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Vorwort. 


JDas  gleichzeitig  mit  diesem  Bande  selbständig  ausgegebene  'Hand- 
buch', auf  welches  an  der  Spitze  des  Inhaltsverzeichnisses  hingewiesen  ist, 
entlastet  yon  jetzt  ab  die  'Jahresberichte'  von  einer  greisen  Anzahl  aUjähr- 
lich  wiederkehrender  Bemerkungen,  welche  sich  bisher  an  yerschiedenen 
Stellen  der  Referate  zerstreut  vorfanden.  In  der  historischen  Litteratur 
ist  es  noch  viel  weniger  als  in  andern  möglich,  nach  einem  bestimmten 
Schema  die  einzelnen  Berichtsgebiete  scharf  von  einander  abzugrenzen. 
Wer  die  'Jahresberichte'  dazu  benutzt,  um  die  Litteratur  über  einen 
Gegenstand  zusammenzutragen,  wird  durch  die  Natur  des  Stoffes  häufig 
genöthigt  sein,  mehrere  Beferate  durchzusehen.  Hierbei  kommt  es  nicht 
selten  vor,  dafs  der  Suchende,  der  zufällig  in  ein  Referat  geraten  ist, 
die  andern  abersieht.  Wer  z.  B.  die  Litteratur  über  den  dreifsigjährigen 
Krieg  in  der  deutschen  Geschichte  gesucht  hat,  übersieht  gar  zu  leicht,  dafs 
auch  das  Referat  'Schweden'  über  Gustav  Adolf,  das  Referat  'Böhmen' 
ftber  Wallenstein  als  Landesherm,  sowie  die  zahlreichen  Referate  zur  deutschen 
Landesgeschichte  über  Verwüstungen  und  Brandschatzungen,  wertvolles 
Material  über  einzelne  Fragen  bieten.  Da  für  solche  Fälle  die  Zahl  der 
Hinweisungen  von  einem  Referate  auf  das  andere  ständig  zunahm,  so  schien 
es  dem  Herausgeber  angemessen,  dieselben  ein  für  allemal  systematisch  ge- 
ordnet zu  veröffentlichen.  Dies  ist  im  Abschnitt  1,6  des  'Handbuchs'  ge- 
schehen. Die  übrigen  Abschnitte  desselben  beschäftigen  sich  mit  der  tech- 
nischen Seite  der  Litteraturberichte  im  allgemeinen. 

Der  vorliegende  Band  zeigt  im  grofsen  und  ganzen  das  Gepräge  seines 
Vorgängers.  Die  zunehmende  Beschleunigung  der  Berichterstattung  hat  auch 
diesmal  bewirkt,  dafo  das  eine  oder  das  andere  Referat  für  den  nächsten 
Band  zurückgestellt  werden  mufste.  Für  einige  Berichtsgebiete  hat  sich 
auch  die  Zusammenfassung  in  Jahresgruppen  als  grundsätzlich  vorzuziehen 
herausgestellt.  —  Vermehrt  wurde  die  Berichterstattung  diesmal  durch  ein 
Referat  über  russische  Geschichte,  welches  unsem  Lesern  zum  ersten 


IV  Vorwort. 

Mal  einen  Überblick  über  diese  umfangreiche  und  in  Deutschland  noch 
sehr  wenig  gekannte  Litteratur  bietet.  Als  fast  völlig  neu  ist  auch  das 
Referat  über  Philosophie  und  Methodologie  der  Geschichte  an- 
zusehen. Bei  Begründung  der  ^Jahresberichte'  hatte  der  verewigte  Broysen 
die  Berichterstattung  über  Philosophie  der  Geschichte  übernommen.  Nachher 
ist  noch  einmal  aus  der  Mitte  der  Redaktion  selbst  ein  Referat  über  den 
Gegenstand  geliefert  worden.  Später  hat  sich  die  Fortsetzung  der  Bericht- 
erstattung in  der  begonnenen  Weise  als  unmöglich  herausgestellt  und  mufste 
bis  auf  die  Zeit  verschoben  werden,  in  welcher  eine  Wiederaufnahme  in 
erweiterten  Umfange  möglich  war.  Diese  Erweiterung  und  ihre  Begründung 
liegt  in  dem  Referate  vor,  welches  noch  am  Schlufs  des  gegenwärtigen 
Bandes  zur  Veröffentlichung  gelangen  konnte. 

Berlin  NW.,  im  Juü  1891. 

Bathenowentr.  6. 

Jastrow. 
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Die  hoaterisehen  Oediehte.  Homer  N.  23.  —  lliaa  N.  25.  —  Odyssee  N.  29.  —  Die  homerische 
Kultur:  Die  sittliche  Kultur  im  homer.  Zeitalter  N.  80;  Die  Menschen  der  Ilias  N.  31;  Die 
nautische  Geographie  Homers  N.  32;  Die  Mahlseiten  N.  88.  —  Zeit  Ter  den  Penerkriegei. 
Athen:  Klemcäen  auf  Salamis  N.  84;  Von  Kroisos  erbauter  Tempel  H.  36;  Bauten  des  Peisistratos 
N.  36;  Kleisthenische  Phraren  N.  37;  Skulpturen  N.  88;  K&nstler  Endoios  N.  42;  Vasenmaler 
Andokides  N.  43;  Entstehung  des  homerischen  Dionysoshymnus  N.  44;  Kabirenkult  N.  46.  — 
Sparta:  Wkurgische  Vorfassung  N.  46;  Verfassungagesohichte  Lakedaimoaa  N.  47;  Bphoron  M.  48. 

—  Der  &brige  Peloponnea:  Tegea  N.  49;  Argos  N.  60;  Sikyon  N,  61;  Olympische  Spiele  N.  62. 

—  Inseln  des  ftgftischen  Meeres:  Dolos  N.  63;  Kreta  N.  64;  Gortyna  N.  65;  Eleuthema  N.  56.  — 
Kloinasien:  ionisches  Alphabet  N.  57;  BronscTase  aus  Notion  N.  68;  Klaros  N.  69;  Artemiatempel 
▼on  Epheaoa  N.  60.  —  Brief  des  Dareios  N.  61 ;  Phrygische  Kunst  N.  62.  —  Afrika:  Inschriften 
TOtt  Naukratis  N.  63;  Geschichte  Ton  Kyrene  N.  66;  Grftndung  Kyrenes  (Koroblos  tou  Itaaos)  N.  67; 
Kyrenftlsche  Vasen  N.  68.  —  Sidlien  und  Italien:  Allgemeines  N.  69;  Megara  Hyblfta  N.  70;  Selinus 
N.  71;  Lokri  N.  72;  Sybaria  N.  73;  Velia  N.  74.  —  Malta  N.  75;  Sagunt  TSf.  76.  —  Litteratur, 
Wissenschaft  und  Kunst:  ionische  Dichter  und  Sappho  N.  77;  Thaies  N.  78;  Pythagoras  N.  80; 
archaische  Frauenstatuen  N.  82;  Nike  des  Archermos  N.  83;  Bronse  aus  Bpidauros  N.  84;  Vase 
des  Sophilos  N.  85.  —  Die  Penerkriege  nsd  die  PeitekoMtftetle.   Allgemeines  N.  86.  —  Herodot 
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IL  8&  —  D«]iM]&er  Band  K.  9L  —  Atlwa:  EnUhnag  im  &  und  4.  Jahrkiudert  N.  M;  Ezp«aitlOB 
aach  dam  i^unuonmM  mnter  Kin«ii:  Orabadirift  dei  Pythioa  N.  94;  Stntogi«  da«  Perfk]M  N.  96; 
Tod  das  Ph«idiaa  N.  96;  Bild  der  Paribaaoa  N.  97;  Bauten  avf  d«r  AkropoUa  K.  96;  Parthenon 
K.  99;  PalyfBotea  N.  102;  Dia  Bflhae  snr  Zeit  daa  Aiaehyloa  N.  106.  —  Daa  ftbriga  Oiiachanlaad: 
Axsolia  K.  104;  Zenst«inpel  in  Olympia  N.  106;  SUaTenamaU  Böetiena  N.  109;  Vertrag  awlflohan 
Oiaatha  und  Cbaleion  N.  110;  Inaehrift  Ton  Gortjn  K.  111;  die  kretiaehan  Xeßijreg  N.  113.  ~ 
littazatax,  Wlaaonaeliaft  und  Knaat:  Pindar  N.  114;  Saripidaa  N.  116;  Ainaaa,  Sohn  daa  Onoaidlkoa 
H.  118;  ^dlianaT  KraaiUa  N.  119;  Oinoehoe  daa  Xenoklaa  und  Klaiaopboa  N.  120;  Kylikaa  dea 
Dana  imd  Evplironioa  N.  121.  —  FelopOBliesiJeher  Krieg.  Thnkydidea  N.  122.  —  Epboroa  und 
Diodar  H.  187.  -  Äthan:  ParteiTerb&ltniaaa  in  Athen  N.  188;  Kleon  N.  189;  Beehnungaurkunda 
Ai  OL  88,  8—89.8  H.  ISa  —  Theaaaroa  dar  Bgaatftar  N.  181;  Aohradina  In  Syrakna  N.  182.  — 
Atkaa:  Prozaniedekrat  für  Oiniadea  Toa  Skiathoa  N.  188;  Lyaiaa'  und  Xanophona  Berieht  N.  184; 
Bednar  Ariatophan  N.  185;  Bargarreehtarerleihnng  an  Samier  N.  186;  Ghalkothek  nnd  Erganetempel 
8.  187.  —  Aigian  N.  189.  —  Daa  Heroen  Ton  QiSlbaaebi  (Tryaa)  N.  140.  —  litteratnr  nnd  Wiaaen- 
Mhaft:  Ariatephaaaa  H.  141;  Andokidea;  die  nttiaehen  Bedner  K.  148;  Bokratea  K.  148.  —  ViertM 
iakrhudert  Allgemeinea  (Cnrtina*  griedhiaebe  Qeaebiehte)  N.  144.  —  Quellen:  Plutaroba 
Artaxenea  N.  146;  Xanophona  Hellenikn  N.  146;  Xeaophona  Ageailaea  N.  147.  —  Athen:  Phratrien- 
baackluDi  der  Demotieniden  N.  148;  Neue  laaehriften  N.  151 ;  Dekret  aaa  Sleuala  (858  ▼.  Chr.) 
H.  158;  Paephiamn  in  betreff  der  Tenedier  M.  156.  —  Peloponnea:  Epidauroa  K.  167;  Delpld 
H.  158;  Manttnea  N.  169;  Tagen  N.  160.  —  Daa  ftbrige  grieohiaohe  Foatland:  B5otien  N.  161; 
Kretaache  Hftnsan  H.  168;  Pantikapaion  N.  168;  K/dkoa  K.  164;  Lykien  N.  165;  Timaioa  und  die 
ScgieruwBxeit  dea  Alteren  Dionyaioa  N.  166.  ~~  Litteratur,  Wiaaenaohaft  und  Kunat:  laokratea 
N.  167;  Demoathenoa  N.  168;  FUton  N.  171;  Bubuleuakopf  dea  Prazitelea  N.  178. 

HL  Seit  Alexander  d.  Gr. 

Atexaider  d.  er.  SoUneht  am  Granlkoa  N.  182.  —  Sarkophag  Alexandere  d.  Gr.  N.  188.  —  StUtei 
der  Madechemuit  N.  184—808.  —  AUgemeinea  K.  l84;  Portrftta  N.  186.  —  Makedonien:  Tod 
daaPUlippoa  Aridatoa  N.  186;  Antigonoa  Oonataa  N.  187.  —  Beieh  der  SelenUden:  Mftnaen  N.  188; 
Edikt  Antieehoa'  n.  K.  189;  Bhodiaohoa  Sohleuderblel  (Babyrtaa)  N.  190.  -  Ptolemierreieh:  Arainoe 
Zephyritia  N.  191;  Inaehrift  «u  der  Zeit  Ptolemaioa*  Y.  Epiphanea  N.  192;  Weihgeaeheak  dei 
Tfimiaehea  Eanflente  in  Alexandri»  aua  dem  2.  Jahrhundert  N.  196;  Daa  Heptaatadion  in  Alezandria 
N.  194;  Auf  Steinbrüehe  beaftgliehe  Inaehriften  N.  196;  Paeaa  auf  Aaklepioa  aua  Menchieh  N.  196; 
Oxiachiaehe  Oatraka  V.  197;  Neugeftindene  griechiaehe  Papyri  M.  196;  Bildniaae  aua  dem  Fa^fim 
(Saanalung  Gmf)  N.  199—801;  Oinoehoe  aua  der  Ptolemdeneit  N.  808.  —  Erlab  Diokletiane  &ber 
die  Warenpreiae  N.  808.  —  Die  elsselBen  grieehlsehes  Stsatan  ludStidte.  Athen:  Arehonten 
im  8.  Jahrhundert  N.  804;  Neue  Inaehriften  N.  205  (Tgl.  N.  210);  Konument  dea  NiUaa  N.  207; 
Tkraeylloamoniiment  N.  208;  Bild  dea  Protogenea  N.  209;  Phfinikiaehe  Kransinaehrift  Tom  Peiraieua 
K.  211;  Inaäirtft  nua  der  Kaiaeraelt  (Kult  der  Heatia,  Lirin  und  Julia)  N.  212;  Neugefandenea 
Gebiade  rfiaaiaeher  Zeit  K.  218;  Heredea  Attioua  N.  214;  Blenainiaohe  Inaehrift  (882/1  ▼.  Chr.) 
N.  815;  Dia  neuattiachen  Beliefa  N.  216.  —  Peloponnea:  Troiien  N.  217;  Mykenai  N.  218;  Sparta 
K.  819;  Daa  Laonidaion  in  Olympia  N.  220;  Die  Pal&atra  in  Olympia  N.  221;  Verftnderungen  der 
Altiamaaer  unter  Nero  N.  288.  —  Daa  ftbrige  Oriechenland:  Inaehriften  dea  zweiten  böotiaehen 
Baadee  N.  228;  Orenzatein  xwiaehen  Kopai  und  Akraiphiai  N.  825;  Prieeter  in  Delphi  N.  886; 
laaehriftaa  aua  Theaaalian  N.  827;  der  Magneten  N.  229;  aua  Theaaalonike  N.  281—282;  aua 
Wodeaa  (Aigai)  N.  288;  Tyiaa  unter  Hadriaa  N.  284.  —  Inaein  dea  figUaehen  Meerea:  Inaehriften 
aas  dea  Steinbrfteben  bei  Knryatoa  N.  285;  aua  Deloa  N.  286;  Naxoa  und  Syroa  N.  240;  Amorgoa 
and  Melea  N.  241;  Bhodoa  N.  248;  Koa  N.  2U;  Chioa  (Theokrltoa  u.  A.)  N.  245;  Leaboa  (römiaehe 
Btaatauxkunden  n.  A.)  N.  847.  —  Kleiaaaien:  Inaehriften  N.  849;  Kysikoa  N.  258;  Pergamon  N.  254; 
Koulah  In  Lydien  N.  265;  Epheaoa  N.  256;  Klaroa  N.  257;  Magneaia  am  Maeander  N.  258;  Tralleia 
H.  259;  laaoa  und  Bargylin  N.  260-261;  Tabai  in  Karlen  N.  862;  Lydai,  Patara,  Myra  N.  268; 
Lykiaa  (Inaehrift  Ton  Bhodiapolia)  N.  264;  Kibyra  und  Eriaa  N.  265;  SylUon  N.  266;  Laodieein 
Canbaata  und  Slnetbaadea  N.  267;  Benatakonault  aaa  Oinia  N.  268;  Oermanicopolia  und  Philadelphin 
S.  269.  —  Inaehrift  Toa  Maaub  in  Paldatina  N.  27a  —  Beliefa  Ton  Solunt  N.  271.  —  Litteratnr. 
WiaseisehAft  nnd  Knnst.  Theokrit,  Kallimaohoa,  Ariatophanea  Ton  Bysana,  Ariatarehoa,  Zenon 
N.  278.  —  Apollonioa  K.  276.  —  Tlmoathenea  Ton  Bhodoa  N.  277.  —  Diodor  N.  278.  —  Helleni- 
■tisehe  Beliefbilder  N.  279.  —  Daa  Naturgeftthl  dea  Helleniamua  N.  280. 

IV.  Gemeinsames  für  alle  drei  Perioden. 

9cathichtUehe  Dnrstellnngen.  Allgemoinea  N.  281.  —  Athen  N.  282.  —  Theaaalien  N.  288.  —  Deloa 
S.  284.  —  Maaailia  N.  296.  —  Altertflmer.  Allgemoinea  N.  286.  —  Staate-  und  Rechtaaltertflmer: 
Lahrbaeh  der  Stantaalterittmar  N.  287;  Tyraania  N.  288;  ^ABsta  im  attiaehen  Staatareoht  N.  289; 
FrirO^Iettertelluaga-  nnd  B^aadigungareoht  in  der  atheniachen  Verfaasung  N.  290;  Bepreaaalien- 
t«^  N.  291;  Verschiedene  grieohiaehe  BeehtererhUtaiaae  N.  292;  *AvTiSotfts  im  attiaehen  Beeht 
K.  288;  Erbreclit  tob  Oeaekwiaten  in  Athen  N.  294;  Paohtrertrdge  N.  295.  —  Kriegaaltert&mer. 
TS.  396-297.  —  6ott«edi«Bsfliehe  Altertftmer:  Arrephören  N.  298;  Feat  der  Aiora  K.  299;  Weih- 
gM^ake  N.  800.  —  Thantarweaen  (BUme)  N.  801 ;  Gr&ber  N.  806 ;  PriTataltertfimer  N.  805.  —  Knnst 
ad  WlssensehAfl  KflnaÜanreaehichte  N.  806.  —  Skulptur  N.  807.  —  Malerei  N.  808.  —  Keramik: 
Tiaaamaler  N.  809;  Bdoiiaelie  Terrakottea  N.  810.  —  Gemmen  N.  811.  —  Wiaaenaohaft  und  Litteratur 
H.  312.  —  Oenenipllie  und  Tepognphie:  Allgemeinea  N.  818;  Karten  N.  315.  —  Attilka  (Athen): 
Stttaa  ron  Atnkn  H.  816;  Oeologio  H.  317;  Daa  alte  Athen  N.  818;  Artemiabezirk  auf  der  Akro- 
poUa H.  319;  Tempel  dar  Aphrodite  Paademoa  N.  880;  Theamotheaion  N.  882;  Dionyaoatheater 
H.SSi;  TumiI»  XoipöuSe£  N.  826.  —  Daa  ftbrige  grieohiaohe  Foatland:  Tempel  der  Artemia  Orthin 
nf  dem  Hflcel  IrrläiM  l»ei  Argoa  N.  826;  Olympia  N.  827;  Delphi  N.  82ä— 880;  Artemiaheiligtum 
M  AotikTn  N  881  —  Inseln  dea  ftgiiaehen  Meerea  N.  882.  —  Kleinaaien:  Allgemeinea  N.  838; 
Penaoiea  K  S34-  Aümi  N.  885;  Theangela  N.  386;  Kelainai-Apameia  N.  887.  —  Quellen:  Aua- 
fiabnarea.  AUseoiein««  K.  888.  —  Attika:  Akropolia  N.  889;  Eleuala  N.  841;  Ikaria  (Dionyao) 
K.  842-  Orabiififl«!  bai  Telnaideaa  und  Wurwi  N.  848.  —  Eretria  N.  844.  —  Peloponnea:  Heilig- 
taa  dei  Zone  i^heeioe  bei  Kegara  N.  845;  Theater  lu  Sikyon  N.  846;  Odeion  in  Patraa  N.  847; 
^^  ff  848*  V^m9itAaaih€iOäili^!^t^  bei  Lykoaura  N.  849.  —  Böotien:  Helikon  N.  850;  Theater  in 
fheralai  H  SS2  _-  jCerlTTa  N.  858.  —  Kypem:  die  engliaohen  Auagrabnngen  N.  864;  Polia  tie 
Ckryioeln  ff  866'  IHe  Hetütr^^^w  si^  Aehna,  Yoni,  Dali  und  Frangiaaa  N.  866;  Kupfer-,  Bronte- 
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und  BbenwaibB  tob  Kypern  H.  867.  —  Intohriften.  Dialekte  N.  86a  —  Atttka:  Anttkonberiolit 
aufl  Aitika  N.  860;  OrabiehrifteB  N.  881;  Ghrenistein  au  Kephiiia  N.  868;  Intehriften  tob  der 
AkropoliB  H.  868:  aus  der  Nike  des  Stadiou  N.  864;  Peiraieue  N.  866i  —  Peloponnee:  ICegarit 
N.  866;  Meffara  und  Arges  N.  867;  I>lalektiiisebrlfteB  aus  der  Argolis  N.  868;  lasekriften  ans  der 
Halkiasel  lietkaBa  und  HemioBe  N.  869.  —  B6etieB  N.  870;  Xaroaeia  N.  871.  —  IbssIb  des 
igftisehea  Meeres:  DialektinsekrifteB  tob  Algiaa,  FholegaBdros  eto.  N.  878;  Kreta  N.  878—874; 
Ckios  N.  875;  Imbros  N.  876.  —  Kleinasien:  Eyme  N.  877;  Tkyaera  N.  878;  Tralleis  N.  879; 
Theaagela  N.  880;  iBsekrifteB  ans  der  OegeBd  tob  Apamela  ia  PhrjgioB  N.  881.  —  HfiBseB. 
AllgemeiBes  K.  ^2.  —  KftnseB  PaeonieBS,  MakedoiueBB  und.  der  makedoBisckeB  Köaige  bis 
Perdikkas  m.  im  Berliaer  HuseuBi  N.  884^  —  Kreüsebe  MftnseB  N.  885.  —  M&BxeB  tob  i^besos 
BBd  tob  Pbiladelpbia  ia  LydisB  N.  886.  —  BeitermttnteB  Tsresis  N.  887.  —  Litte rarlsebe 
Quell  OB.  AllgemeiBes  N.  88a  —  ConieliBS  Nepos  N.  889.  —  Diodor  N.  890.  —  Paasaaias  N.  898. 
—  Julias  Pollnx  N.  394.  —  Btymologieam  Magaam  N.  895. 

§9.    Römer.  —  L.  Hüter,  Gymnasiallehrer  in  Giefsen        143^—170 

A.  EOnigsseit  and  Bepnblik. 

fiesaatduntelluiraB  N.  1.  —  UnelleK  N.  2.  —  Polybias  N.  6.  —  Triumpballkstea  N.  11.  —  Diodor 
N.  12.  —  AttOrasbriefe  M.  18.  —  Giceroredea  N.  14.  —  Caesar  H.  18.  -  Pollio  N.  88.  —  Weli- 
aasohauaag  der  rftmisehea  Sobriftsteller.  N.  89.  —  Chreielogle  N.  80.  —  BtbnempUe,  Sige 
ud  pelltiBeke  Oesoklekte.  Oeeebicbte  ftalisober  Staatea  uad  StUte  N.  86.  —  Bamalter-  uad 
Puaierkriege  N.  40.  —  Das  letate  Jabrbaadert  der  Bepublik  V.  50. 

B.  Eaiserseit. 

flfiüAiBidwrtellnngMi  N.  70.  —  Qiellen.  PubllkatioBea  N.  72.  —  UatersuehuageB  N.  77.  —  Nnais- 
matik  K  106.  ~  FelitiMke  fteiekiekte  N.  lia 

C.  Altertfimer  beider  Gebiete. 

eeMBtdintelluffe».  N.  189.  —  Tepegnplil«  ▼•n  Rem  ud  Itailen  N.  148.  —  PreTlnieii,  darei 
eeeekiekta,  TepegrapUa  ud  yerwaltiBg  N.  181.  —  Sardiaiea  N.  182.  —  Oalliea  N.  188.  — 
BritsaBiea  N;  199.  —  DoBaaUader  N.  20£  —  KleiaasieB  N.  204.  —  Jadia  N.  207.  —  AfHka 
N.  809.  —  KriecfweaeK  N.  218.  —  Hagistratnr  N.  88a  —  Reektswaiaa,  YarainswataB,  Staiar- 
waaai,  YeUEsv&tsekafl,  Handel  N.  2&.  ->  Sakral-  lad  Kiltugasakiakta  N.  279.  --  Taria 
N.  896-808. 

§  10.    Paralipomena. 

PkSmUUr  und  Karütagmr:  §§  8,  7,  8,  9.  -  Baktnr  «to,:  §§  7,  8.  ^  Xtruaker:  §  9.  ^  KeUm 
§§  9,  11,  84-80,  4»,  49. 

Abt  n. 
Dentschland. 

§  Jl.  Germanische  Vorzeit  (bis  500  n.  Chr.).  — 
Dr.  G.  Kossinna,  Kustos  an  der  Universitätsbiblio- 
thek in  Bonn 11,1—17 

eanias  Gablet  N.  l.  —  Yargateklakta  N.  8.  —  Biaselforscbaag  N.  9.  —  Stil  der  VAlker- 
waaderaag  N.  18.  —  SkaadiaaTlscbe  Yoneit  N.  21.  —  Aatbropologie  N.  24.  —  Baaeakaade 
N.  25.  —  BaaerabaBs  K.  27.  —  Beebtseatwickelaag  N.  86.  —  Volkskaade  a.  Mytbologie  N.  40.  — 
R5>ienalt  QaelleBaasgabea  M.  76.  —  Laadeskaade  K.  88.  —  Wegeforsekaag  N.  98.  —  Limes 
N.  96;  Obergenaaaiea  N.  98;  Niedergermaalea  N.  108;  österreiob  N.  112.  —  Bömerkriege 
N.  114;  TarassoUaobt  M.  116;  Geraaaioas  N.  128;  DomitUa  N.  128.  —  Eriegswesea  N.  187.  ~ 
StaHBasgMekiakta:  Fraakea  N.  140.  —  Friesea  aad  Aagela  N.  144.  —  AlamaaaeB  M.  148a.  — 
Bayern  K  149.  —  Qaadea  N.  160;  Gotea  N.  161;  Vaadalea  N.  170;  Laagobardea  N.  171—178. 

§  12.     Merowinger.     —     Dr.    Walther    Schnitze, 

Hil&arb.  an  der  Universitätsbibliothek  in  Halle  a/S.  11,18—26 

Fanabug.  Überreste  aad  ibre  wisseasebaftliebe  Verwertmag.  Orftber  N.  1;  Alter- 
tümer N.  81;  H&Btkaade  N.  28a;  Urkaadea  N.  86;  Briefe  N.  87;  Oesetse  N .  8a  —  Qaellea 
uad  Qaelleakritik  N.  48.  —  Eiaselforsebaaff.  Biaselae  PersoBsa  N.  49;  Laadsebsftea 
N.  66.  —  DantalUu.  Allgemeiae  aad  politisebe  Gesebiebte  N.  69.  —  laaeres  aad  Kaltar- 
gesebiebte  N.  68.  —  Verfassaag  im  gaasea  N.  6.  —  Familie  N.  77.  —  Köaig  N.  78.  —  Beamte 
N.  79.  —  Aristokratie  H.  81.  —  GericbtsTerfassaag  N.  82.  —  Verbiltais  tob  Staat  aad  Kirebe 
N.  85-86. 

§  13.    Karolinger.  —  Dr.  H.  Hahn^  Professor  am 

Luisenstädtischen  Bealgymnasium  in  Berlin     .    .    .  11,26—52 

UaallaB.  N.  l.  —  HaadsebrifteaTerseiebaisse  aad  -aagabea  N.  4.  —  Begoetea  N.  88.  —  urkaadea,  PalAo- 
gn^bie  N.  84.  —  QmelleaTer6ffeBtliobaagea  N.  81.  —  Gesebiobtsebreiber  der  deatsdiea 
Vorseit  N.  86;  XarWrolOffiam  N.  45;  über  diaraas  N.  46;  ürkaadeabftober  N.  47;  Praebtbaad- 
sekriftea  K.  61.  —  QaelleaaBtersaobaagea.  AaaaleB  N.  69;  Gesta  regam  Fraaeoram  N.  68 ; 
tJrkaadea,  geistUebe  aad  weltUebe  Beebte  N.  68;  lasebriftea  M.  76;  BaCberdaaag  N.  77;  Koastaa- 
tiaisabe  Sebeakaag  aad  Filsebaagea  N.  80.  —  Dantallusaa.   Allgemeiae  N.  86.  —  Eiaselae 
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Ptri5aU«Kkeit«n.  und  Begebenheiten.  Knrl  4er  Orefee  N.  98;  Lvdwi«  der  Denteehe 
B.  96;  QeUUlcik«  Iff.  97;  Hanm  nl  BeeoUd  N.  101.  —  Einriohtnngen  und  Zaitinde  N.  104. 
-KlrekeageseKioKtliohee  N.  190;  Knroliagieclie  Sehenkwigen  N.  128;  KUeter  M.  188; 
UtnglMte  Beeir«bua«en  N.  145.  —  Knlturbistoriiebei.  AIlgeBieinet  K.  168.;  LitterariMbe 
IntvItUIVBg  N.  15ft.  —  Kvaet.  AreUteliarN.  169;  Meierei  N.  174;  Goldiobmiedelnuiet  N.  180; 
Hlwbinae  S.  18&.  —  Hietoriiehe  Geographie  N.  187-192. 

§14.    Ottonen    (911—1002).    —    Begierungsrat   Dr. 

Pr.  Ilwof  in  Graz  (Steiermark) 11,53—60 

^llUtmbllkstl«BeB K.  1.  —  Urkunden-  und  Begestenpublikationen  N.2;  Briefe  Gerberte 
BL  8;  KeiBemxkiUMLea  N.  4.  —  Qnollennntersiiohangen.  Soriptoree  M.  10;  Urkunden  N.  18; 
<habeehnn  H.  89l  —  DArst«Ilngei.  Beiehigeeehiehte  N.  8a  —  Bedehnagen  nun  Anelead 
B.S4-S6.  —  Kltater  H.  88.  —  Biographieen  N.  47.  -  Knnfltgeeohiohte  N.  65  -  Namismatik  N.  57. 

§  15.  Heinrich  n.  Salier  (1002—1125)  1888/9.  — 
Dr.  H.  Brefslan,  Professor  der  G-eschichte  an  der 
Universität  Strafsburg  i/E 11,60-^73 

dMllei  N.  1.  —  Briefe  N.  28.  ~  Ealaerarknndea  N.  88.  —  Neeroiegia  Germaniae  N.  86.  —  BearbeitOBgeD. 
Gaue  Bpeehe  N.  48.  —  MM^grapUeeB.  Heinrioh  IL  N.  47.  —  Konrad  U.  nnd  Heinrich  lU.  N.  60.  — 
Heiniieh  IT.  nnd  Y.  N.  52.  —  Cloniaeeneer  N.  68a— 70. 

§16.  Hohenstaufen(1125— 1273).  — Dr.W.Schum, 
Professor  der  Oeschichte  an  der  Universität  Kiel,  und 
Dr.  F.  Kohlmann,  Realschullehrer  in  Varel.     .     .  11,73—81 

tMOa  K.  1.  —  ürkoadenpnblikationeB  N.  8.  —  Oeeehiehteehreiber  der  deuteehen  Voraeit  N.  14.  — 
Onlleanaterraehaagea  N.  16.  —  BanteUugttB.  Beidiigeeehiehte  N.  88.  —  Menographleen 
H.  80—65. 

§17.  Habsburger  und  Luxemburger  (1273— 1400). 

—  Dr.  Wilb.  Altmann,  Eustos  an  der  Universitäts- 
bibliothek in  Greifswald 11,81—87 

OiaOcBpvUlkatleneil.  XTrIniaden  N.  1.  —  Historiegraphieehe  Qnellen.  -  Qaellenkritik  N.  9.  — 
DusteUvueB  H.  18.  —  Beiehegeschiehte  N.  14.  —  Honographieea.  Bndolf  L  N.  17; 
Adelf  T.  Kaann  N.  21;  Albreoht  L  N.  28;  Heiarieh  Vn.  N.  28;  Lndwig  d.  Barer  N.  26;  Karl  IV. 
H.  81;  Wensel  N.  32.  —  Lebenitkiiien  M.  87.  —  Knlturgeiohiohte  M.  44—46. 

§  18.    Fünfzehntes  Jahrhundert  fl400— 1517). 

—  Dr.  A.  Bachmann,  Professor  der  Geschichte  an 

der  deutschen  Universität  Prag 11,87—100 

^BdtanbUkBtfrara  N.  l.  —  DanteUingeB.  Allgemeine!  N.  12.  —  Beformbewegnng  und  Bnpreeht 
K  15.  —  BeaiehaageB  wbl  Frankreieh  N.  48.  —  Mittlere  Jahnehnte  dee  15.  Jahrhunderte  N.  49.  — 
lWh»iee1iee  K.  68.  —  Bnrgand  N.  60.  —  Klmpfe  nm  Italien  F.  72.  —  Vorfaeenng,  Verwaltung, 
Kiiage.  ud  Kmitargeaehiehte  N.  82.  -  Seeiale  Znittode  N.  98.  —  WieMneehaft  nnd  Knnit 
N.  105—145. 

§  19.  Reformation  und  Gegenreformation 
(1517—1648).  —  Dr.  Gg.  Winter,  Archivar  am 
Staatsarchiv  in  Marburg  (Hessen) 11,10]— 128 

Uther.  Lsfhen  Werke  N.  1.  —  Untersnohnngen  ftber  die  Schriften  Luthers.  Predigten 
H.  14;  IkefbftebleiB  K.  18;  Lntherlied  N.  19;  Theien  N.  20;  Kateohinniu  N.  21;  Offener  Brief 
H.2L—  Lnthere  Laben  M.  96;  Dogmengeaehichtlichei  K.  87;  SpracUieheB  Gebiet  N.  89; 
BbmIm  Breigniaee  N.  46.  —  Die  ADdereB  lestieheB  BefonutereB  bb4  HsMaslfteB  N.  62. 
—  Steapita  9.  58.  —  Xelanohthen  9.^54.  —  Bngenhagen.  Jonae  eto.  N.  64.  —  Hnmaniiten  N.  87a. 
SehvelMT  RefenamtoreB.  ZwingU  N.  98.  —  CalTin  N.  108.  —  Bemtiehe  Kirehaageiehiehte 
B.  107a.  —  Palitlielia  Gatehiehta.  Quellen  nnd  Qnellennntertuehnngen  N.  114.  —  Dar- 
■telUngeB.  OeffUBidaratellnagen  N.  121;  Znitliide  N.  126.  —  Politiiche  nnd  kirch- 
liehe  Geeehieht«.  Karl  V.  V.  129;  Banemkrieg  N.  180;  Speierer  Beichetag  N.  187;  Wieder- 
tlafcr  H.  141:  Auwl«ioli>T«naehe  M.  146;  Schmalkaldieche  Krieg  N.  149;  Avgebnrger  Interim 
K.  168:  KoBSÜ  an  Trient  N.  166;  Gegenreformatton  N.  160.  —  Wirthichaftsgeichichte 
K.  I6&  —  Knnet  «nA  Bnehdrnek  N.  17L  —  Litteratur  K.  187.—  Wiieenschaft 
&20i-21L 

Dreißigjähriger  Krieg.  —  A.  F.  Pribram   ....       n,l29— 131 

m  Z«»  H    SU.    WAllaBsteSn  N.  814.  —  Einselae  Pereeaen,  Belagerungen  oder  Gefeehte 

H.  SUL  "oaellaapvVlikatiDaeB  N.  287.  -  Kultur  und  Litteraturgeechiehte  N.  246-259. 
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§  20.  Das  Jahrhundert  nach  dem  Westfä- 
lischen Frieden  (1648—1740).  —  Dr.  A.  F. 
Pribram,  Frivatdozent  der  Geschichte  an  der  Uni- 
versität Wien 11,132—131 

Relehflgesehlehte.  ZasammenfkBiende  Darstellung  N.  1.  —  EinseUbluuidlungen  N.  8.  —  QueUen- 
werke  N.  88.  —  Brtndenbiirg-Prevflieii.  Honographieen.  Friedrioh  Wilhelm  N.  85; 
Friodrieh  UL  N.  48;  Friedrioh  Wilhelm  I.  N.  49a;  PnbUkationen  N.  64.  —  östemieh  ud  die 
Tttrkenkriege  N.  66a.  —  Kireheigesehlehte  N.  61.  —  Litteratir-  ud  Knltargeschiehte 
N.  71.  -  Vereinzelte  Sehriften  N.  76-86. 

§  21.  Niedergang  des  Reichs;  Aufkommen 
Preufsens(l740— 1815).  — Dr. Walther  Schnitze, 
Hilfsarb.  an   der  Universitätsbibliothek  in  Halle  a/S.        11,138—154 

GAnie  Periede  N.  l.  —  Aafgekllrter  Despotitmus  N.  8.  —  Friedrieh  der  erebe.  Allgameines 
V.  8.  —  Erster  und  zweiter  sohlesischer  Krieg  N.  22.  —  Friedenneit  N.  41.  —  Siebenj&hriger 
Krieg  N.  42.  —  Letste  Zeit  Friedrichs  des  Oroben  N.  61.  —  Einselne  Personen  N.  64.  — 
ReTelntieisperiede.  Prenfsen  im  Innern  N.  68.  —  Verh&ltnis  Deutschlands  tur  BsTolntion 
N.  75;  Emignnteneinflab  M.  88;  BeTolutionire  Bewegung  in  Dentsehland  N.  86.  —  BeTolntions- 
krie«  M.  88.  —  Feldsft^  am  Aasgang  des  Jahrhunderts  N.  101.  --  Nftpeleesisehe  Periode. 
Qnellenpnblikationen  N.  106.  ~  Fransösisch-Pren bische  Besiehangen  N.  109.  —  Prenfsisch- 
Frans6siseher  Krieg  N.  118.  —  Bheinbnndstaaten  N.  129.  —  1809  und  1812  N.  183.  -  Freiheits- 
kriege N.  189.  —  Wiener  Kongrefs  N.  169.  —  Euuelne  Persönliehkeiten  der  BeTOlatlonsuit 
N.  174-188. 

§  22.  Deutscher  Bund  und  Neues  Reich 
(1815—1890).  —  Dr.  J.  Hermann,  Prof.  am 
Askanischen  Gymnasium  in  Berlin. 

Siehe  die  sp&teren  JBO.  ^^__^^.^^ 

§  23.     Osterreich.  —  Dr.  J.  Loserth,  Professor  der 

Geschichte  an  der  Universität  Ozemowitz    ....        11,155—168 

OeMHtgesehiehte  N.  l.  —  Neueste  Geschichte  N.  46.  —  ProriulAl-  nnd  LokAlgesehlehte.  Nieder- 
Österreich:  Allgemeines  N.  69;  Lokalgeeehiehte  N.  64.  —  Oherdsterreioh:  Allgeraeines 
N.  91;  Lokalgesohiohte  N.  97.  --  Salsburg  N.  108;  Traditionseodez  N.  104;  Eherhard  IL  N.  106; 
Lokalgesehiohte  N.  108.  —  Steiermark:  Allgemeines  N.  117;  Vor-  und  Lokalgesohichte  N.  124. 

-  K&rnthenN.  189.  —  Krain  K.  146.  —  Istrien  etc.  M.  146a.  —  Tirol  und  Vorarlberg 
N.  154.  -  Biegrtphisehes  N.  169-178. 

§  24^  Schweiz  bis  1517.  —  Dr.  G.  Tobler,  Privat- 
dozent der  Geschichte  an  der  Universität  Bern    .     .        11,168—185 

AUgemeiies:  Quellen-  und  Urlnndenedition  N.  1.  —  ürkundenkritik  N.  6.  —  Bechtsgeschiehte  N.  18. 

—  Litteraturgesohichte  N.  26.  —  Kunstgeschichte  N.  81.  —  Antiquarisches:  Pfahlbauten 
N.  89;  Bftmerxeit  N.  46*  —  Venehledeies :  Alpenhaus  N.  48.  —  Ortenamenerkl&rung  N.  61.  — 
AllgemelB  HisteriMhes  N.  64.  —  KAsteiAles.  Central-,  Ost-  und  Nordschweis:  Teil 
N.  61;  Ursprung  der  Eidgenossenschaft  N.  62;  Albrecht  Ton  Boiutetten  N.  64;  Luxem  N.  66; 
ZfiriohN.  71  (Waldmann  N.  77);  Olarus  M.  82;  Oraub&nden  N.  83;  St.  Gallen  N.  89;  Appenzell 
N.  91;  Aargau  N.  92;  Basel  N.  98.  —  West-  und  Sftdsohweia;  Bern  N.  97  (Beatus);  Freiburg 
N.  104;  Genf  N.  106  (Adhemar);  Wallis  N.  108. 

§  24».     Schweiz   seit  1517.  —  Dr,   R.  Thommen, 

Privatdozent  der  Geschichte  an  der  Universität  Basel        11,185^196 

Allgemelses  N.  1.  —  16.  Jahrhundert  N.  6.  —  17.  Jahrhundert  N.  12.  —  18.  Jahrhundert  N.  14.  — 
19.  Jahrhundert  N.  19.  —  KAltesAles:  Aargau  N.  24.  —  Basel  N.  36.  —  Bern  N.  53.  —  Freiburg 
N.  60.  —  81  Gallen  N.  61.  —  GraubAnden  N.  67.  —  Luiem  N.  70.  —  Neuenbürg  N.  72.  —  Sohaff- 
hausen  N.  74.  —  Schwyz  N.  76.  —  Thnrgau  N.  79.  —  Unterwaiden  N.  82.  —  Waadt  N.  85.  — 
Zftrioh  N.  86.  —  Zug  N.  98. 

§  25.  Bayern.  —  Dr.  P.  X.  Glasschröder ,  Reichs- 
archivpraktikant  in  München. 

Siehe  die  folgenden  JBG. 

§26.    Württemberg.    —    Dr.  Petzer,   Lehrer  am 

Karlsgymnasium  in  Stuttgart 11497—226 

Venr6Bifehe  isd  rOmisehe  Zeit  N.  1.  —  Funde  N.  2.  —  Straben  N.  12.  —  Klttelaiter  nid  Nenselt. 
Land-  und  Ffirstenhaus:  Allgemeines  N.  15a;  Bauernkrieg  N.  24;  Schmalkaldischer  Krieg 
N.  82;  österreichische  Herrschaft  N.  34;  Herzog  Christoph  N.  85;  SOjihriger  Krieg  K.  89;  Zeit 
nach  dem  30Jtiirigen  Kriege  N.  421;  18.  Jahrhundert  N.  46;  BcTolutionsseit  N.  54;  19.  Jahrhundert 
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K.  6a  —  Getetsgebvng,  Yerwaltaag,  WirtichaftBlebon  N.  80.  —  Hilit&r-  vnd 
Eiief8we8«a  »T  116.  —  Klrehe  N.  128.  —  Untarriehiiwaien  N.  196.  —  Kunst, 
aaB«iitlleli  Bavwesem  N.  312.  —  Lokal-  and  KvltnrtfeiehiohtHobei  N.  240.  — 
Litteratmr-  und  SpraohgeiehiehtUohet  K.  251.  —  Biographliehes  N.  290.  — 
Heraldik  und  6«a«alogi«  N.  88a  -  Qnellen  N.  848—852. 

§27.  Baden.  —  Dr.  A.  Erleger,  Archivassessor 
und  Dr.  Th.  Müller,  Hilfsarb.  der  hist.  Eommission 
in  Karlsruhe 11,227—235 

PrtUstorfscke  nd  rSattsebe  Zeit  N.  2  a.  —  HitteUlter  und  NcDselt.  Aegeitenwerk«  N.  8.  ~ 
Politiseli«  6 es 0 hiebt e:  Knrpfalz  N.  9;  Baden,  Harkgrafsebaften  und  OrofsberBOgtnm  N.  18. 
—  EiBsalne  Landesteile:  Fftrstenberg  N.  27;  Obeirbein  N.  81;  Ortenan  N.  88;  Lokalgescbiebte 
K.  40.  —  Genealogie,  Heraldik,  Knmismaük  N.  79.  —  Wirtsohaftsgesobicbte  N.  88.  -  Enltnr-  nnd 
littentargMchtobte  N.  91.  -  Knnstgesebicbte  N.  118-129. 

§  28.  Elaafs-Lothringen.  —  Dr.  A.  Hollaender, 
Oberlehrer  an  der  Bealschole  bei  St.  Johann  in 
Strafsburg  i/E n,235— 243 

PrtUntoriecbee  nnd  BAmeneit  N.  1.  —  QnellenpnbUkationen  N.  6.  —  Landeegesebiehte  N.  17.  — 
Kixcbaageoebiebte  N.  82.  -  Knltnrgeaebicbte  N.  46.  —  Kunii,  Lltteiatnr,  BlbUotbekwesen  K.  59. 
—  Ortsgeoebicbte  M.  69-78. 

§  29.     Mittelrhein  und  Hessen.  —  Dr.  F.  Otto, 

Professor  am  Qymnasium  in  Wiesbaden 11,243^264 

Ahe  Zeit:  IdtteiatnTnaebweise  K.  1.  —  Hnseograpbie  N.  5.  —  Yorgesebiobtliebes  N.  9.  •>  BSmer- 
zeit  N.  26;  Limes  N.  27;  Frankfurt  N.  86;  Andere  leebtsrbeinSsche  Orte  N.  40;  Mainz  und  linkes 
Bb«invferN.65,  — PriLikiseheZeitN.  69.  -  KittelAlter:  KarbesBenN.78;  Stifter  nnd  Kl6ster 
H.  80:  Politisebe  nnd  Kriegsgesehiebte  N.  86:  I^ndgraf  Pbilipp  N.  92;  la  nnd  19.  Jobrbnndert 
K.  98;  Genealogie  nnd  Biographie  N.  106;  Ortsgescbichte  N.  116;  Oewerbth&tigkeit  N.  122.  — 
Bbeinlande  im  Allgemeinen:  Notizen  K.  181;  Kunstwerke  N.  187;  Sagen  N.  189;  L&ndHobe 
Znstiade  N.  141;  Franzosen  am  Khein  N.  142;  ETangelische  Freiheit  N.  148.  —  Frankfurt  N.  154; 
Mittelalter  N.  159;  Nene  Zeit  N.  163;  Biographie  N.  16S.  —  Nassau:  Mittelalter  N.  181;  Orts- 
gesohiehte  N.  192;  Heue  Zeit  N.  196;  Neuere  Ortegesohichte  N.  204;  Biographie  N.  210.  —  Orofs- 
bersogtnm  Hessen.  Oberhessen:  Klöster  N.  218:  Ortsgesohichte  N.  217;  Kriegsgesohiohte 
N.  225;  Biograpbieen  N.  229;  Starkenbnrg  N.  282;  Bheinhessen  N.  241;  Erzbischöfe  N.  242;  Mainz 
N.  244;  Andere  Orte  Bbeinbessens  N.  251;  Bnchdniek  N.  261;  Biograpbieen.  —  Bhein- 
Meeel linder:  Quellen  N.  274;  Adohaadsehrift  N.  281;  ErzbisohOfe  N.  288a;  Biographieon 
N.  £«8~297. 

§  30.    Niederrhein.  —   E.  Eeller  in  Eöln  (Stadt- 
archiv)            11,445—454 

Uaiselie  Zeit  N.  1.  -  Mittel«lter :  Qnellenpnblikationen  N.  32.  —  Quellenkonde  N.  4L  ~  Darstellende 
Arbeiten  allgemeineren  Inhalts  N.  48.  —  Lokalgeschiohte  N.  57.  —  Neiere  Zeit  N.  80.  —  Kultur- 
cescMchte:  KlrehengesoUchte  N-  99.  —  Bildungs-  nnd  Sittengeschichte  N.  114.  —  Kunst- 
geeeUehte  N.  122-147. 

§  31.    Westfalen.  — H.  Hoogeweg,  Egl.  Archivar 

in  Münster 11,264—272 

Alte  Zeit  N.  1.  —  Mittelftiter:  Qnellenpublikationen  N.  8.  -  Chroniken  N.  6.  —  Darstellungen 
N.  14;  Allgemeines  N.  15;  Lokalgeschiehte  N.  19;  Einzelne  Personen  N.  28;  Verfassnngs-  und 
WIrtsehaftsgeechiehte  N.  81;  Kulturgeschichte  N.  84;  Kunstgeschichte  N.  86;  Mflnzwesen  N.  88.  — 
Xeueit:  Quellenmaterial  N.  48.  —  Darstellungen:  Westf&Iische  Geschichte  N.  48;  Orts- 
geechiohte  N.  49;  Oeynbansen  N.  52;  Einzelne  Personen  N.  68;  Kulturgeschichte  N.  58;  Gymnatien 
N.  60:  Klesterbanmeister  N.  62;  Handschriftenkatalog  N.  63. 

§  32.    Braunschweig-Hannover.     Oldenburg. 

—  Dr.  Aug.  Wolfstieg,  Eustos  an  der  Universitäts* 

bibliothek  in  Berlin 11,273—290 

L  Mittelalter. 

AlterMmer:  Sagen  etc.  N.  1.  —  FnndsUtten  N.  4.  —  Brakteaten  N.  10.  —  Heraldik  N.  15,  — 
QielteB.  Urkunden  N.  21.  —  DarstelliBgei :  Gesamtdarstellungen  N.  88.  —  Einzeldar- 
stellungen: Landftftnde  N.  41;  Ermordung  Herzog  Friedrichs  N.  44;  Finanzen  N.  47;  Orts- 
geeehichte  N.  49;  Genealogie  und  Biographie  N.  56—68. 

n.  Neuzeit 

KiltvgeseUehte:  Bibliotheken  und  Arehire  N.  1.  —  Kultur  Niedersachsens  N.  6.  —  HAueTer: 
Allgameines  H.  9.  —  Kaienberg  N.  87.  —  GAttingen  N.  45.  —  Gmbenhagen  N.  70.  —  Goslar 
N.  76.  —  Lftneburg  N.  77.  —  Bremen- Verden  N.  80s.  —  Hoya  N.  81.  —  Hildesbeim  N.  82.  —  Oenabrflck 
N.  87.  —  Oetfrieeland  N.  92.  —  Oldeabvrg  N.  110.  -  Brftinsehweig:  Landeskirche  N.  120.  — 
Denkmale  N.  125w  —  Heinrich  d.  Jüngere  M.  128.  —  Herzog  Julius  N.  129.  —  Bndolf  August 
V.  18L  —  Oker  N.  186.  -  Jagdgeschichtc  N.  187.  —  Biograpbieen  N.  142->158. 
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Abi.  n.  Dentiohland. 
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§  33.  Brandenburg.  — Dr. 0. Tschirch,  ord.  Lehrer 

am  Saldernschen  Realgymnasium  in  Brandenburg  a/H.        11,291—305 

Prihistorie,  Sitte  und  Sage  N.  1.  —  Einxelfande  N.  2.  —  Mftnskvnde  N.  28.  —  Askanier.  Bayern, 
Lfitxelbnrger  N.  25.  —  Hohensollernseit  1410— IMO.  Ursprang  der  Hohensollem  N.  29a.  — 
Ganze  Periode  N.  38.  —  Qutsow  eto.  N.  35.  —  MArkieohe  Reformation  N.  88.  —  Dreifsigjiliriger 
Krieg  K.  47.  —  Oesebleehtergesckiehte  N.  49.  —  Litteratnr,  Kireke  nnd  Scknle:  Allgemeines 
N.  51.  —  Leludner  Weissagung  N.  66.  —  Berliner  Kirohengesohiehte  N.  56.  —  Höheres  Sdiiü- 
wesen  N.  58.  —  Lokalgesekiekte  N.  62.  —  Niederlansiis  N.  78—74. 

Preufsische  Monarchie. 

ÄUwt  lrandtnhurgiMch-prtur»it(3u  ZeU  Us  1640  ».  §§  83,  40.  —  K»ktrt  atuwärHge  PolUik: 
§§  90—99.  —  VerfiU3ung»geaehieMe  der  Oesamtmonarehie:  §  49.  —  Dar$tell%Migen  der 
^^uCsieehen  QeeehicMe:  §  48. 

§  34.     Sachsen  und  Thüringen.  —  Dr.  M.  Laue, 

Ass.  an  der  Königlichen  BibUothek  in  Berlin      .     .        11,300—329 

PlbUkatloneil.  Urkunden:  Provinz  Saohsen  N.  1;  Thflringen  N.  6;  Wetünisoke  Lande  N.  8.  — 
Soripiores  N.  17.  —  BibUograpkie  N.  24.  —  Darstellnngen :  Pr&hiBtorie  N.  83.  —  Zeit- 
gesehiokte  N.  45.  —  Heraldik,  Numismatik,  Sphragistlk  N.  67.  —  I^ad:  Allgemeines  N.  78; 
Königreick  Saeksen  N.  87—90.  —  Fftrst  N.  lia  —  Genealogie  N.  185.  —  Lokalgesobiehte:  Prorinz 
Saoksen  N.  151;  Kfinigreieh  Saoksen  N.  168.  —  Kulturgesokiokte  N.  219.  —  Handwerk,  Gewerbe, 
Handel,  Industrie,  Bergbau  N.  289.  —  Kirchen  und  Klöster  N.  262a.  —  Bildnngswesen  N.  285.  — 
Vereine  und  Sammlungen  N.  296.  —  Beekt  und  Yerwaltung:  Seköppenstnkl  N.  802;  Einnahmen 
und  Ausgaben  N.  312.  —  Heerwesen  N.  816.  —  Kunst  N.  819.  —  Personalien  TS.  338—867. 

§35.     Schlesien.  —  Dr.  Aug.  Wagner,  Lehrer  am 

Mattbias-Grymnasium  in  Breslau 11,330—337 

Yorgesekiekte:  Arch&ologle  N.  1.  —  QnelleBTerSffentliekiingen  N.  8.  —  DarfteUnagen :  Allge- 
meines N.  15;  Geograpbie  N.  17;  Kartographie  N.  22;  Militirwesen  N.  52;  Mftnsgesokickte 
N.  56;  Kirehengeschiobte  N.  61;  Schulwesen  N.  66;  Genealogisch-heraldische  Forschungen  K.  68; 
Gewerbfleifs,  Volkswirtschaft  N.  70;  Landwirtschaft  N.  81 ;  Kunst,  Kunstgewerbe  N.  88;  Sohlesischer 
Sprachschatz  N.  91.  —  Besonderes:  Ortegeschichte  N.  98;  St&dtegeschichten  N.  102;  Lebens- 
besckreibungen  und  Nachrufe  N.  107;  Statistische  Veröffentlichungen  N.  114. 

§36.     Posen.  —  Dr.  A.  Warschauer,  Archivar  am 

Staatsarchiv  in  Posen 11,337—342 

Allgemeines  N.  1.  —  Qnellenpnblikationen  N.  4.  —  Vorgeschickte  N.  J.  —  Allgemeine  (Htchiohte  N.  2L 
—  Kulturgeschichte  N.  28.  —  Kirehengeschickte  N.  89.  —  Einulne  Ereignisse  N.  66.  —  Einzelne 
Ortschaften  N.  69—78. 

§  37.    Bremen,  Hamburg,  Lübeck.  —  Dr.  K.  E. 

H.  Krause,  Gymnasialdirektor  in  Kostock      .     .     .        11,343—353 

Gemeiiuame  VerkUtaisse  N.  l.  —  Bremen:  Quellen  N.  4.  —  Gesokickte,  Kircken-  und  Bau- 
geschichte N.  19.  —  Handel,  Gewerbe,  Verkehr  N.  .89.  —  Gelehrte  Anstalten,  Vereine,  Biographieen 
N.  52.  —  Hambnrg:  Vorgeschichtliches  N.  69.  —  Urkunden,  geschichtliche  Forschung  und  Dar- 
stellung N.  74.  —  Handel,  Schiffahrt,  Verkehr,  Gewerbe  N.  114.  -  Schule,  Wissens^aft,  Litte- 
ratur,  Kunst  N.  180.  —  Lebensbeschreibungen  N.  147.  —  Lftbeek:  urkundliches,  Geschichte,  Orts- 
geschichte N.  164.  —  Handel,  Schiffahrt,  Kunst,  Gewerbe  N.  194.  —  Kirche,  Schule,  Veieins- 
thfttigkeit  N.  206.  —  Litteratur,  Drucker,  Lebensbeschreibung  N.  212-224. 

§38.    Hanse.  —  Dr.  K.  Kunze  in   Giefsen.     Unter 

Mitwirkung  von  Dr.  Fr.  Bruns  und  Dr.  W.  Stein        11,354—362 

Unellenpnbllkatloneii  N.  1.  —  Dantellnngen :  Politische  Geschichte  N.  18.  —  Handel  und  Verkehr 
N.  25.  —  Gewerbth&tigkeit  N.  42-45. 

§  39.  Schleswig  -  Holstein,  Mecklenburg, 
Pommern.  —  Dr.  K.  E.  H.  Krause,  Gymnasial- 
direktor  in  Rostock 11,362—38 1 

QneUen.  Urkunden  und  Chronistlk:  Schleswig-Holstein  N.  1;  Mecklenburg  N.  14;  Pommern 
N.  16.  —  Urgesekiekte  .*  Bodenbildung,  Eisxeit  N.  24.  —  Vegetation,  Urmensch,  Thiere  N.  44.  —  Ostsee- 
kftste  N.  6£  — ProTinsielle  Urgeschichte:  Schleswig-Holstein  N.  67;  Mecklenburg  N.  76; 
Pommern  N.  79.  —  Mftufknde,  Mftnskvnde:  Holstein  N.  99.  —  Mecklenburg  N.  104.  —  Pommern 
N.  106.  —  Vdlkenlge.  JLlteste  BeTSlkerang:  Allgemeines  N.  110.  —  Slawen.  Germanisierung 
N.  128.  —  Sagen,  Brauche,  Hausbau  N.  189.  —  Speiialgesekickte  der  kistoriBeken  Zeit 
Sekleswig-Holstein:  Gesokickte,  Kulturgesckiehte  N.  147;  Kirche,  Schule,  üniversitAi,  Kunst 
N.  186;  Litteratur,  Biographieen  N.  195.  —  Mecklenburg:  GescUchte,  Kulturgeschichte  N.  226; 
Verwaltung,  Recht  N.  262;  Kirche,  UniTersltAt,  Schule  N.  964;  Kunst,  Gewerbe  N.  276;  Litteratur, 
BiMnrapkieen  N.  286;  Landeskunde,  Karten  N.  812.  —  Pommern:  Gesokickte,  Kultuigeschichte 
N.  816;  Velkswirtoehaft  N.  348;  Kirche,  UniTcrsitftt  N.  850;  Kunst,  Gewerbe  N.  867;  Litteratur, 
Biographieen  N.  867—890. 


▲bi  n.  Dtnttchlaiid.  XTIJ 

§  40.      West-    und    Ostpreufsen.     Deutscher 

Orden.  —  A.  Bertling^  Archidiakonus  in  Danzig        11,382—390 

MUstarlMk«  Foneliucen  K.  1.  —  6«sehtokte  dei  Dentoeken  Ordens  nid  dea  OrdensIandM 
kis  14M.  QoeUeapmSUkmtioiMB  IS.  16.  —  Knada  der  Denkmftlar  K.  2a  -  HiatoriMli«  Hilfs- 
«iMMMhafUa   H.  SS.  —    Daratallungen:    Allgemeinaa  K.  84:  Dantaolier  Ordan  N.  89.  » 


Icntstnm  (KiBlsreleli)  Pnnften  (lÜM— 1773).  Qoellan  N.  49.  —  DantanuiMii  K.  62.  — 
rnnCtem  Kini|d.  AmtoUs  (Westprenfken)  (14M-1772).  Qoallan  N.  64.  —  Dustalluiigen 
H.  68.   —   fteieUelite    der  PKTlnien  Ott-  nnd  Wastprenben    Mit    1772.     Dargtallimgaii 

n.  qo~^~oo. 

§  41.    Liv-,    Est-    und   Kurland.  —  C.  Mettig, 

Oberlehrer  an  der  Stadt-Realschule  in  Riga    .     .     .        11,390—402 

PlkUkattanen.  ArahiTaHan  N.  1.  —  ürkudaa  N.  19.  -  DanteUninn«  1S.->19.  Jakrhudart  N.  47.  — 
15.  Jakxkndart  N.  49.  —  16.  Jaktkniidart  N.  66.  —  17.  Jahrkudart  N.  76.  —  1&  und  19.  Jakr- 
kudart  H.  79.  —  19.  JakxkvBdaTt  N.  92.  —  Biofpraf  kiaan  N.  99.  —  Btknograpkiaan  und  Oaagrapkia 
K.  120.  —  Oaaaalogla  N.  148.  —  Altartftmar  N.  161.  —  BibUograpkia  N.  189. 


§42.  Verfassung.  —  Dr.  J.  Jastrow,  Privatdozent 
an  der  Universität  Berlin,  unter  Mitwirknng  von  Dr. 
F.  Grofsmann  in  Berlin. 

L  Staat  und  Gesellschaft  im  allgemeinen. 

ScsmtTcrfksflUg.  Haad-  v.  Lakrbftekar,  UBfkaaanda  DanlaUnngwa  N.  1.  —  StaatabaflriUr  N.  9.  • 
n  maiatveiÜMamg  alwal— r  Peziaden  (Indogannanioaba  ürrarfiMfiiBg  —  Idaan  Stalos)  N.  11.  ^ 
Gagaawart  N.  17.  —  PopnUra  Baarbaitangan  dai  mKaadaa  Baokta,  Kafftknug  in  dia  Baakta- 
«iaaaaafikafl  N.SL  —  Lnnd  nnd  Lenta.  Saeial«  eUedernnc.  Land*.  Greiisaii  N.S&  —  Volk: 
BarilkaraafMrtwiakalaBg  «ad  StatUttk  N.  81.  ~  KattODalbawi&taain,  Yolkalabaa  N.  40.  —  8  o  a  i  a  1  a 
eiladarmac  H.  48.  —  Adal  H.  44.  —  Faailia  (Bkaraaki,  Brkraakt)  M.  46. 

lannrckSe.  Panjuneat.  e«tetsgnknng.  AltganDaaiaakai  und  daaiaakaa  Kdaigtan  N.  67.  —  Eaiaar^ 
■aga  N.  67.  —  F&ntaatam  «ad  madana  Maaarakla  N.  71.  «-  Yalkiraraammluag,  Farlamaata, 
PutaiiB  K.76.  —  OaaatsgabuBg:  Sammlaagaa  Tan  BaaktaqiiaUaB  (sn  Untamoktaswaekaa) 
BL  8Qi  —  Yalkfliaakia,  Kapüalariaa,  Altara  Baiakigaaatigabniig  H.  88.  —  fiaaktab&akar,  Foraaln 
aad  ürkaadaa.  Darf-,  BUdt-  nad  Laadraakta  N.  97.  —  Naaara  Gaaattgabiing  M.  106.  ~  Kontra- 
▼araan  «bar  Bagriff  daa  Gaaetsaa  N.  109.  —  OaaatMaapraaka,  Baektaaprftekwftrtar,  Gawoknkaiia- 
raah«  H.  11& 

trgmlsatian.  JLttara  Zait  N.  121.  —  Landaakarrlieka  Bak5rdancrganiaation  K.  128.  ~  Modaraaa 
BaaMtauackt  N.  128.  —  StadtrarfMaaag  N.  180.  -  easaklekt«  der  Wlneneeknft  ▼•■  Stinte 
H.  182.  —  Baaktawiiaaaaakaft  K.  188.  —  Nationalftkonamia  N.  144.  —  Binsalne  Lakraa  N.  148.  — 
Saablinana  H .  160i  —  Palitlsaka  Tbaoriaan  R.  169.  —  Metkedalogifek-pkUoMpklfeke  Fngen 
H.  162.  -  BIkllegmpkie.    Mene  Zeitsekriftan.   NiekteUisewerke  N.  171. 

IL  Die  einzelnen  Verwaltnngs-  und  Wirtschaftszweige. 

UidwMfCklft  H.  175.  ~    OrnadeigaBtQB.    Biadalnng.    Banamkana  N.  188.  —  Banamataad.    Laib- 

aigaaaalalt  H.  189.  ~  Farsft  aad  Jagd.    Biaaaasaokt  N.  198.  .-  SpaalalkiittiiraB  (Obat)  N.  201. 
iirgkii  H.  802. 
Severbe.    IiadeL    Terkebr.   ▲llgemalaa  GawarbararfManag  N.206.  —  Biasalaa  Oawarba  N.212. 

—  Bnakbandal  H.  290.  -  Haadal  N.  224.  -  Baakwaaaa  N.  289.  -  Mtaaan  oad  Karaa  N.  242.— 
Tarkakr  N.  246.  —  Paat  N.  24a  —  KUaababa  K.  262.  —  Waaaaratrabaa  (Waaaarraabt)  N.  266. 

Runian:  Lakrbuab  dar  Fiaaaswiaaaaaabaft  N.  269.  —  Haaakaltaatat  N.  270.  —  Damlaaa  N.  274.  — 

StaaaiB  H.  276.  —  Offiwtllfibar  Kradit  N.  284. 
AOgnadne  WirifckiftipeUtlk,  FoUiei,  „Innerei"  N.  287.  —  Popalira  NatiaaaUkoaamia  N.  294. 
KlKke  nnd  Vnterrfekt.    Klroke  N.  296.  -  üatarriokt  K.  808. 
Jvtii.    Gaüaktararfuaug  vad  OarlaktaTar&kraa  N.  806.  —  Eid  K.  818.  —  Btrafraakt  und  Btraf- 

ptaiab  K.  814.  —  StzafreUsng.    Bagaadigang.    Yarbraekarwalt  N.  829.  —  Piiratraakt  N.  886.  — 

OrflpiaMfb  ir.  847. 
KlkfV.MiL 
AnfWirdgW  K.S68.  —  Iiahrbftebar  daa  Tölkarraakta  N.867;  daa  iatoraatiOBalaa  PriTatraokta  N.868. 

-  Gaaaadta  K.  864.  —  Xriegaraakt  (NantraUttt)  N.  866/8. 

§  43.    Gesamtgeschichte. 

flaainMiiittHiuiitwi  9.  1.  —  Sekalbftekar  H.  6.  —  Warka  &bar  grfifgara  Pariodan  ('Monananta*,  'Ge- 
aeblafctaakräibar*)  K.  17.  —  Haekaafclayawarka,  Naaa  Zaitaakriftan  N.  19.  —  Kaltnrgaaakiakta, 
baaaadara  littaiatäig'— oWakta,  pkUalagtiaka  HOfnriaianaakafkaa  N.  26. 

Abt.  m. 

Aasland. 

§44^  Italien  bis  1492.  —  Dr.  C.  CipoUa,  Pro- 
fessor der  Geschichte  an  der  XJniTersität  Turin    .    •  in,l'33 

""HikiaiM  Taaatfaa:  ▼•vedlff  V.  1;  Nieksta  Umgabaag  N.  20;  ESianala  Taaadaaiaoka  (kanta  6star- 
ztiebfMba)  GaUaS»  H.  28.  --  Friaal  H.  60.  --Ballaaa  N.  70.  —  Trairiaa  N.  76.  —  Padaa  N.  79. 


XIY  AU,  m.  Aulud. 

Saite 

—  Yiesnu  N.  8&  ~  Verona  N.  95;  Triaat  N.  116.  —  Lombftrdel:  Mantnft  N.  124;  Kunst  nnd 
Littentnr  N.  1S2.  —  BreseU  N.  147.  —  Sondrio  N^  IfiS.  —  Bergamo  N.  16«.  —  Gomo  N.  162; 
Teedii  CSftdsohweU*)  N.  168.  —  Maikad  K.  177;  Altere  Zeit  M.  180;  Yieeonti  N.  187;  Sforsa 
N.  200;  KiroKen  N.  288;  Unwelrnng  Xailaadi  N.  245;  Monia  N.  247.  —  Paria  K.  26a  —  Lodi- 
Crema  N.  267.  —  Cremona  N.  261.  —  Plement  N.  264;  SaToyen  N.  276.  —  Tnrin  N.  279.  — 
Waldenser  in  Pionont  N.  288.  —  Ligirien  N.  286.  —  TeMAM:  Floreni  N.  294;  18.  Jalurhundert 
N.  297;  14.  Jahrhundert  N.  802:  Dante,  Petrarea.  Boeoaeio  N.  816;  16.  Jahrhundert  N.  869a;  Kernt 
K.  876.  —  Pittoja  N.  898.  —  Lneca  N.  899.  —  Pisa  N.  404.  -  liTorno  N.  407.  —  Yolterra  N.  40a 

—  Siena  N.  409;  Bemardin  ▼.  Siena  N.  411.  —  Aresso  M.  416.  —  Bmilla  «Bd  BoBMu:  Piaeensa 
N.  421.  -  Beggio  N.  428.  —  Modena  N.  429;  Mirandola  N.  486.  —  Bologna  N.  489;  UniTerdttto- 
geschiohte  N.  448.  —  Ferrara  N.  462.  -  BaTonna  N.  466.  —  Harke«  N.  474.  -  UmhrieB  N.  494. 

—  Uti«m  N.  614.  —  Born  N.  617.  —  Neapel  N.  681.  -  SieiUen  N.  671. 

eesamUtaUen:  Allgemeinea  M.  681.  —  BeohtN.586.  -  Geld  N.668.  —  LitteratnrgeeeUohto 
N.  691.  —  Quellen  N.  694.  —  Politieohe  aeiohiohte  N.  696;  Langobardenieit  M.  696  a;  Ende  des 
18.  Jahrhunderte  N.  612;  14.  Jahrhundert  N.  620;  Ende  des  14  und  Anfang  des  16.  Jahrhunderts 
N.  628;  Benaissaaoe  N.  624;  16.  Jahrhundert  N.  686. 

§  44®.    Italien  seit  1492.  —  B.  Morsolin,  Professor 

am  Eönigl.  Lyceum  Pigafetta  in  Yicenza    ....         11133—62 

Kiilgrelek  Sardialen  N.  1.  -  Lembardei  N.  82.  —  YenetieB  N.  187.  —  Panu  und  Medeaa  K.  189. 

—  Teieana  N.  202.  —  Kirekeastaat  N.  260.  —  Die  haldei  SieUiei  N.  828. 

eesaatitallea  N.  897-469. 

§45.    Spanien.   —  Dr.  K.  Häbler^  Kustos  an  der 

Königlichen  Bibliothek  in  Dresden 111,62—75 

AliMBelBM  N.  1.  —  Mittelalter:  AUgesseines  N.  7.  —  Spanioeh-araUsohe  Foraohung  N.  18.  — 
KaetUien  N.  19.  —  Aragon  N.  84.  -  Katalonien  N.  28.  -  Neueit:  Ferdinand  und  Isabella  N.  81. 

—  Karl  L  (Y.)  N.  82.  -  PhiUpp  IL  N.  41.  —  PhiUpp  DL  N.  46.  —  PhiUpp  lY.  und  Karl  IL 
N.  49.  —  Spaniseher  Erbfolgekrieg  K.  62.  —  Philipp  Y.  N.  64.  —  Spätere  Bourbonen  N.  60.  — 
'Napoleenisehe  HerrsohaA  N.  62.  —  Bftekhehr  der  Bourbonen  N.  66.  ~  Kirekeaceseklekte  N.  71. 

—  Territorial-  aad  Lekalgeaeklekte  K.  84.  —  Biegrapkisekei  N.  92.  -  BiUeelnagiceiekiekte 
▼en  Amerika.  Kelenleen:  Columbus  N.  98.  —  Portugleoisohe  Bntdeekerthatlgkeit  ».  122.  — 
Kolonialgeoohiohte  N.  124.  —  KarolinenkonlUkt  N.  186b. 

Portugal  N.  186-141. 

§  46^  Prankreich  987—1515.  —  Ch-  Kohler 
und  L.  Batiffoly  Bibliothekare  in  Paris. 

Am  «MMMtnonfaMeiulsf  RtftnU  übw  dU  Jährt  188819  befindet  9kh  imter  der  iVoese ;  e.  JB&.  13. 

§  46^  Frankreich,  1515—1789.  —  Dr.  A. 
Waddington^  Professor  der  Geschichte  an  der 
UniYersität  Lyon ni,76-94 

Une  roTue  nouTolle  N.  1.  —  04a4raiit48:  Bibliographie  N.  1  a.  ->  Doeumente  N.  2.  —  Histoire  ext4rieure 
N.  4.  -  Histoire  Interieure  K.  6.  -  16«  sitole:  Doouments  M.  18.  —  Hi8toire_g4n4rale  N20.  — 
Biographies  N.  26.  —  Henri  lY  N.  82.  —  Lenis  XIII:  Doeumente  N.  86.  —  mirtoire  ext4rieure 
N.  87.  —  Histoire  int4rieure  N.  89.  >-  Lenls  XIY:  Doeumente  N.  46.  —  PremUre  partie  du 
rigne  N.  61.  —  Seoonde  partie  du  rigne:  Histoire  ext4rieure  N.  66;  Histoire  Interieure 
N.  61.  -  Leiis  XY:  BibUographie  M.  69.  —  Histoire  ext4rleure  N.  70.  —  Histoire  int4rienre 
N.  77.  —  Leais  XYI:  Bditions  N.  88.  —  Histoire  ext4rieure  N.  84.  —  Histoire  Interieure  N.  85. 

—  Histoire  preTlneiaie  N.  97—119. 

§  46^.    Frankreich  seit  1789. 

.   EUueUägige»,  namaUlieh  Ober  BevotutUmOtruge,  NapoUon  L  ttc,  «.  BinttwOm  im  §§  9t,  ÜB, 
48,68. 

§47.  Belgien.  —  Dr.  E.  Hubert,  Professor  der  Ge- 
schichte an  der  UniYersität  Lüttich 111,94—106 

PteVBeati  N.  L  -  Hilteire  de  Belgiqae:  G4n4ralit4s  N.  7.  -  Biographies  N.  28.  —  Histoire 
religieuse  N.  87.  —  Bibliographie  S.  68.  —  Areh4ologie,  H4raldique,  Kumismatique  N.  67.  — 
HlsUire  preTineiale  et  loeale:  Anrers  N.  69.  —  Brabant  N.  77.  -  Flandre  N.  81.  ~  Hainaut 
N.  99.  —  UhgB  K  106.  —  Limbeurg  N.  119.  »  Luxembourg  N.  129.  —  Namur  N.  180—187. 

§   48.     Niederlande    1888    (Schlufs).    —    Dr.   iur. 

J.  E.  Heeres,  Ass.   am  StaatsarchiY  im  Haag  .    .      111,107—117 

Kvltar-  nid  Sittencesehiehte:  Buohdruekerkunst  N.  167.  —  ünterriohtsweeen  N.  178.  —  Postweeen 
K.  178.  —  Einielne  Personen  K.  180.  —  Yolksglaube  und  Aberglaube  N.  196.  —  Kunstgesohiohte 
N.  199.  —  Gesohiohte  der  exakten  Wissensohanen  N.  284  a.  —  Oesehiohte  der  PhUosophie  M.  286.  — 
litteratuzgesehiehto  N.  287.  —  BlbliegraphiAehes  M.  866.  —  ArehiTalisehes  N.  257;  Oeogmphisehe 
BibUographie  N.  272;  Numismatlsohe  Arbeiten  N.  274;   Genealogio  und  Heraldik  N.  277.   — 


Abt  m.  AulABd.  ^y 

fiMddrttMtiiiui  Uid  -uterrtoht  N.888.  -  KolOBialMwUekte.  AsUb,  AiutnUMi  iind  das 
iMf  ia  gston  Evttuvngi  QsaUcBpiiblikaüoiian  N.  287;  YariA  N.  290;  EUiela«  IbmIb  und  Lftader 
a.  SOI  -  AvMiikft  N.  381~8S7. 

§  49^.    England  bis  1485.  —  Dr.  E.  F.  Henderson 

in  Boston  (Mass.) 111417—134 

AOgOMilM  H.  1.  —  ÜHselB«  Poriedoi:  Zeit  ror  dai  normuiaUahaii  Brobanuf  K.  22.  —  Dia 
■«■aaaiiehaB  KAniga  K.  86.  ~  Dia  Plaaiagaaait:  Yan  Staphaa  Ug  Johaim  N.  52;  Hainrieh  IIL 
Uj  Eiaaid  D.  H.  69;  Bdaaid  HL  «ad  Biehard  IL  H.  78.  —  Tork  und  LaBOaiiar  N.  8ft.  — 
lufunmg,  vtrlMkafOielie  Kmltw  et«.  N.  98.  ~  GeriahtowaBan  N.  106.  —  AgrarrarkiltniMa 
S.  120.  —  HaadalagaaeUAkta  K.  188.  -  Kmltoigaaaliial&tliolia  MiteaUan  K.  186.  —  Kireken- 
gVMUekt«  H.  161».  —  UttentUMMklekt«  N.  174.  —  AUgamaliia«  N.  226.  -  Idttantar  dar 
MfhUkriwka«  Zait  N.  229.  -  Baawatf  N.  240.  —  Kdaig  Alfrad  N.  246.  -  littaratar  naok  der 
InWm«  N.  249.  —  UkAlMMklekt«:  Banknrvk  N.  271.  —  Baiingttoka  N.  272.  -  BorlaM 
K  2».  -  Bridgairvter  n7274.  —  Briital  K.  27&  -  Cankridffa  N.  276.  —  Garliala  N.  277.  - 
Clm  H.  278.  —  Darky  K.  S79.  ~  Dublin  N.  280.  —  Donfriankira  R.  282.  -  Darkam  N.  288. 

-  Bdiakargk  H.  284.  ->  Bzaiar  N.286.  -  Glaagow  N.  287.  >-  GUmaastar  N.  288.  —  HaaN.289. 

-  HMÜBgbaravgk  N.  290.  -.  Huakar  N.  291.  —  Keat  N.  292.  —  I^eaatar  N.  298.  —  Landoa 
I.  294.  -  Kudatana  N.  299.  -  Man  N.  800.  —  Norfolk  N.  801.  —  Norwiak  N.  802.  -  Oxford 
H.  »B.  —  Biaralle  N.  807.  —  Sipon  K.  808.  —  Byadala  N.  809.  —  Sligo  N.  810.  —  Strada 
riMida  H.  811.  -.  WiBokaator  N.  812.  —  Woraaatar  N.  814. 

§49^    England  seit  1485. 

Saka  dia  opAtaraa  JBO. 

§  50^.  Dänemark  und  Norwegen  bis  1523 
(1888/9).  —  Dr.  H.  Schjöth,  Oberlehrer  am  Kathe- 
dral-(}jmnasiam  in  Christiania 111,135—149 

ftlUstarie:  AllMmaiaaa  K.  1.  —  Myikologia  N.  18.  —  iltaata  TolkailtM  N.  21.  —  Polittieke 
(ienhiekte  B.  80.  —  Killtu«eMklekte  N.  61.  -  Allmnainas  N.  62.  -  VaraiBimarkaa  N.  60.  — 
KtnAuid  N.  61.  —  Bauart  dar  aorwagiaakaa  Stidta  N.  68.  —  Sitten  N.  66.  —  Tiarreiok  N.  66. 

-  Beabtigaaekiekto  K.  6&  —  Littentir-  «id  8prMk|^Mkl8kt«.  QnelleipvbiikatiMeB  N.  70— 100. 

§  50».    Dänemark  seit  1523.  —  Derselbe. 
§  51.    Norwegen  seit  1523.  —  Derselbe. 

I  50B  Ufimd§t  rieh  UrriU  in  den  Händm  dt  RtdakUon,  §  61   tat  für  JBO.   IS  tbenfaUt 
fmt 


§52.     Schweden.    —    E.  Rönnblad;    Graduierter 

Kandidat  in  üpsala 111,149—164 

Utcitt  Zeit  ISL.  -L  —  JUttelalt«r  N.  6.  -  Die  NenbildunMlt  1628—1611.  -  Easionuiffasait 
OutaTa  L  H.  16.  —  Bagianaaf  Erieka  XIY.  N.  1&  —  Jo&an  IIL  N.  80.  —  Karl  IX.  N.  26.  — 
Die  ttveCtauektneit  1611—1718:  GnataT  H.  Adolf  and  Bagaatackaft  N.  82.  -  Gkriitiaa  K.  89.  — 
Karl  X  GnateT  N.  46.  —  Karl  XL  H.  62.  —  Karl  Xn.  K.  6L  —  Die  FreikeitoMit  1718—72  N.  76. 

-  Ne  fihuUTlMiscke  Zeit  1772-1809  K.  98.  —  Die  neueste  Zeit  1809-89  N.  99.  —  Biblie- 
gi»fci9cke  Arkeltea  K.  114.  -  Sekilgesekiekte  N.  127.  —  Lekslgesekiekte  N.  182.  — 
üeMttlegle,  PudUeBgeeekickte  ud  Heraldik  N.  141-148. 

§53.    Bnfsland  1888/9.  —  A.  Braudo,  Ass.  an  der 

kais.  öffentlichen  Bibliothek  in  Petersburg  ....      111464—193 

BlaMtvBf  H.  1.  —  Zelt  der  Teilreieke:  CkrittiaalsiaraBg  Bablaada  N.  26.  —  Haadelsbeaiehiuigaa 
n  Waatemropa  N.  89.  —  Ckroaikaa  N.  42.  —  Ridleid  unter  den  Uteren  MeskaTltern  N.  47. 

—  16.  md  1/.  JnkrknBdert  N.  49.  —  Iwaa  dar  Graasama  N.  66a;  Sibiriaa  N.  76;  Baxiakaagaa 
na  Woataa  K.  82;  AvaUadar  ia  Bafslaad  N.  88;  Batiakuagea  saai  Kaakaaai  N.  90.  —  Voa 
IwaabiaPatar:  Zelt  dar  Wirrea  M.  92;  Kampf  swiaekaa  weltlieker  aad  Idreklickar  Gewalt 
H.  96:  Yarataignair  BoXklanda  adt  Klaiarofilaad  H.  108;  Ckroaikaa  K.  112;  Baiiekaagea  ram  Aao- 
lud  S.  128u  —  Peter  4er  Gretle  M.  181.  —  Yen  Peter  I.  bis  Alexander  I.  N.  144.  —  Kaiiaria 
Aaaa  H.  16S.  —  BUaabetk  H.  158.  —  Katkarlaa  N.  168  a.  —  Paal  N.  178.  —  19.  Jnkrkondert: 
Alaxaadar  L  Bia  1812  K.  190;  Das  Jakr  1812  N.  198;  Enrerbuag  Ftaalaads  N.  204;  Yereiaigang 
dar  maiartaa  mad  oxtbodozea  Kireka  N.  211;  Kaorof  im  Kankasas  N.  224.  —  Alexaadar  IL 
S.  284.  -  Knltnr-  mnA  Utterntvrgeieklektlieke  Fragen  N.  247—269. 

§54.    Polenbis  1795.  —  Dr.  A.  PawiAski,  Prof.  der 
Geschichte  an  der  üniYersität  Warschau. 

§55.    Böhmen.   —  A.  Horcicka^  Gynmasialprofessor 
in  Prag. 
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Abt  IIL  Attilond. 
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§  56.  S  ü  d  8 1  a  w  e  n.  ~  Domherr  Dr.  F.  Racki ,  Präsident 
der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Agram. 

Siehe  die  spftteren  JBO. 

§  57.    Ungarn.    —   Prof.    Dr.   L.  Mangold,   Privat- 
dozent der  Geschichte  an  der  UniTersität  Budapest      1X1,193—245 

iltest«  Zeit:  PriUttorieohe  Fnnde  N.  1.  -  Sönerberrsoheft  N.  SS;  Beligionegeechiohte  M.  88; 
Daeien  N.  40.  -~  Sp&irOmisobe  Zeit  and  Yölkerwanderniig  N.  49.  —  AbeiammaBg 
and  Einweaderang  der  Magyaren:  Heidenseit  N.  69;  ChrieteBian  N.  8L  —  Sx^kler- 
f r  age  N.  83.  —  ZelUlter  der  Arpiden  1000-1801.  Arpidenktaige  K.  66.  —  Bysantinifeb- 
angariflobe  K&mpfo  N.  87.  —  Ladialans  lY.  and  Hadolf  von  Habsbarg  N.  06.  —  WaukSllge  ans 
▼eneUedenen  Hiiueni  1801—1526.  Allgemeines  N.  99.  —  Ladwig  der  Orofie  N.  108.  — 
Anjoa  and  Siglsnand  N.  106.  —  Sigtsmnnd  N.  106.  —  Wladialaai  I.  N.  11&  —  KattUae  CorrlBas 
N.  122.  —  Jagellonen:  Allgemeinei  N.  129;  Baaemempörong  N.  180;  Fall  Belgradt  N.  188; 
Mobios  N.  184.  —  Nenieit.  Von  Ferdinand  L  bie  sam  Wiener  Frieden  1527—1606  N.  187.  - 
Kriegsgeschichte  N.  144.  —  Siebenbfirffisobe  Oescbicbte  N.  150.  -  Zeiten  Bndolfs  N.  154.  — 
Bocskaysober  Aufstand  N.  164 B.  —  vom  Wiener  Frieden  bis  rar  Thronbesteigung  Leopolds  I. 
(1606-^7)  N.  168.  —  Georg  Biköosy  I.  N.  180.  —  Georg  Biköoxy  IL  N.  182.  —  Begierang 
Leopolds  I.:  Zrinyi  N.  185;  YersehwArang  Zrinyis  and  Weseel4nyls  N.  190;  Befreiangskriege 

rtgen  die  Türken  N.  196.  —  Aufstand  Frans  Biköosys  ü.  N.  802A.  —  Begierang 
arls  IIL  N.  214. —Zeiten  Maria  Theresias  N.  217.  —  Joseph  H.  M.  281.  —  Zeit  der 
Napoleonisohen  Kriege  N.  289.  —  Beformepoehe  M.  256.  —  Ss4oh6nyl  N.  859.  — 
De&k  N.  26L  —  Freiheitskampf  1846/9  N.  265.  —  Kriegsgeschiehtliehe  Arbeiten 
N.  272.  —  Bussisobe  Litteratur  N.  27&  —  Yon  1850-1661  N.  284.  —  1861—89  K.  289.— 
AUgeaeiiies:  HandbAoher,  gesammelte  Werke  ete.  N.  301.  —  Quellen  und  Urkunden  M.  818.  — 
BibliographiBebe  Werke  N.  88a  —  Historisohe  Hilfswissensohaften  K.  886.  —  SpeiUl^Mehieht« : 
Biographisches  N.  367.  —  Sprach-  und  Litteraturgesohichte  N.  891.  —  Kirohengesohichte 
und  kirchliche  Lokalgesobichte:  Katholisohe  Kirche  N.  417;  ungarische  Beformatoren 
N.  429;  Erangelisohe  und  reformierte  Kirohengeschiohte  N.  486;  Grieobisohe-orientalisoheDiftoese 
N.  447.  —  Lokalgesobichte,  Ethnographie  und  Yerwandtes  N.  451;  Saehsenboden 
N.  487;  Siebenbftrgische  Zigeuner  N.  499.  -  Kunstgeschichte:  Ungarische  Kunst  N.  610; 
Siebenbftrgisch-s&chsisehe  Kunst  N.  587.  —  Kriegsgesebichte  N.  646.  —  Gesehichte  des 
Unterriohtswesens  N.  555.  —  Beohtsgesohiehte  N.  568.  —  Handelsgesehiohte  and 
Nationalökonomie  N.  568.  —  Yermisohtes  sur  Kulturgesohichte  M.  676—678. 

§58.    Rumänien    (1882/9).    —    Nie.    Densusianu, 

Bibliothekar  des  Grofsen  G-eneralstabes  in  Bukarest.        11,245—271 

Qaellenpublikationen  N.  1.  —  Seriptores  N.  6.  —  Politische  Geschichte  N.  18*  —  Kriegsgeeehichte 
M.  18.  —  Kirohengesohichte  H.  20.  —  Spwdaluntersachungen  und  Monogxapkieen  N.  48.  —  Bechie- 
geschiohte  N.  61.  —  Internationales  Beoht  N.  78.  —  Kaehrichten  aus  Archiven  und  Bibliotheken 
N.  76.  —  Arcb&ologie,  Numismatik,  Sphraglstik,  Heraldik  und  Genealogie  N.  86.  —  Historische 
Kritik  N.  9&  —  Kunstffeschiohte  N.  109.  —  BunüLnische  Sprache  N.  114.  —  Geechiehte  der  ru- 
mftnischen  Litteratur  N.  128.  —  Geographie  N.  129a.  —  Bumftnische  Yolks-Mythologie  and  Yolks- 
dichtung  N.  140.  —  Bumftaen  Ton  Maoedonien  und  Serbien  N.  158—161. 

§  59.  Byzantinisches  Reich  (1888/9).  — 
Dr.  F.  Hirsch y  Professor  am  Königstädtischen 
Realgymnasium  in  Berlin 11,271—279 

Qnellenpnblikatienen  N.  1.  —  QnelleBkritik  N.  14.  —  Dwitellvngeii:  Allgemeinee  N.  88.  — 
Monographieen  N.  27;  Topographische  Publikationen  N.  45;  Kunsthistorie  N.  47;  Hiotoriiohe 
Studien  N.  55. 

§  60.  Neugriechenland.  —  Dr.  Sp.  Lambros, 
Professor  der  Geschichte  an  der  UniYersität  Athen. 

§  61.    Kreuzzüge.  —  Dr.  P.  Richter  in  Berlin  .     . 

Siehe  die  sp&teren  JBG. 

§62.     Islam.   —   Dr.   Aug.   Müller,   Professor   der 

semitischen  Sprachen  an  der  UniYersität  Halle  a/S.      111,279^292 

AUgeaeiiei  N.  1.  —  Allgemeinere  arablseh-mohanunedaniadha  Oeochiohtsechnibnag  M.  15.  —  Der 
amiTenale  Islui:  Arabien,  Mohammed  N.  24;  Yorislamioohee  arabischee  Altertum  N.  27;  Yor- 
geschichte  Mohammeds  N.  86;  Bellgion  und  Wirkungen  N.  41;  Challfen,  Seldschuken  N.  56;  Mongolen 


N.  67.  —  Biiielgnippei :  Persien  N.  70.  —  A^hanisten  N.  80.  —  Osmanen  N.  93.  —  KreuiiOge 
N.  109.  —  Syrien  und  Palistina  N.  112.  —  Ägypten  N.  180.  -  NiederlAndisch  In 
China  N.  148.  -  Spanien  N.  149.  —  Sieilien  N.  166.  —  Westalrikn  N.  166-177. 

§  63.    Indien. 

Siehe  SU  S  <}• 


Abt  IV.  AUgendnes.  XVII 

StlM 

§  64.  China.  —  C.  Arendt;  Professor  am  Seminar 
für  orientalische  Sprachen  bei  der  Universität  Berlin. 

§  65.     Japan. 

I  66.  Afrika.  —  Missionsinsp.  Ihr.  C.  Gt.  Büttner, 
Lehrer  am  Seminar  für  orientalische  Sprachen  bei 
der  Universität  Berlin. 

Stehe  di«  spitann  JBO. 

§  67.  Nordamerika.  A.  Entdeckungen  und 
Kolonieen  bis  1762.  —  (f)  Dr.  C.  v.  Kalckstein  in 
Berlin 111,292—298 

lUgmctBCs  K.  1.  —  PrtUfltorle  nad  Indiaier  N.  5.  —  EntdeeknigeB  N.  25.  ~  SpanlMbe  Kol<niiw«io& 
«ad  Satdcclnuig«a  N.  80.  —  Framosen  in  Anerilca  M.  82.  —  Engliiohe  Koloniaa  der  jetsigon 
üaln  H.  48.  —  Biegnpkiwkes  N.  &9. 

§  67.  B.  Nordamerika  seit  1762.  —  Dr.  H.  B.  Adams, 
Professor  der  Geschichte,  und  Dr.  J.  M.  Vincent, 
Bibliothekar,  an  der  Johns -Hopkins -Universität  in 
Baltimore 111,298-314 

««Ickrto  ScsellsekAfteii  K.  L  —  PolitlMke  SeieUekte  N.  2.  —  VertemngSffeMkiekte:  Allgenaiaeo 
V.  11.  —  Gariehtabukait  N.  26.  -  Lokale  Verfkarangagaaehiclita  K.  84.  —  Spaxiella  Fragaa 
N.  4a  —  Kfrdi«Bgei€ki«kte  N.  7a  —  KiltimMklakt«:  Allgtaalaas  N.  88.  —  Attswaadernag 
K.  lOSw  —  Farbiga  Baaaa  N.  109.  —  Bha  and  BhaBabaidnagBfhiga  N.  186.  —  BlagravkfMl 
H.  189.  —  GMeklekto  ellielier  Parleden:  Koloaialsait  V.  248.  ~  SaTOlaüomperioda  1776—89 
S.  866w  —  1789-1861  K.  260.  -  Bftrgarkriag  1861/5  N.  277-296. 

§  67.  C.  Nordamerika,  Ortsgeschichte.   Bibliographie.  — 

Dr.  H.  B.  Adams  und  J.  M.  Vincent   ....      111,314—320 

Icaeiflaad  N.  29a  —  HinelftMtes  K.  881.  -  Der  Sflden  TU.  886.  —  Der  Nardweitei  N.  864.  - 
Der  Weeteii  N.  867.  —  Pfteflekftfte  N.  378.  —  Britisek  Amerika  N.  868.  —  Bibliognpkia 
K  41S-41& 

68.  Mittel-  und  Südamerika. 

69.  Australien. 

ür9e$ddekU  §.  §  1.  —  KolomUMänder  b.  §§  46-49. 

Abt.  IV. 

Allgemeines. 

§  70.    Allgemeine  Weltgeschichte. 

Sw  die  opAtaraa  JBG. 

§  71.  Philosophie  und  Methodologie  der 
Oeschichte.  —  Dr.  Qr.  Buchholz,  Privatdozent 
der  Geschichte  an  der  Universität  Bonn.  IV,67— 77 

EblaiAsag.  Pkilaaapkiaaka  Oraadfragan  dar  QeBflhiohtawiaaaBiohaft  Iff.  1.  —  Oaaekidhtipkiloaopkiacka 
^ataaa  «ad  KonatniktlaBaB  N.  16.  —  Ziala  und  Anfgabaa  dar  Gaackiohtawiiaanaonaft  N.  22.  — 
Lakra  Taa  dar  Gaaalladuift  und  Tom  Staata  ala  dan  TrAgam  gasckiektlieheii  Labans  M.  27.  — 
Xatkadik  dar  Gaaokiaktawiosaaiekalt  N.  44;  Mathodiaehe  Einsalfjragaii  N.  64.  —  Hiatoriaehes 
StadiaB  N.  66.  —  Sakulutarriokt  N.  66. 

§  72^.  Kirchengeschichte  bis  c.  700.  —  Dr. 
O.  Zöckler,  I^ofessor  der  Theologie  an  der  XJni- 
versität  Oreifswald IV,l~48 

ADgeBeiaet  H.  1.  —  Seiekiekte  des  Urekristeitiai.  Zur  Baataatanaatliokan  Philologla  und  Tazt- 
kritfk  ix.  14;  NavtaalaaaBtliaka  Qnindtazta  N.  28.  —  NaataaUmantlioka  Kaaongaaokiehta  ato. 
9.  88l  —  Kaoaalaeka  und  apokryphiaeha  BraBgeliaiiforaehiuig  N.  84;  KindkaitaaTaBgalian  N.  66.  — 
AaakfBBgaaakriflaa  «ad  Monographiaan  zu  das  nantastaiaentlickaB  Geaehiohtabftokan  N.  66; 
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»1- 

Urgesclilclite  des  MenschengeschlechtSe 

R.  Scheppig. 

JMff^n^oiM^s»     Wie  im  Vorjahre  soll  in  diesem  Beferate,  soweit  es 
bei  dem  kurzen   Abstände  vom  Berichtsjahre  Einem  Ref.  möglich  war,  Ein- 
gebt oder  sonstige  Kunde  von  der  weit  zerstreuten  and  teilweise  sehr  ent- 
legenen LiiUerainr  zu  erlangen,    das  Wichtigste   von   dem  znsammengestellt 
werden     was    die  Geologen  und  Paläontologen  fiher  Alter  und  Heimat  des 
Menscbengescblecbtee,    die  Anthropologen  über  Rassenscheidung  und  -ver- 
t^lnng    die  Präbistoriker  znr  Charakteristik  gröfserer  Fandgebiete  and  an 
filcb  daraus  ergebenden  Schlnfsfolgerungen  über  alte  Kaltarzusammenh&nge 
sowie   aber    das  Zustftndliche  der  prähistorischen  Zeiten,   was  endlich   die 
Ethnographen  and  Ethnologen  über  die  Vorgeschichte  der  Volker  in  ihren 
Zusammenhängen  und  Bewegungen  wie  in  ihren  Zuständen  aufgestellt  haben. 
I>as  Referat   nmfafst  also,  wenn  auch  unter  einem  besonderen  Gesichts- 
punkte, alle  Seiten  der  Anthropologie.    Die  gewählte  Disposition  entspricht 
im  Ganzen  der  von  Serrurier^)  versuchten  Einteilung  der  anthropologi- 
sehen  Wissenschaften,   die   auf  Scheidung  der  Betrachtung  des  somatischen 
ond  des  psychischen  Seins  und  Verhaltens,  je  unter  dem  theoretischen  und 
dem    desfcriptiyen   Aspekte,   hinausläuft.     Die   moderne  Entwickelung   der 
somatisch-anthropologischen  und  prähistorischen  Studien  hat  Virchow*) 
in  einem  noch  öfter  zu  erwähnenden  inhaltreichen  Vortrage  skizziert,  der, 
den  Fortschritt    in    der  Freimachung  von  Hypothesen  und  in  der  Richtung 
der  Forschung  anf  die  Gewinnung  exakter  Grundlagen  erkennend,  das  hier 
noch  mehr  wie  anderswo  wahre  'Est  ars  quaedam  nesciendi'  ins  Bewufstsein 
mft.     Eine   wünschenswerte  Ergänzung  bietet  Achelis,^)   indem   er   in 
kurzen  Referaten  über  die  Ansichten  der  Hauptvertreter,  freilich  mit  grofsen 
LUcken,   die    Entwickelung   einer  wissenschaftlichen   Völkerkunde  bei   den 


11  L.  Serrarier»   De   anthropologische    wetensohappen    (S.-A.  aas:    Jaarboek   van 
het   ondinrija).    Ummrletm.    [[lAEthn.  2,  8.  75  f.  (Uhle),]|  —  g)  B.  Virohow,  D.  Anthro- 
polocia  io    d!   letzte»     20  Jahren:  KfilAnthr.  20,  S.  89—100.    —    3)  Th.  Achelis,  D. 
J«kTwbari«hto  d«r  a««cldokkwiM«uoh»ft    1889.    L  1 
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Ethnographen  seit  Lafitau,  bei  den  Eultnrgeschichtsphilosophen  seit  Vol- 
taire, bei  den  Sociologen  seit  Comte  Torführt. 

Die  wichtigsten  äafseren  Vorgänge  auf  dem  Gesamtgebiete  dieser 
Forschungen  waren  im  Berichtsjahre  die  gemeinsame  Versammlung  der 
deutschen  und  der  Wiener  anthropologischen  Gesellschaften  zu  Wien/)  die 
62.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  zu  Heidelberg*)  und 
der  internationale  Eongrefs  der  prähistorischen  Anthropologie  und  Archäologie 
zu  Paris.  ^)  Von  ganz  hervorragendem  Interesse  ist  die  anthropologische 
Abteilung  der  Pariser  Weltausstellung^)  gewesen,  über  die  nun  auch  ein 
kritischer  Bericht  Beddoes  vorliegt.®) 

Alter  des  MensehengeachlechtSm  Dafs  die  Existenz  des  tertiären 
Menschen  nicht  nachgewiesen  ist,  kann  allmählich  als  zugestanden  angesehen 
werden.  So  für  Italien^)  und  für  Mitteleuropa;®^)  selbst  die  Diskussion  über 
das  Alter  der  Fufseindrücke  in  Nicaragua  scheint  zur  Ruhe  kommen  zu 
wollen,  nachdem  Peet^)  gegenüber,  der  sie,  auf  Heilprin  gestützt,  nichts 
weniger  als  in  das  Eocän  versetzen  will,  Flint^®)  seinen  Versuch  davon 
zu  überzeugen  für  den  letzten  erklärt  hat.  So  ist  denn  auch  das  Ergebnis 
der  neuen  Kritik,  der  Arcelin^^)  die  angeblich  schlagendsten  Beweise,  zu 
denen  Mourlon^^')  im  Berichtsjahre  einen  neuen  zugesellen  vergebens 
versucht  hat,  unterzogen  hat,  ein  negatives.  Trotz  aller  Zustimmung  kann 
aber  sein  Kritiker  Boule,  der  sich  durch  seine  vorjährige  Arbeit  ein 
grofses  und  berechtigtes  Ansehen  auf  diesem  Gebiete  erworben  hat,  nicht 
umhin,  seiner  Oberzeugung  Ausdruck  zu  geben,  dafs  die  Paläontologen  eines 
Tages  Knochenreste  des  tertiären  Menschen  finden  werden.  Es  ist  daher 
nicht  verwunderlich,  dafs  angesichts  der  zur  Diluvialzeit  schon  vollzogenen 
Verbreitung  der  Menschen  über  die  Erde  die  Annahme  einer  tertiären 
Menschenform  fortdauert  (vgl.  z.  B«  N.  56 — 60).  Selbst  ein  so  vorsichtiger 
Forscher  wie  Kollmann^^^)  wird  durch  die  Beobachtung,  dafs  seit  dem 
Diluvium  die  Typenreihen  konstant  geblieben  sind,  dazu  gedrängt,  die  Zeit  der 
transformierenden  Gewalt  hinter  das  Diluvium  zurückzuverlegen  und  das  Auf- 
tauchen der  Kollektivformen  der  verschiedenen  Menschenrassen  im  Miocän- 
Pliocän  vorauszusetzen. 

Der  Eiszeit  von  Amerika  hat  Wright,^*)  der  von  Europa  Falsan^*) 
ein  Werk  gewidmet,  welch  letzteres  für  seine  Mortillet  entlehnten  prähisto- 


Entwickelniig  d.  modernen  Ethnologie.  Berlin,  Mittler.  IX,  149  S.  M.  8.  —  4)  J> 
Ranke,  Bericht  üher  d.  gemeinsame  Yersammlang  d.  deutschen  n.  d.  Wiener  anthro- 
pologischen Gesellschaft,  zugleich  20.  allg.  Versammlung  d.  d.  anthropol.  GeseUschaft  in 
Wien  vom  5.— 10.  Aug.  1889:  KBlAnthr.  20,  S.  65—280.  ^  5)  Tageblatt  d.  62.  Ver- 
sammlung deutscher  Naturforscher  u.  Ärzte  in  Heidelberg  vom  18. — 28.  September  1889. 
Heidelberg,  Hörning.  1889—90.  4^  750  S.  —  6)  £•  Cartailhac,  Congr^s  inter- 
national d'anthropologie  et  d'arch^ologie  pr^hist.  Session  de  Paris  1889:  Anthr.  1, 
S.  182—44,  248—54,  860—79.  —  7)  Exposition  universelle:  RAnthr.  Ann^e  XVIII, 
8.  472—501,  681/8,  726—85.  —  8)  J-  Beddoe,  Anniversary  Address:  JAIGrBr.  19, 
S.  481—98. 

8»)  Castelfranco,  s.  n.  N.  74.  —  8*)  Woldfich,  s.  u.  N.  16.  —  9)  St.  D. 
Peet,  The  Age  of  the  Nicaragua  Footprints:  AmAntiqu.  11,  S.  120/1.  —  10)  Flint, 
Nicaragua  Foot-prints:  ib.  S.  806—11.  —  H)  A.  Arcelin,  L'homme  tertiaire:  RQH. 
Ann^e  XIII,  livr.  1.  |[RAnthr.  18,  S.  216/7  (M.  Boule).]|  —  IIa)  Mich.  Mourlon, 
Sur  le  gisement  des  silex  taill^s  attribu^s  k  Thomme  tertiaire  aux  environs  de  Mons,  Disc. : 
BAAB.  Ann^e  LVIII,  S.  489—617.  —  Hh)  Kollmann,  s.  u.  N.  81.  —  13)  G.W. 
Wright,  The  Ice  Age  in  North  America.  With  Maps  and  111.  London.  626  S.  — 
IS)   A.  Falsan,    La  p^riode   glaciaire   ^tudi^e   principalement  en  France   et   en   Suisse. 
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rischen  Klassifikaüoiien  freilich  nicht  den  Beifall  Bonles  gefunden  hat. 
Genauere  2^itbestimmungen  werden  von  den  Geologen,  wie  natürlich,  ver- 
geblich gefordert  (N.  6)  oder  erhofft:  während  Prestwich^*)  den  Höhe- 
punkt der  Eiszeit  15 — ^25000  Jahre  zurückverlegt  und  die  postglaciale  Zeit 
nicht  älter  als  10000  Jahre  sein  läfst,  schreibt  Reade^^)  der  letzteren  allein 
schon  60000  Jahre  zn.  Paläontologisch  versucht  für  Mitteleuropa  in  der 
Periode  von  der  Eiszeit  bis  zum  Schlüsse  des  Diluviums  Woldfich^")  die 
Unterscheidung  von  vier  aufeinanderfolgenden  Faunen:  einer  Glacialfauna 
während  und  am  Ende  des  Glacialdiluviums  (der  er  einige  älteste  Artefacta 
mährischer  Höhlen  zeitlich  gleichzustellen  geneigt  ist),  einer  Steppenfauna 
anf  den  vom  Eise  freigewordenen  sterilen  Flächen  (die  Reste  zusammen  mit 
Fragmenten  erster  Knochenwerkzeuge),  einer  Weidefauna,  mit  Mammut, 
Rhinoceros,  Rind,  Pferd  u.  s.  w.,  als  der  Graswuchs  von  den  Flüssen  her  die 
Steppe  verdrängte  und  im  Gebirge  die  Strauch-  und  Baumvegetation  begann 
(bei  sich  mehrenden  Fundplätzen  des  diluvialen  Menschen  mit  zugeschlagenen 
Steinartefacten,  bearbeiteten  Enochenfragmenten  und  Schädelresten),  endlich 
einer  Waldfauna  mit  Hirsch,  Schwein  u.  s.  w.  (und  höheren  Artefacten), 
worauf  dann  das  Alluvium  mit  der  postdiluvialen  Waldfauna  der  neolithischen 
Zeit  folgt.  —  Von  hervorragendem  Interesse  ist  es  nun,  dafs  Steenstrup^'') 
die  Gleichzeitigkeit  des  mitteleuropäischen  Menschen  mit  dem  Mammut  über- 
hanpt  geleugnet  hat.  Er  verlegt  das  Mammut  in  die  präglacialen  Zeiten 
nnd  läfst  den  Menschen  der  postglacialen  Renntierepoche  Mitteleuropas 
Lagerungen  solcher  Tierleichen  aufsuchen,  wie  es  noch  heutzutage  von 
äbirischen  Völkerschaften  geschieht.  Von  den  beiden  Specialforschern  des 
Predmoster  Gebiets  ist  ihm  Maska^®)  entgegen-,  WankeP^)  dagegen 
nachträglich  in  der  Hauptfrage  beigetreten. 

Wiege  des  MenschengeachlecMs.  Den  im  folgenden  Abschnitte 
zn  besprechenden  französischen  Spekulationen  über  die  Klassifikation  nnd 
Schiebung  der  Menschenrassen  (N.  66—60)  liegt  die  Annahme  eines  borealen 
Ursprungs  der  Menschheit  zu  Grunde.  Dafür  ist  auch  R.  Hoernes^^) 
anf  der  Wiener  Versammlung  eingetreten;  nur  läfst  er  dahingestellt,  ob  die 
Urheimat  eine  nearktische  oder  paläarktische  gewesen  sei.  Auch  in  dieser 
ganzen  Frage  überläfst  Virchow  (N.  2)   der  Zukunft   die   Entscheidung^ 

BassenseheMbung  und  -^erteUurkg  auf  Grund  anthrO' 
pologischer  ForsehMng.  Die  eigentlich  entscheidenden  Vorfragen  der 
Vererbung  und  der  Transformierung  der  menschlichen  Form  fallen  aufserhalb 
dieses  Referats.  Nur  kurz  mag  darum  hinsichtlich  der  ersteren  auf  das 
hingewiesen  werden,  was  Virchow  in  dem  oben  erwähnten  Vortrage  (N.  2) 


ATee  108  gr.  et  2  pl.  Paris,  Alean.  ([Anthr.  1,  S.  226/6  (Boule).]|  —  14)  J. 
Preitwieh,  Considerations  on  the  dato,  duration,  and  conditions  of  the  gladal  period, 
with  reference  to  the  astiqnity  of  man:  Qnarterly  J.  GeoL  Soc.  London  48,  S.  398  ff. 
[Asthr.  1,  S.  94/5  (M.  Bonle).]|  —  15)  T.  M.  Reade,  An  estimate  of  post-glacial 
timet:  ib.  44,  S.  291  ff.  |[Anthr.  1,  S.  96  (M.  Boale).]|  —  16)  J.  N.  Woldf  ich,  Über 
(L  palSoIithiache  Zeit  Mittelearopas  n.  ihre  Beziehungen  z.  neolithischen  Zeit:  KBlAnthr.  20, 
S.  110/4.  —  17)  J«  Steenstrnp,  Mammuthjaeger-Stationen  ved  Predmost:  Meddelelser 
Kgl  dantke  Vidensk.  Selsk.  (1888),  S.  146—212.  |[KblAnthr.  20,  S.  9—11  (MaSka).]| 
—  18)  Maika,  tTber  d.  Gleichzeitigkeit  d.  Mammuts  mit  d.  diluvialen  Menschen  in 
MUiren:  KBlAnthr.  20,  S.  114/9.  —  19)  Wankel,  D.  MammutlagerstKtte  bei  Predmost 
io  Xihren:  jb.  21,  S.  88/6. 

2#)  VgL  KBlAnthr.  80,  S.  120/1. 
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aber   die  Art   menBchlicher  Vererbung  dargelegt  und  was  Galton *^)  zur 
Lösung  der  Frage,   wie  der  Durchschnitt  der  Charakteristica  in  den  auf* 
einanderfolgenden  Generationen  erhalten  wird,  beigebracht  hat.     Die  Frage 
des  Transformlsmus  behandelt  Yirchow**)  in  einer  bedeutsamen  Rede  mit 
dem  Ergebnis,  dafs  eine  wesentliche  Umwandlung  des  physischen  Menschen 
durch    äufsere  Einflüsse   nicht  nachgewiesen  ist,*^  und  Zuckerkand!'^) 
beklagt  wenigstens  den  Mangel  exakter  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete. 
Wie  schon  oben  erwähnt,   setzt  E ollmann '^)  die  vom  Standpunkte  des 
Monogenismus  aus  notwendig  vorauszusetzende  Periode  der  Variabüität  weit 
hinter  das  Diluvium  zurück,  d.  h.  aufserhalb  des  Kreises  der  Beobachtung. 
-^  Müssen   wir   die   menschlichen    Varietäten  und  Rassen  mindestens   bis 
jetzt  als  Dauertjpen  annehmen,  so  bleibt  die  exakte  Feststellung  der  soma- 
tischen Charaktere   und   die  methodische   Reihenbildung  die   grundlegende 
Aufgabe.     Die  reiche  Litteratur  hierüber  zu   verzeichnen  mufs   speciellen 
BibÜographieen  überlassen  bleiben;*^)  hier  mögen  einige  wenige  Andeutungen 
genügen.    Zu  einem  umfassenden  methodischen  Sammelwerke '^)  hat  Ranke 
(S.  329 — 80)  eine  praktische  Anleitung  zu  anthropologischen  Beobachtungen 
und  Messungen  beigetragen.    Was  die  letzteren  anlangt,  so  ist  Galton^^) 
unermüdlich  thätig  für  die  Korrelation  der  Mafse^^)  und  für  die  individuellen 
Abweichungen  von  den  Mittelwerten*^)  geeignete  Formeln  zu  suchen,  sowie 
die  Ausdehnung  des  metrischen  Verfahrens  auf  die  menschlichen  Fähigkeiten 
anzubahnen.*®)   —   Über    die   nordamerikanische   Anthropometrie   referiert 
Topinard.'**)      Vor    zu    einseitiger    Berücksichtigung    der    metrischen 
Merkmale   gegenüber   den    deskriptiven   aber   warnt   im   Hinblick   auf   die 
Schädellehre  Schaaffhausen.^^)  —  Auf  Grund  der  exakten  Auffassung 
der    somatischen  Merkmale   hätte   nun  die  anatomische  Rassenscheidung  zu 
geschehen.    Aber  mehr  und  mehr  hat  sich  die  Erkenntnis  Bahn  gebrochen, 
dafs  reine  Rassen  so  gut  wie  nicht   existieren.     Die  Aufgabe   ist   also   zu- 
nächst die  Ermittelung  der  Rassenelement.e  oder,  wie  Virchow  es  ausdrückt, 
die  lokale  Fixierung  der  Grundelemente  der  Mischung.    Die  dahingehenden 
Forschungen   stützen   sich   entweder   auf  das  Skelett   resp.   seinen   charak- 
teristischsten Teil,  den  Schädel  (primäre  Merkmale)  oder  auf  den  Typus  der 
Augen-,   Haut-  und  Haarfarbe  (sekundäre  Merkmale).     Die  Resultate   der- 
selben  bat   für  Europa  und  Asien  Kollmann^^)   in   einem  Vortrage  zu- 
sammengefafst,  der  auch  für  die  Urgeschichte  so  bedeutsame  Konsequenzen 
mit  sich   bringt,    dafs   eine   etwas   ausführlichere  Wiedergabe  geboten   ist. 


21)  F.  Galton»  Natural  Inheritance.  London.  260  S.  |[Mind  14,  S.  414—20 
(Venn).]]  —  22)  Virchow,  Über  d.  Transformismus:  AAnthr.  18,  S.  1—14.  —  29)  X 
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from  Anthropometrie  DaU:  PRS.  46.  —  28)  id-i  Human  Variety:  Nature  89,  S.  296—800. 
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Auf  Grand  der  sekundären  Merkmale  stellt  er  die  folgenden  Sätze  anf. 
Zwei  Varietäten  des  europäischen  Mensclien  sind  über  ganz  Europa,  vom 
Norden  bis  zum  Süden,  vom  Osten  bis  zum  Westen  verbreitet :  der  .blonde 
und  der  braune  Typus.  Diese  haben  sich  anf  das  innigste  mit  einander 
gemischt;  es  sind  viele  Hischformen  entstanden,  aber  keine  Mischrasse, 
wekhe  eine  neue,  dritte  Varietät  darstellte.  Die  anthropologische  Ver- 
schiedenheit  der  Nationen  in  Europa  ist  das  Resultat  prozentisch  verschie- 
dener Kombination  aus  Blonden  und  Braunen  —  die  Varietät,  welche  samt 
ihren  Hischformen  am  stärksten  vertreten  ist,  drückt  dem  Volke,  sei  es 
grois  oder  klein,  sein  rassenanatomisches  Gepräge  auf.  Die  Typen  oder 
Varietäten  Europas  sind  den  äufseren  Einflüssen  gegenüber  konstant.  Das- 
selbe Ergebnis  frühester  (hier  ist  auch  Einbeziehung  der  diluvialen  Formen 
möglich!)  und  vollständigster  Penetration  und  nachweisbarer  Konstanz  findet 
E.  fflr  die  auf  Grund  der  primären  Merkmale  aufgestellten  und  durch  Kom- 
bination der  drei  Schädelformen  (Dolicho-,  Meso-,  Brachjcephalie)  und  der 
zwei  Gesichtsschädelformen  (Lepto-  und  Chamäprosopie)  gefundenen  sechs  (oder, 
unter  Beiseitelassung  der  Mittelform,  vier)^^  Varietäten,  die  mit  den  Farben- 
tjpen  leider  nicht  in  Verbindung  gesetzt  werden.  Durch  dieses  Resultat 
vom  Diluvium  bis  auf  unsere  Tage  ununterbrochener  Kontinuität  glaubt  er 
auch  auf  anthropologischem  Gebiete  die  Katastrophentheorie  überwunden, 
(L  h.  die  namentlich  in  Frankreich  vertretene  Annahme,  eine  Rasse  sei 
nach  der  anderen  auf  dem  Boden  Europas  erschienen  und  habe  die  vor- 
ausgehende vernichtet.  Im  gleichen  Lichte  erscheint  ihm  die  asiatische 
Vaiietätenreihe,  die  der  europäischen  aber  nur  als  vikarierend  zur  Seite  ge- 
stellt werden  kann.  Denn  bei  den  beträchtlichen  Unterschieden,  die  nament- 
lich in  den  sekundären  Rassenmerkmalen  (z.  B.  der  Hautfarbe)  zu  Tage 
treten,  dürfen  die  Europäer  nicht  als  Glieder  einer  Familie  betrachtet 
werden,  von  der  die  eine  Hälfte  in  Asien  geblieben  ist,  während  die  andere 
nach  Europa  zog,  sondern  lediglich  als  die  Nachkommen  alter,  in  der  Ur- 
zeit gemeinsamer  Stammformen.  Die  Nachkommen  dieser  Stammformen 
haben  sich  in  den  beiden  Kontinenten  in  verschiedener  Weise  weiter  ent- 
wickelt; seit  dem  Diluvium  sind  die  Typenreihen  konstant  geblieben  und 
jeder  Erdteil  hat  wie  in  der  Tierwelt  so  auch  in  der  Menschenwelt  sein 
eigenes  Gepräge.  Die  amerikanischen  Rassen  hat  K.  schon  früher  ^^)  in 
derselben  Weise  behandelt.  Auf  der  Wiener  Versammlung  hat  nun  Virchow,**) 
wie  schon  im  Vorjahre  auf  dem  Berliner  Amerikanistenkongresse,'*)  einen 
Atlas  der  Grania  americana  ethnica  vorgelegt,  der  die  Hauptrassen  von 
Grönland  bis  Patagonien  in  guten  Tjrpen  in  geometrischer  Zeichnung  wied^- 
gieht;  in  den  begleitenden  Bemerkungen  konstatiert  er,  wie  schon  1877,  dafs 
ein  einheitlicher  Schädeltypus  nicht  existiert,  also  auch  die  Indianer  das 
Ergebnis  einer  Mischung  mehrerer  Rassen  sind,  deren  Elemente  lokal  fixiert 
werden  mtkssen.  Es  mag  hinzugefügt  werden,  dafs  auf  demselben  Kongresse 
F ritsch^*)  zugestand,  dafs  durch  die  Haarvergleichung  die  Annahme  einer 
einheitlichen  Urrasse  nicht  sonderlich  unterstützt  werde. 

Die  Untersuchung  der  Proportionalität  der  Eassenelemente  auf  Kinzel- 


S.  384--92.  Heidelberg.  —  S2)  id.,  Enropäisolie  GrandrsAten:  YGAnthr.  (18S9),  S.  830/8. 
~  SS)  Vgl  ZEthn.  15,  8.  1—47.  —  g4)  B.  Virchow,  Crania  araerioasa  athnioa: 
KBUnthr.  20,  S^  ISS — 72.  —  S5)  Vgl.  naa  auch:  Congres  international  des  Am^ricaniates : 
CK.  it  la  7e  aesaioo,  Berlin  1SS8   (Berlin  1S90),  S.  251—62.    —  36)  Ib.  S.  280.  — 
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gebieten,  die  somit  zur  Hauptaufgabe  wird,  ist  für  Europa  rüstig  gefördert 
worden,  zumal  was  den  Farbentypus  anlangt,  für  den  die  von  Virchow  ver- 
anstaltete Untersuchung  Mitteleuropas  einen  so  grofsartigen  Grundstock  ge- 
liefert hatte.  Voran  an  Interesse  steht  hier  die  vorläufige  Veröffentlichung 
der  Hauptresultate  der  Aufnahme  Topinards,^^)  wonach  Frankreich  bei 
Unterscheidung  von  4  Gruppen  mehr  oder  weniger  blonder  oder  brauner 
Depart^mentsbevölkerungen  in  eine  nordöstliche  blondere  und  eine  südwest- 
liche braunere  Zone  durch  eine  unregelmäfsig  von  Savoyen  nach  Finist^re 
verlaufende  Linie  geschieden  wird,  so  jedoch,  dafs  von  der  blonden  Zone 
aus  zwei  Linien  (die  eine  längs  des  linken  Rhoneufers,  die  andere  über 
Loiret  und  Gher  und  Creuse  nach  dem  Centralplateau)  in  die  braune  Zone 
hineinreichen.  Das  Departement  Göte  d*Or  bildet  eine  braune  Enklave  in 
der  ersteren,  das  Departement  Gharente-Inf^rieure  eine  blonde  in  der  letz- 
teren Zone.  Die  in'  Betracht  kommenden  methodischen  Fragen  mögen  in 
dem  Aufsatz  nachgelesen,  die  Bezugnahme  auf  die  historischen  und  archäolo- 
gischen Thatsachen  in  dem  Referat  über  die  älteste  Geschichte  Frank- 
reichs erörtert  werden.  Topinard  giebt  femer  wie  im  Vorjahre  für 
Dänemark  ^^)  so  jetzt  für  Norwegen  ^^)  die  Ergebnisse  dort  angestellter  Er- 
mittelungen, für  die  die  gleiche  Bemerkung  gilt.  Die  Zusammensetzung  der 
innerösterreichischen  Alpenbevölkerung  erörtert  auf  Grund  der  sekundären 
wie  der  primären  Merkmale  Zuckerkand  1.^^)  Rein  anthropometrisch 
sind  die  Arbeiten  von  Jacobs  und  Spielmann^^)  über  die  englischen 
Juden,  die  von  Anoutchine  über  die  geographische  Verteilung  der 
Eörpergröfse  innerhalb  der  männlichen  Bevölkerung  Rufslands,  über  welche 
Laloy  berichtet,*®)  die  Untersuchung  Houz6s**)  über  den  Nasalindex 
der  Flamänder  und  Wallonen,  in  der  zwischen  den  sehr  leptorhinen  Nach- 
kommen der  Franken  und  den  mesorhinen  der  Rassen  von  Gro-Magnon 
und  Furfooz  unterschieden  wird,  Zampas**)  Versuch,  ans  der  heutigen 
Bevölkerung  den  ursprünglichen  Umbrertypns  (der  brachycephal  und  also 
ganz  verschieden  von  dem  subdolichocephs^en  O^ertypus  gewesen  sein  soll) 
herauszuschälen,  und  andere  mehr.  Ober  das  sehr  reichlich  in  Paris  aus- 
gestellt gewesene  Eartenmaterial  berichtet  Beddoe.***)  Hier  mag  nur  er- 
wähnt werden,  dafs  darunter  auch  Karten  von  GoUignon,  die  die  geogra- 
phische Verteilung  der  Schädelindices  in  Frankreich  zeigen,  gewesen  sind, 
über  die  nun  der  Autor  selbst  berichtet.**^)  —  Was  prähistorische  Schädel 
anlangt,  so  hat  Jacques*^)  eine  kraniologische  Ergänzung  zu  den  im 
Vorjahre  besprochenen  Siretschen  archäologischen  Forschungen  in  Süd- 
spanien geliefert,   in   der   er  eine  brachycephale  und  zwei  dolichocephale 


37)  K.  Topinard,  Carte  de  la  couleur  des  yeux  et  des  cheveux  en  Trance.  Avec  carte: 
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Grappen  zu  nnterscbeiden  versucht,  deren  erstere  er  zur  Rasse  von  Grenelle, 
deren  letztere  er  zn  der  von  Gro->Magnon  und  zum  baskischen  Typus  stellen 
will.  Hamy^*)  macht  nach  einigen  Höhlenfunden  den  Typus  von  Cannstatt 
zum  älteren,  den  von  Cro-Magnon  zum  jüngeren  Typus  der  westeuropäischen 
Troglodyten.  Während  fttr  die  rassenanatomischen  Untersuchungen  betreffs 
Afrikas  auf  das  besondere  Referat  verwiesen  sein  mag,  ist  für  Asien  die 
Ankündigung  der  demnächstigen  Veröffentlichung  der  Resultate  der  von 
Risley  geleiteten  anthropologischen  und  ethnologischen  Untersuchung  der 
Kasten  Bengalens  als  wichtigstes  Faktum  zu  erwähnen.  Eine  vorläufige 
Notiz  ^^  erwähnt  die  Konstatierung  eines  'arischen*  Typus  der  höheren 
Kasten,  den  Nachweis  gewisser  Negritozüge  bei  den  Hügelstämmen  von 
Chutia  Nagpur,  die  Abwesenheit  gröfserer  Unterschiede  zwischen  den  Dra- 
viden  und  Kolariern,  von  denen  weder  die  einen  noch  die  anderen  merk- 
bare Beimischung  mongolischen  Blutes  zeigen.  Die  sehr  interessanten  Yeddahs 
von  Ceylon  findet  Thomson^ ^}  den  sogenannten  Aboriginem  von  Süd- 
indien höchst  ähnlich.  Ober  die  ebenso  wichtigen  Ainos  hat  Török^*) 
eine  gründliche  kraniologische  Untersuchung  begonnen;  von  Lefdvre  und 
Collignon^^)  wird  der  Typus  als  durchaus  dunkel  nachgewiesen.  Für 
Lykien  hat  Luschan'^^)  eine  brachycephale  Urbevölkerung  nachzuweisen 
gesucht.  Für  Oceauien  bleibt  noch  immer  zu  thun  in  der  groben  Arbeit 
der  Konstatierung  der  Verteilung  des  malayischen  und  des  papuanischen 
Elements  aaf  den  erst  jetzt  sicherer  bekannt  werdenden  Inseln  des  Nord- 
westens. —  Den  oben  (N.  34/6)  über  das  weite  amerikanische  Gebiet  ge- 
nannten Arbeiten  eine  einigermafsen  reichhaltige  Liste  von  Specialforschungen 
anzuschliefsen,  hindert  noch  der  kurze  Abstand  vom  Berichtsjahre.  Es  sei 
also  für  jetzt  nur  erwähnt,  dafs  Hansen*^^  von  neuem  einen  kurzen 
Bericht  über  die  Masse  der  Lagoa  Santa-Rasse  gegeben,  dafs  Matt  he  ws^^) 
die  Verbreitung  des  os  Incae  bei  den  alten  Arizoniem  nachgewiesen  und 
dafs  Ten  Kate^^)  seine  Behauptung,  dafs  die  amerikanischen  Indianer  im 
physisch-anthropologischen  Sinne  nur  als  Mongoloiden  aufzufassen  seien, 
wiederholt  hat.  —  Obwohl  die  Untersuchung  der  meisten  Einzelgebiete  noch 
in  den  Anfängen  steckt,  hat  der  unbezwingliche  Drang  zum  Systematisieren 
im  Berichtsjahre  eine  ungewöhnliche  Zahl  von  Klassifikationen  der  gesamten 
Menschenrassen  gebracht,  die  wenigstens  soweit  im  allgemeinen  übereinstimmen, 
dafs  nicht  ein  einzelnes  Merkmal,  sondern  eine  Kombination  von  solchen,  ein 
Typus,  zu  Grunde  gelegt  und  die  notwendige  Beschränkung  auf  das  Vorwiegen 
desselben  im  aUgemeinen  anerkannt  wird.     So  unterscheidet  Deniker^^) 
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dO  Typen,  ans  denen  er,  da  dieselben  nur  zum  kleinsten  Teil  Kassen,  hänfig  aber 
nur  Varietäten  einer  Rasse  repräsentieren,  13  Kassen  konstmiert.  —  In  seinem 
grofsangelegten  Werke  ist  der  Altmeister  Qnatrefages^^)  zu  der  Behand- 
lung der  Elassifikationsfrage  gekommen,  die  er  unter  Anfrechterhaltung  seiner 
altbekannten  Unterscheidung  einer  schwarzen,  einer  gelben  und  einer  weifsen 
Rasse  nun  im  Detail  zu  lösen  versucht.  Von  Nordasien  her  läfst  er  sich 
dieselben  um  das  grofse  asiatische  Tafelland  gruppieren  und  in  tertiären 
und  quartären  Zeiten  von  dort  aus  weiter  verbreiten.  In  noch  kühnerer 
Weise  erweitem  zwei  andere  Franzosen  die  Klassifikation  zur  Urgeschichte 
des  Menschengeschlechts.  Eine  solche  ist  in  grofsen  ZtLgen  angedeutet,  wenn 
Fauvelle*')  zur  Vermeidung  der  Verwechselung  von  Descendenz-  und 
evolutiven  Charakteren  fordert,  dafs  behufs  Ermittelung  von  Typen  nur 
die  ethnischen  Gruppen  derselben  Kegion  miteinander  verglichen  werden. 
Solcher  Kegionen  giebt  es  nach  ihm  aber  drei:  die  südlich  vom  Wende- 
kreise des  Steinbocks  gelegene  mit  einer  Tertiärfauna  und  den  niedrigsten 
Menschentypen,  die  intertropische  mit  einer  höheren  Fauna  und  Menschen- 
welt, und  die  Zone  nördlich  vom  Wendekreise  des  Krebses,  in  welcher  die 
in  der  vorigen  lebende  oder  fossile  Tier-  und  Menschenwelt  durch  eine  neue 
höchste  ersetzt  sei.  Noch  mehr  ins  Einzelne  gehend,  nimmt  L  o  m  b  a  r  d,^^'*^) 
der,  wie  aus  dem  vorjährigen  Berichte®*)  erinnerlich,  die  Menschen  vom 
hohen  Norden  her  sich  verbreiten  läfst,  schon  innerhalb  des  circumpolaren 
Gebietes,  nach  den  verschiedenen  Bedingungen  der  Einzelarchipele,  vor 
Ende  des  Miocäns  eine  erste  Scheidung  in  3  Hauptgruppen  an,  entsprechend 
den  3  Doppelkontinenten,  die  dieselben  denn  auch  zunächst  eingenommen 
haben.  Von  diesen  3  Subspecies  stammen  alle  gegenwärtigen  Kassen  (mit 
Ausnahme  der  Tasmanier,  die  vielleicht  direkte  Abkömmlinge  der  Mutter- 
rasse sind)  und  alle  drei  sind  noch  heute  durch  primitive  Völker  reprä- 
sentiert, die,  wie  immer  die  südlichsten  die  zurückgedrängten  ältesten  Kassen 
sind,  im  äufsersten  Süden  gefunden  wurden.  Nur  schwindelnd  vermag  man 
dem  Vf.  zu  verfolgen,  wenn  er  seine  südliche  dolichocephale  Subspecies  vom 
äufsersten  Norden  Europas  durch  diesen  Erdteil  hindurch,  wo  sie  sogar 
noch  kraniologische  Beweise  ihrer  Anwesenheit  hinterlassen  hat,  nach 
Afrika  führt,  wo  unter  den  Negern  die  Hottentotten-Buschmänner  ihre  Re- 
präsentanten sind;  wenn  er  die  nördlichen  Dolichocephalen  vom  äufsersten 
Norden  Amerikas  ableitet  und  zum  Teil  vor  Anfang  des  Quartärs  nach 
Europa  gelangen  läfst,  wo  sie  nach  einander  als  Neanderthalrasse,  als  Cro- 
Magnon-,  Berbeiv,  MitteUähder-Kasse  und  als  blonde  Skandinavier  auftreten, 
während  sie  Amerika  an  ihre  eigenen  Mischrassen  verlieren  und  dort  nur 
noch  wenige  reine  Repräsentanten  haben  (wie  anderswo  an  den  Australiern) ; 
wenn    er   endlich   seine   brachycephale  Subspecies   vom   äufsersten   Norden 


YGAnthr.  S.  A64/9.  —  55)  J«  Deniker,  Essai  d'ane  olassifieation  des  noes  humsines, 
bas^s  uniqnement  snr  les  earactörss  phjsiqnes:  BSAP.  12,  S.  820 — 86.  —  56)  A.  de  Qnatre- 
fages,  Introdnetion  k  T^tude  des  raees  hcnDaines.  2«  partie.  Classification  des  raoes. 
Avec  221  gr.,  2  pL,  5  eartes.  Paris»  Hennuyer.  XXXIV,  285—618  S.  |[Anthr.  1, 
S.  227/9  (Topinard).]!  —  57)  Fanrelle,  De  )a  distinotion  K  faire  en  anthropologie 
eotre  les  caraet^res  de  raoe  et  les  earaetöres  tfrolutifs:  BSAP.  12,  S.  185 — 44.  —  58) 
Lombard,  Esfai  de  Classification  des  races  hnmaines:  ib.  S.  129 — 85.  —  59)  id.. 
Principes  de  la  Classification  des  races  hnmaines:  ib.  S.  185 — 98.  —  60)  id.,  Comparaison  des 
trois  sous-esptees  huxnaines  entre  elles:  ib.  8.  411/7.  —  61)  id.)  Description  ethnograpliiqne 
sommaire  de  TEnrope.     Qnestion  aryenne:  ib.  S.  472—97.  —  62)  «IBG.  1888,  I|  S.  4^^ 
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Asiens  aus  sich  nach  Süden  verbreiten  und  jetzt  Ton  den  Negritos  repräsentiert 
sein  läist.  Und  das  Alles  mit  Komplikationen,  von  denen  dieser  Anszng 
keine  Yorstellnng  geben  kann,  anf  Gmnd  einer  Klassifikation,  die  wesent- 
lich Termittelst  einer  Kombination  des  Schädel-,  Nasen-  nnd  Angenhöhlen- 
index  nach  dem  zoologischen  Filiationsprincipe  gemacht  ist!  Freilich  giebt 
der  Yf.  zn,  dafs  manche  seiner  Einordnungen  nnr  provisorisch  seien,  von 
der  Richtigkeit  und  Wichtigkeit  seiner  Methode  aber  ist  er  fest  überzeugt, 
me  Sicherheit,  die  ihm  die  noch  ausstehende  Diskussion  in  der  Pariser 
Anthropologischen  Geseilschaft  kaum  erschüttern  wird. 

Alte  Ktdturen  und  KtUturztistMnifnenhänge  ntich  der 
Prähisi€>rik  im  engeren  Sinne.  Die  Veranstaltungen  zur  Förderung 
der  prähistorischen  Studien  im  heutigen  Europa  schildert  Cotteau.**) 
Der  Meinung,  dals  schon  Augustus  ein  Museum  von  in  Capri  gemachten 
Höhienfnnden  an  Waffen  und  Knochen  besessen  habe,  macht  Reinach*^) 
ein  Ende  durch  den  Nachweis,  dafs  bei  Sneton  (Aug.  62)  nur  von  einer 
in  Capri  bestehenden  Sammlung  fossiler  Knochen,  die  als  Riesenknochen 
oder  Heroenwaffen  galten,  die  Rede  ist. 

Spanien.  Eine  kraniologische  Studie  ist  schon  oben  unter  den  anthro- 
pologischen Arbeiten  (N.  45)  erwähnt  worden;  wären  ihre  Ergebnisse  so 
sicher,  wie  der  Yf.  meint,  so  würde  sie  auch  für  die  Geschichte  der  ältesten 
Kultur  des  Landes  von  Bedeutung  sein.  Berichte  über  neue  Funde  scheinen 
besonders  im  Boletin  der  Real  academia  de  la  Historia  zu  suchen  sein,  über 
dessen  Inhalt  die  Academy  zu  berichten  pflegt. 

Frankreich  ist  in  diesem  Jahre  durch  mehrere  Hauptwerke  vertreten. 
Des  Meisters  Cartailhac**)  lange  erwartetes  Werk  schildert  zunächst  die 
Vorzeit  des  Landes  bis  zur  neolithischen  Epoche.  Reinach^^)  beginnt 
die  wissenschaftliche  Beschreibung  des  Museums  von  St.  Germain  mit  der 
Epoche  der  AUnvien-  und  Höhlenfunde  und  fügt  Auseinandersetzungen  über 
die  aUgemeinen  Fragen  hinzu.  In  dem  Sammelbande  Bertrands,*'') 
dessen  Inhalt  den  prähistorischen  Steindenkmälem  wie  den  Metallfunden  der 
Iceltischen  und  gallischen  Ära  gewidmet  ist,  kommt  der  Übergang  von  den 
prähistorischen  zu  den  historischen  Zeiten  zur  Anschauung.  Frankreichs 
Reichtum  an  Fachzeitschriften  erleidet  mit  dem  Schlüsse  des  Berichtsjahres 
eine  erhebliche  Einbufse,  indem  die  Mate'riaux  ponr  Thistoire  primitive  et 
naturelle  de  Thomme,  die  Revue  d'anthropologie  und  die  Revue  d'ethno- 
gr^hie  zu  Einer  Zeitschrift  (L' Anthropologie)  verschmelzen. 

Aus  Belffien  sind  Arbeiten  über  die  paläolithischen  Funde  *^)  und  die 
megalithischen  Denkmäler  ••)  zu  erwähnen. 

Briiieche  Insdn.     Die  in  zahlreichen  lokalen  Publikationen  zerstreute 


"~  €S)  6*  Cottean,  Le  pr^ittorique  en  Enrope.  CongrfeSf  mus^es,  excursioDB.  Avec 
87  gnnires.  Paris,  J.  B.  Bailliöre.  —  64)  9.  Reinachi  Le  mns^e  de  Vempereur 
AagQfte:  RAnthr.  Anii^e  IS,  S.  28—86.  —  65)  E.  Cartailhae,  La  France  pr^historique 
d*apr^  les  s^nHnres  et  les  moDuments.  Avec  162  gr.  Paris,  Alean.  IT,  886  S. 
[RAnthr.  14,  S.  808;  RCr.  28,  II,  S.  401/6  (Reinach).]]  —  66)  S.  Reinach,  Anti- 
qait^  nationalea.  Deseription  raisonntfe  dn  mns^e  de  Saint-Gertnain  en  Laye.  I.  ^poque 
4«8  tttoTlons  et  des  eaveraes.  Arec  une  h^iogr.  et  180  grarures.  Parts,  Firmin  Didot. 
31«  S.  {[RAnthr.  14,  S.  806/8  (H.  de  Parville).]|  —  67)  A.  Bertrand,  Archäologie 
««Hiqve  et  giaiüoise.  M^moires  et  docnments  relatifs  anx  premiers  temps  de  notre  hist. 
MtioBale.  12  pl.,  110  flgnres.  Paris,  Leroux.  XXXII,  464  S.  |[RCr.  28,  S.  41/5 
(d'Arbois).]!  —  M)  ^«  ^^  Mnnck,  Sur  les  principales  d^convertes  se  rattachant  k 
Tepoqse  pal^Utliique  ftites  en  Belgique  et  sur  la  pr^sence  de  silex  taill^s  dans  les  d^p6tB 
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archäologische  Litteratur  der  Hauptinsel  wird  jetzt  dankenswerter  Weise  in 
vierteljährlichen  Summarien  in  'The  Archaeological  Review*  (London)  zu- 
sammengestellt. Die  Verteilung  und  Dichtigkeit  der  vorrömischen  Be- 
völkerung einer  einzelnen  Grafschaft  sucht  Shore'®)  zu  ermitteln;  einen 
Tumulus  der  Insel  Man  beschreibt  Mifs  Buckland;'' ^)  dem  berühmtesten 
Cromlech  gilt  die  Arbeit  von  Evans,'*)  der  ihn  im  4./2.  Jh.  v.  Chr. 
allmählich  errichtet  sein  läfst. 

Italien,  Namentlich  auf  Pigorini  und  Strobel  sich  stützend,  hat 
Gastelfranco'^)  seine  Übersicht  über  die  italienischen  Pfahlbauten  und 
Terramaren  beendet.  In  einer  weiteren  allgemeineren  Arbeit  '*)  verwirft  er 
die  Annahme  des  tertiären  Vorkommens  des  Menschen  in  Italien  und  läfst 
ihn,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  erst  gegen  Ende  der  quartären  Epoche 
dort  auftreten,  wo  er  dann  mit  dem  Höhlenbären  '^)  zusammengelebt  haben 
v^rde.  Die  ältesten  Steinwerkzeuge  werden  verschiedenen,  mangels  be- 
kannter Völkemamen  als  Eingeborene  bezeichneten  Stämmen  zugeschrieben, 
zu  denen,  nach  Ausweis  der  Funde,  Einwanderungen,  zuerst  von  Iberern, 
gekommen  seien.  Während  diese  Fragen  nur  im  Zusammenhang  mit  der 
altitalischen  Geschichte  behandelt  werden  können,  mag  hier  auf  die  inter- 
essanten Auseinandersetzungen  mit  der  Mortilletschen  Schule  hingewiesen 
sein,   deren  Klassifikationen   für  Italien  nicht  anwendbar  gefunden  werden. 

Ober  die  prähistorischen  Studien  in  Skandinavien  berichtet  Undset'^) 
weiter.  Indem  er  jetzt  die  Zeit  seit  Worsaaes  Tode  (1885)  behandelt,  tritt 
er  mitten  hinein  in  den  von  Steenstrup^'')  angeregten  Streit  über  die 
Begründung  der  Zweiteilung  des  nordischen  Steinalters  in  eine  Epoche  der 
Ejökkenmöddinger  und  der  Dolmen,  die  Steenstrup  vielmehr  als  der  Küsten- 
und  der  Binnenbevölkerung  angehörend  zeitlich  zusammengelegt  wissen  will. 
Dieser  Behauptung  istUndset^^)  auch  in  einem  besonderen  Aufsatze  ent- 
gegengetreten. Die  schwedischen  Felszeichnungen,  deren  Datierung  zwischen 
dem  zweiten  Bronzealter  und  der  Wikingerzeit  noch  immer  schwankt,  repro- 
duziert Baltzer.'^)  Dem  Schwerte  der  jüngeren  Eisenzeit  hat  Lorange®®) 
eine  gründliche  Arbeit  gewidmet.  Ein  altbekanntes  Werk  über  das  Gesamt- 
gebiet ^')  ist  in  englischer  Übersetzung  erweitert  erschienen. 

Die  zahlreichen  Einzelreferate  dieser  Jahresberichte  gestatten  der  Prä- 
historie Deutschlands  gegenüber  ganz  besondere  Beschränkung.    Die  Biblio- 


quaternaires  d'EIonges.  BruxeUes.  —  ^9)  de  Lo€,  Les  m^galithes  ou  nioiiumeiits  de 
pierres  brutes  existant  ou  ayant  exist^  aar  le  tf^rritoire  de  la  Belgique  aotueUe.  BruxeUes. 
1888.  —  70)  T.  W.  Shore,  The  distribation  and  density  of  the  Old  British  Pop alation 
of  Hampshire.  With  2  plates:  JAIGrBr.  Ann^e  18,  S.  884—46.  —  71)  A.  W.  Buck- 
land, The  Monument  known  as  'King  Orry*s  grave'  compared  with  Tumnli  in  Gloucester- 
shire.  With  plate:  ib.  S.  846 — 53.  —  72)  A.  J.  Evans,  Stonehenge:  ArchaeolR. 
(January,  1889).  —  7S)  P.  Castelfranco,  Pal^oethnologie  italienne.  Les  Villages 
lacustres  et  palustres  et  les  terremares  (Suite  et  fin):  RAnthr.  Ann^e  18,  S.  412 — 39.   — 

74)  id.,    PaMoethnologie   italienne.      Age   de   la   pierre   en    Italie:    ib.    S.    573 — 612.  — 

75)  Strobel,  Gli  orci  d.  oaveme  n.  continente  italiano  contemporanei  d.  uomo:  BPIt.  25, 
S.  1/5.  »  76)  I.  Und 8 et,  Le  Prtfhistorique  Scandinave.  II:  RAnthr.  Ann^e  18,  S.  700/9.  — 
77)  J'  Steenstrup,  Yed  Fremlsggelseu  af  Skriftet  'Kjökkenmöddinger' :  Meddelelser 
Kgl.  danske  Yidensk.  Selsk.  (1888),  S.  213—52.  —  7S)  L  Undset,  Om  den  nordiske 
Stenalders  tvedeling:  ANOH.  4,  S.  186—98.  —  79)  L.  Baltzer,  Hallristningar. 
Göteborg.  |[RCr.  23,  S.  47  (Relnach).]|  —  SO)  A.  L.  Lorange,  Den  Yngre  Jernalders 
Svaerd.  Et  Bidrag  til  Vikingetidens  Hist.  og  Teknologi.  Met  8  Planches.  Bergen,  Grieg. 
Fol.  59,  17  S.  |[AAnthr.  19,  S.  260/4  (ündset).  --  81)  O.  Montelius,  The  Civili- 
sation  of  Sweden  in  Ueathen  Times.     Transl.  from  the  2d  swedish  ed.,  rev,  and  enlarged 
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grapbie  wenigstens  der  gröfseren  Erscheinungen  findet  in  Quiddes  nener 
Zeitschrift  fOr  Geschichtswissenschaft  jetzt  raschere  Veröffentlichung  als  von 
dem  umfassenden  Verzeichnisse  im  Archiv  für  Anthropologie  (N.  24}  er- 
wartet werden  kann.  Eine  Chronik  der  Funde,  wenigstens  des  Westens, 
fahrt  die  'VFestdeutsche  Zeitschrift  ffir  Geschichte  und  Kunst*  fort  in  ihrer 
Mnseographie  zu  geben.  Einen  Vorschlag,  durch  Aushängung  von  Tafeln 
vorgeschichtlicher  Altertfimer  des  betreffenden  Gebiets  in  Schulen  und  Rat- 
häusern die  Kenntnis  und  dadurch  den  Sammeleifer  zu  verallgemeinem,  hat 
Tröltsch**)  auf  der  Wiener  Versammlung  gemacht.  Dort  ist  die  Kom- 
mission für  die  Herstellung  einer  prähistorischen  Karte,  unter  Übertragung 
der  Sache  an  den  Generalsekretär  der  anthropologischen  Gesellschaft,  auf- 
gelöst worden.®*)  —  Ein  Gesamtwerk  über  die  deutsche  vorgeschichtliche 
Zeit  werden  wir  wohl  erst  erhalten,  wenn  Lindenschmitts  monumentale  Arbeit 
bis  zu  dieser  rückwärts  vorgedrungen  sein  wird.  Während  im  allgemeinen 
die  Arbeiten  über  einzelne  Gegenden  Deutschlands  den  Einzelreferaten  über- 
lassen bleiben  können,  sei  doch  auch  hier  erwähnt,  dafs  Naues®^)  Vor- 
trag über  die  Bronzezeit  Bayerns  aufser  höchster  Sachkenntnis  auch  grofse 
Anschaulichkeit  in  der  Schilderung  der  Entwickelung  dieser  Periode  zeigt. 
Als  mehrere  Gebiete  zusammenfassend  seien  noch  genannt  ein  Aufsatz 
Strnckmanns,®^)  nach  dem  der  vom  Süden  her  in  Norddeutschland  ein- 
dringende neolithische  Mensch  doch  vielleicht  eine  ältere,  dann  nach  Norden 
verdrängte  and  durch  Finnen  und  Lappen  repräsentierte  Bevölkerung  vor- 
fand, und  ein  anderer  von  Weber,®*)  der  in  dem  Alpengebiet  zwischen 
Inn  und  Lech  und  im  Innthal  neolithische  Spuren  nur  von  durchziehenden 
Bevölkerungen  findet,  während  erst  in  der  Bronzezeit  und  in  höchster  Blüte 
in  der  Hallstadtperiode  eine  dichtere  Besiedelung  hervortrete. 

Österreich- Ungarn.  Über  den  Stand  der  Studien  in  Österreich  be- 
richtet kurz  Hoernes,^^)  der  sein  im  letzten  Bericht  erwähntes  ausführ- 
liches Referat  inzwischen  auch  vollendet  hat.^®)  Von  vier  Stellen  gehen 
die  Untersuchungen  und  Veröffentlichungen  aus:  von  dem  Wiener  Hof- 
museum,**) von  der  Gentralkommission  für  die  Denkmale,*®)  die  in  dem 
ersten  Teile  eines  kulturhistorischen  Atlas  *^)  jetzt  auch  eine  gute  Übersicht 
von  vor-  und  frühhistorischen  Funden  bis  zum  Ende  der  Völkerwanderung 
bietet,  von  der  prähistorischen  Kommission  der  Wiener  Akademie**)  und 
Ton  der  anthropologischen  Gesellschaft  in  Wien.*****)    Dazu  tritt  eine  lange 


bj  the  ftuthor,  by  F.  H.  Woods.    205  engr.,  nuip.   LoDdon,  Macmillan.    1888.    XYI,  214  S. 
(RCr.  28,  S.  46/7  (Reinach).]|  —  82)  E.  v.  Tröltach,  E.  Vorschlag  z.  Schutz  d.  Alter- 
tiknMr:  KBlAnthr.  20,  S.  104/6.  —  83)  Vgl.  ib.  S.  227/8.  -    84)  J-  Naue,  D.  Bronze- 
Mit  in  Bayern:    ib.   S.  127 — 84.    —    85)   Struckmann,   Über  d.   ältesten  Spuren  d. 
Uensehen  im  nördlichen  Deutschland:  ZHVNiedersachsen  S.  157—80.   >-  86)  Fr.  Weber, 
D.  Besiedelung  d.  Alpengebiets  zwischen  Inn  n.  Lech  u.  d.  Innthales  In  vorgeschichtL  Zeit. 
Vit  Karte:  BAUBay.  8,  8.  22— -36.   —  87)  M.  Hoernes,  t^ber  d.  gegenwärtigen  Stand  d. 
UrgeaebiehtsforBchung  in  Osterreich:  RBlAnthr.  20,  S.   100/4.  —  88)  id.,  D.  Prähist.  in 
ÖBterreich  II.  III:  RAnthr.  18,  S.  846—60;  19,  S.  101—10.  —  89)  Franz  v.  Hauer, 
Annalen  d.  K.  K.  Naturhist.  Hofmnseums.    Wien,  Holder.  —  90)  Bericht  d.  k.  k.  Central- 
Kommission  fttr  Erforschung  u.  Erhaltung  d.  Kunst-  u.  bist.  Denkmale,  über  ihre  Thätigkeit 
im  Jahre  1888.     Wien,   KubasU  &  Voigt.     109  S.    -^    91)   M.  Much,   Sammlung   von 
Abbildungen  ▼oigeschichtlicher  u.  frühgeschichtlicher  Funde  aus  d.  Ländern  d.  Österreichisch- 
Ungarischen  Monarchie.    Knlturhist.  Atlas.     Herausgeg.   von  d.  K.  K.  Central-Kommission 
z.  Erforschung  a.  Erhaltung  d.  Kunst-  u.  bist.  Denkmale  unter  d.  Leitung  d.  Präsidenten 
Dr.  J.  A.  Freih.  von  Helfert.    1.  Abteilung.   Wien,  Hof-  u.  Staatsdruckerei.   Fol.    |[Z£tbn.  21, 
S.  202  (Virchow).]!     (VgL  KBlAnthr.  20,   S.   106  ff.)    —    93)  MitteUungen  d.  prähist. 
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Beihe  lokaler  Vereinigangen.  Die  im  Berichtsjahre  in  Wien  abgehaltene 
gemeinsame  Yersammlnng  der  deatschen  und  der  Wiener  anthropologischen 
Gesellschaft  (N.  4)  hat,  wie  natOrlich,  ihre  Anfmerksamkeit  besonders  anf 
diese  Gebiete  wie  anch  auf  Ungarn  gerichtet.  Die  neueren  Fände  ans 
Böhmens  Urzeit  von  der  paläolithischen  bis  znr  Metallperiode  behandelt 
Woldfich;**)  über  den  Fortschritt  der  Arbeiten  in  Galizien  berichtet 
Kopernicki.^®)  Was  einzelne  Epochen  anlangt,  so  ist  von  den  Streit- 
fragen über  den  diluvialen  Menschen  Mährens*^)  schon  oben  die  Rede 
gewesen  (N.  16 — 19).  Der  Bronzezeit  hat  Szombathy*')  einen  kurzen 
Vortrag  gewidmet,  in  dem  er  gegen  Hochstetter,  der  die  Existenz  einer  be- 
sonderen Bronzezeit  für  diese  Länder  leugnete  und  sie  durch  die  Hallstadt- 
periode ersetzt  glaubte,  zwar  zugiebt,  dafs  in  den  Ostalpen  noch  keine  ent- 
sprechende Vertretung  der  Bronzekuitur  gefunden  worden  ist,  für  die  nörd- 
lich von  den  Alpen  gelegenen  Provinzen  Österreichs  aber  eine  solche  als 
der  Hallstadtperiode  vorausgehend  belegt.  Bezüglich  dieser  letzteren  giebt 
Hoernes^^)  eine  Obersicht  des  eigentlichen  Fundgebietes,  über  das  eine 
neue  die  von  Sackensche  ersetzende  Publikation  bevorsteht.  Indem  er  die 
Geschichte  der  Ansichten  resümiert,  entscheidet  er  sich  für  Orsis  Theorie 
von  einem  grofsen  illyrischen  Eulturkreise  von  der  Nordgrenze  Griechen- 
lands und  der  Etsch  bis  znr  Donau  und  den  nördlichen  Voralpen,  zu  der 
südliche  Einflüsse  der  Griechen  und  Italiker  gelangten  und  die  schliefslich 
dem  keltischen  Ansturm  erlag.  Ähnlich  sind  die  Ansichten  Marche- 
settis®^  über  die  Funde  im  Eüstenlande.  Das  gleichfalls  besonders  Hall- 
städtisches bietende  Museum  zu  Agram  schildert  Ljubiö.^**)  In  einer 
geistvollen  Betrachtung  weist  Wurmbrand*^'*)  nach,  wie  sich  für  die 
Bronzeformen  in  den  südlich  der  Donau  gelegenen  und  an  Italien  an- 
grenzenden Provinzen  eine  Periode  griechisch-etrurischer  (in  der  späteren 
Hallstädter  Periode)  und  eine  zweite  römischer  Einflüsse  auf  die  vorhan- 
denen primären  Formen  zeigt.  Über  die  prähistorische  Eisenfabrikation  in 
Krain  handelt  Müllner,^^^)  der  zugleich  die  Reihenfolge  der  Kulturen 
des  Landes  aufzustellen  sucht.  Bei  der  schwachen  Vertretung  der  La  T^ne- 
Funde  sind  einige  Veröffentlichungen  von  Hoernes^®*"^^*)  von  Interesse. 
—  In  Ungarn  haben  besonders  die  Gräberfelder   von   LengyeP®***®*)    die 
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m.:  ib.  S.  71—104.  —  96)  J*  Köpern icki,  D.  Arbeiten  d.  letzten  16  Jahre  anf 
anthropol.  u.  prKhist.  Gebiete  in  Galizien:  ib.  S.  11/2.  —  96*)  X  M.  Rfii,  Kuina  a 
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sa  civiHsation:  RAnthr.  Ann^  18,  S.  328 — 86.  —  99)  C.  de  Marchesetti,  D.  Kekro- 
pole  von  S.  Lueia  bei  Tolmein  im  Kttstenlande:  KBlAnthr.  20,  S.  181/6.  —  99*)  S. 
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Egipatska  sbirka-Predhistoricka  sbirka.  Sa  86  Tabla.  Zagrebu,  C.  Albrechta.  192  S. 
|[Z£thn.  21,  S.  202/8  (Virchow).]!  —  99b)  Gnndaker  Graf  Wurmbrand,  Form 
Verwandtschaft  d.  heimischen  n.  fremden  Bronzen:  KBlAnthr.  20,  S.  189 — 46.  —  106) 
Mailner,  Prähist.  Eisen fabrikation  in  Krain:  ib.  S.  206—10.  —  101)  M.  Hoernes, 
La  Ttoe-Funde  in  Niederosterreieh.  Mit  ö  Textkarten:  MAnthrGesWien  19,  8.  66—70.  — 
\^t)  id.,  D.  Keramik  d.  La  T6ne-Periode  in  Böhmen  u.  Bf&hren:  ib.  S.  28.  —  108)  id-t 
Gräber  d.  La  T^ne-Periode  bei  Moifijitsch  in  Krain:  ib.  S.  26/7.  —  104)  id.,  La  Töne- 
Funde:  ib.  S.  8 — 11.  —  105)  Moritz  Wosinsky,  Funde  u.  Bestattungsweise  in  Lengyol: 
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Anünerksamkeit  der  Wiener  Yersammlang  auf  sich  gezogen.  Über  die  schon 
bei  Gelegenheit  des  Pester  Kongresses  erkannten  angarischen  Terramaren 
handelt  Undset.^^^  Gegenüber  den  italienischen  Forschem,  die  in  dem 
Volke  der  Terramaren  die  aas  Mittelearopa  kommenden  Italiker  erkennen 
wollen,  erwartet  er  n&here  Aufschlüsse  von  der  weiteren  Erforschung  der 
Bilkauhalbinsel  und  schliefst  mit  einem  interessanten  Ausblicke  auf  die  An- 
finge dortiger  Untersuchungen« 

In  die  BalkanhcUbinid  selbst  führen  uns  die  Berichte  über  die  Er- 
foisehung  der  Befestigungen  von  Glasinaö  in  Bosnien  mit  ihrem  Einschlufs 
von  Hochftckem  und  Nekropolen.^^^*^®^)  Einen  allgemeinen  Überblick  giebt 
Hoernes,^^®)  der  auch  den  Versuch  macht,  den  eigentümlichen  Charakter 
der  Funde  im  Vergleiche  mit  anderen  der  Hallstädter  Periode  angehörigen 
Grabaitertümem  des  ostalpinen  Grebietes  stilistisch  zu  definieren,  denen  gegen- 
Aber  sie  'ein  seltsames  Ausleben'  darstellen.  —  Über  Serbien  machen 
Götting^^^)  und  Eanitz^^*)  Mitteilungen,  der  dabei  zugleich  eine  süd- 
liche Ausdehnung  von  Pulszkys  prähistorischer  pannonischer  Eupferzone 
nachweist.  Aus  Rumänien  ist  eine  noch  einigermafsen  unbestimmte  Ent- 
deckung ^^^)  zu  verzeichnen.  Dem  griechischen  Gebiete  ist  ein  eigenes  Referat 
gewidmet;  es  mag  daher  hier  genügen, -auf  neue  mykenische  Funde  in  Nord- 
griechenland ^^^)  und  auf  die  Entdeckungen  von  Santorin^'^)  kurz  zu  ver- 
weisen. 

Rufdand^  Bei  der  schweren  Zugänglichkeit  rassischer  Arbeiten,  seit- 
dem dieselben  nur  in  der  Landessprache  niedergelegt  werden,  hat  die  Über- 
sicht, die  Stieda^^^)  nachträglich  von  den  Verhandlungen  des  7.  rassischen 
Archäologenkongresses  zu  Jaroslawl  giebt,  einen  besonderen  Wert.  Putjotin 
behandelte  dort  die  Eüchenabfallhaufen  (ähnlich  denen  Belgiens  aus  der 
Renntierzeit)  und  behauenen  Steinwerkzeuge  (ähnlich  den  paläolithischen 
der  Madeleineperiode)  von  Bologoje,  wo  auch  dolichocephale,  prognathe, 
flachstimige  Schädel  gefunden  sind.  Tolmatschew  machte  hier  wie  auf 
der  Wiener  Versammlung^^'')  auf  Hallstattfunde  aus  dem  Gubernium  von 
Wjatka  aufmerksam.  Brandenburg  unterschied,  wenn  auch  nicht  ohne  Wider- 
spruch zu  finden,  finnische  Eurgane  im  Ladogagebiet,  von  slawischen  am 
VTolchow.  Den  Übergang  zu  Asien  vermittelt  ein  Aufsatz  Heyfelders,*^*) 
der  in  den  Eurganen  der  grofsen  östlichen  und  südöstlichen  Ebenen  ur- 
sprünglich Merkzeichen  der  wandernden  Völker  erkennt,  die  dieselben  nach- 
mals auch  als  Begräbnisstätten,  Wachtposten  u.  s.  w.  gebraucht  haben. 


KBUothr.  20,  S.  186/S.  —  106)  M.  de  Nadaillae,  La  Station  pr^historique  de 
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von  d.  Yrika  Cuka  in  Serbien:  ib.  14/5.  —  \\%)  F.  Kanitz,  D.  prtthist.  Funde  in 
Swbien  bis  1889.  Mit  1  Tfl.:  ib.  S.  150/8.  —  HS)  Diamandi,  Sution  pr^historique 
<•  Coocoatni  (Ronmanie):  BSAP.  12,  S/  582—99.  —  114)  P-  Wolters,  Mykenische 
Vsaea  aus  d.  ndrdl.  Griechenland.  Mit  4  Tafeln:  MDAU.  14,  S.  262—70.  —  115)  A. 
Christ«manos,  Über  d.  pr&hist  Funde  von  Santorin:  KBlAnthr.  20,  S.  214/5.  -*-  HO) 
L.  Stieda,  D.  YU.  nissisohe  ArehHologen-Congrefs  in  Jaroslawl  1887:  MAnthrGesWien  19, 
&  1/7.  (Anderer  Bericht:  AAnthr.  18,  S,  885—97.)  —  117)  N.  Tolmatschew,  Über 
d.  trgrdriiflgul  beim  Dorfe  Ananino:  KBlAnthr.  20,  S.  215/6.  —   H8)  0.  Heyfelder, 
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Asien,  Von  den  durch  die  k.  archäologische  Eommission  heraas- 
gegebenen  Materialien  zur  Archäologie  Rufslands  hat  im  Vorjahre  die  dritte, 
Sibirien  behandelnde  Abteilung  zu  erscheinen  begonnen.  Das  erste  Heft^^®) 
giebt  188  Abbildungen  hauptsächlich  von  Kupfer-  und  Bronzemessern  vom 
oberen  und  mittleren  Jenissei  (dem  Centrum  von  Yamb^rys  Urheimat  der 
Turkotataren),  die  Einem  Volke  angehört  haben  müssen.  Es  möge  hier 
zugleich  erwähnt  werden,  dafs  die  Jenisseiinschriften  nun  publiziert  sind,'*®) 
in  denen  Taylor^' ')  Ähnlichkeiten  mit  den  Runenzeichen  finden  will, 
während  Aspelin^^^)  nüchterner  über  sie  handelt  und  die  Verbindung 
mit  den  sonstigen  Funden  der  Gegend  anerkennt.  Im  Angarathale  hat 
YFitkowski^*')  Spuren  des  Steinalters  entdeckt. 

In  Japan  sind  megalithische  Denkmäler  photographiert  worden,''^)  aus 
Cochinchina  kommt  ein  Bericht  über  die  Entdeckung  einer  ersten  wirklichen 
prähistorischen  Station.  ^  **) 

Für  Indien,  dem  ein  eigenes  Referat  gewidmet  ist,  mag  es  genügen 
unter  allgemeinem  Hinweis  auf  die  Archaeological  Reports  zwei  Titel  zu 
nennen.'^ ••**')  —  Sehr  interessant  sind  Polaks^*®)  Andeutungen  über 
Tumuli  in  Persien. 

Conder^^*)  legte  der  anthropoh>gischen  Gesellschaft  in  London  Zeich- 
nungen von  Dolmen  und  anderen  Steindenkmälem  des  Ostjordanlandes  vor, 
deren  er  über  700  untersucht  hat;  ein  ausführlicher  Bericht  soll  in  den 
'Memoirs  of  the  Survey  of  Moab'  erscheinen.  —  Die  ersten  Metallalter  im 
russischen  Armenien  behandelt  de  Morgan-/'®)  derselbe  weist  prähistorische 
Verbindungen  mit  Assyrien  nach,^'')  wobei  gleich  auf  die  neuen  auch  für  die 
Prähistorik  wichtigen  Verhandlungen  über  das  relative  und  absolute  Alter 
und  die  Wanderungen  des  altbabylonischen  Mafses  und  Gewichts*'^*"^'**^) 
aufmerksam  gemacht  sein  mag.  In  neuen,  übrigens  auch  Antimonschmuck- 
gegenstände enthaltenden  Funden  in  Transkaukasien  weist  Virchow^'^ 
ein  neues  Glied  der  Linie  der  Ausbreitung  der  Bronzefunde  über  den 
£atiÄ;a«f<«^'^)  hinüber  nach,  auf  dessen  Nordseite  die  Altertümer  von  Eoban 


D.  EntstehuDg  d.  Kurgane:  Peteimanns  Mitt.  85,  S.  178/9.  —  119)  W.  Radi  off, 
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Gowland,  Exhibition  of  Photographs  of  Megalithic  Remains  from  Japan:  JAIGrBr,  19, 
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Discassion:  JAIGrBr.  19,  S.  66/6.  —  ^^^J  ^'  ^^  Morgan,  Mission  scientifiqae  an 
Caucase.  T.  I.  111.  Paria,  Leroux.  4®.  —  181)  i<lM  ^o^  sur  Tusage  du  Systeme  pond^ral 
aasyrien  dans  TArminie  rosse  k  l'^poqoe  pr^historique.  111.:  RAnthr.  14,  S.  177 — 87.  — 
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gleichfalls  dem  Ausgange  der  Bronzezeit  und  dem  Beginne  der  Eisenzeit 
angehören.  IMe  Originalstätte  der  Bronzeknltnr  ist  aber  auch  hier  nicht 
za  suchen,  da  Zinn  ^eder  gegraben  noch  sonst  in  reinem  Znstand  Tor- 
gefunden  worden  ist.  So  werden  wir  weiter  nach  Asien  hinein  gewiesen. 
Oceanien.  Für  das  Festland  scheint  C o o k s ^ **)  Buch  den  Anfang 
einer  ernstlichen  Untersnchnng  der  Höhlen  nicht  zu  bedeuten.  Aus  Neu- 
seeland kommen  paläontologische  Beiträge  zur  Moafrage,*****'*)  aus  Viti 
eine  genaue  Beschreibung  gewisser  interessanter  Steinbauten,  *•••)  aus  Neu- 
kaledonien  ein  erster  Ausgrabungsbericht. ^'^ 

Afrika.     Funde  aus  der  Steinzeit  Ägyptens  behandelt  Reifs.^'*)   Ge- 
sttktzt  auf  ein  altes  Scepter  und  ein  sehr  altes  Figflrchen  aus  Mesopotamien, 
die  reines  Kupfer    zeigen,    statuiert  Berthelot^*^)   ein   dem  Bronzealter 
vorangehendes    Kupferalter,    das    bis  5—6000  v.  Chr.    reichen    soll.     Dafs 
Eisen    nicht   weiter    als   bis   ca.  1500  v.  Chr.    zurückreiche  und  bis  dahin 
Bronze  vorgeherrscht  habe,  die  noch  gegen  Ende  des  Jahrtausends  nichtvöllig 
verdrängt  gewesen  sei,  hat  Montelius^^^)  schon  in  Vorjahre  aufgestellt. 
Über  den  Rest  von  Nordafrika  seien  einige  weitere  Arbeiten  nur  ge- 
nannt,   die   verschiedene  Seiten   der  Prähistorik  behandeln.**^"***)  —  Ein 
erstes  Beispiel  der  anfser  im  Süden  und  Norden  so  seltenen  Steinwerkzeuge 
bringt  aus  dem  Osten  Giglioli^^'}  bei;  für  Centralafrika  sind  in  dieser 
Hinsicht  Mitteilungen    von  Zaborowski^^^)   und   bei  Dupont^^^)    von 
Interesse.     In  ein  ganz  anderes  Kapitel  der  Prähistorik  gehört  die  wieder  an- 
geregte Frage  nach  den  Urhebern  der  durch  Manch  bekannter  gewordenen 
Ruinen  von  Zimbabje.     Bartels,^^*)    der   den  Bericht  eines   neuen  Be- 
suchers mitteilt,    ist  für  fremden  Ursprung  eingetreten,    ohne   so   bewährte 
Kenner  wie  Hartmann  und  Fritsch  überzeugen  zu  können. 

Amerika,    Ober  das  bisher  mehr  zurückgebliebene  Gebiet  von  Kanada 
erscheinen  jetzt  jährliche  archäologische  Berichte^*®)   und  Boyle^**)  hat 
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auch  einen  Katalog  der  priüüstorischen  wie  der  eüinographiachen  Gegen- 
stände des  Provinzialmuseams  veröffentlicht.  Berichte  über*  die  Arbeiten 
und  Sammlangen  der  grofsen  nationalen  Institute  der  Vereinigten  Staaten 
finden  sich  an  altbekannten  Stellen.^^'*^^^)  Der  nun  auch  erschienene  £in- 
leitungsband  von  Winsors  umfänglicher  Geschichte  von  Amerika^^^)  ent- 
hält ein  Kapitel  über  die  prähistorische,  besonders  paläolithische  Archäologie 
von  Nordamerika  mit  ausgezeichneter  Bibliographie.  Die  hier  vernach- 
lässigte Moundbuilderfrage  ist  anderweitig  viel  behandelt  worden.  Thomas^^^) 
giebt  eine  nach  der  neuesten  Untersuchung  berichtigte  Darstellung  der  runden, 
quadratischen  und  oktogonalen  Erdwerke  von  Central-  und  Sttd-Ohio,  zu 
der  er  hervorhebt,  dafs  auch  die  regelmäilsigen  Formen  nicht  gegen  den 
indianischen  Ursprung  sprechen,  wie  andererseits  nichts  ein  sehr  hohes  Alter 
anzunehmen  nötigt.  In  einem  zweiten  Aufsatze^^^)  erörtert  er  die  Frage 
des  Ursprungs  der  Ohiomounds  mit  dem  Ergebnis,  dafs  dieselben  Indianern 
verschiedener  Stämme  und  zwar  wenigstens  einige  der  typischen  Werke  den 
Vorfahren  der  Gherokees,  gewisse  Mounds  mit  Steingräbem  aber  den 
Shawnees  zuzuschreiben  sind.  Peet^^^)  betont  von  neuem  seinen  Gegen- 
satz gegen  die  Annahme  Einer  bauenden  Basse  von  Einem  Kulturgrade 
und  glaubt  die  Mehrheit  auch  im  einzelnen  in  den  Grabmounds^^^)  besonders 
des  Mississippithaies  und  in  Illinois  zu  erkennen.  Specielle  Forschungen 
hat  er  den  Effigymounds  des  Westens,  besonders  Wisconsins,  zugewandt. 
An  einer  Karte  ihrer  Verteilung^^®)  glaubt  er  das  Zusammenfallen  der- 
selben mit  den  Linien  der  Wanderungen  der  Dacotahs  nachweisen  zu  können. 
Nach  ihm^®®'^*^*)  wurden  diese  Mounds  zuerst  als  totemische  Embleme  er- 
richtet, die  das  vom  einzelnen  Clan  occupierte  Territorium  kennzeichneten, 
dann  aus  abergläubischen  Gründen  nahe  den  Begräbnisplätzen  und  Game- 
drives, schliefslich  auch  aus  unbekannten  Motiven  in  Nachahmung  der  vor- 
wiegenden Tiere.  Durch  die  totemische  Auslegung  erwächst  für  ihn^*^)  wie 
für  Wake^®^)  eine  neue  Quelle  für  die  Erforschung  der  Geschichte  der  Stämme. 
Nadaillac^®^)  freilich  wendet  die  grofse  Mischung  und  vielfach  schwere 
Deutbarkeit  der  Figuren  ein.  —  Aus  der  sonstigen  reichen  archäologischen 
Litteratur  der  Vereinigten  Staaten,  die  sich  über  alle  Zweige  der  Prähistorik 
verbreitet,  mag,  da  der  kurze  Abstand  vom  Berichtsjahre  doch  keine  irgend 
vollständige  Aufführung  gestattet,  mehr  beispielsweise  erwähnt  werden,  wie 
die  Minenfrage  mehrfach  behandelt  worden  ist,   mit  Entscheidung   für  und 


Report,  m.:  AnnRepCanadUnlnBt.  (1887/8),  S.  I->69;  (1888/9),  S.  1—42.  —  161)  id., 
Catalogue  of  specimens  in  the  Provincial  Archaeological  Maseam:  ib.  (1888/9),  S.  47 — 102. 
—  15!^)  Annual  Report  of  the  Board  of  Regents  of  the  SmithsoDian  Institation  .  .  . 
for  the  vear  ending  June  80,  1886.  Part  I.  Washington.  XXIII,  878  S.  —  Igg) 
J.  W.  Powell,  Sixth  Annual  Report  of  the  Bureau  of  Ethnology  to  the  Secretarv  of  the 
SmithsonUn  Institution.  1884/5.  Washington.  1888.  4^  CVUI,  676  S.  —  154)  J. 
Winsor,  Narratire  and  Critioal  Eist,  of  America.  Vol.  I.  Boston  u.  Kew-York,  Honghton, 
Mimin  &  Co.  |[AAOJ.  11,  S.  826;  7,  S.  198.]{  —  155)  C.  Thomas,  The  circular,  Square, 
and  octagonal  earthworks  of  Ohio.  111.  Washington.  35  S.  —  156)  id.,  The  Problem 
of  the  Ohio  Mounds.  Hl.  Washington.  54  S.  —  157)  St.  D.  Peet,  The  Hound  BuUder 
Question:  AAOJ.  11,  S.  189 — 91.  —  15S)  id.,  Burlal  Mounds  viewed  as  monuments. 
111.:  ib.  8.  859  -  78.  —  159)  i^M  ^  ™i^P  of  the  emblematic  mounds,  showing  the  origin 
and  object  of  effigies.  111.  Map  showing  migrations  of  the  Omahas  and  cognate  tribee: 
ib.  S.  78—92.  —  160)  i^M  Indian  Myths  and  £f(igy  Mounds.  111.:  ib.  S.  82--61.  >- 
160*)  id.,  The  Animals  known  to  the  Effigy  Builders.  111.:  ib.  S.  189—68.  --  161) 
id,f  Animal  effigies  and  tribal  bist.:  ib.  S.  888/7.  —  162)  C.  H.  Wake,  The  distributioB 
of  American  Totems:  ib.  S.  854/8.  —  168)  d«  Nadaillac,  Revue  Am^oaine:  RAnthr. 
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gegen  die  ürhebenchaft  der  Moundboilders;^***^**)  wie  einzelne  Gebiete 
auf  ihr  zum  Teil  nahe  an  die  Gegenwart  heranrflckendes  Steinältere*^)  an- 
gesehen worden  sind;  wie  endlich  die  Bedentnng  nnd  die  Entwickelnng 
einzehier  Instnunente^'^'^**)  ihre  Anfhellnng  gefunden  haben  nnd  die 
Weberei***^)  auf  Form,  Farbe  nnd  Zeichnung  ihrer  ältesten  Erzengnisse 
antersncht  worden  ist. 

Über  AÜmeanko  liegt  namentlich  die  Fortsetzung  von  Strebels^^®) 
wertvollem  Werke  vor.  —  Für  CentrcUamerika  giebt  eine  Übersicht  der 
Grotten  Pector,^^')  der  auch  seine  Studien  über  die  Frfthistorie  Nica- 
ragnas^^^  fortsetzt  Ein  neuer  Entzifferungsversuch  der  Mayainschriften^^**) 
sieht  nicht  sehr  versprechend  aus.  Bas  Studium  der  prftcolumbischen  Funde 
von  Chiriqui  hat  eine  Grundlage  erhalten  in  der  reich  illustrierten  Publi- 
kation von  Holmes.^'*) 

Für  Südamerika  ist  von  hervorragendster  Bedeutung  das  grofsartige 
Bilderwerk  mit  Text  von  ühle.^'*)  Die  Resultate  der  Expedition  des 
Generals  Guzman  Blanco  nach  dem  oberen  Orinoko,  wo  schon  Humboldt 
Ossnarien  signalisiert  hatte,  hat  Marcano^''^)  bearbeitet:  in  natürlichen 
Grotten  sind  dort  zahlreiche  Schädel,  Thongerftte  und  Felszeichnungen,  aber 
kein  Metall,  entdeckt  worden.  Über  Felszeichnungen  aus  Venezttela  be- 
richtet auch  Ernst. ^^*)  Von  Steinwerkzeugen  aus  Surinam  handelt  Ten 
Kate.^^'O  Die  Textilkunst  des  alten  Fem  schildert  kurz  Holmes;^^^) 
über  die  Gewebemuster  verdient  eine  Arbeit  Stübels^'^*)  aus  dem  Vor- 
jahre schon  wegen  ihrer  interessanten  Yergleichungen  nachgetragen  zu 
werden.  Über  chüeniBche  Felszeichnungen  und  Antiquitäten  liegen  zwei 
Notizen  vor.^®®'^*^  Steinwerkzeuge  der  bolivianischen  Chamacocos,  die  nicht 


AsD^e  18,  S.  613/6.  —  164)  T.  H.  Lewis,  Copper  Mines  worked  by  the  Monnd  Bnilders: 
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atidimerikaniseher  Völker,  nach  den  im  Besitse  d.  Mus.  f.  Völkerkunde  zu  Leipzig  befind- 
Uehen  Sammlungen  von  A.  Stübel,  W.  Reifs  u.  B.  KoppeL  Text  u.  Beschreibung  d. 
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glyphea  aus  Venesuela:  VGAnthr.  8.  650/5.  —  199)  K.  F.  C.  Ten  Kate,  On  West 
Indiaa  stone  imiklements  and  other  Indian  relics.:  BTLVNL  ~  198)  W.  H.  Holmes, 
TsxtOe  ftbfies  of  ancient  Peru.  HL  Washington.  17  8.  —  199)  A.  StUbel,  Über 
sltperaanische  Gewebemuster  u.  ihnen  analoge  Ornamente  d.  altklassischen  Kunst.  IlL 
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80  nnbekannt  sind  wie  er  meint  (vgl.  MartinB  I,24B),  behandelt  Giglioli.^^^) 
—  Bei  einer  Beschreibang  der  Steinwaffen  des  Mnseums  von  Montevideo 
hebt  Ihering^^^)  hervor,  wie  bei  der  ländlichen  Bevölkemng  in  den 
Steinkngeln  der  Bolas  das  Steinalter  fortlebt.  Gesunde  Kritik  gegenüber 
den  Phantasten  wird  Born ^ro^^^)  nachgerühmt,  der  anch  die  Nephritfrage 
gegenüber  Barbosa  Bodrigaez  behandelt.  Unter  Yerisimos^^^)  Aufsätzen 
findet  sich  einer  über  die  Idole  vom  Amazonas. 

Zum  Schiufs  seien  zwei  Artikel  Peets*®***®'')  erwähnt,  in  denen  der- 
selbe die  Monumente  AinerilM$  als  nach  geographischen  Provinzen,  nicht 
nach  Zeitepochen,  auf  einander  folgend  charakterisiert  und  in  ihrer  Kor- 
relation mit  geographischen  und  socialen  Verhältnissen  darstellt. 

ZuBtändliches.  Nachdem  im  Vorstehenden  eine  Obersicht  der 
Arbeiten  über  specielle  Prähistorie  versucht  worden  ist,  erübrigt  noch  zu- 
sammenzustellen, was  an  Studien  über  Zuständliches  vorliegt,  die  meist 
zwar  an  den  Befund  in  einzelnen  Ländern  anknüpfen,  sich  aber  in  den 
Scfalufsfolgerungen,  die  sie  ziehen  oder  gestatten,  über  diese  Beschränkung 
hinausheben. 

Allgemeine  Arbeiten  wie  die  im  vorigen  Bericht  charakterisierte  Na- 
düllacsche  hat  das  Berichtsjahr  nicht  gebracht.  Auch  die  im  guten  Sinne 
populären  Vorträge,  in  denen  Menge^*®*^®*)  die  Steinzeit  und  die  Pfahl- 
baukultur geschildert  hat,  scheinen  in  das  Vorjahr  zu  gehören. 

Bestattung.  Was  Einzelnes  anlangt,  so  hat  Wosinsky  in  einem 
schon  oben  erwähnten  Vortrage  (N.  105)  auch  die  Frage  erörtert,  ob  der 
Gebrauch,  die  Toten  mit  zusammengezogenen  Gliedern  (als  Hocker)  zu  be- 
statten, ein  specielles  Volk  oder  eine  besondere  Zeitepoche  charakterisiert. 
Er  entscheidet  sie  dahin,  dafs  in  dieser  Bestattungsform  vielmehr  der  Aus- 
druck eines  aus  urältester  Zeit  traditionell  vererbten  Gedankens  liege:  die 
Lage  der  Hocker  entspreche  der  Lage  des  Fötus  und  sei  somit  die  natür- 
liche Lage  für  eine  Wiedergeburt  zum  überirdischen  Leben. 

Die  vielbesprochene  Trepanation  hat  Hansen,^**)  zwar  ausgehend  von 
neuen  Funden  in  Dänemark,  aber  doch  auch  in  allgemeinerem  Sinne  be- 
handelt; er  erklärt  sich  u.  a.  gegen  die  Annahme,  dafs  Bondellen  aus 
trepanierten  Schädeln  zu  Amuletten  ausgesägt  worden  seien. 

Hinsichtlich  der  prähistorischen  Tierzucht  sei  erwähnt,  dafs  Neh- 
ring^**)  seine  Aufstellungen  über  Torfschwein  und  Torfrind  gegen  Rüti- 
meyers  Einwendungen  näher  präcisiert  hat.  Mortillets  Arbeit  über  den 
Haushund^®')  greiftauch  in  das  prähistorische  Gebiet  ein;  so  indirekt  auch 
die  von  Virchow  über  die  Hauskatze  der  alten  Ägypter.^*') 


JAIGxBr.  19,  S.  67—62.  —  182)  H.  H.  Giglioli,  On  a  rema^ftble  stone  axe  and  a 
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162  S.  ->  185)  J.  VeriBimo,  Estndoe  Brazileiros.  Pari,  TuTares  Gardoso.  |[Anthr.  1, 
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s.  a.  86  S.  —  190)  S.  Hansen,  Om  forhistorisk  Trepanation  i  Danmark:  ANOH.  4, 
S.  170^86.  —  191)  Nehrlng,  Über  Torfichwein  u.  Torftind:  YOAnthr.  S.  868/9.  ~ 
198)  Gt.  de  Mortillet,  Le  Chien.    Disoussion:   B8AP.  12,  S.  426—62.    —    198)  R- 
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Von  Bedeutung  für  auf  Eutwickelang  der  Technik  gegründete  chrono* 
logische  Bestimmungen  sind  die  Au^hrungen  OrtTays,^*^)  der  nachweist, 
da/s  Werkzeuge  ohne  Bohrloch  nicht  notwendig  älter  zu  sein  brauchen  als 
solche  mit  Bohrlflcken,  wie  sie  gleichfalls  schon  in  der  Steinzeit  hergestellt 
wurden,  da  manches  Material  sich  besser  zur  Einklemmung  eignete.  Eine 
Vorstellung  von  der  Langwierigkeit  primitiver  Arbeiten  ermöglicht  die  Mit- 
teilung Vaters^'*)  über  seine  Versuche,  Nephrit  mit  grobem  Sand  zu 
schleifen.  Interessant  ist  Wurmbrands  (N.  99b)  Nachweis  überall  ver- 
breiteter primärer  Formen  der  Bronze,  die  sich  durch  den  Gebrauch  oder 
die  Art  der  Verfertigung  von  selbst  ergeben;  Waldeyer^***)  hat  dsÄU 
treffend  bemerkt,  dafs  der  Mensch,  der  vom  Standpunkte  des  Anatomen  aus 
eine  Maschine  ist,  gleichsam  eine  technische  Handschrift  hat,  die  in  den 
Kunswerken  der  Naturvölker  unverfälscht  hevortreten  mufs.  Den  Ursprüngen 
der  Weberei  nachforschend,  die  aus  der  Flechtkunst  hervorgegangen  ist, 
zeigt  Buschan,^'*-*^')  wie  die  primitiven  Webstühle  nur  Taffet  produ- 
zieren konnten,  während  erst  eine  weitere  Fortbildung  derselben  die  Her- 
steilung von  Eöperstoffen  ermöglichte.  Wenn  er  für  Mitteleuropa  als  ur- 
sprünglichen Stoff  nur  Wolle  und  namentlich  im  Norden  erst  in  späterer 
Eisenzeit  Flachs  zugeben  will,  so  hat  er  dazu  nicht  durchaus  Zustimmung 
gefunden.**®) 

Wie  die  Fibeltypen,  deren  unsicheren  Ursprüngen  Undset***)  nach- 
forscht, für  chronologische  Anordnung  von  Fundgruppen  dienen  müssen,  so 
dnd  Nephrit-  und  Jadeitstücke  lange  für  den  Nachweis  von  Handelsver- 
bindungen verwendet  worden.  Die  ganze  Frage,  die  durch  die  Entdeckung 
anstehenden  Nephrits  in  Europa  eine  erhebliche  Beschränkung  erfahren  hat, 
behandelt  Bahnsen.^®®)  Der  im  vorjährigen  Berichte  erwähnte  angebliche 
Jadeitfund  von  Borge  Noro  hat  sich  nach  Rammelsburgs  chemischer  Analjrse 
als  Vesuvian  herausgestellt;  dies  hindert  natürlich  nicht  an  der  Hoffnung 
festzuhalten,  innerhalb  des  Alpengebiets  doch  noch  eine  Lagerung  wirklichen 
Jadeits  zu  entdecken.^®*)  Wie  die  Academy^^^)  nach  einem  Blue  Book  von 
Rangoon  berichtet,  sind  in  Burma  umfängliche  Jadeitgruben  im  Besitze  der 
Kachins  gefunden  worden,  die  den  Stein  nach  China  liefern.  Bei  dem  be- 
sonderen Interesse,  das  in  Mitteleuropa  östliche  Funde  bieten,  mag  hier 
noch  erwfthnt  werden,  daüs  in  Mähren  neue  Jadeitobjekte  zu  Tage  gekommen 
QQ^  208-205^  —  Mangels  einer  passenderen  Stelle  sei  hier  desgleichen  auf 
einige  Mitteilungen  über  die  Verbreitung  und  Bedeutung  des  Haken- 
kreuzea'®^'^®^)  verwiesen,  da  ja  dessen  Vorkommen  in  prähistorischer  und 
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9.  149^69.  —  201)  H.  Virchow,  Weitere  Untersuehnngen  d.  sog.  Jadeits  von  Borgo 
Sevo:  VGAnthr.  S.   118/6.  —  202)  Ac.  85,  S.  20;  86,  S.  107.     VgL  VGAnthr.  S.  599. 

—  20S)  K.  J.  Mftika,    £.  viertes  Jadeitbeil  in   Mähren:    MAnthrGesWien  19,   S.  42/5. 

—  804)  K.  J.  Ma&ka,  Über  zwei  neue  Jadeitfunde  in  Mähren:  KBlAnthr.  20,  S.  212Jf4. 
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historischer  Zeit  yerschiedenster  Völker  gleichfalls  die  Phantasie  derer  leh- 
haft  heschäftigt,  die  nur  an  Übertragungen,  nicht  an  spontane  Entwicke- 
lungen  glauben  wollen. 

üthnoloffische  Beitrüge  mir  Vr-  und  VorgescJUchte.  Wie 

die  oben  behandelte  somatische,  so  vermag  auch  die  ethnologische  Betrach- 
tung der  lebenden  Völker  zur  Aufhellung  der  Ur-  und  Vorgeschichte  beizu- 
tragen, und  zwar  sowohl  durch  Nachweisung  von  Zusammengehörigkeit  und 
Eulturbeziehungen  als  durch  Beleuchtung  von  Zuständen  mittelst  Analogieen 
und  durch  Erschliefsung  derselben  auf  Grund  aufgestellter  gesetzlicher  Reihen- 
folgen. Die  letztere  Mitarbeit  leistet  die  im  engeren  Sinne  sogenannte 
Sociologie,  die  ersteren  die  Ethnographie.  Eine  Scheidung  von  Rassen  mit 
ihren  Mitteln  versuchen  zu  wollen,  daran  darf  die  Ethnographie  freilich 
nicht  denken.  Selbst  ihr  entwickeltster  Zweig,  die  Linguistik,  mufs  an- 
erkennen, wie  M.  MtÜler  es  ausgesprochen  hat,  dafs  es  keine  dolichocephale 
Grammatik,  keinen  brachycephalen  Wortschatz  giebt.  Wohl  aber  kann  sie 
ihre  Dienste  leisten  gegenüber  den  existierenden  ethnischen  Einheiten,  den 
Völkern.  Was  die  Linguistik  hierfür  gethan  hat  und  thut,  ist  bekannt. 
Aber  auch  andere  Züge  des  ethnographischen  Bildes  wurden  und  werden 
verwendet,  um  die  Zusammengehörigkeit  oder  die  Kulturbeziehungen  von 
Völkern  und  damit  ein  gutes  Stück  ihrer  Vorgeschichte  aufzuklären  (vgl. 
N.  213  und  217).  Wie  mifsbräuchlich  diese  Verwendung  meistens  gewesen 
ist,  darf  gleichfalls  als  bekannt  vorausgesetzt  werden:  immer  wieder  bedarf 
es  der  Erinnerung  an  Bastians  Wamungsrufe  vor  Verwechselung  des  all- 
gemein Menschlichen  mit  dem  etwa  durch  Kontakt  Übertragenen,  wie  ja  nun 
auch  Waldeyer  (N.  195  a)  die  Prähistoriker  vor  dem  gleichen  Irrtum  gewarnt 
hat.  Die  erste  Aufgabe  bleibt  die  saubere  methodische  Fixierung  des  ethno- 
graphischen Thatbestandes,  mit  anderen  Worten  die  Erringung  einer  Technik, 
wie  sie  bisher  auf  diesem  Gebiete  fast  nur  die  Linguistik  besitzt.  Dazu 
gehört  zuvörderst,  dafs  man  weifs,  was  beobachtet  werden  mufs.  Der  schon 
im  Vorjahre  erwähnte  neue  Fragebogen  Frazers^®*)  ist  nun  allgemein 
zugänglich  geworden  (wie  auch  schon  eine  Beantwortung  desselben*^®)  vor- 
liegt). In  dem  (N.  25)  erwähnten  methodischen  Sammelwerke  hat,  wenn  auch 
mit  specieller  Rücksicht  auf  Deutschland,  Jahn  eine  Anleitung  zur  Samm- 
lung und  wissenschaftlichen  Verwertung  des  Volkstümlichen  in  Glaube  und 
Brauch,  Sage  und  Märchen  (S.  433—80),  Meitzen  eine  solche  zu  Beobach- 
tungen über  Besiedelung,  Hausbau  und  lanwirtschaftliche  Kultur  (S.  481 — 572) 
gegeben.  Eine  Aufzählung  der  ethnologisch  wichtigen  volkstümlichen  Gegen- 
stände wiederholt  Jahn  an  einer  anderen  Stelle;*^^^)  über  das  Studium 
der  Ansiedelungsformen  handelt  Inama-Sternegg,^^^^)  auf  die  Wichtigkeit 
desselben  in  Deutschland  weist  Virchow*^^^)  hin.     Über  die  thatsächlich 


S05)  J*  Palliard,  Zwei  neue  Jadeitobjekte  aus  Mähren:  ib.  S.  210/2.  —  %W)  Krause, 
D.  Bedeutung  d.  Hakenkreiees :  VGAuthr.  S.  419 — 20.  —  S07)  Prof*  Rochholz,  D. 
Vorkommen  d.  Svastika  in  d.  Schweiz.  111.:  ib.  S.  668/4.  ~  S08)  D«  O.  Brinton, 
The  Ta  Ki,  the  Svastica  and  the  Gross  in  America.  Bead  befort  the  Am.  Philos.  Soc. 
Dec.  21«t  1888.  Philadelphia.  —  ^09)  J-  6-  Frazer,  Questions  on  the  Manners, 
Customs,  Religion,  Superstitions,  etc.  of  IJncivilized  or  Semi-Civilized  Peoples:  JAIGrBr. 
18,  S.  481/9.  ~  210)  K  Tregear,  The  Maoris  of  New  Zealand:  ib.  19,  S.  97—128. 
—  210*)  ü.  Jahn,  D.  neugegrttndete  Museum  für  deutsche  Volkstrachten  u.  Erzengnisse 
d.  Hausgewerbes  zu  Berlin:  ZV51kerps:^ch.  19,  S.  884—48.  —  210^)  C.  Th.  r.  Inama- 
Sternegg,  Über  d.  Studium  d.  Ansiedlungsformen i  MAnthrGeeWien  19,  S.  87/8.  — 
210^)  Virchow,    Untersuchungen   aber  d.  Hausbau  u.  d.  Einrichtung  d.  Flur-  o.  Dorf- 
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gemachten  Yersnche  ethnologischen  Nachweises  von  Verwandtschaften  oder 
KüUnrftbeTtragiingen  müssen  hier  wenige  Andeutungen  genügen,  da  für  das 
weite  Gebiet  der  Cthnographie  besondere  Bibliographieen  vorliegen.*^ ^) 

Amerika.     Während  die  solide  Erforschung  der  ethnographischen  Ver- 
bältnisse   rüstig    fortschreitet  und  zumal  im  Norden  durch  Ausfüllung  der 
Lücken  in  der  Kenntnis  der  Eskimos  (durch  Holm  und  Boas)  und  der  Atha- 
baaken  (anf  Anregung  eines  sociologischen  Circulars  des  Toronto  Institute) 
imd  die  systematischen  Arbeiten  der  grofsen  nationalen  Institute  der  Union 
der  ToUendang    entgegengeht,    reklamiert   Williamson*^*)    dreist    das 
l>akotah   als  indo-europäische  Sprache;    Reade*^*^)   empfiehlt  wenigstens 
weiteres   Stndinm    der    berufenen    baskisch-amerikanischen    Verwandtschaft. 
Für    den    antochthonen   Ursprung    der    amerikanischen   Kultur    tritt  Peet 
(N.  187)  ein,    während  Bunsen*^')   sich   durch   die  herrschende  Theorie 
spontaner  Entwickelang  nicht  zwingen  lassen  will,  seine  Augen  gegen  offen- 
kundig asiatische  Einflüsse  zu  verschliefsen. 

Oceaiden.  Der  neue  Versuch  einer  Anknüpfung  der  polynesischen 
Sprachen  an  die  semitischen,  den  Macdonald'^^)  macht,  braucht  kaum 
warnend  erwähnt  zn  werden.  Dagegen  ist  es  ernsthafte  linguistische  For- 
schung, auf  Grund  deren  Eern*^^)  den  Ausgangspunkt  der  malayisch- 
polynesischen  Völker  an  der  Ostseite  der  hinterindischen  Halbinsel  versetzt. 
Die  für  die  specielle  Verfolgung  der  polynesischen  Wanderungen  so  oft 
herangezogenen  Traditionen  Neuseelands  hat  White,  ihr  bester  Eenner, 
in  einem  schon  im  Vorjahre  vollendeten  Werke  authentisch  in  Maori  und 
Englisch  vorgelegt.  **•) 

Asien.  Vorderasien,  das  ein  Tummelplatz  ethnologischer  Spekulationen 
geblieben  ist,  kann  ebenso  wie  Indien  den  Einzelreferaten  überlassen  bleiben. 
Die  interessanten  Nicobarer  verknüpft  Man^^"^)  auch  auf  Grund  des  Ver- 
gleichs ihrer  Sitten  mit  den*  Indochinesen.  Di6  babylonische  Herkunft  der 
cMnesischen  Kulturträger'^^)  versieht  weiter  Terrien  de  Lacouperie,*^*) 
obwohl  er  wenigstens  mit  seinen  Identifikationen  gewisser  Schriftzeichen  bei 
den  Eeilschriftforschem  kein  Glück  macht.''®)  Der  Annahme  einer  Aino- 
Urbevölkerung  von  Japan  stimmt  Appert'")  zu. 

Während  Afrika  ganz  dem  besonderen  Referate  überlassen  bleiben 
kann,  müssen  in  betreff  Europas  wenigstens  einige  Veröffentlichungen  all- 
gemeineren Inhalts  erwähnt  werden.     Für  die  Bedeutung  seiner  archaischen 


A«l^cn:  KBlAnthr.   20,  S.  226/7.  —  211)  VgL  JBG.  1888,  I,  §  1*".  —  818)  A.  W. 

WilUftmioii,    The    DakoUh    so    Isdo-European    Lasguage:    AAOJ.    11,    S.    246/8.    — 

318*)   J*  Beade,    The    Basques   in   North- America :    Proc.  &  Tr.  R.  Soe.  Canada  6,   II, 

S.  21 — 39.    —    213)    Pb*    V*    Bunten,    Alt-Amerika    u.    d.    allgemeine    Knlturgesoh. ; 

T»g^bL  62.  Vers.  d.  Katarforecher  u.  Ärzte  S.  800/4.  —  814)  D.  Maedonald,  Oceania, 

Üagoigtieal  aod  aothropologieal.     Melboarne.    —    815)  H.  Kern,   Taalkundige   gegevens 
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Kjth<»Jog7  '^^  TmditioDB.     Horo-Uta  or  Takl-Tamn  Migration.    4  vols.    111.     Washington, 

Didibiug.     1887/8.      XIII,    181,  164;   IX,   194,  177;    X,  816,  126;    X,  245,  236  S.    — 

817)  E-H.iran,   The  Nicobar  Islanders.    Parti.    With  2  plates:  JAIGrBr.  18,  S.  354— 94. 

—  818)    ^  Haury,    l^es   langnes   de   la  Chine   avant  les  Chinois:    JSav.  S.  478 — 85, 

357.  05.  319)  Terrien  de  Laconperie,  Origin  from  Babylonia  and  Elam  of  the  early 

CiiDtM  civ'ilisatioD :  BOB.  8,  8.  62/9,  78—91,  97  — 1 10, 129—41, 150  —  64, 186—92, 217—23. 

—  830)  l^  C.  Hopkins,  Ancient  Writing  in  Babylonia  and  in  China:  Ac.  35,  S.  845/6. 
~   381)  G.  Appertf     L.*ile  de  Y^zo.     ün   essai  de  colonisation  japonaise:    RG^ogr.  13, 
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weiTsen  Kasse,  deren  Erscheinen  in  den  Mittelmeerländern  mit  dem  Zu- 
sammenbruche des  alten  chaldftischen  Reiches  zusammenhängen  möge  und 
auf  die  erst  die  Semiten  und  Arier  folgten,  tritt  Stuart-Glennie**^) 
ein,  der  auch  weiter  in  Mythen  und  socialen  Instituten  (wie  Polyandrie 
und  Matriarchat)  Beste  nicht  altarischer,  sondern  solcher  archaischer  Kultur 
und  Wirkungen  des  Zusammentrelfens  verschiedener  Rassen  sehen  will. 
Den  vorwiegend  germanischen  Charakter  der  Skythen  zu  verfechten  wird 
Blind***'^**)  nicht  müde.  Das  kühne  Unternehmen,  die  Vorgeschichte 
Europas  auf  Grund  der  Zeugnisse  der  antiken  Schriftsteller  und  der  Linguistik 
darzustellen,  hat  d'Arbois  de  Jubainville*^^)  zu  erneuern  begonnen. 
Aber  da  er  seine  älteste  Höhlenrasse  nicht  auf  Grund  der  prähistorischen 
Forschungen  oder  der  Analogie  der  Naturvölker,  sondern  nach  den  Kyklopen 
Homers  und  den  Finnen  des  Tacitus  schildert,  da  der  Hauptwert  seines 
Buches  nicht  in  den  ethnischen  Mythendeutungen  und  kühnen  Schlüssen, 
durch  die  er  ca.  2500  v.  Chr.  im  Westen  die  Iberer,  im  Osten  die  Pelasger 
oder  Tyrrhener  erscheinen  und  gegen  2000  die  Spitzen  der  indogermanischen 
Kolonnen  folgen  läfst,  sondern  in  der  chronologisch  geordneten  Wiedergabe 
der  Texte  gefunden  wird,  kann  in  diesem  Referat  seine  blofse  Erwähnung 
genügen. 

Dagegen  gehört  hierher  die  Arierfrage^  deren  Diskussion  entschieden 
nicht  mit  historischen  Beweismitteln  geführt  wird  und  kaum  ernstlich  mit 
anthropologischen.  Denn  da  der  Begriff  'Arier*  anthropologisch  unfafsbar 
ist'^^^  und  die  Anthropologie  sich  von  der  Linguistik  keine  Rassen  kon- 
struieren läfst,  hat  Hoernes'  Andeutung, ^^'')  die  Arier  hätten  möglicher- 
weise ihren  Ursprung  in  der  diluvialen  Bevölkerung  Europas  genommen, 
auf  der  Wiener  Versammlung  keinen  Anklang  gefunden.  Aber  im  übrigen 
spricht  sich  wieder  die  Mehrzahl  der  Stimmen  für  europäische  Heimat  ans. 
Die  im  Vorjahre  besprochene  Arbeit  Taylors  ist  nun  als  Buch  er- 
schienen;"®) für  Penka  erklären  sich  RendalT,***)  Sayce,**®)  der 
schon  oben  charakterisierte  Lombard  (N.  62)  und  in  der  allerdogma- 
tischsten  Form  Lapouge,'"^)  der  es  für  erwiesen  hält,  dafs  die  Arier 
die  blonden  Dolichocephalen  der  Anthropologen  sind  und  dafs  sie  nur  als 
Produkt  des  Zusammenwirkens  des  Golfstroms  und  der  skandinavischen 
Gletscher  gedacht  werden  können,  worauf  ihm  E.  d'Acy  die  Antwort  nicht 
schuldig  geblieben  ist.  Für  die  ältere  Annahme  dieser  Arierheimat  am 
Oxus   und   Jaxartes    tritt    nur    van    den    Gheyn^^')    auf.     Über    diese 


S.  16—26,  96-- 107.  —  22^)  J-  S.  Stuart-Glennie,  PeUsgians,  EtruBcans  and 
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S.  122/4  (A.  Bertrand);  HZ.  64,  S.  259—62  (L.  Erhardt);  RCr.  28,  I,  S.  497—500 
(T.  Reinach).]|  —  226)  Vgl.  Virch<hr  in  KBlAnthr.  20,  S.  121.  —  227)  ib.  S.  120. 
—  228)  I-  Taylor,  The  Origin  of  the  Aryans.  London,  Scott.  XII,  340  S.  — 
229)  H.  Rendali,  The  cradle  of  the  Aryans.  London,  MacmiUan.  —  28#)  A.  H.  Sayoe, 
The  primitive  home  of  the  Aryans:  ContR.  (July  1889),  S.  106—19.  —  281)  de  La- 
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gine  earop^enne  des  Aryas,  memoire  pr^sent^  an  congrös  sc  intemat.  des  oatholiqaes  tena 
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Gesunden  hinaus  glaubt  Brunnhofer,^^')  der  in  der  subjektiven  An* 
nähme,  dafs  die  Dichter  des  Rigveda  zum  Teil  irranisch  seien,  einen  neuen 
SchlOasel  gefunden  hat,  die  Sanskritarier  an  das  kaspische  Meer,  ja  an  den 
Tigris  zurQck  verfolgen  zu  können.  Die  ganze  Frage  hat  in  der  Pariser 
anthropologiflchen  Gesellschaft  eine  immerhin  etwas  klarende  Behandlung 
gefunden-***) 

Wertvoller  sind  die  hier  gleich  anzuschließenden,  wenn  auch  fiber  die 
Grenzen  hinausgreifenden  Forschungen,  die  das  Gemeinsame  der  Institutionen 
der  ariedhen  Völker  zum  Gegenstande  haben.     Voran  steht  ein  neues  Werk 
von    Leist.**^)     Wahrend    derselbe    in    seiner    gräco-italischen    Bechts- 
geschichte  dem  nachspürte,  was  bei  Griechen  und  Römern  als  gemeinsames 
Stammrecht  und  stammverwandtes  Recht  bezeichnet  werden   kann,    richtet 
er  jetzt  seinen  Blick  in  erster  Linie  auf  die  Gedankenreihen  des  altindischen 
Rechts.     Er  stellt  dies  Dharmarecht  dar   so  wie  es  in  den  Sutras  nieder- 
gelegt ist    und  fügt  bruchstückweise   ein    oder  sucht  zu  ermitteln,    was  im 
griecUschen  '^^fiig-  und  italischen  Fas-Rechte,   d.  h.  in  der  älteren,    dem 
jus  civile  vorangehenden  Rechtsschicht  als  historisch  verwandt  zu  betrachten 
ist    Da  diese  drei  aus  denselben  Grundelementen  bestehen,    also  aus  der 
gemeinsamen  Quelle  eines  altarischen  jus  gentium  geflossen  sind,  kommt  er 
(in  Dorfleben,  Begründung  der  Haushalterstellung,  Pflichten  und  Macht  des 
Haushalters)    auf  die  Rechtsordnung   der   altarischen    gentes,   wie  sie  vor 
Auseinandergehen  der  Vorväter  der  drei  Völker  im  wesentlichen  bestanden 
haben  raflsse  und  die  alle  drei  dann  in  stammverwandter  Weise  fortgebildet 
haben.     Dafs   unser   deutscher   Maine    sich    gegen   die  sog.  vergleichende 
Bechtsgeachichte  ablehnend  verhält   (Anhang  S.  579 — 6(^9)  und  nur  arische 
Stammrechtsgeschichte  treiben  vrill,  ist  nicht  verwunderlich:  die  Ethnologen, 
die  genaueste  specialistische  Erforschung  des  ThatsächUchen   für  eine  un- 
entbehrliche Grundlage  halten,  sind  ihm  nichtsdestoweniger   für  das   dank- 
bar, was  er  darin  geleistet  hat.     Für  die  indische  Quellenforschung  hat  er 
die  Unterstatzung  seines  Kollegen  B.  Delbrück  gehabt,  der,  andererseits 
von   ihm    angeregt,    die   arischen  Verwandtschaftsverhältnisse  darstellt,  ^*^) 
gleichfalls  mit  Polemik  gegen  die  Anthropologen  (S.  887/9).     In  dem  um- 
fassenderen sprachlichen  Teile  sucht  er  die  Verwandtschaftsnamen  der  indo- 
germanischen Urzeit  zu  ermitteln.     Danach   ist   für  den  Grofsvater  väter- 
licherseits kein  Name  zu  erschliefsen,   für  denjenigen  mütterlicherseits  der 
Name  a  v  o  =»  Gönner,  der  wohl  auch  für  den  Mutterbruder  gebraucht  wurde, 
während  der  Vaterbruder  als  zweiter  Vater  galt.     Das  Wort,  mit  dem  der 
avo  die  Kinder  seiner  Tochter  benannte,   scheint  schon  in  der  Urzeit  auf 
Neffen  und  Nichten  ausgedehnt  worden  zu  sein.     Indem  Delbrück  auch  auf 
die  Stellung  eingeht,    welche  die  durch   die  Verwandtschaftswörter  bezeich- 
neten Personen   in   den  Anschauungen    und  Einrichtungen  der  verwandten 
Völker  einnehmen,  will  er  zugleich  einen  Beitrag  zur  vergleichenden  Alter- 
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Sfthanplrta  d.  indiaehen  Urgeach.  Leipzig,  Friedrich.  XX VU,  250  S.  —  2S4)  Discussion 
rar  la  qoeation  aryenne:  BSAP.  12,  S.  488—97.  —  2S5)  B.  W.  Leist,  Alt-arisches 
Jva  gratiom.  Jena,  Fischer.  XIV,  624  S.  M.  12.  —  2g6)  B.  Delbrück,  D.  indo- 
gemaniaehen  Terwandtaefaaitanamen.  £.  Beitrag  z.  vergl.  Altertumskunde:  Abh.  Sachs.  Ges. 
d.  Wies.  NS»  11,    S.  379^606.    Auch  separat:  Leipzig,  HirzeL     1  Bl.  u.  228  S.     M.  8. 

—  2S9)K«  Lamp recht,  Z.  SoeiaJgesch.  d.  deutschen  Urzeit,  in:  Festgabe  fUr  Georg  Haussen 
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tumskunde  liefern,  In  dem  sachlichen  Teile  bietet  er  freilich  nur  ^einen 
Anfang*,  d.  h.  einige  Beiträge  znr  Kenntnis  der  indischen  Familie  (Mann 
nnd  Frau,  Rangverhältnisse  innerhalb  der  Bluts-  und  Heiratsverwandtschaft). 
Um  nur  die  umstrittenen  Punkte  zu  erwähnen,  so  betont  er,  dafs  nirgends 
Spuren  sich  zeigen,  dafs  in  der  Urzeit  die  Frau  ein  Gemeinbesitz  mehrerer 
Männer  gewesen  sei;  Polyandrie  sei  vorgekommen,  aber  es  liege  kein 
Grund  zu  der  Annahme  vor,  dafs  sie  aus  proethnischer  Zeit  Oberkommen 
sei;  der  Mutterbruder  sei  zu  der  Ehrenstellung,  in  der  wir  ihn  im  indischen 
MA.  finden,  erst  im  Laufe  der  Zeit  aufgerttckt.  Gegen  die  Annahme 
arischen  Mutterrechts  wendet  sich  ein  besonderes  Nachwort  (S.  590/3).  Es 
sei  hierbei  gestattet,  auf  zwei  interessante  Aufsätze  Lamprechts^^'^)  zu 
verweisen,  die  darthnn,  dafs  nicht  alle  germanistischen  Fachmänner  diese 
negative  Ansicht  teilen.  —  Von  Arbeiten  über  indogermanische  Religion 
seien  einige  in  den  Noten***"***)  genannt. 

Schon  früher  ist  erwähnt,  wie  Steenstrup***^)  eine  durch  die 
Ethnographie  gebotene  Analogie  verwendet,  um  das  Zusammenleben  des 
Menschen  mit  dem  Mammut  zu  bestreiten.  Das  Familienrecht  des  vor- 
arischen Europas  sucht  Bernhöft'**^)  wesentlich  durch  Analogieen  auf- 
zustellen, wie  mancherlei  andere  Fragen  Andree.***^)  Mit  dem  gleichen 
Hülfsmittel  wird  die  Erklärung  einzelner  prähistorischer  Werkzeuge  versucht. 
So  deutet  Reichard***)  die  in  altgermanischen  Gräberfeldern  und  Pfahl- 
bauten häufig  gefundenen  nnd  bisher  für  Eornquetscher  genommenen  runden 
Steine  durch  Vergleich  mit  Negerwerkzeugen  als  Instrumente  zum  Schleifen 
der  Mahlsteine.  Ein  analoges  Verfahren  Capitans***^)  hat  in  der  Pariser 
anthropologischen  Gesellschaft  zu  einer  Diskussion  über  diese  Anwendung 
der  Ethnographie  geführt.  Auf  die  Anschauung  lebender,  auf  gleicher 
Entwickelung  stehender  Naturvölker  verweist  der  Prähistoriker  von  den 
Steinen,***)  der  an  anderer  Stelle  (N.  262  S.  31)  vorder  philologischen 
Konstruktion  ^eines  indogermanischen  Menschenaffen'  warnt;  Bastian**'') 
macht  darauf  aufmerksam,  wie  die  in  der  alten  Welt  durch  Theorieen  za 
überbrückende  Kluft  zwischen  prähistorischer  und  historischer  Zeit  in  Süd- 
amerika durch  das  Fortleben  derjenigen  Naturstämme,  aus  deren  Wurzeln 
die  Kultur  der  geschichtlichen  Völker  emporgeblüht  ist,  realistisch  ausgefüllt 
liegt.  In  diesem  Zusammenhang  mag  noch  erwähnt  werden,  dafs  die  eben 
durch  Holm  näher  bekannt  werdenden  Ostgrönländer***)  den  Ausgang  des 


B.  31.  Mai  1889,  S.  61—72.  Tttbingen,  Laupp.  -—  SS8)  P*  Regnand,  Le  Rig-V^da  et 
les  origineB  de  la  mythologie  mdo-europ^enne:  RHR,  19,  S.  888—52.  —  2S9)  I^-  Veeken- 
stedt,  D.  Kosmogonien  d.  Arier:  ZVYolksk.  2,  S.  1—16,  49—68.  —  240)  Schröter, 
D.  Totenreioh  d.  Indogermanen.  £.  Beitrag  z.  pr&hist.  Mythologie.  Gymnasialprogr. 
Wongrowitz.  4^.  47  S.  —  241)  E-  Veekenstedt,  Wielaod  d.  Schmied  n.  d.  Feuer- 
sagen  d.  Arier:  ZWolksk.  1,  S.  263—70,  289—809,  829—44,  869—81.  —  242)  Aryan 
Sun  Myths,  the  Origin  of  Religions.  With  an  introduction  by  Ch.  Morris.  Troy  (N.-T.), 
Nims.  n,  192  S.  —  24S)  W.  Schvartz,  D.  melkenden  Götter  bei  d.  Indogermanen : 
ZVölkerpsyoh.  19,  S.  66—77.  —  248*)  Steenstrup,'s.  o.  N.  17.  —  248^)  F.  Bern- 
höft, Z.  Gesch.  d.  europäischen  Familienrechts,  n.  Askese  u.  Hetärismus:  ZVR.  8, 
S.  161  —  271.  —  248^)  R*  Andree,  Ethnographische  Parallelen  u.  Vergleiche.  NF. 
Mit  8  Abb.  im  Text  u.  9  Tfln.  Leipzig,  Veit.  |[IA£thn.  2,  S.  128  (Schmeltz).]|  — 
244)  P-  Reichard,  D.  Bedeutung  d.  sog.  Reibsteine:  VGAnthr.  S.  214/6.  —  245) 
Capitan,  Armes  de  jet  2t  tranchant  transversal,  ooncave  ou  convexe.  Discussion:  BSAP. 
12,  S.  609—14.  —  246)  K.  von  den  Steinen,  Über  d.  KultursUnd  heutiger  Steinzeit- 
Völker  in  Central-BrasiÜen :  Tagebl.  d.  61.  Vers.  d.  Naturforscher  u.  Ärzte.  AUg.  Sitzungen 
S.  21 — 80.    —    247)  Bastian,    D.   Bedeutung  amerikanischer   Sammlungen:    VGAnthr. 
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Steinalters  anflchanlich  vorftthren,  und  dafs  in  der  mexikanischen  Provinz 
Chihnahna  ein  lebendes  Volk  von  Cliffdwellers  entdeckt  worden  ist.*^*) 

£s  erftbrigt  schliefslich,  die  Sodologie  ins  Auge  zu  fassen,  welche  die 
Reihenfolge  der  Phasen  des  Znständlichen  zu  ermitteln  und  ihre  Gesetz- 
miMgkeit^^^*)  nachzuweisen  sacht  und  nach  Gewinnung  eines  allseitig 
haltbaren  Systemes  die  Möglichheit  bieten  wird,  aus  späteren  Zuständen 
die  früheren  zu  erschliefsen.  Bis  dahin  gewähren  schon  vergleichende 
Schilderungen  niedrigster  Stufen,  die  fflr  die  Sociologie  selbst  nur  Yor- 
stodien  sind,  unentbehrliche  Einblicke  in  anderswo  noch  vorgeschichtliche 
Yeriiältnisse.  In  ihrer  Gesamtauffassung  ist  die  Sociologie  von  der  Ent- 
seheidung  tlher  die  Frage  der  Richtung  menschlicher  Entwickelung  ab- 
hängig. In  einem  anderen  Lichte  erscheinen  die  Dinge,  wenn  Jousset^*^^) 
mit  seiner  neuen  Verteidigung  der  Degenerationstheorie  recht  hat,  in  einem 
andera  nach  der  Betrachtungsweise  der  Evolutionisten,  unter  denen  jetzt 
Romane 8^^^)  ktüm  die  Sprache  selbst  zum  Beweismittel  wählt.  Bei  aller 
Bereitwilligkeit,  Stagnationen  und  RflckfäUe  zuzugestehen  (von  den 
'Atavismen*  im  Geistes-  und  Seelenleben  und  den  daraus  folgenden  mannig- 
faltigen Erscheinungen  hat  Mantegazza'^^)  eine  Zusammenstellung  ge- 
macht) wird  man  der  Degenerationstheorie  keine  allgemeine  Bedeutung 
mehr  beimessen.  Aber  auch  die  Evolutionstheorie,  wenn  sie  gleich  wie  im 
Altertum  in  Lukrez  ihren  Dichter,  so  nun  in  M.  Blind^*^^)  ihre  Dichterin 
gefunden  hat,  harrt  noch  des  allseitigen  Beweises.  Die  Behandlungen 
einzeber  Faktoren  der  menschlichen  Entwickelung,  die  das  Berichtsjahr 
gebracht  hat,**^^'*^^)  sind  ohne  grofsen  Belang.  Von  allgemeinen  Dar- 
steilongen  der  Sociologie,^*^®''^^)  die  nicht  In  allen  Fassungen  die  retro- 
spektive Richtung  hat,  um  die  allein  es  sich  hier  handelt,  sondern  vielfach 
vesentlich  auf  Spekulationen  über  die  Zukunft  ausgeht,'^^)  scheint  in  diesem 
Jahre  nur  die  Einleitung  zu  Le  Bons  neuem  Werke^^^)  zu  nennen  zu 
sein,  die  freilich  im  wesentlichen  nur  wiederholt,  was  der  Vf.  in  seinem 
ilteren  Werke  'L*Homme  et  les  Soci^tds'  des  weiteren  dargelegt  hat.  Voll 
von  neuen  Anregungen  ist  dagegen  ein  ideenreicher  Vortrag  von  den 
Steinen s,***)  indem  er,  davon  ausgehend,  dafs  die  Ethnologie  die  Ein- 


S.  98 — 105.  —  248)  Meddelelser  om  GrenUnd,  ndgirne  af  CommiBsiones  for  LedeUen 
tf  d»  geologiake  og  geografinke  Undersegelser  i  Grenland.  10.  Heft.  41  Tavler.  Kjeben- 
hftvs.  408,  S4  S.  IpAEthn.  2,  S.  286/9  (Bahnson).]]  —  249)  The  Cliffdwellers  not 
«xtiDct:  AAOJ.  11,  S.  262/3.  (Vgl.  VGAnthr.  [1889J,  S.  629.)  —  249*)  X  S.  van 
Bonteo,  D.  KansalitStsgesets  in  d.  Social  Wissenschaft.  Harlem,  Tjeenk  Willink.  1888. 
gr.  8^  76  S.  —  2o0)  P.  Jousset,  Evolution  et  transformisme.  Des  origines  de  l'^tat 
auTige.  Paris.  —  251)  0.  J.  Romanes,  Mental  Evolution  in  Man.  London,  K.  Paul. 
[Ae.  35,  S.  134/6  (Yenn).]]  —  252)  H.  P.  Mantegazza,  Gli  atavismi  psiehiei:  AAE. 
18,  IL  [[AAnthr.  19,  S.  187-40  (Buschan).]|  —  253)  M.  Blind,  The  Ascent  of  Man. 
Uodon,  Chatto  &  Windos.  |[Ac  85,  S.  406/7  (G.  CotterelI).]|  —  254)  Duke  of  Argyll, 
Isolation,  or  the  Survival  of  the  Unfittest:  19tli  Cent.  (Jannary  1889).  —  255)  E.  Fry, 
Imiution  as  a  faetor  in  human  progrees:  ContempR.  (May  1889),  S.  658 — 77.  —  256) 
LWollmar,  D.  Gedanke  von  d.  wirkenden  Kraft  d.  Nachahmung  u.  d.  Bildes,  einer 
d.  tr«flMaden  Gedanken  in  d.  Entwickelung  d.  Menschheit:  TagebL  62.  Vers.  d.  Naturf. 
n.  Inte  S.  297 — 800.  —  257)  O.  T.  Mason,  Woman's  share  in  primitive  culture: 
^OJ.  11,  S.  8 — 18.  —  258)  X  Sohmidt-Warneck,  D.  Sociologie  im  Umrisse  ihrer 
Ormdprindpe.  1.  Teil:  Einleitung  nebst  Anhang  mit  Kategorieen,  Tafel  u.  Thesen. 
Bnaaiehweig,  Grttneberg.  803  S.  M.  6,50.  —  259)  X  J.  H.  Ferguson,  The  Philo- 
Bopbf  of  Civilieation.  London.  326  S.  —  260)  Combes  de  Les  trade,  ^Mmento  de 
«««iologie.  Paria,  Alean.  279  S.  |[RevPhilos.  14,  S.  93/5  (S.  Belot);  RCr.  28,  S.  217/8.]| 
~~  Ml)  A.  L  •  Bon,  Les  premi^res  oivilisations.    Paris,  Marpon  &  Flammarion.     8178. 
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heit  des  Menschengeschlechts  beweist,  indem  sie  die  unabhängige  Entstehung 
gemeinsamer  Grundgedanken  als  eine  gesetzmäfsige  Erscheinung  festlegt, 
die  nicht  so  aus  der  Ähnlichkeit  der  Verhältnisse  als  aus  der  in  den  ent- 
sprechenden Entwickelungsstadien  genau  gleich  funktionierenden  Geheim- 
organisation folgt,  die  Entwickelung  einiger  Yölkergedanken  vorführt.  Da 
er  besonders  die  religiöse  Entwickelung  zum  Vorwurf  genommen  hat,  ist 
weiter  unten  noch  einmal  auf  ihn  zurückzukommen. 

Von  Studien  zur  Famüienn  und  Stammesentwickelung^^^)  ist  in  erster 
Linie  die  nun  vollständig  erschienene  methodische  Arbeit  Tjlors^^^)  noch 
einmal  zu  erwähnen.  Aus  dem  Zusammentreffen  oder  NichtZusammentreffen 
einer  Sitte  oder  Institution  mit  anderen  sucht  er  nach  den  Gesetzen  der  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung die  Wahrscheinlichkeit  ihrer  kausalen  Verbindung 
zu  erschliefsen,  durch  ein  ähnliches  statistisches  Verfahren  die  ^^ufeinander- 
folge  von  Zuständen  zu  ermitteln.  An  sehr  interessanten  Beispielen,  wie 
der  ceremoniellen  Vermeidung  der  Angehörigen  des  einen  Gatten  durch 
den  anderen,  erläutert  er  seine  Methode,  für  deren  Anwendung  ihm  einst- 
weilen die  tabulierten  Fakten  von  350  Stämmen  und  Völkern  zur  Verfügung 
stehen.  Sehr  mit  Recht  ist  in  der  daran  geknüpften  Diskussion  von  Galton 
darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  daljs  für  diese  statistische  Methode 
ein  Unterschied  zwischen  ursprünglichen  und  übertragenen  Sitten  gemacht 
werden  mufs,  und  von  Flower  auf  die  Notwendigkeit,  dafs  die  Einheiten 
äquivalent  sein  müssen.  Eine  allgemeine  Darstellung  der  Entwickelung  der 
Familie  hat,  vielfach  in  Übereinstimmung  mit  Eautsky  und  Lippert,  Hell- 
wald^^^)  gegeben.  Nach  ihm  stehen  am  Anfang  kleine  feindliche  Horden 
mit  blofs  durch  natürliche  Momente,  wie  sie  auch  in  der  Tierwelt  sich 
geltend  machen,  eingeschränktem  (also  nicht  rein  promiscuem)  Geschlechts- 
verkehr. Hieraus  erhob  sich  durch  ein  gleichfalls  natürliches  Moment  die 
Muttergruppe  und  nach  und  nach  die  Mutterfolge.  Die  zur  Gewohnheit 
werdende  Enthaltung  von  nahen  Verwandtschaftsgraden  führte  zur  Ezogamie 
in  Baub  und  später  in  Kauf.  Erst  auf  dem  Boden  des  viehzüchtenden 
Nomadentums  entstand  die  Patriarchalsippe.  —  Den  ersten,  die  Ursprünge 
behandelnden  Teil  einer  Geschichte  der  Ehe  bringt  Westermarck,^^^) 
der  in  erster  Linie  die  psychologischen  Ursachen  der  socialen  Erscheinungen 
ins  Auge  fafst.  Von  den  analogen  Bildungen  im  Tierreiche  ausgehend, 
betrachtet  er  als  Ursprung  des  dauernden  Zusammenlebens  den  Instinkt 
der  Beschützung  der  Jungen,  der  durch  Zuchtwahl  entwickelt  wird,  nicht 
aber  die  dauernde  Reizung  des  sexuellen  Instinkts,  da  diese  erst  später 
entwickelt  sei  gegenüber  einer  bestimmten  Paarungszeit  früherer  Epochen. 
Eine  Periode,  in  der  keine  Ehe  existierte,  habe  es  nicht  gegeben  —  der 
Vater  sei  im  allgemeinen  immer  der  Beschützer  seiner  Familie  gewesen, 
die  menschliche  Ehe  also  bereits  ein  Erbstück  von  einem  affenähnlichen 
Vorfahren.  Der  Rest  des  Buches  ist  einer  Kritik  der  Hypothese  ursprüng- 
licher   Promiscuität    gewidmet,    welche    für    unerwiesen    und    psychologisch 


—  %%%)  K.  Yon  den  Steinen,  Erfahrungen  z.  Entwickelangigesch.  d.  Yölkergedanken: 
Verh.  der  8.  D.  Geographentags  S.  1 — 32.    Berlin,  Reimer.     (Vgl.  auch  Qlobus  46,  S.  11/6.) 

—  S6!3*)  Juristisches  s.  auch  §  42  (Bernhöft  u.  a.).  —  363)  E.  B.  Tylor,  On  a  Method 
of  Investigating  the  Development  of  Institutions ;  applied  to  Laws  of  Marriage  and  Deecent : 
JAIGrBr.  18,  S.  245—72.  -  ^04)  F.  y.  Hellwald,  D.  menschliche  Familie  nach  ihrer 
Entstehung  u.  natürlichen  Entwickelung.  Leipzig,  GUnther.  IV,  697  S.  —  24(5)  £• 
Westermarck,    The   Origin    of   Hnman    Marriage.     (=   The  Eist,  of  Human  Marriage 
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schon  durch  die  von  Darwin  betonte  Eifersucht  des  MäBnchens  ausgeschlossen 
crtiirt  wird.  ^Westermarck  trifft  Tielfach  mit  den  Ideen  Starckes  zu- 
sammen, dessen  Bnch  nun  auch  in  einer  englischen  Übersetzung  erschienen 
Jst***)  —  Von  anderen  allgemeinen  Arbeiten  seien  die  von  Wake**') 
und  Ach  elis^^^)  genannt.  Für  einzelne  Seiten  des  Gebiets  können  aufser 
dem  schon  oben  genannten  Aufsatze  Bernhöfts  (N.  243a)  noch,  freilich 
zum  Teil  nnr  anf  Beobachtungen  bei  einzelnen  Völkern  gegründete  Studien 
tber  die  ConYade, ««»••'«)  die  Exogamie,«'^)  die  Polygamie,«'*)  den  Clan«'») 
md  den  Totemismus  *'*•*'*)  angeführt  werden. 

Was  die  Reektsentwickdung  anlangt,  so  ist  zunächst  eine  Studie  von 
Beclarenil*''^)  zu  nennen.  Die  Entwickelung  des  Eigentumsrechts  zu 
fortschreitender  Individualisierung  hat  Letourneau«")  geschildert,  dies- 
mal gegen  das  Cvol vierte  parteinehmend.  Felix«'^)  bringt  wiederum  vieler- 
lei Material  zur  Geschichte  des  Eigentums.  Einer  Einzelheit  ist  die  Studie 
von  Hyde-Clar  ke"*)  gewidmet. 

Die  Bahnen  fttr  die  Erforschung  der  ethnischen  Ethik  zeichnet 
Bastian*^)  vor.  Wie  ihre  spekulative  Schwester  behandelt  sie  *den 
individuellen  Statos  in  seinen  Beziehungen  zu  dem  Gesellschaftskreis,  welchem 
angehörig  der  Teil  sich  dem  Ganzen  verhältniswertig  zu  identifizieren  hat', 
will  sie  zeigen,  was  vrir  heute  als  für  uns  sittlich  ansehen,  ja  sogar  was 
wir  in  naher  Znknnft  so  ansehen  werden;  sie  geht  dabei  aber  den  Weg 
komparativ-genetischer  Methode,  indem  sie  aus  den  Völkergedanken  heraus 
die  lekenden  Principien  zu  entwickeln  sucht.  —  Was  die  äufseren  Um- 
gangsformen anlangt,  so  behandelt  Both'^^  die  Grufsformen  mit  reich- 
baltigem  Material  anf  Grund  der  Ideen  Tylors. 

Für  primitive  Religion  ist  der  schon*®**)  erwähnte  Vortrag  von  den 
Steinens  (N.  262)  von  grofsem  Interesse.  Nach  ihm  ist  der  Animismus 
die  für  den  unentwickelten  Menschen  natürliche  Betrachtungsweise.  Die 
Erfindung  des  Werkzeugs   führt   auf  die  Annahme   von   etwas  Unbelebtem 


Part  I.)  HekUigfoni,  Frenekell  &  Son.  XXTII,  161  S.  —  gM)  C.  K.  Staroke,  The 
primitiTe  funily,  in  ita  origin  and  development.  London,  K.  Paul;  anch  New-Tork, 
Applcton.  12^  XI,  315  S.  |[Sc.  (N.-T.)  (May  24);  PhilosMIi.  25,  S.  866/9  (F.  Tönnies); 
TerkBGErdk.  16,  S.   174/9  (Achelis);   SatR.  (May  11),  S.  681  ff.;   Mind.  14,  S.  450/l.]| 

—  t%7)  C.  H.  Wake,  The  development  of  marriage  and  kinehip.  London,  Redway. 
|[Aib.  (1889,  Jime  22^),  S.  794  fj|  —  %f^)  Th.  Aehelis,  D.  Entwickelang  d.  Familie: 
DR.  (Ifau  1889),  8.  229 — 88.  —  269)  R.  C.  Seaton,  Mr.  Tylor's  views  on  the  Couvade: 
ArebR.  4,  S.  308 — 10.  —  270)  O.  A.  Wilken,  De  couvade  bij  de  volken  van  den 
Isdaehen  Arehipel:  BTLVNI.  4,  S.  250—66.  —  271)  C.  H.  Wake,  The  origin  of  exo- 
guy:  £HR.  4,  S.  81/6.  —  272)  G>  Capns,  Sur  les  caiuee  et  leg  effete  de  la  polygaraie 
et  Je  moavement  de  la  population  indigtoe  dans  le  Turkestan  msse:  BSAP.  12,  S.  164  —  71. 

—  27S)  Ch.  Letonrnean,   Le  claii  primitif:    ib.  S.  265—73.    —    274)   J-  Jacobs, 

Are  Uwr«  Totem-ClAna  in  the  Old  Testament?:  ArohRev.  8  (May).  —  275)  G.  L.  Gomme, 

Totemism  in  Britain :   ib.  S.  217 — 42.  —  276)  J*  Declareuil,  La  justice  dans  les  cou- 

tunei   primitivee:     KRHD.  18,    S.   158  —  234,    863—406.    —    277)    Ch.   Letourneaut 

VtToivition  de  1a   proprl^t^.     Paris,    Leerosnier  &  Bab^.     521  S.     |[RCr.  28,  I,   S.  287/9 

(Gairaad);  Bev-Philoa.  28,  S.  645—53  (Belot).]|  —  278)  L*  Felix,  Entwiokelungsgeech. 

d.  ßgentwne    unter     kulturgeschichtlichem    u.   wirtschaftlichem    Gesichtspunkte.     III.  Tl. : 

D.  üttüafA  d.  Religion  auf  d.  Entwickelung  d.  Eigentums.     Leipzig,  Duncker  &  Humblot. 

IX,  388  S.      M.    8.       |[ZSW.  45,  S.  678—81;    JNS.  28,  S.  188/9    (Kleinwächter).]|    — 

|^y\  g^  Clarke,    Tlie  Right  of  Property  in  Trees  on  the  Land  of  another,  ae  an  Ancien, 

lostitatiea :  JAIGrBr.    19,  S.  199—211.  —  280)  A.  Bastian,  Z.  ethnischen  Ethik  (S.-A. 

KU  Ibdoneaien,     4-    I*ief.)-     BerHn,    Dümmler.     CVIII   8.    —    281)   H.   Ling   Roth,    On 

ealotatiooj ;    JAlOrBr-    19»  S-  164—81.    —    281*)  von  den  Steinen,   s.  o.  N.  262.  — 


I<28  §  1*     UrgeBchiohte.     Sehe  pp  ig. 

und  auf  die  kausale  FragsteUung,  indem  nun  etwas  nur  erklärt  scheint, 
wenn  es  als  gemacht  aufgefafst  wird.  Gott  und  Unsterblichkeit  sind  Ver- 
suche der  Welterklärung;  der  Konflikt  mit  besserer  Erkenntnis  schafft  die 
Poesie  des  Mythus  mit  ihrer  Devise  *£s  war  früher  so*,  unter  der  die 
Reste  der  älteren  Erkenntnis  fortleben.  Ethischer  Inhalt  der  Religion 
gehört  erst  der  Kulturepoche  an.  Weil  nicht  eigentlich  sociologischer 
Methode  entsprungen,  mag  mit  einigen  Titeln,  die  sich  selbst  erklären,^^''^^^) 
nur  gerade  genannt  werden  Laistners'^*)  Versuch,  die  Grundlage  der 
Mythen  der  Kulturvölker  in  Geschichten  von  dem  die  Schläfer  heim- 
suchenden Alpgespenste  aufzuweisen.  —  Auf  ethnologischem  Boden  bewegt 
sich  dagegen  Bastians^^®)  Arbeit  über  die  Entstehung  eines  besonderen 
Priestertums  innerhalb  von  Naturstämmen,  wo  Klassenteilung  bisher  nur 
nach  Geschlechtem  und  Altersstufen  bestand;  dieselbe  erfolgte  aus  praktisch 
gefühlten  Bedürfnissen  heraus,  zunächst  dem,  die  vermeinte  Ursache  körper- 
lichen Schmerzes  durch  Herausschaffhng  des  in  den  Körper  hineingekommenen 
Fremden  aufzuheben,  dann  dem  der  ceremoniellen  Sühnung  für  den  Niefs- 
brauch  der  animistisch  gedachten  Natur,  und  dann  fürder  in  immer 
weiteren  Kreisen.  Einige  Einzelheiten  über  den  Kultus  seien  in  die  Noten 
verwiesen.  *•*"*••) 

Die  Bestattung  behandelt  Happel.*'*) 

Für  die  Beurteilung  der  körperlichen  Verunstaltungen  liefert 
Virchow^**^)  einen  beachtenswerten  Beitrag,  indem  er  bestimmt  auf  das 
Unabsichtliche  vieler  derselben  aufmerksam  macht,  namentlich  hinsichtlich 
der  Schädel.     Zwei  Specialarbeiten'*^*^*^)  liefern  dazu  interessante  Belege. 

Was  die  Technik  anlangt,  so  ist  über  die  erste  Feuergewinnung  durch 
den  Urmenschen  aufser  gelegentlich  durch  von  den  Steinen  (N.  262 
S.  20/1)  auch  von  Gaspari^*®)  gehandelt  worden.     Den  primitiven  Haus- 


383)  F.  Max  Mttller,  Kataral  religion:  the  Gifford  leetares,  Glasgow  1888.  London, 
Longmans.  |[Ac.  86,  S.  78.1|  —  38S)  Th.  Scott  Bacon,  The  Beginnings  of  Religion. 
London,  Rivington.  —  284j  G.  Runie,  Studien  z.  vergleichenden  Religionswieaenschaft. 
L  Heft.  Sprache  u.  Religion.  Berlin,  Gaertner.  XVI,  235  S.  —  385)  Phallio  objects, 
monnmente  and  remains;  lUastratione  of  the  rise  and  development  of  the  phallio  idea 
(sex  worship),  and  ite  embodiment  in  works  of  natnre  and  art.  London,  Reader.  — 
386)  PhaUism :  a  description  of  the  worship  of  Lingam-Yoni ;  with  an  aocoont  of  ancient 
and  modern  crosBes  and  symbols  connected  with  sex-worship.  London,  Reader.  —  887) 
Ophiolatreia :  an  acconnt  of  the  rites  and  mysteries  connected  with  the  origin,  rise  and 
development  of  serpent  worship . . .  the  whole  forming  an  exposition  of  one  of  the  phases 
of  phallic,  or  sex-worship.  London,  Reader.  —  388)  Freiherr  ▼.  Andrian,  Über  d. 
Höhenkultns:  KBlAnthr.  20,  S.  189—91.  —  389)  Ludwig  Laistner,  D.  Rätsel  d.  Sphinx. 
GmndzUge  e.  Mythengesch.  2  Bde.  Berlin,  Hertz.  XXIY,  848;  VI,  471  S.  —  390) 
A.  Bastian,  Über  d.  priesterlichen  Funktionen  unter  Naturstämmen:  ZEthn.  21,  S.  109 — 54. 
—  391)  A.  de  Mortillet,  Yoeux  k  des  arbres  et  k  des  buissons:  Stoffes  et  papiers  • 
votifs:  BSAP.  12,  S.  112/9.  —  393)  £.  B.  Tylor,  Notes  on  the  Modem  Survival  of 
Ancient  Amulets  against  the  Evil  Eye:  JAlGrBr.  19,  S.  64/6.  —  393)  K.  Haberland, 
Gebotene  u.  verbotene  Speisen  bestimmter  Tage:  Globus  55,  S.  155/8,  171/8,  188 — 90, 
204/7.  —  394)  ^'  Happel,  D.  Beerdigung  d.  Toten  vom  Standpunkte  d.  Völkerkunde 
u.  d.  vergl.  ReUgionswissenschaft  aus  dargestellt:  Z.  f.  Missionskde.  u.  Religionswiss.  8, 
S.  139—51.  —  395)  Yirchow,  Über  künstliche  Yerunstaltung  d.  Korpers:  Tageblatt 
d.  61.  Vers.  d.  Naturforscher  u.  Ärzte.  Allg.  Sitzungen  S.  65—78.  —  396)  F.  Delisle, 
Sur  les  d^formations  du  cräne  dans  les  Deux-Sevres  et  la  Haute-Garonne.  Discussion: 
BSAP.  12,  S.  649 — 69.  —  397)  L.  Manouvrier,  Note  sur  les  effeU  d'une  d^formation 
artificielle  du  cr&ne  chez  un  nouveau-n^  bolivien:  ib.  S.  567 — 72.  —  398)  Otto  Gas  pari. 
Einige  Bemerkungen  ttber  d.  Erfindung  d.  Feuerreibens  während  d.  Urzeit:  Tagebl.  62.  Yers. 


{  8.    Aasyrer.     Böseh.  1^29 

baa   nimmt    G  o  m  m  e**^   zum   Gregenstande.     Fflr  eine  Form  des  Bogens 

stellt  B  a  1  f  o  a  r»*^)    eine  Filiaüon  auf.    Die  höhere  Kunst  l&fst  F  e  r  r  e  e«® *) 

nicht  mit  der  Nacb&hmang  der  Natur,  sondern  im  Wunsche,  das  Natarliche, 

das  belebt  gedaclit    ^wnrde,   zu  vermeiden,   mit  linearen  Formen  beginnen; 

zum  Yerst&ndnis   ilires   YerMs  fahrt    Yirchow*®*)    ^eine    ganz   moderne 

Wiederholang  jener  degenerativen  Mflnzfabrikation,  welche  in  den  Brakteaten 

der  Nordländer     in     so    abenteuerlichen  Erscheinungen   hervorgetreten  ist', 

aas  dem  Sttden   von    Afrika  vor. 

Wie  im   Vorjabre  Petri'®')  die  Anf&nge  des  Tauschverkehrs,  so  be- 
handelt jetzt  M  a  s  o  n'^^)  die  Anfänge  des  Transportweaena* 


§3. 

Assyrer. 

Gustav  Rösch. 

StoffsCLTn/W^aXfing»  Auf  der  Peripherie  den  Keihchriftengebieta 

haben  nach  Koüzen,    welche  noch  dem  \origen  Berichtsjahr  angehören,^)  die 

'SacYigrabnngen    Hamanns,   v.  Luschans   und   F.  Winters  in  einem 

Tumnins    des    nördlichen  Syriens   bei  Sindschirli   grofse  Propyläen   mit  40 

heünüschen    Basreliefs    aufser    einem   später    zu   erwähnenden   assyrischen 

Fnnde   za  Tage    gefördert.     Ob   hierunter  auch  die  von  0.  Puchstein*) 

ebendaselbst    gefundenen   skulpturierten  Trümmerreste  begriffen  sind,  weifs 

Eef.  nicht.     Die    Fnndstttcke    sind   teils    nach    Konstantiuopel,    teils    nach 

Berlin  verbracht,   einige  andere  wenigstens  abgeklatscht  worden.    Sie  tragen 

Inschriften  in  eigentümlichen  Hieroglyphen,  über  deren  Wesen,  namentlich 

anch,   v^aa    die    in    diesen   Inschriften   enthaltenen  Sprachen   anbetrifft,  bis 

jetzt  noch   Töllige  Dunkelheit  herrscht.     Der  unermüdliche  Conder^)  hat 

ein  von  Perrot    nnd  Sayce  übersehenes  Monument  unter  denen  von  Sind- 

acMrli,   einen    löwenhäuptigen   Gott  mit   der  Hieroglyphe   des   Esels-  oder 

Hasenkopfo  in  der  Ecke  und  eine  Oefangenenscene  darstellend,  sodann  ein 

in  der  Nähe  von  Damaskus  gefundenes,  eine  Mannesgestalt  ohne  Schnurr- 


d.  Xatnrfoneher  a.  Ärzte  S.  304/6.  —  399)  ^*  L-  Gomme,  Notes  on  primitive  resi- 
«icBets:  ArehRer.  4«  S.  269 — 85.  —  SOO)  H.  Balfonr,  On  tbe  structnre  and  affinities 
of  tbe  eompoeita  bow.  With  2  plates:  JAIGrBr.  19,  S.  220-.50.  —  801)  Barr  Ferree, 
Thm  Clement  oi  Terror  in  Primitire  Art.  IlL:  AAOJ.  11,  S.  831—48.  — •  SOS)  R- 
Tirehow    Xaehbildangen  englischer  Mttnsen  dnroh  südafrikanische  Eingebome.    Mit  Tafel: 

TGAatfar.  's.    SO/d«     —     SOS)    £d.    Petri,    Verkehr   n.    Handel    in    ihren    Uranfängen. 

St.  G«22eB.     1888.    —    804)  Otis  T.  Mason,  The  Beginnings  of  the  Carrying  Industry: 

JünAothropologist    «,   S.  21   ff. 

1)    Aas    d.     Jahr«    \^9%l   RA.    S.   8,    T.    18,    S.  187;    BPWS.    S.  1201;    Ac.  84, 

(^\    JaKi-    AJAitsh.     S.   488.    —    2)    PhUology    notes:    Ae.    86,    8.  26,  III.    —    S)    C. 

^    Caader       The     so     called   Hittite    Monnmento    of    KeUer.      The    TeU    es    Salahijeh 


1^30  §  8.     Assyrer.    RSseh. 

bart  and  mit  einer  Mütze  ähnlich  der  philistäischen  auf  den  ägyptischen 
Bildern,  beschrieben  und  ein  weiteres  im  Wady  el-'Akkäb  mit  einer 
Knltusgrappe,  welche  Gnerin  beschrieben  habe,  erwähnt. 

Um  das  Centrum  des  Keilschriftgebiets  hat  sich  zuerst 
Bezold^)  durch  die  Eatalogisiemng  zunächst  eines  Viertels  der  Inschriften- 
tafeln der  Kujundschiksammiung  des  Britischen  Museums  mit  Angabe  des 
Datums,  Inhalts,  der  Publikation  und  Eommentierung  der  einzelnen  Urkk. 
eih  unschätzbares  Verdienst  erworben.  Sodann  hat  Winckler^*)  mit  der 
Anfertigung  eines  Verzeichnisses  der  aus  dem  Fund  von  Tell-el-Amama 
herrtthrcnden  Thontafeln  (160  allein  zu  Berlin)  sich  zu  thun  gemacht. 
Sayce^)  aber  hat  sich  die  Mühe  gegeben,  33  Abschriften  von  Amama- 
tafeln  im  Museum  von  Bulaq  und  im  Privatbesitz  zu  liefern.  Zwei  derselben 
hat  jedoch  Winckler^)  schon  im  vorigen  Berichtsjahr  mitgeteilt.  Abel- 
Wincklers  Ausgabe  der  gesamten  Inschriften  von  Tell-el-Amama  naht 
sich  zur  Zeit,  da  wir  schreiben,  wie  wir  vernehmen,  der  Vollendung.  — 
Von  anderweitigen  und  zwar  assyrischen  Texten  hat  Sehr  ade  r"^)  mit 
seinen  Schülern  die  historischen  Inschriften  des  altassyrischen  Beiches  bis 
745  V.  Chr.  gesammelt  und  zwar  nicht  im  Original,  aber  in  sorgfältigster 
Transskription  und  Übersetzung  als  ersten  Band  eines  die  ganze  bis  jetzt 
entdeckte  babylonisch-assjrrische  Litteratur  umfassenden  Sammelwerks  heraus- 
gegeben. ScheiP^)  hat  eine  Inschrift  Samas-Rammans  IV.  (823 — 810 
V.  Chr.  nach  Schrader)  über  seine  Niederwerfung  einer  von  seinem  Bruder 
Assur-dänpal  geleiteten  Empörung  herausgegeben.  Den  Text  hat  er  mit 
einer  Einleitung,  Übersetzung  und  einem  Vokabular  begleitet.  Einen  bis 
jetzt  nicht  veröfFentlichten  Pendant  zur  Eponymen-^  und  Verwaltungsliste  von 
811 — 746  V.  Chr.  hat  Bezold®)  •gegeben.  Dieser  Pendant  ersetzt  den 
Balatu  im  Kanon  Ca  mit  Nabüsar-usur.  Eine  Sammlung  der  Inschriften 
Sargons  haben  Winckler^)  und  L.  Abel  nach  den  Abklatschen  und 
Originalen  veranstaltet,  womit  sie  die  kostspielige  Inschriftensammlung 
Bottas^)  in  dankenswertester  Weise  ersetzt  und  ergänzt  haben.  Abel  hat 
die  Texte  autographiert  und  Winckler  hat  die  historisch-sachliche  Einleitung, 
Umschrift,  Übersetzung  und  das  Wörterverzeichnis  geliefert.  Eine  von  E. 
A.  Wallis  Budge  ans  Nebi-Yunus  gebrachte  Kopie  des  Duplikats  einer  durch 
H.  Rawlinson,  G.  Smith,  Oppert  und  Menant  bereits  bekannten  Sanherib- 
Inschrift  hat  Bezold^®)  transskribiert  und  übersetzt.    Die  Orakel  zu  Gunsten 


Monament.  Hittite  Monuments:  PEF.  S.  86/7,  87/8,  145.  —  4)  C.  Bezold,  CaUlogue 
of  the  Cuneiform  Tablets  in  the  Konyunjik  Collection  of  the  British  Mnsenm.  Bd.  1. 
London,  Longmans  &  Co.  4^  XXXI,  420  S.  |[ZM6.  44,  S.  196— 200  (R.  £.  Brttnnow).]|  — 
4*)  H.  Winckler,  Verzeichnis  d.  ans  d.  Fände  von  el-Amama  kerrührenden  Thontafeln : 
ZÄS.  8.  42  — 64.  —  5)  A.  H.  Sayce,  The  cuneiform  tablets  of  Tel-el-Amama,  now 
preserved  in  the  Boalaq  Maseum:  PSBA.  11,  S.  826—413.  —  6)  JB6.  11,  I,  §  2*'^  — 
7)  £b.  Schrader,  in  Verbindung  mit  L.  Abel,  C.  Bezold,  P.Jensen,  F.  £.  Peiser  u. 
H.  Winckler,  Keilinschriftliche  Bibliothek.  Sammlung  von  assyrischen  u.  babylonischen 
Texten  in  Umschrift  u.  Übersetzung.  Bd.  1.  Berlin,  Reuther.  XVI,  217  S.  (Mit  e. 
Karte  von  Kiepert.)  —  7*)  P*  ^*  Scheil,  Inscription  assyrienne  archaique  de  Samii- 
Raman  IV.,  roi  d'Assyrie,  transcrite,  traduite  et  comment^e.  Paris,  Welter.  4^.  VIII,  68  S. 
—  8)  C.  Bezold,  Some  unpublished  Assyrian  'Liste  of  Officials':  PSBA.  11,  S.  186/7. 
Mit  5  Tafeln.  —  9)  H.  Winckler,  D.  Keilschtifttexte  Sargons  nach  d.  Papierabklatochen 
u.  Originalen  neu  hrsg.  Bd.  1 :  Hist.  sachliche  Einleitung,  Urschrift  u.  t^rsetzung, 
Wörterverzeichnis.  Bd.  2 :  Texte,  autogr.  von  L.  Abel.  Leipzig,  Pfeiffer.  XL  VI,  244  S. 
5  u.  49  Tfln.  —  9*)  P.  E.  Botta,  Monuments  de  Ninive.  6  Bde.  Inscription«  d^ouTertes 
4  Khorsabad   sind  nur  e.  wohlfeilerer  Abdruck  d.  Inschriften  in  Bd.  3  u.  4.)  —  10)  C. 


§  8.     Assjrer.     Rosoh.  1^31 

Esaikaddons     im    Kampfe   mit   seinen    zwei  Brfldern,    den  Mördern   seines 
Vaters    in  WAJ.    t.    IV.,  Tafel  68,  welche  schon  Pinches  übersetzt  hat,  hat 
Delattre^^   ncM^    einmal  transskribiert,  übersetzt  nnd  kommentiert.    Seine 
Sammlimg    der     Texte    Assnrbanipals    hat   S.  A.  Smith ^*)   mit  Beiträgen 
Yon  Bezold,  Pinches  und  andern  fortgesetzt.    Derselbe^*)  hat  zwei  Tempel- 
baoinschriften   dieses  Königs,  deren  eine  an  Bilit  gerichtete  von  Oppert  schon 
1863  Ikbersetzt  worden  ist,  deren  zweite  an  Nebo  gerichtete  aber  noch  nicht 
veröffentlicht    war,     in    lateinischer  Umschrift   nnd    englischer  Übersetzung 
publiziert.      Die    Ton    Schrader^^)   schon   1880  gesammelten  und  heraus- 
gegebenen inschriftenfragmente  des  letzten  assyrischen  Königs  hat  Winckler^^) 
nach  eigen^i  Kopieen  nnd  um  etliche  weitere  demselben  König  zuzuschreibende 
Fragmente    yermehrt    noch   einmal  zum  Druck  gebracht.     Auf  dem  Namen 
dieses  Königs    lastet    immer   noch  das  böse  Mifsgeschick,  dafs  von  seinem 
▼erstftmmelten  Kamen    nur    noch    ein    iskun    deutlich   zu   lesen  ist.     Zwei 
assyrische  Hjrmnen    an  SamaS  nnd  Merodach  hat  R.  E.  Brünnow^^)  im 
Original    mit    Transskription,  Obersetzung  und  Kommentar  geliefert.     Eine 
assyrische  Talismantafel  hat  Saycc^^)  mit  einem  Deutungsversuch  vorgelegt. 
Etliche   noch    nn veröffentlichte  Fragmente  assyrischer  Vokabulare  des  Bri- 
tischen Museums  hat  M.  Jastrow  jr.^^)  autographiert.    Vier  von  H.  Bassam 
bei  Abu  Habba    gefundene  teilweise  beschädigte  und  schwer  lesbare  Voka- 
bulare hat  Bezold^^)  vorgelegt.  —  Unter  den  babylonischen  ürkk. 
ist   in    erster    Linie    Heuzeys^*)    Fortsetzung    der  Veröffentlichung    der 
Entdeckungen     de    Sarzecs   zu   erwähnen.      Von    Hechlers    Backsteinen 
ans  Telloh    nnd    H  o  m  m  e  1  s  ^^)   Erläuterungen   dazu   vor   dem  VII.  inter- 
nationalen Orientalistenkongrefs  in  Stockholm  hat  Ref.  nichts  in  Erfahrung 
gebracht.     Sammlungen  auf  speciell  babylonischem  Boden  sind  die  von 
Ball*')  fortgesetzte  nnd  von  Strafsmai  er'*)  begonnene  der  Inschriften 


Bezold,  E.  Daplikat   zu  IB.  7,  VIII,  F.:  ZAisyriol.  4,  S.  284—90.  —  10*)  A.  DeUttre, 

The  ormeles  giTen   in   favoor  of  Eearhaddon :  BOR.  8»  S.  26 — 31.  —  H)  S.  A.  Smith, 

D.  Keilsclinfttexte     Asnrbanipals,    KÖDigs    von    Aflsvrien    (668 — 26)    nach    d.    in    London 

kopierten  Gmndtext  mit  Transskription,  Übersetznng,  Kommentar  n.  vollständigem  Glossar. 

Haft  III.     Unedierte  Briefe,  Depesehent  Omentezte  u.  s.  w.     Leipzig,  Pfeiffer.     VII,  129  S. 

IL  ?8  Tfln.  —   IS)   )<!•«  ^^  nnpnblished  tezt  of  Asurbanipal:  RAssyrioL  2,  I.  S.  20/2.  — 

13)  £b.  Sehrader,    Z.   Kritik    d.   chronologischen  Angaben    d.  Alexander   Polyhistor   u. 

^  Abydeniu:  SBGWLeipzig  (1880),  S.  83  —  41.     Separatabdrnck.   —  14)  H.  w'inokler, 

Cnige  seve  luBchriftenAregmente  d.  letzten  assyrisehen  Königs:  RAssyrlol.  2,  II,  S.  66/7. 

(D.  ▼.  Abel  autogrmphierte  Text  fehlt  in  d.  Ex.  d.  K.  Bibliothek  zn  Berlin.)  —  15)  R.  £. 

BrfioBoir,  AMyrian   hymns.     Assyrian  hymns  II:  ZAssyriol.  4,  S.  1—40,  226 — 68.  — 

1$)  A.   H.  Sayce,    An    Assyrian    tallsmanic   table t   belonging  to  M.  Bonriant:  BOR.  3, 

&  17/«.    —    17)    M.     Jaetrow,    Assyrian  Vocabnlaries :   ZAssyriol.   4,   S.  168—62.   — 

18)  C.   Bezold,     Some    vnpublished  cuneiform    Syllabaries:    PSBA.  11,    S.  44—64    mit 

8  Tibi.  19)  L^on   Heusey,  Sarsec,  £.  de— D^convertes  en  Chald^e.    Cont.  pll.  1,  10, 

11,   fl,    22,    24,    26,    36   (double),   88,    livr.  2,  Fase.  2,   S.  73 — 144.      Paris,  Leroux.  — 

39)  F.  Hommeiy    Abbrnndlnngen  d.  YII.  internationalen  Orientalistenkongresses.     Semit. 

StküOB,    3»  249 — 66.   —   Sl)  ^*  J  Ball,  Inscriptions  of  Nebaohadnezzar  the  great.  VII. 

Tka   cyünden    from   Bire  Nimnid.  K.  1686;   K.  1686;   K.  1687.     IR.  51,  1.     VIIL  The 

ejlinden  regUtered   Jl.  B-  82,  7—14,  681  and  A.  H.  82,  7—14,  649.    IX.  The  oylinder  85, 

4— SO,      X.    Th«    cyJiiider    A.  H.  82,     7—14,    1042.      XL    The  Nin-Mag.   oyllnders    IL 

in.  Two  pmmmgem   of  eyliader  86,  S.  4 — 80,  1:  PSBA.  (nicht  ohne  Anstofs  bei  Oppert 

a.  BezoJd    PSBA-    ll/»-   426—88),  Bd.   11,  S.  116—80,  169—60  mit  8  Tfln.,  195—218, 

tiMQ    gj    890/6'   •    23)   ^'  ^'  Strafsmai  er,  Babylonische  Texte.  Inschriften  von  Nabn- 

V,        *^   g^Q^ig  v€m  Jöibylon  (604 — 561  v.  Chr.),  von  d.  Thontafeln  d.  britischen  Mnesnms 
kaoimrt     elitOÄTmpliJ«'*-    ^^^  ^ *  ^^-  ^ — 2 6 7  Vom  Regiernngsantritt  bis  z.  84.  Jahr  d.  Regierung. 
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des  biblischen  Nebnkadnezar.  Von  bei  weitem  kleinerem  Umfang  ist  die 
von  demselben  Gelehrten^^)  zusammengestellte  Kollektion  der  Inschriften 
Nabopolassars  und  des  Smerdis  im  Original  und  in  Transskription  unter 
Auslassung  der  zwei  von  Winckler*^)  schon  früher  bekannt  gegebenen  Bau- 
inschriften des  ersteren.  Übersetzt  hat  Strafsmaier  davon  nur  die  Bauurk. 
Nabopolassars  über  den  Tempel  Marduks  in  Babylon.  In  Sachen  der  Einzel- 
heiten hat  H  a  r  p  e  r  '^'  **)  berichtet,  dafs  in  drei  Keilschriftensammlungen 
der  Pennsjlvaniauniversität  in  Philadelphia  babylonische  Keilurkk.  aus  der 
Zeit  der  Könige  Samiu-satana  (Samsu-ditana  bei  Hommel,  1762 — 31  v.  Chr.) 
und  A-bi-e-Su'  (Ebilu,  Sohn  des  Samsu-iluna)  vorhanden  seien  und  dafs 
insbesondere  in  der  fftr  die  Universität  angekauften  Sammlung  Joseph 
Shemtobs  die  einzelnen  Stücke  von  Hammurabi  und  Bumaburias  an  bis  zum 
Jahr  161  der  Arsacidenära  heruntergehen.  Das  älteste  Stück  unter  den  Funden 
des  Berichtsjahrs  wäre  ein  Backsteinstempel  des  Königs  Naram-Sin,  wenn  dessen 
recipierte  Chronologie  sicherer  wäre  als  sie  ist.  Er  stanmit  nach  Hilprecht'^) 
aus  Nififer  und  enthält  drei  Zeilen  in  ältester  Keilschrift,  welche  den  gro&en 
Beltempel  erwähnen,  dessen  Erbauung  nun  nicht  mehr  mit  Hommel  auf 
Urbau  zurückgeführt  werden  dürfe.  Die  bisher  nur  teilweise  bekannte 
zweisprachige  Kultusinschrift  Hammurabis  hat  Amiaud'^}  zum  erstenmal 
vollständig  in  neuasssrrischer  Umschrift  der  archaischen  Keilzeichen  mit 
Übersetzung  und  Kommentar  herausgegeben.  Einen  Freibrief  Nebukad- 
nezars  II.,  in  welchem  ein  Plünderungszug  dieses  Königs  nach  Elam  er- 
wähnt ist,  hat  Meifsner'^  im  Original  mit  Transskription,  Übersetzung 
und  Kommentar  veröffentlicht.  Zwei  grofse  Gylinderinschriften  Nabonids 
im  Britischen  Museum  hat  Bezold^^)  im  Original  und  in  Umschrift  mit 
Übersetzung  und  Anmerkungen  geliefert.  Von  der  historischen  Wichtigkeit 
der  zweiten  wird  in  der  Rubrik  'Geschichte'  die  Rede  sein.  Kulturgeschicht- 
liche Bilder  bieten  uns  die  21  babylonischen  Kontrakttafeln  vom  2.  und 
11.  Jahr  der  biblischen  assyrischen  Könige  Salmanassar  und  Sargen  bis  zum 
36.  Jahre  des  Darius  Hystaspis,  welche  Peiser^^)  aus  der  Berliner  Samm- 
lung ausgehoben,  autographiert,  transskribiert,  übersetzt  und  kommentiert  hat. 
Eine  juridische  Kleinigkeit  hat  ScheiP^)  mit  Original,  Umschrift  und 
Übersetzung  dazugegeben.  Mit  der  Transskription,  Übersetzung  und  Kom- 
mentation der  Kultustafel  von  Sippar  hat  uns  Theologen  Job.  Jeremias^^) 
um  der  Aufschlüsse  willen  über  das  babylonische  Opferritual  einen  GefaUen 
gethan.  Das  Original  der  viel  umstrittenen  zweisprachigen  'Götterliste'  mit 
dem    malahum    hat    Bezold,^^)   jedoch   ohne  Übersetzung,  veröffentlicht. 


Heft  2,  No.  268-460.  Leipzig,  Ed.  Pfeiffer.  1,  160  S.;  2,  VII,  88,  112  S.  —  2S)  id., 
Inschriften  von  Nabopolasear  n.  Smerdis:  ZAssyriol.  4,  S.  106 — 52.  —  24t)  JB6.  10,  I, 
817.18.  —  25)  C.  Bezold,  Aus  e.  Briefe  d.  Herrn  Prof.  R.  F.  Harper:  ZAesyrioL  4, 
S.  163/4.  —  26)  R«  Francis  Harper,  Babylonian  letter.  The  Joseph  Shemtob  coUection 
of  Babylonian  antiqnities  recently  parohased  for  the  university  of  Pensylvania:  Hebr.  5, 
S.  74/6.  —  37)  C.  Bezold,  Ans  e.  Briefe  d.  Herrn  Prof.  H.  V.  Hilprecht:  ZAssyriol.  4, 
S.  282/4.  —  28)  A.  Amiaud,  L'inscription  bilingne  de  Hammonrabi:  RAssyriol.  2,  I 
(1888),  S.  4  19.  —  29)  Bruno  Meifsner,  E.  Freibrief  Kebokadnezars  II.:  ZAssyrioL  4, 
S.  269—67.  —  SO)  C.  Bezold,  Two  inscriptions  of  Nabonidns:  PSBA.  11,  S.  84—108. 
Mit  6  Tfln.  —  Sl)  F.  £.  P  eis  er,  Keilsehriftliche  Aktenstücke  abs  d.  Babylonischen 
Städten.  Von  Steinen  n.  Tafeln  d.  ISerliner  Museums  in  Autographie,  Transskription  u. 
Übersetzung  hrsg.  u.  kommentiert.  Kebst  zwei  LichtdruokUfeln.  Berlin,  Wolf  Peiser. 
XU.  124  gedr.  u.  23  autogr.  SS.  in  gr.  8^.  —  $2)  Fr.  V.  Seh  eil,  Un  document  juridique 
babylonien:  ZAssyriol.  4,   S.  281/2.    —    3S)  3.   Jeremlas,  D.  Knltustafel  von  Sippmr: 
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Die  zwölfte  Tafel  der  Izdnbarlegende,  Hasisadras  Heilang  Izdnbars  und 
Heabanis  Himmelfahrt,  hat  Haapt^^)  restituiert  und  übersetzt.  Astro« 
nomiBche  Texte  von  Wichtigkeit  fOr  die  technische  Chronologie  der  Baby- 
lonier  hat  Epping**)  geliefert.  Die  betreffende  Arbeit  wird  von  den 
Fachlenten  als  epochemachend  bezeichnet.  Zu  Wincklers  und  Pinches  Aus- 
gaben der  babylonischen  Chronik  ^^  hat  Bezold^^)  kritische  Bemerkungen 
imd  Zusätze  aus  Duplikaten  gegeben.  Haupt  ^^  hat  seine  Ergebnisse 
einer  erneuten  Kollation  der  Izdubarlegende  vorgelegt  und  Lehmann^**) 
hat  Aber  die  Abwei<diungen  seiner  Ausgabe  des  Tell-el-Amamabriefs  Bur- 
laburyas*  von  der  Winckler-Abelschen  berichtet. 

ThUologische  Untermichungen*  Auf  der  armenischen 
Peripherie  haben  die  Forscher  und  Liebhaber  im  Berichtsjahr  das  Schweigen 
des  Weisen  beobachtet. 

Die  hethitiaehe  Frage  hat  mehrere  Gelehrte  beschäftigt.  Das 
grofse  Wort  hat  wieder  Conder  geführt.  Er^®)  hat  sich  mit  Ball  über  ^ 
dessen  früher  hebräische  ^^)  und  neuerdings  iranische  ^^)  Yelleitäten  in  der 
hethitischen  Sprachfrage  und  mit  Sayce^^)  wegen  dessen  Zweifel  an  der 
Zusammengehörigkeit  des  Hethitischen  mit  dem  Turanisch-Altaischen  gezankt.  . 
Femer  hat  er  etymologische  Kombinationen  auf  der  altaischen  Basis  zum 
Besten  gegeben/^~^*)  eine  Kostümvergleichung  angestellte^  und  endlich  die 
Ableitung  der  kleinasiatische%,  phönizischen,  griechischen  und  italischen 
Alphabete  nach  Gestalt  und  Namen  der  einzelnen  Buchstaben  von  den 
hethitischen  Hieroglyphen  verlangt  und  versucht. e^)  Die  vor  der  Hand 
imventändliche  Sprache  des  Königs  von  Arzapi  (biblisch  Rezeph)  in  seinem 
Brief  an  Amenophis  IH.  im  Tell-el-Amamafund  hat  Sayce  für  hethitisch 
genommen  und  Ball^^  hat  sie  auf  Grund  dieser  Hjrpothese  aus  dem 
Qünesischen  teilweise  erklären  zu  können  geglaubt.  Hal^vy^^}  hat  auf 
Grand  seiner  semitischen  Hypothese  über  den  hethitischen  Sprachcharakter  ^^) 
die  Endsilbe  ma  oder  me  der  hethitischen  Namen  für  eine  Mimmation 
erklärt.  —  Derselbe  Gelehrte^  '*)  hat  aus  den  Epitheta  des  Gottes  der  Atmo- 
sphäre, Adad,  in  der  Bezoldschen  ^Götterliste'  den  semitischen  Charakter 
der  Sprache,  der  Kossäer  gefolgert. 

Auf   dem    aasyriach-haby Ionischen    Gebiet    tritt   uns   zuerst   die 


BAttTrioL  1,  S.  267—92.  —  S4)  C.  Bezold,  A  eaneiform  «List  of  Godo':  PSBA.  11, 
S.  17S/4  mit  2  Tfln.  (VgL  JBG.  10,  I,  9**  u.  11,  I,  82«'.)  —  U)  P.  Haupt, 
D.  swölfU  Tafel  d.  babylonisehen  Kimrod-Epos :  BAssyriol.  1,  S.  48—79.  (Mit  9  Tfln.)  — 
M)  J.  Epping,  AftronomiBchM  ans  Babylon  oder  d.  Wissen  d.  Chald&er  über  d.  ge- 
■üntcD  HimmeL  Unter  Mitwirkung  von  F.  J.  N.  Strafmaier :  StML.  11.  Ergllnaungabd. 
Heft  44.  Freibuig,  Herder.  IV,  190,  7  S.  autogr.  —  g7)  JBG.  10,  I,  8  "•".  —  %%) 
C.  Besold,  On  two  dupUeatee  of  the  Babylonian  Cbronide:  PSBA.  11,  S.  181/8.  (Mit 
2  Tfln.)  —  19)  P.  Haupt,  Ergebnitee  e.  erneuten  GoUation  d.  Izdnbarlegenden:  BAssyrioL  1, 
S.  94—152.  —  SiK)  C.  F.  Lehmann,  NaohtrSge  u.  Berichtigungen  bu  d.  Aufsätze: 
'Aus  d.  Funde  von  TeU-el-Amama' :  ZAssyrioL  4,  S.  82/6. 

49)  C.  B.  C,  Reeent  notes  on  the  Hittites:  PEF.  S.  80/2.  —  41)  JBG.  10,  I, 
10"-»*.  —  42)  JBG.  11,  I,  so**.  —  4t)  C.  B.  Conder,  Professor  Sayce  on  the 
Hittites.  (Gegen  Sayce,  The  Hittites;  or  the  story  of  a  forgotton  empire.  lUustrated. 
1888):  PEF.  S.  82/5.  —  44)  id.,  Tarku:  ib.  S.  25.  -^  45)  id.,  Eesebu:  ib.  27.  — 
4€)  id.,  Was  there  a  word  Ko,  *K!ng*?:  ib.  8.  149.  —  47)  i<i*i  The  so-caUed  'Hittite* 
Hst:  ih.  S.  89.  --  48)  id.,  The  Alphabet:  ib.  S.  17—20.  —  49)  C.  J.  Ball, 
The  lettar  of  the  hing  of  Ampi  to  Amenophis  HI:  Ae.  86,  S.  848,  8—844,  2.  —  6<^ 
Conmaiiieations  de  M.  HaMry.  lU:  Ca  S.  8,  t.  18,  S.  604/6.  —  61)  JBG.  11, 1,  80<»*.  — 
Sl*)  J.  HaUry,  Communications.  II  u.:   Notes  assyriologiques   V.:  JA.  S.  8.  T.  18, 
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(ückadiach'Sumerische  Frage  in  den  Weg.  Die  Responsa  prndentnm  Oppert  ^') 
und  Hal^vy  lauten  noch  immer  gleich  kontradiktorisch.  Die  bekannte 
Bezoldsche  Syllabarstelle  über  die  Gleichungen  zu  digiru  (dingiru)  hat  der 
erstere^^)  zu  Gunsten  des  sumerischen  Princips  gedeutet.  Eine  Rekapi- 
tulation des  Streits  zwischen  Oppert  und  Hal^vy-Delitzsch  über  die  Be- 
deutung des  Äquivalents  digiru-hilibu  und  des  Fehlens  von  Sumir  und 
Akkad  unter  den  Ländernamen  der  ^Götterliste*  fttr  und  wider  den  anti- 
sumerischen Standpunkt  hat  Bezold^^)  seiner  Veröffentlichung  der  Liste 
beigegeben.  Sein  ideographisches  Wörterbuch  hat  Brfinnow^^)  fortgesetzt; 
ebenso  Berti n^^)  seine  grammatischen  Studien  mit  einer  Arbeit  über  die 
syntaktische  Ordnung  im  Akkadisch-Sumeriscben.  Mit  Rücksicht  auf  Sayces^"^) 
Behauptung  des  thatsächlichen  Gebrauchs  einer  Weibersprache  in  Babylonien 
hat  Bezold^®)  gegen  die  Deutung  der  beiden  Ideogramme  Eme  und  Sal 
auf  die  'Zungen  oder  Sprache  eines  Weibes*  die  Mehrdeutigkeit  beider 
Elemente  geltend  gemacht,  um  dem  Urteil  eines  Unbekannten  in  'The 
Expositor'  zuzustimmen,  wir  seien  in  der  Lesung  und  Deutung  dieser  Ideo- 
gramme noch  so  unwissend  als  vor  zwanzig  Jahren.  J.  G.  P.*^^)  (Pinches) 
•  hat  an  die  Bestätigung  seiner  Lesung  Lagas  für  ZirguUa,  Zirpurla  oder 
Sirgulla  durch  Hommels  Fund  einer  unmöglich  anders  als  Lagas  lesbaren 
Namensform  erinnert. 

Sprachforschung,  Auf  dem  unbeftritten  semitischen  Sprachboden 
ist  als  Standard-work  vor  allem  die  sehnlich  erwartete  assyrisdie  Grammatik 
von  Friedr.  Delitzsch^*)  zu  nennen.  Wenn  sie  auch  nicht  alle  Desiderien 
der  Sachverständigen  befriedigt  und  namentlich  durch  das  Accept  der  anti- 
sumerischen Hjrpothese  Halävys  angestofsen  hat,  so  ist  sie  doch  ein  um 
seiner  relativen  Vollständigkeit  und  hohen  Zuverlässigkeit  willen  unentbehr- 
liches Handbuch  zur  Orientierung  der  peripherischen  Freunde  der  Assyrio- 
logie  und  bietet  den  in  den  semitischen  Sprachen  einigermafsen  bewanderten 
unter  ihnen  durch  die  vom  Vf.  dargebotenen,  wie  von  ihnen  selbst  ge- 
fundenen komparativen  Gesichtspunkte  hohen  Genufs.  Bezolds*®) 
Vorschläge  zu  einer  babylonisch-assyrischen  Grammatik  kennt  Ref.  nur 
durch  fremde  Berichte.  Grammatische  Einzelheiten  behandeln  der  Beitrag 
zur  Geschichte  der  semitischen  Zischlaute  von  D.  H.  Müllejr.*^)  Die 
Beleuchtung  der  Barthschen  Entdeckung  des  Rückgangs  des  assyrischen 
Präfixes  n  auf  das  gemeinsemitische  m  von  Haupt ^^  und  Jensen.^') 
Die  Ableitung    der    arabischen  konjunktiven  Partikeln    an    und  anna  vom 


S.  508/4;  ZAssyrioL  4,  S.  205 — S4.  —  53)  CorreBponduioe.  1.  IMdaration  d.  M.  Jules 
Oppert.  2.  Rtfponse  de  IL  Haltfvy.  8.  IMpliqae  d.  M.  Oppert:  R£J.  18,  S.  142/7.  — 
5t)  J.  Oppert,  La  kngae  Bumtfrienne  dans  les  ayllabäires  essyriens:  ZAssyrioL  4, 
S.  172/8.  —  54)  S.  o.  N.  84.  ^  55)  R-  £>  Brttnnow,  JBG.  10,  I,  14^*'  n.  JBQ.  11, 
I,  82,  84.  Part.  8,  X,  8,  S.  401—597.  Leyden,  BriU.  4^  196  S.,  autogr.  —  56) 
G.  Bertin,  L'ordre  syntactiqne  en  Sumero-Aoeadien:  RAiiyrioL  2,  II,  8.  47 — 60.  — 
57)  JB6.  11,  I,  82^*.  —  58)  C.  Besold,  The  'woman's  langnage'  of  andeDt  Chaldaa: 
PSBA  11,  S.  16/7.  —  58*)  J*  O.  P(incheB),  Lagai  etc.:  BOR.  2,  S.  24.  —  59)  Friedr. 
DelitsBch,  AssyrlBche  Grammatik  mit  Paradigmen,  ÜbnngBstQcken,  Gloeaar  u.  Litteratur. 
(==  Porta  lingnamm  orientaliom  ineh.  Petermann.  Pars.  X.).  Berlin,  Reuther.  XVI,  864  S. 
Anhänge  80  S.  —  M)  C.  Bezold,  Prolegomena  su  e.  babyl.  aesyr.  Grammatik:  Abb. 
d.  YIL  Internat.  OrientaliBtenkongresaeB.  Semit.  Sektion  S.  78—82.  —  61)  D.  H.  MttUer, 
Z.  Geaoh.  d.  Bemitiachen  Zieehlaate:  ib.  S.  229 — 48.  —  62)  P*  Haupt,  D.  Nominal- 
prftfiz  na  im  ABsyriBchen,  n.:  Z.  aBByriaehen  Nonimallehre :  BABByrioL  1  (1888),  S.  1/20, 
158 — 84.  ^-  6S)  P*  JenBen,Zad.  Nominalprilfixen  m(-a-i-u)  o.  n(-a-i-u)  im  Auyriachen: 
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assjrischen  Demonstrativ  annn  von  Perrnchon/^)  Endlich  die  ver- 
gleichende Formenlehre  der  assyrischen  Ordnungszahlen  von  Amiand.*^) 
Anf  dem  Felde  der  Lexikologie  hat  der  Russe  Golenischeff**)  in 
rassischer  Sprache  den  um  dieses  Patriotismus  willen  nur  im  engsten  Kreise 
notzbaren  Versuch  eines  assyrischen  Wörterbuchs  (ich  weiTs  nicht,  ob  ich 
mich  so  ansdrflcken  darf!)  in  graphischer  Ordnung  mittels  Registrierung 
der  hauptsächlichsten  Werte  der  einzelnen  Charaktere  und  der  gangbarsten 
Erklftrungen  der  einzelnen  Wörter  im  verständigen  Gegensatz  zum  etymo- 
logischen Verfahren  begonnen. 

In  den  Einzelheiten  ist  Hal^vy*^)  der  fleifsigste  Lieferant  gewesen. 
Das  Wichtigste  wird  seine  Auseinandersetzung  Aber  die  Notwendigkeit  der 
Kombination  des  bekannten  malahum  mit  n?D  statt  mit  D3^  wegen  des 
harten  Kaphs  des  letzteren  sein.  Die  Stemnamen  der  astronomischen  Tafel 
K  2894  hat  R.  Brown  jr.**}  behandelt.  Ober  eine  juridische  Redensart 
haben  Meifsner**)  und  Lehmann ^^  eine  Einwendung  gegen  Oppert 
und  Peiser  erhoben.  Von  den  Ansdrflcken  ^Böses  reden'  und  ^das  Haus 
ihrer  Vftter'  hat  Lanrie^^)  gehandelt.  Assyrische  und  hebräische  Parallel- 
wörter hat  Jensen^^)  gesammelt  und  besprochen.  Interessant  ist  seine 
Vermutung  Aber  die  Entstehung  des  hebräischen  DnitD  aus  der  Auffassung 
des  ägyptisch-babylonischen  misri  als  Stat.  constr.  und  demgemäfser  Bildung 
des  Stat  abs.  nach  der  Analogie  von  D^*^p,  ü]0^ü^.  Das  assyrische 
Urkarina  (Buxus  Balearica?)  ist  nach  Bair^)  mit  'dem  thargumischen 
Holznamen  ^^isb^k  und  ^^^h3t2^M  kraft  des  Wechsels  von  vf  und  i 
identisch. 

Creschichte*  Auf  dem  Feld  der  Geaamtgeschiehte  ist  der 
Referent  einem  Vakuum  begegnet,  das  aber  nach  Babelon,  Tiele  und 
Hommel  gerechtfertigt  ist.  In  der  Prähistorie  dominieren  wieder  die 
babylonisch-chinesischen  Knlturkombinationen.  Der  Fortschritt  besteht  aber 
nur  darin,  dafs  auch  noch  eine  indische  hinzugekommen  ist.  Terrien  de 
Lacouperie^^)  hat  ein  Summarium  seiner  Beweise  fflr  den  babylonischen 
and  elamitischen  Ursprung  der  ältesten  chinesischen  CiviUsation  gegeben, 
leider  ohne  uns  mit  neuen  Entdeckungen  zu  flberraschen.  Wertvoll  ist 
dasselbe  jedoch  durch  die  Beibringung  der  gesamten  einschlägigen  Litte- 
ratur  in  den  zahlreichen  Anmerkungen.  Die  Triftigkeit  seiner  Vergleichung 
babylonischer  und  aitchinesiscber  Schriftzeichen  ist  von  Hopkins^^)  ange- 
griffen,   von    ihm    aber   gegen   diesen    verteidigt  worden.'*)     Hewitt") 


ZD1C6.  48,  S.  192 — 206.  —  64)  J*  Perraehon,  LeB  partienlea  arabas  an,  anna  *qae', 
et  k  demoiiatntif  aaiyrien  *asDU*:  ZAsByriol.  4,  S.  185/7.  —  65)  Arthur  Ami  and,  Las 
Dombras  ordinanx  en  Assyrien:  JA.  S.  8,  T.  13,  S.  297—312.  —  66)  S.  W.  Goleni- 
»eheff,  Opft  Graphieheski  Raspoloyhennago  Assiriiskago  Slovarija.  Petersburg.  |[Ac.  86, 
SL  106,  1  (A.  H.  8ayee).]|  —  67)  Jos.  Hal^ry,  Kotes  assyriologiques.  IV:  ZAssyriol.  4, 
S.  52—66.  —  68)  Bobt.  Brown,  Kames  of  stars  in  Babylonian:  PSBA.  11,  S.  146—51. 
—  6t)  B.  11  eifsner,  lit^n  pud  San!  naif :  ZAssyriol.  4,  S.  66—73.  —  70)  C.  Bezold, 
Aus  e.  Briefs  d.  Herrn  Dr.  C.  F.  Lehmann:  ib.  S.  290/2.  —  71)  Thos.  Laurie,  Derise 
eriL  House  of  their  ikthers:  Hebr.  6,  S.  196.  —  72)  P*  Jensen,  Assyrio-hebraica: 
ZlssjrioL  4,  a  268— SO.  —  78)  C.  J.  Ball,  Note  on  the  wood  ealled  Urkarina: 
PSBA.  11,  a  148/4. 

74)  T.  de  Lacouperie,  Origin  firom  Babylonia  and  Elam  of  the  early  Chinese 
QTilisaÜOD:  BOR.  8,  1,-8.  62/9,  H,  S.  78—91,-  III,  S.  97—140,  lY,  S.  129—41, 
V,  S.  160—64,  VI,  9.  186—92,  VH,  S.  217—28.  -  75)  L.  C.  Hopkins,  Andent 
vritiBg  in  Babylonia  and  in  China:  Ao.  86,  S.  846,  1—846,  1.  —  76)  Terrien  4e 
Lseonperie,    The    oldest    Chinese  characters:   ib.   S.   416,  8—417,   1.    —    77)   J*  F. 

3^ 


LB6  §  B*     Assyrer.     Bosch. 

endlich  hat  meist  auf  die  Anktorität  von  Sayce  hin  einen  uralten  (6000  v.  Chr.) 
Verkehr  der  Akkadier  mit  Indien  behauptet,  der  dem  letzteren  allerhand 
Yolks-Eultur-  und  Beligionselemente  zugeführt  habe,  so  namentlich  die 
Astronomie  und  den  Mondkalender.  Claudite  jam  rivos,  pueri,  sat  prata 
biberunt,  erinnert  der  Bukoliker  Yergil  auch  —  Gelehrte. 

Assyrien  und  Babylon,  Auf  dem  historischen  Gebiet  führt 
Winckler^®)  mit  seiner  scharfsinnigen  Untersuchung  der  wichtigsten  Pro- 
bleme der  assyrisch  -  babylonischen  Geschichtswissenschaft  den  Beigen. 
S.  1—46  bemüht  er  sich  um  die  Feststellung  der  historischen  Chronologie. 
Er  beginnt  dabei  mit  einer  eingehenden  Kritik  vornehmlich  der  Hom- 
melschen  Ausgleichung  der  Berosischen  Dynastieen  mit  den  keilschrift- 
lichen, weiche  ihn  hauptsächlich  wegen  der  nirgends  übereinstimmenden 
Zahlen  zu  der  schlechthinigen  Verurteilung  dieser  und  jeder  Ausgleichung 
führt,  wenn  gleich  eine  conjecturale  captatio  benevolentiae  ftlr  die  Aus- 
gleichungsschwärmer mit  unterläuft.  Sodann  konstruiert  er  für  die  älteste 
assyrische  Zeit  nach  den  Inschriften  Thiglath-Pilesers  I.,  Sanheribs,  Assur- 
banipals  und  Neboneds  folgendes  Schema-:  Zuerst  eine  lückenhafte  Reihe 
von  Patisis  mit  5  Namen  in  unbestimmter  Aufeinanderfolge  von  Ismidagan 
an  mit  der  einzigen  annähernd  fixierbaren  Jahrszahl  für  dessen  Sohn 
Samsi-Ramman  1820  v.  Chr.  —  Dann  eine  Reihe  von  Königen  mit  20  Namen, 
aber  nur  3  bestimmbaren  Jahrszahlen,  in  deren  Berechnung  er  fast  ganz 
mit  Schrader  übereinstimmt,  nämlich  1300  v.  Chr.  für  Tukulti-Adar,  1180 
für  Assurdan,  den  Urgrofsvater  Thiglath-Pilesers  L,  und  1110  für  diesen 
selbst,  bis  auf  Ramman-Nirari  IL,  unter  dem  der  Eponymenkanon  beginnt, 
welcher  nunmehr  die  Norm  für  die  Aufeinanderfolge  und  Regierungsdauer 
der  assyrischen  Könige  abgiebt,  deren  Reihe  er  mit  Thiglath-Pileser  III. 
(745—28)  abschliefst.  —  S.  47—64  untersucht  er  die  Stellung  der  Chaldäer 
zu  den  Babyloniem  nach  den  klassischen  und  keilschriftlichen  Quellen  mit 
dem  Ergebnis,  dafs  die  Chaldäer  national,  geographisch  und  politisch  von 
den  Babyloniem  verschieden  seien  und  sich  seit  dem  8.  Jh.  gegen  die 
letzteren  meist  als  eroberungslustige  Feinde  gezdgt  hätten,  bis  es  ihnen 
endlich  unter  der  Führerschaft  Nabopolassars  gelungen  sei,  sich  der  Herr- 
schaft und  Hauptstadt  zu  bemächtigen.  Dieses  Resultat  hat  Winckler  in 
Händel  mit  Delattre  gebracht,  der  unter  einer  analogen  Beweisführung 
schon  früher  dasselbe  Ergebnis  erreicht  und  im  Jahr  1877  veröffentlicht 
hatte  ^*)  und  ihn  nun  des  Plagiats  beschuldigte.  ®^~^®^)  Tantaene  animis  coe- 
lestibus  irae?  mufs  Ref.  wieder  aus  Vergil  citieren,  nachdem  innerhalb  des 
assyriologischen  Etters  Flemming^^)  und  aufserhalb  desselben  Sieg- 
fried^*) für  die  Unschuld  und  Ehre  Wincklers  eingetreten  sind.  Kehren 
wir  zu  Nabopolassar  zurück,  so  geht  Wincklers  Ansicht  über  diesen  dahin, 
der  Bericht  des  Abydenus,  welcher  Nabopolassar  zum  Feldherm  des  letzten 


He  Witt,  Kotes  on  the  early  bist,  of  northern  Indi«:  JBAS.  NS.  VoL  20  u.  21, 
Art.  8  a.  3.  —  78)  H.  Win  ekler,  Untersachucgen  z.  orientalisehen  Gesoh.  Lieipzig« 
Pfeiffer.  X,  167  S.  —  79)  A.  Delattre,  Les  Ghald^s  jnsqn'ii  la  fornuitioD  de  l'empire 
de  KabnehodonoBor :  RQH.  (1887).  Neue  Ausgabe.  Lonvain,  Lefever  frhtM  &  soenr. 
XII,  26  S.  —  S0)  id.,  Un  nouveau  Uvre  sur  Tbistoire  ancienne  de  l'Orient.  Louvain^ 
Lefever  firferes  &  soeur.  12  S.  —  80»)  H.  Winckler,  Plagiat  9  Antwort  anf  d.  voa 
A.  J.  Delattre  gegen  micb  erbobenen  Bescbuldignngen.  Leipzig,  Ed.  Pfeiffer.  20  S.  — 
80^)  A.  Delattre,  R^onae  an  plaldoyer  de  M.  Hugo  Winckler.  Louvain.  20  S.  — 
Sl)  Flemming:  GGA.  No.  8,  S.  112/16.  —  82)  C.  Siegfried:  TbJB.  9,  S.  10/11.  - 
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assyriacben  Königs  Sarakos  mache,  der  sich  gegen  diesen  empört  habe,  sei 
nnmftglicb,   da  die  Thronbesteigang  Nabopolassars  nach  dem  Ptolemäischen 
Kinon   mit    dem  Tode  Assnrbanipals    zusammenfalle    und  zwischen  diesem 
und  Barak  noch  Assnr-itil-ili-nkin-ni,  der  Sohn  Assnrbanipals,  regiert  haben 
mtksae,  so  dafo   also  Nabopoiaasar  ein  chaldäischer  Fürst  gleich  Merodach- 
Btladan   and  Snznb  gewesen  sein  mflsse,  der  es  verstanden  habe,  die  Ge- 
legenheit zu  benützen.     Dieser  Verwerfung  des  abydenischen  Berichts  über 
dis  Yerh&ltniB  Nabopolassars  zn  Assyrien  stellen  sich  jedoch  neu  entdeckte 
Kealnrkk.  in  den  Weg.     Es  sind  das  die  babylonischen  Eontrakttafeln  ans 
dem  2.,  4.  nnd  6.  Regiemngsjahr    des    assyrischen    Königs    Asur-itil-il&ni 
(äne  Variante  der  von  Winckler  angegebenen  Namensform  des  Sohns  Assor- 
baaipals)  za  Philadelphia,^')  deren  späteste  nach  Harper^"*)  datiert  ist: 
Nipnr,  am  1.  Tag  von  Arahiamna,  im  6.  Jahr  des  ASur-itil-ilani  sar  mati 
Asnr-ki.    Sodann  eine  Tempelbauurk.  Nabopolassars,  in  welcher  dieser  sich 
nicht  ^König',  sondern  ^Statthalter'  von  Babylon  nnd  ^Eönig'  von  Sumir  and 
Akkad  nennt,  der  das  Land  erst  nach  einer  mörderischen  Schlacht  erobert 
habe.'*)   Diese  Urkk.  beweisen,  dafs  Babylonien  noch  nach  625,  dem  ersten 
Jahre  Nabopolassars  im  Ptolemäischen  Kanon,  unter  assyrischer  Oberhoheit 
stand   nnd    dafe  also  Nabopolassar  625  nar  infolge  eines  königlichen  Auf- 
trags  als  assyrischer  Feldherr  nnd  Statthalter  dahin  gekommen  sein  kann, 
wenn  wir  anders  die  sacrosancte  Auktorität  des  Ptolemäischen  Kanon  nicht 
antasten  wollen.     Die   mörderische  Schlacht  in  seiner  Tempelbaunrk.  aber 
kann  er  nur  gegen  die  vom  Meere  her  anstürmenden  Barbaren  bei  Aby- 
denns  (-quam  compertum  habuisset,  mnltitudinem  barbarorum  e  mari  exiisse, 
at    impetom    faceret,    Busalossorum    ducem    confestim    Babylonem    misit. 
Enseb.  Chron.  armen,  ed.  Aucher  I,  pag.  54),  d.  h.  gegen  die  am  nördlichen 
&^tade  des  persischen  Meerbusens  hausenden  und  von  dort  ans  in  Baby- 
lonien einbrechenden  Ghaldäer  geschlagen  haben.    Der  Sieg  mag  ihm  dann 
die  Herrschaft   nnd    den  Königstitel  Ober  Sumir  und  Akkad  als  Dank  des 
assyrischen  ßrofsberm  eingetragen  haben.    Die  Bestimmung  des  Jahrs  seiner 
Empörung  gegen   seinen  Oberherm  und  die  Verifizierung  des  Namens  Sa- 
rakos  aber   müssen   wir   bis  auf  künftige  Urkk.entdeckungen  im  Anstand 
lassen.  —  S.  65 — 90   behandelt  Winckler   die  altmesopotamischen  Beiche. 
Für  die  erste  gröfsere  Staatenbildung  in  Südbabylonien  erklärt  er  das  nicht- 
semitiBche   Reich   von   Sumir  und  Akkad  mit  der  Hauptstadt  Ur-Mugheir, 
dessen  erste  fiür   uns  nachweisbare  Könige  Urgur  und  dessen  Sohn  Dungi 
gewesen  seien.    Vor  ihnen  und  noch  gleichzeitig  mit  Dungi  habe  das  Reich 
von  Sirparla  (Lagas)  existiert.     Nach  dem  Niedergang  Urs  seien  die  Könige 
von  Nisin  anfgekomi^en,  neben  welchen  das  unabhängige  Reich  von  Amnaun 
bestanden    habe,    dann  die  Könige  von  Uruk  und  Larsa.     Zum  Ausgangs- 
punkt  der  Barstellang   der   nordbabylonischen  Reiche   nimmt  er  den  Zn- 
eunmeaatoCs    des    Nordens   und   Südens   unter   Hammurabi   und   Rim-Sin 
(Rim-aku).     Dies   beweise  die  Getrenntbeit  des  Reichs  Babylon  von  Sumir 
and  Akkad  bis  znr  Vereinigung  beider   nach  der  Niederwerfung  Rim-Sins 
durch  Hammurabi,  2350  v.  Chr.    Neben  Babylon  habe  auch  das  Reich  ^der 
Tier  Welti^^enden'   bis  kurz   vor  Hammurabi   selbständig  und  unabhängig 
existiert.      Tlin    weiteres  besonderes   Reich    der  kissatu,  d.  i.  Völker  öder 


HS)  ^  ^-   Hilpi'^^^^*  Keilioeehriftliehe  FiiDde  von  Niffer:  ZAs83rriol.  4,   S.  164/S.  — 
fij«)  S.    Amoeis     Barper,   A  nvw  Babylonian   contract    tablet:    Ac.    85,    S.    274.    — 
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Heerscharen  erschliefst  Winckler  ans  dem  Titel  sar  kissati,  den  assyrische 
nnd  babylonische  Könige  führten.  Die  Ausdehnung  der  assyrischen  Herr- 
schaft über  Gesamtbabylonien  setzt  er  unter  Tuklat  Adar  I.  —  S.  91 — 106 
beleuchtet  er  die  Geschichte  Ägyptens  zur  Zeit  der  Athiopen  Sabako  und 
Thirhaka  mit  den  Inschriften  Sargons,  Sanheribs,  Assarhaddons  nnd  Assnr- 
banipals.  Das  Wichtigste  ist  hier  die  Zerschlagung  der  bisher  allgemein 
angenommenen  Identität  des  biblischen  KID  nnd  keilschriftlichen  Sibi,  des 
Verbündeten  Hannos  von  Gaza  bei  Sargon,  mit  Sabako  um  das  Sebech 
der  Sept.  willen  durch  den  Sabuku  bei  Assurbanipal  und  den  Thartan  Sibi 
bei  Sargon.  —  S.  109 — 132  durchforscht  er  Medien  und  Persien  in  Absicht 
auf  Geographie,  Ethnologie,  Linguistik  und  Historie  an  der  Hand  der  In- 
schriften Gudeas,  Salmanassars  IL,  Sargons,  Assarhaddons,  Assurbanipals 
und  Nabonneds  bis  auf  die  Eroberung  Babylons  durch  Gjrrus  herunter.  — 
S.  133 — 143  giebt  er  Einzelheiten,  aus  denen  Bef.  die  Etymologie  von 
Kardunias=Kalduland  nach  dem  kassitischen  ias,  Erde,  Land,  und  die  Auf- 
fassung von  DnD-31  als  assyrische  Obersetzung  des  sumerischen  Appellativs 
rab-sag  hervorhebt,  welche  letztere  aber  bei  den  Fachgenossen  wenig  Bei- 
fall gefunden  hat. 

TeU-el'Amama.  Eine  kleinere  Partikulararbeit  ist  Tieles®'^)  Zu- 
sammenstellung des  historischen  Gewinns  aus  den  bisherigen  Entzififerungen 
der  Tell-el-Amamatafeln,  welche  uns  vor  dem  Aufkommen  der  assyrischen 
Macht  ein  westlich  bis  an  das  mittelländische  Meer  und  nördlich  bis  an  den 
Amanus  reichendes  altbabylonisches  Beich  und  die  babylonische  Sprache  als 
internationale  Verkehrssprache  zeigen.  Einzelne  Momente  haben  drei 
Gelehrte  zur  Sprache  gebracht.  Win  ekler ^^)  hat  eine  ernste  Gefahr 
für  die  Geschichtlichkeit  und  Chronologie  Sargons  I.  bei  Nabonned  (3200 
V.  Chr.)  in  etlichen  Inschriften  des  britischen  Museums  entdeckt,  welche 
dieselben  Schriftformen,  wie  die  bekannte  uralt  sein  sollende  Sargani- 
inschrift^^)  tragen,  und  einen  entschieden  jüngeren  Typus,  als  die  von  Urbau 
von  Sirpurla,  zeigen,  der  jedenfalls  später  als  Sargon  von  Agade  sei. 
Bezold^^)  hat  die  Angabe  des  Zeitabstands  Hammurabis  von  B(P)nma- 
b(p)uryas  zu  700  Jahren  in  der  zweiten  der  beiden  von  ihm  herausgegebenen 
Cylinderinschriften  Nabonneds  dazu  benützt,  Hammurabi  wegen  des  durch 
seine  Korrespondenz  mit  Amenophis  lU.  und  IV.  und  durch  die  sogenannte 
^Synchronistische  Geschichte'  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh.  v.  Chr.  zuge- 
wiesenen Bumaburyas  in  die  erste  Hälfte  des  22.  Jh.  zu  setzen,  sodann  die 
'700  Jahre'  in  WA J.  I,  69,  Col.  II,  4  ebenfalls  für  den  Zeitabstand  zwischen 
Hammurabi  und  Bumaburyas  und  nicht  mit  Tiele  für  den  zwischen  Hammu- 
rabi und  Urbau  zu  nehmen  und  endlich  die  Lücke  vor  Karaindas  im  baby- 
lonischen Kanon,  bezw.  in  der  Pinchesschen  chronologischen  Königsliste,^^) 
für  sehr  klein  zu  erklären,  wenn  sie  überhaupt  vorhanden  sei.  Gegen  ihn  hat 
sich  Oppert*^)  zur  Deckung  seiner  bekannten  chronologischen  Grundsätze 
bemüht,  Hammurabi  in  das  24.  Jh.  zu  fixieren. 


84)  J-  K.  Strafsmaier:  ZAssyriol.  4,  S.  109,  Anm.  1.  ~  85)  C.  P.  TieU,  Over  de 
spijkerBchrift-tafels  onlangs  te  Tell-el-Axnama  gevonden:  K.  Ak.  v,  wetensch.  Letter- 
künde  6,  S.  140/9.  —  86)  H.  Winckler,  t)l>er  einige  alt-babylonische  Insohriften: 
RAissyriol.  2,  II,  S.  61/6.  —  87)  JB6.  7,  I,  9^^  —  88)  Anm.  30  ii.>  C.  Bezold, 
Kbammurabi  and  Burnabnriash :  Ac.  35,  S.  224,  8-225,  1.  —  89)  «'BG.  7,  I,  9^^  n. 
Fr.  Hommel,  Gesch.  Bab.  u.  Ass.  S.  154,  16S — 72.  C.  P.  Tiele,  Bab.-ftS8.  Gaseh., 
S.  110/2.  —  90)  J*  Oppert,  L'tfpoque  de  Hammurabi:  ZAssyrioL  4,  S.  101/5. 
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Creographi^m  Eünzelfragen  derselben  haben  drei  Bearbeiter,  aber 
von  ongMchem  Verdienste,  gefanden.  Ein  Yenach  der  Rekognoszienmg 
kdlschriftlicher  Ortsnamen  des  nördlichen  Syriens  and  seiner  Angrenznngen 
OL  den  modernen  Ortsnamen*^)  von  Tomkins  macht  den  Eindruck  eines 
blo&en  losus  ingenii.  Besser  gefällt  die  Identifizierung  des  keilschriftlichen 
S&parda  mit  dem  Namen  and  Beich  von  Sardes  von  Hagen.*^)  Das  Land 
»^  und  nn^  wollte  Hal6vy*')  am  Golf  von  Issas  suchen  und  mit  dem 
keÜJBchTiftlichen  Qne  nnd  Gue  kombinieren.  Ebenso  das  Land  y^*i  mit  dem 
keilachrifüicben  Hani  rabbat.  Derselb^e*^)  hat  die  Gründe  fllr  seine 
Identifizieruag  von  D]>nSD  nicht,  wie  gebräuchlich,  mit  dem  babylonischen 
Sippar,  sondern  mit  der  syrischen  Stadt  Dnsp  in  Hes.  47, 16  zusammen- 
g^telit  Dieselben  sind:  1.  die  biblische  Vergesellschaftung  Sepharvaims 
ndt  den  syrischen  Städten  Hamad  und  Arpad;  2.  die  Einreihung  der  Götter 
von  Sepharvaim  unter  die  fremden  Götter,  »welche  ihre  Völker  von  der 
Hand  des  Königs  von  Assyrien  nicht  hätten  erretten  können,  in  Jes.  86, 
la  19  und  3.  Kön.  18,  33,  34,  während  die  Götter  von  Sipliar  mit  den 
babylonischen  identisch  waren;  3.  die  Unbegreiflichkeit  des  Schweigens 
Sanheribs  von  der  Hauptstadt  Babylon,  wenn  er  von  assyrischen  Eroberungen 
in  Babylonien  hätte  reden  wollen;  4.  das  Schweigen  seiner  Vorgänger  von 
ihrer  Eroberung  des  babylonischen  Sippar,  während  die  babylonische  Chronik 
die  Eroberung  eines  Sbabara*in  (=s  Dn^p)  ausdrücklich  dem  Grofsvater 
Sanheribs  zuschreibe.  Diese  Gründe  sind  aber  keineswegs  schlagend,  wenn 
man  die  ünwahrscbeinlichkeit  der  wörtlichen  Authentie  der  Bede  des  Erz- 
schenken Sanheribs  bedenkt. 

Biblisdhe  Konhorda/nz.  Hier  begegnet  uns  zuerst  eine  Ver^ 
gleichung  der  babylonischen  nnd  biblischen  Sund  flutlegende  von 
Davis.**)  Sein  Resultat  ist,  dafs  beide  ursprünglich  identisch  gewesen 
seien  nnd  da&  ihr  Inhalt  durch  Abraham  nach  Kanaan  gebracht  worden 
seL  Ihre  heutige  chaldäische  Form  im  Lzdnbarepos  sei  unbestimmt,  wann, 
vor  dem  7.  Jh.  v.  Chr.  entstanden  und  gehe  in  ihren  Gmndzügen  in  die 
akkadischen  Zeiten  zurück.  Die  hebräische  Fassung  aber  entspreche  mit 
Ausnahme  des  Regenbogens  Punkt  für  Punkt  dem  Keilbericht.  Die  Diffe- 
renz im  Landungsplatz  der  Arche,  dem  chaldäischen  'Berg  des  Landes  Nitsir' 
und  dem  biblischen  ^Gebirge  Ararat',  rühre  einerseits  ans  der  Nachbarschaft 
des  Distrikts  Nitair  mit  dem  Distrikt  Urtu  und  andererseits  aus  der  Kon- 
fusion des  letzteren  ndt  Urartu,  d.  i.  Ararat,  her. 

Ausgl^chungs versuche  zwischen  der  biblischen  und  assyrischen  Zeit' 
recknung  fehlen  auch  nicht.  Orr'*)  hat  unter  eingehender  Polemik 
gegen  die  Fiktionshypothese  bei  Wellhansen,  Krey,  Stade,  Robertson  Smith 
u.  a.  die  biblische  Eönigsrechnung  mit  den  assyrischen  Gleichzeitigkeiten 
ohne  das  Oppertsche  Eponymenlückenaxiom  und  mit  alleiniger  Verkürzung 
der  20  Regierongajahre  Pekahs  zu  6  oder  7  auszugleichen  und  zu  berich- 
tigen versucht.      Die  Steine   des  Anstofses   alle   aus   dem  Wege  zu  räumen 


M)  H.  6.  Tomkini,  Notes  on  the  Qeography  of  northarn  SyrU  and  soma  neigh- 
bonrisg  landa,  Tiewed  ftom  tha  AMyrian  aide:  BOR.  8,  S.  2/6,  41/6.  —  92)  0.  £. 
Hagan,  The  geogmphieal  Situation  of  Saparda:  ib.  S.  Sljf6.  •*  9S)  Commnnicationi  de 
K.  Haltfry.  I:  CB.  S.  8,  T.  18,  S.  601/8.  —  94)  HaUry,  Communications.  I:  JA. 
&  8,  T.  18,  a  «80/«. 

M)  John    I>*    Davit»   The  Babylonian  flood  legend  and  the  Hobrew  reoord  of  tbe 
diloga:  PreabB.    10»   S.  415—81.  —  96)  James  Orr,  Assyrian  and  Hebrew  Chronology : 
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hat  er  freilich  nicht  das  Glück  gehabt.  Alker^^  hat  zu  demselben  Zweck 
neben  anderen  Künsten  ^j^  Jahre  gebraucht.  Mit  dieser  pars  pro  toto  hat 
er  zuviel  gewagt. 

Die  anderen  Parallelen  bewegen  sich  auf  dem  reliffiösen  Felde. 
Boscawen^^)  hat  das  Wort  El  für  ein  Gemeingut  aller  Zweige  des  semi- 
tischen Sprachstamms  erklärt  und  sein  Vorkommen  im  Assyrischen  schon 
im  hohen  Altertum  mit  Beispielen  von  Namenbildungen  aus  Eontrakttafeln 
des  3.  Jahrtausends  v.  Chr.,  untej:  denen  Ismi-ilu  als  Pendant  zu  Ismael  das 
merkwürdigste  ist,  belegt.  Derselbe'')  hat  von  den  religiösen  und  tieri- 
schen Personennamen  in  den  Inschriften  des  südlichen  Ghaldäa  aus  dem 
28.  Jh.  gehandelt  und  die  Mehrzahl  mit  dem  Namen  des  Mondgottes  zu- 
sammengesetzt gefunden,  was  sich  namentlich  in  den  Namen  der  Familie 
Tharahs  zeige.  Der  Name  Tharah  selbst  bedeute  nach  der  üblichen  Er- 
klärung eine  Art  Gazelle,  welche  der  Totem  der  Mondgöttin  Istar  sei. 
Abram  heifse  ^hoher  Vater*  und  das  spätere  Abraham  sei  eine  Erweichung 
von  Abu-rSmu  in  dem  Hymnus  an  den  Mondgott  von  Ur  (WAJ.  Bd.  4 
Tafel  9)  und  heifse  ^gnädiger  Vater*.  Naher  sei  aus  Nannar  verdorben^ 
Milkah  und  Sarah  aber  seien  Milkatu  und  Sarratu,  zwei  Istarprädikate. 
Ball^^^)  hat  gegen  die  Ableitung  des  israelitischen  Gottesnamens  niiT  von 
einem  fremden,  etwa  Hamath  zugehör^en  [Jaubidi?]  oder  von  dem  baby- 
lonischen Aa  [£a]  unter  der  Behauptung  protestiert,  der  echte  und  ur- 
sprüngliche Name  des  israelitischen  Nationalgottes  sei  weder  — 1n>,  noch 
^n^ — ,  noch  rp,  sondern  nin^  yawah  oder  yahawah,  wie  die  keilschnftliche 
Wiedergabe  des  Tetragrammaton  auf  zwei  Eontrakttafeln,  deren  eine  aus 
dem  10.  Jahre  des  Darius  datiert  sei,  in  den  Namen  Na-ta-nu-ya-a-wa 
(Nathanja)  und  Ga-mar-ya-a-wa  (Gemarja)  beweise. 

Die  Cherubim  vor  Eden  möchte  Boscawen^^^)  mit  den  Skorpionen- 
wächtern der  Sonnenthore  in  der  Izdubarlegende,  welche  Warren^'')  auf  den. 
modischen  Gebirgen  sucht,  identifizieren.  Zwischen  Asthoreth  und  Aschera 
findet  Gollins^''*)  keinen  Zusammenhang.  Die  erstere  ist  ihm  die  weib- 
liehe Kehrseite  des  befruchtenden  Baal,  der  Plural  Astharoth  bedeutet  ^Bilder 
der  Astoreth*,  Aschera  habe  keine  deistische,  sondern  nur  kultische  Be- 
deutung und  stelle  begrifflich  die  phallische  äeite  des  Baaldienstes  und 
sprachlich  das  assyrische  isam,  Phallus,  dar. 

Die  chaldäischen  Namen  Dardeh  und  seiner  drei  Freunde:  Beltsazar, 
Sadrach,  Mesach  und  Abed-Nego  hat  Köhler^®')  für  aus  dem  jüdischen 
Grundsatz  der  Entstellung  der  Namen  fremder  Götter  wegen  2.  Mos.  23, 13 
geflossene  Depravationen  von  Bei  mit  einem  Komponenten,  Merodach, 
Schechach  und  Abed-Nebo  erklärt. 

Zur  Dofftnatik  gehört  Feucht wangs^®^)  Einwendung  gegen  die  von 
A.  Jeremias^^^)   gezogenen   babylonisch-assyrischen  Parallelen   zum  AT. 

ib.  S.  41^64.  —  97)  £.  Alk  er,  D.  Chronologie  d.  Bücher  d.  Könige  u.  Paraüpomenon 
im  Einklang  mit  der  Chronologie  d.  Ägypter,  Assyrer,  Babylonier,  PhSniiier,  Meder  u. 
Lyder.  LeobschUtz,  Sehnurpfeil.  —-  98)  W.  St.  C.  Boaoawen:  BOR.  8,  S.  282/5.  — 
99)  id.:  ib.  S.  228—81.  —  100)  C.  J.  Bali,  The  tme  name  of  the  God  of  Israel:  ib. 
S.  49—56.  —  101)  W.  St.  C.  Boseawen,  Th«  Kerubim  in  Eden:  ib.  S.  145/9.  -- 
108)  W.  F.  Warren;  The  gates  of  Sunrise  in  anoient  Babylonian  art.:  ib.  S.  241/4.  — 
108*)  6'  W.  Collins,  'ABhtoret  and  the  'Ashera:  PSBA.  11,  S.  291—808.  —  10S> 
K.  Kohl  er,  D.  chaldäischen  Kamen  Daniels  u.  seiner  drei  Freunde:  ZAstjrriol  4,  46—51.  — 
104)  Feuchtwang,  D.  HSUenTorstoUung  bei  d.  HebrKem:  ib.  S.  41/5.  —  105)  JBQ.  10, 
I,  17"». 
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aber  das  I.eben   nach   dem  Tod,  dafs  die  Unbestimmtheit  and  Farblosigkeit 
der  ATlichen   Vorstellangen   von  der  Unterwelt  keine  näheren  Beziehnngen 
zu  den    babylonisch-assyriBchen   entdecken   lasse   nnd   vollends   die  beider- 
seitigen Beneniiiin^eii  wie  h\Hftf  nnd  bn^H  hebr&ischerseits  nnd  Araln  assy- 
riacheraeits,  keine   Schlosse,  zulassen,  die  Öebräer  zudem  wirkliche  Ftthlnng 
mit  den  Babyloniem    erst  im  Exil  bekommen  hätten,    weswegen   sich   erst 
im  Thabnad  und   Midrasch  babylonisch-assyrische  Niederschläge  fänden[?]  ' 
Altertittn^rm     Auf  diesem  Gebiete   ist  in   erster  Linie  eine  Stndie 
Lehmanns^®*)  Ober  das  altbabylonische  Mafs  nnd  Getoicht  und  dessen 
Wanderung  durch   die  Welt,  welche  aber  Ref.  nicht  aufzutreiben  vermochte, 
za  nennen.      Im   rassischen  Armenien  hat  de  Morgan ^^^)  dasselbe  schon 
in  vorgeschichtlicher  Zeit  gefunden.    Kleinigkeiten  von  metrologischen  Apper- 
tinentien  haben  Oppert,  Sayce,  Rylands  und  Lehmann*®*''"^)  ge- 
lief eirt. 

Die   Brücke    vom   praktischen  Leben   zur    WissenBchaft   hinflber 
sdüftgt  uns  ein  Knriosum  von  Zehnpfund.^^^)     Er   hat   dem  internatio- 
nalen Orientaliatenkongrefe  zu  Stockholm   den   von  ihm  wieder  erfundenen 
kubischen  Holzgriffei  zur  Keilschrift  auf  Thon  vorgezeigt.    Nur  schade,  dafs 
Prof.  Gowper  in  London  ihm  schon  vor  fftn£zig  Jahren  zuvorgekommen  ist. 
Auf  dem  Boden  der  Wissenschaft  begegnet  uns  zuerst  die  Astronomie. 
Sie   ffthrt  uns    zn  einem  Streit  zwischen  Epping  und  Oppert  Aber  das 
Datum  einer  Mondfinsterms  am  13.  Nisan  des  Jahres  232  der  Arsacidenäre. 
Der  erstere^^*)    hat   den    von  Strafsmaier^^')    herausgegebenen  Keilbericht 
ttbersetzt  und   erklärt   und  dabei  ihr  Datum  auf  den  11.  April  80  v.  Chr. 
gestellt.     Oppert^^^-^^*)   aber  hat  ihm  die  Unrichtigkeit,    die  Arsaciden- 
daten    nach    der  Seleacidenära  312  v.  Chr.   statt   nach   dem   Epochenjahre 
Arsaces  I.  256  zn  berechnen,   vorgehalten    und   nur  die  Beziehung  auf  die 
Mondfinsternis  am  23.  März  24  v.  Chr.  für  zulässig  erklärt.    Die  Arsaciden- 
inschrift  No.  11  hat  Epping^'^)   für   ein  Doppelhoroskop  ans  dem  Jahr 
141  Y.  Chr.  genommen,  es  vnrd  aber  wohl,  die  Richtigkeit  dieser  Auffassung 
Toransgesetzt,    um    des  Epochenjahrs  256    willen   aus   dem  Jahr  85  v.  Chr. 
sein.     Wie  es  dem  Ref.  scheint:  adhuc  sub  judice  lis  est! 

An  der  Astronomie  hängt  die  technische  Chronologie.  In  ihren  Bereich 
fillt  Bilfingers^^^  Abhandlung  über  die  babylonische  Doppelstunde 
(kasbu)akkadi8chen  Ursprungs,  als  Einteilungsgmnd  des  künstlichen  viemnd- 
zwanzigstfindigen  Tages,  neben  welchem  die  je  12  einfachen  Stunden  ftlr 
den  Tag  und  die  Nacht  einhergingen.     Von  dieser  Zwölfteilung  des  künst- 


1#6)  ^-  ^*  Lehmann,  Altlwbylonischea  Mafs  a.  Gewicht  u.  deren  Wanderung: 
ZEüiooL  ilf  TV,  S.  246 — 828.  —  107)  J.  <ie  Morgan,  Note  sur  Tusage  dn  systtaie 
poad^iBl  migyrien  dana  TArm^nie  russe  k  Wpoque  pr^historique :  BA.  14,  S.  177 — 87.  ^- 
\%g^  J.  Oppert,  Confinnation  definitive  da  systäme  des  mesuros  agrairet  babyloniennes : 
KAMjrioL  4,  97 — 100.  —  IW)  A.  H,  Sayce  u.  W.  H.  R.:  PSBA.  11,  S.  16.  — 
llf)  C-  F.  Lehmanii:  ZAieyriol.  4,  8.  290/1.  —  Hl)  Ac.  86,  S.  190,  8  u.  241,  2.  — 
118 j  Aiu   e«    'Brief B    <L    Herrn   Professor  J.   Epping  an   J.  K.  Strarsmaier:  ZAssyriol.  4, 

8.  76—82.  11S>   •®®-  ^^'  I»  28*<>  8.  186  u.  147.    —    114)  J.  Oppert,  L'AjUpse 

Inaire  dt  l'ma  282  de  T^re  des  Arsacides  (28  Mars  24  a  J.  C):  ZAssyrioL  4,  8.  174 — 86.  — 
IIS)  Afloaxe  Xo.  2  au  procös  verbal  de  la  s^anoe  du  12  Avril  et  Annexe  au  proc^s 
TKhü  tfe  I»  »Änoe  du  10  Mai:  CR.  8.  8,  T.  18,  8.  506/8,  611/4.  —  116)  J.  N. 
St«/iiB»ier  An»  ••  Briefe  d.  Herrn  Prof.  J.  Epping:  ZAssyriol.  4,  8.  168 — 71.  — 
117k  r  Bil/Io^^'''  ^*  babylonische  Doppelstunde.  £.  chronologische  Untersuchung. 
Framam    d.   Kberlimrd-Lndwig-Gynmasiums.     8tnttgart,  Wildt.    4<>.    65  8.    [[ZAssyriol.  4^ 
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liehen  Tages  fänden  sich  häufige  Spuren  in  der  griechischen  und  römischen 
Litteratur  bis  in  das  MA.  Hinein.  Sie  war  der  Reflex  der  Einteilung  der 
Ekliptik  in  die  12  Tierzeichen.  Die  ursprüngliche  Tageseinteilung  bei  den 
Babylouiern  ist  jedoch  nach  Epping^^^)  die  in  6  Hauptteile  mit  je  60, 
also  im  Ganzen  mit  360  Unterabteilnngen  nach  den  360  Graden  der  Ekliptik 
gewesen. 

Mit  einem  Seitenblick  auf  die  babylonische  Medizin,  zu  dem  uns  Bos- 
cawen^^*)  mit  seiner  Stndie  über  den  Aussatz  in  der  babylonischen 
Litteratur  veranlafst,  gehen  wir  über  zu  der 

SeUgion.  Hier  ist  dem  Ref.  ein  Angriff  HaHvys"®)  auf 
Sayce  nicht  bekannt  geworden.  Einzelheiten  haben  Halevy^^^)  und 
Schrader***)  geliefert.  Der  erstere  hält  den  Gott  der  Avväer  pnin  in 
2  Eon.  17,31,  den  er  zu  einem  y\rnr\  umgestalten  möchte,  für  einen  Gott 
bei  den  Völkern  Hochsyriens.  Der  letztere  hat  von  einer  Inschriftenstelle 
gehandelt,  welche  den  Samas  als  weibliche  Gottheit  erscheinen  läfst. 

Sieben  Formen  der  heiligen  Bäume  mit  ihren  Früchten  (der  Dattel- 
palme, des  Weinstocks,  des  Granatbaums  und  der  Fichte)  in  der  babylonisch- 
assyrischen Kunst  hat  Bonavia^^^*)  vorgezeigt  und  beschrieben. 

Für  das  grö/sere  PiM/thum  hat  Babelon^^^)  ein  Chaldäa, 
Assyrien,  Persien,  Judäa,  Phönizien  und  Karthago  umfassendes  kleines  Hand- 
buch der  Altertumskunde  in  ihrem  vollsten  Umfang  noch  im  vorigen  Be- 
richtsjahr geschrieben  und  Evetts^^^)  hat  es  im  diesmaligen  in  das  Eng- 
lische übersetzt.  Die  zahlreichen  Zeitungs-  und  Zeitschriftenartikel  über 
den  Fund  von  Tell-el-Amama  haben  hier  keinen  Raum.  Hilprecht^^^) 
hat  die  Inschriften  Nebukadnezars  und  deren  Basreliefs  im  Wadi-Brissa 
beschrieben.  B osca wen ^^^)  hat  fünf  Vorlesungen  über  die  Arten,  Phasen, 
Bauten  und  Bücher  der  babylonisch-assyrischen  Religion  gehalten.  Bezold^'^) 
hat  die  Fortschritte  der  Keilschriftforschnng  von  1878,  vornehmlich  die  In- 
schriften Nabonneds,  die  Tafeln  der  Bibliothek  Sardanapals,  die  Inschriften 
von  Telloh,  die  Funde  von  Tell-el-Amama  und  die  Ergebnisse  der  deutschen 
Expedition  von  1886  ausführlich  geschildert. 


S.  188—90  (J.  N.  Strafamaier).]!  —  Hg)  S.  o.  N.  86 119)  W.  St.  C.  Boscawen, 

Babylonian  medicine.     I  Leprotie:  BOR.  3,  S.  204 — 10. 

120)  J*  Hal^vy,  La  religion  des  anciens  Babyloniens  et  son  plus  r^ent  historien 
M.  Sayce:  RHR.  (1888),  S.  169  ff.  —  121)  S.  o.  N.  98.  —  \%%)  Eb.  Sehrader. 
Nachtrag  zu  d.  Aufsatz:  *D.  Göttin  Ifitar  aU  malkatu  u  .iarratu*.  ZAssyrio).  1888,  S.  858  —64  : 
ZAssyriol.  4,  S.  74/6.  —  122*)  £•  Bona  via:  Sacred  treea  of  the  Aasyrian  monaments : 
bor!  8,  S.  7—12,  85  —  40,  56—61. 

128)  E.  Babel on,  Manuel  d' Archäologie  Orientale,  Chald^e-Assjrie-Perse-Svrie- 
Jud^e-Ph^nicie-Carthage.  Bibliothäque  de  Vonaeignement  des  beaux-arta.  Paria,  Malaon 
Quantin.  1888.  818  S.  —  124)  E.  Babelon,  Manual  of  the  Oriental  Antiqnitiea  incln- 
ding  the  Architecture,  Sculpture  and  Induatrial  Arta  of  Chaldaea,  Aaayria,  Peraia,  Syria, 
Judaea,  Phoenicia  and  Carthage.  Tranalated  and  enlarged  by  B.  T.  A.  Evetta.  With  241 
illuatrationa.     New- York,  6.  P.  Pntnam*a  Sona;  London,  H.  Grevel  &  Co.     XX,  812  S.  — 

125)  H.  Hilprecht,  D.  Inachriften  Nebukadnezara  im  Wadi  Briaaa:  ZKWL.  S.  491/8.  — 

126)  W.  St.  G.  BoacaweUf  Lecturea  on  the  Religiona  of  Babylonia  (Referat  von  H. 
M.  M.):  BOR.  8,  S.  118—20.  —  127)  C.  Bezold,  D.  Fortachritte  d.  Keilaohriftforaohung 
in  neueater  Zeit:  Sammlung  gemeinveratändlicher  Vortrttge,  hrag.  von  Rnd.  Virchow  u. 
Fr.  V.  Holtzendorff:  NF.  III.  Serie,  Heft  65.     Hamburg.     28  S. 
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14. 

Hebräer 

(bis  zar  Zerstörung  Jerusalems). 

W.  Lotz. 

Geschieht^»     Im   Jahre  1889  ist  der  2.  Band    von    Ren  ans    Ge- 
schichte des  Volkes  Israel^)  erschienen.     In  demselben  wird  die  Geschichte 
vom  Anfang  des  Königtums  bis  znm  Untergang  des  Reiches  Israel  erzählt. 
Die   Darstellangsweise    ist   die  Renansche    mit    allen  ihren   Vorzügen   und 
Fehlem.     Lebendig,    oft    flberraschend   hell    die   Dinge   beleuchtend,    aber 
phantastisch,    unkritisch   und   manchmal  recht  unangenehm  modernisierend. 
Schwerlich  wird  man  in  Deutschland   durch   dieses  Werk   die  früheren  für 
überholt  ansehen,    aber  des  Anregenden    enthält   es  auch    für  den  wissen- 
schaftlichen Forscher    nicht  wenig.     Bedauerlich    sind    allerlei    ganz    über- 
ftassige  Frivolitäten.  —  Von  fast  gerade  entgegengesetzter  Beschaffenheit  ist 
das  Werk  August  Köhlers.^)     Die  in  diesem  Jahre  erschienene  Lieferung 
behandelt  die  gottesdienstlichen  Verhältnisse  im  Reiche  Israel,  und  beginnt 
die    entsprechende  Abhandlung    über   das  Reich  Juda    mit    der  'Zeichnung 
eines  Bildes    der   gottesdienstlichen  Verhältnisse    zur  Zeit  des  Unterganges 
des  jüdischen  Staates    auf  Grund  der  Bücher  Jeremias  und  Ezechiels.     K. 
beharrt  auch   in  diesem  Hefte   in   den   meisten  Fällen    bei  der  Richtigkeit 
der  Angaben    der  Bibel   auch   da,    wo  dieselben  von  den  meisten  Neueren 
angefochten    oder    geradezu    verworfen    werden.      Seine    Beweisführungen 
zeichnen  sich  überall    durch   die  bekannte  Besonnenheit  und  Gründlichkeit 
ans,  wenn  sie  auch  nicht  an  allen  Punkten  wirklich  beweiskräftig  sind.     Er 
^anbt  nachweisen  zu  können,  dafs  das  unter  Josia  aufgefundene  'Buch  der 
Tora*    ans    allen    vier    im  Pentateuch    vorliegenden  Gesetzsammlungen  be- 
staadoi  habe.     Recht  hat  er,  wenn  er  daraus,   dafs  im  Kultus  von  Bethel 
nsdi   Am.  5,23.  8,10  'Vokal-  und  Instrumentalmusik'    einen   wesentlichen 
Bestandteil  gebildet  hat,    schliefst,    dafs    die   gleiche  Einrichtung   auch  im 
zionitischen    Tempel    bestand,    obgleich    das  Eönigsbuch   darüber   schweigt. 
Niemand  wird   in  Abrede  stellen  können,    dafs  K.s  Buch  unentbehrlich  ist 
ftr  jeden,  der  die  Geschichte  Israels  gründlich  studieren  will.  —  Das  gilt 
such  von  dem  nun  vollendeten  Werke  Stades.^)     Dessen  letzter  Teil,  von 
der  griecliischen  Zeit  an,  ist  von  Oskar  Holtzmann  geschrieben.    Da  dieser 


1)  £.  BeDAD»  Bist,  du  ptople  d^IsraaL  T.  II.  Paris,  Calmaon  L^vy.  1S88. 
IF,  &45  S.  Fr.  7,60.  |[Ath.  (2.  F«br.);  NonvB.  (1.  Febr.)  (Aden);  ChorehQuB.  (J«d.); 
PTMbK.  (Jan.,  Jnly  18S9)  (Brown)}  DLZ.  (1889)  14  (Wellhauien);  RHR.  (mars-aTril 
1889);  ThLZ.  (1890),  Ho.  6  (Horst);  ThT.  (1889),  No.  6  (Kuenen);  RCr.  (1889),  No.  46 
(Yernes).]]  O^gl*  ^-  Brmneti^re,  Le  peuple  d'Israel  et  son  bist.  RDM.  [1.  Fevr.], 
& 672— 94-  Anxi«'«  les  origines  d«  la  Bible  et  Mr.  K  Renan.  118  S.  8<^.  Toulouse, 
ffiy^)  _'  %\  A.  Köhler,  Lehrb.  d.  bibL  Oescb.  d.  AT.  2.  Hälfte,  TL  2,  Lief.  1. 
ErkuMs,  Dei^faart.  168  S.  M.  8.  ThLZ.  (1889),  No.  26  (Kampbausen);  EKZ.  (1889), 
Sil  ir^r.'U»»vCJi*^    NS.  T.  ni,   1   (1.  Jan.  1890).]|    —    S)   B.  Stade   u.   O.  Holt»- 

Qooffh  d.  VoUtea  ItraeL  2  Bde.  (=  Onoken,  AUg.  Gescb.  I,  6.)  Berlin,  (Jrote. 
MÄÄl/i  irHZ.  9  CE.  Moyer);  PresbR.  (July  1889)  (F.  Brown);  AndoverR.  (Sept.  1889) 
M    r«)'  OI-Z.   Cl»öÖ>»  No.  17  (Siegfried).]]     (VgL  Kamphansens  Besprechung  d.  Qe- 
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sich  die  Anschauungsweise  und  Darstellungsart  seines  Lehrers  angeeignet 
hat,  so  macht  das  Werk  aber  doch  einen  durchaus  einheitlichen  Eindruck. 
Die  Bedeutung  dieses  Geschichtswerkes  ist  schon  mehrfach  Ton  uns  hervor- 
gehoben worden.  Es  stellt  einen  mit  Scharfsinn  und  Folgerichtigkeit 
durchgefahrten  eigenartigen  Aufbau  der  Geschichte  dar,  und  bildet  jeden- 
falls einen  Markstein  auf  dem  Wege  der  ¥rissenschaftlichen  Bemühungen 
um  die  Bewältigung  dieses  merkwürdigsten  Gegenstandes  historischer  Arbeit. 
In  wie  vielfacher  Weise  im  einzelnen  die  Forschung  durch  dies  Werk  ge- 
fördert worden  ist,  nachzuweisen,  müssen  wir  uns  versagen  (nur  auf  die 
Untersuchungen  Stades  über  den  jüdischen  Besitz  in  der  Zeit  zwischen  537 
und  445  mag  ausdrücklich  aufmerksam  gemacht  werden  —  S.  109 — 12). 
Ebenso  kann  auch  das,  worin  wir  mit  der  hier  gegebenen  Darstellung  nicht 
einverstanden  sind,  an  dieser  Stelle  nicht  näher  erörtert  werden.  Es  handelt 
sich  dabei  um  zahlreiche  einzelne  Punkte  und  um  die  Haltung  des  Baches 
in  gewissen  allgemeinen  Beziehungen.  St.s  Behandlung  der  Quellen  scheint 
uns  über  das  Mafs  vorsichtiger  Kritik  weit  hinauszugehen  und  daher  ist 
seine  Berichtigung  der  auf  Grund  der  biblischen  Erzählung  bisher  gewöhn- 
lichen Vorstellungen  über  den  Verlauf  der  Begebenheiten  und  den  Charakter 
bedeutender  Männer,  wie  wir  meinen,  an  vielen  Punkten  zu  gewaltsam,  oft 
ganz  unberechtigt.  Dafs  gerade  in  diesem  durch  seine  ganze  Ausstattung, 
insbesondere  durch  gute  Abbildungen  und  Karten,  sowie  durch  lichtvolle 
und  leicht  Teilnahme  erweckende  Behandlung  der  verwickelten  Probleme, 
sich  über  den  Kreis  der  Fachgelehrten  hinaus  sehr  empfehlenden  Werke  so 
manche  Auffassungen  vorgetragen  werden,  die  wir  für  bedenklich  und 
falsch  halten  müssen,  bedauern  wir  sehr.  Am  meisten  beklagenswert  ist 
die  der  Sache  nicht  gerecht  werdende  Behandlung  der  religiösen  Dinge. 
In  dieser  Beziehung  ist  charakteristisch  die  gewifs  im  Einverständnis  mit 
Stade  gethane  Äufserung  Holtzmanns,  dafs  die  durch  Jesus,  noch  dazu 
unbewufst,  gelöste  Aufgabe  gewesen  sei,  Israels  Gottvertrauen  in 
irgend  welcher  Weise  der  Heidenwelt  zu  übermitteln,  ohne  derselben 
den  Zwang  eines  Eingehens  in  die  jüdische  Volksgemeinde  aufzuerlegen. 
Um  diese  Bestimmung  über  alle  Mafsen  flach  zu  finden,  braucht  man  nicht 
Dogmatiker  zu  sein.  Dafs  die  ganze  hierauf  folgende  Behandlung  der 
evangelischen  Geschichte  von  uns  verworfen  wird,  müssen  wir  aussprechen, 
es  näher  auszuführen,  kann  hier  natürlich  nicht  unsere  Aufgabe  sein.  — 
Das  Äufserste  in  radikaler  Kritik  aber  leistet  vrieder  Vernes,*'*)  welcher 
beweisen  will,  dafs  die  gesamte  Litteratur  des  AT.  das  Werk  der  jüdischen 
Schulen  von  Jerusalem  in  der  Zeit  von  400 — ^200  v.  Chr.  sei.  Fast  möchte 
man  die  Auseinandersetzung  für  eine  Satire  auf  manche  Erscheinungen  der 
neueren  Litterarkritik  halten.  Aber  sie  ist  ernst  gemeint  und  geht  auch 
gewissen  neueren  Pentateuchkritikem,  welche  halbe  Dutzende  von  Quellen- 
schichten sicher  nachweisen  zu  können  vermeinen,  mit  wohl  zu  beachtenden 
Beweisen  zu  Leibe.     V.s  eigene  Hypothese   ist   aber   erst  recht  völlig  un- 


sekiehtswerke  yoo  Renan,  Kittel  u.  Stade:  ThStKr.  [1889],  S.  167—206.)  —  4)  M.  Vernes. 
Pr^ois  d'hist.  juive  depuis  les  origines  jusqu'k  T^poqne  persane.  Paris,  Haohette  &  Co. 
12<*.  828  S.  mit  2  Karten.  Fr.  6.  |[ThLZ.  (1890),  Ko.  4  (Siegfried).]|  ->  4»)  A. 
Kuenen,  La  r^forme  d.  ^tndes  bibliques  selon  Hanrice  Vernes:  RSiR.  (joilL-aoüt). 
S.  1 — 81.  —  5)  M.  Vernes,  Les  popnlations  anciennes  et  primitives  de  la  Palestine, 
d*aprfes  la  Bible:  Bibl.  de  T^le  d.  hautes  ^t.  Sciences  religienses  1,  S.  99 — 188.  — 
6)  X  id.,  Jepht^t  le  droit  d.  gens  et  la  r^artition  de  la  Palestine  entre  les  tribns:  REJ. 
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möglich.  Anch  sein  Nachweis,  dafs  sämtliche  Nachrichten  des  AT.  über 
di€  Torisraelitische  Bevölkerung  von  Palästina  in  Wahrheit  ganz  anhistorisch 
seien,  schieM  übers  Ziel  hinaus.  —  Chadwick^)  kritisiert  Wellhansens 
Geschichte  vom  positiven  Standpunkt  aus.^)  —  Ein  bewundernswertes 
Pbantaaiestfick  ist  das  zweibändige  Buch  von  Bunsen,*)  dessen  erster 
Band  teilweise  hierhergehört.  Da  wird  gehandelt  Ober  die  arische  Heimat 
und  Eden,  die  Schlange  in  Eden,  den  Baum  des  Lebens  und  der  Erkenntnis, 
frflheste  Rassen  und  Wanderungen,  die  Semiten,  früheste  astronomische 
Beobachtungen,  Kerubim  und  Seraphim,  die  Fintsagen,  früheste  Astrologie, 
Überlieferung  als  die  Urquelle  der  Bibel,  die  Erzväter,  Israel  in  Ägypten, 
die  Fremden  in  den  Thoren  Israels,  das  Zelt  der  Zusammenkunft  und  den 
Tempel,  geheime  Überlieferungen  in  Israel.  Die  Semiten  hält  B.  für  eine 
Mischungsrasse  entstanden  durch  Verheiratung  der  Arier  (Iranier,  Baktrier) 
mit  Kuschiten  (Indiern)  und  führt  die  jahwistischen  Stoffe  der  israelitischen 
Überlieferung  auf  baktrische,  die  elohistischen  auf  indische  Tradition  zurück. 
Der  von  Gott  mit  Abraham  geschlossene  allgemein  menschliche  Bund  und 
abrahamitische  Überlieferung  soll  dufch  die  Halacha-Masora  fortgepflanzt 
worden  sein,  daneben  aber  durch  die  Merkaba-Kabbala  der  seperatistische 
and  priesterliche,  dem  Mose  zugeschriebene  Bund.  Man  sieht,  dafs  die 
Wissenschaft  mit  diesem  eine  erstaunliche  Belesenheit  des  geistreichen  Vf. 
bezeugenden  Werke  nichts  anfangen  kann. 

Unter  den  Schriften,  welche  einzelne  Punkte  oder  Abschnitte  der 
Geschichte  Israels  betreffen,*®'*®)  verdient  eine  besondere  Hervorhebung 
das  Lebensbild  Jeremias  von  Marti,*^)  ausgezeichnet  durch  schöne,  warme 
Darstellung  und  sorgfältige  Benutzung  der  besten  wissenschaftlichen  For- 
schungen. Sehr  zweifelerweckend  ist  jedoch  die  Meinung,  dafs  Jeremia 
gegenfiber  der  Reform  Josias  zuerst  sich  zurückgehalten,  nachher  aber 
immer  entschiedener  als  Gegner  dagestanden  habe.****®)     Vogel  stein**) 
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t  ih.  6  d.  —  IS)  X  W.  J.  Deane,  David  his  life  and  times.  (Men  of  the  Bible.) 
LoadoD,  Nisbet.  216  a  2  sh.  6  d.  |[PresbR.  (Oct.  1889)  (Beeoher).]|  ~  14)  X  W. 
M.  Taylor,  THrid  King  of  Israel:  His  life  and  its  lessons.  London,  Bnmet.  880  8. 
3  iL  6  d.  —  15)  X  id.,  Elia  the  prophet.  London,  Bnmet.  248  S.  8  sh.  6  d.  — 
1C)X  F.  Arohinald,  Israel  et  ses  voisins  asiatiqnes  ....  du  10«  au  8*  s.  Genf, 
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■HyriaD  researeh:  JQR.  (Jui.),  S.  162—72.  —  18)  X  id.,  The  times  of  Isaiah,  as  iUu- 
ftnted  from  oontemporary  monvments.  (By-paths  of  Bible  Knowledge.)  London,  Tract. 
Soe.  96  S.  sh.  2.  |[Ag.  (12.  Oot.  1889)  (T.  K.  Gheyne);  BPWS.  (1889),  No.  50 
(Jaiti).]!  ^  19)  X  ^  Nenbaner,  Where  are  the  ten  tribes?  II.  Eldad  the  Danite. 
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weifs  mehr,  als  za  wissen  möglich  ist,  zn  erzählen  von  dem  Kampf,  welchen 
die  Priester,  in  den  ersten  Zeiten  nach  dem  babylonischen  Exil  gegen  die 
emporstrebenden  Leviten  (im  Anschlnfs  an  die  Renfs-Grafsche  Schule  als 
die  ehemaligen  Höhenpriester  gefafst)  zu  führen  gehabt  haben.  —  Von 
Schürers^*)  ausgezeichneter  Geschichte  des  jfldischen  Volkes  in  der  Zeit 
Jesu  ist  nun  die  erste  Hälfte  des  ersten  Bandes  erschienen  (der  zweite 
Band  ward  1886  ausgegeben).  Sie  bietet  eine  Besprechung  der  Aufgabe 
des  Werkes,  eine  Übersicht  Aber  die  Litteratur,  über  die  Hülfswissenschaften 
und  die  Quellen.  Dann  folgt  die  Darstellung  der  politischen  Geschichte 
Palästinas  von  175  v.  Chr.  an.  Sie  reicht  einstweilen  bis  in  die  Zeit  nach 
Pompejus'  Eroberung  von  Jerusalem  hinein.**'*') 

ChnynologieJ^^)  Lederers**)  biblische  Zeitrechnung  hat  keinen 
vrissenschaftlichen  Wert.  Ein  Ungenannter*®)  erklärt  die  biblische  Chrono- 
logie der  Yordavidischen  Zeit  für  historisch  wertlos,  die  Zahlen  des  Königs- 
bnches  aber  auch  für  unzuverlässig  und  meist  künstlich.  Es  kommt  aber 
bei  seinen  Erörterungen  nichts  rechtes  heraus.  **•**)  Alk  er**)  sucht  durch 
allerlei  Künste  wie  eine  sonderbare  Rechnung  nach  ^j^  Jahren  die  biblischen 
Zahlen  mit  den  Ergebnissen  der  assyriologischen  und  ägyptologischen  For- 
schung in  Einklang  zu  bringen.*^) 

Quellenforschung.  Die  Einleitung  R  i  e  h  m  s  ,*^)  die  nach  seinem 
Tode  herausgegebenen  Vorlesungen,  ist  ein  wertvolles  Werk,  das  nament- 
lich gründliche,  feine,  stets  beachtenswerte  Erörterungen  sehr  vieler  Einzel- 
punkte bietet.  Es  steht  insofern  nicht  auf  der  Höhe  der  heutigen  For- 
schung, als  die  Auseinandersetzung  mit  den  Aufstellungen  der  Beufs-Graf- 
schen  Schule  unzulänglich  ist.  Price**)  bespricht  die  im  AT.  angeführten, 
uns  aber  nicht  erhaltenen  Bücher.  Dafs  Vorn  es*')  alle  Bücher  des  AT. 
in  den  vier  letzten  Jhh.  v.  Chr.  entstanden  sein  läfst,  ist  schon  oben  zur 
Sprache  gekommen  (vgl.  N.  4). 
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^^Wdeboer*®)  will  1.  ein  knappes  Lehrbach  über  die  Geschichte 
to  'K.viOBS  geben  und  2.  eine  richtigere  Yorstellnng  von  der  Entwickelang, 
welche  die  Bildnng  des  ATlichen  Kanons  herbeigeführt  hat,  gewinnen  helfen, 
zn  welchem  Zwecke  er  es  namentlich  darauf  abgesehen  hat,  die  wissen- 
sdiaftliche  Forschnng  von  der  jüdischen  Überlieferang  losznmachen.  Der 
AbschlaÜB  des  Kanons  wird  am  )iO0  v.  Chr.  angesetzt. 

Wellhansen**'^^  hat  seine  Arbeit  über  die  Zasammensetzang  des 
Hexaieuehs  mit  Nachträgen  über  Gen.  4,22/4;  6,1/4;  10,8—12;  14; 
34;  49  nnd  einige  andere  Stücke  von  neaem  ausgehen  lassen.  Die  Er- 
zthlnng  Gen.  Kap.  14  läfst  er  sehr  spät  geschrieben  sein.^^'^®)  —  Hoon- 
acker^^)  zeigt,  dafis  weder  die  sprachlichen,  noch  die  sachlichen  Ver- 
schiedenheiten, welche  man  zwischen  den  vier  ersten  Kapiteln  des  Deatero- 
Bominms  nnd  dessen  mittlerem  Haaptteil  hat  finden  wollen,  aasreichen,  am 
m  beweisen,  dafs  jene  Tier  Kapitel  von  anderer  Hand  herrühren.  Weiter 
gelangt  er  zn  dem  Ergebnis,  dais  sich  die  amständliche  Erwähnang  der 
mosaischen  Bestimmung  der  drei  ostjordanischen  Freistädte  4, 41/3  aas 
dem  Streben  des  Denteronomikers  erkläre,  den  geographischen  Standort  der 
letzten  Reden  Moses  genaa  za  kennzeichnen.  Auch  die  Hinzafügang  einer 
zweiten  Einleitung  4,  44/9  findet  er  nicht  allzabefremdlich  bei  diesem 
selben  Vf.*«) 

Schulte**)  sucht  in  seiner  beachtenswerten  Abhandlang  die  echte 
Septuagintafibersetzung  des  Eichterbuchea  herzustellen.*^)  Kost**) 
findet  in  i.  Könige  1 — 11  zwei  Berichte  über  Salomo,  deren  einer  die 
B^erung  des  Königs  als  friedlich  erscheinen  läfst,  während  sie  nach  der 
andern  Ton  Aufruhr  und  inneren  Fehden  erfüllt  gewesen  sei.*^) 


Ubfiqaes  saloii  M.  Vernes:  ib.  [Jnly-Ang.],  S.   1—81.)  —  S8)  6*  Wildeboar,  Het  ont- 

•taaa   van  den  Kanon  d.  O.  V.     Uist-krit.  onderzoek.     Groningen,   Wolters.     VIi  166  S. 

FL  1,90.     |[T]aZ.  (1SS9),    No.  22  (Siegfried);    ThT.   (1SS9).    No.  6  (Kuenen);    ThSt 

(1SS9),  No.  6   (Vftleton).]!  —  S9— 40)  J.  Wellhauaen,  D.  Kompoaition  d.  Hexateuch« 

a.   d.   hiat.    Bllehar    d.    AT.     2.   Druck.     Mit    Naohtrlgen.     Berlin,    Reimer.     IV,    861  S. 

X.  9.     |[TbT.  (1889),  Ko.  6  (Kuenen).]|   —   41)  X  W.  H.  Green,  The  pentatenchical 

qaartion:   Hobraica  S.   187 — 89.    •    42)  X  C.  Bredenkamp,  Z.  Urgeschichte:  ThStK. 

S.  &38 — 55.    —    4S}  X  ^-  Caland,    De   shepping    volgens    genesis   en   de   eereansche 

«rarlarering:    ThT.    8.   179 — 86.    —    44)  X  J.  D.   Davis,    The   babylonian  flood-legend 

ad  the  hebff«w  raeord  of  the  delnge:  PresbR.  S.  416—81.  —  45)  X  O.  Gruppe,  War 

GcDtt.  6,1/4  uraprüngL  mit  d.  Sintflut  verbunden?:  ZATW.  9,  S.  185—55.  —  46)  X  J. 

HaUvy,    Baeharchea  bibliqnes.     XV.    Riphat  filischa   et  Tarschisch  [Gen.   10,2/4]:    REJ. 

(OeC-Dee.),  S.  161 — 71.      1888.  —  47)  X  A.  Wiedemann,  On  the  legende  oonceming 

the  Toath  of  Moaea:    PSBA.  11,  S.  267—82.    —    48)  X  A.  L5wy,    The  ElohUtic  and 

Jehoriftie  Proper  Kamaa  of  Men  and  Women   in  the  BiUe:    ib.  8.  288—47.    —    49)  X 

id.,    Elohiatiaehe     u*     jehovist.    Eigennamen.       Aus    d.    'Jewish    Chronicle*    ttbers.    von 

L.  Cohen:    JLBl.  S»    90/1.    —    50)  X  J.  P.  Peters,  The  dato  of  Leviticus.  I:  Jonm. 

See.  BIbL  Llt.  a.   £x«!g.    (June-Dec  1888),    S.  128—80.    —    51)   A.  van  Hoonaeker, 

L'ofjgina  d9»  JV  premiera  ehapitres  du  Deut^ronome :  Mns^on  8,  9.  67—86,  141/9.    |[ThLBL 

(1889J,  No.  11  (£^  König);  UnivCathoL  NS.  T.  4  (aoüt  1889).]|     (Auch  besonders:  Paris, 

LoBvain.     47  S.      V^L  JBG.  1888,  I,  44^?.)   —   52)  X  H.  G.  Mitchell,  Dentoronomy 

//TT:   Jooro.   Soe-  BibL   Lit.  a.  Exeg.  (1888),  S.  165/9.    —    5S)  A.  Schulte,   De  resti- 

mtieoe  atoaa  indole  ^enuinae   versionis  graecae  in  libro  Judieum.     Leipsig,    Fock.     79  S. 

M.  150.     IfThl-Z.   (1«90),  No.  1  (Hollenberg).]|   —   54)  X  S.  R.  Drlver,  The  origin 

lad  rtroetojr«  of  the    book  of  Judges:  J(iR.  (Apr.),  a  2Ö8— 70.    —    55)  W.  Kost,   Der 

Berieht    flb.     d.     Geach-     Salomos    u.   seiner  Zeit  in  1.  Reg.  1 — 11.     Inaug.-Diss.    Zürich. 

.«^ &tf)  X   öttü   n.  Meinhold,  D.  geschichtlichen  Hagiographen  (Chronik,  Esra, 

Stkemia.    Rath      £atiiBr)     n.  d.  Buch  Daniel  ansgel.     (=  Knngef.  Kommentar  an  d.  heil. 
SdirrTA.  n-   NT-       »•    -^-bt.)     N5rdüngen,  Beck.     VU,   889  S.     M.  5,50.     |[ThLZ.  (1890), 
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NachHavet*')  rfthren  sämtliche  Prophetenschriften  vom  Ende 
des  2.  Jh.  V.  Chr.  her,  was  durch  die  seltsamsten  Einfälle  bewiesen  werden 
soll.  Ryssel^*^*)  bespricht  ausführlich  Schuurmans-Stekhovens  Schrift  über 
die  griechische  Übersetzung  des  Dodekaprophetons  (vgl.  JBGr.  1887, 1, 29^^^) 
und  die  von  Sebök  (Schönberger)  über  die  syrische  Übersetzung  derselben 
(vgl.  JBG.  1887,  I,  28*"»).  —  Das  Buch  Joel  gehört  nach  Holzinger*») 
einem  späten  Sprachzeitalter  an,  nach  Gerber»^)  ist  es  ein  älteres,  vor- 
exilisches  Erzeugnis. •"••*)  Schnur mans-Stekhoven**)  verteidigt  die 
judäische  Abkunft  des  Amos.  Delitzsch^^)  ist  nunmehr  dahin  fort- 
geschritten, nicht  nur  Jesaja  Kap.  40—66,  sondern  auch  13;  14,1 — ^23; 
24 — 27;  34;  35  späteren  Propheten  zuzuschreiben.**)  Pont**)  bestreitet 
Stades  Behauptung,  dafs  Micha  4;  5  nachexilisch  seien.  Meulenbelt'*) 
erörtert EzechieLs  eigentümliche  religiöse  Predigt.  Workmann*'')  beweist 
das  Zurückgehen  der  Abweichungen  der  LXX  vom  massoretischen  Text  im 
Buch  Jeremia  auf  eine  besonders  beschaffene  hebräische  Vorlage  mittels 
Rückübersetzung  der  abweichenden  Septuagintastellen  ins  Hebräische.*^) 
Scharfsinnig,  aber  doch  anfechtbar  ist  Cornills*^)  neuer  Versuch,  die 
70  Jahrwochen  Daniels  geschichtlich  unterzubringen. *•■)  Auch  Wolf'**) 
kommt  zu  keinem  befriedigenden  Ergebnis  darüber. 

Was  die  poetischen  Bücher  betrifft,^^)  so  will  Schuurmans- 
Stekhoven")  die  AufsteUung  Smends  (vgl.  JBG.  1888,  I,  45^<>')  über  die 
ständige  Beziehung  des  ^Ich*  in  den  Psalmen  auf  die  Gemeinde  eingeschränkt 
wissen.'*"'*) 


No.  2  (Kamp  hausen).]!  —  57)  ^  H»yet,  ^tudes  d*hist.  raligieose.  Da  la  modernit^ 
des  prophfetes:  RDM.  8.  516-66,  799—880.  —  S?«)  V.  Ryssel,  Z.  ATlichen  Text- 
kritik: ThLBL  Ko.  27/8.  —  58)  H.  Holzinger,  Sprachchar.  u.  AbfassuD^zeit  d.  Buches 
Joel:  ZATW.  S.  89  —  181.  —  59)  W.  Gerber,  D.  Zeitalter  d.  Propheten  Joel:  ThQ. 
S.  855—86.  —  60)  X  G.  Preufs,  D.  Prophetie  Joels.  Inang.-Diss.  Halle.  184  S.  — 
61)  X  W.  J.  Beeeher,  The  hist.  Situation  in  Joel  and  Obadiah:  Jonm.  Soe.  BibL  Llt. 
a.  Exeg.  (June-Dec.  1888),  S.  14 — 40.  —  62)  J*  Z.  Sohuur mans-Stekhoven,  Het 
Vaterland  yan  Amos:  ThSt.  7,  S.  222/8.  —  68)  F.  Delitzsch,  Kommentar  ttb.  d.  Buch 
Jesaja.  4.  Aufl.  Leipzig,  Dörffling  &  Franke.  YIII,  642  S.  M.  16.  |[Ac  (12.  Okt. 
1889)  (T.  K.  Cheyne);  EKZ.  (1890),  No.  6.]|  -^  64)  X  F.  Buhl,  Jesaja  oversat  og 
fortolket.  Heft  1/4.  Kopenhagen,  Gyldendal.  192  8.  8.  Kronen.  —  65)  J*  W.  Pont, 
Micha-Studien.  11:  ThSt.  (Dez.),  S.  486—58.  (YgL  JBG.  1889,  I,  Ab^^K)  —  66)  H. 
H.  Meulenbelt,  De  prediking  van  den  profet  Ezechiel.  Inaug.-Diss.  Utreeht,  Breyer. 
1888.  XU,  247  S.  |[ThLZ.  Ko.  7  (Smend).]|  —  67)  C.  Workmann,  The  text  of 
Jeremiah;  or,  a  critioal  Investigation  of  the  Gteek  and  Hebr.  with  the  Variationt  in  the 
LXX  re-translated  into  the  original  and  expUdned.  With  an  introductory  Notioe  by  Prof. 
Delitzsch.  Edinburg,  Clark.  444  S.  sh.  9.  |[DublinR.  (April  1889);  AndoverR.  (May  1889) 
(M.  M.  Curtis);  Ath.  (25.  May  1889);  ThLZ.  (1889),  No.  28  (Hollenberg);  PresbR. 
(Oot.  1889)  (Smith);  ZKTh.  (1889),  Ko.  4  (Knabenbaner);  LGBl.  (1890),  Ko.  1  (Nestle); 
DLZ.  (1890),  No.  2  (Gnthe).]|  (Tgl.  dazu  Drive r,  the  double  text  of  Jeremiah:  Expotltor 
[Mai],  S.  821—887.)  —  68)  X  T.  K.  Cheyne,  The  origine  of  the  book  of  Zaohariah: 
J<^.  (Cot.),  S.  76—88.  1888.  —  69)  C.  H.  CornilK  D.  70  Jahrwoehen  Daniels:  Th. 
Stud.  u.  Skizzen  aus  Ostpr.  2,  H.  6,  S.  1—32.  |[ThT.  (1889),  No.  6  (Kuenen)  ]|  —  69») 
XO.  Andreae,  D.  Buch  Daniel  u.  d.  assTrrioI.  Forschung.  8.  Darius  d.  Meder:  BewGL 
S.  48—60,  98—104.  (unwissenschaftlich.)  —  70)  B.  Wolf,  D.  70  Woehen  Daniels. 
E.  kritisch-exegetische  Studie.  Inaug.-Diss.  Rostock.  Leipzig,  Hinriehs.  HI,  108  S. 
M.  1,50.  |[ThLZ.  (1889),  No.  18  (Kamphauten);  DLZ.  (1889),  No.  28  (Siegfried); 
ThLittBer.  (1889),  No.  7  (Meinhold);  ThLBl.  (1889),  No.  88.]|  —  71)  X  W.  Yolok 
u.  S.  öttli,  D.  poetischen  Hagiographen  (Hiob,  Prediger,  Hohesl.,  Klaglieder)  auagelegC 
(z=s  Straok-Zöckler,  kurzgef.  Komm.,  AT.  Abt.  7.)  Nördlingen,  Beck.  IX,  224  8.  M.  4,60. 
98}  J«  Z.  Schuurmans-Stekhoven,  Üb.  d.  Ich  d.  Psalmen:  ZATW.  S.  181/6.  — 
7S)  X  H.  Prelfs,    Z.   Buche   Hiob:    Th.   Stud.   u.   Skizzen  aus   Ostpr.   2,    S.  88—72. 
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Die  Josephasaasgaben ^'''^^)  schreiten  in  erfrealicher  Weise  fort.'*) 
Gohn^  macht  einen  guten  Anfang  mit  kritischer  Hersteliang  des  Textes 
der  Schriften  Phüos.^^) 

AUertümer.^*'^^)  Schmalzl^*)  erörtert  die  Bestimmnngen  über 
dts  Jubeljahr.  Spitze r^^  bringt  darüber  allerlei  hin  and  her  springende 
EinftUe.  Über  Imbert"*»*^  vgl.  JBO.  1888  I,  43««.  Biber feld»*) 
ist  der  Ansicht,  dafs  die  Leriten  ihren  Zehnten  znerst  freiwillig  teilweise 
an  die  Armen  abgetreten  haben,  dafis  daraas  eine  Art  Armenrecht  geworden 
sei,  nnd  dalis  es  schliefslich  den  seit  der  Makkabaerherrschaft  zu  gröfserer 
Macht  gelangten  Priestern,  gelangen  sei,  sich  bei  allmählicher  Bessernng 
der  Verhältnisse  der  kleinen  Leute  als  deren  Rechtsnachfolger  geltend  zu 
machen.  Der  Yf.  bringt  viel  talmudischen  Stoff  bei.  —  Sehr  wertvoll  sind 
Kautischs'*)  Artikel  Aber  die  Leviten  und  vor  allem  Bandissins**) 
Buch  aber  die  Oeschichte  des  israelitischen  Priestertums.  B.  stellt  den 
Gang  der  Dinge  so  dar.  Mose  begründete  den  Priesterstand,  indem  er  die 
Angehörigen  seines  Geschlechtes  zu  schützenden  Begleitern  (d.  i.  Leviten) 
der  Bundeelade  bestellte.  In  der  Richterzeit  finden  wir  die  Genossenschaft 
der  Leviten  zerstreut  nach  Anstellung  bei  Privat-  oder  Stammesheiligtümem 
suchend.  Man  bevorzugte  sie  ftbr  solche  Stellen  vor  andern  Leuten.  So 
machte  auch  David  den  Eliden  Ebjatar  und  neben  ihm  den  wahrscheinlich 
auch  levitischen  Zadok  zu  Priestern  am  Heiligtum  zu  Jerusalem.  Von 
diesem,    der  unter  Salomo  allein  an  seinem  Platze  blieb,    stammt  das  an« 


Köoigaberg,  Härtung.  (Es  wird  Abfassung  d.  Bnehes  in  d.  Zeit  nach  d.  Tode  Josias  an- 
g«ooinm«n.)  —  74)  X  H.  Merkelt  Über  d.  ATliche  Buch  d.  Klagelieder.  Inang.-Dise. 
—  75)  X  F.  Seyring,  Die  Abhiogigkeit  d.  Sprftohe  Salomonis  Kap.  1/9  von  Hiob  auf 
Grund  d.  Sprachlichen  u.  Bealen.  HaUe,  Klmmerer.  56  S.  M.  0,80.  |[ThLZ.  (1890), 
No.  8  (Siegfried).]!  —  76)  X  £.  Pfleiderer,  Z.  Identität  d.  Vf.  von  Sap.  Sal.  u.  d. 
pseudo-heraklit.  Briefen:  JPTh.  16,  8.  819  — 20.  (Verteidigung  gegen  Prof.  Diels  in  ZeUers 
Archiv  f.  d.  (3e8ch.  d.  Philos.  1,  S.  106—10.)  ^  76ft)  X  P.  Menzel,  D.  griech. 
finfl.  auf  Prediger  u.  Weisheit  Salomos.  Halle,  Klmmerer.  VI,  70  S.  M.  1,20.  |[ThLZ. 
No.  8  (Siegfried);  ThLittBer.  (1889),  4  (M[einhold].]|  •—  77)  X  FUvil  Josephi  opera. 
YoL  y.  (contra  Ap.  libri  II)  ed.  B.  Niese.  Berlin,  Weidmann.  XXVII,  99  S.  M.  6. 
|[ThLZ.  (1890),  Ko.  4  (Scharer).]|  (Editio  minor  IV,  90.  M.  1,50.)  —  78)  X  Flavil  Josephi 
Opera  omnia:  reoogn.  S.  A.  Kaber.  Vol.  2.  Leipzig,  Teubner.  XLHI,  874  S.  M.  8. 
pf^  d.  Besprechung  ▼.  Bd.  1  in  LCBL  (1889),  Ko.  89.]|  —  79)  X  J.  de  Destinon,  De 
Fla?.  Joeephi  beUo  judaico  recensendo.  G}rmn.-Progr.  Kiel.  4^^.  17  S.  —  80)  X  L. 
Cohn,  Philonis  Alezandrini  libellus  de  opifioio  mundi.  (^  Breslauer  philol.  Abhandl. 
4.  Bd.,  4.  Heft)  Breslau,  KSbner.  LX,  108  S.  M.  4,50.  |[JLBL  (1889),  Ko.  26 ;  PhWS. 
(1890),  Ko.  8;  DLZ.  (1890),  Ko.  2.]|  —  gl)  X  L.  Massebieau,  Le  olassement  des 
«UTres  de  PhÜon.:  BibL  de  T^ole  d.  h.  ^tudes.     Sciences  religieuses  1,  S.  1 — 91. 

82)  X  C.  J.  Ball,  Kote  on  the  Wood  called  Urkarina  [Isa.  60,  18;  Esek.  27,  6$ 
lia.  41,19]:  PSBA.  11,  S.  148/4.  —  8S)  XG.  R.  Conder,  The  Hebrew  Months :  PalEz- 
plorF.  (Jea.),  S.  21/4.  —  84)  X  M.  Olitski,  D.  jüdische  Sklave  nach  Josephus  u.  d. 
Baladia:  MWJ.  S.  78—88.  —  85)  X  Jakobs,  Junior  right  in  (Genesis:  ArchB.  (July 
1888),  &  881—42.  1888.  —  86)  P*  Schmalil,  D.  Jubeljahr  bei  d.  alten  Hebrtlem. 
K  krit-exeget.  Kommentar  s.  Lev.  25,  8—55.  Eichstfttt,  BrSnner.  IV,  110  8.  ^- 
87)  S.  Spitser,  D.  JubilSum  in  seiner  wörtlichen  u.  bist  Bedeutung.  Wien,  Lippe. 
128  8.  M.  2.  —  88)  J.Imbert,  Le  temple  reconstruit  par  Zorobabelt  Mus^on  8, 
&  51—66.  —  SV)  >(  id.,  Errata  de  F^tude  *Le  temple  reconstruit  par  ZorobabeV:  ib. 
8.  520/1.  —  M)  X  FL  de  Moor,  Le  temple  reconstruit  par  Zorobabel:  ib.  S.  864 — 71, 
467—78,  541— >51.  —  91)  H.  Biberfeld,  D.  Übergang  d.  leritischen  Dienstgehaltes 
uf  d.  Priester.  Inaug.-Diss.  Leipzig.  1888.  86  S.  —  9%)  K*  Kautzsch,  Levi,  Le* 
▼iten:  Er«üi  u.  (Araber,  AUg.EncykL  Sekt.  II,  TL  48,  S.  282—98.  —  98)  W.  Graf 
Bsudissia,  D.  Gesch.  d.  ATliohen  Priestertums.  Leipzig,  HirzeL  XVI,  812  S.  M.  7. 
|[ThLZ.  (1889),    Ko.  22   (Siegfried);    ABTh.  (1889),    Ko.  7;    Ezp.  (Kov.  1889)    (G.  A. 
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gesehenste  Priestergeschlecht  der  Folgezeit  ab.  Ein  Glied  desselben  erhielt 
naturgemäfs  die  Oberleitung  beim  Tempel  (Hoherpriester).  Die  jerusalemische 
Priesterschaft  zeichnete  allmählich  die  wichtigsten  «Eultusvorschriften  auf 
und  diese  wurden  gegen  Ende  des  7.  Jh.  zu  einem  Ganzen  bearbeitet, 
welches  die  Priesterschrift  des  Pentateuchs  bildet.  Ein  älterer  Bestandteil 
darin  ist  Lev.  17 — 26.  Vorläufig  stellte  diese  Schrift,  deren  Hauptzielpunkt 
das  Privilegium  der  Zadokiden  war,  die  sie  von  Aren  abstammen  läfst, 
als  blofse  Privatschrift  ein  noch  einigermafsen  unfertiges  Programm  dar. 
Die  nichtzadokischen  Priester  sind  hier  'Leviten',  eine  Bezeichnung,  über  deren 
Bedeutung  sich  der  Bearbeiter  der  Priesterschrift  noch  nicht  recht  klar  ist. 
Namentlich  fehlt  noch  eine  Grenze  zwischen  ihnen  und  den  Ketinim,  die 
erst  später,  nach  dem  Exil,  feststeht.  Gegen  diese  Schrift  mit  ihrer  Ber 
vorzugung  der  Zadokiden  trat  das  nicht  viel  spätere  Deuteronomium  auf, 
welches  fttr  die  Ahroniden  aufserhalb  Jerusalems  dieselben  Rechte  ver- 
langt, me  sie  die  Zadokiden  hätten.  Hilkia  hat  dieser  Schrift  zur  Wirk- 
samkeit verhelfen,  weil  sie  die  Alleinberechtigung  des  jernsalemischen  Kultus 
vertrat  und  seine  hohenpriesterliche  Stellung  nicht  gefährdete.  Ezechiel 
zog  nachher  wieder  die  strenge  Scheidelinie  zwischen  jerusalemischen  und 
sonstigen  Priestern.  Diese  sind  ihm  'Leviten,  die  von  Jahwe  abfielen*. 
Sie  sollen  niedere  Diener  am  Heiligtum  sein,  die  Ketinim  werden  ganz 
beseitigt,  wie  merkwürdigerweise  auch  der  Hohepriester.  Nach  dem  Exil 
griff  man  aber  auf  die  Priesterschrift  zurück,  deren  letzte  Eonsequenzen 
die  Chronik  gezogen  hat.  Vieles  bleibt  natürlich  unbeweisbar,  manches 
bedenklich.  B.s  Buch  wird  aber  die  Grundlage  aller  weiteren  Arbeiten 
über  diesen  Punkt  bilden.  —  Bittinger^^)  findet,  dafs  die  Siebentage- 
woche bei  den  Völkern  zwischen  Nil  und  Ganges  sehr  alt  und  allgemein 
gewesen  sei,  was  vielleicht  mit  der  Sintflut  zusammenhänge.  —  Ben- 
zinger'^)  hält  das  Gesetz  über  den  grofsen  Versöhnungstag  für  zusammen- 
gearbeitet aus  2  oder  3  Vorschriften.^^) 

Geographie  und  Topographie*  Wir  verweisen  hier  wieder 
auf  den  im  nächsten  Bande  der  Zeitschrift  des  deutschen  Palästinavereins 
zu  erwartenden  ausführlichen  JB.  Im  Jahre  1889  hat  Jakob*^)  den 
Bericht  für  1887  geliefert.  Gatt'®)  verteidigt  seine  alten  Ansichten  aufs 
neue.  Schick^'*^'^)  berichtet  über  neue  Entdeckungen  in  Jerusalem, 
Schumacher^®*)  über  solche  in  Galiläa.  Für r er****)  verteidigt  seine 
Meinung,    dafs  Tarichaea   auf  dem  Platze  des  heutigen  Medschdel  gelegen 

habe.  Tarichaea  war  der  römische,  Magdala  der  einheimische  Name 
des  Orte8.*«»-*o8) 

Smith);  LCBL  (1S90),  No.  24  (£.  K[e8tle].]|  —  94)  J*  0-  Bittinger,  Septenary 
time  and  the  origin  of  the  sabbath:  BiblSacra  (Apr.)  S.  821—42.  —  95)  Bensinger, 
D.  Gesetz  Üb.  d.  grorsen  Versöhntmgstag.  Lev.  XVI.  E.  pentateuehkrit.  Studie:  ZATW. 
9,  S.  65—89.  —  96)  X  F.  Gardinor,  On  the  reason  for  the  eeleetion  of  oertain  animals 
for  sacrifice  among  the  anclent  Israelitet:  Jooni.  Soc.  Bibl.  Lit.  a.  Ezeg.  (Dec.  1888), 
S.  146—50. 

93)  K.  S.  Jakob,  Bericht  Über  neue  Erscheinungen  auf  d.  Gebiete  d.  Palästina- 
litteratur.  1887:  ZDPV.  S.  95—124.  —  98)  G.  Gatt,  Z.  Akrafrage:  ThQ.  S.  77—125. 
—  99)  C.  Schick,  Weitere  Ausgrabungen  auf  d.  russischen  PlaU:  ZDPV.  S.  10/8.  — 
100)  id.,  Reeent  discoTcries  in  Jerusalem:  PalExplorFund  S.  62/8.  —  101)  G.  Schu- 
macher, Recent  discoveries  in  Galilee.  1.  The  Large  Cave  at  Nazaroth  [With  1  plan].  j 
2.  At  jruni.  8.  At  Esh-Shejara:  ib.  S.  68—78.  —  108)  K.  Furrer,  Tarichtta  u.  Ga- 
mala:  ZDPV.  S.  145—51.  —  lOS)  X  G.  St.  Clair,  Nehemia's  south  wall  and  the  lo- 
calitjr  of  the  royal  sepulehres.     With  a  pUn:  PalEzplorF.  S.  90/8.  —  104)  X  id.,  Twin       I 


}  4.      Mebrll«r  (bis  znr  ZerBtörnng  Jemulems).     Lotz.  1,51 

Bellgian,     Drei  Werke  über  die  Theologie  des  AT.  sind  erscliienen, 
die  alle   drei  ernster  Beachtung  würdig  sind.     Kiehms^^^)    Yorlesangen 
sind  ausgezeichnet  durch  mafsvolles   nüchternes  Urteil   und  gründliche  tief- 
greifende   Erörterungen,    Schlottmann s^^^)    nachgelassenes    Werk    ist 
imgemein   brauchbar    durch    kurze,    tre£fende  Zusammenfassung  und  klare 
Beleuchtung  des  Stoffes.     Das  Werk   von    Schultz^^^)    ist  in  der  neuen 
iosgabe  wieder   ganz    umgearbeitet  worden,   entsprechend  der  Annäherung 
des  Vf.  an  den  Standpunkt  Wellhausens.   Beachtenswert  ist  auch  Schult z'^^^ 
Abhandlung  Aber  die  bei  den  yorchristlichen  Israeliten  •  ¥rirksamen  Beweg- 
gründe zum  sittlichen  Handeln.     Wir  können  allerdings   die  hier  gegebene 
Darstellung    nicht    durchaus    billigen. ^^*'"*)     Piepenbring"')    erklärt 
die  älteren  Hebräer    für    Inhaber    eines  Fetischdienstes  oder  Seelenkultus, 
später    sollen     sie    polytheistische    Gestimverehrer    gewesen    sein."*)   — 
König"*)  vertritt  nachdrücklich  die  Ansicht,  dafs  schon  die  älteste  Religion 
Israels  wesentlich  anders  gewesen  sei  als  die  der  Nachbarvölker,  dafs  man 
aber  die  ^legitime*  Religion  Israels    von   der   unterscheiden  müsse,    welche 
die  Masse  des  Volkes  hegte.     Wir    stimmen    dem    Vf.   mit   gewissen  Ein- 
schränkungen zu.  —  Jacobs''^)  kommt,  in  den  Spuren  von  Mac  Lennan 
und  W.  R.  Smith  wandelnd,  zu  dem  Ergebnis,   dafs  nicht  nur  die  Namen 
der  edomitischen,  sondern  auch  der  israelitischen  Stämme,  die  Speiseverbote, 
manche  Personennamen,  Familienfeste  möglicherweise   auf  ehemals 
Torhandenen  Totemismus  schliefsen  lassen,  dafs  jedoch  von  lebendigem 
Vorhandensein    desselben    in  historischer  Zeit    keine  Rede  sein  könne.  — 
Piepenbring^^^)    erklärt  Moses*    als   des  Begründers   der  israelitischen 


aered  mounts  at  Jemsalem  :  ib.  S.  99  —  102.  —  105)  X  id.,  The  broad  waU  at  Jerns.: 
ib.  S.  99.  —  106)  X  W.  F.  Birch,  The  Valleys  and  waters  of  Jerusalem.  With  1  plan 
of  Jenu.:  ib.  S.  38 — 44.  —  107)  X  Th.  Chaplin,  The  site  of  Ebenezer:  ib.  (1888), 
S.  263/6.  —  108)  X  A.  Sepp,  Krit.  Beiträge  z.  Leben  Jesu  u.  z.  Topogr.  Palästinas: 
Deutieher  Herkor   20,   Ko.  35—40,  42->4,  50. 

100)  £•  Riehm,  ATliche  Theologie.  Bearb.  n.  herausgeg.  von  K.  P a h n k e.  Halle, 
Strien.  XYI,  440  S.  M.  8,50.  |[£KZ.  (1889),  No.  80;  ThLBl.  (1889),  Ko.  35  (E.  König); 
ThLZ.  (1890),  No.  8  (Siegfried).]]  —  110)  K.  Schlottmann,  Kompendium  d.  bibl. 
Theologie  d.  A.  n.  KT.  herausgeg.  von  E.  Kühn.  Leipxig,  Dorffling  &  Franke.  VI,  192  S. 
X.  4.  IfThLZ.  (1889),  No.  20  (Siegfried);  ThLBl.  (1889),  Ko.  80  (Delitzsch);  Ka- 
thaoael  (1889),  Ko.  6  (Strack).]|  —  Hl)  H.  Schultz,  ATliche  Theologie.  4.  völlig 
omgearb.  Aufl.  Göttingen,  Yandenhoeck  &  Ruprecht.  VIII,  823  S.  M.  15.  |[ThLZ. 
•  1889),  No.  14  (Siegfried);  DLZ.  (1889),  No.  25  (Kowack);  AndoverR.  (Juni  1889) 
iCurtis);  ThLBl.  (1889),  No.  20  (Ed.  König);  PresbR.  (July  1889);  Exp.  (Nov.  1889).]| 
—  112)  i<i-f  ^-  Beweggründe  z.  sittlichen  Handeln  in  d.  vorchristlichen  Israel:  ThStK. 
Si7— 59. —  HS)  X  P.  D.  Chantepie  de  laSaussaye,  Lehrb.  d.  Rellgionsgesch.  2.  Bd. 
Freibnrg.  Mohr.  XVI,  406  S.  M.  9.  |[ThT.  (1889),  No.  6  (Tiele);  ThLZ.  (1890),  No.  7  (H. 
HoltzmanD);  RHU.  (Nov.-Dtfc.  1889);  DLZ.  (1890),  No.  8  (Happel).]|  —  114)  X  R. 
C.  Ablaingvan  Giersenberg,-De  T^volntion  des  id^es  rellgieuses  dans  la  Palestine. 
T.  I.  hitrodnctioii :  ^ßvolntion  des  id^es  religieusei  dans  la  Mesopotamie  et  dans  Tl^lgypte 
«Upuis  4400  jnaqa*^  2000  avant  notre  ere.  ^tude  bist.  Amsterdam,  Meijer.  VIII,  182  S. 
FL  2,50.  —  JL1&)  X  A.  Reichenbach,  D.  Religionen  d.  Völker.  Bd.  4  u.  5.  München, 
Ernst.  1887-  348  S.  M.  8,50;  kompl.  M.  10.  —  116)  X  A.  H.  Sayce,  Polytheism 
ia  primitive  Israel:  JQR-  2  (Oet.),  S.  25—86.  —  117)  Ch.  Piepenbring,  La  religion 
primitive  des  HÄretix :  RHR.  (März-Apr.),  S.  171—202.  —  118)  X  A.  Franck,  Le 
pastb^me  orientAl  et  le  monothtfisme  h^reu.  Conf^renc:  RPL.  S.  165/9.  |[Auch  REJ. 
l$t  Actes  et  Conferences  de  la  soe.  des  ^tudes  juives  S.  312—22.)  —  119)  ^-  König, 
Beitrr.  z.  positiven  Aufbau  d.  Rellgionsgesch.  Israels.  II.  D.  Monotheismus  d.  legitimen 
KeligioD  Israels  nmcb  seiner  Einzigartigk.,  Wirklichk.  u.  Entstehung  gewürdigt:  ZKWL. 
S.  HS— 26.  Anchs  Lieipzig,  Dörffling  &  Franke.  II,  16  S.  M.  0,60.  —  120)  J» 
Jicobs,    Are   therc    Totem-clins    in   the  OT.?:    ArchR.  3  (May),    S.   146—64.     |[ThLZ. 
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Partikularreligioii  Wirküchkeit  für  eine  historische  Notwendigkeit.  "*-^*<>) 
Die  Beurteilung  der  Erscheinungen  der  Religiosität  Israels  nach  dem  Mafse 
eines  plattmoralischen  Rationalismus,  welche  Ghavannes^^^)  übt,  ist  in 
jeder  auch  wissenschaftlicher  Beziehung  unbefriedigend. ^•'"^••)  Winter**') 
zeigt,  dafs  im  AT.  insonderheit  im  Deuteronominm  die  Liebe  zu  Gott  als 
diejenige  Herzensanhänglichkeit  verstanden  wird,  welche  vor  jedem  Abfall 
zu  andern  Göttern  zurückscheut.  Namentlich  werde  in  ihr  eine  Gewähr 
für  reine  Jahweverehrung  gesehen.  Als  ethisches  Prindp  werde  sie  im 
AT.  noch  nicht  gefafst.  Wir  sind  nur  teilweise  einverstanden.  —  Nach 
Valeton*'*)  bedeutet  ^k  yT  1.  Erkenntnis  des  göttlichen  Wesens  haben, 
2.  in  persönliches  Gemeinschaftsverhältnis  zu  Gott  treten.  "••  **®)  Kloster- 
mann*^*)  giebt  eine  feinsinnig  durchgeführte  Theorie  der  biblischen 
Weissagung.***)  Langfelder***)  behandelt  im  vorliegenden  Heft  die 
Metaphysik  des  Pentateuchs,  was  er  lieber  hätte  lassen  sollen.***"**') 


(1889),  No.  28  (Sehwally).]!  (Aneh:  London,  Nutt.  2  sh.  6  d.)  —  121)  Ch. 
Piepenbring,  MoSse  et  lo  Jahvisme:  RHB.  (mai-join)  S.  812—82.  —  l%tj  X 
J.  J.  P.  Valeton,  Do  Isra^lietisehe  Godsnaam:  ThSt.  7,  S.  178—221.  —  123)  X 
G.  Dal  man,  Stadien  z.  biblischen  Theologie.  I.  D.  Gottesname  Adonaj  u.  seine  Gesch. 
BerUn,  Renther.  91  S.  M.  2,  80.  |[DLZ.  (1889),  Ko.  87  (Siegfried);  ThLBl.  (1889), 
Ko.  81  (Strack);  ThLBer.  (1889),  No.  10  (Zimmer);  OsterrLCBL  (1890),  No.  2;  EKZ. 
(1890),  No.  7.]|  —  124)  X  A.  Knen  en,  De  «Melecheth  des  hemels'  in  h.  VII  en  XLIV  van 
Jeremia:  Mededelingen  d.  Koninkl.  Akad.  van  Wetensch.,  Afd.  ^Letterkunde'  III  R.  Deel.  V 
(1888),  S.  167—89.  (Vgl.  JBG.  1886,  I,  81«".)  —  125)  (§  S'®«»)  Collins,  Ashtoreth.  — - 
126)  X  (§  3^^*)  Feuehtwang,  HSUenvorsteUnng :  ZAssyrioL  4,  S.  41—51.  —  127) 
X  (§  8*<^^)  BoBoawen,  Kerubim:  BOR.  8  (June),  S.  145/9.  —  128)  X  C.  v.  Orelli, 
D.  himmlischen  Heerscharen.  Vortrag.  Basel,  Schneider.  29  S.  M.  0,40.  —  129)  X 
F.  Triebs,  Veteris  test.  de  Cherubim  doctrina.  Inaug.-Diss.  (Münster).  Berlin,  Sitten feld. 
1888.  86  S.  —  ISO)  X  Frledr.  Nitzsch,  D.  Idee  u.  d.  Stufen  d.  Opferkultus,  e.  Beitr. 
z.  allg.  Rellgionsgesch.     RAktoratsrede.     Kiel,  Üniversitätsbuchh.     18  S.     M.  1.  —   ISl) 

C.  6.  Chavannes,  La  religion  dans  la  bible.  l^t.  crit  de  la  maniäre  dont  la  religion  est 
prSch^e  et  d^fendue  dans  les  divers  Berits  bibliques.  Vol.  I.  TAno.  Test.  Leyden,  BriU. 
XIX,  424  S.  M.  4,75.  |[ThJB.  S.  74  (Siegfried);  Ac.  26  (Jan.)  (Benn);  ThT.  No.  1 
(Oort);  ThLZ.  No.  12  (Bäthgen);  ThZSchw.  (1890),  No.  l.]|  (Dazu  d.  Verteidigung  gegen 
H.  Oort  [ThT.  S.  186-99]  betitelt  Pro  domo,  ThT.  S.  826—88.)  —  182)  X  J.  Sack, 

D.  Religion  Altisraels  nach  d.  in  d.  Bibel  enthaltenen  GrundzUgen  dargesteUt.  2  A.  Berlin, 
Dttmmler.  VII,  178  S.  M.  2,40.  —  ISS)  X  id.,  D.  altjUdische  Religion  im  Übergange 
Y.  Bibeltume  z.  Talmudismus.  Berlin,  DUmmler.  XVI,  612  S.  M.  7.  —  1S4)  X  £. 
Corinaldi,  Notion  biblique  du  royaume  de  Dien.  Inaug.-Diss.  Toulouse,  Chouvain  &  fils. 
68  S.  —  1S5)  X  Ph.  J.  Hoedemakerf  Het  evangelie  in  het  oude  verbond.  Sneek, 
J.  Campen.  IV,  167  S.  Fr.  1.  —  1S6)  X  0.  J.  Simon,  Position  of  Faith  in  the 
Jewish  Religion:  JQR.  2  (Okt.)  S.  58—61.  —  IS?)  G.  Winter,  D.  Liebe  zu  Gott  im 
AT.:  ZATW.  S.  211—46.  —  1S8)  J*  J*  P-  Valeton,  Het  kennen  van  God  volgens  de 
boeken  des  Onden  Verbonds:  ThSt.  7,  S.  1 — 88.  —  1S9)  X  £.  Bersier,  La  prophetie 
Juive,  ^tude  religieuse:  RCbr.  I,  S.  1  —  17.  —  140)  X  Ch.  Elliot,  OT.  prophecy  its 
nature.  New- York,  Armstrong  &  Comp.  804  S.  sh.  8.  (Akademisches  Lehrbuch,  d.  d. 
konservativ-biblischen  Standpunkt  vertritt.)  —  141)  •^-  Klostermann,  Z.  Theorie  d. 
bibL  Weissagung  u.  z.  Charakteristik  d.  HebrKerbr.  Zwei  Vortrttge.  N5rdlingen,  Beck. 
IV,  70  S.  M.  1.  |[ThLZ.  (1890),  No.  2  (Link);  EKZ.  (1889),  No.  17 ;  ThLBer.  (1889),  No.  7.]| 
—  142)  X  L.  Grofsmann,  Some  chapters  on  Judaism  and  the  science  of  religion.  New- 
Tork,  Putnams  sons.  12^  VII,  190  S.  Doli.  1,50.  —  14S)  D.  Langfelder,  D. 
Metaphysik  u.  Ethik  d.  Judentums.  Heft  1.  Wien,  Lippe.  1888.  V,  90  S.  M.  1,20.  — 
144)  XE.  Fischer,  Das  AT.  u.  d.  christliche  Sittenlehre.  Gotha,  Perthes.  161  S. 
M.  2,40.  —  145)  X  J.  Skinner,  Hist.  connection  between  the  0.  and  NT.  Edinburg, 
Clark.  8  d.  —  146)  X  R.  Theel,  D.  Gebet  im  AT.  im  Lichte  d.  Neuen  betrachtet: 
Th.  Stud.  u.  Skizzen  a.  Ostpr.  2,  S.  245 — 58.  —  147)  X  id.,  Inter  notiones  dei  sancti  in 
Testamenti  vet.  et  patris  fidelium  in  novi  libris  usitatas  quae  sit  ratio.  Inaug.-Diss. 
Königsberg,  Koch.     89  S.     M.   1. 


§  5.     Juden  (nseh  der  Z«rst0raiig  Jerusalems).     Kayserling.  r53 

§5. 

Jnden 

(nach  der  Zerstörung  Jenisalems). 

M.  Kayserling. 

Das  Interesse  fflr  die  jüdische  WiBsenscbaft  ist  eher  im  Ab-  als  im 
Zunehmen  begriffen  and  darf  nicht  nach  den  vielen  jüdischen  Wochen- 
imd  Monatsblättem  bemessen  werden,  welche  in  allen  Ländern,  in  deutscher 
und  }üdiscb*dentscher,  in  englischer,  französischer,  mssischer,  italienischer, 
holländischer  nnd  neu-griechischer,  in  spanischer  und  jüdisch-spanischer, 
iu  hebräischer  nnd  arabischer  Sprache  erscheinen,  Ton  denen  viele  weder 
der  Wissenschaft  dienen  noch  dem  Judentum  zur  Ehre  gereichen.  Wie 
alljfthrlich  sind  auch  im  Berichtsjahre  einige  neue  Journale  entstanden, 
natürlich  auch  für  Litteratur  und  Wissenschaft.^"')  Eine  'Jüdische  Biblio* 
thek**)  hat  nur  ein  halbes  Jahr  zumeist  von  Nachdruck  gelebt;  die  unter 
dem  vielversprechenden  Titel  'Mendelssohn-Bibliothek'^)  erscheinende  be- 
schränkt sich  meistens  auf  Erzählungen  und  populäre  Schriftchen.  Von 
Brülls 'Jahrbüchern*^)  ist  der  9.  und  von  'Hechaluz'^  der  13.  Jahrgang  er- 
sddenen. 

Für  die  Bibliographie  ist  aufser  antiquarischen  Katalogen^)  die 
Fortsetzung  eines  Liexikons^  und  die  Litteratur  über  die,  die  Juden  in 
Spanien  betreffenden  historischen  Arbeiten^^)  zu  verzeichnen.  Von  Wert 
ist  die  Zusammenstellung  der  in  dem  Prozesse  über  das  Testament  des 
Caid  Samama  erschienen  Schriften.'^) 

Ehe  wir  zur  Gesamtgeschichte  übergehen,  verweilen  wir  bei  der 
Frage  über  die  jüdische  Geschichtschreibung  im  allgemeinen. 
Oieselbe  wurde  hervorgerufen  durch  die  abfällige  Kritik,  welche  L.  Geiger 
über  das  Buch  Gfldemanns  gefällt,^^  in  der  er  ihm  tendenziöse  Übertrei- 
bung und  Gehässigkeit  vorwirft.    Gü  de  mann  replizierte  mit  etwas  starkem 


1)  MonatMchrift  für  d.  Litteratur  u.  Wissenschaft  d.  Jadentums.  Hrsg.  unter  Mit- 
wirkiiBg  herrorragender  Gelehrten  y.  A.  S.  Weifsmann.  Wien,  SelbstverUig.  82,  8  S. 
M.  10.  (Mit  hebr.  Beilagen.)  —  2)  Keren  Orah.  The  ray  of  light.  Monatsschrift 
ftr  hehr.  Litteratnr  und  allgemeine  Interessen  d.  Judentums,  hrsg.  von  B.  Zolotkoff. 
Giica^.  (Ersoheint  ala  Organ  e.  *Hebrew  Literary  Association'.)  —  S)  nUDSH  Hapissgoh. 
The  Snmmit,  tha  only  Hebrew  literary  weekly  in  America  for  the  purpose  of  promoting 
the  haowledge  of  the  ancient  hehrew  language  among  the  Jews,  publ.  by  W.  Schur. 
New-Torfc.  FoL  jed.  No.  4  S.  JShrl.  DolL  2,50.  —  4)  Jüdische  Bibliothek  für  Be- 
lehmag  u.  UntarfaAltiing.  Bed.  v.  Julius  J.  Spitz.  Budapest,  Schwa^.  h  Heft  86  S. 
kr.  25.  (Znmeiat  Nachdruck.)  —  5)  Mendelssohn-Bibliothek.  Berlin,  H.  Engel,  h  Heft 
32  S.    M.  0,25.     —    9)   ^^-  ^'  jttd*   Gesch.  u.  Litteratur,  hrsg.  ▼.  K.  Brüll.     Bd.  9. 

FiakfüTt  a.  H.,    Beitz    &    Köhler.      176  S.    — >    7)   Hechaluz,   Wissenschaftliche  Ab- 

iUBdhiiigen  Aber  jfld.   Geaeku,  Litteratur  u.  Altertumskunde,  y.  OsiasH.  Schorr.   Bd.  18. 

WieD.    4    142   S.    —   8)  Katalog  wertvoller  u.  seltener  Werke  d.  hebr.  u.  jüd.  Litteratur, 

r.  J.  Beaziao.       Berlin«      82  S.    —    9)   ^b.   D.   Lippe,    Bibliographisches   Lexikon  d. 

fMUBten  jflld.  latteratar  d.  Gegenwart  mit  Einschlufs  d.  Schriften  über  Juden  u.  Judentum. 

2. Bd.  2.  u.  8.  Heft.     Wien,  Lippe.    97,  288  S.    M.  1,90.  —  10)  J*  Jacobs:  BolAcH.  15, 

S.  IsilltfO-   llj   SmmMmMz  REJ.  18,  8.  156  f. 

12)  I^  QeiK^''  ^'  ^'^^  ^*  neuesten  jttd.  Gesch.Bchreibung:  ZGJuden  8,  S.  878—91. 


j  54  §  ^*     Juden  (nach  d«r  Zerstdrang  Jerusalema).     Kayserling. 

Selbstbewafstsein.^^)  Aach  andere  liefsen  sich  über  die  jüdische  Geschieht- 
schreibang  vernehmen.  ^*-^*)  Geigers  leidenschaftlicher  Angriff  war  haupt- 
sächlich gegen  Graetz  gerichtet,  von  dessen  Geschichtswerk  ^*)  der  3.  Band 
in  4.  Anflage  vorliegt.  Von  einem  andern,  dieselbe  Periode  behandelnden 
Werke  (JBG.  1885,  I,  36;  1886,  I,  35)^')  ist  die  2.  Auflage  erschienen.  Die 
'Volksttlmliche  Geschichte' ^^)  ist  nichts  als  ein  Anszng  ans  dem  grofsen 
Geschichtswerke  and  ist  mit  dem  3.  Bande  abgeschlossen;  die  neuere  Zeit 
wird  darin  auf  5  Seiten  abgethan.  —  Von  L  o  e  b  s  gründlicher  Studie  über 
die  jüdischen  Chronisten  ist  eine  Separatausgabe  veranstaltet,^*)  and  der 
fleifsige  Lehrer  Cohen  hat  seine  chronologischen  Berichtigungen  fortge- 
setzt,*®) gesammelt  und  noch  besonders  erscheinen  lassen.*^***) 

Für  die  Chronologie  und  Zeitrechnung  ist  das  Interesse  noch 
nicht  geschwunden**'*')  und  für  die  Inschriften,  besonders  Siegel**)  und  Grab- 
schriften das  Quellenstudium  noch  lange  nicht  erschöpft.  Ein  mit  dem 
siebenarmigen  Leuchter*^  geschmückter  Stein  in  Narbonne,*^  mit  dessen 
Inschrift  sich  bereits  mehrere  Archäologen  beschäftigt  haben,  trägt  ebenso 
wie  die  in  Auch*'***)  und  Murviedro'*)  aufgefundenen  nichts  anderes  als 
Grabschriften;  einige  andere  von  Renan  und  Khadra  entdeckten  Steine*^) 
waren  gleich  denen  von  Palmyra**)  für  S3magogen  bestimmt.  Ein  nicht 
weit  von  Jerusalem  aufgefundener  Meilenstein*^)  (162)  hat  geschichtliche 
Bedeutung. 

Die  sogenannten  Simon-Münzen  (JBG.  11,  I,  51'^)  bildeten  den 
Gegenstand  einer  Kontroverse.  *•••') 


(Vgl.  JBG.  11,  I,  52*"*.)  —  18)  M.  Gü  de  man  11,  Ludwig  Geiger  als  Kritiker  d.  neuesten 
judischen  Gesch. Schreibung.  Leipzig,  R.  Friese.  84  S.  |[AZgJttdent.  58,  S.  788  f.]|  (Zuerst 
erschienen:  JLBl.  18,  S.  171/8.)  —  14)  L.  Philippson,  D.  jttd.  Ge8ch.8chreibung : 
AZgJudent  58,  S.  749— 5'2.  (Vgl.  ib.  S.  800/1.)  —  15)  A.  Jellinek,  Jüdische  Moralitttt: 
NZW.  29,  S.  487/8.  —  16)  H.  Graetz,  Gesch.  d.  Judtter  v.  d.  Tode  Juda  Makkabis 
bis  z.  Untergange  d.  jüd.  Staates.  4.  verb.  u.  stark  verm.  Aufl.  Leipzig,  Leiner.  1888. 
857  S.  —  17)  £.  SchUrer,  Gesch.  d.  jUd.  Volkes  im  ZeiUlter  Jesu  Christi.  2.  neu- 
bearb.  Aufl.  d.  Lehrbuches  d.  NTlichen  Zeitgesch.  1.  Tl.  1.  Hälfte.  Leipzig,  Hinrlchs. 
S.  1—256.  M.  6.  |[LCB1.  40.]|  —  18)  H.  Graetz,  VolktUmliche  Gesch.  d.  Juden  in 
drei  Bänden.  (=  3.  Band.  Von  d.  massenhaften  Zwangstaufen  d.  Juden  bis  in  d.  Gregenwart.) 
Leipzig,  O.  Leiner.  IV,  808  S.  —  19)  Isid.  Loeb,  Josef  Haccohen  et  les  chroniqueurs 
juifs.  Paris,  Durlacher.  108  S.  (^Zuerst  erschienen:  REJ.  16,  17;  s.  JBG.  1888  I,  41.)  — 
SO)  L.  Cohen,  Z.  Chronologie:  JLBL  18,  S.  119,  184  f.,  138  f.  —  21)  id.,  Chrono- 
logische Beiträge  z.  jUd.  Gesch.,  Bibliographie  u.  Biographie.  1.  Heft  Breslau.  58  S.  M.  0,60. 
(S.-A.  aus  Brann,  Jttd.  Volks-  u.  Hauskalender  u.  darin  aus  JLBl.)  —  ^%)  X  Effrath,  S.  Dor 
wedorschow.  Bio-bibliographisches  Lexikon.  Wilna,  Romm.  64  S.  —  28)  B<  ^«Lersch, 
Einleitung  in  d.  Chronologie  od.  Zeitrechnung  verschiedener  Völker  u.  Zeiten,  nebst  christ- 
lichem u.  jttd.  Festkalender.  Aachen,  R.  Barth.  184  S.  —  24)  E.  Mab  1er,  Chrono- 
log^ische  Vergleichungs-Tabellen,  nebst,  e.  Anleitung  zu  d.  Grundzttgen  d.  Chronol<^e; 
n.  Heft.  D.  Zeit-  u.  Festrechnung  d.  Juden.  Wien,  A.  Fanto.  4<^.  140  S.  —  25)  Isid. 
Loeb,  La  Chronologie  juive:  REJ.  19,  S.  202/6.  —  26)  id.,  Date  du  calendrier  juif  et 
observations  divi^ses  sur  ce  calendrier:  ib.  S.  209 — 14.  —  27)  id.,  Hist.  de  la  formation 
du  cycle  juif:  ib.  S.  214/8.  —  28)  J*  A.  Blanchet,  Sceaux  juifs  du  MA.  6  S.  (Extr. 
d.  L  RNum.  S.  423/8.)  •—  29)  Isid.  Loeb,  Chandeliers  ä  sept  branches:  REJ.  19, 
S.  100/5.  —  SO)  Th.  Reinach,  Inscription  juive  de  Narbonne:  ib.  S.  75—83.  —  $1) 
id.,  Inscription  juive  d'Auch:  ib.  S.  219—28.  —  S2)  I>*  Kaufmann  u.  Th.  Rein  ach , 
Nouvelles  remarques  sur  Tinscription  juive  d'Auch:  ib.  20,  S.  29  —  83.  —  SS)  Fidel 
Fita,  Über  e.  Grabinschrift  zu  Murviedro:  BolAcH.  (Juni),  S.  568—71.  —  S4)  !>•  de 
Gunzbourg,  Iitudes  ^pigraphiques :  REJ.  18,  S.  212/8.  —  So)  Ph-  Berger,  Les  in- 
scriptions  h^bratques  de  la  synagogue  de  Falmyre:  MSLP.  7,  S.  65 — 72.  —  35^^)  Cagnat, 
s.  §  9-^^  —  36)  Graetz  u.  Reinach,  Des  pr^tendues  monnaies  de  Sim^on  et  de 
Bar-Koziba:  ib.   18,  S.  301/6.  —  87)  J-  Fttrst,  Sur  les  monnaies  de  Simon:  ib.  S.  800.  — 


§  5.     Juden   (uaeh  der  ZentSrang  Jemaalema).     Kayserling.  J  55 

Inder  ^ogen^amten  ^Judenfrage\  za  deren  Bekämpfang  vorarteils- 
feeie  cbristlicbe  Geistliche  sich  yereinigt  haben,'®)  nnd  zu  der  mehr  weniger 
auch  die  ^Schächtfrage'  gehört,'^  sind  einige  Schriften  erschienen,  welche 
dem  einstigen  Oeschichtscbreiber  willkommenes  Material  liefern.*®-*^)  Dnrch 
die  Veröffentlichang  des  Gutachtens  Ganganeliis  (1759)  über  die  Blutbeschnl- 
digung  in  deutscher  Übersetzung  nnd  im  italienischen  Originaltext  mit 
eriäütemden  Noten  haben  sich  Berliner  und  Loeb  ein  Verdienst  er- 
worben.*-'**) 

Auf  das  Gebiet  des  Talmud  abergehend,   ist   die  kritische  Ausgabe 
dnes  Traktats,  welche  der  um  die  Midrasch-Litteratur  verdiente  M.  Fried- 
mann besorgt  hat,  freudig  zu  begr&fsen.**)    Ein  anderer,  im  Studium  und 
im    praktischen    Leben    sehr   vernachlässigter    Traktat,    der    'Umgang    mit 
Menschen',   erschien   zum  erstenmale  in  grofsen  Typen   und   mit   deutscher 
Cbersetzung.**)     Die   französische  Übersetzung  des  jerusalemischen  Talmud 
von  M.  Schwab*^)    und   die   deutsche   der  haggadischen  Bestandteile  des 
babylonischen  Talmud  von  Wünsche,    welche   von  einigen  jüdischen  Ge- 
lehrten durchgesehen   wurde,  *^)   liegen   nunmehr  vollendet   vor.     Als  Vor- 
läufer zu    einer   gröfseren  Arbeit   über  die  Boraitas  werden  mehr  als  700 
Werke  aus  der  Zeit  der  Mischna  nnd  des  Talmud   nebst  kritischen  Unter- 
suchungen zusammengestellt.**)     Die  Tosefta,  erst  vor  einigen  Jahren  nach 
einer  Erfurter  Hs.   ediert,   erscheint   wiederum,    wie   der  Herausgeber  ver- 
sichert,   mit  Benutzung   mehrerer  Hss.*^^)     Viele  Berührungspunkte  mit  der 
Tosefta  hat  die  Mechilta  des  R.  Simon,   welche,   wie  Lowj*^*)   nachweist, 
zum  grofsen  Teil  im  Midrasch  hagadol  enthalten  ist. 

Neben    einzelnen  Forschungen   über   das  Synhedrin*^,    die  Kette  der 


SS)  Zeitaehriffc  s.  BekftmpfaDg  cL  Antiseniitismas.  in  zwanglosen  Heften.    Linz,  Tagwerker. 
a  Uelt  16  S.     JahrL  Fl.   1.  —  $9)  l>r*  Behrend,  Diseases  eanght  from  batehers  meat: 
19^  Cent.,    Ko.    161    (Septbr.).    —    40)   Z.   ewigen    GedKchtnis.      I.    Aktenstücke    aus  d. 
Prozesse   Schönerer,    Tagblatt  von  18S4.     II.  Einige  Fragen  an  d.  'anverflüschte'  deatsohe 
Stadentensehalt.     Von  Anticlodins.     Zttrich,  Schröter  &  Meyer.      107,  46  S.    —    41) 
Anklagerede,  geh*]teii  von  Hrn.  CamiU  Veiter,  Substituten  d.  Staatsanwaltes  in  Sachen  d. 
öff.  Mittisterioms   gegen    d.    Redaktion   d.    'Luxemburger  Wort*   wegen  Beleidigung  d.  jttd. 
Beligion  n.  ihrer  Bekeoner.      Luxemburg,  Th.  Schroell.      80  S.      M.  0,20.      (Aut.    Über- 
Mtzong  d.  franz.  Originaltextes.)  —  42)  A.  Berliner,  Gutachten  GanganeUi's  (Clemens  XIV.) 
in  Angelegenheit  d.  Blntbeschuldigung  d.  Juden.      Aus  d.  Italienischen  Übersetzt.     Berlin, 
Fh.  Deutsch.      1888.      48  S.   —  *4S)  U°  memoire  de  Laurent  Ganganelli  sur  la  calomnie 
du  meurtre  ritnel:    REJ.   18,  S.   17»— 211.     (Vgl.  ib.   19,  S.  161  f.)    —    44)  X  Rettung 
d.  Joden.    (D.  Blutbeschaldignng).    £.  Sohutzschrift  von  Menasse  ben  Israel.    (=  Men- 
4k]ssohn-Bibliothek  1.)      Berlin,  H.  Engel.     82  S.     M.  0,25.    (EnthKlt  nur  d.  1.  Absehn.  d. 
^r  gedruckten  Schrift,  mit   d.  geradezu  ISeherlichen  *Alle  Rechte  vorbehalten*.)  —  45) 
fisbjkmischer  Talmud,   Tr.  Makkoth,  hrsg.  von  M.  Fried  mann.    Wien,  A.  Holder.    1888. 
IT,  $s  S.    —    4^)    ^-  Goldberg,   D.   talmud.  Tractat    'Derech    erez    rabba'   nach  Hss. 
Des  edierten.    Übersetzt,    sowie  mit  e.  Einleitung  u.  erläuternden  Anmerkungen  versehen. 
1.  Teil    Inan^.-Dlss.      XVI,  20  S.         47)  M.  Schwab,  Le  Talmud  de  Jerusalem  traduit 
poorls  premiere  foiB  par  . . .,  T.  XI:  Tralt^  de  Sanhtfdrin,  Bfakkoth,  Schebouoth,  Aboda  Zara, 
BaTüoth,  NiddAh.       Pmris,    Maisonneuve.      IV,  312  S.    —    48)   A.  Wünsche,  D.  baby- 
lonisehe  Talmud   in   seinen  haggadischen  Bestandteilen  wortgetreu  Übersetzt  u.  durch  Noten 
•rteert.     2  H*Ibbd.«    8.  n.  4.  Abt     Leipzig,  O.  Schulze.      X,  470  S.     |[JLBl.  29,   S.  5, 
16f.;ThLBl.  (1889)>    S.  l.]|   -  49)  Ch.  M.  H o r o  w i t z ,  Uralte  TosefU's  (BorajU's)  oder 
4.  tioaitisehe    n«    AmoriUsehe  Litteratur  aus   d.   ersten   6   Jhh.  (hebr.).       Frankfurt  a.  M., 
Borowitc.      rV,    32    S*        ^*  ^>^^*    —    50)   L.   Fried laender,    La   Tosephta,   livraison 
Stfifffl         tir^  d'on  {^rAnd  nombre  d'oeuvres  et  mss.,  corr.,  nouvellement  classic  et  expliqu^e. 
(bcbr.i.  *  PresboiuK'     Alkslay.      80,  286  S.      |[MLWJ.  2.   S.  174/7.]|    —    51)  J.  Lewy, 
V  Wart  aber  d.    «ikeebilta  d.  R.  Simon':  JB.  d.  jad.-theol.  Seminars  lu  Breslau.     Breslau» 
MiAttkcnder.       40    ^-    ' — "  ^^^  F.  Blum,  Le  Synhedrin   ou   Grand   conseil   de  Jerusalem, 


X^  §  5.     Jaden  (naeli  der  Zent5riiDg  Jenisalemt).     Kayaerling. 

Tradition  (Snggoth)*^)  und  einige  talmndische  Specialitäten^**^^)  erhalten 
wir  eine  bedeutsame  Abhandlung  des  verstorbenen  Darmesteter  tlber  die 
Geschichte  und  das  Wesen  des  Talmud/^' *^  von  der  eine  deutsche  Ober- 
setzung  wünschenswert  wäre.  Gröfsere  lesenswerte  Abhandlungen  über  den 
Talmud,  die  Tradition,  die  grofse  Synode  n.  a.  finden  sich  in  den  ge- 
sammelten Schriften  Leopold  Löws,*^^)  deren  pietätsvolle  Herausgabe  sein 
Sohn  und  Nachfolger  besorgt.  Braunschweigers  Buch^*)  eignet  sich 
am  allerwenigsten  für  Schule  und  Haus. 

An  den  Talmud*^'^^)  knüpft  sich  die  weitere  Entwickelung  de» 
Judentums^^^'^^)  über  dessen  Wesen  und  Zukunft  die  heterogensten  An- 
sichten in  gröfseren  und  kleineren  Schriften  laut  werden.*'^***)  Die  deutsche 
Übersetzung  des  Schulchan  Aruch,  als  deren  Herausgeber  ein  völlig  Unbe- 
kannter zeichnet^  ^)  und  an  deren  Bearbeitung  der  Judenchrist  Brimanas 
Teil  hat,  erscheint  nicht  zum  erstenmale.  Von  dem  vortrefflichen  Werke 
Francks  über  die  Kabbala  ist  nach  47  Jahren  eine  neue  Auflage  er- 
schienen;*^) ob  die  angekündigte  neue  Auflage  der  deutschen  Obersetzung 
von  Jellinek  gleichfalls  schon  erschienen  ist,  wissen  wir  nicht.  Die  Heraus- 
gabe eines  alten  wichtigen  Ritualwerkes*^  hat  begonnen.  Gestetners  fleifsig^ 
gearbeiteten  'Schlüsser ''^)  werden  die  Freunde  der  synagogalen  Poesie  mit 
Dank  annehmen. 

Levys  Wörterbuch^  dessen  Erscheinen  fast  13  Jahre  währte, 
ist    vollendet    (mit    wertvollen    Verzeichnissen    von    Wünsche)  ^^)    und 


aon  origine  et  son  hist.  StraTsboarg,  DuMont-Sohftuberg.  112  S.  —  5S)  Isid.  Loeb, 
Notes  snr  le  chapitre  !<»  d.  Pirk^  Abot:  REJ.  19|  S.  188—201.  —  54)  Isr.  L^vi^ 
Elements  chr^tiens  dans  le  Pirk^  Rabbi  Eli^zer:  ib.  18,  S.  88/9.  —  55)  L.  KatzeneUsoDr 
Q>n3M  PD")  !)•  Osteologie  d.  Talmndisten ,  e.  talmadieoh-aDatomieebe  Stadie.  (hebr.) 
Sl  Petersburg.  1888.  188  S.  (S.-A.  aus  d.  Zeitschrift 'Hajom'.)  —  56)  A.  Darmesteter» 
Le  Talmud:  REJ.  Actes  et  eonftfrences  1,  S.  881 — 442.  ([AZgJudent.  58,  S.  509—11, 
5*25/7.]|  —  57)  X  W.  Press el,  D.  Zerstreuung  d.  Volkes  Israel.    8.  Heft.    D.  Talmud, 

4.  u.  5.  Heft,  Midrasch,  Kabbalah,  Thargum,  Septuaginta  etc.  Mit  e.  Namen-  u.  Sach- 
register   e.    voUst.  Werke.     Berlin,  Reuther.      1888/9.      113,  88,  68  S.      |[LCB1.  (1889^, 

5.  189.]|  —  58)  L.  Low,  Gesammelte  Schriften  von  .  .  .  Hrsg.  v.  Immanuel  Low.  1.  Bd. 
Szegedin,  A.  Bäba.  471  S.  Fl.  2.  —  59)  M.  Braunsohwelger,  D.  Lehrer  d.  Mischnab, 
ihr  Leben  u.  VtTirken  fUr  Schule  u.  Haus  nach  d.  Quellen  bearbeitet.  Frankfurt  a.  U., 
J.  Kauffmann.  VIII,  284  S.  M.  8.  —  60)  J-  H.  Weifs,  Über  d.  Talmudstudium  in 
Spanien  im  18.  Jh.  (hebr.):  Ha-Assif  5,  S.  95—110.  —  61)  X  J.  S.  Suwalski,  D. 
Leben  d.  Juden  nach  d.  Tahnud  (hebr.).  Warschau,  Suwalski.  120  S.  —  62)  X  S. 
Schaffer,  D.  Recht  u.  seine  Stellung  z.  Moral  nach  talmud.  Sitten-  u.  Rechtslehre. 
Frankfurt  a.  M.,  Kaufitaiann.  181  S.  M.  2.  —  6S)  Ch.  Bellang^,  Le  Judalsme  et 
Thist.  du  peuple  juif.  Paris,  A.  Laisnej'.  18^  500  S.  —  64)  Ad.  Franck,  Le 
panth^isme  oriental  et  le  monoth^isme  h^reu:  REJ.  Actes  et  Conferences  1,  S.  812 — 22.  — 
65)  Isr.  Sack,  D.  altjttdische  Religion  im  Übergange  vom  Bibeltum  s.  Talmudismus. 
Berlin,  DUmmler.  610  S.  |[PLlord  No.  218;  AZgJudent.  S.  256  f.]|  66)  S.  Stern, 
D.  enropKische  Israel.  D.  Gebildeten  gewidmet.  Brttnn,  B.  Epstein  &  Co.  105  S. 
M.  1,25.  —  67)  Sulchan-Arukh  oder  d.  Ritual-  u.  Gesetzbuch  d.  Judentums.  Z.  erstenmale 
aus  d.  Original  Arei  ins  Deutsche  Übersetzt  u.  mit  Quellenangabe!  etc.  versehen  v.  Dr. 
Job.  V.  Pavly  unter  Mitwirkung  von  Fachgelehrten.  Basel,  Marugg.  1888.  640  S. 
M.  16.  |[LCB1.  (1889),  No.  21.]|  —  68)  Ad.  Franck,  La  Kabbale  ou  la  phüosophie 
religieuse  des  H^breux,  Nouvelle  Edition.  Paris,  Hachette.  VI,  814  S.  |[REJ.  18,  S.  814  ff.]| 
—  69)  Machsor  Vitry  nach  d.  Oxforder  Hs.,  z.  erstenmale  hrsg.  u.  mit  Anmerkungen 
versehen  von  S.  Hnrwitz  (hebr.,  unvollendet).  Berlin,  Itzkowski.  220  S.  (Zu  d.  Schriften 
d.  Vereins  'M'Kize  Nirdamim'.)  —  70)  Ad.  Gestetner,  Mafteach  ha-Pijutim.  Index  zu 
Dr.  Zunz*  Litteraturgesch.  d.  synagogalen  Poesie.  Frankfurt  a.  M.,  Kauffmann.  8,  127  S. 
M.  2.  |[NZW  (1889),  S.  188;  LCBl.  (1889),  No.  48.]|  (Hrsg.  durch  d.  Kuratorium  d. 
Zunz-Stiftung.)    —    71)  Jac.  Levy,   Neuhebräisches   u.  chaldftisches  Wörterbuch  Aber  d. 
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sichert  dem  Yf.  einen  ehrenvollen  Platz  unter  den  Lexikographen.  Eohut 
hat  mit  einem  neuen  Bande  seines  Aruch^')  seine  Prännmeranten  über- 
rascht,'«'*) 

Ehe  wir  uns  der  Specialgeschichte  zuwenden,  verweilen  wir  noch  bei 
einigen  allgemeinen  historischen  und  kulturhistorischen  Erscheinungen. 

Die  Polemik  nimmt  in  der  jüdischen  Geschichte  einen  bedeutenden 
Platz  ein.  Die  der  Parsen,  welche  weder  dem  Judentume,  noch  dessen 
Bekennem  feindlich  gesinnt  waren  —  nahm  doch  König  Yezdegerd  I.  die 
Tochter  des  jadischen  Exilarchen  zur  Gemahlin  —  war,  wie  Darm  es  teter 
grflndlich  nachweist,'^)  viel  milder  und  weniger  gehässig  als  die  der  Christen, 
besonders  der  Scholastiker  Wilhelm  d'Auvergne  und  Alexandre  de  Haies,'**") 
ond  Peters  de  l'Ancre,  des  Ratgebers  Ludwig  XIIL,'«)  oder  die  der  spani- 
schen Renegaten,  ttber  welche  in  Verbindung  mit  jüdischen  Polemikern  L  o  e  b 
neues  Licht  verbreitet.'*) 

Die  spanischen  Sprüehwörter^  welche  bei  den  Spaniolen  in  Serbien 
ond  Bulgarien  noch  jetzt  in  Gebrauch  sind,«^)  und  die  der  Juden  in  Polen 
und  Rulsland,«^)  von  welchen  ein  Freund  der  Wissenschaft  in  Warschau 
einen  grofoen  Vorrat  besitzt,  wurden  zum  erstenmale  gesammelt. 

Mit  besonderem  Eifer  wird  die  Erforschung  des  jüdisch-deutschen 
DiaUkts^^  und  die  Sammlung  der  jüdischen  deutschen  Volkslieder  be- 
trieben.""") 

Schliesslich  sei  noch  erwähnt  eine  Schrift  über  die  Rothschilds^*) 
nnd  ein  Schriftchen,  das  in  neuer  Bearbeitung  erschien.*^) 

SpecUUgeschicMe.  Asien,  Gleichzeitig  mit  der  von  Niese  fort- 
gesetzten Ausgabe  des  Josephus,*^***)  dessen  Charakter  beleuchtet  wurde,*') 


Tabradim  n.  Midnechim.  Nebit  Beitrigen  von  Prof.  H.  L.  Fleischer.  Bd.  4,  22.  Lief. 
Leipzig,  Broekhaoa.  |[KZW.  (1SS9),  S.  267  f.]|  —  7S)  AI.  Kohut,  Aruch  completum. 
Aact.  Nathene  Filio  Jeehielis.  Bd.  6.  Wien,  A.  Pento.  400  S.  —  78)  X  J.  FUrst, 
M^leoges  lezieogrephiqnes :  REJ.  19,  S.  147/8.  —  74)  J«  Derenbourg,  Le  nom  de 
Fnigar:  ib.  S.  148  f.  —  75)  J*  Darmesteter,  Textes  pehlvis  relatifs  au  jadelame: 
ib.  18,  S.  1—15;  19,  S.  41—56.  (VgL  ib.  19,  S.  149  f.)  —  76)  J*  Guttmann» 
Gvillanme  d^Anrergne  et  la  litt^ratnre  juive:  ib.  18,  S.  '248—55.  —  77)  id»  Alezendre 
de  Halet  et  le  jndalame:  ib.  19,  S.  224—84.  —  78)  Ur.  L^vi,  Le  traittf  sur  les  juifa 
de  Pierre  de  l'Ancre:  ib.  S.  286 — 45.  —  79)  I*id.  Loeb,  PoMmistea  chr^tiens  et  juifa 
en  Fraoee  et  en  Eapagne:  ib.  18,  S.  48  —  70,  219—42.  —  80)  Refranes  6  Proverbioa 
etpanoles  de  loa  Judioa  eapanolea.  Ordenadoa  y  anotados  por  M.  Keyserling.  Budapest, 
PoftDtr.  24  d.  M.  1.  —  81)  J*  B(ern8tein):  Jadisohe  Sprttchwörter.  1.  u.  2.  Heft. 
Warschau.  1888/9.  kL  FoL  24,  28  S.  (S.-A.  aus  d.  'Hansfreund',  hrsg.  ▼.  M.  Sp  ector.)  — 
83)  L.  ^aineann,  Studin  dialectologic  asnpra  Grainlui  £vreo-German  L  Bucarest, 
Wiegaod.  78  S.  (S.-A.  aus  Annar  pentru  Israelit  12,  S.  58  —  126)  —  83)  G.  H. 
Da  Im  an,  Jadiach-dentsche  Volkslieder  ana  Galizien  u.  Rufsland.  Leipzig,  Institut  Judaic. 
1888.  YUI,  78  S.  —  84)  F-  Rosenberg,  Über  e.  Sammlung  deutscher  Volks-  u. 
Geiellsehaftalieder  in  hebrftischen  Lettern:  ZGJuden  3,  S.  14—26.  (Schlufs.  Vgl.  ib.  S.  104.) 
—  8ä)  JtuL-dentache  Lieder  aus  d.  17.  Jh.  Mitgeteilt  v.  M.  v.  Waldberg:  ib. 
9.  78-88.  —  86)  L.  G.,  £.  deutaebea  Kinderlied  aus  hebräischer  Quelle:  ib.  S.  98.  >- 
87)  K.  Kohler,  Sage  u.  Sang  im  Spiegel  jUd.  Lebens:  ib.  S.  284—42.  —  88)  X 
G.  Ellinger,  £.  Spottlied  auf  d.  Juden  um  d.  Wende  d.  17.  u.  18.  Jh.:  ib.  S.  256/7.  — 
8t)  J.  Reeses,  The  Rothsehilda,  the  finaneial  rulers  of  nations.  Londres,  Sampson  Low. 
1^87.  XIV,  881  S.  —  90)  G.  Karpeles,  D.  Frauen  in  d.  jüdischen  Litteratur.  2.  umge- 
tfbeiLAafl.  (=s  Mendelaaohn-Bibliothek  2, 8.)  £.  Vortrag.  Berlin,  H.  EngeL  75  S.  M.  0,50. 
91)  FlaTÜ  Joeephi  Opera  edidit  et  appar.  erit.  instraxit  B.  Niese.  Vol.  5:  De 
Jodaeomm  retaeUte  sive  contra  Apionem  Libri  II.  Berlin,  Weidmann.  XXVII,  99  S.  — 
12)  X  J.  a.  Deatinon,  De  FlaWi  Josephi  hello  judaioo  recensendo  ad  B.  Niese  epistula 
eritiea.    Programm.    Kiel.    4<^.    17  S.     |[ZÖG.  40,  S.  l.]|  —  93)  Ad.  Rosenzweig.  D. 
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erscheint  mit  Berücksichtigung  derselben  eine  neue  von  dem  holländischen 
Gelehrten  Nah  er.  •**•*)  Die  Quellen,  aus  welchen  Tacitus  in  seiner  Anti- 
pathie gegen  die  Juden  seine  irrigen  Ansichten  Aber  ihre  Religion  und 
ihre  Gebräuche  geschöpft  hat,  werden  aufgesucht  5  ••)  dafs  ihm  Sulpicius 
Severus,  nicht  aber  Josephus  als  Quelle  diente,  hat  schon  Bernays  nach- 
gewiesen. 

Aus  Palästina  ist  zu  verzeichnen:  eine  Bibliographie  hebräischer 
Schriften,  welche  M.  Steinschneider  als  Ergänzung  zu  Toblers  be- 
kannter ^Bibliographia  geographica  Palästinae*  und  zu  Zunz's  'Geographische 
Litteratur  der  Juden'  lieferte,*')  eine  einiges  Neues  enthaltende  Geschichte 
der  heiligen  Stadt  nach  jüdischen  Quellen  ;•*•••)  bisher  ungedruckte  Briefe, 
in  welchen  über  Not  und  Drangsal  in  derselben  geklagt  wird  (1699);**®'*®') 
Relationen  aus  Reisebeschreibungen  mit  Berichten  über  Sabbatai  Zewi,^^^) 
Biographieen  einiger  Rabbiner  aus  älterer  und  neuerer  Zeit,^®**^®*)  u.  a.'®*) 

Die  Verfolgung  der  Christen  durch  die  Juden  in  Yemen  wird  von 
Hal6vy  nach  kritischer  Untersuchung  der  Quellen  für  Fabel  erklärt  und 
dieExistenz  eines  jüdischenKönigs  der Himyariten  überhaupt  bezweifelt.  *^*'*^') 
—  Die  Reste  der  zehn  Stämme  werden  noch  immer  gesucht,^"®)  eine  phan- 
tasiereiche Engländerin  hat  sie  in  den  Briten  gefunden, '**•)  andere  iden- 
tifizieren sie  mit  den  Beni  Israel,^'®)  zu  deren  Erziehung  in  Bombay 
Schulen  gegründet  und  in  Europa  Geldsammlungen  veranstaltet  werden  sollen. 

Afrika,  Ober  die  Juden  Marokkos  erhalten  wir  zerstreute  No- 
tizen.^ ^^-^^«) 

Europa,^^^)    Zur  Geschichte  der  Juden  in  der  Moldau  und  Wallachei 


politische    u.    religiöse    Charakter    d.    Fl.   Josephus.      Vortrag :   PWMBJ.  9,    No.  4,   5.  — 
94)  Josephi)  Flavii,  opera  omnia.     Post  J.  Bekkeram  recognovit  S.  A.  Kaber.     Vol.  1. 
Leipzig,  Teubner.      1888.     XXV,  834  S.      M.  3.      |[LCB1.  (1889),  No.  39.]|    —    95)  () 
X   G.    A.   Müller,   Pontius   Pilatus.    —    96)    C.  Thiaucourt,    Ce    qne  Tacite    dit  des 
Juifs  an  commencement  du  livre  V.  des  bist.:  REJ.  19,  S.  57—74.  —  97)  Mor.  Stein- 
schneider, Judische  Schriften  z.  Geographie  Palästinas  (10.  — 19.  Jh.):  Luncz,  Jerusalem  3, 
S.  86 — 64.     (Fortsetzung  u.  Schlufs  im  nächsten  Bande.)   —  98)  A.  M.  Luncz,  Gesch. 
d.  Juden  in  Palästina,  *2.  Abschn.  (hebr.):  ib.  S.  1 — 52.  —  99)  X  V.  Gn^rin,  Jerusalem, 
son    bist,    sa    description,    ses    Etablissements    religieux.      Paris,  Plön.      VIII,  409  8.    — 
100)  I^'  Kaufmann,    Briefe    z.    Gesch.    d.    Juden  in  Palästina,    hrsg.  yon  .  .  .  (hebr.): 
Luncz,  Jerusalem  3,    S.   105 — 24.    —    101)    r>>  Castelli,    Schreiben  d.  Rab.  Israel  ans 
Jerusalem  an  Rab.  Abraham  aus  Porusa,  hrsg.  von  .  .  .  (hebr.):  ib.  S.  93 — 104.  —  lOS) 
Sal.    Reinach,    Les    juifs  d'Orient    d'apres    les   g^ographes   et  les   voyageurs:  REJ.   18, 
S.   101/7.     (A  snivre.)  ~  lOS)  X  Gy.  Nddai,  A  török  zsidok  ^let^bSl.    (Aus  d.  Leben 
d.  türkischen  Juden  im  16.  u.   17.  Jh.):  MZS.  6,  S.  79—87,  129—46.    —  104)  Hayim 
Ha-Levi    Ibn    Sosan,    Maafse    Zaddikim.      Biographieen    d.  Hayim    Ibn  Atar   u.  Hayim 
Aboulafia  (hebr.).     Jerusalem,  Lilienthal.    86  BIL   —  105)  Isaac  ben  JeheskelJehuda, 
Ge^ch.    d.   Synagoge   d.   Nachmanides    (hebr.):   Luncz,   Jerusalem    8,   S.  72—86.      (Aus  d. 
Arabischen  Übersetzt.)    —    106)  J*  HaHvy,    Examen  critique  des  sources  relatives  ä  la 
pers^cution  des  chr^tiens  de  Nedjran  par  le  roi  juif  des  Himyarites:  REJ.  18,  S.  16—42, 
161 — 78.  —  107)  X  A.  Kamischevitz,  Lebensbeschreibung  d.  Jehnda  Gaon   (hebr.): 
Ha-Zefirah  No.  9— 11.    —    108)  Ad.  Neubauer,   Wo  sind  d.  zehn   Stämme?:  JQR.   1, 
S.  14—28,  125 '9.    —   109)  Lady  Caithness,  Les  vrais  Isra^lites.     L'identification  des 
dix  tribus  perdus  avec  la  nation  britannique.     Paris,  G.  Carr^.     XIII,  149  S.    —    110) 
Lewin,  Über  d.  Beni  Israel:  NZW.  29,  S.  269—71,  280  f.,  288  f.,  297  f.,  814  f.,  364  f., 
382  f.    —    111)    X  Ch.    de    Foucauld,    Reconnaissanee   an   Maroc.      Paris,   ChmllameL 
1888.     4*.     (Von    S.  895—408   über  d.  Juden.)    —    112)    X    H.  Iliowizi,    Through 
Morocco  to  Minnesota,  sketches  of  life  in  three  eontinents.     O.  0.  u.  J.    112  S.    (Enthält 
vifele  Notizen  über  d.  Juden  Marokkos.)   —  HS)  X  Joes t,    D.  Juden  u.  d.  Schulen  d. 
AUiance  isra^üte  in  Marokko:  N&S.  49,  147.  Heft.  —  114)  X  H.  Preifs,  D.  Juden  in 
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im  aUgemeinen  sowohl  wie  einzelner  Städte  (Plojest,  Jassy)  besonders  aas 
neuerer  Zeit  sammelt  Materialien  mit  anerkennenswertem  Fleifse  die  histo- 
riäche  Gesellschaft  ^Jal.  Barasch',  and  liefern  die  beiden  in  Bakarest  in 
nunftnischer  Sprache  erscheinenden  Jahrbücher  verschiedene  sehr  beachtens- 
werte Beiträge.^i*-"«)  Ein  die  Kaltar  fördernder  Schriftsteller  erzählt  in 
aozieheiider  Weise  seine  Erlebnisse.  ^^*^) 

Über  die  Jaden  in  Ungarn  aas  neaerer  Zeit  haben  wir  einen  Artikel 
zn  verzeichnen.**^  Die  Geschichte  der  Sabbatarier  mit  besonderer  Berück- 
sichtigang  des  Lehens  nnd  der  Schriften  Simon  Pechys,  ihres  Stifters,  ist, 
mit  Zusätzen  versehen,  besonders  erschienen.  ^^^) 

Fttr  Österreich  nennen  wir  in  erster  Reihe  Kaufmanns  gründliche, 
Yiel  Material  zusammentragende  Monographie,*^^)  welche  durch  etwas  weniger 
Breite  an  historischem  Werte  gewonnen  hätte.  Wolfs  Kulturgeschichte"*) 
beschäftigt  sich  ausschliefslich  mit  den  Juden  und  den  Fortschritten,  welche 
deren  innere  und  änfsere  Verhältnisse  in  den  letzten  fünfzig  Jahren  ge- 
macht haben. 

Zur  Geschichte  der  Juden  in  Mähren  wird  ein  Privilegium  mitgeteilt, 
das  Graf  Leopold  J.  von  Windischgrätz  den  Juden  in  Prerau  im  Jahre  1766 
erteilt  hat"*)  Die  bisher  ungedruckten  Briefe***)  hätten  ohne  Verlust  fttr 
die  Wissenschaft  angedruckt  bleiben  können. 

Zur  Geschichte  der  Juden  iu  Böhmen  sind  aufser  einigen  Urkk.  "••**') 
und  unbedeutenden  Notizen"^)  Beiträge  zur  Biographie  des  bekannten 
M.  MeiseP**)  nnd  zur  Geschichte  der  jüdischen  Gemeinde  in  Prag'*®"***) 


Europa.      Zwei   Vortrüge.       Königsberg.      1888.       52   S.    —    115)    M.    Schwarz fe Ig, 

Techimea  Erreilor  in  Moldova  si  Valaehia:  Anal,  societ.  istor.  J.  Barasch  8,  S.  118 — 53.  — 

116)  id-f  Sttaatia  evreflor  in  Romania,  privire  reatrospeetiva  asupra  annlui  1888:  Annar 

pentrn  Israeliti   12,   S.  177 — 99.  —  \V7)  Isr.  ^apira,  Istorical  comuniUtü  din  Ploesti  .  . 

ca  an  Apendice:  Anal.    Societ.  istor.  J.  Barasch  8,  S.  1  -66.     (Auch  besonders  erschienen, 

Bnenresti,    Ed.  Wi^^d).    —    118)   W.  Schwarz feld,  Instractia  la  Evreii  din  Jasi  de 

b  iseepatul  veacnlai  aetnal  pänä  la  anal  1866:  Annar  pentrn  Israeliti  12,  S.  21—40.   — 

119)  M.  Schwarzfeld,    Literatnra  popnlarä  israelitä  ca  element  etnieo-psichologic:  ib. 

S.   41—52.    —    119*)    Hillel    Kahane,   Selbstbiographie    (hehr.):   Hagazin   für   hebr. 

Litteratnr  n.  Wiasenschaft  2,    S.  285-73.    ~    1^0)    M.    Kayserling,    D.    Juden    im 

BDgarisehen  Parlamente:  AZgJndent.  58,  S.  187,  860  ff.  —  121)  S.  Kohn,  A.  szombatosok 

tort^etllk,  dogmatikijok   ^  irodalmuk.     KnlSnds  tekintettel  Ptfehi  Simon  ^let^re  ^s  mun- 

kura  (Ungar.).     Budapest,   Athenaeum.     XVI,  877  S.     Fl.  2,50. —  1^2)  D.  Kaufmann, 

D.  letzte  Vertreibung  d.  Juden  aus  Wien  u.  Nieder5sterreieh,  ihre  Vorgeschichte  (1625 — 70) 

B.  ihn  Opfer.     Wien,  Konegen.     228  S.     Fl.  1,80.     |[PLloyd  (26.  Juli);  AZgJudent  58, 

S.  5ll'5.]|      (<Jb.    d.  Landes- Rabinerschule  in  Budapest  1887/8;  auch  ung.  erschienen.)  — 

ISS)  6-   Wolf,  Z.  Kulturgesch.  in  Österreich-Ungarn  (1848— 88).     Wien,  Holder.    1888. 

IV,   186  S.     M.   4,80.      (AuBzttge:  Brüll,  Pop.  Wiss.  Mtsbl.  S.   11  ff.,  88  ff.)  —  1S4)   Z. 

G«sc1l  d.  Juden  in   Milhren.     Mitgeteilt  von  Ad.  Jellinek:  NZW.  29,  S.  444/5,  468/4.  — . 

133)  D-  Kaufmann,   Z.  Biographie  M.  Benets  u.  d.  Familie  Rösenthal  aus  Moor  (hebr.) : 

Ha-Assif  5,  S.   130/9.   —   1S6)  M.  GrUnwald,  Beitrilge  z.  Gesch.  d.  Juden  in  Böhmen 

(1$89_1734):  ZGJuden   8,  S.  258<-61.     (1689  mufs  1669  heirsen,  d.  1.  mitgeteilte  Urk. 

tilgt  d.  Dat.   7.   Februar    1669.)    —    137)  «^os.  Kalousek,   Archiv  Cesky.     Böhmisches 

Arehir  oder  alte  schriftl.   Denkmäler  aus  Böhmen  u.  Mfthren,  hrsg.  von  e.  Kommission  d. 

böhm.  Gesellachaft    d.    Wissenschaften   unter   d.  Redaktion  von  .  .  .  Bd.  9.      Wien.      4®. 

612   S.      (JCBl-    9,    S.     86.)    —     128)    G.    Wolf,    Z.    Gesch.    d.    Juden    in    Böhmen: 

ZGJudeo  8,  S.   91/2.    —    \%9)  K.  Köpl,  Z.  Gesch.  d.  Meisel-Synagoge  in  Prag:  JCBl.  8, 

S^ISg,   1S0)    ^-    Grttnwald,   Älteste  Statuten  d.  Prager  isr.  Beerdigungs-BrUder- 

Kfaaft  (liebr.  mit  deutacher  Übersetzung):  ib.  S.  89—57.  —  ISl)  ^^-i  Z.  Cesch.  d.  jttd. 
Kaitugsmeinde  fColixi  a.  d.  Elbe:  ib.  S.  57 — 64.  (Aus  J.  Yäyras  1888  erschienenem 
Wtrke:  *Denny  Kr^ovak^ho  mSsta  Kolfna  nad  Labem'  ins  Deutsehe  Übersetzt.)  —  183) 
G.  Wolf    Ana   Alt-P^Bfi»   ^  ^<^  böhmischen  Landesrabbinat :  AZgJudent.  58,  S.  176 — 80. 


J^  §  6.     Jaden  (naoh  der  Zentörnog  JemsAlems).     KayserÜDg. 

a.  a.  zn  nennen.  David  Gans,  der  Vf.  der  chronikartigen  Weltgeschichte 
'Zemach  David'  hat  in  M.  Grünwald  einen  Biographen  gefanden. ^^^) 

Aus  Galizien  and  der  Bukowina  kommt  wenig  von  Belang.  ^^^'^'^) 
Das  Bach  Dembitzers^^^)  zeagt  von  grofser  Belesenheit  and  bietet  weit 
mehr  als  der  Titel  verspricht. 

In  Italien^^^)  liefert  Brazzone,  welcher  seine  archivalischen  For- 
schangen  über  die  Jaden  in  den  verschiedenen  Städten  des  Kirchenstaates 
mit  erfrenlichen  Resaltaten  fortsetzt,^'*)  interessante  Beiträge  znr  Rande  der 
jüdischen  Familien,  welche  im  16.  and  17.  Jh.  in  Italien  sefshaft  waren.  "®-^**) 
Ober  die  Promotion  einiger  jüdischen  Ärzte,  welche  in  Frankfurt  a.  O. 
studiert  hatten,  werden  die  Dokamente  mitgeteilt.  ^**'^**)  Die  Biographie 
eines  als  Dichter  und  Parlamentsmitglied  bekannten  italienischen  Juden  sei 
noch  erwähnt.'**) 

Spanien  bietet  dieses  Jahr  für  die  eigentliche  Geschichte  nur  einige 
Notizen;'*^)  die  bis  zum  Überdrufs  behandelte  Korrespondenz  (JBG.  1888, 1, 44) 
hält  Graetz  für  das  Machwerk  des  Erzbischofs  Siliceo  von  Toledo.  ^^^ 
Mehrere  Artikel  von  ungleichem  Werte  betreffen  spanische  Rabbiner  und 
Philosophen.'^^''*')  Die  Geschichte  der  Karaiten  in  Spanien  ist  eine  ebenso 
schwierige  wie  dankenswerte  Aufgabe.'*^) 

Über  Alami  in  Portugal  erfahren  wir  trotz  der  breitspurigen  Arbeit 
nicht  mehr  als  wir  früher  von  ihm  wufsten.'*') 

Zur  Geschichte  der  Juden  in  Frankreich^^*^)  erhalten  wir  aufser  einer 


(Vgl.  dazu  a.  a.  O.  S.  216  f.  Unter  d.  Titel:  <Z.  Wahl  d.  Prager  Oberrabbiners'  gröfsten- 
teils  reprod.:  KZW.  29,  S.  484/7.)  —  ISS)  M.  GrUnwald,  David  Gans,  e.  Biographie: 
lUnstr.  isr.  Volkskalender  für  6660.  Prag,  J.  W.  Paschelet.  99—121  S.  —  1S4)  N. 
Landes,  Z.  Gesch.  d.  Juden  in  Stry:  NZW.  29,  S.  881/2.  888/9,  864/5.  (Nach  GazeU 
Iwowska  V.  Jahre  1886.)  —  1S5)  D.  Kaufmann,  Z.  Biographie  Sabbatais  aus  Prmal 
(hebr.):  Ha-Assif  6,  S.  125/9.  —  1S6)  P*  Juden  in  d.  Bukowina.  Vom  anthropologischen 
sundpunkte:  AZgJndent.  58,  S.  264/6,  281/2.  —  1S7)  Ch.  N.  Dembitser,  Klilath 
Jofi,  enth.  d.  Gesch.  d.  Rabbiner  d.  Stadt  Lemberg  vom  Anfange  bis  auf  d.  Gegenwart 
sowie  d.  bertthmtesten  Rabbiner  u.  Schriftsteller  v.  Polen  u.  Litauen  v.  J.  1492  —  169:?. 
Mit  kritischen  Anm.  n.  e.  Einleitung  (hebr.).  Krakau,  J.  Fischer.  1888.  X  S.,  156  BU. 
Fl.  2.      (Ist    aber  erst    1889    erschienen,    da   es   Briefe   v.  August  1889  dat.  enthält.)  — 

158)  X  J.   R.  Aschkenasi,    D.  Juden   in  Italien  (hebr.):  Ha-Zefirah  No.  151  —  71.  — 

159)  P>  L.  Bruzzone,  Docnments  sur  les  Juifs  des  I^tats  Pontificauz:  REJ.  19. 
S.  131—40.  —  140)  id.,  Les  Jnifs  au  PUmont:  ib.  S.  141/6.  —  14])  X  K  Rodonaehi, 
La  politique  du  Saint-Si^e  envers  les  Juifs  r^sidant  k  Rome:  NR.  (15  novbre),  S.  880/7. 
—  14S)  I>*  Kaufmann,  Trois  docteurs  de  Padoue:  REJ.  18,  S.  298/8.  —  14S)  X  id., 
Un  Portrait  de  Faradj,  le  traducteur:  ib.  19,  S.  152/4.  —  144)  X  S.  Modlinger. 
D.  rabbinisehe  Rationalismus,  e.  Unterredung  d.  Grafen  Gabriel  (Turescon)  von  Oxenstim 
mit  d.  Rabbiner  Isaak  Vita  Cantarini  aus  Padua  (1693),  mit  Teztbeilagen,  m.  Vorwort, 
Einleitung  u.  Anmerkungen.  Wien,  Knöpflmacher.  84  S.  —  145)  G.  Vindice,  La 
vita  e  le  opere  di  David  Levi.  Firenze.  —  146)  I^id.  L  o  e  b ,  Notes  sur  Thist.  des  Juifs 
d'Espagne:  REJ.  18,  S.  136/9.  —  147)  H.  Graetz,  But  rtfel  de  la  oorrespondance 
^hangtfe  vers  la  fin  du  15«  s.  entre  les  Juifs  espagnols  et  proven^uz  et  les  Jnifs  de 
Constantinople :  ib.  19,  S.  106—14.  —  148)  Jo^l  Mueller,  D.  Responsen  d.  spanischen 
Lehrer  d.  10.  Jh.,  R.  Mose,  R.  Chanoch,  R.  Joseph  ihn  Abitur.  Berlin,  Rosenthal.  4®. 
87  S.  (7.  Berieht  über  d.  Lehranstalt  f.  d.  Wissenschaft  d.  Judentums  in  Berlin.)  — 
149)  J<^*  Reifmann,  Z.  Biographie  Moses  Maimonides  (hebr.):  Ha-Zefirah  No.  60. 
(M.  s.  das.  No.  132  f.)  —  150)  X  Sal.  Reinach,  Samuel  Zarsa  u.  seine  Werke: 
RArch.  (15  mars),  S.  144  ff.  —  151)  B.  Kohlbaoh,  Ihn  Balams  Leben  u.  Wirken: 
MLWJ.  1,  S.  194—200.  —  15S)  laid.  Loeb,  Les  Caraftes  en  Espagne:  REJ.  19, 
S.  206/9.  —  15S)  B.  Kohlbaoh,  E.  Rabbiner  n.  Ethiker  aus  d.  15.  Jh.  L  Sal.  Alami: 
NZW.  '29,  S.  188  f.,  210  f.,  219  f.,  228  f.,  288  f.  (Ungarisch:  MZS.  6,  S.  66—78, 
147—58.)  —  154)  X  K i m o n ,  La  politique  isratflite.    Politiciens,  Joumalistes,  Banquiers. 


§  5.     Jaden  (nach  der  ZerstSrung  Jerasalems).     Kayserling.  "[M 

schon  frflher  (JB6.  1883, 1,  40)  begonnenen,  jetzt  erweiterten  Monographie 
Aber  das  ^Jadenrad'^^'^)  Beiträge  zn  ihrer  Geschichte  in  einzelnen  Provinzen 
ondSUdten:  eine  Specifikation  der  den  Juden  in  Le  Barrois  auferlegten 
Steoem,^*^)  mehrere  Dokumente  aus  den  Jahren  1208 — 1390,  welche  sich 
anf  die  Juden  in  Montpellier,  ihre  Synagoge  und  das  dortige  Juden- 
quartier  beziehen,^'^^  Schlufs  des  Artikels  über  die  Juden  in  Nantes, ^^^) 
Ober  die  in  Pamiers  eine  Urk.,^^^  interessantes  Material  aus  dem  18. 
ond  19.  Jh.  tlber  die  in  Paris.,^*^'^*^)  und  Dokumente  über  den  Juden- 
Medhof  in  Tours.^^')  Von  einzelnen  Personen,  besonders  von  dem  frei- 
sinnigen Gelehrten  Levi  ben  Abraham  ben  Ghajjim  und  dem  Philosophen 
ondExegeten  Levi  ben  Gerson  sind  umfassende  Biographieen  gegeben.^®^'^**) 

Belgien  ist  durch  ein  Schriftchen  von  lokalem  Interesse,  ^^^)  die  Schweiz 
und  GrUckenland  durch  je  einen  Artikel  vertreten. ^•••^••) 

Nach  Holland  fahrt  uns  Spinoza  ^^^*^''^)  und  der  spanische  Dichter  De 
Barrios,  dessen  seltene,  oft  citierte  Belation  der  spanischen  Dichter  und 
Schriftsteller  in  Amsterdam  mit  erläuternden  Noten  und  einer  Biographie 
des  Dichters  Toröffentlicht  wurde.*'*) 

Aus  England  sind  nur  kleine  Artikel  über  Grabschriften,  ^'')  über 
j&dische  Dichter  und  Gelehrte  des  MA.  von  Jacobs,  der  u.  a.  ein  Do- 
kument über  den  jüdischen  Arzt  Elias  (13.  Jh.)  mitteilt,  ^'*'^'*)  von 
Davis"'-*'®)  und  anderen*'*)  zu  verzeichnen.  An  den  englischen  Dich- 
tungen, welche  von  Marlowe  bis  George  EUiot  Juden  behandeln,    wird   in 


Le  Jadalime  et  1a  Frmnee.  £tade  psyehologique.  Paris,  Alb.  Savine.  286  S.  Fr.  8,60.  — 
1^)  17.  Robert,  Les  aignes  d'infamie  au  MA. :  Juifs,  Sarrazinsi  htfr^tiqoes.  Paris. 
116  8.  (Atm  5  plaiiches.  Eztr.  dei  mem.  d.  1.  Soci^t^  nat.  des  antiquaires  de  Franoe, 
U  49.)  —  156)  £.  L^yy,  Ud  doenment  snr  les  Juifs  du  Barrois  en  1321/8:  REJ.  19, 
S.  t46 — 58.  —  157)  S'  Kahn,  Documents  in^dits  sur  les  Juifs  de  Montpellier  au  MA. : 
ib.  S.  259 — 81.  —  158)  L.  Brunsehvigg,  Les  Juifs  de  Nantes  et  du  pays  nantais: 
ik  &  294—805.  (Suite  et  fin.)  —  159)  J*  A.  Blanchet,  Les  Juifs  k  Pamiers  en 
1256:  ib.  18,  S.  189—41.  —  160)  L.  Kahn,  Les  Juifs  k  Paris  depuis  le  6e  s.,  avec 
gnTures  et  prtfc^tf  d'une  prtffaoe  de  M.  Zadoc- Kahn.  Paris,  Dnrlacher.  18^  VIII,  244  S. 
Fr.  5.  —  161)  L.  Lazard,  L'antis^mitisme  sous  Louis  XIY:  AAIsr.  6.  —  16S)  L- 
Kihs,  Le  26  aoftt  1789:  ib.  —  168)  L*  <lo  Orandm&ison,  Le  cimeti^e  des  Juifs 
t  Tours:  REJ.  18,  S.  262—75.  —  164)  M.  Steinschneider,  LeW  ben  Abraham  ben 
Oiiliim:  Erseh  &  Grnbers  Allg.  Encykl.  2  Sekt.,  48,  S.  294/5.  —  165)  id.,  Levi  ben 
Gcnon:  ib.  S.  295—800.  —  166)  ^*  Kaufmann,  Une  lettre  de  Josef  Caro  adresstfe 
ABx  jaifs  de  Carpentras:  REJ.  18,  S.  183/6.  -  167)  L*  Frank,  La  bienfaisance  isra^ite 
^  Broxelles,  l«r  ftaeienle.  Bruxelles,  C.  Muquardt.  1888.  28  S.  (Eztr.  d.  1.  Revue 
^  Belgjque.)  —  168)  M.  Kayierling,D.  freien  Schweizer:  AZgJndent.  58,  S.  519— 21. 
(N.  Polit.  VolkibL,  JnU;  NZW.  29,  S.  384  f.,  398  f.)  —  169)  A.  P(hilippson),  D. 
Jndes  in  Griechenland:  ib  54,  S.  8/4.  —  170)  A.  J.  Servaas  van  Rooijen,  Inven- 
t&ire  des  lirres  formant  1a  bibliotheque  de  B.  Spinoza,  publik  d'aprfes  nn  document  in^dit, 
»Tee  des  notes  biographiques  et  bibliographiques  et  une  introduotion.  La  Haye,  Tengeler. 
3!0  S.  —  171)  ^*  Friedlaender,  Spinoza,  bis  life  and  philosophy.  Vorlesung. 
Undres,  Jew.  Chroniele.  82  S.  —  172)  M.  Kayserling,  Une  bist,  de  la  litt^ratnre 
joiTs  de  Daniel  L^ri  de  Barrios:  REJ.  18,  S.  276—89.  —  178)  X  !>•  Kaufmann, 
^ler  TOD  d.  Uteaten  Grabschriften  nach  d.  Wiederansiedlung  d.  Juden  in  England:  JQR.  1, 
S.  89—94.  —  174)  ^'  Jacobs,  Une  lettre  fran^aise  d*un  juif  anglais  au  18«  s.:  REJ.  18, 
§•256—61.  —  175)  X  id.,  Was  Sir  Leon  ever  in  London?  London,  Bureau  des  Jewish 
Chronide.  7  S.  (EiLtr.  aus  Jewish  Chroniele  v.  25.  Jan.  1889.)  —  176)  id-i  Kotes 
«  Jews  ftvfBi  the  Pipe  Rolls  of  the  twelft  Century:  ArchR.  (Febr.),  S.  306  ff.  —  177) 
K.  D.  DaTis,  Men*  ben  Elias  aus  Norrioh:  JLBL  18,  No.  87.  —  178)  id.,  Abraham 
^  Hviel  u.  Abraham  ben  Vives.  Zwei  einflufsreiche  Mftnner  d.  Londoner  Gemeinde  im 
13.  Jh.:  ib.  S.  118  t,  122  f.,  126  f.  (Aus  d.  Jew.  SUnd.  übersetzt.)  —  179)  Luc.  Wolf, 
Jevich  eqats  of  arms.     London,  Jew.  Chroniele.      10  S.      (Extr.  aus  Jew.  Chroniele.)  •— 


J  62  §  ^*     Juden  (nach  der  Zerstörung  Jerusalems).     Kavserling. 

einer  lesenswerten  Schrift  die  Auffassung  nnd  der  Enltnrzastand  der  Zeit 
beurteüt.^»^^ 

Über  die  Jaden  in  Irland  erschien  ein  Artikel.*®*) 

Die  trüben  Verhältnisse  der  Juden  in  Rufsland  werden  eingehend  be- 
handelt.***'^®*) Hier  erwähnen  wir  auch  die  Biographie  eines  aus  Rufa- 
land stammenden  Gelehrten,  der  ein  hervorragender  Mitarbeiter  der  ^Ency- 
clopaedia  Britannica*  war.*®') 

Auch  über  die  Juden  in  Schweden  sind  Aufzeichnungen  (für  die  Zeit 
von  1685  bis  heute)  gemacht  worden.*®**) 

Wir  kommen  nunmehr  zu  den  Juden  im  Deutschen  Reiche^  deren  so- 
genannte Eammerknechtschaft  schon  im  12.  Jh.  aus  einem  in  eine  Urk. 
aufgenommenen  Bruchstücke  sich  unzweifelhaft  ergiobt*®^)  und  über  deren 
Oberrabbiner  oder  Hochmeister  die  Untersuchung  noch  nicht  abgeschlossen 
ist.*®®)  Durch  zwei  sich  einander  ergänzende  Arbeiten,  denen  viele  hs. 
Urkk.,  Bürgerbriefe,  Protokolle  etc.  zu  Grunde  liegen,  wird  die  Kenntnis 
der  Geschichte  der  Juden  in  Deutschland  wesentlich  bereichert. *®*'*'®)  Die 
nachfolgenden  Artikel  über  einzelne  Städte  sind  nach  den  Namen  der  letz- 
teren geordnet: 

Aach  im  Grofsherzogtum  Baden;***)  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Juden  in  Berlin  teilt  L.  Geiger  aus  dem  von  ihm  (und  dem  verstor- 
benen Landshuth?)  gesammelten  Material  und  über  die  Beerdigungsfrage 
und  die  Judentaufen  aus  ungedruckten  Aktenstücken  einiges  Neue  mit;**^)  die 
Arbeit  über  die  jüdischen  Drucke  in  Berlin  und  die  dort  erschienenen 
Kalender  setzt  Steinschneider  fort;***)  Braunschweig;  *•*•*•*) 
Privilegien  für  die  Juden  in  Burgau,**®)  eine  Urk.  aus  dem  Jahre  1299 
betreJQfend  Dortmund,**')  Emden,**®)  Erfurt  (Privilegien  aus  dem 
Jahre  1561).***)  Mit  den  Juden  in  Frankfurt  a.  M.,  ihren  Erwerbs- 
quellen, ihren  Ärzten,  Steuern  und  ihrer  socialen  Lage,  besonders  während 


180)  I>-  Philipson,  The  Jew  in  ODglish  fiction.  Cincinnati,  Glarke.  —  181)  Bf. 
D.  Davis,  D.  Juden  in  Irland  während  d.  MA. :  JLBl.  18,  S.  49  f.  (Kach  Jew.  Chronicle.) 
—  182)  A.  Leroy-Braulieu,  D.  Jaden  in  Rafsland:  AZgJndent.  58,  S.  319 — 23, 
385/9,  851/5.  (Nach  Revue  des  deuz  Mondes  v.  1.  Mai.)  -  18S)  X  £.  Hahn,  D. 
Juden  in  d.  kaukasischen  Bergen.  1.  2:  AZgB.  No.  267  f.  —  184)  X  Ph.  Bloch,  £. 
Posener  Urk.  z.  Gesch.  d.  Talmuds  in  Polen:  ZHGPosen  6,  S.  100/2.  —  185)  X  M. 
Janecki,  Erhielten  d.  Juden  in  Polen  dprch  d.  Taufe  d.  Adelstand?  Berlin,  Puttkamnaer 
&  Mahlbrecht.  1888.  16  S.  M.  0,50.  —  186)  John  W.  Chadwick,  Michael  Heilprin. 
Biographie:  AZgJndent.  58,  S.  44/7,  61/2.  (übersetzt  aus  «UniUrian  Review'  1888.)  — 
186^)  K.  d*  Olivecrona,  Les  Juifs  en  Su^de  au  point  de  vne  jnridique  et  social: 
RDroitlntemat.  19  (1887),  S.  529—44.  (Von  1685  bis  z.  Gegenwart.)  —  187)  P. 
Scheffer-Boichorst,  Urk.  Friedrich  II.  v.  8.  Jan.  1216:  MIÖG.  10,  S.  459  fr. 
(ZGJttden  3,  S.  894  f.)  —  188)  6*  Wolf,  Z.  Gesch.  d.  Juden  in  Deutschland.  1.  D. 
Anstellung  d.  Rabbiner:  ZGJuden  3,  S.  159^65.  —  189)  H.  Brefslau,  Z.  Gesch.  d. 
Juden  in  Rothenburg  a.  d.  Tauber:  ib.  S.  801.  (Fortsetzung  folgt.)  —  190)  D.  Kerler, 
Z.  Gesch.  d.  Besteuerung  d.  Juden  durch  Kaiser  Sigmund  u.  König  Albrecht  IL:  ib. 
S.  1  —  18,  107-  29.  —  191)  L*  Löwenstein,  Z.  Gesch.  d.  Jud.  im  Grofsherzogtum 
Baden:  ib.  S.  74/7.  (ForUetzung  folgt.)  —  19S)  L.  Geiger,  Vor  hundert  Jahren.  Mit- 
teilungen aus  d.  (Jesch  d.  Juden  Berlins:  ib.  S.  185-234.  —  19S)  M.  Stein- 
schneider, HebrKische  Drucke  in  Deutschland:  ib.  S.  84/6,  262 — 74.  —  194)  Z. 
Gesch.  d.  Juden  in  Braunschweig:  JLBl.  18,  S.  97  f.  —  195)  Ralf»  Einiges  aus  d. 
ersten  Zeit  u.  Über  d.  Stifter  d.  Jacobion-Schnle:  ib.  S.  179  f.,  187  f.,  198  f.,  208  f., 
207  f.;  19,  S.  1  f.  —  190)  G.  Wolf,  Z.  Gesch.  d.  Juden  in  Deutschland.  IV.  Bnrgmu, 
Erfurt,  Fulda:  ZGJuden  3,  S.  172/7.  —  197)  Mor.  Stern,  K5nig  Albrecht  fUr  die 
Juden  in  Dortmund:  ib.  S.  248/5.  —  198)  G.  Wolf,  Z.  Gesch.  d.  Juden  in  Deutochland. 
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des  30 j.  Krieges,  in  dem  auch  der  böhmische  Jude  Lazarus  Aren  Grafen 
nnd  Feldherren  wichtige  Dienste  leistete,*®®)  und  in  späterer  Zeit  beschäftigt 
sich  hauptsächlich  K  racauer;*®^"*®*)  Fulda  (Privilegien  aus  dem  Jahre 
1614),«®*)  Hanan,«^'')  Jülich-Berg,  Geleitsbriefe,"»)  Köln,«®^-"®) 
Magdeburg  aber  die  Anerkennung  eines  Rabbiners  (1692),^'*)  Metz  aus 
älterer  und  neuester  Zeit,***-*'*)  Mülhausen  (Elsafs),*'*)  Posen,  über 
das  jadische  Unterrichtswesen  bis  zum  Jahre  1848,*")  Schlesien,*'*) 
über  die  Wiederansiedelung  der  Juden  in  Speier  im  Jahre  1352,*")  Urkk. 
Aber  eine  Versammlung  in  Worms,  wie  solche  bereits  1470  stattgefunden,*'*) 
ftber  einen  Vergleich  zwischen  den  Juden  in  Würzburg  und  denen  in 
Heidingsfeld.  «*•) 

Siographieeti»  Zu  der  Biographie  des  in  den  jüngsten  Jahren 
vielfach  behandelten  Joselmann  Rosheim,  der  an  dem  Pfefferkornschen 
Prozefs  nicht  Teil  genommen  und  dessen  Leistungen  noch  seinen  Enkeln 
Privilegien  verschafften,  wurde  weiteres  hs.  Material  verarbeitet.***"***) 
AnTser  einer  gründlichen  Würdigung  Elija  Levitas***-***)  sind  erschienen 
Beiträge  zu  den  Biographieen  des  Doktor  Gumperz,  des  Lehrers  Mendels- 
sohns,***-"')  Salomon  Maimons***)  und  einiger  jüngst  verstorbenen  Rab- 
biner.«*»-«»*) 


VL  Hanaii,  Emden:  ib.  S.  180/'2.  >-  190)  8.  K.  196.  —  200)  6-  Wolf,  Z.  Gesch.  d.  Jaden 
m  DcuUehUad.  3.  Z.  G«6cli.  d.  80j.  Kriej^s:  ZGJiiden  8,  S.  171/2.  —  SOI)  J.  Krecaaer, 
BeitiSge  s.  Gesch.  d.  Frankfurter  Judeo  im  80j.  Kriege:  ib.  S.  130—68,  387—72.  (Schlafs 
folgt.)  —  !S02)  id.,  D.  Juden  in  rechtlicher  Hinsicht  a.  ihre  sociale  Lage  in  Frankfurt  a/M. : 
ib.  S.  357.  (Abgedr.:  NZW.  39,  S.  884  f.,  394  ff.,  408  ff.,  414  ff.,  433  f.)  —  S03)  id., 
Wie  d.  Frankfurter  Jaden  Karl  YII.  hnldigten:  ib.  S.  86—91.  —  204)  id.,  £.  angeb- 
Bebe«  Attentat  d.  Frankfurter  Jaden  gegen  d.  Trappen  d.  Generals  Castine  i.  J.  1792:  ib. 
S.  2S4/8.  -  SO9)  Mor.  Stern,  D.  Doktordiplom  d.  Frankfurter  Jadenarztes  Isaak  Hellen 
«1650):  ib.  S.  262/5.  —  300)  ».  N.  196.  —  207)  «•  N.  198.  —  208)  A.  Wedell, 
JbDasieldorfGV.  2,  S.  111/8.  <-  209)  F.  Stolle,  Aus  d.  Gesch.  d.  Jaden  in  Köln  a Hb. 
Barmen,  Wiemann.  IV,  56  S.  (Tendenziös.)  —  210)  Rabb.  Frank,  Festschrift  z.  70j. 
Jubelfeier  d.  ier.  Wohlthfttigkeitsvereins.  Köln,  H.  Simons  &  Co  4®,  10  anpag.  S.  — 
211)  H.  Spanier,  Urk.  d.  Kurfürsten  Friedrich  HJ.:  JLBl.  18,  S.  78  f.  —  212)  D. 
Kaufmann,  Extraita  de  Tancien  livre  de  la  communaut^  de  Metz:  REJ.  19,  S.  116 — 80. 
—  SIS)  H.  Ltfry,  Souvenirs  du  blocus  de  Metz  (1870):  AAIsr.  6.  —  214)  0.  Wolf, 
Z.  Gesch.  d.  Juden  in  Deutschknd.  YII.  Mülhausen:  ZGJuden  8,  S.  182/4.  —  215) 
A.  Warschauer,  D.  £rziehang  d.  Juden  in  d.  Provinz  Posen  durch  d.  Elementarschul- 
wesen.  Nach  archiv.  Quellen:  ib.  S.  29  — 63.  —  216)  M.  Brann,  Alte  jUd.  Grab- 
iteine  in  Schienen:  Brann,  JUd.  Volks-  u.  Haus-Kalender  87,  S.  1/7.  —  217)  ^'i^ov.  Stern, 
D.  Wiederaufnahme  d.  Juden  in  Speier  nach  d.  schwarzen  Tode:  ZGJuden  8,  S.  t?45/8.  — 
228)  id.,  D.  Veraammlung  zo  Worms  i.  J.  1610:  ib.  S.  248  —  61.  —  219)  L.  Löwen- 
«teia,  Z.  Geaeh.   d.   Joden  in  Franken  (1772/6):  ib.  S.  276—88. 

220)  Wolf,  Z.  Gesch.  d.  Juden  in  Deutschknd.  2.  Josel  Rosheim:  ib.  S.  166—70. 
~  221)  Hör.  Stern,  Joselmann  von  Rosheim  u.  seine  Nachkommen:  ib.  S.  66—74.  — 
t«2)  I^'  Tai^buch  Joselmanns  von  Rosheim.  E.  Memoirenwerk  ans  d.  ersten  Hälfte  d. 
16.  Jh.  Deutache  Ausgabe  mit  Kommentar  von  K.  Stein.  Berlin,  Engel.  M.  1.  (Auch 
s.  d.  T.  Gemein veretttnd liehe  Schriften  z.  Erkenntnis  jUd.  Vergangenheit  u.  Gegenwart.) 
itS)  J'  Kracan  er ,  Proc^s  de  R.  Joselmann  contre  la  yille  de  Colmar:  REJ.  19,  S.  282 — 98. 
-221)  W.  Bacher,  £lija  Levitas  wissenschaftliche  Leistungen:  ZDMG.  43,  S.  206—72. 
-  228)  i^f  ElJiJ*  I-evit**  Ersch  &  Grubers  AUg.  Encykl.  43.  S.  30i;3.  —  226)  M. 
KiTserling^,  I>oktor  Gumperz:  AZgJudent.  63,  S.  62/3.  —  227)  F<  Arnheim,  Mos. 
Mftodelssohj]  u,  Luis«  Ulrike  v.  Schweden:  ZGJuden  3,  S.  283/4.  —  228)  A.  Bar  ine, 
Cn  JQif  polonaia :  BDM.  (16.  Oktober),  S.  772-802.  ^Maimon.)  —  22»)  (H.  Gold- 
uhoidt),  Ged enkbUitter  z.  Erinnerung  an  Dr.  A.  M.  Goldschmidt.  Leipzig.  —  280) 
X.  Hirsch  Sa.msoxi  Raphael  Hirsch.  Programm  d.  Realschule  d.  isr.  Relig.-Gesellschaft. 
Fnakfut  AiH.»    4^*    lO  S.  —  2S1)  H. L.  Strack,  Samson  Raphael  Hirsch:  Nathanael  6,  No.  4. 
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Perser. 

F.  V.  Spiegel. 

Das  Jahr  1889  hat  uns  nur  wenig  Schriften  gebracht,  welche  sich  mit 
der  Geschichte  des  alten  Fersiens  beschäftigen.  Hierher  gehört  vor  allem 
eine  Abhandlung  Wilhelms^)  über  das  Vaterland  und  den  Ursprung  des 
Kyros  und  die  Fortsetzung  der  italienischen  Übertragung  von  Justis^) 
Geschichte  Persiens.  Ein  gröfser  angelegtes  Werk  Ragozins')  umfafst 
auch  das  alte  Medien  und  Persien.  Dieulafoy^)  hat  den  fünften  Teil 
seines  Werkes  veröffentlicht,  ein  ungenannter  Vf.^)  sucht  nach  dessen 
Angaben  den  Palast  des  Darius  wieder  herzustellen. 

Mit  der  Religionsgeschichte  beschäftigt  sich  eine  Abhandlung  Hübsch- 
manns^)  über  die  persische  Yerwandtenheirat,  eine  weitere  von  Dillen^) 
über  das  Vaterland  und  Alter  des  Avesta,  Bucklands^)  über  die  parsische 
Art  der  Totenbestattung  in  Indien,  Ainsworths*)  über  den  Kosti  der 
Parsen.  Ein  eigenes  Buch  über  Zoroaster  hat  Crawford^®)  geschrieben, 
Naoroji^^)  hat  eine  Skizze  der  Parsenreligion  gegeben. 

Perrot ^^)  hat  über  die  Beziehungen  der  Perser  zu  den  Griechen 
gehandelt,  Gabillot^^)*  spricht  über  die  Kunst  der  Achämenidenperiode. 
Nicht  vergessen  dürfen  wir  die  neue  Ausgabe  der  Persica  des  Ktesias  von 
Gillmore^*)  und  einige  kleinere  Arbeiten  von  Krumbholz^***')  über 
denselben  Schriftsteller.  Hier  wollen  wir  auch  noch  einige  AuÜBfltze  erwähnen, 
welche  über  den  Mithrakult  erschienen  sind.^^*^^) 

Nicht  unbedeutend  ist  die  Zahl  der  Artikel,  welche  der  philologischen 
Aufhellung   ahiränischer   Texte  gewidmet  sind.     Einigen   altpersischen  In- 


1)  £.  Wilhelm,  La  petrie  et  Torigine  de  Cyrus:  Mns^on  8,  S.  87 — 50.  — 
2)  F.  JuBti,  Stom  d.  PersU  antica  S.  821—46.  —  S)  Zenal'de  Ragozin,  Media, 
Babylon  and  Penia  ftrom  the  fall  of  Nineveh  to  the  Persian  war.  Ineluding  a  study  of 
the  Zend-Avesta  or  religion  of  Zoroaster.  London,  Unwin.  440  S.  sh.  5.  |[Story  of 
the  Kations  Vol.  XIX;  AndoverB.  (1889),  S.  105/7;  Mus^on  8,  S.  272  ff.;  LitWorld  (1889), 
S.  288;  BlPhilWSchr.  48  (F.  Justi).]]  —  4)  M.  Diealafoy,  L'Art  astique  de  la  Perae 
P.  5.     Monuments  parthes  et  sassanides.     Paris,  Motteroy.     244  S.,  22  pl.     1/5:  Fr.   175. 

—  5)  R*  £•»  Le  palais  de  Darius,  d'apr^s  M.  Dieulafoy:    Revue  sc  (rose.)  44,  S.   185/8. 

—  6)  H.  Hiibsohmann,   Über  d.  persische  Yerwandtenheirat:   ZDMG.  48,  S.  808 — 12. 

—  7)  £.  V.  Di  Hon,  The  home  and  age  of  the  Aveste.  Bombay.  1888.  8®.  94  S. 
sh.  8.  ^  8)  A.  W.  Bück I and,  Parsee  burial  in  India:  JAIGrBr.  18,  S.  420.  — 
9)  W.  F.  Ainsworth,  The  Kosti,  or  fillet,  of  the  Fire-worshippers :  Antiq.  19,  S.  89 — 98. 

—  10)  F.  M.  Crawford,  Zoroastre.  Pr^face  p.  £.  Chesneau.  Paris,  Didier.  16^ 
Fr.  3,50.  —  11)  Dadabhai  Naoroji,  The  Parsi  religion:  Time  (May).  —  18)  G.  Perrot, 
Les  rapports  de  la  Perse  et  de  la  Gräce:  Rev.  ^t.  gr.  2,  S.  118—28.  —  IS)  C.  Gablllot, 
L*art  des  Aeh^m^nides,  les  frises  ^mailltfs  et  les  chapiteauz  susiens  du  Louvre:  Art. 
No.  612/4.  —  14)  J.  Gillmore,  Ctesias  the  fragments  of  the  Persica,  ed.  with  notes 
by.  London,  Bfacmillan.  1888.  |[£HR.  4,  S.  556  ff.  (Hogarth);  Ac.  (5  Oct.),  S.  228 
(Sayce);  ClassR.  S.  868  ff.  (A.  H.  Cook);  WSKPh.  51  (Jacoby).]|  —  15)  P.  Krumb- 
holz.  De  Ctesia  aliisque  auctoribus  in  Plutarchi  Artezerxis  vita  adhibitis.  Programm  d. 
Eisenacher  Gymnasium.  Eisenach,  Hofbuchdruokerei.  4®.  24  S.  —  16)  id.,  Quaeatiun- 
culae  Ctesianae:  Commentations  philol.  qu.  Ribeckio  congrat.  S.  195 — 202.    Leipzig.     1888. 

—  17)  J.  M.  Robertson.  Mithraisme:  Time  (April  1889).  —    18)  A.  Leb^gue,  Le 
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Schriften  hat  Rugarli^')  eine  eigene  Schrift  gewidmet,  Fr.  Mttller*^) 
und  Bang^^'^'®)  hahen  eine  Anzahl  schwierigerstellen  besprochen.  Auch 
xnr  genaueren  Erforschung  des  Awesta  haben  Fr.  Malier**'*^)  und  W. 
Bang**'*^)  mehrere  erhebliche  Beiträge  geliefert,  aufser  ihnen  noch  mehrere 
andere.  ^^'*^)  Noch  mag  hier  erwähnt  werden  die  Anzeige  eines  Hss.- 
katalogs'^)  und  eine  neue  einheimische  Ausgabe  des  Ehorda-Awesta.'*) 

Die  MQnzen  der  Arsakiden  bilden  den  Gegenstand,  mit  dem  sich  die 
Arbeiten  de  Markoffs")  und  Reinachs^^)  beschäftigen. 

Etwas  reichlicher  sind  die  Arbeiten  über  die  Periode  der  Säsäniden. 
Hier  sind  vor  allem  zwei  Arbeiten  Barmesteters"*'^  zu  nennen  über 
die  Pflichten  eines  Parsenschülers  und  über  Pehlevitexte,  welche  die  jüdische 
Religion  behandeln.  Casartelli'^*'^)  hat  über  die  Yerwandtenheirat 
geschrieben  und  eine  neue  Rede  des  König  Chosroes  veröffentlicht,  Drouin^^ 
hat  seine  Untersuchungen  über  die  Ära  des  Yezdegerd  zu  Ende  geführt. 
Die  übrigen  Arbeiten  betreffen  mehr  die  Philologie.  Horn^^)  hat  Über- 
setzungen aus  dem  Pehlevi  Yendidäd  geliefert.  Fr.  Müller^^)  und 
Kirste**)  behandeln  zwei  Pehlevi-Wörter  und  Suffixe. 


bas-relief  mithriaque  de  Pesaro:  BArch.  18,  S.  64/9.  ^  19)  V.  Ragarli,  Tre  isorizioni 
cooeiformi  di  Dario  d*Ista8pe  sn  la  mpe  di  Behiitan.  Trad.  dal.  pers.  Bologna,  Zamorani. 
15  S.  —  20)  Fr.  Malier,  Beitrage  z.  ErkUmng  d.  altpers.  KeUinsehriften :  WZKM.  8, 
S.  146—50.  —  21)  W.  Bang,  Contribation  ^  l'ex^äee  de  TAveeU:  Miu^on  8,  S.  898/4. 

—  21M  id.,   La  grande  iserixione  di  Behist&n  CoL  TV,  §§  8—17:  6SAI.  8,  S.  169—68. 

—  31^)  id.,  1.  Contributions  to  the  cid  Persian  lezicography.  2.  Bh.  IT,  66:  BOR.  10, 
8.  S39  ff.  —  210  id.,  Beitrige  s.  Erklärung  d.  AchftmenideninBohriften :  ZDMO.  48, 
8.  525—84.  —  22)  Fr-  Httller,  Zarathuitrat  Versnehimg  (Vend.  19,  1—85):  WZKM.  8, 
S.  20/9,  120.  —  22*)  id.,  Über  Vendidad  1,  14.  15:  ib.  S.  865/8.  —  28)  W.  Bang, 
Über  Yendidad  2,  17/9:  ib.  S.  116/8.  —  2S*)  id.,  Contribation  ^  Tez^göse  de  rAvesU: 
Mus^on  8,  9.  893/4.  —  23^)  id.,  AwestA  apAkhUra:  BKIS.  15,  S.  317.  —  2S«)  id., 
Stadios  in  AveeU  and  PAblavt.  1.  on  Vend.  4,  1/2:  BOR.  8,  S.  216.  —  22')  i^M  ^una 
XL  Petite  tftnde  de  pbilologie  ^nmienae:  BnllAeBelg.  18,  8.  247—60.  —  24)  Chr. 
Bartholomae,  Ariechet:  BKIS.  18,  S.  1—48,  185—247.  —  25)  H.  Brunn bof er, 
Cb«r  die  durch  Anb&ngnng  der  dativisch  flektierten  Wurzel  dha  dhA  dht  dhu  an  beliebige 
andere  Wurzeln  gebildeten  Infinitive  d.  Veda  u.  Avesta:  ib.  15,  S.  262 — 70.  —  26)  W. 
Caland,  Beitrtge  s.  Kenntnis  d.  AwestA:  ZVglS.  80,  S.  584—47.  —  27)  K.  Geldner, 
Aw  d.  ATeeta:  ib.  6.  514—84.  —  27*)  id.,  Tatna  88:  BKIS.  15,  S.  248—62.  — 
28)  C.  de  Harlez,  Haoma  yo  gava:  ib.  S.  817/8.  —  29)  W.  Jaekion,  On  Aveeta 
f=  original  pv.  2.  Avesta  pairi-a6tr6ns  nerSus  Btrens:  AJPh.  10,  S.  86,  346.  —  29*) 
id.,  A  new  referenee  in  the  AvesU  to  'the  Life-book'  hereafter:  JAOS.  (1888)  Proe. 
S.  XX.  —  M)  L.  H.  Mills,  A  Parsi  gift  to  the  Bodleian:  Ac  (Nov. ^1889),  S.  858. 
tl)  A  catalogue  of  the  Zand  and  Pahlavi  MSS.  belonging  to  Hoshanji  J.  Asa:  WZKlf.  8, 
S.  195— 201.  —  22)  Kävasji  Edalji  Kangä,  Khordah  AvesU  Transliterated  and  trans- 
Utcd  into  Gujarat's  with  oopious  ezplanatory  notes.  Bombay.  1888.  8^.  386.  sh.  6.  — 
S3)  AlexH  de  Mark  off,  Monnaies  arsaeides,  subarsacides  sassanides  etc.  d^ci.  (=  CoUections 
Mientiftquee  de  llnstitut  des  langnes  orientales.  T.  V.)  Petersburg,  Eggers.  8®.  186  S., 
2  pL  M.  7.  —  S4)  Theodore  Reinaoh,  Les  monoaies  arsaeides  et  Torigine  du  calen- 
drier  juif:  RNumism.  7,  S.  885—92.  —  25)  J*  Darmesteter,  Les  devoird  de  T^olier. 
Texts  pasend:  JA,  18,  S.  855—68.  —  S6)  i^M  Textes  pehlevis  relatifs  au  Judaisme: 
HEJ.  18,  a  1—15,  41—56.  —  37)  L.  C.  (Jasartelli,  Pehlevi  notes.  IV.  What  was 
Khvetük-daa.  V.  a  side  light  on  the  Khvetdk-das  controversy:  BOR.  8,  S.  169—74, 
tOO/4.  —  28)  id.,  Another  diseours  of  king  Chosroes  the  immortal-souled:  ib.  S.  228/7. 
~  29}  E.  Drouin,  L*^re  de  Teadegerd:  RArch.  13,  S.  248—56;  14,  S.  42—54,  289—42. 

—  4#)  P*  Hörn,  ÜberseUungen  ans  d.  Pehlevi  Vendidid:  ZDMS.  48,  S.  80—52.  — 
41)  Tt.  Mfiller,  PahUvi  pan:  WZKM.  8,  S.  119.  —  42)  J-  Kirste,  D.  Pehlevfsuffix 
aen:  ib.  8.  818—22. 
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§8. 

Grieche  n. 

S.  Brück. 
I.  Alteste  Zeit  bis  zur  doriscben  Wandemng. 

BevöUcerungsverhMtnisse.  In  der  bekannten  Erzählung  Herodots 
über  die  attischen  und  lemnischen  Pelasger  findet  Ed.  Meyer^)  zwei  ver- 
schiedene Elemente  verbunden.  Das  erste,  die  Anwesenheit  von  Pelasgem 
in  Attika,  soll  den  Namen  der  alten  Burgmauer  erklären,  welche  jedoch, 
in  Athen  selbst  nur  Pelargikon,  nicht  Pelasgikon  genannt,  in  Wirklichkeit 
mit  den  Pelasgem  nichts  zu  thun  hat.  Die  Tradition  von  den  attischen 
Pelasgem  ist  dem  alt-einheimischen  Sagenbestande  erst  als  spätere  Einlage 
angeflickt  worden.  Hierzu  kam  die  Eroberung  von  Lemnos  und  Imbros 
durch  die  Athener.  Die  vertriebenen  Bewohner  der  beiden  Inseln,  welche 
nach  der  Athoshalbinsel  und  zum  Teil  nach  Plakia  und  Skylake  wanderten, 
waren  Tyrsener  und  gehörten  demselben  Volke  wie  die  Etmsker  an;  ihre 
Sprache  war  etmskisch.  Am  wahrscheinlichsten  ist,  dafs  etmskische  An- 
siedler, die  auf  Raubfahrten  ins  ägäische  Meer  gekommen  waren,  die  Inseln 
Lemnos,  Imbros  und  Samothrake  besetzten  und  im  7.  und  6.  Jh.  in  den 
griechischen  Gewässern  Seeräubereien  trieben,  bis  ihnen  die  Athener  ein 
Ende  machten.  Indem  man  nun  diese  barbarischen  Bewohner  von  Lemnos 
mit  den  aus  Attika  ausgewanderten  Pelasgem  identifizierte,  wurden  einerseits 
die  letzteren  zu  Tyrsenern  oder  tyrsenischen  Pelasgem,  andererseits  die 
Tyrsener  im  Norden  des  ägäischen  Meeres  und  somit  die  Etmsker  zu 
Pelasgem;  auf  solche  Weise  wurden  die  Pelasger  auch  nach  Italien  ge- 
bracht. —  Stillman')  nimmt  die  Ansicht  auf,  dafs  die  Pelasger  und  ihre 
Kultur  von  Westen  nach  Osten,  von  Italien  nach  Griechenland  sich  ver- 
breitet hätten.  Durch  die  Anlage  der  Hflgelgräber  in  Sicilien  und  Italien 
sieht  er  die  Überliefemng  der  Alten  bestätigt,  dafs  die  Sikaner  durch  die 
Umbrer  und  Pelasger  von  Italien  nach  Sicilien  verdrängt  worden  seien.  — 
Dagegen  hatte  nach  Heisterberg k')  der  Name  Sikaner  ursprünglich 
einen  rein  geographischen  Sinn;  er  bezeichnete  zunächst  nur  die  Anwohner- 
schaft des  Flusses  Sicanus,  wie  der  südliche  Himeras  der  Griechen  früher 
nach  einheimischem  Sprachgebrauche  hiefs,  und  ist  erst  dann  auf  einen 
grofsen  Teil  der  Bewohner  der  Insel  übertragen  worden.  Die  Sikaner 
gehören  zum  Elymerstamme,  der  Urbevölkemng  der  Insel,  und  stehen  mit 
den  Sikelem  in  keinem  Zusammenhange.     Letztere  sind  in  der  Zeit  zwischen 


1)  Ed.  Meyer,  D.  Pelasger  in  Attika  u.  auf  LemnoB:  PhiloL  48  (NF.  II), 
S.  466 — 86.  —  X  P.  Pervanoglil,  Attinenze  d.  isola  di  Lemnos  ooUe  antiehissime 
colonie  ■olle  eoste  d.  mare  adriatico:  Aroheogr.  triest.  14,  11.  —  2)  1*-  Elyr  Earlj  graves 
and  waUs  in  Sidly  and  Italy:  Ac.  Ko.  888,  S.  244/6.  —  W.  J.  Stillman,  The  progrees 
of  pelaegio  ciyilisation:  ib.  Ko.  886,  S.  294.  —  8)  B.  Heisterbergk,  Fragen  d.  lütesten 
Gesch.  Siciliens.  (=  Berliner  Studien  fUr  klass.  Philologie  u.  Archäologie  9.  Bd.,  8.  Heft.) 
Berlin,  Calvary  &  Co.  gr.  8^  VII,  106  S.  M.  4.  ([NPhRs.  (1889),  S.  850  (A.  Bauer); 
DLZ.  (1889),  S.  914  (Holm);  WSKPh.  6,  S.  987—42  (P.  Knapp);  BPWS.  10, 
S.  277—80  (Holm);  RCr.  (1889),  No.  38/4,  S.  118/9  (A.  Hanvette);  Ac  No.  926, 
8.   66.]|    —    X   J.   Beloc h,    La    populazione    antica    d.     Sioilia.      Traduaione   di   J.  P. 
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der  pb6iiikiBchen    and    der   griechischen  Besiedelang  von  Italien  ans  nach 
Sidlien  gekommen,  haben  aber  ihren  Namen  Sikeler  erst  nach  dem  Über- 
gänge anf  der  Insel  selbst  dnrch  die  Griechen  erhalten,  also  im  8.,  frühestens 
im  9.  Jb.  Y.  Chr.,    und   zwar  nach  dem  sikelischen  Worte  secnla  (Sichel), 
mit  dem  sie  wegen    der   sichelförmigen  Gestalt  die  Landzunge  bei  Messina 
benannten    nnd  das  die  Griechen   mit  Zankle  übersetzten.  —  Der  Sprache 
der  Elymer,  von  v^elcber  in  Mflnzanfschriften  der  Städte  Eryx  und  Segesta 
noch  einige  Überreste  vorhanden  sind,  wird  von   Kinch^)  eine  Zwischen- 
stellnng  zwischen    dem  Hellenischen,   speciell  dem   ionischen  Dialekte,    und 
dner  anderen,    nicht   bestimmbaren   Sprachfamilie  zugewiesen.  —  Als  die 
Toraiolischen  nnd  vorachäischen  Bewohner  von  Lesbos  betrachtet  Tümpel*) 
die   Pelasger.     Die    im    Achillensmythos   vorkommenden    sieben   lesbischen 
Heroinen  scheinen  sich  auf  eine  vorgeschichtliche  Siebenzahl  lesbischer  Ort- 
schaften zn  beziehen.     Die  Siebenzahl  der  lesbischen  Ortsheroinen  nnd  ihre 
Terstimnng  gehörten  der  Apperceptionsmasse  der  einwandernden  Aioler  an. 
—  Für   die   Phrjger   nimmt    Ramsay*)    europäische    Herkunft    an.     Sie 
sind  über  den  Hellespont    nach  Eleinasien   gelangt    und   den  Rarem  nahe 
verwandt.     Die  phrygische  Religion  vermischte  sich  mit  der  einheimischen. 
Ein  Zweig  derselben  Phryger   drang  auch  in  Lydien  und  Lykien  ein,   wo- 
selbst  er    sich  unter  dem   Einflüsse   der  Urbevölkerung   in  eigener  Weise 
weiter  entwickelte. 

Die  Frage  nach  dem  Ursprünge  des  loniemamens  und  des  loniertums 
löst  Ed.   Meyer^   dahin,    dafs  beide  in  lonien  selbst  aufgekommen  sind; 
vor  der  Besiedelung  der  lydischen  und  karischen  Küsten  durch  die  Griechen 
hat  es  auch   keine  lonier  gegeben.     Die   ionische  Wanderung    beruht   auf 
dem  allmfthlichen  und  gleichmäfsig  fortschreitenden  Vordringen   der  mittel- 
griechischen Bevölkerung  über  das  ägäische  Meer,  der  verschiedenartigsten 
Elemente,  welche  in  der  neuen  Heimat  zu  einer  Einheit  verschmolzen;  nnd 
dem  neu  erstandenen  Yolksstamme  entspricht  der  neue  Name  lonier.    Der 
ganze  mittlere  Teil   des  ägäischen  Meeres   bildete   sprachlich,    kommerziell 
und  knltnreU    eine   eng   zusammengehörige  Gruppe,    deren  Einheit  in  der 
grofsen  Messe  von  Dolos   ihren  deutlichsten  Ausdruck  fand.     Das  leitende 
Element  waren  die  lonier,  deren  Namen  daher  auf  den  ganzen  Kreis  aus- 
gedehnt wird;  die  reinen  oder  echten  lonier  sind  jedoch  immer  die  klein- 
asiatischen  geblieben.  —  Die   beiden   Beinamen    Opaon    und    Melanthios, 
welche   nach    nengefnndenen    Inschriften    Apollon    in  Paphos    auf  Kypem 
fthrte,  bezeugen,  wie  S.  Reinach^)  hervorhebt,  alte  Beziehungen  zwischen 
Eypera  nnd  Arkadien,  indem  Opaon  auch  der  Beiname  des  Aristaios  war. 


AllegTM  Da  Lnem.  (Estmtto).  Palermo.  83  S.  M.  2.  —  4)  K.  F.  Kineh,  D.  Sprache 
l  sidliMJieii  Elymer  (MnnzanfeehrifteB):  ZNnm.  16,  S.  187—207.  —  5)  K.  Tttmpel, 
LesbttfciL  1.  "Etitol  Asaßides'.  Philol.  48  (NF.  U),  S.  99—180.  —  6)  W.  M.  Ramsay, 
Aftody  of  Fbrygitai  art:  JHSt.  9  (1888),  S.  360—82;  10,  S.  147—89.  —  7)  Ed. 
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Ktt  r.    1«.  An«.}:     BF'WS-   9,   8.  1819.      (Vgl.  WSKPh.  6,   S.    1270.    —    RCr.    [1889], 
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XL  Blind      Thrakisch-g^ermanische  Vorzeit   auf  Cypem:    Beilage     'Zeitgeist'    d.  BerL 
TiffbL  (^1889)     ^^'    ^    ™*    ^^*  —  ^   Gladstone,   Phoenician   affinities    of  Ithaca:    19^ 
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unter  welcher  Bezeichnung  ApoUon  einst  in  Arkadien  verehrt  wurde,  wäh- 
rend Melanthios  auf  den  alten  arkadischen  Ort  Melainai  hinweist. 

JÜJiltwr*^)  Die  Anschauungen,  welche  £.  Bötticher^^)  aber  die 
Bedeutung  Hissarliks  seit  1883  an  verschiedenen  Stellen  niedergelegt 
hatte,  giebt  er  nunmehr  in  einer  gröfseren  Arbeit  im  Zusammenhange 
wieder.  Der  Htlgel  von  Hissarlik,  der  mit  den  Bauten  von  Hanalf-Tepeh 
und  Eara-Agatch-Tepeh  verglichen  werden  kann,  ist  eine  Feuemekropole, 
gebildet  aus  drei  zu  verschiedenen  Zeiten  aufgesetzten  Terrassen.  Weder 
Befestigungsmauem,  Türme  und  Thore,  noch  Paläste  und  Tempel  sind  auf 
ihm  nachweisbar;  sondern  die  Mauern  bildeten  zahlreiche  Yerbrennungshöfe 
und  zwischen  denselben  enge,  gegen  das  Feuer  gesicherte  Korridore.  Es  ist 
ein  fortgesetzter,  nicht  ein  einmaliger  Brand  anzunehmen.  Die  Verbrennung 
der  Toten  erfolgte  ohne  direkte  Einwirkung  der  Flamme  in  grofsen  thönemen 
Gefäfsen  {nL&ot\  welche  wegen  ihrer  grofsen  Porosität  für  das  gewöhnliche 
Leben  unbrauchbar  sind.  Die  gefundenen  Gegenstände  sind  teils  Schmuck- 
sachen, welche  der  Tote  bei  der  Verbrennung  an  sich  hatte,  und  daher 
geschmolzen,  teils  von  den  Angehörigen  später  in  die  Aschenurne  gelegt. 
Vor  allem  bestreitet  Bötticher  die  Existenz  einer  Unterstadt.  —  Bezüglich 
ebendieser  Streitfrage  über  Troja  hat  er  im  August  und  September  1889 
auch  drei  Sendschreiben  veröffentlicht.  —  Gegen  ihn  vertritt  Dörpfeld^^) 
sowohl  das  Vorhandensein  einer  Unterstadt,  als  auch  von  Burgmauern, 
Thoren  und  Türmen;  namentlich  die  zweite  Stadt  enthält  starke,  gut  kon- 
struierte Mauern  und  gröfsere  Bäume.  Von  den  einzelnen  Ansiedelungen 
hat  die  jüngere  jedesmal  einen  etwas  gröfseren  Umfang  als  die  vorher- 
gehende, sie  waren  also  nicht  gleichzeitige  Terrassen.  Dörpfeld  findet  in 
Hissarlik  keine  Spur  von  Gräbern  und  Feuerbestattung. 

Der  nunmehr  ausgegrabene  alte  Königspalast  von  Myhenai^^  ent- 
spricht in  seiner  Anlage  völlig  denen  von  Troja  und  Tiryns.  Im  Hauptsaal 
der  Männerwohnung,  dem  Megaron,  stand  in  der  Mitte  der  aus  Lehm  ge- 
baute, mit  bunten  Ornamentstreifen  umzogene  Herd,  um  denselben  4  Säulen, 
welche  das  Dach  trugen.  Von  dort  gelangt  man  durch  den  n^odofiog  and 
die  aiS-ovaa  in  den  Hof,  dann  über  eine  breite  Treppe  zum  eigentlichen 
Ausgange.  Links  vom  Hofe  führte  eine  Treppe  ehemals, zu  einem  höheren 
Stockwerk  empor.  Nördlich  von  diesen  Baulichkeiten  liegt,  getrennt  durch 
einen  langen  schmalen  Gang,  ein  zweiter  Komplex  von  Gemächern,  der 
Frauenpalast.  In  die  aufsen  mit  Kalkputz  bestrichenen  Mauern,  welche  in 
ihrem  unteren  Teile  aus  gröfseren  Quadern,  oben  aus  kleinen  mit  Lehm 
verbundenen  Steinen  bestehen,  sind  der  gröfseren  Festigkeit  wegen  hölzerne 
horizontale  Bindebalken  eingelassen.  Die  Wände  zeigen  teilweise  noch 
Spuren  von  Malerei:  bunte  Streifen  mit  kurzen  senkrechten  Strichen.  Wohl 
von  den  Zerstörern  dieser  ältesten  Anlage  rührt  die  zweite  Schicht,  sorglos 


9)  XX  K.  Schnchhardt,  SchliemenDs  Aasgrabnngen  in  Troja,  TirTns,  Mykenft, 
Orchomenos,  Ithmka  im  Lichte  d.  heutigeD  Wissenschaft.  Leipzig,  Brockhaas.  gr.  8^. 
XII,  871  8.  2  Porträts,  6  Karten.  M.  8.  —  10)  £.  Bötticher,  La  Troie  de  SchliemAnn, 
une  n^eropole  k  incin^ration  k  la  mani^re  habylonienne.  Avec  pr^faee  par  C.  de  Harlei. 
Loavain,  Lefever  (Leipzig,  Hiersemann).  gr.  8^  VH,  116  S.  mit  12  Tfln.  M.  6. 
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Troja-Hissarlik  —  eine  Feuemekropole!:  NationalZg.  No.  474  (28.  Aug.).  —  tt)  Chr.  B., 
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gebaute  kleine  Mauern,  her.  Die  oberste  Schicht  ist  das  Fandament  eines 
langgestreckten  dorischen  Tempels,  der  wahrscheinlich  nm  die  Zeit  der 
Perseitoiege  anzusetzen  ist.  —  In  der  Unterstadt  von  Mykenai  wurden 
1887/8  auf  Kosten  der  griechischen  archäologischen  Gesellschaft  52  vor- 
lustoriache  Gräber,  damnter  ein  Enppelgrab,  aufgedeckt.  Nach  dem  ans- 
fbhrlichen  Berichte  von  Tznntas'^)  bildeten  sie  nicht  eine  znsammen- 
hängende  Totenstadt,  sondern  mehrere  Gmppen  im  Westen,  Norden  und 
Nordosten  der  Stadt  Mykenai.  Jede  Gruppe  ist  der  Begräbnisplatz  einer 
Gemeinschaft,  einer  xiifit}  oder  eines  Geschlechtes.  Das  prähistorische 
Mykenai  war  also  nach  Komen  bewohnt,  und  die  Gräber  lagen  innerhalb 
der  Stadt,  d.  h.  zwischen  den  Komen.  Die  Dromoi  der  Gräber  fahren 
bald  horizontal,  bald  sich  mehr  oder  weniger  senkend  zum  Stomion  der 
eigentlichen  Grabkammer,  nach  diesem  zu  sich  erweiternd.  Die  in  den 
Feb  eingeschnittenen  Kammern  sind  gewöhnlich  viereckig,  nur  bei  den 
kleineren  und  weniger  sorgfältig  ausgeführten  Gräbern  fast  kreisförmig. 
Die  meisten  Gräber  enthalten  nur  eine  Kammer,  dagegen  stets  mehr  als 
einen  Toten,  manchmal  5 — 6.  Die  Leichen  wurden  nicht  verbrannt, 
sondern  in  fast  sitzender  Stellung  bestattet.  Die  Eingangsthür  der  Grab- 
kammer war  flberall  durch  eine  Mauer  aus  Steinen  verschlossen,  vor  welcher 
sich  oft  Knochen  von  Tieren,  auch  von  Menschen  fanden,  so  bei  einem 
Grabe  6  Leichen.  Es  waren  dies  wohl  Sklaven  oder  Gefangene,  die  mit 
dem  zuletzt  im  Grabe  Beigesetzten  als  Totenopfer  geschlachtet  wurden. 
Nach  der  letzten  Bestattung  wurde  der  Dromos  verschattet  und  nicht  mehr 
geöffiiet.  Alle  Gräber  lieferten  thöneme  Gefäfsscherben;  anderweitige  Funde 
varen:  Muscheln;  Ferien  aus  Glas,  Stein  und  Bernstein;  geschnittene  Steine 
(meist  rund  und  goldgefafst);  silberne,  eherne  und  steinerne  Gefäbe;  eherne 
Dolche;  Elfenbeinschnitzereien;  goldene  Ringe  und  kleine  goldene  Schmuck- 
sachen; thöneme  weibliche  Idole  u.  s.  w.  Sämtliche  Gegenstände  gehören 
der  sogen,  mykenischen  Epoche  an;  wegen  der  Unfertigkeit  vieler  Erzeug- 
nisse hält  Tzuntas  diese  für  einheimisch,  doch  unter  Anlehnung  an  die 
asiatische  Kunst  entstanden.  —  Gelegentlich  seiner  Untersuchungen  aber 
die  phrygische  Kunst  äufsert  Ramsay,^^)  dafs  zwar  die  mykenischen 
Gräber  bereits  aus  der  vordorischen  Zeit  stammen,  das  Löwenthor  zu 
Mykenai  aber  erst  in  der  Periode  der  dorischen  Könige,  in  der  Blatezeit 
der  argivischen  Macht  (im  9.  Jh.),  und  in  Nachahmung  des  phrygischen 
Typus  entstanden  sei.  —  Ridgeway^^)  fahrt  aus,  dafs  schon  die  pra- 
hlerische Bevölkerung  von  Mykenai  ein  Normalgewicht  hatte,  und  sucht 
darzuthun,  wie  ein  solches  zuerst  fixiert  wurde. 

Fflr  den  Stier  auf  dem  Wandgemälde  von  Tiryns  findet  Marx^^)  eine 
Analogie  in  einem  Münzbilde  der  Stadt  Katane  aus  dem  5.  Jh.,  das  sicher 
anf  ein  archaisches  Vorbild  zurückgeht.  —  Ebenfalls  im  Auftrage  der 
(Riechischen  archäologischen  Gesellschaft  wurde  im  März,  Mai  und  Juni  1889 
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von  Tzuntas^'^)  das  prähistorische  Euppelgrab  bei  Yaphio  (anweit  Sparta) 
ausgegraben.  Die  Seitenwände  des  29,80  m  langen  Dromos  sind  aus  kleinen 
unbearbeiteten  Steinen,  das  Stomion  zur  Tholos  aus  groben  Blöcken  er- 
richtet. Der  Durchmesser  der  Tholos  beträgt  über  10  m.  Unter  den 
Gegenständen,  welche  auf  ihrem  Boden  verstreut  lagen,  waren  nur  wenige, 
meist  verbrannte  Enochenreste.  Die  wichtigsten  Funde,  doch  weder  Knochen 
noch  Asche,  enthielt  die  im  FuTsboden  des  Euppelraumes  angelegte  eigent- 
liche Grabgrube.  Wahrscheinlich  ist  die  Leiche  bestattet,  nicht  verbrannt 
worden  und  in  Staub  zerfallen.  Gefunden  wurden  u.  a.  gegen  40  ge- 
schnittene Steine,  zum  Teil  von  schöner,  sorgfältiger  Arbeit  und  mit  Ab- 
bildungen von  Menschen;  eine  Halskette  aus  Amethystperlen;  goldene  Binge 
und  kleine  goldene  Schmucksachen;  bronzene  Messer,  Schwerter  und  Beile; 
2  Lanzenspitzen;  3  silberne  und  4  irdene  Gefäfse;  vor  allem  aber  2  goldene 
Becher,  deren  Aufsenseiten  ganz  mit  getriebenen  Darstellungen  bedeckt  sind. 
Sie  sind  aus  zwei  Lagen  Goldblech  hergestellt,  von  denen  die  innere  glatt 
ist,  während  die  äufsere  die  Darstellungen  trägt;  die  Henkel  sind  an- 
genietet. Die  fttr  die  Kenntnis  der  Tracht  wertvollen  Bilder  sind  dem  täg- 
lichen Leben  entnommen  und  zeigen  Menschen  auf  der  Stierjagd  und  in 
der  Beschäftigung  mit  zahmen  Stieren.  —  Auf  der  athenischen  Akropolis 
ist  die  alte  pelasgische  Mauer,  welche  die  Artemisterrasse  im  Westen  be- 
grenzt, jetzt  ganz  freigelegt  worden  und  hat  sich  als  eine  mächtige  Festungs- 
mauer  von  fast  6  m  Stärke  herausgestellt.^^)  Sie  stand  noch  zur  Zeit  des 
Perikles  viele  Meter  hoch  aufrecht.  —  Wolters^*)  beschreibt  mykenische 
Gefäfse,  welche  Gräber  im  Süden  von  Yolo  lieferten.  Die  Kammern  der 
Gräber  sind  aus  Bruchsteinen  errichtet,  für  die  Decken  grofse  viereckige, 
schmale  Platten  verwendet;  zwei  oben  zu  einander  neigende  Platten  bilden 
die  Seitenwände,  eine  dritte  den  Sturz  der  Thüren.  Auch  Gräber  bei 
Antikyra  in  Phokis,  Anlagen  der  primitivsten  Art,  über  die  Lolling 
Mitteilung  macht,  enthielten  Scherben  mykenischer  Vasen.  Die  hier  Be- 
grabenen wohnten  auf  dem  Hügelzug  hart  über  der  Gräberstätte,  dem 
Kastro  von  Steno.  —  Die  Ruinen  auf  einem  Hügel  in  der  Nähe  des  alten 
Knossos,  in  denen  nid^oi  und  Vasen  mykenischen  Stils  gefunden  worden 
waren,  scheinen  von  einem  öffentlichen  Gebäude  der  -Stadt  Knossos  her- 
zurühren; das  Gebäude  zeigt  Ähnlichkeit  mit  dem  Palaste  von  Tiryns.*^) 
—  Bei  den  Ausgrabungen  in  Ägypten  entdeckte  Flinders  Petrie*^)  in 
einer  der  19.  Dynastie  angehörigen  Stadt  neben  ägyptischen  Altertümern 
Gefäfse  im  Stil  von  Mykenai  und  Thera;  es  hat  hier  eine  ausländische 
Ansiedelung  existiert. 

Zu  den  wichtigsten  Folgerungen  gelangt  Dümmler,^^)  indem  er  von 
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S.  74.)  ^  88)  F.  Diimmler,  Bemerkungen  z.  ältesten  Kunsthandwerk  auf  griechischem 
Boden:  BfDAIA.  18,  S.  278—808.  (1.  Zu  d.  Grabanlagen  bei  Halikamafs.  S.  273—80. 
2.  D.  kjprisehe  geometrische  StiL  S.  280 — 94.  8.  Z.  Nekropole  am  Dipjlon  u.  d.  Stil 
d.  Dipylonvasen.     S.  294 — 808.) 
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der  Betrachtang  der  Grabanlagen  bei  Halikamafs  and  aaf  Eypem  aasgeht. 
Unter  den  Ton  Paton  aafgedeckten  Gräbern  bei  Halikamafs  sind  drei  ver- 
schiedene Grandfonnen  zn  unterscheiden.  Die  ursprttnglichste  Bestattangs- 
form  sind  die  sog.  Ostotheken,  flache  Höhlangen  mit  Terrakottaplatten,  die 
nur  Asche,  keine  Skelette,  and  Vasen  enthielten.  Es  folgen  zwei  Formen 
des  Familiengrabes:  das  rechteckige  Temenos,  d.  i.  eine  rechteckige  mehrere 
Gräber  omfassende  Einfriedung,  and  das  daraas  entwickelte  künstlichere 
Kammergrab,  welches  ans  rechteckiger  Grabkammer,  Dromos  and  darflber 
aofgeschfittetem  Tnmalas  besteht  mit  rander  Einfriedung,  einem  um  den 
Falls  des  Httgeis  gelegten  Steinring.  In  Erflgen  oder  Sarkophagen  auf  dem 
Boden  der  Grabkammem  befand  sich  die  Asche;  das  Volk,  dem  die  Nekro* 
IK)le  angehört,  hielt  also  zäh  an  der  Sitte  der  Leichenverbrennung  fest. 
Die  Fandgegenstände  sind  kleine  Gold-  und  Bronzesachen,  durchweg  aus 
Eisen  gearbeitete  Waffen  und  Thongefäfse;  die  Dekoration  sämtlicher 
Gegenstände  ist  streng  geometrischen  Stils.  Die  Kultur  der  Gräber  ist 
dramach  eine  von  der  mykenischen  abweichende;  und  zwar  lassen  sich  die 
Sparen  des  hier  vertretenen  Stils  von  Halikamafs  und  Rhodos  auf  der 
einen  Seite  nach  Eypern,  auf  der  anderen  Ober  Kreta  und  Melos  nach 
Tiiyns  und  Olympia  verfolgen.  —  Was  die  Grundtypen  der  kyprischen 
Gefälse  anbetrifft,  so  erklärt  Dflmmler  sie  für  altgriechisch  und  in  Eypem 
von  Griechen  und  Phönikem  gemeinsam  weiter  ausgebildet.  Der  Urspmng 
des  kyprischen  Stils  ist  bereits  den  auf  die  Insel  einwandernden  Arkadem 
zuzuschreiben;  teilweise  erstarrt,  teilweise  barbarisiert  ist  er  auf  Eypern 
bis  ins  4.  Jh.  fortgefibt  worden.  Die  vorauszusetzende  älteste  Eultur  der 
kyprischen  Griechen  ist,  bei  zahlreichen  Übereinstimmungen,  in  einzelnen 
Puikten  altertümlicher  als  die  olympische  und  die  Dipylonkultur;  der 
kyprische  Stil  knüpft  an  den  mykenischen  unmittelbarer  als  der  Dipylonstil 
an  und  ist  somit  als  eine  Vorstufe  des  letzteren  aufzufassen,  als  von  gleicher 
Grundlage  mit  ihm  ausgegangen,  aber  froher  stehen  geblieben.  —  Mit 
jenen  aitgriechischen  Nekropolen  bei  Halikamafs  und  auf  Eypem  stimmen 
die  Gräberfunde  vom  Dipylon  in  allen  wesentlichen  Merkmalen  aberein. 
Auch  hier  schritt  wahrscheinlich  die  Entwickelung  vom  Verbrennen  zum 
Bestatten  fort.  Die  Auswandemng  der  Arkader  nach  Eypem,  eine  der 
Tölkerbewegnngen,  welche  der  dorischen  Wandemng  vorangingen,  fällt 
spätestens  in  das  11.  Jh.  v.  Chr.  Die  Arkader  sind  gerade  auf  Eypem 
kenntlich  geblieben,  weil  keine  der  folgenden  Völkerbewegungen  so  weit 
nach  Osten  reichte.  Auf  den  südlichen  Sporaden  und  in  Eleinasien,  wohin 
ebenfalls  arkadische  Niederlassungen  kamen,  hat  sich  zuerst  eine  achäische, 
dann  eine  dorische  Schicht  über  sie  gelagert.  So  wird  auch  die  Ansiedelung, 
deren  Nekropole  bei  Halikamafs  gefunden  worden  ist,  von  Peloponnesiem 
oder  Insulanern,  die  in  ihrer  Eultur  den  Arkadern  nahe  verwandt  waren, 
lange  vor  der  dorischen  Wanderang  angelegt  worden  sein.  Nach  diesen 
ersten  Eolonisten  haben  sich  die  Träger  der  Dipylonkultur,  wie  es  scheint, 
nur  aber  die  Inseln,  nicht  bis  Eleinasien  ausgebreitet. 

IL  Ton  der  dorischen  Wandemng  bis  Alexander  d.  Gr. 

IHe  homerischen  Gedichte.^^)  Er  bar  dt,**)  welcher  den 
Tolksepischen  Charakter  der  homerischen  Gedichte  nachweisen  will,  ver- 
öffentlicht zunächst,  nach  einem  Rflckblick  auf  die  bisherigen  Anschauungen 
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über  Homer,  eine  in  diesem  Sinne  darchgeftthrte  Analyse  des  ersten  Baches 
der  Ilias.     Die  in  A  vorkommenden  Widersprüche    erklären   sich  in   ein- 
facher Weise   ans  der  Theorie    des  Yolksepos.  —  Behufs  Verwertung  der 
homerischen  Forschung  für  die  Zwecke  des  Unterrichts  entwickelt  Weifsen- 
born^^)    kurz,   wie   nach   seiner   Meinung   die  Ilias  entstanden  ist.     Die 
Grundlage    bildet   eine   einheitliche,    die   ganze  Ilias   umspannende  Haupt- 
handlung,   das  Achilleuslied,    welches   das  Produkt   eines   Dichtergeistes, 
nicht  aus  EinzeUiedem  erwachsen  ist.     Homer  verfafste  es  nach  den  alten, 
im  Volke  verbreiteten  Mythen  und  Sagen;  doch  sind  Chryseis,  Briseis  und 
Patroklos  die  eigensten  Erfindungen  des  Dichters.    Diese  Achilleis  Homers 
enthielt  ungefähr  2800  Verse.     Die   uns   heute   vorliegende   Ilias   ist   der 
Thätigkeit  einer  ganzen  Reihe  späterer  Dichter  (Homeriden)  zuzuschreiben; 
sie  vervollständigten  nach  dem  Muster  Homers  und  unter  Benutzung  klein- 
asiatischer  Sagen  das  Lied  von  Achilleus  zum  Epos  vom  Kampf  um  Bios. 
Weifsenborn  bespricht  darauf  die  Eindichtungen,   indem  er  namentlich  die 
verschiedenen  Dichter  zu   charakterisieren  sucht:   den  Bittgang  der  Thetis, 
Agamemnons  Traum,    den  Zweikampf  des  Paris  und  die  Teichoskopie,  die 
Gesandtschaft    an    Achilleus   u.  s.  w.     Der   Vf.    des   6.   Buches    (Hektor) 
stammte  aus  einer  alten  kleinasiatischen  Fürstenfamilie;  das  Ende  des  7.  und 
das  8.  Buch    sind    zum   gröfsten  Teil  Flickarbeit,    vielleicht  verschiedener 
Dichterlinge;  Buch  24  ein  Erzeugnis  späterer  Zeit.  —  In  ähnlicher  Weise 
nimmt   Kammer,'^)    vom   ästhetischen   Gesichtspunkte    aus   die  Ilias  be- 
trachtend, ein  ursprünglich  von  Homer  gedichtetes,   durch  spätere  Zusätze 
verunstaltetes  und  um  das  Doppelte  seines  Umfanges  erweitertes  Epos  an. 
Im  ersten  Abschnitt  seines  ^ästhetischen  Kommentars'  schildert  Kammer  den 
Gang  der  Begebenheiten    in  der  ältesten  Ilias,    die   sich  hauptsächlich  aas 
den  Büchern  A^  /,  A^  2",  T,  X — Q  und  aus  grofsen  Stücken  von  B^  Z,  77 
und  ^  zusammensetzte.     Diese   in   jeder  Hinsicht  herrliche   Dichtung  hat 
im  Laufe   der  Zeit   infolge    der  langen   mündlichen   Überlieferung    durch 
Sänger  und  Rhapsoden  eine  Menge  von  Zusätzen  erhalten,  teils  besondere 
Einlagen,    teils   breitere   Ausführungen    des    Vorhandenen;    daneben   sind 
Spuren  einer  gevdssen  redaktionellen  Thätigkeit  erkennbar,  welche  die  Ein- 
ordnung der  Nachdichtungen  bezweckte.     Von  den  alten  Stücken  der  über- 
lieferten Ilias  unterscheiden   sich   die  späteren  Erweiterungen  deutlich  und 
sehr  zu  ihren  Ungunsten  in  der  Behandlung  des  Stoffes,  der  Personen  und 
der   Götter;    sie   umfassen  die  Gesänge  T,  £,  N  und  S  ganz,    sowie   das 
Meiste  von  jEJ,  H^  8^  M^  0  und  T.     Im   zweiten  Teile   des  Werkes  giebt 
Kammer    eine    fortlaufende   Besprechung    der   Ilias   nach    den    einzelnen 
Büchern.  —  Bothe^^)  wendet  sich  gegen  Brandt  (NJbbPh.  137,  S.  513 — ^22) 


%S)  X  F.  A.  White,  A  complete  iife  of  Homer.  London,  BeU.  12<^.  460  S. 
M.  7,20.  |[SatR.  No.  1773,  S.  487/8.]|  —  24)  L.  Erhardt,  Z.  homerischen  Frage: 
Z.  Yölkerpsych.  u.  Sprachwissensch.  19,  S.  1 — 40.  —  X  A.  Foreeti,  Saggi  solle  fonti 
d.  epopea  greca.  Bologna,  Zaniehelli.  VIT,  428  S.  L.  4.  |[DLZ.  (1889),  S.  1714/6  (£.  Maars).]) 
(Physische  Ansdeutang  d.  griechischen  (zotter  n.  Helden.)  —  X  J.  Girard  [Rezension 
über:  A.  et  H.  Croiset,  hist.  de  la  litt^ratnre  greeqne.  I.]:  JSay.  (Bi&rz),  S.  167 — 68; 
(Juli),  S.  428—89;  (Dezember),  S.  706—23,  (Wendet  sich  gegen  Crpisets  Ansicht  von 
d.  Entstehung  d.  Ilias  u.  Odyssee.)  —  35)  E.  WeiTsenborn,  D.  homerische  Frage  in 
d.  Schule:  NJbbPh.  140,  S.  472—83.  —  26)  £•  Kammer,  £.  ästhetischer  Kommentar 
zu  Homers  Ilias.  Paderborn,  Schoningh.  VII,  844  S.  M.  4.  |[NPhRs.  (1889),  S.  886/9 
(H.  Kluge);  WSKPh.  6,  8.  1217—20  (G.  Vogrini);  Gymnasium  (1889),  No.  18, 
8.  629-8$   (Heuftner);    DLZ.    (1890),    S.   288/4   (A.  Gemoll).]|    —    X  H.  Grimm, 
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bezügUch  der  ersten  Hälfte  des  Buches  I  der  Ilias.  —  Brandt")  selbst 
fahrt  weiterhin  aus,  dafs  T  1—34,  36—41  und  357—424  zur  alten  fiijvig 
gehören;  sie  passen  nicht  znm  Ende  von  X,  schliefsen  sich  dagegen  gut 
an  Z  355,  bezw.  367  an.  Das  Stück  T  42—366  ist  spät  entstanden  und 
Werk  desselben  Vf.,  der  /  der  Ilias  einfügte,  d.  i.  des  zweiten  Bearbeiters. 
—  In  betreff  der  Odyssee  will  Reichert*')  nachweisen,  dafs  v  184—1//  296 
mit  Kenntnis  nnd  Benutzung  der  Telemachie  nnd  der  Bücher  x  ju  geschrieben 
ist,  dab  demnach  der  Fortsetzer  und  der  Bearbeiter,  welche  Eirchhoff 
mgenonunen  hatte,  identisch  sind.  Von  diesem  vereinigten  Redaktor,  dem 
I^ter  der  Yerwandlnng,  rührt  der  grö&te  Teil  der  zweiten  Odysseehälfte 
her.  Ihm  hat  neben  verschiedenen  Einzelliedem  eine  ältere  Dichtung  vor- 
gelegen, in  welcher  Odysseus  sich  durch  die  Fufswaschung  der  Penelope 
zu  erkennen  gab  nnd  dann  mit  ihr  den  Bogenkampf  verabredete. 

Auf  Gmnd   der  homerischen  Gedichte  behandelt  Hecht'^)  die  sittliche 
Kultur  der   Griechen   im   homerischen  Zeitalter,     Ruhm  und 
Beatz  bilden  die  Hanptideale;  den  Schattenseiten,  wie  der  Geringschätzung 
des  üenachenlebens,  der  Nichtachtung  der  persönlichen  Freiheit,  der  Neigung 
za  Banb  nnd  Betmg,    stehen  edle  Züge   gegenüber,    wie   die  Hochhaltung 
der  Ehe,    die  Vaterlandsliebe,   die  hohe  Meinung   von  Verwandtschaft  und 
Freundschaft,    die    Unverietzlichkeit   der   Gastfreundschaft.  —  Im    zweiten 
Abschnitt  des  oben  erwähnten  Werkes  schildert  Eammer^^)  die  Menschen 
der  ursprünglichen  Ilias:  ihre  Stellung  den  Naturmächten  und  der  Tierwelt 
K^enüber,  ihre  Beschäftigungen,  ihre  psychischen  Eigenschaften  (die  Volks- 
seele), die  Grötterwelt.  —  B  reu  sin  g^*)  widmet  in  seinem  Buche  über  die 
Trieren  ein  besonderes  Kapitel  der  nautischen  Geographie  Homers.  —  Wie 
Ridgeway'^)  bemerkt,  war  äfiavavj  das  erste  Frühmahl,  bei  Homer  noch 
wenig  gebränchlich;  duTtvov^  das  Mahl  vor  Mittag,  und  doqnov^  die  Abend- 
mahlzeit, werden  oft  mit  einander  vertauscht. 


B»men  Diu:    DBs.    16.  Jg.,    Heft  2,    S.  248—65.    —    27)  G.  Rothe,   Z.  homerischen 

Fr^e:  NJbbPh.    Id9,    S.   249—51.    >~    28)   K.   Brandt,    Z.   Gesch.    u.  Komposition  d. 

Ifisa.     Vn.  Wappnang  n.  Aussog  d.  AehiUeas  in  d.  alten  firfVig  ^AxtX^osi  ib.  S.  283 — 46. 

—  XP.  Jahr,   De    niadis   libro  dedmo.      Prgr.  d.  Realgymn.      Stettin.      4^      68.  — 

S9}  C.  Reichert,   t>ber  d.  sweiten  Teil  d.  Odyssee.     Berlin,  Mayer  &  Müller,     gr.  8^ 

n.   92  S.      M.   1,20.      |[DLZ.  (1889),  S.   1748/9  (A  Gemoll);  WSKPh.  7,   S.  170/1   (G. 

Togrinx).]f  —  SO)  M.  Hecht,  Kultnrhist.  Forschungen  z.  homer.  Zeitalter:  KJbbPh.  187 

C1SS8),  S.  79S — SlO.    —    XR.  Engelmann,   Bilderatlas  z.  Homer.     Mit  erlKutemdem 

Text.    Ltfipsig,  Terlag  d.  Litterar.  JB.  (A.  Seemann),     gr.  4^.     86  Tfln.  u.  H,  21  S.  Text. 

M.  S.60.    jfWSKPb.   7,  S.  60/2  (R.  Hirsch);  Kunstchronik  NF.  1,  S.  265—71  (M.  Mayer); 

BCr.  (IS99),  No.   49,   S.   421/8  (B.  Haussoullier);  Ac.  No.  912,  S.  276.]|    —    81)  E. 

Kammer,  £.  Sathetischer  Kommentar  zu  Homers  Ilias.    Paderborn,  Schöningh.    VII,  844  S. 

X.  4.     (S.  ob.  N.   26.)   —  X  J.  Sehuchter,  D.  gegenseitige  Abhftngigkeit  d.   religiösen 

B.  ethieehen  Voratellaiigeii  in  d.  Epen  Homers.    Progr.  d.  F.  B.  Privatgymn.  am  Seminarium 

Vaiowit.    BrizeD.     82    S.     |[WSKPh.  7,  S.  286  (B.);  ZOG.  41,  S.  270  (A.  Scheindler).]|  — 

X  W.  Hahn,  Zens   in   d.  Iliaa.      II.  Zeus  u.  d.  Grötter.     Genealogisches.     Prgr.  d.  Gymn. 

Stnismid.     4*.       28    S-      (VgL  JBG.  1888,  I,  90««».)    —    X  C.  Delaitre,  Quelle  est  la 

dOMsptioa  des  «nfers    et    de  la  Yie   fnture  dans  le  ebant  d'Odyss^e?:  Bull,  lltt^r.  (Paris), 

10.  KoF.   X  M^'    T'a^xv^oyloe,  Uepl  rtjg  6^(f^oeo^   Tinp   ^O/uri^tp,      SvfißoXri  eis  t6 

itM  TÄ'  aia&riOMtu^  noc^*  avzy.  Sfiv^vrj^  "Hfie^oX,  tjJs  'Afudd'eias.  12  S.  —  82)  A. 
BrfBsIng,  I>'  LiÖBJMng  d.  Trierenrfttsels;  d.  Irrfahrten  d.  Odysseus,  nebst  Ergftnzungen 
1.  BtriehtignBgen  «•  K*ntik  d.  Alten.  Bremen,  SchUnemann.  gr.  8^  VII,  124  S. 
E.  S50      IfHFhBe-     (1890),    S.    108—10   (A   Bauer);   RCr.   (1890),   No.   10,   S.   188/6 

iJL  Cartanli).]!  99}   ^'  ^»^^««^«y.  ^slnvov  and  Jo^novx  JPh.  17,  II  (No.  84), 

8L  159—62. 
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Zeit  vor  den  PerserkriegenM  Anika,  Die  älteste  bis  jetzt 
bekannte  attische  Staatsurk.,  die  Inschrift  über  die  Kleruchen  auf  Salamis, 
wird  nach  der  weiteren  Entdeckung  eines  kleinen  zugehörigen  Bruchstückes 
in  neuer  Lesung  und  Übersetzung  vorgelegt. ^^)  —  Brtlckner^^)  äufsert 
die  Vermutung,  dafs  Eroisos  auf  der  Akropolis  einen  Tempel  des  Herakles 
errichtet  habe,  der  in  den  Perserkriegen  zerstört  wurde.  —  Bei  den  Nach- 
grabungen am  Westabhange  der  Akropolis  zwischen  dem  Benl^schen  Thore 
und  den  Propyläen  wurde  festgestellt,  dafs  die  polygonale  Ealksteinmauer, 
welche  eine  der  Terrassenmauern  des  Pelasgikons  bildete,  nicht  aus  pelasgischer 
Zeit,  sondern  wahrscheinlich  aus  dem  6.  Jh.  herrührt.'*)  Sie  ist  vielleicht 
ein  Teil  der  neuen  Festungswerke,  welche  Peisistratos  am  Burgaufgang 
anlegte.  —  In  einer  Abhandlung  über  die  kleisthenischen  Phratrien  stützt 
Scholl*'')  seine  Resultate  vornehmlich  auf  die  jüngst  gefundene  Urk. 
von  Dekeleia. 

Bezüglich  der  attischen  Skulptur  zur  Zeit  des  Peisistratos  gelangt 
Arndt**)  zu  dem  Schlufs,  dafs  um  das  6.  Jh.  in  Athen  zwar  eine  ein- 
heimische attische  Kunst  existierte,  jedoch  auch  eine  von  den  Inseln  her- 
stammende Eünstlergruppe  thätig  war.  —  Als  den  Rest  des  zweiten  Giebels 
von  demselben  Gebäude,  dessen  einer  Giebel  den  Ringkampf  des  Herakles 
mit  dem  Triton  enthielt,  betrachten  Brückner*^)  und  Lechat^^)  eine 
Anzahl  südöstlich  und  südlich  vom  Parthenon  gefundener  Porosfragmente. 
Sie  lassen  sich  zu  einem  Hochrelief  zusammensetzen,  das  ein  Ungetüm 
(den  Typhon)  mit  Schlangenleib,  zwei  Flügeln  und  drei  männlichen  Ober- 
körpern und  Eöpfen  darstellt.  Der  Typhon  nahm  die  rechte  Hälfte  des 
Giebels  ein,  während  in  der  linken  eine  grofse  zum  Teil  erhaltene  Schlange, 
wohl  die  Echidna,  sich  befand.  Von  den  zwei  zugleich  gefundenen  Eöpfen 
gehört  der  mit  Diadem  versehene  dem  Zeus  an,  welcher  die  Waffe  gegen 
den  Typhon  schwang,  der  andere  dem  mit  Löwenfell  bekleideten  Herakles, 
welcher  sich  vermutlich  mit  der  Eeule  gegen  die  Schlange  wendete.  Die 
Hauptfarben  sind  ein  tiefes  Blau,  Rot  und  Weifs;  die  Fleischteile  sind 
r(ftlich  bemalt.  Die  Eöpfe  sind  nur  an  der  Vorderseite,  so  weit  als  sie 
sichtbar  waren,  ausgeführt.  Trotz  der  archaischen  Gebundenheit  zeigt  der 
Typhongiebel  ein  frisches  Eingehen  auf  die  Natur.  —  An  demselben  Orte 
verzeichnet  Lechat  auch  die  übrigen  Funde,  welche  die  Akropolis- Aus- 
grabungen in  der  zweiten  Hälfte  1888  ergaben;  wir  heben  hervor:  ein 
über  mehrere  Porosplatten  sich  erstreckendes  Hochrelief  mit  der  Darstellung 
zweier  Löwen,  die  einen  Stier  zerreiTsen;  einige  Bruchstücke  archaischer 
Frauenstatuen  aus  Marmor;  einen  grofsen  Bronzering  mit  einer  weiblichen 
Figur  (Medusa)  im  Innern.  —  Ein  anderer  Aufsatz  Lechats**)  beschreibt 
ein  Basrelief   aus   dem  Museum  auf  der  Akropolis,    welches   die  drei   mit 


S4)  D«  älteste  attische  Staataurk.:  BPWS.  9,  S.  862/8.  (Vgl.  JBG.  1888,  I,  91*o^)  — 
S5)  A.  Brückner  (In  d.  Sitz.  d.  deutsch,  arch.  Inst,  in  Athen  v.  22.  Hiirz/4.  April 
1889;:  ib.  S.  1288.  (Vgl.  Jalxiov  rrji  "Eotias  vom  2.  AprU  1889.)  —  S6) 
W.  D.,  MDAIA.  14,  S.  826.  (VgL  BPWS.  9,  S.  1611.)  —  8"?)  F.  Scholl,  D. 
kleisthenischen  Phratrien:  Mttnchener  SB.  Philos.-philoL  u.  hist.  Kl.  (1889),  2,  S.  1 — 26.  — 
gS)  Arndt,  t^er  d.  attische  Skulptur  z.  Zeit  d.  Peisistratos  (Januarsitz.  d.  deutsch, 
arch.  Inst,  zu  Athen.):  BPWS.  9,  S.  422.  —  S9)  A.  Brückner,  Poroeakulpturen  auf 
d.  Akropolis.  I.  D.  Typhongiebel:  MDAIA.  14,  S.  67—87  mit  Tfln.  2  u.  8.  —  40)  H. 
Lechat,  Les  fouilles  de  TAcropole  (Juillet  1888— Janrier  1889):  BCHell.  13, 
S.    180—51.    —    41)   i^M    Hermes    et    les    Charites:   ib.    S.   467—76    mit   Tfl.   14.   — 
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langem  Chiton  bekleideten  Charitinnen  darstellt,  wie  de  hinter  dem  flöten- 
blasenden  Hermes  tanzen.  Es  stammt  ans  dem  letzten  Drittel  des  6.  Jh. 
—  Bob  hatte  die  Weihinschrift  des  Heortios  nnd  Opsiades  CIA.  I.  351 
mit  dem  Künstler  Endoios  in  Verbindung  gebracht.  Diese  Hypothese  findet 
nunmehr  Wernicke^*)  dnrch  eine  ähnliche  auf  der  Akropolis  neogefnndene 
Sftnleninschrift  bestätigt,  da  sie  als  Künstler  den  Endoios  nnd  einen  zweiten 
aar  teilweise  erhaltenen  Namen  nennt,  der  sich  zn  dem  bekannten  Energides 
ergänzen  läüst,  während  der  Name  des  Weihenden  von  Wemicke  zn  Opsiades 
Terrollständigt  wird.  —  Der  Yasenmaler  Andokides,  mit  dem  sich  Schnei- 
der^') befaüst,  ging  ans  derselben  Schule  wie  Ezekias  hervor  nnd  lebte  in 
der  zweiten  Hälfte  des  6.  Jh.  in  Athen.  Der  ineQa^g  Andokides  der 
Weihinschzift  von  der  Akropolis  ist  mit  ihm  identisch.  Die  von  ihm 
bekannten  GeftTse  zeigen  den  Übergang  von  der  schwarzfignrigen  zur 
rotfigorigen  Technik.  —  Nach  Attika  versetzt  Crnsius^^)  auch  die 
Entstehung  des  homerischen  Dionysoshymnus  mit  der  Legende  von  der 
Verwandlung  der  Tyrsener.  Er  war  für  ein  attisches  Rhapsodenfest, 
wilirscheinlich  fftr  das  brauronische  Fest,  bestimmt  und  giebt  eine  attische 
itiologische  Legende  wieder,  welche  die  auffaUendsten  Bräuche  im  Dionysos- 
dienst von  Brauron,  speciell  das  Fischerstechen  an  den  Brauronien,  erklären 
soll.  Crusias  widerlegt  die  Ansicht  Ludwichs,  dafs  der  Dionysoshymnus 
ein  orpbisches  Machwerk  sei,  sowie  diejenige  GemoUs,  dafs  er  in  helle- 
nistischer Zeit  entstanden  sei.  Der  Hymnus  gehört  vielmehr  in  die  klassische 
Periode;  sein  hohes  Alter  darf  nicht  angezweifelt  werden.  —  Endlich  wird 
Athen  von  Kern^^)  als  Ausgangspunkt  des  thebanischen  Kabirenkultes 
dargethan.  Die  Bilder  der  im  thebanischen  Kabirion  gefundenen  Vasen 
erweiBen  nämlich  den  Zusammenhang  der  Kabirenmysterien  mit  den  orphischen 
Weihen.  Von  Athen  aus,  dem  Mittelpunkte  der  orphischen  Bewegung, 
woselbst  auch  spätestens  am  Ende  des  7.  Jh.  die  orphische  Theogonie  ver- 
faß ist,  wurde  zur  Zeit  des  Onomakritos  der  Kabirenkult  in  Theben  ein- 
gefOhrt  und  an  den  heimischen  Dionysoskult  angeknüpft;  dementsprechend 
reichen  die  Kabirionfunde  nicht  über  das  6.  Jh.  v.  Chr.  hinauf.  In  Böotien 
hat  die  Verehrung  der  Kabiren  schnell  Wurzel  gefafst  und  sich  von  dort 
aas  nach  Samothrake  verbreitet. 

Peloponnes.  Die  verschiedenen  Traditionen  über  den  Ursprung 
der  lykurgischen  Gesetzgebung  in  Sparta  werden  von  Mayr^^)  durch- 
mustert. Damach  behaupteten  zu  Herodots  Zeit  die  Spartaner  selbst  die 
kretische  Herkunft  ihrer  Verfassung.  Diese  ältere  spartanische  Überlieferung 
ist  aber  nicht  in  dem  Sinne  einer  förmlichen  Herübemahme  fremder  Ein- 
richtungen zu  deuten,   sondern  spricht  nur  die  Ansicht   aus,    dafs  Lykurg, 


42)  K.  Wemicke,  t^^ber  einige  d.  auf  d.  AkropoÜB  neugeAmdenen  Insehrifteii.  (Areh. 
Gtt.  ra  Berlin,  Sitz.  Tom  4.  Juni):  WSKPh.  6,  S.  904/6.  (Vgl.  ArchAnz.  [1889], 
8.  150/1;  DL2.  [1889],  S.  989;  BPWS.  9,  S.  1081;  ib.  S.  106  n.  586/7.)  —  4Sj 
A.  Sehneider,  Andokides:  Jb.  d.  arch.  Inst.  4,  S.  196—207  mit  Tfl.  4.  — 
X  A  £.  J.  Holwerde,  AtÜBohe  Vuen  d.  Übergangsstils:  ib.  S.  24—45.  —  44)  O. 
Crvsins,  D.  homerische  Dionysoshymnus  n.  d.  Legende  ron  d.  Verwandlung  d.  Tyrsener: 
PkiloL  48  (KF.  n),  S.  198—228.  —  45)  O.  Kern,  D.  Vasenftmd  im  thebanischen 
IWrion.  (Areh.  Gee.  zu  Berlin,  Sitz,  vom  7.  Mai.):  WSKPh.  6,  S.  698—700.  (VgL 
BPWS.  9,  S.  888/9;  DLZ.  [1889],  S.  868.)  —  X  H.  Winnefeld,  D.  Kabirenheiligtum 
Ui  Theben.  IH.  D.  Vasenfnnde:  MDAJA.  18,  S.  412—28  mit  Tfln.  9—12.  —  46) 
I^  Meyr,  D.  IVadliion  aber  d.  Heimatstatten  d.  lykurgischen  Verfiusung.  JB.  d.  k.  k. 
S^ut^-öymn.    Harburg  (Steiermark).    1888.    gr.  8^    81  S.   |[ZÖO.  40,  S.  667  (A.  Bauer).]) 
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vom  delphischen  Orakel  mit  fast  göttlicher  Autorität  ausgestattet,  seinem 
Vaterlande  Gesetze  gab,  die  vom  Zeus  stammten;  denn  die  kretischen  Ge- 
setze rührten  von  Minos  her  und  dieser  hatte  sie  vom  Zeus.  Zeus,  der 
Stammgott  der  Derer  überhaupt,  insbesondere  der  lakonischen,  wurde  somit 
als  der  eigentliche  Urheber  der  spartanischen  Staatsordnung  angesehen. 
Bereits  zu  Anfang  des  4.  Jh.  jedoch  wurde  in  Sparta  die  Herleitung  der 
Gesetze  aus  Delphi  offiziell  anerkannt;  sie  geht  auf  den  König  Pausanias 
zurück,  der  gegen  die  Umtriebe  Lysanders  mit  Delphi  Verbindungen  an- 
knüpfte und  die  durch  ihn  zustande  gekommenen  Orakelsprüche  in  einer 
Schrift  über  Lykurg  veröffentlichte.  —  Niese*')  hebt  den  Gegensatz 
zwischen  den  beiden  obersten  Gewalten  in  Sparta  hervor,  zwischen  dem 
erblichen,  lebenslänglichen  Königtum  und  dem  durch  Wahl  besetzten  Ephorat, 
dem  Träger  der  eigentlichen  Staatsgewalt.  Ersteres  hat  einen  patriarcha- 
lischen Zuschnitt,  während  das  jüngere  Ephorat  das  Werkzeug  der  starken 
Gemeindegewalt  ist;  seine  Einfügung  beruht  auf  einem  Vertragsverhältnis 
zwischen  dem  Königtum  und  dem  Volke.  Auch  der  Synoikismos  von  Sparta 
und  die  aymyri  sind  jüngeren  Ursprungs  und  zeigen  demokratische  Züge: 
in  Lakonien  ist  die  erste  griechische  Demokratie  entstanden.  —  Ganz 
anders  erscheinen  die  Entwickelung  des  Ephorats  und  seine  Stellung  im 
Staatsorganismus  bei  Gachon/^)  Nach  ihm  bedeutete  die  lykurgische 
Verfassung,  eine  Generationen  umfassende  Verfassungsentwickelnng,  den 
Sturz  der  Königsmacht  und  die  Befestigung  der  Oligarchie;  es  bildete  sich 
eine  herrschende  Nobilität,  und  die  Gerusia,  in  der  jene  Nobilität  safs, 
leitete  den  Staat  fast  unumschränkt  in  oligarchischem  Sinne.  In  dieser 
Verfassung  waren  die  Ephoren  die  Exekutivorgane  der  Gerusia  und  ver- 
traten so  das  Interesse  derselben  und  der  Optimaten,  oft  im  Gegensatze 
zu  den  Königen  und  dem  Volke.  Ihre  spätere  Bedeutung  entwickelte  sich 
aus  der  Civilgerichtsbarkeit,  die  ihnen  ursprünglich  oblag,  und  ihrer  mili- 
tärischen Stellung.  Das  passive  Wahlrecht  zum  Ephorat  hatte  jeder  der 
ofioioij  das  aktive  der  d&fiog^  die  Gerusia  stellte  eine  Kandidatenliste  auf, 
aus  welcher  das  Volk  die  Ephoren  wählte. 

In  einer  von  B^rard*^)  veröffentlichten  archaischen  Inschrift  ans 
Tegea,  einer  auf  den  Tempel  der  Athena  Alea  bezüglichen  Verordnung, 
werden  die  Behörden  der  Dreihundert,  der  Deminrgen  und  der  Fünfzig 
erwähnt,  sowie  die  arkadischen  Monatsnamen  Leschanasios  und  Panagorsios. 
—  Aus  den  Scholienangaben  zu  Euripides,  Orest.  871/2  entnimmt  Ed. 
Meyer,^^)  entgegen  der  Ansicht  v.  Wilamowitz-Möllendorffs,  dafs  in 
Argos  Volksgericht  und  Volksversammlung  an  derselben  Stätte  zusammen- 
traten oder  wenigstens  anfänglich  zusammengetreten  sind,  nämlich  am  Ab- 
hang der  Burg  auf  der  Pron,  deren  Lage  nach  Pausanias  hinter  dem 
Heiligtum  der  Quelle  Kephisos  in  nächster  Nähe  des  Theaters  sich  genau 
bestimmen  läfst.  Pron  und  Haliaia  sind  also  identisch;  doch  bezeichnet 
letzterer  Name,  eine  Weiterbildung  von  aA/a,  nur  die  auf  der  Pron  tagende 
argivische  Volksversammlung,    nicht   zugleich    die   Lokalität.  —  Earle^^) 


-~  4*21  B.  Niese,  Z.  yerfassnngBgesch.  Lakedämons:  HZ.  62,  I  (1889),  No.  4,  S.  58—84. 
—  48)  P.  Gachon,  De  ephori*  Spartanis.  Diaaert.  Montpellier,  (Charles  Bdhm).  1888. 
gr.  S^.  119  S.  |[BPWS.  9,  S.  1498/5  (O.  Miller).]|  —  49)  V.  B^rard,  Inseription 
arofaarque  de  T^^e:  BCHell.  18,  S.  281—98.  —  X  R.  Heister,  Tempelrecht  ron  Alea: 
Berichte  über  d.  Yerhandl.  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Leipzig.  FhiloL-hist.  Kl. 
S.  71—98.  —  50)  Ed.  Meyer,  Pron  u.  HaUaia  in  Argos:  PhUol.  48  (NF.  II),  S.  185/7.  — 
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pobiiziert^  ein  ^eTzeichnis  von  Eigennamen  ans  Sikyon,  welches  infolge 
eigentHmlicber  Bncbstabenformen  fttr  die  Geschichte  des  sikyonischen  Alpha- 
bets and  die    chronologische  Grappiemng  der  ältesten  Inschriften  der  Stadt 

^cWg  ist.    I>ie  Angabe,  dafs  die  Leitung  der  olympischen  Spiele  Ol.  28 

und  Ol.  30 — BSt   in    den  H&nden  der  Pisaten  gelegen  habe,  wird  von  Mie*') 
ils  nc^üg  anerkannt.     Die  Unglaubwürdigkeit  des  Zeugnisses  des  Pausanias 
erU&Tt  sich   ans    der  Parteilichkeit  seines  elischen  Gewährsmannes.   In  einem 
zweiten  Kapitel    behandelt  M.  die  Einffthmng  der  verschiedenen  Eampfes- 
uten*,  Mer  wird  erörtert,  dafs  sich  die  in  Olympia  gefundene  Inschrift  des 
1  Jh.  n.  Chr.,   and  welcher  Dittenberger  auf  das  Vorhandensein  musischer 
Wettkämpfe  in  Olympia  fttr  die  Eaiserzeit  geschlossen  hatte,  nicht  auf  die 
olympischen  Spiele,    sondern   auf  die  Augustalia  in  Neapel  beziehe.     Nur 
an  zwei  Tagen  der  ganzen  Festfeier,  dem  3.  und  4.  Tage,  fanden  die  wirk- 
lichen Wettkampfe  statt,   während  die  flbrigen  drei  Tage  von  gottesdienst- 
lichen Handinngen  in  Anspruch  genommen  wurden. 

Inseln  des  ägäischen  Meeres.  Paris^')  schildert  die 
charakteristiBchen  Zttge  einer  von  ihm  auf  Dolos  gefundenen  archaischen 
Artemisstatne.  —  Frothingham  jr.^^)  beschreibt  die  in  der  Zeushöhle 
des  Berges  Ida  auf  Kreta  gefundenen  archaischen  Bronzeschilder,  indem  er 
zun  Yergleich  assyrische  Siegel  heranzieht,  welche  mit  den  getriebenen 
Figaren  der  Bronzeschilder  grofse  Ähnlichkeit  haben.  —  In  Gortyna  hat 
Halbherr  den  Tempel  des  ApoUon,  das  sog.  Pythion,  entdeckt. ^^)  Es 
ist  ein  rechtwinkeliger,  durch  eine  dicke  Quermauer  in  zwei  Gemächer 
geteilter  Baa.  Auf  der  Aufsenseite  des  Tempels  sind  viele  Inschriften  ein- 
gemeifselt,  die  znm  Teil  bis  ins  7.  Jh.  v.  Chr.  zurückgehen.  —  In  Eleuthema 
anf  Kreta  warde  eine  archaische  Ephebenstatue  von  etwas  semitischem  Typus 
m  Tage  gefördert.  ••) 

Kleinasien.  Fttr  die  Urgeschichte  des  ionischen  Alphabets  ist  von 
Bedeutung  die  Hypothese  Hirschfelds,^^)  dafs  das  dreistrichige  Sigma  nicht 
dem  vierstrichigen  zeitlich  vorausgegangen  sei,  dafs  beide  Zeichen  nicht  verschie- 
dene Entwickelnngsformen  desselben  Buchstabens,  sondern  eine  Zeitlang  neben 
einander  im  Gebrauch  gewesen  seien,  indem  das  dreistrichige  Sigma  aus  dem 
phönüdschen  Tsade,  das  vierstrichige  aus  dem  phönikischen  Schin  hervorging. 
Sp&testens  im  8.  Jh.  v.  Chr.  sonderten  sich  innerhalb  der  ionischen  Schreibweise 
zwei  Gruppen,  von  denen  die  eine  (Teos,  Kolophon  u.  a.)  dem  Tsade,  die  andere 
(vor  allen  Miiet)  dem  Schin  ihr  Zeichen  fttr  S  entnahm.  Zur  Tsadegruppe  gehören 


M)  H.  L.  Earle,    A    new  SikyonUii  inscription:  AJArch.  4,  IV,  S.  427—80.  —  X  P. 

Knapp,  D.  Kypseliden   u.  d.  Kypseloslade.  I.     Tübingen,  Faes.     1888.     50  S.     M.  1,20. 

(Anm  d.  KB.  f.  d.  wUrtt.  Schalen.    Vgl.  JB6.  1888,  I,  92'>M  — >  53)  Fr.  Mie ,  QuAeetionee 

•goniaUcf  imprimis  ad  Olympia  pertinentes.      Dissert.      Rostock.  (Leipzig,  Fook.)     1888. 

61   &     M.  1,20.       |[W8KPh.  6,   S.  918/6  (M.  Lehnerdt);    BPWS.  9,  S.  1469—72  (G. 

F.  Ungar).]!    (^^1*  J^^-  ^^^^f  I>  81>M.)  —  X  Ingrald  Undstet,  Arch&olog.  AuftKtse 

aber  mdraropaiaehe     Fondstflcke;   ZEthn.   Heft  6,    S.  205—84.       (2.  Zu  d.  Bronzen  v^on 

Otympiu)  —  5S)  P-   Paris.  SUtne  arcbalque  de  DAoe  (Artemis):  BCHell.  18,  S.  217—25 

Bit  Tfl.  7.  —  &4)  -^  ^*  Frothingham  jr.,  Early  bronzes  recently  dlscorered  on  mount 

I^  in  Krete:  AJAreb.  4,  IV,  S.  481—49  mit  Tfln.  16—20.     (Vgl.  id:  ib.  5,  S.  48.)  — 

X  Ghirardini,  I  bronzi  di  CreU:  NAnt.  (1888,   16.  Dez.).  —  55)  Gortyna  auf  Kreto: 

BPW8.  9,    S.   1864.     —    56)  Ath.  No.  8227,   S.  298.  —    57)  G.  Hirschfeld,   Zu  d. 

laadbifieB   ron    Kankratia.      (Z.  Urgeseh.  d.   ionischen  Alphabete.    —    Grttndungszeit  von 

Aofaxtia):  JibM^  44,  S.  461/7.  —  id.,  Z.  Entwickelang  d.  ionischen  Alphabete.     (Areh. 

G«L   an  BarliB,  Site.    Tom  2.  AprU.):  WSKPh.   6,  S.   612/8.    (Vgl.  DLZ.   [1889],  S.   687; 
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die  Inschriften  von  Abn-Simbel,  znr  Schingrnppe  die  milesischen  Inschriften 
von  Nankratis.  Erst  nach  dieser  Trennung,  aber  spätestens  im  7.  Jh. 
fügten  die  Milesier  am  Schlnfs  des  Alphabets  das  2  hinzn.  Im  6.  Jh.  ist 
dann  die  Schreibweise  des  mächtigen  Milet  {£)  die  in  lonien  allgemein 
herrschende  geworden.  —  Eine  in  Notion  gefundene  Bronzevase,  welche 
S.  Bein  ach  in  das  6.  Jh.  v.  Chr.  setzt,  trägt  auf  dem  Halse  die  von 
Bertrand  mitgeteilte  Inschrift:  ^OXvfinlxov  eifil  tov  q>ik6(pQoyog.^^)  — 
Einer  eingehenden  Untersuchung  unterzieht  Immisch^^  die  Tempellegende 
des  klarischen  Heiligtums,  das  seinen  Ursprung  in  einem  vorgriechischen 
Sonnenkultus  habe.  Unter  den  Scharen,  welche  die  Eodriden  nach  lonien 
führten,  waren  auch  Teilnehmer  aus  Böotien;  und  da  die  in  lonien  er- 
blühende Poesie  vielfach  in  dem  Sagengrunde  der  alten  Heimat  wurzelt, 
findet  man  in  lonien  Vertrautheit  mit  dem  thebanischen  Sagenkreise  and 
thebanische  Elemente  in  der  jonischen  Poesie.  Auf  diesem  Boden  ist  die 
klarische  Tempellegende  entsprungen.  Betreffs  der  Manto  sind  drei  Sagen 
zu  scheiden:  die  Manto-ApoUonsage,  welche  um  Ol.  16  in  Klares  heimisch 
war;  die  Manto-Bhakiossage,  die  erst  nach  Mimnermos,  nicht  vor  dem  6.  Jb. 
nachweisbar  ist,  und  die  korinthische.  —  Als  Erbauungszeit  des  älteren, 
im  Jahre  356  abgebrannten  Artemistempels  von  Ephesos  ermittelt  Murray^^) 
in  Verbindung  mit  dem  Versuche,  die  davon  erhaltenen  Fragmente  zu 
ordnen,  die  Zeit  des  Eroisos,  als  Architekten  Chersiphron;  die  Skulpturen 
sind  vielleicht  das  Werk  des  Bupalos.  —  Im  Jahre  1886  wurde  in 
DeYrmendjik  (am  Wege  von  Tralleis  nach  Magnesia)  ein  auf  zwei  Seiten 
mit  Inschriften  versehener  Stein  gefunden.  Die  eine  Seite  trägt,  wie 
Cousin  und  Deschamps*^)  berichten,  die  aus  dem  Anfange  der  Kaiser- 
zeit  stammende,  jedoch  authentische  Kopie  eines  Briefes  des  Dareios, 
Sohnes  des  Hystaspes,  an  seinen  Diener  Gadatas.  Dieser  wird  zuerst 
belobt,  weil  er  Bäume,  die  an  den  Ufern  des  Euphrat  wachsen,  nach 
Kleinasien  überpflanzt  hat;  weiter  aber  wird  er  getadelt,  dafs  er  die  heiligen 
Gärtner  des  Tempels  des  ApoUon  zu  Geldbeisteuem  und  profanen  Arbeiten 
herangezogen  hat.  Hierdurch  hatte  Dareios  den  Dienern  des  Apollon 
Freiheit  von  Steuern  und  profanen  Arbeiten  zuerkannt;  und  der  Brief,  ein 
zur  Sicherung  der  Privilegien  des  Heiligtums  wertvolles  Dokument,  wurde 
nach  sorgfältig  aufbewahrtem  Texte  kopiert.  Die  zweite  Seite  ist  ein  Teil 
einer  chronologischen  Liste  von  mancherlei  Schriftstücken  (Briefen  von 
Königen,  Dekreten  von  Konsuln  oder  Prätoren  u.  a.),  durch  welche  die 
verschiedenen  Gebieter  der  Gegend  die  Privilegien  des  Tempels  anerkannt 
hatten.  —  Die  älteste  phrygische  Kunst  hat  sich,  nach  Ramsay,^^)  unter 
ähnlichen  Einflüssen  wie  die  gleichzeitige  griechische  entwickelt,  weist  daher 
viele  Analogieen    mit  ihr   auf.     Sie  nahm  im  9.  und  8.  Jh.,    welcher  Zeit 


ArchAnz.  [1889],  S.  146.)  —  58)  A.  Bertrand  (Site.  d.  Aead.  des  inser.  vom  29.  Mftrz): 
ib.  S.  861.  (VgL  BPWS.  9,  S.  1082;  Ac.  No.  885,  S.  277.)  —  59)  O.  Immisch, 
Klaros.  Forschungen  über  griech.  Stiftungssagen.  Leipzig,  Teubner.  84  S.  M.  2,40. 
(Besonderer  Abdruck  aus  d.  17.  Supplem.-Bde.  d.  Jbb.  f.  klass.  Philol.  S.  125  ff.  —  Auch: 
Habilit-Schrift.  Leipzig,  [Teubner].  S.  127—81.)  —  60)  A.  8.  Murray,  Remains  of 
archaic  temple  of  Artemis  at  Ephesus:  JHSt.  10,  S.  1 — 10  mit  Tfln.  8  u.  4.  —  X  S. 
Rein  ach,  Statues  archalques  de  CybMe  d^ouvertes  k  Cym^  (Solide):  BCHeU.  18, 
S.  548—60  mit  Tfl.  8.  —  61)  Cr.  Cousin  et  6.  Deschamps,  Lettre  de  Darius, 
fils  d^Hystaspes:  ib.  S.  529—42.  —  63)  W.  M.  Ramsay,  A  study  of  Phrygian  art: 
JHSt.  9  (1888),  S.  850—82;  10  (1889),  S.  147—89.    (Vgl.  ob.  N.  6  u.  14.)  —  X  id..  Syro- 
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anch  die  phrygischen  Denkmäler  angehören,  unter  lebhaftem  Verkehr  mit 
Eyme  and  Argos  einen  bedeutenden  Aufschwung  bis  im  Jahre  675  durch 
den  Einfall  der  Kimmerier  die  ganze  Kultur  vernichtet  wurde.  Ramsay  be- 
q>richt  darauf  die  Denkmäler  Phrygiens,  namentlich  das  grofse  Löwengrab 
bei  Demisti,  ein  zweites  in  der  Nähe  befindliches  Orab,  dessen  Eingang  an 
das  Löwenthor  von  Mykenai  erinnert,  und  das  sog.  Midasdenkmal,  dessen 
sepulkraler  Charakter  verteidigt  wird. 

Afrika,  Auf  Grund  der  oben  mitgeteilten  Ergebnisse  über  die 
Urgeschichte  des  jonischen  Alphabets  erklärt  nunmehr  Hirschfeld,*') 
da(s  vom  epigraphischen  Standpunkte  aus  nichts  mehr  im  Wege  steht,  die 
Inschrüten  und  Funde  von  Naukratis  und  somit  die  Anwesenheit  von 
Griechen  in  Naukratis  bis  ins  7.  Jh.  hinaufzurücken.  Es  mögen  vor 
Amasis  Griechen  überall  haben  landen  dürfen;  Amasis  beschränkte  die 
Freizügigkeit  der  Fremden,  gab  ihnen  aber  in  einer  Stadt  Wohnrechte, 
die  sie  bis  dahin  vielleicht  gar  nicht  oder  die  nur  die  Milesier  hatten. 
Die  Inschriften  von  Abu-Simbel  sind  ebenfalls  im  7.  Jh.  anzusetzen.  Furt- 
wftngler  bemerkt  noch,  dafs  eine  grofse  Anzahl  der  in  Naukratis  gefun- 
denen Yasenscherben  nicht  unter  das  7.  Jh.  herabgerückt  werden  kann.  — 
Roberts*^)  giebt  eine  Darstellung  der  Polemik  zwischen  Gardner  und 
Hirachfeld  bezüglich  Naukratis.  —  Auch  Mallet*^)  gelangt  bei  seinen 
paläographischen  Erörterungen  der  Inschriften  von  Naukratis  zu  Resultaten, 
welche  von  denjenigen  Gardners  abweichen.  —  Die  herodoteische  Erzählung 
der  Geschichte  Eyrenes  wird  von  Mo  11  mann**)  auf  delphische  Orakel- 
Sprüche  zurückgeführt,  welche  die  Orakelbewahrer  in  Kyrene  nach  alter 
Überlieferung  zusammengestellt  hatten  und  Herodot  in  Kyrene  selbst  kennen 
lernte.  Herodots  Anwesenheit  in  Kyrene  und  die  Abfassung  des  betreffenden 
Abschnittes  in  seinem  Werke  fällt  nach  seiner  ägyptischen  Reise.  —  In  der 
theiäischen  Tradition  über  die  Gründung  Kyrenes  (bei  Herodot  IV,  150/3) 
ist  dem  Purpurfischer  Eorobios  aus  Itanos  auf  Kreta  eine  wesentliche  Rolle 
zugeteilt;  hinter  ihm  steckt,  wie  Knapp*^}  meint,  der  in  Itanos,  dem 
Hafenorte,  welcher  den  von  Thera  kommenden  Seefahrern  den  ersten 
Landungsplatz  bot,  verehrte  fischschwänzige  Meergott.  Die  Beihülfe  dieses 
Meergottes  ist  von  der  dichterischen  Bearbeitung,  welche  der  bei  Herodot 
erhaltenen  Überlieferung  zu  Grunde  liegt,  in  freier,  rationalistischer  Weise 
umgestaltet  worden.  Der  Name  Korobios  (aus  tloqoq  und  ßlog^  lebenssatt) 
hängt  mit  dem  Charakter  der  Meergreise  zusammen.  —  Gardner^^) 
leugnet  einen  Zusammenhang  der  kyrenäischen  Vasen  mit  Naukratis. 

Sicilierij    Italien^    Spanien.^^     Bei  den  im  Jahre  1889  ver- 


CappAdodan  moDimients  in  AsU  Minor:  MDAU.  14,  S.  170—91  mit  Tfl.  6.  —  68)  6. 
Hirtchfeld,  Zu  d.  Inschriften  yon  Nankntis.  (Z.  UrgQsch.  d.  jonisohen  AJphabets.  — 
GrtaduDgiseit  Ton  Nankratis.):  RhM.  44,  S.  461/7.  (Vgl.  ob.  N.  67.)  —  id.,  Z.  Ent- 
«iekelnng  d.  jonitehen  Alphabets.  (Areh.  Ges.  zu  Berlin,  Sitz.  Tom  2.  AprlL):  WSRPh.  6, 
S.  612/8.  (VgL  DLZ.  [1SS9],  8.  687;  ArehAnz.  [1889],  S.  146.)  —  X  £.  Gardner, 
Keakntis.  IL  London,  Trttbner.  1888.  4<>.  Yü,  92  S.  mit  45  Tfln.  |[RCr.  (1889), 
No.  16,  S.  805/7  (S.  Rein  ach);  JHSt.  10,  S.  288/4  (W.  W.)]|  (6.  Denkschrift  d.  Egypt 
Kzpferation  Fond.)  —  64)  E*  S.  Roberts,  The  inscriptions  from  Nauoratis:  Ae.  No.  906, 
8.  174.  —  65)  D.  Hallet,  Les  inscriptions  de  Naucratis :  RArch.  (Jan.-Febr.),  S.  84—91; 
(Min-April),  8.  204 — 11.  —  M)  K  Moll  mann,  Herodots  DarsteUung  d.  Gesch.  von 
Kyrene.  Pigr.  d.  Kneiphdf.  städt.  Gymn.  Königsberg.  49.  24  S.  —  67)  P*  Knapp, 
KoroMoe  TOn  Itanos:  Philol.  48  (KF.  II),  S.  498—504.  —  68)  £•  A.  Gardner,  Early  Greek 
▼tiet  end   Airican  colonies:  JHSt.  10,  8.  126—88.    —    69)  X  G.  M.  Columba,  Sülle 
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anstalteten  Ausgrabungen  von  Megara  Hyblaea^^)  wurden  vier  Tttrme,  ein 
Thorweg  und  ein  Teil  des  alten  Mauerriuges  freigelegt.  Anfserdem  wurden 
in  der  Nekropole  ca.  300  Gräber  aufgedeckt,  in  denen  sich  Vasen,  Skulptur- 
reste und  eine  archaisch-griechische  Inschrift  vorfanden.  —  Hinter  den 
Propyläen  zu  Selinus  entdeckte  Patricolo^^)  einen  Tempel  griechischer 
Zeit,  dessen  architektonische  Fragmente  eine  Vermischung  von  griechischem 
und  ägyptischem  Charakter  zeigen.  —  Unter  Orsis  Leitung  wurde  bei 
Gerace  in  Ealabrien,  der  Stelle  des  alten  Lokri,  ausgegraben;''^)  es  wurden 
neben  einer  archaischen  Inschrift  archaische  Terrakotten  in  grofser  Zahl  zu 
Tage  gefördert,  femer  Reste  von  der  Westfassade  eines  Tempels,  anscheinend 
eines  Hexastylos-Peripteros,  mit  einer  etwa  dem  5.  Jh.  angehörenden 
Marmorgruppe.  —  Im  alten  Sybaris  sind  153  Gräber  geöffnet  worden  mit 
reichen  Funden  an  Fibeln,  Ringen  und  anderen  Schmuckgegenständen.  ^^)  — 
Schleuning^^)  beschreibt  die  Ruinen  und  Oberreste  (Cistemen,  Mosaik- 
reste u.  s.  w.)  der  Stadt  Velia  in  Lukanien,  insbesondere  die  Stadtmauer, 
welche  in  einer  Länge  von  5  km  und  in  Gestalt  eines  gleichseitigen  Drei- 
ecks fünf  Hügel  umfafst.  Eine  Betrachtung  der  mit  Tttrmen,  Kastellen 
und  Thoren  versehenen  Ealksteinmauem  vom  technischen  Gesichtspunkte 
aus  erweist  sie  als  das  Werk  dreier  von  einander  getrennter  Epochen. 

Auf  Malta  fand  man  in  der  Nähe  von  La  Valetta  die  Reste  eines 
alten  griechischen  Gebäudes  mit  einer  Ölmühle  und  den  Röhrenleitungen 
zur  Aufstapelung  des  öles.^^) 

Die  Frage  nach  dem  griechischen  oder  iberischen  Ursprünge  Sagants 
wird  von  Chabret,''^)  welcher  die  Lage,  die  Denkmäler  und  Schicksale 
der  Stadt  eingehend  schildert,  in  letzterem  Sinne  entschieden. 

Litter atur^'''')  Wissenschaft  und  Kunst.  Für  die  durch 
Herodot  bezeugte  Oberlieferung  des  5.  Jh.,  dafs  Thaies  aus  einem  phöni- 
kischen  Geschlechte  stamme,  kann  Diels^^)   in  dem  Namen  seines  Vaters 


ktiseis  d^occidente.  (SicilU.):  Columba,  Studi  di  ülologia  e  di  storia.  I.  (Palermo.  YIII,  128  S.) 
S.  1 — 118.  —  X  S.  diPietraganzili,  Sicilia  illustrata  n.  sae  gprandi  epoche,  cioe 
n.  antica,  n.  medioevo,  n.  rinascimento  e  n.  moderna,  con  disegni  d.  suoi  monmneBti.  Vol.  I. 
(La  Sicilia  antica.)  Fase.  1—11.  Palermo,  Salvo.  A^.  S.  1  —  176.  k  M.  1.  —  X  J. 
Gourdaulti   Kaples   et  la  Sicile.      PariSi  Haohette.      804  S.  avec  cartea.      H.  2,60.   — 

X  K  LUbbert,  Commentatio  de  Diomede  heroe  per  Italiam  inferiorem  div^inia  honoribas 
culto.  Bonn,  Cohen.  4^.  16  S.  M.  1.  —  fO)  Tamponi:  Kotizie  d.  ecavi  (Febr.),  S.  45. 
(Vgl.  BPWS.  9,  S.  779;  Ath.  No.  8218,  S.  671.)  —  71)  G.  Patricolo,  Di  un  recinto 
templario  preseo  i  Propilei  di  Selinnnte:  ib.  (Aug.),  S.  253/7.  (Vgl.  Geffroj  in  d.  Sitz.  d. 
Acad.  des  inser.  v.  7.  Juni:  WSKPh.  6,  S.  1045 ;  Atb.  No.  3217,  S.  800.)  —  X  G.  Castronovo , 
Erice  oggi  Monte  S.  Gioliano  in  Sicilia.  Memorie  storiche.  IIL  Palermo.  876  S.  M.  3. 
—  X  P.  Orsi:  Kotizie  d.  scavi  (Juni),  S.  201.  (Neue  Funde  in  d.  vorgriech.  Nekropolis 
von  PantaUca.)  —  72)  Ath.  No.  8240,  S.  760;  No.  8248,  S.  866.  —  78)  (Sybaris):  BPWS. 
9,  S.  106.  —  X  M.  Laeava,  D.  sito  d.  antica  Sin  e  d.  avanzo  d.  sue  terme:  A&St.   8, 

XI  u.  XII,  S.  84/6,  91/2.  —  X  id.,  Nuovi  rinvenimenti  n.  area  d.  tempio  di  Apollo,  a 
Metaponto:  AALN.  (Mai),  S.  168/9.  —  74)  W.  Schleuning,  Velia  in  Lucanien:  Jb.  d. 
arch.  Inst.  4,  S.  169 — 94.  —  75)  A.  A.  Caruana,  Remains  of  an  ancient  Greek  building 
diseovered  in  Malta:  AJArch.  4,  S.  450/4.  —  X  N.  B.  Phardys,  'loropia  rrjg  it' 
KopoiK^  'EXkijvMTJe  änouciag.  Athen,  Constantinides.  |[Ac.  No.  901,  S.  85.J|  —  7C) 
A.  Chabret,  Sagunto,  sn  bist,  j  sus  monumentos.  (Obra  premiada.)  Barcelona,  tipo- 
grafia  de  los  sucesores  de  N.  Ramirez  y  Ca.  1888.  gr.  8^.  XIV,  508  u.  520  S.  mit 
8  Tfln.  |[DLZ.  (1889),  S.  945/7  (£.  Httbner.)]|  —  77)  X  Schulhof,  On  the  early 
lonian  Poets  and  the  interrelation  of  lonic  and  Attic  Greek:  Transactions  of  the  Oxford 
Philological  Society  (1888/9),  S.  18—20.  —  X  A.  Cipollini,  Saffo.  Studio.  Müano, 
Dumolard.    448  S.  —  78)  H.  Diels,  Thaies  e.  Semite?  Arch.  f.  G«soh.  d.  Philosophie  2,  U, 
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kdne  Best&ligaiig  erblicken;  yielmehr  weist  die  richtige  Lesung  des  Namens, 

E^oftvot;,    auf    karischen  ürsprang.    Die  Rarer  waren  aher  Arier,  nicht 

Semiten.  —  Diela*  AnsfOhningen   Aber   die   karische  Abknnft   des  Thaies 

werden   von    Immisch ^^    dnrch  weitere  OrOnde  gestfttzt.    Die  Griechen 

Tenrechseltem  öfter,  als  sie  mit  Rarem  und  PhOnikiem  in  BerOhmng  kamen, 

beide  Nationen;    und  der  Name  Hexamyes  ist  anch  zn  Rolophon,    dessen 

Hinterland  karisch  war,  nachweisbar.  —  Mit  den  Ältesten  Zeugnissen  über 

Pythagoras  beschäftigt   sich  ein  Anftatz   Zell  er  s.^^)     Zwei  Distichen  des 

lenophanes,    in   denen   er  sich   Aber  die  Lehre  von  der  Seelenwandemng 

listig  macht,  enthalten  die  erste  Anspielung  auf  Pythagoras.     Ausdrflcklich 

enrihnt   ihn    am  475  y.  Chr.  Heraklit,   indem   er  den  Vorwurf  der  Viel- 

mserei   g^en    ihn    erhebt;    dagegen  ist  die  Deutung   einiger  Verse  des 

fimpedokles    auf   Pythagoras   fraglich.     Herodot   spricht  mit  Anerkennung 

Ton  der  geistigen  Bedeutung  des  Pythagoras;  er  kennt  seine  Lehre  von  der 

Unsterblichkeit   und    den  Wanderungen  der  Seele,   weifs  aber  nichts  von 

einer  Anwesenheit   des  Philosophen   in  Ägypten   und    von  einem  direkten 

Zusammenhange  zwischen  dem  Pythagoreümus  und  Ägypten.    Von  Philolaos 

iA  die  Lehre   der  pythagoreischen  Schule   nur   in    der  Gestalt  dargestellt 

worden,  welche  sie  za  seiner  Zeit  und  teilweise  wohl  durch  ihn  selbst  an* 

genommen  hatte.  —  Gognetti  de  Martiis^^}  behandelt  das  Leben,  die 

Lehre  und  die  Schule  des  Pythagoras.     £r   hält   seine  Reisen   im  Orient 

ind  in  Ägypten   fflr    sehr   wahrscheinlich    und    erkl&rt   die  Übersiedelung 

Qsdi  Grolsgriechenland  durch  die  Absicht,  sich  vom  politischen  Leben  der 

Heimat   zurückzuziehen.     Von  den  Lehren,    die  sp&ter   unter  dem  Namen 

des  Pythagoras  gingen,  kann  nur  die  von  der  Seelenwanderung  mit  Sicher- 

lieit  ihm  zugeschrieben   werden;    sie   stammt   nicht   aus  Ägypten,    sondern 

ans  Indien,  woher  auch  das  Verbot,  Bohnen  zu  genie/sen,  und  die  Zahlen- 

grmboHk    entlehnt  siiid,    und   zwar   liegt  die  Annahme  am  nächsten,   dals 

Pytiiagoras  in  Indien  selbst  die  Grundgedanken  seiner  Lehre  kennen   ge- 

lönt  hat. 

Die  in  den  letzten  Jahren  auf  der  athenischen  Akropolis  gefundenen 
archaischen  Frauenstatnen,  sowie  die  ihnen  verwandten  Figuren  aus  Eleusis, 
aus  dem  Tempel  des  Apollon  Ptoos,  aus  Dolos  und  anderen  Orten  Griechen- 
lands werden  von  Jargensen^^)  in  ihren  hauptsächlichsten  Gattungen 
besehrieben,  darauf  nach  den  Eigentflnüichkeiten  des  Typus  und  der  Rlei- 
dnng  untersucht.  Die  Figuren  tragen  entweder  das  dorische  oder  das 
iomsche  Gewand,  deren  Unterschied  erörtert  wird.  Die  grofsen  Statuen 
stdien  Göttinnen  (Athena),  die  kleinen  Statuen  Priesterinnen  (Arrhephoren 
oder  Eanephoren)  vor.  Angeschlossen  ist  eine  Obersicht  über  archaische 
Frauenfignren  ans  Terrakotta,  Bronze  und  auf  Münzen.  —  Graef^')  ver- 
zeichnet die  Spuren  von  Gewandverzierung,  welche  an  der  delischen  Nike 
des  Archermos    aufser   dem  Mäander  des  Gewandstreifens  noch  erkennbar 


SL  16»— 70.  —  79)  O.  Immisoh,  Zu  Thmles'  Abkunft:  ib.  IV,  S.  515/6.  —  80)  ZelUr, 
ober  d.  Ütostcn  Zengniflse  z.  Geieh.  d.  PythagOTM:  SBAkBerUn  S.  9S5— 96.  (Site.  v. 
14.  ISar,)  —  81)  Cognetti  de  Martiis,  Pitagorms;  yita,  dottrina  e  eoaola:  AATorino  24, 
n.  m,  &  208 — 28;  IV,  V,  S.  270—91.  (VgL  id.:  ristitiito  pitagorioo.  [Eetratto.]  Torino, 
UKber.  41  S.)  —  83}  C.  Jergensen,  Kyindeflgnrer  i  den  arehaiske  graeske  Kunst 
mti  maSgt  HmnMyn  tU  de  paa  Athens  AkropoHs  fondne  Fignrer.  Kopenhagen,  B.  Klein. 
im,  gr.  S^  182  S.  mit  2  Tfln.  Kr.  8.  |[BPWS.  9,  S.  856/7  (J.  Böhlan);  LGBL 
(mn  S.  1159  (T.  a);  RitGr.  2,  8.  295  (T.  B.).]|  —  8S)  B.  Graef,  D.  Bemalung  d. 
JUnekcfiekie  dar  GeaehJghtewiwsniwhirfL    1889.    L  6 


1^82  §  ^'     Griechen.     Bruek. 

siBd.  —  Wernicke®^)  publiziert  eine  Bronze  (nackter  Krieger)  aas 
EpidaaroB  mit  der  linkslänfigen  Efinstlerinschrift  des  Hybristas  and  be- 
zeichnet sie  als  eine  dorische  Arbeit  aas  der  zweiten  Hälfte  des  6.  Jb.  — 
Die  auf  der  Akropolis  gefundenen  Scherben  einer  Vase  des  Sophilos,  in 
der  Technik  des  älteren  schvarzfigarigen  Stiles,  zeigen  ein  direktes  Ab- 
hängigkeitsverhältnis und  geradezu  Entlehnungen  von  der  Fran^isvase 
(Vase  des  Elitias).  Winter^^)  vermutet,  dafs  Elitias  und  Sophilos  ge- 
meinsam in  einer  Fabrik  arbeiteten. 

Die  Perserkriege  und  die  PentekanUn^tie.^^)  Der  zweite 
Band  von  Holms  griechischer  Geschichte^ ^)  umfafst  die  Zeit  vom  ionischen 
Aufstande  bis  zur  Wiedereinsetzung  der  Demokratie  in  Athen  im  Jahre  403 
V.  Chr.  Hierbei  erfahren  die  Quellen  über  die  Pentekontaetie  eine  etwas 
ausführlichere  Betrachtung.  Holm  hält  an  der  Glaubwürdigkeit  des  Thoky- 
dides  im  grofsen  und  ganzen  fest,  während  er  den  Wert  der  Angaben  des 
Ephoros  sehr  gering  veranschlagt  Im  allgemeinen  hat  er  sich  den  von 
Busolt  vertretenen  Ansichten  angeschlossen,  vornehmlich  bei  den  chrono- 
logischen Fragen.  Der  athenischen  Demokratie  steht  Holm  sympathisch 
gegenüber  und  weist  die  wider  sie  erhobenen  Vorwürfe  zurück  sowohl  be- 
züglich der  inneren  Verwaltung  des  Staates,  als  nach  aufsen  hin,  wie  gegen- 
über den  athenischen  Bundesgenossen.  Auch  Perikles  wird  in  den  Eigen- 
schaften als  befähigter  Staatsmann  und  Diplomat  anerkannt,  aber  seine 
militärische  Tüchtigkeit  in  Frage  gestellt:  ihm  habe  die  nötige  Energie 
gefehlt  Besonders  berücksichtigt  wird  die  Entwickelung  der  Litteratur, 
Wissenschaft  und  Kunst,  femer  das  Münzwesen  des  attischen  Reiches  and 
der  italischen  und  sicilischen  Griechenstädte. 

Von  dem  Buche  Mischtschenkos^^)  über  Herodot  erschien  eine 
zweite  Auflage,  welche  gegenüber  der  ersten  vollständig  umgearbeitet  and 
erweitert  ist  In  den  neu  hinzugekommenen  Erörterungen  über  die  Ent- 
stehung des  herodoteischen  Werkes  erachtet  Mischtschenko  bei  dem  heutigen 
Stande  der  Forschung  es  nicht  für  möglich,  die  ursprüngliche  Gestalt  der 
in  dem  Werke  vereinigten  Einzeldarstellungen,  noch  die  Zeit  ihrer  Ab- 
fassung sicher  zu  bestimmen.  —  Ifsberner®^  erweist,  dafs  Herodot, 
neben  der  von  Diels  dargethanen  Benutzung  des  HekataioG,  sich  auch  der 
Werke  des  Skylax  von  Earyanda   als  Quellen  für  sein  geographisches  und 


Kike  d.  Archermos:  HD  AU.  14,  S.  319—20.  —  S4)  K.  Wernicke,  Bronzi  di  Epidanro: 
MDAIB.  4,  S.  166—71.  —  85)  Fr.  Winter,  Vase  des  SophUos:  MDAIA.  14,  S.  1—8 
mit  Tfl.  1.  —  X  Gr.  Pawlatski,  Altgrieehiteha  bemalU  Vasen.  [Rassisoh.]  Kiew.  72  S. 
(S.-A.  aus  d.  Kachrichten  d.  kais.  Universität  la  Kiew.) 

S6)  X  G.  Per  rot,  Les  rapports  de  la  Ferse  et  de  la  Gr^e:  R^tGr.  2,  S.  118—23.  — 
87)  Ad.  Holm,  Griechische  Gesch.  ron  ihrem  Ursprünge  bis  z.  Untergange  d.  Selbständigkeit 
d.  griech.  Volkes.  II.  Bd.  Gesch.  Griechenlands  im  5.  Jh.  vor  Chr.  Berlin,  Calvary  Sl  Co. 
Vni,  608  S.  M.  12.  |[BPWa  9,  S.  28/5  (R.  Weil);  NPhRs.  (1889),  S.  288/5;  WSKPh. 
6,  S.  815/7  (P.  H.);  DLZ.  (1889),  S.  1274/6  (S.  Brück);  MHL.  17,  S.  127—81  n. 
809—12  (G.  J.  Schneider);  LCBl.  (1890),  S.  206/9  (F.  R.);  RCr.  (1889),  Ko.  20, 
S.  888/4  (A.  Hanvette);  Ao.  No.  926,  S.  66;  JHSt.  10,  S.  288— 90.]|  —  88)  Th. 
Mischtschenko,  Gerctdot  i  mjesto  jego  w  istorij  drewne-jelUnskoi  obrasowannoatL 
[Herodot  u.  seine  Stellung  in  d.  Gesch.  d.  altgrieoh.  Geistesentwickelnng.]  ladanie  2. 
Moskwa,  Tipografija  £.  G.  Potopowa.  1888.  169  8.  R.  1.  |[BPWS.  9,  S.  1618  (H. 
Haupt).}!  —  X  £.  Ammer,  Über  d.  Reihenfolge  u.  Zeit  d.  AbfMsnng  d.  herodotisohen 
Geschichtswerkes.  Progr.  d.  StQd.-An8t.  Straubing.  48  S.  —  XL.  Leynardi,  La  me&te 
di  Erodoto  d'AHeamasso.  Note  stor.-erttlehe.  Genova,  ist.  Sordomvti.  75  S.  —  89)  R- 
Ifsberner,  Inter  Scylacem  Caiyandensem  et  Herodotum  quae  sIt  ratio.     Dissert.     Berlin. 
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historiscbes  Material  bediente.    Skylax   lebte   unter  Dareios  nnd  hat  zwei 

Scbiifteu   verfalst:     Tteginkov^  twv  hcTog  tcJv  ^B^ycliovg  orrjiMiv  und  fd 

m  'HQon^idov  xov  Mvhxaüv  ßaailiwg.    Der  ersteren,  deren  Inhalt  sich 

nur  an!  die  Gegend  Yom  Indusflufs  bis  zum  arabischen  Meerbusen  erstreckte, 

hat  Herodot    alles    entnommen,   was  er   über   Indien   berichtet;    aus   dem 

zveiien  Buche,  welches  mit  Unrecht  fast  allgemein  dem  alten  Logographen 

Skylax  abgesprochen  worden  ist,  sind  die  Erzählungen  Herodots  im  5.  Buche 

ftber  die  Geschichte  Ton  Mylasa  geflossen.  —  Das  Verdienst  Herodots,  die 

geographischen  Vorstellungen  der  lonier  kritisiert,  ihre  Irrtflmer  aufgedeckt 

ud  zurückgewiesen  zu   haben,  will    Hauvette^^)    würdigen;    trotz    aller 

Beueren  Angriffe   gebohrt  dem  Herodot  ein  hoher  Platz  in  der  Geschichte 

der  alten  Ge<^raphi6. 

Die  Entwickelongsgeschichte  des  delischen  Bundes  setzt  Nöthe^^) 
auseinander,  indem  er  entgegen  den  Ansichten  Kirchhofifo  über  das  erste 
Jahrzehnt  des  Bnndes  auf  die  alten  Oberlieferungen,  namentlich  auf  Herodot 
und  Thukydides,  mehr  Gewicht  legt.  Schon  von  Anfang  an  iätte  der 
grölste  Teil  der  Bandesgenossen  kein  Kontingent  an  Schiffen  gestellt, 
sondern  Geldbeiträge  geliefert,  und  bereits  unter  Aristeides  hätten  die 
Tribute  460  Talente  betragen.  Weiterhin  stellt  Nöthe  die  Nachrichten  über 
die  Einrichtung  und  Verfassung  des  delischen  Bundes  zusammen.  —  Auch 
Abbott'^  wendet  sich  gegen  die  Ausführungen  Kirchhoffs  (in  Hermes  XI.) 
ftbCT  den  delischen  Band. 

Ein  höchst  interessantes  Buch  Girards*^)  hat  die  Erziehung  in 
Athen  während  des  5.  und  4.  Jh.  v.  Chr.  zum  Gegenstande.  Im  ersten 
Hauptteü  erörtert  Girard,  in  wie  weit  der  athenische  Staat  sich  um  die 
Erziehung  kflmmerte.  Öffentliche  Schulen  und  vom  Staat  angestellte  Lehrer 
existierten  in  Athen  nicht;  die  Schulen  waren  Privatanstalten  mit  völliger 
Lehr&eiheit.  Der  Staat  beschränkte  nch  nur  auf  einige  polizeiliche  Be» 
Stimmungen.  Dagegen  wurde  die  militärische  Vorbildung  der  Epheben 
von  staatlichen  Beamten  in  den  Gymnasien  geleitet.  Alsdann  wird  die 
tthenisehe  Erziehung  selbst  geschildert,  zunächst  der  Schulunterricht  der 
Kinder  vom  siebenten  Jahre  an.  Es  folgt  die  Ausbildung  der  Epheben, 
oter  denen  die  Söhne  aus  besseren  Familien  eine  Ephebenreiterei  bildeten, 
die  bei  FestaufzOgen  u.  dergl.  verwendet  wurde,  während  die  übrigen 
E^ben  als  Hopliten  dienten.  —  Die  fragmentarische  Liste  von  gefallenen 
Ath^em  und  Bnndesgenossen  CIA  I.  432  ist  nicht,  wie  Eirchhoff  meinte, 
die  YerlustUste  von  Drabeskos;  Köhler^^}  bringt  sie  jetzt  mit  einer 
athenischen  Expedition  nach  dem  Chersonesos  in  Verbindung,  welche  nach 
der  Enrymedonschlacht  (466  v.  Chr.)  im  Frtthjahr  465  erfolgte.  Kimon 
mg  mit  emem  kleinen  Geschwader  in  See,  zu  dem  die  Bundesstädte  an 
dff  Ostkaste  des  Chersonesos,  sowie  Byzanz  Schiffe  und  Truppen  schickten. 


m^    42  S.  —   M)   A.   HauYette,  La  g^ographie  d*H^rodote:  RPh.  18,  S.  1—24.  ~ 

X  £.  Spmrigf    HerodotB    Angabeo    Aber    d.  Nillttiider   oberhalb  Svenes.     Dissert.     HaUe. 
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TLS,'$i7 90. 9S)  P*  Oirard,  L'^ncation  ath^nienne  au  6«  et  au  4«  si^de  avant  J.-G. 
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"SFbBs.  (18B9\  S.  406/9  (JL.  Grasberger);  LCBl.  (1890),  S.  78/9  (A.  H.) ;  JSav.  (Oktbr. 
mf„S.  601— 11    0^'    ^Weil);  RCr.  (1889),  No.  48,  S.  884/8  (S.  Beinach).]|  —  94). 
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Es  wurde  an  mehreren  Stellen  gestritten,  nnd  nachdem  die  Perser  Yon  der 
See  vertrieben  waren,  fielen  auch  die  festen  Plätze  an  der  Westküste  des 
Chersones  in  die  Hände  der  Verbündeten.  Der  Bericht  Plntarchs  (Eimon  14) 
über  die  chersonesische  Expedition  erweist  sich  somit  als  richtig;  er  geht 
wahrscheinlich  auf  Theopomp  zurück.  —  Gleicherweise  ist  die  metrische 
Grabschrift  für  Pythion  ans  Megara  CIA  U.  1675  fälschUch  auf  das  Jahr  351 
oder  394  v.  Chr.  bezogen  worden.  Köhler  setzt  die  in  ihr  erwähnten 
Ereignisse  in  das  Jahr  446  v.  Chr.  Als  der  Abfall  von  Megara  eintrat, 
schickten  die  Athener,  da  das  Aufgebot  von  7  Phylen  unter  Perikles  in 
Euböa  sich  befand, '  das  Aufgebot  der  übrigen  3  Phylen  Pandionis,  Eekropis 
und  Antiochis  unter  dem  Strategen  Andokides,  dem  Grofsvater  des  Redners, 
nach  der  Megaris.  Das  athenische  Heer  schlug  die  Megarer,  konnte  aber 
Megara  nicht  unterwerfen;  durch  das  peloponnesische  Heer  unter  Pleistoanax 
genötigt,  sich  auf  Pagai  zurückzuziehen,  war  es  von  Attika  abgeschnitten. 
Da  rettete  der  Megarer  Pythion,  der  zur  athenischen  Partei  in  Megara 
gehörte,  ^as  Heer,  indem  er  es  über  den  Kithairon  durch  Böotien  nach 
Attik^  zurückführte.  Er  ist  später  in  Athen  gestorben.  Die  Inschrift 
stammt  also  noch  aus  dem  5.  Jh. 

Die  neuerdings  so  heftig  angegriffene  Strategie  des  Perikles  hat  in 
H.  Delbrück*^)  einen  warmen  Verteidiger  gefunden.  Nachdem  D.  auf 
Grund  der  Schriften  von  Clausewitz  und  Friedrichs  d.  Gr.  neben  der 
Niederwerfungs-Strategie  noch  ein  zweites  System,  die  Ermattungs-  oder 
doppelpolige  Strategie,  nachgewiesen  und  dieselbe  charakterisiert  hat,  setzt 
er  auseinander,  dafs  für  den  peloponnesischen  Krieg  die  Athener,  da  ihren 
Streitkräften  zu  Lande  diejenigen  ihrer  Gegner  bei  weitem  überlegen  waren, 
das  System  der  doppelpoligen  Strategie  \7ählen  mufsten.  Demgemäfs  konnte 
Perikles  keinen  der  vier  Pläne,  welche  Duncker  für  die  Eröffiiung  des 
Krieges  vorgeschlagen  hat,  zur  Anwendung  bringen;  er  konnte  nicht  die 
Entscheidung  in  einer  grofsen  Schlacht  suchen.  Um  die  Ausführung  des 
somit  gerechtfertigten  perikleischen  Kriegsplanes  zu  beurteilen,  werden  die 
drei  ersten  Kriegsjahre  des  peloponnesischen  Krieges  eingehend  geprüft; 
davon  haben  die  ersten  1^/,  Feldzüge,  bis  zur  Expedition  des  Hagnon 
nach  Potidaia,  welche  allein  auf  Rechnung  des  Perikles  kommen,  that- 
sächlich  das  -Gepräge  einer  entschlossenen  einheitlichen  Leitung.  Nicht 
minder  stehen  die  Mafsregeln,  die  den  peloponnesischen  Krieg  veran- 
lafsten  und  einleiteten,  das  Verhalten  der  Athener  gegenüber  Kerkyra, 
Potidaia  und  Megara,  und  die  Bündnisse  mit  den  siciüschen  antisyraknsa- 
nischen  Städten  durchaus  im  Einklänge  mit  dem  Plane  des  Perikles. 
Schliefslich  werden  auch  für  den  samischen  Feldzug  die  tadelnden  Urteile 
V.  Pflugk-Harttungs  gegen  Perikles  beleuchtet  und  als  unbegründet  dar- 
gethan.  —  Unter  Annahme  der  von  Scholl  gegebenen  Datierung  des  Todes 


ü.  Köhler,  Beitrüge  z.  Geteh.  d.  PentekonUetie:  Hermes  24,  S.  86—100.  —  95)  H. 
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des  Pheidias  yermatet  Weber**)  als  Todesursache  Darmverschlingang, 
indem  wto  sikeuh  statt  vnd  ^BXeUav  zu  lesen  sei.  —  Aus  den  drei  bis 
j^zt  bekannten  Bmchstficken  von  Rechnungsurkk.,  welche  sich  auf  das 
Bild  der  Farthenos  beziehen,  entnimmt  Köhler,*^)  dafs  das  Bild  wie  der 
Tempel  im  Jahre  447  begonnen  worden  sei  and  Pheidias  9  Jahre  lang 
daran  gearbeitet  habe;  nächstdem  zieht  Köhler  ans  dem  Inhalt  der  In- 
schriften einige  Schlüsse  über  das  damalige  Verhältnis  von  Gold  and  Silber. 
—  Die  neuesten  Ansgrabangen  anf  der  Akropolis  ergaben,*^)  dafs  zugleich 
mit  der  Errichtung  des  Parthenonfundamentes,  unmittelbar  nach  den  Perser- 
kriegen, von  dem  Zwischenräume  zwischen  dem  Parthenon  und  der  südlichen 
Bnrgmauer  zuerst  nur  die  an  den  Tempel  stofsende  Hälfte  erhöht  wurde. 
Die  fast  ausschliefslich  aus  Perserschutt  bestehenden  Erdschichten  wurden 
an  ihrem  südlichen  Ende  durch  eine  provisorische  polygonale  Stützmauer 
gehalten.  Später  wurde  auch  an  der  Südwestecke  ^s  Parthenon,  als  das 
Stück  der  alten  pelasgischen  Burgmauer,  welches  daselbst  stand,  zum  Teil 
omfiel,  eine  Erdterrasse  angeschüttet  und  diese  mit  einer  Mauer  aus  regel- 
mässigen Porosquadem  gestützt;  gleichzeitig  errichtete  man  eine  ebensolche 
Stttzmauer  südöstlich  vom  Tempel.  Erst  zuletzt  ist  die  grofse  südöstliche  Burg- 
mauer vollendet  worden;  die  Erbauung  ihres  obersten  Teiles  fällt  wahrscheinlich 
schon  in  die  Zeit  des  Perikles.  Die  Erdmassen  zwischen  der  provisorischen 
Stützmauer  und  der  äuüseren  Burgmauer,  welche  demnach  etwa  aus  der  Mitte 
des  5.  Jh.  stammen,  enthielten  fast  nur  reine  Erde  und  viele  Porös-  und 
Marmorsplitter.  —  Wie  Ausgrabungen  im  Innern  des  Parthenon  zeigen, 
benutzte  Perikles  zur  Fundamentierung  des  Tempelfufsbodens  mancherlei 
Banstücke  von  vorpersischen  Bauten  und  einige  Basissteine  älterer  Weih- 
geschenke.*') —  In  einem  auf  der  sog.  Erganeterrasse  gefundenen  Marmor- 
kopfe in  Relief  erkennt  Waldstein^^^)  den  Kopf  der  Iris  aus  dem 
östüchen  Teile  des  Parthenonfrieses.  Eine  kolossale  Marmoreule  ist  viel- 
leicht ein  Seiten-Akroterion  des  Parthenon.  —  Im  Norden  des  Parthenon 
traten  fünf  in  einer  Reihe  liegende,  in  den  Felsen  gehauene  Cistemen  zu 
Tage;^'^)  sie  waren  dazu  bestinmit,  das  von  der  nördlichen  Traufseite  des 
Tempels  herunterlaufende  Regenwasser  aufzunehmen,  und  sind  gleichzeitig 
mit  dem  Parthenon  angelegt,  während  man  bisher  geneigt  war,  solche  Fels- 
arbeiten meist  in  die  ältesten  Zeiten  zu  setzen.  —  Curtius^^^)  äufsert  die 
Ansicht,  dafs  in  dem  Artikel  Harpokrations  über  die  Thätigkeit  des  Polygnotos 
die  überlieferten  Worte  iv  rt^  ^aavQip  beizubehalten  und  nicht  in  h  rtp 
(^htjorng  Uq(^  zu  ändern  seien.  Mit  dem  Thesauros  sei  der  Opisthodomos, 
das  Schatzgemach  des  von  Dörpfeld  entdeckten  alten  Poliastempels  gemeint, 
das  anter  Kimon  neu  eingerichtet  wurde.  —  Durch  eine  Prüfung  der  vier 
Dramen  des  Aischylos,  welche  älter  sind  als  die  Orestie,  findet  Todt,^^^) 
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dafs  die  kreisrnnde  Orchestra  mit  ringsherumsitzendem  Publikum  ohne 
Hinterwand  und  Dekorationen  nicht  bis  465  bestanden  haben  kann,  wie 
V.  Wilamowitz-Möllendorff  behauptete.  Schon  mit  dem  Auftreten  des  ersten 
Schauspielers,  nicht  erst  mit  dem  des  zweiten,  ist  der  alte  Tanzplatz  um- 
gestaltet worden.  Die  ältesten  uns  erhaltenen  Dramen  des  Aischylos  setzen 
bereits  die  Bühne  der  Orestie  im  wesentlichen  voraus:  die  einseitige  Lage 
der  Orchestra  und  der  Zuschauersitze,  die  Bahnenhinterwand  mit  Thflren, 
dahinter  Räume  für  Garderobe,  Requisiten  u.  s.  w.,  Parodoi  zur  Orchestra, 
Seiteneingänge  zum  erhöhten  Logeion  und  länglich  rechteckige  Form 
desselben. 

Was    das    übrige    Griechenland    betrifft,     so    veröffentlicht 
Jamot^^^)    eine   Inschrift    von   der  Insel  Eyra   (dem   alten  Eekrjphalia), 
welche   dem  Anfange   des  5.  Jh.  angehört,    wenn   unter   den  <pQovQoi^  von 
denen    die    Widmung^  ausgeht,    Soldaten    zu    verstehen    sind,    welche    die 
Aigineten  zur  Überwachung  der  Epidaurier  geschickt  hatten.  —  Gelegentlich 
eines  Rekonstruktionsversuches    des  polykletischen   Theaters    zu  Epidauros 
entscheidet    sich    Dumon*^*)    für   den   älteren  Polyklet    als  den  Erbauer 
desselben.  —  Der  Ostgiebel  des  olympischen  Zeustempels  wird  von  Six^^^) 
für  das  Werk  des  Alkamenes   erklärt,    wobei   mit  Löschcke  zwei  Künstler 
dieses  Namens  unterschieden  werden.     Die   Figuren    des  Ostgiebels   ordnet 
Six  folgendermafsen  an:  rechts  von  Zeus  Sterope,  dann  Oinomaos;  links  von 
Zeus  Hippodameia,    dann  Pelops.  —  Gegen    ihn    wendet   sich    Treu,^®') 
welcher  Studniczkas  Anordnung  der  beiden  Frauengestalten   anerkennt,  im 
grofsen   und   ganzen    aber    seinen   früheren  Aufstellungsvorschlag  beibehält 
und  gegen  die  erhobenen  Einwände  verteidigt.     Im  besonderen  will  er  das 
ursprüngliche  Vorhandensein  von  Wagen  in  der  Ostgiebelgruppe  nachweisen. 
—  Die  senkrechten  Bohrlöcher  an  den  Metopen   von  Olympia  waren  nach 
der  Deutung    Petersens^^^)    nicht  zum  Tragen  eines  Schutzdaches  beim 
Baue   bestimmt,    sondern   für   eine  Schutzvorrichtung  gegen  die  Vögel;    es 
wären  nämlich  in  den  Bohrlöchern  dreispitzige  Gabeln  angebracht  gewesen, 
welche  dem  unten  stehenden  Beschauer  gar  nicht   oder  nur  wenig  sichtbar 
waren.  —  Köhler   hatte    aus   der  Inschrift  CIA  U.  1675  auf   eine    grofse 
Sklavenanzahl    Böotiens   im   5.    Jh.    geschlossen.    *Av6^7to8ov   bezeichnet 
aber    nach    Beloch^^*)    nicht    den    Sklaven    schlechtweg,    sondern    den 
Kriegsgefangenen,    ganz    ohne    Rücksicht    auf   seine  frühere  Stellung;    die 
2000  dvdQdTtoda   des   Epigramms    sind    also    alle  Gefangenen,    Freie    and 
Sklaven   zusammen,    welche   Andokides   in  Böotien   machte,    und  beweisen 


Phüol.  48  (NF.  2),  S.  606—41.  ~  104)  P.  Jamot,  Insoriptions  d'Argolide:  BCHell.  13, 
S.  186 — 200.  —  105)  ^*  Dämon,  Le  thdfttre  de  Polydbte.  Reconstmction  d'aprös  un 
modale.  Paris,  Leroux.  (Berlin,  Weidmann.)  gr.  4®.  61  S*  avee  1  pl.  in-4^  et  2  in-fol. 
M.  16,  |[WSKPh.  7,  S.  813/6  (G.  öhmichen).]|  —  106)  J-  Siz,  On  the  com- 
position  of  the  eastem  pediment  of  the  Zeus-Temple  at  Olympia  and  Aleamenes  the  Lemnian : 
JHSt.  10,  S.  98—116,  mit  Tfl.  6.  —  107)  6.  Tren,  D.  Anordnung  d.  Ostgiebels  am 
olympischen  Zenstempel:  Jb.  d.  arch.  Inst.  4,  S.  266 — 311,  mit  Tfln.  8  a.  9.  —  id., 
D.  Ostgiebel  d.  olympischen  Zenstempels  (Areh.  Ges.  zu  Berlin,  Sitz,  yom  6.  Novemb.): 
WSKPh.  6,  S.  1866/7.  (Vgl.  BPWS.  9,  8.  1678/6;  DLZ.  [1889],  S.  1799;  ArchAn«. 
[1889],  S.  156.)  —  id.,  Z.  olympischen  Ostgiebel:  MDAIA.  14,  S.  297—800.  — 
X  B.  Sauer,  Pausanias  u.  d.  Westgiebel  ▼.  Olympia:  Jb.  d.  arch.  Inst.  4,  S.  163/6.  — 
X  F.  Studniczka,  Z.  Westgiebelgruppe  d.  olympischen  Zeustempels:  ib.  S.  166/9.  — 
X  B.  Graef ,  Zu  d.  Skulpturen  von  Olympia:  MDAU.  18,  S.  402/7.  —  108)  £•  Petersen, 
Yogelabwehr:  ib.  14,  S.  288/9.  —  109)  J-  Beloch,  D.  Sklavenzahl  Böotiens  im  5.  Jh.: 
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folglich  nichts  fftr  die  Höhe  der  Sklavenzahl  in  Böoüen.  —  Die  Urk.  des 
im  5.  Jh.  T.  Chr.  zwischen  den  lokrischen  Städten  Oianthe  nnd  GhaleTon 
abgeschlossenen,  anf  das  Prisenrecht  hezttglichen  Vertrages  wird  von 
Bareste^^^)  wiederabgednickt  nnd  flbersetzt.  Die  Repressalien  {atkai) 
zwischen  den  Einwohnern  der  beiden  Städte  werden  zn  Lande  untersagt, 
za  Wasser  aafser  im  Hafen  gestattet;  es  werden  Geldbnfsen  angeordnet 
nnd  Bestimmungen  über  die  verschiedenen  zuständigen  Gerichtshöfe  nnd 
deren  Zusammensetzung  getroffm,  je  nachdem  es  sich  um  einen  Bflrger 
oder  um  einen  Metöken,  der  schon  länger  als  1  Monat  ansässig  ist,  oder 
um  jemanden  handelt,  der  nicht  Metöke  ist  —  Die  gro£sie  Oesetzesinschrift 
Ton  Oortyn  wird  von  GemoiP^^)  mit  Obersetzung  und  Anmerkungen 
herausgegeben,  von  Gertz^^')  ins  Dänische  übertragen  und  mit  erläutern« 
dem  Kommentar  versehen.  —  Meister^ ^^)  wiederholt  seine  frühere  Be- 
hauptung, dafs  die  als  Werteinheit  auf  Kreta  gebräuchlich  gewesenen  lißr/reg 
anlänglich  die  Wagschalen  bedeuteten;  die  eine,  dauernd  mit  demselben 
Gewicht  belastete  Schale  wurde  zur  Gewichtseinheit  und  eine  mit  dieser  im 
Gleichgewicht  stehende  Menge  Silbers  oder  Goldes  (Mßrig  oQyvQov  oder 
tjfvaov)  zur  Werteinheit,  zur  Münze.  Welcher  der  bekannten  griechischen 
Mänzen  der  Kißt}^  entsprach,  ist  vorläufig  nicht  zu  bestimmen. 

Litteratur^  Wissenschaf t^  Kunst.  Als  Abfassungsjahr  der 
8.  pythischen  Ode  des  Pindar  ermittelt  v.  Ghrist^^^)  450  v.  Chr.,  als  das 
der  11.  pythischen  Ode  458.  Weiterhin  beschäftigt  er  sich  mit  politischen 
Anspielungen  bei  Pindar  und  mit  Beziehungen  einzelner  pindarischer  Ge- 
dichte zu  einander.  —  Die  Sonnenfinsternis,  welche  in  dem  von  Dionys 
Haiikarn.  aufbewahrten  Fragment«  eines  pindarischen  Hymnus  auf  die  Sonne 
erwähnt  wird,  hält  Hofmann^^^)  nicht  für  die  vom  30.  April  463  v.  Chr., 
sondern  fär  die  central-ringförmige  Finsternis  vom  17.  Februar  478  v.  Chr. 
—  Barte Is^^*)  macht  darauf  aufmerksam,  wie  in  den  Dramen  des  Euri- 
pides  öfters  Athen  hervorgehoben  wird,  wie  die  Hiketiden  und  die  Hera- 
kliden  ganz  der  Verherrlichung  Athens  dienen.  Geradezu  Zeitereignisse 
hat  dagegen  Euripides  nicht  auf  der  Bühne  dargestellt.  —  Speciell  dem 
^Herakles*   des  Euripides   hat   v.    Wilamowitz-Möllendorff^^^)   ein 


Hermes  24,  S.  479  —  80.  —  110)  R-  Dareste,  Du  droit  de  repr^sailles  principalement 
ehcz  les  anciens  Grecs:  R^tGr.  2,  S.  805 — 21.  (Appendice.  Trait^  entre  les  cit^i 
lofritnne»  de  Chal^ion  et  d'Oeanthd  relatif  an  droit  de  prise.  9.  818  ff.)  —  111)  A. 
GemoU,  D.  Becht  yon  Gortjn.  Prgr.  d.  etftdt.  Progymn.  Striegao.  (Leipzig ,  Fock.) 
4^  26  S.  M.  1.  |[BPWS.  10,  S.  184/7  (R.  MeiBter).]|  —  X  A.  Skias,  Z.  Gesetz 
Ton  GortTs:  Hermes  24,  S.  475/7.  (Über  X,  48— XI,  6.)  —  112)  M.  Gl.  Gertz,  Bi- 
4rig  til  FortoUcningen  af  Lovinskriften  fra  Gortvn:  Nord,  tidskrift  for  filologi  9,  S.  1 — 189. 
~  US)  R-  Meister,  D.  Mttnzirert  d.  kretischen  Xißrjrag:  BPWS.  9,  S.  1259—60.  — 
114)  W.  T.  Christ,  Z.  Chronologie  pindarischer  Siegesgesänge:  SBAkHttnchen  (1889), 
H.  l,  8.  1 — 64.  —  XG.  Fraccaroli,  Per  la  eronologia  d.  odi  dl  Pindaro:  Museo  ital.  3,  I. 
[JUv.  fiL  17,  S.  547/8  (G.  Znretti).]]  (Auch  separat.)  —  115)  G.  Hof  mann.  Die  in  e. 
f^sgmente  d.  Dichters  Pindar  erw&hnte  Sonnenfinsternis.  Prgr.  d.  Gymn.  Triest.  gr.  8^. 
ä.  43/9.  |[WSKPh.  6,  S.  1424/5  (G.  Hergel).]|  -^  HB)  R.  Bartels,  Beziehungen  zn 
Athen  Q.  seiner  Gesch.  in  d.  Dramen  d.  Euripides.  Prgr.  d.  Joachimthalschen  Gymn. 
Berlm.  4*.  20  S.  —  117)  ü.  v.  Wilamowitz-Möllendorff ,  Euripides'  Herakles. 
Bd.  1.  Einleitung  in  d.  atttsebe  Tngfidie.  Bd.  2.  Text  u.  Kommentar.  Berlin,  Weidmann, 
p.  8*.  XII,  888  &  M.  12.  808  S.  M.  10.  |[DLZ.  (1890),  S.  508/6  (A.  Nanck); 
«f&T.  (Jan.  1890),  S.  48—59  (H.  Weil).]|  --  X  J.  Oeri,  Götter  u.  Menschen  bei  Euri- 
pidei.  Fkgr.  BaaeL  64  S.  —  XP.  Deoharme,  Euripide  et  Anaxagore:  R^tGr.  2, 
&  234^44.  —  XE.Radloff,  Empedoeles.     Biographisches  n.  Philosophisches  [Russisch]: 
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gröfseres  Werk  gewidmet;  das  Stück  wnrde  zwischen  423  and  416  aufge- 
führt nnd  hat  den  Sophokles  zur  Dichtung  der  Trachinierinnen  angeregt. 
—  Die  Inschrift  eines  neu  entdeckten  auf  Marmor  gemalten  Porträts  be- 
zieht sich  vermutlich  auf  den  bei  Stephanus  von  Byzanz  genannten  Aineas, 
Sohn  des  Gnosidikos,  welcher  zur  Zeit  der  Perserkriege  lebte J^®)  — 
Sauer^^^  bespricht  die  Kunst  des  Bildhauers  Eresilas,  dessen  Stilcharakter 
auch  die  Skulpturen  des  Apollontempels  zu  Phigaleia  an  sich  tragen,  und 
seine  Stellung  in  der  Geschichte  der  griechischen  Plastik;  er  weist  ihm  das 
beste  der  erhaltenen  Bildnisse  des  Perikles  zu.  —  Bei  den  Ausgrabungen 
am  Dionysostheater  zu  Athen  wurde  eine  schwarzfigurige  Oinochoe  mit  der 
Darstellung  eines  Bacchanals  gefunden,  welche  in  voreuklidischer  Schrift 
einen  Xenokles  als  Yerfertiger,  einen  Eleisophos  als  Maler  nennt. ^'^)  — 
Zwei  rotfigurige  Eylikes,  auf  denen  Thaten  des  Theseus  abgebildet  sind, 
nimmt  Jane  E.  Harrison^^^)  als  Werke  des  Duris  und  des  Euphronios 
in  Anspruch. 

JPelopannesischer  Krieg.  Die  in  den  letzten  Jahren  über 
Thukydides  erschienenen  Arbeiten  werden  von  G.  Meyer*")  einer 
genauen  Kritik  unterzogen.  Er  wendet  sich  zunächst  gegen  die  von  Jung- 
hahn, V.  Wilamowitz-MöUendorff  und  Schwartz  vertretene  Herausgebertheorie, 
welche  die  Einheitlichkeit  des  thukydideischen  Werkes  bestreitet,  und  be- 
kennt sich  selbst  zu  der  unitarischen  Auffassung.  Allerdings  hat  Thukydides 
sein  unvollendetes  Werk  nicht  selbst  veröffentlicht,  doch  hat  der  Heraas- 
geber nichts  hinzugesetzt.  Hinsichtlich  der  Abfassungszeit  hält  M.  seine  früher 
gewonnenen  Ergebnisse  aufrecht,  dafs  Thukydides  den  archidamischen  Krieg 
bald  nach  dem  Frieden  des  Nikias,  die  sicilische  Expedition  gleichfalls 
vor  404  geschrieben,  schliefslich  nach  Erweiterung  des  ursprünglichen  Planes 
dieselben  überarbeitet  und  das  übrige  hinzugefQgt  habe.  —  Im  zweiten 
Teile  seines  Werkes  über  Thukydides  erweist  Mischtschenko*^^  den 
unvollendeten  Zustand  des  8.  Buches  und  gelangt,  nach  sorgfältiger  Unter- 
suchung über  das  Verhältnis  des  Thukydides  zu  seinen  Quellen,  zu  einem 
sehr  günstigen  Urteile  über  die  Glaubwürdigkeit  des  Geschichtsschreibers. 
Er  befafst  sich  femer  mit  der  Chronologie  des  Thukydides,  seinen  reli- 
giösen und  politischen  Anschauungen,  den  Eigentümlichkeiten  der  thoky- 
dideischen  Darstellungsweise  und  den  eingelegten  Reden.  —  AusschHefslich 
die  Frage  nach  der  Bedeutung  und  dem  historischen  Werte  der  im  thuky- 
dideischen Werke  enthaltenen  Reden  wird  von  Wurzer^**)  erörtert.  — 
Bei  der  Würdigung  des  Thukydides  als  psychologischen  Schriftstellers  ver- 


J.  d.  kais.  ru88.  Hinist,  d.  VolkBanfkläruDg  (April-Mai  1889)i  8.  Abt.,  S.  1—82,  88 — 51. 

—  XV.  Brochard,  Protagoras  et  D^mocrite:  Arch.  f.  Gesch.  d.  Philosophie  2,  S.  868 — 78. 

—  X  6.  Columba,  Ellanieo:  Colnmba,  Studi  di  filologia  e  di  storia  I.  (Palermo.  128  S.) 
S.  116—26.  —  X  id.,  Antioco,  storico  d,  V.  secolo  av.  C:  AStSic.  (1889)  1.  2.  —  118) 
Ath.  No.  3214,  S.  708.  —  119)  Sauer,  Über  d.  Blldhauei  Kresilas  (Sitz.  d.  deutoch. 
arch.  Inst,  zu  Athen  vom  8.  März):  BPWS.  9,  S.  688.  (J^i.  ^sXriav  rvjs  ^Eorias  v. 
19.  MlLrz  1889.)  —  1^0)  Ath.  No.  8204,  S.  888.  —  121)  Jane  E.  Harrison,  Two 
cylices  relating  to  the  exploits  of' Theseus:  JHSt.  10,  S.  281 — 42  mit  Tfln.  1  u.  2. 

122)  6.  Meyer,  D.  gegenwärtige  Stand  d.  thnkydideisohen  Frage.  Prgr.  d.  kgl. 
Klosterschule.  Ilfeld.  A9,  42  S.  ([NPhRs.  (1889),  S.  226/7  (J.  Sitzler).]]  —  12S> 
Th.  Misch tsohenko,  Thukidid  i  jego  sotschinenie.  [Thukydides  n.  sein  Werk.]  Wttipusk  II. 
Moskwa,  Kusnezoff.  1888.  240  S.  Rub.  2.  |[BPWS.  9,  S.  1619  (H.  Haupt).]|  — 
124)  K«  Wurzer,  Über  bist.  Treue  u.  Bedeutung  d.  Reden  im  Geschichtswerke  d.  Thu- 
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wertet  J.  Malier***)  alles  das,  was  der  Autor  verschiedenen  Rednern  in 
den  Hnnd  legt,  als  der  Idee  nach  von  ihm  selbst  gesprochen.  So  sammelt 
denn  M.  alle  Äursemiigen  bei  Thnkydides  über  Selbstgefühl,  Einsicht,  Mnt 
und  den  sich  daraus  ergebenden  Begriff  der  Seelenstärke,  über  Verlangen 
and  Ho&ang,  Glack  nnd  Unglück,  Freundschaft,  Vaterlandsliebe,  gegen- 
seitigen Verkehr  u.  s.  w.  Von  der  moralischen  Seite  betrachtet,  betont 
Thnkydid^  den  Sittlichkeitsstandpunkt  gegenüber  dem  Utilitätspriucip.  — 
Entgegen  dem  Yon  Lipsins  erhobenen  Widerspruch  sucht  HolzapfeP^*) 
aäne  Ansicht  zn  rechtfertigen,  dafs  sich  als  Frühlingsanfang  bei  Thukydides 
nicht  die  IKachtgleiche  (26.  März),  sondern  ein  längere  Zeit  vor  dieselbe 
fsUender  Termin  ergiebt,  dafs  Thukydides  im  Einklang  mit  der  populären 
losdiaaung  die  FrOhlingsepoche  an  den  Spätaufgang  des  Arktur  (21.  Febr.) 
anknüpfte. 

Von  dem  Abschnitte  Diodor  XU,  38 — 40,  welcher  über  die  Ursachen 
des  Ansbmches  des  peloponnesischen  Krieges  handelt,  hält  VogeP^^)  nur 
fär  Kap.  39 — 40  an  der  Autorschaft  des  Ephoros  fest,  während  das  bisher 
allgemein  als  des  Ephoros  Eigentum  erachtete  Kap.  38  von  dem  folgenden 
XU  trennen  nnd  einer  anderen  Quelle  zuzuteilen  sei.  Damit  fällt  auch  der 
Hanp^rond  fort,  weshalb  man  dem  Ephoros  eine  beschränkte  Auffassung 
vorgeworfen  hat. 

Whibley^*®)   beleuchtet  die  Parteiverhältnisse   in    Athen    während 
des  peloponnesischen  Krieges:  die  Teilung  und  Zusammensetzung  der  Parteien, 
ihre  Organisation    nnd  Politik    und   ihre  Stellung  zum  Kriege.     Neben  die 
demokratische  nnd  die  oligarchische  Partei  tritt  die  von  Nikias  gegründete, 
liftterarisch    von    Aristophanes  vertretene  Mittelpartei,    die   auch  social  auf 
die  mittleren  Yolksklassen,   hauptsächlich  den   mittleren  Bauernstand,    sich 
stützte.    Ihre  Forderungen  m  Verfassungsfragen  waren,  dafs  die*  Macht  der 
Volksversammlung  beschränkt  und  jeder  Sold   aufser  dem  für  die  Truppen 
abg^cbafft  würde;  in  den  auswärtigen  Angelegenheiten  wünschte  die  Mittel- 
partei den  Frieden  mit  Sparta  und  eine  auf  hellenische  Einigkeit  gerichtete 
Politik.    Eine  Tabelle  vergegenwärtigt  die  Schwankungen  des  Parteikampfes. 
—  Die   in    den   Wolken   des  Aristophanes   erwähnte  Strategie  des  Kleon 
wird  von    Kirch  ner^^*)  in  das  Jahr  424/3  gesetzt,    indem  die  erste  der 
daselbst  angedeuteten  öuanifAlat    eine  Mondfinsternis    vom  9.  Oktober  425, 
die   zweite    eine    Sonnenfinsternis    vom    21*.   März   424   gewesen    wäre.  — 
ünger  hatte  bestritten,  dafs  in  der  von  Kubicki  behandelten  Rechnungsurk. 
Mr  OL  86,  3 — 89,  2  die  1464  Tage  vier  Kalenderjahre  bedeutiBn :  der  End- 
termin der  Zinsberechnung  seien  die  3 — 4  Wochen  nach  Ablauf  des  vierten 
Kalenderjahres  fallenden  Panathenäen.   Demgegenüber  bezieht  Kubicki^^^) 


kjiiidea.     Prgr.     Biulaiitx.     gr.  8^.     38  S.     |[WSKPh.  7,  S.   126  (6.  Hergel).]|  —  125) 

J.  Maller,   Z.  Würdigung  d.  Thukydides   vom  psyehologisehen  Standpunkte  aas.     JB.  d. 

Eed-    D.    Obergymn.       Feldkirch.     (Innsbruck,    Wagnersohe    Univ.-Buehdrnekereu)     1888. 

1^  8.    ffZÖG.  40,  S.    666.]|  —  X  Mille,  Le  jugement  de  D^nis  d'Halicamasse  sur  Thu- 

erdide:    AFLBordeftiuc  (1889),    No.  1.    —    1S6)   L*  Holsapfel,    D.  FrUhlingsepoehe  d. 

nakydidea:    BPWS.   9,     S.    161/4.    —    X  H.    y.   Kleist,    Zu   Thukydides   H,  85  u.  87 

(Pkonnio  u-  d.  «theni»clie  Flotte):  NJbbPh.   189,  S.  262/4,  —  187)  Fr.  Vogel,  Ephorus 

L  Diodor  über  d.   AoBbrach  d.  peloponnesischen  Krieges:   RhM.  44,   S.  582/9.    —    188) 

L  Whibiej,    Politieal    parties   in  Athens    during    the    Peloponnesian    war.     Cambridge, 

Ijofurntj  Pr«M-      kl.  8^.     VI,  141  S.     2  sh.  6  d.     |[BPWS.  10,  S.  188/4  (G.  Egelhaaf); 

Ae.  Ne.  889,  S.    889;     SfttR.  No.   1752,  S.   649;    ClassR.  8,    S.   418/4  (R.  W.   Macan).]| 

-   139}  J.   E.   Kirchner,    Kleons   Strategie  im  Jahre  424/8:    RhM.  44,  S.  154/6.    — 
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die  Termine  ex  navaSTjvaiaiv  ig  flava-d-rivata  nur  auf  die  4j.  Rechnungs- 
periodö.  Der  Termin  der  Rechnungsablegung  bildete  aber  nicht  zugleich 
den  Schlufstermin  der  Zinsberechnung;  sondern  die  Zinsen  wurden  nur  bis 
zum  letzten  Tage  des  vierten  Kalenderjahres,  nicht  bis  zu  den  nächsten 
Panathenäen  berechnet.  —  In  dem  Berichte  des  Thukydides  VI,  46,  3  über 
die  Täuschung  der  athenischen  Gesandten  durch  die  Egestäer  will  für 
d^yv^  Rösche r^^^)  iTtdgyv^a  'vergoldete  silberne  Grefäfse'  lesen,  während 
er  die  von  Meineke  vorgeschlagene  Änderung  Irtaqyvqa  'versilberte  Geräte' 
bekämpft.  —  Nach  Haverfield*^*)  ist  die  Achradina  in  Syrakus  die 
Einsenkung  zwischen  Ortygia  und  Epipolai  und  wahrscheinlich  der  von 
Thuk.  VI,  3  und  75  mit  ij  6§ö>  Ttoh^  bezeichnete  Ort.  —  Im  Jahre  1888 
wurde  auf  der  Akropolis  ein  Proxenie-  und  Belobungsdekret  für  Oiniades 
von  Skiathos  aus  dem  Archontate  des  Euktemon  (408  v.  Chr.)  gefunden; 
wegen  der  jonischen  Schrift  sieht  Mylonas^^^)  in  ihm  nur  die  nach- 
euklidische  Kopie  des  ursprünglichen  Dekretes.  Bemerkenswert  ist  die  Er- 
wähnung eines  athenischen  'Archen  in  Skiathos'.  —  Die  Erzählung  Xeno- 
phons  (HeUenika  U,  2,  10 — 3,  II)  über  die  Ereignisse  von  der  Schlacht 
bei  Aigospotamoi  bis  zur  Einsetzung  der  Dreifsig  wird  von  Ed.  Schwartz^^^) 
als  richtig  und  durchaus  glaubwürdig  dargethan.  Lysias,  in  dessen  Reden 
gegen  Eratosthenes  und  gegen  Agoratos  Widersprüche  mit  dem  xenophon- 
tischen  Berichte  vorkommen,  hat  in  tendenziöser  Weise  die  Wahrheit  ent- 
stellt und  bewufst  erfundene  Kombinationen  eingefügt,  um  Theramenes  an- 
zuschwärzen und  als  argen  Feind  der  Demokratie  nachzuweisen.  So  haben 
Dionysodoros  und  Genossen  thatsächlich  eine  gegen  die  gesetzlichen  Ge* 
walten  gerichtete  Verschwörung  gebildet,  um  den  Frieden  zu  hintertreiben; 
60  liegt  zwischen  der  Kapitulation  und  der  Einsetzung  der  Dreifsig  nur 
eine  ganz  kurze  Zeit,  während  welcher  Lysander  sich  nicht,  wie  Lysias 
angiebt,  nach  Samos  entfernte.  —  Der  Redner  Aristophon  war  nach  einer 
Äufserung  des  Demosthenes  für  ein  Verdienst  ausgezeichnet  und  mit  der 
aTileia  geehrt  worden.  Diese  Grofsthat  des  Aristophon  bringt  Unger^^^) 
in  Verbindung  mit  dem  bei  Xenophon  (Hellen.  II,  4,  31  ff.)  erzählten  Kampf 
des  Jahres  403,  mit  dem  Angriff  der  Demokraten  im  Peiraieus  anf  die 
lakedaimonischen  Truppen  unter  Lysander.  Befehlshaber  der  athenischen 
Leichtbewaffneten  war  eben  Aristophon,  welchem  entweder  gleich  nach  dem 
Abzüge  der  Lakedaimonier  oder  bei  Gelegenheit  des  Antrages  des  Phor- 
misios  jene  Auszeichnung  zu  teil  wurde.  —  Zu  CIA  II.  16  veröffentlicht 
LoUing  ein  neues  Bruchstück.  ^^^)  Die  ganze  Inschrift  enthält  drei 
Psephismen  über  Bürgerrechtsverleihung  an  die  Samier,  welche  es  mit  dem 
Demos  der  Athener  gehalten  hatten.  Das  erste  Psephisma  stammt  aus  dem 
Jahre  405/4,  die  beiden  anderen  aus  dem  Jahre  403/2. 

Bei  den  Akropolis- Ausgrabungen  des  Winters  1^/9  sind  auf  der  mitt- 
leren Terrasse  zwischen  derjenigen  der  Artemis  Brauronia  und  der  des 
Parthenon,  wo  allgemein  der  Tempel  und  Bezirk  der  Athena  Ergane  an- 
genommen wurde,   die  Fundamentmauern   eines  grofsen  Gebäudes  entdeckt 


180)  K.  Kubicki  (Entgegnung):  BPWS.  9,  S.  746/8.  —  IJl)  W.  H.  Koscher,  Der 
ThesauroB  d.  Egestaier  anf  d.  Eryz  n.  d.  Bericht  d.  Thukydides:  NJbbPh.  189,  S.  20;8. 
—  ISS)  F.  Haverfield,  Two  notes  on  S3rraease:  ClassR.  8,  S.  110/2.  —  13$)  K, 
J,  Mviofvde,  WritpiofM.  'ArtMov:  BCHeU  18,  S.  162/5.  —  184)  Ed.  Schwartz, 
QneUennntersnchungen  z.  griech.  Gesch.  I:  RhH.  44,  S.  104 — 26.  —  185)  O.  F.  Ungar, 
D.  Grofsthat  d.  Aristophon:  Philol.  47  (NF.  1),  S.  644—62.  —  186)  BPWS.  9,  S.  714/5. 
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worden.  Es  war  ein  grofser  Saal,  der  sich  mit  seiner  Rflckwand  an  die 
sfldliclie  Burgmauer  lehnte,  während  vor  der  nördlichen  Langseite  eine  Vor- 
halle lag.  In  diesem  Bau  erkennt  Dörpfeld^^*^)  die  Chalkothek;  denn 
alle  froheren  Ansetznngen  derselben  sind  unrichtig.  Das  Gebäude  ist  etwas 
jdager  als  der  Parthenon;  wahrscheinlich  errichtete  man  am  Ende  des  5. 
oder  Anfang  des  4.  Jh.,  als  das  Hinterhaus  des  grofsen  Tempels,  das  am 
Ende  des  5.  Jh.  als  Magazin  für  Weihgeschenke  und  andere  Gegenstände 
diente,  nicht  mehr  ausreichte,  ganz  in  der  Nähe  ein  neues  Magazin,  die 
Chalkothek.  Durch  ihr  Vorhandensein  an  dieser  Stelle  mrd  neu  bestätigt, 
daüs  ein  besonderer  Ergane-Tempel  auf  der  Burg  überhaupt  nie  existiert 
hat.  —  Gurtius^*^)  jedoch  spricht  sich  für  die  Möglichkeit  aus,  dafs 
zwischen  der  Chalkothek  und  dem  Parthenon  ein  Heiligtum  der  Athena 
Ergane  gestanden  haben  könne.  —  Eine  im  Jahre  1888  auf  Aigina  ge- 
fimdene  Stele  mit  der  Inschrift  o^og  TSfi^ovg  ^A^vaiag  rührt  ebenso  wie 
eine  schon  publizierte  und  völlig  übereinstimmende  aus  der  Zeit  des  pelo- 
ponneaischen  Krieges  her.^'^  Zu  welchem  Heiligtume  sie  gehört  haben, 
blabt  fraglich. 

Das  Heroon  von  Gjölbaschi,  das  Grab  der  Dynasten  des  lykischen 
Ortes  Trysa,  wurde  im  Jahre  1841  von  Schönbom  entdeckt,  1881  von  Benn- 
dorf  wieder  aufgefunden  und  1882  seine  Skulpturen  nach  Wien  überführt. 
Benndorf  und  Niemann^^^)  liefern  nunmehr  nächst  einer  Zusammen- 
fassung dessen,  was  die  Trümmer  und  die  wenigen  Inschriftfragmente  über 
die  Geschichte  Trysas  ergeben,  eine  genaue  Beschreibung  des  Heroons. 
Am  östlichen  Abhang  der  Burg  hat  der  Fürst  von  Trysa  für  sich  und  die 
Seiuigen  das  Grabmal  errichtet,  unmittelbar  über  einer  zweiten  Terrasse, 
welche  vier  geringere  Grabbauten  trägt.  Die  Mauern  des  Peribolos,  eines 
etwas  unregelmäMgen  Vierecks,  sind  innen  3  m  hoch;  seine  Hauptfront 
war  aufsen  und  innen,  die  übrigen  Seiten  innen  in  zwei  übereinander  fort- 
laufenden Reihen  mit  Reliefs  verziert,  von  denen  noch  581  Bilder  lebender 
Figuren,  allerdings  stark  verwittert,  sich  erhalten  haben.  Von  dem  Sar- 
kophag, der  innerhalb  des  Peribolos  stand,  sind  nur  kleinere  Überreste 
vorhanden.  Die  Entstehungszeit  der  Bildwerke  ist  die  Wende  des  5.  Jh. 
hl  dem  vorliegenden  ersten  Teile  behandeln  Benndorf  und  Niemann  das 
Thor,  die  westliche  Hälfte  der  Südwand  (Freiermord  des  Odysseus  und 
kalydonische  Jagd)  und  die  Westwand  (eine  Feldschlacht,  Bestürmung  einer 
Stadt,  eine  Amazonenschlacht). 

Kaibel^^^)  führt. aus,  dafs  die  Pergamener  nach  stilistisch-rhetorischen 


~  1S7)  W.  Dörpfeld,  Chalkothek  n.  Ergane-Tempel :  MDAIA.  14,  S.  804>-13.  (Vgl. 
BPWS.  9,  S.  188/9;  Ath.  No.  8194,  S.  57  [Notes  from  Athens].)  —  188)  £•  Cnrtias; 
Über  neventdeckte  GebUndereste  auf  d.  athen.  Akropolis  (Arch.  Ges.  xn  Berlin,  Sitz.  t. 
6.  Febr.):  DLZ.  (1889),  S.  858.  (Vgl  BPWS.  9,  S.  881;  ArohAnz.  [1889],  S.  140.)  —  139) 
P.  Wolters,  Grenzsteine  e.  Athenaheiligtums  auf  Ägina:  MOAIA.  14,  S.  115/7.  — 
14#)  0.  Benndorf  n.  G.  Niemann,  D.  Heroon  von  GjSlbaschi-Trysa.  I.  Teil.  Wien, 
Hohhaoscn.  gr.  4^  158  S.  mit  Atlas  von  84  Tun.  in  Quer-FoL  M.  120.  |[BPWS.  9, 
8.  1421—81,  1458/8  (G.  Hirschfeld);  LCBl.  (1890),  S.  154/6  (T.  S.);  RCr.  (1889), 
&  221/4  (S.  Beinach);  JHSt.  10,  8.  284  (P.  Gardner).]|  (Sonderdruck  a.  d.  Jb.  d. 
kuntthist.  Sammlungen  d.  Kaiserhauses.)  —  141)  G.  Kaibel,  Z.  attischen  Komödie: 
HenBas  24,  8.  35 — 66.  (2.  Arohippos  u.  d.  Pergamenische  Kritik.  S.  42—66.)  —  X  A. 
Couat,  Aristophane  et  Tanoienne  oom^e  attique.  Paris,  Lecfene  &  Oudin.  in- 12^.  892  S. 
fr.  3,50.  |[R£tOr.  2,  S.  801/2  (P.  G.).]|  —  XX  Fr.  Kfthler,  De  Aristophanis  Ecclesiazuson 
tmpore  et  eboro   quaestiones  epicriticae.     Dissert.     Jena,    Pohle.     57   S.     Bi.  1,20.    — 
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Gesichtspunkten  die  beiden  Stücke  Nioßog  and  Nfjaot  dem  Aristophanes 
abgesprochen  und  dem  Archippos  zugewiesen  haben.  —  Die  dem  Andokides 
zugeschriebene  Friedensrede  ist  nach  der  Überzeugung  Franc k es ^^^)  echt 
und  in  der  uns  vorliegenden  Gestalt  wirklich  gehalten  worden.  —  Die 
sokratischen  Lehren  von  Gott  und  dem  Verhältnis  des  Menschen  zu  Gott, 
von  der  Seele  und  den  Pflichten  gegen  dieselbe  hat  Mme.  Jules  Favre^^') 
zum  Gegenstand  einer  Darstellung  genommen. 

Viertes  tfdhrh'U/ndert.  Ton  Gurtius*  griechischer  Geschichte 
ist  im  Berichtsjahre  auch  der  III.  Band  in  neuer,  verbesserter  Auflage  er- 
schienen.^**) Gleichvde  beim  11.  Bande  sind  die  Erörterungen  Aber  Wissen- 
schaft und  Kunst  (im  Kapitel :  Athens  Politik  und  geistiges  Leben  bis  zum  Auf- 
treten des  Demosthenes),  vornehmlich  die  über  Piatons  Leben  und  Lehre, 
vielfach  erweitert  worden.  Neu  beigegeben  ist  eine  von  Kaupert  ge- 
zeichnete Übersichtskarte  Nordgriechenlands. 

Die  Anschauung,  welche Krumbholz***)  über  die  Quellen Plutarchs 
zur  Lebensbeschreibung  des  Artaxerxes  gewinnt,  weicht  von  der  bisherigen 
nicht  wesentlich  ab.  In  den  Anfangskapiteln  ist  Ktesias  der  Hauptgewährs- 
mann,  neben  ihm  Xenophon;  für  die  Kap.  23  und  27  ist  Herakleides  aus 
Kyme  benutzt.  —  Da  Ed.  Schwartz^**)  wahrzunehmen  glaubt,  dafs  in 
Xenophons  Hellenika  das  persönlich  Erlebte  den  Vorrang  habe,  so  verwertet 
er  diese  Schrift  biographisch,  um  einzelne  Thatsachen  für  Xenophons  Leben 
zu  ermitteln,  vor  allem  aber  um  die  Entstehung  und  Tendenz  der  Hellenika 
aufzuklären.  In  den  ganzen  Hellenika,  vorzugsweise  in  den  drei  letzten 
Büchern,  tritt  das  Bestreben  hervor,  die  Athener  über  die  Milde  und  Freund- 
lichkeit der  Spartaner  im  Gegen satze  zu  den  Thebanern  zu  belehren.  Dieser 
Hauptzweck  macht  die  Einheit  des  ganzen  Werkes  aus;  die  vier  ersten 
Bücher  sind  von  dem  letzten  Teile  ihrer  Abfassungszeit  nach  nicht  zu 
scheiden.  Die  Hellenika  sind  in  einem  Zuge  verfafst,  nicht  vor  369,  dem 
Aufenthalte  Xenophons  in  Korinth.  —  In  seiner  Arbeit  über  die  Anfänge 
der  biographischen  Litteratur  der  Griechen  tritt  Lippelt^*')  für  die 
Echtheit  des  unter  Xenophons  Namen  überlieferten  Agesilaos  ein.    Ans  dem 


142)  W.  Francke,  Über  d.  Echtheit  d.  Friedensrede  d.  Andokides.  Prgr.  d.  Gymn. 
GreifBwald.  1888.  4^  14  S.  —  X  J.  Zelenka,  Über  d.  Leben  u.  d.  Wirksamkeit  d. 
Redners  Andokides,  nebst  böhmischer  Übersetzung  u.  Erklärung  seiner  Rede  'Von  d.  Mysterien'. 
II.  TeiL     [Böhmisch.]     Prgr.  d.  Gymn.    Klattau.     1888.    29  S.     (Vgl.  JBG.  1888,  I,  99*«^) 

—  X  £.  C.  Marchant,  The  agent  in  the  Attic  orators.  I.  Antiphon  and  Andocides: 
ClassR.  8,  S.  250/1.  —  X  H.  Meufs,  D.  VorsteUnngen  von  Gottheit  u.  Schicksal  bei 
d.  attischen  Rednern.   K  Beitrag  z.  Gesch.  d.  griech.  Volksreligion:  NJbbPh.  139,  S.  445 — 76. 

—  148)  Mme.  Jules  Favre,  La  morale  de  Socrate.  Paris,  Alcan.  1888.  828  S. 
Fr.  8,26.  |[BPWS.  9,  S.  888/4  (P.  Wendiand).]|  _  X  G.  Sorel,  Le  procöB  de  Soerate. 
Examen  oritique  des  thfeses  Socratiques.  Paris,  Alcan.  896  S.  M.  8,50.  —  X  E.  Zeller ,  Die 
Philosophie  d.  Griechen  in  ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  dargesteUt.  II.  Teil,  1.  Abt.: 
Sokrates  u.  d.  Sokratiker.  Piaton  u.  d.  alte  Akademie.  4.  Aufl.  Leipzig,  Fues  (Reisland), 
gr.  8®.     X,  1049  S.     M.  20.     |[LCBL  (1889),  S.  881.]| 

144)  ^  Curtius,  Griechische  Gesch.  8.  Bd.  Bis  z.  Ende  d.  Selbstitndigkeit 
Griechenlands.  6.  verb.  Aufl.  Berlin,  Weidmann,  gr.  8^.  IV,  922  S.  mit  1  Karte.  M.  12. 
IpiHL.  17,  S.  228/6  (G.  J.  Schneider).]]  (VgL  JBG.  1888,  I,  7%^^\)  —  145)  P. 
Krumbholz,  De  Ctesia  aliisque  auctoribus  in  Plntarchi  Artazerxis  vita  adhibitis.  Prgr. 
d.  Gymn.  Eisenach.  4^.  25  S.  —  140)  £d.  Sohwartz,  Quellenuntersnchnngan  u 
griech.  Gesch.  11:  RhM.  44,  S.  161 — 93.  —  147)  E.  Lippelt,  Qoaestionas  biographicae. 
Dissart.  Bonn,  Behrendt,  gr.  8^.  48  S.  M.  1.  |[WSKPh.  6,  S.  877—81  (H.  Kruse); 
DLZ.  (1889),  S.  1809  (A.  H5ck).]|     (De  Xenophontis  AgesUao.     De  Anabui  et  Cyropaedia: 
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Wraen  der  Lobrede  erklärt  es  sich,  dafs  manches  mit  der  Darstellnng  in 
den  Hellenika  nicht  Obereinstimmt,  wie  denn  der  Schriftsteller  alles  fttr  den 
Ageaüaos  Nachteilige  wegliefs,  auch  Dinge,  die  er  selbst  in  den  Hellenika 
berichtet  hatte.  Doch  ist  die  Schrift  nicht  von  Xenophon  selbst  Yollendet 
und  herausgegeben  worden. 

Athen.  Von  dem  Phratrienbeschlasse  der  Demotioniden  ans  Dekeleia 
(CIA.  U.  841  b)  ist  nunmehr  auf  der  Bflckseite  desselben  Steines  die  Fort- 
setzung entdeckt  worden.  Sie  wird  von  Buermann^^^)  und  von  Pan* 
tazidis^^^  mitgeteilt  und  interpretiert.  Das  neue  Sttkck  giebt  zunächst 
den  SchluTs  des  auf  der  Vorderseite  aufgezeichneten  Hauptantrages  des 
flierokles,  dann  zwei  Zusatzanträge  von  Nikodemos  und  von  Menexenos; 
ille  drei  Anträge  enthalten  Ansftthrungsbestimmungen  zu  dem  Gesetze  der 
Demotioniden  ttber  die  Einfahrung  der  Knaben  in  die  Phratrie.  Auf  An- 
trag des  Hierokles  wurde  im  Jahre  des  Archen  Phormion  von  den  Phrateren 
beschlossen,  dafs  in  Zukunft  die  Diadikasien  regelmäfsig  in  dem  Jahre, 
weiches  auf  die  Darbringung  des  xovgeiov  folgte,  am  3.  Tage  des  Apaturien- 
f^tes  vo^^nommen  werden  sollten.  Der  Zusatz  des  Nikodemos  beabsich- 
tigt eine  Verschärfung  der  Eontrolle  bei  der  ävdx^iaig  und  ordnet  hin- 
sichtlich der  Diadikasie  neu  an,  dafs  eine  zweifache  Abstimmung  stattfinden 
sollte:  eine  Vorabstimmung  der  Opfei^enossen  des  Einfahrenden  ftlr  sich 
allein,  darauf  gegebenen  Falls  eine  Abstimmung  der  Gesamtheit  der  Phra- 
teren. Wenn  beide  günstig  ausfielen,  war  die  Aufnahme  genehmigt.  Der 
Antrag  des  Menexenos,  vermutlich  erst  in  einer  späteren  Versammlung  an- 
genommen, da  die  Schrift  von  einem  anderen  Steinmetzen  herrührt,  be- 
zweckt eine  weitere  Verschärfung  des  bisherigen  Verfahrens.  —  An  dieses 
Phratriendekret  knüpft  Tarbell^^^)  in  Gestalt  eines  Kommentars  eine 
Studie  über  das  attische  Phratrienwesen.  —  Eine  gröfsere  Anzahl  nach- 
eoklidischer  attischer  Psephismen,  die  in  den  letzten  Jahren  neu  gefunden 
sind,  wird  von  Wilhelm  ^^^)  herausgegeben:  Fragmente  von  Ehrendekreten 
ans  dem  Jahre  des  Eukleides,  aus  dem  Jahre  des  Archen  Pyrgion  (388/7 
T.  Chr.)  und  für  die  Stadt  Tenedos  und  den  Synedros  Aratos  mit  seinen 
Brfldem  (340/99  v.  Chr.),  Ehrendekrete  ftlr  Phyleus  aus  Oinoe  und  seine 
Genossen  (Archen  Pythodelos,  336/5),  für  den  Asklepiospriester  Androkles 
(328f7)  und  fttr  den  Makedonen  Alexandres  aus  Beroia.  Wir  sehen  femer 
Fragmente  eines  Ratsbeschlusses  zur  Verleihung  der  Proxenie  aus  dem 
1.  Drittel  des  4.  Jh.  und  eines  Proxeniedekretes  für  Apollonides  von  Hali- 
kama&  aus  dem  Jahre  354/3,  sowie  Bruchstücke  aus  den  Jahren  362/1, 
349/8  (über  die  Gesandten  der  Echinäer),  343/2  (Antragsteller  Aristophon 
«08  Azenia),  324/d  und  301/0  (Antragsteller  Stratokies  aus  Diomea).  In  drei 
PBephismen  erscheint  Demades  als  Antragsteller:  in  einer  frühestens  dem 
Jahre  336/5  angehörenden  Bürgerrechtsverleihung  an  Amyntor,  Sohn  des 
DemetrioB,  in  einem  Bruchstücke  aus  dem  Archontat  des  Philokles  322/1 
and  in  einer  Ehreninschrift  für  einen  Getreidehändler.  Das  Proxeniedekret 
Ar  den  Achäer  Lykon  ist  vielleicht  nur  die  spätere  Erneuerung  einer  noch 


1  13—85.)  —  148)  G.  Bnermann,  D.  PhratrieninBchrift  von  Dekel«ia:  BP  WS.  9, 
&  225/8,  258—60.  (Vgl.  d^atol.  BeXriov  [1888],  S.  161/8.)  —  149)  /•  JJavraZidije, 
'Entypof^  ix  ^exeXtlasi  'Efnft,  d^x-  3  (1888),  S.  1—20.  —  150)  F.  B.  Tarbell, 
Tbe  dtoMs  of  the  Demotionidai.  A  study  of  the  Attic  phratry:  AJArch.  5,  S.  185 — 58. 
—  Ul)  A.  Wilhelm,  Attische  PsephismeD:  Hennes  24,  S.  108—52  mit  e.  Beilage  o. 
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Yoreaklidischen  Urk.  —  Foucart^**)  publiziert  neben  einer  Weihinschrift 
der  Prytanen  der  Fhyle  Pandionis  den  Allianzvertrag  zwischen  Athen  und 
Korkyra    ans    dem  Jahre  375   vor  Chr.  —  In   Eiensis    wnrde    ein    langes 
athenisches  Dekret   ans   dem  Jahre  852  vor  Chr.    ausgegraben   und  zuerst 
von  Philios^**)  veröffentlicht,    darauf  von  Tzuntas^**)   und  von  Fou- 
cart^^^)  mit  abweichenden  Ergänzungen  wiedergegeben  und  erläutert.    Die 
Inschrift  betrifft  die  le^d  oQydg^  eine  an  der  Grenze  von  Attika  und  Mo- 
garis  gelegene  Domäne,   deren  Ländereien  der  Demeter  und  Köre  geweiht 
waren    und    unbebaut    blieben.     Gemäfs    der  Urk.   sollte   vom  Volke  eine 
Kommission  von  10  Mitgliedern  ernannt  werden,   um  die  Grenzen  des  hei- 
ligen Bezirkes    zu    fixieren  und  Mafsregeln  zu  seinem  Schutze  zu  treffen. 
Weiterhin    sind    zwei  Anfragen   an  das  delphische  Orakel  verzeichnet:    ob 
die  Ländereien  der  Orgas  fernerhin  unbebaut  bleiben,    oder    ob    sie    vom 
Archen  Basileus  verpachtet  werden  sollten.     Beide  Anfragen  sollten  auf  jo 
eine  Metallplatte  aufgeschrieben,    die  eine  in  eine  goldene,    die  andere  in 
eine   silberne  Urne  gelegt  und  der  Gott  in  Delphi  durch  drei  vom  Volke 
erwählte  Gesandte  angefragt  werden,    welche  Urne  die  zu  befolgende  An- 
ordnung   enthalte.     Eine  Stele  mit  dem  Beschlüsse  wäre  zu  Eleusis,    eine 
zweite  zu  Athen  im  Eleusinion  aufzustellen.     Zum  Schlufs   stehen  die  zur 
Ausführung  des  Dekretes  nötigen  Ausgaben.     Die  Antwort  des  Orakels  ist 
nicht  erhalten;    doch    geht  aus  gleichzeitigen  Inschriften   hervor,    dafs  die 
Orgas    unbebaut   blieb.    —    In    einem    athenischen  Psephisma    des  Jahres 
340/39  (CIA.  IL  117)   ist   aufser  der  Rückzahlung  von  Geldern,  welche  die 
Tenedier   den  Athenern   für  die  Expedition  gegen  Byzanz  geliehen  hatten, 
zugleich  Belobung  und  Bekränzung  der  Stadt  Tenedos  und  mehrerer  Tenedier 
beschlossen.     Auf   den   gleichen  Anlafs   bezieht  Szanto^^^)   einen  neuer- 
dings entdeckten  Volksbeschlufs,  die  Stadt  der  Tenedier  und  deren  Synedros 
Aratos  zu  beloben,    femer   diesen   und   seine  Brüder  zu  bekränzen.     Der 
Rat  der  Athener  nämlich  habe  nach  Erlafs  jenes  ersten  Dekretes,  der  Sitte 
und    wohl   auch   der  Geschäftsordnung  folgend,    an    die  Volksversammlung 
noch  eine  Vorlage  gebracht,   welche   ansschliefslich  den  Ehrenbezeugungen 
gewidmet  war,  und  die  Volksversammlung  habe  die  Aufzeichnung  auch  dieses 
Psephismas  bestimmt. 

Peloponnes.  Dafs  die  von  Thrasymedes  ans  Paros  angefertigte 
Tempelbildsäule  des  Asklepios  zu  Epidauros  bereits  im  4.  Jh.  vorhanden 
war,  folgert  Urlich s^'^^)  aus  den  Münzen  von  Epidauros,  welche  Nach- 
bildungen der  Statue  zeigen.  Wann  der  Tempel  erbaut  worden  ist,  bleibt 
zweifelhaft;  jedenfalls  nicht  um  420,  wie  Furtwängler  meinte.  —  Im  Mai 
1887  wurde  zu  Delphi  beim  sogenannten  Hellaniko  eine  Basis  aus  schwarzem 
Kalkstein  mit  3  Inschriften  zu  Tage  gefördert.  Die  eigentliche  Widmungs- 
aufschrift besteht  aus  5  aroixfiäov  geschriebenen  Distichen.     Pomtow^^®) 


S.  326 — 36.  —  153)  P>  Foucart,  InscriptioDB  Attiques.  I.  D^dicace  des  prytanes  de 
la  tribn  Pandionis.  II.  Trait^  d*alliance  de  Corcyre  et  d' Äthanes  en  375:  BCHell.  18, 
S.  846—63.  —  158)  -^.  <Pikiog,  'Enty^ayal  i^  'EXevatvos:  'JS^u,\d^X'  8  (1888), 
S.  21  —  58  mit  Tfl.  —  154)  ^p»  ToovvTag,  ZvfiJiXrj^ioaeis  slg  iTiiy^a^^v  if  jETJlci'- 
atvoe:  ib.  S.  118/8.  —  155)  P-  Foucart,  Dtoet  ath^nien  de  l'ann^e  852  troav^  k 
ileusis:  BCHeU.  13,  S.  438—67.  —  156)  £•  Seanto,  Zu  attischen  Inscfarifteo :  MDAIA. 
14,  S.  137^49.  (II.  Z.  Psephisma  in  Betreff  d.  Tenedier.  S.  145/9.)  —  157)  H.  L. 
Urlichs,  Über  d.  Tempelstatue  d.  Thrasymedes  im  Asklepieion  zu  Epidaaroe:  RhM.  44, 
S.  474/8.  —  158)  H.  PoAtow,   £.  arkadisches  Weihgeschenk  zn  Delphi:   BIDAJA.   14, 
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legt  nnn  dar,  dafs  das  betreffende  Weihgeschenk  von  den  Arkadern,  nach- 
dem sie  in  Gemeinscliaft  mit  Epaminondas  vom  Dezember  370  bis  gegen 
Febraar  369  Lakedaimon  verheert  hatten,  ans  der  dabei  gewonnenen  Sieges- 
beute  errichtet  worden  ist.  Der  Beschlnfs,  die  gemeinsamen  arkadischen 
Landesberoen  als  Anathem  aufzustellen,  ist  wahrscheinlich  in  der  Zeit  vom 
März  bis  Juni  369  gefalst;  nnd  die  Arbeit  wurde,  um  sie  möglichst  zu  be- 
§ddeuuigen,  unter  4  Künstler  verteilt.  Die  Aufnahme  des  Triphylos  und 
Erasos  ndt  ihrer  Sippe  unter  die  geweihten  arkadischen  Heroen  soll  die 
Ansprache  der  £leer  auf  die  Städte  Triphyliens  zurückweisen.  Im  Februar 
oder  M&rz  369,  unter  Mitwirkung  des  Epaminondas,  erfolgte  also  der  von  Xeno- 
phon  verschwiegene  Anschlufs  der  triphylischen  Städte  an  den  arkadischen 
Bund.  Pansanias,  welcher  die  Inschrift  in  Prosa  umgesetzt  hat,  verbindet 
das  Weihgeschenk  fälschlich  mit  der  Gefangennehmung  der  Lakedaimonier 
durch  die  Tegeaten  im  6.  Jh.  vor  Chr.  Er  hat  weder  die  Statuen  noch 
die  Inschrift  seihst  gesehen,  sondern  letztere  einer  schriftlichen  Quelle,  wie 
es  scheint  Polemon,  entnommen.  Links  und  rechts  von  der  Hauptinschrift 
^ehen  zwei  später  eingemeifselte  delphische  Proxeniedekrete  für  zwei  Ar- 
kader aas  den  Arc^ontaten  des  Straten  und  des  Eukles,  d.  i.  aus  dem 
letzten  Drittel  des  3.  Jh.  vor  Chr.  —  Overbeck^**)  widerspricht  der 
Andcht  Fong^res'  nnd  anderer,  dafs  die  im  Jahre  1887  in  Mantinea  ge- 
fnndenen  drei  Keliefplatten,  welche  den  vor  Apollon  flötenden  Marsyas  nebst 
dem  zn  seiner  Schindnng  bereiten  Skythen  und  6  Musen  darstellen,  Arbeiten 
des  Praxiteles  oder  wenigstens  eines  seiner  Schüler  oder  Gehilfen,  sicher 
aber  Werke  ans  dem  4.  Jh.  seien.  —  Das  Basrelief  eines  Löwen  aus  Tegea 
ist,  wie  Fongäres^^^)  glaubt,  aus  der  Schule  des  Skopas  hervorgegangen, 
nelleicht  von  Skopas  selbst  oder  von  einem  seiner  besten  Schüler  ver- 
fertigt; es  ist  Termntlich  ein  Fragment  von  einem  Friese,  der  um  die  Gella- 
mauer  des  Tempels  der  Athena  Alea  herumlief. 

Böotien.  Das  thebanische  Proxeniedekret  des  Karthagers  Nobas 
(bei  Meister  in  Gollitz'  Griech.  Dial.-Inschr.  No.  719)  setzt  Kohl  er  ^^^)  in 
das  Jahr  366  oder  366.  In  einem  zweiten  thebanischen  Proxeniedekrete 
(Griech.  Dial.-Inschr.  !No.  720)  werden  unter  den  Boiotarchen  Diogeiton 
and  Malekides  genannt,  unter  deren  Führung  die  Thebaner  ein  Heer  ab- 
gesandt hatten,  um  den  Tod  des  Pelopidas  zu  rächen.  Die  Inschrift  fällt 
in  das  Jahr  nach  diesem  Ereignisse;  aus  ihr  ergiebt  sich,  dafs  der  Auszug 
d^  zweiten  thehanischen  Heeres  nach  der  Wintersonnenwende  364,  nicht 
viel  weniger  als  5  Monate  nach  dem  Auszuge  des  Pelopidas,  und  dafs  der 
Seezug  des  Bpaminondas  im  Jahre  364,  nicht  863,  stattfand.  Der  Demos, 
durch  weichen  in  heiden  Dekreten  die  Ernennung  zum  Proxenos  der  Böoter 
erfolgt,  ist  die  in  Theben  abgehaltene  Volksversammlung  der  geeinigten 
Booter.  —  In  der  Inschrift  aus  Lebadeia  (Griech.  Dial.-Inschr.  No.  413), 
einem  Yerzeichnis  von  Weihegaben,  welche  von  den  Besuchern  der  Orakel- 
höhle des  Trophonios  dargebracht  waren,  liest  Köhler  als  ersten  Besucher: 
Amjntas,  Sohn  des  Perdikkas,  König  von  Makedonien.  Es  ist  der  Sohn 
Perdikkas'  HI.    nnd  Neffe  Philipps  II.     Zur  Zeit  des  Todes   seines  Vaters 


g.  15 — 40.  —  B.  Weil,  Z.  Inschrift  d.  WeihgesoheDks  d.  Arkader  in  Delphi:  BPWS.  9, 
S.  907/S.  —  159)  Ov-erbttek,  Über  d.  in  Ifratinea  gefundenen  Reliefe  mit  Apollon, 
MvfTU  Q.  MoMo:  BVOWLeipzig  (1888),  S.  284—94.  —  IM)  G.  Fougäres,  Le  lion 
de  iVg^:    BCHeU.    13,     S.  477—86  mit  Tfl.  6.    —    161)   U.  Köhler,    Über  boiotische 
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6  bis  8  Jahr  alt,  ftthrte  er  den  Königstitel  eine  Beihe  von  Jahren  nnter 
der  Yormondschaft  Philipps.  In  diese  Zeit,  gegen  Ende  der  fünfziger  Jahre, 
fällt  sein  Besuch  im  Trophoniosheiligtnm.  Erst  als  Amyntas  das  Mflndig- 
keitsalter  erreichte,  wurde  der  Eönigstitel  auf  Philipp  Übertragen.  Nach 
dessen  Tode  liefs  Alezander  den  Amyntas  umbringen. 

Inseln^  Kleinasien  etc.  Unter  den  künstlerischen  Münzbildem, 
welche  gegen  Ausgang  des  5.  und  im  A.  Jh.  ia  Kreta  auftreten,  hebt 
Bofsbach^^*)  als  am  eigenartigsten  und  am  anmutigsten  ausgeführt  zwei 
Silbermünzen  von  Gortyn  und  Phaistos  hervor,  deren  Stil  so  ähnlich  ist, 
dafs  für  ihre  Yerfertiger  mindestens  Schulzusammenhang  oder  Nachahmung 
angenommen  werden  mufs.  Auf  den  Münzen  von  Gortyn  sitzen  ein  Mädchen 
und  neben  ihr  ein  Adler,  auf  denen  von  Phaistos  ein  Knabe  und  ein  Hahn 
in  dem  Geäst  eines  Baumes;  im  ersteren  Falle  ist  die  von  Zeus  geraubte 
Europa  auf  der  Platane,  im  letzteren  Ganymedes  dargestellt.  —  Die  In- 
schrift von  Pantikapaion  GIGr.  1203e,  ein  Dekret  der  Arkader  zu  Ehren 
Leukons  I.,  ist  nicht  dem  arkadischen  Bunde,  sondern  den  "y^^yuxdeg  in 
Kreta  zuzuweisen.^**) 

Ober  dem  Anfang  einer  Ehreninschrift  von  Kyzikos  aus  dem  4.  Jb. 
befindet  sich  ein  Kopf  in  Basrelief.  Lechat^**)  sieht  in  ihm  den  Kopf 
des  Pan,  der  im  4.  Jh.  das  offizielle  Emblem  von  Pantikapaion  war,  nicht 
ein  Porträt,  und  vermutet  daher  eine  Urk.  zu. Ehren  eines  Bürgers  von 
Pantikapaion,  vielleicht  Leukons  I.  Die  Bückseite  trägt  eine  Inschrift  aus 
dem  1.  Jh.  nach  Chr.  —  Imbert^*'^)  stellt  für  eine  lykische  Familie  die 
Beihenfolge  dreier  Generationen  fest:  Merchi  der  Altere  erscheint  auf  dem 
Obelisken  von  Xanthos,  Kondalos  wird  zur  Begierungszeit  des  Mansolos 
genannt  und  Merchi  der  Jüngere,  Sohn  des  K6dalos  (Kondalos),  auf  einem 
der  lykischen  Gräber.  Auf  einem  anderen  Grabe  erkennt  Imbert  den  Namen 
des  Orontobates  (gegen  330  vor  Chr.). 

Die  Erörterung  über  den  älteren  Dionysios  in  Giceros  Tuscnlanen  Y 
§57—63  ist  nach  Kothe^*^)  einem  philosophischen  Schriftsteller  entlehnt, 
dessen  Quelle  wiederum  nicht  Timaios  gewesen  sein  kann,  da  zv^iscben  der 
Darstellung  des  Timaios  und  der  Ciceros  in  Bezug  auf  den  Charakter  des 
Dionysios  ein  principieller  Gegensatz  herrscht.  Demnach  gehen  die  Zahlen 
bei  Cicero  nicht  auf  Timaios  zurück;  vielmehr  liegt  die  Yermutnng  nahe, 
dafs  es  die  Angabe  des  Timaios  selbst  war,  nach  welcher  Dionysios 
23  Jahr  alt  zur  Herrschaft  gelangte  und  42  Jahre  regierte,  während  Ephoros 
die  Lebenszeit  des  Dionysios  auf  63  Jahre  ansetzte. 

LitteratuTj  Wissenechaft,  Kunst.  In  den  biographischen 
Untersuchungen  Lippelts^^'')  ist  zuerst  der  Euagoras  des  Isokrates  be- 
handelt. 

Als  Beihenfolge  der  olynthischen  Beden  des  Demosthenes  ermittelt 
Mach^*^)  die  in  den  Hss.  überlieferte;   Windel^^*)  sucht,  nachdem   er 


Inschriften  ans  d.  thelMinischen  Zeit:  Hermes  24,  S.  686 — 48.  —  16S)  O.  RoTsbach, 
Kretische  Mttnzen  u.  Sagen:  RhM.  44,  S.  431/9.  —  168)  P-  F.:  BCHelL  18,  S.  188/4.  — 
164)  H.  Lechat,  Bas-reliefs  du  Mns^e  de  Constantinople :  ib.  S.  509—19  mit  Tfl.  9. 
—  165)  A.  H.  Sayoe,  The  ancient  hist.  of  Lykia:  Ac.  No.  888,  S.  829.  (Mitteilung 
e.  Briefes  Imberts.)  —  166)  H.  Kothe,  Timaios  u.  Cieeros  Tusculanen:  NJbbPh.  139, 
S.  687 — 40.  —  167)  £•  Lippelt,  Quaestiones  biographicae.  Dissert.  Bonn,  Behrendt, 
gr.  S^.  48  S.  M.  1.  (De  Isocrate:  S.  8—18.  S.  ob.  K.  147.)  —  168)  J*  Mach, 
Ton  d.  Reihenfolge  d.  oljnthischen  Reden  d.  Demosthenes  [iechisch].     Prgr.  d.  tlav.  Ojinn. 
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den  Plan,  Inhalt  and  inneren  Zusammenhang  der  demosthenischen  Rede 
ftifl  awtd^siog  dargelegt  hat,  die  gegen  die  Echtheit  der  Rede  vor- 
gebrachten Einwendungen  zu  widerlegen.  —  Die  demosthenischen  Reden 
fftr  KaUistratos  (^^),  fftr  Mantitheos  (39  und  40)  und  gegen  Theokrines  (58) 
werden  von  Thalheim^^^)  rein  inhaltlich  und  sachlich,  vom  Standpunkte 
der  Omen  zu  Grunde  liegenden  Prozefsfälle  aus  betrachtet. 

In  der  Lehrthätigkeit  Piatons  unterscheidet  von  SybeP''^)  drei 
Phasen:  1.  die  an  keinen  Ort  gebundene  Vorstufe  der  sokratischen  Seelen- 
prflfang,  endigend  mit  dem  Tode  des  Sokrates;  2.  die  bereits  in  der  Aka- 
demie fixierte  platonische  Schule  vor  der  Stiftung  der  Akademie,  indem 
Piaton  nicht  lange  nach  seiner  Heimkehr  aus  Megara,  wo  er  ebenfalls  nur 
karze  Zeit  verweilt  hatte,  die  zerstreuten  Glieder  des  sokratischen  Kreises 
sammelte;  3.  die  Stiftung  des  Jahres  387,  die  eigentliche  Gründung  der 
Hochschule.  Der  Kampf,  den  Piaton  sein  Leben  hindurch  in  seinen 
Schriften  führte,  war  der  Kampf  um  die  Schule,  gegen  die  kynische  und 
die  rhetorische  Schule  gerichtet.  Der  Anfang  der  platonischen  Schrift- 
stellerei  fällt  annähernd  zusammen  mit  der  ersten  Eröffiiung  der  Lehr- 
thätigkeit in  der  Akademie,  und  Piatons  Dialoge  sind  sämtlich  akademische 
Schriften,  Jahr  für  Jahr  herausgegebene  Einladungsschriften,  welche  den 
Leser  von  der  Notwendigkeit  dialektischer  Schulung  überzeugen  sollten. 
Mit  der  Apologie,  die  wohl  noch  in  Megara  geschrieben  ist,  führte  Piaton 
sich  ein.  v.  Sybel  gruppiert  die  Dialoge  nach  der  Wahl  der  Mitunter- 
redner, je  nachdem  Väter  zu  unterrichtender  Kinder  (Laches)  oder  Jüng- 
linge selbst  (Charmides,  Phaidros  u.  s.  w.)  oder  Gegner  der  Sokratik 
(Euthyphron,  Protagoras  u.  s.  w.)  auftreten.  Die  Schule  selbst  wird  im 
Symposion  und  Phaidon  vorgeführt.  —  P.  Meyer ^''*)  wendet  sich  in  seinen 
Forschungen  zur  Chronologie  der  platonischen  Dialoge  gröfstenteils  gegen 
Teichmüller.  —  Durch  die  Dialoge  Phaidros,  Euthydem  und  Gorgias  findet 
Sudhaus ^^')  die  einzelnen  Stufen  des  Verhältnisses  zwischen  Piaton  und 
Isokrates  zu  einander  bezeichnet.  Der  Euthydem  ist  nach  der  Rückkehr 
Piatons  nach  Athen,  nahe  dem  Jahre  388/7,  entstanden  und  gegen  Antisthenes 
in  seiner  Schlufsepisode  gegen  Isokrates  gerichtet.  Der  Gorgias  ist  mit 
bewofirter  Bezugnahme  auf  die  Schriften  des  Isokrates,  von  denen  die  Streit- 
schrift ^gegen  die  Sophisten*  zwischen  390  und  387,  der  Panegyrikos  380, 
die  Rede  Ttqdg  NvMiiUa  wahrscheinlich  noch  377  erschienen  waren,  im 
Jahre  376  abgefaTst,  worauf  Isokrates  als  unmittelbare  Erwiderung  das  Pro- 
oemium  des  NimanX'qg  im  Jahre  375  schrieb.  Die  platonische  Republik  hat 
dem  Isokrates  im  Jahre  354  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  vorgelegen.  —  Zu 
anderem  Ergebnisse  gelangt  Natorp.^'^^)  Nach  ihm  setzt  der  Gorgias, 
eine  entschiedene  Absage  an  den  Zeitgeist  und  ein  Ringen  mit  demselben. 


OfaBlLU.  18S6.  22  S.  —  169)  H.  Windel,  DemostheniB  esse  orationem,  quM  Tte^l 
vvtnä^we  mseribitnr.  Prgr.  d.  Oyinnasiums.  Hameln.  4**.  22  S.  |[NPhRs.  (1889), 
S.  246/S  (W.  Fox).]|  —  170)  Th.  Thalheim,  Qnaestiones  Demosthenioae.  Prgr.  d. 
kfL  Gymn.  SehneidemtthL  4^  18  S.  —  171)  L.  v.  Sybel,  Piatons  akademische 
Sduiften:  PrJhb.  64,  H.  6,  3.  696—716.  —  id.,  De  Piatonis  prooemiis  academicis.  Ind. 
iKtbih.  Harburg.  4^^.  16  S.  — <  X  G.  Grote,  Plato.  New  edited  byBain.  4  vols. 
UndoB,  Mnrray.  k  H.  6.  —  172)  P.  Meyer,  Qnaestiones  Platonioae.  I.  De  dialogomm 
PSttenSeoram  ordine  ac  tempore.  II.  De  Cratylo.  Prgr.  d.  Gymn.  M.-G]adbaoh.  4^. 
25  Su  —  17S)  S.  Sudhaus,  Z.  Zeitbesümmong  d.  Euthydem,  d.  Gorgias  u.  d.  Republik: 
KUL  44,  8.  52—64.    —    174)  P.  Katorp,  Über.  Gmndabsieht  u.  Entstehungszeit  von 
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die  Schriften  sokratisclieii  Charakters,  d.  i.  von  der  Apologie  bis  zu  dem 
frühestens  395  entstandenen  Menon,  Yorans  und  ist  nahe  an  den  letzteren 
heranzurücken.  Zwischen  Oorgias  nnd  Theaitet  (am  391)  liegt  der  Phaidros, 
in  welchem  die  schon  im  Gorgias  auftauchende  Ideenlehre  zuerst  deutlich 
entwickelt  wird.  —  Dümmler^''^)  wiederum  spricht  sich  dahin  aus,  dala 
der  Gorgias  unter  dem  frischen  Eindruck  des  Todes  des  Sokrates,  der  Menon 
als  Antwort  auf  die  xarrjyoQla  lam^äwovg  des  Polykrates  im  Jahre  382 
geschrieben  sei.  Aufserdem  vertritt  er  die  Echtheit  des  Hippias  major.  *- 
Campbell'^*)  kommt  nochmals  auf  sein  früheres  Resultat  zurück,  dals 
die  Dialoge  Sophistes,  Politikos,  Philebos,  Timaios,  Eritias  und  die  Gesetze 
eine  Gruppe  für  sich  bilden,  deren  Entstehungszeit  hinter  die  der  Republik 
fällt.  Die  in  ihnen  niedergelegten  Anschauungen  unterscheiden  sich  in 
mannigfacher  Hinsicht  von  denen  der  älteren  Dialoge.  —  Die  Unechtheit 
des  Charmides  wird  von  Troost^''^  zu  erweisen  gesucht;  der  Dialog,  in 
jeder  Beziehung  unplatonisch,  sei  ein  Produkt  der  älteren  Stoa,  vielleicht 
aus  der  Zeit,  als  Xenokrates  seine  Schrift  rcefl  auHpQoavyrjg  herausgab. 

Die  Hypothese  Benndorfs  und  Furtwänglers,  daTs  der  in  Eleusis  ge- 
fundene Marmorkopf  den  Unterweltsgott  Eubuleus  vorstelle  und  ein  Original- 
werk des  PrcuBÜdes  sei,  wird  von  Löschcke*'®)  und  Heydemann*'*) 
aufgenommen  und  bekräftigt.  Ersterer  veranschaulicht  die  Verwandtschaft 
des  Eubuleus  mit  sicher  praxitelischen  Skulpturen,  namentlich  in  der  Be- 
handlung des  Haares;  Heydemann  deutet  den  Marmorkopf  Riccardi  als 
eine  in  hellenistischer  Zeit  gefertigte  freie  Nachbildung  desselben.  — 
F  urtw an  gl  er  ^®^)  selbst  führt  weiter  aus,  dafs  der  eleusinische  Kopf,  un- 
zweifelhaft eine  Originalarbeit,  nicht  Teil  einer  Statue  gewesen,  sondern 
nur  als  Protome  auf  einem  Altartische  oder  in  einer  Aedicula  aufgestellt  war. 


PUtons  Gorgias:  Arch.  f.  G^seh.  d.  Philosoph!«  2,  S.  894—418.  —  175)  F.  DUmmler, 
Akademikft.  Beitrüge  s.  Litteratargesch.  d.  Sokratisehen  Schnlen.  Gieften,  Bieker.  gr.  8^. 
Xin,  296  S.  H.  6.60.  |[DLZ.  (1889),  S.  18a8->40  (Th.  Gomperz);  LGBl.  (1890), 
&  7/8  (Wohlrab);  BPWS.  10,  S.  6—18  (F.  Weiidland).]|  —  176)  L.  Campbell, 
Oti  the  Position  of  the  Sophistes,  Politicns  and  Philebus  In  the  Order  of  the  Piatonic  dia- 
lognes;  and  on  some  charaeteristics  of  Plato's  latest  writings:  Transactions  of  the  Oxford 
Philologieal  Sodety  (1888/9),  S.  26—42.  —  id.,  The  Order  of  Plato's  dialogues:  BibUo- 
theca  Platonica  1,  I,  8.  1—28.  —  177)  K.  Troost,  Inhalt  n.  Echtheit  d.  platonischeD 
Dialoge  auf  Gmnd  logischer  Analyse.  1.  Heft  D.  unechtheit  d.  Charmides.  (=s  BerL 
Stadien  f.  klass.  Philologie  n.  Archäologie.  Bd.  9,  H.  2.)  Berlin,  Calvary  &  Co.  gr.  8^ 
48  S.     M.  2.     |[NPhRs.  (1889),  S.  244  (G.  Benseier);  Ac  Ko.  896,  S.  41;  LCBL  (1890), 

8.  77/8  (Whlrb.);  ZOG.  40,  8.  1089— -91  (F.  Laacaizky).]|  —  X  C.  Huit,  ätndes  snr 
le  Banquet  de  Piaton.  Paris,  Thorin.  189  S.  (VgL  id.:  S^ances  et  travanx  de  TacaiL 
des  sc.  mor.  et  pol.  [Ifai-Juni  1889],  S.  869—906.)  —  X  Th.  Gomperz,  Über  d.  Cha- 
raktere Theophrasts.  Wien,  Tempsky.  1888.  K.  0,60.  |[DLZ.  (1889),  S.  940  (G.  Heyl - 
but);  RCr.  (1889),  No.  19,  S.  866/8  (W.).]|  (Ans:  WienerSB.PhUo8.-histKl.  Bd.  117.)  — 
X  O.  Bibbeck,  In  Sachen  d.  Theophrastischen  Charaktere:  RhH.  44,  S.  806/7.  (Gegen 
Gomperz.)  —  X  H.  KAnfsberg,  D.  Astronom,  Mathematiker  u.  Geograph  Endoxos  von 
Knidos.  I.  Prgr.  DinkelsbtthL  1888.  |[ZMathematik  84,  n,  S.  74  (Cantor).]|  — 
178)  G.  LSschcke,    Über  d.  Enbnleus-Kopf.     Vortrag.     Winckelmannsfeier  in  Bonn  am 

9.  Dez.  1889:  BPWS.  10,  8.  72.  —  179)  H.  Heydemann,  Marmorkopf  Riccardi. 
18.  Hallesches  Winckelmannsprogramm.  Halle,  Niemeyer.  1888.  4^.  18  S.  mit  2  TAn. 
M.  2.  IpTPhRs.  (1889),  S.  270/1  (P.  Weizsäcker);  BPWS.  9,  S.  1144/6  (F.  Köpp).]| 
—  180)  A.  Fartwftngler,  tjber  d.  Enbnlenskopf  d.  Praxiteles.  Arch.  Ges.  cn  Berlin, 
Sitz.  T.  2.  April:  BPWS.  9,  S.  661/2.  (YgL  WSKPh.  6,  S.  614/6;  DLZ.  [1889],  S.  688; 
ArchAnz.  [1889],  S.  147/8.) 
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III.  Seit  Alexander  d.  Gr. 

Aleacande^  Aer  Grofse.^^^)  Nach  einer  Abhandlung  Teplows"*) 
bat  die  Schlacht  am  Granikos  in  der  Nähe  des  türkischen  Dorfes  Tepe- 
Kenl  stattgefanden.  —  Auf  einem  der  in  Sidon  entdeckten,  jetzt  in  Kon- 
stantinopel  aufbewahrten  Sarkophage  ist  in  trefflicher  Arbeit  an  der  einen 
Seite  Alexander  der  Grofse  auf  der  Löwenjagd,  an  der  anderen  eine 
Eampfscene  dargestellt.  Wald  stein"*)  pflichtet  der  Vermutung  bei, 
dafe  dies  der  Sarkophag  Alexanders  des  Grofsen  wäre. 

IHe  IHa^cUHihen.^^^)    Makedonien.    Das  Porträt  des  Ptolemaios 
Sotcr  erblickt  Wolters***)  in  einem  Marmorkopfe  des  Louvre,   während 
er  die  gewöhnlich  auf  Ptolemaios  gedeutete  Bronzebflste  der  herkulanischen 
Villa  f&r  Seiendes  Nikator  erklärt.    Eine  Marmorherme  der  herkulanischen 
Villa   und    eine    aof    dasselbe    Original   zurückgehende  Broüzestatuette  im 
Museum  zu  Neapel  können  Bildnisse 'des  Demetrios  Poliorketes  sein.  -—  Ab- 
weichend   von     der    bisher   allgemein   angenommenen    Chronologie    dauert 
ünger'^^)  die  ^Einsetzung  des  Demetrios  von  Phaleron  zu  Athen  zwischen 
den  5.  Juli    317    and    den  Frühlingsanfang  316,    die  Entthronung  des  Phi- 
lippos Aridaios    in    den  Munychion  316,   seine  Hinrichtung  in  den  Sommer 
dieses  Jahres  (nicht  Herbst  317).    Bei  Diodor  XIX,  11  ist  somit,  indem  die 
Daner   der  Herrschaft   des  Aridaios  nur  bis  zur  Gefangennahme,  nicht  bis 
zun  Tode  desselben  gerechnet  wird,  ^*$  hrt]  Y,al  fAfjvag  d^a  (statt  TiaaoQo^ 
TM    lesen.     Femer    ist   Eumenes   erst   im  Januar  315  getötet  worden;    im 
April    bekam  Kassandros  Olympias   und  die  Stadt  Pydna  in  seine  Gewalt; 
Ms  Ende    JnU    315    folgten   dann    die  Einrichtung   der  Olympias  und  die 
b^den  Zttge  des  Kassandros  in  den  Peloponnes.  —  Unter  den  von  D  oublet^^^) 
gesammelten     kretischen    Inschriften     steht    ein    Bündnisvertrag    zwischen 
Eleuthemai    und  Antigenes  Gonatas.     Die  Bewohner  von  Eleuthemai  ver- 
pflichten   sich,    die  Feinde  des  Antigonos  zu  bekämpfen  und  kein  Bündnis 
gegen  ihn   nnd    die  Makedonier  zu  schliefsen;   entsprechende  Verbindlich- 
keiten geht  Antigonos  ein.    Demnächst  sind  Bestimmungen  über  die  Hilfe- 
sendung getroffen;    wenn  Antigonos  ausdrücklich  Hilfe  fordert,  soll  er  pro 
Mann  und  Tag  9  Obolen  Sold  zahlen.     Es  handelt  sich  also  um  kretische 
Söldner.     Ganz    analog  ist  das  Fragment  eines  Bündnisvertrages  zwischen 
Antigonos  nnd  Hierapytna.    Die  vereinbarten  Bedingungen  sind  ähnlich  wie 
bd  Eleuthemai,  nur  wird  der  Sold  der  Hilfsmannschaften  auf  1  Alexander- 
Drachme  festgesetzt. 


181)  X  Jnli  Valeri  Alexandrl  Polemi  res  gestse  Alexandri  ICAcedonis  transUtae 
ex  Aetop^»  Gimeeo.  Accednnt  oolktio  Alexandri  cnm  Dindimo,  rege  Bragmanornm,  per 
lS$i»mB  fteta  et  epiatolA  Alezaodri  ad  Aristotelem  de  itinere  eno  et  de  eitn  Indiae.  Beeeni. 
B-Knebler.  Leipzig,  Tenlmer.  1SS8.  XXXI,  261  S.  M.  2,70.  |[LCBL  (1889),  S.  681/2 
(A.B...r);  BPWS.  9,  8.  1559—61  (F.  Rtthl):  DLZ.  (1890),  S.  161/2  (0.  RorsbAeh).J| 
~  182)  W.  Teplow,  t^ber  d.  örtliehkeit  d.  Schleoht  am  GranikuB  [BasBisch]:  J.  d.  kau. 
ruM.  Kisiat.  d.  VolkaaafklSniiig  (Juni  1889),  8.  Abt.,  S.  102—12.  (Vgl.  Aead.  des  inscr., 
KCz.  ▼.  6.  Des.  18S9.  [WSKPh.  7,  S.  166.])  —  188)  Ch.  Waldatein,  The  tomb  ef 
üexaiider:  Ath.  No.    8215,  S.  736. 

184)  X  S.  A.  Sehebelew,    Z.    Geach.    d.  Diadocben   [Russisch]:    J.  d.   kais.  russ. 

MmttC  d.  Yo&aaafkJanuig  (NoTbr.  1889),  8.  Abt.,    6.  13—82.    —    185)  P*  Wolters,. 

Soüige  £.  grioeh.  Ikonographie.    Y.  VI.  Selenkos  Nikator.     Ptolenudos  Soter :  MDAI^.  4, 

fi  5f~40    mit    Tfln.   2   n.   8.    —    lg0)   G.   F.   ünger,    D.   Tod   d.    Philippos    Aridaios 

$ie  V    Chr.:    PhiloL    48   (NF.  2),    S.  88—98.    —    187)   G.  Doublet,    Inseriptioaa  d» 
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Seleukiden.  Schon  vor  der  Schlacht  bei  Ipsos  hatte,  wie  Howorth  *®®) 
ausführt,  Seleukos  seinen  Sohn  Antiochos  nach  dem  Osten  entsandt,  um  dort 
Ordnung  zu  stiften.  Antiochos  wählte  als  Residenz  wahrscheinlich  Nyssa 
(Nysaia),  die  Hauptstadt  von  Korasan,  welche  nach  eigentümlicher  Analogie 
Dionysopolis  hiefs.  Dieser  Ort  ist  vielleicht  die  Prägstätte  der  mit  J  be- 
zeichneten Münzen  der  Seleukiden.  —  Im  J.  1885  hatten  HoUeaux  und 
Paris  ein  Edikt  Antiochos*  II.  veröffentlicht,  das  einen  offiziellen  Kult  zu 
Ehren  der  Königin  Laodike  einsetzt.  Nach  neuer  Kopie  wird  die  Inschrift 
von  Holleaux  ^®*)  mit  nur  geringen  Abweichungen  vdederabgedruckt. 
—  Auf  einem  zu  Rhodos  gefundenen  Schleudergeschofs  aus  Blei  glaubte 
de  Longp^rier  Baßvqaa^  den  Namen  einer  armenischen  Festung,  zu  er- 
kennen. Er  schlofs  daraus,  dafs  im  J.  88  v.  Chr.  Tigranes  dem  Mithra- 
dates  zum  Einfall  nach  Kleinasien  eine  Anzahl  armenischer  Hilfstruppen 
mitgegeben  habe,  welche  an  der  Belagerung  von  Rhodos  durch  Mithradates 
teilnahmen ;  auf  solche  Weise  wäre  das  Schleuderblei  aus  dem  Arsenal  von 
Babyrsa  nach  Rhodos  gelangt.  Th.  Reinach^*^)  weist  jedoch  jetzt  nach, 
dafs  der  Stempel  dieses  Schleudergeschosses,  wie  auch  mehrerer  anderer, 
vielmehr  BaßvQra  lautet,  d.  i.  der  Genetiv  von  Babyrtas,  dem  Namen  eines 
rhodischen  Söldnerführers  oder  Feldherm. 

Ptolemäer.  Zwei  auf  die  Arsinoe  Zephyritis  bezüglichen  Epigramme 
des  Posidippos  werden  von  Vahlen**^)  behandelt.  —  Den  in  einer  Weih- 
inschrift des  Rolemaios,  Epistates  der  Phylakiten,  und  der  Juden  in 
Athribis  erwähnten  König  Ptolemaios  hält  S.  Reinach^*^)  für  Ptolemaios  T. 
Epiphanes.  Der  Vorsteher  der  Phylakiten,  einer  Polizeitruppe,  ist  hier  also 
ein  Jude.  —  Gleichfalls  S.  Reinach^*')  nimmt  an,  dafs  die  auf  Dolos 
gefundene  Kriegerstatue  aus  dem  Ende  des  2.  Jh.,  auf  deren  Basis  der 
Name  Agasias,  Sohn  des  Menophilos,  zu  lesen  ist,  ein  Stück  aus  einer 
Gruppe  von  Kämpfenden  bildete.  Die  Gruppe  wäre  von  den  römischen 
Kaufleuten  in  Alexandria  geweiht  worden  gelegentlich  einer  unterdrückten 
Revolte  oder  eines  Vorfalles  aus  einem  Bürgerkriege,  wobei  die  römische 
Kolonie  in  Gefahr  geraten  war.  Der  Krieger  stellt  einen  fremden  Söldner 
vor;  der  siegreiche  Gegner  ist  der  römische  Legat.  —  Schiller^**)  be- 
streitet die  Behauptung  C.  Wachsmuths  (in  RhM.  42),  dafs  schon  zur  Zeit 
Senecas  das  sogen.  Heptastadion  durch  allmähliche  Anschwemmungen  sich 
verbreitert  habe.  —  Griechische  Inschriften  aus  der  Gegend  nördlich  von 
Silsilis  betreffen,  wie  Sayce^**^)  mitteilt,  Steinbauten,  welche  unter  Leitung 
eines  äqx^^^xaviyLog  ApoÜonios,  Sohnes  des  Petestheus,  und  seines  Bruders 


Cräte:  BCHeU.  18,  S.  47— 77.  —  188)  H.  Howorth,  The  eaBtern  capital  of  the  Seien- 
cidae:  KamiBmChronicle  (8.  Ser.,  No.  83)  (1888)  Ko.  4,  S.  298/9.  —  189)  M.  Holleaux, 
idit  du  roi  Antiochos  IL:  BCHell.  13,  S.  628/9.  (TgL  JB6.  1886,  I,  92^^)  —  190) 
Th.  Reinaoh,  Noms  mtfconnus.  IT.  BaßvQxasi  R^tGr.  2,  S.  884—92.  —  id.,  BaUes 
de  Aronde  avec  inscriptions  grecqnes.  Acad.  des  inscr.,  Sitz.  ▼.  11.  Okt.:  BCr.  (1889), 
Ko.  42.  (Tgl.  WSKPh.  6,  S.  1382;  BPWS.  9,  S.  1542.)  —  X  id.,  Lee  monnaies  arsacides  et 
Torigine  du  calendrier  juif :  RKum.  7,  HI,  S.  886 — 92.  (Tgl.  Sitz.  d.  Acad.  des  inscr.  vom 
8.  H&rz  [RGr.  (1889),  Ko.  11].)  —  191)  J.  Tahlen,  Über  Arsinoe  Zephyritis:  SBAkBerlin 
S.  47/9.  —  19S)  S.  Reinach,  La  communaut^  juive  d* Athribis  djins  la  Basse-lfegjpte : 
BCHeU.  18,  S.  178—82.  —  198)  i^^M  Le  guerrier  de  D^os  et  le  Gaulois  blesstf  du  Louvre: 
ib.  S.  118 — 80  mit  Tfln.  1  u.  2.  —  194)  H.  Schiller,  Z.  Topographie  d.  alten  Alezandria: 
PhiloL  48  (KF.  2),  S.  191.  —  X  £.  de  Ruggiero,  Di  un  procuratore  d.  fisco  Alessan- 
drino:  Bullett.  di  diritto  rom.  1,  VI,  S.  261 — 78.  —  X  Iconomopulos,  Les  jeux  gym- 
niques  de  Panopolis:    R^tGr.  2,  S.  164/8.    —    195)  A.  H.  Sayoe,  Letter  from  'E^f^t.: 
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Arsjnis    für    den  ApoUon-   and  Isistempel   unternommen  wurden.     Ebenso 
wurden   in    den  Steinbrüchen    von  Gebel-el-Tükh  auf  die  Bearbeitung  der- 
selben  bezügliche    griechische  und  lateinische  Inschriften  entdeckt.  —  Ein 
Tor  knrzem  in  Menschieh  (Ptolemais  Hermiu)  aufgefundenes  epigraphisches 
Denkmal,    ein  Paean  auf  Asklepios,  wird  von  Baillet^'^)  publiziert  und 
besprochen.  —  In  einem  Vortrage  macht  W il ck e  n ^•'^  darauf  aufmerksam, 
da&  griechische  Ostraka  aus  Ägypten  nunmehr  von  der  Zeit  des  Ptolemaios 
Philadelphos    bis  in  die  arabische  Zeit  hinein  bekannt  sind.     Sie  sind,  da 
fast  jedes  Sttlck  genau  datiert  ist,  für  die  Erkenntnis  der  Entwickelung  der 
Keramik  in  Ägypten  wertvoll;   so  lassen  sich  z.  B.  durch  die  Ostraka  für 
die  verschiedenen  Epochen  verschiedene  Färbungen  des  Thones  nachweisen. 
Am  wichtigsten  aber  sind  sie  für  die  Yerwaltungsgeschichte  des  makedonischen 
und  römischen  Ägypten.  —  In  dem  Bericht  Flinders  Petries^'®)  über 
die  Ei^ebnisse   seiner  Nachforschungen  auf  ägyptischem  Boden  werden  die 
mnfgefundenen    griechischen  Papyri    von    Sayce    unter   Mitwirkung  Leafs 
behandelt.  —   Im  Oktober  1887  wurden   in   einer  Grabhöhle  bei  Bubaijät 
am  Nordostrande  des  Faijum  gegen  190  antike  Bildnisse  (Sammlung  Graf)  ge- 
fonden,  zu  denen  später  noch  eine  Anzahl  von  Flinders  Petrie  ebenfalls  im 
Fskijum  entdeckter  hinzukam.^*')    Sie  waren  am  Kopfende  der  Mumien  auf 
den  Binden  hefestigt  und  von  anderen  Binden  eng  umrahmt.   Die  Technik 
der  Porträtköpfe  ist  griechisch-römisch ;  sie  sind,  ungefähr  in  Lebensgröfse, 
teils    mit  Wachsfarhen    in   enkaustischer  Manier,    teils  mit  Temperafarben 
anf  Holzplatten  ans  Linden-  oder  Sykomorenholz  gemalt,  von  Handwerkern 
nnd  Kleinkanstlem,  nicht  von  Künstlern  in  höherem  Sinne.     Ihre  Lebens- 
wahrheit  und    Individualität  legt  die  Vermutung  nahe,   dafs  sie  nicht  erst 
nju^h   dem  Tode    angefertigt,   sondern  Kopieen  von  Bildern  sind,  zu  denen 
die   betreffenden  Personen   noch  bei  Lebzeiten  gesessen  hatten.     H ey do- 
rn ann  weist  die  Bildnisse  etwa  der  Zeit  vom  Schlüsse  des  1.  Jh.  nach  Chr. 
bis  Mitte    des   5.  Jh.,  die  Hauptmasse    der  Grafschen  Sammlung  aber  dem 
2.  Jh.  n.  Chr.  zn.    Dieser  letzteren  Ansicht  schliefst  sich  Wolters^^®}  an. 
Wilcken,*®^)  welcher  sie  gleicherweise  in  das  1. — 3.  Jh.  n.  Chr.  datiert. 


Ae.  Ko.  887,  S.  812/8.  —  196)  A.Baillet,  Le  p^an  de  la  BtMe  de  Menchieh:  RPh.  18, 
S.  81/4.  (Vgl.  id.  io  RArch.  [Jan.-Febr.  1889],  S.  70—83.)  —  X  id.,  Le  d^cret  de  Mem- 
phis et  les  ioacriptiona  de  Roeette  et  de  Damanhoiir.  Orl^na,  Michaa.  (PariSf  Bouillon.) 
XXXI,  141  S.  M.  8.  (Extrait.)  —  197)  U.  Wileken,  Über  d.  grieoh.  OBtrakalitteratnr 
ass  Ä^ten  (Arch.  Ges.  zo  BerUn,  Sitz.  ▼.  7.  Biai):  WSKPh.  6,  S.  700/1.  (Vgl.  BPWS. 
J>,  S.  839;  DLZ.  [1889],  S.  858/9;  ArchAnz.  [1889],  S.  148.)  —  198)  W.  M.  Flinder» 
Petrie.  Hawara,  Biahmn  and  Arsino«.  London,  Trübner  &  Co.  1888.  gr.  4^  IV,  66  3. 
B.  SO  Tun.  |[BPWS.  9,  S.  1069—78  (A.  Lndwieh);  RheinJbb.  87,  3.  189—41  (A. 
Wiedemanii);  BCr.  (1890),  No.  1,  S.  1/4  (G.  Maepero);  Ac.  No.  902.  S.  108  (AmelU  £d- 

wardf/.]|  199)   B-   Graul,   D.  antiken  Porträtgemälde  ans  d.  Grabstätten  d.  Faijum. 

Leip««;  Seemann.  1888.  gr.  4*.  VI,  28  S.  mit  2  Tfln.  M.  4.  |[DLZ.  (1889),  S.  916 
0.  Poehjtein);  BPWS.  9,  S.  1146/7  (U.  Wileken);  WSKPh.  7,  8.  869—70  (P.  Weiz- 
iicker\'  LCBL  (1890),  S-  636/7  (T.  S.)]|  (Verbeeserter  Abdruck  ans  ZBUdKunst  24 
li^$l  mit  e.  AnhMnge  von  O.  Donner-  v.  Richter.)  —  H.  Heydemann,  Über  d. 
fc^iiJteD  Blldniase  axts  d.  Faijum  im  Besitz  d.  Herrn  Th.  Graf  in  Wien:  BVGWLeipzig 
^liisL  KL  C1888),   S.    296 — 826.  —  Pendler,   Altgriechische  Porträts:  LeipzigerlllZg. 

<W?363  (1888X   ^  Schnütgen,  E.  Gallerie  antiker  Porträts :  ZChrK.  1,  Vm  (1888), 

;  /^  ,    ^  Böttiol&er,  D.  Mamienbildnisse  von  Faijum:  Grenzboten  48,  No.  11/8.  — 

ii.lL    D  An/erstandenen  von  Kerke  (Porträts  aus  d.  Faijum) :  DRs.  16,  IV,  8.  96 — 118. 
.  p'     .'       portraita   antiques  de  T^poque  greeque  en  Egjpte:  RArch.  (Mai-Juni  1889), 

raftV-T*'*'!*«    Tfln     SOO)  Wolters,  (Dentaeh.  arch.  Inst,  zu   Athen,    Februarsitz.) : 

ffi»W&  9    a   422.     —      ÄOl)  U.  Wileken,    Über  d.  Porträts  aus  d.  Faijum  (Arch.  Ges. 
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will  aach  für  die  besten  der  Grafschen  Porträts  ab  Entstehangsort  das 
Faijum  selbst,  nicbt  Alexandria,  voraussetzen.  Weiterhin  geht  Wilcken 
auf  die  zugleich  mit  den  Gemälden  gefundenen  4  sogen.  Mumienetiketten 
näher  ein :  kleinere  mit  Inschriften  versehene  Holztäfelchen,  die  den  Mumien 
um  den  Hals  gebunden  waren.  Aus  ihnen  erhellt,  dafs  in  der  Nähe  des 
heutigen  Rubaij&t  im  Altertume  ein  Dorf  Korke  lag;  in  3  Fällen  sind  die 
Mumien  von  Philadelphia  im  arsinoitischen  Gau  nach  Kerke  transportiert 
worden.  —  Eine  blauglasierte  Oinochoe  von  Kurion  auf  Kypem  ist  nach 
Middleton^^^)  in  Ägypten  zur  Ptolemäerzeit  hergestellt. 

Kaiserzeit.  Bei  den  Ausgrabungen  der  Amerikaner  wurde  in 
Plataiai  unter  anderen  Inschriften  ein  grofses  lateinisches  Fragment  von 
Diokletians  Erlafs  über  die  Warenpreise  zu  Tage  gefördert.  ^®^)  Es  ergänzt 
an  einigen  Stellen  das  stratonicensische  und  ägyptische  Exemplar. 

Die  einzelnen  griechischen  StcuUen  und  Städte. 
Athen.^^^)  Von  der  Akropolis  teilt  Poucart'***)  mehrere  Dekrete  zu 
Ehren  der  Epheben  des  J.  383  v.  Chr.  mit.  Die  Inschrift  aus  dem  J.  334/3, 
welche  die  Epheben  der  kekropischen  Phyle  angeht,  sollte  im  Heiligtume 
des  Kekrops  auf  der  Burg  aufgestellt  werden.  —  Dörpfeld *®*) 
giebt  seine  frühere  Meinung,  dafs  das  choregische  Monument  des  Nikias 
unmittelbar  unter  dem  Niketempel  anzusetzen  sei,  auf.  Es  stand  vielmehr 
nordöstlich  vom  Theater  des  Herodes,  woselbst  noch  die  östliche  Hälfte 
seiner  Fundamentmauer  erhalten  ist,  und  wurde  bei  der  Erbauung  desselben 
abgebrochen.  In  dieser  Zeit  aLao  ist  das  Beul^sche  Thor,  in  welchem  das 
Denkmal  des  Nikias  zum  Teil  verbaut  ist,  errichtet  worden.  —  Das 
Thrasyllosmonument  unterzieht  Reisch^^'^)  einer  genaueren  Betrachtung. 
Im  J.  270  setzte  der  Sohn  des  Thrasyllos  eine  Attika  auf  den  väterlichen 
Bau,  und  aus  demselben  Jahre  stammt  die  Statue  des  sitzenden  Dionysos 
Melpomenos.  —  Das  von  Protogenes  gemalte  Bild  der  'Thesmotheten'  im 
Rathause  zu  Athen,  dessen  Pausanias  gedenkt,  erklärt  Curtius*^®)  fAr 
die  Porträts  der  Nomophylakes,  der  unter  Demetrios  von  Phaleron  neu 
eingesetzten  Behörde..  Da  die  Amtsführung  der  Nomophylakes  von  Verhältnis- 
mäfsig  kurzer  Dauer  war,  so  konnte  ihr  Andenken  bald  verlöschen,  und 
man  trug  später  dafür  den  bekannteren  Namen  der  Thesmotheten  ein,  deren 
Amtsbefugnisse   von  denen  der  Nomophylakes  nicht  wesentlich  verschieden 


%u  Berlin,  Sitz.  v.  5.  Febr.):  WSKPh.  6,  S.  886—91.  (Vgl.  BPWS.  9,  S.  881;  DLZ. 
[1889],  S.  858.)  —  id.,  D.  helleniBÜschen  PorträU  aus  Faijam:  ArehAnz.  (1889),  S.  1/7.  — 
X  6.  Ebers,  Z.  Zeitbeetimmung  d.  Grafsehen  antiken  Portrttts:  AZg.  (Beil.  r.  17.  April 
1889).  —  20%)  J.  H.  Middleton,  A  blueglazed  oenochoe  of  Ptolemaic  maaufactore 
(Cambridge  Antiqnarian  Sodety,  Sitz.  v.  27.  ICai):  Ae.  No.  898,  S.  417.  —  SOS)  BPWS. 
9,  S.  1066.  —  XM.  Holle  au  X,  DiBcours  prononc^  par  N^ron  k  Corinthe  en  rendant 
aux  Grect  la  libert^,  28.  novembre  67.  [Eztrait.]  Ljon,  Pitrat.  In-4®.  24  S.  |[R&tGr. 
2,  S.  295/6  (T.  R.).]|  (Tgl.  BPWS.  9,  S.  106/7  [Rede  u.  Geschenk  d.  Nero,  Dank  d. 
Griechen];  s.  JBG.  1888,  I,  108'^*.)  —  X  G.  Gatti,  Kerone  e  la  libertä  eUenica: 
BuUett.  d.  Ist.  di  diritto  rom.  2,  S.  136-41. 

SM)  X  A.  K.  Stsehukarew,  Athenische  Archonten  im  8.  Jh.  ▼.  Chr.  [Rusaiech]: 
J.  d.  kais.  rUBS.  Minist,  d.  Yolksaufklärung  (Juli),  8.  Abt.,  S.  1  ^48 ;  (August),  S.  49 — 96 ; 
(Septemb.),  S.  97—154;  (Oktob.\  S.  145—86.  —  S05)  P*  Foucart,  DtoetB  en  Thonneur 
des  ^ph^bes  de  l'ann^e  883:  BCHeU.  18,  S.  253—71.  (Tgl.  BPWS.  9,  S.  714/5.)  — 
SM)  W.  Dörpfeld,  Z.  choregischen  Monumente  d.  Nikias:  MDAIA.  14,  S.  68/6.  — 
S07)  £•  Reisch,  Z.  ThraByUosmonument:  ib.  18,  S.  888—401  mit  Tfl.  8.  —  )S08) 
K  Curtius,  Über  Wandgemälde  in  Athen  u.  deren  zeitgeschichtliche  Bedeutung.  (Arch. 
Ges.   zu   Berlin,    Sitz.  v.  5.  November.):    DLZ.  S.  1798/9.     (Vgl.  WSKPh.    6,    S.  1855; 
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waren.  Diese  Bezeichnung  hat  dann  aach  in  die  Periegese  des  Pansanias 
Aofiuihme  gefanden.  —  Neu  publiziert  werden  aus  Athen'®*) :  zwei  Ehren- 
dekrete aus  der  2.  Hälfte  des  4.  Jh.,  eines  aus  dem  Anfang  des  3.  Jh. 
V.  Chr.;  eine  Weihinschrift  der  von  Rat  und  Volk  bekränzten  Prytanen 
der  Pandionis  aus  dem  Ende  des  4.  Jh. ;  Widmungen  des  Apollonios  aus 
Achamai,  der  zwischen  129  und  138  n.  Chr.  Eosmet  lear,  und  der  Stadt 
Askalon,  ebenso  aus  der  1.  Hälfte  des  2.  Jh.  n.  Chr.  Ein  Antrag  aus 
dem  Archontate  des  Euthias  (284/3  v.  Chr.)  besagt,  dafs  die  Astynomen  fttr 
das  Heiligtum  der  Aphrodite  Pandemos  Sorge  tragen  sollen.  Lolling 
tdlt  ein  athenisches  Ehrendekret  ftlr  Herakleitos,  Sohn  des  Asklepiades, 
ans  Athmonon  der  2.  Hälfte  des  3.  Jh.  v.  Chr.  zu  und  hält  die  darin 
erwähnten  ßdQßotqoi  für  die  Gallier,  welche  279/8  in  Griechenland  einfielen. 
Von  der  ursprflngUchen  Inschrift  wurden  später  einige  Zeilen  absichtlich 
getilgt,  als  die  Athener  mit  den  Aitolern,  ihren  ehemaligen  Mitkämpfern 
gegen  die  GaUier,  sich  entzweiten.  —  Psephismen  mit  Bestimmungen  über 
die  fyxrrjaig  werden  von  Wilhelm'^®)  besonders  hervorgehoben,  zunächst 
solche,  in  denen  jenes  Privileg  mit  dem  Zusätze  xorrä  tov  vSfiov  erteilt  ist. 
Das  Prozeniedekret  für  Aristokreon,  Sohn  des  Nausikrates,  aus  Soloi,  welcher 
ftr  öifentliehe  Bauten  Athens  namhafte  Summen  vorgestreckt  und  beigesteuert 
hatte,  bezieht  Wilhelm  auf  die  Zeit  nach  der  Befreiung  Athens  im  J.  229, 
als  die  Häfen  befestigt  und  die  Mauern  wiederhergestellt  wurden.  —  Die 
phönikische  Kranzinschrift  vom  Peiraieus  aus  dem  J.  96  v.  Chr.  wird -von 
Hoff  mann  *^^)  sprachlich  erläutert.  Die  ürk.,  in  ganz  ähnlichen  Formeln 
irie  die  griechischen  Ehrendekrete  abgefafst,  ist  ein  Beschlufs  der  sidonischen 
Gemeinde  im  Peiraieus,  ihren  Mitbürger  und  Gemeindebeamten  Samabal 
(=  Diopeithes),  Sohn  Magdns,  mit  einem  goldenen  Kranze  zu  ehren,  weil 
er  den  Vorbof  des  Gotteshauses  erbaut  hat.  —  Aus  der  Inschrift  einer 
Sitntufe  vom  Dionysostheater  lernen  wir  einen  Kult  der  Hestia  auf  der 
Barg  kennen,  deren  Priesterin,  nach  Annahme  Wolters*,'^*)  zugleich  mit 
dem  Kult  der  Livia  und  Julia  betraut  war.  —  Bei  den  Ausgrabungen  der 
griechischen  archäologischen  Gesellschaft  am  Olympieion  wurde  der  Fufsboden 
eines  groüBen  Gebäudes  aus  römischer  Zeit  entdeckt,  eines  Bades  oder  eines 
Privathauses  mit  Baderäumen,  das  bereits  in  alter  Zeit  Veränderungen  er- 
(Mhrea  hatte.  Ein  Thymiaterion  trägt  die  Weihinschrift  des  Claudius  Theseus 
a«8  Psaphis  an  Apollon  Gephyraios;  Kumanudis^^^)  weist  sie  der  Mitte 
des  1.  Jb.  n.  Chr.  zu.  Die  von  einer  anderen  Inschrift  genannte  Matidia 
ist  eine  Verwandte  Trajans  oder  Hadrians.  —  Einige  Hauptdaten  aus  der 
Lebensgeschichte  des  Herodes  Atticus  werden  von  Buresch^^^)  erörtert 
imd  festgestellt  Herodes  Atticus  lebte  etwa  von  102 — 178;  seine  Gattin 
BegiUa  ist  Ende  der  sechziger  Jahre  gestorben;  sein  jüngster  Sohn  war 
nicht  der    Konsul    des  J.  185,   sondern   der  Archen    eponymos  von  Athen 


BFWS.  9,  S.  1576;  ArcliAnz.  [1889],  S.  155.)  —  S09)  BPWS.  9,  S.  284,  586/7, 
714/5,  1066.  —  810)  A.  Wilhelm,  Attische  PBephismeii :  Hermes  24,  S.  826—86. 
(S.  ob.  N.  151.)  —  811)  G.  Hof f mann,  t)her  einige  phönikisohe  Inschriften.  Göttingen, 
I>wtarieh.  4^.  59  S.  H.  8,60.  (Ana  d.  86.  Bande  d.  AbhandL  d.  kgL  Ges.  d.  Wiss. 
n  Gottingni.)  —  tl%)  P-  Wolters,  Insobrift  aus  d.  Dionysostheater:  MDAIA.  14, 
S.  821/2.  —  81S)  '«^▼*  *'^  Kovftavovdrig,  OhtoBofirifia  ^PmfiaXxeäv  x^ovofv  kv 
*A&rpßms  fuü  inty^ftd  i$  aihovl  'Efr}/i.  a^%,  8  (1888),  3.  199—200.  (Vgl.  JbXtIov 
rrfi  ^EoTias  ▼.  6.  Ang.  1889;  BPWS.  9,  S.  1611/2;  Ath.  Ko.  8227,  S.  298.)  — 
314)  K.  Bnreseh,  Triopeion,   Herodes,  Regilla:   RhM.  44,  S.  489—509.  —  215)  ^^ 
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zwischen  185/6  und  191/2.  Bas  Triopeion  an  der  appischen  Strabe  bei 
Rom  hatte  Herodes  errichtet,  am  dem  Kaiser  Marcus,  nach  seiner  Ans- 
söhnnng  mit  ihm,  seine  Ergebenheit  zu  beweisen,  und  zwar  bald  nach  dem 
Tode  der  jüngeren  Fanstina,  der  Fran  des  Marens  (175  n.  Chr.);  es  war 
dieser  und  der  älteren  Fanstina,  der  Gattin  des  Antoninns  Pins,  als  Eore 
und  Demeter  geweiht.  Die  Inschrift  ClOr.  6185  and  die  Begillainschrift 
von  CIGr.  6184  sind  Fälschnngen.  —  Unter  den  von  Philios***)  mitge- 
teilten elensinischen  Inschriften  befindet  sich  ein  Verzeichnis  der  Tempel- 
geräte, welche  die  Epistaten  des  elensinischen  Tempels  ihren  Nachfolgern 
anter  dem  Archen  Niketes  (332/1  v.  Chr.)  übergaben.  Das  Amt  der 
7  Epistaten  war  ein  vierjähriges.  —  Eine  Klasse  von  Reliefs,  die  ungefähr 
seit  dem  Ende  des  2.  Jh.  v.  Chr.  in  Athen  aufkamen,  stellt  Haaser  ^^^) 
zusammen  und  sondert  sie  in  zwei  Oruppen.  Die  erste  schliefst  sich  durch 
Übereinstimmung  in  den  Typen  an  die  3  marmornen  Oefäfse  des  Sosibios 
im  Louvre,  des  Fontios  im  neuen  kapitolinischen  Museum  und  des  Salpion 
in  Neapel  an.  Die  älteren  Muster  ihrer  Typen  stammen  im  allgemeinen 
aus  der  Zeit  von  600 — 300  v.  Chr.,  während  die  Formen  der  Geräte  von 
toreutischen  Vorbildern  entnommen  sind.  In  der  zweiten  Gruppe  der  nen- 
attischen  Reliefs  herrscht  eine  weit  gröfsere  künstlerische  Lebendigkeit;  die 
Typen  sind  durchweg  andere,  wenngleich  das  Thema  dasselbe  ist,  wie  bei 
vielen  Reliefs  der  ersten  Gruppe,  der  bacchische  Thiasos. 

Peloponnea,  Aus  Theangela  wird  ein  Ehrendekret  von  Troizen 
für  Aristides  von  Theangela  bekannt;  Hicks^^'^)  sieht  hierin  einen  Beleg 
für  die  nähere  Beziehung  zwischen  Troizen  und  Karlen  in  der  makedonischen 
Zeit.  —  In.  Mykenai  kam  bei  den  Ausgrabungen  der  griechischen  archäo- 
logischen Gesellschaft  innerhalb  der  Akropolis  eine  Inschrift  zum  Vorschein, 
aus  welcher  die  Existenz  einer  mykenischen  Gemeinde  (ncdfÄt]  Mvmaviutv) 
zur  Zeit  des  Tyrannen  Nabis  hervorgeht. ^^^)  Auch  ein  auf  dem  Gipfel 
der  Burg  gefundenes  Fragment  rührt  von  einem  Beschlüsse  der  xcu^i;  der 
Mykenäer  her.  Hiermit  ist  die  Anschauung,  als  ob  Mykenai  nach  seiner 
Zerstörung  durch  die  Argiver  völlig  öde  gelegen  habe,  widerlegt;  die 
Mykenäer  bildeten  im  2.  Jh.  v.  Chr.  an  der  alten  Stelle  wieder  eine  Ge- 
meinde. —  Ein  in  Sparta  aufgedeckter  Mosaikfulsboden  enthielt  in  einzelnen 
Quadraten  Porträts,  deren  eines,  noch  gut  erhalten,  die  Unterschrift  Sappho 
trägt.^^')  —  In  Olympia  erweist  sich  der  sogen.  SW.-Bau  thatsächlich 
als  das  Leonidaion;  denn  mehrere  Epistylblöcke  vom  SW.-Bau  zeigen  die 
Inschrift:  yiewvl&rjg  Jeunov  Na^iog  inolriae^  welche  von  Treu**®)  weiter 
ergänzt  wird:  aal  dvi&tjxe  Jil  \)lvfÄ7clq)^  da  Leonides  nicht  nur  der 
Architekt,  sondern  auch  der  Stifter  des  Baues  war.  Er  ist  identisch  mit 
dem  Naxier  Leonides,  welchem  nach  Pausanias  die  arkadischen  Psophidier 
in  Olympia  eine  Statue  errichteten,  deren  Basis  aufgefunden  worden  ist. 
Die  Inschrift,  mindestens  an  2,  möglicherweise  an  3  oder  allen  4  Seiten 
des  Gebäudes  wiederholt,  wird  von  Köhler  zvrischen  350  und  250  v.  Chr. 
angesetzt.     Zu  Pausanias*   Zeit,    der   den   Leonides    fälschlich  einen  Elier 


^tltos,  'Erny^ofoX  ij  'EXevalvog:  'E^fi,  d^,  8  (1888),  S.  21—68.  —  216)  Fr. 
Hau B er,  D.  nea-attiBohen  Reliefs.  Stattgart,  K.  Wittwer.  202  3.  mit  8  Tfln.  M.  8. 
|[V^SKPh.  6,  S.  1861/6  (P.  Knapp);  BPW^S.  10,  S.  54^60  (A.  Brückner);  RCr.  (1889), 
No.  26,  S.  508/6  (S.  Reinach).1|  —  217)  £.  L.  Hioks,  Inseriptiona  from  Theangela: 
ClassR.  8,  V,  S.  284/7.  —  218)  Chr.  B.,  Mykenisehea:  BPWa  9,  S.  129—82.  —  219) 
Ath.  No.  8222,  S.  188.   —  220)  6.  Treu,  D.  Bauinschrift  d.  Leonidaiona  tu  Olympia: 
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nennt,  war  sie  wahrscheinlich  bereits  ttberpntzt.  —  Unter  Zastimmnng 
Graefs  fahrt  Curtins^^^)  aas,  daTs  Olympia  seinen  lebhaften  Beziehungen 
zu  Alexandiia  auch  seine  in  alexandrinischer  Zeit  entstandene  Palästra  ver- 
danke, deren  Anlage  genau  der  Beschreibung  Vitruvs  entspreche:  der  qua- 
dratische Raum  der  Palästra  mit  dem  umsäulten  Binnenhofe  und  den  an- 
stofaenden  Ränmen  für  körperliche  und  geistige  Unterrichtszwecke  und  im 
anmittelbaren  Anschlufs  daran  die  bedeckten  und  unbedeckten,  einfachen 
nnd  doppelten  Rennbahnen  mit  einem  grofsen  baumreichen  Mittelraum, 
ürsprflnglich  war  die  olympische  Palästra  ganz  unnötig,  da  die  Vorübungen 
in  der  Stadt  Elis  allein  abgehalten  werden  sollten ;  so  hatten  denn  die  neuen 
Anlagen  zu  Olympia  mit  den  olympischen  Spielen  keinen  direkten  Zusammen- 
hang. —  Graef  bestreitet  nur  die  Annahme  eines  besonderen  Obungs- 
stadions  als  nördlichen  Abschlusses  des  grofsen  Gymnasionhofes.  —  In 
römischer  Zeit,  wie  Dörpfeld*^*)  konstatiert,  allem  Anschein  nach  von 
Kaiser  Nero  wurde  die  Altismauer  im  Süden  verändert ;  das  stattliche  Süd- 
ostthor wurde  errichtet  und  die  Feststrafse  verlegt,  indem  man  den  Festzug 
nnnmehr  von  SO.,  vom  Hippodrom,  her  die  Altis  betreten  liefs.  Später 
haben  die  Elier  diese  Anordnung  wieder  aufgehoben  und  den  Festzug  auf 
dem  alten  Wege,  vom  Leonidaion  her,  in  die  Altis  geleitet. 

Böotien.  Die  11  bisher  bekannten  Weihinschriften  des  zweiten 
böotischen  Bandes,  von  denen  4  aus  den  letzten  Jahren  des  4.  Jh.  v.  Chr. 
(nach  312),  die  übrigen  aus  dem  Ende  des  3.  Jh.  oder  den  ersten  Jahren 
des  2.  Jh.  V.  Chr.  stammen,  werden  von  H  olle  au  x^^')  verwertet,  um 
die  Geschichte  und  die  Einrichtungen  dos  Bundes  aufzuhellen.  In  den 
Widmungen  der  ersten  Gruppe  werden  13  Städte  als  Mitglieder  des  böotischen 
Bundes  erwähnt;  gegen  Ende  des  3.  Jh.  kommen  noch  Chaironeia  und 
Hyettos  hinzu,  während  Lebadeia  und  Chalkis  fehlen.  Bei  der  Besetzung 
des  Bundesarchontats  war  Theben  bevorzugt ;  die  Zahl  der  OKpedQiarevovTeg, 
der  Delegierten  der  Bundesstädte,  betrug  gewöhnlich  7,  jeder  aus  einer 
anderen  Stadt.  Das  Amt  ihres  Schreibers,  der  ebenfalls  Vertreter  einer 
der  Bundesstädte  war,  ist  erst  im  3.  Jh.  v.  Chr.  geschaffen  worden.  — 
Eine  im  Tempel  des  Apollon  Ptoos  neugefundene  Weihinschrift  des  böotischen 
Bundes  Ällt  zwischen  223  und  192  v.  Chr.^**)  —  Auf  einem  grofsen  Fels- 
block bei  Kap  Phtelio  an  der  Bai  von  Akraiphiai  steht  eine  Inschrift, 
welche  die  Grenze  zwischen  Eopai  und  Akraiphiai  bestimmt  und  ihren 
Bachstaben  gemäfs  den  ersten  Jahren  nach  der  Restauration  des  böotischen 
Bandes  durch  Kassander  angehört.  Jamot*^^)  schliefst  aus  der  Inschrift, 
da£s  Kopai  und  Akraiphiai  um  den  Besitz  der  Bucht  stritten  und  der 
böotische  Bund  zu  Gunsten  der  ersteren  Stadt  entschied. 

Mit  Hilfe  der  ddphüchm  Sitte,  am  Schlüsse  der  Manumissionen  die 
jeweiligen  fungierenden  Priester  als  erste  Zeugen  zu  subskribieren,  gelingt 
es  Pomtow,^^^)  22  aufeinanderfolgende  Priesterzeiten  nach  Namen,  Um- 


MDAIA.  18,  8.  817—26.  —  8Ä1)  E.  Curtiua,  Palästra  von  Olympia  (Arch.  Ges.  zu 
Berlin,  Sitz,  vom  5.  Mm):  WSKPh.  6,  S.  580/1.  (Vgl.  DLZ.  [1889],  3.  565/6; 
BPWS.  9,  S.  615/6;  ArchAnz.  [1889],  S.  148/4.)  —  %%%)  W.  Dörpfeld,  D.  Altis- 
asttw  m  Olympia:  MDAIa.  18,  S.  827  —  86  mit  Tfl.  7.  —  228)  M.  Holleaux, 
DMioMes  nonvellM  de  la  conf^dtfration  btfotienne:  BCHell.  18,  S.  1—28.  —  224)  icl-i 
I^ioce  nonreUe  de  la  eonftfdtfration  b^otienne:  ib.  S.  225/9.  —  225)  P*  J«mot, 
Borne-fronti^  des  Urritoires  de  Kopai  et  d*Akraiphiai :  ib.  S.  407/8.  —  R.  Meister, 
^  bootiseher  Grenzstein:   BPWS.   9,   S.  1194.    —    226)   H.   Pomtow,   Fasti  DelphieL 
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fang  und  Reihenfolge  der  einzelnen  Priesterschaften  zn  ermitteln.  Die 
Reihe  beginnt  mit  der  Priesterzeit  des  Eakles  und  Xenon  am  Ende  des 
3.  Jh.  V.  Chr.  und  reicht  bis  in  das  1.  oder  2.  nachchristliche  Jahrzehnt; 
die  Wende  des  2.  und  1.  Jh.  v.  Chr.  fällt  in  den  Verlauf  der  11.  Priester- 
zeit. Die  Amtsdauer  der  Priesterschaft  war  äid  ß£ov\  doch  war  bei  hoher 
Altersschwäche  beider  Priester  noch  vor  dem  Tode  eine  Beendigung  des 
Amtes  durch  Absetzung  oder  Abdankung  statthaft.  Es  scheint,  dafs  jeder 
Priester  in  seinen  früheren  Jahren  eponymer  Archont  gewesen  war.  Von 
der  13.  Priesterzeit  an  hat  die  semestrale  Teilung  des  delphischen  Jahres 
in  einen  1.  und  2.  i^dfxrivog  aufgehört,  und  es  wurden  in  Delphi  nicht 
mehr  je  3  Buleuten  für  das  Semester,  sondern  nur  noch  4  für  das  ganze 
Jahr  ernannt.  Seit  der  16.  Priesterzeit  wurden  die  jährlichen  Buleuten 
auf  3,  seit  der  19.  auf  2  vermindert.  Diese  Verringerung  der  Zahl  der 
Behörden  entspricht  dem  allmählichen  Erlöschen  vieler  altdelphischer  Familien 
und  dem  dadurch  bedingten  Rtlckgang  des  Umfanges  der  städtischen  Ge- 
schäfte. Einige  Plutarchstellen  vermitteln  schUefsUch  die  Kenntnis  einer 
Gruppe  von  Priesterzeiten  (26--31)  aus  dem  1.  und  2.  Jh.  n.  Chr.  Platarch 
selbst,  um  45  n.  Chr.  geboren,  war  noch  um  die  Mitte  des  Jahres  125  Priester ; 
sein  Amtsantritt  ist  in  die  Mitte  der  neunziger  Jahre  zu  verlegen.  An- 
gefügt ist  ein  Stammbaum  der  delphischen  Praxias-Eudokos-Familie.  Der 
Priester  Praxias,  Sohn  des  Eudokos,  ist  um  222  v.  Chr.  geboren,  Buleut 
192,  eponymer  Archont  178  v.  Chr.  Zwischen  Januar  172  und  Dezember  171 
war  er  in  Rom  anwesend,  kurz  nach  159  zweimaliger  Gesandter  an  Attalos  U. 
Ende  der  fünfziger  Jahre  wurde  er  Priester  und  starb  bald  nach  135  v.  Chr. 
Thessalien.  Eine  gröfsere  Anzahl  Inschriften  hat  Fougöres"*') 
im  Mai  1887  auf  einer  Reise  kopiert ;  in  Larissa  zunächst  ein  Ehrendekret 
der  Stadt  Pteleon  für  den  Larissäer  Nysandros.  Pteleon  war  mit  der 
Nachbarstadt  Larissa  Eremaste  wohl  wegen  Grenzregulierung  in  Konflikt 
geraten;  die  Sache  wurde  dem  Urteile  des  römischen  Senates  unterbreitet, 
und  Nysandros  hatte,  freiwillig  an  der  Gesandtschaft  Pteleons  nach  Rom 
teilnehmend,  zu  der  für  Pteleon  günstigen  Entscheidung  beigetragen.  In 
einer  Freilassungsliste  aus  dem  2.  oder  1.  Jh.  v.  Chr.  beträgt  die  Summe, 
welche  an  die  Stadt  gezahlt  wurde,  regelmäfsig  15  Stateren ;  auch  die  Kinder 
von  Sklaven,  die  mit  ihrem  Vater  freigelassen  wurden,  müfsten  dieselbe 
Zahlung  leisten.  Andere  Bruchstücke  von  Freilassungslisten  geben  die 
Summe  in  römischem  Gelde,  auf  22^1^  Denare.  Diese  Umrechnung  der 
Stateren  in  Denare  erfolgte  um  die  Zeit  des  Augustus.  Der  Legat  Q. 
Braetius  Sura,  für  den  aus  Larissa  eine  Widmung  des  xoivov  der  Athamanen 
vorliegt,  war  Legat  des  C.  Sentius  Satuminus,  Prätors  von  Makedonien 
89 — 87  V.  Chr.,  und  kam  wahrscheinlich  während  seines  Feldznges  in 
Thessalien  mit  dem  Bunde  der  Athamanen  in  Berührung.  Ein  Dekret  von 
Phalanna  übertrug  den  Bürgern  von  Metropolis  in  Thessaliotis  die  Proxenie 
und  das  Bürgerrecht  mit  denselben  Bedingungen,  unter  denen  die  Einwohner 
von  Phalanna  selbst  diese  Privilegien  von  Metropolis  empfangen  hatten; 
Eponym  von  Phalanna  war  der  Priester  des  Asklepios.  Die  Stadt  Kierion 
ist  durch  einen  Proxeniebeschlufs  für  4  Römer  vertreten ;  es  werden  6  Tagoi 
von  Kierion  erwähnt,  und  als  Strateg  der  Thessaler  ist  Peisandros  genannt. 


I.  D.  PrieBterBohaften:  NJbbPh.  189,  S.  518—78.    —   SS7)    6*  Foug^res,  Inscriptiont 
de  Thessalie:  BCHeU.  18|  S.  S78— 406.  —  X  A.  Lud  wich,  ThesBaliiehe  Ephebenineehriit : 
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der  zwiachen  178  nnd  146  v.  Chr.  anzusetzen  ist.  Fbarsaios,  Fherai  and 
HÜM  lieferten  mehrere,  zum  Teil  metrische  Grabschriften.  —  Ein  Beiobnngs- 
d^oet  des  Demos  der  Spalanthrier  fOr  Lysias  ans  Demetrias,  Strategen  der 
Magneten,  wird  von  Mordtmann,^^^)  ein  in  Yolo  gefundenes  Ehrendekret 
des  xoiwov  der  Magneten  für  Hennogenes  ans  Demetrias,  Schreiber  der  Syn- 
edren,  von  Fougferes  **•)  und  von  Wolters *'®)  veröffentlicht.  Letzteres 
stammt  ans  der  Zeit  zwischen  Flamininus  und  Mummius  und  erweist  die  Yer- 
valtungBverh&ltnisse  der  Magneten  als  ähnlich  denen  des  fttolischen  Bundes. 
Stratege  ist  Menandros  aus  Demetrias;  neu  erscheinen  hier  die  Ämter  des 
Hipparches  nnd  des  Nauarchos.  Die  übrigen  von  Wolters  herausgegebenen 
epigraphischen  Denkmäler,  welche  beim  Abbruch  der  türkischen  Festungs- 
Bianem  von  Volo  zn  Tage  traten,  sind  Grabschriften  römischer  Zeit.  Wolters 
bespricht  auch  auf  Grund  einiger  neuer  Inschriften  aus  Fherai  und  ans 
Magnesia    die  Art   tmd  Weise   der  Freilassung  von  Sklaven  in  Thessalien. 

Makedonien,    Von  den  neuen  Grabstelen  der  Kaiserzeit  aus  Saloniki 

drei  auf  die  Jahre  48  n.  Chr.,  157  n.  Chr.  und  161  n.  Chr.  datiert  ;^^^) 
wnrde  (Vstlich  des  kassandriodschen  Thores  bei  Saloniki  eine 
ake  Nekropole  mit  vielen  Inschriften  entdeckt,  deren  eine  (des  C.  Julius 
Entyches)  fUr  Verletzung  des  Grabes  eine  Geldstrafe  androht.'^')  — 
Bormann***)  stellt  18  griechische  und  1  lateinische,  zum  gröfsten  Teil 
noch  nicht  publizierte  Inschriften  aus  Wodena  in  Makedonien,  dem  alten 
Aigai  oder  Edessa,  zusammen. 

Aus  MtLnzen  der  Stadt  Tyras  zeigt  Brunn,^^^)  dafs  die  römische 
Henschaft  in  Tyras  auch  unter  Hadrian  bestand. 

Inseln,  Asien  etc.  Zwei  von  L e g r a n d *^^)  vorgelegte  lateinische 
Widmungen  ans  den  Steinbrüchen  nahe  bei  Ear3rstos  gehören  der  Zeit 
Hadrians  an ;  die  Inschrift  des  Centurio  T.  Sergius  Longus  bestimmt  die 
Stelle  der  unter  Hadrian  eröffneten  neuen  Steinbrüche. 

Auf  De  los  fand  man,  aufser  2  archaischen  Inschriftfragmenten  und 
6  Prozeniedekreten,  im  Serapistempel  zahlreiche  Widmungen  an  Serapis 
und  an  die  ayvd  -^eog^  sowie  eine  lange  doppelseitige  Inschrift  aus  dem 
Archontate  des  Kalodikos  (275  v.  Chr.),  welche  das  Besitztum  des  Tempels 
anfiÄhlt"*)  —  Femer  werden  von  Foug^res"')  Froxenie- und  Ehren- 
beschlflsse  ans  Delos  ediert,  darunter  solche  der  attischen  Eleruchen.  Das 
Dekret  für  den  Dichter  Amphikles,  dessen  Anfang  bereits  bekannt  war,  ist 
jetzt  vervollständigt.  —  H  o  m  o  1 1  e  ^'^)  behandelt  im  Zusammenhange  mehrere 


fiPWS.  9,  S.  ISS 6/7.  —  228)  J*  H.  MordtmAnn,  Insohriftan  ans  Salonik  u.  Thessalien: 
UDAIA.  14,  S.  192/8.  —  229)  6.  Foagbres,  La  conf^d^ration  des  Magnetes  de  Thessalie: 
BCHen.  13,  S.  271/9.  (Vgl.  Ath.  No.  8204,  S.  888.)  —  280)  P-  Wolters,  Inschriften 
las  TbetaaÜen:  MDAIA.  14,  s.  61—62.  (VgL  id.  in  d.  Sita.  d.  denUch.  arch.  Inst,  in 
Athen  vom  22.  lttn/4.  April  1889:  JeUiov  trjs  'Earlae  v.  2.  April;  BPWS.  9, 
S.  1288.)  —  SSI)  P-  ^-  P«pageorg,  Nene  Grabstelen  aus  Salonichi:  BPWS.  9,  S.  556 
o.  567/8.  (VgL  ib.  S.  380  [Inschriften  aus  Saloniki].)  —  282)  Neue  Inschrift  aus 
Thesaalöiuke:  ib.  S.  1290.  (VgL  JtXriov  r^s  'JEaziag  vom  17.  Sept  1889;  Ath. 
So.  8288,  S.  494.)  —  2SS)  S-  Bor  mann,  D.  antiken  Inschriften  an  Wodena  (Edessa): 
AEMÖ.  12,  S.  186 — 95.  —  284)  I*  Brunn,  Über  d.  Münaen  von  Tyras  unter  Hadrian: 
ZNa.  16,  S.  182/6.  —  285)  K  Legrand,  Deux  inscriptions  latines  de  Carystos: 
BCHefl.  13,  S.  519 — 28.  —  286)  Doublet  et  Legrand:  Ath.  No.  8212,  S.  640; 
Ko.  8217,    S.   800-      (Vgl.  BPWS.  9,  S,  716  u.  842;  JsXxLov  x^g  ^Eaxias  vom  21.  l£ai 

l%^%\    2837)    ^-    Foug^res,  Fouillas  de  Dtflos.      Proz^ies  et  dtoets  honorifiques: 

RCHeO.  IZf   S.   9^9  —  52.  —  288)  Th.  HomoUe,  Dtferets  da  peuple  ath^nien  de  DAos: 
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delische  Inschriften,  welche  den  Gorgias,  Sohn  des  Asklepiades,  aas  dem 
Demos  lonidai  betreffen.  Gorgias  begegnet  zunächst  in  2  Inschriften  anter 
den  3  delischen  Agoranomen  des  Archontates  des  Zaleakos;  ihm  speciell 
ist  ein  Belobangsdekret  der  Athener  auf  Dolos  (Archont  Epikrates,  um 
140  V.  Chr.)  für  seine  Leistangen  als  Gymnasiarch  gewidmet.  Um  die  Feier- 
lichkeit und  den  Wert  der  Ehrenbezeugung  zu  erhöhen,  soll  für  den  Be- 
schlufs  durch  eine  Gesandtschaft  die  Beistimmung  des  Volkes  in  Athen  ein- 
geholt werden.  Die  Aufzeichnung  und  Aafstellung  des  Dekretes  hat  durch 
den  Schreiber  des  Epimeleten  zu  erfolgen.  In  die  gleiche  Zeit  gehört  eine 
Ehreninschrift  für  den  Pädagogen  ApoUonios,  Sohn  des  Demetrios,  aus 
Laodikeia;  er  hielt  auf  Dolos  eine  sehr  besuchte  Privatschule  und  war 
einige  Jahre  hindurch  ortXo^axog^  Leiter  der  militärischen  Übungen  der 
Jugend.  —  Im  Theater  von  Delos  hatte  S.  Rein  ach ^"*)  1882  Ausgrabungen 
veranstaltet  und  hierbei  u.  a.  eine  Basis  mit  der  Widmung  des  delischen 
Epimeleten  Dionysios,  Sohnes  des  Nikon,  aus  dem  Archontate  des  Polykleitos 
(gegen  106  v.  Chr.)  gefunden.  Eine  andere  Basis  lehrt  uns  einen  neuen 
Dramendichter  kennen:  Dionysios,  Sohn  des  Demetrios,  aus  Athen,  Sieger 
im  Wettkampfe  der  Tragödien-  und  Satyrspieldichter.  Im  Norden  der  Orchestra 
ganz  nahe  bei  der  Bühne  wurde  eine  kleine  verstümmelte  Herme  ausge- 
graben, die  auf  drei  Seiten  mit  regellos  verstreuten  Kritzeleien  bedeckt  ist, 
teils  Namen,  teils  Figuren  (meist  Tiergestalten).  Sie  sind  nicht  jünger  als 
das  1.  Jh.  V.  Chr.  und  rühren  von  müfsigen  Theaterbesuchern  her.  Die 
Graffitos  verraten  durch  gute,  sichere  Ausführung  eine  erstaunliche  Geschick- 
lichkeit der  Inselgriechen  im  2.  Jh.  v.  Chr.  und  sind  das  Zeichen  einer 
hohen  künstlerischen  Kultur. 

Von  neuen  Funden  sind  aus  Naxos  das  Bruchstück  einer  Ehreninschrift 
aus  später  römischer  Zeit,  aus  Syros  vier  römische  Gräber  mit  einer  Grab- 
schrift zu  verzeichnen.**®)  —  Radet  und  Paris***)  teilen  zwei  für  die 
Geschichte  des  griechischen  Hypothekenwesens  wichtige  Urkk.  aus  Amorgos 
mit.  —  Einen  Zeuskopf  und  einen  weiblichen  Kopf,  beide  im  J.  1887  in 
Arkesine  gefunden,  weist  CoUignon***)  der  späteren  Zeit  des  3.  Jh. 
V.  Chr.,  einen  Porträtkopf  aus  Minoa  auf  Amorgos  (gefunden  1888)  der 
2.  Hälfte  des  2.  Jh.,  eine  Marmorstatue  des  Poseidon  aus  Meios  ebenfalls 
dem  2.  Jh.  v.  Chr.  zu.  —  In  einer  der  rhodischen  Inschriften  Foucarts**') 
sind  mehrere  Genossenschaften  von  Fremden,  die  sich  in  Rhodos  angesiedelt 
hatten,  genannt.  —  Die  schon  früher  vorhandenen  Stücke  des  Festkalenders  von 
Kos  werden  von  Hicks***)  durch  zwei  weitere  Fragmente  vermehrt;  sie  ent- 
halten Anweisungen  für  die  Opfer  vom  9.  bis  12.  Tage  eines  Monats,  wahr- 
scheinlich des  Kameios,  und  eine  Vorschrift  für  den  19.  Tag  bezüglich  des 
Opfers  für  Zeus  Polieus  (4. — 3.  Jh.  v.  Chr.).  —  Die  Lebensgeschichte  des 
Theokritos  von  Chios,  welche  Schröder  ^^'^)  entwirft,  ist  mit  der  Geschichte 
der  Insel  selbst  eng  verknüpft.    Theokritos,  von  geringer  Herkunft  und  in 


ib.  S.  408—80.  —  S39)  S.  Reinach,  Antiquit^s  d^ouvertes  au  th^tre  de  D^los:  ib. 
S.  869—78  mit  Tfln.  12  a.  18.  —  S40)  U.  T.  ZB^XivrriS,'£my^(upai:  BiDAIA.  14, 
S.  218.  (Vgl.  BPWS.  9,  S.  74  [Syra].)  —  241)  G.  Radet  et  P.  Paris,  Inacriptioiis 
hypoth^ires  d' Amorgos:  BGHell.  18,  S.  842/5.  —  242)  M.  CoUignon,  Tßtes  en 
marbre  trouy^es  k  Amorgos:  ib.  S.  40/7  mit  Tfln.  10  n.  11.  —  id.,  Poseidon.  Statne  en 
marbre  troavtfe  k  Milo:  ib.  S.  498 — 508»  —  243)  P-  Foneart,  Inseriptions  de  Rhodes: 
ib.  S.  868/7.  —  244)  £•  L-  Hicks,  A  sacrificial  calendar  from  Cos:  JHSt.  9  (1888), 
S.  828—37.  —  245)  F.  Sehröder,  Theokritos  von  Chios:  NJbbPh.  189,  S.  817—84.  — 
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dflrftigen  Verhältnissen  aufgewachsen,  schlofs  sich  bald  der  demokratischen 
Partei  an  nnd  begann  auf  dem  Markte  und  vor  Gericht  in  ihrem  Interesse 
n  wirken.  Als  Alexander  nach  Asien  zog,  ergab  sich  Chios  auf  Voran- 
Usrang  der  Oligarchen  den  Persern ;  nach  der  Schlacht  bei  Issos  aber  riefen 
die  Demokraten  die  Makedonier  herbei,  welche  die  Stadt  besetzten  und 
den  Demokraten  die  Kommunalverwaltung  überlieferten.  Doch  bald  entstand 
Unzufriedenheit  mit  der  makedonischen  Okkupation,  nnd  es  entbrannte  der 
Kampf  zwischen  den  demokratischen  Patrioten,  deren  Hanpt  Theokritos 
war,  and  der  Regiemngspartei,  zn  der  vor  allen  der  Geschichtsschreiber 
Theopomp  nnd  Anaximenes  von  Lampsakos  gehörten.  Sofort  nach  Alexanders 
Tode  fielen  die  Ghier  unter  der  Führung  Theokrits  von  Makedonien  ab 
vnd  zwangen  die  makedonische  Besatzung  zur  Kapitulation.  Während  der 
Diadochenkämpfe  bemächtigte  sich  Antigenes  der  Insel  und  liefs  den  Theokrit, 
als  dieser  seinen  Abgesandten  und  ihn  selbst  beleidigte,  hinrichten,  wohl  im 
Sommer  319.  AuÜBor  gelegentlichen  Poösieen,  wie  den  beiden  Distichen  gegen 
Aristoteles  und  den  Tyrannen  Hermias,  hat  Theokritos  keine  Schriften  ver- 
fadiL  —  Brückner *^^)  schildert  die  Ornamente  und  die  Darstellungen 
an  dem  Grabstein  des  Metrodoros  aus  Chios  und  setzt  das  Denkmal  in  die 
Zeit  Attalos'  I.  von  Pergamon. 

Im  Jnni  und  Juli  1888  konnte  Cichorius'^^)  einen  kleinen  Teil 
der  türkischen  Festungsmauer  von  Mytilene  niederlegen  nnd  durchsuchen 
und  gewann  als  Ergebnis  3  weitere  Inschriftblöcke  aus  der  groüsen  chrono- 
logisch geordneten  Sammlung  aller  römischen  Staatsurkk.,  durch  welche  der 
Stadt  Mytilene  Freiheit,  Symmachie  und  sonstige  Privilegien  verliehen  und 
bestätigt  wurden.  Die  Urkk.-Sammlung,  am  Asklepieion  zu  Mytilene  ein- 
gemeifselt,  bedeckte  mit  3  Kolumnen  eine  Fläche  von  20  Steinen,  die 
4  Horizontal-  und  5  Vertikallagen  bildeten,  aufserdem  in  unmittelbarer 
Nähe  dieser  Hauptwand  2  Schmalfl&chen,  jede  gleichfalls  4  Horizontalschichten 
hoch,  aber  nur  2  Steine  breit;  hier  standen  die  neugefundenen  Briefe  des 
Diktators  Cäsar  und  der  Augustusbrief.  Die  Dokumente  waren  in  ver- 
schiedenen, durch  Überschriften  kenntlich  ge^nachten  Abschnitten  aufge- 
leicfanet  Im  J.  706  d.  St.  hatte  sich  Mytilene  dem  Cäsar  unterworfen; 
ans  der  Zeit  zwischen  Oktober  und  Dezember  709  datiert  das  Schreiben 
Cisars,  welches  die  Cbersendung  eines  Senatskonsultes  für  Mytilene  be- 
gleitete. Nachdem  sich  die  Stadt  718  gegen  Antonius  und  Oktavian  auf 
die  Seite  des  Sex.  Pompejus  gestellt  hatte,  wandte  sie  sich  nach  der  Schlacht 
bei  Actium  bittend  an  Oktavian  und  erwirkte  nach  dessen  Rückkehr  aus 
dem  Orient  725  d.  St.  eine  Erneuerung  des  Bündnisses.  Zum  Dank  dafür 
bcKhloasen  die  Mytilenäer  727  viele  Ehrenbezeugungen  für  Augustus;  die 
mit  der  Oberbringung  des  Psephismas  beauftragten  Gesandten  trafen  aber 
den  Kaiser  nicht  in  Rom  an  und  mufsten  ihm  nach  Spanien  nachreisen 
(72B  d.  St.).  Von  ihm  mit  einem  wohlwollenden  Dankschreiben  entlassen, 
waren  sie  Anfang  729  wieder  in  Rom.  Die  Einmeifselung  aller  jener  Urkk. 
ist  dann  bald  nach  der  Rückkehr  der  Gesandtschaft,  Ende  729  oder  730, 
erfolgt  Yon  Cichorius  weicht  jedoch  Mommsen  hinsichtlich  der  An- 
ordnung  der  Dokumente  ab.     Nach  seiner  Ansicht  erstreckten  sie  sich  in 


tM)  A.  Brückner,  Z.  Onibttoiii  d.  Metrodoros  aus  Chios:  MDAIA.  18,  S.  868^82 
ait  Tu.  4.  —  X  6.  Treu,  Z.  Grabstein  d.  Metrodoros  aus  Chios:  ib.  14,  S.  801/8.  •— 
t47)  CCiehorins,  RSmisehe  Staatsurkk.  aus  d.  Archive  d.  Asklepiostempels  zu  Mytilene: 
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4  Schiiftkoiamnen  über  3  Biockschichten,  wobei  die  Breite  der  zu  einer 
jeden  Schicht  gehörenden  Blöcke  ungleich  war.  —  In  dem  bei  Conze  (Reise 
anf  der  Insel  Lesbos)  abgedruckten  Vertrage  zwischen  Rom  und  Methynma 
erkennt  Cichorins'^^)  den  bekannten  Wortlaut  des  römischen  Freund- 
Bchaftsvertrages.  Die  Urk.,  wohl  anläfslich  einer  Erneuerung  der  ursprüng- 
lichen Symmachie  formuliert,  ist  eine  in  Rom  selbst  angefertigte  offizielle 
Übersetzung  der  von  Haus  aus  lateinisch  abgefafsten  Bestimmungen;  sie 
stammt  aus  der  Mitte  des  7.  Jh.  der  Stadt.  Für  den  Offensivkrieg  sind 
die  Verpflichtungen  beider  Parteien  völlig  gleich,  indem  strikte  Neutralität 
des  anderen  Kontrahenten  ausbedungen  wird;  im  Falle  des  Defensivkrieges 
aber  soll  Rom,  wenn  Methymna  angegriffen  wird,  ihm  rechtzeitig  Hilfs- 
truppen senden,  während  umgekehrt  Methymna  vermutlich  nur  auf  strenge 
Neutralität  sich  zu  beschränken  brauchte.  —  Auch  Cichorius'  Sammlungen 
neuer  kleinasiatischer  Inschriften^*^  enthalten  eine  Reihe  lesbischer.  Ein 
Psephisma  von  Eresos  zu  Ehren  eines  Dämon,  Sohnes  des  Polyarchos,  ge- 
hört in  die  Zeit  der  ägyptischen  Herrschaft  auf  Lesbos;  eine  Widmung 
an  die  ältere  Julia  wird  aus  den  Jahren  ihres  Aufenthaltes  auf  Lesbos, 
731 — 733  d.  St.,  stammen.  Mytilene  liefert  unter  Psephismenfragmenten, 
Grabschriften  und  Widmungen  an  verschiedene  Götter  und  Kaiser  eine 
Widmung  an  Cäsar,  welche  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalos  gesetzt  ist, 
nachdem  Cäsar  der  Stadt  für  ihre  Parteinahme  fttr  Pompejus  Verzeihung 
gewährt  hatte. 

Zu  Ulubad  am  ApoUoniasee  fand  sich  ein  Ehrendekret  der  Kyzikener 
für  einen  Machaon,  der  sich  um  die  Stadt  als  Gesandter  und  sonst  verdient 
gemacht  hatte,  aus  der  Zeit  nach  dem  Aristonikoskriege ;  drei  Inschriftblöcke 
in  Nikaia  rühren  von  einem  Grabbau  her,  der  ein  ehrendes  Dekret  der 
Gerusia,  testamentarische  Verfügungen  des  Verstorbenen  und  Strafandrohungen 
gegen  anderweitige  Benutzung  des  Grabmales  trug.  Im  übrigen  ist  Nikaia, 
gleichwie  Kios,  Apollonia  am  Rhyndakos  und  Miletopolis,  nur  durch  Grab- 
schriften römischer  Zeit  vertreten.  —  Ebenso  Grab-  und  Weihinschriften 
römischer  Epoche  bilden  die  Hauptmasse  der  72  von  Kontoleon'^®)  aus 
Pergamon,  Smyma,  der  kilbianischen  Ebene,  Samos,  Magnesia  am  Mäander, 
lasos,  Mylasa  und  anderen  kleinasiatischen  Orten  mitgeteilten  epigraphischen 
Denkmäler.  —  Dimitzas^*^^)  ediert  einige  Inschriften  später  Zeit  aus 
AmisoB  und  aus  Karusa  bei  Sinope,  Doublet  ^^^)  Inschriften  aus  Sinope 
(darunter  ein  Fragment  betreffend  die  Rechte  d^s  Priesters  des  Poseidon 
Helikonios),  Pompejupolis,  Sora  und  die  Weihinschrifb  des  Tempels  des 
Zeus  BoviTTjvog  aus  Melr^h.  Herakleia  am  Pontos  hatte  laut  einer  Inschrift 
mindestens  5  Phylen,  deren  eine  Boreis  hiefs.  —  An  eine  kyzikenische 
PrytanenUste  hadrianischer  Zeit,  welche  in  je  4  Kolumnen  Vorder-  und 
Rückseite  eines  Steines  eümimmt,  knüpft  Lo  Hin g*^^)  Betrachtungen  über 
die  Phylen  von  Kyzikos.  Es  gab  daselbst  in  der  Kaiserzeit  wenigstens 
8  Phylen:  Oinopes,  Hopletes,  Argadeis,  Geleontes,  Aigikoreis,  Boreis,  luleis 
und  Sebasteis.     Die  Reihenfolge  der  Phylen  wechselte  nach  dem  Lose.  — 


SBAkBerUn  S.  958— Sl.  (Vgl.  JB6.  1888,  I,  109**^^.)  ^  S48)  id.,  £.  Bandnisrertng 
zwischen  Rom  u.  Methymna:  RhM.  44,  S.  440/7.  —  %4tV)  id.,  Insehriften  ans  Kleinjwien: 
SBAkBerlin  S.  865—78.  —  id.,  InBohriften  aas  Kleinasien:  MDAIA.  14,  S.  240—61.  — 
250)  Ä,  E,  Kovtoliafv,  ^Egiiy^eupal  rtfe  ^EXdaaoroe  ^Aoiagi  ib.  S.  8S — 114.  — 
S51}  M.  r,  ^fj/iivoag,  'Avix8<noi.hf^ye^9>al'  ib.  8.  209—12.  —  S52)  O.  Donbiet, 
Interiptions  de  Paphlagonie:  BCHeU.  18,  S.  298—819.  —  S5S)  H.  6.  Lolling,  Inschrift 
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Yennittelst  der  Yersatzmarken  gelingt  es  Fach  stein,  ^^^)  die  Yerteilang 
der  GOttergestalten  am  pergamenischen  Altarfriese  im  gro&en  und  ganzen 
festzustellen.  Als  leitendes  Princip  der  Gesamtanordnnng  nimmt  er  wahr, 
dsfs  an  der  Ostseite  des  Altars  die  bedeutendsten  olympischen  Götter,  an 
der  Nordseite  die  Nacht  mit  den  Sternbildern,  an  der  Südseite  die  Göttin 
des  Tages  mit  den  grofsen  Himmelsgestimen,  an  der  Westseite,  durch  die 
Treppe  von  einander  getrennt,  die  Gottheiten  des  Meeres  und  der  Erde 
dargestellt  werden.  Im  einzelnen  sind  die  Götter,  soweit  es  möglich  war, 
genealogisch  geordnet;  überall  tritt  die  Abhängigkeit  von  der  hesiodeischen 
Theogonie  zn  Tage.  —  Zwei  Weihinschriften  für  die  Göttin  Anaeitis  aus 
Eonlah  in  Lydien  werden  von  Hicks  ^'^^}  publiziert;  sie  stehen  unter  Relief- 
bfldem  einer  weiblichen  Figur  und  sind  auf  die  Jahre  900  und  329  der 
sollaniscben  Ära  datiert,  d.  i.  216  und  245  n.  Chr.  —  H  e  a  d  ^^^)  berichtete 
aber  griechische,  in  Ephesos  geprägte  Eaisermünzen  aus  der  Zeit  des  Trajan 
und  Antoninus  Pius.  —  Buresch^^^  kommentiert  sachlich  und  gram- 
matisch eine  von  ihm  1888  in  Lydien  gefundene  metrische  griechische  In- 
schrift, ein  Orakel  des  klarischen  Apollon  aus  dem  2.  Jh.  n.  Chr.,  und 
schliefet  daran  eine  Geschichte  des  Orakelsitzes  Klaros.  —  Das  Ehrendekret 
Ton  Magnesia  am  Mäander  für  den  Arzt  Tib.  Claudius  Tyrannus,  Freigelassenen 
des  Kaisers  Claudius,  (BCHell.  12,  S.  328)  wird  von  Kontoleon '^^)  in 
Terbeaserter  Lesung  wieder  abgedruckt.  —  Im  Theater  zn  Tralles  haben 
Dörpfeld  und  Humann  im  Jahre  1888  Ausgrabungen  unternommen  und  aufser 
den  Sitzreihen  auch  die  Bflhne  aufgedeckt.  Bas  Theater  war  in  römischer 
Zeit  umgebaut  worden.'^*)  —  Aus  lasos  legt  Hicks'^^)  ein  Ehrendekret 
des  1.  Jh.  n.  Chr.,  ein  Froxeniedekret  und  2  Bürgerrechtsverleihungen  vor. 
^  Femer  vermuten  Cousin  und  Diehl^^')  lasos  als  den  Herkunftsort 
eines  zo  Bargylia  gefundenen  Inschriftsteines  mit  2  Fsephismen.  Bas  eine 
terieiht  Prozenie  und  Bargerrecht  einem  Olympichos,  vielleicht  dem  Sohne 
des  bei  Polybios  erwähnten  asiatischen  Bynasten  gleichen  Namens.  Er  war 
znerst,  wie  sein  Vater,  den  Rhodiem  befreundet  und  wurde  dafür  von  lasos 
geehrt  (zwischen  226  und  202  v.  Chr»);  später  schlofs  er  sich  aber  an 
Philipp  y.  gegen  die  Rhodier  an  und  rief  durch  sein  verändertes  Benehmen 
Reklamationen  von  lasos  bei  den  Rhodiem  hervor.  Bas  zweite  Bekret, 
ilter  als  189  v.  Chr.,  dankt  den  Rhodiem  für  die  Sendung  von  Richtern. 
Bargylia  selbst  kommen  einige  Widmungen  zu.  —  In  Bavas,  dem  alten 
Tabai  in  Karien,  kopierten  Beschamps  und  Boublet^^*)  das  Fragment 


tu  Kyzikot:  MDAIA.  18,  S.  304/9  mit  Beilage  1  n.  2.  —  254)  0.  PuchBtein,  t^r 
L  Götterpersonal  in  d.  perguneniBchen  Gigantomachie.  (Arch.  6eB.  zu  Berlin ,  Sitz,  ▼om 
1  April):  BPWa  9,  a  688/4.  (Vgl.  WSKPh.  6,  S.  611/2;  DLZ.  [1889],  S.  687; 
ArehAni.  [1889],  S.  145/6.)  —  id.,  Z.  pergameniBcheii  Gigantomaehie.  II :  SBAlcBerlin 
8.  923—46.  (vgl.  fiPWS.  9,  S.  651/2  [D.  Verteilnng  d.  Gdttergestalten  am  Frieae  d. 
AHan  tob  PergamoB].)  —  S55)  £•  L.  Hieka,  Ex  voto  dedioations  from  Koulah: 
CkuBL  S,  3.  69—70.  —  256)  B.  V.  Head,  (Sitz.  d.  Numismatic  Sodety  rom  18.  April): 
Ath.  Ko.  8209,  8.  542.  —  2o9)  K.  BareBoh,  Klaros.  UnterBuebangen  z.  OrakelweeeB 
1  fpfttaren  Ahertnma.  Nebst  e.  Anbang,  d.  Aneodotam  Xpijo/uol  rah*  "^EXlr^vixtSv  &tQ}v 
cathaltaDd.  Leipzig,  Teubnar.  gr.  8^  IV,  184  S.  U.  B,eO.  —  %^S}^»  £>  ^ovroUmv, 
'Eiuym^  Maynjüias  Ttjs  na^  Mautvd^i  MDAIA.  U,  S.  817/9.  (Vgl.  JBG.  1888, 
I.  110*^.)  —  259)  W.  DSrpfeld  (DeutBcb.  areh.  Inet,  zu  Atben,  JannarBitz.) :  BPWS.  9, 
^  ^n-  —  SM)  £.  L.  H iek  B ,  IsBcriptioiiB  flrom  Ubob  :  JHSt.  9  (1888),  S.  888^42.  —  X  W. 
R.  PatOD,  InBcribed  marbleB  from  Imob:  ClaasB.  8,  S.  888.  —  261)  6-  CohbIh  et 
Ch.  Diebl,  InBcriptioBB  de  lasos  et  de  Bargylia:  BCHelL  18,  S.  28 — 40.    —    262)  6- 
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eines  Senatskonsultes  aus  der  Zeit  zwischen  Sollas  Sieg  über  Mithridates 
and  dem  November  82.  Die  Bewohner  von  Tabai,  welche  im  mithridatischen 
Kriege  für  Rom  eingetreten  waren,  wandten  sich  nach  Rom  mit  der  Bitte, 
dafs  mehrere  von  Solla  ihnen  zugewiesene  Gebiete  bestätigt  würden  nnd  sie 
den  Ort  Thyessos  befestigen  dürften.  Das  erhaltene  Bruchstück  gehört  zu 
der  Rede  eines  römischen  Beamten,  welcher  das  Gesuch  Tabais  unterstützt 
hatte.  —  Zumeist  noch  nicht  veröffentlichte  Inschriften  hat  Hicks'^^)  aus 
Lydai,  Patara  und  Myra  gesammelt.  —  Aus  dem  zweiten  Bande  des  Werkes, 
welches  über  die  Ergebnisse  der  österreichischen  Expeditionen  nach  Lykien 
berichtet,***)  ist  unter  den  vorwiegend  aus  Grabschriften  bestehenden  epi- 
graphischen Denkmälern  speciell  die  grofse  Inschrift  von  Rhodiapolis  hervor- 
zuheben: die  an  den  Seiten  eines  Heroons  angebrachte  Sammlung  von 
Ehreninschriften,  sämtlich  auf  den  einen  Opramoas  bezüglich,  welcher  die 
Stadt-  und  Bundesämterlaufbahn  durchgemacht  hatte.  Die  Urkk.  umfassen 
83  Beschlüsse  des  lykischen  Bundes,  12  Briefe  des  Kaisers  Antoniaus  Pius 
und  19  Statthalter-  und  Prokuratorenbriefe.  Opramoas  hatte,  abgesehen  von 
der  Ausführung  von  Bauten,  Agonothesien  u.  dergl.,  im  ganzen  mehr  als 
350000  Denare  den  lykischen  Städten  zugewendet.  —  Cousin  und  D  i  e  h  1  **^) 
geben  unter  anderen  Inschriften  der  Städte  Kibyra  und  Eriza  ein  längeres 
Ehrendekret  von  Eriza  für  Chares,  Sohn  des  Attalos,  aus  dem  Jahre  115  oder 
114  V.  Chr.  —  Die  pamphylische  Stadt  Syllion  besafs,  wie  Rad  et  nnd 
Paris***}  aus  3  dort  gefundenen  Statuenbasen  mit  Honorarinschriften  für 
die  Priesterin  Menodora  und  deren  Sohn  Megakles  entnehmen,  einen  Rat, 
eine  Gerusia  und  eine  Ekklesia,  an  welch  letzterer  jedoch  nicht  alle  Bürger 
Anteil  hatten.  Die  Bürgerschaft  war  in  wenigstens  10  Phylen  geteilt;  von 
Municipalämtem  werden  genannt  die  Dekaprotie,  Demiurgie  und  Gymnasiarchie, 
die  auch  von  einer  Frau  bekleidet  werden  konnten.  Nach  den  Inschriften 
läfst  sich  femer  die  Familie  der  Megakles,  eine  der  reichsten  Familien 
von  Syllion,  mehrere  Generationen  hindurch  verfolgen.  Menodora  war 
Oberpriesterin  der  Kaiser,  Priesterin  der  Demeter,  Hierophantin,  Demiarg, 
Gymnasiarch  und  zeichnete  sich  aus  durch  Gründung  und  Dotationen  von 
Tempeln,  durch  Verteilung  von  Geld  und  Getreide  an  alle  Buleuten,  Geronten, 
Ekklesiasten  und  deren  Frauen,  an  alle  Bürger,  Beisassen,  Yindictarii  and 
Söhne  von  Freigelassenen,  sowie  durch  anderweitige  Wohlthätigkeit,  indem 
sie  300000  Denare  für  die  Kinder  von  Syllion  aussetzte.  —  In  Ladik,  dem 
alten  Laodiceia  Gombusta  in  Lykaonien,  und  in  Khadyn  Khan,  woselbst 
das  zum  Gebiete  von  Laodiceia  gehörige  Sinethandos  lag,  hat  Ramsay  ^^^) 
141  Inschriften  des  2.  bis  5.  Jh.  n.  Chr.  abgeschrieben.  Er  giebt  zuerst 
10  für   die  Kulte  Laodiceias  wichtige  Widmungen,    dann  Grabschriften  mit 


Doublet,  Fragment  d'un  S^natas-Consalte  de  Tabae  en  Carle:  Ib.  S.  608/8.  •—  S68)  ^ 
L.  Hioks,  Inseriptions  from  Caesarea,  Lydae,  Patara,  Myra:  JHSt.  10,  S.  46 — 85.  — 
364)  Reisen  in  Lykien,  Milyas  nnd  Kibyratis,  ausgeführt  anf  Veranlassung  der  österr. 
GeseUschaft  für  arch&oL  Erforschung  Kleinasiens,  beschrieben  und  im  Auftrage  des 
k.  k.  Ministeriums  fttr  Kultus  u.  Unterricht  herausgegeben  von  £.  Petersen  u.  Fr. 
y.  Lusohan.  (=  Reisen  im  südwestlichen  Kleinasien.  2.  Bd.)  Wien,  Gerolds  Sohn. 
Fol.  VI,  248  S.  mit  40  Tfln.  M.  150.  ([WSKPh.  6,  S.  1278—80, 1805—10  (0.  Treubor); 
ZOG.  40,  S«  1001—14  (R.  Heberdey);  RCr.  (1889),  S.  107—11  (S.  Reinach); 
RIPB.  82,  S.  210  (A.  W.).]|  —  S65)  G-  Cousin  et  Ch.  Diehl,  Cibyra  et  Eriza. 
(Inscriptions):  BCHelL  18,  S.  888—42.  —  S66)  G.  Badet  et  P.  Paris,  Inseriptions  de 
Syllion  en  Pamphylie:  ib.  S.  486—97.    —    S6?)  W.  M.  Ramsay,  Laodiceia  Gombusta 
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der  Enrähnong  toh  Mnnicipal-  nnd  Provinzialbeamten,  von  kaiserlichen 
SkiftTen  und  Freigelassenen,  welche  im  2.  and  3.  Jh.  die  Vertreter  des 
Fiskus  waren;  endlich  die  übrigen  Inschriften,  welche  Spuren  römischen 
EiDflosses  zeigen.  Die  Mehrzahl  aber  bilden  christliche  Grabschriften,  gröfsten- 
teils  ans  der  Zeit  zwischen  300—450.  —  Ebenderselbe*^^)  bestätigt  durch 
ein  zu  Oinia  gefundenes  Senatskonsult,  dafs  die  Römer  nach  dem  Siege 
ttber  Mithridates  dessen  innere  Einrichtungen  aufrecht  erhielten.  —  H  e  a  d  *^*) 
handelt  Aber  eine  vom  Britischen  Museum  neuerworbene  Mflnze  aus  der 
Zeit  CaUgnlas,  welche  die  Namen  der  beiden  benachbarten  und  eng  ver- 
bandenen  Städte  Oermanicopolis  und  Philadelphia  in  Eilikien  trägt. 

Die  phönikische  Inschrift  von  Ma^süb  in  Palästina  aus  der  Regierungs- 
leit  Ptolemaios'  m.,  dem  Jahre  221  v.  Chr.,  wird  von  Ho  ff  mann*'®) 
erläutert.  Sie  besagt,  dafs  Bürger  der  Stadt  Hammön  (dem  heutigen  ümm 
el-'awäm!d)  als  Gesandte  ihrer  Stadtgöttin  Astarte  eine  Säulenhalle  oder 
einen  Teil  derselben  an  dem  der  hammonitischen  Astarte  geweihten  Tempel 
eines  nicht  genannten  Ortes  (des  heutigen  Ma^süb)  wieder  erbaut  und  noch 
andere  kleinere  Heiligtümer  ausgebessert  hätten.  Alle  jene  Tempel  standen 
also  unter  der  kirchlichen  Verwaltung  des  Astartetempels  von  Hammön,  der 
Metropole  der  Nachbarschaft.  Zum  Kult  der  Königin- Astarte,  der  Haupt- 
götUn  Hammöns  zur  Zeit,  als  die  Ptolemäer  das  Land  besaiben,  gesellte 
ach  fielleicht  in  seleukidischer  Epoche  der  Kult  des  Ba'lsamdm  in  Hammön; 
mit  diesem  Namen  bezeichneten  die  Phönikier  den  griechischen  Zeus. 

Die  bisher  als  ^Kandelaber*  betrachteten,  mit  Reliefs  geschmückten 
Fragmente  aus  Solunt  im  Museum  zu  Palermo  erklärt  Hauser^^^)  yiel- 
melff  als  Stützen  eines  Marmorthrones.  Der  Thron,  auf  dem  eher  ein 
MH>theosierter  Kaiser  als  ein  Gott  safs,  ist  aus  der  Werkstätte  der  neu- 
attischen Schule  hervorgegangen  nnd,  seinen  Reliefs  nach  zu  urteilen,  wahr- 
scheinlich nicht  älter  als  das  2.  Jh. 

Litteratur^  Wissenechaft  und  Kunst  Die  zweite  chrono- 
logiflche  Abhandlung  Susemihls*^^  über  Theokrit,  KaUimachos,  Aristophanes 
von  Bjzanz,  Aristarchos  und  Zenon  bietet  teils  Berichtigungen  zum  ersten 
Heft,  teÜB  ist  sie  polemischer  Natur.  Rücksichtlich  Zenons  hält  er  mit 
Bohde  und  Gomperz  gegen  Unger  an  386/5  als  Geburt^ahr  und  2643  als 
Todesjahr  fest;  der  bei  Laertius  Diogenes  aufbewahrte  Yolksbeschlufs  für 
Zenon  aus  dem  Archontate  des  Arrheneides  scheint  unecht.  An  anderer 
Stelle  prüft  nnd  widerlegt  SusemihP^^)  im  einzelnen  die  Ansichten 
Brmkers  (vgl.  JBG.  1888, 1, 111"**),  der  Zenon  im  Jahre  356  geboren  sein  läfst. 
Es  ist  kein  Grund  vorhanden,  die  überlieferten  Zahlen  anzutasten.  —  Nach- 
dem Traut*^^)  ausgeführt  hatte,  dafs  dem  Moschos  der  Beiname  Theokrit 
zngelegt  worden  sei,  setzt  er  die  Geburt  des  Dichters  um  308  v.  Chr.,  seinen 

od  SiMthnidM:  HDAIA.  18,  a  288—72.  —  268)  id.,  On  the  senatus  oonsnltnm  of  Oinia: 
OmSL.  2  (188S),  S.  826.  —  tt9)  B.  V.  H«ad,  GermanicopoUs  and  Philadelphia  in 
COida:  Nnmism.  Chroniele  8.  Ser.,  No.  82,  (1888),  No.  4,  S.  800/7.  —  270)  G.  Hoff- 
atan,  Übar  einige  phdnikisehe  Iniehriften.  GöUingen,  Dieterioh.  4^  59  S.  IL  8,60. 
(9*  ob.  N.  211.)  —  X  A.  GL  Sayca,  Let  anciens  carri^res  de  Ptolemale:  R6t6r.  1,  III, 
8.  311/7.  —  271)  Fr-  Haue  er,  Karmorthron  ans  Solnnt:  Jb.  d.  areh.  Inst.  4, 
S.  255 — 60.  —  292)  F.  Sniemihl,  Analeotomm  Alexandrinomm  ehronologieomm 
pvtieiila  n.  Ind.  leet.  hib.  Greiftwald.  (Berlin,  Calvary.)  1888.  4^  29  S.  IL  2.  — 
t7%)  id.,  D.  GabnrUjahr  d.  Zenon  Ton  Kition:  NJbbPh.  189,  S.  746—61.  —  274)  H. 
I'raat,  Qnaeationvm  Theoeritearam  partionla  IL  Prgr.  d.  Gymn.  Krotosohin.  (Breslau, 
tSUer.)     4*.      24  &     M.  1.     |[WSKPh.  6,  S.  1886/9  (F.  Hertens).]!     (S.  JBG.  18S8, 
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Tod  am  245.  Er  ordnet  Theokrits  Gedichte  chronologisch  in  die  anf  der 
Insel  Eos  entstandenen,  die  seit  2d6  v.  Chr.  in  Sicilien  und  die  nach  248 
in  Alezandrien  geschriebenen.  —  Nach  Kuiper*^^)  ist  Theokrits  XYI.  Idyll 
zwischen  275  und  269,  ungefähr  am  274,  abgefafst.  Da  es  dem  Dichter 
nicht  gelang,  des  Hieron  Gunst  zu  erwerben,  begab  er  sich  bald  darauf 
nach  Alexandrien.  —  Der  Streit  zwischen  Theokrit  und  Eallimachos  einer- 
seits und  Apollonios  andererseits  wird  von  Gercke'^*)  nach  seinem  Ur- 
sprünge, seiner  Art  und  Durchfahrung  untersucht,  der  Gegensatz  beider 
Parteien  in  Charakter  und  Bildung  beleuchtet,  schliefslich  werden  die  ein- 
schlägigen chronologischen  Fragen  erörtert.  Im  Besonderen  ist  auf  die 
Entstehung  von  Apollonios*  Argonautika  näher  eingegangen.  Der  Beginn 
der  Feindschaft  fällt  gegen  277  v.  Chr.  —  Wagners '^^  Arbeit  Aber  die 
Erdbeschreibung  des  Timosthenes  von  Rhodos,  Admirals  Ptolemaios'  IL, 
behandelt  in  den  einzelnen  Abschnitten  ihre  Entstehungszeit  und  ihre  Quellen, 
ihre  Benutzung  durch  spätere  Schriftsteller  und  die  Urteile  der  Alten  über 
sie;  zum  Schiulis  ist  eine  Sammlung  der  Fragmente  gegeben.  —  Diodor 
steht,  wie  Busolt^^^)  auseinandersetzt,  unter  dem  Einflufs  der  stoischen 
Philosophie,  namentlich  des  Poseidonios,  doch  zeigt  er  ein  lebhafteres  Interesse 
nur  fflr  Ethik  und  Religion.  Er  hat  das  System  der  Stoa  nicht  voll  und 
ganz  in  sich  aufgenommen,  und  trotz  der  im  Geiste  der  Stoa  gehaltenen 
Einleitung  ist  seine  Geschichte  nicht  von  einer  wahrhaft  philosophischen 
Auffassung  durchdrungen. 

Die  erste  Lieferung  von  Schreibers^ ^*)  Sammlung  der  hellenistischen 
Reliefbilder  enthält  die  beiden  Wiener  Brunnenreliefs  aus  Palazzo  Grimani 
und  die  8  grofsen  Reliefs  des  Palazzo  Spada.  —  Das  Naturgefühl  des 
Hellenismus,  von  Biese^^^)  in  Gegensatz  gestellt  zu  der  heiteren  Naivität 
des  mit  Innigkeit  und  in  schlichter  Freude  an  der  Natur  hängenden  Homer, 
trägt  den  Stempel  der  Empfindsamkeit  an  sich.  Im  Hellenismus  tritt  das 
subjektive  Element,  die  Reflexion  Aber  die  Empfindung,  die  Sentimentalität 
sehr  bestimmt  hervor.  Diese  Veränderung  der  Empfindungsweise  steht  im 
Zusammenhang  mit  der  allgemeinen  Umwälzung,  welche  in  der  alexandrinischen 
Zeit  im  Denken  und  Fflhlen  Oberhaupt  sich  vollzog  und  von  der  auch  der 
Götterglaube  berührt  wurde.  Mehr  und  mehr  nahm  die  Weltanschauung 
des  Hellenismus  den  Charakter  des  Weltschmerzes  und  der  Melancholie  an. 

IT.  Gemeinsames  für  alle  drei  Perioden« 

Geschichtliche  Darstellungen.  Da  wir  über  den  zweiten 
Teil   von   Holms   griechischer  Geschichte    bereits    oben  referiert  haben, 

I,  lll'^.)]|  —  275)  K.  Kuiper,  De  Theocriti  earmine  XYI:  MnemoByne  17, 
S.  87S-  S7.  —  276)  A.  Geroke,  AlezandriniBche  Stndien.  D.  Streit  mit  ApoUonioe: 
BhM.  44,  S.  127—50,  S40— 6S.  —  277)  £.  A.  Wagner,  D.  ErdbesohreibiiDg  d. 
Timosthenea  von  Rhodiia.  IKaaert.  Leipzig,  Fook.  18SS.  78  S.  M.  1,80.  |[WSKPh.  6, 
S.  1088/4  (W.  Bnge);  BPWS.  10,  S.  271/2  (Hftbler).]|  —  278)  O.  Bneolt,  Diodora 
Verh&ltnis  s.  Stoieiunus:  NJbbPh.  189,  S.  297—815.  —  X  D.  M.  Tredwell,  A  aketch 
of  the  Ufe  of  Apollonlne  of  Thyana.  Kew-York,  Tredwell.  |rAo.  No.  894,  S.  427.]|  — 
X  O.  Hirfohfeld,  D.  AbfatenngBieit  d.  ftan^ßwi  [LukianoeJ:  Hermea  24,  S.  156 — 60. 
—  279)  Tb.  Schreiber,  D.  hellenistiachen  Beliefbilder.  Mit  üntersttttsniig  d.  kgl. 
aieha.  Ministerinma  d.  Knltna  n.  Offentl.  Unterrichte  n.  d.  philoL-hist.  Klaaae  d.  kgL  sioha. 
Ges.  d.  Wies.  hng.  vu  erüntert  1.  Lieferung.  Leipzig,  Engelmann.  gr.>Pol.  Tfln.  1 — 10. 
IL  20.  |[LCB1.  (1889),  S.  1419  (Ad.  M.);  ZBK.  NF.  1,  m,  S.  71/6;  JHSt.  10,  S.  286  (P. 
Gardner).]|  —  280)  A.  Biese,  Homer  n. d. HeUenismnB :  Pr Jbb.  68,  II,  (1889),  2,  S.  149 — 60. 
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bleibt  hier  nar  noch  Welzhofer*®^)  zn  erwähnen,  welcher  in  dem 
zweiten  Bande  seiner  allgemeinen  Geschichte  des  Altertums  die  Ge- 
schichte des  griechischen  Volkes  bis  zur  Zeit  Solons  für  einen  wei- 
teren Leserkreis  behandelt.  Als  in  die  Augen  fallendste  Eigentflmlich- 
keit  des  Buches  ist  die  schroff  ablehnende  Haltung  gegenüber  der 
modernen  wissenschaftlich -kritischen  Forschung,  die  Zurückweisung  ihrer 
Ergebnisse  zu  vermerken.  So  hält  denn  W.  an  Lykurg  als  an  einer  histo- 
rischen Persönlichkeit  fest,  so  glaubt  er  an  die  Einheit  von  nias  und  Odyssee 
und  an  Homer  als  ihren  Vf.  —  Von  Töpffer"*)  wird  die  Ge- 
schichte 58  attischer  Adelsfamilien  vielfach  bis  in  die  Eaiserzeit  hinein  dar- 
gestellt. Die  einzelnen  Geschlechter  werden  auf  ihren  Ursprung  hin  unter- 
sacht, ihre  Bedeutung  nach  der  religiösen  und  staatsrechtlichen  Seite  aus- 
führlich besprochen  und  immer  ein  chronologisches  Verzeichnis  der  be- 
ksDnten  Creschlechtsgenossen  beigefügt.  Unter  den  6  Familien  des  eleu- 
smischen  Priesteradels  ragen  besonders  die  Eumolpiden  hervor,  bei  deren 
Behaodlung  auch  die  Herkunft  der  eleusinischen  rekeval  erörtert  wird.  Es 
folgen  die  städtischen  Adelsgeschlechter,  wie  die  Eteobutadai,  Buzygai, 
Eapatridai,  Metionidai,  welche  letzteren  zu  den  ältesten  attischen  Eupatriden- 
geschlechtem  gehören,  dann  der  attische  Landesadel  (Lykomidai,  Alkmeonidai, 
Hedontidai  u.  s.  w.).  Maafs  liefert  zu  dem  Werke  Töpffers  eine  Reihe 
Ton  Nach^ügen.  —  Nachdem  Monceaux*^^)  die  Fasten  der  eponymen 
Beamten  des  thessalischen  Bundes  mit  der  vierten  Periode,  der  römischen 
KaiBerzeit,  zu  Ende  geführt  hat,  charakterisiert  er  die  vier  Perioden  der 
Geschichte  des  Bundes  und  giebt  in  einem  Anhange  eine  chronologische 
Liste  der  Tayol  und  GTQanrjyoL  —  Vornehmlich  auf  Grund  des  bei  den 
Aasgrabungen  auf  Dolos  neugefnndenen  epigraphischen  Materials  schildert 
T.  Schöffer'^^)  die  Schicksale  der  Insel,  die  Einrichtungen  des  delischen 
Stsates  und  die  Verwaltung  der  Heiligtümer  von  den  ältesten  Zeiten  an 
bis  zum  völligen  Verschwinden  von  Dolos  aus  der  Geschichte.  Die  Athener 
hatten  nicht  von  Anfang  an  teil  an  der  delischen  Amphiktyonie,  sondern 
erst  in  der  Zeit  Solons  wurden  die  Beziehungen  des  athenischen  Staates  zu 
Delos  gesetzlich   geordnet.     Alsdann  wird   der  politische  Zweck,   den  Pei- 


1^1)  H.  Welshofe r,  Gesch.  d.  griechischen  Volkes  bis  z.  Zeit  Solons.  (=  All- 
gtmeiae  6ei«h.  d.  Altertams.  2.  Bd.)  Goth»,  F.  A.  Perthes.  V,  266  S.  M.  4.  |[LCBL 
(1889),  S.  lSOO/1  (A.  H.);  NFhBe.  (1890),  S.  8--10  (H.  Kenling);  WSKPh.  7,  S.  57/9 
(G.  J.  Schneider);  ZOG.  41,  S.  150/2  (H.  Swoboda).])  —  X  G.  F.  H-ertzberg,  Storia 
d.  GreeU  e  di  Komm.  Dup.  11/8.  MUano,  Vallardi.  S.  529—812.  —  X  M.  Duncker, 
Bist,  de  GreeJA,  verüdapor  G«rcia  Aynso.  VIII.  Madrid,  Iravedra.  4^  860  S.  M.  5. 
—  X  R.F.  Pennell,  Aiicient  Greece  from  the  earllest  times  down  to  146  B.  G.  Rev.  ed. 
Boston,  Allyn.  208  S.  IL  S.  —  X  G.  Tsagris,  '^laro^ia  vwv  a^x"^^''^  dvaioXiMÖv 
19'pSv  Mitl  rov  ""EXkrirtatov  M&pove  /U%^^  irjs  'PmftaXKtjg  xaiatnriotms,  Athen,  Typ. 
PasMii  &  Veigianitos.  285  S.  M.  8,50.  —  XV.  Lalonz  et  F.  Monceauz,  Restauration 
d'Olynipie.  L'hist.,  les  monnments,  le  culte  et  les  fetes.  Paris,  Quantin.  FoL  228  S.  mit 
10  Tfin.  |[RCr.  (1890),  No.  6,  S.  105/8  (S.  Reinach).]|  (VgL  id.:  RArch.  [JuU-Aug.  18891, 
&  55--6S.)  —  28S)  J-  Töpffer,  Attische  Genealogie.  Berlin,  Weidmann,  gr.  8^ 
^,  3SS  8.  M.  10.  |[GGA.  (1889),  No.  20,  S.  801—82  (E.  MaafB);  LCBl.  (1889), 
8.  UOO  (P.  HL);  BPW8.  9,  S.  16Ö8--61  (Holm);  DLZ.  (1890),  8.  10/8  (W.  Ditten- 
btrger);  BCr.  (1889),  No.  84,  S.  122/4  (S.  Reinaeh).]]  —  XL.  Desehamps,  6tude 
nr  k  constitation  politiqne  d' Äthanes.  Ronen,  imp.  Cagniard.  47  S.  —  X  W.  Heibig, 
Sopra  le  relazioni  eommerciali  d.  Ateniesi  coli'  Italia:  RAL.  IV.  serie,  V.  yoL,  faee.  2, 
8.  79—93.  |[RCr.  (1889),  No.  14,  S.  268/4  (S.  Reinaoh).]|  —  8S8)  P-  Monceauz, 
Faste«  ^nymiqaea  de  la  ligue  thessalienne.    Tages  et  strat^es:  RArch.  (Jan.-Febr.  1S89), 
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siBtratos  mit  der  Reinigung  der  Insel  verfolgte,  hervorgehoben.  Earz  nach  der 
Schlacht  bei  Aigospotamoi  vertrieben  die  Deüer  die  athenischen  Amphiktyonen 
und  wnrden  im  Jahre  403  von  den  Spartanern  in  der  Dbemahme  des 
Tempels  bestätigt.  Nachdem  die  Tempelverwaltang  seit  der  Schlacht  bei 
Enidos  wieder  in  die  Hände  der  athenischen  Amphiktyonen  gelangt  war, 
wnrden  die  Delier  bald  nach  306  v.  Chr.  znm  zweiten  Male  unabhängig. 
Zwischen  287  und  279  v.  Chr.  schlössen  sie  sich  dem  Bunde  der  Nesioten 
an,  bis  die  Insel  von  den  Römern  an  Athen  zurflckgegeben  und  die  athenische 
Eleruchie  eingerichtet  wurde.  Innerhalb  der  8  Perioden  der  ersten  athe- 
nischen Herrschaft,  der  delischen  Selbständigkeit  und  der  athenischen 
Eleruchie  betrachtet  v.  Schöffer  sowohl  die  regelmäfsigen  Beamten,  welche 
Staat  und  Tempel  leiteten,  die  Priester,  die  aufserordentlichen  und  Subaltem- 
beamten,  wie  auch  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  ApoUonheiligtume«, 
sein  Vermögen  und  seine  Schätze.  Angehängt  sind  ein  Verzeichnis  der 
athenischen  Archonten,  welche  in  delischen  Inschriften  erwähnt  werden,  und 
die  Listen  der  Beamten  und  Priester  der  zweiten  athenischen  Herrschaft. 
—  Einer  Obersicht  über  die  Quellen  zur  Geschichte  Massilias  läfst  Wils- 
dorf  *^^)  eine  Aufzählung  der  Eolonieen  und  Stapelplätze  der  Massilier  und 
eine  Darstellung  der  Blütezeit  der  Stadt  folgen. 

AltertHnier**^^)  Staat  und  Recht,  In  der  Neuausgabe  von 
E.  F.  Hermanns  Lehrbuch  der  griechischen  Antiquitäten  werden  die 
Staatsaltertümer  von  Thumser^^^)  bearbeitet.  Unter  Beibehaltung  der 
früheren  Paragrapheneinteilung  ist  die  neueste  Litteratur  in  grofser  Voll- 
ständigkeit eingetragen.  Die  bisher  erschienene  erste  Abteilung  umfafst, 
nach  der  allgemeinen  Einleitung  über  Begriff,  Geschichte  und  Quellen  der 
Altertümer,  die  Anfänge  der  Staatenbildung  und  des  Völkerrechtes  in 
Griechenland  und  die  Geschichte  des  dorischen  Stammes.  —  Thill^^^) 
entwickelt  in  seinem  Aufsatze  über  des  Aristoteles  Lehre  von  der  lyrannis 
die  Geschichte  des  Begriffs  der  Tyrannis  bei  den  voraristotelischen  Schrift- 
stellern und  die  unterscheidenden  Merkmale  der  Tyrannis  des  6.  und  der 
des  4.  Jh.  V.  Chr.  —  Mit  dem  Begriff  und  der  Anwendung  der  äSeia 
im  attischen  Staatsrechte  beschäftigt  sich  eine  gröfsere  Arbeit  Gold- 
staubs.  ^®*)     Der  ädeia   benötigt   derjenige,   welcher  durch  irgend  einen 


S.  50—68.  —  S84)  V.  V.  SchSffer,  De  DeU  inenlae  rebnfl.  (=  BerUner  Studien  f. 
klass.  Philologie  n.  Arch&ologie.  9.  Bd.,  1.  Heft.)  Berlini  Calvary  &  Co.  gr.  8^.  VIII, 
245  S.  M.  8.  |[NPhBs.  (1889),  S.  878  (A.  Baner);  BPWS.  9,  S.  1810/8  (G.  Hertz- 
berg); DLZ.  (1889),  S.  1506/8  (S.  Brück);  LCBl.  (1890),  S.  685/6.  (S.);  ZOG.  41, 
S.  220/2  (£.  Szanto);  Ac.  No.  925,  S.  66.]|  —  S85)  D-  WiUdorf,  Beiträge  z.  Gesch. 
von  MarBeille  im  Altertnm.  Prgr.  d.  Gymn.  Zwickau.  4*.  82  S.  |[DLZ.  (1890),  S.  675 
(P.  Habel).]|  —  y.  N.  T,  Mavr^aßtvoQt  MaoaaXia  xal  MaooaXujrrui  JTapvaaaos 
/B'.  8'  S.  168—82.  (Kurzer  Überblick  über  d.  Gesch.  von  Marseille.)  —  X  A.  H.  Sayce, 
The  andent  bist,  of  Lykia:  Ac.  No.  888,  S.  829.  —  X  A.  H.  Smith,  The  bist,  of  Paphoe: 
ClaasR.  8,  S.  478.  —  886)  X  J.  P.  Mahaffy,  L'antiquit^  grecque.  Moeurs  et  coa- 
tumes,  Organisation  de  la  socidt^.  Traduit  par  Mme.  Waldteufe L  Paris,  F.  Alcan.  175  S. 
287)  V.  Thumser,  Lehrbuch  d.  griech.  Staatsaltertttmer.  1.  Abt.  (=  K.  F. 
Hermanns  Lehrbuch  d.  griech.  Antiquit&ten.  Keu  herausgeg.  von  H.  Blttmner  u. 
W.  Dittenberger.  1.  Bd.  6.  verm.  u.  rerb.  Aufl.)  Freiburg  i/B.,  Mohr.  gr.  8^. 
XVni,  272  S.  M.  6.  |[NPhRs.  (1889),  S.  127/8  (A.  Bauer);  LCBl.  (1889),  S,  220/1; 
DLZ.  (1889),  S.  1605/6  (A.  Wilhelm);  BPWS.  10,  S.  17/8  (B.);  ZOG.  41,  S.  186/8 
(£.  Szanto).]|  —  S88)  Thill,  La  doctrine  d'Aristote  sur  la  tyrannie:  Museen  8, 
S.  161—76»  291—808.  —  S89)  M.  Goldstaub,  De  adeias  notione  et  usu  in  jure 
publice  attico.     (=  Breslauer  philol.  Abhandl.    Vol.  IV.    Heft  1.)    Breslau,  Kdbner.     gr.  8^. 
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An^  entweder   die  höchste  Gewalt  (rb  yLVQiov)  des  Volkes  verletzen  oder 
den  Schatz     (-ard    ytotvov)  sei  es  des  Staates,   sei   es  der  Götter  (oder  im 
0.  Jh.  das    Vennög^en    der  Bürger)  dem  Gesetz  entgegen  vermindern  will. 
Darauf  werden   zwei  Arten  der  Indemnität  gesondert :  diejenige,  welche  dem 
intragsteller  irgend  eines  Gesetzes  oder  Psephisma  zugestanden  wird  (venia 
Td  impimitas   rogandi),  and  die,  welche  seihst  der  Endzweck  eines  Antrages 
ist,  d.  h.  welche   um  Uirer  seihst  willen  eingeholt  wird  (impnnitas  indicandi 
delicti  et   Tenia    conuneandi).     Weiterhin  erörtert  G.   die   Thätigkeit  der 
VoIksveTsammlnng   und  des  Bates  hei  Erteilung  der  oideia,  —  An  anderem 
Orte***)  vergegenwärtigt  er  kurz  die  geschichtliche  Entwickelnng  des  in  der 
Fom   der  adeta   geübten  Privilegienerteilnngs-  und  Begnadigungsrechtes  in 
der  athenischen    Verfassung.  —  Beiträge  zum  Bepressalienrecht  im  alten 
Griechenland     bietet     Dareste.^*^)      Die   Bepressalien    wurden   wie   ein 
jniidiacher  Akt    betrachtet  und  sind  von  Bäuherei  und  Piraterie  zu  unter- 
scheiden.   In  den  Yertr&gen,  durch  welche  die  ovXaL  geregelt  wurden,  war 
bisweilen  die  Jurisdiktion  einer  dritten  Stadt  {hckkrfvdg  nolig)  oder  einem 
gemeinsamen    Gerichtshofe    (xoivov   diyuxanJQiov)   ühertragen.  —  Die  von 
L6crivain*^*)    besprochenen  Stellen   des  Dio   Chrysostomos,  aus  denen 
fikr   griechische    Rechtsverhältnisse   Schlüsse   gezogen   werden  können,   he- 
treffen  u.  a.    die    juristische   ünselhständigkeit   der   Kinder,    die    absolute 
väterliche   Gewalt,    das   rhodische  Handelsrecht  und  die  Begistrierung  von 
Verkäufen,    Darlehen    und  Greschenken   auf  Rhodos.  —  Ehenderselbe  ^*') 
handelt   über    die    dvridoaiq   in    der    athenischen    Gesetzgebung,   während 
Thompson**^)    die  Frage  untersucht,  ob  und  wie  Geschwister  in  Athen 
ohne  Erbteilung   in   gemeinsamem  Genüsse  des  väterlichen  Vermögens  ge- 
standen haben.  —  Der  Vertrag  auf  einer  attischen  Vasenscherbe,  in  welchen 
die  gesetzliche  Bestimmung  über  das  Strafduplum  im  Falle  der  Anwendung 
▼on  Gewalt  Eingang  gefunden  hat,  bezieht  sich  auf  ein  alltägliches  Rechts- 
geschäft ;  es  liegt  ein  Mietvertrag  der  beiden  Kontrahenten  Agathokles  und 
Pannenon  vor,  durch  welchen  ein  ganzes  Haus  oder  eine  einzelne  Wohnung 
vennietet  wurde.    Im  Anschlufs  an  diese  Inschrift  spricht  Szanto**^)  über 
Pachtverträge   im  allgemeinen,   über  das  Strafduplum   und  über  den  Be- 
griff der  ßia, 

Krieg  *••).  G i e s i n  g «• ')  verteidigt  die  Glaubwürdigkeit  wie  die  Echt- 
beit  der  Angabe  des  Polyhios  (XVin.  29  ff.)  über  Rotten-  und  Glieder- 
abstand in  der  Phalanx  und  acies.     Nach  seiner  Lösung   der  Frage  nahm 


149  S.    M.  3.    |[NPhR«.  (1890)»  S.  141/2  (CUsen);  ZOG.  40,  S.  1092/4  (V.  Tham8er).]| 

—   29#)    i<l-f    ÜT>er  d.  Sonrerlnetfttsrecht  d.  Privilegienerteilung,  tpecieU  d.  Begnadigung 

ia    d.   atheoisehen    n.    rSmisehen   Repnblik:    Commentationes    in    honorem    6.  Stademund 

[Stnfsbaig,  Heitz.     X,   877  S.]  S.  269—88.   —    291)  H-  Dareste,  Du  droit  de  repri- 

•aillcs  prineipalement  ehez  les  ancien»  Grecs :  R^tGr.  2,  S.  805—21.     (S.  ob.  N.  110.)  — 

tfS)Cb.L^eriTaiii:  AFLBordeaax(1889).H.  2,  S.  194—200.  —  29S)  i  <!•»  L'antidoBe  dans 

It  l^ialatioD  athfoienne:  RH.  (Juli-Aug.  1889),  S.  276—85.  —  294)  £•  S.  Thompson, 

Tbe  Joint  nndirided  family  at  Athens:    ClassR.  8,  S.  871/2.    —    XW.  Oslander,   Be- 

iMadiuBg  d.  Rdligionsvergehen  in  Athen.     Tübingen,  Fues.     1888.     17  S.     M.  0,50.     (Aus 

d.  KR  £  d.  württ-  Schulen  85.     Vgl.  JBG.  1888,  I,  88*".)    —    296)   E.  Szanto,  Zu 

•ttnchen  iDaehriften :    MDAI^.  14,  S.  137—49.     (I.E.  attischer  Mietvertrag.    S.  187—45.) 

_  gM)  XH.  Droysen,  Heerwesen  u.  Kriegführung  d.  Griechen.     2.  Hälfte.     (=  K. 

f.  Hermanna  Lehrbuch   d.  griech.  Antiquitäten.     Neu  herausgeg.  von  H.  Blttmner  u. 

W.  Dift0Dber^er.      2-   Bd.,    2.  Abt.,    2.  Hälfte.)    Freiburg  i/B.,   Mohr.     gr.  8^     Vin, 

&  17r— 3M.     K.  5.      (Vgl-  JBG.  1888,  I,  80*".)  —  297)  F.  Giesing,  Rottenabstände 

a  d.  Pbalanx  n.   <*-   BCan»pi*^'J«ir»on   n.  d.  Gröfse   d.  Intervalle:    NJbbPh.  189,    S.  161/7. 
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in  der  far  den  Kampf  geschlossenen  Stellang  der  Phalangite  3  Fnfs  Front- 
ranm  ein;  der  Abstand  von  Mann  zu  Mann  betrug  demnach  nur  l'L  Fafs. 

Gottesdienst  Die  Arrhephoren  will  Jane  E.  Harrison**®)  mit 
€Qaai  in  etymologischen  Znsammenhang  bringen  und  als  ^Trägerinnen  Ton 
Ferkeln'  erklären;  auch  das  Fest  der  Aiora  sucht  J.  Harrison***)  zu 
deuten.  —  Mit  den  griechischen  Weihgeschenken  befafst  sich  Reisch^^^) 
in  folgenden  4  Abschnitten:  über  Ursprung,  Bedeutung  und  Typik  der- 
selben; agonistische  Weihgeschenke;  die  Preisdreifüfse  der  Phylenchöre; 
Weihgeschenke  scenischer  Choregen. 

Hinsichtlich  der  Bühne  des  griechischen  Theaters  stimmt  Furley*^*) 
den  von  Dörpfeld  und  Jebb  vorgetragenen  Anschauungen  zu.  —  Von 
Niejahr'^^  wird  die  Scenierung  auf  der  griechischen  fiühne  speciell  für 
den  Fall,  wo  eine  Stadt  oder  eine  Burg  dargestellt  werden  sollte,  in  Er- 
wägung gezogen.  Die  Prospekte  waren  nicht  feststehend  für  das  ganze 
Stück,  sondern  wechselten  aktweise  nach  dem  Bedürfnis  der  Scene. 

Der  zweite  Teil  von  Weifshäupls'®')  Schrift  ist  archäologischer 
Natur  und  behandelt  zunächst  die  Gräberformen,  nämlich  den  Grabhügel 
und  das  Epithema,  dieses  wiederum  als  Orabstele,  Orabsäule,  Grabtempel, 
Sarkophag  und  Inschriftplatte.  Dann  werden  die  Totenbilder  (Reliefs,  Ge- 
mälde, Statuen)  und  in  einem  der  Gräbersymbolik  gewidmeten  Kapitel  die 
auf  Namen  und  Charakter  des  Verstorbenen,  sowie  die  auf  Tod  und  Schick- 
sal bezüglichen  Symbole  (Grabsirenen,  Totengerippe  u.  s.  w.)  betrachtet. 
—  Ausgehend  von  7  Bruchstücken  bemalter,  schwarzfiguriger  Thontafeln, 
welche  sich  im  Besitze  der  griechischen  archäologischen  Gesellschaft  be- 
finden und  zu  2  verschiedenen  Darstellungen  von  Leichenbegängnissen  ge- 
hören, legt  Wolters'®^)  dar,  wie  derartige  gröfsere  Bilder,  deren  ein- 
zelne Tafeln  nebeneinander  in  eine  Wand  eingefügt  wurden,  zum  Schmack 
von  Grabmälem  dienten.  Diese  Gräber  waren  eher,  wenn  auch  nicht  ganz, 
aus  Holz  als  aus  Stein  hergestellt. 

Blümner***)  beschreibt  zwei  neue  Vasenbilder,  welche  Scenen  der 
Töpferei  wiedergeben,  und  eine  Grabstele  nüt  der  Darstellung  eines  Zimmer- 
manns oder  Schreiners. 


-^  898)  J*no  £.  Harris  OD  I  On  the  meaBing  of  the  tenn  Arr«phori:  CImsB.  8,  S.  187. 
—  2M>  id.,  The  festival  of  the  Aiora:  ib.  S.  8789.  —  SOO)  £•  Reit  eh,  Griechische 
Weihgesehenke.     (=   Abhandlgn.  d.  arch.-epigr.  Seminars   d.  Univers.     Wien.     Herausg. 
von    O.    Benndorf    n.    £.    Bormann.      VIII.)      Prag,    Tempsky;    Leipzig,    Freytag. 
gr.  8^     VTII,    158    S.      M.    7,80.     |[DLZ.    (1890),    S.  849    (R.  Kekul^;   RCr.    (1890), 
No.  4,    S.   61/5    (S.  Reinaoh).]|    —    X   Fr.   Fedde,   Über  d.  Fünfkampf  d.  HeUenen, 
insbesondere  die  demselben  eigentümlichen  Übangsarten  d.  Dreisprunges,  Diskos-  a.  Speeren- 
werfens u.  d.  Fttnfkampfordnnng.     Leipzig,  Strauch.     YI,  114  S.     M.  1,20.     (Aus  d.  Jbb. 
d.  dentschen  Tnmkunst.)  —  X  G.  Oehmichen,  tjher  d.  AnfUnge  d.  dramatischen  Wett- 
kftmpfe  in  Athen:  SBAkMttnchen  (1889),  Bd.  2,  H.  1,  S.  108—68.  —  861)  J*  S.  Fnrley, 
Th  estage  in  the  Greek  theatre:  ClassR.  8,  S.  86/6.  —  X  A.  E.  Haigh,  The  Attic  theatre. 
A  deseription  of  the  stage  and  theatre  of  the  Athenians  and  of  the  dramatic  Performances 
at  Athens.     Oxford,  Clarendon  Prefs  (London,  Frowde).     XV,  841  S.     12  sh.  6  d.     |[Ac. 
No.  918,  S.  290/1  (H.  Richards).]|   —    SOS)  Niejahr,  Commentatio  scaenica.     Prgr. 
d.  Stadtgymn.     Halle.     1888.     4^     15  S.   —   SOS)  R-  Weifshftupl,  D.  Grabgedichte 
d.  griechischen  Anthologie.     (==   Abhandlgn.   d.   arch.-epigr.   Seminars    d.   Univers.  Wien. 
Herausgeg.  von  O.  Benndorf  n.  E.  Bormann.     Heft  7.)     Wien,  Gerolds  Sohn.     gr.  8^. 
II,  106  S.     M.  5.     I^PWS.  9,  S.  1229—86  (H.  StadtmUller);  NPhRs.  (1890),  S.  18/9 
(J.  Sitzler).]!    -—    304)  P-  Wolters,    BriXivoi  iS  'Ärrixrj9  Ttlvaxee:    *£^fi.  d^x-  3 
(1888),  S.  181—92  mit  Tfl.  11.  —  S05)  H.  Blttmner,  Scenen  d.  Handwerkes:  MDAIA. 
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Kunst  und  Wissenschaft.  Die  zweite  Auflage  der  griechischen 
KflnsUergeschichte  von  Brann'®*)  ist  nur  ein  fast  onYer&nderter  Nen- 
drock  der  ersten  Ausgabe.  —  Die  von  Brackmann  herausgegebenen 
Denkmäler  griechischer  und  römischer  Skulptur^^^)  bieten  in  den  weiteren 
Lieferungen  u.  a.  zwei  archaische  Athenadarsteliungen  in  Belief,  den  phi« 
gaüBchen  Fries,  die  Löwen  Tom  Mausoleion  zu  HalikamaliB.  —  Klein '^^} 
setzt  seine  Studien  zur  griechischen  Malergeschichte  fort  und  nimmt  dies- 
mal die  helladische  und  asiatische,  später  jonische.  Schule  mit  ihren  Häuptern 
Zeuiis  und  Parrhasios  zum  Gegenstande.  In  Athen  fand  die  jonische  Kunst 
seit  Ifikon  und  Panainos  Eingang.  —  Die  Ergebnisse,  welche  die  Akropolis- 
ansgrabungen  far  die  Geschichte  der  Vasenmalerei  gewährten,  werden  von 
Wernicke*^*)  kurz  zusammengefafst  In  groüser  Menge  sind  Yasen- 
seherben  bekannter  Maler  hinzugekommen:  von  Nikosthenes,  Duris,  Eue^des, 
Hieron,  Kachrylion,  Smikros  und  Mys.  Die  Lieblinge  Mikion  und  Klesophos 
haben  sich  gleichfalls  als  Vasenmaler  herausgestellt.  Neue  Signaturen  er- 
tthienen  von  Aischines,  Kallis,  Oreibelos  und  Sophilos.  Wichtiger  noch 
sind  die  zahlreichen  von  Töpfern  geweihten  und  wohl  fflr  die  Athena  Ergane 
bestimmten  Anatheme,  unter  welchen  die  des  Euphronios,  des  Onesimos, 
des  Smikros  und  seiner  Kinder  an  Stattlichkeit  hervorragen.  Au&erdem 
liaben  sich  Inschriften  auf  Weihgeschenkbasen  von  Aischines,  Phrjnos, 
Biygos  und  Chiron  erhalten.  Onesimos  ist  der  Sohn  des  Smikythos,  Xenokles 
der  des  Soaineos.  —  Böhlau  hatte  die  Ansicht  geäufsert,  dafs  eine  Klasse 
in  Theben  gefundener  Vasen  und  die  brettartigen  Idole  aus  den  Gräbern 
Ton  Tanagra  einer  und  derselben  Fabrik  entstammten,  und  zwar  sei  diese 
inAolis  zu  suchen.  Demgegenüber  behauptet  Wer  nicke  ^^^)  die  Identität 
von  Hauptfundort  und  Heimat  der  Idole;  Tanagra  sei  auch  der  Fabrikort 
jener  Terrakotten.  —  Furtwängler^^^)  beendet  seine  Abhandlung  über 


14,  S.  150/9.  —  X  O.  Mannt,  über  d.  Jagd  bei  d.  Grieehen.  II.  D.  Anattbnng  d.  Jagd. 
D.  HumL  Prgr.  d.  Wilh.-Gjmn.  KasseL  4^  SO  S.  mit  8  Tfln.  (VgL  JBG.  188S,  I, 
dl »7)  _  X  L.  W.  Stranb,  D.  Natuninn  d.  alUn  Griechen.  Festgabe  d.  Eberhard- 
Udwigs-Gjrnui.  s.  Jubelfeier  d.  S5j.  Begierong  d.  Königs  Karl  von  Württemberg.  Stutt- 
psti  (Tttbingen,    Fnee).     4*.     68    S.     M.    1,60.     |[WSKPh.    7,    S.   S/7    (A  Biete).]] 

SM)  H.  Brunn,  Geieh.  d.  griechiBclien  Kttnatler.  2  Bde.  2.  Anfl.  Stuttgart, 
Ebner  &  Senbert  (Paul  Nefi).  Lez.-8<*.  YIII,  482  S.;  VII,  586  S.  H.  20.  —  X  O.  Bayet, 
KoUfl  anr  quelques  artistes  grecs.  (publ.  par  S.  Bein  ach):  B^tGr.  2,  S.  97— 101. 
—  M7)  Denkmiler  griechischer  u.  römischer  Skulptur  in  bist.  Anordnung  unter  Leitung 
▼OB  H.  Brunn  heransg.  von  Fr.  Brück  mann.  Lief.  9—19.  Mttnchen,  Verlagsanstalt  fttr 
Kaut  u.  Wissenschaft  Imp.-Foi.  k  5  Tfln.  k  M.  20.  |[LCBL  (1890),  8.  596/7  (T.  S.).]| 
(Vgl  JBG.  1888.  I,  81^^".)  —  X  F.  C.  Pen  rose,  An  investigation  of  the  principles  of 
AtkenisB  arehiteeture.  The  resulte  of  a  survey  with  referenee  to  the  optica!  refinements 
ohibited  in  the  construction  of  Athenian  buUdings.  New  ed.  London,  liacmiUan.  1888. 
FsL  M.  107.  |[Ath.  No.  8207,  S.  477/8.]|  -  XO.  Puch stein.  Das  ionische  CapitelL 
47.  Prgr.  x.  Winckelmannsfeste  d.  arch.  Gea.  zu  Berlin.  Berlin,  G.  Beimer.  1888.  4^. 
es  8.  M.  8.  |[LCBL  (1889),  S.  1618  (T.  S.);  CkssB.  2,  S.  264/5  (J.  Th.  Clarke).]| 
--  M8)  W.  Klein,  Studien  s.  griechischen  Malergeseh.  II:  AEMÖ.  12,  S.  85^127. 
^  SM}  K.  W ernicke.  Ober  einige  der  auf  d.  Akropolis  neugefnndenen  Inschriften. 
•Areh.  Gea.  au  Berlin,  Sita.  v.  4.  Juni):  WSKPh.  6,  S.  904/6.  (Vgl.  DLZ.  [1889],  S.  989; 
BPW8.  9,  S.  1081;  ArchAnz.  [1889],  S.  150/1.)  -  X  id.,  D.  griechischen  Vasen  mit 
Utblingmamen.  1.  TeiL  Habilitat.-Schrift.  Halle.  54  S.  — X  A.  Dumont  et  J.  Chaplain, 
Ut  cÄamiques  de  la  Gröce  propre.  JI.  partie.  Fase  7 :  Mtf langes  arch^ologiques.  Paris, 
rirmin-Didot.  4«.  S.  79—166  mit  11  Tfln.  (Vgl.  JBG.  1888,  I,  82***.)  —  $10)  K. 
Wtrnicke,  Zu  den  bootiscben  Vasen:  BPWS.  9,  S.  848/4.  —  X  S.  Beinach,  Inedited 
tsnaeottas  from  Myrina,  in  the  Museum  at  Constantinople:  AJArch.  4,  S.  418 — 20  mit 
Tfla.  14  u.  15.  —    SU)  A.  Furtwingler,    Studien  über  die  Common  mit  Künstler- 
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die  Gemmen  mit  Eünstlerinschriften  und  veranschaalicht  in  einem  Rflckblick 
die  nnterscheidenden  Kennzeichen  der  einzelnen  Perioden  (Tor  Alexander 
d.  Gr.;  hellenisüsche  Zeit;  1.  Jh.  vor  und  nach  Chr.). 

Nachdem  Berger'^^)  die  Lehre  der  griechischen  Foracher  von  der 
Bewegung  nnd  Kugelgestalt  der  Erde  dargestellt  hat,  beschäftigt  er  sich  mit 
den  Fortschritten,  welche  die  Griechen  in  der  Bearbeitung  einzelner  Teile 
der  Erdkunde  machten,  und  mit  den  Vorarbeiten  der  Mathematik  und 
Physik  für  die  allgemeine  Kenntnis  der  Erdkugel,  wie  der  Atmosphäre, 
der  Ebbe  und  Flut,  des  Erdinnem.  Schliefslich  verfolgt  er  die  Vor- 
stellungen, die  Aber  die  Bildung  und  Wandelungen  der  Erdoberfläche  und 
ihre  Beschaffenheit,  wie  über  das  Weltmeer  und  die  Landmassen,  herrschten. 

Geographie  und  Topographte.^^^)  In  gemeinfafslicher  Weise 
will  Dondorff^^^)  den  bedeutenden  Einflufs  klar  machen,  welchen  die 
Natur  Griechenlands  auf  den  Charakter  und  die  Geschicke  des  hellenischen 
Volkes  ausgeflbt  hat.  Er  schildert  zu  dem  Zwecke  die  Bodenstruktur  des 
griechischen  Festlandes  unter  Hervorhebung  der  Ähnlichkeiten  und  Ver- 
schiedenheiten der  einzelnen  Teile,  vor  allem  der  Unterschiede  zwischen 
der  östlichen  und  westlichen  Hälfte,  und  erörtert  die  wichtigsten  physikali- 
schen Einwirkungen  des  Landes  auf  Leben,  Sitten  und  politische  Greschichte 
der  Griechen.  Im  besonderen  werden  die  drei  Binnenlandschaften:  das 
innere  Thessalien,  Böotien  und  Lakonien,  dann  die  3  vorgelagerten  Kflsten- 
gebiete  Magnesia-Phthiotis,  Attika  und  Argolis  ihrer  Beschaffenheit  und 
historischen  Entwickelung  nach  miteinander  verglichen,  worauf  Attika  allein 
noch  eine  specielle  eingehendere  Betrachtung  erfährt.  —  Die  von  Kiepert ^^^) 
entworfene  Wandkarte  der  Reiche  der  Perser  und  Makedonier  (Mafsstab 
1 :  3000000)  reicht  von  Karthago  und  dem  ligurischen  Meere  bis  zur  Indus- 
mündung,  von  Skythien  bis  nach  Arabien  hinein.    Der  Weg  der  Zehntausend 


ineohriften.    (Schlnfs):  Jb.  d.  areh.  Inst.  4,  S.  46— S7  mit  Tfl.  2.    (Vgl  JBG.  1888,  I,  67^^) 

—  SIS)  H.  Berger,  Geteh.  d.  witsenschaftlichen  Erdkunde  d.  Griechen.  II.  Abteilung: 
D.  Vorbereitungen  fttr  d.  Geographie  d.  Erdkugel.  Leipzig,  Yeit  &  Comp.  gr.  8^.  Xu, 
150  S.  M.  4.  —  XE.  Zeller,  Grundrifs  d.  Geeeh.  d.  griechischen  Philosophie.  8.  Aq6. 
Leipzig,  Fues.  X,  817  S.  M.  4,80.  —  X  B.  C.  Bnrt,  A  brief  bist.  ofGreek  philotophy. 
Boston,  Ginn.     M.  6.     |[Ac.  No.  894,  S.  427;    ClassB.  8,   S.  179—80  (H.  Richards).]! 

—  X  A.  Chiapelli,  Per  la  storia  d.  sofistioa  greca:  Arch.  f.  Gesch.  d.  Philosophie. 
8,  S.  1 — 21  u.  240 — 74.  —  X  Gh.  Ltfydque  [Recension  von  V.  Broehard,  Les  seep> 
tiques  grecs.  Paris  1887]:  JSav.  (Mira  1889),  S.  148—67;  (Mai),  S.  266—79;  (Juni), 
8.  888 — 58.  —  X  F.  B.  Jeyons,  A  bist,  of  Greek  llteratnre  firom  the  earliest  period 
to  the  death  of  Demosthenes.  2.  edit.  London,  Griffin.  586  S.  M.  10.20.  —  X  E. 
Kageotte,  Hist.  de  la  po^sie  lyrique  grecque.  II.  Paris,  Garnier  trhret.  456  S. 
fr.  8,50  —  X  O.  Immisoh,  Z.  Gesch.  d.  grieoh.  Lyrik:  RhM.  44,  S.  558 — 67. 
(I.  ^pdfutra  r^yixa,     II.  ünoXia.) 

S18)  X  L.  Hugues,  Manuale  di  geografia  antica.  II.  La  penisola  greco-illiriea. 
Torino,  Löscher.  152  S.  M.  1,80.  —  X  K.  Baedeker,  Greeee.  Handbook  for  tra- 
▼ellers.  With  a  panorama  of  Athens,  6  maps  and  14  plans.  Leipzig,  Baedeker.  CXVI, 
874  S.  M.  10.  |[Ath.  No.  8204,  S.  872/8;  JHSt.  9,  S.  891/4  (£.  A.  S.);  ClassR.  3, 
8.  214  (H.  F.  Tocer).]|  —  X  K.  Krumbacher,  Griechische  Reise.  Blfttter  aus  d. 
Tagebnehe  e.  Reise  in  Griechenland  u.  in  d.  TOrkei.  UnveriLnd.  wohlfeile  (Titel-)Au8g. 
Berlin,  Trowitzsch  ä  Sohn.  (1886.)  12^  XLVIU,  890  S.  M.  8.  (Vgl.  JBG.  1886,  I, 
44*.)  —  S14)  Dondorf f,  D.  hellenische  Land  als  Schauplatz  d.  althellenisohen  Gesch. 
(=  Sammlung  gemeinverst&ndl.  wissenschaftl.  Vortrttge,  herausgeg.  von  R.  Virohow.  NF. 
III.  Serie.  Heft  72.)  Hamburg,  Yerlagsanstalt  A.-G.  (vorm.  J.  F.  Richter).  42  S. 
M.  0,80.  |[BPWS.  10,  S.  217/8  (G.  Hertzberg).])  —  S16)  H.  Kiepert,  Wandkarte 
d.  Reiche  d.  Perser  u.  Macedonier.  Berlin,  D.  Reimer.  6  Blfttter.  M.  9.  |[NPhRs.  (1889), 
S.  848 — 50  (R.  H  a  n  s  e  n) ;  BIL  f.  d.  bajr.  Gymn.    25,  8.  552/4  (Biedermann);  ZGymn. 


§  8.     Griechen.     Brack.  1,121 

lUi&dieZtkge  Alexanders  d.  Gr.  sind  eiDgetragen,  die  Staaten  der  Diadochen 
m^mem  E.aTtoii  berücksichtigt. 

Die  Karten  von  Attika^  von  Cnrtins  und  Kaupert*^*)  heraus- 
gegeben, liegen  jetzt  abgeschlossen  vor.  Die  letzten  beiden  Hefte  umfassen 
die  4  Bl&tter:  Lanrion,  Ol3rmpos,  Drakonera  nnd  Marathon  nach  den  Auf- 
nahmen Y.  Bernhardis,  v.  Zietens  I.  und  v.  Eschenburgs. 

Platt*^^  geht  diejenigen  Stellen  Piatons  durch,  welche  die  Geologie 
Attikas  betreffen.   —   Auf  der  Akropolis  zu  Athen'^^)  wurden  im  Artemis- 
bedrk  die  Reste  zweier  Säulenhallen  entdeckt,  welche  sich  an  die  südliche 
vnd  östliche  Grenzmauer  desselben  anlehnten.'^^    Hierdurch  ist  Lollings  und 
Michaelis'   Ansetznng    der  von  Pausanias   beschriebenen  Bilder  und  Weih- 
geschenke zwischen  den  Propyläen  und  dem  Tempel  des  ZTtorvöaiwv  dalftaiv 
sb  falsch  dargethan ;  sie  standen  vielmehr  in  zwei  Reihen  rechts  und  links 
des  Weges  von  den  Propyläen  zum  Parthenon.  —  Aus  Weihinschriften  an 
die  Aphrodite    Pandemos,   welche   beim   südlichen   Turme    des  Beuleschen 
Thores  gefunden  wurden,  folgert  Foucart,'*?)  dafs  das  Heiligtum  dieser 
Aphrodite  Pandemos,  einer  hochverehrten  Göttin,  deren  Priesterin  frei  war 
imd  Tsrheiratet  sein  konnte,  von  dem  bei  Pausanias  genannten  iq>*  ^iTtno- 
hrrt^  auf  der  Asklepieionterrasse  verschieden  nnd  zwischen  der  Asklepieion- 
terrasse    und    dem    Burgeingange    zu    suchen   sei.    —    Dagegen  hat  nach 
Börpfeld*'^)  der  Tempel  der  Aphrodite  Pandemos  nicht  an  der  Stelle, 
wo  die  Inschriften  zum  Vorschein  kamen,  sondern  etwa  200  m  südwestlich 
vom  Beni^schen  Thore,    in  der  Nähe  der  Einsattelung  zwischen  Pnyx  und 
Akropolis,    gestanden.    —  Die  auf  Köhler  zurückgehende   Ansetznng   des 
Th^mothesions    an   der  NW.-Ecke   des  Burghügels   wird  durch  den  Fund- 
ort einer  Inschrift  bestätigt,  welche  innerhalb  zweier  ölkränze  die  Namen: 
Thesmothet  Antigonos   aus  Marathon   und  Thesmothet  Erennios  aus  Atene 
zeigt.*'^    —    Die    bei    den  Ausgrabungen   oberhalb   des  Dionysostheaters 
aufgedeckten    tiefen    Schachte   erklärt   Dörpfeld'-®)    für    Brunnen    und 
schUelst  daraus,   dafs  oberhalb  des  Theaters  in  alter  Zeit  Wohnungen  vor- 
handen gewesen   seien.  —  Nach   der  Berechnung  Mahaffys'*^)  hat  das 
DionjBOStheater  zu  Athen  höchstens  für  15000,  wahrscheinlich  aber  für  nicht 
mdir  als   12000  Personen  Platz  gehabt.  —  Durch  Aischylos  Pers.  419  ff. 


43,  ä.  554/5  (A.  Kirchboff);  BPWS.  10,  S.  28  (6.  Hir8chfeld).]|  —  S16)  £.  Curtius 

V.  J.  A.  Kaapert,  Karten  von  Attika.    Auf  Veranlassang  d.  kais.  deatschen  arch.  Instit. 

«.  mit  üntentUtziing  d.  kgl.  prenh.  Minist,  d.  geistL,  Unterrichts-  u.  Medisinalangelogen- 

htttaa  aii%eDOniinen  dareh  Offiziere  n.  Beamte  d.  kgl.  preufs.  Grofsen  Generalstabes.  Heft  5/6 

«.  «riSatomder  Text  zu  Heft  8 — 6  von  A.  Milchhöfer.     Berlin,   D.  Reimer.      1887/9. 

Karteo.-MaiBStab  1:25  000.    Bll.  16— 19.    Text:  4^    62  S.    M.  15.    |[DLZ.  (1890),  S.  470/3 

(LeJling).])  —  319)  A.  Platt,  Plato  and  geologjr:  JPh.     XYIII,  No.  85,  S.  184/9.    - 

S18)  X  W.  Freand,  Wanderungen  anf  klassischem  Boden.    Z.  Einftthrang  in  d.  Kultur- 

gesdt.  d.  Grieehen  u-   Römer.    1.  Heft.    D.  alte  Athen  n:  eeine  bedeutendsten  DenkmKler. 

B^eaJbui,    WobUUirt.      kL   S^.     87  S.     M.    1.     (FOr  Studierende,    Schüler   d.   Oberklassen 

köhcrar  Lehraoatalten  n.  s.  Selbststudium.)  —  X  J.  Genterwall,  E.  Gang  durch  d.  alte 

Athm:   Ltfipo^er  Ztg.   (1889),   Beilage  No.  181.    —    S19)   [W.  D.],    Ausgrabungen    auf 

dl  Akropolis:  MDAIA.      14,  a  117/9.     (Vgl.  BPWS.  9,  S.  874/5.)  —  S80)  P.  Foucart, 

laaaiptiona  de  J'Aeropole.     Le  temple  d' Aphrodite  PMidtfmos:   BCHell.     18,  S.  156 — 78. 

(FzL  BFWS.  9f  Sw  284  ('Af>^odhij  navSrifios)  u.  587;  £.  A.  G.  in  Ath.  No.  8286,  S.  604.) 

—  S31)  r^-  ^'J-   1^^^^^'  ^^'  ^-  120/1.  —  SSS)  D.  Thesmothesion  in  Athen:  BPWS. 

9    S.  ZWU  SSS)   ^'  ^^'P^old,  Über  d.  Fortsetzung  d.  Ausgrabungen  oberhalb  d. 

IKoBTsoctlieaterfl.      O^entsoh.  areh.  Inst,  zu  Athen,  ICärzsitE.):  ib.  S.  588.     (Vgl.  JeXtiov 
T^s    EtFTiaß   T.    19.    Umn    1889;   Ath.  No.  8204,    S.   888.)    —   S24)    J-    P.   Mahaffy, 
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1^122  §  8.     Grieehen.     Bruek. 

Stützt  Lambros'*^)  die  Vermatung  Lollings,  dafs  die  beiden  vor  Kap 
Skaramangä  gelegenen  Inselchen,  die  nicht  die  Pharmakassen  sein  können, 
in  ihrem  heutigen  Namen  Kvqddeg  die  alte  Benennung  XoiQddeg  aufbewahrt 
haben. 

Ebenfalls  Lambros®^*)  schildert  den  Tempel  der  Artemis  Orthia  auf 
dem  Hügel  Lykone  bei  Argos,  dessen  Existenz  bis  in  das  5.  Jh.  nach  Chr. 
hinein  Funde  römischer  Skulpturen  beweisen.  —  In  Olympia  kann,  wie 
Gurtius^^^)  bemerkt,  von  einem  Stadtmarkt  überhaupt  nicht  die  Rede 
sein.  Die  Agora,  von  welcher  Zeus  Agondos  und  Artemis  Agoraia  ihre 
Beinamen  führten,  war  ein  freier  Versammlungsraum  um  den  grofsen  Altar, 
wo  die  Festgesandtschaften  den  Opfern  beiwohnten.  Ein  Markt  in  gewöhn- 
lichem Sinne   bestand  in  Olympia  nur  als  Jahrmarkt  aufserhalb  der  Altis. 

Die  Ergebnisse  aller  bisherigen  Ausgrabungen  m  Delphi  stellt  Pom- 
tow'^^)  topographisch  zusammen.  Er  beginnt  mit  den  freigelegten  Strecken 
der  grofsen,  die  Tempelterrasse  stützenden  Polygonmauer  und  den  auf  ihr 
eingegrabenen  Freilassungsu^kk.,  die  nach  ihrem  Zustande  und  Umfange 
beschrieben  und  nach  ihrem  Standorte  auf  der  Mauer  genau  verzeichnet 
werden.  Die  Gesamtzahl  der  aufgedeckten  noch  in  situ  befindlichen  In* 
Schriften  beträgt  691,  der  auf  losgelösten  Polygonblöcken  37.  Der  Apollon- 
tempel,  dessen  architektonische  Reste  gering  sind,  hatte  6  Säulen  in  der 
Front;  seine  Wände  bestanden  aus  einheimischem  Kalkstein,  die  Säulen  und 
andere  Architekturstflcke  aus  Porosstein.  Die  unterirdischen  Kammern 
unter  dem  Fufsboden  des  Tempels,  welche  früher  für  Schatzkammern  an- 
gesehen wurden,  erwiesen  sich  als  einfache  Substruktionen.  Pomtow  meint 
femer,  dafs  die  Rückwand  der  Stoa  der  Athener,  an  der  Südseite  der 
Terrasse,  nicht  durch  die  Polygonmauer  selbst  gebildet,  sondern  mit  Frei- 
lassung eines  schmalen  Zwischenraumes  selbständig  vor  ihr  aufgebaut  war. 
Endlich  ist  durch  die  Fundstelle  der  schwarzen  Kalksteinbasis  mit  der  von 
uns  oben  eingehender  behandelten  Arkaderinschrift  das  Hauptthor  und  der 
Eingang  der  Prozesslonsstrafse  an  der  Ostseite  der  Peribolosmauer,  nahe 
der  SO.-Ecke,  gesichert;  von  dort  zog  sich  die  heilige  Strafse  in  Windungen 
bis  an  das  Ostende  der  Terrassenmauer;  sie  führte  nicht,  wie  bisher  an- 
genommen, in  gerader  Linie  von  der  Kastalia  zum  Tempel.  —  Gegen 
Pomtow  wendet  sich  Koldewey'**)  mit  der  Behauptung,  dafs  die  Halle 
der  Athener  direkt  an  die  grofse  Polygon-Böschungsmaner  stiefs,  dafs  diese 
zugleich  die  Rückwand  des  Gebäudes  war.  Die  in  der  Weihinschrift  ge- 
nannten Anatheme  waren  unter  der  Halle  auf  einem  an  der  Hinterwand 
angebrachten  Postament  aufgestellt.  —  Als  Vorarbeit  für  die  bevorstehenden 
Ausgrabungen  zu  Delphi  sammelt  Mi ddleton'®^)  alle  Zeugnisse  über  den 
delphischen  ApoUontempel. 


The  theatre  of  Dionysos  *t  Athens:  Ae.  No.  887,  S.  818.  —  8IS5)  Sp*  P-  Lambros, 
KvpäSaS'Xoi^dBg:  MDAIA.  18,  S.  408/9.  (VgL  id.:  j^elriov  r^s  ^Eariag  v.  19.  llKrz.)  — 
S26)  id.,  Notes  ttom  Athens:  Ath.  No.  8195,  S.  92.  —  SS7)  £•  Curtius,  Topographie 
von  Olympia,  (Arch.  Ges.  sn  Berlin,  Sits.  ▼.  7.  Mai):  WSKPh.  6,  S.  722.  (YgL  DLZ. 
[1889],  S.  869;  BPWS.  9,  S.  840;  ArchAna.  [1889],  S.  148/9.)  —  888)  H.  Pomtow, 
Beitrige  z.  Topographie  Ton  Delphi.  Berlin,  0.  Reimer,  gr.  4®.  VI,  128  S.  mit  14  Pl&nan 
u.  Tfln.  M.  16.  |[BPWS.  9,  S.  818—22  (ß.  Weil);  WSKPh.  6,  S.  1829—88 
(H.  L.  Urliehs);  DLZ.  (1889),  S.  1681/2  (K.  Wernicke);  LCBl.  (1889),  S.  1617/8 
(T.  S.);  NPhBs.  (1890),  S.  46/8  (P.  Weizsicker);  RCr.  (1889),  No.  88,  S.  119—22 
(B.  Hanssonllier).]!  —  XP.  Lefalvre,  Un  pMerinage  k  Delphes:  RDM.  92  (Jg.  59) 
(Mira  1889),  S.  488—64.  —  829)  R.  Koldewey,  Z.  HaUe  d.  Athener  in  Delphi:  MDAIA. 


§  8.     Grieehen.     Brock.  1,123 

Den  von  Paasanias  erwähnten  Artemistempel  bei  Antik]nra  erblickt 
LoUing''^)  in  der  Rninenstätte  auf  einem  Vorspränge  der  nördlichen 
Absenkungen  des  Kephaliberges  and  in  der  Felsbearbeitung  an  einer  Fels« 
wand  daselbst.  Es  war  kein  geschlossenes  Heiligtum,  sondern  nur  die 
Fiktion  eines  Baues,  dessen  Vorbild  vielleicht  ein  mit  ähnlicher  Fassade 
fenehenes  Orottenheiligtum  war,  und  eine  auf  fremdländischen  Einflufs  zu- 
rOckzufAhrende  Gründung.  Die  zur  Aufnahme  der  Votivgaben  bestimmten 
Nischen  sind  regellos  Aber  die  Wandfläche  zerstreut;  in  der  gröfsten  stand 
Tennutlich  ein  kleines  Idol  der  Artemis.  Zu  jener  ursprflnglichen  primi* 
tiren  Anlage  gehört  nicht  der  Vorbau,  dessen  Mauerzflge  in  den  Fnnda- 
Denten  erhalten  sind.  Auch  von  einem  das  ganze  Heiligtum  einschliefsenden 
PeribolOB  fanden  sich  Spuren. 

Inseln^  Kleinasien  etc.  Als  Resultat  zweier  Reisen  nach 
Mflos  in  den  Jahren  1886/6  giebt  Ehrenburg''*)  die  topographische  und 
geologisch -geographische  Beschreibung  der  Inselgruppe  Milos,  Kimolos, 
P(^yo8  und  Erimomilos  heraus.  —  Zur  antiken  Topographie  Kleinasiens 
liefern  Sterretts  Reiseerinnerungen''')  wertvolle  Beiträge.  —  Fflr  die 
Bestimmung  der  Lage  der  Nekropolis  in  Pergamon  ist  der  Umstand  von 
Wiehtigkeit,  dafs  nahe  dem  Abhänge  der  Akropolis  ein  Sarkophag  mit 
Schmnckgegenständen  aufgefunden  worden  ist."^)  —  Im  Juli  1886  wurden 
die  Ruinen  von  Aigai,  auf  einer  Höhe  am  Eodja-Tschai  beim  heutigen 
Nemnid-Kalessi,  durchforscht,  worflber  jetzt  der  ausfohrliche  Bericht 
Bohns'")  vorliegt.  Die  Altstadt,  deren  Mauerring  zum  Teil  noch  er- 
balten  ist,  hat  an  2  Seiten  Erweiterungen  erfahren:  im  SW.  durch  eine 
Maoer  in  Quaderbau-Technik,  im  NO.  in  Polygonalbau.  Aus  späterer  Zeit 
sUmmt  eine  dritte  Erweiterung  im  SW.  mit  RundtOrmen.  Innerhalb  der 
Stadt  sind  im  ganzen  5  Terrassen  zu  unterscheiden.  Unter  den  Denkmälern 
ist  am  bemeiicenswertesten  ein  aus  Trachyt  errichteter  Bau  am  Stadtmarkte 


14,  S.  806/S.  —  SSO)  J-  H.  MiddletOB»  The  texnple  of  ApoUo  at  Delphi:  JHSt. 
9(1888),  S.  2S2— 822.  -—  SSI)  H.  G.  Lolling,  D.  Artemisheiligtum  bei  AntikTra: 
MDAIA.  14,  8.  229—82  mit  Tfl.  7.  —  X  J.  Partseh,  D.  Insel  Leukas.  £.  geo- 
gnphitehe  Monographie.  Gotha,  J.  Perthes.  4*.  29  S.  mit  Karte  (1 :  60  000)  n.  Keben- 
kaiu  (Plan  run  Alt-Leukaa).  IL  8,60.  (Eigtacnngtheft  No.  95  sn  Petermanns  Mit- 
UUoBgtn.)  —  X  0,  N.  Tilade IfBvg,  'End^fi^  eis  BeooaXiav.  I:  ^Earia  No.  705, 
8.8—10.  (Schilderang  der  Umgebung  von  Volo  u.  Larissa.)  —  S82)  K.  Ehrenbarg, 
D.  laidgrappe  von  Milos.  Versuch  einer  geologisch-geographischen  Beschreibung  der  El- 
lawie  Milos,  Kimolos,  Polivos  und  Erimomilos  auf  Grund  eigener  Anschauung.  Leipzig, 
foek.  gr.  8^  Vm,  119  S.  mit  2  Karten.  M.  4,50.  |[LGBL  (1889),  S.  1541;  DLZ. 
(1889),  S.  1861'2  (H.  Hergesell).])  —  SSS)  S.  Sterrett,  Leaflets  from  the  notebook 
of  SB  arehaeological  traveUer  in  Asia  minor.  Austin  (Texas),  Unireralty.  21  S.  — 
X  S.  Reinach,  D^convertes  tfpigraphiques  conoernant  la  gtfographie  de  TAiie  Minenre. 
(Acad.  des  inscr.,  Sita.  ▼.  20.  Juli):  RGr.  (1889),  No.  80.  (Vgl.  BPWS.  9,  S.  1224.  Betrifft 
di«  Tov  General  Gallier  hinterlassenen  Inschriften-Kopieen.)  —  X  Geltsohitseh,  Z.  bist. 
G«osraphie  d.  Sehwarzen  Meeres:  MGeogrC^sWien.(1889),No.8/9.  —XH.  Laskin.Heraklea 
[Itudsdi].  Gharkow.  160  S.  —  SS4)  Ath.  No.  8201,  8.  288.  —  X  W.  ▼.  Diest, 
Von  Pngamon  Aber  den  Dindymos  cum  Pontus.  Gotha,  Perthes.  4®.  100  S.  M.  6,40. 
(Ergjbmuigihef t  No.  94  zu  Petermanns  Mitteilungen.)  —  X  K.  Kollbach,  K  Heise  nach 
Bnata  u.  s.  Mysiscfaen  Gljmp:  Westermanns  Monats-Hefte,  88.  Jg.,  Heft  894  (Juli 
1S89),  S.  458^66.  —  X  B.  Schwarz,  Quer  durch  Bithynien.  £.  Beitrag  z.  Kenntnis 
Qtivasiens.  Berlin,  H.  Peters.  VH,  160  S.  M.  2,50.  |[BLÜ.  (1889),  No.  42,  S.  667 
(A  Kirchhof f).]|  —  SSS)  H.  Bohn,  Altertümer  Ton  Aegae.  Unter  Mitwirkung  von 
C.  Schnehhardt  heransg.  (=  Jb.  d.  areh.  Inst.  Erginznngsheft  II.)  BerUn,  G.  Reimer. 
4^    €8  8.    M.  24.  —  X  B.  Grftf,    Über  d.  Ruinen  von  Phokfta.     (Arch.   Insüt.   zu 
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mit  8  Geschossen,  von  denen  2  unterhalb  des  Fnfsbodens  der  Terrasse  liegen. 
Im  Untergeschofs  sind  durch  Qaermauem  und  eine  Lftngsmaner  16  Doppel- 
gemächer gebildet,  mit  je  einer  Thflr  und  einem  Fenster;  das  mittlere 
Stockwerk  hatte  statt  der  Quermauem  nur  Wandpfeiler,  statt  der  Längs- 
mauer Bogenpfeiler,  während  das  Obergeschofs  nach  dem  Markte  zu  durch 
eine  Säulenstellung  abgeschlossen  war.  Der  Hauptbau  ist  seiner  Technik 
nach  in  das  8.  Jh.  vor  Chr.  zu  setzen,  die  Halle  des  Obergeschosses  aber 
in  späterer  Epoche,  nachdem  sie  teilweise  zerstört  worden  war,  wiederher- 
gestellt worden.  Auf  dem  Epistyl  befindet  sich  eine  grofse  Widmung  an 
die  Kaiser  und  an  ApoUon  Ghresterios,  darunter  kleinere  Nebeninschriften, 
welche  Gladiatorensiege  Terzeichnen.  Das  Bauwerk  diente  dem  Zwecke  des 
Marktverkehrs;  die  Unterbauten  waren  Verkaufs-  und  Lagerräume.  Ein 
Gebäude  unmittelbar  aufserhalb  des  Marktplatzes  war  entweder  eine  Ver- 
einigung von  Prytaneion  und  Buleuterion  oder  ein  einfaches  Bnleuterion. 
Nördlich  vom  Theater  stand  ein  kleiner  Antentempel  der  Demeter  und 
Koro,  der  nicht  weiter  als  in  das  4.  Jh.  vor  Chr.  hinaufgerückt  werden 
kann;  eine  Weihinschrift  auf  der  einen  Antenplatte  gehört  dem  2.  Jh. 
vor  Chr.  an.  —  ^/^  Stunden  von  Nemrud-Kalessi  im  Pjthikosthale  lag  der 
aus  Trachyt  erbaute,  mit  zwei  Säulenreihen  ausgestattete  Tempel  des  Apollon 
Chresterios.  Er  war,  laut  Inschrift  auf  den  äufseren  Epistylen,  unter  dem 
Prokonsnl  P.  Servilius  Isauricus  geweiht,  der  im  Jahre  46  Asien  verwaltete. 
Der  Name  und  die  Geschichte  der  Stadt  Aigai,  sowie  die  Inschriften  sind 
in  dem  Bohnschen  Werke  von  Schuchhardt  bearbeitet;  hervorzuheben 
sind  nur  7  Epistylblöcke  von  einem  und  demselben  Gebäude  mit  lateinischer 
und  griechischer  Inschrift  aus  dem  Jahre  84/5  nach  Chr.  —  Die  Lage  der 
Stadt  Theangela  in  Earien  ist,  wie  C.  Smith^^®)  konstatiert,  durch  neuere 
Nachforschungen  und  Inschriftenfunde  bei  Eenier  in  der  Nähe  von  Assarlik 
festgestellt.  Hicks  fflgt  die  antiken  Zeugnisse  tlber  Theangela  bei.  — 
Hogarth'*^)  widerspricht  rQcksichtlich  einiger  Punkte,  wie  der  Quellen 
des  Marsyas  und  des  Maeander,  den  von  Hirschfeld  in  seiner  Arbeit  über 
Eelainai-Apameia  vorgetragenen  Ansichten. 

Q^ieUeflm  Aus  gr  abunge  n.*'*)  Von  den  reichen  Ergebnissen, 
welche  die  im  Jahre  1882  von  Stamatakis  begonnene,  im  Jahre  1888  von 
Eavvadias  beendete  planmäfsige  Durchforschung  der  athenischen  Akropolis 
in  architektonischer  und  topographischer  Beziehung  im  Gefolge  gehabt  hat, 
entwirft  Dörpfeld'**)  ein  zusammenhängendes  Bild;    er  spricht  Aber  die 


Athen,  Sitz.  v.  6.  Febr.):  MDAIA.  U,  S.  184/6.  —  SS6)  CeeU  Smith,  Theangela, 
Canan  town:  ClasaB.  8,  S.  189—40.  —  8S7)  D.  6.  Hogarth,  Notes  npon  a  visit  to 
Celaenae-Apamea:  JHSt.  9  (1888),  S.  848—49.  —  X  Feigl,  Lykien:  ÖMOr.  (1889),  No.  1. 

—  X  D.  6.  Hogarth,  Devia  Cypria.  Notes  of  an  archaeological  jonrney  in  Cyprns  in 
1888.  London,  Frowde  &  Corner,  gr.  8^.  VII,  124  S.  with  map.  M.  7,20.  |[RCr. 
(1890),  No.  7,  S.  122/8  (S.  Reinach).]|  —  X  W.  H.  Mallook,  In  an  enchanted  Island, 
or  a  winter's  retreat  in  Cypms.  London,  Bentley.  800  S.  M.  24,40.  |[Ath.  Ko.  8239, 
S.  701/2;  Ac.  No.  926,  S.  67/8  (H.  F.  Tozer).]|  —  X  B.  Moritz,  Z.  antiken  Topographie 
d.  Palmyrene.     Berlin,  6.  Reimer.     4®.     40  S.  mit  2  Tfln.     M.  4.     (Aus:    AbhAkBerlin.) 

X  8S8)  E.  A.  Gardner,  Archaeology  of  Greece  1888/9.  Exeavation  and  other  arohaeo- 
logieal  work:  JHSt.  10,  S.  264—80  mit  Tfl.  8.  —  X  Sp.  Lambros,  Notes  ftrom  Athens: 
Ath.  No.  8222,  S.  186/7.    (Über  d.  Ausgrabungen  von  Volo,  Vaphio,  Korfu,  Kreto  u.  Euboa.) 

—  X  H.  Schliemann,  Berieht  Qber  seine  Nachforschungen  in  Pylos,  Sparta  u.  Amyklai. 
(Deutsch,  arch.  Inst,  zu  Athen,  Sitz,  vom  28.  Januar):  BPWS.  9,  S.  421/2.  (Vgl.  MDAIA.  14, 
S.  182/8.)  —  SS9)  W.  D5rp  f  eld.  Über  d.  jttngsten  Ausgrabungen  auf  d.  Akropolis.    (Areh. 
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Befestigongsmaaem,    den   alten  EGnigspalast,   den  alten  Athenatempel,    die 
Stfitzmanem  im  Sttden  des  Parthenon,    die  Ghalkothek  and  die  Hs^en  anf 
der  Terrasse  der  Artemis  Branronia.  —  Die  nenerdings  freigelegten  Gmnd- 
maaern  der  Pinakothek  bestehen  aus  Porossteinen,  die  älteren  Bauten  ent- 
Dommen  sind.'^^)    Das  Erdreich  enthielt  fast  nnr  mykenische  Topfscherben; 
nahe  der  Eingangsthttr  hat  sich  eine  dünne  Hansmaner  kyklopischer  Bauart 
ans  Bmchsteinen  erhalten.     Beim  Abbrach  der  M Alichen  and  türkischen 
Fefttongsmaaem  am  westlichen  Abhang  der  Akropolis  stellte  sich  heraus,  dafs 
die  Festungstürme  neben  dem  Beul^schen  Thore  gleichzeitig  mit  der  grofsen 
Freitreppe  erbaut  sind,  daüis  also  bis  zur  römischen  Zeit  die  Akropolis  eine  um- 
maaerte,  verteidignngsfähige  Oitadelle  geblieben  ist.  —  Die  Ausgrabungen  in 
Elensis  wurden  von  P  h  i  1  i  o  s  ^^^)  auf  Kosten  der  griechischen  archäologischen 
Gesellschaft  weiter  geführt.    Hierbei  zeigten  sich  unter  dem  römischen  Pro- 
pylon Reste  eines  Turmes,    der  den  älteren  als  Festungsthor  ausgebildeten 
^gang  zum  heiligen  Bezirke  flankierte.    Ausserhalb  der  grofsen  Propyläen 
lag  ein  geräumiger,  mit  Steinplatten  gepflasterter  Yorhof,  an  dessen  Grenze 
zwei  dem  Kaiser  und  den  beiden  Göttinnen  geweihte  Triumphbogen  einander 
gegenüberstanden,    und  neben  dem  östlichen  ein  Wasserbehälter  mit  vielen 
Aasgtlssen   und  Wasserbecken.     Südwestlich  von   den  Propyläen  entdeckte 
man  Reste   von  Privatwohnungen   mit  Wandmalereien   aus  römischer  Zeit. 
Endlich  wurden   zwei  Fragmente   einer  bemalten  Vase  mit  dem  bisher  un- 
bekannten Künstlernamen  Kleimachos  gefunden.  —  Durch  die  Ausgrabungen, 
welche  die  amerikanische  archäologische  Schule  zu  Athen  unter  der  Leitung 
Backs'^')  während  des  Jahres  1888  in  Dionyso  veranstaltete,  ist  die  Lage 
des  attischen  Demos  Ikaria  ermittelt  worden.     Neben  dem  Tempel  des  Dio- 
nysos, dessen  einzelne  Teile  fast  vollständig  zusammengebracht  worden  sind, 
ergaben  sie  unter  anderen  Bauwerken  eine  Kapelle  des  ApoUon,  ein  Denk- 
mal des  Thespis  und  ein  choregisches  Monument  mit  der  Weihinschrift  der 
Sieger  Hagnias,    Xanthippos  und  Xanthides.     Die   epigraphische   Ausbeute 
bestand  in  drei  Grenzsteinen  und  einem  Ehrendekret  für  Nikon,  den  Demarchen 
Ton  Ikaria,    und   die  Choregen  in  Anerkennung   ihrer  Pflichterfüllung  bei 
den  Festspielen    der   ländlichen   Dionysien.      Die   Reliefdarstellung    eines 
Kriegers  hat  grofee  Ähnlichkeit  mit  der  sogenannten  Stele  des  Aristion  und 
ist  ihr  wahrscheinlich  gleichzeitig.  —  Ein  greiser  Grabhügel  in  der  Nähe 
von  Spata,  ca.  10  Minuten  östlich  von  Velanideza,  und  ein  zweiter  bei  dem 
Gate  Wurwä  wurden  untersucht.  ^^®)     In  mehreren  Schachtgräbem  ist,  wie 
die  Yergiasung  der  Wände  und  grofse  Mengen  Holzasche  zeigen,  die  Leiche 
Terbrannt  worden.    Ober  einzelnen  Gräbern  waren  sarkophagähnliche  Ober- 


G«.  zu  Berlin,  Sits.  Tom  2.  JaU):  WSKPh.  6,  S.  1020/1.  (Vgl.  DLZ.  [1889],  S.  1058; 
ArthAu.  [1889],  S.  158;  BPWS.  9,  S.  1287  [Sits.  d.  aroh.  Inst,  in  Äthan  vom  22.  MlLrz].) 
-  I4f)  [W.  D.  tt.  P.  W.]:  MDAIA.  14,  S.  120/8.  (Vgl.  Jeltiov  t^s  'Earias  vom 
•1.  Mai  1889.)  —  S41)  D.  Philios,  Über  d.  Aasgrabungen  in  Elensit.  (Deutsch,  arch. 
lojt.  n  Athen,  Mftruitz.):  BPWS.  9,  S.  588.  (Vgl.  MDAJA.  XIV,  S.  128/4.)  — 
^'  ^ilioej  0^vafiara  nivanlciv  nal  dyyeicav  i|  *£Xevatvo£:  ^Efrifi.,  d^,  8  (1888), 
S.  193/8  mit  Tfl.  12.  —  S4S)  C.  D.  Back,  Discoveries  in  the  Attic  deme  of  Ikaria, 
lUi:  AJAreh.  4,  S.  421/6;  5,  S.  9--8d  mit  Tu.  1;  S.  154—81  mit  Tfin.  8—5. 
X  Interiptioni.  IL  Stele  of  a  warrior.  IIL  The  ohoregia  in  Athens  and  at  Ikaria. 
r?.  Chronological  report  of  ezeayations.  V.  Topography  of  the  Ikarian  distriet.  VI.  Archi- 
^^ctnral  remain«.)  —  A.  C.  Merriam,  Icaria  and  the  Icarians:  7.  annnal  Report  of  the 
■anaging  eommitiee  of  the  American  School  of  Classical  Stndies  at  Athens  (1887/8)  [Cam- 
^•,  WilMm.     1889.     115  S.]  S.  89—101  mit  Tfln.  2/5.  —  S4S)  W.  D.:  MDAIA.  14, 


1^126  §  8-     Griechen.    Brück. 

banteB  aus  kleinen  Steinen  oder  Lehmziegeln  errichtet,  wobei  die  Lehm- 
ziegeln eines  derselben  nnd  einiger  Stützmaaem  mit  einem  Mörtel  ans  Eaik 
and  Sand  verbanden  waren:  das  erste  Beispiel  der  Anwendung  von  Kalk 
znr  Herstellnng  eines  gewöhnlichen  Mörtels,  nicht  blofs  zum  Verputzen  der 
Wände. 

Die  von  Nostrakis  fortgesetzten  Ausgrabungen  in  Eretria  lieferten 
zahlreiche  Schmuckgegenst&nde:  goldene  und  silberne  Ketten,  Armbänder, 
Ohrgehänge  und  Hinge;  femer  eine  Lekythos  mit  Figuren  und  eine  weib- 
liche Statue.***) 

Etwa  l^a  Stunden  westlich  von  Megara,  oberhalb  des  Weges  nach 
Eorinth,  deckte  Philios  das  Heiligtum  des  Zeus  Aphesios  auf:  den  Tempel, 
Altar  und  mehrere  hallenartige  Gebäude  mit  steinernen  Bänken.'*^)  —  Von 
der  amerikanischen  archäologischen  Schule  wiederum  war  das  Theater  zu 
Sikyon  ausgegraben  worden.***)  Die  Sitze  der  Zuschauer  sind  ähnlich  wie 
in  Epidauros,  nur  von  roherer  Arbeit;  die  Orchestra  ist  von  einer  an>  den 
Treppenstiegen  ttberbrackten  Wasserleitung  eingeschlossen.  Das  Proscenium, 
aus  römischer  Zeit,  läTst  Spuren  älterer  griechischer  Unterbauten  erkennen. 
Nördlich  der  Btthne  sind  die  Trümmer  einer  Säulenhalle  erhalten,  westlich 
die  eines  Brunnenbaues  mit  einer  Rundbank  römischer  Arbeit.  —  Von  dem 
bei  Pausanias  erwähnten  Odeion  in  Patras  wurden  14  marmorne  Sitzreihen 
freigelegt,  zwischen  denen  4  Treppen  den  Verkehr  vermittelten.**^  Auch 
den  Boden  hat  man  gereinigt  und  einige  Mosaiken,  Lampen,  römische  und 
byzantinische  Mflnzen  gefunden.  —  Die  französische  Schule  entdeckte  die 
Stadtmauer  von  Tegea;***)  sie  bestand  in  ihrem  Unterbau  aus  Haustein, 
im  Oberbau  aus  Luftziegeln.  Aufserdem  kamen  Reliefs  mit  Athleten-  und 
Eampfdarstellungen  nnd  in  der  Nähe  einer  byzantinischen  Kirche,  die  auf 
den  Ruinen  eines  alten  Apollontempels  steht,  ein  grofses  Mosaik  zum  Vor- 
schein. In  einer  der  dort  gefundenen  Inschriften  wird  ein  Philokrates  ge- 
nannt, welcher  die  Statue  des  Apollon  vergoldet  habe.  —  Durch  Nach- 
grabungen ist  die  Stätte  des  Despoinaheiligtumes  bei  Lykosura  in  Arkadien 
festgestellt.***)  Es  war  ein  dorischer  Prostylos  mit  6  Säulen;  die  Vorder- 
front mit  der  Säulenhalle  war  aus  Marmor,  die  Wände  in  den  unteren 
Teilen  aus  einheimischem  Haustein,  in  den  oberen  Teilen  aus  Luftziegeln. 
Eine  grofse  Basis  an  der  Hinterwand  der  Cella  trug  möglicherweise  die  von 
Pausanias  beschriebene,  von  dem  Messenier  Damophon  verfertigte  Gruppe 
der  Eolossalfiguren  Despoina,  Demeter,  Artemis  und  Anytos;  zu  ihnen  ge- 
hören nach  Eavvadias'  Vermutung  auch  die  3  weiblichen  Kolossalköpfe 
und  anderen  Marmorbruchstflcke,  welche  aufser  Terrakottaweihgeschenken, 
wie  Widdern  und  Schlangen,  und  Inschriften  gefunden  wurden. 

Die  Arbeiten  der  französischen  Schule  erstreckten  sich  weiterhin  auf 
den  Helikon,  wo  sie  bei  dem  Dorfe  Paläopanagia  die  Reste  des  Musen- 
tempels  mit   vielen  Weihinschriften    ergaben.**^)     In   geringer  Entfernung 


S.  825/6.  (Vgl.  Jeltiop  r^c  *E<nias  vom  6.  Aug.  n.  24.  Sept  1889.)  — -  S44)  BPWS. 
9,  S.  779.     (Vgl.  Jtltiov  rrje  "Eorias  rom  7.  Mai  u.  18.  Juni  1889;    WSKPh.  6,  S.  1015.) 

—  S45)  ib.  S.  1612.  —  S46)  M.  L.  D'Ooge:  7.  anniud  Report  of  the  managing  eommittee 
of  the  Amer.  Sehool  of  Claasieal  Stndiet  at  Athens  1887/8  [Cambridge,  Wilaon.  1889] 
S.  26—89.  -    S47)  BPWS.  9,  S.  1066.     (VgL  Jek-riw  rri^  'Eoriae  yom  21.  Mai  1889.) 

—  848)  ib.  S.  1612.  (YgL  Ath.  No.  8285,  8.  567.)  —  S49)  Lykoson  in  Arkadien: 
ib.  S.  1854,  1610/1.  (Tgl.  'A^cuoloy.  delrUn^.  [1889],  S.  122,  158/4,  159—68.)  — 
£.  A.  6(ardner),   Note   from   Athens:    Ath.   No.  8289,    S.   718.     (VgL   ib.   Ko.  3281, 
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da?on,  am  Fnfse  des  Helikon,  stiefe  man  auf  das  Mnsentheater  und  hat  die 
20  m  breite,  mit  13  Säulen  verzierte  Bfihne  vom  Schutt  befreit.'^^)  Von 
dem  Theater  in  Thespiai  dtand  das  Bflhnengebäude,  nicht  ein  Logeion, 
Bondem  nur  ein  mit  Halbsänlen  geschmücktes  Proskenion  aafserhalb  des 
kreisninden  Tanzplatzes,  noch  teilweise  aufrecht  ^^*) 

Auf  der  Stelle  der  alten  Stadt  Kerkyra  hat  Earapanos,'^*)  ab- 
gesehen von  antiken  Fundamenten,  eine  grofse  Menge  Terrakottastatuetten 
ausgegraben,  deren  Attribute  darauf  schliefsen  lassen,  dafs  sie  durchwegs 
Altemisfiguren  darstellen  und  einem  Artemisheiligtume  als  Weihgeschenke 
dargebracht  waren. 

Ober  die  englischen  Ausgrabungen  auf  Kypem  von  Dezember  1887  bis 
Ende  Mai  1888  haben  Hogarth,  James,  £.  Smith  und  E.  A. 
Gar  da  er  einen  gemeinsamen  Bericht  erstattet. '^^)  Bei  dem  Aphrodite- 
tempel in  Paphos  lassen  sich  eine  vorrömische  und  eine  römische  Bau- 
periode unterscheiden;  die  ganze  Anlage  des  Gebftudekomplezes  zeigt  phö- 
nikiBche  Bauart,  da  bei  der  infolge  des  Erdbebens  im  Jahre  15  v.  Chr. 
Torgenonmienen  Restauration  der  alte  Grundplan  des  Tempels  nur  wenig 
Terftndert  worden  ist.  Den  Standplatz  des  Götterbildes  nimmt  Gardner, 
welcher  die  früheren  Rekonstruktionsversuche  des  Tempels  zurückweist,  in 
dem  von  Säulenhallen  umgebenen  offenen  Hofe  an.  Gardner  zählt  auch 
die  in  dem  Tempelbezirke  gefundenen  Eunstgegenstände  auf  (Marmorskulp- 
toren,  Terrakottafiguren  kyprischen  Stiles,  Thongefäfse  u.  s.  w.).  Das  Ver- 
zeichnis der  Inschriften  enthält  126  griechische  und  4  kyprische,  sowie  13 
griechische  aus  Amargetti.  Die  Gräber,  welche  samt  ihrem  Inhalt  be- 
schrieben werden,  gehören  den  verschiedensten  Epochen  an.  —  Bei  den 
weiteren  englischen  Arbeiten  in  Polis  tis  Ghrysochu  (dem  alten  Arsinoe) 
imter  Munro  und  E.  A.  Gardner'^^)  entdeckte  man  zunächst  eine 
unterirdische  Wasserleitung.  Die  in  der  Nekropolis  von  Polis  tis  Ghrysochu 
durchforschten  Gräber  der  Ptolemäerzeit  lieferten  nur  Funde  von  geringer 
Bedeutung:  Yasen,  Porzellan-  und  Glasgefäfse,  wenige  meist  silberne  Schmuck- 
sachen; hierzu  kommen  noch  einige  kyprische  Inschriften.  Etwas  bessere 
Ausbeute,  besonders  an  Schmuckgegenständen,  gewährten  die  Gräber  bei 
Hagios  Demetrios,  die  zum  Teil  mehrmals  benutzt  waren.  Wie  Aufschriften 
auf  Vasen  lehren,  war  die  kyprische  Schrift  wenigstens  bis  zum  3.  Jh. 
T.  Chr.  in  Gebrauch.  —  In  einem  Vortrage  machte  Herrmann'^^}  dar- 


S.  426.)  —  SM)  Sp'  Lambros,  Notes  from  Athens:  ib.  No.  8198,  S.  22.  —  861) 
MiiMDtheeter  mm  Helikon:  BPWS.  9,  S.  74.  —  S6S)  ib.  S.  1612.  (Vgl.  JbXtIov  r^s 
'Ertia^  vom  11.  Juni  1889;  WSKPh.  6,  S.  1014.)  —  S5S)  Karapanos,  Terres  cnites 
(ititnettes  d'Ait^is)  de  Corfon  (Aead.  des  inser.,  Sitz.  v.  20.  Jnli):  RCr.  (1889),  No.  80.  (VgL 
BPWS.  9,  S.  842/8,  1224;  WSKPh.  6,  S.  1014,  1046;  JaXfiov  r^s  "£ariae  yom  4.  Juni 
U$9.)  --  Sp.  LambroB,  Notes  from  Athens:  Ath.  No.  8222,  S.  186/7.  —  854)  D*  Gr- 
Hogarth,  IL  B.  James,  R.  Elsey  Smith,  K  A.  Gardner,  Ezeavations  in  Cypms, 
1^^7/8.  Paphos,  Leontari,  Amargetti:  JHSt.  9  (1888),  S.  147—271  mit  Tfln.  7—11. 
%  Hogarth,  The  first  season's  work:  preliminary  narrative  S.  149 — 74.  n.  James, 
Ob  the  bist,  and  antiqnities  of  Paphos,  S.  176—92.  III.  Smith,  The  temple  of  Aphro- 
dite: its  arehiteetnral  bist,  and  remains,  S.  198 — 202.  IV.  Gardner,  The  temple;  re- 
nhs  of  the  arehiteetnral  OTidenoe,  S.  203 — 15.  V.  Gardner,  Contents  of  the  temple, 
&  216 — 24.  VL  Hogarth,  James,  Gardner,  Inscriptions  of  Knklia  and  Amargetti, 
S.  22^—68.  VIL  Hogarth,  James,  Tombs,  S.  264—71.)  —  Jelriav  r^ff  'Eariag 
voB  26.  Kot.  1889.  (VgL  WSKPh.  7,  S.  186.)  —  X  S.  Co  Win,  The  Cyprns  explo- 
ntioB  fand:  Ae.  No.  900,  S.  76.  —  856)  £■  A.  Gardner,  Notes  f^om  Cyprns:  Ath. 
So.  8202,  S.  820.    —    J.  A.  B.  Hnnro,    The  Cypms  exploration  fand:    ib.  No.  8205, 
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anf  aufmerksam,  dafs  die  4  von  Ohnefalsch-Bichter  in  den  Jahren  1882/5 
aufgedeckten  kyprischen  Heiligtümer  zu  Achna,  Voni  (Chytroi),  Dali  (Idalion) 
und  Frangissa  (Tamassos)  im  Princip,  mit  geringen  Abweichungen  im  ein- 
zelnen, dieselbe  Anlage  erkennen  lassen;  am  deutlichsten  ist  sie  bei  dem 
grofsen  Temenos  einer  weiblichen  Gottheit  zu  Idalion.  Der  GrrundriTs  ist 
stets  dreiteilig  gegliedert:  als  Hauptraum  das  wahrscheinlich  überdeckte 
eigentliche  Kultheiligtum,  in  dem  gewifs  ein  Eultbild  aufgestellt  war,  ein 
zweiter  Raum  mit  einem  Opferaltar  für  die  Darbringnng  der  Brandopfer 
und  ein  grofser  ummauerter,  unbedeckter  Hof  zur  Aufnahme  der  Weih- 
geschenke. Diese,  hauptsächlich  Statuen  und  Statuetten  aus  gebranntem 
Thon  oder  dem  weichen  lokalen  Kalkstein,  standen  hier  in  ungeheurer 
Menge  ungeordnet  und  dicht  nebeneinander.  Die  Wände  des  Oberbaues 
des  Heiligtums,  die  gänzlich  verschwunden  sind,  waren  vermutlich  aus  Holz. 
Der  Tempel  in  Frangissa  war,  wie  wir  aus  2  bilinguen  phönikisch-kypri- 
sehen  Inschriften  erfahren,  dem  Apollon  geweiht.  Die  kolossalen  Figuren 
aus  gebranntem  Thon,  von  denen  dort  zahlreiche  Fragmente  gefunden 
wurden,  sind  nicht  im  ganzen  gebildet,  sondern  in  einzelnen  Teilen  geformt 
und  dann  zusammengezapft;  die  E5pfe  zeigen  teilweise  ein  hohes  technisches 
Geschick  und  saubere  Ausführung.  Die  Kalksteinfiguren  sind  im  bekannten 
kyprischen  Typus  gearbeitet;  an  die  streng  archaischen  Typen  schliefst  sich 
auch  hier  unmittelbar  die  freie  Kunst  des  4.  Jh.  —  In  der  Fortsetzung 
seines  Aufsatzes  über  die  Kupfer-,  Bronze-  und  Eisenwaffen  von  Kypem 
teilt  Naue^^^)  die  chemischen  Analysen  mit;  die  Waffen  der  ältesten  Zeit 
bestehen  fast  nur  aus  reinem  Kupfer,  darauf  folgen  die  Bronzelegiemngen. 
Inschriften,  Der  zweite  Band  von  Meisters  Werk  über  die 
griechischen  DiaUkte^^^)  ist  dem  Fleischen,  Arkadischen  und  Kyprischen 
gewidmet,  wobei  jedem  Dialekte  eine  Einleitung  über  die  Bevölkerungs- 
verhältnisse und  über  die  Inschriften  vorausgeschickt  wird.  Innerhalb  des 
Fleischen  werden  die  Verschiedenheiten  der  Mundarten  von  Elis  in  engerem 
Sinne,  Pisatis  und  Triphylien  hervorgehoben;  die  nahe  Verwandtschaft 
zwischen  der  arkadischen  und  kyprischen  Sprache  erklärt  sich  durch  eine 
vordorische  Einwanderung  von  Angehörigen  des  altachäischen  Stammes  aus 
dem  Peloponnes  nach  Kypros.  —  Ausschlielslich  die  Beziehungen  des 
Arkadischen  und  Kyprischen  zu  einander  und  zu  den  übrigen  griechischen 
Mundarten  erörtert  H.  W.  Smyth,**^*)  indem  er  die  Besonderheiten  des 
arkadisch-kyprischen  Dialektes  zusammenstellt,  darauf  die  Eigentümlichkeiten, 
welche  derselbe  mit  dem  äolischen,  dorischen  und  jonisch-attischen  gemein 


S.  416;  8206,  S.  446;  8210,  S.  575.  (Vgl.  id.:  ib.  No.  8285,  S.  664.)  —  S56)  P.  Herr- 
in an  n.  Über  d.  Anlage  d.  Heiligtümer  auf  d.  Insel  Gypem  (Aroh.  Ges.  zu  Berlin,  Sitz. 
▼.  5.  MUn):  WSKPh.  6,  S.  581/8.  (Vgl.  DLZ.  [1889],  S.  566;  BPWS.  9,  S.  616; 
ArohAnz.  [1889],  S.  144/5.)  —  X  M.  Ohnefalsoh-Bichter,  Excarations  for  Sir  Ch. 
Newton  [Sohlnfs]:  Owl.  No.  11,  S.  81/6  mit  Tu.  (Beschreibung  d.  ArUmis-Kybele- 
Heiligtums.)  —  S67)  J*  Naae,  The  copper,  bronze  and  iron  weapone  of  Cypnis:  ib. 
S.  88.  —  S58)  R«  Heister,  D.  grieehisohen  Dialekte  aufOrundlage  von  Ahrens*  Werk: 
*De  Graeeae  lingnae  dialectis*  dargesteUt.  2.  Bd.  Eleisoh,  Arkadisch,  Kyprisoh.  GrötUngen, 
Vandenhoeck  &  Rnpreeht.  XU,  850  S.  M.  7.  |[C3GA.  (1889),  No.  22  (Hoffmann); 
ZOG.  40,  S.  742/8  (Fr.  Stolz);  WSKPh.  7,  S.  95/d,  115—20  (C.  Häb erlin);  DLZ. 
(1890),  S.  461/8  (W.  Prellwitz);  RCr.  (1890),  No.  12,  S.  221/2.]|  —  X  H.  Linde- 
mann, De  dialecto  lonioa  recentiore.  Dissert.  Kiel,  Lipsius  &  Tischer.  96  S.  M.  2.  — 
359)  H.  W.  Smyth,  The  Arcado-Cyprian  dialeot:  Transactions  of  the  Amer.  Philolo^ioal 
Association  18,  S.  59—188.     ([NPhBs.  (1889),  S.  298/4  (Fr.  Stolz);  DLZ.  (1890),  S.  461/3 
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hat.  £r  leugnet  eine  panäolische  OrnncUprache,  wenngleich  das  Arkadisch- 
Kyprische,  Äolische,  Thessalische,  Böoüsche  and  Eleische  eine  engere  Ein- 
heit bilden. 

In  dem  letzten  Teile  seines  attischen  Antikenberichtes  giebt  Milch- 
höfer'*^  283  Nnmmem  ans  !der  oberen  nnd  unteren  Ebene  von  Athen; 
am  häufigsten  sind  die  Grabschriften  vertreten.  —  Auch  Schliemann^^^) 
publiziert  2  attische  Grabschriften,  Bnck^*^  einen  Grenzstein  des  Heilig- 
tums des  ^^noXltov  üarffpog  ^Ekacidiov  aas  Eephisia.  —  Von  der  Akro- 
polis  kamen  mehrere  Ehrendekrete  and  Basen  mit  Widmungen  an  Athena, 
daion  eine  mit  der  EOnstlerinschrift  des  Eaphron.^^^)  —  In  der  Nähe  des 
Stadions  zu  Athen  wurde  eine  alte  Wasserleitung  und  dabei  eine  Inschrift 
mit  dem  Namen  des  Phüagros,  Sohnes  des  Alexis,  aus  Melite  aufgefunden,^^^) 
bd  den  langen  Mauern  des  Peiraieus  eine  archaische  Sepulkralinschrift  mit 
den  Namen  Lamachos  und  Paion.^^^) 

Drei  kurze  Inschriften  aus  der  Megaris  werden  von  Durrbach,^^^) 
eine  Anzahl  Grabschriften  und  Verbesserungen  zu  einigen  schon  veröffent- 
liehten  Inschriften  aus  Megara  und  Argos  von  Baunack^^'^)  mitgeteilt. 
—  In  der  von  GoUitz  und  Bechtel  herausgegebenen  Sammlung  der 
griechischen  Dialektinschriften  ^^^)  sind  diejenigen  der  Landschaft  Argolis 
Ton  Prellwitz  bearbeitet  worden,  darunter  die  grofsen  epigraphischen 
Denkmäler  des  Asklepiosheiligtumes  zu  Epidauros:  die  Rechnung  über  den 
Tempelbau,  die  Heilurkk.,  das  Gedicht  des  Isyllos.  —  Jamot^^^)  legt 
mehrere  Grabsteine  aus  der  Halbinsel  Methana,  zwei  Verzeichnisse  von 
sogenannten  &eaQod6yu)i  aus  Hermione  und  neue  Lesungen  der  Inschriften 
CIGr.  1191  und  1201  vor. 

Der  epigraphische  Beitrag  Baunacks^'^^)  enthält  neben  Bemerkungen 
za  Tielen  bereits  bekannten  Inschriften  Böotiens  auch  eine  gröfsere  Reihe 
neuer  aus  Lebadeia,  Orchomenos,  Theben,  Thespiai,  Plataiai,  sowie  aus 
Chalkis.  Die  thebanische  Eabiriarchenliste  stammt  aus  den  letzten  Jahr- 
zehnten des  4.  Jh. 


(W.  Prellwitz).]!  —  S60)  A.  HilcliliSfer,  Antikenberielit  aas  Attika.  Schlnfs: 
HDAia.  13,  S.  937 — 62.  —  X  0*  UoXvit^dTi^g,  AI  iv  KopanUp  a^aiorr^ee:  Ila^ 
pwtaoe  IB.  i„  S.  205 — 18.  (£.  Relief  u.  Insohriften.)  —  X  B.  Grundmann,  Über 
98  m  Attika  gefimdeiie  Henkelinschriften  auf  griech.  Thongeftfsen.  Leipzig,  Tenbner.  78  S. 
M.  1  (BesoDderer  Abdruck  aiu  d.  17.  Snppl.-Bde  d.  NJbbPh.  S.  279  —  850.)  —  S61)  H. 
Schliemann,  Attiaehe  Grabinachriften :  UDAJA.  18,  S.  428.  —  X  H.  Gutscher,  D.  attischen 
Gfabsehriften.  I.  Prgr.  d.  Gymn.  Leoben.  45  S.  —  MZ)  C.  D.  Back,  An  inscription 
from  Athene:  ClaesB.  8,  S.  188.  —  S68)  BPWS.  9,  S.  586/7,  714/5.  (S.  o.  N.  186,  209.)  — 
X  H.  Leehat,  Ineeription  impr^catoire  tronvde  k  Athtoes:  BCHell  18,  S.  77 — 80.  — 
iHi)  Inschnften  ans  Chios  n.  Athen:  BPWS.  9,  S.  1194/5.  (VgL  Ath.  Ko.  8228,  S.  171.) 
—  Stt)  Ath.  No.  3214,  S.  708.  —  X  Dragatsis,  Scbiffsnrk.  vom  Piraens:  BPWS.  9, 
8.  489^90.  —  X  E.  Afsmann,  Über  d.  neueste  Schiffiiark.:  ib.  S.  971/2.  —  S66) 
F.  Durrbach:  BCHeU.  18,  S.  867/8.  —  S67)  J.  Baunaek,  Epigraphische  Kleinigkeiten 
iu  Griechenland:  PhiloL  48  (NF.  11),  S.  885—427.  (IL  Aus  Megara.  IIL  Aus  Argos. 
2^htng  ib.  8.  576.)  —  MS)  H.  Collitz  u.  F.  Bechtel,  Sammlung  d,  griechischen 
Dislektinsehnften.  III.  Bd.  8.  Heft:  D.  argivisohen  Inschriften.  Von  W.  Prellwitz. 
Gettmgen,  Yandenhceck  u.  Ruprecht,  gr.  8<>.  S.  117—90.  M.  2,40.  |[LCB1.  (1890),  S.  87/8 
(A  H.).]|  -.  X  W.  Stals,  '£my^fiü  if  'Emdav^ov:  'Ä&ijva  1,  I,  S.  289—92.  — 
SM)  P.  Jamot,  Inseriptions  d*Argolide:  BCHeU.  18,  a  185—200.  (S.  ob.  K.  104.)  — 
SM)  J.  Baunaek,  Epigiaphische  Kleini^eiten  aus  Griechenland:  PhiloL  48  (NF.  II), 
&  885—427.  (IX.  Ans  Böoiien.  X.  Aus  Chalkis.  S.  ob.  K.  867.)  —  X  Weil, 
(Acad.  des  inser.,  Sitz,  vom  27.  Sept.):  WSKPh.  6,  S.  1882.  (Über  einige  zu  Maroneia 
gtMmmelte  griMOiiaehe  Inschriften.)   —  X  W.  Weinberger,  Z.  Ehrendekret  aus  Tomi: 

Jatowteiiekte  der  Oeeohiehtewlsieiiscluift.    1889.    L  9 
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Inseln^  Kleinasien  etc.  Die  Dialektinschriften  von  Aigina,  Pholegandros, 
Anaphe,  Astypalaia,  Telos,  Nisyros  and  Enidos  hatBechtel  selbst' ^^)  in 
der  von  ihm  und  Collitz  edierten  Sammlang  behandelt.  —  Von  den  zahl- 
reichen kretischen  Inschriften  Donblets,'^^)  vornehmlich  Grabschriften 
and  Widmangen,  seien  nar  folgende  angeführt:  aas  Gortyna  eine  Widmang 
des  T.  Flavias  Salpicianas  Dorion  an  Hadrian  (aas  dem  Jahre  129);  ans 
Lyttos  ein  Fri^ment  römischer  Zeit  mit  Erwähnang  der  lyttischen  Feste 
Theodaisia  and  Belchania;  aas  Inatos  oder  Steiai  eine  Antwort  des  xoivov 
der  Kreter  an  die  Samier  aaf  eine  Gesandtschaft  der  letzteren;  zwei  Brach- 
stücke eines  Vertrages  zwischen  Hierapytna  and  den  kretischen  Arkadem. 
Ein  Fragment  aas  Polyrrhenion  giebt  einen  Brief  der  Polemarchen  and 
Synedren  von  Theben  an  die  Eosmen  von  Polyrrhenion,  worin  sie  ihnen  die 
Übergabe  de];Eopie  des  dahinter  verzeichneten  böotischen  Dekretes  ankündigen ; 
es  handelte  sich  vielleicht  am  die  Lieferang  von  Bogenschützen.  Durch  In- 
schriften wird  ferner  die  Lage  der  Stadt  Latos  beim  Dorfe  Hagios  Nikolaos  an 
der  Küste  festgestellt.  —  An  dem  oben  genannten  Orte  legt  Baanack'^^) 
aach  die  Anfänge  von  zwei  Dekreten  der  Praisier  vor  and  den  oberen  Teü 
einer  Marmortafel  (aas  Miama),  welche  von  Poplios  Granios  als  Dankgeschenk 
in  ein  kretisches  Asklepieion  geweiht  war  and  von  der  wanderbaren  thera- 
peatischen  Kar  desselben  and  ihrem  Erfolge  erzählte.  —  Unter  drei  aaf 
das  Asklepiosheiligtam  za  Lebena  bezüglichen  Inschriften  betreffen  zwei  die 
Eigentamsverhältnisse  des  Tempels  and  die  Pflichten  der  Neokoren.'^^)  — 
Der  Ratsbeschlafs  von  Chios  CIGr.  Add.  2214c  aas  dem  5.  oder  4.  Jh. 
wird  in  berichtigter  Lesang  wiedergegeben.^'*)  —  Aas  Imbros**^*)  erhalten 
wir  ein  metrisches  Fragment,  das  älter  ist  als  die  Mitte  des  5.  Jh.,  und 
eine  Inschrift  des  Demos  der  Athener  aaf  Imbros  za  Ehren  der  Julia 
Aagasta,  aas  Kyme^'^'O  eine  Reihe  Grabstelen,  aas  Thyateira  darch  die 
Mitteilung  Hicks'^'^)  21  von  dem  türkischen  Ingenieur  Scicluna  kopierte 
Inschriften,  aus  Tralleis  ein  Stück  einer  Ehreninschrift,  die  im  Heiligtume 
des  Zeus  Larasios  aufgestellt  werden  sollte.  ^'^)  —  Der  Stadt  Theangela 
gehören  aufser  dem  troezenischen  Psephisma,  über  das  wir  oben  berichtet 
haben,  noch  ein  Amnestiedekret  der  siegreichen  Partei  für  die  unterlegene 
und  eine  Ehreninschrift  für  einen  Wohlthäter  der  Stadt  an,  alle  drei  von 
Hicks*®®)  veröffentlicht.  —  Mehrere  von  R am say*®^)  edierte  Inschriften 


AEMÖ.  12,  S.  127—80.  (Berichtigungen  u.  neue  Ergänsung  d.  Inschrift  MDAIA.  n,  S.  41.)  — 
g71)    H.   Collitz    u.    F.   Bechtel,   Sammlung    d.   griech.  DialektinBchriften.     III.  Bd. 

4.  Heft,  1.  Hälfte:  D.  Inachriften  von  Aigina,  Pholegandros,  Anaphe,  AstTpalaia,  Telos, 
Nisyros,  Knidos.  Bearbeitet  von  F.  Bechtel.  Göttingen,  Yandenhoeck  &  Ruprecht, 
gr.  8^     S.  195—800.    M.  3,20.  —  S7S)  O.  Doublet,  Insoriptions  de  CrHe:  BCHelL  IS, 

5.  47—77.  (S.  ob.  N.  187.)  —  g73)  J-  Baunack,  Epigraphische  Kleinigkeiten  aus 
GriechenUnd:  Philol.  48  (NF.  II),  S.  885—427.  (VI.  Aus  Herakleion  auf  KreU. 
Vm.  Aus  Miamu.  S.  ob.  N.  867  u.  370.)  —  874)  Ath.  No.  8227,  S.  298.  — 
X  W.  R.  Paton,  Inseription  f^rom  Tristoma  in  Garpathos:  ClassR.  8,  S.  888/4.  —  875) 
Inschriften  aus  Chios  u.  Athen:  BPWS.  9,  S.  1194/5.  —  876)  F*  Durrbach,  Inscrtptions 
d'Imbros:  BCHell.  18,  S.  480/2.  —  S77)  S.  R.,  Insoriptions  fun^raires  d^ouvertes  k 
Cym^.  (N^oropole  du  champ  de  Mtfh^met^EfFendi):  ib.  S.  560/1.  —  X  ^.  £,  KovxokiofVy 
^Eniy^atpri  Kolofwvos  avixdorog:  BfDAJA.  14,  S.  817.  (Auf  d.  Rande  e.  BronzegefUfses.) 
—  878)  £•  L.  Hicks,  Insoriptions  from  Thyatira:  ClassR.  8,  S.  136/8.  —  S79)  M. 
P.  Konstantinos,  "Emy^aipal  rtov  T^dlXeafv:  HDAIA.  18,  S.  410/1.  —  X  id., 
'Enty^a^al  T^dllewv:  BCHelL  18,  S.  280.  —  880)  £•  L.  Hicks,  Insoriptions  from 
Theangela:  ClassR.  8,  S.  284/7.  (S.  ob.  N.  217.)  —  X  W.  R.  Paton,  Chenonesus 
Cnidia:    ib.    S.  422/8.    ~    881)    W.    M.  Ramsay,   ArUmis-Leto  and  ApoUo-Lairbenoa: 
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ans  der  Gegend  von  Apameia  in  Phrygien  (Badinlar,  Develar,  Orta  Eeni) 
nehmen  Bezug  aaf  den  Kalt  einer  bald  Artemis,  bald  Leto  genannten  Göttin 
nsd  ihres  Sohnes  ApoUon  Lairbenos. 

Münzen.  Boutkowski-Glinka***)  hat  eine  geographisch  an- 
geordnete Liste  der  wichtigsten  griechischen  Mflnzen  aller  antiken  Länder 
verfafst,  mit  genauer  Angabe  ihrer  Stempel  und  Legenden,  ihres  Gewichtes 
ond  Wert^.  —  Unter  den  vonWroth'®*)  verzeichneten  455  griechischen 
Münzen,  welche  das  Britische  Museum  im  Laufe  des  Jahres  1888  erworben 
hat,  befinden  sich  147  silberne  mit  dem  Kopfe  Alexanders  d.  Gr.  —  Von 
den  antiken  Münzen  der  königl.  Museen  zu  Berlin  beschreibt  v.  Sallet^^^) 
im  Berichtsjahre  diejenigen  Päoniens,  Makedoniens  und  der  makedonischen 
Könige  bis  Perdikkas  in.  —  Svoronos^^^)  setzt  seine  Untersuchungen 
fiber  kretische  MOnzen  mit  den  Städten  Apollonia,  Diktynna,  Eydonia, 
Elenthema  n.  s.  w.  fort,  während  Head'^^)  zu  zwei  nicht  richtig  gelesenen 
M&nzen  yon  !Ephesos  (Trajan  und  Antoninus  Pius)  und  zu  einer  Münze 
von  Philadelphia  in  Lydien  einige  Bemerkungen  giebt.  —  Die  Keitermünzen 
Tarents  werden  von  Evans*®*^)  auf  10  Perioden  verteilt. 

Litterarische  Quellen.  In  der  vierten,  durch  Nissen  be- 
sorgten Auflage  von  A.  Schäfers  Quellenkunde  zur  griechischen  Ge- 
schichte'^^) sind  Kallixenos  von  Rhodos,  Herakleides  Lembos  und  Agathar- 
ehides von  Knidos  neu  aufgenommen  worden.  —  Als  Quelle  des  Cornelius 
Xepos  in  seinen  Biographieen  ist,  wie  Lippelt^^^  glaubt,  vielleicht  das 
Werk  des  Neanthes  von  Eyzikos  TteQi  hdo^cjv  dvÖQwv  anzusehen. 

Die  bei  JDiodor  zu  Tage  tretenden  Wiederholungen  erklärt  Erumb- 


JHSt.  10,  S.  216 — 30.  —  X  J.  Imbert,  Lea  ^tudes  d*^pigraphie  lyoionne  depais  1820 
jusqu'eii  1888.  Essai  de  bibliographie :  Hos^on  8,  S.  819—26,  419— 29,  617—25.  — 
X  id.,  Notes  on  tlie  wriüngs  of  the  Lycian  monaments:  Babylonian  and  OrientalReoord  3, 
XliXIL  —  S82)  ^'  Boutkowski-Glinka,  Petit  Mionnet  de  poohe,  ou  r^pertoire 
pistiqne  k  rusa^e  des  numismatisteB  en  voyage  et  coUectionnenrs  des  monnaies 
Sreeqaes.  2  vols.  Berlin,  Stargardt.  418  S.  M.  18.  |[LCBL  (1890),  S.  635  (S.); 
Ac  No.  892,  S.  401/2  (CO.);  Ath.  No.  3226,  S.  265.]|  —  38S)  W.  Wroth,  Greek 
coIbs  acqxiired  by  the  British  Museum  in  1888:  NumismChronicle  (1889),  No.  8, 
8.249—67  mit  Tfl.  12.  |[Ac.  No.  918,  8.  877/8.]|  —  X  A.  Löbbecke,  Griech. 
MfiBzen  ans  meiner  Sammlung:  ZNnm.  17,  S.  1—26  mit  Tfln.  1  u.  2.  —  S84)  A.  ▼. 
SsUet,   KöDigL   Museen   zu  Berlin.     Besohreibung  d.  antiken    Münzen.     2.  Bd.     Berlin, 

Spemann.     VIII,  207  S.  mit  8  Tfln.    M.  20 X  K  Babel  on,  Les  monnaies  d'or  d'Athfe- 

D9s:  R&Gr.  2,  S.  124 — 48.  —  X  Catalogue  of  the  Greek  coins  in  the  British  Museum. 
Corinth,  and  eolonies  of  Corinth.  By  Barclay  Y.  He  ad.  Ed.  by  B.  Stuart  Pools. 
London,  Longmaois.  gr.  8.  LXYin,  174  S.  mit  89  Tfln.  |[Ac.  No.  907,  S.  191  (C.  Oman); 
Ath.  Nou  3235,  S.  666,  ClassR.  8,  S.  477/8  (F.  Brewer);  JHSt.  10,  S.  287  (W.  W.)]|  — 
XJ.  K.  SToronos,  Etndes  aroh^ologiques  et  numismatiques.  I.  fascicule:  Ulysse  chez 
ks  Arcadiens  et  bi  T^l^onie  d*£ugammon.  A  propos  des  types  mon^taires  de  la  ville 
in  Kaotiii^.  Athen,  Beck.  (Paris,  Le  Sondier.)  M.  4,50.  —  gg5)  id.,  Etndes  sur  la 
snmismatique  er^toise :  RNum.  8.  169—210  mit  Tfln.  8  u.  4.  —  S86)  B.  Y.  Head, 
Kotanda  et  Corri^enda:  NumismChroniele  S.  229 — 41.  —  887)  A.  J.  Evans,  The 
Honemen  of  Tarentnm.  A  contribution  towards  the  numismatio  bist,  of  Great  Greece: 
Ib.  3.  Ser.,  No.  38/4,  S.  1—228  mit  Tfln.  1—11.  |[Ath.  No.  8254,  S.  811/2;  ClassR.  4, 
$.68  (W.  W  r  o  t  h).] I  (Reprint :  London,  Quaritch.  1 2  sh.  6  d.)  —  X  S  a  m  b  o  n ,  Monete  inedite 
lü  Ibgna  Grecia :  RilK.  (1889),  No.  2.  —  S88)  A.Schäfer,  Abrifs  d.  Quellenkunde  d.  griech. 
a.  röm.  Geseh.  1.  Abt.:  Griech.  Gesch.  bis  auf  Polybios.  4.  Aufl.  besorgt  von  H.  Nissen. 
Leipzig,  Tealmer.  gr.  8<>.  VI,  118  S.  M.  2.  |[WSKPh.  7,  S.  397/8  (E.  B.)]|  —  S89) 
£.  Lippelt,  Qnaeetionee  biographicae.  Dissert.  Bonn,  Behrendt,  gr.  8®.  48  S.  M.  1. 
(De  ComeHi  Nepotie  fontibus:  8.  87--48;  s.  ob.  N.  147  u.  167.)  —  X  G.  Ammon, 
Dt  Dionyaü  EalicamABsensis  libromm  rhetoricorum  fontibus.      Prgr.  d.  Wilhelm-Gymn.  in 
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holz^^^)  nicht  für  Interpolationen,  sondern  für  ursprüngliche  Bestandteile 
des  Werkes;  doch  kann  ans  der  Quelle,  welche  der  Wiederholung  zu  Grunde 
liegt,  nicht  auf  diejenige  der  Umgebung  geschlossen  werden,  weil  der  Haupte 
quelle  Nachrichten  aus  anderen  Schriftstellern  eingefügt  sind.  —  Aus  sprach- 
lichen Eigentümlichkeiten  sucht  Stern ^^^)  den  Beweis  dafür  zu  erbringen, 
dafs  Diodor  in  den  Büchern  I — XX  vorzugsweise  und  in  ausgedehntem 
Mafse  den  Theopomp  benutzt  habe.  —  Der  ganze  Abschnitt  Diodors  Buch  V 
Kap.  47 — 83,  wo  über  die  Inseln  des  ägäischen  Meeres  Samothrake,  Naxos, 
Rhodos,  Kreta,  Lesbos  u.  a.  gehandelt  ?mrd,  stammt  nach  den  Ermittelungen 
Bethes^^*)  aus  einer  und  derselben  Quelle,  aus  Apollodors  vstHnf  nuna- 
,h)Yog\  nur  für  die  KQrjziyui  (Kap.  64 — 80)  kommt  noch  als  zweite  Haupt- 
quelle die  pseudo-epimenidische  Theogonie  hinzu,  eine  Fälschung  auf  des 
Epimenides  Namen  im  engsten  Anschlufs  an  die  hesiodeische  Theogonie. 
Die  drei  von  ihm  citierten  Autoren  Dosiades,  Sosikrates  und  Aglaosthenes 
kennt  Diodor  nur  durch  Apollodor,  aus  dessen  Kommentar  er  vermutlich 
ebenfalls  eher  durch  Yermittelung  als  direkt  geschöpft  hat. 

Für  die  historische  Einleitung  (Kap.  1 — 10,5)  des  m.  Buches,  der 
Lakonika,  des  Pausänias  erweist  Immerwahr^^^)  als  Hauptquelie  die 
XQOViov  &vayQaq)i]  des  Lakonen  Sosibios;  alle  übrigen  von  Pausanias  her- 
angezogenen Schriften  dienen  blofs  zur  Ausfüllung  der  tabellarisch  gehal- 
tenen Königsliste.  Nur  Herodot  und  darauf  der  Reihe  nach  Ephoros, 
Theopompos  und  Phylarchos  finden  neben  Sosibios  noch  selbständige  Be- 
achtung. Der  Periegese  des  Binnenlandes  (Kap.  10, 6 — 21, 3)  ist  das  Werk 
des  Sosibios  tvbqI  tüv  iv  AaKedalfwvi  Svauiy  zu  Grunde  gelegt,  auTserdem  aber 
für  Teile  der  Stadt  Sparta  eine  rein  periegetische  Schrift,  möglicherweise 
Polemon,  und  für  die  Landstädte  ein  geographisches  Handbuch  verwertet, 
das  jünger  als  Artemidor  ist.  Dieser  Geograph  übernimmt  dann  in  der 
ganzen  Periegese  der  Seeküste  (Kap.  21, 4 — ^26, 11)  die  ausschlieüsliche  Füh- 
rung. Auch  für  den  historischen  Teil  des  folgenden  Buches,  der  Messeniaka, 
ist  neben  Myron  von  Prione  und  Rhianos,  welche  Pausanias  wirklich  selbst 
eingesehen  hat,  Sosibios  benutzt.  —  Stöwer^^^)  geht  die  einzelnen  An- 
gaben des  Pollux  über  Rechtsaltertümer  und  Prozefswesen  (im  ersten  Teile 
des  YIU.  Buches)  durch,  um  die  Stellen  der  Redner,  namentlich  des  De- 
mosthenes  und  Aischines,  oder  anderer  PrimärqueUen  ausfindig  zu  machen, 
auf  welche  sie  in  letzter  Linie  zurückgeführt  werden  können.  —  Im  weiteren 
Verfolg  seiner  Studien  über  die  Quellen  des  Etymologicum  Magnum  be- 
trachtet Schömann^^^)  kurz  die  auf  Diogenian  zurückgehenden  Notizen. 


München.  München,  Lindaaer.  110  S.  M.  1,80,  —  S90)  P-  Krnmbholz,  Wieder- 
holungen bei  Diodor:  BhM.  44,  S.  286 — 98.  —  891)  W.  Stern,  Theopompos,  e. 
Hauptquelie  d.  Diodor  B.  1 — 20.  K  aprachliche  Untersuchung:  Commentationes  in  honorem 
G.  Studemund.  [Strafsburg,  Heits.  877  S]:  S.  145—62.  (Separatabdrnok :  Strafsburg, 
Heitz.  18  S.)  —  S92)  £•  Bethe,  Untersuchungen  zu  Diodors  Inselbuch:  Hermes  24, 
S.  402—46.  —  S9S)  W.  Immer  wahr,  D.  Lakonika  d.  Pausanias,  auf  ihre  QueUen 
untersucht.  Berün,  Mayer  &  Müller,  kl.  8®.  160  S.  M.  8.  |[LCBL  (1889),  S.  1076/7 
(A.  H.);  MHL.  17,  S.  316/7  (G.  J.  Schneider);  ZOG.  41,  S.  215— 20  (R.  Heberdey); 
DLZ.  (1890),  S.  88/9  (K  Maafs);  ClassB.  8,  S.  214  (H.  F.  Tozer).]|  —  S94)  J*  Stöwer, 
In  quibus  nitantur  auctoribus  Julii  Pollucis  rerum  judicialium  enarrationes.  Dissert. 
Münster,  (Coppenrath).  1888.  54  S.  —  X  A.  Scheck,  De  fontibus  dementia  Alexaadrini. 
Prgr.  d.  Gymn.  an  St.  Stephan.  Augsburg.  50  S.  —  X  Fr.  Blafs,  Commentatio  de 
Antiphonte  sophista  Jamblichi  auctore.  Kiel,  Unirer.-Buchh.  49,  17  8.  M.  1.  — 
895)    Gt'    Schomann,   De    Etymologici    Magni  fontibus   particula  III.     De  Diogeniano: 
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Römer. 

L.  Hüter. 
A.  Eönigszeit  und  Bepnbllk. 

Q^%a/ifntA€M/r9t€Xlwng€fifU    Hier  wäre  das  Werk   von   Tsagris^) 
m  nennen,  welches  mir  aber  bis  jetzt  nicht  zugekommen  ist. 

QueOett«      Zu    den   beiden   bis  jetzt   bekannten    Haaptquellen    des 
TilerioB  MaximoB,   Cicero  and  Livias,  weist  Krieger^)  für  die  Beispiele, 
fdche  römische   Staatsaltertümer  betreffen,  die  Benutzung  der  Schriften  des 
Ttfro  nach,  während  griechische  Autoren  und  auch  Pompeius  Trogns  nicht 
in  Betracht  konomen;    übrigens  l&fst  sich  bei  vielen  Beispielen,  welche  der 
YL  gesammelt  hat,  kaum  mit  so  bestimmter  Sicherheit,  wie  er  es  thut,  der 
Ur^mng  aas  Livins   angeben.  —  Hülsen')    unterzieht   die    Frage    nach 
der  Abfassnngszeit  der  fasti  capitolini   einer  erneuten  Prüfung,   namentlich 
in  der  Hand  nen  aufgefundener  Bruchstücke  der  Magistrats-  und  Triumphal- 
lule  die  für  Hirschfeids  Hypothese   so  wichtige  Frage:    Schlofs   die  vierte 
Tafel  der  fasti  consulares  wirklich  mit  dem  'Epochenjahre*  742?    Zunächst 
banüht  er  sich,  jenen  Fragmenten   selbst   ihre   architektonischen  Plätze  in 
den  Quadern   der  Fastentafeln    möglichst   genau   anzuweisen;    diese  Unter- 
sndinngen  führen  ihn  zur  Verneinung  der  obigen  Frage  und  demnach  der 
Folgerungen  Hirschfelds,  sowie  zur  Bestätigung  der  von  Borghesi-Hommsen 
vorgebrachten  baugeschichtlichen  Gründe,  dafs  die  Eintragung  der  fasti  von 
dem  718  erfolgten  Neubau    der  abgebrannten  Kegia    nicht  zu  trennen  sei. 
—  Diodor  giebt,  so  verderbt  und  lückenhaft  sein  Geschichtswerk  überliefert 
nt,  nach  den  Auseinandersetzungen  von  Pflügt)  doch  mehr  Wahrheit,  als 
Livins ;    denn    er   hat  unzweifelhaft  ältere    und  unverfälschtere  Quellen  be- 
nutzt;   dagegen    waren    die  Berichte    des  Livius    gewifs   schon   in    seinen 
Quellen    durch    patriotische   und   sonstige  Parteinahme  vielfach   gefälscht; 
trotzdem  mufs  man  sie  oft  als  Ergänzung  zu  Diodors  verstümmeltem  Bericht 
heranziehen,  bisweilen  dienen  sie  als  alleinige  Quelle.     Das   ist  das  schon 
ÜDgst  bekannte  Resultat   der   unbedeutenden  Abhandlung,    in  welcher  die 
Angaben    der    beiden    Quellschriftsteller    in   zeitlicher    Ordnung   von    dem 
Jahre  318,  dem  9.  Eriegsjahre  an,  mit  dem  die  Notizen  Diodors  einsetzen, 

Coaim«aUtionM  in  honorem  G.  Stndemund  S.  121/8.  |[WSKPh.  1,  S.  155  (P.  R511ig).]| 
(Sepantabdrack :  StraTaburg,  Heitz.  8S.)  —  X  B.  Reitzenstein,  Zud.  Quellen  d. 
M^ni.  EtTmologicnm  Bfagnnm.  1.  D.  echte  }fivfioXoyi%ov  (ikya  n.  d.  krvfioXoyiytov  akXo: 
niloL  48  (NF.  II),  S.  450/5.  —  X  O.Carnnth,  Quellenstudien  z.  Etymologicum 
Gnliaouin.  II.  Teil.  Prgr.  d.  stidt.  Gymn.  Danzig.  4^  16  S.  |[BPWS.  9,  S.  1461/8 
:X  Jteitaenatein).]!  —  X  G.  Opitz,  Scholiorum  Aeschineorum  qui  fontes  fuerint 
^Baere  origo  conlatia  gloasographis  Graecis  exploratur.    Part.  11.    Prgr.  d.  Gjmn.    Dortmund. 

**•     ^  1—24. 

1)  6.  Tamgfrie,  ^laro^ia  rofr  "^Pm/uaitov  uix^t  tov  Sixaauov  rov  'Pmfiatxov 
aeoravff.     Athen,  Pmasari.     226  S. 

Z)  B.  Krlo^er,  Quibns  fontibus  Yalerius  Maximus  usua  sit  in  üa  exemplis 
«MnandSt,  qumm  ad  priora  renun  Romanamm  tempora  pertinent.  Dias.  Berlin,  Mayer 
k  MoUer.  1888.  84  S.  M.  1,50.  |[H.  a.  d.  h.  L.  17,  S.  230/2  (F.  Zsehech).]! 
—  S)  Ck.  Halsen,  D.  Abfaseungazeit  d.  Kapitolinischen  Faaten :  Hermes  24,  II, 
S.    185—94.     —     4)     P^lug»    Diodor    n.    Liviua    als    QueUen    f.    d.    2.    Samniterkrieg. 


1134  §9*     Römer.     Hüter. 

bis  ZU  dem  Jahre  304  einer  Prttfang  unterzogen  werden.  —  Triemel*) 
weist  durch  eine  kritische  Betrachtung  zweier  Stellen  Diodors  nach,  dafs 
derselbe  nicht,  wie  Mommsen  meinte,  in  der  Hauptsache  die  Annalen  des 
Fabius  Pictor,  sondern  öfters  unzweifelhaft  eine  lateinische  Quelle  benutzte. 
Dafs  diese  nicht  der  lateinische  Fabius  war,  ist  an  und  fdr  sich  schon 
wahrscheinlich,  zeigt  sich  aber  auch  in  der  diodorischen,  von  Fabius  ab- 
weichenden Darstellung  mehrerer  Ereignisse,  so  in  dem  Berichte  Diodors 
über  den  Gensor  Appius  Claudius,  wie  schon  Nitzsch  dargelegt  hat.  Diodors 
Gewährsmann  mufs  nach  der  Ansicht  des  Yf.  ein  vornehmer  Römer  ge- 
wesen sein,  der  nicht  die  Anschauungen  des  Fabius,  aber  auch  nicht  völlig 
die  des  Appius  teilte.  Während  Nitzsch  auf  Cn.  Flavius  verfiel,  behauptet 
der  Vf.  mit  Clason,  Diodors  Quelle  sei  L.  Piso  gewesen,  und  zwar  auf 
Grund  einer  Untersuchung,  die  nachzuweisen  bestrebt  ist,  dafs  Piso  sich 
der  Zeitrechnung  des  Fabius  bediente,  dafs  somit  Diodorus,  wo  er  fabisch 
rechnete,  diese  Zählung  dem  Piso  entlehnen  konnte.  Eine  Betrachtung 
des  livianischen  und  des  diodorischen  Berichtes  über  die  Censur  des  Appius 
Claudius  nötigt  zu  der  Annahme,  dafs  Diodor  wie  Piso  die  varronischen 
Jahre  447/8  ausgeworfen,  und  dafs  Diodors  Quelle,  also  Piso,  das  Konsulat 
des  Appius  getilgt  hat.  Hiermit  entsteht  aber  zwischen  dem  diodorischen 
Berichte  und  seiner  eigenen  Fastenliste  ein  Widerspruch,  da  die  letztere, 
wie  die  catonische,  die  beiden  bei  Fabius  und  Piso  fehlenden  Konsulate 
enthält.  Denselben  Widerspruch  zwischen  Text  und  Fastenliste  weist  der 
Vf.  bei  Diodor  XIV,  93  nach.  So  zeigt  sich,  dafs  Diodor  zwar  katonisch 
rechnen  wollte,  aber  durch  Benutzung  des  Piso,  der  fabisch  rechnete,  früh- 
zeitig auch  in  der  Fastenliste  von  der  catonischen  zur  fabischen  Zählung 
überging. 

Shuckburgh*)  giebt  in  der  Einleitung  zu  seiner  trefflichen  Polybius^ 
Übersetzung  auch  eine  kurze  Erörterung  über  die  Quellen  des  Geschicht- 
schreibers, ohne  jedoch  die  umfangreiche  neuere  Litteratur  über  diese 
Fragen  zu  berücksichtigen.  —  Davin')  will  für  die  Quellenanalyse  des 
1.  punischen  Krieges  feste  und  sichere  Kriterien  gewinnen;  es  sind  haupt- 
sächlich 3:  Stimmen  Diodorus,  Polybius  und  Dio  (Zonaras)  überein,  so  liegt 
die  Benutzung  des  Philinus  vor;  stimmen  Diodor  und  Dio  gegen  Polybius 
überein,  so  vertreten  sie  die  Version  des  Philinus,  der  letztere  die  des 
Fabius;  stehen  Dio  und  Polybius  gegen  Diodor,  so  schöpfen  sie  ans 
römischer  Quelle.  Auf  Grund  dieser  Kriterien  baut  der  Yf.  im  2.  Kapitel  eine 
Quellenanalyse  von  Polyb.  I,  29,  3 — 36,  4  über  die  afrikanische  Expedition 
des  Jahres  256/5  auf;  ist  hierbei  Begulus  sowohl  nach  der  ältesten  römischen 
wie  nach  der  karthagischen  Überlieferung  durchaus  nicht  günstig  beurteilt, 
so  zeigt  der  Vf.  im  3.  Kapitel,  wie  'die  advokatisch-rhetorische  Verlogen- 
heit der  römischen  Annalistik'  aus  ihrem  Helden  ein  leuchtendes  Idealbild 
für  die  Mitwelt  gemacht  hat.  —  'Somit  mache  ich  mich  anheischig,  die 
Polybiusfrage  vollständig  zu  lösen*,  verspricht  Hesselbarth;®)  ob  er  die 


Prgr.  Waidenburg  i/Sohl.,  Paul  Schmidt  (H.  Roedenbeck).  4^  16  S.  —  5)  L.  Triemel, 
Diodors  Bericht  über  d.  Censur  d.  Appius  Claudius  Caecus.  £.  Beitrag  z.  Zeitreohnung  d. 
Fabius  u.  Piso:  KJbb.  189|  V,  S.  845—54.  —  6)  £•  S.  Shuckburgh,  The  bist,  of 
Polybius,  translated  from  the  text  of  F.  Hultsch.  2  vols.  London,  Macmillan  &  Co. 
vol.  1:  LX,  602  S.  vol.  2:  H,  616  S.  sh.  24  |[BPVeS.  17  (1890),  S.  626/8  (Fr. 
Hultsch);  ClassR.  8,  X,  S.  445/9  (Strachan-Davidson);  Ath.  No.  8249,  S.  146.]| 
—    7)    C.  Davin,    Beitrüge    z.   Kritik    d.  Quellen  d.  ersten   punischen    Krieges.     Prgr. 
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Streitfrage,  inwieweit  Livius  in  der  3.  Dekade  des  Polybins  Darstellang 
benutzt  hat,  mit  seinem  sehr  umfangreichen,  aber  wenig  geordneten  Kom- 
mentar, der  die  philologische  Quellennntersachang  wenig  berücksichtigt, 
wesentlich  gefördert  hat,  erscheint  zweifelhaft.  Die  Kritik  hat  im  allge- 
meinen sehr  absprechend  über  sein  Werk  genrteilt;  der  6.  Abschnitt  ^die 
Tradition  in  ihren  erkennbaren  Umbildnngsstnfen*  ist  immerhin  beachtenswert 
und  offenbar  das  Besnltat  fleifsiger  Quellenstudien.  Zunächst  stellt  der  Vf. 
seinen  Standpunkt  in  Bezug  auf  vier  das  Quellenverhältnis  betreffende 
Kardinalfragen  fest,  von  denen  wir  seine  Ansichten  über  Livius  und  Appian 
hervorheben  woUen:  Livius  geht  zum  guten  Teil  auf  Polybins  zurück;  die 
Abhängigkeit  zwischen  beiden  ist  nicht  derartig,  dafs  sie  auf  Yermittelung 
dorch  Coelius  schliefsen  liefse;  Appian  dagegen  repräsentiert  die  rein 
annalistische  Tradition.  Sodann  liefert  der  Vf.  eine  Charakteristik  der 
verschiedenen  Berichterstatter;  wir  rechnen  es  ihm  zum  Verdienst  an,  dafs 
er  hierbei  die  Erbärmlichkeit  der  livianischen  Geschichtskompilation  einmal 
im  Zusammenhange  aufgedeckt  hat.  —  Zu  dem  entgegengesetzten  Schlüsse 
fiber  das  Verhältnis  des  Livius  zu  Polybius  kommt  v.  Breska,^)  für  den 
unbefangenen  Forscher  ein  Beweis,  wie  sehr  in  diesen  schvnerigen  Fragen 
mit  subjektiver  Brille  gesehen  wird.  Die  Untersuchungen  des  Vf.  beziehen 
sich  insbesondere  auf  die  livianische  Darstellung  der  Schlacht  von  Cannae; 
er  geht  dabei  von  2  wohl  von  einander  zu  unterscheidenden  Berichten  des 
Livius  aus,  von  denen  der  eine  von  2  Lagern  spricht ,  der  andere  nur  ein 
einziges  kennt.  Es  sei  hier  erwähnt,  dafs  Hesselbarth  diesen  Punkt  gar 
nicht  berührt.  Für  Coelius  sucht  der  Vf.  zum  Schlüsse  nicht  weniger  als 
4  Quellen  nachzuweisen,  eine  karthagische,  den  Silenus,  woher  sich  die  auf- 
fallenden Übereinstimmungen  zvnschen  Livius  und  Polybius  herleiten,  wäh- 
rend der  letztere  von  dem  ersteren  nach  der  Ansicht  des  Vf.  nicht  benutzt 
Turde,  und  3  römische,  darunter  2  dem  Appian  nahestehende  und  unter 
einander  näher  verwandte,  die  auf  Fabius  Pictor  zurückgehen,  und  schliefs- 
lich  eine  femerstehende,  den  Cato.  Man  kann  nicht  sagen,  dafs  dieses 
Vierquellensystem  sich  durch  Einfachheit  auszeichne.  —  Gegen  Delbrücks 
absprechende  Kritik  (im  Anhange  seines  Buches:  'die  Perserkriege  und  die 
BnrgunderkriegeO  sücht  Streit^^)  den  Bericht  des  Polybius  über  die 
Schlacht  bei  Zama  mit  Erfolg  zu  verteidigen,  mufs  aber  zugeben,  dafs  die 
dem  scipionischen  Kreise  entstammenden  Überlieferungen,  auf  die  sich 
Polybius  offenbar  stützt,  in  einigen  Punkten  entschieden  die  Wahrheit 
verletzen. 

Hülsen^^)  bespricht  ein  in  dem  Tiber  aufgefischtes,  inz¥rischen  von 
Barnabei,^^*)  sowie  von  Mommsen^^^)  herausgegebenes  und  auch  von 
Gatti^^^)  besprochenes  Fragment  der  Triumphalfasten  und  gewinnt  daraus 


Schwerin  i/M.  4^.  41  S.  —  8)  H.  Hesselbarth,  HisL-kritische  ÜntersuchuDgen  z. 
a.  Dekade  d.  Livius.     Halle  a/S.,  Baobh.  d.  V^aisenbanses.     XIX,  704  S.     M.  10.     |[DLZ. 

33  (1889),  S.   1202/8  (H.  Nissen);  LCBL  80  (1889),  S.  1007/8  (Ed.  Z e);  HZ.  64, 

H.  1  (1890),  S.  121/8  (Frdr.  Caaer).]|  —  9)  A.  ▼.  Breska,  QaellennDtersuchnngen 
im  '21./23.  Buche  d.  Livius.  Prgr.  (LuisenstädL  Oberrealsohule).  Berlin,  R.  Gaertner  (H. 
H«TfftWer).  4».  22  8.  M.  1.  |[NPhRs.  1  (1889),  S.  4  (Hesselbarth).]|  —  10)  W. 
Streit,  D.  poljbianiscbe  Beschreibung  d.  Schlacht  b.  Zama:  Philol.  48  (NF.  2),  S.  188—90. 
—  11)  Chr.  Halsen,  Fragment  d.  Triumphalakten:  BPWS.  18  (1889),  S.  894/6.  ^  H»)  F. 
Bsrnabei,  Di  an  nuovo  fhunmento  d.  £uti  trionfkli,  scoperto  n.  alveo  d.  Terere:  AAL. 
Mr.  4  (1888);  Bendiconti  d.  Acc.  d.  Linoei,  ser.  4,  voL  4,  fasc.  12,  8.  416 — 20.  — 
11^)  Tb.  Mommsen:    BnU.  eomun.  17,  UI,  fissc  1,  8.  48/9.    —    lle)  6.  Gatti:    ib. 
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die  Tagesdaten  mehrerer  von  Livins  erwähnter  Triumphe  ans  den  Jahren 
V.  575/9.  —  Hilherg^')  heilt  in  scharfsinniger  Weise  ein  Diodorfragment 
dadurch,  dafs  er  eine  Lücke  feststellt;  sonst  würde  die  Erzählung  über 
das  Schicksal  des  Aquilius,  welcher  bekanntlich,  in  Gefangenschaft  geraten, 
auf  Befehl  des  Mithradates  einen  schmachvollen  Tod  erlitt,  eine  allen 
sonstigen  Zeugnissen  widersprechende,  innerlich  unrichtige  und  konfuse  sein. 
Auf  ähnliche  Weise  behandelt  der  Vf.  eine  Nachricht  des  Yalerius  Maximus 
über  das  Ende  des  Caepio,  der,  648  Konsul,  der  Hauptschuldige  in  der 
berüchtigten  Affaire  des  Goldes  von  Tolosa  war. 

Sternkopf ^^)  versucht  eine  chronologische  Fixierung  der  Attikus- 
briefe  von  68 — 60;  der  erste  uns  erhaltene  ist  nur  der  erste  eines  Ab- 
schnittes nach  einer  Unterbrechung  der  wohl  schon  neun  Jahre  dauernden 
Korrespondenz. 

Schmid^^)  erklärt  die  MarceUusrede  für  unecht  auf  Grund  einer 
ausgedehnten  Betrachtung  derselben  vom  formellen,  sowie  sachlichen  und 
historischen  Gesichtspunkte  aus;  namentlich  seine  Darlegungen  über  die 
Widersprüche  in  der  Chronologie  werden  den  Historiker  interessieren;  die 
declamatio,  wie  der  Yf.  die  Bede  lieber  nennen  will,  ist  nach  seiner  An- 
sicht etwa  in  der  Zeit  des  Tiberius  entstanden  und  wahrscheinlich  das 
Produkt  eines  Jünglings,  der  einer  Bhetorenschule  angehörte.  —  Ein  neues 
Argument  für  die  Echtheit  der  Bede  glaubt  im  Gegenteile  Suster^^)  zu 
gewinnen  in  der  nachweislichen  sicheren  und  weitgehenden  Nachahmung 
derselben  durch  Plinius,  die  er  durch  eine  nach  sachlichen  und  inhaltlichen 
Gesichtspunkten  erfolgende  Zusammenstellung  der  entsprechenden  Steilen 
aus  dem  PanegTrikus  des  Plinius  auf  Traian  mit  der  Bede  Ciceros  zu  er- 
weisen sucht;  in  dessen  Beredsamkeit  schlummern  schon  die  Keime  des 
Verderbens,  dem  die  römische  Beredsamkeit  verfiel.  —  Zimmerer^ ^)  weist 
nach,  dafs  der  berümte  Bedner  der  augustischen  Zeit,  Portius  Latro,  dem 
die  venetianischen  Drucker  die  sog.  5.  catilinarische  Bede  zuschrieben, 
nicht  der  Autor  der  letzteren  ist;  deren  Echtheit  will  er  in  einer  späteren 
Untersuchung  darlegen.  —  Lichtenfeld^'^)  untersucht  die  Kommentar- 
fragmente des  Asconius  zu  5  Beden  Ciceros  und  will  die  einzelnen  wert- 
vollen historischen  Nachrichten  auf  ihre  Quellen  zurückführen,  die  A. 
übrigens  zum  Teil  selbst  angiebt.  A.  schöpfte  aus  Cicero,  Livius,  Sallust, 
Fenestella,  den  acta  p.  r.  u.  s.  w.  Die  scharfsinnige  Untersuchung  ist 
wertvoll. 

Dafs  Cäsars  Bericht  über  seine  Kriege  in  Gallien  trotz  aller  Glaub- 
würdigkeit an  sich  und  des  im  allgemeinen  guten  Willens  des  Feldherm, 
die  Wahrheit  zu  erzählen,    doch  als  Geschichtserzählung    der   einen  Partei 


S.  85/7.  —  12)  J.  Hilberg,  D.  Ende  d.  M.'  Aquilins  u.  d.  Qu.  SerTÜius  Caepio: 
Wiener  Stadien  ll,  I,  S.  171/4.  —  18)  W.  Sternkopfi  Ciceros  Korrespondenz  ans 
d.  Jahren  68—60  T.  Chr.  Prgr.  Elberfeld.  4<^.  24  S.  —  14)  Siegfried  S  c  h  m  i  d ,  Unter- 
snohung  über  d.  Frage  nach  d.  Echtheit  d.  Rede  pro  M.  ICareello.  Dies.  Zürich,  Zürcher  Sc 
Fnrrer.  1888.  gr.  8^  128  S.  —  15)  6.  Sa  st  er,  De  Plinio  Ciceronis  imiUtore: 
R.  dl  filol.  18,  I/III,  S.  74—86.  —  16)  H.  Zimmerer,  Declamatio  in  L.  Sergiam  Ca^ 
tilinam,  e.  Sehnldeklamation  ans  d.  röm.  Kaiserzeit.  I.  T.  Diss.  a.  Prgr.  d.  Maximiliane- 
gymn.  München,  Bachhols  &;  Werner.  1888.  gr.  8^  80  S.  M.  1.  |[WSKPh.  19 
(1889),  S.  517—20  (Th.  Stangl);  ALatLezieogr.  5  (1888),  S.  604/6;  DLZ.  11  (1889), 
a  885/6  (H.  J.  Müller).]!  -^  17)  ^'  Lichtenfeld,  De  Aeconii  Pediani  fontibas  ao 
fide.  (=r  Bresl.  philoL  Abhandlgn.  2,  IV.)  Breslau,  W.  Köbner.  1888.  gr.  S^.  88  S. 
M.  1,80.     |[Ac  875,  S.  91;  NPhRs.  7  (1889),  S.  102/8  (J.  John);   WSKPh.  20  (1889), 
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mit  kritischem  Auge  angesehen  werden  mofs,  da  die  Anschauungen  der 
Gegenpartei  fehlen,  das  pflegt  wohl  schon  der  Tertianer,  z.  B.  bei  der 
Be^achtung  des  Usipeter-  und  Tenktererkrieges,  zu  begreifen;  der  Geschichts- 
forscher wird  weiter  gehen  und  Cäsars  Darstellung  oft  von  einer  gewissen 
schönfärbenden  Tendenz  nicht  freisprechen;  Kloevekorn^^)  schüttet  das 
Kind  mit  dem  Bade  aus  und  entlarvt  Cäsar  als  einen  niederträchtigen  Ge- 
acbichtsfillscher:  thatsächlich  hat  Cäsar  den  Orgetoriz  ermorden  lassen, 
haben  die  Helvetier  Cäsar  und  Labienus  zuerst  geschlagen,  flieht  Cäsar 
nach  Bibrakte  u.  s.  w.,  so  wird  frisch  weiter  phantasiert.  Man  fragt  sich 
bd  der  Lektflre  des  Schriftchens  mit  Recht,  ob  derartige  mafslose  Aus- 
artangen  der  historischen  Kritik  wirklich  Wert  für  die  Förderung  unserer 
geschichtlichen  Kenntnis  haben.  —  Ohne  jeglichen  wissenschaftlichen  Wert 
ist  das  ä  l'nsage  du  peuple  geschriebene  Buch  von  Scheffer;^^  durch 
Schimpfen  auf  Cäsar,  den  er  un  grand  faiseur,  un  grand  voleur  nennt,  und 
die  Römer  wird  der  Vf.  schwerlich  unsere  Sympathie  für  Vercingetoriz  noch 
steigern.  —  Dagegen  sind  die  Untersuchungen  von  Ehrenfried**)  und 
Fabia*^)  von  einigem  Werte.  Der  erstere  vertritt  mit  Geschick  die 
gewils  richtige  Ansicht,  dafs  Cäsar  in  seinen  Kommentarien  die  Berichte 
seiner  Legaten  zum  Teil  in  seinem  Sinne,  immer  in  seinem  Stile  verarbeitet 
imd  mit  dem  Ganzen  verbunden  habe,  und  dafs  sich  die  Legatenberichte 
durchaus  nicht  mehr,  etwa  als  Exkurse,  herausschälen  lassen.  Der  letztere 
erörtert  im  ersten  Teile  seiner  Dissertation  den  historischen  Wert  der 
Reden  im  bellum  Gallicum,  geht  aber  dabei  von  den  wenig  wahrscheinlichen 
Behauptungen  aus,  Cäsar  habe  über  die  Ereignisse  kein  Tagebuch  führen 
lassen  und  habe  den  gallischen  Krieg  im  Jahre  50  von  Anfang  bis  zu  Ende 
niedergeschrieben;  im  zweiten  Teile  polemisiert  der  Vf.  unglücklich  gegen 
die  durch  Hirtius'  Worte  unterstützte  Angabe  Ciceros  über  Cäsars  Absicht 
bei  der  Heransgabe  der  Kommentarien:  voluit  alios  habere  parata,  unde 
somerent,  qui  vellent  scribere  historiam.  —  Lange*^)  will  im  5.  Buche 
des  bell.  Gall.  die  cc.  8 — 19  in  folgender  Ordnung  gelesen  haben:  8,  12, 
13,  14,  9,  10,  11,  18,  15,  16,  17,  19,  weil  die  Beschreibung  des  Landes  und 
der  Bewohner  von  Britannien  cc.  12 — 14  den  Flufs  der  Erzählung  ungerecht- 
fertigter Weise  unterbreche;  zur  Analogie  zieht  er  die  Beschreibung  der 
germanischen  Kriege  und  Germaniens  im  6.  Buche  bei. 

Die  Untersuchungen  Landgrafs  vom  vorigen  Jahre  haben   die  Pollio- 
fragt  in  den  Vordergrund  gestellt.     Schneider**)  hat  in  der  Einleitung 


&  547— .50  (Th.  Stangl).]!  —  18)  H.  KloevekorUt  D.  Kilmpfe  Cäsars  gegen  d.  Hel- 
▼«tier  im  J.  58  ▼.  Chr.  G.  £.  Kritik  von  Cäsars  DarsteUg.  im  bell.  GaU.  I,  cc.  2->29. 
Updg,  G.  Fock.  gr.  8^.  26  S.  M.  0,80.  |[NPhR8.  (1889),  S.  214  (R.  Menge);  WSKPh. 
9l  (1889)i  S.  1892/5  (Ackermann);  Gymnasium  17,  S.  593  (H.  V^alther);  ZGV7.  44 
(IS90),  JB.  d.  philoL  Ter.  Caesar  S.  109  (B.  Schneider).]|  ^  19)  G.  Scheffer, 
Lci  campagnet  de  Yerciogetorix  (avee  nne  carte).  Paris,  A.  Ghio.  kl.  8^.  69  S.  Fr.  1,50. 
[[BFWS.  9  (1890),  S.  276^7  (R.  Menge).]|  •—  SO)  G.  Ehrenfried,  Qua  ratione  Caesar 
ia  eommentariis  legatorum  relationes  exhibuerit.  Diss.  Wttrzburg,  Stahel.  1888.  47  S. 
IfKPRs.  26  (1888),  S.  408/4  (W— r);  ZGW.  44  (1890);  Jbb.  d.  philol.  Ver.  Caesar  S.  104 
(1^  Sehneider).]!  —  Sl)  Philippus  Fabia,  De  orationibns,  quae  snnt  in  eommentariis 
CsMvis  de  bello  GaUioo.  Dies.  Paris,  Thorin.  96  S.  Fr.  2,50.  |[BPWS.  17  (1890), 
S.  583/6  (B.  Menge).]!  —  38)  J.  Lange ,  Cäsars  2.  Zag  n.  BriUnnien  (b.  (3aU.  5,  cc.  8—19): 
KM.  189,  S.  187—92.  |[JB.  d.  phUol.  Ter.  (1890),  S.  96  (B.  Sehneider).]|  —  2S) 
BsUim  Alczandrinnm,  erklärt  v.  B.  Schneider.  Berlin,  Weidmann.  1888.  YIII,  65  S. 
M.  0,90.    |[BPWS.  10  (1889),    S.  806—10  (H.  Schiller);    DLZ.  49   (1889),    S.  1782/3 
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ZU  seiner  Ausgabe  des  bell.  Alex,  die  genannte  Schrift  noch  nicht  gekannt 
und  sich  allerdings  später  auch  gegen  die  Behauptung  Landgrafs  aus- 
gesprochen'^*») er  liefs  den  Vf.,  in  dem  jedenfalls  ein  feingebüdeter  Zeit- 
genosse Cäsars  zu  vermuten  sei,  unbestimmt.  Schmalz^^)  hat  eine  2.  Aufl. 
seines  vorzOglichen  Schriftchens  über  den  Sprachgebrauch  des  Pollio  ver- 
anstaltet, angeregt  durch  die  'epochemachenden*  Untersuchungen  Landgrafs, 
ohne  jedoch  dessen  Resultat  schon  als  gesichert  ansehen  zu  können.  In 
Wölfflin®'^)  endlich  hat  L.  einen  begeisterten  Anhänger  und  Verteidiger 
gefunden;  nicht  nur  hat  W.  die  Landgrafsche  Hypothese,  das  bell.  Afric. 
sei  ein  während  des  Feld^ugs  von  Asin.  P.  geführtes  Tagebuch  gevresen, 
dahin  erweitert,  dafs  er  es  für  einen  Kommentar  desselben  erklärte,  auf 
Grund  von  Tagebuchnotizen  angefertigt,  um  es  als  Fortsetzung  von  Cäsars 
Eommentarien  an  dieselben  anfügen  zu  können,  sondern  er  hat  auch  mit 
Miodoiiski^®)  zusammen  das  Werk  als  'C.  Asinii  Polionis  de  hello 
Africo  commentarius*  herausgegeben  und  sich  endlich  in  einem  weiteren 
Aufsätze^  ^)  die  Aufgabe  gestellt,  zu  erweisen,  wie  der  durch  Eonjektural- 
kritik  durchgehends  abgeänderte  Text  des  bell.  Afr.  mit  aUem,  was  wir 
über  Pollios  archaistische  Latinität  wissen,  in  bester  Übereinstimmung  stehe. 
Demgegenüber  darf  nicht  verschwiegen  werden,  dafs  Schneider*®)  sich  in 
beachtenswerter  Weise  sowohl  gegen  'Wölfflins  begeisterte  Zustimmung',  sowie 
nochmals  eingehend  gegen  Landgraf  selbst  ausgesprochen  hat,  ihn  namentlich 
vom  sprachlichen  Standpunkte  aus  bekämpfend,  wie  denn  auch  Köhler^®») 
in  einer  sorgfältigen  Besprechung  den  auf  dem  überlieferten,  beglaubigten 
Sprachmaterial  und  dem  Urteile  der  Alten  über  Pollio  beruhenden  Schlnfs 
auf  die  pollionische  Autorschaft   des  bell.  Afr.   als  nicht  zwingend  abweist. 

Erwähnt  sei  hier  noch  das  Buch  von  Morlais;*^)  es  ist  geistvoll; 
aber  eine  reflektierende  Betrachtung  über  die  religiös-sittliche  Welt-  und 
Lebensanschauung  eines  Cicero,  Horatius,  Vergüius,  Lucretius,  Livius  und 
Tacitus  wird  diesen  Schriftstellern  nie  ganz  gerecht  werden,  wenn  sie  'das 
Mafs  aller  Dinge'  vom  Christentum  und  zwar  vom  streng  katholischen  her- 
nimmt; wissenschaftliche  Forschung  zu  liefern,  bezw.  die  Litteratur  über 
diese  Fragen  zu  berücksichtigen,  lag  dem  Vf.  fem. 

Chronologie.     Unger^^)   unternimmt  es,  seine  Ansicht,   dafs  sich 


(W.  Dittenberger);  WSKPh.  35  (1889),  S.  951/4  (C.  Fischer);  KBl.  f.  d.  Gelehrtensch. 
V^ürtt.'8  7/8  (1889),  S.  324/5  (Bender);  Gymnaaium  10,  S.  840/1;  NPhRs.  8  (1889), 
S.  120/7  (R.  Menge);  ClassR.  4,  I/II,  S.  45  (F.  Haverfield).]|  —  38»)  R.  Schneider: 
BPWS.  2,  S.  51/5.  —  S4)  J-  H.  Schmalz,  Über  d.  Sprachgebrauch  d.  Asinius  Polio 
in  d.  b.  Cicero  ad  famil.  10,  S.  31/3  erhaltenen  Briefen  etc.  2.  verb.  Aufl.  München, 
C.  H.  Beck.  1890.  gr.  8<^.  IV,  60  S.  M.  1,40.  |[DLZ.  11  (1890),  S.  885/6  (W. 
Dittenberger);  ALatLexicogr.  6,  S.  580  (E.  Wölfflin);  WSKPh.  13  (1890),  S.  855/6 
(F.  Härder);  NPhRs.  10  (1890),  S.  154  (F.  Becker);  BPWS.  18  (1890),  S.  566/7  (K. 
Lehmann);  RCr.  16  (1890),  S.  805/6  (A.  Cartault):  ClassR.  4,  I/II,  S.  31/2  (Fausset).]) 

—  25)  E.  Wölfflin,  C.  Asinius  Polio  de  hello  Africo:  SBAkMünchen  H.  3,  S.  319—50. 

—  26)  C.  Aeini  Polionis  de  hello  Africo  commentarius,  rec.  emend.  adnotatione  ill.  £. 
Wölfflin  et  A.  Miodoiiski.  Leipzig,  Teubner.  gr.  8^  XXXVIII,  264  S.  M.  6,80. 
|[LCB1.  20  (1890),  S.  703/4  (C.  W.).]|  —  27)  E.  Wölfflin,  Über  d.  Latinität  d.  Asinius 
Polio:  ALatLexicogr.  Jg.  6,  S.  85— r06.  —  28)  R-  Schneider,  CKsars  Fortoetzer:  JB. 
d.  philol.  Ver.  (ZGW.  44  [1890]),  (1890),  S.  112—22.  —  28*)  A.  Köhler,  BL  f.  d.  bayer. 
Gvmn.  25,  S.  616 — 28.  —  29)  M.  Morlais,  l^tudes  morales  sur  les  grands  ^crivains 
latins.  Lyon,  Vitte  &  Peroussel.  XIII,  860  S.  Fr.  3,50.  |[BPWS.  21  (1890),  S.  666/8 
(P.  Dettweiler).]! 

30)   6.  Fr.  Ungar,    D.    Gang   d.   altrömischen   Kalenders:    SBAkMOnohen  18,    Ü. 
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kr  altrömische  Kalender  im  wesentlichen  stets  in  Ordnung  befanden 
^^1  ge-genüber   der  entgegengesetzten   gewöhnlichen  Ansicht  zu  beweisen; 
zu  dem  Zwecke  unterwirft  er  das  gesamte  überlieferte  Material  seit  Anfang 
der  Republik  bis   auf  Cäsar  einer  sorgfältigen  Prüfung  nach  der  Seite  hin, 
ob  und    wann    etwa   Unordnungen    des  Kalenders    nachzuweisen  seien;   es 
bandelt  sich  hierbei  im  wesentlichen  um  die  Datierungen  der  Antrittstermine 
der  Mi^^istrate,    namentlich    des  Konsuls,    in    ihrem    Verhältnisse    zu    der 
N'atnizeit;  ob  aber  hieraus  die  Verschiebungen  der  genannten  Termine  für 
die  ganze  Zeit  sich  lückenlos  bestimmen  lassen,  bleibt  bei  der  unzureichen- 
den Cberliefemng  zweifelhaft;    und   sogar    bei   sicheren   Datierungen   liegt 
immerhin   oft  die  Möglichkeit  vor,    dafs   der  Schriftsteller  selbst  wiederum 
imomiich  ans  dem  Datum,  welches  er  in  seinen  Quellen  gefunden,  Schlüsse 
nf  die  Jahreszeit  gemacht  hat.     So  verläfst  den  Leser  dieser  hervorragend 
scharfsinnigen  Schrift  gegenüber  nie  das  Gefühl,   dafs   ihm  doch  keine  ab- 
g^chlossenen,    überzeugnngskräftigen    Resultate    geboten   werden,    ja    dafs 
solche  auf  einem  so  umstrittenen    und  so   schwierigen  Gebiete    auch  nicht 
erwartet  werden  können.  —  Dasselbe    gilt    von  dem  Buche   Soltaus, ^^) 
welcher  meines  Erachtens  viel  zu  weit  geht^  wenn  er  glaubt,  in  seinem  Werke 
Studierenden  nnd  Gymnasiallehrern  ein  praktisches  Handbuch  dogmatischer 
Natur    über    das    Gebiet   der    römischen    Chronologie    geben    zu    können. 
Einzelne  schwache  Punkte  seines  Systems  aufzuführen,  dafür  fehlt  hier  der 
Platz;    der  Yf.  ist    allzu  geneigt,  in  seiner   an  sich  grofsenteils   nicht  un- 
richtigen   Polemik    gegen  Matzats   theoretische  Hypothesen    seine    eigenen 
Ansicht^i  selbst  wieder  apodiktisch  aufzustellen;  trotzdem  möchten  wir  uns 
ans    der    eingehenden  Würdigung    des  Werkes    durch  Bouch^-Leclerq   das 
Wort  zu  eigen  machen:  'cette  ^nigme  des  ann^es  dictatoriales  et  anarcMques 
n^a  pas  trony^  jnsqu'ici  d'explication  aussi  fortement  pens^e  et  relativement 
aossi  simple'.     DaCs  Matzat  das  Buch  für  eine  ^wissenschaftliche  Katastrophe' 
eiUärt,  wird  niemanden  wundern,  welcher   die    Erregung   kennt,    mit   der 
anf  dem  Gebiete   der  römischen  Chronologie  polemisiert  wird.  —  Matzat^^ 
selbst  führt  sein    chronologisches  System   weiter,    indem    er    die   Zeit    von 
219 — 1  T.  Chr.    seinem   künstlich    konstruierten   Kalender    gemäfs    kritisch 
ordnen  will;  ein  besonderes  Interesse  bieten  seine  Zeittafeln  für  die  Jahre 
190 — 168,    weil    seine   willkürlichen  Annahmen   durch   ein   neu    gefundenes 
Fragment  der  Triumphaltafel,  welches  gerade  jene  22  altrömischen  Kalender- 
jahre nmfalst,    nmgestoljsen  werden:   Von  diesen  22  Jahren  waren  4  Jahre 
bisher  bekannt,    K  564  und  565  als  Schaltjahre,    K  584  ein  Schaltjahr  mit 
Extraschalttag  nnd  K  585  ein  Gemeinjahr;   was   die  übrigen  18  Jahre  an- 
langt,  so    hatte    der  Yf.   in  seiner  'Römischen  Zeitrechnung'  angenommen, 
sie  seien  ganz  regelmäfsig  verlaufen,    während    das    neue   Fragment   diese 
Annahme  widerlegt  nnd  zeigt,  dafs  K  577  ein  Schaltjahr  gewesen  ist.    Dem- 


MSsdiCD,    G.  Frmnz.      18SS.     4^     117    S.     M.  8»80.     |[BPWS.  24   (1889),    S.  761/4  (G. 

Bilfinger);   NPhKs.    18   (1889),   S.  202/4  (L.  Hol2apfel).]|    —    81)  W.  Soltau,  Ro- 

nache  Chronologie.      Mit    1    Tfl.   u.   Abb.     Freibnrg  i/B.,    J.  C.  B.  Mohr    (Paul  Siebeck). 

IXIV,   499  S.     H.    12-      |[DLZ.  16  (1890),    S.   594/6    (H.  Dessau);    GK}A.  24/5    (1889), 

&  Wl— 9J  (H.  M»t«Ät>;  KH.  42,  11  (1890),  S.  398^415  (A.  Bouchtf-Leclercq).]]  — 

i!)  K  Mutzet,  Komische  Zeitrechnang  f.  d.  Jahre  219 — 1  v.  Chr.    (=  Römische  Chrono- 

i<wi    J3T)     Berliu,     Woidinann.    gr.  4^     VIU,    300  8.     M.    16.     |[WSKPh.  37    (1889), 

?  lOOrs'tL  38    S.  103O/4:  (W.  Soltau);  DLZ.  10  (1890),  S.  845/7  (H.  Dessau);  BPWS. 

12(1890),  8    875 82    Cl"  Holzapfel);   HZ.  64,  I  (1890),  8.   119—21  (Adolf  Bauer).]| 
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nach  mufs  Matzat'^)  die  Jahresreihe  E  566—83  neu  konstmieren.  Was 
die  Matzatschen  Ansätze  in  seiner  'Zeitrechnnng'  besonders  anhaltbar  macht, 
ist  die  unleugbare,  namentlich  von  Dessau  und  Holzapfel  betonte  Thatsache, 
dafs  sein  chronologisches  S3rstem  gegenüber  der  Überlieferung  des  zweiten 
punischen  Krieges  die  Probe  nicht  besteht,  der  Vf.  sich  vielmehr  genötigt 
sieht,  die  gesamte  Tradition,  namentlich  des  Livius  und  der  Annalisten, 
aber  auch  des  Polybius  eben  seinem  System  zuliebe  zu  verwerfen  und  alle 
Jahreszeitansätze  meistens  geradezu  umzukehren;  so  müTste  Id.  Mart.  537 
nach  seiner  Konstruktion  dem  29.  Oktober  218  entsprochen  haben.  Holz- 
apfel sucht  auch  die  mathematischen  Deduktionen,  auf  denen  das  System 
beruht,  durch  erfolgreiche  Polemik  gegen  die  2  zu  Grunde  liegenden  astro- 
nomischen Synchronismen  zu  erschüttern;  Soltau  dagegen  greift  hauptsächlich 
das  Matzatsche  'Wandeljahr*  an  und  sucht  seine  Nichtezistenz  nachzuweisen. 
'Wenn  derartige  Kalenderzustände  existiert  hätten',  so  lautet  sein  kräftiges 
Wort,   'so  müfste  das  alte  Born   ein  komplettes  Narrenhaus  gewesen  sein.' 

Betreffs  der  140.  Olympiade  findet  Seipt,^^)  dafs  das  1.  Jahr  von 
August  bis  1.  Oktober,  das  2.  und  3.  von  1.  Oktober  bis  1.  Oktober,  das  4. 
von  1.  Oktober  bis  Juli  lief,  und  dafs  die  Olympiade  mit  dem  astronomisch 
berechneten  24.  August  begann  und  schlofs;  die  Angaben  des  Polybius 
führen  also  wirklich  zu  der  Ansetzung  des  Olympiadenanfauges  in  den 
Herbst  hin.  Mit  Nissen  weist  er  bis  zum  18.  Buche  jedem  einzelnen  im 
wesentlichen  2  Olympiadenjahre  zu;  die  Frage  nach  der  weiteren  Verteilung 
der  Jahre  auf  die  einzelnen  Bücher  nach  dem  18.  hält  er  für  schwer  zü 
lösen.  Im  2.  Teile  seiner  Schrift  berechnet  der  Yf.  einige  Hauptdaten  des 
1.  punischen  Krieges  und  giebt  eine  Übersicht  über  die  einschlägigen  Stellen 
der  alten  Schriftsteller  und  über  die  neueren  Untersuchungen.  In  2  An* 
hängen  zeigt  der  Vf.,  dafs  Plinius  der  catonischen  Ära  bei  seinen  Datie- 
rungen folge,  und  dafs  Polybius  im  ersten  punischen  Kriege  2  verschiedene 
Zählungsweisen  nach  Jahren  befolge. 

Ethnographie^  Sage  und  politische  Greschiehte.  Die  zum 
Teil  umfangreichen  Arbeiten  von  Bozza,**)  Colantoni,**)  Barrili,*') 
Mariotti*®)  und  Kulakowsky**)  beschäftigen  sich  mit  der  Ge- 
schichte italischer  Staaten  und  Städte^  sowie  mit  der  Anfangs- 
geschichte der  Stadt  Rom;  die  beiden  ersten  sind  mir  bis  jetzt  nicht  zu- 
gänglich gewesen,  die  letzte  Arbeit  ist  in  russischer  Sprache  verfafst,  welche 
ich  nicht  verstehe. 

Mehrere  Arbeiten,  welche  die  Samniter-  und  Punierkriege 
betreffen,    sind    schon    unter    der    Bubrik:     'Quellen'     erwähnt     worden. 


id.,  D.  römische  Kalender  von  190 — 16S  v.  Chr.:  Hermes  24,  IV, 
S.  570—80.  —  84)  O.  Seipt,  De  Polybii  Olympiadum  ratione  et  de  hello  Pnnico  primo 
qnaestiones  chronologicae.  Dies.  Leipzig,  G.  Fock.  1887.  50  S.  M.  1.  |[BPWS.  17 
(1889),  S.  525—81  (Frd.  Hultsch);  WSKPh.  8  (1889),  S.  211/8  (W.  Soltau);  Bnrslans 
JB.  über  rom.  Qesch.  (1887),  S.  266  (H.  Schiller);  NPhRs.  20  (1889),  S.  S05/7  (L. 
Holzapfel).]| 

85)  XX  A.  Bozza,  La  Lncania.  Studi  stor.-archeologiei  L  Rionero,  Ercolani. 
890  S.  L.  7.  —  S6)  XX  L.  Colantoni,  Storia  d.  Marsi  dai  tempi  piü  antichi  fino 
alla  gtterra  Marsica,  itaUca  o  sociale.  Milano,  Höpli  (Lanciano,  Carabha).  252  S.  L.  4.  — 
S7)  X  A.  G.  Barrili,  Gli  antichissimi  Ligttri  (Estr.  d.  Atoneo  lignre).  (VgL  auch  Atti 
e  mem.  d.  soc.  stör,  savonese  L)  Genova,  tip.  di  Ciminago.  42  S.  (War  mir  nicht  zu- 
gttnglich.)  —  S8)  X  Mar i  Ott i,  De  urhia  Nolae  antiqnissima  hist.  adnotatiunculae: 
Arch.  stör.  Campano  1,  L      (War  mir  nicht  zugftnglioh.)    —    89)  J*  Kulakowsky,  D. 
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TiiemeV*^    stellt     die    Thätigkeit   des   von  dem  Censor  Appius  Claudius 
CsecQs  pTOteg^erten    Cn.  Flavius,    sowie   die  Thatsachen   seines  Lebens  in 
emer  Reihe  Ton   Punkten   fest  nach  der  durch  eine  Pliniusstelle  ergänzten 
Dantelhng  des  XAvins;    das  Weihungsjahr    des  Eonkordiatempels   setzt  er 
in  das  Jabr    Y.   451,    in    welches    auch    die    Thätigkeit    des   Censors   Qu. 
Fabins  gehört.   —   S  o  l  tau^^)  stellt  nochmals  alle  Gründe  zusammen,  welche 
diffir  sprechen,  dafs  alle  drei  von  Polybius  in  der  cella  Jovis  in  Capitolio 
dogesehenen  Verträge  zwischen  Born   und   Karthago   aus    der    P3rrrhuszeit 
nicht  datiert    waren;    aus   dem  Wortlaut  der  2.  polybianischen  Urk.  geht 
BAch  des  Yf.  Ansicht  deutlich  hervor,  dafs  bei  dem  Abschlüsse  dieses  Yer- 
tnges  z?riachen    den  latinischen  Ettstenstädten   und  Rom  ein  Kriegszustand 
bestand;  daraus  folgert  er,  dafs  diese  Urk.  in  die  Zeit  nach  Y.  406,  wahr- 
aefaeuiiich  411  fallen  müsse,   in  die  Zeit  des  grofsen  Latinerkrieges.     Der 
I.  Yertrag  ist   nach  der  annalistiBchen  Tradition  Y.  406  zu  setzen,   da  die 
Yerh&ltniflse  von  245,    wie  Polybius  nach  Cato  setzt,  zu  den  Bestimmungen 
des  Yertrages  nicht  passen.  —  Ollivier^^)  sucht  in  dem  Thale  der  Ubaye, 
des   hauptsächlichsten    Nebenflusses    der   Durance,    eine    alte  kürzeste  und 
heqaemste  Strafse  von  Gallien  nach  dem  Gebiete  der  Tauriner,  die  sowohl 
von  den  kelttach-ligurischen  Stämmen  bei  ihren  Zügen  über  die  Alpen,  als 
namentlich  von  Hannibal  benutzt  worden  sein  soU.     Ohne    einen    gewissen 
Asfwand    von   Phantasie    wird    es    natürlich   nicht  gelingen,    die  zum  Teil 
Aetortsch  geerbten  Angaben    der  antiken  Schriftsteller    mit    den   jetzigen 
Ortsverhältnissen  in  Einklang  zu  bringen.     Es  mufs  aber  anerkannt  werden, 
dals  der  Yf.  durch  Autopsie  vorzügliche  topographische  Kenntnisse  besitzt; 
beaditenswert    ist    auch   ein  interessanter  Münzfund,    den  er   am  Schlüsse 
seines    Werkes    veröffentlicht.    —    Berthelot**'*'*)    beweist    durch    die 
Autoren,   dafs  die  Alten   zur  Sprengung  von  Felsen  Feuer  und  Essig  ver- 
ve&deten;    dafs  Hannibal   dieselben  Mittel   auf  der  Höhe  der  Alpen  ange- 
wandt habe,  wird  dadurch  meines  Erachtens  nicht  wahrscheinlicher.  —  Stüren- 
burg^^)    verteidigt   seine  schon  früher  ausgesprochene  Ansicht,    dafs  die 
SdiUcht  am  Nordufer  des  trasimenischen  Sees  geschlagen  worden  sei,  gegen 
die  inzwischen  erfolgten  Angriffe  von  Faltin,    Yoigt  und   Hesselbarth.     Er 
findet  von  neuem  Widerspruch  bei  Hesselbarth,***)  welcher  sich  auch, 
iAne  noch  die  letzte  Schrift  St.*s  zu  kennen,  in  einem  Exkurse  seines  oben 
besprochenen  Werkes  für  die  Autorität  des  Polybius  entscheidet,  den  avlcjv 
desselben   südöstlich    sucht   und   für   seine  Auffassung  ein  Urteil  von  Max 
Jahns   beibringt.     Auch  Ackermann   spricht   sich  gegen  Stürenburg  aus 
«nd  sucht  mit  Hesselbarth  den  Ort  des  polybianischen  Schlachtfeldes  östlich 


iaftage  Rom«  (Bnssisch).  Kiew,  Universität  18SS.  154  S.  —  40)  L*  Triemel, 
Cb.  FkTini  n.  d.  Weihiisgsjabr  aeines  Concordiatempels :  NJbb.  189,  II  n.  III,  S.  209—12. 
~  41)  W.  SoltAu,  D.  rSmisch-karthagisehen  Verträge:  PhiloL  48  (NF.  2),  S.  181^41, 
176 — 84.  —  42)  Ollivieff  Une  voie  gallo-romaine  dans  la  Taille  de  TUbaye  et  passage 
flBiiib«!  dana  les  Alpes.  6tade  bist.  Digne,  F.  Giraud.  gr.  8^.  94  S.  —  4S)  M. 
Btrthelot,  De  l'emploi  da  vinaigre  dans  le  paseage  des  Alpes  par  Annibal,  aiosi  que 
tei  la  gnerre  et  les  traTAiix  de  mines  obez  les  aneiens :  JSav.  (Avril),  S.  244/8.  «^  430  ^  ^'* 
Lsttrs  k  £.  Havet:  De  l'emploi  etc.:  JSav.  (Aoüt),  S.  608—11.  —  44)  H.  Stfirenburg, 
2«  d.  Sehlaehtfeldem  *m  tnuimenischen  See  u.  in  d.  kaadiniscben  Pässen.  1  Karte.  Prgr. 
i  TWmaMehiile.  Leipzig,  Hinriebs  (Alex.  Edelmann),  gr.  4<*.  17  S.  M.  1.  |[WSKPb.  48 
{IM\  &  1167 — 72  (Ackermann);  NPbBs.  24  (1889),  S.  882/8  (Hesselbartb); 
BPW&  13  (1890),  S.  407—10  (Holm).]|  —  44*)  H.  Hesselbarth,  Hist.-krit. 
Imbsmekaagen  ete.   (Exknn  über  d.  Seblaebt  am  Trasumennns  S.  694 — 702,  mit  1  Karte). 
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vom  See;  dem  Berichte  des  Livius  jedoch,  bei  dem  er  die  Benutzung  des 
Polybius  im  21.  und  22.  Buche  für  ausgeschlossen  hält,  giebt  er  den  Vorzug, 
da  derselbe,  durch  Coelius  Antipater  aus  Silenus  schöpfend,  die  Darstellung 
der  Originalquelle  am  lautersten  bringe,  Polybius  dagegen,  der  aufserdem 
noch  eine  andere  Quelle  benutzt  habe,  bekanntlich  ein  selbständiges, 
kritisches  Verfahren  seinen  Quellen  gegenüber  einschlage.  Es  verdient 
übrigens  betont  zu  werden,  dafs  Stürenburg  eine  bestimmtere  Unterscheidung 
zwischen  dem  ursprünglichen  Plane  Hannibals  und  dem  wirklichen  Verlaufe 
der  Schlacht,  wobei  der  Nebel  des  Trasimenus  eine  Bolle  spielt,  unternimmt 
und  seine  Ansicht  auf  Grund  eigener  Besichtigung  ausspricht.  —  Den  Weg, 
der  die  Römer  in  die  furculae  Caudinae  führte,  sucht  Stürenburg^^) 
ahweichend  von  Nissen  zu  bestimmen,  während  er  in  der  Ansetzung  des 
Ortes  der  Kapitulation  selbst  mit  Holste-Nissen  das  Dorf  Forchia  annimmt. 
—  Cocchia^^)  bekämpft  ebenfalls  Nissens  Ansicht,  die  Römer  seien  über 
Mojano  gezogen,  mit  guten  Gründen,  wendet  sich  aber  auch  in  der  An- 
setzung des  Ortes  gegen  N.,  indem  er  sich  für  das  Thal  zwischen  Arienzo 
und  Arpaja  entscheidet.  —  Bossi^^)  fährt  in  seinen  Untersuchungen  fort; 
in  5  weiteren  Kapiteln  behandelt  er  die  letzten  Ereignisse  des  Jahres  216 
und  diejenigen  der  Jahre  215 — 11.  Immer  von  dem  livianischen  Berichte 
ausgehend,  aber  mit  allen  übrigen  Quellenberichten  wohl  vertraut,  sucht  er 
durch  Beseitigung  der  Widersprüche  und  Erklärung  der  Überlieferung  ein 
klares  Bild  von  dem  Verlaufe  der  Thatsachen  und  ihrem  Zusammenhange 
zu  gewinnen ;  er  verhält  sich  im  allgemeinen  ziemlich  konservativ  den  Nach- 
richten des  Livius  gegenüber;  wo  er  Quellenfragen  berührt,  z.  B.  S.  446, 
zeigt  er  eine  auffallende  Nichtbeachtung  der  gesamten  neueren  Litteratur, 
deren  Resultate  allerdings  unter  einander  sehr  abweichen  und  an  Unsicher- 
heit nichts  zu  vrünschen  übrig  lassen.  Zum  Schlüsse  sei  noch  auf  die 
interessante  Berechnung  der  Verluste  Hannibals  in  den  Jahren  216 — ^202 
nach  den  Angaben  des  Livius  (S.  180)  hingewiesen.  —  Schmidt^^)  be- 
kämpft Mommsens  Ansicht,  Zama  regia  sei  Westzama,  und  sucht  aus  inneren 
Gründen  Ostzama  mit  dem  Orte  der  Hannibalschlacht  zu  identifizieren. 

A  n  s  p  a  c  h^^)  setzt  die  Aufführung  der  Bacchides  in  das  Jahr  187  und 
gewinnt  durch  die  Erörterung  der  gleichzeitigen  römischen  Verhältnisse, 
namentlich  des  gewaltigen  Prozesses  gegen  P.  und  L,  Sdpio  wegen  teil- 
weiser Unterschlagung  des  Geldes  von  Antiochus,  interessante  Deutungen 
mancher  Scenen  des  Lustspiels,  welches  hinwiederum  demnach  als  eine  Art 
Spiegelbild  der  geschichtlichen  Vorgänge  anzusehen  ist. 

Delattre^*)  hat  2  Inschriften  aus  der  Kaiserzeit  entdeckt,  welche 
eine  civitas  Neferüana  hat  einhauen  lassen;  der  Fundort  am  Abhänge 
eines  Hügels  bei  Karthago  bezeichnet  die  Lage  des  alten  Neferis,  und  die 
benachbarte  Ebene  war  also  während  des  3.  punischen  Krieges  der  Schau- 
platz der  letzten  Kämpfe  der  Römer  und  Karthager. 


—  45)  £•  Coochia,  I  Bomani  alle  Forche  Gaadine.  (Estr.  d.  vol.  XrV^  d.  Atti  d. 
R.  Accad.  di  Archeologia.)  1  Karte.  Neapel.  1888.  4^.  42  S.  »  46)  G,  Bossi, 
La  g^erra  annibalica  in  Italia,  da  Canne  al  Metauro:  Studi  e  documenti  di  itoria  e  diritto  10, 
I,  II,  S.  158—88;  HI,  S.  808—48;  IV,  S.  417—47.  —  47)  J.  Sehmidt,  Zama: 
RhM.  44,  ä.  897—406.  —  48)  A.  £.  Anspach,  D.  Abfassangszeit  d.  Plaatinischen 
BacchideB:  NJbb.  189,  Y,  S.  855/8.  —  49)  A.  L.  Delattre,  Note  snr  remplacement 
de  Neferis  (Afrique),  eommaniqu^  par  H.  de  Villefosse:  Ac.  d.  inscr.  —  CR.  (Mai — Join) 
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i*\^^el*^^      veirmatet   statt   des    in   einem   Fragmente    Diodors    vor- 
v»»ufeiv  ^ajnens    Kontoniatos  die  Fonn  Conconnetiacus  der  offenbar  der 
Mn  ies  \ai   V.   Clir.    von  Cn.  Domitius  gefangenen  Arvernerfürsten  Bitnitus 
"A-^  w  «rialireii     liier,    dafs    die    Römer    demselben    später    ein    kleines 
ilienteKteslentiim   in    Gallien  überliefsen;    für  Jontora  will  er  Lactora  ge- 
schrieben haben,  liente   Lectonre  nordwestlich  von  Toulouse. 

Paape^^)     versucht    eine    Apologie    der    politischen    Thätigkeit    des 

Mams  in  den  Jahren  IC^ — 100  v.  Chr.;  zu  dem  Zwecke  bekämpft  er  die 

AoffluBsimg  der  modernen  Geschichtschreiber,  namentlich  Mommsens,  welche 

auf  Li?iiis,  Plutarch   und  Appian  gestützt,  dem  Marius  jede  staatsmännische 

Be&higang  absprachen;    die   erwähnten   antiken  Autoren  hätten  nach  zeit- 

Rassischen  Qnellwerken  berichtet,   deren  Vf.  politisch  und  persönlich  mit 

dem  Yolksmanne    verfeindet  gewesen  seien.     So  weiJGs  der  Yf.  zu  erzählen 

ron  einer  Yerblndnng  des  M.  mit  den  Bittern  und  C.  Memmius,  von  einem 

thatsächlichen  Gegensatze   zu  Satuminus   und  Olaucia  u.  s.  w.     Seine  An- 

äditea  haben  den   Vorzug  der  Neuheit,  nicht  den  der  Wahrscheinlichkeit. 

Kubitschek^^)    stellt    fest,    dafs    die    beiden    makedonischen   Ären 

von  Boeckh    in  ihrem  Beginne    um  volle  2  Jahre  zu   spät   angesetzt  sind, 

dais  sie  vielmehr  in  die  Jahre  32/1  und  148  fallen,  femer,  dafs  das  Neujahr 

auf  die  Iden  des  Oktober   zu  verlegen   ist.  —  Derselbe   Yf.^')    stimmt 

dehorius  darin  bei,  dafs  die  mdlanüche  Ära  in  Asien  84  begonnen  habe, 

jedoch  hat  er  andere  Grflnde  für  diese  Ansicht. 

Ci  eher  in  8^^)  bespricht  aufserdem  eine  zu  den  Ruinen  von  Eyzikos 
g^iörende  griechische  Inschrift^  welche  ein  helleres  Licht  auf  die  wenig 
bekannten  Ereignisse  nach  dem  Tode  des  letzten  Attaliden  und  auf  die 
Eriiebung  des  Aristonikos  wirft. 

Boublet'^'^)  veröffentlicht  und  bespricht  das  Fragment  eines  sencUus 
eonguüum  aus  der  Zeit  des  Sulla;  es  bezieht  sich  auf  Mafsregeln,  welche  zu 
Gunsten  der  Einwohner  von  Tabae  in  Earien  von  Sulla  getroffen,  vom  Senate 
nachträglich  offiziell  bestätigt  wurden.  —  Foug^res^^)  bringt  u.  a.  auch 
eiBe  Inschrift,  welche  eine. Widmung  des  Athamanes  an  den  Qu.  Braetius 
Sara,  den  Legaten  des  C.  Sentius  Satuminus,  enthält;  er  war  Prätor  in 
Makedonien  89/7  und  spielte  eine  glänzende  Rolle  im  2.  Jahre  des  mithra- 
daäschen  Sjrieges.  —  Antoine^^  giebt  in  seiner  Ausgabe  des  für  die 
römische  Provinzialgeschichte  in  der  Republik  bekanntlich  wichtigen  ersten 
Briefes  Ciceros  an  seinen  Bruder  Quintus  auch  eine  Auseinandersetzung 
d^sen,  was  wir  über  den  letzteren  wissen.  —  Die  Y^Tidersprüche,  welche 
si^  in  Ciceros  Rede  pro  domo  finden,  finden  nach  Schaum^^)  durch  die 
Vermutung  ihre  Erklärung,  dafs  Cicero  einen  Teil  der  Rede  in  der  Ver- 
bannang  geschrieben  hatte  in  der  Annahme,  Clodius  habe  die  Eonsekration 


i,  XVn,  S.  S05/S.    —    &0)   G.  Zippel,  Zu  Diodoras:   NJbb.  187  (1888),   S.  618/6.  — 

il)   C.  Paap«,  De  C.  Mario  qnaestioneB  teleetae.     Diss.     Kdnigsberg,  Yf.  Koch.     1888. 

gr.  S^.      49  S.      M.   1.    —    h%)   J.  W.    Kubitsohek,    Jahrzählang    n.    Jahranfang  im 

testseliczi    Makedonien:    A£MÖ.  18,    I,   S.  120/4.     —    5S)    id.,    D.    aaUanische  Ära  im 

prekcxBanJariaehen  Aaien:  ib.  S.  88 — 98.   —   o4)   C-  Ciohorius:   Inschriften   aus  Klein- 

esiea;  SBAlLBerlin   28,  S.  865— -78.  —  55)  0»  Doublet,  Fragment  d' an  s^natns-consulte 

de  Tetee  en  Cerie:   BCHeU.  (Desbr.),  Heft  6,  S.  608/8.  —  56)  6.  Foug^res.  Inscriptions 

de  Tbeiflelie:   ib.  Hft.  5,  S.  878—406;  daraus  S.  888—91.  —  57)  F.  Antoine,  M.  Tulli 

CieeroDis   ad   Qaintum    fratrem  epistola  prima.      Texte   lat.   publ.  avec  an  comm.  crit,  et 

et    nne    introdnction  par  F.  A.      Paris,  Klincksieek.      1888.      77  S.    —    58)   I" 
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des  CIL  begonnen;  es  enthält  illyrische  Inschriften.  —  Cagnat^^)  bietet 
eine  Vereinigung  seiner  in  der  Revue  arch^ologique  erschienenen  biblio- 
graphischen Übersichten  über  die  inschriftlichen  Funde  des  Jahres  1888; 
dieser  zusammenfassende  Jahresbericht  ist  mit  Dank  zu  begrflfsen,  da  das 
Material  so  zerstreut  und  oft  so  schwer  zugänglich  ist.  —  Dafs  derselbe 
Vf.^^)  eine  zweite  umfangreichere  Auflage  seines  cours  d'^pigraphie  latine 
hat  erscheinen  lassen,  sei  auch  an  dieser  Steile  erwähnt;  das  Buch  ist 
durch  seine  praktische  Anlage  dazu  geeignet,  als  Leitfaden  gute  Dienste 
zu  leisten.  —  Das  nützliche  Werk  ?on  Buggiero^^)  nimmt  seinen,  leider 
sehr  langsamen  Fortgang.  —  Holleaux''®)  veröffentlicht  eine  interessante, 
von  ihm  gefundene  Inschrift;  sie  enthält  die  Urk.  über  das  Freiheits- 
geschenk Neros  an  die  Hellenen  und  zwar  das  Edikt  des  Kaisers  zur  Ver- 
sammlung in  Eonnth,  seine  Proklamation  und  das  Ehrendekret  der 
ßovlij  und  des  drjfiog  ^Antgaupvloßv  in  Böotien  auf  Antrag  des  iQxtBQtv^ 
Epameinondas.  ^^) 

Untersuchungen.  Das  Werk  von  Paroni")  war  mir  bis  jetzt 
nicht  zugänglich.  —  Eine  geistvolle  Interpretation  der  sog.  Staatsoden  des 
Horaz  hat  Mommsen^^)  gegeben;  er  wUl*  sie  betrachtet  wissen  als  eine 
dichterische  Empfehlung  der  neuen  Staatsordnung  des  Augustus;  so  sucht 
er  z.  B.  zu  zeigen,  wie  in  der  2.  Ode  Tapferkeit  und  Bechtschaffenheit 
gepriesen  werde,  in  besonderer  Beziehung  auf  2  der  wichtigsten  Institutionen 
der  neuen  Monarchie,  den  Stand  des  Berufssoldaten  und  den  der  kaiser- 
lichen Beamten.  Gerade,  was  die  Einrichtung  des  neuen  Beamtentums 
anlangt,  sind  die  Andeutungen  des  Dichters,  sollen  seine  Worte  darauf 
bezogen  werden,  meines  Erachtens  doch  recht  allgemein  und  dunkel  ge- 
halten. Jedenfalls  wird  durch  die  scharfsinnigen  und  phantasievollen  Be- 
trachtungen des  grofsen  Gelehrten  das  eminent  Aktuelle  der  Horazischen 
Gedichte  hell  beleuchtet.  —  Pais^^)  giebt  einen  umfangreichen  Bericht 
über  diese  Ansichten  Mommsens.  —  Cantarelli^^  will  die  in  dem  sog. 


9S)  R>  C Agnat,  L'un^  ^pigraphique.  Rev.  deB  publications  ^pigraphiques  rclatlveg  \ 
Tantiquit^  romaine  (1888).  PariB,  Leroux.  78  S.  |[LCB1.  10  (1890),  S.  822/S;  Ac.  (1890), 
No.  988,  S.  211/2  (F.  HaT6rfield).]|  —  74)  id.,  Cours  d'^pigraphie  latine.  2tDe  Mit 
enti^rement  refondne  et  aoeompagn^e  de  planches  et  de  fignres.  Paris,  £.  Thorin. 
XXYI,  488  S.  Fr.  12.  |[BiiU.  comnn.  17,  XI  (1889),  S.  485/6  (L.  Cantarelli); 
WZKBl.  8,  VIII  (1889),  S.  179  (Hettner);  Ac.  (1890),  No.  988,  8.  211/2  (F.  Uarer- 
field);  RCr.  20  (1890),  S.  886  (P.  GirardJ;  Studi  di  storia  e  dir.  10,  IV,  S.  470  1 
(6.  Gatti);  J.  d.  k.  rnss.  Minist,  d.  Volksaufkl.  (1890),  S.  156—66  (J.  Pomialowski).]!  — 
75)  Ettore  deRnggiero,  Dizionario  epigrafico  di  aatiehitk  Romana.  —  Fase.  16  (Ännons); 
--  a  489.  R.  Ac.  d.  Uncei,  Roma,  Loreto  Pasqnalnfici  1887/'9.  |[BPWS.  51  (1888), 
S.  1608—10  (A.  Chambalu);  NPhRs.  11  (1889),  8.  168—70  (K.  Meisterhan«); 
WSKPh.  10  (1889),  8.  264/6  (6.  Zippel);  ZOG.  40,  VI,  S.  528/4  (W.  Kubitsehek)? 
WSKPh.  8  (1890),  8.  71/8  (G.  Zippel).]|  —  76)  M.  Holleaux,  Diseonrs  prononc^psr 
N^ron  k  Corinthe  en  randant  anz  Grecs  la  liberttf,  ^d.  avec  tradaetion  et  iac-simil^ 
(28  novembre  67  J.-C).  Lyon,  Pitrat  AInrf.  4<>.  24  S.  (Vgl.  BGHell.  12,  VI 
(Deabr.  1888),  8.  510  —  28;  'A^aioXoyiwv  JeXriav  lov  Itove  10  [1888],  8.  1924; 
R^Gr.  [1888],  8.  465;  Ac.  des  insor.  [5  ootobre  1888];  RA.  2  [1889],  S.  85; 
BPWS.  4  [1889],  S.  106/7;  WSKPh.  18  [1889],  8.  494/5.)  —  ?•*)  G.  Gatti,  Kerone 
•  la  libertk  ellenica:  BnU.  d.  Ist.  di  diritto  Romano  2,  III— V,  8.  186—41.  —  77) 
£.  G.  Paroni,  Le  storie  di  Cesare  n.  letteratura  italiana  d.  primi  saeoli.  Roma.  267  S. 
L.  8.  —  78)  Th.  Mommsen,  Festrede  z.  Feier  d.  (vebnrtstages  Friedrichs  IL:  SBAkBerUn 
V.  24.  Jan.  1889.  ~-  7g*)  A.  Pais,  Le  prime  sei  Odi  d.  Ubro  III  di  Orazio:  R.  di 
filoL    17,    VII/IX,     8.    876—82.     —     79)     L.    Cantarelli,    L'iaorisione    di   Anc/rt: 
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moDnmentam  Ancyranam^^  ans  erhaltene  Anf zählang  rernm  gestarum  divi 
August!  weder  als  politiaches  Testament  (Egger,  Boissier,  Yinet),  noch  als 
Rechenschaftsbericht  (Mommsen,  Hirschfeld),  noch  als  elogium  sepnlcrale 
(Bonnann,  Nissen,  J.  Schmidt)  aafgefafst  wissen,  sondern  erblickt  in  ihr 
m  ganz  eigenartiges,  jede  Analogie  entbehrendes  epigraphisches  Denkmal, 
welches  man  am  besten  als  'apologia  postnma*  ansehen  könne,  mit  der  der 
Kaiser  auch  nach  seinem  Tode  sein  ernstliches,  redliches  Wirken  habe  ins 
gfinatigste  Licht  setzen  wollen. 

Allgemeineren  Inhalts  ist  der  fesselnde  Aufsatz  von  Elebs,^^)  welcher 
es  untemiinnit,  die  Geschichisekreibung  der  Kaiserzeü  nach  einem  be- 
äimmten  Gesichtspunkte  zu  charakterisieren:  Bei  den  römischen  Schrift^ 
steilem  yon  Augnstns  bis  Diocletian  fehlte  das  Oefflhl  für  dynastische 
Bücksichfcnahme  im  höchsten  Orade;  dies  kommt  teilweise  daher,  da£s  eine 
Erbmonarchie  im  eigentlichen  Sinne  nicht  Yorhanden,  demnach  die  Ent* 
Wickelung  eines  starken  monarchischen  Sinnes  sehr  erschwert  war.  Erst 
die  Bildung  der  Constantiuslegende,  die  in  ihrem  Bestreben,  diesen  Kaiser 
mit  Claudius  verwandt  zu  machen,  allerdings  in  die  gröfste  Lobhudelei 
ansartete,  zeigt  doch  auch  das  Entstehen  monarchischen  Geistes.  — 
Die  consolatio  ad  Liviam  Aug.  de  morte  Drusi  imperatoris^*)  ist  nach 
Wieding 8^')  Untersuchung  in  die  ersten  Jahre  des  Kaisers  Tiberius  zu 
s^en,  während  M.  Haupt  sie  fflr  das  Machwerk  eines  Italieners  aus  dem 
lo,  Jh.  erklärte.  —  Appelqvist^^)  vergleicht  in  seiner  fleifsigen  Unter- 
nchnng  die  Stellen  bei  Dio  und  Sueton,  sowie  bei  Dio  und  Tacitus,  in 
welchen  sie  bezüglich  ihrer  Angaben  über  die  julischen  und  claudischen 
Kaiser  mit  einander  in  Verbindung  zu  stehen  scheinen,  prüft  auch  die 
Ansichten  modemer  Forscher  und  kommt  zu  dem  immerhin,  namentlich 
so¥eit  es  Dio  and  Sueton  betriffl;,  anfechtbaren  Besultate,  Dio  habe  den 
Sueton  nirgends  benutzt;  wenn  sich  bei  ihnen  für  Tiberius  und  Nero  öfters, 
fftr  Gaius  und  Claudius  seltener  Obereinstimmung  finde,  so  sei  diese  daraus 
IQ  erkl&ren,  dafs  sie  beide  eine  gemeinsame  Quelle  benutzt  hätten;  den  unbe- 
kannten Autor,  den  Dio  für  Claudius  und  Nero  benutzt  habe,  habe  bisweilen 
auch  Tacitus  gebraucht;  die  acta  publica  und  die  acta  senatus  seien  von 
Tadtns  an  wenigen  Stellen  eingesehen,  von  Dio  in  diesem  Teile  seines 
Werkes  nirgends  benutzt  worden.  —  Die  in  den  Atti  dell*  Istituto  veneto 
di  scienze,  lettere  ed  arti  t.  YII  erschienenen  Aufsätze  von  Gallegari^^) 
Bind  gesanunelt  erschienen;  der  Vf.  behandelt  Tacitus,  Sueton  und  Dio 
Cassius,  die  im  wesentlichen  unabhängig  von  einander  seien;  ihre  Haupt- 
qnelle  ist  der  ältere  Plinius;  wenn  der  Vf.  sagt,  man  müsse  dem  Berichte 
des  Tacitus  gegenüber  vorsichtig  sein,  so  behauptet  er  gerade  nichts  neues. 
--   Cantarelli*^)    bezieht   mit    Visconti    gegen   Bormann,   Henzen   und 


BolL  eommi.  17,  I,  S.  8—16;  11,  S.  67-- 68.  —  80)  X  A.  Allmer,  Les  gestes  du  dien 
Almute  d'apr^  rmseription  du  timple  d'Ancyre  avec  reatitutions  et  commentaires.  Vienne, 
Mgn^  XXX,  816  S.  Fr.  15.  (Eztrmits  du  Monumentnm  Ancyniium  [1865—88]  de 
M.  MoomiMB.)  —  81)  ^  KlebB,  D.  dynastieehe  Element  in  d.  Gesehiehtschreibung  d. 
löniselieii  Kaieerseit:  HZ.  NF.  25,  S.  218—45.  —  82)  X  O.  Schantz,  De  inoerti 
P^tM  eonaolatione  ad  Liriam  deqne  carminam  consolatoriorum  apud  Graecos  et  Romanos 
^üt  Din.  MarbiiTg.  70  8.  —  88)  O.  Wie  ding,  De  aetale  oonsolationie  ad  LiTiam. 
lK»s.  Kiel,  Schaiidt  &  Klannig.  1888.  gr.  8^.  61  S.  —  84)  Hj.  Appelqyist,  De 
pcudpoia  remm  Gai,  Clandü,  Neronis  seriptoriboB.  Dies.  Helsingfors,  Finnische  litterar. 
GtMlbdiaft  85  S.  —  85)  Callegari,  D.  fonti  per  U  storia  di  Nerone.  Venedig, 
AatoneUi.     148  S.   —   86)  L.Cantarelli,  Osservazioni  snlle  scene  storiche  rappresentate*. 
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Brizio  2  im  Jahre  1872  gefandone  Reliefs  auf  2  Staatsakte  DomitiaQS 
und  erblickt  darin  die  Proklamation  des  Edikts  gegen  die  Entmannang  und 
die  Verbrennung  der  libelli  famosi,  eine  Deutung,  gegen  die  ?rieder 
Hülsen  seine  Bedenken  äufsert.  —  Mispoulet®')  begründet  eingehend 
die  schon  von  Borghesi,  Hirschfeld  und  Mommsen  angenommene  Deutung 
der  4.  Satire  Juvenals  auf  ein  fingiertes  kaiserliches  consilium  des  Domitian. 
—  Guntz^^)  sucht,  Detlefsen  folgend,  zu  erweisen,  dafs  die  römischen 
Städtelisten,  deren  Reste  in  Plinius'  geographischer  Beschreibung  der  rö- 
mischen Provinzen  vorliegen,  auf  censorische  Listen  zurückzuführen  und  für 
ein  Werk  des  Kaisers  Augustus,  nach  9  v.  Chr.  und  vor  den  letzten  Lebens- 
jahren des  Kaisers  abgefafst,  zu  halten  seien,  wie  es  denn  seit  Bormanns  Unter- 
suchungen über  den  schriftlichen  Nachlafs  des  Augustus  (Marburg  1884)  fest- 
steht, dafs  Plinius  für  Italien  die  descriptio  Italiae  des  A.  benutzte.  Oehmichen 
macht  beachtenswerte  Gründe  gegen  die  Ansicht  des  Vf.  und  zugleich  für 
seine  eigene  geltend,  nach  welcher  Agrippa  als  der  Vf.  der  Reichsstatistik  zu 
betrachten  ist.  —  Nach  Schweder^*)  schöpfen  Plinius  und  Mela  aus  einer 
römischen  Quelle,  welche  der  letztere  mehrfach  mifsverstanden  hat.*®)  — 
Anacker*^)  behandelt  die  Quellen  des  Tacitus  mit  Rücksicht  auf  die  in 
seinen  Geschichtswerken  vorkommenden  Reden  und  Briefe;  die  gröfste 
historische  Treue  haben  natürlich  die  Reden  und  Briefe  der  Kaiser  und 
Senatoren,  welche  im  Senate  gehalten,  bezw.  verlesen  wurden;  bezüglich 
derselben,  behauptet  der  Vf.,  habe  Tacitus  die  Angaben  der  Schriftsteller 
immer  mit  den  Senatsakten  verglichen,  in  welchen  das  authentische  Material 
stak.  Alle  übrigen  Reden,  die  der  Vf.  geschickt  gruppiert,  sind  mehr 
oder  weniger  frei  verfafst;  in  dieser  Hinsicht  ist  also  der  römische  Schrift- 
steller mit  Thnkydides  zu  vergleichen.  —  Zimmermann**)  weist  die 
Beeinflussung  des  Tacitus  durch  den  Dichter-Philosophen  Seneca  sprachlich 
und  inhaltlich  nach;  seine  Schlufsfolgerungen  gehen  zu  weit;  sie  würden 
dem  Geschichtschreiber  jede  Originalität  im  Ausdruck  und  im  Denken 
rauben.*')  —  Erwähnt  sei  hier  noch  eine  Untersuchung  von  Klebs,**) 
der  gegen  Asbachs  Ausführungen,  der  Konsulat  des  Tacitus  sei  in  das 
Jahr  98  zu  setzen,  die  alte  Ansicht,  T.  habe  97  den  Konsulat  bekleidet, 
neu  begründet.  —  Seiner  Frontinausgabe  hat  Gundermann**)  Unter- 
suchungen über  die  libri  strategematon  folgen  lassen,  die  hauptsächlich  die 


n.  due  bassirilievi  nuirmorei  d.  Foro  Romano:  BuU.  comun.  17,  III,  S.  99 — 115.  [Jb. 
ttber  d.  Topogr.   d.    St.  Rom  (Mitt.  d.  arch.  Inst.  4,   III  [18S9]),   S.  240  (HttUen).]    — 

87)  J.    B.   Mispoulet,    Le    Turbot   (Jnytfnal,  satire  IV):    RPh.    18,   I,  S.  82—44.  — 

88)  0.  Cuntz,  De  Augusto  Plinii  geographicoram  auctore.  Diu.  Bonn.  1888.  49  S. 
|[BPWS.  29  (1889),  S.  980/2  (Oehmichen);  DLZ.  18  (1889),;  S.  674  (K.  J.  Neu  mann) ; 
WSKPh.  1  (1889),  S.  17/8  (J.  PartBch).]|  —  89)  £•  Sch'weder,  D.  Angaben  über 
YöUcer  y.  Innerafrika  b.  PHnius  u.  Mela:  Philol.  NF.  1  (1888),  S.  686—48.  —  90)  X 
W.  Wilde,  De  C.  Plinii  Caecilii  secundi  et  imp.  Traiani  epietulis  mntnia.  Diu.  Leiden, 
Yon  Leuwen.  gr.  8^.  128  S.  90  c.  (War  mir  bis  jetzt  nicht  zagl&nglich.)  —  91)  Ferd. 
Anacker,  De  orationibns  et  epiBtnlis  Taciti  operibuB  intextis.  Dies.  Marburg.  61  S.  — 
92)  M.  Zimmermann,  De  Tacito  Senecae  philoBophi  imitatore.  (=  Bresl.  PhiloL  Ab» 
handlungen  Bd.  5,  I.)  BreBlau,  W.  Köbner.  73  S.  M.  1,60.  |[ALatLexicogr.  6, 
S.  682/8  (Wölfflin);  WSKPh.  8  (1890),  S.  211/4  (K  Wolff);  Ac.  No.  912;  NPhRs.  3, 
S.  43/4;  ZOG.  40,  XII,  S.  1145  (J.  Prammer).]|  —  9S)  X  F.  Ramorino,  La  politica 
e  la  morale  di  Tacito:  La  Bibliotheca  d.  scnole  italiane  faBc.  4/6.  —  94)  £•  Kleba,  D. 
KonsulatBJahr  d.  GeBchiehtschreiberB  TacituB:  RhH.  44,  II,  S.  278/9.  —  95)  Gotth. 
Gundermann,  Quautiones  de  J.  Frontini  Btrategematon  libriB.  {=  Jb.  f.  kl.  PhüoL, 
Sappl..Bd.    16.)     Leipzig,  Teubner.      1888.     57  8.     M.  1,60.    |[BPWS.  4  (1889),  S.  113/6 
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iit  der  Quellenbeiratzang  Frontins  betreffen    and   sich   auch   mit   dem  Vf. 
des  4.  pseudofrontmisclien  Baches   beschäftigen,    den   er  gegen  Wachsmath 
in  die  erste  SaUte    des  2.  Jh.  setzt.  —  Gegen   die  Ansichten   von  Wachs- 
muth,   Wölfnin    imd   Gundermann  bringt   Fritze**)    fttr  die  Echtheit  des 
4.  Buclies  gewiclitige  Argumente  vor,    ebenso    Esternanx*^)    auf  Grand 
ä&g^ender    grammatischer  Untersachangen;    ebenso  sacht  der  letztere  die 
TOü  ieneu    Gelebrteii    im   1./3.   Bache    für   Interpolationen    erklärten   Bei- 
spiele  als   Frontiiiischen  Ursprungs   zu  erweisen.  —  Ohnesorge*^)    will 
in  seiner  scharfsmnigen  Schrift  gegen  die  Angriffe  Kuhns  die  Mommsensche 
Befaanptong,    dafs  wir    in  der  sog.  Yeroneser  Liste   trotz   aller  Korruption 
ds  Textes    ein    von    späteren    Zuthaten    im    wesentlichen    freigebliebenes 
Exemplar    der    diokletianischen  Provinzialordnung  zu  erblicken  haben,    mit 
angehender  BeweisfQhrung   stützen;    zu   dem  Zwecke   sucht  er  in  dem  bis 
jetzt  erschienenen  1.  Teile   seiner  Untersuchungen   die  Behauptung  Kuhns, 
bezw.    von    Rohdens    zu    widerlegen,    dafs  7   der   in   der  Liste   genannten 
Provinzen  später  interpoliert  seien,  worauf  gestützt  Kuhn  die  der  Liste  von 
Mommsen  vindizierte  Bedeutung,  als  ältestes  und  ursprüngliches  Verzeichnis 
der  diokletianischen  Provinziaieinteilung,  als  unzutreffend  erachtet  hatte.  — 
Dessaus*^    verdienstvolle  Untersuchung    zeigt  zunächst,    dafs,    wenn  die 
6  scriptores  hist.   Ang.  im  Texte  der  einzelnen  Stücke  sich  selbst   als  ver- 
adiiedene  Persönlichkeiten    am  Anfange  des  4.  Jh.   mit  verschiedenen  per- 
söalichen  Beziehungen  geben,  diese  letzteren  durchweg  erfunden  sind,  dafs 
vidraehr    alle  Anzeichen   auf  den  Schlufs  des  Jh.  hinweisen;    andererseits 
stellt  der  Vf.  mit  scharfsinniger  Begründung  die  Vermutung  auf,    dafs  die 
Biographieen    in  der  Form   und  mit  der  Einkleidung,   in  der  sie  uns  vor- 
li^en,    das 'Werk    eines   und  desselben  Litteraten    des  ausgehenden  4.  Jh. 
seien.  —  Crivellncci'^^)   unterzieht  nach  dem  Vorgange  von  Baronius 
und  Bnrckhardt    de^  Eusebius  Glaubwürdigkeit    in   seiner   vita  Constantini 
einer  scharfen  Kritik,  vornehmlich  durch  eine  Specialuntersuchung,   welche 
den  £rla£3  Konstantins  an  die  Einwohner  von  Palästina  VC.  11,  24 — 42  als 
eme    Fälschung    des    Eusebius    nachweist.  —  Klebs^^^)    bestätigt,    bezw. 
ergänzt  und  erweitert  zum  Teü  Ohnesorges  Untersuchungen  (vgl.  JBG.  1886, 
TD,  2^^),  zum  Teü  vdderlegt  er  sie.     Zunächst  zeigt  er,    dafs  die  Stücke, 
welche  eine  Benntznng  des  Orosius    durch  den  Anonymus  Valesii   de  Gon- 
^antino    vermuten    liefsen,    nur   durch  eine  rein  mechanische,   rohe  Inter- 
polation  hereingekommen    sind.     Scheidet    man   nun    die  aas  Orosius  ein- 
geigten Stellen  ans,  so  bleibt,  trotz  der  überall  zu  Tage  tretenden  Partei- 


(H.  Lsndwehr);    VTSKTh.   18  (1889),    S.  858/4    (Franz   Rahl).]|    —    96)    £.  Fritze, 

De  Juli  Fnmtiiii   strategematon  libro  lY.     Dias.      Halle  a.  S.      1888.      51  S.   —  97)  P. 

ffternaiix,   D.   KompoBition  von  Frontins  Strategemata.     Prgr.     Berlin,  A.  Haack.     4^. 

^3  ä   —  98)   ^^-   Ohn  «sorge,  D.  römische  Provinz-Liste  von  297.     Teill.    £.  Beitrag 

z.   Geach.    d.    rom.     Provinsteilnngen.      Prgr.      Dnisbnrg,    M.    Mendelssohn.      4^.       50  S. 

fDLZ.  43  (1-889),  S.  1679  (Job.  Schmidt);  WSKPh.  42  (1889),  S.  1188—40  (W.  Fischer); 

LCBL  37  (1SS9),  S.  1261  (A);  RCr.  39  (1889),  S.  188  (G.  Laoour-Gay  et);  BPWS.  (1889), 

&  1561/4  (P.   V.  Khoden);  Ac  (1890),  No.  925,  S.  67;  ZWTh.  83  (1890),  S.  121/8  (Fr. 

GÖTTea).]l   —   99^    ^*    I^CBsan,  t^er  Zeit  u.  Persönlichkeit  d.  seriptores   hist.  Augnstae: 

Herme«  24,  S.   337 — 92-   —  100)  A.  Crivellucci,  D.  fede  stör,  di  Eusebio  n.  vita  di 

Coptaatino»      (AppwadLlce    ad  vol  I  d.  storia  d.  relazioni  tra  lo  stato  e  la  chiesa.     Bologna, 

ZaskJiellL  1886.3   I-i^orao (Pisa), R. Giusti.  1888.  gr.80.   145  8.  |[ZWTh.  88,1  (1890), S.  124/8' 

tfnaa  Görrea);   HZ.    64,  I  (1890),    S.  186/7;   DLZ.  20  (1890),   8.  746  (G.  Wissowa); 

DIZ.  18  (1890),   S.    7-46/7.]!  —  JOl)  Elimar  Klebs,  D.  Valesische  Bruchstück  z.  Gesch. 


IjlöO  §  9-     Römer.     Httter. 

nähme  für  Konstantin,  ein  sehr  wertvoller  Bericht  übrig;  der  sprachliche 
Charakter  der  Schrift,  den  er  einer  eingehenden  Untersuchung  unterwirft, 
veranlafst  den  Vf.,  sie  in  das  4.  Jh.  zu  setzen  und  den  Autor,  der  sicher 
kein  Christ  ist,  noch  als  Zeitgenossen  Konstantins  aufzufassen.  —  Seecks^®') 
Quellenuntersuchungen  betreffen  die  nach  Byzanz  übertragene  stadtrömische 
Chronik  und  die  von  ihr  abhängigen  Geschichtsquellen,  insbesondere  die 
Fasten  des  Idacius.  —  Cum  out*®*)  weist  eine  Anzahl  der  die  Unter- 
schrift Julians  tragenden  Briefe  einem  Sophisten  J.  aus  Cäsarea  in  Kappa- 
docien  zu.  —  Koch*®^)  weist  die  Bedeutung  einer  gründlichen  Interpretation 
der  politischen  Gedichte  des  Claudianus  für  die  Datierung  der  überlieferten 
Thatsachen  an  dem  Beispiele  der  chronologischen  Fixierung  der  Ereignisse 
dieser  vier  Jahre  nach.  —  Birt*®*"*®*^)  giebt  eine  historisch-theoretische 
Skizze  der  Geschichte  der  Satire  und  beschäftigt  sich  dann  mit  Klaudians 
Gedicht  in  Entropium,  welches  eine  grofse  politische  Invektive  gegen  den 
Eunuchen  und  Konsul  E.  enthält;  als  Muster  Klaudians  sucht  er  zum 
Schlüsse  Lucilius  nachzuweisen,  dessen  2.  Satire  im  26.  Buche  eine  politische 
Satire  grofsen  Stils,  eine  Bechtfertigung  des  Verhaltens  Scipios  vor  Numantia 
durch  eine  kritische  Vergleichung  seiner  Vorgänger,  gewesen  sein  soll. 

Ifumdsmatik.  B ab e Ions*®')  Werk  giebt  eine  Obersicht  der 
Münzpublikationen  und  der  Litteratur  über  das  römische  Münzwesen  der 
Republik;  es  ergänzt  Cohen  und  setzt  ihn  fort;  die  Fundorte  der  Münzen, 
wovon  doch  oft  die  chronologische  Bestimmung  wesentlich  abhängt,  sind 
nicht  mitgeteilt.  —  Soutzos*®')  Werk,  von  dem  jetzt  der  2.  Teil  vor- 
liegt, erfüllt  mit  seiner  scharfen  Teilung  des  Stoffes  vollkommen  seinen 
Zweck  als  Einführung  in  die  römische  Münzkunde.  —  Was  ^  bisher  von 
Tyrasschen  Münzen  veröffentlicht  und  besprochen  worden  ist,  hat  Brunn *®®) 
kurz  zusammengestellt;  die  Münzen  sind  insofern  wichtig,  als  durch  sie  der 
beinahe  ununterbrochene  Zusammenhang  von  Tyras  mit  Bom  im  Laufe  von 
mehr  als  150  Jahren  bewiesen  wird.  Wenn  bisher  solche  von  Nerva,  Traian 
und  Hadrian  fehlten,  so  besitzt  der  Vf.  selbst  2  Münzen  der  Stadt  un- 
zweifelhaft von  Hadrian,  deren  Legende  er  veröffentlicht  und  bespricht.  — 
Mommsen^^*)  bespricht  die  vor  kurzem  gefundenen  römischen  Goldbarren 
aus    Sirmium,^*^**'^®*^)    legt    überhaupt    die   Art    und    die   Bedeutung    der 


Konstantins:  Philol.  47,  NF.  1  (1888),  S.  63-80.  —  103)  0.  Seeck,  Studien  z.  Gesch. 
Diokletians  u.  Konstantins.  II.  Idacius  u.  d.  Chronik  yon  Konstantinopel:  NJbbPh.  8  u.  9, 
S.  601—86.  (Vgl.  §  11'».)  —  108)  Franz  Cumont,  Sur  l'anthenticit^  de  quelques 
lettres  de  Julien.  Gand,  Clemm.  81  S.  |[RCr.  44  (1889),  S.  297/8  (S.  Reinach).]{  — 
104)  J-  Koch,  Klaudian  u.  d.  Ereignisse  d.  Jahre  896/8  :  RhM.  NF.  44,  IV,  S.  676—612. 
—  105)  Th.  Birt,  Zwei  politische  Satiren  d.  alten  Rom.  £.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Satire. 
Marburg,  N.  G.  Elwert.  1888.  180  S.  |[B1.  f.  d.  bayr.  Gymn.  25,  S.  834/8  (J.  Prosch- 
berger);  BPWS.  21  (1890),  S.  664/6  (Ludwig  Jeep).]|  —  105*)  X  id.,  De  Senecae 
apocolocyntosi  et  apotheosi  lucubratio.  Indices  lectionum  1888/9.  Marburg,  Robert  Friedrich. 
4^     18  S.     (S.  9—18  Textkritik;  S.  8—9  über  d.  Titel.) 

106)  £>  Babelon,  Description  bist,  et  chronologique  des  monnaies  de  la  R^publique 
Romaine,  Tulgairement  appel^es  Monnaies  Consulaires.  2  yols.  Paris,  RoUin  &  Feuardent. 
|[Ath.  (1889),  No.  8233,  S.  491/2.]|  —  107)  M.  C.  Soutzo,  Introduction  k  l'^tude  des 
monnaies  de  Tltalie  antique.  av.  fig.  et  tabl.  M&con,  Protat.  1887/9.  64  S.  —  108) 
L.  Bruun,  über  d.  Münzen  von  Tyras  unter  Hadrian:  ZNumism.  16,  III  (1888),  S.  182/6. 
{[Vgl.  NumismSoc.  (1889),  S.  381  (B.  V.  He  ad:  on  coins  of  Tyras  in  Sarraatia  stmek 
under  Hadrian).] |  —  109)  Th.  Mommsen,  Goldbarren  aus  Sirmium:  ib.  S.  361/8.  — 
109M  X  A.  ▼.  Domaszewski  u.  F.  Kenner,  Rom.  Goldbarren  mit  Stempeln  (m.  1  Tfl.): 
AEMO.  12  (1888),  S.  66^78.  —  109^)  X  F.  Kenner,  Römische  Goldbarren  mit  Stempeln 
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Stempelung  von  Barren  dar  und*  schliefst  daran  Bemerkungen  Aber  die  fQr 
diese  Epoche  hinsichtlich  der  Goldgewinnung  bestehenden  Normen.  — 
L^paulles^^®"^^^)  zweiter  Aufsatz  beschäftigt  sich  besonders  mit  der 
Mönzreform  Aurelians,  ihrer  wohlthätigen  Wirkung  und  dem  anfftnglichen 
Widerstuide  des  römischen  Mllnzpersonals  gegen  dieselbe.  Dann  verfolgt 
er  die  Mfinzveränderungen  unter  den  Nachfolgern  Aurelians  und  besonders 
onter  Probas ;  endlich  behandelt  er  die  grofse  Mflnzreform  Diokletians. 
Aach  diese  konnte  nur  Yorflbergehende  Besserung  bringen.  —  yan  Wer- 
\eke^^^)  berichtet  von  einem  grofsen  Münzfund  aus  der  2.  Hälfte  des  3.  Jh., 
der  einige  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  der  Trierer  Prägungen  besitzt. 
—  Belfort^^^  bringt  weitere  Beiträge  zu  den  bei  Cohen  fehlenden 
Münzen  der  Kaiserzeit.  —  In  einem  anderen  Artikel  erweitert  derselbe 
Vf.*^*)  Cohens  Arbeiten  über  die  tesserae.  —  Die  sorgfältigen  Unter- 
suchungen von  MarkP^^)  werden  den  Numismatiker  interessieren;  genaue 
Tabellen  begleiten  sie.  —  Erwähnt  seien  noch  die  Aufsätze  von  Latch- 
more,*^*)  Arnold^^*)  und  Thurston;*^')  der  erste  ist  interessant  für 
die  Kenntnis  der  römischen  Prägung  in  England. 

BtOüdsi^ie  G^esehicMe.^^^'^^^)  Die  Ausführungen  von  Thomas "<>) 
smd  beachtenswert;  sie  begründen  mit  Geschick  den  neuen  Gedanken,  dafs, 
weim  Ovids  Verbannung  kurz  auf  die  Julias  folgte,  dies  nicht  aus  einem 
inneren  Zasanunenhange  erklärt  werden  könne.  Alles  weitere  ist  jedoch 
höchst  problematisch.  ^^^)  —  Gegen  die  Annahme  des  Jahres  13  von  H. 
Schulz,  für  welche  sich  auch  Mommsen  erklärt  hatte,  wendet  sich  Schrader^^^ 
und  glaubt,  den  pannonischen  Triumph  des  Tiberius  mit  Bestimmtheit  dem 
16.  Januar  12  zuweisen  zu  dürfen;  nach  diesem  Datum  bestimmt  er  dann 
auch  fSkr  die  letzten  Eriegszüge  des  T.  die  Zeitansätze.  ^^^)  —  Eine  1888 
io  Friesland  aufgefundene  Inschrift,  welche  zeigt,  dafs  eine  römische  Nord- 
seefischerei-Cresellschaft  den  dortigen  Fischfang  gepachtet  hatte,    beschäftigt 


m  2,  3,  4):  Numi«mZ.  20  (1888),  S.  19—46.  (Abdruck  aus  d.  AEMÖ.  12  [1888], 
S.  1 — 24  mit  Verwertung  von  A.  v.  DomaszewekiB  Abhandlg.)  —  110)  &  L^pauUe, 
La  moDTiale  romaine  ä  la  fin  da  haut-empire.  11.:  RNumism.  3^  s^rie,  t.  7^,  S.  115 — 41. 
—  11#A)  id.,  La  monnaie  Romaine  2k  la  fln  du  haut  empire.  Parisi  Gaston  K^e.  58  S. 
[KamiamZ.  21,  I  (19^9),  S.  366/7  (Kenn er).]|  —  Hl)  yanWerVeke,  Fund  römischer 
VUszen  zu  Ettelbrttck :  WZ.  8,  IV,  S.  318—35.  —  11%)  A.  de  Bei  fort,  Recherche 
d«%  monn&iea  imperiales  romaines  non  d^crites  dans  l*ouvrage  de  H.  Cohen :  Annnaire  de 
Bamism.  (Nor.-Dczbr.  1888),  S.  525—40;  (Mai-Juni  1889),  S.  145—56;  (Juli-Aug.   1889), 

5.  205—18;  (Septbr.-Oktb.  1889),  S.  281—93  (k  suivre).  —  US)  id.,  Essai  de  claasi- 
Scation  dea  teas^rea  romaines  en  bronze:  ib.  (März- April  1889),  S.  69—92  (h  suivre).  — 
114)  A.  Markl,  Gewicht  u.  Silbergehalt  d.  Antoniniane  v.  Claudius  11.  Gothicus:  Nn- 
mismZ.  21,  I,  S.  2B5 — 54.  —  115)  F.  Latchmore,  On  a  find  of  Roman  coins  near  Cam- 
feidge:  (KamismSoc.  [21.  Mai])  NumismChron.  No.  4,  S.  332/4,  —  116)  G.  M.  Arnold, 
Dit  Roman  Station  of  Vagniacae:  ib.  S.  329 — 31.  —  117)  £>  Thurston,  On  a  recent 
diicorery  of  Roman   coins  in  Southern  India:  ib.  S.  325/8. 

118)  X  J.  £-  Beed,  Lives  of  the  Roman  emperors  and  their  associates;  from 
Jahns  Caesar  to  AnguBtns ;  translated  from  the  original  text  of  Snetonius,  Taeitus,  Monges, 
Visconti.  Crevier,  and  otbers.  5  vol.  Philadelphia,  Gebbie.  M.  75.  —  119)  XF.  Caccia- 
iiBza,  Cecilio  da  Cralatte  e  rEllenismo  a  Roma  nel  secolo  di  Augusto:  R.  di  filol.  18, 
nn.  S.  1—74.    —    120)  Am.  Thomas,  Sur  les  eauses  de  Texile  d'Ovide:  RPh.   13,  I, 

6.  47—50.  —  121)  X  G.  Wartenberg,  D.  Abfassungszeit  v.  Ovids  Tristien  u.  Pontus- 
totfen:  ZGW.  43,  NF-  23,  S.  182—92.  (V.  litterarischer  Bedeutung;  doch  werden  na- 
tirlicb  hiat.  Thatsaehen  oft  gestreift.)  —  123)  K.  Schrader,  D.  Datum  d.  pannonischen 
Triumphes  d-  Tiberius:  NJbbPh.  139,  H/m,  S.  213—82.  —  128)  X  J.  Vrchlicky, 
C«hgnk  a.  Philon,   Qbers.  v.  K  Grü  n  a.  d.  Tschechischen :  MLIA.  S.  420/2.     (Gedicht.)  — 
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Boissevain,^^*)    Zangemeister^*'^)    und    Pleijte.^**)      Der    erst- 
genannte spricht  über  die  conductores  piscatus  und  deren   manceps,    sowie 
über   die  Stellung  und  das  Amt  der  mancipes  überhaupt,    welche   bei   der 
Steigerung   für  die  Gesellschaft  in  ihrem  eigenen  Namen  die  Steuer  über- 
nehmen; ferner  giebt  der  Vf.  eine  Geschichte  der  Friesen  und  ihrer  recht- 
lichen Stellung  unter  der  Bömerherrschaft  nach  den  antiken  Schriftstellern. 
Die  Inschrift  selbst  setzt  er  in  die  Zeit  des  Claudius,  etwas  nach  47  n.  Chr. 
Wenn  dagegen  die  Annahme  Zangemeisters  richtig  ist,  dafs  sie  auf  die  Zeit 
zwischen  Yespasian   und  Trajan   hinweise,    so   haben   wir  hierin  eine  Be- 
stätigung  gewonnen   für   die  Ansicht  Mommsens,    dafs    auch    nach  47    das 
rechte  Ufer  Untergermaniens   gröfstenteils   reichsangehörig   blieb.     Z.   teilt 
ferner  noch  eine  Notiz  Mommsens  mit,  wie  weit  von  der  Küste  nach  römisch- 
juristischer Anschauung   das  Meer   vom  Staate   als  Eigentum  in  Anspruch 
genommen  wurde.    Pleijte  erläutert  hauptsächlich  die  Stellung  des  manceps 
innerhalb  der  societas.^*"^)  —  Chambalu^*®)   sucht  mit   geschickter  Be- 
nutzung  von  Münzen  einzelne  Data  unter  den  Flaviem  zu  bestimmen;    so 
stellt   er  u.  a.    fest,    dafs    die   Sendung   des   Ti.   Plautius  M.  F.  Silvanns 
Aelianus  nach  Spanien  zwischen  den  Anfang  und  den  21.  Juni  des  Jahres  70 
falle,  femer  dafs  erst  vom  Jahre  76  an   die  Erwähnung  der  Annona  oder 
Ceres  August,  auf  Eaisermünzen   vorkomme,    dann,   dafs   die  Eonsekration 
Vespasians  nach  Januar  und  vor  den  13.  Juni  des  Jahres  80  fällt,  endlich 
dafs  der  Chattenzug  Domitians  und  die  Annahme  des  Namens  Augustus  vor 
den  September  des  Jahres  83  anzusetzen  ist.     Aufserdem  zeigt  der  Yf.  nach 
inschriftlichen  Denkmälern,    dafs  Yespasian  und  Domitian  zu  ihren  ordent- 
lichen   Konsulaten    immer    in  den  Frühjahrskomitien    der    den  Konsulaten 
unmittelbar   voraufgehenden  Jahre   designiert  wurden,    weist  aber  ein  nach 
mehreren    Münzen    und    einer   Inschrift    anscheinend    Titus    zukommendes 
9.  Konsulat    für   das  Jahr  81    und    eine    erneuerte    Designation    desselben 
zurück.  —  Thiaucourt***)    sucht    zu   erweisen,    dafs  Tacitus  überhaupt 
nicht  in  Bom  war,    als  Busticus  und  Senecio  verurteilt  wurden,  im  Todes- 
jahre seines  Schwiegervaters,  dafs  er  mithin  auch  an  jenen  Yerurteüungen 
keinen    direkten    Anteil    hatte.    —    Pichlmayr^^^)    hat    Mommsen    and 
Schiller  ausgenutzt,  das  inschriftliche  Material  sorgfältig  berücksichtigt  und 
das  Quellenmaterial    nach   sachlichen   Gesichtspunkten    geordnet;    neue  Er- 
gebnisse waren,  wie  der  Yf.  betont,  nicht  zu  gewinnen;  von  Imhofs  Arbeit 
will  er  sich  in  der  Auffassung  des  Charakters  der  Domitianischen  Begierung 
unterscheiden;    ohne  die  Grausamkeit   des  Kaisers  beschönigen  zu   wollen, 
sucht  er  zu  zeigen,  ^wie  der  ursprünglich  gut  angelegte  Knabe  und  Jüngling 
auf  jener  Bahn  weiter  und  weiter  schritt.'    Eine  systematische  Ausschliefsung 
vom  Begimente  erbitterte  die  Optimaten    so   sehr,    dafs   sie   nach    der  Er- 
mordung des  Fürsten    ihn   als    eines   der  fluchwürdigsten  Scheusale  brand- 


1!S4)  U*  Th.  BoiBseyain:  MnemoByne  16,  lY  (1888),  S.  439— 47.  —  125)  K.  Zange- 
meiBter,  Friesland  [Inschrift  d.  Hludana] :  KBIWZ.  8, 1,  S.  2—12;  dazu  ib.  8,  X,  S.  228/4.  — 
ISO)  W.  Pleijte,  Geloftesteln  aan  de  Godin  Hlndana,  gevonden  te  Beetgum  in  Friesland: 
Verslagen  en  Mededeelingen  d.  Kon.  Ak.  van  WetenBchappen  6,  I,  S.  58 — 68.  —  137) 
X  G.  Ascoli,  Snl  Benatoconsulto  neroniano.  (Estratto  dal  Archivio  giuridico.  1888.) 
|[BaU.  d.  Istitnto  di  diritto  Romano  1,  XLY,  S.  288/6  (C.  Ferrini).]|  >—  188)  A. 
Chambalu,  Flayiana.  Y.  Hist.  Kleinigkeiten:  Philol.  47,  NF.  1,  S.  569—78,  765/8.  — 
129)  C.  Thiaucourt,  Sur  un  pasBage  de  TAgrieola  (eh.  45)  Lettre  k  M.  O.  Riemann : 
RPh.   18,   I,    S.  74/8.    —    ISO)  Franz  Pichlmayr,    T.  Flavius  Domitianus.     £.  Beitrag^ 
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markten,  das  auf  dem  Throne  der  Cäsaren  gesessen.  —  Der  Artikel  von 
Hertz^^^)  ist  schönwissenschaftlicher  Natur  and  bringt  eine  etwas  allgemein 
gehaltene  Charakteristik  Hadrians.  —  Conrads^^^)  Monographie  behandelt 
die  drei  Feldzflge  des  Veras,  Marcus  Aurelius  und  Commodus  gegen  die 
Markomannen,  die  expeditio  Germanica  167/8,  das  bellum  Germ.  Sarmaticum 
169—75  und  die  exped.  Germ.  178—80.  Ais  wichtigste  und  bleibende 
Folge  bezeichnet  der  Vf.  mit  Recht  die  Ansiedelung  grofser  Yolksmassen 
im  römischen  Reiche  und  fafst  wiederum  mit  vollem  Rechte  derartige  Mafs- 
regehi  als  solche  auf,  durch  die  das  römische  Reich  selbst  seinen  Unter- 
gang vorbereitete.^*')  —  In  Polemik  gegen  Thierry,  Mommsen  und  Allmer, 
die  alle  von  der  besonderen  Abneigung  und  Feindseligkeit  des  Septimius 
Sevems  gegen  Gallien  sprechen,  sucht  Jullian^*^)  darzulegen,  dafs  die 
Rache  des  Kaisers  nur  die  Mitglieder  der  gallischen  städtischen  Aristokratie 
traf,  welche  Parteigänger  des  Albinus  gewesen  waren,  weil  sie  in  letzterem 
den  Vorkämpfer  der  römischen  Aristokratie  und  Senatspartei  erblickten; 
der  Verfall  der  Gröfse  Lyons  begann  schon  früher  in  der  Zeit  der  pro- 
Tinzialen  Anarchie,  und  die  angeblich  von  den  plündernden  Soldaten  des 
Siegers  bewirkte  Feuersbrunst  hat  in  Wirklichkeit  die  Bedeutung  nicht, 
die  ihr  zugeschrieben  wird.  —  Darlegungen  über  gewisse  archäologische 
Fälschungen  vom  Jahre  1830  geben  Leb^gue^^^)  Gelegenheit,  über  den 
Kaiser  Tetricus  überhaupt  zu  sprechen;  das  Basrelief,  welches  den  Triumph 
dier  beiden  Tetricus  darstellt,  erklärt  er  für  echt. 

RflhP**)  weist  den  Grund  nach,  warum  am  1.  September  312  n.  Chr. 
eine  neue,  eigens  benannte  Reihe  von  Indiktionsjahren  beginnt;  das  Jahr 
bat  die  Eigentümlichkeit,  dafs  in  ihm  alle  Wochentage  und  alle  Mond- 
phasen auf  dieselben  Monatstage  fallen,  wie  im  Jahre  der  Gründung  der 
Stadt  Rom;  also  konnte  diese  Periode  von  1065  Jahren  wirklich  als  annus 
magnas  verzeichnet  werden.  Dazu  kam,  dafs  in  den  Oktober  von  312  ind.  I 
der  Si^  des  Constantinus  über  Maxentius  und  damit  der  Anbruch  einer 
neuen  Epoche  für  das  römische  Reich  und  speciell  für  die  Bekenner  des 
christlichen  Glaubens  fällt;  so  schlofs  denn  mit  dem  Jahre  312  ind.  XV 
aoch  historisch  ein  Weltalter  ab.  —  7  im  Jahre  1885  gefundene  Briefe  des 
Kaisers  Julian  werden  von  Largajolli  und  Parisio^^^)  mit  italienischer 
Übersetzung  abgedruckt  und  mit  historischen  Bemerkungen  über  den  Inhalt 
b^leitet,  welche  hauptsächlich  die  Religionspolitik  des  Kaisers  betreffen.  — 
Reich  e*'*)  bringt  eine  erwünschte  Ordnung  in  die  von  Ammianus  Mar- 
cellinus  in  seinen  letzten  6  Büchern  geschilderten  Ereignisse  von  den  An- 
^ngen  Valentinians  an  bis  378;  der  Vf.  zeigt  sich,  namentlich  in  der 
besonnenen  und  geschickten  Benutzung  der  übrigen  Quellcnerzenguisse,  als 


z.  röm.  KAiM^eschiehte.  Prgr.  Amberg,  H.  BSes,  vorm.  J.  Habb«l.  100  S.  —  ISl) 
K.Hftrtz,  D.  BdlBen  d.  Kauers  Hadrian:  N&S.  (Juniheft),  S.  887—96.  —  ISS)  Conrad, 
Mirk  Aurele  Markomanenkrieg.  Prgr.  a.  Dies.  (Rostock).  Nen-Ruppin,  Gustav  Kühn, 
i*.  21  S.  —  18S)  K.  Yajda,  Maroos  Anrellns.  Prgramm.  Ung.-Weifskirchen.  ([Egyet^^ 
philo].  kSaldoy  14,  I,  S.  63/6  (R.  Vari).])  —  1S4)  C.  Jullian,  L'avönement  de  Sep- 
tiiM  S^y^re  et  la  bataille  de  Lyon:  RH.  41  (Sept.-^Deobr.  1889),  S.  285—96.  —  1S5) 
A.Leb^gue,  L'emperenr  Tetricns  et  le  Chevalier  Dnm^e.  Agen,  Lamy.  56  S.  |[RCr. 
'^  aS90),  &  30/1  (T.  de  L.).]|  —  1S6)  P.  Rühl,  D.  Constantinischen  Indiktionen : 
SJbbPh.  137,  XI,  S.  789—92.  —  187)  D.  Largajolli  e  P.  Parisio,  Nuovi  stndi  in- 
tono  a  GinKano  Imperators:  R.  dl  filol.  17,  VII/IX,  S.  289—375.  —  138)  Fr.  Reiche, 
Chronologie  d.  letzten  6  Bttcher  d.  Amroianns  MarceUinus.  Diss.  Liegnitz  (Jena,  Dabis). 
Sr*  3^     76  S.     H«  0,80. 
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Herr    seiner    Aufgabe;    c.   9   bringt    einen    Exkurs,    worin    der   Yf.    eine 
chronologisch  fixierte  Beihenfolge  der  praefecti  praetorio  aufzustellen  sucht. 

C-  Altertümer  beider  Gebiete. 

GesanUdarstellutigen.^^^'^^^)  Richter^**)  unterzieht  das  nun- 
mehr in  3.  ^abermals  wesentlich  verbesserter'  Auflage  erschienene  Buch  yon 
Erieg^^^)  einer  geradezu  vernichtenden  Kritik;  dafs  schon  das  einleitende 
Kapitel  von  der  krassesten  Unwissenheit  starrt,  weist  R.  Punkt  ftlr  Punkt 
nach;  pikant  wird  der  Fall  durch  den  Umstand,  dafs  ein  Buch  von  solcher 
Ignoranz  im  ABC  der  römischen  Altertümer'  die  3.  Auflage  erreichen 
konnte,  ohne  dafs  der  Vf.  auf  seine  gröblichen  Fehler  aufmerksam  gemacht 
wurde,  ja  dafs,  wie  eine  Anzahl  von  Kritiken  der  2.  Auflage  beweisen,  die 
Sachkenntnis,  das  Verständnis  und  die  Zuverlässigkeit  des  Vf.  aufs  wärmste 
gelobt  wurden.  —  Riemann  hat  den  letzten  Band  seiner  Edition  classique 
der  3.  Dekade  des  Livius  erscheinen  lassen;  dazu  hat  Homolle,^^^) 
abgesehen  von  einem  Index  der  historischen  und  geographischen  Eigen- 
namen, einen  historischen  Kommentar  gegeben,  der  auf  140  Seiten  eine 
explication  des  termes  relatifs  aux  institutions,  aux  usages,  aux  coutumes  de 
la  vie  religieuse,  civile,  politique  et  militaire  umfafst.  —  Die  Ausgabe  des 
Briefwechsels  zwischen  Piinius  und  Traian  von  Hardy^^^)  ist  auch  für 
den  Historiker  interessant,  weil  der  Vf.  mit  grofsem  Geschick  sowohl  in  der 
Einleitung,  wie  in  fortlaufenden,  sehr  breiten  Raum  einnehmenden  Noten 
reichliche  Sacherklärungen  über  römische  Staats-,  Privat-  und  Sakralalter- 
tümer, sowie  über  die  Geschichte  der  berührten  Provinzen  und  Städte  giebt. 
—  Das  Werk  von  Pelisson^**^)  habe  ich  bis  jetzt  nicht  erhalten.  — 
Allgemeineren  Inhalts  ist  auch  das  fleifsige  Werk  von  Kubitschek^^^) 
und  daher  hier  zu  erwähnen;  es  ist  ein  vorzügliches  Nachschlagebuch,  sein 
Gebrauch  durch  sorgfältige  indices  sowohl  der  31  tribus  rusticae  wie  der 
vorkommenden  civitates  erleichtert;  besonders  wertvoll  erscheint  es  durch 
die  beigegebenen  genauen  inschriftlichen  Nachweise.  In  seiner  Darstellung 
der  Verbreitung    der  Tribus,    bezw.    des  römischen  Bürgerrechts   über  das 


139)  X  C.  Famagalli,  La  vita  domestica  e  pubblica  d.  Greci  e  Romani.  Verona, 
Tedeschi.  230  S.  M.  1,50.  (War  mir  nicht  zugänglich.)  -—  140)  X  Vie  publique  et 
vie  priv^e  des  Romains  (cit^,  arm^e,  religion,  usages).  Par  un  professeur  de  lyc^e  (avec 
fig.  et  cart.).  Paris,  Lasailly.  12^  170  S.  (Habe  ich  nicht  erhalten.)  —  141)  O. 
Richter,  Herr  Professor  Krieg  u.  seine  Kritiker:  BPWS.  7  (1890),  S.  202/4;  8,  S.  234/6. 
—  142)  C.  Krieg,  Gmndrifs  d.  römischen  Altertümer.  K  Lehrbuch  f.  Studierende  d. 
oberen  Gymnasialklassen  u.  z.  Selbstunterricht.  3.  wesentl.  verb.  Aufl.  mit  Abb.  Freibarg, 
Herder.  XVI,  360  S.  M.  4,  geb.  M.  6.  |[Ö8terrLCBl.  2  (1890),  8.  16/7  (Grilln- 
berger).]!  —  143)  O.  Riemann  et  Th.  Homolle,  Titi  Livii  ab  urbe  condita  libri 
XXVI— XXX.  Texte  latin  etc.  Paris,  Hachette.  16^  XVI,  720  S.  Fr.  2,25.  |[BPWS. 
(1890),  No.  2,  S.  62/4  (— a— );  RH.  1  (Janr.-Fevr.  1890),  S.  129—80  (Bull,  bist.)  (S. 
Reinach).]!  —  144)  K  6.  Hardy,  C.  Plinii  Caecilii  Secundi  epistolae  ad  Traianum 
unp.,  cum  eiusdem  responsis.  Edited,  with  notes  and  introductory  essays,  by  E.  G.  H. 
London,  Macmillan  &  Co.  X,  251  S.  10  sh.  6  d.  |[Ac  No.  887,  S.  808  (A.  S.  Wil- 
kins),  vgl.  ib.  No.  888,  S.  826  (Hardy);  NPhRs.  11  (1889),  S.  165/7  (Th.  Weidlich); 
BPWS.  13  (1890),  S.  408/5  (Ed.  Ströbel);  ClassR.  4,  III,  S.  120/4  (J.  E.  B.  Mayor); 
WSKPh.  14  (1890),  S.  878-80  (J.  Asbach).]!  ~  145)  XX  M.  Pelisson,  Rome  aous 
Trajan.  Religion,  administration,  lettre«  et  arts.  Paris,  Degorce.  M.  2.  —  146)  J>  W. 
Kubitschek,  Imperium  romanum  tributim  discriptnm.  Wien,  Tempsky;  Prag,  Leipzig, 
G.  Freytag.  gr.  8».  IV,  276  S.  M.  12.  |[Ac.  No.  875,  S.  91;  NPhRs.  12  (1889), 
S.  189—92  (J.  Jung);  RCr.  18  (1889),  S.  344/5  (R.  Cagnat);  LCBL  33  (1889),  S.  1102; 
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ganze  römische  Reicb  vertritt  der  Vf.  gegen  Mommsen  die  Ansicht,  dafs 
die  nach  dem  bellnin  Marsicum  aufgenommenen  Bürger  den  Zutritt  nur  zu 
gewissen  Tribns  erbalten  hätten,  von  anderen  dagegen  für  immer  aus- 
geschlossen gewesen  seien.  —  Für  die  vom  Oktober  1888  bis  Oktober  1889 
erschienenen  französischen  Werke  über  römische  Altertümer  mag  durchweg 
auch  das  Bulletin  historique  von  Beinach^^'')  verglichen  werden. 

Topogra^ph/te  von  Mam  vnd  Italien.  Für  alle  unter  dieser 
Kat^orie  besprochenen  Schriften  empfiehlt  es  sich,  den  ebenso  übersicht- 
lichen wie  lehrreichen  Jahresbericht  Hülsens^^^)  zu  vergleichen,  der  all- 
jährlich fortgesetzt  werden  soll;  man  wird  darin  eine  Znsammenstellung  und 
kritische  Betrachtung  aller  während  der  betreffenden  Jahre  gemachten  und 
in  den  verschiedenen  Zeitschriften  veröffentlichten  Neuentdeckungen,  Aus- 
grabungen n.  8.  w.  finden.  —  Ebenso  vergleiche  durchgehends  Gatti.^^^) 
—  Richter^*®)  ist  es  gelungen,  um  die  lobenden  Worte  des  verstorbenen 
Studemnnd  zu  gebrauchen,  *in  die  knappe  Form  eines  übersichtlichen  Hand- 
bachs die  Snmme  dessen,  was  auf  diesem  Forschungsgebiete  als  sicher  oder 
wahrscheinlich  gelten  kann,  zu  kleiden.'  Überall  das  Sichere  gebend,  die 
Polemik  vermeidend,  zeichnet  der  Vf.  ein  deutliches  Bild  der  alten  Stadt; 
die  wichtigsten  iitterarischen  Nachweise  fehlen  nicht;  der  reiche  Inhalt  sei 
hier  kurz  skizziert:  Er  bespricht  die  Quellen  und  die  topographische  For- 
schung, die  physische  Beschaffenheit  des  Bodens  und  die  Veränderungen 
des  Tiber,  die  £ntwickelungsgeschichte  der  Stadt,  die  fortschreitende  Ver- 
nichtung der  alten  Stadt  im  MA.  und  der  NZ.,  dann  die  einzelnen  Stadt- 
teile. Beigefügt  ist  die  konstantinische  Begionsbeschreibung.^^^*^^^)  —  Das 
Werk  von  Lanciani^^^)  ist  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  zahl- 
reichen Einzelberichte  des  Vf.;  es  behandelt  die  Ausgrabungen  in  Bom 
während  der  letzten  2  Jahrzehnte,  an  denen  der  Vf.  meistenteils  selbst 
beteiligt  war.  Ans  dem  reichen  Inhalte  seien  hervorgehoben  das  4.  Kapitel, 
welches  das  fomm  Eomanum  und  die  fora  der  Eaiserzeit  behandelt,  und 
das  5.,    in    dem    die   Eaiserpaläste    auf   dem  Palatin    besprochen  werden; 


Bev.  de  rinstr.  pnbL  on  Belgique  82,  V,  S.  846;  BPWS.  7  (1890),  9.  222/5  (F.  Haug).]| 
—  147)  S.  Reinaeh,  Bulletin  hist.  France.  Antiquit^B  Romaines:  RU.  42  (1890), 
L  3.  115 — 36;   II,   S.   842—59. 

148)  Ch.  Httlaen,  JB.  über  neue  Funde  u.  Forschungen  z.  Topographie  d.  Stadt 
Rom  1887/9:  MDAIR.  4,  in,  S.  227—91.  Rom,  Löscher  &  Co.  4^  —  149)  G.  Gatti, 
Trovamenti  ria^aardanti  la  top<^afia  e  la  epigrafia  urbaua:  Bull,  comun.  17,  I,  S.  85 — 49; 
U.  S.  84  —  92;  III,  S.  125—30;  IV,  S.  146—68;  VI,  S.  206  -  17;  VIl/VIII,  S.  866—78; 
X.  S.  437 — 44;  XI,  S.  476—82;  XII,  S.  487—90.  —  150)  O.  Richter,  Topographie 
r,  Bom.  Iw.  MOllere  Handbuch  d.  kl.  Altertums  wissen  seh.  3,  S.  723 — 920.  Nördlingen, 
Beck.  206  S.  M.  6.  [[NPhRs.  14  (1889),  S.  220/2  (H.  Winther);  WSKPh.  41 
(1889),  8.  1110/4  (G.  Zippel);  ClassR.  8,  S.  136  f.;  BPWS.  13  (1890),  S.  411/5  (Jos. 
Starm):  EL  f.  d.  bayr.  Gymn.  26,  I,  S.  55  (Rottmanner).]|  ->  151)  X  J.  H. 
Middleton,  Aneient  Rome  in  1888.  Edinburgh,  Bloch.  XXVI,  522  S.  20  sh.  6  d.  ~ 
[BPWS.  37,  (1889),  S.  1175/6  (O.  Richter).]|  (Identisch  mit  d.  Werke  ▼.  1885;  von 
Richter  ala  ^e.  TILuflchg.  d.  kaufenden  Publikums'  charakterisiert.)  —  152)  X  J.  Cent  er- 
vall, iJMmmM  miner.  BiL  8  Kart.  u.  23  Abbildgn.  Vandringar  inom  den  eviga  stadens 
Darar.  Stoekholin,  Bonnier.  252  S.  Kr.  6.  —  15S)  R*  Lancia ni,  Aneient  Rome  in 
th«  light  of  recent  diacoveries.  With  101  illustrat.  London  u.  New- York,  KacmUlan  a  Co.; 
BegtoD,  Hon^hton  MifTUn  &  Co.  1888.  gr.  8^  XXIX,  329  S.  sh.  24.  |[RCr.  28  (1889), 
^  443/5  (R.  Cagnat);  Athen.  No.  3208,  S.  511/8;  Amer.  Joum.  of  arch.  5,  S.  58/9 
(Frothiogham);  Ac.  Ko.  878,  S.  165  (F.  T.  Richards);  ClassR.  3,  I,  II,  S.  54/6; 
SatR.  No.  1741,  S.  293;  Bull,  comun.  17,  I  (1889),  S.  68/6  (O.  Guidi);  DLZ.  46 
(1889),   S.  1686/8    (F.   Kopp);  bes.  genau  BPWS.  61  (1889),   S.  1623/8   (O.  Richter).]| 
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aafsordem  treffen  wir  in  dem  Bache  eingehende  Studien  über  die  Biblio- 
theken des  alten  Rom,  die  Polizei  und  die  Feuerwehr.  Vorzügliche  Ab- 
bildungen schmücken  die  im  besten  Sinne  des  Wortes  populäre  Schrift.  — 
Studemunds^^^)  Aufsatz  enthält  den  Versuch,  die  Stationen  der  alten 
Prozessionsordnung  des  16.  und  17.  März,  welche  in  den  bei  Varro,  de 
lingua  latina  V,  45 — 54  erhaltenen  Resten  der  Argeer-Urk.  erkennbar  sind, 
in  streng  mathematischer  Deduktion  auf  das  Schema  eines  Auguraltemplums 
zurückzuführen,  die  wirkliche  Lage  der  sacraria  Arg.  mit  der  durch  das 
Templumschema  bedingten  in  Einklang  zu  bringen  und  so  sie  für  die 
Topographie  Roms  zu  verwenden.  —  Die  beiden  von  Auer^^*)  behandelten 
Streitfragen  betreffen  die  Wiederherstellung  des  Vestatempels  und  die  Zeit- 
bestimmung der  Errichtung  des  Vestalinnenhauses.  Er  wendet  sich  gegen 
Lancianis  Rekonstruktion  und  weist  4  unterschiedliche  verschiedenen  Perioden 
angehörende  Bestandteile  des  Baues  überzeugend  nach.  —  Richter***) 
unternimmt  auf  Grund  seiner  Ausgrabungen  im  Jahre  1888  eine  bemerkens- 
werte Rekonstruktion  der  Augustusbauten  auf  dem  Forum,  welche  den 
Tempel  des  Divus  Julius  und  die  2  ihn  flankierenden  Triumphbögen  des 
Aug.  auf  der  Ostfront  des  Forums  umfafst.  —  Derselbe  Vf.^*')  giebt 
eine  vollständige  Rekonstruktion  der  römischen  Rednerbühne  zur  Zeit  des 
Hadrian;  die  Annahme  eines  sog.  locus  inferior  läfst  er  nunmehr  fallen; 
des  weiteren  behandelt  er  die  Fassade,  die  Schiffsschnäbel,  die  Seitenfronten, 
den  Aufgang  und  die  Denkmäler  auf  den  rostra.  —  Lanciani**^)  be- 
spricht in  2  Artikeln  die  Triumphalstatuen  und  deren  elogia  auf  dem  forum 
Augusti;  durch  eine  Inschrift  wird  Mommsens  Ansicht  über  die  Provinzial- 
einteilung  Spaniens  schon  unter  Augustus  bestätigt.  —  Derselbe  Vf.**^*) 
will  in  einem  1888  auf  dem  Quirinal  entdeckten  Quaderbau  den  Kern  jenes 
grofsen  Altars  erblicken,  den  Domitian  zur  Erinnerung  an  den  neronischen 
Brand  errichten  liefs,  und  giebt  eine  Übersicht  über  die  Geschichte,  Lage 
und  Bauart  des  Quirinustempels.***)  —  Kummer***)  will  die  Ansichten 
von  16  bedeutenderen  Topographen  vom  15.  Jh.  an  bis  in  die  neueste  Zeit 
sine  ira  et  studio  prüfen,  das  auf  sicheren  Beweisen  Ruhende  vom  Zweifel- 
haften scharf  trennen  und  das  allgemein  als  falsch  Erkannte  endgültig 
beseitigen;  10  Seiten  der  fleifsigen  Untersuchung  sind  dem  pons  sublicius 
gewidmet;  der  Vf.  polemisiert  gegen  Mommsen  und  Jordan  und  sucht  An- 
schlufs  an  Becker  und  Urlichs.  Zum  Schlüsse  stellt  er  eine  interessante 
Tabelle  auf,  in  der  er  zeigt,  wie  nach  seiner  Ansicht  die  antiken  und 
MAlichen  Namen  mit  den  jetzt  vorhandenen  antiken  Brücken  zu  verbinden 
sind.  —  Hülsen***)    giebt   Aufschlufs    über    einen    inschriftlich   bekannt 


—  154)  W.  Stndemund,  D.  sacra  Argeorum:  Philol.  48,  NF.  1,  S.  168  —  77.  — 
155)  H.  Auer,  D.  Tempel  d.  Vesta  a.  d.  Haus  d.  Vestalinneii  am  forum  Romanum. 
(8  Tfln.)  (=  Wiener  Ac.  36.  Bd.  [1888],  S.  209—28.)  VTien,  Tempsk^.  1888.  4®. 
22  S.  M.  6.  |[BPV«rs.  18  (1889),  S.  569-71  (O.  Richter);  BuU.  comun.  17,  X, 
S.  448  (J.  Guidi);  MDAI».  4,  III  (1889),  S.  246/7  (Jb.  v.  Ch.  HülBen).]|  —  156)  O. 
Richter,  D.  AngustnsbaateD  auf  d.  forum  Romanum:  JB.  d.  k.  d.  arch.  Instit.  4,  11, 
S.  137—62.  —  157)  id.,  D.  römische  Rednerbtthne:  ib.  4,  I,  S.  1—18.  |[JB.  z.  Topogr. 
Roms  (MDAI.  4,  III),  S.  288/9  (Ch.  Hülsen).]!  —  158)  R.  Lanciani,  II  foro  di 
Augusto:  Bull,  comun.  17,  I,  S.  26 — 34;  II,  S.  78/9.  —  159)  id.,  Ära  d.  incendio 
Keroniano  scoperta  presso  la  chiesa  di  s.  Andrea  al  Quirinale.  (tav.  X):  ib.  VII/VIII, 
S.  $81/9;  IX,  S.  879 — 91.  —  160)  L.  Borsari,  L'ara  d.  incendio  neroniano  scoperta 
Bul  Quirinale:  A&St.,  Firenze  Ko.  27/9.  —  161)  Pb.  Kummer,  De  urbis  Romae  pontibus 
antiquis.    £.  Beitrag  z.  Topographie  d.  Stadt  Rom.    Prgr.    Schalke,  M.  Schaff.    4^.   40  S.  — 
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gewordenen  p.  Agrippae,  der  oberhalb  Ponte  Sisto  gestanden  haben  and 
wohl  zur  Zeit  der  Erbannng  des  p.  Anrelins  absichtlich  demoliert  sein 
mnfs.  —  Derselbe  Vf.^*')  findet  für  eine  nene  Interpretation  von  Horat. 
Od.  I,  2,  6  eine  Unterstützung  in  der  jetzt  inschriftlich  erwiesenen  That- 
sache,  da&  im  1.  and  2.  Jh.  n.  Chr.  das  rechte  Tibemfer  ripa  Veientana 
hiefs.  —  Derselbe  Vf.^**)  stellt  die  Lage  der  schola  scribarum  librariomm 
et  praeconnm  aediliom  cnralinm  fest;  in  einem  Anhange  handelt  er  über 
die  Doppelnamen  der  Sklaven  und  Freigelassenen  des  kaiserlichen  Hanses; 
er  hat  sie  alphabetisch  gesammelt.^**)  —  Derselbe  Vf.^***)  versucht  auf 
Gmnd  von  eigenen  Ausgrabungen  eine  Restaurierung  der  Regia  des  Domitius 
Calvinns,  des  Amtslokals  des  pontifex  maximus  an  der  via  sacra  mit  neuer 
Anordnung  der  4  Tafeln  der  Magistratsliste  und  der  4  Triumphalparastaten 
an  den  Wänden.  —  Deglanes^'^)  Artikel  ist  zunächst  eine  Wiederholung 
des  Aufsatzes  über  die  Augustusbauten  in  der  Gazette  arch^ologique  vom 
Jahre  1888;  dann  behandelt  er  das  Stadium  und  unterscheidet  zwischen 
dem  ursprünglichen  Bau  der  Domitianischen  und  den  Neubauten  der  Antoni- 
nischen-Severischen  Epoche.  —  Sturms^**)  Schrift  beruht  zum  grofsen 
Teil  auf  Lancianis  Berichten,  ein  wertvoller  Beitrag  zur  Geschichte  der 
römischen  Kaiserpaläste,  der  jedoch  in  einzelnen  Punkten  nicht  ohne  Wider- 
spruch geblieben  ist.  —  Aus  den  Notizen  von  de  Rossi  und  Gatti^^*) 
ist  hervorzubeben  der  Abschnitt  über  die  statio  annonae  urbis  Romae;  es 
zogt  sich,  dafs  die  Jurisdiktion  des  praefectus  ann.  urb.  weiter  reichte, 
als  man  bisber  annahm.  —  Narducci^^^)  spricht  in  dem  2.  Teile  seines 
technischen  Werkes  delle  antiche  cloache  di  Roma.  —  Das  Werk  von 
Andrae^'*)   habe  ich  nicht  einsehen  können. ^'^) 

Nach  Gundermanns^ ^^)  Ausführungen  ist  die  via  Gallica  in  dem 
ager  Pomptinus  zu  suchen,  als  eine  Zwe^trafse  der  späteren  via  Appia 
am  Südwestabbange  des  Volskergebirges  herlaufend.  Bisher  betrachtete 
man  sie  als  Fortsetzung  oder  nach  Richter  als  Abzweigung  der  via  Aurelia. 
—  Seine  schon  früher  für  die  Provinzen  ausgesprochene  Behauptung,  die 
Peutingersche  Tafel  und  das  Ant.  Itinerarium  enthielten  nicht  Strafsen, 
sondern    Marschrouten,    die   manchmal   auf  3  und  4  Strafsen  liefen,    sucht 


163)  Ch.  Halsen,  Über  e.  pons  Agrippae  in  Rom:  JB.  z.  Topogr.  Roms  (MDAIB,  4,  III) 
8.  285/6.  —  16S)  id«:  i^*  S.  287.  —  164)  id.,  H  sito  e  le  iBcrizioni  d.  schola  Xantka 
fol  furo  Romano;  nota  sopra  i  nomi  doppi  di  servi  e  liberti  d.  caaa  imperiale:  MDAI^.  8, 
m  (1888),  S.  208 — 32.  —  165)  Th.  Mommeen,  Miscellanea  epigrafiea  (Cognome  d. 
Krri;  iaenzion«  d.  Aarelio  Mardano):  ib.  8,  IV  (1888),  S.  812/8.  —  166)  Chr. 
HfiUen,  D.  Regia.  M.  12  Abbildgn:  Jb.  d.  k.  d.  arch.  Inst.  4,  III,  S.  228—58.  — 
167)  H.  Degplane,  Le  SUde  du  Palatin:  M^langes  de  !']&:.  Aran^.  9,  S.  184—229. 
{[BaiL  eomnn.  17,  Vll/Vin  (1889),  S.  875/6  (J.  Guidi);  Ch.  Httlsen  a.  a.  O.  S.  257/8.]| 
(TgL  id.,  L«  palais  des  C^sars  an  Mont  Palatin:  Gaz.  arch.  [1888],  S.  124—80,  145—68, 
211—44.)  —  1683  <^*  Sturm,  D.  kaiserliche  Stadium  auf  d.  Palatin.  £.  Beitrag  z. 
Gesch.  d.  römischen  Kaiserpalttste.  Mit  e.  Plane.  Prgr.  d.  Kgl.  neuen  Gymn.  Würcburg, 
Hertz.  1888.  62  S.  M.  1,50.  |[BPWS.  19  (1889),  S.  598—600  (O.  Richter); 
WäKPh.  (1889),  S.  458/9  (G.  Zippel).]f  —  169)  O.  de  Rossi  e  B.  G.  Gatti,  Mis- 
otUaaea  di  Kotizie  bibliograflche  e  critiche  per  la  topografia  e  la  storia  d.  monumente  di 
Borna:  BuU.  comnn.  17,  TU/Vin,  S.  851—65.  —  170)  P-  Karducci,  Sulla  fognatura 
d.  eit^  di  Roma,  deacmione  technica.  (Atlas  v.  14  Tfln.)  Rom.  gr.  8^.  124  S.  — 
171)  P.  Andrae,  Tia  Appia.  Dens  bist,  og  mindesmaerker.  Tredie  bind.  Kjebenhayn, 
Gyldandalake.  200  S.  Kr.  8,50.  —  V7%)  X  R.  De  la  Blanch^re,Un  chapitre  d'hist. 
poutine.  Etat  ancien  et  d^dence  d'une  partie  du  Latium.  (Extr.  des  Sav.  Strang,  k 
lAe.  de»  inaeript.  t.  10,  l  part.)  Paris,  impr.  nat.  4^.  159  S.  (War  mir  nicht  zu- 
glDglkh.)    —    17S)    ^-  Oundermann,    D.   via  OalUca:  RhM.  NF.  44,  S.  687—40.  — 
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Schnei der^^^)  auszudehnen  auch  anf  die  von  Rom  ausgehenden  Linien 
hauptsächlich  durch  eine  Untersuchung  der  via  Aurelia.  Das  Resultat  ist 
folgendes:  Die  mit  der  Aufschrift  von  Strafsen  versehenen  Linien  des 
Itinerars,  sowie  der  Peut.  Tafel  stellen  nur  in  ihren  Anfängen  die  jedes- 
mal namhaft  gemachten  Strafsen  dar,  vrerden  aber  im  ferneren  Verlaufe 
Marschrouten.  ^  '*•  *  '*) 

Schleuning^''^)  beschäftigt  sich  mit  der  einstmals  hart  am  tyrrheni- 
schen  Meere  gelegenen  Phokäerkolonie  aus  der  2.  Hälfte  des  6.  Jh.  v. 
Chr.;  hauptsächlich  handelt  es  sich  um  die  Stadtmauer,  den  wichtigsten 
Überrest  aus  der  Gründungszeit  von  Velia.  —  Hülsen,^'®)  von  einer 
Yitruvstelle  ausgehend,  spricht  tlber  die  im  plinianischen  Verzeichnisse  der 
untergegangenen  Orte  Latiums  erscheinende  Stadt  Amitinum,  indem  er 
Ameteminae  in  Amentinae  ändert.  —  Zum  Schlüsse  sei  noch  das  Werk 
von  Pietrogrande^^^)  erwähnt,  in  welchem  die  militärische  Geschichte 
der  Stadt  Este,  des  alten  Ateste  behandelt  wird,  einer  Militärkolonie  des 
Augustus,  mit  umfassenden  Exkursen  Ober  alle  Gebiete  der  Altertums- 
wissenschaft. *®®) 

Provinzen,  deren  Creschichte,  TapograpTUe  wnd  Ter- 
WfjUtwng.  Von  zusammenfassender  Bedeutung  ist  der  Aufsatz  von 
Hirschfeld;^^^)  der  Vf.  geht  von  der  Thatsache  aus,  dafs  nach  Augustus' 
Absicht  die  Zugehörigkeit  zum  Ritterstande  die  Qualifikation  fttr  die  prä- 
torische  Statthalterschaft  bilden  sollte,  und  erörtert  die  verschiedenen,  mit 
der  Zeit  wechselnden  Titel  der  in  die  kaiserlichen  Provinzen  gesandten 
Statthalter:  praefectus  oder  pr.  civitatium,  procurator,  praeses;  Überall  geht 
er  auf  die  innere  Bedeutung  und  deren  Veränderung  ein  und  bespricht 
schliefslich  den  Titel  procurator  pro  legato.  Eine  scharfe  Unterscheidung 
giebt  er  zvnschen  diesen  Präsidialprokuratoren  und  den  Finanzprokuratoren, 
welche  an  Stelle  des  gestorbenen  oder  abwesenden  Statthalters  vorübergehend 
die  Vertretung  desselben  ausüben  und  daher  den  Titel  procurator  vice 
praesidis  oder  in  den  Senatsprovinzen  proc.  v.  proconsulis  führen.  Im 
weiteren  spricht  der  Vf.  über  die  Truppen,  die  unter  dem  Kommando 
dieser  ritterlichen  Prokuratoren  stehen,  über  ihre  Funktionen,  die  Recht- 
sprechung und  die  Finanzverwaltung;  das  Recht  der  Begnadigung  stand 
ihnen  nicht  zu;  die  Freigebung  des  Barrabas  bedarf  also  besonderer  Er- 
klärung, welche  der  Vf.  am  Schlüsse  giebt.  In  einer  vorsichtigen  Zusammen- 
fassung dessen,  was  vm:  wissen  können,  und  einer  scharfen  Beleuchtung 
der  gewonnenen   Resultate    liegt   hauptsächlich  der  Wert  des  Artikels.   — 


174)  J-  Schneider,  D.  via  Aarelia:  JYARh.  87.  Heft,  S.  9—16.  —  175)  X  A.Riceardo, 
L'incrociamento  d.  antiche  strade  Romeria  etc. :  saggio  stor.-geografico  bu  dati  inediti.  Lodi, 
tip.  Quirico  e  Camagni.  20  S.  —  176)  X  Antonini  Placentini  Itinerariam  m. 
deutsch,  t^bereetzung,  hrsg.  v.  J.  Gildemeister.  Berlin,  Renther.  gr.  8®.  XXIV,  68  S. 
M.  8.  |[ALatLexicogr.  6,  HI,  lY  (1889),  S.  568,  591>-602  (£.  Wölfflin:  spraehL 
Kritik).]!  ~  177)  ^-  Schleuning,  Velia  in  Lukanien.  Mit  25  Textabbildgn.,  e. 
Orientierungsplan  u.  e.  grofs.     Situationskart:  Jb.  d.  k.  d.  arch.  Inst.  4,  III,  S.  169 — 95. 

—  178)  Ch.  Hülsen,  K  untergegangene  Ortschaft  in  Latium:  BPWS.  1,  S.  35.6.  — 
179)  G>  Pietrogrande,  Ateste  n.  milizia  imperiale.  Venezia,  Visen tini.  1888.  264  S. 
|[BPWS.  14  (1890),  S.  442/8  (F.  Haug).]|  —  180)  X  G.  Segr^,  Studia  suU'  ori^e 
e  sullo  sviluppo  stör.  d.  colonato  romano:  Archiv,  giur.  48,  I — III,  S.  150 — 206. 

181)  O.  Hir  s  chf  eld,  D.  ritterlichen  Provinzialstattbalter:  SBAkBerlin  27, 8.  417 — 42. 

—  18^)  F.  Haverfield,  Roman  inscriptions  from  Sardinia  L:  ClassR.  8,  V,  S.  228 — 34. 
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Tää  ^oh  B.Äverfield^®^)  besprochenen  Inschriften  bieten  in  topographischer 
v&i  ^äminiatrativer  Beziehung  manche  Anfklärnng. 

Gallien.      Wilsdorf^^^)  behandelt  namentlich  die  Eolonieen,  Stapel- 
pl&tze   a.   s.   w.    von  Massilia;   die   erste  Blüte   der  Stadt   setzt  er  ca.  400, 
die  zweite  ca.   250  v.  Chr.;  den  12.  Band  des  CIL  hat  er  nicht  mehr  ein- 
sehen können;     über   die  Beziehungen    der  Stadt   zu  den  Körnern  erfahren 
vir  daher  sehr  wenig.  —  Yiollet^^^)  hat  das  1.  Kapitel  seines  gröfseren 
Werkes^®^)   auch  getrennt  erscheinen  lassen;  u.  a.  führt  er  den  Gedanken 
dnrch,    die    Römer    hätten  sich  im  Gegensatze  zur  klerikalen  Aristokratie, 
den  Broiden,   anf  die  anstocratie  civile  ou  laYque  gestützt,  um  das  eroberte 
Land  sich  zn  assinulieren;   auch  die   auDserordentliche  Wichtigkeit,    welche 
der   Kaiserkiilt    in    Gallien   gewann,    wird    behandelt. ^^^)  —  Jullian^^^) 
bespricht  in  geistvoller  Weise  den  von  Hirschfeld  herausgegebenen  12.  Bd. 
des  CIL  nnd    erkennt  in  der  Organisation  der  Provinz,   als   eines   Bundes 
TOü  Kolonieen,  deren  jede  ihre  eigenen  Müizen  und  starke  Mauern  hatte, 
hauptsächlich  strategische  Gesichtspunkte;  er  erblickt  darin  die  Absicht,  die 
Verbindung  Roms  mit  Spanien  zu  schützen  und  hinter  der  Rheinlinie  eine 
zweite  Yerteidignngslinie  zu  schaffen.  —  Hirschfeld^^^    zeigt,    dafs   in 
dieser  Tafel  nicht  eine  Ergänzung  zu   dem  narbonensischen  Stadtrechte  zu 
efkennen,    sondern  dafe  sie   als  ein   für  diese  Provinz  bei  Einsetzung  des 
Provinzialflaminats  erlassenes  Reglement  anzusehen  ist.^^'^^)  —  Derselbe 
Yl^'^)    schildert    in  einem  gröfseren  Aufsatze  die  Mafsregeln  Cäsars,    den 
Ge^nsatz    der   keltischen  Gemeinden   und   der   römischen  Bürgerkolonieen 
(Yienna  und  Lngdnnum),  die  Trennung  zwischen  Süden  und  Norden  in  der 
Provinz,    die  Straisen  über  die  Alpen  und  in  der  Provinz,    die  Bedeutung 
von  Arelate  gegenüber  Narbo,  die  keltischen,  römischen  und  orientalischen 
Kulte,    sowie  die  Anfänge  des  Christentums.     YioUet  hätte  man  für  seinen 
oben    erwähnten    Artikel    die   Kenntnis   dieser   gediegenen  Abhandlung  ge- 
wfiMcht.'®*-^*^   —  Erwähnt  seien  femer   die  wertvollen  lokalen  Inschrift- 
sjunmlongen  ron   Esp^randieu,^**)   Lejay^**)  und  Vaillant.***)  — 


^  IfiS)  DetlftT  Wilsdorf,  Baitiige  z.  Oeeoh.  v,  MarseiUe  im  Altertmn.    Prgr.    Zwickau' 

B-Züokler.     4<'.     82  S.    |[Z6W.  44  (1890),  Jbb.  d.  philol.  Ver.  Caesar  S.  108  (R.  Schneider); 

\AZ,  IS  (1S90),   S.    676  (P.  Habel).]|  —    184)  P.  VioUat,  La  poUtique  romaine  dans 

Vm  GaulM  spr^  lea   eampagnes  de  C^aar:    RH.  39,  S.  1—81.    —    184*)    id.,    Hist.  des 

iiititatioiis    politiqoea   et  administratiyeB  de  la  France.     T.  I.   Pdriodes  ganloise»   gallo-ro> 

nine,  £r«nq«e.     Livre  L  Let  Gauloia,  les  Grecs  de  MarseiUe.    Livre  IL  La  Gaule  romanis^e. 

Im  impoie  «fee.      Livre  KI.  Dynasties  H^royingieiines  etc.     Paris,  Larose  et  ForceL     1890. 

Tm,  468  S.     Fr.   8.     {[LCBl.  18  (1890),  S.  621/2;  RCr.  15  (1890),  S.  288—96  (Jacques 

Flach).]!  —  186)  X  id.,  GaUo-Romains  et  Barbares.    Aoaddmie  des  inscriptions  12  ayril 

it  17  sTiil:  RCr.  Ko.   16.     (D.  Barbaren  wurden  im  6.  Jh.  v.  d.  Gallo-Römem  freundlich 

«Kpfimgen,  «.  Ansieht,   d.  Briesier  u.  Haurdau  teilten,  Deloche  bekämpfte.)  —    186)  Ca- 

«ille  Jullian»  C.   L  L.  XII.  Inscript.  GaU.  Narb.  latinae  edid.     O.  Hirsch feld.     1888. 

Btrfin:    J8av.    S.    114 — 24,    370/6,   496—506.    —    187)    O.    Hirschfeld,    Z.   d.   lex 

^nbonenaiB    Aber    d.    Prorinzialflaminat:    ZSRGit.   9,    III    (1888),    S.   408/4.     —     187^^) 

^eron    de    Yillefoase,    Fragment    d'une    loi    relative   au  flamine   de   la  Narbonnaise: 

^äSL  arcbu  1  (1SS8),  S.  156—62.  —  188)  O.  Hirsehfeld,  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  Karbonen- 

^ise&eii  ProvJD*:   WZ.  8*  II»  S.  119.  —  189)  X  Gaule  romaine,  d'apräs  les  ^crivains  et  les 

^oemneoU  Mieiens.     81  gray.    Paris,  Haehette.    82^.     168  S.     (Unzuglinglich  für  mich.)  — 

JS#)  X  A.  G^rrigonr  Soixaote-diz-httit  ans  avant  l'ere  chr^tienne,  premifere  campagne 

Vi«  BamainB  ccmtra   l00   Sotiates,  Euskee  ou  Aqnitains.     Foix,  Gadrat  ain^.     16  S.     (Setzt 

dl  ßotiMten    in  d.   iMod.    ▼-   Foix.)    —    191)    E.  Esp^randieu,    Epigraphie   romaine    du 

Poitra  et  dm  Ut  Stdittonge   (56  planohes).    Melle,  E.  Lacure;  Paris,  Thorin.    gr.  8^    411  9. 

IfBC/.  6  (1890),   S-    10& — 10  (R.  Cagnat).]|    —    192)  P.  Lejay,    Inscriptions  antiques 
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Caaets^^^)  Buch  ist  eine  wertlose,  in  popalärem  Ton  gehaltene  Jugend- 
schrift katholischer  Tendenz. —  A.  de  Barth^lemy  Saint-Hilaire^**) 
glaubt  die  von  Plinius  gegebene  Liste  der  civ.  liberae  und  foederatae 
Gallions  durch  eine  numismatische  Betrachtung  vervollständigen  zu  können, 
da  das  Recht,  Münzen  zu  schlagen,  mit  dem  Titel  einer  freien  oder  föde* 
rierten  Stadt  verbunden  war.^**)  —  Die  Untersnchungen  von  Schöttler^®') 
lassen  sich  auf  ihre  Wahrscheinlichkeit  von  einem,  der  die  Gegend  nicht 
kennt,  schwer  prüfen;  es  erscheint  sehr  zweifelhaft,  ob  der  'Mutmafsliche 
Denkmäler  der  beiden  Niederlagen  Gäsars  im  Ebnronenlande*  überschriebene 
Artikel  des  lokalpatriotischen  Vf.  überzeugen  wird.^^^) 

Britannien.  Die  Schriften  von  Earwaker,***)  Morgan'®") 
und  Bruce*"^)  seien  hier  nur  erwähnt;  der  erste  giebt  eine  Sammlung 
der  über  die  Funde  von  Ghester  =  röm.  Deva  erschienenen  Streitschriften 
mit  vielen  Abbildungen. 

Donaul änder.^^^'^^^)  Kleinasien.  Gichorius*®*)  berichtet 
über  seine  reichen  epigraphischen  Funde  aus  Mytilene  aus  dem  Sommer 
1888,  wo  er  einen  Teil  der  türkischen  Festungsmauer  niederlegen  durfte; 
3  Inschriftblöcke  enthalten  Stücke  von  einem  neuen  Senatskonsnlt  und  von 
Eaiserbriefen  aus  der  augnstischen  Zeit;  der  3.  Briefe  des  dictator  Gaesar. 
Mommsen,  der  bezüglich  des  Aufbaues  der  Quadern  eine  abweichende 
Ansicht  hegt,  erörtert  auch  Anordnung  und  Bedeutung  der  Dokumente, 
zum  Teil  in  anderem  Sinne,  wie  der  Herausgeber.  —  Derselbe  Vf.*®*) 
erblickt  in  einer  von  Gonze  schon  längst  edierten  Inschrift  eine  in  Rom 
selbst  angefertigte  offizielle  Obersetzung  der  ursprünglich  lateinisch  abge- 
fafsten  Bestimmungen  eines  Freundschaftsvertrags,  den  er  in  die  Mitte  des 
7.  Jh.  d.  St.  setzt.  —  Aus  dem  reichhaltigen  und  vortrefflichen,  von  Petersen 
und  V.  Lnschan^®*)  herausgegebenen  Sammelwerke  kommen  hier  die  von 


de  la  Cdte-d'Or.     Paris,  BoaiUoii.     280   S.     |[RCr.  6  (1890),   S.  108—10  (R.  Cagnat).]| 

—  198)  ^'  J>  Vaillant,  Epigraphie  de  la  Morinie,  ou  inscript.  gallo-romaineA  etc., 
Notes  bouloDnaises.  Boulogne  sur  mer,  Simonnaire.  1890.  gr.  8^.  268  S.  |[&Cr.  6 
(1890),  S.  108—10  (R.  Cagnat).]!  —  194)  V.  Gau  et,  Biet,  de  Franc«  depuie  ■«• 
origines  —  jasqu'an  17«  8.  Lme,  Desel^e  de  Brouwer  &  Ci».  4^  496  S.  —  195)  A. 
de  Barth^lemy  Saint-Hilaire,  Las  eit^s  alli^s  et  libres  de  la  Gaule,  d^apree  !•• 
monnaies.  Extract:  Ac.  des  inscr.  4.  s^r.,  t.  17  (BuU.  de  Sept-Okt.  No.  29),  S.  854 — 60. 
Paris,  imp.  nationale.  8  S.  —  196)  X  S.  Yögelin,  III.  Zarieh  in  römischer  Zelt 
s.  §  24A.     (V.  geringer  Bedeutung,    namentlich    d.   Altert,  auf   d.  Insel    betreffend.)    -« 

197)  B.  Schöttler,  Über  d.  Luge  d.  geschichtliehen  Orte  Aduatuca  Eburonum  (Caes.), 
ara  Ubiorum  (Tacit.)  u.  Belgica  (Itin.  Anton.).  Prgr.  Rheinbaeh,  Jakob  Heuser.  4^. 
81    S.     |[ZGW.   44    (1890),    Jbb.   d.  philol.   Ter.  Caesar    S.  106    (R.   Schneider).]|    — 

198)  X  E.  Harroy,  Les  ^burons  k  Limbourg.  Le  v^ritable  Aduatuca  Castellum  de 
C^sar.  1  carte  du  champ  de  bat.  de  L.-A.  Namur,  Lambert-De-Roisin.  12*.  108  S. 
Fr.  1,25.  (Habe  ich  nicht  erhalten.)  —  199)  J*  P>  Eairwaker,  The  recent  discoveries 
of  Roman  remains  found  in  repairing  the  north  waU  of  the  citj  of  Ghester.  Manchester, 
A.  Ireland  &  Co.  1888.  XVIII,  175  S.  12  sh.  6  d.  |[Ac.  Ko.  894,  S.  485  (F.Haver- 
field);  Ath.  No.  8222  (27.  JuU  1889),  S.  136;  DLZ.  30  (1889),  S.  1086/7  (E.  Httbner).]| 

—  !S00)  XMorgan,  On  two  points  in  Romano  —  British  bist:  Journal  of  the  British  Areh. 
Association  44,  IL  —  201)  X  Collingwood  Bruce,!  The  waU  of  Antonine:  ib.  45,  II, 
S.  181-44.  — -  S02/S)  Daeien  s.  §  58  (Xenopol).  '—  204)  C.  Cichorins,  RSm. 
Staatsurkk.  a.  d.  Archive  d.  Asklepiostempels  zu  Mjtilene:  SBAkBerl.  44  (7.  Novbr.), 
S.  953—72;  Zusatz  ▼.  Mommsen,  S.  973—81.  —  205)  id-»  E.  BttndnisTertrag  tw. 
Rom  u.  Methymna:  RhM.  NF.  44,  S.  440/7.  —  206)  R-  Petersen  u.  F.  v.  Luschan, 
Reisen  in  Lykien,  Milyas  u.  Kibyratis  etc.,  hrsg.  v.  E.  P.  u.  F.  ▼.  L.  Mit  40  Tfln.  u. 
▼iel.  lUustr.     Wien,  Gerold.     Fol.     248  S.     M.  150.     |[BPWS.  22  (1890),  S.  685—91   o. 
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Löwy  and  Petersen  yeröffentlichten  und  erklärten  Inschriften  aus 
Biioduipolis  in  Betracht;  sie  bringen  eine  Reihe  von  Urkk.  in  griechischer 
Sprache,  welche  nicht  nur  Aber  den  lykischen  Band  im  2.  Jh.  n.  Chr.  die 
wertvollsten  Anfschlüsse  bieten,  sondern  aach  die  Namen  and  die  Amts- 
d&ner  der  römischen  Statthalter  in  Lykien  während  dreier  Jahrzehnte  des 
t  Jh.  geben  und  namentlich  in  die  rechtliche  Stellang  der  Provinzialen  za 
den  kaiserlichen  Beamten  ganz  neae  Einsichten  eröffnen. 

Judäa.  Der  his  jetzt  erschienene  erste  Band  des  Werkes  von 
Manferin*^^  hehandelt  erst  am  Schiasse  Romani  in  Oindea;  es  ist  ein 
Auszug  aas  anderen  Werken.  —  Cagnat**^®)  gewinnt  ein  neues  Eenn- 
leicben  für  die  znr  Zeit  Mark  Aarels  in  Palästina  begonnene  Berahi- 
pngspolitik  nach  den  Härten  des  vorhergehenden  Regimes  anter  Anto- 
nrnus  Pias. 

Afrika,  Derselbe  Vf.***)  schildert  nach  eigener  Besichtigang 
du  römisches  Lager;  die  einzelnen  Lagerthore  hat  er  nntersacht,  die  Mafse 
mit  Polybias'  Angahen  übereinstimmend  gefanden  a.  s.  w.****"*^') 

Kriegswesefim  Die  mit  zahlreichen  Abbildangen  aasgestattete  Schrift 
Ton  Fickelscherer***)  wendet  sich  in  klarer,  populärer  Darstellung  an 
das  grofse  Pnhliknm.  —  Afsmann*^^)  sacht  die  Kenntnis  des  antiken 
Sebi^esens  zu  fördern  durch  genauere  Untersuchangen  der  Schiffsbilder 
an  der  Trajanssänle  und  der  in  Museen  etc.  vorhandenen  Zeichnungen.'^^) 

Steinwender*^*)  weist  in  der  Praxis  der  römischen  Armee  den 
6  Altersklassen  entsprechend  eine  6j.  Dienstperiode  nach  und  untersucht 
äe  Art,  wie  die  Legion  ihr  supplementum  erhielt  für  den  Abgang,  den  sie 
durch  die  Entlassung  der  am  Ende  ihrer  gesetzlichen  Dienstzeit  stehenden 
Legionare  alljährlich  erlitt.  Bemerkenswert  ist  eine  ganz  neue  Hypothese, 
auf  einer  Verhessemng  der  Polybinsstelle  6,  19  beruhend,  wonach  der  Vf. 
die  Unhaltbarkeit  einer  16-  oder  gar  20j.  Dienstzeit  und  die  Notwendigkeit 
der  Annahme  einer  12-  mit  ^/,j.  Stipendien,  bezw.  6j.  sich  zu  erweisen 
bemfiht.  —  Hardy*^^  bringt  Nachträge  zu  Mommsens  Aufsatz  Aber  die 
rönuflche  Aushehnng  Hermes  Bd.  19.  —  Lammert'^^)  behandelt  den  Rotten- 


n,  S.  717^28  (Ernst  FAbricius).]!  —  207)  P.  Manferin,  Gli  Ebrei  sotto  1a  do- 
BioazioDe  romamu  I.  Ronwi  Bocea.  1888.  310  S.  M.  5.  —  208)  R«  CagnAt,  Un 
BOlJaire  ia46\t  de  Jnd^e:  R£J.  18,  S.  95—100.  —  209)  id.,  Le  camp  et  le  praetorium 
<^  h  m«  l%ion  Auguste  k  Lamb^se.  At.  pl.:  RAreh.  (1888)  II,  S.  285—97;  (1889)  I, 
^-  1—10.  Paris,  Leronx.  Fr.  2,50.  —  210)  X  F.  Borsari,  Geografia  etnologica  et 
»tor.  d.  Tripolitania,  Cirenaica  e  FezzaD,  con  cenni  snUa  storia  dl  queste  regione  e  sal 
Hlio  d.  Cirenaica.  Torino,  Löscher.  1888.  278  S.  M.  5.  —  211)  X  Roy,  L'Alg^rie 
odeime  et  moderne.  Limoges,  Ardant.  gr.  8®.  192  S.  —  212)  X  Cl.  Palln  de 
Lessert,  Les  briqnes  l^onnaires.  Contribntion  k  la  g^ographie  militaire  de  TAArique 
nHaiiiie.     PSaris,  Pedone-Laoriel;  Picard.     12  S. 

21S)  Ü-  Fickelscherer,  D.  KriegsweBen  d.  Alten.  Mit  lUnstr.  (=  Kultur- 
büder  au  d.  klass.  Altertum.  Bd.  4.)  Leipzig,  Verlag  d.  Litter.  Jahresberichts  (A.  See- 
»m).  1888.  VI,  284  S.  M.  3.  |[WSKPh.  8  (1889),  S.  206/7  (G.  My8ka^;  BPWS. 
18  (1889),  a  669  (A.  Bauer);  LCBl.  49  (1888),  S.  1686  (A.  Br.);  NPhRs.  24  (1889), 
9.  S84.]|  —  214)  ^  Afsmann,  Z.  Kenntnis  d.  antiken  Schiffe:  Jb.  d.  d.  arch&ol.  Instit. 
4;  n,  S.  91 — 104.  —  215)  X  Corazzini,  Atlante  d.  marina  militare  italiana  antica. 
91  Tfln.  Torino,  Roma,  Livorno.  1885/8.  Fol.  L.  100.  |[BPWS.  17  (1889),  S.  687/9 
(£.  Aftmann).]!  ^  Prachtwerk  ▼.  geringem  wissenschaftlichen  Wert.)  —  216)  Th. 
>^teiDwender,  Altersklassen  u.  reguläre  Dienstzeit  d.  Legionars:  Philol.  48,  NF.  2, 
^.  285  —  305.  —  217)  ^  ^>  Hardy,  Dr.  Mommsen  on  the  recruiting  sjstem  for  legionaries 
»d  razUiaries   in  Hermes  XIX:    ClassR.  3,   III,, S.  112/4.    —    218)    Edm.  Lammert, 
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und    Gliederabstand    nach    Polybias   18,  29>*32;    die   Verwirrung    in  dem 
Berichte   des  P.    fällt    einem    unwissenden    byzantinischen  Abschreiber  zur 
Last.     Da    alle    sachlichen    Gründe    dafür   sprechen,    dafs   die   Römer   im 
Kampfe    auf   Abstände    von  3  Fufs   gestanden   haben,    so  mufs  die  make- 
donische Phalanx    gegen   P.  29,  2  auf  1^/^  Fufs   gestanden    haben,    da   er 
selbst   das  Verhältnis    zwischen  römischer    und  makedonischer  Rottenbreite 
als  2 : 1  angiebt.     Diese    enge   Gefechtsstellung    der  Makedonier  sucht  der 
Vf.  glaubhaft  zu  machen.     Die  Schrift  zeugt  von  durchdringendem  Studium 
der  betreffenden  Fragen.  —  Mit  demselben  Thema  beschäftigt  sich  teilweise 
Giesing.^^^     Er  sucht  aus  der  von  Eöchly  und  Rüstow  mifsverstandenen, 
von  Delbrück  verworfenen  Angabe  des  Polybius  18,  29  ff.  nach  Feststellung 
eines   dem  P.  unterlaufenen,  leicht  erklärlichen  Rechenfehlers  folgendes  zu 
lernen:  1.  der  Abstand  von  Mann  zu  Mann  beträgt  in  der  Phalanx  1^,  Fufs, 
da  der  Frontraum  3  Fufs  ist;    2.  in   der  acies   sind   noch  nach  dem  Auf- 
marsche 2   Aufstellungen   zu    unterscheiden,    die  Eampfbereitschaftsstellung 
mit  Intervallen  für  die  Leichtbewafibeten  und  die  Eampfesaufstellung  ohne 
Intervalle;    3.  der  Abstand  in  der  acies   beträgt   für  die  erste  Aufstellung 
1^/,  Fufs,  für  die  zweite  3  Fuüs;   die  Legionare  haben  also  den  doppelten 
Abstand  der  Phalangiten  im  Kampfe  selbst;  4.  die  Länge  der  Intervalle  ist 
gleich    der    Differenz    der    Manipelfronten    der   beiden    Aufstellungen.    — 
Blüml**®)    verneint  die  beiden  von  ihm  aufgeworfenen,    sonst  wohl  über- 
haupt nicht  in  dieser  Schärfe  gestellten  Fragen  und  rennt  bei  seinen  Unter- 
suchungen   vielfach   offene  Thüren   ein.  —   Judsons**^)    Werk   ist   eine 
Kompilation  ohne  selbständigen  Wert.  —  Desto  bedeutender  ist  das  Buch 
von    Fröhlich.***)     Die  Ergebnisse  der  neueren  Forschung,   an  der  der 
Vf.  selbst  am  meisten  beteiligt  war,  sind  hier  vereinigt;  den  Zusammenhang 
mit  den  früheren  Perioden  des  römischen  Heerwesens  stellt  der  Vf.  in  den 
einzelnen  Kapiteln  vermittelst  knapper,  orientierender  Einleitungen  her;  den 
Text  bogleiten  unter  dem  Striche  zahlreiche  Belegstellen  aus  Cäsar  und  seinen 
Fortsetzen!.  —  Müller**'^*)  gicbt  einen  kritischen  Bericht  über  30  in  dieses 
Gebiet  gehörige,  seit  1871  erschienene  Schriften;  daraus  ist  besonders  wertvoll 
eine  Übersicht  über  die  dem  Vf.  teils  durch  Autopsie,  teils  durch  Zeichnungen, 
teils  durch  schriftliche  Notizen    bekannt   gewordenen  Denkmäler,    geordnet 
nach    den    Truppenkörpem.    —    Von    hoher    Bedeutung    ist    der    Aufsatz 
Mommscns.***)    Er  untersucht  die  Militärordnungen  des  4.,  5.  und  6.  Jh. 
n.  Chr.  und  will  diese  Institutionen  in  ihrem  grofsen  historischen  Zusammen- 


PolybiuB  u.  d.  römische  Taktik  I.  Fr.  d.  kgl.  Gymn.  za  Leipzig.  Leipzig,  Hinriehs 
(Alexander  Edelmann),  gr.  4^  24  S.  M.  1.  |[ZGW.  44  (1890),  Jbb.  d.  philol.  Ver. 
Caesar  S.  110  (R.  Schneider).]|  —  !S19)  F.  Giesing,  RottenabstSnde  in  d.  Phalanx  a. 
d.  Manipularlegion  u.  die  Gröfse  d.  Intervalle:  NJbbPh.  189,  II/III,  S.  161/7.  —  SSO)  CK 
BlUml,  Waren  d.  römischen  Legionen  seit  Marias  Söldnerscharen?  War  Kaiser  Au^nstns 
d.  Schöpfer  d.  stehenden  Heeres  im  röm.  Reiche?  Prgr.  Hom,  Selbstyerlag  d.  Gymn.  (F. 
Berger).  26  S.  |[WSKPh.  6  (1890),  S.  155/6  (G.  Hergel).  —  t21)  H.  P.  Judson,  Caesar's 
army.  Boston,  Ginn.  1888.  M.  4,20.  |[Clas6R.  3,  VI  (1889),  S.  274/5  (C.Oman);  SatR. 
No.  1747,  S.  482.]|  —  222)  Franz  Fröhlich,  D.  Kriegswesen  Cftsars.  L  Teil.  Schaffung 
u.  Gestaltung  d.  Kriegsmittel.  Zürich,  F.  Schalthefs.  gr.  8^.  lY,  100  S.  M.  2.  |[NPhR». 
2  (1890),  S.  81/2  (H.  Brnncke),  BPWS.  9  (1890),  8.  272/6  (R.  Menge);  HZ.  64,  I 
(1890),  S.  128/4  (Fr.  Cauer);  ZGW.  44  (1890);  Jbb.  d.  phUol.  Ver.  Caesar  S.  111  (R. 
Schneider);  RCr.  18  (1890),  S.  351/2  (R.  C.).]|  —  22S)  A.  Mttller,  D.  neueren  Ar- 
beiten über  Tracht  u.  Bewaffnung  d.  römischen  Heeres  in  d.  Kaiserzeit:  PhiloL  47,  NF.  1, 
S.  514—51,  721—53.  —  234)  Th.  Mommsen,  D.  römische  Militltrwesen  seit  DiokletUn: 
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hange  mit  den  analogen  des  Augustus  erfassen;  wenn  auch  der  Vf.  selbst 
in  seiner  Abbandlang  nur  eine  vorläufige  Übersicht  des  Arbeitsfeldes  und 
der  zur  Zeit  erreichten  Ergebnisse  erblickt,  gegeben  fttr  künftige  Bearbeiter 
der  römischen  Militärverhältnisse,  so  folgt  man  dem  grofsen  Gelehrten  in 
seinen  flberall  den  Grund  legenden,  von  seiner  enormen  Quellen-  und 
Sachkenntnis  anfs  neue  zeugenden  Ausführungen  mit  dem  höchsten  Interesse; 
sie  umfassen,  am  eine  kurze  Übersicht  zu  geben,  die  Grenzbesatzungen,  die 
Föderierten  der  Grenze,  die  scholae,  palatini  und  comitatenses,  die  bucellarii, 
die  RechtsgrQnde  des  Kriegsdienstes,  das  Gesamtheer  und  das  Kommando, 
sowie  eine  Obersicht  der  in  den  Klientelstaaten  oder  im  Auslande  gebildeten 
Tnippenkörper. 

Mane***)  sncht  seine  Ausführungen  über  die  römischen  Handwerker- 
lereine  im  Anschlufs  an  die  religiöse  Sodalität  der  dendrophori-lignarii  zu 
bekräftigen  durch  eine  sich  auf  eine  Kasteier  Inschrift  beziehende  Betrach- 
long  über  ein  analoges  Verhältnis  zwischen  den  hastiferi-pastores ;  in  den- 
selben erblickt  er  ein  sakrales  Kolleg  von  Hirten,  die  die  Hastiphorie  bei 
den  Fföten  der  Bellona  übernahmen;  ihre  Verwendung  als  Grenzwache 
scheint  ihm  ausgeschlossen.  Mommsen^'^*)  hält  daran  fest,  dafs  con- 
sistere  bei  einer  Ortlichkeit  die  Personen  als  nicht  gemcindeangehörig 
bezeichne,  dafs  demnach  die  hastifcri  eine  Art  von  Municipalmiliz  waren. 
Gegen  die  unrichtige  Auffassung  seiner  Worte  durch  Mommsen  wendet  sich 
scÜieCsiich  wieder  Maue.*****)  —  Meyer'**)  giebt  in  einem  gehaltvollen 
Artikel  eine  Monographie  der  logio  XIV  gem. ;  ausführlich  behandelt  er  ihre 
Tliaten  und  Schicksale  von  Augustus  bis  auf  Diokletian,  vornehmlich  den 
Glanzpunkt  ihrer  Geschichte,  die  Schlacht  bei  Colchester  im  Jahre  61.  — 
Jnng'^'^)  zeigt,  dafs  die  Lagerbeschreibung  nicht  vor  Hadrian  abgefafst 
ist,  und  macht  es  wahrscheinlich,  dafs  sie  in  die  Zeit  von  Hadrian  bis  zur 
Mitte  des  3.  Jh.  zu  setzen  ist,  dafs  wir  es  also  hier  mit  einem  Teile  von 
Hadrians  Heeresorganisation  zu  thun  haben.  —  In  der  von  Waille'^^) 
poblizierten  Inschrift  werden  Mauri  iuniores  erwähnt;  dies  beweist,  dafs 
die  seit  Diokletian  bestehende  Gewohnheit,  bei  Verdoppelung  von  Truppen- 
körpem,  sei  es  Liegionen  oder  Auxiliaren,  dem  älteren  Teile  den  Beinamen 
seniores,  den  neugeschaffenen  den  iuniores  zu  geben,  was  die  numeri  und 
>exillatioues  angeht,  schon  vor  Diokletian  herrschte.  —  Cagnat'**)  giebt 
intere^ante  Aufschlüsse  über  das  Verpflegungswesen  der  römisch-afrika- 
nischen Heere. 

Magist^atur.^^^)  Holzapfel«»*)  zeigt,  dafs  die  im  Jahre  388 
i  St  auf  4  Tage  ausgedehnten  ludi  Romani  nicht  bereits  damals,  wie 
Mommsen  meint,  auf  den  September  fixiert  worden  sind,  sondern  als  Sieges- 


Hcnnes  24,  II,  S.  195 — 279.  —  235)  H.  C.  Mau^,  D.  bastiferi  v.  eastellum  Mattiacornm: 
PhJloL  47,  KF.  1,  (188S),  S.  487—513.  -^  225*)  Th.  Mommsen,  D.  hastiferi  v.  Kastei: 
KBIWZ.  8,  I,  S.  19—28;  II,  S.  60/2.  —  225*^)  H.  C.  Mau^:  ib.  8,  IV,  S.  108/4. 
-  22l()  MetaUas  Mejer,  Gescb.  d.  legio  XIY  gemina:  Philol.  47,  NF.  1,  S.  668—77. 
~  227)  J.  J  v  n  g ,  D.  Lagerbescbreibnng  d.  sog.  Hygin  u.  d.  Provinzialmilizeii :  Wiener 
Stadien  11,  I,  S.  158-60.  —  228)  V.  Waille,  Note  de  V.  W.,  commnniqu^e  par  6. 
Perrot,  sar  ane  d^dicace  k  Lieinius  Hitfrodfes,  gouvemenr  de  la  Mauretanie  O^sarienne, 
4^iiv.  k  Cherchell  le  23  mai  1889 :  Ac.  des  inscr.  CR.  4e  s^r.,  t.  17,  S.  201/4.  — 
t29)  R.  C Agnat,  Sur  Talimentation  de  Tann^e  romaine  d'Afrique:  Ac.  des  inscr., 
T  joiD  (BCr.  24);   RA.   (1889)  II,  g.  168. 

2S0)   X    J.    Span  dl,    Z.    Etymologie    d.   Wortes    consol.      Prgr.      Gaya.      1888 
gr.  8«.      8.    10/2.       |[W8KPh.    (1889),    No.   41,    8.    1114    (G.  Hergel).]|    —    281)   L. 
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fest  am  Ende  des  konsularischen  Amtsjahres   begangen  wurden;    einen  un- 
zweifelhaften Beweis  für  seine  Ansicht  gewinnt  er  aus  Livius  23,  30,  16.  — 
Eaerst'*^)    will  durch   eine  genauere  Betrachtung    der  Tradition  fflr  die 
gesamte    frühere   Geschichte    die   Kollegialität    auch    in  der  Eriegsführung 
nachweisen,    in  der  Weise,    dafs  die  Zuteilung  verschiedener  Provinzen  an 
die  Eonsuln   nicht  die  herrschende  Regel  gewesen  sei;    zu   diesem  Zwecke 
mufs  er  die  Superiorität  der  Nachrichten  Diodors  über  die  früheren  Eriege 
der  vulgären  Überlieferung  gegenüber  nachweisen;  wenn  aber  die  letztere, 
welche   von   der  Anschauung    von   der  regelmäfsigen  Trennung  der  konsu- 
larischen Kriegsführung  durchgehends  beherrscht  wird,  verschiedentlich  Be- 
stätigung   durch    die   Reste    der  kapitolinischen  Triumphalfasten  findet,  so 
mufs  der  Vf.  entgegen    der  Meinung    aller    übrigen   Forscher   auch   deren 
Glaubwürdigkeit  in  Frage  stellen.     Man   wird    den   scharfsinnigen  Ausfüh- 
rungen des  Vf.  gern  folgen,  ohne  sie  überall  zu  billigen.***)  —  Mit  Recht 
nennt    Straube*'*)    das  444  v.  Chr.    zwischen   Patriziern   und   Plebejern 
abgeschlossene  Eompromifs,  nach  welchem  statt  Eonsuln  tribuni  milit.  cons. 
potest.  aus  beiden  Ständen  gewählt  werden  durften,  den  Beginn  der  zweiton 
Periode  des  Ständekampfes.     Die  Mittel,  mit  denen  hier  die  Patrizier  die 
Plebejer  von  der  obersten  Magistratur  fernzuhalten  suchten,  findet  der  Vf. 
zunächst  in  dem  Rechte  des  Senates,   Konsulwahlen   zu  beschliefsen;    dann 
wurden  eo  ipso  nur  Patrizier  Eonsuln.     Wurden  aber  auch  Tribunenwahlen 
angeordnet,  so  gab  es  in  den  Wahlmodalitäten  wiederum  für  die  Patrizier  eine 
Menge  von  Mitteln,  die  Wahl  von  Plebejern  zu  erschweren  und  die  Wahl  auf 
Eandidaten  ihres  Standes  zu  lenken.     Der  Vf.  giebt  eine  eingehende  Dar- 
stellung   des    chronologischen    Verlaufes    der    Genturiatcomitien;    erst    400 
waren  die  Plebejer  imstande,  die  Wahl  von  4  plebejischen  Eandidaten  durch- 
zusetzen.***) —  Von    Vassis'***)    Untersuchungen    kommen   für   die  Ge- 
schichte in  Betracht  die  über  die  lex  Valeria  und  über  die  Entstehungszeit 
der  4  tribus  urbanae.**')  —  Gatti***)   bespricht    das   1888    auf  der  via 
Flaminia    gefundene    Fragment    der  Arvalakten    (vgl.  JBG.  1888,  §  9B**), 
ergänzt    den    fehlenden   Teil    und    erörtert    namentlich    die    vom   magister 
coUegii    vorgenommenen    indictio.    —    Cantarelli**^    bespricht    etliche 
kontroverse  Punkte,  betreffend  die  cur.  Tib.  und  zwar  über  ihren  Ursprung, 
ihre  Zahl,   die  Verbindung  der    cura  Tiberis    mit    der  Aufsicht    über    die 
Kloaken,   das  Unterpersonal    der  Tiberverwaltung;    die  frisch  geschriebene 
Untersuchung    kommt   zu    teilweise    neuen   Resultaten.     Am  Schlüsse  stellt 
er    die    Liste    der   uns    bis   jetzt   bekannten  Namen  auf.****-*****)  —  De 


Holzapfel,  Über  d.  Zeit  d.  ludi  Romani:  Philol.  48,  NF.  2,  S.  869—71.  —  3S2) 
J.  Kaerat,  D.  römischen  Nachrichten  Diodors  n.  d.  konsularische  Prorinzenverteilang 
in  d.  älteren  Zeit  d.  röm.  Republik:  ib.  S.  806—88.  —  383)  XX  Fr.  P.  Garofalo, 
I  fasti  d.  tribuni  d.  plebe  d.  reppnblica  Romana.  Introduzione  alla  storia  d.  tribunato 
d.  plebe.  Catonia,  M.  Galati.  122  S.  |[RCr.  7  (1890),  S.  128/4  (R.  Cagnat).]|  (Wird 
im  Zusammenhang  m.  2  anderen  Schriftchen  dess.  Yf.  im  JBG.  f^  1890  besprochen.)  — 
2S4)  J*  Straube,  Durch  welche  Mittel  gelang  es  d.  Patriziern,  in  d.  2.  Periode  d. 
Ständekampfes  d.  Plebejer  y.  d.  obersten  Magistratur  fem  zu  halten?  Prgr.  Patsehkau, 
Ed.  Hertwig.  4^  22  S.  —  335)  X  £.  Hayerfield,  The  aboUtion  of  the  dictatorship: 
ClassR.  8,  I,  II,  S.  77.  —  336)  Sp.  Vassis,  Ztjn^uara  'PwfiaXxd:  *A&riva.  1, 
S.  235—46.  (A&rivriaiv,)  —  387)  X  W.  F.  Allen,  the  Lidnian  Law:  ClaasR.  3, 
I,  II,  S.  5/6.  (£.  Notiz  z.  Nieses  AufsaU:  Hermes  23,  S.  410—28.)  —  338)  6-  Gatti, 
Di  un  nuovo  frammento  d.  atti  arvalici:  Bull,  comun.  17,  III,  S.  116 — 24.  —  3S9)  L* 
Cantarelli,  La  serie  d.  curatores  Tiberis:  ib.  VI,  S.  185--205.  —  839*)  X  L.  Boraari, 
D.  un'  epigrafe  spettante  alla  arginatura  d.  ripe  d.  Teuere:   ib.  Y,  S.  165 — 72.  —  SS9^) 
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Raggier 0^^^}  untersucht  insbesondere  die  Bestimmung,  die  Zeit  der  Ein- 
ricbtUDg  und  den  Ort  des  fiscus  Alexandrinus;  gegen  Marquardt  erblickt 
er  in  ihm  eine  Teilkasse  zu  Rom,  erörtert  die  hierher  gehörigen  Einkünfte 
and  setzt  die  Einrichtung  in  Verbindung  mit  einer  neuen  administrativen 
Ordnung  Yespasians.  —  L6crivain-*^)  zeigt  in  seiner  Schrift,  von 
der  nur  der  erste  Teil,  den  Senat  von  Diokietian  bis  Odoaker  betreffend, 
hierher  gehört,  eine  vorzügliche  Kenntnis  des  historischen,  juristischen  und 
epigraphischen  Materials. ^^^  —  Auch  Ch^nons'^*)  Studien  über  den 
defensor  civitatis  stützen  sich  auf  eine  sorgfältige  und  methodische  Prüfung 
der  Oberlieferung,  gehören  aber  grofsenteils  nicht  in  diesen  Bericht. 

BechtS'Und  Vereinswesen;  Stetiertoesen,  VoUcmvirtschaft 
und  HandeL  InLeonhard  s'^^)  Werk  sehen  wir  ein  überaus  glänzendes 
and  geistvolles,  durchweg  von  hohen  Gesichtspunkten  ausgehendes  Enkomiön 
der  römischen  Rechtsentwickelung;  der  Yf.  findet  seine  Stütze  in  der  un- 
erschütterlichen Überzeugung  von  der  Gesetzmäfsigkeit  der  Geschichte  und 
dem  optimistischen,  aber  wohl  begründeten  Glauben  an  eine  unausgesetzte 
Bessemng  der  alten  Weltlage.  Die  Fülle  überraschender  Ausblicke  in  dem 
Bache  ist  wahrhaft  erstaunlich;  es  sei  dem  eifrigsten  Studium  empfohlen. 
-  Schalin  8^^^)  Buch  bietet  mehr  Konstruktionen,  als  Darlegung  des 
Wirklichen  und  sucht  das  Verständnis  der  römischen  Institutionen  vielfach 
dorch  allzu  weitgehenden  Vergleich  mit  griechischen  Rechtsordnungen  zu 
geirinifeD.  —  Krüger^^^)  gliedert  seinen  Stoff  in  3  Teile,  Königszeit  und 
Repablik,  Kaiserzeit  bis  Diokletian  und  bis  Justinian.  Die  juristische  Kritik 
erkennt  an,  daiis  er  zur  Lösung  vieler  Einzelfragen  wertvolle  neue  Beiträge 
geliefert  habe,  wenn  auch  seine  Darstellung  infolge  der  übersichtlichen 
Bearbeitung  oft  besprochener  Gegenstände  im  allgemeinen  mehr  bekannte, 
ais  neue  Züge  trage.  —  Auch  dem  EListoriker  und  Philologen  zu  empfehlen 
ist  das  geistvolle  Buch    von    Jörs,*^'')    der  in  3  Kapiteln   das  Verhältnis 


id.,  IterizioDe  d.  earatores  riparum  et  alvei  Tiberis:  Not  d.  scavi  (mano)|  S.  70.  — 
t4#)  E*  de  Rnggiero,  Di  an  procoratore  d.  fisco  AlesBandrino.  Nota  epigrafica:  Estratto 
1  Bnll  d.  Utitnto  di  diritto  Bomano  1,  VI,  S.  261^78.  Roma,  Tipogr.  d.  Camera  d. 
dcpatati.  Lex.-8^.  20  S.  —  241)  Ch.  L^c rivain,  Le  B^nat  romain  depaia  Diod^tien 
k  Rome  et  k  Constantinople.  Paris,  £.  Thorin.  1888.  241  S.  Fr.  6.  ([Vje.  f.  Gesetsgebg. 
NF.  12  {1889),  S.  145/9  (J.  Baron).]|  —  !S4S)  G.  Brini,  D.  eenato  n.  costitnsione 
«^iea  di  Roma.  DiBcoreo.  Parma,  Rosai-Ubaldi.  86  S.  (Habe  ich  bis  jetzt  nicht  er- 
hftlten.)  —  243)  B-  Ch^non,  itnde  hist.  aar  le  Defensor  eiyiUtis.  (Extrait  de  k 
KoQTelle  Bevae  hist.  de  droit  fran^ais  et  ^tranger.  Biai-Join  et  JaiUet-Aoüt  1889.)  Paris, 
L.  Larose  et  Foreel.     98  S. 

244)  B.  Leonhard,  Borns  Vergangenheit  a.  Deutsehlands  Becht.  E.  t^berblick 
über  d.  Gesch.  d.  r5m.  Staates  in  ihrem  Zasammenhange  mit  d.  gegenwllrtigen  Bechtsleben. 
FwtKhrin  für  E.  ▼.  Simson.  Leipzig,  Veit  &  Co.  gr.  8<>.  VIII,  197  S.  M.  3,50. 
[DLZ.  44  (1889),  S.  1614  (J.  Merkel);  ThLZ.  4  (1890),  S.  96  —  100  (K.  Kohler); 
TU31.  3  (1890)  (Bonwetsoh).]!  —  245)  Er-  Schulin,  Lehrbuch  d.  Gesch.  d.  röm. 
K«ehte«.  Stattgart,  Enke.  XII,  628  S.  M.  11.  |[BPWS.  14  (1890),  S.  448/6  (M. 
Voigt).]|  —  246)  P>  Krttger,  Cresch.  d.  Quellen  u.  Litteratur  d.  röm.  Bechts.  (Bindings 
Altern.  Handbuch  d.  deutsch.  Bechtswissensch.  I.  Abt.  2.  Teil.)  Leipzig,  Duncker  &  Hum- 
blot  1888.  X,  895  8.  M.  9.  |[BPWS.  12  (1889),  S.  878/9  (M.  Voigt);  BCr.  8  (1889), 
S.146  (P.  Viollet);  BuU.  d.  Istit.  di  diritt.  rom.  I,  45,  S.  980/8  (C.  Ferrini);  HZ.  63,  I, 
$.  95  (Matthias);  GGA.  11  (1889),  S.  425—89  (Bremer);  Vjs.  f.  Gesetzgbg.  NF.  18, 1 
>i890),  S.  1—22  (Th.  Kipp).]|  —  247)  P-  Jörs,  Bömische  BechUwissenschaft  z.  Zeit 
<L  Republik  L  BerUn,  Vahlen.  1888.  XII,  813  8.  M.  7.  |[DLZ.  (1889),  S.  393/4 
IP.  Krttger);  BPWS.  24  (1889),  S.  764/6  (M.  Voigt);  LCßl.  22  (1889),  S.  753  (—dt.); 
WSKPh.  2  (1890),  S.  41/6  u.  8,   8.  64-71  (O.  Sohulthefs);   SavZ».  10,  H,   8.  160/5 
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der  ponüfices  znr  Eechtspflege  nnd  Rechtsentwickelung,  das  Recht  nnd  die 
Juristen  seit  den  pnnischen  Kriegen  nnd  die  Regnlarjnrispmdenz  be- 
handelt.***) —  Lesenswert  ist  die  geistvolle  Abhandlung  von  Kuntze;***) 
er  stellt  einige  parallele  Rechtsgebilde  aus  der  Doppelsphäre  des  römischen 
Rechtslebens  zusammen,  so  vergleicht  er  das  imperium  domesticum  nnd 
publicum,  Prätur  und  Konsulat  einerseits,  Servitut  und  Eigentum  anderer- 
seits u.  8.  w.  Dafs  diese  'Komparativjurisprudenz'  vielfach  gewagt  ist, 
verhehlt  sich  der  Vf.  nicht.  —  Eine  gewisse  Ähnlichkeit  zeigen  die  Unter- 
suchungen von  Jastrow.*^^)  Indem  J.  zunächst  die  Auffassung  des 
römischen  Rechts,  und  zwar  des  privaten,  wie  des  öffentlichen,  über  die 
Gemeinschaft  von  Menschen  im  allgemeinen  behandelt,  dann  den  Ein- 
wirkungen der  christlichen  Lehre  auf  diese  Anschauungen  nachgeht  und 
schliefslich  die  besonderen  Formen  des  deutschen  Rechtes  betrachtet,  will  er 
(vom  allgemeinen  zum  besonderen  zurückkehrend)  für  die  Frage,  worin  die 
Verschiedenheit  der  Anschauungen,  welche  über  den  Staat  im  römischen 
und  im  deutschen  Rechte  herrschen,  ihren  Grund  habe,  neue  Gesichtspunkte 
gewinnen.***)  —  In  Übereinstimmung  mit  der  römischen  Tradition  sucht 
Maschke***)  im  wesentlichen  nach  der  juristischen  Seite  hin  die  Fragen 
darzulegen.  —  Soweit  Goldstaubs***)  Aufsatz  römische  Verhältnisse 
betrifft,  zeigt  der  Vf.,  wie  das  Begnadigungsrecht  im  römischen  Rechtsleben 
allmählich  den  sakralen  Ursprung  abgeworfen  und  die  Variationen  des 
modernen  Begnadigungsrechtes  entwickelt  hat.*******)  —  Seeck**^*)  stellt 
im  ersten  Teile  seiner  fleifsigen  Arbeit  die  Grundsätze  auf,  welche  auf 
Grund  einer  Quellenuntersuchung  des  Codex  Theodosianus  für  die  Behand- 
lungen seiner  Datierungen  mafsgebend  sein  müssen,  und  behandelt .  im 
zweiten  Teile  die  Datierungen  selbst,  indem  er  eine  chronologische  Tabelle 
der  Gesetze  giebt;  zahlreiche  Erörterungen  über  die  politische  und  die 
Verwaltungsgeschichte  Konstantins,  sowie  ihre  Chronologie  werden  das 
Interesse  des  Historikers  gewinnen,  der  jedoch  gut  daran  thun  wird,  die 
Einzelheiten   nachzuprüfen.**'"***)    —    Merkels***)    Ausführungen    über 


(M.  Rttmelin);  Riv.  per  le  scienze  giuridiche  8,  I  (Zocco-Ro8a).]|  — -  248)  X  J.  C 
Kaber,  Observatiunculae  de  iure  Romano:  Mneraosyne  NS.  17,  11(1889),  S.  116 — 27;  IV, 
S.  888—409;  18, 1  (1890),  S.  76— 81.—  249)  J.  E.  K nutze,  D.  Parallelismus  d.  Jus publlcam 
u.  privatum  bei  d.  Römern.  Leipzig,  Alex.  Edelmann.  35  S.  M.  1.  —  250)  J*  Jastrow. 
D.  Staatsbegriff  im  römischen  u.  im  deutschen  Recht:  VVPK.  26,  I,  27  S.  (Vgl.  §  42.)  — 
251)  X  R.  Beudant,  Droit  romain:  le  jus  italicum  etc.  Thöse.  Paris,  Larose  et  Forcel. 
856  S.  (War  mir  nicht  zug&nglich.)  —  252)  R-  Maschke,  D.  Freiheitsprozefs  im 
klassischen  Altertum,  insbes.  d.  Procefs  um  Verginia.  (=  Hist.  Untersuehgn.,  hrsg.  y.  J. 
Jastrow,  Heft  8.)  Berlin,  R.  Gaertners  Verlag  (H.  Hejfelder).  1888.  gr.  8^  M.  6. 
[fDLZ.  1  (1889),  S.  11/2  (W.  Dittenberger);  CGA.  (1888),  No.  8  (A.  übbelohde).]| — 
253)  ^*  Goldstaub,  Über  d.  Sonveränet&tsrecht  d.  Privilegienerteilung,  specieU  d. 
Begnadigung  in  d.  Athenischen  u.  Römischen  Republik:  Commentat.  in  hon.  Studemund 
S.  259  — 88.  —  254)  X  F.  Bruyant,  Des  jurisdictions  crimineUes  k  Rome  jusqu'k 
r^tablissement  des  Cognition  es  extraordinariae.  Thäse.  Paris,  Rousseau.  142  S.  (War 
mir  nicht  zugttnglich.)  —  255)  X  M.  Voigt,  D.  pignus  d.  Römer  bis  z.  seiner  Um- 
wandlang    z.    Rechtsinstitute:  SBGWLeipzig   (1888),    S.  285—88.    —    256)  O.  Seeck, 

D.  Zeitfolge  d.  Gesetze  KonsUntins:  SavZ.  10,  II,  S.  1—44;  UI,  S.  177-  251.  —  257)  X 

E.  Zachariae  v.  Lingenthal,  Aus  u.  zu  d.  Quellen  d.  röm.  Rechts:  ib.  III, 
S.  252  —  95.  (Kritische  u.  hist.  Untersuehgn.  rein  Jurist.  Natur.)  —  258)  X  M.  Vauthier. 
l&tudes  sur  les  personnes  morales  dans  le  droit  Romain  et  dans  le  droit  Francis.  Bmxelles, 
A.  Manceaux,  et  Paris,  G.  Pedone-Lauriel.  1887.  X,  416  S.  Fr.  8  |[BPWS.  (1889), 
S.  1564/6  (J.  Baron).]|  (Tüchtige,  aber  etwas  allzu  dogmatisch  konstruierende  Schrift.)  — 
259)  XA.  Schneider,    D.    Prozefs    d.    C.  Rabirius,   betreffend   verfassungswidrige  Ge- 
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die  Beamtengehaltsverhältnisse  richten  sich,  soweit  sie  die  Mafsregeln  des 
AngQstiis  betreffen,  gegen  Mommsens  Ansichten:  Angustus  habe  an  die  Stelle 
der  in  republikanischer  Zeit  üblichen  Naturalbezüge  der  Provinsdalstatthalter 
Gehalt  in  Geld  gesetzt,  meint  der  Vf. 

Dietrich^^^)  bietet  eine  durch  klare  Darstellung  und  besonnenes 
Urteil  sich  auszeichnende  Zusammenfassung  der  neueren  juristischen  An- 
sichten über  die  rechtliche  Natur  der  römischen  Staatspächtergenossen- 
scliaften;  man  hat  in  den  socii  und  adfines  derselben  eine  ganz  ähnliche 
Mitgliederteilang  zu  erblicken,  wie  sie  in  den  heutigen  Kommanditgesell- 
sdaften  zwischen  Komplementären  und  Kommanditisten  stattfindet. '®'^'^^^) 
-  Eisele^^'O  behandelt  u.  a.  die  lex  Aebutia,  teilweise  mit  Wlassak 
äbereinstimmend,  in  den  näheren  Einzelheiten  von  ihm  abweichend.  ^^^)  — 
Schief s'^*)  führt  die  Ansichten  Mommsens  über  die  römischen  coUegia 
weiter  ans  nnd  stützt  sie  durch  eine  sorgfältige  Zusammenstellung  und 
gewissenhafte  Benntzung  des  bis  jetzt  vorhandenen  inschriftlichen  Materials; 
beachtenswert  ist  seine  Darlegung  der  Organisation  der  coli,  funeraticia.  — 
Mit  den  Sterbegilden  beschäftigt  sich  auch  die  sorgfältige  und  klare  Schrift 
Ton  V.  Lyskowski.*'®'*'^)  —  Mennessier*'*)  behandelt  in  5  Kapiteln 
klar  und  übersichtlich  das  römische  Steuerpachtsystem  und  die  Verhältnisse 
der  pubiicani.*'*)  —  Zachariae  v.  Lingenthal*'*)  veröffentlicht 
einige  Paragraphen    aus   den  Vorarbeiten    zu   einer   neuen  Auflage   seiner 


«itobat.  Festschrift.  Zttricb,  Schnlthefs.  IX,  50  S.  M.  1,20.  |[DLZ.  8  (1890),  S.  277 
(0.  Flieh  er).] I  (Guis  jnriBtiach,  aber  f.  d.  Philologen,  d.  in  d.  Wesen  d.  Prozesses  ein- 
driBgtn  will,  lesenswert.)  —  260)  X  P.  Roesi,  L'opinione  di  Pomponio  suUe  origini 
d.  potere  legislativo  d.  Senato.  Studio  stor.-esegetico  sulla  1.  2  §  9  dig.  I,  2.  (War  mir 
nieht  sogingHch.)  —  261)  X  6.  Melin,  Essai  sur  la  clientMe  romaine.  Nancy,  impr. 
Cr^pin-Leblond.  172  S.  (War  mir  nicht  zugftDglieh.)  —  S6S)  X  C.  Appleton,  Hist. 
de  ü  propri^t^  pr^torienne  et  de  Taction  publieienne,  2  voL  Paris,  Tborin.  XXXIX,  882  u. 
4MS.  Fr.  18.  |[RH.  1  (Jan.-F^vr.  1890),  S.  122/3  (Bull,  hist.)  (S.  Rein  ach).] |  (VonReinack 
ia  juristischer  Hinsicht  gelobt.!  —  S6S)  J*  Merkel,  Über  d.  Entstehung  d.  rom.  Beamten- 
gebalts  n.  ttber  r5m.  Gerichtsgebtthren.  (=  Abhaudlgn.  ans  d.  Gebiete  d.  rom.  Rechts. 
Heft  ni.)  Halle  a.  S.,  M.  Niemejer.  1888.  174  S.  M.  4.  |[LCB1.  (1889),  S.  17/8 
(H.  V.);  Vje.  f.  Gesetzgebg.  NF.  12  (1889),  S.  498—502  (J.  Baron).]|  —  264)  C.  G. 
Dietrich,  D.  rechtl.  Grundlagen  d.  Genossenschaften  d.  rom  Staatspttchter  I.  D.  rechtliche 
Katnr  d.  soeietas  pnblieanorum.  Prgr.  Meifsen,  C.  E.  Klinkicht  &  Sohn.  4®.  26  S.  — 
t$i)  Fr.  Lefebvre,  De  la  soci^t^  en  g^n^ral  et  sp^ialement  de  la  soc.  vegtigalium,  en 
^oit  romain  ...  Th^se.  Rennes,  imp.  Oberthttr.  178  S.  (Habe  ich  bis  jetzt  nicht  er- 
halten.) —  S^6)  ^  ^<  Ollivier,  Th^se  de  droit  romain:  De  la  soci^t^  des  publicains. 
Pkris,  Larose  et  ForoeL  88  S.  (Habe  ich  nicht  erhalten.)  —  267)  F-  Eisele,  Ab- 
handlungeii  s.  römischen  Civilprozefs.  Freibnrg  i.  B.,  Mohr.  gr.  8®.  HI,  194  S.  M.  5. 
JDLZ.  42  (1889),  S.  1544/6  (L.  Seuffert);  LCBl.  48  (1889),  S.  1646/6.]|  —  268)  X 
LMatthiars,  D.  Entwickelung  d.  rom.  Schiedsgerichts.  Festgabe  f.  Windscheid.  Rostock, 
Stiller.  1888.  M.  2,60.  |[DLZ.  (1889),  S.  1167/8  (v.  £udemann).]|  —  269)  Traugott 
Scbiefs,  D.  röm.  coUegia  funeraticia  n.  d.  Inschriften.  München,  Th.  Ackermann.  1888. 
izr.  8.  140  S.  M.  8.  |[RCr.  29  (1889),  S.  50  (R.  Cagnat);  NPhRs.  10  (1890), 
S.  155/6  (J.  Jang).]|  —  270)  !•  v.  Lyskowski,  D.  collegia  tenuiorum  d.  Romer.  Diss. 
Btrün.  1888.  46  S.  —  271)  X  P.  Massou,  Les  corporations  romaines.  Th^se.  Paris, 
Eeesseaa.  1888.  164  S.  |[RCr.  29  (1889),  S.  49—50  (R.  Cagnat).]|  (Wertlos,  weil 
ohoe  gehörige  Benutzung  d.  Inschriften  infolge  d.  Mangels  an  epigraphiscben  Kenntnissen.) 
—  272)  M.  Mennessier,  De  la  ferme  des  impöts  et  des  soci^t^s  vectigaliennes.  Th^se. 
Xaney,  Voirin.  1888.  57  S.  |[BPWS.  51  (1889),  S.  1622  (M.  Voigt).]|  —  273)  X 
üi  Cognetti  De  Martiis,  Socialismo  antico:  indagini.  Torino,  Bocoa.  XXIV,  682  S. 
L.  12.  |[RiT.  di  fil.  17,  X— XII,  S.  578/6  (Calonghi);  Nuova  Antologia  (Mai  1889).]| 
Bezieht  sieh  ansschlierelich  auf  griechische  Einrichtungen  u.  Theorien.)  —  274)  Zachariae 
r.  JLiDgenthal,  Z.  Gesch.  d.  rSm.  Grundeigentums:  ZSRGB.  9,  IH  (1888),  S.  261  —  85.  — 
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Geschichte  des  griechisch-römischen  Rechts;  dieselben  behandeln  den  Ein- 
flufs  des  Systems  der  direkten  Steuern  und  die  bäuerlichen  Verhältnisse 
unter  Justinian.  —  Die  Schrift  von  Trnbrig''*)  leidet  an  grofsen  Irr- 
tttmern  infolge  der  geringen  philologischen  Kenntnisse  des  Vf.  —  En- 
bitschek^^^)  stellt  einzelne  von  Trubrig  mifsverstandene  Punkte  des 
Maximaltarifs  vom  Jahre  dOl  fest.  —  Herfurth^''^)  widmet  der  Handels- 
stadt Aquileia  eine  fleifsige  Monographie.'''^) 

Hartmann'^^*)  sucht  das  Verderben  des  römischen  Reichs  in  der 
Entwickalung  der  römischen  Gesellschaftsorganisation  seit  dem  Ausgang  der 
römischen  Republik.  Der  Grofsbesitz  im  Zusammenhang  mit  der  ständischen 
Gliederung  brachte  den  Eleinbesitz  in  immer  gröfsere  wirtschaftliche  Ab- 
hängigkeit. Als  deren  Lage  so  schlimm  wurde,  dafs  die  Unterjochten  ihr 
zu  entgehen  trachteten,  suchten  Staat  und  Grofsbesitz  sie  durch  Zwangs- 
mafsregeln  festzuhalten.  Die  Hülfsquellen  des  Staates  wurden  infolge  der 
schlechten  Lage  seiner  Unterthanen  geringer,  und  die  Unterthanen  selbst 
widerstrebten  diesem  Staate.*'®^) 

Sakral'  und  Kulturgeschichte.'^'^^)  V  a  1  e  t  o  n  s**^)  Aufsätze 
zeugen  von  grofser  Gelehrsamkeit  und  sind  vielfach  abschliefsend.'^^)  — 
Büchner'^')  giebt  zunächst  eine  fleifsige  Sammlung  des  inschriftlichen 
Materials  und  behandelt  dann  mit  Geschick  die  dunkle  Geschichte  des 
Neokorats  in  Asien.'**)  —  Habel'*^)  behandelt  den  Kultus  des  syrischen 
Sonnengottes  in  Rom,  den  Elagabal  219  in  der  Hauptstadt  einftthrte,  und 
den  des  persischen  Sonnengottes  Mithra,  den  Aurelian  274  aus  seiner 
pannonischen  Heimatsstadt  Sirmium  mitbrachte,  als  Reichsgott  einsetzte  und 
durch  pontifices  Solls  verehren  liefs.  —  In  einer  in  Camuntum  gefundenen 
Panzerstatue  erblickt  derselbe  Vf.'**)  den  Kaiser  Aurelian  gegen 
Studniczka,  und  in  der  Gewandstatue  will  er  die  als  Priesterin  des  Gottes 
gekleidete  Mutter  dieses  Imperators  erkennen,   der  sich  für  den  Sohn  des 


!S75)  J-  Trubrig,  D.  VTaldwirtochaft  d.  Römer.  Erweit.  Sepsratebdr.  ans  d.  Yjs.  f. 
Forstwesen.  Wien,  Moritz  Perles.  1888.  70  S.  kr.  60.  |[ZÖO.  40,  VI  (1889),  S.  620/^ 
(J.  W.  Kubitsehek).]!  —  276)  W.  Knbitsehek,  D.  Holzpreise  d.  diokletianischen 
Mazimaltarifs :  Hermes  24,  IV,  S.  bSOjS,  —  277)  Carl  Her  fürt  h,  De  Aqnileiae  commercio. 
Dies.  HaUe  a.  S.,  Plotz  (R.  Nietochmann).  86  S.  —  278)  X  £.  Rnhstrat,  Über  d. 
röm.  HandlnngBbevoUmäehtigten :  SavZB.  10,  HI,  S.  323—44.  —  278*)  L-  M.  Hart> 
mann,  Ober  d.  Ursache  d.  Unterganges  d.  röm.  Reiches:  ASGS.  2,  S.  483 — 96.  — 
278^)  X  F.  M.  Ritter  v.  Friese,  D.  röm.  Berggesetz  ▼.  Vipasca.  Vortrag:  östr.  Z.  f. 
Berg-  tt.  Hüttenwesen  36  (1887).  |[ZBergr.  30,  S.  148/4.]|  (Knäpft  an  an  Binder 
[JBG.  6,  I,  224»].) 

279)  X  £.  Sayons,  Stades  snr  la  religion  romaine  et  le  MA.  oriental  (darunter: 
la  religion  romaine  an  temps  des  g^erres  puniques).  Paris,  Leronx.  18^.  304  S.  M.  8,60. 
(Habe  ich  nicht  erhalten.)  —  280)  J«  M.  J.  V  a  1  e  t  o  n ,  De  modis  anspieandi  Romanomm : 
Mnemosyne  NS.  17,  III,  S.  276—825;  IV,  418—62.  —  281)  X  L.  Binder,  Gebet  u. 
Verfloehnng  b.  Griechen  n.  Römern.  Prgr.  Klansenburg.  —  28S)  W.  Bttehner,  De 
neocoria.  Diss.  Giersen,  Ricker.  1888.  VIII,  132  S.  M.  3,60.  {[American  Jonm.  of 
Arch.  6,  I,  S.  50/1;  Mas^on  8,  HI,  S.  398/9  (L.  Coemans);  RCr.  3  (1889),  S.  50/3  (S. 
Reinach);  LCBl.  8  (1890),  S.  94;  BPWS.  9  (1890),  S.  280/2  (M.  Lehnerdt);  BL  f. 
d.  bayr.  Gymn.  26,  No.  2,  S.  101/8  (Me]ber).]|  —  283)  X  W.  Drexler,  D.  Isis-  u. 
Sarapis-Koltus  in  Rleinasien :  NnmismZ.  21,  I,  S.  1—234.  —  284)  P*  Habel,  Nnmis- 
matisch-arch&olog.  Beitrag  z.  bildlichen  Darstellung  d.  Sonnengottes  in  d.  römischen  Kaiserseit : 
WSKPh.  No.  10,  S.  276/8.  —  285)  id.,  Z.  Gesch.  des  in  Rom  v.  d.  Kaisem  Elagabalas  n. 
Aurelianns  eingeführten  Sonnenkultes.  (=  Commentat.  in  hon.  G.  Studemund  [Argentorati, 
J.  H.  Ed.  Heitz   (Heitz  &  MUndel).     Lex.-8^     X,  878  S.     M.   10.]    No.  6,    S.  91-107.) 
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Gottes  halten  liefe.*®*)  —  Gamurrini"')  deutet  4  Reliefdarstellungen 
eines  cippaa,  von  denen  sich  2  auf  das  counubium,  bezw.  die  coemptio 
beziehen,  und  knttpft  daran  eine  gründliche  Darlegung  der  italischen  Hoch- 
zeitsgebr&ucbe.  —  Das  seichte  Werk  von  Lacombe***)  giebt  eine  Geschichte 
der  römischen  Familie,  bezw.  der  Unmoralität  der  römischen  Gesellschaft; 
gedankenlose  Generalisierungen  dessen,  was  die  Satiriker  sagen,  und  allerlei 
Gemeinplätze  über  die  Ursachen  der  Unkeuschheit  der  römischen  Frauen- 
welt spielen  die  Hauptrolle. **•'••*)  —  Lehm  an ns***)  fleifsige  Arbeit 
gründet  sich  auf  eine  eingehende  Benutzung  des  im  6.  Bande  des  CIL 
enthaltenen  inschriftlichen  Materials;  interessant  ist  die  Abhandlung  über 
die  Namen  det  servi  pnblici.***)  —  Trincheri***)  behandelt  in  den  vier 
Teilen  seiner  Monogn^aphie  das  Institut  der  Sklaverei  im  römischen  Staate 
im  aUgemeinen,  das  peculium,  die  manumissio  und  den  Preis  der  Sklaven. 
—  Bilfinger**^  behandelt  teilweise  auch  römische  Einrichtungen;  er 
will  beweisen,  dal^  in  sakralen  und  juristischen  Angelegenheiten  der  neue 
Tag  wohl  am  Mitternacht,  im  gewöhnlichen  Leben  dagegen  sogar  der 
Kalendertag  am  neuen  Morgen  begonnen  wurde,  wodurch  andererseits 
wiederom  viele  jaristiBche  Stellen  erst  klar  werden. 

Vaficu  Gine  in  ihrem  innersten  Wesen  nicht  unedle  Ruhmsucht  ist 
nach  Snsters***)  Ansfahrungen  die  treibende  Kraft  der  römischen  Ge- 
%hichte  nnd  Liitteratnr;  der  politische  und  litterarische  Römer  glaubt  an 
seine  Unsterblichkeit  bei  der  Nachwelt.  —  Schmidts^*^)  Abhandlungen, 
jetzt  von  Rflhl  gesammelt  und  herausgegeben,  sind  auch  noch  heute  lesens- 
wert Soweit  sie  römische  Geschichte  betre£fen,  sind  zu  erwähnen  die  Auf- 
sitze: Der  Verfall  der  Volksrechte  in  Rom  unter  den  ersten  Kaisem,  das 
Staatszeitungsweaen  der  Römer,   die  Umbildung  der  römischen  Republik  in 


[DLZ.  18  (1890>,  S.  670/2  (£.  Httbner).]|  —  286)  X  6.  Qatti,  Trovun.  riagnard. 
U  topografia  e  la  epigr.  urb.:  BnlL  comun.  17,  X,  S.  487.  (D.  asiatisehe  Gott  Sabacis 
is  dieaer  Form  jetzt  ioaehriftl.  genchert.)  —  287)  6.  F.  Gamnrrini,  II  matrimonio 
itaHeo.  Diacono :  MDAIBom  4,  II,  S.  S9  — 100.  —  288)  P*  Lacombe,  La  funille 
daiu  la  aoei^t^  ronuüne.  Etnde  de  moralit^  compar^e.  Paris,  Lecrosnier  &  Bab^. 
Vni,  480  S.  M.  7.  |[BCr.  81  (18S9),  S.  S8/6  (S.  Reinach);  RH.  1  fJany.-FAvr.  1890), 
S.  1.21/2  (a  Beinaeh);  BA.  14  (1889),  S.  802/6  (M.  Albert).]|  —  289)  X  Lisbeth 
TeiehmaDD,  Bajaa  n.  Puteoll  d.  alten  Römer:  Quellwaseer  18,  LH.  —  290)  X  E. 
Eckstein,    Universitataleben  in  d.  rfimischen  Kaiserzeit:    Vom  FeU  z.  Heer  No.  18.  — 

291)  X  id.,    SchAof^naase    im  Rom   d.  Ciaaren:    Über   Land   n.   Meer    62,    Ko.  52.    — 

292)  XO.  Toller,  De  spectacolis  eenia  distribationibus  in  mnnieipiis  ronuinis  occidentis 
aBpeiatoram  «et*te  exhibitie.  Dim.  Leipzig,  G.  Foek.  102  S.  M.  2.  —  293)  X  H. 
Str  immer,  Kleidung  a.  Sehmack  d.  Römer  z.  Zeit  d.  Horaz,  nach  dessen  Grediehten 
znsammeni^estellt.  Prgr.  Heran,  Selbstverlag  d.  Gymn.  (C.  Jandl.)  gr.  8®.  81  S.  — 
294)  £d.  I«  eh  mann.  De  pabliea  Romanomm  Servitute  qnaestiones.  Diss.  Leipzig,  Max 
Hoffmann.  47  S.  —  1S95)  X  Ad.  Ebeling,  D.  Sklaverei  v.  d.  Ältesten  Zeiten  bis  auf 
1  Gegenwairt.  Paderborn,  F.  Schöningh.  IV,  107  S.  M.  1.  —  296)  T.  Trincheri, 
Stndi  snlla  eondlziooe  d.  schiavi  in  Roma.  Roma.  1888.  |[Stadi  e  doc.  d.  stör  e  dir.  10, 
IV,  S.  469 — 70  (Caaare  Bertolin  i).]|  —  297)  G.  Bilfinger,  D.  bürgerliclie  Tag. 
Untersiieliini^eD  Ober  d.  Beginn  d.  Kalendertages  im  klass.  Altertum  u.  im  christL  HA. 
Stuttgart,  Kohlhaanmer.  1888.  X,  286  S.  H.  6.  |[LCB1.  25  (1889),  S.  868/5  (U.); 
DLZ.  37  (1889),  S-  1848/9  (F.  Kaltenbrunner);  HZ.  64,  I  (1890),  S.  112/4  (Adolf 
Bauer);  BL  f.  d.  bayr.  Gymn.  10  (1889),  S.  648  (Sepp);  GGA.  (1888)  No.  16  (H. 
Matzat)JI 

29o)  Guido  Snster,  U  sentimento  d.  gloria  n.  letteratura  romana.  Saggio. 
Unciano,  B.  Carabba.  52  S.  L.  1,60.  |[WSKPh.  No.  46,  S.  1266/7  (0.  Weirsenfels).]) 
—  299)  A.  Schmidt,  Abhandlungen  z.  alten  Gesch.  Gesamm.  u.  hrsg.  ▼.  Franc  Rühl. 
Leipzig,  Teabner.       1888-     VI,  668  S.     H.  12.     |[DLZ.  40  (1889),  S.  1464  (A.  Bauer); 


1,170  §  9*     K5mer.    Httter. 

die  Monarchie,  die  Rcfonnbestrebnngen  des  Kaisers  Galba.  —  Legrands'®^) 
Bemerkungen  beziehen  sich  auf  die  Marmorbrüche  und  ihre  Yerwaltnng. 
—  Der  Aufsatz  von  Hultsch*^*)  ist  interessant;  gestützt  auf  einige 
Petron-,  eine  Horazstelle  und  eine  Inschrift,  wonach  offenbar  Centesimalteilung 
neben  der  alten,  schwerfälligen  Duodecimalrechnung  im  elementaren  Rechen- 
unterrichte  der  Römer  geübt  wurde,  weist  er  eine  volkstümliche  Zinsen- 
berechnung  nach.  —  In  dem  Aufsatze  von  Gramer'^*)  wird  auch  der 
Historiker  manches  Wissenswerte  finden  über  die  allmähliche  Bedentungs- 
entwickelung  und  -Verschiebung  der  Worte  gens,  gentes,  homines,  naüo, 
persona,  plebs,  populäres,  populus,  volgus  etc.^®^) 


WSKPb.  19  (1889),  S.  608—11  (O.  J.  Schneider}.]]  —  SOO)  £•  Legrand,  Denx 
inscriptions  latines  de  Carjetoe  reUtires  k  Thist.  des  carri^res:  BCHeU.  6,  S.  619 — 23.  — 
SOI)  Pdr.  Hultsch,  £.  Beitrag  z.  Kenntnis  d.  yoIkstUmliehen  Rechnens  bei  d.  Römern: 
NJbbPh.  189,  y,  S.  886—48.  —  SOS)  Fr.  Gramer,  Was  heiCst  'Leute'?:  ALatLezioogr. 
6,  S.  841—76.  —  SOS)  X  O.  A.  £.  A.  Saalfeld,  Wie  kamen  d.  erat.  Vertreter  d. 
Medisin  nach  Rom?     Linguist,  knltarhist-medisin.  Skisae:  APathoL  116,  I,  S.  191—204. 
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Deutschland. 


§11« 

Grermanische  Vorzeit 

(bis  500  n.  Chr.). 

G.  Kossinna. 

Mit  der  Vollendung  des  ersten  Teiles  und  dem  Rücktritt  v.  Pflugk- 
Harttungs'}  hat  sein  glänzend  aasgestattetes  Werk,  das  unser  ganzes 
G^iet  umfällst,  leider  einen  vorzeitigen  Abschlufs  gefunden.  Die  ersten 
Abschnitte  des  überall  schöne  Gaben  der  Darstellung  verratenden  Baches 
konnten  nicht  völlig  befriedigen,  da  sie  offenbar  zu  rasch  für  ein  Erscheinen 
in  Lieferungen  gearbeitet  waren  und  nicht  die  allseitig  tiefgehende  Yer- 
trantheit  mit  dem  Stoff  und  Beherrschung  auch  der  germanistischen  Hilfs- 
mittel zeigten,  wie  sie  für  die  ältesten  Zeiten  einmal  unentbehrlich  ist.  Je 
weiter  doch  der  Band  vorwärts  schritt,  je  mehr  war  der  Vf.  der  Aufgabe 
gewachsen,  die  er  durch  reiche  Herbeiziehung  aller  Seiten  der  Kultur,  des 
kirchlichen  und  wissenschaftlichen,  häuslichen  und  Staatslebens  gröfs  gefafst 
and  mit  Erfolg  durchgeführt  hat.  Namentlich  läfst  sich  das  von  der  ge- 
di^enen  Darstellung  sagen,  die  der  C^chichte  der  germamschen  Staaten 
anf  rönuBchem  Boden  gewidmet  ist.  —  Bescheidene  Ziele  steckt  sich  Sach,^ 
der  nicht  entfernt  so  glänzend  und  selbständig  wie  Freytag,  wenn  auch 
eingehender  in  Auszügen  ans  bewährten  Werken  unser  Altertum  vorführt. 

Auf  dem  Gebiete  der  Vorgeschichte  ist  man  fernerhin  bemüht, 
das  Verständnis  für  die  Bedeutung  ihrer  Erforschung  weiteren  Kreisen  zu 
Tennitteln  und  daoiit  den  immer  noch  so  zahlreichen  Verlusten  von  wissen- 
schaftlichem Materiale   mehr   und   mehr  vorzubeugen.''^}     Gar   nicht  hoch 


1)  J.  ▼.  Pflngk-Harttang,  Otseh.  d.  BfA.  I.  T.  Hit  lUastrat.  u.  KatUd: 
AUgea.  WcltgMclL  Bd.  4.  Berlin,  Orote.  V,  761  S.  H.  14,00.  |[DLZ.  10,  S.  1465  f. 
(KAofmanD>.]|  (VgL  JB.  1886,  II,  1^)  —  2)  A.  Sach,  Deatsehes  Leben  in  d.  Ver- 
gBOfenheit.  Bd.  1.  HaUe,  Waisenhane.  Vm,  804  S.  H.  6,00.  |[BLU.  (1889),  S.  780 
(W.  Sehvltse):  ZGW.  44,  S.  46/8  (Hoffmann).]| 

t)  Markboeli,  vorgesehiehtL  AltorUImer  aafangraben  a.  aafsubewahren.  Für  Bayern 
btarb.  im  Avftrage  d.  Kommistion  f.  Erfonchg.  d.  Urgeeeh.  Bayerns  in  Httn'olien.  Berlin, 
Mittler  &  Sohn.  SO  S.  M.  0,60.  (YgL  JB.  1888,  II,  260^)  —  4)  X  £.  t.  Tröltsoh, 
E.  VoneUag- 1.  Sehnte  d.  Altertttmer:  HCC.  (SB.)  19,  S.  72/4  n.  KBAAnthr.  20,  S.  104/6. 

lahiwWrichto  der  G«MUehteiriM6Biohaft    1889.    IL  1 
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genng  zu  schätzen  ist  anch  in  dieser  Bichtung  die  neueste  Veröffentlichung 
des  Mainzer  Centralmuseums,  durch  die  der  jflngere  Lindenschmit^)   fdr 
Gelehrte  und  Sammlungsvorstände,   wie  fttr  einzelne  Liebhaber  ein  kanfüg 
unentbehrliches  Nachschlagewerk  geliefert  hat:  von  den  seit   18S2  bis  auf 
11000  Nummern  angewachsenen  Originalwerken  und  Abgassen  des  Museums 
ist   eine  in   drei   Abteilungen   (vorgeschichtliche,   römische,   merowingisdie) 
gegliederte   Auswahl    von    1200  Altertflmem    auf   51   Lichtdrucktafeln    mit 
kurzen   Erläuterungen   wiedergegeben,    wobei   nur   der  Osten   und  Norden 
Deutschlands  nicht  ganz  seine  Bechnung  findet.^)    —    Auch  von  des  Alt- 
meisters  Lindenschmit  Altertttmem^  liegen   drei  neue  Hefte   vor,   von 
Belang  namentlich  fflr  die  Entwickelung  der  Schwertformen.   —  Was  hier 
fttr  Westdeutschland  geschaffen,  versucht  Much^)  gleichzeitig  für  den  ganzen 
Umfang  von  Österreich-Ungarn  zu  leisten,  indem  er  in   einem  glänzenden 
Tafelwerk  vor  allem  die  schwer  zugänglichen  älteren  und  die  neuesten  Funde 
möglichst  in  chronologischer  Ordnung  mit  knappsten  Fundangaben  vorführt. 
Einzelforschungen,     In   der   Bundwallforschung   erhebt   sich    über 
örtliche  Bedeutung   die  Arbeit  von  Zschiesche**^^)   über  Thüringen.  — 
Eine  Fortsetzung  zu  Lissauer^^)  nach  Westen  bis  zur  Oder  giebt  Walter,^') 
während  Jentsch^')   in    der  Behandlung   der  wichtigen  Lausitz   fortfährt. 
Buschan ^^)  stellt  in  umfassender  Untersuchung  des  vorhandenen  Materiales, 
dessen  Erhaltung  nach  Yirchow  jedoch  von  der  Ortsbeschaffenheit  abhängig 
war,   fest,    dafs    di^   süddeutschen  Pfahlbauten   wie   die  Bronzezeit   bereits 
kunstvolle  Flachsgewebe  aufweisen,   während   die  Germanen   im  nordischen 
Bronze-,  wie  im  norddeutschen  und  nordischen  Eisenalter  nur  Wollengewebe 
(Köper  und  Taffet,   nie  Atlas)   kennen   und  Leinen   bei   ihnen  erst  in  der 
Zeit  der  Beihengräber  auftritt.   —    Aus  den  in  Schleswig  und  Dänemark 
nicht  seltenen  Dolchbeigaben  in  Frauengräbem  kann  man  wohl  nicht,    wie 
J.  Mestorf  ^*)  will,  auf  weitgehende  Beteiligung  der  germanischen  Frauen 


—  5)  X  Matt.  Mach,  Üb.  d.  Aufgaben  d.  k.  k.  Cential-Kommission  f.  Kmiat-  n.  hiat. 
Dankmal«  u.  ttb.  d.  in  nenester  Zeit  von  ihr  eingeleiteten  Mafsnahmen  z.  Sohatse  Tor- 
geaehichtl  Altertümer:  ib.  S  74/7  o.  KBAAnthr.  20«  S.  106—10.  —  6)  L.  Lindenachmit, 
Sohn,  D.  rSmisch-germaniBche  Centralmusenm  In  Biainz  in  bildlichen  Darstellungen  ans  seinen 
Sammlangen.  Hrsg,  im  Auftrage  d.  Vorstandes.  Maina,  ▼.  Zabem.  gr.  4^.  M.  15,00. 
|[KB1WZ.  8»  S.  248  f.  (Hettner),  RInstmet.  pabL  Belg.  88,  S.  69;  ZEthn.  22,  S.  46  f. 
(Virchow);  KBGY.  S.  181  (Friedel).]|  —  6*)  Vgl.  jedoch  §  89»».  —  7)  L.  Linden- 
schmit i  D.  Altertümer  unserer  heidn.  Vorzeit.  Nach  d.  in  offen tL  n.  Privatsamnüangen 
befindl.  Originalen  zusammengestellt  u.  hrsg.  y.  d.  römisch-germ.  Centralmuseum  in  Mainz. 
4.  Bd.,  6.,  6.,  7.  Heft  BHt  6,  7,  6  Steintfln.  Mainz,  ▼.  Zabern.  gr.  4^  11,  19,  10  8. 
Je  M.  4,00.  [[KBAAnthr.  20,  No.  4.]|  —  8)  M.  Mueh,  Sammlung  ▼.  Abbildungen  vor- 
geschichtL  u.  frtthgeschiehtl.  Funde  aus  d.  Ländern  d.  osterr.-ungar.  Monarchie.  (=  Kunst- 
hist.  Atlas,  hrsg.  y.  d.  k.  k.  Central-Kommission  z.  Erforschg.  u.  Erbaltg.  d.  Kunst-  u. 
bist.  Denkmale  unt.  Leitg.  J.  A.  Frh.  ▼.  Belfert.  1.  Abtlg.)  Wien,  Kubasto  &  Voigt. 
Fol.  226  S.  M.  24,00.  (Mit  Text,  Abbildgn.  u.  100  Tfln.)  —  9)  P.  Zsohiaaehe, 
VorgeschichtL  Altertümer  d.  Fror.  Sachsen  u.  angrenzender  Gebiete.  Hrsg.  ▼.  d«  hist. 
Kommission  d.  Prov.  Sachsen.  1.  Abt.,  10.  Heft.  (=  D.  vorgeschichtL  Burgen  tt.  W&Ue 
im  Thüringer  Centralbeeken.)  Halle,  HendeL  FoL  26  8.  M.  10,00.  (Mit  8  Tfln.)  — 
10)  X  A.  ▼.  Cohausen,  Sachrerhalt  u.  Deutung  d.  alten  Verschanzungen  in  Nasaau: 
AnnVNassG.  21,  8.  1/8.  ~  H)  Vgl.  JB.  1888,  II,  260".  —  lg)  Walter,  PriUiist 
Funde  zwischen  Oder  u.  Rega.  Mit  e.  Fundkarte.  Progr.  d.  BfarienstUtgymn.  Stettin. 
4®.  28  S.  —  IS)  Hugo  Jentsoh,  VorgeschichtL  Altertümer,  d.  GymnasialiMunmlung 
zu  Guben.  IV.  Teil.  G7mn.-Pr<«r.  Guben.  4^  22  S,  (Mit  1  Tfl.)  —  14)  G.  Bnachan, 
Ob.  prihist.  Gewebe  u.  Gespinste:  AAnthr.  18,  S.  286—62.  Kiel,  Gnevkow  &  ▼.  Gell- 
kern.     82  S.     M.    2,60.     |[VGAntfar.   21,    8.  240/4   (Virohow).]|  —  Ift)  J.  Meatorf, 
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an  gewöhnlichen  Kriegsfahrten  scUieAen,  da  derartige  Verteidigongswaffen 
m  der  Urzeit  wohl  fftr  alle  Lebenslagen  nnd  Geschlechter  notwendig  waren. 
—  In  seiner  feinen  Detailforschnng  scheidet  Tischler  ^^)  die  MetaUgef&fse 
des  1.  und  2.  Jh.  n.  Chr.,  die  in  ihren  rein  italischen  Formen  sich  als 
Beute-  nnd  Handelsstücke  erweisen,  von  denen  der  folgenden  Jhh.,  die 
neben  klassischen  starke  Beimischung  barbarischer  Formen  zeigen,  infolge 
der  Verbindung,  die  die  sfldostwArts  ausgewanderten  Ostgermanen  mit  ihrer 
Heimat  aofrecht  hielten. 

Den  sog.  Stil  der  Völkerwanderung  charakterisiert  Pulszky^^)  nach 
den  Fanden  von  Eeszthely,  Dobogö,  Pähok,  NemesvOlgy  gegen  Lindenschmit 
dahin,  dais  nicht  erst  die  merowingische  Zeit  mit  ihrer  Zellengoldschmiedekunst, 
Granateinlage,  Riemenwerk,  Tieromamentik,  sondern  schon  das  4.  Jh.  nur 
den  Germanen  eigentümliche  Formen  entwickelt,  die  ans  römischen  Einflüsse 
nicht  erklärbar  sind.^^)  —  Der  unermttdliche  Lipp'*)  hat  bei  dem  römischen 
Mogenüana  am  Plattensee  ein  neues  Gräberfeld  aus  dem  5.  Jh.  aufgedeckt, 
dss  den  teilweise  griechisch  beeinflufsten  Völkerwanderungsstil  zeigen  soll; 
dagegen  findet  Tischler'^)  östlichere  Einflüsse  bis  aus  Asien  her  und  zeigt 
das  an  der  Geschichte  des  Emails,  erweist  daneben  den  Sporn  als  un- 
kiassiBch  nnd  Ton  der  nämlichen  Herkunft,  wie  der  Hufbeschlag. 

Für  die  skandinavieehe  Vorzeit  ist  nicht  zu  übergehen  Undsets*^) 
Fortsetzung  eines  Artikels  von  1887,  der  das  nordische  Eisenalter  seit  1885 
behandelt,  namentlich  das  vorrömische,  dem  auch  die  prächtigen  Wagen- 
fände ^^  der  Jahre  1881/3  angehören,  während  Lorange*^)  nach  Linden- 
schmit, aber  durchaus  selbständig  die  südliche  (fränkische)  Herkunft  der 
besseren  Erzengnisse  des  zweiten  Eisenalters  (Wikingzeit)  darzuthun  sucht. 

Auf  anthropoloffiechem  Gebiete  ist  für  Österreich'^)  festgestellt,  da(^ 
der  ursprünglich  dolichocephale  Schlag  der  Germanen  und  Slawen  (87®/^) 
dnrch  Kreuzung  mit  einer  brünetten  Urbevölkerung  vorwiegend  (71  \) 
brachycephal  geworden. 

Vom  jetzigen  Stand  der  Runenhunde  giebt  Sievers '^)  eine  kurze, 
gnt  einfilhrende  Übersicht,  wesentlich   im  Anschlufs  an  Wimmer,   während 


Dokhe  m   Fnuengrabern  d.    Bronzezeit:   MCC.  SB.  19,    S.  IIS— 22    u.    KBAAsthr.  80, 

5.  150/4.  —  !•)  O.  Tis e hier:  Fnnde  rOm.  MeUllgefUTse  in  Nordeoropa:  SB.  Ph7ii.-5kon. 

6.  KfiaigriMfg  80,  &  11/6.  —  17)  F.  ▼.  Fnlsfkj,  Studien  ttb.  Denkmäler  d.  Volker- 
viiMferragn«it.  Mit  6  Tfln.:  UngR.  9,  S.  465^79.  —  18)  X  id.,  Studie  ttb.  d. 
Denknalar  d.  VÖlkerwMiderg. :  ib.  S.  721  f.  (Behandelt  d.  1889  aufgegrabenen  Zellengold- 
Mkninek  von  SsiUgy-Somlyd  ani  d.  Ende  d.  4.  Jb.)  —  19)  Wilh.  Lipp,  D.  Gräberfeld 
▼OD  FenA.  Hit  9  Tfln.:  ib.  a  65—86  n.  165—85.  —  20)  O.  Tischler,  Beiträge  z. 
Gesch.  d.  Spona,  sowie  d.  vor-  n.  naehrömisehen  Emails:  HCG.  (SB.)  19,  S.  162/8  n. 
KBAAathr.  20,  S.  194—200.  —  21)  J.  Undset,  Le  prahlst  Seandinare  (denxi^me 
BCtiele):  RAnfchr.  18,  8.  700/9.  —  %%)  Hnr.  Petersen,  Yognfiindene  i  Dejbjerg 
Ptissfegnerdsmoee  yed  Ringkjoebing ,  1881  og  1888.  Et  Bidrag  til  Opljsning  ora  den 
fononaiska  Jamalder  L  Danmaxk.  Mit  5  Knpfertfln.  n.  86  Abbildg.  Kopenhagen,  ReitzeL 
1888.  4^  52  S.  |[L'Anthropologie  1,  8.  119—22  (Beanyois);  AAnthr.  18,  S.  864/6 
(Mestorf).]!  (Kieht  bei  gottesdienstliehen  UmzOgen,  sondern  bei  Begräbnissen  Vornehmer 
▼erwendei.)  —  2S)  A.  L.  Lorange,  Den  jmgre  Jemalders  Svaerd.  Et  Bidrag  til  Vi- 
kiagetidciia  Eist,  og  Teknologie.  Efter  Forfatterens  Död  og  ifSlge  hans  Oenske  udgiret 
▼ed  Ch.  Dalgoba.  Bergen,  Masenm.  4^  97  8.  |[ZEthn.  22,  a  80—40  (OlBhan8en).][ 
(ICt  ftnaAe.  B^snm^,  Teztabbildgn.  n.  8  Tfln.)  —  24)  £mil  Znekerkandl,  Üb.  du 
phfMdia  BasehaSTeaheit  d.  innerSsterreiehisohen  Alpenbevölkenmg :  MCC.  (SB.)  19,  S. 
125—80  n.  KBAAnthr.  20,  151—62.  —  2ft)  £.  Sxerers,  Runen  u.  Runeninsehriften. 
Mit  1  Tfl.:  Paul,  Gnindrifs  d.  german.  PhiL  1,  &  288—60.    —    26)  R.  Henning»   IX 
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Hennings**)  lange  erwartetes  Monamentalwerk  über  die  noch  wenig  zahl- 
reichen deutschen  Rnnen  nach  allen  Richtungen,  der  allgemein  koltur- 
geschichtlichen,  wie  der  sprachlichen  und  archäologischen,  einen  bedeutenden 
Fortschritt  der  Erkenntnis  bedeutet. 

Das  Interesse  fflr  das  altdeutsche  Bauemhatts  wendet  sich  wiederum 
vornehmlich  der  Schweiz*'''^®)  zu,  hat  jedoch  auch  eine  umfassende  Arbeit 
über  den  Norden  gezeitigt.'^)  —  Ein  neuer  Zweig  der  Volkskunde  ist  mit 
Eröffnung  (27.  Okt.)  des  Berliner  Museums  für  deutsche  Volkstrachten  und 
Erzeugnisse  des  Hausgewerbes'^  dem  dilettantischen  Betriebe  entzogen.  — 
Über  Hausbau  und  Trachten,  namentlich  aber  über  die  Arten  der  Besied- 
lung bietet  Meitzen'^)  vortreffliche  Beobachtungen,  deren  geschichtlicher 
Teil  ganz  besonders  unsere  Periode  angeht,  was  mit  Inamas '^)  Skizze  der 
Wirtschaftsgeschichte  weniger  der  Fall  ist.  —  Hierher  gehören  auch  Dahns'*) 
richtige,  aber  etwas  schnell  hingeworfene  AusfOhrungen  Über  die  durch 
Übervölkerung  hervorgerufene  Landnot,  die  von  125  v.  Chr.  bis  568  n.  Chr. 
die  germanischen  Völkerschaften  aus  der  Heimat  und  zum  Kampfe  gegen 
Rom  trieb. 

In  der  äufserst  gedrängten,  dabei  ttberreichen  Skizze  der  germanischen 
RechUentwickdang^^^)  in  der  sich  v.  Amira'*)  in  gewohnter  meisteriicher 
Weise  an  die  Germanisten  wendet,  sei  auf  die  beginnende  Darstellung  der 
Altertümer  vorläufig  wenigstens  hingewiesen.  —  Lamprecht '^''')  schildert 
auf  Grund  der  neueren  familiengeschichtlichen  Forschungen  namentlich  von 
Morgan  vortrefflich  den  allmählichen  Sieg  des  Vaterrechts  über  das  Mutter- 
recht der  germanischen  Urzeit  im  Gefolge  der  Sefshaftigkeit  und  der  väter- 
lichen Erbfolge  und  erkennt  nicht  in  der  Sippe,  sondern  in  der  Familie 
das  kleinste  politische  Glied  des  urgermanischen  Staates,  wie  die  Hundeit- 
schaft (Lyangemeinde)  das  gröfsere  aus  der  älteren  Zeit  des  Mutterrechts 
war.  —  Von  Lipperts'*)  Sittengeschichte  berührt  auch  das  erste  Bändeben 
unsere  Zeit  fast  gar  nicht. 

Dem  Phantasieleben  der  Germanen  gebührt  in  dem  die^ährigen 
Berichte  ein  breiterer  Raum.     Für  die  Deutung  der  altdeutschen  Personen- 


deutschen  RuneBdenkm&ler  herauBgegeben.  M.  4  Tfln.  a.  20  Holzschn.  Strafsburg,  TrUbner. 
Fol.  VI,  156  S.  M.  26,00.  \[WZKBl.  8,  S.  264/7  (KoBBinna);  CBl.  (1890),  S.  704  f.( 
Svenaka  FomminiieB  fSreningeoa  tidskrift  7,  S.  247 — 62  (Brate);  ZEthn.  22, 8.  76 — 86,  Aber- 
Betzt.  —  §  75.]|  —  27)  R-  Viroho  w,  Alte  deutsche  u.  schireizerisehe Bauemhänaer  VOAnthr. 
21,  S.  188—98.  —  28)  Hunsiker,  Virchow,  D.  rtttoromaniBche  Haus:  ib.  S.  625/8. 
(SoU  laugobardiseh  sein.)  —  29)  X  J.  Hunziker,  Beitrüge  s.  Gesoh.  d.  sohweiseriseheD 
Wohnhauses:  AnzSchwO.  22,  Heft  1.  —  SO)  X  A.  G.  Meyer,  D.  aftehsische  Hans  im  Kreise 
Greifenberg,  Hinterpommem :  YGAnthr.  21,  S.  614 — 25.  —  Sl)  V.  Gudmnndsson,  Pri- 
▼atboligen  p&  Island  i  Sagatiden  samt  deWis  i  det  evrige  Norden.,  Kopenhagen,  Hast  & 
Sen.  y,  270  S.  M.  6,25.  |[CB1.  (1890),  S.  98  (Mogk);  LittBlGermPh.  11,  S.  178/6 
(Maurer).]!  —  S2)  Ulr.  Jahn,  Nachricht  üb.  d.  Museum  f.  dentsehe  Volkstrachten 
u.  Erzeugnisse  d.  Hausgewerbes  zu  Berlin:  ZYolkerpsjohol.  19,  S.  884^48.  |[VgL 
KBAAnthr.  21,  No.  l.]|  —  S3)  Ang.Meitzen,  Beobachtgn.  üb.  Besiedelg.,  Hausbau  uu  land- 
wirtschaftl.  Kultur.  Aus:  Kirohhoffs  Anleitg.  z.  deutsch.  Landes-  u.  Yolksforschg.  S.  481 — 572. 
—  S4)  Inama,  s.  §  42.  —  S5)  F.  Dahn,  D.  Landnot  d.  Germanen.  Aus:  Festiohrift 
z.  Doktor-Jubiläum  Windscheids.  S.  1  —  51.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  1888.  51  S. 
M.  1,20.  |[HZ.  64,  S.  140  f.  (A.  S.);  GBlBeehtow.  8,  S.  229  f.  (v.  Salis).]|  —  S&») 
Vgl.  auch  §  42.  —  S6)  K.  v.  Amira,  Recht:  Grundrifs  d.  germ.  Philologie  von  H.  Paul 
2,  XI,  S.  85-^200.  —  S7)  K.  Lamprecht,  Z.  Sozialgesch.  d.  Urzeit.  I.  Gangemeinde, 
Sippe  u.  Familie  d.  Urzeit.  Sonderdr. :  Festgabe  fttr  G.  Hanfsen.  S.  Sl-- 72.  Tttbingen, 
Laupp.  12  S.  M.  0,60.  —  S8)  X  Frani  v.  Loher,  Recht,  Sitte,  Familie  bei  d.  Ger- 
manen: AZg.  Beilage  No.  248  f.    —    S9)    Jul.  Lippe rt,    Deutsche  Sittengeseh.     I.  TL 
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umeo,  deren  Inhalt  die  älteste  erreichbare  Weltanschaanng  der  Germanen 
im  lebendigsten  veranschaolicht,  steht  Abels ^^*^^)  schöne  Schrift  immer 
noch  durch  feinsinnige  Nachempfindung  an  erster  Stelle.  —  Den  allgemeinen 
Aoftchwnng  der  Sachforschnng  anf  altgermanischem  Gebiete  kennzeichnet 
am  besten  der  Umstand,  dafs  nach  dem  Vorgang  anderer  Länder  nnn  auch 
Dentscbland  für  die  bei  nns  geborene  Wissenschaft  der  Yolksknnde  seine 
Zeitschrift^^  erhalten  hat,  ja  deren  zwei,  da  gleichzeitig  Steinthal  einen 
gTo6en  Teil  dee  Ranmes  seiner  Zeitschrift  fQr  dieses  Gebiet  an  Jahn  flber- 
Ussen  hat,  dem  eine  durch  Litteraturangaben  nfltzliche  Anleitung^')  ver- 
dankt wird. 

Ungemein  reich  und  vielseitig  ist  die  Thätigkeit  der  Mythologen^  die 
mit  entschiedenem  Erfolge  die  groDsen  Gegensätze,  die  in  der  Beurteilung 
der  mythologischen  Quellen  seit  mehr  als  anderthalb  Jhh.  bestehen, 
aoszogleichen  beflissen  sind.  Und  zwar  zeigt  sich  immer  deutlicher, 
dafs  die  nflchteme,  bisher  fast  nur  von  Dilettanten  in  unzulänglichster 
Weise  begrttndete  Auffassung,  der  neuerdings  Bngge^^)  sein  Ansehen  lieh, 
in  einigen  allgemeineren  Punkten  mehr  instinktmäfsig  das  Richtige  getroffen 
bat,  dafe  die  in  den  Grundlagen  unzweifelhaft  altgermanischen  Eddamjrthen 
doch  duidi  das  Eindringen  christlicher  und  antiker  Oberlieferungen  und 
namentlich  im  Gefolge  des  innigen  Verkehres  mit  Irland  in  ihrem  Beiwerk 
und  Ausdruck  vielfach  umgestaltet  wurden,  dafs  die  Wikingerzeit  ftberhaupt 
aof  den  nordgermanischen  Götterglauben  von  gröfstem  Einflüsse  war.  In 
den  Einzelheiten  beider  Hauptteile  seines  Werkes,  im  Baldr-  (Christus  und 
Longinos)  wie  im  OAinn-  und  Yggdrasilmythus  (Christus  am  Kreuz),  ist 
Bngge  weit  Aber  das  Ziel  hinausgeschossen ;  dafs  namentlich  der  Mjrthus  von 
Odinn  am  Galgen  durch  und  durch  altgermanisch  war,  hat  Eauffmann^^*^*) 
vortrefflich  dargethan.  —  Noch  ttber  Bugge  hinaus  geht  Meyer,^^**®)  wenn  er 
mit  seiner  verblflffenden  Belesenheit  die  VOluspa  als  ein  gelehrtes  auf  MAlich 
christlichen  Quellen  des  12.  Jh.  beruhendes  Machwerk  zu  erweisen  sucht, 
dem  die  heidnische  Dichtersprache  nur  als  äuÜBerliche  Form  anklebt.  — 
Einen  betriebsamen  Fflrsprecher  und  Nachfolger  hat  Bugge  in  Golther  ge- 
fanden; unermfldlich  ist  er  thätig,  nach  Buggischer  Weise  die  germanischen 


Von  d.  üneit  bis  auf  Karl  d.  Gr.  (=  D.  Wiuen  d.  Gegenwart.  Bd.  68.)  Leipsig, 
Fnytag.  VST,  212  8L  H.  1,00.  |[MHL.  18,  S.  4  f.]|  —  40)  H.  F.  O.  Abel,  D.  deutschen 
PorMaennaaMn.  2.  Aufl.  besorgt  von  W.  Robei|t-tornow.  Berlin,  Herta.  X,  102  S. 
M.  1,60.  —  41}  X  Rieh.  M.  Hey  er,  D.  altgerm.  Poesie  nach  ihren  formelhaften  Elementen 
kMchrieben.  Berlin,  Hertz.  XX,  549  S.  M.  10,00.  ([Vgl.  JB.  Germ.  PhlL  S.  44  f. 
(Kid sei).  —  {  75.]|  (Wichtig  für  altgerm.  Poetik  n.  Stilgesch.)  —  ^%)  Zeitschrift  f.  Volks- 
äiinde  hcrmuageg.  ron  Dr.  Edm.  Veckenstedt.  Bd.  1.  Leipiig.  DSrffeL  494  S.  M.  16,00. 
(DLZ.  11,  S.  12i?9-81  (Kossinn a).]|  —  4S)  Ulr.  Jahn,  Yolkstttmliches  in  Glaube 
t.  Brssch,  Sage  n.  Mftrchen.  Aus :  Kirchhoffs  Anleitg.  z.  deutsch.  Landes-  a.  Yolksforsehg. 
S.  433—80.  —  44)  S.  Bugge:  Studien  ttb.  d.  Entstehung  d.  nord.  G((tter-  u.  Helden- 
flauen.  Yom  Vf.  antorisierte  u.  durchgesehene  Übersetsung  t.  O.  Brenner.  8.  Heft. 
Mftiiehen,  Kaiaer.  YII,  289—590  S.  M.  6,00.  |[JSav.  (1889),  S.  628-88,  688—97 
(BrM^;  CBl.  (1890),  S.  867  fl  (Mogk);  SatR.  68,  S.  47;  ThLBl.  (1889),  S.  405.]| 
^4ft)  Fr.  Kanffmann,  Odinn  am  Galgen:  Paul  u.  Braune,  Beitr.  15,  S.  195—207.  — 
M)  id.,  D.  2.  Merseburger  Zauberspruch:  ib.  S.  207  —  10.  —  4*?)  £1*  H.  Meyer, 
TUuspa.  E.  Untersuchung.  Berlin,  Mayer  &  Müller.  M.  6,50.  {[GBl.  (1890),  S.  706  f.  (Mogk); 
UttBIGcrmPh.  11,  &  169--78  (Golther).  —  §  75.]|  —  48)  X  P.  Cassel,  Paulus  od. 
PhoL  E.  Sendschreiben  an  Prof.  Bugge  in  Christiania.  Guben,  Sallis.  48  S.  M.  1,00.  — 
4f)  X  Ohr.  Bang,  Bidrag  til  de  mytbiske  Edda-digtes  theologi.  Aus:  Akadem.  Afhand- 
Ungcr  til  8l  Bugge.     (Unzuggl.)  —  50)  X  R.  Steffen,  NAgra  germanska  myther  in  ny 
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Mythen  entweder  auf  verhältnism&fsig  späte  klassische  Anregungen  zorftck- 
zuführen,  oder  für  noch  jüngere,  allein  nordische  Neubildungen  der  Wi- 
kingerzeit zu  halten.  Das  erste  gilt  namentlich  von  seiner  Abhandlang 
über  die  Wielandsage,^^**^^  aus  der  alles  urgermanisch  M3rthiflche  gestrichen 
und  statt  dessen  fränkische  Nachdichtung  einiger  Züge  der  Daedalus-  and 
Hephaestussagen  behauptet  wird.  Den  zweiten  Fall  findet  er  ähnlich  wie 
Schullerus  in  dem  nordischen  Yalhgllglauben  und  dem  Yalkyijennijthas  des 
9. — 10.  Jh.;**'**)  femer  in  wesentlichen  Zügen  der  Nibelungensage,^*)  wo 
die  Walküre  Sigrdrifa,  die  Jungfrau  in  der  Waberlohe,  durchaus  zu  trennen 
sei  von  Brynhild,  auf  die  Sigfrids  Verlobung  erst  übertragen  wird.  Ans 
Hofforys*^  neuabgedrucktem  m3rthologi8chen  Aufsatz  Iftfst  sich  die  Auf- 
fassung Henirs  als  Schwan-,  d.  h.  Wolkengott  und  sein  durch  das  Attribut 
des  Schwans  (nach  andern  vielmehr  die  Gans  des  Mars)  vermittelter  Zu- 
sammenhang mit  Tius  Tinxsus  nicht  aufrecht  erhalten.  Für  die  Namen  der 
Begleiterinnen  des  Tius,  der  Alaisiagae,  d.  h.  erhabene  Rechtseherinnen, 
hat  Jaekel*^'**)  aus  eingehender  Kenntnis  altfriesischen  Rechtslebens  heraas 
Anknüpfungen  gefunden,  an  das  ungebotene  Streitgericht  (badu-,  bedthing) 
und  das  bufsauflegende  Nachgericht  (femo?). 

Müller®^)  ist  es  in  seinem  neuen,  letzten  Werk  vorwiegend  um  Ab- 
wehr der  Angriffe  zu  thun,  die  sich  gegen  seine  Methode  ^^)  richten,  in 
der  Heldensage  rein  geschichtliche  Stoffe,  die  man  Mythen  eben  nur  am 
der  eigenartig  symbolischen  Ausdrucksweise  nennen  kann,  wiederzufinden; 
seine  Polemik  erstreckt  sich  auf  die  Nibelungen-,  Walther-  und  namentlich 
die  Wielandsage  (gegen  E.  H.  Meyer).  —  Eine  vergleichende  Skizze  des 
Hildenmythus,  den  er  durch  die  gesamte  germanische  Litteratur  verfolgt, 
bietet  Beer.««-«») 

Laistners«*'«^)  bedeutendes  Werk  giebt  dem  Mythus  der  Mpträume 


beljsDing:  Nord,  tidskr.  f5r  vetessk.  S.  291—311.  (ünzaggL)  —  51)  W.  Oolther, 
D.  Wielandsage  u.  d.  Wanderung  d.  ftttnkisohen  Heldensage:  Oermaoia  88  (1888,  1889 
ersch.),  S.  449—80.  —  52)  X  Fei.  Niedner,  Yplondarkvida:  ZDA.  88»  S.  24—46. 
(Zerlegt  d.  WielandmTthns  in  zwei  Teile  [Alvitr  n.  Baduhild].)  —  5S)  Wg.  Oolther, 
Studien  z.  germ.  Sagengesch.  I.  D.  Yalkyrjenmythae.  II.  Üb.  d.  Verhftltnia  d.  nord. 
u.  deutsch.  Form  d.  Nibelnngensage.  Ans:  Philos.-philol.  Abhandig.  München.  Ak.  18*  n, 
S.899— 604.  München,  Franz.  4^  106S.  M.  8,00.  |[LCB1. (1889),  S. 768 f.  (Schullerus); 
DLZ.  11,  S.  226/9  (Henning),  Entgegnung:  Ebd.  S.  888  f.,  Antwort:  Ebd.  S.  378; 
LBl.  Germ.  u.  Rom.  PhiloL  11,  S.  218/8  (Sjmons).]!  —  54)  id..  Norddeutsche  u.  süd- 
deutsche Heldensage  u.  d.  ftlteste  Gestalt  d.  Nibelungensage:  Germania  84,  S.  265 — 97.  — 
55)  X  id.,  Volkslieder  von  Sigurd:  ZVerglLG.  2,  S.  205—12;  269  97.  —  56)  J- 
Hofforj,  Eddastudien.  I.  Tl.  Mit  8  Tfln.  Berlin,  G.Reimer.  IV,  176  S.  M.  4,00. 
|[DLZ.  10,  S.  1608  f.  (Detter);  GBl.  (1889),  S.  1417  f.  (Mogk).]|  —  57)  H.  Jaekel, 
D.  Alaisiagen  Bede  u.  Fimmilene:  ZDPh.  22,  S.  267—77.  —  58)  X  K.  Zangemeister, 
Friesland.  Inschrift  der  Hludana:  KBIWZ.  8,  S.  2—12.  (Nachtrag.  Ebd.  S.  228  f.  — 
Vgl.  JB.  1888,  II,  26 5*^)  —  59)  XM.  Siebourg,  Inschriften  d.  Matronae  Femovinehae 
u.  d.  Sunuxsal:  KBIWZ.  8,  S.  228—80.  —  60)  W.  Müller,  Z.  Mythologie  d.  griech. 
u.  deutschen  Heldensage.  Heilbronn,  Henninger.  IV,  177  S.  M.  8,00.  |[B11LU.  (1890), 
S.  172  f.  (MHhly);  LBl.  Germ.  u.  rom.  Fh.  11,  S.  89—91  (Golther).]|  —  61)  VgL 
JB.  1886,  II,  4^^  —  62)  L*  Beer,  Z.  Hildensage:  Paul  u.  Braune,  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
d.  Spr.  14,  S.  622 — 72.  —  68)  X  Am.  £.  Berger,  Orendel,  e.  deutsch.  Spielmannsgedicht, 
m.  Einl.  u.  Anm.  hrsg.  von  Am.  E.  Berger.  Bonn,  Weber.  1888.  GXYI,  192  S.  M.  9,00. 
|[ZDPh.  22,  S.  468 — 91  (Vogt).]|  (Als  Jahreszeitenmythus  etwas  abweichend  von  Müllen- 
hoff  aufgeiafst.)  —  64)  Ludw.  Laistner,  D.  Rlltsel  d.  Sphinx.  Grundzttge  e.  Mythen- 
gesch.  Bd.  I  u.  II.  Berlin,  Hertz.  XXIV,  848  u.  VI,  471  S.  M.  20.  |[B11LU.  (1890), 
S.  172f.  (Mähly);  DLZ.  11,  S.  645/8  (E.  H.  Meyer).]|  —  65)  XJ.H.  Becker,  Saga  IL 


%    11.      G«niuuiisehe  YonMit  (bis  600  n.  Chr.).    KoaaioiiA.  117 

vn^cmeesene  Grenzen  nnd  deutet  nach  dieser  Richtnng  eine  Masse  von 
^i^u^  kann  aber  wegen  dieser  Einseitigkeit,  die  dem  Seelen-  nnd  Natnif- 
dmonenknlt  als  den  anderen  Haaptquellen  des  Mythus  nicht  gerecht  wird, 
ui^  eine  wahre  Mythengeschichte  sein.  —  Colshorns*^)  durch  blähende 
Spradie  ansgezeichnetea  Volksbuch,  an  sich  ohne  wissenschaftliches  Gepräge, 
ist  ?on  allem  Fortschritt  der  letzten  Jahrzehnte  unberührt  geblieben. 

Fttr  die  litteratar  des  Schwerüanzes,  der  wegen  des  Bezuges  zu  den 
grofiien  gotteadienstlichen  Festen  hierher  gehört,  hat  Mayer*^  eine  an 
Mldlenhoif  anknüpfende  Zusammenfassung  und  Erg&nzung  geliefert.  —  Von 
den  Sammlungen  der  Yolksflberlieferungen,  die  eine  örtlich  beschränkte 
Bedeutung  haben,  sind  Jahns  ^®~^^)  pommersche  Sagen  wegen  der  Reich- 
haltigkeit und  Zuverlässigkeit  des  Materiales  besonders  hervorzuheben. 

Historische  ZeU,  Unter  den  Quellenausgaben  heben  wir 
Schweizer-Sidlers^**''*)  mit  Recht  geschätzte  Germania  des  Tacitus 
hervor,  deren  reicher  Kommentar  in  der  neuen  Auflage  wiederum  gut 
nadiigearbeitet  ist.  —  Reiches  ^^  Dissertation  ttber  Ammian  ist  eine 
Geschichtserzahlung  der  Jahre  365 — ^78,  in  der  die  Germanenkriege  keine 
Förderung  erfahren«  —  Von  einschneidender  Wichtigkeit  dagegen  sind  die 
voD  Dessau  ^^)  in  den  Scriptores  historiae  Augustae  nachgewiesenen  F&l- 
ar^angm  und  Interpolationen  aus  dem  Ende  des  4.  Jh.,  die  aber  nach 
Monmiflen  das  Werk  als  solches,  dessen  verschiedene  Yff.  infolge  der  ver^ 
darbten  Oberüefemng  nicht  genau  festzustellen  sind,  doch  der  constan* 
tfnlschfin  Zeit  belassen.  —  Seeck^^'^^)  erschliefst  als  Vorgängerin  der 
Bavennater  Annalen  eine  private  lateinische  Chronik  von  Konstanti- 
sopel    (379 — 419),    für    die  er  zwei    Redaktionen   annimmt:   Marcellinus, 


Z.  BcBtimg  nraeitlieher  Überliefernng.     Leipzig,  Fock.     124  S.     M.  2,40.   —   M)  X  Y. 

Rydberg,  UDdenSkningar  i  Germanisk  Mjthologi.    H.  8.    (II,  2.)     Stockholm,  Bonnier. 

129 — 255  S.     Kr.  2.      (Betet    das   wttste    Kombinieren    fort)    —    69)   X    id.,   Tentonie 

sytaology.     AnthoriMd    traneL  trom   the    Swedish  bj  Baemiis  B.  Anderson.     London, 

SoiuMiMeliftlii.     718  8.     H.  21,00.     |[SatR.  67,    S.   718  f.;    Ath.  S.  8222.]|    —    68)  Th. 

Colsborn,    Dentaehe    Mythologie    fÜrB    deutsche    Volk.       2.  Aufl.     Nene    Ausg.     Halle, 

GcMDina.     XXVI,  416   S.     M.  4,00.  —  69)  F*  Am.  Mayer,  £.  deutsches  Schwerttans- 

spiel  aoa  Ungarn:    ZVSlkerpsychol.  19,  8.  204—68.     Nachtrag  S.  416—88.    —    90)  U. 

Jahn,  YoUcasagen   ana  Pommern  u.  Bfigen.     Gresammelt  u.  hrsg.     2.  Aufl.     Berlin,  Mayer 

k  MHJkr.     XXVni,  566   8.     M.  6,00.  —    91)  X  J.  Schmidt,  Perchtenglanbe  bei  den 

StoreBan:    ZYolkakd.   1,  8.  418 — 25.     (In  ursprünglich  deutschen  Siedlungen  KKmtens  n. 

Kraina.)    —    72)  X   I.  Zingerle,    Berehtasagen  in  Tirol:    ib.  S.  260/2.     (Kennzeichen 

kayriaeher  ffiedlnngen.)  —  7S)  XH.  ▼.  Wlislooki,  Z.  TeUenschufs:  ZDPh.  22,  S.  99—114. 

—  74)  (§  42)  Fuld«,  KiflThlusersage. 

75)  Comeüiia  Tacitus,  Germania.  Erlftutert  von  H.  Schweizer-Sidler.  6. 
seubaarbeitete  Auflage.  Halle,  Waisenhaus.  1890.  XYIII,  106  8.  M.  2,00.  —  76) 
C.  Taciti  Gernunia  f*  d.  Schulgebrauch  erklärt  ▼.  J.  Prammer.  2.  Aufl.  2  Abtlgn. 
IHeo,  H51dar.  IV,  24;  YIII,  76  8.  M.  1,'80.  (Sachliche  Erkl&rungen  treten  zurttck  u. 
tt/^kttt  ttiefat  auf  d.  Höbe  d.  Zeit.)  —  77)  Pr.  Reiche,  Chronologie  d.  letzten  6  Bflcher 
1  iamiianiia  Msreallinna.  Jenaer  Dissertation.  Jena,  Dabis.  76  8.  M.  0,80.  —  78) 
EDessau,  a.  {  9**.      |{VgL  Mommsen:  Hermes  25,  S.  228— 92.]|  —  79)  I>.  Seeck, 

I.  {  9'^.    80^    ^*  ^*  Ausonii  Mosella  (La  Hoselle  d^Ausone).     Edition  critique  et 

tiadaetion  fivn^aiae  pr^c^ASe»  d'une  introduction,  suiyies  d'nn  commentaire  explicatif  et 
OTD^  d'no«  carte  de  Ia  Moselle  et  de  faesimil^s  d'^ditions  anciennes,  par  H.  De  La  Yille 
hWnaooL  BerdeaiKX»  Gounouilhou.  CCLXXY,  141  S.  |[RG.  29,  S.  186/9  (Martha); 
DU.  11  S.  561/8  (Rothstein).]!  (K  alles  Mafs  ttberschreitende  kleinliche  Gesch.  d. 
Tfztsf  obne  ^örd^rung  d.  ErkUrung.)  —  81)  Panlus  Orosius,  Historiarum  adversua 
Memoe  lifari  7  «^  ree*  C  Zangemeister.  Leipzig,  Teubner.  XXI,  871  S.  M.  8,00. 
^^IPh.  7,     S-    1^    ^'   (^<^^l)-ll   —    8S)  G.  Tanzi,    La  eronologia  d.  scritU  di  Magno 


n,8  §  11*     Gennanische  Yoneit  (bii  600  n.  Chr.).     Kotsinna. 

Prosper  vnd  Chronicon  Imperiale  haben  sie  benutzt  —  In  des  Ennodins 
Werken  versucht  Tanzi^')  vier  nach  einander  herausgegebene  Bacher  zu 
scheiden. 

Das  Gebiet  der  Landeskunde  ^')  Germaniens  ist  durch  einen  Aufsatz 
Muchs^^)  über  das  askiburgische  Gebirge  (=  Gesenke)  vertreten;  es  deckt 
sich  nicht  mit  den  Wandalischen  Gebirgen,  (Ue  Böhmen  von  Schlesien  trennen 
und  vielleicht  sogar  den  ganzen  Strich  bis  zur  Weichselquelle  bedeuten. 
Hier  findet  Much  entgegen  Heinzel^^)  das  Lokal  der  Hunnen-  und  Goten- 
schlacht am  JassaQ^U  (Jasenberg  «=  Eschengebirge),  in  dessen  Nfthe  die 
HarvadafjgU ,  d.  h.  Chorwatenberge  (»>  Karpathen);  den  geschichtlichen 
Hintergrund  dieser  Schlacht  der  Hervararsage  sieht  er  in  den  Kämpfen  der 
Hunnen  und  Langobarden  (Paul.  Diac.  1, 16) ,  an  deren  Stelle  sp&ter  die 
sagenberflhmten  Goten  traten. 

Im  Anschlnfs  an  Mttllenhofüs  Altertumskunde  behandeln  Henning'*) 
und  Kossinna'^'^^)  eingehend  die  ältesten  Beziehungen  der  Germanen  zu 
Kelten,  Finnen  und  Slawen,  wobei  ersterer  namentlich  in  der  Frage  der 
Herkunft  des  keltischen  BeUovesus-  wie  des  Sigovesuszuges ,  die  er  beide 
aus  Gallien  herleitet,  in  überzeugender  Weise  Müllenhoff  verbessert, 
letzterer  den  Südostwinkel  Germimiens  neu  behandelt.  Ein  Swebenaufsatz 
darf  auch  diesem  Jahre  nicht  fehlen;  Riese^^'^')  hält  Sweben  für  einen 
kriegerischen  Bund  benachbarter  Völkerschaften,  der  Semnonf^n,  Langobarden 
und  vielleicht  auch  Hermunduren,  nicht  Markomannen  und  Quaden; 
schwerlich  mit  Recht. 

In  der  Wegeforschung  bleibt  Schneider*^)  unermüdlich,  aber 
auch  unverbesserlich,  während  Gasners *^)  Studie  unsere  heutige  Kenntnis 
mit  guter  Kritik  zusammenfafst. 

Was  seit  1885  über  den  Limes  und  alle  in  sein  Bereich  hinein- 
spielenden Fragen  geleistet  ist,  kann  man  in  Hühners*^)  nun  zum  dritten 
Male  veröffentlichten  Studien  in  seiner  ganzen  Reichhaltigkeit  bequem 
übersehen.  Sicher  ist  jetzt,  dafs  Vespasian  die  Anlage  eines  festen  Grenz- 
schutzes an  der  Neckarlinie  begonnen  hat;  die  Umwandlung  des  Limes  za 
einer  Grenzwehr  fällt  vornehmlich  dem  2.,  in  Bezug  auf  die  Kastelle  sogar 


Feiice  finnodio.  —  Un  papiro  perduto  d.  epoca  di  Odoacre.  Aus:  Areheognfo  Triestino 
14.  Triesto,  HennuiDatorfer.  7S  S.  |[RC.  29,  S.  88  (Pfi8ter).]|  —  gg)  X  H. 
Blink,  D.  Rhein  in  d.  Niederlanden.  M.  1  Karte.  (=:  Forschungen  s.  deutsch.  Landes- 
u.  Volkskunde.  Bd.  4,  Heft  2.)  Stuttgart,  Engelhom.  70  S.  M.  4,20.  (Auch  ttber  d. 
Flufslftufe  u.  Regulierungsarbeiten  d.  Römer.)  —  84)  R.  Muoh,  ÄSKlBOrPnON  OPOX: 
ZfDA.  88,  S.  1—18.  —  85)  VgL  JB.  ^887,  II,  10><>'.  —  8^)  R.  Henning,  D.  Get- 
manen  in  ihrem  YerhlÜtnie  zu  d.  Nachbarvölkern:  WZ.  8,  S.  1  —  51.  —  89)  VgL  §  89^>« 
JB.  1889,  II,  268^^  —  88)  X  M.  Hoernes,  D.  Kelten  in  Sttdösterreich:  Nord  n.  Sttd 
50,  8.  180—99.  (La  Teneperiode.)  —  89)  X  Cougny,  Celtes  et  Germains  depuis  1a 
conqnfite  de  Ctfsar;  Francs  et  Alamans  au  6*  s.:  Soci^t^  des  scienees  de  Seine-et  Oise. 
M^moires  15.  (Unsuggl.)  —  90)  X  K.  Blind,  Urftltestes  Germanen-Volk.  Neue 
Forschungen  i.  Völkerkunde:  MLIA.  58,  S.  1/5,  20/8,  88—42,  51/5.  (Macht  wie  Fresse 
d.  thrakiseh-skythischen  StKmme  zu  Germanen!)  —  91)  A.  Riese,  D.  Sueben:  RlilL 
NF.  44,  S.  821—86.  (Vgl.  JB.  1890.)  —  92)  X  K.  Luick,  Z.  Gesch.  d.  Wortes 
Dewtsehi  ADA.  15,  S.  185—40.  —  9S)  J*  Schneider,  D.  alten  Heer-  u.  Handels- 
wege d.  Germanen,  Römer  u.  Franken  im  Deutschen  Reiche.  7.  Heft.  M.  1  Karte. 
Düsseldorf,  F.  Bagel.  12  S.  M.  2,00.  |[ZfEthn.  22,  S.  47  f.  (Virchow).  (VgL  JB. 
1888,  II,  264^'.)  —  94)  R*  Gasner,  Z.  deutschen  Strafsenwesen  von  d.  Ältesten  Zeit  bis 
B.  Mitte  d.  17.  Jh.  £.  germanistisch-antiquarische  Studie.  Leipzig,  HineL  VU,  144  S. 
M.  3,00.  —  95)  R>  Httbner,  Neueste  Studien  ttb.  d.  römisch.  Grenz  wall  in  Deutschland : 


{  11.     Germanisehe  YorzBit  (bU  500  n.  Chr.)     Ko  sein  na.  11,9 

dem  3.  Jh.  za.  —  Für  die  rätische  Linie  ist  jetzt  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
SteiiuBftaerwerk  festgestellt ;  sie  gehört  in  die  Zeit  Marc  Aurels;  ihr  Anschlufs 
an  die  rheinische  Linie  hei  Lorch  ist  die  einzige  noch  zweifelhafte  Stelle 
des  ganzen  Grenzwalles.  Aulser  der  neuabgedruckten  militärischen  Studie 
V.  KalUe**)  behandelt  Urban*'')  die  Geschichte  der  rätischen  Provinz 
nach  allen  Seiten  hin  auf  Grund  der  neuesten  Funde  und  Forschungen 
in  Tolkstämlich  kurzer,  aber  zuverlässiger  Art. 

Obergermanim.  Den  beiden  Germanien  wendet  sich  Riese  *^)  in  einem 
fflumigfach  neu  anregenden,  wenn  auch  nicht  überall  überzeugenden  Pro- 
gnunm  zu.  Tiberius  habe  die  Ostgrenze  Galliens  gegen  die  Germanen  an 
den  Rhein  zurückgezogen  und  erst  Domitian  nach  Hinzufügung  der  rechts- 
rbdoischen  Uferstriche  die  beiden  Germanien  als  selbständige  Provinzen 
eingerichtet.  Für  die  oberrheinische  Provinz  sind  Millers  ^*)  Untersuchungen 
des  reichen  Strafsensystems  und  die  damit  zusammenhängende  Annahme 
zahlreicher  öffentlicher  Bäder,  deren  Reste  bisher  anders  gedeutet  wurden, 
ra  erwähnen.  —  Die  Ausgrabungen  in  Rottweil  ^®^)  geben  ihm  Gelegenheit, 
ans  der  Baugeschichte  nach  den  Legionstempeln  drei  Vorstöfse  der  rechts- 
rhendschen  Besetzung  zu  erschließen,  abgegrenzt  durch  die  Jahre  70  und 
105.  —  Bissinger^^^)  fafst  seine  drei  Abhandlungen  in  verbesserter 
Aosgabe  zusammen :  nach  den  Münzfunden  ^^^)  verschwindet  die  römische 
Bevölkerung  in  Baden  um  250  n.  Chr.;  späterhin  bringt  nun  erst  der 
Handel  römisches  Geld  zu  Germanen.  —  Die  Mümlinglinie  des  Limes  hat 
Kofier ^^*~^^^}  jetzt  aufs  genaueste  begangen,  freilich  ohne  den  Spaten 
anzQfletzen.  —  Hammeran  ^^^'^^^  wendet  sich  in  seinen  Studien  vor- 
nehmlich d«n  Taunuslimes  zu,  dem  er  für  das  erste  Jh.  zwei  Angriffs* 
linien  vorausgehen  läfst,  eine  von  Mainz-Castel  in  die  Ebene,  die  andere 
von  Wiesbaden  ins  Gebirge;  auch  er  betont  die  militärische  Bestimmung 
des  Limes,  der  zuerst  nur  kleine  Landschaften  umhegte. 

In  Niedergermanien  haben  die  seit  siebzig  Jahren  auf  das  Bonner 
Lager  verwandten  Arbeiten  in  der  durch  Schaafhausen,  Klein,  v.  Veith  und 
Laüng^®*-'®*)    bewirkten    Publikation   eine  würdige   Darstellung    erhalten. 


JVABh.  SS,  a  1—77.  -~  96)  Vgl.  JB.  1888,  H,  264^^  Diesen  AufsaU  besprieht  jetit 
»vdi  £.  H[abDeT]:  AZg.  Beil.  Ko.  169.  —  99)  K.  Urban:  D.  alte  Raetien  o.  d.  rSm. 
hiehnites.  Plrogr.  d.  Gym.  i.  Kloster  ansr.  lieb.  Franen,  Magdeburg.  4®.  86  S.  — 
IS)  A.  Riese,  Foreefaniiges  i.  Gesob.  d.  RbeiDlande  in  d.  Römerzeit.  Frogr.  d.  stUdt. 
Gjnn.  Fraokf.  a.  M.  1889.  Leipsig,  Tenbner.  |[CB1.  (1890)  S.  209  f.  (Asbach);  Berl. 
phiL  WS.  10,  S.  218—21  (Wolff);  JYARh.  88,  S.  280  f.  (Wiedemann);  KBIWZ. 
9.  8,  94/8  (Asbaeb).]!  (Nachtrag:  KBIWZ.  8,  S.  186  f.)  —  M)  Konr.  Miller,  Reste 
SQ«  rSm.  Zeit  in  Oberseh waben.  Festschrift.  Stuttgarter  Realgymn .-Frogr.  Stattgart, 
Grünager.  4^  60  S.  |[WSKlFh.  7,  S.  491/8.]j  —  100)  id.,  Rottweil  [Römisches  Lager]: 
KBIWZ.  8,  S.  S4/9.  —  101)  K.  Bissinger,  Fände  römischer  Münsen  im  Grofshers. 
fisdea  snaammeDgeat^dlt.  Karlsruhe,  Bielefeld.  4^  IIl,  48  S.  M.  1,60.  [[Berl.  phil.  WS.  9, 
Ko.44  (Wolff);  Waf.kl.  Fb.  7,  S.  680  f.]|  —  102)  id.,  Ueb.  röm.  Mttnzf^nde  in  Baden: 
ZGOSh.KF.4,  a278— 82.  |  [KBIWZ.  8,  S.  177  f.]|  —  103)  Friedr.  Kofier,  D.Neokar- 
Mfimliogiinie  von  Schlossau  an  bis  z.  hessischen  Grenze  unweit  Wörtb  a.  M.  Mit  2  Tfln. : 
WZ.  8,  S.  62—70,  141--61.  —  Caetell  u.  Inschrift  ▼.  Hesselbach  im  Odenwald  s.  §  29"'*^ 
(Kofier  n.  a..)  —  104)  X  C.  Mehlis,  Römische  Inschriften  vom  Brunholdisstuhl  bei 
Darkheim  a.  d.  Hart:  BerL  phU.  WS.  S.  895  f.,  427  f.,  459  f.  |[Vgl.  KBGV.  87,  S.  78  f.}| 
(Ans  d.  8./4.  Jh.  mit  Reliefs  [Mercurins  Cisustius].)  —  105)  Über  Conradys  Anteil  an  d. 
Erforschung  d.  röm.  Limes:  MYHessG.  (1888)  S.  87—58.  —  100)  A.  Hammeran, 
limcsstiidieB:  WZ.  8,  S.  287—810.  —  107)  (§  29'*)  id.,  Römerst&tte  in  Frankfurt  a/M. 
—  106)  !>•  HHnisehen  Lager  In  Bonn.     Mit  2  FIttnen.     Festschrift  zu  Wlnekelmanns  Gk- 


11.10  §  ^1*     Germanische  Vorzeit  (bis  500  n.  Chr.).     Kossinna. 

Das  Lager  der  1.  minervischen  Legion  zeigt  eine  Anlage  von  900  X  500  m, 
die  Hanptfront  nach  Korden  (vielleicht  jedoch  nach  Osten),  durchschnitten 
von  der  Strafse  Mainz-Köln,  die  Sttdseite  der  Lagerstadt  zngekehrt,  die 
rechte  dem  Khein  und  der  Brücke,  die  linke  der  Strafse  nach  Dflren.  — 
In  Köln  hat  General  Wolf^^^-^^')  die  Ergebnisse  seiner  Ausgrabnngen 
auf  Alteburg  vom  Jahre  1887  dahin  gedeutet,  dafs  die  lunettenföimigen 
Befestigungsanlagen,  die  sicher  vorconstantinischer  Zeit  angehören,  wohl 
der  verschanzte  Brückenkopf  sind,  den  Cäsar  bei  dem  zweiten  Kheinflbergang 
errichtete. 

Auch  Aber  Österreich  ^'^*)  zur  Bömerzeit,  namentlich  über  die  jetzt 
energisch  in  Angriff  genommene  Aufdeckung  des  auf  dem  Boden  von 
Deutsch- Altenburg  und  Petronell  belegenen  Carnuntum  ^^")  liegen  einige 
Publikationen  vor. 

Die  Geschichte  der  Römerkriege  setzt  ein  mit  einer  von  über- 
triebenem Mifstrauen  gegen  Cäsar  vollkommen  irregeführten  Behandlung  ^^^) 
der  Kämpfe  mit  den  Helvetiem,  aus  denen  diese  angeblich  als  Sieger 
hervorgegangen  wären. 

Wie  ein  unversieglicher  Quell  sprudelt  die  Litteratur  der  Varusscklaeht 
weiter  und  treibt  dabei  nur  zu  viel  hohle  Blasen  an  die  Oberfläche,  so 
dafs  die  Ergebnisse  dieser  litterarischen  Mühen  von  geradezu  betrübender 
Nichtigkeit  sind  und  der  Stoff  durch  diesen  Unfug  nachgerade  in  Verruf 
kommt.  Schierenberg^^^)  verfolgt  unentwegt  seine  Eddaphiutasien 
weiter;  Dünzelmann^^^)  quält  den  Leser  mit  einer  ersten  besten  neuen 
Möglichkeit  der  Bestimmung  des  Schlachtortes  (Sommerlager  nördlich, 
zweites  Lager  östlich,  Katastrophe  südöstlich  vom  Dümmer),  indem  er  auf 
Grund  eines  Strabonischen  Irrtums,  demzufolge  die  Lupia  nordwärts  vrie  die 
Ems  fliefst,  in  der  Lupia  die  Hunte,  in  Aliso  Hunteburg  wiederfindet.  — 


burtstag  am  9.  Dez.  1888,  hrsg.  ▼.  Yontande  d.  Vereins  ▼.  Altertamsfrennden  im  Rhein- 
Unde.  Bonn,  Marens.  1888.  4<>.  XVU,  48  S.  |[BerL  phil.  WS.  10,  S.  818/9  (Wolff); 
RC.  27,  S.  404  (Cagnat);  KBIWZ.  8,  S.  88—96  (Wolf).]|  —  109)  C.  Koenen,  Z. 
VersUndnis  d.  Bonner  Romerlagers:  JVARh.  87,  S.  189—91.  —  HO)  F*  Wolf,  KaeteU 
Alteburg  bei  Köln.  GeBchichtl.  Denkmal  d.  ftlteaten  Rfimerseit  am  Rhein,  festgeatellt  u. 
besehrieben.  Mit  8  Tfln.  Kdln,  Du  Mont-Schanberg.  III,  56  S.  M.  1,60.  |[KB1WZ. 
8,  S.  249—68  (Hettner).]!  (Vgl.  JB.  1888,  11,  266".)  —  Hl)  X  B.  SchSttler, 
t^b.  d.  Lage  d.  geschiohtl.  Orte  Aduatuea  Eburonum  (Caes.),  Ära  Ubiorum  (Tacit.),  Belgiea 
(Itin.  Anton.).  Progymn.-Progr. Rheinbach.  4<>.  81  S.  |[JBPhVer.  16,  S.  106f.  (Schneid er).]| 
(Verlegt  d.  drei  Orte  mit  ganz  unzureichenden  Gründen  nach  Rheinbaeh.)  —  11!S)  Kulnegg 
(Hauptmann),  D.  Rdmer  im  Gebiete  d.  heutigen  öaterr.-ungar.  Monarchie.  Erl&nterungen 
z.  e.  t^bersichtskarte.  Aus:  Mitteilungen  d.  k.  k.  Kriegsarchivs  (Abteil,  f.  Rriegsgeseh.), 
hrsg.  ▼.  d.  Direktion  d.  k.  k.  Kriegsarchivs.  NF.  4,  S.  289  —  801.  Wien,  Seidel  &  Sohn. 
|[HJB.  11,  S.  204.]|  (Mit  8  Tfln.,  2  Skizzen  u.  6  Bildern.  [Unzuggl.]  D.  Karte  wird 
namentlich  gerühmt.)  —  113)  £•  Schmidel,  Ausflug  d.  Wiener  Anthropologen-Ver- 
sammlung nach  Camuntnm  am  8.  Aug.  1889  d.  Teilnehmern  gewidmet  ▼.  d.  Anthropol. 
Gesellsch.  in  Wien.  Wien,  Holder.  6  S.  M.  1,60.  |[Vgl.  Virchow:  VGAnthr.  21, 
S.  717— 20.] I  (Mit  4  Tfln.)  —  114)  H.  Kloevekorn,  D.  Kämpfe  Caesars  gegen 
d.  Helvetier  im  J.  58  v.  Chr.  G.  £.  Kritik  v.  Caesars  DarsteUnng  in  Caes.  d.  b.  g. 
Bd.  1,  S.  2—29.  Leipzig,  Fook.  25  S.  M.  0,80.  |[WSklPh.  6,  S.  1892/6  (Ackermann, 
ablehnend).]!  —  115)  G.  A.  B.  Schieren berg,  D.  Ariadnefaden  für  d.  Labyrinth  d.  Edda 
oder  d.  Edda  e.  Tochter  d.  Teutoburger  Waldes.  Frankfurt  a/M.,  Reitz  &  Köhler. 
M.  2,60.  |[BLÜ.  (1889),  S.  448  f.  (Mähly).]|  (Vergl.  KBAAnthr.  20,  S.  4/7.)  — 
116)  £.  Dttnzelmann,  D.  Schauplatz  d.  Varusschlacht.  Gotha,  Perthes.  24  S.  M.  0,60. 
|[K.  ph.  Rs.  (1889),  S.  187/9  (Ziegeler);  WSKPh.  6,  S.  1114  f.  (r.  Rohden);  CBl. 
(1889)    S.  1477  f.;    ZOG.  40,  S.  1118/9    (A.  Bauer);    HZ.  64,    S.  124  f.   <Marten8); 


§  11.     GemumiMhe  Voneit  (bU  500  n.  Chr.).     KoBBinna.  11,11 

Eltrealich  dagegen  ist  Enokes^^'^**'^)  Nachweis,  dafs  Floras  nach  seiner 
artistischen  Eigenart,  der  es  um  der  Kontrastwirkung  willen  nur  um 
logische,  nicht  am  chronologische  Verknüpfung  der  einzelnen  Begehenheiten 
zn  thon  ist,  von  einer  Erstftrmung  des  Sommerlagers  wfthrend  einer  Oerichts- 
ahanig  gar  nicht  reden  will,  sondern  wie  Yellejus  wahrscheinlich  an  das 
zweite  Marschiager  denkt,  somit  auch  nicht,  wie  Ranke  und  seine  Nach- 
folger meinen,  eine  besondere  oder  gar  vorzuziehende  Quellenflberlieferang 
darstellt.  Fricke,^**)  ein  Gregner  Mommsens,  setzt  sich  namentlich  mit 
Üteren  Ansichten  auseinander  und  neigt  der  Essellen-BOttgerschen  zu, 
wonach  AÜBo  an  die  mittlere  Lippe  und  die  Varusschlacht  in  das  Gebiet 
zwischen  Lippstadt  und  Detmold  zu  setzen  ist. 

Noch  weniger  förderlich  sind  seine  Ausführungen  Aber  die  Züge  dee 
Germanicus,  fflr  die  Knoke^*')  seinem  gröfseren  Werke'*^)  einen  Nach- 
trag hat  folgen  lassen,  in  dem  seine  Kritiker  der  Reihe  nach  teilweise 
recht  unmift  zurQckgewiesen  werden,  mögen  sie  nun  Rankes  oder  Momm- 
sens Anhfinger  sein.  Indes  kann  kaum  behauptet  werden,  dafs  der  so 
wenig  gesicherte  Hypothesenbau  Knokes,  der  die  Katastrophe  der  Varus- 
Bchlacht  bekanntlich  nach  Iburg  verlegt,  die  Barenauer  Mttnzen  der  Schlacht 
des  Jahres  15  zuschreibt,  die  Pontes  longi  des  Caesina  nicht  links  der 
Ems,  sondern  bei  Mehrholz  und  Brägel  am  Bflmmer  sucht ,^**)  endlich 
onzolftssige  Ortsnamendeutungen  vornimmt,  nunmehr  sicherer  geworden.  — 
Seine  anerkannte  Schrift  über  die  Bohlwege  (1879)  bietet  v.  Alten  ^'••^■') 
aaf  eirund  weiterer  Forschungen  nunmehr  in  umgearbeiteter  Gestalt ;  die 
wesentlichen  Kennzeichen  des  römischen  Ursprunges  dieser  Wegebauten 
and  die  unterscheidenden  Merkmale  der  späteren  Knüppeldämme  werden 
überzeugend  dargelegt ;  zwischen  Ems  und  Weser  scheinen  sich  drei  Haupt- 
iinien  westöstlicher  Richtung  zu  ergeben. 

Mit  seiner  Schrift  Aber  Domüian  erreicht  Pichlmayr  ^**)  in  der 
Behandlung  der  germanischen  Kriege  nicht  einmal  den  heutigen  Stand  der 
Forschung.     Für  den  ersten  Chattenfeldzug  steht  das  Jahr  83  fest,^^^)  die 


BULC.  (1889),  S.  444  f.  (tffthly).]]  —  117)  Fr.  Knoke,  D.  Berieht  d.  Florus  üb.  d. 
Tmuaehkeht:  NJbPh.  189— 40,  S.  861/8.  —  118)  X  K.  Christ,  D.  Namen  des  Tento- 
taigwr  Waldes  a.  d.  dortiges  Völker:  KBAAothr.  20,  S.  S4/7.  —  119)  X  A.  Deppe,  D. 
Tarianisebe  TlmppeDverteiliuig :  ib.  S.  67^68.  —  120)  X  id.,  D.  Tag  d.  Varuasohlaeht : 
JTARh.  87,  S.  63/9.  (BekrSftigt  Zangemeisters  Ansetzang  auf  d.  2.  Angnst.)  —  l!$l)  X 
K.  Sehrader,  D.  Datum  d.  pannonischen  Triumphes  d.  Tiberius:  NJbPh.  189 — 40, 
8.  218^82.  —  ISS)  W.  Frieke,  Gesohichtl.-kritische  Feldzttge  durch  d.  nördl.  West- 
fiden.  A.  Yams  u.  Gfermanicue  im  nordöstL  West&len.  B.  Die  sog.  Bauemburgen  am 
WesergeMfge  u.  Teutoburgenralde.  Nebst  Karten  u.  Abbildgn.  Minden,  Bruns.  127  S. 
H.  2,00.  |[B1]LÜ.  (1890),  S.  270  f.  (Mfthly).]|  -—  ISS)  Fr.  Knoke,  D.  Kriegssüge  d. 
<>«nittnieii8  in  Deutsehland.  Nachtrag.  Berlin,  Gaertner.  1889  (1888  ersoh.).  215  S.  M.  6,00. 
j[RC.  2S,  8.  226  (Cagnat);  WSKPh.  6,  S.  488/8  (Andresen);  N.  phil.  Rs.  (1889), 
S.  109—111  (Dflnselmann);  Berl.  phiL  WS.  9,  S.  499—606;  CBl.  (1890),  S.  10  f.]| 
—  1S4)  VgL  JB.  1887,  II,  6^^  —  1S5)  F.  Knoke,  Üb.  d.  Rückzug  d.  Caecina  L  J. 
15  n.  Ch.:  NJbPh.  189—140,  &  686/6.  —  1S6)  F-  v*  Alten,  D.  Bohlwege  i.  Flufs- 
geMet  d.  Ems  n.  Weser.  2.  neu  bearb.  u.  vervoUst.  Ausg.  M.  Karten  u.  18  Abbild. 
(^  Berieht  ttb.  d.  Thltigkeit  d.  Oldenburger  Landesvereins  f.  Altertumskunde.  Heft  6.) 
Oldenburg,  SUlling.  XII,  47  S.  M.  8,00.  —  IS?)  X  Schlieben,  D.  Reit-  n.  Paok- 
•tttel  d.  Alten:  AnnVNassG.  21,  S.  14—27.  (Bis  s.  2.  Jh.  n.  Chr.  nur  d.  Reitkissen 
bekannt;  seitdem  Sftttel  mit  festem  Gestell,  seit  dem  8.  Jh.  mit  Bttgeln.)  —  1S8)  ?• 
Piehlmajr,  T.  Flavius  Domitianus.  £.  Beitr.  z.  rSm.  Kaisergesch.  Progr.  Studienanstalt 
Ambeig.  Amberg,  Pustet  100  S.  M.  1,80.  —  1S9)  X  A.  Chambalu,  In  welchem 
Jahre  unternahm  Domitian  seinen  Chattenzug:    PhüoL  NF.  1,  S.  571/8.     (Da  Mttnzen  d. 


11,12  §  11*     Gennanische  Vorzeit  (bis  500  d.  Chr.).     KogsinD«. 

Chronologie  des  zweiten  Gbattenkrieges  wird  von  GselP^®)  genauer  dahin 
bestimmt,  dafs  Domitian  Dezember  88  oder  Jannar  89  von  Rom  nach  dem 
Rhein  anfbrach,  im  Sommer  an  der  Donau  gegen  Daken  und  Marko- 
mannen kämpfte  und  im  November  den  doppelten  Triumph  feierte.  — 
Eine  aus  voller  Beherrschung  des  Quellenmateriales  erwachsene  Abhand- 
lung Conrads^'O  ^ber  den  Markomannenkrieg  bringt  vielfach  gröfaere 
Sicherheit  in  die  verschwommene  Oberlieferung;  er  unterscheidet  drei 
Abschnitte:  einen  germanischen  Krieg  167/8,  einen  germanisch-sarmati- 
schen  169 — 75  und  einen  zweiten  germanischen  178 — 80.  —  Auch  die 
zwar  gut  überlieferte,  an  sich  aber  wenig  folgenreiche  Alamannenschlacht 
hat  eine  kritische  Würdigung  erfahren, ^'^  durch  die  Ammian  als  einzig 
brauchbare,  wenn  auch  durch  Julian  beeinflufste  Quelle  erwiesen  wird; 
damit  fallen  manche  Widersprüche  fort;  als  Zeitpunkt  nimmt  Hecker 
Ende  Juli  an;  in  der  örtlichkeit  stimmt  er  Wiegand  gegen  Nissen  zu.  — 
Auf  Grundlage  einer  festeren  Datierung  von  Claudians  politischen  Gedichten 
gelingt  es  Eoch,^'')  für  die  Jahre  nach  Theodosius' Tode  einen  richtigeren 
Zusammenhang  festzustellen,  wobei  u.  a.  Stilicos  Sieg  über  Alarich  im 
Pholoegebirge  nicht  305,  sondern  397  fällt.  —  Hodgkins"*"^««) 
Werk  über  die  Germanenkriege  des  letzten  Jh.  des  römischen  Reiches  ist 
eine  volkstümliche  Umarbeitung  seines  grOfseren  Werkes  4taly  and  her 
invaders'. 

Auf  dem  Gebiete  des  Kriegswesens  sind  Monographien  ^^^-^^^)  über 
zwei  Legionen,  die  anfangs  am  Oberrhein,  seit  Yespasian  an  der  Donau 
die  Wacht  gegen  Germanien  versahen,  namentlich  aber  die  bedeutungsvolle 
auf  der  Notitia  dignitatum  aufgebaute  Abhandlung  Mommsens^'*)  über 
das  spätrömische  Heer  zu  verzeichnen.  Der  Organisation  des  4./6.  Jh. 
liegt,  abgesehen  von  den  'foederati*,  überall  der  'Numerus'  zu  Grunde, 
als  das  dem  'Magister  militum'  unterstellte  Kommando.  Die  Vervierfachung 
der  Truppenzahl  unter  Diocletian  (*/,  Million)  betraf  die  Grenzbesatzungen, 
namentlich  die  Reiterei;  seit  Constantin  wurde  die  kaiserliche  Garde  zum 
Feldheer,  die  etwas  verminderten  Grenztruppen  zu  Soldaten  zweiter  Klasse. 
Justinian  verfügte  nur  über  150000  Mann,  die  Wandalen  vernichtete  er 
mit  17  000  Streitern,  gegen  die  Ostgoten  schickte  er  7000  Reiter.  Zur 
Garde  gehören  die  Saal-  (scholae),  Palast-  (palatini)  und  Gefolgstruppen 
(comitatenses).  Bei  den  Reitern  und  unter  den  Fufstruppen  bei  den  hoch- 
angesehenen  'auxilia'  stehen  überwiegend  Barbaren,  namentlich  Germanen. 
Die    'bucellarii'    sind  Privatgefolgsreiter    der  Offiziere;    Belisars    bucellarii 


J.  88  bereits  d.  Namen  GemmDicus  tragen,  ftllt  d.  Krieg  in  dieses  Jahr,  nicht  erst  84.)  — 
ISO)  S.  Gsell,  Chronologie  des  ezp^ditions  de  Domitten  pendant  l'ann^e  89:  HAH.  9, 
S.  8 — 16.  —  181)  Conrad,  Mark  Aureis  Markomanenkrieg.  Gjmn.-Progr.  Nenmppin. 
Rostoeker  Dissert.  4^  21  S.  —  tiZ)  H.  Heck  er,  D.  Alamannenschlacht  bei  Strafsbarg: 
NJbPh.  189  —  140,  S.  59  —  80.  —  ISS)  J-  Koch,  Clandian  u.  d.  Ereignisse  d.  J.  395/8: 
RhM.  NF.  44,  S.  675—612.  —  184)  Th.  Hodgkin,  The  dynasty  of  Theodosins;  or 
80  years  strnggle  with  the  barbarians.  A  series  of  leetnres  delivered  to  the  Durham  ladiee* 
edaeational  assoeiation.  London,  Clarendon.  288  S.  M.  7,20.  |[N.  phil.  Bs.  (1889), 
S.  155.]|  —  185)  X  F.  Dahn,  Rikimer:  ADB.  28,  S.  615  f.  —  186)  (§  d)  Hartmann, 
Untergang  d.  r5m.  Reiches.  —  187)  R^h.  Schaltse,  De  legione  Romanomm  XIII  gemina. 
Kieler  Diss.  1887.  114  S.  —  188)  MeteUus  Meyer,  Gesch.  d.  legio  XIY  gemina: 
Philol.  47,  S.  668—77.  —  189)  Th.  Mommsen,  D.  rfim.  Militftrwesen  seit  Diocletian: 
Hermes  24,  S.  196—279. 
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eDtscheiden  die  Wandalenschlacht.  Die  foederierten  'gentiles*  oder  'barhari', 
die  zum  Reiche  gehören,  beziehen  gleich  den  Grenztroppen  ihre  Jahrgelder, 
die  dum  zu  Abfindongssununen  gegen  drohende  EinlUle  werden ;  Theoderichs 
Goten  zeigen  schon  den  Übergang  za  thatsi&chlicher  Herrschaft.  Je  bar- 
barischer der  Soldat,  je  höher  wird  er  geschätzt;  gegen  Radagais  and 
Alarieli  Massen  von  Sklaven  aafgeboten.  Rechtsgrflnde  des  Kriegsdienstes 
md  Werbung  dnrch  freiwilligen  Eintritt ,  Rekratenstellnng  des  Grand- 
besiUers,  Erbzwang,  Zagehörigkeit  zu  einer  dediticischen  Qnasigemeinde, 
wmi  namentlich  die  als  4aeti'  in  Gallien  angesiedelten  Germanen  und 
Stmiaten  zählen. 

In  der  deutschen  Siammesf/escMcMe^^^)  ist  für  die  Franken 
lichts  erhebliches  geleistet  worden.  Ober  den  Zasammenhang  der  Namen 
Chatten  und  Hessen  giebt  Seelig ^^')  die  richtige  Ansicht  gnt  wieder; 
Mch  die  Skizze  von  Preurs'^**^*')  Ober  die  änfseren  and  inneren  Ver- 
hältnisse der  ältesten  Frankenzeit  bietet  nichts  gerade  neues. 

Bracklos^^^)  Konferenzvortrag  berichtet  von  der  Entstehung  der 
friesi^ehen  Warfen,  der  körperlichen  Beschaffenheit  und  dem  heidnischen 
Götterglanben  ihrer  ältesten  Bewohner  seit  den  Zeiten  des  Pytheas,  unter 
zn  reichlicher  Herbeiziehnng  allgemein  germanischer  Zflge  und  ohne  die 
neneie  Forschung  gentlgend  zu  beherrschen.  —  Durch  Benings  laienhafte 
Einwendungen  gegen  die  anglofriesische  Herkunft  der  Eroberer  Englands 
veraolalst  giebt  Weiland  ^^^)  auf  Grund  der  älteren  Ansichten  MüUenhoffs 
and  der  neueren  Forschungen  Möllers  eine  lichtvolle  Darstellung  der  ziem- 
lich verwickelten  ethnographischen  Fragen,  die  sich  an  die  ingwäonische 
Besiedlung  Englands  knflpfen:  die  ursprQnglichen  Sitze  der  Angeln  in 
Schleswig,  der  Sachsen,  die  durchaus  chaukischen  Stammes  an  der  öst- 
licher^i,  der  Juten,  die  vielmehr  Euten,  an  der  westlicheren  Friesenkflste 
werden  genau  festgestellt,  ebenso  ihre  Verteilung  auf  englischem  Boden, 
wo  die  Angeln  in  Ostangeln,  Mercia,  Nordhumbrien  sitzen,  die  Chauken 
Hampshire,  Wight  inne  haben  und  einen  Teil  der  West-  und  Sttdsachsen 
bilden,  während  die  Kenter  Euten  sind.  —  Noch  bedeutsamer  für  diese 
Fragen  sind  des  Altmeisters Mttllenhoff^^**^^^)  nun  im  Druck  erschienene 
Beowulfvorlesungen,  ein  neues  Zeugnis  tiefsteindringenden  Scharfsinnes  und 
genialer  Verknüpfung    dieses    schwierigen   Stoffes.     Eine    Ausschälung    der 


140)  X  H.  Böttgeri  Wohnsitze   d.  Dentschen   in   d.  von  TaoituB   in  e.  Germania 

bea^riel».  Lande:  DBoOeogr.  a.SUt.  11,  S.  168/S.  —  141)  F.  Seelig,  D.  Käme  Hessen 

«-  d.  C^attenland,    sowie    d.  Gebieteentwickelung    d.  Landgrafschafl.     (Sonderdr.)     Cassel, 

Hftlm.     30  S.     M.   0,60.  —  142)  Th.  Prenfs,  D.  Franken  n.  ihr  YerhAltnis  su  Rom  im 

leisten  Jh.  d.  Reiehs.      Oymn.-Progr.  Tilsit.     4^     15  S.  —    143)  X  Vanderkindere, 

Qnelqnee  obaerrationa    anr  T^oqne   oh  ont  4t4  d^trnites  les  Tilles  romaines  en  Belgiqne: 

CEComm.  d*hist.  Belg.  IV.  Serie  16,  S.  872/6.     (ÜTicht  d.  germanische  Eroberung  zerstdrte 

sie;  erst  riel  apSter  tritt  ihr  Verfall  ein.)  —  144)  O.  Bracklo,  Znaammenstellnng  einiger 

HoCiseB  betreflTeDd   d.  WarfSsn  o.  ihre  alten  heidnischen  Besitzer,  oder  Versneh  einiger  Blicke 

za  d.  Urzeit  nnaerer  fri«siachen  Heimat.    Konferenzvortrag.    Emden,  Haynel.    66  S.   M.  1,50. 

.fBULU.  (1SS9),  S.   445  (Mihlj).])  —  145)  L.  Weiland,  D.  Angeln.     £.  Kapitel  a.  d. 

deataeh.  Alteriamakmide.     Aus:  Festgabe  fttr  G.  Hanasen.    S.  119 — 58.    Tübingen,  Laupp. 

40  a     IL   1,00.      \[^e^  <^^-  (1889),  S.  941/8.]|    —    146)  K.  MUUenhoff,    BeoTulf. 

üaterradliiiiigeii    IIb-   d.  angelslcha.  Epos    n.  d.  ilteste  Gesch.   d.  german.  Völker.     Berlin, 

Yeidnaauiaehfl   BoebbAndlung.     XI,   165  S.     M.  5,00.     |[Anglia  12,    S.  465/7;    MHL.  18, 

i  17  f.;  ADA.    16,   S.  264—75  (Heinzel);  ZDPh.  28,  8.  110/8  (Koppel). —  §  7ö.]|  — 

i47)  Vn  ChasllUy   The  Viking  age:  the  early  history,  mannere  and  customs  of  the  english- 

^beaking  paticma.      lllustrated  from  the  antiqnities  diseovered  in  monnds»  caims  and  bogs, 


JJ  14  §  11-     GenBUtnisehe  Yoneit  (bis  600  n.  Chr.).     Kos  sinn  a. 

geschichtlichen  Elemente  desBeowulf  benutzt  er  dazu,  die  älteste  Oeschichta 
der  Ganten  und  Schweden,  der  Dänen  und  der  Angeln  nnd  Sachsen  zn 
bereichem  nnd  zu  berichtigen.  Nach  dem  Siege  des  Oauten  Hygelac  über 
die  Schweden  nnd  nach  seinem  Untergange  an  der  Rheinmündnng  durch 
Theoderichs  Sohn  Theodebert  zwischen  512  und  620,  erfolgt  ein  allmähliches, 
doch  völliges  Erliegen  der  Ganten  unter  die  Schweden ,  die  aber  nicht  die 
Erben  der  reichen  gautischen  Sagen  und  Geschichten  werden.  Dies  sind 
vieknehr  die  Dänen,  deren  Urgeschichte  (Eönigsgenealogien)  der  Glanzpunkt 
des  Werkes.  Um  520  meldet  Jordanes  die  Vertreibung  der  Hemler, 
Beowulf  die  der  Headhobearden  durch  schonische  Dänen;  Headhobearden 
sind  also  ein  Beiname  der  Heruler:  es  ist  das  der  Anstofs  zur  Grftndnng 
des  seeländischen  Reiches.  Die  Besiedelung  Englands  zwischen  450  nnd 
560  fällt  später  als  Beowulfs  Lebenszeit;  aus  der  alten  Heimat  haben  sich 
die  Angeln  nur  die  Offasage  gerettet;  da  der  Widsith  noch  nichts  von 
Beowulf  und  Hygelac  weifs,  kann  der  Beowulf  erst  um  600  zu  den  Angeln 
gekommen  sein  und  zwar  durch  die  Verbreiter  der  sfldgermanischen  Helden- 
sage, die  Friesen,  die  hier  zwischen  Skandinavien  und  England  vermittelten. 
Die  Angeln  knüpften  nun  Hygelac  an  ihren  einheimischen  Beawamythas, 
in  dem  der  Kampf  gegen  Polarstrom  und  Sturmflut  Gestalt  gewonnen  haben 
soll.  —  De  Bayes^^^)  Werk  vereint  alle  wichtigeren  Ausgrabungen 
(Waffen,  Fibeln,  Schmuck,  Hausgeräte)  aus  der  ältesten  Zeit  der  Angel- 
sachsen in  reichen  Abbildungen,  deren  Text  allerdings  zu  wünschen 
übrig  läfst. 

Die  MAliche  Etymologie  des  Namens  Alemannen  (=»  a  Lemanno  sc. 
lacn),  welche  Wartmann  ^^^*)  zuerst  aus  einer  Sanct-Galler  Orosius-Hs.  mit- 
geteilt hat,  geht  nach  einer  Notiz  von  Dümmler  ^^^'')  auf  die  'Etymo- 
logiae*  Isidors  von  Sevilla  zurück. 

Die  Einwanderung  der  Bayern  in  ihr  heutiges  Stammland  (um  500) 
und  ihre  Urgeschichte  unter  den  beiden  ältesten  Herzogen  Theodo  erfährt 
in  V.  Pichls^^^  gesammelten  Aufsätzen  über  Salzburg,  dessen  römische 
Zeit  gleichfalls  ausführlich  untersucht  wird,  kritische  Betrachtung. 

Noch  eingehendere  Darstellung  hat  Kirchmayr  ^^^)  in  seinem  von 
deutsch-patriotischem  Bewufstsein  durchzogenen,  schön  ausgestattetem  Werke 
dem  Stamme  der  Quaden  gewidmet,  deren  spärliche  Geschichte  freilich  zu 
oft  allein  durch  Obergriffe  in  die  Gebiete  der  germanischen  Geschichte 
überhaupt  eine  reichere  FüUnng  erhalten  kann.  Dafs  der  Vf.  sowohl  die 
Juthungen,  als  nach  Quitzmann  auch  die  Bayern  von  den  Quaden  herleitet, 
kommt  ihm  hierbei  zu  Hilfe.  Wie  schon  hieraus  ersichtlich,  steht  das 
Werk  nicht  auf  der  Höhe  der  Forschung. 


08  well  M  flrom  the  ancient  aagas  and  Eddas.  With  1866  illnstr.  and  map.  2  toU.  London, 
Murray.  1150  8.  M.  42.  |[QaartB.  (1890),  S.  847— 69.]|  (Englands  Beaiedelong  nieht 
dureh  Angeln  nnd  Sachsen,  sondern  durch  Wikinger  yollzogeni  da  erstere  weder  eine  Flotte, 
noch  überhaupt  eine  nennenswerte  Kultur  besessen  hfttten!!)  —  148)  J«  de  Baye,  Etudes 
areh^logiques.  £poque  des  inrassions  barbares.  Industrie  anglo-saxonne.  Paria,  Nilsson. 
4^  188  p.  Fr.  80.  |[CR.  17,  p.  158  f.  (Barthtflemy);  Polyb.  80,  p.  166  t  (Gaidos); 
BC.  (1889),  No.  20;  Riv.  stör.  ital.  5,  8.  709'-12  (Orsi).]|  (Mit  17  Tfln.)  —  148*) 
JB.  10,  II,  9 ^S  wotu  zu  bemerken,  dafs  W.  diese  Deutung  nur  'als  eharakieristisehe 
Äufserung  d.  naiv  kombinierenden  Klostergelehrsamkeit*  mitteilte.  ^  148^)  DUmmler: 
AnsSchwG.  Jg.  20,  S.  840.  —  149)  F.  v.  Fichl,  Kritische  Abhandlungen  Ob.  d.  Uteste 
Gesch.  Salzburgs.  Innsbruck,  Wagner.  VIII,  $52  S.  M.  4,00.  —  l&O)  H.  Kirchmayr, 
D.  altdeutsche  Volksstamm  d.  Quaden.     Mit  18  Vollbildern  nach  Ölgemälden  von  d.  Frftulein 
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Einen  gröliseren  Umfang  nehmen  diesmal  die  Stadien  ein,  die  sich 
den  Ostgermanen  zawenden,  in  erster  Linie  den  Goten,  deren  ge- 
nüge, zun  Teil  nur  dnrch  Meldung  bekannte  Litteraturreste  in  der 
Ar  alle  Ostgermanen  malsgebenden  westgotischen  Sprache  von  Sie- 
Tors^*^'^^^)  knapp  und  abersichtlich  dargelegt  werden.  —  Ein  Brnch- 
Btflek  seiner  kritischen  Geschichte  der  Westgoten  (Kap.  V — VIII),  von 
der  man  das  beste  erhoffen  kann,  hat  Stephan  ^'^^'^^'')  als  Schulprogramm 
eiBcheinen  lassen.  Die  Untersuchung,  die  von  der  Schlacht  bei  Adrianopel 
anhebt  und  über  die  weiteren  Kämpfe  der  Westgoten  Frithigems  mit 
Theodosius  und  Gratian  bis  zum  endgültigen  Frieden  des  Satuminus  (382) 
och  erstreckt,  geht  naturgemälis  sehr  in  die  Einzelheiten  und  findet  dabei 
reichliche  Gelegenheit,  die  früheren  Darstellungen  Pallmanns,  Dahns  und 
Kaufmanns  durch  strengere  Quellenkritik,  die  namentlich  dem  Zosimus 
gilt,  zu  berichtigen. 

Die  Geschicke  der  Ostgoten  seit  Attilas  Tode  bis  zur  Eroberung 
Italiens  werden  von  Martin ^^®~^*^)  in  seine  kritische  Darstellung  der 
Jagendgeschichte  Theoderichs  dea  Grofsen  verwoben,  für  dessen  Geburt  er 
das  Jahr  454  feststellt.  Das  leitende  Prinzip  der  Arbeit  ist,  die  bei  Jor- 
danes,  dessen  Streben  auf  eine  Versöhnung  der  Goten  und  Römer  ging, 
ganz  verdunkelte  Geschichte  der  K&mpfe  der  Ostgoten  gegen  Ostrom  durch 
kritische  Heranziehung  des  Malchus  und  des  Johannes  von  Antiochien  in 
ihren  genauem  Zügen  wiederherzustellen.  —  Mommsens^^^*^^^)  Abhand- 
lungen über  die  staatlichen  Ordnungen  Italiens  unter  den  germanischen 
Königen  von  Odowakar  bis  Witigis  erweisen,  was  in  den  Grundzügen  zwar 
Iftngst  feststand,  nun  aber  bis  ins  einzelne  klargelegt  wird,  dafs  Italien  im 
Gegensatz  zu  den  von  Burgunden,  Westgoten,  Wandalen  und  Franken 
eroberten  römischen  Gebieten  stets  ein  Bestandteil  des  Reiches  gebildet 
hat  Entscheidend  hierfür  ist  die  mit  Ostrom  seit  480  gemeinsam  vor- 
genommene Konsulwahl  und  die  davon  abhängige  Jahresrechnung;  Senat 
OBd  Mnnizipalwesen  bleiben  unverändert,  die  Gesetzgebung  beiden  Reichs* 
bauten  gemeinsam.     Theoderich  erlftfst  nur  in  den  jedem  praefectus  prae- 


VtfM  n.  Sofie  Gdrlieh.  BrttOD,  Deuticke.  188S.  gr.  S".  XV,  173  S.  H.  8,00.  ^ 
lol)  £.  8i«Ter8,  Gotische  Litteratar.  Aus:  Paule  GrandrifB  d.  german.  Philol.  II,  1, 
S.  65—70.  •—  152)  id.,  Gesch.  d.  gotischen  Sprache.  Aus:  Pauls  Grandrifs  d.  german. 
PhiIoL  I,  8.  407—  16.  —  ISS)  X  A.  G.  Hollander,  Om  gotiska  folkstammens  Ssterlandska 
hlikoawt,  iDTandriog  i  Skandinavien  och  lüdsta  religionsformer.  Stockholm,  Samson  & 
WaUiB.  Xyn,  110  S.  kr.  2.  (Die  Goten  vor  2000  ▼.  Chr.  aus  Tibet  ttber  Thrakien, 
Deutschland  nach  Skandinavien  gewandert;  ihr  Name  stammt  von  d.  Kuh  (go),  nnter  deren 
BOde  sie  d.  Erde  verehrten!!)  —  154)  W.  M.  and  C.  D.  Ramsay,  The  Gothic  handbook, 
bting  an  introdnction  to  the  history  of  the  Goths  etc.  London,  Garden.  141  S.  M.  6,00. 
([Ath.  8)86,  S.  594  f.]|  (ünzoggl.)  —  155)  Ch.  Stephan,  Kritische  Untersuchungen  s. 
Geteh.  d.  Westgoten  von  872 — 400.  I.  D.  Gotenkrieg  unter  Theodosius.  Gymn.-Progr.  Sieg- 
barg. 1889.  Leipzig,  Fock.  4^  81  S.  M.  1,00.  —  156)  X  Ch.  Schweitzer,  De  poemate 
btaao  Waliliario.  Thiee.  Paris-Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie.  XXVni,  117  S.  M.  8,84. 
(Fttr  d.  Geecfa.  d.  Sage  ohne  Förderung.)  —  159)  X  F.  Dahn,  Roderich,  letzt.  König  d. 
WesigDUB:  ADB.  29,  S.  21.  —  158)  K.  Martin,  Theoderich  d.  Gr.  bis  z.  Eroberung 
Italieaa.  lDaag..Di8e.  Freibnrg  i/B.,  Mohr.  1888.  70  S.  M.  1,00.  |[RC.  27,  S.  606  f. 
(Pfister).]!  —  IM)  X  Th.  v.  Qrienberger,  £:rileva:  Germania  84,  S.  410/1-  (D. 
Name  d.  Mutter  Theoderichs  d.  Gr.  gegen  MttUenhoff  als  gut  gotisch  erklärt.)  —  IM)  X 
id.,  D.  Vorfahren  d«  Jordaneat  ib.  S.  406/9.  (D.  Namen  d.  Vaters  u.  Grofsvaters  als  gut 
germaBiseh  erklart  (Wttunnth  n.  Faria].)  —  161)  Th.  Mommsen,  Ostgotische  Studien: 
NA.  14»  8.  228—^49,  461  —  644.  —  162)  id.,  NachtrtLge  zu  d.  Ostgotischen  Studien:  ib. 
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torio  zustehenden  Grenzen  edicta,  keine  ieges;  er  hat  nur  als  magister 
militum  des  Ostkaisers  Italien  erobert;  war  selbst  römischer  Bürger  (Flavier) 
und  Beamter,  kann  aber  Nichtrömem  kein  Bargerrecht  verleihen;  besitzt 
nur  beschränktes  Mttnzrecht,  hat  zwar  kaiserliche  Hofhaltung,  bleibt  im 
Grunde  jedoch  nur  Reichsverweser.  Den  Römern  gehören  ausschlieDslich 
die  Civil-,  den  Germanen  die  Militfträmter.  Zugleich  aber  ist  Theoderich 
Stammfürst  der  des  Bürgerrechts  entbehrenden  Germanen,  die  sämtlich 
Soldaten  sind  und  Ausländer  (foederati)  bleiben,  Hufe  und  Jahrgelder 
erhalten  und  nur  das  Militärgericht  kennen.  Daneben  hat  Theoderich  daa 
dem  byzantinischen  Eaisergericht  entsprechende  Königsgericht,  kann  jeden 
Streit  selbst  entscheiden,  hat  gegen  jeden  das  Recht  der  Tuition.  Im 
Gegensatz  zu  den  Ostgoten  gelangen  Burgunden,  Westgoten,  Wandalen  zu 
selbständigen  Bastardstaaten,  Langobarden  und  vor  allem  Franken  aber  erst 
zu  wahren  Neubildungen  germanischer  Staaten.  —  Zu  ganz  ähnlichen  Ergeb- 
nissen kommt  Gaudenzi,'^')  dessen  Forschungen  der  rechtlichen  Ab- 
hängigkeit des  germanischen  Westens  vom  römischen  Osten  namentlich  in 
der  Gesetzgebung  gewidmet  sind.  —  Auch  die  Art  der  Thronfolge,  die 
V.  Pflugk-Harttung  ^*^)  untersucht,  zeigt  römische  Rechtsübung,  da 
für  den  minderjährigen  Enkel  Athalarich,  dessen  Nachfolge  Theoderich 
nach  römischem  Brauch  durch  Boten  und  Schreiben  allerwärts  verkündet 
hatte,  und  nach  dessen  Tode  selbständig  eine  Frau,  Amalasuntha,  die 
öffentliche  Gewalt  behauptet  und  den  nach  germanischen  Begriffen  allein 
berechtigten  Theodahat  zurückdrängt.  Dagegen  wird  nach  altgermanischem, 
von  Byzanz  verworfenen  Rechte  der  mit  den  Amalungen  unverwandte 
Feldherr  Witigis  vom  Gotenheer  auf  den  Schild  erhoben,  ebenso  später 
Erarich,  Totilas,  der  sogar  eigene  Münzen  schlug,  und  Tejas.  —  Im  Anschlufs 
an  Theoderich  nennen  wir  einige  (uns  nur  dem  Titel  nach  bekannte) 
Arbeiten  über  Boethius.*«*-^«*»»)  —  HeinzeP**-^")  verdankt  die  Helden- 
sage, diesmal  die  ostgotische,  wiederum  einen  überaus  gediegenen  Beitrag, 
der  die  Gelehrsamkeit  und  den  kritischen  Scharfsinn  des  Vf.  in  hellem 
Lichte  zeigt.  Kürzer  wird  die  Ermanrichsage  abgemacht,  in  der  er  mehr 
Mstorische,  weniger  mythische  Züge  findet,  als  man  bisher  glaubte;  in  der 
sehr  ausführlich  behandelten  Theoderichsage  ist  die  Erklärung  seines  Bei- 
namens S'on  Meran',  der  mit  dem  tirolischen  Orte  nichts  zu  thun  hatte, 
vielmehr  den  nordöstlichen  Winkel  um  den  Adriabusen  bedeutete,  als 
Slawisierung  (MSrjane)  des  Namens  des  Ostgotenvolkes  'Maeringe'  'Mergothi', 
d.  h.  Volk  des  Walamer  (Walameriaci) ,  des  Hauptkönigs  und  Oheims 
Theoderichs,  wohl  zu  gewagt;  ebenso  die  Gleichsetzung  der  ags.  Hraedas, 
altn.  HreiÖgotar,  die  ursprünglich  Hradagutans,  d.  i.  Goten  des  Radagais 
wären,  mit  tschechisch  'Rakousy'  (=  Österreich).  —  Ein  Versuch, 
Grimms ^^'')  grundlegendes  Werk   auf  den  Stand  der  heutigen  Forschung 


15|  S.  181/6.  —  16S)  A.  Gandenzi,  Sui  rapporti  tra  lltalia  e  rimpero  d'Oriente 
476^554,  studio  stor.-f^iuridieo.  Bolognai  tip.  militare.  282  S.  |[HJb.  10,  S.  670  f.]| 
—  164)  J*  ▼•  Pflngk-Harttung,  D.  Thronfolge  im  Reich«  d.  Ostgoten:  ZSRQO.  10, 
S.  208— 29.  -^  164*)  ^*  Jonrdain,  De  Torigine  des  traditiooB  snr  le  ehristianisme 
de  Boöce.  Parie.  1888.  —  164^)  C.  O'Keefe,  Bo^thias:  Ckatholie World  (Kew-Tork) 
April,  No.  38.  —  166)  R«  Hein  sei,  Üb.  d.  ostgotleehe  Sage:  SBAk.  Wien  116. 
Frevtag,  Leipzig.  98  S.  M.  1,60.  |[ASlavPh.  12,  S.  599—602  (Jagi6).]|  -^  166)  X 
O.  Sohroeder,  Z.  HUdebnmdsHed :  ZDA.  84,  S.  76/7.  —  167)  W.  Grimm,  D.  dentache 
Heldensage.      8.  Aufl.  von  R.  Steig.      Gtttereloh,    Bertelsmann.      XXIX,    586    S.     M.    6 
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zo  bringen,  ^as  nur  durch  eine  völlige  Neubearbeitung  zu  erreichen  ge- 
wesen wäre,  kann  nicht  als  gelungen  bezeichnet  werden;  trefflich  dagegen 
ist  die  kurze  Skizze  der  gesamten  deutschen  Heldensage  von  Symons.^*^) 
Auch  das  in  volkstflnüicher  Erzfthlung  den  Stoff  wiedergebende  Werk 
Klee 8^*^  bat  eine  neue  Auflage  erlebt. 

Die  Ursachen  des  Unterganges  des  WandcUenreichea  findet  v.  Pflugk- 
Harttung^^®)  nicht  so  in  den  inneren  Verhältnissen  Afrikas,  als  in  der 
Entartung  des  Volkes  und  der  Yerderbtheit  Gelimers;  seine  anfängliche 
Sorglosigkeit  und  spätere  unflberlegte  AngriffiBweise  spielte  Karthago  in 
Beüsars  Hände,  dessen  klugberechnende  Yorsicht  sich  auch  in  der  Schlacht 
bei  Trikanamin  bewährte. 

Auf  die  Kämpfe  der  Lanffobarden ,  Oepiden  und  Ayaren  kommt 
Groh^^^)  in  seinem  Buche  aber  Justin  H.  zu  sprechen,  zum  Teil  Ranke 
vnd  Weise  berichtigend.  —  Virchow^ '*•*'•)  findet  den  Weg,  auf  dem 
die  Langobarden  gen  Italien  zogen,  in  der  pannonischen  Reichsstrafse  bis 
Celleja  (Cilli),  dann  über  Yirunum  (Zollfeld),  Santicum  (Yillach),  Tarvis 
vnd  den  Predillpafs;  denn  die  norische  Strafse  Aber  Teumia  war  bereits 
▼OB  Franken,  die  der  julischen  Alpen  über  Emona  von  Slawen  besetzt 
l>ie  Gräberfiuide ,  unter  doien  neben  der  Fibel  die  Goldkreuze  charak- 
terislisch  sind,  zeigen  teils  merowingischen,  teils  (Givezzano)  wandalischen 
Typus  (Sackrau,  Keszthely),  worunter  der  durch  byzantinische  Einflüsse 
bestimmte  pannonische  StU  zu  verstehen.  —  Die  langobardische  Rothari- 
Anthaiisage,  deren  Ursprung  Bührig^^^**^)  übrigens  in  die  Heimat  der 
HlMenwige  an  die  Nordsee  verlegt,  hat,  wie  Singer ^^*)  streng  erweist, 
ihre  im  'König  Rother'  vorliegende  Gestalt  ums  Jahr  1000  unter  Einwirkung 
der  Erinnenmgen  an  die  wechselnden  Beziehungen  Ottos  U.  zum  byzan- 
timschen  Reiche  erhalten. 


|[GGA.  (1S89),    S.   698/7    (£.  Sohr5d6r).]|    —    108)  B.  Symonii    Heldensage.     Aai: 

E  Hala  Gnudiife  d.  germ. Philologie  2,  VII,  S.  1—64.  —  169)  O.  Klee,  D.  deutseh. 

HtldfBti^n    f.    jung    n.    aH    erzählt.     8.    Anfl.     Gtttenloh,   BertelsmAnn.     YIU,   496  S. 

]L$,SO.  —  170>  J-  ▼•  Pflagk-Harttiing,  Beliaan  Vandalenkrieg:  HZ.  61,  S.  69—96. 
_  171)  K»  Grohf  D.  Kampfe  mit  d.  Avaren  u.  Langobarden  nnter  d.  Regierung  Justins  IL 
Jbeh  d.  Qaall«ii  bearbeitet.  HaUische  Dissertation.  80  a  —  19S)  R.  Virehow,  Auf 
d.  Wige  d.  LeDKobarden :  VGAnthr.  20  (1888),  S.  508—82.  |[VgL  ebd.  S.  670/8  (Lotz).]| 
.  17S)  i^y  ^«  Grab  d.  Langobardenherzogs  Gisnlf  in  CiTidale:  ib.  21,  S.  874—82.  — 
194)  X  F.  Dabo,  Rothari:  ADB.  29,  S.  848  f.  —  195)  H.  Btthrig,  D.  Sage  Tom 
KsD%nother.  GÖttiager  Dissertation.  Einbeck,  Lammerhirt.  76  S.  —  196)  L.  Singer, 
I  Bothem^e.     JB.   d.  akad.  Gymn.  Wien.     26  S. 
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112. 

Merowinger. 

Walther  Schultze. 

Ftytsch/ung.  Die  Überreste  und  ihre  wissenschaftliehe 
Verwertung,  Auf  deutschem  Gebiete  sind  neue  Qraber  ansgebentet 
worden  bei  Flomborn,*)  Markolsheim,^  Schierstein,'**)  Illkirch*)  und 
Warsberg;*)  eine  Reihe  weiterer  Funde  verzeichnet  die  sorgfältige  Museo- 
graphie  der  Westdeutschen  Zeitschrift ;  ^  wir  heben  aus  derselben  nur 
hervor,  dafs  nach  Strafsburg')  Grabfunde  aus  Heidolsheim,  nach  Worms  *) 
Grabfunde  aus  Gundersheim,  Mörstadt  und  Flombom,  nach  Mainz  ^')  Grab- 
funde aus  Vendersheim,  nach  Wiesbaden  ^^)  Funde  aus  Braubach  gelangten, 
während  das  Mainzer  Centralmuseum  ^')  155  Stück  Nachbildungen  von 
fränkisch-alamannischen  Funden  erwarb.  Aus  Frankreich  sind  Grabfunde 
in  Travecy, ^*)  Suresnes^*)  und  Bressols*')  bekannt  geworden;  über  die 
Ausgrabungen  im  Departement  Aisne  ist  ein  zusammenfassender  Bericht '*) 
erschienen.  Ganz  besonders  rege  hat  man  in  Belgien  fränkischen  Gräbern 
nachgeforscht;  allein  in  der  Provinz  Hainaut  hat  man  an  18  Orten  frän- 
kische Gräber  blofsgelegt.^^)  Viel  trug  zu  diesem  Eifer  bei  der  Kongrefs 
der  archäologischen  Gesellschaften  Belgiens,^')  der  in  Charleroi  stattfand. 
Auf  ihm  kam  es  gerade  über  die  Funde  der  fränkischen  Zeit  zu  lebhaften 
Debatten.  ^'''^)  .Man  versuchte  gemäfs  den  Funden  die  Gräber  einzuteilen 
in  ripuarische  und  salische,  und  dann  noch  drei  Perioden  zu  unterscheiden, 
insbesondere  wollte  man  aus  den  Grabfunden  den  Schlufs  ziehen  auf  die 
Existenz  fränkischer  Stämme  in  den  Thälem  der  Maas  und  Sambre.  Gegen 
dies  ganze  gekünstelte  System  hat  sich   mit  Recht  Kurth   erklärt,  und  hat 


1)  Frinkische  Altertttmer:  KBIWZ.  8,  S.  1.  —  2)  Frinküches  Grab  in  MarkoUlieim : 
ib.  S.  158.  —  S)  Otto:  ib.  S.  165/6.  —  8^  B.  Florsehttts,  D.  Fnskengxaber  von 
Schientein.     VeneiehniB  der  in  etwa  15  Grlibem  gefundenen  Altertttmer:  AnnVKaasG.  21. 

—  4)  Frtlnkische  n.  rSm.  Funde  bei  Scbierstein:  KBIWZ.  8,  S.  212/4.  —  X  (§  29^.) 
A.  ▼.  Cobanseni  FrankengrKber  b.  Schierstein.  —  X  (§  29*^.)  Arnoldi,  Funde 
▼.  Cobem-Gondorp.  —  5)  (Grftber  bei  Illkireh):  KBIV^Z.  8,  S.  299.  —  6)  (Grlber  bei 
V^arsberg):  ib.  29—80.  —  9)  Hettner,  Mnseographie :  V^Z.  8,  S.  245—88.  —  8)  (Strafs- 
burger  Sanunlungen) :  ib.  S.   246.   —   9)  Koebl,    Worms.  PaulnsmuMom:  ib.   S.   265/8. 

—  10)  Lindensohmiti  Malni.  OriginalMmmlang  d.  Vereins  z.  Erforrchnng  d.  rheinieeben 
Geseh.  u.  Altertümer:  ib.  S.  269 — 71.  —  H)  ▼.  Cohauseni  Wiesbaden.  Mnaenm  fllr 
Altertttmer:  ib.  S.  262/8.  —  \%\  Lindensohmiti  Mains.  RÖmiscb-germanisehes  Central- 
musenm;  ib.  S.  271/8.  —  IS)  Pilloy,  Note  sur  an  cimetifere  franc  d^onvert  aox 
environs  de  Travecy  (Aisne) :  BnllArehComTravauzHist.  (1888),  S.  887—40.  —  14)  Gn^gan, 
Dicouverte  d*un  dmetiöre  flranc  k  Snresnes:  CommAntiqArtsD^partSeine  et  C^se  (1888), 
8.  112 — 21.  —  15)  Edmond  Cabitf,  Boucles  m^rovingiennes  trony^es  k  Bressola  (Tam- 
et-Garonne).  Montanban,  Foresti^.  1888.  8  S.  (Extr.  du  BnlL  Soe.  Arch.  Tarn-et- 
Garonne.)  —  1^)  J.  Pill 07,  Conp  d'oeU  gtfn^ral  snr  les  d^oavertes  d*antiqnittfs  pr^st., 
ganloises,  romaines,  m^vingiennes  et  earlovingiennes  faites  dans  le  dtfpartement  de  TAisne 
depnis  1858.  In:  CR.  Congr^s  Arch.  de  France  k  Soissons  et  k  Laon.  PariSi  Pieard.  — 
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BnizeUes.  404,  519  S.  —  19)  J*  de  Baje,  Les  Francs  SaUens  et  les  Francs  Bipnairea 
an  eongrte  de  Charleroi,  en  1888.     Angers,  Bnrdin.     16  S.  —  20)  R*  ▼^n  Battelaer 
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liegreich  den  Ansprach  bekämpft,  den  die  Prähistorie  erhob,  der  Geschichte 
Belehrnng  erteilen   za  wollen. 

AUertüTner,      Was    die    sonstigen    Erzeugnisse    der    fränkischen    Zeit 
anlangt,    so  ist,    wenn   wir  von  der  Beschreibung   einzelner   interessanter 
Stücke  •^"••)   absehen,  nur  zu  erwähnen,   daTs  Deloche**)   seine  instruk- 
tifen  Darlegungen  aber  merowingische  Siegelringe  in  der  von  früher  *^)  her 
bekannten  Weise    fortsetzt.    Er    behandelt    diesmal    18  Ringe,   vor   allem 
solche,  die  kein  Monogramm,  sondern  an  dessen  Stelle  nur  Linienomamente 
od^  symbolische  Figuren  aufweisen.  —  Für  das  Studium  der  merowingischen 
Altertümer  ist  jetzt  ein  vortreffliches   Hilfsmittel   geboten    in  den  368  Ab- 
bildnngen,    die    uns  Lindenschmit**)  aus  dem  Mainzer  Museum  giebt. 
Freilich   darf    man    füglich  bezweifeln,    ob   auf  diesem  Gebiet  in  Zukunft 
neue  wertvolle  Forschnngen  zu  erwarten   sind,    da  mit  Lindenschmits  jetzt 
abgeschlossener  Altertumskunde  ^'')  ein  Werk  vorliegt,  das  in  allen  wesent- 
lichen Punkten    als  ein    abschlieXsendes    gelten   kann.     Derselbe    behandelt 
zuerst  allerlei  Gebrauchs-  und  Schmnckgegenstände  gemäfs  den  Grabfunden. 
IMe  Zeit  dieser  Funde  wird  auf  das  6.  und  7.  Jh.  fixiert ;  mit  dem  Anfang 
der  Karolinger    hört    die    altnationale    Bestattungsweise    nach    heidnischem 
Branch,    wo    man    den  Toten    inmitten    seinen  Sachen    beisetzt,    auf.     Es 
werden  dann  weiter  die  Angaben   der  Schriftsteller  und   der  Gesetze   über 
Ackerbau,  Viehzucht    und  Jagd    verwertet,    und    es    wird    auf  Grund  des 
gesamten    vorgeführten    Materials    ein  Bild    des    Hauswesens    der  Franken 
und    Alamannen    entworfen.     Schliefslich    geht  Lindenschmit    ein    auf    die 
Frage  nach    dem  Ursprung   des  merowingischen  Stils,  vornehmlich  bei  den 
Schmucksachen.     Er    weist  —  nach   unserer  Ansicht   zu    schroff  —  jeden 
orientaliBchen,    byzantinischen  und  irischen  Einflufs  ab,    erklärt  die  neuen 
Ton  der  Antike  sich  bestimmt  unterscheidenden  Formen  als  nationaldeutsch, 
ab  eine    Veränderung    des   spätrömischen    Stils    durch    den  Einüufs    ger- 
manischer Kunsttechnik. '^) 

Mit  der  merowingischen  Münzkunde  hat  man  sich  ziemlich  lebhaft 
beschäftigt,  leider  sind  die  wertvolleren  Arbeiten  dem  Ref.  nicht  zugäng- 
lich gewesen.***"**) 
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Von  neu  aufgefundenen  Urkunden  ist  im  Berichtsjahre  nichts  zu 
erwähnen;  hingewiesen  sei  auf  eine  Beschreibung)'*)  einer  Urk. 
Ghilderichs  II.  yon  675,  die  indes  nicht  im  Original,  sondern  in  einer 
Kopie  aus  dem  8.  Jh.  erhalten  ist. 

An  die  Urkk.  schliefsen  wir  am  besten  gleich  die  Briefe  an,  und 
hier  ist  die  Forschung  wesentlich  gefördert  worden.  Unter  den  Mero- 
wingisches  enthaltenden  Briefsammlungen  sind  recht  bedeutsam  die  Epistolae 
Arelatenses  und  die  Epistolae  Yiennense.  Beide  stehen  in  einem  gewissen 
Gegensatz  zu  einander,  was  mit  dem  Streit  der  Bistümer  Arles  und  Yienne 
um  den  Primatus  Galliarum  zusammenhängt.  Yienne  beansprucht  einen 
Primat  ttber  sieben  sfldgallische  Bistümer;  Arles  forderte  von  den  letzteren 
drei  für  sich  und  dehnte  seinen  Primat  auf  ganz  Gallien  und  Spanien  aus. 
Beide  Bistümer  stützten  sich  in  ihren  Prätensionen  auf  die  oben  genannten 
Briefsammlungen.  Gundlach'^)  hat  nachgewiesen,  dafs  die  Sammlung 
der  Epistolae  Arelatenses,  deren  Überlieferung  bis  in  das  9.  Jh.  zurück- 
geht, echt  ist;  sie  stimmt  in  der  diplomatischen  Form  mit  dem  damals 
üblichen,  und  ihr  Inhalt  pafst  zu  dem  geltenden  Recht  des  6.  Jh.,  wo  der 
Primat  des  Bischofs  von  Arles  durch  die  gallischen  Synoden  bestätigt  wird ; 
die  Sammlung  ist  vor  660  abgeschlossen.  Dagegen  sind  die  Epistolae 
Yiennenses,  deren  Oberlieferung  nur  bis  ins  12.  Jh.  reicht,  eine  1094 — 1121 
unter  dem  bestimmenden  Einflufs  des  Erzbischofs  Guido  von  Yienne  an- 
gefertigte Fälschung;  ihr  Inhalt  steht  mit  den  merowingischen  Synoden  im 
Widerspruch,  ihre  Form  entspricht  nicht  dem  Kanzleigebrauch. 

Die  Gesetze  sind  zum  Gegenstand  eingehender  Studien  diesmal  nicht 
gemacht;^')  über  eine  Hs.,  die  das  Edikt  Chlotachars  II.  von  614  enthält 
(Berün,  Cheltenham  1743),  berichtet  Zeumer.  *•)  Für  die  Formeln*®) 
hat  man  eine  von  Lindenbruch  benützte,  für  verloren  gehaltene  Hs. 
in  einem  Kopenhagener  Codex *^)  wiedergefunden;  sie  enthält  neben  den 
Formeln  Marculfs  auch  die  Formeln  von  Flavigny,  für  die  sie  einen  von 
der  Pariser  Hs.  unabhängigen  Text  bietet. 

Quellen  und  Quellenkritik,  Nachdem  die  wertvollsten  Quellen 
der  Merowingerzeit,  Gregor  und  Fredegar  genügend  kritisch  durch- 
forscht sind,  wendet  man  sich  jetzt  mehr  den  Werken  zweiten  Banges 
ZU;  so  hat  diesmal  Kurth*^**')  die  Gesta  regum  Francorum  einer  ein- 
gehenden und  ergebnisreichen  Untersuchung  unterzogen.  Er  kommt  zu 
dem  Resultat,    dafs  der  Yf.    ein  Neustrier  war,   der    aus   der  Gegend  von 
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Lion  oder  Soissons  stammend,  nördlich  der  Seine  in  S.  Denis  schrieb. 
Abgesehen  ?on  dem  letzten  Teil  schöpft  er  ausschliefslich  ans  Gregor  von 
Tonn ;  andere  schriftliche  Quellen  neben  diesem  hat  er  nicht  benfltzt,  seine 
Zotftie  stammen,  abgesehen  von  einigen  wirklich  historischen  Nachrichten 
in  Bezog  anf  Saint  Grermain  des  Pres,  Sainte  Genevi^ve  nnd  Saint  Clond 
nur  ans  der  Yolkstradition ;  historischen  Wert  hat  er  blofs  für  die  Ab- 
schnitte, wo  er  ans  eigener  Erinnerang  berichtet.  Das  Werk  zerf&llt  in 
4  Tefle:  1.  cap.  1 — d5  stammt  ans  Gregor  mit  Erweitemngen  ans  epischer 
Tradition,  2.  cap.  36 — 41  bemht  nnr  auf  epischer  Tradition,  3.  cap.  42/6 
esthilt  Yolkserinnemngen,  die  noch  nicht  episch  geworden  waren,  4.  cap.  47 
bis  53  grflndei  sich  anf  eigene  Erinnernngen  des  Autors.  Die  Annahmen 
ro&  Monod  sowohl  wie  von  Erusch  sind  nach  Eurths  Ansicht  zu  verwerfen. 
DieAofitellnngen  Eurths  haben  bisher  im  allgemeinen  Zustimmung  gefunden, 
weim  auch  gegen  Einzelheiten  Bedenken  erhoben  sind.^^'^*)  ^  Einen 
Lebeosabrils  des  Fortunat  mit  besonderer  Berücksichtigung  seiner  Beziehungen 
nun  merowingischen  Könighause  hat  Nisard^^)  gegeben;  er  weist  u.  a. 
darauf  hin,  dafs  die  Lobverse  auf  die  merowingischen  Eönige  befohlene 
Poesie,  yon  der  Radegunde  bestellt  sind.^®'^^) 

EinzelforBchung.  Von  Arbeiten  über  einzelne  Personen  ist  noch 
nachträglich  eine  Abhandlung  über  Ägidius  und  Syagrius^^  zu  erwähnen, 
die  uns  ein  Bild  giebt  von  dem  Znstande  Nordgalliens  bei  der  fränkischen 
Intasion.  Tamassia  bringt  hierbei  mancherlei  Gründe  für  die  ünglaub« 
wOrdigkeit  von  Gregors  Bericht  vor;  er  bestreitet,  dafs  Syagrins  jemals 
ein  unabhängiges  Königreich  gehabt  hätte.  ^®)  —  Ganz  besonders  hat  man 
nch  mit  der  Badegundis  beschäftigt.  Gröfsler*^)  giebt  eine  vollständige 
Biographie  derselben,  wobei  er  darthnt,  wie  jene  wahrscheinlich  bei  der 
Yendchtung  des  Thüringerreiches  mit  Amalaberga  nach  Italien  gelangte, 
wo  sie  den  Yenantius  Fortunatus  kennen  lernte.  Unabhängig  von 
Nisard**)  kommt  Gröfsler  zu  dem  gleichen  Resultate  —  das  uns  noch 
imner  wenig  einleuchten  will  — ,  dab  das  Gedicht  über  den  Untergang 
des  Thflringerreiches  nicht  von  Fortunatus,  sondern  von  Badegundis  selbst 
herrührt;  dieselbe  Behauptung  steUt  er  bezüglich  des  Gedichts  über 
Amalafrids  Tod  auf.  Nisard^^  selbst  schildert  auf  Grund  der  Gedichte 
Fortunats  ziemlich  ausführlich  den  freundschaftlichen  Verkehr  der  Rade- 
gnndis  und  der  Äbtissin  Agnes  mit  Fortunat.***)  Für  den  Regierungs« 
antritt  Theoderichs  lU.  hält  Erusch*^)  unter  Beibringung  neuer  Argumente 
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daran  fest,  dafs  er  vor  dem  15.  September  675  erfolgt  sei,  wahrscheinlich 
am  11.  oder  12.  September.  —  Aus  der  Reihe  der  Bischöfe  von  Dax  ist 
nach  Thomas  ^^)  der  Tomianns,  der  die  Akten  des  Konzils  von  Bordeaux  670/3 
unterschrieb,  zu  streichen,  da  er  in  Wahrheit  Bischof  von  Angouldme  war. 

Auch  in  Bezug  auf  die  Geschichte  einzelner  LandBchaften  in  der 
Merowingerzeit  ist  man  im  Berichtsjahre  recht  eifrig  gewesen:  über 
Neustrien, *•)  Burgund*')  und  die  Gascogne*®)  liegen  DarsteUungen  vor; 
leider  sind  uns  dieselben  sämtlich  unzugänglich  geblieben. 

DuTMtelluvg»  Allgemeine  und  politische  Geschichte, 
Unter  den  Gesamtdarstellungen^^  ist  zu  erwähnen  der  im  Rahmen  eines 
gröfseren  Ganzen  unternommene  Versuch  einer  kurzen  populären  Über* 
sieht.  ^®)  Dieselbe  entspricht  so  ziemlich  der  neueren  Forschung,  läfst  indes 
scharfe  Einsicht  in  die  bestimmenden  Motive  und  Ideen  vermissen,  und 
hält  sich  überhaupt  etwas  zu  sehr  an  der  Oberfläche.  Eine  neue  französische 
Gesamtdarstellung  der  merowingischen  Geschichte*^  scheint  —  mir  ist  das 
Werk  nicht  zugänglich  —  zu  glänzen  durch  Unkenntnis  aller  neueren 
Forschung  und  durch  kühne,  ganz  in  der  Luft  schwebende  Hypothesen;  u.  a. 
sollen   die  Franken   nicht  Nachkommen  der  Germanen  des  Tacitus  sein/^ 

Innere  und  Kulturgeschichte.  Einen  Abrifs  der  wesentlichsten 
Punkte  aus  der  inneren  Geschichte,  nämlich  der  Verfassung,  der  Wirtschaft 
und  der  Litteratur  giebt  Dahn,**)  wobei  in  Bezug  auf  die  letzten  beiden 
Gebiete*^)  nur  zu  bemerken  ist,  dafs  seine  Ausführungen  im  ganzen 
den  Stand  der  neueren  Forschung  repräsentieren.  Ober  die  Grundprobleme 
der  gesamten  inneren  Entwickelung  die  Verhältnisse  des  Grundbesitzes 
liegen  sehr  eingehende  Untersuchungen  von  dem  leider  inzwischen  der 
Wissenschaft  entrissenen  Fustel  de  Co u langes *****)  vor.  Er  leugnet 
auf  schärfste,  dafs  es  ein  Gesamteigentum  am  Grund  und  Boden  giebt, 
sondern  überall  besteht  nur  erbliches  volles  Eigentum.  Im  wesentlichen 
bleibt  nach  der  fränkischen  Invasion  das  Grundeigentum  ebenso  wie  es 
bei  den  Römern  war;  die  alten  germanischen  Prinzipien  machen  dem 
römischen  Recht  Platz.     Alod  ist  nicht  eine   besondere  Klasse  von  Land, 
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§  18.    Merowingsr.     Wlt.  Schnltie.  H^ 

miem    das    'Brbrecht,    vennöge    dessen    man   ein    Land    besitzt.     Freie 
BiaemAöTfeT  finden  sich  nnr  ganz  vereinzelt;  im  allgemeinen  ist  der  Boden 
dordKweg  in  Domänen  eingeteilt.     Diese  zerfallen  in  zwei  Teile,    die  terra 
indominicata,    die  dem  Herrn  gehört,  und  die  mansi,   die  er  den  Familien 
der  Sklaven,  Freigelassenen    oder  Colonen   zuweist;    auch  letztere  sind  in 
o'blichem    Besitz,    aber    dafllr    auch    ihrerseits    erblich    an    die    Scholle 
gebunden.      Sklaverei,    Freilassang    und    Colonat    sind    ohne    wesentliche 
Yerftndemngen  von  den  Römern  zu  den  Merowingem  übergegangen.    Auch 
bei    den   communia    wie  Wald,    Weide  u.  s.  w.  handelt  es  sich  nicht  um 
gemeinsames  Eigentum,    sondern    nur  um    einen  vom  Herrn    vergönnten 
gemeinsamen  Nie&brauch.     In   der  Domäne  flbt  der  Herr   die  richterliche 
Gewalt.     Die  Domi&ne  besteht  nach  F.s  Meinung   vom  4.  bis  9.  Jh.  unver- 
indeit  fort,  hat  durch  die  germanische  Invasion  keine  Alterationen  erfahren. 
Alle  diese  Darlegungen  zeichnen  sich  aus   durch  grofse  Klarheit  und  voU- 
konunene  Beherrschung  des  Quellenmaterials;    unzweifelhaft  hat  F.  vielfach 
bei  der  Interpretation  einzelner  Stellen  recht,  in  der  Hauptsache  aber 
geht   er  mit  einer   vorgefafsten  Theorie   an  die  Dinge,  und  seine  Grund- 
anschauung, von  dem  unveränderten  Fortbestehen  der  römischen  Institutionen, 
verliert   auch   bei   der    französischen   Forschung    immer   mehr   an   Kredit. 
Wie  Überall,   so  sind  auch  beim  Grundbesitz   die  merowingischen  Zustände 
eine  Mischang  von  römischen  und  germanischen  Elementen,  und  da  Fustel 
dies   verkennt,    ist   sein  Werk,   trotz   vieler  Fortschritte  im   einzelnen,   im 
ganzen    doch    keine    Erweiterung    unserer   Kenntnis,   was    man    bei    dem 
offenbar  rein  idealen   Streben  des  scharfsinnigen   Gelehrten   um   so  mehr 
bedauern  muis. 

VerfasBung^^^).  Fflr  die  Verfassung  liegen  wieder  drei  neue  Gesamt" 

darsUUungen    vor,    zu    denen   noch    die    neue  Auflage    von    Siegels*^ 

Rechtsgeschichte,   bei  der  jedoch  die  wesentlichen  Punkte  keine  Änderung 

erlitttti  haben,  und  die  Vollendung  des  Schröder  sehen  Werkes*^)  kommt, 

die  das  Privatrecht,  das  Strafrecht  und  das   Gerichtsverfahren  in  knapper, 

aber  ganz   vortrefflicher  Darstellung  enthält.     Dahns**)   Oberblick   über 

^^   Yerfassnng,   zeigt  dieselben  Vorzüge  und  Schwächen,   die  wir  bereits 

bei    Besprechnng    seiner    deutschen    Geschichte*^)    hervorhoben.     Scharf 

eiUirt  er    sich    gegen   die  Annahme   eines   königlichen  Absolutismus;    er 

bekämpft  den  so  vielfach  statuierten  Unterschied  von  Königsrecht  und  Volks- 

redit;  er  macht  nachdrücklich  darauf  aufmerksam,  daüs  zur  Merowingerzeit 

die  Begriffe  durchaas  nicht   so   scharf  fixiert  waren,   wie   es   oft  andere 

Juristen   glauben    machen   möchten.     Der   Grundfehler  seiner   Darstellung 

beg^  wie  firOher    bemerkt,  darin,   daüs  er  Merowinger-  und  Karolingerzeit 

ÜB  einheitliches  Ganzes  behandelt.  —  Die  beiden  neuen  französischen  Dar- 

steDongen   zeichnen   sich    durch  besonnenes  und    ruhiges  Urteil  aus   und 

oäiiflrn  sich  weit  mehr  den  neueren  deutschen  Arbeiten  als  der  Anschauung 

FistelSy   BO  daJM    hinsichtlich  der  merowingischen  Verfassung  der  so  lange 

roriandene  Gregensatz  zwischen  französischer  und  deutscher  Forschung  fortan 


b  fnfrifM  /oBCifer« :  BQ&  45,  S.  S40 — 489*.  (Fast  nin  pokmisoh  gegvn  d.  dsutsehmi,  insbet. 
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(II  a  K.  10.  —  C8)  B.  SehrSder,  Lehrbuch  d.  dautsehan  Baohtigoaeh.  Laipiig, 
Ydt    X,  «67 — BSS.      (V«gL  JB.  1SS7,  II,  l»*^.)   —   ••)  Siaha  oban  N.  64.  —  ••«) 


UM  §  IS.     M«rowinger.     Wlt.  Sehultse. 

nnr  noch  der  Vergangenheit  angehören  wird.  Yiollet^®)  hietet  eine 
kurze,  aber  gute  nnd  klare  Obersicht  der  ganzen  Verfassung;  Olasson ''^) 
behandelt  im  SchlnÜBband  seines  Werkes  in  eingehender  Darstellung  Civil- 
recht  (darunter  Familien-  und  Eigentumsrecht),  Gtorichtsyerfassung  und 
•yerfahren,  Strafrecht,  Verhältnis  von  Kirche  und  Staat;  er  g^nzt  vor 
allem  durch  grobe  Vertrautheit  mit  der  neueren  Litteratur.  —  Zu  den 
Gesamtdarstellungen  der  Verfassung  wäre  eigentlich  auch  noch  eine  Schrift 
Yon  Platz^')  zu  rechnen,  insofern  letzterer  aus  den  Kapitularien  das 
zusammenstellt,  was  die  Verfassung  und  die  Verwaltung  betrifft;  aber 
abgesehen  dayon,  dafs  auch  er  merowingisches  und  karolingisches  nicht 
unterscheidet,  bietet  er  so  gut  wie  nichts  selbständiges  oder  neues. 
Mancherlei  zur  Verfassung  im  allgemeinen  gewähren  auch  die  ausfflhrlichen 
Recensionen  von  Dareste'^')  über  Fustels  Monarchie  Franque^^)  und 
YOn  Sickel^^)  über  Dahns  deutsche  Geschichte.''*)  Ersterer  giebt 
namentlich  beachtenswerte  Darlegungen  zu  den  Fragen  der  Gerichts- 
verfassung und  des  Prozesses;  behandelt  femer  noch  einmal  die  schon 
wiederholt  erörterte  Geschichte  des  Sicharius;  letzterer  berührt  fast  alle 
Punkte  der  merowingischen  Verfassung,  dabei  für  manches  einen  neuen 
Gesichtspunkt  angebend. 

Staat.  Die  Grundlage  des  Staates  bildet  in  den  ersten  germanischen 
Reichen  durchaus  die  Familie  und  die  Sippe.  In  der  Lex  Salica  sind,  wie 
Lamprecht ''^  zeigt,  drei  Gliederungen  des  fränkischen  (Geschlechts  zo 
erkennen:  die  Familie,  die  Sippe  nach  Mutterrecht  und  die  Sippe  nacli 
Vaterrecht.  Im  Laufe  des  6.  und  6.  Jh.  trägt  in  dem  Kampf  zwischen 
Mutter-  und  Vaterrecht  mehr  und  mehr  das  letztere  den  Sieg  davon,  und 
mit  dem  6.  Jh.  ist  die  Herrschaft  der  Paternität,  die  Erbfolge  nur  für 
Männer  und  nur  in  der  Familie  entschieden. 

Im  wesentlichen  wird  der  Staat  in  der  Merowingerzeit  durch  den  König 
und  seine  Organe  repräsentiert.  Neuerdings  hat  Hubrich  ''^)  den  BewelB 
versucht,  dafo  man  bei  den  Franken  vor  der  Reichsgründung  von  einer 
erblichen  Monarchie  nicht  reden  dürfe,  dafs  es  sich  hier  durchaus  um 
freie  Wahl  durch  das  Volk  handele;  auch  später  noch  habe  die  Volks- 
versammlung die  entscheidende  Stimme.  Das  Reichskönigtnm  sei  erblich, 
werde  ganz  nach  den  Sätzen  des  Privatrechts  behandelt.  Viel  wertvoller 
als  die  Schrift  selbst,  die  nur  in  der  Luft  stehende  Hypothesen  und  leere 
Scheinbeweise  enthält,  ist  die  sehr  ausführliche  Recension  Sickels  über 
dieselbe.     Es  wird  hier  die  noch   vielfach   herrschende  Ansicht  von  dem 
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§  12.     M«rowingeT.     Wlt.  Sehultze.  11^ 

Gdten  des  Privatrechts  in  Bezug  auf  die  Monarchie  widerlegt:  weder  die 
Erbordnnng  noch  das  Erbrecht  der  Merowinger  stimmt  mit  dem  Privatrecht. 
Freüich  besteht  von  Anfang  an  eine  feste  Ordnung  des  Erbgaogs.  Das 
regnnm  Francomm  ist  ein  Reich,  aber  ein  teilbares  Reich.  Das  Wesen 
des  merowingischen  Königtums  verändert  sich  im  7.  Jh. ;  es  wird  seitdem 
rein  zu  einem  Prinzip,  zu  dem  der  Legitimität.  Das  Erbrecht  der  Dynastie 
hört  auf ,  es  giebt  keinen  Zwiespalt  mehr  ttber  die  RechtmAfsigkeit  der 
Thronfolge,  sondern  nur  noch  einen  Kampf  der  Parteien  um  den  Besitz 
des  Königs.  Diese  letzten  Aufstellungen  Sickels  dürften  wohl  etwas  zu 
abstrakt  s^in ,  der  Gregensatz  zwischen  dem  merowinglBchen  Königtum  des 
6l  nnd  7.  Jh.  ist  nach  unserer  Meinung  lediglich  ein  thatsächlicher,  kein 
theoretischer  und  b^^^filicher. 

Zu  den  direkten  königlichen  Bea$nUn  rechnete  man  bisher  auch 
den  Sacebaro.  Nach  Kögei^^  indes  ist  dieser  ein  Hilfsbeamter  des 
Grafen,  befindet  sich  in  dessen  Gefolge.  Diese  Anschauung  wird  lediglich 
durch  die  Etymologie  begründet  (baro  «=  Mann,  sagi  von  Wurzel  seg  »> 
folgen;  sagibaro  ss  ein  Mann,  der  einem  anderen  höheren  folgt),  wird  daher 
anf  Beachtung  von  selten  des  Historikers  erst  dann  Anspruch  erheben 
dtkrfen,  wenn  sie  durch  Angaben  ans  den  Rechtsquellen  wahrscheinlich 
gemacht  wird,  was  indes  schwer  halten  dürfte.  —  Dem  Königtum  steht  gegen- 
über die  Aristokratie,  als  deren  Führer  später  der  Majordomus  erscheint. 
Oberraschenden  neuen  Aufschlufs  über  die  Entstehung  der  Machtstellung 
des  letzteren  giebt  Brunner,^^)  indem  er  auf  Omnd  einer  neuen  Inter- 
pretation eine  Stelle  der  Vita  Adelgundis  zeigt,  dafs  in  der  That,  was  man 
bisher  nur  für  leere  Hypothese  hielt,  der  Hausmeier  der  Befehlshaber  der 
Antnistionen,  der  Führer  des  königlichen  Dienstgefolges  ist ;  vielleicht  liegt 
in  dieser  Funktion  des  Majordomus  der  Schlüssel  für  seine  spätere  Allmacht. 

Die  Stellung  der  ArUtokraüe  wird  erst  dadurch  eine  das  König- 
tum überflügelnde,  dafs  die  Freien  in  Abhängigkeit  von  den  Grofsen 
geraten.  Derartige  Privatgefolgschaften  kommen,  wie  Dippe^^)  zeigt, 
im  6.  und  7.  Jh.  vor,  aber  nur  vereinzelt;  dagegen  gewinnen  sie  seit 
Dagobert  bedeutend  an  Ausdehnung.  Diese  freien  Dienstmannen  sind 
rechtlich  dem  Herrn  gleich,  aber  durch  die  gewohnheitsmäfsige  Abhängigkeit 
gerät  der  gr6lste  Teil  von  ihnen  in  thatsächliche  Unterordnung.  Sie  sind 
eine  Fortsetzung  und  Umbildung  des  alten  Komitats.  Seit  Dagobert  lassen 
sidi  auch  sehr  häufig  die  Senioren  von  den  unter  ihnen  stehenden  freien 
Franken  einen  Huldigungseid  leisten ;  früher  kam  dies  nur  sehr  selten  vor, 
wenn  auch  dem  einzelnen  Volksgenossen  keineswegs  verboten  war,  neben 
dem  dem  KOnig  zu  leistenden  Eid  auch  noch  einem  anderen  aus  freien 
St&cken  den  Treueid  zu  schwören.  Durch  diese  Untersuchungen  ist  in 
(lankenswerter  Weise  die  Aufmerksamkeit  von  neuem  auf  die  noch  in  so 
mancheriei  Beziehung  der  Erörterung  bedürftige  Frage  nach  dem  Entstehen 
der  neuen  fränkischen  Aristokratie  gelenkt  und  gezeigt,  dafs  dieselbe 
keineswegs  allein  dem  Grundbesitz,  der  Landleihe  und  dem  Amt  ilüre  Macht 
verdankt. 
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n,26  §  13.     Karolinger.     Hahn. 

In  der  Gericktsverfassung  hat  Lamprecht^')  die  Bedentang  der 
centena  untersucht;  er  gelangt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Gerichtsbarkeit 
der  Zeit  des  Tacitus  auch  bei  den  Franken  noch  im  wesentlichen  fortbesteht; 
Grerichtsbezirk  ist  der  Gau;  doch  finden  Placita  an  mehreren  Orten  des  Gaues 
statt,  woraus  sich  dann  Unterabteilungen  bilden.  Die  Rachimburgen  werden 
aus  den  Familienvätern  des  Gaues  genommen.  —  Aus  dem  Gebiete  des 
materiellen  Rechts®*'**^)  liegt  nur  eine  Arbeit  von  Brunner®*)  vor,  welcher 
zeigt,  dafs  auch  die  Einheitsbufszahlen  der  Salier  und  Ripuarier  (15  und  18)  auf 
die  Grundzahlen  10  und  12  zurtLckgehen,  indem  in  ihnen  bereits  das  Friedens- 
geld mit  einem  Drittel  der  Bufse .  enthalten  ist,  so  dafs  also  die  BuTaen  der 
Lex  Salica  dem  Decimal-,  die  der  Liox  Ripuaria  dem  Duodecimalsystem 
angehören;  doch  sind  auch  in  der  Lex  Salica  noch  Spuren  eines  älteren 
Bufssystems  nach  Duodecimalzahlen  nachweisbar. 

Es  bleibt  noch  das  VerhäÜnü  von  Staat  und  Kirelte.  Eine  lediglich 
Bekanntes  bietende  und  in  die  eigentlichen  Probleme  nicht  eingehende 
Übersicht  der  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  giebt  Seresia.*^) 
Wenigstens  nachträglich  noch  angeführt  sei  eine  Untersuchung  über  die 
Yogtei  im  fränkischen  Reich,®*)  die  nachweist,  dafs  der  Vogt  nicht  erst 
der  Immunität  sein  Dasein  verdankt ;  bereits  im  7.  Jh.  müssen  sich  die 
Bischöfe  in  allen  Prozessen  durch  den  Vogt  vertreten  lassen;  die  Nach- 
richten über  den  Vogt  der  Merowingerzeit  sind  äuXserst  dürftig  und  lassen 
selten  mehr  wie  Vermutungen  zu. 


§13. 

Earolingeir. 

H.  Hahn. 

QueUefh.  ^'^)  Von  Hsa.-verzeichnissen  und  '•angaben  sind  wir  dies- 
mal vielfach  nur  imstande,  die  Titel  anzuführen,  so  auch  von  den  Ver- 
zeichnissen der  französischen  öffentlichen  Bibliotheken,  von  denen  wieder 
eine  Anzahl  Bände   erschienen   sind.^"'')     Ober   den  Bestand  der  aus  dem 


(Auch  separat  Kiel  u.  AltoDa,  Reher.)  —  SS)  K.  Lampreeht,  La  oentaine  eomme 
cadre  jaridique  chez  les  FraDos:  MA.  1  (1S88),  S.  270/4.  —  88)  X  L.  DnvaU 
Arnould,  Stades  du  droit  romain  an  5*  s.  d'aprte  les  lettres  eto.  de  Sidoine-ApoUiDaire. 
Pttris,  Picard.  1888.  |[RivStorIt.  6,  S.  299-804  (Catnri).]|  —  gS*)  Yanderkindero, 
La  dilatara  dane  lei  textes  france:  MtfmAeBelg.  41.  (Biir  nnzogAiigUch.)  —  8S^)  X  L. 
Wadon,  Du  *  Wergeid'  des  Romaini  libree  ehez  lee  Ripuures:  AnnFacLettresBmxenM  1.  — 
84)  H.  B.runner,  Duodecimalsjstem  u.  Deeimalsystem  in  d.  Bufszahlen  d.  fttokiaehen 
Yolksrechte:  BerlSB.  2,  S.  1089—48.  —  86)  A.  Seresia,  L'^gUie  et  T^tat  sous  lea  roia 
franes  an  6«  e.  Gaud,  Yuylsteke.  12^  168  S.  Fr.  1,60.  |[HZ.  28,  S.  160  (A.  8.).]|  — 
86)  F.  ▼.  Wicke  de,  D.  Yogtei  in  d.  geistlichen  Stiftern  d.  frlnkieeben  Reiehi  von  ihrer 
Entstehung  bis  s.  Aussterben  d.  Karolinger  in  Deutsehland.  Leipz.  Diss.  Lfibaok,  Sehmidt. 
1886.  47  S.  (Mir  leider  erst  jetzt  znginglieh  geworden.  Der  Hanpttail  d.  Abhandlung 
betrifft  KaroUngisches :  s.  JB.  9,  II,  88  ^<>*.) 

1/S)  Deutaehe,  französ.,  engL  Bibliographieen  s.  §§  48,  46,  49.  —  4)  X  Gat.  gdn. 
des   mscr.  d.  bibL  pnbL  de  Ärtnoe.     Dtfp.  T.  Y.     Dijon;  ed.   Molinier,  Omont,  Bougenot, 
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Kloster  S.  Blasien  nach  S.  Paul  im  Lavantthal  gebrachten  Sammlangen  und 
Hbs.  giebt  Kraus  ^*)  eine  Übersicht.  Es  gehören  zn  den  letzteren  einige 
MS  dem  8.  nnd  9.  Jh.,  nämlich  No.  2  bis  7,  darunter  eine  Antwort  eines 
Odilberti  auf  eine  Frage  Karls  d.  Gr.,  eine  Oesetzznsammenstellnng  von 
einer  sächsischen  Hand  des  9.  Jh.,  eine  Konziliensammlnng  mit  einem 
ScfalnXsblatt  des  9.  Jh.  n.  a.  m.  Ans  einem  Bande  mit  215  Urkk.,  die  • 
ans  dem  Nachlafs  des  Bischofs  Raefs  stammen  und  sich  jetzt  im  Archiv 
Ton  Golmar  befinden,  beschreibt  Wiegand^)  5  merowingische  nnd 
5  karolingische  Urkk.  —  Um  die  Kenntnis  der  Hss.  der  Bibliothek  von 
Münster  hat  sich  deren  ehemaliger  Leiter  Staender*)  Verdienste  er* 
vorben.  Nach  einer  Geschichte  jener  Bibliothek  und  ihrer  Bestandteile, 
ferner  der  Entstehung  seines  Werkes  folgt  in  8  Abteilungen  die  trefflich 
gearbeitete  Beschreibung  der  Hss.,  sodann  Verzeichnisse  der  Namen,  des 
Inhalts,  der  früheren  Besitzer,  der  Ursprungszeiten  eben  jener  Hss.  u.  s.  w. 
Fflr  unsere  Zeit  ist  nur  wichtig  No.  209  (10.  Jh.)  mit  einem  necrolog. 
Xantense,  das  aufser  chronologischen  Notizen  auch  die  form.  Institution, 
canonicor.  des  Aachener  Konzils  von  817  enthält,  femer  einige  Heiligen- 
legenden aus  No.  206  (Hss.  15.  Jh.);  No.  663/6  sind  meist  Hss.  aus  dem 
17./19.  Jh.,  die  das  Kloster  Corvey  betreffen  und  von  Wigand  in  Gor- 
yeyer  Geschichtsquellen  besprochen  worden  sind.^^'^^)  —  Die  Vatikanische  * 
Hs.  des  über  diumus  gehört  nach  Giorgi^^)  wahrscheinlich  zur  Reise* 
bibliothek  P.  Hadrians  HI.  (f  885  zu  Nonantula)  nnd  gelangte  nach 
önigen  Wanderungen  im  18.  Jh.  in  die  Vatikanische  Bibliothek.  —  Ober 
ein  Necrologium  von  S.  Vannes  bei  Verdun,  das  nebst  anderen  hs. 
Sammlungen  in  Frankreich  aufgefunden  ist,  handelt  Sackur.^*)  Die  Ein- 
tragungen  in   dasselbe  rflhren  aus  dem  11.   und  12.,  aber  auch  aus  dem 


Gtiignird.  Paris,  Plön  &  Nounrit.  XII,  646  S.  (Vgl.  JB.  11,  II,  lO'-*.)  —  5)  X  Dass. 
T.  VIL  Gtenoble;  ed.  Fournier,  Magnien  et  Pradhomme.  T.  YIII.  La  RooheUe;  ed.  6. 
Maiset.  T.  X.  Ayranehes-Vire  (Omoat,  Amiot  et«.).  T.  XI.  Chartres  (Omont,  Molinier  ete.). 
T.  XII.  Orleans;  ed.  Ch.Cais8ard.  Paris,  Plön  &  Nourrit.  VU:  LX,  807  S.;  YIU:  IV;  687  S.; 
X:  557  8.;  XHi  XL,  428  8.  |[RC.  (1890),  No.  17,  8.  882/7  (F.).]|  —  6)  X  Dass.  T.  IV. 
BibL  de  l'An^al  IV.  ed.  H.  Martin.  Paris,  Plön  &  Kourrit.  681  S.  (Vgl.  JB.  11,  II,  10*.) 
~  7)  X  GataL  hagiographicor.  lat.  antiqoiof.  see.  XVL  qui  asservantar  in  bibL  nat.  Paris, 
ed.  hagiogr.  BoUandlani  T.  L  BmzeUee,  Paris,  Picard.  VI,  606  8.  |[BC.  (1890),  No.  7, 
&  121/6  (L.  Duehesne,  lob.).])  —  ?»)  F.  X.  Kraas,  D.  8ehats  8.  Blasiens  in  d.  Abtei 
S.  Pftol:  ZGORh.  NF.  4, 1,  8.  46—68.  —  8)  W.  Wiegand ,  lltere  Arcbival.  d.  Abt.  Münster 
i.  Eb.:  MIÖO.  10,  I,  II,  8.  76—81.  —  V)  J.  8taender,  Chirographor.  in  reg.  bibL 
PiuliDa  Monastar.  eatalog.  Breslau,  KSbner.  4^  XIX,  197  8.  |[GB1.  (1890),  No.  1,  8.  81 
(—111,  lob.).]|  —  10)  X  F.  W.  £.  Both,  MitteiL  a.  MA.  lat.  Hss.  d.  Hof  bibL  z.  Daim- 
itBdt:  Bomao.  Forsch.  6,  II,  8.  289—71.  (VgL  No.  214,  284  gest.  Kar.  416  [Baban. 
Sdkrr.],  797,  811;  anoh  cc.  aas  9.  Jh.  8160;  8816.)  —  H)  X  ▼.  8ehnlte,  6  ehem. 
d.KL  WeingutMi  angeh5r.  Hss.:  8BAkWien  117,  No.  11  (1888).  (No.  118  t.  8.  Jh.,  112 
▼.  U.  Jh.  [Aasegisl.)  —  lg)  X  A.  Benter,  Notii:  Über  Bemer  Hss.  868:  NA.  16,  I, 
S.  282.  —  IS)  X  A.  Ceriani,  Notix.  di  im  ant.  mser.  Ambroe.  d.  IIb.  dinm.  Born, 
poaüt:  Bändle,  d.  Istit.  Lomb.  (Sonderabdr.)  8er.  II,  V.  22,  IX,  8.  807.  Müano,  Bemadori, 
€  a  KBStorlt.  7,  8.  44—60  (1890,  Cipolla,  Qb.  18/6  n.  46).]|  {S.  nnt.  N.  11,  68, 
59.  —  C.  bat  e.  neue  Hs.  d.  Hb.  d.  t.  9.  Jh.  a.  d.  KL  Bobbio  in  d.  Ambros.  BibL 
a  Mslk&d  entdaefct  n.  iriU  sie  heransgeb.  —  VgL  BSomer:  LBs.  Freibnxg,  Herder.  &  11.) 
—  14)  X  Tb.  T.  Siekel,  Bemerk,  ttb.  e.  cod.  Ambros.  d.  IIb.  dinm.:  MIÖO.  10,  HI, 
&  468.  (Audi  Abdrvek  in  NA.  16,  I,  8.  220,  No.  48.  —  VgL  aneh  WienSB.  14  (1889), 
&  49.  —  Naeh  NA.  L  e.  8.  219  ist  e.  Prir.  Honor.  I  flir  Bobbio  naoh  dies.  Hs.  prttftings- 
bedOrftig.  Vg^  JB.  11,  H,  21**.)  —  16)  J.  Qiorgi,  Stör,  estam.  del  ood.  Vatic  d.  Üb. 
iten.  Born,  pont.:  ASooBom.  12,  8.  641  ff.  (Sonderabdr.  68  8.)  —  16)  £•  Sacknr, 
Hsüdise  mos  Fnnkr.  m.  Ans  Nekrolog.  L  Naer.  S.  Vitoni  Vizd.:  NA.  15,  I,  S.  108—89.  — 
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9.  and  10.  Jh.;  aus  dem  9.  werden  z.  B.  mehrere  Bischöfe  genannt,  so 
zn  den  J.  823,  847  und  870.^^  —  Ober  eine  zweite  Hs.  der  Formei- 
sammlang  yon  Flavigny  aas  dem  9.  Jh.,  die  sich  in  der  Universitätsbibliothek 
von  Kopenhagen  befindet,  berichtet  Zeamer.^®)  Sie  weicht  in  der  Reihen« 
folge  der  Formebi  von  der  Pariser  ab,  aafserdem  aoch  durch  Weglassang 
einiger  and  Aafnahme  anderer  Stücke.  Die  Pariser  ist  die  arsprflngiichere, 
aber  die  Eopenhagener  nicht  von  ihr  abgeleitet;  ihr  Stammbaam  vnrd 
nachgewiesen,  und  aaf  einige  wichtige  Ergebnisse  dabei  aafmerksam  gemacht 
Ein  vollständiger  Vergleich  wird  erst  bei  einer  Nenaasgabe  angestellt 
werden.  *-  Über  die  kostbare  Evangelienhs.  der  Hamütonbibliothek,  den  sog. 
cod.  aareas,  der  nach  karzem  Vorhandensein  im  Berliner  Museum  wieder 
ins  Ausland  gewandert  ist,  verbreitet  sich  jetzt  Wattenbach^*)  aus- 
ftthrlich.  Nach  einer  Einleitung  Aber  verschiedene  Schriftarten  und 
Besprechung  mehrerer  Evangelienhss.,  wie  auch  des  von  Boss!  behandelten 
cod.  Amiat.,  femer  der  kunstvollen  Werke  des  Frankenreichs  unter 
Karl  d.  Gr.,  des  von  Oodescalc,  sodann  einiger  Blätter  aus  einem  Nflm- 
berger  Evangeliar  und  des  Utrechter  Psalters,  untersucht  er  die  genannte 
Hs.,  die  er  als  auf  Anregung  Bischofs  Wilfrids  von  York  zwischen  670 — 80 
entstanden  und  aus  dem  Kloster  Ripon  später  in  die  Hände  des  Erzbischofs 
Wolsey  und  durch  diesen  in  die  von  Heinrich  VIE.  gelangt  annimmt. 
Die  Schrift  ist  sicherer  wie  die  des  cod.  Amiat.,  und  zwei  verschiedene 
Hände  sind  darin  zu  unterscheiden.  ^®'*') 

Unter  den  eben  erschienenen  Regesten  sind  in  erster  Reihe  die 
karolingischen  von  Mühlbacher ^')  zu  nennen.  Der  erste  Band  dieses 
Werkes  des  jetzt  bedeutendsten  Kenners  karolingischer  Zeit  hat  mit  der 
6.  Lieferung  seinen  Abschlufs  erreicht,  ragt  aber  durch  die  reichen  Beigaben 
für  den  ganzen  Band  weit  über  den  Rahmen  blofser  Regesten  hinaus. 
Hier  kann  nur  einiges  daraus  hervorgehoben  werden.  Die  Schlufs- 
lieferung  umfafst  das  Ende  der  Regierung  Karls  ÜI.,  Amolf,  Zwentibold, 
Ludwig^  IV.  (Kind)  und  Konrad  I.  Den  Umfang  der  Mehrarbeit  gegen 
Böhmers  ursprüngliches  Werk  und  damit  einerseits  das  Anwachsen  des 
Stoffs  in  Urkk.  und  einschlägigen  Arbeiten  und  andererseits  die  Kraft- 
entfaltung,  die  zur  Bewältigung  dieses  Stoffs  nötig  war,  deuten  am  besten 
einige  Zahlen  an:  Böhmers  Regesten  umfassen  bei  dem  gleichen  Abschlufs 
1266  Urkk.  mit  den  übrigen  Angaben  zusammen  auf  120  S.  gesperrten, 
Mflhlbachers  2049  Urkk.  auf  758  S.  engen  Drucks.  Letztere  sind  aber 
auch    das   Ergebnis   langer   und   angestrengtester  Arbeit.     Auf   Anregung 


17)  X  A.  van  Bobais,  Kote  s.  un  mser.  d.  9*  s.  anx  arch.  d.  s.  Vnlfran  d' Abbevilla 
(Sktr.  BqU.  Soe.  d'^nlat.  d'Abbev.).  Abbevme,  Lnpr.  PldUart.  8  S.  ~  18)  K.  Zenmar, 
D.  Lindenbrogsehe  Hi.  d.  Formelsaiiiml.  v.  Flayigny:  NA.  14,  HI,  S.  6S9 — 608.  (Tg). 
JB.  8,  n,  16*,  66';  6,  II,  15*;  9,  II,  22^*.)  —  19)  W.  Wattenbaeh,  Üb.  d.  mit  Gold 
auf  Porp,  geicbrieb.  Evaag.-HB.  d.  Hamilton-BibL :  SBAkBerlin  S.  148—66.  (VgL  NA. 
15,  S.  281,  Ko.  97;  TgL  Qb.  c.  Am.  JB.  11,  II,  21^  u.  ttb.  d.  Hamilt.-Hi.  JB.  6,  11,26**.) 
—  20)  X  P.  Piper,  Zu  Notken  Bhetorik:  ZPhiloL  22,  ÜI,  &  277—87.  (In  e.  Brttaselar 
Hb.  mit  Notk.  Rhetor.  ist  auch  e.  Bmohstaek  e.  Briefes  d.  Chramm.  Pkulin.  t.  Aqnileja  a. 
e.  2.  Brief  desselb.)  —  31)  XOmont,  Bemerk,  ab.  2  BÜtt.  Hss.  in  d.  Samml.  Philipps 
s.  Cheltenham:  Soo.  d.  antiqa.  d.  Fr.  1889,  28.  Mira.  -^  tIS)  X  Mae  Garthy,  Notix 
ttb.  e.  Hs.  d.  irischen  Kanonensamml. :  Aead.  8,  XI  (1888),  S.  291.  (E.  Hs.  d.  irioehen 
Kanonensamml.  wird  nach  e.  Sehlufsbemerk.  [hnensque  Raben  et  (^ncomne]  auf  2  ir.  Gre- 
lehrte  ans  d.  8.  Jh.  znrüekgefttfart,  ist  also  auch  im  8.  Jh.  verfhrst  worden.)  —  M) 
Böhmer,    Reg.   imperii  I.    D.  Regest,  d.  Kaiaerreiehs  unter    d.  Earol.   751 — ^918.     Neu 
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Fieken  1874  begonnen,  erschienen  sie  in  erster  Xiefening  1880,  in  letzter 
1889.  Der  2.  Band,  der  die  aulserdentschen  Karolinger  behandein  soll,  wird 
gleichfalls  längere  Zeit  in  Ansprach  nehmen.  Zn  den  wichtigsten  Beigaben 
des  1.  Bandes  gehören:  ein  Abdruck  der  Vorrede  J.  F.  Böhmers  von 
1^  mit  Nachtr&gen  ans  seinem  Handexemplar ,  Vorbemerkungen  des  Vf., 
die  sich  über  die  Entstehung  der  neuen  Bearbeitung,  ttber  die  Grundsätze 
bei  ihrer  Ausführung,  sowie  Aber  die  erlangte  Beihilfe  verbreiten,  sodann 
eine  gedrängte  geschichtliche  Obersicht,  die  immerhin  35  Bogen  umfafst  und 
ein  Seitenstflck  zu  seiner  ausführlichen  bei  Cotta  erschienenen  Geschichte 
der  Karolinger  bildet,  femer  ein  kurzer  Abrils  einer  Diplomatik  der  Karo- 
üngeizeit,  die  sich  über  Protokoll  und  Siegel  der  Urkk.,  über  Kanzleien 
und  Kanzleipersonal  ausläfst  und  sich  teilweise  den  Arbeiten  y.  Sickels 
und  BreÜBlaus  anschliefst,  teilweise  aber,  besonders  betreffs  Ludwigs  des 
Deutschen  zu  anderen  Ergebnissen  kommt.  Es  folgt  ein  Überblick  über 
Quellen  und  Bearbeitungen  karolingischer  Geschichte,  darauf  eine  nur  die 
vesentlichen  Mitglieder  der  Karolingerfamilie  berücksichtigende  Stammtafel 
ond  zuletzt  eine  Konkordanztabelle  für  seine  und  Böhmers  Arbeit  und  18 
Seiten  zum  Teil  wichtiger  Nachträge.  Eine  2.  Auflage  wird  wohl  die 
unzähligen,  mitunter  recht  sinnentstellenden  Druckfehler  berichtigen.  Ref. 
ist  gern  bereit,  mit  Erlaubnis  des  Vf.  auf  einige  aufmerksam  zu  machen. ^^~'^ 

Zur  Geschichte  der  Paläographie  giebt  Westwood  ^®)  einen  Beitrag. 
Er  zählt  irische  und  angelsächsische  Schreiber  und  Maler  auf,  die  er  in  Hss. 
vertreten  fand,  z.  B.  Vidrug  in  einem  Evangeliarium,  das  881  von  K.  Arnulf 
an  Fulda  geschenkt  worden  ist,  ein  Gebetbuch  von  Bischof  Aedelwald  von 
Undisfame,  femer  in  einem  Eyangeliarium  von  Trier,  das  in  irischem 
Stil  gehalten  ist,  die  Worte  Thomas  scripsit,  die  er  auf  einen  Abt  von 
Hohenaugia  (750/7)  bezieht  u.  a.  m. 

Quellenveröffentlichungen.^^***)  Die  anal.  BoUand.'')  enthalten 
eine  Anzahl  auf  karolingische  Zeit  bezüglicher  Veröffentlichungen,  das  4.  Heft 
des  7.  Bandes  eine  vit.  Swithuni,  Bischofs  von  Winchester,  wahrscheinlich 
Ton  Gosoelin,  einem  Mönch  von  Sithiu,  verfafst.  Swithun  lebte  zur  Zeit 
Egberts  von  Wessex  (f  862).  Die  Hs.  stammt  aus  dem  13.  Jh.  und  enthält 
die  Urschrift.  Die  Ausgabe  ist  von  E.  P.  Sau  vage.  Band  8  bietet  die 
Tit  8.  Emmerammi,  Bischofs  von  Freising,  herausgegeben  von  Sepp,^^)  auch 
in  einer  Sonderansgabe  vorhanden.  Nach  S.  ist  sie  eine  Arbeit  B.  Arbeos 
T.  Fr.,  also  ein  Seitenstück  zu  dessen  vit.  Gorbiniani,  die  Riezler  ver- 
öfentlicht  hat.  Dieser  ist  freilich  in  seiner  Ausgabe,  wie  in  der  Besprechung 
der  Seppschen  v.  E.  der  Meinung,  dafs  sie  nicht  von  Arbeo  herrührt  oder 
US  mindestens  in  einer  späteren  Bearbeitung  vorliegt.  Sepp  dagegen 
beweist  aus  dem  Thatort  der  Wundergeschichten,  aus  dem  Verfassemamen 


bMrkv.  S^Mahlbaeher.  1  Bd.  SehlnrsUdf.  loDabmok,  Wagner.  4^  CIX,  681— S85  S. 
H.  10.  1.  Bd.  kompL  M.  84.  (JB.  9,  II,  21  ^>  u.  6,  ü,  27**  u.  ttb.  d.  Kar.  Gesch.  9,  II,  80^**^*.) 
-  24/9)  Palaogr.  u.  Diplomatik  a.  §§  78,  74.  —  80)  Weitwood,  Bibliogr.  notio.  of  early 
nmistiiriata  aod  acribes:  Ao.  (18.  Okt.  1688),  S.  245.  (VgL  JB.  11,  II,  11^*  ttb.  Vidrug.) 
"  Sl)  LegM  s.  f  42.  —  B2)  XX  HQH.,  Necrol.  Oeroian.  II,  1.  Dioeo.  Salisburg.  P. 
pner.;  ed.  S.  Harxberg-Frinkel.  Berlin,  Weidmann.  4^  IV,  281  S.  K.  9  (14). 
(1  TS.  VgL  JB.  11,  H,  14**  [Baumann].)  —  SS)  Anal  Bolland.  Bd.  7,  IV;  8,  U,  III,  IV, 
8.878—80.  (VgL  An.  BoU.  4,  S.  872  ff.  ttb.  L  mir.  Sw.  anct.  Lantfr.  [1885],  ttb.  An. 
BoIL  JB.  11,  n,  16*^.)  —  S4)  B.  Sepp,  Arbeonii  ep.  Fris.  Tit.  S.  Emmeramm.  anthent: 
SoBdecaaagab.  naeh  AnaL  BoU.  S,  II,  &  2 11-— 40.  Begenabnrg,  Brttaael,  PuiUt.  47  & 
4  Tl    |[H|bu  10,    S.  661.]|    (VgL  JB.  11,  II,  16*^  ttb.  Rieden  Anigabe    ▼.  Tit.  Coibin; 
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Cyrinns,   der   nach  einem   als  beres,  Erbe,  gedeuteten  griecbiscben  Wort 
gleicbbedentend  sein  soll  mit  Arbeo  (764  Biscbof,  783  oder  84  gest.),  endlich 
durch  Sprachvergleichung  der  v.  Corb.  u.  £mm.,  dafs  beide  Arbeo  zum  Yf. 
haben.     Ihrer    rohen    Sprache    nach    soll    sie    im    Anfang    der    Regierung 
Karls  d.  Gr.,  nach  der  vit.  Corb.,  also  nicht  770,  aber  vor  772  entstanden 
sein.    Sie  stfltzt  sich  weder  auf  schriftliche  Zeugnisse,  noch  auf  Augenzeugen, 
ist  daher  sehr  allgemein  gehalten.     Von  den  3  benutzten  Hss.,  einer  Würz- 
burger, Einsiedler  und  Münchener,  folgt  die  Ausgabe  vorzugsweise  der  ersteren 
und  giebt  in  Anmerkungen  die  Abweichung  der  anderen  und  Erläuterungen, 
besonders  geographische  und  archäologische.     Dieser  vita  folgt  eine  translatio 
s.  Viviani  ep.  Figiac.  nach  einer  Pariser  Hs.,  die  mit   einer  von  Martine 
benutzten   identisch  ist.     Der  1.  Teil  umfafst  die  Übertragung  des  Heiligen 
von  Saintonges  nach  Figeac  im  9.  Jh.,  der  2.  die  Wunder,  die  von  einem 
Mönch  unter  Abt  Gerold  III.  erzählt,  von  Martine  aber  weggelassen  worden 
sind.     Die  mirac.  s.  Valer.  mart.  Lemov.  sind  gleichfalls  einer  Pariser  Ete. 
entnommen  und  rtlhren  von  einem  Landsmann  des  Heiligen  und  Zeitgenossen 
der  Übertragung  aus   dem  Jahre  855  her.     Ihnen    ist  eine  Rede  über  den 
s.  Yal.  beigefügt.     Die    Herausgabe    seines    Lebens    nach   den    früher  be- 
schriebenen Hss.  (Catal.  1, 196)   wird   demnächst   erfolgen.     In   de  fontibus 
Vit.  s.  Irminae  weist  Poncelet  gegen  Weiland  (MGH.  23,  S.  18)  nach,  dafs 
der  Vf.  Theofrid   nicht  ein  älteres  Leben,  sondern  im    1.  Teil  gleichzeitige 
und  geringwertige  Zeugnisse,  im  2.  ältere,  aber  vorhandene  Quellen,  nämlich 
ein  Leben  Willibrords,    eine  Urk.  Pippins  (706)  und  5  Urkk.    der  Irmina 
(698—708)  benutzt  habe,   die   von  E.  Pertz   irrtümlich   für  falsch  gehalten 
worden  sind.     Sodann  bringt  Sepp  noch  einige  Nachträge   zur  vit.  Emm. 
aus  mehreren  Hss.,    unter    denen   auch  eine  Wolfhards  vit.  Walburg,  und 
seine  9  Lektionen  über  den  h.  Willibald  enthält.     Nach   einer  Pariser  Hs. 
wird  die  1.  translat.  s.  Maglorii  Dolens,  ep.  cum  append.  de  S.  Julino  abb. 
von   P.  Piain  e    herausgegeben.     Die   Überführung    fand   etwa   850    statt 
unter    König   Nomenoius  von  Bretagne.     Der  Yf.  der  Erzählung,    der  mit 
Dingen  und  Orten  der  Begebenheit  wohl  vertraut  ist,  ist  unbekannt.  Eine  vit.  s. 
Oildardi,  Bischofs  von  Bouen,  und  seine  Überführung  nach  SoiBSons  (838 — IG) 
ist  trotz  der  Ausgabe  von  Deslisle  hier  noch  einmal  nach  7  Hss.  von  Poncelet 
veröffentlicht  worden.     Der  Vf.  hat  lange  nach  Gildard  gelebt.     Die  erste 
Überführungsgeschichte  ist   von  einem   Mönch   aus   Soissons   am  Ende  des 
10.  oder  Anfang  des  11.  Jh.,  die  zweite  noch  später  erzählt.     Man  hat  zwei 
Übertragungen   zu   unterscheiden,    eine   zwischen  83Q--40  und   eine  zweite 
von  Nithard  841.     Eine   Liste   der   Bischöfe   von   Ronen   wird   nach   Vor- 
arbeiten Deslisles  und  kritiLscher  Sondemng  und  Vergleichung  der  hs.  Listen, 
von  denen  eine  Anzahl  aus  dem  9.  Jh.  stammt,  aufgestellt,  eine  Übersichts- 
tabelle beigefügt   und   die   Lebenszeit   einzelner  Bischöfe  und  verschiedene 
Heiligsprechungen  genauer  bestimmt.     In  dem  angehängten  catal.  cod.  hagio- 
graph.  bibl.  Carnot.  sind  Hss.  aus  dem  8. — 10.  Jh.  zu  verzeichnen,  wie  II  No.  16, 
m  No.  37,  Vn  No.  63,  XVI  No.  118  u.  a.  m. ;  femer  ist  ein  hymnologisches 
Repertorium  von  U.  Chevalier  beigegeben  (No.  1 — 2459  Benedictus). 

Von  den  Geschichtachrnbern  der  Deutschen  Vorzeit  *•"*<>)  in  2.  Auflage 
sind  wieder  eine  Anzahl  Bändchen   erschienen,   alle  in   neuer  Bearbeitung 


TgL    auch    Wagners  NPhilRoodsohan    [1SS9J,    H.  19  [Sepp].)    —   B5)  Geaeh^ehreib. 
d.  Deutsch.   Vors.     2.  Aufl.     Neubearb.  ▼.  W.  Wattenbach.   H.  IS.   Ennold.  KigeUu» 
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Ton  Wattenbach  und  mit  Namenverzeichnissen  Yersehen.  Heft  18  ent- 
liält  die  Gedichte  des  Ermoldus  Nigellns  aaf  Kaiser  Ludwig  und  König 
Pippin,  firfiber  yon  Dr.  Pfund  übersetzt.  Die  metrischen  Ausschreitungen 
der  ersten  Ausgabe  zu  verbessern  war  nicht  möglich;  wohl  aber  sind 
faiBtoriache  Irrtfliner  berichtigt,  z.  B.  die  Verwechselung  von  £rm.  mit  Abt 
Hennold  und  £rmenald ;  auch  ist  auf  die  gelungene  Übersetzung  der  ersten 
Elegie  von  Reinhart  verwiesen.  In  Heft  19  ist  eine  Neubearbeitung  der 
ursprünglich  von  J.  y.  Jasmund  abersetzten  Lebensbeschreibung  Ludwigs 
des  Frommen  von  Theganns  und  dem  sog.  Astronomus.  Die  ältere  Ein- 
leitung ist  von  Wattenbach  berichtigt  worden.  Damach  lautet  der  Name 
Thegaas  eigentlich  Theganbert.  Er  wird  von  Walahfrid  seiner  körperlichen 
und  geistigen  YorzQge  wegen  gefeiert.  Um  die  Erklärung  seines  Werkes, 
besonders  um  Dentnng  einiger  schwierigen  Stellen  hat  sich  Simson  verdient 
gemacht  Mehrere  Tersehen  der  ersten  Ausgabe  sind  verbessert  und  die 
Anmerkungen  Termehrt  worden.  Bei  der  Bearbeitung  des  Astronomus  hat 
Eich  W.  auf  die  neueren  Forschungen  von  6.  M.  v.  Knonau  und  Simson 
pstfttzt,  nach  denen  nicht  Einhards  Annalen,  sondern  die  ann.  Laur.  mit 
Umänderungen  benutzt  worden  sind.  Eine  Verwandtschaft  des  Werkes  mit 
don  Nithards  erscheint  dem  Herausgeber  zweifelhaft.  WertvoU  ist  die  Schrift 
in  Bezug  auf  die  letzten  Lebenstage  des  Kaisers,  um  so  wertvoller,  als  die 
Anhänglichkeit  des  Vf.  nicht  von  eigennützigen  Beweggrttnden  eingegeben 
m  sein  scheint.  —  In  den  Zusätzen  zu  der  frtlheren  Vorrede  zu  Nithards 
Gescbichtsbfichem  in  Heft  20  macht  der  Herausgeber  auf  die  zweifachen 
Übersetzungen  von  Jasmund,  die  Ausgaben  von  Pertz  und  Holder  und  die 
Forschungen  von  Meyer  v.  Knonau  und  Simson  aufmerksam.  Die  An- 
merkungen sind  meist  nach  v.  Jasmund  wiederholt,  die  von  diesem  ver- 
änderten Eigennamen  im  Verzeichnis  richtig  angegeben.  —  Den  Zusätzen 
ZQ  der  Vorrede  B.  Bichters  zu  der  Übertragung  des  h.  Alexander  (H. 21) 
von  Ruodolf  nnd  Meginhart  von  Fulda  entnehmen  wir,  dafs  W.  die  Behauptung 
Wetals,  der  Schreiber  sei  ein  tendenziöser  Fälscher,  für  eine  Verirrung 
hilt.  Dagegen  verdanken  wir  diesem  Forscher  die  Hervorhebung  einer 
Stelle,  die  darauf  deutet,  dafs  die  Arbeit  unvollendet  hinterlassen  worden 
ist,  und  dafs  Meginhart  jene  Stelle  nicht  unterzubringen  wu&te.  Die 
Benutzung  von  Tac.  Germania  in  dieser  Schrift  ist  eine  vereinzelte  Er- 
Bcheinnng  im  MA.  Betreffs  der  Stammsagen  ist  eine  teilweise  Überein- 
f^unnrang  mit  Widnkind  zu  bemerken.  Wichtig  sind  die  Mitteilungen  von 
zwei  Schreiben  Lothars  und  über  die  Nachkommen  Herzogs  Widnkind  durch 
Meginhart.  H.  22  bringt  das  Leben  des  £b.  Anskar  und  das  von  Rimbert. 
Die  Laurent  sehe  Übersetzung  davon  bedurfte  wegen  ihrer  Sorgfalt  geringer 
Berichtigang.  Das  Vorwort  von  Lappenberg  ist  wieder  neu  abgedruckt 
nnd  mit  einigen  yerbessemden  Anmerkungen  versehen  worden.     Auf  Grund 

LiAg«d.  auf  Kais.  Ludwig  «.  Bieg,  an  K.  Pippin  Üb.  ▼.  Pfund.  Leipzig,  Djck.  X,  121  S. 
X.  1,S0.  |[2CKTh.  XIV,  S.  106/9  (H.  Grisar,  beniäng).]|  (Über  Rein harts  tl>erBetz.  Tgl. 
JB.  9,  n,  24**;  ferner  11,  IT,  14'^**.)  ->  S6)  H.  19.  Leb.  Kala.  Lndw.  d.  Fromm,  y. 
Tb^D.  Q.  d.  sogen.  Astronomus  flbers.  t.  J.  ▼.  Jasmund.  XVI,  147  S.  M.  2,00.  — 
ST)  H.  20.  inthards  4  Bttcb.  Geeeb.  YHI,  75  S.  M.  1,20.  —  S8)  21.  Rnodolft  a. 
VcgiBlisrU  Übertrag,  d.  h.  Alezander,  flb.  v.  B.  Rieht  er.  YIII,  28  S.  M.  0,40.  (VgL 
JB.  4,  n,  14*  [Watxel].)  —  %%)  22.  Leb.  d.  E.  Anskar  u.  Rimbert  ttbers.  ▼.  Dr.  J.  C.  M. 
Lfturent  m.  e.  Vorwort  ▼.  Dr.  J.  M.  Lappenberg.  XIV,  189  S.  M.  2,00.  (VgL  JB.  7, 
n,  22".)  —  4#)  28.  D.  Jbb.  y.  Fulda  u.  Xanten  ttbers.  ▼.  Dr.  G.  Rehdan tz.  Yonr. 
▼.  W.  Wattenbaelu      XIV,   184  S.     Bf.  2,40.     (VgL  JB.  10,   U,  26**  [Rethfeld];    11, 
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der  nenen  Aasgabe  dieser  vit  von  Waitz  ist  auf  die  spätere,  nach  Adam  tob 
Bremen  eingetretene  Entstellung  des  Textes  Rücksickt  genommen  worden. 
Die  Unterstützung  Bimberts  bei  Abfassung  der  Lebensbesckreibang  Anskars 
durch  einen  anderen  Schfller  desselben  nimmt  W.  mit  Waitz  gegen  Lappen- 
berg an.  —  H.  24  enthält  die  Jahrbflcher  von  Fulda  und  Xanten  in  der 
Übersetzung  Yon  Kehdantz.  Das  Vorwort  von  W.  ist  ganz  neu  und 
dadurch  bemerkenswert,  dafs  er  die  Ergebnisse  der  neuesten  Forschungen 
über  Entstehung,  Vf.,  Inhalt  und  Wert  der  beiden  Annalen  in  leicht- 
verständlicher Schreibweise  zusammenfaTst.  Die  Annalen  von  Fulda,  mehr 
Reichs-  als  Klostergeschichte,  erstrecken  sich  in  ihrem  1.  Teil  bis  zum 
Jahre  888.  Die  Bezeichnung  Ann.  Enhards  oder  Einhards  hat  viel  Streit 
erregt.  Ein  Mönch  Enhard  ist  aber  nicht  nachweisbar,  die  Verfasserschaft 
Einhards  nicht  annehmbar.  Anderen  Vermutungen  gegenflber  nimmt  daher 
W.  an,  dab  der  Schreiber  der  Notiz  Aber  Enhard,  vielleicht  Meginhart 
selbst,  irrtümlicherweise  Einhard  für  den  Vf.  gehalten  habe.  Mit  Rethfeld 
stimmt  W.  darin  überein,  dafs  Ruodolf  der  Vf.  des  3.  Teils  von  898— 6B, 
mit  seinem  Lehrer  und  Gönner  Hrabanus  nach  847  nach  Mainz  gezogen 
sei,  um  in  dessen  Auftrag  die  Aufgabe  der  Eb.  von  Mainz  fortzuführen, 
nämlich  die  Begebenheiten  des  ostfränkischen  Reichs  zu  verzeichnen. 
Freilich  habe  er  nicht  immer  gleichzeitig,  sonst  aber  zuverlässig  und  nach 
klassischen  Vorbildern  gearbeitet.  Mit  Ruodolfs  Erkrankung  und  Tod  (865) 
tritt  Verwirrung  in  den  Annalen  ein,  neuer  Aufschwung  dagegen  mit  Erhebung 
Liutberts  zum  Erzkapellan,  wahrscheinlich  durch  den  zu  gleicher  Arbeit 
berufenen  Meginhart  aus  Fulda,  der  trotz  Verdrängung  seines  Gönners 
durch  B.  Liutward  von  Vercelli  die  Jahrbücher  bis  887  fortgesetzt  hat, 
wenn  auch  nicht  mehr  als  amtlicher  Berichterstatter.  Eine  fünfte,  bayrische 
Fortfahrung,  die  vielleicht  aus  Niederaltaich  stammt  und  der  Ersetzung 
Liutwards  durch  einen  Eb.  von  Salzburg  ihre  Entstehung  verdankt,  ver- 
stummt mit  dem  Verfall  des  Reichs  im  Jahre  901.  Die  Xantener  Annalen 
leiten  vielleicht  mit  Unrecht  ihren  Namen  von  Xanten  ab,  sind  aber  nicht 
ohne  Wert  als  Spiegel  für  die  Verwirrungen  der  Zeit.  W.s  Angaben  beruhen 
meist  auf  den  Untersuchungen  von  Steffen.  Die  Anmerkungen  von  Rehdantz 
sind  vielfach  gestrichen  und  durch  neue  ersetzt  worden.^^*^^) 

Ein  Martyrotogvum  aus  einer  Reichenaner  Hs.  der  Bibliothek  von 
Karlsruhe  veröffentlicht  Holder.^*)  Es  ist  von  dem  Bibliothekar  Regin- 
bertus  (t846)  beschrieben  und  ihm  von  Tatto  und  Grimoald  geschenkt  und 
zwischen  837—42  ausgearbeitet  worden.  Dazu  bemerkt  de  Rossi,  daÜB 
die  Hs.  ein  Zwillingsbruder  einer  in  den  Act.  SS.  herausgegebenen,  aber 
jünger  als  diese  und  durch  mancherlei  Abweichungen   von  ihr  wichtig  sei. 

Eine  hervorragende  Leistung  ist  die  Ausgabe  des  liber  diurwu  durch 
Th.  V.  Sickel. ^*)     Die  Vorrede  dazu,  zu  der  von  dem  Herausgeber  Er* 


n,  !•**  [Steffen].)  —  41)  X  X  1  Heft  36.  Leben  d.  Abtei  Elgil  ▼.  Folda  u.  d.  Ibtiatin  Hathv- 
moda  T.  Gandenheim  nebit  d.  Übertragang  d.  hl.  Liborini  u.  Yitiu.  Über»,  t.  Grandan r. 
(SS  GeichiohtMhreiber  .  .  .  Uefg.  8S.)  1890.  XI,  109  S,  M.  1,80.  —  4t)  X  P.  Eb. 
Katz,  Ann.  Laoresham.  ed.  emend.  see.  ood.  Panlensem:  Jb.  d.  Stifts  S.  Panl  (Kimtaa). 
Separ.:  Selbitverlag  d.  Stifts.  (Tgl.  W.  Wattenbaeh:  KA.  16,  ü,  S.  436.  —  D.  AonaL 
sind  nach  e.  cod.  SaabhM.  ans  Beiehenau,  Jetst  in  S.  Paul,  sorgfUt.  m.  Angab.  ▼.  Yariaat. 
ans  and.  Hss.  heransgegeb»  W.  bemingelt  einiges.  —  4S/4)  Saehseadironik  n»  ags.  HiMUge 
s.  §  49  A.  (Lieb ermann  n.  a.).  —  45)  Alfr.  Holder,  MartyroL  Angtanset  RSmQSehr. 
B,  n,  m,    S.  204^48,  S49— 61.    (Dazu  Bemerk.  ▼.  Q.  B.  de  Rossi,  L  e.)  —    44)  Th. 
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gbizongen  geliefert  worden  sind,  sind  anch  in  einer  Sonderausgabe  erschienen. 
Sie  beschäftigt   sich  mit  der  Geschichte  der  Entstehung  der  Ausgabe  und 
dem  Verhältnis   der   Sickelschen  zu   den   froheren.     Die  Frage   über  die 
Glaubwflrdigkeit  des  Über  diumus  ist  nur  gestreift,  eingehend  aber  die  über 
die  Entstehungszeit   desselben   behandelt.     Die   Ausgabe   beruht  auf  einer 
Us.  des  Vatikan   und  einer   aus  Glermont,   die  aber  jünger  als  jene  und 
M8  ihr  abgeleitet  ist     Inzwischen  ist  eine  3.  Hs.,   ein  cod.  AmbrosianuSi 
adgefünden  und  von  S.   gewürdigt  worden.     Wie   bereits   früher   erwähnt, 
ist  die  £nt8tehungszeit  der  einzelnen  Sammlungen  und  Anhänge  nicht  mehr 
mit  Roäk^  u.  a.  zwischen  681 — 751  angenommen,  sondern  von  ihm  genauer 
festgestellt  worden  und  zwar  so,  dafs  der  Kern,  die  Sammlung  I  (f.  1 — 63) 
om  625  entstanden  ist,  Anh.  I  (f.  64—81)  um  700,  die  Sammlung  II  (f.  82— d9), 
dem  cod.  Yat.  entsprechend,  unter  Hadrian  I.  am  Ende  des  8.  Jh.,  Anh.  II 
;f.  lOO— 107)  unter  P.  Leo  in.   nach  800.     Es  ist   femer  Ton   ihm   nach- 
gewiesen worden,    dafo  das   Buch  in   der   päpstüchen   Kanzlei   von   einem 
Schreiber    anfangs    nur    als    Handbuch    zur    Heranbildung    von    Kanzlei* 
beamton  verfafst,  dann  aber  in  der  Kanzlei  selbst  als  Musterbuch   benutzt, 
bis  zum  11.  Jh.  gebraucht  und  besonders  vom  Kardinal  Deusdedit  geschätzt 
worden  und  in  dessen  Sammlung    übergegangen  ist.     Eine   für  Beurteilung 
des  Sprachgebrauchs  in  Papsturkk.  wichtige  Beigabe  sind  die  reichhaltigen 
Verzeichnisse  am  Schlufs  des  Bandes. 

Das  Urkundenbtich  des  Klosters  Monte  Casino^^)  enthält  18  Urkk.  aus 
dem  8.  und  9.  Jh.,  meist  über  private  Schenkungen.  Es  wird  der  Ausgabe 
vorgeworfen,  dals  sie  nicht  auf  der  Höhe  der  Forschung  steht,  besonders 
nicht  mit  der  deutschen  einschlägigen  Litteratur  vertraut  ist.'^)  Gleichfalls 
uf  italischem  Boden  erwachsen  ist  die  Veröffentlichung  einer  nekrologischen 
Es.  eines  Klosters  in  Brescia  durch  V  alentini.^*)  Das  Kloster  S.  Sal- 
Titore  ist  im  Jahre  759  von  Desiderius  gegründet  worden  und  diente  im 
9.  and  10.  Jh.  als  Ausstattung  für  fürstliche  Frauen.  Eine  Schwägerin 
Karls  war  die  erste  Äbtissin  davon.  Mühlbacher ^°)  giebt  mancherlei 
Beriehtignngen  zu  der  Ausgabe,  rügt  vor  allem  den  Mangel  an  Unter- 
scheidung zwischen  Necrologium  und  Verbrüderungsbuch  und  die  Nichtkennt- 
nis  der  Herzberg-Fränkelschen  u.  a.  deutschen  Arbeiten,  die  unbrauchbaren 
Bemeriniagen  über  verschiedene  Nachtragungen  und  Hände,  die  Lesefehler 
Bfld  unzureichenden  Erläuterungen,  endlich  die  falsche  Festsetzung  der  Zeit 


T.  Siekel,  Lib^r  dinrniu  Rom.  pontif.  ex  nnie.  ood.  Yat.     Wieiii  Gerold.     XCII,  280  S. 

V.  10,00.     |[A.  stör.  iUl.  S^r.  5,  T.  8  (1889);  NA.  14,  S.  680,  1UÖ6.  10,  S.  139^45 

iL  T.  Ottenthai);  PolybibL  S^r.  2,  29,  No.  6,  S.  517  (H.  de  VK);  BCr.  (1889),  Ko.  12, 

S.  201/5  (Duehesne);  GQA.  (1889),  Ho.  15  (Stelndorff);  DLZ.  (1889),  Ko.  84,  S.  1285/8 

(^  LSwenfeld);  KAH.  9.  S.  488— 47  (P.  Fonrnier,  einiges  besweifelnd) ;  CBL(1889), 

H.  $4,   8.  1160/1;    BH.  42,  8.  171  f.  (G.  M.).]|     (YgL  JB.  11,    U,    21*"  IIb.  Erglinz.  n. 

Berichtig,   d.   Prolog,     t^.    d.    Geseh.    d.  cod.   Yat.  e.  ob.  K.  18/5    u.  unt.  K.  67/8.)    — 

AT)  Tabvlar.  CaeinenM  I,  Cod.  dipL  Cajetanai.  ed.  cur.  et  itud.  mon.  e.  Bened.  coen.  M. 

Caii&L    Typ.    a.  IL  Ca«.      1887,    Ausg.    1889.     4<>.     XIV,    426   S.     6    Tfln.     Sehr.prob. 

IfNA.  15,  S.  226  (mehr&ch.  Tadel).]|  —  48)  X  Württemberg.  Urk.bueh.  hrsg.  t.  d.  KgL 

ScMtMrdi.    bearl».    ▼.    Stalin.     Bd.    5.     Stuttgart,    Aue    (Kommisi.).     4^     XXU,    520  S. 

K.  10,00.     |[CBL  (1S89),  N.  42,  S.  1486  (P.  H.,  lob.).]|     (2  Naehtrr.  s.  kar.  Urk.  d.  1.  Bd. 

[n  No.  SS  XL,  165].)  —  49)  A.  Talentini,   Codice  neerolog.-litorg.  d.  mon.  d.  S.  Sal- 

▼BCore  e  8.  Qiiüia  in  Breaeia  traaoritt.  ed  illustr.  da  A.  V.     Breecia.     1887.     4®.     328  8. 

|[)CI0G.  10,  m,  8.  469~79  (£.  Mtthlbaeher);  A.  Stör.  ital.  8er.  Y,  T.  lY,  8.  96—105 

(A  Zanelli);    ALomb.  16,    8.  444— 60.]|     (4  Faks.)    —    M)    E*  Mtthlbaeher,    Yer- 

bnidera^  a.  Namenliaten  ans  Reiehenau  n.  Mnrbooh  (Notis):  Z(K)Bh.  4,  III,  8.  895  ff.  — 

Jakfirttriekte  der  OeeckiakttwiiMBMkafk.    1S80.    IL  3 
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der  iiraprftnglicheii  Anlage.  Diese  verlegt  M.  zwischen  861  nnd  864(65); 
die  Schrift  ist  ans  dem  9.  Jh.  Es  befinden  sich  in  dem  Verbradernngs- 
baeh  anch  die  Listen  zweier  verbrüderten  deutschen  Klöster ,  ans  Reichenaa 
nämlich  der  Personalbestand  nnter  Abt  Folknin  nnd  der  der  congreg. 
8.  Leodegarii.  Die  Listen  sind  ans  dem  Anfang  des  10.  Jh.  Genannt 
werden  darin  von  deutschen  Fürsten  Ludwig  11.  und  ein  Sohn  Ludwigs  des 
Deutschen,  femer  einige  angelsächsische  Könige,  von  deutschen  Bischöfen  z.  B. 
Erzbischof  Liutbert  von  Mainz  und  sonst  viele  deutsche  Namen.  Auch  der 
zweite  Teil,  ein  Rituale,  stammt  aus  dem  9.  Jh.  Dem  Text  sind  eine 
Abhandlung,  Listen  der  Herrscher,  Standespersonen,  Päpste,  Bischöfe  u.  s.  w. 
und  zwei  Verzeichnisse  der  Namen  und  Gebete  beigefügt,  das  Werk  vor- 
nehm ausgestattet,  aber  nicht  mit  der  bei  solchen  Quellen  unentbehrlichen 
eingehenden  Sorgfalt  Pipers  und  Baumanns  gearbeitet. 

Rheinlandischer  Gelehrtenarbeit  verdanken  wir  zwei  hoch  bemerkenswerte 
YeröiSentlichnngen  von  Prackthandsehriften  und  Facslmües.  Eine  der  für 
die  Kenntnis  karolingischer  Knnstepochen  wichtigsten  Hss.  der  Rheinlande, 
die  sog.  Adahs.^^)  aus  Trier  vom  9.  Jh.,  ist  durch  die  vereinten  Anstren- 
gungen vaterlandsliebender  Provinzialgenossen  und  tüchtiger  Kenner  unter 
K.  Lamprechts  Leitung  in  prachtvoller  Ausstattung  herausgegeben  und 
erläutert  worden.  L.  setzt  in  der  Vorrede  Zweck  und  Bedeutung  des 
Unternehmens  auseinander,  nämlich  zur  Gewinnung  sicherer  Ergebnisse  bei 
Beurteilung  der  Hs.  Bilder-,  paläographische  und  Textkritik  zusammen- 
wirken zu  lassen.  Die  Hs.  zeigt  die  unter  Pippin  durch  Anknüpfung  an 
Italien  begonnene  Schriftreform,  die  besonders  in  Prachthss.  erkennbar  ist, 
Jedoch  nach  den  verschiedenen  Schreiberschulen  von  einander  abweicht 
Durch  diese  Erkenntnis  ist  die  paläographische  Kritik  die  Genossin  der 
Bilderkritik,  noch  mehr  der  Textkritik,  die  in  Bezug  auf  Reform  der  Bibel- 
texte gewisse  Gruppen  und  Ursprünge  unterscheidet  und  innerhalb  derselben 
der  Adahs.  ihre  Stellung  zuweist.  Ihre  Geschichte ,  äufsere  Beschaffenheit 
und  die  Schrift  untersucht  Menzel  aus  Bonn.  Sie  gehörte  früher  dem 
Kloster  S.  Maximin,  jetzt  der  Stadtbibliothek  in  Trier  an.  In  den  Besitz 
des  ersteren  gelangte  sie  wahrscheinlich  durch  Ricbodo,  Abt  von  Lorsch 
und  zugleich  Bischof  von  Trier  (793 — 804).  Ada,  angeblich  eine  natürliche 
Tochter  Pippins,  die  erst  verheiratet,  später  Nonne  war,  und  deren  Geschichte 
ausführlich  untersucht  wird,  hat  durch  ihre  Beziehungen  zum  Hofe  Sinn 
für  Kunst  empfangen  und  die  Schenkung  des  Prachtwerkes  zu  Ehren  des 
verstorbenen  Ricbod  an  KL  Maximin  gemacht.  Sie  selbst  soll  aber  nicht 
in  diesem  Kloster,  sondern  eher  in  Mainz  beigesetzt  sein.  Die  Hs.  ist  von 
zwei  Schreibern  angefertigt,  einfach  begonnen,  prunkvoll  vollendet  und 
vielleicht  804  abgeschlossen  worden.  Die  Schrift  ist  eine  karolingische  Minuskel 
aus  vorzüglicher  Schreiberschule,  nach  M.  aus  der  Aachener  Hofschule, 
nach  den  Urteilen  über  Text  und  Malerei  aus  der  Schule  zu  Metz. 
P.  Corssen  untersucht  den  Text,  vergleicht  ihn  ebenfalls  mit  zeitgenössischen 
Arbeiten  nnd  zwar  43  Hss.     Unter  Karl  d.  Gr.   beginnt  nämlich  auch  eine 


51)  Ada-HB.,  bearbeitet  n.  herauBgegeben  v.K.  Menseli  P.  Corssen,  H.  Janitseheek, 
A.  Schnntgen,  F.  Hettner,  K.  Lampreoht  Mit  88  Tfln.,  Holstcbnitteii  u.  Ztnkhoeh- 
atznngen  im  Text.  Leipzig,  Dttrr.  gr.  fol.  84  Bogen.  M.  80,00.  |[DLZ.  (1890),  No.  1,  S.  21 C 
(F.  Sehn eid er ,  lob.) ;  LCBl.  (1890),  No.  4,  8. 121  f.  (J.  N.,  lob.);  StML.  (1890),  H.  8,  S.  824—42 
(St.  Bei rsel,  lob.);  Report.  Knnttw.  18,  S.  196->210  (J.  Nenwir th,  lob.){  KA.  15,  8.  488/4; 
AZg.  (1890),  No.  62  (Lehner).]|    (Sechste  Pnblikation  d.  QeseUachaft  f.  Kheln.  GoochJrande,) 
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bedentende  Yerbesserniig  der  Bibel  auf  Anregnng  von  Alkoin,  Paulus 
Diakonus  und  Theodulf.  Von  den  zwei  Gruppen  der  Hss.  fülirt  die  eine 
a«f  Alkuin  surflck.  Bei  Untersuchung  derselben  wird  gelegentlich  auch  die 
Datierung  einschlägiger  Alkuinbriefe  festgestellt.  Die  andere  Gruppe,  zu 
der  auch  die  Adahs.  gehört,  bringt  nach  jenem  ersten  Anstol^  die  Text- 
Tcrbesserung  zu  einem  gewissen  Abschlufs.  Diese  letztere  ist  das  Ergebnis 
gemeinsamer  Arbeit  in  geistlichen  Genossenschaften,  geht  von  verschiedenen 
Mittelpunkten  aus,  richtet  sich  nach  italischen  und  römischen  Vorbildern 
sDd  ist  zwischen  800  bis  810  entstanden.  —  H.  Janitschek  schildert  das 
Wesen  der  karolingischen  Buchmalerei,  das  Verhalten  der  Herrscher  dazu,  die 
Bedeutung  derselben,  die  fremden  Einflösse  darauf  und  ihre  Umgestaltung 
dadurch  in  karolingischer  Zeit,  die  Eigenttkmlichkeiten  der  Kunst  verschiedener 
Schreiberschulen  und  findet  in  der  Adahs.  den  germanischen  Zug  wieder, 
der  die  Metzer  Schule  vor  der  antikisierenden  Aachner  und  vor  der  fremdou 
Einflttssen  zugänglichen  von  Rheims  auszeichnet.  In  ihr  ist  ein  Fortschritt 
gegen  froher  in  der  Sicherheit  der  Behandlung  des  menschlichen  Körpers 
und  in  der  Läuterung  des  omamentalen  Geschmacks  zu  bemerken.  Ihren 
Höhepunkt  erreicht  die  karolingische  Kunst  erst  in  der  Ottonenzeit.  J.s  Ab- 
handlung ist  eine  gedrängte  karolingische  Kunstgeschichte.  —  Den  Einband 
and  ftufseren  Schmuck,  die  beide  anderen  Zeiten  angehören,  und  von 
denen  der  geschnittene  Stein  des  letzteren  die  Bilder  Kaiser  Konstantins 
■nd  seiner  Familie  wiedergiebt,  beschreiben  Schnfltgen  und  Hettner.  — 
Die  zweite  der  bezeichneten  Veröffentlichungen  ist  die  zugleich  würdige 
und  gediegene  Ausgabe  der  regula  Ganonicorum  Chrodegaugs  von  Metz. 
Schmitz^^  hat  sie  zum  Andenken  an  Gabelsberger,  den  'Kenner  tironischer 
Noten*,  bei  der  lOOj.  Wiederkehr  seines  Geburtstages  voranstaltet  und 
zwar  nach  einer  Leidener  Hs.  Der  ursprflngliche  Teit,  der  verändert  und 
fast  verdoppelt  froher  zum  Abdruck  gekommen  ist,  liegt  nun  nach  genannter 
Hs.  (L^)  in  reiner  Gestalt,  frei  von  Nachträgen  vor.  Er  bezieht  sich  nur 
auf  Metier  Verhältnisse,  giebt  ein  Bild  des  damaligen  Vulgärlateins  und 
ut  reich  mit  tironischen  Noten  versehen,  die  in  Kursivschrift  wiedergegeben 
werden.  Die  Vorrede  aber,  die  auf  das  Königtum  Pippins  anspielt,  ist 
nach  einer  andern  Hs.  (L*)  abgedruckt.  —  Derselbe  Vf.**)  versucht  die 
Entzifferung  einiger  tironischen  Noten  in  Hss.  des  9.  Jh.,  deren  Schreiber 
unbekannt  ist.  —  Mit  Werken  Alkuins  beschäftigen  sich  Afsmann*^)  und 
Freundgen.**)  Der  letztere  giebt  eine  Obersetzung  seiner  pädagogischen 
Schriften  und  fügt  aulser  Erläuterungen  noch  einen  LebensabriTs  von 
ihm  heL^) 

in  der  unter  Beiholfe  der  lombardisch-historischen  Gesellschaft  von 
Forcella*^  herausgegebenen,  vornehm  ausgestatteten  und  nebst  einer 
Darlegung  der  mailändischen  Inschriftenkunde  mit  sorgfältigen  Erläuterungen 

~  X  K.  Lampreeht,  D.  Ada-Hs.  (Codex  anreDs)  d.  Trierer  StadtbibKothek :  WZKBL  S, 
8p.  lSO/4.  (Ankftndigiiiig  d.  Herausgabe.)  —  52)  W.  Schmitz,  S.  Chrodegangi  Met.  ep. 
(742—66)  Begvla  CasoDioomm.  Hannover,  Hahn.  Fol.  VI,  26  S.  (17  Liehtdracktfln.)  — 
6t)  >^f  Tlranitdiet  n.  Kryptograph. :  KA.  16,  I,  8.  197  f.  —  64)  B.  Afemann,  AI- 
eaini  de  virtntH».  et  Titiii  Üb.  ad  Widonem  eomitem.  Obers.:  Angl.  11,  III.  -  •  56)  Frennd- 
gen,  AUreins  pldag.  Sefarr.  Ubers.  Paderborn,  SchSningh.  M.  1,90.  |[StML.  8  (1890), 
5L  856/9  (B.  ran  Aekeni>]|  —  5C)  X  O.  Seebafs,  POnitent.  F^agm.  e.  Weingartn. 
Ha.  d.  8.  V«  9.  Jh.:  ZK6.  10,  UI,  S.  489 — 47.  (Wieht.  f.  d.  Frage  ttb.  d.  Ponitent. 
RonunivaL)  —  59)  "^^  Foreella,  Iserisioni  d.  eMese  e  d.  edlfiei  di  Milano  d.  see.  Vnf 
ai  gioni  noetri.     L  Porta  TloiBese.     Milano,  Prato.     XIX,  516  S.     jf.  14.     (8  Fig.)  -- 

8* 
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versebenen  Sammlung  der  Inschriften  Mailands  sind  anfser  der  Liste  der 
Erzb.  jener  Stadt,  welche  natürlich  auch  die  des  8.  and  9.  Jh.  amfaiat, 
nur  wenige  Denkmäler  aas  unserer  Zeit  angeführt,  wie  z.  B.  zwei  in  Brach- 
stflcken  erhaltene  aas  der  Kirche  der  s.  Thekla,  zwei  andere  aas  der 
Salvator-  und  Galimerokirche.  ^*) 

Quellenunter  suchung  en.  Von  diesen  rühren  eine  Anzahl  von 
dem  auf  diesem  Gebiete  eifrig  thätigen  Manitius^^)  her.  Zu  den  ann. 
Laur.  maj.  bemerkt  er,  dafs  der  Vf.  nach  seiner  Vorliebe  für  römische 
Worte  (bis  788)  vielleicht  ein  Romane,  nach  der  für  technische  Ausdrücke 
ein  Rechtskundiger  sei;  dafs  er  über  Karls  Familie  schlecht,  über  Beziehangen 
zu  Tassilo  gut  unterrichtet  sei,  vielleicht  hier  also  amtliche  Vorlagen  benatzt 
habe.  Die  Angaben  über  Festfeiem  sind  wahrscheinlich  einem  Verzeichnis 
entnommen,  also  nicht  gleichzeitig,  daher  mitunter  auch  falsch,  die  über 
Reisen  einem  Itinerar  entlehnt,  das  von  einem  Begleiter  des  Königs  auf- 
gezeichnet ist.  Überall  bildet  der  König  den  Mittelpunkt.  Derselbe  Vf.^^ 
verfolgt  die  Benutzung  römischer  Prosaiker,  des  Solinas,  Tadtas,  Nepos 
und  Plinius  im  MA.  und  ebenso  die  der  römischen  Dichter.  Er  beginnt 
mit  Persios.  Es  werden  nicht  blofs  Hss.  dieses  Dichters  aus  S.  Grauen  er- 
wähnt, sondern  auch  Verwertung  seiner  Dichtungen  bei  Aldhelm,  Beda, 
Alkuin,  P.  Diakonus,  Hrabanus  u.  a.  nachgewiesen.^^)  —  Die  gesta  regnm 
Franc,  beleuchtet  Kurth^*)  in  einer  Abhandlung  in  demselben  Heft  der 
belgischen  Bulletins,  das  auch  die  Berichterstattungen  darüber  enthält.  Diese 
heben  die  Abweichungen  derselben  von  Krusch  betreffs  der  Abhängigkeit 
der  g.  von  Isidor  von  Sevillas  Etymologieen ,  betreffs  der  Benutzung  des 
Prologs  der  lex  salica  und  betreffs  der  Herkunft  der  Erzählung  von  Chlodwig 
hervor.  K.  betrachtet  die  gesta  als  einen  Geschichtsauszug  zum  Gebraach 
der  Neustrier,  der  im  ganzen  gewissenhaft  angefertigt,  aber  nicht  ohne 
Irrtümer  ist,  von  geographischer  Kenntnis  des  Vf.  zeugt,  aber  doch  in  der* 
artigen  Angaben  von  ungleichem  Wert  ist.  Die  vier  Teile  sind  teils  Aas- 
züge aus  Gregor  von  Tours,  teils  epische  Überlieferung,  teils  populäre, 
zuletzt  zwischen  681 — 727  persönliche  Erinnerungen  des  Vf.  Dieser  ist  nach 
K.  ein  Neustrier,  ein  Mönch  von  S.  Denys,  der  aus  der  Gegend  der  Aisne 
und  Oise,  von  Laon  oder  Soissons  stammt.^')  —  Über  P.  Diakonas  handeln 
Tamassia*^)  und  Traube,*^)  und  zwar  spricht  der  letztere  angebliche 
Verse  des  P.  D.  diesem  ab  (Po6t.  lat.  1, 62),  einen  grammatischen  Rhythmos 
dagegen  mit  dem  Akrostichon  Paulus  feci  (I.e.  1, 625)  ihm  zu.  —  Derselbe**) 
Forscher  erwähnt  als  Nachtrag  zu  seiner  Besprechung  karolingischer 
Dichtungen  eine  zweite  Ausgabe  von  Aedelwulfs  Gedicht  von  Arnold  in 
rer.  Brit.  m.  aev.  SS.,   der   aber  Dümmlers  Ausgabe  und  die  besten  Hsa. 


58)  X  J.  Zapitza,  Heroisches  «.  Hb.  Boy.  2  A  20  i.  Brit.  Has.:  ZDA.  88,  I,  S.  47—56. 
(Mero.  GlosB.  z.  e.  Hs.  d.  8.  Jh.  mit  religiös.  Inhalt.).  —  59)  M.  Hanitias,  Za  d.  aanal. 
Lauriss.  maj.:  MIÖG.  10,  III,  S.  419—27.  —  60)  id.,  Beitrr.  z.  Geseh.  röm.  Prosaik  i. 
HA.  Ders.:  Beitrr.  z.  Gesch.  rGm.  Dichter  i.  MA.  1.  Persius.:  PhiloL  NF.  I,  XL VII, 
&  562/8,  710—20.  —  61)  X  id..  Zu  sp&t.  lat.  Dicht.:  BhH.  44,  IV.  —  6S)  G.  Knrth, 
6tiid.  sur  1.  gesta  reg.  Francor.  Dazn  Bapports  Ton  Vanderkindere,  Wantars,  Bonnanii« 
Oob.):  BaUAcBelg.  S^r.  ID,  No.  8,  T.  18,  S.  261—91,  281—40.  (VgL  nnt.  N.  168;  t^L 
MGH.  SSMerov.  2  [Krusch].)  —    66)   (§  49  A)  Kupferschmidt,  Winchester  Annalan. 

—  64)  X  Tamassia,  Un  capitolo  d.  stör,  longob.  di  P.  DiaoODo:  Aroh.  giurid.  48,  S.  4/6. 

—  65)  L.  Traube,  Zu  d.  Gedicht,  d.  FauL  Diac.:  NA.  15,  I,  S.  199—201.  —  66)  i^« 
Notiz :  Üb.  e.  2.  Ausgab,  t.  Aedelwulfs  Ged.  Derselb. :  Erginz.  zu  Bemerk.  DOmmlers  ftt». 
Diak.  Hieo:    ib.    S.  228/9.     (VgL  z.  H.  NA.  4,    &    516  ff.;    z.  I.  vgL  JB.  11,   n,  19^« 
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nicht  gekannt  hat.  Anch  seine  Bemerkungen  über  Kl.  Graike  bei  York 
bemängelt  T.  Ober  die  Sprache  des  Diakonns  Mico,  der  im  9.  Jh.  dem 
Kloster  des  h.  Kicharins  an  der  Somme  angehörte,  giebt  er  Ergänzungen  zu 
Bemerkungen  DOmmlerB  and  Berichtigangen  zn  solchen  von  Ebert  n.  a.*^) 
Wir  wenden  nns  nan  den  Abhandinngen  Ober  Urkk,  und  über  geiat- 
lieke^*)  und  tveltUche^^)  Rechte  zn.  Gnndlachs**}  eingehende  Untersuchung 
des  Streits  der  Bistflmer  Arles  und  Yienne  um  den  Primat  Galliens  berührt 
die  karolingische  Zeit  durch  eine  Anzahl  gefälschter  Urkk.,  angeblich  aus  dem 
8u  und  9.  Jh.,  durch  welche  Päpste  und  Herrscher  die  Erzb.  von  Yienne 
aasgezeichnet  haben  sollen,  femer  durch  eine  Urk.  P.  Johanns  YUI.  vom 
Jahre  878,  endlieh  durch  die  Briefsammlung  von  Yienne,  die  G.  durch  aus- 
fÜUiriiciies  Eingeben  auf  die  Eigentümlichkeiten  von  Papstbriefen  karolingischer 
Zeit  als  eine  F&lschnng  aus  den  Jahren  10d4 — 1121  unter  dem  Einflufs  des  Erzb. 

Guido  erweist.   Merowingische  und  karolingische  Urkk.,  20  an  der  Zahl, 

befinden  sich  im  Amnlfskloster.  Wolfram^®)  stellt  sie  zusammen,  druckt 
einige  nach  den  Originalen  ab,  versieht  andere  mit  Nachträgen.  Yon  den  10 
Ütesten  sind  5  unecht,  darunter  eine  tou  Karl  d.  Gr.  Für  eine  gefälschte 
Urk.  Hildegards  ist  eine  Karls  die  Yorlage.  Andere  dagegen  von  Ludwig 
dem  Frommen  ,  Karl  dem  Kahlen ,  Ludwig  dem  Deutschen  sind  nicht  ver- 
dftchtig;  wohl  aber  erbebt  W.  Einwand  gegen  No.  19  und  20,  Urkk.  von 
Ludwig  dem  Frommen  und  Zwentibold.''^'''*)  —  Zu  der  sonst  planlosen 
Arbeit  des  cod.  Mediol.  Ambros.  bibl.  0  55  (MOH.  Leg.  524—27)  be- 
merkt Conrat,^*)  dafs  sie  doch  wichtig  sei,  weil  c.  20,  21  und  42  Stücke 
ans  der  lex  Rom.  Cur.  seien.  —  Derselbe  Yf.^^)  hält  die  Sammlung  des 
cod.  Pldlipps  1741  und  S.  Germ.  366  für  Quellen  des  Hinkmar  von  Rheims 
und  erklärt  dadurch  dessen  unzutreffende  Ausführung  aus  dem  16.  B.  des 
cod.  Theod. ;  doch  habe  er  yielleicht  noch  eine  zweite  Quelle  benutzt.  —  Im 
AB5chlii£B  an  de  Rossis  berühmtes  Inschriftenwerk  giebt  Grisar  ''^•''^)  ein  Bild 
Ton  dem  reichen  Inhalt  desselben,  schildert  zunächst  das  Streben  der  Pilger 
des  frohen  MA..,  römische  Inschriften  zu  sammeln  und  zu  benutzen,  so  dafs 
selbst  die  Grabschrift  des  Apostels  Bonifaz  von  der  des  P.  Bonifazius  n. 
entlehnl  ist,  würdigt  sodann  die  Yerdienste  de  Rossis  und  geht  unter  Be- 
sprechung vieler  einzelner  Inschriften  aus  dem  8.  und  9.  Jh.  die  verschiedenen 
Gruppen  derselben  durch,  wie  die  der  Basiliken,  die  NamenUsten  in  den 
Vorhöfen  der  Kirche,  Yotivinschriften ,  und  die  an  historischen  Bauten, 
Türmen,  Profanbanten  und  Gräbern,  welch  letztere  vorzugsweise  Pilger  und 

&b.  Mieo  a.  mmeh  Trmnbe:  Areh.  kt.  Lexikogr.  6,  S.  265/7;  s.  auch  1.  c.  S.  167  f.)  —  67)  X 
TL  T.  Sickel,  Prolegomana  z.  lib.  dinrniu  (Sonderabdrack).  I.  11.  Wien,  Tempaky.  76, 
U  S.  |[AKKB.  62,  S.  S81.]|  (Vgl.  JB.  11,  II,  21«»  n.  ob.  K.  18/6  u.  46.)  —  id.,  Noti«  z. 
Efit.  d.  W  dit&m.  TerbMa.  n.  Naehtitge:  MIÖ6.  (anch  abgedr.  KA.  16,  I,  220*")  10,  III, 
Sl  468  f.  (8.  ob.  K-  18,  16,  46.)  -  <8)  VgL  f  72B.  -  68^  ^gl.  §  42.  —  69)  W.  Gundlac  h, 
D.  Streit  d.  Bist.  Arl«8  u.  Yienne  am  d.  primatae  Galliar.  Einleit.,  I  n.  II:  KA.  14,  II, 
&  260^342;  15,  I,  S.  9—102.  —  76)  Wolfram,  Krit.  Bemerk,  zn  d.  Urkk.  d. 
AnaHUÜosi.:  JbG«sLrf>thrGA.  1  (1888/9),  S.  40—81.  —  71)  X  Erben,  D.  geftlechte 
Crk.  Amvlft  f.  Salxbnrg:  MIÖG.  10,  IV,  S.  607.  (£.  verlorn.,  ab.  gleichfalle  nneehte 
Favoag,  aagvfert.  mxt.  Erzb.  Friedrich,  hat  d.  Kanzl.  Ottos  11.  vorgeleg.)  —  72)  X  C. 
Cipoll«,  Ob.  2  us^druekte  Notar.-Urkk.  y.  Asti:  Mise.  d.  Btor.  ital.  2,  S.  12.  (Ver- 
h^itn,  T.  Asti  ttst.  Bisch.  Andax  am  Ende  d.  9.  n.  Anf.  10.  Jh.)  —  78)  M.  Conrat 
•Cohs)  Z.  Imx.  Boni.  Baet  CnrienB:  KA.  16,  I,  S.  202.  (S.  auch  SayZ(R).  10,  I,  S.  289. 
Z.  L  Rom.  Cor.  ^tß*  S  ^^*)  ~  74)  id.,  Kanonensamml.  m.  rom.  Recht  a.  d.  früheren 
MA.  a)  I>.  Sg"'*»!-  d.  eod.  Phü.  1741  n.  S.  Germain  866:  SavZR.  10,  I,  S.  148.  — 
7af'6  w— tTt*'***    Grisar  SJ.,   D.  chriatL   Insehrr.  Roma    im  frttheren  MA.:    ZKTh.  18,  I, 


11^38  i  ^8-     KAroliog«r.     Hahn. 

Dichter  benatzen.  Znletzt  werden  die  ältesten  Sammlungen,  damnter  solche 
aus  dem  8.  und  9.  Jh.,  wie  die  von  Lorsch,  S.  Riqnier  (Centula)  und  Yerdun 
besprochen.  Von  der  Bufsordnung  Halitgars  weist  v.  Nostitz-Rieneck^^ 
nach,  dafs  sie  nach  dem  Zeugnis  von  Flodoard  und  hs.  Cberlieferungen 
ans  6  BOchem  bestanden  habe  und  mit  poenit.  Vallic.  flbereinstimme.  Er 
tritt  mit  Schmitz  der  Annahme  Wasserschiebens  entgegen,  dafa  H.  sein 
Bufsbuch  nicht  aus  den  Archiven  der  römischen  Kirche  hatte. ''^*''*) 

Wie  früher  die  karolingische,  so  ist  jetzt  die  konstantimsche  Schenkung 
Gegenstand  unablässiger  Forschung  und  litterarischer  Fehde.     Nicht  weniger 
als   fünf  Gelehrte   haben   sich  haupt-  oder  nebensächlich   damit  beschäftigt. 
Martens,^®)  sie  als  ^falsche  Generalkonzession*  bezeichnend,  weil  der  Bo- 
griff ^Schenkung'    sich   nur   auf  einen  Teil   des  Aktenstücks  beziehe,  giebt 
aufser  dem  Text  der  von  Zeumer  ^constitutum'  genannten  Urk.  in  Abschnitt 
1  und  2  seine  Ansichten  über  Inhalt,  Anlafs,  Quellen,  Abfassungaweiae  and 
Plan    derselben,    in    3   und   4    die    Geschichte    ihrer  Verwertung    bis   auf 
Innocenz  IV.     Er  nimmt   abweichend   von   seinen   früheren   Ansichten    an, 
dafs  'die  Fälschung  nicht  praktische  Tendenz  gehabt  und  auf  die  Erweiterung 
des  eben  geschaffenen  Kirchenstaates  gezielt  habe,  sondern  weniger  ^Tendenz-, 
als  Geschichtslüge',  die  Freigebigkeit  Konstantins  habe  verherrlichen  wollen. 
Die  Humultuarische'  Gruppierung  des  Inhalts  erklärt  er  damit,   dalis  sie  in 
drei    verschiedenen    Zeiträumen    von   einem  Kleriker,    der  der   päpstlichen 
Kanzlei    nahegestanden    habe,   im    Hinblick   auf   ep.  61    des    cod.    Carol. 
erdichtet  worden  sei.    Sie  sei  ohne  Wissen  Hadrians  L,  aber  in  seiner  oder 
der  nächsten  Zeit  entstanden.     Seine  Ansichten  werden  mehrfach  bemängelt 
und  nur  der  Nachweis    der  Benutzung    der  Urk.    als    wertvoll   anerkannt. 
Zeumers  und  Brunners  Schriften  hat  er  während  des  Drucks  seiner  Arbeit 
nur  noch  unvollständig  benutzen  können,    Friedrichs^^)   aber   noch  nidit 
gekannt.     Dieser  hält  die  Fälschung  nicht  für  das  Werk  eines  Mannes  and 
einer  Zeit,  sondern  einen  älteren  Teil  für  im  7.  Jh.,   den  jüngeren  in  der 
Zeit  vor  754  entstanden  unter  Stephan  II  (QI)   und   zwar  nach  sprachlicher 
Vergleichung  mit  Briefen  Pauls  I.  und  der  vit.  Steph.  für  eine  Arbeit  Pauls 
zur  Zeit  seines  Diakonats.     Die  Scheidung  in  zwei  Teile  und  die  Annahme 
von  der  Entstehnngszeit  des  ersten   findet   mehr  Anklang,   als  die  von  der 
des    zweiten.     Andere    Beurteiler   wie    Krüger   und   Seeberg    bestreiten 
wieder  die  verschiedenzeitige  Abfassung  und  verlegen  das  Ganze  in  die  Zeit 
Pauls.  —  Auch  Scheffer-Boichorst,®^)   der  gleichfalls  das  Werk  Fried- 
richs   noch    nicht   gekannt    hat,    kommt   im    wesentlichen    auf  deasen  and 


S.  90—152.  (Vgl.  JB.  11,  II,  17^'  [Rossi].)  —  77)  R.  y.  Kot titz-Rieoeck  SJ., 
HalitgUTB  BufBordnang  in  d.  HamiltMi-Hs. :  ib.  S.  890.  (Vgl.  Schmitc  JB.  6,  I,  118*^*'*; 
U,  18*";  89"*.)  —  78)  X  Falk,  Z.  Erklär,  d.  19.  Pagmnie  in  Bonifat.  indie.  pagaaisr.: 
HIÖ6.  10,  I,  a  186.  (Deutung  als  Heilig.-  u.  Marienmahl  neb.  d.  eueharieU  —  7^)  X 
D.  Boarapsus  d.  h.  Firmln:  KatbKZgSalab.  (1889),  No.  88 — 91.  (Untersuch,  auf  Qnrad  d. 
Ausgab.  Gasparis.  Ergebn. :  D.  Schrift  nicht  y.  Finnin,  sondern  Aussug  aus  dess.  Werk.)  — 
80)  W.  Martens,  D.  fUsche  Gkneralkonzession  Konstant,  d.  Qrofs.  (sog.  K.  Sehenk). 
HUnohen,  Stahl.  VI,  180  S.  H.  8,20.  |[ThQSehr.  71,  S.  684  f.  (Funk);  DLZ.  (1890), 
Ko.  8,  S.  92/4  (S.  L5wenfeld);  HHL.  18,  S.  18/7  (EL  Bloeh);  HZ.  NF.  38,  S  187  f. 
(LOOl  (y«^'  ^^'  ^^*  ^*  22>^-**  n.  Zeumer  H,  16^.)  --  81)  J*  Friedrieh,  D.  Kon 
stantin.  Schenk.  Nördlingen,  Beck.  VI,  197  &  M.  4.  |[HJb.  10,  II,  S.  489  (Graaert); 
Tgl.  d.  Rei.  SU  K.  80;  ThLZ.  (1889),  Ko.  17,  18  (G.  Krüger);  ErKZg.  S.  882;  GBL 
(1889),  S.  1107;  Gegenw.  No.  86,  S.  207;  ThLBl.  (1890),  No.  8/5  (R.  Seeberg);  HZ. 
NF.  28,  S.  188  f.  (L.).]|    (Vgl  Lampreokt  unt.  N.  128.)  —  8S)  P«  Seheffer-Botehor at, 
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ZeumerB  Ansicliteii    betreffs  der  Entstebnogazeit  binaos.     Brnimers  Beweia- 
tthnmg  über  den  rdmiscben  UrspruBg  der  Urk.   billigt  er  und  fügt  einige 
Ee&e  Beweise  hinzu,  weicht  aber  in  anderen  Dingen  von  ihm  ab,  besonders 
betreffiB  der   Annahme  der  Entstebnng  nicht  vor  816.     Nacb  Anscbaunngs* 
md  Ansdrucksweiae  bfllt  er  die  Schrift  fttr  eine  Fälschung  ans  der  Kanzlei 
Pauls  I.,  vielleicht  aber  auch  noch  aus  der  Zeit  Stephans;   aufser  einigen 
politischen  Zwecken   hätte  sie  auch  noch  den  idealen  Zweck  gehabt,  Kon- 
stantin und  Sylvester  zu  verherrlichen ,    welch  letzteren  Paul  I.  sehr  verehrt 
habe.     Der    Ursprungsort  der  Fälschung  scheint  also  jetzt  gesichert,    die 
ünprungszeit  noch  in  Frage  zu  sein;   doch  neigen  die  Forscher  mehr  und 
sehr  dazu,    sich    für  die  Zeit  Stephans   oder  Pauls   zu   entscheiden.     Auf 
die  Ansicht  Lamprechts,  der  wieder  auf  die  Seite  Brunners  tritt,  kommen 
vir  weiter  nnten  zurtlck.^'*^^)    —    Die   andere   oft  besprochene  Fälschung 
der  Pseudisidoriscben  Dekretalen    und   der  Kapitularien  Benedikt  Levitas 
lalirt  Fournier,®^)  seine  frühere  Meinung  wiederholend,  auf  die  Fälschnngs- 
fabrik  in  Lemans  in  der  Umgebung  B.  Aldrichs  zurück.     Das  Ziel  sei  dabei 
die  Reform  der  fränkischen  Kirche  mit  Hilfe  älterer  angeblicher  Autoritäten 
gewesen;  den  Anstofs  dazu  habe  das  Schicksal  der  Reformbestrebungen  auf 
der    Synode    zn    £pemay   846   gegeben;    auch    stünde    die   Fälschung    im 
Zusammenhang  mit  dem  Streben  der  bretonischen  Herzöge,  eine  von  Tours 
unabhängige   Kirchenprovinz  herzustellen. 

Dar^ieUttngen.     Die    für    das    Volk    berechneten    Darstellungen 
MAlicher,    besonders  deutscher  Geschichte,   sind  jetzt  nach  den  unzähligen 
wisaensdiafUichen  Vorarbeiten  dazu  eine  häufig  wiederkehrende  Erscheinung. 
Zu  ihnen  gehört  auch  v.  Pflugk-Harttungs^^)  Geschichte  desMA.,  deren 
1.  Band    jetzt    vollendet   vorliegt.     Sie    enthält  ein  Gesamtbild  der  Volks-, 
Kultur-,  Kirchen-  and  Rechtsgeschichte  und  hat   dabei   auüBer   eigenen  die 
hervorragendsten  anderen  neuen  Forschungen  noch  verwertet.  Dem  Werke  sind 
vide  Bilder,  Münzabbildungen  und  Schriftproben  auch  aus  karolingischer  Zeit 
1.  B.  ^egei  P.  Pauls  I.  und  Hadrians  I.,  dessen  Grabinschrift  und  Proben 
aus  JUnk,  für  Fulda  und  vom  Majordomus  Pippin   beigegeben.  Lieferung 
lOi — 111  umfafst  die  karolingiscbe  Zeit  und  nicht  blofs  die  fränkische  Reichs- 
geschichte,   sondern  auch  die  der  gleichzeitigen  Völker  und  Begebenheiten 
d»  AngeliBachsen,  Byzantiner,    auch  die  Geschichte   des  Papsttums.     Die 
Erzählung    ist    sachgemäfs,   gedrängt  und    gemeinverständlich.^'''^^)   —    In 
gfeicb/aUs  einfacher,    aber  warmer  und  auf   sicherer  Kenntnis  beruhender 
Darstellung  mit  pädagogischer  Obersichtlichkeit  führt  Kaemmel^*)  die  Ge- 
schiclite   des    dentschen  Volkes  vor.     Der  zweite   bis  vierte  Abschnitt  des 


Vmmt»  Voneh,  Ob.  d.  Kosst.  Schenk.:  HIÖ6.  10,  U,  S.  802—25.  —  8S)  X  P.  Hooning, 
DaoMÜo  Constaotiiii :  I>e  Katholiek  No.  10/2  (1888).  —  84)  X  D.  Konstant.  Schenk,  nach 
Ort,  Zeit  o.  Tend.  d.  Flusch,  y.  A.  K.,  SJ.:  KmthKZgSalzbnrg  (1889),  No.  89—41.  — 
SS)   P    Fonrnier«     ^O^  rorigine  d.  faxus.  d^r^tal.     Paris,  Bnr.  d.  phiL  chr^t.     (Dors. : 

telntobdr.   w.    tJn«    ^o"°«  P"*-  ▼«!•  J»-  11»  "•  28«*-W) 

Q£\  j  ^  pfln^k-Harttnng,  Chssoh.  d.  MA.  I.  (Mit  Illnstr.,  Kart.)  (=  AUgem.  VTelt- 
^^rff'y  BerUn,  Groto.  1886/9,  Vorrede  1889.  V,  761  S.  M.  14.  |[DLZ.  (1889),  No.  40, 
S.  UfiÄ/ß* (G    Kau f sn » n n).  —  87)  X  Ephr.  Emerton,  An  introdnct.  for  the  stnd.  of  the 

^AßttL   S75 «1*-  Boston,  Ginn.    1888.    X,  268  S.  |[HZ.  64  (28),  S.  266  (L.  Erhardt).J| 

aWit^nTd.  Mar  o-  KAr.  eingehender.)  —  88)  XG.  Maeson,  Medieyal  France  (Story  of  the 
iu^m^  T^ndoD»  Fieber  Unwin.  464  8.  sh.  6.  —  89)  O.  Kaemmel,  Dentich.  (}eaoh. 
^^^^  Hafner.       VI»   ^^^^  ^    ^  !»•     IPBL  (1890),  No.  19,  8.  666  Oob.;  einige  Ana- 
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zweiten  Zeitraames  der  Reichsbildang  anf  germanisch-römischer  Grundlage 
schildert  das  Aufsteigen  der  Karolinger,  die  Bekehmng  der  germanischen 
Stämme,  die  Entwickelung  und  den  Verfall  des  fr&nkischen  Weltreichs  und 
in  Kürze  auch  die  Yerfassungs-,  Kirchen-  und  Kultnrzastände  der  Zeit. 
Eine  elegant  geschriebene,  aber  gegen  Deutschland  parteiische  und  vielfach 
irrtümliche  Geschichte  dieses  Landes  ist  von  J.  Z  eller. ^^)  —  Schlicht  und 
einfach  ist  die  ebenfalls  französische  Erzählung  der  Entwickelung  des  Franken- 
reichs bis  zu  seinem  Zerfall  von  Fav6,*^)  aber  ohne  Quellenangaben,  ohne 
Auseinandersetzung  mit  den  Ansichten  anderer  Forscher  und  ohne  genügende 
historische  und  juristische  Vorbereitung.  —  Die  Ursachen  des  erwähnten 
Zerfalls  sieht  Richter*')  nach  der  gedrängten  Schilderung  eines  Vortrags 
in  der  willenlosen  und  regierungsunfähigen  Persönlichkeit  Ludwigs  des 
Frommen,  in  dem  verderblichen  Erbteilungsrecht  und  in  der  wachsenden 
Macht  der  Vasallen  und  der  Hierarchie. 

Zu  einzelnen  Persönlichkeiten  und  Begebenheiten  unserer 
Zeit  übergehend,  nennen  wir  zuerst  die  englisch-amerikanische  Arbeit  von 
Mombert.  *')  In  selbständiger,  auf  fremde,  besonders  deutsche  Urteile 
nicht  besonders  Rücksicht  nehmender  Weise  schildert  er  ausführlich  die 
Regierung  Karls,  fafst  sie  nach  allgemeinen  Gesichtspunkten  zusammen  und, 
um  sich  von  der  Chronologie  darin  nicht  stören  zu  lassen,  hat  er  eine 
Zeittafel  der  Ereignisse  vorangestellt.  Anhänge  über  Einsetzung  Ghilderichs, 
Krönung  und  Schenkung  Pippins,  Annalenwert  und  -Verhältnis  bringen  meist 
nur  Belegstellen  und,  mehr  praktisch  als  tief,  entsprechen  sie  deutschen 
Anforderungen  nicht,  zeigen  sich  aber  mit  deutscher  Litteratur  einigermafsen 
vertraut ;  Licht-  und  Schattenseiten  der  Regierung  Karls  werden  zwar  hervor- 
gehoben; sein  Lob  lautet  aber  doch  zu  überschwenglich,  wenn  M.  ^die 
Kraft  des  Herakles,  die  Schlauheit  des  Odysseus,  den  Unternehmungsgeist 
Alexanders,  die  Beredsamkeit  des  Demosthenes  und  den  rastlosen  Glaubens- 
eifer Luthers'  in  ihm  vereint  findet,  und  Männer  wie  Alexander,  Cäsar 
und  Napoleon  gegen  ihn  in  Schatten  treten  läfst.  Das  beigegebene  Bild 
Karls  entspricht  nicht  den  zeitgenössischen  Statuetten  und  Siegelabbildungen. 
—  Mit  Karls  Hinrichtung  der  Sachsen  bei  Verden  beschäftigen  sich  zwei 
Gelehrte.  Der  eine,  Bippen, *^)  hält  die  Nachricht  darüber  in  ann.  Laur. 
maj.  und  Einh.  für  unklar.  Nach  ann.  Mos.,  Petav.,  Amand.  hat  K.  782 
viele  Sachsen  im  Kampfe  und  auf  der  Richtstätte  niedermachen,  viele  als 
Geiseln  abführen,  aber  nicht  4500  an  einem  Tage  hinrichten  lassen.  In 
einem  Nachtrag  setzt  er  sich  mit  Simson  auseinander.  —  Der  andere, 
Ulmann,  *^)  ist  mit  jenem  zwar  in  manchen  Punkten  einverstanden,  nicht 
aber  in  der  Deutung  der  Stelle  in  den  ann.  L.  maj.  Durch  terminare  in 
der  Bedeutung  'beschliefsen'   bestimmt,   hält  U.   nur   die  Rädelsführer   für 


steUnngen).]!  —  90)  J>  Zeller,  Hist.  resiim.  de  1* Allem,  et  de  l'emp.  gennan.  Leon 
instit,  aa  MA.  2«  ^d.  Paris,  Perrin.  12^  VI,  729  S.  Fr.  7,50.  |[Polybibl.  68,  I,  S.  64/6 
(G.  Kurth).]|  (5  cart.  Vgl.  JB.  10,  II,  29*'  [Zeller].)  —  9\)  Favrf,  L'empire  d. 
Francs  dep.  sa  fondat  jusqa'ii  son  d^membr.  Paris,  Thorin.  720  S.  |[RH.  (1889),  S.  389 
(6.  M.  tad.).]|  —  92)  W.  Richter,  D.  Anflös.  d.  Karol.  Reichs  o.  d.  Grund,  dreier 
selbst.  Staat.  (=  Samml.  wiss.  Vortrr.  Virchow  &  Holtzendorff.  NF.,  8  Ser.,  H.  70.) 
52  S.  |[HZ.  68  (1889),  S.  114.]|  (Früher:  Winckler,  Krön.  Karls  d.  Gr.  1.  c  H.  328.)  — 
9S)  J.  £.  Mombert,  Charles  the  Great.  London,  Paul.  XI,  660  S.  sh.  15.  |[Acad. 
(1889),  No.  888,  887,  889  (Angriff  u.  Verteid.);  SatRey.  (1889),  S.  224;  HJb.  10, 
S.  666  (tad.).]|  (1  BUd  Karls  [Über  Bilder  K.  vgl.  JB.  7,  H,  81'*-''*].)  —  94)  Bippen, 
D.  Hinricht.  d.  Sachs,  durch    Karl    d.  Gr.:    DZG.  1,  S.  76—96.    —    95)    H.  ülmann. 
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«osgeUefert    und    sieht   den  Fehler  in  der  Zahl  4600.     Fflr  foederatione  in 
iiuL  Lanr.   maj.    774  schlagt  er  faide  ratione  vor. 

Die  K&mpfe  ILudrcigs  des  Deutschen  bis  zur  Schlacht  bei  Fontenoy  841 
€Rlhlt  Dahm*^)  ziemlich  aosfahrlich  nach  den  Haaptquellen  in  dem  ersten 
Tdl  seiner  Darstellung. 

Anch  mehrere  Geistliche  unseres  Zeitraums  werden  geschildert,  so 
Starm,  der  Giünder  Fnldas,  von  Kuhlmann*'')  und  Pasehasius  Radbertus 
von  Choisy.  *^)  P.  lebte  im  Kloster  Gorbie  in  angestrengter  Arbeit  seinen 
XDönchiacben  und  litterarischen  Neigungen,  war  mit  Wala  befreundet,  dessen 
Ernennung  zum  Abt  er  durchsetzte.  Später  selbst  Abt,  geriet  er  mit  den 
Mönchen  in  dogmatische  Streitigkeiten,  besonders  mit  Ratramnus,  entsagte 
sdner  Würde  ohne  Bitterkeit  und  starb  in  hohem  Alter,  ein  Mann  von 
wahrhafter  Demut.  Die  wichtigsten  seiner  historischen  und  dogmatischen 
Sehliften  werden  anfgezählt,  darunter  der  über  de  corpore  et  sanguine 
Domini,  dessen  Inhalt  C.  im  zweiten  Teil  angiebt  und  den  er  einer  Kritik 
unterzieht.  In  seiner  Lehre  stflnden  seine  realistische  und  symbolische 
Auffassung  in  Widerspruch.  Das  Volk  neigte  der  ersteren,  gelehrte  Mönche 
wie  Ratramnns,  yielleicht  auch  schon  Alkuin,  der  letzteren  zu.  Der  Yf. 
spitzt  seine  AosfUhrnngen  zu  dem  Satze  zu :  P.  ist  der  Vater  der  katholischen, 
Batramnns  der  der  protestantischen  Lehre  über  das  Abendmahl  und  der 
letztere  der  Vorläufer  Calvins. 

Den  Inhalt  der  5  Briefe  Agobards  gegen  die  Juden,  ihre  Entstehungs- 

mt  und  die  Ursache  seines  Hasses   gegen  jene  untersucht  Enge.**)     Den 

ersten  Brief    an    Wala   und  Helisachar   setzt   er   zwischen    die   Synode  zu 

Aachen  ^5  und   den  Tod  Adalhards  826,  die  4  flbrigen,  wie  Simson  (Bd.  I, 

393  fr.)  826,  27  und  28.     Nach   £.    im    Gegensatz    zu    Grätz,    Stobbe    und 

Simson  ist  nicht    de#  Streit  Aber   die  Sklaven    der  Juden  die  Ursache  der 

Feindschaft  gegen  sie;  sondern  seine  Missionsbestrebungen  erregten  Angriffe 

gegen  ihn  und  das  Christentum   und   dadurch   erst  seinen  Hafs   gegen   die 

Juden.     Jedenfalls  blieben  seine  WQhlereien  gegen   sie   vorläufig  erfolglos; 

denn  nach  ihm  erhebt  von  neuem  Amulo  gleiche  Klagen  gegen  sie.^^®) 

Die  Stellnng  Harun  al  Raschids,  des  Zeitgenossen  Karls,  zum  Christen* 
tum  erörtert  Görres^®^)  zum  erstenmal  erschöpfend  und  umsichtig.  Unter 
Fshrung  Weils  benutzt  er  arabische,  sonst  lateinische  und  griechische 
Quellen,  besonders  Theophanes.  Im  ersten  allgemeinen  Teil  giebt  er  eine 
Vorgeschichte  der  Chalifen  und  ihres  fanatischen  Verhaltens  gegen  die 
Christen,  dann  ein  Bild  des  geschichtlichen  Harun  gegen  den  der  Sage. 
Darnach  ist  er  zwar  ein  grausamer  Tyrann,  von  launenhafter  Gerechtigkeit, 
Sonst  aber  tflchtig,  kriegerisch,  siegreich,  ein  Förderer  der  Einheit  und 
fieKhfltzer  der  Unterthanen  gegen  Beamtenwillkar.  Im  zweiten  besonderen 
teil  wird  seine  Beligionspolitik  dargelegt.  Das  Bflndnis  mit  Karl  beruht 
^  gemeinsamer    Gegnerschaft   gegen    Byzanz   und   Cordova    und   Wechsel- 


t  HiBriebtnog  d.  S«5hs«ii:  ib.  2,  I,  S.  166/7.  (S.  N.  94.)  —  M)  W.  DÄhn,  Ludwig« 
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X&KnhJnittiiiif    I>-    ^®^-  Stanni,  GrUnd.  Fuld.  u.  Apost.  Westfal.     Paderborn,  Bonif.- 

l)niek.     IC   1,20.     98)  ^  Cboisy,    Pasehase  Radbert.     Et.  bist.  s.  1.  9«  8.  et  Bur  1. 

temc  de  1ä  C^ne-  Genäve,  Richter.  127  8.  —  M)  R.  Enge,  De  Agobard.  arch.  Lag- 
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seitiger  Schätzung  ihrer  Gröfse  und  bekundet  sich  in  ihrem  Verkehr  und 
ihren  Geschenken,  in  der  Gestattnng  von  Pilgerfahrten  und  gegenseitiger 
Toleranz.  Von  Haus  aus  ist  H.  kein  Christenfrennd ;  seine  Kriege  sind 
Keligionskriege ;  aber  er  ist  auch  kein  Fanatiker.  Toleranz  ttbte  er  in 
seinem  Reiche  schon  vor  dem  Bündnis  mit  K.  In  Beilagen  werden  ver- 
schiedene Punkte  erörtert,  z.  B.  des  Theophanes  Geschichtschreibnng,  Haruns 
byzantinische  Feldzflge  u.  a.  m.  *^*-'®') 

Eine  ziemliche  Zahl  von  Werken  und  Abhandlungen  gehen  auf 
Einrichtungen  und  Zustände  des  Frankenreichs  ein,  darunter 
mehrere  Lehrbücher;  doch  ist  ein  Teil  davon  Ref.  nicht  zug&nglich  ge- 
wesen.^®*"*") 

Deutsche  Sitten  zur  Karolinger -Zeit  schildern  Lippert^^^)  und 
V.  Löher.^^^).  Der  Letztere  giebt  ein  lebendiges  Bild,  wie  sich  unter  dem 
Einflufs  von  Geistlichkeit  und  Kirche,  von  Hofleben  und  Kultursitzen  rohe 
Sitten  allm&hlich  ändern,  Roheit,  Aberglauben,  Fehdelust  u.  a.  Fehler  etwas 
weichen.  Die  Behauptungen  über  das  Zahlverhältnis  von  Ehelichen  und 
Unehelichen  sind  unsicherer  Natur.  Mit  Hilfe  der  Dichtungen  und  Prosa- 
werke der  Zeit  liefert  L.  eine  Beschreibung  der  Hauseinrichtungen,  der 
Küche-  und  Speisegewohnheiten,  wobei  er  die  Unterdrückung  des  Pferde- 
fleischgenusses tadelt,  ferner  der  Trachten,  der  Tafelgenüsse  und  Jagd- 
freuden an  Karls  Hofe,  ^i'-^^*) 

Wie  immer,  sind  auch  diesmal  die  Arbeiten  auf  kirchengeeehtchtltchetn 
Gebiete  sehr  zahlreich.  Zunächst  führen  mehrere  Lehrbücher  zur  Kenntnis 
desselben,  besonders  auch  der  karoliugischen  Zeit,  alle  in  erneuten  und  vermehrten 
Auflagen.  So  werden  in  dem  Abschnitt  'historische  Theologie'  in  Zöcklers  ^'^) 
Handbuch  ziemlich  ausführlich  die  Zeiten  des  Bonifaz,  Karls  des  Grofsen 
u.  s.  w.  behandelt  (S.  113 — 30;  142—47)  und  die^neueete  einschlägige 
Litteratur  berücksichtigt,  desgleichen  auch  in  demselben  Handbuch  von 
y.  Schnitze  in  der  Archäologie  der  christlichen  Kunst,  von  Zöckler  selbst 
in  der  Geschichte  der  theologischen  Litteratur  des  Abendlandes  und  von 
P.  Zeller  in  der  Dogmengeschichte  z.  B.  die  adoptianischen  Streitigkeiten 
(S.  621  ff.).     Ebenso   sind  in  Hagenbacbs^^')    Encyklopädie  die   neueren 


tum:  ZWTh.  82,  I,  S.  42—94.  —  102)  X  AUg.  Dentsoh.  Blogr.  Bd.  27/»  (1888/9). 
Leipsig,  Duneker  &  Humblot.  (Vgl.  JB.  11,  II,  24®^.  —  B.  27 :  Rab.  Mattnui  Radbod 
B.  V.  Utrecht  899—917;  Paschas.  Radbert,  A.  v.  Corbie  [Dammler];  Ratpert  v.  S.  GalL 
[M.  y.  Knonan];  Ratbod,  K.  d.  Friesen  [Oelsner];  Ratpod  y.  Trier  [Ühlirz];  Regino  ▼.  PrUrn 
[H.  Bäamker].  —  B.  28 :  Remedius  v.  Thnr  [Wyfs];  Richardit;  Riehwin  y.  SUafab. 
[Wiegand];  Richbod  y.  Trier  [Wagner];  Rimbert  y.  Brem.  (Bippen).  —  B.  29:  Rudolf  ▼. 
Falda  [Wattenbach];  Rapert  y.  Salzburg  [Friedrich];  K.  Radolf  L  y.  Burg.  [M.  y.  Knonaa].) 
—  103)  X  Leslie  Stephen,  Diction.  of  Nat.  Biogr.  B.  17:  Edward-Erskine.  B.  18: 
Esdaile-Finan.  B.  19:  Fineh-Formen.  B.  20:  Forrest-Cjramer.  (Bei  all.  Namenyersaichnis.) 
Bd.  17/8.  (Vgl.  JB.  11,  II,  25*^^  —  B.  17 :  z.  B.  Egbert,  Ethelbald,  f  757,  Egbert  r.  Wefa. 
[W.  Hont],  femer  Ethelbert-hard-red-wulf.  —  B.  18:  z.B.  Fergil  [Virgilios],  B.  y.  Salsb. 
T.  O.  [Thom.  Olden],  nur  auf  älter.,  nicht  neu.  deutsch.  Arbeit,  beruhend.  —  B.  20: 
Frideswide  [W.  Hunt].)  —  104^14)  Verfkssungszusande,  Gesetze  etc.  s.  §  42.  —  115) 
Lippert,  Deutsche  Sittengeeeh.  B.  1 :  V.  Urz.  b.  auf  K.  d.  Gbr.;  B.  2:  Y.  Karl  d.  Gr. 
b.  z.  16.  Jh.  (=s  D.  Wies.  d.  Oegenw.  69.  B.)  Leipzig,  Freytag.  12^  m,  212  8.  176, 
|[MHL.  18,  IV  (1890)  (W.  Härtens,  lob.).]|  —  116)  T.  y.  LSher,  Deatwsh.  Sitt.  zu 
Kar.  Zeit.:  AZg.  Beilag.  (1889),  Ko.  169—64.  —  117/9)  (§  42)  A.  Leyy,  Kriegireoht.  — 
13#)  Handbuch  d.  theol.  Wissensoh.,  herausgeg.  y.  O.  Zöckler,  Bd.  1,  I,  H;  2,  8.  erw. 
Aufl.;  Bd.  2  Histor.  Theol  m.  2  ]uroh.-geach.  Karten  n.  88  Texftabbild.  liH(rdlisg«ii, 
Beck.  gr.  8^  2:  XH,  819  8.  (Bd.  1,  I,  XL  enthalt,  niohto  KaroL  YgL  auch  §  72.)  -> 
ISl)  K.  R.  Hagenbach,  ISaeykL  s.  §  72  A.   --  id.,  En^kL  u.  Methodolog,  d.  theoL 
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£r8ch6inaiigen  kirchlich  historischer  Litteratur  über  unsere  Zeit  verzeichnet 
(i  57—78).  —  Hochbelehrend  für  die  kirchenrechtlichen  Yerhältmase  der 
karolingischen  Zeit  ist  das  gerühmte  Lehrbach  des  Kirchenrechts  von  Fried- 
berg/**) das  gegen  die  zweite  Auflage  um  4  Bogen  vermehrt  ist  und  z.  B. 
in  den  Abschnitten  über  Rechtsqnellen  und  Kirchenämter  nicht  blofs  neueste 
litteratur  anführt,  sondern  auch  verwertet.  So  werden  z.  B.  in  vorsichtiger 
Weise  die  neueren  Ergebnisse  über  den  Entstehungsort  der  Ps.  Isidorischen 
Dekretalen  benutzt.  Das  von  Schmitz  angenommene  poenitentiale  Bomanum 
ist  nach  F.s  Ermessen  langobardischen  Ursprungs. 

Wir  gehen  zu  Einzelnem  über.  Die  alten  Fragen  über  die  karolin- 
ywJien  Schenkungen  und  die  Stellung  der  Päpste  zu  den  FrankenherrscJiem 
erhalten  die  Forscher  fort  und  fort  in  Atem.  Eine  der  scharfsinnigsten 
Erläuterungen  erfahren  die  ersteren  durch  Lamprecht, ^'')  besonders  durch 
die  einschneidende  Kritik  der  3  darüber  noch  vorhandenen  Urkk.  Er 
nimmt  an,  dafs  es  754  zu  einem  zweifachen  urkundlichen  Vertrage  kam, 
zu  einem  Versprechen  und  einer  Schenkung,  774  zur  Erneuerung  des 
ersteren  und  bis  817  zu  4  Pakten  (781,  96,  816  und  17).  Aus  dem  sog. 
Ottonianum  von  962  und  dem  Hludovidanum  von  817  schält  er  Echtes  und 
Unechtes,  Ursprüngliches  und  Späteres  sorgfältig  heraus,  ebenso  auch  das 
Eigentümliche  der  einzelnen  Pakten  und  sucht  den  Urtext  der  Urk.  von 
"S^  herzustellen;  sie  zerfällt  darnach  in  ein  Gelöbnis  und  ein  Versprechen 
der  Schenkung  des  römischen  Dukats,  des  Exarchats  und  bestimmter  Patri- 
monien, darunter  auch  Istriens  und  Venetiens,  sodann  in  eine  Bestätigung 
derselben  zu  Eigen  des  s.  Petrus  und  seiner  Stellvertreter.  Die  Fälschung 
dee  constitutum  behandelt  er  im  Anhang  und  nimmt  seine  Entstehung  mit 
Weiland  und  Brunner  816  an,  weist  die  Benutzung  desselben  durch  Hadrian 
zurfick,  giebt  aber  einen  Einflufs  wachsender  Legende  auf  die  Entstehung 
sowohl  des  constitutum,  wie  der  gefälschten  Versprechung  von  774  zu.  Mit 
Friedrich  stimmt  L.  in  die  Zerlegung  des  constitutum  in  2  Teile,  setzt  aber 
den  Ursprung  des  2.  Teils  nicht  in  die  Diakonatszeit  Pauls  I.  Der  geschicht- 
liche Gang  der  Gbsamtfrage  ist  nach  ihm,  dafs  unter  Karl  die  Reihe  der 
Versprechungen  abgebrochen  und  nach  den  Schenkungen  der  späteren  Zeit 
jenee  Herrschers  eine  Reihe  von  Verträgen  eröffnet  wurde.  Vorgenommene 
Fälschungen  führten  kaiserlicherseits  zu  Ausmerzungen  im  Vertrag  von  824, 
päpstlicherseits  zu  weiteren  Fälschungen,  besonders  im  constitutum,  das  an 
die  Sylvesterlegende  anknüpft.  Deren  weitere  Ausbildung  in  den  sechziger 
Jahren  des  8.  Jh.  führt  zur  Begründung  der  päpstlichen  Weltherrschaft.  ^'^*^'^) 
—  Im  Zusammenhange  mit  der  Schenkungsfrage  steht  auch  die  über  das 
Patriziat  von  Pippin.  Nach  der  nicht  durchaus  sicher  bewiesenen  Behauptung 
Freemans,^*^)  die  er  in  Übereinstimmung  mit  Luden  und  Gasquet  macht, 
hat  P.  Stephan  IIL   jenen  Titel  im  Auftrage  Kaiser  Gonst.  Copronymus  an 
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Pippin  verliehen.  Das  Patriidat  ist  eine  kaiserliche  Würde,  ein  Titel  ftlr 
hohe  Ämter;  ihn  zn  verleihen,  Sache  des  Kaisers.  Ernennung  dazu  durch 
den  Papst  ans  eigner  Machtvollkommenheit  wäre  offener  Widerstand  gegen 
den  Kaiser  gewesen.  Dieser  aher  habe  den  fernen  Pippin  weniger  gefährlich 
fttr  das  Exarchat  gehalten  als  Aistolf  und  daher  seinen  Schutz  durch  diesen 
Titel  erkaufen  wollen.  Der  Papst  hinwiederum  wollte  alles  in  der  Schwebe 
lassen,  aber  den  Hauptvorteil  daraus  ziehen,  nämlich  die  Verteidigung  Roms 
und  der  Kirche,  und  sah  in  P.  einen  weniger  drückenden  Herrn  als  im 
Exarchen.  P.  aber  neigte  aus  frommer  Ergebenheit  mehr  zum  Papst  als  zum 
Kaiser.  Diese  Auffassung  bekämpft  Mullinger.  Am  Schlufs  setzt  sich  F. 
mit  neueren  Forschem,  wie  Gasquet,  Dahn  u.  a.  auseinander,  hält  das 
fragm.  Fantuzz.  für  Fälschung  aus  dem  12.  Jh.  und  verteidigt  das  Mont- 
fauconsche  Fragment  gegen  Oelsner  als  wichtig  und  auf  den  Krieg  Pippins 
gegen  Aistulf  bezüglich.  —  Mit  dem  Verhältnis  des  Frankenreichs  zu  den 
Päpsten  hängt  auch  die  Stellung  der  Kaiser  zu  den  Papstwahlen  zusammen. 
Cber  diese  handeln  zwei  Forscher  zugleich,  Heimbucher  ^'^  und  Dopff  el.^'^) 
Der  erstere,  zunächst  von  den  Besitzungen  des  römischen  Stuhls  bis  auf 
die  Karolinger  und  der  Bedeutung  des  römischen  Patriziats  ausgehend,  meint, 
dafs  diese  Würde  der  erste  Schritt  zur  Oberhoheit  über  die  beschützten 
Gebiete  und  zum  Kaisertum  gewesen  und  zwar  als  Stellvertretung  des 
Kaisers,  aber  noch  nicht  Bestätigungsrecht  gewährt  habe.  Selbst  das  fränkische 
Kaisertum  habe  an  Rechten  nicht  dem  byzantinischen  gleichgestanden.  Aber 
wegen  der  Oberhoheit  über  Rom  war  die  Treue  des  Papstes  wichtig,  daher 
Anzeige  über  jede  Veränderung  geboten;  von  P.  Leo  HI.  an  also  wurde 
Übersendung  der  Wahlprotokolle  gefordert,  das  Wahlrecht  der  Römer  jedoch 
817  und  824  verbürgt.  Karls  Wunsch,  mit  der  Weihe  bis  zu  seinem  Ent- 
scheide zu  warten,  hat  erst  unter  Lothar  gesetzlichen  Ausdruck  erlangt. 
Von  824  ab  muTs  vor  der  Weihe  der  Treueid  an  die  fränkischen  Geistlichen 
geleistet  werden.  Übertretungen  dieses  Versprechens  führen  mehrfach  kräftiges 
Einschreiten  der  Herrscher  herbei.  Bei  der  Weihe  sind  zuweilen  die  Ab- 
gesandten des  Kaisers,  auch  wohl  dieser  selbst  anwesend,  ohne  dafs  dies 
aber  auf  verbrieftem  Recht  beruht.  Bis  769  nehmen  Geistlichkeit,  Adel 
und  Volk  an  der  Wahl  teil ;  von  da  unterschreibt  der  Adel  nur  das  Protokoll 
und  begrüfst  den  Erwählten;  später  beteiligt  er  sich  wieder  an  der  Wahl. 
Wahlort  ist  meist  der  Lateran.  Die  Litteratur  ist  ausgiebig,  aber  doch 
nicht  vollständig  benutzt.  In  manchen  Ergebnissen  stimmt  Dopffel,  der 
die  Schrift  seines  Vorgängers  nicht  mehr  hat  benutzen  können,  mit  ihm 
überein,  weicht  aber  in  der  Beweisführung  mitunter  von  ihm  ab  und  stellt 
diese  Abweichungen  im  Nachtrag  zusammen.  In  4  Abschnitten  behandelt 
er  in  dieser  dem  sei.  Weizsäcker  gewidmeten  Schrift  die  Zeit  des  Patriziats, 
des  Kaisertums  als  Universal-  und  Partikulargewalt  bis  875  und  als  Streit- 
sache der  Fürsten  von  875  an.  Das  unbedingte  Bestätigungsrecht  der 
byzantinischen  Kaiser  hört  mit  dem  Wegfall  ihrer  Oberherrlichkeit  über  die 
Römer  zugleich  auf.     Pippin  ist  als  Verbündeter  und  patricius  nur  Beschützer 
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des  Papstes    und    der  Kirche,   beim  Fapstwechsel   aber  ohne  Einflofs.     Bis 
774  reicht  diese   erste  Periode   des  Patriziats,   von   da   beginnt   die  zweite; 
denn  durch    eine     weitere  Aoffassong  dieser  Würde  tritt  anter  Karl  wohl 
Obeiherrlichkeit   über  den  Papst,   aber   noch   keine  rechtliche  Abhängigkeit 
der  Papstwahlen   ein.     Der  Vf.  abt  nun  Kritik  ttber  die  einschlägigen  echten 
und  unechten   Quellen ,    wie   die   Dekrete  Hadrians,    den   libellus   de   imp. 
potestate,  ttber  dessen  UnznTerlässigkeit  er  mit  Hirsch,  und  über  die  Decretale 
qua  saneta.     Ober    die   er  mit  Fnnck   gleicher  Meinung   ist.     Durch  das 
Ksiseitanoi    wird     der    Papst  Unterthan  Karls;    mangels    eioes  Papstwechsels 
war  aber    keine   Gelegenheit    für   diesen,   seinen  ELaflufs   dabei   zu   zeigen. 
Die  nachfolgenden   Herrscher  haben   an   ihren  Bechten   betreffs   der  Papst- 
wahlen streng  festgehalten  und  zwar  nach   der  Festsetzung  von  824  an  der 
Obeiaendang  der  Wahlverhandlungen  und  der  eidlichen  Anerkennung  ihrer 
OberberrUchkeit  vor  der  Weihe.     Im  weiteren  Verlauf  suchen  sie  unbedingtes 
BesUUigungsrecht  und  Mitwirkung  bei  der  Wahl  zu  erhalten,  das  Papsttum 
aber,  die  kaiserlichen  Rechte  zu  umgehen,   beide  mit  wechselndem  Erfolge. 
in  der  4.  Periode,  der  des  Streits  um  die  Kaisergewalt,  wird  das  kaiserliche 
Eecht  kraftlos  vertreten  und  verschwindet  deshalb;  erst  unter  den  Sachsen« 
königen  lebt  es  wieder  auf.^***^'^)    —    Durch  das  Widerstreben  der  Erz- 
bisch&fe  von  Ravenna  gegen  die  Oberherrschaft  der  Päpste  ist  die  Geschichte 
¥on  Ravenna  ein  Teil  der  Papstgeschichte  geworden.     Ursprung,  Bedeutung 
and  Verlauf  dieses  Streites  bis  zur  Feststellung  der  kirchlichen  Abhängigkeit 
Ravennas  durch  die  Synode  von  861  unter  Nikolaus  I.  legt  Luther^'' ^)  dar, 
fralidi  dabei    durch    die  Mangelhaftigkeit   der   Quellen    vielfach   auf   Ver- 
mutungen angevriesen,  aber  doch  in  anschaulicher  Weise  und  mit  geschicht- 
lichem Verständnis.     Die  Erzbischöfe,  darunter  einige  von  klarem  Blick  und 
starker   Willenskraft,    wie    Leo,    Oeorg   und    Johannes    suchen    in    ihrem 
Unabhängigkeitskampfe   gegen   die  Herrschgelflste   Roms   öfters   den  Schutz 
der  Frankenkaiaer ,    deren  Oberhoheit  sie   willig  anerkennen;    aber  in  der 
Zdt   des   Ohergewichts    von    Nikolaus  I.    Aber    das   verfallende    Kaisertum 
scheitern  auch  ihre  Bestrebungen. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Untersuchungen  über  einzelne  Klöster, 
zunächst  zu  denen  von  Arnold^'*)  und  Hafner ^*^)  über  Hersfeld.  Der 
lecztere  giebt  in  dem  Beginn  seiner  kurzen  Geschichte  dieses  Klosters  einen 
Abrils  über  dessen  Entwickelung  bis  zum  Ende  der  Karolinger,  dabei  die 
Str^tfrage  Aber  die  erste  Entstehung  und  den  späteren  Bau  des  Klosters 
kijtiseh  beleuchtend.  Den  berichtigten  Abdruck  der  Luischen  Grabschrift 
hat  er  noch  nicht  gekannt.  Das  breviarinm  Lulli  wird  einer  Besprechung 
ootenogen.  Nach  den  Aachener  Bestimmungen  gehörte  Hersfeld  zu  den 
Slöetem  2.  Klasse^  die  nicht  Heeresfolge  zu  leisten  hatten.  Seit  dem 
10.  Jh.  sind  seine  Geschicke  mit  denen  des  Kaisertums  verknüpft.    Beilagen 


iBirmA];  über  qni»  saiicto   11.  II,  22'»  [Funck].)  —  12»-  SO)  X  Th.  Preufs,  D.  Frank. 

^  1^  VffhMttn.   SO   Bom  im  letzt.  Jh.  d.  Reielu.     Gymn.-Progr.     Tilsit.     15  S.  —  ISl) 

XF    GregOTO-rinBf     Gesoh.    d.  Stadt   Rom.     Bd.  2.     4.  Aafl.     Stuttgart,    Cotta.     XII, 

49J  Ä     f^t    V      716— 8O0.     Verhiltn.   d.  Karol.  sa  d.  Pftpst.)    —    182)    P.    Luther, 

y*  Smw^^b»     1*1«     «•   »•  ^^-    Bwlin,    Speyer  &  Peteri.     68    S.     M.  2,70.    —    19S) 

A        1A    n    KiMter  HerafeW  im  kar.  Zeitalt.:  ZVHeasG.  14,  8.  71/7.  —  1S4)  Ph.  Hafner, 

n  S  '  iLfcL    HerrfeW     b.   x.  Mitte  d.  18.  Jh.     Hersfeld,    Schmidt.     VIII,  147  S.     |[DLZ. 

^"^Üä     tSB^  t-    CF-   Beufs,  lob.);  NA.  16.  S.  427;  BffHL.  (1889),  S.  827  (Pistor); 

^  ^^  toi    aSS9y       S-    ^*®  ^^^11    ^^^'  ^'  ^»  "»  ^^*'  [Dttmmlor,    Luis  Grahsohr.].)  — 
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bandeln    über   die    Oberlieferangen    seiner  älteren    Oeschicbte    and    seine 
tbttringiscben   Zehnten.    —    Von   der   bereits   antergegangenen   Reichsabtei 
Erstein  sind  nach  Scheffer-Boichorst^^^)  aafser  einer  Kaisemrk.  in  der 
Urschrift  nnr  3  bisher  nicht  zugängliche  Abschriften   von  Urkk.,   darunter 
eine   von  850  über   Gründung ,   Ausstattung   und   Bestätigung   des   Klosters 
vorhanden.     Die  Abschrift  stammt  aus  dem  14.  Jh.,  die  Urk.  aber  ist  echt, 
unecht  dagegen  eine  von  858,    eine  Fälschung   aus   dem  13.   oder   13.  Jh. 
auf    den    Namen    der    Kaiserin    Irmgard.  ^••"^*®)    —    Nach    einer    etwas 
burschikos  kühnen  kritischen  Beleuchtung  des  Lebens  Anskars  und  Rimberts, 
auf  die   er   sich  gegenüber   den   gefälschten  Urkk.   über   Hamburg-Bremen 
vorzugsweise  stützt,  kommt  T am m,^^^)  abweichend  von  früheren  Forschem, 
so  von  Dehio,  zu  den  Ergebnissen,   daüs  der  Erfolg  Anskars  ein  geringer, 
die  Mission   überhaupt  Nebensache,   der  Schwerpunkt  ein  anderer  war,  die 
Neugründungen  nördl.  von  der  Elbe  auf  politischen,  nicht  geistig  kirchlichen 
Beweggründen  beruhen,  die  später  einseitig  ausgebildet  wurden;  dafs  Ham- 
burg höchstens  ein  Missionsbistum  sein  sollte  und  der  Zweck  der  Gründung 
war,  einen  Stützpunkt  für   die   dänischen  Subdelegaten  Ebos  v.  Rheims  zu 
finden.     Birka    ist   nach    T.    in    S.-Schweden.    —    In    Bezug    auf    älteste 
Kirchengeschichte  Salzburgs  weicht  v.  PichP^^)   mehrfach   von  den    bisher 
gang  und  gäben  Annahmen  ab,  besonders  betrefiiB  des  Zeitalters  des  s.  Rupert, 
der  nach  ihm  dem  6.  und  nicht   dem  8.  Jh.  angehört  und    ein  Zeitgenosse 
des   Bischofs   Vedastus,    des   Königs   Ghildebert  I.   und   des   Baiemherzogs 
Theodos  II.  ist.     Sonderbar  und  tendenziös  klingt  dabei  der  Vorwurf  gegen 
Wattenbach ,   einen    Mann ,    der    unsterbliche   Verdienste    um    Herausgabe, 
Obersetzung  und  Erläuterung  MAlicher  Geschichtsquellen  hat,  dafs  er  ^nahezu 
alle  Geschichtswerke  des  MA.    fast   dem  Auskehricht  gleich  achtet' ;  ander- 
wärts freilich  spricht  P.  wieder  von  ihm  als  dem  'allverehrten  Koryphäen.* 
Die  sogen,  vita  primigenia  hält  er  für  früher  entstanden  als  im  9.  Jh.     Die 
Zeitbestimmungen  Karajans  und  Herzbergs  über  das  Salzburger  Verbrüde- 
rungsbuch, besonders  die  Ansetzung  des  Grundstocks  um  784  erklärt  er  für 
falsch,   die  von  Huber   (764/6)   für   begründeter.     Dem  indic.  Amonis  und 
den  brev.  notit.  spricht  er  Wert  und  Beweiskraft  ab.     Die  in  den  Quellen 
genannten   Theodo   und   Theodebert   sind   nicht   Zeitgenossen    des    8.  Jh., 
sondern   lebten   früher.    —   Die  Bedeutung  der  Heiligenübertragungen   im 
karolingischen   Zeitalter  sieht  eine   Abhandlung  ^^')  von  F.  F.  in  der  da- 
durch herbeigeführten  Verbreitung  und  Befestigung  des  Christentums.     Der 
Vf.  stellt  die  Überführungen  zusammen,  geht  näher  auf  die  unter  Hrabanus 
ein    (835J8),   hebt   dessen   darauf  bezügliche   dichterische  Thätigkeit  hervor 
und   sein    Buch    de   reliquiis   sanctor.      Die   Frage   über   die   Betrugsfälle 
will   er   nicht   besprechen.   —   Eine  sorgfältige  Untersuchung  ist   die   von 
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dirch.  Karls  d.  (}r.)  —  189/40)  ()  Kleinen,  C bristen t.  in  K5fai,  Reineeke,  Christent. 
im  Harzgau.  —  141)  T.  Tamm,  D.  Anfilnge  d.  firzb.  Hamb.-Bremen.  Diaa.  Jena, 
Neuenhahn.  1888.  80  S.  M.  2.  —  142)  F.  v.  Piehl,  Krit.  Abhandl.  Qb.  d.  ilteet. 
Gesch.  Salzburgs.  Innsbruck,  Wagner.  Ym,  252  S.  M.  4.  —  14S)  !>•  HeiHgeatraDa- 
lationen  v.  Rom  n.  Deutschi,  im  karol.  Zeitalt.  v.  F.  F.:  D.  KathoL  69,  NF.  81,  S.  2S4->80S. 
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W.  Sehaltze^^^)    Aber  die  Wirksamkeit  der  iroschottischen  Mönche  auf 
dem  Festlande.      Na<^  einem  Überblick  über  die  Einwanderang  der  Iren 
ud  Huren  fiinfinXs  am  Hofe  der  Frankenkönige,  wie  z.  B.  Aber  Colnmban, 
ClemenB,    Virgil,    Diknii  n.  a.  m.,   femer  Aber  die  von  ihnen  gegrflndeten 
Klöster,  wie  Lnxenil,  St.  Gallen  and  Reichenan,  deren  Beziehangen  zn  Ir- 
land Aber  zwei  Jbh.  reicht,   schildert   er  ihren  Anteil  an  der  Hebnng  der 
FUlosopbie,    Theologie   and  klassischen  Bildang,   an   dem   nationalen  Aaf- 
adnning  und   dem   der  germanischen  Sprache  and  an  der  BegrAndnng  von 
KloBterbibliotheken.     Znletzt  giebt   der  Vf.  eine  Cbersicht   Aber   die  zahl- 
reichen   irischen  nnd  angelsächsischen  Hss.  Tom  6. — 10.  Jh.,    117  an  Zahl, 
lach   Bibliotheken    geordnet.      Die    religiösen    Elemente    Aberwiegen    die 
klaasischen  Studien  in  ihnen,  i^^»-^^*^) 

Eine  ganze  Anzahl  von  Schriften  beschäftigt  sich  mit  den  liturffisehen 
Butrdmngen  des  MA.     Das  gediegenste  Werk  darnnter  ist  das  aas  Yor- 
ksnngen  entstandene  Handbach  von  Dachesne.  ^^^)     Er  giebt  darin  eine 
Beschreibang  der  wichtigsten  Gebräuche  des  katholischen  Gottesdienstes  im 
Abendlande    Tom    4./9.  Jh.,   von    Konstantins   bis   aaf  Karls  Zeit  mit  Aas- 
Bshme   der    Bnfssakramente ;    so   handelt   er   Aber   die   Messe,    litargische 
Bttcher,  christliche  Feste  a.  a.  m.     Das  Sacramentariam  Gregors,  aaf  dem 
die  gegenwärtigen  Hss.  berahen,  rAhrt  nach  ihm  ans  der  Zeit  Hadrians  I. 
Die  abendländische  Litnrgie  teilt  sich  in  eine  römische  and  gallikanische. 
Diese,   ans  Mailand  nach  Gallien  eingefAhrt,   ist  von  Pippin  und  Karl  be- 
seitigt nnd  durch  eine  aas  römischen  and  gallikanischen  Bestandteilen   ge- 
sdachte  ersetzt  worden.     Die   letztere  wieder   warde   darch  die  kaiserliche 
Kapelle   im    Frankenreich   verbreitet,    darch  Alkain,    Halitgar  and  Amalar 
ÜBstgestellt  nnd  selbst  fAr  die  römische  bis  zum  11.  Jh.  mafsgebend.  ^^^)  — 
Anderer  Meinung   Aber   den  ordo  Rom.,   d.  h.  die  Verhaltungsvorschriften 
fir   den   Geistlichen   während   des   Gottesdienstes,   Aber   den   Amalar,   der 
Chorbisehof   von   Lyon    (f  807),   zuerst  Auskunft  giebt,   ist  Hohaus:^^^) 
Der   erste   Teil   ist    nach   ihm    von   Gregor  I.    selbst,    einiges    von   einem 
Bitoalisten  seiner  Zeit  und  nur  der  Rest  von  einem  Zeitgenossen  Hadrians, 
Bodi  vor  800  abgefafst.    —   Hoeynck^^^)  legt  in  seiner  Geschichte,    die 
die  vorkarolingische  Zeit  und  die  vom  8. — 16.  Jh.  umfasst,   dar,   wie   sich 
der   unter   den  Karolingern   eingefAhrte    Gregorianische  Ritus  in  Augsburg 
zum  römisch-augsburgischen  ausgestaltet.     In  fAnf  Abschnitten   werden   die 
Messe,  die   kanonischen   Tageszeiten,   Sakramente,   Benediktionen,   Prozes- 
sionm  und  Heiligenfeste  Augsburgs  besprochen.    —    Über   die    Bedeutung 
von  missa  handelt  Rottmanner:^^^  Nach  aller  Obereinstimmung  stammt 
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das  Wort  aus  dem  Lateinischen.  Frage  ist  nur,  ob  es  EnUassnng  oder 
Opfer  bedeutet  und  2.  ob  es  in  ite,  missa  est  Substantiv  oder  Partidp  ist. 
Unter  Heranziehung  der  Erklärung  karolingischer  Theologen,  wie  Rabanus, 
Smaragdus,  Remigius  von  Auxerre,  Florus  von  Lyon  u.  a.  kommt  er  zu 
der  Entscheidung,  dafs  es  ursprünglich  Entlassung  bedeutet,  und  auf  jeg- 
lichen Gottesdienst,  später  auf  die  liturgische  Opferfeier  allein  übertragen 
ist;  in  ite,  missa  est  hat  sich  die  alte  Bedeutung  erhalten.  ^^®'^'^') 

Bei  den  kulturhistorischen  Schriften  müssen  wir  uns  meistens 
mit  dem  Titel  begnügen.  Zunächst  sind  einige  umfassendere  Werke  zu 
nennen,  so  das  den  Ursprung  modemer  Civilisation  untersuchende  von 
Eurth,^^^)  das  gegen  die  erste  Auflage  etwas  verändert  und  vermehrt 
ist,  besonders  in  den  Abschnitten,  die  uns  angehen,  nämlich  dem  elften 
und  zwölften  über  Karolinger  und  Karl  den  Groüfilen.  Da  werden  die 
Ansichten  über  Karl  Martells  Säkularisation  bestimmter  entwickelt,  hier 
der  Schilderung  des  geistigen  Lebens  das  Bild  Alkuins  eingefügt,  alles 
in  geistvoller,  lebendiger  und  doch  dabei  schlichter  Form.  Einschlägige 
Abhandlungen  sind  der  Zukunft  vorbehalten,  einzelnes  davon  bereits  er- 
schienen. Die  Anmerkungen  über  Quellen  und  Litteratur  geben  nur  das 
Notdürftigste  an.  —  Von  der  zweiten  Auflage  der  Litteraturgeschichte  Yon 
Ebert,^'^^)  die  gegen  die  erste  (1874)  sehr  vermehrt  ist  und  worin  neueste 
Forschungen,  wie  bereits  auch  in  der  französischen  Obersetzung  von 
Aimeric,  berücksichtigt  worden  sind,  gehen  unsere  Zeit  nur  die  letzten 
Abschnitte  über  Aldhelm,  Tatwine,  Eusebius-Hwaetbert  und  Bonifatios 
an.  —  Die  Frage  nach  dem  Ursprung  der  scholastischen  Philosophie  nach 
dem  7.  und  8.  Jh.,  den  ^Jhh.  der  Unwissenheit'  beleuchtet  Picavet.  ^^^) 
Gegenüber  den  schwankenden  Urteilen  über  Alkuin  erweist  P.,  dais  sich 
von  Alkuin  ab  eine  ununterbrochene  Kette  philosophischer  Schüler  bis 
Gerbert  hinzieht;  dafs  er  also  wirklich  der  Ausgangspunkt  der  Wieder- 
geburt der  Philosophie  für  Frankreich  und  Deutschland  sei,  wenn  aoch 
später  durch  Johann  Scotus  u.  a.  neue  Elemente  aus  Irland,  Spanien  und 
Italien  der  Wissenschaft  zugeführt  worden  seien.  A.  sei  zwar  mehr 
Theologe,  als  Philosoph  gewesen,  habe  aber  die  Dialektik  als  Rüstkammer 
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X  D.  Mark,  Ursprung  u.  Bedeut.  d.  Wort,  missa.  Brixen  1885.  —  X  H.  Lowey,  D.  myst. 
Bezeichn.  J.  Chr.  etc.  u.  d.  Bezeiehn.  d.  ehristl.  Opf.feier  a.  missa.  Paderborn  18S8.  — 
K.  Meusel,  Kirchl.  Handlexik.  1889  sv.  missa.)  —  1§0)  X  St.  Beifsel,  Z.  QeMh.  d. 
evang.  Perikop.  i.  Dtschl.  y.  9.-18.  Jh.:  ZKTh.  18,  IV,  S.  661—89.  (Vergleichung  an- 
gedruckter Redaktionen  d.  Perikopenordnung  ▼.  8. — 11.  Jh.  Winke  ttb.  Art  u.  Zeit  d. 
wicht.  Hbs.  u.  z.  Herausgab,  lit.  Bftcher.,  besond.  d.  Greg.  d.  Gr.)  —  161)  X  Weiser 
&  Weite,  Kirchenlezik.  (s.  §  72  A*).  (Karol.  z.  B.  Hinkmar  v.  Laon,  v.  Reims  [Sehrön], 
Kl.  Hirsohau  [BraumOller],  Hncbald  [Streber],  P.  Johann  VUI— X  [Feiten]  u.  aUg«m.,  aneh 
karol.  Zeit  berühr.  Art.,  z.  B.  Italien.)  —  159)  X  J.  Kersauzon  de  Ptfnandreff, 
L'^pisoopat  Nantin  ik  trar.  d.  siMes.  Suite:  RQH.  5, 1,  S.  128—52.  (S.  JB.  11,  H,  26^>*  [hier 
Druokfehl.  RHQ.  für  RHOuest.],  N.  86—42  Landrannns  [889—96]  —  Herreus  992 — 1005.) 
—  158)  G.  Kurth,  Les  origines  d.  la  oiTÜis.  moderne  2  volL  2.  Aufl.  Paris,  Loavain. 
12^  IV,  880,  889  S.  (1.  Aufl.:  1886.  —  Vgl.  ttber  Einzelforschung  ob.  K.  62.)  — 
154)  A.  Ebert,  AUgem.  Gesch.  d.  Litt.  d.  MA.  1.  Bd.,  2.  Aufl.  Leipzig,  VogttL 
XIV,  667  S.  M.  12.  |[CB1.  No.  44,  S.  1621  (F.  Z.).]|  (Auch  e.  franz.  Überzets.  ▼.  Bd.  1 
V.  Aimeric.  1888/9.)  —  155)  F.  Picavet,  De  l'origine  d.  1.  philos.  loolast.  en  Fr.  et 
en  Allem.  (=  Bibl.  d.  T^ool.  d.  h.  ^tnd.  Soienc.  r^g.  L  Paris,  Leroux.  XXX,  871  S. 
|[RC.  45,   S.  819— 21.]|     (16  Abbild.  —  Würdigung  Alkuins  i.  d.  Zeit  d.  karoL  Beaaisa.) 
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im  Kampfe  gegen  die  Ketzer  gebraucht,  metaphysische  Fragen  gestreift,  and 
80  die  Philosophie  zn  Ehren  gebracht.  So  sei  er,  obwohl  kein  origineller 
Philosoph,  wie  Scotus,  doch  der  Vater  der  Scholastik« 

Die  litterariaehe  Entmckelung  einzelner  Gebiete  stellen  Piolain^^^) 
und  Baechtold^^*^  dar.  Der  erstere  erläutert  die  Heiligenlitteratnr 
der  Bretagne  im  8.  und  9.  Jh.,  z.  B.  das  Leben  Winwalocs  von 
Wnrdestin,  auf  die  älteren  Quellen  hinweisend.  Eine  Lobrede  auf 
diesen  Heiligen  verlegt  er  gegen  die  Bollandisten  ins  11.  Jh.  — 
Von  Arbeiten  aber  angelsächsische  Litteratur  unseres  Zeitalters  ^^^'^^)  er- 
wflhnen  wir  die  Untersuchungen  von  Wack^^^)  und  Schmidt ^^*)  über 
Terschiedene  Obersetzungen  von  E.  Aelfred.  Die  der  im  Frankenreich 
viel  gebrauchten  Seelsorge  'cura  pastoralis*  von  Gregor  I.  ist  nach  W. 
nemlich  frei  angefertigt  und  oft  auf  Mifsverständnissen  beruhend.  Das  für 
Angelsachsen  Unverständliche  oder  Unpassende  läfst  Aelfred  fort.  Für  die 
Geschichte  der  Sprache  ist  die  Obersetzung  wertvoll.  Desselben  Königs 
Bedaübersetzung,  etwa  um  890  vor  der  der  cura  past.  und  nach  der 
des  Orosius  und  Boetius  entstanden,  in  angelsächsischen  Annalen  nicht  be« 
natzt,  zeigt  nach  S.  gleiche  Eigentümlichkeiten,  wie  die  oben  ange- 
gebenen. Schriften  über  Rolandsdichtung  ^^^'^^^)  und  über  einige  kultur« 
geechiehtliche  Einzelheiten  ^^^-^^^)  führen  wir  kurz  an. 

Kunst  In  seinem  Handbuch  altchristlicher  Architektur  will 
Holtzinger^^*)  die  Bauwerke  vom  4./8.  Jh.  schildern,  aber  keine 
Profanbauten,  und  zwar  die  Typen,  die  antiken  Grundlagen  und  ihre  Ent- 
Wickelung,  die  Formen  und  die  innere  Ausschmückung  der  altchristlichen 
Kirchen,  Baptisterien  und  Sepulkralbauten.  ^^^)  Ebenso  will  BiehP^O 
dem  Zusammenhang  frühMAlicher  Bauten  süddeutscher  Gebiete  und 
der  Kunst,  aus  der  sie  erwachsen  sind,  nachgehen,  den  Charakter  der 
einzelnen  Baugruppen  darstellen,  ^^^  und  den  Ursprung  der  bairischen  auf 
Schwaben  und  Lombardei,  der  bambergischen  auf  Thüringen  und  Sachsen, 
der  Würzburgischen   auf  Fulda  und  der  pfälzischen  auf  Frankreich  zurück- 

—  IM)  X  Piolain,  Bechercb.  sur  les  origines  litt^r.  de  Tanc  prov.  de  Bretagne  (saite): 

EQH.  5,  VI,   8.  689—602.     (VgL  11,  H,  16»*.)  —  157)  Baechtold,  Litt,  in  d.  Sohwei«, 

1.  $  24.  —  1&8— 60)  AngelBftchfliBehes  s.  §  49  A.  —  161)  O.  Waok,  t^b.  d.  Yerb&ltn.  v. 

K.  Aelfr.  Übersetz,   d.   cura  pastoralis   v.  Greg.  s.  Orig.     Colberg.     IV,  68  S.  —  16S)  X 

A  Scbmidt,   Kön.   Aelfr.   BedaUbersetz.      Diss.      BerKn.    —    163)  X  £.  Seelmann, 

Bibliogr.  d.  altfrans.  Rolandslieds.     Mit  BerUeksicht.  nabestehender  Sprach-  u.  Litt.-Denk- 

mller.     Heflbroiin,  Henninger.     1888.    XIV,  118  S.    M.  4,80.    |[RC.  28,  Y;  DLZ.  (1889), 

K.  28,  S.  1017  f.  (W.  Golther).]]  —  164)  X  F.  Scholle,  Üb.  d.  altfirans.  Rolandslied. 

Progr.  Falk-R.-G.    Berlin,  Gaertner.  4^  24  S.  H.  1.  (SUmmbanm  u.  Verhältn.  s.  d.  altfrans. 

Q?^»XL)  —  165)  X  F.  Rajna,  Contribati  alL  stör.  d.  epop.  e  d.  romans.  medieyal.  YIL 

L'oBiHBastica  xtaL  e  Tapop.  caroUng.:  Romania  18,  Ko.  69.  —  166)  XA.ReinerB,De  school 

Tsa  Willibrord  in  d.  abdy  v.  Eehtemaeh  (naar  Hss.  te  Par.)     (Ort  u.  Yerlag  nicht  za  er- 

sutteb.)  —  167)  X  Ph.  Spi  t ta,  D.  mnsica  enchiriadis  u.  ihr  Zeitalter:  Yjs.  Musik  6,  III.  — 

168)  X  Barbier  deMontaalt,  Oearres  complöt.  I.  Rome.     Invent.  eccl^siast.  T.  II  Rome. 

U   Yatien.     Poit.     (In  IL:    Bekimpl   v.  Rotais  Behaapt  betreffs  d.  Grabes  Hadr.,    dafs 

tm  Unpr.  anf  Alk.  n.  Tours  sorttckgehe;    796  sei  Alk.  eb.  ernannt,    also  oline  Einflars 

sof  e.  Sehn!«  gewesen.     YgL  JB.  11,  II,  "IVK)  —  169)  H.  Holtzinger,  Handbach  d. 

shchrisCL  Aiehhakt.  1.  Lfr.    Stattgart,  Ebner  &  Seabert.    S.  1—48.    k  M.  1.    |[CB1.  (1889), 

K«.  28,  S.  796  {ß)i  ThQSchr.  72  (1890),  S.  167  (Funk,  lob.).]|  —  176)  Raff.  Cattaneo, 

L'aiehitattw»  in  Ital.  d.  sec  YI.  al  mille  circa.     Rioerche  stor.-crit.     Yeneaia,  Tip.  Emil. 

30«  a.    £.  \h.    (Fig.)  —  171)  B.  Riehl,  Denkmale  frUhMAlieher  Baukunst  in  Bayern, 

bayr.    S^wah.,   Fiank.   o.  d.  Pfalz.     6   Abbild,   in  Lichtdruck.     München,    Hirth.     1888. 

XIY,  264  S.   M.  6.    |[CBL  (1889),  No.  89,  S.  1860  f.  (ß,  lob.).]|  —  172)  X  J.  Schlosser, 

Abmttad.  Kloetoimnlagen  d.  frtth.  MA.     Wien,  Gerold.     YI,  88  S.     M.  4.     (Abschn.  UI. 

JahnsWrIekie  der  GeieUektswissensohaft    1889.    IL  4 
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fahren.  Auf  karolingische  Zeit  wird  dabei  Bezog  genommen,  wie  bei  der 
Zenokirche  in  Freising  (758),  dem  Kloster  in  Moosbach  (826);  das  Meiste 
fällt  in  spätere  Zeit.  Der  um  die  Bauknnde  Aachens  verdiente  Rhoen^^*) 
stellt  eine  ansffthrliche  Untersnehnng  Ober  die  Pfalz  daselbst  an,  indem  er 
dabei,  weit  znrttckgreifend,  die  Anlagen  der  Römer,  die  Bangepflogenheiten 
der  Merowinger,  den  Bananfschwnng  nnter  Karl  dem  Grofsen,  entwickelt, 
in  dessen  Zeit  die  Arbeit  der  Steinhaner  nnd  Maarer  sorgfältiger  wird,  die  Ge- 
schichte der  gesamten  Palastanlagen  erläatert  nnd  die  vorhandenen  Banreste, 
auch  die  Pfalzkapelle  nnd  anstofsenden  Gebände  schildert.  Dnrch  seine  Fach- 
kenntnis weifs  er  dunkle  Chronikenstellen  Aber  Gebäude  zu  entwirren.  ^^**) 

Karolingischer  Malerei  widmet  umfassende  Betrachtung  Lei tschoh,^^^) 
indem  er  im  ersten  Teil,  einer  Promotionsschrift,  einige  Vorfragen  er- 
ledigt, im  zweiten  Teil  das  eigentliche  Thema,  den  Bilderkreis  und  die 
Quellen  behandeln  will.  Die  erste  Hauptfrage  ist  nach  ihm  Ober  den 
Einflufs  früherer  Zeiten  und  fremder  Völker,  die  erste  Nebenfrage 
nach  dem  Besitzstand  der  karolingischen  Malerei.  Die  vorkarolingischen 
Elemente  waren  Tierform  und  Bandgeflecht.  Unter  Karl  dem  Grofsen 
vrurden  antike  Motive  in  die  nationale  Ornamentik  aufgenommen,  unter 
ihm  die  Miniaturmalerei  begonnen,  unter  Ludwig  und  Karl  dem  Kahlen 
die  Hofkunst  zur  Bifite  gebracht,  die  aber  auf  den  Hof  beschränkt 
und  ohne  Einflufs  auf  die  Volkskunst  blieb.  Diese  erhielt  Anregung 
durch'  die  anfangs  rohe,  aber  selbständig  entwickelte  Klosterkunst,  die 
weniger  selbständige  Hofkunst  dagegen  durch  altchristliche,  orientalische 
und  antike  Elemente,  was  in  den  nächsten  Abschnitten  im  einzelnen  aus- 
geführt wird.  —  Ein  Christusbild,  das  in  einem  von  Papst  Leo  HL  znr 
Unterstfltzung  der  Pilger  zu  Ehren  des  heiligen  Peregrinus  gegründeten 
kleinen  Kirchlein  an  den  Abhängen  des  vatikanischen  Hügels  sich  befindet, 
gehört  nach  de  WaaP'^^)  der  Zeit  Leos  an  und  hat  den  Christustypus 
derselben,  gespaltenen  Vollbart  und  gescheiteltes  langes  Haar.  Die  Kirche 
ist  bald  dem  Abbruch  geweiht.*'*"^'®)  Über  Kalenderillustrationen  im 
MA.  berichtet  Riegl,^''^)  und  zwar  zunächst  über  Jahreseinteilnngen,  den 
Ursprung  der  Tierkreisbilder,  dann  über  merkwürdige  Bilder  zum 
Martyrologium  Wandalberts.  Die  menschlichen  Figuren  sind  darin  noch 
roh;  erst  im  11.  Jh.  tritt  freiere  Entfaltung  ein. 

Über  Arbeiten  der  Goldschmiedekunst  und  über  Münz-  und  Gewichts- 
wesen  lassen  sich  viele  Forscher  aus.    De  WaaP^^)  beschreibt  die  bereits 


Weiterentwickol.  in  d.  kar.  Zeit.)  —  178)  C.  Rhoen,  D.  kar.  Pfalz  z.  Aachen.  R.  topogr.- 
archllol.  Untersuch,  ihr.  Lage  n.  Bauwerke.  Aachen,  Palm  (Creutzer).  140  S.  1  Tfl.  M.  2. 
|[MHL.  18,  S.  24  f.  (Hahn).]|  (Vgl.  JB.  4, 11,  16«;  9,  U,  83"M  —  178»)  X  P.  Giemen,  D. 
Palast  Karls  d.  Gr.  za  Ingelheim:  AZg.  No.  269.  --  174)  F.  F.  L  e i  t  sc  h  u  h ,  D.  Bilderkreia  d. 
kar.  Malerei,  seine  Umgrenz,  n.  seine  Qaell.  Gekr.  Preisschr.  (=3  Tl.  I.  Straüsbarg.  Dias.) 
Bamberg,  Bachner.  Lft*.  1:  III,  88  9.  M.  8.  —  175)  A.  de  Waal,  £.  Christiisbild  a. 
d.  Zeit  Leos  ITI.:  RömQSehr.  8.  (Abbild.  Tf.  XU,)  —  176)  X  P.  Clemen,  D.  PortrtU- 
darstellungen  Karls  d.  Gr.:  ZAaehGY.  11.  —  177)  X  A.  Springer,  Bilderaehmnck  in 
Sakramentarien  d.  früh.  MA.  Leipzig,  Hirzel.  42  S.  M.  2.  —  177*)  X  Ferner:  Grand- 
zttge  d.  Knnstgesoh.  8.  Aufl.  Leipzig  Seemann.  XII,  662  S.  —  In  B.  8:  Karol.  Kmiat, 
besond.  Architekt.  |[Rep.  f.  Kanstwiss.  18,  S.  166/8  (lob.).]|  ~  178)  X  C.  de  Linae, 
Le  reliqoaire  de  Pepin  d' Aquitaine  au  tr^or  de  l'abbaye  de  Conques  en  RoTargoe:  Gas. 
archtfol.  12  (1887),  S.  87.  (Interessante  Angab,  ttber  d.  Beziehungen  d.  1.  KaroL  a.  KL 
Conques  in  Rorergue.)  ->  179)  AI.  Riegl,  D.  MAliehen  Kalender-Illustrationen,  ihr 
Ursprung  u.  ihre  Entwiekel.  bis  z.  Tollstftnd.  Ausbild.  d.  Typen  i.  11.  Jh.  Sep.-Abdraek : 
HIÖG.  10,  L     Innsbruck.      74  S.     |[DLZ.  (1889),   Ko.  27,  S.  288  (W.  Wattenbaoli).]| 
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frflher  besprochene,  nim  auf  einer  Doppeltafel  in  ausgespannter  Form  ab- 
gebildete Krone  von  Goldblech,  yergleicht  sie  mit  anderen  Kronen  nnd  h^bt 
die  Abweichiingen  hervor.  Nach  ihren  sakralen  Ornamenten  ist  sie  eine 
Bisehoftkrone,  aber  nicht  die  gewöhnliche,  sondern  Zeichen  besonderer 
Mackt,  vielleicht  fAr  den  Bischof  Sergins  von  Ravenna  (752—70)  gearbeitet 
und  Mf  die  Taufe  von  Kindern  des  Langobardenkönigs  Desiderius  bezüg- 
licL  i*i*i*i>)  —  Dnrch  Gmters  ungenaue  Beschreibung  des  karolingischen 
Pfimdes  irre  geleitet,  hat  Blancard^^')  es  frflher  auf  ^/^  eines  römischen 
Pfuides  von  335  g  geschätzt.  Das  wirkliche  Gewicht  des  pondns  im  Museum 
Kircher  in  Rom  ist  aber  185  g,  also  die  Hälfte  eines  Pfundes  von  370  g, 
ilso  nicht  römisch.  Ans  Gewicht  und  Bezeichnung  desselben  schliefst  nun 
B.,  dafis  Karl  der  Grofse  ein  neues  Pfund  eingeführt  und  dieses  gleich  dem 
französischen  ungefähr  870  g  gewogen,  aber  nichts  mit  dem  römischen  ge- 
mein gehabt  habe.  ^'*'^®*) 

Einen  wertvollen  Beitrag  zur  angelsächsischen  Münzkunde  liefert 
Eeary^*^)  dnrch  seinen  Katalog  englischer  Münzen  im  Britischen  Museum, 
welcher  eine  Beschreibung  einer  greisen  Anzahl  von  Stocken  aus  der 
karolingischen  Zeit  nnd  in  der  Einleitung  eine  Art  Münzgeschichte  enthält. 
Alf  die  englische  Münzprägung  ist  erst  die  merowingische  nnd  seit  755  die 
kirolingische  von  Einfluls  gewesen.  Von  Offa  an  beginnen  die  Silber- 
oänzen  neuen  Wertes.  Der  Recensent  giebt  in  seinem  Bericht  eine  Liste 
der  auf  den  Münzen  vorkommenden  Namen  von  Königen  und  Münzem 
ganz  Englands,  auch  von  Frauen  ans  der  Zeit  des  Bonifaz.  ^^^) 

Audi  die  historische  Geographie  berührt  in  einigen  Abband- 
hingen  nnsem  Zeitraum,  sov.  Krones^^^  in  seiner  sorgfältigen  Forschung 
über  die  deutschen  Besiedlungen  in  den  Ostalpen,  die  er  freilich  nur  als 
'Versuch'  nnd  Krmndlinien'  zu  künftiger  Arbeit  bezeichnet  und  worin  er 
in  den  Abschnitten  üher  die  Christianisierung  der  Karantanen,  über  Tassilo 
und  Karl  den  Grofsen,  über  die  Verbreitung  und  Dichtigkeit  der  slawischen 
Bevölkerung  in  jenen  Gebieten,  über  die  ältesten  deutschen  Ansiedlungen 
und  die  weiteren  Vorgänge  nach  865  und  über  die  Geschlechter  und  Be- 
sitzrerhältnisse,  die  Zustände  jener  Gegenden  unter  der  Frankenherrschaft 
belenchtet  nnd  zn  dem  Ergebnis  kommt,  dskts  'sich  dem  Ostalpengebiet  in 
der  fränkisch-deutschen  Herrschaft  Grundform  und  Triebkraft  seines  weiteren 
Gttchichtslebens  erschlofs',  dafs  'Christentum  und  Kolonisiemng  Hand  in 
Hand  gingen,  den  fränkisch-deutschen  Gau-  und  Markgrafen  die  slowenischen 
EäsptUnge    wichen     nnd   der    Rest    des    slowenischen    Erbadels,    mit   den 


—  18#)  Ade  Wmal,  D.  goldene  Krone  ans  d.  Schats  d.  Kav.  Rossi:  R5mQSehr. 
SB.  1.  &  66  -70.  CVgL  JB.  11,  II,  8S>**.)  —  181)  X  P.  Rocca,  Sul  sistema  metr. 
e.  nminB.  dei  Merov.  rifomu  da  Carlo  Magno.  Indnz.  e  dednz.  Crema,  RoUeri.  4^. 
&9  8w  —  181*)  X  D.  Mnoni,  Monetasione  Carolingia  italiana:  Carlomanno:  RivKumiBm. 
Sr  S.  lg?  fr.  —  182)  I«*B]ancard,  La  livre  d.  Charlem.  d'aprte  le  CaroL  pondns  da  Mos. 
Kireher:  AnuNinninn.  (Mai-Juni  1889),  8.  168—76.  (Vgl.  JB.  10,  H,  87"®  [BUnoard].)  — 
IM)  X  A.  Beqoet,  L*intaille  caroL  de  Tabb.  de  Waolsort.  Namur.  1888.  16  S. 
11  planefa.  S.  ArehSoeKnmism.  Namnr,  1889,  No.  1.  Stnd.  ttb.  e.  linsenfSrm.  Platte  im 
Bttita  d.  Brit.  Mns.  m.  d.  eingegrabn.  Gesch.  d.  kensch.  Susanna.)  —  184)  X  Duhamel 
^Legrand,  Demierea  contid^.  sar  1.  monn.  carlov.  d^ouv.  k  Beanmont:  AnnSooGfttinais ^ 
tueh  8ep.abdniek.  OrMass,  Herluison.  12  S.  —  185)  C.  F.  Keary,  Catal.  of  Engl. 
e«9i  in  th«  Brit.  Mos.  AngL-Sax.  ooins.  I.  London.  1887.  |[EHR.  (1890),  No.  17,  S.  182/8 
(f.  Tork-Powell,  loK).]|  —  18«)  X  Cam.  Brambilla,  Tremisse  inedito  al  nome  di 
DMiderio  r«  d.   Lasgob.      P»Tia,   Fusi.    4^    26  8.  —   187)  F.  ▼.  Krön  es,  D.  deutschen« 

4* 
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deutschen  Grandbesitzem  versippt,  in  ihnen  schlielslich  ausgeht'  In  Bezug 
anf  den  Nachweis  des  Vordringens  verschiedener  Bevölkerungen  weist 
Schulte  ^^^)  auf  die  Wichtigkeit  der  Yerhraderungsbflcher  von  St  Gallen 
und  Reichenau  hin.  Damach  seien  die  herrschende  Klasse  unter  den 
fränkischen  Geistlichen  zwischen  800 — ^900  Deutsche,  aber  mit  verlorener 
Muttersprache.  In  rein  deutschen  Gegenden  seien  romanische  Namen  selten. 
In  der  Ortenau  wohnten  Reste  von  Romanen.  In  Ettenheim  sei  der  nationale 
Gegensatz  noch  926  vorhanden  gewesen.  Gleichfalls  durch  Namenbeobach- 
tung versucht  ReichP^^  den  Beweis  zu  führen,  dafs  Sorben  vom  6. — 10.  Jh. 
im  Herzogtum  Eoburg  sefshaft  waren  und  durch  ihre  eigne  Kultur  zu  der 
des  Landes  beigetragen  haben.  —  Blad^^*^)  untersucht  die  Ereignisse 
im  Rolandsliede  und  Pseudoturpin,  die  in  der  Gascogne  spielen,  vom  Stand- 
punkt historischer  Geographie,  verwirft  die  Vorschläge  zur  Namens-Iden- 
tifizierung von  Raymond  und  G.  Paris  und  nimmt  geographische  Unkenntnis 
des  Liedersängers  an.  Besonders  Aber  Roncevaux  und  einige  andere  Namen 
macht  er  gute  Bemerkungen.^*^}  Wir  schlielsen  unsere  Berichte  mit  dem 
über  eine  interessante  Karte.  Unter  Angaben  der  älteren  Litteratur  handelt 
nämlich  Schweder^**)  über  eine  Weltkarte  des  Mönchs  Beatus  in  .der 
spanischen  Diöcese  Leon  aus  dem  8.  Jh.  Sie  ist  eine  Beilage  zu  einem 
verbreiteten  Kommentar  der  Apokalypse,  ihr  Original  aber  verloren.  Nur 
drei  Kopieen  von  ungleichem  Wert  sind  vorhanden,  alle  mit  einander  ver- 
wandt, darunter  auch  eine  Pariser  (=»  S.  Sever)  in  doppelter  Ausgabe. 
Der  Nachweis  der  Quellen  wird  nach  der  ältesten  und  wichtigsten,  der 
Pariser,  geführt  und  als  Quellen  Kirchenväter,  wie  Orosius,  Augustinus  u.  a. 
herausgefunden,  aber  auch  Verwandtschaft  mit  der  Peutingerschen  Tafel 
und  dem  Kosmographen  von  Ravenna  aufgedeckt ;  für  die  Frage  nach  den 
Quellen  dieses  Geographen  ist  sie  gleichfalls  wichtig.  Auffindung  neuer 
Kopieen  in  bisher  unbekannten  Hss.  des  Kommentars  wäre  nach  S.  zur 
weiteren  Verfolgung  der  Fragen  wünschenswert. 


BeBiedlungen  d.  öatl.  Alpenländer,  inslrasondere  Steiermark«,  E^&mthenB  u.  Krains  nach  ihr. 
gesch.  u.  5rtl.  Yerhältn.  (==  Forsch,  z.  D.  Landes-  u.  Volkskunde  Bd.  8,  V,  S.  801 — 476.) 
Stattgart,  Engelhorn.  176  S.  U,  5,60.  |[CBl.  (1889),  Ko.  89,  S.  1885.]|  —  188)  AL 
Schulte,  D.  Rest,  roman.  Bevölkerung  in  d.  Ortenau:  ZGORh.  4,  III,  S.  800—14.  — 
189)  Bob.  Reichl,  D.  slav.  Siedlungen  i.  Hersogt.  Koburg.  (Onomatolog.  Stad.) 
(Ort  u.  Verlag  unbekannt.)  —  IM)  J-  Fr.  Blad^,  La  (xascogne  et  lea  pays  limitrophea 
dans  la  Irgend,  carol.  Le  Pseudo-Turpin :  RCjascogn.  (Janv.,  Mars,  Juin,  JuilL,  Not.) 
S.  5—20,  168—79.  —  191)  X  H.  Stein,  La  capit.  d.  duch^  d.  Bourg.  au  9«  et 
10«  s.:  R<^.  46,  S.  258—64.  —  192)  £.  Schweder,  Üb.  e.  Weltkarte  d.  8.  Jh.: 
Hermes  24,  S.  587  —  604. 
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Ottonen  (911—1002). 

Fr.  nwofl 

Quellenpublikatianenm  Gerade  vor  fünfzig  Jahren  veröffentlichte 
Lappenberg  im  dritten  Bande  der  SS.  der  Mon.  Germ.  Hist.  die  Chronik 
Thietmars  von  Merseburg;  und  nunmehr  liegt  mit  Zugrundelegung  jener 
Ausgabe  eine  neue^)  in  der  bequemen  und  leicht  zugänglichen  Sammlung 
der  Scriptor08  vor.  Kurze  hat  die  Dresdener  Originale  Thietmars  neuer- 
dings durchforscht  und  einige  Lücken  derselben  aus  dem  Brüsseler  Codex 
de6  15.  Jh.  erg&nzt.  Die  Einleitung  enthält  die  Familiengeschichte  Thiet- 
mars, einen  Auszug  aus  Kurzes  Abhandlung  über  die  Chronik  (im  NA., 
s.  anten)  und  die  Beschreibung  der  beiden  Hss. ;  der  Text  ist  reich  mit 
belehrenden  Anmerkungen  ausgestattet,  ein  index  nominum  und  ein  glossarium 
schlieÜBen  die  treffliche  Ausgabe. 

An  Urkunden-  und  Regesten-Publikationen  ist  in  erster 
Reihe  zu  erwähnen,  dals  die  Neubearbeitung  von  Böhmers  Begesten  des 
Kaiserreiches  unter  den  Karolingern  durch  Mühlbacher*)  ihre  Yoll- 
endnng  gefunden  hat;  der  Schlufs  derselben  (Seite  743 — 58)  enthält  die 
Hegesten  Konrads  I. 

Konnten  wir  im  JB.  1889  eine  Ausgabe  der  Briefe  Gerberts  von 
dem  Russen  Bubnov  anzeigen,  so  liegt  jetzt  eine  treffliche  Edition  der- 
selben von  einem  französischen  Gelehrten  vor.')  Für  diese  hochwichtige 
Quelle  zur  Geschichte  des  MA.  stellt  Havet  zunächst  das  Verhältnis  der 
Hss.,  in  denen  die  Briefe  vorliegen,  fest;  er  weist  dann  nach,  dafs  die  in 
den  Hss.  enthaltenen  Noten  eine  in  Italien  mehrfach  vorkommende  Abart 
der  Tironischen  Schrift  sind,  entziffert  dieselben  und  legt  dar,  dafs  der 
grö&te  Teil  der  Sammlung  der  Briefe  in  chronologischer  Ordnung  vorliegt, 
wodurch  sich  auch  eine  fast  durchaus  sichere  Datierung  derselben  ergiebt. 
Zahlreiche  Anmerkungen  begleiten  den  Text  und  die  Einleitung  bringt  eine 
vorzüglich  geschriebene  Biographie  Gerberts. 

Zu  den  Kaiserurkunden  des  10.  Jh.  liefert  das  Berichtsjahr  einige 
Nachträge:  Scheffer-Boichorst^)  veröffentlicht  nach  einer  im  Bezirks- 
rerein  des  Ünter-Elsafs  befindlichen  Abschrift  ein  Diplom  Ottos  U.  für  das 
Kloster  Erstein  vom  24.  Mai  974:  Kaiser  Otto  n.  schenkt  dem  Kloster 
Erstein  auf  Bitten  seiner  Mutter  Adelheid  das  Gut  Ebersheim  mit  der  Be- 
dingung, dab  Adelheid  für  ihre  Lebenszeit  die  Nutzniefsung  habe;  und 
Wolfram^)  eine  umgedruckte  Kaiserurk.  Ottos  III.  für  Mouzon,  997,  April  2. 

1)  Thietmari  MeneborgeiiBis  episcopi  ohronioon  post  editionem  Joh.  M.  Lappenbergii 
rae^gBOTü  FMdarieos  Kurse.  (=  Seriptores  remrn  i^mumioarum  in  UBnm  sehokmin  ex 
VranmeDtis  Oeramiae  HietorieU  reenai.)  HaDnovene,  Hahn.  XVIII,  298  S.  M.  8. 
,[DLZ.  (1890),  Sp.  201/i;  HHL.  (1S90),  S.  96.  —  S)  Mflhlbaelier,  Regetten,  t.  §  18**. 
—  S)  JaUea  Havet,  Lettres    de    Gerbert    988-— 97,    publikes   avee    une    introdaetion   et 

de  Botee  par (=  CoUeetion  des  textes,   pour  servlr  k  l*tftade  et  k  Veneeignement 

de  ndit.  fun.  6.)  Paris,  A  Pieard.  LXXXVm,  258  S.  Fr.  8.  |[BfIÖ6.  (1890), 
S.  178/7;  BZ.  NF.  28,  S.  274/7;  LCBL  (1890),  Sp.  428/9;  Z.  f.  deutsche  Geseh.-Wi88.  8, 
i  IMJI   —  4)  ZQORh.    NF.  4,     S.  296.   —  5)  Wolfram,  s.   §  28».  —  <)  NA.  14, 
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—  Kehr  berichtet^)  über  die  'Eaiserurkk.  im  Vatikanischen  Archiv*,  anter 
denen  sich  als  Einzelkopie,  dann  als  Original-Transsnmpt  und  als  Kopie  des 
Johann  von  Amelio  vom  Jahre  1339  die  Urkk.  Ottos  I.  fflr  die  römische 
Kirche  962,  Februar  13,  Rom,  St.  299,  Mon.  Germ.  Bist.  DO.  I.  322,  No.  235) 
und  die  Urk.  Ottos  III.  (St.  1256)  ebenfalls  als  Ameliotranssumpt  befinden. 

—  Aus  der  Stuttgarter  Es.  No.  112  teilt  v.  Schulte^)  die  erste  H&lfte 
eines  Briefes  des  Dogen  Petrus  Gandianus  II.  von  Venedig  an  König 
Heinrich  I.  und  an  Erzbischof  Hildebert  von  Mainz  mit;  dieser  Brief  warde 
bereits  vollständig  von  Dümmler  (Gesta  Berengarii  S.  157)  veröffentlicht 
und  V.  Ottenthai®)  wies  darauf  hin,  dafs  er  schon  früher  im  Auszuge 
bekannt  war  (Quellen  und  Erörterungen  zur  bayrischen  und  deutschen  Ge- 
schichte I.  410)  und  zu  den  Akten  der  Erfurter  Synode  von  932  gehört. 
Ebenda  berichtet  v.  Schulte  weiter,  dafs  sich  in  der  Stuttgarter  Hs. 
No.  106  des  11., 2.  Jh.  die  Akten  der  Ingelheimer  Synode  von  948  und 
die  der  Augsburger  Synode  von  952  finden,  ebenso  wie  in  der  Hs.  No.  114, 
über  welche  Weiland  (s.  JB.  8,  H,  36)  gehandelt  hat  —  unter  den 
vielen  Grafengeschlechtem,  welche  einst  in  den  bayrischen  Stammlanden 
geherrscht  haben,  führte  nur  eines  den  burggräflichen  Titel,  es  ist  das  der 
Burggrafen  von  Regensburg.  Die  ersten  Grafen  im  Donaugau,  zu  dem 
Regensburg  gehörte,  erscheinen  nach  dem  Sturze  der  agilolfingischen  Herzöge; 
auch  diese  Grafschaft  kam  im  Anfange  des  10.  Jh.  in  die  Hände  der  Liut- 
poldinger,  ging  ihnen  aber  bald  nach  der  Mitte  'des  Jh.  verloren.  Wenig 
später,  um  970,  wird  ein  Burkhard  als  der  erste  praefectus  Ratisbonensis, 
d.  i.  Burggraf  von  Regensburg  genannt.  Als  Oheim  Herzog  Heinrichs  II. 
von  Bayern  scheint  Burkhard  am  Aufstande  desselben  gegen  Otto  H.  be- 
teiligt gewesen  zu  sein  und  die  Burggrafschaft  verloren  zu  haben.  Wahr- 
scheinlich damals,  um  976,  gelangte  die  burggräfliche  Würde  durch  Ver- 
leihung des  Kaisers  an  das  Geschlecht,  welches  später  als  das  der  Grafen 
von  Steffling  bezeichnet  wird.  Der  erste,  welcher  aus  diesem  Geschlechte 
die  Burggrafschaft  inne  hatte,  hiefs  Pabo.  May  er  ^  bringt  sieben  Regesten 
zur  Geschichte  dieses  Pabo  aus  den  Jahren  circa  970  bis  zu  seinem  Tode, 
1001  oder  1002 ;  in  seiner  Würde  folgte  ihm  sein  Sohn  Rupert  (1002— a5/6). 

Quellenuntersuchungen,  Kurze^^)  weist  mit  Zugrundelegung 
der  Hs.  Thietmars  nach,  wann  die  einzelnen  Teile  derselben  entstanden 
sind  und  dafs  an  derselben  neun  Schreiber  schrieben,  Thietmar  selbst, 
fünf  Haupt-,  drei  Nebenschreiber  und  noch  einige  andere,  versucht  dann 
festzustellen,  in  welchem  Mafse  die  Quedlinburger  Annalen  Thietmars  Quelle 
gewesen  sind  und  findet,  dafs  er  sie  seinen  ersten  vier  Büchern  zu  Grunde 
legte.  Im  fünften  Buche  und  im  sechsten  Buche  Kapitel  1 — 48  finden  sich 
keine  Spuren  von  Benutzung  der  Quedlinburger  Annalen,  wohl  aber  vom 
49.  Kapitel  an.  Thietmar  bekam  die  Quedlinburger  Annalen  erst,  als  er 
an  dem^sechsten  Buche  arbeitete,  daher  sind  die  Stellen  der  vier  ersten 
Bücher,  welche  er  jenen  entnahm,  Nachträge.  Das  siebente  Buch  vollendet« 
er  schon  vor  den  vorangehenden,  daher  in  demselben  keine  Spur  von  jenen 
Annalen.  Als  Todestag  Thietmars  nimmt  K.  den  1.  Deeember  1018  (nicht 
1019)  an.  —  Manitius^^)  weist  nach,  dafs  der  unbekannte  Vf.  der  Vita 


S.  843—76.  — -  9)  SBAkWien  117,  XI,  S.  1—80.  —   8)  MIÖG.  7,  S.  886 9)  Manfred 

Mftyer,   Regesten  s.   Gesch.  d.   Burgrgrafen  von    Regensbarg:   Verli.    d.    bist.    V«r.    von 
Oberp&lz  u.  Regensbnrg  48,  &.  1 — 65.  —   10)   F.  Kurze,  AbflwBiixigsMit  n.  Entsteliu&g 
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Barchardi  episcopi  WormatiensiB  zum  grofsen  Teile  ans  Alperts  Schrift 
de  diversitate  temporum  kompiliert  hat,  daher  die  Znyerlässigkeit  der  Vita 
aoch  vielfach  in  Frage  steht.  Weiters  untersucht  er  Alperts  Schrift  'de 
diversitate  temporum'  ihrem  Stile  nach  und  findet,  dafs  Alpert  die  alten 
Historiker  vielfach  aasgeschrieben  und  Citate  aus  denselben,  namentlich  aus 
Cäsar  in  seine  Darstellung  verflochten  hat ;  dennoch  ist  er  der  historischen 
Untreue  nicht  anzuklagen,  denn  er  benutzt  seine  Vorlagen  in  äniserst  ge- 
Khiekter  Weise  und  die  Anlehnung  ist  eine  rein  sprachliche.  Ebenda  weist 
M.  in  der  Vita  Bemwardi  von  Thangmar  einige  Stellen  nach,  welche  An- 
klinge an  Einhard,  an  Vergil  und  an  Sulpicius  Severus  zeigen.  Dec  Einflufs 
des  letzteren  Schriftstellers  macht  sich  auch  in  der  Vita  Badbodi,  in  der 
Tita  Mathildis  antiquior  und  in  Ruotgeri  Vita  Brunonis  bemerkbar.  ^^}  — 
Walther  Schnitze^*)  gelangt  von  neuem  ^^^)  zu  dem  Ergebnisse,  dafs 
Odflos  Leben  des  Abtes  Majolus  eine  durch  die  Elostertradition  korrigierte 
Oberlieferang  des  Syrus  sei,  dafs  dort,  wo  Odilo  und  Syrus  abweichen,  die 
Angaben  des  ersteren  oft  nachweisbar  richtig,  nie  nachweisbar  falsch,  die 
Angaben  des  Syrus  manchmal  nachweisbar  falsch,  nie  nachweisbar  richtig 
B^eu;  für  die  Biographie  des  Majolus  könne  daher  nur  die  Vita  des  Odilo, 
nie  die  des  Syrus  zu  Grunde  gelegt  werden.  Nur  eine  Einschränkung 
gegen  froher  macht  Seh.;  dort,  wo  Syrus  sich  und  zwar  in  betreff  der 
it^enischen  Angelegenheiten  auf  Hildrich  stützt,  sei  er  eine  Quelle  ersten 
Ringes  und  Terläüslich,  bis  andere  Quellen  das  Gegenteil  beweisen;  bei 
tuen  flbrigen  Teilen  der  Biographie  des  Syrus  hingegen  dürfe  man  seine 
Nachrichten  nie  eher  annehmen,  als  bis  sie  durch  andere  QueUen  gestützt 
▼erden,  höchstens  machten  noch  seine  Angaben  über  den  Maconer  Aufenthalt 
des  Majolus  eine  Ausnahme.  Auch  in  der  Frage,  wohin  Nalgod  zu  setzen 
sei,  ob  zwischen  Syrus  und  Odilo,  oder  nach  Odilo,  wie  Sackur  meint, 
Ueibt  Seh.  hei  seiner  früheren  Annahme,  dafs  Nalgod  vor  Odilo  und  nach 
Syrus  schrieh.  —  Finke^^)  beschäftigt  sich  mit  dem  (Erhard  Begg.  No.  615 
od  Diekamp  Supplement  481  bezeichneten)  Schreiben,  womit  Bischof  Milo 
von  Minden  dem  Abte  Janno  und  dem  Konvente  des  Klosters  Gorze  in 
Lothringen  die  Passio  des  heiligen  Gorgonius  sendet  und  weist  als  Ab- 
fassangszeit  desselben  die  Jahre  967 — 96  nach.  Da  die  Miracula  S.  Gorgonü, 
beginnend:  ^Descripturus  miracula'  nach  allgemeiner  Annahme  von  einem 
Mönche  in  Gorze  um  965  verfafst  sind  und  in  dem  Briefe  Milos,  der 
zwischen  967 — 96  fällt,  ausdrücklich  erwähnt  wird,  dafs  das  Kloster  zu 
Gorze  bisher  einer  Passio  und  der  Miracula  des  genannten  Heiligen  ent- 
behre, so  scheinen  die  älteren  Miracula  von  965  entweder  nicht  genügt  zu 
baben  oder  vergessen  worden  zu  sein  oder  ihre  Datierung  mufs  eine  andere 
seuL  —  Widnkind,  Gerhards  vita  St.  Oudalrici  und  Thietmar  unterzieht 
Brückner^ ^)  in  Bezug  einiger  ihrer  Angaben  einer  genaueren  Unter- 
■achung;  in  betreff  der  Darstellung  der  Ungamschlacht  von  933  bei  Widu- 
bind  sucht  B.  nachzuweisen,  dafs  derselben  sagenhafte  Traditionen,  vielleicht 
gar  ein  altes  Lied  zu  Grunde  liege ;  das  Leben  des  heiligen  Ulrich,  dessen 


^  ChroDik  Thietmara:  NA.  14,  S.  59—86.  —  H)  M.  Manitius,  Geschichtsquellen  d. 
6.  n.  11.  A.:  ib.  13,  S.  197—214.  —  12)  id.,  Z.  Gesell,  von  Sulpioias  Severus  Schriften 
Sbcr  Sc  ICartiDne  im  MA.:  ib.  14,  S.  166—70.  —  lg)  Walther  Schultze:  ib. 
Sw  m~S4.  —  18»)  VgL  JB.  7,  II,  85  f.;  10,  U,  89.  —  14)  H.  Finke,  Z.  Ver- 
^nng  d.  haiL  Goigonias  in  Hindan:  ZYtG.  47,  S.  209—18.  —  15)  Carl  Brückner, 
a.  Gaaeh.   d.    sachsischen  Kaiser.      In.-Diss.  Basel.     Basel.      72  S.     M.  1,50.  — 
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Angaben  den  engeren  Rahmen  fttr  die  Vorgänge  der  Schlacht  bei  Angsborg 
(966)  bilden,  könne,  da  es  in  erster  Linie  erbanliche  Zwecke  verfolge,  den 
Anspruch  anf  völlige  Glanbwardigkeit  im  einzelnen  nicht  erheben  und  ins- 
besondere sei  der  Angriff  der  Ungarn  nicht  so  planlos,  als  gemeinhin  an- 
genommen wird,  ansgefflhrt  worden ;  nnd  endlich  sei  der  Bericht  Thietmars 
über  den  deutschen  Hilfszug  zur  Unterstützung  Polens  im  Jahre  990  un- 
zuverlftssig  und  für  das  deutsche  Heer  beschönigend  geschrieben.  —  Des 
Rodulfus  Glaber  historiarum  libri  quinque  gehören  zwar  mehr  dem  11.  als 
dem  10.  Jh.  an ;  da  er  aber  in  den  beiden  ersten  Büchern  Ereignisse  und 
Persönlichkeiten  dieser  Periode,  wenn  auch  nur  oberflftchlich  und  unkritisch, 
erwähnt  und  schildert,  so  sei  auch  hier  der  gründlichen  Arbeit  von 
Sackur^*'^^  über  den  genannten  Historiker  gedacht. 

Bei  den  die  Herausgabe  der  Urkunden  Ottos  III.  für  die  Mon.  Grerm. 
DD.  vorbereitenden  Arbeiten  war  Kehr  beschäftigt;  daraus  flofs  ihm  der 
Apparat  fttr  eine  Schrift,  ^^)  in  welcher  er  diese  Diplome  nach  allen  ma^ 
gebenden  Richtungen  hin  untersucht  und  welche  er  als  eine  Vorarbeit  zur 
Edition  dieser  Urkk.  bezeichnet.  Sie  zerfällt  in  eine  Einleitung,  welche 
von  der  Aufgabe  und  Methode  seiner  Untersuchung,  von  der  Kanzlei 
Ottos  lU.  und  von  dem  Beurkundungsgeschäfte  handelt,  und  in  fünf  Ab- 
schnitte: die  Erzkanzler,  Kanzler  und  Notare  Ottos  IH.,  die  äu&eren  and 
die  inneren  Merkmale,  die  Datierungen  ^^  und  die  Fälschungen  der  Urkk. 
—  Den  Codex  traditionum  Odalberti,  Erzbischofs  von  Salzburg  von  92B — 36, 
hat  Erben*®)  zum  Gegenstand  einer  eingehenden  Untersuchung  gemacht 
und  zwar  nach  folgenden  Gesichtspunkten:  Genauigkeit  der  Oberiieferang; 
Zusammenhang  der  Zeugenreihen;  Zeitliche  Anordnung;  Grafen  und  Vdgte. 
Wie  sich  in  Urkk.büchem  auch  die  historischen  Ereignisse  der  Zeit  spiegeln, 
ergiebt  sich  in  diesem  Falle  daraus,  dafs  von  926  keine  Urk.  vorliegt,  und 
dafs  sich  zu  Weihnachten  desselben  Jahres  und  vielleicht  auch  noch  An- 
fang 927  der  Erzbischof  zu  Zell  am  See,  also  mitten  im  Gebirge,  aufhielt; 
nun  war  926  ein  Ungameinfall  in  Bayern,  der  den  Erzbischof  wahrscheinlich 
veranlafste,  im  abgelegenen  Pinzgau  für  sich  nnd  die  Schätze  seiner  Kirche 
Zuflucht  und  Schutz  zu  suchen;  auch  die  in  den  nächstfolgenden  Jahren 
erwähnten  verwüsteten  Ortschaften  mögen  dieses  Schicksal  durch  jenen 
Ungarnzug  erlitten  haben.  —  Von  der  gefälschten  Urk.  Amolfs  für  Salzbarg 
liegen  das  angebliche  Original  des  10.  Jh.  (A),  eine  Einzelkopie  aus  dem 
12.  Jh.  (B)  und  eine  Abschrift  aus  dem  13.  Jh.  (C)  vor.  Erben  weist 
nach,*®*)  dafs  B  und  C  nicht  von  A,  sondern  aus  einer  verlorenen  Urk. 
stammen,  und  diese  mufs  es  gewesen  sein,  welche  den  Kanzleien  ^ttos  ü. 
und  Ottos  m.  (DO  H.  166,  DO.  in.  1,  Stumpf  871)  vorlag.  Au»  der 
weiteren  Untersuchung  Erbens  ergiebt  sich,  dafs  das  Diplom  Amolfe  unter 
Erzbischof  Friedrich  (um  976/7)  angefertigt  wurde.  —  Der  Ansicht  von 
Uhlirz*^)   und  von  Löwenfeld, *^   dafs  die  Quelle  der  angeblichen   Bolle 


1«)  E.  Saeknr,  Studien  aber  Rodalfas  Glaber:  NA.  14,  S.  877— 41S.  |[RH.  40, 
S.  41/8  (von  Jalien  Havet).]!  ~  1?)  ^  Colini  L.  Baldesehi,  Loidpxmndo,  TMeoTO 
di  Cremona.  Giarre,  Castorina.  78  8.  (Mir  nieht  cogloglich.)  —  18)  P*  Kehr,  D. 
Urkk.  Ottos  III.  Innsbraek,  Wagner.  1890.  8^  XIV,  808  S.  —  19)  X  id.,  D.  Datiemngeii 
d.  Diplome  Kaiser  Ottos  III.  HabiL-Schrift,  Marbarg.  (Ist  Separatabdr.  aas  d.  Torigen.)  — 
^0)  W.  Erben,  Untersaehangen  za  d.  Codex  traditionam  Odalberti.  MQeaSalxbaigLaiideek. 
29,  S.  454—80.  —  SO«)  id.,  D.  geftlsehte  Urk.  Amolfii  Ar  Salsbarg  (MflUbaeher  Reg.  1801.): 
MIÖG.,   10,  S.  607^11.  ~  21)  MIÖG.,  Erg.-Band  I,  S.  864  ff.  o.  Geseh.  d.  Ersbiatiiiiia 
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Johanns  XHI.  fflr  Meilken  eine  wirklich  von  diesem  Papste  anf  der  Weih- 

nichts^ode  Ton  967/8  erlassene  ^Grttndnngsbnlle'   fttr  Meifsen  sei,  welche 

nur  darch  Einschaltnngen  von  Bestimmungen  über  die  Grenzen  des  Bistnms 

0.  dgl.   Temnechtet   worden  sei,   tritt  y.    Ottenthai*')    entgegen    und 

nicht  Bschzaweisen,  dab  diese  Bnlle  anf  Gmnd  der  vom  gleichen  Tage  für 

Henfeld  ausgestellten  Bnlle  (Jaffö-Löwenthal  3723)  gefälscht  worden  sei.  — 

976  oder  977   schenkte  Kaiser  Otto  IL   der  bischöflichen  Kirche   zn  Zeitz 

die  Stftdte  Aitenbnrg   und  Zeitz    nebst  nenn   in   der  Umgegend  liegenden 

Dörfern   im    Pleiftengan.     Die   Echtheit   dieser  Urk.   (DO.  n.  139)  wird 

▼egen  der  Widersprüche   in   der  Datierung  bezweifelt,    allein  J.  und  M. 

Ldbe'^)  meinen,   derartige  Widersprüche  seien  namentlich   in  den  Urkk. 

der  beiden  ersten  Ottonen  nicht  ungewöhnlich,  keine  triftigen  Entscheidnngs- 

grfliide  gegen  deren  Echtheit   und  halten  daher  auch  diese  Urk.  für  echt. 

—  Trierer  Urkk.  des  10.  Jh.   unterzieht   Sanerland*^)    der  kritischen 

Untersuchung;  er  weist  nach,  dafs  die  Urk.  Benedicts  YII.  für  das  Martins» 

stiit  in  Trier   vom  18.  Januar  975   durch    einen   Einschub    betrelTend    das 

Infiilrecht  des  Abtes  und  ebenso  die  Urk.  desselben  Papstes  vom  gleichen 

Datum  für  das  Trierer  Marienkloster   durch  einen  Einschub,  welcher  die 

SteUvertretung    des    Erzbischofes    durch    den   Abt   ausspricht,    yerunechtet 

worden  sei;  dals  die  angebliche  Urk.  Ottos  11.'^)  für  düe  Abtei  S.  Martin 

eine  F&lschung  ist;  dafs  hingegen  die  Urk.  Erzbischofs  Theodorich  für  die 

Abtei  S.  Marien   von  973  mit  Ausnahme  eines  Einschubes,   der  über  das 

Tom  Erzbischof  fttr  den  Abt  erwirkte  Recht  der  Vertretung  des  abwesenden 

ErzMschofs  handelt,   echt  ist,    und   ebenso  die  Urk.  Theodorichs   für  die 

Abtei  S.  Martin,   mit  Ausnahme   des  letzten  Satzes,   worin   die  geschehene 

Einholung  der  p&pstlichen  und  kaiserlichen  Bestätigung  behauptet  wird.  — 

Ein  Beitrag  zur  Datierung  der  vita  S.  Amnlfi  ergiebt  sich  ans  der  Unter- 

fluchnng  einer  Urk.  der  Grafin  Eva  (950)  und  ihres  Sohnes  Udalrich  (968) 

von  Wolfram.*^  —  Der  Streit   der  Klöster  Waulsort   in   der  Diöcese 

Laon  und  Hastiire  im  Sprengel  von  Lüttich,  über  die  Frage,  ob  Hastidre 

erst  von  Waulsort  ans  gegründet  worden   und  daher  von  diesem  abhAngig 

lei,  oder,  was  historisch  richtig  ist,   ob  Hastiöre   schon  vor  der  Gründung 

von  Wanlsort  Abtei  gewesen  —  dieser  Streit  gehört  allerdings  dem  11.  und 

11  Jh.  an.     Sackur**)   erz&hlt  aber  auch   die  Geschichte  der  Gründung 

beider  Klöster,  welche  in  die  Mitte  des  10.  Jh.  füllt  und  von  Eilbert,  einem 

in  diesen  G^enden  angesehenen   und  begüterten  Manne  und  seiner  Gattin 

Hersildis   ausging.     Bei   diesem   Streite   wurden   auch   Urkk.    produziert; 

Sscknr  weist  von  diesen  nach,  dafs  das  Diplom  Benedicts  VII.  für  Waulsort 

vom  28.  Oktober  976  nach  einem  Diplome  desselben  Papstes  für  S.  Pantaleon 

gefiUscht  wurde  und  dafs  die  Urk.  Ottos  I.  für  Waulsort  vom  16.  Dezember 

9G9  zu  Gunsten   dieses  Klosters  interpoliert  wurde;   weiters   unterzieht  S. 

die  Lebensbeschreibung   des  heiligen  Forannan   und  die  historia  Walcio- 


MigdtlMuif,  Ezksn  VI,  S.  158  f.  —  22)  AdditamenU  su  den  Jaff^ehen  RegeBten*  2,  706. 
—  2S)  S-  ▼-  Otieathal,  D.  QneUe  d.  angabliehra  Bolle  Johanni  XIII.  fttr  Meirten:  MIÖG. 
10,  8.  611/7.  ^  M)  J.  tt.  M.  L6be,  ADnalen  d.  Stadt  Altenburg:  Mitt.  d.  getch.-  u. 
ahaitMMlwichapdm  QaeallMhaft  d.  Oiterlandes  10,  a  8.  —  25)  H.  Y.  SaaarlaDd, 
TrierOT  CeeehiehtiqnallaB  d.  11.  Jh.  Trier.  %\  212  S.  |[MI0G.  10,  S.  481/8;  DLZ. 
(1889),  8p.  1688/4;  LCBL  (1889),  8p.  1478/9.]|  —  2«)  e.  Siekel  an  DO.  II,  820.  — 
27)  Wolfram,  i.  |  28*.    ^    tSi  Bnist  Saeknr,  D.  Raehtastreit  d.   Klöaier  Waulsort 
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dorensis  einer  eingehenden  kritischen  Untersnchnng  und  weist  beider  voll- 
ständige Unznyerlässigkeit  nach. 

Dafs  die  Grabschrift  ^Tres  Inctas  cansae  snnt  sab  hoc  marmore  claosae: 
rex,  decns  ecclesiae,  summns  honor  patriae'  nicht  auf  dem  Grabe  Kaiser 
Ottos  I.  stand,  dafs  diese  Verse  dem  ans  dem  12.  Jh.  stammenden  Gredichte: 
Historia  Hildeberti  episcopi  de  Mnhamete  (ed.  A.  Beangendre,  Paris  1706) 
entnommen  sind,  und  von  da  in  eine  spätere  Bearbeitung  der  Gesta  archi- 
episcoporum  Magdeburgensium  (Mon.  Germ.  SS.  XIV.  S.  884)  gelangten, 
legt  Hertel")  dar.«»») 

DarsteUu/ngen.  In  erster  Beihe  ist  hier  die  zweite  Auflage  von 
Dümmlers  Geschichte  des  ostfränkischen  Reiches^^)  zu  nennen,  denn 
Kapitel  IV  und  V  Seite  574-^620  handeln  von  Konrad  L,  Kapitel  VI 
Seite  620 — 48  giebt  eine  Obersicht  über  die  inneren  Verhältnisse  und  ent- 
wirft ein  Bild  von  der  Verfassung  Deutschlands  auf  der  Scheide  des  9. 
und  10.  Jh.,  und  Kapitel  VII  Seite  649 — 77  bespricht  die  geistige  £nt- 
wickelung  und  die  Gesittung  im  ostfränkischen  Beiche.  —  In  der  Dar- 
stellung der  Geschichte  Konrads  I.  lassen  sich,  wie  D.  mit  vollem  Rechte 
sagt,  die  wenigen  uns  bekannten  Thatsachen  nur  mehr  äufserlich  aneinander- 
reihen, als  innerlich  verschmelzen ;  Ursache  dessen  ist  das  allmähliche  Ver- 
siegen der  Quellen  in  jenen  Zeiten  der  Unordnung  und  Verworrenheit ;  der 
Zustand  der  QueUen  macht  es  unmöglich,  von  den  handelnden  Personen, 
ihren  Beweggründen  und  Schicksalen  ein  anschauliches  und  ansprechendes 
Bild  zu  entwerfen.  Um  so  verdienstlicher  ist  das  Bemühen  D.s,  am  Schlüsse 
des  Werkes  in  zwei  Kapiteln  die  Darstellung  der  inneren  Verhältnisse  zu 
versuchen,  welche  schon  an  sich  gelungen  ist  und  gewiss  zu  weiteren  ähn- 
lichen Forschungen  AnlaTs  geben  wird.'^''^) 

Von  den  Beziehungen  Englands  zu  Deutschland  handelt  Wissowa;^*) 
waren  diese  unter  Karl  dem  Grofsen  ziemlich  lebhafte,  so  erscheinen  sie  unter 
den  folgenden  Karolingern  unterbrochen.  Erst  unter  Otto  dem  GroJCsen  wurden 
sie  wieder  aufgenommen ;  so  schon  durch  seine  Vermählung  mit  Edith,  der 
englischen  Königstochter  (929) ;  deutsche  Gesandte  erschienen  am  englischen 
Hofe  und  englische  (949)  auf  dem  Reichstage  zu  Aachen ;  Otto  und  der  angel- 
sächsische König  Edmund  unterstützten  Ludwig  von  Frankreich  gegen  seinen 
mächtigen  Vasallen  Hugo  von  Francien  und  der  deutsche  Kaiser  sowie  der 
angelsächsische  König  hatten  in  den  Dänen  den  gemeinsamen  Feind  zu 
erblicken  und  zu  bekämpfen.  König  Edgars  weitreichender  Einfiufs  lockte 
auch  zahlreiche  Abenteurer  aus  deutschen,  besonders  sächsischen  Gegenden, 
nach  England,  wo  sie  Ruhm  und  Lohn  zu  erwerben  hofften.  Aus  der  Zeit 
Ottos  n.  und  in.  fehlt  es  an  Nachrichten  über  Beziehungen  Englands  zu 
Deutschland. 

Das  staatsrechtliche  Verhältnis  Polens  zu  Deutschland  im  MA.  erörtert 
Wersche;''')  seine  Studie  umfafst  den  Zeitraum  von  der  Mitte  des  10. 


n.  Haatiäre,  e.  Beitrag  z.  Gesch.  MAlicher  Fslsohungen :  DZG.  2,  S.  S41— 89.  —  %9)  G, 
Hertel,  D.  Gnbsehrift  Ottos  des  Grofsen:  GBlMagdeborg  24,  S.  869—72.  ^  29«) 
(§  41  ^^<^)  Döring,  Kaiser-Otto-Sohdie  in  Riga. 

M)  £.  Dttmmler,  Qeseh.  d.  ostfrinkisohen  Beiehes.  2.  Aufl.  m.  Bd.  D.  ktsten 
Karolinger.  Konrad  I.  (=  Jbb.  d.  dentsohen  Gesoh.)  Leipsig,  Doneker  n.  Homblot.  ISS8. 
X,  722  S.  M.  16.  |[DLZ.  (1890),  Sp.  180/1.]|  —  81/5)  Königswahlan  (Maaren- 
brecheT,  Rodenberg^»  Völkerrechtliches  (Levy,  Michael)  s.  §  42.  Kanäle!  i.  §  74.  — 
M)  P*  Wissowa,  Politische  Besiehimgen  iwisohen  England  u.  Deutschland  bis  a.  Unter> 
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I»  ZOT  Mitte  des  14.  Jh.,  handelt  Seite  d48 — 65  yon  der  Periode  der  Ottonen 
vnd  hebt  insbesondere  die  in  dieser  Beziehung  hochwichtige  Fahrt  Ottos  III. 
uch  Polen  im  Jahre  1000  hervor. 

Scheff er-Boiehorst^^)  giebt  yomehmlich  auf  Omnd  dreier  mit- 
geteilter Urkk.  einen  Abrils  der  filteren  Geschichte  des  850  durch  die 
Kaiserin  Irmgard  gestifteten,  unter  den  sächsischen  Kaisem  zur  höchsten 
Btikte  gelangten,  dann  aber  bald  in  Zerfall  geratenen  Frauenklosters  Erstein 
im  ElsaCs,  in  welchem  Otto  I.  952,  968,  966,  Otto  IL  973,  975,  976,  979, 
Otto  III.  994  nnd  Adelheid  963,  965,  994  Aufenthalt  genommen  hatten; 
963  gab  Otto  I.  die  Abtei  seiner  Schwi^ermutter,  der  verwitweten  Königin 
Bertha  von  Bnrg^ond,  so  dafis  das  Kloster  nunmehr  durch  ein  Familienglied 
um  so  enger  mit  dem  ottonischen  Hause  in  Verbindung  stand ;  eine  könig- 
liche Pfalz  befand  sich  in  Erstein  und  Reichsversammlungen  wurden  dort 
953  und  973 gehalten.^')  —  Aus  Pergamentblättem  des  11.  Jh.  teilt  Nick^®) 
Nachrichten  Aber  die  ältesten  Altarweihen  im  Kloster. St.  Maximin  in  Trier 
mit,  welche  in  die  Jahre  942,  952  und  959  fallen;  in  der  von  952  werden 
aaeh  die  Reliquien  des  heiligen  Dyssibodus  erwAhnt,  von  dem  Wattenbach 
(Deutschlands  Geschichtsquellen  I.*35)  sagt,  man  habe  von  diesem  Heiligen 
Yor  dem  12.  Jb.  nichts  gewufst.^^'^^  —  Die  Dompröpste  und  Domdechanten 
Ton  Magdeburg  wAhrend  des  MA.  stellt  Hertel^*)  zusammen;  in  das 
10.  Jh.  faUen:  die  Dompröpste  Adaidagus  970 — 81  (?),  Waltherdus  oder 
Dodiko  964 — 1012,  von  Erzbischof  Gisiler  hierzu  ernannt,  wurde  1012  Erz- 
bisehof, bekleidete  diese  Stelle  aber  nur  7  Wochen  und  2  Tage;  und  der 
Bomdechant  Hepo  963.  —  Amrhein^^)  teilt  die  Namen  der  Domherren 
des  adeligen  Domstiftes  zu  Wirzburg,  darunter  auch  die  des  10.  Jh.  mit 
biographischen  Notizen  über  dieselben  mit.^^*^^) 

Auch  sonst  ist  die  biographiiche  Darstellung  im  Berichtsjahre 
ziemlich  stark  vertreten.  Wimmer^^)  liefert  eine  ausführliche  Lobens- 
geschichte  der  Kaiserin  Adelheid;  er  trägt  so  ziemlich  alles  zusammen, 
was  die  Quellen  hierüber  berichten  und  bearbeitet  das  Material  in  guter 
hier  und  da  in  etwas  zu  apologetischer  Weise,  ohne  jedoch  besonderes  neues 
zu  bringen.  —  Weitere  Biographieen  sind:  Ricdag,  967 — 1004  zweiter 
Abt  zu  St.  Johannis,  Kloster  Bergen  in  Magdeburg,  1004  bis  zu  seinem 
Tode  1026  Abt  des  Benediktinerklosters  St.  Michaelis  in  Lüneburg,  Schreiber 
CTies  der  drei  prächtigen  Eyangeliarien  des  dortigen  Klosterschatzes,  von 
Krause;*®)  Richwin,  Bischof  von  Strafsburg  (914 — 33),  ein  treuer  An- 
hAnger  Heinrichs  I.  von  Wiegand;**)   Bikdag,   von  982/5  Markgraf  von 


fng  d.  SUnfer.      losng.-Dim.     Breskn,   Koebner.     76  S.      M.    1,20.      |[MHL.  (1S89), 

&  338/6 Jl  —   9V)  C.  Wer8che,D.  Btaatarechtliehe  Verhältnis  Polens  z.  Deutschen  Reiche 

wthrend  d.    BfA.:    ZHGesPosen   8,  S.    247—96   u.   875—414.    Vgl.  JBG.  11.  —  S8)    P- 

Seheffer-Bolchorat,  Z.  Gesch.  d.  Reichsabtei  Erstem :  ZGrORh.  NF.  4,  S.  283—99.    — 

S9)  ()  Hafoer,  Herafeld.  —  40)  Nick,  D.  iütesten  bekannten  Altarweihen  im  Kloster 

A.  MaziiDin    in    THer:    StMBCO.    10,   S.  82/7.    —    41/Ä)   Cluniacenaer    s.    §    16*H-w 

(Bis mar  o-  a.}.    —    ^^S)    G.  Harte  1,   D.  DomprSpste  u.  Domdechanten  von  llagdebnrg 

«ttraad  d.   HA.:   OBUMagdebnrg  24,  S.  198—272.     (Scheint  erat  verspfttet  [1890?]  ans- 

Mebea  sa  aefn.     ^S^   §  ^^**)  ~~  44)  A.  Amrhein,  Reihenfolge  d.  MitgUeder  d.  adeligen 

^maUtm  sn    WiTKbvrg:  AHVUnterfranken  82,  S.  47/9.  —  45)  (JB.  11)  Chiap  elli,  Idae 

■rillwMw'^   4M)    ^  ^'  ^  Adams,  A  sota  for  a  point  of  mediaval  hiat.:  the  yaar  1000: 

S«w    ftigJg«ii     «sd     Tirta   Review  (1888,   Hai).      (Dem  Referenten   nur  dem  Titel  nach 
a^ÄD^«»  F.  F.  Wim m er,  Kaiaarin  AdeUiaid,  GemahUn  Ottos  I.,  d.  Ghr.     Progr. 

nr«  Grtnn-    K^«»*»^-     189  S.     M.  1,60.  —  48)  ADB.  28,  S.  410/1.  —  49)  ib. 
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Meifsen,  einer  der  Führer  in  dem  furchtbaren  Kampfe  gegen  die  Elbe- 
slaven  (f)83),  von  Uhlirz;^®)  Roswitha  von  Gandersheim,  eine  ausführliche 
Lebensbeschreibung  und  Würdigung  ihrer  Werke  von  Otto  Schmid;^^) 
Rotbert,  Erzbischof  von  Trier  (930 — 56),  Bruder  der  Königin  Mathilde,  der 
Gemahlin  Heinrichs  I.,  von  Uhlirz;^'}  Rudolf  II.  (911—37),  Konrad 
(937—93),  Rudolf  III.  (993—1033),  Könige  von  Burgund,  von  Mayer  v. 
Knonau  ^^)  und  Ruotger,  der  Vf.  der  vita  Brunonis  von  Wattenbach.^^) 

Auch  fflr  die  Kunstgeschichte  des  10.  Jh.  liegen  zwei  Beiträge 
vor.  Unter  den  liturgischen  Büchern  des  frühen  MA.  sind  die  sog.  Sakra- 
mentarien die  bedeutendsten  und  interessantesten.  Sie  enthalten  alles,  was 
der  Priester  bei  der  Spendung  der  Sakramente  sowie  bei  der  Beerdigung 
zu  sprechen  hatte ;  da  diese  Sakramentarien  für  die  Geschichte  der  Liturgie, 
der  lateinischen  Sprache,  der  Schriftschulen  und  der  Malerei  wertvoll  sind, 
so  sei  an  dieser  Stelle  der  Beschreibung  eines  bisher  noch  nicht  nfther 
bekannten  Missale  und  Antiphonarium  aus  dem  10.  Jh.  von  Roth^^)  ge- 
dacht, und  Hnmann  schildert  die  deutsche  Kunst  zur  Zeit  der  säch- 
sischen Kaiser.*^*) 

Endlich  ist  noch  eine  numismatische  Schrift  von  Dannenberg^^) 
zu  erwähnen,  welche  das  10.  Jh.  betrifft. 


§15. 

Heinrich  II.    Salier  (1002—1125.) 

1888/9. 

H.  Brerslau. 

Von  den  Arbeiten  über  deutsche  Geschichte  des  11.  und  das  erste 
Viertel  des  12.  Jh.,  welche  in  den  beiden  in  unserem  Berichte  zu  be- 
handelnden Jahren  erschienen  sind,  beschäftigt  sich  die  gröfsere  Zahl  mit 
'den  Otiellen^  nur  die  kleinere  mit  den  Thatsachen  selbst.  Abweichend 
von  unserer  firflheren  Gepflogenheit  besprechen  wir  diesmal  die  auf  Quellen- 
edition und  QueUenkritik  bezüglichen  Schriften  zusammen,  was  sich  em- 
pfiehlt, um  sonst  unausbleibliche  Wiederholungen  zu  vermeiden. 

Vorzugsweise  unserer  Periode  gelten  die  zahlreichen  kleinen  Quellen- 
schriften, welche  die  zweite  Hälfte  des  15.  Scriptorenbandes  der  Monumenta 


S.  601/2.  »  M)  ib.  S.  614/6.  —  51)  ib.  29,  S.  2S8— 94.  —  52)  ib.  S.  294/6.  ^ 
5S)  ib.  S.  686/9.  —  54)  ib.  S.  697.  —  55)  F.  W.  E.  Roth,  D.  MIsiaI«  ii..Aaii- 
phonarium  d.  Abtei  Eehteniaeh  O.  S.  B  aaeo.  10.  in  d.  Gr.-Henogl.  Hofbibliothak  za 
Dannstadt:  Roman.  Fonohungan  6,  S.  271 — S4.  —  56)  6*  Hamann ,  D.  dentsehe  Kvnat 
I.  Zeit  d.  Bieheitehen  Kaiser:  AkirehlKnnst  12.  —  57)  H.  Dannenberg,  Vanaiehiiis 
meiner  Sammlung  dentseher  MUnxen  d.  sKehsisehen  n.  flrUnkisehen  Kaiseraeit. 
Thieme.     96  S.     M.  4. 
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Tereinigt;^)  einzeliieB  davon  ist  noch  von  G.  Waitz  bearbeitet,  einiges  von 
L  T.  Heinemann,  R.  Eade,  M.  Perlbach,  H.  V.  Sanerland, 
W.  Wattenbach,  L.  Weiland  beigesteuert:  den  Haaptanteil  an  dem 
starken  Bande  hat  0.  Holder-Egger,  der  Waitz  in  der  Leitung  der 
Scriptores-Abteünng  fflr  die  Folio-Serie  gefolgt  isL  Ganz  unbekannt  waren 
diTon  bisher  nnr  wenige  StQcke:  darunter  die  Yita  quinque  fratrum  von 
Bnmo  von  Querfurt  (vgl.  JB.  188B,  11,  49^^),  die  Biographieen  des  Abtes 
Gregor  von  Burtscheid,  die  allerdings  hauptsächlich  der  Zeit  Ottos  III.  an- 
gehören, eine  kleine  Schrift  über  den  Lebenswandel  des  Abtes  Lambert 
Toa  St.  Bertin  (1005 — 1125),  die  von  Eöpke  falsch  beurteilte  und  deshalb 
nur  firagmentarisch  edierte,  aber  von  Haag  als  Quelle  aller  drei  Biographieen 
Ottos  von  Bamberg  nachgewiesene  Belatio  de  püs  operibns  Ottonis  episcopi 
Btmbergensis,^*)  kurze  Annalen  aus  Laon  und  aus  St  Yincenz  zu  Metz 
n.  a.  m.  Im  flbrigen  handelt  es  sich  überwiegend  um  zum  Teil  bisher  sehr 
schlecht  gedruckte  oder  an  entlegenen  Orten  zerstreute  kleinere  Biographieen, 
Mirakel-,  Fundations-  und  Translationsgeschichten,  Weihe-,  Grenz-  und 
andere  kleinere  Notizen,  Bischofs-  und  Abtslisten  —  kurz  durchweg  um 
solche  Quellen,  die  erst  durch  ihre  Vereinigung  in  einem  Monumentenbande 
davor  geschützt  werden,  der  Aufmerksamkeit  der  Historiker  zu  entgehen, 
dem  sie  neben  vielem  unbedeutenden  und  fabulosen  doch  auch  manche 
wertvollen  und  in  einer  Zeit,  für  die  unsere  sonstigen  Quellen  so  dürftig 
flie&en,  nicht  zu  vernachlässigenden  Nachrichten  bieten.  ^^'^®)  Ein  altes 
Unredit  ist  gut  gemacht  worden,  indem  in  diesem  Bande  auch  das  Carmen 
de  hello  Saxonico  Unterkunft  gefunden  hat;  Holder-Egger,  der  die 
Ausgabe  besorgt  hat,  hat  von  derselben  zugleich  einen  Separatabdruck  in 
der  kleinen  Schulausgabenserie  veranstaltet,  welcher  er  auch  die  schon 
früher  von  Wattenbach  herausgegebene,  in  einem  Münchener  Codex  über- 
lieferte Conquestio  Heinrici  imperatoris  ad  Heinricum  filium  beigefügt  hat.^ 
In  der  Einleitung  setzt  sich  der  Herausgeber  mit  den  Ansichten  Pannen- 
horgs  und  Gundlachs  auseinander  und  verwirft  sowohl  die  von  letzterem 
aufgestellte  Hypothese  über  die  Identität  des  Yf.  des  Carmen  mit  dem 
Diktator  Heinrichs  lY.,  den  ich  Adalbero  C  genannt  habe,  wie  des  ersteren 
Ansicht,  dals  das  Carmen  von  Lambert  von  Hersfeld  herrühre.  Gund- 
lach  ist  seitdem  auf  die  Sache  nicht  wieder  zurückgekommen;  Pannen- 
borg hat  in  einer  eigenen  neuen  Schrift  seine  Meinung  festgehalten*)  und 
gegen  alle  ihre  Widersacher  in  ausführlicher,  mit  lebhafter  Polemik  ver- 
bundenen Begründung  weiter  zu  stützen  gesucht:  Referent  ist  davon  eben- 
sowenig überzeugt  worden,  wie  von  Pannenborgs  früherer  Darstellung. 

Yon  erheblicher  Bedeutung   ist   noch    eine  zweite  Separatausgabe  der 
Monumenta,  die  F.  Kurze  von  Thietmars  Chronik  veranstaltet^)  und  durch 


1)  Monomenta  GrsnnAiiUe  HUtorica.  Seriptomm  Tomus  XV.  Patb  II.  Hannover,  Hahn. 
ISSS.  FoL  X,  S24  S.  (Nenaasgabe  d.  hier  abgedruckten  Weihenotizen  von  St.  Mazimin 
von  Pfbrrer  Kiek  StMBCO.  X,  S«  ff.  —  1»)  Hieran  vgL  §  S9*«'^.  —  1^)  X  O.  Holder- 
Egger,  Ans  Mttnohener  Hea.:  NA.  IS,  S.  657— S7.  (Einige  kleinere  StUeke,  die  in  die 
Ken.  nkht  anfji^oinmen  sind«  Wichtig  S.  682  d.  Naehweie  e.  nenen  Ha.  von  Herborda 
Tito  Ottonis  Bambergensia;  S.  671  Verse  Über  d.  Simonie  Bischof  Ellenhards  von  Freising.) 
-  1«)  id.,  Za  dentsehen  Heiligenleben:  ib.  S.  9—82.  (S.  11—21  Über  Goswin-Goseohin, 
DoBaefadastar  an  ICaina,  Vf.  der  Passio  S.  Albani)  —  2)  Carmen  de  hello  Saxonico.  Ex 
reeeiMMBe  Oswaldi  Holder-Egger.  Accedit  Conquestio  Heinrici  IV.  imperatoris.  (=  SS. 
rer.  garm.  in  naom  sehoL  n.  s.  w.)  Hannover,  Hahn.  XIV,  2S  S.  —  3)  A.  Pannen - 
borg,  Lambert  v.  Hersfeld,  d«  Vf.  d.  Carmen  de  hello  Sazonieo.    Göttingen,  Vandcnhoeok  & 
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eine  eingehende  im  Neuen  Archiv  veröffentlichte  Untersuchung^)  erl&utert 
und  begründet  hat.  Von  ganz  besonderer  Wichtigkeit  fttr  das  Verständnis 
der  Chronik  ist,  dafs  Kurze  in  der  uns  erhaltenen  Originalhs.  derselben 
die  einzelnen  Schreiber  genau  unterschieden  und  mit  Hilfe  dieses  sowie 
anderer  Kriterien  (insbesondere  des  Verhältnisses  der  Chronik  zu  den 
Ann.  Quedlinburgenses)  die  Entstehungszeit  der  einzelnen  Abschnitte  des 
Werkes  festgestellt  hat.  In  der  mit  einem  reichhaltigen  Kommentar  ver- 
sehenen Ausgabe  sind  die  späteren  Zusätze  und  Einschiebsel  kenntlich 
gemacht,  der  Text  mehrfach  gebessert  und  eine  neue  Buch-  und  Kapitel* 
einteilung  durchgefohrt.  Der  Text  der  Folioausgabe  darf  nach  dieser  neuen 
Edition  nicht  mehr  citiert  werden. 

Ein  Fragment  der  verlorenen  Ann.  Hildesheimenses  maiores  glaubt 
Sauerland  in  einer  Trierer  Hs.  aufgefunden  zu  haben, ^)  womit  schon  für 
den  ersten  ganz  unselbständigen  Teil  derselben  ein  erweiterter  Text  der 
verlorenen  Quelle  anzunehmen  wäre :  doch  ist  seine  Annahme  wenig  wahr- 
scheinlich, vielmehr  die  Stelle  der  Ann.  Hildesh.  min.,  auf  die  er  sich  zur 
Vergleichung  beruft,  ein  späterer  Zusatz  wahrscheinlich  aus  derselben  Quelle, 
aus  der  die  Trierer  Hs.  schöpft.  ^}  —  Eine  andere  verlorene  Quelle  grofsen 
Umfangs,  ein  sächsisches  Annalenwerk,  das  vielleicht  im  Sprengel  von 
Halberstadt  entstanden,  auf  Thietmar  und  Ekkehard,  dann  den  verlorenen 
Annalen  von  Nienburg  und  Paderborn  beruhend,  etwa  bis  1164  reichte  und 
seinerseits  in  verschiedenen  Schriften,  namentlich  dem  Ann.  Saxo  und  den 
Ann.  Palidenses  benutzt  worden  ist,  hat  L.  v.  Heinemann  nachge- 
wiesen;^) Excerpte  daraus  enthält  eine  aus  dem  St.  Egidienkloster  in 
Braunschweig  stammende  Wolfenbütteler  Hs. ;  doch  ist  der  Fund  wesentlich 
von  litterarhistorischem  Interesse;  neue  Nachrichten  von  Belang  scheint  er 
kaum  zu  bieten.  —  Das  Verständnis  eines  auch  fttr  die  deutsche  Geschichte 
wichtigen  Autors  aus  der  ersten  Hälfte  des  11.  Jh.,  des  Rodulfus  Glaber, 
ist  wesentlich  gefördert  worden  durch  eine  Untersuchung  von  E.  Sackur.*) 
Gegen  einige  Ergebnisse  derselben  ist  zwar  von  J.  Havet  Einspruch  er- 
hoben worden;^®)  darin  aber  stimmen  beide  Forscher  flberein,  dafs  die 
Chronik  Rodulfs^^)  nicht,  wie  man  bisher  angenommen  hatte,  in  Cluny 
und  unter  den  Augen  und  dem  Einflufs  des  Abtes  Odilo,  sondern  vielmehr 
in  St.  Germain  d'Auxerre  abgeschlossen  worden  ist.  Den  Anfang  der 
Historien  verlegt  Sackur  nach  IHjon,  Havet  nach  Cluny ;  ersterer  hat  sich 
aufserdem  —  m.  E.  trotz  der  Einwendungen  Havets  nicht  ohne  Erfolg  — 
bemüht,  eine  gewisse,   freilich  nicht  vollkommen  durchgeführte  PlanmäMg- 


Ruprecht.  172  S.  (Vgl.  Holder-Egger,  Erwiderong:  NA.  15,  S.  218.)  —  4)  ThietmAri 
Merseburg,  episo.  chronieon  post  edit.  I.  Bf.  Lappenbergü  recogoovit  Fr.  Kurze.  (=  SS. 
rer.  German.  in  ueum  echoL  ex  mon.  Germ.  Hist.  recnsi.)  Hannover,  Hahn.  XYITI, 
298  S.  —  5)  F.  Kurze,  Abfassungszeit  u.  Entstehungsweise  d.  Chronik  Thietmars:  NA. 
14,  S.  59— S6.  -*  6)  H.  y.  Sauer  Und,  Hildesheimer  InediU:  ib.  S.  628/6.  —  7)  X 
id.,  Trierer  6esoh.qu.  d.  11.  Jh.  Trier,  PauUnusdruckerei.  Y,  212  S.  (Behandelt  Sehrillen,  d. 
in  Trier  im  11.  Jh.  entstanden  sind,  aber  d.  Gesch.  dieses  Jh.  selbst  nieht  betreffen.  Be- 
achtenswert S.  156  ff.  d.  Ausführungen  ttber  d.  schriftstellerische  Thtttigkelt  d.  Abtes  Berengos 
▼oo  St.  Maximin  u.  ihren  Zusammenbang  mit  d.  Maximiner  Urkk.Alschung.)  —  S)  I^  ▼• 
Heinemann,  Über  e.  verlorenes  sftchsisches  Annalenwerk:  NA.  18i  S.  88 — 69.  — 
9)  E.  Sackur,  Studien  ttber  Bodulfus  Olaber:  ib.  14,  S.  877—418.  —  M)  J.  Havet, 
Note  sur  Raoul  Olaber:  BH.  40,  S.  41/8.  —  H)  Sie  mufs  JeUt  benutit  werden  in  d. 
Ausgabe  von  Maurice  Prou,  Baoul  Glaber.  Lee  cinq  livres  de  son  hist.  (CoUeetioii  de 
texte«  p.  servir  k  T^tude  et  l'enseignement  de  l'hkt.).    Fisris  1886.  —  11^)  B.  v.  Simson, 
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keit  und  Ordnung  der  Schrift  zu  erweisen,  nnd  bezeiclinet  gewisse  diese 
Ordnimg  störenden  Abschnitte  derselben  als  spätere  Einschiebsel.  Zu  Wipos 
Tetndogos  liefern  v.  Simsen ^^)  and  May^')  einige  Emendations- 
TOTSchlftge;  letzterer  macht  anfserdem  auf  gewisse  in  rhythmischem  Fall 
ablaufenden  Wendungen  in  den  Gesta  Chnonradi  aufmerksam.  Manitias^^) 
weist  fQr  eine  Reihe  von  Quellen  des  11.  Jh.  —  die  vita  Burchardi 
Wormatiensis,  Alpert,  Thangmars  Vita  Bemwardi,  Ann.  Altahenses  und 
Aoaelms  Gesta  epp.  Leodensium  —  eine  grofse  Zahl  von  Entlehnungen  aus 
klassiBchMi  oder  MAlichen  Autoren  nach;  ftlr  die  Ann.  Altahenses  hat  auch 
Simson  noch  einige  weitere  Citate  beigesteuert.  Von  gröfserer  Be- 
dentung  sind  diese  Nachweisungen  namentlich  für  die  Biographie  Bischof 
Bmchards  von  Worms,  die  in  grofsen  Stücken  aus  Alpert  einfach  abge- 
»diheben  ist  nnd,  was  diese  Stücke  angeht,  natürlich  fortan  nur  mit  gröfster 
Yorncht  benatzt  werden  darf.  May  hat  in  der  schon  erwähnten  Abhand- 
limg  femer  Wiberts  Vita  Leonis  IX.  besprochen,  mit  Nachweis  der  be- 
nntzten  Bibelstellen  und  einzelnen  Beitragen  zur  Textkritik.  Manitius 
verdanken  wir  weiter  die  Edition  einer  bisher  nur  bruchstücksweise  be- 
kannten Schrift  aus  der  Begierungszeit  Heinrichs  III.,  der  auf  die  Kultur- 
geschichte viele  beachtenswerten  Streiflichter  werfenden  Satiren  des 
Amarcios,^^)  für  deren  Erklärung  freilich  noch  mancherlei  zu  thun  bleibt, 
«ie  denn  anch  die  Textgestaltung  in  der  neuen  Angabe  nicht  als  eine  nach 
allen  Richtungen  hin  befriedigende  anerkannt  werden  kann.^*)  Ebenfalls 
ein  bisher  unbekanntes  Quellenstück,  die  Yita  Hugonis  abbatis  Gluniaccnsis 
von  Quo,  ist  im  Anhang  der  unten  N.  68a  zu  erwähnenden  Biographie  des 
Abtes  von  L'Hnillier  abgedruckt. 

Zu  den  Quellenschriften  über  die  Zeit  Heinrichs  IV.  führt  ein  Aufsatz 
T.  Pflngk-Harttnngs  Beiträge  zur  Kritik  Bonizos,  Lamberts  und 
Bertholds,^^  in  dem  aber  —  abgesehen  von  kurzen  Bemerkungen  zur 
Charakteristik  Lamberts  ^^*)  —  nicht  sowohl  über  diese  Schriftsteller,  als 
Tidmehr  über  einige  von  ihnen  berichtete  Ereignisse  (Wahl  Gregors  YIL 
Sachsenkrie^  von  1075.  Tage  von .  Tribur  und  Canossa)  gehandelt  wird. 
Von  erheblicher  Bedeutung  ist  eine  Arbeit  Strelaus  über  Bernold  von 
St.  Bladen;^^)  besonders  eingehend  werden  die  kleineren  Schriften  des- 
selben behandelt,  wobei  nicht  unwichtige  Gründe  dafür  geltend  gemacht 
werden,  dafs  die  vor  1076  entstandenen  opuscula  nicht  in  Eonstanz,  sondern 
ia  St  Blasien  gesclirieben  sind,  wo  also  Bernold  früher,  als  man  bisher 
aanahm,  Mönch  gewesen  zu  sein  scheint.  Die  Briefe  und  kleineren  Ab- 
liaiidtungen  Bemolds    versucht  S.  möglichst  genau  zu    datieren,    wobei   er 


Zv  Wipo,  d.  Annales  Altahenses,  d.  Ohron.  Urspergense:  NA.  14,  S.  607 — 16.  —  IS)  J. 
Maj,  Z.  Kritik  MA.  Geschiehtsqu.  Programm  Offenbarg  1S88/9  no.  680.  4^  65  8.  — 
14)  M.  Maoitiua,  Zu  dentsohen  Geschiehtsquellen  d.  6.  a.  11.  Jh.  Bemerkungen  zu 
reneb.  QaeUaiuchriflen :  NA  18,  S.  197—214  u.  638—47.  —  15)  id.,  Sexti  Amarcli 
Giüi  Pioeistrati  Sermonum  Lihri  IV.  Leipzig,  Teabner.  1888.  XYIII,  105  S.  |[ZDA. 
I&,  8.  196  (Tranbe);  DLZ.  (1889),  Sp.  1881  (Wattenbach);  WSchr.  f.  klass.  Philo- 
^  (1889)»  Ko.  11  (Voigt).  -^  16)  X  J.  Mililer,  Über  Rupert  von  Deutz,  ins- 
besendere  eeine  Vita  S.  Heriberti.  Programm  d.  Gymnasiums  an  Aposteln  zu  Köln  (1888 
oa  409).  (Ohne  wasentliehe  neue  Ergebnisse.)  —  J*?)  J.  v.  Pflugk-Harttung,  Beiträge 
s.  Kritik  ▼.  Boniso,  Liambert  u.  Berthold:  KA  18,  S.  826—41.  —  17»)  X  Wiederabdruck 
▼OB  Rankes  Abhandlnn^  Über  Lambert  von  Hersfeld  mit  einigen  Zusätzen  aas  seinem 
Haadexemplar  dar  Kr««i*0*c^*i>  Ausgabe  im  Anhang  zu  Bd.  61/2  der  gesammelten  Werke.  — 
18)  £•  Strelaa,  Ijel>en   u.  Werke    d.  Mdnchs  Bernold  von  St.  Blasien.    Jena,  Frommann. 
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meistens  Recht  haben  wird,  wenngleich  natflrlich  nicht  alle  seine  Ansetzongen 
als  ganz  sicher  bezeichnet  werden  können;  die  Chronik  unterwirft  er 
namentlich  seit  dem  Jahre  1077  einer  eingehenden  und  scharfen  Kritik, 
deren  Ergebnis  ist,  dafs  Bemold  mit  leidenschaftlicher  Parteinahme  ftr 
Gregor  höchst  einseitig  berichte  und  die  Thatsachen  absichtlich  entstelle. 
Nach  1090  werde  seine  Arbeit  ruhiger  nnd  besonnener:  vorsichtigste  Be- 
nutzung des  Autors  erscheint  überall  geboten.  —  Chronik  wie  kleine 
Schriften  Bemolds  gehören  zu  den  Quellen,  die  Paul  von  Bemried  in  seiner 
Biographie  Gregors  Yll.  benutzt  hat.  Das  zeigt  die  mehrfach  citierte  Ab- 
handlung von  May,  die  im  übrigen  wahrscheinlich  macht  —  gegen 
Pflugk-Harttung  — ,  dafs  das  Begistrum  Gregors  seinem  Biographen  in  der 
Gestalt  vorgelegen  hat,  in  der  auch  wir  es  noch  besitzen;  auch  Bonizo 
hat  er  ausgeschrieben.  Begonnen  ist  seine  Arbeit,  von  der  May  noch 
einzelne  Stellen  in  teils  sach-,  teils  textkritischer  Erörterung  bespricht,  nach 
diesem  Autor  in  Italien,  vollendet  in  Deutschland.  —  Nicht  mit  der  Bio- 
graphie, aber  mit  dem  Leben  Pauls  von  Bemried  beschftftigt  sich  eine 
schöne  Abhandlung  von  M.  Herrmann, ^^  die  uns  zeigt,  dafs  wir  in 
ihm  den  Freund  des  Regensburger  Domherrn  Gebhard,  des  Gründers  von 
Kloster  St.  Mang  bei  Regensburg,  zu  erblicken  haben;  seine  Persönlichkeit 
tritt  dadurch  doch  in  ein  anderes  Licht,  wie  sein  und  Gebhards  Brief- 
wechsel mit  mehreren  angesehenen  Mailänder  Geistlichen,  der  freilich  nicht 
mehr  in  unsere  Periode  fällt,  in  vielen  Beziehungen  erst  jetzt  verständ- 
lich wird. 

Mit  dem  bedeutendsten  Chronisten  aus  dem  Ausgang  der  salischen 
Periode,  Ekkehard  von  Aura^^^)  beschäftigt  sich  eine  umfangreiche  und 
verdienstliche  Arbeit  von  G.  Buchholz,*^)  die,  wie  ihr  Nebentitel  an- 
kündigt, zugleich  für  die  kritische  Feststellung  der  Ereignisse  aus  der  letzten 
Zeit  Heinrichs  IV.  und  die  Anfänge  Heinrichs  Y.  beachtenswerte  Ergebnisse 
zu  Tage  fördert.  Besprochen  werden  die  beiden  Redaktionen  A  und  B 
der  Chronik,  mit  Rücksicht  auf  ihre  Quellen,  ihren  Parteistandpunkt,  die 
in  ihnen  berichteten  Thatsachen:  überall  ergiebt  sich  dabei  ^em  Yf.  die 
UnZuverlässigkeit  Ekkehards,  die  eine  Folge  seiner  pragmatisierend-ten- 
denziösen  Darstellung  ist.  Zwei  Exkurse  verteidigen  die  von  dem  Yf. 
früher  über  das  Chron.  Wirziburgense  entwickelten  Ansichten  gegen  die 
Einwendungen  Wegeies  und  beschreiben  den  Jenaer  autographen  Codex 
des  Ekkehard;  da  die  Schrift  als  'erster  Teil'  bezeichnet  ist,  darf  man 
eine  Fortsetzung,  welche  die  Redaktionen  C,  D,  E  zu  behandeln  haben 
würde,  erwarten.  —  Unter  Heinrich  Y.  hat  der  hierarchisch  gesinnte 
Placidus  von  Nonantula  eine  Streitschrift  'de  honore  ecclesiae'  verfalst, 
welche  R.  Kays  er  in  einer  Kieler  Dissertation  bespricht**)  Als  Ab- 
fassungszeit der  Schrift  ermittelt  der  Yf.  nach  einer  längeren  Ausführung 
über  die  Lehren  des  Placidus  und  die  Stellung  derselben  in  dem  Schriften- 
kreis des  Investiturstreites***)    den  Schlufs   des  Jahres  1111;   was  er   über 


110  S.  (Diss.  Leipsig.)  —  19)  M.  HerrmanSt  Paul  a.  Gebhard  tod  Beinried  u.  ihre  Briefe 
an  Mailftnder  Geittliehe:  NA.  14,  S.  565—8S.  —  £0)  X  O.  Holder-Egger,  Über  e. 
Ekkehard-Fragment:  ib.  S.  175/7.  (Über  e.  in  Stattgart  neu  geftindene  Hs.  BruehttOok,  da« 
s.  Klasse  B**  in  d.  Aasgabe  von  Waits  gehört.)  —  21)  G.  Bach  hole,  Ekkehard  von  Aura. 
Untersachangen  s.  dtsch.  Reichsgesch.  unter  Heinrieh  IV.  u.  Heinrich  Y.  I<eipsigi  Dnncker  & 
Humblot.  1S88.  IX,  276  8.  —  %%)  B.  Kays  er,  Piaeidus  von  Nontatula:  De  honore 
eoolesiae.     £.  Beitrag   s.   Gesch.  d.  Investitnrstreits.     Kiel,  Toeohe,     1888.     66  8.    (Dise. 
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die  in  zwei  nicht  fibereinsdinmendeii  Fassangen  vorliegende  Textgestalt  der-' 
selben  bemerkt,  löst  die  aufzuwerfenden  Fragen  nicht;  dagegen  ist  seine 
Kachweisung  der  von  Placidus  benutzten  Quellen  recht  nützlich.  Ein  Exkurs 
bespricht  das  Yerfahren  Paschais  II.  in  den  Verhandlungen  von  Sutri  und 
Rom  IUI;  der  Yf.  sucht  zu  zeigen,  dafs  der  Papst  bei  dem  Verzicht  auf 
die  Regalien  nur  einen  lange  gehegten  Gedanken  habe  zur  Ausführung 
bringen  wollen,  und  dafs  der  Vertragsbruch  von  Heinrich,  nicht  von  ihm 
ausgegangen  sei.  —  Besonders  freudig  zu  begrOfsen  ist  in  diesem  Zu- 
sammenhang noch  die  Wiederentdeckung  einer  lange  fflr  verloren  gehaltenen 
Quelle:  der  im  Anfang  des  12.  Jh.  vom  Mönch  Sigeboto  geschriebenen 
ViU  S.  Paulinae,  der  Gründerin  von  Kloster  Paulinzelle,  die  nicht  nur 
för  Thüringer  Lokal-,  sondern  auch  für  Reichsgeschichte  manche  wertvollen 
Nachrichten  überliefert.  P.  Mitzschke  hat  die  Hs.  in  der  Weimarer 
Bibhothek  aufgefanden  und  eine  sehr  sorgfältige,  mit  reichhaltigen  Er^ 
läaterungen  ausgestattete  Ausgabe  davon  veranstaltet.  ^^^) 

Wir  reihen  hier  einige  Quelienuntersuchungen  an,  welche  die 
dentschen  Dinge  nur  mittelbar  berühren:  v.  Heinemanns  Abhandlung 
fiber  die  arpadischen  Quellenschriften  Ungarns,  ^^}  welche  als  gemeinsame 
Quelle  für  Keza  und  die  späteren  ungarischen  Chroniken  des  14.  und  15.  Jh; 
ein  bis  zum  Ende  des  11.  Jh.  reichendes,  uns  verloren  gegangenes  Werk 
(Gesta  Hnngaromm)  zu  erweisen  sucht,  das  seinerseits  aus  Regino,  den 
Ann.  Altah.  und  der  ungarischen  Volkssage  schöpfte,  Aventin  aber  noch 
vorgelegen  haben  soll;  dann  M.  Perlbachs  dankenswerten  Nachweis 
der  Quellenschriften,  welche  in  der  Historia  Polonica  des  Johannes  Biugoss 
f&T  die  Kachrichten  über  deutsche  Geschichte  benutzt  worden  sind;*^) 
endlieh  B.  ▼.  Euglers  Verteidigung  seiner  Auffassung  von  dem  Ge- 
scMchtswerk  des  Albert  von  Aachen  ^^)  gegen  die  Einwendungen,  welche 
F.  Kühn  erhoben  hat  (s.  JB.  1887,  U,  46«'')."") 

Kurz  zusammenstellen  läfst  sich,  was  abgesehen  von  den  eigentlich 
lustoriographischen  Schriften,  an  Quellenforschungen  aus  unserer  Berichts* 
Periode  zu  verzeichnen  ist.  Eine  kleine  St.  Gallische  Brief  Sammlung  aus 
dem  Anfang  des  11.  Jh.  hat  Baechtold  neu  herausgegeben;*')  er  zeigt, 


Kkl  1888.)  —  93»)  X  C.  Mirbt,  D.  Stellnng  Augustins  in  d.  Publisistik  d.  gregorUnisehen 
SirdieiutreiU.  Leipzig,  Hinrichs.  188S.  113  S.  (Erweist  in  höclut  fleiftiger  Ziuamnien- 
steUiiBg  d.  starken  Einflufa  Aagastins  auf  d.  Streitichriftenlitteratur  d.  Zeit;  in  21  grego- 
nuiflehen  u.  13  antigregorianieohen  Schriften  werden  Citate  d.  Kirchenvaters  aufgezeigt, 
&  aber,  wie  M.  annimmt,  nicht  direkt  ans  dessen  Schriften,  sondern  ans  e.  CoUectaneen- 
naafantg  «ts  denselben  geschöpft  sind.)  —  S2^)  Sigebotoe  Vita  S.  Panlinae.  £.  Beitrag 
L  UteeAen  Geseh.  d.  Schwarzbnrgischen  Landes  n.  Fürsten haases.  Heraasgeg.  von  Paul 
Xitischke.  (=  ThUring.  sächs.  Geschichtobibliothek  I.)  Gotha,  Jferthes.  1889.  322  S.  — 
tS)  L.Y.  Heinemann,  Z.  Kritik  nngar.  Greschichtsquellen  im  Zeitalter  d.  Arpaden:  NA. 
n,  SL  61 — 74.  —  24)  M.  Perlbaeh,  Johannes  Dlugoss  Quellen  ftLr  d.  deutsche  Gesch. 
ii  t.  6  ersten  Bttehem:  ib.  14,  S.  183  —  95.  —  25)  B.  v.  Kugler,  Analekten  s.  Kritik 
ilberts  TOD  Aachen.  Tttbinger  üniversitltsprogramm  z.  6.  Mllrz  1888.  —  36)  X  Kaeh- 
Olriteh  erwähnen  wir  e.  Schrift  von  W.  Wilmanns,  Über  das  Annolied.  (=  Beitr. 
z.  Geeeh.  d.  alt.  dentschen  Litteratnr  Heft  2.)  Bonn,  Weber.  1886.  185  S.  (Welche 
is  Besag  auf  d.  Verlilltnis  d.  Liedes  i.  Kaiserchronik  u.  z.  Vita  Annonis  mehrfach 
MW  Asnditen  anfgestellt  hat.  W.  nimmt  insbesondere  fttr  Vita  u.  Lied  e.  gemeinsame 
QoeOe,  e.  Utere  n.  einüsehere  Biographie  d.  Erzbischofs  an,  n.  läfst  d.  Lied  bald  nach 
1678  rerfkfat  aein.  Abweisend  verhAlt  sich  zu  diesen  Ansftthrungen  £.  Kettner, 
EDPh.  19,  8.  «57 — 74.)  —  27)  X  Zahlreiche  Untersuchungen  über  d.  Geschichts- 
qMlka  von  Kloster  Sgmond,  yon  S.Pols,  J.  Kappeyne  van  de  Capello,  R.  Fruin 
t-   m   Fr  Hin  •     Bijdragen    Toor    yaderlandsche    gesch.    en    ondheidskunde.     —    28)   ^« 
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dafe  der  Eingang  des  8.  Stückes  von  Goldast  bei  einem  Abdruck  willkür- 
lich hinzugefügt  ist  und  hält  die  übrigen  Briefe,  nur  vielleicht  den  ersten 
ausgenommen,  für  blofse  Schulübungen.  Dafs  in  der  That  das  erste,  all- 
gemein zu  1022  angesetzte  Stück  ein  wirklich  abgesandter  Brief  ist,  kann 
meines  Erachtens  gar  keinem  Zweifel  unterliegen ;  es  ist  auch  von  anderer 
Hand  geschrieben  als  die  übrigen.  Bisher  unbekannt  sind  zwei  Briefe :  ein 
Schreiben  des  Abtes  Bern  von  Beichenau  mit  Bezug  auf  gewisse  Anfech- 
tungen, die  er  am  Hofe  Konrads  H.  zu  erleiden  gehabt  hat,  das  aber  nicht, 
wie  der  Herausgeber  A.  Holder  annahm,**)  an  Bischof  Warmann  von 
Konstanz,  sondern  wie  A.  Schulte  nachweist,*®)  an  Bischof  Werner  von 
Strafsburg  gerichtet  ist  und  in  die  Jahre  1024/7  gehören  mnfs,  und  ein 
Brief  des  Erzbischofs  Anno  von  Köln  an  die  Mönche  von  Malmedy  aus 
dem  Jahre  1065,  herausgegeben  von  dem  Referenten,*^)  der  eine  will- 
kommene Bestätigung  und  Ergänzung  zu  gewissen  Nachrichten  des  Trinm- 
phus  S.  Remacli  bietet. 

Unser  Vorrat  an  Kaiserurkunden  ist  nur  durch  ein  neues  Stück,  ein 
vom  Ref.  ediertes  Diplom  Heinrichs  Y.  für  St.  Leo  zu  Toni  vom  Jahre 
1107  vermehrt  worden ;  *^  von  einer  anderen  Urk.  Heinrichs  lU.  vom 
8.  August  1042,  wahrscheinlich  für  Kloster  Mansfeld,  hat  sich  nur  ein  zwar 
nicht  ungedruckter,  aber  bisher  unbeachtet  gebliebener  Auszug  erhalten, 
den  auch  Stumpf  und  Steindorff  übersehen  haben  und  auf  den  die  Auf- 
merksamkeit gelenkt  zu  haben  das  Verdienst  von  M.  Krühne  ist.**)  Über 
die  Kaiserurkk.  des  Yadkanischen  Archivs  giebt  P.  Kehr  abschlieCBende 
Mitteilungen,  die  sich  auch  auf  St.  1891  =»  St.  1901  von  Konrad  II.  und 
St.  2621  von  Heinrich  IV.  beziehen;*^)  für  die  Arbeiten  zur  Kritik  von 
Kaiserurkk.  unserer  Epoche  (blofse  Neudrucke  derselben  erwähnen  wir 
hier  nicht)  darf  auf  das  Kapitel  Diplomatik  verwiesen  werden. 

Von  den  Necrologia  Oermaniaef  die  natürlich  auch  für  unsere  Periode 
in  Betracht  kommen,  hat  F.  L.  Baumann  seine  drei  Bistümer  Schwabens 
umfassende  Abteilung  vollendet**)  und  einen  zweiten  Erläuterungsbericht 
dazu  erstattet,**)  in  welchem  auch  einige  Notizen  aus  nicht  in  die  Ausgabe 
aufgenommenen  Totenbüchern  mitgeteilt  sind ;  S.  Herzberg-Fraenkel, 
dem  die  Ausgabe  der  Nekrologien  der  Erzdiöcese  Salzburg  zugefallen  ist, 
giebt  Bericht  *^  über  seine  Vorarbeiten.**)  Ein  von  S.  Löwenfeld  aus 
der  britischen  Sammlung  mitgeteiltes  Dokument  aus  der  römischen  Oster- 
synode  Gregors  Vn.  von  1078  bezieht  sich  auf  Fasten  und  Ordinationen 
und  erläutert  einen  Passus  der  Vita  Meinwerci;**)  eine  von  E.  Voigt 
edierte  Sprichwörtersammlung  des  Egbert  von  Lüttich  ^*)  enthält  mancheriei 


Bteehtold,  Boitrige  zu  S.  Otllischen  LitteratnrdenkiuftUni :  ZDA.  81,  S.  189/S8.  — 
M)A.  Holder,  £.Briefd.Abt6t  Bern  ▼.  Reiohenaa:  NA.  18,  S.  680/S.  —  (0)  A.  Sehalte: 
ZGORli.  NF.  8,  S.  851,  Anm.  2.  —  81)  H.  BrefaUu,  £.  Brief  d.  Erxbiicliofa  Anno 
▼OD  K61n:  NA.  14,  S.  628/4.  —  S2)  id.,  £.  unediertes  Diplom  Heinriche  V:  ib.  18, 
S.  315/6.  —  SS)  M.  Krühne.  Urkk.bnch  d.  Klöeter  d.  Grafechaft  Haosfeld  (=5  Geichiehte- 
qoeUen  d.  ProTins  Sachsen  20.)  Halle,  Hendel.  1S8S.  (S.  821  no.  1.)  —  S4)  P-  Kehr, 
D.  Kaiaemrkk.  d.  Vatikan.  ArehiTi:  NA.  14,  S.  848—76.  —  S5)  Mon.  Germ.  Hittorioa. 
Necrologia  Germaniae  Tomas  I.  Dioeeeeee  Angatteniie  Conetantieniis  Corieneit.  Beroliai, 
1^.  Weidmannos.  ISSS.  4^  198  S.  —  S6)  F.  L.  Baamann,  Ober  d.  Totenbtteher  d. 
Biatttmer  Aonbnrg,  ConeUnz  a.  Chor:  NA.  18,  S.  409—29.  —  S7)  &  Hertberf- 
Vraenkel,  Über  d.  neerolog.  Qaellen  d.  DiSceten  Salcborg  a.  Patsaa:  ib.  S.  269 — 804.  — 
S8)  X  Über  H.  Y.  Saaerland:  HJb.  8,  S.  475—87,  (E.  Paderborner  Nekrolog  mit 
Banberger  Eintngen)^  t.  JB.  1887,  II«  805^^  —  S9)  S.  Löwenfeld,  £.  AktenetOck  aas  d. 
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knltirgesdiiclitiich  bemerkenswerte  Angaben;  die  Einleitnng  des  Heraus* 
geben  giebt  wertvolle  Beiträge  znr  Ghescbichte  der  Lfltticher  Schnle  im 
AifaBg  des  11.  Jb."-**) 

Geben  wir  von  den  Quellen  zu  den  BearbeUungen  Aber,  so  baben 
wir  nur  eine  umfassendere  allgemeine  Darstellung  fflr  die  ganze  Epoche 
ZV  Teneichnen.  Manitius'  Deutsche  Geschiebte/')  von  der  hier  das 
vierte  bis  sechste  Buch  in  Betracht  konunen,  ist  keine  blofse  Kompilation 
108  sekundären  QueUen  oder  neueren  Bearbeitungen ,  sondern  vielmehr 
eine  ernste,  auf  sorgfältigen  Quellenstudien  beruhende  selbständige  Arbeit; 
rerrteht  es  sich  von  selbst,  dafs  der  Vf.  sich  vielfach  an  Giesebrecht  und 
die  Jahrbücher  der  deutschen  Geschichte  anschliebt,  so  thut  er  das  doch 
i»r  mit  Kritik  ond  es  fehlt  auch  nicht  an  Aufserungen  einer  abweichenden, 
eigenen  Ansicht:  um  so  mehr  darf  ich  mit  Genugthuung  erwähnen,  dafs, 
90  weit  meine  eigenen  Arbeiten  sich  mit  denen  von  M.  berühren,  in  allen 
fllr  die  Auffassang  dieser  Epoche  und  der.  dieselbe  beherrschenden  Persön- 
lichkeiten wesentlichen  Fragen  zwischen  ihm  und  mir  Übereinstimmung 
besteht.  Dürfen  wir  hier  —  natürlich  ohne  auf  Einzelheiten  einzugehen  — 
eise  oder  die  andere  kritische  Bemerkung  hinzufügen,  so  mag  erwähnt 
werden,  dafs  das  Znständliche  —  Verfassung,  Wirtschaft  und  Kultur  —  in 
der  Darstellung  von  Manitius  ebenso  nur  beiläufig  berücksichtigt  wird,  wie 
in  deijenigen  von  Giesebrecht,  dafs  vielmehr  im  grofsen  und  ganzen  lediglich 
die  politische  Geschichte  und  aufserdem  in  besonderen  Abschnitten  die 
Entwickelung  der  historischen  Litteratur  dargestellt  wird,  und  dafs  ferner 
dne  gewisse  Ungleichmäfsigkeit  der  Behandlung  hervortritt.  Die  letztere 
zeigt  sich  sowohl  in  der  Verteilung  des  Stoffes  wie  in  der  Einzelbehandlung. 
Es  möge  in  ersterer  Beziehung  darauf  hingewiesen  werden,  dab  die  Dar- 
st^nng  der  Zeit  Heinrichs  II.  (Seite  255—350)  nur  16  Seiten  weniger  in 
Anspruch  nimmt,  als  diejenige  Heinrichs  IV.  (Seite  4d5 — 606)  —  ein  Ver^ 
faältnis,  das  doch  der  Bedeutung  der  beiden  Epochen  kaum  vollkommen 
entspricht;  in  letzterer  Beziehung  genügt  es,  auf  die  VerteUung  der  An- 
merkungen aufmerksam  zu  machen:  während  in  manchen  Abschnitten 
(namentlich  bei  Konrad  U.  und  Heinrich  HI.)  die  kritischen  und  erläutern- 
den Noten  sehr  zahlreich  sind  und  fast  Seite  für  Seite  folgen,  fehlen  sie 
in  der  ersten  Hälfte  des  Buches  fast  ganz  und  sind  auch  in  den  letzten 
Abschnitten  desselben  wieder  ungleich  spärlicher  vertreten.  So  ist  die  erste 
Hüfte  des  11.  Jh.  offenbar  die  Zeit,  welcher  der  Vf.  seine  Studien  mit 
besonderer  Vorliebe  zugewandt  hat;  aber  auch  im  übrigen  darf  sein  Buch 
8lB  eine  der  besten  unter  den  kürzeren  Darstellungen  dieser  Epoche  der 
deotschen  Kaiserzeit  bezeichnet  werden,  die  wir  besitzen.  —  Für  die 
Regierungszeit  der  drei  letzten  Salier  kommt  eine  fleifsige  und  sorgfältige 
Abhandlung  von  R.  Kallmann^^)  in  Betracht,  welche  die  Untersuchung 


OttcrfjTBfldtt  TAB  1078:  NA.  14,  S.  618—22.  —  40)  £•  Voigt,  EgberU  tob  LttUioh 
ftmaäm  ntSm  s.  •ratan  Haie  heniasgog.  a.  auf  d.  QaeUen  sorttokgeflihrt  n.  erklärt.  Halle. 
I4ZV,278  8.  —  41)XA.  Schmidt, MitteUaiigenaiuDaniutSdterH88.:NA.  18,  S.  608—22. 
(SeektiftoBSttD  aaee.  XI  aas  Mariengrades  in  K81s,  Ziniregiater  u.  dgl.  ans  Seligenstadt.) 
--43)X  H.Daiineiiberg,  Veneiehnii  meiner  Sammlung  Deutseher  Mllnsen  d.  sSehB.  n. 
ftlak.  Kaiseneit.     Leipzig,  Thieme.     96  S. 

4S)  ICHsnltias,  Dentsehe  Oetch.  anter  d.  iSehs.  n.  aal.  SLaitem.  Stuttgart,  CotU 
(a. JB.  11),  XIY  Q.  S.  252—689.  —  4ta)  R.  Kallmann,  D.  Beiiehnngen  d.  Königr.  Bargnnd 
n  Kaiser  n.  Bneh  v.  Heinrich  UI.  bic  anf  d.  Zeit  Friedrichs  I. :  JbScha  14,1—111.  (a  ersten 
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Ober  die  Beziehungen  Bnrgnnds  zum  Reich  vom  Tode  Konrads  II.  bis  dahin 
fortfahrt,  wo  die  Arbeiten  G.  Hüffers  Aber  die  Zeit  Friedrichs  I.  einsetzen. 
Es  ergiebt  sich,  dafs  im  Sflden  des  Landes,  in  der  Provence,  in  vorstanfischer 
Zeit  von  deutschem  Einflnfs  kanm  die  Rede  sein  kann,  znmal  seit  1061 
Bertrand  von  der  Provence  sein  Land  Gregor  YII.  flbergab.  Ebenso  hat 
der  Investitnrstreit  die  Danphin^  und  das  Ljonnais  dem  Reich  entfremdet; 
besonders  bemerkenswert  ist  aber,  dafs  man  den  Knaben  Heinrich  lY.  von 
1057 — 66  in  Vienne  nicht  als  König  anerkannt  hat.  Lebendiger  ist  der 
Znsammenhang  mit  Deutschland  im  Norden  Burgunds  geblieben,  namentlich 
in  den  Bistflmern  Sitten  und  Lausanne;  in  dieser  Gegend  ist  denn  aach 
eine  Reichsverwaltung  in  dem  burgundischen  Rektorat  geschaffen  worden. 
Einer  dritten,  auf  die  ganze  Kaiserzeit  bezüglichen  Arbeit,  Manren- 
brechers  Geschichte  der  deutschen  Königswahlen,^^)  deren  Besprechung 
wesentlich  dem  Referenten  über  Verfassungsgeschichte  zufallen  wird,  ge- 
denken wir  an  dieser  Stelle  nnr,  um  ausdrücklich  darauf  hinzuweisen,  dafs 
auch  viele  Fragen  der  politischen  Geschichte  behandelt  oder  wenigstens 
gestreift  sind.^**«) 

Zahlreicher  sind  die  Manographieen  über  einzelne  Perioden, 
Persönlichkeiten,  Ereignisse  unserer  Epoche.  Seine  in  ihren  Hauptergeb- 
nissen schon  bekannten  Untersuchungen  über  die  Abkunft  Arduins  von 
Jvrea,  des  Gegenköuigs  Heinrichs  IL,,  und  Humberts  Weilshaod,  des 
Ahnherren  der  Savoyer  Grafen,  hat  B.  Carutti  in  einem  neuen  Buche 
zusammengestellt,^^)  das  leider  wie  seine  früheren  Arbeiten  fast  jeder 
Bekanntschaft  mit  der  deutschen  Litteratur  entbehrt,  daher  auch  manche 
Quellen  nur  in  längst  veralteten  Editionen  benutzt  und  mehrfach  berichtigte 
Irrtümer  wiederholt.  Mit  den  Polenkriegen  Heinrichs  II.  und  dem  damit 
zusammenhängenden  Kampfe  gegen  Markgraf  Heinrich  von  der  Nord- 
mark im  Jahre  1003  beschäftigt  sich  neuerdings  eine  Abhandlung  von 
C.  Bruckner,^^)  die  namentlich  versucht,  die  Parteilichkeit  von  Thiet- 
mars  Darstellung  dieser  Verhältnisse  zu  erweisen,  wobei  sie  —  mit  mehr 
Scharfsinn,  als  meines  Erachtens  in  diesem  Falle  angebracht  ist  —  dieselbe 
bald  auf  polnische,  bald  auf  deutsche  Gewährsmänner  zurückzuführen  unter- 
nimmt.    Als  Zeitpunkt  für  die  Freilassung  Meskos,  die  Referent  mit  Giese- 


Bogen  anch  als  Dias.  Berlin.)  —  44)  Maurenbrecher,  Kon  ige  wählen,  s.  Kap.  Ver- 
fassnngsgesch.  —  45)  So  s.  B.  S.  94  N.  1  d.  Krönung  Giselas.  Bi.  verwirft  swar  mit 
Recht  Harttnngt  u.  Ranket  Ansicht  von  e.  doppelten  Akt,  aber  er  folgt  d.  Ann.  Quedlin- 
burgensea  u.  lehnt  Herimanns  Bericht  ab.  so  dafs  also  nur  e.  Krönung  durch  Aribo  in 
llainz  ansunehmen  wttre.  Darüber  liefse  sich  streiten,  wenn  nicht  Wipos  Berieht  denjenigen 
Herimanns  bestätigte:  Wipos  Bericht  aber  scheint  mir  M.  mifsverstanden  zu  haben;  über- 
setzt er  dessen  Worte:  *Pilegrinus  .  .  .  impetrabat  a  reg^,  ut  slbi  lieeret  .  .  .  consecrare' 
folgendermafsen :  *dafs  Pilgrim  sich  ausbat .  .  .  Gisela  als  Königin  weihen  zu  dürfen*,  so 
ist  diese  Übersetzung  wohl  nicht  richtig;  *impetrare*  heifst  weder  in  römischer  Zeit,  noch 
im  MA.  'sich  ausbitten',  sondern  immer  *durch  Bitten  erlangen,  durchsetzen*.  Diesen 
Bericht  hat  auch  Ranke  Obersehen  oder  mifsverstanden,  indem  er  Herimanns  Zeugnis  d. 
einzige  für  d.  durch  Pilgrim  vollzogene  Krönung  nennt;  vgl.  auch  Manitius  S.  861  V.  2.  — 
46)  X  W.  Michael,  D.  Formen  d.  unmittelbaren  Verkehrs  zwischen  d.  deutsehen  Kaisem 
u.  souveränen  Fürsten  vornehmlich  im  10.,  11.  u.  12.  Jh.  Hamburg  u.  Leipzig.  1888. 
YI,  156  S.  (Beachtenswert  für  d.  Zusammenkünfte  deutscher  Könige  n.  firemder  Herrscher 
[Ungarn,  Dänemark,  Polen,  Burgund,  Frankreich,  Papst]  sowie  für  d.  im  briefliehen  Verkehr 
inne   gehaltenen   Formen.) 

47)   D.  Carutti,  II  conte  Umberto  I   e  il  rtf  Ardoino.     Rioerehe    e  doc  nnovam. 
rivedntl.     Roma,   Tjpogr.  d.   acead.  de' Lincei.    1888.    884  S.   —    48)   C.   Brückner, 
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brecht,  Zeifsberg  und  Kurze  in  den  Nov.  1014  gesetzt  hat,  nimmt  B.  wieder 
Ostern  1015  an;  seine  Argamentatton  ist  indessen  durchaus  nicht  über- 
zeugend (im  SchlaÜBsatz  von  Thietmar  YlII,  9  [VII,  6]  gehört  iterum  zu 
vocatus,  nicht  zn  venire  noluit).  —  In  der  fleifsigen  Biographie  des  Erz- 
bischofe  Poppe  Ton  Trier  (1016 — 47)  von  F.  Lesser,  die  aus  dem  Nach- 
laüs  des  früh  yerstorbenen  Vf.  Ton  Freundeshand  herausgegeben  worden 
ist,^^  fällt  der  Schwerpunkt  auf  die  eingehende  WOrdigung  der  Thätigkeit 
dieses  Kirchenfttrsten  für  sein  Erzstift.  In  Bezug  auf  Poppos  kirchliche 
Parteistellung  führt  der  Yf.  gegen  meine  frühere  Meinung  nicht  unerhebliche 
Gründe  dafür  an,  daCs  der  Erzbischof  der  cluniacensischen  Reform  mindestens 
nicht  hold  gewesen  sei;  ebenso  sind  seine  Ausführungen  über  den  Zeit* 
pnnkt  der  Reise  Poppos  in  den  Orient  (zwischen  10Q7  und  1030,  vergL 
fibrigens  anch  Jahrbb.   Konrads  n.   Band  n,  518)   durchaus  beachtenswert. 

Für  die  Zeit  Konrads  IL  und  Heinrichs  III,  liegt  im  übrigen 
BOT  ein  Aufsatz  von  J.  v.  Pflugk-Harttnng  über  die  Krönung  der 
Königin  Gisela  Yor^^^)  der  sich  gegen  meine  bezüglichen  Ausführungen  in 
den  Jahrbüchern  Konrads  11.  wendet,  auf  den  näher  einzugehen  mir  aber 
nach  diesen  Ausführungen  kaum  erforderlich  erscheint.  Wenn  aber  P.-H. 
in  diesem  Aufsatz  (und  später  in  einem  zweiten)  sich  beklagt,  dafs  ich  in 
meiner  Abhandlung  ^zur  Kritik  deutscher  Geschichtsquellen'  des  IL  Jh. 
(NA.  II)  seinen  Verdiensten  um  die  Kritik  dieser  Quellen  nicht  genügend 
gerecht  geworden  sei,  so  kann  dieser  Vorwurf,  wie  so  vieles  in  P.-H.S 
Polemik,  nur  auf  solche  Leser  berechnet  sein,  die  sich  über  den  Sach- 
Terhalt  nur  aus  seinen  Erklärungen,  aber  nicht  aus  den  zu  Grunde 
liegenden  Thatsachen  selbst  unterrichten.^^) 

Hauptsächlich  ist  auch  in  dieser  Berichtsperiode  die  Regierung 
Heinrichs  IV.  der  Gegenstand  der  Specialbearbeitung  gewesen.  Mit 
der  Kaiserin  Agnes  und  der  Zeit  ihrer  Regentschaft  bis  zum  Attentat  von 
Esis^rswert  beschäftigen  sich  nicht  weniger  als  drei  Abhandlungen, ^^~'^^) 
von  denen  ich  nicht  anstehe,  diejenige  einer  Dame,  Meta  v.  Salis- 
Marsehlins,  am  höchsten  zu  schätzen.  In  feiner  und  geistreicher 
rntersuchnng  versucht  die  Vf.  das  psychologische  Verständnis  des  Charakters 
der  Kaiserin-Regentin  zu  erschliefsen ;  mit  Recht  betont  sie,  wie  die  Grund- 
stimmung desselben  religiös-asketischer  Natur  war,  wie  Agnes  durch  den 
Widerspruch  zwischen  ihren  eigensten  Ansichten  und  den  Forderungen  der 
Pofitik  in  einen  inneren  Konflikt  geriet,  aus  dessen  Folgen  manche  ihrer 
späteren  Malsregeln  ebenso  zu  erklären  sind,  wie  es  begreiflich  ist,  dafs 
sie  unter  solchen  Umständen  nach  ihrer  Verdrängung  von  der  Herrschaft 
tnf  jeden  Versuch  verzichtete,  dieselbe  zurückzugewinnen.     Bemerkenswert 


Studien  s.  Geieh.  d.  aichs.  Kaiser.  Dies.  Basel  1889.  72  S.  —  49)  F.  Leseer,  Ers- 
Ktekof  Poppo  Ton  Trier  (1016—47).  Leipzig,  Danoker  &  HambloL  1888.  80  S.  — 
S#)  J.  V.  Pflagk-Harttung,  Über  d.  Krönung  d.  Konigin  Gisela:  WZ.  8,  S.  70^81. 
~  §i)  X  W.  Brocking,  D.  franz.  Politik  Papst  Leos  IX.  Dies.  Berlin  1889.  Hamburg, 
PersiehL  89  S.  (Beachtenswert  fUr  d.  Regierungsweise  d.  Papstes ;  speciell  deutsche  Dinge 
▼erden  nur  beilftaflg  berührt)  —  53)  Meta  ▼.  Salis-Marsohlins,  Agnes  y.  Poitou, 
Kstterxn  ▼.  Deatachland.  Diss.  Zürich  1887.  91  S.  (Schon  erw&hnt,  aber  noch  nicht 
^rochen  im  JB.  1887.)  —  5S)  H.  Eckerlin,  D.  Deutsche  Reich  wiihrend  d.  Minder- 
^^rigk.  HeisrichB  IV.  bis  z.  Tage  von  Kaiserswerth.  Progr.  d.  Domgymnas.  zu  Halber- 
etadt  1888  no.  219.  4^.  84  S.  (Unter  Fortlassung  d.  Einleitung  u.  mit  geringen  Zusätzen 
•Bch  Disa.  HaUtt  1888  [48  S.  8<>.].)  —  54)  U.  Fischer,  D.  Beiohsregiment  i.  Deutschld. 
vihrend  d.  Bfinderjfthrigk.  Hehiriehs  lY.    Progr.  d.  Gjmnas.  zu  Treptow  a/R.  1888,  no.  186, 
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Bind  in  der  hübschen  Arbeit   auch  die   fortwährend  gezogenen   Parallelen 
zwischen    Agnes    nnd    den    übrigen    hervorragenden    königlichen   Frauen* 
gestalten   der   ottonisch-salischen    Periode.     Unbedentender  ist   das  kurze, 
aber  noch  Aber  das  Jahr  1062  hinansreichende  Programm  von  U.  Fischer, 
das  wenig  neues  bringt,   nnd  auch   die  in  doppelter  Gestalt,  als  Hallenser 
Dissertation  nnd  als  Halberstädter  Programm  erschienene  Abhandlung  von 
H.  Eckerlin   hat   unsere   Erkenntnis  der  Dinge  m.  E.  nur  wenig  ge* 
fördert.     Weitn   der  Vf.  z.  B.    die    Nachricht  des   Ann.   Saxo   über  die 
Teilnahme  Siegfirieds  von  Mainz  an  der  Verschwörung  gegen  Agnes  lediglich 
auf  eine  Nachlässigkeit  des  Autors   zurflckfähren  will,    der  aus  Versehen 
den  Namen  Siegfrieds   statt  desjenigen  Annos  eingesetzt  habe   (gerade  wie 
bei  Ranke,  Werke  VII,  226  Mainz  statt  Köln  ein  Schreibfehler  sei),  so  ist 
eine  solche  Erklärung  angesichts  der  Thatsache,   dafs  gleich  im  folgenden 
Satze  der  Ann.  Saxo  ausfuhrlich   Aber   Annos  Anteil  an    der   Sache  be- 
richtet, doch  gewlTs  nicht  zulässig ;  ich  gedenke  demnächst  zu  zeigen,  woher 
die  Notiz  des  Annalisten  stammt.    Vielleicht  aber  ist  es  gestattet,  an  diese 
Arbeit  eine  allgemeinere  Bemerkung  zu  knflpfen.     Seit  den  letzten  Jahren 
ist  die  Zahl  der   auf   allgemeine    Reichsgeschichte   bezttglichen   Schulpro* 
gramme  immer  gröfser  geworden,  aber  nur  wenige  derselben  vermögen  eine 
höhere  Bedeutung  zu  beanspruchen.     Das  liegt  zum   gröfsten  Teil  daran, 
dafs  die  in  kleineren  Provinzialstädten  lebenden  Vff.  solcher  Abhandlungen 
einfach  nicht  Ober  die  sehr  umfangreichen  litterarischen  Hilfsmittel  verfügen, 
welche  ffir  solche  Arbeiten  in  den  meisten  Fällen  erforderlich  sind:   mnfo 
doch  z.  B.  Eckerlin  S.  16  No.  2   (der  Oktavausgabe)   bekennen,    da&   er 
von  64  aus  der  Zeit  von  1057 — 62  vorhandenen  Königsurkk.    nur  30,  also 
noch  nicht  die  Hälfte,    habe    einsehen    können!     Sollte   es   sich   da   nicht 
empfehlen,    wenn   diejenigen   Lehrer    höherer   Lehranstalten   an   kleineren 
Orten,  welche  historische  Programmabhandlungen   zu   schreiben  haben,  ihr 
Augenmerk   lieber    auf   die  Provinzial-   und   Lokalgeschichte   richten,   für 
welche  noch  so  unendlich  viel  zu  thun  ist,   als  auf  die  aligemeine  Reichs- 
geschichte,    zu    deren    Bearbeitung   die   Benutzung    gröfserer  Bibliotheken 
wirklich  unerläüslich  ist  ?  —  Zu  solchem  Wunsche  geben  auch  mehrere  der 
noch  zu  besprechenden  Arbeiten  Veranlassung.     Wenn  z.  B.  Kiemer  in 
einem  Kftstriner  Programm  ^^)    die  Kämpfe   der  Jahre   1077—80   zvrischen 
Heinrich  IV.  und  Rudolf  von  Schwaben   behandelt,   so    tritt  es   auch  bei 
diteer  im  Übrigen  fleifsigen   und   sorgfältigen  Arbeit  deutlich  hervor,    da& 
der  Vf.  die   einschlägige  Litteratur    nicht    vollkommen    beherrscht;    ürkk. 
sind  in  derselben  überhaupt  nicht  verwertet  worden.    Welchen  wissenschaft- 
lichen Nutzen  es  femer  haben  soll,   wenn   F.  Ohly   in   einem  Progranun 
von   Lemgo  ^*)   die  Aufserungen   der   Ann.   Altahenses,    der   Vita    Hein- 
rici  IV.  und  des  Carmen,   Adams  von   Bremen,   Lamberts   und   der   Ann. 
Augustenses  Aber  die  Erhebung   auf   den  Thron  (Erblichkeit   oder  Wahl), 
Thronerledigung,  Verhältnis  des  Königs  zum  Papst,   HeerfAhrung,  Grericht, 
Beirat  der  FArsten   einfach  zusammenstellt   und  mit  einigen  übrigens  ganz 
verständigen  Bemerkungen  kommentiert,  ist  schwer  abzusehen:  hier  ist  die 
Wahl   des   Themas  m.  E.   eine   sehr   wenig   glückliche.  ^^)  —  Günstigere 


4^  18  S.  —  55)  Klemer,  D.  Krieg  Heinrichs  lY.  gegen  Rudolf  d.  GegenkSnig.  Progr. 
d.  Gymnas.  zn  Kttstrin  1889,  no.  70.  4^  28  S.  —  56)  F.  Ohly,  KSnigtum  o.  FttraUn  s. 
Zeit  HeinriohB  IV.   nach   d.  DsnieUimg   gleiohieitiger  Oesehichtisehr«ib«r.     Ptognmm  d. 
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Arbeitsbedingangen  haben  im  allgemeinen  die  an  ünivenitAtsorten  ent> 
stADdenen  Diseertationen ;  und  wenn  H.  Mfiller  in  einer  Biographie  des 
(regenkOnigs  Hermann  Ton  Luxemburg*^)  zn  keinen  erbeblichen  nenen 
Resultaten  gelangt  ist,  so  liegt  das  wesentlich  daran,  dafe  über  diesen 
machtloflen  PfaffenkOnig  unsere  Quellen  so  wenig  enthalten:  eben  in- 
dem hier  alle  erreichbaren  SSengnisse  Aber  ihn  zusammengestellt  sind, 
lenehtet  seine  Bedeatungslosigkeit  so  recht  ein;  gerade  darum  ist  dann  freilich 
aeme  Persönlichkeit  nicht  recht  geeignet,  zum  Gregenstand  einer  eigenen  Bio- 
graphie gemacht  zu  werden.  Auch  die  Dissertation  von  P.  Dehnicke, 
welche  das  Verhältnis  Gregors  YII.  zu  Heinrich  IV.  in  den  Jahren  1076--80 
bespricht^*)  und  also  auch  die  viel  erörterten  Fragen  Aber  Tribur,  Oppen- 
heim, Kanossa  abermals  diskutiert,  bringt  es  nicht  viel  weiter  als  ihre 
Vorgängerinnen ;  ich  hebe  daraus  hervor,  dafs  der  Vf.  bei  der  Besprechung 
der  entscheidenden  Mafsregeln  Gregors  gegen  den  König  betont,  dafs  der 
Papst  die  Absetzang  Heinrichs  zunächst  nicht  als  Folge  des  Bannes,  sondern 
ais  selbständige  Mafsregel  angesehen  habe;  erst  später  sei  die  Ezkom- 
mimikation  als  die  Hauptsache  betont,  die  Absetzung  erst  als  Folge  der- 
selben betrachtet  worden.  Wenn  er  aber  meint,  dafs  Heinrich  sich  in 
Tribur  der  Bedingung  unterworfen  habe,  dafs  er  des  Reiches  verlustig 
gehen  mOsse,  wenn  er  nicht  binnen  Jahr  und  Tag  die  Lossprechung  vom 
Bann  erwirkt  habe,  so  scheint  mir  diese  Auffassung  nicht  zutreffend:  dafs 
Heinrich  diesen  von  seinen  Gregnem  unter  den  Forsten  aufgestellten  Satz 
aasdrflcklich  anerkannt  hätte,  halte  ich  far  durchaus  unwahrscheinlich.^^) 
—  Beachtenswert  sind  noch  zwei  Leipziger  Dissertationen  Aber  die  Kirchen- 
politik Heinrichs  IV.  R.  Bon  in*®)  bespricht  in  fleifsiger  Ausnutzung  der 
Torfaandenen  Quellen  die  Grundsätze,  welche  bei  der  Besetzung  der  deutschen 
Bistämer  in  den  Jahren  1077 — 1105  einerseits  Heinrich,  andererseits  seine 
gregorianischen  Gegner  befolgt  haben;  von  besonderem  Interesse  ist  diese 
Untersuchung  bei  denjenigen  Wahlen,  welche  von  den  Gregorianem  unter 
den  beiden  GegenkOnigen  Rudolf  und  Hermann  vorgenommen  worden  sind. 
I>er  Tf.  stdlt  jeden  malsgebenden  Einflufs  der  letzteren  auf  die  Bischofs- 
wahlen  in  Abrede,  hebt  dagegen  hervor,  wie  Heinrich  V.  nach  seinem  Auf- 
stand gegen  den  Vater  dem  königlichen  Recht  in  der  Frage  der  Besetzung 
der  Bistümer  nichts  vergeben  habe.  Die  Beziehungen  Heinrichs  IV.  zu 
den  Reichsklöstem  bis  zum  Jahre  1077  behandelt  F.  0.  Voigt,*^)  nach- 
dem er  in  einleitenden  Abschnitten  die  Klosterpolitik  seines  Vaters  und 
Großvaters  besprochen  hat;  in  vortrefflicher  und  sehr  belehrender  Weise 
ist  hier  einerseits  die  Verschleuderung  der  Klöster  unter  der  Reichsregent- 
schaft der  Fürsten  in  den  Jahren  1062/5,  andererseits  das  durchaus  ent- 
gegengesetzte Verfahren  des  Königs  selbst  —  Erhaltung  und  Stärkung  der 


Oyinn.  tu  Lemgo  16S9,  no.  670.  Lemgo,  Wagner.  66  S.  —  57)  X  F.  Dieekinann, 
Hainricfa  IT.,  s.  PersönliehkeU  iL  Kegieinngsweise.  Programm  Wiesbaden  18S9.  4^.  24  S. 
*-  W)  Hngo  Hüll  er,  Hermann  ▼.  Luxemburg,  Gegenkonig  Heinrichs  IT.  Diss.  Halle. 
Hiüt,  HeTnemAnxi.  1888.  54  S.  —  59)  P*  Dehnieke,  D.  Mafsregeln  Gregors  YII. 
^tgm  Heinrieh  IV.  wahrend  d.  Jahre  1076—80.  Diss.  Halle.  Halle,  P16t2.  72  S.  — 
Üß)  X  C.  Hirbt,  D.  Absetzung  Heinrichs  IV.  durch  Gregor  VIL  in  d.  Pnblisistik  seiner 
Zeit  (Kireheng^aditL  Studien  Hermann  Reuter  z.  70.  Geburtstage  gewidmet).  S.  96 — 144. 
Uiptig,  Hinriehs.  1888.  (Fleifsige  Untersuchungen  Aber  d.  AufiSusnng  d.  Mafsregeln 
Gngors  YIL  bei  d.  zehgenSssisehen  Publizisten.)  —  60)  B.  Bonin,  D.  Besetzung  d. 
«Iratsdi.  ffistamer  d.  letzten  80  J.  Heinrichs  IV.  (1077—1105).  Diss.  Leipzig  1889.  Jena, 
FroooDaim.     189   S.  —  61)  F.  O.  Voigt,  D.  Klosterpolitik  d.  saL  Kidser  u.  KSnige  mit 


){^72  §  !&•     Salier  (1002—1126).     1388/9.     Brefslau. 

Beichsklöster  bei  entschiedener  Wahrung  des  königlichen  Besetznngsrechts 
nnd  des  Nutzungsrechts  am  Eiostergnt  —  bis  ins  einzelne  verfolgt  worden. 
—  Ton  zwei  Biographieen  deutscher  Bischöfe  aus  der  Zeit  Heinrichs  IV. 
ist  uns  diejenige  Siegfrieds  von  Mainz  ^^)  noch  nicht  zugänglich  gewesen. 
Anerkennung  verdienen  die  fleifsigen  Studien  Langers  ilber  Bischof  Benno 
von  Meifsen,*^)  die  namentlich  auch  die  Geschichte  von  dessen  Kanonisation 
eingehend  erörtern.  Ein  Exkurs  sucht  zu  zeigen,  dafs  der  bisher  immer 
auf  Meifsen  bezogene  Brief  Clemens  III.  Jaff6-L.  5324  sich  in  Wirklich- 
keit auf  das  Bistum  Prag  beziehe  und  in  das  Jahr  1090/1  gehöre.  Diese 
Abhandlung  leitet  uns  Aber  zu  den  papstgeschichtlichen  Arbeiten  für  die 
zweite  Hälfte  unseres  Zeitraums.  Sehen  wir  ab  von  einer  populären  and 
wenig  selbständiges  bietenden  englischen  Skizze  des  Lebens  Gregors  YII.,^^) 
80  haben  wir  zunächst  die  Fortsetzung  der  Arbeiten  von  Delarc  zu  er- 
wähnen: eine  kürzere  Studie  über  Alexander  11.*^)  und  ein  umfangreiches, 
zweibändiges  Werk  über  Gregor  VII.,**)  beide  berücksichtigenswert,  in 
manchen  Einzelheiten  die  Forschung  fördernd  und  auf  eigenen  Quellen- 
studien beruhend,  aber  doch  kaum  zu  allseitiger  und  vollständiger  Be- 
herrschung des  Stoffes  vorgedrungen,  auch  in  der  Auffassung  mehrfach 
anfechtbar.  Die  sorgfältige  und  gut  geschriebene  Biographie  des  Gegen- 
papstes Wibert-Clemens  lU.  von  Koehncke ^^)  rückt  die  Dinge,  zum  Vor- 
teil ihrer  allseitigen  Erfassung,  dadurch  vielfach  in  eine  andere  Beleuchtung, 
dafs  sie  den  kaiserlichen  Papst  in  den  Mittelpunkt  stellt:  so  tritt  ins- 
besondere deutlich  zu  Tage,  wie  dieser  Gegenpapst  aufserhalb  Deutschlands 
doch  nirgends  zu  nennenswertem  Einfluls  gelangt  ist.  Ob  eigener  Ehrgeiz 
oder  Treue  gegen  Heinrich  IV.  das  leitende  Motiv  für  Wiberts  Auftreten 
gewesen  ist,  wird  sich  wohl  nie  mit  voller  Sicherheit  ausmachen  lassen; 
der  Vf.  nimmt  das  letztere  an,  hebt  aber  selbst  hervor,  wie  das  nur  die 
subjektive  Auffassung  sei,  die  er  sich  gebildet  habe.  —  Die  Beziehungen 
des  päpstlichen  Stuhles  zur  Gräfin  Mathilde  betrifft  eine  Abhandlung  von 
Scheffer-Boichorst;®'')  sie  hält  gegen  Giesebrecht  aufrecht,  dafs  die 
Grofsgräfin  ihre  gesamten  Allodien  schon  Gregor  VII.  geschenkt  nnd  diese 
Schenkung  1102  nur  wiederholt  habe,  beidemale  in  der  Weise,  dafs  sie  die 
Güter  zu  freiem  und  unbedingtem  Verfügungsrecht,  nur  unter  Anerkennung 
des  römischen  Obereigentums,  zurückerhielt.  —  Die  fleifsige  Arbeit  M. 
Maurers  über  Papst  Calixt  II.  hat  eine  Fortsetzung  erhalten,  welche  za 
der  schon  früher  behandelten  Vorgeschichte  nunmehr  die  Darstellung  der 
Anfänge  des  Pontifikats  hinzufügt. ^^) 

Wir  beschliefsen  unseren  Bericht  mit  einigen  Arbeiten  über  die 
cluniacensiache  Bewegung.  Die  Biographie  des  Abtes  Hugo  von 
L'Huillier*^)    verwertet    alles   erreichbare  Material    in  fleifsigster  Zu- 


bet.  Berücksichtig.  Heinrichs  IV.  Diss.  Leipzig  18SS.  79  S.  —  62)  M.  Herr  mann, 
8.  §  29^^'.  —  6S)  O.  Langer,  Bisehof  Benno  v.  Meifsen,  s.  Leben  n.  seine  Kanonisation: 
MYGMeifsen  1,  S.  1— SS;  2,  S.  100—44.  ^  64)  R-  W.  Stephens,  Hildebrand 
and  his  time.  London,  Longmans.  1888.  XVI,  230  S.  —  65)  Delarc,  Le  pontificat 
d' Alexandre  II:  RQH.  48,  S.  6-61.  —  66)  id.,  St.  Gr^goire  VII  et  la  r^forme  de 
r^glise  au  11«  s.  2  Bde.  Bd.  1.  Paris,  ReUnx-Bray.  XCIX,  402  n.  582  S.  — 
66>^)  O.  Koehncke,  Wibert  von  Ravenna  (Papst  Clemens  HL).  Leipzig,  Veit  &  Co. 
1888.  184  S.  |[MA.  2,  S.  55  f.  (Finot);  RC.  27,  S.  886  f.  (Pfister).]|  —  67)  P- 
Seh  effer-Boichorst ,  Zu  d.  mathildinischen  Schenkungen:  MIÖ6,  9,  S.  177 — 91*  — 
68)  M.  Maurer,  P.  Calixt  H.  2  Tl.  Pontiäcat  1.  Buch.  Wttrzbg.  Habilitationsschrift 
Manchen,    Kaiser.     149   S.     —    68*)    A.   L'HuUlier,    Vie    de    St.   Hngues   abb^   de 
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sammeiistellang ;  die  Bearbeitung  hat  begreiflich  einen  wesentlich  pane- 
gyiiscben  Charakter.  Das  Wesen  und  die  Bedeutung  der  ganzen  von 
Clunj  ausgehenden  Reform  bewegung  bespricht  —  mehrfach  im  Gegensätze 
zu  der  Auffassang  von  W.  Schnitze  und  P.  Ladewig  —  eine  Abhandlung 
TOQ  S.  Bäamer,  welche  insbesondere  die  Unzuverlässigkeit  des  von 
Ladewigs  benutzten  Dialogs  zwischen  einem  Cluniacensor  und  einem 
Cistercienser  beton t.***'®) 


f  16. 

Hohenstaufen  (1125-1273). 

W.  Schum  u.  F.  Kohlmann. 

QueUetim  Im  Auftrage  der  Societä  Napoletana  di  storia  patria  hat 
Aag.  Gandenzi^)  aus  einer  dem  Beginne  des  15.  Jh.  angehörenden  Hs. 
der  Kommunalbibliothek  von  Bologna  die  Chronik  eines  Cisterciensermönches 
von  St.  Maria  de  Ferraria  in  der  Terra  di  Lavoro  von  781  -  1228  und  die 
HTsprüngliche  Recension  der  Chronik  des  Ryccardus  von  S.  Germano,  die 
mit  1206  beginnt  und  1226  abbricht,  veröffentlicht.  Ryccards  Werk  ist  in 
di^er  Fassung  von  grofser  Wichtigkeit,  da  es  bedeutend  ausführlicher  und 
an  Aktenstflcken  viel  reicher  ist  als  die  bisher  bekannte,  in  den  MGH. 
SS.  19  erschienene  Recension,  deren  Text  jedoch  in  der  neuen  Ausgabe 
oochnuüs  mit  abgedruckt  wird.  —  Aus  einer  Hs.  des  16.  Jh.  im  Haus-, 
Hof-  und  Staatsarchive  zu  Wien  teilt  AI.  Schulte^)  die  die  Jahre  1233/5 
amfasaenden  Acta  Gengenbacensia  mit,  welche  einen  Streithandel  des 
Klosters  Gengenbach  in  der  Ortenau  betreffen  und  für  die  Reichsgeschichte, 
namentlich   für    die  Tage   der  Unterwerfung   Heinrichs  VII.,  wertvoll  sind. 

Von  den  Urkundenpublikationen  und  -Untersuchungen 
ervihnen  wir  an  erster  SteÜe  den  ersten  Band  der  Urkk.  der  Markgrafen 
von  Meilsen  und  Landgrafen  von  Thüringen,  der  bis  1195  reicht  und  von 
0.  Posse  bearbeitet  ist.^)  Dadurch,  dafs  von  sämtlichen  Kaiserurkk.,  in 
denen  ein  Mitglied  der  genannten  Herrscherfamilien  als  Zeuge  auftritt,  ein 


Chmj.  Solennes.  1887.  —  09)  S.  Bttumer,  Bedeutung  d.  Klosterform  v.  Cluuy: 
HPBU.  103,  a  489—608.  —  70)  D.  Clnniacenser  im  10.,  11.  n.  12.  Jb.:  ib.  S.  887—50 
o.  420 — 42.     (Ohne  Unterschrift,  aber  wohl  von  demHelben  Vf.) 

1)  A.  Gaudenzi,  Ignoti  Monachi  Cisterciensis  S.  Marias  de  Ferraria  Chronica  et 
Kjecardi  de  S.  Germano  Chronica  priora.  (=  Monumenti  stör.  Serie  prima.  Cronache.) 
Kapdli,  presse  U  SodetL  1888.  4^  164  S.  M.  12.  |[NA.  14,  S.  628  f.  (O.  Holder- 
Kgger);  £.  Winkelmann,  K.  Fr.  ü.,  S.  580  f.;  RStItal.  6,  S.  89—92  (M.  Schipa).  — 
S)  AL   Schulte,    AcU  Gengenbacensia  1283/5:   ZGORh.  KF.  4,  S.  90—114.  —  3)  O. 
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Regest  mit  Datum   und  Zengenreihe   gegeben  wird,    finden  wir  hier  über 
200    Eaiserdiplome    und    Reicbssachen   verzeichnet.     Dazn   kommen  einige 
zwanzig   zum   gröfsten  Teile   oder   ganz   abgedruckte  Kaiser-  und  vierzehn 
Papsturkk.     Hat    der   Herausgeber    auch    kein    ungedrucktes  Material  für 
diese  Gebiete  beigebracht,   so  hat  sich  ihm  doch   oft  Gelegenheit  geboten, 
einen  besseren  Text  zu  geben  oder  Bemerkungen  über  die  Datierung  und 
Echtheit    bezw.    Unechtheit    der    einzelnen    Stflcke    anzuknüpfen.      Posses 
Nummern  256,  268,  374  aus  dem  Beinhardsbrunner  Epistolarcodex  (jetzt  in 
Pommersfelden)  fehlen  zwar  bei  Stumpf,  sind  aber  schon  1850  im  Archiv 
f.  österr.  Gesch.  gedruckt.     Bisher  ungedruckt  ist  eine  Urk.  aus  der  Pariser 
Nationalbibliothek,  worin  König  Phil.  Aug.  von  Frankreich  1191  bei  Accon 
deutsche  Bitter   in   seinen  Sold  nimmt,   deren   Namen   seinen   Sachwaltern 
durch  Dietrich   von  Meifsen  genannt  sind.     Mehrere  untergelaufene  kleine 
Irrtümer  und  Versehen  können  nach  Stumpf  und  Jaff6-Löwenfeld  verbessert 
werden.   —  F.  Liebermann ^)  druckt  aus  der  Bodleyana  einen  Brief  des 
Papstes   Innocenz'  II.  ab,    in   welchem   dieser   den   König  Heinrich  I.  von 
England  um  eine  Geldunterstützung  angeht  und  darüber  klagt,  dafs  er  von 
aller  menschlichen  Hilfe  verlassen  sei.     Da  der  Brief  am  8.  Juni  1133  ge- 
schrieben ist,   an  welchem  Tage  Lothar  III.  die  Bestätigung   des  Wormser 
Konkordats  und  die  Investitur  mit  dem  Hausgute  der  Mathilde  erhielt,  so 
hat  jene   Klage    nur   dann   einen   Grund,    wenn  der  Kaiser  an  demselben 
Tage    sofort  Bom    wieder   verlassen   hatte.  —  Scheffer-Boichorst*) 
hat   auch    in   diesem   Jahre    unsere  Kenntnis    der  Urkk.  Friedrichs  I.  er- 
weitert.    Aus    einer   Abschrift    des  Chartulars   von  Balerne   in   der  Stadt- 
bibliothek   von   Besannen    bringt    er   eine   (im  November)   1157   in  Arbois 
ausgestellte  Urk.   für    das   genannte  Cistercienserkloster,   worin   demselben 
der   kaiserliche    Schutz   zugesichert   und   eine  Wiese   geschenkt  wird.     Es 
folgt    sodann    nach    einer   Kopie    von  1328   aus   Florenz   ein   1177  am  7. 
(viell.  5.)  Oktober  zu  Cesena  ausgestelltes  Schutzprivileg  für  das  St.  Michaels- 
Kloster  in  Passignano,  wobei  Seh.  aber  eine  förmliche  Bekonstruktion  hat 
eintreten  lassen  müssen;  aus  dem  Strafsburger  Bezirksarchive  erhalten  wir 
eine  Originalurk.  vom  3.  März  1158,  durch  welche  den  Nonnen  von  Sindeis- 
berg eine  Wasserleitung  bestätigt  wird.     Dazu   giebt   Seh.    noch   zwei  Er- 
gänzungen zu  anderen  Begg.  Kaiser  Friedrichs  nach  Erwähnungen  in  späteren 
Urkk.  und  für  St.  4170  (nicht  4171)  für  Kloster  Neuburg  im  Elsafs  wesüich 
von  Hägenau   vom  Jahre  1174  d.  Ort  und  d.  Monatsdatum  (Hagenowe  XI. 
Kai.  Septbr.)  die  unter  der  Plicatur  stehen  und  von  Würdtwein  unbemerkt 
geblieben  waren.  —  Gleichfalls  aus  dem  Strafsburger  Bezirksarchive  giebt 
Sch.-B.*)  ein  Privileg   für  die  Begensburger  Juden   von  Friedrich  H.  vom 
3.  Januar  1216  aus  Nürnberg,   in  das   ein  solches   von  Friedrich  L,  aller- 
dings  ohne   Zeugen    und   Datierung,    aufgenommen   ist;    der   Herausgeber 
möchte  letzteres  in  den  September  1182  und  nach  Begensburg  setzen.    Von 
Friedrichs  II.  Urk.  ist  freilich   auch  nicht   das  Original  erhalten,   sondern 
nur  eine  notariell  beglaubigte  Abschrift  der  Bestätigung,    die  ihr  Kardinal 
Campeggio  1531  zu  teil  werden  liefs.  —  Fr.  Thudichum')  macht  unter 
sehr  merkwürdigen  diplomatischen  Ausführungen  vergebliche  Anstrengungen, 


Posse,  8.  §  84^  —  4)  F.  Lieb  ermann,  E.  Brief  Innocenz'  II.  an  Heinrich  I.  Ton 
England:  NA.  14,  S.  616  f.  —  5)  P.  Scheffer-Boichorst,  Drei  ungedmokte  ürkk. 
Friedrichs    I.:    MIÖQ.    10,    S.   295—800.    —    6)    id.,    E.   ungedmcktes   Juden-PriTileg 
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die  ünediUieft  der  Urkk.  Barbarossas  vom  18.  April  1180,  in  der  dem 
Enbischof  Philipp  yon  K5ln  die  herzogliche  Gewalt  in  Westfalen  und 
Engem  yerliehen  wird  (St  4301),  nachznweisen.^)  —  Für  basilianische 
Klöster  in  Unteritalien  ausgestellte  hohenstanfische  Urkk.  teilt  P.  Battifol') 
tos  dem  Registrum  Yon  S.  Salvatore  in  Messina  (Gop.  im  Cod.  Yatic. 
laL  8201)  mit;  es  sind  acht  vollständige  nnd  ein  Regest  (Catania  im  Jnni 
1^  bd  B.-F.  2(^),  darunter  zwei,  vom  Januar  1196  nnd  März  1197,  von 
der  Kaiserin  Konstanze.  Aufser  diesen  beiden  zuletzt  genannten  sind  von 
den  ToUständig  mitgeteilten  Stocken  nur  die  vom  Juli  1210  aus  Messina 
und  die  vom  Oktober  (so  im  Texte)  oder  Juli  (so  in  Battifols  Dberschrift) 
1310  aus  Palermo  vrirklich  unbekannt  gewesen.  Zu  B.-F.  645  von  1211 
wird  das  bisher  fehlende  Monatsdatum  März  geboten;  von  St.  4903  (das 
Gitat  fehlt  bei  B.)  vom  2.  Februar  1195  und  B.-F.  850  vom  März  1216  aus 
Hagenan  gab  es  noch  keinen  vollständigen  Druck,  far  B.-F.  540  aus 
Pileraio  vom  Juni  1200  kommt  nur  ein  neuer  Druck  hinzu.  —  G.  Wolf- 
ram^^  veröffentlicht  eine  Urk.  Friedrichs  L  fftr  das  Leprosenhaus  in 
Metz  vom  12.  Februar  1160,  eine  von  Otto  IV.  far  St.  Nikolaus  daselbst 
¥(Ma  4.  Mai  1210,  femer  eine  solche  Friedrichs  U.  far  die  Leute  von  Hui 
vom  19.  Dezember  1214  und  ein  Mandat  desselben  Königs  an  die  Stadt 
Metz  vom  23.  August  1215  (französische  Obersetzung).  — Nie.  Parisio^^) 
sadit  die  Echtheit  des  Privilegs  Friedrichs  II.  für  S.  Stefano  in  Bosco  vom 
Min  1212  (B.-F.  667)  zu  erweisen.  —  Die  Regesten  von  P.  M.  B  a  u  m  - 
garten^*)  aus  dem  4.  Jahre  des  Papstes  Innocenz'  IV.,  1264,  haben 
keben  Bezug  auf  Deutschland.^*)  Die  sechs  Kaiser-  und  Königsurkk., 
wefche  Beyer  ^«•)  für  die  Zeit  von  1183—1242  im  Erfurter  ürkk.buche 
mitteilt,  waren  alle  früher  schon,  meistens  mehrfach,  gedruckt ;  dagegen  hat 
er  filnf  noch  bei  Potthast  fehlende  Bullen  von  Honorius  m.,  Gregor  IX., 
laaocenz  lY.  nnd  Alezander  lY.  beigebracht. 

In  den  ^Geschieht  sehr  eibern  der  deutschen  Vorzeit^  Yisi  Watten- 
back die  1852  von  Laurent  besorgte  Übersetzung  Helmolds^^)  einer  neuen 
Ihrebsicht  unter  worfen.  Schon  äufserlich  macht  das  Buch  jetzt  einen  statt- 
licheren Eindruck.  Zu  Lappenbergs  Yorworte  ist  durch  W.  noch  eine  Fortsetzung 
frommen,  in  der  aulser  einer  Besprechung  der  Obersetzungen  von  urbs, 
ea^niffl,  arx,  civitas  auch  Schirrens  Angriff  auf  Helmold  und  die  anderen  sich 
mii  diesan  beschäftigenden  Schriften  angefahrt  sind.    Die  Anmerkungen  sind 


Fncdriehi  L  n.  II. :  ib.  S.  469 — 62.  —  7)  Fr.  Thudiehum,  Femgericht  u.  Inqmtition. 
GiefMD,  J.  Biekersehe  BachhdL  XII,  110  8.  (Beilage  Y,  S.  104--10.)  |[NA.  15^  (1890), 
S.  145  (H.  BrefaUa.]!  —  g)  (§  37^*)  O.  Rttdiger,  Barbarossas  Freibrief  ftlr  Hamburg.  — 
9)P.  Battifol,  üngedruckte  Papst-  a.  Kaisernrkk.  aus  basiUanisoben  Archiven:  RQSchr.  2 
«W«),  8.  36 — 63-  |[NA.  16,  8.  226  (H.  Brefslau).]|  —  10)  G.  Wolfram,  ünge- 
«radkte  Kaiaemxkk.  d.  Metzer  ArchiTe:  JbLotbrGAknnde  1.  |[KA.  16'  (1890),  8.  481 
(Brefslaa).]!  (Wai  d.  Ref.  nicht  sngttnglioh;  berichtet  nach  d.  angegeb.  Anseige.)  — 
11)  Kic.  Pariaio,  Dne  doenmenti  greei  inediti  d.  Certosa  di  8.  8tefano  d.  Bosco. 
Snpcl,  Detken.  |[NA.  16*  (1S90),  8.  482  f.  (Brefslan.)]!  (War  d.  Ref.  nicht  zngftnglich; 
^lichtet  Baeh  d.  angegeb.  Anzeige.)  —  12)  F.  M.  Banmgarten,  D.  < Annas  quartos 
npKtn  Urbmi  papae  quarti':  RQSohr.  8,  8.  42—68.  —  13)  X  8.  Löwenfeld,  £. 
^ipkntttieehea  Uifiigesehiok :  HJb.  10,  8.  884 — 48.  (Gerichtet  gegen  d.  unberechtigten 
Aagrifie  F.  -IL  Banmgartens  in  seinem  Aufsatze  'Unbekannte  Fapstbriefe  aus  d.  Zeit  vor 
1198'  in  BdmQSehr.  2  (1888),  8.  882—408.)  —  IS*)  C.  Beyer,  Urkk.buch  d.  8tadt  Erfurt 
LTeiL  (s=s  Gescbiehtsquellen  d.  Frorins  8aohsen  Bd.  28.)  HaUe,  Otto  HendeL  XV,  616  8. 
—  14)  W.  Wattenbach,  Hehnolds  Chronik  d.  8Iayen,  übersetzt  ▼.  Dr.  G.  M.  Laurent. 
Zvsiu  AniL  neu  bearbeitet  v.    (ss  D.  Gesohiohtschreiber  d.  deutschen  Vorzeit  in  deutscher 
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vielfach  geändert,  namentlich  sind  darin  jetzt  Helmolds  Entlehnungen  ans 
Adam  etc.  notiert.  Der  Text  selbst  ist  von  Versehen  and  Flachtigkeiten  ge- 
reinigt. Auch  ein  Register  ist  jetzt  beigegeben.  —  In  einer  neuen  (86.) 
Lieferung  d.  Geschschr.  läfst  6.  Grandaur'^)  den  1885  von  ihm  flbersetzten 
Fortsetzen!  des  Eosmas  von  Prag  weitere  böhmische  Quellen,  die  Jahrbücher 
des  Frager  Domherrn  Vincenz  und  des  Mahlhäuser  Abtes  Gerlacb,  seines 
Fortsetzers,  fUr  die  Zeit  von  1167—98  folgen.  Die  Einleitung  verbreitet 
sich  über  das  Leben  der  beiden  Yff.  und  die  Zeit  der  Abfassung  ihrer 
Werke,  die  zwischen  1167  und  73,  bezw.  1214  und  22  fallen  soll.  An- 
merkungen zum  Texte  und  ein  Register  sind  hier  ebenfalls  beigefügt. 
Ansberts  Bericht  ist  als  Ganzes  in  den  Text  nicht  mit  aufgenommen, 
sondern  nur  die  von  Gerlach  gemachten  Zusätze  und  die  zur  Erklänng 
nötigen  Worte  Ansberts,  die  überdies  in  Klammem  eingeschlossen  sind. 
Eine  alte  Darstellung  des  venetianischen  Friedens  von  1177  wurde  von 
Hortis^^)  mit  dem  Versprechen,  noch  einen  Kommentar  zu  liefern, 
veröffentlicht. 

Auch  in  den   Untersuchungen  von  Quellenschriften  treffen 
wir  Scheffer-Boichorst  wieder  an.     Nach  seinen  Ausführungen ^^)  ist, 
wie    schon    Waitz    und   M.    Lehmann    annahmen,    der    kaiserliche  Notar 
Burchard,    von   dem   zwei   Briefe  in   der  Kölner  Königschronik  vorwendet 
sind,  nicht  der  Vf.  dieses  Werkes.     Femer  ist   in   der  ersten  Fortsetzung 
der  Chronik   eine  Geschichte   des  Kreuzzuges  Friedrichs  1.  benutzt,    deren 
Vf.    nur    vermutungsweise    mit  jenem  Burchard   identifiziert  werden  kann. 
Burchard  besafs    eine  Pfründe  in  Elberfeld   und  läfst  sich  als  kaiserlicher 
Notar    und   Kaplan    1161/2,    sowie    nach    unverhältnismäfsig    langer   Pause 
1177/8  nachweisen.     Von  ihm  unterschieden   werden  mufs  der  gleichnamige 
Strafsburger  Vitztum,  der  1175  zu  Saladin  gesandt  wurde   nnd  diese  Beise 
beschrieben  hat.     Derselbe  war  nicht  nur  Vitztum,   sondern  auch  Kleriker 
zu  St.  Thomas,  hatte  aber  mit  der  Kanzlei  des  Kaisers  nichts  zu  thun ;  er 
tritt  zuerst  in  einer  Urk.  auf,  die  vermutlich  in  das  Jahr  1174  nnd  vor  den 
Monat  Oktober  gehört  und  läfst  sich  bis  lld4  verfolgen.  —  Das  Verhältnis 
der  Rec.  B  zu  C  der  contin.  S.  PanUl.  1200—19  der  Kölner  Königschronik 
will  K.  Rodenberg^^)  anders  auffassen  als  Waitz.     Nach  letzterem  ist 
B  ein  Auszug   aus   C,   nach  R.  ist   C  Ableitung   nnd  Erweiterang   von  B. 
Holder-Egger  stimmt  dem  in  seiner  Anzeige  nicht  zu.  —  Walter  Meyer'} 
hat  die  Chronik   des  Gislebert  von  Mens    namentlich    auf  die   sich   darin 
findenden    verfassungsgeschichtlichen    Angaben    untersucht    und    dabei   mit 
allerlei,  wenn  auch  bescheidenen  Ergebnissen  über  Reichsfürsten,  Groistliche 
und   weltliche   Grofse    im   allgemeinen,    Succession  und  Erbteilungen,  die 
Hoftage,    das    Kriegswesen,    die   Bischöfe    und   Bischofswahleu,    kirchliche 
Fragen,  das  Lehnswesen,  sowie  Recht  und  Gericht  gehandelt.  —  Von  dem- 


Beurbeitang.  12.  Jh.  7.  Bd.  2.  Aufl.)  Leipsig,  Dyksehe  Bachhdlg.  1888.  XIII,  S71  S. 
M.  8,80.  -^  15)  G.  Grandaur,  D.  Jbb.  von  Vincenz  u.  Gerlach  ttbereetat  v.  {=  !>• 
Geschichtschreiber  d.  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung.  12.  Jh.  16.  Bd.)  Leipzig, 
Dyksche  Buchhdlg.  XI,  170  S.  M.  2,40.  —  15*)  A.  Hortis,  'Castellaui  Basaianensi« 
Venetianae  Pacis  inter  Ecclesiam  et  imperatorem  libri  II'  pubblieati  per  la  prima  yolta:  Areheogr. 
Triestino  15,  S.  1  ff.  —  16)  P.  Scheffer-Boichorst,  D.  kaiserUche  Notar  u.  d. 
Strafsburger  Vititnm  Burchard,  ihre  wirkliehen  u.  angeblichen  Schriften:  ZGOBh.  NF.  4, 
S.  456—77.  —  16*)  K.  Rodenberg,  Königswahlen,  s.  §  42.  |[NA.  14,  S.  628 
(O.  Holder. £gger).]|  —  17)  Walter  Meyer,  D.  Werk   d.  Kanzlers  Gialebart  v.  Vods 
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selben  Gislebert  behauptet  K.  Hnygens,^*)  daf8  er  Dinge,  die  für  das 
Interesse  seines  Herrn,  des  Grafen  Baldnin  Y.  von  Hennegan  ungünstig 
sind,  verschweigt  oder  in  falschem  Lichte  darstellt.  —  Einige  Emendationen 
und  Erkläningen  znm  Cbronicon  Urspergense  giebt  B.  v.  Simsen.**)  — 
Em.  Michael'®)  bandelt  ansfQhrlich  Aber  den  Minoriten,  Joachiten  und 
Weifen  Fra  Salimbeno  von  Parma  und  seine  anch  fdr  die  Reichsgeschichte 
wertvolle  Chronik,  deren  Herausgabe  für  die  MG.  SS.  Holder-Egger  vor- 
bereitet. Ober  die  Zeit  des  Todes  Salimbenes  glaubt  M.  nicht  so  sicher 
Qiteflen  zu  können,  wie  es  mehrfach  vor  ihm  geschehen  ist.  Fest  steht 
nur  bis  jetzt,  dafs  S.  um  die  Mitte  des  Jahres  1288  noch  gelebt  hat.  Auf 
die  Lebensbeschreibung,  die  aus  der  Chronik  geschöpft  ist,  folgt  eine 
Charakteristik  des  Mönches ,  dann  eine  Besprechung  der  Chronik  und  ihrer 
Quellen,  wobei  die  Ansichten  der  früheren  Forscher  zusammengefafst  und 
kritisiert  werden.  Mehrfach  hat  M.  Mitteilungen  von  Holder-Egger 
benutzen  können.  Ohne  Salimbenes  Fehler  zu  verschweigen,  stimmt  er  ein 
in  das  gftnstige  Urteil,  welches  Aber  S.  und  sein  Werk  meist  schon  gefällt 
worden  ist.**)  —  Durch  eine  einleuchtende  Emendation  zu  des  Nauclerus 
Chronica  hat  L.  Quidde'*)  die  Schwierigkeiten  der  Ansetzung  des  Kölner 
Hoftages,  auf  dem  der  Plan  zum  Römerzuge  Wilhelms  von  Holland  greif- 
bare Gestalt  gewann,  beseitigt.  Er  vertauscht  das  angegebene,  aber  mit 
ttderweiten  Verhältnissen  im  Widerspruch  stehende  Datum,  den  Tag  Job. 
des  Tänfers  mit  dem  27.  Dezember,  dem  Tage  Job.  des  Evangelisten. 
Dazn  pafst  des  Nauclerus  Meldung,  dafs  am  28.  Dezember  von  Köln  aus 
der  Aufbruch  gegen  die  Friesen  erfolgt  sei.  Auch  die  Jahresangabe  1256 
wtrde  damit  in  ^Einklang  zu  bringen  sein,  denn  man  fing  mit  Weihnachten 
12S5  das  neue  Jahr  1256  an. 

Darsteilutiffen.  Von  den  Vorträgen,  welche  L.  v.  Ranke**)  1854 
dem  König  Max  II.  von  Bayern  gehalten  hat  und  die  jetzt  in  seiner  Welt- 
sescbichte  veröffentlicht  sind,  erstreckt  sich  der  13.  auf  unsere  Zeitperiode. 
Was  R.  auf  diesen  15  Seiten  sagt,  hat  aber  nur  noch  ein  ^historisches* 
Interesse  und  ist  fElr  die  Forschung  kaum  mehr  zu  verwerten.  Thatsächliche 
Imtlmer  sind  nicht  vermieden.  —  Eine  fernere  Gesamtdarstellung  der 
SUnferzeit  anf  150  Seiten  giebt  0.  Kaem  mel  *^)  in  seiner  für  den  weiteren 
Kreis  der  Grebüdeten  berechneten  deutschen  Geschichte.  Er  behandelt  nicht 
rar  die  politische,  sondern  auch  die  Kulturgeschichte.  Freilich  mufs  mau 
seine  Darstellung  mit  Vorsicht  lesen,  da  dieselbe,  soweit  unsere  Periode  in 
Betracht  kommt,  nicht  durchweg  auf  der  Höhe  der  heutigen  Forschung  steht. 
—  ü.  Balzani  **)  schildert  die  Beziehungen  zwischen  Päpsten  und  Hohen- 


bewnder»  ab  Terfasaungsgesehichtl.  Quelle  betrachtet.  Jen.  phil.  Dias.  Königsberg  i.  Pr., 
t  RanteDbeiK.  1888.  104  S.  |[NA.  15,  S.  215  (BrefsUu).]!  --  18)  K.  Huygens: 
2^  de  rinstmetion  pabL  en  Belgiqne  82.  |[KA.  15*  (1890),  S.  428  (0.  Holder-£gger).]| 
^v  d.  Ref.  nicht  mgaoglich;  berichtet  nach  d.  angeg.  Anseige.)  —  19)  B.  v.  S  im  ton, 
^  CbrofBieon  Unpei^nte:  NA.  14,  S.  609 — 15.  —  JSO)  £ni.  Michael,  Salimbene 
L  leiae  Chronik.  E.  Studie  b.  Gesehlchtsehreibung  d.  18.  Jh.  Innsbruck ,  Wagner. 
\  Vn.  175  S.  m.  1.  SUmmtfl.  M.  4.  |[NA.  15,  S.  215  (O.  Holder-Egger);  HJb.  10, 
'i  S97  (KoTÜfttenseban).!!  —  21)  X  O.  Holder-Egger,  lulienische  Prophetieen  d. 
13.  Jh.  L:  NA.  15,  H«ft  1,  S.  141-78.  —  tt)  L.  Quidde,  Z.  Romsugsplan  Wilhelms 
T.  Holknd:  DZO.    1,  S.  166/9. 

tS)  I«-  ▼•  Bänke,  Weltgesch.  Neunter  Teil,  zweite  Abteilung,  t^ber  d.  Epochen 
1  Btoertai  Geaeh.  Heraugeg.  v.  A.  Dore.  Leipzig,  Duncker  &  Hnmblot.  1888.  XXYI,  528  S. 
ai  Yortng  S     99 — 118).   —    24)  Kaemmel,  s.  §  48.    —    25)  Ugo  Balzani,  The 
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stanfen.  —  Die  verfassuagsgeschichtlichen  Untersachungen  Ober  die  Königs- 
wähl  werfen  neues  Licht  auch  anf  die  politischen  Vorgänge  bei  den  einzehien 
Wahlen  von  Lothar  bis  Rndolf  von  Habsbnrg.'***^) 

Ed.  Winkelmann'^)  hat  die  Jahrbücher  der  Deutschen  Oeschichte 
durch  den  ersten  Band   seiner  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  II.  weiter  ge- 
führt.   DreiTsig  Jahre   zuvor  war   der  Anfang   von  Schimnachers    Kaiser 
Friedrich  II.  erschienen,   Ober  ein  Yierteljh.   ist  auch   verflossen,  seitdem 
Winkelmann  seine  eigene  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  II.  und  seiner  Reiche 
1212 — 35   herausgab.     Wie   viel   ist  nicht   unterdessen    in    kleineren   und 
gröfseren  Abhandlungen  ttber  diese  Zeit  geschrieben    und  wie  viel  neues 
Material  hat  nicht  Winkelmann  selbst  und  Ficker  inzwischen  veröffentlicht ! 
Eine  Zusammenfassung  alles   dessen  von   so  sachkundiger  Hand  ist  daher 
mit  Freude  zu  begrüfsen.     In  der  Vorrede  bemerkt  der  Vf.,  dafs,  wenn  er 
oft  zu  den  gleichen  Resultaten  wie  in  seinem   älteren  Werke  gelangt  sei, 
so  sei  er  vielleicht  noch   häufiger  in  der  Lage  gewesen,  sowohl  die  Dar- 
stellung der  Thatsachen   als  auch  sein  Urteil  berichtigen  zu  mflssen.     Das 
neue  Werk  schliefst  sich    an  W.s  Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  an 
und  führt  die  Reichsgeschichte  zehn  Jahre  weiter,  einerseits  bis  zur  Recht- 
fertigung Friedrichs  am  6.  Dezember  1227  gegen  die   am   18.   November 
feierlich   über   ihn  ausgesprochene  Exkommunikation   seitens  des  Papstes, 
und   andererseits    bis    zur  Befreiung   seines  Sohnes  Heinrich   von  Ludwigs 
von    Baiem    Regentschaft   zu    Weihnachten    12*^.     Die   betreffenden   Ab- 
schnitte in  W.s  älterem  Werke  haben  jetzt  den  dreifachen  Umfang  erhalten. 
An  den  Text  schlieüsen   sich  acht  Erläuterungen  an,   deren  umfangreichste 
Aber  die  Hoftage  zu  Capua  1220  und  zu  Messina  1221  handelt.    Auf  Einzel- 
heiten  des  trefflichen  Buches   braucht  hier  wohl  nicht  näher  eingegangen 
zu  werden.**) 

Unter  den  Monographieen  ist  mit  einem  Aufsatze  von  E.  Va- 
candard^^)  zu  beginnen.  Derselbe  schildert  die  Thätigkeit  Bernhards  v. 
Clairvaux  für  die  allgemeine  Anerkennung  Innocenz'  IL  und  besonders  die 
drei  Reisen,  die  der  grofse  Cistercienser  fflr  jenen  Zweck  nach  Italien 
unternahm ;  dabei  werden  auch  die  beiden  Rdmerzfige  Lothars  IH.  und  das 
Gegenkönigtum  des  Staufers  Konrad  mit  besprochen.  *^*^*)  —  Graf 
Zeppelin*^)  erläutert  den  Konstanzer  Vertrag  vom  23.  März  1153  aus- 
führlich. —  G.  Matthaei*^)    verfolgt    das  italische  Königsgut  von   der 


Popes  aod  the  HonentüraftD.  Loodoo,  Longmant,  Green  aod  Co.  262  S.  2  s^  6  d, 
|[HJb.  10,  S.  657,  (Y.  Z.,  NoviOktensehan);  RStItaL  6,  S.  74(/8  (Angilo  ZalU);  Ae.  85, 
S.  108  f.  (Honitio  F.  BrowD).]|  (War  d.  Ref.  nicht  zugftnglich).  -^  24/7)  Mauren- 
breeher,  Rodenberg,  s.  §  42.  —  28)  ^-  Winkelmann,  Kaiser  Friedrich  11. 
Enter  Band  1218— 2 S.  Auf  Veranlass.  Sr.  Maj.  d.  Königs  v.  Bayern  heraasgeg.  durch  d. 
bist.  Kommission  bei  d.  Kgl.  Ak.  d.  Wiss.  (Jbb.  d.  Deutsch.  Gesch.).  Leipsig,  Dunckar  k 
Hnmblot.  XII,  680  S.  M.  18,20.  —  29)  X  Hans  Wilda,  Z.  sielliachen  Geeet^gebaog, 
Steuer-  n.  Finansverwaltung  unter  Kaiser  Friedrich  IL  u.  seiaeu  normannischen  Vorfahren. 
Hall.  phil.  Dies.  84  S.  —  M)  E.  Vaeandard,  Saint  Bemard  et  le  schisme  d'Anaclete  II 
en  lUlie:  RQH.  46  (NouveUe  s^rie,  tome  1),  S.  6^69.  —  81)  X  O.  Hofmeister, 
Bernhard  ▼.  Clairvaux  1.  Tl.  Abhdlg.  z.  Programm  d.  Charlottenschule  in  Berlin.  Berlin. 
Gaertner.  4^  24  S.  M.  1.  (Hat  d.  Ref.  nicht  vorgelegen.)  —  S2)  Otto  ▼.  Bamberg 
u.  d.  pommersehe  Mission,  s.  §  89^**"*  (Maskus  u.  A.).  —  M)  F.  Graf  Zeppelin, 
D.  Konstanzer  Vertrag  Kaiser  Friedrichs  I.,  Barbarossa  ▼.  1168.  Vortrag  geh.  lu  Konatana 
am  18.  Sept.  1886:  SVGBodensee  16  (1887),  S.  80—46.  (War  d.  Ref.  nicht  mgingUch. 
her.  nach  NA.  16.)  —  S4)  G.  Matthaei,  D.  lombardische  Politik  Kaiaer  Friedrieha  1. 
u.  d.   Gründung   von  Alessandria.     Abhdlg.   a.  Progr.  d.  Progymn.  su  GroC^Uchterfelde. 
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Dolidon  des  lombardiflchen  KOnigtnms  im  Jahre  584  an  and  erblickt  in  den 
zihlieicheii  ländlichen  Besitzungen  derselben  am  oberen  Po,  in  Piemont, 
die  eigenUiche  wirtschaftliche  Grundlage,  welche  auch  nach  den  zahlreichen 
Terlosten  in  der  Zeit  Heinrichs  lY.  die  staufische  Politik  zu  bestimmen 
iiDStaode  waren.  Die  Revindikationen  Friedrichs  I.  in  Piemont,  die  Herab- 
drtckuig  der  dortigen  städtischen  Gemeinwesen  zu  Dorfschaften,  riefen 
Hsnii»  hier  die  Grdndnng  von  Alessandria  hervor,  in  welcher  M.  das 
piemontesische  Seitenstflck  zur  Wiederherstellung  Mailands  erblickt.  — 
Manche  Punkte  der  Arbeit  Matthaeis,  sowie  der  oben  erwähnten  Unter- 
nckangen  über  die  Königswahl  berührt  ein  Aufsatz  von  y.  Kap-herr.*^) 
Dieser  prüft  erneut  das  Verhältnis  Siciliens  zum  Reiche  und  glaubt  nach- 
leäen  zu  können,  dafs  dessen  Erwerbung  durch  Heinrich  VI.  nicht  die 
Ursache  zum  Sinken  des  deutschen  Königtums  und  zum  Untergange  der 
SUofer  gewesen  sei.  v.  K.  kommt  dabei  zu  mancherlei  neuen  Ansichten, 
Ton  denen  einzelne  wohl  Beifall,  andere  dagegen  Widerspruch  finden 
dfirften.  Man  mnfs  bei  diesen  Fragen,  wie  v.  K.  es  thut,  davon  ausgehen, 
daCs  msu  bis  auf  Friedrich  L  nicht  aufgehört  hatte,  Sicilien  als  einen  Be- 
itaad  des  Kaiserreiches  anzusehen,  gleichzeitig  aber  auch  eine  seitens  der 
>'oniuuii8chen  Könige  anerkannte  Lehnshoheit  des  römischen  Stuhles  vorlag. 
Heinrich  VI.,  der  sich  auf  Grund  der  Erbansprflche  des  Königreiches  be- 
nächtigte  und  auf  den  Besitz  desselben  seine  Weltherrschaftspläne  stützte, 
malste  sich,  wenn  er  die  päpstliche  Lehnsherrlichkeit  nicht  anzuerkennen 
gewillt  war,  der  Gefahr  aussetzen,  dafs  ein  zukünftiger,  der  staufischen 
Familie  nicht  angehöriger  Kaiser  letzterer  auf  Grund  der  kaiserlichen 
Bechte  Sicilien  streitig  machen  könne:  daher  sein  Plan,  die  Anerkennung 
des  Erbrechtes  auf  die  deutsche  Krone  für  seine  Familie,  sowie  die  dauernde 
Verbindung  Siciliens  von  den  deutschen  Fürsten  zu  erlangen.  Hiervon 
ausgehend  sucht  K.  die  verschiedenen  Wandlungen  der  sicilischen  Frage 
anter  Heinrich  VI.,  Philipp,  Otto  IV.  und  Friedrich  IL  zu  erklären.  In 
dem  Versprechen  Friedrichs  II.,  Sicilien  mit  dem  Reiche  nicht  zu  vereinigen, 
erbiickt  er  nur  den  Verzicht  anf  eine  Real-,  nicht  auf  eine  Personalunion, 
iBch  K.  geht  auf  den  Gegensatz  zwischen  ländlicher  und  städtischer  Kultur, 
zwischen  Natural-  und  Geldwirtschaft  ein  und  betont  namentlich  die  Be- 
deatong,  welche  unter  diesem  Gesichtspunkt  der  feste  Besitz  der  nor- 
namusehen  Monarchie  für  die  Pläne  Friedrichs  n.  haben  mufste. 

Die  Beziehungen  Burgunds  zu  Kaiser  und  Reich  von  Heinrich  III.  bis 
za  Barbarossa  bespricht  sodann  K  a  1 1  m  a  n  n.'*)  Er  nimmt  die  verschiedenen 
Gerslten  und  Herrschaften  in  geographischer  Reihenfolge  vor  und  kommt 
«Uiefelich  sa  dem  Gesamtresultat,  dafs  Nordburgund  immer  im  Zusammen- 
^  mit  dem  Reiche  stand,  und  dafs  hier  die  Kaiser  öfter  die  treuesten 
Hatgeber  fanden,  während  in  Südburgund  erst  Friedrich  I.  wirklich  wieder 
die  Oberhoheit  des  Reiches  hat  geltend  machen  können  und  in  der  Zeit 
des  Investiturstreites  fast   sämtliche  Gewalthaber   päpstlich   gesinnt  waren. 


BcrSi,  Hofboehdr.  Gebr.  lUdotski.  4<>.  87  S.  |[RStItal.  6,  S.  688—44  (Carlo 
Merktl).]!  —  %S)  H.  ▼.  Kap-berr,  D.  *asio  regni  ad  imperiam'.  £.  Beitrags.  Gesch. 
L  ttuOmbm  PoUtik:  DZG.  1,  S.  96—117  a.  881—46.  —  86)  K.  KallmaDD,  D. 
Bdiehaagen  d.  Königreieha  Burgimd  la  Kaiser  o.  Reich  toh  HeiDrieh  III.  bis  auf  d.  Zeit 
Frkdiiehs  L:  JbSehwG.  14,  S.  1—110.  (TeU  1  [S.  1—46],  d.  Provenee  amüMseBd,  iat 
BoL  Dias.  ISSS.)  —  87)  Matthias  Bypl,  D.  politischen  YerhSltnUse  swischen  Deatseh- 
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M.  Rypl*')   untersucht  die  politischen  Verhältnisse  zwischen  Deutschland 
und   Böhmen    am   Ende   des  12.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jh. 

W  e  r  s  c  h  e  **)  verfolgt  das  staatsrechtliche  Verhältnis  Polens  zum  Reiche 
auch  in  unserer  Periode  von  der  Unterwerfung  Boleslaws  in.  (1135)  etwa 
durch  ein  Jh.  hindurch.  Als  Friedrich  ü.  Otakar  I.  von  Böhmen  die 
Königswürde  bestätigte,  verlangte  er  von  ihm  freies  Geleite  ffir  den  sich 
zum  Keichstage  begebenden  Polenherzog ;  es  wird  also  von  letzterem  damals 
noch  der  Besuch  des  deutschen  Reichstages  gefordert.  1226  nennt  Fried- 
rich n.  Eonrad  von  Masovien  bei  der  Bestätigung  der  Schenkung  des 
Eulmer  Landes  an  den  deutschen  Hochmeister  devotus  noster  und  bezeichnet 
die  Bestätigung  velut  vetus  et  debitum  ins  imperii.  Es  ist  dieses  die  letzte 
Kundgebung  Friedrichs  Polen  gegenüber,  überhaupt  die  letzte  eines  deutschen 
Königs  bis  ans  Ende  des  Jh.**) 

Die  Reichspolitik  des  Erzbischofs  Johann  von  Trier  bis  zu  Philipps 
Tode  1208  sucht  0.  R  o  s  b  a  c  h  *®)  darzustellen.  Johann  ist  keine  bedeutende 
Persönlichkeit.  Er  war  vor  seiner  Erhebung  Archidiakonus  der  Speierer 
Kirche  und  als  solcher  wahrscheinlich  Propst  von  St.  Germanus.  Im  Herbste 
1186  wurde  er  Kanzler  und  im  Spätjahr  1189  Erzbischof.  Für  seine  Stellang 
in  der  Fürsten  Verschwörung  gegen  Heinrich  VI.  liegt  kein  bestimmtes 
Quellenzeugnis  vor :  für  Toeches  Ansicht,  dafs  er  sich  des  Kaisers  Feinden 
angeschlossen  habe,  giebt  es  geradezu  keinen  Beweis.  Nach  dem  Rücktritt 
Bertholds  v.  Zähringen  von  seiner  Bewerbung  um  die  Königskrone  nach 
Heinrichs  Tode  verliefs  Johann  die  Kölnische  Partei  und  schlofs  sich 
Philipp  an,  dem  er  bis  zu  dessen  Tode  treu  geblieben  ist.*^) 

Alle  aus  der  königlichen  Kanzlei  bis  1235  hervorgegangenen  Zollnrkk. 
der  deutschen  Könige  stellt  Zöllner^')  zusammen  und  untersucht,  in 
welcher  Ausdehnung  und  in  welcher  Art  und  Weise  sie  bis  zu  diesem 
Jahre  das  Zollregal  gehandhabt  haben. 

V.  Domeier**)  behandelt  in  den  ersten  beiden  Teilen  seines  Buches 
über  Adolfs  von  Nassau  Absetzung  die  Absetzungsfrage  bis  ins  13.  Jh.  mit 
specieller  Berücksichtigung  Friedrichs  II.  und  Wilhelms  von  Holland.**'**) 
—  Nach  Bertholds  v.  Regensburg  Predigten  beschreibt  H.  Gildemeister**) 


land  u.  Böhmen  während  d.  Regierung  d.  Könige  Premysl  Otakar  L  u.  Wecsel  L  Abhdlg. 
z.  Progr.  d.  StaatsreaUchale  in  Budweia.  89  S.  (War  d.  Ref.  nicht  lagftnglieh.)  — 
38)  C.  Wersche,  D.  BtaatsrechUiche  Verhältnis  Polens  z.  Deutsehen  Reich  während  d. 
MA.:  ZHGesPosen.  3.  Jg.  (1888),  S.  247  —  96  u.  875—414.  —  $9)  X  Fr.  Thudicham, 
D.  Schicksal  d.  Herzogtums  Engem  u.  Westfalen  seit  1180  nach  d.  glaubwürdigen  Kach> 
richten.  (Beil.  IV  [S.  99—104]  d.  N.  7  angegebenen  Buches.)  —  40)  O.  Bosbach, 
*D.  Reichspolitik  d.  Trierischen  £rzbischöfe  vom  Ausgange  d.  Regierang  Friedrieh  L  bis 
z.  Ende  d.  Interregnums'.  E.  Beitrag  z.  Rheinischen  Provinzialgesch.  im  Zeitalter  d. 
Hohenstanfen.  2.  Teil.  Erzbi&chof  Johann  I.  (1189—1212).  Abhdlg.  im  Progr.  d.  Kgl. 
Gymn.  zu  Trier.  Trier,  Fr.  Lintzsche  Buchdruckerei.  4**.  20  S.  —  41)  X  H.  Zeller- 
Wer  dm  aller,  D.  Siegel  u.  Wappen  Herzog  Heinrichs  von  Schwaben,  d.  späteren  Königs 
Heinrich  VII.:  An zSchw Alter tumsk.  (1887).  —  43)  C.  W.  Zöllner,  D.  Zollregal  d. 
deutschen  Könige  bis  z.  Jahre  1286  mit  besonderer  Berücksichtigung  d.  auf  d.  l£ark  Meifsen 
bezüglichen  Verhältnisse.  Abhdlg.  z.  JB.  d.  städt.  Realgymn.  s.  Chemnitz.  ChemnitST 
J.  C.  F.  Pickenhahn  &  Sohn.  1888.  4^  87  S.  —  4$)  V.  Domeier,  a.  §  17".  — 
44)  X  M.  Höhl  er,  Un  grand  chancelier:  Pierre  des  Vign es,  r^cit  bist.;  traduit  et  adapt^ 
par  J.  de  Rochay.  Tours,  impr.  et  libr.  Mame  et  fils.  1888.  289  p.  avec  gravures.  —  45)  X 
O.  Brentari,  Ecelino  da  Romano  n.  mente  d.  popolo  e  n.  poesia.  Padova  e  Verona.  1888. 
|[RStItal  6,  S.  367  ff.;  (A.  D'A.).]|  —  46/8)  0  Rockinger,  Land- u. Lehnrecht ;  Seeliger, 
Erzkanzler,  Frevtag,  Bilder.  —  49)  H.  Gildemeister,  D.  deutsche  Volksleben  im 
18.  Jh.  nach   d.   deutschen   Predigten   Bertholds  von  Regensburg.     Jen.  phiL  Diss.    Jena. 
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das  deutsche  Volksleben  im  13.  Jh.  —  Bertholds  religiöse  Anschaaungen 
bilden  den  Inhalt  eines  kleinen  Aufsatzes  eines  wfirttembergischen  Pfarrers.  ^^) 
Auch  die  nene  Ausgabe,  die  des  Minnesangs  Frühling  erfahren  hat,  dflrfte 
nicht  zn  fibersehen  sein.*^) 

Mit  deutscher  Kolonisation  in  den  Slavenlftndem  im  12.  Jh.  beschftf- 
tigen  nch  femer  zwei  Schulprogramme. •••*•) 

Endlich  hat  General  Eöhler^^)  sein  grofses,  auch  unser  Grebiet  erneut 
berflhrendes  Werk  Ober  die  Entwickelung  des  Kriegswesens  und  der  Krieg- 
ffthnmg  mit  dem  dritten  Bande  zur  Vollendung  gebracht. 

Der  Hinweis  anf  eine  Anzahl  kurzer  biographischer  Artikel  aus  der 
Allgemeinen  deutschen  Biographie,  Ersch  u.  Grubers  Encyklopftdie  und 
dem  katholischen   Kirchenlexikon  mag  unsem  Bericht  Bchliefsen.^^***) 


Habsburger  und  Luxemburger 

(1273— 1400). 

Wilh.   Altmann, 

QuellenpubUkationen»  Urkunden.  Fflr  die  Kenntnis  der 
bisher  lielfach  in  Dunkel  gehfiUten  Beziehungen  Rudolfs  I.  und  Albrechts  I. 
ZOT  römischen  Kurie  ist  von  Mitgliedern  des  Instituts  für  österreichische 
Geschichtsforschung   das   Vatikanische   Archiv  ^*^    sorgfältigst   durchforscht 


»4  S.  |[HJb.  10,  S.  905  (Noyitfttenwhaa).]!  —  50)  Walz,  Berthold  ▼.  Regensbarg,  <L 
grofi«  Prediger  d.  HA.:  KirehlMSohr.  7  (1S88),  S.  474—86.  —  51)  F.  Voigt,  D. 
MioDMangB  Frühling.  Heransgeg.  ▼.  K.  Lachmann  n.  M.  Haupt.  4.  Auegabe  besorgt  von. 
Lüptig,  HirseL  1888.  gr.  8«.  XIH,  848  S.  M.  6.  |[DLZ.  10,  Sp.  1800  (M.  R[oedige]r).]| 
~  U)  W.  SaIow,  Lothar  UL  u.  d.  Wendenland.  Abhdlg.  im  Progr.  d.  Gymn.  m 
Fri«<aand  in  Meeklenb.  Friedland  i.  Meckl.,  W.  Walther.  A^.  17  S.  —  5S)  O. 
Wendt,  D.  Gerroaniaiening  d.  LKnder  östlich  d.  Elbe.  Teil  II.  1187—81.  Beilage  z. 
Progr.  d.  Kgl.  Ritter- Ak.  zn  Liegnitz;  auch  Sonderabdruck.  Liegnitz,  Oscar  Heinze.  78  S. 
IL  1,20.  —  54)  G.  Köhler,  D.  Entwickelung  d.  personellen  Streitkr&fte  in  d.  Ritter- 
»it  Die  Entwickelang  d.  Kriegftthmng  in  d.  Ritterzeit,  (s  D.  Entwickelung  d.  Kriegi- 
^tttn  u.  d.  Kriegf&hrung  in  d.  Ritterzeit  yon  Mitte  d.  11.  Jh.  bis  zu  d.  Hussitenkriegen. 
IBaad  2.  n.  8.  (Schlnfs-)  Abt.  Breslau,  W.  Koebner.  gr.  8^  XXXII,  868  S.  M.  10  u. 
X.  570  8.  M.  11.  |[Far  8,  2:  DLZ.  10,  Sp.  897  (C);  CBl.  Sp.  1564  f.  (A.  Stz.);  für 
t%:  D12.  10,  9p.  1S45  f.  (C);  HJb.  10,  S.  699.]|  —  55)  X  F.  Schirrmacher, 
Riditni  ▼.  Comwall,  deutscher  König:  ADB.  28,  S.  412  f.  —  56)  X  H.  M.  Richter, 
Vvk^rafen  n.  Herzoge  ▼.  Österreich  ans  d.  Babenbergischen  Hause.  (Leopold  III.,  d.  Heilige 
W  LYL,  der  Olorreiehe):  Allg.  Enc.  ▼.  Ersch  u.  Oruber,  Sektion  1,  Teil  48,  S.  169  f.  — 
n)X  Kraute,  Rudolf  I.  Bischof  y.  Verden.  (1189—1205):  ADB.  29,  S.  568/6.  —  58)  X 
K.B«rdaeh,  Reinmar  d.  Alte:  ib.  28,  S.  98/7.  —  59)  X  G.  Roethe,  Reinmar  ron 
2vctcr:  ib.  S.  98 — 102.  —  6#)  X  J.  N.  Brischar,  Honorius  IL:  WeteerWelte*sKLez. 
t. Ans.  6,  Sp.  267  —  60.  —  61)  X  id.,  Innocens  IL :  ib.  Sp.  722/6.  —  6S)  X  i  d.,  Innocens  III. : 
^  Sp.  72«— 86.  —  6t)  X  id.,  Honorius  IIL:  ib.  Sp.  260/5.  —  64)  X  id.,  Innocenz  IV.: 
^  8p.  786 — 48.  —  65)  X  Stanonik,  Honorius  von  Augustodnnum:  ib.  Sp.  268 — 74. 
\{%)  MitteiliiBgen  ans  d.  Vatikanischen  Archive  hrsg.  y.  d.  kaiserL  Akad.  d.  Wissensch. 
1.  Bd.  Aktenattteke  s.  (Jesch.  d.  dtoeh.  Reichs    nnt.  d.  Königen  Rudolf  L  u.  Albrecht  L 
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worden.     Wenn   trotzdem   die   Ausbeute    etwas   hinter   den   gehegten  Er- 
wartungen zurflcksteht,  so  liegt  der  Grund  darin,  'dafs  man  noch  im  13.  Jh. 
auf   die  Aufbewahrung   der   einlaufenden  Schriftstücke   an   der  Kurie  nur 
in  sehr  beschränktem  Umfange  bedacht  war*,  dafs  alle  Urkk.,  welche  nicht 
den   Besitz   und  das   Recht  der  römischen  Kirche  zum  Gegenstand  hatten, 
dem   Zufalle   preisgegeben   wurden,    'sobald   sie  nicht  mehr   als  laufendes 
Aktenmaterial  zu  betrachten  waren*.     Während  die  Urkk.,  denen  bindende 
Rechtskraft   beigemessen  wurde,   trotz  der  vielen  Wanderungen  des  päpst- 
lichen  Archivs   mit  ganz    geringen   Ausnahmen   noch   heute   in   dem  sog. 
'Engelsburg- Archiv*  sich  vorfinden,  hat  der  Bestand  an  Urkk.  ohne  bindende 
Rechtskraft,  der  in  der  Abteilung  'Miscellanea'  untergebracht  wurde,  erheb- 
liche Einbufsen  erlitten.     Fflr  die  Zeit  Rudolfs  I.  und  Albrechts  I.  hat  die 
Durchmusterung  des  Einlaufs  nichts  Neues,  die  Erforschung  der  Geschichte 
des  Archives  nur  wenige  nachträgliche  Verluste,   das  Suchen  nach  Kopien 
in  Hss.  nur  geringe  Ausbeute  ergeben.    Dagegen  hat  die  bekannte  Register- 
Serie  des  Archivs  eine  Anzahl  neuer  von  der  Kurie  ausgegangener  Briefe 
geliefert.     Einige  empfindliche  Lücken  in  den  Registern  (die  Korrespondenz 
der  Kurie   ist   in   diesen  Registern   durchaus  nicht  vollständig  verzeichnet, 
die  Vernachlässigung  derselben  hat  nicht  etwa,  wie  man  bisher  angenommen 
hat,   nur  insoweit  stattgefunden,  als  die  Interessen  der  Briefempfänger  be- 
rührt  waren)    ist    durch   Ausnutzung   der   Briefsammlung   des   päpstlichen 
Notars   Berardus   de  Neapoli,   welcher  unter  Urban  IV.    bis  Honorius  IV. 
thätig   war,   ausgefüllt   worden.     Die   vorliegende  Sammlung  berücksichtigt 
nicht  blofs  die  grofse  Politik,  sondern  auch  und  zwar  vorwiegend  die  Lokal- 
geschichte, insbesondere  der  österreichischen  Länder.     Päpstliche  Anzeigen 
der  Ernennung  von  Bischöfen  an  die  Könige,  Legitimationen,  Ehedispense, 
welche    die   Päpste   auf   Bitten   Rudolfs   vornehmen,   sind   verhältnismäfsig 
zahlreich  vertreten.     Alle  bei  Potthast   (dessen  Regesta  pontificum  freilich 
nur  bis  Clemens  V.  reichen)  verzeichneten  Stücke  sind  nicht  berücksichtigt, 
aufser  wenn  ein  vollständigerer  Abdruck  geboten  erschien;  von  allen  nach 
dem  Erscheinen  von  Potthast  veröffentlichten  Briefen  sind  Regesten  gegeben. 
Die  Beziehungen  Gregors  X.  zu  Alfons  von  Castilien  erhalten  einige  Auf- 
klärung.   Auch  über  den  Zehnten,  durch  welche  Gregor  X.  und  seine  Nach- 
folger  die    in   Deutschland    verpfändeten   Kirchengüter   besteuerten,  geben 
mehrere  Nummern  nähere  Kenntnis.    Die  Ausbeute  für  die  Zeit  Albrechts  I. 
ist  weit  geringer   als  für   die  seines  Vaters.    —   Inhaltlich  mit  der   eben 
besprochenen    Publikation     der    österreichischen    Historiker    berührt   sich 
eine  Veröffentlichung  eines  (früheren)  Mitarbeiters^)   der  MGH.    —    Eine 
Anzahl    Kaiserurkk.    unserer    Periode    sind    teils    in    Regestenform,    teils 
in   vollständigem  Abdruck  veröffentlicht^)  worden.     Zu  den  1877  aus  dem 
Böhmer  sehen  Nachlasse  von  Hu  her  veröffentlichten  Regesten  des  Kaiser- 


gesammelt  von  A.  Fanta,  F.  Kaltenbrunner,  £.  y.  Ottenthai;  mitgeteilt  von  F. 
Kaltenbrunner.  Wien,  Tempeky.  XYIU,  695  S.  M.  10.  —  g)  P.  Kehr,  D.  Kaiser- 
nrkk.  d.  Yatlkanisohen  Archivs:  NA.  14,  S.  845—76.  (Original-Urkk.  Radolis  No.  28. 
88,  40,  41,  49,  50;  Albrechto  I.  58,  54  [vgL  überhaupt  No.  29—52].  YgL  d.  Znsammes- 
stellnng  d.  von  d.  dentachen  Reichskanalei  aasgegangenen  Urkk.,  welche  d.  Yatikanisehe 
Archiv  enthält  bei  Kaltenbrunner  [Anm.  1],  S.  YI/IX.)  —  4)  F.  L.  Baumann,  Z. 
Gesch.  d.  kgl.  Hofgerichts:  ZGORh.  NF.  4,  S.  69—75,  vgL  S.  892.  (Mitteilung  von 
18  Urkk.  d.  kgU  Ho^erichts  von  1290—1809  aus  d.  Fttrstenberg.  Archiv.)  —  Urk.  Ra- 
dolfs  V.  Habsburg  1288,  Mai  18.  (Ebnetor  Archiv  d.  Freiherrn  Ciayling  von  Altheim):  ib. 
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rdchs  nnter  Karl  lY.  ist  ein  Ergftnznngsheft  ^)  erschienen,  welches  1467 
Nos.  enthfilt;  wenn  darunter  auch  vielfach  Wiederholungen  von  früher  un- 
richtig oder  unvollständig  verzeichneten  Urkk.  sich  befinden,  wenn  auch  die 
in  Winkehnanns  Acta  imperii  Bd.  U  (vgl.  JB.  1885)  enthaltenen  Urkk. 
uiitürlich  Aufnahme  gefunden  haben,  so  ist  doch  die  Zahl  der  bisher  noch 
anbekannten  Urkk.  keine  geringe;  freilich  erfährt  aus  diesen  die  Reichs- 
geschichte unter  Karl  IV.  keine  wesentliche  Förderung.  In  dem  Ergänzungs- 
befte  sind  von  Geschichtsschreibern  noch  berttcksichtigt  worden  die  bis  1400 
reichende  Cronaca  Pisana  des  Ranieri  Sardo  (mitgeteilt:  Arch.  stör.  Ital. 
T.  n,  p.  2),  die  Cronica  di  Firenze  (bis  1370)  des  Donato  Velluti  (ed. 
Hanni  1731)  und  das  Chronicon  Moguntinum  (vgl.  JB.  1882,  II,  55;  1885, 
n,  fö).  Treffliche  Register^)  erleichtem  die  Benutzung.'')  Erwähnt  sei 
Aoch  hier,  dafs  eine  fftr  die  Geschichte  des  Römerzuges  Heinrichs  YU. 
fichtige  Quelle,  das  von  dem  Trierer  Erzbischof  Balduin  eigenhändig  ge- 
schriebene Verzeichnis  der  Einnahmen,  welche  ihm  während  seines  Aufent- 
haltes in  der  Lombardei  zugeflossen  sind,  weit  korrekter  als  im  vorigen 
Jahre  ediert  worden  ist.^) 

Historiographische  Quellen  sind  im  Berichtsjahre  nicht  ver- 
öffentlicht worden. 

Quellenkritik.  Redlich*)  weist  mehrfach  darauf  hin,  ^dafs  in 
den  Formelsammlnngen^®)  vom  Ende  des  13.  und  zu  Anfang  des  14.  Jh.> 
soweit  sie  aus  fürstlichen  Kanzleien  stammen,  alle  Stücke  im  ganzen  be- 
trachtet, als  unzweifelhaft  echt  anzusehen  sind*.  Seiner  Meinung  nach  wird 
jetzt  mit  dem  Worte  'Stüübung'  wie  früher  mit  dem  Urteil  'Fälschung'  viel 
Mifshrauch  getrieben.  'Man  darf  solche  Formeln  wegen  anscheinender 
Widersprüche  nicht  einfach  verwerfen,  sondern  mufs  diese  zu  lösen  ver- 
sQchen  oder,  da  dies  bei  der  Lückenhaftigkeit  der  Quellen  oft  ganz  un- 
möglich ist,  sich  damit  bescheiden.'  Einen  neuen  Beitrag  zur  Kritik  ^^) 
der  steierischen  Reimchronik  erhalten  wir  von  Bussen^ ^)   (vgl.  JB.  1886 

•Mitteaimgeii  der  bad.  histor.  Kommission  No.  10.)  —  E.  Anemul  1er,  Urk.-B.  d.  Klosters 
Pkoliszelle.  1.  Heft.  1068—1814.  (=  Thttringische  Geschichtsquellen  7  [NF.  4].)  Jena, 
Fueher.  160  S.  (Ko.  42:  Urk.  Rudolfs  1278  [Dec]  21.  No.  186:  Urk.  Albrechts  I. 
I!9d  Jan.  10.)  —  VgL  aneh  H.  Brefslau,  Formulare  a.  d.  Kanzlei  Ludwigs  d.  B.:  NA. 
U,  S.  482/4.  (Diese  Formulare  liegen  so  vor,  wie  sie  in  der  Reichskanzlei  benutzt  wurden.) 
-  Gost.  Schmidt,  Urkk.-B.  d.  Hochstifts  HalbersUdt  u.  seiner  Bischöfe.  IV.  TeiL 
(i3€i— 1425).  (=  Publikationen  a.  d.  Preufs.  Staatsarchiven.  Bd.  40.)  (No.  2879. 
KirllV.  belehnt  Otto  HI  von  Anhalt,  1877,  April  14.;  vgl.  auch  No.  2884  u.  2889. 
ISiL  S060:  Geleitsbrief  Wenzek,  1891,  Dez.  80.;  vgl.  No.  8146.)  —  Fr.  Weech,  D. 
Kiiaeniritk.  von  1879 — 1487  im  grofsherz.  Greneral-Landesarchiv  in  Karlsruhe:  ZGrORh.  8 
(l^Sd),  S.  428  —  47.  —  £.  v.  Aufsefs,  Kaiserurkk.  a.  d.  Schlofsarchiv  zu  Aufsefs: 
AGObcrftinken  17  (1887),  8.  1  ff.  (Urk.  Wenzels,  1887,  März  11.)  —  5)  J-  F.  Böhmer, 
Kcfeata  imperii  VIU.  Addit.  I.  Erstes  Ergttnsungsheft  zu  d.  Regesten  d.  Kaiserreichs 
3Bter  Kaiser  Karl  IV.  1846—78.  Von  Alfons  Hub  er.  Innsbruck,  Wagner.  4^  X, 
$81—886  S.  M.  6.  —  ^)  Empftnger  n.  Gegenstand  d.  Urkk.;  Übersicht  nach  L&ndem; 
^eneidinis  d.  Beamten,  d.  Bevollm&chtigten  Karls  f.  diplomat.  Missionen.  —  7)  X  Frz. 
Zimmermann,  D.  Datierungsformel  in  Urkk.  Kaiser  Karls  IV.  I.  Teil  (Jahresangaben). 
BerL  Dies.  Helmstedt,  J.  C.  Schmidt.  68  S.  (Vgl.  Kap.  Diplomatik.)  —  8)  G.  Sommer- 
f«ldt,  Erzbisehof  Baldnins  von  Trier  iUlienische  Einnahmen  vom  J.  1811:  DZG.  1, 
S.448~58.  (VgL  JB.  1886,  II,  46*'.)  —  9)  O.  Redlich,  D.  AnfUnge  Konig  Rudolfs  I. 
WOG.  10,  8.  841—418.  (Vgl.  unten  N.  18  u.  20.)  —  10)  vgl  u.  N.  10.  —  H)  X  J. 
Seettflller,  Zu  Helbling:  ZDA.  88,  S.  489—40.  (Nachweis,  dafs  d.  5.  Gedicht  d.  sog. 
Sofiid  HelUiBg  im  J.  1285  abgefafst  ist.)  —  12)  A.  Bnsson,  Beitrige  z.  Kritik  d. 
««eriiehsn  Reim  ehronik  n.  z.  Reichsgesch.  im  18.  u*  14.  Jh.  —  III.  D.  Bericht  ttbu 
4.  StM»  Adolfii  V.  Nassau:  SBAkWien  117,  Abb.  14.     102  S.     (Vgl.  auch  N.  21.) 

6* 
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m.  1887).  Der  Chronist  hat  für  viele  seiner  Angaben  Aber  die  EreigniBse 
von  1298  mündliche  Mitteilungen  verwertet,  daneben  aber  Schriftsteller  nnd 
Urkk.,  soviel  er  nur  habhaft  werden  konnte,  benutzt;  so  für  den  Bericht 
über  den  Sturz  Adolfs  von  Nassau  die  Chronik  EUenhards,  das  Chronicon 
Colmariense,  die  sog.  Continuatio  Yindobonensis,  die  Begensburger  Fort- 
setzung des  Hermann  von  Altaich.  B.  nimmt  die  Darstellung  der  Absetzung 
Adolfs  seitens  des  Chronisten  gegen  Weizsäcker  (der  Pfalzgraf  als  Richter 
über  den  König,  vgl.  JB.  1886)  in  Schutz,  findet  aber  den  Bericht  über 
die  Wahl  Albrechts  I.  vielfach  ausgeschmückt. 

IhXTSteUnngen.^^)  Ein  guter  Teil  der  Reiehggeschichte  unter 
Karl  IV.  und  Wenzel  ist  im  3.  Bande  von  Riezlers^^)  Geschichte  Bayerns 
behandelt.  R.  bezweifelt  es,  daTs  Ludwig  V.  von  Bayern  den  Grafen  Günther 
von  Schwarzburg  von  Anfang  an  nur  als  Werkzeug  betrachtet,  ihn  nur  als 
Gregenkönig  aufgestellt  habe,  um  dann  durch  seine  Preisgebung  Zugeständ- 
nisse von  Karl  lY.  zu  erlangen.  Letzteren  charakterisiert  R.  gelegentlich 
folgendermafsen:  ^Wäre  Karl  auch  nicht  der  übertriebene  Politiker  gewesen, 
als  den  ihn  die  Bayern  schon  kennen  gelernt,  der  grofse  Rechenkünstler, 
der  die  Menschen  gleich  des  Brettspiels  Steinen  nach  seinem  Zwecke  zu 
setzen  und  zu  schieben  verstand,  gegenüber  der  Zersplitterung  der  Witteis- 
bachischen  Interessen  gewährte  ihm  schon  sein  einheitliches  Wollen  Ober- 
legenheit.*  Die  Wittelsbachischen  Familienstreitigkeiten  spielten  auch  bei 
den  Vorgängen  des  Jahres  1400  mit.  Während  Herzog  Ernst  treu  zn 
Wenzel  (den  R.  übrigens  einmal  einen  launenhaften  Trunkenbold  von  on- 
gebändigter  Leidenschaft  nennt)  hielt,  war  Herzog  Stephan  an  der  Erhebang 
Ruprechts  von  der  Pfalz  beteiligt. 

Monographieen.  Eine  übersichtliche  Skizze  der  Regierung  König 
Rudolfs  I,  erhalten  wir  von  Loserth.**'^')  —  Die  ganz  auffallende  und 
hervorragende  Teilnahme  des  Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  an  der 
Wahl  Rudolfs  erklärt  Redlich  ^^)  dadurch,  daTs  der  Burggraf,  der  durch 
Ottokars  rücksichtlose  Eingriffe  in  das  Reichsgut  unmittelbar  getroffen  war, 
ein  mehr  als  persönliches  Interesse  an  der  Wiederherstellung  desselben 
besafs ;  infolgedessen  forderte  er  auch  die  Wahl  eines  Königs ,  der  mit 
Umsicht  und  Thatkraft  die  Rechte  des  Reiches  wieder  wahrnehmen  würde. 
Als  ein  solcher  erschien  ihm  Rudolf,  der,  wie  er  im  Osten,  im  Südwesten 
des  Reiches  der  Vertreter  und  Verteidiger  des  Reichsrechts  war  und,  trotz- 
dem er  kein  mächtiger  Reichsfürst  war,  doch  ein  grofses  Ansehen  genofs. 
Die  Wahl  kam  zustande,  indem  die  böhmische  Kurstimme  ausgeschlossen, 
statt  derselben  die  bayrische  hinzugezogen  wurde.  Verheifsungsvoll  waren 
die  Anfange  Rudolfs:  auf  seinen  ersten  Reichstagen  zeigte  er  sich  den 
Städten  freundlich  gesinnt,  war  eifrig  auf  die  Wiederherstellung  des  ent- 
fremdeten Reichsguts  bedacht,  errichtete  Landvoigteien,  plante  Neuerungen 
auf  dem  Gebiet  des  Steuerwesens.  Wenn  Rudolf  die  dem  Reiche  wieder- 
gewonnenen österreichischen  Lande  nicht  unmittelbar  beim  Reiche  behalten 
konnte,  sondern  sie  wieder  als  Lehen  austhuen  mufste,  'so  war  es  gerecht- 


It)  X  Th.  L  i  D  d  n  e  r  f  Dentsdie  Gresch.  unter  d.  Habsbuigern  n.  Lnzembiugani.  2./4.  Lief. 
S.  8  (Ko.  81)  l>-320.  (Reteht  bis  ISll.  —  Vgl  JB.  1888,  §  17,  K.  IS  n.  JB.  1890.)  —  14)  S. 
Bieder,  Gesell.  Bayerns.  Bd.  S  (von  1847-  1508).  Gotha,  F.A.  Perthes.  XXVI,  981  S. 
M.  19.  IpmL.  Jg.  1890  (Wilh.  AltmanD).]|  —  15/7)  J-  Loserth,  Rudolf  L,  deutscher 
König:  ADB.  29,  S.  478—98.  —  18)  Vgl.  oben  N.  9.  —  19)  VgL  oben  N.  1.   D.  Abhandhiog 
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fertigt,  dafs  er  sie  seinen  Söhnen  gab,  um  sie  so  sich  selbst,  dem  König- 
tiiD  und  allerdings  sach  seinem  Hanse  zu  erhalten'.  Über  das  Verhältnis 
RndolfiB  zun  Papste  ^^}  äuTsert  sich  B.  foigendermafeen :  ^Rudolf  unterwirft 
sich  dem  Urteile  der  Knrie  in  Bezug  auf  die  Anerkennung  seiner  Wahl. 
Wohl  ffthit  er  sich  selbst  durchaus  als  rechtmAfsigen  König;  er  ist  ja  ein- 
mütig gewählt,  in  Aachen  gekrönt;  aber  da  Einwendungen  und  andere 
Ansprache  vorhanden  sind,,  stellt  er  die  Entscheidung  dem  Papst  anheim'. 
Scheffer-Boichorst^^)  hatte  (Jenaer  Litteraturzeitnng  1875,  S.  205) 
oaehgewiesen,  da(s  eine  Zusammenkunft  zwischen  König  Rudolf  und  dem 
König  ¥on  Frankreich,  der  AbschluTs  langjähriger  Verhandlungen  nicht 
suttgefnnden  haben  kann,  wie  das  Schreiben  des  'Baumgartenberger  Formel- 
baches* No.  18,  S.  225  in  seiner  zweiten  Hälfte  meldet,  nnd  hatte,  darauf 
i^tzt,  dafe  der  Baumgartenberger  vielfach  andere  Namen  überliefert  als 
die  originalen  Briefe,  z.  B.  zweimal  statt  des  Königs  von  Sicilien  in  den 
echten  Text^i  den  König  von  Frankreich  substituiert,  auch  hier  eine  solche 
Tertanschung  angenommen,  zumal  alle  Voraussetzungen  dabei  zutrafen. 
Dennoch  ist  diese  Annahme  nicht  richtig.  Ein  Schüler  Sch.-B.s  Namens 
Broichmann  hat  nämlich  gefunden,  dafe  jener  zweite  Teil  der  No.  18  des 
Banmgaitrabergers  bereits  bei  Gerbert,  cod.  epist.  149  No.  7  und  bei 
Cenni,  Hon.  pont.  U,  416  No.  31  gedruckt  ist  und  eine  Zusammenkunft 
König  Rudolfs  mit  Ladislaus  IV.  von  Ungarn  betrifft.  Dabei  stimmt  alles 
zusanunen,  während  einige  Nachrichten,  die  der  vollständige  Text  bei  Gerbert 
und  Cenni  enthält,  absulut  nicht  auf  Robert  von  Neapel  passen. 

Bei  der  Absetzung  Adolfa^^)  von  Nassau  haben  die  Kurfürsten  das 
von  Innocenz  IV.  gegen  König  Friedrich  II.  befolgte  Verfahren  zum  Vor- 
bilde genommen,  die  im  Liber  VI.  Bonifaz'  VIII.  für  die  Absetzung  eines 
Kftisers  aufgestellten  Grundsätze  angewandt,  trotzdem  darin  mit  keinem 
Worte  darauf  hingewiesen  war,  dafs  jemand  anders  als  der  Papst  den  König 
absetzen  könne.  Die  Kurie  hat  auch  kein  Zugeständnis  irgend  welcher 
iit  f&r  die  Absetzung  Adolfs  gemacht.  Um  so  wunderbarer  ist  es,  dafii 
der  Mainzer  Erzbischof  sich  bei  dem  Absetznngsverfahren  päpstliche  Macht- 
befugnisse anmafsen  konnte;  offienbar  war  das  Amt  des  ersten  Kirchen- 
testen Deutschlands  dazu  ganz  geeignet  'die  Absetzung  des  Königs  aus 
der  Machtsphäre  der  Knrie  in  die  der  Fürsten  zu  übertragen.*  Als  Ver- 
anstalter des  Absetzungsverfahrens  erscheinen  die  Kurfürsten,  sie  sind  auck 
die  Urteilsfinder,  durch  sie  allein  erfolgt  die  Absetzung.  Die  Anklagepunkte 
änd  im  wesentlichen  die  vormals  gegen  Heinrich  IV.,  Otto  IV.  nnd  Friedrich  11. 
anfgestellten,  Kirehenschändung,  Simonie,  Bedrückung  und  Schädigung  der 
Geistlichkeit.  Das  Verfahren  ist  im  wesentlichen  eine  unverkennbare  Nach- 
bildung der  einst  von  Innocenz  IV.  beobachteten  Formalitäten. 

Wenn  Albreeht  L^^  nach  dem  Tode  Adolfs  auf  das  Reich  verzichtete 
ond  sich  noch  einmal  dann  wählen  liefs,  so  war  dies  ein  Zugeständnis  an 


n«  Kiig«lmann  (TgL  JB.  1S86)  hat  Redlich  nicht  berUeksichtigt.  —  ^0)  P*  Seheffer- 
Btichorit,  D.  ersten  Besiehnngon  zw.  Habthorg  u.  Ungarn;  s.  Kritik  d.  Baumgarten- 
^«9»  FonneOrachee :  M1Ö0.  10,  S.  81/9.  —  21)  V.  Domeier,  D.  Absetzang  Adolfs  von 
^«Mu.  Berlin,  ]fay«r  k  Mttller.  YII,  58  S.  M.  1,60.  \[MBh.  1890  CWilh.  Altmann); 
BZ.SF.  tS,  &  172  (Harnaek);  KA.  16,  S.  488;  HJb.  10,  S.  889  [nnter  NovitHteneohaa].]! 
iS.1— 35  BerL  Disa.  —  Z.  Absetzung  Adolfs  vgl.  auch  oben  N.  12.  Auch  Domeier  nimmt 
t^HgiBs  den  tteiriachen  Beimchronitten  gegen  d.  Angriffe  seines  Lehrers  WeizsKcker  in 
SdiQts.)  -~  23)  X  Oefele,  Üb.  e.  t.  Aventin  bentltztes  Schreiben  d.  Papstes  Clemens  Y. 
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die  bei  der  ersten  Wahl  nicht  beteiligten  Earfftrsten;  fflr  ihn  war  infolge 
seiner  Machtstellung  die  zweite  Wahl  eine  unbedenkliche  Formalität ;  anfser- 
dem  war  es  für  ihn  von  höchster  Bedentang,  dafs  mit  seiner  zweiten  Wahl 
'die  Absetzung  Adolfs  als  nicht  zu  Becht  bestehend  bezeichnet  wurde.' 

Recht  nützlich  ist  Sommerfeldts^')  eingehende  Vorstellung  der 
ersten  Thatsachen  des  Römerzugs  Heinrichs  VII.  Er  erzählt  die  Ankunft 
Heinrichs  in  Mailand  und  legt  die  verborgenen  Gründe  für  die  Zwistlg- 
keiten  z¥rischen  Matteo  Visconti  und  Ouido  della  Torre  und  die  ersten 
Schwierigkeiten,  die  der  deutsche  Kaiser  fand,  dar,  sodann  seine  langsamen 
Fortschritte,  bis  es  ihm  gelang,  sich  zum  Herrn  von  Oberitalien  zu  machen,  und 
schliefslich  seine  immer  zunehmende  Ohnmacht;  zur  Illustration  der  in  Vercelli 
zwischen  den  Avogadri  und  den  Tizzoni  ausgebrochenen  Mishelligkeiten  ver- 
öffentlichte er  den  Schiedsrichterspruch  Philipps,  Grafen  von  Savoyen,  vom 
28.  September  1311.  —  Auf  die  spätere  Zeit  der  Expedition  Heinrichs  VQ. 
bezieht  sich  eine  Arbeit  von  Villari,*^)  der  die  politischen,  Handels- 
und sozialen  Gründe  für  den  Widerstand  der  Florentiner  gegen  Heinrich 
und  für  ihr  Bündnis  mit  Robert  von  Neapel  untersucht. 

Dem  kirchenpolitischen  Kampfe*^)  unter  Ludwig  d,  B.  sind  nur 
wenige'^)  kleinere ^^  Arbeiten^")  gewidmet.  Sehr  beachtenswert  ist  eine 
Arbeit  über  ^die  Landfrieden  ^*)  in  Deutschland  unter  Ludwig  d.  B.',  unter 
welchem  sich  die  letzten  Ausläufer  einer  Reichslandfriedensgesetzgebung 
finden,  wobei  jedoch  die  vom  Kaiser  für  einzelne  Territorien  erlassenen 
Vollzugsordnungen  fehlen.  Ludwig  wirkt  für  den  Landfrieden  nur  durch 
persönliche  Teilnahme  an  den  einzelnen  Landfriedensbündnissen.  Bei  diesen 
stehen  häufig  politische  Absichten  im  Vordergrunde.  Neben  sehr  ein- 
gehenden und  vollständigen  Landfriedensbestimmungen  (Lothringen,  Gegend 
zwischen  Elbe  und  Weser)  finden  sich  sehr  dürftige  (Niederdeutschland), 
wenngleich  im  einzelnen  in  eigenartiger  Ausbildung.  ^Völlig  eigenartig  ist 
für  unsere  Periode  die  Verbindung  von  territorialem  Landfriedensgesetz 
und  von  LandMedensvoUzugsordnung.'  Der  letzte  Ausdruck  der  Oberhoheit, 
den  die  deutschen  Könige  und  Kaiser  über  Polen  ^^)  in  Anspruch  nahmen, 
findet  sich  in  der  Urk.  Ludwigs  für  Kasimir  vom  15.  September  1338. 

Die  Zeit  KarU  IV,  ist  im  Berichtsjahre  recht  stiefmütterlich  be- 
handelt*^) worden. 


an  König  Albrecht  L:  SBAJcMttnchen,  S.  271--81.  —  3S)  Gvut,  Sommerfeldt,  König 
Heinrieh  VII.  a.  d.  lombardiBchen  Städte  in  d.  Jahren  1810/2:  DZ6.  2,  S.  97 — 155. 
(Forte,  d.  DiBB.  d.  Vf.;  ygL  JB.  1888.  —  Vgl.  auch  oben  K.  8.)  —  24)  P.  Villari,  I 
Fiorentini,  Dante  e  Arrigo  TU:  NAntol.,  8.  Folge  19,  S.  225  ff.  —  25)  L.  Narici,  La 
eonteBa  tra  Lndor.  11  Bay.  e  la  corte  Born.  Kapolii  Grennaro.  42  S.  (D.  Ket  nicht  zn- 
glnglich.  —  D.  von  d.  BayriBchen  Akad.  in  AaBsicht  gestellten  Urkk.  a.  Gesch.  Ludwigs 
d.  B.  aoB  d.  YatikaniBchen  Arehiye  [ygl.  JB.  1 887,  II,  66]  sind  noch  immer  nicht  ersch.  — 
Wichtig  d.  Bec  üb.  Chroust  [JB.  10]  ▼.  Loserth:  GGA.  1888.)  —  9%)  (§  29*^)  Seiden- 
berg er,  Kirchenpolit.  Litteratnr.  —  27)  P.  Fonrnier,  Une  fkasse  balle  (ne  pretereat)  de 
Jean  XXII:  RQH.  46,  S.  572  —  88.  (Vf.  stimmt  mit  Feiten  [ygL  JB.  1885]  im  allgemeinen  flber- 
ehi.)  —  28)  Feiten,  Papst  Johann  XXII.:  Wetaer  &  Weites  lUrehenlexikon  2.  Aufl.,  6, 
S.  1584—96.  —  29)  J.  Schwalm,  D.  Landfrieden  in  Dentsohland  unter  Ludwig  d.  B.  Göt- 
tingen, Vandenhoeek  &  Ruprecht.  170  S.  M.  8,60.  |[NA.  15,  S.  228.]|  (S.  1 — 55  als  Götting. 
Diss.  ersch.)  —  M)  Wersche  (s.  o.  S.  59'^  S.  875  ff.  —  (1)  X  Fr.  X.  Glassehröder, 
Z.  Frankfurter  Reichstage  von  1866:  HJb.  10,  8.  69 — 70.  (Mitteilung  e.  Briefes  ürbans  Y. 
Tom  28.  Febr.  1866  an  d.  Bischof  Walter  von  Augsburg,  woraus  herrorgeht,  dals  d.  Papst 
d.  Bischof  Peter  von  Lissabon  eigens  ala  Legaten  m  d.  Frankfurter  Reiehstage  geaehi^t 
hat,  um  d.  ReiehBst&nde  tOi  e.  Einsehreiten  in  Italien  zu  erwlrmen.  —  YgL  Übrigens  oben 
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Dies  gilt  auch  von  der  Regieningszeit  seines  Sohnes  Wenzels.^*) 
Eneebuscb^'^  f&hrt  noch  einmal,  da  ihm  die  Arbeiten  von  Eschbach 
(JB.  1887,  II,  58)  nnd  Man  (JB.  1888,  §  17,  N.  33)  unbekannt  geblieben 
sind,  den  Nachweis,  dafs  Wenzel  anf  dem  Frankfurter  Reichstage  Yom 
September  1379  nicht  anwesend  gewesen  ist  nnd  zwar,  nm  den  Parteien 
gegenüber  eine  versöhnende  nnd  vermittelnde  Stellung'^)  einnehmen  zu 
kdnnen.  K.  betont  mit  Recht,  dafs  Wenzel  in  den  ersten  Jahren  seiner 
Regierung  unermüdlich  den  Reichsgeschäften  *^)  oblag  und  auf  die  Wohl- 
fahrt**) seines   Volkes  bedacht  war. 

Angefahrt  seien  schliefslich  noch  eine  Anzahl  Lebensskizzen  von 
ReichsfÄrsten  •^■**)  aus  unserer  Periode  sowie  Werke  und  Abhandlungen, 
welche  für  die  Kultur gesehi cht e*^'^^)  unserer  Zeit  einige  Notizeui 
enthalten. 


§18. 

Fünfzehntes  Jahrhundert    (1400—1517). 

A.  Bachmann. 

An  QueUenpublikdtianenj  die  der  Reichsgeschichte  des  15.  Jh. 
direkt  dienen  sollen,  sowie  an  zusammenfassenden  Darstellungen  derselben 
mangelt  es  im  Berichtsjahre.    Auch  die  lokal-  und  territorialgeschichtlichen 


N.  5  u.  7.)  —  S2)  X  Dresemann,  Krönung  K.  Wenzels  zn  Aachen :  MYKAachener 
Vorzait  1,  S.  51/7.)  (D.  Ref.  nicht  zugftngllch  gewesen.)  —  M)  Kneehnsoh,  D.  Politik 
K.  Wensela,  soweit  sie  mit  d.  Frankfurter  September- Reiehstage  1879  in  Verbindung  steht. 
DwtmiiDd,  Q«werbeaehiüe-Prgr.  4®.  27  S.  —  $4)  F.  J.  Scheuffgen,  Beitrr.  z.  Cresch. 
d.  grolMü  Schiamaa.  Freiburg,  Herder.  VUI,  182  S.  M.  2.  —  S5)  S.  Stein  herz, 
D.  Erzbiachof  ▼.  Salsburg  als  Erzkapellan  d.  rSmisohen  Reiches:  MIÖ6.  10,  S.  462  f. 
(la  d.  Ton  PtUgrim  aelbst  herrtthrenden  Konzept  d.  Urk.  Wenzels  yon  1887,  Juli  26.,  in 
«alefaer  Piligiim  Ton  Salzburg  zu  Verhandlungen  mit  Clemens  VIL  ermiichtigt  wird,  nennt 
nA  diaoer  «.  a.  *de8  heiligen  Roemischen  reychs  ertzcapellan' ;  er  wollte  sich  also  einen 
Titel  anlegen,  den  unter  Karlmann  der  Ertbischof  Theotmar  von  Salzburg  geführt  hatte; 
doch  Weniel  hat  ihm  dies  nicht  zugestanden,  in  d.  Ausfertigung  d.  Urk.  fehlt  dieser  Titel.)  — 
M)  X  Sebmnde,  Johannes  ▼.  Kepomuk.  Wetzer  &  Weites  Kirchenlezikon.  2.  Aufl. 
Bd.6,  S.  1725—42.  —  $7)  O^  y.  Heinemann,  Rudolf  I.  (f  1856),  Rudolf  11.  (f  1870), 
Riidelf  m.  (t  1419),  Herzog  y.  Sachsen:  ADB.  29,  S.  554/6.  —  S8)  J-  Loserth, 
fiadoif  (IL),  Herzog  v.  Österreich  u.  Steiermark:  ib.  S.  542/4.  (König  Rudolf  I.  hatte 
bekaantHcli  diaaem  seinem  8.  Sohne  (f  1290J  die  Kachfolge  im  Reiche  zugedacht.)  — 
X  A.  Hnber,  Rudolf  HL,  Herzog  v.  Österreich  u.  König  y.  Böhmen  (f  1807):  ib.  S.  544. 

—  39)  id.,  Bndolf  IV.,  Herzog  y.  Österreich  (f  1365):  ib.  S.  544/7.  —  40)  Wille, 
Sidolf  L  ▼.  Oberbayem,  P&lzgraf  bei  Rhein  (f  1819).  Rudolf  IL,  Pfalzgraf  bei  Rhein 
(t  1358):  ib.  S.  548—64.  —  41)  id.,  Ruprecht  I.,  Pfalzgraf  bei  Rhein  (f  1890), 
Ruprecht  II.  deagL  (f  1898):  16:  S.  781—740.  —  42)  O.  y.  Wyfs,  Rudolf  IL,  Bischof 
▼.  Koiutaciu  1274 — 1298:  ib.  S.  589—42.  (Aus  dem  Hause  Elabsburg-Laufenburg.  Hier 
«rwUmt  wagen  seiner  feindlichen  Haltung  gegen  König  Rudolf  I.  u.  Adolf.)  — 
4t)  A.  Haber,  Marquard  y.  Randeck,  Bisch,  y.  Augsburg  1848—66  u.  Patriarch  y. 
Aquileja  1865—81:  ib.  27,  S.  227,8.    1888.     (VgL  JB.  1888,  II,  46*^     [Glasschröder]. 

—  44)  (S  42)   A.  Schultz,    Höfisches  Leben.    —    45)  (§  29i^)  Beckmann,  Frank 
fort   ala    Schauplatz    y.  Reichstagen.    —    46)  XH.  Ammann,    £.    Mordyersuch    durch 
Zauberei  L  J.  1371:  MIÖ6.  10,  S.  185/8.  —  ()  Gasner,   Strafsenwesen ;    Mendheim» 
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Editionen,  die  zugleich  der  allgemeinen  Geschichte  zu  gute  kommen,  sind  nicht 
sonderlich  zahlreich.  Voran  stehen  die  auf  die  grofse  Soester  Fehde  bezflg- 
liehen  Städtechroniken,  ^)  bearbeitet  von  J.  Hansen,  der  ja  seit  der  Herausgabe 
des  Urkk.buches  über  'Westfalen  und  die  Rheinlande  im  15.  Jh.'^)  zu  solcher 
Aufgabe  vorzüglich  ausgerüstet  erscheint.  H.  stand  F.  Jostes  als  Germanist 
gleichverdienstlich  zur  Seite.  Der  Band  enthält  1.  'das  Kriegstagebuch  der 
Soester  Fehde,'  in  die  vorliegende  Gestalt  freilich  erst  1553  gebracht  und  nicht 
ohne  bestimmte  Tendenz;  doch  liegen  gleichzeitige  Aufzeichnungen  des 
Soester  Stadtschreibers  Bartholomäus  von  der  Lake  zu  Grunde  (für  die  Zeit 
von  Juni  1444  bis  Juni  1447,  während  Meldungen  über  die  Jahre  1438—44  und 
1447/9  vorangehen  und  nachfolgen).  2.  Die  zwischen  1520 — 50  verfafste 
'Reimchronik  der  Soester  Fehde,*  deren  Inhalt  wieder  auf  der  'Succincta 
elucidatio  Susatensis  praelii'  des  Liesborner  Mönches  Bernhard  Witte 
beruht.  3.  Die  viel  wertvollere  Werler  Reimchronik  (1433—49),  vor  1463 
verfafst  und  den  entgegengesetzen  (kölnischen)  Standpunkt  vertretend. 
4.  Kleinere  Beiträge.  So  bedeutend  die  Rückwirkung  der  Kämpfe  zwischen 
Eurköln  und  Soest  mit  seinen  Bündnem  auf  die  niederrheinischen  und  allge- 
meinen Verhältnisse  waren,  so  wenig  entbehren  die  bezüglichen  Chroniken 
des  weiteren  Interesses.  Ein  gleiches  gilt  von  den  Publikationen  zur  Ge- 
schichte der  Hansestädte.^'^)  Beiträge  zur  Geschichte  Böhmens  und  des 
Reiches  unter  Karl,  Wenzel  und  Sigmund, *"^^)  verspricht  H.  Gradl  (aus 
dem  Egerer  Stadtarchive).  Doch  betreffen  die  bisher  (Jg.  28,  1889)  ver- 
öffentlichten 17  Urkk.  (von  1347 — 1418)  wesentlich  Angelegenheiten  Egers 
und  Böhmens.  Auf  andere  Quellenbeiträge  und  Editionen,  die  für  die 
Reichsgeschichte  wenigstens  nebenher  in  Betracht  kommen,  sei  hier  nur 
verwiesen.  •■^*) 

Liegt  bei    der  leidigen  Entwickelung  der  allgemeinen  deutschen  Ver- 
hältnisse   des    15.  Jh.  bis    zu    einem    hohen   Grade  der   Schwerpunkt   der 


1)    K.    Lamprechty    D.  Chroniken    d.  westf&lischen    u.  niederrheiniBchen    Stldtc. 
n.  Bd.  Soest.  Bearb.  yon  Dr.  Hansen  n.  Dr.  Jostes.      (=  D.  Chroniken   d.  dentseheo 
Städte  V.  14.  bis  ins  16.  Jh.  21.  Bd.)     Leipzig,  Hirzel.     XLVIII,  481  S.    M.  12.    |[LCBI. 
(1890),  S.  821/2.]|  --  %)  ja  1888,  II,  270/1.  —  t/4)  S.  §  88.  —   5)  Heinr.  Gradl, 
Aus  d.   £gerer   Archiv:   Beiträge   z.  Gesch.  Böhmens  n.   d.  Reichs  unter  Karl,  Wensel  a. 
Sigmund.  I.:  MVGDB.  28,  S.  180-92.    (Vgl.  JB.  1890.)  ->  5<^)  O.  Schmidt,  Urkk.bach 
d.  Hochstiftes  Halberstadt  u.  seiner  Bischöfe.  IV.  Tl.,  s.  o.  S.  1362—1426.    (=  Pablikat 
ans  d.  preufs.  Staatsarchiven  40.  Bd.)     Leipzig,  S.  Hirzel.     VI,  682  S.     M.  16.   —   5^) 
Hans  Petz,  Urkk.  u.  Regesten  ans  d.  Kgl.  Kreisarehiv  zu  Nürnberg:  JKSAK.  10,  S.  20—63. 
—    ^)    Fttrstenbergisches   Urkk.baoh.      Hrsg.   v.    d.   ftirstl.   Archive   in    Donauesehingeo. 
Bd.  VI  1860—1469.      Tübingen,  Lanpp.  4«.    M.  12.  |[LR8.  (1890),  No.  lj|  —  7)  Bnnge- 
Hildebrand,   Liv-,   Est-   u.   Knrländisches   Urkk.bnch.     (Vgl.  §  41.)     Riga  a.  Moskau, 
J.  Devbner ;  Leipzig,  Steinacker.    4<>.    XXV,  722  S.  M.  20.  |[LCB1.  (1890),  S.  1499— 1500.]| 
«-  8)  J*  Kalonsek,   Arohiv  Seesky.  Bd.  VIII.     Im  Verlag  d.  böhm.  Landesfonds   hrsg. 
darch  d.  kgl.  böhm.  Gesellsch.  d.  Wissenschaften,    (rs  Böhm.-m&hr.  schriftliehe  Denkm&ler, 
ges.  in  einheim.  u.  auswärt.  Archiven.)    Prag,  in  Komm,  bei  Borsik  &  Kohont.    4®.    611  S. 
FL  6.     (Bes.  hierhergehörig:  A.  Rezek,  Briefe  [H.  715—986]  der  Geschlechter  von  Neuhaoi 
u.  Rotenberg  aus  d.  J.   1475/8.    —    J.    Tischer,   Neuhaoser   Urkk.   v.    1400«-1629.   — 
J.  Celakowsky,   Nachtrag    zn    d.    Auszügen   aus   d.  Kansleiregistem    d.  Grafen   zu  Glatz, 
1478 — 91.  —  Ders.:  Register  d.  Kammergeriohtes  aus  d.  J.  1487 — 91.  —  O.  Brandl,  Urkk. 
4.  Klosters  Saar  (in  Mähren)  aus  d.  J.  1409—29.)  —  9)  C.  Höhlbaum,  1.  D.  Urkk.- 
Arohiv  d.  Stadt  Köln  seit  d.  Jahre  1897.  Inventar  8.  (1411—20),   bearb  v.  H.  Keussen. 
2.  D.  Stadt-kölnischen  Kopieenbttcher  VIII.    1485—40 :  MStadtAKöhi.  16  u.  17.  HefL    Köln, 
Da  Mont-Schaaberg.    k  M.  4. —  10)  Bob.  Qeerds,  D.  Chronicon  Sundenee.    Diss.    Berlhi, 
J.  Sittanfeld.     28  S.     |[HHL.  18,  S.  144/5.]|    (VgL  MonataU.  d.  GeseUsch.  f.  Pomm.  Gesch. 
1890,  I,  18  ff.)  —  11)  Reufs,  Kleine  Strafsburger  Chronik.  Denkwürdige  Sachen  alhier 
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politischen  Kräfte  in  den  Territorien,   bo  läfst  sich  anderseits  eine  Dar-' 
gtellung  ihrer  Geschichte  doch  nicht  schreiben  ohne  stete  Rücksicht  anf 
das  Beichsganze    nnd  dessen    Oberhaupt.      Naturgemäfs   mufs   so   tüchtige 
territoriale  Geschichtschreibung  auch  der  Reichsgeschichte  zu  statten  kommen. 
Dies  gut  in  erwünschtem  Mafse  von  S.  Riezlers  3.  Bd.  (die  Zeit  von  1347 --1508 
behandelnd)  der  ^Geschichte  Bayerns.*  ^^)  Neben  Habsburg  und  Brandenburg  hat 
im  15.  Jh.  auch  das  Wittelsbachische  Haus  einen  weitgehenden  Einflufs  auf 
die  Geschicke  des  Reiches  geübt:  die  Zeichnung  der  Thätigkeit  seiner  Fürsten, 
die  Aoseinandersetznng  über  die   territorialen  Zustände  Bayerns    in  jenen 
Tagen  wird  deshalb  zum  wichtigen  Beitrag   zur   Kenntnis   auch   der  allge- 
meinen deutschen  Geschichte.     Wohl  gilt  dies  bei  Riezler  im  ganzen  weniger 
Ton  der  Darstellang  der  Mitte  und  2.  Hälfte  des  Jh.,  als  von  dessen  Beginn 
imd  Wendezeit.      Aber  auch    diese   Partieen    stehen   auf    der   HjOhe    der 
Forschung.  Noch  mehr  Freude  werden  dem  Freunde  der  bayerischen  Stammes- 
geschichte die   grOndiichen  Ausführungen  R.s    über   Verwaltung   und  Ver- 
fassong,  Finanzen  nnd  Heerwesen,  Religion  und  Rechtspflege,  Litteratur  und 
Kaust  in  den  Wittelsbachischen   Landen   zu  jenen  Tagen   bereiten.     Nach 
keiner  Richtung  lälst  sich  gleich  Günstiges  über  W.  Schreibers  'Geschichte 
Bayerns  in  Verbindung  mit  der  deutschen  Geschichte  I.  Bd.'^^)  sagen,  wobei 
der  konfessionelle  Standpunkt  des  Vf.  durchaus  berücksichtigt  sei.     So  sehr 
hier  schon  der  Titel  des  Buches  eine  weitergehende  Rücksichtnahme  auf  die 
Beichsgeschichte  verheilst,  so  wenig  erscheint  für   dieselbe  etwas   geleistet. 
Ja  eine  Reihe  gerade  der  wichtigsten  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  ist  dem 
Vf.  TöUig  unbekannt  geblieben.    Noch  notwendiger  ist  es,  die  religiöse  Cber- 
zengnng  des  Vf.  bei  einem  weiteren  Werke  in.  Rechnung  zu  bringen,  das, 
weil  einen    gröfseren  Abschnitt  des  Jh.   berührend,    hier  sofort  gewürdigt 
werden  soll:  es  ist  L.  Pastors  Bd.  II  der  'Geschichte  der  Päpste  seit  dem 
Ausgange    de»    MA.'^*)      In    die    Pontifikate    Pins'    IL,    Pauls   IL    und 
Siitns'  IV.  (1458—84)  fällt  eine  Reihe  nicht  blofs  wichtiger  kirchlicher,  sondern 
aoch  weltlich-politischer   Ereignisse    und   Bewegungen   in   Deutschland,    an 
denen  die  römische  Kurie  wesentlichen  Anteil  nimmt.   Der  Geschichtschreiber 
der  Päpste  hat  also  in  einem  hohen  Grade   auch  den  Gang  der  deutschen 
Dinge,  Lage  nnd  Kämpfe  im  Umfange  der  Kirchen  des  Reiches,  die  kirch- 
liche Restanrationspolitik  in  Böhmen  bis  zum  Kuttenberger  Religionsfrieden, 
die  Beziehnngen  des  Reiches  zu  Ungarn  wie  zu  Burgund,   endlich   in   den 
Tagen  Pins'  U.  eigentlich  alles,   was   K.  Friedrich  III.  Interesse   und  Sorge 
berührte,  in  Betracht  zu  ziehen.     Pastor  hat,  wenn  er  auch  auf  Grund  neuen 
Materials  in  der  Lage  war,   Einzelheiten   seiner  Vorgänger   zu  berichtigen 
ond  zu  ergänzen,  eine  wesentliche   Bereicherung   unserer  Kenntnis   dieser 


in  SCn&bnrg  vojgeloffen  tu  begeben  1424—1615.  Strafsburg  i.  £.,  Heitz.  IX,  39  S. 
M.  1^0.  |[LCBL  (1889),  S.  1699— 1700.]|  (D.  Wert  d.  Chr.  ist  gering.)  —  13)  S. 
Rieiler,  G«8eh.  fisyems.  III.  B.  1847—1508.  (=  Gesch.  d.  europ.  Staaten.  Hrsgeg. 
T.  A.  L.  H.  Heeren,  F.  A.  Ukert  u.  W.  t.  Giesebrecht  60.  Lfg.  1.  Abt.)  Gotha,  Perthes. 
XXIV.  9818.  M.  19.  |[HJb.  11,  S.  175/7;  LCBl.  (1890),  S.  886.]|  —  18)  W.  Schreiber, 
Geieh.  BayerDS  in  Verbindang  mit  d.  deutschen  Gesch.  I.  Bd.:  Von  d.  Agilolfingem  bis 
z.  Augsnge  d.  spanischen  Erbfolgekrieges.  Freibarg,  Herder.  VIII,  898  S.  M.  8,  geb. 
M.  MO.  |[HJb.  11,  S.  177/8.]!  —  W)  ^'  P»»*©'»  Gesch.  d.  Päpste  seit  d.  Ausgange 
L  IIA.,  IL  Bd. :  Gesch.  d.  P&pste  im  Zeitalter  d.  Renaissance  bis  z.  Tode  Sixtus'  IV.  Mit 
«xkuDdL  ABhaog  u.  Kachwort  (1 — 38)  gegen  A.  Druffel,  Freiburg  i.  B.,  Herder.  XLYIII, 
W7  S.    IL  10,  geb.  M.  12.    |[HJb.  11,  S.  828—88  (Dittrioh);  DLZ.  (1890),  S.  1640/8. 
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Dinge  nicht  nur  nicht  zu  bringen  vermocht,  sondern  nicht  einmal  das  bisher 
Geleistete  genügend  verarbeitet,  dazu  sich  in  der  Zeichnung  des  Gresamt- 
bildes  der  römisch-deutschen  Beziehungen  schwere  Versehen  zu  Schulden 
kommen  lassen. 

Yerhältnismäfsig  zahlreich  sind  kleinere  Beiträge  zur  Reichs- 
geschickte   unseres  Jh.,   wobei  wiederum  zunächst   die   gro/se   Reform- 
und  Konzilienbewegung  zu  Beginn  desselben  der  Forschung  Anregung  and 
Stoff  gewährte.     Denn  neben  einer  verdienstlichen  Übersicht  der  Geschicke 
König    Ruprechts  ^^)    sind   es  in    erster  Reihe   Arbeiten   von   überwiegend 
kirchengeschichtlichem   Inhalt,  auf  die  hier  zu  verweisen  ist.     So  versuchte 
Eötzschke^^)  das  Verhältnis  König  Ruprechts   zum  Pisaner  Konzil  1405 
klarzulegen;  der  fleifsige  und  gründliche   Ehrle^^  veröffentlicht  wichtige 
Bruchstücke  aus  den  Akten  des  Afterkonzils  zu  Perpignan  1406;  G.  Erler^^^ 
bietet  Aufschlüsse  über   die   Stellung   der  damals  mächtigsten   Staaten  in 
Reichs-  und  Unteritalien  zum  päpstlichen  Schisma  und  versucht  namentlich 
König  Ladislaus  von  Neapel  zu  würdigen.     Auch  des  Werkes  E.  Jarrys 
über  den  Herzog  Ludwig   von  Orleans^*)  mufs  hier  gedacht  werden.     Als 
Träger  der  französischen  Politik  und  mafsgebender  Berater  König  Karls  VI. 
auch    in    Sachen    der    Kirchenreform    und    hinsichtlich    der    Beziehungen 
Frankreichs    zu    Deutschland,    hat    Ludwig    auch   die    Haltung    K.    Karls 
den   beiden   deutschen    Königen   gegenüber  bestimmt;  die  Kenntnis  seiner 
Bestrebungen,   die  J.   als    dem  wahren  Interesse  Frankreichs  entsprechend 
bezeichnet,   fördert  somit   auch   das  Verständnis   der  Politik   K.  Ruprechts 
und  Wenzels  von  Böhmen.     Für   die  Geschichte  des   Konstanzer  Konzils 
liegen  neben  treffenden   Worten  Ed.   Heycks  über  den  gleichzeitigen*®) 
und    van    der    Harts    über   den    hochverdienten    modernen    Geschicht- 
schreiber '^)  desselben  die  'Forschungen   und  Quellen  z.  G.  d.  K.  K.'  von 
H.  Finke  vor.*')     Sie  beziehen  sich  1.  auf  die  Vorgeschichte  d.  K.,  2.  die 
Verfassungsfrage  auf  demselben,  3.  auf  Dietrich  Vrye  und  sein  Werk  über 
das  Konzil,   4.  eine  Kritik  der  Akten  und  Briefe   des  Konzils,  5.  auf  das 
Tagebuch    des    Kardinals   Fillastre,    6.  die   Schriften   für  und  gegen   das 
Kardinalskollegium,  7.  die  litterarische  Thätigkeit  des  Kardinals  von  Gambray, 
8.  Aufenthalt    und    Wirken   Dietrichs  von  Niem   in  Konstanz,    9.  hs.  und 
sonstiges  Quellenmaterial  von  minderem  Belange.  Die  Darlegungen  erscheinen 
im  Ganzen  fachgemäfs  gehalten.    Wichtig  sind  namentlich   die  zu  2  abge- 
druckten  Materialien,   und   darunter   wieder  das  Tagebuch   des   Kardinals 
Fillastre  mit  seinen  Meldungen  über  die  Verhandlungen  K.  Sigismunds  mit 
P.  Gregor  XU.  vor  Eröffnung  des  Konzils  und  den  Angaben  aus  der  Zeit- 
geschichte überhaupt  —  Die   Arbeiten  zur   Kenntnis   der  husitischen  Be- 
wegung in  Böhmen,   welche  durch  die  Verurteilung    des  Hus   in   Konstanz 


(B a c h m a n n).]|  —  15)  Aug.  Thorbeoice,  Rapreolit  Pfklzgraf  bei  Rhein,  deutsch.  K5nig : 
ADS.  29,  8.  716 — 26.  (£.  genaue  n. '  UberBichtliehe  Zusammenetellnng  d.  wichtigaten 
feststehenden  Daten,  gepaart  mit  aUseitig  richtigem  urteil.)  —  1^)  K.  R.  KStsschke, 
Rapreoht  ron  d.  Pfalz  n.  d.  Konzil  zu  Pisa.  Dissertation.  Leipzig,  Fock.  114  S.  K.  2. 
—  17)  Fr«nz  Ehrle,    Aus   d.    Akten   d.    Afterkonzils   von   Perpignan    1408:  ALK6.  6, 

5.  8 87 >- 492.    —    18)   G.    Erler,   Floreni,   Neapel  u.   d.   pftpstliche   Schisma:   HJb.  8, 

6.  Folge,  S.  181—280.  —  19)  R*  J^rry,  La  rie  politique  de  Louis  de  Francs,  dnc 
d'Orleans  1872—1407.  Paris,  Pioard.  XX,  486  S.  Fr.  10.  |[CBL  (1890),  S.  236.]|  — 
3#)  Ed.  Heyck,  Ulrich  yon  Richenthal,  Chronist  d.  Konstanzer  Konzils:  ADB.  28, 
S.  483/6.  —  81)  A.  Tan  der  Hart,  Herm.  ▼.  d.  Hart  u.  sein  seehsfoUobandreiehes 
Gresehichtswerk  Aber  d.  Kirohenversamml.  zu  Konstanz.  Viersen,  SelbstverL   IV,  60  S.   M.  1. 
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SO  sehr  beeinflufst  ward,  seien  hier  gleich  angeschlossen.  ^'*^^')  Zu  welcher 
materieller  Blate  die  Kirche  in  Böhmen  seit  der  Mitte  des  14.  Jh.  gediehen 
war,  zeigt  auch  noch  für  die  ersten  Jahre  der  Reformbewegnng  das  in  der 
früheren  Form  fortgeführte  verdienstliche  Werk  von  Cl.  Borov;^.**)  Eine 
Episode  ans  der  Zeit  schwerer  Eriegsnot  der  Böhmen  benachbarten  Gebiete 
bringt  Arras,**)  Bemerkungen  über  Albert  (Alsch)  von  Riesenbnrg,  der 
1433  an  die  Spitze  der  böhmischen  Ordnungsparteien  trat,  A.  Bachmann, *^) 
fiher  Ulrich  von  Bosenberg,  der  hinter  Riesenbnrg  thatsächlich  damals  die 
Fahnmg  L  B.  besafs,  H.  Markgraf.*^)  Sonst  liegen  ans  der  Zeit  Kaiser 
Sigismnnds  anfaer  Meldungen  geringeren  Belanges,**"'^)  —  darunter  der 
Nachweis  der  Vermählung  des  K.  mit  Margaretha  von  Brieg,  bevor  er 
Barbara  von  Gilly,  die  Schwester  und  Tochter  der  späteren  Fürsten  von  Cillj 
heiratete,  —  nur  noch  ein  wichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  der  reichs^ 
städtischen  Entwickelung '*)  und  Arbeiten  zur  Kenntnis  der  Rirchenreform 
Tor,  die  mit  der  Thätigkeit  des  Basler  Konzils  in  Verbindung  steht.  **''^) 
Die  Basler  Konzilsbestrebungen  führten  statt  zum  erwünschten  Ziele,  d.  i.  zur 
Besserung  der  Kirche,  zum  Kampfe  der  Kirchenversammlung  auf  Leben  und 
Tod  mit  Papst  Eugen  und  der  absolutistischen  Richtung  in  der  Hierarchie 
liherfaaupt,  ein  Kampf,  der  die  christliche  Welt  neuerdings  mit  schwerem 
Unheil  bedrohte.  Das  Mittel,  sich  dagegen  zu  sichern,  sahen  die  deutschen 
KorfQrsten  in  der  Aufrichtung  der  ^Neutralität'  und  dem  Abschlüsse  eines 
festen  Bundes  zur  Durchführung  derselben  (am  Tage  vor  der  Wahl  König 
AIhrechts  IL,  17.  März  1438).  Die  Geschichte  der  kurfürstlichen  Neutralität  ist 
nun  im  engsten  Zusammenhange  mit  der  Reichs-  und  Kirchengeschichte 
behandelt  von  A«  Bachmann.^^)  Die  wesentlichsten  Ergebnisse  der  Arbeit 
sind:  die  ^Neutralität'  —  die  so  oft  gedruckte  Formel  derselben  ist  an 
lichtiger  Stelle  zu  emendieren  —  vermochte  von  vorneherein  nicht  zum 
Frieden  zu  führen.     Die  deutschen  Könige  —  auch  Albrecht  IL  —  haben 
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BDd  Min  Tod   1414/6:  NPitoyal  28,  S.  1—61.     (D.  Darstellung  ist  mehrfach  einseitig.)  — 
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sie  nie  anerkannt.      E.  Friedrich  giebt  sie  erst  auf,  als  die  Versuche  der 
Kurfürsten,  erst  mit  Born,  dann  mit  Basel  anzuknüpfen,  dazu  nötigen.    Die 
Abmachungen  zwischen  dem  König  und  Born  sind  nur  bezüglich  der  öster- 
reichischen Erblande  definitive,  was  das  Beich  als  solches  anbelangt,  so  ist 
die  Zustimmung   des  Beichstages  vorbehalten.     Der  Tag  zu  Aschaffenbnrg 
1447,    mufs    nach    dem    Frankfurter    Übereinkommen    (Oktober    1446)    als 
Beichstag  angesehen  werden.     In  dem  Ausgange  des  Kirchenstreites  liegen 
für  den  König  die  Keime  späterer  Vorentwickelungen,  ja  geradezu  die  Ursache 
der  Versuche  zu  einer  neuen  Königswahl.  —  Zu  den  Fürsten,  die  erst  an 
der  Seite  des  Kaisers  das  römische  Ausgleichsprojekt  14^  vereitelten,  gehört 
in  erster  Beihe  Dietrich  von  Köln,  später   (aus   territorialen  Gründen)  ein 
entschiedener  Anhänger  des  Basler  Papstes  Felix  V.  und  daher  von  Eugen  IV. 
abgesetzt.     Darüber    und   über  seine  Bestitnierung   handelt  M.   Birck,^*) 
freilich  ohne  ausreichende  Einsicht  in  die  allgemeinen  Verhältnisse.     Auch 
zur  Geschichte   der   Männer,    die   in   Basel    oder    bei  der  Beendigung  des 
Kirchenstreites  eine    Bolle   spielten,   dann  der   einschlägigen   Zeitereignisse 
sind    Beiträge   zu    verzeichnen.      Zwar,   was   Aeneas   Sylvius   betrifft,   den 
dabei  leitenden  Diplomaten  am  Kaiserhofe,  so  ist  blofs   auf  Übersetzungen 
seiner  Werke  zu  verweisen,   sovrie   auf  die  Bereicherung  unserer  Kenntnis 
seines  Bekanntenkreises.®^'^^)     Dafür  sind  nun  eingehende  Untersuchungen 
über    Matthias    Döring  ^^)    und   Gregor    Heimburg, ^^)    so   viel   sich    bisher 
sehen    läfst,    von  berufener  Hand  begonnen.     Es  wird  darauf    zurückzu- 
kommen sein. 

Noch  wichtigere  Arbeiten  liegen  vor  für  die  Beziehungen  des  Reiches 
zu  Frankreich  und  namentlich  für  die  Geschichte  des  alten  Gegensatzes 
zwischen  beiden  Beichen  in  jenen  Tagen.  Von  deutscher  Seite  hat  Wit  te,^*) 
durch  Untersuchungen  über  die  Geschichte  der  Bheinlande  aus  der  Zeit 
der  Burgnnderkriege  wohlbekannt,  endlich  den  Armagnakenkrieg,  gestützt 
auf  genaue  Kenntnis  des  früheren  und  auf  neues  Material  nahezu  er- 
schöpfend dargestellt;  nur  die  Politik  des  Beichsoberhauptes  erscheint  in 
herkömmlicher  Weise  erst  nicht  genügend  untersucht  und  dann  rundweg 
verurteilt.  Eine  Episode  aus  den  Kämpfen  der  Basler  in  jenen  Tagen 
behandelt  BernouUi.^®)  Kaum  geringere  Anerkennung  als  Witte  verdient 
Bichters  gründliche  Untersuchung  über  den  Luxemburger  Erbfolgestreit 
in  den  Jahren  1438 — 43,**)  zum    Teil   nach   archivalischen  Quellen,    durcb 
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die  eine  längst  schmeTzlich  empfandene  Lflcke  in  der  Geschichte  des  deutschen 
Westens  wie  des  emporstrebenden  Yalesischen  Hauses  von  Burgund  ausgefflUt 
erscheint.  Der  hochverdiente  Herausgeber  des  Cartulaire  des  comtes 
de  Hainant^^),  das  nahe  verwandtes  Material  bietet^  ^')  leitet  hinüber  zu 
ebenso  verdienstlichen  Arbeiten  französischer  Historiker.  Im  4.  Bd.  seiner 
grofsen  Geschichte  König  Karls  Yü.  hat  du  Fresne  de  Beancourt*^) 
aach  die  deutsch-französischen  Beziehungen  in  den  Jahren  1444/9  eingehend 
gewürdigt  und  abgesehen  von  den  AusfQhrungen  über  Karls  VH.  Stellung 
am  Schisma  und  sein  grofses  Verdienst  um  dessen  Beendigung  auch  die 
Püne  des  Königs  dem  Reiche  gegenüber  behandelt.  Über  manches  freilich, 
besoDdeis  die  Beziehungen  zu  Köln  und  Trier  1444/7,  würden  wir  dankbar 
«eitere  Aufschlüsse  entgegennehmen.  Als  eine  Art  Ergänzung  von  Wittes 
Arbeit  darf  weiter  das  Buch  de  Freminvilles  Les  6corcheurs  en 
Boargogne  (1435 — 45)*®)  bezeichnet  werden. 

Die  Geschichte  der  mittleren  Jahrzehnte  des  15.  Jh,  erfährt  sonst  nur 
in  einigen  Punkten  eine  Bereicherung.  Büdigers  Aufsatz**)  über  den 
Egerer  Fürstentag  1459  bietet  nichts  Neues.  Zur  deutschen  Legation  des 
Eirdinals  Bessarion  1460,  zu  welcher  der  gelehrte  Grieche  so  wenig  Beruf 
umbrachte  und  die  so  geringen  Erfolg  hatte,  bringt  einen  neuen  Beitrag 
Glisschröder.*®)  Noch  erwünschter  sind  die  Angaben  Ghinzonis*^) 
aber  Kaiser  Friedrichs  Aufenthalt  in  Venedig  gelegentlich  seiner  zweiten 
Roffifahrt.  Über  Jnan  Garvajals  grofse  ungarische  Legation  hat  W.  Fraknöi 
aisffthrlicher,  als  dies  in  einem  früheren  Aufsatze  geschehen  ist,^^)  jetzt 
(1890)  in  der  Ungarischen  Revue  zu  handeln  begonnen,  worauf  wir  noch 
Klicksicht  zu  nehmen  haben. 

Unsere  Kenntnis  der  böhmiechen  Dinge,  die  von  1458 — 79  und  länger 
M)  sehr  im  Vordergrund  stehen,  erscheint  gefördert  durch  Höh  aus'  Aufsatz 
ober  Ursula  (von  Brandenburg),  die  Gemahlin  Herzog  Heinrichs  von  Münster«* 
berg-Glstz,^*)  und  noch  mehr  mit  der  lange  entbehrten  Herausgabe  der  Tage- 
bücher des  Görlitzer  Stadtschreibers  Joh.  Frawenbur g,^^)  die,  wenn  auch 
bereits  mehrfach  und  ausgiebig  (nam.  von  Palacky  IV,  2)  verwertet,  immer 
»)ch  weitere  Aufschlüsse  für  die  Jahre  1470 — 80  zu  geben  geeignet  sind. 
M  handelt  darüber  noch  eingehender  an  anderem  Orte.  Hier  sei  auch 
gleich  der  Arbeiten  gedacht,  die  für  den  Enderfolg  der  kirchlichen  Reform- 
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n,94  §  18.     Fttoftehntes  Jh.  (1400—1517).     Baohmann. 

bestrebangen  des  15.  J.  im  Reiche  vorliegen.  ^^'^^)  Sie  erschöpften  sicli 
in  Deutschland  im  engeren  Sinne  in  einzelnen  Anläufen,  ohne  grdfseren 
Erfolg  zu  zeitigen  und  ohne  die  im  16.  Jh.  nachfolgende  Katastrophe  für 
die  alte  Kirche  verhindern  zu  können.  In  Böhmen,  wo  bereits  um  die 
Mitte  des  Jh.  im  Schofse  des  legitimen  Utraquismus  der  eigentlich  reforma- 
torische  Trieb  abgestorben  war,  lebten  die  Ideen  der  Reformperiode  nur 
noch  in  Sekten  fort,  vor  allem  in  dem  sog.  böhmischen  Brüdertum.  Wenn 
auch  an  sich  lebenskräftig  und  an  Ausbreitung  gewinnend,  hat  es  jedoch 
einen  bestimmenden  Einflufs  auf  das  Geistesleben  des  gesamten  czechischen 
Volkes  auch  später  nicht  zu  erlangen  vermocht.  Vom  einseitig  katholischen 
Standtpunkt  liegt  jetzt  eine  Schrift  über  die  frühere  Sakramentenlehre 
Peter  Chelcickys,  des  Begründers  der  Brüderunität,  vor.**) 

Noch  mehr  als  früher  hat  der  rasche  Aufbau  des  burgundischen  Reidies 
Karls  des  Kühnen  und  haben  die  daraus  sich  ergebenden  Konflikte  des  Herzogs 
mit  seinen  Nachbarn  in  letzter  Zeit  die  Aufmerksamkeit  der  Forscher  auf 
sich  gezogen.  Zunächst  ist  eine  beträchtliche  Vermehrung  des  Materials  zn 
verzeichnen,  und  zwar  von  der  berufenen  Hand  Ad.  Ulrichs  ^  Akten  zum 
Neusser  Kriege  1472/5,'^^)  ursprünglich  dazu  bestimmt,  dem  20.  Bande  der 
deutschen  Städtechroniken  beigegeben  zu  werden,  aber  auch  an  jetziger 
Stelle  hochwillkommen ;  femer  eine  Meldung  über  die  Entscheidungsschlacht 
bei  Nancy,^^)  die  Herzog  Karl  das  Leben  kostete.  Über  Peter  von  Hagen- 
bach und  die  burgundische  Herrschaft  im  Elsafs  schrieb  neuerdings  Ner- 
linger;^*)  eine  kurze,  aber  gelungene  Lebensskizze  Erzbischof  Ruprechts 
von  Köln,  des  Schützlings  Karls  von  Burgund,  liefert  Ad.  Ulrich,^^) 
während  sein  glücklicherer  Gegner,  Hermann  von  Hessen,  einen  Biographen 
in  H.  Brunner^^)  gefunden  hat,  worüber  zu  berichten  sein  wird,  sobald 
die  Arbeit  vollendet  vorliegt;  über  den  Entscheidungskampf  bei  Mnrten, 
wo  die  burgundische  Macht  den  Todestofs  erlitt,  handelte  neuerdings  E. 
Wattelet.**)  Weitere  Arbeiten  beziehen  sich  auf  die  Eidgenossen,**"***) 
denen  zunächst,  von  dem  hohen  Kriegsruhme  abgesehen,  die  glänzenden  Siege 
unheilvolle  innere  Krisen  brachten,  bis  zum  Glücke  patriotisch  gesinnte  Männer 
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StMBCO.  10,  S.  414—22.  (Auszug  aas  d.  Reformstatuten  von  1419  u.  81  d.  Kloster« 
Lambach  i.  Österreich.)  —  56)  O.  Grillnberger,  Z.  Reformgesch.  d.  Benediktiner-Ordens 
im  15.  Jb.:  ib.  S.  1—17.  (Beriebt  über  d.  VisiUtiooen  in  Niederaltoich  i.  d.  J.  1452  n. 
1466.)  —  57)  G.  Braun,  Gesch.  d.  Heranbildung  d.  Klerus  in  d.  Didcese  Wlnburg  seit 
ihrer  Gründung  bis  z.  Gegenwart.  I.  Tl.  Würzburg,  Stürmer.  M.  7,50.  —  58)  F.  Jos t es* 
Volksaberglanbe  im  15.  Jh.:  ZVtG.  47,  S.  85  -97.  (Auszüge  aus  Predigten  d.  Augustiners 
Gottsobalk  Holm  f  1497.)  —  59)  A.  Lenz,  Peter  Chelöiekys  Lehre  yon  d.  sieben  Sakra- 
menten, czech.  Prag,  Cyrillo,  Method.  Buchd.  Kr.  90.  —  60)  Ad.  Ulrich,  Akten  x. 
Neusser  Kriege  1472/5;  AnnHVNiederrh.  49,  S.  1  —  191.  —  61)  Doeumento  p.  la 
battaglia  di  Nancy  1477:  Boll.  stör.  d.  Svizz.  10,  S.  191/3.  —  62)  X  X  Nerlinger, 
Pierre  de  Hagenbaeh  et  la  domination  bourguign.  en  Alsace:  REst.  No.  2.  —  6S)  Adolf 
Ulrich,  Ruprecht  yon  d.  P£slz,  Erzb.  von  Köln:  ADB.  29,  S.  729—80.  —  64)  Hugo 
Brunn  er,  Hermann,  Landgraf  zu  Hessen,  Kurfürst  n.  Erzbisch.  ▼.  Köln:  Hessenland  III, 
S.  127,  142,  158.  ForU.  folgt.  —  65)  X  X  £.  Wattelet,  D.  Schlacht  bei  Harten. 
s.  1.  kl.  8^  88  S.  ^  66)  O.  H.  Wnnderli,  Hans  Waldmann  u.  s.  Zeit.  Zürich. 
Meyer  &  Zeller.  III,  71  S.  M.  2,50.  —  67)  K.  Dändliker,  Hans  Waldmann  u.  d. 
Züricher  Revolution  von  1489.  Für  d.  400j.  Erinnerungsfeier  geschildert  Zürich,  F. 
Sehulthefs.  77  S.  M.  1,80.  —  68)  Franz  Waldmann,  Hans  Waldmann,  Bürger» 
meister  yon  Zürich.  £.  Gedenkblatt  t.  Feier  d.  Schlaehttages  von  Mnrten.  Mit  2  Vign. 
Zürich,  Fr.  Schnlthers.     IT,  78  S.     M.  1,80.    —    68<^)  Fr.  Fritschi,  Hans  Waldmann. 
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äe  Wiederherstellung  der  Eintracht  nntemahmen,^*)  die  neue  Herrschaft 
des  Hauses  Habsbarg-Bnrgnnd  über  die  niederländischen  Provinzen,  ^^)  die 
fortwährend  nen  auftauchenden  Händel  zwischen  den  kleinen  Potenzen  im 
Kelche.  ^^)  Auf  sie  alle,  weil  nur  nebenher  für  die  Reichsgeschichte  in 
Betracht  kommend,  kann  eben  nur  auch  hier  aufmerksam  gemacht  werden. 
Sowie  die  Burgunderkriege  und  ihre  Folgen,  erscheint  auch  die  Zeit 
der  ffrofsen  Kämpfe  um  und  in  Italien  um  die  Wende  des  15.  und  in 
den  beiden  ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jh.  von  der  Geschichtsforschung  und 
Geschichtschreibung  in  erwtüischtem  Mafse  berücksichtigt.  Ober  die  erste 
Regiemngsepoche  E.  Karls  YIU.  von  Frankreich,  über  Ludwigs  XII.  Be- 
nehongen  za  Philipp  d.  Schönen  und  dem  hl.  Stuhle,  über  den  Anteil  der 
Franzosen  an  den  italienischen  Kriegen  von  1501-^-15  überhaupt  handelte 
B.  Zeller^^''^^)  in  der  bekannten  Weise  der  Hachetteschen  Kleinausgaben 
flfld  dieses  Historikers.  Von  deutscher  Seite  liegt  eine  bemerkenswerte 
Arbeit  H.  Ulmanns:  'Aus  deutschen  Feldlagern  1509 — 10* ''^)  vor,  gegen  die 
Seferent  zwar  so  manches  einzuwenden  hat,  die  aber  hier  doch  nur  erwähnt 
werden  soll,  weil  ja  hoffentlich  demnächst  über  Ulmanns  2.  Band  der  Ge- 
sddchte  Maximilians  L,  der  auch  die  Darstellung  jener  Kämpfe  bringen  soll, 
zn  berichten  sein  wird.  Ein  ähnliches  gilt  von  dem  im  Berichtsjahre  un- 
vollendet gebliebenen  Aufsatze  H.  Yoltelinis^*)  über  'die  Bestrebungen 
Maximilians  I.  um  die  Kaiserkrone  1518'.  Beachtenswerter  als  kleinere 
Bdtrftge  zum  Yenezianerkriege  Sigmunds  von  Tirol  1487,  ^'')  zu  den  Quellen 
fär  den  Schwabenkrieg ^^)  und  Riezlers  biographische  Skizze  Buprecht  des 
Jöngeren  von  der  Pfalz,  des  Helden  des  Landshuter  £rbfolgekrieges,^^)  ist 
die  Schrift  C.  y.  Höflers  über  den  'Hohenzoller  Johann,  Markgrafen  von 
Brandenburg,  Kapitän-General  des  Königreichs  Yalenzia'.^^)  Es  sind  weniger 
die  Geschicke  dieses  HohenzoUem,  als  die  aus  der  innigsten  Yertrautheit 
mit  den  Zuständen  Spaniens  und  den  Yerhältnissen  im  spanischen  Königs- 
banse  um  den  Beginn  des  16.  Jh.  gewonnene  Ausführungen  über  diese 
Dinge  und  die  spanisch-deutschen  und  -habsburgischen  Beziehungen  in  jenen 
Tagen,  welche  die  Schrift  so  sehr  lesenswert  machen.  Ober  die  diploma- 
tiadien  Fäden,  die  sich  zwischen  Ungarn  und  Frankreich  um  die  Wende 
des  Jh,  nachweisen  lassen  und   die   ihrer  Tendenz  gegen  Deutschland  und 


£.  UbensbUd  a.  d.  15.  Jh.  ZUrich,  Müller.  64  S.  Fr.  1.  —  09)  J.  1-  de  Bellox, 
Lt  Weiiheareax  Neeolas  de  Flae.  La  Suisse  aatrefois.  Paris,  Retaux-Bray.  12^.  Fr.  2,60. 
~  70)  DeTÜlera,  Le  Hainaat  soas  la  r^ence  de  Maxim.  d'Aatriche.  IV:  1490/4  «t 
naexefl:  CR.  de  la  commUs.  de  Belg.  16,  S.  170—260.  —  71)  Eduard  Krause,  D. 
WafMBbor^er  Streit  (1480—1605).  Dissert.  a.  Greifsw.  Greifswald,  Abel.*  |[MHZ.  18, 
S.  1^6.]!  —  72)  B.  Zeller,  Charles  YIIl  1486—91.  Paris,  Hache tte.  192  S.  Fr.  0,50. 
—  7t)  id.,  1.  Louis  XII;  Anne  de  Bretagne  etc.  1498—1601.  S.  Louis  XII  et  Philipp 
k  Beaa  1501/4.  3.  La  tr^s  sainte  ligue,  le  pape  Jules  II  et  Louis  XII  1611/5.  Paris, 
Haehett«.  16^  1.:  YIU,  170  a;  2.:  191  S.:  8.:  183  S.  k  Fr.  0,60.  —  74)  id.,  La 
%Be  da  CamhiaL  Agnadel  et  la  gnerre  de  Ferrare  1608 — 11.  Paris,  Hachette.  16®. 
IKS  &  Fr.  0,50.  —  75)  H.  Ulmann,  Aus  deutschen  Feldlagern  während  der  Liga  von 
ffiBbimy:  DZG.  1,  HfL  2,  S.  846—80.  —  76)  H.  de  Voltelini,  D.  Bestrebungen 
MsTfamliana  L  um  d.  Kaiserkrone  1518:  MIÖG.  11,  S.  41  —  85.  —  77)  P.  Orsi,  Episodi 
S  gucnm  alpina  n.  camp,  yeneto-tirolese  d.  1487,  desunti  da  docum.  inediti.  (=  Annuario 
1  soe.  d.  alpin,  tiid.)  Rovereto,  tip.  Royeretana.  18  S.  —  78)  W.  Golther,  Reim- 
eiffonik  Ober  d.  Schwabenkrieg:  AnzSchwG.  21,  S.  11/8.  (Dazu  Nachtrag  ▼.  A.  Stern 
^.  a.  46/8.)  —  79)  Sigm.  Riesler,  Ruprecht  Pfalzg.  b.  Rhein,  d.  Jung.:  ADB.  29, 
S.  726/9.  —  80)  C.  V.  HSfler,  D.  HohenzoUer  Johann,  Mkgf.  ▼.  Brandenburg,  Kapitftn- 
ti«&cral  d.  Kgr.  Valencia:  AbhAkMttnohen.     München,  Franz.     4^     83  S.      M.  2,40.    — 


11^96  §  18.     Fttnfeehntea  Jh.  (1400-^1517).     BaehmADn. 

Habsbnrg  nicht  entbehren,    handelt  der   bekannte  nngarische   Akademiker 
Wilh.  Fraknöi.«^) 

Arbeiten  znr  Verfas^ungs-  und  Verwaltungs-^  Kriegs- 
und Kulturgeschichte  dürfen  hier,  weil  Aber  sie  noch  an  besonderem 
Orte  berichtet  wird,  weniger  charakterisiert  als  einfach  aufgezählt  werden. 
Voran  stehen  die  Veröffentlichnngen  Heinrich  Wendts*^  über  den 
deutschen  Keichstag  in  den  Tagen  König  Sigmunds,  denen  das  in  deD 
Keichstagsakten  vorliegende  reiche  Material  zu  Grande  liegt.  Was  sich 
daraus  über  die  Berafung  und  Zusammensetzung  der  Tage,  über  die  Gegen- 
stände und  Formen  der  Verhandlungen  und  Beschlufsfassungen,  über  die 
Abfassung  der  Abschiede  und  die  Ausführang  des  Beschlossenen  ergiebt, 
ist  von  W.  mit  Fleifs  und  Sorgfalt  zusammengetragen.  An  zweiter  Stelle 
ist  G.  Seeliger,^^)  Erzkanzler  und  Reichskanzleien,  zu  erwähnen.  Die 
fleifsige  und  gewifs  verdienstliche  Arbeit  hat  jedoch  sowie  fQr  die  ältere 
Zeit,  so  auch  für  die  Reichsgeschichte  des  15.  Jh.  nur  geringfügige  sichere 
Ergebnisse  geliefert;  das  wenige,  was  für  die  Zeit  Friedrichs  III.  bemerkt 
ist,  entbehrt  zugleich  nicht  mehrfacher  Versehen,  wie  sie  bei  solcher  Arbeit 
nicht  ausbleiben  können,  wenn  der  Vf.  nicht  mit  der  Zeitgeschichte  auf 
das  vollkommenste  vertraut  ist.^^)  Sehr  willkommen  ist,  was  F.  Wagner 
über  das  Eanzleiwesen  der  fränkischen  Hohenzollern  in  der  Mitte  und  im 
ausgehenden  15.  Jh.  bemerkt  hat.®^)  Auf  ein  wesentlich  internationales 
Gebiet  leitet  der  Aufsatz  A.  Schaubes^*)  'Zur  Entstehungsgeschichte  der 
ständigen  Gesandtschaften'  hinüber.  Es  mufs  aber  hinzugefügt  werden, 
dafs  die  Behauptung,  Italien  sei  das  Ursprungsland  dieser  Institution,  nnr 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  und  dann  nicht  für  die  grofsen  italienischen 
Republiken,  sondern  für  die  römische  Kurie  gilt.  Auch  bezüglich  Deutsch- 
lands, auf  das  Seh.  nicht  weiter  Rücksicht  nimmt,  war  doch  manches  zu 
bemerken.  Empfanden  Kaiser  und  Fürsten  bereits  zu  Beginn  des  Jh.  das 
Bedürfnis,  bei  den  grofsen  Konzilien  ständig  vertreten  zu  sein,  so  fährte 
die  Wahrung  der  bedrohten  eigenen  Interessen  bald  genug  zur  Abordnung 
von  Botschaftern  für  oft  monatelange  Verrichtungen  und  zur  Bestellung  von 
Agenten  an  wichtigen  befreundeten  Höfen  des  Reiches  und  vor  allem  beim 
Hofe  Kaiser  Friedrichs,  wie  sich  dies  für  die  Witteisbacher,  Wettiner,  f&r 
Böhmen,  Nürnberg,  Eger  und  vor  allem  bei  Markgraf  Albrecht  von  Branden- 
burg nachweisen  läfst.  Aber  auch  in  Rom  unterhielten  schon  um  die  Mitte 
des  Jh.  öfter  und  wenigstens  in  den  Tagen  wichtiger  Entscheidungen  Fürsten 
und  Freistaaten  ihre  ständigen  Geschäftsträger;  vgl.  Georg  von  Böhmen, 
Bayern  und  Breslau.  Sch.s  Ausführungen,  die  sich  wesentlich  auf  das 
Studium  der  bezüglichen  italienischen  Verhältnisse  stützen,  dürften  übrigens 
der  Ergänzung  und  Richtigstellung  nicht  lange  entbehren.    Andere  Arbeiten 


81)  Guil.  Fraknöi,  Rapports  diplom.  de  la  Hongrie  ayeo  la  Franoe  an  oommeDC.  do 
16«  s.:  RHD  8,  S.  886->68.  —  %%)  Heinr.  Vf  endt,  D.  denlBohe  Beiohstag  unter  K5D&g 
Sigmund  bis  x.  Ende  d.  Reichskriege  gegen  d.  Huseiten  1410 — 81.  (=  Untersuch,  i. 
deutsch.  Staats-  u.  Rechtsgesch. ,  h.  ▼.  O.  Gierke,  XXX.)  BreslaUi  KSbner.  188  S. 
M.  8,60.  |[LCB1.  (1890),  S.  1020;  LZ.  (1890),  S.  69-60.]|  (Teil  1  auch  als  Dies.)  - 
88)  G.  Seeliger,  Brxkanzler  u.  Reichskansleien.  K  Beitrag  z.  G«soh.  d.  dsntsehen 
Reiches.  Innsbruck,  Wagner.  Vn,  286  S.  M.  6,60.  |[LZ.  (1890),  S.  556/7;  LOB. 
(1890),  S.  928/4.]|  •  84)  Th.  Ilgcn,  Ordnungen  für  einselne  Ämter  d.  Cleresohen  Hofei 
V.  J.  1470:  ZBergGY.  14,  NF.  —  85)  F.  Wagner,  Z.  Kanilei-  u.  Arehiywesen  d.  fitok. 
HohenzoUem  y.  d.  Mitte  d.  15.  bis  a.  Mitte  d.  16.  Xh.:  ArchZ.  18,  S.  95—106.  —  86) 


§    18.     Fünfzehntes  Jh.  (1400— 1517).     BAchmann.  1X97 


9' 


und  Yerdffentlichiingen  bringen  Beiträge  zur  Kenntnis  des  deutschen  Finanz- 
and  Abgabenwesens,  ®'''*^)  wobei  es  gestattet  sei,  anch  auf  einen  wichtigen 
Beitrag  znr  Kenntnis  der  Geschftftsgebahmng  an  der  Camera  apostolica 
lÜBzaweiaen,  deren  Einrichtungen  aus  den  Kechnungsbüchern  der  Camera 
von  Martin  Y.  bis  anf  Julias  II.  mit  Hecht  als  musterhaft  dargethan  werden. 
In  einer  der  Beilagen  erhalten  wir  übrigens  einen  Beitrag  zur  Komfahrt 
L  Friedrich  III.  1468  nach  den  pftpstlichen  Kammerrechnungen.  *^) 
Unter  den  Beiträgen  zur  Kriegs-,  Entdeckungs-  und  Handelsgeschichte  •■"•') 
steht  nur  die  Untersuchung  Mendheims  über  das  reichsstädtische,  be- 
sonders Nürnberger  Söldnerwesen  im  14./6.  Jh.  mit  unserer  Aufgabe  in 
engerer  Beziehung;  in  den  schweren  Jahren  1449 — 50  und  1461/2  wurde  ja 
die  Waffenrüstung  der  Reichsstädte  überhaupt  auf  wichtige  Proben  ge- 
stellt and  für  Soest,  Donauwörth,  Mainz,  Weissenburg  i.  E.  u.  a.  brachte 
unser  Jh.  die  schwersten  Entscheidungen.  M.  hat  sich  seiner  Aufgabe  mit 
Geschick  und  Sorgfalt  erledigt,  wenn  auch  die  Darstellung  wiederholt  un- 
nötigerweise ins  Breite  gerät.  Benutzt  sind  neben  dem  gedruckten  Quellen- 
luterial  einzelne  Archivalien  aus  dem  Nürnberger  Stadtarchiv  und  dem 
GermsLu,  Museum. 

Eine  weitere  Reihe  von  Arbeiten  trifft  die  socialen  Zustände  Deutsch* 
kads  in  jenen  Tagen  überhaupt  und  einzelner  Länder  insbesondere.*®"^®^) 
Von  grölserer  Bedeutung  sind  die  Aufsätze  von  Lamprecht**)  und 
Kaspret.*®^  Letzterer  bietet  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Kenntnis  der 
Uge   der  innerösterreichischen   Bauernschaft   am   Ende   des    15.    und   zu 


A.  Sehaabe,  Z.  Entatehangageseh.  d.  Btandigen  GMandtschAften :  MIÖG.  10,  S.  501 — 52. 
[HJb.  1 1,  S.  887.]|  —  87)  G.  W  n  st  man  n ,  Leipriger  Steaerbttcher  1466—1520 :  a)  HarniBeh- 
^b  T.  1466,  b)  TlIrkeDBteaerbach  ▼.  1481,  e)  LaDdsteaerbaeh  r.  1499.  1502  u.  1506, 
d>  T&rkensteaerbach  v.  15*29.  (=  Quellen  z.  Gesch.  d.  SUdt  Leipzig  I.  85 — 192.)  Leipzig, 
Dondter  k  Humblot.  XIV,  498  S.  M.  10.  (Vgl.  HZ.  68,  S.  842/4.)  —  88)  G.  v. 
Below,  Aktenstücke  aber  d.  Steuer  im  Henogtnm  Jttlich  rom  Jahre  1447:  ZBergGV.  14 
^*  —  89)  W.  John,  D.  Kölner  Rheinzoll  von  1475—1494:  AnnHVNiederrh.  HfL  48, 
S.  9—123.  —  90)  O.  Dobenecker,  D.  älteste  Frankenhauser  Salzordnung  1498,  Nor.  80. 

B.  d.  Memoriide  L:   ZVThftrG.  6  (d.  g.  F.  14),   S.  508--19.  —    91)  A.  Gottlob,  Ans 
i,  Camera  apostolica  d.  15.  Jh.     £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  päpstl.  Finanzwesens  u.  d.  endenden 
MA.      Innsbmek,   Wagner.     Kl.  8^     III,  817  S.      M.  6.      |[LCB1.    (1890),    S.  579^80: 
HJb.  S.  168.]|  —  92)  H.  Hendheim,  D.  reichsst&dtische  bes.  Nftmberger  Söldnerwesen 
rom  14./6.  Jh.      Leipzig,  Foek.      96  S.      M.   1,50.      |[MHL.  18,  S.  152/8.]|    —   98)  M. 
'Wulf,  D.  husitisehe  Wagenburg.     Dissertation.     Leipzig,  Fock.      62  S.      M.  1,20.  — 
fl)  E.  Fridrici,   Une  guerre  an  15»  s.:  JbGesLothrG.  1  (1888/9).      (Betrifft  e.  Fehde 
cwisehen  d.  Herzog  Karl  IL  ▼.  Lothringen  u.  d.  Stadt  MeU  1428/9.)    —    95)  Baas  oh, 
D.  Iskadiahrt  d.  Deutsehen,  namentlich  d.  Hamburger,  vom  15./7.  Jh.     Hamburg,  Herold. 
^  2,40.   —    96)    A.   Heiehenbach,   Martin   Behaim.      £.  deutscher  Seefahrer  aus  d. 
16.  Jh.    Würzen,  Kiesler.     M.   1,50.    —  97)  W.  He  yd.  Über  d.  Plan  d.  Errichtung  e. 
Fondaco  d.  Tedesehi  in  liailand  1472:  DZG.   1,  Hft.  2,  S.  454/6.    —  98)  H.  B.  Auer- 
bach, O.  sociale  Frage  im  15.  Jh.  mit  besond.  Bezugnahme  auf  d.  Vogtland:  JBVHohen- 
inbcn.    Gera,  Kmnitz.     84  S.     M.  0,75.   —   99)  Karl  Lamprecht,  Lttndliches  Dasein 
»  14.  n.  15.  Jh.,  vornehmlieh  nach  rheinischen  Quellen  :  ZWG  u.  K.  8,  Hft.  8,  S.  189 — 210. 
~  1##)  A.  Kaspret,   Ober   d.    Lage   d.   oberkrainischen   Bauernschaft   beim   Ausgange 
te  U.  n.  im  Anfange  des  16.  Jahrhunderts     Mit  12  urkundlichen  Beilagen:  ZMusVKrain 
2,  S.  69-149.  —  Wl)  Fr.  Staub,  Niederösterreichische  Zustande  1465:  MAVWien  7, 
S.   9—12.     (VgL  dazu   Font.    rer.    Austriac.    II   Abt.   44,    597—606.)    —    lOÄ)    R»ch. 
B«ioU,    Der    Bandschah   im   Bist.   Speier   r.  J.  1502.      Dissert.     Greifswald.      50    S. 
^  L   ~    lOS)  i-  Bolte,    Der   Bauer  im    deutschen  Liede;    82  Lieder  des  15.  Jahrb. 
B^  s.  t  ATeh.(=  AeU  Germanica  I,  8.)     Berk'n,  Mayer  &  MUUer.     182  S.     M.  4.  — 
1#4)  Sterne be roh,  Von  d.  bösen  Juden  folget  hier  e.  Gedicht.    Niederdeutsch.    Druck 
▼OB  M.  Biandis  in  Lübeck  um  1492.     Photollth.  Beprod.    Wien,  GiUiofer.    8  S.    M.  5.  — 
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Anfang  des  16.  Jh.,  die  uns  die  Bewegungen  zu  Ende  dieser  Periode  durch- 
aus begreiflich  erscheinen  lassen.  L.  sucht  darzuthun,  weshalb  der  Bauer 
auf  lange  ^zum  Stiefkind  der  modernen  Entwickelung*  wurde.  Er  findet 
den  Grund  darin,  dafs  der  Bauer  dem  alten  Genossenschaftssystem  der 
Urzeit  treu  blieb  und  sich  eb^sowenig  von  den  geistigen  wie  den  socialen 
und  materiellen  Lebensformen  des  MA.  loszulösen  vermochte.  Dafs  diese 
hochinteressanten  Darlegungen  ihrer  Ergänzung  bedürfen,  dafs  uns  ver- 
langt, die  inneren  Gründe  für  diese  Haltung  des  Bauernstandes  klar 
gelegt  zu  sehen,  bedarf  kaum  der  Erwähnung. 

Wissenschaft  und  Kunst  beanspruchen  im  diesjährigen  Berichte 
eine  etwas  breitere  Stätte.  Zunächst  ist  auf  den  Streit  zwischen  G.  Kauf- 
mann und  H.  Denifle^^*^)  umso  mehr  zurückzukommen,  als  er  sich  wesentlich 
auch  um  die  Frage  dreht,-  ob  im  15.  Jh.  an  den  Universitäten  überall  neue 
Verhältnisse  sich  gebildet  haben  und  ob  infolge  dessen  etwa  von  einer 
Geschichte  der  Universitäten  des  MA.  die  Betrachtung  des  15.  Jh.  aus- 
zuschliefsen  sei.  Man  kann  nun  nicht  sagen,  dafs  die  Polemik  zur  Lösung 
dieser  Frage  und  zu  einer  namhaften  Bereicherung  unserer  Kenntnis  der 
Universitätsverhältuisse  des  15.  Jh.  geführt  hat;  hier  bleibt  jedenfalls  noch 
aufserordentlich  viel  zu  thun  und  herrscht  selbst  noch  in  den  wichtigsten 
Dingen  weitgehende  Unklarheit,  die  eben  auch  durch  die  gelegentlichen,  im 
übrigen  sehr  willkommenen  Darlegungen  Kaufmanns  über  die  Universitäts- 
privilegien der  Kaiser  ^^*)  kaum  nach  einer  Seite  hin  beseitigt  ist.  Eines 
weiteren  Beitrages  zur  Kenntnis  der  deutschen  Hochschulen  am  Ende  des 
MA.^^'')  wird  im  künftigen  JB.  zu  gedenken  sein.  Aufserdem  liegt  dafflr 
der  1.  Teil  der  Matrikel  der  Universität  Rostock  ^^^)  und  zur  Matrikel  der 
Universität  Heidelberg  die  erste  Hälfte  des  Registers  als  deren  3.  Teil  vor.^**) 
Ober  die  Beiträge  zur  Kenntnis  der  süddeutschen  Chronisten  J.  Tur- 
mairs und  A.  Rumpier,  dann  die  biographischen  Angaben  über  Johann  von 
Soest  und  Hermann  von  Schildesche  u.  A.,  ^^O'^^^)  sind  vielfache  Aufsätze 
und  Notizen  zur  Kenntnis  des  deutschen  Humanismus  zu  stellen.  Voran 
steht  L.  Geigers^^^)  treffliche  biographische  Skizze  Joh.  Reuchlins,  über 
dessen  Gedichte   H.  Holstein ^^*)   handelt.     Daran   reihen  sich  Aufsätze 


104*)  M.  Wirth,  D.  Oster-  u.  PassionBspiele  bis  z.  16.  Jh.  Halle«.  S.,  Nieme^er. 
BL  10.  —  105)  6-  Kanf  mann,  Z.  Gesoh.  d.  HAliehen  Uniyersit&ten  :  HJb.  10,  S.  849—61. 

—  H.  Denifle,  ib.  S.  86i-~76.  —  106)  O.  KaufmanB,D.  UniversittUpriTÜegien  d. 
Kaiser:  DZG.  1,  Hft  1,  8.  118—66.  |[HJb.  11,  S.  122.]|  —  107)  X  X  K.  Hart- 
felder,   D.  Zustand    d.   dentschen   Hochschulen   am  Ende  d.  MA:  HZ.  64,  S.  50 — 107. 

—  108)  K.  Hofmeister,  D.  Matrikel  d.  Universit&t  Rostock.  I.  Mich.  1419  bis  Mich. 
1499.     Rostock,  Stiller  i.  Komm.    4®.    XXXU,  296  S.    M.  «0.    |[LCB1.  (1890),  S.  7S6/7.]| 

—  100)  Gast.  Toepke,  D.  Matrikel  d.  Universität  Heidelberg  v.  1886—1662.  III.  TL 
Register,  erste  Hälfte.    Heidelberg,  Selbstverlag.    544  S.    M.  18.    |[LGB1.  (1890),  S.  726/7 .]| 

—  110)  J'  ▼.  Döllinger,  Aventin  n.  seine  Zeit.  (=  Akad.  Vorträge  Bd.  1,  H.  8, 
2.  Aufl.)  Manchen,  Beck.  1890.  Y,  826  S.  M.  7.  (Interessant,  wie  alles  von  DSllinger, 
aber  nicht  auf  d.  genaue  Kenntnis  d.  Zeitgesch.  aufgebaot.)  —  111)  ^^  Schmid, 
Angelas  Rampler:  ADB.  29,  S.  671/2.  —  112)  Renling,  Johann  von  Soest,  Stadt- 
schreiber in  Frankfurt  a.  M.  1444--1506:  AFrankfG.  2,  S.  184—97.  (YgL  ZQA Westfalen 
46,  S.  188 — 205  ;  H.  Pinke,  Z.  Gesch.  Jakobs  von  Soest  u.  Hermanns  v.  Schildesche  1.  D. 
Sammlung  v.  Dominikanerprivilegien  d.  Jakob  v.  Soest.)  —  HS)  Joh.  Rttbsamt  !>• 
Chronik  d.  Apollo  v.  Vilbel:  ZVhessG.  NF.  14,  S.   196  —  266.     |[MHL.   18,  S.  156/7.]|  — 

114)  D-  eigenhändige  Hs.  d.  eidgenössischen  Chronik  d.  Aeg.  Tschudi  in  d.  Stadtbibliothek 
lu  Zttrich.  (=9  Keujahrsblatt,  her.  v.  d.  Stodtbibliothek  zu  Zürich  auf  d.  Jahr  1S89.) 
Leipsig,  Hinel.     49.     20  S.  n.  2  phot.  Tfln.     M.   1,40.     |[LCB1.  (1889),   S.  1508/9.]|  -*; 

115)  Ludw.  Geiger,  Joh.  Reuchlin  1455—1522:  ADB.  28,  S.  785—99.  —  HO)  Hag« 


§    18.     FünfzehnUs  Jh.  (1400  —  1517).     Baehmann.  11,99 

Aber  den  Anfenthalt  des  C.  Celtis  in  Nflrnberg^^^  und  Lndwig  Dringenberg 
in  Heidelberg,  ^^^)  über  Georg  Agricola  und  sein  Verhältnis  zur  Wissen- 
schaft,^^^  Aber  die  pädagogischen  Grandsätze  des  Erasmns^'®)  und  unter 
dem  Titel  ^Albrecht  von  Bonstetten'  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Humanis- 
mus in  der  Schweiz.*'^)  Letztere  Schrift  verdient  ebenso  der  umaichtigen 
and  grflndlichen  Arbeit,  die  hier  vorliegt,  wie  der  Bedeutung  des  Gegen- 
standes wegen  besonders  hervorgehoben  zu  werden.  Bonstetten  hat,  wie  in 
dem  Kreise  gleichstrebender  Gelehrter,  so  auch  als  Diplomat  und  warmer 
Freund  seines  engeren  Schweizer-  und  des  grofsen  deutschen  Vaterlandes  keine 
kleine  Rolle  gespielt.  Er  stand  denn  auch  mit  Kaiser  Friedrich,  Maximilian 
and  Herzog  Sigismund  von  Österreich,  die  ihn  wohl  zu  schätzen  verstanden, 
und  zu  ziemlich  allen  hervorragenderen  Fürsten  seiner  Zeit  in  persönlichen 
Beziehnngen.  Sonst  sind  zu  erwähnen  neben  kurzen  Lebensabrissen  Thürings 
Ton  Ringoltingen  ^^0  und  des  Beatus  Rhenanus^^')  die  wichtigeren  Beiträge 
mr  Kenntnis  des  letzteren  in  der  Festschrift  zur  Einweihung  des  neuen 
Bibliotheksgebäodes  in  Schlettstadt  "*)  und  andere  Beiträge, ***'^'*)  darunter 
Ed.  Zarnckes  interessanter  Aufsatz  'Aus  Murbachs  Elosterbibliothek  anno 
]464\^*^)  Er  leitet  hinüber  zu  den  Beiträgen  zur  Geschichte  des  deutschen 
BocWiandels  und  der  Erfindung  und  Verbreitung  des  Bttcherdrucks.^*®"^**) 
Daraus  seien  hervorgehoben  E.  Dziatzkos  'Beiträge  zur  Gutenbergfrage' 
nnd  F.  Falks  Darlegungen  über  'die  deutschen  Mefsauslegungen  von  der 
Mitte  des  15.  Jh.  bis  zum  Jahre  1525'.  Die  Untersuchungen  Dziatzkos  sind 
von  grundlegender  Bedeutung.  Er  sichert  unsere  Kenntnis  der  geschäftlichen 
Vereinigung  Gutenbergs  mit  Fust,  indem  es  ihm  gelingt,  das  in  der  k. 
[Iniversitätsbibliothek    von    ihm    aufgefundene    Original    des    mafsgebenden 


HolBtein,   Reachlins   Gedichte:   ZEnglLG.    8,    S.  128—36.    —    117)    B.  Hartmann, 

Cinnd  Celtis   m   Nürnberg.     £.  Seit.    z.  Gesoh  d.  HumaniBmiu  in  Nürnberg.     Nürnberg, 

ädbng.    M.  2.     —     Hg)   M.   Hermann,  Lndwig  Dringenberg  in  Heidelberg:  ZGORh. 

KF.  Bd.  4,  H.  1,  S.  119.  —  119)  G.  H.  Jacobi,  D.  Mineralog  Georgine  Agricola  n.  sein 

Verhältnil  z.  Wiaaenechaft  seiner  Zeit     Werdau  i.  S.,  Anz.    M.  1,20.  —  120)  A.  Benoist, 

Qvid  de  pnerornm  institutione   senserit   Eraemne.      Paris,  Thorin.      168  S.    —    121)  A.. 

B II  Chi,    Albreeht    von    Bonstetten.      E.    Beitrag   z.    Gesch.    d.  Humanismus    d.  Schweiz. 

FTmaesfeld,    J.  Haber.     129  8.     M.  2.      |[MHL.   18,  S.  157/8;  LCBl.  (1889),  S.  1681/8; 

HJbwlO,  8.  692.]|  —  122)  Roethe,  Thttring  von  Ringoltingen:  ADB.  28,  8.  634/6.  — 

12S)  K.  Hartfelder,  Beatus  Rhenanus:  ib.  8.  888/6.  —  124)  J.  u.  G.  G^ny  u.  Knod, 

D.  Stsdtbibliothek  zu  8chletUtadt.     Festschrift  z.  Einweihung  d.  neuen  Bibliothekgebändes. 

Leipzig,  Harraasowitz.      XIII,  115  8.      M.  4.      |[DLZ.   10,   8.  1216;   HZ.  64,   8.  826  f.; 

CBL  f.  Biblw.  7,  8.  207  f.]|     (Enthftlt:   1.  Gesch.  d.  Stadt  Schi.,  2.  Aus  d.  Bibliothek  d. 

Beatus  Rhenanus;  a)  dessen  Lehrjahre  in  Schi.  u.  Paris  1485—1507.  b)  dessen  Bibliothek 

U^O/7.)  —  125)  P.  Bahlmann,E.  ErgKnzung  d.  Bibliogr.  d.  Münster.   Human.  MurmelUus: 

▼Z.  8,  H.  2,  S.  161/8.   —   126)  J-  «^-  Canis,  De  modo  studendi  in  jure  libellus.  Nach 

^  ed.  L  T.  J.  1476    hersg.   v.   G.  Pescatore.     Berlin,    Prager.     66  8.     M.  2.    —    127) 

£-  Zsrneke,    Aus    Murbacbs    Klosterbibliothek    anno    1464.     (=    <Commentationes    in 

b«B«rem   G.  Studeraund    etc.*)     Strafsburg,    Heitz.      D.  Sammelbd.   M.  10.    —    128)  K. 

D  s  i  1 1  s k  o.  Beitrüge  z.  Gntenbergftage.    (=  Sammlung  bibliothek wissenschaftlicher  Arbeiten , 

Wr.  T.  Karl   Dziatzko,  H.  H)     Berlin,  Asher.     V,  89  8.     M.  4.  —  129)  L.  Figuier, 

Jesu  Gutenberg  ou  rinvention  de  rimprim.     (=  L'art  de  Timprim.  No.  7.)   —    180)  X 

X Braun,  Buchdrucker:  Berth.  Rembold,  Fr.  Renner,  Hieron.  Resch,  Erh.  Rewiseh,  Mich. 

L  Geeig  Reyser,  Beruh.  Riehel,    Frd.  Biederer,  Sixt.  Riessinger:  ADB.  28.  —  ISl)  K. 

Stshlio,  Regesten  z.  Gesch.  d.  Buchdruckes  bis  z.  Jahre  1500.    Forts.:  AGBuchhdl.  12, 

&  6—70.    (Ans  d.  Büchern  d.  Staatsarchives,  d.  Znnftarchive  u.  d.  Universitütsarehivs  in 

^**^M  —  1S2)  F.  Falk,  D.  deutschen  Mersauslegungen  von  d.  Mitte  d.  15.  Jh.   bis  z. 

J.  1525.  (3.  Vereineschrift  d.   GSrresges.    s.    1889).      K6ln,   Baehem.      65    8,      M.  1,20. 

Ip.  Arehiv  S,  8.  103;  HJb.  U,  8.  201.]|  —  188)  W.  Walther,  D.  zu  Lübeck  gedruckten 
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Q^IOO  §  18.     FOnfzehntes  Jh.  (1400--1517).     BaehmAnn. 

Helmaspergerschen  Notariatsinstniments  vom  6.  Not.  1456  beizubringen. 
Er  weist  nach,  dafs  bereits  im  Oktober  1468  Nik.  Jenson  von  König  Karl  YII. 
von  Frankreich  nach  Mainz  zur  Erlernung  der  Kunst  entsendet  wurde, 
bei  welcher  Gelegenheit  der  Junker  Johann  Gutenberg  aus  Mainz  ausdrttck- 
lieh  als  deren  Erfinder  bezeichnet  wird.  Er  macht  es  wenigstens  glaublich, 
dafs  die  1454  und  1455  gedruckten  Ablafsbriefe  möglicherweise  alle  der 
Gutenbergschen  Druckerei  entstammen  und  diese  wohl  damals  noch  die 
einzige  war. 

Neben  Arbeiten  rein  kunstgeschichtlicher  Natur,  **^'^'^)  unter  denen 
auf  die  Untersuchungen  D.  Burckhardts  über  ^die  Schule  Martin  Schon- 
gauers  am  Oberrhein'  und  P.  Kristellers  über  'die  Strafsburger  Bücher- 
Illustration  im  15.  und  im  Anfang  des  16.  J.'  besonders  aufmerksam  gemacht 
sei,  bleibt  eine  zweite  Keihe  von  Leistungen  zu  verzeichnen,  bei  denen 
insgemein  die  Persönlichkeit  und  künstlerische  Bedeutung  Kaiser  Maximilians 
ebenso  sehr,  wie  auch  das  allgemeingeschichtliche  Moment  Berücksichtigung 
gefunden  hat.  Hier  gilt  es,  zunächst  ein  Versäumnis  vom  Vorjahre  nachzu- 
holen und  die  beiden  prächtigen  Neu-Editionen  der  historisch-romantischen 
Werke  Kaiser  Maximilians  anzuführen,  den  'WeiTskunig*,  nach  den  Diktaten 
und  eigenhändigen  Aufzeichnungen  Maximilians  zusammengestellt  von  M. 
Treitzsauerwein ,  herausgegeben  von  Aiw.  Schultz,^^^)  und  Sim. 
Laschitzers  Ausgabe  des 'Theuerdank,  Faksimile-Reproduktion  nach  der 
ersten  Ausgabe  von  1517'.^^*)  Man  mu£9  es  Schultz  besonders  Dank  wissen, 
dafs  er  direkt  auf  die  eigenhändigen  Aufzeichnungen  Maximilians  zurück- 
gegangen ist,  die  so  manches,  besonders  eine  Anzahl  für  die  Orientierung 
und  sonst  willkommener  Namen  enthalten,  welche  die  Bearbeitung  Treitz- 
sauerweins  und  die  darnach  gefertigten  Ausgaben  vermissen  lassen.  Unter 
den  übrigen  Beiträgen  *"'**•)  verdienen  die  Arbeit  Madrazos^**)  und 
die  von  FrimmeP^^)  gebrachten  textlichen  und  bildlichen  Ergänzungen 
von  Burgkmairs  Genealogie  des  Kaisers  Maximilian  Beachtung.  Sehr  wert- 
voll ist  D.  V.  S.chönherrs^^^)  Aufsatz  über  das  Grabdenkmal  des  Kaisers 
und  die  Hofkirche  zu  Innsbruck.     Darüber  im  nächsten  Berichte. 


niederdentscheo  Psalter:  Theol.  Stod.  a.  Krit.  62,  S.  578—98.  —  1S4)  D.  Barckhardtf 
D.  Schule  Mutin  Schongauere  am  Oberrhein.  Basel,  Sobneider.  149  S.  u.  4  Tfln.  BL  2,40. 
—  185)  M.  Herrmann,  Hans  Fols  in  WUrsbarg:  ADA.  15,  S.  145/8.  —  1S6)  P*nl 
Kristeller,  D.  Stjafsburger  Bttoher-Illnstration  im  15.  u.  im  Anfang  d.  16.  Jh.  Diasert. 
Leipsig.  172  S.  —  137)  Stefan  B  eis  sei,  E.  illustriertes  Gebetbuch  d.  15.  Jh.:  ZChK. 
II.  Jahrg.  8.  Hft.  —  19H)  Alw.  Schultz,  D.  Weifskunig,  nach  d.  DikUten  u.  eigen- 
hAndigen  Au&eiohnungen  Maximilians  zusammengest.  v.  Max  Treitzsauerwein:  JKSAK. 
Wien,  Obersthofkammereramt.  1888.  4^  XVIII,  558  S.  —  189)  Sim.  Laschitser, 
D.  Theuerdank.  Faksimile-Reprod.  nach  d.  1.  Ausg.  y.  1517:  ib.  8.  Wien,  Obersthof- 
kllmmereramt.  1888.  4^  116  u.  (580)  S.  —  140)  £•  Chmelarz,  D.  alt.  Gebetbuch 
d.  K.  Maximilian:  ib.  7.  —  141)  Theod.  Frlmmel,  Ergänzungen  zu  Burgkmairi 
Genealogie  d.  Kaisers  Maximilian  I.  Aus  d.  Bibliothek  d.  kunsthistor.  Sanunlungon  d. 
Allerhöchst.  Kaiserhirases :  id.  10,  S.  826 — 68.  —  14S)  P«dro  de  Madrazo,  Krönung»- 
insignien  n.  Staatsgew&nder  Maximilians  L  u.  Karls  V.  u.  ihr  Schicksal  in  Spanien.  Deatach 
V.  Bud.  Beer:  ib.  9,  S.  446—65.  —  143)  W.  Bode,  E.  Bildnis  d.  2.  Gemahlin  K. 
Maximilians,  Bianca  Maria  Sforza:  ib.  10,  S.  71/9.  —  144)  W.  Lttbke,  D.  DenkeuJ 
K.  Maximilians  zu  Innsbruck:  AZg.  No.  68.  —  145)  David  ▼.  Schönherr,  Gesch.  d. 
Grabdenkmals  K.  Max  I.  u.  d.  Hofkirche  zu  Innsbruck:  JKSAK.  11  (1890),  S.  140—268. 
4^     |[HJb.   11,  S.  402.]| 
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«19. 

Reformation  und  Gegenreformation 

(1517—1648). 

Gg.  Winter. 

Luther •  Von  den  Werken  Luthers  liegen  zunächst  zwei  weitere 
Bände  der  Weimarer  kritischen  Gesamtausgahe  vor.^)  Der  von  Eawerau 
und  Nikol.  Müller  herausgegebene  8.  Band  enthält,  vorwiegend  auf  Vor- 
arbeiten Knaakes  beruhend,  11  Schriften  ans  dem  Jahre  1521,  2  von  1522, 
daranter  die  3  in  dieser  Zeit  entstandenen  Aber  die  Messe  und  Beichte, 
ferner  die  Hrene  Vermahnung  zu  allen  Christen,  sich  zu  hüten  vor  Aufruhr 
und  Empörung'.  Wie  in  den  früheren  Bänden  gehen  jeder  einzelnen  Schrift 
hkorische  Einleitungen  fiber  Veranlassung  und  Zeit  der  Entstehung  voraus. 
Die  bisherigen  Drucke  werden  bibliographisch  beschrieben,  wobei  die  Her- 
aasgeber sich  meist  auf  A.  v.  Dommers  grundlegende  Arbeiten  beziehen. 
Der  von  G.  Koffmane  herausgegebene  13.  Band  enthält  Luthers  Vor- 
tesnngen  aus  den  Jahren  1524/6  über  die  kleinen  Propheten  nach  den  Er- 
gebnissen der  Quellenkritik,  welche  die  Einleitung  des  Vf.  darlegt  und  nach 
ienen  diese  Vorlesungen  ein  ganz  anderes  Aussehen  gewinnen,  als  nach 
deo  froheren  Ansgaben,  in  denen  fremdartige  Stücke  beigemengt  und  die 
Hss.  nicht  genügend  verwertet  sind.  Vor  allem  hat  sich  der  Heransgeber 
Wmüht,  die  Luthers  Gedanken  arg  entstellenden  Umarbeitungen,  die  Veit 
Dietrich  mit  den  Vorlesungen  vorgenommen  hat,  nachzuweisen.  —  Von  der 
Krlangen-Frankfnrter  Ausgabe  der  Werke  L.s  liegt  ein  weiterer  (3.)  Band 
aes  von  Enders  herausgegebenen  Briefwechsels  vor,^)  der  die  Briefe  vom 
Dezember  1520  bis  August  1522  enthält.  Die  Inhaltsangaben  sind  nur  noch 
bei  den  Briefen  beibehalten,  die  in  den  früheren  Bänden  der  Erlanger 
i^abe  schon  stehen,  auf  die  dann  jetzt  nur  verwiesen  wird.  Sonst  sind 
<üe  Regesten  aus  Raummangel  weggelassen.  Neben  den  Briefen  von 
Udier,  welche  den  Hauptteil  ausmachen,  enthält  auch  dieser  Band  eine 
^rofse  Reihe  von  Briefen  an  L.,  darunter  von  Capito,  Euricius  Cordus, 
Crotus  Rubianus,  Job.  Faber,  dem  Landgrafen  von  Hessen,  Karl  V.,  Ulrich 
'OD  Hütten,  Hartmut  von  Kronberg,  dem  Erzbischof  von  Mainz,  Thomas 
Momer  u.  a.  m.  Zahlreiche  Anmerkungen  geben  den  zum  Verständnis 
4er  Briefe  erforderlichen  historischen  Kommentar.  —  Neben  diesen  für 
ceiehrie  Kreise  berechneten  Ausgaben  beginnt  jetzt  auch  eine  für  weitere 
Irme  bestimmte  zu  erscheinen,^)  welche  die  hauptsächlichsten  reforma- 
tönschen,  polemischen  und  erbaulichen  Schriften  Luthers  enthalten  soll  und 
<Q&  der  bis  jetzt  2  Hefte  der  ersten,  die  reformatorischen  Schriften  enthalten- 


1)  M.  Luther,  Werke.  Krit.  Geeamt-Ausg.  Bd.  S  n.  18.  Weimar,  Bohlao.  YIU, 
»  &  M.  18.  XXXYI,  708  S.  M.  18,60.  \[YgL  Kritische  Erörtenmgen  z.  neaen 
Iiäser-Ausg.  IL  Za  emigen  Einleitungen  Knaakee  im  1.,  2.  u.  6.  Bde.  ZK6.  11,  S.  101 — 54 
TK  Brleger>.]|  —  Z)  id.,  Briefwechsel,  bearb.  r.  £.  L.  Enders.  IIL  Desbr.  1520 
^  Asgosi  1522.  Calw  n.  Stuttgart,  Ver.  Buchhlg.  YIII,  448  8.  M.  4,50.  —  8)  id., 
^^«  ftr  d.  ehristL  Hans,  herausgeg.  ▼.  Bachwald,  Kawerau,  Köstlin,  Kade, 
^e^seider.  1.  Folge.  Reformatorische  Schriften.   1.  a.  2.  Heft.  Brannechweig,  Schwetsohke 
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den  Folge  vorliegen.  —  Anrser  diesen  Gesamtansgaben  liegen  anch  mehrere 
Werke  L.s  in  neuen  Einzelausgaben  vor.  Von  der  Übersetzung  des  Markus- 
evangeliums in  der  Septemberbibel  ist  eine  genaue  Wiedergabe  mit  sorg- 
fältiger Anführung  der  in  den  späteren  Ausgaben  (Dezember  1523—45) 
vorgenommenen  Änderungen,  von  denen  viele  fOr  den  reformatorischen 
Entwickelungsgang  Luthers  von  Bedeutung  sind,  erschienen.^)  In  neuer 
Hs.  aufgefunden  und  danach  herausgegeben  sind  Luthers  Fabeln,*^)  be- 
kanntlich eine  Bearbeitung  der  Äsopischen  Fabeln,  welche,  wie  u.  a.  eben 
aus  der  neuen,  im  Vatikan  gefundenen  Hs.  hervorgeht,  nicht  zu  Ende 
gediehen  ist.  Für  den  Druck  wurde,  was  von  dem  Werkchen  vorhanden 
war,  erst  nach  Luthers  Tode  zurecht  gemacht,  zuerst  in  der  Jenaer  Ausgabe 
von  1557,  dann  in  der  Wittenberger,  vonM.  G.  Rörer  besorgten,  von  1558. 
Der  Herausgeber  hat  die  neue  Hs.  mit  den  Drucken  verglichen  und  die 
Abweichungen  beider  unter  einander  zusammengestellt.^*'')  —  Drei  von 
Luther,  Melanchthon  und  Bugenhagen  unterzeichnete  Ordinationszeugnisse 
hat  Gg.  Müller  mitgeteilt.^)  —  Eine  Sammlung  von  Auszügen  aus  Luthers 
pädagogischen  Schriften,  die  aber  weder  sachlich,  noch  nach  der  Ent- 
stehungszeit der  Schriften  selbst  geordnet,  sondern  rein  mechanisch  nach 
den  Ausgaben,  denen  sie  entnommen,  zusammengestellt  sind,  hat  Kef er- 
st ein  veranstaltet.*)  Ein  System,  das  irgendvnie  auf  erschöpfende  Ver- 
wertung der  Werke  Luthers  ausginge,  ist  nicht  zu  erkennen.  Eine  sach- 
liche Gruppierung  erscheint  nur  in  der  Einleitung,  wo  Luthers  pädagogisches 
Wirken  und  Denken  nach  folgenden  Unterabteilungen  behandelt  wird: 
a)  Luthers  Verhältnis  zu  Ehe  und  häuslichem  Leben;  b)  Luthers  Ideen  über 
Staat,  Volk  und  sociales  Leben;  c)  Luthers  Stellung  zu  Kunst  und  Wissen- 
schaft; d)  Luthers  religiös-sittlicher  Standpunkt;  e)  Luthers  specielle  päda- 
gogische Bedeutung;  f)  Luthers  pädagogischer  Standpunkt.  Auch  diese 
Einteilung  aber  ist  in  keinem  ihrer  Teile  erschöpfend,  noch  bietet  sie 
irgendwie  Neues.  Hier  wie  in  der  Ausgabe  selbst  vermifst  man  Klarheit 
und  Kritik.  —  Den  von  Luther  am  ersten  Tage  des  Wormser  Verhörs 
an  Cuspinian  geschriebenen  lateinischen  Brief,  dessen  bisherige  Abdrücke 
(auch  der  nicht  nach  dem  Original  veranstaltete  bei  de  Wette)  fehlerhaft 
sind,  hat  Haase  nach  dem  Original  in  der  Wiener  Hofbi^liothek  neu 
herausgegeben  ^^)  und  dabei  auf  die  irrige  Datierung  desselben  |  aufmerksam 
gemacht,  H.  giebt  dann  einige  orientierende  Notizen  über  deb  Brief,  der 
aber  wesentlich  Neues  für  die  Kunde  der  Wormser  Vorgänge /auch  in  der 
jetzt  vorliegenden  authentischen  Form  nicht  enthält.  Endlich}  liegen  noch 
einige  verstreute  kleinere  Mitteilungen  von  Briefen  und  sonj^tigen  Äufse- 
mngen  L.s  vor.*^'^*) 


&  Sohn.  XVI,  196  S.  )k  M.  0»60.  —  4)  A.  Beiffereeheid,  Mareafll.Evangelion  Hart. 
Luthers.  Nach  d.  Septemherbibel  mit  d.  Leearten  aller  Ong.-Anagg.  f  Heilbronn,  Gebr. 
Henninger.  XII,  124  S.  —  5)  ^*  Luthers  Fabeln,  nach  e.  wiedergeAmdenen  Hs.,  hrsg. 
tt.  eingel.  ▼.  Ernst  Thiele.  H.  e.  Faksimile.  (=  Neudrucke  dtseh.  f  Litteratnnrerke  d. 
16.  u.  17  Jh.  No.  76.)  Halle,  Niemeyer.  1S88.  XVI,  19  S.  0,6(L  H.  —  6)  X  id., 
Trost  in  aUerlei  Traurigkeit.  Herausgeg.  r.  d.  Calwer  VerlagSTerein.  Cal«r,  Vereinsbnchhdlg. 
Yin,  266  S.  M.  0,80.  —  7)  X  Tb.  Hardeland,  D.  kleine  KateohiAmns  D.  IL  Lutheri 
f.  die  gemeine  Pfttrrherm  n.  Prediger,  nach  Luthers  Sehrr.  ausgeleglt  ete.  Gi^tÜngen, 
Yandenhoeck  u.  Ruprecht.  VI,  280  S.  M.  8,60.  —  8)  ZKWL.  9,  sl  471/6.  —  9)  M* 
Luther,  Pädagog.  Sehrr.  u.  Äufserungen,  m.  Einleit.,  herausgeg.  v.  IJKefenteis.  (=  BibL 
pldag.  Klassiker,  Heft  V8.)  Langensalza,  Beyer.  XCU,  298  S.  BWS.  |[PKZ.  (1889), 
S.  418~20.]|  —  10)  Th.  Haase,  Luther  an  Cuspinianus:  PKZ/  ,  s.  167—60.  —  11)  X 
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Von  Untersuchungen  über  die  Schriften  Luthers  er- 
wähnen wir  znnftchat  einen  Nachtrag,  welchen  Tschackert  seinen  Unter- 
sQchnngen  über  die  im  Königsberger  Poliander-Codex  enthaltenen  Predigten 
Lothers  von  1519 — 21  ^^)  hat  folgen  lassen.  ^^)  Tsch.  hat  eine  der  von  ihm 
in  dem  Poliander-Codex  aufgefundenen  Predigten  inzwischen  noch  in  einer 
zweiten,  fast  wörtlich  mit  jener  übereinstimmenden  Kopie  gefanden,  welche 
die  Oberschrift  trägt:  Philippus  Melanchthon  ad  D.  Johannem  Hessom 
propria  mann  scripsit.  In  der  That  findet  sich  in  Melanchthons  Korre- 
spondenz mit  Hefa  die  Übersendung  der  Nachschrift  einer  solchen  Predigt 
erwähnt.  Melanchthon  ist  danach  damals  damit  umgegangen,  Luthers 
Predigten  für  den  Druck  zu  sammeln.  Diese  Sammlung  haben  wir  nun 
uch  Tsch.  in  den  lateinischen  Predigten  des  Poliander-Codex  in  einer  von 
Poliander  gemachten  Abschrift  vor  uns.  —  Zwei  kleinere  Untersuchungen 
bezw.  Darstellungen  beschäftigen  sich  mit  der  Bibelübersetzung  Luthers^*) 
und  deren  im  16.  Jh.  erschienenen  niederdeutschen  Übertragungen.^^ 

Eine  sehr  sorgfältige  und  eingehende  Untersuchung  ist  Luthers  Tauf- 
buddein  von  1523  gewidmet  worden,  ^^)  welche  namentlich  die  Frage  zu 
lösen  sucht,  auf  welche  Vorlagen  Luther  zurückging,  ob  seine  Taufritualien 
nor  Obersetzungen  der  bis  dahin  gebräuchlichen  katholischen  bezw.  in 
welchem  Mause  sie  eine  reformatorische  Arbeit  sind.  Zu  diesem  Zwecke 
stellt  der  Vf.  Kawerau  zunächst  das  bisher  nur  wenig  erforschte  und 
lehwer  zugängliche  Material  zusammen,  aus  welchem  sich  eine  Ansicht  über 
den  Tanfritus  im  katholischen  Deutschland  zu  L.s  Zeit  gewinnen  läfst; 
er  publiziert  dabei  u.  a.  im  Wortlaut  die  Strafsburger  Taufordnung  von  1513 
und  bespricht  dann  eingehend  die  Taufritualien  von  Roeskilde  und  Schles- 
wig von  1513  und  1512,  ferner  die  Magdeburger  Agende  von  1497,  welche 
als  direkteste  Vorlage  zu  Luthers  Taufritual  betrachtet  werden  kann  und 
deswegen  von  E.  vollständig  abgedruckt  wird.  Endlich  sucht  er  aus  der 
bekanntlich  sehr  konservaäven  brandenburgischen  Kirchenordnung  von  1540 
das  dortige  Tanfritual  wiederherzustellen.  Dann  giebt  er  auf  Grund  der  von 
ilun  verwerteten  katholischen  Agenden  (13  an  Zahl)  eine  schematische  Dar- 
stellung der  katholischen  Taufliturgie  zu  L.s  Zeit  in  den  verschiedenen 
Entstehnngsorten  dieser  Agenden.  In  einem  zweiten  Teil  seiner  Unter- 
sachnng  wendet  er  sich  zu  den  zahlreichen  Nachahmungen  des  L.schen 
Tanfbücbleins,  unter  denen  er  namentlich  die  des  Zürichers  Leo  Jud  her- 
Torhebt,  die  schon  am  10.  August  1523  in  der  Grofsmünsterkirche  zu  Zürich 
in  Gebrauch  genommen  wurde.  Sein  Taufbüchlein  ist  das  stark  verkürzte 
Lothenche;  etwas  selbständiger  ist  Oslanders  Taufbüchlein  von  1524.  Ais 
eine  Kombination  aus  beiden  erscheint  das  Breslauer  von  1524.  Auch  das 
des  'dänischen  Luther'  Hans  Tausen  ist  eine  Nachahmung  des  L.schen,  die 
iast  einer  Übersetzung  gleichkommt. 


E*  Abel,  Unedierte  Briefe  r.  Luther,  MeUnchthon  n.  L.  Stdckel:  UngB.  S,  S.  705—24. 
~  \t)  X  6.  Buehwald,  Was  Doktor  Luther  sagt  L  Vom  HauBgesinde  oder  M.  Luthen 
BientbotenspiegeL  (=  Sehrr.  f.  d.  erang.  Volk.)  Barmen,  Klein.  82  S.  M.  0,10.  — 
IS)  Wie  uns  D.  Luther  beten  lehrt:  D.  ohristl.  Welt  No.  8  u.  9.  —  14)  Vgl*  JB.  1888, 
^  i9K  —  15)  P*  Tschackert,  Wer  hat  d.  Konigsberger  Lntherpredigten  PoUanders 
uiprSa^ieh  lyaehgeschrieben  ? :  ZKWL.  S.  807—14.  —  16)  X  D.  notwendigsten  Yer- 
^«MTv^^en  d.  Lntherschen  Bibelabersetxuns.  Gütersloh,  Bertelsmann.  20  S.  M.  0,20.  — 
17)  K.  £.  Schanb,  Über  d.  niederdtsch.  Übertragungen  d.  Luther.  Übersetzg.  d.  Neuen 
^wtm.,  welche  im  16.  Jh.  im  Druck  erschienen.     HaUe,  Niemeyer.      76  S.      IL  2.  — 
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Gegen  Schneider -Knaakes  anf  Anklänge  in  gleichzeitigen  Briefen 
Luthers  gestützte  Ansicht,  dafs  das  Lutherlied  1527  verfafst  sei,  wendet 
sich  G.  Ellinger;^*)  er  ist  der  Meinung,  ^dafs  alle  diese  scheinbaren 
Ühereinstimmnngen  für  die  Ahfassungszeit  des  Liedes  gar  nichts  beweisen'; 
zum  Beleg  führt  er  eine  Stelle  von  1519  an,  in  welcher  ein  noch  stärkerer 
als  der  von  Schneider  angeführte  Anklang  vorkommt,  und  doch  werde  nie- 
mand behaupten,  dafs  das  Lied  schon  1519  gedichtet  sei. 

Eine  eingehende  Untersuchung  hat  G.  Eawerau*^)  den  139  Thettn 
gewidmet,  welche  Luther  im  April  1528  gegen  28  von  anderer  Seite  ver- 
öffentlichte Thesen  in  der  Frage,  ob  ein  Geistlicher  nach  dem  Tode  seiner 
Frau  eine  zweite  Ehe  eingehen  dürfe,  erscheinen  liefs.  Und  zwar  sncht 
er  zunächst  festzustellen,  wer  der  Vf.  der  28  Thesen  sei,  gegen  welche 
Luther  die  seinigen  richtete.  Aus  verschiedenen  Briefstellen  und  den  ge- 
wechselten Thesen  selbst  gewinnt  K.  das  Resultat,  dafs  die  28  Thesen  von 
Pirkheimer  herrühren,  wie  sie  denn  auch,  was  bisher  übersehen  worden 
ist,  schon  von  Heumann  ^ex  schedulis  Pirkheimeri'  veröffentlicht  worden 
sind.  Freilich  hielt  Heumann  selbst  es  nicht  für  wahrscheinlich,  dafs  Pirk- 
heimer der  Vf.  sei.  Dagegen  beweist  K.,  dafs  er  in  Nürnberg  zur  Zeit 
des  Erscheinens  der  Thesen  selbst  unzweifelhaft  als  Vf.  galt.  E.  bespricht 
dann  den  Inhalt  dieser  28  Thesen  und  der  139  Gegenthesen  L.s  eingehend. 

Mit  der  pädagogischen  Bedeutung  des  L.schen  Kateckismus  beschäftigt 
sich  eine  Untersuchung  von  Vogt.^^)  Vf.  ist  der  Meinung,  dafs  der 
moderne  Unterricht  auf  dem  Wege  sei,  die  katechetische  Unterweisung  im 
engeren  Sinne  'nach  Form  und  Umfang  so  sehr  auf  eine  Erklärung 
des  Wortlauts  des  Eatechismustextes  nebst  der  L.schen  Erklärung  zu  be- 
schränken, wie  es  bisher,  seit  es  überhaupt  evangelische  Eatechismuslehre 
giebt,  nie  der  Fall  gewesen*.  Dem  gegenüber  fragt  V. :  wozu  hat  L.  seinen 
Eatechismus  abgefafst?  Aus  L.s  eigener  Vorrede  ergab  sich  die  Antwort: 
für  ganz  abnorme  Notstände,  und  nicht  für  die  Schule,  sondern  vorwiegend 
fürs  Haus  und  für  den  Pfarrer.  Er  dringt  aufs  Verstehen,  nicht  anfs 
Auswendiglernen. 

Den  offenen  Brief,  den  L.  in  der  Sache  des  gefangenen  Herzogs 
Heinrich  von  Braunschweig  an  den  Eurfürsten  Johann  Friedrich  von  Sachsen 
und  den  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  2  Monate  vor  seinem  Tode  ge- 
richtet hat,  in  welchem  er  die  genannten  Fürsten  bittet,  den  gefangenen 
Herzog  nicht  wieder  los  zu  lassen,  da  eine  Besserung  dieses  von  Gott  in 
ihre  Hände  gegebenen  Tyrannen  doch  nicht  zu  hoffen  sei,  hat  v.  D  ruf  fei 
zum  Gegenstand  einer  Untersuchung  gemacht,^*)  in  welcher  er  die  Gründe 
für  diesen  immerhin  ungewöhnlichen  Schritt  L.s  klarzulegen  sucht.  Jeden- 
falls war  nach  D.  der  Eurfürst  mit  der  Veröffentlichung  der  Schrift  nicht 
nur  einverstanden,  sondern  drang  auch  durch  seinen  Kanzler  Brück  auf 
Beschleunigung  des  Druckes.  Brück  sollte  zugleich  mäfsigend  auf  L.  wirken 
und   wünschte   dementsprechend    eine   Stelle    der   Schrift  getilgt  zu  sehen, 


18)  6.  KaweraUf  Liturgische  Studien  zu  Luthers  Taufbüchlein  von  1628:  ZKWL. 
S.  407—30,  466—77,  619—46.  —  19)  O.  Ellinger,  Zu  d.  Frage  oach  d.  EnUtehuDge- 
seit  d.  Lutherliedes:  ZDPh.  22,  II,  S.  252/8.  —  30)  O.  Kaweran,  De  digamia  episeo- 
porum,  e.  Beitr.  k.  Lntherforeehg.  Kiel,  Homann.  62  S.  M.  1,20.  —  31)  ^og^f  L>*- 
Katechiam.  als  Uuterriehtsmittel :  ZPTh.  11,  S.  811-  88.  —  22}  ▼.  Druffel,  Über  Luthers 
Schrift  an  d.  Kurfürsten  Joh.  Friedr.  v.  Sachsen  u.  d.  Lndgr.  Philipp  von  Hessen  wegen 
d.  gefangenen  Herzogs  Heinrich:  SBAkMttneh.  2  (1888),  S.  279 — 808.  —  3S)  Kleine  Lese« 
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woräber  L.  sehr  zornig  wnrde.  Karsachsen  wollte  ohne  Zweifel  durch  L.s 
Schrift  auf  die  Haltnng  Landgraf  Philipps  einwirken.*****) 

Von  üntersachungen  und  Darstellungen  über  Luthers  Leben-^)  und 
einzelne  Ereignisse  aus  demselben  erwähnen  wir  zunächst  die  Fortsetzung 
der  Eold eschen  Lutherbiographie,**)  welche  die  Darstellung  bis  zum 
Reichstage  von  Speier  (1526)  führt.  Vortrefflich  hat  es  der  Vf.  hier  wie 
im  1.  Bande  verstanden,  eine  Schilderung  der  allgemeinen  Volkszustände 
in  seine  Biographie  hineinzuverweben,  ohne  doch  darum  dieser  den  Charakter 
einer  Biographie  zu  nehmen.  Besonderen  Nachdruck  legt  K,  auf  eine 
Analyse  der  Schriften  L.s  gegen  die  Schwärmer  und  sein  Verhalten  gegen* 
über  der  Bauembewegung.  In  letzterer  Beziehung  sucht  er  namentlich 
nachzuweisen,  dafs  man  nur  durch  Mifsverständnis  der  Motive  und  der 
Auffassung  L.s  zu  der  Ansicht  kommen  könne,  dafs  zwischen  der  ersten 
nnd  der  zweiten  der  hierauf  bezüglichen  Schriften  ein  prinzipieller  Gegen- 
sitz obwalte.  L.  stelle  sich  auch  in  der  ersten  derselben  ganz  und  gar 
nicht  auf  die  Seite  der  Bauern,  suche  vielmehr,  um  den  Ausbruch  eines 
blutigen  Streites  zu  verhindern,  zwischen  den  entgegengesetzten  Parteien  zu 
vermitteln,  wobei  er  aber  hier  wie  in  der  zweiten  Schrift  sich  nachdrück- 
lich gegen  eine  gewaltsame  Erhebung  der  Bauern  erkläre.  Wissenschaftlich 
erheblich  Neues  bietet  der  vorliegende  Band  naturgemäfs  nicht,  sein  Haupt- 
Terdienst  besteht  vielmehr  in  einer  erschöpfenden  und  umfassenden  Ver- 
wertnng  der  neoesten  Kesultate  der  Forschung,  die  aber  eine  so  selb- 
ständige, Bt^ts  an  den  Quellen  selbst  kontrollierte  ist,  dafs  sich  überall 
eine  eigene,  nicht  selten  von  der  seiner  Vorgänger  abweichende  Auffassung 
offenbart. 

Eine  Gesamtwürdigung  des  Wirkens  L.s  versucht  eine  im  wesentlichen 
dogmmge^chicfuUche  Untersudmng y^'')  welche  in  Athanasius,  Augustin, 
Lather  nur  Eine  Entwickelungsreihe  sieht,  die  den  allmählichen  Fortschritt 
in  der  kirchlichen  Erkenntnis  der  Wahrheit,  die  im  Grunde  von  vornherein 
im  Besitz  der  Kirche  war,  darstellt.  Wie  Athanasius  das  christologische, 
so  habe  Augustin  das  anthropologische,  Luther  das  soteriologische  Dogma 
begründet.  Luthers  Werk  sei  keine  Reformation,  sondern  eine  an  Athanasius 
«nd  Augustin  anschliefsende  Fortbildung  des  christlichen  Dogmas  gewesen. 
Die  griechische  und  die  römische  Kirche  haben  sich  gegen  die  fortschreitende 
Cntwickelung  der  Kirche  abgeschlossen,  sind  hinter  der  Entwickelnng  der 
Kirche  zurückgehlieben  und  verharren  auf  einem  früheren  Standpunkte. 
Von  seinem  rein  starr  dogmatischen  Standpunkt  kommt  der  Vf.  dabei  hie 
and  da  zu  Anschauungen,  die  der  wirklichen  geschichtlichen  Entwickelnng 
nicht  entsprechen."*'**) 


frfiehto  uu  d.  Raforniationtzeit :  D.  christl.  Welt  S.  486/7.  (Enthalt:  1.  e.  Wort  Lathers 
ober  Bibliotbefceii.  8.  Worte  aus  L.8  Schriften  Über  d.  Verhältnis  von  Herrschaft  a.  Haus- 
zwode  zn  einander.)  —  24)  L.i  Anslegang  d.  ersten  Gebots:  ib.  S.  507  — 11.  —  35)  ^' 
4.  «oTeitad.  (Titel-)  Aufl.  ist  erschienen  ron  J.  Kostlin,  M.  Luther.  S.  Leben  u.  s. 
Triften.  Berlin,  Wiegandt  &  Schotte.  (Anch  v.  Köstlins  illustrierter  Luther-Biographie 
Uipzig,  Foes]  ist  e.  neue  [die  7.]  Aufl.  erschienen.)  —  36)  Th.  Kolde^  Mart.  Luther. 
£.  BiograpUe.  n.  Bd.  1.  HUfte.  (}otha,  Perthes.  287  S.  M.  4.  |[ThLZ.  (1889),  No.  20.]} 
—  27)  P.  Wolff,  D.  Entwickelg.  d.  einen  ehristl.  Kirche  durch  Athanasius,  Augustin, 
Uther.  £.  kircfaen-  u.  dogmengeschiehtl.  Studie.  Berlin,  Wiegandt  &  Schotte.  248  S. 
X.  3.  {{EKZ.  (18S9)t  No.  80.] |  —  37«)  X  Fortgesetzt  wurde  J.  ▼.  Dorneth,  Martin 
Latber.  3.  Leben  n.  s.  Wirken.  8  Tl.  Hannover,  Schmorl  k  v.  Seefeld.  247  S.  M.  2.  — 
t8)  Fortgesetxl  wurde:  6.  6.  Er  er  s,  Martin  Luther.    11.  u.  12.  Lfg.    Mains,  Kirchheim. 
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Die  schöpferische  Bedeutung  L.s  auf  sprachlichem  Gebiete  hat  eine 
Darstellung  gefunden,^*)  welche  vor  allem  der  früher  allgemein  verbreiteten 
Ansicht  entgegentreten  will,  dafs  L.  sich  ohne  weiteres  die  sächsische 
Kanzleisprache  angeeignet  und  sich  von  ihr  abhängig  gemacht  habe,  während 
umgekehrt  die  Kanzleien  von  L.  gelernt  haben.  Der  Vf.  zeigt  aber  dabei 
wenig  Selbständigkeit,  ist  vielmehr  vollkommen  abhängig  von  den  For- 
schungen von  Wttlcker,  Pietsch  und  Fr.  Kluge,  deren  Verarbeitung  zu  einer 
eigenen  Auffassung  ihm  wenig  gelungen  ist.  —  Auf  Grund  des  in  Wolfen- 
bflttel  aufbewahrten  Exemplars  der  L.schen  Psalmenvorlesungen  hat  Gran  dt 
darauf  hingewiesen,^^)  in  welcher  Weise  L.  die  Vulgata  benutzte  und  mit 
Randbemerkungen  versah.  Er  kommt  dabei  zu  dem  Resultat,  dafs  L.9 
^ganzes  Wirken  und  Schaffen  zwar  eine  stete  Beachtung  der  Vulgata, 
aber  auch  das  Streben  zeige,  mit  kritisch  geschärftem  Blick  ihre  Fehler 
mehr  und  mehr  zu  erkennen  und  sich  von  ihrer  Autorität  auf  Grund  des 
Urtextes  zu  befreien.'**)  —  Eine  andere  Untersuchung**)  bespricht  die 
Streitfrage,  ob  die  Auffassung  einer  Stelle  bei  L.,  in  der  er  von  fortiter 
scandalisare  gegenüber  den  Gegnern  spricht,  wirklich  mit  Ritschi  als  ein 
Rat,  die  Gegner  zur  Sünde  zu  reizen,  aufzufassen  sei,  und  weist  nach,  dafs 
Ritschi  zu  dieser  irrtümlichen  Deutung  nur  gekommen  sei,  weil  er  die 
folgenden  Ausführungen  L.s  nicht  beachtet  habe,  in  denen  er  sagt,  man 
müsse  vor  den  Augen  derer,  die  am  Cäremonienwerke  nicht  aus  Schwach- 
heit, sondern  als  magistri  traditionum  hängen,  Fleisch  essen,  das  Fasten 
brechen  etc.,  dergleichen  sie  für  die  gröfsten  Sünden  halten.*^'**)  Mehrere 
kleine  Beiträge  zu  L.s  Leben  giebt  Tschackert.*^)  Und  zwar  beant- 
wortet er  zunächst  die  Frage,  warum  L.  gerade  95  Ablafsthesen  geschrieben 
habe,  dahin,  dafs  L.  dabei  die  Instruktion  Erzbischof  Albrechts  von  Mainz 
für  seine  Unterkommissare  vor  den  Augen  gehabt  und  dieselbe  habe  wider- 
legen wollen.  Er  sucht  dies  durch  Ncbeneinanderstellung  von  Stellen  ans 
beiden  zu  erhärten.  Dieses  erzbischöfliche  Schriftstück  enthält  nun  aber 
94  Absätze;  um  diese  Zahl  zu  überbieten,  habe  L.  die  Zahl  seiner  Thesen 


V.  Bd.  821— SB8  S.  M.  4,95.  —  29)  X  R.  Faya,  M.  Luther  u.  b.  Einflufs  auf  d.  dtsch. 
Bildg.  n.  Litterat.  Parma,  Grazioli.  48  S.  —  gO)  X  J.  KOntziger,  Lother.  ttudt 
biogr.  Bruxelles  et  Paris.  Lebbgue.  127  S.  Fr.  1,50.  —  gl)  M.  Luthers  Leben  io 
17  Predigten  v.  Pfr.  M.  Joh.  MathesiuB,  hreg.  y.  Geo.  Buohwald.  (=  Universal-Bibliothek 
Ko.  2511/4.)  Leipzig,  Ph.  Reclam  juu.  16^  434  S.  M.  1,20.  —  g2)  X  B.  Mushice, 
Hart.  Luther  ah  dtsch.  Mann.  E.  Charakterskizze.  Borna,  Harschan.  20  S.  —  gg)  Kach- 
getragen werde  hier:  O.  Pfleiderer,  Luther  ae  founder  of  prot.  moraJs:  Luth.  Qnaterly. 
(1888),  S.  81—58.  —  g4)  X  6.  Rietschel,  Luther  u.  sein  Hans.  Mit  zwei  Holz- 
schnitten. (=  Schrr.  f.  d.  dtsch.  Volk,  hrsg.  r.  Ver.  f.  Refonn.geech.)  Halle,  Niemeyer. 
1888.  58  S.  M.  0,10.  ->  g5)  X  O.  Ritschi,  D.  christl.  Lebensideal  in  Luthers  Aaf- 
fassg.  Vortrag.  Halle,  Niemeyer.  42  S.  M  0,80.  |[ThLBl.  (1889),  No.  44  (H.  Schmidt).]' 
—  86)  X  RUdt,  M.  Luther  u.  s.  Lehre  im  Lichte  d.  Gesch.  u.  d.  heutg  Weltanschauung. 
Vortrag.  Mannheim,  Genschel.  66  S.  M.  0,75.  —  g7)  Nachgetragen  werde  hier  C.  W. 
Schftffer,  Luthers  doctrine  in  its  first  stage:  Lnth.  chureh  Rer.  (1888),  S.  108  —18.  — 
g8)  X  G.  Weicker,  Luther  u.  Ignatius  yon  Loyola.  (=  Flugsebrr.  d.  eyang.  Bundes, 
hrsg.  y.  Witte.  No.  26.)  Halle,  Strien.  18  S.  M.  0,20.  —  g9)  Freybe,  M.  Luther 
in  Sprache  u.  Dichtung.  Gütersloh,  Bertelsmann.  M.  2.  |[£RZ.  (1889),  No.  80.]|  — 
40)  Fr.  Grnndt,  Luthers  Verb.  z.  Vulgato:  ZKWL.  S.  31/9.  —  41)  id-i  Luthers 
Betonung  d.  Schrift-  u.  Sprachstudiums,  besond.  d.  Hebrftischen:  ib.  9,  S.  605—10.  — 
42)  J*  Haufsleiter,  Luthers  angeblicher  Rat,  die  Gegner  z.  Sünde  zu  reizen:  ib. 
S.  58/6.  —  4S)  Rietschel,  Luther  u.  d.  Ordination.  2.  nnyerind.  Aufl.  Wittenberg, 
Harros^.  M.  1,60.  —  44)  Sachese,  R6miBcb-katholi8che  Vorurteile  gegen  Luther:  Dtsch. 
eyang.  BIL  14,  S.  624—41.  —  45)  P.  Tschaokert,  Kleine  Beitrige  zu  LotfaerB  Leben : 
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auf  96  gebracht  —  Weiter  giebt  Tsch.  einige  Untersuchnngen  Aber  den 
als  episcopns  Gadensts  bezeichneten  Matthias,  an  den  L.  einen  Brief  vom 
29.  Hai  1529  gerichtet  hat ;  er  stellt  fest,  dafs  derselbe  Bischof  von  Leslan, 
in  dessen  Diöcese  Danzig  lag,  gewesen  and  später  Erzbischof  von  Gnesen 
geworden  sei.  Weiter  macht  Tsch.  noch  zwei  Mitteilungen  aus  dem  Jahre 
1590  aber  L.  ans  einem  neu  aufgefundenen  Briefe  Veit  Dietrichs  an  den 
Mansfelder  Kanzler  Kaspar  Malier,  den  Tsch.  früher  in  der  altprenfs. 
Monatsschr.  1887,  Band  24  veröffentlicht  hat  und  dessen  Abdruck  er  hier 
wiederholt.  Endlich  teilt  er  einen  bisher  ungedmckten  Brief  Herzog 
Albrechts  von  Preafsen  an  L.  vom  31.  März  1687  und  einen  ungedruckten 
Brief  der  Gräfin  Dorothea  von  Mansfeld  an  L.  vom  26.  August  1543  mit. 
Von  einzdnen  Erdgnwen  aus  Luthers  Leben  hat  zunächst  die  Reise 
Ls  nach  Korn  eine  Untersuchung  gefunden,^'* ^^)  welche  der  Annahme,  dafs 
L  auf  seiner  Bomreise  mit  Elias  Levita,  dem  viele  christliche  Gelehrte 
jener  Zeit  ihre  hebräischen  Kenntnisse  verdankten,  in  Beziehung  getreten 
sei,  entgegentritt.  Elias  Levita  kam  erst  1512  nach  Rom,  während  L.  1510 
oder  11  dort  war.  Kaum  vor  1512  sei  an  eine  ernstere  Beschäftigung  L.s 
mit  dem  hebräischen  Urtext  des  Alten  Testaments  zu  denken.  —  Mit  L.s 
hrzem  Aufenthalt  in  Möra  vor  seiner  Entführung  auf  die  Wartburg  (1521) 
beschäftigt  sich  eine  kleine  Untersuchung  Burkhardts,^^)  in  welcher 
anf  Grund  einer  Aufzeichnung  von  1578  Aber  eine  Aussage  Adam  Luthers 
einige  Berichtigangen  bisheriger  Auffassungen  Ober  die  von  L.  angeblich 
im  Freien  in  Möra  gehaltene  Predigt  gegeben  werden.^*)  Derselbe  Yf. 
giebt ''^  nach  einem  Ausgabebuch  über  die  Reisen  des  Kurfürsten  1530 
Angaben  über  die  Hin-  und  Rückreise  L.s  von  Torgau  nach  Koburg  und 
omgekehrt  ein  Itinerar.^^) 

IHe  anderen  deutsch&n  Mefamuxtoren  und  die  Hu^ 

manisten.^*)  Über  das  Yikariat  Johanns  von  Staupitz  teilt  Georg 
Müller  zwei  ürkk.  mit,**)  deren  erste  die  Dotierung  des  Klosters  zu 
Wittenberg  und  dessen  Beziehung  zur  Universität,  die  zweite  eine  Seelen- 
mefastiftung  im  Kloster  Herzberg  betrifft. 

Im  übrigen  ist  von  den  deutschen  Reformatoren  bei  weitem  am  meisten 
Philipp  Melanchthon  im  Berichtsjahr  behandelt  worden.*****)  Vor 
iSem  ist  seiner  hervorragenden  pädagogischen  Wirksamkeit,  die  ihm  den 
Elurennamen  des  Praeceptor  Germaniae  verschafft  hat,  ein  sehr  umfassendes 
md  gründliches  Werk  gewidmet  werden,**)  welches  Melanchthon  in  dieser 


ThSiK.  S.  359 — 78.  —  46)  Fr.  Grün  dt,  Hat  Luther  d.  Reise  nach  Rom  eine  FSrdeniDg 
f-  hebifttBdi.  KenntDiBse  zn  daskeD?:  ZKWL.  9,  S.  812/6.  —  47)  id.,  Lathera  Betonung 
i  Sdirift*  n.  SpTaehitndiumB,  besonders  d.  Hehrlisehen:  ib.  8»  505 — 10.  —  48)  G.  A.  H. 
Bsrkbardt,  Luther  in  M5ra:  KASKchsG.  10,  III  n.  IV,  S.  880/4.  —  49)  NachträgUeh 
Ssde  EnvibBuiig  Steiff,  Z.  Entführung  Lnthers  anf  d.  Wartburg:  Th.  Stud.  a.  Wttrttemb. 
(1888),  S.  210/2.  —  50)  C.  A.  H.  Burkhardt,  Luthers  u.  d.  KurfUrsten  ▼.  Sachsen 
Keile  nach  Kolmrg  bes.  Augsburg  1580:  ZKWL.  S.  97  f.  —  51)  X  H.  Frey  tag,  Martinus 
I'Stliflrus  q[ueiii  admodnm  in  Caeearem  idque  ab  anno  MDXX  usqne  fere  ad  annnm  MDXXX 
•e  g«sseriL  Oratio.     Jenaer  akad.  Bede.     Jen«.     84  S. 

52)  Briefe  aus  d.  Reformationszeit,  gröfstenteils  n.  Hss.  d.  Zwingersehen  Brief- 
nmiBhing.  Basel,  Sehneider.  4^.  M.  1,60.  (Hat  mir  leider  nicht  vorgelegen.)  —  58) 
G«o.  Maller,  Zn  Joh.  v.SUupitx'  Yikariat:  ZKWL.  S.  98/7.  —  54)  X  Ph.  Melanchthon , 
Uttre  inWte  addr.  anx  Quatre-Ministraux  de  Nenchfttel,  oomm.  par  J.  H.  Bonh8te :  Mns^ 
Kneb&t.  9o.  4.  —  56)  J.  P.  O.  Westboff,  Mag.  PhiL  Melanchthon.  Amsterdam, 
H»Tskcr.     Xn,  208  8.     FL  1,20.    —    56)  K.   Hartfelder,  Philipp  Melanchthon  als 
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Eigenschaft  historisch,    d.  h.  im  Zusammenhang   mit   seiner  Zeit  würdigen 
will,  während  frühere  Forscher,   wie  Planck,  Schlottmann  u.  a.  m.  ihn  zu 
sehr    von    der   älteren  Generation,    von  der   er  gelernt  hat,    und  von  den 
mitstrebenden  Zeitgenossen,  denen  er  gegeben  und  von  denen  er  empfangen 
hat,  lostrennen.     Von  dem  reichen  Inhalt  des  Werkes,   auf  den  hier  nicht 
näher  eingegangen  werden  kann,   giebt  am  besten  eine  Übersicht  der  ein- 
zelnen Abschnitte  Kunde.     Im  1.  Abschnitt  schildert  der  Vf.  M.s  Bildungs- 
gang und  geistige  Entwickelung,   im  2.  stellt  er  ihn   in  seiner  Eigenschaft 
als  akademischer  Lehrer  dar,  im  3.  schildert  er  M.  und  seinen  humanistischen 
Freundeskreis,  im  4.  M.s  Ansicht   von  dem  Wesen   der   einzelnen  Wissen- 
schaften, im  6.  M.  als  Stilist  und  Dichter,  im  7.  seine  pädagogischen  Grund- 
begriffe,   im  8.  seine  Auffassung   von  Schule  und  Lehrerberuf,    im  9.  den 
Organismus    der    Schulen,    im    10.   M.    als  Organisator    und  Reorganisator 
verschiedener   Schulen;    dann   folgt  11.    eine    Schlufsbetrachtung.     In  dem 
biographischen  Teil  wird  grofser  Wert  auf  die  entscheidenden  humanistischen 
Eindrücke  gelegt,  welche  M.  auf  der  Fforzheimer  Schule,  namentlich  durch 
deren  Leiter  Simler  und  durch  seinen  Grofsoheim  Reuchlin  empfangen  hat. 
Die  Darstellung    über   M.s   Aufenthalt    in   Heidelberg    (1509—12)    gewinnt 
namentlich  durch  die  anziehenden  Schilderungen  aus  dem  wissenschaftlichen 
Leben  der  dortigen  Hochschule    überhaupt   an  Bedeutung.     Bedeutsam  für 
M.  wurde   da   namentlich   der  Einflufs  Pallas  Spangels,    dem  H.  eine  ein- 
gehendere Beachtung  widmet,    als   ihm   bisher    zu    teil   geworden    ist.     In 
Tübingen  (1512/S)    kam  dann  M.    noch   einmal   unter    den   Einflufs   seiner 
früheren  Pforzheimer  Lehrer  Simler    und  Hildebrand;    femer  wirkte   hier 
der  Astronom  und  Astrolog  Stöffler  bestimmend  auf  ihn  ein.  —  Der  sehr 
umfassenden  und  gründlichen  weiteren  Darstellung   liegen  dann  namentlich 
die  Werke  M.s  zu  Grunde,   von  denen  H.  ein  chronologisches  Verzeichnis 
beigefügt  hat,    welches   zwar   auf  Vollständigkeit    keinen  Anspruch  erhebt, 
aber  doch  eine  Fülle  neuer  Spuren  eröffnet  und  namentlich  viele  kleinere 
Schriften  M.s,    die  im  Corpus  Reformatorum   fehlen,   nachweist.     H.    führt 
im  ganzen  709  Schriften  von  und  daneben  404  Arbeiten  über  M.  auf.  — 
In    einer    besonderen    Abhandlung'^'')    weist    dann   H.  namentlich   aus  M.s 
Briefen   nach,    dafs   derselbe   ein  überzeugter  Anhänger  der  astrologischen 
'Wissenschaft'  war.     Auch  eine  Thoerie  der  Träume   und  Traumdeutungen 
hat  M.  aufgestellt,    wie  er  denn    auch    den   Glauben    an    den    Teufel,    an 
Hexen  und  Zauberer,  an  die  Teufels-  und  Dämonenaustreibung  (Exorcismus) 
mit  seineu  Zeitgenossen  teilte.  —  Mit  M.s  philosophischer  Ethik  beschäftigt 
sich   eine   Untersuchung   von  F.   Költzsch,*®)    nach    der  M.  in  der  Ge- 
schichte der  Ethik   eine  bisher   viel  zu  wenig   hervorgehobene  seilbständige 
Bedeutung  zukommt,    die  der  Vf.  im   wesentlichen   auf  Grund  der  Werke 
M.S  klarzulegen  sucht.     M.s   ethische   Schriften  im  13.  und  16.  Bande  des 
Corpus    Reformatorum,    namentlich   die  philosophiae   moralis   epitome    und 
die  ethicae  doctrinae  elementa  werden  eingehend  analysiert.    Im  Gegensatz 
zu  früheren  Forschem   behauptet  E.,   dafs  M.  in  seiner  Philosophie  bezw. 
Ethik   mehr   von  Plato   als  von  Aristoteles  abhängig  gewesen  sei.  —   Von 


Praeceptor  Germaniae.  Berlin,  Hofmann  &  Co.  M.  20.  |[WScbr.  f.  klau.  PhiloL  6,  S.  27  ; 
EKZ.  (1889),  No.  82;  DLZ.  (1889),  No.  89  (Th.  Ziegler);  ThLBL  (1889),  No.  42/S 
(6.  Kawerau).]!  —  57)  id.,  D.  Aberglaube  Philipp  Melanchthom :  HTasehenb.  6.  Folg«, 
8,  S.  281—69.  —  58)  F.  Költzeoh,  MelanehthonB  philoeophische  Ethik.     Freiberg  i/S., 
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einzelnen  Werken  M.s  sind  die  loci  communes  von  Kolde  mit  einer  bio- 
graphjflch-litterarischen  Einleitang  neu  herausgegeben  werden. '^*'*®)  Aufser- 
dem  sind  noch  mehrere  einzelne  Briefe  und  Änfserungen  M.s  veröffentlicht 
worden.«*-") 

Von  den  QuellenveröffentUchangen  und  Darstellungen  über  die  übrigen 
deutschen  Reformatoren  erwähnen  wir  aufser  einer  Reihe  von  bio^ 
graphischen  Beitragen  in  der  ADB.^^"''^)  einige  Nachträge  zu  dem 
TOB  Vogt  gesammelten  Briefwechsel  Bugenhagens^'^^)  welche  Enders  aus 
eiser  Trierer  Hb.  und  einem  Wolfenbtttteler  Codex  gegeben  hat.  Es  sind 
das:  1.  ein  Brief  B.s  an  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Reval  vom 
17.  Mai  1540;  2.  ein  Brief  B.s  an  Rurffirst  Joachim  II.  von  Brandenburg 
Tom  5.  Oktober  1552;  3.  ein  Judicium  Doctoris  J.B.  Pomerani  de  Locis 
commuiibus  Ph.  Melanchthonis  vom  16.  April  1555. 

Ebenso  hat  Burkhardt  zu  dem  von  Kawerau  gesammelten  Brief- 
wechsel des  Jitsitis  Jonas  4  Briefe  als  Nachtrag  hinzugefügt.^'') 

Eine    biographische   Darstellung,    die   wesentlich   Neues   nicht   bietet, 

aber  eine   gute  Zusammenstellung  der  bisherigen  Resultate  der  Forschung 

darstellt,  ist  dem  Reformator  Schlesiens,  Johann  Hefs^  gewidmet  worden.  ^^) 

Einige  Irrtümer  früherer  Forscher,    Neumeisters  und  Röselmtdlers,  in 

Bezug  auf  die  Biographie   des  Erasrnvts  Sareeriua   stellt    Krause''*)    auf 

Grand  von  Eintragungen   in  der  Rostocker   und  Wiener  Matrikel  richtig. 

Ober  den  Tübinger  Kanzler  Jacob  Andreae  ist  von  Schmoller  eine 

geschickt  veranstaltete  Auswahl  von  Predigten  (20)  herausgegeben  und  mit 

einer,  ihre  Bedeotung  würdigenden  Einleitung  versehen  worden,  ^^)    welche 

herforhebt,   dafe  Andreas'  Predigten  ethisch   nicht  minder  scharf  und  klar 

sind  wie  dogmatisch,  in  letzterer  Beziehung  aber  oft  das  specifische  Luther- 

tnm  zu  schroff  und  einseitig  betonen.  —  Eine   kurze,    auf  weitere  Kreise 

berechnete  Biographie  des  Fraustädter  Predigers  und  Liederdichters  Valerius 

Herberger   hat,    vornehmlich   auf  Grund  von  dessen  eigenen  Schriften  und 


Cnz  k  Gerlaeh.  135  S.  M.  2.  —  59)  Ph.  Melanchthons  loci  communes  in  ihrer 
CrieeftUlt,  nach  6.  L.  Plitt  in  2.  Ana.,  hrsg.  r.  Th.  Kolde.  Leipzig,  Deichert  Nachf. 
1990.  VUI,  279  S.  M.  3,50.  |[£KZ.  (1889)»  No.  51.]|  —  60)  X  F.  H.  Foster, 
Meknehthoni  *Syiiergi8m\  In :  Papers  of  the  American  Society  of  ehurch  hist  By  Sam 
^Ucaniey  Jackson.  VoL  I.  New- York,  Putnams  sons.  —  Ol)  C.  Krafft,  Über  d.  <rabies 
t&eoio^onun*  in  d.  letzten  Aufzeichnungen  Melanchthons  vor  s.  Heimgang:  Theol.  Arbeiten 
B.  d.  rhein.  wisa.  Prediger-Ver.  8/9,  S.  124/9.  —  62)  £-  Brief  Melanchthons  an  d.  Rat 
1  Stidt  Bautzen;  mitget.  ▼.  Georg  Mttller:  NASäehsG.  10,  S.  149—60.  ~  08)  A.  Th^nn, 
Awmjm.  Brief  e.  Eingekerkerten  an  Meknehthon:  ZWTh.  32  S.  852/8.  —  04)  H. 
Dtekent,  Matthiaa  Ritter  d.  jQngere:  ADB.  28,  S.  666/8.  —  05)  id*»  Cassiodoro  de 
Seina,  eTaag.  ThooL  1620—94:  ib.  27,  S.  720/8.  —  60)  R«  Eitner,  Balthas.  Resinarius : 
ib.  28,  a  246  i:  —  67)  id.,  Th.  Riccio  f  1590:  ib.  S.  408  f.  —  68)  Günther, 
Enamua  Reinhold:  ib.  S.  77/9.  —  69)  id*»  Geo.  Joach.  Rhetieus:  ib.  S.  888—90.  — 
7#)  H.  Holstein,  Zachar.  Rirander,  luther.  Theologe,  1558—94:  ib.  S.  705  f.  — 
71)  M.  Krause,  Hinrich  Rimphoff.  1699—1665:  ib.  S.  617  f.  —  7S)  Otto,  Ritter 
Frti4rich  von  Belffenberg:  ib.  27,  S.  687 — 90.  —  76)  Otto  Sehmid,  Jodocus  (Josse) 
£i7nieyn.  1606 — 70:  ib.  27,  S.  472/4.  —  74)  v&n  Slee,  Andr.  Riret,  reformiert. 
Theologe.  1572—1651:  ib.  28,  S.  707  f.  —  75)  C.  Krafft,  Z.  rhein.  Martyrologie. 
Ad.  ClareDbaeh  n.  Peter  Flysteden:  Theol.  Aroh.  a.  d.  rhein.  wiss  Prediger-Y.  8/9,  S.  180/6. 
—  76)  Ruders,  K«ehtiige  so  Vogts  Briefwechsel  Bngenhagens:  ThStK.  S.  787—92.  — 
77)  C.  A.  H.  Burkhardt,  Neue  Mitteilungen  s.  Korrespondenz  d.  Reformatoren:  ZK  WZ. 
S.  430/4.  —  78)  Jobann  Hefs,  d.  Reformator  Sohlesiens:  EKZ.  No.  44/6.  —  79)  K.  £. 
iL  Krause,  Eiasmus  Saroerins:  ZHarzV.  41,  S.  426/8.  —  80)  Dekan  Schmoller,  Zwanzig 
Predigten  to&  Jakob  Asdreae,  Kanzler  in  Tübingen,  a.  d.  J.   1557,   1559  u.  1560,  z.  800j. 
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Predigten,  Adolf  Henschel  entworfen.®^)  —  Dem  für  die  Ansbreitang  der 
neuen  Lehre  in  Wort  und  Schrift  eifrig  thätigen  Lehrer  und  Prediger  M. 
Leonhard  Jacobi  aus  Nordhausen  ist  eine  biographische  Darstellung  ge- 
widmet worden,^*)  die  den  bisher  wenig  bekannten  Spuren  seiner  litte- 
rarischen Thätigkeit  auf  Grund  von  Forschungen  in  der  Wolfenbfltteler, 
Wemigeroder,  Weimarer  u.  a.  Bibliotheken  nachgeht  und  die  16  erhaltenen 
Schriften  Jacobis  eingehend  bespricht.  ^^)  —  Eine  eingehendere  Unter- 
suchung und  Darstellung  ist  dem  Mystiker  Valentin  Weigel  gewidmet 
worden.  ^^)  Nach  derselben  ist  Weigel  in  den  bisherigen  Arbeiten,  die 
seiner  gedenken,  ungerecht  beurteilt  worden,  weil  man  neben  seinen  echten 
auch  die  stark  interpolierten  und  untergeschobenen  Schriften  benutzt  hat. 
Der  Vf.  will  nun  von  seinen  religiösen  Anschauungen  und  seiner  Bedeutung 
als  Schriftsteller  ein  deutliches,  durchweg  auf  seine  eigenen  Worte  ge- 
gründetes Bild  geben.  Weigels  hs.  Nachlafs  ging  zuerst  abschriftlich  von  Hand 
zu  Hand  und  wurde  erst  nach  Ablauf  eines  Menschenaiters  (1609 — 16)  in  Halle 
gedruckt.  ^Da  W.  aber  die  Schriften  nicht  selbst  in  den  Druck  gegeben, 
konnte  es  nicht  fehlen,  dafs  mit  seinem  Namen  sich  auch  bald  solche  zu 
decken  suchten,  die  ihm  an  Lauterkeit  der  Gesinnung  und  Klarheit  des 
Gedankens  nicht  entfernt  gleichkamen.*  Der  Vf.  giebt  nun  zunächst  einen 
Lebensabrifs  Weigels  auf  Grund  der  in  früheren  Biographieen,  namentlich 
der  J.  G.  Reicheis  (1721),  aus  Kirchenbüchern  und  sonstigen  Quellen  ge- 
sammelten Nachrichten,  unter  denen  sich  ein  in  ein  Buch  der  Marienkirche 
zu  Zschopau  eingetragener  autobiographischer  Abrifs  W.s  befindet.  Dann 
giebt  der  Vf.  genaue  bibliographische  Nachrichten  und  Untersuchungen  über 
W.s  Schriften.  —  H.  Holstein  bespricht  einige  Denk-  und  Flugschriften 
Hieronymus  v.  Endorfs,^*^)  in  deren  einer  er  das  rechts-  und  gesetzwidrige 
Verfahren  der  Vff.  der  Bannbulle  gegen  Luther  erweist,  während  er  in 
einer  andern  (von  1525)  eine  Einigung  der  alten  und  neuen  Lehre  herbei- 
zuführen sucht,  in  einer  weiteren  von  demselben  Jahre  eine  Mahnung  an 
Herrschaften  und  Bauern  richtet,  ihren  Hader  beizulegen.  Wir  erhalten 
dadurch  einige  wertvolle  Ergänzungen  zu  dem,  was  Geiger  in  seinem 
Leben  Reuchlins  über  Endorf  bemerkt,  und  zu  der  bei  Walch  abgedruckten 
Denkschrift.  «••»'') 

Unter    den  Arbeiten   über   die   deutschen  Humanisten^'^^'^^)  ver- 
dient zunächst  eine  Untersuchung  über  die  in  Schlettstadt  erhaltene  Bibliothek 


Gedttchtnistage  seines  Todes  hrsg.  Gütersloh,  Bertelsmann.  VII,  400  S.  |[EKZ.  (1889). 
No.  51.]|  —  81)  A.  Hensehel,  Yalerins  Herberger.  (=  Schrr.  f.  d.  dtsohe.  VoUc,  hrsg. 
▼.  Ver.  f.  Reform.gesch.)  Halle,  Kiemeyer.  40  S.  M.  0,10.  —  S2)  £•  Hatthia», 
M.  Leonhard  Jacob!  aas  Nordhansen:  ZHarzV.  21,  S.  869/98.  —  8$)  W.  Becker  n. 
C.  K rafft,  Zaeharias  Ursins  Briefe  an  Crato  ▼.  Crafftheim:  Theol.  Arbeiten  a.  d.  rhein. 
wiss.  Prediger-Y.  8/9,  S.  79 — 128.  (Hat  mir  leider,  wie  d.  sftmtlichen  «theologischen  Ar- 
beiten a.  d.  rhein.  wiss.  Prediger-Ver.',  nicht  vorgelegen.)  —  84)  A.  Israel,  H.  Yalentiii 
Weigels  Leb^n  u.  Schriften.  Nach  d.  QueUen  dargest.  Zschopau,  Raschke.  1888.  167  S. 
M.  8.  —  85)  H.  Holstein,  Hieronymns  ron  Endorf:  ZKG.  10,  S.  468—62.  —  86)  X 
K.  Grube,  D.  Tetzellitteratur  d.  NZ:  LRs.  f.  d.  kathol.  Dtschld.  6,  Sp.  161/6.  — 
87)  Otto  Schmid,  Job.  Jak.  Babns,  kathol.  Polemiker:  ADB.  27,  S.  95/7.  — 
87*)  X  0.  Hempel,  Qui  factum  sit,  ut  neque  pauci  neque  deterrimi  eorum,  qni  priori 
Luthero  toto  animo  se  adiunxerant,  a  posteriore  re  secemerent,  G.  Yincelii  exemplo  .  .  • 
ostendatur.  Oratio.  1888.  80  S.  —  88)  X  Inyentarinm  über  d.  Hintorlasaenschafl  d. 
Erasmus  v.  22.  Juli  1586,  hrsg.  ▼.  L.  Sieber.  Basel.  19  S.  —  89)  B.  Hartmann,  Konrsd 
Celtis  in  Nürnberg.  £.  Beltr.  s.  Gesch.  d.  Hamanism.  in  Nürnberg.  NOmberg,  J.  L.  Sehrag. 
68   S.     M.  2.     (Hat  mir  leider  nicht  vorgelegen.)  —  90)  X  J.  Gfr.  y.  Herder,  Denkmal 
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d66  Beatas  Rhenanus  Erwäga^Sf)  i°  welcher  deren  Vf.  Knod*^)  versacht,  die 
AUS  der  genetisch  klar  festznatellenden  Entstehung  dieser  Bibliothek  sich 
ergebenden  Schlosse  auf  den  persönlichen  Entwickelungsgang  des  B.  Rh. 
so  ziehen  nnd  dahei  eine  Reihe  interessanter  Streiflichter  anf  die  Schlett* 
stadter  Schale  selbst  fallen  zn  lassen,  fttr  welche  namentlich  einige  erhaltene 
SchoDiefte  des  B.  Rh.  yon  Bedentnng  sind.  Von  dem  Leben  des  Hnma- 
lüsten  behandelt  K.  in  dem  vorliegenden  Bache  nnr  den  ersten  Abschnitt, 
welcher  die  Jngenderziehong  in  Schlettstadt  (bis  1503)  nnd  den  Aufenthalt 
ftuf  der  Pariser  Universität  (bis  1507)  enthält.  Er  kommt  dabei,  namentlich 
in  Bezog  anf  die  Chronologie,  vielfach  za  anderen  Resnltaten  als  seine  Yor- 
gftnger.  Ans  Einzeichnungen  in  den  Bflchem  der  Bibliothek,  Sinn-  nnd 
Kemsprachen  etc.,  die  in  der  Pariser  Zeit  aufgezeichnet  sind,  gewinnt  der 
Tf.  sehr  interessante  Einzelheiten  aber  die  wissenschaftliche  Entwickelnng 
des  Hamanisten,  wie  tlber  Lehrer  und  Zustände  der  Pariser  Universität. 
Der  zweite  Theil  des  Baches  ist  dann  ganz  der  Bibliothek  des  B.  Rh.  ge- 
lidmet,  und  zwar  den  Anschaffungen  aus  den  Jahren  1500/7  (B.  Rh.  hat 
in  der  Regel  das  Anschaffungsjahr  in  das  Buch  eingetragen).  Innerhalb 
der  chronologischen  Anordnung  sind  die  Werke  möglichst  nach  den  Dis- 
ziplinen, innerhalb  dieser  nach  dem  Alphabet  angefahrt.  Die  Bibliothek 
enthält  eine  Reihe  von  Merkwürdigkeiten  und  Seltenheiten,  auch  einige 
bibliographische  Unica,  die  namentlich  fttr  die  französischen  Humanisten 
Püblias  Fanstas  Andrelinus,  Hieronymus  Baibus  u.  a.  von  Bedeutung  sind. 
~  Einige  Nachträge  zur  Bibliographie  des  Mttnsterischen  Humanisten 
Marmellins  zu  Reichlings  Werk  aber  M.  giebt  Bahlmann.^^)  Endlich  ist 
eine  eingehendere  Untersuchung  dem  schleswig-holsteinschen  Humanisten 
Heinrich  Ranzaa,  dem  Sohne  des  im  dänisch-lttbischen  Kriege  bertthmt  ge- 
wordenen Feldherm  Johann  Ranzau,  gewidmet  worden.  ^'0  Ranzau  war 
10  Jahre  in  Wittenberg  und  soll  im  Hause  Luthers  verkehrt  haben.  Später 
vnrde  er  dänischer  Statthalter  der  Herzogtttmer.  Als  solcher  hat  er  sich 
Lorenzo  Medici  zum  Muster  genommen,  Schätze  der  alten  Kunst  und 
Wissenschaft  gesammelt  und  einen  Kreis  von  Gelehrten  und  Dichtem  an 
sich  gefesselt.  Die  Einzelheiten  der  Darstellung  gehören  der  Provinzial- 
/^eschiehte  an. 

Sehfveizer  JBefarmtMforen.  Über  Zwingiis  Theologie  liegt 
die  Fortsetzung  des  umfassenden  Werkes  von  Baur  vor,^®)  deren  Haupt- 
igegenstand  in  ihren  historischen  Partieen  der  Kampf  zwischen  Luther 
vnd  Zwingli  ist.  B.  nimmt  durchweg  zu  Gunsten  von  Zwingli  Partei.  Des 
letzteren  'freundliche  Auslegung   oder  Auseinandersetzung  des  Abendmahls- 


nriehi  ▼.  Hatten.     Nach  d.  1.  Drooke    im  'Tentschen   Merkur   v.   J.   1776',    hrsg.  v.  W. 
8«hianMlbiiMh.      beaznaeh,  Schmitbali.     VII,  37  S.     M.   1.  --  91)  X  J.  N.  Melitor, 
Hvltfli  n.  Siekiiigeii.     Trier,  Panlinas-Draekerei.    64  a    M.  0,60.  —  %%)  X  Chr.  Meyer, 
nrieh   ▼.    Hatten    n.   Frant   Ton   Sickingen   als    Vorkämpfer  nnierer   nationalen   Einheit. 
{ss.  SammL  gemeinyarst.  wiisensch.  Vortrr.,  hreg.  v.  Virchow  n.  Wattenbaoh  [Holtzendorff] 
5«.  S6.)     Hamburg,   Verlags- AntUlt.      44  S.      M.  1.    —    9S)  XX  S.  Ssamatöleki, 
Ubiehs  Ton   Hatten    deatecbe  Schriften.     Inaag.-Diss.      Strafsbarg,   Trttbner.      88    S.    -* 
94)  Wage n man n,  Urbanns  Rbegius:  ADB.  28,  S.  374  8.  —  95)  G.  Knod,  D.  Bibliothek 
d.  B«tna  Rbenaaoa.    (s=  Festschrift  s.  Einweihang  d.  neuen  Bibliotheksgebttudes  in  Sehlett- 
(tadt;  anek  aeparat  errehienen.)     Leipzig,  Harrassowits.     XIII,  140  S.  —   96)  P.  Ba hi- 
nan«: WZ.  8,  S.  161/8.   -~   97)  F*  Bertheau,  Heinrich  Ranzan  als  Humanist:  Z.  d. 
G^  t  SeUesw.-Holat..Lauenb.  Ge«sh.   18,  S.  181—96. 

98)  A.   Baar,  Zwingiis  Theologie.    Ihr  Werden  u.  ihr  System.     2.  Bd.  2.  Hälfte. 
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Zwistes  an  Martin  Luther'  hält  er  nicht,  wie  man  bisher  allgemein  gethan 
hat,  für  eine  blofs  theologisch-dogmatische  Streitschrift,  sondern  schreibt  ihr 
eine  unionistische,  versöhnliche  Tendenz  zu.  Die  Schärfen  derselben  seien 
durch  die  scharfen  Angriffe  Luthers,  der  bei  seinen  Gegnern  nicht  blofs 
Irrtum,  sondern  Lügenhaftigkeit  und  böse  Absicht  voraussetzte,  provociert. 
Zwingli  habe  vor  allem  auch  die  Absicht  gehabt,  Luther  auf  die  Gefahren 
seiner  Unduldsamkeit  und  dogmatischen  Unfehlbarkeit,  die  eine  neue  Theo- 
logeuherrschaft  über  die  Gemeinde  und  damit  eine  Entfremdung  der  letzteren 
gegenüber  dem  neuerwachten  religiösen  Leben  herbeizuführen  drohte,  auf- 
merksam zu  machen.  Auf  Grund  einer  an  der  Hand  der  Schriften  Z.s 
in  chronologischer  Folge  gewonnenen  historisch-genetischen  Anschauung  giebt 
dann  der  Yf.  eine  im  wesentlichen  dogmatisch  gehaltene  Darlegung  des 
theologischen  Systems  Z.s.^^*^^^)  In  Bezug  auf  eine  einzelne  Schrift  Z.s, 
den  Elenchus,  ist  Usteri  den  Ausführungen  Baurs  in  motivierter  Unter- 
suchung entgegengetreten.*®^-*®*) 

Von  den  Werken  Calvins  sind  im  Corpus  Reformatorum  drei  weitere 
Bände  erschienen,*®^)  welche  die  Vorlesungen  zum  Propheten  Jeremias  za 
Ende  führen,  aufserdem  die  zu  den  Klageliedern  Jeremiae,  die  über  die 
ersten  20  Kapitel  des  Propheten  Ezechiel  und  die  über  den  Propheten 
Daniel,  aufserdem  aber  Predigten  über  die  letzten  8  Kapitel  des  letzteren 
enthalten.*®*'*®®*)  Eine  besondere  Untersuchung*®')  weist  auf  die  grofseu 
Verdienste  C.s  um  die  Jugenderziehung  und  die  Schule  hin,  die  er  1536  in 
Genf,  1538  in  Strafsburg  selbst  als  Lehrer,  später  durch  seine  Fürsorge  sich 
erworben  habe.  Zwar  habe  er  keine  solchen  Proklamationen  erlassen,  wie 
Luther  in  seiner  bekannten  Schrift  an  die  Ratsherren  deutscher  Städte, 
auch  habe  er  nicht  unmittelbar  neue  Gedanken  ausgesprochen,  aber  er  sei 
grofs  gewesen  4n  der  Entschlossenheit,  mit  der  er  die  neuen  pädagogischen 
Ideen  annimmt,  und  in  der  Weisheit,  wie  er  sie  anwendet*.  Der  Vf.  hat 
bei  seiner  Untersuchung  namentlich  die  Kollegiumsordnung  von  1559  und 
die  Ordonnanzen  von  1561,  welche  das  Schulwesen  in  Genf  regeln,  benutzt. 
Er  handelt  dann  von  der  Stellung  C.s  zu  Strafe  und  Lob  in  der  Schule, 
von  seinem  Verhältnis  zu  den  Lehrern  (wobei  die  vielbemfene  Frage  seines 
Zwistes  mit  Castellio  berührt  wird),  von  der  äufseren  und  inneren  Ein- 
richtung des  Kollegiums  in  Genf  u.  dergl.  m. 

Deutsche  Kirchen  geschiehte  im  allgemeinen.  Neben  den 
bisher  besprochenen  Arbeiten   über   die   einzelnen   Reformatoren  sind  im 


Halle,  Niemeyer.  M.  9.  —  99)  X  R.  Seeberg,  Z.  Charakteristik  d.  reformator.  Gmod- 
gedanken  Zwinglis:  Mitt.  u.  Naehrr.  f.  d.  evg.  Kirche  i.  Rufsl.  S.  5— 86.  —  100)  J-  G. 
Hardy,  Ulrie  Zwingli.  Edinburgh,  Nimmo.  VII,  812  S.  2  eh.  6  d.  (Hat  mir  leider 
nicht  vorgelegen.)  —  101)  J*  M.  Usteri,  Za  Zwinglis  Elenchus :  ZKG.  11,  &  161/5.  — 
102)  id.,  Z.  theol.  Entwickelg.  Zwinglis:  ThStK.  S.  140  f.  (Ist  e.  Verteidigung  seiner 
in  d.  Initia  Zwinglii  gewonnenen,  namentlich  d.  chronologischen  Resultate,  gegen  e.  hier- 
gegen im  ThJB.  1886  gerichteten  Angriff  Benratlis.)  —  lOS)  Corpus  Reformatorum. 
Yol.  67,  68,  69.  Joa.  Calvini  opera  quae  supersunt  omnia.  Edd.  Gull.  Baum,  Ed.  Cuaitx, 
Ed.  Reufs.  Vol.  89,  40,  41.  Braunschweig,  Schwetschke  &  Sohn.  646,  722,  688  Sp. 
k  M.  12.  —  104)  X  Ä.  J.  Baumgarten,  Calvin  h^raisant  el  interpr^te  de  Tanc. 
testam.  Paris,  Fischbacher.  12^  Fr.  2.  —  105)  X  T.  Sandonnini,  Aneora  del 
soggiomo  di  Calvino  in  Ferrara:  Rass.  emiliana  dl  storia  1  (Okt.  1888).  —  106)  A.  Zahn. 
Calvin  als  Dichter:  ZKWL.  S.  816/9.  (Macht  auf  einige  poetische  Psalmentlbersetsungen 
C.S  auftnerksam.)  —  106*)  X  A.  Watier,  Calvin  prMieatenr.  Gr^n^ve,  Beroud.  Fr.  i. 
—  107)  J    Heiz:  Calvins  Thätigkeit  f.  d.  Schule:  ZPrTh.  11,  S.  1—29. 
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Berichtsjahr  eine  Reihe  von  Arbeiten  Ober  die  allgemeine  geistige  Be^ 
wegung  in  beiden  Kirchen,  der  alten,  wie  der  nenen,  erschienen. *•'»•*•'*) 
Besonders  umfassend  ist  in  dieser  Richtung  das  Werk  von  Ren  seh  und  von 
DöUinger  Aber  die  Moralstreitigkeiten  in  der  katholischen  Kirche,^®^)  in 
welchem  namentlich  Kasuistik  und  Probabilismus  eingehend  behandelt  werden. 
Ds8  im  greisen  nnd  ganzen  der  allgemeinen  Kirchengeschichte  angehörende 
Werk  ist  doch  hie  nnd  da  auch  fflr  die  deutsche  von  grofsem  Werte,  indem 
es  2.  B.  auch  die  Teilnahme  deutscher  Protestanten  an  den  kasuistischen 
Streitigkeiten  darlegt.  Das  Werk  beruht  auf  einer  erstaunlichen  Belesen- 
keit in  der  gesamten  moralphilosopbischen  Litteratur  des  Katholizismus.  In 
einem  zweiten  Teil  werden  eine  Anzahl  einzelner  Untersuchungen  zur  Ge- 
flachte und  Charakteristik  des  Jesuitenordens  gegeben,  ohne  dafs  indes  seine 
geschichtliche  Stellung  in  Deutschland  eingehender  behandelt  wOrde.^®*)  In 
Bezog  auf  die  von  Luther  begrandete  neue  Kirche  liegt  zunächst  eine  Dar- 
stellong  des  Predigerwesens  der  Reformationszeit  vor.^^^)  Der  Yf.  geht  von 
der  Ansicht  aas,  dafs  die  bewegenden  Gredanken  und  treibenden  Kräfte  der 
Reformation  nirgends  unmittelbarer  und  deutlicher  zu  erkennen  seien  als 
IQ  den  Predigten,  durch  welche  sie  in  das  Volk  getragen  wurden.  Er 
gUnbt  daher  der  populären  Erkenntnis  jener  Zeit  einen  Dienst  zu  erweisen, 
wenn  er  ans  den  nicht  gerade  häufigen  Predigten,  welche  aus  dem  Anfange 
der  Reformation  erhalten  sind,  eine  Anzahl  (16)  Yon  verschiedenen  Predigten 
auswählt  nnd  mitteilt.  In  der  Einleitung  handelt  der  Vf.  kurz  von  Wesen 
and  Art  der  evangelischen  Predigt.  —  Eine  andere  Untersuchung  ^^^)  be- 
handelt die  Stellung  der  Protestanten  zu  den  'Mitteldingen'  (Adiaphora), 
namentlich  den  kirchlichen  Gebräuchen  und  Cäremonieen,  nach  dem  Erlafs 
dfö  Augsburger  Interims,  welches  ihnen  im  allgemeinen  deren  Wiederher- 
stellung zumutete.  Luther  war  bekanntlich  in  der  Abschaffung  dieser  Ge- 
bräuche sehr  schonend  und  nachsichtig  vorgegangen,  aber  unbedingt 
hatte  er  christliche  Freiheit  in  diesen  Dingen,  auch  der  weltlichen  Obrig- 
^^  gegenüber,  verlangt.  Auf  diese  Auffassung  stützte  man  sich  nach 
Eriafs  des  Augsbnrger  Interims,  gegen  das  die  Protestanten  lebhaften  Wider- 
spruch erhoben,  weil  sie  der  weltlichen  Obrigkeit  Oberhaupt  nicht  das  Recht 
zoeikaonten,  derartige  Gesetze  zu  erlassen.  Einer  wichtigen  Organisations- 
arbeit der  nenen  Kirche,  der  aus  dem  neuen  Grundprinzip  sich  ergebenden 
Neuordnung  der  Armenpflege,  ist  eine  Abhandlung  von  Nobbe  gewidmet,^^*) 
wekhe  aus  den  bei  Richter  gedruckten  Kirchen-  und  Armenordnungen  der 
Reformationszeit,    unter  denen   naturgemäÜB   auf  die   Leisniger   besonderer 


lf7*)  £-  n«ne  (9.)  Auflage  ist  erschieDen  von  L.  v.  Ranke,  D.  römischen  Päpste 
ia  t  leUten  4.  Jhb.  8  Bde.  Leipzig,  Dnnoker  Sc  Hnrnblot  XIV,  886,  VI,  877,  VI,  208 
«-  SSO  S.  M.  IS.  —  107^)  X  F.  Palmitf,  D.  Bedeutung  d.  Reform,  f.  d.  Entwiekelg. 
^  dtNh.  Suata-  n.  Volkstums:  Kirehl.  Monatssohr.  8,  S.  487—507.  —  108)  I*  ▼• 
I>«Uinger  «.  F.  H.  Renseh,  Geschichte  d.  Moralstreitigkeiten  in  d.  römisch-katholischen 
Kir^  seit  d.  16.  Jh.  mit  Beitrigen  s.  Gesch.  n.  Charakteristik  d.  Jesuitenordens.  2  Bde. 
Kffdfingai,  Beck.  VII,  687,  XI,  898  S.  M.  22.  |[CB1.  (1889),  No.  10;  ThLZ.  (1889), 
So.  u.]|  —  IM)  X  sur  Linden,  Verunglückte  Heiligtums&hrten  im  Reformationsteit- 
>ktf  oder  Streifliehter  auf  d.  Gebiet  d.  römischen  Reliquiendienstes.  (=  FreundschaftL 
S^nitsehnfUn  No.  9.)  Barmen,  Wiemaan.  21  S.  —  HO)  O.  L.  Schmidt,  Predigten 
u*  d.  ReformatioiiBseit;  m.  e.  Einleitg.  ttber  d.  Predigerwesen  in  d.  Reformationsieit. 
I««e&siüza,  Beyor.  V,  228  8.  M.  1,80.  —  Hl)  Ltttkens,  D.  Stelig.  d.  Reformations- 
Kiti^ten  tu  d.  «Mitteldingen*:  BaltMonatssehr.  86,  1.  Heft  —  113)  H.  Nobbe,  D. 
K«Ctlng  d.  Armenpflege  im  16.  Jh.  naeh  d.  eyangelischen  Kirehenordnungen  Deutschlands: 
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Nachdruck  gelegt  wird,  die  Grundsätze  darzulegen  sucht,  nach  denen  die 
eyangelische  Armenpflege,  im  Gegensatz  zu  der  äudseren  werkheiligen  des 
MA.  gehandhabt  wurde.  Als  solche  Grundsätze  weist  er  nach:  1.  keine 
Armenpflege  ohne  Seelsorge  bez.  Armenzucht.  2.  Bochte  Organisation,  d.  h. 
Sammlung  und  Vereinigung  der  Mittel,  einheitliche  Leitung  und  Teilung  bei 
der  Arbeit,  in  der  er  einen  der  wichtigsten  Hauptpunkte  der  durch  die 
Reformation  neugeordneten  Armenpflege  gegenüber  dem  zwar  massenhaften^ 
aber  plan-  und  ziellosen  Geben  des  MA.  erkennen  zu  sollen  glaabt. 
3<  Unterstützung  aller  Arten  von  Armen  in  der  Gemeinde.  4.  Hausarmen- 
pflege. 5.  Unterstützung  durch  Naturalien.  6.  Vorbeugung  gegen  Ver- 
armung. 7.  Versagung  von  Gaben  an  Bettler.  8.  Verband  der  einzeben 
Gemeinden  zur  Armenpflege.  ^^^) 

FolUisehe  Geschichte.  Allgemeines.  Quellen  und  Quellen- 
Untersuchungen.  Alk.  Hollaender  giebt^'*)  aus  Strafsburger  Ratsproto- 
kollen einige  auf  den  von  Baumgarten  vergeblich  gesuchten  litterarischen 
Nachlafs  Sleidans  bezügliche  Stellen,  aus  denen  sich  ergiebt,  dafs  S.  seine 
Papiere  nicht  vernichtet,  sondern  im  Gewahrsam  des  Rats  gelassen  hat 
Ebendaselbst  finden  sich  auch  einige  für  die  Familiengeschichte  S.s  nnd 
für  dessen  Sendung  nach  Naumburg  (1554)  interessante  Stellen. '^^)  Eine 
in  Fulda  entstandene  und  meist  nur  die  Geschichte  dieses  Stifts  behan- 
delnde, hie  und  da  aber  auch  auf  die  allgemeine  Reichsgeschichte  bezug- 
nehmende Quelle,  die  Chronik  des  Apollo  von  Vilbel,  hat  Rübsam  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterworfen  und  zum  Abdruck  gebracht. ^^*)  Er 
giebt  erst  einige  Nachrichten  über  Geschlecht  und  Leben  Apollos  von  Vilbel, 
der  erst  Dekan  in  Fulda,  dann  Abt  des  heiligen  Kreuzklosters  in  Limburg 
a.  d.  Haart  war  und  1536  f.  Dann  beschreibt  er  eingehend  das  in 
Fulda,  freilich  nur  fragmentarisch,  erhaltene  Ms.  der  Chronik,  die  wahr- 
scheinlich kurz  vor  Apollos  Tod,  jedenfalls  aber  nach  1531  verfafst  ist. 
Die  Aufzeichnungen  umfassen,  soweit  sie  vorliegen,  die  Neige  des  15.  Jh. 
und  das  16.  bis  1525.  —  Von  immer  steigender  Wichtigkeit  als  Quellen 
werden  im  16.  und  17.  Jh.  die  Zeitungen  und  Flugschriften.  Zu  den 
orientierenden  Sammlungen  über  diese  Litteratur,  welche  wir  namentlich 
Weller  verdanken,  haben  wir  im  Berichtsjahr  einige  Nachträge  erhalten. 
Der  eine  derselben ^^^  enthält  fast  zur  Hälfte  Einblattdrucke  aus  den  Jahren 
1500 — 26,  die  auf  der  Innenseite  alter  Einbanddecken  gefunden  wurden. 
Berücksichtigt  wurden  nur  diejenigen,  die  weder  in  Wellers  Repertorinm, 
noch  in  Panzers  Annalen,  noch  in  T.  0.  Weigels  Thesaurus  libellorum  sich 
finden.  Die  einzelnen  Drucke  werden  genau  beschrieben,  in  einem  zweiten 
Abschnitt  auch  einige  im  Wortlaut  mitgeteilt.  Der  zweite  der  erwähnten 
Nachträge  zu  Weller  bringt  86  deutsche  Zeitungen,'^®)  darunter  29,  die  bei 


ZKG.  10,  S.  569—617.  —  118)  X  6.  Linder,  D.  Reformationageschiehto  e.  Dorf- 
gemeinde. (=^  Schrr.  f.  d.  dtsch.  Volk,  hrsg.  ▼.  Ver.  f.  Beform.geach.)  Halle,  Kiemeyer. 
60  S.     M.  0,10. 

114)  A.  Hollaender,  Sleidaniana:  ZGORh.  4,  S.  887—42.  —  115)  X  £.  r. 
Oefele,  Aventiniana.  I.  Die  Vorreden  tu  Aventins  'Chron.  qnataor  monarcharam*  o. 
'Germania  illastrata*  mit  Briefen,  zumeist  an  Aventin :  Oberbayr.  Archiv  44,  S.  2 — 82.  — 

116)  J-  Rlibsam,    D.  Chronik    d.  Apollo    y.  Vilbel:   ZVHessG.  14,    8.  196—266.   — 

117)  K.  Steiff,  Hitteilnngen  a.  d.  k.  Univ.-Bibl.  Tübingen:  Germania  88,  S.  481— »7. 
—  118)  A.  Heyer,  Dritte  Nachlese  zu  Weilers  deutschen  Zeitungen.  Mit  Anhang: 
Deutsche  Zeitungen    d.    17.  Jh.  aus  d.  Kgl.  n.  Universitäts-Bibliothek  u.   d.  StadtbibL  la 
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Weiler  gftnzlich  fehlen,  50,  von  denen  W.  Parallelaasgaben  anführt,  nnd  7, 
welche,  von  W.  nur  nnvoUständig  nach  antiquarischen  Katalogen  angegeben, 
genauer  beschrieben  werden  konnten.  Ein  Anhang  bringt  noch  61,  der 
Universitäts-  nnd  der  Stadtbibliothek  zu  Breslau  entnommene  Zeitungen  des 
17.  Jh.  —  Über  diese  Zeitungen  und  das  damit  verwandte  historische  Lied 
hat  Grecelins^'*)  eine  interessante  Abhandlung  veröffentlicht,  nach  welcher 
sich  der  Name  ^Zeitung'  zuerst  auf  einem  Quartblatt  aber  die  Entdeckung 
Brasiliens  durch  Yespucci  von  1505  findet.  Wöchentliche  Zeitungen  gab 
seit  1605  der  Buchhändler  Egenolph  Emmel  heraus.  Daneben  bestanden 
die  geschriebenen  Zeitungen  der  fürstlichen  Räte  fort ;  auch  Handelshäuser 
sochten  sich  derartige  Zeitungen  zu  verschaffen.  Crecelius  teilt  nun  aus 
einem  Sammelband  der  Eantonalbibliothek  von  Thurgau  eine  Anzahl  solcher 
lieder  und  Zeitnngen  mit.^^^) 

Darstellungen,  Unsere  Gesamtdarstellungen  des  Zeitalters  der 
Reformation  und  Gegenreformation  haben  im  Berichtsjahr  einen  sehr  er- 
frenlichen  Zuwachs  erhalten.  ^^^)  Während  die  in  der  Onckenschen  Samm- 
lung erscheinende  umfassende  Geschichte  des  Reformationszeitalters  von 
F.  V.  B  e  z  o  1  d  sich  ihrem  Abschlüsse  nähert,  hat  in  einem  anderen  Sammel- 
werke, der  von  Zwiedineck-Sfldenhorst  herausgegebenen  'Bibliothek  deutscher 
Geschichte'  eine  andere  Gesamtdarstellung,  die  von  G.  Egelhaaf  zu  er- 
scheinen begonnen.^ '^  Der  Vf.,  der  schon  vor  einigen  Jahren  mit  einer 
Darstellung  des  Reformationszeitalters  in  kleinerem  Rahmen  hervorgetreten 
war,  hat  jetzt  auf  Grund  erneuerter  und  vertiefter  Studien  seine  Schilderung 
zu  einem  umfassenden  Werke  erweitert,  dessen  vorliegender  1.  Band  bis 
nun  grofsen  Speierer  Reichstag  von  1526  reicht.  Wie  bei  einem  auf  so 
tnnfassender  Grundlage  sich  erhebenden  Werke  sich  von  selbst  versteht, 
konnte  es  nicht  die  Aufgabe  des  Vf.  sein,  in  allen  oder  auch  nur  den 
meisten  Funkten  die  Forschung  über  den  bisherigen  Stand  hinauszufahren, 
ja  in  vieler  Beziehung,  namentlich  in  der  Gesamtauffassung  erscheint  er 
wie  alle  G^chichtsschreiber  auf  dem  Gebiet  der  Reformationsgeschichte  in 
onverkennbarer  Abhängigkeit  von  Ranke,  der  nun  einmal  für  absehbare 
Zeit  die  Grnndlinien  der  Auffassung  fest  und  sicher  gelegt  hat.  Aber  dabei 
ist  er  mit  Erfolg  bemüht  gewesen,  die  gesamte  nach  Ranke  erschienene 
Forschung  in  seinem  Werke  zu  verwerten  und  sie  einer  eingehenden  und 
selbständigen  Prflfung  zu  unterwerfen,  deren  deutliche  Spuren  dem  kundigen 
Forscher  flberall  begegnen  werden.  Aber  er  hat  sich  auch  damit  nicht 
begnügt,  sondern  in  einigen  Partieen  seines  Werkes  auch  noch  neues  Qnellen- 
matenal  za  Tage  gefördert,  so  namentlich  für  die  Jahre  1522/5,  für  welche 
er  zu  dem  bis  jetzt  bekannten  archivalischen  Material  noch  einiges  minder 
oder  gar  nicht  beachtete  neue  aus  dem  Weimarer  und  Stuttgarter  Archive 
verwertet  hat.  Einen  besonders  wichtigen  und  charakteristischen  Teil  dieses 
Materials,    im    ganzen  6  gröfsere  Stücke,   hat   er  im  Anhang  im  Wortlaut 


Bnek«:  Beihefte  z.  Centralbl.  f.  Bibliothekswesen.  Heft  V.  ^  119)  W.  Crecelins: 
I^  gwehiehtL  Lied  q.  d.  Zeitnng  im  16.  u.  17.  Jh.:  ZBergGY.  24,  S.  1—22.  —  ISO) 
X  Evdere,  D.  neaeren  Arbeiten  auf  d.  Gebiet  d.  Reform.geBch. :  Ber.  d.  freien  dtsch. 
Roc^stiftes  6,  S.  17S— 187.  —  181)  In  neuer  (17.)  Aufl.  ist  erschienen  G.  Freyttg, 
Bilder  aus  d.  dentsehen  Vergangenheit.  IL  2.  Ans  d.  Jh.  d.  Reformation.  Leipsig,  S. 
HIneL  »94  S.  M.  4,50.  —  \%%)  G.  Egelhaaf,  Deutsche  Gesch.  im  16.  Jh.  bis  s. 
Aagihurger  Beli^onalrieden  (Zeitalter  d.  Reformation).  1.  Bd.  1517—26.  (=  Bibliothek 
4tMii«  Geeeh.,  bng.  von  H.  v.  Zwiedineck-Sttdenhorst.)     Stuttgart,  Cotta.    Lex.-8^.     VIII, 
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mitgeteilt.  —  £ine  im  knappen  Rahmen  gehaltene,  aber  tiefdnrchdachto 
und  glänzend  geschriebene  Charakteristik  des  Verhältnisses  Karls  Y.  zur 
deutschen  Reformation  hat  Banmgarten  auf  Grund  der  fflr  sein  greises 
Werk  über  Karl  V.  gemachten  umfassenden  Studien  geliefert.  **••***)  — 
Wie  über  das  Zeitalter  der  Reformation,  so  hat  auch  über  das  der  Gegen- 
reformation und  des  90j.  Krieges,  über  das  wir  auTser  dem  Janssenschen 
Werke  eine  einigermafsen  umfassende,  die  neueren  Forschungen  yerwertende 
Darstellung  überhaupt  noch  nicht  besafsen,  ein  umfangreiches  Werk  zu  er- 
scheinen begonnen, ^^^)  dessen  Yf.  an  den  in  den  letzten  Jahren  erschieneneo 
Einzelpublikationen  über  diesen  Zeitraum  selbstthätig  hervorragenden  Anteil 
genommen  hat.  Die  neueren  Forschungen  und  Editionen,  die  er  in  allen 
Hauptpunkten  durch  eigene  Untersuchung  zu  erweitem  strebte,  sind  ein- 
gehend verwertet,  vor  allem  die  von  Döllinger,  Preger,  Ritschi,  von  Publi- 
kationen namentlich  von  Bezolds  Briefe  Johann  Casimirs  und  die  Einleitung 
dazu,  Lossens  Werk  über  den  Kölnischen  Krieg,  Stieves  Forschungen  u.  a.  m. 
Die  Quellennachweise  in  den  Anmerkungen  beschränken  sich  mit  Rücksicht 
auf  den  Raum  auf  solche,  ^welche  ein  mit  der  Litteratur  und  dem  Stand 
der  Forschung  vertrauter  Leser  zur  Begründung  auffallender  Thatsachen 
und  Behauptungen  verlangen  wird'.  In  dieser  Begrenzung  aber  sind  sie, 
soweit  Referent  nachprüfen  konnte,  nicht  allein  ausreichend  und  gut  orien- 
tierend, sondern  auch  unbedingt  zuverlässig.  Der  vorliegende  erste  Band 
führt  die  Darstellung  bis  zum  Jahre  1586.^^^) 

Binz^^^)  bringt  einige  Nachträge  zu  seiner  früheren  Arbeit  über  den 
ersten  Bekämpfer  des  Hexenwahns.  Er  hat  nachträglich  Weyers  eigene 
deutsche  Ausgabe  der  Praestigia  daemonum  aufgefunden;  dieselbe  erzählt 
zwar  nichts  über  den  Lebensgang  des  Mannes,  giebt  aber  in  der  ausführ- 
lichen Yorrede  vollen  Aufschlufs  über  seine  gerade  in  unserer  Zeit  viel- 
umstrittene Stellung  zu  den  weltbewegenden  Gedanken  des  16.  Jh.  Namentlich 
aus  seiner  Widmung  an  den  protestantischen  Rat  der  Stadt  Bremen  geht 
hervor,  dafs  Weyer  als  echter  Erasmianer  das  theologische  Gezanke  und 
Gezeter  seiner  Zeit  hafste  und  von  Gedanken  der  Toleranz  beherrscht  war. 
—  Job.  Janssen  verwertet  in  seiner  bekannten  Weise^'^)  ein  fast  ver- 
schollenes Buch  des  kurbrandenburgischen  Leibmedikus  Leonhard  Thum 
von  Turnissen,  welches  1584  in  Berlin  erschien  und  ein  in  der  That  trauriges 
Zeugnis  von  der  sittlichen  Yerkommenheit  seines  Yf.  ablegt,  um  diese  ver- 
einzelte Erscheinung  als  charakteristisches  Symptom  für  den  sittlichen  Zustand 
in  protestantischen  Kreisen  hinzustellen. 

Politische  und  kirchliche  Geschichte.  Einzelne  Zeüräume 
und  Begebenheiten.  Anschliefsend  an  eine  bei  Förstemann  nach  gleich- 
zeitiger Abschrift  gedruckte  vertrauliche  Werbung  Karls  V.  an  Kurfürst 
Friedrich   von  Sachsen   von  1524,   in  welcher   der  Kaiser    den   Kurfürsten 


6S0  S.  M.  8.  —  12S)  H.  Banmgarten,  Karl  V.  u.  d.  dtsch.  Reformation.  (=  Sehrr. 
d.  Ter.  f.  Beform.ge8ch.  No.  27.)  Halle,  Kiemeyer.  88  S.  H.  1,20.  |[D.  ohristl.  Welt 
(1889),  S.  277— 81.]|  —  124)  Ph.  Schaff,  Hist.  of  the  Christian  chnroh.  Modem 
christianity :  the  german.  reform.  Teil  L  2  Vol.  London,  Hamilton.  (Hat  mir  leider 
nicht  Torgelegen.)  —  125)  M.  Bitter,  Deutsche  Geteh.  im  Zeitalter  d.  Q^genreformatioD 
u.  d.  80j.  Kriegee.  1.  Bd.  (=  Bibliothek  dUeh.  Gesch.,  hrsg.  Ton  H.  ▼.  Zwiedineck- 
Sttdenhorst.)  Stuttgart,  Cotta  Naohf.  XV,  646  S.  —  126)  (§  84*^^)  Phil  Mayer, 
Kultnrhist.  Entwickelg.  Dentsehlands.  —  127)  C.  .Bins,  Doktor  Johann  Weyer 
<1615— 88).     £.   Nachlese:    ZBergGV.  23,    S.  99—184.     (Vgl.  JB.  1885,   HI.   28**.)   — 
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ersDcht,  semen  BinfinfB  bei  Ferdinand  geltend  zu  machen,  dafs  er  seine 
Regieningsweise  ändere  und  Salamanca  entferne,  giebt  Banmgarten  eine 
Untenncliong^**)  der  Gründe  der  damals  zwischen  den  beiden  Brüdern 
berrortretenden  Yerstimmnng.  Er  führt  ans,  dafs  sich  gegen  die  Echtheit 
jeoes  Schriftstückes  schwerwiegende  Bedenken  regen.  Aber  dasselbe  Akten- 
stflck  findet  sich  im  Wiener  Archiv  in  vervollständigter  lateinischer  Fassung, 
lilerdings  anch  nnr  in  Abschrift.  In  einem  späteren  Briefe  an  Karl  be* 
klagt  sich  dann  Ferdinand  über  die  Hannart,  dem  kaiserlichen  Gesandten  am 
Nfimberger  Reichstag,  erteilte  Instruktion,  wie  über  dessen  ganzes  Yer- 
ludten.  Der  Kaiser  sncht  nun  zwar  den  betreffenden  Teil  der  Instruktion 
abznlengnen,  aber  nach  Lage  der  Dinge  mufs  nach  B.  doch  angenommen 
werdeo,  dais  Hannart  in  der  That  einen  derartigen  Auftrag  gehabt,  dafs 
der  Kaiser  aber  den  betreffenden  Teil  der  Instruktion  nicht  genau  genug 
kontrolliert  hat,  um  sich  der  Tragweite  des  betreffenden  Auftrages  voll 
bewnfst  zu  werden.  Jedenfalls  spricht  die  ganze  Sache  nach  B.  für  eine 
tiefgehende  Yerstimmung  des  Kaisers  über  die  Regierungsweise  seines 
Braders. 

Mehrere  eingehende  Untersuchungen  beschäftigen  sich  mit  der  Ge- 
schichte des  Bauernkrieges,  Wichtig  ist  da  vor  allem  eine  Arbeit,  ^^^) 
welche  sich  mit  Thomas  Münzer  und  seinem  Mtthlhäuser  Genossen  Heinrich 
Pfeiffer  beschäftigt  und  die  Forschung  in  einer  ganzen  Reihe  von  Punkten 
Ober  ihren  bisherigen  Stand  hinaus  gefördert  hat.  Namentlich  ist  den 
sozialen  Ansichten  und  Zielen  Münzers  eingehende  Aufmerksamkeit  ge- 
widmet. Sehr  anschaulich  werden  auch  die  inneren  Kämpfe  in  Mühlhausen 
geschildert,  an  denen  Münzer  mit  seinem  Genossen  Pfeiffer  hervorragendsten, 
hier  zum  ersten  Mal  in  Bezug  auf  die  Mitwirkung  jedes  der  beiden  klar- 
gestellten Anteil  genommen  hat.  In  diesen  Kämpfen  schon  haben  Münzer 
and  Pfeiffer  die  Forderungen  der  niederen  Bürger  in  II  Artikeln  zusammen- 
fefa/st.  Beide  wurden  dann  bald  ans  Mühlhausen  verbannt  und  wandten 
sich  nach  Saddentschland,  zunächst  nach  Nürnberg.  Erst  in  dieser  Periode 
hat  Münzer  seine  sozialen  Theorieen  zu  voller  Konsequenz  ausgebildet.  Sein 
Anteil  an  den  sttddeutschen  bäuerlichen  Bewegungen  ist  ohne  Zweifel  bisher 
öberschätzt  worden.  Er  kam  dort  erst  an,  als  jene  schon  im  vollen  Gange 
waren.  Mitte  Februar  1525  kehrte  dann  Münzer,  schon  vor  ihm  Pfeiffer, 
nach  Mflhlhanaen  zurück  und  knüpfte  sofort  Verbindungen  mit  den  Bauern 
^  doch  zeigte  sich,  wie  der  Yf.  anschaulich  beweist,  auch  hier,  dafs 
Mönzer  *bei  weitem  nicht  das  Ansehen  und  die  Beliebtheit  bei  der  Be- 
völkerung in  MflMhansen  besafe,  welche  Luther  und  andere  Gegner  seiner 
Zeit  ihm  beilegten.'  So  verweist  Vf.  es  u.  a.  in  das  Reich  der  Fabel,  dafs 
Mfinzer  und  Pfeiffer  Sitz  und  Stimme  im  Rat  erreicht  hätten,  vielmehr 
trat  auch  der  in  den  Unruhen  nengewählte  Rat  der  radikalen  Partei  hie 
find  da,  wenn  anch  erfolglos,  entgegen.  Anch  herrschte  nach  M.  keines- 
vegä  eine  solche  Unordnung  in  der  Stadt,  wie  sie  bisher  immer  geschildert 
TQrde.  Die  Darstellung  erstreckt  sich  in  dem  bis  jetzt  gedruckt  vor- 
liegenden   Teil    noch   nicht    bis    zur  Katastrophe,    sondern    erst    bis    zum 


lt8)  J.  Janssen,  Z.  Sitteng^aeh.  d.  16.  Jh.:  KathoUk  NF.  81,  S.  41/6.  ^  \%9)  H. 
BaaagarteD,  Differenzen  swiaoben  Karl  V.  u.  s.  Binder  Ferdinand  i.  J.  1524:  DZ6.  2, 
S.  1-.16.  —  ISO)  O.  Merz,  Thomas  Mttnser  n.  Heinrich  Pfeiffer.  1528—25.  £.  Beitr. 
K.  Geieh.  d.  Bauernkrieges  in  Thüringen.     I.  TeiL     Mttnzer  n.  Pfeiffer  his  s.  Auebrneh  d. 
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26.  April,  an  welchem  einige  hundert  Mohlhänser  Bürger  nach  Langensalza 
zogen,    wo   der  Aufstand   auch   schon   ausgebrochen  war,    und  damit  that- 
sächlich  in  den  Bauernkrieg  eintraten.  —  Eine   andere  eingehende  Unter- 
suchung, deren  Einzelheiten  jedoch  mehr  der  Territorialgeschichte  angehören, 
beschäftigt  sich  mit  dem  Verlauf  des  Bauernkrieges   in   den   süddeutschen 
Gebieten,  und  zwar  speciell  in  Vorderösterreich  und  seinen  Schutzgebieten.^*') 
Das  Hauptresultat   des  Vf.  ist  ebenso   wie  s.  Z.  das  Hartfelders,   dafs  die 
Bewegung  im  wesentlichen  weniger  kriegerisch  war  als  eine  ununterbrochene 
Folge  von  Verhandlungen.     Die  Stühlinger  und  Hegauer  Bauern  hatten  in 
der    Hauptsache    nur   wirtschaftlich-politische    Forderungen,    während   die 
Waldshuter  Bewegung  im  wesentlichen  eine  rein  religiöse  war.***)  —  Eine 
populäre,   gute  Darstellung  der  namentlich  von  Riggenbach  und  Radlkofer 
gewonnenen  Resultate  über  den  sozialen  Volksprediger  Johann  Eberlin  von 
Günzburg,    der  im  Bauernkriege    eine    erhebliche   Rolle   gespielt  hat,    hat 
Werner   gegeben.'**)     Endlich  bat  Falckenheiner^**)   als  Nachtrag 
zu   seinem   Buche    über  den   Bauernkrieg    einen  Bericht   des  Führers  des 
sächsischen    Reiterkontingents    beim    schwäbischen    Bunde,    Sigmunds    von 
Boyneburg,  an  Landgraf  Philipp   über  die  Kämpfe  des  Truchsessen  Georg 
mit   den  Bauern    während    der   Osterzeit  1525   mitgeteilt.  —  In   der  Eni- 
Wickelung  der  Sektenbewegnng    hat    Strafsburg    eine    hervorragende    Rolle 
durch  die  Toleranz  gespielt,  welche  Butzer,  Matthäus  Zell  und  Capito  gegen 
die  anderwärts  verfolgten  und  vertriebenen  Sektierer  eine  Zeitlang  beobachtet 
haben;    dieser  Bedeutung  ist    Gerbert   in  einer  Untersuchung'*^)  nach- 
gegangen,   die   auch   für   die  allgemeine  deutsche  Geschichte  von  Interesse 
ist.     Er  hat  dabei  in  erster  Linie  die  Urgichten  (Vergichte)  der  Sektierer 
und    die    Ratsprotokolle    aus    der    Wenckerschen    Sammlung,    sowie    die 
Simmlersche  Sammlung  in  Zürich  und  die  Baumsche  Sammlung  von  Briefen 
von  und  an  Strafsburger  Reformatoren,  aufserdem  die  Schriften  der  Sektierer 
selbst  benutzt.     Namentlich   sind   die   Urgichte  verschiedener  Wiedertäufer 
von  1526   zum   Teil    sehr    charakteristisch   für  die   Wiedertäufer-Bewegung 
überhaupt.     Von  1526/9  gelangte  die  Denck-Hetzersche  Richtung  in  Strafs- 
burg zum  Obergewicht,    erst   sie   brachte   es   zu  einer  festen  Organisation 
der  Tänfergemeinden.     Ober  Denck  und  seine  Disputation  mit  den  Strafs- 
burger Predigern  vom  26.  Dezember  1526    und   Capitos   Brief    an   Zwingli 
über  dieselbe  kommt  G.  zu  ganz  anderen  Resultaten  als  Keller,  gegen  den 
er   stark   polemisiert.     Besonders   ausführlich    behandelt   der  Vf.  das  Ver- 
hältnis Capitos  zu  Cellarius,  zu  dessen  Schrift  de  operibus  dei  Capito  eine 
Vorrede  geschrieben  hat.     Bedauerlich  ist,  dafs  dem  Vf.  Ostens  eingehende 
Abhandlung  über  die  Stellung  der  Strafsburger  Reformatoren  zur  Tauffrage 
entgangen  ist,   die  sich  mit  seinen  Ausführungen  vielfach  berührt.'**)     Iffl 
März  1529  fanden  viele  Verhöre  statt.     In   einem   derselben    (wegen  einer 


Krieges.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  |[LCB1.  (1889),  No.  61.11  ~  ISl)  Eiben > 
B.  §  27'^  —  (§  29><^)  Mnchow,  (Überlingen  im  Banemkrieg.  —  1S3)  X  Jb.  Jtggi. 
D.  Banemkrieg  u.  Ad.  Zeltner  v.  Niederbnchsiten.  Nach  e.  QneUenarb.  tod  Rd.  Zingg 
u.  a.  gedrängt  dargest.  Aarau,  Sauerlftnder.  1888.  16  S.  M.  0,80.  —  ISS)  J.  Werner, 
Joh.  Eberlin  v.  Günzburg,  d.  ev.  social.  VolksiVeund.  Heidelberg,  Winter.  VII,  158  S. 
M.  2.  —  1S4)  W.  falckenheiner,  Bericht  Sigmunds  von  Boynobarg  an  Landgr. 
Philipp  über  d.  Kämpfe  d.  Truchsessen  Georg  mit  d.  Bauern.  1526:  ZGORh.  4,  S.  893  5. 
—  1S5)  C.  Gerbert,  Gresch.  d.  Strafsburger  Sektenbewegung  z.  Zeit  d.  BefbrmatioD. 
1624—84.     Strafsburg,  fleitz.     XV,  200  S.     H.  8.     |[LCBL  (1889),  No.  42;   ZGO&h.  4, 
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anonymen  Schmähschrift)  mafsten  die  Wiedertäufer  selbst,  um  aus  der  Hs. 
den  Autor  jener  Schrift  herauszubekommen,  ihre  Ansichten  und  früheren 
Erlebnisse  niederschreiben;  ans  diesen  Niederschriften  teilt  der  Vf.  sehr 
nerkwOrdige  Aaszüge  mit.  Über  Marbeck,  Servet  u.  a.  m.  bringt  er 
mehrere  allgemeiner  interessante  Beiträge  und  wendet  dann  namentlich 
seine  Aufmerksamkeit  der  Synode  von  15d3  zu,  welche  von  den  Strafs- 
boiger  Predigern  zur  Herstellung  der  Einheit  veranstaltet  wurde. 

Eine  auf  früheren  eigenen,  namentlich  aber  den  Forschungen  Friedens- 
bnrgs  beruhende   populäre  Darstellung   des    Speierer  Reiefistags   von  1526 
hat  Ney  entworfen, ^'^)  bei  der  er  die  Resultate  Friedenburgs  hie  und  da 
ans   den    von    F.    nicht    benutzten,    im    Karlsruher    Archiv    aufbewahrten 
Protokollen  des  Speierer  Domkapitels  ergänzt.^*'»)  —  Zur  Geschichte  der 
Packschen  Händel  liegt  eine  Abhandlung  ^'^)  vor,  die  im  wesentlichen  von 
derselben  Gmndauffassung   wie   Janssen    und  Ehses   ausgeht    und  die  von 
Schwarz  gewonnenen  Besultate  zu  widerlegen  sucht.     Natürlich  ist  der  Vf. 
der  Meinung,    dafs  Landgraf  Philipp   nicht  der  von  Pack  Getäuschte  war, 
nelmehr   die    gefälschte  Breslauer  Bündnisurk.   förmlich   bei   Pack  bestellt 
habe;  femer    behauptet   der  Vf.,    dafs  Landgraf  Philipp  in  Weimar  wider 
besseres  Wissen    behauptet  habe,    das    Original   jener  Urk.  gesehen  zu 
haben.     In  ähnlicher  Weise  wird  dann  der  ganze  Verlauf  der  verhängnis- 
vollen Angelegenheit   geschildert.     Die    Historiographie    von    Sleidan    und 
Lanze  an  habe  dann,  so  meint  der  Vf.,  dafür  gesorgt,  die  Ansicht  zu  ver- 
breiten,   dafs   Packs   Aussagen  doch   etwas  Wahres   enthalten  hätten,    dafs 
jedenfalls   aber   Philipp    um  den  Betrug  Packs  nicht  gewufst  habe.     Dann 
bespricht  der  Vf.  die  neuere  Litteratur  bis  Ranke  und  Schwarz  und  wendet 
sich  namentlich  in  eingehender,   scharfer  und  in  einigen  Einzelheiten  ohne 
Zweifel  berechtigter  Polemik  gegen  letzteren.    Die  Gründe  z.  B.,  die  er  dafür 
anführt,    dafs  Philipp  in  der  That  vorgegeben  habe,    das    Original    des 
Breslauer   Bandnisses    gesehen   zu   haben,   verdienen    Beachtung.     So    un- 
zweifelhaft   überhaupt   der  Vf.   weit    über   das   Erweisbare   in   seinen  An- 
sehuldigungen    gegen   Landgraf  Philipp   hinausgegangen   ist,    so  gewifs  die 
Grundanschaunng  Rankes  über  die  Angelegenheit,  wonach  Landgraf  Philipp 
nicht  der  Betrüger,   sondern  der  Betrogene  war,    richtig   ist,    ebenso    un- 
zweifelhaft   ist   das  Verhalten  des  Landgrafen   in  der  Sache  das  Gegenteil 
eines  korrekten  und  kann  zum  mindesten  von  dem  Vorwurfe  allzu  grofser 
Leichtgläubigkeit   und  Unüberlegtheit    nicht    freigesprochen  werden.     Dafs 
Schwarz  in  dem  Bestreben,  die  Unschuld  des  Landgrafen  zu  erweisen,  hie 
und  da  zu  weit  gegangen  ist,   wird  man    Niemöllcr    ohne   Zweifel   zu- 
geben müssen.***'^*®) 


S.  &1S;  DLZ.  11,  S.  l.]|  «  1S6)  Vgl.  JB.  1884,  III,  16«®.  —  187)  J.  Ney,  D. 
Käefaitag  zu  Speier.  1626.  {=  Sammig.  gemeinverBtändlicher  wissenechaftl.  Vortnr., 
kng.  ▼.  Virehow  u  ▼.  Holtzendorff«  NF.  75.)  Hamburg,  YerlagBanstalt  n.  Druckerei  A  -G. 
44  S.  M.  1.  —  1$7*)  W.  Hell wig,  D.  politischen  Beziehungen  Clemens'  VII.  su  Karl  Y. 
i.  h  15)6.  Leipzig,  Foek.  62  S.  M.  1.  (Hat  mir  leider  nicht  vorgelegen.)  —  1S8) 
J.  NiemdUer,  £.  Wort  über  d.  sog.  Packsehen  Händel  u.  ihre  Behandig.  in  d.  (xesch.: 
HPBIL  104,  8.  1—24,  81—99,  178—200,  821—88,  401—17.  —  189)  Nachgetragen 
MS  hier:  Ferdinand,  roi  de  Hongrie  etc.  Ciroulaire  anx  villes  de  la  chr^t.  ponr  obtenir  des 
MbMdee  eontre  le  Türe.  24  Uyr.  1580,  eomm.  de  Fr.  Mngnier:  Bullet,  bist.  (1888),  S.  81/4. 
—  14#)  X  H.  Rinn,  D.  Entstehung  d.  Augsburg.  Konfession.  (=  Schrr.  f.  d.  dtooh. 
Vrik,  hrsg.  T.  Ver.  f.  Refonn.-aesch.)    Halle,  Niemeyw.     1888.    44  S.    BL  0,10.  —  141) 
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Zur  Oesehichte  der  Wiedertäufer  und  ihrer  Unruhen  in  Münster^^^'^*^) 
liegt  zunächst  eine  neue  Ausgabe  der  Darstellung  der  wiedert&aferischen 
Lehre,  die  einer  der  Führer  der  Bewegung,  Bernhard  Rot  mann,  ver- 
fafst  hat,  vor,^^^)  welcher  eine  kurze,  auf  den  früheren  Forschungen  aber 
die  Wiedertäufer  in  Münster,  namentlich  denen  von  Cornelius,  beruhende 
Biographie  Rotmanns  beigegeben  ist.  —  Eine  weitere  wichtige  Quelle  zar 
Geschichte  der  Wiedertäufer  hat  Philippi  in  einer  neuen  Fassung  mit* 
geteilt.  ^^^)  Mit  einer  Aktensammlung  aus  dem  Nachlasse  des  Frh.  Julias 
y.  Bohlen-Bohlendorf  ist  der  Artikelbrief  des  Königs  Johann  von  Leiden, 
der  bisher  nur  aus  den  lateinischen  Obersetzungen  bei  Heresbach  (Historia 
anabaptistica)  und  Th.  Strackius,  sowie  dem  Druck  bei  Niesert  bekannt 
war,  an  das  Staatsarchiv  Stettin  gelangt.  Diesen  StettiQer  Text  druckt 
Ph.  ab,  jedoch  mit  der  Bemerkung,  dals  auch  er  unzweifelhaft  erst  eine 
oberdeutsche  Oberarbeitung  des  ursprünglich  niederdeutschen  Textes  ist. 
Er  vergleicht  denselben  mit  der  in  Marburg  erhaltenen  Abschrift  und  dem 
lateinischen  Text  bei  Heresbach  und  sucht  nach  diesen  die  zum  Teil  stark 
verstümmelten  Artikel  wiederherzustellen.  —  Sehr  eingehende  und  zum 
Teil  auf  neuen  Quellen  beruhende  Darstellungen  haben  die  verschiedenen 
religiösen  Ausgleichsversuche  von  1540/1  gefunden.  R.  Moses,^^^)  der 
aufser  dem  gedruckten  Material  die  Archive  von  Weimar  und  Dresden 
benutzt  hat,  verbreitet  wohl  über  manche  interessante  Einzelheiten  neues 
Licht,  gelangt  aber  in  der  Gesamtauffassung  wenig  über  die  Resultate 
Rankes  hinaus.  Manchen  näheren  Aufschlufs  erhalten  wir  z.  B.  in  dem 
einleitenden  Kapitel  über  den  projektierten,  aber  nicht  zur  Ausführung 
gekommenen  Fürstenkongrefs  vom  November  1539.  Für  die  vom  Kaiser 
in  Aussicht  genommenen  Ausgleichsverhandlungen  wurde  von  greiser  Be- 
•  deutung  eine  Denkschrift  der  Wittenberger  Theologen,  in  der  dieselben  an 
der  Augsburger  Konfession  und  Apologie  unbedingt  festhalten,  und  ein 
Gutachten  Melanchthons  vom  9.  März  1540,  welche  beide  vom  Vf.  eingehend 
besprochen  werden.  Neu  sind  auch  die  Ausführungen  über  die  Sonder- 
verhandlungen mit  den  auf  einen  früheren  Termin  nach  Hagenau  bestellten 
Katholiken,  die  den  eigentlichen  offiziellen  Verhandlungen  vorangingen. 
Weit  eingehender  als  bisher  werden  die  geheimen  Verhandlungen  Gran- 
veUas  mit  Landgraf  Philipp  geschildert.  Diese  Verhandlungen  sind  auch 
interessant  wegen  der  Rolle,  welche  die  Doppelehe  Landgraf  Philipps  in 
denselben  spielte.  —  Die  auf  der  Grundlage  des  Regenburger  Buches  in 
Regensburg  weiter  geführten  Verhandlungen  hat  Vetter  zum  (Gegenstand 
einer  eingehenden  Untersuchung  gemacht,  ^^^)  welche  im  wesentlichen  aof 
den  Archiven  zu  Weimar  und  Dresden  beruht.  Anfserdem  fiberliefs  Lenz 
dem  Vf.  den  noch  ungedruckten  Entwurf  des  Regensburger  Buchs,  den  er 


Kachgetrageo  sei  hier:  T.  Kielstr«,  Het  Maneterche  oproer  1584/5.  (=  Dooptgeaadt 
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schriften a.  d.  Reformationszeit  VII  =s  Neudruck  dtsch.  Litteratorwerke  d.  16.  u.  17.  Jh., 
No.  77  n.  78.)  Halle,  Niemeyer.  1888.  XI,  114  8.  M.  1,!20.  —  145)  Philippi, 
D.  sogen.  Artikelbrief  d.  Münsterschen  WiedertHufer-Königs  Johann  von  Leiden:  ZKG. 
10,  S.  146—55.  —  146)  R«  Moses,  O.  Religionsverhandlungen  su  Hagenau  u.  Worms. 
1640/1.  Jena,  Pohle.  YIII,  188  S.  M.  8.  —  147)  P.  Vetter,  D.  Religionsverhasd- 
lUQgen  auf  dem  Reichstage  an  Regensburg.     1541.     Jena,  Pohle.     VH,  220  8.    M.  4.  — 
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dem  Marbnrger  Archiv  entnommen  hat.  Diesen  ersten  Entwurf  hat  der 
Yf.  dann  eingehend  mit  der  Form,  in  der  er  aus  den  Verhandlungen  des 
Kolloquiums  hervorgegangen  ist,  verglichen.  In  Bezug  auf  den  Verlauf  der 
Sache  selbst  sind  namentlich  interessant  die  eingehenden  Ausführungen  des 
Vf.  Aber  die  damals  in  verhängnisvoller  Weise  durch  die  Rücksicht  auf 
seine  Doppelehe  bestimmte  Haitang  des  Landgrafen  Philipp,  über  die  freilich 
aach  das  Marbnrger  Archiv  hätte  zu  Rate  gezogen  werden  müssen.  — 
Brans'^^)  schildert  namentlich  eingehend  die  Streitigkeiten  Heinrichs  von 
Brannschweig  mit  Goslar  und  Braunschweig,  aus  denen  sich  in  erster  Linie 
der  Gegensatz  zum  Schmalkalder  Bunde  entwickelte  (einstweilen  bis  1541). 

Für  die  Vorgeschichte  des  Schmalkalder  Krieges  von  grofser  Wichtig* 
kdt  ist  eine  Untersuchung  Kannengiefsers  über  den  zwischen  Karl  V. 
and  Papst  Panl  III.  gegen  die  deutschen  Protestanten  geschlossenen  Ver- 
trag. ^^^  £.  verfolgt  denselben  von  den  Vorverhandlungen  im  Mai  und  Juni 
I5tö  an.  Am  26.  Februar  1546  fand  der  Vertrag  Karls  Zustimmung,  doch 
^te  Karl  den  vnrklichen  Entschlufs  zum  Kriege  nicht,  wie  Maurenbrecher 
will,  schon  im  Mai.  1545,  so  dafs  alle  späteren  Vermittelungsversuche 
oor  auf  Täuschung  der  Gegner  berechnet  gewesen  wären,  sondern  erst 
damals  in  Regensbnrg.  Für  den  Kaiser,  der  damals,  um  die  Protestanten 
ni  spalten,  den  Charakter  eines  Religionskrieges  in  Abrede  stellte,  war  es 
sehr  anangenehm,  dafe  Papst  Paul  III.  in  einem  Rundschreiben  den  Krieg 
anadrflcklich  für  einen  solchen  gegen  die  Ketzer  erklärte  und  sogar  Ab- 
schriften des  Vertrages,  auf  dessen  Geheimhaltung  der  Kaiser  gedrungen 
hatte,  vorlegte.  Eine  dieser  Abschriften,  die  über  die  Schweiz  nach  Strafs- 
horg  gelangte,  ist  es  nun,  nach  der  K.  den  Vertrag  selbst  zum  Abdruck 
bringt.  —  Über  den  von  Ferdinand  I.  veranlafsten  Prozefs  zum  Zweck  der 
Einziehung  Württembergs  hat  H.  v.  Seeger  eine  eingehende  Untersuchung 
gegeben,  ^^^)  deren  Inhalt  namentlich  staatsrechtlich  von  hoher  Bedeutung 
ist.  So  erklärt  er  die  Verleihung  Württembergs  als  österreichisches  After- 
lehen durch  den  Kadaner  Vertrag  staatsrechtlich  für  ungiltig,  weil  der 
Charakter  des  Reichslehens  von  Ferdinand  nicht  einseitig  ohne  Einwilligung 
des  Kaisers  und  des  Reichstages  hätte  geändert  werden  können. '^^) 

Ober  die  dem  Augsburger  Interim  vorausgehenden  Verhandlungen  auf 
dem  Reichstage,  namentlich  über  den  ständischen  Ausschufs,  der  zunächst 
mit  der  Herbeiführung  eines  Ausgleichs  betraut  wurde,  die  aber  völlig 
scheiterte,  hat  BenteP^^)  hie  und  da  den  Resultaten  Rankes  bemorkens- 
verte  neue  Einzelheiten  hinzuzufügen  vermocht.  Hauptsächlich  aber  ist  er 
in  der  Untersuchung  des  Interims  selbst  einer  von  Ranke  nur  angedeuteten 
Spar  erfolgreich  nachgegangen,  indem  er  das  Verhältnis  des  über  Interim 
ZQ  einer   vorher   im  Auftrage    des  Kaisers    von  dem  Naumburger  Bischof 


148)  F.  Braus,  D.  Yertreibasg  Hers.  Heiorichs  von  Braanschweig  durah  d.  Schmalk.  Band. 
I.TL  Voigesch.  lD«iig.-I>i88ert.  Marburg,  Schirllog.  94  S.  —  149)  P*  Kann  eng iefser, 
0.  Kapitulation  zwischen  Kaiser  Karl  Y.  n.  Papst  Paul  III.  gegen  d.  deutschen  Protestanten. 
1S4(>.  (=  S.-A.  ans  d.  Festschrift  des  Protest-Gymnas.  zu  Strafsburg.)  Strafsburg,  J.  H. 
iid.  Heita.  1S88.  gr.  ^\  82  S.  —  150)  U.  v.  Seeger,  D.  Felonie-Prozefs  gegen 
Herzog  Ulrich  ▼.  Württemberg.  Aus:  'Festgabe  d.  Universittit  Tübingen  z.  25.  Juni  1889. 
TtbingsBy  Lanpp.  gr.  4^  85  S.  IL  2.  —  151)  C.  A.  Bnrkhardt,  Aberglaube  u. 
OkobeBsfesügkett  d.  gefisagenen  Kurfttrsten  Johann  Friedrich:  NASKchsG.  10,  S.  146/9. 
1  Behandelt  d.  ablehnende  Verhalten  d.  gefangenen  Kurfürsten  gegenüber  e.  ihm  gemaehten 
V««ehlage,  durch  e.  Kiiuter-  u.  Wurseltrank  seine  Befreiung  herbeizuführen.)  —  152) 
G.  Bcmtei,    über   d.  Ursprung    d.  Augsburg.    Interims.     Inaug.-Diss.     Leipzig.     128   S. 
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Julins  von  Pflng  verfafsten  Schrift,  der  Formnla  sacrorum  einendandornm,  anfs 
eingehendste  untersucht.     Entgegen    der   Ansicht    froherer  Forscher  (Pütt, 
V.  Druffel,    Pastor),    dafs    der   Ursprung    des  Interim   im    protestantischen 
Lager  zu  suchen  sei,   weist  er  nun  die  wirkliche  Entstehung  desselben  im 
einzelnen  nach.     Als  Grundlage  diente,    wie    eine    sorgfältige  Vergleichang 
ergiebt,  eben  jene  Pflugsche  Formula,  die  ihrerseits  wieder  aus  dem  Regens- 
burger  Interim   von  1541  und  einer  Hs.  entstanden   ist,    die    sich   in    der 
Zeitzer  Stiftsbibliothek   fast  unmittelbar   neben  der  Formula  findet  und  als 
deren  Yf.  B.  Gropper  vermutet.     Agricolas  Anteil  am  Interim  war  sicher 
gröfser,    als    Kawerau    annimmt.     Wiewohl    mit    Maurenbrecher,    Druffel, 
Kawerau    der    Ansicht,    dafs    das    Interim    von    vornherein    nur    für    die 
Protestanten  bestimmt  war,  giebt  er  doch  zu,  dafs  vor  der  am  15.  Mai  1548 
erfolgten  Vorlesung  der  Vorrede  die  protestantischen  Stände  die  Annahme 
auch  seitens  der  Katholiken  für  selbstverständlich  annahmen  und  erklärten. 
—7  Nach    Schwabe, ^^^)    der  nicht  selten   von  den  Resultaten    Ritters 
über  den  Augsburger  Religionsfrieden  ^^^)  abweicht,  war  das  Hauptstreben  des 
Protestantismus    darauf  gerichtet,    in   der  Reichsverfassung   eine   der  Zahl 
seiner  Anhänger  entsprechende  Stellung  zu  gewinnen,  d.  h.  das  Cbergewicht 
der  altkirchlichen  geistlichen  Stimmen  (50  geistliche  gegen  dO  weltliche]  zu 
brechen,    indem   man   den  Inhabern    der   geistlichen  Gebiete  den  Obertritt 
ermöglichte;    daher  der  heftige  Kampf   gegen   den   'geistlichen  Vorbehalt', 
mit   dem    der    für  die  Freistellung  der  Unterthanen*  Hand  in  Hand  ging. 
Kurfürst  Augusts  Bestreben  aber  war  allein  auf  einen  'beständigen  Frieden' 
gerichtet.     Er   beschlofs,    nicht   einmal    selbst    auf  dem  Reichstage  zu  er- 
scheinen.    Die  Stelle,   'dessen  sich   aber  beider  Religion  Stände  nit  haben 
vergleichen   können*,    enthalte  nicht  einen   Protest  gegen    den    Vorbehalt. 
Vielmehr    bezögen    sich    diese  Worte   nur    auf  die  vorhergegangenen  Ver- 
handlungen, nicht  auf  die  vom  König  oktroyierte,  auch  von  den  Protestanten 
angenommene  Fassung  des  Artikels.  ^^^) 

Zur  Geschichte  des  Konzils  von  rmn«^ *•***'•)  hat  R.  Seeberg  eine 
Abhandlung  über  die  Entstehungsgeschichte  der  Lehrdekrete  dieses  Konzils 
gegeben.  ^^^)  Er  bespricht  zunächst  in  der  Einleitung  Theiners  Acta 
genuina  concilii  Tridentini,  die  im  wesentlichen  die  nach  Schlufs  des  Konzils 
von  dem  Protokollführer  Angelo  Massarelli  hergestellte  Redaktion  der  Akten 
bezw.  Protokolle,  aber  nicht  ohne  mannigfache  Kürzungen,  enthalten.  Was 
S.  dann  weiter  bietet,  sind  im  wesentlichen  Lesefrttchte  aus  den  Akten, 
welche  sich  bei  seinen  Vorarbeiten  für  den  von  ihm  zu  bearbeitenden 
Teil  der  2.  Auflage  der  Thomasiusschen  Dogmengeschichte  ergaben  und 
dort  nicht  verwertet  werden  konnten,  und  zwar  unter  Beschränkung  anf 
die  Diskussion  über  die  Autorität  der  Schrift  und  über  die  Rechtfertigung. 
Bekanntlich  führten  die  Verhandlungen  über  die  erstere  Frage  trotz 
mancherlei  Widerspruchs   zu  einer  Bestätigung   der  im  MA.  stets  geübten 


|[HZ.  NF.  26,  S.  826/9  (K«weraii).]|  —  15S)  L.  Schwabe,  KarsaehseB  u.  d.  Verhuid. 
luDgeD  aber  d.  Religiooefrieden :  NASttchaG.  10,  III  u.  IV,  S.  216—808.  —  1&4)  Ritter, 
HTb.  6.  F.,  1  (1S82),  S.  216—64;  vgl.  JB.  1882,  HI,  7«.  —  155)  (§  84«»») Hering,  Kirchen- 
yisitation.  —  156)  J«L.  dePalazaelos,  Los  concilios  de  Trento.  Madrider  Dies.  Madrid,  Fe. 
7 6  S.  pes.  2,60.  (Hat  mir  leider  nicht  vorgelegen.)  —  157)  XX  B.  Morsolin,  U  coneilio di 
Yicenza;  episodio  d.  itoria  d.  conc.  di  Trento:  Atti  d.  r.  inst.  Yen.  6.  Serie,  7,  S.  689—87. 
—  157*)  T.  Bhys.  Evans,  The  coonsil  of  Trent.  London,  Belle.  Traet.  Soc  2  sh.  6  d. 
(Hat  mir  leider  nieht  vorgelegen.)   —    158)  R*  Seeberg,  Beitrige  a.  Entetehnngigeieb. 
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Praxis,  indem  das  Konzil  die  kirchliche  Tradition  an  Autorität  der  Schrift 
gleichordnete.  Im  allgemeinen  ist  der  Vf.  in  wesentlichen  Punkten  über 
die  Resultate  Maarenbrechers  nicht  hinausgekommen.  —  Aufserdem  teilt 
Knöpf  1er  ein  Schreiben  des  Kardinals  Otto  von  Augsburg  über  das 
Kouzü  vom  24.  Januar  1562  mit,^'^*)  welches  er  in  einem  Aktenbande  des 
Mttuchener  Archivs  gefunden  hat.  Das  Schreiben  ist  insofern  von  Inter- 
esse, als  es  uns  einen  Blick  in  die  damalige  Bewegung  in  Deutschland 
werfen  läfst. 

ZvT  Geschichte  der  Gegenreformation  **•*)  liegt  zunächst  eine  ein- 
gehende Untersuchung  Heidenhains  über  die  Politik  des  Landgrafen 
Ton  Hessen  in  den  Jahren  1556 — 60  vor.^*®)  Die  Protestanten  hegten, 
namentlich  nach  Abschlufs  des  Waffenstillstandes  von  YauceUes  (1556),  die 
lebhaftesten  Besorgnisse  wegen  einer  neuen  Verbindung  der  katholischen 
Mächte  gegen  den  deutschen  Protestantismus.  Nur  von  Frankreich  hofften 
sie  ^einigen  Trost',  da  dieses  trotz  des  Stillstandes  eifersüchtig  auf  die 
ipanische  Machtentfaltung  war  und  gegen  dieselbe  einen  Bückhalt  bei  den 
antihalföburgischen  deutschen  Reichsständen  suchen  mufste.  Nur  Herzog 
Christoph  von  Württemberg  wandte  sich  bald  enttäuscht  von  Frankreich 
ab,  beharrlicher  in  der  Spekulation  auf  Frankreichs  Freundschaft  war 
Laodgraf  Philipp.  Er  ging  daher  auf  die  von  Heinrich  II.  im  Sommer  1556 
durch  Virail  angeknüpften  Verhandlungen  mit  Eifer  ein.  In  dem  wieder 
ausbrechenden  spanisch-französischen  Kriege  (1557/9)  zogen  aus  seinen  Landen 
unter  seiner  (wenn  auch  nicht  offenen)  Zulassung  dem  König  von  Frankreich 
Trappen  zu.  Ober  die  dadurch  entstandeneu  Verhandlungen  und  Verwickelungen, 
in  denen  auch  die  Grumbachschen  Händel  eine  Bolle  spielen,  hat  Heidenhain 
auf  Grund  der  reichen  Materialien  des  Marburger  Archivs  eine  Reihe  neuer 
und  interessanter  Aufschlüsse  gegeben.  Durch  die  Verfolgungen,  welche 
Heinrich  II.  in  Frankreich  selbst  über  die  Evangelischen  verhängte,  und 
gegen  die  mannigfache  Intercessionen  der  deutschen  Protestanten  und  der 
Schweizer  Galvinisten  nichts  fruchteten,  verloren  viele  der  ersteren  das 
Vertrauen  zu  Frankreich.  Nur  Landgraf  Philipp  hielt  unentwegt  an  seiner 
französischen  Politik  fest.  Sehr  eingehende  neue  Mitteilungen  macht  EL 
dann  vor  allem  über  den  Augsburger  Reichstag  von  1559  und  die  dort  mit 
Frankreich  wegen  der  Restitution  von  Metz,  Toni  und  Verdun  gepflogenen 
Verhandlungen.  Von  Interesse  sind  namentlich  die  Verhandlungen  wegen 
der  nach  Frankreich  zu  sendenden  Gesandtschaft,  in  der  der  Kurfürstenrat 
nnd  vom  Fürstenrat  allein  Landgraf  Philipp  für  ein  schonendes  Verfahren 
gegen  Frankreich  eintreten.  H.  sucht  diese  franzosenfreundliche  Politik 
des  Landgrafen  aus  den  Gefahren,  die  dem  Protestantismus  drohten,  zu 
rechtfertigen.  Eine  Reihe  von  dem  Marburger  Archiv  entnommenen  Akten- 
stacken sind  der  Darstellung  beigegeben.  —  Ober  denselben  französisch- 
spanischen Krieg  von  1557 ff.  teilt  Grecelius  einige,  im  wesentlichen 
Zeitungen  und  Nachrichten  über  den  Krieg  enthaltende  Schreiben  des 
Herzogs  Wilhelm  von  Jülich  an  Landgraf  Philipp  nebst  den  Antworten  des 
letzteren  aus    dem  Marburger  Archiv  mit.^*0  —  Ober   die   Pläne,   einen 


d.  Lefardekret«  d.  Konzils  von  Trient:  ZKWL.  S.  546—59.  —  159)  Knöpflor:  HJb. 
10,  S.  555 — 60.  —  159*)  0  Keller,  Kampf  um  eTang.  Bekenntnie  am  Niederrhein. 
—  1€#)  A.  Heide nhain,  Beitrr.  z.  Politik  Philippe  d.  Grofsen  von  Heisen.  1556—60: 
ZVHceaG.  14,   8.  8—195.     (VgL  §  29»*.)    —    161)    W.   Crecelin»,    Aus   d.  Korresp. 
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der  habsbnrgiscfaen  Prinzen   mit   Elisabet   von  England   zu  vermäbleD,  hat 
Broscb  eine  kleine  Untersticbnng  gegeben. ^^*)     Habsbnrgischerseits  voUte 
man  Elisabet  vor  ihrer  Entlassung  aus  der  Gefangenschaft  von  Woodstock 
mit  einem  Fürsten  vermählt  wissen,  auf  den  man  sich  unbedingt  verlassen 
könne.     Erst  dachte   man   an    den  Herzog  Emanuel  Filibert  von  Savoyen, 
später    (zuerst   im   Herbst   1555)    an    Erzherzog    Ferdinand,    Sohn    König 
Ferdinands  L,   dann  kam   man  wieder  auf  den  ersteren  zurück,    aber  der 
Plan    scheiterte,    weil    sich    Königin    Maria    nicht    dazu    verstehen   wollte, 
Elisabet  für  den  Fall,  dafs  sie  kinderlos  sterbe,  die  Nachfolge  zuzusichern. 
Nachdem  dann  Elisabet  zwei  Jahre  später  Königin  geworden  war,  verbreitete 
sich  das  Gerücht,  Philipp  II.  wolle  sich  mit  ihr  vermählen.     Aber  Elisabet 
lehnte,   vornehmlich  mit  Rücksicht  auf  die  antispanische  Yolksstimmung  in 
England,    ab.     Da    dachte    man    an   Erzherzog   Karl,   Sohn   Ferdinands  1. 
Durch  Gesandtschaften  wurde  von  seiner  Seite  in  der  That  mehrfach  emstlicb 
verhandelt,   aber  die  Königin  suchte  die  Sache  nur  hinzuhalten  und  stellte 
schliefslich  Bedingungen,   auf  die   die  Habsburger   nicht   eingehen  konnten 
oder  wollten.  —  Zur  Geschichte  des  Augsburger  Reichstags  von  1566  bespricht 
Rübsam  eine  von  demselben  handelnde  Schrift  des  Nicolaus  Mameranus,^^^) 
die  sehr  selten  und  daher  den  meisten  Bibliographen  bis  zur  neuesten  Zeit 
unbekannt  geblieben  ist.    Dieselbe  enthält  namentlich  statistische  Mitteilungen 
über   den  Hofstaat   des  Kaisers   und    der   auf  dem   Reichstage  vertretenen 
Fürsten.     R.    teilt   die  Stelle   der   Schrift,   welche   sich   auf  die   feierliche 
öffentliche  Belehnung  des  Kurfürsten  August   von  Sachsen  (23.  April  1566) 
bezieht,  wörtlich  mit.  —  Eine  umfangreiche  Aktenveröffentlichung  über  die 
Geschichte   Maximilians  IL    hat   W.  E.  Schwarz   begonnen,**^)   indem  er 
zunächst   den   Briefwechsel    dieses   Kaisers    mit   Papst   Pius    V.    publiziert. 
Von  den   158  von  ihm  mitgeteilten  Schreiben  waren  bisher,  an  verschiedenen 
Stellen   verstreut,   nur  40  gedruckt.     Absolute    Vollständigkeit   glaubt   der 
Herausgeber   auch  jetzt  noch   nicht   erreicht  zu  haben.     Er  hat  nach  den 
Originalen   in  Wien   und  Rom  gearbeitet.     Bisher  unbekannte  Stücke  sind 
in  vollem  Wortlaut,  schon  gedruckte  in  Regestenform  mitgeteilt.     Zur  Er- 
läuterung sind  neben  Litteraturangaben  die  neben  der  Korrespondenz  her- 
gehenden diplomatischen  Berichte  mitgeteilt.     Aus  dem  Inhalt  ist  vor  allem 
von    Interesse,    dafs   sich   Maximilian   danach   lebhaft   bestrebt   zeigte,    ein 
gutes  Einvernehmen  mit  Rom  zu  erhalten.    In  der  That  herrschte  ein  solches 
von  1566/8,    dann  wurde  es  getrübt,   weil  der  Kaiser   auf  dem  niederöster- 
reichischen Landtage  dem  Adel  unter  gewissen  Bedingungen  die  freie  Aus- 
übung der  Augsburger  Konfession  zu  gestatten  versprochen  hatte,  und  weil 
darauf  andrerseits  der  Papst  am  26.  August  1569  den  Herzog  Cosmus  von 
Florenz  zum  Grofsherzog  von  Toscana  ernannte  und  am  5.  März  1570  krönte. 
Aufserdem   tritt   aus   der   Korrespondenz   das   Bestreben   des   Papstes,    die 
Völker  zum  Türkenkriege  zu  einigen  und  den  Kaiser  hierin  zu  unterstützen, 
deutlich  hervor.  —  Georg  Müller  schildert  die  von  dem  eifrigen  Flacianer 
Cyriacus  Spangenberg   geführten   eifrigen  Kämpfe  in  der  Grafschaft  Mans- 


zwitchen  Herz.  Wilhelm  n.  Ldgfir.  Philipp  über  d.  franzos.  Krieg.  1557  ff.:  ZBergGV.  28, 
S.  159— 65.  —  168)  H.  BroBch)  Habsburgische  Vermfthlangspläne  mit  Elisabet  von 
England:  MIÖG.  10,  S.  121—84.  —  168)  J-  Rttbsam,  Nicolans  Mameranns  n.  s.  Büchlein 
Über  d.  Reichstag  zu  Augsburg  i.  J.  1666:  HJb.  10,  S.  526—54.  —  164)  W.  K  Schwarz, 
Briefe  n.  Akten  z.  Gesch.  Maximilians  II.  1.  Tl.  D.  Briefwechsel  d.  Kaisers  Maxianlian  II. 
mit  Papst  Pins  V.     Paderborn,   Bonifados-Drnckerei.     XYI,   208  S.     M.  4,80.    —    165) 
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feld,^^^)  die  alle  Schichten  der  Bevölkerung  in  Aufregung  versetzten  und 
in  die  der  Administrator  des  Erzbistums  Magdeburg,  Joachim  Friedrich, 
schließlich  als  Lehnsherr  und  Seqnestrator  mit  bewaffneter  Hand  eingreifen 
fflofste  (1574).  M.  teilt  eine  auf  diesen  Streit  bezügliche,  bisher  unbekannte 
hs.  Flagschrift  von  M.  Christoph  Rosa  aus  dem  Ratsarchiv  der  Stadt 
Scbneeberg  im  Erzgebirge  mit.  —  Stieve  hat  die  Publikation  Witteisbacher 
Briefe  aus  den  Jahren  1590 — 1610  fortgesetzt.^®*)  Die  jetzt  vorliegende 
4.  Abteilung  umfafst  die  Jahre  1596 — 1600.  Die  auch  für  die  allgemeine 
deotscbe  Geschichte  wichtigsten  Briefe  sind  wiederum  die  des  Kölner  Koad- 
jutors  Ferdinand,  die  u.  a.  eine  Reihe  von  Mitteilungen  über  den  Passauer 
Biitnmsstreit,  über  die  Bemühungen,  Ferdinands  Wahl  zum  Koadjutor  des 
KorfQrsten  in  Lüttich  und  Münster  herbeizuführen,  über  die  finanziellen 
Verlegenheiten  Ferdinands  etc.  enthalten.  Aufser  36  Briefen  werden  noch 
eise  Anzahl  von  Beilagen  mitgeteilt,  welche  namentlich  für  die  Finanz- 
g€8chichte  Kölns  von  Wert  sind,  darunter  ein  Verzeichnis  der  Einnahmen 
ond  Ausgaben  des  Erzstifts  für  das  Rechnungsjahr  1597/8,  zwei  Abschiede 
des  Kölner  Landtags  zu  Bonn  von  1596  und  99,  ein  Verzeichnis  der  vom 
Domkapitel  zu  dem  Kriege  gegen  Gebhard  Truchsefs  aufgenommenen  Schulden 
u.  a.  m.  —  Max  Lossen  hat  den  bisher  immer  nur  kurz  als  Einleitung 
io  dem  Biflchofskriege  von  1592  behandelten  Strafsburger  Kapitalstreit  ein- 
gehend, wenn  auch  ohne  Benutzung  der  Strafsburger  Archivalien,  auf  Grund 
seiner  genauen  Kenntnis  vom  Kölnischen  Krieg,  von  dem  jener 'Streit  nur 
eine  Folge  und  Weiterentwickelung  war,  dargestellt.  ^^^)  Eben  wegen  dieser 
Beziehungen  zum  Kölner  Krieg  ist  der  Streit  auch  von  allgemein  deutscher 
Bedeutung,  gehört  aber  in  seinen  Einzelheiten  der  Territorialgeschichte  an . 

Zur  Wirtschaf is ff eschichte  liegen  mehrere  anderen  Orts  zu 
besprechende  Beiträge  vor.**®'^'^) 

Kunst  und  Buchdruck.  Zur  Geschichte  der  deutschen  Kunst*"' ^'•) 
hat  mir  leider  neben  einigen  biographischen  Beiträgen*''''**''®)  nur  eine 
einzige  kleinere  Untersuchung   vorgelegen,*''*)   eine   eingehende  Erklärung 


«ko.  Müller,  £.  Episode  aiu  d.  Flaoianisehexi  Streit:  ZKWL.  9,  S.  622/9.  —  166)  F> 
Stiere,  WittelsbMher  Briefe  a.  d.  J.  1690  —  1610.  Äbtlg.  IV:  SBAklittDch.  8.  Kl., 
19.  Bd.,  I.  Abt.  Mflnehen,  Fruiz.  4^  140  S.  ^  167)  M.  LoHten,  D.  Anfang  d. 
Str&Tftlmrger  KapiUktreiU.  (s  Abhdlg.  d.  bist.  Kl.  d.  Mttncb.  Ak.  18,  S.  748 -806.)  — 
1C8— 76)  (i  42)  Werner,  Soziale  Frage;  Naad^,  Getreidebandel ;  Schuhmacher, 
AiMrikan.  Untemehmiuigen  d.  Welser.  —  171)  X  Baumgartner,  D.  Verfall  d.  dtsch. 
VolkalitUr.  n.  Knnit  L  16.  Jh.:  StlftL.  86,  S.  192  ff.  —  172)  X  A.  v.  Eye,  Albreeht 
Dbir  in  ■.  Bedentg.  für  uns.  ZeiL  (:=  Sammig.  gemeinntttzg.  Vortr.,  hrsg.  vom  dteeh. 
^er.  s.  Verbreitg.  gemeinntttzg.  Kenntnisse  in  Prag.  No.  186.)  Prag,  Deutscher  Verein. 
1^  S.  IL  0,20.  —  178)  Dttrer  n.  Wolgemnt,  Gem&lde  in  Reproduktionen  nach  d. 
Originalen;  hrsg.  ▼.  Sigm.  Soldau,  m.  Text  ▼.  Dr.  Berth.  RiehL  1.  Lieferg.  Nttmberg, 
•SoMta.  Imp.-FoL  in  Mappe.  14  TOo.  mit  8  S.  Text.  M.  80.  (Hat  mir  leider  nicht 
rorgelcgoi.)  ~  174)  Man.  R.  Zarco  del  Valle,  UnverSffentL  Beitrr.  z.  Gesch.  d. 
Ksattbestrebnngen  Karls  V.  n.  Philipps  II.  Wien,  Holzhausen.  Fol.  19  S.  (Hat  mir 
tftider  nieht  vorgelegen.)  —  175)  J*  H.  Hefner-Alteneck ,  Orig.-Zeiohnungen  dtsch. 
Meiiter  d.  16.  Jh.  zu  ausgeführten  Kunstwerken  für  Könige  von  Frankreich  u.  Spanien 
a.  tndcre  Fürsten.  Frankfurt,  Keller,  gr.  Fol.  18  Tfln.  mit  Text.  M.  25.  (Hat  mir 
Wider  nieht  vorgelegen.)  —  176)  C.  Gurlitt,  Deutsche  Turniere,  Rüstungen  u.  Plattner. 
<L  16.  JK  ArehivaL  Forsohgn.  Leipziger  Dissert.  116  S.  |[DLZ.  10,  Sp.  1652/8  (A« 
Scbrieker).]!  (Hat  mir  leider  nicht  vorgelegen.)  —  177)  P-  Beck,  Jakob  Reiner, 
Kjchenaioa.  u.  Komponist:  ADB.  28,  S.  28/6.  —  178)  M.  Hermann,  Albrecht  von 
Eyb.  E.  BiU  ans  d.  Zeit  d.  dtsch.  Frtthrenaissance.  1.  TL  Inaug.-Dissert.  Berlin,  Ponnetter. 
31  S.    (Hat  mir  leider  nicht  vorgelegen.)  —  179)  Bole,  D.  AUerheiUgenbild  v.  A.  Dttrer: 
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des  von  Albrccht  Dürer  1511  fttr  die  Allerheiligenkapelle  in  Nfimberg  ge- 
malten, später  von  der  protestantisch  gewordenen  Stadt  dem  Kaiser  Rudolph  IL 
geschenkten  Allerheiligenbildes. 

Unter  den  Arbeiten  über  Buchdruck"®-^®*)  sind  die  von  Mainz**'-^**) 
and  Umgegend/^^)  unter  denen  über  BnchhandeP^^)  die  Leipziger  von 
allgemeinerer  Bedeutung. 

Litteratur.^^'^'^^^)  Jonas***)  giebt  im  Anschlufs  an  die  Unter- 
suchungen Götzes  eine  Skizze  von  Puschmans  Leben  und  bespricht  dann 
die  verschiedenen  Ausgaben  bezw.  erhaltenen  Drucke  des  'gründlichen  Be- 
richts'. —  Kawerau**')  bietet  im  grofsen  und  ganzen  eine  gute  Charak- 
teristik der  regen  Thätigkeit,  welche  Hans  Sachs  zur  Popularisierung  der 
reformatorischen  Gedanken  entfaltete.  —  Thon'**)  geht  den  direkten  und 
indirekten  Einflüssen  des  Aristophanes  und  Lucian  auf  die  satirische  Komödie 
des  16.  Jh.  überhaupt  und  speciell  auf  Hans  Sachs  nach.  Als  Vorbild  der 
Komödie  von  Pallas  und  Venus  weist  er  die  'Voluptatis  cum  virtute  dis- 
ceptatio'  von  Benedictus  Chelidonius  nach.  —  Hauffen'*^)  hat  seinen 
ursprünglichen  Plan,  das  Leben  und  die  Werke  Scheidts  im  Zusammenhang 
zu  behandeln,  aufgegeben  und  sich  auf  Scheidts  'Grobianus'  und  seine  zweite 
antigrobianische  Schrift,  die  'Lobrede  von  wegen  des  Meyen'  beschränkt, 
deren  Stoffkreise  und  Tendenzen  er  nach  vor-  und  rückwärts  verfolgt,  so 
dafs  seine  Studien  mehr  die  Darstellung  der  ganzen  grobianischen  Dichtungen 
in  Deutschland,  als  die  Würdigung  eines  einzelnen  Mannes  enthalten.  Da- 
neben bespricht  er  in  einem  eigenen  Kapitel  die  Einwirkung  Scheidts  anf 
seinen  Schüler  Fischart. 

Von  neuen  Ausgaben  einzelner  litterarischer  Produkte  und  Unter- 
suchungen über  dieselben  ^•""^••)  erwähnen  wir  zunächst  die  neue  Ausgabe 
eines   Dramas   von  Ferdinand  II.  von  1584.^^^)     Der  Herausgeber   will   in 


HPBll.  108,  S.  81—98.  —  180)  X  Hennen,  UrkundlicheB  z.  Bachdr.-Geseh.  im  16.  Jb. 
Leipzig.  4  S.  M.  0,40.  —  181/2)  X  J.  Braun,  BDchdrueker  Rbamba,  Rhete  (Jos.  o. 
Wendelin)  Riehel,  Ritzenhan,  Richolff  Ritzech:  ADB.  28.  —  183/4)  (§  29-**-^)  Roth. 
Peter  Jordan;  Widmann,  Mainzer  Pregse  im  Dienste  d.  kathol.  Litt.  8.  §  29'^.  — 
185)  (§  29«'*)  Roth,  Köbel  zu  Oppenheim.  —  186)  *•  §  42  (Kirchhoff  u.  a.-.  — 
187)  X  W.  Seelmann,  6eo.  Rollenhagen:  GBlIMagdeburg  24,  S.  88—109.  —  188) 
X  Helius  Eobanns  HesBus:  Hessenland  2,  No.  11.  —  189)  J<  Bolte,  Barthol.  Ringpraldt. 
Luther.  Dichter:  ADB.  28,  S.  640/4.  —  190)  id-»  Job.  Reinhard,  dtsch.  Dramatiker  d. 
16.  Jh.:  ib.  S.  86  f.  —  191)  Freybe,  Z.  Gedächtnisse  Johann  Fischarts:  EKZ.  No.  5e. 
(Rein  populär.)  —  193)  A.  Puschman,  Gründlicher  Bericht  d.  deutschen  Meistergesan^j:. 
1.  Aufl.  1571,  hrsg.  v.  R.  Jonas.  (=s  Neudruck  dtscb.  Litteraturwerke  d.  16.  u.  17.  Jh. 
No.  73.)  Halle,  Niemeyer.  1888.  X,  46  S.  M.  0,60.  —  19S)  W.  Kaweran,  Haoe 
Sachs  u.  d.  Reformation.  Mit  Portrilt.  (=  Schrr.  d.  Yer.  f.  Reform.-Gesch.  No.  26.)  Halle, 
Niemeyer.  VI,  100  S.  M.  1,20.  —  194)  F.  W.  Thon,  D.  Verhältnis  d.  Hans  Sachs  zu 
d.  antiken  u.  humanist.  Komödie.  Inaug.-Diss.  Halle.  51  S.  —  195)  A.  Hauffen. 
Caspar  Scheidt,  d.  Lehrer  Fischarts ;  Studien  s.  Gesch.  d.  grobian.  Litt,  in  Deutschld.  (=  Quellen 
u.  Forschg.,  hrsg.  v.  ten  Brink.  Heft  66.)  Strafsburg,  TrUbner.  VIII,  186  S.  M.  3.  — 
196)  X  J.  Soffner,  £.  Lutherfestspiel  aus  alter  Zeit:  Ludus  Ludentum  Lndum  Ludeof. 
quo  J.  Hasenbergius  Bob.  in  Bacchanalib.  Lyps.  etc.  exhibuit  anno  1530.  Im  Auszug. 
Breslau,  Aderholz.  IV,  26  S.  M.  0,60.  —  197)  Lieder  a.  d.  Anf.  d.  17.  Jh.  I.  Mitget. 
▼.  Anton  Birlinger:  Alemannia  17,  S.  191  f.  —  198)  X  J.  Stricker,  De  dfidescbe 
Stromer,  e.  niederdt.  Drama  1584,  hrsg.  ▼.  Job.  Bolte.  (=  Drucke  d.  V.  f.  niederdt. 
Sprachforschg.)  Norden,  SolUu.  76  u.  286  S.  M.  4.  ->  199)  X  D.  Lied  vom  Harnen 
Seyf^id,  nach  d.  Druckredaktion  d.  16.  Jh.  M.  e.  Anhg.  D.  Volksbuch  vom  gehörnten 
Siegfried  nach  d.  ältesten  Ausg.  (1726),  hrsg.  v.  Wolfg.  Golther.  Halle,  Niemeyer. 
XXXVIIt  95  S.  M.  1,20.  —  ^00)  Ferdinand  U.  ▼.  Tirol.  Speculum  viUe  humanae.  £, 
Drama  1584,    hrsg.    t.    Minor.      (=   Neudruck   dtsch.    Litteraturw.)      Halle,   Niemeyer. 
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der  £mleitiing  die  in  den  letzten  Jahren  fast  anübersehbar  angewachsene, 
meist  in  Zeitschriften  verstreute  Litteratur  über  einzelne  Dramen  zu  einem 
znsammenfassenden  Bilde  des  Dramas  des  16.  Jh.  verwerten.  Er  handelt 
1.  Tom  lateinischen  Drama,  dessen  Ausgangspunkt  die  Schulen  der  Brüder 
FOJD  gemeinsamen  Leben  bilden.  Dann  wendet  er  sich  dem  deutschen  Drama 
m  nsd  weist  4em  vorliegenden  seine  Stellang  innerhalb  der  Entwickelung 
desselben  zu.  —  Zarncke  giebt^^^)  einige  bibliographische  Nachträge  zu 
seiner  in  der  Einleitung  des  Brauneschen  Nachdrucks  der  Ausgabe  von 
1567  (Halle  1878)  enthaltenen  Bibliographie  des  Faustbuchs,  und  zwar  in 
Bezug  auf  die  damals  von  ihm  beanstandete,  jetzt  durch  neue  Funde  be- 
stätigte Ausgabe  von  1589,  ferner  über  die  von  1596  und  97  und  bespricht 
d&an  die  erstere  unter  Yergleichung  mit  der  von  1587  näher.  Ebenso  sucht 
er  durch  eingehende  Vergleichungen  das  Verhältnis  des  Berliner  Drucks 
roD  1590  za  dem  von  15B9  festzustellen  und  dann  eine  neue  Gruppierung 
der  Ausgaben  des  Faustbuchs  zu  gevännen.  Endlich  geht  er  noch  dem 
Vorkommen  des  Faustbuchs  in  den  Mefskatalogen  nach.  —  Job.  Janssen 
bringt  zu  dem  in  seinem  6.  Bande  aus  Hiederers  'Nachrichten  zur  Kirchen-, 
Gelehrten-  nnd  Büchergeschichte*  entnommenen  Notizen  über  ein  am  25.  Juni 
15B1  auf  dem  Schlosse  zu  Rämbach  aufgeführtes  Spiel,  'Bockspiel  Martini 
Luthers*,  das  ihm  damals  in  einem  vollständigen  Exemplar  nicht  vorlag, 
einige  Nachträge  aus  dem  inzwischen  auf  der  Scheurlschen  Bibliothek  zu 
Nürnberg  aufgefundenen  Exemplar  und  weist  nach,  dafs  die  von  Holstein 
wahrscheinlich  auch  nach  Biederer  gegebenen  Auszüge  den  wahren  Charakter 
des  Spiels  nicht  kennzeichnen,  welches  vielmehr  einen  durchaus  Luther 
feindlichen  Charakter  habe.  —  Der  Wert  von  Thyms  sonst  wenig  be- 
dentendem  Gedichte*^^)  beruht  ausschliefslich  darauf,  dafs  es  uns  eine  alte 
Yolkssage  erhalten  hat,  die  uns  sonst  nicht  überliefert  ist  und  die  der 
Herausgeber  eingehend  analysiert.  Die  Sage  ist  eine  Abzweigung  der  Sage 
Ton  Heinrich  dem  Löwen.  Thedel  von  Walmoden  ist  ein  Dienstmann 
Heinrichs  anf  dessen  Kreuzzuge.  Die  Sage  hat  die  ihr  von  Thym  verliehene 
Gestalt  im  14.  Jh.  angenommen.  —  Bartsch  teilt^^^)  ein  von  ihm  auf  der 
Breslauer  Stadtbibliothek  gefundenes  Lied,  'die  Winckelheyrath*  mit,  welches 
seiner  Ansicht  nach  dem  Ende  des  16.  Jh.  angehört.  Dasselbe  ist  wichtig 
wegen  des  frühen  Erscheinens  des  schwäbischen  Dialektes,  wegen  seines 
Wortschatzes  nnd  wegen  des  kulturgeschichtlich  Interessanten,  das  es  ent- 
hält. —  J.  Bolte  teilt*®*)  ein  schon  früher  (bei  Wcckerlin,  Chansons 
populaires  de  TAlsace)  publiziertes  elsässisches  Adam-  und  Evaspiel  mit 
QDd  bespricht  die  Einflüsse  des  Hans  Sachs,  welche  sich  in  demselben 
geltend  machen.  Derselbe  giebt^®^)  eine  kurze  Notiz  über  ein  1520  in 
Gebweiler  aufgeführtes  Passionsspiel  aus  einer  hs.  Ensisheimer  Chronik. 

Zur  Geschichte  der  Winsenschaft'^^)  erwähnen  wir  zunächst  eine 
Reihe  von  Mitteilungen,  welche  Köstlin  aus  der  Matrikel  der  philo- 
^pbischen    oder   Artistenfakultät  in    Wittenberg    gemacht    hat.*®'')      Diese 


Ul,  65  S.  M.  l.SO.  —  Sgl)  Zarncke,  Z.  Bibliogr.  d.  Faugtbuchs:  SBGWLeipzig  40, 
S.  181->200.  —  t%%)  6.  Thyms  Gedicht  Thedel  von  Walmoden,  hrsg.  von  Paal 
Zimmer  mann.  (=  Neudr.  dtseh.  Litteratur  werke  d.  16.  n.  17.  Jh.  No.  72.)  Halle, 
Sleiiieycr.  1S88,  XYI,  68  S.  M.  0,60.  —  SOS)  A.  Bartsch  :  Alemannia  17,  S.  69—77, 
184—90.  —  SM)  J.  Bolte,  ib.  S.  121  —  84.  —  Sg5)  id.:  ib.  S.  164.  —  SM)  Ed. 
'Schubert  v.  K.  Sndhoff,  Parscelsas-Forsehnngen.  II.  Hss.  Docnm.  z.  Lebensgesch. 
TheophraaU  t.  Hohenheim.     Frankfurt,  Reita  k  Köhler.     VI,  181   S.      M.  8.      (Hat  mi^ 
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Matrikel  enthält :  Promotionen,  Faknltätsstataten  and  Disputationen.  Hieraus 
teilt  nun  E.  die  Baccalanrei  nnd  Magistri  von  1503 — 38  und  das  Verzeichnis 
der  ordentlichen  Fakaltätsdisputationen  von  1536  an  mit.  —  Th.  Kolde 
verzeichnet  ^^^)  das  far  die  Reformationsgeschichte  Wichtigste  ans  den  von 
Friedlaender  und  von  F.  und  Malagola  1887  herausgegebenen  Universitäts- 
akten von  Bologna  und  Frankfurt.  Er  macht  zunächst  auf  einige  Einträge 
über  Conrad  Celtis,  Agricola  und  Hermann  von  dem  Busche  aufmerksam, 
die  mit  dem,  was  wir  sonst  aber  deren  Leben  wissen,  chronologisch  absolut 
unvereinbar  sind,  und  giebt  dann  einige  weitere  Notizen,  die  bisher  Be* 
kanntes  bestätigen.  —  Georg  Voigt  behandelt  eine  fflr  die  Geschichte 
der  Philosophie  in  Deutschland  nicht  unwichtige,  von  Petrus  Ramus,  einem 
aus  Frankreich  vertriebenen  Gelehrten,  begrOndete  Richtung, ^^*)  die 
namentlich  darauf  ausging,  einen  grofsen  Teil  der  Schriften  des  Aristoteles 
für  untergeschoben  zu  erklären  und  besonders  gegen  die  Prinzipien  seiner 
Logik  vorzugehen.  V.  giebt  zunächst  einen  kurzen  Oberblick  aber  Leben 
und  Werke  des  Ramus  selbst  und  verfolgt  dann  seinen  Einflufs  in  Leipzig, 
wo  namentlich  Johannes  Gramer  aus  Halberstadt  (geb.  1530,  seit  1560  in 
Leipzig)  die  neue  Lehre  vertrat  und  deswegen  in  mannigfache  Konflikte 
mit  der  Fakultät  geriet,  über  welche  und  die  sich  daran  anschliefsenden 
Studentenunruhen  V.  aus  den  Akten  interessante  Mitteilungen  macht.  — 
Ausschliefslich  fttr  die  Geschichte  der  Philologie  von  Bedeutung  sind  die 
sehr  specialisierten  Studien,  welche  Götz  über  die  glossographischen  Studien 
und  Pläne  Joseph  Scaligers,  des  eigentlich  wissenschaftlichen  Entdeckers 
der  Glossen  zu  den  antiken  Litteraturdenkmälem  und  ihrer  Verwertung, 
veröffentlicht  hat.^^^)  Endlich  ist  dem  Mineralogen  Georg  Agricola  eine 
eingehende  Darstellung  gewidmet  worden. '^^)  Der  Vf.  Jacobi  giebt 
zunächst  auf  Grund  der  bisher  bekannt  gewordenen  Quellen  und  der 
Litteratur  über  Agricola  eine  kurze  Biographie  A.s  (geb.  1594,  f  1555),  der 
nach  vorübergehender  Annäherung  an  die  Reformation  bis  zu  seinem 
Tode  deren  Gegner  blieb.  Bestimmend  für  A.  war  sein  dauernder  Aufenthalt 
in  der  Bergwerksgegend  des  Erzgebirges,  über  die  und  deren  Betrieb  J. 
eine  Reihe  von  Notizen  zusammenstellt,  um  sich  dann  einer  genauen  Be- 
sprechung seiner,  in  sehr  gutem  Latein  geschriebenen  Werke  zuzuwenden. 
A.  hat  als  Schulmeister  auch  eine  Art  lateinischer  Grammatik  (de  prima 
ac  simplici  institutione  grammatica)  geschrieben.  Später  wurde  er  Arzt. 
Seine  hauptsächlichsten  Schriften  bewegen  sich  auf  naturwissenschaftlichem 
Gebiet. 


leider  nicht  vorgelegen.)  —  207)  J*  KSstlin,  D.  Baocalanrei  n.  liagistri  d.  Wittenberg, 
philos.  Fakultät,  1508—17,  1518—38.  Hallens.  Progr.  HaUe,  Niemeyer.  1887/8.  S9 
n.  26  S.  —  208)  Th.  Kolde,  Aus  d.  Universitats- Akten  von  Bologna  a.  Frankfiirt  a,0. 
Notizen  z.  Reformationsgesch. :  ZK6.  10,  S.  447— 58.  ^  209)  6.  Voigt,  Über  d.  Bamismoi 
an  d.  Universität  Leipzig:  SBGWLeipzig  Phil.  hiet.  Kl.  40,  S.  81—61.  —  210)  G5ts, 
Über  Jo9.  Scaligers  glossographisehe  Studien  n.  Pläne:  SBGWLeipsig  40,  S.  219—84.  — 
211)  O.  H.  Jacobi,  D.  Mineralog  Georgine  Agricola  u.  s.  Verhältnis  z.  Wissenschaft  i. 
Zeit.     K  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Wissensch.  im  Reformationszeitalter.    Werdan,  Anz.    M.  1,20. 
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DrelfHgjähriger  Krieg, 

bearbeitet  toh 

A.  F.  Pribram. 

Von  DarsteUnngen,  welche  die  ganze  Zeit  desSOj.  Krieges  behandeln, 
ist  neben  einer  neuen  Ausgabe  des  Keym sehen  Buches*^*)  der  Fortsetzung 
von  Droysens^^')  Arbeit  Erwähnung  zu  thun.  Die  beiden  Bacher, 
welche  die  im  Laufe  des  Jahres  1889  erschienene  Lieferung  nmfafst,  sind 
betitelt  ^der  Ultramontanismus*  und  ^Vordringen  des  Ultramontanismus  in 
Deutschland'.  Man  sieht,  D.s  Darstellung  ist  von  der  Erzählung  des  SOj. 
Krieges  noch  weit  entfernt.  Auch  ist  viel  von  dem,  was  D.  über  den 
Jesniterorden,  Ober  die  spanische  Geschichte  in  den  Zeiten  Philipps  IL, 
über  die  Beziehungen  Frankreichs  zu  Spanien  u.  a.  m.  mitteilt,  bereits  bei 
Philippsohn  —  wenn  auch  von  anderem  Gesichtspunkte  aus  —  behandelt. 
Im  übrigen  zeichnet  sich  die  zweite  Lieferung  des  Werkes  durch  dieselben 
TorzQge  aus,  deren  Ref.  bei  Besprechung  der  ersten  gedachte.  Mit  be- 
sonderer Genauigkeit  sind  im  vierten  Buche  die  ersten  Restaurationen  und 
der  Kampf  um  das  nordwestdeutsche  Episkopat  geschildert. 

Mit  den  Beziehungen  Wallenstein 8  zum  Kaiser  beschäftigen  sich 
3  Schriften,'**'«")  mit  Wallensteins  Plänen  in  den  Jahren  1630/4  der 
Aufsatz  Gaedekes.**^) 

Unter  den  zahlreichen  Abhandlungen,  welche  einzelne  Personen^ 
Belagerun  ff  en   oder   Gefechte*^^'*^^)  behandeln,    möchte  Ref.  die 


213)  Pr.  Keym,  Gesch.  d.  80j.  Krieges.  S.  Ausgabe.  Freibnrg,  Herder.  Vn, 
354,  3S3  S.  M.  8.  —  218)  O.  Droysen,  D.  Zeitalter  d.  80j.  Krieges.  (=s  Allgemeine 
Gesch.  in  Einzeldarstelluiigen.)  163.  Abtl.,  S.  145—288.  Berlin,  Grote.  M.  8  resp.  6. 
~~  214)  A.  Gindelj,  Waldsteins  Vertrag  mit  d.  Kaiser  bei  d.  Übernahme  d.  zweiten 
Gcneralats.  (=  Sep.  aas  Abb.  d.  böhmischen  Gesellsch.  d.  Wissenschaften.)  Prag,  Calve. 
44  S.  M.  1,20.  —  215)  X  Oxenstjema  Axel  om  Wallenstein  planer  1688:  Hlst.  tidskr.  9, 
Sl  150  f.  —  216)  J-  Fr  4n  a,  Waldstein  n.  K.  Ferd.  IL  (=s  Walditein  a  promer  jeho  k  ofaaH 
FardinandoTi  IL)  (Fortsetzung.)  Programm,  Jnngbnnzlau.  1888/9.  —  217)  A.  Gaedeke, 
Z.  Politik  Wallensteins  n.  Kureaehsens  in  d.  Jahren  1630/4:  NASächsG.  10,  S.  33—42. 
Brief  Georg  Wilhelms  von  Brandenburg  an  Johann  Georg  von  Sachsen  vom  23.  Sept.  1630 
M«  d.  Dresdner  Archiv.)  —  ^ig)  Oxenstjema,  Gustav  Adolf  s.  §  62*'.  —  219)  B. 
Poten,  Feldzaagmoiflter  Joh.  v.  Reaschenberg :  ADB.  28,  S.  296/8.  —  220)  Heyek, 
&Bpreeht  d.  PflUser,  genannt  d.  Kavalier:  ib.  29,  S.  743/6.  —  221)  £•  Charv^riat, 
I^  prince  d*Eggenberg,  ministre  de  Temp.  Ferd.  IL  (=  Sep.  a.  Rev.  du  Lyonnais.)  Lyon, 
Mongin-Rusand.  12  S.  ~  322)  G.  Rüthning,  Tilly  in  Oldenburg  u.  Mannsfelds  Abzug 
sas  Ostfriesland;  n.  d.  Quellen  d.  Oldenb.  Haus-  u.  Centralarchives.  Oldenburg,  Stalling. 
4*.    24  S.  —  22S)  F».  Fäh,  D.  Durchmarsch  d.  Kaiserlichen  1633:  Basler  Jb.  S.  40— 75. 

—  224)  H.  Knothe,  D.  Oberlausitz  während  d.  Jahre  1628—81;  von  d.  Pfandttbergabe 
tt  Kurmchsen  bia  za  Beginn  d.  Krieges  mit  dem  Kaiser:  NLansMag.  65,  S.  191—261.  — 
t2d)  id.,  Z.  Goaeh.  d.  Herrschaft  Seidenberg  ( —  Reibersdorf)  während  d.  Jahre  1622—30: 
2S6.  10,  S.  26—81.  —  226)  A.  Weskamp,  D.  Stadt  Warendorf  im  Kampf  gegen 
laBdeshcrm  n.  Kaiser.  Beitrag  s.  Gesch.  Westfalens  im  80j.  Kriege.  1622—82:  ZVtG. 
47.  L  a.  121—64.  —  227)  J.  Krebs,  D.  Sohlacht  bei  Lindenbusch  18.  Mai  1684; 
ZVOSdüesiena  28,  8.  308—18.  —  228)  A.  Schuster,  Z.  Belagerung  Grofsglogaus. 
E.  Berieht  d.  RaU  zu  Gr.-Glogau  Qber  d.  Belagerung  d.  Stadt  1642:  ib.  24,  S.  866—74.  — 
t2f)  E.  Einert,  Amstidt  m  d.  Zeiten  d.  80j.  Krieges:  ZVThüringG.  6,  S.  875—482. 
"^  2M)  K.  Wiedemann,  Philippsburg  im  80j.  Kriege.  I.  Bis  z.  Einräumung  an 
Frankrekh.  Halle.  1888.  —  2S1)  <}•  Ramon,  La  forteresse  de  P^ronne  et  la  ligne  de 
la  Somme  pendant  les  ptfriodes  su^doise  et  fran^aise  de  la  gnerre  de  80  ans.  Pironne, 
Qnentoi.  Till,  445  8.  (Hat  Ref.  nicht  In  d.  Hand  bekommen.)  —  2S2)  J*  C.  Roy, 
Le  niariehal  de  Bantsaa  et  notice  sur  la  guerre  de  80  ans.    Lille  et  Paris,  Lefort.   12^    179  S. 

—  2S3)  (!  85**)  Taegliehsbeek ,  Gefechte  b.  Steinau  1682/8.   BerUn,  Mittler.  XIV,  114  S. 
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Arbeiten  G  i  n  d  e  1  y  s  ***)  und  Specks  ***)  hervorheben.  Gindely  giebt  ein 
lebendiges  Bild  der  grofsen  Bewegung,  welche  durch  den  BeschloÜB  des 
Kaisers,  die  Gegenreformation  in  Oberösterreich  durchzuführen,  hervor- 
gerufen wurde.  Auf  Grundlage  eines  reichen,  den  Archiven  von  Dresden 
und  München  entnommenen  Materiales  schildert  G.  die  Kämpfe  der  Bauern 
und  ihres  Führers  Stefan  Fadinger,  sowie  die  Unterwerfung  der  Bauern 
nach  dem  Tode  ihres  Führers.  ^^^) 

Unter    den    Quellenpublikationen*^'''^^^)    zur   Geschichte   des 
90j.  Krieges  nimmt  die  erste  Stelle  der  2.  Band   der    Irm  er  sehen  Publi- 
kation ein.*^^)     Auch  dieser  Band  enthält  wie  der  erste,  im   Vorjahre  er- 
schienene, eine  Reihe  von  Aktenstücken  —  288  — ,  welche  die  Beziehungen 
Wallensteins    zu   Schweden    und    anderen   Mächten  in    einzelnen   Punkten 
genauer  verfolgen  lassen,  als  es  uns  bislang  möglich  war ;  doch  mufs  auch 
hier  betont  werden,    dafs  eine  wesentliche   Änderung  der  Auffassung  über 
Wallensteins  Haltung  durch  die  Irmersche  Publikation  nicht  erfolgen  dürfte, 
da    die   von    Gaedeke    und  Hildebrand   früher   mitgeteilten  Dokumente  im 
allgemeinen   derselben  Richtung    angehörten.     Die  Korrespondenz  Nikolais 
bildet   einen    Hauptbestandteil    der    Publikation.     I.  fafst   in   der  gut  und 
frisch  geschriebenen  Einleitung   seinerseits   die  Resultate  der  im  2.  Bande 
seiner  Publikation   mitgeteilten   Dokumente  dahin    zusammen,  S.  4  f.,  dafs 
Wallenstein   im   Jahre   1633    mit  seinen  Verhandlungen  eine  Einigung  der 
schwedisch-deutschen  Armee  mit  der  kaiserlichen  bezweckte,   die  Annahme 
des  Norma^ahres  1618   zur  Regelung   der    politischen   und  religiösen  Ver- 
hältnisse in  Deutschland  und  damit  die  Aufgabe  alles  dessen,  was  kirchliche 
und  politische  Reaktion  in  den  15  Jahren  des  Kriegs  bisher  erreicht  hatte, 
in  Aussicht  stellte    und   dafs   unter   den  Störem  des  Friedens   im  Reiche, 
gegen   die    er   den  Angriff   der   geeinigten   schlesischen   Armeen   gerichtet 
sehen  wollte,  Frankreich  und  die  Liga  zu  verstehen  seien.     Bezüglich  der 
Beziehungen  Wallensteins    zu   den   böhmischen   Emigranten   glaubt  I.  dar- 
thun   zu   können,    dafs   die   erste  Annäherung   von   selten  der  Emigranten 
erfolgte  und  dafs  Wallensteins  Schuld  nur  darin  lag,  dafs  er  auf  ihre  Pläne, 
obgleich  er  nach  dem  Benehmen  der  kaiserlichen  Bevollmächtigten  bei  den 
Leitmeritzer  Verhandlungen  wissen  mufste,  dafs  der  Kaiser  die  Forderungen 
der  Böhmen   zu   erfüllen   sich   weigern  werde,   eingegangen  ist     Den  Ge- 
danken  an   die  Erwerbung   der   böhmischen  Krone  hat  er  jedenfalls  nicht 
zurückgewiesen.    —    Über    die    umfangreiche    und    wertvolle    Publikation 
Meinardus'*^^)   hat  Ref.  an   anderem  Orte  gesprochen;    da  die  Akten, 


M.  2,50.  |[MilLtZg.  70.  Jg.,  S.  298  f.;  LCBL  (1890),  K.  4,  S.  111  f.]|  —  2S4)  A.  Gindelv,  D. 
Gegenreformation  u.  d.  Anfstand  in  OberSstarreich  1626:  SBAkWien  118,  S.  1—66.  —  2S&) 
O.  Speck ,  Z.  Gesch.  d.  Stadt  Pirna  im  80j.  Kriege.  Programm.  Pirna.  124  S.  |[HZ.  64,  S.  386. 
—  9S6)  £.  Fischer,  Derfilinger  als  schwedischer  Oberst  in  Berlin,  Okt.  1646:  FBPG.  2, 
S.  695—600.  ~  SS7)  R«  Wille,  Beiträge,  urkundliche  s.  Gesch.  Hanaus  im  80j.  Kriege 
aus  d.  Nachlasse  Herzog  Bernhards  von  Weimar:  HZ.  62,  S.  546  f.  Hanau,  Albertu 
1888.  (Akten  aus  d.  herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha.)  —  2S8)  £•  Neubauer,  P. 
Meyers  Tagebuch  über  d.  Gesch.  d.  Stadt  Magdeburg  im  Jahre  1626:  GBUMagdeburg  24, 
S.  286 — 60.  —  2S9)  Harster,  Baumberger  Caspar:  Kommandant  yon  Pbilippsburg. 
Originaiberieht  an  d.  kaiserlichen  General  Graf  Aldringen  vom  18.  Juli  1688,  nitgeUilt 
von:  MHYPiklz  18,  S.  72—92.  —  340)  X.  Mofsmann,  Materiaux  ponr  servir  k  rhist. 
de  la  guerre  de  80  ans.:  Rev.  d*Als.  40,  S.  81  —101,  818/80,  469—78.  —  241)  O.  Irmer, 
D.  Verhandlungen  Schwedens  u.  seiner  Verbündeten  mit  Wallenstein  u.  d.  Kaiser,  von 
1681/4.  2.  Bd.  1688.  (=s  Publ.  aus  d.  königl.  preufs.  Staatsarchiven.  Bd.  89.) 
Leipzig,    Hirzel.     LXXXV,    481  S.     M.  14.    —   44S)    O.    Meinardna,    ProtokoUe    o. 
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wenn  auch  zeitlich  in  diesen  Abschnitt  gehörend,  als  Teil  eines  Ganzen 
besser  daselbst  besprochen  nnd  gewürdigt  werden  können.  —  Über  die 
letxten  Jahre  des  dOj.  Krieges  verbreiten  die  Korrespondenzen  des  Land- 
grafen Georg  II.  Ton  Hessen-Darmstadt  mit  dem  Generallieatenant  Eber- 
^ein  neues  Licht. *^')  Weniger  für  die  politische  als  für  die  Kultar- 
geschichte des  deutschen  Volkes  von  Bedeutung  ist  das  Tagebuch  der 
Angostinemonne  Clara  Staiger.*^^)  Das  tägliche  Leben  mit  seinen  kleinen 
Frenden  und  Leiden  ist  hier  besonders  lehrreich  zur  Anschauung  gebracht. 
Kleinere  Aufsätze,  welche  Beiträge  zur  Kultur-  und  Litteratur- 
^««cÄicA*«***'***)  liefern,  liegen  auch  sonst  vor.***)  Interessante  Mit- 
teilimgen  über  die  grolsen  Anforderungen,  welche  an  die  Bewohner  Nieder- 
österreichs in  der  Zeit  des  dOj.  Krieges  gestellt  wurden,  sowie  über  die 
Kriegsereignisse,  welche  sich  in  diesem  Kronlande  abspielten,  verdanken 
vir  Haselbach, '*^)  der  am  Schlüsse  seiner  Abhandlung  einige  Akten 
US  dem  niederösterreichischen  Landesarchive  abdruckt.  Von  grölserem 
ifiteresse  sind  femer  die  Auseinandersetzungen  Petersdorffs**^)  Aber 
die  ländlichen  und  städtischen  Verhältnisse  der  Mark,  ttber  das  kurmärkische 
Steoerwesen,  Truppenverpflegung  u.  a.  m.,  fflr  die  der  Vf.  in  erster  Linie 
die  Protokolle  verwertete,  welche  sich  von  der  im  Jahre  1634  von  dem 
geheimen  karfürstlichen  Sekretär  Hennann  Langen  veranstalteten  amtlichen 
Erhebung  über  die  Kontributionen  und  Kriegskosten  des  Kreises  Oberbamim 
erhalten  haben. *^*) 


Kfehtioncii  d.  brandenbnrgischen  geheimen  Rfttes.  (=  Publikation en  ans  d.  prenfsischen 
SttttttiehiTen.  Bd.  41.)  Leipzig,  UirzeL  LXXXVII,  750  S.  —  34S)  L-  F.  Frh.  ▼. 
Eber  stein,  Korrespondenz  zwischen  Landgraf  Georg  IL  v.  Hessen -Darmstadt  u.  s. 
GtDeraUieatenant  Ernst  Albr.  ▼.  Eberstein;  herausgeg.  von.  (==  'Urkundliche  Geseh.  d. 
r«iehmtterlicheii  Geschleehts  Eberstein'.)  Berlin,  Baenseh.  222  S.  —  944)  Schlecht, 
Eidtstatt  ins  Schwedenkriege.  Tagebuch  d.  Augustinemonne  Clara  Staiger,  Priorin  d. 
Klosters  Marijwtein  über  d.  Kriegsjahre  1621—80.  Nach  d.  Originale  d.  kSnigl.  bayrischen 
Hof-  tt.  Staatsbibliothek  zu  MUnehen,  herausgegeb.  u.  erläutert  von.  Eichstätt,  Brönner. 
XXYin,  374  S.  H.  7.  |[DLZg.  11,  S.  20.]|  —  245)  G.  A.  r.  MUlverstedt,  Aus 
4.  Leben  e.  eaehsisehen  Edelmannes  im  80j.  Kriege:  N.  Mitt.  a.  d.  Geb.  hisL-ant  Forschung 
17,  S.  514 — 86.  —  246)  Th.  v.  Lieben  au,  K  Schweizer  Condottiere  aus  Wallensteini 
Tsgen.  (=  Sep.  aus  kath.  SchweizerbL  1889.)  Luzem,  Räber.  72  S.  —  247)  J- 
Kraeauer,  Beitrage  z.  Gesch.  d.  Frankfurter  Juden  im  80j.  Kriege:  ZGJuden  8»  S.  180 — 58, 
S37— 72;  4,  S.  18 — 28.  —  248)  id.,  K  Versuch  Ferdinands  iL,  die  Jesuiten  in  Frank- 
fvt  einsofUireii  1628:  AFrankfurtG.  2,  S.  260—89.  —  249)  P-  Maria  Baumgarten, 
E.  Gnta^teo  Ton  26  Kardin&len  ttber  d.  Fakte  d.  KnrfUrsten  von  Trier  mit  Frankreich 
tt.  Schweden  1682:  HJb.  10,  8.  560/4.  —  250)  £•  Neubauer,  D.  auf  Magdeburgs 
Blockade  im  Jahre  1629  bezüglichen  Flugschriften:  GBllMagdeburg  24,  S.  110  —  84.  — 
351)  W.  Crecelius,  4  Lieder  ttber  d.  Leiden  u.  Sitten  d.  Zeit  (a.  d.  J.  1622);  mitge- 
teilt Ton:  Alem.  17,  8.  42 — 61.  —  252)  I^m  2  geschiehtl.  Lieder  von  d.  grofsen  u. 
•ehsdüchen  Brunst  in  Isny  15.  Sept  1681:  ib.  16,  S.  201/6.  —  25S)  R*  Wolkan,  D. 
Wbiterkönig  im  Liede  seiner  Zeit:  DZG.  2ll,  8.  890—409.  ~  254)  Bälde  Jäkobus, 
D.  wieder  x.  Leben  erwachte  Tilly  etc.,  ttbersetzt  v.  J.  Böhm.  Mttnden,  Lindauer. 
XXXI,  148  S.  H.  8.  |[HPBL  108,  8.  888  ff.]|  —  255)  (JB.  11)  Bolte,  dauert  u. 
ScbonbraniL.  —  256)  A.  St61zel,  Yortrftge  a.  d.  brand.-preufB.  Rechtsgesch.  (s.  §  42). 
^ol  B.  Aus  d.  Zeit  d.  80j.  Krieges.  —  257)  K.  Haselbach,  Kiederösterreich  z.  Zeit 
i.  30j.  Krieges:  BUVLandeskKiederGsterr.  22  (1888),  8.  81^105.  —  258)  H.  Peters- 
dorff,  Beitrige  z.  Wirtsehafts-,  8Uuer-  u.  Heeresgesch.  im  80j.  Krieg:  FBFG.  2,  8.  1—78. 
~  259)  XX  Th.  Lorentzen,  D.  Entschädigung  d.  schwedischen  Armee  nach  d.  80j. 
Eriege.     L      Heidelberg.     1888.     111  8. 
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I  20.') 

Das  Jahrhundert  nach  dem  WestfSlisehen 

Frieden  (1648-1740). 

A.  F.  Pribram. 

Meichsgeschichte»  Die  beiden  zusammenfassenden  Dar- 
Stellungen  der  Geschichte  des  ganzen  Zeitraumes,  über  die  im  Vorjahre 
ansftthrlicher  referiert  wurde,  sind  auch  im  Jahre  18B9  wesentlich  gefördert 
worden.  Auch  in  der  Schilderung  der  Ereignisse  von  1683 — 88  versteht 
Zwiedineck^)  durch  sorgfältige  Zusammenfassung  und  geschmackvolle 
Wiedergabe  der  Ergebnisse  der  bisherigen  Forschung  (die  allerdings  auch 
für  diese  Zeit  nur  far  wenige  Fragen  eine  genügende  ist)  dem  Leser  ein 
anschauliches  Bild  der  Verhältnisse  zu  bieten,  unter  denen  die  Abwehr  der 
von  den  Türken  drohenden  Gefahr  und  der  Bund  der  beiden  vorwaltenden 
deutschen  Mächte  gegen  Frankreich  erfolgte.  —  Die  zweite  Lieferung  von 
Erdmannsdörffers  Werke')  hat  die  hohen  Erwartungen  des  Referenten 
vollkommen  erfüllt.  Auch  in  diesem  Teile  seiner  darstellenden  Geschichte 
des  Jh.  nach  dem  grofsen  Kriege  zeigt  E.  seine  Meisterschaft  in  der 
Elarlegung  verwickelter  Verhältnisse,  seinen  scharfen  Blick  für  das  Wesent- 
liche und  seine  Fähigkeit,  die  handelnden  Personen  nach  ihrem  wahren 
Werte  zu  beurteilen.  Alles,  was  er  über  die  Kämpfe  auf  dem  Reichstage 
zu  Regensburg  1653/4,  über  die  Gründung  des  Rheinbundes,  über  die  Wahl 
Leopold  L,  über  den  Ursprung  und  über  den  Verlauf  des  grofsen  nordischen 
Krieges  mitteilt,  beruht  auf  einer  genauen  Kenntnis  der  ganzen  Litteratnr 
und  zeichnet  sich  ebenso  sehr  durch  die  Ruhe  wie  durch  die  Reife  des 
Urteils  aus. 

Über  den  ganzen  Zeitraum  erstreckt  sich  Heigels ^)  Sammlung,  eine 
Reihe  von  selbständigen  Artikeln  und  Essays,  von  denen  nur  einer^)  im 
Referierungsjahre  zum  erstenmale  erschienen  ist.  H.  erbringt  in  demselben 
den  überraschenden  Nachweis,  dafs  die  Vermählung  des  Kurfürsten  Max 
Emanuel  von  Bayern  mit  Leopolds  L  Tochter,  der  Erbin  Spaniens,  ein 
Werk  der  römischen  Kurie  war,  welche  eine  Verbindung  des  katholischen 
Witteisbachers  mit  einem  lutheranischen  Fürstenhause  verhindern  zu  müssen 
glaubte.     Diese  Abhandlung,  wie  alle  übrigen,  zeichnen  sich  durch  Schärfe 


*)  Einschlägiges  ans  Österr. -Ungarn  s.  auch  §§  23,  57.  —  1)^H.  Zwiedineck- 
SUdenhorst,  Dentsche  Gesoh.  im  Zeitraum  d.  Grandung  d.  preufsischen  KSnigtams. 
I.  Band.  Vom  westfUlischen  Frieden  bis  z.  Tode  d.  Grofsen  KuriUrsten.  (=  Bibliothek 
deutscher  Gesch.)  Stuttgart,  CotU.  1890.  XII,  588  S.  —  2)  B.  Erdmanns* 
dorffer,  Deutsche  Gesch.  vom  westfUischen  Frieden  bis  s.  Regierungsantritte  Friedrichs 
d.  Gr.  (=  Oncken:  Weltgesch.  in  Einzeldarstellungen.  Lief.  2.)  Berlin,  Grote.  160  8. 
H.  3  resp.  6.  —  $)  K.  Th.  Hei  gel,  Quellen  u.  Abhandlungen  z.  neueren  Gesch. 
Bayerns.  KF.  München,  Rieger.  1890.  IV,  428  S.  M.  10.  (In  d.  Zeitraum  1648—1740 
gehören :  1.  D.  Yerm&blung  d.  Kurfürsten  Ferdinand  Maria  mit  Adelaide  von  Savoven  u. 
d.  Beziehungen  zwischen  Bayern  u.  Savoyen  von  1648  —  53.  2.  Maria  Anna  von  Neu- 
burg, Königin  von  Spanien  182 — 204.  8.  D.  Gefangennahme  d.  Söhne  d.  Kurfürsten  Max 
Emanuel  von  Bayern  1705 — 14.  4.  Briefwechsel  zwischen  Kurfürst  Bfax  Emanuel  von 
Bayern,  Kurprinz  Karl  Albert  von  Bayern  n.  Prinz  Eugen  von  Savoyen  1717 — 24.    5.  Akten- 
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der  Anffassang  und  Eleganz  der  Darstellnng  aas.  —  Wie  im  Vorjahre,  so 
haben  wir  auch  diesmal  anf  Arbeiten  znr  ausländischen  Geschidtte  auf- 
merksam zu  machen.  ^'^ 

Die  Zahl  der  Einzdabhandlungen  zur  Reichsgeschichte  ist  eine  be* 
trichtliche.  Eine  Arbeit  des  Ref.^)  hat  den  Zweck,  die  haltlose  Politik 
des  Wiener  Hofes  in  der  Zeit  des  nordischen  Krieges  1654 — 60  durch  eine 
Darstellung  der  kaiserlichen  Vermittelung  zwischen  Polen  und  Rufsland  zu 
zeigen.  Dem  Fleifse  von  Ferd.  Hirsch*)  verdanken  wir  neue  Mitteilungen 
über  die  Geschichte  der  polnischen  Eönigswahl  von  1669.  Eine  Rostocker 
Dissertation^^)  beschäftigt  sich  mit  dem  Verhältnisse  des  Reichserzkanzlers 
Johann  Philipp  zum  Marienburger  Bflndnisse.  —  Eine  ausgezeichnete  Arbeit 
verspricht  die  Brodes^^-^^)  zu  werden,  von  der  bisher  nur  2  Bogen  er- 
schienen sind.  Es  ist  ein  sehr  hübscher  Gedanke  des  Autors,  die  Zustände 
der  deutschen  Höfe  in  einem  bestimmten  Momente  zu  schildern  und  die 
Wahl  dieses  Moments  hätte  nicht  besser  getroffen  werden  können.  —  Die 
Beziehungen  der  Stadt  Strafsburg  zu  Frankreich  im  allgemeinen,  sowie 
insbesondere  im  Jahre  1681  schildern  2  Aufsätze  Marcks.^^'^^)  Gegen 
Pratz,  der  den  Nachweis  zu  erbringen  suchte,  dafs  Friedrich  III.  beim 
Antritte  seiner  Regierung  und  einige  Zeit  hernach  mit  Frankreich  in  intimen 
Beziehungen  gestanden,  weist  Meinecke, ^^)  wie  dem  Ref.  dünkt,  mit 
Erfolg  nach,  dafs  die  Beziehungen  der  beiden  Fürsten  von  vorne  herein 
gespannte  waren  und  dafs  Friedrich  nur  nicht  gleich  mit  Frankreich  brechen 
woUte,  im  übrigen  aber  gleich  anfangs  fest  entschlossen  war,  den  Kampf 
gegen  Frankreich  zu  führen.  Prutz  seinerseits  beschäftigt  sich  in  einem 
neuen  Aufsätze^ ^)  mit  der  Kölner  Wahl  und  Frankreichs  Friedensbruch  1688 
nnd  in  einem  anderen^^*^^)  mit  den  Umtrieben,  welche  Frankreich  im  Jahre 
1699  nach  dem  Bruche  mit  Friedrich  lU.  in  Polen  und  Preufsen  in  Scene 
gesetzt  hat,  die  aber  vornehmlich  infolge  der  geringen  Erfolge  der  fran- 
zösischen Waffen  und  der  klugen  Politik  Friedrich  HL  ohne  Bedeutung 
blieben.  Eine  gröfeere  Anzahl  *•"**)  von  Schriften  hat  die  Kriegsereignisse 
(fes  Jahres  1689  zum  Gegenstände.**"*') 


«Coeke  z.  Gesell,  d.  ftmozÖBifeh-beyrieeheii  BttndnisBes  1725/7.)  —  4)  id.,  D.  Umsohwang 
d.  bftyeiiMbeB  Politik  in  d««  Jahren  1679— S8.  MttneheD,  Fraoi  in  Komm.  4^  118  8. 
M.  3,50.  |[LCBL  (1890),  No.  16;  DLZ.  (1889)  (Meineeke).]|  (Sep.  a.  AbhAkMttnohen.)  — 
»7)  ()  Bandrillart,  Philippe  Y;  Landau,  Karl  VI.  —  (JB.  11,  12)  Legrelle, 
Diplom,  frav^  et  sveeeesion  d*£Bpagne.  —  8)  A.  Pribram,  ÖBterreichische  Vermittelnngt- 
poUtik  im  pofaiiteh-masiiehen  Kriege  1654—60:  Z.  Arch.  f.  K.  6.  G.  76.  Wien,  Tempsky. 
S4  Sw  M.  0,75.  —  9)  F.  Hirsoh,  Z.  Geseh.  d.  polnischen  KSnigswahl  von  1669. 
Daaxiger  (SeeaadtsebalUberiehte  1668  n.  1669:  ZGWeetprenfsen  S.  1-151.  |[FBPG.  8,  I, 
S.386(K.  L.);  ZHGesPoeen  5,  II,  S.  197/8  (0.  Krebs)  (beide  mit  Anerk.  n.  AiUBteU.).]|  (Vgl. 
oeh  I  40^.)  —  10)  K.  Gehrke,  Johann  Philipp  von  Mains  n.  d.  Marienborger  BUndnis 
rrai  Jahre  1671.  InaQg.-Diu.  Rostock,  Boldtsche  Druckerei.  1888.  50  S.  •—  11/^) 
12.  B  rode,  D.  dentsche  FUrstenstand  u.  d.  Kurfürst  von  Brandenburg  im  Jahre  1672. 
HsUe.  3S  S.  —  IS)  £.  Marcks,  Ludwig  XIV.  u.  Strafsburg:  Nord  u.  Sttd  2, 
S.  2il~8S.  —  14)  id.,  Strafsburg  im  Jahre  1681:  ZGORh.  5  (1890),  8  1^28.  — 
to)  Fr.  Meineeke,  Brandenburg  u.  Frankreich  1688:  HZ.  62,  S.  197—241.  -  16) 
H.  Prnts,  D.  Kölner  Wahl  u.  Frankreichs  Friedensbruch  1688:  Hist.  Tasehenb.  9, 
S.  1  es »204.  —  17)  id..  Französisch-polnische  Umtriebe  in  Preufsen  1689:  DZG.  1, 
S.  429—42.  —  18)  XG.  Wörnern.F.  Withum,  D.  Zerstörung  d.  Stedt  Bretten 
^Brettheim)  vor  20O  Jahren;  denkwürdige  Ereignisse  ans  d.  Kriegsjahren  1688  97.  Karls- 
rahe, Braun.  96  S.  M.  0,80.  —  19)  X  F.  Hauptmann,  D.  Zerstörung  Bonns  1689. 
(=:  Kider  ana  d.  Ges^.  von  Bonn  6.  Heft.)  Bonn,  Hauptmann.  75  S.  M.  0,75.  — 
t#)  X  Wörner,  t^ber  d.  Gesch.  d.  franiösisch-deutsohen  Kriegs  von  1689:  Quartalblätter 
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Unter  den  Quellenwerken  zur  Reichsgeschichte  verdienen 
an  erster  Stelle  die  Instruktionen  genannt  zu  werden,  welche  seitens  der 
französischen  Regierang  ihren  Vertretern  an  den  Höfen  der  Fürsten  von 
Bayern,  Pfalz  und  Neubnrg  gegeben  worden  sind.*^}  Dieselben  stehen  zwar 
an  Wert  hinter  den  Instruktionen  zurück,  welche  für  die  französischen 
Vertreter  an  den  mächtigsten  europäischen  Fürstenhöfen  ausgearbeitet  worden 
sind;  enthalten  aber  gleichwohl  sehr  wertvolles  Material  zur  Kenntnis  der 
Beziehungen  Frankreichs  zu  den  Wittelsbachem.  Der  gewaltige  Unterschied 
der  Stellung,  welche  Ludwig  XIV.  gegenüber  Ludwig  XV.  in  Deutschland 
einnahm,  kommt  auch  in  diesen  Schriftstücken  aufs  deutlichste  zum  Aus- 
drucke. Von  anderen  umfassenden  französischen  Aktenpublikationen  seien 
hier  erwähnt  die  Korrespondenz  Mazarins**)  aus  den  Jahren  1652/3  und 
die  Memoiren  Villars,^^)  welch  letztere  namentlich  vieles  enthalten,  was 
für  die  Kenntnis  der  Reichsgeschichte  von  Interesse  ist.  Die  Mitteilungen 
des  modenesischen  Gesandten^ ^)  am  Wiener  Hofe  über  die  Politik  des 
Kaisers  und  seiner  Umgebung  sind  ohne  gröfsere  Bedeutung.**'**) 

Srandenbtirg^Prf'ufsen.^^)  Eine  der  wichtigsten  Monographieen 
ist  jene  Schucks,*^)  welche  unsere  Kenntnis  von  der  Kolonialpolitik 
Friedrich  Wilhelms  und  seiner  Nachfolger  in  vielen,  wesentlichen  Punkten 
vermehrt.  Der  erste  Band  enthält  zunächst  die  eingehende  Darstellung  der 
Pläne  des  Grofsen  Kurfürsten  in  den  Jahren  1647—52  und  1655—61,  bei 
deren  versuchten  Durchführung  er  sich  Gijsels  bediente ;  femer  ausführliche 
Mitteilungen  über  die  Errichtung  einer  Kriegsmarine  und  Raules  Thätigkeit, 
eine  erschöpfende  Geschichte  der  afrikanischen  Kompagnie  von  ihrer  Gründung 
bis  zu  ihrem  Ende  und  schliefslich  eine  Geschichte  der  brandenburgischen 
Kolonieen  in  Afrika.  In  zwei  Exkursen  werden  die  juristische  Natur  der 
afrikanischen  Kompagnie,  sowie  der  Prozefs  gegen  Raule,  geschildert,  und 
die  Grundlosigkeit  der  gegen  Raule  erhobenen  Beschuldigungen  stark  betont. 


d.  hist.  Vereine  für  d.  Grofeherzogtum  Heesen,  Heft  1.  (MitteilaDg  EeitgenSseieeher  Qaellen 
ttber  d.  2  Gefechte  bei  Eich  a.  Mohrfelden.)  —  21)XW.  Herrmann,  Franzosiwhe 
RelationebedrUckuDgen  in  d.  dentschen  Lftndem  am  Rhein.  £•  Gedenkblatt  s.  200J.  Er- 
innerang  an  d.  grofee  pfifclzieohe  VerwtUtnng  im  Jahre  1669.  Barmen,  Klein.  12®.  4S  S« 
—  32)  X  A.  Schulte,  E.  Skizsenboch  ans  d.  ünglttcksjahr  1689:  ZGOBh.  S.  884—91. 
(Mitteilungen  aus  d.  Skizzenbuche  Schmalkaldere.)  —  3S)  X  Ose  Canstatt,  Drtngsale 
d.  Stadt  Worms  u.  deren  Zerstörung  durch  d.  Franzosen.  81.  Mai  1689.  Worms,  Reils. 
XI,  197  S.  M.  4.  —  34)  X  F.  Soldan,  D.  Zerstörung  d.  Stadt  Worms.  1689.  Worms, 
Kräuter.  4<^.  V,  68  S.  M.  4.  |[ZGORh.  S.  896  f.;  LCBl.  (1889),  No.  50.]|  —  26)  X  R. 
Fester,  Z.  Gesch.  d.  Frankfurter  Association  ron  1697:  DZG.  1,  S.  157/9.  ^  2()  X 
M.  Pfeifer,  J.  A.  Foyels  Gedichte  wider  Ludwig  XIY.  u.  d.  Franzosen.  Prog.  d.  Friedrich- 
Gymnasium,  Altenburg  in  Sachsen.  4^  16  S.  —  27)  X  £.  Paulus,  Polit.  d'annexion 
Ihinfaise  en  Lorraine  h  la  fin  du  17«  s.;  rapport  du  procur.  g^neral  Ravault:  JbGee- 
Lothringen  S.  162—76.  —  28)  A.  Lebon,  Recueil  d.  Instructions,  s.  f  46  B*.  — 
29)  Mazarin,  Lettres,  s.  §  46  B«^  —  SO)  Yillars,  Mtfmoires  pubU^es  par  le  M*»  de 
Vogu^  8.  Band.  Paris,  Laurens.  872  S.  Fr.  7.  —  gl)  Olivi,  s.  §  46  B»*.  — 
S2)  X  Correspondances  polit.  etc.  adr.  h  Chr.  (Hlntzer  1681/5:  R.  d'As.  40,  S.  281—67, 
525—88.  •—  SS)  X  Weech,  Briefe  d.  Herzogin  Elisabeth  Charlotte  von  Orleans  sn  d. 
Markgrafen  Friedrich  Magnus  von  Baden-Durlach  u.  an  d.  Kurfttrsten  Job.  Wilh.  toh  d.  Pftlz: 
Z(K)Rh.  S.  115/9.  (Betreffen  französische  (^Idforderungen.)  —  84)  X  E.  Du  Bois, 
Les  correspondants  de  Tabb^  Nicaise.  I.  ün  dipL  ^rudit  au  17«  s.  Ezi^hiel  Spinhsim. 
Lettres  in^dites  1681—1701.     Paris,  Picard.     80  S.     |[BC.  No.  6.]| 

S5/6)  ^  Schock,  Brandenburg-preufsische  Kolonialpolitik  unter  d.  Grofsen  Kur- 
fürsten u.  seinen  Nachfolgern  1647  —  1721  mit  einer  Vorrede  von  Paul  Kays  er.  Lsipog, 
Grunow.      XXXI,    406;    XII,   602   S.      M.   24.      |[Grenzb.   48,  m,  S.  289—804;  AZg. 
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Im  zweiten  Bande  teilt  der  Vf.  bidher  nnedierte  Materialien  zur  Geschichte 
der  brandenbvrgischen  Eoionialpolitik  mit. 

In  einem  grO&eren  Aufeatze  versocht  Paczkowski'^)  anf  Grandlage 
des  reichen  Materiales  des  preufsischen  Staatsarchives  zu  einem  endgültigen 
Urteile  Aber  die  Beziehungen  des  Grofsen  Kurfürgten  zu  Kalckstein  zu 
gelangen.  Kalckstein  erscheint  ihm  nicht  als  der  Meuterer,  wie  ihn 
Droysen,  aber  auch  nicht  als  der  Held,  wie  ihn  Jarochowski  schildert, 
sondern  als  ein  Mann,  der  sich,  wie  viele  andere,  mit  der  Neuorganisation 
Prenfsens  nach  dem  Frieden  von  Oliva  nicht  einverstanden  erklftren  wollte 
und  in  dem  Kampfe  gegen  den  flberlegenen  Gegner  den  kürzeren  zog.  — 
unter  mehreren  kriegsgeschichtlichen  Arbeiten '*"*•)  ist  die  Gurts**)  her- 
Torzaheben,  welcher  den  Nachweis  erbringt,  dafs  von  der  Teilnahme  der  kur- 
fiBnUichen  Truppen  an  der  Expedition  Wilhelms  von  Uranien  im  Jahre  1688 
onter  eigenen  Fahnen  nicht  die  Rede  sein  könne,  da  die  Regimenter,  die 
nach  England  hätten  gehen  sollen,  während  der  ganzen  Daner  der  eng- 
lischen Eroberong  auf  dem  Festlande  nachweisbar  sind,  dafs  aber  branden- 
bnrgische  Trappen  unter  fremden  Fahnen  tapfer  mitgefochten  haben.**'*^ 

Der  wiederholt  erörterte  Prozefs  gegen  Eberhard  Danckelmann  unter 
Friedrich  III.  wird  neuerdings  sehr  eingehend  von  Breysig*^)  auf 
Gmndlage  eines  Überaus  reichen  Urkk.materiales  besprochen.  Das  Re- 
sultat der  neuesten  Untersuchung  ist  kein  ttberraschendes.  Die  Grund- 
losigkeit aller  gegen  Danckelmann  erhobenen  Beschuldigungen  wird  in 
schlagender  Weise  nachgewiesen  und  besonders  stark  die  Bedeutung  Danckel* 
manns  und  die  schädlichen  Folgen  seines  Sturzes  betont.^*) 

In  die  Zeit  Friedrieh  Wühdma  7.^**}  fflhrt  uns  ein  Kriminalprozefs 
ganz  anderer  Art.  Mit  Zugrundelegung  der  Prozefsakten  giebt  Fried« 
berg**'^*}    nns  ein  deutliches  Bild  der  Umstände,   unter  denen  Klements 


No.  996;  DLZ.   10.]|  ->  S7)  J.  Paezkowski,  D.  Grofse  Korftlnt  a.  Christum  Ludwig  von 

K«kkitem:  FBPG.  2,  S.  108—209.  |[FBP6.  (1890)  (HirBch).]|  —  S8)XL.  F.  Eberstdin, 

Kr^giberiehte  d.  königlioh  dSoiioheii  GenenlfeldmanchaUs  Ernst  Albreeht  von  Eberstoin  ans  d. 

xwshen  sehwediMb-dlnischen  Kriege  1657—60.     Berlin,  Bäoscb.     4<^.    98  S.  —  S9)  X  J. 

Jungfer,  D.   ■ehwedisehen  n.   brandenbargisehen    Kriegsdienste  Landgraf  Friedrichs  von 

Homborg.  Programm  d.  Friedrich-Gymnasinms  su  Berlin.     Berlin,  Gaertner.     1888.    H.  1. 

i[MHLw  17,  S.  865  f.]|  —  4#)  X  FeldiOge  d.  GroAen  Kurfürsten  gegen  d.  Schweden  1675. 

^•a  VaiB  bis   s.   meeklenbnrgisehen    Grenze:  Nene  Milit.  BIL  82,  S.  151—62,  260/9.  * 

41)  Jany  Gart,  D.  brandenbnrgisehen  Hilfstmppen  Wilhelms  von  Oranien  im  Jahre  1688: 

FBFG.  2,  S.  99 — 124.  —  4S)  X  D.  knrfllrstlich  brandenbnrgisehen  Truppen  in  d.  Schlacht 

im  Beynefliuae  1691:  Nene  Milit.  BIL  84,  S.  541/5.   —   4S)  X  L.  Brock,  D.  branden- 

iMigitehe  Heer   in  d.  Kriegen  yon  1688—95.    Programm  Königshtttte.    4®.    25  n.  80  S.  — 

44)  X  Manehtf,  D.  brandenbnrg-prenCiische  Reiterei  seit  d.  Zeit  d.  Grofsen  Kurfürsten. 

Btthenow,  Babentien.    M.  4.    —    45)  X  Dechend,  D.  Eroberang  von  Rflgen  durch  d. 

Preufsen  v.  ihre  Alliierten  1715:  Neue  Milit.  BIL  88,  S.  58—62.    (Nach  d.  im  Marburger 

StaatsarehlTe   befindlichen   Akten.)    —    46)  X  Friedr.  Holtae  jun.,   Z.   Gesch.  Joachim 

fioniagi  TOB  Treffenfeld:  FBPG.  2,  S.  252/7.  —  47)  X  Ch.  Joret,  Le  Toyageur  Tavemier 

1670/89:  RG^ogr.     (Ms.  d.  Reise:  Besiehnngen  desselben  s.  Crrofsen  Kurfürsten.     Tod   u. 

Bcgtfbnia.)   —  48)  Curt  Breysig,  D.  Proaefs  gegen  Eberhard  Danckehnann.     K  Beitrag 

L   braadenbniigisehen    YerwaHungsgeseh.     (=    Sehmollers  Forschungen   8,   IV.)      Leipsig, 

Docker  v.  H.     Vm,  116  S.    M.  2,60.    |[FBPG.  2,  S.  296;  Jb.  f.  Gesetigeb.  18,  S.  278  ff.; 

BmU.  S.  864.]|  —  49)  XFr.  Meinecke,  Danckelmanns  Sturs;  Briefwechsel  Friedrichs  IIL 

■a  d.  Knrfllretin    Sophie  Ton  Hannorer:  HZ.    62,   S.   279 — 85.     (Briefe   d.  KurfUrsten, 

d.  ti^  im   prenfaiichen  Staatsarchive  gefunden   haben.)    —    49*)  X   Paulig,  Friedrich 

Wabefaa  I.,  KSnig  von  Preufsen.     Frankfurt  a.  O.,  Paulig.    YlII,  868  S.   (Blofse  Populari- 

sicrsttg.)    —    M)  H.  Friedberg,   D.  Kriminalprosefs   wider  M.  von  Klement:  HZ.  62, 

8.  S86 — 465.  —  &1/S)  Begrftndung  d.   Kabinetts  u,  auswärtigen  AmU  (M.  Lehmann, 
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Plan,  Friedrich  Wilhelm  I.  von  dem  Bestehen  eines  Komplottes  der  öster- 
reichischen and  sächsischen  Regierung  zu  ttberzengen,  das  die  Gefangen- 
nahme des  Kurfürsten  und  die  Verwaltung  des  Landes  durch  die  beiden 
Regierungen,  sowie  die  Stellung  des  Kronprinzen  unter  die  vormundschaftr 
liehe  Gewalt  des  Kaisers  bezwecken  sollte,  scheiterte. 

Die  Publikation  von  Meinardus,^^)  deren  erster  Teil  nur  dV^  Jahre 
umfafst,  wird  zweifellos  nach  ihrer  Vollendung  die  wesentlichste  Er^nzung 
der  grofsen  Quellenpublikation  bieten,  an  welcher  auf  Veranlassung  des 
(t)  Kaisers  Friedrich  seit  30  Jahren  gearbeitet  wird.  Die  Protokolle, 
welche  M,  mitteilt,  beziehen  sich  auf  alle  Angelegenheiten  des  Staates  und 
geben  ein  überaus  deutliches,  klares  Bild  der  Thätigkeit  des  Kurfürsten 
innerhalb  seines  geheimen  Rates.  Auch  werden  die  einzelnen  Persönlich- 
keiten, welche  in  den  ersten  Regierungsjahren  Friedrich  Wilhelms  eine 
entscheidende  Rolle  gespielt  haben,  uns  näher  gebracht  und  unsere  Ansicht 
über  einige  derselben  in  wesentlicher  Weise  modifiziert.  M.  selbst  versacht 
in  einer  ausführlichen  Einleitung,  welche  mit  den  Zuständen  der  Mark  im 
Jahre  1635  einsetzt,  den  Nachweis  zu  erbringen,  dafs  ein  grofser  Teil  der 
Schuld,  die  man  Schwarzenberg  beimafs,  auf  Friedrich  Wilhelms  Vater, 
Georg  Wilhelm  falle,  der  für  die  Ereignisse  vom  Prager  Frieden  bis  zum 
Herbste  1638  ganz,  für  die  späteren  bis  zu  seinem  Tode  zum  grofsen  Teile 
verantwortlich  sei.  Auch  sonst  ist  M.  bemüht.  Seh.  Person  in  ein  besseres 
Licht  zu  stellen,  als  das  war,  in  welchem  man  ihn  bisher  zu  sehen  gewohnt 
war,  ohne  jedoch  die  schweren  Fehler  seiner  Thätigkeit  zu  verschweigen. 
Neben  Seh.  werden  auch  die  übrigen  mafsgebenden  Persönlichkeiten  am 
Hofe  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm,  sowie  dessen  Regierungsthätigkeit 
in  den  ersten  Jahren,  geschildert  und  insbesondere  seine  Friedensneigung 
hervorgehoben.  Dafs  Friedrich  Wilhelm  wirklich  so  fest  entschlossen  war, 
an  Kaiser  und  Reich  festzuhalten,  wie  M.  betont,  wird  doch  zu  bezweifeln 
sein.  Die  Art  und  Weise,  wie  M.  das  urkundliche  Material  dem  Benutzer 
übergiebt,  verdient  unbedingtes  Lob.  —  Aus  der  Stockholmer  Bibliothek 
teilt  Münzer^^)  einige  interessante  Flugschriftenauszüge,  vornehmlich  die 
Jahre  1658  und  1675/6  betreffend,  mit. 

östfvrHch  tnul  fiie  Türketikriege.^^'')  —  Bidermann'^*) 
unternimmt  es  nach  einer  langen  Pause,  seine  Arbeit  über  die  Geschichte 
der  österreichischen  Gesamtstaatsidee  fortzusetzen.  Seine  Ansichten  über 
die  Bestrebungen  der  Kaiser  Josef  L  und  Karl  VL  in  dieser  Hinsicht 
dürften  vielfachem  Widerspruch  begegnen,  der  hohe  Wert  der  vielen  mit 
grofsem  Fleifse  gesammelten  in  den  Anmerkungen  verwerteten  Dokumente 
jedoch  von  jedermann  anerkannt  werden  müssen.  —  Die  Leitung  des 
Kriegsarchivs  fährt  in  ihrem  löblichen  Bestreben  fort,  eine  kurze  Kriegs- 
chronik Österreich-Ungarns  zu  liefern.*')  Gegen  Nottebohms  Auseinander- 
setzungen über  die  Schlacht  bei  St.  Gotthardt,  der  Montecuccolis  £rfoIg 
entschieden  in  Abrede  stellte  und  von  einer  Niederlage  der  Türken  nichts 


Koser),  s.  §  42.  »  (§§  33,  42.)  Stolz  el,  Vortrr.  z.  Rechtflgesch.  —  54)  0.  Mei- 
nard us,  Protokolle  u.  Relationen  d.  brand.  geheimen  Rates  aus  d.  Zeit  d.  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm.  (=  Publikationen  aus  d.  preufsischen  Staataarch.  Bd.  41.)  Leipzig» 
Hirsel.  XCVII,  750  S.  M.  'i^O.  —  55)  £m«  Mttnzer,  Aus  brandeobnrgisehen  Flug- 
Bohriften  d.  Stockholmer  Biblioth.:  FBPG.   J,  S.  75—91. 

55»)  Spezifisch-Österreichisches  s.  §§  23,  57.  —  (JB.  10)  Chrsanowski.  (EntstU 
Wiens).    —    56)  Bidermann,    s.    §   23 ^^    —    57)    Krlegsehronik  Österreich-Ungarns. 


S  tO.     Jh.  nach  dem  WestmiiMhen  Frieden  (1648  —  1740).    Pribram.         11,137 

wissen  wollte,  sucht  Zwiedineck,^^)  wie  Ref.  glaubt,  zum  grofsen  Teile 
mit  Erfolg  die  Thatsache,  dafs  ein  Sieg  erfochten  wurde,  zu  erhärten.^*) 
—  Von  dem  grofsen  kriegsgcschichtlichen  Werke  über  die  Feldzttge  des 
Prinzen  Eugen  ist  im  Referieruugsjahre  ein  neuer  Band  erschienen, ^^)  in 
veichem  die  Eriegsereignisse   des  Jahres  1712  ausführlich   erörtert  werden. 

Kirch  engescMehte.  In  einer  Untersuchung  über  die  Ryswijker 
Religionsklausel,  kraft  welcher  die  katholische  Religion  in  den  restituierten 
Gebieten  in  statu,  quo  nunc,  erhalten  bleiben  soUte,^^)  weist  Wagner^'} 
Mch,  dals  der  Pfalzer  Johann  Wilhelm  die  Anregung  zu  derselben  gegeben, 
der  Kaiser  den  Gedanken  aufgriff  und  mit  Unterstützung  des  französischen 
Herrschers  verwirklichte.  Sehr  ausführliche  und  interessante  Mitteilungen 
finden  sich  in  dem  Buche  Eaufmanns,^^)  der  die  letzte  Vertreibung 
der  Juden  ans  ^iederösterreich  und  den  Nachbarländern  im  Jahre  1670 
aaf  Grundlage  eines  reichen  Materiales  schildert.  Landwehr ^^)  setzt 
seine  Studien  über  das  Kirchenregiment  unter  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  fort. 

Xittera^Mr-**''")  und  Kultwrgeschichte.^^'''^)  Die  aus- 
fohrliche  Arbeit  Gotheins^^)  über  die  Stadt  Mannheim  im  ersten  Jh. 
üires  Bestehens  ist  hervorzuheben,  in  der  auseinandergesetzt  wird,  wie  aus 
der  lediglich  im  militärischen  Interesse  gegründeten  Stadt  Mannheim  im 
Lanfe  eines  Jh.  eine  reine  Handelsstadt  mit  grofsen  Privilegien  und  Vor- 
rechten wird. 

VereinxeUe  Schriften.'^^''^'^)    Neben   einigen  interessanten  Auf- 


IILTeaiMKriegaarch.  3,  S.  41—142.  (1658^91.)  —  58)  Z wiedineek-SUdenhorst, 
D.  Schlacht  bei  St.  Gotthardt:  MlÖG.  10,  S.  443—58.  —  59)  X  Herrn.  Forst,  Graf 
Wilnd  von  NaMau-Uflingen  bei  d.  oberrheinischen  Kreistrappen  im  TUrkenkriege :  AnnVNassG. 
^0,  S.  112—38.  —  60)  Ziegler  von  Ebers wald,  D.  Feldzüge  d.  Prinzen  Eagen.  XII. 
D.  »panische  Snecessionskrieg.  Feldzng  d.  Jahres  1712.  Wien,  Gerold.  XI,  424  S. 
$oppi«Di.  335  S.     M.  80. 

61)  X  H.  Tollin,  E.  hngenottisches  Attentat  vor  d.  Gertrandenkirche  eh  Magde- 
burg 5.  Febr.  1698:  FBPG.  2,  S.  125—60.  (Prozefs  zwischen  d.  Major  DolU  u.  d.  Kaaf- 
BSDs  Peter  Valentin.)  —  63)  M.  Wagner,  Untersnchong  über  d.  Ryswijker  Religions- 
Klausel  Jena,  Pohle.  91  S.  —  63)  D-  Kaufmann,  D.  letzte  Vertreibong  d.  Juden 
tu  Wien  a.  Kiederosterrelch.  Ihre  Vorgesch.  u.  ihre  Opfer  (1625 — 70.)  Wien,  Konegen. 
t1%  S.  M.  3,60.  —  64)  H.  Landwehr,  Kirchenregiment  d.  Grofsen  Kurfttrsten: 
FBPG.  2,  S.  296—806. 

65)  X  A.  Soein,  Altdeutsche  Stadien  im  17.  Jh.:  Alem.  17,  S.  270/2.  —  66)  X 
fLTrautmann,  Deutsche  Schauspieler  am  bayerischen  Hofe:  JbMUnchenG.  3,  S.  259 — 430. 

-  €7)  X  Joh.  Bolte,  Geistliche  Komödie  in  Schiltach.  1654:  Alemannia  17.  —  68)  X 
K.Th.  Heigel,  K  Münchner  Roman  aus  d.  17.  Jh.:  JbMUnchenG.  3,  S.  481/8.  — 
69)  X  J.  Bolte,  D.  starke  Mann  J.  £.  Eckenberg.  E.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Berliner 
•'Msaaspieles :  FBPG.  2,  S.  211—27.  —  76)  X  Fr.  Arn  heim,  E.  Gedicht  d.  Kronprinzen 
Friedrich  an  Voltaire:  FBPG.  2,  S.  199  f.  —  71)  X  A.  Krieger,  2  Instruktionen  d. 
Xaikgrafen  von  Baden-Baden  für  d.  Erziehung  seines  Sohnes  Ludwig;  ZGORh.  S.  76 — 89. 
^  72)  X  H.  Geizer,  E  katholische  Gesch.  d.  Kirche  auf  d.  Index:  Jb.  prot.  Theol.  15, 
H«it  2.    S.    226 — 80.     (Betrifft    d.    hist.  ecolesiastica  d.  Dominikaner    NataMs   Alexander.) 

—  7S)  X  A.  J.  Schilling,  Johann  Jakob  Dillcnius  1687  —  1747.  (r=  Sammlung  gemein- 
vtntlsdlicher  Vortrige  66.)  Hamburg,  Verlagsanstalt.  34  S.  M.  0,80.  (Naturforscher.)  — 
74)  X  O.  Elster,  IL  Mobilmachung  d.  Deutschen  Reiches  vor  200  Jahren:  Grenzboten  48, 
Uf  S.  410/6.  —  75)  E-  Gothein,  Mannheim  im  1.  Jh.  seines  Bestehens.  E.  Beitrag 
I.  deatsdaen  Städtegeseh. :  ZGORh.  S.  1—129. 

76)  X  H.  Toll  in,  Gesch.  d.  franzoschen  Kolonie  von  Magdeburg.  Bd.  3,  Abteil.  2. 
Halle  a.  S.,  19iemeyer.  XXXII,  824  S.  (D.  Urkk.buch  ist  eingeleitet  durch  e.  kurze 
Oewdi.  d.  Magdeburger  Hugenotten.)  —  77)  A  Witzleben,  Fürst  Leopold  L  von 
Anhalt-Deeaao.     Jugend   u.   Lehrjahre:  Beiheft  z.  miL  Wochenbl.  S.   149—204,  217—76. 
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Sätzen  über  deutsche  Fürstinnen  ^^~^^)  und  einigen  Artikeln  ans  der  Allgem. 
deutschen  Biographie®*'®*)  hebt  Ref.  das  Bnch  von  Rnith®*)  hervor,  der 
die  Thätigkeit  Max  Emannels  in  den  Kriegszügen  gegen  die  Türken,  wie 
in  denen  mit  und  gegen  Frankreich  schildert,  soweit  sich  diese  an  den 
Ufern  der  Donan  abgespielt  haben  und  überdies  die  Beziehungen  dieses 
Kurfürsten  zu  den  Donaustädten  in  den  Zeiten  des  Friedens  zum  Gegen- 
stande seiner  Darstellung  macht.  —  Eine  umfangreiche,  mühselige,  aber 
auch  höchst  wichtige  Arbeit  Bodemanns®^)  beschäftigt  sich  mit  den  auf 
der  Bibliothek  zu  Hannover  befindlichen  Briefen  Leibnitz*.  Der  Inhalt  des 
Briefwechsels  dieses  Mannes,  der  auch  in  den  Gang  der  politischen  Ge- 
schichte wiederholt  eingegriffen,  wird  kurz  aber  deutlich  angegeben.  Die 
Anordnung  ist  die  alphabetische  mit  Rücksicht  auf  den  Empfänger  oder 
Absender  der  Briefe  von  resp.  an  Leibnitz. 


I  2L 

Niedergang  des  Reichs;  Aufkommen 
Preufsens  (1740—1815). 

Walther  Schultza 

Eine  freilich  nur  sehr  knappe  Skizze  der  ganzen  Periode  erhalten 
wir  aus  Rankes  Nachlafs^}  (aus  1854  vor  dem  König  Max  von  Bayern 
gehaltenen  Vorträgen);  wenn  auch  natürlich  hier  manche  interessante  Be- 
merkung geboten  wird,  mufs  man  doch  konstatieren,  daüs  gerade  das 
wesentlichste  Moment  unserer  Periode,  der  Aufschwung  Preufsens,  ent- 
schieden nicht  genügend  hervorgehoben  ist,  während  über  die  Rheinbunds- 
politik zu  milde  geurteilt  wird.  Ein  anderer,  gleichfalls  im  Rahmen  eines 
grölseren  Ganzen  unternommener  Versuch  einer  Gesamtdarstellung  unserer 
Epoche,^*)  bietet  im  allgemeinen  ein  richtiges  und  lebendiges  Bild,  wenn 


iBehandelt  aasfUhrlioh  d.  TeUnahme  d.  FUnten  an  d.  FeldaeOgen  von  1705—12.)  —  78)  X 
A.  Köcher,  D.  letzte  Herzogin  ron  Celle:  PreufaJbb.  64,  S.  480 — 49.  —  79)  X  H. 
Zwiedineek-Sttdenhorst,  D.  Gesch.  d.  Prinzessin  Ton  Ahlden  :  AZg.  (Beilage)  No.  161  ff. 

—  80)  (§  82,  11,^*)  Forst,  Sophie  ron  Brannschweig-Lttneborg  —  81)  X  Heyck, 
Kuprecht  d.  Ffalzgraf,  Sohn  Friedrichs  Y.  von  d.  Pfalz:  ADa  29,  748/6.  —  83)  X 
Zimmermann,  Rudolf  August,  Herzog  ron  Braunschweig  o.  Lfineburg:  ib.  S.  525/9.  — 
83)  X  Ant.  Reiser:  ib.  28,  S.  119—21.     (Bedeutender  evangelischer  Theolog  d.  17.  Jh.) 

—  84)  X  Lohmeyer,  Hieronymus  Roth:  ib.  29,  S.  811/2.  (Fahrer  d.  stldtiaehen 
Opposition.)  —  85)  ^  Ruith,  Kurfürst  Max.  Emanuel  von  Bayern  n.  d.  Donaustidte. 
Ingolstadt,  Ganghofer.  4^  Vin,  816  S.  M.  4.  |[HZ.  64,  S.  819  f.]|  —  86)  Bo do- 
rn an  n ,  s.  §  82'*. 

1)  L.  T.  Ranke,  Weltgesch.  Theil  IX,  Abth.  2.  Ober  d.  Epochen  d.  neueren  Gesdu 
Yortrige  d.  KSnige  Maximilian  II.  Ton  Bayern  gehalten.  Hragb.  y.  Alfred  Doye.  Leipzig, 
Duneker  &  Hnmblot.     1888.     XXTHI,   528  S.    —    1»)  O.  Kaemmel,  Detflaehe  Gesch. 
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sie  freilich  anch  nicht  bezüglich  aller  Einzelheiten,  namentlich  nicht  in  der 
Erz&hlung  der  Freiheitskriege,  den  Ergebnissen  der  letzten  Forschungen 
genflgend  Rechnung  trägt. *"*^) 

Ober  das  mafsgebendste  Moment  in  der  Entwickelnng  der  ganzen 
Periode,  den  aufgeklärten  Despotiemus,  liegen  von  zwei  Seiten  Unter- 
sochnngen  vor.  Indem  es  Röscher'}  nntemimmt,  eine  Naturgeschichte 
der  absoluten  Monarchie  zn  geben,  fahrt  er  auch  kurz  den  Charakter  der 
Monarchieen  Friedrichs  IL  und  Josephs  II.  vor,  im  wesentlichen  gewifs 
richtig,  aber  bei  Friedrich  doch  die  Schattenseiten  gegenüber  den  Vorzügen  zu 
scharf  betonend.  Bei  Joseph  erblickt  er  den  Grundfehler  seiner  übertreibenden 
Nachahmung  Friedrichs  IL  darin,  dafs  er  den  Centralismus  anwendet  auf 
einen  Staat,  wo  er  vermög«  dessen  Zusammensetzung  unmöglich  ist.  Eoser  ^} 
weist  nach,  wie  in  dem  aufgeklärten  Despotismus  Friedrichs  IL  zwei  ein- 
ander ziemlicli  entgegengesetzte  Auffassungen  vereinigt  sind,  einmal  die 
Berufung  auf  das  Naturrecht,  die  Anerkennung  der  Yertragstheorie  und 
der  daraus  sich  ergebenden  Verpflichtungen,  sodann  die  Vorstellung  von 
der  Unwidermflichkeit  und  Unbedingtheit  der  dem  Staatsoberhaupt  durch 
den  Staatsvertrag  zugestandenen  YoUgewalt.^**) 

Für  die  diplomatische  Geschichte  erhalten  wir  eine  wertvolle  OtteUen- 
pvhUkatian  durch  Veröffentlichung  der  Instruktionen  der  französischen  Ge- 
sandten bei  den  drei  wittelsbachischen  Höfen,'')  die  uns  jetzt  in  den  Stand 
setzt,  die   deutsche  Politik  Frankreichs  in   all  ihren  Details  zu  verfolgen. 

Die  allgemeinen  Arbeiten  iXher  Friedrich  den  Grofnen  sind 
dies  Jahr  nicht  allzu  zahlreich.  Eine  vollständige  Bibliographie  seiner 
Sehriften  fehlt  bekanntlich  noch,  eine  Übersicht  über  das,  was  seit  dem 
1878  erschienenen  Verzeichnis  der  Werke  Friedrichs  hinzugekommen  ist,  giebt 
Koser.^)  Umfassendere  Neuausgaben  seiner  Werke  hat  das  Berichtsjahr 
nicht  gebracht,*)  nur  seine  Briefe  haben  einige  Bereicherung  teils  durch 
neue  Ausgaben,  teils  durch  Publikation  bisher  ungedruckter  Sachen  er- 
fahren. *•''•)     Ebenso  fehlt  es  an  gröfseren  Arbeiten  über  den  König.  **'^*) 


Dresden,  Hoekner.  VI,  1266  S.  —  2)  Von  d.  Artikeln  d.  allgemeineD  dentachen 
Biognphie  seien  ansd.  untere  Periode  betreffenden  folgende  angeführt.  —  S*)  X  B.  Poten, 
Kebentueh:  ADB.  28.  —  %^)  X  id.,  Friedr.  Aug.  ▼.  Retsow:  ib.  S.  271/7.  —  ^c)  X 
il,  Wolf  Friedr.  t.  ReUow:  ib.  S.  277/8.  —  3<)  X  id.,  Karl  y.  Reyher :  ib.  S.  850/8. 
-  2«)  X  id«,  Ferd.  t.  Bohr:  ib.  29,  S.  58—60.  —  V)  X  id.,  Ernst  v.  Rachel:  ib. 
8.  484/8.  —  9g)  X  id.,  Angnst  Rtthle  v.  Lilienstem:  ib.  S.  611/5.  —  2^)  X  id.,  Joseph 
Theodor  ▼.  Rnseh:  ib.  S.  754/5.  —  S)  ^*  Röscher,  umrisse  z.  Natnrlehre  d.  absolaten 
Voaarehie:  ZStW.  45,  S.  1 — 110.  —  4)  R-  Koser,  D.  Epochen  d.  absoluten  Monarchie 
ia  d.  neneren  Gesch.:  HZ.  25,  S.  246--87.  —  5)  X  Arthur  Kleinschmidt,  D. 
Absolutismiu  n.  seine  H&rtjrrer  im  18.  Jh.:  DR.  14,  I,  S.  286/9.  (Entwirft  e.  düsteres 
KU  d.  Schattenseiten  d.  deutsehen  kleinstaatlichen  Absolutismus,  ohne  d.  Lichtseiten  des- 
•elbcfi  irgendwie  anzudeuten.)  —  6)  XX  Weber,  D.  Jesuiten  u.  d.  AufklBrungszeit : 
ä.  —  7)  Lebon,  Becueil  des  Instructions,  s.  §  46B  *. 

8)  R.  Koser,  E.  Bibliographie  d.  Schriften  Friedrichs  d.  Gr.:  AZg.  No.  64.  — 
9)  X  Lsecftftehte  aus  d.  hinterlassenen  Werken  Friedrichs  d.  Gr.,  Königs  von  Preufsen. 
^00  AlbrMht.  3.  Aufl.  Wiesbaden,  Limbarth.  81  S.  M.  1.  —  10)  X  Correspondance 
d«  Fr^d^e  le  Grand  avec  Voltaire.  Fttr  d.  Schulgebrauch  ausgewKhlt  u.  erlftutert  von 
Otto  Hoffmann.  (=  FranzSsische  u.  englische  Schulbibliothek,  hrsg.  t.  O.  E.  A.  Dick- 
nann.  Serie  A,  Bd.  46.)  Leipzig,  Rengersohe  Buchh.  YIII,  120  S.  |[FBPG.  2,  S.  296.]| 
(Gssddekt  getroffene  AuswahL)  —  H)  X  Friedrich  der  Grofse,  Vier  Briefe  an  d. 
Stadt  Aachen:  BfYAaehenerYorz.  I,  1,  S.  90/8.  —  \,%)  X  üne  lettre  de  Fr^d^ric  le  Grand: 
SKAkLorr.  8,  Ko.  10.  ~  IS)  X  Gior.  Livi,  Otto  lettere  inedite  di  Federico  il  Grande 
al  ofdiBala  Qaeriai:  lUnitrltaL  15,  Ko.  49.  —  14)  X  Th.  Carlyle,  Hist.  of  Frederick 
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Was  seine  theoretischen  Anschauungen  anlangt,  so  hat  man  sich  etwas 
eingehender  einerseits  mit  seinen  politischen  Prinzipien  ^^}  —  wobei  man 
besonders  betont  hat,  dafs  er  den  Staatsinteressen  aUe  andern  Äu^mngen 
des  Lebens  der  Nation  unterordnet  — ,  sodann  mit  seinen  Ansichten  aber 
Schulwesen  und  Erziehung^'')  beschäftigt.  In  der  viel  ventilierten  Frage 
nach  Friedrichs  Feldherrenkunst  hat  Delbrück^ ^)  noch  einmal  seine 
Ansichten  kurz  zusammengefafst.^*)  Auch  über  Friedrichs  Eronprinzenzeit 
liegt  Bedeutenderes  nicht  vor;'^)  bisher  unbekannte  Strophen  aus  einem 
Gedicht  an  Voltaire  von  1739  teilt  Arnheim^^)  mit. 

Viel  reicher  dagegen  strömt  die  Litteratur  für  die  ersten  beiden 
schleeischen  KriegeJ^'^^)  Unter  den  erzählenden  Quellen  stellt  sich  als 
wertvollste  immer  klarer  die  Histoire  de  mon  temps  heraus.  Lehmann^^) 
zeigt  mit  überzeugenden  Gründen,  dafs  die  Worte  in  der  Redaktion  von  1775 
'corrig6  sur  Toriginal  de  mes  m^moires  de  1741  et  de  1745*  bedeuten,  Friedrich 
habe  damals  die  Redaktion  von  1746  auf  Grund  der  von  1742  korri- 
giert, nicht  aber,  wie  Koser  interpretierte,  Friedrich  habe  die  Redaktion 
von  1775  durch  die  von  1746  verbessert.  Aufser  den  Memoiren  stammen 
von  Friedrich  selbst  noch  eine  ganze  Reihe  Kriegsberichte,  und  zwar  sind, 
wie  Scheele*^)  zeigt,  aufser  den  bereits  von  Droysen  für  den  König  in 
Anspruch  genommenen,  noch  eine  Anzahl  anderer  unter  seiner  direkten 
Mitwirkung  oder  Korrektur  entstanden.  Diese  Bulletins  haben  vor  allem 
eine  aktuell  publizistische  Tendenz  und  überliefern  uns  eine  Fülle  kleiner 
Begebenheiten.'^®'**')  Eine  Reihe  von  Aktenstücken  in  Bezug  auf  die  Er- 
eignisse vom  21.  Mai  bis  30.  Juni  1741  publiziert  Duncker;^^)  der  von 
ihm  unternommene  Versuch,  die  Echtheit  des  Nymphenburger  Traktats 
zwischen  Bayern   und   Frankreich   zu  verteidigen,   dürfte  aussichtslos  sein. 


the  Great.  New  edition.  10  volL  London,  Chapman.  12^  ah.  10.  —  15)  X  C. 
GrUnhagen,  Schlesien  unter  Friedrich  d.  Grofsen.  Lief.  1,2.  Breelan,  Kobner.  160  S. 
k  M.  1.  (AaefUhrlicheB  b.  JB.  1890.)  —  15^  X  G.  Freytag,  Aus  dem  Staat  Fr.s  d. 
Gr.  Edit.  by  H.  Hager.  Boston,  Heath.  —  16)  L>  L^yy-Brnhl,  Lee  th^ries  politiqaes 
de  Frid^ric'll:  Ann.  Ec.  Libre  Scienc  Polit.  4  (Oet.).  —  17)  G.  Klein ert,  Friedrichs  d.6r. 
Stellung  z.  Volksbildung:  MLIA.  S.  65/8,  92/6.  —  18)  X  X  H.  Delbrück,  D.  Strategie 

d.  Perikles  erläutert  durch  d.  Strategie  Friedrichs  d.  Grofsen:  PreufsJbb.  (September).  — 
19)  X  Über  Belohnungen  n.  Auszeichnungen  im  Heere  Friedrichs  d.  Gr.:  Jbb.  Deutsche 
Armee  u.  Marine  70,  S.   1—19.   —    20)  X  G.  E.  v.  Natzmer,  Von  Friedrich  d-  Gr.  o. 

e.  seiner  KUstriner  Genossen:  AlIgKonservMtschr.  46,  S.  1063 — 75.  —  31)  ^  Gedicht 
d.  Kronprinzen  Friedrich  an  Voltaire.  Mitgeteilt  von  Fr.  Arnheim:  FBPG.  2,  S.  199—200. 
—  23)  X  Burchardi,  Üb«ir  d.  preufsische  Festungssystem  beim  Regierungsantritt 
Friedrichs  d.  Gr.  u.  über  d.  Veränderungen,  welche  bis  z.  Abschlufs  d.  2.  schlesischen 
Krieges  vor  sich  gingen:  MilitWBl.  No.  10,  11.  —  38)  X  id.,  D.  preufsische  Festungs- 
system unter  Friedrich  d.  Gr.  1740/5.  Vortrag.  Berlin,  Mittler.  32  S.  u.  1  Karte. 
M.  0,75.  (Wohl  erweiterter  Abdruck  d.  Vorigen.)  —  34)  M.  Lehmann,  D.  ursprüngliche 
Fassung  d.  Hist.  de  mon  temps  Eriedrichs  d.  Gr.:  HZ.  26,  S.  193/6.  —  35)  G-  Scheele. 

D.  'Lettres  d'un  officier  prussien*  Friedrichs  d.  Gr.  Strafsburg,  Trübner.  V,  79  S.  M.  2. 
{[CBl.  S.  959— 60.]|  —  36)  X  Friedrichs  d.  Grofsen  schlesische  Cabinetoordres  im  PriTatbesiU. 
Erläutert  u.  mitgeteilt  v.  C.  Grünhagen.  I.  1742  —  52  :  ZVGSchlesien.  28,  S.  276 — 89.  —  37)  >< 

E.  Flugschrift  am  Kriegsvorabend  1 740.  Mitgeteilt  v.  Gr[af]  L[ippe]:  NMilitBU.  83,  S.  126/d. 
(Pamphlet  zu  Gunsten  d.  in  Haft  befindlichen  F.  M.  Grafen  Seckendorf,  das  e.  Kritik  d. 
Schwächen  d.  österreichischen  Armee  enthält.)  —  38)  X  Alexich,  D.  freiwilligen  Aufgebote 
aus  d.  Ländern  d.  Ungarischen  Krone  im  1.  schlesischen  Krieg.  I.  Ungarische  Insurrektion 
u.  Kroatisches  Freikorps:  Mkk Kriegsarchivs  4,  S.  113—93.  —  39)  X  F.  Czekelius, 
D.  Teilnahme  d.  Siebenbürger  Sachsen  an  d.  Schlesischen  Kriegen  1741/6.  Programm. 
Herroannstadt.  4^  30  S.  —  30)  X  Duncker,  D.  Überfall  bei  Baumgarten  am  27.  Febr. 
1741:  MkkKriegsarchivs  4,    S.   195—237.    —    gl)   id.,  Militärische  u.  politische  Akten- 
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Ene  Aosffllirliche  Geschichte  der  Eonventiofl  von  Eleinschnellendorf,  vor- 
sehmlich  auf  Grand  der  österreichischen  nnd  s&chsischen  Archivalien,  gieht 
Unzer;**)  wenn  er  anch  im  wesentlichen  keine  nenen  Anfklftrungen  zn 
bieten  vennochte,  so  hat  er  doch  hinsichtlich  der  Einzelheiten  unsere 
Kenntnis  vielfach  bereichert,  nur  steht  er  in  seiner  Auffassung  manchmal 
zQ  sehr  unter  dem  Einflufs  der  österreichischen  Quellen  und  sieht  daher 
Friedrich,  dessen  Haltung  freilich  nicht  ganz  Vorwurfs-  und  einwandsfrei 
nr,  doch  etwas  zu  ungünstig  an.  Es  zeigt  sich,  wie  Maria  Theresia  da- 
durch, da£s  sie  anfangs  nur  absolut  unzulängliche  Zugeständnisse  machte,  die 
de  von  Schritt  zu  Schritt  erweitem  mufs,  Vorteile  aus  der  Hand  läfst,  die  sie 
bei  rechtzeitigem  Abschlufs  hätte  erlangen  können ;  sie  will  einen  definitiven 
Frieden,  an  Stelle  dessen  Friedrich  ein  vorläufiges  mündliches  Abkommen 
letzt;  letzteren  bestimmt  zum  Abschlufs  in  erster  Linie  seine  militärische 
Lage,  daneben  der  Verdrufs  über  seine  Verbündeten,  besonders  Frankreich. 
Einen  absichtlichen  Bruch  des  Versprechens  der  Geheimhaltung  kann  man 
Osterreich  nicht  zum  Vorwurf  machen.  Der  Hauptgrund  für  den  Rücktritt 
Friedrichs  vom  Vertrag  liegt  wohl  darin,  dafs  der  Entwurf  des  spätestens 
im  Dezember  zn  schliefsenden  Definitivvertrags  wieder  die  Forderungen  ent- 
hielt, deren  Erfüllung  er  bestimmt  abgelehnt  hatte,  so  dafs  ein  Friede, 
wie  er  ihn  wünschte,  vorläufig  doch  nicht  erreichbar  war. '*••*) 

Hinsichtlich  des  zweiten  schlesischen  Krieges  ^^)  sind  einige  kleinere 
Abhandlungen  zn  verzeichnen,**)  unter  denen  hervorgehoben  sei  eine  Ab- 
bandlnng  über  die  schlesische  Gebirgsmiliz,*^)  die  gebildet  wurde,  weil  die 
lebhafte  Industrie  jener  Distrikte  durch  die  Einführung  des  preufsischen 
ßekmtierungssystems  zu  sehr  gelitten  haben  würde,  und  die  insbesonders 
1743/5  thätig  war.  Zu  zwei  Arbeiten  hat  die  Eingliederung  Schlesiens  in 
den  preufsischen  Staat  Veranlassung  gegeben,  indem  einmal**)  die  mili- 
Uriscben  Organisationen  Friedrichs  in  der  Provinz  seit  1740  dargestellt 
nnd,  und  indem  andrerseits  **)  die  Mafsnahmen  des  Königs  zur  Förderung 
der  evangelischen  Kirche  bis  zum  Jahr  1756  vorgeführt  sind.***) 

Die  Friedensz eit  zwischen  den  gro/sen  Kriegen  be- 
treffen nur  die  Briefe  Ulrikes  von  Schweden,*^)  die  indes  für  die  preufsisch- 
dentsche  Geschichte  Mitteilungen  von  politischer  Bedeutung  nicht  enthalten, 
«nd  hier  lediglich  die  innige  Anteilnahme  der  Briefschreiberin  an  den  Vor- 
gingen in  Preufsen  und  der  königlichen  Familie  zeigen. 

Dagegen    wendet  sich  dem    Weltkrieg  um  Preu/sens  Eaistenz^^ 

*t&cke  z.  Qe8«h.  d.  1.  schlesischen  Krieges:  ib.  8,  S.  249 — 312.  —  SS)  A.  Unzer, 
I>.  RoDTention  von  Klein-Sehnellendorf  (9.  Oktober  1741).  Dissertation  Kiel.  Frankfurt  a.  M., 
Seite  k  Koehler.  140  S.  M.  2,60.  |[DLZ.  S.  982/3  (Naud^).]|  —  SS)  X  D.  Begeben- 
ham  d.  Jahres  1742  d.  ersten  schlesischen  Krieges:  NMilitBU.  84,  S.  488—61,  524—40; 
35,  S.  107 — 26,  167—72.  (Nach  d.  Tagebuch  u.  d.  Briefen  e.  'Offiziers  aus  d.  Stabe 
^  ^ben  KönigB*  [de  la  Motte  Fonqu^].)  —  S4)  X  Adolf  Ehren feld,  Nothpapiergeld 
«u  d.  Zeit  d.  franzosischen  Okkupation  Prags  1741/2:  MNumismGesWien  S,  806  ff.  — 
S5)  X  Aussöge  ans  J.  SaL  Riemers  Leipziger  Jb.  1744—  71 :  Quellen  z.  Gesch.  Leipzigs  1, 
K  33S— 442.  (Betrifft  besonders  d.  2.  schlesischen  u.  d.  7j.  Krieg.)  —  36)  Roschen, 
D.Mtrseh  d.  Feldmarsehalls  Batthyani  durch  Oberhessen  im  Juni  1746 :  QuartalblHistVHessen. 
~  S7)  F.  Sehwartz,  D.  schlesische  Gebirgs-Landmiliz  1743/6:  ZVGSchlesien  28, 
i  145 — 78.  —  S8)  L.  GrQnhagen,  D.  Einrichtung  d.  Militärwesens  in  Schlesien  bei 
4.  Bsgnm  d.  preufsischen  Herrschaft:  ib.  S.  1—28.  —  89)  C.  Weigelt,  s.  §  85«'.  — 
4#)  (§  35**«)  Friedeosbnrg,  Auffliegen  d.  Pulverturms  Breslau  1749.  —  41)  Fritz 
Ainheim,  Aus  Briefen  d.  Kronprinzessin  Ulrike  von  Schweden  an  d.  Konigin -Mutter 
Soplue DorothM  (1745/8):  FBFG,  2,  S.  688—48.  —  48)  (§  892»»)  W.  v.  Schultz,  Mecklen- 
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fortwährend  reges  Interesse  zu.  Die  Entstehung  desselben^^**^*)  behandelt 
in  seiner  genugsam  bekannten  Manier  der  Herzog  von  Broglie/^)  der 
auf  Grund  der  Memoiren  des  Abb^  Bemis  vor  allem  eine  Bechtfertigung 
der  französischen  Politik  versucht,  bei  der  nur  zu  tadeln  sei,  dals  man  mit 
Österreich  nicht  noch  früher  abgeschlossen  habe;  der  Bruch  zwischen  Preulsen 
und  Frankreich  ist  natürlich  nach  seiner  Darstellung  lediglich  von  ersterem 
veranlafst.  Zu  den  allgemeinen  Schriften  ist  auch  zu  rechnen  eine  Ab- 
handlung,^^) die  auf  Grund  des  gedruckten  Materials  unter  gelegentlicher 
Heranziehung  der  Akten  die  Haltung  des  Fürstbischofs  von  Breslau  Grafen 
Schaffgotsch  Preufsen  gegenüber  schildert. 

Die  Mehrzahl  der  Arbeiten  betrifft  auch  diesmal  die  Einzdgeschichte 
des  Krieges.  Aus  dem  Jahr  1756  teilt  Arnheim^^)  das  Urteil  des 
schwedischen  Vertreters  in  Wien,  des  Grafen  Nils  Bark,  über  den  Wiener 
Hof  mit,  das  sich  besonders  durch  treffende  Kritik  über  Maria  Theresia 
und  Eaunitz  auszeichnet.^^)  Ins  Jahr  1758  führt  uns  der  neue  Band  der 
apolitischen  Korrespondenz*,*®'*®)  der  für  die  Zeit  von  Mai  bis  Dezember 
653  Aktenstücke  beibringt;  namentlich  bietet  er  infolge  stärkerer  Heranziehung 
der  Eriegsarchive  von  Wien  und  Berlin  sehr  wertvolles  Material  für  die 
militärische  Beurteilung  der  Operationen  des  Königs.  Auf  die  Wichtigkeit 
einer  Eabinetsordro  an  Knyphausen  vom  21.  Mai  1758  macht  Lehmann^^) 
aufmerksam;  dieselbe  zeigt,  dafs  Friedrich  die  Annahme  englischer  Subsidien 
auch  mit  deshalb  ablehnte,  um  nicht  gebunden  zu  sein,  wenn  glückliche 
Ereignisse  ihm  Vorteil  verschafften;  er  dachte  für  einen  solchen  Fall  am 
meisten  wohl  an  die  Erwerbung  Sachsens.  Das  Nachtgefecht  bei  Hoch- 
kirch ist  von  militärischer  Seite* ^)  behandelt  worden.  —  Aus  dem  Jahre 
1759  ist  die  Schlacht  bei  Minden  *^)  einer  Untersuchung  unterzogen.  Der 
König  hoffte  damals,  wie  von  Koser**)  publizierte  Aktenstücke  zeigen, 
noch  sehr  stark  auf  einen  für  ihn  günstigen  Frieden:  er  dachte  an  Er- 
werbung der  Niederlausitz,  des  polnischen  Preulsens,  an  Bereicherung  durch 
Säkularisationen;  seine  Minister  sahen  freilich  die  Dinge  viel  weniger 
sanguinisch  an  und  äufserten  sofort  Zweifel  an  der  Durchführbarkeit  dieser 
Ideen.  —  Aus  dem  Feldzuge  von  1760  **)  hat  die  Schlacht  von  Torgau  von 


barg  u.  d.  7j.  Krieg.  (Vgl.  JB.  1888,  II,  81°*.)  —  42')  X  Joh.  Szendrey,  D.  OrgaoüieruDg 
d.  ungarischen  Reiterei  im  7j.  Kriege:  Hazink  7,  S.  161—70.  —  42^)  (§  32,  II,*<)  Wandelt, 
Konvention  v.  Westminster.  (S.  JB.  10,  II,  79*^.)  —  4S)  X  A.  R.  Ropes,  The  cause«  of 
the  7  years*  war:  TransactRoyalHistSoc.  4.  —  44)  ^^^  ^^  Broglie,  Leg  prMiminaires  de 
la  guerre  de  sept  ans  in:  Hist.  et  diplomatie.  Paris,  Calmann-L^vy.  |[JSav.  S.  676 — 80 
(Wallon).]{  —45)  Stettiner,  s.  §  85>^^  — 46)  F.  Arnheim,  D.  Urteil  e.  schwedischen 
Diplomaten  Uher  d.  Wiener  Hof  im  Jahre  1766.  Aus  d.  Schwedischen  Reichsarchir  in 
Stockholm:  MIÖG.  10,  S.  286—94.  —  47)  X  Charakteristik  d.  preufsischen  u.  öster- 
reichischen Kriegsflihrung  im  Feldsnge  17ö7:  NMilitBll.  84,  S.  244—58,  818—29.  (Be- 
handelt d.  preufsischen  u.  österr.  Feldzugsplan  u.  d.  Verhältnisse  in  d.  beiden  Lagern, 
während  d.  einzelnen  Abschnitte  d.  Kampfes.)  —  48)  Politische  Correspondenz  Friedrich« 
d.  Gr.  Bd.  17  (Redigiert  von  A.  Naud^).  Berlin,  A.  Duncker.  479  S.  —  49)  X  D. 
17.  Band  d.  apolitischen  Correspondenz  Friedrichs  d.  Gr.':  AllgMilitZg.  No.  A8/9.  —  50)  X 
V.  Sybel  u.  Schmoller,  Über  d.  politische  Correspondenz  Friedrichs  d.  Gr.:  SBAkBerlin 
S.  89.  —  61)  M.  Lehmann,  Z.  Charakteristik  d.  7j.  Krieges:  HZ.  25,  S.  288— 9U  - 
53)  Cardinal  v.  Widdern,  D.  Nachtgefecht  im  Feld-  u.  Festuugskriege.  Kriegsgeschieht- 
liehe  u.  taktische  Studie.  Berlin,  Eisenschmidt.  III,  154  S.  u.  8  Karten.  M.  3,50. 
(Behandelt  aufser  Hochkirch  noch  Grofsgörschen  1818  u.  Laon  n.  Etoges  1814.)  — 
58)  I>-  Schlacht  bei  Minden  am  1.  August  1759:  AUgMilitZg.  64,  No  72/7.  —  54)  K- 
Koser,  £.  preufsischer  Friedensentwurf  aus  d.  Herbst  1759:  FBPG.  2,  S.  257/9.  — 
55)  XMafslowski,   D.   Rolle   d.  Grafen  Totleben    bei    d.   Einnahme   Berlins  durch  d. 
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jeher  besondere  Interesse  erweckt.  Anch  diesmal  liegen  von  drei  Seiten 
her^*"^^)  Mitteüangen  in  betreff  derselben  vor,  insbesondere  macht  Herr- 
mann Angaben  ans  zwei  einander  teils  ergänzenden,  teils  vddersprechenden 
Berichten  Gandis.  —  Die  späteren  Kriegsjahre^®)  sind  im  Berichtsjahre 
sieht  zum  Gegenstand  der  Forschung  gewählt  worden. 

Anch  die  letzte  Zeit  Friedrichs  des  Gfofeen  ist  ziemlich 
stiefinfltterlich  fortgekommen.  Arnheim^^)  bietet  nns  eine  ansführliche  Ge- 
schichte der  mssisch-preolsischen  Allianz  von  1764,  wobei  er  besonders 
betont,  dals  Friedrich  nicht  geneigt  war,  in  Schweden  für  eine  Erweiterung 
der  königlichen  Machtbefugnis  einzutreten.  Weiter  sind  für  diese  Zeit 
noch  zu  erwähnen  Mitteilungen  aus  Friedrichs  politischem  Testament  von 
17B8*^  nnd  Publikationen  zum  bayrischen  Erbfolgekrieg.  ^^'^^*) 

Für  einzelne  Personen  der  fridericianischen  Epoche  liegen  keine 
lichtigeren  Arbeiten  vor.  •*"•') 

Wenden  wir  uns  zur  Sevolutiansperiofleß^^)  so  zeigen  sich  die 
Einwirkungen  der  französischen  Bewegungen  zunächst  da  am  wenigsten,  wo 
man  sie  leicht  vermuten  könnte :  in  der  inneren  preufsischen  Politik.  Wenn 
man  auch  hier  mit  der  Tradition  Friedrichs  des  Grofsen  bricht,  so  geht 
man  doch  einen  vollkommen  eigenen  Gang,  trotzdem  gerade  der  Haupt- 
held der  ersten  Periode  der  Revolution,  Mirabeau,  bei  den  Anfängen  der 
neuen  Regierung  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  spielt.  Seinen  Aufenthalt  in 
BerJin  schildert  S  t  e  r  n  ^®)  auf  Grund  archivalischer  Quellen ;  besonders  ist 
hervorzuheben,  dafs  hier  die  Originalconcepte  der  Berliner  Depeschen 
Mirabeans  benutzt  sind,  wobei  sich  herausgestellt  hat,  dafs  in  der  bekannten 
Histoire  secr^te  de  la  cour  de  Berlin  diese  Depeschen  doch  nur  verstümmelt 
und  unvollständig  publiziert  sind.'^^)  Ganz  interessante  Schilderungen  von 
diesem  Hofe  Friedrich  Wilhelms  II.,  insbesondere  von  Wöllner,  Bischoff- 
werder und  Hertzberg  bieten  Mitteilungen  Arnheims''^)  aus  den  Berichten 


Rnsten  1760  [RuBsisch])  Wajenny  Sbornik  (Kovember  1S88).  --  56)  O.  HerrmaDii, 
Gtodi  Aber  d.  Schlacht'  von  Torgaa:  FBPG.  2,  S.  269—64.  —  57)  X  Z.  Gesch.  d. 
Sehkeht  von  Torgaa:  JbbDeuUch Armee  u.  Marine  71,  S.  161/8.  —  58)  X  C.  Bunge, 
D.  Sehlacht  bei  Torgaa:  Internat.  Rer.  über  Armeen  u.  Flotten  7,  No.  6.  —  59)  X 
L  'Friedenbrief  von  1768:  AllgMilitZg.  No.  88/9.  —  60/1)  F.  Arnheim,  Beitrüge  z. 
Gesefa.  d.  nordiachen  Frage  in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jh.:  DZG.  2,  S.  410—48.  (D.  1.  Teil 
d.  Abhandlang  achildert  d.  Stellung  Friedrichs  z.  nordischen  Frage  in  d.  40er  u.  60er 
Jahren.  D.  Daratellang  beruht  in  d.  Hauptsache  auf  gedrucktem  Material  unter  gelegent- 
Btcher  Heirnnziehang  schwedischer  Arehivalien.)  —  %%)  X  £.  Reimann,  Mitteilungen 
las  d.  ungedrackten  politischen  Testamente  Friedrichs  d.  Gr.  vom  Jahr  1768:  JBSchles- 
GtsYatorlKolt.  66,  S.  227—87.  —  6S)  X  J.  Matzner,  K  dejindm  v&lkyo  bavorskor 
poilonp  nostr.  1778/9.  Programm.  Pisek.  1887.  48  S.  (Enthält  74  Briefe  u  Berichte 
z.  Geseh.  d.  bajiiachen  Erbfolgekrieges.)  —  6$*^)  X  Kotes  sur  l'arm^^e  prussienne  en  1786  par 
AV  Rlntemat.  (Dee.).  —  64)  Xt.  Paczynski-Tenczyn,  Lebensbeschreibung  d.  Gener.- 
FsUmarscb.  Keith.  Berlin,  E.  S.  Mittler.  68  S.  |[MiUtLittZg.  70,  S.  840.]|  —  65)  X  Oberst- 
fieatenant  ▼.  Wamery  vom  Puttkammersohen  Husarenregiment  Friedrichs  d.  Gr.  £.  Ehren- 
Kttang  nach  183  Jahren:  MilitWBl.  —  66)  X  G.  Hörn,  The  marggrave  Wilhelmine  of 
fisirenth,  and  Voltaire,  translated  by  princess  Christian.  London,  Stott.  178  S.  sh.  7,6. 
~~  67)  X  Memoiren  d.  kgl.  preufs.  Prinzessin  Friederike  Sophie  Wilhelmine  Markgräflo 
▼oa  Bayrcath,  Schwester  Friedrichs  d.  Gr.  Bd.  1,2.  8.  Aufl.  Leiptig,  Barsdorf.  2 1 7,  264  S. 
68)  X  Gvgl.  Oneken,  L'epoca  d.  rivoluzione,  d.  impero  e  di  guerre  d*indipenda- 
Boae.  1789 — 1816.  Disp.  1/7.  (=  Oneken,  storia  universale.)  Milano,  VallardL  528  S. 
(ÜbersetzBBg  d.  JB.  1886,  III,  84<«;  1887,  III,  40*"  besprochenen  Werkes.)  —  69)  A. 
Stern,  Mirabeau  in  Berlin:  DRs.  60,  S.  888 — 400.  (Ausschnitt  aus  Sterns  Biographie 
Minbeaaa  [a.  {  46 B.].)  —  70)  XX  F.  A.  v.  Winterfeld,  Mirabeau  u.  Deutschland: 
DR.  14,  S.  814 — 22.  —  71)  ^'r*  Arn  heim.  Ans  e.  schwedischen  Gesandtschaftsrelation 
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des  schwedischen  Gesandten  in  Berlin  y.  Carisien.^')  Auch  Friedricb 
Wilhelm  III.  ist  anfangs  frei  von  Einwirkungen  der  Revolution,  viehnebr 
bewegen  sich  seine  Gedanken  in  Bezug  auf  innere  Politik  ganz  in  der 
fridericianischen  Richtung.  Dies  beweist  ein  1796/7  niedergeschriebenes, 
von  Lehmann  ^^)  mitgeteiltes  Regierungsprogramm.  Das  gröfste  Glück 
des  Landes  sucht  er  in  einem  fortdauernden  Frieden;  man  solle  sich  vor 
Allianzen  hflten.  Besonders  betont  er,  ebenso  wie  Friedrich,  die  Interessen 
des  Ackerbaues. 

Die  erste  That  der  nachfridericianischen  Regierung  nach  aufsen  hin 
war  die  Expedition  nach  Holland,  die  sie  zum  Schutz  der  Schwester 
Friedrich  Wilhelms  II.,  der  Gemahlin  des  Erbstatthalters  der  Niederlande, 
1787  unternahm.  Dieser  Feldzug  wird  von  Bieberstein'*)  auf  Gmnd 
niederländischer  Quellen  mit  vorwiegender  Betonung  des  militftrischen 
Gesichtspunktes  geschildert. 

Wie  verhält  sich  die  spätere  Entwickelnng  Deutschlands 
zur  Revolution  ?  Ist  sie  lediglich  ein  Ergebnis  und  eine  Reaktion  auf  die 
von  Frankreich  gekommenen  Einwirkungen,  oder  ist  durch  diese  eine 
bereits  in  Flufs  gekommene  Entwickelnng  nur  in  eine  andere  Bahn  gelenkt 
worden  ?  Seitdem  Wenck  '*)  diese  Frage  aufgeworfen,  und  sich  für  die 
zweite  Alternative  entschieden  hatte,  ist  erfreulicherweise  das  Interesse  an 
dem  Verhältnis  Deutschlands  zur  französischen  Revolution  diesseits  und 
jenseits  des  Rheins  geweckt  worden.  L^vy-Bruhl'*)  schildert  das  geistige 
Leben  Deutschlands  beim  Eintritt  der  Revolution  insbesondere  auf  Grand 
von  Wencks  Werk,  kommt  aber  zu  wesentlich  anderen  Resultaten.  Während 
auch  er  eine  grofse  geistige  Regsamkeit  auf  allen  Gebieten  zugeben  mnfs, 
betont  er  doch  sehr  -scharf  den  politischen  Indifferentismus  der  gebildeten 
Klassen,  der  sie  zu  positiven  Schöpfungen  unfähig  machte,  so  dafs  nach 
seiner  Ansicht  die  Reform  der  Zustände  nicht  an  diese  intellektuellen  Be- 
wegungen  anknüpft,  sondern  eine  Folge  der  Einvrirkungen  der  Revolution 
ist.  Es  dürfte  hier  der  französische  Einflufs  doch  überschätzt  sein,  wenn 
man  sich  auch  freilich  hüten  mufs,  den  Raisonnements  der  gebildeten 
Klassen  einen  übertriebenen  Wert  beizulegen,  was  indes  auch  Wenck 
keineswegs  gethan  hat.  Letzterer  beschäftigt  sich  in  einer  Reihe  ^^)  von 
Arbeiten  '8~®i)  mit  dem  geistigen  Eindringen  der  Revolution  in  Deutsch- 
land.»«) 

Vielleicht  wesentlich  wurde  in  der  ganzen  Periode  das  Verhältnis  Deutsch- 
lands zu  Frankreich  durch  die  Emigrierten  beeinflufst.  In  das  Thun  und 
Treiben  dieser  Kreise  gewährt  guten  Einblick  der  jüngst  publizierte  Brief- 
wechsel des  Grafen  Artois  mit  dem  Grafen  Vaudreuil;  »*)  vor  allem  erkennt 


über  Preursen  von  1798:  FBP6.  2,  S.  264/7.  —  72)  X  L.  Geiger,  D.  preorgieehe 
ReligioDSedikt  von  1788  u.  seine  litterarischen  Wirkungen:  Nation  S.  660/2.  (Betr. 
Schriften  v.  Bahrdt,  Wttrser,  Schulz.)  —  73)  B*  Regierungsprogramm  Friedrich  Wilhelms  III. 
Mitgeteilt  von  Max  Lehmann:  HZ.  25,  S.  441—60.  —  74)  Rogalla  v.  Biebersteint 
D.  Prenfsen  vor  Amsterdam.  1787:  DR.  14,  I,  S.  221—86,  855—68.  —  75)  Siehe  JB. 
1887,  III,  39>\  —  76)  L^vy-Bruhl,  L'Allemagne  il  y  a  cent  ans:  RDM.  92,  S.  412—37. 
—  77)  Dieselben  erschienen  1890  als  Buch,  Ausführlicheres  siehe  daher  JB.  1890.  —  78) 
X  W.  Wenck,  Deutsche  Stimmungen  beim  Eintritt  in  d.  letzte  JahrEehnt  d.  vorigen  Jh. : 
Grenzboten  48,  I,  S.  449 — 57.  —  79)  X  id.,  Z.  Erklärung  deutscher  Revolutionssjmpathieen : 
ib.  S.  587—46;  II,  S.  56—62.  —  80)  X  id.,  D.  revolntion&re  Propaganda  auf  deutschem 
Boden:  ib.  III,  S.  62— 70.  —  81)  X  id.,  D.  französische  Emigration  n.  d.  öffentliche 
Meinung  in  Deutschland:  ib.  IT,  S.  167—74.  —  82)  XX  Blennerhassett,  D.  Deut8«ben 
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miD,  wie  68  Artois  an  jedem  politiflchen  Verständnis  gebricht.  Etwas  mehr 
Einsicht  zeigt  Yandrenil,  wenn  er  auch  von  dem  Vorwurf  des  Leichtsinns 
Qiid  des  Mangels  an  Willensstärke  keineswegs  freizusprechen  ist.  Er  wflnscht 
zonichst  keine  Intervention  durch  fremde  Mächte,  sondern  selbständiges 
Voi]^ehen  anter  Benutzung  des  Unwillens  der  Provinzen.  *^'^^) 

Als  die  revolutionäre  Bewegung  Deutschland  zuerst  ergriff,  da  geschah 
68  am  Ober-  nnd  Mittelrhein.  Am  Oberrhein  trat  Baden  ®^)  der  Propaganda 
mit  grolser  Festigkeit  entgegen.^'')  Während  Baden-Durlach  so  gut  wie 
gar  nicht  von  der  Bewegung  ergriffen  wurde,  zeigten  sich  in  Baden-Baden, 
10  vielfache  Milsbränche  bestanden,  mehrfach  Unruhen,  die  meist  durch 
lokale  und  wirtschaftliche  Interessen  veranlafst  waren.  Die  Regierung  be- 
gBllgte  sich  nicht,  dieselben  zu  unterdrücken,  sondern  gewährte  auch  den 
benachbarten  kleinen  geistlichen  Stiftern,  sowie  dem  Bischof  von  Strals- 
kig  ihren  Beistand,  und  durch  Badens  Verdienst  wurde  so  in  diesen 
Gebieten  flberall  die  Gärung  rechtzeitig  beseitigt. 

Ziemlich  zahlreich  sind  wie  stets  die  Arbeiten  über  den  RevO" 
lutionskriegy  doch  betreffen  sie  fast  durchweg  nur  einzelne  Ereignisse 
m  demselben;  ans  den  paar  Aufsätzen  allgemeineren  Charakters ®^*^*)  seien 
iterrorgehoben  Mitteilungen  *^)  aus  den  Aufzeichnungen  des  Pfarrers  Henne- 
ouum  zu  Ruppertsburg  bei  Laubach  über  die  kriegerischen  Ereignisse  in 
jener  Gegend  von  1790— 1801.  •*"•*)  Die  wertvollsten  Veröffentlichungen 
betreffen  die  Jahre  1794/5.  Lehmann  *^)  publiziert  einen  neuaufgefundenen 
Imnediatbericht  Wöllners  vom  7.  Oktober  1794,  aus  dem  sich  die  bisher  ab- 
seht unbekannte  Thatsache  ergiebt,  dafs  WöUner  dn  Gegner  des  Krieges 
gegen  Frankreich  ist;  unter  Berufung  auf  die  Stimmung  des  Volkes  und  des 
Heeres,  und  in  scharfer  Kritik  gegen  die  Minister  Heinitz  und  Haugwitz 
tritt  er  ein  für  ein  Zurückziehen  der  preudsischen  Armee  an  den  Rhein, 
vonun   er    bereits   zweimal   gebeten  habe.     Die  jüngst*'')   von  neuem  in 


u.  d.  fnnxSnsehe  Bevolution:  DRs.  16,  8.  51—72,  216—28.  —  8S)  CorrespondaDoo 
intime  dn  eomt«  de  Yaudrenil  et  dn  comte  d*Artois  pendant  r^migratioii  (1789 — 1815). 
?«bli^  aye«  mtrodnetioii,  DOtes  et  appendiee  par  L^onee  Phigand.  2  toU.  Paris,  Plan 
Somit  XLYIII,  415,  380  S.  4  Portr.  |[RC.  28,  S.  808—10  (Chnqnet);  DLZ.  S.  1818/6 
^Urn);  Poljbiblion  S.  631/8  (de  la  Rooheterie).]|  —  84)  XX  £.  Daudet,  Biet,  de 
r^nugration.  Coblentz.  1789—98.  Paris.  —  86)  X  Hechelmann,  D.  französischen 
^aigrierten  in  Westfalen:  ZWestfG.  41  (1888).  —  86)  X  A.  Hausrath,  D.  poliüsche 
Kwrespondeni  Karl  Friedriehs  t.  Baden:  DR.  Jg.  16,  Heft  4.  (YgL  JB.  1888,  II,  84*^.) 
-  87)  K.  Obs  er,  Baden  n.  d.  revolutionftre  Bewegong  auf  d.  reehten  Bheinnfer  ia 
iahn  17S9:  ZGORh.  4,  S.  812—47.  —  88)  X  v.  d.  Wengen,  D.  fUrstUch  fUrsten- 
^nsudk«  Kontingent  im  Kriege  von  1792/6:  AlIgMilitZg.  No.  6—86.  —  89)  X  Bocken- 
de im«  r,  D.  Lage  d.  SUdt  Ifainz  s.  Zeit  d.  französischen  Herrschaft:  BerFrDentsch Hochstift 
S>  Heft  S/4.  —  M)  Roeschen,  Z.  Gesch.  d.  Revolutions-  a.  Befreiungskriege  in  Ober- 
^MMa:  MObarhessV.  1,  S.  95—118.  (Enthält  aneh  Notiaen  ttber  d.  Durchzug  d.  ver- 
^4eten  Haart  durch  Oberhessen  nach  d.  Schlacht  bei  Leipzig.)  —  91)  X  M.  £.  Angeli, 
D.  Heere  d.  Kaisers  u.  d.  französische  Revolution  im  Beginn  d.  Jahres  1792:  MkkKriegs- 
uchiT  4,  S.  I — 112.  —  9%)  X  Ben  oft,  La  campagne  en  Alsace  du  corps  de  Cond^  1798: 
KAltte.  89,  S.  $90  ff.;  40,  S.  42  ff.  —  9S)  Xv.  Dechend,  D.  zweite  Abschnitt  d.  Rheiu- 
fddiggw  1798  ««  sein  Verlauf  nach  Berichten  d.  d.  General  Wurmser  unterstellten  hessischea 
^«ekcontingeDte.  Arantkorps  Schreiber:  Jbb.  Deutsch.  Armee  n.  Marine  70,  S.  186—46, 
U9— 79.  —  M)  X  £.  Pauls,  Aus  d.  Zeit  d.  Fremdherrschaft.  XU.  Der  2.  Mlrz  1798  u. 
Mise  Fo]g«B  flbr  Aaeheu:  ZAaohnerGY.  10,  S.  198—219.  —  95)  X  Unternehmen  d.  Preufsaa 
nf  Bitseh  in  d.  Nacht  d.  17.  Nov.  1798:  RNouvAlsLorr.  (Juin  et  JuiUet  1888).  — 
M)  WSttnar  n.  d.  aaswirtige  Politik  Friedrich  WUhelms  von  M[ax]  L[ehmann] :  HZ.  26« 
$.285/6.  -.  97)  Siehe  JB.  1888,  H,  86"*.  —  98)  K.  Stahn,  D.  Ursaishen  d.  Rftumnag 
Jsknskeriehte  4w  OtMlÜAktswisseasohAfk.    IL    1889.  10 
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Flufs  gekommene  Frage  nach  den  Ursachen   der  Räamnng  Belgiens  dnrch 
Osterreich  1794  sucht   Stahn^^)   zu   beantworten,    wobei  er   zu  folgenden 
Besultaten   gelangt:   für   die   Räumung   waren    nicht   allgemeine   politische 
Motive,    insbesondere    nicht   Rücksichten    auf  Prenfsen   und   die   polnische 
Frage    bestimmend.     Die    Räumung    erfolgte    wesentlich    aus    militärischen 
Gründen,   einmal  wegen   der  numerischen  Schwäche  des  österreichisch-eng- 
lischen   Heeres,    sodann    wegen    der   eigenmächtigen   auf  Preisgebung  des 
Landes  gerichteten  Kriegführung  des  Generalquartiermeisters  Waldeck.    Ein 
Befehl  zur  Räumung  ist  nie  gegeben,  vielmehr  wollte  Thugut  eine  energische 
Verteidigung  des  Landes,  wurde  aber  in  seinen  Bemühungen  von  England 
durchaus   im  Stich   gelassen;    als   die    Spannung    zwischen  Österreich    und 
England  beseitigt  wurde,   war  es  zu  spät  und  das  Land  in  den  Besitz  der 
Franzosen  gekommen.     Diese  Darlegungen  schliefsen  sich  mithin  im  wesent- 
lichen der  österreichischen  Auffassung  im  Gegensatz  zu  der  Ansicht  Sybels 
an.  —  Für    die   Vorgeschichte    des   Baseler  Friedens    gewähren    uns    ein 
äufserst  wertvolles  Material  die  Depeschen  des  französischen  Gesandten  bei 
der  Schweiz,  Barth^lemy,®®)    in  dessen  Hand   sich   damals   fast   die  ganze 
deutsche  Politik  Frankreichs  konzentrierte.     Von  den  2004  teils  im  Wort- 
laut, teils  im  Auszug  hier  mitgeteilten  Aktenstücken,  die  sich  auf  die  Zeit 
von   April   1794   bis   Februar   1795    beziehen,    betreffen    über   120  speciell 
die    Friedensverhandlungen;    man    kann   jetzt    aufs    bequemste    die    fran- 
zösische Politik  verfolgen.     Nachdem  Preufsen   seinen  Frieden   mit  Frank- 
reich geschlossen,  handelte  es  sich  zunächst  darum,    ob  auch  das  Deutsche 
Reich  zu  einem  derartigen  Frieden  gelangen  werde.    Die  hierauf  gerichteten 
vornehmlich  auf  dem  Regensburger  Reichstag  geführten  Verhandlungen  bis 
zum  September  1795   schildert    Zeifsberg  ^^^)    in    ausführlichster  Weise 
auf  Grund  der  Akten.     Es  tritt  dabei  wieder  der  alte  Gegensatz  Preufsens 
und  Österreichs  zu  Tage,   vornehmlich  in  der  lange  ventilierten  Frage,  ob 
man,  um  den  Frieden   zu  bekommen,    die    bona    officia  Preufsens  in  An- 
spruch nehmen  solle.     Die  österreichische  Politik  selbst  verfährt  nicht  ein- 
heitlich;   es    zeigt    sich   ein   Gegensatz   zwischen  dem  Reichshofvicekanzler 
und  dem  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Thugut.     Letzterer  ist 
der  eigentliche  Vertreter  der  österreichischen  Staatspolitik;    er   sucht,   um 
Preufsen  bei  Seite  zu  schieben,  die  Friedenssache   möglichst  in  die  Länge 
zu  ziehen.     Es  führt  dies  schliefslich  dahin,  dafs  einzelne  Reichsstände  sich 
der  Vermittelung  Preufsens  bedienen,  um  Separatfrieden  zu  erhalten.    Diese 
ganzen  Verhandlungen    zeigen  uns    das    offizielle  Deutsche  Reich  am  Vor- 
abend seines  Unterganges  so  recht   in  seiner  ganzen  Kläglichkeit  und  Un- 
beholfenheit. 

Ober  die  Feldzüge  am  Ausgang  des  Jahrhunderts  liegt,  wenigstens 
so  weit  dieselben  Deutschland  betreffen,  neues  nicht  vor;^**^"*®*)  in  Bezug 
auf  den  Rastadter  Eongrefs  sind  einige  neue  Aktenstücke  publiziert.  ^^^) 


Belgiens  im  Jahre  1794.  K  Beitrag  z.  Gesch.  d.  ReTolutionskriege.  Banzlau,  Kreiuehmer. 
60  S.  |[DLZ.  S.  1650/1  (Baillen);  CBl.  (1S90),  S.  176/7;  RC.  29,  8.  76  (Chttqvea]' 
(8.  1 — 36  =  Dissertation  Halle.)  —  99)  Papiers  de  Barth^lemj  amhaseadaur  de  Fnnce 
en  Snisse  1792/7  publice  sous  les  auspices  de  la  commission  des  arehiTes  diplomatiques 
par  Jean  Kaulek.  IV.  Avril  1794 — f^vrier  1796.  (=  Inventaire  analytique  des  archiTea 
da  minist,  d.  äff.  Strang.  Paris,  Alcan.  65S  8.  |[HZ.  26,  8.  5d2/5.]|  —  IM)  H.  von 
Zeifsberg,  Z.  deutschen  Kaiserpolitik  Österreichs.  £.  Beitrag  s.  Gesch.  d.  Bevolutions- 
Jahres    1795:    8BAkWien    118,    VU.      186  8.     |[CB1.  8.  1678.]{     (Aach  separat.     Wien, 
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Ans  der  nupoleonischen  Periode  sind  zunächst  einige  neue 
Quellen puhlikationen  allgemeineren  Charakters  zu  erwähnen.  Die 
Briefe  Talleyrands^^^)  an  Napoleon  ans  den  Jahren  1800/d  bieten  zwar 
nicht  neue  Aufschlüsse  ersten  Ranges,  enthalten  aber  doch  auch  in  Bezug 
aof  die  deutseben  Verhältnisse  mancherlei,  was  unsere  Kenntnisse  im 
einzelnen  bereichert  und  fördert;  für  die  deutsche  Geschichte  sind  am 
wichtigsten  die  Schreiben  aus  den  Jahren  1805/7;  hervorgehoben  sei  der 
Bericht  vom  2.  Dezember  1805  über  die  Unterredung  mit  Haugwitz.^®*»-^®*) 
£me  etwas  spätere  Zeit,  die  Jahre  1805 — 13,  betrifft  den  Briefwechsel 
König  Friedrichs  von  Württemberg  mit  Napoleon.^®')  Viel  bisher  UnbO' 
kanntes  wird  uns  hier  nicht  geboten,  wenn  es  auch  so  scheinen  könnte,  da 
bei  keinem  Stücke  angegeben  ist,  ob  es  bereits  gedruckt  ist,  in  Wahrheit  sind 
von  den  88  Briefen  Napoleons  bereits  66  publiziert.  Auch  die  nach  der  Vor- 
rede unverkennbare  Absicht  einer  Apologie  dieses  Rheinbundsfürsten  wird  nicht 
recht  erreicht,  da  wohl  nur  die  wenigsten  Leser  dieser  Aktenstücke  den  König 
in  demselben  glänzenden  Lichte  sehen  werden,  wie  der  Herausgeber.  Sein 
Hauptstreben  ist  auf  Vergröfserung  gerichtet,  um  die  er  bei  Napoleon  unab- 
li^g  bettelt.  Auch  seine  Servilität  gegenüber  dem  Kaiser  der  Franzosen  über- 
schreitet weit  das  Mafs  dessen,  was  man  als  Einflnfs  einer  unfreien  Lage  ent- 
ädmldigen  könnte.  Diese  Publikation  bereichert  daher  unsere  Kenntnisse  weit 
weniger  als  man  auf  den  ersten  Anblick  erwarten  dürfte.  Unendlich  viel  wert- 
voller als  diese  Aktenpublikationen  ist  ein  Memoirenwerk,  die  —  leider  in  fast 
nngeniefsbarer  äufserer  Form  veröffentlichten  —  Erinnerungen  Boyens,*®'»/^) 
deren  erste  zwei  Bände  bis  zum  Bündnis  von  Kaiisch  reichen.  Eine  allgemeine 
Bemerkung  läfst  sich  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  gut  umgehen.  Der  Aus- 
druck  des    Bedauerns,   dafs  man  bei   uns   zu   Lande  mit  Memoirenpubli- 


Tempskj.  2  M.)  —  101)  X  Allgemeine  Kriegsgesch.  d.  neaesten  Zeit.  Hrsg.  unter  d. 
Redaktion  d.  Fürsten.  N.  S.  Galitzin.  Ans  d.  Rossisehen  ins  Deutsche  übersetzt  von 
Streceine.  Bd.  2.  Kriege  d.  ersten  französischen  Revolation  n.  d.  Bepublik.  179*2 — 1801. 
AbL  2.  D.  letzten  5  Jahre.  1796—1801.  2.  Hälfte.  (=  Allgemeine  Kriegsgesch.  aller 
Völker  u.  Zelten.  Abt.  4.)  Kassel,  Kay.  XIV,  459—950  S.  28  Karten  u.  Pläne. 
[CBL  S.  1068;  DLZ.  S.  1056.]|  (Siehe  JB.  1888,  II,  85"^)  —  102)  X  Pr<$cis  des 
eampagnea  de  1796  et  1797  en  Italie  et  en  Allemagne:  Biblioth^que  internationale  d'hist. 
müitaire.  Broxelles,  Merzbach  et  Falk.  XVI,  448  S.  Fr.  5.  —  103)  X  Büchner, 
Giefien  z.  Zeit  d.  Belagerung  d.  Festung  durch  französische  Truppen  1796  u.  97:  MOber- 
bessY.  —  14^4)  X  Correspondancd  de  Fr^d.  C^s.  Laharpe  et  Jean  de  Bry  (mal  1798/9) 
publ.  par  L^once  Pingand.     Fribourg,  Fagniere.     40  S. 

105)  Talleyrand,  Lettres  in^dites  de  — k  Napoleon  1800/9  publikes  d'aprös  let 

ori^nanx  eonserr^  aux  archives  des  affaires  ötrangäres  avec  nne  introdnotion  et  des  notes 

par  Pierre  Bertrand.     Paris,  Perrin  et  Cie.     XLI,  491  S.     1  Portr.    1  Faksim.     Fr.  7,50. 

,[DLZ.  S.  748/9  (Stern);  RC.  27,  S.  295  (Chuquet);  NR.  58,  S.   102  (Richard).]]  — 

It5*)  X  Kapoleon  n.  Talleyrand  von  H.  L.:  NationZg.  vom  22.  März.  —  106)  X  Papiers 

in^ts  de  Talleyrand;  rapports  k  Tempereur  sur  notre  politiqne  en  Allemagne  1806.    Par 

G.  PftDain :  BPL.  No.  5.  —  107)  Politische  u.  militärische  Korrespondenz  König  Friedrichs 

TOD  Wttrttemberg mit  Kaiser  Napoleon  I.    1805 — 18.    Hrsg.  von  August  v.  Schlofs berger. 

Stattgart,  Kohlhammer.    VIII,  342  S.    |[CB1.  (1890),  S.  177/8;  DLBl.  1289  (Klein Schmidt); 

HZ.  97,  s.  185/6  (Egelhaaf);  HHL.  17,  S.  807  (Bloch);  EnglHR.  5,  S.  181/7  (Ward); 

KHD.  g,  S.  599  (Pribram);  ZGORh.  4,  S.  516  (Obser);  DLZ.  (1890),  60/2  (Fournier); 

UZG.  3  (Sanerhering);  BLU.  No.  15  (Speyer).]]  —  10?*)  Hermann  von  Boyen,  Er- 

iBnerungen   ans  d.  Leben  d.  General-Feldmarschalls.     Aus  seinem  Nachlafs  im  Auftrage  d. 

FimiHe  hrsg.  ▼.  Friedr.  Nippold.     Tl.  I.  D.  Zeitraum  v.  1771—1809.    Tl.  II.  D.  Zeitraum 

voa  Ende  1809  bis  z.  Bündnis  von  Kaiisch.     Leipzig,  Hirzel.    XXXVIII,  492  S.    1  Portr. ; 

XX,  550  S.     |[CB1.  (1890),  S.  Sil;   Gegenwart  86,   IV,  S.  328  (Gebhardt);  NationZg. 

Ko.  675,  1890  Ko.  280/2;  KBGV.  88,  S.  41.]|  —  107b)  D.  Erinnerungen  Hermanns  von 

10* 
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kationen  selbst  dann  noch  zögert,  wenn  die  Befttrchtimg,  es  möchte  dorch 
dieselben  in  politischer  Hinsicht  Anstofis  erregt  werden,  Yollkommen  aus- 
geschlossen ist.  Wie  sehr  eine  zu  späte  Publikation  sowohl  der  Wissen- 
schaft me  dem  Andenken  des  MemoirenschreiberB  selbst  schadet,  erkeont 
man  gerade  bei  Boyen.^®^^)  Wären  seine  An&eichnnngen  nur  wenige 
Jahrzehnte  früher  veröffentlicht,  so  hätten  sie  einen  völligen  Umstorz  der 
historischen  Auffassung  Aber  die  Freiheitskriege  zur  Folge  gehabt,  hätten 
vor  allem  der  Forschung  den  Irrweg  erspart,  den  der  Name  Duncker  be- 
zeichnet, und  aus  dem  uns  erst  Lehmann  wieder  hinausgeführt  hat:  jetzt 
bringen  Boyens  Erinnerungen  fftr  die  Gesamtauffassung  keine  wesentlich 
neuen  Züge,  sondern  haben  nur  noch  die  Bedeutung  einer  autoritativen 
und  originalen  Bestätigung  dessen,  was  uns  die  aktenmäMge  Forschung 
gezeigt  hat.  Wenn  sich  doch  in  den  Familien,  die  Aufzeichnungen  histo- 
risch wichtiger  Männer  ihr  eigen  nennen,  die  Auffassung  Bahn  bräche,  daüs 
sie  der  Nation  gegenüber  verpflichtet  sind,  den  ihnen  anvertrauten 
Schatz  sobald  als  möglich  der  wissenschaftlichen  Verwertung  zugänglich 
zu  machen.  Boyens  Memoiren  erweitem  sich  vielfach  zu  einer  Gesamt- 
darstellung jener  Periode.  Da  an  dieser  Stelle  auf  Einzelheiten  nicht  ein- 
gegangen werden  kann,  mufs  ich  mich  darauf  beschränken,  zu  konstatieren, 
dafs  durch  Boyens  Ausführungen  überall  die  Anschauungen  von  Lehmanns 
Schamhorst  bestätigt  werden  :^^^^)  nirgends  ist  bisher  die  verderbliche  un- 
entschlossene und  schwankende  Haltung  des  Königs,  die  Thatsache,  dafs 
die  Reform  eigentlich  nicht  durch  ihn,  sondern  trotz  und  gegen  ihn  statt- 
gefunden hat,  so  scharf  hervorgetreten  wie  jetzt  bei  Boyen.  Wenigstens 
hingewiesen  sei  auf  die  umfassende  Charakteristik  Friedrich  Wilhelms  III. 
im  2.  Bande.  Dafs  die  Memoiren  unsere  Kenntnis  bezüglich  des  Krieges 
von  1806,  der  Heeresreorganisation,  der  politischen  Verwickelungen  von 
1809,  I8I1,  1812  und  1813  im  einzelnen  sehr  vielfach  fördern,  braucht 
kaum  bemerkt  zu  werden.  —  Diesem  Memoirenwerk  ersten  Ranges  gegen- 
über verschwindet  die  historische  Bedeutung  eines  andem,  der  Denkwürdig- 
keiten von  Pion  des  Loches  ^^^)  fast  gänzlich,  dieselben,  die  sich  auf 
die  Feldzüge  von  1793 — 1814  erstrecken,  bieten  einiges  neue  Datail  für  die 
Kriegsgeschichte  der  napoleonischen  Zeit;  für  die  deutsche  Geschichte  sind 
von  Interesse  vornehmlich  die  Abschnitte  über  1805/6,  wo  beidemal  der  Vf. 
an  den  wichtigeren  Gefechten  teilnahm.^®®) 

Eine  Darstellung  der  französisch-preu/sischen  Beziehungen  in 
den  Jahren  1800/7,  vomehmlich  auf  Grand  von  BaiUeus^^*)  Werk,  doch 
mit  gelegentlichen  eigenen  neuen  Mitteilungen  giebt  Wohlwill.^^®)  Der 
leitende  Gedanke  der  Berliner  Politik  ist  ein  mssisch-preufsisch-französisches 
Bündnis.     In  Paris  hält  man  offiziell  noch  an  der  Auffassung  fest,  Preuben 


Boyen:  AZg.  No.  802,  851.  •>-  107<^)  Ziemlich  dasselbe  gilt  v<m  der  DuiteUnng  CUaie- 
Witz  ttber  1806  (JB.  1888,  U,  86**).  —  107^)  Es  bleibt  wohl  LehmniDS  grfifster  Bahm, 
dafs  auch  jetst  nach  dem  Erseheinen  der  Boyenschen  Memoiren  kein  wesentlicher  Ponkt 
seines  Schamhorst  verifiziert  zu  werden  braucht.  —  108)  X  Charles  A.  Fartf,  Lettree 
d'un  jenne  offieier  h  sa  m^re  (1808  —  14).  Publik  par  H.  Fartf.  Paris,  Delagrave.  878  S. 
(Betrifft  d.  Feldzttge  von  1805,  1806,  1809,  1818,  1814,  1815.)  —  108*)  Fion  des 
Loches,  Mes  campagnes  (1792 — 1815),  notes  et  correspondanoe  du  oolonel  d*artUlerie — * 
mises  en  ordre  et  publikes  par  Maurice  Chipon  et  L^once  Pingaud.  Paris,  Firmin  Didot. 
XXVIII,  515  S.  1  Portr.  1  Karte.  |[RC.  No.  24.]|  —  100)  Siehe  JB.  1887,  IH,  4S^. 
—  110)  Adolf  Wohlwill,   Z.  Gesch.  d.  diplomatischen  Besiehungen  iwischen  PtsvCmb 
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sei  der  natflrliche  Yerbflndete  Frankreichs,  was  aber  wiederholentliche 
Rflckflichtsiosigkeiten  gegen  Prenfsen  nicht  hüidert.  In  erster  Linie  sucht 
Wohlwill  die  Stellung  der  einzelnen  mafsgebenden  Persönlichkeiten  am 
Berliner  Hofe,  vor  allem  Haugwitz',  Lombards,  Hardenbergs,  Lucchesinis, 
«nd  ihre  Bedeutung  fttr  die  preufsisdie  Politik  festzustellen,  wobei  nament* 
lieh  die  erstgenannten  beiden  doch  in  bedeutend  besserem  Lichte  erscheinen 
tb  die  vulgäre  Tradition  annimmt.  ^^••"^^') 

Für  den  preu/siseh-französtBehen  Krieg^^^'^^^)  wird  uns 
trotz  einer  Reihe  von  Arbeiten  nicht  allzuviel  Neues  geboten.  Eine  aus 
russischen  gedruckten  und  ungedruckten  Quellen  schöpfende  Darstellung^  ^'^*^'^) 
der  Politik  des  Kaisers  Alexander  soU  zwar  viel  Interessantes  enthalten, 
aber  an  grofser  Tendenziösität  kranken,  indem  der  Vf.  den  Nachweis  liefern 
will,  daÜB  Bufsland  fiberall  da,  wo  es  mit  Prenfsen  Hand  in  Hand  ging, 
sdilechte  Politik  gemacht,  und  erst  im  Bündnis  mit  Napoleon  den 
richtigen  Weg  gefunden  habe.  Die  Mehrzahl  der  übrigen  Aufsätze  über 
den  Krieg  betrifft  allerlei  Einzelheiten.  ^^''*^'^)  Hervorzuheben  ist  lediglich 
eine  Darstellung^'^}  der  Schicksale  Vorpommerns  während  und  nach  dem 
Kriege,  die  einerseits  das  unter  der  Leitung  des  Geschichtsforschers  Rühs 
in  Greifewald  während  der  Jahre  1807 — 10  geführte  Tagebuch  mitteilt,  das 
nele  interessante  Einzelheiten  bietet  und  ein  lebendiges  Bild  des  Eindrucks 
der  Tagesereignisse  auf  die  Bewohner  jener  Gegenden  gewährt ;  die  andrer- 
seits auf  Grund  von  Akten  und  anderen  hs.  Aufzeichnungen  eine  Ge- 
sehichte  der  Besetzung  Greifswalds  durch  die  Franzosen  giebt.^^**^''') 

Zur  Geschiebte  der  Rheinbundstaaten  liegt  diesmal,  wenn  vdr 
von  der  Publikation  des  Briefwechsels  König  Friedrichs  von  Württemberg  ^^^) 
absehen,  im  Gegensatz  zum  Vorjahre  nichts  vor.^^®)  Auch  die  Beiträge  zur 
Geschichte  der  preufsischen  Reformzeit  sind  sehr  gering  an  Zahl.  Leh- 
mann^*®) teilt  den  Immediatbericht  der  Kommission  über  die   allgemeine 


0.  Fimnkreieh  (1800/7):  HZ.  26,  S.  1—41.  —  110')  X  0.  Hermann,  Qraf  Hangwiti: 
XationZg.  No.  422.  —  111)  X  G.  Weber,  Beziehungen  zwischen  Rafsland  u.  Preursen  in 
vergmngenen  Zeiten  (RassiBch):  Starina  (Ang.).  (Betrifft  das  napoleonische  Zeitalter.)  — 
11t)  (§  23*»*)  Krön  es,  1804/6.  —  HS)  X  D.  Verletzung  d.  Hessischen  Neutralität 
im  Jahre  1805:  NHilitBU.  88,  S.  404—15.  (Es  handelt  sich  um  eine  Art  Vorspiel  d. 
KeutralitataTerletsaBg  Ansbachs.  Darstellung  auf  Grund  d.  Marburger  Akten.)  —  114)  X 
L  norddentacher  Bund  u.  Kaiser  zu  Anfang  d.  Jh.:  Grenzboten  48,  I,  S.  485/7.  (Betrifft 
1  Bestrebungen  Preufsens  von  1805  e.  norddeutschen  Bund  ins  Leben  zu  rufen.)  —  115) 
S.K.  Schilder,  Beziehungen  Rufslands  zu  Europa  unter  d.  Regierung  Kaiser  Alexanders  I. 
TOD  1806—15  (Rnasiaoh):  Russkaja  SUrind  (1888  Febr.,  1889  Jan.).  —  116)  Th.  Schie- 
aaon,  Z.  Gesch.  d.  preufsisch-russischen  Beziehungen  in  d.  Epoche  von  Tilsit:  FBPG.  2, 
S.  267/8.  (Kurzer  Bericht  Über  d.  vorige  Werk.)  —  117)  X  H.  Galli,  L'arm^e  fran9ai8e 
n  Anemagne  1806.  Paris,  Garnier.  340  S.  Fr.  3,50.  (Mir  nicht  zugänglich.)  —  118) 
X  Zwei  neve  Arbeiten  ttber  Preufsen  im  Jahre  1806:  AZg.  Ko.  74.  (Bespricht  d.  Werke 
TOB  Bordce  [JB.  1888,  II,  86*«]  u.  GUusewiU  [ib.  *»].)  —  11S<l)  X  1806:  NationZg. 
So.  25.  (Im  Anschlufs  an  Clausewitz  u.  Borcke.)  —  119)  X  Preufsen  in  seiner  grofsen 
Katastrophe  1806:  AllgMilitZg.  No.  25.  ~  120)  X  Mehr  Licht  über  d.  UnglUcksjahr 
1^06:  NMilitBU.  (Febr.).  —  Ij^l)  X  Wftre  d.  Kurhessische  Armee  1806  fttr  Prenfsen  e. 
vertToUe  Hilfttmppe  gewesen?  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Feldzugs  ▼.  1806:  ib.  88,  S.  472 — 85. 
~  \tt)  X  D.  Kapitulation  von  Prenzlau  am  28.  Oktober  1806:  ib.  84,  S.  193—203.  — 
13t)  X  D.  Verpflegungsverb&ltnisse  bei  d.  französischen  Armee  im  prenfsisch-polnischen 
Feldxa«  1806/7:  ib.  85,  S.  208—10.  —  184)  X  D.  Verteidigung  d.  Festung  Cosel  im 
Jahre  1807:  ib.  S.  845—55,  455—64.  —  125)  D.  französische  Krieg  u.  d.  Übergang  Rügen- 
Pommama  an  Prenfsen:  Pommersche  Geschichtsdenkmftler  6,  S.  1—119.  —  126)  X  Aus  d.  Fran- 
lOMasaü  1808:  HBUGesPommG.  S.  189—52.  —  137)  X  Fabricius,  Aus  Schwedisch- 
Pommams  Fraozos«nzeit :  BaltStud.  89.  —  138)  Siehe  oben  N.  107.  —  139)  X  Brunner, 
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Wehrpflicht  vom  1.  Juli  1809  mit,  in  dem  sich  die  Mehrheit  der  Kommission 
auf  den  Boden  der  Reformpartei  stellt.  Der  König  liefs  diesen  Bericht 
ein  halbes  Jahr  unbeantwortet  liegen,  dann  gab  er  ihn  zurück  mit  der 
Bemerkung,  dafs  er  nicht  in  allen  Punkten  einverstanden  sei.^*^)  Eine 
Denkschrift  G runers  aus  dem  Jahre  1809^^^)  enthält  interessante  Urteile 
über  die  leitenden  Personen;  sie  betont,  dafs  der  König  und  die  Minister 
einen  Krieg  mit  Frankreich  nicht  wünschen,  dafs  Schamhorst  ohne  wirk- 
lichen Einflufs  sei.  Ein  weiterer  Bericht  eben  dieses  Grüner  von  1811 
an  Hardenberg  schlägt  kriegerische  Mafsregeln  vor,  um  sich  ganz  in  der 
Stille  zu  rüsten. 

Zweimal  trat  an  Preufsen  die  Frage  der  Entscheidung  heran,  ob  es 
zur  Wiedererlangung  seiner  Grofsmachtstellung  in  den  Krieg  der  aufser- 
deutschen  Mächte  mit  Frankreich  eingreifen  sollte,  und  schon  um  dieser 
Komplikation  willen  haben  die  Feldzüge  von  180  9  und  1812  auch  für 
die  rein  deutsche  Geschichte  Interesse.  Aus  ersterem  stellt  Sauerhering^*') 
ausführlich  die  Verhandlungen  dar,  die  zum  Abschlufs  des  Friedens  von 
Schönbrunn  führten,  freilich  lediglich  schon  publiziertes  Material  verwertend. 
Es  zeigt  hier  Napoleon  viel  mehr  Neigung  zum  Frieden  als  der  öster- 
reichische Hof.  Vor  allem  Kaiser  Franz  will  lange  vom  Frieden  sehr  wenig 
wissen  und  beabsichtigt  fast  bis  zuletzt,  nach  Ablauf  des  Waffenstillstandes 
einen  abermaligen  Gang  der  Waffen  zu  wagen.  Im  Gegensatz  zu  ihm  ist 
der  österreichische  Oberbefehlshaber  Erzherzog  Karl  von  Anfang  an  gegen 
den  Krieg  und  rät  fortwährend  zum  Frieden.  Bei  Napoleon  ist  das  mafs- 
gebende  Motiv  für  seine  grofse  Mäfsigung  die  Beunruhigung  über  die  Zu- 
stände und  Verhältnisse  in  Frankreich  selbst.  Die  materiell  kaum  etwas 
neues  bietende  Abhandlung  hat  das  Verdienst,  die  verwickelten  Friedens- 
unterhandlungen  klar  und  lichtvoll  dargestellt  zu  haben.  —  Für  die  Vor- 
geschichte des  Krieges  von  1812  sind  bedeutsame  Publikationen  erschienen 
aus  der  Korrespondenz  des  russischen  Gesandten  Fürsten  Kurakin  und  des 
Obersten  Tschernyschew  mit  Kaiser  Alexander  und  Rumanzow,***)  die  uns 
die  allmähliche  Erkaltung  der  Beziehungen  zwischen  Rnfsland  und  Frankreich 
zeigen;  vom  preufsischen  Standpunkt  aus  ist  besonders  interessant  ein  Bericht 
Tschemyschews  über  eine  Audienz  bei  Friedrich  Wilhelm  HI.  im  April  1811, 
die  einen  neuen  Beweis  für  das  schwankende  und  unsichere  Auftreten  des 
Königs  liefert.  Für  die  preufsische  Politik  vor  dem  Ausbruch  des  Krieges 
ist  von  Wichtigkeit  die  Reise  Gneisenaus  nach  Schweden  und  England,  die 
Lehmann^**)  behandelt,  wobei  er  7  Schreiben  Gneisenaus  und  4  Harden- 
bergs in  Bezug  auf  diese  Reise  mitteilt.  Gneisenau  hat  keine  schriftliche 
Instruktion  und  kann  jeden  Augenblick  verleugnet  werden.  Er  tritt  seine 
Reise  aus  freiem  Antrieb  an,  aber  der  Charakter  wird  geändert  durch  das 
Vorwissen   und   die  Mitwirkung   Hardenbergs.     Nicht   nur,    dafs  Gneisenau 


Kdnig  Jerome:  AZg.  —  ISO)  Preufsen  n.  d.  allgemeioe  Wehrpflicht  im  Jahre  1809  von 
M.  L[ehmanii]:  HZ.  25,  S.  97— 109.  —  181)  X  t)T>er  d.  Einführang  d.  allgemeiiieii 
Wehrpflicht  in  Preafsen:  MilitWBll.  No.  10/1.  —  ISS)  J*  Gruner,  Zwei  Schriftstflck«. 
E.  Denkschrift  ans  d.  Jahre  1809  u.  e.  Bericht  an  d.  Staatskansler  Hardenberg  ans  d. 
Jahre  1811.  (Hrsg.  von  v.  Grüner.):  DZG.  %  S.  446/9.  —  ISS)  F.  Saner  bering. 
D.  Entstehung  d.  Friedens  zu  Schön brunn  im  Jahre  1809.  Dissert.  Göttingen.  Leipzig. 
Fock.  71  S.  M.  1,20.  —  1S4)  0.  Harnack,  Z.  Yorgesoh.  u.  Gesch.  d.  Krieges  ron 
1812:  HZ.  25,  S.  198 — 212.  —  iS5)  M.  Lehmann,  Gneisenaus  Sendung  nach  Schweden 
u.  England  im  Jahre    1812:   ib.  26,   S.  466  —  517.     Dazu   Nachtrag    ib.  27|   S.  192.    — 
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an  di^en  berichten  soll,  sondern  er  darf  sich  auch,  da,  wo  er  es  für  an- 
gebracht hält,  als  Gesandter  des  Königs  za  erkennen  geben,  darf,  freilich 
erst  Dach  besonders  eingeholter  Genehmigung  des  Königs,  von  Hardenbergs 
FUnen  Mitteilung  machen.  Der  Staatskanzler  bildet  das  Bindeglied  zwischen 
Gneisenan  und  Friedrich  Wilhelm  III.  Der  König  willigt  in  die  Reise,  um 
sein  Land  Tor  den  bösen  Folgen  des  Anschlusses  an  Frankreich  möglichst 
lu  bewahren,  nnd  am  es  so  darzustellen,  als  ob  Preufsen  nur  gezwungen 
anf  Seiten  Napoleons  mitmache.  Die  Reise  Gneisenaus  führte,  wie  unter 
diesen  Umständen  nicht  anders  zu  erwarten  war,  zu  keinem  Ergebnis.  ^^*) 
Wurde  es  doch  auch  nach  der  Niederlage  der  Franzosen  in  RuMand  noch 
überaus  schwer,  Friedrich  Wilhelm  zu  einem  Entschlüsse  zu  bewegen.  Je 
klarer  wir  dieses  Schwanken  des  Königs  durch  alle  diese  Publikationen 
erkennen,  um  so  höher  müssen  wir  das  entschlossene  Vorgehen  Yorks 
schätzen.  Auf  Yorks  Handeln  nicht  ohne  Einflufs  war  wohl  ein  (jetzt  von 
neuem  abgedruckter)  Bericht  des  von  ihm  nach  Wilna  gesandten  Freiherm 
ron  Canitz,^*'')  der  den  furchtbaren  Zustand  der  Auflösung,  in  dem  sich 
die  grofse  Armee  befand,  zuerst  auf  Grund  von  thatsächlichen  Beobachtungen 
schildert.  Allerhand  wertvolle  Materialien  aus  dieser  schwülen  Zeit  un- 
mittelbar vor  der  Erhebung  teilt  Lehmann^'^)  mit.  So  zunächst  mehrere 
Schreiben  Steins  aus  dem  Dezember  1812 ,  die  zeigen,  wie  eifrig  jener 
bemüht  ist,  die  Befreiung  Deutschlands,  zunächst  bis  zur  Elbe,  durchzusetzen; 
weitaus  am  interessantesten  ist  der  Brief  vom  28.  Dezember  1812,  der  den 
König  von  Preufsen  ermahnt,  seine  Schuldigkeit  zu  thun.  Weiter  werden 
dort  publiziert  das  Schreiben  eines  preufsischen  Patrioten,  wohl  des  Staats- 
rats Stägemann,  vom  2.  Februar  1813,  das  von  Zorn  über  die  Zauderpolitik 
des  Königs  erfüllt  ist,  und  eine  Denkschrift  des  Grafen  Münster  aus  dem 
Februar  oder  März  1813,  man  solle  Österreich  durch  eine  populäre  Bewegung 
fortreifsen.***») 

Für  die  Geschichte  der  Freiheitskriege  selbst  bieten  wertvolle  Mit- 
teilungen die  Memoiren  des  Grafen  Rochechouart,^'®-^^^)  der  bei  der 
rassischen  Armee  den  Feldzug  mitmachte;  seine  Aufzeichnungen  kommen 
sowohl  für  die  militärische,  wie  für  die  politische  Geschichte  der  Jahre 
1813,^  in  Betracht;  in  letzterer  Hinsicht  zeigen  sie  von  neuem,  wie  wenig 
die  Alliirten  an  eine  Restauration  der  Bourbonen  dachten;  insbesondere 
geben  sie  mancherlei  Aufschlufs  über  die  Bestrebungen  Bemadottes.***'^**) 


IM)  X  Clantewits,  Über  d.  Schlacht  an  d.  Beresina.  Ton  M.  L[ehmann]:  ib.  25, 
S.  110/^.  (^BlitteUnog  e.  Briefes  Clansewitz'  vom  80.  Nov.  1812,  der  e.  lebendiges  Bild 
1  Sehlacht  entrollt.)  —  lg*?)  C.  E.  W.  Freiherr  von  Canitz  u.  Daliwitz,  Denk- 
eebriften.  Ans  d.  Nachlars  heransgeg.  von  seinen  Kindern.  Bd.  1.  Berlin,  Hertz.  1888. 
nr,  360  a  (S.  84—97 :  Meine  Sendung  nach  Wilna.  Ib.  [S.  41—88  Feldzng  1812  u.  d.  Torker 
KoDvention]  auch  e.  Gesch.  d.  Konvention  von  Tauroggen.)  —  188)  Aus  d.  Yorgesoh.  d. 
Krieges  von  1818.  VonK.  L[ehmann]:  HZ.  27,  S.  272— 88.  —  188^)  XG.  K  v.  Natzmer, 
t.  Gesch.  von  Kongrerspolen :  AUgKonservMtschr.  46,  S.  698  —  708.  (Nach  Aufzeichnungen  d. 
Majors  v.  Natzmer,  der  1818  ins  russische  Hauptquartier  gesandt  wurde,  um  e,  Schutz-  u. 
TruCzbandnts  mit  Preufsen  anzubieten.)  —  189)  Comte  de  Rochechouart,  Souvenirs  sur 
la  T^olution  l'empire  et  la  restauration.  M^moires  inMits  publiis  par  son  fils.  Paris,  Plön. 
XI,  &3d  S.  mit  2  Portr.  Fr.  7,50.  |[DLB.  11,  S.  427  (Guglia);  DLZ.  1890,  428  (Fournier); 
RH.  42, S.  154  (Farges);  RC.  28,  S. 287—91 ;  NatZg.  No.  610/3  (Witte);  RQH.  47,  S.  888/41 

Puymaigre);  NR.  61,  S.  591  (Richard);  EnglHistR.  5,  S.  191/2;  Livre  S.  548/9;  Poly- 
iBbtiffiB  S.  852/4  (Rocheterie).]!  —  140)  X  Aus  d.  Leben serinnemngen  d.  Grafen  v.  Roche- 
chouart: AUgMiUtZg.  ^  141)  X  Fr.  Förster,  Gesch.  d.  Befreiungskriege  1818,  1814,  1815 

mit  Benutsimg  vieler  bisher  ungedmekter  Quellen  u.  mündlicher  Aufschlüsse  bedeutender  Zeit- 
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Wie  meist,  so   betreffen   auch  diesmal  die  meisten  sich  mit  den  Freiheits- 
kriegen befassenden  Arbeiten  allerlei  Einzelheiten. 

Pflr  die  Geschichte  des  Feldzuges  von  1813  bildet  eine  wesentliche 
Bereicherung  eine  anonyme  ^^^)  Schrift  aber  die  französische  Armee  in  jenem 
Jahre.  ^^^)  Es  wird  uns  hier  die  Neubildung  des  Heeres  nach  dem  russischen 
Feldzug  Torgefflhrt,  und  dann  werden  die  Schicksale  der  Armee  im  einzebien 
verfolgt.  Man  erhält  hier  einen  klaren  Einblick,  welche  grofsen  inneren 
Mängel  dies  rasch  zusammengebrachte  Heer  zeigte,  und  wie  Napoleon  die 
Qualität  desselben  weit  überschätzte.  Die  Ursachen  für  den  Verlust  des 
Feldzuges  sind  mindestens  ebenso  sehr  in  der  Minderwertigkeit  der  Armee 
wie  in  den  strategischen  Fehlem  des  Kaisers  zu  suchen.  Es  fehlt  an 
Disziplin  wie  an  Tapferkeit;  das  Yerpflegungswesen  ist  durchaus  unzureichend. 
Kein  Wunder,  dafs  diese  Armee  sofort  versagt,  wenn  nicht  der  Kaiser  selbst 
sie  führt ;  dagegen  mufs  man  erstaunen,  was  Napoleon  persönlich  mit  einem 
so  ungenügenden  Instrument  auszuführen  wufste.  Die  stets  gut  begründeten 
Darlegungen  des  Vf.  werfen  auf  manches  neues  Licht;  klar  erwiesen  ist 
beispielsweise,  dafs  beim  Abschlufs  des  Waffenstillstandes  nicht  politische 
Rücksichten,  sondern  der  Zustand  der  Armee  das  mafsgebende  Moment 
war.^^^)  Auch  in  Deutschland  fehlt  es,  selbst  wenn  wir  von  den  süddeutschen 
Rheinbundstaaten  absehen,  keineswegs  an  unerfreulichen  Dingen:  so  zeigt 
noch  ein  Napoleonslied  aus  Zörbig,  vom  Jahr  1813^^*)  eine  ganz  mafslose 
Verherrlichung  des  französischen  Herrschers.  Unter  den  sonstigen  auf  das 
Jahr  1813  bezüglichen  Aufsätzen^* '"^^^)  verdient  Hervorhebung  Auriols^") 
Geschichte  der  Belagerung  Danzigs,  die  vor  allem  auf  den  jüngst  publizierten 
Berichten  Campredons^^')  beruht,  deren  Lücken  aus  anderen  Publikationen 
ergänzt  werden.***"^*^) 

Hinsichtlich  des  Feldzuges  von  1814  besitzt  Ganniers^^^)  ausführliche 
Recension  des  Werkes  von  Houssaye^*')  auch  selbständigen  Wert.  Es  wird 
hier  gezeigt,  dafs  strategisch  betrachtet  der  Feldzug  ein  Meisterwerk  Napoleons 


genossen.  9.  Aufl.  Jubelprachtaasgabe.  Lief.  17 — 41.  Berlin,  DUmmler.  Bd.  1 :  XII, 
?69  864  S;  Bd.  2:  1— -1088  S.  Ik  M.  0,50.  —  14^)  X  Tauben-  u.  Raketenpost  in  d. 
Befreiungskriegen:  APT.  No.  24  (1888).  —  143)  Wozu  dieses  Versteekspiel  bei 
e.  wiesensohaftlichen  Buche?  D.  Ref.  —  144)  D.  französische  Armee  i.  J.  1813. 
£.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Befreiungskriege.  Berlin,  Wilhelmi.  178,  XXVIII  S.  M.  8,60.  (Er- 
schien zuerst,  was  nicht  gesagt  ist,  in  Jbb.  Deutsch.  Armee  u.  Marine;  siehe  JB.  188B, 
II,  89^".)  —  145)  XX  K.  Th.  Hei  gel,  Kronprinz  Ludwig  von  Bayern  im  Befreiungs- 
kriege 1818  in:  Quellen  u.  Abhandlungen  z.  neueren  Gesch.  Bayerns.  NF.  Mttnehen, 
Rieger.  424  S.  M.  10.  ~—  146)  X  £.  deutsches  Kapoleonslied  aus  d.  Jahre  1813:  HZ. 
27,  S.  456/7.  ~  147)  X  A.  Wohlwill,  Z.  Gesch.  d.  Jahres  1813:  MVHarabuigG.  11. 
S.  186 — 95.  (Enthält  u.  a.  e.  Bericht  d.  preufsischen  Gesandten  in  Kopenhagen,  d.  Grafen 
Dohna,  über  e.  letzten  Versuch  Preufsens,  auf  d.  Haltung  d.  dänischen  Regierung  einzu- 
wirken.) —  147»)  Grofsgörschen  siehe  oben  N.  52.,—  148)  X  G.  von  Kleist,  Von 
Dresden  nach  NoUendorf,  August  1813:  MiUtWBL  Beihefte  S.  101—28.  —  149)  X 
▼.  Bremen,  D.  entscheidenden  Tage  vor  Leipzig  4. — 14.  Okt.   1813:  ib.  S.  861 — 88.  — 

150)  X  W.  J.  Ablaing  van  Giefsenburg,  Het  oprukken  v.  d.  Pruiss.  Gen.  v.  BUlow 
nit  Munster  naar  NederUnd  in  1813:  Bijdr.  voor  vad.  gesch.  3  reeks  4,  S.  345 — 58.  — 

151)  X  W.  Sauer,  D.  schlesische  Armee  in  Nassau  vom  Anfang  November  1813  bis 
1.  Januar  1814:  AnnVNassG.  21.  —  15S)  Ch.  Auriol,  La  defense  de  Dantzig  en  1813: 
RH.  40,  S.  89—106,  304—28.  —  15S)  Siehe  JB.  1888,  II,  89»*«.  —  154)  X  J. 
Jasicwicz,  Los  Polonois  et  la  d^ense  de  Dantzig  en  1813:  BuUPolitLitt.  No.  42.  — 
154*)  X  Aus  d.  Belagerung  Wittenbergs  Im  Jahre  1818/4:  SaaleZg.  No.  5.  —  155)  ^ 
J.  J.  Groth,  £.  französische  Quelle  z.  Gresch.  d.  Festungskrieges  im  Jahre  1813:  Grenz- 
böte    No.  27.    —    156)    ^-  4^  Ganniers.    Un   nouvel  bist,  de   la  campagne  de  1814: 
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ist,  ein  Muster  der  Defensive.  Aber  er  mnfs  scheitern,  weil  Napoleon 
Fnnkreich  nicht  mehr  hinter  sich  hat,  weil  seine  Armee  schlecht  ist,  und 
er  8o  znletzt  keine  Hilfsmittel  mehr  besitzt.  Die  Verbündeten  machen  nach 
der  Schlacht  von  La  Rothi^re  den  grofsen  Fehler,  sich  von  neuem  zu  trennen, 
itatt  vereinigt  direkt  auf  Paris  loszugehen,  womit  der  Feldzag  sofort  beendigt 
gewesen  wäre.  Die  harten  Vorwürfe  Houssayes  gegen  die  Kapitulation 
Mtrmonts  schiefsen  über  das  Ziel  hinaus. ^^^~^^®) 

Ober  den  Feldzug  von  iSiö  ist  eine  neue  kurze  Gesamtdarstellung^*^- ^^^) 
n  erwähnen,  die  ihn  vergleicht  mit  dem  Feldzug  von  1796,  und  zeigt,  wie 
Nipoleon  eine  ähnliche  Situation,  die  wie  damals  zu  einem  strategischen 
Dnrcbbruch  aufforderte,  bei  weitem  nicht  mit  derselben  Energie  zu  ver- 
werten wnfste,  wie  beim  Beginn  seiner  Feldherrenlaufbahn.  *••'*•*) 

Den  Abschlufs  der  ganzen  Periode  in  jeder  Beziehung  bildet  der 
Wiener  Konffre/a.  Von  französischer  Seite****^'®)  werden  sowohl  die 
Yor¥erhandiangen  wie  der  eigentliche  Verlauf  des  Kongresses  ziemlich  ein- 
^hend  geschildert.  Den  entscheidenden  Moment  der  Verhandlungen,  den 
Übeitritt  Preufsens  zu  Rufeland,  untersucht  Delbrück,^''^)  wobei  freilich 
der  ferneren  Forschung  vorbehalten  bleiben  mufs,  zu  bestimmen,  me  weit 
Beine  Ansichten  zu  acceptieren  sind.  Nach  ihm  kommt  dem  Dazwischen- 
treten Friedrich  Wilhelms  nicht  die  centrale  Bedeutung  zu,  die  man  ihm 
gewöhnlich  beimifst;  das  Ergebnis  wäre  ohne  das  Eingreifen  des  Königs 
dasselbe  geblieben.  Allein  durch  die  Gewalt  der  Umstände  wäre  Preufeen 
binnen  kurzem  zu  Rufsland  gedrängt  worden ;  ein  aktives  Eintreten  Englands 
f&r  Preufsen  war  auf  keinen  Fall  zu  erwarten ;  Österreich  wollte  erst  durch 
Prenfsen  Rufsland  und  nachher  Preufsen  selbst  möglichst  beschneiden ;  seine 
Zusage  ganz  Sachsens  vom  22.  Oktober  war  nicht  ernsthaft  gemeint.  Auch 
tritt  nach  dem  Eingreifen  des  Königs  Preufsen  nicht  sofort  ganz  zu  Rufs- 
land aber,  sondern  hält  lediglich  die  bisherige  Vermittelungspolitik  fest, 
während  Hardenberg  unter  Aufgebung  derselben  eine  Wendung  zu  den 
antimssischen  Mächten  wollte.  Einen  wesentlichen  Fehler  haben  die 
preafsischen  Staatsmänner  in  diesen  Verhandlungen  nicht  gemacht,  eine 
Anschaunng  Delbrücks,  die  kaum  allgemeine  Zustimmung  finden 
wird.i'*-*'«^ 
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ajnUer.     82  S.    Fr.  0,50.    —    167)  X  G.  Buetelli,   L'enigma  di  Ligny  e  di  Waterloo 

IS— 18  gingno  1815)  studiato  e  avolto.     Cesena,  Vignuzzi.     LXVIII,  488  S.    L  5.    (Mir 

razQg^iiglicb.)  —  11^)  X  H.  Fay,  Les  Prussiene  en  Touraine  en  Anjou  en  1815:  R.  de 

l'Aojoa  15.  —  169)  A.  Debidour,  Les  pr^liminaires  du  congrfes  de  Vienne:  RevolFran9. 

IT,  S.   110—29.   —   170)   id.,    Le  congrfee  de  Vienne:    ib.  S.  804—88,  896—428.    — 

171)    H.  Delbrück,   Friedrich   Wilhelm   IIL   u.  Hardenberg    auf  d.  Wiener   Kongrefs: 

HZ,  27,  8.  «42—66.  —  178)  XX  id.,  D.  Ideen  Steins  über  deutsche  Verfassung:  PreufsJbb. 

^4-  —  17S)  X  Flach,  Ifadame  de  Krttdener  et  les  origines  de  k  Sainte-Alliance.  Amlens, 
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Es  bleiben  uns  noch  übrig  die  Arbeiten  über  einzelne  Persönlich- 
keiten aus  der  Revolutionsperiode.  Die  Litteratnr  dieses  Gebiets  ist 
im  Berichtsjahre  nicht  sehr  bedeutend.  Ober  die  Führer  und  Leiter  des 
preufsischen  Aufschwungs,  Scharnhorst,''**^'*)  Gneisenau, *'••*")  Blücher^'*) 
liegen  nur  einige  kleine,  unsere  Kenntnis  nicht  erweiternde  Mitteilungen 
y^^  179.180)  Auch  eine  Biographie  der  Prinzefs  Wilhelm  von  Preufsen"*) 
führt  uns  nicht  eigentlich  in  jene  Kreise,  welche  die  Geschichte  machten; 
trotzdem  ist  das  Lebensbild  wegen  der  sympathischen  Persönlichkeit  der 
Heldin  geeignet,  unsere  Teilnahme  zu  fesseln,  zumal  da,  wenn  auch  die 
Prinzessin  kaum  aktiv  sich  an  der  Reformarbeit  beteiligt,  in  ihren  Briefen 
alle  die  grofsen  Ereignisse  jener  Zeit  wenigstens  reflektiert  werden.  Yon 
den  österreichischen  Staatsmännern  hat  Metternich  von  englischer  Seite  einen 
Biographen  gefunden, ^^*)  der  besonderes  Gewicht  auf  die  Gegnerschaft 
Mettemichs  gegen  Napoleon  legt,  und  hierin  teilweise  zu  weit  gehen  dürfte; 
auch  schenkt  Mal  lesen  den  Mettemichschen  Memoiren  noch  zu  grofses 
Vertrauen;  am  wertvollsten  sind  in  seinem  Buch  die  Abschnitte  über  die 
diplomatischen  Verhandlungen  von  1812  und  1813.  Gefsner^^^)  giebt  einen 
kurzen  Lebensabrifs  von  Gentz,  unter  besonderer  Betonung  seiner  publi- 
zistisch-litterarischen Thätigkeit,  wobei  er,  freilich  ohne  irgend  wie  etwas 
neues  zu  bieten,  diesen  genialen  Journalisten  in  liebevoller  und  im  ganzen 
durchaus  richtiger  Weise  schildert. 


Delattre-LenoeL     16  S.    —    174)  X  Bujaok,    Scbarnhorsts   Leben    bis   z.  Jabre  1807: 
AltpreufeMtscbr.  26,  S.  176 — 80.    (Tm  Anscblufs  an  Lebmanne  Werk.)  —  175)  X  Grabe, 
Scbarnborst  in  d.  Seblaebt  bei  Preufsiscb-Eylaa   am  2.  Scblachttage  8.  Februar  1807:   ib. 
S.   180/7.     (Zeigt,   dafs  niebt  Leetooq,    sondern  Scbarnborst  d.  Sieger  von  Eylau  ist.)    — 
170)  X  Gneisenaus  Verwendung  als  Lebrer.     Von  £.  Scb. :  Jbb.  Dentscb.  Armee  u.  Marine 
72,    S.  222/4.    —    177)  X  E.   Brief   Gneisenaus   an    d.  Herzog  Friedrieb   Wilhelm    voii 
Brannscbweig  von  F.  Zimmermann:    HZ.  27,  S.  464/6.     (Neuabdmck   e.  bereits  publi- 
zierten Briefes  Gneisenaas  vom  12.  liärz  1812,  in  welchem  dieser  seine  Entlassung  mitteilt 
u.  zugleich  seine  Entrüstung  ttber  d.  Bündnis   mit  Napoleon  ausspricht.)    —    178)  X  K.. 
Blasendorff,  Blücher  als  Grundbesitzer.     Progr.  Gymn.     Pyritz,  Backe.     4^     9 — 24  8. 
M.  0,60.     (Teilt  Briefe  Blüchers  aus  d.  Zeit  vor  1789  mit.)  —    179)  X  X.  Froelich, 
t)ber  FeldmarscbaU  de  Courbifere:   AltprenfsMtscbr.  26,  S.  662/9.  —  180)  X  A.  Stein, 
Konigin    Louise    van    Pruisen,    een    levensbeeld;    uit    het    boogd.  v.  J.  P.  G.  Westhof. 
Nijkerts,  Callenbach.     819  S.  —  181)   X  W.  Banr,  Prinzefs  Wilhelm  von  Preufsen  geb. 
Prinzefs  Marianne  von  Hessen -Homburg.     2.  vermehrte  u.  verbesserte  Auflage.     Hamburg. 
Rauhes  Haus.    XI,  891  S.    M.  6.    (D.  1.  Aufl.  erschien  1885.)  --  182)  G.  B.  Malleson, 
The  lifo  of  prince  Metternich.     (=  Statesmen  Series.)     London,  Allen.     1888.    |[Ac.  34. 
S.  199—  201  (Morris).]|    —    188)  L«  Gefsner,   Friedrich  von  Gents.     E.  Beitrag  z. 
Kulturgescb.  d.  ersten  HKlfte  unseres  Jh.:  DR.  14,  I,  S.  176 — 90. 
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»28. 

Österreich. 

J.  Loserth. 

Gesamtgeschichte,*)  Der  Jg.  1889  ist  an  bedeutenderen  Er- 
seheiniingen  auf  geschichtlichem  Grebiete  verhältnismäfsig  ann.  Von  all- 
gemeineren Darstellungen  der  österreichischen  Geschichte  ist  nichts  von 
Belang  zu  nennen.^)  Auch  von  Arbeiten  über  einzelne  Geschichtsquellen 
liegt  nur  Weniges  vor,  das  unter  den  Monographieen  in  anderem  Zusammen- 
bog zu  erwähnen  sein  wird.  Einige  Arbeiten^' ^)  betreffen  die  habsburgische 
Hansgeschichte.  Im  Anschlufs  an  seine  früheren  Studien  und  die  Arbeiten 
Klägers  und  Gisis  erörtert  A.  Schulte,  dafs  jener  Guntram  der  Reiche, 
den  die  Acta  Murensia  an  die  Spitze  der  Genealogie  der  Habsburger  stellen 
nd  der  mit  dem  952  wegen  Hochverrates  verurteilten  Guntram  identisch 
ist^  nicht,  wie  man  gemeint  hat,  sein  Lehengut  allein,  sondern  auch  das 
Eigengnt  verlor;  dafs  ihm  dagegen  vielleicht  sein  Besitz  in  Burgund  ver- 
blieb und  das  Geschlecht  vom  Aargau  aus  wieder  zur  Macht  gedieh  — 
iocb  im  Elsafs.  Kretzschmars^)  Arbeit  über  die  Formelbflcher  aus 
der  Kanzlei  Kudolfs  I.  mag  deswegen  auch  an  dieser  Stelle  erwähnt  werden, 
weil  sie  die  Ansicht  vertritt,  daüis  den  drei  Redaktionen,  um  die  es  sich 
hier  handelt,  eine  Sammlung  zu  Grunde  liegt,  die  der  Notar  Andreas  von 
Rhode  ivährend  Rudolfs  Aufenthalt  in  Osterreich  zusammenstellte.*'^)  — 
Als  Festgabe  veröffentlichte  Garreri  aus  seiner  Sammlung  für  einen  Cod. 
dipl.  Spüimbergensis  ein  Schriftchen,  in  welchem  sich  2  Urkk.  österreichischer 
Herzöge  aus  den  Jahren  1383  und  1407  befinden.*"**) 

Die  Versuche  Ferdinands  ].,  den  Waffenstillstand  mit  der  Türkei  in 
einen  definitiven  Frieden  umzuwandeln.  Versuche,  die  namentlich  1554 
unternommen  wurden,  schildert  St  ein  wen  ter**"**)  und  erörtert  dann  auf 


*)  Ausgeschlossen  von  diesem  §  ist  d.  Gesch.  d.  answilrtigen  Politik  Österreichs, 
»vie  d.  Gsaeh.  d.  Habsburger  als  Deutscher  Kaiser.  Abgesehen  von  einigen  Ergänzungen 
ra  <L  is  d.  Reichsgesch.  (§§  17 — 21)  Berichteten  ist  hier  nur  d.  innere  Gesch.  Gesamt- 
otterreklu  zu  besprechen.  —  ()  Red  lieh,  Rudolf  I.;  Eiben,  Vorderösterreich  1624; 
irnheim,  Wiener  Hof  1756;  Zeifsberg,  Kaiserpolitlk  1795;  Malleson,  Bfettemioh. 

-  1)  P.  Hseherl,  Gesch.  Österreichs  für  d.  Volk  2.  Bd.  2.  Aufl.  Gras,  Styria. 
^1,  461  S.  —  2)  A.  Schulte,  Z.  Herkunft  d.  Habsburger:  MIÖG.  10,  S.  208—16. 
~  S)  X  U.  Kiem,  Gesch.  d.  Benediktiner  Abtei  Mnri-Gries  1.  Bd.  LX,  402  S.  M.  5. 
(TgL  Hsbsb.  Haaigesch.  a.  a.  O.)  —  4)  X  G.  Deutsch,  Geistliche  Würdenträger  u. 
KloBUrftstten  aus  d.  Hause  Habsburg:  österrUngR.  7,  S.  177—82.  (Unbedeutend.)  — 
i)  J.  Kretzschmar,  D.  Formularbttcher  aus  d.  Kandei  Rudolfs  von  Habsburg.  Inns- 
^<i,  'Wagner.  164  S.  |[HZ.  64,  8.  277.]|  —  6/8)  t)b.  Formelbttcher  (namentL  d. 
^•««g"t«nbeTgsT)  vgl.  auch  §  74.  —  J|)  F.  C.  Carreri,  Quinque  inediU  documenU  de 
»^»*  Austriada  in  srchivo  comitum  de  Spilimbergo  inventa.  PatavU.  1888.  |[MIÖG.  10, 
S.  6^.]|  -  II)  X  6.  Heer,  D.  Schlacht  von  Näfels.     Glarus,  B&sehiin.    21  S.    M.  0,50. 

—  11)  ^  8-  Riesler,  D.  Vermählung  Herzog  Albrechts  IV.  von  Bayern  mit  Kunigunde 
von  Österreich:  SBAkMünchen.  Jg.  1888,  S.  875—98.  —  13)  X  B.  Dvorak,  Pomer 
«»»«  Friedrich  ni  k  ührum  sa  kr«e  LadisUva  a  ICaUdfie  Korwina  az  po  mfr  ioprofisky 
^^^  *^  (Beziehungen  d.  Kaisers  Friedrich  IH.  su  Ungarn  unter  Ladiskus  Posthumus 
u.  Matkiaa  Corrinus  bis  z.  Frieden  von  Prefsburg  1458—63).  Programm.  Brttnn,  Böhm. 
a-Gymnsahua.  16  8.  (Archivalische  Forschungen  hat  d.  Vf.  nicht  gemacht;  demgemUfs 
ii€g«i  auch  keine  neuen  Ergebnisse  vor.)    —    18/5)   A.  Steinwenter,  E.  Episode  aus 
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Grundlage    der  im  Wiener  Staats-  und   im  Eriegsarchive   liegenden  Akten 
die   Fehde   zwischen   Niklas   von   Zriny  und   Mahomed,    dem   Pascha  von 
Bosnien   und   die   Haltung,   die   Hans   Ungnad  hierzu   einnahm.     Die  Ab- 
handlung wirft  interessante  Streiflichter  auf  die  Zustände  an  der  tarkischen 
Grenze.     Der  Arbeit   sind  40  Beilagen  —  Korrespondenzen   bezfiglich  der 
erwähnten   Punkte   angefügt.      Als  die   Prinzessin   Elisabeth   von   England 
1555   zu  Woodstock   in   ehrsamer   Gefangenschaft   gehalten   und   Maria  in 
grofser  Verlegenheit  war,  was  sie  mit  der  beim  Volke  beliebten  Prinzessin 
beginnen  solle,   war  Karl  V.  der  Meinung,   dafs  Elisabeth,   bevor   sie  aus 
der  Haft  entlassen  würde,    mit  einem  Fürsten  vermählt  werden  müsse,  aaf 
welchen   sich   das  Haus  Habsburg   unter  allen  umständen  verlassen  könne. 
Zum  Bräutigam  wurde  der  dem  Kaiser  ergebene  Herzog  Emanuel  Philibert 
von  Savoyen  ausersehen.     Für  den  Fall  des  MiTslingens  der  Werbung  ward 
an   Ferdinand,   den   Sohn  Ferdinands  I.  gedacht.     Weder  der  erste  noch 
der   zweite  Plan   gelang.     Zwei  Jahre   nach  ihrer  Thronbesteigung  wurden 
die  Unterhandlungen  wieder  aufgenommen.     König  Philipp  trat  als  Werber 
auf.     Auch  diesesmal  führten  die  Unterhandlungen  nicht  zum  Ziele.     Nnn 
wurde   der  Plan   gefafst,   den  Erzherzog  Karl  mit  Elisabeth  zu  vermählen. 
Diese  Unterhandlungen,  die  1559  begannen  und  längere  Zeit  geführt  wurden, 
werden  von  M.  Brosch  in  ausführlicher  Weise  erörtert.**'**)     Von  dem 
verdienstvollen  Werke  Bidermanns  über  die  Geschichte  der  österreichischen 
Gesamtstaatsidee   ist   der  zweite  Band  erschienen,   in  welchem  mit  grofsem 
Fleifse  alles  zusammengetragen  ist,  was  das  Streben  Österreichs  nach  Cen- 
tralisierung   des  Staatswesens   erkennen  läCst.     Am  meisten  Beachtung  ver- 
dient  die   Seite  78   abgedruckte   Denkschrift.     Der   Band   enthält   bei  nur 
78   Seiten   Text   nicht   weniger   als   292  Seiten    Anmerkungen.     *Auch   der 
Text   ist   mehr   ein   Abdruck   von   Kollektaneen   zu   einem  Buche,    als  ein 
wirkliches  Buch.'^**^*)     Eine  eigenartige  und  schwierige  Verwaltungsaufgabe 
erwuchs   der  kaiserlichen  Eegierung   aus  der  Organisierung  der  durch  den 
Karlowitzer  und  Passarowitzer  Frieden   erworbenen  Provinzen.     Was    hier, 
namentlich  in  Serbien,    mit    verhältnismäfsig  geringfügigen  Mitteln  geleistet 
wurde,   schildert   ein  Aufsatz  Langers."*)     Namentlich  werden    die  Ver- 
dienste der  Grafen  Claudius  von  Mercy   gebührend  hervorgehoben.     Wenn 
Prinz  Eugen  auch  nicht  sonst  unsterbliche  Verdienste  um  Osterreich  gehabt 
hätte,  'schon  wegen  der  Unterstützung  der  Kunst  und  ihrer  Jünger  verdient 
er   ein  Ehrenblatt  in  der  Geschichte  Österreichs.'**)     Der  bekannte  öster- 
reichische Geschichtsschreiber  Bernhard  Pez  (geb.  1683  zu  Ybbs,  gest.  1735 
zu  Melk)  hinterliefs  einen  auch  an  zeitgeschichtlichen  Erinnerungen  reichen 
Schatz  von  Briefen,  auf  deren  Grundlage  Katschthaler®*"*^)  eine  Ober- 


d.  Leben    d.    Grafen   Kiklas    von  Zriny.      Programm.-     Graz,  Obergymnasiam.      80  S.     — 
16 — 20)    M.    Brosch,    Habsburgische    Vermählnngspläne    mit    Elisabeth    ron    England: 
MlÖG.   10.   S.   121—34.  —  31)  X  K.  ühlirz,  Z.  Biographie  d.  Wiener  Bargerm eiaters 
Johann  Andreas   r.  Liebenberg.    Entgegnung  n.  Abwehr.    Wien,  Schworella  &  Heik.    '28  8. 
M.  0,80.  —  22)  H.  Bidermann,  Gesch.  d.  österreichischen  Gesamtstaatsidee  1526 — 1804. 
2.  Abteil.  1705  —  40.      Innsbruck,  Wagner.     |[HZ.  64,   S.  608.]|    —    28)  X  Z.  Gesch.   d. 
Friedens  yon  Szathmdr  1711:  Szäzadok  (Jbh.)  Heft  5,  S.  466/7.    (Wird  an  anderer   St«Ue 
besprochen.)     —    ^4)  Langer,  .Serbien   unter   kaiserlicher  Verwaltung  1717 — 89:   Mkk- 
KriegsA.  NF.  3,   S.  166—248.    —    25)  A.  Ilg,    PriuE   Eugen    als   Kunstfreund.      Wien, 
Karl  Gr&ser.  —  26—80)  E.  Katschthaler,  t^ber  Bernhard  Pez  u.  seinen  BrieftiftchlttX«. 
Programm.     Melk,  Ob.-Qymn.     106  S.     |[MIÖG.  11,  S.  864.]|  —  81)  X  A.  Gigl,  Gerhard 
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szciit  Aber  das  Leben  nnd  Wirken  dieses  Mannes  giebt'^*^*)  Die  Erwerbung 
der  Bukowina  durch  Osterreich  ist  der  Inhalt  einer  kleinen  Schrift  J.  P  olek  s,'^) 
^äe  eiiiiges  enthält,  was  auch  nach  A.  von  Ameths  Bach  Beachtung  ver- 
(HeBt,  braonders  Ton  Seiten  deijenigen,  welche  sich  mit  der  Specialgeschichte 
der  Bukowina  befassen*. 

Eine  Gelegenheitsschrift  aus  Aniafs  der  Errichtung  des  pompösen 
Denkmals  der  Kaiserin  Maria  Theresia  in  Wien  ist  die  Arbeit  A.  Herr- 
aanns,'^)  die  (sie  ist  für  weitere  Kreise  bestimmt)  zum  grofsen  Teile 
änen  Wiederabdmck  jener  Gesetze  und  Verordnungen  bietet,  die  1786/7 
Qoter  dem  Titel  Maria  Theresiens  Gesetze  erschienen  sind.  Als  Ergänzung 
and  BrDchstflcke  aus  dem  Cod.  Austriacns  beigefflgt.  Neue  Quellen  sind 
dircii  diese  Publikation  nicht  erschlossen.  Aus  der  Zeit  des  bayrischen 
Erbfolgekrieges  teilt  J.  Matzner^^)  eine  Reihe  von  Briefen  (36)  vom 
iri^gsschauplatze  vom  11.  September  bis  27.  Oktober  1778  mit,  welche 
freilich  im  ganzen  nur  wenig  Neues  enthalten.  Am  Schlufs  wird  die  Ein- 
tdlnng,  resp.  'Ordre  de  Bataille  den  Generals  und  Regimentern  im  König- 
reich Böhmen'   abgedruckt. 

Id  der  Geschichte  des  Feldzuges  von  1809  spielt  die  Belagerung  und 
Einnahme  Wiens  durch  die  Franzosen  eine  hervorragende  RoUe.'*'^^)  Bisher 
ikstte  man  sich  über  diesen  Gegenstand  nicht  eingehend  beschäftigt.  Ein 
reichhaltiges  im  Laufe  der  letzten  Jahre  gesammeltes  Quellenmaterial  setzte 
£.  Wertheim er*^  in  die  Lage,  die  Geschichte  dieser  Belagerung  um- 
ständlich darzustellen  und  ein  anschauliches  Bild  der  damaligen  Zustände 
in  Wien  zu  entwerfen. 

Eine  sehr  beachtenswerte  Ergänzung  seiner  trefflichen  Arbeit  ^Zur 
Geschidite  Österreichs  im  Zeitalter  der  französischen  Kriege  und  der  Restau- 
ration 1792 — 1816'  liefert  F.  v.  Krones*®*^)  in  einer  gehaltvollen  Studie 
aber  den  langjährigen  Präsidenten  des  Generalrechnungsdirektoriums  Anton 
Fieiherm  von  Baldacci,  dessen  Denkschrift  über  die  inneren  Zustände 
Österreichs  in  den  Jahren  1815/6  mitgeteilt  wird.  Die  Denkschrift  (sie  ist 
Ende  1815  und  Anfang  1816  geschrieben  und  fafst  169  Blätter  in  Folio) 
Torde  Yon  Baldacci  nach  einer  d5j.  Thätigkeit,  nachdem  er  alle  Zweige  der 
StaatsTerwaltnng  eingesehen,  abgefafst.  In  ihr  liegt  demnach  das  Ergebnis 
langjähriger  Erfahrungen  vor,  die  er  an  mafsgebender  Stelle  fruchtbringend 
ZQ  verwerten  gedachte  und  deren  ungesäumte  Beherzigung  er  wünschte.  Die 
Denkschrift   ist  nicht  im  Stile  eines  Metternich  oder  Gentz  gehalten.     Sie 


^'  Swiet0D8  Berufung  als  Leibarzt  n.  dessen  persönliche  Besiehangen  z.  Ejuserin  Maria 
Tbenaa:  OsterrUngR.  6,  S.  42—118.  (D.  Arbeit  ist  e.  Teil  e.  Bruchstttek  gebliebenen 
Werket  Aber  ▼«!  Swieten  n.  entbiüt  einige  Briefe  d.  Kaiserin  ttber  deren  Verkehr  mit 
äfem  LeibanU)  —  g^)  X  K  y.  Swieten,  D.  Reform  d.  Universitfttsstndien  in  Öster- 
reich dnreh  Gerhard  v.  Swieten:  ib.  7,  S.  21—100.  (Behandelt  d.  philos.  n.  theoL 
Fakaltttan.)  —  SS)  J.  Polek,  D.  Erwerbung  d.  Bukowina  durch  Österreich.  CzemowitZi 
^srdini.  |[HZ.  64,  S.  510.]|  —  $4)  A.  Herrmann,  Maria  Theresia  als  Gesetzgeberin. 
W»«,  Hdlder.  1S88.  |[UZ.  64,  S.  509.]|  —  S5)  J-  Matzner,  K  dejin&m  y^lky  o 
Wonkou  poaloapnost  roku  1778/9.  (Z.  Gesch.  d.  bayrischen  Erbfolgekrieges.)  Programm. 
Pie^,  Oberrealaehule.  —  S6/7)  F-  ▼-  Krones,  Z.  Gesch  d.  Jahre  1804/6.  Aus  d.  hs. 
Depeschen  d.  Abbate  Giovanni  Antonio  Benvenuti,  Agenten  d.  Republik  Bagusa  in  Rom: 
HJb.  10,  S.  802—88.  —  gS)  X  H.  Mihatsch,  D.  Kampf  Österreichs  um  d.  Freiheit 
Uropas  1809.  Geschichtsbild  für  d.  Jugend.  Prag,  Deutsche  Staatsrealschule  in  Karolinen- 
tasL  88  a.  (Verfolgt  pftdagogische  Zwecke.)  —  g9)  E.  Wert  heimer,  Z.  Gesch.  Wiens  im 
Jahre  1809.  (£.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Krieges  von  1809.):  AÖG.  74,  S.  161—202.  — 
40fl)  F.  ▼.  Krones,  Freiherr  Anton  von  Baldacci  über  d.  inneren  Zustände  Österreichs. 
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hebt  mit  einer  düsteren  Betrachtang  des  Notstandes  in  Osterreich  an,  berahrt 
die  Ursachen  dieses  Sachverhaltes  und  bringt  Heilmittel  zur  Hebung  des 
Obels  in  Vorschlag.  Empfohlen  wird  Hebung  von  Handel  und  Gewerbe, 
Wiederaufnahme  der  Strafsenbauten,  Beschränkung  der  Ausgaben  für  mili- 
tärische Zwecke  und  wesentliche  Reformen  in  der  Verwaltung.**)  In  seiner 
Ausgabe  der  Briefe  des  Erzherzogs  Johann  an  den  österreichischen  Staats- 
mann und  Gelehrten  Hammer  v.  Purgstall*^)  giebt  F.  Ilwof  zunächst  eine 
Biographie  des  letzteren,  die  eine  wertvolle  Ergänzung  der  Angaben  Wnrz- 
bachs,  der  A.  D.  Biographie  und  des  Almanachs  der  Wiener  Akademie  von 
1858  bietet.  Die  Briefe  des  Erzherzogs  —  sie  befinden  sich,  39  an  der  Zahl, 
im  Schlofsarchive  zu  Hainfeld  —  beginnen  mit  1815  und  enden  1854.  Grolse 
politische  Fragen  werden  in  ihnen  freilich  nicht  erörtert,  aber  zur  Vervoll- 
ständigung des  Charakterbildes  ihres  Verfassers,  sowie  für  die  Biographie 
Hammers,  zum  Teile  auch  für  die  Geschichte  der  Steiermark  enthalten  sie 
manche  beachtenswerte  Beiträge.  Eine  sehr  umfangreiche  Darstellung  der 
Lage  der  katholischen  Kirche  in  Osterreich  von  1848  und  der  Kämpfe  über 
die  konfessionollen  Fragen  daselbst  enthält  die  Arbeit  A.  v.  Helferts,^^'*^) 
der  ^Gründlichkeit  der  Forschung,  Eifer  in  der  Aufsuchung  und  Ausnutzung 
der  litterarischen  Quellen  und  Hilfsmittel  nachgerühmt  werden*.  Das  Bild, 
welches  der  Vf.  entwirft,  ist  um  so  lebendiger,  als  er  zumeist  die  Quellen 
selber  sprechen  läfst.  'Er  steht  auf  konservativem  Boden,  anerkennt  das 
Gute  aber  auch  an  dem  Gegner  und  verschweigt  den  Tadel  nicht,  wenn  er 
Mifsbräuche  im  eigenen  Lager  findet.* 

Kecht  unbedeutend  sind  einzelne  Arbeiten  zur  neuesten  Geschiciäe 
Österreichs  und  zwar  über  die  Schlacht  von  Solferino  und  über  die 
Stellung  der  politischen  Parteien  zu  einander  u.  s.  w.^*~^*)  Einzelne  Ar- 
beiten betreffen  noch  das  1888  gefeiorte  40j.  Jubiläum  des  Kaisers  Franz 
Joseph.*^®'^^)  Wolfsgruber  teilte  in  seiner  Biographie  des  Kardinals 
Rauscher  den  Wortlaut  des  vierzehnten  (geheimen)  Artikels  des  öster- 
reichischen Konkordates  mit.  Hiemach  hatte  der  Kaiser  von  Österreich 
das  Kecht,  noch  bevor  er  mit  dem  Papste  Verhandlungen  gepflogen,  gegen 
einen  Bischof  wegen  Hochverrates  oder  Majestätsbeleidigung  einzuschreiten.^^) 


£.  Denkschrift   aus  d.  Jahre  1816:  ib.  S.  1  —  160.     |[HJb.  10,  S.  449.]|    —    42)  X  id., 
Zeitschriften   im    Vormärz:    WienerZg.   No.  209.    —    43)    F*    Ilwof,   Erzherzog  Johanns 
Briefe  an  Joseph  Freiherrn  von  Hammer- Pargstall,  herausgeg. :  MHVSteiermark  37,  S.  S— 76. 
—  44)    A.    y.   Helfert,    D.    konfessionelle    Frage    in    Österreich    1848.     Wien.      940  S. 
|[HPB1.   104,  S.  100  ff.]|    —  45)   X   D.   konfessioneUe   Frage   in    Österreich:    HPBl.   104. 
S.  100  —  18,  161—77.     (Referat   über  d.  Ergebnisse  d.  Helfertsoben  Schrift.)    >-  46)  K. 
V.  Binder-Kriglstein,    D.   Tag  von   Solferino.      Z.  80 j.  Wiederkehr:   österrUngR.  7. 
S.  101 — 56.     (Ohne  Bedeutung.)  —  47)  X  id.,  Z.  Gesch.  d.  5s terr. -ungarischen  Aasgleichs. 
E.  Denkschrift  d.  Grafen  Apponyi  aus  d.  Jahre  1868:  ib.  6,  S.  '241—58.    —  48)  X  D. 
nationale    u.    politische   Kleinarbeit   d.   deutsch-liberalen   Partei   in  Österreich:  HPBl.    104. 
S.  201  —  18,    257—78,    864—81,   418—32,    598—610,    886—909.    —    49)  X  ZeitUafe. 
D.   Kaiserbesuche    u.    d.    Kationalismus    im    Dreibund.       II.    Österreich    insbesondere:    ib. 
S.  458 — 77.  —  50)  M.  Budinich,  Quarant'  anni  di  govemo.    Programm  d.  nant.  Schule 
zu  Lussin  piccolo.     (Bespricht  d.  Regierungsthätigkeit  d.  Kaisers  Frans  Josef,  d.  Aufschwang 
Österreichs   u.   knüpft   daran    eine  allgemeine  Betrachtung   ttber  d.  maritime  Entwich elnng 
Österreich-Ungarns.)  —  51)  X  A.  Steinwenter,  Z.  Erinnerung  an  d.  40 j.  Regierungs- 
Jubiläum    Franz  Josephs  I.      Marburg,  Gymnasium.      10  S.    —    52)  X  C.  Witz,  Kaiser 
Franz  Joseph  I.  u.  d.  evangelische  Kirche:  JGGPÖ.  9,  S.  175 — 241.     1888.    (Auch  aeparat 
erschienen  [Wien,  ManzJ.)  —  5S)  X  G.  Repp,  D.  Entwickelung  d.  evangelischen  Schul- 
wesens in  Österreich  seit  1869.     Reichenberg,  Evang.  Lehrerverein.     1888.     M.  0,50.    — 
54)   F*   Vering,    D.   d.  Artikel  14    d.   österreichischen   Konkordates   beigeftigte  geheime 
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—  Unter  den  vielen  Berichten  über  die  lOj.  Wirksamkeit  des  Taaffeschen'^'^) 
Regiments  in  Österreich  ist  jener  in  den  HPBll.  zu  nennen,  der  aller- 
dings viel  zu  parteiisch  gehalten  ist,  als  dafs  er  ein  richtiges  Bild  von 
der  Bedeutung  dieser  für  das  Deutschtum  in  Österreich  so  verhängnisvollen 
Zeit  gewähren  könnte.**"**) 

^avinziair'  und  Lokdlffeschichte^  Niederöaterreich. 
Yoffl  Urkk.buch  des  Landes  Niederösterreich**)  ist  vorläufig  ein  Teil  des 
ersten  Bandes,  enthaltend  das  Urkk.buch  des  aufgelösten  Chorhermstiftes 
S.  Polten  (bis  1365  reichend)  erschienen.*^)  Im  Anschlufs  an  seine  früheren 
Arbeiten  über  die  Anfänge  der  Reformation  im  Lande  unter  der  Enns 
schildert  K.  v.  Otto  auf  Grundlage  archivalischer  Quellen  (zumeist  aus  den 
Lasdesarchiven  von  Linz  und  Wien)  die  Stellung  Maximilians  IL  zu  der 
neoea  Lehre.  Bis  1554  konnte  Maximilian  seiner  Umgebung  durch  seine 
Teilnahme  an  den  Ceremonieen  der  alten  Kirche  als  guter  Katholik  gelten. 
Iä54  machte  er  Job.  Sebastian  Pfauser  zu  seinem  Hofprediger  und  dieser 
gestaltete  den  Gottesdienst  fast  in  der  Weise  Luthers  nm/^)  Der  Yf.  er- 
örtert sehr  sacbgemäfs  die  Haltung  des  Kaisers  und  der  Kurie  Maximilian 
gegenaber  und  bespricht  jene  politischen  Verhältnisse,  die  Maximilian  als 
Ksdser  bevrogen,  Kücksichten  auf  die  katholische  Kirche,  die  Kurie  und  die 
Spanische  Dynastie  zu  nehmen.  'Auüserlich  in  der  alten  Kirche  stehend, 
war  er  innerlicb  von  ihr  abgefallen  und  bis  an  sein  Ende  evangelisch 
geännt.'  Die  Fortschritte,  welche  der  Protestantismus  unter  diesen  Um- 
ständen in  Osterreich  machte,  werden  im  einzelnen  erörtert.****^) 

Ziemlich  z&blreich  sind  die  Arbeiten  rein  lokalgeschichtlicfier  Natur, ^^"^'0 
ans  denen  hier  die  wichtigeren  ausgehoben  werden.     Eine  Studie  Kersch- 


irtikel:  AKKB.  61,  8.  328.  —  55)  X  A.  Jäger,  Gf.  Lao  Thun  n,  d.  Institut  fUr  osterr. 
G«fefaicht6foraehnDg :  österrUDgR.  8,  S.  1 — 22.  (Enthält  Über  d.  Anfänge  dieses  Instituts 
räuelse  Daten.)  —  56)  B.  Bneher,  D.  ersten  25  Jahre  d.  österreichischen  Maseums  für 
Kiuut  n.  Industrie:  ib.  7,  S.  9—20.  —  57)  X  F.  Heyer  von  Rosenfeld,  D.  Orden 
TL  Ehrenzeichen  d.  österr.-ungar.  Monarchie  mit  hist.  Einleitung  u.  beschreibendem  Text. 
Wien,  Schroll  &  Co.  1888.  4^  V,  82  S.  M.  21.  --  58)  X  Graf  Taaffe.  (Aus  Öster- 
reich.): HPBL  104,  9.  671—87,  748—67,  821—88. 

59)  ^-  Haas.  Bibliographie  z.  Landeskunde  von   Niederösterreich   im  Jahre   1889: 
BUTLaodesknndeNiedöst.  KF.  28,  S.  506  —  35.     (Hier  finden  sich  auch  jene  Schriften  ver- 
zeichoet,  d.  ihrer  Bedeutungslosigkeit  wegen  im  JB.  nicht  erwähnt  worden.)  —  60)  Urkk.- 
buch Ton  Kieder-Österreich  herausgegeben    vom  Verein    fUr  Landeskunde  von  Kiederöster- 
reich.    Wien,  Verlag  d.  Vereins.     (Nähere  Besprechung  folgt  nach  Vollendung  d.  Edition.) 
—   1(1)  K.   ▼.   Otto,   Gresch.   d.   Reformation   im   Erzherzogtum   Österreieh    unter   Kaiser 
Maximilian  II.  (1564—76):  JCtGPO.  10.     Wien,  Braumttller.     M.   1,50.    —    02)  (§  20**) 
Katfmann,  Letzte  Vertreibung  d.  Juden.    —   63)  X  Statistischer  Bericht  über  Industrie 
a-   Gewerbe   d.   Erzherzogtums    Österreich   nnter    d.   Enns   im  Jahre  1885.     Wien,  Verlag 
d.  Handels-  u.  Gewerbekammer.     LXXII,  783  S.  —   64)  L*  Kar n er.  Künstliche  Höhlen 
ia  Kiederoeterreich :    BllVLandeskundeNiedösterr.    NF.    28,   S.    38—48.    —    64<^)    X   E. 
Sehmidel,  Ausflug  d.  Wiener  Anthropologen-Versammlung  nach  Carnuntum  am  8.  August 
1^^9.    Wien,  Holder.     6  S.     4  Tfln.     M.   1,50.   —  65)  X  M.  Hörne s,  La  Ten e -Funde 
in  Kiederösterreich:   MAnthrGesWien  NF.  9,    S.  65—70.     —    60)  X   R.  Müller,  Neue 
Vanrbeiten    z.    altösterreichischen     Ortenamenkunde:     BUVLandeskundeNiedöst.     NF.    23, 
&  3—55,  369—486.    —  67)  X  R.  M.  Werner,  Aus  d.  Josep hinischen  Wien.     BerUn, 
H«rtz.    1888.     |[HZ.  62,  S.  55d.]|     (Geblers  u.  Nicolais  Briefwechsel  wird  herausgegeben 
«- erftotert.)    —    68)  X    Kiech,    D.    alten    Straieen    u.    Plätze   von   Wiens  Vorstädten. 
£»  Beitrag  z.  Koltargeseh.  Wien»  30./2.  Heft.     Wien,  O.  Frank.   —  69)  X  J.  Zapf,  D. 
Wiitsehaftsgesch.   Wiens  nnter  d.  Regierung  Sr.  k.  n.  k.  apostol.  Majestät  d.  Kaisers  Franz 
^«Mph  L  (1848—88).     Mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  d.  Wirken  d.  Wiener  Handels- 
■•  ticwsxbekaauner  n.   in  deren   Auftrage  verfafst.      Wien  (Braumüller).      1888.      gr.  A^. 


11,160  §  iS-     Ö0terrei«li.     Loserth. 

baumers^^)  polemisiert  gegen  die  (richtige)  Ansicht  Habers,  dab  Margtrethe, 
die  verstofsene  Gattin  Ottokars  in  Krnmman  ihr  Leben  geschlossen.  Dem 
Vf.  passiert  das  Unglack,  den  gefälschten  Pemoldas  znr  Erhärtong  seiner 
Ansicht  zu  citieren.  Er  tritt  fOr  Krems  als  den  Ort  ein,  wohin  sich 
Margarethe  zurückgezogen  habe.  Dann  wird  der  Aufenthalt  des  Herzogs 
Philipp  von  Kärnten  in  Krems  besprochen.  Ans  dem  Archive  des  Yereiiia 
für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  teilt  A.  Horci6ka  59  Urkk.  in 
Begestenform  mit,  welche  die  Lokalverhältnisse  der  Stadt  Enns  betreffen.^*) 
Der  verdienstvolle  Lokalhistoriker  von  S.  Polten,  A.  Herrmann,  handelt 
in  einem  Aufsatze  über  die  Stadtordnungen  von  S.  Polten.  Bis  1549  blieb 
das  Stadtbanntheiding  aus  der  Mitte  des  15.  Jh.  in  Kraft.  Nachdem  schon 
wiederholt  einzelne  Punkte  desselben  verbessert  und  erweitert  worden  waren, 
wurde  in  diesem  Jahre  eine  neue  Stadtordnung  unter  dem  Titel  .'Gemeiner 
Statt  S.  Polten  Statt-Ordnung'  erlassen.  1650  wurde  eine  neue  Ordnung 
festgesetzt,  die  mit  der  früheren  grofsenteils  wörtlich  Obereinstimmt,  wogegen 
eine  dritte  Ordnung  von  1770  wesentliche  Änderungen  aufweist.^')  Ana 
einem  Transsumpte  Ferdinands  lU.  von  1643  teilt  K.  Schalk  13  Urkk.  der 
Herzöge  Albrecht  I.,  II.,  Rudolfe  des  Stifters,  Albrechts  HI.,  IV.,  der  Herzöge 
Ernst  und  Friedrichs  IV.,  dann  Ladislaus  Posthumus'  und  Maximilians  ffir 
Medling  mit.^^'^^)  Ober  die  gelehrten  Neigungen  eines  niederösterreichischen 
Adeligen  zu  Anfang  des  17.  Jh.  belehrt  uns  ein  Aufsatz  L.  Prölls.^'*^^) 
Den  dritten  Band  seiner  Geschichte  der  Wiener  Universität  hatte  ProL 
V.  Aschbach®®)  noch  als  81j.  Greis  mit  dem  letzten  Aufgebote  aller  seiner 
Kräfte  zu  Ende  geführt.  Die  Veröffentlichung  erlebte  er  nicht  mehr.  Diese 
übernahm  der  nun  gleichfalls  schon  verstorbene  A.  Horawitz.  Der  vor- 
liegende Band  schildert  in  vier  Abschnitten  L  den  Verfall  der  Wiener 
Universität  nach  dem  Tode  Maximilians  I.,  als  dessen  Ursache  genannt 
werden:  der  Mangel  an  tüchtigen  Professoren,  schlechte  Verwaltung  der 
Stiftungen,  Auflösung  aller  Disziplin  in  den  Kollegien  und  Bursen  und  die 
beständigen  Streitigkeiten  mit  dem  Bischof  und  Kanzler  und  mit  dem 
städtischen  Kegiment.  2.  Die  Rekonstruktion  der  Wiener  Universität  durch 
die  Ferdinandeischen  Reformgesetze.  3.  Die  Einrichtungen  in  den  Fakul- 
täten in  dieser  Zeit  und  4.  die  Folgen   dieser  Reformen  für  die  Zustände 


IV,  887  S.  1  Tab.,  kmrt.  M.  8,00.  —  70)  X  V.  Stanfer,  Ephemerides  rernm  io 
monasterio  MelUcensi  et  in  Anstria  gestamm  die  81.  JuL  1741/6  a.  P.  Pez  conscriptae: 
StMBCO.  10,  S.  87^95,  278—82.  —  71)  A.  Kersehbanmer,  Krems  als  Erilstadt: 
BUYLandeBkiindeNiedÖBt.  NF.  28.  S.  29—88.  —  72)  A.  Uoröidka,  Einige  Ennser  Urkk. 
d.  NZ.  Prag,  Nenstftdter  0b.-6ymn.  28  S.  —  7S)  A.Herrmann,Z.  Verwaltungigesek. 
von  St.  Polten.  1.  D.  Stadtordnungen.  St.  Polten,  Verl.  d.  Obwgymn.  76  S.  —  74) 
J.  Lampel,  Zeitbestimmung  für  d.  Bruchstück  e.  KSnigsork.  Karls  IV.:  BUVLandeskonde- 
Niedöst.  NF.  28,  S.  858—62.  —  75)  X  K.  Schalk,  Urkk.  u.  Regesten  s.  Geseh.  ron 
Medling:  ib.  S.  202/6,  866/8.  —  76)  X  R.  Mttller,  D.  Wadstein:  ib.  S.  191/4.  — 
77)  X  Mitgliederstand  d.  Karthause  Agsbaeh  im  Jahre  1729:  ib.  S.  868.  —  78)  X  a 
Seilinger,  Z.  Bestimmung  d.  Lage  d.  Summerperch:  ib.  S.  864/6.  —  79)  X  R.  Malier, 
Loeenheim:  ib.  S.  194/8.  —  80)  X  id.,  Bernstein  in  Niederösterreieh :  ib.  S.  206/8.  — 
81)  X  J.  Maurer,  Gesch.  d.  k.  k.  Lustschlosses  u.  d.  Blarktes  Hof  an  d.  Maroh:  ib. 
S.  66—100,  209—62,  487—67.  —  82)  X  O.  Eigner,  D.  Pest  in  Stookerau  in  d. 
Jahren  1679  u.  1718:  ib.  S.  866/7.  —  8S)  X  A.  Mayer,  RückbUek  auf  26  Jahre:  ib. 
S.  24/8.  —  84)  L.  Pro  11,  £.  Blick  in  d.  Hauswesen  e.  österreichischen  Landedebnnnes 
ans  d.  ersten  Viertel  d.  17.  Jh.  (Schlufs).  Wien,  Verlag  d.  Staatsgymn.  im  VIU.  Besirke. 
46  S.  —  85)  X  Wnssin  n.  Ilg,  Beitnge  s.  österreichischen  Kttnstlergeseh.:  MCC. 
NF.  16,  S.  88/7,  110/8,  170/4.  —  86)  J.  ▼•  Aschbaoh,  D.  Wiener  UniTertitit  u.  ihre 
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uter  Maiimilian  H.  Bas  zweite  Buch  enthält  eine  Oelehrtengeschichte 
Ton  ISaO— 6&.  Die  Namen  der  einzelnen  Gelehrten  werden  in  alphabetischer 
Beibenfolge  vorgeführt.  Erw&hnt  seien  die  Biographieen  des  Canisins, 
Usus,  SambnciiB  nnd  Tanner.  Bas  dritte  Bach  bringt  biographische  nnd 
üttenrjsehe  Beitrftge  über  die  Wiener  Bischöfe  Johannes  Fabri  (Heigerlin) 
md  Friedrich  Nansea  nnd  die  Staatsmänner  Sigmund  Herberstein  nnd 
Bfobeek  —  Biographieen,  die  auf  Grundlage  sorgsamer  archivalischer  Yor- 
smdien  geselirieben  sind.^''**^) 

Oberöaterreieh.^^)     Von  dem  grofsen  unter  dem  Protektorate  des 

verstorbenen    Kronprinzen    Rudolf   begonnenen  Werke   ^Österreich-Ungarn 

jh  Wort  und  Bild'  **)   behandelt  der  vorliegende  Band  Oberösterreich  und 

Salzbarg,  and  zwar  erörtert  Graf  Gundacker   von  Wurmbrand  die 

Pfthlbanten  nnd  im  Vereine  mit  Szombathy  die  Hallstädter  Funde  und 

Hans  Widmann   die   Bömerzeit.      Bie    spätere    Geschichte  wird   von  J. 

Strnadt  erzählt.    Bie  Urgeschichte  Salzburgs  schildern  M  u  c  h  und  Richter, 

die  spätere  Geschichte  E.  Richter.    Auch  dieser  Band  ist  mit  Illustrationen 

reieb  ausgestattet    und   schliefst  sich  so   den  froheren  Bänden  in  würdiger 

?reise  an.     Bie  Stellung  Tschemembls,  als  Führers  der  ständischen  Oppo- 

ation  in  Oberösterreich  im  Jahre  1619  beleuchtet  ein  Aufsatz  von  Friefs.**) 

Vm  seme  Pläne  durchzufahren,  trat  Tschemembl,  der  in  Österreich  zuerst 

lue  Lehre  von  der  Volkssouverainität   offen  predigte,   in  Verbindung  nicht 

Uois  mit  der  Opposition   in   den   Übrigen  Eronländem,    sondern  auch  mit 

Christian  vpn  Anhalt,    dem  Haupte    der  dem  Erzhause  feindlichen  Union 

ud  sachte  teils  selbst,  teils  durch  seine  Helfer  die  Hilfe  der  Union  nach. 

Auch  in  l^iederösterreich  wufste   er   sich   einen   bedeutenden   Anhang   zu 

schauen.     Sein    Bemühen   war    es,    die    Nachfolge   Ferdinands  II.   hintan- 

zuhalten,  so  lange  nicht  die  Rechte  der  Stände  dem  Landesherm  gegenober 

gefestigt  seien.     Während  nun  Ferdinand  in  Frankfurt  zum  deutschen  König 

gewählt  warde,  suchten  sich  die  Häupter  der  ständischen  Opposition  durch 

einen   kombinierten    Angriff   in    den    Besitz    von    Wien    zu    setzen.      Bie 

Munisch-mäbrischen  Truppen  sollten  vom  Norden,  die  Ungarn  vom  Osten, 

die  vereinigten  Österreicher  vom  Westen  gegen  die  Hauptstadt  heranrücken. 

im  frflhesten  traten  die  Oberösterreicher,  2000  Mann  stark,   ins  Feld,  be« 

atzten  eine  Reihe  von  Städten,  bis  sie,   um  Oberösterreich  selbst  vor  den 

Hüfstruppen  des  Kaisers  zu  verteidigen,  wieder  abberufen  wurden.   Während 

Ferdinand  n.  nach  der  Schlacht  am  weifsen  Berge  die  Urheber  des  Auf- 

Hildes  in  Böhmen  furchtbar  strafte,  zeigte  er  gegen  dessen  Teilnehmer  in 

Österreich  Terhältnismälsige  Milde,  weil  ein  Teil  der  Protestanten  schon  vor 

<ier  Schlacht  von  der  Opposition  gegen  ihn  abgelassen   und  unter  der  Be- 
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dingnng,  dafs  ihre  politischen  and  religiösen  Freiheiten  nicht  angetastet 
würden,  die  Hoidignng  geleistet  hatte.  Minder  günstig  gestaltete  sich  die 
Lage  der  Oberösterreicher,  die  zwar  anch  gehuldigt,  aber  dies  nicht  frei- 
willig, sondern  (durch  den  Herzog  Maximilian  von  Bayern)  gezwungen 
gethan  hatten.  Sie  waren  daher  der  Aufrechterhaltung  ihrer  Freiheiten 
nicht  versichert  worden  und  wollten  sich  übrigens  auch  in  die  geänderten 
Verhältnisse  nicht  fügen.  Gindely  setzt  nun  auf  Grundlage  archivalischer 
Studien  auseinander,  wie  die  Gegenreformation  in  Oberösterreich  durch- 
geführt wurde.  Da  sich  die  Oberösterreicher  nicht  fügen  wollten,  brach 
der  Aufstand  aus,  dessen  einzelne  Stadien  von  dem  Yf.  geschildert  werden. 
Nach  der  Bewältigung  desselben  wurden  die  Pläne  der  Regierung  durchgesetzt 
und  mit  der  Durchführung  der  Gegenreformation  eine  Kommission  betraut. 
Der  Yf.  weist  nach,  welche  Einwirkungen  die  Niederlage  der  Bauern  auf 
die  Yerhältnisse  in  Niederösterreich  hatte,  gegen  das  nun  gleichfalls  in 
Strenge  vorgegangen  wurde  und  wo  nunmehr  die  Gegenreformation,  wie 
in  Innerösterreich  überhaupt  durchgesetzt  werden  konnte.  *^''^^) 

Yon  Abhandlungen  über  LokcUgeschichte  ist  zunächst  die  J.  Strnadts 
zu  nennen,   welcher  den  Nachweis  führt,  *^~**)    dafs   der   Gipfel   des  Eim- 
berges    bei   Linz,    auf   welchem    man   den   Burgsitz    des  Lyrikers   in   der 
Nibelungenstrophe  gesucht  hatte,  niemals  eine  MAliche  Burg  getragen  hat. 
Südwärts  davon  lag  ein  kleiner  Burgstall  Eümberg,  der  übrigens  kaum  vor 
1200  gegründet  wurde.     Stmadt  bestreitet  für  Oberösterreich  überhaupt  die 
Existenz    eines  Geschlechtes    von    Kümberg.     Soweit  steht  die  Arbeit  auf 
festem  Boden.     Wenn  aber  Stmadt  den  Kümberger  nach  Alemannien  ver- 
setzt, so  ist  der  Beweis  hiefttr  nicht  als  erbracht  anzusehen.    Zwei  Aufsätze 
J.  Jäckels  handeln  über  die  Wiedertäufer  in  Oberösterreich  und  specieU 
in    Freistadt, ^^®'^^^)    ein    Thema,    dem    auch    eine    Abhandlung    Nico* 
ladonis^®')    gewidmet    ist.     Letzterer   schildert   das  Leben   und  Wirken 
des   Wiedertäufers    Johannes    Bünderlin.     Beide    Arbeiten   ruhen   großen- 
teils  auf  der  Grundlage   der  reichen  von   J.  v.    Beck   gesammelten   Ma- 
terialien.    In    Oberösterreich   gehörten,    wie    auch    in    Mähren    (hier    die 
Liechtenstein)  Mitglieder  der  ersten  Adelsfamilien  des  Landes,  wie  die  Frau 
Dorothea  von  Jörger  den  Wiedertäufern  an.     Die  Täufergemeinde  in  Linz 
wurde  1528  gegründet,    schon  2  Jahre  später   gab  es  keinen  gröfseren  Ort 
in  diesem  Eronlande,  wo  nicht  eine  Täufergemeinde  existiert  hätte.   Jftckel 
giebt  in  seinem  ersten  Aufsatze  einen  knappen  Überblick  über  die  Anfänge 
des  Täufertums  überhaupt  und  geht  dann  auf  dessen  Ausbreitung  in  Ober- 
Österreich  ein,  wo  es  anfänglich  seinen  Hauptsitz  in  der  Stadt  Steier  hatte. 
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Erst  als  diese  Gemeinde  uaterdrackt  worden  war,  worde  Linz  d^  Hanptsitz. 
Aseh  in  Wels  and  Yöklabmck,  Ried  und  Schftrding  gab  es  zahlreiche 
Wiedertäufer.  Der  zweite  Aufsatz  Jäckels  behandelt  das  Aafireten  der 
protestantischen  Lehre  in  Oberdsterreich  seit  1527.  Die  Wiedertäufer- 
bewegnng  wird  hier  anr  gestreift.  Im  Anhange  wird  eine  (nicht  fehlerlos 
abfedrackte)  Bulle  des  Papstes  Bonifaz  IX.  vom  12.  April  1400  mitgeteüL 
Salzburg,  Von  den  Arbeiten  zur  Geschichte  von  Salzburg^®*) 
Mtersucht  die  W.  Erbens^®*)  den  ältesten  Salzburger  Tradüionseodea, 
der  ans  der  12j.  Regierung  Adalberts  (923 — 35)  stammt  und  ungefähr 
100  aemlieh  gut  datierte  mit  vollständigen  Zengenreihen  versehene 
Urkk.  enthält  Im  Laufe  der  Untersuchung  haben  sich  hierbei  einige 
diplomatisehe  Beobachtungen  ergeben,  welche  fftr  das  bayerische  Urkk.- 
wesen  nicht  ohne  Interesse  sind.  Der  Vf.  untersucht  zuerst  die  Genauig- 
keit der  Oberlieferung,  dann  die  Zusammensetzung  der  Zeugenreihen  und 
die  Grafen  und  Vögte.  In  einem  zweiten  Aufsatze  *®*)  liefert  er  den 
Nachweis,  dafis  das  Diplom  Arnulfs  (Mtthlbacher  Regg.  1801),  wie  Dümmler 
»genommen,  unter  Erzbischof  Friedrich  angefertigt  wurde.  Die  politischen 
ümwäiOTngen  der  Jahre  976/7  machten  es  dringend  notwendig,  eine  Be- 
^tigong  des  in  den  östlichen*  Gegenden  gelegenen  Besitzes  zu  erlangen. 
Seinem  älteren  Aufsätze  über  die  Abstammung  und  nächste  Verwandtschaft 
<ie8  Enbiachofes  Eberhard  II.  von  Salzburg,  woselbst  das  Resultat  aus- 
gesprochen war,  dafs  Eberhard  dem  Hause  der  Truchsefs  von  Waldburg 
angehörte,  f&gt  Hauthaler  nunmehr  eine  berichtigende  Abhandlung  hin- 
28,"*)  in  welcher  er  zumeist  auf  Grundlage  der  bahnbrechenden  Arbeiten 
VochcMTs  den  Nachweis  liefert,  dafs  Eberhard  seiner  väterlichen  Abstam- 
B»Dg  nach  dem  Hause  der  Herren  von  Regensburg,  einem  altthurgauischen 
Geschlechte  angehörte,  dessen  Stammburg  nördlich  von  Zürich  lag. 
Mütterlicherseits  stanunte  Eberhard  wahrscheinlich  aus  dem  churrhätischen 
Geichlfichte  von  Vatz.  Nachdem  der  Titel  eines  Erzkapellans  des  römischen 
Reiehes  durch  mehr  als  3  Jhh.  auüser  Gebrauch  gekommen  war,  nahm 
Püigrim  von  Salzburg  ihn  1387  an.  Er  hoffte  ihn  als  Lohn  für  seine  Be- 
Bühnngen  um  die  Anerkennung  des  avignonesischen  Papstes  zu  erlangen. 
Eine  Frage  allerdings  ist,  ob  König  Wenzel  das  Zugeständnis  gemacht  hat 
Wahrscheinlich  nicht.  Darum  gerät  der  Titel  auch  sofort  wieder  in  Ver- 
fessenheit.*'')  Die  sonstigen  Arbeiten  zur  Salzburgischen  Geschichte  sind 
l<*alge»chichtlicher  Natur  und  im  ganzen  nur  wenig  belangreich.*®.®"*^*) 
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Steiermark.      In    den    Forschungen    znr    deutschen    Landes-   und 
Volkskunde  behandelt  F.  v.  Krön  es  auf  Grundlage  umfassender  Quellen- 
studien, die  er  schon  seit  Jahren  gemacht  hatte  und  denen  wir  schon  einen 
älteren  Aufsatz  Aber  diesen  Gegenstand  danken,  die  Besiedlung  der  inner- 
österreichischen Landschaften,   namentlich   der  Steiermarks,   Kftmtens  und 
Erains,    mit    deutscher   Bevölkerung.      Die  Untersuchung    ist   bis   in   das 
18.  Jh.  ausgedehnt,  während  0.  Eämmel  in  seiner  vortrefflichen  Arbeit  nnr 
die  Besiedlung  Österreichs   mit  deutschen  Elementen  bis  zum  Ausgang  der 
Karolinger  behandelte.     Die  intensive  Besiedlung   erfolgte  seit  824,   *nach 
der  bewufsten  Übertragung   der  Amtsgewalt  an  die  bayrischen  Herzöge'. 
Der  Sitz  der  Verwaltung    und   das   dem  Herzoge  zugewiesene  Gut  wurden 
die  Mittelpunkte  der  deutschen  Besiedlung.     Die  Germanisierung  ging  ohne 
alle  Gewaltthätigkeit  langsam   von  statten.     Der  Vf.  bespricht  die  ältesten 
Geschlechts-  und  Besitzverhältnisse,  die  Gaue  und  Grafschaften  Karantaniens, 
die  Einwirkungen  des  Investiturstreites  auf  Innerösterreich,  die  älteste  Ge- 
schichte der  Steiermark,  die  sog.  Pttttener  Mark,  Görz,  Krain  und  Istrien, 
die  Anlage   der  bedeutenderen  Städte,    den   geschichtlichen  Entwickelungs- 
gang  in  den  Besitzverhältnissen,    das  Lehenswesen   und   die  Ministerialität, 
die  Stellung  des  Adels  und  der  Bürger  und  Bauern.     Zum  Schlüsse  werden 
die  deutschen  Ortsnamen   aufgezählt   und   die  Einwirkungen   des  deutschen 
Wesens    auf   die   Kulturzustände   Innerösterreichs   dargethan.^^^     In   ähn- 
licher Weise  behandelt   Bidermann^^^)   das  Eindringen   der  slavischen 
Elemente   in  Istrien,    Görz,    Gradiska,    Krain  und   Steiermark,    eine  Ein- 
wanderung, die  freilich  erst  mit  dem  16.  Jh.  begann  und  durch  die  Tfirken- 
kriege  veranlafst  wurde.     K.  v.  Gzörnig  fafst  in  einer  kleinen  Schrift  ^^*) 
alles   zusammen,    was   die   Specialforschung   Ober   die  sfldlichen   deutschen 
Sprachinseln  erkundet  hat.     A.  G  u  b  o  schildert  (allerdings  nicht  ohne  grobe 
formelle  Fehler)  die  Beziehungen  der  Gillier  unter  Hermann  II.  und  Fried- 
rich IL  zu  den  Habsburgem   auf  Grundlage   gedruckter  urkundlicher  Ma- 
terialien und  der  Aufzeichnungen  gleichzeitiger  Quellen.  ^*^)     Im  Jahre  1042 
wurde    das   adelige  Ghorherrenstift  in  Gurk    von    der    Gräfin  Hemma  von 
Friesach  gestiftet,  1787  säkularisiert.     Die  Reihenfolge  der  Pröpste  war  in 
den  bisherigen  Angaben  vielfach  unrichtig.     Eine  korrekte  Reihe  von  Aribo 
(um  1072)  bis  1881  stellt  B.    Seh  roll   zusammen.  ^*^)     Die  Reformen  der 
Benediktinerklöster  in  Osterreich  im  15.  Jh.  bestanden  nicht,  wie  in  Italien 
und  Deutschland,  darin,  dafs  eigene  Kongregationen  zu  ihrer  Reformierung 
gebildet   wurden;    man    begnflgte    sich   mit    der   Abfassung   von    Reform- 
statuten und  öfteren  Visitationen   der  Klöster.     Einen  Auszug  aus  solchen 
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Beforautataten    für   das  Kloster   St  Lambrecht   aus  den  Jahren  1419 — 31 
enthält  ein   Aa£satz    Rabensteiner 8.^***^*^)     Mit    der    Grandnng    der 
Bistflmer  Seekan,    wobei  das  frfthere  Ghorherrenstift  in  ein  Domstift  ver- 
wandelt wurde,   beschäftigt  sich  L.  Leonard.     Die  Mitglieder  des  Dom- 
stütes  bildeten  das  bischöfliche  Eonsistoriom,  hatten  aber  nicht  das  Recht, 
den  Bischof  zu    wählen,    was   dem  Erzbischof   von  Salzburg   vorbehalten 
mV*)    Desgleichen   sollte   keiner   ans  ihnen  znm  Bischof  von   Seckau 
gew&hlt  werden.  ^^*)     Fflr   die    Ausbildung    des   Protestantisnins    in   Inner- 
österreich war  aufser  Trüber  namentlich  Jeremias  Hornberger  th&tig.     Die 
Scinde  von  Steiermark  hatten  ihn  berufen  und  ihm  das  wichtige  Amt  eines 
Hanptpastors   an    ihrer  Kirche   in  der  Landeshauptstadt   Obertragen.     Er 
nrde  nun  der  Berater  in  allen  Kirchen-  und  Schulangelegenheiten,  zeigte 
sich  als  eifriger  und  unerschrockener  Prediger,   versuchte  sich  als  Dichter 
ond  konnte  als  eine  Hauptstütze  der  neuen  Lehre  in  Steiermark  bezeichnet 
Verden.    In  vielen  Beziehungen  dehnte  er  seinen  Einflufs  selbst  auf  Kärnten 
Bsd  Srain  aus.     Sein  rastloser  Eifer   brachte   ihn   freilich  in  mancherlei 
Konflikte,   so  dals  er  endlich  seinen  Brotherren  unbequem  wurde  und  er 
nun  Abzug  genötigt  war.     An   der  Hand   gleichzeitiger  Quellen   schildert 
F.  M.  Mayer :^^*)  1.  die  Berufung  und  erste  Thätigkeit  Hombergers  in 
Steiermark ;  2.  den  Streit  infolge  seiner  Predigten ;  3.  die  slovenische  Bibel- 
tbersetzung    und    die    Konkordienformel;   4.   Hombergers   Oratio;   5.   den 
Kaleiideratreit  und  Hombergers  Ausweisung  und  6.  seine  litterarische  Thätig- 
keit und  seine  letzten  Tage.^*^*^*^) 

Von  den  üor-  und  lokcUgeschiehtUehen  Arbeiten  ^**'^'^)  verdient  eine 
Bod  die  andere  besondere  Erwähnung:  Ein  in  der  Nähe  von  Cilli  ge^ 
Dtchter  Fund  eines  Mithrassteines  beweist,  dafs  unter  den  Ansiedlern  von 
Geieja  der  Dienst  des  siegreichen  Sonnengottes  heimisch  war.  Der  Fund  ist 
aach  ein  Beweis  dafür,  dafs  von  Geieja  aus  die  Römerstrafse  längs  der 
SsoBSchlucht  Ober  Tremersfeld  nach  TOifer  fährte.  Über  die  ehemals 
Gräflich  Brandissche  Gemäldegalerie  des  Schlosses  Windman  und  einen  zu 


icike  d.  DomprSptto  tod  Giirk:  CarinthU  79,  S.  1—16,  88—40.    —   IM)  A.  Baben- 

iteiver,    Beitrtge    s.    Reformgeseh.    d.    Benediktinerkldttor    im    14.  Jh.:    StMBGO.    10, 

S.  414— 24.    —    12S)  X  O.  Sohmid,   D.  St.  Umbrechtar  ToteoroUl  von  1501/2:  ib. 

S.   106—18.     —    1^)  L.   Leonard,   D.    Erhebung  d.    Stiftes  Seekaa  s.  Domstift:  ib. 

S.  202—19    —  125)  W.  Weyer,  SutiBtisches  aus  Stift  St.  Lambrecht:  ib.  S.  291—800. 

(Eatbilt    e.    Aasweit    ttber    d.    Lebensalter    d.    verstorbenen    Mitglieder    d.    Klosters   von 

ISIO— ISSS.)  —  IM)  F*  M.  Mayer,  Jeremias  Homtierger.     £.  Beitrag  s.  Gesch.  Inner- 

ottemieh»  im   16.  Jh.:  AÖG.  74,  S.  208—60.  —  127)  B.  Czerwenka,  Paalns  Odonüus, 

ft.  Btkenner  »na  d.  Zeit  d.  Gegenreformation.     Barmen,  Klein.    12^.     48  S.    M.  0,10.  — 

ItSi  X  H.  Lange,  Z.  Erbhaldigang  d.  steierischen  SttLnde  im  Jahre  1728:  MHVSteier- 

■srk  27,  S.  213/5.  —  IM)  G.  Trautenberger,  D.  Bazg  Hochoeterwitz :  JGGPÖ.  10, 

^  61—76.   —   18#)  X  M.  Hörn  es,  D.  Grtberfelder  an  d  Wallbarg  von  St.  Michael  bei 

idelsbcig.     Wien,  Holder.     4^     88  S.     M.  4.   —   ISl)  X  A.  Gabo,   Ober  e.  Mithras- 

«cb  bei  CiUi:  MHYSteiermark  87,  S.  217/8.  —  1S2)  X  J.  Oroien,  Ken  au^^fandene 

SöBersteina:  ib.  S.  218 — 20.  —  ISS)  X  F.  v.  Krones,  Z.  Gesch.  d.  naturhistorisohen 

roterriebtaa  in  d.  Steiermark:   ib.  S.  220/3.   —    1S4)  X  J.  Wastler,  Naehriebtea  ttber 

Gcgnsttede  d.  bildenden  Knnst  in  Steiermark:  ib.  S.  199— 212.  —  1S5)  X  J.  y.  Zahn, 

Dritte  Aeili«    von  Zasfttxcn  n.  Nachtrlgen    zn  Wasters    steierischem  Künstlerlexikon:    ib. 

i  77>97.  —   1S6)  X  id.,  D.  Maler  G.  A.  Faber  von  Aassee:  ib.  S.  216.  —  lg?)  X 

F.  Bischof f,  Beitrige  s.  Gesch.  d.  Masikpflege  in  Steiermark:  ib.  S.  98—166.    (Enth&lt 

einige    beafhtenawerte    Bemerkangen    über   d.   Pflege   d.  Musik  in  d.  steierischen  Klöstern 

«Ihrend  d.  MA.)  —   1S8)  X  R.  Reichel,  Kleine  Beitnge  s.  Gesch.  d.  steierisohen  Berg- 

baoei   im   Zmtalter  d.   österr.  Erbfolgekrieges;  ib.  S.  167—96.    —    lg9)  F.  Kraus,  O. 
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Brock    a.   d.    Mar   1660    aufgefundenen    Schatz    an    Kirchengerftten    nnd 
Kleinodien'  handelt  ein  Aufsatz  Wastlers. 

Kärnten,  Nach  der  Anfhebong  St.  Blasiens  im  Schwarzwalde 
brachten  die  Mönche  ihre  archivalischen  und  numismatiBchen  Schätze  grofsen- 
teils  nach  St.  Paul.  Auch  die  im  Mausoleum  Ton  St.  Blasien  befindlichen 
Gebeine  der  habsburgischen  Forsten  wurden  hierher  gebracht.  Angaben 
hierüber,  über  das  Klosterarcfair  und  die  Bibliothek^  enthält  ein  Aufsate 
F.  Kraus*. ^^^  J.  Hamberger  schildert  auf  Grundlage  der  Aktendes 
Archivs  des  Kärntnischen  Geschichtsvereins,  v^ohin  '  die  Invasionsakten  ans 
dem  Besitz  der  Landesregierung  gelangt  sind,  dann  der  Aktenbestände  des 
Amoldsteiner  Archivs,  der  Kärntner  Chronik,  der  Klagenfurter  Zeitung 
von  1806/9,  die  Vorbereitung  zum  Krieg  von  1809  und  dessen  Verlauf  bis 
zur  BeseUning  Kärntens  durch  die  Franzosen.  Die  einzelnen  Stadien  der 
Vorbereitungen  zum  Kampfe,  die  Lage  des  Landes  und  die  Stimmung  der 
Bevölkerung  werden  eingehend  behandelt  und  im  Anbange  der  Aufruf  des 
grofsen  ständischen  Ausschusses  an  die  Bewohner  Kärntens  mitgeteilt.^*^"^^^) 

Krain.  Das  k.  k.  Unterrichtsministerium  setzte  W.  Milkowicz 
in  die  Lage,  Studien  Ober  die  ältere  Geschichte  der  bedeutenden  krainischen 
Klöster  zu  machen.  ^^^)  Er  zog  auch  die  MAlichen  Stiftungen  in  den  Kreis 
seiner  Uütersuchungen  und  legte  nun  ihre  Geschichte  bis  zu  ihrer  Auf- 
hebung dar.  Auf  Grund  des  einschlägigen  Quellenmaterials  erörtert  er  die 
Klostergrflndungen  in  Krain  und  die  Blütezeit  des  dortigen  Mönchtums 
und  zwar  1.  die  Benediktiner  und  Cistercienser  in  (Wochein)  Sitich  und 
Landstrafs;  2.  die  Karthäuser  in  Freudenthal,  Platriarch;  3.  die  Augustiner 
und  Franziskaner  in  Mittelstätten,  Laibach,  Stein,  Gradac,  Rudolfswerth 
und  Weintrof ;  4.  die  Clarissinen  in  Minkendorf,  *  Laak  und  Latbach  und 
5.  die  Elisabethinerinnen  in  Laibach.  Der  Verfall  der  Klöster  beginnt  im 
14.  Jh.  Die  Ursachen  desselben  werden  ausfohrlich  erörtert  und  die  Auf- 
hebung der  Klöster  besprochen.  Die  Exkurse  enthalten:  1.  einen  Beitrag 
zur  Erforschung  des  MAlichen  Klosterarchivwesens;  2.  eine  Kritik  der 
Klostergründungssagen. 

Istrien^  das  Küstenland,  Dalmatien,^^^*)  Die  meisten 
Aufsätze  auf  diesem  Gebiete  sind  lokalgeschichtlichen  Inhalts.  ^^^''^^^) 
Darüber  erhebt  sich  die  Studie  Erbers,***)  welcher  seine  Geschichte 
Dalmatiens   von    1797—1814   fortsetzend,   die  Thätigkeit'  der  Engländer  in 


Sehitze  St.  BUtgiens  in  d.  Abtei  St.  Paul  in  K&rnten:  ZOORh.  KF.' 4,  S.  46—69.  >- 
140)  Hamberger,  D.  französische  InTasion  in  Kttmten  im  Jahre  1809.  Khgenfnrt, 
Obergymnasium.  58  S.  M.  1.  (Programm.)  —  141)  X  F.  Piehler,  D.  Zoifeld  *m 
KlmCen:  MCC.  NF.  15,  S.  18—22.  (Giebt  e.  GeeamtObersicht  d.  antiquarischen  Schatze 
d.  Zolfeldes.)  --  14S)  X  id.,  D.  GrSfse  ii.  Lage  d.  Römereiadt  im  Zolfelde:  WPK.  95 
(1887),  S.  27—57.  (P.  ist  von  d.  österr.  Regiemng  für  d.  Untersnch.  stibventioniert.)  — 
148)  X  Hanser,  D.  Grabnngsergebnisse  von  Frögg-Felden  im  Jahre  1888:  MCC.  NF.  1.% 
S.  69—71.  —  144)  X  A.  Sohnerich,  D.  ThttrflUgel  d.  Hanptportales  am  Dom  zn  Gnikt 
ib.  8.  174/9.  —  145)  W.  Milkowicz,  D.  Klöster- in  Krain.  Stadien  z.  Österreiehiaehen 
Monasterlologiet  AÖG.  74,  S.  261—486.  —  145<^)  Italien.  Litt.  vgl.  aaeh  §  44  A. 
—  146)  K-  ▼*  Ritter,  Bemsteinfunde  Aqnilejas  H  u.  lU:  MCC.  NF.  15,  S.  102/6. 
152/6.  —  14?)  XM.  Hörnes,  Grabhttgelfnnde  von  G]a8inacinBoniien:MAnthr(}«8Wien. 
-—148)  X  H.  J.  Bidermann,  Z.  Ethnographie  von  Dalmatien  (Schlnb):  österrUngR.  6, 
8.  888 — 54.  (Behandelt  Griechen,  Albanesen  u.  Spanier  in  Dalmatien.)  —  149)  X  M. 
HSrnes,  Bosnien  n.  d.  Herzegowina.    (=  D.  Lftnder  Osterr.-Ungams  in  Wort  n.  Bild.)  — 

i5d)  X  E.  Gel  eich,  Ragiemi  Boskowich:    £.  Beitrag  z.  knltnrgMch.  BedentongRagneas: 
sterrUngR.  6,   S.  882/7.    —    Iftl)   T.  Erber,   Storia  d.   Dahnazia  d.   1797  al    1814. 


{  28.     ÖBterreieh.     Loserth.  IIfl67 

Maatien  bis  1813,  dann  die  Erwerbung  dieses  Landes  dnrdi  Österreich 
darstellt  Ausgenatzt  wurden  die  Archire  Dalmatiens  und  das  Kriegsarchiv 
in  Wilna.  P.  Tomasin  spricht  in  einem  nicht  besonders  kritisch  ge- 
haltenen Aufaatze^^')  über  die  Yöikerstämme,  welche  das  Gebiet  des  heutige 
Triest  and  Istriene  bewohnen.  Er  erörtert  zunächst  die  Frage  ttber  die 
Cieinwohner  von  Triest  und  Istrien,  wobei  einzelne  Hypothesen  angefahrt 
werden,  die  mehr  als  problematisch  sind.  Die  einzelnen  Bevölkemngs- 
elemente,  nm  die  es  sich  hier  handelt,  sind  die  Italiener,  Rumänen  und 
Slaven,  zu  denen  die  Morlaken,  Tschitschen,  Slovenen  und  Kroaten  gehören. 
Der  Vf.  geht  hierauf  auf  die  handelspolitische  Bedeutung  Triests  in  alten 
und  neueren  Zeiten  ein,  wobei  er  auch  auf  die  jttngeren,  weniger  zahi- 
reieben  BeTölkerungseiemente  der  Stadt  zu  sprechen  kommt,  und  schliefst 
mit  einer  Statistik  der  gegenwärtigen  Verhältnisse.  Die  wechselnden  Schick- 
sale der  Inseln  Cherso  und  Ossero  bis  ins  13.  Jh.  stellt  St.  Petris  dar, 
dessen  Arbeit  übrigens  noch  nicht  abgeschlossen  ist.^^') 

Tirol  und    Vorarlberg,     Hans  Voltelini  macht  in  einer  sehr 
gehaltvollen  Studie  den  Versuch,  die  Grundlagen,   auf  denen  die  geistliche 
Gewalt  in  Tirol    bis   zu   dem  Anfang   unseres   Jh.  ruhte,   ihre  Verfassung 
and  Verwaltung,   zunächst   für   das  Bistum   Trient,   darzustellen. ^^^)     Far 
seine  Arbeit  hat  er  ein  reichhaltiges  Material  in  den  Archiven  Tirols  und 
im  Wiener  Staatsarchiv  verwertet,   das   früheren   Bearbeitern,   wie  Alberti 
und  Bonelli   unbekannt  war.     Er   handelt  im   ersten  Abschnitte  von  der 
geistlichen  Verwaltung   der  Diöcese  Trient   im  12.  und  13.  Jh.,   und   zwar 
1.  Ton  den  Grenzen   des  Bistums,   die   sich   nicht  überall  mit  denen  des 
F&rstentums  deckten,  2:  von  den  BischoÜBwahlen,  3.  vom  Domkapitel,  4.  von 
den  Stiftern  und  Klöstern  der  Diöcese  Trient,  5.  vom  Säkularklerus,  6.  von 
den  geistlichen  Beamten  und  7.  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit.     Dem  Auf- 
satze sind   9  urkundliche   Beilagen   angefügt.     A.   Busson^*^^)   legt   dar, 
dA&  die  den  Bischöfen  von  Brixen  zugevdesenen  Münzen  diesen  nicht  an- 
gehören   und    die    Bischöfe   ihr   Münzrecht    nicht   ausgeübt  haben.      Wie 
ach  die  Südtiroler  bei   drohendem  Einbruch  der  Türken  oder  Venetianer 
am  Ende  des  15.  Jh.  rüsteten,  darüber  gewährt  ein  kleiner  Aufsatz  Kiems 
einige   Anhaltspunkte.      Von    lokalgeschichtlichen    Arbeiten    sind    mehrere, 
welche  die  Stadt  Meran  betreffen,  zu  nennen.***"**®) 


■t^tmiusione.)  Parte  IV.  Programm.  Zara,  Obergymn.  72  S.  —  15S)  P*  Tomasin, 
D.  YoUustlinme  im  Gebiete  yon  Triest  n.  in  Istrien.  Triest,  VerL  d.  Oberrealschule.  40  S.  — 
IdS)  St.  Petris,  Lo  Statato  d.  Isola  di  Cherso  ed  Ossero  p.  enra  d.  Capodistria,  Verl. 
1  Obergymnasiams.  44  S.  —  1&4)  H.  ▼.  Voltelini,  Beitrüge  z.  Gesoh.  Tirols: 
ZFenÜnandeom  83,  S.  1 — S8.  —  155)  A.  Bussen,  D.  Mttnzreclit  yon  Brixen:  NumismZ. 
19,  S.  263— SS.  —  156)  M.  Kiem,  D.  Harnisch-  oder  Waffensteaer  in  Gries  bei  Bozen 
1478  11.  1489:  ZFerdinandenm  88,  S.  211—21.  —  156*^)  X  D.  Auswanderung  d.  eyaa- 
gelisehen  ZiUerthaler  aas  Tirol.  Barmen,  Klein.  1888.  12^  41  S.  M.  0,10.  —  157)  X 
Kszegger,  D.  Gesch.  d.  Stadtmauern  yon  Heran  yon  Prof.  C.  Stampfer  u.  d.  Majafrage 
Wproehes.  Innsbruck,  Wagner.  12^  51  S.  M.  0,60.  —  158)  X  C.  Stumpfer, 
Gesch.  Tcm  Heran  yon  d.  Ältesten  Zeit  bis  z.  Gegenwart.  Meran.  M.  4.  |[HJb.  11, 
8.  178.]|  —  15M  X  S.  Jenny,  Bauliehe  Überreste  yon  Brigantium:  MCC.  KF.  15, 
S.  «9—97.  —  IM)  X  Deininger,  Obermauem:  ib.  S.  166/9.  —  161)  X  id.,  ViBa 
Hargaaz  ib.  S.  230/1.  —  16S)  X  S.  Jenny,  R5misehe  VUla  in  d.  Praederis  bei  Alten- 
etait:  11».  8.  159—66.  —  16S)  X  K.  Meindl,  Einige  Grabdemkmftler  d.  ehemaligen 
CbarhexniatiftM  Suben  am  Innn:  ib.  S.  78—82.  —  1C4)  X  D.  Beich,  D.  piu-antieo 
Stctuto  d.  oMm  di  Trento.  Programm.  Trient,  Verl.  d.  Obergymn.  (S.  44  wird  d.  Statuto  d. 
Ksdid   d.  Comime  di  Trento  abgedruckt.)   —    165)  X  H.  Sehmölier,  Jacob  Sunters 
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biographisches^  Über  den  am  80.  Janaar  1889  verschiedenen 
Kronprinzen  Rndolf  erschienen  in  Zeitungen  nnd  Zeitschriften  mehr  oder 
minder  ausfohrliche  biographische  Notizen.  Wir  heben  hier  jene  heraus, 
welche  in  dem  von  ihm  selbst  begrandeten  Werke  'die  österreichisch- 
ungarische Monarchie  in  Wort  nnd  Bild'  yeröffentlicht  wurde  und  von  dem 
Anteil,  den  er  an  dem  Werke  nahm,  ausführlich  berichtet  ^***^^^)  Von 
sonstigen  Biographieen^''^)  sind  aus  der  ADB.^^*)  die  Artikel  Riegger, 
Budolf  von  Habsbnrg,  Rndolf  (Kaiser)  U.,  die  Herzöge  Rudolf  II.,  m.,  IV. 
und  der  Erzherzog  Rudolf,  Rudolf  Erzbischof  von  Salzburg  und  Rnckawina, 
aus  Wurzbachs  Biographischen  Lexikon^^')  die  Artikel  Windisch- 
grätz,  Wlassits,  Wohlgemuth,  A.  Wolf,  Wokaun,  Wolfram,  Wolkenstein, 
Wolny,  Wratislav,  Wrbna  von  Freudenthal  und  Wurmbrand  zu  nennen. 


I  24A. 

Schweiz  bis  1517. 
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AUgemeines.  In  Bezug  auf  Quellen'  und  Urkunden- 
edition  ist  im  Berichtsjahr  ein  eigenartiger  Stillstand  eingetreten; 
Deniers  Urner  Urkk.sammlung  (Forts.  1477 — 1500)  ist  so  ziemlich  die 
einzige  bemerkenswerte  Erscheinung.^)  Um  so  erfreulicher  ist  die  uns  zu 
teil  gewordene  Unterstützung  durch  italienische  und  deutsche  Quellenwerke, 
die  mannigfache  Bezüge  auf  die  Schweiz  aufweisen:  Caruttis*)  Regesten- 
werk ist  fflr  die  Geschichte   der  West-  und  Südschweiz  (bis  1253)  ebenso 


Malereien  in  d.  SehlorekapeUe  sn  Brnghiero:  MCC.  NF.  15,  S.  147—62.  —  IM)  X  P- 
Giemen,  Beitrige  s.  Kenntnis  ftiterer  Wandmalereien  in  Tirol:  ib.  S.  11/8,  82/8,  185 — 9i, 
287—44.  —  169)  X  6.  B.  ▼.  Crollalansa,  D.  Adelagesohlecht  d.  Waldsee-Mek  a. 
insbeaondere  d.  Grafen  von  CoUoredo.  Übereetst  aus  d.  Ital.  Wien,  Frick.  VI,  844  S. 
M.  24.  —  168)  X  H.  Semper,  Über  d.  BronsemSreer  im  Ferdinandenm :  ZFerdinandenm 
88,  S.  189—209. 

169)  Kronprinz  Erzhenog  Rudolf:  Beilage  zu  'Ostarreich-Ungam  in  Wort  n.  Bild'.  — 
176)  X  £.  ▼.  Sz.,  EnthOllungen ,  authentische  über  d.  Tod  d.  Kronprinzen  Rudolf  von 
ÖBterreich.  Leipzig,  Minde.  71  S.  M.  1.  (Enthftit  Klatsch.)  —  171)  J.  A.  ▼.  Helfert, 
Kachruf  an  Baron  Karl  Czömig:  MCC.  NF.  15,  S.  281/2.  —  17^)  Allgemeine  Deutsche 
Biographie.  Band  28  u.  29.  Leipzig,  Dnnoker  Sc  Hnmblot.  812  u.  780  S.  —  178)  C. 
▼.  Wurzbaeh,  Biographisches  Lexikon  d.  Kaisertums  Österreich.  Band  57  n.  58.  Wien, 
Staatsdruekerei.     816  u.  842  S. 

1)  A.  Denier,  Urkk.  ans  Uri  (1477—1500):  0Fr50.  44,  S.  95--218.  —  2)  D. 
Carutti,  Regesta  Comitum  Sabaudiae  ab  alt  stirpis  origine  ad  an.  1258.     Torino,  Frsc 
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wichyg  wie  das  Fttrstenbergische  (1360 — 1409) ')  und  das  WOrttembergische 
ürkk.baeh  (1243 — 60)^)  fQr  die  Kenntnis  est-,  central-  nnd  nordschweize- 
liscber  Yerliftltniase.  Der  Sickelscben  Ausgabe  der  Urkk.  Kaiser  Ottos  11.^) 
entnehmen  wir,  dafs  der  Heraasgeber  entgegen  einem  frQher  in  der  Schrift 
^Kaiserorkk.  in  der  Schweiz'  S.  78 — 84  aasgesprochenen  Zweifel,  die  Echtheit 
der  von  Otto  I.  am  23.  Janaar  965  far  Einsiedeln  ausgestellten  Schenkungs- 
vsL  (Ufenaa,  Pfäffikon  etc.  betreffend),  als  auch  diejenige  ihrer  BesUltigung 
durch  Otto  IL  vom  )iß.  Dezember  975  festeteilt. 

Der   Urkundenkritik  verdanken    wir  ein  fOr  die  Guntramn*  und 
Habsbargfrage  vrichtiges  Ergebnis.^' ^)  —  Schiffmann  ^)  ist  es  gelangen, 
sedtt  Baar  betxeffende  Urkk.  richtig  zn  datieren:    sie  entotanden  zwischen 
1338 — 14.  —  Zwei  kleinere  Chroniken  veröffentlichte  v.  Liebe nau:   die 
entere  enth&lt  allerdings  nach  einer  späten  Kopie  eine  bis  1091  reichende 
Chronik  des  Klosters  Schännis;*)  die  andere  qualifiziert  sich  als  ein  Auszog 
MS  den  Flores  temporum  mit  einer  Fortsetzung   von  1292 — 1475,   die  zum 
Teä  selbständig,    zum  Teil  aus  nicht  genannten  Quellen    zusammengestellt 
iit.    Nach  einem  Einschiebsel  aber  Rudolf  von  Rheinfelden,  als  dem  Ahn- 
krm  der  Habsbarger,  folgt  eine  kurze  Darstellung  der  Regierungen  Rudolfs, 
Adolfs  und  Albrechte.  ^^)     Hierher   gehört  ebenfalls   eine  1475  entetandene 
Genealogie  des  Hauses  Habsburg  von  Rudolf  I.  bis  Friedrich  lü.^^)    Eine 
vergleichende   Untersochung    Ober    das   Yerhftltnis  der  von  Iselin  edierten 
Chromk  von  Tschudi   mit  dem   auf  der  Zürcher  Bibliothek  aufbewahrten 
Antograph    Tschndis   (Ms.  A,   No.  57 — 60)   hat  ergeben,   dafs  das  letztere 
neben  ctom  Druckwerk  noch  selbständigen  Wert  beanspruchen  kann ;  ebenso 
ist  es  nun   nnzweifelhaft,   dafs  die  Urkk.  der  glarnerischen  Meier  Rudolf 
and  Heinrieb  Tschudi  von  1029  und  1128,    die   in   dem   Autograph   fehlen 
ond  erst  in  der  gedruckten  Chronik  sich  vorfinden,  entschiedene  Fälschungen 
Tschadis  sind.^*)     Andrerseito  finden  sich  im  Ms.   zwei   in  der  Iselinschen 
Aufgabe   nicbt    vorhandene    Urkk.,    von    denen    die    eine  eine  Verfügung 
SQ  Gunsten  des  Klosters  Schännis  von  1127,  die  andere  die  Hofoffnung  von 
Benken    (1322)    enthält. '')     Von    grö&tem   Werte    fttr    die    Kenntnis   von 
Tschndis   bistorischem  Verfahren    insbesondere    und  die  MAliche  Quellen- 
kunde  im    allgemeinen  ist    Vögelins    nachgelassene  Untersuchung   über 
Entstehnngszeit  und  Inhalt  der  auf  9  Bibliotheken  zerstreuten  Tschudischen 
M8s.bände.^*)     Die   Hemer   Stadtbibliothek   ist  glücklicher  Weise    in    den 
Besitz   der    seit    eioiger   Zeit    verschwundenen    von   Schilling    illustrierten 
Jnsüngerchronik  gelangt.     Sie  enthält  336  oft  seitengrofse,   sorgfältig  aus- 
gef&hrte  Zeichnungen,  die  ein  kostbares  Material  zur  Kenntnis  der  Sitten, 


Bocea.  4^  418  S.  —  S)  FttntoDbergiaohes  Ürkk.baeh,  Bd.  VI.  Tttbingen,  Laupp. 
4*.  63«  S.  —  4)  Warttembei«.  Urkk.biich.  B4.  Y.  Stuttgurt,  Aae.  4®.  520  S. 
—  6)  Mon.  Genn.  Diplom.  II> :  Urkk.  Ottos  II.,  von  SiekeL  Hannorer,  Hahn.  188S. 
4*.  S66  S.  —  C/7)  (I  28*)  Sobnlt«,  Herkanft  d.  Habsburger.  —  8)  F.  J.  Sehiff- 
■aan.  Wie  sisd  d.  6  nndatierten  Kappelerarkk  su  datieren?:  GF50.  44,  S.  81 — 92.  — 
f)  Th.T.  Liebenau,  Kleine  Chronik  Ton  Sohännis:  AnsSchwG.  6,  S.  818/4.  —  10)  id.. 
Aa«  d.  Ckranlk  d.  Minoriten  Heinrich:  ib.  S.  881/4.  —  11)  id.,  Origo  ducam  Anstrie 
naac  tmp.  existantium  1476:  ib.  S.  884/6.  —  1%)  S.  Vögelin  f  n.  G.  y.  WyTs,  D. 
eig«Dhindliga  Ha.  d.  eidg.  Chronik  d.  Ägidius  Tschudi  in  d.  Stadtbibl.  in  Zürich:  KenjahrsbL 
d.  SladtbiU.  ZOrieh.  ZUrieh,  OreU  FttfsU.  4<>.  20  S.  |[CB1.  (1889),  Ko.  44.]|  — 
IS)  Mitgat.  ▼.  G.  ▼.  Wyfs:  AnsSchwG.  6,  S.  809—12.  —  14)  S.  YOgelin,  Gilg 
Tachmdia    BamOhmigen   am  e.  urkandl«  Grundlage    f.  d.   Schweisergesoh. :   JbSohwG.   14, 


11,170  §  2^A.     Schweiz  Ms  1517.     Tobler. 

Kostüme,  des  privaten  und  öffentlichen  Lebens  des  15.  Jh.  enthalten.^') 
Mit  vollem  Rechte  ist  neuerdings  wieder  auf  die  Wichtigkeit  unserer 
illastriorten  Schweizerchroniken  speciell  für  die  Erforschung  des  MAüchen 
schweizerischen  Kriegswesens  aufmerksam  gemacht  worden,  wenn  schon  der 
Yf.  einer  diesbezflglichen  Arbeit  seiner  Aufgabe  nur  in  ungenflgender  Weise 
nachgekommen  ist.^^)  Jedem  Forscher  wird  der  Oberblick  Ober  den  In- 
halt des  Bernischen  Staatsarchives  im  höchsten  Grade  erwOnscht  sein.^^) 
Die  Absicht  der  allgem.  geschichtforschenden  Gesellschaft,  den  Inhalt 
sämtlicher  Schweizerarchive  durch  ähnliche  Übersichten  zugänglich  zu  machen, 
wird  dadurch  wesentlich  gefördert. 

Auch  die  schweizerische  Rechtsgeschichte  ist  im  Jahre  1889  nicht 
sonderlich  reich  bedacht  worden.     Hierher  gehören  5  Urkk.  aus  den  Jahren 
1290,  1300,  1305,  1306,    die  von  den  königl.  Hofriohtem  Hermann  v.  Bon- 
stetten  und  Conrad  v.  Bufsnang    ausgestellt  worden   sind.^*)     Eine  lastige 
Gerichtsverhandlung  fand  1426  in  Winterthur  statt,   in  welcher  der  seltene 
Fall  eintrat,    dafs   das  Gericht   die  Begnadigung  des  Verurteilten  von  sich 
aus    beschliefst.^*)      Heu  sie r    setzt    die    Veröffentlichung    der    Walliser 
Rechtsquellen    (1446 — 1575)    fort.**)     Sehr    interessant    sind    Bächtolds 
Mitteilungen  Aber  die  Anwendung  des  Bahrrechts  in  der  Schweiz,  das  sich 
wohl  unter  dem  Einflufs  der  Kirche   bis   gegen   das  Ende   des  16.  Jh.  er- 
halten hat.     Rechtliche   Bestimmungen   darüber    finden   sich   im  Landrecht 
von    Schwyz    (1342)    und    in    dem   Thalbuch  von   Urseren.      Eine   genaue 
Beschreibung    der    Procedur   liefert    das   Luzemer   Formelbuch    von  1542. 
Fälle  voü  der  Anwendung   des  Bahrrechts    finden    sich    in   den   Kantonen 
Luzern,  Argau  und  Solothurn  aus  den  Jahren  1417  (Tschudi),  1508  (Etterlin, 
Anshelm,  Luzerner  Schilling),  1528  (H.  Golder),  1534  (H.  Salat),  1577  (Tod- 
und  Urfehdebuch    von   Baden),    1589   (Ratsmannal    von   Solothurn).*^)     In 
einem  anziehenden  Vortrage   behandelt  J.  Meyer    die  in   der  Form  und 
in   dem   Inhalte    der    alten  Volksrechte    zu  Tage    tretende    poetische    und 
humoristische  Auffassungsweise   der  gewöhnlich  trockenen  Rechtsmaterie. '^ 
Die  bis  jetzt  bekannten  thurg.  Dorfoffnungen,  meistens  dem  15.  und  16.  Jh. 
angehörend,    haben    bereits    die    Zahl    74    erreicht.**)     v.    Rockingers 
ArbeiteoL   Ober  den  Schwabenspiegel   berühren   in   mehrfacher  Hinsicht  die 
Schweiz:    Erstlich  hat  er  von  neuem  den  Beweis  angetreten,  dafs  Rfldeger 
Manesse  in  Zürich    im   Besitz   einer  Schwabenspiegelhs.  war,    die   er  1268 
einem  Heinrich  Präckendorffer  schenkte.     Allerdings   giebt   er  G.  v.  Wyfs 
zu  (vgl.  AnzSchwG.  1870),    dafs  die  darauf  bezügliche  Notiz    keine  gleich- 
zeitige, aber  immerhin  eine  im  Sinne  der  ursprünglichen  Eintragung  getreu 
wiedergegebene  ist.*^)     Dann  hat  er  einer  Schwabenspiegelhs.,  die  Lassberg 


S.  118  —  210.  —  15)  C.  FoUet^te,  La  ehroniqae  de  Jnstlnger,  Ulostr^  poor  D. 
SehiUing:  Rcath.  20,  S.  201/4.  —  16)  R.  GUnther,  Heeresorgan iMtion  n.  Taktik  d. 
Alten  Eidg.,  nach  d.  Abbild,  d.  15.  a.  16.  Jb.:  AllgScbwflIilitZg.  No.  »8/9.  —  17)  (H. 
Tttrler),    Übersicht   fl.  d.  Inhalt  d.  bemisehen  Staatsarchivs.     Staatskanslei  Bern.    S4  S. 

—  18)  F-  L.  Baamann,  Z.  Gesch.  d.  kSn.  Ho^eriehts:  ZGORh.  48,  8.  69—75.  — 
19)  M.  Bendiner,  Wie  1426  z.  Winterthur  Gerechtigkeit  geObt  wurde:  MGermMoa.  2, 
S.  274/7.  ->  20)  A.  Hensler,  Reohtsqaellen  d.  K«b.  Wallis:  Z3ehwReeht  [HF.  8]  80, 
S.  168—884.  •—  21)  J.  Bäehtold,  Üb.  d.  Anwendung  d.  Bahrprobe  in  d.  Sohw«ts: 
RomanForsch  5,  S.  221 — 88.  —  %%)  J.  Meyer»  Poesie  im  alten  thurg.  Reehte:  Thnrg. 
Beitr.  vat.  Gesch.  29,  S.  6—50.  —  %%)  id.,  Yerseiohnis  d.  Kit    thurg.  RachtMiaeUeii :  ib. 

—  24)   ▼•  Rookinger,    Üb.   d.  Abfassung  d.   k«  Land-  n.  Lehenreehtes:  Abb.  d.  bayr. 
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fOr  den  Thnrgan  in  Ansprach  nimmt,  eine  andere  Heimat  zugewiesen. 
Der  Schreiber  Ernst  der  Hnnchovaere  stammt  nicht  von  Hnnikon  oder 
Hnnikofen  im  Kanton  Thnrgan,  sondern  Ton  Hnnkofen  oder  Rinkofen  bei 
Regensburg,  wo  anch  die  Familie  Capeller  ansässig  ist,  fflr  die  die  Hs. 
bestimmt  war.**) 

Mit   der    Litieraturffe^ehicht-e   befassen    sich    wenige   Abband« 
langen.    Stosch  glaubt  die  in  der  St.  Gailer  Rhetorik  enthaltenen  Verse 
*rom  Eber'  als  Bruchstücke  eines  Spottliedes  auffassen  zu  ddrfen,  indem  er 
eine  in  den  Casus  S.  Galli  cap.  48  enthiUtene  mifsbilligende  Aufserung  über 
die  Bären-  und  Eberjagden    als  Beweis   hinzuzieht.*^)    Der  Vergleich  ist 
wohl  etwas   gesucht    —    Schon    Lachmann   hat   die   Strophen   111/5   der 
Heidelberger  Liederhs.    dem   Ulrich  y.  Singenberg   ab-   und  Walter  v.  d. 
Vogelweide '  zugesprochen«     Weitergehend  spricht  Kleiber  aus  wesentlich 
inneren  GrUnden  nun  auch  die  Strophen  110,  116/8  dem  Singenberger  ab.**^ 
ins  der  fleiTsigen    litterarhistorisch-philologischen   Einzeluntersnchung  über 
Hadloub  (Leben,  Überlieferung,  Inhalt  und  Reihenfolge  der  Gedichte,  Vers- 
and Strophenbau,  Reim)   kann '  hervorgehoben   werden,   dafs  deren  Vf.  ge- 
neigt ist,    den  Ursprung    der   Heidelberger  Liederhs.  in  Zürich  zu  suchen 
und  dafs  er  glaubt,    die  Eintragung   der   Hadloublieder   sei  nach  chrono- 
logischen Rücksichten  entweder  vom  Abschreiber    oder  vom  Dichter  selbst 
getroffen  worden.*^)     Dafs  zwischen  der  lehrhaften  Absicht  Boners  und  der 
Form  der  Erzählung    in  dessen  ^Edelstein'  ein  Zusammenhang  besteht,  ist 
sebon  öfters  bemerkt  worden.     SpOlgen  geht  demselben  in  ausführlicher 
Weise  nach  und  erörtert  überhaupt  den  didaktischen  Wert  des  ^Edelsteins*. 
Zu  bemerken  ist,  dafs  Johann  v.  Ringgenberg  ganz  sicher  nachweisbar  ist 
bis  1350.**)     Thüring  v.  Ringoltingen,  der  Gouldrettes  M^sine  ins  Deutsche 
Qbertragen    hat,    erweist   sich    als   handwerksmäfsiger,    phantasieloser    und 
wenig  selbständiger  Obersetzer,  dessen  bewufste  Abweichungen  vom  Original 
aber  auf  einen  frommen,  durchaus  ehrenwerten  Charakter  schliefsen  lassen. 
Hingegen    wird    ihm   die    Übersetzung    des    nur  noch   im   Fragment  vor- 
bandoien  Gleomadesromans   schwerlich   zugeschrieben  werden  dürfen.     Ein 
weit  besserer  und  vor  allem  auch  mit  volkstümlicher  Kraft  begabter  Gber* 
Setzer,  dessen   Bedeutung   bis   jetzt   unterschätzt   wurde,    ist   ein   anderer 
Bemer,   Wilhelm  Ziely.***)     Einie    bemerkenswerte   Anregung   rührt   von 
L,  Tobler   her.     Indem   er  an  der  Hand  von  zahlreichen  Beispielen  die 
Verschiedenartigkeit   des  lexikalischen  Bestandes   der   einzelnen   deutschen 
Dialekte  nachweist   (ganz  alte  Wörter   haben   sich  in  einzelnen  Dialekten 
erhalten,  sind  in  anderen  verschwunden;  Wörter  haben  sich  im  Dialekt  er- 
balten,  die  in  den  ältesten  Perioden  nicht  nachweisbar   sind),    wünscht  er 
eben  sowohl    aus    linguistlBchen    als    ethnographischen   Rücksichten    eine 
Zusammenstellung  desselben.  ^^) 


Ak.  d.  W.  S.  KL,  Bd.  18,  Abt.  2.  —  25)  id.,  Berichte  tt.  d.  Hsb.  d.  sog.  Sehwaben- 
ipiegeh:  SBAkWieii  118,  70  S.  —  26)  J-  Stoseh,  D.  Verse  vom  Eber  in  d.  St. 
GaO.  BMhorik:  ZDA  88,'^  487/9.  —  27)  L*  Kleiber,  D.  hs.  tTberliefemug  d.  Lieder 
IHridis  r.  Singenberg.  4^.  24  S.  (Progr.  d.  Friedr.-Wilh.  Gymn.  Berlin.)  —  28)  J*  A. 
Sthleieber,  Ü.  Meister  Johann  Hadlonbs  Leben  n.  Gediehte.  Bonn,  Oeorgi.  108  S.  — 
tBI)  J.  Sp01gen,  Ulrich  Boner  als  Didaktiker.  Ftogr.  d.  Realg^m.  Aaehen.  (1888). 
4*.  14  S.  —  29«)  H.  FrSlioher,  Thflring  r.  Bingoltingens  < Melusine',  Wilhelm 
Zieles  «OKrier  u.  Axtas'  n.  «Valentin  n.  Orsns'  n.  d.  Bemer  Cleomades-Fragment  mit  ihren 
ftvBs.  QoeUen  Tergliehen.    Solothnm,  Vereinsbaehdruekerei.     112  S.  —  M)  L.  Tobler, 
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Dem  Meister  der  Schweiz.  Kunstgeschichte^   J.  R.  Rahn,  ver- 
danken wir  die  vorzügliche  Statistik  der  Baudenkm&ler  Schaflfhaosens,*^)  zo 
welcher  ergänzend  eine   eingehende  Einzeluntersuchung    Aber  die  baaliche 
Entwickelang    des   Gluniacenser   Klosters  Allerheiligen   hinzutritt*')    Teile 
des  wohl  nach  dem  Plane  Wilhelms  v.  Hirschan  von  dem  Stifter  (1060 — 64), 
geleiteten  Baues,   als  der  durch  Graf  Burkhard   und  Abt  Sigfrid  (c.  1103) 
erweiterten  Anlage  lassen  sich  heute  noch  erkennen.  —  Gerade  zur  rechten 
Zeit,  noch  vor  dem  verhängnisvollen  Brande  im  August  1889,  konnte  eine 
ausführliche   Studie   Ober  die  Baugeschichte   des  Klosters  Muri  im  Argaa 
abgeschlossen   werden.     Selbstverständlich   mufste    der  Vf.  zu    der   Frage 
über    die   Glaubwürdigkeit    der  Acta  Murensia    und   der  Abstammung  der 
Habsburger  Stellung  nehmen:    in   ersterem   Punkte   teilt  er  die  Ansichten 
Kiems,  im  andern  diejenigen  Krügers.  "*)     Zahlreiche  Nachrichten  über  den 
Bau  und  die  Reparaturen  der  Schlösser  von  Bellinzona  haben  sich  namentlich 
aus  der  zweiten  Hälfte   des   15.  Jh.  erhalten.     Die  Sforza  haben  sich  der 
Instandhaltung  der  wichtigen  fortifikatorischen  Anlage  sehr  angenommen.  ^^] 
Aus   einem   ausführlichen  Gesamtinventar    der  Burg  Misox   läfst   sich   die 
innere  Einrichtung  derselben   im  Jahre  1503  vorzüglich  erkennen.**)    Ein 
sehr  anziehendes  und  lehrreiches  Bild  von  den  Schweiz.  Städten  als  solchen 
entvTirft    Rahn.*^)     Er   geht  den   Gründen    ihres  Entstehens  nach   (mili- 
tärische, politische,  merkantile),  zeigt  mit  Hilfe  von  Plänen  (Neukirch,  Bern, 
Freiburg,  Neuenburg,  Genf,  Lausanne)  die  jeweilige  Eigenart  in  Anlage  und 
Entwickelung,  schildert  die  Befestigungen  (Mauern,  Türme,  Thore,  Brücken, 
Wahrzeichen,   Graben,   PalliBsaden)  und  den  inneren  Schmuck  der  Städte. 
Zwei   wertvolle    Publikationen    beschäftigen    sich    mit   den  in  der  Schweiz 
erhaltenen  wirklichen  oder  vermeintlichen  Stücken  aus  der  Burgunderbeute. 
In  prächtigen  Abbildungen   werden    folgende   in   verschiedenen  Orten  der 
Schweiz     aufbewahrte     Burgunderstücke    wiedergegeben :     Wappenteppich, 
Zeltteppich,   Tartsche,   Standarte  aus  Bern;  Geschütze  von  Nenenstadt  und 
Solothum ;  Kirchenparamente  aus  Freiburg  und  Solothum ;  das  groDse  Siegel 
Karls   des   Kühnen   aus  Luzem;    Becher    ans    Rysch    (Zug),    Liestal    und 
Luzern;    Fahnen  von  St.  Gallen,  Solothum;    Trinkhömer   von   St  Gallen, 
Pferdestirne    von    Basel    und    anderes  aus  Zürich.     Der  den  Abbildungen 
beigegebene  Text  beschäftigt  sich  mit  der  Geschichte  der  Beute  und  der  Er- 
klärung der  einzelnen  Abbildungen.^'')  Die  neun  Wandteppiche  im  historischen 
Museum  in   Bern    hat    man    bis   jetzt   als  ^Burgunderteppiche*  bezeichnet, 
trotzdem  seit  längerer  Zeit  der   Zweifel  über  die  Richtigkeit  dieser  An- 
nahme sich  regte.     Nach   einer  neuen  und   durchaus  zuverlässigen  Unter- 


D.  lezikal.  unterschiede  d.  deutechen  Dialekte,  mit  bes.  Rüeksioht  a.  d.  Sohweis.  1SS7. 
49.  S.  91— 109.  (D.  Festsohr.  e.  89.  Vers,  deutsoher  Phil.  u.  SchulmliiDer,  dargeboten 
y.  d.  Universit&t  Zürich.)  —  Sl)  «^*  B-  Rahn,  Z.  SUtistik  Schweiz.  Knnstdenkmftler  i.  d. 
Kant.  Schaffhansen:  AnsSchw Altert.  (1S89).  —  82)  K.  Henkln g,  D.  Kloster  AUerheiHgen 
za  Schaffbaasen:  Neujahrsbltt.  d.  bist.  ant.  Yer.  u.  d.  Knnstver.  Schaffhausen  für  1889  a. 
1890.  Schaffhansen,  Brodtmann.  4^.  20  u.  18  S.  —  SS)  O.  Mark  wart,  D.  baogeech. 
Entwickelung  d.  Klosters  Muri:  Argovia  20,  8.  1—97.  —  S4)  B-  Motta,  I  eastelli  di 
Bellinzona  sotto  il  dominio  d.  Sforza  (1460-- 1600):  BolL  stör.  d.  Svizz.  ital.  11  a.  v.  O. 
(Ebd.  Reparatnrkosten  d.  Schlosses  Morcote  von  1479.)  — S5)  £•  Tagliebue,  n  easteUo 
di  Mesocco  etc.:  ib.  S.  288 — 52.  —  X  ▼.  Liebenau,  Z.  Bangeseh.  y.  Ölten:  AnsSehw- 
Altert.  S.  168.  —  S6)  J-  R*  Bahn,  Schweizer  Stftdte  im  MA.:  NevjahrsbL  d.  Waisen- 
bauses  Zttrich  f.  1889.  Zürich,  Ulrich  &  Co.  4^.  49  S.  —  S7)  E«  ▼*  Bodt,  Hist. 
Altertümer  d.  Schweiz.  I.  Serie,  25  BL     Selbetyerl.  d.  bist.  Musenm  Bern.     4^     18  S.  Text. 
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sochnng  gehören  nur  drei  Wftppenteppicbe  der  Burganderbeute  an.  Mit 
den  tibrigen  veiiiält  es  sich  folgendermafsen :  den  DreikOnigsteppich  liefs 
der  Lansanner  Bischof  6.  t.  Saluce  (1440 — 61)  nach  der  Zeichnung  eines 
Milen  der  van  Dykschen  Schule  herstellen.  Derselbe  war  auch  der  Be- 
sitzer des  Trajan-  und  Herkinbaldteppichs,  der  um  1450  in  Brüssel  in 
Nichahmung  der  dortigen  Rathansbilder  des  Rogier  van  der  Weyden  an- 
gefertigt wnrde.  Anch  die  4  Cftsarteppiche  sind  niederländische  Arbeit; 
iriMch  befand  sich  Karl  d.  K.  im  Jahre  1475  im  Besitz  von  4.Gäsar- 
teppichen  und  so  ist  es  wohl  möglich,  dafs  er  sie  dem  Hofrat  Wilhelm  de 
U  Beaume,  dessen  Wappen  die  Teppiche  tragen,  geschenkt  hat.  Nach 
de  la  Beaames  kinderlosem  Absterben  kamen  sie  in  den  Besitz  des  Dom- 
schatzes von  Lausanne,  und  von  dorther  haben  die  Bemer  bei  der  Er^ 
obeniBg  der  Stadt  sie  zusamt  dem  DreikOnigs-  und  Trajansteppich  zu  ihren 
Händen  genommen.'®) 

Antiquarisches,  Die  Hoffnung,  für  den  in  den  Pfahlbauten 
Torkommenden  Jadeit  endlich  einen  Schweiz.  Fundort  (Borge  novo,  am  Piz 
Longbino  im  Bergeil)  entdeckt  zu  haben,  hat  sich  nach  eingehender 
chemischer  and  mikroskopischer  Untersuchung  des  betreffenden  Gesteins 
«Is  nichtig  erwiesen.  Somit  ist  fQr  den  Jadeit  keine  europäische  Fund- 
stätte nachgewiesen;  immerhin  glaubt  v.  Fellenberg,  dafs  sich  doch 
noch  eine  Lagerst&tte  in  den  westschweiz.  Alpen  finden  werde.'*)  Dafs 
Oberhaupt  zur  Pfahlbautenzeit  ein  ausgedehnter  Handel  stattgefunden  haben 
mala,  geht  o.  a.  auch  aus  der  Thatsache  hervor,  dafs  in  Bielerseepfahlbauten 
Fenerateinknollen  gefunden  wurden,  die  ihrer  Beschaffenheit  nach  aus  Nord- 
westfrankreich oder  den  dänischen  Inseln  importiert  worden  sein  müssen.^®) 
Funde  wurden  gemacht  in  Bevaix,  Kanton  Neuenburg  (ein  Pfahibauergrab), 
hei  Granson  (Bronzenadel  mit  Bemsteinknopf),  im  Sempachersee  (ein  einzig- 
artiger Bronzehelm),  bei  Biel  (eine  kleine  keltische  Goldmünze  aus  einem 
La  T^ne  Grab).^^)  Die  in  den  letzten  Jahren  im  Wallis  gefundenen 
Altefakten,  von  denen  sich  ein  Teil  im  historischen  Museum  in  Bern  be- 
findet, weisen  eine  unverkennbare  Ähnlichkeit  mit  solchen  aus  Graubanden 
imd  Hallstadt  auf,  so  dafs  mithin  schon  fOr  die  Bronzezeit  ein  Verkehr 
der  Lftngsthaler  über  den  Gotthardstock  anzunehmen  ist.^*)  Eine  zusammen- 
fassende Beschreibung  aller  bis  jetzt  der  Bielerinsel  enthobenen  Funde  aus 
der  Stein-,  Bronze-  und  Römerzeit  liefert  in  zuverlässigster  Weise  v. 
Fellenberg.^'}  Die  Dolmen,  welche  Chorherr  Grenat  auf  der  Höhe  des 
Hont  Bavon  entdeckt  haben  wollte,  entpuppten  sich  bei  näherm  Zusehen 
als  Wesen  einer  zu  starken  Einbildungskraft.^^) 

Mannigfache  Funde  aus  der  Römerzeit  lieferte  das  Wallis;  eine 
römische  Villa  wurde  bei  Neüenstadt,  ein  prächtiger  Mosaikboden,  der  un- 
verkennbare Ähnlichkeit  mit  den  Arbeiten  von  Avenche  aufweist,  bei  Ober- 
weningen  blodsgelegt.^^)  Eine  sehr  interessante  Entdeckung  wurde  bei 
Craa-Chalet   im  Bemer   Jura   gemacht,    falls  sich  ihre  Erklärung  bewahr- 


Ft.  15.  —  S8)  Stammler,  D.  Bnrganderteppiche  im  hist.  Museum  in  Bern.  Bern, 
Hub«  k  Co.  105  S.  (8.-A.  ans  KatbSehweisBlttBd.  6.)  —  S9)  ▼•  Fellenberg: 
TGAsthrop.  &  118/6.  —  40)  id.,  a.  a.  O.  Sits.  ▼.  21.  Juli  1S8S,  S.  S17.  —  41) 
Antiqaa  (1SS9),  S.  8,  80;  (1S8S),  S.  5—10.  —  4!3)  HitU  d.  Herrn  ▼.  Fellenberg  im 
Um.  Ver.  Ben,  Mfen  1890.  —  4S)  ▼.  Fellenberg,  D.  Petersinsel  s.  prihiet.  u.  rSm. 
2«it:  AHYBem  12,  S.  811—85.  —  44)  B.  Beb  er,  Notiee  sur  les  dolmens:  BulL  Inst. 
«At.  «eDeroii   29.    —   45)   AnsSehwAltert.   (1889),  8.  197—201,    155,  194/7,  280.   — 
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heitet.  Während  man  bis  jetzt  in  keinem  bargnndischen  Grabe  eine  Spur 
christlicher  Überreste  fand  (?),  ist  anf  einer  im  genannten  Dorfe  gefundenen 
Agraffe  Daniel  in  der  LOwengmbe  abgebildet.  Die  beiden  LOwen  sind 
aber  so  undeutlich,  dab  es  ffir  den  Referenten  fraglich  ist,  ob  wir  es  hier 
wirklich  mit  solchen  zu  thun  haben. ^*)  Kollmann  hat  eine  genaue 
Untersuchung  der  im  Elisrieder  Grabfeld  vorgefundenen  Schädel  vorge- 
nommen und  ist  zu  dem  Resultat  gekommen,  dafs  in  annähernd  gleicher 
Stärke  verschiedene  Rassen  dort  vertreten  sind.  Die  gleiche  Beobachtnug 
konnte  er  gelegentlich  einer  Untersuchung  von  Schädeln  aus  galio-römischer 
Zeit  konstatieren.  Daraus  resultiert,  dafs  kein  Volk  eine  rassenanatomische 
Einheit  bildet  und  dafs  man  mithin  aufhören  mnfs,  die  Nationalität  aas 
der  Form  der  Schädel  bestimmen  zu  wollen.^ ^) 

Verschiedenes.     Eine  Frage   von  eigenartiger  Wichtigkeit,   deren 
Lösung   zur  Aufhellung    der   älteren    Schweiz.    Ethnographie    manches 
beitragen   kann,   hat   Yirchow   angeregt.     Er  glaubte  in  der  Bauart  des 
nordschweizerischen,  oberbayerischen  und  sogar  kämtnerischen  Alpenhauses 
einen    fibereinstimmenden   Typus    zu  finden,    den   er   namentlich  an  einem 
alten  Bemerhaus  in  Heimenschwand   beobachtet  haben  wollte.^^)     Dagegen 
hat  Hunziker   einen  Unterschied  zwischen  ^Alpenhaus*  und  ^dreisässigem 
Haus*  konstatiert.^*)     Bei  ersterem   sind   die  Wirtschaftsgebäude    von  dem 
nur  für  Menschen  bestimmten  Wohnbause  abgetrennt.     Der  4etztere  Typus, 
und  diesem  gehört  das  Heimenschwander  Haus  an,  findet  sich  in  der  ganzen 
Nordschweiz,  vereinzelt  sogar  in  Waadt  und  Freiburg,  und  besteht  aus  einer 
Mischung  keltisch-romanischer  und  germanischer  Elemente.     Während  sich 
das  erstere  in  Pruntrut  noch  rein  vorfindet,  ist  das  letztere  schwer  zu  er- 
mitteln ;  vielleicht  ist  es  erhalten  im  Schweiz.  Alpenhause  oder  im  Schwarz* 
waldhaus.     Im   Kanton   Bern    ist    das    dreisässige   Haus   noch   rechts   vom 
Murtner-  und  Bielersee  und  rechts  von  der  Are  zu  treffen;  das  Ober-  und 
Mittelland  enthalten  Spielarten  desselben,   die   unter  dem  Namen  ^Bemer- 
haus' bekannt  sind.     Ganz   alte   Häuser    finden    sich   in  Unterseen  und  in 
Obergschneit    (Gem.    Könitz).     Der  rhätoromanische    Typus    hat    sich    am 
reinsten  im  Engadin  erhalten-,    in  der    romanischen   Südschweiz   ist  longo- 
bardischer   Einfiufs  bemerkbar,    im   Haslithal    findet  sich  das  burgundisch- 
romauische  Haus.*®) 

Unzweifelhaft  ist  es,  dafs  auch  mit  Hilfe  der  Ortsnamenerklärung 
wichtige  kulturgeschichtliche  Scblufsfolgerungen  erzielt  worden  sind  und  dafs 
mithin  die  Sammlung  der  ältesten  Ortsnamenformen  sehr  zu  begrQfsen  ist. 
Aus  den  Ortsnamen  will  Bäbler  die  Form  der  germanischen  Einwanderang 
im  Schenkenbergeramte  wieder  erkennen.  Ob  er  bei  der  Erklärung  immer 
streng  philologisch  vorgegangen  ist,  kann  Referent  nicht  beurteilen;  auf- 
gefallen ist  die  Herleitung  des  Namens  Luzem  von  Ins  (Pffltze),  erweitert 
zu  Luz,  was  auf  den  sumpfigen  Abfiufs  der  Reufs  hindeuten  soll.*')   Jeden- 


46)  P-  ^'  BoSchat,  Le  eimeti^re  burgonde  da  Cras-Chalet:  Actes  de  1a  soe.  junssienne 
d'^mnlation  Serie  II,  vol.  I,  S.  110—28.  —  47)  J.  Kollmann,  D.  GrsbAld  r.  Eliaried 
n.  d.  Becieb.  d.  Ethnologie  su  d.  Resoltateii  d.  Anthropologie:  VerhKatGesBasel  8, 
8.  297—886,    887  —  60. 

48)  Virohow:  VOAnthrBerlin,  Sitz.  v.  16.  Okt.  1887,  S.  680/6;  Sita.  ▼.  80.  Juni 
1888,  S.  297—801;  ▼.  21.  Juli,  S.  812/8;  v.  16.  Febr.  1889,  S.  191/4.  —  40)  J. 
Hunziker,  Z.  €k8eh.  d.  Schweiz.  Wohnbaues:  AntSchwAltert.  S.  166  —  62.  ^^  A#)  Referat 
fl.   e.  Vortr.   ▼.  Hunziker  in  Bemer  Zg.  (1889),  No.  288,  Zttreh.  Poet  No.  286.    —    51} 
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falls  sind  die  aus  einer  Langea  Erfalimag  entstandenen  grammatikalisclien 
Grandsfttze  Brandstetters  fflr  jeden  Namenforscher  bemerkenswert. 
In  den  Ortsbeaseichnnngen  Lueg,  Kapf,  Wart,  Schan,  Krai,  Grugg,  HQm 
Q.  8.  w.  erkennt  er  mebr  oder  weniger  hochgelegene  Punkte,  die  einmal 
als  Signalpnnkte  und  Hochwachten  in  Kriegs*  nnd  Friedenszeiten  dienten.  ^^) 
Das  Yon  Tschndi  her  bekannte  Schlofs  Gräpiang  bat  eine  neue,  ansprechende 
Deutung  erhalten:  es  soll  von  dem  rom.  grep  (Stein)  und  plan  (eben,  ab- 
geplattet) sich  herleiten,  wozu  auch  die  örtlichkeit  vollkommen  stimmt.^') 

Ällgemeift  Historisches.  Mit  guter  Sach-  und  Quellenkenntnis 
achrieb  Trog  die  Greschichte  der  Schweiz  unter  den  Karolingern  bis  zur 
Auflösung  des  bnrgundischen  Staates  im  Deutschen  Reiche.  ^^)  Damit  be- 
rühren sich  Meyers  von  Knonau  gewissenhafte  Biographieen  der  vier 
hoTgundischen  Könige. '^^)  Justiugers  Relation  betreffend  den  projek* 
tjerten  Feldzug  Sigismunds  gegen  Mailand  (1413)  findet  im  ganzen  und 
grofsen  durch  zwei  Baseler  Aktenstücke  Bestätigung.^*)  Im  Jahre  1495 
bemfihten  sich  sowohl  der  deutsche  Kaiser,  als  Frankreich  und  Mailand 
tun  die  Hilfe  der  Eidgenossen.  Vor  allem  aber  machte  Ludwig  von  Orleans 
Anstrengungen,  um  die  Schweizer  gegen  Mailand  zu  gewinnen,  wofür  er 
ihnen  die  Abtretung  von  BelUnzona,  Lugano  und  Locamo  durch  seinen 
Gesandten  versprechen  liefs.  Wirklich  liefsen  sich  Uri,  Schwyz  und  Glarus 
entgegen  einem  Tagsatzungsbeschlusse  zum  Abschlüsse  eines  Bündoisses 
herbei,  welches  aber  für  beide  Teile  nicht  den  gewünschten  Erfolg  davon- 
trug.*') Seine  schon  früher  in  verschiedenen  Zeitschriften  erschienenen 
kleineren  kritischen  Aufsätze  (z.  B.  über  die  Winkelriedfrage,  Niciaus  v.  d. 
Flne,  Bund  von  1315  u.  s.  w.)  hat  Vaucher  in  einem  schmucken  Bande 
gesammelt  erscheinen  lassen.*^)  An  dieser  Stelle  sei  auch  noch  der  ver- 
dienstlichen Registerwerke  Brandstetters  Erwähnung  gethan.^***^) 

Kantonales,  Central-^  Ost-  und  Nordschweiz.  Es  ist 
bekannt,  dafs  die  Geschichte  vom  Schützen  Teil  zahlreiche  Analogieen  bei 
Tielen  Völkern  findet.  Neuerdings  ist  ihre  Zahl  durch  5  Märchen  aus 
Siebenbürgen  vermehrt  worden,  welche  wieder  beweisen  helfen,  dafs  die 
Sage  vom  Schiefsen  eines  Gegenstandes  vom  Haupt  einer  geliebten  Person 
Bis  Beleg  der  gröfsten  Schützenkunst  angesehen  wurde.  Der  Schütze 
Digenis  (ein  Siebenbürger  Bulgar)  und  der  Szekler  Tschalo  Pischta  werden 
beide  von  tyrannischen  Königen  gezwungen,  einen  Apfel  vom  Haupt  ihres 
Kindes  xa  schiefsen.     An  den  ersteren  wird  die  Frage  gerichtet,  warum  er 


J.  B&bler,  Flomamen  a.  d.  Sehenkenbergeramte.  Aarau,  Sauerländer.  55  8.  |[ZDA.  84, 
SL  1S1.]|  —  53)  J-  B*  Brandstetter,  Beitr.  z.  Schweiz.  OrtsiMuneiikunde :  GFr50.  44, 
S.  217^66.  —   58)  St.  Galler  Landbote,  Mels,  18S9,  No.  17. 

54)  H.  Trog,  D.  Sebweiz  v.  Tode  Karls  d.  Gr.  bis  z.  Ende  d.  barg.  Reiches.  Basel, 
Detloff.  4^^.  53  9.  (Neujahrsbl.  v.  Basel.)  —  55)  G.  Meyer  ▼.  Knonau:  ADB.  29,  S.  534/9. 
(X  Raymond,  Kotiee  snr  les  rois  Rodolphiens:  Rcath.  20,  S.  5*29-49  benatzt  nar  d,  Kltere 
franzotisehe  Litteratar.  Kennt  d.  deutschen  Porschangen  durchaus  nicht.)  —  56)  Th.  ▼. 
Lieben  au,  Justiugers  Relation  betr.  etc.:  AnzSchwG.  5,  S.  S21/8.  —  X  H.  Wartmann, 
Zwei  vergesaene  Tagsatzungen  v.  1481:  ib.  S.  398.  —  57)  Th.  ▼.  Liebenau,  II  duca 
d'OrWans  et  e  gli  Svizzeri  n.  1495:  Areh.  stör.  lomb.  16,  fasc.  8,  S.-A.  20  S.  ■>-  58)  P- 
Taoeher,  M^laogvs  d'hist.  nat.  Lausanne,  Mignot.  14S  S.  -^  59)  J»  L.  Brand- 
stetter,  Regiatar  zu  Bd.  31 — 40  d.  Geschichtsfireundes  (Registerband  8).  Einsiedeln, 
Besiigu'.  204  8.  —  M)  id.,  Systematisches  InhalUverzeiehms  d.  20  Jgg.  d.  Ans.  1 
•diveis.  Gesch.     Bern,  Wyfs.     84  S. 
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zwei  Flintenlättfe  geladen  hätte ;  dem  letzteren  wird  im  Falle  der  Weigerang 
ein  Gefängnis  angedroht,  in  welchem  weder  Sonne  noch  Mond  zu  sehen  sei.*^) 

Das  Lied  vom  Ursprung  der  Eidgenossenschaft  enthält  nach  einer 
MOnchener  Hs.  von  1499  vier  Strophen  mehr,  als  die  Fassung  bei 
Liliencron.^*)  Wenn  durch  die  historische  Forschung  manche  mit  der 
Entstehung  der  Eidgenossenschaft  verknüpfte  Persönlichkeiten  in  das  Gebiet 
der  Sage  verwiesen  worden  sind,  so  ist  die  Frage  nur  um  so  berechtigter: 
wer  sind  denn  eigentlich  die  historischen  Stifter  unseres  Staatswesens  ge* 
wesen?  Diese  hat  Ochsli^')  in  überaus  glflcklicher  Weise  beantwortet 
Als  die  eigentlichen  Begründer  der  Eidgenossenschaft  betrachtet  er  nach 
dem  Vorgänge  von  Rilliet  mit  vollem  Recht  diejenigen  Männer  von  Uri 
und  Schwyz,  die  in  dem  Bündnis  vom  16.  Oktober  1291  mit  Zürich  als  die 
Vertrauensmänner  ihres  Landes  genannt  sind ;  es  sind  dies :  Eonr.  ab  Iberg, 
Rud.  der  Stauffacher,  Eonr.  Hunn  von  Schwyz ;  Freiherr  Werner  v.  Atting- 
hausen,  Ritter  Arnold  v.  Silenen,  Burkhard  Schüpfer,  Meier  Eonrad  t. 
Erstfelden  aus  Uri.  Alle  urkundlich  erhaltenen  Nachrichten  über  diese 
Männer  und  ihre  Familie  stellt  0.  zusammen  und  es  ist  überraschend,  wie 
er  dem  verhältnismäfsig  kleinen  und  spröden  Urkk.stoffe  lebhafte  und 
sprechende  Bezüge  zu  entnehmen  wufste,  so  dafs  einige  Persönlichkeiten  in 
charakteristischer  Eigenart  nun  vor  uns  stehen.  Sehr  hübsch  ist  die  Be- 
merkung, dafs  beim  genannten  Bunde  am  16.  Oktober  1291  die  Umer 
Abgeordneten  alle  4  Stände  (hohen  und  niederen  Adel,  freie  Landleute  und 
Leibeigene)  vertreten.  Mit  dem  Jahre  1309  kommt  dann  eine  neue 
Generation  mit  Walter  d.  Fürst  und  Werner  Stauffacher  an  das  Ruder, 
welche  die  Aufgabe  hatten,   das  Werk  ihrer  Väter  weiter  zu  führen. 

Eine  eingehende  Würdigung  ist  dem  bekannten  Einsiedlerdekan  Albrecht 
V.  Bonstetten  zu  teil  geworden.  ^^)  Die  Beziehungen  dieses  interessanten 
Mannes  zu  den  hervorragendsten  Geistlichen  und  weltlichen  Würdenträgem 
seiner  Zeit,  sowie  seine  schriftstellerischen  Verdienste  sind  mit  Verwertung 
von  noch  nicht  benutztem  Material  (88  Briefe  auf  der  Bibl.  St.  Gallen) 
in  befriedigender  und  durchaus  würdiger  Weise  dargestellt  worden.  Die 
Eritik  ist  sachlich  und  nirgends  läfst  sich  der  Vf.  zu  einer  panegyrischen 
Überschätzung  seines  Helden  hinreifsen.  In  den  anerkennenden  Recensionen 
dieser  Schrift  sind  einzelne  Fragen  der  Diskussion  unterworfen  worden, 
weswegen  der  Eürze  halber  auf  sie  verwiesen  wird.  Ergänzend  möchte 
Referent  darauf  aufmerksam  machen,  daüs  eine  eigenartige  Übereinstimmung 
in  der  litterarischen  Thätigkeit  zwischen  Bonstetten  und  Guudelfingen 
stattfindet:  beide  schrieben  historisch-topographische  Werke,  beide  ver- 
fafsten  eine  Historia  Austriaca,  ein  Leben  des  Nikiaus  v.  d.  Flue,  eine 
Beschreibung  der  Burgunderkriege.  Da  sich  in  den  beiden  letztgenannten 
Arbeiten  entschiedene  Anklänge  finden,  so  ist  es  wohl  möglich,  dafs  eine 
eingehende  Vergleichung  vielleicht  weitere  Beziehungen  aufdecken  könnte. 
(Vgl.  Arch.  bist.  Ver.  Bern  9,  192  f.)  Im  ferneren  zwingt  nichts  zu  der 
Annahme,    dafs   Bonstettens    verlorene    Schrift   de    emulo   litterarum   eine 


61)  Wlisloeki,  Z.  Tellenschafs :  ZDPh.  82,  S.  9d— 114.  (Für  Uri  s.  N.  1.)  — 
%i)  W.  Golther,  D.  Lied  ▼.  Unpnrog  d.  Eidgenosseitsohalt:  AnsSohwQ.  S.  887 — 92. 
—  6S)  W.  öchsli,  D.  bist.  Stifter  d.  Eidgenossensehaft.  Zttrieh,  SchvltheA.  44  S.  — 
64)  A.  Bttchi,  Albreeht  von  Bonstetten.  Beitr.  %,  Geeoh.  d.  Hnmuiismiis  in  d.  Sehweis. 
Frauenfeld,  Hnber.     129   S.     |[DLZ.  (1889),  No.  81;   Z.  vgL  Litt.  n.    Ren.  2>   S.    459; 
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Satire  gewesen  sei.  Es  wird  gewifs  eher  eine  ernsthafte,  vielleicht  phrasen- 
hafte Lobpreisung  des  Stadiums  der  Wissenschaften  gewesen  sein.  —  Ans 
Urbarien,  Jahrzeitbüchem  und  Urkk.  ergiebt  es  sich  bis  zur  Evidenz,  dafs 
Mejers  y.  Enonan  Ansicht,  die  ehemalige  Burg  Altrapperswil  sei  an  der 
Stelle  der  Johanniskapelle  bei  Lachen  zn  suchen,  die  richtige  ist.^^) 

Als  die  Lnzemer  mit  den  vom  Papste   gebannten  Visconti  keine  Be- 
ziehiiDgen   mehr   unterhalten   durften,   sandten   sie  1356  eine  Gesandtschaft 
nach  Rom,    bevrirkten  aber  erst  1375  auf  die  Dauer  von  5  Jahren  gewisse 
Exemtionett  vom  Kirchenbann ;  immerhin  mufsten  sie  den  Verkehr  mit  den 
Visconti  abbrechen.^')     Einen  sehr  wichtigen  Beitrag  zur  Vorgeschichte  der 
Sempacherschlacht  hat  6.  v.  Wyfs  geliefert.^'')    Ober  die  Tage  vom  22.  Juni 
(Abmarsch  Leopolds  aus  Brugg)  bis  zum  9.  Juli  wufste  man  mit  Ausnahme 
der  Thatsache,  dafs  vom   30.  Juni  bis  8.  Juli  Willisau   das   österreichische 
Hauptquartier   war,    beinahe    nichts.     Gerade    über    diese  Tage    verbreitet 
ein  österreichischer  Gesandtschaftsbericht  vom  Jahre  1461  ein  eigentümliches 
Licht    Er  bestätigt,  dads  der  Herzog,  der  die  gesamte  Mannschaft  bei  sich 
hatte,  hinerwartet'  mit  den  Eidgenossen   zusammenstiefs.     Zudem  geht  ans 
dem  Berichte   hervor,   dafs   zwischen   dem   22.  Juni   und  9.  Juli  Sursee 
das  Standquartier  Leopolds  war,  dafs  dort  die  ersten  kriegerischen  Aktionen 
aufgenommen  wurden,  indem  Leopold  die  Eidgenossen  von  Sursee  zurttck- 
trieb.    Daraus    ergiebt  sich  mit  Sicherheit,   dafs  die  letztem  ihre  Truppen 
nicht  erst  am  8.  Jnli   von  Zflrich   wegriefen,    sondern   dafs   man  sich  seit 
Ende  Juni    zwischen   Sursee   und    Sempach   gegenflberstand   und   dafs   die 
nächste  Absicht   des   Herzogs   bei  seinem  Ausmarsche   aus  Sursee  weniger 
der  Stadt  Luzem,  als  einer  Wiedereroberung  von  Sempach  galt,  wofür  auch 
der  Wortlaut  der  österreichischen  und  schweizerischen  Chronisten  spricht.  — 
Fischer  macht  Mitteilungen  über  die  Organisation   und   die   innere  Ein- 
richtung der  Pfistemznnft  von  Luzem,  denen  ein  interessantes  Wappenbach- 
lein von  1406  beigegeben  ist.^*)     Aufserordentlich  zu  begrüfsen  ist  es,  dafs 
die  verdienstlichen,  historisch-antiquarischen  Forschungen  von  Nüscheler- 
Usteri  ihren  Fortgang  nehmen.     Die  neueste  Fortsetzung  enthält  die  ge- 
sunmelten  Nachrichten  Aber  Kirchen,  Kapellen  und  Klöster  des  Dekanates 
liOzem.**) 

Aus  der  Zeugenaussage  in  einer  das  Kloster  Kappel  betreffenden 
SMtsache  geht  hervor,  dals  Berthold  von  Regensburg  dort  vor  ungefähr 
3000  Personen  predigte  und  einen  solchen  Eindruck  hervorrief,  dafs  n.  a. 
^  Zuhörer  sich  zu  einer  Stiftung  fOr  das  Kloster  Kappel  bewegen  liefs.  ''^) 
Die  Monographie  über  die  Zflrcherischen  Heiligen  Felix  und  Regula 
nweist  sich  als  ein  Versuch,  mit  Wahrscheinlichkeitsbeweisen  die  Möglichkeit 
der  Legende  zu  retten.''^)    Allerdings  giebt  Heer  zn,   dafs  mit  der  Zeit 


^«tSiSdiirBU.  5,  S.  405;  CBL  No.  49;  HJb.  10,  S.  692.]|  (Far  Schwyz  s.  N.  5.)  — 
^  L.  Si€ber,  A.  Bonttettent  hone  canonieM:  AniSehwG.  S.  824/9.  —  65)  O.  Ring- 
^olz,  Lage  d.  ehemaL  Burg  Alt-Bappenwil :  ib.  S.  845—57.  —  M)  Th.  ▼.  Liebenau, 
2.  G«teh.  d.  Kirehenbrnnaea:  KatbSchwBU.  5,  S.  267/8.  —  67)  0-  ▼•  Wyfs,  Z.  Schlacht 
T.  Sempach:  AnsSchwG.  S.  817—20.  —  68)  Fr.  Fischer,  D.  Wappenbaehlein  d.  PSstem- 
>«oft  T.  Luxem:  6Fr50.  44,  S.  277—810.  —  69)  A.  Nttseheler-Usteri,  D.  Gottes- 
lAam  d.  Schweix:  ib.  8.  1—78.  —  70)  Fr.  Sehiffmanii,  Prediger  Berthold  ▼.  Regens- 
^rg  io  Zag:  KenjahrsbL  ▼.  Zug  Ar  1889,  S.  1—8.  4^  (Far  Zug  s.  N.  8.)  -  X  A. 
^•htr,  I^eiheitabriefe  von  Stadt  u.  Amt  Zug:  ib.  S.  9 — 17.  (Kurze  Besprechung  der- 
"^^^O  —  71)  Heer,    D.  Zttrcher  Heiligen  Felix  u.  Regula.     Zürich,  Sohultbefs.    51  S. 
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sageiüiafte  Züge  hinzugekommen  seien  und  es  gelingt  ihm,  für  einen  solchen 
eine  befriedigende  Erklärung  über  dessen  Entstehung  zu  liefern :  das  Fort- 
tragen  des  Kopfes   soll   nur  ein   MiTsverständnis   späterer  Ausleger   einer 
früher  gebräuchlichen  bildlichen  Darstellung  sein,  durch  welche  der  Märtyrer- 
tod im  Bilde  gekennzeichnet  werden  sollte.     Aber  es  ist  nicht  aulser  acht 
zu  lassen,  dafs  die  Tradition  eine  Terhältnismäfsig  späte  ist,  dafs  der  Bericht 
des  Eucherius  die   beiden  Heiligen   unter   den  Thebäem  nicht  kennt,   und 
dafs   urkundliche   Belege   ttberhaupt  fehlen.     Die  Art  und  Weise,  wie  H. 
ihre  Zugehörigkeit  zur  Thebäerlegion  zu  retten  sucht  (^sie  mögen  eben  als 
Nachzügler  dem  allgemeinen  Blutbad  entgangen  sein')  beruht  nur  auf  einer 
willkürlichen   Annahme.     H.  legt  seiner  Untersuchung   drei   schweizerische 
Mss.  zu  Grunde;  es  ist  ihm  aber  entgangen,   dafs  die  Acta  Sanctorum  das 
Martyrologium  nach  drei  niederrheinischen  Codices  aus  Köln,  Utrecht  und 
Trier  edierten,   dafs  die  in  Beilage  2  niedergelegten  Varianten  der  beiden 
St.  Galler-Hss.  in  auffallender  Weise   mit   der  Lesart  der  Acta  Sanctorum 
übereinstimmen,  so  dafs  eine  Verwandtschaft  zwischen  den  niederrheinischen 
und   St.  Gallischen  Hss.  anzunehmen   ist.     Da   nach   den  Bollandisten   die 
gleiche  Legende  von  Felix  und  Regula  sich  an  den  spanischen  Ort  Turigium 
oder   Turegum    anknüpft,    so    ist    eine   Übertragung    derselben    nach   dem 
schweizerischen  Turicum   durchaus   nicht  unmöglich,   wobei   allerdings  eine 
Anlehnung  an  thatsächlich  vorhandene  Oberlieferungen  nicht  ausgeschlossen 
ist.    —    Das   ^alte  Zürich'   nimmt   einen   erfreulichen  Fortgang;^')   Georg 
V.  Wyfs,'**)  Meyer  v.  Knonau"*)  und  H.  Zeller'*«)  führen  uns  in 
markigen  Zügen  die  Geschichte  der  Stadt  von  der  Obemahme  der  Reichsvogtei 
durch  die  2^hringer  vor.     Diese  prächtigen  Abhandlungen  zeigen  uns,   wie 
die  Stadt  die  Selbständigkeit  erwarb  (13.  Jh.),  wie  sie  sich   allmählich  von 
Österreich  trennt  (14.  Jh.)   und  wie  durch  bedeutenden  Ländererwerb  und 
grofse  Kriege  die  Stadt  sich  zum  Staate  erweiterte  (15.  Jh.).     Eigentümlich 
ist  die  Beobachtung,  dafs  die  schönsten  Baudenkmäler  Zürichs  der  romani- 
schen Zeit  angehören,   während  merkwürdigerweise  weder   die  Gotik   noch 
die  Rennaissance   sich   zu   einer   herrschenden  Stilart   aufzuschwingen   ver- 
mochten.''*^)    Den  Abschlnfs   des  Werkes   bilden  Nüschelers'**)   Topo- 
graphie der  Stadt  und  die  Geschichte  und  Topographie  der  Zürcher  Auüsen- 
gemeinden,   in   welchen  Arbeiten   ein   geradezu   erstaunliches   Material   zur 
Verwendung  gelangt  ist.     In   der   zwar  in   ihrem   Inhalte   nicht   durchaus 
gleichwertigen,   weil   von    verschiedenen   Vff.   ausgegangenen    Chronik    der 
Kirchgemeinde  Neumttnst^r,  welche  mit  Plänen  von  historischem  Werte  und 
Illustrationen  reich  ausgeschmückt  ist,   hat  öchslis  historische  Einleitung 
wissenschaftliche  Bedeutung.''^  —  In  einer  Nürnberger  Hs.  fand  sich  eine 
anmutige  Schilderung   von   der  Gründung   des  Klosters  Otenbach   und  dem 
gottseligen   Leben   der   dortigen  Schwestern.     Durch   ihre  Veröffentlichung 


—  Farrer,  D.  Zürcher  Heiligen  Felix  u.  Regula:  TheolZSchw.  6,  S.  226—87.  (Popn- 
Ulrer  Vortrag;  niehte  Neues.)  |[N.  ZOreh.  Zg  No.  '241.]|  (Vgl.  Vögeli,  D.  alte  ZOri^  '2, 
S.  7S.)  —  72)  S.  VSgellD,  D.  alte  Zttrieh.  Hreg.  ▼.  e.  Vereinigung  sllroher.  Geeehicht»- 
freunde.     Zflrich,   Orell  FfifsU  n.   Co.     (Lief.   4—10.      Inhalt:    a)  G.  t.   Wyfe  u.   •.   w.) 

—  72*)  O.  ▼.  Wyfs,  Zttrieh  im  18.  Jh.  S.  288--68.  —  72^)  &•  Meyer  ▼.  Koooaa, 
Zürich  im  14.  Jh.  S.  271—98.  —  72^  H.  Zeller-Werdmaller,  Zttrieh  im  1».  Jh. 
S.  801—49.  —  72^)  S.  Vdgelin,  D.  Architektur  in  Zttrieh.  S.  858—76.  —  72«)  A^ 
Kttscheler,  Stotistischer  Überblick.  S.  877—445.  —  £.  bist.  Gang  durch  d.  Naekbar^ 
gemeinden  d.  Stadt  Zftrioh.     S.  449  bi«  Sehlufs.  —  7S)  Chronik  d.  Kirohgenw  Neumüneter. 
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erhaltea  wir  nicht  nnr  einen  Einblick  in  das  innere  Leben  jener  Domini- 
kanerinnen, sondern  recht  interessante  AnfschlOsse  znr  (beschichte  der 
HAlichen  Mystik;  eine  von  diesen  Schwestern  stand  sogar  mit  dem  be- 
rflhmten  Meister  Ekart  in  Verkehr.^'») 

Felix  Hemmerli  verpflichtete  sich  im  März  und  April  1423  dem  päpst- 
lichen Stahle  für  die  Annatenbezflge  der  Kirchen  von  Sins  und  Tellikon.''^)  — 
Hans  y.  Bechberg  anerbot  sich  1452  je  nach  Wnnsch  mit  2 — 6000  Mann  bei 
Sförxa  Sdldnerdienste  zn  leisten.^*)  —  Das  Leben  der  in  den  Burgunder-, 
Schwaben-   und  Italiener-Kriegen   und  in  der  Reformationszeit  als  hervor- 
ragende Staatsmänner  und  Krieger  bekannten  Heinrich,  Markus  und  Diethelm 
Boust  hat  6.  v.  Wyfs  dargestellt.''^)   —   Über  keinen  Zürcher  sind  aber 
eiigehendere   Forschungen   angestellt   worden,   als   über  Hans  Waldmann, 
dessen  400}.  Todestag  in  Zürich  festlich  begangen  wurde.    Unstreitig  gebohrt 
Dändlikers^'^)   Biographie  der  Vorzug.      Die  Darstellung  ist  hdbsch  und 
fliefsend,  die  Auffassung  von  Waldmanns  Charakter  und  Wirksamkeit  vor- 
nteilsfrei,  das  bedeutende  und  zerstreute  Quellenmaterial  wurde  trefflich  ver- 
wertet und  dorch  mannigfache  neue  Mitteilungen   erweitert.     Wenn  wir  so 
D.S  Arbeit  als  eine  Bereicherung  der  Waldmannlitteratur  betrachten  können, 
so  sind   Waldmanns ''^)   und   Fritschis^^)   Broschüren    anspruchslose 
populäre   Darstellnngen   für  weitere   Kreise.     Eine   eigenartige    Schrift  ist 
diejenige  Wnnderlis;^^)  die  Persönlichkeit  W.s  spielt  hier  eine  geradezu 
untergeordnete  Rolle.     Denn  von  den  14  Kapiteln  der  Schrift  beschäftigen 
sich  im  Grunde  genommen  nur  4  mit  dem  Zürcher  Bürgermeister.     Aller- 
dings sollen  die  andern  dazu  dienen,  das  Bild  W.s  auf  der  möglichst  breiten 
Grundlage  einer  Darstellung  der  früheren  politischen  und  socialen  Zustände 
Zflrichs  und  der  Eidgenossenschaft  um  so  bedeutungsvoller  hervortreten  zu 
lassen.     Aber  es  kommen  denn  doch  Dinge  zur  Sprache,  die  einfach  nicht 
m  den  Zusammenhang  hineingeboren;  z.  B.  Seite  9  die  ebenso  bündige,  als 
falsche  Teilkritik ;  Seite  39  der  StrauCshandel  von  1839,  Seite  107  die  Steuer- 
verhältniaae  von  Anfsersihl  u.  s.  w.     Es  fehlt  dem  Vf.  durchaus  an  histo- 
rischer und  sdlistischer  Zucht.     Und  doch  sind  in  dem  Büchlein  viele  gute 
Winke,  namentlich  über  Rechtsfragen,  vorhanden,  die  das  ungerechte  Vor* 
gehen  im  Waldmannprozefs  deutlich  darthun.    —    Auch  eine  Ehrenrettung 
Waldmanna  in  Bezug  auf  den  Theilingprozefs  ist  versucht  worden:  W.  soU 
nämlich  an  der  Verurteilung  jenes  Luzemers  unschuldig  sein.*^)     Dem  ist 
iber  entgegenzuhalten,  da&  der  Vorsitzende  des  Blutgerichtes,  Zunftmeister 
Btichli,    ein   ausgesprochener  Anhänger  W.s   war,   dals   zwischen   Theiling 
ind  W.  persönliche  Feindschaft  existierte,  wovon  man  in  Luzem  sehr  gut 
nnterrichtet  war  (vgl.  Diebold  Schilling,  des  Luzemers,  AuTserung  in  dies^ 
Angelegenheit). 

Die   schon   im  letztjährigen  Berichte   erwähnte  Kontroverse  über  den 


Hng.  T.  d.  gemeinnBU.  Ges.  KemnttiiBter.  Mit  27  111.  u.  8  PlXnen.  ZBrich,  S«llMt- 
vtth^  d.  GeMllMsfaaft.  Lez.-8^  702  S.  Fr.  15.  —  7S*)  Zeller  o.  Bftchtold,  D. 
StUtoBg  d.  KloeUrs  Ötonbaeh  n.  s.  w.:  Zttroher  Taschenbiich  f.  1889.  Zflrioh,  Höhr.  — 
74)  BoU.  Star.  11,  S.  78.  ~  75)  ib.  S.  108.  —  76)  ADE.  29.  —  77)  C.  Dftndliker, 
Hjnu  Waldiiiaaii  n.  d.  Zürcher  Revolution  y.  1489.  Zttrioli,  Schalthefs.  77  S.  Fr.  2.  — 
78)  Fraas  Waldmann,  Hane  Waldmann,  Bürgermeister  ▼.  Zttrieh.  Zürich,  Schulthers. 
78  S.  Fr.  2.  —  W)  F*  Fritschi,  H.  Waldmann.  Zürich,  Müller.  64  S.  Fr.  1.  — 
8#)  6-  H.  Wnnderli,  Heos  Waldnann  u.  seine  Zeit.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  171  S. 
Fr.  g.   ~    gl)  Hans  Theilingr.     Z.   Ehrenrettung  Waldmanns:  Zttrch.  Post  No.  88.     (Für 
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Glarner  Landesheiligen  Fridolin  hat  vorläufig  mit  einer  Entgegnung  Meyers 
von  Enonau  auf  Heers  RettungsTersuch  einen  Abschlnfs  erlangt. ^^)  £r 
macht  die  zutreffenden  Bemerkungen,  daTs  die  Existenz  eines  Dorfes  Eller 
an  der  Mosel  (=  Helera  der  Legende)  durchaus  nichts  fflr  die  Existenz 
eines  dortigen  Klosters  beweise;  dafs  Ekkehard  lY.  fQr  seine  zeitgenössischen 
Angaben  durchaus  Vertrauen  verdiene.  Wenn  er  von  Säkkingen  als  dem 
Kloster  sanctae  crucis  spricht,  so  kennt  er  eben  dasselbe  nur  unter  diesem 
Namen  und  durchaus  noch  nicht  als  Fridolinsstiftung.  Möglicherweise  wollte 
auch  Pseudo-Balther  die  Ansprüche  des  Klosters  Säkkingen  auf  eine  in 
unvordenklicher  Zeit  geschehene  Schenkung  stützen,  ähnlich  wie  Ratbert 
dem  Kloster  St.  Gallen  eine  künstliche  Vergangenheit  zurecht  gemacht  hat 
und  überdies  bleibt  es  Thatsache,  dafs  Notkers  Martyrologium  (vor  912 
abgefafst)  den  Namen  Fridolins  noch  nicht  erwähnt. 

Die  Eroberung  Rätiens  durch  die  Römer  und  die  bei  dieser  Aktion 
zur  Anwendung  gelangten  strategischen  Grundsätze  behandelt  Kallee.^^) 
Er  ist  u.  a.  geneigt,  die  Erbauung  der  Kastelle  von  Äugst,  Zurzach, 
Eschenz  und  der  damit  zusammenhängenden  Signalstationen,  überhaupt  die 
Verstärkung  der  Rheinlinie  durch  fortifikatorische  Anlagen  dem  Tiberias 
zuzuschreiben.  Den  Ort  der  Seeschlacht  sucht  er  bei  Lindau,  den  Kriegs- 
hafen bei  Arbon,  die  Landschlacht  mit  den  Rätiern,  Brigantinem  und 
Vindeliciem  verlegt  er  ungefähr  nach  Dornbirn.  Über  die  Verwaltung  der 
Provinz  Rätien  durch  die  Römer  in  militärischer  Hinsicht,  über  die 
Strafsenzüge,  Grenzen,  Herkunft  des  Volkes  handelt  Urban.^^)  Eine  kurze 
Biographie  des  Bischofs  Remedius  von  Chur,  unter  dem  die  ersten  Auf- 
zeichnungen des  Strafrechts  für  das  churische  Rätien  erlassen  wurden, 
schrieb  v.  Wyfs.^^)  Recht  lehrreich  ist  eine  Abhandlung  über  die  Ge- 
schichte der  Stadt  Chur  im  MA. ;  sie  zeigt  uns  den  beinahe  ununterbrochenen 
Kampf  zwischen  dem  Bischof  einerseits  und  der  nach  Unabhängigkeit 
strebenden  Bürgerschaft  und  den  bündnerischen  Baronen  von  Vatz,  Räzüns, 
Werdenberg,  Matsch,  Toggenburg  andererseits.  Aus  der  Erbschaft  der  letztem 
war  die  Herrschaft  Mayenfeld  1438  an  das  Haus  Brandis  gefallen.  Diese 
Herren,  die  in  anerkennenswerter  Weise  die  bürgerlichen  Freiheiten  der 
Mayenfelder  nicht  nur  bestätigten,  sondern  noch  erweiterten,  untergruben 
durch  ihre  Stellung  im  alten  Zürichkriege  und  im  Schwabenkriege  so  sehr 
die  Grundlage  ihrer  Herrschaft,  dafs  Johann  v.  Brandis  dieselbe  1509  an 
die  drei  Bünde  verkaufen  mufste.^®)  Einem  ähnlichen  Verfalle  geht  im 
15.  Jh.  das  Haus  Sax-Misox  entgegen;  es  sieht  sich  gezwungen,  seine  be- 
deutendsten Besitzungen,  wie  Bellinzona,  Misox  u.  s.  w.  zu  veräuTsem.  Es 
wäre  sehr  zu  wünschen,  dafs  die  inhaltreiche  Arbeit  v.  Liebenaus  in 
einer  deutschen  Ausgabe  allgemeiner  zugänglich  gemacht  würde.  *^)  Gegen 
das  Ende  des  15.  Jh.  wechselte  ebenfalls  die  Herrschaft  Räzüns  den  Herrn. 
Die  Herren   von   Räzüns,   die   erst   mit   dem   Anfang   des   12.  Jh.   in   die 


Zürich.  8.  N.  19,  28.)  —  82)  O.  Meyer  von  Knonau,  Nochmals  s.  Frage  d.  St. 
Fridolin;  AnsSchwG.  S.  877—81.  (Für  Glarns,  s.  N.  12,  14.)  —  88)  £-  Kall^e,  D. 
ritiach-genn.  Kriegstheater  d.  Römer:  V^ttrtbVjh.  11,  S.  81—127.  (Für  Gianbandeii 
B.  N.  85,  50.)  —  84)  K.  Urban,  D.  alte  Rfttien  u.  d.  rSm.  InsehrifteD.  Progr.  d. 
PKdagogiums  s.  Kloster  U.  L.  F.  in  BSisgdeborg.  4^.  86  S.  —  85)  G.  v.  Wyfs:  ADB. 
Bd.  28.  —  86)  Chr.  Kind,  Beitrüge  z.  rfttisehen  Gesch.:  JbSehwG.  14,  S.  211—60. 
(Inhalt:  ZostKnde  d.  Stadt  Chur  im  MA  S.  218—44.  —  Gesch.  d.  Herrschaft  Mayenfeld 
1488-- 1509,  S.  245—60.)  —  87)  Th.  y.  Liebenau,  I  Sax  signori  e  conti  de  Mesocco: 
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Geschichte  eintraten,  hatten  namentlich  zwei  bedeutende  Familienmitglieder  : 

Heinrich  III.  (zweite  Hälfte  des  13.  Jh.)   und  Ulrich  ü.  (gest.  1415).     Der 

Beiname  ^Bmn',    den   sie   sich   gelegentlich   beilegten,   bezeichnet  durchaus 

Dicht  eine  neue  Familie,   sondern  ist  nur  eine  dialektische  Abkürzung  aus 

dem  romanischen  Worte  Barun  =  Baron,  Freiherr.     Mit   dem  Aussterben 

der  mftnnlichen  Linie  1458  oder  1459  ging  die  Herrschaft  infolge  erbrecht- 

Mcher  Abmachangen    (1461)   einesteils   an   das  Hans   Werdenberg-Sargans, 

andemteils  und  zwar  die  eigentliche  Herrschaft  Räzüns  an  das  schwäbische 

Geschlecht   der  Zollem   Aber,   welche   im  Jahre  1497  durch  einen  Tausch- 

reitrag  diese  rätische  Herrschaft  gegen  das  für  sie  viel  vorteilhafter  gelegene 

schwäbische  Haigerloch  an  Maximilian  ttberUefsen.     Yielis  Geschichte  der 

Rizänserherren    enthält  namentlich    durch   die   Benutzung   der  noch  nicht 

TerdffentMchten  Begensburger  Urkk.  recht   viel  Neues  und  Brauchbares.^^) 

In   engen  Beziehungen   zu   diesen   rätischen  Dynasten   stand  das  jetzt 

St  gallische  Sargans ;  dessen  Geschichte  hat  im  Anschlufs  an  das  Bestehen 

und  Vergehen  der  Grafen  von  Werdenberg,  die,  in  schwankender  Haltung 

zvischen  den  Österreichern  und  den  Eidgenossen,  elend  zu  Grunde  gingen, 

Meyer   v.    Enonau  in  kurzen,   gedrängten  Zttgen  niedergeschrieben.^^ 

Die  Bestimmnng    der    Grenze    zwischen    dem    ursprünglichen   Rhein-    und 

Thurgau,    die    einzig   von   der  Auslegung  der  in  der  Urk.  vom  30.  August 

890  enthaltenen  Stelle:    ^de  Schwarzunegka  usque  ad  Manen'  abhängt,  ist 

Wartmann   in  durchaus  überzeugender  Weise  gelungen;   es  ist  darunter 

die  HttgeUinie    von   Schwarzenegg   am   Kaien   (oberhalb   Heiden)   bis  zum 

Monstein  (zwischen  Bemeck  und  St.  Margarethen),  welch  letzteres  noch  im 

14.  Jh.  als  'der  Man'  bezeichnet  wurde,  zu  verstehen.*^) 

Als  nach  dem  Elostersturm  von  1489  der  Krieg  gegen  die  Appenzeller 
erklärt  wnrde,  reisten  200  Leventiner  anfangs  Februar  1490  nach  Luzem,  um 
an  dem  Kriege  sich  zu  beteiligen.'^)  —  Die  Annahme  von  der  appenzellischen 
Herkunft  des  Theophrastus  Paracelsus  (=  Hdhener  von  Gais)  hat  sich  als 
eine  haltlose  Erfindung  des  18.  Jh.  erwiesen.'^*) 

Eine  brave  Erstlingsarbeit  liegt  von  Merz  über  die  argauischen 
Herren  von  Oberrinach  vor,  deren  Geschlecht  vor  der  Sempacherschlacht 
aasstarb  und  deren  Burg  1386  durch  die  Eidgenossen  zerstört  wurde.'*) 
Cber  den  Minnesänger  Hesse,  der  jenem  Geschlecbte  entstammt,  konnte  er 
die  Arbeit  von  Schumann  in  der  allgem.  deutsch.  Biogr.  benutzen.  In 
der  gleichen  Sammlung  stehen  die  Lebensbeschreibungen  über  den  argauischen 
Liederdichter  Walter  v.  Rheinau  (v.  Schumann)  und  die  Herzöge  Rudolf 
vnd  Berihold  von  Rheinfelden  (v.  Meyer  v.  Enonau). 
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Ans  dem  Zeagenverzeichnis  einer  von  Tronülat  fälschlicherweise  in  das 
Jahr  1240  datierten  Urk.  hat  Wackernagel  eine  bemerkenswerte  Ver- 
bessemng  des  Basler  Bischofskataloges  herstellen  können.  Daraus  ergiebt 
sich,  dafs  Bischof  Lttthold  I.  (1191—1213)  dem  Hanse  Arbnrg,  Bischof 
Lttthold  n.  dem  Hause  Bötein  angehört.  ^^)  Letzterer  (also  nicht  der  Ar- 
burger),  ein  Anhänger  des  Papstes,  nahm  auch  Anteil  an  dem  Konzil  von 
Lyon  und  mufste  infolge  seiner  Parteistellung  es  erleben,  dafs  die  ihm 
widerstrebende  und  nach  Selbständigkeit  trachtende  Bürgerschaft  vor  dem 
26.  Juli  1247  die  bischöfliche  Pfalz  zerstörte,  weswegen  die  Stadt  vom 
Papste  aus  mit  Interdikt  und  Exkommunikation  belegt  wurde.  Im  Frtllyahr 
124^  trat  aber  die  Wendung  ein :  wohl  unter  der  Vermittlung  des  Propstes 
Berthold  von  Mttnster  kam  unter  gewissen  Vorbehalten  von  selten  der 
Bürgerschaft  ein  Vergleich  zustande;  dieselbe  baut  die  Pfalz  wieder  auf 
und  anerkennt  Wilhelm  von  Holland  als  König,  dafür  erlangt  sie  gewisse 
Freiheiten,  die  allerdings  im  einzelnen  bis  jetzt  noch  nicht  festgestellt  werden 
können.*^)  —  Boos  hält  gegenüber  der  neueren  französischen  Geschichts- 
schreibung daran  fest,  dafs  der  in  der  Schlacht  von  Cr^cy  von  Froissart 
gerühmte  Monne  de  Basale  wirklich  ein  Mönch  von  Basel  war.**) 

West-  und  Südtchweiz.^*)     Zu   den   schweizerischen   Heiligen,   deren 
Existenz    durch  die  historische  Forschung  bedroht  ist,   kommt  zu  Fridolin, 
Felix  und  Regula  noch  der  in  Bern  seiner  Zeit  hochverehrte  Apostel  Beatns 
hinzu. *^     Die  Du mermuth sehe  Schrift  ist  hinsichtlich  des  Planes  recht 
geschickt  abgefafst,   kommt  aber  in  dem  Resultat  durchaus  nicht  über  das 
hinaus,  was  Lütolf  schon  längst  festgestellt  hat.     Thatsache  bleibt  nach  wie 
vor,   dafs   die   Legende  zum   erstenmale   1511   gedruckt  wird,    dafs   schon 
20  Jahre  nachher  Beatus  Rhenanus   die  Zuverlässigkeit  derselben  angreift, 
dafs   sogar   die  BoUandisten   den   schweizerischen  Beat  schon   längst  über 
Bord  warfen  und  die  Legende  als  Nachahmung  einer  französischen  Beatus* 
legende   erklärten.     Die   älteste   Abbildung   vom   heil.  Beat,   die   sich   ans 
dem  13.  oder  14.  Jh.   auf  einer   Glocke   zu   Schinznach  vorfindet,  beweist 
nur,  dafs  der  Kultus  des  Heiligen  dazumal  vorhanden  war  und  die  Grenzen 
des  Oberlandes  bereits  überschritten  hatte.*''*)     In  der  Rettung  des  schwei- 
zerischen Beatus   ist  D.  oft  recht  unglücklich:    dafs  seit  dem  15.  Jh.  viele 
Privatleute  den  Namen  Beat  trugen,  beweist  doch  gewifs  so  wenig  fftr  das 
Alter  der  Legende,  als  das  Vorhandensein  der  Beatnshöhle  für  die  Existenz 
des  Heiligen.     Und  wenn  es  dem  Vf.  auch  gelingt,  die  französische  Legende 
als   nicht  widerspruchsfrei   hinzustellen,   so  hat   er   für   die   Echtheit    der 
schweizerischen   durchaus   noch   nichts   gewonnen.     Willkürlich   versetzt  er 
den  so  geretteten  Beat  in  das  5.  oder  6.  Jh. ;  denn  die  katholische  Legende 
versetzt  ihn  in  die  Zeit  Gaiigulas,  Agricola  läfst  ihn  112  sterben,  der  fraa- 
zösische  Beat  lebte  im  4.  oder  5.  Jh.,  Neugart  und  seine  Nachfolger  weisen 
ihn  dem  8.  oder  9.  Jh.  zu.     Trotz  aller  Rettungsversuche  mufs  D.  schüefslicli 
selber  zugeben,   dafs  Beatus   als   historische  Persönlichkeit   nicht  bewiesen 
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werden  kann,  dafs  die  katholische  Legende  nicht  als  authentisch  angesehen 
werden  darf,  dafs  es  nicht  mehr  aasgemacht  werden  kann,  ob  der  schwei- 
zerische Beatos  mit  dem  französischen  identisch  sei   oder  ob  eine  Legende 
der  andern   als    Muster  gedient   habe;   korzum:    möglicherweise  kann   es 
eminal  einen  Missionar  gegeben  haben,   der  möglicherweise  in  der  Beatns- 
höhle  irgend  einmal  gelebt  hat.  —  Wenn  das  Fttrstenbergische  Urkk.bnch 
den  König  Wenzel    im  November  1382  in  Bern   eine  Urk.  ausstellen  Ufst, 
60  ist  dies  unrichtig;   erstlich  stimmt  das  Itinerar  Wenzels  nicht  zu  dieser 
Annahme ;  dann  ist  die  Ortsbezeichnnng  ganz  angewohnt  'znm  Bern',  Ober* 
hanpt  war  Wenzel  gar  nie  in  Bern.  —   Im  Jahre  1443  zogen  Bemer  and 
Freibarger  gegen  die  Armagnaken  aus ;  es  galt  dazumal  der  Wiedereroberung 
dar  in  der  Landschaft  Bresse  (nicht  Brescia)  gelegenen  Stadt  Yimy.     Dafs 
die  Savoyer   auch   im   April  1444   ungefähr  6000  Bemer   und   Freiburger 
erwarteten,   geht   aus   einer   Überschlagsrechnung   eines   Savoyer  Oeechfltz- 
aeisters   hervor.  ^^)       Den   rechtshistorisch    sehr   interessanten    Streit   des 
Bemers  Rudolf  von  Bingoltingen  mit  dem  Freiburger  H.  Yelg  um  die  von 
beiden  angesprochene   Braut   Loysa   Ritsch,   der  in   seinen  letzten  Eonse* 
qoenzen   den  Kampf   der   beiden  Städte    vom   Jahre  1448  veranlafste,   hat 
A.  Bnrckhardt  nach  zeitgenössischen  Aufzeichnungen  bis  in  die  Einzelheiten 
hinein  aufgehellt. **'^^^)    Einen  gedrängten   Überblick   über   die  Geschichte 
der  Herren  v.   Schamachthal   von  ihrem   ersten  Auftreten   an  (1236)  giebt 
Hidber.^®^)     Mit  Vorliebe  verweilt  er  beim  Leben  des  vielgereisten  und 
sonderbaren  Konrad  v.  Seh.  f  1472.     Ein  anderes  Mitglied  dieser  Fandlie, 
der  spätere  Schnltheifs  Hans  Rudolf  v.  Seh.  reiste  1506  mit  Caspar  v.  Mülinen 
nach  Jerusalem,  über  welche  Reise  der  letztere  Aufzeichnungen  hinterlassen 
hat^®*)     Der    Geburtsort  ihres   als  Banquier   und   Staatsmann    berühmten 
Zeitgenossen    Bartholomäus   May   ist    endlich   aus   einem   Geleitsbriefe   des 
Jahres  1479  aasfindig  gemacht  worden;   er  stammt  von  Monte  Introzzo  am 
Comersee.*®') 

Freiburg  hat  eine  neue  Geschichte  der  Stadt  im  MA.  erhalten;  aus- 
f&brlich  wird  dieselbe  allerdings  erst  mit  dem  15.  Jh.  Sie  enthält  eine 
F&lie  interessanter  Aufschlüsse  über  die  Rechtsentwickelung  in  Freiburg, 
die  Yerfassungszustände,  über  die  politischen  und  socialen  Mifsstände,  die 
scfaHe&lich  die  Annexion  der  Stadt  durch  Savoyen  veranlafsten.  Mit  den 
Burgunderkiiegen  und  deren  Folgen  für  die  Stadt  schliefst  das  willkommene 
Werk  ab.^«*) 

Die  Adhömarkontroverse  zwischen  Le  Fort  und  Yuy  ist  durch  eine 
nene  Studie  ihrer  Lösung  entgegen  geführt  worden. ^^^)     De  Foras  steht 
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ganz  auf  seite  des  ersteren,  dessen  Beweise  er  durchaus  stichhaltig  findet 
und  die  er  in  überzeugender  Art  folgendermafsen  ergänzt:  der  eure  Ay- 
marus  Fabri  de  Bupe  in  der  Urk.  von  1365  kann  unmöglich  identisch  mit 
dem  spätem  Bischof  sein.  Der  Bischof  Adh^mar,  der  1357  Prior,  136B 
Bischof  von  Bethlehem  war,  kann  unmöglich  in  der  hierarchischen  Stufen- 
folge 1365  zum  cur^  einer  kleinen  Kirche  (Rumilly)  heruntergesunken  und 
zugleich  in  dieser  Eigenschaft  Generalvikar  der  Genfer  Diöcese  sein.  — 
Einen  Yölkerrechtsbruch,  der  seine  Erklärung  nur  in  der  eigentümlichen 
Lage  Genfs  findet,  das  sich  zwischen  Frankreich,  Savoyen,  dem  Bischof 
und  den  Eidgenossen  durchwinden  muTste,  beging  diese  Stadt,  oder  liefs 
ihn  begehen  im  Jahre  1513.  Als  nach  dem  AbschluIiB  des  für  die  Eid- 
genossen ungünstigen  Dijonervertrages  ein  französischer  Gesandter  nach 
Genf  kam,  verlangten  Bern  und  Freiburg  dessen  Gefangennahme,  später 
gar  dessen  Auslieferung.  Bischof  und  Stadt  lieferten  zwar  den  Gesandten 
nicht  aus,  stellten  aber  der  gefänglichen  Einziehung  desselben  durch  die 
Berner  und  Freiburger  nichts  in  den  Weg.^^^)  Die  interessante  Episode 
bildet  eine  erwünschte  Ergänzung  zu  Anshelms  Mitteilungen  über  diesen 
Fall.  (Neue  Ausgabe  III,  S.  490.)  Infolge  eines  komischen  Mißverständ- 
nisses, das  offenbar  aus  der  Benutzung  Anshelms  entstanden  ist,  wird  in 
dieser  Studie  Bartholomäus  May  von  Bern  zum  Bischof  von  Lausanne 
erhöht!     Diese  Stelle  hatte  dazumal  Aymo  von  Montfaucon  inne. 

In  Bezug  auf  die  Ortsbestimmung  des  durch  Marius  und  Gregor  von 
Tours  beschriebenen  Bergsturzes  von  Tauredunum  gehen  die  Ansichten  der 
Forscher  bekanntlich  auseinander:  de  Gingins  sucht  ihn  oberhalb  von 
St.  Moritz,  Blanchet  bei  Roche,  Troyon  und  Morlot  bei  Evouette  in  der 
Nähe  des  Sees,  als  einen  Sturz  des  Gramont.  Die  geologische  Beschaffen- 
heit des  Terrains  spricht  heute  für  die  Richtigkeit  der  letztem  Ansicht. 
Ob  dann  allerdings  durch  den  Einbruch  des  hinter  dem  Einsturzterrain 
sich  bildenden  Sees  auch  die  Gegenden  um  den  Genfersee  in  Mitleidenschaft 
gezogen  wurden,  wie  der  Chronist  berichtet,  ist,  wenn  nicht  unmöglich, 
immerhin  fraglich.  Vielleicht  ist  jene  Verwüstung  am  See  der  Mitwirkung 
eines  mit  dem  Sturze  verbundenen  Sturmwindes,  vielleicht  auch  der  Phantasie 
des  Gregors  zuzuschreiben.  ^^^ 

Dafs  früher  häufig  benutzte  Alpenpässe  heute  nur  mehr  wenig  begangen 
werden,  wie  z.  B.  der  Lötschenpafs,  ist  eine  bekannte  Thatsache.  Aus 
dem  Wallis  allein  sollen  12  derartig  eingegangene  Pässe  nachweisbar  sein. 
Ahnliche  Traditionen  haben  sich  erhalten  vom  Petersgrat  (Verbindung 
zwischen  Lauterbrunnen  und  Wallis),  Strubelegg  (von  Adelboden  nach 
Wallis),  Vieschergrat  (von  Grindelwald  nach  Wallis),  Strahlegg  (von  Grindel- 
wald nach  der  Grimsel),  Triftlimmi  (von  Gadmen  nach  Wallis).  Diese 
Traditionen  scheinen  aber  zweifelhafter  Natur  zu  sein;  denn  tüchtige,  in 
jenen  Gegenden  bekannte  Bergsteiger  bestreiten  des  Entschiedensten  die 
Möglichkeit,  dafs  jene  Obergänge  im  Sinne  der  heutigen  Pässe  als  Verkehrs- 
wege jemals   hätten  benutzt  werden  können.  ^®^)     Eine  im  Berichtsjahr  im 
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106)  H.  FtLzy,  Uiie  question  d'eztradition  1518:  BaU.  de  Tlnst  nat.  genevott  29, 
S.  258—82.  —  107)  S*  Chavannes,  L'^boolement  de  Tanredannm:  BaU.  soc  randoise 
des  seienceB  nat.  24,  No.  99,  S.  178/8.     (Fttr  Wallii  a.  N.  20,  42,  44,  96.)  —  108)  W. 
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Wallis  begründete  historische  Zeitschrift ^^^)  enthält  einige  brauchbare  Ar- 
beiten: chronikalische  Mitteilungen  über  die  Gefechte  bei  St.  Ulrichen  und 
Visp,  Schinner  als  Kirchenfürst,  den  Anfang  einer  Abhandlung  über  Wallis 
unter  den  Grafen  von  Savoyen.  Zur  letztern  Abhandlung  ist  zu  bemerken, 
dafs  von  einer  schenksweisen  Übertragung  der  Grafschaft  Wallis  an  den 
Bisehof  Walter  von  Sitten  durch  König  Rudolf  I.  im  Jahre  899  seit  Trogs 
Untersuchung  wohl  nicht  mehr  die  Rede  sein  kann.  (Vgl.  Trog,  Rudolf  I. 
und  n,  S.  27/8,  Anmerkung.) 


§24B. 

Schweiz  seit  1517. 

R.  Thommen. 

AUffemet'Bies.  Ich  kann  nicht  unterlassen,  gleich  hier  an  erster 
Stelle  auf  die  Übersicht  ttber  die  im  Berichtsjahr  erschienene  historische 
Litteratnr  in  der  Schweiz  hinzuweisen,  welche  mit  einer  für  wissenschaft- 
liche Zwecke  fast  übersteigenden  Genauigkeit  von  Tob  1er  im  AnzSchwG. 
1890,  S.  51 — 72  veröffentlicht  ist.  Gleiche  Zusammenstellungen  liegen  von 
demselben  Yf.  anch  schon  für  die  Berichtsjahre  1887  und  1888  vor.^)  Sie 
sind  besonders  dadurch  wichtig,  dafs  in  denselben  auch  die  in  nicht  histo- 
rischen Zeitschriften  und  in  der  Tagespresse  erscheinenden  Artikel  ge- 
schichtlichen Inhalts  angeführt  sind,  welche  aber  hier,  von  mir  wenigstens, 
nur  dann  angezeigt  werden,  wenn  ich  von  ihnen  Einsicht  nehmen  kann, 
was  leider  in  den  meisten  Fällen  nicht  möglich  ist.  T.  unterscheidet  sechs 
Abteilungen:  1.  Vereins-  und  Sammelschriften;  2.  schweizerische  und  kan- 
tonale Geschichte;  3.  Kirchen-,  Schul-  und  Rechtsgeschichte;  4.  Litteratnr 
imd  Kunstgeschichte ;  5.  Genealogie  und  Biographie ;  6.  Münz-  und  Wappen- 
kunde. Innerhalb  der  einzelnen  Abteilungen  werden  die  Bücher  in  der 
alphabetischen  Reihenfolge  der  Namen  ihrer  Yff.  angeführt.  Von  dem 
AnzSchwG.  —  seit  1887  redigiert  von  Tobler  —  wurde  mit  dem  Jahr- 
gang 1889  der  6.  Band  der  NF.  komplett.  Es  ist  demselben  ein  von  J.  L. 
Brandstetter  aasgearbeitetes  systematisches  Inhaltsverzeichnis  zu  den  20  Jahr- 
gängen   1870 — 89    des  Anz.    beigegeben.     —     Taucher ')    veröffentlicht 


Sehnltxe,  D.  Petengrat  im  Berneroberland  u.  d.  Traditionen  tt.  ft'dher  begangene,  jetat 
Tcq^Atadiflrto  Sehweiser  Hocbpasse:  MÖAlpV.  Ko.  9  a.  10.  —  109)  Bltt  a.  d.  Wamser 
G«aeb.,  hng.  t.  geioh.  forieb.  Ter.  Wallis.     Sitten,  Druckerei  Gefsler. 

1)  AnsSehwG.  K?.  5,  S.  171—84,  S65~76,  899—408.  Bern,  K.  J.  Wyfs.  — 
2)  P.  Yaneher,  H^langes  dabist,  nationale.  Lausanne,  MignoL  Vin,  148  S.  |[Biblio- 
gyaphi«  d.  Seliw.  (1889),  S«  98;  Bibliotb^ae  nnivereeUe  et  Reyue  Snisse  42,  S.  688.]|  — 
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eine  Sammlnng  von  Aufsätzen,  die  gröfstenteils  schon  frOher  in  verschie- 
denen Zeitschriften  erschienen  sind.  Neu  sind  eine  Studie  über  Genf  im 
16.  Jh.  (p.  89 — 93)  und  zwei  Nekrologe  über  M.  Monier  und  Ch.  Le  Fort. 
Das  Büchlein  schliefst  sich  inhaltlich  an  die  1882  erschienenen  esquisses 
d'hist.  Suisse  desselben  Vf.  an.  Gisler^)  will  mit  seinen  recht  oberfläch- 
lichen Bemerkungen  offenbar  nur  zur  Ausarbeitung  einer  Kirchengeschichte 
der  Schweiz  durch  einen  Katholiken  und  natürlich  in  ganz  ultramontanem 
Sinne  Anregung  geben.  Nüscheler^)  setzt  seine  Arbeit  über  die  Gottes- 
häuser in  der  schon  früher  beschriebenen  Weise  fort.  (Vgl.  JB.  1884, 
m,  165^) 

IS.  Jahrhundert  Von  Baechtolds '^)  Litteraturgeschichte  ist  die 
4.  und  5.  Lfg.  erschienen.  B.  behandelt  darin  das  Drama  des  16.  Jh., 
welches  in  der  Schweiz  seinen  Ursprung  hatte.  Er  knüpft  an  eine  all- 
gemeine Charakteristik  der  dichterischen  Produktion  dieser  Zeit  eine  kurze 
kritische  Inhaltsangabe  der  vorzüglichsten  Dramen  mit  Beifügung  kurzer 
biographischer  Mitteilungen.  Aus  dem  Nachlasse  Yögelins^)  hat  Krflger 
eine  Abhandlung  herausgegeben,  welche  die  Ergebnisse  der  Prüfung  des 
hs.  Nachlasses  des  Geschichtschreibers  Tschudi  enthält,  bei  welcher  sich  Y. 
zum  Ziele  setzte,  die  Arbeitsmethode  Tschudis  im  Aufbau  seiner  bekanntlich 
erst  2  Jh.  später  gedruckten  Chronik  aufzudecken,  namentlich  zu  zeigen, 
in  welchem  Umfange  Tschudi  das  urkundliche  Material  heranzuziehen  be- 
müht gewesen  ist.  V.  untersucht  darauf  hin  Inhalt,  äufsere  Beschaffenheit, 
Herkunft,  Entstehungszeit  und  Geschichte  der  einzelnen  Codices  sowie  ihr 
Verhältnis  zu  einander  und  zu  den  Druckwerken.  In  einem  Exkurs  wird 
über  den  Amanuensis  Tschudis  Fr.  Cervinus,  der  für  ihn  viele  Urkk. 
kopierte,  gehandelt  und  zu  weiteren  Forschungen  über  diesen  Humanisten, 
der  aus  Schlettstadt  stammte,  aufgefordert.  Diesen  Ausführungen  V.6 
tritt  die  Abhandlung  im  Neujahrsblatt,  herausgegeben  von  der  Stadtbiblio- 
thek in  Zürich,  ergänzend  zur  Seite,  indem  in  derselben  einläfslich  über 
die  Schicksale  des  Tschudischen  hs.  Nachlasses  berichtet  wird.  ^)  Interessant, 
wenn  er  auch  nicht  gerade  wesentlich  Neues  bietet,  ist  der  Bericht  des 
Büchsenmeisters  von  Zürich  Peter  Fuefsli®)  über  den  Verlauf  und  Aus- 
gang des  unglücklichen  ersten  Kappelerkrieges  von  1531,  in  dem  Fuefsli 
selbst  mitgekämpft  hat.  In  einem  Nachwort  macht  der  Herausgeber 
Mitteüungen  über  die  Familie  FuefsU.  (Vgl.  auch  JB.  1888,  II,  126«*.) 
Oechsli*)  berichtet  über  einen  von  den  innerschweizerischen  Kan- 
tonen mit  grofser  Energie  betriebenen  Versuch,  die  protestantische 
Lehre   in    der  Eidgenossenschaft    dadurch    zu    ersticken,    dafs  die  13  Orte 


3)  O.  Gisler,  D.  Ursprang  u.  d.  Ausdehnung  d.  Schweiz.  Bistümer  bis  z.  Gegen wtrt: 
KathSchwBU.  NF.  5,  S.  585-58.  Luzem,  R&ber.  M.  6.  —  4)  A.  Nüscheler,  D. 
Gotteshäuser  d.  Schweiz.  Bistum  Konstanz,  Archidiakonat  Aargau,  Dekanat  Luxem: 
GFr50.  44,  S.  8—78.  Einsiedeln,  Benziger.  —  5)  J.  Baeohtold,  Geach.  d.  deutschen 
Litteratur  i.  d.  Schweiz.  Lfg.  4  u.  5.  Franenfeld,  Huber.  230  8.  M.  6.  ([Bibliographie 
d.  Schw.  (1889),  S.  98.]|  —  6)  S.  YSgelin,  Gilg.  Tschudis  Bemühungen  um  e.  urkundliche 
Grundlage  für  d.  Schweizergesch.  im  Zusammenhang  mit  d.  Forschungen  Yadians  Stumpfe 
u.  anderer  Zeitgenossen  dargestellt:  JbSchwG.  14,  S.  118 — 210.  ZOrieh,  H5hr.  M.  8. 
(Vgl.  auch  JB.  1888,  11,  118'.)  —  7)  D.  ehemalige  Hs.  d.  eidgenöasiaehen  Chronik 
d.  Aegidius  Tschudi  in  d.  Stadtbtbliothek  Zttrioh  mit  zwei  Facsimiletafeln :  KeujahrsbL 
hrsg.  von  d.  StadbibL  in  Zttrieh.  Zürich,  Orell  FttfsU  &  Oie.  4t^.  20  S.  M.  3. 
|[CB1.  (1889),  Sp.  1609.]|  •—  8)  P«ter  Fuefslia  Beschreibung  d.  Kappelerkriegea :  Zttreher 
Taschenbuch  12,   S.  161—212.     Zürich,  Höhr.     M.  4.    —    9)   W.  Oechali,  D.   eidge- 
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selbst  eine  gründliche  Reform  der  Kirche  in  die  Hand  nehmen  sollten. 
Dieser  Plan,  an  dem  Zürich  von  vornherein  nicht  teil  nahm,  scheiterte 
schlie&lich,  hauptsächlich  an  dem  Widerstände  Berns.  Eine  Beilage  ent- 
hält die  beiden  ans  den  stattgehabten  Beratungen  hervorgegangenen  Eni- 
wfiife  vom  28.  Januar  und  10.  Februar  mit  Nachweis  ihrer  Quellen  und 
des  bemischen  Gutachtens  aber  das  Projekt  vom  28.  Januar  in  über- 
siehtlicher  Zasammenstellung.  Was  die  Textgestaltung  des  Entwurfes  vom 
'£.  Januar  and  die  einleitenden  Bemerkungen  auf  Seite  293  betrifft,  so  ist 
«och  noch  die  Korrektur  zu  berücksichtigen,  welche  der  Vf.  in  dem  Artikel 
'Cysat  und  das  eidgenössische  Glaubenskonkordat  vom  28.  Januar  1525'  im 
AiuSchwG.  1890,  S.  19,  Anm.  1,  nachträglich  beigebracht  hat.  —  Wind^^) 
verfafste  eine  kurze  Biographie  eines  der  vielen  Führer  von  Schweizer 
Söldnern  in  fremden  Diensten  aus  dem  Anfang  des  16.  Jh.  —  Für  den 
Geist,  in  welchem  die  Abhandlung  von  N.  Kaufmann^^)  geschrieben  ist, 
ist  bezeichnend,  da£9  der  Vf.  die  Errichtung  des  Denkmals  des  Giordano 
Bruno  in  Rom  als  einen  Ausdruck  des  modernen  'AntiChristentums'  hin- 
stellt und  für  die  Beurteilung  des  grofsen  italienischen  Denkers  auch  die 
lllokntion  Leo  XUI.  vom  90.  Juni  1889  verwertet. 

17.  Jahrhundert,  Blösch^-)  veröffentlicht  den  Bericht  des 
Pfarrers  von  Langnau  Forrer  über  seine  im  Jahre  1621  stattgehabte- 
Unterredung  mit  den  Wiedertäufern  aus  einem  Ms.  der  Bemer  Stadt- 
bibliothek. Liebenau^')  widerlegt  die  in  allen  Schweizergeschichten  vor- 
getragene Ansicht,  daTs  im  ersten  Yillmergerkrieg  knapp  vor  der  Schlacht 
vom  24.  Januar  1656  auf  Betreiben  des  französischen  Botschafters  durch 
den  Lnzemer  Schnltheifis  ein  Versuch  gemacht  worden  sei,  die  Schlacht  zu 
verhüten,  als  historisch  unmöglich  und  druckt  den  Brief,  der  zu  dieser 
müsverständlichen  Auffassung  Anlafs  gegeben  hat,  ab. 

18.  Jahrhundert  Liebenau^^)  veröffentlicht  den  Bericht  des 
Grafen  Karl  du  Luc  (vgl.  auch  AnzSchwG.  4,  S.  470),  den  dieser  bei  seinem 
Abgang  aus  der  Schweiz,  in  der  er  von  1709 — 15  Gesandter  gewesen  war, 
an  die  französische  Regierung  über  schweizerische  Verhältnisse  und  Per- 
sonen in  der  damals  von  französischen  Botschaftern  beliebten  wegwerfenden 
Manier  erstattete.  Dieses  Aktenstück  bildet  eine  Ergänzung  zu  Zellwegers 
Geschichte  der  diplomatischen  Verhältnisse  zwischen  der  Schweiz  und  Frank- 
reich. Dem  Texte  sind  erklärende  Noten  namentlich  biographischen  Inhalts 
und  als  Beilagen  einige  Briefe  des  Botschafters  sovrie  der  Stände  Zürich 
und  Luzem  beigegeben. 

Der  3.  Band  der  Aktensammlung  ^'^)  aus  der  Zeit  der  helvetischen 
Republik  umfafst  die  Periode  Oktober  1798  bis  März  1799  und  enthält  mit 
Ausnahme  einer  Übersicht  der  Verhandlungen  mit  Frankreich  (S.  1 — 40) 
überwiegend  nur  Beschlüsse  und  Verordnungen   des  eidgenössischen  Direk- 


noflaUeihe  GlaubenakoDkordat  von  1525:  JbSehwG.  14|  S.  261—356.  —  10)  AI.  Wind, 
Haas  Kaltachmid  d.  Söldnerhanptmann  von  Kaiserituhl:  Vom  Jura  z.  Schwarewaldi 
S.  197 — 205.  Aarsn,  Sauerlftnder.  M.  4.  —  H)  N.  Kauf m an n,  Giordano  Bnino  im 
Liehto  d.  Wahrheit:  KathSchweiaerblL  NF.  5,  S.  294  -807.  —  |2)  £•  Blosch,  Z.  Geieh. 
d.  WiedtrtäDfer:  AHYBem  12,  8.  282—807.  Bern,  Jent  &  Reinert.  —  lg)  Th.  v. 
Li«benaii,  D.  Legende  von  Vilfanergen:  KathSchweizerbll.  KF.  5,  S.  558  —  62.  —  14) 
Dr.  A.  Geig 7  «.  Dr.  Th.  v,  Liebenan,  Ana  d.  Papieren  d.  franzdtisohen  Botschafters 
Fms  Karl  da  Lue:  AHVBem  12,  8.  875—448.  —  15)  Amtliche  Sammlang  d.  Akten 
«na  d.  Zeit  d.  helretiachen  Repablilc  1798—1808.     Bd.  8.     Bern,  StämpflL    4^    1476  S. 
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toriums  in  inneren  Angelegenheiten  der  Schweiz  —  No.  423  ist  die  Prokla- 
mation des  Erzherzogs  Karl  an  die  Schweiz  vom  30.  März  1799,  No.  2,  i^, 
80,  82,  102  nnd  377  Proklamationen  verschiedener  französischer  Generäle, 
und  144  ein  Erlafs  des  französischen  Regiemngskommissär,  betreffend  die 
Pafspolizei  an  der  deutschen  Grenze.  LuginbühP^)  hat  eine  Biographie 
des  helvetischen  Ministers  Stapfer  in  etwas  breiter,  aber  ungemein  sorg- 
fältiger Ansfahrung  geschrieben,  mit  Benutzung  eines  umfänglichen  gedruckten 
und  ungedruckten  Materials.  Unter  letzterem  ist  namentlich  der  Brief* 
Wechsel  Stapfers,  mit  dessen  Herausgabe  der  Vf.  gegenwärtig  beschäftigt  ist, 
hervorzuheben.  Da  Stapfers  Jugend  und  sein  Leben  nach  dem  Rücktritt 
vom  Ministerposten  sich  in  sehr  gewöhnlichen  Bahnen  bewegt,  so  ergab 
sich  von  selbst,  dafs  die  Darstellung  sich  vornehmlich  seiner  Thätigkeit  als 
Minister  zuwenden  mufste  (S.  65—352).  L.  verfolgt  dieselbe  bis  ins  einzelne. 
Hier  sind  hervorzuheben  die  Beziehungen  Stapfers  zu  Pestalozzi  (S.  171  ff.) 
und  der  Versuch  der  Gründung  einer  eidgenössischen  Hochschule  (S.  120).^^ 
Nach  seinem  Rücktritt  lebte  er  in  Paris  zuerst  von  1801/3  als  schweizerischer 
Gesandter,  später  beschäftigte  er  sich  viel  mit  litterarischen  Arbeiten, 
lieferte  mehrere  Artikel  in  die  Biographie  univei*selle  und  trat  auch  za 
Alexander  von  Humboldt  in  Beziehung  (S.  4^).  Im  Anhang  sind  einige 
Schulgesetzentwürfe,  zwei  Reden  Stapfers,  eine  Instruktion,  die  zwischen 
ihm  und  Talleyrand  gewechselten,  die  Rettung  des  Wallis  betreffenden  Koten, 
sowie  ein  Verzeichnis  seiner  gedruckten  Schriften  veröffentlicht.  S.  134  ff. 
findet  sich  ein  Brief  Goethes.  —  Wyfs^^)  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf 
den  Bemer  A.  F.  Kuhn,  einen  der  helvetischen  Räte,  der  eine  viel  gröfsere 
Rolle  gespielt  hat,  als  aus  den  bisherigen  Darstellungen  zu  ersehen  ist,  und 
teilt  aus  seinem  hs.  Nachlafs  ein  für  den  Mann  und  die  Verhältnisse,  in  die 
er  eingegriffen  hat,  gleich  sehr  bezeichnendes  Aktenstück  mit.  Auf  S.  110 
steht  ein  Brief  von  Mass^na. 

iS.  Jahrhundert  Maag^^)  verfafste  eine  Geschichte  der  vier 
Schweizerregimenter  9  welche  zum  Korps  Oudinot  gehörend  den  Krieg 
Napoleons  1.  gegen  Rufsland  mitgemacht  und  sich  namentlich  in  den 
Schlachten  bei  Pobotzk  am  17.  und  18.  August  und  nochmals  bei  dem 
fürchterlichen  Gbergang  über  die  Beresina  ausgezeichnet  haben.  M.  benutzt 
für  seine  Darstellung  wesentlich  Aufzeichnungen  einiger  schweizerischer 
Offiziere,  darunter  die  dem  Bundesarchiv  kürzlich  übergebenen  Militär- 
papiere des  Obersten  v.  Affry  vom  4.  Regiment.  Diesen  Aufzeichnungen 
entnimmt  er  viele  wertvolle  und  interessante  Einzelheiten.  Sie  bestätigen 
das  Urteil  neuerer  Historiker,  dafs  in  erster  Linie  die  schlechte  Organi- 
sation den  Untergang  der  grofsen  Armee  herbeigeführt  haben,  aber  auch 
die  Richtigkeit  der  älteren  Ansicht  von  dem  frühen  Eintritt  eines  ungemein 
strengen  Winters.  Dem  Buche  ist  eine  Karte,  aber  leider  kein  Register 
beigegeben.     Im  Anhang  sind  einige  Aktenstücke  abgedruckt.  —  Hilty^^y 


H.  16.  |[DLZ.  (1S90),  No.  10,  Sp.  847  f.] |  —  16)  R.  Luginbahl,  Ph.  A.  Stapfer, 
helvetischer  Minister  d.  Künste  n.  Wissenschaften  1766  —  1840.  Basel,  Detloff.  1887. 
589  S.  M.  8.  [[Politisches  Jb.  2,  S.  758  (Hilty).]|  —  17)  X  J.  Sch&ppi,  K  Beitrsg 
z.  richtigen  Lösnng  d.  schweiserischen  Hochschulfrage.  Zttrich,  Schabelitz.  71  S.  M.  S. 
(Belenchtet  natttrlieh  vorzugsweise  d.  Stand  d.  Frage  im  19.  Jh.)  —  IS)  Fr.  von  Wyt», 
D.  helvetische  Armee  n.  ihr  Civilkommissär  Kuhn  im  Kriegsjahr  1799:  Zürcher  Tasehenb. 
S.  97 — 146.  —  19)  A.  Maag,  D.  Schicksale  d.  Schweizerregimenter  in  Napoleons  I. 
Feldzug  nach  Rufsland  1812.     Biel.      809  S.     H.  4.   —   2^)  K.  Hilty,  Politisches  Jb. 
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Stellt  in  einem    vierten    and   letzten   Abschnitt    seiner   eidgenössischen  Ge- 
schichten den  Verlauf  der  diplomatischen  Verhandlungen   dar,   welche  sich 
aaf  die  Fassung  der  die  Schweiz  betreffenden  Artikel  des  Pariser  Friedens 
Tom  20.  KoYember   1815,    sowie    auf  den   Abschlufs   des   Turiner  Vertrags 
vom  16.  M&rz   1816  beziehen.     Der  letztere  galt  der  definitiven  Feststellung 
der  Grenze  zwischen  der  Schweiz   und  Savoyen   und   der  territorialen  Ge- 
staltoDg  des    Kantons   Genf.     Als  Vertreter  der  Schweiz  hatte  beide  Mal, 
in  Törin  sogar   allein,    der  Genfer  Staatsrat  Pictet  de  Rochement  fungiert 
ond  sich   als    ein    sehr   geschickter   Diplomat    bewährt.     H.  gründet  seine 
Darstellung  wesentlich  auf  den  hs.  Nachlafs  dieses  Mannes,  dessen  Lebens- 
lauf er   in    der    Anmerkung   auf  S.  199   kurz   skizziert.     H.  schliefst  mit 
einigen  Bemerkungen  über  den  Beitritt  der  Schweiz  zur  heiligen  Allianz  — 
der  Vertrag  der  drei  Kaisermächte  und  die  Beitrittserklärung  der  Schweiz. 
fom  27.  Januar  1817  sind  abgedruckt  S.  309  ff.  —  sowie  mit  einer  kurzen 
Betrachtnng  Aber  den  Charakter  und  historischen  Wert  der  Restaurations- 
penode 1815 — 48.     In  den  Beilagen  S.  340 — 469  sind  eine  Anzahl  wichtiger, 
nun  Teil  anbekannter  Aktenstücke   abgedruckt.     Die  Darstellung   zeichnet 
sich  gegen  die  der  früheren  Abschnitte   durch   die   mit  Einschränkung  der 
allgemeinen  Betrachtungen    erzielten   Knappheit    vorteilhaft  aus.     Derselbe 
Vf.  giebt  S.  474 — 766  abermals  die  sehr  willkommene   und  belehrende  Zu- 
immensieüung  der  wichtigsten  Begebenheiten  in  der  äufseren  und  inneren 
Poliäk   der   Eidgenossenschaft,    sowie    eine    alles   Wesentliche   enthaltende 
tbersicht   über    die    Erscheinungen    der    politischen,    historischen,    staats- 
visBenschaftlicben    und    nationalökonomischen    Litteratur.      Eine   ganz  vor- 
treffliche   Queilenpnblikation    ist    der    von    Dierauer*^)    herausgegebene 
Briefwechsel  zwischen  Pfarrer  Steinmüller  und  dem  auch  in  weiteren  Kreisen 
bekannten    Escber,    dem    Schöpfer,  der    Lintkorrektion.     Die   Briefe    sind 
hauptsächlich   wissenschaftlichen  Inhalts,    aber   manche   beziehen   sich   auch 
aaf  die    greisen    Begebenheiten   der   Zeit.     Den    Text    begleiten    knappe, 
jedoch    hinlänglich    erläuternde    Noten.     Die    Vorrede    enthält   eine  kurze 
^ographie  der  beiden  Männer.   Derselbe  Vf.^')  veröffentlichte  in  gleicher 
Weise  eine  Anzahl   von  Briefen,   welche  Stimmung   und  Zustände   aus  der 
Zeit  des  Sonderbnndkrieges   deutlich   und  in   mancher  Beziehung  in  über- 
nscbender  Weise  enthüllen.     Einen  sehr  schätzbaren  Beitrag  zur  Kenntnis 
vorzüglich  der  litterarischen  Bewegung  der  zwanziger  und  dreifsiger  Jahre, 
welche   zugleich    auch  wesentlich    eine   nationale  war,   hat  Ritter  ^^  ge- 
liefert.   Der  von  ihm  veröffentlichte  Briefwechsel  umfafst  die  Jahre  1820—49. 
IHe  Ausgabe  ist  sehr  sorgfältig.     Nur  auf  S.  147  und  demgemäfs  auch  im 
ßegister  mufs    es    Stülz  statt   Stutz   heifsen.     Vgl.  Krones,  Qrundrifs   der 
^err.  Gesch.  2,  S.  735. 


L  iehweizMiaeheii  EidgenostensehAft.  Bd.  4,  S.  197—^469.  Bern,  K.  WyCa.  769  S. 
K-  6.  —  21)  J-  Dieraner,  Briefwecbeel  swischen  J.  R.  SteinmOlIer  n.  H.  Eseher  von 
^  List.  1796 — 1S21:  MiuHYStGaUen  8.  Folge  IIL  St.  GaUeo,  Hnber.  XY,  8S7  S. 
M.  10.  |[0U.  (1889),  Sp.  1808;  Bibliographie  d.  Schweiz  (1889),  S.  16.]|  (Vgl.  von  dem- 
Klben  Verl  «Ana  d.  Briefwechsel  aw.  Plurrer  Steinmauer  u.  Eecher  von  der  Lint.  St.  GaUen, 
Z^Bfkaiu  24  S.,  deckt  eich  zum  Teil  mit  d.  Vorrede  zn  obigem  Buche.)  —  S2)  id., 
Su  GsUiedM  Analekten  L  St  Gallen,  ZoUikofer.  26  S.  M.  1.  ([Polit.  Jb.  4,  S.  785 
Hilty);  Bibüegraphie  d.  Schw.  (1889),  S.  16.]|  —  28)  C.  Ritter,  Briefwechsel  zwischen 
J.    Frttihsrro  von  Lafsberg  n.  J.  C.  ZeUweger.     St.  GaUen,  Hnber.     XI,  208  S.    M.  8,50. 
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Kantonales*  Aargau,^^)  Markwart ^^)  schrieb  eine  darch 
eindringende  Forschung  und  eine  besonnene  zurückhaltende  Kritik  be- 
merkenswerte Abhandlung  über  die  baugeschichtliche  Entwicklung  der 
durch  den  Brand  vom  21. /22.  August  1869  leider  gröfstenteils  eingeäscherten 
ehemaligen  Abtei  Muri.  Er  verfolgt  dieselbe  von  den  ältesten  Zeiten  bis 
1789  und  legt  im  einzelnen  den  Umfang  der  auf  Geheifs  der  versdüedenen 
Äbte  vorgenommenen  Arbeiten  dar.  —  1737  wollte  Karl  VI.  das  Frickthal 
an  Bern  verkaufen.  Über  diese  Angelegenheit  werden  Briefe  des  bekannten 
Geschichtschreibers  Herrgott,  des  KoUegiatstiftes  in  Rheinfelden  und  des 
päpstlichen  Nuntius  mitgeteilt.^®) 

Basel  {Stadt  und  Land^'^^) 

In  erster  Linie  stehen  drei  QueUenpublikationen.  —  Teichmann ^^) 
veröffentlichte  den  zwischen  Bonifacius  Amerbach  und  seinem  Sohn  Basilins 
geführten  Briefwechsel  während  des  Aufenthaltes  des  letzteren  an  der  Uni- 
versität Bologna.     Der  erste  Brief  datiert  vom  22.  August  1555,  der  letzte 
vom  13.  September  1556.     Unter  den  vortrefflich  gearbeiteten  Anmerkungen 
stehen    auch    noch   Briefe    des   Humanisten  Colins  Secundus  Curio  (S.  43) 
und  Aonius  Palearius  (S.  50).     Diese   Publikation   schliefst   also   inhaltlich 
an  die  von  J.  Mähly  1877  herausgegebene  Festschrift :  Bonifacii  Basilüqne 
Amerbachiorum    et   Varnbüleri   epistolae   mutuae   (Basel,  Schultz)   an.    — 
Wackernagel^*^)    hat   aus    der   leider  in   Mülhausen    befindlichen  kost- 
baren Hs.  des   Zirkels    der   Eidgenossenschaft    von  Andreas  Ryff  den  Ab- 
schnitt  herausgegeben,  der  im  Anschlufs  an  eine  kurze  Topographie  Basels 
hauptsächlich    Nachrichten    über    die    damalige    Verfassung    und   Gerichts- 
ordnung enthält.     Derselbe^®)   gab  femer  die  Beschreibung  des  Baseler 
Münsters  von  Chr.  Wurstisen  heraus,   das  einzige  bisher  noch  ungedruckte 
Werk  des  durch   seine  Chronik   über   die  Grenzen  seiner  engem   Heimat 
hinaus  bekannten  Yf.     Das  Autograph  ist  zwar  verloren,  aber  es  sind  noch 


24)  X   B.  Reber,   Glasmalerei   a.  Glasgemttlde   in  Zofingeo:   AnxSchwAIt.    22.  Jg.. 
S.    236—40.      Zürich,   Herzog.      (Mitteilnng    einiger    auf   Glasmaler    von    Z.    bezüglichen 
Aktenstücke    ans    d.    von  1526  —  1608  reichenden  Schützenbuch.)    —    1^5)  In  d-  Argovia. 
Jahresschrift  d.  HGAargan  20,  S.   1 — 97.     Aarau,  Sauerlander.     (Vgl.   anch  H.  Lehmann, 
D.  Benediktinerabtei  Muri  in  AnzSchwG.  (1889),  S.  262—72.)    —   !S6)  X  D.  Verauch  d. 
Stadt  Bern  d.   Frickthal  u.   d.   vier  Waldst&dte  zu  gewinnen:    V.  Jura  z.  Schwarzwald  6, 
S.  314  —  20.    —  27)  X  C.  Haendke,    D.  Kirche  zu  Ariesheim.     Baugesehichtliches  aus 
d.   17.  u.  18.  Jh.:   AnzSchwAlt.  22.  Jg.,   S.   166/8.    —    2S)  X  Th.  v.  Liebenau,   Ver- 
steigerung   d.    Kirchenpchatzee   von    Basel    z.    Liesthal:    ib.    S.    274/8.     —     %9)    X    R. 
Waokernagel,     D.    Kirchen-    u.    Schulgut    d.    Kt.    Baselstadt:    BeitrrHGBasel  NF.    S, 
S.  85  — 139.     (Lichtvolle    Untersuchung  d.   Entstehung   u.  juristischen  Natur  jenes  Fonds, 
dessen  Ertragnis  nur  zu  Ausgaben  für  Schulen  u.  Kirchen  u.  deren  Angestellten  verwendet 
werden.)  —  SO)  X  X.  Mofsmann,   Le  commerce  et  l'industrie  k  B&Ie:  Bull,  du  mns^e 
hist.    de   Mulhouse    18,    S.    1 — 76.       (E.    weitläufiger   Auszug   aus   Geerings   Buch    [sieh«! 
JB.   1886,  ITT,  158^'].)    —    gl)  X   L.  Sieber,    D.  Testament  d.  Erasmus  vom  22.   Jan. 
1527.     Basel,  Schweighauser.     28  S.     |[Z.  f.   vergleichende   Litteraturgesch.   heran^e^.   Vm 
Koch   u.   Geiger,    NF.  3,  S.  259  f.]|    —    S3)  X    J.  W.  Hefs,   D.   Koabensehuim   d] 
Stadt  Basel   von   1826—85:  BaslerJb.    a  178—206.      Basel,  DeUoff.      M.  4.      |[Bi]det  d\ 
Fortsetzung  zu  e.  im  Basler  Jb.  von  1884  veröffentlichten  Arbeit.)  —  SS)  XXA.  Alth«rrJ 
Theodor  Hoflfhiann-Merian.      Basel,  Schwabe.      141  S.     M.  8.    —    S4)  A.  Teichmann | 
Amerbachiorum   epistolae  mutuae   Bononia   et  Basilea  datae.     Festschrift.     Basel,  Sol&altxl 
1888.     4^      54  S.     M.  2.    —    S5)  R    Wackernagel,  Andreas  Ryff.     D.  Stadt  Baa«| 
Regiment-Ordnung    1597:   BeitrrHGBasel  NF.  8,   S.  1 — 80.      (Zuerst   als  Festsekrift    ver! 
»ffentlicht.     1888  17.  Mftrz,  Gedr.  bei  J.  G.  Baur,  Basel  in  4^)  —  S6)  i^^  Basdireiba«^ 
d.  Basier  Münsters  u.  seiner  Umgebung  von  Christian  Wurstisen:  ib.  NF.  2,  S,  401 — 5^^ 
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5  Abschriften  Yorbandeiiy  deren  Abhängi^eitsverhältnis  genau  geprüft  wird. 
Der  Text  ist  mit  Anmerkungen  versehen,  welche  namentlich  den  Nachweisen 
der  von  Wnrstisen  benutzten  Quellen  gelten.  —  In  demselben  Band  der 
Beiträge  (S.  369—96)  hat  Achilles  Burckhardt^^)  ein  mit  Sorgfalt 
entworfenes  nnd  mit  feinsinnigen  Betrachtungen  durchzogenes  Lebensbild 
des  Chronisten  gegeben.  Hier  sei  namentlich  anf  die  beiden  Stellen  hin- 
geviesen,  an  welchen  (S.  367)  von  der  Mitteilung  des  kopemikanischen 
Systems  dureb  Wnrstisen  an  Galilei  (wohl  etwas  zu  zuversichtlich)  und  vom 
Werte  der  anf  den  Berichten  von  Augenzeugen  beruhenden  Nachricht 
Wnrstisens  Aber  die  Bartholomäusnacht  gesprochen  wird  (S.  371).  Am 
Schlosse  steht  ein  Verzeichnis  von  Wurstisens  Schriften.  —  Ich  selbst'^) 
habe  versucht,  den  Verlauf  der  Entwickelung  der  Basler  Hochschule,  die 
durch  die  Reformation  in  eine  ganz  neue  Bahn  gelenkt  worden  ist,  für 
eioen  Zeitraum  von  100  Jahren  darzustellen,  die  Auflösung  der  alten  und 
Gründang  der  neuen  Universität,  deren  Organisation  und  endlich  die  Ge* 
schichte  der  vier  Fakultäten  mit  Einbeziehung  der  Biographieen  der  an 
ihnen  wirkenden  Professoren.  In  den  Beilagen  sind  aufser  dem  Gutachten 
Oekolompads  noch  einige  Statuten  und  Tabellen  abgedruckt.  —  Diesem 
Buche  tritt  die  sehr  gründliche,  ebenfalls  zumeist  ungedrucktes  Material 
Terwertende  Arbeit  von  Burckhardt- Biedermann^*)  ergänzend,  und 
Me  nnd  da  berichtigend  zur  Seite.  Die  Geschichte  der  1589  gegründeten 
Ansult  wird  verfolgt  bis  1874,  für  die  zweite  Hälfte  dieses  Jh.  natürlich 
Bar  sehr  kursorisch.  Das  Schwergewicht  der  Darstellung  liegt  auf  den 
Aaaeinandersetznngen  über  die  Schulverhältnisse  im  17.  und  18.  Jh.  In  den 
Beilagen  sind  einige  Gutachten,  Lehrpläne  und  Schulordnungen  der  Mehr- 
zahl nach  dem  16.  Jh.  angehörig  abgedruckt.  Derselbe  Vf.^^)  teilt  aus  dem 
Briefwechsel  zwischen  einem  seiner  Vorfahren  und  dessen  in  Göttingen 
studierenden  Sohn  diejenigen  Stellen  mit,  welche  sich  auf  die  durch  die 
französisehe  Revolution  in  der  Schweiz  und  besonders  in  Basel  hervor- 
gerafenen  Veränderungen  bezieben.  Der  Herausgeber  hat  es  an  den  not- 
veadigen  Erläuterungen  nicht  fehlen  lassen.  Burckhardt-Piguet^^) 
schrieb,  namentlich  gestützt  auf  eine  hs.  erhaltene  Chronik  der  Familie 
Sodn  ausführliche  Biographieen  zweier  Mitglieder  derselben,  des  Joseph 
Socin  1571—1643  und  dessen  Sohn  Benedikt  S.  1594—1664,  welcher  letztere 
seiner  Vaterstadt  im  Rat,  Gericht  nnd  in  diplomatischen  Sendungen  erheb- 
liche Dienste  geleistet  hat.  Er  war  auch  der  Vertreter  Basels  bei  dem 
verhängnisvollen  Bundesschwur  vom  8.  November  1663,  durch  welchen  die 
Eidgenossenschaft  aufs  neue  von  Frankreich  ins  Schlepptau  genommen 
wurde.  Der  ausführliche  Reisebericht  Socins  ist  von  B.-P.  auszugsweise 
veröffentlicht.     Riggenbach***)   schrieb   ebenfalls   die  Biographie   eines 


—  ST)  X  Achmes  Barckh^rdt,  Worte  d.  Ermnerong  an  Wilhelm  Yischer  (f  18S6) 
o.  ao  Pfinrer  Emanael  La  Roche  (f  1887):  ib.  S.  845—54,  525—30.  (D.  Naohrnf  an 
^ncker  ist  e.  Yerzeichnis  d.  von  ihm  im  Druck  erschienenen  Werke  beigefügt.)  —  38) 
K.  Thommen,  Gewh.  d.  Universität  Basel  1532—1682.  Basel,  Detloff.  YIII,  888  S. 
V-8.  |[DLZ.  17,  S.  270.]|  —  M)  Tb.  Barckhardt-Biedermann,  Gesch.  d.  Gymnasiums 
n  Basel.  Festsehrilt  Basel,  E.  BirkhKuser.  VII,  337  S.  M.  4.  |[Z.  f.  vergleichende 
litteatafgeseh.  hrsg.  von  Koch  u.  Gelger  NF.  8,  8.  252.]|  —  40)  id.,  D.  Staato- 
■iBvilzaiig  d.  Jahres  1788:  BeitrrHGBasel  NF.  2,  8.  184—224.  —  41)  Th.  Burck- 
^ardt-Pigntt,  Aus  d.  Socinsohen  FamiUengesch. :  ib.  NF.  2,  8.  297-842;  8,  8.  88—82. 

—  41*)  B.  Biggenbaeh,  Bernhard  Socin,   e.   Basler  Batsherr  aus  d.  ersten  Hftlfte  d. 
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Mitgliedes  dieser  Familie,   des   im  VerwaltaDgsfache  ausgezeichneten  Bern- 
hard Socin  (1777 — 1854),   dessen   Gesetzentwurf  über   die  progressive  Ein- 
kommensteuer selbst  von  Peel  studiert  und   benutzt  wurde.     Ähnlich,  nnr 
nicht  so  ausführlich  bearbeitete    Stecker^ ^)   die   Geschichte   der  Familie 
Fäsch,^^)   welche  zuerst  1404  in  baslerischen  Kanzleibüchem  erwähnt  wird. 
St.  durchgeht  die  Geschichte  dieses  Geschlechtes  bis  1866.    Ihm  gehört  auch 
der    Kardinal    Franz   Fäsch   (1750—1839)  an.     Auch  St.   konnte  für  diese 
Arbeit    eine    ungedruckte   Familienchronik   benutzen.     Von  den   im  Basier 
Jahrbuch^^)  vereinigten  Abhandlungen   verdient   hier   besonders  angemerkt 
zu   werden  die   von    C.    Wieland,^^)    welcher  sich  mit  Benutzung  eines 
umfänglichen  Aktenmaterials   über  eine  Episode  verbreitet,   die  sich  1736/B 
zwischen  dem  Kanton  Basel  und  Frankreich   aus  Anlafs   einer  von  franzö- 
sischen Unterthanen  begangenen  Grenzverletzung  abgespielt  hat.    Schon  da- 
mals versuchte  Frankreich  sich  des  der  Festung  Hüningen  gegenüber  befind- 
lichen   schweizerischen    Territoriums   zu    bemächtigen.     Doch   ist   es  Dank 
besonderer  Verhältnisse   dazu  nicht  gekommen   und  Basel  blieb  im  Besitze 
des    von    seinem    raubgierigen  Nachbar   begehrten   Stück  Landes.     Dieses 
Stück  mufste  aber  später  durch  Vertrag  vom  24.  Juli  (10.  August)  1810  an 
Napoleon  I.    abgetreten   werden.     Hierüber    berichtet    Luginbühl**)   in 
gründlicher  und  die  bisherigen  Darstellungen  ergänzender  Weise.  —  Keller*') 
lieferte    einen    hübschen   Beitrag   zur   deutschen   Litteraturgeschichte.    Der 
Vf.  konnte  u.  a.  die  im  Privatbesitz   befindliche  Korrespondenz   von  Isaak 
Iselin  und  Lavater  (vgl.  S.  136  Anm.)  benutzen.     Bezeichnend  ist  das  S.  131 
Anm.  11  mitgeteilte  Urteil  Voltaires  über  Klopstocks  Messias.  —  Dasselbe 
gilt  auch  von  der  Arbeit  Gefslers,^^)  der  in  gleicher  Weise  hs.  Material 
benutzte  und  selbst  einer  leichten  Polemik  nicht  auswich.     Sie  beginnt  mit 
Brants  Narrenschiff,  schliefst  mit  B.  Klauber  1590  und  verweilt  namentlich 
bei  Valentin  Boltz.     Dieselbe  Zeitschrift    enthält   eine   kurze  chronikartige 
Geschichte  einer  kleinen    bei  Basel    gelegenen    Ortschaft   von   1227  (erstes 
urkundliches  Vorkommen)  bis  1887,^')  zwei,  die  Geschichte  des  ehemaligen 
Bistums   von   Basel   betreffende   Arbeiten,*®-**)    eine   kurze  Geschichte  der 
über  den  Hauenstein  führenden,  jetzt  verödeten  Strafse,   welche  s.  Z.  den 
ganzen  Verkehr  zwischen  der  Westschweiz   und   dem  Unterland  am  Rhein 
vermittelte.**) 

-Sern.**"*®)     Bio  seh**)  schildert  mit  Benutzung  hs.  Aufzeichnungen 
amtlicher  Natur  in  gedrängter  Obersicht    Entstehung   und   Form   der  Ver- 


19.  Jh.:  ib.  S.  1—36.  —  42)  (F.  A.  Stock  er),  D.  Geschlecht  d.  Flach  in  Buel: 
y.  Jura  z.  Schwarzwald  6,  S.  241—68.  —  43)  X  Auszüge  a.  d.  Tagebuch  d.  P£uTen 
J.  J.  Fäsch:  Basier  Jb.  S.  222—31.  (Dieselben  reichen  v.  1760 — 1803.)  ~  44)  A. 
Burckhardt  u.  R.  Wackernagel,  Basler  Jb.  Basel,  Detloff.  267  S.  M.  4.  — 
45}  C.  Wieland,  D.  KleinhUninger  Lachsfongstreit  1786:  Basler  Jb.  S.  88—85.  — 
46j  B.  Luginbtthl,  Grenzvertrag  Basels  mit  Napoleon  L:  ib.  a  86 — 109.  —  47)  ^' 
Keller,  Kachklftnge  zu  Klopstocks  Aufenthalt  im  Oberland:  ib.  S.  110—48.  —  48)  A. 
Gefsler,  D.  Anteil  Basels  an  d.  deutsehen  Litteratur  d.  16.  Jh.:  V.  Jura  s.  Schwan- 
wald 6,  S.  81—118,  116>-96.  —  49)  G.  Linder,  Z.  Gesch.  d.  Gemeinde  Bhrsfeldeu: 
ib.  S.  288—801.  —  50)  R-  Günther,  D.  Untergang  d.  BUtums  Basel:  ib.  S.  276—87. 
(Darlegung  d.  Verlaufes  d.  Ereignisse  von  1790/8.)  —  51)  I>*  Ltndkapitel  Frick  v.  Sifs- 
gau:  ib.  S.  802/7.  —  5S)  C.  Mory,  Vom  obem  Hauenstein:  ib.  S.  1—12.  —  5S)  X 
X.  Kohl  er,  B^tablissement  de  la  bonrgeoisie  de  Porrentmy  1815/8:  Acta«  d«  U 
sod^t^  jurasienne  d'<<mulation.  2*  s^rie  1.  Porrentmy,  Michel.  —  54)  X  F.  Ch^vre, 
Hist.  de  St.  Ursanne.     Forrentruj,  Michel.     (St.  U.   im  DoubsthaL     Schon  erwElmt  in  e. 
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fissimg  im  Kanton  Bern  vor  1796,  wobei  er  vornehmlich  die  Zustände  des 
18.  Jb.  und  besonders  die  Versuche,  den  in  der  Geschlechterherrschaft 
eingerisseDen  Übeln  zn  steuern,  im  Auge  hat.  Im  AHVBem  12,  S.  449 — 7A 
ist  ans  dem  Nachlafs  des  Staatsschreibers  Moriz  von  Stürler  ein  inter- 
essanter Aufsatz,  betitelt:  Vertrauliches  aus  meinen  Erinnerungen  an  Hr. 
Edaard  von  Wattenwyl  von  Diesbach,  mitgeteilt.  Beide  sind  bekannte* 
Geschichtsforscher.  Einige  andere  Arbeiten,  wohl  kleineren  Umfangs,  waren 
mir  nicht  zugänglich. 

Freiburg.  Lieben  au*®)  verfafste  mit  Benutzung  eines  grofsen- 
teils  unbekannten  hs.  Materials  eine  ausfahrliche  Lebensbeschreibung  des 
Obersten  Peter  Franz  König  (1590 — 1647),  der  zuerst  mit  seinem  Bruder 
in  venetianischen,  seit  1618  in  kaiserlichen  Dienst  stand,  in  welchen  er 
bis  1636  blieb.  Er  zeichnete  sich  bei  mehreren  Gelegenheiten  aus.  1632 
and  1633  befehligte  er  in  Lindau.  Er  war  mitunter  zugleich  General  und 
diplomatischer  Agent  für  seine  Heimat.  1634  wurde  er,  obwohl  unschuldig, 
in  einen  Hochverratsprozefs  verwickelt,  weshalb  er  den  österreichischen 
Dienst  aufgab.  Der  Wert  der  Biographie  liegt  nicht  in  der  Person  des 
Helden,  der  ein  Haudegen  gewöhnlichen  Schlages  war,  sondern  in  der 
Verflechtung  dieses  Lebens   mit  Begebenheiten   von  allgemeiner  Bedeutung. 

St.  Gallen.  Es  ist  das  Leben  eines  Sonderlings,  welches  Götzin- 
ger*')  in  anziehendster  Weise  beschrieben  hat.  Das  von  demselben  hinter- 
lassene  Tagebach  kam  ihm  dabei  sehr  zu  statten.  Einzelnes,  wie  z.  B.  die 
Erlebnisse  B&ckers  als  geprefster  Soldat  im  Heere  Friedrichs  II.  von 
Preufsen,  lernen  wir  unmittelbar  kennen.     Genf. •*"••) 

Graubünden^'')  Tuor**)  schildert  eingehend  den  Verlauf  der 
Streitigkeiten,  die  sich  zwischen  dem  Domkapitel  von  Chur  und  der  Bflndner 
Regierung  nach  dem  Tode  des  letzten  Fürstbischofs,  23.  Oktober  1833, 
darflher  entsponnen  hatten,  dafs  die  Bttndner  Regierung,  welche  die  vom 
Papste  im  Jahre  1822    kurzweg    dekretierte  Errichtung   des  Doppelbistums 


Urk.  Karlmanna    769.)    —    56)   X  id.,    Hist.  sbr^e  dn  obmpitre   de   Moutier  GrandvaL 

Fribowg.     1888.  —  56)  X  id.,  Hist.  sbr^tfe  du  Jura  bernois.     Porrentnij.    188  S.     (D. 

B&ehcr  ▼<m  Cfa^Tre  waren  mir  nicht  zugänglich.)  —  57)  X  A.  Bachelin,  Artiites  Suiuea 

I.  Fr^dMe  Simon :    Bibliothfeque  universeUe  et  R.  Sniue  48,   8.  588—60.    (Biographie  d. 

im  t.  Febr.   1828    in   Bern  geb.  Ifaleri    1.  Teil.)    —   58)   XX  J.  H.  Graf,    Gesoh.    d. 

UAthematik   n.    Naturwissenschaft  in  bem lachen  Landen.    —    59)  £•  Blöach,  D.  ariato- 

kntiaehe  Yerfaaaang  d.  alten  Bern:  PoHtJb.  4,  8.  122—71.    —   60)  Th.  v.  Li  eben  au, 

£-  «ehweiMriaeher  Condottiere  aua  Wallenateins  Tagen:  KathSehweizerbU.  NF.  5,  8.  44 — 88, 

1^19-210.  —  61)  £•  Götsinger ,  D.  arme  Mann  ans  Toggenbnrg  (=  NeujahrablHVStGaUen.) 

St  6aU«n,  Haber  &  Cie.     4^     44  S.     M.  2.  —  6S)  X  F.  Taucher,  Lüttes  de  Gen^ye 

«ntre  la  SaToie  1517—50.    Genf,  Georg.    82  8.    |[BibUographi8  d.  8chweiz  (1890),  8.  16.]| 

I<t  mir  BOT  aua  d.  Reeenaion  bekannt.)   —  6S)   X  L.  Dufour,   TJn  peuple  heureuz  ou 

^  r«eeiialiation    du  10   f^vrier   1789   a  Gen^ve.      Genf,   Georg.      86   8.    —    64)  X  A. 

B«roua,  Le  miniatre  Antoine  de  Ghaudieu  d'apr^a   son  Journal  antographe  inMit.     Paria, 

^rimeriaa  rluniaa.     [[Biblioth^ue  univeraelle  et  R.  8ui8ae  42,  8.  689.]|    (Ch.  war  Pfarrer 

^  Pkria«r  Kirehe,  apftter  d.  R^ugitfs  in  Lausanne  u.  Genf  16.  Jh.)  —  65)  X  K  Fayre, 

X^orial  dea  50  premiferes  ann^es  d.  L  sooitfttf  d'hist.  et  d'arch^ologie  de  Gen^ve  1888 — 88. 

Ii  d.   Aetea  dieser   Geaellscbaft.      488  8.      (Yerseichnisae   d.  Mitglieder  u.  Yorateher,  d. 

^orreapondierenden  Geaellachaften,  d.  8itiung8beriohte  nebat  Haterienregiater.)    —    66)  X 

Hittendorf,  D.  wofalthltigen  AnaUlten  Genft.     IL  TeiL     D.  PrivaUnatalten.     2.  Abach. 

^    Bewmhmsga-    u.    Rettungaanatalten :    29.   Neujahrabl.    d.   Hilfsg.    in   ZOrioh.      Zttrlch, 

SefattltbaCk.    4*.     41  8.     (Fortaetaung.    VgL    JB.   1886,   m,    160*«  u.  1887,   in,  158»».) 

—  67)  X  J.  Ulrich,  8u8anna.     £.  oberengadiniaohea  Dranm  d.  16.  Jh.     |[LGBL  (1889), 

&  ii8.]|    _   (g)  c.  Tuor,   D.  Kampf  swiachen   Kirehe   n.  Staat  in  (kaubOndaa  ia  d. 

JahnaWdtkto  der  GeMUehttwisaensehaft    1889.    IL  13 
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Ghar-St.  Gallen  nicht  anerkannt  hatte,  sich  weigerte,  den  nengewähiten 
Bischof  anzuerkennen  und  ihn  von  den  zor  mensa  episcopalis  gehörigen 
Gütern  Besitz  ergreifen  zu  lassen.  Sie  wurde  in  ihrem  Widerstände  von 
der  Regierung  von  St.  Gallen  unterstützt.  Papst  Gregor  XVI.  sah  sich 
Qndlich  genötigt,  nachzugeben  und  hob  durch  die  Bulle  vom  23.  März  1836 
das  Doppelbistum  wieder  auf,  womit  der  Streit  erledigt  war.  Frey*^ 
verfafste  eine  Biographie  des  Soldaten  und  Dichters  Gaudenz  von  Salis- 
Seewis  (1762 — 1834),  eines  Freundes  von  Matthison.  Aus  dem  bisher  nn- 
benutzten  hs.  Nachlafs  teilt  er  ein  Stück  aus  dem  Tagebuch  über  die 
Ereignisse  in  Paris  von  1789  und  einen  Brief  mit,  der  Aufschlufs  giebt 
über  den  Übertritt  schweizerischer  Offiziere  aus  der  königlichen  Garde  in 
die  Nationalarmee. 

Luzern.  Tanner ^^)  bespricht  die  von  Segesser  unter  dem  Namen 
Studien  und  Glossen  herausgegebenen  Abhandlungen,  welche  im  Laufe  der 
Jahre  1859 — ^73  erschienen  sind  und  in  welchen  Segesser  seine  Ansichten 
über  die  hervorragenden  Erscheinungen  der  Zeitgeschichte  ausspricht.  T. 
kommt  dabei  mehrfach  zu  anderen  Ergebnissen  in  der  historischen  Schätzung 
der  von  Segesser  besprochenen  Persönlichkeiten  und  Begebenheiten.  Schiff- 
mann^^)  handelt  von  den  ersten  Buchdruckern  in  Luzern  —  Thomas 
Mumer,  Hans  Spiegel  und  Job.  Jak.  Hederlin. 

Neuenbürg.''^)  Der  vorliegende  1.  Band  der  ausführlichen  Ge- 
schichte N.s  von  Humbert^^)  behandelt  die  Ereignisse  von  1848-52, 
die  Darstellung  ist  nur  durch  Mitteilung  von  Aktenstücken,  die  in  die  Er- 
zählung eingeschoben  sind,  und  durch  biographische  Nachrichten  über  die 
mafsgebenden  Persönlichkeiten  etwas  formlos  geworden.  Unter  diesen  Per- 
sönlichkeiten ragen  besonders  zwei  Männer  hervor:  A.  M.  Piaget,  dessen 
noch  nicht  veröffentlichte  Korrespondenz,  und  L.  Grandpierre,  dessen  1877 
gedruckte  m^moires  politiques  der  Vf.  vielfach  verwertet  hat. 

Schaf f hausen,  Rahm^^)  bezweckt  mit  seiner  Schrift  das  der 
Regierung  von  Schaffhausen  zustehende  KoUaturrecht  über  die  Pfarrei 
Neuhausen  ob  Egg  (in  Württemberg),  welches  nach  langer  Zeit  wieder 
ausgeübt  wurde,  als  historisch  begründet  nachzuweisen.  Er  schöpft  für  die 
kurze  Wirtschafts-,  Reichs-,  Kirchen-,  Bau-  und  politische  Geschichte  der 
kleinen  Gemeinde  durchaus  aus  ungedrucktem  Material. 

Schwt/z,1^'''^)  Camenzind,'')  Vf.  einer  Geschichte  der  Republik 
Gersau  1871,  schrieb  eine  Geschichte  der  Pfarrei  desselben  Ortes.  Das 
Patronatsrecht    stand    bis   zum  Anfang   des  15.  Jh.   dem  Kloster  Muri  zu. 


Jahren    1888/6:    JBHQesGraabttnden    18.     Chnr,    Plattner    &   Sprecher.     61   S.    —    69) 
Adolf  Frey,   Joh.  Gaadenz   von   Salis-Seewis.      Frauenfeld,   Haber   &   Cie.     VII,   272  S. 
[[Bibliographie    d.    Soh.   (1889),    S.   174.]|    —    ?0)    A.    Tanner,   Segesser   als   Litterat: 
KathSchweizerbll.  NF.  6,  S.  22—44,  164—88,  840—66,  471—601.  —  71)  F.  Schiff- 
mann,   Zu   d.  Anfängen   d.  Buchdrucks   u.    Buchhandels  in  d.  Stadt  Lusem:  6Fr50.   44% 
S.  258 — 78.     Einsiedeln,  Bensiger.  —  73)  X  X  Hus^e  neuchAtelois.  —  73)  A.  Humbert, 
Alexis  Marie  Piaget  et  la  rtfpnblique  Neuchftteloise  de  1848  &  1858.    Ire  partie.     Neaehatel, 
Attinger.     688  S.     M.  8.   —    74)  C.  Rahm,   Neuhausen  ob  Egg.     K  Abschnitt  Sch&ff> 
hauser  Klostergeseh.  1050—^1889.     Schaffhausen,  Meier.     88  S.  —  75)  X  J.  B.  Rftlin, 
Z.  Gesch.  d.  schwyzerischen  Steuerwesens:  MittHVSchwyz  6.  Heft,  S.  8 — 48.^x^jBsie4elD. 
Bensiger.     (D.  Landsteuer  begegnet  ausgebildet  schon  am  Ende  d.   18.  Jh.    ^.  Vf.  verfolg 
ihre  Gesch.  bis  1806.)  —  76)  X  C.  Stjger,  D.  Militärmusterung  su  J^-.^hsn  172»  u.  d. 
Steinerne  Kreus   auf  d.  Rieth  ob  Lachen:  ib.  S.   127 — 82.     (Dieser  M/  (ueilosg  folgen   im 
selben   Heft   noch   knltuxgesch.   Notizen    S.    145—56,   sämtlich    le-^-^is.  Jh.  betreffend. m 
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C.  bandelt  auch  von  den  baulichen  Yeränderangen  der  Pfarrkirche  and 
giebt  die  Reihe  der  Pfarrer  an,  von  den  frnhesten  Zeiten  bis  in  die  neueste 
Zeil  Er  benatzt  meist  hs.  Quellen.  Tessin.^^)  Von  den  im  Bolletino 
storico  enthaltenen  Mitteilungen  merke  ich  hier  folgende  an:  Briefe  des 
Forsten  Mettemich  an  den  Architekten  Nobile  (S.  25 ff.,  74  ff.,  112ff.); 
2 Briefe  des  Kardinal  Odescalchi,  späteren  Innocenz  XI.  (S.  67 ff.);  5  Briefe  des 
Forsten  Tnm  und  Taxis  (S.  109 ff.);  1  Brief  des  Bischofs  von  Como  von 
1835  (S.  91);  Briefe  aus  dem  Familienarchiv  der  Torriani  von  Mendrisio 
(S.  151  ff.,  185 ff.);  ein  Lobgedicht  auf  den  Landvogt  von  Mendrisio  Job. 
T.  Erlach  von  1568  (S.  88);  eine  im  Auftrage  der  Begierung  von  Lnzern 
Terfafste  Relation  des  Stadtschreibers  R.  Cysat,  betreffend  die  religiösen 
Zastände  in  Locamo  und  ein  ebeudort  erschienener  Libell  aus  dem  Jahr 
159*2  (S.  155 ff.);  Namensverzeichnis  von  Tessiner  Professoren  in  Bologna 
m  dem  16.  Jh.  (S.  173);  ein  Nachtrag  zu  Ntlschelers  Arbeit  über  die 
Gotteshäuser  in  der  Schweiz  (S.  41)  und  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Familie  Camozio  und  Bagnato  in  Deutschland  (S.  284). 

Thurgau.''^'^^)  J.  Meyer**)  handelt  von  den  Karten  der  Land- 
grafschaft Thurgau  (S.  67 — 82),  deren  erste  aus  dem  Anfang  des  18.  Jh. 
stammt  (S.  67  ff.)  und  schrieb  eine  kurze  Biographie  des  um  die  Erforschung 
der  Lokalgeschichte  verdienten  H.  G.  Sulzbergers  (1819 — ^S8)  mit  Aufzählung 
seiner  Schriften  (S.  83 ff.)  S.  90ff.  ist  ein  gleichzeitiger  Bericht  über  die 
grofse  Feuersbmnst  in  Bischofszell  vom  16.  Mai  1743  abgedruckt. 

Unterwald en.^^'^*)  Küchler®*)  giebt  zum  Teil  aus  hs.  Quellen 
einige  gute  Ergänzungen  zu  den  von  Tobler  veröffentlichten  Kundschaften 
Aber  die  Haltung  der  innerschweizerischen  Kantone  während  des  sogen. 
Tschndikrieges  (vgl.  JBG.  1888,  II,  124"^*). 

WaadL  Mülinen®^)  teilt  die  im  Besitze  seiner  Familie  befind- 
lichen Originalbriefe  mit,  welche  der  Führer  der  Berner  Truppen  während 
der  Eroberung  der  Waadt  (1536)  an  den  Schultheifs  und  Rat  von  Bern 
gerichtet  hat  und  die  zum  Teil  unbekannt  sind. 

Zürich.^^'^^)  Der  von  Pestalozzi*')  obwohl  verstümmelt  mit- 
geteüte  Briefwechsel   zwischen  Ulrich   Hegner  (vgl.  JBG.  1886,  lU,  163X8o 


-  77)  D.  Camenzind,  Geech.  d.  Pfarrei  Gersau:  ib.  S.  60  ff.  —  78)  £•  Motta: 
fioUfttino  itor.  d.  Svizzera  Ital.  11.  Bellinzona,  Colombi.  M.  5.  —  79)  X  Kornmeier, 
Gtseh.  d.  Pfarrei  Fisehingeii  u.  d.  Verehrung  d.  heiligen  Joda.  Eineiedelu,  Benziger. 
96  S.  —  g^)  X  X  Schriften  d.  V.  G.  d.  Bodenseee  u.  seiner  Umgebung.  —  81)  Thur- 
paische  Beitrr.  z.  vaterlftndiichen  Gesch.,  hrsg.  HVThurgau  Heft  29.  Frauenfeld,  Hermann. 
UO  S.  —  82)  X  C.  Odermatt,  Hist.  Notizen  u.  Gedanken  ttber  d.  Nationalökonomie 
von  Nidwaiden.  H.  Tl.  D.  BevÖlkerungsverhftltnis :  Beitrr.  z.  G.  Nidwaldens  hrsg.  HV. 
Bth  5  (18SS),  S.  1—81.  St.  Mutt,  SUns.  (Forts,  z.  Heft  8,  1886.  S.  JB.  1888, 
n,  l'25-'^^)  —  8S)  X  A.  Odermatt,  KapeUe  in  SUns:  ib.  S.  82  —  61.  (Hist. 
Skizze  naeh  Art  d.  Arbeit  Nttschelers:  d.  Gottesh&user  in  d.  Schweiz.)  —  84)  A. 
Kflehler,  Woher  d.  grofte  Aufregung  d.  Unterwaldner  im  Gla^nerhandel :  AnzSohwG.  5, 
So.  112,  S.  8S9— 86.  —  85)  W.  Fr.  v.  MUlinen,  Waadtländisehe  Kriegsberichte  d. 
Hans  Franz  Nigeli:  AHVBem  12,  S.  261^81.  —  86)  X  Pestalozzi- Wiser,  Gedenkbl. 
X.  Feier  d.  lOOj.  Bestandesd.  Zürcherischen  Kttnstlergenossenschaft.  Zürich,  Orell  Füfsli 
k  Cie.  29  S.  IL  5.  |[Cbl.  (1889),  S.  649.]|  —  87)  X  F.  Schulthefs,  Ans  8.  Jhh. 
2L  Geech.  d.  Saffranzunft  in  Zürich.  Zürich,  Schulthefs.  102  S.  | [Bibliographie  d.  Schweiz 
(1890).  ä.  61.]|  -  88)  X  D.  Goldschmiedeordnung  Zürichs  von  1544/7:  AnzSchwAlt. 
---  ^1  &•  168/6.  (£.  Versuch  d.  wegen  geringen  Gehaltes  in  Verruf  gekommenen 
se&weis.  Goldsehmiedearbeiten  wieder  zu  Ehren  zu  bringen.)  —  89)  X  G.  Meyer  von 
Knonau,   D.  helvetische  Censnr   von  1802  noch  einmal:    Zürcher  Taschenb.  S.  47  —  50. 
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und  1887,  HI,  162X'»)  und  David  Hefe  (vgl.  ib.  1884,  IH,  169**)  bringt 
manche  beachtenswerte  Notiz  über  die  kantonale  Geschichte  nnd  über 
Persönlichkeiten  von  Zürich  aus  dem  Anfang  dieses  Jh.  Ungefähr  auf  den- 
selben Zeitraum  und  zum  Teil  auch  auf  dieselben  Personen  und  Oegen* 
stände  beziehen  sich  die  zwischen  D.  Hefs  und  dem  Bemer  Sigmund  Wagner 
gewechselten  Briefe.**)  Sie  reichen  von  1803 — 13.  P.  Schweizer'*) 
veröffentlicht  die  Selbstbiographie  seines  Vaters,  des  bekannten  Theologen 
Alexander  Schweizer  (geb.  1808),  welche  bis  1875  reicht.  Die  wenigen  Daten 
aus  den  letzten  Lebensjahren  seines  Vaters  hat  der  Sohn  in  Kürze  der 
Biographie  beigefügt.  Er  hat  auch  den  Text  derselben  mit  Anmerkungen 
versehen,  deren  Inhalt  er  teils  Briefen  der  Zeitgenossen  seines  Vaters,  teils 
Aktenstücken  des  Staatsarchivs  entnahm.  Das  Hauptstück  dieser  anziehend 
geschriebenen  Schrift  gilt  der  Schilderung  der  durch  die  Berufung  von  StranA 
in  Zürich  hervorgerufenen  Unruhen.  Man  vgl.  damit  die  Schilderung  eines 
anderen  Zeitgenossen,  Bluntschli  (s.  JBG.  1885,  III,  172^^).  Eine  ganz  vorzüg- 
liche Biographie  des  Idyllendichters  Gefsner  hat  Wölfflin*^)  verfaTst 
Sie  zerfällt  in  zwei  Teile.  Der  erste  enthält  die  eigentliche  Lebens- 
beschreibung, der  zweite  die  Analyse  der  poetischen  und  malerischen 
Schöpfungen  Geüsiners,  wobei  es  dem  Vf.  weniger  um  eine  Kritik  ihres 
künstlerischen  Wertes  an  sich,  als  um  die  Darlegung  ihrer  historischen 
Geltung  zu  thun  ist.  Das  kleine  Buch  ist  reizend  ausgestattet.  Schade, 
dafs  der  Vf.  sich  von  dem  nachgerade  zur  Manier  gewordenen  Stil,  wie 
ihn  Scherer  eingeführt  hat,  nicht  losmachen  konnte.  —  B  ü  r  k  1  i  **)  schrieb 
eine  Biographie  des  kriegslustigen  Zürchers  J.  B.  v.  Orelli,  der  zuerst  im 
französischen  Heere,  dann  unter  Friedrich  IL  und  endlich  unter  Ferdinand  IV. 
von  Neapel  diente;  —  starb  1789  20.  April.  Mayer*')  verfolgt  vor- 
nehmlich mit  Benutzung  des  Millenarium  Rhenangiense  von  P.  M.  Hohen- 
baum  van  der  Meer  (f  1795)  die  Schicksale  des  Stiftes  Rheinau  von  der 
Zeit  der  ersten  Annäherung  der  Reformation  (1523)  bis  zur  Wieder- 
herstellung des  katholischen  Gottesdienstes  im  Anfang  des  17.  Jh. 


(Vgl.  JBG.  1888,  n,  126*M  —  90)  X  6.  Geilfufs,  £.  Wmtertharer  Raubritter  d. 
17.  Jh.:  NeujahrsbL  d.  Stadtbibliothek  in  W.  Winterthur,  Ziegler.  1S8S.  4®.  21  S. 
M.  2.  —  91)  X  J.  R.  Rahn,  Salomon  Vögelin  f  17.  Okt.  1888:  AnzSchwAlt  22.  Jg., 
8.  142/4.  —  9S)  F-  0.  Pestalozzi,  David  Hess  o.  Ulrich  Hegner.  Mittailoogen  ans 
ihrem  Briefwechsel  in  d.  Jahren  1812—89:  Zürcher  Taschenbach  8.  1 — 96.  —  9S)  -^o* 
d.  Briefwechsel  d.  Bemer  Kunstfreundes  Sigmund  von  Wagner  mit  David  Hess:  Neu* 
jahrsbl.  d.  KOnstlergesellschaft  in  Zürich.  Zürich,  Ulrich  &  Cie.  4<^.  44  8.  —  94)  P« 
Schweizer,  Prof.  Dr.  theol.  Alexander  Schweizer.  Biographische  Aufzeichnungeo  von 
ihm  selbst  entworfen.  Zürich,  Schnlthefs.  111  S.  H.  4.  (Vgl.  auch  Lipsins,  Z.  Er- 
innerung an  A.  Sehw.  in  Meilis  theolog.  Zeitschrift  a.  d.  Sohw.  4.  Heft)  —  95)  1^ 
Wölfflin,  Salomon  Gefsner.  Frauenfeld,  Huber.  YIIIi  168  S.  M.  8.  ([Bibliographie 
d.  Schweiz  (1889),  S.  174.]|  —  96)  A.  Bttrkli,  Lebensbild  von  J.  Ulrich  von  Orelli: 
84.  NeujahrsbL  d.  Feuerwerkergesellschaft  in  Zürich.  Zürich,  Orell  Füfsli  &  Cie.  4*. 
22  S.  M.  2.  —  97)  J.  G.  Maver,  D.  Stift  Rheinau  n.  d.  Reformation:  KathSchweiscrblL 
NF.  6,  S.  866—88,  501—84.  —  98)  X  H.  Herzog,  D.  Familienbuch  d.  Zurlanben: 
AnzSchwAlt  22.  Jg.,  S.  205/8.     (Fafst  nur  d.  kunsthist.  Seite  ins  Auge  [17.  Jh.].) 
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Württemberg. 

C.  A.  Fetzer. 

Vorramische  und  rOmiHche  ZeU.  Als  Beigabe  zu  seiner 
ältesten  Geschichte  des  Hauses  ZoUeru'  (Tttbingen,  Laupp,  1884/8)  ver- 
dffentlichte  Schmid  ein  kleines  Werk,^)  in  welchem  er  die  unsichere, 
keltisch-römisch  alemannische  Geschichte  Sfidwestdeutschlands  überhaupt  und 
insbesondere  der  später  zollerischen  Gegenden  bis  zum  vollzogenen  Übergang 
zum  Christentum  und  zur  Zeit  Karls  des  Grofsen  ausftlhrlicher  behandelt 
in  ansprechender  Form,  wenn  auch  mit  einer  Bestimmtheit  der  Aufstellungen 
und  Üppigkeit  der  Schilderungen,  welche  trotz  der  von  S.  aufgewandten 
Sorgfalt  in  der  Begründung  doch  in  den  thatsächlich  vorhandenen  dürftigen 
Resten  ein  nicht  immer  ganz  zureichendes  Fundament  haben. 

Funde*'*^)  aus  dieser  Periode  wurden  meder  mehrfach  gemacht, 
ind  Ansichten  aus  ihrem  Besitzstand  veröffentlichte  die  Stuttgarter  Alter- 
tamersammlung;^'®)  doch  betrifft  die  Mehrzahl  derselben  spätere  Zeiten. 
Eine  eingehende  Untersuchung  widmete  den  Thonfnnden  der  Rottweil  nahe- 
gelegenen römischen  Niederlassung  umstrittenen  Namens  Holder;^)  bei 
der  Reichhaltigkeit  des  ihm  vorliegenden,  mit  Genauigkeit  abgebildeten  und 
beschriebenen  Materials  kann  die  Schrift  als  Hilfsmittel  für  Bestimmung 
künftiger  römischer  Thonfunde  dienen.  Die  gewöhnliche  und  die  sog. 
samische  Ware  (terra  sigillata)  sind  im  Text,  nicht  aber  auf  den  bei- 
gegebenen Tafeln,  gesondert  behandelt;  den  Dekorationen  ist  ein  besonderer 
Abschnitt  gewidmet;  die  Töpferzeichen  sind  alphabetisch  zusammengestellt 
Die  Angaben  Otto  Kellers  (Yicus  Aurelii  oder  Öhringen  zur  Zeit  der 
Romer,  Winkelmannsprogramm  etc.,  Bonn  1871)  über  die  in  den  vierziger 
Jahren  in  Jagsthausen  gefundene  schöne  Bronzestatuette  berichtigt  Weiz- 
säcker.^) Über  Reste  einer  römischen  Feldziegelei  bei  Bottenburg  a/N., 
Schanzwerke  auf  der  Alp,  die  Oberflachter  Funde  und  die  Donaustrafse 
der  sog.  Peutingerschen  Tafel  giebt  Nachrichten  die  schwäb.  Kronik.'*'^) 
Die  römische  Niederlassung  auf  dem  rechten  Neckarufer  bespricht  der 
'Bericht  dos  historischen  Vereins  Heilbronn'. ^') 

1)  L.  Schmid,  D.  Heimat  d.  HoheDzollem.  Land  a.  Leute  in  d.  ältesten  Zeiten, 
i.  Beitrag  s.  Gesch.  Schwabens.  Sigmaringen.  1889.  |[LBSW.  (1889),  No.  10,  S.  Iö9/60.]| 
iTniwurf  e.  Yorgesch.  d.  sfldwestl.  Ecke  Deutschlands.)  —  %)  D.  Urnenfund  auf  d.  BUhn 
rbei  Heiftronn):  BHTHeiIhronn  (1883/8),  Heft  8,  S.  22/6.  Heilbronn,  Schell  (Verl.  d.  hist. 
V«r.)  4  8.  (Fund  ana  d.  germ.  Uraeit.)  —  g)  Keltischer  Fund  in  (Heilbronn) :  ib.  S.  26  f. 
BeUbronn,  Schell  (YerL  d.  hist.  Ter.)  1  S.  —  4)  Frthist.  u.  römische  Altertümer: 
KBWZ.  §  17,  84,  60,  157,  160,  172/7,  Bd.  8.  Trier,  Fr.  Linta.  —  Neue  Funde 
fBömische  Gebinde  u.  Befestigungen  im  Schussenthai):  ib.  S.  81  f.,  278  ff.  — 
MvKographie  (Ausgrabungen  in  WUrttb.;  vorgeschichtl.  römische  u.  altgermanische  Funde; 
kircU.  Kunst):  WZ.  8  u.  9,  S.  247.  —  5)  Erwerbungen  d.  Stuttgarter  AltertUmersamm- 
luug:  Jb.  d.  deutsch,  archlolog.  Instit.  4  (Anzeiger),  S.  176.  Berlin,  Reimer.  —  6)  ^gl* 
Amn.  212>a.b.  _  7)  Q.  Holder,  D.  römischen  Tbongefftrse  d.  Altertumssammlung 
Bottweü  (mh  22  Tfln.).  Stuttgart,  Kohlhammer.  4^  26  S.  --  8)  P.  Weizsäcker, 
Z.  U«rakle».Epitrapezios:  Jb.  d.  kais.  d.  arch&ol.  Instit.  4.  Berlin,  G.  Reimer.  1890.  — 
9)  Kdmiiehe  Feldziegelai :  SchwäbKronik  S.  981.  ^  10)  Bericht  Über  d.  Hauptversamm- 
lung d.  Sftkhganer  AltOTtnmsvereins :    ib.  S.  410.   —    11)   D.  röm.  Niederlassung  auf  d. 
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Zwei  wertvolle,  in  der  Methode  entgegengesetzte  Arbeiten  behandeln 
die  Reste  nnd  namentlich  die  Straj'sen  ans  römischer  Zeit  in  Schwaben.  Mit 
der  Klarheit  nnd  Umsicht  des  vieljährigen  Arbeiters  auf  diesem  Gebiet 
beleuchtet  Kallee,^*)  weiland  württembergischer  Oeneralquartiermeister  und 
Chef  des  Generalstabs,  das  rätisch-obergermanische  Kriegstheater  der  Römer. 
Der  durch  seine  Stellung  und  das  Studium  der  späteren  vollständiger  über- 
lieferten Kriegsgeschichte  geschärfte  Blick  und  die  jahrelange  Beschäftigung 
mit  den  Trümmern  und  Quellen  giebt  ihm  Recht  und  Möglichkeit,  ein  zu- 
sammenhängendes Bild  des  Entstehens  und  der  planmäfsigen  Verschiebung 
dieses  römischen  camp  retranch^  in  dem  Dreieck  zwischen  Rhein  und 
Donau  (bezw.  Inn)  aufzuzeichnen.  Er  sucht  darzuthun,  wie  zuerst  durch 
das  gemeinsame  Vorgehen  von  Drusiis  und  Tiberius  vom  Brenner  und  von 
Angst  her  die  Schaffung  einer  Operationsbasis  zum  Angriff  auf  Germanien 
gesucht  wurde,  wie  sie  Cäsar  in  der  Provence  gegen  Gallien  besessen,  wie 
aber  äufsere  und  innere  Schwierigkeiten  die  Kaiser  bewogen,  sich  auf  den 
blofsen  Ausbau  eines  mehr  als  Schutzwehr  und  Bedrohungsstellung  dienen- 
den befestigten  Gebietes  zu  beschränken.  Die  Entwickeluug  teilt  K.  in 
4  Epochen  ein:  die  Besitzergreifung,  der  vorübergehende  Stillstand,  die  mit 
Vespäsian  beginnende  Vorschiebung  der  Grenze,  die  Vereinigung  Rätiens 
und  Obergermaniens  zu  einem  strategischen  Ganzen  oder  der  endgiltige 
Grenzabschlufs.  Wichtiges  bietet  insbesondere  sodann  der  4.  Abschnitt  der 
Obigem  folgenden  Einzelbetrachtung,  in  welchem  das  Strafseunetz  im  all- 
gemeinen und  die  einzelnen  Strafsen,  die  Anlage  der  Lager  und  Kastelle, 
das  Signalwesen  und  der  Nachrichtendienst,  endlich  das  Verpflegungswesen 
besprochen  werden,  und  der  5.  Abschnitt,  in  welchem  der  Limes  einer  in's 
Einzelnste  gehenden  und  auf  genaue  Kenntnis  gegründeten  strategischen 
Beurteilung  unterzogen  wird.  Mag  auch  in  manchen  Punkten  K.  zu  sehr 
die  römische  Kriegskunst  der  modernen  angleichen  und  mögen  deshalb 
manche  seiner  Annahmen  durch  weitere  Funde  und  Untersuchungen  richtig 
gestellt  werden,  so  hat  er  doch  in  erfreulicher  Weise  die  bisherige  For- 
schung zusammengefafst  und  der  ferneren  Wege  gewiesen.  —  Die  andere 
Arbeit,**)  welche  auf  diesem  Gebiet  bedeutendes  geleistet,  beschränkt  sich 
auf  Oberschwaben.  In  ihr  macht  Miller  entschieden  Front  gegen  jede 
Deduktion  und  Konstruktion  und  erklärt  in  übertriebener  Weise  nur  das 
Suchen  nach  Resten  für  berechtigt,  während  bei  deren  Dürftigkeit  ja  doch 
von  Kombination  nicht  abzusehen  ist.  Er  hat  aber  daün  in  seiner  Art 
Vortreffliches  geleistet  durch  Aufdeckung  und  eingehende  Beschreibung  von 
Gebäuderesten  zwischen  dem  Bodensee  und  der  Donau,  in  Herrgottsfeld, 
Rheinpatent  und  Ummendorf,  die  er  als  öffentliche  Entr^ebäder  (balnea 
publica)  erläutert,  in  der  Klarleguug  von  Spuren,  Stücken  und  Tracen  des 
römischen  Strafsennetzes  in  Oberschwaben  (L  Strafse  von  Lindau-Wangen- 
Leutkirch-Rank-Ferthofen  a./I. ;  2.  Strafse  von  Lindau-Tettnang-Ravensburg- 
Waldsee-Biberach ;  3.  Strafse  von  Friedrichshafen  nach  Mengen;  4.  Denan- 
strafse;  5.  die  sog.  Konsularstrafse;  6.  die  Illerthalstrafse)  und  in  Zusammen- 
stellung   der    Ergebnisse    seiner    Nachforschungen    nach    den    Oberftmtem 


rechten  Neckanifer:  BHVHeilbroDn  (1888/8),  Heft  8,  S.  29—81.  Heilbronn,  Sebeli  (Verl.  d. 
liiit.  Ver.).  2  S.  —  12)  £.  v.  KaHee,  D.  rfttisoh-obergerniaiiiiohe  Kriegstheater  d.  Bdmer. 
Mit  e.  Karte:  WürttVjh.  11  (1888),  S.  81  —  127.  |[SchwabKronik  (1889),  S.  1891.]| 
(Auch  separat  erachienen  bei  Koblhammer,  Stuttgart.)  —   IS)  K.  Miller,  Reste  ans  rSm. 
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Wangen,  Lentkirch,  Tettnang,  Ravensburg,  Saulgan,  Waldsee,  Biberach, 
Riedlingen.  Aas  diesen  umfangreichen  Untersuchungen,  die  um  so  acht- 
barer sind,  als  sie  ohne  staatliche  Unterstützung  angestellt  wurden,  schliefst 
M.  1.,  dals  die  Römer  auf  einem  sehr  hohen  Standpunkt  im  Strafsenbau- 
vesen  standen,  2.  dafs  eine  dichte  eingeborene  Bevölkerung  vorhanden  sein 
mufste,  3.  dafs  das  geographische  Bild  der  Gegend  sich  seither  wenig  ver- 
ändert hat  (namentlich  Strafsenknoten  und  Wohnorte  betreffend),  4.  dafb 
im  grolsen  und  ganzen  die  Verkehrswege  der  Römer  dieselben  Linien  ein- 
hielten wie  unsere  heutigen.^****) 

JUiitelalter    u^id    Neuzeit.      Land    und    Fürstenhaus. 

Anfser  wichtigen  Abhandlungen  über  die  Einführung  des  Christentums  und 

^e  Grüudungazeit  von  Kirchen  und  Klöstern,^ ^*)    liegt   über   das   früheste 

Mütdalier  nur  wenig  vor.^*)   Eine  rechtshistorische  Erörterung  Bosserts*') 

kommt  auch  für  die  älteste  Eirchengeschichte  von  Württemberg  in  Betracht. 

Cber  das  ganze  MA.  verbreitet  sich  Bachs^^)  sehr  eingehende  Forschung 

Ober  die  alte  Reichssturmfahne  und  den  Zusammenhang  zwischen  dem  alten 

schwäbischen  Vorrecht  des  Vortritts,    bezw.    der  Führerschaft,    in   Kriegen 

mit  der  Übertragung    des  Reichssturmfahnlehens    und   dessen  Obergang  an 

Württemberg.  —  Eine  wertvolle  Untersuchung   über   die  dunklen  Anfänge 

des  Hauses  Württemberg  hat  Schneider*')  veröffentlicht.    Von  nicht  nur 

ktinstgeschichtlichem  Interesse  ist  die  Mitteilung  über  ein  Bildnis  des  Grafen 

Eberhard  im  Bart  und  seiner  Mutter  Mechthild.***)  —  MA.  und  NZ.  um- 

fafst  die  Arbeit  Stingels,*®)  welche  nach  den  besten  gröfseren  Werken 

^Königreich    Württemberg,    herausgegeben    vom    statistischen    Landesamt; 

Pfaffs   wflrttembergisches  Gedenkbuch,  Stalin  u.  a.)    einen  guten  Grundrifs 

fär   die    Geschichte    des    Landes    und    seiner    Fürsten    giebt.      Von    der 

populären    konservativ-pietistischen  ^Geschichte   von  Württemberg'   ist  eine 

5.  vermehrte    Auflage**)    erschienen.    —    Für    das    MA..   geben    wertvolle 

Nachrichten    auch    über   Württemberg   die    'Geschichte    des    Allgäus*    von 

Baumann,**)  in  welcher  S.  241— 590  die  Zeit  der  schwäbischen  Herzoge 

von  912 — 12(68  behandelt  ist,    und    Riezlers*')   'Geschichte  von  Bayern* 

Band  3,  welcher  sich  mit  der  seit  von  1347 — 1506  befafst. 


Zeit  in  Oberscbwftb«ii.  Feitprogramm  d.  K.  RealgymnasiamB  Stattgart.  Stattgurt,  Kohl- 
hunmer.  |[Sta*tMmMiger  f.  Wttrttb.  (1889),  S.  1369;  SohwftbKronik  (1889),  S.  1425.]| 
—  14)  X  J.  Ascbbacb,  Litteratar  ttber  d.  römischen  Grenswall:  JYABh.  Heft  86. 
B4#na,  üarcas.  1888.  4^  —  15)  X  J.  Schneider,  D.  alten  Heer-  a.  Handelswege  d. 
Germanen,  Bdmcr  n.  Franken  im  Deutschen  Reiche.    Heft  6.    Düsseldorf,  Bagel.    BIS.  M.  1.* 

15^)  Siehe  unten  K.  128  ff.  —  16)  X  Alemannische  GrlLberfelder  bei  Horkheim: 
BOTHeUbronn  (1883/8),  Heft  8,  S.  27/9.  Heilbronn,  Schell  (Verl.  d.  bist.  Ver.).  2  S.  — 
17)  G.  Bosaert,  Warum  heifst  d.  ftlteste  Gesetsgebung  d.  Alamannen  Factus?:  BWKG. 
4,  No.  10.  —  18)  l^'  Bach,  D.  Reichssturmfahne  u.  ihre  Beaiehungen  zu  Württemberg : 
LBSW.  Ko.  854,  S.  88/7  u.  49—64.  —  19)  E.  Schneider,  Bemerkungen  über  Ursprung, 
Samen  n.  Wappen  ron  Württemberg:  ib.  Ko.  14,  S.  209—12.  —  19*)  £.  Bildnis  d.  Grafen 
Eberhard  im  Bart  u.  aeiner  Mutter  Mechthild:  SchwftbKronik  8.  1477.  (Vgl.  SchwlbKronik 
I»93,  Juli  17.)  —  29)  £•  Stingel,  Württembergs  Königshaus.  D.  geschichtl.  Entwickelung 
desselben  yom  Ursprung  bis  auf  d.  Cregenwart.  Für  Schulen  u.  Familien.  Grofsbottwar,  Selbst- 
Terlag.  M.  1.  ([SchwftbKronik  (1889),  8.  2222.]|  —  31)  Gesch.  von  Württemberg,  6.  yerm. 
AalL  CaJwer  Verlsigsverein.  —  %%)  Baumann,  Gesch.  d.  AIgftus  Bd.  2  (1881:  Bd.  1). 
638  8.  Bd.  1:  M.  25;  Bd.  2:  H.  20.  ([Alemannia  17,  III,  S.  288  (Birlinger).]|  — 
SS)  Sw  Biesler,  Gesch.  Bayerns  Bd.  3  (1847  -1508).  Gotha,  Perthes.  ([Staatsanaeiger 
1  Wttrttb.  (1889),  S.  1908.]|   (Beleuchtet  u.  a.  neu:  1.  Verwaltung  d.  schwftb.  Landrosteien 
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Eine    Reihe    von    Arbeiten    ist    aber    den    Bauernkrieg    erschienen. 
Badlkofer^^)    giebt    anfser   einer   gründlichen   und   eingehenden  Unter- 
suchung Aber  Leben  und  Werke  Johann  Eberlins  von  Günzburg,  in  welcher 
der    bisherigen,    mehr   protestantisch-theologischen   Würdigung    des   Refor- 
matoren  eine   chronologisch-genaue  Entwickelung    seines  Lebensgangs  und 
seiner  Persönlichkeit   zur   Seite   gestellt   wird,    und   einer  Darstellung  von 
Leben  und  Werken  Hans  Jakob  Wehes    von   Leipheim,    welche    beide  in 
ihrer  Art  mit  Ruhe  und  Umsicht  gewürdigt  werden,   einen  Oberblick  über 
die  Bauembewegung  in  Oberschwaben  im  Februar  und  März  1525  bis  zum 
Ausbruch  des  Kriegs  und  eine  Geschichte  des  Leipheimer  Haufens.    Aufser 
dem   gedruckten   Material,   das   in   gröfstem  Umfang  verwertet  ist,   hat  R. 
weitgehende  Nachforschungen    in   den   Archiven    von    Stuttgart,    München, 
Augsburg,    Innsbruck,    Günzburg  angestellt   und   auf  Grund  derselben  eine 
Untersuchung    und   kritische  Darstellung  von  ganz  ungewöhnlicher  Sorgfalt 
geliefert,  die  nicht  nur  einen  Beitrag,  sondern  geradezu  die  Grundlage  fQr 
jede  künftige  Darstellung    der  Bauernbewegung   in   diesen  Monaten  bilden 
wird.     Wichtig  für  die  württembergische  Geschichte  ist  diese  Arbeit  einer- 
seits dadurch,  dafs  das  Verhalten  des  schwäbischen  Bundes  gegenüber  der 
Bauernbewegung  hier    endgültig    festgestellt    wird,    andererseits    durch    die 
mehrfache  Berührung   der    damals  österreichischen  Regierung  in  Stuttgart, 
sowie  von  württembergischen  Fürsten,  namentlich  Herzog  Ulrichs,  württem- 
bergischer Adliger,  Beamten  etc.  und  Ortlichkeiten,  welche  ein  sorgfältiges 
Register  weist. *'^)     Eiben,'*)  welcher  in  seiner  gewissenhaften  Arbeit  die 
Litteratur  aufs  sorgfältigste  und  aufserdem  in  bedeutendem  Umfange  Archi- 
valien aus  Stuttgart  und  Ludwigsburg  benützt  hat,  bietet  auch  Neues  über 
Herzog  Ulrich  und  seine  Pläne,  mit  Hilfe  des  Bauernaufstandes  sein  Land 
wieder  zu  gewinnen,  sowie  Mitteilungen  über  später  württembergische  Gegenden 
und  Familien;  leider  ist  kein  Register  beigegeben.*''**) 

Mit  den  Wirkungen  des  schmalkaldiachen  Kriegs  in  Oberschwaben 
befafst  sich  Schilling,**)  und  in  einer  minutiösen  Untersuchung  über 
den  Felonieprozefs  gegen  Herzog  Ulrich  in  den  Jahren  1548ff.  ver- 
teidigt   diesen    Seeger**)    mit   mehr   Gründen   als   notwendig   und   nicht 
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durch  Herzog  Friedrich'  von  Bayern  [f  1898];    2.   Erwerb    von    Besitzungen    im    heutigen 
Wttrttb.  durch  Bayern  [d.  Hemchaften  Helfenstein  u.  Warteheim,  die  Grafiohaft  Kirchberg) ; 
8.  d.  Kriege  zwischen  d.  wUrttb.  Grafen  [namentL  Ulrich  d.  Vielgeliebten]  u.  Herzog  Ludwig 
d.  Reichen    [welcher  1462   bei  Gingen   siegt];    4.    Verwickelungen   d.  echwftb.  Bundes    mit 
Bayern;  6.  Litteratur-  u.  Kunstgröfsen  württb.  Ursprungs   (Graf  Albrecht  von  Hohenburg, 
Bischof  V.  Freising   [f  1896]}   Joh.  Tritheraius,   Ladislaus  Suntheim   aus  Ravensburg,    Jae. 
Socher    aus   Ehingen.)    —    S4)    M.  Radlkoferj   Johann    Eberlin    von  Gflnzburg  u.   sein 
Vetter  Hans  Wehe  von  Leipheim.    Ndrdlingen,  Beck.    1887.    668  S.   |[§  75.]|  —  S5)  X   id., 
Entstehungsgesch.  u.  Autorschaft  d.   12  Artikel:   ZHVSchwaben   16,  S.  1 — 22.     Angsbar^, 
Schlosser  (Schnitze).    —    26)    Eiben,    Yorderöttterreich    u.  s.  Schutzgebiete  im  J.  1524, 
s.  §  27".    161  S.    M.  2.    |[§  75.  —  SchwÄbKronik  (1889),  S.  1665»1|  —  g-J)  X  L.  Kttller « 
Beitrüge    z.  Gesch.    d.   Bauernkrieges    im    Riefs   u.  seinen   Umlanden:    ZHVSchwaben     16, 
S.  28>-160.     (Sehr  eingehend  u.  sorgftltig.)  —  28/9)  (§  19)  Falckenheiner ,  Bericht 
aber  d.  Kämpfe  d.  Truchsessen  Georg.    —    gO)  X  F.  Braun,  D.  Aktenstücke  a.  Geach. 
d.  Bauernkriegs:  BllBayKG.  2,  8  (1889).     (Gutachten  ttber  d.  12  Artikel  u.  Untersuehung 
aber   e.  mögliche  Herkunft   derselben   von   Rhegius   u.   Schappeler.)    —    Si)  X  Zur     Kr- 
innerung  an  Urbanus  Rhegius:  SchwäbKronik  S.  1053.  —  S2)  A.  Schilling,  D.  scbiiui]- 
kaldische  Krieg  in  seinen  Folgen  fUr  d.  oberösterreichischen  Donanetädte  Mengen,  Mmnder* 
kingen,  Riedlingen  u.  Sanlgau  u.  d.  Fttrstenkrieg  (1546/8):  FreiburgerDiöcA.  20.    Freibmc^  i/^*« 
Herder.  —  3S)  Seeger,  s.  o.  S.  12ll<^^  ~  $4)  E.  Schneider,  Hans  Wem,  e.  Ge^fner 
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lauter  stichhaltigen;  die  Gründe,  welche  für  König  Ferdinand  sprechen, 
treten  dagegen  ziemlich  zurück,  und  die  politischen  Umstände,  welche  die 
Terschleppung  und  das  schliefslich  ergebnislose  Ende  des  Prozesses  be- 
dingten, sind  kaum  gestreift;  seinem  Verlauf  wird  allzuviel  politisches  Ge- 
wicht beigelegt.  Auch  giebt  es  keinen  Vortrag  von  Kadau,  sondern  nur 
von  Cadan  oder  von  Eaden,  und  allzu  leichtgläubig  wird  die  Ignorierung 
dies^  Vertrages  seitens  Karls  V.  dahin  ausgelegt,  der  Kaiser  habe  damit 
den  Rechtszustand  quo  ante  1519  als  den  geltenden  bezeichnet;  Karl  V. 
hatte  sich  mit  jener  Ignorierung  auch  die  Ansicht  offen  gehalten,  es  gelte 
der  Status  quo  1520 — 34,  und  dafs  er  diese  Deutung  nicht  zur  Geltung 
brachte,  daran  war  nicht  der  lange  Prozefs  schuld,  sondern  umgekehrt, 
Karls  Mifstrauen  und  Abgunst  gegenüber  Ferdinand  verhinderte  ihn,  mit 
Ulrich  kurzen  Prozess  zu  machen. 

Ein  höchst  interessantes  Bild  aus  der  Zeit  der  öHterreichüchen  Herr-- 
^ft  giebt  Schneider**)  in  der  kurzen  Biographie  des  'Hans  Wem', 
Vogtes  in  Urach,  dann  Agenten  Ferdinands  von  Osterreich,  Wilhelms  von 
Bayern  und  schliefslich  von  Herzog  Ulrichs  Sohn  Christoph;  die  Schilderung 
des  entschlossenen,  gewaltthätigen,  unruhigen  Mannes  giebt  zugleich  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Umtriebe  fQr  Gewinnung  der  Herrschaft  in 
Wörttemberg,  wie  sie  von  verschiedenen  Seiten  stattfanden  und  wertvolle 
Züge  zum  Bilde  des  jungen  Christoph.  Der  Aufsatz  beruht  auf  'Wille, 
Philipp  der  Grofsmütige  und  die  Restitution  Ulrichs  von  Württemberg'  in 
der  ZGORh.  37,  S.  263ff.  und  auf  Akten  aus  dem  K.  Staatoarchiv  in 
Stattgart. 

Ein  rasch  zusammengeschriebenes  Lebensbild  Herzog  Christophs  ohne 
wi^enschaftlichen  Wert  und  unter  Verwischung  der  groben  Wirklichkeit, 
aoch  mit  leise  antikatholischer  Tendenz,  giebt  Mosapp.^'^)  Um  so  wert- 
Tolier  ist  die  sorgfältige  und  eingehende  Monographie,  welche  Strack  v. 
Wei/senbach'^)  diesem  Fürsten  widmet;  unter  Heranziehung  von  hs. 
Material  zeichnet  er  das  Vorleben  Christophs,  seine  Persönlichkeit  und  seine 
LeistuDgen  als  Fürst,  namentlich  auf  militärischem  Gebiet,  und  giebt  damit 
zugleich  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Kriegswesens  überhaupt 
and  namentlich  des  württembergischen  im  16.  Jh.  durch  Mitteilung  bislang 
grölstenteils  unbekannter  Nachrichten;  seine  Bemühungen  für  Ausbreitung 
der  Reformation  finden  volle  Berücksichtigung.*'**®) 

Mit  dem  drei/dgjälirigen  Krieg  beschäftigen  sich  mehrere  kleinere 
Aufsätze,  eine  beachtenswerte  Rettung  der  400  Pforzheimer,*^)  eine  Ab- 
kiidJniig,^^  welche  im  Anschlufs  an  den  von  A.  Schilling  in  den  württem- 
bergischen  Nenjabrsheften  1888  (S.  141  —  59)  veröffentlichten  Artikel  'Patrik 
BaUiven'    und    das    6.    Blatt    der    württembergischen    Neujahrsblätter    die 


H«xaog«  UWch:  LBSW.  (1S87)  No.  21/2,  S.  841/9.  —  85)  H.  Mosapp,  Herzog  Chriatoph 
re&  WftrttMnberg,  e.  Lebensbild  z.  Enthttllnng  seines  Denkmals  in  Stattgart.  Jabil.-Schr. 
BvBMD,  Klein.  68  S.  |[3ehwllbKronik  S.  1097;  Staatsans.  f.  Württb.  (1889),  S.  828.]| 
—  SC)  Strack  ▼.  Weifsenbach,  Herzog  Christof  von  Wttrttb.  mit  bes.  Bertteks.  seiner 
Bede«tiHig  für  d.  wfirttb.  Kriegswesen.  Stuttgart,  Husenlaub.  148  S.  |[Sehw&bKronik 
ilSSd).  S.1256.]|  (Mit  Register.)  —  K7)  X  Herzog  Christof:  SohwäbKronik  S.  1234.  — 
S8)  X  Wftrttembergrisohe  Agnaten  zu  Schlofs  Neuenbürg:  ib.  S.  1989.  (Graf  Georg 
▼<m  Mompelgard  (1568),  Henog  Magnus  (1617),  Prinz  Ulrich  (1658)  hielten  dort  Hof,  mit 
d.  SefalAfs  Ton  d.  wttrttb.  Herzogen  apanagiert.)  —  89)  £•  Rettung  d.  400  Pforsheimer: 
UtSW.  <1888),  No.  6,  S.  71  f.    —    40)   D.  Schweden  in  Schwaben:  HPB.  104,   S.  688. 
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Schwedenbedrängnisse  in  Oberschwaben  bespricht,  zu  deren  Beleg  eine  sehr 
anschauliche  tagebuchartige  Aufzeichnung  veröffentlicht  wird,  die  'Erzellang 
wafs  R.  P.  Georgius  Sautter,  Canonicus  Marchtall,  Pfarr-Vicarius  zu  üntei- 
wachingen  den  schwedischen  Krieg  durch  1632/3  ausgestanden/**) 

Nach  dem  drdfsigjährigen  Kriege  wanderten  in  den  Jahren  1650/4 
österreichische  Flüchüinge  in  den  durch  Pest  und  Hunger  seit  1634  vor- 
ödeten Flecken  Schützingen  ein.  Deckinger**)  sieht  dieselben  als 
Glaubensflüchtlinge  an,  entgegen  der  bisherigen  Annahme,  es  seien  alte 
Soldaten  gewesen,  welche  nur  für  einen  kleinen  Teil  zutreffe.  —  Eine  sehr 
anschauliche,  auf  sorgfältiger  Forschung  und  Heranziehung  neuer  Urkk.  be- 
ruhende Schilderung  widmet  der  Besetzung  und  Brandschatzung  Württem- 
bergs und  insbesondere  Stuttgarts  durch  die  Truppen  Ludwigs  XIV.  im 
Jahre  1688  Schott;**)  eine  Ergänzung  zu  dieser  bildet  die  eingehende 
und  ansprechende  Schilderung  der  Hilflosigkeit  Württembergs  gegenüber 
diesen  französischen  Bedrängungen,  die  Adam**)  nach  Akten  aus  dem 
ständischen  Archiv  giebt  und  in  der  er  auch  zeigt,  wie  sehr  dieser  Raubzug 
begünstigt  wurde  durch  die  Uneinigkeit  in  der  damaligen  vormundschaft- 
lichen Regierung  und  die  Feigheit  der  sog.  'Ehrbarkeit'.**^) 

18,  Jahrhundert,     Sehr  wertvolle   Mitteilungen    brachte  die  vom  kgl 
statistischen  Landesamt  ausgegangene  Veröffentlichung*^)  von  Berichten  und 
Briefen  zur  Geschichte   Karl  Alexanders   und  namentlich  der  Streitigkeiten 
nach  seinem  Tode;  der  \.  Abschnitt  derselben    enthält   vier  Schreiben  aus 
der  Korrespondenz  Karl  Alexanders  mit  Karl  VL  (Dezember  1733/4),  welche 
des  Herzogs  Eifer  in  militärischer  Unterstützung  des  Kaisers  zeigen,  sowie 
die  ihm  hieraus  erwachsenen  Geldverlegenheiten,   da  wie  immer  trotz  aller 
Vorstellungen    Österreich    seine   Zahlungen    nicht    leistete.     Von    gröfserer 
Bedeutung  sind  die  Abschnitte  2 — 4,  welche  die  Berichte  des  würzburgischen 
Residenten  Raab   in  Stuttgart   an    den  Bischof  Karl  Friedrich   von  Würz- 
burg   (1737  März  bis  November),    vier   Briefe   der    verwittweten  Herzogin 
Maria  Augusta  (von  Thum  und  Taxis)  an  den  Bischof  (1737  Juni  bis  Sep- 
tember)  und  ein  Schreiben  des  letzteren  an  den  General  Remchingen  ent- 
halten,   welcher    der    Mittelpunkt    der    katholischen    Umtriebe    unter   Karl 
Alexander  war   und  nach  dessen  Tode  festgenommen  wurde.     Remchingen, 
der  auch  von  Raab  als  grofssprecherisch   und   plump  geschildert  wird,    er- 
hält hier    von  Seiten    des   Bischofs    neben    allgemeinen  Versicherungen  des 
Wohlwollens  zum  Dank  für  seine  Bemühungen  recht  bittere  gute  Ratschläge 
betreffs  einer  etwaigen  Klage  in  Wien.     Karl  Friedrich  zeigt  sich  hier  als 
Seele  des  Ganzen  wie  vor,  so  auch  nach  Karl  Alexanders  Tod;   sehr  gra- 
vierend ist  die  grofse  Wichtigkeit,   welche  Raab  und  der  Bischof  der  Bei- 
seiteschaffung  von   den   in   Remchingens  Besitz   befindlichen  Papieren  bei- 


München,  Lit.-art.  Anst.  —  41)  F.  Betz,  D.  Heilbronner  Konvent  i.  J.  1688,  aas  e. 
Vortrag:  BHVHeilbronn  Heft  8,  S.  88—49.  Heilbronn,  Schell  (Verl.  d.  bist.  Ver.).  16  S. 
(Betrifft  d.  Bund  von  Süddeutschland  mit  d.  Schweden.)  —  4^)  N.  Deckinger,  Mit- 
teilungen über  die  wftbrend  des  80jährigen  Krieges  und  nach  demselben  in  SchQtaitigen 
eingewanderten  Protestanten  aus  Oberösterreich;  nach  d.  Kirchenbüchern  von  SehfltxiTigen : 
Jb.  f.  Gesch.  des  Protesten tismus  in  Österreich  (und  BWKG.  4,  No.  9).  —  4S)  Th. 
Schott,  Stuttgart  im  Dezember  1688,  Vortrag,  gehalten  am  29.  Dez.  1888  im  warttb.i 
Altertumsverein:  SehwäbKronik  S.  26.  (Nur  in  der  Beurteilung  der  Franzosen  Uber^ 
trieben  hart.)  —  44")  A.  £.  Adam,  Auch  ein  Jubilftum:  LBSW.  (1888),  No.  19^ 
S.  281— 98.  —  45)  XStaudenmayer,  Vortrag  über  d.  Einfall  d.  Franzosen  i.  J.  16ft%1 
SehwäbKronik    S.   718.     (Kurzes    Referat    darüber.)    —    46)    Z.  Greach.    d.  Henogs    Karj 
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legen;  diese  müssen  somit  DiDge  enthalten  haben,  welche  das  Licht  der 
OffenUicbkeit  nicht  ertragen,  und  nach  Baabs  Angaben  mufs  sich  unter 
denselben  nichts  Geringeres  befanden  haben,  als  ein  in  Würzbnrg  aus- 
gearbeiteter Plan  zur  Abänderung,  d.  h.  zum  Umsturz  der  wQrttembergischen 
Verfassung.  Wertvoll,  wenngleich  der  Kritik  bedürftig,  sind  auch  Raabs 
Schilderangen  der  Stimmung  im  Land,  der  Umtriebe  der  antikatholischen 
Partei  am  Hofe,  der  Persönlichkeiten  des  Herzogs-Administrator,  seiner 
Gemahlin,  des  Geheimen  Rats,  der  Prinzenerzieher,  des  polnischen  Ge- 
sandten Schellhafs,  der  Herzogin  Witwe,  die  als  leichtsinnig  und  wetter- 
vendisch,  überstürzt,  flüchtig  und  unvorsichtig  in  ihrem  Verkehr,  wie  in 
ihren  Reden  und  Handlungen  dargestellt  wird  und  der  zuletzt  vorgeworfen 
wird,  sie  habe  um  eine  Erhöhung  ihres  Wittums  die  Rechte  ihrer  Söhne 
und  die  Interessen  der  Religion  verschachert.  Abschnitt  5  bringt  die  Urk. 
Sber  den  Glaubenswechsel  des  jungen  Ludwig  Eugen  vor  dem  Jesuitenpater 
Breon  und  dem  Nuntius  Domenico  Posineo  in  Wien.  —  Ein  von  Beck*') 
l»eraasgegebenes  Gedicht  eines  Eapuzinermönches  schildert  den  Umschlag 
der  Stimmung  (1741)  in  Oberschwaben  zu  Gunsten  von  Maria  Theresia.  — 
Eine  sehr  belangreiche  Ergänzung  und  Berichtigung  zu  J.  J.  Mosers  Selbst- 
biographie und  dem  Werke  0.  v.  Wächters  bietet  die  höchst  fieifsige, 
mMge  und  verständnisvolle  Schrift  Adams,*^)  welche  zugleich  einen  sehr 
schätzbaren  Beitrag  zur  württembergischen  Geschichte  in  der  wichtigen  Zeit 
von  1751 — 71  liefert;  A.  stützt  sich  aufser  auf  Mosers  gedruckte  Schriften 
^namentlich  die  von  R.  v.  Mohl  veröffentlichten  'Beiträge  zur  Geschichte 
Württembergs'  Band  1,  1831  und  Mohls  'Mitteilungen*  in  den  'Monats- 
llit^tem  zur  Ergänzung  der  allg.  Zg.  1846  S.  d60ff.')  auf  Mosers  Privat- 
papiere im  ständischen  und  im  kgl.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart.  Gegenüber 
0.  V.  Wächter  wird  namentlich  der  von  diesem  zu  übel  gewürdigte  engere 
Ausschuß  und  der  Konsulent  Stockmayer  in  ein  gerechteres  und  besseres 
licht  gesetzt,  obwohl  ihr  Temporisieren,  ihr  Rücksichtnehmen  auf  private 
Interessen,  ihr  Mangel  an  Mut  und  Entschlossenheit  nicht  verhüllt  wird; 
andererseits  werden  an  Moser  neben  seinen  trefflichen  Seiten,  seiner  Vater- 
landsliebe, seiner  unermüdlichen  Schaffenskraft  und  -Lust,  seinem  Mut  und 
seiner  bona  fides  auch  seine  weniger  löblichen  Eigenschaften  hervorgehoben, 
ieine  plebejische  Takt-  und  Rücksichtslosigkeit,  seine  gänzliche  Unfähigkeit 
zu  einer  malsvollen  politischen  Thätigkeit,  die  nur  für  den  möglich  ist,  der 
dch  seiner  Partei  unterordnet  und  auch  ihre  Schwächen  mit  in  Kauf  nimmt 
inn  der  Sache  willen,  und  der  sich  fernhält  von  unzuverlässigen  Persönlich- 
keiten, wie  eben  Herzog  Karl  (Eugen)  eine  war,  und  von  Handlungen, 
denen  der  Schein  der  Zweideutigkeit  angeheftet  werden  kann.^^)  Herzog  Karl 
dSrfte  vielleicht  zu  einseitig  und  zu  ungünstig  gezeichnet  sein;  von  hastigem 
und  unruhigem  Schaffensdrang  erfüllt,  wurde  er  gerade  durch  die  Lahmheit 
^nd  Zähigkeit  der  Stände,  welche  ihre  Hauptaufgabe  darin  sahen,  den 
schönen  echtwürttembergischen  Satz  *Ihro  Durchlaucht!  Nu  nex  Nuis*  (nur 
nichts  Neues)  zur  Geltung  zu  bringen,    auf  die  Bahn   gewaltthätigen   und 


Alex«Bd«r  von  Wflrttemberg  u.  d.  Streitigkeiten  nach  seinem  Tode.  Ans  f  Dr.  P.  Starks 
Fapiercn:  WflrttVjh.  W  (1888),  S.  1—161.  Stuttgart,  Kohlhammer.  —  47)  P.  Beck, 
D«  baUo  baTarko-gaDieo  (1741):  DiöeesASeliwaben  6,  S.  18/9.  Stuttgart,  Dteoh.  YolktbL 
^*-  —  48)  A.  E.  Adam,  Johann  Jakob  Moser  als  württembergiseher  Landsohaftskonsnlent 
1751 --71.    Stattgart,  Kohlhammer.     1887.     160  S.     (Mit   Kamensreipster.)    —    48*)  X 
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eigenmächtigen  Vorgehens   vollends  hinübergeschoben,   gegen  welches  dann 
ihrerseits  die  Stände  sich  nicht  scheuten,    das  Ausland   zu  Hilfe  zu  rnfen, 
selbst    unter   Preisgabe    von    Landesrechten   und   Religionsinteressen,    Die 
Weiterbildung  der  warttembergischen  Verfassung  seit  dem  Tflbinger  Vertrag 
ist  von  A.  hier  gleichfalls  treffend  nachgewiesen;  die  öffentliche  Korruption 
des  18.  Jh.  in  Württemberg  wie  im  Reich  erläutert  A.  an  schlagenden  Bei- 
spielen. —  Nachrichten  über  die  beiden  traurigsten  Kreaturen  des  Herzogs 
Karl,  Montmartin  und  Rieger  und  ihre  Nebenbuhlerschaft,  giebt  Schneider,*^ 
welcher  eine  teilweise  Rettung  von  Rieger  versucht,  aber  in  seinen  eigenen 
Angaben   zeigt,    wie  Rieger   mit   geschlossenen  Augen  Herzog  Karl  Hand- 
langerdienste that,  von  Einhalten  erst  sprach,  als  er  am  Ende  seiner  Mittel 
war,    und   dann   doch   wieder  neue  Auskünfte   suchte,   als  der  Herzog  un- 
gnädig wurde;  trotz  Schneider  bleibt  Rieger  ein  gewissenloser  Scherge,  und 
wenn  seine  Frömmigkeit  ihm  Ernst  war,   so  ist  jedenfalls  der  Wert  dieser 
Art  von  echter  Frömmigkeit  ein  recht  fraglicher.  —  Kurze  Angaben  über 
württembergisclie  Prinzen  in  auswärtigen  Diensten,  welche  die  militärische 
Tüchtigkeit  des  württembergischen  Fürstenhauses  glänzend  beweisen,  macht 
der   Staatsanzeiger  ;^®)    diesen    wäre    anzureihen   gewesen    Prinz   Karl    von 
Württemberg,   russischer   Generallieutenant    1770—91.     Das   liebenswürdige 
Bild  dieses  jung  verstorbenen  Sohnes  von  Herzog  Friedrich  Eugen  entwirft 
Schlofsberger,^^)    welcher    seine  Briefe   etc.,   verbunden   durch  kurze 
überleitende    Teztworte,    herausgab.      Das    Werk    liefert    zugleich   einen 
dankenswerten    Beitrag    zur    inneren   Geschichte   des   Hauses  Württemberg 
und  seiner  Beziehungen    zum   russischen    und  österreichischen   Kaiserhaus, 
bezüglich   des  letzteren   namentlich   durch  Mitteilung  der  Briefe  von  Karls 
Lieblingsschwester  Elisabeth,    der   trefflichen,    ebenfalls   früh   verstorbenen 
ersten  Frau  des  Erzherzogs,   späteren  Kaisers  Franz.     Ober  diesen  selbst, 
über  Kaiser  Joseph  II.,   Kaiserin  Katharina  IL,  Potemkin,   die  kluge  und 
energische   Maria   Feodorowna   (Sophie   Dorothee),    Schwester   des  Prinzen 
Karl    und  Mutter   des  Kaisers  Alexander  I.   finden   sich   hier  eine  Menge 
neuer  intimer  Mitteilungen;  auch  das  gespannte  Verhältnis  Friedrich  Eugens 
zu  seinem  Bruder,  Herzog  Karl,  und  dessen  Hof  streifen  des  Prinzen  Karl 
Briefe.  —  Das  Leben  Friedrich  Eugens  und  seiner  Familie  in  Mömpelgard 
behandelt    in   einer    gewandten,    aber   etwas  flüchtigen   und  oberflächliche 
Kausorie  Schanzenbach; '^^)  einem  Dberblick  über  die  Beziehungen  \on 
Mömpelgard  zu  Württemberg  seit  1347  (S.  5—16)  folgen  Notizen  über  den 
dortigen  Hof  des  Statthalters  Friedrich  Eugen;   über   seinen   Bruder,  den 
Herzog  Karl  Eugen    und   die  Gesinnungen    dieser   beiden   gegen   einander 
^rde  man  hier    eine   viel   zu   günstige  Ansicht  sich  holen;    die  politische 
Seite  der  Eheverbindungen  der  Familie  Friedrich  Eugens  mit  den  Häusern 
in  Berlin,    Petersburg    und   Wien   ist    nicht   berücksichtigt,    der   Tod   des 
Prinzen  Karl  (S.  31)  vergessen;    auch   über   die   wenig  mutvolle,  übereilte 
Flucht  Friedrich  Eugens   aus   dem   ihm   anvertrauten    und   treu  ergebenen 


Edelsheim,  Herzog  Karl  Eugen  ▼.  Württemberg:  DiocesA.  S.  72.  —  49)  K  Schneider, 
Z.  Charakteristik  d.  Oberet  Rieger.  —  50)  (y-  F.,  Württembergieche  Prinzen  in  auswirti^n 
Diensten;  LBSW.  (1887),  No.  ö,  S.  74/8.  (Vgl.  daxa  d.  von  Sehloreberger  fUr  Karl  Rudolf 
edierten  Urkk.  ib.  No.  11,  S.  160/6.)  —  51)  A.  v.  Schlofsberger,  Prins  Karl  von 
Württemberg,  ruaaischer  GeneraUientenant  1770 — 91,  nach  Briefen  etc.  Stuttgart,  Kobl- 
hamraer.  |[§  75.  —  Staatsanz.  f.  Württb.  (1889),  S.  1115.]|  —  53)  O.  Sehantenbach, 
Mömpelgards  sahSne  Tage.  Fettvortcag.  Stattgart,  KohlhAmmor.  1887.  ([StastMBz.  f.  WQrtti». 
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MdmpeJgard   wird    sehr  geschwind  hinweggegangen.  —  Mit  dem  mittleren, 

ebenfalls  noch  katholischen  der  drei  nach  einander  znr  Regierung  gekom- 

ffleoen  Brüder  Tjudwig  Eugen,   hefafst  sich  gleichfalls  Schanzenbach;^') 

mit  Tiel  Breite  und  wenig  Schärfe  wird  hier  das  Vorleben  dieses  Fürsten, 

insbesondere  seine  philanthropischen  Sentimentalitäten  und  seine  Beziehungen 

m  Rousseau,  erörtert,  gestützt  auf  'Streckeisen-Monltou,  J.  J.  Rousseau,  ses 

ands  et  ses  ennemis*  und  auf  Taul  Stark,  Fürstliche  Personen  des  Hauses 

Wflrtfcemberg  und  ihre  bewährten  Diener  im  2^italter  Friedrichs  des  Grofsen' 

(l^ürttemb.  Jbb.  f.  Stat.  und  Landeskunde  187*5).    Aufser  der  Richtigstellung 

eines  Irrtums  von  Goethe  in  Wahrheit    und   Dichtung,    wo  Ludwig  Eugen 

Qnd  Friedrich  Eugen  in   eine  Person   zusammengeschmolzen  werden,   eines 

Irrtoms,  dem  man  übrigens  schon  auf  der  Spur  war,    sind  alle  Ergebnisse 

der  Schrift  trotz  der  vorangeschickten  prunkhaften  Selbstanzeige  sehr  zweifei- 

hfter  Katur.     Die  Mifsheirat  des  32j.  Ludwig  Eugen   mit  der  sächsischen 

Hofdame   Gräfin    Sophie   Albertine    von   Beichlingen,    einer  d4j.  häfslichen 

alten  Jungfer   aus    dunklem  Geschlecht,    auf  den   Einflufs   Rousseaus,    den 

Ludwig  Eugen  vorher  ein  einziges  Mal  flüchtig  in  Passy  bei  Paris  getroffen, 

zarfickzuführen,  ist  doch  etwas  überstürzt.     Diese  Mifsheirat,  wahrscheinlich 

ein  Erfolg  eines  sächsisch-österreichischen  Ränkespiels,  ist  auch  keine  Frei-^ 

heit  '?on  Standesvorurteilen*,    sondern    eine  Mifsachtung    der    ersten    und 

obersten   Pflichten    eines    künftigen    erblichen   Fürsten   gegen  seine  eigene 

^Nachkommenschaft,    wie    gegen    sein    Land    und    Volk.      Erst    um    diese 

Pffichtenversäumnis    und   seine   aus  ihr  sich  ergebende  schiefe  Stellung  in 

der  Reihe  seiner  Standesgenossen  zu  beschönigen,  redete  sich  Ludwig  Eugen 

in  EoQSseaas  Gleichheits-  und  Humanitätsschwindel  hinein,   um  dann  selbst 

alle  die  Narrheiten  praktisch  durchzuführen,   welche  der  Philosoph  nur  als 

Tbeorie  vorgebracht  und  die  trotz  S.  die  kluge  Julie  Bondely  beim  rechten 

Namen  genannt  hat.     Welche  Armseligkeit,   welche  Würdelosigkeit  beweist 

bier  Ludwig  Eugen!     Welch  klägliches  Gegenbild  zu  den  Beziehungen  des 

grossen  Friedrich  zu  Voltaire  I  Wie  gänzlich  null  Ludwig  Eugen  für  Rousseau 

var,   zeigt   dessen  Notiz   über  ihn   in  den  'Confessions*.     Die  Politik  der 

Beichlingen,  welche  den  Experimenten  ihres  Mannes  ruhig  ein  Töchterchen 

opferte,    nm   ihn    hernach   vor  ihren  bewährteren  Dogmen    um  so  sicherer 

auf  den  Enieen  rutschen  zu  lassen,  liegt  doch  am  Tage.     Statt  alles  dessen 

Sicht  S.  einen  Ruhmeskranz  für  Ludwig  Eugen  aus  seinen  Yerirrungen.    Wie 

h^ttß  dieser  tief  unwahre,  vor  sich  selbst  unaufrichtige,  an  Charakter,  Yer- 

staad  und  Männlichkeit  gleich  arme  Phrasenheld  vor  den  ersten  Napoleon 

treten    sollen?     Ein   Glück,    dafs    damals    sein    Neffe,    der   übrigens    sehr 

anders  za  seinem   Oheim  stand,  als  S.  in  den  Schlufsworten  nahelegt,  sich 

an  seiner  Stelle  befand.     Ober   diese  bewegte  Zeit  liegen  eine  Reihe  von 

Veröffentlichungen  vor. 

Während  die  Jahre  vor  der    Remlution^^*^^)    und   deren   erstes *^***^') 


(i889),  a.  1884.]|  —  5S)  id.,  E.  Rouiseanjünger  aus  d.  Hanse  Württemberg.  (=  Fest- 
|ftbe  d.  Eberhard^LudwigBgymDasiams  in  Stuttgart  s.  Jubelfeier  d.  25j.  Reg.  etc.)  Statt» 
lEsrt  Hofbaebdruekerei  (Liebich  —  separat  bei  Kohlhammer,  Stuttgart).  |[Staatsaiiz.  f. 
WBrttb.  (1889),  S.  1834;  SehwttbKronik  (1SS9),  S.  1474.]|  —  54)  J*  Hartmann, 
<Want«mb«rg)  vor  100  Jahren:  LBSW.  (1887),  No.  21/2,  S.  821/5.  —  55)  J.  H.,  Vor 
hcmdert  Jsfaren:  ib.  (1888),  No.  20/1,  S.  297—801.  —  56)  id.,  Vor  hundert  Jahren :  ib. 
(1889),  No.  19  n.  20,  S.  808/6.  —  57)  Referat  von  J.  Hartmanns  Vortrag  ttber  d.  ersten 
Wirknsgeo  d.  firani.  ReTolution  von  1789  im  Qebiet  d.  jetzigen  Kdnigreiehs  Württemberg: 
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rahig  verliefen,  wurde  im  nächsten  Jahrzehnt*^- '^•)  Württemberg  schwer  von 
den  Kevolntionstruppen  gebrandschatzt. 

i9.  Jahrhundert.     Wie    ganz    und    ausschlierslich  Württemberg  seine 
Rettung  in  der  nun  folgenden    schweren   Zeit   der   aufserordentlichen  Per- 
sönlichkeit des  Herzogs,  Kurfürsten  und  Königs  Friedrich  zu  verdanken  hat, 
beweisen    vor   allem   die  zahlreichen  Urkk.,    welche    über   ihn    Schlofs- 
b erger**®'*')    herausgegeben    hat.     Die    wichtigsten    derselben  sind  dann 
gröfserenteils  von  S.  in  seine  umfassende  Publikation*^)  aufgenommen ;  dem 
Briefwechsel    mit    Napoleon   sind   andere   einschlägige  Briefe   an   und  von 
Friedrich    eingereiht,    so    Friedrichs    an    Kaiser  Alexander  I.    und   dessen 
Mutter,  an  König  Maximilian  von  Bayern,  an  die  Kaiserin  Josephine  v.  F., 
an  Alexander  Berthier   und  den  Herzog   von  Yalmy,    Briefe    an  Friedrich 
von  der  Kaiserin-Mutter   von   Rufsland,    von   Josephine,    Briefe  Napoleons 
an  den  Kaiser  von  Österreich,  den  Kronprinzen  Wilhelm  von  Württemberg 
und  einige   andere.     Die  Sammlung    enthält   zwar    viel  mehr   bereits  Ver- 
öffentlichtes, als  S.  annahm,   und  es  wird   ihm   namentlich  vorgerückt,   die 
Correspondence  de  Napol6on  I.  betreffenden  Ortes  nicht  genannt   und  sich 
bei  Abweichungen  nicht  mit  ihr  auseinandergesetzt  zu  haben ;  sie  giebt  aber 
als  Ganzes  ein  höchst  anschauliches  Bild   nicht   nur  Friedrichs  und  seiner 
Beziehungen  zu  Napoleon,    sondern  auch  der  württembergischen  Geschichte 
in  dieser  schweren  Zeit.     Den  Äufserungen  Friedrichs  gegenüber  Napoleon 
darf  zwar  nicht  immer  unbedingt  Glauben  beigemessen  werden,  wie  nament- 
lich der  Vergleich  der  zwei  Briefstellen  zeigt,  in  deren  einer  er  Napoleon 
gegenüber  die  mit  diesem  in  Ludwigsburg  zugebrachten  Tage  als  die  glück- 
lichsten seines  Lebens  bezeichnet  und  in  deren  anderer  er  gleichzeitig  seiner 
Schwester  gegenüber  'le  coeur  navr6'  über  die  Zwangslage  schreibt,  in  die 
ihn  Napoleon  gesetzt,    sich  mit  ihm  gegen  das  Reich  zu  verbinden.     Dafs 
aber  Friedrich  betreffs  dieses  Bundes   kein  Doppelspiel  trieb,   sondern  nur 
der  eisernen  Not  gehorchte,  dürfte  jetzt  nicht  mehr  bezweifelt  werden  und 
mit  Recht  nennt  es  S.  eine  der  schreiendsten  Ungerechtigkeiten,  die  Rhein- 
bundspolitik dem  König  als  einen  Verrat  am  Vaterland  vorzuwerfen,  indem 


SchwäbKronik  S.  2147.  —  58)  A.  v.  Schlofs berger,  Beechreibung  d.  Begebenheiten, 
d.  sich  in  ScharnhAUsen,  Stuttgarter  Amteoberamts,  aus  Veranlassung  d.  EinfWe  kaiserL 
Ssterr.  u.  franz.  Truppen  daselbst  von  17. — 24.  Juli  1796  zugetragen  haben  etc.:  LBSW. 
(1887),  No.  13,  S.  198-208.  (Edition  e.  Urk.,  d.  e.  lebendigen  Einblick  in  das  zOgel* 
lose  Hausen  d.  Revolutionstruppen  in  Württemberg  gewährt.)  —  59)  Denkwürdigkeiten 
aus  d.  Franzosenzeit  in  d.  Jnlitagen  1796,  mitgeteilt  nach  d.  Kirchenbüchern  d.  Gemeinde 
Ruith  A.  O.  A.  Stuttgart:  BWKG.  4,  No.  7.  —  60)  Vgl.  JB.  11,  II,  324«»-".  —  61) 
A.  V.  Schlofs berger,  Denkwürdige  Kotifikationsschreiben  d.  Kurfürsten,  resp.  Königs 
Friedrich  von  Württemberg  aus  d.  Jahren  1808  u.  1806:  LBSW.  (1888),  No.  10,  S.  137/9. 
—  62)  !<!•>  König  Friedrichs  von  Württb.  Notlage  bei  d.  Errichtung  d.  Rheinbunds.  Juli 
1806:  ib.  (1889),  No.  19  u.  20,  S.  287-96.  (Vgl.  ib.  1887/8.)  —  63/4)  id.,  D  EnUweiang 
Kaiser  Alexanders  von  Rufsland  mit  König  Friedrieh  von  Württb.  im  Januar  1806  u.  d. 
Versöhnung  etc.  Erfurt  im  September  1808:  ib.  (1888),  No.  12,  S.  169—84.  —  65)  id., 
Württemberg  um  d.  Neujahr  1813:  ib.  (1887),  No.  6,  S.  65—71;  No.  6,  S.  89-97.  — 
66)  i  d.f  Mutige  u.  treffende  Erwiderung  d.  Königs  Friedrich  von  Württb.  auf  e.  ungerecht- 
fertigten Vorwurf  d.  Kaisers  Napoleon.  10.  Januar  1813:  ib.  (1889),  No.  19—20,  S.  296—303. 
(Vgl.  ib.  1887,  S.  65  ff.  u.  1888,  S.  238  ff.)  —  67)  id.,  £.  starker  Konflikt  d.  Königs 
Friedrieh  von  Württb.  mit  Kaiser  Napoleon  im  Februar  1818  —  d.  Anfang  vom  Ende 
d.  gegenseitigen  Freundschaft:  ib.  (1888),  No.  16,  17  u.  18,  S.  238—46  u.  249—70.  — 
68)  id.,  Politische  u.  militärische  Korrespondenz  Konig  Friedrichs  von  Württemberg  mit 
Kaiser  Napoleon  I.  (1805—13).     Stuttgart,  Kohlhammer.     342  S.     {[KarlsmherZg.  (188i»). 


§  26.     Württemberg.     Fetser.  11,207 

man  diese  Zeit   vom   Standpunkt   des  Nationalitätsprinzips   späterer  Zeiten 
aas  betrachte,  doppelt  nngerecht,   wenn,   wie  hier  nun  kiarliegt,   Friedrich 
fiberhaupt  nicht  anders  zu  handeln  in  der  Lage  war,   ohne  sein  Land  der 
Fremdherrschaft  verfallen  und  sein  Haus  untergehen  zu  sehen.     Wie  mann- 
haft Friedrich    auch  Napoleon   gegenüber    die   Ehre    seiner   Offiziere,    die 
Interessen  seines  Landes  und  seine  eigene  Würde  zu  wahren  verstand,  zeigt 
gerade  dieser  Briefwechsel;  andererseits  läfst  er  einen  Einblick  thun  in  die 
widerwärtigen  Rivalitäten  Bayerns  und  Badens  gegen  Württemberg,  die  zum 
Yerluste  altwürttembergischer  Ämter  und  des  handelspolitisch  für  Württem- 
berg so  wichtigen   und  von  Friedrich   sehr   richtig  gewürdigten   und  lange 
festgehaltenen  Nellenburger  Kreises  führten,   sowie   in  die  Schwierigkeiten, 
welche    ans    der    Bedrohung    der    neuerworbenen    früher   zum   Teil   öster- 
reichischen Landesteile   von  Vorarlberg   und  Franken   her   im   Jahre  1809 
erwachsen/*)      Deutlich   tritt   der   Widerwillen  hervor,   mit   welchem   sich 
Friedrich  in  den  Krieg   gegen  seinen  Neffen,    Kaiser  Alexander  von  Rufs- 
land,  hineingezogen  sah,   dessen  Niederlage  Friedrich   seines  letzten  Bück- 
haltes gegenüber  Napoleon  beraubt  hätte,    und  die  furchtbare  Erschöpfung 
in  jeder   Beziehung,    welche   Napoleons  unaufhörliche   Truppenforderungen 
über  Württemberg  brachten;  würdig  wufste  auch  Friedrich  seine  schliefsliche 
Trennung    von  Napoleon  zu  vollziehen.     Der    übertriebene    Argwohn,    den 
Friedrich  gegen  den  Tugendbund  ^^)  hatte,   wird    durch    sein   langes  Leben 
im  System  Napoleons  und  durch  seine  Augenzeugenschaft  ^^)  bei  den  Pariser 
Schreckenstagen    von    1789    erklärlich.  —  Zum   Teil   noch    mit  Benutzung 
dieser  Urkk.    schreibt    Pfister^^)    eine  Geschichte  Friedrichs   und  seiner 
Zeit.     Ausgehend  von  militärgeschichtlichen  Studien,  vertiefte  er  sich  in  die 
Zeit   und    Persönlichkeit    des   Königs,    um    unter    umfassender    Litteratur- 
benatzung    und   Heranziehung   von   hs.  Material    aus   dem  kgl.  Haus-  und 
Staatsarchiv    und    dem  kgl.   Kriegsministerium    ein    trefflich    geschriebenes 
Werk  zn  liefern;    an  Stelle  der   von  Kümelin  zuerst  gehobenen,    früheren, 
Terkennung    Friedrichs    tritt   hier   eine   zwar   nicht   kritiklose,    aber    doch 
vielleicht  allza  günstige  Auffassung  des  gewaltigen,  aber  auch  gewaltthätigen 
Fürsten,    namentlich    in    betreff   des  Kampfes   ums   'alte  gute  Recht'.     So 
gewiTs  rechthaberische  Yerbohrtheit,  politische  Verblendung  und  Taktlosigkeit 
und  schwerfälliges  Festhalten  am  Veralteten  auf  der  einen  Seite  steht,  so  sicher 
hat  Friedrich  ebensowohl  in  der  Form  gefehlt,   mit  seinen  allzuherrischen 
Worten,  als  in  der  Sache,  indem  er  statt  einer  zeitgemäfsen  Weiterbildung 
ein  ganz  neues,    weder  der  früheren  Machtverteilung,    noch  den  Interessen 
des  Landes    entsprechendes   Repräsentativsystem   anstrebte.     Den  einzelnen 
Abschnitten  sind  kurze  Lebensbilder  bemerkenswerter  Persönlichkeiten  bei- 
gefügt (Graf  Zeppelin,  Scheler,  Fauquemont,  General  v.  Hügel,  Stockmayer, 


Xo.  li^S;  ZGOberrh.  NF.  4  (43),  S.  516  f.  (!);  Z6W.  2,  I  (1890).]|  (Mit  Personenver- 
KtcbniB  n.  t^beraieht  d.  Korrespondenz  nach  Zeit  u.  Absender.)  —  69)  X  Hoppe,  D. 
Besitznahme  Mergentheims  durch  d.  Krone  WUrttb.  im  J.  1800.  Troppaa,  Staats-G. 
S9  S.  —  70)  A.  V.  Sehlofs berger,  Konig  Friedrichs  von  WUrttb.  Stellung  z.  Tugend- 
band. Ana  cL  Jahren  1815  n.  1816:  LBSW,  No.  5/6,  S.  65—76;  No.  7/8,  S.  97—104. 
71)  —  £.  K58tlin,  Aus  d.  Tagebuch  d.  herzogl.  wUrttb.  Geh.  Rata  a.  Gesandten  in 
Pari»,  Imaoael  Frbr.  von  Rieger,  betr.  d.  Ereignisse  daselbst  am  14.  Juli  1789:  ib.  No.  12, 
S.  191/2.  (Nachricht  über  d.  Aufenthalt  d.  späteren  Königs  Friedrich  in  Pans  w&hrend 
dieser  Tage;  Notixen  über  d.  Familie  Rieger.)  —  72)  A.  Pfister,  König  Friedrich  von 
WürtUmiMrg    v.    seine    Zeit    Stuttgart,    Kohlhammer.     1888.     881    S.     |[LBSW.  (1888), 
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dessen  Denkwürdigkeiten  leider  immer  noch  von  seinem  Sohn  zurückgehalten 
werden,  Yarnbühler,  Pahl,  Georgii,  Gotta,  Wangenheim,  Dannecker, 
Scheffaner  n.  a.).  Besonders  vortrefflich  sind  die  militär-  and  kriegs- 
geschichtlichen Abschnitte  des  ausgezeichneten  Werkes  geschrieben.  —  Eine 
sehr  tüchtige  Verarbeitung  dieses  Werkes  und  des  neu  veröffentlichten 
Materials  bietet  die  in  Anlehnung  an  Rttmelins  Rede  vom  6.  November  188Q 
klar  und  gewandt  geschriebene  kleine  Biographie  Friedrichs  von  Beckh,^^) 
welche  namentlich  seine  Regierung  von  1805 — 16  ins  Auge  faTst;  6  kleinere 
Lebensabrisse  sind  ihr  angefügt  (Königin  Katharina  von  Westfalen,  Herzogin 
Henriette  von  Württemberg,  Spittler,  Wangenheim,  J.  K.  Reichsgraf  von 
Zeppelin,  Graf  Georg  von  Scheler),  leider  keine  Karte  über  die  Gebiets- 
Veränderungen  von  1805 — 10.  ' —  £ine  merkwürdige  Staatsschrift,  als  deren 
Vf.  der  spätere  König  Wilhelm  vermutet  vrird,  veröffentlicht  Beck;'*)  auf 
die  Absichten  desselben  für  Süddeutschland  würfe  sie  ein  neues  Licht. 

Einen  Lebensabrifs  von  Wilhelms  erster  Gemahlin  4m  wesentlichen 
eine  Übersetzung  des  (russ.)  Werkes  von  Boscherjanoff'  giebt  Merkle;'*) 
aufser  schätzbaren  Nachrichten  über  Rufsland  unter  Katharina  II.  und 
Alezander  L,  über  Osterreich  unter  Kaiser  Franz  I.,  König  Friedrich  und 
den  Kronprinzen  Wilhelm,  welcher  als  russischer  Eidam  schon  1807  in 
Aussicht  genommen,  dann  aber  wieder  fallen  gelassen  wird,  weil  der  Agent 
Kurakin  schreibt,  'er  könne  nicht  annehmen,  dafs  er  ...  so  rein  und 
sittenstreng  sei,  als  die  beiden  (österreichischen,  in  Frage  kommenden) 
Erzherzoge.  Er  durchläuft  eine  solche  Schule  und  sieht  solche  Beispiele 
von  Härte  vor  sich,  dafs  sich  wohl  von  ihm  ein  solches  Verhalten  erwarten 
läfst,  das  dem  seines  Vaters  nicht  unähnlich  ist.'  Katharina  P.,  1809  dann 
mit  Georg  von  Holstein-Oldenburg  verheiratet,  lebte  nicht  ganz  3  Jahre 
aufs  glücklichste  an  seiner  Seite,  unter  lebhafter  Teilnahme  an  seiner 
Thätigkeit  auf  dem  Gebiet  der  inneren  Staatsverwaltung  in  Rufsland;  1813 
ging  von  ihr  die  Schaffung  der  russischen  Landwehr  aus.  Über  die  Reisen, 
welche  sie  zu  ihrer  Herstellung  und  zugleich  zur  Erweiterung  ihrer  poli- 
tischen und  staatswirtschaftlichen  Bildung  nach  dem  Tode  ihres  ersten 
Mannes  unternahm,  ist  ausführlich  gehandelt;  weniger  klar  vrird  man  da- 
gegen über  ihr  Verhältnis  zu  ihrem  zweiten  Gatten,  König  Wilhelm;  ihre 
trefflichen  Leistungen  als  Landesmutter  von  Württemberg  auf  dem  Gebiet 
der  Erziehung  und  der  Wohlthätigkeit  vor  allem  treten  gebührend  hervor. 
Die  widersprechenden  Berichte  über  ihren  Tod  sind  unvermittelt  neben 
einandergestellt;  beide  weichen  ab  von  der  Volksüberlieferung,  welche  will, 
sie  habe  sich  den  Tod  geholt  bei  einem  Gang  durch  den  tauenden  Schnee, 
den  sie  gemacht,  um  dem  König  durch  eine  Überraschung  zu  beweisen, 
dafs  sie  Grund  zu  Eifersucht  habe.  Im  übrigen  gewinnt  man  aus  dem 
Mitgeteilten  ein  lebendiges  Bild  der  edlen  und  liebenswürdigen  Frau  von. 
fast  männlichem  Verstand  und  Charakter,  welche  'lieber  den  letzten 
russischen  Ofenheizer,  als  diesen  Korsikaner  (Napoleon  I.)  heiraten*  wollte, 


No.  2,  S.  17  f.;  SchwftbKronik  (18S9),  S.  2448;  CBl.  S.  10  f.;  HZ.  61,  S.  540 (Egelliaaf).]| 
(Kit  2  Bildern  Friedrichs,  Register  u.  sehr  genauem  Index.)  —  7S)  H.  Beekh,  Aas  d. 
Zeit  d.  Königs  Friedrieh:  WürttKBlL  Bl.  7  (1890).  [[Staatsans.  f.  Wttrttb.  (1889),  S.  2007; 
SohwftbKronik  (1889),  S.  2448.]|  —  74)  F.  Beck,  £.  wttrUb.  Staatsschrift  Tom  J.  1816 
in  Sachen  d.  Reiebslande  Elsars-Lothringen  nebst  Einleitung  aber  d.  Wiedervereinigiuig 
derselben  mit  Deutschland.  Jnbiläumsschrift:  DiöcesASchwaben  6,  S.  45 — 56,  62/4,  66/8. 
Stuttgart,  Dtsehs.  YoUcsbL    4<>.    11  S.    |[SchwabKron]k  (1889),  S.  1425.]|  —  7ft)  Merkl«, 


§  26.     WOrttomberg.     Fetser.  11,209 

und  die  später  bekennt,  eine  ausgeprägte  ^Vorliebe  fflr  das  BegehnftlÜBige' 
und  ^aUes  was  nacb  der  Scbnar  ist*,  zu  haben.  ^^) 

Ober  die  Geschichte  WOrttembergs    nnter   dem   jetzigen   König   Karl 
(1864—89)   giebt    Schneider ^^)    einen   Überblick,   in  welchem  zwar  die 
wichtigeren   Ereignisse    chronistisch    aufgeffihrt  sind;    das  Verständnis   für 
deren  inneren  Zusammenhang,    insbesondere   eine   gerechte  Würdigung  der 
politischen  Strömungen  von  1864 — 70  und   damit   auch  jede   pragmatische 
Klarstellung  der  Vorgänge   und  des  Umschwungs    in   diesem  iSeitraum  war 
ihm  von  dem    einseitig-preufsisch-nationalen  Standpunkt   aus,   den  er  ein* 
ninunt,  versagt.  —  Eine  mehr  statistische  Übersicht  über  die  Kegierungs- 
xdt  giebt  Wieland    und  eine   klar    und  fliefsend   geschriebene  historische 
Darstellung  derselben  F.  Stalin  in  der  Jubiläumsgabe  des  Staatsanzeigers ;^^ 
in  eben  derselben  schildert   J.   Hartmann   Litteratur   und  Wissenschaft, 
vobei  er   mit    seltener   Offenheit    den   Rückgang  an   Wert   und  Tiefe  bei 
gieiebzeitiger  Zunahme   der  Masse   bekennt    und  eine  vollständige  Aufzäh- 
lung der  1864 — 89  thätigen  Schriftsteller  mit  einzelnen  kurzen  Begleitbe- 
oerkungen,  sowie  einen  Überblick  über  das  Zeitungswesen  'auf  Grund  von 
Schotts  Arbeit*giebt;    Freyhofer  beschränkt  sich  in   der  hier  gegebenen 
Schfldemng   der  bildenden  Kunst,    namentlich   betreff   der   Baukunst,    auf 
StQttgart,  wobei  ebenfalls  mit  erfreulicher  Offenheit  die  zunehmende  Sucht, 
dvch  prunkende   Fassaden  und  äufseren  Effekt  über   innere  Mängel  weg- 
ntlnschen,  besprochen  wird;    das  aufstrebende  Kunstgewerbe  ist  nicht,  die 
Malerei  nur  sehr  kurz  behandelt.    Unter  den  zahlreichen  Biographieen,^^'^*} 
velche  das  Regierungsjubilänm   des   Königs   Karl   hervorrief,    ist    die   von 
Gerok^)  hervorzuheben,  welcher  gegebenermafsen  in  lichten  Farben,  aber 
obne  Byzantinismus   dessen  Leben  in  anschaulicher  und  klarer  Darstellung 
eiziblt  und  manche  neue  Züge  und  Einzelheiten  bringt. ^^*^^) 

Gesetzgebung^  Verwaltung  und  Wirtschaftsleben, 
£ioen  sorgfältigen,  für  die  württembergische  Verfassungsgeschichte  sehr 
vichtigen  Anfisatz  veröffentlichte  Widenmayer.*^)     Gufsmann^^)  zeigt 


KatbtfiikA  Pawlowna,  KSnigin  v.  WUrttbg.  Beitrr.  za  e.  LebeDsbeschreibung . . .  Stuttgart, 
Koblhnimier  (102  S.).  —  75*^)  Rot  hau,  L^entrevue  de  Stattgart  1857:  RDM.  (1  et  16  mal 
1«89).  |[8ehwabKroDik  (1889),  S.  1001  u.  1881;  SchwKbMerknr  (1888);  Temp8.]|  —  76) 
£.  Schneider,  D.  Gesch.  d.  Landes:  Wttrttb.  u.  sein  König.  £.  Festgabe  z.  25j.  Reg.- 
>biLSr.  Maj.  d.  Königs  Karl  v.  WUrttb.  S.  19—80.  Stattgart,  Süddeutsche  YerlagsansUlt. 
Fol  Till,  168  S.  M.  10.  (Mit  Illustrationen,  Tafel  u.  Karte.)  —  77)  (Wieland,  Stftlin, 
Hart  mann,  Freyhofer),  £.  Rückblick  auf  d.  25  Jahre  d.  ges.  Regierung  S.  M.  d.  Königs 
Sari  Toa  Wttrttb.:  Jubil&umsgabe  d.  Staatsanz.  f.  Württb.  (1889).  —  78)  König  Karl  u. 
Kine  Ragierong  1S28— 89:  SchwEbKronik  S.  1109,  1159,  1228.  (Sorgflütige  o.  an- 
«preehende  EnAhlung  d.  Lebensganges.)  —  79)  X  Beokh,  Unser  König.  Z.  Gedächtnis 
^  25j.  Reg.-Jabi].  d.  K.  Karl,  d.  wttrttb.  Y.  a.  seiner  Jagend  gewidmet.  Stuttgart,  Süd- 
deatsdies  Verlagahiititat.  82  S.  M.  0,25.  |[Staatsanz.  f.  Wttrttb.  (1889),  S.  1042,  No.  142, 
B«üg.;  SchwtbKronik  (1889),  a  1205.]|  (Beste  d.  kleineren  Biographieen.)  —  80)  X  Hie 
gat  WOrttambarg  allwege.  Stuttgart,  Süddeutsches  Verlagsinstitut.  |[SchwäbKronik  (1889), 
S.  I429.]|  —  81)  X  J.  Friedmann,  Heil  König  Karll  Festgabe  fttr  Wttrttembergs 
Volk  u.  Jugend.  Gmünd,  Roth.  ^  8S)  X  P.  Rein ö hl,  König  Karl  L  von  Wttrttem- 
Wrg.  JubUSamaaehrift.  Efslfaigen,  Lung.  M.  0,15.  —  8S)  X  K.  Tanera,  König  Karl 
▼on  Wftrttambarg.  £L  FUrstenbild.  (s  Soldatenbibl.  Heft  8.)  Rathenow,  Babenzien. 
40  S.  M.  0,30.  (In  (^esprllehsform.)  —  84)  Wttrttbg.  u.  sein  Köni^  1864—89.  £.  Fest- 
g&b«  eto.  (K^Gorok,  König  Karl  in  seinem  persönlichen  Lebensgang,  S.  8—16).  Stuttgart, 
Sftddeutsahea  Varlagsinstit.  Fol.  164  S.  —  85/9)  Festschrift  z.  25j.  Regierungsjubil.  etc. 
Aas|rcgabeB  von  *Ober  Land  u.  Meer'  (O.  Schanzenbach).  Stuttgart,  Leipzig,  Berlin,  Wien, 
Dnisebe  Yariagsanat.    KL  FoL    56  S.  —  M)  Wide nmay er,  D.  Anfänge  d.  landständischen 
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in  der  Sammlung  der  württembergischen  Gesetze  und  Verordnungen  seit 
1515  betreffend  die  Zigenner,  die  stets  wachsende  Grausamkeit  gegen  die- 
'selben  im  17.  und  18.  Jh.*^)  Der  umfangreichen  und  teilweise  bahn- 
brechenden Arbeit  Württembergs  auf  dem  Gebiete  der  internationalen 
Rechtshilfe  widmet  v.  Martitz**)  eine  eiugehende  Arbeit  in  Sammlung 
und  Besprechung  der  seit  1815  geschlossenen  diesbezüglichen  Verträge 
Württembergs,  welche  eine  eigentümliche  Boppelstellung  dieses  Landes 
gegenüber  den  auswärtigen  Mächten  seit  1870  bedingen,  da  das  Reich  auf 
diesem  Gebiet  noch  bei  weitem  nicht  das  von  Württemberg  Erzielte  er- 
reicht hat.  —  Eine  Darstellung  von  mustergiltiger  Gedrängtheit  und  Voll- 
ständigkeit hat  die  Württembergische  Gesetzgebung  in  dem  Zeitraum  von 
1864—89  durch  Fleischhauer*^)  gefunden,  welche  die  umfassenden 
Änderungen  schildert  auf  den  Gebieten  der  Verfassung,  Verwaltung,  des 
Polizeiwesens,  Rechts,  der  Wirtschaft,  der  Schule  und  Kirche,  der  Arbeiter- 
fürsorge, wie  sie  in  dieser  Zeit  durchgeführt  wurden,  teils  aus  eigener 
Initiative,  teils  im  Anschlnfs  an  die  Reichsgesetzgebung. 

Nach  den  amtlichen  Quellen  und  unter  Verzicht  auf  eine  Kritik  des 
Geleisteten  und  seiner  Mängel  giebt  Schall  einen  Überblick  über  die 
Geschichte  des  Eisenbahnwesens  im  verflossenen  Vierteljahrhundert;  Leo 
schildert  die  Bodenseedampfschiffahrt  und  das  Post-  und  Telegraphenwesen 
in  dieser  Zeit.*^-*^)  Wohl  das  bedeutendste  Werk  der  inneren  Regierung 
unter  König  Karl,  die  Versorgung  der  Alb  mit  Wasser,  hat  die  berufenste 
Hand  dazu,  die  seines  Schöpfers,  gezeichnet.*^)  Eine  klare  Darstellnng 
fand  die  Entwickelung  der  Landwirtschaft  in  den  letzten  25  Jahren  durch 
Ramm,*^)  welcher  unter  Vorausschickung  einer  kurzen  Skizze  der  natür- 
lichen Verhältnisse  die  eingeführten  Verbesserungen  in  den  Bodenrechten 
(Grundbesitz Verteilung,  Erbrecht,  Hypothekarwesen,  Gemenglage,  Feldweg- 
regulierung und  Feldbereinignng,  Steuer-  und  Verkehrswesen)  schildert  and 
die  Langsamkeit  in  der  Benützung  technischer  Fortschritte  aufzeigt,  deren 
Anlafs  der  überwiegende  kleinbäuerliche  Besitz;  das  Vereins-  und  Ver- 
sicherungswesen, das  landwirtschaftliche  Unterrichtswesen,  die  Änderungen 
in  Bebauungsart,  Viehstand  etc.  werden  ziemlich  eingehend  besprochen. **~^^^) 
Gründung  und  derzeitigen  Bestand  des  staatlichen  Basaltwerkes  Urach, 
welches  einen  grofsen  Teil  des  Beschotterungsmaterials  in  Württemberg 
liefert,  beschreibt  dessen  Einrichter  und  Leiter.  ^®^)  Im  Anschlufs  an  die 
amtlichen  Veröffentlichungen  von  1876/7,  welche  das  Feuerlöschwesen  früherer 


SteuerkasBe  in  Württemberg:  LBSW.  (1887),  No.  4,  S.  49—58.  —  91)  K.  Gursmann, 
Zigeuner   in  Württb.:    ib.  No.  7/8,    S.  126/8.     (Sammlung   d.  wttrttb.  Gesetie   xu  Verord-     i 
nungen  betr.  d.  Z.  seit  1616,   welche   d.  stets   wachsende  Grausamkeit   im  17.  u.  18.  Jb. 
gegen  dieselben  seigt.)    —    92)  X  H.  H.,  E.  württembergisehe  Verordnung  g^an  B«Uel 
u.  Yagantentum  aus  d.  J.  1776:  ib.  (1888),  No.  1,  S.  11/8.  —  98)  ▼•  Hartits,  D.  Ver-     j 
trige  d.  Königreichs  Württemberg  über  internationale  Rechtshilfe.    Jnbelfestgabe.    (=  F«at-    i 
gäbe    d.    Universität    Tübingen    etc.)      Tübingen.       |[SchwttbKronik    (1889),    S.  80.]|      —    , 
94)    K.    Fleischhauer,    D.    Gesetzgebung:    Württemberg    u.  s.    K6nig    (s.  o.  K.   76), 
S.  81—41.  —  95)  Schall  &  Leo,  D.  Verkehrswesen:  ib.  S.  124-— SS.   —   96)  X   D.    ; 
86J.  Jnbil.  d.  Kirchheimer   Bahn:    SchwibKronik   S.  1866.    —    97)   Ehmann   (Fraaa), 
D.  Albwasserversorgung:    WOrttemb.  u.  s.  König  (s.  o.  N.  76),   S.  108 — 10.    —   9B)   £> 
Ramm,  D.  Landwirtschaft:  ib.  S.  111—28.    —    99)  X  C.  v.  Fischbaeh,  Notiaen   Ana 
d.  Forstgesch.  Württembergs :  LBSW.  S.  1261.  —  109/4)  X  id.,  G^sohiebtliohes  über  Obat-    | 
bau  u.  Obstmostbereitung  in  Württb.  bis  z.  Ende  d.  vorigen  Jh.:  ib.  No.  12»  S.  177 — 8^. 
*-  105)  Leibbrand,   D.  staatliehe  Basaltwerk   Urach  in  WttrUembeig  (mit  8  Kupfer- 
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Jhii.  scbildem,   befafst   sich  Grosmann^^*}  mit  dessen  Eiitwickeliing  in 
diesem,  zeigt  znnfichst  die  langsame  und  mäfsige  Bnrchflüining  der  Feaer» 
Jdschordnnng  von  1806,   die  an  sich   einen  Fortschritt  bedeutete,  dann  das 
nüunliche   Vorgehen    der   froheren   Beichsstädte    (Ulm  1806,   Gmfind  1832, 
HsU  1837)  in  Organisation   der  Bettnngsmannschaft,   Abtrennung  derselben 
von  der  Löschmannschaft,  Burchffthmng  einer  strengen  Ordnung  und  Auf- 
ndit,  um  dann  den  raschen  Aufischwung  der  ganzen  Einrichtung  seit  1846/7 
und  deren  seitherige  umfassende  Neuordnung  vorzuftlhren.  —  Die  Zunahme 
des  öffentlichen  Wohlstandes  in  Württemberg  in  diesem  Jh.  und  namentlich 
in  den   letzten   20   Jahren   läfst   sich   ersehen   aus  der   Schrift  über   die 
wOrtterabergische  Sparkasse,  eine  von  Königin  Katharina  ins  Leben  gerufene 
Anstalt;   deren  Organisation   und  Personalien  werden  vorgelegt,    sowie  ein 
Verzeichnis    der  jährlichen   Einlagen    und   Rückzahlungen,    des   jährlichen 
Gesamtguthabens    der   Einleger    von    1819^88,    eine    Statistik    der    Ein- 
lagen   und    Bfickzahlungen    nach    Berufsklassen    von  1868 — 88;   aufserdem 
werden   Angaben    gemacht   über    Verzinsung    und    Anlage    der    Einlagen, 
erworbenes    eigenes  Vermögen    der   Kasse,   deren   Pensionsfond,   die   Ver- 
wsltungskosten    und    die   Krisen   von   1848/9,   1866/7,   1870.  —  Die   Hand- 
verkergesetzgebung  des  Herzogtums  Württemberg  seit  dem  15.  Jh.  behandelt 
angehend    Heitz.^^^)     Die    von    diesem    speciell    berücksichtigte    Kalwer 
Zeoghandiangskompagnie,  welche  von  einer  gröfseren  gewerbegeschichtlichen 
Bedeutung  ist,  hat  auch   Stieda'®^)   zu  einer  Abhandlung  veranlafst,  die 
sich   an    Stalin,    Kalw   und    Stuttgart    (Vereinsbuchhandlung    S.    132)    an- 
schlieÜBt.^^^'^^')  —  Eine  Obersicht  über  den  Handel  und  eine  eingehende 
Besprechung  der  verschiedenen  Industriezweige  in  den  verflossenen  25  Jahren 
giebt  Giefsler. ***•***)     Ebner  und  der  bedeutende  Kenner  dieses  Ge- 
biets, Göbel,^^^)  schildern  die  Entwickelung  des  württembergischen  Buch- 
bändlergewerbes,  ersterer  in  jüngster  Vergangenheit,    letzterer  seit  seinen 
Ursprüngen. 

fltiehtafeln):  ZBanwesen.  (11  S.)  (VgL  daza  SohwttbKronik  [18S9],  S.  1879.  Sonder- 
«Mrack  ans  d.  ZBauweaen  [1889].)  —  106)  Grosmaniii  D.  Feuerlöschwesen  im 
KÖBigrneh  WUrttb.  von  1800  bis  auf  d.  neueste  Zeit.  Denkschrift  im  Auftrag  d.  k.  w. 
Ministciiiixns  d.  Innern  aus  Anlafs  d.  allg.  d.  Ausstellung  auf  d.  Gebiet  d.  Hygiene  u.  d. 
RettsDgnweMDa  in  Berlin  1888  bearbeitet.  4<^.  XIV,  48  S.  |[SchwKbKronik  (1889),  8.  1425.]| 
"  107)  D.  wUrttb.  Sparkasse  in  Stuttgart  von  ihrer  Grttndnog  im  J.  1818  bis  z.  J.  1889. 
~  1A8)  ^  Heitz,  Studien  z.  Handwerkerfrage.  Festschrift  i.  26j.  Begierungsjubiläum 
8.  X.  d.  Könige  Karl.  Stuttgart,  Kröner.  4^  175  S.  --  109)  W.  Stieda,  D.  Kalwer 
ZeugbaDdlnngakompagnie :  JGW.  18,  S.  659 — 65.  Leipzig,  Duncker  n.  Humblot.  |[SohwBb. 
Kronik  (18S9),  S.  1460.]|  (Specielle  Beleuchtung  d.  gewerbegesehichtL  Bedeutung  dieser 
Handelakompagnie  im  Anschlufs  an  *F.  F.  Stalin,  Kalw  u.  Stuttgart*.  Yereinsbuehhand- 
iaaic  182  S.  —  HO)  X  T.  Hafner,  Z.  Gesch.  d.  Papierfabrikation  in  Bavensburg: 
LBSW.  (1887),  No.  20,  S.  815/8.  ■—  Hl)  X  F.,  Wie  man  vor  100  Jahren  in  Stuttgart 
Kanfmaon  wurde.  Nach  d.  Akten  erzilhlt:  ib.  (1888),  No.  18,  S.  272/6.  (Beschwerden 
o.  KnüFe  einheimischer  Kauf  leute  gegen  Zuzug  e.  neuen  Konkurrenten  aus  d.  Nachbarschaft 
1777/8.)  —  118)  O.  Sohanzenbach,  Ludwigsbnrger  Gewerbeleben  im  vorigen  Jh. 
Ludwigabnrg,  Greiner-Ungeheuer.  48  S.  (£.  im  Ludwigsburger  Gewerbe-  u.  Handelsverein 
irehalteoer  Tortrag  von  hanptsSchlich  lokalem  Interesse.)  —  118)  Württemberg  u.  sein 
König  1864—89.  £.  Festgabe  etc.  (Giefsler-Ebner:  Gewerbe  u.  Handel,  S.  188—48). 
Stettgart,  Saddeutsches  Verlagsinst.  Fol.  164  S.  —  114)  P.  Hirschfeld  (Gaupp), 
WaittembeTgs  Grofsindustrie  u.  Chrofshandel.  Berlin-Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.  | [Schwab. 
KTOTlk  (1889),  8.  1482.]|  —  115)  Katalog  d.  graphischen  Ausstellung  d.  württb.  Buch- 
u.  Dracksewerbe.  CTh.  Göbel,  D.  Buch-  u.  Druckgewerbe  in  Württemberg*;  auch  separat 
ereefaieDeii.)  Stuttgart.  4^  16  S.  |[SchwttbKronik  (1889),  S.  1255.]|  (Mit  e.  hist.- 
tcchn.,  sehr  wertvollen  u.  umfiusenden  Arbeit  ttber  Einführung  u.  Entwickelung  d.  Bueh- 
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Militär-  und  Kriegswesen.  Eine  Geschichte  des  5.  württem- 
hergischen  Regimentes,  welches  ans  der  1799  errichteten  Fn&jägerkompagnie, 
den  'schwarzen  Jägern',  heranswnchs  und  sich  als  Regiment  König  (1BQ7— 17) 
in  den  napoleonischen  Kriegen  hervorthat,  geben  Muff  und  Wencher^**) 
unter  besonders  ausführlicher  Besprechung  der  Kriegserlebnisse  dieses 
Truppenkörpers.  Niethammer^^')  schrieb  unter  Vermeidung  alles  Bei- 
werkes eine  klare,  alle  Seiten  umfassende  Geschichte  des  württembergischen 
Heerwesens  unter  König  Karl,  der  Reorganisationen  von  1864/5  im  An- 
schlufs  an  Osterreich,  des  Kriegs  von  1866,  der  Neuordnung  von  1866f7 
im  Anschlufs  an  Preufsen,  der  Leistungen  der  Württemberger  im  Kriege 
von  1870/1,  namentlich  bei  Wörth  und  vor  Paris,  sowie  auch  des  Schwarz- 
waldfeldzuges und  der  durch  die  Eingliederung  in  die  deutsche  Armee  not- 
wendig gewordenen  neuen  Anderungen.^i»-^") 

Kirche.  Zahlreich  sind  die  diese  betreffenden  geschichtlichen  Ver- 
öffentlichungen, deren  einzelne  auch  von  allgemeinem  Wert  fttr  die  Landes- 
geschichte sind.  Unter  letztere  gehören  namentlich  die  Untersuchungen 
Bosserts^**)  über  die  'Anfänge  des  Christentums  in  Württemberg*,  in 
welchen  in  klarer  Sprache  und  mit  Heranziehung  von  bisher  weniger  aus- 
gebeuteten Nachrichten  der  Beweis  zu  liefern  gesucht  wird,  dafs  schon  in 
der  römischen  Zeit  das  Christentum  in  Württemberg  Eintritt  gefunden 
(Marienkirchen,  Grenzen  des  Bistums  Augsburg);  an  den  Martins-  und 
Michaelskapellen  wird  dann  die  Mission  der  Merowinger  in  Ostfranken 
seit  506  und  die  Ausbreitung  des  Christentums  unter  den  Alemannen  ver- 
folgt; diesen  Weg  der  Untersuchung  hat  dann  Bessert  auch  für  die  späteren 
Zeiten  eingeschlagen.^**"***)  Fttr  die  Gründungsgeschichte  des  Klosters 
Ellwangen  haben  nach  Bessert***)  nur  die  Vita  Hariolfi  von  Ermenrich 


n.  Druckgewerbe  in  Wttrttb.,  welche  aUe  Seiten  d.  Sache  berücksichtigt  [Druck,  Handlangt 
Papier,  Farbe,  Schriftgiefserei,  Holzschnitt,  Galvanoplastik,  Stereotypie,  Steindraek,  Stein- 
schnitt,  Heliographie  n.  Heliogravüre],  darch  Reichhaltigkeit  a.  Genaaigkelt  d.  hiBt.-stati8t. 
Angaben  von  hohem  Wert.)  —  116)  Mnff  n.  Wencher,  Gesoh.  d.  Grenadierregiments 
K5nig  Karl,  6.  wttrttb.  Anf  Veranlassung  d.  Regimentscommandeurs  nach  d.  vorhandenen 
Quellen  zusammeogeeteUt.  Jubiläumsschr.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler.  109  S.  M.  8,60.  — 
117)  G.  V.  Kiethammer,  D.  Heerwesen:  WUrttemb.  n.  s.  König  (s.  o.  N.  76),  S.  42 — 56. 

—  118)  X  D.  Sohwarzwaldfeldzug  1S70/1:  SohwttbKronik  S.  1656.  —  119—20)  X  D. 
Krieg  von  1870/1,  dargestellt  von  Mitkämpfern  (Tanera,  D.  Kämpfe  um  Paris).  Manchen. 
Beck.  ([SchwäbKronik  (1889),  S.  2356.]|  —  1211%)  G.  H.  v.  HSTslin,  Kriegs- 
erinnerungen e.  Bayern  als  Freiwilliger  d.  1.  wttrttb.  Jftgerbataillons  ans  d.  J.  1870/1. 
Stuttgart,  Kohlhammer.  2.  Aufl.  178  S.  |[SohwftbKronik  (1889),  S.  1791.]|  (Flott 
geschrieben  u.  reich  an  ergötzlichen  Zügen  aus  d.  Erlebnissen  d.  Kachschabe  auf  d. 
Marsehe  durch  Frankreich  u.  vor  Paris.)  —  12S)  &•  Bossert,  Anfänge  d.  Christentums 
in  V^ürttb.  (Erweiterter  Abdruck  aus  d.  BWKG.)  1888,  Ko.  1/8,  S.  1/7,  9—12,  17/9. 
Stuttgart,  Greiner-Pfeiffer.    1888.    85  S.   M.  0,50.   |[TabThQSchr.  (1889),  S.  859  (Fun ck).]' 

—  134)  D*  Alter  d.  Mauritius-  u.  Pantaleonskirchen:  BV^KG.  4,  No.  6.  (Wird  auf  960 
angesetzt.)  —  125)  D-  Alter  d.  Cäeiliakirchen :  ib.,  No.  8.  (Rttokfahrnng  d.  GrttnduDg 
d.  Cäoilienkirehen  in  Uhingen  u.  Untergriesheim  auf  c.  850.)  —  136)  ^-  Entstehung  d. 
Pancratiuskirchen  in  V^Urttb. :  ib.  No.  8.  (Annahme,  dafs  solche  zu  Böckingen,  Baeknan;?, 
Steinheim,  Mittelbaeh  von  Teilnehmern  an  Arnulfs  Römerzug  896  gegründet.)  —  137)  ^^ 
D.  Urpfarreien  Wttrttembergs:  ib.  8  (1888),  Ko.  4/7;  4  (1889),  No.  8/9.  ~  138)  >^ 
Series  episcoporum  Constanciensium  a  translatione  episcopatus  (570 — 1807):  DiöeASchwaben 
S.  25/6.  —  139)  X  J.  B.  Stammjinger,  Festchronik  d.  1200j.  St.  Kiliaosjubilänms.  |[LBSW. 
(1889),  No.  18/4,  S.  211  f.]|  (Betrifft  d.  Kilianskirohen  im  wttrttb.  Franken,  insbesonder« 
auch  d.  Kilianskirche  zu  Heilbronn.)  —  ISO)  X  D.  Grttndnngsieit  von  Buchau:  BWKG. 
4,  No.  12.  (Wird  auf  801  — 19  verlegt.)  -^  ISl)  Vochezer,  Kleinere  Beiträge  x. 
Gesch.  einzelner  Pfioreien:  DiöcesASchwaben  6,  S.  26/8.    (Gleichsetzung  d.  Püarrei  «Walfegig* 
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(MGS.  10,  12)    nnd    das  Necrologinm    ans    dem    12./3.    Jh.    selbständigen 
Qoellenwert.     B.  sncht  Stifter  nnd  Grflndnngszeit  des  Klosters  (754),  deren 
politischen  und  kirchenpolitischen  Anlafs   in  eingehender  nnd  ansführlicher 
Untersuchnng    klarzulegen,    um  dann   einen    Oberblick    über    dessen    erste 
Weiterentwiekelung   zu   geben    nnd   das   strenge  Regiment  im  Kloster  und 
dessen  Leistungen    in  Urbarmachung  der  Umgegend,  die  Reliqnienerwerbe, 
Beziehungen  zn  Langres,  rechtliche  Stellung  etc.  kurz  zu  erläutern.  ^^^)     Auf 
Grnnd  einer  ebenso  sorgfältigen  Quellenuntersuchung^^^)  kommt  B.  zu  dem 
Ergebnis,  in  Hirschau  sei  bis  1059   eine  Lorscher  Nazariuskirche  gewesen; 
10^  habe  dann  Reichenau   hier   eine  Aureliuskirche   mit  Gella  erbaut.  — 
Ans  dem  Codex  Hirsaugiensis  und  den  Urkk.  aus  dem  Schenkungsbuch  des 
Klosters  Reichenbach  stellt   Schneider^**)    die  Nachrichten  über  Besitz, 
Erwerbs?erfahren,  Wirtschaft,  Haushalt  etc.  der  Klosterämter  zusammen.  — 
In  einem    verbessernden   Neuabdruck   setzt    Bossert^^^)    die  Entstehung 
der    'Historia     de    constructoribus    monasterii    Komburg*    (Duellius    Mise. 
2,  277 — 95)    auf    1340  an  und   zeigt   mit  Sorgfalt   deren  Quellen   auf.     Er 
antersucht    die   Gründung   des   Klosters   durch    die   Grafen    von   Komburg, 
welche   einen    früheren  Herrensitz  im  11.  Jh.  zu  einem  Kloster  Hirschauer 
Richtung  umformten.     Alsdann  bespricht  B.  den  kunstsinnigen  Abt  Hartwig 
Diid    giebt    die    spätere    Geschichte    dieses    Klosters.'*'"^*®)      Nach    dem 
Katalog    Rosenthals   (München)    No.   XL    'Bibliotheca   Garthusiana*    wurde 
das  theologische    Bücherwesen   in  Schwaben   im  15.  Jh.   verfolgt.  ^^^)     Die 
Geschichte    der    Reformation    in    Württemberg    versuchte  Schneider***) 
aof  Grund    neoer    Akten  aus   dem  k.  k.   Statthaltereiarchiv   zu   Innsbruck 
ond  aus    dem    k.  Staatsarchiv   zu   Stuttgart   darzustellen,   was   ihm   jedoch 
nicht   gelangen    ist;    denn    eine   Anfreihung    von    Regesten    ist    überhaupt 
noch  keine    Geschichte;    dazu    kommt    noch,    dafs    S.    keine    Gesamtüber- 
blicke   für     die    einzelnen    Zeitspannen    (1519—34,    1534—48,    1548—52, 
155^—65)    Aber   den   Verlauf  des   Ganzen   giebt,    sondern  unvermittelt  an 
die  Behandlung  der  systematisch  abgegrenzten  Zweige  herangeht,    um  dann 
ganz  disparate  Dinge,    wie  Kirchen  Verfassung,    Aufnahme   der  Reformation 
nebeneinander    vorzuführen.     Auch    die    genügende    Berücksichtigung    der 
gleichzeitigen    politischen    Geschichte    fehlt.      Der    wichtige    Zeitraum    von 
1519 — 34  ist  mit  der  frappierenden  Kürze  von  8  Seiten  behandelt,  ein  Bild 
der   mafsgebenden    Persönlichkeiten    (Ulrich,    Christoph,    Schnepf,    Blarer, 
Alber,  Vannins,  Brenz)  mufs  man  sich  erst  selber  zusammensuchen  aus  den 
Kachrichten.     Die  Sammlung  dieser  selbst   aber  ist  fleifsig    und  als  solche 


«t  d.  Khan  1276  gen«oiiteii  'Woluarns*.)  —  1S2)  G-  Bossert,  D.  Grund,  d.  Klost. 
EOwsngon:  BWK6.  (1888),  No.  9,  S.  72/6;  10,  S.  81/4:  11/2,  S.  89  —  93;  Bd.  8,  S.  67/8, 
89—98.  (VgL  JB.  11,  II,  14«*  [Giefel].)  —  188)  X  A.  Hoeynk,  RinigeB  über  d. 
alte  EnwsDger  Brevier  n.  Proprium:  DiöcASchwaben  6,  S.  69-60,  69—70.  Stuttgart, 
Dtieb.  Volksbl.  4<^.  —  134)  G.  Bossert,  D.  Vorgesch.  d.  Klosters  Hirschau:  BWKG.  4, 
No.  7.  —  1S6)  £.  Schneider,  Z,  Kultur-  n.  Wirtschaftsgesch.  d.  Klosters  Hirsau  im 
U.  n.  1«.  Jh.:  LBSW.  (1888),  No.  10,  S.  149  —  62  u.  11,  S.  168-66.  —  186)  G. 
BosserC,  Z.  alteren  Gesch.  d.  Klosters  Komburg:  WUrttbFranken  NF.  3  (1888).  4^ 
43  s.  —  187/8)  X  B.  Krouthal,  Z.  Gesch.  d.  Klosters  St.  Blasien  im  Schwarzwald. 
firetlsa,  Köhler.  28  S.  M.  1.  —  189)  X  G.  Mayer,  Gesch.  d.  schwäb.  u.  schweizer. 
BeiMdiktiBerkongregatton:  StMBCO  9^^,  S.  663.  —  140)  X  Z.  Gesch.  d.  Franziskaner- 
Uoaters  in  Leonberg:  BWKG.  4,  No.  3.  (Verlegung  dieses  Klosters  zwischen  1468  u. 
14^4  Ton  lialmat«in  naeh  Beisheim  im  GlemsthaL)  —  141)  G.  B.,  Z.  Qesoh.  d.  theo!. 
B&ehcrwcaeBs  tn  Sehwaben  im  16.  Jh.:  ib.  No.  6.  (D.  Schenkungen  theol.  Hss.  aus 
Obendnraben    an    d.    Karthause    Buxheim.)    —    143)    £•    Sehneider,    Wttrttemberger 
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dankenswert;  durch  sie  ist  die  kleine  Schrift  eine  Fundgrube  Ton  Neuem 
und  Inhaltreichem  über  den  Gang  der  Dinge,  die  Stimmungen  im  l«ande, 
die  Prädikanten  und  Prälaten  etc.  und  damit  eine  gute  Vorarbeit  fdr  einen 
wirklichen  Geschichtsschreiber,  dem  auch  das  sorgfältige  Orts-  und  Namens- 
register zu  statten  käme;  nur  müTste  er  sich  ein  chronologisches  Yerzeichnis 
der  angezogenen  Urkk.  noch  selbst  anlegen.***"***) 

Von  vorwiegend  lokal-  und  konfessionsgeschichtlichem,  bezw.  Partei- 
Interesse  sind  eine  Reihe  kleinerer  Aufsätze  meist  aus  dem  17.  und 
18.  Jh."*""*)     Kübel"«)  erörtert  nach   einer  umständlichen   Einleitung 


Beformationsgeseh.  |[TttbThQSchr.  2  (1889),  8.  819  (Fuiik).]|  ~  14S)  X  id.,  Matthftiis 
Alber  als  Abt  von  Blaubeoren:  BWK6.  4,  No.  10.  (Beitrag  sugleich  auch  i.  Charakteristik 
d.  Herzogs  Christoph  a.  z.  Gesch.  d.  wttrttb.  K.  unter  ihm.)  —  144)  X  6.  Boesert, 
Z.  Reformationsgesch.  Frankens:  ib.  No.  6.  (Kleinere  FnndstUeke,  welche  d.  Stellung 
geistlicher  Korporationen  u.  ihrer  Angehörigen  s.  Reformation  belenohten,  ans  Heilbroon, 
Hall,  Gnadenthal,  Mergentheim,  Simmringen,  Komburg.)  —  145)  X  i  d.,  Hartin  Seligmann 
von  Heilbronn,  d.  Lutherfrennd  (f  1548):  ib.  No.  2.  —  146)  X  Württembergisches  im  0>rpiis 
Reformatorum :  ib.  No.  8.  —  147)  X  G.  B.,  Z.  Gesch.  d.  Reformation  in  ETslingen:  ib. 
No.  7.  — -  148)  X  D.  Tftaferbewegnng  in  d.  Herrschaft  Hohenberg:  ib.  No.  10/2.  — 
149)  X  (S.  109*^)  Schmoll  er,  Predigten  Andreas  in  Tübingen.  ([SUataani.  f.  Wttrttb. 
(1889),  S.  1929.]|  —  150)  X  Z.  Reformationsgesch.  Württembergs:  BWKG.  4,  No.  12. 
(Notizen  betr.  d.  Gebiet  von  Mergentheim  [1585]  n.  das  d.  Herren  von  Adelmann  [1575].) 

—  151)  X  Giefel,  Beitrag  s.  Reformationsgesch.  Gmünds:  DiOcASchwaben  6,  S.  98/4. 
Stuttgart,  Dtsch.  Yolksbl.  4®.  2  S.  (Sehreiben  d.  Gmttnder  Bürgermeisters  n.  Rata  an 
d.  Bischof  von  Augsburg,  d.  d.  1574  Jan.  15.)  —  153)  X  Württemberg  n.  Österreich: 
BWKG.  '4,  No.  11.  (Notisen  betreffend  d.  protest.  Besiehungen  zwischen  beiden  in  d. 
J.  1585,  1559—71,  1575/6,  1590,  1599,  1614,  1621,  1625/6,  1635.)  -~  15S)  X  A. 
Landenberger,  D.  Reise  zweier  wttrttb.  Gesandtschaftsprediger  nach  Konstantinopel 
L  J.  1578    u.  1577,   nach  ihrem   Tagebuch   erztthlt:    LBSW.   (1888),   No.    18,    S.    191/6. 

—  154)    X    O.    Sohmoller,     D.    Diöcese    Tttbingen    in    d.    Jahren    1601/5    nach    d. 
Yisitationsberichten   d.  damaligen  Amtsspecialsuperintendenz :    BWKG.  4,    No.  1/6.     (Giebt 
ttber  d.  Betrieb  d.  Kirchen-  u.  Schulwesens  aktenm&fsige  u.  fttr  Lokal-,  Kirchen-  u.  Kultur- 
gesch.  interessante  Nachrichten.)    —    155)  X  id.,   D.  Diöcese   Tttbingen   im  Jahre  1654. 
Nach  d.  Yisitationsbericht  d.  Snperintendenz :   ib.  No.  10/2.   —    156)  X  id..  Untere  Pia 
eorpora.     £.  ortskirchliche,  bezw.  ortskirehenrechtl.  Studie:  LBSW.  No.  18/4,  S.  198 — 211. 
(Betr.  d.  Vermögensrechte  d.  Weilheimer  n.  Derendinger  Kirchen.)  —  157)  X  Th.  Schon, 
£.  protest.,  schwäb.  Edelmann  d.  16.  u.  17.  Jh.:  BWKG.  4,  No.  8.     (Betrifft  Josef  v.  Ow, 
geb.  1556,  f  1615.)  —  158)  X  D.  Unterdrückung  d.  evang.  Kirche  in  deutschen  LKndem 
im  17.  Jh.:  SchwttbKronik  S.  569.     (Referat   Ober   e.  Vortrag  d.  Dekans  Wurm,    welcher 
an  d.  Hand  v.  Urkk.  spec  auch  fttr  Blaubeuren  dies  beleuchtet.)  —  159)  X  Beitrige  x. 
Gesch.  d.  LiebesthAtigkeit  in  d.  evang.  K.  Württembergs:  BWKG.  4,  No.  8.     (Nach  Akten 
d.  Pfarrei   Michelbach   an    d.  Heide   u.  d.  fttrstl.  Archivs   in   Langenburg;    Scenen   aaa    d. 
80j.  Krieg  u.  fromme  Sammlungen  im  Hohenlohischen  betreffend.)  —  IM)  X  D.  wttrttb. 
Religionsreversalien,  Heft  XIII  d.  Mitt.  über  d.  konfessionellen  Verhttltnisse  Wttrttembergs. 
Halle,  C.  Strien.     |[SchwllbKronik  (1889),  S.  1460.]|  •—    161)  X  Aus   d.  Stammbuch    e. 
Feldpredigers  im  wttrttb.  Kapregiment:  LBSW.  (1888),  No.  11,  S.  168.  —  XB.  Stengel«, 
Jahresgesch.  d.  Franziskanerkon ventualen  in  Wttrttemberg.     Aus  d.  hs.  Chronik  d.  F.  Bemrd 
Müller  1708:  Di5cASchwaben  6,  ß.  41/8,  57/8,  61/2,  65/6,  78/4,  77/8,  85/6,  89—90.   — 
16S)  H.  Ehrensberger,  Beiträge  z.  €tesch.  d.  Abtei  Grcngenbaeh:  FreibnrgerDiöcA.    20, 
S    257—75.     Freiburg  i./B.,    Herder.    —    168)  X  Sambeth  (Ailingen),    D.  Landkapit«! 
Ailingen-Theuringen  d.  ehemaligen  Konstanzer  u.  d.  Landkapitel  Tettnang  d.  jetzigen  Rotten- 
burger  Diöcese,   H.  Knlturhist.  Teil:   SVGBodensee  Heft  18,    S.  81—91.     (KirchL  Lokttl« 
gesch.)  —  X  Gesch.  d.  Stadtkirche  von  Sulz:    SchwttbKronik  S.  898.     (Knner  Überblick 
ttber   d.   Entwickelung    d.  kirchL   Verftssung    von    Sulz,    Vortrag    d.  Dekan    Klemm.)    — 
164)  X  G.   Meier,    Süddeutsche  Kloster  vor  100  Jahren.     Reisetagbuch    d.   P.  Nepom. 
Hanntinger    O.    S.   B.,    Bibliothekar    v.    St.   Gallen.     (=   2   Vereinssch.  d.  Görresgea.   für 
1889.)    Köln,  Bachern,    gr.  8^    144  S.    M.  1,80.    | [Litterar.  fiandweiser  (1889),  S.  617  f.] • 

—  165)  (Litter.  Hdw.  [1889],  S.  60)  Keppler,  Wanderungen  durch  Wttrttemberga  letste 
Klosterbauten:  HPB.  (102,  9/10.).  —  166)  X  Z.  Gesch.  d.  St.  UhrichsbmdereohAft  in 
Wangen:  Pastoralbl.  f.  d.  Diöcese  Rottenburg  7,  S.  48—50.     Stuttgart,  Deutsches  VolksbL 
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die  Aoflchaaungeii  eioer  Reihe  wttrttembergischer  evangelischer  Theologen 
(Pfiff/  Reafe,  Storr,  Flatt,  Kern,  Pahner,  Beck)  Aber  chriaUiche  Ethik, 
ohne  sich  über  deren  Scholastische  Begriffe  zu  einer  historischen  Würdigung 
ZB  erheben,  wie  er  denn  anch  ausmündet  in  den  Preis  der  Beckschen 
Sittenlehre,  als  deren  notwendigen  Weiterführer  er  sich  selber  zu  verstehen 
giebt;  immerhin  finden  sich  die  in  Betracht  kommenden  Schriften  hier 
zusammengestellt. 

Von  weit  höherem  Werte  ist  die  Schrift  Funks^^')  über  die  katho- 
lische Landesaniversitftt    und  ihre  Verlegung  nach  Tübingen.     Mit  vorzüg- 
licher Bündigkeit  und  Durchsichtigkeit  zeichnet  F.,  gestützt  auf  Akten  des 
Kiltusministerinms,  des  bischöflichen  Ordinariats  der  Landesuniversitftt  und 
des  katholischen  Kirchenrats,  die  ergebnislosen  Yerständigungsversuche  König 
Friedrichs  mit  der  Kurie,   dessen  hierauf  folgendes  einseitiges,   aber  sach- 
gemilses  Vorgehen   in  Begründung    der   katholischen   Landesuniversität  in 
£.,  deren  Entstehung,    Betrieb   und   Leben   eingehend   geschildert  werden, 
tun  dann    gleichfalls    ausführlich    die   Vorverhandlungen    und    schliefsliche 
Darchführung    der   Verlegung   der  Fakultät   von  £.,    das  sich  lebhaft  da- 
gegen wehrte,   nach  Tübingen  darzulegen.     Von  besonderem  Wert  ist  das 
ToUabgedruckte  Schreiben  Wangenheims,  in  welchem  er  diese  Mafsregel  be- 
grflndet,  zugleich  aber  auch  beweist,  wie  wenig  er  sogar  im  Ausdruck  den 
eigenen  Standpunkt   zu   wahren   verstand.     Trotz  Funk  lag  es  wohl  sicher 
in  der  Absicht    der   Regierung,    die   jungen    katholischen  Theologen  dem 
tUeinigen    Einflnfs   römisch-katholischer  Anschauungen    und   Lehrer   durch 
Einreihung   unter  die   akademische  Jugend  zu  entrücken.     Der  Erfolg  war 


—  147)  X  D.  ebenoAlige  Klostergebiet  toxi  Heggbaeh:  DiScesASehwaben  6,  S.  48.  Stutt- 
gart, Dteebs.  YoULsbl.  4®.  1  S.  —  168)  ^-  Endscbicksale  d.  letzten  KlosterArauen  su 
Heggbeeh:  ib.  S.  82.  Stattgart,  Dtschs.  Volksbl.  4<>.  IS.  —  169)  X  Heggbaeber 
IbtisfinneD:  ib.  S.  40.  Stuttgart,  DtMba.  YoUcBbl.  4^  1  S.  —  170)  X  Renz,  Gesch. 
n.  Utteratur  d.  Jordanbades:  ib.  S.  70/1.  Stattgart,  Dtschs.  Volksbl.  -^  171)  X  £. 
Beitrag  s.  Geach.  d.  Wall&hrtskirche   im  Weggenthal   (bei   Rottenbnrg  a./K.):   ib.  S.  88/7. 

—  173)  X  Gaseh.  e.  ländlichen  Stiftung:  SchwttbKronik  S.  2285.  (Stiftung  d.  Kirche 
iB  Habern  O.-A.  Kirehheim  nach  LagerbOcbem  von  1569  a.  1719  u.  Bechnnngen  seit 
1730.)  —  17S)  X  G.  Bessert,  Tristia  Thnmlingensia,  E.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  schw&b. 
Pfarrfaanaea  im  18.  Jh.:  BWKG.  4,  No.  9.  (Edition  e.  sehr  gut  geschriebenen  lateln. 
Kkgetieds  d.  Thumlinger  Pfarrers  Schwindrazheim,  e.  Lehrers  von  Schiller,  ttber  d.  Nöten 
Miner  SteUung,  bes.  seiner  Pfamrohnnng.)  —  174)  X  D.  (Seh.),  Amoenitates  et  labores 
LcBgenbrandenses.  Anch  e.  Schwanwaldpfarrhaos  vor  100  Jahren:  ib.  No.  11/2.  —  17ft) 
X  6.  B.,  Habertasschlttssel :  ib.  No.  10.  (Notiz  betreffd.  Yolksaberglauben  im  16.  Jh.)  — 
17%)  X  K.  in  R.,  Denkwürdige  Mitteilungen  aus  d.  Kirchenbachem  alter  Zeit:  ib.  No.  10. 
'^äinnspraehe  n.  Sentenzen  aus  alten  Kirchenbüchern,  ohne  viel  Wert.)  —  177)  X  Renz,  . 
Zustand  d«  Stiftungen  d.  Stadt  Biberaeh   za  Anfang  dieses  Jh.:   DiScASchwaben  6,  S.  8/4 

u,  7 'S.  Stattgart,  Dtschs.  Volksbl.  4^  —  178)  X  Sambeth,  Bilder  aus  d.  Gesch. 
Mergentheima:  ib.  S.  5/6  u.  18/4.  Stuttgart,  Dtschs.  Volksbl.  4®.  (Betrifft  namentiich 
4.  Merg.  Kapozinericloster,  dessen  Aufhebung  1809  n.  dessen  jetzige  'fröhliche  Auferstehung' 
als  Knabenseminar.)  —  179)  X  Fr.  Braun,  Z.  Gesch.  d.  Pietismus  in  Biberach:  BWKG. 
4,  No.  7.  —  ISO)  X  Keidel,  D.  Pietismus  in  d.  Ulmischen  Kirche:  ib.  8,  4  (1888/9), 
Xau  10/2,  S.  1/6.  (Ziemlich  breit  wird  auf  Grund  von  Akten  aus  d.  Ulmer  Archiv  d.  Ein- 
dringen d.  Separatismos  u.  Pietismus  zu  Beginn  d.  18.  Jh.  in  Ulm  u.  d.  erfoigreiehe  Be- 
klmpfung  dieser  Bewegung  durch  d.  reichstädtieche  Regierung  erzfthlt.)  —  181)  X  id., 
£.  Mlrtyrer  aus  Geislingens  Vergangenheit:  SchwäbKronik  S.  526.  (Vortrag  ttber  e.  ver- 
folgten Pietisten.)  —  IHt)  Kttbel,  Über  einige  Darstellangen  d.  christL  Sittenlehre 
4iireb  wfirttb.  ev.  Theologen.  Tttbingen,  Laupp.  Gr.  4®.  29  S.  (Sonderabdruck  d. 
rmreraltatsfestgabe  z.  Reg.  Jubil.)  —  188)  Funk,  D.  kathoL  Landesaniversität  in  £11- 
waagea   o.  ihre  Verlegung  nach   Tttbingen.     Tttbingen,  Laupp.     Gr.  4®.     30  S.     (Sonder- 
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freilich  eher  der  entgegengesetzte;  die  zunehmende  Eatholisiening  des 
württembergischen  Beamtenstandes  in  diesem  Jh.  wurde  begünstigt  durch 
die  Errichtung  des  Tübinger  Konvikts,  wie  auch  die  mit  der  Ver- 
legung der  katholisch-theologischen  Fakultät  verbundene  Übersiedelung 
des  Bistums  nach  Rottenbnrg  a.  N.  nur  ein  Vorrücken  des  Katholizismus 
gegen  die  protestantischen  Landesteile  und  gegen  den  Mittelpunkt  des  ur- 
sprünglich ausschliefslich  evangelischen  Landes  bedeutete.  Mit  der  für 
die  katholische  Kirche  so  günstigen  Handhabung  der  Parität  seitens  der 
Regierung  und  den  Erfolgen  jener  in  Württemberg  in  diesem  Jh.  beschäf- 
tigen sich,  unwiderlegt  durch  die  gegen  sie  erschienenen  schwachen  katho 
lischen  Antworten,^ ®*'^®*)  die  Aufsätze,  welche  unter  dem  Gesamttitel 'Mit- 
teilungen über  die  konfessionellen  Verhältnisse  in  Württemberg'^**)  er- 
scheinen, welche  wertvolle  statistische  und  zeitgeschichtliche  Angaben 
machen;  hervorgehoben  unter  diesen  ist  aufser  einer  Besprechung  der  Re- 
ligionsreversalien (1733)  und  ihrer  Ergänzungsbedürftigkeit  das  Heft,  welches 
an  der  Geschichte  des  Bistums  Rottenburg  in  klarer,  etwas  ironisch  ge- 
haltener Darstellung  den  Machtzuwachs  der  katholischen  Kirche  gegenüber 
dem  Staat  und  ihr  sonstiges  Emporblühen  in   diesem  Jh.  zeigt. '*^'^^^) 

Das  Wohlthätigkeitswesen  in  den  Jahren  1864 — 89  behandeln  Brod- 
beck^^")  und  namentlich  Lauxmann.^^^)  Die  nötigsten  Angaben  über 
die  Entwickelung  in  der  evangelischen  Kirche  in  den  letzten  25  Jahren 
(Obergang  zur  Synodalverfassung,  Stellen-,  Besoldungs-,  Kollekten*,  Kunst-, 
Ritualwesen,  Sekten)  stellt  Bauer  ^®'^)  etwas  äufserlich  zusammen,  weit 
zurückstehend  in  seiner  Arbeit  hinter  der  klaren,  gewandten  mafs-  und 
verständnisvollen  Darstellung  Wahls,^***)  betreffend  die  Entwickelung  der 
katholischen  Kirche  in  dieser  Zeit. 

Eine  Skizze  der  Wandlung  in  der  Stellung  der  Israeliten  im  Staat, 
sowie  ihrer  kirchlichen  Angelegenheiten  giebt  Wassermann.^*^**) 


abdruck  d.  Universittttsfestgabe  z.  Beg.  JabiL)     |[§  75.]|  —  184)  X  D.  Frage  d.  Klöstena 
laasnog  in  Württemberg.     Beitrag  z.  Parität  nach  d.  grUnen  HefteD.     Stuttgart  (D.  Oebs)» 
Süddeutsche  Yerlagabuchh.  o.  D.    S^,    S.  64.  •—  185)  X  D.  kathol.  Konvikte  a.  d.  Paritat; 
zugleich  e.  Beitrag  z.  Frage  d.  PrieatermangeU  mit  besond.  Hinbliok  auf  d.  Angriffe  d.  grünen 
Hefte.    Stuttgart  (D.  Ochs),  Süddeutsche  Yerlagsbuchh.  o.  D.     8®.     S.  42.  —  180)  Biit> 
teilungen  Über   d.   konfessionellen  Verhältnisse   in   Württemberg.     Heft  XI :    Konfess.  Be« 
Yolkernngsbewegung  in  W.,  1888,  S.  72.     Heft  XH:  Ronviktsbemängler  u.  Kuttenft-eaode. 
1888,  S.  19.    Heft  XUI:  D.  württb.  Keligionsreyersalien,  1889,  S.  18.    Heft  XIV:  D.  kathoL 
Kirche  Württembergs  seit  Gründung  d.  Bistums  Rottenburg.     £.  Überblick  über  ihre  Geach* 
u.  Stellung,  1889,  S.  57.     Heft  XV:  Einiges  von  d.  römischen  Propaganda,  1890,  S.   20. 
Halle,    £.  Strien.    —    187)  X  Ritsohl   u.  Württemberg:    Staatsanz.    f.   Württb.    No.    71, 
S.  501.     (Litterar.  Stellungnahme  württb.  Theologen  zu  Ritsohls  Theologie  kurz  au^ezählt 
anläfsl.  seines  Todes.)    ~    188)  X  S.  ▼.  Stein  heil.   Das  württb.  GeseU  betr.  d.  Ver- 
tretung d.   evang.   Kirchengemeinden.     Stuttgart,    Kohlhammer.      |[SchwäbKronik    (1889), 
S.  1460.]|  —  189)  Handbüchlein  fUr  Kirchengemein deräte  etc.     Stuttgart,  J.  Fink.     24  S. 
|[SohwäbKronik  (1889),  S.  1581.]|  —  190)  X  Rob.  Moser,  Auch  e.  schwäbisches  Pfarrer- 
leben.    Selbstverlag  d.  Vf.     (Selbstbiographie   als  Form  für  Niederlegung  pädagogischer  u. 
pastoraltheolog.    Erfahrungen.)     —     191)  X  W.    Breuniger,    Kagisterbuch.    27.  Folge. 
(Angaben  über  d.  bestehende  Kirchenregiment  u.  d.  Kirchenstellen,  sowie  namentl.  d.  Per- 
sonalien etc.  seit  1818.)    —    19I3)  X  J.  H.,   Tübinger  Magister  im  höheren  Staatsdienat: 
LBSW.  (1887),   No.  19,   S.  289—90.    —    19S)  Ad.  Brodbeck,    Festschrift  z.  26j.   Re- 
gierungsjubiläum  mit  bes.  Berücksichtigung  d.  Protektoratsanstalten  I.  M.  d.  Königin   Olga 
von  Württb.     Stuttgart,  Wittwer.     M.  0,50.     |[SehwäbKronik  (1889),  S.  1255.]|  —  194) 
Württb.  u.  sein  König,  1864—89.    £.  Festgabe  etc.    (Lauzmann:  D.  Wohlthätigkeitsanstalten, 
S.  144—64.)     Stuttgart,   Süddeutsches  Verlagsinstit.     Fol.     164  S.  —  196)  ib.  S.   71/5. 
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Unterricht 810 esen.  Mit  Klarheit  und  Vollständigkeit  behandelt 
Schott^^*)  auüser  der  Entwickelung  auf  dem  Gebiet  der  Wissenschaft  und 
Littaratar,  auf  deren  Schwächen  er  sich  nicht  scheut  hinzuweisen,  die  des 
höheren  Schalwesens  in  den  verflossenen  25  Jahren;  kürzer  und  ohne  die 
gleiche  Grandlichkeit,  aber  in  einem  gut  gezeichneten  Grundrifs  schildert 
Beck'^^*)  das  Volksschulwesen.  Dessen  ganze  Geschichte  in  Württemberg 
seit  seinen  Anfängen  in  den  Pfarr-  und  Küsterschulen  des  MA.  giebt  in 
einertüchtigen  Arbeit  Kayscr^^')  unter  Heranziehung  der  Schulordnungen 
des  Herzogtums  Württemberg  und  der  später  zu  W.  gekommenen  Landes- 
teile;  nicht  ohne  eine  gewisse  Voreingenommenheit  zu  Gunsten  der  katho- 
lischen Leistangen  und  gegen  die  protestantischen.  Namentlich  auch  in  die 
jfiogsten  Strömungen  in  der  Volksschullehrerwelt  gewinnt  man  hier  einen 
guten  Einblick.  AuDser  der  gedruckten  Litteratur  sind  für  die  fleifsige 
Schrift  Akten  benutzt  aus  dem  Graf  Adelmannschen  Archiv  in  Hohenstadt, 
dem  Graf  Rechbergschen  Archiv  in  Douzdorf  und  der  Stadtpfarrregistratur 
in  Mergentheim ;  nicht  einbezogen  sind  die  Schulordnung  der  Grafschaft 
Zeil  von  178B  and  die  Schulordnung  der  Fürstpröpste  von  Ellwangen.  ^^^) 
—  Eine  amtliche  Veröffentlichung  betrifft  die  Entstehung  und  Entwickelung 
der  gewerblichen  Fortbildungsschulen  und  der  Fraueuarbeitsschulen  in 
Württemberg; *®®)  sie  behandelt  die  Umbildung  der  alten  württembergischen 
Sonntagsschale  zu  einer  Sonntagsgewerbeschule  im  Jahre  1820  (die  auch 
vieder  auf  eine  Anregung  der  Königin  Katharina  [1818]  zurückzuführen 
istj,  deren  Unterstellung  unter  den  k.  Studienrat  und  die  Anbahnung  ihrer 
weiteren  Entwickelung  durch  Errichtung  der  k.  Centralstelle  für  Gewerbe 
und  Handel  und  durch  die  Bildung  einer  besonderen  Kommission  für  die 
gewerblichen  Fortbildungsschulen;  auf  Grund  der  amtlichen  Akten  und 
^as  umständlich.  Die  Schilderung  der  bestehenden  Einrichtungen  und 
der  erzielten  Ergebnisse  beschliefst  die  Schrift.*®") 

Einzelne  Gymnasial-  und  Real-Schulanstalten  geben  anläfslich  des 
Jabiläums  teils  ihre  jüngst  verflossene  Geschichte  (Reutlingen,  *®0  Heil- 
hronn***)),  teils  wertvolle  Abhandlungen  über  ihre  früheren  Zeiten  (Schwä- 
biach-Hall,*®*^  Ehingen,**^*)  Reutlingen*®*)),  welche  sowohl  für  die  Geschichte 


—  19Ö«)  ib.  S.  76/9.  —  195*)  ib.  S.  79—80.  —  19«)  ib.  S.  67—68.  — 
19^)  iK  S.  68—71  —  197)  B.  Ka.VBer,  Gesch.  d.  Yolksschulweseos  in  Württem- 
berg. Festgmb«  z.  25j.  Jubilänm  S.  M.  d.  Königs  Karl.  SpaichingeUi  Kupferschmid. 
4l  126  S.  M.  1,50.  |[Pa8toralbl.  f.  d.  Diöcese  Rottenbnrg  (1889)i  S.  68.]|  (Separat- 
abdindi  an«  d.  Magazin  für  Plldagogik;  vgl.  Jg.  1888,  No.  86.)  —  198)  X  Z.  Gesch.  d. 
•Tang.  Yolkaachnle:  BWKG.  4,  Ko.  4.  (D.  AnfUnge  d.  Dorfschule  za  Oberstetten  0.-A. 
GerabroDn  batreffend.)  —  199)  I^-  Entstehung  u.  Entwickelung  d.  gewerbl.  Fortbildungs- 
iebaien  u.  Franenarbeitsschulen  Württembergs.  2.  bedeutend  vermehrte  u.  umgearbeitete  Auf}. 
JabUoch.    Stattgart,  K.  Grüninger.    2.  Aufl.    4^    116  S.    |[SchwäbKronik  (1889),  S.  1867  f.]| 

—  290)  X  Festachrift  d.  k.  Baugewerkeschule.  Jubil.sch.  (Ist  in  d.  SchwäbKronik  irr- 
tämlich  mitfgaftthrt  u.  harrt  immer  noch  ihres  Erscheinens.)  —  301)  Festschrift  d.  Real- 
snstalt  zu  Bentlingen  z.  Feier  etc.  Reutlingen,  Rupp.  4®.  96  S.  (Böcklin.)  —  202) 
nnladuBgaaehrift  d.  k.  Gymnasiums  in  Heilbronn.    Heilbronn,  Rembold.    4^.    27  S.    (Dürr.) 

—  20S)  Festschrift  d.  k.  Gymnasiums  Schwttbisch-Hall  z.  Feier  etc.  Hall,  E.  Schwend. 
4^  52  S.  (Chr.  Kolb,  Z.  Gesch.  d.  alten  Haller  Gymnasiums.)  --  204)  Festschrift 
d.  k,  Gjrmnaaiiima  in  Ehingen  z.  Jubelfeier  etc.  Stuttgart,  Metzler.  4^.  82  u.  16  S. 
•^Hehl«.]  Anhang:  *1.  D.  k.  k.  Ratifikations-etc-brief  d.  zwischen  Zwiefalten  u.  Ehingen  d. 
so.  1706  getroffenen  Recesses  picto  Elevationis  studiorum  daselbst;  2.  Statuta  CoUegii 
Ekingaai*  von  Abt  Wolfgang  1706.)  —  205)  Programm  d.  k.  Gymnasiums  Reutlingen 
18g8;9  X.  Feier  etc.    Reutlingen,  Rupp.    4^.    42  S.    (Friedrich,  Gesch.  d.  Schulverhältnisse 
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des  Landes,  als  des  Schulwesens  ttberhaupt  in  Betracht  kommen.  Drei 
Reden  des  Herzogs  Karl,  gehalten  bei  Beschlufs  der  öffentlichen  Prfifongen 
in  der  Earlsschule  (1780/1,  1778),  den  Hofbericht  Aber  die  Einweihung  der- 
selben zur  Earlsakademie  (1782)  und  die  Liste  der  Karlsschüler  in  den 
Jahren  1778,  80/1,  veröffentlicht  Georgii-Geor genau.'®*) 

Ober  die  jüngste  Entwickelung  Hohenheims,  der  landmrtschafüxcken 
Sochschide,  bezw.  über  ihre  Zurückgebliebenheit  hinter  den  Forderungen 
der  Gegenwart,  schreibt  Vofsler.*®''"^} 

Nach  Voraussendung  einer  allgemeinen  Obersicht  mit  Plan  und  Ab- 
bildung erörtern  die  Hauptlehrer'®^  der  naturwissenschaftlichen  und  medizi- 
nischen Fakultät  in  Ttänngen  die  Geschichte  der  einzelnen  Institute  mit 
wertvollen  Rückblicken  auf  die  Geschichte  der  einzelnen  Wissenschaften, 
denen  jene  dienen  und  ihren  Betrieb  in  Tübingen.  E.  v.  Herzog'*®****) 
hielt  eine  Rede  über  den  Umschwung  der  wissenschaftlichen  Forschung  in 
den  letzten  3 — 4  Jahrzehnten  im  allgemeinen  und  besonders  auf  der  Uni- 
versität Tübingen. 

Kunst^  namentlich  Bauwesen,  Auf  die  Zeit  von  1050 — 1750 
nimmt  das  trefflich  ausgestattete,  von  einem  mustergiltig  schönen  Ennst- 
atlas  begleitete  Werk  amtlichen  Ursprungs  über  die  Baukunst,  Bildhauerei, 
Malerei  und  des  Kunstgewerbes  in  Württemberg  hauptsächlich  Rücksicht, 
welches  Paulus, ***'**••)  unterstützt  von  den  Architekten  Kades,  herausgiebt. 
Die  Angaben  der  ^Württembergischen  Oberamtsbeschreibungen*  und  das 
^Verzeichnis  der  Denkmale  und  der  alten  Kunst  im  Königreich  Württem- 
berg* (1841)  werden  hier  ergänzt  und  richtig  gestellt.  Einen  genauen  Vor- 
läufer von  sich  nennt  dieses  Werk  die  ^Kunst  des  MA.  in  Schwaben*  von 
Heideloff-MüUer,  deren  Arbeit  dann  0.  Beisbarth,  H.  Leibnitz,  Hafsler  und 
Ege  weitergeführt;    weitere    Vorarbeiten   lagen   vor   in  der  neuen  Landes- 


ReutlingeDB  z.  Zeit  d.  freien  Reichsstadt  166S — 1S08.  Tl.  II  mit  Umsieht  n.  unter  sorg- 
flütiger  BenatEUDg  von  einsohlAgigen  Ratsakten,  ProtokoUen  n.  d.  Schulordnungen  ron  1668, 
1704  u.  1766.)  —  306)  &  ▼•  Georgii-Georgenau,  Konig  Karl  u.  Herzog  Karl 
von  Württemberg  in  ihrer  Ftlrsorge  fttr  d.  Bildung  d.  Jugend.  JubiLsch.  Stuttgart,  K. 
Grttningers  Hofbuehdruckerei.  |[SchwäbKronik  (1889),  S.  1205.]|  —  207)  Vofsler,  D. 
Entwickelung  Hohenheims  während  d.  25  Jahre  d.  Regierung  S.  M.  etc.  Stuttgart,  Kröner. 
4<>.  29  S.  —  208)  W.  Fricker,  Festrede  z.  26j.  Reg.jnbilttum  S.  M.  d.  Königs  etc. 
Stuttgart,  Kohlbammer.  19  S.  (Überblick  über  d.  Gesch.  d.  Stuttgarter  Tierarsneihoch- 
schule  namentlich  in  d.  letzten  25  Jahren.)  —  200)  ^»  unter  d.  Regierung  S.  M.  d. 
Königs  Karl  an  d.  Universitftt  Tübingen  errichteten  u.  erweiterten  Institute  d.  naturwiss. 
u.  mediz.  Fakultftt.  (=  Sonderabdruck  aus  d.  Festgabe  d.  universitftt.)  TQbingen,  Lanpp. 
—  210/1)  E.  ▼.  Herzog,  Rede  z.  25j.  Reg.jubilftum  S.  M.  d.  Königs:  LBSW.  No.  11, 
S.  161—70.  |[SchwftbKronik  (1889),  S.  1244.]|  —  212)  E*  Paulus,  D.  Kunst-  n. 
Altertumsdenkmale  im  Königreich  Württemberg.  Stuttgart,  Paul  Neff.  1890.  Pro  Lieferung 
H.  1,60  (1,20).  |[KBWZ.  (1889),  S.  218  f.;  Staatsanz.  f.  Wttrttb.  (1889),  S.  1442; 
SchwftbKronik  (1889),  S.  1893  u.  2291 ;  KBWZ.  §  122.]|  —  212^^)  Bilder  aus  d.  k.  Kun»t- 
u.  Altertumskabinett  u.  d.  k.  Staatssammlung  vaterl.  Kunst-  u.  Altertumsdenkmale  mit 
20  Tfln.  JubiLsch.  Stuttgart,  Kohlhammer.  Fol.  27  S.  M.  6.  ] [SchwftbKronik  (1889), 
S.  2326.]|  (Text  von  Prof  Mayer,  Überblick  über  Werden  u.  Bestand  beider  Sammlungen; 
Erlftuterung  schöner  Proben  aus  ihrem  Besitz,  deren  Abbildungen  20  Tfln.  geben.  [Roman. 
Bronzearbeiten,  Glasmalerei,  Eisenarbeiten,  Gem&lde,  Tischlerarbeiten  u.  Holzschnitzereien 
aus  d.  15.  u.  16.  Jh.  etc.].)  —  212^)  Sammlung  schwftb.  Baudenkroale  n.  Kunstarbeiten, 
Heft  13:  D.  Klosterkirche  d.  ehemal.  Benediktinerabtei  Neresheim  (1740 — 90)  in  6  Auf- 
nahmen. Tübingen,  Sinner.  ([SchwftbKronik  (1889),  S.  2d26.]|  —  212^  P-  Keppler, 
Württb.  Kunstaltertttmer.  Vereinsgabe  für  d.  Kunstverein  d.  Diöcese  Rottenbnrg.  Botten- 
burg,  Bader.     1888.     401  u.  103  S.     |[Diöe ASchwaben  (1889),  S.  24;   HPB.  8,  8.  648.].' 
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beschreibnng  (Stuttgart,  Kohlhammer  1888  ff.),  in  Eiemms  ^Württembergische 
Baumeister  und  Bildhauer'  (Kohlhammer  1882)  nndPaul  Kepplers  ^Württem* 
bergs  kirchliche  Knnstaltertümer*  (Rottenbarg  a/N.  1888).  Die  Kunstwerke 
werden  nicht  nach  ihrer  geschichtlichen  Abfolge,  sondern  nach  Ortlichen 
Gesichtspunkten  aufgereiht.  Der  Text  ist  von  Paulas  excerptorisch  ge- 
geben. Bis  jetzt  ist  Lieferung  1 — 12  des  letzteren  (das  Neckarthal)  und 
Lieferung  1 — 13  des  Atlasses  (Neckar-  und  ein  Teil  des  Jaxtkreises)  er- 
schienen.'*'"***)  Pfitzers**')  Schrift  aber  die  Johanneskirche  in  Gmfind 
wird  wohl  in  ihrem  Ergebnis,  diese  sei  ein  Bau  aus  der  Mitte  des  12.  Jh., 
nicht  anerkannt  werden  und  geht  in  der  Methode  der  Untersuchung  eigen- 
tflmlicbe,  nicht  immer  richtige  Wege,  ist  aber  namentlich  wegen  ihrer 
fleilsigen  Forschung  auf  heraldischem  und  genealogischem  Gebiet  Aber  das 
Scheerenzeichen  und  den  Scheeragau  und  dessen  Grafen  etc.  sehr  der  Be- 
rQcksichtignng  wert.'^^'*'')  Ober  Stuttgarts  bauliche  Entwickelung  in 
irflherer   und    jüngster   Zeit   erschien    mehreres. ''*'*'**)     Meist   gelungene 


—  21S)  K  Pmulns,  D.  kirehliohe  Bantiiitigkeit  in  Wttrttb.  yor  SOG  Jahren,  Vortrag 
fek.  in  d.  yerasmmlang  d.  wttrttb.  Altertamsverelns:  SchwibKronik  S.  869.  —  S14)  X 
Brinn,  Z.  Gesch.  d.  Kirehenbana  in  Oberschwaben:  KBGY.  87.  Berlin,  Mittler  &  S.  4^ 
-^  216)  X  Klemm  (Salz),  AbtsdenkmAler,  Abtswappen,  Abtsbanten  in  Kloster  Alpirs- 
Wh:  LBSW.  No.  9  (Nachtrag  No.  10,  S.  151/8),  S.  129—42.  (Berichtigungen  za  d. 
Oberunubesebreibnng  yon  Obemdorf  [1868]  n.  Glatz,  Gesch.  d.  Klosters  Alpirsbach  [1877].) 

—  tl%)  X  Sehnlte  yon  Brtthl,  Deutsche  Schlosser  n.  Burgen  (s.  JB.  §  11).  10.  Heft 
{Bug  Weibertreu  bei  Weinsberg).  Mit  lUustr.  L.  VofB.  M.  0,50.  —  217)  A.  Pfitzer, 
D.  Johanneskirche  zu  Gmünd  u.  Bischof  Walter  I.  von  Augsburg;  zugleich  e.  Beitrag  z. 
GesdL  d.  Pfalzgraftfn  in  Schwaben.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  104  S.  |[Diöc ASchwaben 
(1889),  S.  28;  TübThQSchr.  1  (1889),  S..  156  (Funk):  SchwäbKronik  (1889),  S.  205.]| 
(Wichtig  als  Wappenuntersnehung.)  —  218)  X  W.  Ergenzinger,  Denkwürdigkeiten  d. 
8t  Peterskirche  in  Weilheim  a./Teck.  Z.  400J.  Jubelfeier  etc.  Kirchheim  a./T.,  Ofswald. 
]&&  M.  0,20.  (Kurse  Zusammenstellung  d.  Nachrichten  über  diese  schon  1889  genannte 
K.  d.  schon  761  uikundlich  beteogten  Weilheim,  welche  1489  umgebaut  wurde  u.  Kunst- 
«cbltze  von  Wert  besitzt.)  —  219)  X  D.  Besigheimer  HochalUr:  SchwKbKronik  S.  226. 
~~  220)  X  Dfirr,  nguren,  Wasserspeier  u.  Inschriften  am  Turm  d.  Kilianskirche  in 
Htilbronn:  BHTHeilbronn  Heft  8,  S.  1—18.  Heilbronn,  Schell  (Verl.  d.  bist.  Vor.). 
18  S.  (Mit  beigegebenen  guten  Abbildungen.)  —  221)  X  Klemm  (Sulz),  Neues  über 
vOrttb.  Baumeister  u.  Bildhauer:  Staatsanz.  f.  Württb.  (1887),  No.  15,  S.  225—87.  — 
ttt)  X  £.  nener  Meister  d.  15.  Jh.  D.  Kirche  zu  KÖngen.  (Lux  von  Richtwyler 
Bsebgewiesen  als  Architekt  u.  Bildhauer;  Einiges  z.  Gesch.  yon  KÖngen  u.  seiner  Kirche.) 
~  228)  X  B.  Ziegler,  D.  Schnitzwerk  im  Rathaussaale  zu  Überlingen  yon  Jakob  Rufs 
T<ni  Rayensbnrg;  Vortrag:  SYGBodensee  Heft  18,  S.  84—40.  (£.  württb.  Künstler  d. 
3.  BMltU  d.  15.  Jh.)  —  224)  X  E.  wieder  entdeckter  schwlib.  Maler:  SchwäbKronik 
S.  2087.  (Jörg  Ratgeb,  Maler  von  Schw&b.  Gmünd  1504—19  in  Frankfurt  [Karmeliter- 
kioster]  n.  Herrenberg  nachgewiesen.  Vgl.  auch  ^Berichte  d.  freien  deutschen  Hochstifts 
n  Frankfurt  a./M.,  Bd.  5,  Heft8/4'.)  —  225)  X  E.  schwäbischer  Meister  in  Rom :  ib. 
S.  597.  —  226)  X  A.  Schilling,  Zwei  Saulgauer  Kapellen :  Di6c ASchwaben  6,  S.  2/3. 
Stattgart,  Dteehes.  Volksbl.  4^  1  S.  (2  Urkk.  von  1410  u.  1684.)  —  227)  X  Einsturz 
d.  erang.  Nlkolauskapelle  zu  Isny  1689:  SchwäbKronik  S.  1470.  —  228)  X  Entdeckung 
t.  Kreuzgewölbes  in  (Heilbronn):  BHVHeilbronn  Heft  8,  S.  81/8.  Heilbfbnn,  Schell 
iVerL  d.  Inat.  Ver.).  2  S.  —  229)  X  D.  Walderichskirche  zu  Murrhard.  Erzählung  d. 
Stiftung  d.  Klosters  durch  d.  frommen  Kaiser  Ludwig  u.  d.  Einsiedler  Walderich.  Murr- 
bard.  Lang  o.  D.  (Ohne  wissensch.  Wert.)  —  2S0)  X  J.  B.  Befsler,  Z.  Gesch.  d. 
evaog.  Stadtkirehe  in  Ludwigsburg:  LBSW.  No.  18/4,  S.  242/6.  —  2S1)  X  Enslin, 
D.  tiefe  Brunnen  auf  Schlofs  Hellenstein:  ib.  No.  11,  S.  175/6.  (Angaben  über  d.  diesen 
Ban  aaf  d.  an  d.  Brenz  gelegenen  Bergfeste  1666/7.)  —  2S2)  K.  Lotter,  D.  bauliche 
EotwickeluDg  d«  alten  Stuttgart.  (Vortrag,  geh.  im  Schwab.  Frauenverein):  SchwäbKronik 
S.  113.  —  2SS)  Stuttgarts  Uuliche  Entwickelung:  ib.  S.  1029,   1049,  1185,  1191,  1288. 

—  2S4)  Stuttgart  1864—89.    Festgabe  d.  Stadt  Stuttgart  etc.     Stuttgart,  Grein er-Pfeiffer. 
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Ansichten  der  vttrttembergischen  k.  Schlösser  etc.  mit  ansprechendem  Text 
giebt  Leins;^^®)  nicht  behandelt  sind  von  ihm  die  Schlösser  Neuenstadt, 
Winnenthal,  Freadenthal.^^*^'^^®)  Einen  an  Namen  von  Künstlern  und 
Werken  reichhaltigen  Überblick  über  die  Entwickelang  der  Baukunst  in 
dem  verflossenen  Yierteljh.  giebt  Erell,^^*)  aus  welchem  auch  das  Üble 
an  dieser  sich  entnehmen  läfst,  das  Herumirren  von  einem  Stil  zum  andern, 
vom  Klassizismus  zur  italienischen  Renaissance,  dann  zur  deutschen  Renaissance 
und  schliefslich  zum  Rokoko  und  die  einseitige  Betonung  der  Fassade;  nur 
gestreift  ist  der  Einflufs  der  Eisenkonstruktion.  —  Die  geschmacklose  und 
kriechende  Darstellung  der  Malerei  und  Plastik  in  dieser  Zeit  von  Rustige^*^) 
möchte  dagegen  von  sehr  geringem  Wert  sein,  nicht  nur  wegen  der  mangelnden 
Vollständigkeit,  sondern  namentlich  wegen  der  bädeckerhaften  Anordnung 
nach  den  Standorten  unter  Verzicht  auf  jede  historische  Entwiekelung.  Musik 
und  Drama  in  dieser  Zeit  behandelt  Bai  seh  ^^*^)  am  selben  Ort. 

Lokal'  und  Kulturgeschichtliches,  Bessert-*®)  giebt 
ein  anschauliches  Bild  aus  dem  Leben  der  Stadt  Eirchheim  vor  Ein- 
führung der  Reformation  und  unter  der  österreichischen  Regierung  auf 
Grund  von  Stadtrechnungen  aus  den  Jahren  1524/5  und  1532/3,  dabei  auch 
Mitteilungen  über  den  Bauernkrieg.  Schlofsb erger***'**®*)  bespricht 
das  Einstehen  des  Ravensburger  Rates  für  eine  alte  Lokalsitte  gegenüber 
der   österreichischen   Regierung,    nach    neuen  Akten   aus  dem  Jahre  1779. 


Fol.  98  S.  Ißtaatsanz.  f.  Wttrttb.  (1889),  S.  1142;  SchwKbKronik  (1889),  S.  1425.]| 
(Mit  50  Abbildungen  n.  vielen  Grundrissen  u.  kleineren  Ansichten  im  Text).  —  2S5) 
Kirchenbaukunst  in  d.  wttrttb.  Residenz:  DiocASchwaben  6  (1889),  S.  1/2,  21/2,  29—80. 
—  2S6)  C.  F.  Y.  Leins,  D.  Hoflager  u.  Landsitse  d.  wttrttb.  Regentenhauses ;  mit 
115  Abbildungen.  Jubilftumsschrift  d.  Polytechnikums.  Stuttgart,  Greiner-Pfeiffer.  Fol. 
107  S.  |[Staatsanz.  f.  Wttrttb.  (1889),  S.  1901.]|  (Register  fehlt.  Einleitnngsweise  wird 
d.  Gesch.  d.  Polytechnikums  in  d.  letzten  25  Jahren  knn  skizziert.)  —  2S7)  K..  Wal  eher, 
D.  schönsten  PorträtbUsten  d.  Stuttgarter  Lusthauses  (in  Lichtdrnekbildem  mit  e.  Abband« 
lung  von  K.  W.).  Stuttgart,  Kohlhammer.  Pro  Lieferung  6  M.  |rStaatBanz.  f.  Wttrttb. 
(1889),  S.  1914;  Schw&bKronik  (1889),  S.  59  u.  2880.]|  —  2S8)  X  C.  Gurlitt,  Gesch. 
d.  Barockstils  u.  d.  Rokoko  in  Deutschland;  mit  164  lU.  Stuttgart,  Ebner-Seabert 
(Paul  Neff).  |[Staatsanz.  f.  Wttrttb.  (1889),  S.  1884.]|  (Wttrttemberg  wird  hier  ge- 
btthrend  berttcksiehtigt.)  —  |339)  Kr  eil:  Wttrttemberg  u.  sein  Konig  (s.  o.  N.  76^ 
S.  1—102.  —  239')  Rostige:  ib.  —  %W^)  Baisch:  ib.  —'240)  O.  Bossert, 
Kirchheim  im  letzten  Jahrzehnt  vor  d.  Reformation  (Vortrag).  Kirchheim,  Ofswald. 
20  S.  —  241)  A.  V.  Schlofs berger,  K  schwerer  Kampf  ums  —  «Fastnachtkttehle*: 
LBSW.  (1887),  No.  16,  S.  246—54.  —  242)  Neue  u.  alte  Beziehungen  awiaehen 
Wttrttemberg  u.  Regensburg:  SchwäbKronik  S.  977.  —  243)  Bischof  Gebhard  von  Regans- 
burg u.  d.  Burg  Stoffeln:  SchwäbKronik  S.  1098.  (Ergänzungen  u.  Berichtigungen  an 
'Neue  u.  alte  Beziehungen  zwischen  Wttrttb.  n.  Regensburg'  [S.  977].)  —  244)  ^'  *lt« 
Burg  Stoffeln  bei  Reutlingen  noch  einmal:  ib.  S.  1212.  (Vgl.  SchwKbKronik  S.  977  o. 
1098.)  -  245)  A.  Birlinger,  Kirchliche  Sitte  u.  Sprache  Biberachs  vor  d.  Reformation: 
Alemannia  17,  S.  94 — 112.  Bonn,  Peter  Hanstein.  —  246)  J*  Braun,  Andreas  Wirkaam- 
keit  in  Sachen  d.  Reichsstadt  Memmingen:  ThStW.  9,  1/4.  —  247)  A.  Bartsch, 
D.  Winkalhejrath:  Alemannia  17,  S.  69 — 77.  Bonn,  Peter  Hanstein.  (Sprachlich  n. 
kulturhist.  interessantes  Gedicht  aus  d.  Ende  d.  16.  Jh.)  —  248)  Auszug  aus  d.  Orts- 
Chronik  von  Grofskuchen  O.-A.  Neresheim:  DiocASchwaben  6,  S.  88/4.  Stuttgart,  Dtache. 
Volksbl.  4<>.  2  S.  (Hochzeit-  u.  KindUufordnung  von  1664  [1644].)  ~  249)  P-  Beck, 
Auswärtige  Beziehungen  d.  ReichssUdt  Ulm  (1714):  ib.  S.  94.  —  260)  A.  Schilling, 
Wie  man  vor  100  Jahren  e.  neuen  LandesiÜrsten  empfing:  LBSW.  (1888),  N.  2,  S.  31  f. 
(Einzug  d.  Fttrsten  Karl  Anselm  von  Thurn  u.  Taxis  in  d.  von  ihm  erkauften  Besitsongen, 
d.  Grafschaft  Friedingen  samt  d.  Vogteien  Bussen  u.  Dttrmentingen.)  —  2S0*)  X  £.  Graf 
Zeppelin,  ELaiser  Wilhelm  am  Bodensee.  Lindau  i./B.,  Stettner.  4^.  19  S.  (Bespricht 
dessen  Aufenthalte  am  B.  in  d.  J.  1829,  1850,  1856,  1864,  1867,  1871  n.  dann  anmina- 
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Litterar '    und     Spraehge^chiehtliches,        Über    Schubart 
erschien  anfser  kleineren  Abhandlnngen^^^-**^)  und  zwei  auf  ihn  bezfiglichen 
auch  fSr  Herzog  Karl  charakteristischen  Urkk.^^^)  namentlich  von  Nägele 
ein  größeres  Werk,^*^)   welches  ^ans  Schubarts  Leben   die   noch  nicht  ge- 
fiflgend   bekannte   Zeit,    seinen   Aufenthalt   in  Geifslingen    zur  Darstellung 
bringen  will'  nnd  ^um  das  Bild  etwas  abzuwenden,  auch  Schubarts  Charakter 
sowie  sein  früheres  und  sp&teres  Leben  kurz  darstellt';  im  Anhang  werden 
ScLs  Erstlingswerke  und  Schuldiktate  veröffentlicht.     Leider  hat  N.  diesem 
letzteren  Teil    mehrfache  Kürzungen  widerfahren  lassen,   statt  diese  seinen 
dgenen  höchst  dilettantischen  Ausführungen,  an  denen  wohl  nur  die  Geifs* 
linger  Freude  haben  werden,   diese  Abstriche   angedeihen   zu   lassen.     Die 
kritiklose    Zusammenstellung   von   Sch.s   Autobiographie,    Briefen    von  ihm 
und  an  ihn  nnd  Akten  über  ihn  verbreitet  über  gar  nichts  Klarheit,  weder 
ober  Schubarts    häusliches   Leben,    noch    über   seine   bürgerliche    Stellung 
in  Geifslingen,  noch  über  seine  Amtsführung,  noch  über  seine  litterarische 
Eotwickelung  und  am  allerwenigsten  über  seine  Persönlichkeit;  eines  Urteils 
Qber  diese  Feuerseele,  diesen  grandiosesten  Vertreter  der  Sturm-  und  Drang- 
periode,   der  seinen  Leiden  in  ergreifenden  Worten  Ausdruck  giebt,   hätte 
N.  sich  kluger  Weise  enthalten;   er  ist  dazu  noch  weniger  befähigt,  als  es 
Strands  war.     Immerhin  wird    der   Forscher    schätzbare   Nachrichten   über 
Seh.  hier  finden.«") 

Zahlreich  sind  wieder  die  Erscheinungen   über    Schüler,   unter   denen 
Weltrichs***)  und  Minors**')  Biographieen  hervorzuheben  sind. ***""'•*) 
Hölderün,**^^)    Lohbauer,^«*)    Jean    Pauls  Aufenthalt    in   Stuttgart^") 
and  namentlich  Uhland'^^''^^)  behandeln  mehrere  kleinere  Aufsätze. 


riieh   die   regefanarsigen   (18)  Besuche   seit   1874,    kommt   aber   mehr    fttr  Baden    als   für 
WOrttb.  in    Betracht.)    —    251)   K.  Geiger,    Zn    Schubarts    SchriftcB:    LBSW.    (1888), 
5b.  10,  S.  123 — 86.     (Sehr  beachtenswerte  krit.  Bemerkungen  u.  Ergttnzungen  zu  G.  Hanff, 
Chr.   Fr.  D.  Sehubart    in    seinem   Leben   u.   seinen   Werken.     Stattgart,   W.  Kohlhammer. 
IggS.)  —  252)  6.  Hauff,  In  Sachen  Chr.  Fr.  D.  Schnbarts.     Z.   Abwehr:  ib.  S.  145/9. 
—    3SS)  A.  r.  Schlofsberger,    Zwei  Bittschriften   an   Herzog   Karl   von   Wttrttb.  den 
gefangvnen   Dichter   Schubart  betreffend.     Aus  d.  J.  1777:    ib.  (1887),    No.  9,    S.  136^7. 
(Dis  ento   zeigt  d.  hündische  Demut   von  S.  *f^ommen'  Verwandten,   d.   zweite   Schubarts 
ÜBaoz.  Wert  f&r  seinen  Verleger,  d.  mutig  für  ihn  eintritt  u.  deshalb  natürlich  von  Herzog 
Karl  abgewiesen  wird.)  —  254)  ^  KKgele ,  Aus  Schubarts  Leben  u.  Wirken.    Mit  e.  Anhang: 
9ebs.  Ervtfingawerke  n.  Schuldiktate.    Stuttg.,  Kohlhammer.    |[§  75.]|  —  255)  XSenffert, 
HaehtrtgL  IIb.  Wielande  Berufung  nach  Weimar:  Seufferts  Viertelj.seh.  f.  Litter.  Gesch.  2,  IV.  — 
35C)  XX  R.  Weltrieh,  Friedrich  Schiller,  Gesch.  seines  Lebens  u.  Charakter  seiner  Werke 
<Lie/eraDg  2).     Stattgart,  Cotta  Nachf.     Bogen  25 — 40.     Pro  Lieferung  M.  8.     |[Staatsanz. 
f.  Württb.  (1889),  S.   1926;  SehwftbKronik  (1889),  S.  2412  f.]|  —  257)  XX  J.  Minor, 
Zwei   Sebulhefte    Schillers:    ZOG.  Heft  12  (1888).     |[SchwftbKronik  (1889),    S.  887.]|    — 
t58)    Zwei    Sehulhefte    Schillers    (besprochen    von    Prof.    J.  Minor):    ib.     (Mitgeteilt    im 
9taataanz.   f.   Wttrttb.  [1889],    S.  684,   No.  96  Beil.   —  Klaibers  verdienstvolles  Programm 
aber  d.  Karlasehule  [1878]   wird  wesentl.  ergSnzt  durch  diesen  Fund,   welcher  e.  Mafsstab 
liefert  fUr  d.  Beurteilung,   welchen  Grad   von  Anregung  ein  Dichter  aus  d.  dortig.   Unter- 
richt in  Po«tik  u.  Stilistik  erhielt.)    —    259)  Anders,    Schillers  Flucht   aus   d.  Heimat. 
Berlin,     Leipnix    G.      87    S.      —     260)    Schiller    als    Zeitungsschreiber:     SchwäbKronik 
S.  1896.  —  261)  B.  Litzmann,  Schiller  in  Jena.     Jena,  Manko.     136  S.     M.   1,80. — 
262)  Rnh«,  Schillers  Einflufs  auf  d.  Entwiokelung  d.  deutschen  KationalgefÜhls.    Meppen, 
G.     S4  8.    —    268)  X  Alf.  Clefs,   D.  Künstler  von  Friedrich  Schiller.     Stuttgart,  Ad. 
Bons.     |[SehwftbKronik  (1889),    S.    1542.]|    —    J.   G.  Fischer,    Aus   Hölderlins   dunklen 
Tägeoi    DR.  (1889).    —    264)  X  Zu  Schillers  Rllubem:    Schw&bKronik  S.  787.    — -    W. 
Oiiaiidar,    E.  wttrttb.  Theodor  Körner.     (Betrifft   d.  patriot.  Dichter  Oarl   ron  Lohbauer, 
gefsUeB  bei  Isny  1809  Juli  16.  als  wttrttb.  Hauptmann.)  —  265)  Jean  Paul  in  Stuttgart: 
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Von  hohem  Wert  ist  die  treffliche  Studie  Fischers'**)  aber  eic 
Stock  des  litterarischen  und  Geisies'^ Lebens  in  Württemberg  im  19.  Jh., 
in  welcher  er  die  zwei  Kreise  von  Dichtem  und  Litteraten  schildert,  deren 
einer  an  die  vorgöthisch  didaktisch-moralisch-satirische  Richtung  anknüpft 
(Weisser,  Hang,  Reinbeck,  Conz,  Neuffer,  Maglsnan ;  Hölderlin,  der  dann 
wieder  für  sich  steht  und  ebenso  Hauff;  Matthison,  Bemritter,  Bührer, 
Bürlen),  deren  anderer  eine  eigenartige  Stellung  innerhalb  der  Romantik 
(Eemer,  Uhland,  K.  Mayer)  gewinnt.  Fischer  zeigt,  wie  von  diesen  ab 
sich  Württemberg  hinsichtlich  der  Lyrik  zu  einer  gewissen  Führerstellang 
in  Deutschland  aufschwingt;  von  den  späteren  Dichtem  sind  nur  noch 
Waiblinger,  Möricke,  Bauer  gestreift."®'*'*) 

Biographisches,^^^'^^'') 


SchwäbKroDik  S.  117.  —  ^66)  X  B.  Pfeifer,  Ludwig  Uhland  im  Munde  d.  Dichter: 
LBSW.  No.  17/8,  S.  267—86.  —  267)  id.,  Ludwig  Uhland  u.  seine  StoUung  im  dentsehen 
QeiBtesleben.     Festgabe:  KB6RW.  86.     (Erörterungen  über  Uhland  von  wenig  Bedeutung.) 

—  368)  Z.  Erinnerung  an  Ludwig  Uhland:  LBSW.  (1887),  No.  7,  S.  97—109.  — 
29V)  Hermann  Fischer,  Klassinsmns  u.  Romantik  in  Schwaben  an  An&ng  unseres  Jh. 
(ss  Festgabe  d.  Universität  TQbingen  s.  Reg.-Jnbil.  etc.)     Tübingen,  Laupp.     22  S.    |[|  75.]| 

—  270)  F.  Wehl,  Zeit  u.  Menschen,  Tagebuchsaufaeichnungen  aus  d.  J.  1868 — 88.  Bd.  1. 
Altona,  A.  C.  Reiher.  [[SchwKbKronik  (1889),  S.  1836.]|  (E.  «nicht  zu  unterschätzender 
Beitrag  z.  Litteraturgesch.  d.  letzten  80  Jahre'.)  —  271)  Wttrttembergische  Litteratur  im 
Jahre  1888:  Schw&bKronik  S.  629.  —  272)  X  Württembergs  Zeitungen  u.  Zeitsehrlflen: 
Staateanz.  f.  Wttrttb.  Ko.  10,  S.  145.  (Anschliefsend  an  Th.  Schotts  Abhandlungen  in  d. 
württb.  Jbb.  für  SUtistik  u.  Landeskunde  [1877  u.  1887].)  —  27S)  Hermann  Fischer, 
Z.  Gesch.  d.  Mittelhochdeutschen.  Tübingen,  Fues.  4^  78  S.  —  278^  F-  Kauf f mann, 
Gesch.  d.  sohwftb.  Mundart  im  MA.  u.  in  d.  NZ.  Strafsburg,  Trttbner  (1890).  —  274)  i^* 
D.  YokaUsmus  d.  Schwftbischen  in  d.  Mundart  von  Horb.  Strafsburg,  Trttbner.  1887. 
(Diss.  1887.)  —  Wagner,  D.  gegenwärtige  Lautbestand  in  d.  Mundart  von  Reutlingen. 
(=  Festschrift  d.  k.  Realanstalt  Reutlingen  z.  Reg.-Jubil.  etc.)  ReutUngen,  Rupp.  4^ 
96  S.  |[SchwäbKronik  (1889),  S.  1604;  SUatsanz.  f.  Württb.  (1889),  S.  1400.]|  —  275) 
X  Schwäbisches  in  e.  altspanischen  Volksbuohe:  SchwKbKronik  S.  245  u.  285.  (Aus- 
drücke u.  Charakter  schw&bischer  Landsknechte  in  span.  Diensten  nach  Lazarillo  de 
Tormes.)  —  276)  X  F.  Lauch ert,  D.  Sprache  d.  Martina  d.  Hugo  von  Langenstem. 
(L  Grammatisches,  IL  Wortschatz.):  Alemannia  17,  S.  211 — 88.  Bonn,  Feter  Hanstein.  — 
277)  X  J.  A.  Marquier,  D.  Sagen  am  Bodensee.  Konstanz»  Meck.  | [Schw&bKronik  (1889), 
S.  1485.]|  (Für  Fremde,  ohne  kritische  Bearbeitung.)  —  278)  X  L.  Berpow,  D.  Schwan- 
walds  schönste  Sagen.  Baden-Baden,  Spiefs.  |[SehwäbKronik  (1889),  S.  1212.]|  ^  279) 
X  C.  V.  Eynatten,  Schwarzwaldsagen.  Emmendingen,  A.  Dölter.  | [Schw&bKronik  (1889), 
S.  1791.]|  —  280)  Ch.  Sigwart,  Kleine  Schriften,  erste  u.  zweite  Reihe,  2.  ber.  n. 
verm.  Aufl.  Freiburg,  J.  G.  B.  Mohr.  (Lebensabrisse  d.  Theophrastus  Paracelsns  von 
Hohenheim  u.  d.  Tübinger  Filosofie-  u.  Medizin professors  Jakob  Schegk  enthaltend.)  — 
281)  O.  Krimmel,  Z.  Feier  von  Friedrich  Lists  lOOj.  Geburtotage  6.  Aug.  1789. 
Reutlingen.  25  S.  (Kurzer  aber  guter  Lebensabrifs  d.  grofsen  Volkswirtschaflers  u.  Agi- 
Utors  für  nationale  Zwecke,  den  Württemberg  natürlich  abechob.)  —  282)  I>*  ^^^^  ^ 
lOOj.  Geburtstages  Friedrich  Liste  zu  Reutlingen:  Schw&bKronik  S.  1516.  (Referat  üb.  d. 
Festrede  d.  Prof.  Beifswanger.)  —  288)  W.  Frey  er,  Z.  (vesch.  d.  Lehre  vom  Kraft- 
wechsel (Briefwechsel  zwischen  Robert  Mayer  u.  W.  Griesinger):  DRa.  69,  S.  211  ff. 
Stuttgart,  Wittwer  (Separatabdmck).  76  S.  |[Staatsanz.  f.  Württb.  (1889),  S.  1861).]| 
(Vgl.  Dühring  *d.  Galilei  d.  19.  Jh.')  —  284)  Z.  Ehrung  Robert  Mayers:  Schw&bKronik 
S.  2064.  —  286)  D.  Denkmal  Robert  Mayers:  ib.  S.  2298  ff.  -  286)  Kurzes  Referat 
über  Beifs wangers  Ged&chtnisrede  auf  Robert  Mayer:  ib.  S.  2496.  —  287)  ^l^r.  Karl 
von  Yambüler,  Nekrolog:  ib.  S.  661.  (V.  war  eines  d.  einflufsreiohsten  Kammermitglteder 
1846/9  u.  1850—88  Minister  d.  Ausw&rtigen  u.  d.  Verkehrs  1864—70,  er  war  wohl  der 
bedeutendste  d.  Staatem&nner  d.  Mittelstaaten  aus  d.  Zeit  *d.  Übergangs  in  d.  neue  Reich'.) 
— *  288)  Z.  Ministerjttbil&um  d.  Staateministers  von  Renner:  ib.  S.  1846.  (Biograph.  No- 
tizen.) —  289)  Graf  Adolf  von  Taube,  Nekrolog:  ib.  S.  1966.  (T.  war  1868—71 
vortragender  Rat  im  Ministerium  d.  Ausw&rtigen,  namentlich  in  volkswirtaebalU.  u.  handels- 
polit  Fragen.)  ~  2M)  Karl  Mayer,  Nekrolog:  ib.  S.  2017.     (1848er  RepnUlkaner,  Leiter 
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L  Beobeehten  tu  d.  Yolkspartei,  schw&b.  Dichter.)  —  ^91)  Robert  Römer:  ib.  S.  2100. 
(Ifit  MittnlnngBii  aus  vertraaten  Papieren ;  Skizze  d.  Lebens  dieses  Kleindeutschen,  welcher 
dsui  mit  HoMer  mn  d.  Spitze  d.  deutschen  Partei  stand.)  —  292)  Pfarrer  Johann  Georg 
Pfthier  f:  ib.  8.  517.  (Nekrolog  e.  Achtundvierzigers  n.  Tersdhnl.  Katholiken.)  —  298) 
Albert  von  Suckow  f:  ib.  S.  181.  (Generalg^nvemenr  von  WQrttb.  1870  a.  BevoUmftch- 
Ügta  bei  Abschlafs  der  Militftrkonvention.)  —  294)  Oberst  von  Ehrhardt  (Nekrolog 
1799—1889):  ib.  S.  502.  —  295)  6«org  von  Niethammer,  Nachruf:  ib.  S.  1578.  (Her- 
rorragender  wttrttb.  Militftrgeschiehtsschreiber.)  —  29^)  Z.  Erinnerung  an  Georg  von 
Niethammer.  Tflbingen,  Fues.  (Nachrufe  von  Grejer  u.  Herzog.)  —  297)  Brief  von 
5o9MV-le-grand  (1870  Sept.  80.).  Anläfslich  d.  Todes  d.  Majors  n.  Militärgeschicht- 
sehrefbers  G.  von  Niethammer:  Staatsanz.  f.  Wttrttb.  S.  1287.  —  298)  Bandirektor 
Skmsnn  f  (Nekrolog  n. kurzer  Nachruf):  SehwKbKronik  S.  845  u.  814.  (E.  ist  d.  «Schöpfer 
(L  AlbwBsserversorgung'.)  —  299)  Hermann  Gmelin,  Hütteningenieur,  Nekrolog:  ib.  S.  477. 

—  MO)  Ökonomierat  Ramm,  Nekrolog:  ib.  S.  109.  —  SOI)  Kommerzienrat  Chevalier  f: 
ÜK  S.  1216.  (Dentsch-parteilicher  Reichstagsabgeordneter  aus  Württemberg  [geb.  Rhein- 
feiider].)  —  S02)  I>r-  med.  Karl  Hausmann  s'.,  Nekrolog:  ib.  S.  2271.  —  SOS)  E.  Mager, 
Ksrl  Manch,  Lebensbild  e.  Afrikareisenden.  Stuttgart,  Kohlhammer.  1890.  | [Staatsanz. 
l  Wttrttb.  (1889),  S.  1978.]|  (Gebürtig  aus  Stetten  i.  R.,  trat  hervor  seit  1866.)  — 
S04)  E.  Metzger,  Wttrttembergische  Forschungsreisende  u.  Geographen  d.  19.  Jh. 
Feitsebrift  z.  Reg.-JnbiL  Stuttgart,  Kohlhammer.  188  S.  (Nützliche  Sammlerarbeit,  deren 
zweite  Hüfte  e.  lexikalische  Bio-  u.  Bibliographie  enthilt.)  —  S05)  C  Roller,  Weimer 
geaiBot  d.  Salzborger,  e.  denkwttrdiges  Charakterbild  aus  d.  Ende  d.  letzten  u.  Anfang  d. 
Jh.  Heilbronn,  O.  Weber.  154  S.  (Roman  e.  thatsächlich  bei  Heilbronn  aufgetretenen 
Pcnönllchkeit  unbekannter  Herkunft;  vgL  Museum  d.  Wundervollen  V,  4  (1806)  n.  Sali- 
bargir  Intelligenzalatt  vom  4.  Juli  1807.)  —  SOO)  Sigwart,  Gedllchtnisrede  auf  d.  f 
Ksadcr  Rttmelin:  Staatsanz.  f.  Wttrttb.  S.  1765  f.  (Schilderung  Rümelins  als  Schriftsteller 
0.  Lehrer;  d.  Würdigung  seiner  polit.  Handlungen  (1856 — 61)  wird  ausgewichen.)  — 
307)  RttmeHn  f  »•  Nekrolog:  SchwttbKronik  S.  2107,  2124,  2172,  2548.  —  S08)  Ne- 
krolog d.  Geh.  Rats  Prof.  Dr.  Wilhelm  Roser  in  Marburg:  ib.  S.  29.  (E.  d.  wissensch. 
Gröfsen,  deren  Bedeutung  d.  Wttrttb.  erst  klar  wurde,  als  sie  ihn  anfserhalb  Landes  ge- 
trieben.)   —    S09)   Prof.  Dr.  von  Quenstedt  f  u.  Nekrolog:    ib.  S.  2585,  2540  u.  2568. 

—  SlO)  Prof.  Dr.  Leibnitz  (Nachruf  d.  Prof.  Dr.  Köstlin):  ib.  S.  78.  (Yf.  mehrerer 
kuist-{baa-]geachichtl.  Arbeiten.)  —  Sil)  Karl  Reinhold  v.  KSstlin:  ib.  S.  1890.  (Biogr. 
Skizze  d.  Tttbinger  Ästhetikers.)  —  312)  Prof.  Dr.  Julius  Weizsäcker,  kurzer  Nachruf  n. 
Sckrolog:  ib.  S.  1779  o.  2185.  —  SIS)  Nachruf  illr  Julius  Weizsäcker:  Staatsanz.  f. 
Wfirttembeig  S.  1427.  —  S14)  W.  Lang,  Friedrich  Theodor  Vischer:  DRs.  60,  S.  29—50 
a.  229 — 46.  Berlin,  Paetel.  (Vorzügliche  Schilderung  d.  Ästhetikers  u.  Dichters  n.  seines 
LebensgaDgea.)  —  Festrede  von  Prof.  Dr.  Klaiber  bei  d.  Enthttllung  d.  Visoherdenkmals : 
SehvthKronik  S.  1800.  —  S15)  Use  Frapan,  Vischer-Erinnerungen,  Äufserungen  n. 
Worte.  £.  Beitrag  z.  Biographie  Fr.  Th.  Vischers.  Stuttgart,  G.  J.  Göschen.  191  S. 
M.  3,00.  |[StMtsanz.  f.  Wttrttb.  (1889).]{  (Giebt  im  einzelnen  wertvolle  Nachrichten,  im 
ganzen  aber  e.  falsches  Bild  von  V.)  —  SlO)  J*  R*  ▼•  Gttnthert,  F.  Th.  Vischer.  £. 
Charakterbild.  Stuttgart,  Bonz.  1888.  (Briefe  Vischers  an  Gttnthert  u.  Aufzeichnungen 
Gflatberta  ttber  seine  persönlichen  Beziehupgen  u.  Unterhaltungen  mit  Vischer,  welche  fUr 
e.  Biographen  V.s  viele  wertvolle  Mitteilungdn  ttber  dessen  Leben,  Arbeiten,  llsthet.,  polit., 
phüos.  n.  religiöse  Anschauungen  u.  sein  Gemtttsleben  enthalten  [1861 — 75].)  —  S17) 
Max  Diez,  Friedrieh  Vischer  n.  d.  ttsthet.  Formalismus,  Festschrift  d.  k.  Realanstalt  in 
Stuttgart.  Stuttgart.  |[SchwllbKronik  (1889),  S.  1425).]|  —  S18)  W.  Lang,  Von  u.  aus 
S^waben,  5.  Heft:  Otto  Abel  (vortreffl.  Lebensabrifs  d.  jung  verst.  Hist.  1888).  | [Staatsanz.  f. 
WttrUb.  (1889),  Januar  6.,  No.  5,  Beilg.]|  —  S19)  S.  Teuf  fei,  W.  S.  Teuffei,  E.  Lebens- 
abrifs (e.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  philolog.  Studiums  in  Wttrttemberg).  FesUchrift  d.  Gym- 
namums  zu  Tübingen.  Tttbingen,  Laupp.  1888.  |[StaaUanz.  f.  Wttrttb.  (1889),  S.  1247; 
SchwibKronik  (1889),  S.  1425.]|  (Wesentlicher  Beitrag  z.  Vervollständigung  von  T.s  Bild, 
in  dem  aber  sein  Sohn  gerade  ttber  T.s  Kleinleben  ttberraschend  wenig  giebt;  auch  T.s 
polit.  Stellung  ist  nur  gestreift,  um  so  vollständiger  ist  d.  trockene  aber  durchaus  nicht 
geistlose  Darstellung  seines  Wirkens  als  Gelehrter  Schriftsteller  u.  Schulmann.)  — 
SM)  Ferdinand  Friedrich  Faber,  d.  Genealog:  SchwttbKronik  S.  2868.  (Herausgeber  d. 
•vQrttb.  Famüienstiftnngen'.)  —  gj^l)  Dr.  theoL  Theod.  ChrUtUeb,  Nekrolog:  ib.  S.  1685. 
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—  S22)  Z.  GediLchtnis  Th.  Christliebs.  Bonn,  Sohergens.  M.  1.  —  S2S)  Kurzer  Nichnf 
für  Prof.  Dr.  Cbristlieb  in  Bonn  (1883—^89):  Staatsanz.  f.  Wttrttb.  S.  1371.  —  S34)  Dr. 
th.  W.  F.  Gefs:  SchwäbKronik  S.  148 '2.  (Kurzer  Überblick  d.  bish.  Lebens  dieses  irttrUb. 
Theologen  (früher  Mitinspektor  d.  Basler  Missionsanstalt,  dann  Prof.  zu  GSttingen,  endlieh 
Generalsuperintendent  von  Posen.)  —  335)  'E.mil  Riecke,  Nekrolog:  ib.  S.  106  f.  — 
326)  J*  P-1  Christoph  Hoffmann  (1815  —  86):  LBSW.  (1887),  Ko.  8,  S.  41/8,  60/5. 
(Mittelpunkt  d.  Tempelgemeinde  u.  Kolonisator  von  Pal&stina.)  —  327)  Gustav  Adolf 
Sttsrkind  f:  SchwäbKronik  S.  1668.  —  328)  Probst  von  Basaroff:  SchwKbKronik  S.  ISOI. 
(Beichtvater  J.  M.  d.  Konigin  Olga.)  —  329)  K.  G  e  r  o  c  k ,  Jugenderinnerungen.  Bisle- 
feld,  Velhagen  &  Klasing.  1890.  4.  Aufl.  ([Staatsanz.  f.  WUrttb.  (1890),  S.  1918;  Schwab. 
Kronik  (1889),  S.  2222.]|  —  330)  Luise  Piehler,  Nekrolog:  SchwibKronik  S.  S364. 
(Verfasserin  d.  für  d.  Jugend  bestimmten  bist.  Romane.)  —  331)  Denkmal  fttr  Hermann 
Kurz:  ib.  S.  1956  u.  1962.  (Referat  d.  Rede  d.  Rektor  Dr.  Friederich,  welcher  e.  knnt 
Darstellung  d.  Lebens  d.  schwäb.  Dichters  u.  1848er  Demokraten  giebt.)  —  33^) 
Friedrich  Silcher:  ib.  S.  1267.  —  333)  (Bemerkung  zu  Suchers  Entwickelungsgang):  ib. 
S.  1299  (Fellbach  30.  Juni).  —  334)  C.  Eulenstein,  Meine  musikalische  Laufbahn. 
(Guitarre-  u.  Maultrommelvirtuos,  ursprünglicher  Konditorlehrling  aus  Heilbronn.)  —  335) 
Robert  Heck,  Nekrolog:  SchwäbKronik  S.  2459.  (Sehwftb.  Maler.)  —  836)  Aus  d.  ADB: 
Reinbeck,  Georg  von.  Dichter,  Freund  von  Thorwaldsen  u.  Lenau,   f  1849  (H.  Fischer). 

—  Reiner,  Jakob,  Weingartner  Kirchenmusiker,  f  1606  (P.  Beck).  —  Reinhard,  Karl 
Friedrich,  geb.  1761  zu  Schorndorf,  franzds.  Diplomat,  f  1837  (Wilh.  Lang).  —  Reiniger, 
Ernst  Otto,  geb.  zu  Stuttgart  1841,  f  1873,  Landschaftsmaler  (Win tt erlin).  —  Reinwsld, 
Wilh.  Friedr.  Hermann,  Schwager  Schillers  (M.  Lohnisch).  —  Kardinal  Graf  Reisaeh, 
f  1869,  verhandelte  für  Rom  mit  Württb.  u.  schlofs  d.  Konvention  von  1857  ab.  — 
Reisoher,  Aug.  Ludw.,  geb.  1802  zu  Unterriexingen  a./E.,  O.-A.  Vaihingen,  Rechtslehrer 
u.  Staatsmann,  verdient  um  d.  Gesch.,  d.  Verfassung  u.  d.  Recht  Württbs.  (Riecke).  — 
Reitter,  Job.  Dan.,  württb.  Forstmann,  Lehrern.  Schriftsteller,  f  1811  (Hefs).  — Reitzenstein, 
K.  Bernhard,  Freiherr  v.,  f  1815,  württb.  General  u.  Führer  bei  Villiers-Champigny  (Wintter- 
lin).  —  Renner,  Franz  von  Heilbronn,  Buchdrucker  in  Venedig  seit  1471,  in  Ulm  1494  (J. 
Braun).  —  Reuchlin,  Job.,  her.  Humanist  u.  Hebraist,  geb.  1455  zu  Pforzheim,  Geheimer  Bat 
d.  Grafen  Eberhard  i./B.  u.  1542—18  schwäbischer  Triumvir,  f  1522  (L.  Geiger).  — 
Reuchlin,  Dr.  Hermann,  Historiker  (namentlich  Italiens),  f  1873  (He yd).  —  Reusehle, 
Karl  Gustav,  f  1875,  Mathematiker  (Cantor).  —  Reufs,  Jeremias  Friedrich,  geb.  zn 
Horrheim  1700,  Schüler  Bengels  u.  Wolffs,  Hofprediger  Christians  IV.  (Carstens).  — 
Reufs,  Ferd.  Friedrich,  geb.  zu  Tübingen  1788,  Prof.  d.  Chemie  u.  Pharmakogrmpbie  sn 
Moskau  1817—38  (Stieda).  —  Reufs,  Job.  Aug.,  geb.  zu  Horrheim  1751,  Staats-  n. 
Lehenrechtslehrer  an  d.  herzogl.  Militftrakademie  zu  Stuttgart  1776—94,  dann  Gesandt' 
Schaftsrat  (1802/8),  Oberregierungsdirektor  (1807)  n.  Staatsrat  (1811),  f  1820  (Landsberg). 

—  Rheinfelden,  Berthold  von,  Gegenherzog  in  Schwaben,  Sohn  von  Heinrichs  IV.  Gegen- 
könig Rudolf  ▼.  Rh.,  f  1090  (Meyer  von  Knonau).  —  Rheinwald,  Georg  Friedr.  Heinr., 
geb.  1802  zu  Schamhausen,  Prof.  d.  Theol.  in  Bonn  (S  c  h  u  1 1  e).  —  Rhodius,  eigl.  Theodor 
Rhode  aus  Lupfen  in  Schwaben,  Vf.  latein.  Dramen  um  1600  (Martin).  —  Riefe,  Joh. 
Florian,  Begründer  d.  kathol.  Zeitungswesens  in  Württb.,  geb.  1823  zu  Tiefenbaeh,  O.-A. 
Neckarsulm,  f  als  Jesuit  1882  (P.  Beck).  —  Richel,  Bernhard,  Inkunabeldrucker,  aus 
Württemberg  (?)  (J.  Braun).  —  Riecke,  Viktor  Heinrich,  geb.  zu  Stuttgart  1759,  f  1880, 
Geistlicher  u.  Schulmann  zu  Brunn  u.  in  Württemberg  (K.  R.).  —  Riecke,  Leopold  Socrates, 
Prof.  d.  Chirurgie  u.  Geburtshilfe  in  Tübingen,  f  1876  (F.  Winkel).  —  Riodinger,  Ludw. 
Aug.,  geb.  1809  zu  Schwaigern,  O.-A.  Brackenheim,  bedeutender  Industrieller  (Gas),  f  1879 
(Wilh.  Vogt).  —  Rieger,  Georg  Kunrad,  geb.  in  Cannstatt  1687,  f  zu  Stuttgart  1743, 
württb.  Geistlicher  von  pietist.  Richtung.  —  Rieger,  Karl  Heinrich,  Sohn  d.  Vor.,  ebenf 
Theol.  u.  Prediger  von  pietist.  Richtung,  geb.  1726,  f  1791.  —  Rieger,  Magdalene  Sibylle, 
gekrönte  Dichterin,  geb.  zu  Maulbronn  1707,  f  1786.  —  Rieger,  Philipp  Friedr.,  geb.  1722 
zu  Stuttgart,  d.  berühmte  milit.  Handlanger  u.  Günstling  Herzog  Karl  (-Eugens),  f  1782 
(K  Schneider).  —  Ritter,  Erasmus,  aus  Schafl^hausen,  f  1546,  Prediger  d.  alten  Glauben« 
zu  Rottweil,  später  Reformator  in  Schaffhausen  u.  Bern  (Wagen mann).  —  Rittler,  Joh. 
Baptist,  letzter  Pittlat  d.  vorm.  Benediktinerreichsstiftes  Weingarten,  geb.  1787  zu  Aichach 
in  Oberschwaben,  f  1804  (P.  Beck).  —  Robert,  Ernst  Friedrich  Ludwig,  Dichter  d.  Dramas: 
<D.  Macht  d.  Verhältnisse',  der  in  Stuttgart  als  Hilfarbeiter  bei  d.  russischen  (}«8andten 
Golofifkin  1814  thätig  war  und  hierauf  daselbst  in  Zurückgezogenheit  lebte  (F.  BrOmmer). 

—  Rock,  Joh.  Friedrich,  Separatist  u.  Inspirierter,  geb.  1678  zu  Oberwälden,  0.*A«  Göp- 
pingen, f  1749  (Th.  Schott).  —  Roller,  Georg  Jakob,  namhafter  Sehulmann,  namentlich 


I  26.     WttrttonlMrg.     Fetser.  11,386 

roa  Albertis**®}  Werk,  welches  allgemeine  hohe  AnerkeEnniig  gefan- 
den."**"»)  Das  grofse  Werk  Vochezers'**)  Aber  das  Haus  Waldbnrg, 
wdclm  auf  mehrjährigen  Forschungen  in  den  verschiedenen  Familienarchiven, 
dem  k.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  und  weiteren  etwa  30  gräflichen,  freiherr- 
Meo  and  st&dtischen  Archiven  von  Oberschwaben,  Baden,  Bayern,  Osterreich 
tnd  der  Schweiz  beruht,  erstreckt  sich  zunächst  bis  zum  Ende  des  15.  Jh. 
Nach  dem  Urt^  eines  Kenners  vermögen  sich  nur  wenige  Geschichten  von 
Fftrstenhäusem  dieser  Arbeit  an  Umfang  wie  an  Oründlichkeit  zur  Seite 
zu  stellen.  Überali  sind  erst  auf  Grund  sorgsamer  Prttfung  die  Ergebnisse 
älterer  Forschung  aufgenommen,  bezw.  richtig  gestellt  worden,  die  oft 
donklen  ältesten  Verwandtschaftsverhältnisse  finden  Aufklärung  und  in 
greisem  Umfang  ist  das  gedruckte  Material  insbesondere  für  die  spätere  Zelt 
berangezc^n.  Fürstliche  Freigebigkeit  ermöglichte  eine  treffliche  Ausstattung 
iuh  mit  Abbildungen  der  in  Betracht  kommenden  Ortlichkeiten  und  wohl- 
gelongenen  Skulptur-  und  Waffenbildem  und  Siegelzeichnungen.  Mehrere 
Stammtafeln  und  ein  umfangreiches  Orts-  und  Personenregister  erleichtern 
die  Benfltzung  des  auf  drei  Bände  von  je  circa  1000  Seiten  berechnetem 
Werkes.»"-»**) 

Quellen.  Ein  neuer  Band  des  württembergischen  Urkk.buches»^») 
bringt  aus  den  Archiven  von  ganz  Deutschland,  Rom  und  Wien  441  Urkk. 
znm  Abdruck,  deren  285  bisher  nicht  oder  doch  nicht  vollständig  bekannt 
waren,  darunter  65  Nachträge  zu  früheren  Bänden.  Die  die  Jahre  1253 — 60 
unfassenden  Stücke  waren  bis  auf  eine  von  Stalin,  Vater,  regestiert.  Nach- 
richten finden    sich    namentlich    für    die    Klöster   Maulbronn,    Weisenau, 


lüoiiehtlidL  d.  TmabstummenaDterriohto,  geb.  1774  zu  Wildberg,  f  1S67.  —  Römer,  Friedr.  v.^ 
WeaL  KammermitgÜed  n.  Manminister  von  1848«  geb.  1794,  ge»t.  1864  (E.  Schneider). 
~  Bömer,  Robert,  Prof.  d.  Rechte  in  Tübingen  1856—71,  f  1879,  geb.  ku  Stuttgart  1828 
{flirtmann).  —  Rooa,  BCagnne  Friedr.,  geb.  1727  in  Sols  a./K..  f  1808,  aelbst&ndiger 
i^Oler  Bengels,  seit  1788  Mitglied  d.  ständischen  Ausachnssee  (Roos).  —  Rdseh,  Jak. 
friedr.,  geb.  1743  su  DOrrenzimmern,  O.-A.  Braekenheim,  f  1841,  Militärlehrer  u.  SchrilU 
«euer  (Win tt erlin).  —  Rösler,  Christian  Friedrieb,  geb.  zu  CannsUtt  1786,  f  1821, 
^KfMsor  d.  Geaeh.  in  Tübingen  seit  1777  (E.  Schneider).  —  Ruef,  Joh.  Casp.  Adam, 
Jurist,  geb.  1748  zn  Ehingen  a./D.,  gest.  1825.  —  llueff.  Gottlob  Adolf,  Direktor  u.  Prof. 
o  d.  k.  Tieranneischale  za  Stattgart,  geb.  1820,  f  1885  (BoUinger).  —  Rngge, 
üeivrich  von,  Minnesänger  (1175/8),  (Bor dach).  —  Rahland,  Reinhold  Ladw.,  geb.  in  Uhn 
17^6,  f  1827,  bedeutender  Chemiker  (Karsten).  —  Rttmelin,  Georg  Barkhard,  geb.  zu 
T&bingeii,  f  1746,  hebräischer  Sprachdilettant  (C.  Siegfried).  —  Ramwland  von  Schwaben, 
Hiaoesinger  um  1250  (Roethe).  —  SS7)  X  Nekrolog  d.  Jahres  1887:  LBSW.  (1887), 
>o^  22/2,  S.  388^-41.  —  X  Nekrolog  d.  Jahres  1888:  ib.  (1888),  No.  20/1,  S.  801/3.  — 
X  Kekrolog  d.  Jahres  1888  f.:  SchwäbKronik  S.  45.  —  Nekrolog  d.  Jahres  1889:  LBSW. 
Xo.  19--20e  8.  818—21.  (Wttrttemberger  S.  821.)  —  3S8)  O.  ▼.  Alberti,  Wttrttem- 
Wigisehes  Adels*  n.  Wappenbach  i.  A.  d.  wUrttb.  Altertnmsvereins  hreg.  Heft  1  n.  2 
aH  11  Tfti.  u  877  Abbild angen.  Stuttgart,  Kohlhammer.  4^.  119  S.  M.  4,50.  (Vor- 
^g&ehb  Wiedeigabe  von  Wappen,  Ergänzung  von  *Becke-Klttchsner,  Wappenbach  d.  lebenden 
idek*  n.  von  'Siebmacher,  Wappen  d.  ausgestorbenen  Adels* ;  wesentlich  Litteratnrangaben 
n§  Drudien  n.  Hss.  Über  d.  bedeutenderen  w.  Familien,  lebenden  u.  erloschenen  alten 
B.  Brjefadal,  Patriziat,  niohtwUrttembergischen  Adel,  sofern  er  Grund  u.  Rechte  im  Lande 
^itzt  oder  bcaafs,  oder  in  wfirttb.  Diensten  sUnd.)  —  S3tl)  Z.  Reform  d.  wUrttb.  Wappens: 
SehwibKronik  S.  2089.  —  SS9»)  Vgl.  K.  217.  —  S40)  J-  Vochezer,  Gesch.  d.  Hauses 
^aidbai^.  (Bd.  1.)  Kempten  (K5sel).  1888.  998  S.  |[HPB.  1.  S.  66;  2,  S.  155  (Nieder- 
Bsyer);  LBSW.  No.  10;  HZ.  61,  S.  542  (Egelhaaf).]|  —  $41)  Woher  sUmmten  d.  Grafen 
reo  Sulz?:  SchwäbKronik  S.  1477.  --  :(4S)  X  M.  E.  Cramer,  Stammbaum  d.  Familie 
Klctt  .^Halt  1).  Als  Ms.  gedruckt.  S.  47.  (Fam.gesch.  nach  Kirchenbüchern,  f.  d.  neueste 
Zeä  z.  Teil  nach  Familienangaben.)  —  S4S)  WUrttb.  Urkk.buch  hrsg.  von  d.  k.  Staatsarch. 
Jakravteriekte  der  GsMldcktswiaaeniohaft.    1889.    IL  15 


n,226  S  ^^*     Wttrttomb«rg.     Fetmer. 

Bechentshofen,  die  Grafen  Ulrich  mit  dem  Danmen,  Hartmann  und  Qrie- 
ningen,  die  Erwerbungen  der  Grafschaften  Urach  and  Achalm,  bei  diesem 
der  Reichssturmfahne  mit  MarkgrOningen ;  die  Sphragistik  findet  jetzt  hier 
wertvolle  Mitteilungen;  wie  die  Siegel,  so  sind  auch  die  Stocke  sorgMtig 
beschrieben;  aufmerksame  Ortsbestimmungen  erleichtem  die  Benutzung  der 
guten  Texte  des  ausgezeichneten  Werkes.  Die  EUwanger  und  Neresheimer 
Geschichtsquellen/^^)  welche  Giefel  herausgegeben,  und  weitere  die  Heraus- 
gabe erwartende  Quellen  bespricht  nach  Inhalt  und  Wert  St&lin.'**) 
Akten,  gefunden  auf  dem  Boden  des  Bathauses  der  ehemaligen  Beichsstadt 
Buchhorn,  des  jetzigen  Friedrichshafen,  und  Begesten  aus  dem  im  Stutt- 
garter k.  Staatsarchiv  seit  1828  liegenden  gröüseren  Teile  des  dortigen 
Stadtarchivs  aus  den  Jahren  1271 — 1864  teilt  Bief^*^)  mit,  unter  Voran- 
schickung einer  kurzen  Geschichte  der  älteren  Zeiten  von  Buchhorn. '^'''^^*) 


in  Stattgart,  6.  Bd.  Stuttgart,  K.  Ane.  620  S.  [[Sohw&bKTonik  (1889),  S.  1416;  Staataani. 
f.  Württb.  (1889),  S.  1161;  ZGORh.  NF.  4  (48),  S.  519  f.]|  —  S44  J-  A.  Giefel, 
D.  EUwanger  n.  Neresheimer  Geflchichteqnellen :  WürttbGQueUen ,  Beigabe.  Stattgart, 
Kohlhammer.  Kl.  Fol.  78  S.  [[SchwäbKronik  (1889),  S.  705;  Staateanz.  f.  Wflrttb.  (]889\ 
S.  1101;  ZGORh.  NF.  4  (48),  S.  899.]|  —  S45)  P-  StKlin,  Über  d.  älteren  QaeUen 
d.  wttrttb.  Gesch.    (Vortrag  im  wUrttb.  Altertamsverein.) :  LBSW.  (1887),  No.  8,  S.  113  -  28. 

—  S46)  F-  A.  Rief,  Bachhorner  Urkk.  a.  Begesten.     (Mit  4  Kanstbeilagen.)     Festachrift 

c.  25j.  Reg.*>Jnbil.  verf.  im  Aaftr.  d.  YOBodensee.  Lindaa  i./B.,  Stettner.  104  S.  — 
S47)  Fttrstenbergisches  Urkk.bneh,  Sammlung  d.  Quellen  s.  Gesch.  d.  Hauses  F.  n.  seiner 
Lande  in  Schwaben,  hrsg.  ron  d.  fUrstl.  Archive  an  Donaueschingen.  Bd.  6.  Tttbingen, 
Lanpp  (Kommission).  Gr.  4^,  582  S.  [[Staatsanz.  f.  Württb.  (1889),  S.  1758.]|  (Wert- 
volle Arbeit  d.  fleifsigen  Dr.  Baumann;    mit  Orts-  u.  Personenregister;    Quellen  z.  Gesch. 

d.  fUrstenberg.  Lande  in  Schwaben  von  1860 — 1469,  darunter  auch  fUr  e.  Reihe  jetzt 
württb.  Ortschaften  u.  wttrttb.  Adelsgeschlechter  namentlich  d.  Oberlandes;  287  Nummern, 
durch  d.  Anmerkungen  in  Wirklichkeit  etwa  6 mal  so  viel;  78  gelungene  Siegelabbildungen.) 

—  S48)    ^    Grraf  Zeppelin,    Urkk.regesten    aus   d.   grKflich    Douglassehen   Archiv  zu 
Schlofe  Langenstein  im  Hegau.     Festschrift  z.  26j.  Reg.-Jub. :  SYGBodensee  Heft  18  Beil. 
S.  1  —  22.     Lindau  i./B.,  Stettner.     22   S.     (Urkk.  aus  d.  J.   1847 — 1498,   deren  mehrere 
sich  auf  Württemberg  [Eotweil,  Ravensburg,  Ulm,  Grafen  Eberhard,  Ludwig,  GrKfin  Henriette 
von  Württemberg,   württb.  Adelsgesehlechter]    beziehen.)    —    S49)  Neue   Quellen   für  d. 
württembergische  Gesch.:    SchwibKronik   S.  887.     (Bezieht  sich  auf  d.  von  Kraus  in  d. 
ZGORh.  veröffentlichten    KaUlog   d.  Schütze   St.  Blasiens  im  A.  v    St.  Paul   [158  Urkk. 
von  Eeichenbaeh,  Herrenalb,  Blaubeuren,  Maulbronn,  Bebenhausen,  Lorch,  Hirsan  u.  s.  Gesch. 
d.  Klosters  St.  Georgen].)    —    S50)   F-  X-  Kraus,    D.  Schütze  St.  Blasiens   in  d.  Abtei 
St.  Paul   in   Kumten:    ZGORh.   NF.  4  (48),    S.  46  —  68.     Freiburg  i./B.,   J.  C.   &  Mohr. 
(Für  Württemberg  kommen   wohl   in   Betracht  a)  Codd.  membranacei:    46,  68,  71:   Codd. 
Chartaeei:    28,  80,  87,  51,   114,    227,    266    [Herzog   Ulrich];   NichtkaUlogisierte  Sunmel- 
bände  8.)  —  S51)  P.  Beck,  Baisers  schwäbische  KoUekUneen:  DiöcASohwaben  6,  S.  6  f., 
9  f.,  16  f.,  17  f.  (Jos.  V.  Hormayers  Taschenbuch  f.  vaterl.  Gesch.  Jg.  29  [1840],  Leipsig, 
G.  Reiner,   S.  241 — 82).     (Verzeichnis    von   Baisers  Sammlungen   aus  Staats-,   Kloster-  u. 
Privatarchiven  Südschwabens,  d.  Nordschweiz,  d.  ehem.  Vorderösterreioh  u.  d.  bayr.  Donau- 
kreises,   welche   meist  im  Arohiv  d.  Augsburger   bist.  Vereins    liegen.)    —    S52)  ^-  ▼^»^ 
Heyd,    D.  bist.  Hss.  d.  k.  ö.  Bibliothek   zu   Stuttgart.     1.  Bd.:   D.   Hss.   in   Folio,    erste 
Hälfte.     Stuttgart,  Kohlhammer,     gr.  8^.     160  S.     (Sehr  wichtige  Nachrichten  über  deren 
Inhalt  etc.) 


§  27.     Baden.     A.  Krieger  n.  Th.  Maller.  11,227 


f  27. 

Baden/) 

A.  Krieger  und  Th.  Müller.*) 

PrähiffioH^che  und  römische  Zeit.  Sein  Verzeichnis  der 
Funde  römischer  Mttnzen  im  Grolsherzogtam  Baden  hat  Bis  singe r  im 
Berichtsjahre  abgeschlossen;^*)  auch  ist  bereits  ein  verbesserter  Abdruck 
der  Zosammenstellnng  erschienen.^)  Eine  kurze  Obersicht  über  dieselbe, 
sowie  einige  Bemerkungen,  zu  denen  sie  Anlals  giebt,  hat  der  gleiche  Vf. 
u  soderem  Orte  veröffentlicht.*)  Die  sogenannten  Schatzfunde  sind  unter 
den  badischen  Münzfunden  nur  spärlich  vertreten,  auch  die  in  Grräbem 
den  Toten  beigegebenen  Münzen  sind  nicht  zahlreich;  'die  grofse  Mehrzahl 
der  (2642)  gefundenen  römischen  Münzen  dürfen  wir  wohl  als  zufällig  von 
ihren  einstigen  Besitzern  verlorene  ansehen.'  Die  Münzen  der  republika- 
nischen Zeit  und  des  julisch-clandischen  Kaiserhauses  sind  selten.  Zahl- 
reicher treten  die  Münzen  Neros  auf,  noch  häufiger  die  der  Flavier;  'die 
Tier  Kaiser  Traian,  Hadrian,  Pins  und  Marc  Aurel  mit  ihren  Gemahlinnen 
vnd  Mitregenten  bieten  die  gröfsten  Zahlen.'  Mit  Gommodus  (180 — 92 
n.  Chr.)  tritt  ein  Rückgang  ein;  erst  mit  Diocletian  (284—305  n.  Ghr.) 
steigt  ihre  Zahl  wieder,  'während  aus  der  Zeit  Gonstantins  und  seiner 
Söhne  eine  ziemlich  grofse  Menge  von  Münzen  sich  findet.'  Die  Münz- 
fnnde  innerhalb  römischer  Gebäude  gehen  jedoch  nicht  über  'die  Zeit  der 
Verwirrung'  (Gallienus  bis  Probus  253—82  n.  Ghr.)  hinaus. **•) 

Mittelalter  und  Netizett*''''''^)  Von  den  durch  die  badische  histo- 
rische Kommission  herausgegebenen  Regestenwerken  sind  die  Regesten  zur 
Geschichte  der  Bischöfe  von  Konstanz  in  der  von  Ladewig  bearbeiteten 
3.  Lieferung  bis  zum  Jahre  1274  fortgeführt  worden.  ••*») 


1)  D.  Badisebe  Geeehiebtslitteratar  für  1889  ist  von  F.  Lamey  zaaammeDgeBtelU : 
ZGORh.  5,  S.  257^72.  —  t)  PrShist.  u.  röm.  Zeit,  Kultur-,  Litteratnr-  u.  Kunetgesch. 
(isd  TOD  A.  Krieger,  d.  Übrigen  AbBchuitte  von  Th.  Müller  bearbeitet.  —  2')  K. 
fiifii'Bger,  Funde  rSm.  Münzen  i.  Grofsh.  Baden.  III.  Programmbeilage.  Donaueschingen, 
WUlihaM.  4®.  (Vgl.  JB.  1887,  H,  74*  u.  1888.)  --  8)  id..  Funde  röm.  Münzen 
mGrobh.  Baden.  Verbesserter  Abdruek.  Karlsruhe,  Bielefeld.  |[WZKB1.  8,  8.  177/9; 
&nio«r  Jbb.  88,  a  228/9.]|  —  4)  id..  Üb.  röm.  Münzfunde  in  Baden:  ZGORh.  NF.  4, 
^  273—82.  -  6)  X  £.  Wagner,  Grabhügel  bei  Rappenau:  WZKBl.  No.  6  u.  7  u. 
Svlsr.  Zg.  Beilage  zu  No.  216.  —  6)  X  Zan  gerne  ist  er,  Rom.  Inschrift  aus  d.  J.  226: 
^  Ho.  4.  (Gefunden  bei  d.  Ausgrabungen  in  d.  Ruinen  d.  Miehaels-Basilika  auf  d.  oberen 
^fel  d.  Heiligenbergs  bei  Heidelberg.) 

7)  In  betr.  d.  MGH.  ▼erweisen  wir  auf  §§18/5.  Z.  Grflndungsgesch.  ▼.  St.  (Georgen 
t^f  4.  Si^warzwald  (MGH.  SS.  XV,  2)  vgl.  auch  [Schulte]:  Z(K)Rh.  NF.  4,  S.  251;  Zu 
i-  Verbrüderungen  u.  Namenlisten  aus  Reiohenau  u.  Murbaeh  (MGH.  lib.  oonfr.  p.  260) 
vgl  E.  Mahlbaeher:  Z(K)Rh.  NF.  4,  S.  895.  Z.  Martyrologium  Augiense  ed.  Holder 
'1lJ**)TgL  [Sehnlte]:  ZGORh.  NF.  6,  S.  181.  —  7»)  X  B.  Stengele,  Über  d.  Chronik 
i  P.  Beiard  HuUer:  DiÖeASehwaben  6,  S.  87/8.  (Nachtrüge  u.  Berichtigungen  zu  Mone, 
QaeUensammL  d.  bad.  Landesgesch.  8,  S.  624  ff.  s.  JB.  1885,  II,  88^^)  ->  8)  RegesU 
«piteoporum  Conctantiensiuni.  Regesten  z.  Gesch.  d.  Bischöfe  ▼.  Konstanz,  ▼.  Bubnlcus  bis 
Thman  Berlower  517 — 1496,  hrsg.  ▼.  d.  bad.  bist.  Komm,  unter  Leitg.  v.  Friedr.  ▼. 
We«eh,  bearb.  ▼.  P.  Ladewig  1.  Bd.  8.  Liefg.,  S.  161—240.  (VgL  JB.  1887,  II,  XI,  2^*.) 
~  8*)  X  L.,  Seriaa  episcoporum  oonst.   a   translatione   episoopatns:    DiÖeASehwaben   6» 

15* 


11,228  §  27.     Baden.     A.  Krieger  a.  Tk.  Mttller. 

Politische  Geschichte,  Kurpfalz,^'^^)  Einige  durch  Weecli 
veröffentlichte  Briefe  der  pfälzischen  Fürstentochter  am  französischen  Hofe, 
Elisabeth  Charlotte,  zeigen  die  bekannten  Eigenschaften:  unmittelbare, 
frische  Ausdrucksweise,  Bereitwilligkeit  zu  helfen,  Liebe  zum  Yaterlande, 
Anhänglichkeit  an  Verwandte  und  Freunde.  ^^)  —  Das  Verhalten  der 
französischen  Politik  gegenüber  dem  Kurfürstentum  Pfalz  im  letzten  Jh. 
von  dessen  Bestehen  ist  durch  die  Veröffentlichung  der  den  französischen 
Gesandten  gegebenen  Instruktionen  klargelegt  worden.  Im  grofsen  and 
ganzen  ist  der  leitende  Gesichtspunkt  der  französischen  Staatsmänner  (ebenso 
wie  gegenüber  Bayern)  der,  in  einer  möglichst  kräftigen  und  Frankreich 
günstig  gesinnten  Pfalz  ein  Gegengewicht  zu  schaffen  gegen  das  Übergewicht 
Österreichs  und  später  Preufsens.  Besonders  hervortretend  ist  das  Be- 
streben, die  voraussichtlichen  Erbfolger  rechtzeitig  durch  Pensionen  nnd 
Aufmerksamkeiten  zu  gewinnen.  ^^) 

Baden,  Markgrafschaften  und  Grcfsherzogtum^^)     Gegen  die  allge- 
meine Ansicht,    dafs  Markgraf  Hermann  I.,    der  Stammvater  der  baiischen 
Linie   der   Zähringer,    jünger   gewesen   sei   als   sein   Bruder   Berthold  II., 
Herzog  von  Zähringen,   war  bisher  nur  Fickler  (1856)   —   in  schlecht  be- 
gründeter  und   wenig   Beachtung   findender   Weise   —   mit   der  entgegen- 
gesetzten Behauptung  aufgetreten.     Überzeugend  führt  jetzt  Maurer  ans  — 
doch  ohne  das  vorhandene  Qnellenmaterial   und  die  Litteratur  erschöpfend 
zu  behandeln  — ,   dafs  der  Sohn  des  bereits  1074  gestorbenen  Hermann  I. 
kaum  wesentlich  jünger  gewesen  sei  als  der  erst  im  Jahre  1079   sich   ver- 
mählende Berthold  IL,  der  nach  dem  Tode  des  Vaters  (Bertholds  des  Bärtigen) 
als  Haupt  der  Familie  die  Ansprüche   des  Hauses  auf  ein  Herzogtum  im 
Kampfe  an  der  Seite  des  Gegenkönigs  Rudolf  vertrat  nnd  der  eigentliche 
Gründer   des  herzoglichen   Hauses    von   Zähringen   wurde.      Im  Anschlufs 
daran  untersucht  M.  das  Verhältnis   zwischen   der   markgräflichen  und  der 
herzoglichen  Linie  der  Zähringer  bezüglich  der  Grafschaft  im  Breisgau  und 
die  ältesten  Teilungen  dieser  Grafschaft.  **•*•)  —  Neun  zum  gröfsten  Teile 
bisher  unbekannte  Religionsmandate  des  Markgrafen  Philipp  I.  von  Baden 
hat  Fester  veröffentlicht.     Wenn  für  die  deutsche  Reformationsgeschichte 
überhaupt  der  Satz  festzuhalten  ist,  dafs  die  Scheidung  in  Katholiken  und 
Protestanten   nur   allmählich   sich   vollzog,   so  gilt  dies  ganz  besonders  fQr 
Baden.     Hier  läuft  jede  Darstellung  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jh.  Gefahr, 
die  einzelnen  Fürsten   zu   scharf  für   die   eine  oder  andere  Konfession  in 
Anspruch  zu  nehmen.     Um   so   verdienstvoller   ist   diese  Zusammenstellung 
der  Religionsmandate  des  persönlich  nicht  unbedeutenden,  dem  Mittelpunkt 
der  Reichsgeschäfte  zeitweilig  nahestehenden  Markgrafen  aus  der  Werdezeit 
des   deutschen   Protestantismus.^^)    —    Czihaks   Darstellung   der  letzton 


S.  25/6.  (Einf.  Nftmenverseiehii.  mit  Angabe  d.  Beginns  <L  EpiseopatSf  670-^1 81 7,  an» 
d.  Pfarrebronik  ▼.  Dorndorf.)  —  9)  X  F.  Lamey,  D.  letzten  Lebensjahre  n.  d.  Todeej.  d. 
Paulus  Tossanas:  ZOORh.  NF.  4,  S.  880/6.  (P.  T.,  Heidelb.  Theolog.,  nicht  16^9,  sondern 
1684  gestorben.)  —  10)  X  K.  Th.  Heigel,  Karl  Tb.  v.  Pfisls  Bayern  «l  Voltaire^ 
Westennanns  Monatohelte  88  (Okt.).  —  H)  F.  v.  Weech,  Briefe  d.  Hrzgn.  Eilt.  Charj 
lotte  T.  Orleans  an  d.  Mkgr.  Friedr.  Magnus  t.  Baden-Dnriach  v.  an  d.  Kurf.  Job.  Wilhi 
V.  d.  Pfalz:  ZGORh.  NF.  4,  S.  116/9.  —  \%)  A.  Lebon,  Reoneil  d.  instmeUons  s.  §  46B" 

—  IS)  X  K.  Holdermann,  Bilder  n.  Ersählgn.  aus  d.  bad.  Gesch.  Leipxig,  Freyta^l 
80  S.  M.  0,50.  (Schal-  u.  Lesebuch.)  —  14)  H.  Maurer,  Z.  C^sch.  d.  Mark^.  v| 
Baden.     (1.  Markgr.  Herrn.  L     2.  D.  Gräfsch.  im  Breisgau.):  Z(SORh.  NF.  4,  S.  478— 50^ 

—  16)  X  (§  28^'^  Schulte,  Z.  Herkunft  d.  Habsb.  —  \%)  R.  Fester,  D.  Beliiriot»*! 


§  87.     Baden.     A.  Krieger  u.  Tb.  Mttller.  11229 

Schicksale  des  Klosters  Gottesan  (der  allmählichen  Anflösang  in  der  Re- 
fonnationazeit,  des  Umbanes  in  ein  Scblofs  seit  1588,  der  vorabergehenden 
Bestitntioii  seit  i629;  bat  eine  über  den  lokalhistorischen  Charakter  hinaus- 
gehende Bedentnng.  Beachtenswert  sind  besonders  die  festgestellten  Zn- 
sammenhänge zwischen  den  grofsen  Renaissancebauten  am  Oberrhein:  Paul 
Maarer,  der  Leiter  des  Schlofsbanes  in  Gottesan,  war  vorher  neben  Job. 
Schocby  dem  späteren  Architekten .  des  Friedrichsbaues  in  Heidelberg,  Ban- 
neister  des  Bathanses  und  der  grofsen  Metzig  in  Strafsbnrg  gewesen.  Die 
dorch  V.  Czihak  im  Anszng  mitgeteilten  Tagebttcher  des  Abtes  in  der  Re- 
sdtQtionszeit  sind  far  die  Kirchen-  nnd  Kulturgeschichte,  auch  fflr  die 
grrade  in  dieser  Zeit  ziemlich  dunkle  politische  Geschichte  Badens  nicht 
ohoe  Belang. '^~'^)  —  Zwei  Instruktionen,  in  denen  der  frflhverstorbe^e 
Markgraf  Ferdinand  Maximilian  Grundsätze  und  Ratschläge  fflr  die  Er- 
lipbong  seines  Sohnes  Ludwig  Wilhelm  giebt,  hat  A.  Krieger  veröffent- 
licht Sie  fesseln  die  Aufmerksamkeit  nicht  nur  als  AuDserungen  eines 
edlen,  patriotischen,  verständigen  Fürsten,  als  Zeugnisse  des  Geistes,  unter 
dessen  filnflufs  der  grofse  Markgraf,  der  'Türkenlouis',  heranwuchs,  sondern 
aiL'h  wegen  der  vielen  interessanten  politischen  Urteile,  die  in  ihnen  nieder- 
gelegt sind.^^*)  —  Anknüpfend  an  die  Erinnerung  der  vor  200  Jahren  am 
Oberrhein  erfolgten  französischen  Brandzüge  bespricht  Schulte  ein  Skizzen- 
bach ans  jenen  Tagen,  das  die  Ansichten  mancher  Burgen  und  Städte,  die  bald 
darauf  zerstört  wurden,  erhalten  hat.  Die  Angaben  über  die  Zeichnungen  reiht 
Schölte  in  eine  knappe  Übersicht  der  Kriegsoperationen  —  vom  deutschen 
Standpunkt  aus  betrachtet  —  ein.*^'-*)  —  In  den  Karlsruher  Denkwürdig- 
keiten ans  den  Jahren  1866—60  schildert  Beyschlag  vornehmlich  die 
Rimpfe  des  politischen  und  kirchlichen  Liberalismus  gegen  die  vom  badischen 
Eirchenregiment  getragenen  Bestrebungen,  durch  Vereinigung  der  Vermitte- 
hmgstheologen  und  der  gemäfsigten  Pietisten  eine  Neubelebung  des  positiven 
protestantischen  Kirchentums  zu  erzielen:  Kämpfe,  in  denen  der  Vf.  in  der 
ersten  Reihe  der  Verteidiger  des  Kirchenregiments  gestanden  hat.^^)  — 
Das  Leben  des  Generals  Graf  Aug.  v.  Werder,  des  Führers  der  badischen 
Truppen  im  deutsch-französischen  Feldzuge  und  ersten  kommandierenden 
Generals  des  14.  Armeekorps,  hat  ein  Jugendfreund  des  berühmten  Heer- 
Aliirers:  v.  Conrad^,  dem  nach  Werders  Tode  von  dessen  Familie  das 
hs.  Material  übergeben  wurde,  dargestellt.  **•*•) 


aaadau  d.  MariEgr.  Philipp  ▼.  Bsden  1622—88:  ZK6.  11,  S.  807  —  82.  —  17)  E.  ▼. 
Czihal,  D.  Esde  d.  Kloitert  Gottesan «  d.  Bau  d.  Schlösset  u.  d.  Tagebtteher  d.  Abtes 
Benedict:  ZGORh.  NF.  4,  S.  1-  45,  848—83.  —  18)  id.,  D-  Baumeister  d.  Friedrioha- 
asBw  Tom  Heidelberger  Sehlosse:  CBiBaurenraltg.  No.  5,  6.  |[ZGORh.  NF.  4,  S.  268.]|  — 
19)  id.,  £.  schlesC  Bildhauer  d.  ReuoaissaDee  in  bad.  n.  wQrtt.  Diensten:  Schlesiens  Vor- 
laii  in  Bild  u.  Schrift  6,  No.  8.  (Mathis  Kraufs  aus  Sehweidnits  in  Gottesau  während  d. 
SefaJo&baues  thfttig,  auch  in  Stuttgart)  —  !S0)  A.  Krieger,  2  Instruktionen  d.  Markgr. 
Fcxd.  Ksx.  V.  Baden-B.  fUr  d.  Erziehung  s.  Sohnes  Ludw.  Wilh.:  ZGORh.  NF.  4,  a  76—89. 
—  91)  A.  Schulte,  E.  Skiszenbuch  aus  d.  Ungltteksjahr  1689:  ibw  S.  884 — 91.  (S.  auch 
xaven  X.  58/7.)  —  22}  X  (§  21*')  Obser,  Baden  n.  d.  revoL  Bewegung.  —  %%)  X  A. 
Rl«is Schmidt,  Aus  d.  ungedr.  Biriefweohsel  Wessenbergs  mit  Mittermaier:  DR.  14, 
üeft  4/6.  —  24)  W.  Beyachlag,  Karlsruher  Denkwürdigkeiten  ans  d.  J.  1856  —  60: 
DtmCaeh-STsngBU.  14,  S.  1  —  19,  97  —  116,  145—72.  —  t&)  K.  ▼•  Conrady,  D.  Leben  d. 
Gräfes  Aag.  t.  Werder,  kgl.  prenfs.  Gen.  d.  Inf. . . .  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  Y,  820  S.  M.  6. 
iJLUg.  llUitZg.Ko.  80/1,  (1890)  No.  15/9;  DLZ.(1890),  No.  19  u.  24.}|  ->  %%)  X  G.  Lftngin, 
GrolalMnsg  Friedr.  ▼.  Baden:   Deutsches  Ffirstonbuch,  hrsg.  ▼.  A.  Ohern,    S.  111—25. 
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Einzelne  Landesteile,  Fflr  die  Geschichte  der  ehemaligen 
Fürstenbergischen  Lande  am  Aasgang  des  MA.,  besonders  für  die  Kenntnis 
der  bäuerlichen  Verhältnisse,  sind  wichtige  Materialien  in  dem  6.  Band  des 
Ffirstenbergischen  Urkk.bnchs  niedergelegt  worden.'^)  Die  Veröffentlichnng 
des  interessanten  ausführlichen  Tagebuchs  von  Merk  über  die  kriegerischen 
Ereighisse  in  diesen  Gebieten  am  Ende  des  18.  Jh.  ist  durch  F.  L.  Baa- 
mann  abgeschlossen  worden.*^)  —  Die  Abhandlung  von  Eiben  über 
Vorderösterreich  und  seine  Schutzgebiete  im  Jahre  \fM  erhält  dadurch 
besonderen  Wert,  dafs  sie  die  Anfänge  der  Unruhen  des  BauemkriegeB 
untersucht,  namentlich  dem  Zusammenhange  mit  der  Ausbreitung  der  neuen 
Lehre  nachgeht  und  so  die  Frage  nach  den  Ursachen  des  Bauernkrieges 
um  einen  Schritt  der  Beantwortung  näher  bringt.*^)  In  einer  Darstellung 
der  Geschicke  Oberlingcns  im  Bauernkriege  behandelt  Muchow  zu  einem 
Teile  dieselben  Ereignisse  wie  Eiben  —  doch  mit  auffallenden  Abweichungen. 
Ein  näheres  kritisches  Eingehen  auf  die  Gegensätze  zwischen  den  beiden 
Darstellungen  verbietet  hier  der  Mangel  an  Raum.'^) 

Seine  Arbeit  über  den  Feldzug  am  Oberrhein^  die  Entsatzversuche 
und  den  Fall  Breisachs  1638  hat  Wetz  er  zum  Abschlufs  gebracht.  Da- 
durch, dafs  er  zuerst  die  Gesichtspunkte  der  kaiserlichen  Diplomatie  und 
Kriegsführung  unter  Herbeiziehung  des  betreffenden  Aktenmateriales  zur 
Geltung  gebracht  hat,  bieten  seine  Ausführungen  eine  wichtige  Ergänzung 
zu  Droysens  ^Bernhard  von  Weimar'.'*"*') 

Auf  die  Ortenau  beziehen  sich  zwei  Aufsätze  von  Schulte.  In  dem 
einen  kommt  er  durch  methodisch  scharfe  von  verschiedenen  Standpunkten 
aus  geführte  Beweisführung  zu  dem  Ergebnis,  dafs  in  der  Ortenau,  speeiell 
in  einigen  Seitenthälem  der  Kinzig,  über  die  Völkerwanderung  hinaus  Reste 
romanischer  Bevölkerung  sich  erhalten  haben.'*)  In  dem  andern  veröffent- 
licht und  bespricht  er  eine  Aufzeichnung  über  Streitigkeiten  des  Klosters 
Gengenbach  mit  verschiedenen  Gegnern  um  die  Pfarrkirche  zu  Gengenbach 
in  den  Jahren  1233  5,  eine  Aufzeichnung,  die  durch  Aufschlüsse  über  die 


Leipzig,  Renger.  —  27)  FUrsteDbergisches  ürkk.bach.  Sammlong  d.  Quellen  s.  Gresch.  d. 
Hanses  FUrs^b.  u,  s.  I^nde  in  Sehwaben.  Hrsg.  ▼.  d.  FUrstl.  Hauptarchiv  in  Donaa- 
eschingen;  Bd.  6:  Quellen  z.  G^sch.  d.  FUrstenb.  Lande  in  Schwaben  ▼.  J.  1860 — 1469. 
Tübingen,  Laupp.  4".  582  S.  4  Siegeltafeln.  —  2S)  F.  L.  Bau  mann,  Tagbueh  ttber 
d.  tägl.  Kriegsvorfallenheiten  in  d.  lloehfUrstl.  Fürstenberg.  Landen  wKhrend  d.  frani. 
Reyolntionskriege  v.  J.  1789 — 98.  Yerfafet  zu  Nebenstunden  v.  HoiVat  n.  Archivar  Joh. 
Peregrin  Merk  als  Vorbereitg.  z.  Verfassg.  e.  Fürstenb.  Rriegsgesch.  (Fortsetzg.  u.  Sehlnfa): 
SVGBaar  7,  S.  175-801.  —  %9)  A.  Eiben,  Vorderöstreieh  u.  s.  Schutzgebiete  im  J. 
1524.  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d  Bauernkriegs.  Stuttgart,.  Kohlhammer.  XII,  161  S  M.  2.  — 
80)  L.  Muchow,  Z  Gesch.  Überlingens  im  Bauernkriege:  SYGBodensee  18,  S.  47—80. 
(S.  auch  unten  N.  59.)  —  31)  L.  H.  ▼.  Wetzer,  D.  Feldzug  am  Oberrhein  16" 8  u. 
d.  Belagerung  ▼.  Breieacb  (Schlufs):  MkkKriegsA.  NF.  8.—  32'S)  X  Friedr.  ▼.  d.  Wengon, 
Kleine  Bilder  v.  Oberrhein  ans  d.  J.  1701 :  ZGFreiburg  8.  S.  97 — 105.  (Rekognoszierungs 
bericht  an  Markgr.  Ludw.  Wilh.)  —  34)  L.  Riegel,  Über  d.  Schicksal  gewisser  Breis- 
gauer  Archivalien:  ib.  S.  65-  81.  (Schicksale  d.  Archivs  d.  Grafen  v.  Sickingen,  d.  Tage- 
buchs u.  d.  Memoin^n  d.  Obersten  v.  Greiffenegg  etc.  s.  JB.  1888.  II,  §  27^'.)  —  $5)  F. 
W.  E.  Roth,  Tagebuch  d.  Grafen  Ferd.  Hartm.  v.  Siokingen-IIohenburg  1 673-- 1742: 
KBGV.  86  (1888),  S.  78  ff.  148/4;  87  (1889),  S.  10/2.  88/6,47/9.  (Prilsident  d.  ▼order- 
Österr.  Ritterstands,  dann  vorderöst.  Statthalter.  Kurse  Notizen,  persönl.  Erlebnisse,  Familien- 
angelegenheiten, Amtshandlungen.)  —  30)  X  J.  König,  Necrologtum  Friburgense.  Fort* 
Setzung  1878-67.    Nachtr&ge:  FreibDiöcA.  20,  S.  1-44,  328.     (S.  JB.  1886,  III,    1 1 1  *f  > 

—  37)  X  D.  Konfessionnverteilung   in  d.  Erzdiöe.  Freibufg:    FreibKirchenbl.   No.   1 — Sl. 

—  88)  A.  Schulte,  Über  Reste  romanischer  Bevölkerung  in  d.  Ortenau:  ZGOBh.  NF.  4, 


}  97.     Baden.     A.  Krieger  u.  Th.  Maller.  II^l 

Geachiehte  des  Reichsgates  in  der  Ortenan  and  Notizen  Aber  die  könig- 
liche Familie  ans  der  Zeit  der  Aaflehnang  König  Heinrichs  YII.  gegen 
seinen  Vater  bemerkenswert  ist.**) 

Lokalgeschichte,  Hier  sind  in  erster  Linie  die  in  den  Mit- 
teilangen  der  badischen  historischen  Kommission  veröffentlichten  Repertorien 
TOD  Gemeinde-,  Pfarr-  and  Privatarchiven  zn  erwähnen/®'^*)  sodann  einige 
Hl  den  Gedenktagen  der  vor  200  Jahren  erfolgten  Zerstörnngen  badischer 
Orte  veröffentlichte  Schriften,""*')  femer  eine  Schrift  von  Rapport*') 
aber  die  vereinigten  Stiftnngen  der  Stadt  Konstanz  and  eine  von  Sassann**) 
Aber  Kenzingen  im  Baaemkriege.  **"'*) 


8  300—14.  —  S9)  idf  AcU  GengenbaeeDBia  1288/5:  ib.  S.  90—114.  —  40)  X  Gagg, 
Arcfairalieii  d.  Sudt  Merakireh:  MBadHK.:  ZGORh.  NF.  4,  bes.  Paginiening.  —  41)  X 
Strafs,  Arehi Valien  an«  d.  Amtabez.  OberUngen:  ib.  —  4S)  F*  Eiaelein,  Arohivalien  d. 
Lehrinstitnta  Zofingen  so  Konstans:  ib.  —  4S)  A.  Birkenmayer,  Arebiv  d.  Stadt  n.  Pfarrei 
Waldshut:  ib.  (Reichhaltig.)  —  44)  R.  Fester,  Arehi valien  d.  Frh.  Karl  Steph.  Gayling  ▼. 
AltheiiD  in  Kbnet  bei  Freiborg:  ib.  (Grundstock  Fleckenstein.  Archivalien.  Reichhaltig.)  — 
4§)A.  Foinsignon,  D.  Urkk.  d.  Stadtarehivs  in  Breisach.  ib.  (Sehr  reichhaltig.)  — 
4i)  XH.  Haarer,  Arehivaliea  ans  Orten  d.  Amtsbezirks  Rmmendingen :  ib.  — 47)  Oster, 
Ardüvalien  ans  Orten  d.  AmUbezirks  RasUtt:  ib.  (Gernsbach  etc.)  —  4*7»)  Köhler,  Archi- 
vtlten  d.  Stadt  EasUtt:  ib.  —  48)  K.  Hartfelder,  Archivalien  d.  SUdt  n.  d.  Amtsbezirks 
Pforzheim:  ib.  —  49)  X  Kopp,  Archivalien  d.  Stadt  Philippsbarg:  ib.  —  50)  X  Mai  er, 
Arehivalien  ans  Orten  d.  Amtsbezirks  Schwetzingen:  ib.  —  51)  K.  Obser,  Arehivalien 
i.  Stadt  Eberbach:  ib.  —  53)  X  Weifs,  Archivalien  ans  Orten  d.  Amtsbezirks  Buchen: 
ib.  —  5S)  X  K.  Walter,  Z.  200.  (^denktag  d.  Zerstörung  d.  Reichsstadt  Offenbarg  am 
9.  Sspt.  1689.  Offenbnrg,  A.  Reiff  &  Cie.  42  S.  -^  54)  X  Kraemer,  Burg  Hohen- 
bad«n.  Z.  200j.  Gedenktag  d.  Zerstörung  d.  24.  Aug.  1689.  Baden,  Marx.  —  55)  K. 
Obser,  D.  Belagerung  n.  Zerstörung  v.  Darlach  i.  Jahre  1689:  KarlsrZg.  No.  188—98. 
(Arehivalien.)  —  56)  G.  Wörner  n.  F.  Withum,  D.  Zerstörung  d.  SUdt  Bretten 
(Brettheim)  vor  200  J.  DenkwUrd.  Ereign.  ans  d.  Kriegsj.  1688 — 97  ges.  n.  zusammen- 
gMtellt  zu  d.  Gedichtnisfeier  am  18.  Aug.  1889.  Karlsruhe,  Maoklot.  96  S.  —  57)  X 
Z.Erinnening  an  d.  2.  MSrz  1689:  HeidelbgFamilienbll.  No.  16  ff.  —  58)  Pb*  Ruppert, 
D.  vereiaigten  Stiftungen  d.  Stadt  Konstanz.  Konstanz,  Selbstverlag.  Ohne  Jahr.  97  S. 
(Dss  grofse  Spital,  Leprosenhans,  Raitinen  u.  Seelhaus,  kleines  Spital.  Viel  nrknndl. 
Vsterial.)  —  59)  H.  Sussann,  Kenzingen  im  Bauernkrieg.  Nach  grofsenteils  nnge- 
druekten  arehiv.  Urk.  (Progr.-Beil.  d.  höh.  Bürgerschule.)  Kenzingen,  Pfeifer.  84  S.  — 
69)  B.  Stengels,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Ortes  n.  d.  Pfarrei  Altheim  im  Linsgau:  FreibDiÖcA. 
SO.  a  219—06.  —  61)  Ph.  Ruppert,  Urk.beitr.  z.  Gesch.  d.  Sudt  Überlingen:  SVG- 
Bodensee  17,  Anhang  (1888),  S.  1 — 18.  (Nicht  Urkk.,  sondern  Akten.  Kriegssaehen 
14S2— 1677.)  —  69)  XB.  Stengele,  D.  ehem.  Augustiner-Nonnenklöster  in  d.  DiÖe. 
Konstanz:  PreibDiöeA.  20,  S.  807  —  18.  (St.  Adelheid  u.  St.  Katharina  bei  KonsUnz,  St. 
Anna  in  Freibarg.)  —  M)  X  id.,  D.  ehem.  Franziskaner-Minoritenkloster  zu  Konstanz; 
STGBodensee  18,  S.  91/9.  —  A4)  Mehrere  lokalhist.  Artikel  —  z.  Teil  auf  Archivalien 
beruhend  —  fibrr  Radolfzell  n.  benachbarte  Orte  enthält  d.  in  Radolf^ell  erscheinende  Freie 
Stinme,  s.  o.  N.  1  Lamey.  —  C5)  E*  Graf  Zeppelin,  Urkk.regesten  aus  d.  gräfl.  Douglassehen 
Archiv  zu  Sehlofs  Langenstein  im  Hegau:  SVGBodensee  18,  Anhang,  S.  1  —2*2.  (1847—1498.) 
—  M)  X  F.  A.  Stoeker,  Kriegsereignisse  in  d.  Gemeinde  Murg  v.  1796 — 1800.  Aus  d. 
Pfiirrbnehe  v.  Murg:  Vom  Jura  z.  Schwarzwald  6,  S.  18—26.  —  0*7)  XB.  Kronthal,  Z. 
GeMh.  d.  Klosters  St.  Blasien  im  Schwarzwalde.  Breslauer  Dies.  Breslau,  Schatzkj.  1888. 
3  BL,  28  S.  —  68)  X  A.  Birkenraayer,  Beitrr.  z.  Gesch.  St  Blasiens:  FreibDiöcA.  20, 
S.  45  61.  (Pfandsebaftsbriefe  v.  Ksr.  Rud.,  Erzh.  Leop.  u.  Erzh.  Ferd.  Karl  1596,  1627,  1655. 
(rreazbesehrieb.  v.  1597,  Zunftordnung  1710)  —  69)  X  Was  ist  denn  das  Konvikt  bisher 
(gewesen?  (=:  Das  grofshrzgl.  Bad.  colleg.  theol.):  FreibKirchenbl.  No.  25  -  50.  (Noch  nicht  ab- 
^^ehlossen.)  —  70)  X  Beitrr.  z.  Geech.  d.  Mttnsterpfarrei  zu  U.  L.  Fr.  in  Freiburg  i.  Br. : 
KsthKircbenkal.  S.  1 10  -56.  (Noch  nicht  abgeschlossen.)  —  71)  X  Ph.  R  u pp  e r  t ,  a)  Ver- 
zeiehn.  aller  in  Gott  ruhenden  Personen  bei  d.  Gottshaus  S.  Johann  in  d.  Breisgau ;  b)  2  Urkk. 
Sber  d.  Pfarrsatz  in  Kappel  a.  Rh. ;  c)  Schiedsrichterl.  Entscheidg.  d.  Streits  zwischen  d.  Kloster 
Ettenhaimmanster  n.  d.  Ritter  Alb.  v.  Schopfheim  ttber  d.  Vogtei  zu  Ichenheim:  FreibDiöcA. 
20,  S.  298—301.  —  7%)  X  H.  Ehrensberger,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Abtei  Gengenbach: 
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Genealogie,  Heraldik^  Numismatik.  Die  Bestandtdle  des 
badischen  Wappens  auf  Mflnzen  und  Medaillen,  ihre  Geschichte  nnd  Be- 
deutung hat  W.  Brambach''*)  untersucht.  Beitr&ge  zur  kurpfälzischen  Mttnz- 
geschichte  in  der  ersten  Zeit  des  30j.  Krieges  giebt  Nofs.®^'^^)  Aus  einer 
Stuttgarter  Hs.  hat  Sevin  das  die  Zeit  von  1225 — 1595  umfassende  Ober- 
linger  Gescblechterbuch  mit  Wappeunachbildungen  herausgegeben  und  in 
Anmerkungen  die  Herkunft  der  einzelnen  Geschlechter  erläutert.^^*^') 

WirUchaftsgeacliiehte.  Alle  diese  Arbeiten  Gotheins,^*'**)  von 
denen  die  beiden  ersten  als  Vorarbeiten  zu  seiner  demnächst  erscheinenden 
Wirtschaftsgeschichte  des  Schwarzwalds  bezeichnet  werden,  zeigen  die  gleichen 
Vorzüge:  ausgedehnte  Heranziehung  bisher  unbenutzter  Archivalien,  aufser- 
ordentliche  Kenntnis  der  ganzen  wirtschaftlichen  Entwickelung  der  im  heutigen 
Baden  vereinigten  Gebiete,  scharfsinnige  Kombinationen  und  beständige  Aus- 
blicke in  die  allgemeine  Wirtschaftsgeschichte  und  Kulturgeschichte.  Besonders 
charakteristisch  für  die  Art,  wie  G.  ein  Thema  angreift,  dürfte  seine  Geschichte 
des  Holzhandels  im  Murgthale  sein.  Bei  den  beiden  Aufsätzen  über  Pforz- 
heim und  Mannheim  tritt  das  Interesse  an  den  grofsen  YolkswirtschaftUchen 
Experimenten,  die  nach  den  Verheerungen  der  Kriege  des  17.  Jb.  zur 
Wiederherstellung  des  Volkswohlstandes  von  Fürsten  unternommen  wurden, 
lebhaft  hervor.  Bei  Pforzheim  bildet  den  Mittelpunkt  das  Aufkommen  der 
Bgonterie-Fabrikation,  bei  Mannheim  kommen  neben  den  geistvollen  volks- 


ib.  S.  267 — 75.  (1729 :  Denkechr.  über  Beitrr.  %,  ReiohekAmmergeriohte-  n.  Kreisroatrikel, 
dasn  VerzeiebDie  d.  seit  1521  Terlorenen  Güter  u.  GreftUe.)  —  7S)  XX  K.  Reinfried, 
Z.  Geeoh.  d.  Gebietes  d.  ehem.  Abtei  Sohwansach  A./Rh.  1.  Teil:  ib.  S.  141—218.  — 
9S>)  id.,  «Yalletor*  zw.  Sohwarzaeh  u.  Grttfem:  ZGORh.  NF.  4,  S.  120/1.  (Valletet, 
Veltem,  abgegaogen,  d.  frühere  Staodort  d.  Abtei  Schwarzaoh.)  —  74)  X  R.  Fester. 
Z.  Gesch.  d.  RheiDlauft  u.  d.  5  Rieddörfer:  ib.  S.  892/8.  (Die  6  RieddSrfer,  bei  Rastatt, 
ursprünglich  alle  linksrheiDiseh.)  —  75)  X  J.  B.  Trenklei  Gesch.  d.  Pfiurei  u.  d. 
KollegiaUtifts  zu  Baden-Baden:  FreibDiöeA.  20,  8.  68—78.  (Schlafs  d.  Beitrr.  a.  Geseb. 
d.  Pfarreien  in  d.  Landkapiteln  Ettlingen.  Gemsbaeh  s.  JB.  1885.  II,  S4'^.)  —  7C)  X 
(Krieger),  Gesch.  d.  erang.  Kirchen  u.  ihrer  Glocken  in  d.  Diöcese  Pforzheim.  Karb- 
rnhe,  Reiff.  80  S.  (Im  Auftrage  d.  Pforzh.  Diöceaansjnode  bearbeitet.)  —  7C*)  8w  s. 
Pforzheim  n.  Mannheim  auch  unten  N.  84  u.  85.  ^  77)  Chronik  d.  Haupt-  u.  Residenz- 
stadt Karlsruhe  f.  d.  J.  1888.  4  Jgg.  Im  Auftrage  d.  slttdt.  Arehivkomm.  zasammeD- 
gesUllt  [v.  A.  Krieger].  Karlsruhe,  Ifaoklot.  105  S.  —  78)  X  A.  Hoff  mann,  Kufze 
Gesch.  d.  kath.  Kirchspielsgem.  d.  AmtssUdt  Wiesloch  v.  1589--1889,  GedenkbiBtUr  f.  d. 
katb.  Familien  daselbst.  Ges.  aus  Urkk.,  Gesch.- Büohem  u.  a.  ungedr.  Quellen.  Karlsruhe, 
Selbstverlag.  84  S.  M.  0,30.  —  79)  GrofsherzL  Sammlungsgebftude.  D.  badiachen  Mttazan. 
S.  1 — 48:  W.  Brambach,  d.  bad.  Wappen  auf  Münzen  u.  Medaillen  (auch  aeperat). 
S.  44  ff.:  H.  Wenti,  bad.  Münzen  u.  Medaillen  ▼.  Christof  I.  an.  Karlarohe,  Groos.  KL  8^ 
66  S.  — -  80)  A.  Nofs,  D.  Münzstätte  Heidelbeig  wfthrend  d.  bayerlsehen  Verwalinng:  Mitt. 
d.  bayer.  num.  Ges.  8,  S.  112—44.  (Darlegung  d.  Organisation  d.  MUnzstfttU  aaeh  Abeetzg. 
Friedr.  V.,  Beschreibung  d.  Münzen.)  ~>  80*)  id.,  Heidelberger  Münzen  d.  Kfoigs  FHedr. 
T.  Böhmen:  ZNumism.  21,  S.  827 — 84.  (Geprttge  d.  WinterkSnige  bisher  nach  Böbman 
Torlegt,  vielmehr  in  Heidelberg  entstanden.)  —  81)  O.  Hahn,  Uberlinger  Geachleehter- 
buch  1225 — 1Ö95  [hrsg.  r.  H.  Sevin].  Überlingen,  Armbroster.  4^.  M.  60.  (Nur  in 
20  £z.)  -—  82)  X  Ph.  Ruppert,  Ritter  Konr.  Grünenberg:  Deutsehe  Herold  20,  No.  12. 
(Ders.  Konst.  Zg.  No.  298  [ Verfertiger  d.  1488  abgeschlossenan  grofben  Wappenbnehes].) 
—  8S)  £•  Gothein,  Entstehung  u.  Entwickelung  d.  Mnrgschiffbreohaft.  £.  Beitr.  z. 
Gesch.  d.  Holzhandels:  ZGORh.  NF.  4,  S.  401—55.  —  84)  id.,  Pforzheims  Vergaiigenhait. 
£.  Beitr.  z.  deutschen  Städte-  u.  Gewerbegesch.  (=  Staats-  u.  soeialwissentohaiU.  Fonehgu. 
hrsg.  r.  G.  Schmoller.  Bd.  9,  Heft  8.)  84  S.  —  H&)  id.,  Manahmi  im  1.  Jh.  s. 
BesUhens.  £.  Beitr.  z.  deutschen  Stftdtegesch. :  ZGORh.  NF.  4>  S.  129—811.  —  80)  id^ 
IX  geschiehtl.  Entwieklg.  d.  bad.  Industrie.  (Votgetr.  auf  d.  80.  Haupivanamnlnng  d.  T. 
deutsch.  Ingenieure  am  5.  Aug.   1889.):    ZYdeutlngonieura   80,   S.  977  ff.     (Separat  4^. 
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wirtscbaftlicheB  •  Versuchen  des  Karffirsten  Karl  Ludwigs  naturgemäfs  auch 
politische  und  kirchliche  YerhftltDisse  mehr  zur  GeltUDg.^'''^^)  —  Eine  in 
der  Gesehichte  der  Uuiversitäten  meist  wenig  beachtete  Seite:  die  wirt- 
schaftlichen Yerhaltuisso  hat  P fister  fQr  die  Universität  Freibarg  zum 
Gegenstand  einer  fibersichtlicheu,  auf  eingehenden  archivalischen  Studien 
berabenden  Arbeit  gemacht.  Den  Mittelpunkt  bildet  die  Geschichte  des 
durch  Inkorporation  geistlicher  Pfründen  bei  der  Stiftung  geschaffenen 
UDi\ersitäts Vermögens.  Infolge  der  Unzulänglichkeit  dieser  finanziellen  Basis 
ud  iofolge  zahlreicher  Verluste  besonders  in  den  Kriegen  des  17.  Jh.  wird 
diese  Wirtschaftsgeschichte  wesentlich  zu  einer  Geschichte  finanzieller  Nöte. 
Deutlich  tritt  der  Charakter  der  Uni\ersiütt  als  einer  stillen  Provinz- 
aüiiersit&t  mit  Vorwiegen  der  theologischen  Fakultät  hervor.  Interesse 
beanspruchen  die  ßemflhungen  der  Universität  um  Aufrechterhaltung  der 
sdbsUudigen  Verwaltung  und  Abwehr  staatlicher  Eingriffe,  sowie  die  Kämpfe 
9^ch  das  Ein-  und  Vordringen  der  Jesuiten.®*)  —  In  die  Gegenwart 
hinein  fflhrt  das  hervorragende  Werk  von  Philippovich  über  den 
badischen  Staatshaushalt.  Ph.  geht  behufs  Gewinnung  einer  historischen 
Grnndlage  ans  von  der  Fiuauzperiodo  1868/9  —  der  ersten  und  letzten,  wo 
Baden  ganz  als  selbständiger  Staat  erscheint  —  und  sucht  die  in  der  Gegen* 
wart  im  badiscben  Staatshaushalt  erkennbaren  Kräfte,  Zwecke,  Leistungen^ 
Gmnd-sätze  zur  Darstellung  zu  bringen.'^ 

Kultur-  und  LiUeratur gesehichte.  Als  Fortsetzung  zu  P. 
MagDoald  Ziegelbauers  Werke  (Historia  rei  literariae  ord.  S.  Benedicti. 
Ang.  Vind.  1754)  oder  \ielmehr  zu  dessen  viertem  Teile,  der  Pars  biblio- 
graphica  sive  Bibliotheca  Heuedictina  realis,  hat  P.  Lindner  eine  Zu- 
sammenstellung der  Schriftsteller  und  Gelehrten  der  ehemaligen  Benediktiner- 
Abteien  im  jetzigen  Grofsherzogtum  Baden  (Reichenau,  St.  Trudpert,  Peters- 
bansen, St.  Peter,  St.  Georgen  in  Villingen,  Schnttern,  Ettenheimmanster, 
Schwarzach  und  Gengenbach)  vom  Jahre  1750  bis  zur  Säkularisation  ver- 
öffentlicht,*^) die  vor  allem  auch  wegen  der  Auffahrung  der  zahlreichen 
littoratur  Ober  diesen  Gegenstand  und  einer  grofsen  Menge  hs.  Materials 
beachtenswert   ist.'*'*^®)  —  Die    liturgischen   Hss.    der   Gfofsh.  Hof-   und 


^  S.  Berlin,  Sebade.^  —  g?)  X  A.  Sehmidti  Geologe  d.  MnnsterthalB  im  bad.  Sohwarz- 
v>ld  ^in.  Teil:  Erzgänge  u.  Bergbau):  Verb.  d.  Daturhiet.-med.  V.  sa  Heidelb.  NF.  4, 
^  SOS— 414.  (Auch  separat  Heidelberg,  Winter,  III.  Teil,  S.  44—112.  S.  ZGORh. 
^P.  %  S.  185.)  ^  88)  X  F.  A.  Hubbnob,  D.  Uhrenindoitrie  d.  Schwarswaldee : 
SVaoePoUtik  XLI  d.  deutseheHanaiDdustrie  8,  S.  79  —  102.  (Gesohichtl.  S.  79—87.)  — 
H>)  £.  Pfiiter.  D.  finans.  Yerbh.  d.  Univ.  Freibarg  ▼.  d.  Z.  ibrer  Grttndnng  bis  s. 
V.  d.  19.  Jh.  Freiburg,  Mobr.  XII,  196  S.  H.  4.  |[CB1.  S.  742/4.]|  —  90)  E.  ▼. 
Pbilippovieb,  D.  bud.  StaaUhaasiialt  in  d.  J.  1868—89.  Mit  e.  Eisenbahnkarte  d. 
^bhgt.  Baden.  Freibarg  i./B.,  Mohr.  M.  6.  ->  91)  P.  Lindner,  D.  Sehriftsteller  n. 
^•>«l«hrten  d.  ehemaligen  Benediktinerabteien  im  jetzigen  Qrorsbersogt.  Baden  vom  Jahre 
):»0  bis  s.  Slkniarisation :  FreibDiöoA.  20,  S.  79—140.  (D.  3.  187  genannte  P.  Angustin 
Dembtftth  ut  1761  gestorben;  vgl.  unten  S.  ^84,  No.  107.)  —  92)  X  A.  Amlaeher,  Heimata- 
«rud  naah  MlÜdbaeh  a.  Umgebung  eingewanderten  Baden-Durlaeher:  KBlVSiebenbttrgLandes- 
kil«  II,  H««  12.  —  9S)  X  O.  Ammon,  Noch  einmal  d.  Hotson  n.  d.  Hotsenwald:  KonsUnzZg. 
Ka  €6.  68.  -  94)  A.  Koeh,  D.  Hofbuobbinderel  in  Heidelberg}  AGdentsehBuehhandel  12. 
-  9»)  ILBanthe,  D.  Sagen  v.  Baden-Baden  u.  s.  Umgebung.  Karlsruhe,  Bielefeld. 
i04  S.  —  96)  J-  A.  Marquier,  D.  Sagen  am  Bodensee.  Konstanz,  Meck.  111  S.  — 
17)  X  Th.Lacbmann,  Oberlinger  Sagen :  Alemannia  17,  S.  268'7.  (7.  D.  Seharfrichter 
T.  Baoteang.  8.  Der  Spuk  am  Kiiliweiber.  9.  D.  Grab  d.  Hnnnenk5nigs.  10.  D.  Fitnl. 
▼.  Kargeck  m.  d.   RHter  ▼.   Haldenbuig.     11.   D.    ToteogMaale   bei  Bambeigen.      12.   D. 
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Landesbibliothek  in  Karlsruhe  stammen  zum  gröfsten  Teil  aus  den  fr&heren 
Klöstern  des  jetzigen  Grofsherzogtums,  die  meisten  ans  St.  Peter,  wo  der 
vorletzte  Abt  Philipp  Jakob  (1749—95)  seltene  Hss.,  darunter  besonders 
auch  liturgische  sammelte  und  sammeln  liefs;  neben  St.  Peter  enthielten 
St.  Blasien  und  Reichenau  wertvolle  Hss.  H.  Ehrensberger  hat  die- 
selben in  eingehender  Weise  behandelt.  Die  Hss.  sind  nach  den  einzelnen 
Arten  zusammengestellt,  in  einer  Einleitung  sind  jedesmal  die  charakte- 
ristischen Merkmale  dieser  Arten  aufgeführt;  dann  folgt  die  sorgfaltige 
Beschreibung  der  einzelnen  Stflcke.  Vertreten  sind  alle  Jh.  vom  9.  herab 
bis  zum  18.;  Fragmente  von  Sakramentarien  aus  Reichenau  gehen  bis  ins 
7.  Jh.^^^M  —  Nach  Aufhebung  des  fürstlichen  Reichsstifts  St.  Blasien 
wandten  sich  die  Insassen  desselben  gröfstenteils  nach  Österreich,  wo  sie 
zuletzt  in  dem  alten  Kloster  St.  Paul  im  Lavantthal  im  Jahre  1809  ein 
neues  Heim  fanden.  Ihre  reichen  monumentalen  und  archivalischen  Schatze 
hatten  sie,  soweit  möglich,  ans  der  alten  Heimat  mitgenommen.  Eine  Ober- 
sicht Ober  den  Bestand  derselben,  wie  er  sich  noch  jetzt  in  dem  kärntischen 
Kloster  befindet,  hat  Kraus  gegeben.  ^^')  —  Ein  Versuch,  den  Breisgan 
als  Heimat  für  den  unter  dem  Namen  des  Eürenbergers  bekannten  Minne- 
sänger in  Anspruch  zu  nehmen,  ^^^)  ist  nicht  ohne  mannigfachen  berechtigten 
Widerspruch  geblieben. *<**-"*) 

Kunst  geschieht  e.^^^'^^'')     Unter  den  auf  diesem  Gebiete  im  Be- 
richtsjahre erschienenen  Arbeiten  verdienen  vornehmlich  die  auf  das  Heidel- 


Wilderer  am   Heidenlocher-Weiher.)    —   98)  6  kultar-  u.   kansthist.  Aafsätie  (KonsUns 
betr.)    V.  Ph.  Ruppert    Id    d.  KonsUnsZg.,  8.  oben  N.   1   Lamey.    —    99)  Giefel,   Job. 
Ulr.  Pregitzers   Reise   nach  Oberechwaben   im  Jahre   16S8:    WUrttembVjthefte  11  (1888), 
S.  86/9.     (Betrifft  u.  a.  Heiligenberg,  Salem,  Meersburg,  Überlingen,  Reichenau  n.  Konstant.) 
—  100)  Gabr.  Meier,  Sudd.  Klöster  vor  100  J.     ReiseUgebuch  d.  Nepomuk  Haantinger 
O.  S.  B.  Bibliothekar  v.  St.  Gallen,  hrsg.  mit  Einleitg.  n.  Anmerkgn.     (=  Schrr.  d.  GörreS' 
Ges.  [1889J,  VS.  IL)     Köln,  Bachern.     XIV,   114  S.     M.   1,80.     (Nor  d.    An&pg  [Peter»- 
hansen  n.  Salem  betreffend]    kommt   hier   in  Betracht.')    —    101)    H.   Ehrensberger, 
Bibliotheca  liturgica  mannscripta.     Nach  Hss.  d.  Grofsh.  Badischen  Hof-  u.  Landesbibliothek. 
Mit  e.  Vorworte  y*  W.  Brambach.     Karlsruhe,  Groos.     IX,  84  S.  —  103)  F    X*  Kraas, 
D.  Schfttze  St  Blasiens  in  d.  Abtei  St.  Paul   in  K&mten :    ZGORh.  NF.  4,  S.  46—68.  - 
lOS)    J-    Strnadt,    D.  Kirnberg    b.    Linz   n.   d.  Kttrenbergmythns.     E.   krit.  Beitr.  zu 
'Minnesang- Frühling*.     Vortrag   geh.   in    d.    Vers.   d.    kath.-patr.    Kasinos    in   Linz.     Linz. 
Ebenhöch.     60  S.     |[HZ.  NF.  27,  S.   117/8;  DLZ.  (1890),  Sp.  879>-81.]|     —     104)  Fr. 
Pfaff,  Der  von  KUrenberc:  ZGesPreiburg  8,  S.  107—28.  —   105)  X  König,  D.  Diehur 
Heinrich    Laufenberg,    Kaplan    am    Mttnster    in    Freiburg    u.    Kapitelsdekan    (1429—45): 
FreibDiöoA.  20,   S.   802/7.    —    106)  X   A.  Birlinger,    Legende   rom   hl.   G«>bhard  t. 
KonsUnz:    Alemannia    17,    S.    198 — 210.     (Abdruck   e.   deutsch.    Fassung   dieser   Leidende 
[Monum.  Germ.  Script.   10,  S.  582  ff.]  aus  e.  Hs.  d.  15.  Jh.     D.  Sprache  gehört  d.  Gegend 
um   Konstanz    an.)  —   107)    X   id.,    Zu  Sebastian  Sailer  v.   Marchthal :  ib     16,   S.  '.'40. 
(und  Augustin  Dornblüth  von  Gengenbach  f  1761.)  —  108)  X  id.,  Findlinge.     1.  Weli> 
klage  üb.  Kostnitz  1786:  ib    S.  285/6.     (Aus:  «Gedichte  ▼.  Jos.  Franz  Ratschky.    Neae 
vermehrte  u.  verbess.  Aufl.     Wien,  b.  Ign.  Alberti.     1791.)  —    109)  X  J.  Bolte,  Geistl. 
Komödie  in  Schiltach  (1654):    ib.   17,  S.  152.    —    HO)  X  id.,    Ben  Jonsons  Seianos  am 
Heidelberg.  Hofe:    Shakespeare  Jb.  24,    S.  72—88.     (Zwischen    1668  n    1671.)    —    111) 
M.  Martersteig,   D.  Protokolle    d.  Mannheimer  Nationaltheaters   unter  Dalberg  a.  d.  J. 
1781/9.     Mannheim,  Bensheimer.     1890.     XIX,  468  S.  H*^)  X    W.  Härder  u.  J. 

Siebenrock,  D.  Karlor.  Hoftheater.  Karlsruhe,  Braun.  76  S.  —  11$)  X  Museographte 
über  d.  Jahr  1888:  WZ.  8,  S.  250/2.  (Sammlungen  in  Konstanz,  Überlingen,  Donau- 
eschingen, Villingen,  Freiburg  i./B.,  Karlsruhe  u.  Heidelberg.)  —  114)  X  W.  Lttbke, 
Kunst  u.  Altertum  in  Baden:  AZg.  (1888),  No.  68.  —  115)  «'^  Mone^  D.  bildenden 
Künste  im  Grofsh.  Baden  ehemals  u.  jetzt.  Bd.  1,  Heft  8,  S.  169—248.  Karlsruh«, 
Bielefeld.     (Topographie  d.  Kunstwerke  u.  Mnseographie  in  d.  Kreisen  Konstanz,  Villingen 
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ber^  Schlots  bezflglichen  allgemeinere  Beachtung.  Von  dem  von  Koch 
nod  S  e  i  t  s  herausgegebenen  monumentalen  Werke  sind  die  3.  und  4.  Liefe- 
roog  erschienen ;^^^)  der  Heidelberger  Schlofsverein  hat  in  seinen  Mitteilungen 
eine  Abhandlung  Aber  Alexander  Colin  und  seine  Werke  veröffentlicht.^^**'*') 
Ober  die  alte  Peter-  und  Pauls-Basilika  zu  Baden  hat  Schmitt  eine 
ÜDtenuchnng  veröffentlicht. '***'*')  Der  heutige  Bau  besitzt  noch  Kon- 
stroktionen  ans  dem  11.  Jh.  Die  Ausführung  der  alten  Basilika  wurde, 
wenn  nicht  geleitet,  so  doch  sicher  beeinflufst  von  der  Benedikünerabtei 
Wdfsenburg.  Mit  Hilfe  des  von  der  alten  Basilika  noch  erhaltenen  West- 
tormes,  zweier  Pfeiler  am  Chore  und  der  Grundmauern  des  ehemaligen 
Qaenchiffes  hat  der  Vf.  eine  Rekonstruktion  versucht,  welche  ein  der  Arbeit 
beigegebener  Omndrifs  darstellt. ^•*'^**) 


§28. 

Elsafs-Lothringen. 

A.  HoUaender. 

Prähistorisches  und  Römerzeit.  In  Metz  wurden  Juli  1889 
gegen  200  römische  Silbermünzen  gefunden,  von  denen  111  uns  beschrieben 
werden.    Dieselben   rühren   her    aus  der  Zeit    von  149 — 254  n.  Chr.,  und 


n.  Waldsbut  u.  im  HohenzoUerschen.)  —  HC)  P*  Ladewig,  PfKIzer  Goldschmiede- 
rwhDiingni  d.  16.  Jb.:  ZGORh.  NF.  4«  S.  607  —  14.  — -  117)  X  Weifs,  D.  Jakob-kirehe 
ii  Adelsbeim:  ib.  S.  248—60.  —  118)  J-  Kocb  u.  Fr.  Seitz,  D.  Heidelberger  Sehlor». 
Vit  Genebmignng  d.  Grofsh.  Bad.  Minttteriams  d.  Finaazan.  Heransgeg.  8.  n.  4.  Lieferg« 
Buiutadt,  BergatriMer.  2^.  —  119)  Mitt.  z,  Geseb.  d.  Heidelberger  SchloMea.  Hrsg.  vom 
Heidelb.  SehlofAver.  Bd.  2,  Heft  2  n.  8.  Mit  14  Tfln.  Heidelberg,  Groos.  162  S.  M.  6. 
l'UttCBL  (1890),  No.  8.]|  (Esth&It:  David  Ritter  von  SchÖDherr,  Alexander  Colin  u. 
•ein«  Werke  1662 — 161*2.)  —  120)  Bnrg  Obergrombaeb :  D.  denUebe  Herold  20,  No.  11. 
/Wandmalereien  ans  d.  zweiten  HKlfte  d.  16.  Jb.  Vgl.  ZGORh.  NF.  5,  S.  186.)  — 
121)  X  J.  Durm,  D.  Karkr.  Reeidenzechlofs  u.  •.  Banmeitter:  KarlsrZg.  Beil.  zu  No.  186. 
(Altn-eeht  Friedrieb  von  Kefalau,  Hofjunker  u.  Grenadierlieutenant,  darcb  Dekret  d.  Mark- 
grafen Karl  Friedricb  vom  1.  Juni  1762  nnter  Enthebung  vom  Militftrdienet  z.  Baudirektor 
bestellt.)  —  ttt)  Fr.  J.  Sehmitt,  D.  alte  Peter-  u.  Fanls  Basilika  za  Baden  a.  d.  ihr 
Terwaadten  Beaten:  ZGORh.  NF.  4,  8.  816—29.  —  12S)  B-  Visober,  Über  Peter 
Viacher  d.  ilteren :  Jb.  d.  kgl.  preufs.  Knnsteamml.  10,  S.  166—70.  (D.  Grabmal  d. 
Harkgr.  Friedrieb  v.  Baden  [f  als  Bischof  v.  Utrecht]  in  d.  Stiftskirche  zu  Baden  ist  in 
«.  ans  Bronze  bestehenden  Hanptteil  nach  s.  ganzen  Charakter  e.  Werk  P.  Yischers.  D. 
Grabmal  d.  Gemahlin  Mf.  Christophs  I.,  Ottilie,  ebendort,  dürfte  in  Pet.  Yischers  Werkstatt 
dareh  e.  seiner  Schüler  entsUnden  sein.)  —  124)  X  Fr.  J.  Sehmitt,  D.  Kirche  d. 
«heniaL  Benediktinerabtei  Schwarzach:  WZ.  8.  Kbl.  S.  248/4.  —  125)  Fr.  Baer,  Bau- 
geeeh.  Betraehtangen  üb.  U.  L.  Fr.  Münster  zu  Freiborg  i./B.  Freiborg  i./B.,  Wagner. 
4*.  76  S.  (Zuerst  im  Freib.  stttdt.  Tageblatt,  Jnli-Aug.  1889.)  —  126)  X  L.  Allgeyer, 
Üb.  d.  HeisUr  d.  RatsaalsohniUwerkes  zu  Überlingen:  KBGV.  86,  S.  68/6,  66/7.  (Beruht 
iranx  aaf  Roders  Ansfübrungen  in  ZGORh.  NF.  2,  S.  490/7,  vgl.  JB.  1887,  II,  79'**.)  — 
127)  X  Roder,  Z.  Frage  flb.  d.  Bildhauer  Meister  Jakob  Rufs:  ib.  87,  S.  28.  (Weist 
«.  Ehepaar  Rafs  1477  in  ViUingen  nach.)  —  128)  X  B.  Ziegler,  D.  Schnitzwerk  im 
Ratbaanaale  zu  Überlingen  n.  Meister  Jak.  Rufs  v.  Ravensburg.  Yortr.t  SYGBodensee  18, 
S.  34;9.  ((^ebt  e.  ttbersichtl.  Gesamtbild  d.  zahlreichen  durch  d.  neueste  Forschung  zu 
Tage  g«fSrderten  Ergebnine.)  —  129)  S.  auch  oben  N.  17/9. 
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sind  vermutlich  in  den  fünfziger  Jahren  des  8.  Jh.  vergraben  worden,  als 
während  der  Thronstreitigkeiten  in  Italien  die  Einf&lle  der  Franken  zu 
einer  Plage  für  Gallien  wurden.^)  Eines  der  groDsartigsten  Römerdenkmäler, 
das  je  auf  gallischem  oder  germanischem  Boden  gefunden  worden,  ist  das 
Schlangenmonumcnt  von  Mertcn,  187B  auf  lothringischem  Boden  bei  Saar- 
louis entdeckt  und  jetzt  im  Metzer  Museum  aufbewahrt.  Es  werden  einige 
neue  Gesichtspunkte  zur  Deutung  des  Monuments  beigebracht.  Yermatlicb 
wurde  das  letztere  zur  Feier  der  Unterwerfung  des  Bagaudenaufetandes 
385  vom  siegreichen  Heere  dem  Kaiser  Maximian  errichtet.**^)  Im  flbrigen 
sei  verwiesen  auf  das  EBIWZ. 

Quellenpublikationen.  Wir  erhalten  Mitteilungen  Aber  eine 
Reihe  wichtiger  älterer  Archivalicn  der  Abtei  Münster  i.  E.,  die  aus  dem 
Nachlasse  des  verstorbenen  Bischofs  Räfs  herrOhrend,  jetzt  in  das  Bezirks- 
archiv Colmar  übergegangen  sind.  Es  sind  215  Pergamenturkk.  aas  dem 
8.  bis  zum  18.  Jh.,  darunter  22  königliche  Privilegien  von  Childerich  IL 
an  bis  Ferdinand  III.,  mehrere  päpstliche  Bullen  etc.  Eingehender  be- 
handelt werden  5  Urkk.  aus  der  merowingischen  und  karolingischen  Zeit. 
Ebenso  fand  sich  in  dem  Nachlafs  ein  bisher  für  verloren  gehaltener 
Codex  der  Abtei  (jetzt  in  den  Besitz  des  Strafsburger  Priesterseminars 
gelangt),  der  die  sogenannten  Annales  Monasterienses  sowie  jenes  Bnich- 
stück  eines  Privilegs  Ghilderichs  II.  für  Münster  bringt,  das  für  die 
älteste  Urk.  des  Elsasses  gilt.^)  Die  der  merowingischen  und  karolingischen 
Zeit  angehörigen  20  ältesten  Urkk.  des  Amulfsklosters  zu  Metz,  welches  die 
Gunst  des  karolingischen  Hauses  in  seltenem  Mafse  genossen  hat,  werden 
zusammengestellt,  ein  Teil  derselben  wird  als  gefälscht  nachgewiesen.  Wir 
erhalten  femer  einen  Beitrag  zur  Frage  über  den  Geburtsort  des  heiligen 
Arnulf,  sowie  einen  Abdruck  zweier  für  die  Geschichte  des  Klosters  wich- 
tiger päpstlicher  Bullen  aus  den  Jahren  1123  und '1139.'')  Ein  Verzeichnis 
von  in  Metz  befindlichen  Papsturkk.  zählt  für  die  Jahre  1049 — 1399  nicht 
weniger  als  141  auf,  von  denen  124  überhaupt  noch  ungedruckt  sind.  In 
der  That  hat  das  Bistum  Metz  dem  apostolischen  Stuhle  während  des  MA. 
besonders  nahe  gestanden.^)  Ebenso  werden  aus  den  Metzer  Archiven 
6  Kaiserurkk.  aus  den  Jahren  997,  1056,  II60,  1210,  1214  und  1215  ver- 
öffentlicht, die  bisher  weiteren  Kreisen  durch  den  Druck  noch  nicht  zn- 
gänglich  gemacht  worden  waren.  •••*)  Bemerkenswert  ist  femer  die  Mit- 
teilung einer  bisher  nur  als  Regest  bekannten  Originalurk.  Kaiser  Fried- 
richs I.  aus  dem  Strafsburger  Bezirksarchiv.  Dieselbe  ist  ausgestellt 
Strafsburg,    den   3.   März   1158.^^)     Früheren    Annahmen    gegenüber  wird 


1)  Wiohmann,  RömiBeher  MttnsAind:  JbGecLothrG.  1,  S.  260/6.  —  t)  A. 
HoffmaDn,  D.  Bagandenaänle  tod  Herten  im  Musenm  sn  Mets:  ib.  S.  14 — 40.  — 
S)  X  M.  F.  Barth^lemy,  Mat^riaax  ponr  tenrir  k  l'^tado  des  temps  Prtf-RoinaiM  « 
Lorraine:  M^m.  de  la  soci^t^  d'arohdolog^e  lonaine  et  du  mus^  hiat.  lorrain  17i  S. 
141 — 868.  —  4)  X  Bleicher  u.  Mieg,  Kote  snr  lee  s^pultaree  anoiennea  de  TagoUheim 
(Obereisars):  Bull,  de  mnstfe  bist,  de  Molhonae  18,  S.  97—102.  —  &)  X  A.  8traub> 
Soavenirs  et  restes  d*aiicleiis  monaments  dispama  en  Alsaee  depais  le  1 7«  s.  (Saite.) : 
Mitteilungen  d.  Gesellschaft  f.  Erhaltung  d.  gesoh.  Denkmller  im  Elsa(s  14,  S.  188 — SOO.  — 
C)  W.  Wiegan d,  Ältere  ArchiraHeB  d.  Abtei  Mfinster  im  Elsaft:  MIÖO.  10,  &  74—60. 
—  7)  Wolfram«  Kritische  BemerkaDgen  an  d.  Urkk.  d.  Araulfsklostera:  JbGesLothrG.  li 
S.  40—81.  —  8)  id.,  Regesten  d.  im  Besirks-  u.  HoepitalarehiT  sa  Mets  befindlieheo 
Papsturkk.  Erste  Folge.  1049—1899:  ib.  1,  S.  191—214 9)  id.,  üngedra^te  Kaiser- 
urkk. d.  Metaer  Archive.     Ente  Folge:  ib.  S.  149—62.  ^  9*)  X  H.  SauarUnd,  Sinii:« 
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festgestellt,  dafs  der  Kölner  Barchard,  der  1161  Trftger  einer  Mission  an 
den  Enbischof  von  Sidzbnrg  war,  und  von  dem  Aber  diese  Reise  und  über 
den  Fall  Mailands  1162  höchst  wichtige  Briefe  herrtthren,  der  femer  in 
den  Jahren  1177/8  als  kaiserlicher  Notar  nachzttwoisen  ist,  eine  von  dem 
Strafsbarger  Barchard,  der  Kleriker  von  St.  Thomas  and  bischöflicher 
Vitztnm  war,  völlig  verschiedene  Persönlichkeit  ist,  dessen  einziges  litterarisches 
Werk  bis  anf  weiteres  die  Beschreibung  Ägyptens  bleibt  ^^)  Neben  Glosener 
ond  Königshofen  ist  die  älteste  elsässiache  in  deutscher  Sprache  geschriebene 
Chronik  die  von  Golmar,  abgefafst  1403.  Es  wird  ein  neuer,  möglichst 
genauer  Abdruck  der  letzteren  gegeben  nach  der  vollständigsten,  der  Nflm- 
bergcr  Hs.,  die  eine  Fortsetzung  bis  1426  enthält.  ^^)  Weitere  den  Rats- 
Protokollen  des  Strafsburger  Stadtarchivs  ans  den  Jahren  i 553,7  entnommene 
Mitteilungen  (vgl.  JB.  1888  II,  139)  beziehen  sich  auf  den  brieflichen  Nach- 
laß Sleidans,  seine  verwandtschaftlichen  Verhältnisse,  seine  Sendung  nach 
Naamburg  1554  und  seine  Beschäftigung  im  Dienste  der  Stadt. '^)  Das 
Mfllbauser  Urkk.buch  bringt  in  dem  5.  Bande  Akten  aus  den  Jahren 
1516 — 86.  Da  durch  einen  Brand  des  alten  Rathauses  zu  Mttlhausen  1552 
die  laufenden  Archivalien  zerstört  wurden,  ist  die  so  entstandene  Lflcke 
einigermafsen  dadurch  ausgefüllt,  dafs  eine  ganze  Reihe  Regesten  von  Urkk. 
aas  der  amtlichen  Sammlung  der  älteren  eidgenössischen  Abschiede  mit- 
geteilt werden,  die  uns  über  die  Beziehungen  Mülhausens  zu  den  eid- 
genössischen Kantonen  unterrichten.^^)  Chronikalische  Aufzeichnungen,  hs. 
vorhanden  in  der  Strafsbnrger  Stadtbibliothek,  welche  die  Jahre  1424 — 1615 
behandeln,  haben  vorwiegend  kulturhistorische  Bedeutung.  Von  allgemeinerem 
Interesse  sind  die  Berichte  über  die  Auwesenheit  der  Kaiser  Karl  V.  und 
Ferdinand  I.  in  Strafsburg  (1552  und  1562)  sowie  über  das  daselbst  abge- 
haltene Freischiefsen  1576.^^)  Zu  erwähnen  ist  ferner  eine  Fortsetzung 
der  Kollektaneen  Specklins  (vgl.  JB.  1887  HI,  110),  welche  von  1300*- 1589, 
dem  Todesjahre  des  Vf.,  reichen.^*) 

Land e ag e$c hie hte.  Eine  mit  vielen  Abbildungen  ausgestattete 
Festschrift  behandelt  die  Besuche  deutscher  Kaiser  und  Könige  in  Strafs- 
burg.  Nachdem  in  ausführlicher  Einleitung  die  Wechselbeziehungen  dieser 
Stadt  zu  Kaiser  und  Reich  während  ihrer  allmählichen  Entwicklung  im 
allgemeinen  erörtert  sind,  wird  den  in  einzelnen  Abschnitten  zusammen- 
gefaßten Kaiaerbesuchen  jedesmal  eine  übersichtliche  Darstellung  der  ge- 
sellscbaftlichen  und  wirtschaftlichen  Zustände  der  Stadt  in  der  betreffenden 
Periode  vorangeschickt.  Das  ganze  Werk  kann  als  eine  beachtenswerte  und, 
wie  aus  dem  beigefügten  Litteraturnachweis  hervorgeht,  auf  guten,  meist 
gedruckt  vorliegenden  Quellen  beruhende  populäre  Geschichte  Strafsburgs 
anfgefa&t  werden,   die   nicht  den  Anspruch  erhebt,    neue   wissenschaftliche 


Meter  Urkk.  a.  Notisen  aus  2  Trierer  Hse.:  ib.  8.  81/6.  —  10)  P.  Scheff^r-Boichoret, 
Dni  ngedmekte  Urkk.  Friedrichs  1.:  MIÖO.  10,  S.  295—800.  —  H)  id.,  D.  kaiserliche 
Notar  B.  d.  Stra&barger  Yitctam  Burehard,  ihre  wirkliehen  u.  aDgeblichen  Schriften: 
2G0Rh.  NF.  4,  S.  466—78.  —  12)  A.  Bernonilli,  D.  älteste  dentoehe  Chronik  v, 
Cefasar.  Colmar,  Jang.  42  S.  |[Ann.  de  TEst  8,  S.  180/1;  BG.  89,  S.  278.]|  •- 
II)  A.  Hollaender,  Sleidaniana:  ZGORh.  4,  S.  887— 4'.>.  —  14)  X.  Mofsmann, 
Csrtoklre  de  Malhonse.  Band  Y.  Colmar,  Barth.  4*.  YIII,  596  S.  -  15)  R.  Renfs, 
Kleine  Straftborger  Chronik.  DenkwQrdige  Sachen  alhier  in  Strafsburg  rorgeloffen  n. 
begeben  1424 -- 1615.  Strafsburg,  Heitz  &  MttndeL  4^  89  S.  —  16)  id..  Lee 
eoUeetanie«    de    Daniel  Speeklin    (Fortsetanng  n.  Schlafs) :  Hittlgen.  d.  Qesellschaft  £.  Er- 
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Resultate  geben  zu  wollen.  ^^'^^*)  —  So  lose  im  allgemeinen  im  MA.  die 
Beziehungen  des  Elsasses  zu  Lothringen  waren,  so  hat  doch  zwischen  Strsls- 
burg  und  dem  lothringischen  Saarburg  ein  ziemlich  reger  Verkehr  bestanden, 
der  sich  auf  ein  zwischen  beiden  Städten  1388  abgeschlossenes  Bandnis 
grandet.  ^ ")  Eine  Arbeit,  welche  die  EinC&Ue  der  Armagnaken  in  das  Elsafs 
schildert,  ist  zugleich  ein  wertvoller  Beitrag  zur  Kenntnis  der  französischen 
und  habsburgischen  Politik  in  der  Mitte  des  15.  Jh.  Der  Einfall  der 
'Schinder'  1439  ist  gleichsam  ein  Prolog  des  Dramas,  das  sie  1444  im  Elsalis 
auffahren.  Wir  erhalten  eine  ergreifende  Darstellung  der  von  dem  ent- 
menschten Kriegsvolk  verabten  Grausamkeiten,  denen  die  Bewohner  des 
flachen  Landes  schutzlos  preisgegeben  waren.  Nur  an  den  Mauern  der 
Reichsstädte  scheiterte  der  Angriff  der  Feinde;  namentlich  Stra£ftbargs 
Bürgerschaft  zeichnete  sich  durch  mannhafte  HiJtung  aus.^*'*®)  —  Der 
burgundische  Landvogt  Peter  von  Hagenbach  ist  in  den  letzten  Jahren 
mehrfach  behandelt  worden;  jetzt  ist  eine  neue  Arbeit  hinzugekommen,  die 
namentlich  das  Departementsarchiv  von  Cöte  d'Or  zu  Dijon  herangezogen 
hat.*^)  Sehr  eingehend  werden  die  langjährigen  Streitigkeiten  des  Stiftes 
und  der  Stadt  Weifsenburg  i.  E.  mit  dem  Kurfflrsten  Philipp  von  der  Pfalz 
(1476—1508)  und  seinem  Hofmarschall  Hans  v.  Drott  erörtert,  während  welcher 
die  beiden  letzteren  vom  Papste  in  den  Bann  gethan  wurden.**)  —  Die 
Metzer  Protestanten,  die  sich  1552  wohl  der  Hoffnung  hingegeben  hatten, 
vom  Könige  Heinrich  U.  gröfsere  Freiheit  der  Religionsflbung  zu  erhalten, 
als  sie  unter  kaiserlicher  Herrschaft  genossen  hatten,  mufsten  sich  zu  ihrer 
Enttäuschung  davon  überzeugen,  dafs  von  einer  Anerkennung  der  neuen 
Lehre  seitens  Frankreichs  keine  Rede  war.  Sehnsüchtig  schauten  sie 
sich  nach  Hilfe  bei  den  deutschen  Glaubensgenossen  um.  Bezeichnend 
dafür  ist  eine  sehr  interessante  im  Strafsburger  Stadtarchive  befindliche 
Eingabe  der  protestantischen  Gemeinde  zu  Metz  an  den  Reichstag  zu  Augs- 
burg 1559,  die  indessen  ohne  jeden  Erfolg  blieb.  Die  Bittschrift  läfst  jcNde 
Anspielung  auf  den  Religionsstreit  bei  Seite  und  beschränkt  sich  darauf, 
unter  Darlegung  der  seitens  Frankreich  erlittenen  Vergewaltigungen,  dem 
Reiche  dringend  die  Rückerwerbung  der  Stadt  und  die  Wiederherstellung 
ihrer  alten  Freiheiten  ans  Herz  zu  legen.  *^)  Mitgeteilt  wird  eine  bisher 
unbekannte  Aufzeichnung  über  den  Aufenthalt  Karls  IX.  von  Frankreich 
in  Metz  1569.*^)  Während  Frankreich  anfangs  den  zehn  elsässischen  Reichs^ 
Städten  gegenüber  grofses  Entgegenkommen  zeigte  und  dieselben  den  Verlust 
ihrer  Selbständigkeit  nicht  allzusehr  fühlen  liefs,  schlug  es  nach  der  Thron- 
besteigung des  Kaisers  Leopold  I.  ein  anderes  Verfahren  ein.  So  verlangte 
es  1661  schliefslich    den  Treueid    und  setzte   die  Ableistung  derselben  1663 
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dDrch.  Die  Folge  davon  waren  Beschwerden  bei  dem  Regensburger  Reichs- 
tag, die  denselben  1663 — 73  beschäftigten.*'^)  Ein  Namensverzeichuis  der 
Personen,  welche  bei  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes  von  Metz  nach 
Berlin  fibergededelt  sind,  enthält  nicht  weniger  als  464  Haushaltungs- 
Toretände.'*)  Eine  Denkschrift  des  Generalprokurators  Ravanlt  an  König 
Lodwig  XIV.  spricht  sich  Ober  die  Mittel  und  Wege  aus,  welche  die  fran- 
zösische Regierang  einzuschlagen  hätte,  um  die  Bewohner  Lothringens  ihr 
Vaterland  vergessen  zu  lassen  und  far  Frankreich  zu  gewinnen.'^***)  Eine 
eingehende  Darstellung  ist  von  französischer  militärischer  Seite  der  Schlacht 
von  Wörth  gewidmet;  in  derselben  wird  der  Versuch  gemacht,  die  Bedeutung 
des  deutschen  Sieges  abzuschwächen.  Nur  die  Obermacht  hätte  den  Aus- 
schlag gegeben.  ^L'art  n*a  aucune  part  dans  des  batailles  pareilles*.  Zum 
Schlüsse  wird  die  Behauptung  ausgesprochen,  dals  die  deutsche  Infanterie 
nach  jeder  Attacke  in  derselben  Auflösung  sich  befände,  wie  die  französische, 
wenn  sie  zurückgeworfen  wäre,  femer,  dafs  die  Deutschen  zu  wenig  fflr 
dss  Tirailleurgefecht  veranlagt  seien  und  far  ihre  starken  Kompagnieen  zu 
wenig  Offiziere  besäfsen.*^)  Die  Statthalterschaft  des  Feldmarschalls  von 
Mantenifel  in  Elsafs-Lothringen  (1879—85)  ist  von  einem  seiner  Verehrer 
in  durchaus  einseitiger  Weise  geschildert  worden.  Nicht  ohne  Interesse  ist 
die  Znsammenstellung  der  zahlreichen  von  Manteuffel  bei  offiziellen  Anlässen 
gehaltenen  Reden.*®)  Ein  Aufsatz  beschäftigt  sich  mit  den  Umständen, 
nnter  welchen  das  Elsafs  französisch  geworden  ist,  sodann  warum  es  sich 
dagegen  sträube,  wieder  deutsch  zu  werden.'^) 

Kirch  engeschichte.  Von  dem  Werke  Grandidiers  'Essais  bist.  etc. 
snr  TEgüse  Cath^drale  de  Strasbourg'  sind  1782  nur  die  ersten  beiden  Bände 
erschienen.  In  Aussicht  gestellt  waren  noch  drei  weitere.  Das  im  3.  Buch 
versprochene  Verzeichnis  der  Strafsburger  Bischöfe  läfst  sich  leicht  her- 
stellen, das  der  Weihbischöfe  wird  in  diesem  Jahre  gegeben.**)  Das  zu 
dem  4.  Buche  gesammelte  Material,  welches  enthalten  sollte:  'Le  Grand- 
Chapitre  de  l'Eglise  Cath^drale'  ist  1870  verbrannt.  Ein  von  einem  elsässischen 
Forscher  seiner  Zeit  daraus  hergestelltes  kurzes  Excerpt  wird  jetzt  ver- 
öffentlicht. Ober  das  5.  Buch,  die  Geschichte  des  Grofsen-Chors  (Grand- 
Chcenr  de  TEglise  Cath^drale)  fand  sich  nichts  in  den  Hss.  Grandidiers; 
doch  wird  anderweitiger  Ersatz  in  Aussicht  gestellt.  Mehrere  Verzeich- 
nisse enthalten  die  Namen  der  einzelnen  Domkapitulare,  der  Pröpste, 
Dechanten  etc.**)  Mitgeteilt  werden  mehrere,  auf  die  Vergangenheit  der 
ehemaligen   Reichsabtei   Erstein   im  Unterelsafs  bezügliche  Urkk.,    nämlich 
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^aeetioD  d'Aliaee  li  la  diHe  de  Raüsbonne  (1668-  73):  Annalee  de  TEst.  8,  S.  809—86. 
—  21)  B^ringniert  Hetzer  R^fogl^  in  BerliD:  JbGesLothrO.  1,  S.  109—88.  — 
27)  £.  Fan  lue,  Politiqne  d^annezion  fran^aise  en  Lorraine  k  la  fin  du  \1^  s. :  ib. 
&  16)— 75.  —  28)  X  Proe^  dee  aecaa^e  du  Haut-Rhin  dans  l'affaire  du  14  juin  1849, 
C««r  d'astises  de  Besanfon.  Strafsbarg,  Noiriel.  VII,  198  S.  |[RC.  28,  S.  313.]|  — 
2S)  KelatioD  de  la  bataiUe  de  Froesehwiller.  Pnblication  de  la  revue  g^n^rale  et  de 
r^cat-najor.  Paria,  Berger-Levraalt.  168  S.  |[RC.  (1889),  S.  896/6.]|  —  SO)  K.  H. 
Keek,  D.  Leben  d.  General-Feldmarschalls  Edwin  v.  üantenffel.  Bielefeld,  Yelhagen  & 
Klaaing.  YI,  S97  S.  —  $1)  J.  Heimweh,  La  question  d'Alsace.  Paris,  Uaobette. 
VI,  250  S.  |[RC.  28,  S.  461.J|  —  $2)  X  Catalogns  saffrag&neoram  episeoporum  Argen- 
tineonmm:  Archiv.  Beilage  b.  Ecclesiasticum  Argentinense  8,  S.  1/8,  88/4,  65.  —  U) 
Eania  hisL  et  topographiqaee  sur  TEglise  Catb^drale  de  Strasbouiig  per  M.  Tabb^  Qran- 
dldiar.    Stnsbenrg,  Levranlt  1782  in  Xl^i  ib.  S.  49-54,  87—94.  —  S4)  P*  Scheffer- 
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«ine  solche  des  Papstes  Leo  IV.  vom  Jahre  850,  eine  kaiserliche  Schenkong 
Ottos  U.  von  974,  sowie  ein  Dienstrecht  angeblich  ans  dem  Jahre  853,  aber 
in  der  That  gefälscht  vielleicht  in  dem  12.,  spätestens  anfangs  des  13.  Jb. 
Durch  die  an  diese  Aktenstacke  geknüpfte  Erörterung  erhalten  wir  erst 
eine  YorstelluDg  von  der  Bedeutung  des  alten  Erstein  vor  dem  Interregnum.'^''*) 
In  ausführlicher  Weise  wird  der  Zustand  der  Kirche  zur  Zeit  des  Papstes 
Leo  IX.,  dessen  Leben  und  Wirksamkeit  behandelt;  den  damaligen  kirch- 
lichen Verhältnissen  seiner  Heimat,  des  Elsasses,  wird  besondere  Aufmerk- 
keit  geschenkt.  ^^*^^)  Eine  andere  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  dem  Kampfe 
der  Strafsbarger  Domherren  (1583/9)  um  die  Verwaltung  der  Diöcese,  später 
auch  um  die  Ernennung  des  neuen  Bischofs.  Es  ist  dies  eine  Episode 
der  elsässischen  Geschichte,  der  bisher  nur  als  Einleitung  des  häufiger  dar- 
gestellten, 1592  beginnenden  bischöflichen  Krieges  Aufmerksamkeit  geschenkt 
worden  ist,  obwohl  jene  nach  der  Bedeutung  d^  zur  Entscheidung  stehen- 
den kirchlichen  und  politischen  Fragen  für  wichtiger  gelten  mufs,  als  der 
letztere.  Nachgewiesen  wird  u.  a.,  dafs  der  Kampf  der  beiden  gro&en, 
das  Deutsche  Reich  spaltenden  kirchlichen  Parteien  um  den  Besitz  des  Hoch- 
stiftes Strafsburg  eng  mit  den  Streitigkeiten  um  die  Herrschaft  im  Erzstift 
Köln  zusammenhängt.^*)  Die  Kapuziner  haben  ihre  erste  Niederlassung  im 
Elsafs  zu  Ensisheim  1603  gegründet.  Bei  Ausbruch  der  Revolution  verfügten 
sie  ^ber  20  Klöster  mit  mehr  als  200  Ordensgeistlichen. ^^)  Die  1687  unter 
dem  Bischof  Wilhelm  Egon  v.  Fürstenberg  zu  Strafsburg  abgehaltene 
Diöcesansynode  ist  die  letzte  Strafsburger,  deren  Akten  erhalten  sind.^^] 
Auch  unter  der  Regierung  Ludwigs  XY.  waren  die  elsässischen  Protestanten 
schweren  Verfolgungen  ausgesetzt.  ^^)  Zwei  Biographieen  geben  Beiträge 
zur  Geschichte  der  theologischen  Zustände  Strafsburgs  in  diesem  Jh.^^*^^) 
Eine  Arbeit  zeigt,  welche  Ausdehnung  heutzutage  das  Sektenwesen  in  den 
Reichslanden  gewonnen  hat.^'^) 

Kulturgeschichte.  Eine  grofs  angelegte,  mit  zahlreichen  hübschen 
Abbildungen  ausgestattete  Heimatskunde  des  Elsasses  verfolgt  die  Tendenz, 
die  mehr  und  mehr  sich  lockernden  Beziehungen  der  Reichslande  zu  Frank- 
reich wieder  zu  festigen ;  vgl.  u.  a.  die  Schilderung  der  Schlacht  bei  Türk- 
heim 1674  (S.  14/8),  des  Vf.  Besuch  zu  Beifort  (S.  459).  An  einer  andern 
Stelle  (S.  132)  heifst  es  wörtlich:  'Et  maintenant,  nos  conscrits,  nos  pauvres 
enfants  oblig6s  de  coiffer  le  casque  ä  pointe,   apr6s  avoir  d'abord  pref^r^ 
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M  platzt    qiie  de  se  sonmettre    au   Service   militaire   aUemand,   nous 
aTooent  dans  leors  confidenees  intimes  qne  lenr  sentiments  restent  fran^^ 
et  qne  malgr^  tont  ponr  eox  la  patrie  c'est  la  France  toujonrs.'    Beigegeben 
ist  eine  Bibliographie   der   bemerkenswertesten,    das  Elsafs    behandelnden 
litterarischen   Erscheinungen.^^)     Das   1871    yeröffentlichte   treffliche   Bndi 
Ton  Schmidt  'StraCsbnrger  Gassen-  nnd  H&asemamen*   liegt  in  zweiter  be- 
deutend Termebrter   und   verbesserter  Auflage   vor,   bei  welcher  der  Yf« 
samentlich   die  seitdem  erschienenen  Bände   des   Strafsborger  Urkk-bnches 
heranziehen  konnte.     Die   Benutzung   des  Werkes  ist  durch   alphabetische 
Anordnung  des  Stoffes  sowie  ein  Kamensregister  wesentlich  erleichtert.    Die 
Torangesdiickte  Einleitung»  welche  ein  Bild  des  MAlichen  Strafeburgs  ent- 
wirft, erweckt    allgemeineres    Interesse,    da  die    hier  geschilderten  Yer- 
wohl  auch  sonst  Geltung  gehabt  haben  werden.^^*^^}    Aufmerksam 
wird  aof  eine  Beihe  von  Urkk.  des  Metzer  Spitalarchivs,  welche 
Ankichnungen   aus  den  Jahren  1487 — 1612  über  Droguen  und  zusammen- 
Arzneien  enthalten  unter  Angabe  des  Preises.  ^^*)     Behandelt  wird 
innere  Verwaltung   des   Städtchens    Benfeld,    und    zwar  Yerwaltungs- 
personal,  Zunftordnungen,  sowie  Gerichts-  und  Polizeiwesen  auf  Grund  des 
Stadtbuches  von   1557.*»-")     Die   bereits   früher   (vgl.  JB.  1887,  H,  138) 
Mimte    Geschichte    des   Hagenauer  Forstes    ist    fortgeführt    vom  west- 
äüschen  Frieden  bis  zur  Aufhebung  der  königlich  französischen  Forstämter 
(16^8—1791).^^     Aus  einer  SUtistik  von  Metz  vom  Jahre  1684  heben  wir 
,  daüs  dasselbe  damals  20710  Einwohner,   darunter  4380  Beformierte 
795  Juden  sowie  3149  Häuser  zählte.  ^^)     Das  Bannbuch  der  Gemeinde 
Haxstadt  (Kreis  Forbach)  kann  als  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  lothrin- 
Banemstandes  nach  dem  30j.  Kriege   gelten.     Hierbei   wird   auf 
Bedeutung    der   noch   für  viele  Gemeinden  Lothringens  vorhandenen 
Bannbücher  hingewiesen,  da  dieselben,  hervorgegangen  aus  der  Mitte 
Bevölkenmg,    einen  sicheren   Anhalt  geben    zur  Beurteilung  und  Be- 
stinunung  der  Mundart,   Abstammung   und  Yolkstümlichkeit  der  Bewohner 
^  einzelnen  Ortschaften/^)    Ein  Yerzeichnis   des   elsässischen  Adels  im 
Jahre  1697  ist  enthalten  in  einem  Berichte  des  Intendanten  Lagrange  an 
I'Sdwig  XIY.^^)     In  populärer  Weise  werden  die  politischen,  socialen  und 
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iOS  S.  K.  4.  |[DLZ.  10,  S.  5;  RC.  28,  S.  286;  ZGORh.  4,  S.  124.]|  —  (JB.  11) 
0.  Jiger,  Grttndbesitz  in  Straftburg.  —  48)  X  Ältere  Gebiftnehe  an  d.  Pfarrkirche  an 
^tttveüer  1464 — 1758:  Aroh.  Beilage  z.  EoeletiatL  Argentinente  8,  S.  186 — 41.  — 
^)  Meinel,  Compte  de  pharmacie  de  rhdpitel  St.  Nicolat  de  Mets:  JbGetLothrO.  1, 
i  270/2.  —  49)  Th.  Karts,  £.  bitchöflichet  StKdtohen  in  fHlheren  Zeiten.  VerwaltnngB- 
i^azen:  La  reme  nonveUe  d'Altace-Lorraine  9,  S.  281  ff.  —  50)  X  D.  Fiteher  zttnfft  jl 
iinaderaehaft  ordnnng  sa  Otthntt  1581  (Otthauten):  Archiv.  Beilage  s.  Eceletiatt.  Argen- 
<^B«i»e  8,  S.  129-— 84.  (ürk.  ant  d.  GemeindearchiT  von  Otthanten.)  —  51)  X  A. 
Hollaender,  <D.  Yatemnter  to  im  Eltaft  1610  itt  gebetet  worden  Ton  d.  Bauern': 
^VogcaenUab  5,  8.  112/4.  (£.  Gebetparodie  ant  d.  Jahre  1610,  alt  bischöfHeh-ttraft- 
Wlathet  towle  wUrttembergiechee  u.  baditohet  Kriegtvolk  d.  Eltaft  yerheerte.)  —  52) 
C  E.  Key,  Geteh.  d.  Heiligen  Forstet  bei  Hagenan  im  Eltaft.  2.  Teil.  (Beitrige  s. 
l4ad«e.ii.To]ketknndeTon£ltart-Lothrlngen  Bd.Xn.)  Straftbnrg,  Heitz.  158  S.  (VgLJB. 
lli  I  42.)  —  5g)  A.  Thorelle,  La  Tille  de  Mets  en  1684.    Sutittiqne:  JbGetLothrG.  1, 

5.  8e-.96.  ~  54)  M.  Betler,  D.  Bannbach  d.  Gemeinde  Mazttedt  aot  d.  Jahre  1689: 

6.  a.  97—108.  —  55)  La  noblette  d'Altaee  en  1697 :  La  Kerne  nonvelle  d'Altace-Lorndne  9, 
^akrMhaSditt  4«r  OetdUehttwiMMBtehaft.    1889.    IL  16 


X[,242  §  2B*    £lMft-LotfariBgiMi.     HalUea4er. 

reiigiöaen  ZustILiide  des  Elsaaaes  1789  dargestellt  auf  Orand  seitgentaisdMt 
Qnelleii,  a.  a.  der  yon  dem  Strabbnrger  Attertamsfoxsciier  J«  Oberin 
]ieraiisgegebeiie&  ^Almanachs  d'Alsaee'.^*'^^) 

Kunetj  Litteratur  und  Bibliothekstoesen.     Mit  dem  jetzt 
abgeschloMenen  3.  Bande   der   beschreibenden  Statistik   des   Reicbslandes, 
wdcher  Lothringen  behandelt,  liegt  das  nmfangreiche  Werk  im  wesentlichen 
vollendet  vor.    Nnr  ein  Snpplementheft  mit  Nachträgen  und  kansttüstoriscben 
Registern  soll  demnftchst  noch  erscheinen.^*)     Nicht  wie  früher  angenommen 
wnrde,   der  Ingenieur  Daniel   Specklin,   sondern  die  Strafsbnrger  Meister 
Paul  Maarer   nnd   Hans  Schoch    haben   neben    der   Strafsbnrger  'grodsen 
Metzig'  (dem  heutigen  Ennstgewerbemnsenm)  aneh  die  Kanzlei  (das  heutige 
Hotel  dn  commerce)   gebaut.     Bekanntlich   wird   Hans    Schoch   auch  der 
H^delberger  Friedrichsbau   zugeschrieben.^®**^*)    In  chronologischer  Folge 
ist  ein  Verzeichnis   der  Elsässer   aufgestellt,  welche  1386 — 1662  in  Heidel- 
berg studiert   haben.     Biographische    nnd   litterarische  Notizen  sind  bei- 
geAlgt.*^     Yon  einer  in  Aussicht  genommenen  jährlichen  Zusammenstellung 
der  gesamten   elsaCs-lothringischen   Litteratur  liegt  das  1.  Heft  vor,   eine 
aufserordentlich  fieiMge  Arbeit,   welche  alle  1887  erschienenen  das  Reichi- 
land   irgendwie   betreffenden   Veröffentlichungen  —  es  sind  nicht  weniger 
als  9059  Nummern  —  in  S7  Abschnitten  mitteilt.     Auch  nicht  elsaÜB-lothrin- 
gische    Zeitschriften    sind    herangezogen   worden.*^)      In   einer    anderen 
Bibliographie  sind  die  Erscheinungen   auf  dem  Oebiete  der  lothringischen 
Geschichte  und  Altertumskunde  aus  dem  Jahre  1888  verzeichnet.*^**^)    Be* 
handelt   werden   Entstehung   und   Entwickelung   der   Schlettstadter  Stadt- 
bibiiothek.     Ben  wichtigsten  und  interessantesten  Teil   derselben  bildet  die 
Bflehersammlung   des    Beatus  Rhenanus.     Eine   besondere  Abhandlung  ist 
den    Lehrjahren    des    berühmten    Humanisten    in   Schlettstadt   und   Paris 
1466^1607,  sowie  seiner  Bibliothek  für  die  Jahre  1600^  gewidmet ;  letztere 
Aufstellung   ist   geeignet,    die  allmähliche  Erweiterung   des  Oesichtskreises 
des   jungen    Gelehrten    zu    veranschaulichen.**)     Eine    der   bedeutendsten 
Bibliotheken  des  Elsasses  ist  die  Colmarer;  dieselbe  enthält  nach  S^rafsbnrg 
die  meisten  Hss.  und  alten  Drucke.     Zur  Zeit  der  französischen  Revolution 


5.  ISO  ff.  —  56)  J.  Rftihgeber:  D.  ElsaTt  bei  d.  Aufbrach  d.  ftmnsSsitchea  Revolation: 
ibVogesenklub  5,  S.  67 — 89.  —  57)  X  O.  B^rger-Levrault,  Les  coiiumM  stn»- 
bovgeois,  ^dit^  au  17*  •.  par  F.  G.  Sohmuck  et  au  18«  t.  par  aei  fils  F,  Sehmuek  «k 

6.  Sohmuck.  Paris,  Bezger-Levranlt.  |[RC.  28»  8.  616.]|  (Reproduits  «n  frc-nmil^ 
d'aprte  lea  recueils  onginaux.)  —  58)  X  YolkstttmUehe  Fette,  Sitten  u.  Gabrinche  i. 
Sliafe-Lothrmgen :  JbVogeMiiklub  6,  S.  161—60.  —  59)  F*  X.  Kraus,  Kunst  u.  Altertwn 
in  Rlsafs-Lothringen.  Bd.  S,  Lothringen.  Strafsburg  i./£.,  Bull.  YIII,  1060  S.  — 
M/1)  A.  Csihak,  s.  §  87>?*^^  —  «1*)  F.  X.  Kraus,  ReUqniar  ans  Warsbeig  (Kreisi 
Bolehen):  JbGesLothrG.  1,  S.  257 — 60.  (VgL  auch  ebendaselbst  S.  260/6:  Paulus,  Hotkse 
sux  en  pettt  reliquaire  en  ^ail  ohampleTd  12«  s.  prorenant  de  Warsbeiig.)  — -  C2)  X  P-i 
Rlstelhnber,  Heidelberg  et  Strasbourg.  Reeherches  biograph.  et  Ütttfrairea  sur  1«^ 
tftudiants  Alsaeiens  immatrieul^  k  runlTersiti  de  Heidelberg  de  1886—1662.  |[CBL  f^ 
Bibliothekswesen  6,  S.  666.]|  —  6S)  R*  Marokwald,  EUal^Lothring.  BibliegrapIkiftI 
L  Fttr  d.  Jahr  1887.  StraTsburg,  Heitz  &  MttndeL  —  64)  id.,  Lothringisohe  BibUognpkui^ 
1888:  JbGesLothrG.  1,  S.  811—26.  —  M)  X  BibUographie  lonsine:  Aanales  4e  l'Est.  3 
S.  409—28.  (Sutistique  des  ouvrages  imprim^  k  Nancy  depuis  le  l«r  juxUet  1887  joa 
qu'an  81  d^embre  1888.)  —  M)  J*  G^ny  u.  G.  Knod,  D.  Stadtbibliothek  su  Sehiet« 
sUdt.  Festschrift  z.  Rinweihnng  d.  neuen  BibliotheksgebKudes.  Straihbnrg,  Du  U<mt\ 
Sehauberg.     TU,  76;  ZI,  109  a     |[RC.  (1889),  Ko.  82:  ZGOKh.  4,  S.  620.]|  —  W>    i 


f  29.    IflttolrhdB  n.  HMiea.    Otto.  Uß/U 

find  ihr  die  Überreste  der  grofsen  Bflchersamniliuigen  der  benacUbartea 
Abteien  aberwiesen  worden.  Sie  besitzt  jetzt  über  600  Hss.  und  80000  Bftnde. 
Ein  groüser  Teil  der  Bibliothek  ist  ein  Geschenk  des  Herrn  Ignaz  Ghaufiünir 
(1806—79).  Hitgeteilt  wird  der  Eatidog  eines  Teils  der  betreffenden  Samm- 
lug, Bämlieh  derjenigen  Mss.  und  I^mcksachen,  die  sich  anf  das  Elsalii 
und  die  angrenzenden  L&nder  beziehen.  *^'*^) 
Ortsgeackiekte^^''*) 


f  99. 

Mittelrhein  u.  Hessen. 

Fr.  Otto, 

LtUertUumachwetse.^'^)  AUe  ZeÜ»  —  Museographie,^"'^ 
Belehrend  nnd  znglräch  als  Führer  durch  das  rOmisch-germanische  Central- 
Mttseiun  zu  Mainz,  als  Nachschlagebuch  und  Anschauungsmittel  beim  unter- 
richte dienend  ist  die  Zusammenstellung  von  Abbildungen  der  naturgetreuen 
Kachhildungen  des  genannten  Museums;^)  es  werden  auf  51  Tafeln  1908 
Abbildungen  von  charakteristischen  Gegenständen  des  Schmucks,  von  Ge- 
müsen, Gerätschaften  und  Waffen  aus  der  Merowingerzeit  (16  Tafeln  mit 
368  Abbildungen),  der  Römerzeit  (14  Tafeln  mit  33B  Abbildungen)  und  der 
Torhistorisehen  Zeit  (21  Tafeln  mit  602  Abbildungen)  vorgeführt,  welche 
dea  Gang  der  Kultur,   wie  er  sich   in  diesen  abspiegelt,    anschaulich  dar- 


Walts,  Cataloipie  de  la  bibliothäque  ChAuffour.  ColmMr,  Jang.  LIX»  769  S.  |[RH. 
(18S9),  Ko.  48;  DLZ.  11,  S.  14.]|  —  C8)  X  E.  Zarneke,  Aus  Murbadii  Kloster- 
^AÜoOitk  1464.  (=  CommentatioDes  in  honorem  Q.  Stndomnnd.)  Strafsbnrg,  Heits.  (D. 
Scbrift  handslt  von  d.  Mnrbaehor  BiUiothekskatalogon.)  —  C9)  X  E.  Fridrioi,  Una 
pierre  an  16«  s.:  JbGesLothrG.  1,  S.  216—87.  (£.  Baitrag  i.  Motser  Lokalgeschiehta.) 
—  7#)  X  X.  Hofsmann,  Une  qoestion  de  banliene  entre  denx  commnnes  d'Alsaeat 
Assales  de  l'Eet  8,  S.  1—86.  —  71)  X  A.  Fournier,  Ramberrillers  pendant  la  rtfvo- 
latien:  ib.  8.  186—927.  —  73)  X  F.  Kefsler,  Le  ehateaa  dn  Hohnack:  BnlL  dtt 
KBi^  bist  de  Mnlhonee  18,  8.  78—96.  —  7S)  X  K  Ensfelder,  D.  zwei  Seblöstet 
BüitciB:  JbVogesenklnb  6,  8.  107—11.  (D.  eine  Schlore  Uegt  bei  Beichenweier,  d.  andere 
ia  WcaertbeL) 

1)  X   K.    Ackermann,    BibUotheea   Hassiaea.      Repertorinm   d.  landeskandliehen 

l-^ttcntvr  t  d.  l^L  prenfs.  Reg.-Bez.  KasseL     Zweiter  Kaehtrag.     Kassel,  DöU.     |[Hesseii- 

^d  (1889),  S.  92.]|  —  t)  X   £.  Lohmejer,    Verseichnis  nener  hessischer  Litteratnr 

(Äkr  1888):  MVHessG.  (1888),  S.  CXIH— CXXXII.  —  $)  X  F.  Otto,  Neuere  d.  Vei> 

ea«Seiiiet  betreffrade  Litteratur  (Nassau):  AunYNassG.  21,  S.  262—72.  —  4)  X  Begister 

M  d-  AnTNaasG.   Bd.  1-20:   ib.   8.  1—20.    —     5)  X  (F.   Hettner),   Museographla 

9^  d.  Jahr  1888:  WZ.  8,  8.  258—76.     (Entbftlt  auch  Berichte  über  d.  Erwerbungen  d. 

^'lueeB  SU  Darmstadt,  Hanau,  Frankfkirt,  Homburg,  Wiesbaden,  Worms,  Uainz,  Kreusnaoh 

*-  "^ncr.)  —  f)  X  A.  V.  Co  hausen,  Bericht  über  d.  Erwerbungen  d.  Museums  au  Wies« 

^^  vthread  d.  J.  1888  u.  1889:  AnnVNassG.  21,   8.  278—87.    —    7)  X  Neubau  d. 

^^^^  ProviaxialmuBeums:    WZKBl.  8,    8p.  184/6.    —    8)  I«   Lindenschmlt,    Sohn, 

D.  iSmiaeb-gernMnu  Centrahnuseum,  s.  |  11.     M.  15.    —    (§  89*^)  Wenzel,  Centrafannib 

16* 
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Stellen.  Bei  jedem  ist  der  Fundort,  Zweck,  Gröfse  und  Besitzer  angegeben 
sowie  der  Preis,  fQr  welchen  das  Stück  in  einer  Kachbildang  in  dem  Hnseom 
selbst  känflich  zu  erwerben  ist« 

VorgeachuMiches.^'*^)  Rämerzeit.*^)  Den  Bericht«'"»^)  über  den 
Limes  ergänzend,  heben  wir  namentlich  das  Kastell  bei  Hesselbach  her- 
vor,^^  wo  eine  Inschrift  vom  Jahre  146,  von  den  Brittones  TripntienseB 
gesetzt,  erhoben  wurde.*'"**) 

Epoche  machend  für  die  Geschichte  von  Frankfurt  ist,  dafs  man 
nnnmehr  unzweideutige  Beweise  von  einer  römischen  Ansiedelung  Tor  und 
in  der  jetzigen  Stadt  erhalten  hat:  ein  römischer  Steinsarg  und  Thongeftfoe, 
gefunden  an  der  Eschersheimer  Landstrafse,****^)  etwa  aus  der  Mitte  des 
3.  Jh.,  und  ein  Kanal  mit  Resten  von  Thongefäfsen  und  Ziegelsteinen  mit 
dem  Stempel  der  legio  XIY  G.  M.  Y.,*****)  gefunden  innerhalb  der  Stadt, 
beweisen,  dafs  hier  schon  vom  1»  bis  zum  3.  Jh.  eine  römische  Nieder- 
lassung bestand. 

Auch  in  den  benachbarten,  zum  Teil  schon  früher  bekannten  römischen 
Stätten,  bei  Kesselstadt,*®-*^)   Heddemheim,**-**)  Okarben,**)  Wickstadt,") 


—  9)X   Pinderi    D.   Ausgrabungen    in    d.   letzten    zwei   Jahren:    MYHessG.    (1888), 
S.  XI/XIV.     (Vgl.  KBIGV.  87,  8.  19—21.)  —  10)  X  ▼.  St,  D.  Wolfetisch  bei  Hitzelrode: 
ib.  S.  C/CI.  —  11)  X  Snchier ,  Ausgrabungen :  ib.  S.  LXXI/LXXIL  —  t%)  X  F.  Kofier, 
Fund  bei  Stammheim  L  d.  Wetterau:  WZKBl.  8,  Sp.  277.  —  lg)  X  id.,  Httgelgiftber  in 
d.  Umgebung  von  Stockhausen:.  MOberhessY.  1,  S.  88 — 94.  —  14)  X   A.  Hämmeren, 
Keuaufgedeekte  HUgelgrllber  d.  Frankfurter  Waldes.     Mit  S  Tafeln :  AYFrankfurt  8.  Folge  2, 
S.  820 — 40.      (Besehreibt    84  Gräber   von   fttnf  HOgeln,    die   aufgegraben    wurden.      Vgl 
WZKBL   8y    Sp.  77—- 80;    KBIGY.   87,    S.  67;    AAnthr.  19,    S.  1  u.  2.)    —    15)  X  A. 
Y.  C(ohausen),  HOgelgr&ber.     Hit  1  Tafel:  AnuYNaasG.  21,  S.  6/9  n.  89—42.  —  IC) 
X  id.,  D.  Fischbacher  u.  Lorsbacher  Thal:  ib.  S.  4/5.   —    17)  X  id.,  D.  WaUburg.     Im 
Schlingswald.     Mit  1  Tafel:    ib.  S.  5/6.    —    18)  X  F.  Kofi  er,   Priihistorisehes  (BibUft): 
WZKBl.   8,   Sp.  276/7.     (QBHessY.   [1889],   S.  89.)    —    19)  X  RingwaU   bei   Hetzbach: 
QBHessY.  S.  86/7.  ^  30)XKoehl,  Hügelgrab  bei  Albisheim:  WZKBl.  8,  Sp.  172/6.  — 
tt}  X  F.  Kofier,  Yier  Bingw&Ue  im  Hunsrttck.     Mit  2  Tfln:  WZ.  8,  S.  811/8.     (1.  D. 
Wälle   d.  Wildenburg;    2.  d.   Befestigung  auf  d.  Hohefels;    8.   d.   WaU  auf  d.    Silberich; 

4.  auf  d.  Ringskopf.)  —  S2).X  Back ,  Hügelgrab  bei  Wickenrodt  (Birkenfeld):  WZKBL  8, 
Sp.  182/4  (Tgl.  Sp.  291).  —  2S)  X  Dassell,  D.  Donnerhttgel  in  Merzberg;  germanische 
Httgelgiftber  bei  Dierdorf:  JYARh.  87,  S.  198.  —  S4)  X  A.  v.  Cohausen,  Sachv-erhalt 
11»  Deutung  d.  alten  Yerschansnngen  in  Nassau:  AnnYNassG.  21,  S.  1/8.  (Untersolxeidet 
lieben  Epochen  alter  Yerschanzungen  u.  Gr&ber  in  Nassau:  1.  Steinwallringe  n.  Htigel- 
gr&ber;  2.  römische  Befestigungen  u.  Grlber;  8.  nachrSmische  Zeit;  4.  Franken  n.  Ale- 
mannen;   6.  Orts**  u.  Landesbefestig^gen ;   6.  Grenzwehren;    7.  moderne  Yersehanxukgen.^ 

—  2b)  X  Ausgrabungen  bei  Mehren  in  d.  Eifel:  JYARh.  87,  S.  197.  —  M)  C§  H**) 
Riese,  Rheinlande  in  d.  RömerzeiL  ~  27 — Sl)  §11»  namentl.  N.  98,  108,  106  (Riese, 
Hamm  er  an,  Kofier).  —  32)  F.  Kofier,  E.  neu  entdeckte  RSmerstatte  bei  Wenig- 
ümstadt  (Hesselbach  u.  Seelburg):  QBHessY.  S.  57/8.  —  SS)  Decker,  Über  e.  neulich 
im  Odenwalde  aufgefundene  römische  Inschrift  (Hesselbach):  ib.  S..  79 — 81.  —  S4)  ^ 
Hammeran,  (Römische  Funde  bei  Hesselbach  im  Odenwalde):  WZKBL  8,  Sp.  161/6.  — 
S5)  id.,  Inschrift  von  Hesselbach  im  Odenwald:  ib.  Sp.  206/7.  —  SS)  id.,  Rfimiaehe 
Fundst&tte  bei  Frankfurt:  ib.  Sp.  195/6.  —  S7)  A.  Lotz,  D.  römische  (?)  Grabfund  in 
d.  Eschersheimer  Landstrafse,  Frankfurt  a./M.: KBIGY.  87,  S.  114/5.  —  S8)  A.  Hämmeren, 
Neu  entdeckte  Römerstfttte  in  Frankfurt:  WZKBl.  8,  Sp.  209^12  u.  276/6.  (YgL  KBIGV. 
87,  S.  89.)  —  S9)  !>•  römische  Frankfurt:  JYARh.  88,  S.  241.     (YgL  Lots,  KBIOV.  38. 

5.  12/8.)  —  40)  Wolff  u.  Dahm,  Ausgrabungen:  ITYHessG.  (1886),  S.  LXIV/LXT. 
(KBIGY.  87,  S.  28.)  —  41)  G.  Wolff,  Neue  Ausgrabungen  d.  Hanauer  Ge8oh.-Yer.  im  römiachen 
Grenzlande:  BerlPhilWSchr.  (1888),  Sp.  818/8,  844/8.  —  42)  A.  Riese,  Heddeml&eimexj 
Funde  aus  d.  Haeberlinsehen  Sammlung:  WZKBl.  8,  Sp.  65/7.     (YgL  Bttcheler,  ib.  Sp 

—  48)  id*i   Sigillilatenstempel  aus  Nid[omagus]  bei 
Fr.  Kofier,  Römische  Niederlassung  zu  Okarben 


k4/6.  —  4.aj  A,  Kiese,  ueauemAeunex] 
\,  Sp.  65/7.  (YgL  Bttcheler,  ib.  Sp.  \19J 
iti  Heddemheim;  ib.  Sp.  212.  —  4^1 
:    ib.  Sp.  166.    -—   46)   id.,   BömiBclii^ 
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Wiesbaden,^^  Biblis,^^  Gemsbeim/^)  Eberstadt^^  kamen  Reste  ans  der 
Römeizeit  mm  Yorschein,  ältere  wurden  yon  neuem  besprochen. ^®'^')  Be- 
sonders za  erwfthnen  ist  die  ziemlich  gut  erhaltene  Gigantensftule  aus  dem 
Jahre  221,^^*^)  welche  bei  Schierstein  gefunden  wurde  und  jetzt  im  Museum 
zn  Wiesbaden,  zum  Teil  ergänzt,  aufgestellt  ist;  sie  wird  demnächst  aus-» 
fiOirlich  besprochen  werden. 

In  Mainz  stiefs  man  in  der  Nähe  des  Zeughauses  auf  einen  Pfeiler 
der  römischen  Rheinbrflcke;^^)  in  der  Neuen  Anlage  und  an  andern  Orten 
worden  GlasgefiLfse  und  Inschriften  gefunden,^**  ^^  welche  auch  für  die 
Geschichte  der  Legionen  7on  Wichtigkeit  sind:  es  werden  genannt  — 
abgesehen  Ton  der  leg.  XIV  Gemina  —  die  legio  lY  Macedonica  und 
legio  I  Adiutrix. 

Wenden  wir  uns  weiter  nach  Westen,^^*^^  so  lieferte  Starkenburg  bei 
Trarbach  eine  Inschrift  mit  dem  Namen  Jedurcius,*^)  Nittel  bei  Trier  ein 
Bronzepostament  mit  Inschrifb^^)  (Mercur)  aus  dem  Ende  des  3.  Jh., 
Garden  ^^  zwei  anderweitig  verwendete  Steinblöcke  von  einem  rönuschen 
Steinaarge,  Kendenich  einen  römischen  Kanal.  *'~**)  Die  Funde  von  Cobem- 
(roadorf^^)  gehören  zum  Teil  der  vorrömischen  Zeit  an  (Leichenbrandgräber, 
gaOische  Mfknzen  aus  dem  Mttnzgebiet  der  Aeduer),  andere  der  römischen 
Zeit  (Mtlnzen  Yon  Caesar  an  bis  Faustina  und  Marc  Aurel);  unter  den 
einzelnen  Stücken  sind  bemerkenswert  Werkzeuge  für  Winzer,  welche  auf 
Weinbau  vor  Probus  hindeuten;  aus  der  merowingischen  Zeit  stammen 
IL  a.  ein  Prunkgefäfs,  fränkische  Waffen,  Schmuck,  Gläser,  Münzen  von 
TetricQs  an  bis  Arcadius,  von  Chlotar  L  und  Theodahad.  —  Die  weite  Ver- 
breitung und  der  lange  Bestand  des  Isisdienstes  im  römischen  Reiche 
machen  es  erklärlich,  dafs  derselbe  auch  bis  zu  den  Grermanen  an  der 
Mosel  vorgedrungen  ist  und  Spuren  hinterlassen  hat;  auf  ihn  weisen  zwei 
Isisstatuetten  aus  Bronze,  wohl  ans  der  Zeit  Hadrians,  und  eine  Isissphinx 
m  dem  Bertricher  Thale  hin.*®) 


StnTM  bei  WieksUdt  in  d.  Wetteran:  ib.  Sp.  277/8.  —  46)  A.  ▼.  C(ohaa8e]i),  Z. 
Topographie  d.  alten  Wiesbaden:  d.  Thermen.  RSmiBche  Gräber  u.  Öfen.  Mit  3  Tfln.: 
AanVNuaG.  21,  S.  9—14.  —  4*7)  Fr.  Kofi  er,  Römische  Funde  im  Ried  (bei  Biblis 
1.  Kleio-Rohrheim):  WZKBl.  8,  Sp.  182.  (Vgl.  QBHessV.  [1889]|  S.  88/9.)  —  48) 
Fo&de  ABS  d.  RSmerzeit:  KBIGY.  87,  8.  116/6.  (Man  fand  bei  Gemsheim  eine  grofsere 
-4aiahl  dicker  eingerammter  EichenpfiLhle.)  —  49)  F.  K(ofler),  Mutmafsliehe  Reste  e. 
»miBchen  Strafse  in  EbersUdt:  (^HessY.  S.  28.  -^  50)  X  [A.  v,  Co  hausen],  D. 
KoaeTkasUll  Saalbnrg.  S.  1.  et  a.  8  S.  (£.  populftrer  Ftthrer  durch  d.  Saalbnrg.)  — 
dl)  X  (Th.)  Mommsen,  D.  Hastiferi  von  Castel:  WZKBL  8,  Sp.  19—28  u.  50/2.  — 
It)  XH.  C.  Man^,  D.  Hastiferi  ron  Castel:  ib.  Sp.  108/4.  —  5S)  F-  Otto  u.  Hettner, 
Fifskiiehe  n.  römisohe  Funde  bei  Schierstein:  ib.  Sp.  212/4  u.  258/9.  —  54)  GiganUn- 
(£ak  zu  Sdüenteln:  JYARh.  88,  S.  246.  (Ygl.  KBIGY.  88,  S.  27/8.)  —  55)  (Mainz:  d. 
^«Botolcke):  WZKBl.  8,  Sp.  196/7.  —  56)  J*  Keller,  D.  römischen  Insehriftenfunde 
TTO  d.  'Neuen  Anlage*:  ib.  Sp.  166—72,  214/6.  —  57)  Yelke,  Römische  Funde  in 
Kun:  ib.  Sp.  244/6.  —  58)  X  J.  Klein,  Römische  Ziegel  ans  d.  Pfarrkirche  zu 
B«ppird:  JYARh.  88,  S.  286.  —  59)  X  A.  W.  Andernach.  Grabfund:  ib.  87,  S.  186. 
tBetrifft  d.  Fnndberieht  von  1174;  s.  JB.  1888,  U,  146^M  —  60)  Zangemeister, 
rii«ditite  Inschrift  (von  SUrkenburg  bei  Trarbach):  WZKBl.  8,  Sp.  216/7.  —  61)  (FO 
H(«ttnejr,  Kittel  bei  Trier:  ib.  Sp.  118/5.  —  62)  J-  Klein,  Grabfund  in  Garden 
^  4.  HoMl:  JYARh.  87,  S.  210/1.  —  6S)  Maafsen,  D.  Römerkanal  bei  Kendenich: 
i^S.  195J7.  —  64)  X  Back,  D.  Altburg  bei  Bundenbach  (Birkenfeld):  WZKBl.  8, 
^197.  —  65)Xid.,  £.  alte  Befestigung  beim  Idarkopfe:  ib.  Sp.  278—80.  (Römisch?)  — 
66) XD.  römische  FeUendenkmal  bei  Schweinsehied :  JYARh.  87,  S.  201.  (Ygl.  WZKBL  7, 
S^  202/5.    JB.  1888,  II,  146«*.)    —    67)  »•  Arnoldi,    D.  Funde  von  Cobem-Gondorf 
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Vränkiaehe  ZeU.  Hier  sind  zu  erw&hnen  die  fr&nkischen  Griber 
▼on  Schierstem^^'^^)  (vgl.  auch  N.  58).  Eine  dnrchans  regelrnftCsige 
Beüienordninig  Ist  nicht  beobachtet,  Särge  fanden  sich  nicht,  die  Leichen 
waren  auf  Asche  gebettet,  in  weicher  hie  nnd  da  ziemlich  reiche  Beigaben 
lagen,  Waffen  (Angonen,  Langschwerter,  Franziska  n.  a.)  bei  Männern, 
Schmuck  bei  Frauen,  Gefäfse  von  Thon  nnd  Olas  bei  beiden.  —  Fränkische 
Gräber  bei  Flombom.'*)     (Vgl.  auch  N.  67.) 

MItMtatter  %jmA  Ifeue  Zelt.  Kurheasen.  Der  Name  der 
alten  Chatten  hat  sich  ebenso  wie  das  Gebiet  derselben  bis  anf  den  hantigen 
Tag  fast  unverändert  erhalten:^")  Chatten  ist  trotz  der  dagegen  erhobenen 
Einsprächet^)  lautlich  3=  Hessen  anzusetzen,  und  das  Gebiet  ist  so  ziemlich 
der  heutige  Regierungsbezirk  Kassel.  ^^''''*) 

Klöster  wid  SHfier.^^'^^)  Das  Kloster  Hersfeld,®*-®«)  gegründet  nm  770 
durch  den  Erzbischof  Lul,  erfreute  sich  sofort,  wie  auch  später,  der  Gunst 
der  Könige  und  anderer,    welche  es  mit  vielen   und  reichen  Schenkungen 
bedachten  (das  Breviarium  S.  Lulli  nennt  1107  Hufen,   635  ManBi»über 
60000  Morgen,    welche  zerstreut  in  Hessen,    Thüringen,    Bayern   und   den 
Rheingegenden  lagen);  963  kam  die  Abtei  unmittelbar  unter  den  Papst  zu 
stehen  und  erhielt  11^  die  bischöflichen  Attribute.    Wie  anderwärts  wechselte 
auch  hier   die   Strenge  der  Klosterzucht   und   wissenschaftliche  Thätigkeit 
(Klosterschule,  Annales  Hersfeldenses)  mit  Zeiten  des  Verfalls  (Abt  Bemhari 
t  1105)    und    der   Herstellung   strengerer   Disziplin   (Abt  Godehard  1105); 
gleichmäfsig  blieb  die  Gunst  der  Kaiser,  von  denen  viele  oft  hier  ihr  Lager 
aufschlugen.     Seit  der  Zeit  der  Hohenstaufen   sank  die  Blüte  des  Klosters 
durch  die  Bedrückungen  der  Vögte.  ^^) 

Politische  und  Kriegsgeschichte.^^'^'')     Der   Beiname   Raspe  war  ein 


A.  d.  Mosel.     Mit  1  Tfl.  u.  e.  Abbildang  im  Text:  ib.  S.  17—26.  •—  68)  id-i  BSmiseher 
iBisealt  an  d.  Mosel:  ib.  S.  83—62.     (Vgl  A.  VS^'iedemaiiii ,  ib.  88,  S.  258—41.) 

69)  Fr.  Otto,  (Frankengrab  bei  Schierstein) :  WZKBl.  8.  Sp.  166/6.  —  70)  ^ 
▼.  Cohaasen,  Frankengrftber  bei  Schierstein:  JVAKh.  87,  S.  200/1.  —  71)  B.  Flor- 
schttts:  D.  Frankengrftber  von  Schierstein:  AnnVNassG.  21,  S.  28—88.  (Vgl.  KBIGV. 
88,  S.  16.)  —  78)  Fiftnkische  Gräber  zu  Flombom:  WZKBL  8,  Sp.  1.  (QBHeMV. 
[1889],  S.  68.) 

78)  Fr.  Seelig,  D.  Name  Hessen  n.  d.  Chattenland  sowie  d.  Gebietseni- 
Wickelung  d.  Landgrafschaft:  Hessenlaad  S.  (828/4),  826—80,  842/6.  —  74)  v.  Pf  ist  er. 
Über  d.  ohattischen  n.  hessischen  Namen:  QBHessV.  S.  112/4.  ((^gen  d.  Einer  leib  elt  d. 
Namen.)  —  75)  X  K.  Diefenbach,  D.  Beg.-Bez.  Kassel  in  s.  geograph.  n.  geeehiehil. 
Elementen.  Mit  e.  Karte  d.  Reg.-Bez.  7.  yerb.  Anfl.  Frankfurt  a.  M.  1888.  M.  0,40.  — 
76)  X  K.  Wagner,  Abrifs  e.  Gresch.  d.  Hessenlaades  (mit  Ansschlufs  d.  nach  d.  Todei 
PhU.  d.  GrofsmUtigen  abgezweigten  Gebietsteile)  z.  Gebranehe  d.  Schalen  gnwammengestelltj 
Kassel,  E.  Htthn.  62  S.  M.  0,75.  |[Hessenland  (1889),  S.  269  f.  (Seelig).]|  —  77)  >^ 
(▼.  Pf  ist  er).  Hessisches  EhrenbUchlein.  Knrzer  Abrifs  d.  Landeskunde  u.  Geseb.  Kassel^ 
G.  Klaunig.  64  S.  |[Hessenland  (1889),  S.  166/8,  227/8  (H.  Brunn  er;  höchst  miganstigK] 
—  78)  X  K.  Hefsler,  Sagenkrans  aus  Hessen-Nassau  u.  d.  Wartburg-Gegend.  Kaas«^ 
G.  Klaunig.  —  79)  X  Bttcking,  Kleine  Aufsätze:  MVHessG.  (1888),  S.  L.XXY  f.  —i 
80)  X  B.  österheld,  Erinnerung  an  d.  Kloster  Comberg  (nebst  Abbüdnng  d.  alt«l 
Taufsteins):  Hessenland  S.  94/5.  (Kurze  Gesch.  u.  Beschreibung  d«  Klosters  [1296  b^ 
Philipp  d.  Gr.]  u.  d.  jetzigen  Staatsdomäne  Comberg.)  —  81)  X  J.  Grineau,  D.  Bonl 
fatiusgruft  im  Dome  zu  Fulda:  ib.  S.  264/6.  (D.  kUnsÜerisohe  Ausscbmttokuxig  d.  Gra£ 
welche  ins  Auge  gefafst  ist,  rief  d.  kurze  Gesch.  d.  Doms  zu  Fulda  herror.)  —  8^ 
Hafner,  s.  §  13^»*.  —  8S)  Arnold,  s.  §  13"»:  ZVHessG.  —  84)  X  Wintei 
Über  d.  Wahl  d.  Protestanten  Kraft  y.  Weiffenbach  z.  Abte  von  Hersfeld:  MVHesa^l 
(1888),  S.  LXXIYf.  (Fand  1588  statt,  erhielt  aber  nicht  d.  BesUtignng.)  —  85)  * 
Eisenach,  D.  Bonneburg  bei  Büdingen:  ib.  S.  LX  f.  —  86)  XHeldmann,  D.  Vo@ 
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Ehrenname    und    bedeutete  soviel   als  Vemichter  (der  Feinde),   und  diese 
Deatang  wird  gegenüber  den  alteren  Ansichten  nnd  einer  neueren  Polemik 
wokl  bestehen  bleiben.  ^^)  —  Landgraf  Hennann  (1449— 150B),^^   obglekh 
frohe  dem  geistlichen  Stande  bestimmt  und  durch  seine  Pfrttnden  zu  Maine 
nd  Köhk  der  Heimat  entrttekt,  blieb  doch  in  steter  Beziehung  zn  derselben. 
Die  Streitigkeiten    seiner  Brfider  Ludwig   und  Heinrich  snchte  er  —  und 
mit  Erfolg  —  mner  friedliehen   Ansgleichnng  entgegenznftlfaren.     Entging 
ihm  aach   das   Bistnm  Hildesheim,   so  wnrde  er  doch  14173  zum  Verweser 
des  Erzstiftes  K<^  erwählt,  mnfste  aber  den  Besitz  desselben  durch  einen 
schweren    Krieg   mit  sdmem   Yoi^änger,    dem  Erzbischofe  Ruprecht,    er^ 
hftmpfen.     In  demselben  fand  er  trene  Hilfe  bei  seinem  Bruder  Heinrieh, 
welcher  hauptsächlich  mit  seinen  Hessen  Karl  den  Kühnen  zum  Abzüge  von 
Keofii  nötigte;    indessen    verzichtete   Ruprecht   erst  1478  auf  das  Erzstifk, 
welches  dann  infolge  einer  Neuwahl  1480  auf  Hermann  fiberging.    Als  Erz- 
bischof suchte  er  nunmehr  die  Wunden,   welche  die  schlechte  Verwaltung 
seines  Yorgängers  und  der  Krieg  dem  Lande  geschlagen  hatte,  zu  heilen, 
sowie  als  ReichsfOrst  in  Verbindung  mit  Bertold  von  Mainz  Reformen  im 
Bäche  durchzusetzen.*^)  —  Die  Chronik  des  Apollo  von  Vilbel,*^)  welche 
schon  früher  bekannt  war  und  mehrfach  benutzt  wurde,  ist  jetzt  vollständig 
reröffentlicht;  sie  behandelt  zunächst  die  Ereignisse  vom  Ende  des  15.  und 
Anfang  des  16.  Jh.,  bis  1523,  soweit  sie  sich  auf  die  Geschichte  des  Klosters 
Folda  und  vrichtigere  politische  und  kirchliche  Dinge  jener  Jahre  beziehen; 
€8  folgt  ein  Exkurs  Aber  die  ruhmreiche  Vorzeit  des  Hochstifts  Fulda,  nach 
weichem   die  (xeschichte   bis   zur  Plünderung   und  Schändung   der  Kirchen 
durch  die  Bauern  Ostern  1525  fortgeführt  wird.     Die   Zeit   der   Abfassung 
fiUlt  in  die  letzten  Lebensjahre  des  Apollo,  vielleicht  erst  1596,  in  welchem 
Jahre  er  zu  Fulda  starb.     Apollo  erscheint  1508  als  cellerarius  der  ecclesia 
maior  zu  Fulda  und  bekleidete  später  u.  a.  das  Amt  eines  Dekans  (1513/4 
ood  wieder  152B)  und  eines  Propstes  auf  dem  Petersberg  bei  Fulda;   15S1 
ynrde  er  Abt   des  heiligen  Kreuzklosters  zu  Limburg  a.  H.,    kehrte  aber 
i^  nach  Fulda  zurück. 

Landgraf  Phüipp.^^'^^  Es  ist  nicht  zu  verwundem,  dafs  der  Land- 
graf Philipp  noch  längere  Zeit  nach  seiner  Befreiung  eine  freundliche 
Haltung  Frankreich  gegenüber*^)  bewahrte,  Truppenwerbungen  gestattete 
n.  s.  w. ;  indessen  machte  ihn  die  Verfolgung  der  Hugenotten,  deren  er  sich 
mehrmals  yergeblich  annahm,  und  insbesondere  der  Thronwechsel  in  Frank- 
reich, weicher  alsbald  zu  offenem  Kampfe  mit  den  Hugenotten  führte, 
milstrauisch,  und  so  verliefs  er  schUerslich  diese  Richtung.^^"*^ 


TOB  K«MlMrg  [1144—1409]:  ib.  S.  LXXIII.  —  87)  X  id.,  Über  d.  hessisohon  Pfutd- 
«bttften  im  K61xii>ehen  Westfalen:  ib.  S.  LXXVIII  f.  —  gg)  F.  Seelig  n.  H.  y.  Pfister, 
0.  BeiBsme  Baspe:  HetsenUnd  S.  50/1.  (Vgl.  ib.  S.  78,  89—90,  107/8,  124  u.  HJb.  10, 
S.  487/8  [C.  W.].)  —  S9)  H.  Branner,  Hermann,  Landgraf  zu  Hessen,  Knrfttrst  u. 
EnbiKh.  voB  Köln:  ib.  S.  127/9,  142/6,  158—60,  281/8,  278—81,  294/6.  —  M)  X 
£.  Stendell,  D.  Hessen  bei  Binbeok  (1479):  ib.  S.  69—70.  —  91)  J.  RUbsam,  B. 
Clircmik  d.  Apollo  Ton  Vilbel:  ZYHessG.  NF.  14,  S.  196—266.  (Separatabdruck,  Fulda 
kii  A.  Maier.  D.  Chronik  nm&fst  52  Seiten  [214—66].)  —  92)  ^  19^'*)  Falken- 
keiner.  Berieht  Boynebnrga  an  Landgraf  Philipp  1525.  —  9S)  X  L.  Schftdel,  Land- 
p9i  PhiKppe  Rechtfertigung  im  Weinbrennerischen  Handel  (1547):  QBHessV.  S.  44. 
(Vertng.)  —  94>  Heidenhain,  s.  §  19^^.  —  95)  X  Fuchs,  Landgraf  Philipp  d. 
GreCoDlItigeii  Yerhftltnis  z.  gelehrten  Bildung  seiner  Zeit:  QBHessV.  S.  25—48.  (Vortrag.) 
—  96)  X  J.  Schwank,  £.  Beitrag  z.  Ersiehung  o.  Bildung  hessischer  Prinzen:  Hessen- 
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iS.  und  19.  Jahrhundert^^)  Ein  erhaltenes  Gedidit  (^Gedanken  eines 
heBsischen  Grenadiers',  1776)**)  beweist,  daCs  die  nach  Amerika  ^verkauften* 
Hessen  sich  nicht  als  verkanfte  fühlten,  sondern  als  tapfere  Soldaten,  dem 
Bnfe  ihres  Landesherm  folgend,  für  Ruhm  nnd  Ehre  stritten.  ^®^'^®^) 

Genealogie  und  Biographie.     Ein  auf  gründlichen  Stadien  bemhendeft 
Prachtwerk,  das  ^Stammbnch  der  althessischen  Ritterschaft'^®*)    enthftlt  die 
Stammtafeln  der  im  ehemaligen  Kurfürstentum  Hessen   ansässigen  nnd  znr 
hessischen  Ritterschaft  gehörenden  Geschlechter,   welche  zum  gro&en  Teile 
auch  in  d^r  deutschen  (jeschichte  einen  guten  Namen  haben;  für  historische 
nnd  genealogische  Studien  wird  es  ersprießliche  Dienste  leisten.     Kleinere 
oder   ausführlichere   DarsteUnng  haben  gefunden  ^®^   der  Staatsmann  Joh. 
Bemh.  y.  Dalwigk  (f  1637)  und  der  fehdelustige  Ritter  des  15.  Jh.  Reinhard 
V.   Dalwigk    (f   1461),^*^)    sowie    der   Landsknechtshauptmann   Konrad  t. 
Bemelburg,  ^der  kleine  Hess'  (ca.  1490 — 1567);^®*)  zuerst  unter  Frundsbetg 
und  Sickingen  dienend,  wurde  er  nach  Frundsberg  Anführer  der  deutschen 
Landsknechte  in  Italien  und  leistete  nachher  den  Kaisem  Karl  und  Ferdinand 
in  den  französischen  und  türkischen  Kriegen  erspriefsliche  Dienste,   welche 
auch    durch    äufsere  Belohnungen   anerkannt   wurden.  —   Von   hessischen 
Gelehrten   sind    biographisch    behandelt    die   Marburger    Professoren    Joh. 
Cr»cius  (1590—1659),  K.  W.  Robert  (1740—1803),  E.  G.  Baidinger  (1738—1804) 
und  filjKlvester  Jordan  (1792-— 1861),"®)   die  Marburger  Pandektisten  Ferd. 
Mackeldey^»^are4— 1834)  und  Konrad  Büchel  (1800—75);"^)   femer"*)  er- 
wähnen wir  fflhkJ'6b6Q8i^AC^ri<^^^Gi^   ^^^^  den  Hanauer  Gelehrten  Bernhard 
Hundeshagen^^^)    b)NP^^^^)    mehrere    Biographieen    berühmter    Hessen   in 


Und  S.  48 — 60.  (Mit  e.  kteifelif^^®"  Schreiben  d.  Tob.  Hombergk  an  Landgraf  Moriz 
1686.)  —  97)  X  Th.  Distel  ^Mttf^  ^*  ^^'^'^ten  Angust  zu  Sachsen  ttber  d.  Frucht- 
barkeit d.  Landgrafen  von  Hessen  Oö^lfii:  ^^'^««»^-  (lö®^)'  ^'  ^^^-  —  »8)  X  F.  W.  J., 
Bericht    d.    Pfarrers   J.    Chr.  Crefs   überuk  ^®^®®^*   ^®*   Sandershausen   (22.  Juli  1768): 

Hessenland   S.  70/1.  99)'  K.  Preser    |||^^™<^'^  ^*  verkauften  Hessen:  ib.  S.  22/6.  — 

100)  X  Kl.  D.  r],  Deutsche  Soldaten  'in  iJfc^P^'^  während  d.  J.  1776/9,  dessen  BS- 
lagerung  im  J.  1778:  ib.  S.  110/2  146/7  160/!^^^*^  *'  ArUkel  in  Rhode  Island  Hut 
Magazin  7,  H.)  —    lOH   X  Roffire-Lndwiirm:  -Ä^nfsUnd  hessischer   Soldaten   im  J. 

i8oe  B«,h  BcL  ^ZnL  m^h!^g.  (1881  ,'s^Kr'''^".- .-  }'^l  ^  ""l  'Zt 

s'.mn..it  et  U  coor   de  We.tphiüie  de  1807  k  ISlslfc^J"  "ft         "^         P*! 
1888.  -    108)  X  A.  Da  Ca.se.    L.  reine  ciherinV^kJ^^'P^";  T  ^Tt^lZ 
corr-pend«,«:  RH.  (1888),  von  Mai  «,.  _   104)  XK  ^*%"'"V*L''-  T'^^  ? 
^.weiten  kurhe«.  Inf«>t.-Reg5m.  in  d.  SeptemÄenT8l^K       ?    ««'•        •     w^ 

E.  g,.chichtL  BückbL:  He.Äd^'^Vo^S  ^V^S  -  '/JJE  '•  f-ttUr-Elber-, 
b.rg,  summbuch  d.  Alth„.i,chen  Kittersih;«,  enthaltend  dTL^'T.'^"'"  r^  ^  mTi 
ma^en  Kar«„tentnm  He„en  a„«e.igen  z.  Altheüi.«^«  XetaMT^CT  ^  f  W 
D.  Vereine  d.  Althessisohen  Ritterwhaft  gewidmet  Kaasel  G  KTr^*"  ,  ^m««] 
Bomer  in  Wolfhagen.  1888.  QuerfoL  100  BUtter  M  120  7^^  1^°^^  -^i  „3 
S  68/9,  Herold  20,  S.  119  (A.  v.  Dach,nhaa„n)'|  Jür  de  ^^^^'^^'^  '"^  ^ 
80  Etempta«  abgeaogen.)  _  10?)  X  F.  W.  E.  Roth,  2.  Bi 
?;S?°S'i'  °^"'  *"*"  •••  I*D8«D«toin!  Beihefte  z.  CBlBibl. 

J   oi     ,.!»""/   ^*"'~'  '•  B«""«>urg,   d.  kleine  Hea., 
S.  2/4,    18-20,    84/7,    46/8,    62/8.    -     HO)    F.   Mttn.ohi 
Profeuoren:  ib.  96/8,  118/6,  180/8,  282/4,  296-800.  —  H 
Pandektuten :  Ib.  8.  198/4,  202/6,  818/6,  846/7,  868-61.  - 
naligen  Arohivrate»  Dr.  G.  Landau;  ib.  8.  147—60.  —   H' 
Geehrten  Bemh.  Hnndeihagen  n.  zwei  auf  ihn  bezflcUehe 
(1888).  8.  XK-XXVIU.   _   lU)  x  MarU»;  Z.  Abw 
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der  ADB.  (K.  Benouard,  Ph.  Y.  Reaias,  F.  W.  Rettberg,  Job.  Y.  ReoBer) 
und  Nekrologe  in  den  Mitteilungen  des  heBsiscben  Vereins  und  der  Zeit- 
sehrift  Heasenland    (W.  Eolbe,    W.   Roser,    Fr.  Malier,   F.   L.   Strippel- 

Ortsgesehic/Ue,  Bargestellt  ist  die  Gescbicbte  von  Ranscbenberg  in 
Oberhessen,^^^)  von  der  Wilbelmsböbe  und  den  zu  ibr  gehörenden  Anlagen 
mdWasserkflnsten^^^;  die  Bedentung  von  Marburg^^^)  (zuerst  erwähnt  1118) 
b^pnnt  mit  dem  Leben  der  h.  Elisabeth  und  der  Landgräfin  Sophie,  welche 
hier  ihren  Wohnsitz  aufschlugen,  und  stieg  in  der  Reformationszeit.^^*'^*^) 

Gewerbthätigkeä.  Die  Stadt  Obemkirchen  verdankt  ihre  Entstehung 
einem  Kloster;  die  Steinhauer,  welche  sich  um  dasselbe  ansiedelten, ^^^)  be- 
arbeiteten als  Hörige  desselben  den  vorzüglichen  Sandstein  der  Gegend. 
Selbständig  geworden  bildeten  sie  eine  Genossenschaft,  welche  Zunftrechte 
eiidelt:  erster  Zunftbrief  1597,  zweiter  1680;  sie  bestand  bis  1682.  —  Fttnf 
erhaltene  Rechnungen  der  Hüttenwerke  des  Klosters  Haina^'^)  ans  den 
Jshren  1553 — 1606  und  eine  reiche  Sammlung  von  Öfen  und  Ofenplatten 
ZQ  Marburg  ermöglichen  einen  Oberblick  über  die  Entwickelnng  des  Ofen- 
gnsses  zu  Haina  und  der  Umgegend;  die  Modelle  schnitt  während  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jh.  (schon  1527)  Ph.  Soldan  aus  Frankenberg.  — 
Forstliche  Teppichwirker ^^^)  erscheinen  zu  Kassel  1543  und  1566;  auch  in 
den  folgenden  Jahren  bis  zum  30j.  Kriege  werden  mancherlei  Textilarbeiten 
erwähnt,  eine  fürstliche  Teppichwirkerei  aber  wurde  erst  wieder  1688  durch 
Landgraf  Karl  ai^elegt,  welcher  einen  Emigranten  als  'Tapissier*  bestellte. 
Andere  ^Hoff-Tapissiers'  des  folgenden  Jh.  gründeten  Geschäfte  auf  eigne 
Rechnung.  —  Die  Hanauer  Apotheken  verdanken  ihren  Ursprung  dem 
17.  Jh.^**)  —  Eine  Zunft  der  Gold-  und  Silberarbeiter  zu  Hanau**«)  ist 
erst  von  1610  an  nachzuweisen;  sie  vereinigte  die  Silberschmiedearbeiter, 
Juwelierarbeiter  und  Siegelstecher;  eine  Probe  ihrer  Kunst  ist  der  sogen. 
Hanauer  Ratsbecher  aus  dem  Anfange  des  17.  Jh.  (jetzt  zu  Paris).  Einen 
neuen  Aufschwung  nahm  die  Kunst  infolge  der  Einwanderung  französischer 
Befugi6s,  welche  sich  anfangs  in  die  bestehende  Zunft  aufnehmen  liefsen, 
dann  zu  ihr  in  scharfen  Gegensatz  traten  und  sich  Bijoutiers  oder  Galanterie- 


£hr«iTettiiiig  seines  Vaters  gegen  e.  Auslassung  GSckes  in  d.  Buche:  d.  Königreich  West- 
falen.) —  115)  XJ.  Grineaui  Amalie  Uassenpflug,  d.  Freundin  von  Deutschlands 
grofster  Dichterin  (Annette  v.  Droste-HUlshoff) :  ib.  S.  5/7|  20/2.  —  116)  £•  Bromm, 
D.  Stsdt  Bauschenberg  in  Oberhessen.  Gesoh.  u.  Besehreibung.  Mit  2  lUustrationen 
u.  1  Karte.  Harburg,  0.  Ehrfaardt.  118  S.  M.  1,50.  |[Hessenland  (1889),  S.  179—80 
iW.  Falkenheiner).]!  —  117)  K.  Neuber,  Z.  Gesch.  von  Wilheimshohe :  Hessenland 
S.  182/4,  216  f.,  283/5,  246  f.  •—  US)  Fr.  Münsoher,  Über  d.  Bedeutung  von  Marburg 
in  d.  Gesch.  von  Hessen:  ib.  (1889),  S.  247—50,  262/4.  —  119)  X  J.  A.  Koch, 
Marburg,  seine  Hauptgebäude,  Institute  u.  Sehenswürdigkeiten  nebst  Chronik  d.  Stadt  u. 
CaiTenitit  u.  Ftlhrer  in  Marburgs  Umgebung.  Mit  e.  Plane  d.  Stadt  u.  20  Abbildungen 
nach  Originabeichnungen.  —  ISO)  X  D unk  er,  Über  d.  Gründung  d.  Stadt  Rinteln: 
MYHessG.  (1888),  S.  LXXXIU.  (R.  erhielt  Stadtrechte  1289.)  —  ISl)  X  A.  Heilmann, 
D.  fraasösischen  Kolonieen  in  Hessen-Kassel:  'D.  franz.  Kolonie'  (Berlin.  4®.)  S.  88/6, 
46—50,  57/9,  74/8.  —  ±22)  P.  HUndorf,  D.  Steinhauerzunft  zu  Obemkirchen.  K 
Bsdtrag  x.  Gesch.  d.  Zunftwesens.  Inaug.-Diss.  Halle.  76  S.  —  128)  L-  B ick  eil, 
D.  EiaaüAtte  d.  KL  Haina  u.  d.  dafür  thfttigen  Formschneiders  Phil.  Soldan  von  Franken- 
batxg.  Mit  9  Lichtdrucktafeln.  Festschrift  z.  Generalversammlung  d.  hess.  Y.  f.  Cresch«  u. 
Lndeakunde.  1889.  Marburg,  Elwert.  4^  19  S.  M.  6.  |[(^HessV.  (1889),  S.  142/8.]| 
Q^  drei  Anlagen.)  —  124)  v.  Dr  ach ,  Über  hessische  Teppiohwirkerei :  Bayr.  Gewerbzeit. 
So.  4/8.  (Vgl  MVHessG.  (1888),  S.  LXXIX— LXXXI.)  —  126)  Eisenaoh,  D.  Gesch. 
d.  Hanansr  Apotheken:   MYHessG.  (1888),  S.  LXY— LXXI.    —    124)  Sponsel,    Über 
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arbeiter  nannten.  Sie  wurden  mit  mancherlei  Freiheiten  bedacht  ud 
ihre  Werke  erreichten  eine  hohe  Stufe  der  Vollendung  und  ein  weites 
Absatzgebiet:  beides  haben  sie  bis  jetzt  zu  behaupten  gewufst.  Im  Jahre 
1764  gaben  sie  sich  eine  zunftähnliche  Verfassung.  ^*^'^^®) 

Rheinlande   im   allgemeinen.      Einige   geschichtliche  Notiten 
bieten  der  Rest   eines  Necrologium  Seligenstadense   (14S4,  1504,  1153),  ein 
Calendarium    cum    notis    necrologicis   im   Kloster  Mariamflnster   und  em 
Martyrologium  des  Klosters  Disibodenberg   (mit  Notizen  aber  den  heiligen 
Disibod).^^^)  —  Das  grofsherzogliche  Staatsarchiv  zu  Darmstadt  besitzt  das 
sogen.  Gonceptbuch  des  Trierer  Offizialen,  später  Mainzer  Dekans  und  Rates 
Karls  IV.  Rud.  Losse,   welches  schon   frtther  benutzt   (von  Wflrdtwein  ab 
eod.  mscr.  in  archiyo  eccl.  coUeg.  S.  Andr.  Worm.  bezeichnet),  durch  Ficker 
und  Böhmer  genauer  bekannt  geworden  ist  und  jetzt  eine  ausfdhrUdie  Be- 
schreibung nebst  Inhaltsangabe  gefunden  hat.^^*)     Es  bestand  ursprängUch 
aus  191  Blättern,   von  denen  jetzt  31  fehlen,   und  enthält  eine  Menge  von 
Aufzeichnungen,  Abschriften  von  älteren  und  jüngeren  Urkk.,  Entwürfe  und 
Goncepte  zu  Schreiben,  welche  sich  zumeist  auf  die  amtliehe  Thätigkeit  Losses 
seit  ca.  1330  beziehen   und  die  Diöcese  Trier,  dann  auch  Mainz  betreffen. 
—  Die  Darmstädter  Hofbibliothek    besitzt   eine   Reihe  von  Hss.  aus  dem 
12./5.  Jh.,   welche  zum  Teil  wertvolles  geschichtliches  Material  enthalten: 
von  ihnen  werden  beschrieben  mit  Angabe  des  Inhalts  etwa  120,  meist  der 
Sammlung   von  Hüpsch,    also   niederrheinischen   Klöstern    entstammend^**) 
(vollständig    abgedruckt   ist    dabei   ein  Gedicht   des  Mainzer  Buchdruckers 
Job.  Beckenhaub  oblate  in  parentum  exequias  elegie)  und  38  französische, 
italienische   und    spanische   Hss.^*^)      Auch    die    benachbarten    städtischen 
Bibliotheken    zu   Mainz    und  Frankfurt   sowie    die  Gymnasialbibliothek  zu 
Koblenz  besitzen  bemerkenswerte  lateinische  Hss.;^*^)  aus  einem  Darmstädter 
Codex  ist  abgedruckt  der  prologus  in  vitam  Godofredi  comitis  de  Kappen- 
berg et  Ottoms  fratris  eins  und  de  miraculis  Godofredi  comitis,  aus  einem 
zweiten  dicta  canceUarii  Parisiensis  und  einige  kleinere  Stflcke.     Die  Bei- 
träge zur  Geschichte  und  Litteratur  des  MA.,  insbesondere  der  Rheinlande 
geben    aus    verschiedenen   mittelrheinischen  Archiven   und  Bibliotheken^**) 
u.  a.  die  Legende  de  S.  Florino  confessore,   Miraculum  S.  Magni  martiris 
(1021),  verschiedene  Schreiben  (Paschais  II.,  des  Abts  von  Grafschaft  ca.  1160, 
der  Kanoniker  vod  Wimpfen),  Rentenverzeichnisse  des  Stifts  Wimpfen  und 
der  Abtei  Eberbach,  s.  XIII  und  XIV,  chronikalische  Noten  über  die  Abtei 


d.  GeMh.  d.  Hanaaer  Gold-  u.  SilberschmiedekUnste :  ib.  S.  XXIX— XXXV.  —  127)  X 
Endemann,  D.  Bachdrncker  ülr.  Zell  ans  Hanau:  ib.  S.  LXIV.  —  lt8)  X  Fr.  ZweDger, 
D.  IndaBtriellen  Verbttltnisse  HesBens  im  Anfange  dieses  Jh.:  Hessenland  S.  810/8,  830/1. 
(Mitteilungen  aus  Ph.  Andr.  Nemnicbs  Tagebneh,  e.  d.  Knltnr  n.  Industrie  gewidnsaten 
Reise;  8  Bdchen.,  Tübingen,  1809.)  —  189)  X  v.  L'Estoeq,  D.  alten  Hausmarken  in 
ihrev  Bedeutung  als  Zeichen  d.  Besitzes  u.  in  ihrer  Bes.  sn  Wappen  u.  Steinmetsaeieheii: 
MVHessG.  (1888,  ausgegeben  1889),  S.  X/XI.  -~  ISO)  Geisthirt,  Hist.  Sehmalkaldica; 
2  Bücher  Addenda  (1706—84):  ZYHennebG.  6  SuppLhefl.  IV,  126,  XL  a  —  ISl) 
Falk,  Varia:  KA.  14,  S.  178/4.  (Über  Disibod  s.  N.  284.)  —  1S2)  J.  Priesaek 
u.  J.  Schwalm,  D.  Konzeptbueh  d.  Rud.  Losse:  WZ.  8,  S.  81—91.  —  188)  F- W.  B. 
Roth,  Mitteilungen  aus  mittellateinisohen  Hss.  d.  Hofbibliothek  in  Darmstadt:  Roman. 
Forsch.  6,  S.  289—70.  (Fortsetzung  d.  Mitt.  ib.  [1888],  S.  17  ff.)  —-  184)  id.,  Mit^ 
teilungen  aus  altfranzösischen,  italienischen  u.  spanischen  Hss.  d.  Darmstftdter  Hofbibliothek: 
ib.  S.  198^202.  —  185)  id.,  Mitteilungen  aus  lateinischen  Hss.  zu  Darmstadt,  Haha, 
Koblenz  u.  Frankfurt  a./M.:  ib.  S.  429--61.  —  184)  id.,  Beitrlge  z.  Geaeh.  u.  LitUratw 
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Ansbnrg,  einen  Brief  Wimphelings  an  Ph.  Oresemnnd,  Mitteilungen  ans 
einem  unbekannten  Codex  des  Scivias  der  h.  Hildegard,  8.  Xlll  n.  a. 

Zwei  Kunstwerke  des  Musenins  zn  Darmetadt,  Elfenbeinsknlptnren, 
don  Niederrhein  nnd  dem  10.  Jb.  entstammend,  welche  als  Einband  eines 
Behqmars  yerwendet  waren,  sind  von  hoher  Bedeutung  fftr  die  Erkenntnis 
der  Teehnik  nnd  Geschmacksrichtang  jener  Zeit  und  Gegend.  Sie  stellen 
nach  sachkundiger  Prflfang^^^)  die  erste  nnd  letzte  Ankunft  Christi  dar, 
Jesaias  als  Yerkündiger  der  ersten  Erscheinung  auf  der  einen,  Christus  als 
Wehrichter  anf  der  zweiten  Tafel,  beide  mit  entsprechenden  Nebenfiguren, 
und  gehörten  der  Sammlung  von  Hüpsch  an  (eigentlich  Jean  Guillanme 
Fiacre  Honolez,  geb.  1790,  f  1806;  seine  Grofsmntter  war  eine  geborene 
?.  Hflpsch).  —  Nicht  minder  wichtig  ist  der  kostbare  Kelch,  welcher  ehe- 
mals dem  Stefansstifte  zn  Mainz  angehörte,  bei  der  Einziehung  der  geist- 
fichen  Guter  durch  die  Franzosen  gerettet  wurde  und  jetzt  im  Besitze  des 
Bornes  zn  Mainz  ist.'^^)  Er  gehört  seiner  ganzen  Behandlung  nach  der 
Hochgotik  an  nnd  ist  rielleicht  ein  Werk  von  Mainzer  Künstlern;  die 
Behandlung  nnd  Ausführung  der  Gruppen  und  Yerzieningen  zeigen  feinen 
kUnsÜerischen  Sinn  und  Gewandtheit  in  der  Technik.  Die  Figuren  selbst 
weisen  anf  den  Zusammenhang  zwischen  dem  blutigen  Opfertode  Christi  und 
der  unblutigen  Erinnerung  an  denselben  im  Abendmahle  hin. 

Sagen  Tom  Tode  durch  Mäuse  finden  sich  mehrfach,  Mäusetürme 
im  Rhein  nnd  in  Posen.  Ob  die  unten  angeführte  Prüfung^^*)  der  vor* 
schiedenen  Sagen  ihren  Zusammenhang  unter  einander,  ihren  Ursprung 
imd  ihre  Deutung  überall  einem  endgiltigen  Resultate  zugeführt  hat,  bleibt 

Ländliche  Ztutdnde  am  Rheine. ^^^)  Lebendig  und  anmutig  ist  die 
Schildemng  derselben,  wie  sie  am  Ende  des  MA.  in  Familienleben  und 
genossenschaftlichen  Verbindungen  den  Znsammenhang  mit  der  Vorzeit  fest* 
ioelten  nnd  in  Arbeit  und  Grenufs  sich  ausgestalteten. 

Die  Franzosen  am  Rhein  zur  Zeit  der  Pfalzverwüstung.  Das  Jahr 
1889  rief  die  Erinnerung  an  die  vor  200  Jahren  erfolgte  Verwüstung  der 
riieinischen  Lande  durch  die  Franzosen  wach;  derselben  fielen  auch  die 
beiden  hessischen  Provinzen  am  Rheine  anheim.  Grauenvoll  sind  die  Bilder, 
welche  die  Schilderungen  der  Zeitgenossen  vor  Augen  stellen,  ^^*''^^^)  am 
meisten  aber  ergreift  uns  das  Schicksal  der  blühenden  Stadt  Worms,  deren 
Drangsale  zwei  fast  gleichzeitig  erschienene  Bücher  vergegenwärtigen.    Das 


fraglich.  "•> 


d.  MA.,  insbetondere  d.  Rheinknde:  ib.  S.  475—508.  —  1S7)  Fr.  Sehneider,  Elfen- 
bdnbildwerk«  «u  d.  Mafeum  tu  Darmstadt.  D.  AdventB-Diptychon  ans  d.  Sammlang 
HoDoleK-Hüpaeli.  ICt  e.  Abbildg.  Mainz,  Wallan.  IV,  16  S.  (Vgl.  RAG.  4;  QBHessV. 
[18S9],  S.  80/1.)  —  1S8)  id..  D.  SUphanaBkelch  d.  Mainzer  Doms.  E.  rheinisches  Gold- 
sehmiede-  u.  EmaUwerk  d.  14.  Jh.  Mit  8  Tfln:  JVARh.  87,  S.  97^117.  —  1S9)  M- 
Beheim-Schwarzbach,  M&nsetnrmsage  s.  JB.  11,  II,  197'^  —  140)  X  F.  H.  Holly, 
BedevtSD^  d.  Eheins  f.  d.  MAliehe  Poesie.  (=  Frankfurter  zeitgemftfse  Broschüren, 
5F.  Bd.  10,  H.  9  a.  10,  heransgeg.  ▼.  M.  Saich.)  Frankfurt,  Fdsser  Nachf.  81  n.  28  S. 
M-  1.  —  141)  ^  Lampreoht,  LändUohes  Dasein  im  14.  n.  15.  Jh.  vornehmlich  nach 
rliamaehen  Quellen:  WZ.  8,  S.  189—211.  —  142)  X  £.  Wörner,  Aas  d.  Zeit  d. 
PüBkrerwUttung  1689:  5  Artikel  d.  Darmstidter  Zeitung  in  Separatebzttgen.  —  148)  X 
\^  Gefecht  u.  Zerttdrung  von  Eich  (1689):  QBHessV.  S.  58/4.  —  144)  X  id..  Aus  d. 
Zeit  d.  PfiBkrerwttstang:  ib.  S.  81/8.  —  145)  X  Z.  Gesch.  von  Odemheim  in  d.  fran- 
MBaehan  Kriegen:  ib.  S.  59 — 60.  —  14C)  X  Datum  d.  Zerstörung  von  Oppenheim:  ib. 
&  Sa/8.   —   147)  X  £.  W(5rner),  Schicksale  d.  Pfkrrers  von  Aisheim  in  Bheuihessen: 
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eine^^^)  bringt  die  Berichte  der  Zeitgenossen,  des  Seydenbänder,  Hekd, 
Böhmer  u.  a.  selbst  zum  Abdruck  and  ülnstriert  deren  Erzählungen  durch 
Bilder  von  Worms  vor  und  nach  der  Katastrophe,  sieben  von  Hammui, 
acht  von  Schön  und  Grüner,  sowie  durch  die  Bildnisse  der  Anführer  der 
französischen  Mordbrenner  u.  a.;  das  andere  Werk^^**^^^)  giebt  eine  forU 
laufende  DarsteUung  der  Geschichte  der  Vergewaltigung  und  Zerstörung  yon 
Worms  bis  zum  Wiederaufbau  der  Stadt  und  in  den  Beilagen  die  sämt- 
lichen Hammanschen  Tafeln  nebst  den  Erklärungen.  —  Bis  nach  Frank- 
furt hin  verbreitete  sich  der  Schrecken  und  die  Furcht  vor  den  Franzosen, 
und  man  rüstete  schon  zur  Gegenwehr,  als  das  heranrückende  Reichsheer 
das  Gefühl  der  Sicherheit  wiedergab. "^•"•) 

Evangelische  Freilieä,  Deren  wahre  Beschaffenheit  will  ein  Ungenannter 
aus  den  Strafbestimmungen  der  protestantischen  Kirchenordnungen  der 
Herren  von  Löwenstein  1593,  der  Grafen  von  Isenburg  und  Büdingen  1596 
und  der  von  Solms-Laubach  und  Solms-Rödelheim  1603  nachweisen  M^') 

Frankfurt,^^^)  Wir  haben  in  früheren  Jahren  mehrfach  über 
Vorträge  Frankfurter  Gelehrten  berichtet,  welche  einzelne  Punkte  der 
Frankfurter  Geschichte  zum  Gegenstande  hatten.  Mehrere  dieser  Vorträge 
sind  jetzt  in  erweiterter  Gestalt  und  mit  archivalischen  Nachweisen  ver- 
öffentlicht worden.  Wir  steUen  dieselben  an  die  Spitze  unseres  diesjährigen 
Berichtes,  ohne  jedoch  in  die  Einzelheiten  tiefer  einzugehen:  1.  das  MAliche 
Frankfurt  als  Schauplatz  von  Reichs-  und  Wahltagen^^^)  (behandelt  ans- 
führlich  auf  Grund  der  Akten  und  Rechnungen  des  städtischen  Archivs  die 
Beherbergung  und  Verpflegung  des  Königs  und  der  Fürsten,  den  Schutz 
und  die  Sicherheit  der  Fürsten,  den  Empfang,  die  Ehrengeschenke  und  die 
Huldigung,  die  Politik  des  Rates  bei  Gegen-  und  Doppelwahlen,  die  öko- 
nomische Bedeutung  der  Reichs-  und  Wahltage  —  mit  tabellarischen  Zu- 
sammenstellungen über  die  Einquartierungen  und  Kosten  sowie  in  der 
Beilage  mit  14  Briefen  und  Berichten,  welche  sich  auf  das  Thema  beziehen); 
2.  die  Famiüe  Rorbach;^**)  8.  Dr.  Job.  Fichard*")  (1512—81:  Jugend- 
und  Lehrjahre,  italienische  Reise,  Thätigkeit  als  Advokat  und  Schriftsteller); 
4.  ein  Versuch  Kaiser  Ferdinands  ü.,  die  Jesuiten  in  Frankfurt  einzu- 
führen;^*') 5.  ein  Frankfurter  Gensurprozefs  von  1772.**^) 

Mittelalter.  Der  zweite  Band  der  Inventare  des  Frankfurter  Stadt- 
archivs^**)   enthält  1.  Reichssachen-Urkk.  1170 — 1499;   2.  Rachtungen,  Ur- 


ib.  S.  68.  —  148)  O.  Canstatt,  Drangsale  d.  Stadt  Worms  n.  deren  Zerstörung  durch 
d.  Fransosen  am  81.  Mai  1689.  Z.  200j.  Gedenktage.  Nach  geschichtl.  Quellen  bearbeitet. 
Mit  24  Bildertofeln.  Worms,  E.  Kranzbtthler.  VIII,  197  S.  M.  4.  —  ±49)  F>  Soldan, 
D.  Zerstörung  d.  SUdt  Worms  im  J.  1689.  Im  Auftrage  d.  Stadt  Worms  dargestallt 
Mit  12  Lichtdrnckbildem.  Worms,  J.  Stern.  4^  2  Bl.,  68  S.  M.  4.  |[CB1.  (1889)« 
Sp.  1700.]|  —  150)  X  Litteratur  über  d.  Zeit  d.  Pfalzverwüstnng :  QBHessV.  S.  67.  — 

151)  S.  Jung,   Leiden  Frankfurts  z.  Zeit  d.  Pfalzverwttstung :   WZKBl.  8,  Sp.   162.   — 

152)  X  £.  Wörner,  K  Kampf  auf  d.  Kirchhof  (1689):  QBHessV.  S.  66/6.  ~  15S) 
D.  'evangelische  Freiheit*  u.  d.  protestantischen  Kirchenordnungen  d.  16.  Jh.:  Katholik 
69,  S.  655—60.  —  15S*)  (JB.  11)  A.  Westerburg,  Frankfurter  WaUserritnt.  — 
154)  6>  Beckmann,  D.  MAliche  Frankfurt  a./M.  als  Schauplatz  von  Reichs-  u. 
Wahltagen:  AVFrankfurt  8.  Folge  2,  S.  1—142.  (JB.  1887,  II,  89^<^>.)  —  155)  ^ 
Frohning,  D.  FamiUe  Rorbach:  ib.  S.  148—88.  (JB.  1886,  n,  89*<^*.)  —  156)  ^ 
Jung,  Dr.  Johann  Fichard  1512—81:  ib.  S.  209—59.  (JB.  1886,  III,  98'^)  —  157) 
J.  Kracauer,  £.  Versuch  Ferdinands  IL,  d.  Jesuiten  in  Frankfurt  a./M.  einzuftthren  (1628): 
ib.  260—89.  (JB.  1888,  II,  158^*>.)  —  158)  H.  Deehent,  £.  Frankfurter  Censnr- 
prozess  gegen  Goethe  u.  s.  Mitarbeiter  an  d.  Frankfurter  Gelehrten  Anzeigen  1772:  Goethe- 
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I,  Yerbond-  und  Yerzichtbriefe  1328 — 1499;  3.  Dienstbriefe  von  Eeisigen 
1967—1499,  von  Hauptleaten  4335 — 1499  und  von  Burggrafen,  Amtleuten 
and  Schnltheifsen  auf  Frankfurter  Dörfern  nnd  Schlössern  1371 — 1499; 
i  Rekhssachen-Nachtrftge  1330 — 1499.  —  Der  Umfang  nnd  die  Bedentang 
der  Emwandemng  in  die  Stadt  Frankfurt  während  des  13.  Jh.^*^)  ist 
schwer  festzustellen;  indessen  läfst  sich  von  mehreren  Patrizierfamilien  mit 
Sicherheit  nachweisen,  dafs  sie  in  jener  Zeit  in  die  Stadt  übersiedelten.  — 
Die  Thstsache,  dafs  im  Jahre  1340  die  Frankfurter  ron  dem  Zwange  be- 
freit wurden,  ihre  Töchter  und  Witwen  königlichen  Hofdienern  zur  Ehe  zu 
geben,''^)  war  zwar  bisher  bekannt,  ist  aber  nach  ihrer  Bedeutung  in 
rechtlicher  Beziehung  ni<At  hinreichend  gewürdigt  worden.  —  Meister 
Johann  ?on  Bamberg,  wohnhaft  zu  Oppenheim,  quittiert  im  Jahre  1382,  für 
Anfertigung  tob  Gemälden  auf  Holztafein  für  den  neuen  Altar  der  St. 
Birtbolomeikirche  806  fl.  erhalten  zu  haben.'**)  Welcher  Art  die  ver- 
lorenen Gemälde  waren,  zeigen  kleine  Abbildungen  im  Krönungsdiarium 
m  1612. 

Neue  Zeit.^^^)  Schamlos  waren  die  Erpressnngsversuche,  welche  der 
kaiserliche  Oberstlieutenant  Immler  unter  dem  Vorgeben,  dafs  ihm  eine 
Kommission  gegen  die  Stadt  aufgetragen  sei,  im  Jahre  1640  unternahm.  ^*^) 
—  Im  Jahre  1767  baten  die  Kunstmaler,  um  von  dem  Zunftzwang  befreit 
ZQ  werden,  um  die  Erlaubnis,  eine  Malerakademie  zu  gründen  ;^*^)  der 
Kat  genehmigte  das  Gesuch,  und  die  Akademie  bestand  bis  zur  Gründung 
des  Städelschen  Instituts  1816.  Dagegen  kam  der  Plan,  eine  Akademie 
der  freien  Künste  und  Wissenschaften  ins  Leben  zu  rufen  (1787)  nicht  zur 
iosfahrnng.  —  Die  erste  Zeitung^^*)  erhielt  Frankfurt  im  Jahre  1615,  das 
Journal  wurde  um  1665  gegründet  und  war  bald  ungemein  verbreitet; 
i73d — 180O  erschienen  nicht  weniger  als  sechs  französische  Zeitungen,  um 
180O  fünf  grofse  politische  Blätter.  Regelmäfsige  Censur  wurde  1784  ein- 
geführt; 1810  kassierte  Dalberg  sämtliche  politische  Blätter  und  liefs  vom 
1.  Januar  1811  an  nur  eine,  die  offizielle  Zeitung  bestehen.  —  Von  1583 
bis  1800  entstanden  zu  Frankfurt  etwa  35  Zeitschriften;^*^  eine  Gruppe 
bilden  die  Meüsrelationen  und  zehn  grofse  politische  Zeitschriften;  eine 
zweite  hebt  an  mit  den  Frankfurter  Gelehrten  Anzeigen  1736;  etwa  23  nicht 
Htterarische  Blätter  waren  von  kürzerer  Lebensdauer. 

Biographie,  Wechselvoll  war  das  Leben  des  Johann  v.  Soest, 
1444 — 1506,^*®)  welcher  nach  unruhigen  Lehrjahren  zu  Cleve  und  an  andern 


jüafnA  10.  (JB.  1868,  U,  168^^.)  —  159)  R.  Juog,  InTentere  d.  Frankfdrter  Stadt- 
■rebiTB.  Hit  Unterstfttsaiig  d.  Stadt  Frankfurt  a./M.  heransgegeben  tod  d.  Vereine  f.  Gresch. 
^  Altert,  sa  Fnmkf.  a./M.  11.  Frankfort,  K.  Th.  Yölcker.  VII,  280  S.  (Vgl.  JB.  1888, 
ilt  151"«.)  —  160)  H.  V.  Nathnsins-Neinstedt,  t^r  Einwanderangen  in  Frankftirt 
m  13.  Jb.  Hit  A1>bildiing  d.  Urk.  von  1240,  6.  Jan.:  WZKBL  8,  Sp.  149—50.  (VgL 
KB16V.  S7,  S.  8—10,  18/9,  80/8.)  ~  161)  id.,  D.  Aufhebang  d.  Ehecwangs  zu  Frank- 
kit  a^  (Blit  Abbildung  d.  Urk.  y.  1240,  6.  Jan.):  AVFrankfurt  8.  Folge  2,  S.  141/7. 
--  162)  O.  Donner  ▼.  Richter,  Heister  Jobann,  Haler  von  Bamberg,  n.  d.  ttlteste 
Hodudtar  d.  FrankAirter  Dome«:  ib.  S.  818/9.  (Vgl.  WZKBl  8,  Sp.  126/6.)  —  16S)  X 
&  Jung,  Z.  Entitehung  d.  Frankfurter  Artikel  Ton  1526:  ib.  S.  198—208.  ■  (Ausführung 
CO  d.  VI  Ansicht,  die  er  in  d«  Quellen  z.  Frankftirter  Gesch.  2,  S.  19  ausgesprochen.)  — 
164)  J.  Kraeaner,  D.  kaiserliehe  Kommission  gegen  Frankfurt  wahrend  d.  80j.  Kriegest 
WZKBL  8,  Sp.  126/7.  —  165)  V.  Valentin,  Frankfurter  Akademiebestrebungen  im 
18.  Jh.:  AVFrankftirt  8.  Folge  2,  S.  290—812.  (Vgl.  WZKBl.  8,  Sp.  126.)  —  166) 
A.  DietZt  D.  Frankfurter  Zeltungswesen  bis  1810:  WZKBL  8,  Sp.  28/9.  (KB16V.  87, 
S.  66.    Vortrag;  voUstlndig  abgedrudct  in  d.  DidaskalU  [1888],  No.  22/9.)  —  167)  i^r 


11,264  f  Sd*     Mittelrhein  n.  HetMii.     Otto. 

Orten  Hofsänger  zn  Kassel,  dann  zn  Heidelberg  wnrde,  sich  nachher  der 
Arzneikunde  zuwandte  und  als  Arzt  zu  HMelberg,  Worms,  Oi^enheiBL, 
seit  1500  zu  Frankfurt  th&tig  war;  er  hat  sich  zuletzt  auch  als  Dichter 
bekannt  gemacht. ^^^)  —  Der  Advokat  J.  J.  Schatz/^®)  Vf.  des  liedes 
^Sei  Lob  und  Ehr*  u.  s.  w.,  war  anfangs  ein  eifriger  Anhänger  SpeneiB, 
zu  dessen  collegia  pietatis  er  den  ersten  Anstofs  gab;  später  trat  er  in 
Verbindung  mit  William  Penn.  —  Die  Lokalposse  ^Der  Prorektor*  ^^^)  ist 
um  1793  von  Goethes  Vetter  J.  E.  L.  Textor  (f  1851)  yerfalst  und  fflhrt 
in  satirischer  Weise  eine  Unterrichtsstunde  des  Prorektors  J.  J.  G.  Scherbios 
Tor.^'^'*^''^)  —  AuTserdem  finden  sich  Lebensbeschreibungen  in  dem  28.  Bande 
der  ADB.  von  F.  L.  v.  Reineck  (1707—75),  Mich.  Reift  (1805—69),  Pi. 
Jak.  Reinhardt  (1811—78),  Alfr.  Rethel  (1816-59),  den  lutherischen 
Pfarrern  der  Familie  Ritter  (von  ca.  1520  an  bis  1743)  und  in  den  JB. 
der  Altertumswissenschaft  1889  von  H.  Rumpf  (1813—89).^'*-^**) 

Nassau.  MitUlalter.^^^'^^^)  Ortsgeschichte. ^•*)  Von  der  älteren 
Geschichte  der  Stadt  Limburg  an  der  Lahn  handeln  zwei  Abhandlungen: 
die  eine^^^)  setzt  die  angefangene  Geschichte  der  Stadt  fort  und  untersucht 
m  gründlicher  Weise  den  Übergang  derselben  aus  königlichem  Besitz  an 
die  Isenburger,  welche  1232  zuerst  als  Vögte  des  Stifts,  bald  darauf  als 
Herren  der  Stadt  erscheinen.  Ihre  Stellung  kann  nicht  aus  dem  Gan- 
grafentum  abgeleitet  werden,  sondern  wurde  durch  ihre  Verwandtschaft  mit 
dem  Luxemburg*Gleiberg-Clebergischen  Geschlecht  und  weiterhin  mit  den 


Gesch.  d.  Frankfurter  ZeitBchriften  bis  1800 :  ib.  Sp.  S70/1.  —  168)  ^-  Reuling,  JobmoD  too 
Soest,  Stadtarxt  in  Frmnkfnrt  a./M.  1444—1506:  AVFrankfart  8.  Folge  2,  S.  164-97.  — 
149)  X  AI.  Knhr,  £.  Beitrag  i.  Sobald  Bebam-BibUographie :  GBlBibl.  6,  S.  262/3.    (Bespricht 
e.  nennte  Ausgabe  d.  'Biblischen  Hist.,  figürlich  fürgebildet. .'  v.  1537.)  — 170)  H.Dechent, 
J.  J.  Schütz  (1640—90) :  WZKBl.  8,  Sp.  208.  —  171)  H.  Gr otef end ,  *D.  Prorektor'  (J.  J.  G. 
Seherbins):  ib.  Sp.  207.  —    178)  X  A.  Dietz,   D.  Superintendent  u.  erste  Hof]prediger 
IL  Job.  Hector  Dietz,  seine  Vorfahren  u.  Nachkommen.    E.  Familienbuch.    Als  Ms.  gedruckt 
Frankfurt  a./M.,    6br.   Knauer.     VII,  155   S.     (Mit    drei    SUmmUfeln.)    —    17t)  X  H. 
Pallmann,  D.  Groethehaus  in  Frankfurt,  im  Auftrage  d.  Freien  Deutschen  Hoehstifls  be- 
schrieben.    Frankfurt    a./M.,    Knauer.    —    174—80)    Juden    in    Frankfurt    s.    §    5*^^ 
(Kracauer,    Stern);    vgl.  JB.  11,   I,   56***-»»*.    —    181)  X  J.  A.  M.  Mensinga,  D. 
Haus  Nassau:  Herold  20,  S.  158/5.  —  182)  X  K.  £.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg, 
D.  Witwensiegel   d.  Königin  Imagina,   Gattin  Adolfs  von  Nassau:   ib.  19,  S.  117/9.    (Be- 
richtigt   e.  Irrtum    ▼.  Ledeburs   in   seinen  Frauensiegeln   d.  MA.  S.  28.)    —    188)  X  G. 
Frh.  Schenk  zu  Schweinsberg,  Kaiser  Friedrich  bessert  d.  Helmkleinod  d.  FhiL  von 
Stein  (unter  Nassau)  durch  ZufÜgung  e.  Krone:   ib.  20,  S.  82/8.  —  184)  X  W.  Sauer, 
D.   Schildhalter  d.    Wappens  d.   Herzogtums  Nassau:   AnnVNassG.   21,   S.   255/6.     (D.  d. 
Wappenschild  haltenden  Löwen  sind  teils  gekrönt,  teils  nicht  gekrönt.)  —  185)  X  O.  Heuer, 
D.  Schlacht   bei   Cronberg   am    14.   Mai   1889:    WZKBl.   8,    Sp.    150/2.     (Wird  nicht  ak 
grofsangelegtea  Unternehmen   gegen   Cronberg  anfjg^e&Ist,   sondern  als  Aoszng  z.  Zweck  d. 
Schädigung  d.  Feindes   durch  Nähme   n.  Brand.)    —    186)  X  O.  Klee,  Sehwnrsteine  zu 
Niederbrechen:    AnnVNassG.   21,   S.  258.     (Berichtigt   e.   Irrtum  Götses   in   d.  Annal  \h 
S.  819.)    —    187)  X  id.,  Waren  d.  elerid  uxorati   coniugati   verheiratete  Geistliche:  ib. 
S.  258/9.     (Berichtigt  e.  Irrtum  Götzes,  Ann.  18,  S.  828.)    —    188)  X  F.  Otto,    MA- 
lieher  MUnzfnnd:  WZKBl.  8,  Sp.  212.     (Münzen  aus  d.  Ende  d.  13.  u.  Anfimg  d.  14.  Jh., 
Prager  Groschen,  Tumosen,  Denare,  Bracteaten,  Haller.)  —  189)  X  Grenzhansen  (Burgrer- 
liefs):   ib.  Sp.'  1.     (D.  Verliefs   dieser    im  Jahre  1847  dureh  Balduin  von  Trier  sentörten 
Burg  wurde  geöffnet  u.  einige  Funde  gemacht,   u.  a.  e.  Büchse.)  —   190)  X  A.  ▼.  Co- 
hAusen,    D.    Haaselbaoher    Turm:    AnnVNassG.  21,    S.   84/8.     (Erbaut    um    1441.)    — 
191)   Adolf  y.  Nassau   s.    §  17.    —    192)  X  Siering,    D.   Justinnskirdie   zu  Höchst, 
nebet  kurzer  Gesch.   d.    Stadt   Höchat   a./M.     Höchst,  Wagner.     120  S.     (VgL  JB.  1888, 
n,  154^*'.)  ^  19S)  J.  Hillebrand,  Z.  Gesch.  d.  Stadt  u.  Herrschaft  Limburg  «./Lahn. 
UI.  (mit  e.  genealog.  Übersieht   über  d.  Geschlecht  d.   Isenburger).     Programm  d.  Gyno. 
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iMirgdinern  herbeigefahrt  und  beruhte  zunächst  auf  dem  ihnen  übertragenen 

Ante  der  Schnlllieirsen  und  der  Yogtei.     Ans  der  Verwandtschaft  mit  den 

lonndiiiem   erklart  sich  auch,    dafs  Hessen   und  das  Erzstift  Mainz  im 

Mitbesitz  der  Reichslehen  waren.     Die   altere  Genealogie  der  Isenburger 

Ueibt  schwierig  festzustellen;  Heinrich  ?on  Isenburg,  der  Vater  des  zuerst 

gaumnten  Vogtes,  ist  der  Erbauer  des  jetzigen  Domes.  —  Die  zweite  Ab- 

haadlung^*^)  «rz&hlt  die  Geschichte  der  ersten  Isenburgischen  Herren  von 

limbaig,  Gerlachs  (t  1289)  und  Johanns   (1289—1312),   ftlr  welche  u.  a. 

eiiuge  ungedruckte,  hier  mitgeteilte  Urkk.  des  städtischen  ArchiTs  AufiM^hluis 

gßbea;  ein  Sfihnvertrag  Gerlachs  mit  der  Stadt  1279  ordnet  das  Verhältnis 

zwischen  beiden  ond  bestimmt  die  Rechte  der  Bürger,  ein  Vertrag  der  Stadt 

adt  dem  Grafen  y.  Diez  1281  beweist,  dafs  jene  in  selbständiger  Weise  mit 

fremden  Herren    verhandeln  konnte.     Die  Belehnung   Johanns  zeigt,   wie 

Fcrwiekelt  die  Verhältnisse  der  Stadt  waren,   indem  die  Vogtei  von  dem 

Enbiachofe  zu  Trier,  die  Stadt  aber  je  zu  einem  Drittel  vom  Reiche,  dem 

Landgrafen    und   dem  Erzstifte  Mainz   zu  Lehen  ging.     Seinem  Schwager, 

dem  E6nig  Adolf,  welcher  Gerlachs  Tochter  Imagina  geheiratet  hatte,  stand 

Jobian  treu   zur   Seite,    ohne  jedoch  grolse  Vergünstigungen  von  ihm  zu 

eAalten,   vielleicht   auch  zu  fordern;   nachher  schlofs  er  sich  dem  König 

Aibreeht  an.     Mehrere  Fehden  wurden  durch  Sahnverträge  beendet. 

Neue  2^.  Eine  erschöpfende,  auf  gediegenen  und  umfassenden 
Stadien  beruhende  Biographie  der  Gräfin  Juliane  von  Stolberg,  der  zweiten 
Gemahlin  des  Grafen  Wilhelm  von  Nassau-Dillenburg,  ^*^)  berichtet  zunächst 
Iber  die  Jugendjahre  der  Gräfin  (1606—23),  sodann  aber  ihr  weiteres 
Leben  in  ihrem  Verhältnis  als  Frau,  Mutter  und  Witwe.  Der  Einfiufs, 
welchen  sie  namentlich  auf  ihre  Kinder  ausübte,  verleiht  der  schlichten 
Fna  eine  grölsere  Bedeutung,  als  sie  sonst  fQrsÜiche  Frauen  einzunehmen 
pflegen.  Nach  6j.  Ehe  mit  dem  Grafen  Philipp  von  Hanau  (1623/9)  ver- 
nÜiHe  sie  sich  1531  mit  dem  gleichfalls  verwitweten  Grafen  Wilhelm  von 
Htsuoi-Dillenbiirg,  mit  welchem  sie  18  Jahre  lang  in  glücklicher,  gesegneter 
£be  lebte.  Nach  dessen  Tod  war  sie  noch  21  Jahre  der  Mittelpunkt  einer 
zahlreichen  Verwandtschaft  und  Nachkommenschaft  (sie  hatte  fanf  Kinder 
«OS  erster  und  zwölf  aus  zweiter  Ehe,  die  Zahl  ihrer  unmittelbaren  Nach- 
kommen stieg  noch  während  ihres  Lebens  auf  160),  durch  die  Macht  ihrer 
Persönlichkeit  nnd  durch  ihr  Vorbild  hochangesehen  und  hochverehrt.  Auf 
die  religiöa-sittliche  Bildung  ihrer  Kinder  verwendete  sie  die  gröfste  Sorg- 
falt und  war  nicht  nur  die  leibliche  Mutter  des  Dillenbnrger  Helden- 
geschleefats,  waches  fflr  die  Befreiung  der  Niederlande  von  der  spanischen 
Herrschaft  Gut  nnd  Blut  einsetzte,  sondern  blieb  auch,  ohne  eigentlich  in 
die  Politik  sich  einzumischen,  die  treue  Raterin,  ^das  Gewissen',  der  Söhne; 
sündhaft  in  Gottvertrauen  und  in  freudiger  Hoffnung  auf  den  endlichen 
Sieg  der  gnten  Sache  ertrug  sie  auch  die  schweren  Verluste,  welche  der 
Krieg   ihre  Ternrsachte    (von   ffinf  Söhnen   starben   drei   vor   ihr  auf  dem 


a  BaOammi.  Limbuig,  Goerkeh.  4<*.  22  S.  (Vgl.  JB.  1887,  U,  90>'^)  —  194)  Chr. 
B«hl,  BeitrSge  s.  Geich.  Limbnigs  in  d.  Zeit  d.  Dynasttn,  unter  Benntsnng  d.  ArohiraUen 
1  stSdtiMlMn  ArcJuTS  zn  Limburg.  (Nebit  7  Urkk.  ans  d.  stSdtisehen  Archive.)  (I.) 
Prep-  d.  BMlprogymn.  4^  26  8.  —  195)  £d.  Jaeobs,  Jnliana  von  Stolberg,  Ahnfhi« 
i  Haiaaea  Naeafta-Onaien.  Kaeh  ihrem  Leben  n.  ihrer  gesohiehtliehen  Bedeutung  queUen- 
BACug  dargMtaUt.  Wernigerode,  O.  Hendel  (in  HaUe).  gr.  8<^.  XII,  615  8.  H.  10. 
iText  8.  1 — sa&s  Anm.  8.  886— -98;  urkundliche  Anlagen  8.  899—515;  dazu  2  Siegel- 
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Schlachtfelde)    nnd    alle   Entbehrangen,    die   man   za  Dillenburg   ftr  die 
Niederlande  sich  auferlegte.     Von  besonderem  Interesse  ist  das  Yerhältnis 
zn   dem  ältesten,    frühe  ihrem  Einflösse  entzogenen   Sohne,    dem  Prinzen 
Wilhelm  von  Oranien,^**)    welcher    bekanntlich   noch   als  Knabe  an  den 
kaiserlichen  Hof  berufen  wnrde,   um  der  Erbe  des  Renatus  nnd  Heinrich 
von  Nassau  im  Rate  des  Kaisers  zu  werden;  dessen  religiöse  und  politische 
Anschauungen   und   Wandelungen   in  ihrer  Entwickelung   und    Lftntening 
werden  hier  eingehend  verfolgt.    Das  echte  Ebenbild  der  Mutter  in  Frömmig- 
keit und  Pflichttreue  war  der  zweite  Sohn  und  Erbe  der  Herrschaft  Dillen- 
burg Johann.     Auch   die   Töchter  zeigten   als  Mütter  und  Gattinnen,  dafo 
der  Samen,  welchen  die  Mutter  in  ihre  Herzen  gelegt  hatte,   aufgegangen 
war.     Anmutig  sind  die  Schilderungen  des  Familienlebens,   der  Feste  und 
Reisen    der   Oräfln,    welche    die   fortdauernden   innigen    Beziehungen  der 
jüngeren  Geschlechter  zu  der  ^Alten  von  Dillenburg'  beweisen,  wertvoll  die 
zahlreichen  (89)  Briefe  von  und  an  Juliane   und  andere  Aktenstücke.    Im 
Anfange  ihres  Dillenburger   Aufenthalts   wirkte   dort   als  Reformator  Er. 
Sarcerius,  über  dessen  Studiengang  Auszüge  aus  der  Rostocker  Matrikel^*^ 
einigen  Anfschlufs  geben:  er  hatte  zu  Wien  vor  1530  promoviert  als  Magister 
artium,  war  dann  Priester  zu  ^Garsau*  dioec.  Laibacensis  gewesen  und  wurde 
1530  zu  Rostock  immatrikuliert.     Über  den  Bildungsgang  des  Grafen  Job. 
Ernst  V.  Nassau-Weilburg  geben  mehrere  Briefe  aus  der  Zeit  seines  Aufent- 
halts  in   Tübingen   und   in   Frankreich    einige   Auskunft;    er   verwendete 
namentlich   in   Paris   seine  Zeit   und   sein  Geld   nicht  immer  zum  besten. 
Zur  Regierung  gekommen,  wohnte  er  wegen  seiner  Teilnahme  an  den  Kriegen 
seiner  Zeit  in  kaiserlichen  und  pfölzischen  Diensten  nur  selten  längere  Zeit 
in  seiner  Residenzstadt  Weilburg,  verschönerte  sie  aber  während  der  Jahre 
1708 — 13  durch  viele  Neubauten   und  die  Anlage  des  sog.  Lustgartens.^**) 
—  Das  umfassende  Werk  von  Schliephake-Menzel  über  die  Geschichte 
von  Nassau  bis  1815   hat  nunmehr   mit  der   zweiten  Hälfte   des  siebenten 
Bandes    seinen  Abschlufs   gefunden.^**)     Dieselbe   behandelt   die  Zeit  vom 
Ende  des  7j.  Krieges  an  und  knüpft  an  die  allgemeine  deutsche  Geschichte 
die  Darstellung  der  Regierungen  von  Karl  Christian  und  Friedlich  Wilhelm 
von    Nassau-Weilburg,    Karl  Wilhelm   und  Herzog   Friedrich  August   von 
Nassau-Wiesbaden   sowie   der  Saarbrückischen  Linie   an.     In  der  Zeit  vor 
der  französischen  Revolution  widmeten  die  Fürsten  ihre  Thätigkeit  der  Ver- 
besserung  der  Rechtspflege  und   Yelrwaltung,    welche  wie   anderwärts  von 
dem   frischen    Zuge   der  Aufklärung  und  Toleranz   des  Jh.   erftlllt  waren. 
Dies  zeigt  sich  namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Schule  und  Kirche   (Er- 
richtung eines  Lehrerseminars,   der  ABC-Bnchstreit).     Unter  den  leitenden 


n.  2  Schriftabbildnngen  n.  e.  t^bersieht  d.  Naohkommensohaft  d.  Oiftfin.)  —  IM)  X  A. 
Lorsbach,  Wilhelm  I.,  Prinz  von  Oranien.  Sein  Leben  n.  Wirken  in  kucser  Darstellimg 
geschildert.  Wiesbaden,  Chr.  Limbarth.  kL  S^.  44  S.  M.  0,60.  (Populär.)  —  197) 
K.  H.  K  Krause,  Erasmns  Sarcerius:  ZHaraVO.  21,  S.  426/8.  •—  198)  A.  Janotha. 
Gtosoh,  d.  Grafen  Johann  Ernst  von  Nassau-Weilburg,  spedeU  seine  in  d.  J.  1708 — 18 
ausgeftihrten  Sohlofs-  n.  Stadtbauten,  bearbeitet  nach  d.  Akten  d.  herz.  nasa.  HausArehirs. 
Weilburg,  H.  Zipper.  167  S.  M.  2,50.  (Mit  d.  Bildnis  d.  Grafen  u.  e.  Stadtplan.)  ^ 
199)  K.  Menzel,  Gesch.  von  Nassau  von  d.  Mitte  d.  14.  Jh.  bis  z.  Gegenwart.  Hl. 
zweite  Hftlfte.  (=3  Gesch.  Ton  Nassau  Ton  d.  iütesten  Zeiten  bis  auf  d.  Gegenwmrt,  auf 
d.  Grundlage  urkundlicher  Quellenforschung  ▼on  F.  W.  Th.  SohUephake,  fortgesetzt  von 
K.  Menzel.     VII,  2.)     Wiesbaden,   C.  W.  KreideL     cpl.     XV,  999  S.     M.  10.     (D.  erste 
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FenönlichkeiCeii  zeichneten  sich  t.  Botzheim  und  y.  Kroae  ans.  Die  Zeiten 
der  französischen  Revolution  brachten  sofort  mancherlei  Beschwerden  in- 
folge der  Sjriege,  denen  die  nassaoischen  Lande  ausgesetzt  waren,  und 
fUurten  den  Verlost  der  linksrheinischen  Gebiete  herbei,  welcher  indessen 
darch  reichliche  Entschädigung  anf  dem  rechten  Rheinnfer  wieder  gut 
gemacht  wurde.  Die  Teilnahme  am  Rheinbünde,  welche  abermalige  Yer- 
grOlsening  des  Landes  und  dem  Fttrsten  Friedrich  August  den  Herzogstitel 
emtrog,  hatte  zur  Folge,  dafs  die  nassauischen  Truppen  wiederholt  far 
Napoleon  gegen  Preufaen,  Österreich  und  insbesondere  in  Spanien  kämpfen 
maulten.  Der  Grefahr  der  Depossedierung  entgingen  die  beiden  Forsten 
durch  rechtzeitigen  Anschlufs  an  die  Yerbflndeten;  bei  Waterloo  fochten 
die  Nassauer  ruhmreich  unter  Wellington.  Die  inneren  Verhältnisse  er- 
fahren eine  grtlndliche  Umgestaltung  und  durchgreifende  Neuorganisation; 
die  Einordnung  so  vieler  katholischer  Landesteile  in  das  neue  Staatswesen 
machte  die  Dnrchftthrung  vollständiger  Parität  der  christlichen  Eonfessionen 
notwendig,  welche  zudem  von  dem  hier  herrschenden  Zeitgeiste  gefordert 
vnrde.  Als  leitende  Staatsmänner  sind  zu  nennen  Hans  v.  Gagem,  v. 
Marschall  und  Ibell.  —  Auefflhrlichere  Mitteilung  über  einzelne  Abschnitte 
dieser  Zeit  geben  zwei  Aufsätze:  der  eine*®®**^^)  läfst  die  Leiden  erkennen, 
denen  die  Stadt  Wiesbaden  im  Sommer  des  Jahres  1796  ausgesetzt  war, 
ab  General  Marceau  in  ihr  sein  Hauptquartier  aufgeschlagen  hatte.  Fast 
onenchwinglich  wurden  die  Anforderungen,  unerträglich  die  Bedrflckungen 
der  geringen,  aber  dbermütigen  Anzahl  der  Franzosen,  welche  zu  befrie- 
digen die  damals  noch  kleine  Stadt  während  der  drei  Sommermonate  eine 
Sdioldenlast  von  etwa  70000  fl.  auf  sich  lud,  abgesehen  von  den  Erpressungen, 
welche  die  einzelnen  Bflrger  zu  erdulden  hatten.  —  Die  zweite  Arbeit*®") 
behandelt  auf  Grund  der  Akten  des  Staatsarchivs  in  eingehender  Weise  den 
Durchgang  der  schlesischen  Armee  durch  die  nassauischen  Lande  während 
des  Herbstes  1813  sowie  den  Übergang  Blfichers  über  den  Rhein  am 
1.  Januar  1814  und  ist  sondt  ein  wertvoller  Beitrag  zu  der  Kriegsgeschichte 
jener  Zeit.  —  Die  Geschichte  des  nassauischen  Münzwesens'®^)  hat  mit 
der  Darstellung  desselben  von  1800 — 66  ihren  Abschlufs  gefunden.  —  Die 
neuere  Orisgesduchte  ist  mehrfach  in  populärer  Weise  behandelt.  ■^^"■^•) 


Ueiaera  HilftA  dieses  Bandes  war  schon  im  J.  ISS 7  aasgegeben  worden.  «TB.  ISS 7,  in, 
104*.)  —  SM)  Fr.  Otto,  Wiesbaden  im  Sommer  d.  Jahres  1796.  Naeh  d.  Anfzeich- 
Bimgen  d.  W.  Lantx:  AnnVNassQ.  21,  S.  77--106.  —  201)  X  id.,  Chronogramm  auf 
^  Jihr  d.  groiaen  Brandes  ▼on  Wiesbaden:  ib.  S.  76.  —  iS02)  W.  San  er,  D.  schlesische 
Anaee  in  Nasaan  vom  An£uig  Norember  IS  18  bis  s.  1.  Jan.  1814:  ib.  S.  197 — 864.  — 
3IS)  J.  Isenbeek,  D.  naasanische  MOnswesen.  Mit  7  Tfln.  Dritte  Periode  von  1800 — 66 : 
3k  S.  107 — S2.  (Naehtrige  za  d.  zwei  ersten  Perioden  S.  188—96.  D.  früheren 
A]>bdL  Ann.  15,  18,  19.)  —  204)  X  H.  ▼.  fieqnignolles,  Wiesbaden  n.  Umgebang. 
Xit  41  ninatr.,  Stadtplan  n.  Umgebungskarte.  (^  Stttdtebilder  n.  Landschaften  ans  aller 
Wtlt.  N.  66  n.  65».)  Zttrtch,  Caes.  Schmidt;  s.  a.  IlL  8^  77  S.  M.  0,75.  —  S05)  X 
Sehnlte  t.  Brflhl,  Dentsehe  Schlösser  n.  Borgen.  Heft  11.  (=  D.  PfUzgrafenstein 
a.  d.  Barg  Caab  oder  Gntenfels.)  Leipzig,  Voss;  s.  a.  IlL  8®.  108  S.  M.  0,50.  —  200)  X 
I>ns.  12,  18.  Tannnsbnrgen.  L  KOnigstein,  Falkenstein,  Cronbeig.  165  S.  M.  1.  — 
319)  X  Dasa.  16.  Borg  Nassau  n.  d.  Burgen  Stein  u.  Laurenbnrg.  184  S.  M.  0,50. 
(ba  Anhang  naasanische  Wahlsprttche.)  •—  S08)  X  W.  Sauer,  D.  Jahr  d.  Zerstörung  d. 
Bug  I^linaek:  AnnVKassG.  21,  S.  257.  (Erfolgte  nicht  erst  1688,  sondern  1686  durch  d. 
Sdiweden.)  —  200)  X  F.  Zwenger,  Johannisberg:  Hessenland  S.  188—92,  200/2,  285/8. 
(Im  16.  Jh.  wurde  d.  Kloster  zu  e.  kurftirstliehen  KeUerei  eingerichtet,  1716  an  d.  Hoch- 
Stift  Fulda  rerkanft,  1717—80  d.  Sehlofs  erbaut,  seit  1775  d.  Weinbau  durch  späte  Lese 
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Bioffraphte,^^^)  Aüfser  den  Biographieen  des  28.  Bandes  der  ADB. 
(Renatas  Ton  Orange  1518-- 44,  J.  E.  Riesbeck  1754 — 86  und  Joh.  Andr. 
Rizhaub  1745—97)  ist  die  Lebensbeschreibung  des  K.  H.  G.  t.  Menae- 
bach'^^)  zu  erwähnen.  Derselbe  stammte  ans  Thüringen,  trat  aber,  der 
Anfforderung  seines  Oheims  folgend,  in  nassan-oranische  Dienste  nnd  war 
Ton  1803 — 14  Beamter  der  Jnstizkanzlei,  dann  Procnrenr  des  bergischen 
Tribunals  zu  Dillenburg.  Als  Student  war  er  mit  Gleim  zu  Halberstadt  in 
Verbindung  getreten,  von  Dillenburg  aus  knflpfte  er  einen  brieflichen  Ver- 
kehr mit  Jean  Paul,  den  er  leidenschaftlich  liebte  und  yerehrte,  an,  ver- 
suchte sich  auch  in  lyrischen  und  prosaischen  Ergüssen  in  Jean  Paals 
Manier  (Marcus  Hfipfinsholz).  Ein  ausgebreitetes  Studium  bereitete  seine 
spätere  umfassende  Kenntnis  der  deutschen  Litteratur  des  16.  und  17.  Jh. 
und  seine  Liebhaberei  an  Bfichem  dieser  Zeit  vor.^^^ 

Oro/sherzogtum  Hessen.  Über  Hss.  in  Darmstadt  nnd  Mainz, 
die  Verwüstungen  hessischer  Orte  durch  die  Franzosen  1689  u.  a.  s.  oben 
N.  131—53. 

Oberhessen,  Im  Jahre  1323  wurde  das  Kloster  Schiffenberg^^^)  dem 
deutschen  Orden  übergeben  und  der  Kommende  zu  Marburg  unterstellt; 
1328  ging  die  Vogtei  an  die  Erben  der  Herren  von  Merenberg,  die  Grafen 
von  Nassau-Saarbrücken  (Weilburg)  über.  Über  das  Kloster  Amsburg  liegen 
mehrere  kleine  Mitteilungen  vor.*^*"***) 

Das  Archiv  der  Stadt  Lich^^^)  besitzt  31  Urkk.  ans  der  Zeit  von 
1316 — 1518,  welche  jetzt  veröffentlicht  sind.  —  Die  Reste  eines  Turms 
der  Burg  Queckborn,*^^)  wahrscheinlich  erbaut  von  den  Nachfolgern  der 
Herren  von  Queckbrunnen,  den  von  Strebekotz,  deren  letzter  1474  vor  Neufe 
fiel,  sind  blofsgelegt  und  untersucht  worden."**'"**) 

Kleine  Mitteilungen  aus  der  Kriegsgeschichte,  welche  Oberhessen  be- 
treffen, sind  meist  den  Aufzeichnungen  in  Kirchenbüchern  des  17.  und  18.  Jh. 
entlehnt."*-"») 


gehoben.)  —  210)  X  W.  Crecelias,  Genealogie  d.  Familie  v.  Beichmann  an  Beicfaenao: 
Herold  18    (1887),    S.  44/6.    —    311)   Fr.  Otto,    Karl   Hartwig   Gregor  v.  Measebaclie 
Lebensnachriehten  von  K.  Schwartz,  für  d.  Annalen  bearbeitet:  AnnVNassG.  21,  S.  48 — 76.  | 
—   212)  X  Forst,    Feldzogspfiicht   d.    Hoftrompeter   im    17.  Jh.:    ib.    S.  260/1.      (War 
festgesetzt  durch  d.  kaiserlichen  Privilegien  von  1680  n.  1668.     Zu  Ann.  20,  S.  116.)  — 
21S)  J-  B.  Bady,  Gesch.  d.  Klöster  Schiffenberg  u.  Cella;  zweite  Abt.:  MOberheaeV.  1, 
S.  1—48.     (Diese  Zeitschr.  ist  d.  NF.  d.  JBOberhessV.)  —  314)  X  A.  Roeschen,  Yer- 
Bchreibnng  d.  Bnle  Badelhube    u.  s.  Ehefk-au  Butze  an  d.  Kl.  Arnsburg  (1869):  QBHeaaV. 
8.  116/6.     (Erglinzung    zu   L.   Baur,    Urk.   d.    Kl.  Amsburg   8.  696/7.)    —    216)  X  id., 
Heinrich,    Grebe    zu   Nassau,    reklamiert  e.   Dienstmann   vom   Abte  d.   Kloeters  Amabnzg 
(14.  Jh.):  ib.  8.  9.  —  2M)  X  O.  Büchner,   Kleine  Mitteilungen  aus  d.  Kloster  Arns- 
burg: HOberhessV.  1,  8.  82/7.     (Briefe  von  1764,  1769,   1774.)   —   217)  v.  d.  Kopp, 
Urkundliche  Beitrüge   z.  (Sesch.  d.  Stedt  Lieh:   ib.  8.  114—48.    —    218)   Ausgrabung  e. 
Turmes  d.  Burg  zu  Queekbom:   (^HessV.  8.  60/l.    —    219)  X  Fr.  K(ofler),  D.   Alte- 
burg bei  Holzhausen  vor  d.  Hohe:   ib.  8.  110/1.     (Sieher,   dafs  hier  e.  MAliehe  Borg  ge- 
standen  hat,   zweifelhaft,   ob   sie   auf   römischen  Fundamenten   stand.)    —    220)  X  J.  B. 
Bady,   D.  Zustände   d.  8tedt  GieAen  zu  Anfang  d.  18.  Jh.:   HOberhessV.  1,  8.  68 — 82. 
(Behandelt  d.  Verfassung,  Polizei-  u.  Finanzwesen  d.  8tadt.)    —    221)  X  Buchner,   D. 
Pietismus  u.  d.  Hochschule  Giefsen:   QBHessV.  8.  180/1.     (Vortrag.     8pener  gewann    von 
Frankf^irt   aus   Einflufs  auf  d.   Professoren   d.  Hochschule,  doch  bekimpfte  d.  Behexung 
energisch  d.  Pietismus.)  •—  222)  X  id.,  Flucht  d.  Universitätsarohivs  1796:  MOberhaaaT. 
1,  8.  160/8.    ~    228)  X  K.  Kleeberger,    Aus   d.  Busec^er  Thal:   ib.  8.  66—68.    — 
224)  X  Inschriften  auf  Dachziegeln   (aus  8tockheim):    (QBHessV.  8.  128.  —  225)   X  A. 
Roeschen,  Notizen  z.  Kriegsgesoh.  Oberhestenst  ib.  8.  124/7.  —  226)  X  id.,  Vmchtimg^ 
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Biographieen.  «**-««^) 

Provinz  Starkenburg,  Hier  liegen  nar  kleinere  Mitteilungen  vor, 
welche  wir  in  der  Anmerkong  anführen.  ••*"**®) 

Rheinheasen.^^^)  Cber  zwei  Ersbischöfe  von  Mainz  sind  Monographieen 
enchienen.  Ein  nnerfreoliches  Bild  gewährt  das  Leben  des  Erzbischofs 
Siegfried'^^  [aus  dem  Geschlecht  der  Eppsteiner?].  Durch  die  Gunst  der 
Königin  Agnes  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  erhoben,  beteiligte  er  sich 
alsbald  an  der  Verschwörung  der  Forsten,  gewann  aber  nach  der  Ent^ 
fUhrong  des  Königs  (vor  Pfingsten  1062)  den  ge?rünschten  Einflufs  nicht, 
weichen  er  auch  nach  seiner  ganzen  Persönlichkeit  nicht  verdiente.  Ohne 
Festigkeit  in  der  Behandlung  der  öffentlichen  Angelegenheiten  aufser  in 
dem  thflringiscben  Zehntenstreit  und  ohne  Vertrauen  auf  sich  —  daher 
seme  Pilgerreise  nach  Jerusalem  und  sein  vorübergehender  Aufenthalt  im 
Kloster  Clngny  —  zog  er  sich  mehrmals  Demtltigungen  durch  den  Papst 
ED,  die  seiner  Stellung  im  Reiche  unwürdig  waren.  In  dem  Streite  des 
Königs  mit  den  Sachsen  spielte  er  anfangs  eine  zweideutige  Vermittler-, 
dum  eine  offenbar  königsfeindliche  Rolle,  ohne  auch  hier  Einflufs  zu  ge- 
winnen. —  Die  zweite  Arbeit^^*)  will  die  kirchenpolitische  und  kirchliche 
Stellang  des  Erzbischofs  Berthold  von  Henneberg  näher  beleuchten.  Der« 
selbe  steht  noch  ganz  auf  dem  Boden  der  kirchlichen  Anschauungen  seines 
Jh.;  er  bekämpft  den  Druck  des  kirchlichen  Steuerwesens  und  den  Mifs-. 
brauch  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit;  der  Anblick  des  in  politische 
Interessen  verwickelten  Papsttums  erweckt  in  ihm  das  Gefühl  des  nationalen 
Gegensatzes;  aber  er  entfernte  sich  nicht  von  der  Anerkennung  des  päpstlichen 


zu:  d.  Sfanch  d.  Feldmancballs  Grafen  Batthyany  durch  Oberhessen  im  Jani  1746:  ib. 
SL  14/6.  —  227)  X  id.,  Treffen  bei  GrUnberg  n.  Lanbaeh  am  21.  Mftn  1761:  ib. 
S.  139-30.  (Vortrag.)  —  3^8)  X  id.,  Z.  Gesch.  d.  Revolations-  u.  Befrsiimgskriege 
ia  Oberhessen:  MOberhessV.  1,  S.  95— HS.  —  289)  X  Haupt,  Landgraf  Georg  ▼. 
flesecn:  ib.  S.  l$8/6.  —  3S0)  X  W.  Baur,  Prinxers  Wilhelm  v.  Preufsen,  geb.  PrinzeA 
Msrianne  t.  Hessen^Homburg.  Zweite  Aufl.  Hamburg,  Rauhes  Haus.  IX,  890  S.  M.  6.  — 
SSI)  X  A.  Boesehen,  Jos.  Maria  Hugo  v.  Ritgen  (Nekrolog):  Hessenland  S.  243/4.  — 
t9Z)  X  H.  Wagner,  Denkmal  Georg  I.  in  d.  Darmstädter  Stadtkirche  [1589]  u.  d. 
Bihibaaar  Nik.  Bergner  [1682]:  BIL  f.  Archit.  n.  Kunsthandwerk  1,  No.  18.  (Auszug  in 
1  QBHessY.  [1889],  S.  21/2.)  —  2gS)  X  E.  W(örner),  Von  d.  weifsen  Turm  au 
Dsnusitadt:  QBHessV.  S.  88/4.  —  214)  X  id.,  Miscellen  z.  Gesch.  von  Darmstadt.  FUnfte 
Felge.  (Dannstidter  örtlichkeiten  u.  d.  klassische  Litteraturepoche  u.  a.)  Separatabdr. 
sas  d.  Adrefsbueh  1889.  Darmstadt,  G.  Otto.  12  S.  (Bespricht  auch  e.  Sudtplan  von 
1799  Q.  Seenen  aus  d.  Befreinngskriege  1818/4.)  —  2S5)  X  (Babenhausen) :  QBHessV. 
S.  97 — 101.  (Erbaut  e.  1200,  ausgebaut  von  Graf  Phil.  ▼.  Hanau  1458  ff.)  —  2S6)  X 
£.  Morneweg,  D.  Bug  Reiehenberg  bei  Raiehelsheim  i.  0.:  ib.  S.  69—78.  —  2S9) 
X  £.  W(5rner),  Inschriften  ans  d.  Kirche  v.  Eberstadt  bei  Darmstadt:  ib.  S.  86/6.  — 
2S8)  X  A.  Decker,  £.  Inschrift  an  d.  Kirche  su  Beerfelden  (1600):  ib.  S.  122.  (Gesetzt 
m  J.  d.  Erbauung  d.  Kirche.  Vgl.  QBl.  [1890],  S.  28.)  —  2S9)  X  K.  Morneweg, 
Z.  GmcIi.  d.  80j.  Kriegs  in  d.  Amte  Lichtenberg:  ib.  S.  117—22.  (Wahrscheinlich  ver- 
hUt  TOS  d.  hessischen  Amtmann  H.  D.  v.  Grttnrodt  [1685—41].)  —  240)  X  Katalog  d. 
besaiaehen  MHaskabinetts  d.  Prinzen  Alezander  von  Hessen.  Nachtrag.  Darmstadt,  Berg- 
rtitfaer.  4*.  VH,  81  S.  M.  4.  (D.  Hauptwerk  erschien  1877  [VIII,  860  S.  M.  16].) 
~  241)  X  Ans  Mainz  (drei  im  Rheinbette  aufgefundene  Kettenpanzer):  KBIGV.  87, 
ä.  115.  —  242)  H.  Herrmann,  Siegfried  L,  Erzbischof  von  Mainz  1060—84.  Beitrag 
z.  Gesch.  Kdoig  Heinrichs  IV.  Inaug.-Diss.  Jena,  Frommann.  97  S.  M.  1,60.  — 
t4S)  ^*  Wsifs,  Berthold  von  Henneberg,  Erzbischof  von  Mainz  (1484—1604).  Seine 
kirchenpoHtiseke  n.  kirehUohe  StoUung.  Freiburg  i./Br.,  Herder.  VU,  71  S.  |[HZ.  NF. 
28,  8.  %d4/6  (Br.  Gebhardt);  Katholik  69,  U  (1889),  S.  111  (F.).]|  (Mit  zwei  BeUagen, 
d.  EidMlaiatBBg  Bertholds  n.   d.  Mandat  betr.  d.  Vidimierung   d.  p&pstlichen   Briefe.)  — 
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Primats  and  suchte  vor  allem  das  kirchliche  Leben  seiner  Diöcese  darcli 
Synoden  nnd  tüchtige  Beamte,  durch  Sorge  fQr  das  Ordenswesen,  die  Welt- 
geistlichkeit und  die  religiöse  Bildung  des  Volkes  zu  heben. 

Zwei  weitere  Abhandlungen  betreffen  die  innere  Geschichte  der  Stadt 
Mainz:  die  eine*^^)  weist  den  Einflufs  der  kircheapolitischen  Litteratar 
unter  Ludwig  dem  Bayern  auf  die  Stellung  der  Geistlichen  und  die  Zanft- 
kämpfe  nach;  die  Privilegien  der  Geistlichkeit  wurden  zu  Mainz  infolge 
derselben  1356  aufgehoben,  die  Geschlechter-Herrschaft  1332  gestürzt.  Die 
zweite'^^}  beleuchtet  diese  Kämpfe,  wie  sie  sich  im  15.  Jh.  gestalteten, 
genauer.  Der  neueren*^**  ^*^)  und  neuesten  Zeit  gehören  an  die  Dar- 
stellungen der  Zustände,  welche  die  Zeit  der  französischen  Okkupation  zur 
Folge  hatte  :"**•**•)  statt  der  versprochenen  und  gehofften  Freiheit  erfolgte 
Bedrückung  und  Knechtung  der  Bewohner,  welche  unter  Napoleon  nur 
wenig  gebessert  wurde.  Die  Mainzer  Geschichtsbilder  von  1816  bis  zur 
Gegenwart^*^^)  führen  in  einer  Reihe  von  lebendigen  Skizzen  die  denk- 
würdigsten Zustände  und  Personen  aus  der  Mainzer  Geschichte  dieser  Jahre 
vor:  die  Geschichte  der  Besatzung  und  ihrer  Kommandanten,  das  bürger- 
liche Leben  in  Arbeit  und  Genufs,  Ernst  und  Scherz,  die  Kunst  und 
Wissenschaft,  Kirche  und  Schule,  die  Stürme  des  Jahres  1848,  1866  und 
1870  u.  8.  w..  Alles  belebt  durch  Schilderung  der  leitenden  oder  hervor- 
tretenden Persönlichkeiten  und  eine  grofse  Reihe  von  Ansichten  der  Stadt 
und  Gebäude  und  von  Bildnissen  der  Personen. 

Von  anderen  Orten  Rheinhessens*^^"^^^)  sind  zu  erwähnen  das  Nonnen- 
kloster Marienkron  bei  Oppenheim, ^'^*)  dessen  Aufhebung  Kurfürst  Friedrich 
von  der  Pfalz  mit  äufserster  Rücksichtslosigkeit  im  Jahre  1565  durchsetzte, 
und  die  Stadt  Oppenheim  selbst;  das  Prachtwerk  über  die  S.  Katharinen- 
kirche^^®)  zerfällt  in  vier  Teile:    1.  Kunstgeschichtliche  Einleitung;   2.  £r- 


844)  J*  B.  SeidenbergeTi   D.  kirehenpolitisehe  Litteratnr  anter  Ladwig  d.  Bayern  n. 
d.  Zunftkftmpfe  voniehmlich  in  Mainz:  WZ.  8,  S.  92—118.   —    245)  id.,  D.  Kampf«  d. 
Mainier  Zanfte  gegen   Geistliclikeit   n.  Geschlechter   im   16.  Jh.:    HJh.  9,    S.  1 — 27.    — 
246)  X  £.  Mainzer  Baokttnstler  d.  18.  Jh.:  QBHessV.  S.  90/1.     (Joh.  Jak.  Kachel,  geb. 
1708   zn   Bamberg,    wohin   er   1785   nach   llbigerer  Thfttigkeit    in  Mains    [anter   Welsch] 
znrttckbernfen   wurde.)   —   247)  XDechend,   E.  amtliches  Kriegstagebach   aber  d.  Be- 
lagerang von  Mainz  1798.    Bearbeitet  nach  arch.  Vorlage:  Jbb.  deutsch.  Armee  u.  Marine  66, 
S.  1—26,    126—47,    288—61.    —    248)  Bockenheimer,    D.  Lage  d.  Stadt  Mainz  z. 
Zeit  d.  französischen  Herrschaft:  Berichte  d.  Freien  Deutschen  Hoehstiftes  (Separatabdruck) 
Heft  3,  S.  55— 84.    (Vgl.  JB.  1888,  H,  168<*^)  —  249)  XZ.  Einziehung  d.  Kirehengttter 
unter  d.  französischen  Herrschaft  in  Rheinhessen:  QBHessV.  S.  16  "20.     (Aoaillge  aus  d. 
betr.  Erlassen  von  1789—1806  nach  Hermens'  Handbuch  d.  gesamten   Staatageaetsgebung 
ttber    christlichen    Kultus.     1888.)    —    250)    Alfr.  Börckel,    Mainzer    GeachiehtelHlder. 
Skizzen  denkwürdiger  Personen  u.  Ereignisse   von  1816  Us  zur  Gegenwart.     Mit  87  Ab* 
bildungen   im   Text  u.  28  VoUbildem.     Mainz«  Ph.  ▼.  Zabem.     gr.  8^.     XVI,  262  S.  — 
251)  X  6.  Freih.  Schenk  zu  Schweinsberg,  NachtrKgliche  Bemerkungen  zu  d.  Wormscr 
Ministerialensiegeln:    Herold  19,   (1888),  S.  81/2.    —    252)  X  id.,  D.  Wappenaiegel  d. 
Ritters  Eberhard  von  Erenberg  zu  Worms:  ib.  S.  17/8.  —  258)  X  £.  W(5rne)r,  Turm- 
restauration  im  Schlofspark  zu  Hermsheim  (durch  Freih.  Emm.  Jos.  ▼.  Dalberg,  f   1888^: 
QBHessV.  S.  24.  —  254)  X  id.,  Grabschriften  aus  d.  Kirche  zu  Hermsheim:  ib.  S.  10/2. 
—  255)  X  id.,    Hausinschriften    aus    d.  Kreise  Worms;    ib.   S.  12/4.    —    25C)  X  Tb. 
Kutschmann,    D.    städtische   Spiel*   u.   Festhaus   zu   Worms.     Mit  Abbilgn. :    ZBUd&t. 
NF.   1,  Vn,  S.  178/7.     (Vgl.  F.  Soldan:  AZg.  [1889],  No.  816.)  —  257)  X  P.  Giemen, 
D.  Palast  Karls  d.  Gr.  zu  Ingelheim;  AZg.  Beilage  za  No.  269,   8  Spalten.    —    3&8)  D- 
Kaiserpalast  zn  Nieder-Ingelheim :  QBHessV.  S.  185/8.  —   259)  F.  Falk,  Friedrieh  lU. 
von  d.  Pfalz  u.  d.  Nonnenkloster  Marienbom  bei  Oppenheim:  HJb.  10,  I,  S.  46 — 66.  — 
260)  H.  Freih.  ▼.  Schmidt,  D.  Ausban  u.  d.  Wiederherstellung  d.  St.  Katharinenkirche 
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liotenmgsbericht  za  den  Wiederherstellangsplftneii ;  3.  Namensverzeichnis 
der  bei  den  Bauarbeiten  Beschäftigten;  4.  Bericht  über  die  Thätigkeit  des 
Banrereins.  Die  zahlreichen  Textabbildungen  geben  u.  a.  alte  Ansichten 
der  Stadt  und  einzelner  Monumente  in  und  vor  derselben.  Die  Einleitung 
nnterscheidet  vier  Bauperioden,  eine  spätromanische,  frühgotische,  hoch- 
gotische  und  spätgotische;  die  Ausgrabungen  ermöglichten  es,  den  Grund- 
rifs  der  romanischen  Kirche  festzustellen. 

Buchdruck.  ^*^'*^'^)     Das    Helmaspergersche    Notariatsinstrument    vom 
6.  November  1455,*^^}    welches    das    notarielle  Protokoll   über   die  Eides- 
leistung des  J.  Fust  in  dem  Prozefs  gegen  Gutenberg   betr.  die  Rückzah- 
long  von  Kapital  und  Zinsen  enthält,  ist  nach  dem  Original  in  der  Göttinger 
UniTersitätsbibliothek  abgedruckt  und  seine  Echtheit  aufser  Zweifel  gestellt; 
gleicher  Weise  ist  die  Ordonnanz  Karls  YII.  von  Frankreich  nicht  mehr  anzu- 
fechten; kraft  derselben  schickte  der  König  den  Nikolaus  Jensen  nach  Mainz 
zur  Erlernung  der  neuen  Kaust  von  Junker  Job.  Gutenberg  daselbst;  sie  ist 
datiert  vom  4.  Oktober  1458:  beides  unzweifelhafte  Zeugnisse  für  die  Rich- 
tigkeit der  Ansicht,  dafs  Gutenberg  der  Erfinder  der  Buchdruckerkunst  sei. 
Eine  Prüfung  der  Ablafsbriefe  von  1454  und  1455   endlich   führte   zu  dem 
Ergebnis,    dafs    die    Annahme   einer   zweiten  Druckerei  neben  der  Guten- 
bergischen    nicht   notwendig   sei.     Auch   das   Zengnis   des  Jos.  Wittig  von 
Himmelburg,    welches  er  in  der  Inschrift    für   Gutenberg   abgiebt,   ist  un- 
verdächtig;'*^   er   war    nicht    ein  Verwandter  Gutenbergs,   sondern  stand 
seit  1491  im  Dienste   des  Erzbischofs  und  war  in  verschiedenen  Stellungen 
tbätig,  1504  Rektor  der  Universität;  t  1507.  —  Der  Buchdrucker  und  Ver- 
leger Job.  Scböffer  begann  1517  lateinische  Autoren  und  Schulbücher  heraus- 
rageben;***)  es  sind  aus  der  Zeit  von  1517 — 31  bis  jetzt  34  Bücher  seines 
Verlags  nachgevnesen.     Sein   Nachfolger,    der  13.  Buchdrucker    zu   Mainz^ 
var  Peter  Jordan,'**)  von  welchem  19  Druckwerke  aus  den  Jahren  1531/5 
nachgewiesen  sind.  —  Von  1540  an  betrieb  mehr  als  40  Jahre  lang  Franz 
fiebern   aus  Meiüsen   ein   äufserst  fruchtbares  Druckgeschftft  zu  Mainz  ;^^*} 


n  Oppraheim  a./Rh.  Feitiehrift  x.  Feier  d.  VoUendniig  am  81.  Mai  1889,  zugleich  d. 
trOOj.  EriDneniDgBtages  d.  Zerstomng  Oppenheims.  Im  Auftrage  d.  Bauvereios.  Mit  e. 
fierichte  aber  d.  Wirksamkeit  d.  Banvereins  von  Otto  Bonhard.  Mit  Abbildungen  u. 
Lkhckpfdr.  Oppenheim,  Traumttller.  gr.  Fol.  45  S.  M.  75.  {[OBHeseV.  (1889), 
!^dS.],  —  S61)  X  H.  Bouchot,  Uoeuvre  de  Gutenberg.  L*imprimerie ;  ruiustration.  Avee 
njoiettM  et  planches.  Paris,  Leoäne.  240  S.  —  26tS)  X  B.  Buoher,  D.  erste  Lobrede 
raf  Joh.  Gutenberg:  BU.  f.  Kunstgew.  17,  I.  —  S6S)  X  A.  v.  d.  Linde,  De  oudste 
lofrede  op  de  nitvinder  d.  boekdrukkunst  (Gutenberg)  d.  1.  Jan.  1472:  DtWarande  NR.  1, 
S.  91/6.  —  264)  X  id.,  De  boekdrukkunst  voor  d.  pauselijken  Stoel:  ib.  S.  97  -102.  — 
tC5)  X  J.  H.  Hesseis,  Haarlem  de  geboorte  plaats  der  boekdrukkunst  niet  Mainz. 
flaarJem,  Enschede.  20,  167  bl.  Fl.  2,60.  —  266)  K.  Dciatzko,  Beitrüge  z.  Guten- 
^ixfrage.  Mit  e.  Lichtdruckfacsimile  d.  Helmaspergerschen  Notariatsinstruments  vom 
^,  XoT.  1456  nach  d.  Original  d.  k.  Universitfttsbibl.  zu  Gottingen.  Berlin,  Asher  &  Comp. 
V.  i)9  S.  M.  4.  |[LC.  (1889),  S.  1585/6.]|  (Sammlung  bibl.-wiss.  Arbeiten  von  DzUtzko. 
H-  U  —  267)  (F.)  Falk,  Ivo  Wittig  von  Hammelburg  in  Mainz:  CBlBibl.  6,  S.  256—61. 
—  268)  F-  W.  £.  Roth,  D.  Buchdrucker  u.  Verleger  Joh.  3ch5ffer  lu  Mainz  1508—81 
Us  Verlier  latein.  Klassiker  u.  SchulbOcher:  RomanForschgn.  6,  S.  462—74.  ~  269) 
id^  D.  Mainzer  Buchdrucker  Peter  Jordan.  1581/5.  Bibliographie  desselben:  CBlBibl.  6, 
*^  198 — 206.  —  270)  9.  Widmann,  E.  Mainzer  Presse  d.  Reformationszeit  im  Dienste 
<L  katholischen  Litteratur.  E.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Buchhandels  n.  d.  Litteratur  d.  16.  Jh. 
■af  Grand  von  bisher  unbekannten  Briefen  geliefert.  Mit  2  Holzschnitten.  Paderborn, 
F.  Schdniiigb.  VIII,  111  S.  |[CB1.  (1889),  S.  862/8  (K  — eh.  gut);  LBl.  (1889), 
^  1854/5  (Ose.  Meyer);  CBlBibl.  6,  209—11  (Velke);  Katholik  69,  11,  S.  110/1.]|  — 
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er  war  durch  seine  Heirat  Schwager  von  Cochlaeus  geworden  und  kam 
durch  denselben  in  Verbindung  mit  hervorragenden  Autoren  und  Verteidigern 
der  katholischen  Kirche,  deren  Schriften  er  verlegte;  auch  mit  andern 
Verlegern  wie  Quentel,  Feierabend,  Birkmann  stand  er  in  Verbindung. 
Über  diese  Beziehungen,  seine  Geschflftspraxis  und  Privatverhältnisse  geben 
die  hier  veröffentlichten  Briefe  und  andere  Dokumente  erwünschte  Auskunft; 
ein  Verzeichnis  der  von  ihm  verlegten  Schriften  ist  beigeffigt  und  so  ist 
das  Buch  ein  Beitrag  zur  Geschichte  nicht  nur  des  Buchhandels,  sondern 
auch  der  litterarischen  Bestrebungen  jener  Zeit.  —  Auch  Oppenheim  er- 
freute sich  einer  fruchtbaren  Druckerei;  der  Stadtschreiber  Jakob  Köbel 
daselbst'^^)  liefs  von  1503—32  Bflcher  aus  allen  Wissenschaften,  meist  aber 
astronomische  und  populäre  Schriften  ausgehen:  nachgewiesen  sind  48  datierte, 
19  nichtdatierte,  7  zweifelhafte.  —  Kölner  Inkunabeln  von  Ulr.  Zell  an 
besitzt  die  grofsherzogliche  Hofbibliothek  zu  Darmstadt,  ^^')  meist  aus  der 
Sammlung  von  Hflpsch,  alte  Drucke  (ca.  200)  und  Hss.  (ca.  50)  die  Bibliothek 
zu  Burg  Eltz  a.  d.  Mosel.*'*) 

Von  Biographieen  der  ADB.  sind  hier  zu  erwähnen  H.  Chr.  Rettig 
aus  Giefsen  (1795—1836),  J.  Reissig  (1800—60),  E.  L.  Ritsert  von  Darm- 
stadt (1800—41),  A.  Reizer  von  Mainz  (1714—91),  J.  G.  Reuter  (1737—1810), 
Kasp.  Riffel  (1807—56). 

Rhein-Mo  sei' Länder.  Quellen,  Eine  eingehende  kritische  Be- 
handlung der  vita  S.  Magnerici  des  Abtes  Eberwin  von  S.  Martin  (ca.  1030) 
ergiebt  das  Resultat,*'*-"*)  dafs  die  ürk.  des  Papstes  Benedikt  VII.  von 
975  sowie  die  zweite  desselben  Papstes  und  die  des  Erzbischofs  Theoderich  II. 
von  973  interpoliert,  die  des  Kaisers  Ottos  IL  gefälscht  ist;  der  Vf.  stellt 
den  richtigen  Wortlaut  der  Urkk.  her.  Die  vita  S.  Helenae  beruht  nach 
ihm  auf  einer  älteren  unkritischen  vita  von  Altmann,  einem  Mönche  von 
Hautevillers  im  9.  Jh.,  deren  Glaubwtlrdigkeit  höchst  zweifelhaft  sei,  wie 
denn  z.  B.  die  Verehrung  der  h.  Helena  zu  Trier  erst  einer  späteren  Zeit 
angehöre.  Auch  die  vita  S.  Agritii  beruht  auf  Altmann  und  einigen  andern 
Quellen  sowie  angeblich  mündlichen  Überlieferungen,  welche  der  Vf.  der 
vita  mit  eignen  Zuthaten  ausschmückte  und  ummodelte.  Ingleichen  be- 
nutzte er  das  längst  als  Fälschung  erkannte  Sylvesterdiplom,  dessen  älteste 
Fassung  nach  einer  weiteren  Untersuchung* '•)  nicht  der  von  Brower  ge- 
gebene, sondern  im  Cod.  Egberti  und  an  einigen  andern  Orten  erhaltene  Text 


271)  F*  W.  £.  Roth,  D.  Bachdrnckerei  d.  Jakob  Köbel,  Stadtschreiben  zn  Oppenheim, 
n.  ihre  Erzeugnisse  (1508  —  32).  £.  Beitrag  z.  Bibliographie  d.  16.  Jh.:  Beiheft«  z. 
CBlBibl.  Heft  4,  S.  459—94  oder  85  S.  —  21Z)  R-  Bnseh,  Verzeichnis  d.  Kolner 
Inkunabeln  in  d.  grofsherz.  Hofbibliothek  zu  Dannstadt:  CBlBibl.  6,  S.  97^108  u.  S85  ff. 
(Vgl.  oben  N.  127.)  —  37S)  F.  W.  E.  R(oth),  Bibliothek  zu  Burg  Eltz  a./Mo«el :  ib. 
S.  175.  (5 — 6000  Bde.,  darunter  etwa  50  Hss.  s.  XV  sqq.  u.  c.  200  alte  Drucke  [1470  ff.].' 
—  274)  H.  V.  Sauerland,  Trierer  Geschichtsquellen  d.  11  Jh.,  untersucht  u.  heraus- 
gegeben. Mit  1  Lichtdruck ufel.  Paulinus-Druckerei.  gr.  8^  VIII,  212  S.  M.  5. 
|[MHL.  (1889),  S.  145/8;  NA.  14,  S.  488/9  (J.  Marx);  DLZ.  (1889),  S.  1689/4  (G. 
Buch  holz);  CBl.  (1889),  Sp.  1478/9.]{  (I.  Z.  Gesch.  d.  Abtei  S.  Martin  in  Tner: 
II.  über  d.  Doppelvita  s.  Helenae  et  s.  Agritii.  Beigegeben  sind  Texte  d.  vita  s.  Magn«riet 
u.  d.  Doppelvita  s.  Helenae  et  s.  Agritii.)  —  275)  X  J.  Marx,  Trierer  Geschichtsquellen 
d.  11.  Jh.:  Katholik  69,  11,  S.  193—209.  (Ausführliche  Besprechung  von  N.  274  [Saner- 
land ,  Tr.  Geschichtsquellen] :  stimmt  d.  ersten  Teile  bei,  nicht  aber  d.  zweiten  u.  be- 
gründet diesen  Widerspruch  unter  Anerkennung  d.  Wertes  von  Sanerlands  Arbeit)  — 
276)  H.  V.  Sanerland,  D.  ursprüngliche  Fassung  d.  Trierer  Sylvesterprivilegs:  WZ.  8. 
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sei;  die  hiergegen  erhobene  Einsprache*^^*'^^)  erscheint  unhaltbar.  In 
Bezog  auf  die  Translatio  S.  Helenae  ad  monasterimm  Altavillarense  tritt 
der  Vf.  der  Annahme  von  Waitz  betr.  die  Existenz  von  An&eichnnngen 
Aber  die  älteste  Geschichte  von  Trier  entgegen.  Die  Abfassung  der  Dopp^ 
Tita  setzt  er  zwischen  1050  and  1085  and  schreibt  sie,  vrenn  anch  nicht  mit 
unbedingter  Sicherheit,  dem  anch  sonst  bekannten  Fälscher  Berengoz,  Abt 
TOB  S.  Maximin  in  Trier  1107 — ^25,  zu.  Zum  Schiasse  sind  die  vitae 
S.  Helenae  et  Agritii  nach  drei  Trierer  Hss.  abgedruckt. '^*'^^^) 

Einzig  in  seiner  Art  ist  der  Codex  aureus  oder  die  Adahandschrift 
der  Trierer  Stadtbibliothek,  deren  Herausgabe  ihrer  allgemeinen  Bedeutung 
für  die  karolingische  Kulturgeschichte  gemftfs  bereits  besprochen  worden 
ist*"-"») 

Erzbitehöfe.  Wie  in  den  Trierer  Bischofswahlen  aus  der  bevorrechteten 
Teiloahme  des  Domkapitels  an  der  Wahl  sich  allmählich  das  ausschliefsliche 
Wahlrecht  entwickelt  hat,  zeigt  Speyer.**®*)  Der  erste  Versuch  des 
Domkapitels,  unter  Ausschliefsung  aller  anderen  Wähler  einen  Bischof  zu 
bestimmen,  fällt  in  das  Jahr  1131.  Endgültig  anerkannt  ist  sein  ausschliefs- 
liches  Wahlrecht  seit  1242.  —  Im  Spätjahr  1189  wurde  der  Kanzler  Johann, 
vorher  Propst  zu  Speier,'®*)  zum  Erzbischof  von  Trier  erwählt  und  als 
solcher  bestätigt,  was  als  Triumph  der  staufischen  Politik  angesehen  werden 
kann.  Während  seiner  Begierung  (1189 — 1212)  stand  er  denn  auch  treu 
za  den  Staufem,  ohne  freilich  grofsen  Einflufs  zu  gewinnen  und  zu  er- 
streben; in  dem  Thronstreit  zwischen  Philipp  und  Otto  läfst  er  sich  in 
seiner  Haltung  nicht  durch  die  Drohungen  und  den  Bann  des  Papstes 
schrecken  und  will  lieber  abdanken,  als  von  Philipp  abfallen,  ja  er  gewinnt 
schließlich  noch  den  Erzbischof  von  Köln  fflr  seine  Anschauung. '••"^•^)  — 


S.  536—51.  —  277)  P-  Beifsel,  Gesch.  d.  Trierer  Kirchen,  ihrer  Reliquien  n.  Knnst- 
Khitze.  11.  Z.  Gesch.  d.  h.  Rockes.  Trier,  Paulin .-Druck.  814  S.  jTMHL.  (1889), 
9.  238 — iO  Q.  d.  in  d.  vorhergehenden  K.  angeführte  Abhandlung.]  |  —  278)  X  Z.  Gesch. 
4.h.  Rockes  in  Trier:  HPBll.  108,  S.  835—51.  (Referat  ans  Beifsel.)  ~  279)  X  Falk, 
Örtliehkeiten  in  Trierer  Urkk.  [in  Rheinhessen]:  HIÖG.  9,  a  822/5.  —  280/1)  X  P. 
Joerres,  D.  6656  Hufen  d.  Abtei  St.  Maximin:  VTZ.  8,  S.  232—41.  |[NA.  15,  S.  482 
'erb«bt  n.  a  Bedenken  gegen  d.  Zeitbestimmung  d.  Flilschung).]|  (D.  Uneehtheit  d.  Urk. 
Heinrichs  IL,  in  welcher  von  d.  6656  Hufen  d.  Rede  ist,  ergiebt  sich  ans  inneren  n. 
iafMren  Grfloden.)  —  282)  Ada-Hs.  edd.  Menzel  u.  a.8.  §  18^^  —  283)  X  Wand- 
malereien in  d.  Kirche  zu  Niedermendig  aus  d.  13.  Jh.  blofsgelegt:  WZRBl.  8.  Sp.  1.  — 
tH)  (§  14«<^)  Nick,  Älteste  Altarweihen  in  S.  Maximin.  —  285)  X  H.  Y.  S.,  Christ- 
lich« Inschrift  ans  Mathias  in  Trier:  WZKBl.  8,  Sp.  67/8.  (Auf  d.  Vorderseite  e.  Steines 
ahchriitUehe,  auf  d.  Rückseite  e.  viel  jüngere  Inschrift.)  —  286)  X  Declaratio  papalis 
<1«  decima  soWenda:  ib.  Sp.  57.  (Aus  d.  1845  geschriebenen  Chartular  d.  KL  Himmerode 
\m  d.  Stadtbibl.  zu  Trier].)  —  287)  X  Ph.  Strauch,  Keue  Bruchstücke  d.  Trierer 
3hrgarethenlegende:  ZDA.  33,  S.  894—402.  —  288)  X  P.  Bahlmann,  Kachtrag  zu 
Hennen,  Trierer  HeiligtumsbOcher :  CBlBibl.  6,  S.  458  —  80.  —  288»)  S.  Speyer,  D. 
Enutehung  d.  ansschliefslichen  Wahlrechts  d.  Trierer  Domkapitels  seit  d.  J.  1122.  Berlin, 
Pnttkammer  &  Mahlbrecht.  1888.  gr.  8^  46  S.  M.  1,20.  (GSttinger  Jurist.  Diss.)  — 
tS9)  O.  Rosbach,  D.  Reichspolitik  d.  Trierischen  ErzbischSfe  vom  Ausgange  d.  Re- 
p^nng  Frledr.  I.  bis  z.  Ende  d.  Interregnums.  E.  Beitrag  i.  Rheinischen  Provinzialgesch. 
im  Zeitalter  d.  Hohenstaufen.  IT.  Erzbischof  Johann  I.  (1189  —  1212).  Progr.  d.  k.  Gymn. 
ro  Trier.  Trier,  Fr.  Lintz.  4®.  20  S.  —  290)  X  G.  Sommer feldt,  Erzbisch.  Balduins 
T.Trier  italienische  Einnahmen  vom  J.  1811:  DZG.  1,  II,  S.  448—54.  (Verbesserter 
Abdruck  der  von  F.  Prowe,  d.  FinanzTCrwaltung  am  Hofe  Heinrichs  VII  .  .  .  1888  mit- 
^teilten  Anficetchnung  u.  chronologisohe  Fixierung  auf  d.  April  1811.)  —  291)  XLoersch, 
E.  deutsche  Übersetzung  d.  Bopparder  Übereinkunft  vom  J.  1291:  WZKBl.  8,  Sp.  120/3. 
J^^ertToU  wegen   d.  Yerdentsebung  d.   auf  d.   Gerichtswesen   bezüglichen   Ausdrücke.)   — 
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Als  der  Earfünt  von  Trier  Phüipp  Christoph  v.  Soetem  im  Jahre  1632 
sich  genötigt  sah,  französische  Truppen  in  den  Ehrenbreitstein  anfennehmen 
nnd  den  Schweden  den  Brückenflbergang  bei  Koblenz  freizugeben,  glaubte 
er  diesen  Schritt  bei  der  päpstlichen  Kurie  rechtfertigen  zu  mttssen.  Von 
den  26  Kardinälen,  welche  sein  Abgesandter  besuchte,  hatten  vicle**^  von 
den  in  Frage  kommenden  Verhältnissen  wenig  Kenntnis,  andere  sahen  mehr 
auf  den  Erfolg  und  liefsen  sich  gern  von  der  Notwendigkeit  der  Mafsregehi 
überzeugen  oder  sagten  einige  artige  Worte. 

Von  biographischen  Arbeiten  erwähnen  wir  aufser  den  besonderen 
über  U.  V.  Hütten  und  Fr.  v.  Sickingen,***)  v.  Schenkendorf***)  und 
Fr.  Back"*)  die  Artikel  der  ADB.  über  Fr.  Reisinger  (1787—1855),  Job. 
H.  Reitz  (1655—1720),  Job.  Reuter  (1680—1762),  die  Erzbischöfe  Richard 
von  Greiffenklau  und  Richbod  sowie  Ph.  A.  Riotte  (1776— 1866).***"') 


§31. 

Westfalen. 

H.  Hoogeweg. 

Alte  Zeit.^)  Über  einen  bereits  1872  bei  Rh3mem  (Kreis  Hamm) 
gemachten  Fund  von  sieben  sog.  Totenbäumen  (Einbaumsärgen)  handelt 
Terborg.*) 

Mittelalter*  Die  beiden  grofsen  Quellenpublikationen  des 
westfälischen  Geschichtsvereins  haben  im  Berichtsjahre  bedeutende  Förderung 
erfahren.  —  Von  den  im  neuesten  Bande  der  MGH.  SS.  von  Holder- 
Egger^)  veröffentlichten  kleinen  Quellen  zur  Geschichte  der  Klöster  Corvei, 


292)  P*  Mar.  Baumgarten,  £.  Gutachten  von  26  Kardiniüen  aber  d.  Pakte  d.  Kur- 
fürsten von  Trier  mit  Frankreich  n.  Schweden  im  J.  1632:  HJb.  10,  S.  560/4.  — 
29S)  d^f>  Meyer,  Ulrich  von  Hntten  n.  Fr.  v.  Sickingen  als  Vorkämpfer  unserer 
nationalen  Einheit.  (=  Sammlung  gemeinverständlicher  wiss.  Vorträge  v.  R.  Virchow  u. 
W.  Wattenbach,  No.  80.)  Hamburg,  Verlagsanstalt  u.  Druckerei  A.-G.  44  S.  M.  1.  — 
294)  Drescher,  £.  Beitrag  xn  e.  Biographie  Max  v.  Schenkendorfs.  Progr.  d.  Gymn.  za 
Hains.  Maini,  H.  Prickarts.  1888.  4^  85  S.  —  295)  F.  Back,  Friedrich  Back, 
Lebensbild  e.  HunsrUcker  Pfarrers  von  Rud.  Back,  herausgegeben  von  F.  B.  Mit  d.  Bild- 
nisse Friedr.  Backs.  Berlin-Neuwied.  Heuser,  gr.  8®.  VH,  122  S.  —  296)  X  W. 
Schneegans,  Gesch.  d.  Nahethaies  nach  Urkk.  u.  Sagen.  Dritte  Aufl.  Erweiterung  d. 
geschichtlichen  Bilder  u.  Sagen  aus  d.  Nahethal.  Kreuznach,  R.  Schmithals.  Vm,  271  S. 
—  297)  X  Jungk,  (Gagatschleifer  in  Saarbrücken):  WZKBl.  8,  Sp.  56/7.  (Zunftordnung 
von  1478,  schwerlich  für  Achat-,  sondern  für  Kohlenarbeiten.) 

1)  Varusschlacht  i^.  Ethnographisches  (s.  B.  Weiland,  Angeln)  s.  §  11.  —  2) 
Terborg,  D.  Totenbäume  (Einbaumsärge)  von  Rhynem  (Kr.  Hamm):  ZVtG.  47*,  S.  189—90. 

S)  1.  Notitiae  fnndationis  monasterii  Corbeiensis  MOH.  SS.  15,  S.  1048/5;  2.  Fundaüo 
monasterii   Schildecensis   ib.    1045 — 52;    8.   Fundatio  ormtorii  s.  Mariae   ad  emcam  juxu 
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Sehildescbe  and  Stift  auf  dem  Berge  bei  Herford  war  nur  die  Grflndangs- 
geschichte  von  Schiidesche  (die  sog.  vita  Marcswidis)  in  lateinischer  Fassung 
nngedrackt.  Die  beiden  anderen  sind  Wilmans  Urkk.bach  I  und  Addita- 
menta  entnommen.  —  Finke^)  hat  die  Paderbomer  Abteilung  des  west- 
Mschen  Urkk.buches,  die  seit  1880  geruht  hat,  um  ein  Heft  vermehrt.  Die 
Arbeit  schlieüst  sich  unmittelbar  an  die  des  verstorbenen  Wilmans  an,  hat 
aber  nach  dem  Plane  von  Giefers,  Diekamp  und  des  Grafen  J.  v.  Bocholtz- 
Asseburg  insofern  eine  Erweiterung  erfahren,  als  nunmehr  auch  die  Urkk. 
der  aufserhalb  des  jetzigen  Westfalen  liegenden  Teile  der  Diöcese  (im 
Fürstentum  Lippe-Detmold  und  in  Waldeck)  mit  aufgenommen  worden  sind. 
Die  ?or  1250  fallenden  Urkk.  dieser  Teile  sollen  in  der  Fortsetzung  des 
Sopplementes,  von  dem  noch  Diekamp  das  erste  Heft '  herausgegeben  hat 
fJB.  1887,  U,  292  z.  J.  1885),  Aufnahme  finden.  F.  giebt  in  der  Fortsetzung 
des  Urkk.buches  die  Urkk.  resp.  Regesten  von  1251 — 62  in  504  Nummern 
mit  der  bereits  aus  seinen  froheren  Heften  bekannten  Genauigkeit  und 
Sorgfalt.  Vorarbeiten  von  Diekamp,  Wilmans  und  v.  Asseburg  lagen  vor, 
Ton  denen  letzterer  auch  dieses  Heft  durch  sein  umfangreiches  Wissen  und 
reges  Interesse  unterstützte. 

Ffir  das  zweite  Unternehmen  des  genannten  Vereins,  die  Siegel" 
jmblikatianj  ist  nach  dem  Ausscheiden  des  bisherigen  Bearbeiters,  G.  Tum- 
bfilt  eine  neue  Kraft  in  Tb.  Ilgen*^)  gefunden  worden.  Im  dritten  Heft 
dieser  Publikation  giebt  dieser  die  Siegel  der  geistlichen  Korporationen 
und  der  Stifts-,  Kloster-  und  Pfarrgeistlichkeit  auf  41  Tafeln.  Die  neue 
Art  der  Reproduktion,  die  I.  anwendet,  bedeutet  einen  Fortschritt.  Die 
photogiaphische  Aufnahme  zu  den  Lichtdrucken  wurde  nicht  nach  Gips- 
abgüssen, sondern  nach  den  Originalsiegeln  resp.  nach  den  Lackabgüssen 
der  erhaltenen  Stempel  angefertigt.  Hierdurch  wurden  viel  plastischere 
Bilder  erzielt  und  der  wenig  gefällige  schwarze  Untergrund  der  Tafeln 
beseitigt.  Die  vorausgeschickte  Eioleitung  orientiert  über  die  historische 
EBtwickelung  der  Siegel,  die  alphabetische  Übersicht  und  Beschreibung  der 
Tafeln  über  die  gegebenen  Siegelabbildungen. 

Eine  weitere  wichtige  Bereicherung  der  Quellenpublikation  ist  die 
Herausgabe  der  Chroniken  der  Stadt  Soest  durch  Hansen.®)  Die  lokale 
Geschichtsschreibung  von  Soest  ist  verhältuismäfsig  jung,  erst  die  Soester 
Fehde  scheint  recht  eigentlich  den  Anstofs  dazu  gegeben  zu  haben.  Die 
in  dem  Bande  enthaltenen  Chroniken  beziehen  sich  auch  sämtlich  auf  diesen 
Krieg.  Für  das  Kriegstagebuch  weist  H.  als  den  Vf.  auch  des  die  Ereig- 
nisse der  Jahre  1438 — 47  behandelnden  Teiles  den  Bartholomäus  v.  d.  Lake 
nach;  dieser  Teil  ist  aber  im  Jahre  1533  von  einem  Soester  Prädikanten 
bearbeitet  worden.  Die  Lippstädter  Reimchronik,  das  Werk  eines  geborenen 
Lippstädters,  geht  auf  die  succincta  elucidatio  des  Beruh.  Witte  zurück  und 
hat  untergeordneten   historischen  Wert.     Während    diese    die    Fehde    von 


Herrordiam  ib.  1058/4.  —  4)  H.  Finke,  Westf.  Urkk.-B.  D.  Urkk.  d.  Bistums  Pader- 
Wn  1201—1800.  Dritte  Abteilung.  D.  Urkk.  d.  Jj.  1261  —  1800.  Erstes  Heft 
Münster,  B^ensberg.  4°.  M.  5.  »  5)  Tb.  II gen,  D.  westfilliseben  Siegel  d.  MA., 
iieraaigeg.  Tom  VGAltertskde  Westfalens.  III.  Heft  D.  Siegel  d.  geistlichen  Korporationen 
^  d.  StifU-,  Kloster-  n.  Pfarr-Geistlicbkeit.  Münster,  Begensbe^.  Fol.  86  u.  76  S.  n. 
41  Tftn.  IL  20.  [[Herold  20,  S.  184  f.;  CBl.  (1890),  Sp.  758.]|  —  6)  I>-  Chroniken  d. 
v^fttl&Hschen  u.  niederrheinischen  Städte.  Zweiter  Band:  Soest.  (==  D.  Chroniken  d. 
^«tseh«B  Stidte.     21.   Bd.)     Leipzig,    Hiriel.     XLVIH,  481  S.     |[HZ.  68,  S.  119;    CBl. 
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clevischem  bezw.  soestischem  Standpunkte  aus  behandeln,  steht  der  Yf.  der 
Werler  Reimchronik,  die  H.  znm  ersten  Male  veröffentlicht,  anf  kölnischer 
Seite.     Hierdurch,  wie  dnrch  die  Selbständigkeit  in  den  Berichten  und  die 
Benutzung    nur  guter  Quellen   ist  die  Chronik  besonders  von  Wert.     Vier 
auch  sonst  schon  gedruckte  Lieder    und  Beilagen    bilden   den  SchluTs  der 
musterhaften  Ausgabe.    Die  sprachliche  Seite  beleuchtet  Jostes.  —  Darpe^) 
hat    die   Fortsetzung   seiner   Geschichte   der  Stadt  Bochum   durch  die  NZ. 
vorerst   fallen    gelassen    und    liefert   uns   als   einen   trefflichen  Ersatz  den 
ersten  Teil   des  Urkk.buches   der  Stadt  B.     Obgleich   der  Vf.  mit  einigen 
wenigen  Ausnahmen  nur  bisher  ungedrucktes  Material  zum  Abdruck  bringt, 
hat  er  doch  für  die  Zeit  von  1298 — 1517  noch  150  Nummern  geben  können. 
—  In  seiner  ausführlichen  Arbeit:  Regesten  und  Urkk.  zur  Geschichte  der 
Abtei  Marienmünster  fortfahrend,    bearbeitet    Schrader^)    die  Zeit  von 
Ende  1304  bis  Anfang  1370   in  weiteren  d4  Nummern.     Zum  vollständigen 
Abdruck  kommen  nur  zwei  Urkk.  aus  dem  Jahre  1314  und  1324,  beide  nach 
älteren  Kopieen.  —  Finke*)  macht  Mitteilungen  über  seine  Forschungen 
nach  Westfalica  in  der  Pariser  und  Eichstädter  Bibliothek  und  giebt  Nach- 
richt über  eine  neue  Hs.  des  Briefes  des  Bischofs  Milo  von  Minden  an  das 
Kloster    Gorze    in    Lothringen   (Erhard  Reg.    615,    Diekamp   Suppl.  481), 
nach  welcher  dessen  Abfassungszeit  zwischen  987  und  996  angesetzt  werden 
kann.     Ferner  teilt  F.  ein   aus  dem  9.  Jh.   stammendes  deutsches  Glossar 
einer  Hs.    in  Gorbie   mit,   das   zugleich   einen   neuen   Beitrag   zu   den  Be- 
ziehungen dieses  französischen  Klosters   zu  dem    von  ihm   aus  gegründeten 
Corvei  a.  d.  Weser  im  frühen  MA.  liefert;  darauf  die  Namen  westfälischer 
Geistlicher    in    einem    päpstlichen    Supplikenbande    in   Eichstädt    aas    dem 
Jahre  1394,  und  Beiträge  zur  Geschichte  MAlicher  Schriftsteller  Westfalens 
(Herrn.    Zoest  v.  Marienfeld,    der    Kölner    Professoren   Jak.  v.  Soest  und 
Dietrich  von  Münster,   Herrn,  v.  Schildesche,  ^^)    der  beiden   Dominikaner- 
Generale  Jordanus  Saxo  und  Johannes  Teutonicus).     Den  Jordanus  hatte  F. 
(ZytG.-46^  S.  188ff.)  mit  dem  Mathematiker  Jordanus  Nemorarius  identifiziert, 
er    bleibt    auch    bei    seiner   Ansicht    trotz   der   entgegenstehenden  Ansicht 
Denifles.^^)   —   Andeutungsweise    genannt    werden    mufs    der    stattliche 
Band    der   Geschichte   des  Geschlechts  v.  Ditfurth.^*)     Obwohl  das  Ge- 
schlecht kein  westfälisches  ist,   haben    die  von  Ditfurth  doch  vielfache  Be- 
ziehungen   zu    dem   östlichen  Westfalen   gehabt,    sodafs   dieses  Werk  nicht 
übergangen  werden  durfte.    Der  vorliegende  erste  Band  bringt  Urkk.  und 
Regesten  bis  auf  unsere  Zeit.^^) 


(1890),  Sp.  821  f.  (E.  K.).]|  —  7)  Fr.  Darpe,  Gesch.  d.  -Stadt  Bochum.  III.  Urkk.buch 
A.  MA.  Beilage  z.  Jb.  d.  Stildtischen  Gymnasiums  1888/9.  Bochum,  Stumpf.  102  $. 
—  S)  F.  X.  Schrader,  Regesten  u.  Urkk.  z.  Gesch.  d.  ehemaligen  Benediktinerabtei 
Marienmünster  mit  Berücksichtigung  d.  früher  inkorporierten  Pfarreien.  1.  TeiL  Von  d. 
Gründung  bis  z.  Tode  d.  Abtes  Georg  I.  (1128—1518).  ZVtG.  47",  S.  126—86.  (Vgl.  JB. 
1887,  II,  805  u.  1888,  II,  168.)  —  9)  H.  Finke,  Westfalica  aus  d.  Pariser  u.  Eich- 
atftdter  Bibliothek:  ZVtG.  47*,  S.  209—22.  —  10)  X  id.,  E.  kirchenpolitiacher  Trakut 
Hermanns  von  Schildesche:  HJb.  10,  S.  568 — 70.  —  11)  P.  Denifle.  D.  beiden  Dominikaner- 
Ordensgenerale  Jordanus  u.  Johannes  Teutonicus:  ib.  S.  564/7.  (Vgl.  LCentralBL  [1889\ 
No.  84,  S.  1148.)  —  13)  Th.  r.  Ditfurth,  Gesch.  d.  Geschlechts  von  Ditfurth. 
1.  Teil.  Regesten  u.  Urkk.  Mit  e.  Siegeltafel.  Quedlinburg,  liuch  in  Komm.  4®.  XV, 
868  S.  M.  10.  —  18)  X  H.  V.  Sauerland,  Zwei  Hss.  d.  Dombibliothek  zu  Trier; 
ZVtG.  47^,  S.  198/6.  (Enthält  u.  a.  e.  Weistum  über  d.  Lehn-  n.  Erbrecht  d.  Stift« 
Paderborn  u.  annalistische  Aufzeichnungen  d.  Jahre  1432 — 1540.)  —  14)  (§  18)  v.  Bippen, 
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Darstellungen.^*)  — Die  Dissertation  von  Gorges,^*)  deren  Fort- 
setzung in  Aussicht  gestellt  ist,  berechtigt  zn  dem  Wunsche,  dafs  die  ganze 
Arbeit  Besseres    bieten   möchte,    als   der    vorliegende  Teil.  —  Eine  jener 
unzähligen  Fehden,  die  fflr  das  15.  Jh.  charakteristisch  sind,  macht  Grtte^^) 
zum  Gegenstand  einer  Abhandlung,  in  der  er  die*  Fehde  derer  von  Spiegel 
mit  den  Freiherm  von  Westphalen  im  wesentlichen  nach  den  nur  hs.  über- 
lieferten   Moniimenta    Westphalica    des    Heinr.    Anton    Gosmann    erzählt. 
HerTorgemfen    allein   durch   die  Eifersucht   der  v.  Spiegel  auf  das  schnell 
wachsende  Ansehen  und  den  sich  ebenso  schnell  ausbreitenden  Güterbesitz 
der  von  Westphal  im  Paderbomschen  dauerte  die  Fehde,  nur  unterbrochen 
dnrch  die    Soester  Fehde,   von  1488 — 54.     Sie   kann  ein  weiteres  als  rein 
lokftles   Interesse    beanspruchen.  ^'')   —   Über   die    älteste    Geschichte    der 
Grafen  v.  Tecklenburg  handelt  die  fortgesetzte    aber  noch  nicht  zum  Ab- 
scUn/s  gebrachte   Arbeit   Reismann s.^^)     Von   der   Ansicht   ausgehend, 
dafs   erst   die    karolingische   Gaueinteilung    als   der  Ausgang  der  späteren 
Grafschaft   za    betrachten   sei,    stellt  er  die  Nachrichten    über  die  für  das 
spätere   Gebiet    der  Grafen    von  T.   in  Betracht  kommenden  westfälischen 
Gaue  zusammen    und  kommt   zu   dem  Resultat,    dafs  die  von  Böttger  und 
Menken  verzeichneten  Gaue  keinen  Anhaltspunkt  für  den  Kern  der  späteren 
Grafschaft  T.  geben.     Vielmehr  verlegt  er  den  in  zwei  Mainzer  Urkk.  ge- 
nannten Techenegowa  nördlich   von   Osnabrück,    indem   er  die  Orte  Tnnu 
und  Bemessn,  die  Menken  in  die  Gregend  von  Göttingen  verlegt,  mit  Thiene 
und  Berssenbrück  identifiziert.    Für  die  schon  früher  vermutete  Abstammung 
der  Grafen  von  T.  von  dem  Sachsenherzog  Wittekind  bringt  R.  neue  An- 
haltspunkte bei.     Doch  bleibt  die  Genealogie  wie  die  Geschichte  der  Grafen, 
die  R.  im   vorliegenden    ersten   Teile    bis    zum   Tode   Heinrichs  (er.  1176) 
fthrt,  lückenhaft  und  vielfach  Hypothese  wie  bisher. 

Unter  den  Lokalgeschickten^^'^^)  geht  die  kleine  Arbeit  des  be- 
währten Weingärtner**)  über  die  Geschichte  der  Stadt  Warburg  auf 
die  ältesten  Handelsbeziehungen  und  das  Münzwesen  dieses  Ortes  näher  ein. 
—  In  der  westfälischen  Zeitschrift  wird  die  Arbeit  eines  verstorbenen,  des 
Pastors  Neu  haus,-*)  über  das  Amt  Westhof en  veröffentlicht.  Westhofen 
war  bis  1900  Reichshof  und  kam  in  diesem  Jahre  durch  Kaiser  Albrecht 
an  den  Grafen  Eberhard  v.  d.  Mark.     Durch  ihn  wurde  der  Ort  befestigt 


Hmriehtiing  d.  Sachsen  durch  Karl  d.  6r.  —  15)  M.  Gorges,  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
ebemahg«!!  Hoehstiftee  Paderborn  im  17.  Jh.  unter  Dietrich  Adolf  von  der  Reck.  Inaug.« 
Diisert.  MUnstar,  Regensberg.  81  S.  —  16)  L.  Grtte,  D.  Spiegel-Westphalensche  Fehde. 
H  Episode  ans  d.  Gesch.  d.  westf.  Adels  im  15.  Jh.:  ZVtG.  47^,  S.  1^32.  —  17)  X  L. 
Niemann,  D.  oldenbnrgische  Münsterland  in  s.  geschichtlichen  Entwickelung.  I.  Bd.  bis 
15?0  n.  Chr.  Mit  e.  Specialkarte  d.  Oldenburg.  MUnsterlandes  n.  d.  Plänen  d.  alten 
Bargen  Yechta  u.  Cloppenburg.  Oldenburg  u.  Leipzig,  f^hulzesche  Hofbuchhdlg.  12®. 
VIII,  189  S.  |[RC.  (1889),  No.  51,  S.  474  (Pfister);  BllLU.  (1890),  S.  266  (Walter 
Schulze);  CBl.  (1890),  S.  856.]|  (Popul&r  gehalten  u.  zunächst  fOr  d.  Bewohner  d.  betr. 
Lude»  besHimnt;  klar  u.  ttbersichtlieh.)  —  IS)  Th.  Reismann,  Gesch.  d.  Grafschaft 
T^fklmbaTg  bis  z.  Untergang  d.  Ekbertiner  1263.  Dissertation:  ZVtG.  47^,  S.  41—84. 
(Erster  Teil  bereits  1888  als  Dissertation  erschienen.)  —  19)  X  H.  Geieberg,  Kurie 
Chronik  d.  Stadt  Münster  (Jahr  9>-1889).  Münster,  Regensberg.  56  S.  M.  0,60.  (Ganz 
m  d.  Art  d.  MAlichen  Chroniken  hergestellt  u.  ohne  wissenschaftlichen  Wert.)  —  20)  X 
Dr.  Mertene,  Lage  von  Soattenhusen :  ZVtG.  47^,  S.  186.  (Er  verlegt  d.  ausgegangenen 
Ort  auf  d.  linke  Ufer  d.  Alme.)  —  21)  X  v.  Heefsen,  Lage  von  Mersche:  ib.  S.  187. 
(Er  setzt  d.  Ort  zwischen  Stahle  u.  Heinsen  an.)  —  22)  Jos.  Weingürtner,  BeitrSge 
L  Uteren  Geaeh.  d.  Stadt  Warburg.     Münster.  Selbstverlag.     8  S.  —  23)  L.  Neuhaus, 
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und  zur  Stadt.  Zur  Zeit  der  Fremdherrschaft  wurde  er  mit  Schwerte  za 
einer  Municipalität  vereinigt  und  auch  unter  preufsischer  Regierung  von 
Schwerte  aus  verwaltet.  1848  wurde  er  Sitz  eines  Amtmanns.  Seit  dem 
16.  Jh.  gehört  das  Amt  der  unierten  Kirche  an.  Nur  die  statistischen 
Angahen  für  die  neuere  Zeit  beruhen  in  dieser  Arbeit  auf  ungedrucktem 
Material.  —  Über  die  Lage  der  alten  Zwingburg  Münsters  und  späteren 
Richtstätte,  der  Tuckesburg,  handelt  Landois'^)  und  kommt  zu  demselben 
Resultat  wie  v.  Schaumburg  und  Tibus,  nämlich  dafs  die  Burg  auf  dem 
jetzt  zum  zoologischen  Garten  gehörigen  sog.  Weyheschen  Hügel  gelegen  habe. 
Das  Gemälde  Tom  Rings,  die  Kreuzigung  darstellend,  zeigt  das  Bild  dieses 
Platzes  als  Calvarienberg.  —  Das  anspruchslose  Büchlein  von  Fischer**) 
über  die  Eresburg,  Ober-  und  Nieder-Marsberg  und  Umgegend  ist  eine 
Überarbeitung  von  desselben  Vf.  Schriftchen  *Von  Niedermarsberg  nach 
Obermarsberg'.  F.  bt  nicht  und  will  auch  nicht  Geschichtsforscher  sein 
und  schreibt  zunächst  für  Geschichtsfreunde  und  Touristen.  Da  er  sich 
nicht  auf  die  Geschichte  der  Gegend  beschränkt,  sondern  auch  Land  und 
Leute  schildert  und  Ausflüge  verzeichnet,  so  wird  er  beiden  genügen.  In- 
des das  historische  Moment  überwiegt  doch  bedeutend  und  die  in  den 
Beilagen  gegebenen  urkundlichen  Nachrichten  entbehren  nicht  jedes  Wertes, 
so  dafs  das  Büchlein  hier  nicht  unerwähnt  bleiben  durfte. 

Einen  Beitrag  zur  Geschichte  Dortmunder  Familien  und  Personen  giebt 
Sauerland^^)  in  den  Notizen,  die  er  dem  im  15.  Jh.  angelegten  Liber 
benefactorum  s.  Albani  ord.  Carthus.  prope  Treverim  entnimmt.  —  Das 
bereits  1884  aufgefundene  Grab  zu  Berlar  bei  Ramsbeck  erwies  sich  als  die 
Gruft  der  Familie  des  Freiherm  Dietrich  v.  Plettenberg.*') 

Unter  den  Arbeiten  über  einzelne  Personen  Westfalens*®)  mafs  er- 
wähnt werden  das  Buch  Finkes,^*)  Quellen  und  Forschungen  zur  Ge- 
schichte des  Konstanzer  Konzils,  in  dem  Dietrich  von  Nieheim  nicht  über- 
gangen werden  konnte.  F.  hält  entgegen  der  Ansicht  Erlers  mit  Lenz 
daran  fest,  dafs  Dietrich  der  Vf.  der  beiden  Traktate  De  modis  uniendi 
und  De  necessitate  reformationis  sei  und  führt  für  sein%  Ansicht  gewichtige 
Gründe  an.  —  In  einer  Abhandlung  über  Meister  Eisenhuth  giebt  Nord- 
hoff®^)  einige  im  Stadtarchiv  zu  Münster  beruhende  Aktenstücke  über  die 
Künstlerfamilie  Knop,  die  sich  von  Münster  aus  nach  Nürnberg  und  Augs- 
burg verzweigte.  Ihr  Gewerbe  war  die  Goldschmiedekunst.  Die  Briefe  des 
David  Knop  aus  den  Jahren  1598/9  betreffen  einen  von  ihm  dem  Bürger- 
meister von  Münster  gelieferten  goldenen  Becher.  Die  Übersiedelung 
Davids  nach  Nürnberg  hat  wahrscheinlich  zu  Anfang  des  letzten  Jahrzehntes 
des  16.  Jh.  stattgefunden. 

Für  die   Verfassungen  und   Wirtschaftsgeschichte^^)  gleich  bedeutend  ist 


Besehreibung  d.  Amtes  (BUrgerineiaterei)  Westhofen:  ZVtG.  47^,  S.  49—72.  —  24)  H. 
Landois,  D.  alte  n.  d.  neue  Tuckesburg  in  Münster.  Mit  e.  Abbildung:  Siebxehnter  JB. 
d.  westf.  Provinzialvereins  für  Wissenschaft  n.  Kunst  S.  XLY — LII.  —  25)  J.  W.  Fischer, 
D.  Eresburg,  Ober-  u.  Niedermarsberg  nebst  Umgegend.  Paderborni  Bonifaeins-Dmdi^ercL 
VII,  262  S.  M.  2,80.  —  26)  H.  V.  Sauerland,  Dortmunder  im  Liber  benefhctonim 
d.  Karthäuserklosters  St.  Alban  bei  Trier:  ZVtG.  47S  S.  228/4.  (Vgl.  §  88*M  —  27)(o*K-)< 
Grabfund  zu  Berlar  bei  Bamsbeck  (Kr.  Meschede):  WestVolksblatt  (1884),  No.  206  u. 
ZVtG.  47*,  S.  188/9.  —  28)  X  Wegele,  Rolevinok,  Werner:  ADB.  29,  S.  72/8.  — 
29)  H.  Finke,  Quellen  u.  Forschungen  s.  Gesch.  d.  Konstanzer  Konzils.  Paderborn, 
SchSningh.     M.    10.    —    30)  J*  B.  Nordhoff,   Meister   Eisenhuth   VI.:   BonnerJbb.  87, 
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die  Arbeit  Nordhoffs,*^)  in  welcher  dieser  über  den  für  Westfalen 
charakteristischen  Bauernhof  nach  Zeit  und  Art  der  Entstehung  handelt 
und  seine  Wirkung  anf  die  private  und  gemeine  Wirtschaft,  die  kommunalen 
nnd  ständischen  Y erhältnissse  und  den  Hausbau  beleuchtet.  Geisbergs'') 
Uotersachongen  stehen  meist  auf  einem  überwundenen  Standpunkte  und 
können  nur  andeutungsweise  Erwähnung  finden. 

KuburgewJdchtUek  wichtig  ist  die  Abhandlung  Jostes,'*)  in  der  er 
auf  Gmndlage  einiger  Predigten  des  Osnabrücker  Augustinermönches  Gott* 
Schalk  Holen  oder  Hollen  (t  1497)  ein  yielseitiges  Bild  über  den  im  15.  Jh. 
spedell  in  Westfalen  verbreiteten  Yolksaberglauben,  gegen  den  sich  der 
Mönch  wendet,  giebt;  zugleich  ein  Beweis,  wie  stark  damals  noch  viele  in 
der  deutschen  Mythologie  begründete  Gebräuche  und  dem  Heidentume 
eigene  Sitten  im  Volke  verbreitet  waren. '^) 

Kuntige»e/uehtliefien  Wert  haben  die  Beiträge  zur  Geschichte  der  Ent* 
stehung  und  der  späteren  baulichen  Änderungen  der  sog.  'Alten  Kirche'  in 
Gfltersloh,  die  Eickhoff'^)  hauptsächlich  auf  Grund  eines  im  Staatsarchiv 
zu  Osnabrück  beruhenden  Einnahme-  und  Ausgabeverzeichnisses  liefert.  — 
die  Inschrift,  welche  im  Chore  der  Wiesenkirche  zu  Soest  angebracht  ist 
uid  Nachricht  über  die  Zeit  der  Entstehung  dieses  Baues  giebt,  deutet 
Effmann^^  auf  das  Jahr  1314.  —  Demselben'^)  verdanken  wir  eine 
Beschreibung  der  Bildwerke  auf  dem  Taufsteine  in  der  Stiftskirche  zu 
Freekenhorat,  welche  vielleicht  die  älteste  Darstellung  des  biblischen  Bilder- 
kreises in  Stein  in  Deutschland  repräsentieren.  —  Ober  die  altwestfälische 
Malerei  hat  Nordhoff  in  einem  ersten  Aufsatze  bereits  1886  gehandelt 
In  dem  nun  vorliegenden  zweiten'*)  verbreitet  er  sich  über  den  ersten 
mfinsterischen  Maler  Johann  Koerbeoke,  der  den  Grund  zu  einer  bedeuten- 
deren Tafelmalerei  legte  und  auch  jüngere  Kräfte  zu  ihr  hinüberzog.  N.  sucht 
den  Nachweis  zu  führen,  dafis  die  beiden  Marienfelder  Tafeln  (jetzt  in  der 
Sammlung  des  westfälischen  Eunstvereins)  aus  Münster  und  aus  der  Werk- 
statte  des  Koerbecke  stammen;  auch  die  Kreuzigung  im  Soester  Kranken- 
kaose  ist  sein  Werk,  und  in  Amelsbtlren  und  Langenhorst  lassen  sich  seine 
Sporen  verfolgen.  Koerbecke  war  es,  der  die  flandrische  realistische  Kunst- 
veise  in  Westfalen  zur  Geltung  brachte.  —  In  seinem  Aufsatze  über  die 
westfälischen  Domkirchen  beginnt  derselbe*®)  eine  Reihe  von  Unter- 
sachungen,  die  eine  genauere  Zeitbestimmung  der  einzelnen  Momente  der 
Etttwickeiungsgeschichte  der  Bischofskirchen  Westfalens  zum  Gegenstand 
haben.  Die  vorliegende  erste  Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  dem  Dom 
in  Osnabrück. 


iv  HS— 2S.  —  Sl)  Vehmgeriehte  b.  §  42.  —  S3)  B.  Nordhoff,  Haas,  Hof,  Mark  u. 
(^«Mhide  KordweatlUoDs  im  bist.  Überblicke.  (=  Forsch,  m  d.  Landes-  n.  Volkskunde 
ber.  ▼.  A.  KirehhofT  lY,  1.)  Stuttgart,  Engelhom.  M.  1,20.  |[DLZ.  (1890),  No.  11, 
S.  SSO  (Darpe).]|  —  gS)  H.  Geisberg,  D.  Anfinge  d.  Stodt  Mttnster.  Stadien  s.  Gesch. 
Oir«r  EotatebiiBg  u.  ftltesten  Verfassung:  ZVtG.  47 S  S.  1—40.  —  S4)  Fr.  Jostes, 
Volktaberglaabe  im  16.  Jh.:  ib.  S.  86—97.  —  S5)  id.,  D.  Riete.  £.  altwestftUsches 
BkoBstnimeflit:  ib.  8.  226/6.  (Sie  weist  wegen  ihrer  Einfachheit  u.  Einförmigkeit  auf  e. 
Mhr  hohes  Alter  hin.)  —  gO)  P.  Eickhoff,  D.  *alte  Kirche'  zu  Gütersloh:  ib.  47^ 
&  83—104.  —  S7)  W.  Effmann,  Z.  Bandatierung  d.  Wiesenkirehe  in  Soest:  Z.  christl. 
KoDSt  2,  S.  81/2.  -  Sg)  id.,  D.  Bildwerke  auf  d.  Tanfsteine  in  d.  Stiftskirche  su  Freoken- 
bmt:  ib.  8.  109—16.  — 'S9)  J*  B.  Nordhoff,  Studien  x.  altwestftlischen  Bfalerei.  IL: 
BoBBtrJM».  87,  8.  124—88«  —  40)  id.,  D.  wesiftlischen  Domkirchen:  ib.  88,  S.  200—23. 
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Für  die  Geschichte  des  Münzwesefis  mag  es  genflgen,  noch  einmal  auf 
die  Arbeit  Weingärtners^^)  hinzuweisen,  sowie  die  Beschreibung  zweier 
Mttnzfunde^^*^^)  za  erwähnen. 

Neuzeit.  Quellenmaierial  zur  Eirchengeschichte  Westfalens 
für  die  Zeit  der  Gegenreformation  bringt  Bahlmann  in  zwei  Abhand- 
lungen. Die  Beiträge/^}  welche  B.  zur  Geschichte  der  Kirchenvisitation 
während  der  Jahre  1571/3  giebt,  haben  dadurch  einen  besonderen  Wert, 
dafs  es  B.  gelungen  ist,  ein  Verzeichnis  der  den  zu  Visitierenden  nach  der 
formula  visitandi  vorgelegten  Fragen  aufzufinden,  wodurch  die  Protokolle, 
die  nur  die  Antworten  enthalten,  inhaltlich  zum  grofsen  Teile  erst  ver- 
ständlich werden  und  die  längst  gevrünschte  unverkürzte  Drucklegung  der- 
selben ermöglichen.  —  ^Mönstersche  Inquisitio'  betitelt  sich  eine  Schrift, 
welche  Ende  1583  den  Bürgern  und  besonders  den  Geistlichen  des  Stifts 
und  der  Stadt  Münster  zur  Verbreitung  der  calvinistischen  Lehre  in  die 
Häuser  geworfen  wurde.  Bahlmann^*)  hat  einen  Teil  dieser  Schrift, 
die  sich  besonders  gegen  den  mit  der  Kirchenvisitation  beauftragten  Vikar 
Laurentius  Fabritius  richtete,  veröffentlicht.  —  Für  die  Geschichte  der 
Stadt  und  Diöcese  Paderborn  vielfach  sehr  wertvolle  Beiträge  giebt  der 
Liber  annalium  et  annotationum  conventus  ff.  Gapucinomm  Paderborn,  in 
der  Eapuzinerbibliothek  zu  Dieburg  bei  Darmstadt.  Sauerland ^^)  teilt 
daraus  mehreres  für  die  Geschichte  der  drei  schlesischen  Kriege  Interessantes 
sowie  einige  Notizen  über  die  französische  Revolution  und  eine  kultur- 
geschichtlich wichtige  Aufzeichnung  aus  der  Zeit  des  3QJ.  Krieges  mit.  — 
Ein  Einnahme-  und  Ausgabeverzeichnis  des  Benediktinemonnenklosters 
Willebadesseu  aus  der  Zeit  der  Aufhebung  des  Klosters  (1810)  giebt 
Schröder.^^)  —  Erwähnt  mag  hier  auch  werden  die  Veröffentlichung  des 
ersten  Teiles  einer  bisher  unbekannten  Pilgerfahrt  nach  dem  h.  Lande, 
an   der   sich   ausschliefslich  Westfalen    beteiligten,    vom   Jahre  1519  durch 

Referent.*'^ 

Von  Darstellungen  darf  nicht  übergangen  werden  ein  Aufsatz 
Kellers,^^}  der  insofern  in  die  weetfäUache  Geschichte  übergreift,  als  die 
Aussicht,  die  sich  1564  für  den  Herzog  von  Cleve  eröffneten,  den  bischöf- 
lichen Stuhl  von  Münster  für  ein  Mitglied  seiner  Familie  zu  gewinnen  und 
damit  zugleich  die  Schutzherrschaft  über  das  Stift  zu  erwerben,  die  reli- 
giösen und  politischen  Pläne  des  Herzogs  Wilhelm  zeitweise  bestimmten. 

Ortsgeschichte'  Ein  treffliches  Bild  der  wenig  anziehenden  Geschichte 
Siegens  während  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jh.  bringt  die  Fortsetzung 
Achenbachs.**)     Die    bedeutende   Erscheinung    des  Johann  Moritz  von 


—  40*)  Weingttrtner,  8.  o.  N.  22.  —  41)  Mflnsfaod  auf  Hans  Stoekhftiuen  (Kr. 
Mesohede):  WestfMerknr  (vom  81.  AnguBt  1888).  (Vgl.  auch  ZVtG.  47*,  S.  198.)  — 
43)  Ahlemeyer,  MUnzfund  bei  Keuenbeken  (Kr.  Paderborn):   ZVtG.  47',  S.  188. 

48)  P-  Bahlmann,  Nene  Beiträge  s.  Gesch.  d.  KirehenTisitotion  im  BiBtUB  Mttneter: 
WZ.  8,  S.  852—86.  >-  44)  id.,  MSnitersche  Inqoisitio,  e.  1688  nachtUcher  Weile  in 
Mttneter  verbreitetes  Buch:  ZVtG.  47S  S.  98—120.  —  45)  ff.  V.  SanerUnd,  AiUBikge 
ans  d.  Liber  Annalinm  et  Annotationnm  conventna  ff.  Capuetn.  Paderborn,  de  anno  1612: 
ib.  47^  S.  88—48.  —  46)  J.  Schröder,  Z.  Gesch.  d.  Klosters  WiUebadeiaeD :  ib. 
S.  105 — 25.  —  47)  H.  Hoogeweg,  £.  westftlische  Pilger&hrt  nach  d.  h.  Lande  rom 
J.  1519:  ib.  47^  S.  165—208.  —  48)  L.  Keller,  D.  Kampf  am  d.  eTangeliache  Be- 
kenntnis am  Niederrhein  (1555—1609):  HZ.  68,  S.  198—241.  —  49)  H.  ▼.  Aehenbaoh, 
Geseh.  d.  Budt   Siegen.     IX.  Gesch.  d.  Stadt  Siegen   vom  J.  1658—1700.     Siegm»   Tor- 
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Nassau,  der  gleichmälBig  als  Administrator  and  Feldherr  sich  einen  Namen 
erworben  hat,  der  Mann,  der  mit  Recht  als  der  Erhalter  der  reformierten 
Beligion  im  Lande  angesehen  wird,  ein  Gegner  des  Hexenwahns  und  der 
religiösen  Unduldsamkeit,  konnte  trotz  gröfster  Nachgiebigkeit  nicht  ver- 
hindem,  dals  während  der  Zeit  seiner  gemeinsamen  Regierung  mit  dem 
katholischen  Johann  Franz  das  Siegener  Land  unter  konfessionellen  Reibe« 
reien  nnd  den  Beschwerden  des  Doppelregimentes  litt.  Auch  sein  Adoptiv- 
sohn nnd  Nachfolger  Wilhelm  Moritz  vermochte  den  Bestimmungen  des 
westfiüiBchen  Friedens  keine  Geltung  zu  verschaffen,  die  Erbschafts-  und 
Hnldigongsfiragen  brachten  neue  Schwierigkeiten  mit  sich,  ein  grofser  Brand 
l^e  1696  zwei  Drittel  der  Stadt  mit  der  Johanneskirche,  dem  Nassauer 
Hofe  und  dem  Hospital  in  Asche.  Aus  den  Trflmmem  aber  entstanden 
neue  Bauten,  unter  denen  besonders  das  Schlofs  far  Stadt  und  Land  von 
woentüchem  Nutzen  gewesen  ist,  so  kurze  Zeit  es  auch  dem  fürstlichen 
Haose  selbst  gedient  hat.  —  In  fast  zu  grosser  Breite  schildert  Weskamp^®) 
den  £affipf  der  Stadt  Warendorf  gegen  Landesherm  und  Kaiser,  der  mit 
der  Unterwerfung  der  Stadt  am  22.  Juni  1623  endigte.  —  Tobiens^') 
Eirchengeschichte  von  Schwelm  bietet  äuiserst  wenig.  Obwohl  von  den 
ält^ten  Zeiten  beginnend,  widmet  er  doch  den  gröfsten  Teil  seiner  Arbeit 
dem  Pastor  Rump  (t  1635),  in  dessen  Amtszeit  hauptsächlich  die  kon- 
fesäonellen  Streitigkeiten  fallen.  Aber  auch  hierfür  ist  das  Material  dürftig; 
fiber  die  Einführung  der  Reformation  in  Schwelm  erfahren  wir  eigentlich 
nichts,  obwohl  der  Yf.  selbst  sagt,  dafs  es  interessant  ist,  aus  den  Akten 
(i£s  Kirchenarcbives  zu  ersehen,  wie  sich  allmählich  der  Übergang  von  der 
katholischen  zur  lutherischen  Lehre  vollzog.  T.  hätte  sich  nicht  wesentlich 
mit  der  Benutzung  des  Kirchenarcbives  in  Schwelm,  das  aufserdem  wenig 
wichtige  Dokument^  zu  enthalten  scheint,  begnügen  sollen. 

Die  von  Grotefend  übemommmene  Herausgabe  der  Geschichte  des 
GeschUehts  von  Oeynhausens*)^  die  der  verstorbene  Graf  Julius  v.  0. 
binteriasaen  hat,  findet  mit  dem  dritten  Teile  ihren  Abschlnfs.  Eine  Samm- 
inng  von  23  Stammtafeln,  welche  G.  mit  Zugrundelegung  der  vorstehenden 
Mographischen  Bearbeitung  des  Yf.  aufstellt,  bildet  den  Schlufsband  des 
ganzen  Werkes. 

unter  den  Darstellungen  der  Leben  einzelner  Persönlichkeiten  West- 
falens"'**) ist  die  bedeutendste  die  von  Keller**)  über  Bernhard  Roth- 
mann,  umsomehr,  als  K.  hierin  Gelegenheit  nimmt,  die  seit  dem  Erscheinen 
seiner  Geschichte  der  Wiedertäufer  (1880)  aus  eigenen  Forschungen  ge* 
wonnenen  neuen  Resultate  und  Ansichten  über  die  Mttnsterischen  Unruhen 
im  Gesamtbilde  niederzulegen.*') 


thidu.  lOS  S.  (Enehien  in  d.  <Siegn«rZg.\  dann  separat.)  —  50)  A.  Weskamp,  D. 
Stadt  Warendorf  im  Kampfe  gegen  Landesherra  n.  Kaiser.  £.  Beitrag  b.  Geseh.  Westfiilens 
t  Zeit  d.  80j.  Krieges  (1622  u.  1628):  ZVtG.  47»,  S.  121—64.  —  51)  W.  Tobien, 
Kirehengeseh.  ron  Schwelm  bis  ins  17.  Jh.  Nach  d.  Berichten  d.  Zeitgenossen  im  Archiv 
d.  hitherisehen  Kirche  zu  Schwelm.  Mit  e.  Schrifttafel.  Schwelm,  M.  Scherz.  VII,  89  S. 
H.  1,50.  —  52)  J-  Graf  von  Oeynhansen,  Gesch.  d.  Geschlechts  von  Oeynhausen. 
Dritter  Teil:  Biographische  Bearbeitung  n.  vierter  Teil:  StammUfeln,  herausgegeben  von 
ArchxvTat  Dr.  Grotefend.  Frankfurt  a./M.,  Bommel.  VI,  472,  V  S.  u.  28  Tfln.  —  5S)  X 
Krafft,  Rombereh,  Johann  (Kierspensis):  ADB.  29,  S.  102/4.  —  54)  X  A.  Weis, 
Bomp,  Hermann:  ib.  8.  661/2.  —  55)  X  J.  J.  M.,  Budolphi,  Job.  Georg:  ib.  S.  677.  — 
5€)  L.  Keller,   Bothmann,  Bernhard:    ib.    S.  864—70.    —    57)   (§  19*^   Bahlmann, 
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Kulturgeachichtlich^^)  von  Wert  ist  das  Bild  der  frflheren  —  nicht 
blofs  westfälischen  —  Heilkunde,  das  Bahlmann^*)  auf  Grund  einiger 
Arzneitaxen  von  Paderborn,  Iburg  und  Münster  entrollt.  Die  Abhandlang 
hat  auch  ein  bibliographisches  Interesse  dadurch,  daüs  Yf.  in  der  Pader- 
bomer  Arzneiordnung  von  1667  zugleich  den  frühesten  auffindbaren  Dnick 
von  Job.  Todt  in  Neuhaus  nachweist. 

Das  Pauliniscbe  Ch/mnasium  in  Münster  ist  aus  der  Schule  der 
Jesuiten  hervorgegangen,  welche  die  durch  Bud.  v.  Langen  zu  hoher  Blüte 
gebrachte  Domschule  1558  übernahmen.  Als  nun  1762  Franz  Freiherr  v. 
Fürstenberg  als  Minister  an  die  Spitze  des  Hochstifts  trat,  wandte  er  seine 
Thätigkeit  auch  der  Umgestaltung  und  Verbesserung  der  Jesuitenschule  zu. 
Nach  längeren  Schwankungen  unter  fortwährender  Prüfung  der  gemachten 
Änderungen  und  Erfahrungen  trat  1776  die  neue  Schulordnung  für  das 
Stift  Münster  in  Kraft.  Frey^®)  macht  in  seiner  lichtvollen  Darstellung 
den  Versuch,  ein  möglichst  genaues  Bild  der  Schule  zu  entwerfen,  fOr 
welche  der  erste  Abschnitt  dieser  Ordnung,  der  ^Schulplan  für  die  niederen 
Klassen'  als  Bichtschnur  diente.  Der  zweite  Abschnitt  enthält  den  ^Schal- 
plan  für  die  höheren  Klassen',  die  später  in  die  philosophische  Fakultät 
der  Universität  übergingen.  —  Lippstadt  besafs  dereinst  ein  Gymnasiam, 
das  aber  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jh.  von  einem  solchen  nichts 
mehr  als  den  Namen  besafs,  bis  es  der  Wirksamkeit  zweier  bedeutender 
und  begeisterter  Schulmänner,  des  Joh.  Gottfr.  Ohrist.  Nonne  und  des  Joh. 
Heinr.  Phil.  Seidenstücker,  gelang,  die  Schule  zu  bedeutender  Höhe  za 
bringen.  Die  pädagogischen  Grundsätze  dieser  beiden,  die  bei  der  Ver^ 
schiedenheit  der  Ansichten  auf  verschiedenen  Wegen  zu  demselben  Ziele 
kamen,  schildert  Hesselbarth.^^) 

Ober  die  westfälischen  Klosterbaumeister^  welche  nach  dem  dQj.  Kriege 
einen  Teil  ihrer  Arbeiten  an  die  aus  Süddeutschland  und  den  Rheinlanden 
herbeiziehenden  Laienbaumeister,  gemeiniglich  als  ^Tyroler'  bezeichnet,  ab- 
treten mufsten,  sowie  über  den  Einflufs,  den  letztere  auf  die  Baukunst  in 
Westfalen  ausgeübt  haben,  handelt  Nordhoff.^^} 

Von  grofsem  Worte  auch  für  Historiker  ist  der  Katalog  der  Hand- 
schriften der  Paulinischen  Bibliothek  in  Münster  von  Staender/') 


MurmeUius.  —  58)  X  Ziegemeyer,  Kaohrichten  über  Hexenproxesse :  ZVtG.  47*,  S.  191/S. 
(Notizen  nach  d.  im  Stadtarchiv  Höxter  befindlichen  ProzefBakten  d.  Jj.  1654/9.)  —  59)  P* 
Bahlmann,  D.  Paderbomer  Arsneitaxe  von  1667  n.  d.  mensohllohe  Körper  im  Dienste 
d.  Heilkande:  ib.  S.  78—82.  —  60)  J*  Frey,  Über  d.  Scholordnang  d.  HoolutifU  Mttnfter 
vom  Jahre  1776.  Prograrambeilage  d.  Gymnas.  za  HUniter.  Mttnster,  Coppenrath.  4^ 
24  S.  —  Ol)  Hesselbarth,  Aus  d.  Geech.  d.  alten  Lippstädter  Gymnasium.  Programm 
d.  Realgymnasinme.  4^  12  S.  —  02)  J-  B.  Nordhoff,  Einheimische  Kloster-  n.  sad- 
deutsehe  Laienbanmeister  in  Westfalen  w&hrend  d.  letztvergangenen  JThh.:  WZ.  8,  S.  220 — S2. 
—  OS)  J-  Staender,  Chirographorom  in  regia  bibliotheca  Paniina  Monaateriensi  Cala- 
logns.     Vratislav.,  Koebner.     4<^.     XIX,  197  S.     BI.   12. 


§  S2.     Bminaehweig-Haxiiiover.     Oldenburg.     1888/9.     Wolf  stieg.        11,273 

|32. 

Brannscliweig-HannoYer.    Oldenburg. 

1888.    1889. 

Aug.   Wiolfstieg. 
I.  Mittelalter. 

AUertümer*  Yoges^)  hat  eine  Reihe  von  Sagen^  Besprechangs- 
fonDek,  Liedern  und  Sprichwörtern,  welche  noch  heute  im  braunschweigischen 
Yolksmunde  leben,  gesammelt  und  im  Anschloss  an  die  Namen  der  ger- 
manischen Grötter  und  Halbgötter  geordnet.  Mythologische  und  sprachliche 
Erklärungen  machen  die  Sammlung  zu  einem  abgerundeten  Ganzen.  —  Eine 
ähnliche  Sammlung  alter  Yolksweisheit  unternimmt  Dirksen,^)  während 
tenDoornkaatEoolman')  die  ältesten  Formen  einer  Beihe  von  Orts- 
oamen  der  Gaue  Ostfrieslands  urkundlich  feststellt. 

Ein  mehr  dem  praktischen  Zwecke  der  Erhaltung  unserer  Altertümer 
dienendes  Buch  ist  die  Behandlung  der  Fundstätten  und  Funde  in  Nieder- 
sachsen durch  Tewes:^)  ihm  liegt  daran,  dem  Landmann  und  Bürger  eine 
Schrift  in  die  Hand  zu  geben,  die  es  ihm  möglich  macht,  eine  Grabstätte 
und  eine  Urne  überhaupt  zu  erkennen.  Viele  Abbildungen,  welche  bei- 
gegeben sind,  und  eine  reiche  Quellen-  und  Litteraturangabe  zeugen  von 
der  Gelehrsamkeit  des  Yf.  Eine  Arbeit  aber  von  grundlegender  Bedeutung 
ist  die  Yermessung  und  Eartierung  vorgeschichtlicher  Befestigungen  durch 
Generalmajor  v.  Oppermann,^)  dessen  Forschung  das  überraschende  Resultat 
ergeben  haben,  dafs  sich  von  der  Ems  bis  an  die  Ocker  eine  Befestigungs- 
kette hinzieht,  deren  Front  gegen  Norden  gerichtet  ist.  Eine  eingehende 
^flrdigung  dieser  mühevollen  Arbeit  liegt  in  der  Besprechung  der  GGA.  vor.^*  ^ 

Im  Hahnenmoore  im  Oldenburgischen  fand  man  einige  Pfeile,^)  und  in 
Lashorst  im  Kreise  Lübbeke*)  circa  200  Silbermünzen  aus  der  Zeit  Yespasians 


1)  Th.  Voges,  HeidDisehe  Reste  im  heutigen  Volksglaaben  d.  Bewohner  d.  brAunschw. 
UodM.  Vortrag,  geh.  auf  d.  XXI.  Hanptversammlang  d.  Harz-Vereios  ...  tu  Helmstedt 
18Sd.  ZHarzY.  21  (1888),  S.  273—91.  —  Z)  C.  Dirksen,  Ostfriesleehe  Sprichwörter 
Q.  sprieh wortliehe  Redensarten  mit  hist.  u.  sprachl.  Anm.  1.  Heft,  1.  n.  2.  Anfl.  Ruhr- 
«rt,  Andreae.  8^.  109  S.  M.  1,80.  —  S)  J.  ten  Doornkaat  Koolman,  Fries. 
Ortsnamen  vl  deren  urkundlich  nachweisbare  oder  mutmafslich  ältere  Form:  JbVniederdt. 
3|pnehforseh.  13  (1888),  S.  153/9.  —  4)  F.  Tewes,  Unsere  Vorzeit.  £.  Beitrag  z.  Urgesch. 
^^edersachaena,  mit  Abbildungen.  Hannover,  Schmorl  &  v.  Seefeld.  1888.  gr.  8^.  VI,  49  S. 
^1*  —  5)  V.  Oppermann,  Atlas  vorgescb.  Befestigungen  in  Niedersachsen.  1.  Heft  1887; 
^  Heft  1888.  Hannover,  Hahn.  Fol.  18  S.  16  Karten.  9  Tfln.  18  BU.  Text.  kM.  5,00. 
|[KB1GV.  38,  S.  12  (Friedel);  GGA.  (1889),  S.  198—206  (W.  Krau8e).]|  —  6)  X  H. 
Hartmann,  D.  alten  Wallbefestigungen  d.  Reg.-Bez.  Osnabrück:  MHVOsnabrUck  14, 
S.  1 — 58.  (Ergänzung  lu  Oppermann,  soll  nach  Vollend.  besprochen  werden.)  —  7)  X 
P-  V.  Alten,  D.  Bohlenwege  im  Flufsgebiet  d.  Ems  u.  Weser.  2.  neu  bearbeit.  u.  ver- 
rollst. Ausg.  Mit  Karten  u.  18  AbbUdgn.  Oldenburg,  StaUing.  1888.  8®.  XII,  47  S. 
^  3.  (War  mir  nicht  zugünglich.)  —  8)  ^'  ▼•  Stoltzenberg-Börstel,  Funde  von 
Altertamem  im  Hahnenmoor.  Mit  Sitaationsplan :  MHVOsnabrück  14,  S.  390/7.  —  9)  H. 
Hartmann,  D.  Lashorster  MUnzfnnd.    (Mit  e.  Nachtrage  von  Fr.  Philippi):  ib.  S.  382—90, 

Jakrnb«riekte  d^r  aeMsMehttvisseBsekaft.    1889.    II.  18 
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bis  ZU  der  des  Commodas,  von  denen  Philipp!  137  Stück  bestimmte  und  die 
jOngste  auf  188  n.  Ch.  festsetzte. 

Zwar  nicht  ein  neuer  Fund,   aber  eine  neue  Entdeckung  verdient  die 
sichere  Bestimmung   einer  Reihe   von  Brakteaten  gmiannt  zu  werden, 
welche  Menadier^^)   für   eine   bisher   ganz  unbeachtet  gebliebene  Mfinz- 
Stätte,   für  Gittelde,    in  Anspruch  nimmt.     Der  Ort  ist  963  in  einer  Urk. 
Ottos  I.  zuerst  genannt,  aber  schon  unter  Otto  II.  war  derselbe  mit  seiner 
Münze   Eigentum    des   Erzstiftes  Magdeburg.     Auf  dieses  weisen   deutlich 
einige  Brakteaten  hin,  welche  auch  dadurch  merkwürdig  sind,   dafs  sie  in 
der  Umschrift  niederdeutsche  Sprache  zeigen.     Der  Lisgo  ging  unter  Hein- 
rich lY.  an  die  Katelnburger  über.     Diese  beeilten  sich,  auch  die  Yogtci 
über  die  Kirchengüter   an   sich   zu  bringen;   ihr  Name  und  Bild  erscheint 
nun  auf  den  Pfennigen.    Als  dieses  Geschlecht  1106  erlosch,  kam  die  Yogtei 
an   den  Grafen  Siegfried  von  Bomeneburg,   dessen  Gegner,   Hermann  von 
Winzenbnrg,  ihm  nachfolgte.    Aber  auch  dieser  starb  ohne  Erben,  und  nun 
machten  Albrecht  der  Bftr  und  Heinrich  der  Löwe  zu  gleicher  Zeit  Ansprach 
auf  die  Yogtei,  während  sie  der  Erzbischof  für  das  Stift  selbst  zu  erwerben 
suchte.    Nach  langem  Ringen  behielten  sie  die  Weifen,  die  dann  hier  jene 
eigentümlichen  Löwenpfennige  schlagen  liefsen,   die   auch   den  Schlüssel  in 
dem  Stempel  zeigen.    Lange  Zeit  stand  dann  aber  in  Gittelde  der  herzogliche 
Münzhammer   still,   bis  in  der  Not  des  30j.  Krieges,   als   die  Kipper  und 
Wipper   ihr  Unwesen   trieben,   die   betrügerischen  Räte   Herzog   Friedrich 
Ulrichs  sich  der  alten  Münzstätte  erinnerten  und  hier  für  kurze  Zeit  wieder 
Münzen  schlagen  liefsen.     Man  sieht,  es  ist  eine  wirkliche  Münzgeschichte^ 
welche  der  Yf.  auf  Grund  reicher  Archivalien  streng  methodisch  entwickelt 
und  es  gelingt  ihm,  der  Münzstätte  eine  Reihe  von  Brakteaten  zuzuweisen, 
die  bisher  entweder  ganz  unbestimmbar  schienen,  oder  andern  Prägeorten 
und  Personen  nicht  ohne  Zwang  zugeschrieben  waren.  —  Eine  andere  Arbeit 
Menadiers^O  bespricht  die  bei  Bockensdorf  1884  gefundenen  Brakteaten, 
auf  welchen  im  Mittelschilde  ein  Löwe  auf  dem  Postament  dargestellt  ist. 
M.  hält  dieses  Bild  für  die  Nachahmung  des  Löwensteines  in  Braunschweig, 
dessen  Errichtung  in  das  Jahr  1166  zu  fallen  scheint.    —   Auf  das  Unter- 
scheidende in  der  Erscheinung  des  dänischen  steigenden  Löwens  unter  dem 
unheraldischen    weifischen    auf   einen   Brakteaten   Ottos   des   Kindes  weist 
Meier^^)   an  der  Hand  heraldischer  und  numismatischer  Materialien  hin.  | 
Zwei  Brakteaten   der  Bremer  Stadtbibliothek   mit  den  3  Rosen  der  Olden- 
burg-Neu-Bruchhausener  Linie  beschreibt  Buchenau,'')  während  S t ü v e^*) 
47  Münzen  des  Osnabrücker  Ratsgymnasiums  behandelt,   welche   von  einem  | 
IB2U   gemachten  Funde  noch  übrig  sind.     Es  waren  ursprünglich  75  Stück  I 
gewesen,  fremde  Münzen  aus  dem  Anfange  des  15.  Jahrhunderts,  meist  bar- 
gundischen  und  rheinländischen  Gepräges,  die  bei  den  vielfältigen  Handels- 
beziehungen der  Stadt  nach  dem  Westen  hin  in  Osnabrück  vielfach  kursiert 
haben  mögen. 


420—88.  —  10)  Meoadier,  Gittelder  Pfennige:  ZNumism.  16  (ISSS),  S.  288—843. 
—  11)  (<!•)  £•  Denkmünze  HeinriehB  d.  L8wen  auf  Errichtung  d.  Löwensteins:  BerlMOozbL 
9  (1S88)|  S.  801  —  86.  —  12)  P-  L-  Meier,  K  Lttnebnrgischer  Bnkteat  Ottoi  d.  Kindes: 
ABrakteatenk.  1  (1886/9),  S.  888—46.  —  IS)  H.  Buohenan,  Mttnsen  ron  Ken-Broeh* 
bansen:  ZNnmism.  16  (1888),  S.  860.  —  14)  K.  StUve,  Über  einige  zn  AnliiBg 
15.  Jh.  in  Osnabrück  kursierende  fremde  Münzen.     Osterprogramm  d.  Rats-GymnaBiums 
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TüGhtigeB  aaf  keraldi$chem  Oebiete  liefert  auch  dieses  Mal  der 
deatsche  Herold  fflr  unsere  L&nder.^^*^^)  Dem  ist  eine  Abhandlang  von 
Kflsthardt^*)  hinznzofflgen,  in  welcher  er,  veranlafst  durch  die  Restau- 
nerong  des  OmabrUcker  Rathauses  alles  an  Quellen  und  Altertümern  zu- 
sammentrftgt,  nm  aus  Analogien  den  Beweis  zu  erbringen,  dafs  auf  den  9 
jetzt  leeren  Konsols  nicht  Marienbilder,  wie  behauptet  wurde,  gestanden 
biben,  sondern  die  9  guten  Helden,  Hector,  Alexander,  Cäsar,  Josua, 
Dftrid,  Maccabäus,  Chlodwig,  Karl  der  Grofse  und  Gottfried  von  Bouillon, 
die  nach  Ansicht  des  Yf.  die  weltliche  Macht  der  Stadt  bezeichnen.  — 
'Drost'  bedeutet  nach  Grote^^)  Truchsefs. 

QueU^'fu  Die  10  ältesten  Urkunden  aus  dem  Stadtarchiv  zu  Braun- 
sdiweig-^)  haben  eine  Vervielfältigung  durch  Lichtdruck  erfahren.**)  —  Eine 
diplomatische  Untersuchung  zu  den  älteren  Urkk.  des  Klosters  Gertrudenberg 
hat  Philipp i*^}  mit  Glück  unternommen.  —  Fflr  die  Geschichte  der  Preise 
im  die  Mitte  des  15.  Jh.  wie  fflr  die  Kenntniss  der  täglichen  Bedürfnisse 
eines  hansischen  Bflrgermeisters  ist  eine  von  Ropp*^)  mit  einem  einleiten- 
den Text  veröffentlichte  Lüneburger  Aufzeichnung  von  Wert. 

Die  erzählenden  Quellen  sind  fast  durchweg  von  unserer  Bericht- 
erstattung ansgeachlossen  und  in  der  Reichsgeschichte  zu  suchen. *^~^*)  Lokal- 
geschichtlieli  zu  erwähnen  sind  einige  kleine  Mitteilungen^^)  aus  Trierer 
Codices:  eine  Notiz  über  die  Gründung  Hildesheims,  die  aus  den  Ann.  Hildesh. 
maL  zu  stammen  scheint,  und  eine  Bischofsliste  dieser  Diöcese,  die  von 
ferachiedenen  Händen  bis  1537  fortgesetzt  wurde.  —  Krause*^'^^  schreibt 
aber  Heinreicb  Rosla,  der  als  Augenzeuge  ein  Gedicht  auf  die  !£roberung 
der  Borg  Herlingsberg  bei  Goslar  verfafst  hat.  Dieses  Gedicht  bewahrte 
Dietrich  Eogelbos  aulser  in  der  Origo  Saxonum  noch  in  einer  deutschen 
Ouonik  aaf. 

Dnrst^lnngen»  Beträchtlich  vermehrt,  mit  Bildern  und  einer  (aller- 
dings  nicht  sehr  wertvollen)  Karte  versehen,  zeigt  Meyers  Trovinz  Han- 
nover'*^ einen  wesentlichen  Fortschritt  gegen  die  erste  Ausgabe;  unzweifel- 


OiiiAl»raflk.  Osnabrück,  KisHng.  4^  17  S.  —  15)  H.  Ahrens,  D.  Wappen  n.  d.  Farben 
1  Stadt  HuraOTer.  Mit  Tfl.:  DtHerold  19  (1S8S),  S.  61/4.  —  10)  id.,  D.  VtTappan  d. 
^^Mdt  UBd«D.  Mit  AbbUdg.:  ib.  iO  (1889),  S.  96.  (Nenes  Wappen  vom  18.  Febr.  diese« 
Jahres,  das  aaf  dem  d.  Qerichtsherm  Grafen  von  Laaenrode  beruht.)  —  17)  £.  v.  A(lten), 
D.  Wappen  der  v.  Alten.  Mit  Tfl.:  ib.  19  (1888),  S.  81/2.  (1280  zuerst;  7  Rauten  mit 
Hagelknopf,  7  Pfeile  mit  Federn.)  ~  18)  D.  Glasmalereien  in  d.  Stiftskirche  sn  Ramelsloh 
bei  Lttnebox«.  Mit  Tfl.:  ib.  20  (1889),  S.  186/6.  (Aus  d.  Jahre  1488,  andere  von  1608.) 
—  19)  Fr.  Kflsthardt,  D.  nenn  guten  Helden:  ZHanV.  22,  S.  869—76.  —  tSO)  E- 
freiherr  ▼.  Grote,  Z.  Entwiekelnng  d.  niedersiohsisehen  Titels  Drost:  DtHerold  19 
(1888),  S.   108/4. 

21)  D.  10  Uteeten  Urkk.  ans  d.  Stadtarehiv  zu  Brannsohweig  a.  d.  J.  1081—1228, 
licraosgag.  natar  Beirat  v.  Hftn seimann  y.  G.  B(ehreBs).  Brannschweig,  G.  Behrena. 
10  Bl.  FoL  1  S.  Text  M.  20.  —  22)  X  Kopie  e.  ostfriesisohen  Lehensnrk.  nebst 
TrantfcL.  Mitg.  von  G.  Liebe:  JbGesbUdKnnstEmden  8  (1888),  S.  87/9.  (Urk.  d.  Grf. 
Kdesardt  u.  Hogo  v.  Ostfriesland  a.  d.  J.  1629.)  —  2S)  F*  Philipp!,  Z.  Urkkandenbnche: 
JfHYOsoabrflck  14,  S.  70—88.  —  24)  G.  Frhr.  v.  d.  Kopp,  Unkosten  e.  Lüneburger 
Romfabri  im  Jahre  1464:  HansGBll.  (1887),  S.  31—60.  —  25/tl)  Widukind,  Hroswitha, 
Carmen  de  hello  Sexonioo,  Adam  v.  Bremen,  Vita  Anskarii  n.  a.  m.  s.  §§  14/6.  — 
Ji)  Hüdeebeimer  Inedita.  Mitgeteilt  von  H.  V.  Sanerland:  NA.  18  (1888),  S.  628/6.  — 
Sl)  Krause,  Heinrich  Rosla:  ADB.  29,  S.  289 S2)  Üb.  diesen  s.  Heinemann  (JB.  11). 

SS)  Joli.  Meyer,  D.  Provins  Hannover  in  Gesch.-,  Koltur-  n.  L4mdschaftsbildem.  In 
TerWBdnvg  mit  C.  Diercke  u.  A.  hrsg.  Mit  Abbildg.  u.  1  Karte.  2.  voUstSndig  nmgearb. 
Aafl.    Hannover,  Meyer.     1888.     XII,  1686  S.     M.  14.     |[HZ.  62  (1889),  S.  188  (C.  J.); 
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haft  wird  dieselbe  als  Nachschlagebach  nnd  in  Schale  and  Haas  ihren 
Platz  behaapten.  —  Eine  Kompilation  ähnlicher  Art  ist  das  seit  1885  in 
Lieferangen  erscheinende  Werk  über  den  Harz  von  F.  Gflnther;^^)  da 
diese  Schrift  von  dem  Vf.  allein  ohne  Mitarbeiter  geschrieben  ist,  so  hat 
sie  vor  Meyers  Bache  den  Vorzag  gleichmäfsigerer  Arbeit  voraas.  —  Da 
Niemann^^)  in  den  historischen  Qaellen  seiner  Heimat  nicht  anerfahren 
ist,  so  mafs  es  amsomehr  bedaaert  werden,  dafs  die  oft  anerhört  flache 
and  einseitige  Darstellung  (N.  scheint  Janssens  bekannte  Geschichte  far  das 
einzig  braachbare  Werk  über  Deatschland  zu  halten)  das  Buch  sehr  ent- 
wertet. —  Nicht  sehr  viel  Neues  bringt  Reinecke,'*)  obgleich  die  un- 
parteiische Würdigung  der  Quellen  hier  zu  rühmen  ist.  Einen  grofsen  Teil 
des  Buches  nimmt  die  Untersuchung  über  die  Frage  ein,  ob  nach  der  viel- 
berufenen Stelle  des  Annalista  Saxo  Seligenstadt  Osterwieck  sei,  was  R. 
mehr  mit  Lokalpatriotismus  als  mit  Gründen  zu  beweisen  sucht. '^*'^  — 
Historische  Notizen  über  die  Moorkultur  namentiich  auch  Ostfrieslands  giebt 
Hu  gen  borg,'*)  dessen  Schrift  jedoch  nur  als  Einleitung  einer  gröfseren 
Arbeit  anzusehen  ist.  —  Sehr  ausführlich  behandelt  Schulze^'*)  die  nieder- 
ländischen Siedelungen  westlich  der  Elbe  und  Saale  mit  Einsdüufs  der  hol- 
steinischen Eibmarschen,  indem  er  für  jede  Landschaft  im  einzelnen  die 
holländischen  Kolonieen  nachweist.  Der  Vf.  zeigt  dabei  eine  ebenso  grofse 
Kenntnis  der  Quellen  nnd  Litteratur,  als  Sicherheit  in  der  Handhabung  der 
historischen  Methode.  Da  jedoch  auch  dieser  Aufsatz  nur  die  1.  Abteilung 
einer  in  Breslau  gekrönten  Preisschrift  bildet,  so  dürften  die  Siedelungen 
östlich  der  Elbe  und  Saale  noch  zu  erwarten  sein. 

Über  das  Verhältnis  der  Landstände  zum  Herzoge  von  Braun- 
schweig-Lüneburg  sind  drei  Arbeiten  erschienen.  Herden^^)  geht  von  den 
drei  'socialen  Ständen'  aus,  welche  die  Landstände  seit  1355  bilden,  Prä- 
laten, Ritter  und  Bürger.  Zuerst,  so  nimmt  der  Vf.  an,  gab  es  nur  Ritter- 
tage, welche  zu  berufen  nicht  Pflicht  des  Herzogs  war,  die  auch  keineswegs 
das  ganze  Territorium  repräsentieren;  diese  bildeten  mehr  einen  Rat  des 
Landesherm.  Daneben  gab  es  landständische  Versammlungen,  anf  der 
Steuern  bewilligt  und  Huldigungen  geleistet  wurden:  hier  waren  Bürger  und 
zuletzt  auch  Prälaten  vertreten.  Erst  aus  der  Vereinigung  dieser  beiden 
Versammlungen  entstehen  die  Landstände.  Dem  entgegen  geht  Jürgens*^ 
von  der  Landeshoheit  des  Herzogs  aus,  indem  er  an  die  Urk.  Friedrichs  ü. 


MHL.  18,  S.  Sl  f.  (KrUner).]|  —  S4)  F.  Gttnther,  D.  Hara  in  Gesch.-,  Kaltar-  o. 
Landschaftabildern  gesohildert.  Mit  1  Karte  d.  Harzes  v.  G.  Diercke,  enth.  d.  Gaa-  u. 
DiSceBangrenzen.  7. — 12.  Lfr.  Hannover,  Meyer.  1888.  8^  XII,  545 — 912  S.  Compl. 
M.  12;  k  Lfr  1  M.  |[MHL.  (1889),  S.  '296  (Paal  Krollick).]|  —  S5)  C.  L.  Niemann, 
D.  oldenbargische  MUnsterland  in  seiner  geschiohtl.  Entwiekelnng.  Beitrag  z.  Forderang  d. 
Heimatskunde.  1.  Bd.  Bis  1620  n.  Chr.  Oldenbarg,  Schulze.  8^  VIII,  189  S.  m. 
1  Karte  a.  2  PI.  M.  2.  |[RC.  28,  S.  474  (Pfister);  LCBl.  (1889),  S.  856.]|  —  M) 
A.  Reineoke,  D.  EinJUhrung  d.  Christentums  im  Harzgaa  im  8.  Jh.,  m.  besond.  Berück» 
sichtignng  d,  Grttndangs*Gesch.  d.  Bist.  Halberstadt.  Osterwieck,  Ziekfeldt.  1888.  83  S. 
M.  1.  —  S7/8)  (§11)  Weiland,  Angeln;  gegen  Bening  (JB.  11).  —  39)  A.Hngenberg, 
D.  Besiedelang  d.  norddeatschen  Moore.  Dissertat.  Strafsbnrg.  Hannover,  Küster.  8^. 
31  S.  —  40)  £•  O.  Schulze,  Niederländische  Siedelangen  in  d.  Marschen  an  d.  unteren 
Weser  u.  Elbe  im  12.  u.  18.  Jh.:  ZHVNiedersachsen  S.  1<— 104.  (Breslaner  Disaert.  1889.) 
—  41)  6.  Herden,  Entwiekelnng  d.  Landstände  im  Herzogt  Braunschweig-Lanebnii; 
▼om  18.  b.  z.  Ausgang  d.  14.  Jh.  Inaug.-Diss.  d.  Univers.  Jena.  Jena,  Nenenhahn.  1888. 
8^  66  S.  M.  1,60.  —  42)  O.  Jürgens,  D.  Landeshoheit  im  Fürstentum  Laneburg  bei 
Beginn  d.  Erbfolgekrieges  (1371).     Hannover,  Hahn.     1888.     8^     VUI,    83  S.     IL  1,40. 
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für  Otto  das  Kind  von  1235  anknüpft  and  die  einzelnen  damit  erworbenen 
Rechte,  Heerbann,  Gerichtshoheit  n.  s.  w.  in  ihrer  geschichtlichen  Bethäti- 
giiBg  sehr  eingehend  erörtert.  Zum  Schlafs  wendet  sich  der  Vf.  zn  der 
verftnderten  Stellang  des  Herzogs,  die  durch  die  Haldignng  der  Stände  am 
21.  Oktober  1967  bewirkt  warde.  Der  fleifsigen  Arbeit  fügte  der  Vf.  später 
eine  weitere  Abhandlang^^)  hinza,  am  nunmehr  d*j  Rechte  der  Stände  zu 
erörtern;  hier  treten  zu  dem  massenhaften,  aus  gedruckten  Quellen  ent- 
nommenen Material  auch  einige  Originalurkk.  bei.  Allein  man  wird  ab- 
warten müssen,  bis  die  ganze  Arbeit  erschienen  ist,  ehe  man,  namentlich 
Herden  gegenüber,  zu  einem  abschliefsenden  Resultate  gelangen  kann. 

Die  Frage  nach  dem  Mörder  Herzog  Friedrichs  von  Braunschweig  kann 
als  abschliefsend  beantwortet  gelten.^^'**) 

Mit  den  Finanzen  seit  Ende  des  14.  «Fh.  beschäftigen  sich,  überwiegend 
zn  den  gleichen  Resultaten  gelangend,  zwei  Arbeiten.  Um  das  Jahr  1370^^) 
war  die  Finanzlage  in  den  weifischen  Territorien  überall  trostlos.  In  Lüne- 
burg griff  man  zn  aufserordentlichen  Hebungen,  um  die  Schulden  zu  tilgen, 
aber  auch,  wie  überall  in  den  Städten,  zum  Renten  verkauf.  In  Braunschweig 
dagegen  kam  es  zu  sehr  heftigen  Ausbrüchen  des  Yolksunwillens  gegen  die 
Korruption  des  aristokratischen  Rates,  der  die  Schuldenlast  bis  aufs  äufserste 
gesteigert  hatte.  Der  neue  Rat  betrachtete  es  dann  auch  sofort  als  seine 
Aufgabe,  durch  die  Kollegien  der  Finanz-  und  Beutelherren  die  Renten- 
schuld  zu  reduzieren,  die  Erbrenten  in  Leibrenten  zu  verwandeln  und  diese 
anf  den  Schols  zu  fundieren.  So  konnte  auch  der  Rentenzinsfufs  von 
1389—1406  von  10  auf  4  Prozent  berabgedrückt  werden.  Die  Herzöge  waren 
dagegen  auch  später  immer  noch  gezwungen,  ihren  Gläubigem  Schlösser  n.  s.  w., 
birz  eine  specielle  Einnahmequelle  zu  verpfänden,  was  dann  freilich  auch 
zugleich  viel  znr  Zersetzung  des  Yerwaltungsorganismus  beigetragen  hat. 
Da  der  Kredit  des  Herzogs  so  auf  das  Lehnsrecht  zurückging,  der  der 
Städte  und  Territorien  aber  auf  der  Grundlage  des  dinglichen  Rechtes  auf- 
gebaut war,  so  ergab  sich  zudem  naturgemäfs,  dafs  der  Kreditverkehr  mit 
den  städtischen  Obligationen  weit  leichter  und  reger  war,  als  der  mit  den 
Pfandverschreibungen  auf  herzogliche  Güter.  Von  den  fünf  Weichbildern  der 
Stadt  Brannschweig,  ^^)  die  finanziell  geschieden  waren,  vereinigten  sich  übrigens 
Altstadt,  Hagen  und  Neustadt  zu  gemeinsamer  Verwaltung,  während  Alte- 
wi^k  und  Sack  noch  den  Herzogen  steuerten.  Da  diese  jedoch  bald  zur 
Verpfandung  ihrer  Rechte  gezwungen  waren,  so  wurden  auch  diese  Stadt- 
teile 1345  in  die  städtische  Verwaltung  hineingezogen.  In  der  durch  den 
Aufstand  veranlafsten  Reform  wurden  nun  die  Weichbildräte  zur  regel- 
mäfsigen  Rechnungslegung  vor  dem  gemeinen  Rat  verpflichtet. 

In  der  OrUgeschtchte^^'^^)  ist  besonders  Osnabrück  vertreten.    Zunächst 


«Aneb  GdttiDger  Disaert.  188S).  —  48)  O.  Jürgens,  D.  St&nde  im  Farstentam  Lünebarg 
m  1  Mhte  d.  14.  Jh.:  ZHYNlederBaehBeD  S.  105—56.  —  44/6)  Feleberg,  Haekert, 
^  JB.  11.  ^  47)  A.  ▼.  Kostaneoki,  D.  öffentliche  Kredit  im  MA.  Nach  Urkk.  d. 
Henogtamer  Braunsehweig  u.  Lüneburg.  (=  Staats-  u.  socialwissensohaftliche  Forschungen 
Bd.  9,  Heft  1.)  Leipzig,  Dnncker  &  Humblot.  S^.  VUI,  125  S.  M.  8.  (£.  Teil  er- 
M^eQ  als  Berliner  EMssert.)  —  48)  H.  Mack,  D.  Finansverwaltung  d.  Stadt  Braonschweig 
bis  1.  Jahre  1374.  (=  Untersuchungen  z.  deutschen  Staats-  u.  Rechtsgeseh.  Hersg.  v. 
Otto  Gierke.  XXXH.)  Breslau,  Koebner.  8^  111  S.  M.  8,20.  |[LtZ.  (1890),  S.  959 
vG.  T.  Below).]]  —  49) Xv.  Stoltzenberg,  Bardowick  u.  s:  Untergang  im  Lichte  d. 
Amesten  Fortehiisg:  HannoversoherCourier  (1888)  u.  —  50)  X  K.  Janicke,  Qesch.  d.  Stadt 
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publiziert  Philippi^^)  einen  Aaszug  aus  der  Universitftts- Matrikel  von 
Bologna  im  MA.,  dann  giebt  Stflve^*)  3  Stadtrechnnngen  von  1285  und 
1358  mit  eingehenden  Erläntemngen  heraus.  Yeltmann^')  behandelt  die 
Geschichte  der  Katharinenkirche,  beschreibt  Kirche  und  Turm  und  giebt 
aufser  einigen  Urkk.  175  Nummern  Regesten,  indem  er  erwähnt,  dafs  da- 
mit das  Material  noch  nicht  vollständig  sei.  Eine  gute  Detailarbeit  nach 
reichlichen  Archivalien  bringt  A.  L.  Meyer.^^)  Eine  bis  zur  Reformation 
durch  Herzog  Julius  fortlaufende  Geschichte  des  Stifts  Gandersheim^^)  hat 
Sievers  aus  den  nachgelassenen  Papieren  des  Benediktiners  Grashof 
herausgegeben. 

An  genealogischen  und  biographischen  Arbeiten  ist  für  unsere  Periode 
eine  Reihe  von  Abhandlungen^*'*®)  erschienen,  welche  der  Geschichtswissen- 
schaft sowohl  durch  eingehende  Studien  und  klare  Darstellung,  als  auch 
namentlich  durch  die  Mitteilung  sehr  bedeutender  Materialien  nützlich  werden. 


n.  Neuzeit. 

KuUurgescMchte.  Von  hohem  wissenschaftlichen  Werte  ist  das 
Bestreben  unserer  Bibliotheken  und  Archive^  nicht  nur  durch  ge- 
legentliche Publikationen,  sondern  auch  durch  den  Druck  von  Katalogen 
die  ihnen  anvertrauten  Schätze  zur  näheren  Kenntnis  des  wissenschaftlichen 
Publikums  zu  bringen.     Leider  starb  Ulrich^)  über  der  Yeröffentlichong 
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—  haben  mir  nieht  Torgelegen.  —  51)  P-  Philipp!,  Zu  d.  Univenitataetodieii  d. 
Otoabrtteker  imMA.:  MHVOsnabrttek  14,  S.  84—90.  —  5S)  C.  StUre,  Stadtreohnangoi 
▼OD  Osnabrück  ans  d.  18.  u.  14.  Jh.:  ib.  S.  90 — 186.  —  5S)  Veitmann,  Regeeten  o. 
Notizen  x.  Gesch.  d.  Catharinenkirche  zu  Osnabrück:  ib.  S.  186 — 268.  —  54)  A.  L. 
Meyer,  D.  Holter  Burgen  u.  d.  Holter  Kirche:  ib.  S.  298 — 846.  —  55)  O.  Grashof, 
D.  Benediktinerinnenstift  Gandersheim  n.  Hroswitha.  (Ports,):  StMBCO.  11,  Sl  73—95. 
417  -29,  697—618.  —  56/9)  V.  ▼.  Alten  a.  d.  H.  Wilkenborg,  Stammtafeln  d.  uradeligeD 
Geschlechtes  v.  Alten  ....  Vermehrt  u.  hersg.  ▼.  Eberh.  ▼.  Alten  a.  d.  H.  Gr.  Gölten». 
Berlin,  Heymann.  1888.  gr.  Fol.  7  Tfln.  M.  16.  [[DtHerold  20,  S.  120.]|  —  58)  K. 
Y.  Alten,  Sammlung  Ton  Begesten  zu  e.  Familiengeseh.  d.  Herren  ▼.  Alten  1182 — 1600. 
Hannover,  Hahn.  4^  162  S.  M.  7.  —  59)  O.  Freih.  ▼•  d.  Bnssehe,  Gesch.  der  t. 
d.  Bnssehe.  Nebst  1.  Tl.  Regesten  u.  Urkk.  mit  20  Stammtafeln  u.  1  Bl.  Sieget  Hameb. 
1887.  8^  Vm,  242,  28  S.  8  Tfln.  M.  10.  —  M)  Dürre,  D.  SUmmbaam  d.  Edel- 
herren  von  DorsUdt:  ZHVNiedersachsen  S.  42—67.  (Dorstadt  i.  d.  Landdrostei  Hildes- 
heim, nnweit  Wolfenbüttel.)  —  61)  Fr.  A.  G.  A.  Frh.  v.  Hake,  Gesch.  d.  freiherrliehen 
Familie  ▼.  Hake  in  Niedersachsen  [Hannover-Braunschweig].  Hameln,  Faendeling.  1887. 
8^  869  S.  12  Tfln.  7  Tab.  M.  9.  —  63)  J.  Graf  ▼.  Oeynhausen,  Gesch.  d. 
Geschlechts  von  Oeynhausen.  Aus  gedruckten  u.  ungedruckten  Quellen  bearbeitet.  3.  TL 
Biographische  Bearbeitung,  hersg.  v.  Grotefend.  Fninkfurt  a./M.,  Bommel.  8®.  VI,  472  S. 
8  Tfln.  M.  8.  |[DtHerold  20,  S.  197.]|  —  68)  O.  W.  Bock  y.  Wülfingen,  D.  Gfn. 
▼.  Poppenburg  u.  ihre  agnat.  Beziehungen  zu  d.  Uradelsgeschlecht  derer  v.  WOlflogen* 
CeUe.  82  S.  |[DtHerold  20,  S.  18  f.  (H.  Ahrens).]|  —  M)  Oust  Schmidt,  Z.  Genea- 
logie d.  Grafen  von  Regenstein  u.  Blankenburg  bis  z.  Ausgange  d.  14.  Jh:  ZHarzV.  22, 
S.  1 — 48.  —  65)  F.  ▼.  Hugo,  Nachrichten,  betr.  d.  Familie  v.  Schwietering  zu  Lim- 
bergen,  gesammelt  u.  zusammengestellt:  MHVOsnabrttck  14,  S.  269 — 92;  mit  Tfl.  — 
66)  £•  Prh«  ▼•  Üslar-Gleichen,  Beitrige  zu  e.  Familiengeseh.  d.  Freih.  ▼.  Uslar- 
Gleichen.  Aus  gedruckten  u.  ungedruckten  Quellen  bearb.  HannoTer,  Hahn.  1888.  4^. 
VII,  678  S.  M.  12.  |[CB1.  (1889),  S.  1222;  HZ.  68,  S.  191  (Meisner);  DtHerold  19. 
S.  71.]|    —    67)   Krause,   Abt  Ricdag  ▼.  S.  Michaelis  in  Lüneburg:   ADB.  28,  S.  410. 

—  68)  E-  Dttmmler,  Radbertns:  ib.  27  (1888),  S.  108—10. 

1)  A.  Ulrich,   Katalog  d.   Bibliothek   d.  bist.  Vereins   ftr  medereaehsen.     Erstes 


J 
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des  Efttalogs  der  Bibliothek  des  historischen  Vereins  fttr  Niedersachsen 
hinweg,  es  ist  nur  ein  erstes  Heft  erschienen;  aber  die  rtthrige  Verwaltung 
der  Wolfenbftttler  Bibliothek  hat  wiederum  zwei'-')  Kataloge  von  gröfstem 
Werte  und  vortrefflicher  Arbeit  auf  den  Büchermarkt  gebracht.  Dem 
schlieM  sich  eine  Herausgabe  von  Texten  solcher  Hss.  an,  die  zerschnitten 
and  zu  Bflchereinbänden  benutzt  waren.  ^)  Was  ttbrigens  aus  einer  Biblio* 
tkek  werden  kann,  wenn  niemals  ein  Fachkundiger  sie  für  die  Wissenschaft 
dienstbar  macht,  das  mögen  Fachgenossen  an  der  Geschichte^)  der  1799  der 
Regierung  vermachten  wertvollen  Derschauischen  Bibliothek  in  Aurich  sehen. 
Es  klingt  fast  unglaublich,  wenn  uns  Fabricius  erzählt,  dafs  Archivrat 
Fiiedlftnder  sie  in  den  siebenziger  Jahren  im  eigentlichen  Sinne  erst  wieder 
entdeckte,  dafs  ein  Katalogband  ganz  verschwunden  blieb,  ein  anderer  durch 
Znüall  wieder  aufgefunden  wurde  und  dais  diese  Büchermassen,  Kupferstiche, 
Mflnzen  und  Hss.  fünfinal  in  noch  nicht  einem  Jh.  umquartiert  sind.  Ein 
ürkk.anhang  von  48  Nummern,  darunter  auch  Briefe  Voltaires  und  Fried- 
ridis  II.  schlieüst  F.s  verdienstvolle  Arbeit. 

Zur  Knltargeschichte  Niedersachsens  dienen  die  Arbeiten  von  A. 
Ulrich,^)  welcher  Verzeichnisse  nieders&chsischer  Studenten,  nach  den 
Matrikdn  von  Bologna,  Dorpat,  Erfurt,  Frankfurt,  Heidelberg,  Herbom, 
Lejden,  Marburg,  Prag  und  Wittenberg  nach  gedrucktem,  sowie  ^ölns  nach 
angedrucktem  Material  darbietet,  und  Th.  Gaedertz,^)  dessen  reiche 
KoUektaneen  ans  den  Archiven  und  Bibliotheken  Hildesheims,  Lübecks  und 
Lüneburgs  eine  Fundgrube  für  die  Geschichte  des  älteren  Theaterwesens 
dieser  Städte  bilden.  Platz  mögen  hier  auch  einzelne  von  Zimmer- 
mann^) zusammengestellten  Aktennotizen  finden,  deren  Gegenstand  die 
Blrei^agden  im  Harze  von  157B — 1705  ist. 

HtJM/naver*  Um  den  ersten  Kurfürsten  Ernst  August  und  seine 
Gemahlin  Sophie  hat  sich  ein  ganzer  Kranz  von  Publikationen  gebildet.  **^^) 
Oldchz^tig  unternahm  Forst,^')  auf  diese  Quellen  gestützt,  eine  Schilde- 
nmg  des  Lebens  der  merkwürdigen  Frau,  indem  er  namentlich  ihren 
Aufenthalt    in    Iburg    berücksichtigte,    wo   Ernst   August    als  Bischof  von 


Heft.    Bepertoriiim  d.  Urkk.,  Akten,  Hss.,  KArteni  Porträts,  Stammtafeln,  Gedenkbl&ttem, 

Aatieht«!  u.  d.  giftfl.  Oeynliaiitenschen   Hss.       Hannover,    Jftnecke.      1S88.      198   S.    — 

2)  0.   y.  Heinemann,   D.    Hss.   d.    herzogl.    Bibliothek    zu  WolfenbUttel.      1.  Abt.  d. 

Hehttstedter    Hss.      8.     Mit    e.    Ansicht   d.   nenen    Bibliothek   u.    8    Tfln.   Sohriftproben. 

Wolfenbattal,    Zwifsler.      280    S.      M.    15.      |[CBL    (1888),    S.    1422;    HZ.    68    (1889), 

&  881   (H.  Haupt).]|  —    S)  Systematisches  Verzeichnis  d.   Lessing- Litteratur  d.  hersgL 

BibUothek  an  WolfenbUttel,  mit  Ausschlafs  d.  Hss.    (=  Ausgewählte  BUcher-Yerzeichnisse 

MS  d.  hengl,  Bibliothek  zu  WolfenbUttel.     1.  Heft.)     WolfenbUttel,  Zwifsler.     4®.     82  S. 

X.    1.     |[LCBL    (1890),    S.    80l.]|     —     4)    O.    v.   Heinemann,    Ans    zerschnittenen 

dMtedieii  Hss.:  ZDA.  82    (1888),  S.  69—128.   —    5)  Fabricius,   D.    v.  Dersohansche 

Badiothek    in    Anrieh    nebst   urkundlichen  Nachträgen    zu    d.  ftrtther    veröffentl.  Lebens- 

besdudbiing    ihres   Stifters.      Mit  BUdnis:  JbGe8.bildKnn8tEmden  8,    S.  1—148.     —    6) 

A.  Ulrich,   Niederaäehsische   Studenten  auf    fremden    Universitäten:  ZHVNiedersachsen 

8.199—280.  —  7)  K.Th.  Gaedertz,  Archivalische  Nachrichten  ttber  d.  Theaterzustände 

von  Hildesheim,  Lttbeck,  Lttneburg  im  16.  u.  17.  Jh.     Beiträge  z.  deutschen  Kultur-  u. 

Kirdiengesch.   gesammelt    u.    mit   Anm.    herausgegeben.      Bremen,   Mttller.      1888.      8®. 

^  160  S.     M.  4.     |[LCBL  (1889),    S.  167.]|    —    8)    P*  Zimmermann,  Z.  Gesch.  d. 

BbcD  an  Harze:  ZHarzV.  21  (1888),  S.  436/8. 

9/10)  Briefwechsel  etc.  s.  JB.  11,  II,  288^^'^  (Boderoann).  —  11)  X  Memoire 
«f  Sophia,  Eleetress  of  Hanover,  1630 — 80  translated  by  H.  Forest  er.  London,  Bentley. 
252  8.  sh.  9.  |[SatR.  67,  S.  262  f.]|  (Ist  e.  Übersetnng  d.  frtther  publizierten.)  — 
19)   H.    Forst,    Sophie,    Herzogin  von   Braunschweig-LUneburg ,  Frau  von    Osnabrttck 
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Osnabrück  Hof  hielt.     Hier  sah  Sophie  anch  Eleonore  d'Olbrense,  die  Ge- 
liebte  und  spätere  Gattin  Georg  Wilhelms  zum  erstenmale,   deren   Tochter 
Sophie    Dorothee    der    Kurprinz    Georg   Ludwig    später   heiratete.     Beide 
Frauen  haben  Biographieen^^'^*)  von  kundiger  Hand  gefunden.  ^^)  —  In  den 
Diensten    Ernst   Augusts    standen    Podewils^^)    als    Soldat,    Platen^^)  and 
Leibniz^^)    als    Staatsmänner;    des    letzteren    Briefwechsel,    soweit    er   in 
Hannover  aufbewahrt  wird,  hat  Bodemann^*)   in  ausfQhrlichen  Regesten 
verzeichnet  und  beschrieben.     Es  sind  1028  Nummern  aus  den  Briefen  mit 
Gelehrten,  Staatsmännern  und  Freunden  und  35  Nummern  aus  der  Korre- 
spondenz mit  fürstlichen  Personen,  die  jede  aber  wieder  eine  ganze  Reihe 
von   Schriftstücken    umfassen.     Die  Regesten    sind   nach  Absendern  bezw. 
Empfängern  alphabetisch  geordnet  und  mit  Notizen   über  diese,   sowie  mit 
Litteraturangaben  versehen :  vielfach  sind  wichtige  Stellen  aus  den  Briefen  in 
den  Regesten  wörtlich  abgedruckt.    Man  ermifst  den  Wert  dieser  ungeheuren 
Arbeit,  wenn  man  den  Briefwechsel  Leibnizens  mit  dem  Herzoge  Anton  Ulrich 
liest,  96  Nummern,  die  Bodemann^®)  mit  erklärender  Einleitung  heraus- 
gegeben hat.     Diese  Briefe,    von   1683^ — 1714  geschrieben,    enthalten   nicht 
nur  Plaudereien   über  littcrarische  Dinge,   sondern  auch  Aussprachen  über 
politische  Angelegenheiten:    sie  werden  eine  Fundgrube  für  den  Historiker 
und  Philologen  bilden.  —  Mit  den  Zeiten  Ernst  Augusts  und  Georg  Lud- 
wigs beschäftigt  sich  auch    Woker,^')    indem  er  die  ^Diasporageschichte' 
der  katholischen  Kirche  in  Hannover  beschreibt;  denn  unter  dem  katholisch 
gewordenen   Johann  Friedrich   und    dem    indifferenten    Ernst   August,   al& 
Maccioni  und  Steno  als  Bischöfe  in  Hannover  lebten,  fand  diese  ihren  Glanz- 
punkt.    Erst    das  Dekret  Georgs  I.    von  1713  brachte  den  hannoverschen 
^Kulturkampf,    und    der  Streit,    der    des  Bischofs  Steffani  späteres   Leben 
um    die    Rechte    der   Kirche   erfüllte,    ist  dann    der  Hauptgegenstand  des 
Buches.     Der  Vf.  steht  auf  dem  Standpunkt  der  katholischen  Kirche,  aber 
er  ist  ein  durchaus  wissenschaftlicher  Mann,  der  aus  den  Akten  des  Staats- 
archivs und  des  Pfarrarchivs  in  Hannover  auch  das  erzählt,  'was  er  lieber 
nicht  gefunden  hätte'.  —  Im  Zeitalter  Friedrichs  des  Grofsen  war  Hannover 
in  der  mifslichsten  militärischen  Lage,  die  dann  auch  die  Londoner  Staats- 
männer   zwang,    Anschlufs    an    Preufsen    zu   suchen.     Die   Verhandlungen 
darüber,    die    schliefslich    zur    Konvention    zu    Westminster    führten,    hat 


1661—79:  MHYOsoabrttek  14,  S.  346—81.  —  IS)  A.  Köcher,  D.  letzte  Henogin  tod 
CeUeiPreufsJbb.  64,  S.  480—49.  —  14)Zwiedeiieck-SttdeDhorst,  D. Gesch. d.  Prioseeaiii 
V.  Ahlden:  AZgBeil.  No.  161.  —  15)  (JB.  11)  Klopp,  Fall  d.  Hauses  Stuart.  Wien,  Brao- 
mflUer.  1888.  XXYII,  726  S.  M.  19.  irCBl.  (1888),  S.  720;  DLZ.  (1889),  S.  275; 
(Köcher);  HPBl.  106,  S.  227—  86,  814— 25.]|  —  16)  B.  Poten,  Heinrich  v.  PodewUs:  ADB. 
26  (1888),  S.  841/4.  (Brannschw.-lttneb.  Generalfeldzengmeister  geb.  1615,  1672  Brschw. 
GeneraUieutenant,  f  1696  zu  Hamburg.)  —  17)  F.  Frensdorff,  Franz  Ernst  Freiherr 
V.  Platen:  ib.  S.  252/6.  (1682—1709.  P.  war  d.  einflnfsreichste  Minister  Ernst  AngasU 
D.  Georgs  I.)  —  18)  W.  Windelband,  Gottfr.  Wilh.  Frelh.  t.  Leibnii:  Erseh  n.  Gmber» 
Eneykl.  2,  Sekt.  48  (1888),  S.  8-12.  (Mit  guter  Litteraturangabe.)  —  19)  E.  Bode- 
mann,  D.  Briefwechsel  d.  Gottfried  Wilhelm  Leibniz  in  d.  königl.  öffentlichen  Bibliothek 
zu  Hannover.  Hannover,  Hahn.  8^.  IV,  415  S.  M.  12.  —  20)  i^«  Leibnizens  Brief- 
wechsel mit  d.  Herzoge  Anton  Ulrich  v.  Braun  schweig- WolfenbUttel :  ZHVNiederaachsen 
(1888),  S.  78  —  244.  —  21)  F.  W.  Woker,  Gesch.  d.  katholischen  Kirche  u.  Gemeinde 
in  Hannover  u.  Celle.  £.  weiterer  Beitrag  z.  Kirchengesch.  Norddeutschland  nach  d. 
Reformation.  Paderborn,  Schöningh.  8^  IV,  264  S.  M.  7.  | [Litt  Handw.  28,  S.  611/4 
(Grube);  EKZg.  89,  S.  896/9;  LKs.  No.  1  (Heiner);  Laacher  St.  88,  S.  120;  ZKTh.  14. 
S.  186/7    (Posch);    StMBCO.  10,   S.  780/2    (Sievers);    HJb.   11,  S.  169.]|   —    22)  R. 


§  82.      Braunachweig-Hannover.     Oldenbnrg.     1888/0.     Wolf  stieg.         11,281 

Wandelt,^')  auf  teilweis  neues  Material  gestützt,  geschildert.  —  Als  nun 
endlich  die  unnatürliche  Verbindung  Hannovers  mit  England  sich  löste^ 
begann  der  nene  König  seine  Regierung  mit  dem  Umstürze  des  Staats- 
grondgesetzes.  v.  Treitschke^")  hat  jetzt  in  einer  Arbeit  die  Frage 
aotersacht:  Hat  Ernst  August  gegen  diese  Verfassungsurk.  schon  als  Thron- 
folger bestimmten  unzweideu'i^^en  Widerspruch  eingelegt?  und  an  der  Hand 
der  Akten  das  niederträchtige  Benehmen  dieses  Fürsten,  der  anfangs  nur 
gegen  drei,  daraufhin  abgeänderte  Punkte  remonstrierte,  schlagend  nach- 
gewiesen. Nachzuholen  haben  wir  noch  eine  Reihe  von  Biographieen^^''^) 
Hannoverscher  Staatsmänner,  Generale  und  Gelehrter,  die  auf  die  Ent- 
Wickelung  des  gesamten  Staatswesens  im  18.  und  19.  Jh.  zum  Teil  von  der 
entscheidensten  Btsdeutung  gewesen  sind. 

In  die  Geschichte  des  Fürstentums  Kaienberg  gehören  auch  das  3.  Heft 
TOB  Siedlers*^)  Beiträgen,  das  eine  Geschichte  des  Klosters  Barsing- 
haosen  seit  der  Reformation  enthält,  und  ein  Aufsatz  von  Uhlhorn,'^) 
Latherische  Mönche  in  Loccum.  Beide  beginnen  mit  der  Reformations- 
geschichte des  Klosters  und  beruhen  auf  fleifsigem  Studium  der  reichen 
Arcbivalien;  aber  während  Stedler  immer  unter  Abdruck  einer  Menge  Urkk. 
and  Verzeichnissen  mehr  für  das  lokale  Interesse  als  für  weitere  Gesichts- 
punkte arbeitend,  die  etwas  populäre  Darstellung  bis  zur  Gegenwart  fort- 
fahrt, bleibt  Uhlhorn  bei  Molanus  (1677 — 1722  Abt)  stehen  und  geht  auf 
die  Anschauungen  dieses  echten  Galixtiners  des  Näheren  ein.  Der  Ab- 
dmck  einer  Rede  des  Abts,  sowie  des  Wahlak  3  der  Konventualen  sollen 
dem  Leser  den  Beleg  für  die  Betrachtungen  der  religiösen  Gesinnungen 
dieses  merkwürdigen  Mannes  bieten.  Hat  doch  auch  er  dem  Übertritt  der 
Prinzessin  Elisabeth  Christine  zur  katholischen  Religion  als  protestantischer 


Wandelt,  D.  KoBveDtion  von  WettmioBter.  Programm.  Plefs.  1888.  4^  15  S.  -> 
ti)  H.  T.  Treitschke,  D.  Herzog  t.  Cumberland  n.  d.  bAonoTersohe  Staatsgrandg^tetz 
T.  1833:  FBPG.  1  (1888),  S.  801/9.  —  24)  B.  P  o  t  e  n  ,  Jaqnet  d'Amprouz  da  Pontpietin  : 
ADB.  26  (18S8),  S.  414/6.  (Brtchw.-lttneb.  korfllrstL  General  d.  Kavallerie  geb.  1668,  that 
«eh  im  tpan.  Erbfolgekriege  u.  1.  Schleaiachen  Kriege  hervor,  f  1756.)  —  25)  !<!••  Job. 
Wilh.v.  Reden:  ib.  27  (1888),  S.  515/6.  (1717  —  1801.  Hann.  GeneraladjoUnt  im  7j.  Kriege, 
1784  Feldmarseliall.)  —  26)  F.  Frentdorff.  Friedrich  Esaias  Pofendorf:  ib.  26  (1888), 
S.  699—701.  (1707—1785.  Jnristieoher  SchrifUteller,  OberappeUationsrat  in  Celle.)  — 
t?)  Rraase,  Johann  Hinrich  Pratje  d.  j.:  ib.  S.  512/8.  (1736—89  Pastor  zu  Beverstedt; 
n.  von  Predigten  n.  Anfafttzen  ökonomischer  Art.)  —  28)  Gttnther,  Reichsgraf  Ernst 
Franz  v.  Platen-Hallermand:  ib.  S.  251/2.  (1789  — 1818.  Astronom.  Braansehw.-lUneb. 
ticBeralerbpostmeister  in  Linden.)  —  29)  F.  Frensdorff,  Ernst  Augnst  Rumann :  ib.  29, 
S.  637/8.  (1745—1827  Reorganisator  d.  Rechtsverhältnisse  in  Hannover.)  •<-  80)  i^-t 
Friedr.  Wilh.  Basilias  v.  Rarodohr:  ib.  27  (1888),  S.  210/2.  (1757-~1822.  Mitglied  d. 
Oberappallationsgerichts  in  Celle.  Kanstschriftsteller.)  —  31)  id.,  Franz  v.  Reden:  ib. 
S.  507—10.  (1754—1881.  Hannov.  Diplomat.)  —  S2)  id.,  Aag.  WiUi.  Rehberg:  ib. 
8.  571 — 83.  (1767—1836.  Staatsmann  n.  politischer  Schriftsteller.)  —  SS)  id.,  Jast 
Phüipp  Rose:  ib.  29,  S.  181/5.  (1787—1849.  Staatsmann.  Gegner  der  Politik  Ernst 
Aagusta.)  —  S4)  B.  Poten,  Victor  Prott:  ib.  26  (1888),  S.  670/1.  (1781—1857. 
HannoT.  General,  zeitweilig  Kriegsminister.)  —  S5)  H.  Prutz,  Gerh.  Adolf  Wilhelm 
LeoDbardt:  Ersch  n.  Grubers  Encyklop.  2,  Sekt.  48  (1888),  S.  128  —  30.  (1815—80. 
baanovencber,  später  preufs.  Jnstizminister.)  —  S6)  R.  Benedixen,  Aug.  v.  Amswaldt, 
e.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Wiederenrachens  d.  kirohl.  Lebens  in  Hannover:  ZKWL.  (1888), 
S.  424—37.  ((}eb.  12.  Aug.  1798,  gest..  27.  Juni  1855.  Jurist,  aber  für  d.  kirehl.  Leben 
von  groCrter  Bedeutung.)  —  S7)  W.  Stedler,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Fürstentums 
Kalenbnrg.  3.  Heft:  Kloster  u.  Dorf  Barsinghausen  nebst  Umgegend  von  d.  Reformation 
bb  z.  Gegenwart.  Hannover,  Cruse.  8*.  VHI,  104  S.  M.  2,40.  —  S8)  F.  Uhl- 
hörn.   Lutherische  Mönche   in   Loccum.     E   Beitrag   z.  Gesch.  d.  Unionsbestrebungen  d. 
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Geistlicher    in    seinem    Gntachten    nicht  widersprochen.     Ans   dem  Kaien- 
bergischen  stammte  anch  der  Ritter  Ludolph  Klencke  von  der  Uämeischen- 
bnrg,  dessen  Obertritt  znm  Katholizismus  Koldewey^*)  nnter  Beibrinpng 
von  22  Aktenstücken  schildert.     Der  jnnge  Edelmann    wnrde,    als  er  1610 
eine  Reise  nach  Rom  gemacht  hatte,  von  der  Inquisition  gefafst,  widerstand 
allen  Quälereien  derselben  standhaft,  unterlag  aber  schliefslich  der  liebens- 
wflrdigen  Behandlung  Bellarmins,  obgleich  der  junge  Georg  Galixt  in  einer 
Disputation  vor  ihm   über  den  Jesuiten  Turrianus  glänzend  obsiegte.    Ans 
der  Residenzstadt  des  Fürstentums  beschreibt  Ahrens^^)  einige  alte  Gilde- 
wappen des  17.  Jh.,    die   sich   in   der  Kreuzkirche   befinden,    während  die 
ADB.  die  Lebensbeschreibung   einiger   Bürger^ '~^^)   der  Stadt  bringt,  von 
denen  die  Rumanns  von    Frensdorff   hervorgehoben  zu  werden  verdient 
Die  Hauptstadt  des  Fürstentums  Göttingen  und  seine  Universität  waren 
der  Gegenstand  zahlreicher  Publikationen.     G.  Erdmann^^)  schildert,  anf 
Archivalien   und  Chroniken  gestützt,   die  Reformationsgeschichte  der  Stadt 
August  1529   brachen  die  Unruhen    von   selten    der    um   den  Dominikaner 
Hüventhal   gesammelten   evangelisch  Gesinnten   bei  Gelegenheit   einer  Pro- 
zession ans,  bereits  am  18.  November   war  der  Rat  so  vollständig  besiegt, 
dafs   er   allen  Forderungen    der    demokratisch-lutherischen  Partei  nachgab. 
Da  Hüventhal  wegen  Anstiftung  neuer  Anzettelungen  entfernt  werden  mufste, 
wurde  Winckel    aus    Braunschweig   berufen,    der  1530  der  Stadt   eine  der 
Braunschweiger  ähnliche  Kirchenordnung  gab.     Eine   eingehende    kritische 
Würdigung  seiner  Quellen  und  der  früheren  Bearbeitungen  der  Reformations- 
geschichte Göttingens  schickt   der  Vf.  seiner  Arbeit   voraus.  —  Zur  Ban- 
geschichte  des  Neubaues   des  jetzigen  Göttinger  Rathauses   teilt   Frens- 
dorff^^)   aufser   der  Erlaubnisurk.   des  Herzogs  Ernst   auch  die  Kosten- 
rechnungen mit.     Derselbe  Vf.  druckt  auch  den  Bürgereid ^^)  der  Göttinger 
aus  dem  18.  Jh.  ab,  in  welchem  der  Ausdruck  'sinken  und  fliefsen'  gleich 
'stehen  und  fallen'  bemerkenswert  ist.     Sehr  hübsche  Bilder  aus  dem  Leben 
in    der   Stadt    und    auf  der    Hochschule   hat    Mejer^^)    entworfen,    acht 
einzelne  Vorträge,    die   teilweise   bereits    anderweitig   veröffentlicht  waren; 
sie  sind  das  Resultat  eifriger  Studien   der  Universitätsakten.     Dem  ist  ein 
Brief  W.    Grimms^*)    hinzuzufügen,   der    auf  die   Anfrage   des  Gesandten 


Gerhard  Wolter  MoUnns:  ZK6.  10|  S.  S99^48S.  —  S9)  F>  Koldewey,  Qaell^ii  sn 
d.  Gesch.  d.  KoDvertiteD  Lndolf  Klenoke:  ZHarzY.  29,  S.  49 — 66.  —  40)  H.  Ahrens, 
Alte  Gildewsppen  d.  SUdt  HAimover:  DtHerold  20,  S.  58/4.  —  41)  P«  Sohle  Dt  her, 
Carl  R.  Reinhard:  ADB.  28,  S.  48/4.  (Sohanspieler  in  Hannover  1802.)  —  42)  H. 
Holland,  Job.  Heinr.  Ramberg:  ib.  27  (1888),  S.  207/8.  (1768—1840.  Maler,  am 
Hannover,  *der  mehr  ale  20  Jahre  e.  fast  eonveräne  Herrschaft  tther  e.  Schar  von  AlmanacheD 
aasttbte.*)  —  4S)  Wippermann,  Friedr.  Wilh.  Otto  Lndw.  Frhr.  v.  Reden:  ib.  (1888% 
S.  618/6.  (1774—1840.  SUtistiker.  Grttnder  d.  Gewerbevereins  in  Hannover.)  —  44) 
F.  Frensdorff,  Wilhelm  Ramann:  ib.  29,  S.  688—42.  (1784-1867.  StAdtdiraktor. 
Präsident  d.  2.  Kammer.  R.  that  viel  für  d.  SUdt.)  —  45)  6*  Erdmann,  Geseh.  d. 
Kirchen-Reformation  in  d.  Stadt  Göttingen.  Gottingen,  Vandenhoeek  &  Rupreeht.  1888.  8*. 
84  S.  M.  1,60.  |[HZ.  62  (1889),  S.  681  (A.  Wrede);  ThLZ.  14,  S.  84;  DLZ.  10,  S.  227 
(Kawerau);  ThLB.  (1888),  S.  871;  MHL.  (1889),  S.  47  (Langen beok).]|  (£.  Teil  davon 
erschien  als  Göttinger  Dissertation.)  —  46)  F.  Frensdorff,  D.  Erbauung  d.  Cröttisger  Rat* 
hauses.  Festgabe  für  Geo.  Haussen.  Tübingen,  Laupp.  8®.  20  S.  Bf.  1.  —  47)  ^^i  GöttingeT 
BUrgereid:  (^ttinger  Freie  Presse  (1888),  No.  1619  vom  10.  Jan.  —  48)  O.  Mejer. 
Kulturgeschichtliche  Bilder  aus  GÖttingen.  Hannover,  Mans.  8®.  216  S.  M.  3^60. 
|[DLZ.  (1889),  S.  1788  (G.  Kaufmann);  LCBl.  (1890),  S.  270;  LittHdw.  28,  3.  618  f. 
(Hülskamp);  BllLU.  (1890),  S.  780  f.  (Schultse);  PJbb.  66,  S.  116  f.;  Nord  xu  Süd  5^. 
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s,  Gaoitz  am  15.  April  1835  eine  Schilderung  der  Göttinger  Stadenten- 
scbaft  entwirft.  Die  Vorgänge  bei  dem  Proteste  der  Sieben,  die  fflr  ihre 
Uoterschrift  gar  keine  Propaganda  machten,  sondern  es  lediglich  eines 
Jeden  Gewissenssache  sein  liefsen,  ob  er  mit  ihnen  unterschreiben  wolle 
oder  nicht,  unterzieht  Schuster^^)  einer  erneuerten  Untersuchung.  Eine 
grofse  Anzahl  Göttinger  Docenten  fanden  auch  dieses  Mal  biographische 
DenJuDftler,^^'**}  unter  denen  wir  die  Ritschis  hervorheben.  Auch  die 
Lebensbeschreibung  Dorothea  Schlözers^*)  und  Rauschenplats,*')  des  Ftlhrers 
der  reninglttckten  Revolation  tou  1881,  seien  hier  erwähnt.  An  die  wardige 
Feier  aber,  welche  die  ehrwflrdige  Alma  mater  vor  drei  Jahren  begehen 
konnte,  hat  die  Universität  durch  eine  schlichte  Darstellung  der  Begeben- 
heiten und  die  Sammlung  aller  darauf  bczaglichen  Dokumente*^- ^*)  ein 
bleibendes  Andenken  geschaffen. 

Im  Fürstentum  Grubenhagen^  in  Eimbeck,  war  der  Maler  Johann 
Raphon'*)  geboren,  welcher  um  die  Wende  des  15./6.  Jh.  durch  seine 
Altarbilder  eine  nicht  geringe  Berühmtheit  erlangt  hat.  Die  Eroberung 
dieser  Stadt  durch  Pappenheim  schildert  A.  Ulrich^O  nach  den  Akten 
des  StaatsarchiTS  von  Hannover.  Bis  1632  wies  die  Stadt  jede  fremde 
Besatzung  stets  standhaft  ab,  doch  ergab  sie  sich  am  24.  M&rz  d.  J.,  nach- 
dem die  evangelischen  Bundesgenossen  sich  vor  derselben  entzweit  hatten 
isd  abgezogen  waren,  an  den  kaiserlichen  General.  Wegen  dieser  voreiligen 
Obergabe  wurde  nicht  nur  den  Schuldigen  vom  Herzoge  der  Prozefs  ge- 
flucht, sondern  auch  die  Stadt  selbst  mit  dem  Verlust  aller  ihrer  Rechte 


^  265.]|  —  49)  id.,  Wilhelm  Grimm  ttber  d.  ZnttKnde  u.  d.  Geist  d.  Universität 
üattiiigeii:  HZ.  60  (18SS),  S.  76/9.  —  &0)  Sehaster,  Waram  nur  *Gdttinger  Sieben' 
m  Jahre  1887?:  ZUYNiedersaehsen,  S.  181  —  98.  —  51)  E.  Landsberg,  Christian 
GcUlieb  Rioeias:  ADB.  28,  S.  409-10.  (1697—1784.  Prof.  d.  deatsohen  Priyatrechts.) 
-52)  Wagenmann,  Gottlieb  Jacob  Planck:  ib.  26  (1888),  S.  224/7.  (1761—1888. 
Kireheohiat4Hriker.)  —  5S)  id.,  Heinrich  Ludwig  PUnek:  ib.  S.  227/8.  (1785—1881 
Theeloge  in  GSttingen.)  —  54)  G.  Siegfried,  David  Julius  Pott:  ib.  S.  485/6. 
11760—1888  Konsistorialnt  in  Göttingen.)  —  55)  F.  Frensdorff,  Johann  Stephan 
Pfttter:  ib.  S.  749—77.  (1725  —  1807.  Prof.  d.  Rechtswiss.  Er  hat  besonders  z.  Blüte 
1  Uniy.  beigetragen.)  —  56)  £•  Landsberg,  Joh.  Fr.  Reitemeier:  ib.  28,  S.  154/9. 
(1755—1889.  Docent  in  Gottingen.  Begründer  d.  historischen  Methode  in  d.  Reehts- 
▼uaensehalt.)  —  57)  E.  Förstemann,  Carl  R.  Reinhard:  ib.  S.  68/5.  (1769  —  1840. 
Doeent  d.  {»bilos.  Fakultät,  Herausgeber  von  Bürgers  Musenalmanach  u.  Gedichten.)  — 
M)Mejer,  Wilhelm  Aug.  Rndloff:  ib.  29,  S.  478/7.  (1747—1828.  Privatdoe.  in  Göttingen, 
«fiter  Hofrat  in  Hannover.)  —  59)  0.  v.  Beanlien-Marconnay,  Just.  Friedr.  Runde: 
iV.  S.  677/9.    (1741  —  1807.    War  erst  Theologe,  dann  Jurist    Prof.  in  Kassel  u.  Göttingen.) 

—  M)  Wagenmann,  Fr.  Wilh.  Rettbeig:  ib.  28,  S.  278/4.  (1805  —  49.  D.  bekannte 
Kirekenhistoriker,  spiter  in  Marburg.)  —  61)  H.  Rohlfs,  Maxim.  Adolf  Langenbeek: 
Enek  u.  Gräbers  Encyklopftdie  2,  Sekt.  42  (1888),  S.  42/8.  (1818  -67.  Prof.  in 
eöttiagen,  1865  Mitglied  d.  Ober-Medisinal-Kollegiums.)  —  62)  i  d.,  Konr.  Joh.  Marün 
Ungenbeek:  ib.  &  41/2.  (Geb.  1776  su  Homebnrg.  Prof.  d.  Anatomie  u.  Chirurgie  in 
Göt^BgMi.  Gest.  1851.)  ^  6S)  Karsten,  GusUv  v.  Qnintus  Icilins:  ADB.  27  (1888), 
8.  47/8.  (1824—85  Physiker  in  Göttingen.  1870  Kchungsinspektor  für  Hannover.)  — 
€4)  E.  Landeberg,  Georg  Julius  Ribbentrop:  ib.  28,  S.  405/6.    (1798—1874  Prof.  juris.) 

—  65)  O.  Ritschi,  Albreeht  Benjamin  Ritachl:  ib.  29,  S.  759—67.  (D.  berühmte 
Tkaologa.)  —  66)  Carstens,  Dorothea,  Freiin  v.  Rodde  geb.  v.  Sohlözer:  ib.  29,  S.  1/2. 
(1770 — 1825.  Tochter  d.  Göttinger  Professors,  seichnete  sich  durch  grofee  Gelehrsamkeit 
■«^^  —  67)  P.  Frensdorff,  Johann  Ernst  Arminius  v.  Rauschen plat :  ib.  27  (1888), 
S.  446/7.  (1807—68.)  —  68/9)  D.  Feier  d.  lOOj.  Bestehens  d.  Georg- Augusts-UniversiUt  im 
AagoafclSS?.  Göttmgen,  Vandenhoeek  u.  Ruprecht.  1888.  8^  134  S.  M.  8.  | [LZ.  (1889), 
H.  875   (A.  Schöne).]!  —    70)   Wesiely,  Johann  Raphon:  ADB.   27   (1888),   S.   288. 

—  71)    A.    Ulrich,    D.    Einnahme    Eimbeeks    durch    Pappenheim    im    Jahre    1682: 
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bestraft,  die  sie  erst  1636  gegen  Zahlung  von  5000  Thalem  zurückerhielt. 
Aus  den  Fremdenbüchern  der  Grube  Dorothea,  die  1753  beginnen,  bringt 
Lengemann ^^)  die  Namen  interessanter  Besucher,  so  Mortiers  und  seiner 
Offiziere,  Kästners,  Lavaters,  Humboldts,  Heines  u.  A.,  während  v.  Brach  ^^ 
und  Focke,^^)  Beiträge  zur  Geschichte  der  v.  Hansteinschen  Fayencefabrik  in 
Münden  liefern,  jener  nach  den  Akten  des  Marburger  Archivs,  dieser  nach 
Hildesheimer  Materialien.  Eine  Erwiderung  gegen  Angriffe  von  katho- 
lischer  Seite  hat  Eckart^^)  geschrieben. 

Der  Reichsstadt  Goslar  gehört  nur  ein  Aufsatz'*)  an,  welcher  2  Bronze- 
siegel und  ein  Petschaft  von  1740  schildert. 

Dagegen  hat  zur  Geschichte  Lüneburgs  A.  Wrede'^)  nach  seiner 
Preisschrift  (JB.  10,  UI,  91)  eine  Biographie  des  Herzogs  Ernst  des  Be- 
kenners  geliefert  und  an  anderer  Stelle'^)  ein  Schreiben  dieses  Fürsten  an 
den  Rat  von  Lüneburg,  in  dem  Ernst  die  Stadt  energisch  zum  Anschlnfs 
an  die  Reformation  auffordert,  hinzugefügt.  Gegen  Wrede  polemisiert 
vielfach  Schaer,'*)  indem  er  die  ungedruckten  lüneburgischen  Chroniken 
von  Schomaker  und  Hammenstedt,  sowie  eine  Nachricht  des  Barmeisters 
Döring  über  das  Jahr  1533  und  ein  bei  G.  Bertram,  das  evangelische 
Lüneburg . . .  gedruckten  Bericht  eines  Anonymus  über  die  Vorgänge  im  Lüne- 
burgischen während  der  Reformationszeit  quellenkritisch  untersucht.  Dem 
Reformator  Lüneburgs  selbst  hat  Wagenmann^®)  ein  erneutes  Denk- 
mal gesetzt. 

Das  Bistum  Bremen^V erden  hat  an  Philipp  Sigismund,  dessen  Bio- 
graphie Krause^^*)  geschrieben  hat,  einen  mächtigen  Fürsten  gehabt, 
unter  dem  die  Reformation  sich  hier  vollzog.  Nach  seinem  Tode  war 
Rimphoff^^b)  hier  Superintendent,  der  sich  durch  seine  krasse  Hexen- 
riecherei  einen  Namen  gemacht  hat.  Eine  Schulgeschichte  des  Stader 
Gymnasiums  hat  Reibstein^^)  geliefert  und  sie  mit  einem  Rektoren^ 
Verzeichnis  der  Anstalt  geschlossen.  Drei  Anlagen  geben  Gedichte  bei  Ein- 
führung eines  Rektors  1734,  einen  Stundenplan  von  1679  und  eine  Bio- 
graphie J.  H.  Pratjes;  diesem  hat  auch  Krause^®^)  an  anderer  Stelle 
eine  Lebensbeschreibung  gewidmet. 


ZHYNiedenachsen  (1888),  S.  245 — 65.  —  72)  Lengemasn,  Mitteilungen  ans  d.  Fremden- 
bflchern  d.  Grübe  Dorothea  b.  Klansthal:  ZBerg-Htttten-Salinenweeen  85  (1887),  S.  188—53. 

—  7S)  A.  ▼.  Drach,  Beitrüge  z.  Cresch.  d.  Kansttdpferei  XI:  Httnden:  KnnstgewerbebL  5, 
S.  71/4.  ^  74)  J.  Focke,  Z.  Gesch.  d.  MOndener  Fayencefabrik:  ib.  S.  177—82.  — 
75)  l'h.  Eckart,  Z.  Gesch.  d.  evangelischen  Gemeinde  in  NSrten.  £.  Wort  z.  Abwehr 
n.  Aufklärung  2.  Aufl.  Nörten  (GStUngen,  Dieterich).  8®.  8  S.  M.  0,20.  —  76)  Siegel 
im  Fenknerschen  Museum  zu  Goslar:  DtHerold  19  (1888),  S.  89.  —  77)  A.  Wrede, 
Ernst  d.  Bekenner,  Herzog  von  Brannsehweig  u.  Lüneburg.  (=  Schriften  d.  Vereins  f. 
Reformationsgesch.  YI,  4,  No.  25.)  Halle,  Niemeyer.  1888.  124  S.  M.  2,40.  —  78)  i<i* 
£.  für  d.  Reformationsgesch.  d.  Fürstentums  Lüneburg  wichtige  Urk.:  ZHVKiedersachaen 
(1888),  S.  68—72.  —  79)  Schaer,  Lttneburger  Chroniken  d.  Reformationszeit,  ihre 
Quellen  und  ihre  Verwertung  für  die  Geschichte  Lüneburgs.  (Programm  des  Kaiser 
Wilhelms  Gymnasiums  Hannovers.)  Hannover,  Jftnecke.  4^.  22  S.  —  80)  Wagen- 
mann,  Urbanus  Rhegius:  ADB.  28,  S.  874/8.  —  80<^)  Krause,  Philipp  Sigismund. 
postulierter  Bischof  von  Verden  u.  Osnabrück:  ib.  26  (1888),  S.  69—71.  (1568—162$. 
Sohn  d.  Herzogs  Julius.)  —  %^h)  id.,  M.  Heinrich  RimphoiT:  ib.  28,  S.  617.    (1599—1655.1 

—  80®)  A.  Reibstein,  Z.  Gresch.  d.  Stader  Gymnasiums.  Denkschrift  zu  d.  vor 
300  Jahren  erfolgten  Neugestaltung  der  Schule.  Programm  des  Gymnasiums  in  Stade. 
Stade,  Pockwitz.  1888.  4^  IV,  40  S.  —  80 <^)  Krause,  Johann  Hinrieh  Pratje: 
ADB.  26  (1888),   S.  510/2.     (1710—91.      Prediger  in   SUde,  Generalsuperintendent  von 
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los  der  Grafschaft  Hoya  sei  hier  eine  Biographie  Rathlefs^^)  er- 
wähnt, welcher  anfser  Gelehrtengeschichten  eine  Geschichte  der  Grafschaft 
Juflterlassen  hat. 

Ganz  im  katholischen  Sinne  erklärt  Grnbe^^)  den  Niedergang  des 
lalholizismiis  in  Hildesheim  ans  änfseren  Gründen,  namentlich  ans  der 
Erbännüchkeit  der  Bischöfe,  welche  nach  der  Stiftsfehde  hier  den  Krumm- 
stab ume  hatten.  Der  Aufsatz  ist  um  so  weniger  wissenschaftlicher  Be- 
achtong  wert,  als  er  sich  vielfach  an  abgeleitete  Quellen  hält.  —  Schon 
im  10.  Jh.  besafs  das  Hildesheimer  Domkapitel  Weinberge  am  Rhein.  Um 
den  daraus  erzielten  Wein  zu  verkaufen,  wurde  eine  Kommission  von 
Domherren  bestellt,  das  Weinamt,  welche  dieses  bewerkstelligen  und  be- 
ao&ichtigen  sollte.^^)  1381  nahm  man  einen  besonderen  Weinschenk  in  Eid 
und  Pflicht,  der  seit  1571  seinen  Sitz  in  der  neu  erbauten  Domschenke  hatte. 
Die  Rechnungen  von  diesem  Bau  sind  uns  noch  erhalten.  In  der  Franzosen- 
zdt  ging  der  Weinhandel  in  der  Schenke  sehr  herunter,  und  man  entdeckte 
l^i  näherer  Untersuchung  auch  sehr  starke  Veruntreuungen  des  Weinschenken 
Golsch,  dem  man  den  Prozefs  machte.  Am  3.  Juni  1811  ging  dann  nach 
längeren  Verhandlungen  die  Schenke  in  den  Besitz  des  Domkellners  Baron 
T.  Ketteier  aber,  welcher  sie  wiederum  dem  Kellerermeister  Kirn  anfliefs. 
Weinrechnnngen  und  Aktenauszüge  über  die  Art  des  Vertriebes  bilden  den 
Schlnis  der  umfangreichen  Artikel.  —  Zu  erwähnen  bleiben  noch  einige 
Biographieen,**"®*)  von  denen  die  Theodor  Althaus'  auch  ein  weiteres 
Interesse  in  Anspruch  nehmen  darf. 

Zur  Geschichte  des  Bistums  Omahrück  zeigt  Forst^'')  nach  einem 
Kateprotokoll  der  Hauptstadt  von  1556,  dafs  der  häufig  in  den  Urkk. 
wiederkehrende  Ausdruck  ^Guter  Montag'  auf  den  Montag  nach  Trinitatis 
ileotet.  Stüve*®)  und  Philippi®*)  veröffentlichen  den  Abdruck  kurzer 
Archivalien  mit  einleitender  Notiz,  der  letztere  auch  eine  Abhandlung  über 
ältere  Ansichten  der  Stadt.  *^)  Die  Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Osnabrück 
zn  schreiben,  hat  Iber*^)  nach  ungedruckten  Materialien  unternommen  und 
bis  zur  Aufhebung  des  Jesuitenordens  1773  fortgeführt. 

Einige  kleinere  Materialien  aus  der  Beformationsgeschichte  Ostfriealands 
druckt  Bartels****')  ab  und  giebt  ein  kritisches  Referat*^)  aus  dem  später 


Bremen  n.  Yerden.  Beitrflge  z.  Gesch.  d.  BiBtnms.)  —  Sl)  P*  Zimmermann,  Ernst 
Udw.  Bathlef:  ib.  27,  S.  856.  (1709—68.  Superintendent  zn  Nienburg.)  —  8!S)  K. 
Orvb«,  D.  Niederging  d.  kathol.  Religion  im  Bistum  Hildesheim  wfthrend  d.  16.  Jh.: 
HPfilL  101,  S.  481  605,  645  —  71.  —  88)  K.  Jan  icke,  D.  Weinamt  d.  Domherren 
n  Hüdeeheim:  ZHYNiedersaohsen  (1887),  8.  271—827;  (1888),  8.  266—816;  (1889), 
^  '281—316.  —  84)  E.  Landsberg,  Henning  Rennemann:  ADB.  28,  8.  225/6. 
ti567— 1646.  Rektor  in  Hildesheim,  spftter  Prof.  in  Erfurt.)  ~  85)  Prantl,  Jac.  Friedr. 
Beinmiann;  ib.  27  (1888),  8.716/7.  (1668—1784.  Litterarhistoriker.  8uperintendent  in 
flildttheim.)  —  86)  F.  Althaus,  Theodor  Althaus.  Bonn,  Straufs.  1888.  VU,  468  8. 
IC  8.  (Dichter  u.  polit.  Schriftsteller,  1849  —  50  im  8taatsgeftngni8  Hildesheim,  f  1852.) 
—  87)  H.  Forst,  Guter  Montag:  MHVOsnabrück  14,  8.  897/9.  —  88)  Stüve,  R 
Summboch  aus  d.  Zeit  d.  westnüischen  Friedens:  ib.  8.  404—15.  (8tammbnch  d.  stud. 
piisnn-  Job.  Fr.  Etsehenreuter  zu  Strafsburg  1645/7.)  —  8^)  F.  Philippi,  Von  d. 
!»tiftiisg  d.  Kirche  u.  Einweihung  d.  Altäre  in  Oesede:  ib.  8.  59—69.  (Abdruck  e.  Er- 
Utüang  e.  Nonne  d.  17.  Jh.,  welche  eben  so  überschrieben  ist.)  —  90)  id..  Über  Ältere 
Ansieht«!!  d.  Stadt  Osnabrttck.  Mit  TfL:  ib.  8.  899—403.  (Älteste  von  1572,  welche 
m  d.  Tfl.  beigegaben.)  -.-  JJ)  H.  Iber,  Gesch.  d.  Gymnasiums  Carolinum  zu  Osna- 
Mlek.  I.  Teil.  Programm  d.  Gymnas.  Carolinum  zu  Osnabrück.  Osnabrück,  Liesecke. 
4*.     28  S.     (VgL  MVGOsnabrück  14,    8.  416.)    —    92)  Bartels,    Zwei    Briefe    Petrus 
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ZU  erwähnenden  Buche  Schauenhurgs:  die  T&nferbewegang  in  der  Grafschaft 
Oldenburg.  Mehr  Beachtung  verdient  die  Kritik  einer  1785  zuerst  ge- 
druckten kleinen  Geschichte,*')  wonach  ein  schwangeres  Weib  wegen  Absingen 
von  Lutherliedem  hinausgewiesen,  sich  vermifst.,  die  Lehre  Luthers  nur  dann 
als  falsch  bekennen  zu  wollen,  wenn  sie  ein  Kind  mit  dem  Gesicht  im  Nacken 
gebären  werde,  was  denn  auch  geschieht.  Mit  Glttck  weist  Bartels  nun  nach, 
dafs  diese  Geschichte  ein  Beispiel  sei,  wie  Karl  v.  Geldern  die  Reformation 
litterarisch  zu  bekämpfen  suchte.  Bartels*^)  giebt  dann  femer  als  Er- 
gänzung seiner  Geschichte  des  Schulwesens  in  Ostfriesland  eine  Abhandlung 
über  die  Einrichtung  von  Parochialschulen,  deren  es  1500  bereits  eine 
Menge  in  Ostfriesland  gab ;  1580  ward  die  allgemeine  Einrichtung  derselben 
ins  Auge  gefafst.  Eine  Verordnung  das  Schulwesen  in  Ostfriesiand  be- 
treffend druckt  Bartels*'')  nach  einem  gedruckten  Exemplare  derselben 
wiederum  ab.  Zur  Geschichte  der  niederländischen  Freiheitskämpfe,  als 
Ostfriesland  namentlich  durch  die  Wassergeusen  in  Mitleidenschaft  gezogen 
wurde,  hat  die  Verwaltung  des  Kölner  Stadtarchivs*^)  48  meist  in  ihrem 
Besitze  befindliche  Urkk.  —  einige  davon  allerdings  nur  im  Auszuge  — 
veröffentlicht,  welche  die  Beziehungen  des  Grafen  Edzard  und  des  nieder- 
rheinisch-westfälischen Kreises  zu  den  Geusen  und  zu  Alba  in  helles  Licht 
stellen.  Starcke**)  bringt  noch  weitere  Beweise  für  seine  frflhere  Be- 
hauptung bei,  dafs  L.  Backhuysen  aus  Emden  stamme  und  Bunte'^^ 
schliefst  seinen  Aufsatz  über  D.  Fabricius  mit  der  Schilderung  des  Lebens 
dieses  Astronomen,  der  Zeitverhältnisse  und  der  wissenschaftlichen  Thätigkeit 
seines  Helden.  —  Im  Anfang  des  18.  Jh.  begann  der  Bischof  von  Köln- 
Monster,  August-Clemens,  den  Bau  des  Kanals  von  Münster  nach  der  Vechte, 
um  mit  dem  holländischen  Flufss^rstem  Westfalen  zu  verbinden.  Die  Furcht^ 
der  ostfriesische  Handel  möchte  geschädigt  werden,  zwang  ITM  zur  Aus- 
sendung einer  Deputation,  an  deren  Spitze  B.  v.  d.  Appelle  stand.  Die 
Beschreibung  des  angefangenen  Kanals,  die  Schilderung  des  Erzbischofs, 
des  Lebens  am  Hofe  und  der  Vorgänge  bei  der  Audienz  druckt  Fflr- 
bringer^^')  nach  längerer  Einleitung  aus  dem  Tagebuche  Apelles  ab.  Aus 
derselben  Zeit  ist  die  kurze  Selbstbiographie  Brenneysens,  welche  Bartels'^^^ 
veröffentlicht.  Eine  in  ihrer  Art  vortreffliche  Arbeit  ist  die  Beschreibung 
Ostfrieslands  um  das  Jahr  1750  von  Houtrouw,^^^)  die  teilweise  auf 
ungedruckten  Akten,   teils  auf  den  Chroniken  von  Ubbo  Emmius,  Harken- 


MedmADDS  an  Philipp  Meknchthon :  JbGeBbildKanttEmden  S,  S.  162/4.  (Orig.  in  Lands- 
berg  in  Schlesien  vom  24.  Sept.  1559  u.  18.  April  1560.)  —  9S)  Ana  Bernh.  Ebenii 
geschriebenen  Anmerkungen  bei  d.  Pauli  Eberi  Calendario  hittorieo  de  Anno  1589.  Mit- 
geteilt von  ..  Bartels:  ib.  (1888),  S.  78  —  81.  (Anmerkungen  zu  einzelnen  Tagen.  Daxu 
e.  nngedruokter  Brief  von  Elsenius  an  Chyträus  Norden  14.  April  1588.)  —  94)  Barte  1». 
Z.  Gesch.  d.  VITiedertäuftfr  in  Ostfriesland:  ib.  S.  158—61.  (Referat.)  —  M)  id..  H. 
Kuriosum  ans  d.  Norder  Reformationsgeseh. :  ib.  S.  151/8.  —  96)  id.,  Entstehung  a. 
Dotation  d.  ostfHesisohen  Landschulen:  ib.  S.  41  —  55.  —  97)  E.  Verordnung  d.  Christine* 
Charlottet  Fürstin  von  Ostfriesland  v.  J.  1678,  d.  Schulwesen  u.  d.  Katechismus  betr. 
Mitgeteilt  von  Dr.  Bartels:  ib.  S.  82/4.  —  98)  Ostfriesiand  u.  d.  Niederlande  1568—71. 
Z.  Gesch.  d.  Wassergeusen:  MAKöln  17,  S.  58—120.  —  99)  £.  Stareke,  Ludoll 
Backhuysen:  JbGesbildKunstEmden  8,  S.  149 — 51.  -  100)  Bunte,  Über  David  Fabricia». 
TL  8:  ib.  (1888),  S.  1—40.  —  101)  Fürbringer,  D.  Max-Clemens-Kanal  o.  M>ie 
Erbauer  Kurfürst  Clemens-August  v.  Köln.  Auszug  aus  d.  Reisetagebueh  d.  H.  B.  v.  d 
Appelle  vom  J.  1724:  ib.  a  103^28.  —  10t)  E.  selbetbiograp bische  Skine  d.  Kaaaler" 
Brenneysen.  Mitget.  von  Dr.  Bartels:  ib.  S.  85/7.  —  lOS)  O.  G.  Houtrouw.  Om- 
Ariesland.     E.  geschichtlich-ortskundige  Wanderung  gegen  Ende  d.  Pttrstenseit.    Mit  Abbild. 
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roth  n.  a.,  sowie  auf  gediegener  Kenntnis  der  lokalen  Geschichte  und 
Verhältnisse  beruht.  Wer  sich  dem  kundigen  Führer  anvertraut,  sieht  mit 
ikm  Städte  und  Land,  Klöster  und  Kirchen,  wie  sie  um  1750  waren,  liest 
die  Inschriften  ndt  ihm,  hört  die  Geschichte  der  Gebäude,  der  Burgen 
osd  Geschlechter.  —  Spedell  zur  Geschichte  der  Städte  Papenberg  und 
Emden  sind  einige  kleinere  Mitteilungen ^^^'^^^)  erschienen,  die  zum 
Teil  nicht  ohne  Wert  sind.  Zuletzt  sei  noch  die  Genealogie  der  Familie 
y.  Klooster  1495—1848  erwähnt,  welche  aus  der  Feder  Holtmanns^^^) 
Torliegt. 

Oldenburg  hatte  unter  der  Täuferbewegung  Anfangs  des  16.  Jh. 
fiel  zu  leiden.  Eine  Geschichte  derselben  nach  archivalischen  Quellen  hat 
Schau enbnrg^'^)  veröffentlicht  und  in  4  Vorträgen,  die  er  unter  dem 
Titel  'Beitr&ge  zur  Reformationsgeschichte' ^^^)  zusammenfafst,  einen  AbriTs 
lier  Reformationsgeschichte  Oldenburgs  überhaupt  gegeben:  Schade,  dafs  in 
diesen  Bfichem  dem  pastoralen  Tone  so  sehr  viel  Raum  gegeben  ist.  —  In 
den  BCij.  Krieg  gehört  eine  Episode,  welche  Rüthning^^*)  nach  Archivalien 
Beverdings  veröffentlicht  hat.  —  Weit  mehr  Landeskunde  als  Geschichte 
enthält  Poppes"*)  Buch,  während  Buchholtz^**)  in  6  zu  einer  Fest- 
gabe zusammengestellten  Feuilleton- Artikeln,  denen  er  wissenschaftliche  An- 
BierkungeQ  anschliefst,  ein  Stflck  Oldenburgischer  Begebenheiten  in  an- 
genehmer Form  darbietet.  Unter  den  Biographieen ***'"•)  von  Oldenburger 
Staatsbargem  verdient  die  der  KUnstlerfamilie  Romberg^^'')  von  Schletterer 
lienrorgehoben  zu  werden. 


0.  KarttD.  Lfirg.  1,  3.  Auriefa,  Dankimran.  8^  176  S.  M.  1.  —  IM)  de  Vriot, 
Z.  Geseh.  d.  Stadt  Papenborg:  JbGesbildKuDBtEmden  8  (1888),  S.  66—78.  (Urk.  Tom 
S.  Apr.  1661:  Hermaiiii  Matthias  Freyherr  t.  Yehlen :  Nachricht  wegen  d.  Geschlechtes, 
Hsosee  o.  Herlichkeit  Papenborg  .  .  .  aas  d.  Kindlingerschen  Ms.-Sammlang  in  Berlin.)  — 
11»)  Herrmann,  Ans  Emdens  phannaieatischer  Vorzeit:  ib.  8.  100/2.  (D.  Apotheker 
«artn  1656 — 1770  Mitglieder  d.  Kitateraunft.  1751  11  Apotheken  in  Emden.)  —  106) 
Kohlmano,  Emden  im  Jahre  1617.  (Reisebericht  d.  Utrechter  Rechtsgelehrten  Amoldas 
Bsehvlius.) :  ib.  S.  95/8.  —  107)  de  Yries,  Grabinschriften  aus  d.  Grofsen  Kirche  xu 
Emden:  ib.  S.  98 — 100.  (5  Steine  a.  d.  16.  Jh.,  darunter  anch  d.  Metmanns.)  —  108) 
P.  7.  RenaeD,  K  Beitrag  s.  Mttnzknnde  Ostfrieslands:  ib.  S.  89—95.  (E.  Speeifikation 
i,  EinkQofte  d.  grofsen  Kirche  sa  Emden  a.  d.  J.  1552.)  —  109)  Job.  Holtmanns, 
Genealogieen  oeifriesischer  Familien.  Fortsetznng  (vgl.  Jb.  VII,  S.  152.):  ib.  S.  56—65 
110)  ^  Schau enbarg,  D.  Täuferbewegnng  in  d.  Grafschaft  Oldenburg-Delmen- 
borst  n.  d.  Herraehaft  Jever  z.  Zeit  d.  Reformation,  e.  kirehengesehichtliche  Studie.  Olden- 
burg, StaUing.  1888.  8^  60  S.  M.  1.  |[LCB1.  (1889),  S.  299;  ThLZ.  (1889), 
^  479   (Ka woran).]!    —    111)    id.,    Beitrr.    z.  Kunde  d.  Reformation sgesch   d.  Grafsch. 

OldenbuTg-Delmenhorst Oldenburg,  Stalling.     1888.     8^     76  S.     0,75  M.    —    112) 

(r.  Ratlioing,  Tilly  in  Oldenburg  u.  Mansfeldi  Abzug  aus  Ostfrieeland ;  n.  d.  Qu.  d. 
OJdenbnjg.  Hans-  u.  Central-Arch  Oldenburg,  Stalling.  4^  24  S.  -  HS)  F.  Poppe, 
Zvisehen  Erna  v.  Weser.  Land  n.  Leute  in  Oldenburg  u.  Ostfriesland.  Mit  einem  Titel- 
bUd.  OMenborg,  Sohulze.  1888.  8^  VII,  472  S.  M.  6.  |[LZ.  (1889),  S.  184 
•J.  Partaeh);  LCBI.  (1888),  S.  654.]|  —  114)  F.  Buchholtz,  Aus  d.  Oldenburger 
Uade.  Bilder  n.  Skizzen.  Oldenburg,  StaUing.  819  S.  M.  5.  |[DLZ.  11,  S.  511 
•KoUmann).]!  —  115)  Mntzenbecher,  Peter  Friedr.  Ludw.  Frh.  v.  RSesing: 
AOa  29,  a.  262/8.  (1805—74.  Vf.  d.  Staatsgrundgesetzes  in  Oldenburg.  Staatsminister.) 
—  116)  id.,  Maxim.  HeinHch  Rttder:  ib.  S.  4i^5/6.  (1808—80.  Oldenburger  Politiker. 
ParlameDtaiDitglied  1848  für  Oldenburg.)  —  117)  Schletterer,  D.  KUnstlerfamilie 
Bomberig:  ib.  S.  104—15.  —  118)  C.  v.  Beaulieu-Marconnay,  Christian  Ludwig 
Rande:  ibb  8.  674/7.  (1778-1849.  Oldenb.  Landesarchivar,  später  Geheimer  Bat.)  — 
119)  id.,  Juatoa  Friedrich  Runde:  ib.  8.  679  —  80.  (1809—81.  Sohn  d.  Vorigen,  Prilaident 
d.  ObeikircheDrata.) 
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Sraunschweiff.  Die  Entwickelnng  der  braanschweigischen  Landei- 
kirche  seit  der  Reformation  hat  Superintendent  Beste^*^)  in  vortrefflicher 
Weise  geschildert.  Das  Bnch  ist  in  4  Perioden  gegliedert,  1.  in  die  alt- 
Intherische  Peride  bis  1624,  2.  in  die  calixtinische  Periode  bis  1747,  3.  in 
die  Aufklärungsperiode  bis  1826,  4.  in  das  Zeitalter  der  Ernenemng,  welches 
die  Eirchengeschichte  bis  zur  Jetztzeit  nmfafst;  ein  Verzeichnis  des  bei  der 
Ausarbeitung  benutzten  umfangreichen  Materials  sowie  ein  ausführliches 
Namen-  und  Sachregister  schliefsen  das  Werk.  Benutzt  sind  aulser  den 
Akten  der  braunschweigischen  General-  und  Stadtsuperintendentur,  des 
Konsistoriums  und  der  Archive  zu  Braunschweig  und  Wolfenbattel  auch 
die  Schätze,  welche  die  herzogliche  Bibliothek  in  Wolfenbattel  bewahrt. 
Das  sehr  hübsch  geschriebene  Buch  behandelt  die  Geschichte  der  Kirche 
und  des  geistigen  Lebens,  wo  es  angeht,  in  Biographieen  der  hervorragen- 
den Persönlichkeiten.  So  ziehen  die  bedeutendsten  Professoren  der  Landes- 
universität, ein  Bugenhagen,  ein  Specht,  ein  Jerusalem,  Lessings  glänzende 
Persönlichkeit,  Campe,  Henke,  Emesti  u.  a.  an  uns  vorüber  und  ihr  Ein* 
flufs  auf  Wissenschaft  und  kirchliches  Leben  findet  eingehende  Würdigung. 
Der  Standpunkt  des  Vf.  ist  zwar  der  einseitig  orthodox-lutherische,  aber 
man  wird  anerkennen  müssen,  dafs  er  sich  bemüht  hat  zu  verstehen  und 
historisch  wahr  zu  sein:  wenn  daher  auch  mancher  Leser  das  Gefühl  haben 
wird,  dafs  der  Vf.  der  Aufklärungsperiode  und  der  Tübinger  Schule  nicht 
ganz  gerecht  wird,  umgekehrt  aber  die  Wirksamkeit  z.  B.  eines  Thiele  — 
es  ist  derselbe,  auf  dessen  Antrieb  anno  1879  die  Lessingbüste  ans  der  Aula 
des  Wolfenbüttler  Gymnasiums  entfernt  wurde  —  überschätzt,  so  wird  doch 
jeder  dem  mafsvollen  Urteile  Bestes  den  Beifall  nicht  versagen.  Sehr  dankens- 
wert ist  die  Sammlung  einiger  Aufsätze,^ *^)  welche  Koldewey  in  früheren 
Jahren  veröffentlicht  hatte;  neu  für  die  Leser  der  JB.  ist  darin  nur  die 
Kritik  einer  Stelle  aus  Janssens  Geschichte  des  deutschen  Volkes  lY,  p.341,^'*) 
in  welcher  eine  Verstümmelung  des  Glaubensbekenntnisses  durch  Herzog  Julias 
^aus  Versehen'  behauptet  wird.  Koldewey  weist  dem  gegenüber  nach,  dafs 
es  sich  hier  gar  nicht  um  das  Symbolum,  sondern  um  die  interrogatio  de 
fide  handele.  Derselbe  Vf.^^^)  hat  in  einem  Vortrage  die  Thätigkeit  der 
Jesuiten  im  Herzogtume  beleuchtet  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Jesuitenschulen  und  des  Cbertritts  Ludolph  Klenckes  sowie  des  Herzogs  Anton 
Ulrichs  und  seiner  Enkelin  zum  Katholizismus.  Eine  Geschichte  der  Reife- 
prüfungen auf  den  Gymnasien  des  Herzogtums  bis  zu  dem  heutigen  Regulativ 
von  1861,  welche  ebenfalls  Koldewey^ ^*)  geschrieben  hat,  dürfte  mehr  das 


120)  J«  Best 6)  Geach.  d.  braanschweigischen  Landeskirche  von  d.  Reformatipo  bis 
auf  unsere  Tage.  WolfenbUtteli  Zwifsler.  8^  XI,  730  S.  M.  15.  |[LGB1.  (1890),  S.  881; 
ThLBl.  (1890),  S.  84.]|  —  121)  F.  Koldewey,  Beitrttge  z.  Kirchen-  u.  Schulgeseh.  d. 
Herzogtnms  Brannsobweig.  (=  Anfsätae  n.  Vorträge  aas  versch.  Wissensgebieten,  Bd.  7.) 
Wolfenbüttel,  Zwifsler.  1888.  VI,  281  S.  |[HZ.  62,  S.  581;  ZDarzV.  (1888).  S.  454 
(J[acob8]);  LCBl.  (1889),  S.  809;  LZg.  (1889),  S.  500  (Zimmermann);  ThLZ. 
(1889),  S.  284  (Bornemann);  MHL.  18,  S.  79->81  (Rethwisch).]|  -  122)  '^^" 
Die  angebliche  Verstammelang  der  apostolischen  Glaubensbekenntnisses  in  der  Kirchen- 
Ordnung  d.  Herzog^  Julius  von  Braunschweig-Wolfenbttttel.  Auch  gedruckt  in:  ThStK.  61 
(1888),  S.  542—57.  |[MHL.  18,  S.  80  (Rethwisoh).]|  —  12S)  id.,  D.  JesniUn  o. 
d.  Herzogtum  Braunschweig.  K  Vortrag.  Ausg.  ohne  Anm.  VI,  87  S.  M.  0,60.  Mit 
Anmerk.  VI,  52  S.  M.  1.  Braunschweig,  Schwetschke  &  Sohn.  |[ThLZ.  (1889),  S.  312 
(F.  H.  Reusch);  HZ.  64,  S.  497  f.;  ThJb.  12,  S.  226  f.  (Benrath).]|  —  124) 
id.,  D.  Einfuhrung  d.  Reifeprüfungen  u.  d.  ältesten  Reifeprttfungsordnungen  im  Hat.  Brann- 
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pldagogische  Interesse  in  Ansprach  nehmen.  Mit  warmer  patriotischer 
B^istemng  hat  O.  Elster^*^)  alle  auf  die  brannschweigischen  Herzöge 
bezüglichen  Denkmale  zusammengestellt  and  beschrieben,  indem  er  die  £r- 
ziUnng  sowohl  der  historischen  Ereignisse,  auf  welche  jene  sich  beziehen, 
als  aach  der  Feierlichkeiten  der  Enthüllung  sowie  Urkk.  und  Abbildungen 
hinzufflgte.  Ein  in  diesem  Buche  ebenfalls  beschriebenes  Jagddenkmal  hat 
Steinacker^^^)  an  anderem  Orte  behandelt,  während  Meier^^'^)  etliche 
durch  Schönheit  ausgezeichnete  herzogliche  Schaumünzen  des  Braunschweiger 
Museums  beschreibt.  Die  Arbeit  von  Bruns^^^)  über  Herzog  Heinrich 
d.  J.  sei  hier  vorerst,  bis  sie  vollständig  erschienen  ist,  erwähnt;  volle 
Würdigung  verdient  aber  ein  Aufsatz  von  Beck^^*)  nicht  nur  deshalb, 
weil  er  den  Herzog  Julius,  dem  Braunschweig  die  Reformation,  die  Hoch- 
schule in  Helmstedt,  zum  Teil  auch  die  Bibliothek  verdankt,  als  eifrigen 
Beförderer  des  Berg-  und  Hüttenbaues  betrachtet,  sondern  auch  in  einem 
ürkkondenanhang  eine  Reihe  von  ungedruckten  Akten,  namentlich  die  Eisen- 
bergordnung vom  7.  November  anfügt.  Eine  Fremdenführerordnung  dieses 
Henogs  vom  31.  Januar  1578^^^)  druckt  Opel  ab.  Dem  frommen  Herzog 
Molf  August  hat  Zimmermanns^ ^)  eine  Lebensbeschreibung  gewidmet 
and  an  anderer  Stelle  einige  Briefe  ^Liselottes'  an  Anton  Ulrich  und  dessen 
Sohn  herausgegeben. s^^  Einem  Neffen  des  letzteren,  dem  in  Frankfurt  er- 
trunkenen Herzoge  Leopold,  setzt  Steinacker^^^)  ein  litterarisches 
Denkmal,  während  T  reit  seh  ke^'^)  das  unrühmliche  Thun  des  vorletzten 
Weifenherzogs  und  die  dadurch  hervorgerufene  Revolution  an  der  Hand 
von  Akten  in  das  rechte  Licht  stellt.  Überraschend  wirkt  hierbei  die 
eigentümliche  Mitwirkung  Preufsens  bei  der  Thronbesteigung  Herzog  Wil- 
hehns.  Den  Staatshanshalt  Braunschweigs  unter  diesem  Fürsten  mit  ein- 
gehender Berücksichtigung  der  einzelnen  Etatspositionen  und  der  Steuern 
hat  Finanzrat  Kybitz^'^)  beschrieben  und  durch  Tabellen  und  Erläute- 
ningen  erklärt. 

Wer  'Allerlei'  über  den  Hüttenort  Oker  wissen  wül,  dem  ist  Seh u cht s^'*) 
Bnch  über  diesen  Ort  zu  empfehlen:  man  findet  darin  auch  an  manchen 
Stellen  Historisches.     Den   Harz   betrifft   auch   wesentlich   die  kurze  Jagd- 


fdiweig:  Fleekeisens  Jb.  140,  S.  869—96.  —  1!S5)  O.  Elster,  Denkmäler,  Denksteine 
L  Erhmeningsxeichen  an  d.  Hen5ge  von  Braunsehweig-Wolfenbattel.  Brannsohweig, 
Wtfner.  S<^.  102  S.  mit  Abb.  Bf.  1.  —  1^6)  £•  Steinacker,  D.  Hirschspmng  bei 
<>t«fBe:  ZHanV.  21  (1S8S),  S.  484/6.  (Erinnerg.  an  Herzg.  Heinrich  Julius  2  Steine, 
v«khe  d.  Sprungweite  d.  todwonden  Hirsches  bezeichnen.)  —  1S7)  P.J*  Heier,  Schau- 
mfiszen  Brannschweigischer  Herzöge  aus  dem  16.  u.  17.  Jh.:  ib.  22,  S.  229—86.  — 
12S)  F*  Brnns,  D.  Vertreibung  Herzog  Heinrichs  von  Brannseh weig  durch  d.  Sohmalkal- 
<l3«dieD  Bund.  1.  TL  Vorgesoh.  Marburger  Inaug-Dissert.  Marburg,  Sehirling.  8<*.  94  S. 
[SrbHZ.  64,  8.  802  (Otto  Redlioh).]|  ^  129)  L.  Beck,  Herzog  Julius  von  Braun- 
M^wftig  n.  d.  Eisenindustrie  am  Oberharz:  ZHarzV.  22,  S.  801—29.  —  ISO)  J-  O.  Opel, 
G«iertlordnung  d.  Herzogs  Julius  von  Br.-Wolfenb.,  nach  welcher  Fremde  in  WolfenbUttel 
benuDgefUhrt  werden  soUen:  ib.  S.  246/7.  ->-  131)  P*  Zimmermann,  Rudolf  August, 
^cneg  zu  Braunsehweig-Lfineburg:  ADB.  29,  S.  625/9.  —  192)  id.,  Briefe  d.  Herzogin 
^linbeth  Charlotte  von  Orleans  an  d.  Herzöge  Anton  Ulrich  u.  August  Wilhelm  zu 
Bnnnsehweig  u.  LOneburg:  HZ.  68,  S.  79—86.  —  ISS)  ^-  Steinacker,  Maxim. 
Ji£ns  Leopold,  Herzog  von  Braunschweig-LUneburg:  Ersch  n.  Grubers  Encykl.  2,  Sekt.  43 
'1^«8),  8.  166/8.  -—  1S4)  H.  V.  Treitsehke,  D.  Aufruhr  in  Braunsehweig  (Brnchstttck 
«s  d.  4.  Bande  d.  deutschen  Geschichte  im  19.  Jh.):  PrenfsJbb.  68,  S.  815—46.  — 
ISft)  Kybits,  D.  Staatshaushalt  d.  Herzogtums  Braunsehweig  1888—86:  FinanzArch.  6, 
<1S88),  &  731-67.    —    1S6)   H.   Schucht,   Chronik   u.  Heimatskunde  d.  Httttenortes 

^«bwWrifikto  Aer  QeMhiehtswisMuchaft,    1889.    IL  19 


II 290        §  B2.     Braanschweig-Hannover.     Oldenbnrg.     1888/9.     Wolf  stieg. 

geschichte  des  Herzogtums,  welche  Langerfeldt^'^)  nach  Akten  geschrieben 
hat.  Die  Zustände  auf  dem  Brocken  vor  100  Jahren  ersieht  man  dentlich 
ans  dem  Briefe  eines  Pommem^'^)  vom  Jahre  1778,  dagegen  spielten  der 
Inhalt  der  Briefe  ^^*)  des  Hauptmanns  Frey  an  den  Stadtvoigt  von  Weminge- 
rode  bereits  im  dOj.  Kriege:  dem  Offizier  waren  etliche  Lente  fortgelaufen 
und  ein  Proviantzng  durch  Bauern  überfallen,  weshalb  ihm  der  Vogt  die 
Leute  und  etliche  Güter  aufhalten  soll.  Zwei  Denkmäler  beschreiben 
Bode^^^)  und  Schmidt  und  Zimmermann;^^^)  die  letztere  Arbeit 
ist  von  grofsem  Wert  auch  für  Heraldiker,  da  die  Untersuchung  sich  nm 
die  Frage  nach  der  Herstellung  der  fehlenden  Wappen  dreht. 

Auch  hier  möge  eine  Reihe  von  Biographieen^^^'^^'')  braurutchweigücher 
Berühmtheiten^  Staatsmänner,  Soldaten  und  Gelehrter,  unter  denen  die  der 
Helmstedter  Professoren  von  Zimm-«rmanns  Hand  am  wichtigsten  sein 
dürften,  erwähnt  werden;  speciell  über  Gonrings  konfessionelle  und  staaU- 
rechtliche  Maximen  hat  Knoll^^^)  geschrieben  und  ist  zu  dem  Resultat 
gekommen,  dafs  dieser  Gelehrte  oft  Advokat  gegen  seine  Überzeugung  war, 
z.  B.  als  er  Mainz  als  Krönungsstadt  verteidigte. 


Oker.     StoUes  Harzbibliothek  Bd.   19.     Harzburg,  Stolle.     1888.     188  S.     M.  3.  —  1S7) 
H.  Langerfeldt,  D.  Jagden  im  Herzogtum  Braunachweig  v.   1570 — 1720:    ZHarzY.  '21 
(1888),  8.  428—84.  —  1S8)  O.  £y seiein,  £.  Studentenreise  nach  d.  Brocken:  il».  2i, 
S.  422/4.  —  189)  £•  Jacobs,  Werbe wesen   im   BOj.  Kriege   u.  Überfall  durch  d.  Harz- 
bauem  zwischen  HUttenrode  u.  Blankenburg  1627:  ib.  21  (1888),  S.  232/7.  —    140)  ^' 
Bode,    Grabstein    d.    Frau    Anna   (v.  Gittelde),   geborenen    v.    Boventen:    ib.    S.  232.  — 
141)  Oust.  Schmidt  u.  P.  Zimmermann,  D.  Grabdenkmal  Graf  Ernst  YII.  von  Honstein 
im   Kloster  Walkenried:   ib.  22,   S.   202—24.    ^    142)   P.  Zimmermann,   Hildebrand 
Giseler  Rnmann:  ADB.  29,  S.  642/8.    (1668—1681.    Brannschw.-WolfenbUttelsohcr  Rat.)  — 
14S)   R*  Eitner,    Nie.  Roggius:    ib.  S.  47.     (Berühmter   Musiker    d.   16.  Jh.  in   Braun- 
schweig.)    —    144)    P-  Zimmermann,    Philipp   Ludwig   Probst:    ib.    26,    S.  619—20. 
(1688 — 1718.     Kanzler    in    Wolfenbttttel.     Er    war   d.  rechte   Hand    Anton    Ulricba.)    — 
145)  id.,  Joh.  R.  Reiske:  ib.  28,  S.   128/9.     (1641  —  1701.     Rektor  d.  grofsen  Schale  in 
Wolfenbttttel.)    —    146)  B.  Poten,  Joh.  v.  Reuschenberg:  ib.  S.  296/8.     (f  nach   1651. 
D.  heldenmütige  Verteidiger  Wolfenbüttels  gegen  d.  Schweden.)    —    147)    P*  Zimmer- 
mann,   Phil.  Jul.  Rehtmeyer:    ib.  27,    S.  6Ö4/6.     (1678—1742.     Braunschw.  Pastor.)  — 
148)   id.,    Joh.  Heinr.  Refs:   ib.  28,   S.  249—51.     (1782—1808.     Theologe   in    Wolfen- 
bttttel.    Lessings    'Nachbar'.)    —    149)   id.,    Georg  Septimus  Andreas   v.   Prann:    ib.  26 
(1888),  S.  586/8.     (1701—86.     Yicekanzler,   auch  Vorsteher   d.  Bibliothek  u.  d.  Archivs. 
Schrieb  Forschungen  z.  braunschweig-lüneburg.  Gesch.)    —    150)  Sauer,   Karl  Heinr.  v. 
Rauschard:  ib.   27,  S.  445/6.     (1750—96.     Braunschw.  Regierungsrat  u.  Arehivdirecktor.) 
— '    151)    y-  Gttmbel,    Heinrich   Gottlieb   Ribbentrop:    ib.    28,    S.  406.      (1776 — 1834. 
Braunschw.  Berghauptmann.)  —  152)  J*  Klatt,  Hans  Heinr.  Edu.  Roer:  ib.  29,  9.  42/5. 
(1805 — 66.     Sanskritphilologe  in  Braunsohweig.)  —  158)  P.Zimmermann,  Reineccins 
(Reinhard  Rejneke):    ib.  28,  S.  17/9.     (1541  —  1595.     Prof.  historicus    in    Helmstedt.)  — 

154)  id..  Heinrieh  Rixner:  ib.  S.  714/5.     (1634—92.     Prof.  d.  Physik  in  Helmttedt.)  — 

155)  id.,  Joh.  Rempen:  ib.  S.  200/2.  (1663—1744.  Prof.  d.  Theol.  am  JesoitenkoUeg 
in  Hildesheim,  wurde  Protestant,  dann  Prof.  in  Helmstedt.)  —  156)  id.,  Frans  Ignmtint 
Rothfiseher:  ib.  29,  S.  861/3.  (1721—55.  Konvertit  War  Mdnch,  dann  Prof.  in  Helm- 
stedt.) —  157)  id.,  Julius  Aug.  Remer:  ib.  28,  S.  198—200.  (1788—1803.  Prof.  d.i 
Gesch.  am  Carolinum  in  Braunsehweig,  dann  in  Helmstedt.  Sein  Sohn  war  daselbat  Prof.| 
d.  Medizin.)  —  158)  R.  Knoll,  Hermann  Conring  als  Historiker.  Rostoeker  Inao^.-Dis«», 
Rostock,  Adler.     8®.     92  S. 
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Brandenburg. 

O.  Tschirch. 

Prähistarie*  Sitte  und  Sage.  Unter  den  prähistorischen 
Arbeiten  nehmen  wie  bisher  die  in  der  Niederlausitz  entstandenen  nach 
Umfang  nnd  Bedeutung  den  ersten  Platz  ein.  Jentsch^)  setzt  die  Be- 
schreibung der  prähistorischen  Altertümer  in  der  Gubener  Gymnasial- 
sammlong  fort.  Da  die  erste  Abteilung  der  Arbeit  schon  6  Jahre  früher 
erschienen  ist,  giebt  J.  eine  einleitende  allgemeine  chronologische  Obersicht 
ober  die  besonders  lohnenden  Ergebnisse  der  neuesten  Untersuchungen  in 
den  beiden  Gubener  Kreisen.  Die  Gubener  Funde  führen  von  der  Mitte 
dfö  letzten  vorchristlichen  Jahrtausends,  wo  der  Goldfund  von  Yeitersfelde 
geborgen  wurde,  bis  ins  11.  Jh.  unserer  Zeitrechnung  eine  anderthalb- 
taosendjährige  bedeutsame  Kulturentwickelung  vor  Augen,  und  es  sind,  wie 
Virchow  sagt,  darunter  Funde  ersten  Ranges  und  von  höchster  Seltenheit. 
In  der  Abhandlung  selbst  beschreibt  J.  den  Burgwall  von  Niemitzsch  (das 
heilige  Land  genannt)  auf  Grund  umfassender  Nachgrabungen.  Er  setzt 
die  Torgefundenen  Hausreste  ihrer  Entstehung  nach  in  den  früheren  Teil 
der  Übergangsperiode  aus  der  Hallstadt  —  in  die  ältere  La  Tönekultur.  — 
Den  alten  Namen  ^heiliges  Land'  für  die  Erhöhvng  will  er  (gegen  Behla) 
mht  aas  vorchristlichen  Verhältnissen  erklären.  In  christlicher  Zeit  habe 
auf  dem  Walle  eine  Kapelle  gestanden;  1103  wurden  die  Niederlausitzer 
Besitzungen  der  Nienburger  Mönche,  deren  Mittelpunkt  die  Civitas  Niemce 
bildete,  bona  sanctorum  genannt.  Auch  die  slavischen  Reste  im  Burgwall 
lehren  nach  J.  nur,  dafs  sich  in  jener  Zeit  ständige  oder  vorübergehende 
Haushaltungen  befunden  haben.  Aus  der  Urk.  Ottos  UL  über  die  civitas 
Niempsi  schliefst  J.,  dafs  der  Rundwall  (civitas)  um  1000  in  den  Händen 
der  Deutschen  war,  nnd  zwar  schon  seit  längerer  Zeit,  weil  der  von  den 
Slawen  gegebene  Name  den  Ort  als  deutsche  Ansiedlung  bezeichnet.  Der 
Annahme  einer  an  jener  Stelle  zurückgebliebenen  Bevölkerung  widersprechen 
nach  ihm  die  Funde,  da  eine  deutlich  abgegrenzte,  dem  Thongeschirr  nach 
slavische  Zwischenzeit  vorliegt.  Nach  kurzer  slavischer  Wiedereroberung 
i^  dann  seit  1031  das  Land  in  deutschen  Händen;  die  Wallanlage  ist  bis 
in  das  12.  Jh.  hinein  benutzt  worden. 

Aus  den  Einzel funden  des  Jahres  ist  jenes  Grab  hervor- 
zaheben,  in  welchem  Jentsch  die  vollständige  Rüstung  eines  Kriegers 
gefunden  hat.**')  Unter  den  Waffen  (Speerspitze,  Schildbuckel,  Messer, 
Sporen)  befindet  sich  ein  langes,  zweischneidiges,  eisernes,  römisches 
^hwert,  am  Klingenansatz   mit  dem  Fabrikstempel  Natalis  m(anibus)  ver- 


1)  H.  Jentsch,  D.  prSbistorischen  Altertümer  aus  dem  Stadt-  n.  Landkreise  Gnben. 
nr.  (Niemitzsch,  Oegeb).  Gjmnasialprogr.  Gaben.  4®.  22  S.  {[MHL.  18,  S.  100/1 
iFofi"^.]!  —  2)  id.,  GfftberAinde  ans  d.  Zeit  d.  späteren  proTinzialrömisohen  Einflusses  bei 
B«i«h«rsdorf,  Kr.  Guben :  YGAnthr.  21,  S.  848—52.  —  8)  id.,  D.  Ortband  d.  Eisenschwertes 

19* 


U  292  §  ^^*     Brandenburg.     Tschiroh. 

sehen.     Das  Ortband   des  Schwertes   ist   im   römisch-germanischen  Central- 
museum   zu  Mainz   einer   konservierenden  Behandlung  unterzogen  worden, 
und  es  ist  dadurch  die  schöne  Silbertauschierung  desselben  wieder  zu  Tage 
getreten,    so   dafs    sich   die   künstlerisch   vollendete   Zeichnung   bewundern 
läfst  (vergl.  das  Bild  VGAnthr.  659).     Nach  der  Arbeit  datiert  J.  den  Fund 
um  das  Ende  des  3.  nachchristlichen  Jh.     Wegen  der  eigentümlichen  An- 
ordnung der  Stücke  ist  ein  Bronzegoldfund  bei  Burg  im  Spreewalde  merk- 
würdig.*)    Es  fanden  sich  vier  halbkreisförmig  angeordnete  Bronzesicheln, 
in   der  Sehne  des  Bogens   reihenweise  parallel   liegende   Bronzekelte,   ein 
Speer   mit  Bronzespitze   und  um  den   zerfallenen   Speerschaft  gewundenen 
Golddrähten.     Darüber  vorslavische  Scherben  getürmt.     Man  vermutet,  dafs 
die  Kostbarkeiten  absichtlich,   vielleicht  als  Totengabe  für  einen  gefaUeaen 
Helden  zusammengestellt  seien.  —  Bei  Gelegenheit  der  4.  Hauptversammlung 
der  Niederlausitzer  Gesellschaft  wurde  das  Burglehn  bei  Steinkirchen  unter- 
sucht,*)  eine  kreisrunde,   in  Wasser   und  Sumpf  auf  künstlicher  Unterlage 
aufgeschüttete  Wallanlage.     Es  ist  einer  der  gröfsten,  aber  auch  einer  der 
jüngsten  Wälle;  denn  er  scheint  mit  seinen  sichelförmig,  nördlich  und  südlich 
vorgelagerten  Vorwällen  erst  in  slavischer  Zeit,    aber   wohl  nicht  als  Kult- 
stätte,  sondern   als  Notburg  für  die   Bevölkerung   des   Spreeufers  errichtet 
und  ständig  von  Wachtmannschaften  bewohnt  gewesen  zu  sein.  —  Weitere 
im   Berichtsjahre   veröffentlichte  Fundberichte,    sowie   kleine   Beiträge   zur 
Vorgeschichte,  Volkssitte  und  Sage  schliefsen  wir  hier  an.^'**)    Sammlungen 
von  abergläubischen  Volkssitten   und  -gebrauchen,  wie  sie   G  an  der**)  in 
Bezug   auf  Tod   und  Begräbnis   für   den  Gubener  Kreis  unternommen  hat, 
verdienten  anderwärts  Nachahmung. 


von  Reichersdorf,  Kr.  Guben:  ib.  S.  659—60.  —  4)  Siehe,  D.  Bronaegoldfund  bei  Burg: 
BfNLGAU.  H.  5,  S.  849—50.  —  5)  Weineck,  Untersuchung  d.  Burglehn  bei  Stein- 
kirohen  u.  Ausgrabungen  bei  EUerbom  u.  Ragow.  VGAnthr.  21,  S.  616—21.  —  6)  Alt- 
richter, ümenfriedhof  bei  Leddin,  Kr.  Ruppin:  ib.  S.  721/4.  —  7)  Bend»,  Metall- 
loffel  von  Freienwalde:  ib.  S.  478.  —  8)  E.  Handtmann,  Bericht  über  d.  Arbeiten  w 
d.  Westpriegnitz  im  Jahre  1889:  ib.  S.  768/4.  (D.  Lenaener  Verein  löst  sich  auf.)  — 
9)  Hauptstein,  D.  Httgelgiftber  von  Homo.  H.:  MNLGAÜ.  H.  5,  S.  861/8.  —  10)  H. 
JentBoh,  E.  Grenzstreifen  im  Gebiete  d.  Lausitzer  Typus:  VGAnthr.  S.  228/6.  (Charak- 
teristische Funde  d.  Grenzstreifens  beschrieben,  welcher  d.  Bober  u.  von  seiner  Mttndung 
an  d.  Oder  in  ihrem  westlich  gerichteten  Laufe  folgt,  sodann  sich  in  d.  Verlllngerung  dieser 
Linie  bis  Friedland  i.  L.  fortsetzt  u.  d.  Niederlausitz  von  d.  Gebiete  d.  mittieren  Oder 
scheidet.)  —  H)  id.,  La  Ttoe-Funde  von  Haaso,  Kr-  Guben:  ib.  8.  225.  —  It)  id., 
Hirschhomkeule  v.  Stargardt,  Kr.  Guben:  ib.  S.  226.  —  18)  »d.»  Provinzial-romische 
Funde  aus  d.  Niederlausitz,  a)  Schildbuckel,  Speerspitze  u.  Eisenstreifen  zu  Forat,  Kr. 
Sorau.  b)  ürnenfriedhof  auf  den  Gubener  Bergen:  ib.  S.  660,2.  —  14)  i<l.i  Bronzefund» 
von  KaUse,  Kr.  Guben:  ib.  S.  662.  —  15)  id.,  Slavischer  Fund  bei  Plesse,  Kr.  Guben: 
ib.  S.  668.  —  16)  G.  Stimming,  Prähistorische  Grabfunde  ans  d.  Nllhe  von  Branden- 
burg a./H.:  ib.  S.  678.  —  17)  Vater,  Schädel  aus  Spandau:  ib.  S.  477.  —  18)  »<*- 
Geschlagener  Feuersteinsplitter  aus  Spandau:  ib.  S.  478.  (Erster  Zeuge  aus  d.  Steinzeit 
in  unmittelbarer  Nähe  v.  Spandau.)  —  19)  Vofs,  Funde  d.  römisohen  Kaiserzeit  au* 
östlichen  Gebieten  Deutschlands.  1.  E.  Fund  von  Biethkow,  Kr.  Prenzlau:  ib.  S.  4.'i7. 
(E.  Skelettgrab  mit  Bronzefiinden  u.  e.  schönen  Glasschale,  d.  ersten  in  d.  M.  Br.  geAui- 
denen.)  -—  20)  Weineck,  D.  Hügelgräber  d.  Niederlaueitz.  (Fortsetaixng.):  MKLCAU. 
H.  6,  S.  805—28.  —  21)  A.  Tr eiche  1,  Reisighäufung  bei  Berlinchen  in  d.  Mark :  VGAnthr. 
21,  S.  428.  (D.  Vorkommen  jener  Sitte,  d.  Reisighäufung  an  Mordstellen  dadurch  noch  in 
neuester  Zeit  bezeugt.)  —  21»)  A.  Engelien  u.  W.  Lahn,  D.  VoMumund  in  d.  Mark 
Brandenburg.  Sagen,  Märchen,  Spiele,  Sprichwörter  u.  Gebräuche.  Berlin.  W.  Schnitze- 
(War  mir  nicht  zngängUch.)  —  22)  G  an  der,  Tod  u.  Begräbnis.  Vorta*g,  gehalten  bei 
4.    dritten    Hauptversammhing    d.   Ges.   in   Guben.     (22.  Mai    1888.):    MKI^ATJ.    H.    5. 
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]iünzhunde.  In  einem  technisch  trefflich  ansgefahrten  Atlas  von 
28  Tafeln  hietet  uns  der  beste  Kenner  der  märkischen  Münzen*')  764  Münz- 
typen,  sowie  57  städtische  Siegelbilder,  die  zur  Erläuterung  der  Münzen 
dienen  sollen.  Der  ganze  Reichtum  der  Denare  und  Brakteaten  jener 
Periode  nnd  der  fortschreitende  Verfall  der  Prägung  von  den  merkwürdigen 
Pribislaydenaren,  den  künstlerisch  schönen  Brakteaten  Jaczos  und  Albrechts 
bis  zü  den  rohen  Stücken  der  letzten  luxemburgischen  Markgrafen  läfst 
dch  flberblicken.  Der  umfangreiche  Text  behandelt  auf  urkundlicher  Grund- 
lage das  Münzsystem,  die  verschiedenen  Münzrechnungen,  die  Arten  der 
Gepr&ge,  die  Giltigkeitsdauer  der  Pfennige  und  ihre  jährliche  Umwechselung, 
die  Münzdistrikte,  in  welche  das  Land  zerfiel,  Gewicht  und  Feingehalt  der 
Mfinzen.  Danach  ist  der  Gehalt  der  Prägung  von  doQ  ersten  Askaniem 
an  fortgesetzt  gesunken,  am  tiefsten  unter  Bayern  und  Luxemburgern.  Das 
Veraeichnis  der  städtischen  Münzstätten  schliefst  die  Städte  Brandenburg, 
Prenzlaa,  Stendal  und  Perleberg  für  die  Mitte  des  14.  Jh.  aus,  im  Gegen- 
satze zu  dem  anonymen  (A.  B.)  Aufsatze  zur  Münzgeschichte  der  Stadt 
Brandenburg  in  Weyls  Berl.  Münzblättem  S.  181  ff.  Dagegen  wird  das 
Mftnzrecht  der  märkischen  Bischöfe,  das  noch  jüngst  in  dem  Texte  der 
2.  Lieferung  von  Yofsbergs  Siegelwerk  (S.  31)  geleugnet  worden  ist,  ent- 
schieden aufrecht  erhalten.  Auch  in  Salzwedel  prägte  der  Erzbischof  von 
Magdeburg.  —  Noch  vor  Vollendung  dieses  Buches  wurde  ein  an  märkischen 
Geprägen  besonders  ergiebiger  Münzfund  (nicht  weniger  als  20  Pfund  Silber- 
mönzen)  September  1889  in  Aschersleben  gemacht.'^)  Ein  Viertel  des  Fundes 
bestand  aus  Prager  Groschen,  drei  Viertel  aus  meist  brandenburgischen 
Denaren,  von  denen  Bahrfeldt  11500  Stücke  untersucht  hat.  Er  fand 
dadurch  seine  früheren  Gewichtsermittelungen  völlig  bestätigt.  Der  Fund 
enÜiHii  121  verschiedene  Brandenburger  Tjrpen,  darunter  17  ganz  unbekannte ; 
er  Bt  also  der  bisher  reichhaltigste.  Er  umfafst  100  Jahre,  von  Ottos  lU. 
Tode  bis  über  die  Mitte  des  14.  Jh.  hinaus;  er  ist  also  etwa  um  1360 
vtfTgraben.  B.  hat  den  gröfsten  Teil  des  Schatzes  erworben,  denselben 
besprochen  und  die  Resultate  seiner  Untersuchung  im  Anhange  seines  Münz- 
werts  (S.  278 — 82,  Tafel  22)  verwertet. 

Askanier.  Bayern.  IMtzelburffer.  Wendt**-**)  bezeichnet 
die  Germanisation  der  Mark  Brandenburg  durch  die  Askanier  (gleich  Ernst) 
als  eine  radikale,  im  Gegensatze  zu  der  friedlicheren  Verschmelzung  der 
Völker  in  der  Lausitz.     Indem  er  aus  der  Hufeneinteilung  der  Dorfmarken, 


'^.  338-^4.  (Abergllabisehe  Volkssittdii  u.  -gebrftnche  »o«  d.  Gubener  Kreise.)  —  £• 
Hindtmann,  SchlAge  a.  Bchlagen  in  d.  märkischen  Sprechweise.  (V olkscharakterstudie.) : 
^  15,  S.  238  ff.  —  E.  Lemke,  Haus-,  Schutz-  u.  Himmelsbriefe:  ib.  S.  226/7.  — 
0.  Sehwebel,  Don  Miguel  de  CerTantes-Saavedra  u.  d.  m&rkische  Sage:  ib.  S.  218/9, 
it%i%.  —  W.  Stern b eck,  D.  hdlzernen  Schuhe  u.  Pantoffeln  (von  d.  Franzosen  in  d. 
H*rk  importiert):  ib.  S.  227. 

9S)  E.  Bahrfeldt,  D.  Mflnzwesen  d.  Mark  Brandenburg  von  d.  ältesten  Zeiten  bis 
<-  Anfange  d.  Begiemng  d.  Hobenzollem.  Mit  22  Mttnz-,  6  SiegelUf.  u.  1  Karte.  Berlin, 
KahL  gr.  4*.  X,  821  S.  M.  22.  ~  24)  id.,  D.  MUnzfand  von  Aschersleben.  E. 
Beitrag  z.  Denarkunde  d.  13.  u.  14.  Jh.:  BerlMttnzbll.  10,  No.  103-11,  S.  929—41, 
W5— 51,  961—76,  977—84,  990/4.  —  U^)  A.  Weyl,  Berliner  Pfennige:  Bär  15, 
^  253/4.  (Danach  übte  d.  Rat  von  Berlin  d.  eingeschlummerte  Mttnzrecht  nicht  erst  seit 
15$8  unter  Joachim  IL,  sondern  schon  unter  Joachim  I.  wieder  aus,  wie  vorhandene 
Pfennigt  beweisen.) 

t5/6)  Wendt,  Germanisier.,  s.  o.  S.  81*'.  —  (S.  81**)  Salow,  Wendenland.  — 
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die   sich   bei   rein    slavischen  Ansiedlungen   nicht   findet,   auf  die  deutsche 
Nationalität   der   Ansiedler   zarückschliefst,    läfst    er    die   grofse    Mehrzahl 
brandenbnrgiscber  Baaemdörfer  mit  slavischen  Namen  von  deutschen  Kolo- 
nisten besetzt  werden  und  sucht  Slaven  nur  auf  der  sandigen  Wendenmark 
und  den  Kietzen.     Btlrgerschaft   und  Adel   der  Mark  waren  ebenfalls  rein 
germanischen  Blutes.     Rudolph^^^)  führt  gegen  Adler  die  Kolonisations- 
thätigkeit  Anselms  v.  Havelberg,   der   mehr  Diplomat  und  Staatsmann  war 
und  nur  kurze  Zeit  in  seinem  Sprengel  weilte,    auf  ein  bescheidenes  Mali 
zurück.     Albrecht  hat  nach  ihm  erst  später  als  1157  kolonisiert.     Die  Ver- 
suche Schröders,    aus   dem  Gleichklange   brandenburgischer  Ortsnamen  mit 
niederländischen  ihren  niederländischen  Ursprung  nachzuweisen,  kritisiert  er 
scharf,  da  dieselben  Namen  auch  an  vielen  Stellen  in  Deutschland  vorkämen, 
Niefsen^^)  behandelt  die  ältesten  Besitz  Verhältnisse  der  Neumark  in  älterem, 
engerem  Sinne,  sowie  die  äufsere  Geschichte  jenes  Gebiets  bis  zur  askanischen 
Besitzergreifung.  Nach  seinen  Ausführungen  erscheint   das  Gebiet  vor  1100 
als  ein  Teil  Pommerns,  im  Süden  durch  die  Netzelinie  von  Polen  getrennt, 
bei  allen  Kämpfen  der  beiden  Länder  schwer  heimgesucht.    Unter  Boleslaw  III. 
( — 1139)  werden  dann  die  Grenzen  des  polnischen  Reiches  über  Drage  und 
Netze  hinaus  vorgeschoben.     Die  polnische  Macht  sinkt  nun  aber  wieder; 
Pommern  wird  zuerst  frei,  dann  fällt  es  der  Dänenherrschaft  anheim;  endlich 
gewinnen  nach  Waidemars  Sturz  (1225)  die  Brandenburger  Markgrafen  die 
Lehnsherrlichkeit  über  die  Pommern,   die  sie   mit  den  Waffen  verteidigen. 
N.  entwirft  nun  ein  Bild  von  den  Besitz-  und  Grenzverhältnissen  der  Nen- 
mark  aus  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jh.,   indem   er  einen  Aufsatz   Quandts 
(das  Land  an  der  Netze  nebst  der  Neumark,  wie  sie  von  Pommern  besessen 
und   verloren   wurde.     Balt.  Stud.  15,    S.  165—204)  im  einzelnen  vielfach 
berichtigt   und   auf  Grund  genauer   topographischer  Kenntnis   des    Landes 
beachtenswerte   Resultate   gewinnt.     Vor   der  Eroberung  des  Landes  durch 
die  Askanier   bricht  die  Darstellung  vorläufig   ab.     Ein   Exkurs  behandelt 
die   Lage   der   Burg   Zantoch,   ein   zweiter  da»  Land  Stargard  und  dessen 
östliche   und   nördliche    Ausdehnung.   —   Posses^^)   Urkk.buch    giebt  im 
Anhange   Nachrichten   über   die  Besitzungen  des  Klosters  Nienburg  in  der 
Niederlausitz;  und  Knothe  teilt  Schutzbriefe  für  Marienstem  (östlich  von 
Kamenz)  mit,  ausgestellt  von  den  Markgrafen  Otto,  Conrad,  Heinrich,  Johann, 
Waldemar,  Hermann.     Sie  erstrecken  sich   von   1285 — 1318.***)     Über  die 
Kämpfe    zwischen    Brandenburg    und    Magdeburg    zu    Leb- 
zeiten Waidemars   und   nach  seinem  Tode  giebt  Koch**)  einen  aus- 
führlichen Bericht.     Schon  als  Markgraf  Diezmann  die  Lausitz  an  Branden- 
burg abgetreten  hatte,  beanspruchte  der  Erzbischof  die  Oberlehnsherrschaft. 
Als    später   Waldemar  mit  dem  Herzog   von  Rügen    und   dem  König  von 
Dänemark  kämpfte,   unterstützte  Burchard   seine  Gegner   und  gewann   von 


^6*)  Badolph,  Kieder]&Dd.  KoloBieeu.  BerliB,  Walther  &  Apolant;  vgL  schon  JBG.  11. 
—  27)  F.  van  Niefsen,  Neumärkische  Studien:  FBP6.  2,  11,  S.  87—90.  —  S8)  ^f^- 
d.  Markgrafen  von  Meifsen  u.  I^andgrafen  von  Thüringen.  1100 — 96.  Hrsg.  v.  O.  Posse. 
Mit  2  Tän.  (=  Codex  diplom.  Saxoniae  regiae.  Im  Auftrage  d.  königL  Staataregieruo^ 
hrsg.  V.  0.  Posse  n.  H.  Er  misch.  1.  Haupttl.,  2.  Bd.)  Leipzig,  Giesecke  &  Devrient. 
gr.  4<>.  IX,  479  S.  M.  28.  —  28*)  H.  Knothe,  Urkk.  Brandenburger  Markgrafen  aai 
d.  Klosterarchiven  v.  Marienstem:  NLausitsMag.  65,  S.  295 — 801.  —  29)  I-  Koch, 
D  Leben  d.  Erzbischofs  Burohards  III.  von  Magdeburg  (1807 — 25):  GBllMagdebnrg  *23 
(1888),  S.  218—78,  325—69. 
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dem  bedrängten  Fürsten  Billingshoch.  Nach  dem  Tode  Waidemars  sachte 
der  Erzbischof  die  Wirren  in  der  Mark  zu  Eroberungen  zu  henntzen;  der 
Kampf  gegen  die  Witteisbacher  verstrickte  ihn  aber  selbst  in  das  schwerste 
Verhängnis. 

HohenxoUernzeU.    1410 — 1640.    Eine   bisherige   Lücke   der 
Berichterstattung  *^J  ergänzend,  stellen  wir  ausnahmsweis  an  dieser  Stelle  die 
Litteratar  der  letzten  Jahre  über  den   Ursprung  der  Hohenzollern 
zDsammen.      Von    1884/8    ist    das    umfassende,    auf   vieljährigen   Stadien 
ruhende   Werk   L.  Schmids^®)    erschienen,   das  sich   die  Aufgabe   ge- 
stellt hat,    die  schwierige  genealogische  Forschung  auf  diesem  Gebiete  ab- 
zoschliefsen.     Freilich  ist  es  selbst  seinem   kombinatorischen  Scharfsinne 
nicht  gelungen,  den  Zusammenhang  der  Burkardinger  und  der  Zollem  über 
allen    Zweifel    zu    heben;   vielmehr   sind   gerade    seine    Ausführungen   im 
zweiten  Teile,   welche  die  Brücke  zwischen  beiden  Geschlechtem  schlagen 
sollen,  sehr  anfechtbar,  und  die  Siegesgewifsheit,  mit  welcher  der  Vf.  seine 
Hypothesen   als  unstreitig  und  unzweifelhaft  darstellt,   erweckt  leicht  Mifs- 
trauen.     Im  dritten  Bande  unternimmt  er  es,  die  Herkunft  der  Nürnberger 
Burggrafen    des   13.  Jh.    von   dem   Geschlechte    Zollem    abzuleiten.     Graf 
Friedrich   III.     von   Zollern,    welcher    von    1171   bis    7.   Juni   1192   ein- 
schliefslich    nur   als   solcher,    vom  9.   Juni   des  letztgenannten  Jahres  bis 
1.  Oktober  1200  aber  teils  immer  noch  unter  jenem  Titel,  teils  und  min- 
destens ebenso   häufig  als  Burggraf  Friedrich  I.  von  Nürnberg  urkundlich 
vorkommt,    ist    nach   ihm    der   gemeinsame    Stammvater    der  Könige    von 
Preofsen  und  Fürsten  von  Hohenzollern,  indem  von  dessen  Söhnen  Konrad 
der  Ahnherr  jener,  Friedrich   aber  derjenige  der  letztern  ist.     Völlig  ge- 
lungen ist  der  Beweis,  dafs   die  Nürnberger  Burggrafen  des  12.  Jh.  dem 
Geschlechte  der  österreichischen  Grafen  von  Rakze,  d.  i.  Raabs,  angehören. 
Die  Erbtocbter  aus  diesem  Hause  hat  sich  dann  nach  Seh.  mit  dem  Grafen 
Friedrich  von  Zollern,  Burggrafen  von  Nürnberg,  vermählt.     Der  Annahme, 
dafs  die  spätem  Burggrafen  nicht  von  den  Zollem,  sondern  von  den  Aben- 
bergem  abstammten,  weil  sich  abenbergische  Güter  später  im  Besitze   der 
Burggrafen  finden,  und  diese  sich  zuweilen  den  Titel  eines  comes  de  Abin- 
berc  beilegen,  tritt  Seh.  entschieden  entgegen,   und  widmet  einen  Teil  des 
dritten   Bandes   der   Widerlegung    der  Schriften    von  Haas    und  Seefried. 
Der  Obergang   der  abenbergischen  Güter  an   die  ZoUemschen  Burggrafen 
ist  vielmehr  nach  Riedels  und  Sch.s  Annahme  auf  Grund   des  Erbrechts 
einer  Hildegard  von  Abenberg  erfolgt,  welche  sich  mit  dem  letzten  Grafen 
von  Raabs    vermählte,    also    die  Schwiegermutter    des    ersten  Zolleraschen 
Burggrafen  Friedrich  wurde.  —  Eine  eindringende  Recension  Berners,^®*) 
die  Aber  den  Stand  der  Frage  vortrefflich  orientiert,  weist  mit  Recht  noch 
besonders  auf  die  von  Seh.  unterschätzte  Genealogie  des  Freisinger  Mönchs 
Erasmus  Saym   (MG.  SS.  XXIY)   hin,   die  zwar  aus  dem  15.  Jh.  stammt, 
aber  offenbar  auf  einer  altera  Quelle  des  beginnenden  13.  Jh.  mht  und 


29*)  D.  Yorge8ch.  d.  HoheDzoUern  gehört  im  Prinzip,  mit  der  ihres  Stammlandes, 
za  §  26.  —  90)  L.  Schmid,  D.  älteste  Gresch.  d.  erlauchten  Gesamthauses  d.  Königlichen 
Q.  Flintlichen  HohenzoUem.  I.  D.  Urstamm  d.  Hohenzollern  u.  seine  Verzweigungen. 
Mit  e.  Karte.  Tübingen,  H.  Laupp.  1884.  8®.  340  S.  —  II.  D.  hohenzollerischen 
Ahnen  d.  ll.  n.  12.  Jh.  Mit  zwei  Illastrationen.  1886.  XLIIi  266  S.  M.  7,50.  — 
nL  D.  Könige  Ton  Freufsen  sind  Hohenzollern,  nicht  Nachkommen  d.  fränkischen  Qrafen 
Ton  Abenberg  d.  12.  Jh.    Mit  6  WappensiegelbUdem.    1888.    296  S.  —  80*)  E.  Berner: 
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durch  urkundliche  Nachrichten  des  12.  Jh.  teilweise  bestätigt  wird.  Die- 
selbe bezeugt  ebenfalls  die  Abkunft  der  Nürnberger  Burggrafen  von  den 
Zollem.  —  Chr.  Meyer**)  sucht  die  Herleitung  der  Burggrafen  von 
Nürnberg  von  den  Zollem  zu  widerlegen  und  die  zuerst  von  Spiels  ge- 
äufserte,  dann  namentlich  von  Haas  und  Seefried  verfochtene  Hypothese  zu 
stützen,  die  Grafen  von  Abenberg  seien  die  Ahnen  der  Nürnberger  Burg- 
grafen. Haas  und  Seefried  hatten  den  Streit  mit  grofs  deutscher,  den 
jetzigen  HohenzoUern  feindlicher  Tendenz  geführt  (so  erklärt  letzterer  mit 
Worten  der  lehninischen  Weissagung,  nach  seinem  Beweise  sei  König  Wil- 
helm von  Preufsen  der  letzte  HohenzoUer  [stemmate  ultimus],  da  fortan 
die  Herrscher  Preufsens  für  Abenberger  zu  gelten  hätten).  Meyer  führt 
den  Beweis  rein  sachlich ;  dennoch  wird  durch  seine  Abhandlung  die  Frage 
keineswegs  in  seinem  Sinne  entschieden.  Es  ist  schwierig,  aus  der  wenig 
übersichtlichen  Darstellung  die  Hauptpunkte  kurz  heraus  zu  heben.  Alles, 
was  er  anführt,  ist,  soweit  es  überhaupt  stichhaltig,  von  den  Verfechtern 
der  Zollemschen  Abkunft  durch  die  Annahme  einer  Heiratsverbindnng 
zwischen  Zollem  und  Abenbergern  ausreichend  erklärt  worden.  Wenn  es 
auffallend  ist,  dafs  weder  der  Obergang  der  österreichischen  Grafschaft 
Raabs  an  die  Nümberger  Burggrafen,  noch  der  der  Abenberger  Güter  von 
den  gleichzeitigen  Chronisten  erwähnt  wird,  so  hat  man  mit  Recht  bemerkt, 
dafs  dieselbe  Schwierigkeit  bei  der  abenbergischen  Hypothese  bestehen 
bleibt.  Auch  die  Vertreter  dieser  Annahme  setzen  den  Übergang  der  Graf- 
schaft Raabs  an  die  Nümberger  Burggrafen  voraus;  auch  sie  können  für 
die  Übertragung  der  Zollemschen  Güter  auf  die  Abenberger  keine  chro- 
nistische Quelle  anführen.  Somit  bezeichnet  die  Arbeit  M.s  keinen  Fort- 
schritt der  Forschung;  vielmehr  behält  die  Darstellung  Sch.s  mit  einigen 
Einschränkungen  Recht.  ^^) 

Die  ganze  Periode  von  1410 — 1640  berühren  Stölzels  Vor- 
träge,**) in  welchen  der  Vf.  die  Ergebnisse  seines  gröfsem  Werks  zu- 
sammenfafst  und  in  geistvoller  Weise  in  die  Rechtsgeschichte  des  Gebietes 
einführt.  St.  schildert  die  Wandlungen  der  brandenburgischen  Rechts- 
verwaltung an  der  Reihe  der  Kanzler.  Wir  lernen  Sesselmann  als  den 
Vertreter  des  Elerikalismus  und  der  katholischen  Kirche  kennen,  unter 
deren  starkem  Schutze  Friedrich  II.  die  landesherrliche  Gerichtsbarkeit 
begründete.  Wir  verfolgen  die  Entwickelung  des  Berliner  Kammergerichts, 
das  an  Stelle  des  alten  Landgerichts  zu  Tangermünde  die  oberstrichterliche 
Gewalt  des  Landesherm  durch  rechtsgelehrte  Doktoren  zur  Geltung  brachte. 
Die  Reformation  stärkt  dann  die  Territorialhoheit  weiter  durch  den  Überguig 
der  Kirchenherrschaft  auf  den  Landesherm :  als  Vertreter  der  alten  Ijehre  er- 
scheint der  Kanzler  Kettwich,  als  reformatorisch  gesinnte  Kanzler  Weinleb 
und  Lamprecht  Distelmeier.  St.  bespricht  sodann  die  Einsetzung  des  Qe- 
heimenrats,  der  nach  ihm  aus  dem  bisher  bestehenden  Kolleg  der  13  Hof- 
und  Kammergerichtsräte   (4  adlige   und   8*  gelehrte,   wovon   4  zngleich  ifti 


MHL.  14,  S.  116/9;  17,  S.  12/6;  18,  S.  114—20.  —  gl)  Chr.  Meyer,  D.  Herkunft 
d.  Burggrafen  von  Nürnberg,  d.  Ahnherren  d.  deutschen  Kaiserhauses.  Ansbach,  C.  BrUgel 
&  Sohn.  80  S.  IplHL.  18,  S.  120/5  (Berner).]|  —  gg)  X  K.  Th.  Zingeler,  D. 
Wappen  d.  fürstlichen  Hauses  HohenzoUern,  in  seiner  Eatwickelung  bis  z.  Gegenwart  hlat, 
dargestellt,  nebst  Anh. :  HohenzoUemsche  Allianzwappen.  Görlitz,  Starke.  4^.  IV,  66  S.. 
89  HolzBchn.  n.  9  Bunttaf.  M.  15.  —  SS)  A.  Stolze  1,  Fünfzehn  Vortrüge  ans  d.  Branden- 
burgisch-Preufsischen  Rechts-  u.  Staatsgesch.     Berlin,  Fr.  Vahlen.     8^.     182  S.    M.  3,60. 
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EoDsistoriiim  safsen)  in  der  Weise  entstand,  dafs  die  4  gelehrten  ,Hof- 
ood  Kammergerichtsräte,  die  nicht  zum  Konsistorium  gehörten,  und  die  4 
adligen  Räte  in  den  Geheimenrat  gezogen  wurden  und  an  ihre  Spitze  als 
Qeaoter  der  Oherkftmmerer  Graf  Schlick  von  Passau  trat.  Die  Schilderung 
des  raschen  Verfalls  der  neuen  Einrichtung  im  30 j.  Kriege  steht  am  Ende 
DDserer  Periode.  Holtze"^)  bespricht  im  Anschlufs  an  St.s  gröfseres 
Werk  die  Reihe  der  märkischen  Kanzler  und  fügt  einige  wichtige  Ergän- 
ziuuren  hinzu. 

Das  einst  viel  gelesene  Buch  Klödens  über  die    Quitzows^^)   ist 
^OB  Friedel  neu  herausgegeben  worden.     Der  Text  ist  bis  auf  einige  Kür- 
zungen unverändert   geblieben.     Die   Anmerkungen    des  Heransgebers   be- 
scliränken    sich   auf  den   Nachweis   von  Denkmälern    an    den   im  Romane 
Torkommenden  Orten.  —  Die  Quitzowzeit   hat   auch  Behandlung  gefunden 
isFontanes  Fünf  Schlössern,'®)   in   welcher   der   greise  Vf.  historische 
Specialarbäten,   Essays   aus   der  märkischen  Geschichte  geben  will.     Diese 
Bezeichnung  ist  nun   freilich   übel   gewählt.     Das  Kapitel  ^Quitzöwer  ruht 
keineswegs    auf  historischem  Bodeu,    sondern    ist    ein  seltsames  Potpourri 
voQ  alten  Quellenberichten,  historischen  Liedern,  Romankapiteln  aus  Klödens 
Qnitzows  und  papierenen  Sagen   nach  Handtmann.     Am  Ende   seiner  Er- 
/ihinng,  die  im  wesentlichen  einen  Auszug  aus  Klöden  giebt,  bespricht  er 
das  Recht  und  Unrecht  der  ritterlichen  Opposition  gegen  die  HohenzoUem. 
In  dem  Streite  zwischen  Riedel  und  Kaumer  tritt  F.  letzterem  bei,  indem 
er  du  gute  Recht  der  Quitzows  verteidigt.  —  Aus  Kopialbüchern  des  Geh. 
Staatsarchivs  zu  Berlin,  welche  protokollarische  Aufzeichnungen  und  Urkk. 
^  Gerichts    der   kurfürstlichen  Räte    enthalten,    gewinnt  Treusch  von 
Bnttlar*^  sehr   beachtenswerte   Ergebnisse.      Zunächst   erörtert  er   das 
fericbtUche   Verfahren    gegen    die   Friedensbrecher    unter   Joachim.      Die 
Prozesse  sind  nach  ihm  vor  dem  kurfürstlichen  Hof-  und  Kammergerichte 
^f^rt,   das  auch  für  den  Adel  in  Civil-  und  Strafsachen  kompetent  war. 
Das  Verfahren  zeigt  den  Übergang  von  den  deutschen  Rechtsgewohnheiten 
ma  römischen  Rechte.     Der  Strafprozefs   verliert  seinen   privatrechtlichen 
Cliarakter,   indem  jeder   Friedensbrecher  als   Feind   des   Landesherm   an- 
^hen  wird.     Als   Strafen  erscheinen   Hinrichtung,    die    freilich    niemals 
verzeichnet  ist,  und  Freiheitsstrafen :  Gefängnis  und  häufiger  Einlager,  auch 
fetrickung,  d.  h.  die  Verpflichtung,  sich  auf  Einfordern  in  jedem  Augen- 
Uicke  zum  Gefängnisse   zu   stellen,   also   etwa  unserer  Polizeiaufsicht   ent- 
sprechend.    In  der  Geschichte  des  Kampfes  unterscheidet  B.  besonders  zwei 
^<^plätz8  von  Raubfehden ;  zuerst  bis  1513  in  der  südöstlichen  Mittelmark 


[KHL  18,  S.  374/6  (Berner).]|  —  $4)  Fr.  Holtze,  D.  märkischen  Kanzler  bis  1650: 
^Vij.  :;,  I,  S.  245—62.  —  <S4*)  P*  Zurbonsen,  Quellenbaeh  z.  brandenbnrgischen 
^  rrearsifchen  Gesch.  Denkwürdige  Urkk.  n.  Quellen  berichte.  Berlin,  Nicolai  (R.  Stricker). 
nv,  3d2  s.  —  g5^  Fr.  y.  Klöden,  D.  Qaitzows  u.  ihre  Zeit  od.  d.  Mark  Brandenburg 
BUr  Kaiser  Karl  lY.  bis  zu  ihren  ersten  Hoheozollernschen  Regenten.  8.  Ausg., 
^'vb.  u.  hrsg.  V.  E.  FriedeL  (In  8  Bdn.)  1.,  2.  u.  3.  Bd.  Berlin,  Weidmann.  XX, 
|5?  S-;  X,  670  S-;  VIU,  503  S.;  k  M.  4.  |[HZ.  65,  S.  512.]|  —  S6)  Th.  Fontane, 
'tef  SeblöMcr.  Altes  n.  Neues  ans  Mark  Brandenburg.  Berlin,  Hertz,  gr.  8^.  VII, 
^*.  vS.  M.  7,60-  |[FBPG.  2,  I,  S.  288.]]  —  X  Hohaus,  ürsuU,  Markgräfin  v. 
^^denburg,  Grftfin  t.  Glatz:  VjsGGlatz  8,  H.  3,  S.  239—58.  (U.,  Tochter  Albrecht 
l^üls.  geb.  1450,  vermählt  1467  mit  Graf  Heinrich  v.  Glatz,  f  1508.)  —  87)  K. 
''«Tiseh  Ton  Bnttlar,  D.  Kampf  Joachims  v.  Brandenburg  gegen  d.  Adel  seines  Landes. 
tit  Urkk.  als  Anh.      Dresden,  Höekner.     gr.  8<>.      110  S.     M.   1,80.     |[HZ.  65,   S.  513/5 
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und  in  der  Lausitz,  zwischen  Oder  und  Spree,  Spree  und  Havel,  sodanu 
seit  1519  Konflikte  des  Kurfürsten  mit  mächtigen  Edelleuten  der  Altroark 
fast  bis  zu  Ende  der  Regierung  Joachims.  Wichtig  erscheint,  dafs  die  zum 
Teil  von  Holtze  bezweifelten  Nachrichten  Creusings  über  die  Raubritter 
durch  die  Urkk.  im  einzelnen  berichtigt  werden,  aber  doch  nur  als  sagen- 
hafte Ausschmückungen  historischer  Thatsachen  erscheinen.  So  ist  die 
Beteiligung  von  kurfürstlichen  Hofbeamten  an  den  Adelsumtrieben  auch 
sonst  gut  bezeugt,  und  Lindenberg,  wie  Otterstädt  sind  wegen  Räubereieu 
zur  Verantwortung  gezogen  worden. 

Das  Jubelfest  der  märkischen  Reformation  am  1.  November  1889, 
das  durch  die  Enthüllung  des  Denkmals  Joachims  U.  in  Spandau  gefeiert 
wurde,  hat  zu  einer  ganzen  Reihe  Erinnerungsschriften  Veranlassung  ge- 
geben. Aus  ihnen  ragt  als  die  umfassendste  und  wertvollste  Darsteliang 
das  Buch  von  Heidemann  ^^)  hervor.  Es  ist  aus  gründlichem  Studium 
des  gedruckten  chronistischen  und  urkundlichen  Materials  und  der  umfang- 
reichen neueren  Litteratur  hervorgegangen.  Auch  die  Aktensammlungen 
des  geheimen  Staatsarchives  zu  Berlin  sind  benutzt  worden,  und  der  Vf. 
hat  vor  allem  sein  Augenmerk  darauf  gerichtet,  neben  der  Beteiligung  der 
Fürsten  an  der  kirchlichen  Reform  die  reformatorische  Bewegung  inmitten 
der  märkischen  Bevölkerung  zu  schildern.  So  werden  die  Reformations 
versuche  in  Sommerfeld  von  1524  auf  Grund  von  bisher  unbekannten 
Archivalien  lebendig  dargestellt.  Es  liegt  freilich  in  der  Natur  der  Sache, 
dafs  diese  Beiträge  H.s  so  lange  Bruchstücke  bleiben  müssen,  bis  die 
Betriebsamkeit  der  Lokalforscher  das  in  den  städtischen  Archiven  ver- 
grabene Material  ans  Licht  fördern  wird.  H.  beginnt  damit,  die  kirch- 
lichen Verhältnisse  der  Mark  vor  der  Reformation  zu  schildern.  Der 
sittliche  Verfall  des  Klerus,  die  Verödung  der  kirchlichen  Wunderstätten, 
die  Opposition  gegen  die  Kirche,  wie  sie  in  den  Waldenser-  und  Hussiten- 
gemeinden  der  Neumark  hervortritt,  wird  nach  den  neuesten  Forschungen 
dargestellt.  Alsdann  giebt  der  Vf.  die  Geschichte  der  Reformbewegung 
vom  ersten  Auftreten  Luthers  bis  zu  dem  Augsburger  Religionsfrieden 
und  bespricht  in  den  Schlufskapiteln  die  Auflösung  der  Bistümer  Havel- 
berg und  Lebus,  welche  durch  die  Wahl  des  brandenburgischen  Prinzen 
Joachim  Friedrich  zum  Bischof  dort  1553,  hier  1555  in  die  Hände  des 
Landesfürsten  gelangen.  Am  Ende  der  Darstellung  wird  auf  das  Refor- 
mationsfest von  1563  als  das  Siegesfest  des  märkischen  Protestantismus  hin- 
gewiesen, und  das  bei  jener  Gelegenheit  von  Joachim  vor  seinen  Räten  und 
der  Hofgeistlichkeit  abgelegte  Bekenntnis  teilt  H.  als  ein  wichtiges  Zeugnis 
für  die  religiöse  Entwickelung  des  Fürsten  zum  erstenmale  mit.  Besonders 
wohl  gelungen  erscheinen  die  Abschnitte  über  Joachim  I.  und  seinen  Kampf 
gegen  die  neue  Lehre.  Auch  die  Darstellung  der  kirchenpolitischen  Stellong 
Joachims  IL  enthält  manches  neue.  Den  Übertritt  des  Fürsten  schildert 
H.  auf  Grund  der  von  Kirchner  mitgeteilten  Urkk.  des  königlichen  Haus- 
archivs zu  Berlin  und  des  Hausbuches  des  Mathias  von  Schwanebeck,  wie 
vor  ihm  schon  Ledebur.  Für  die  Kirchenpolitik  1540/1,  wie  für  die  Be- 
teiligung Brandenburgs  am  Konzil  von  Trient  legt  er  Archivalien  zu  Grunde. 
Meist   aber   ruht   hier  doch  seine  Arbeit  auf  den  gediegenen  Forschungen 


(Hei  de  mann).]!    —    S8)    «^*    HeidemaDD,    D.   Reformation    in    d.   Mark    Brandenburg. 
Berlin,  Weidmann.     8^     863  S.     |[HZ.  65,  S.  615/8  (Kawerau);  MHL.  18,  S.  165—70 
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Kaweraus,  und  eine  erschöpfende  Darstellung  jener  Epoche,  ein  Abmessen 
der  Anteile  Joachims  und  Distelmeiers  an  der  damaligen  Politik  wird  erst 
aaf  Grund  weiterer  archivalischer  Forschungen  möglich  sein.  —  Holtze^*) 
schildert  die  Schwierigkeiten,  welche  dem  Reformationswerke  aus  Joachims  II. 
Ehe  mit  der  streng  katholischen  polnischen  Königstochter  Hedwig  erwuchsen 
und  die  Bemühungen  des  Kurfürsten,  den  Widerspruch  seiner  Gemahlin 
und  ihres  Yaters  gegen  seinen  Übertritt  zu  überwinden.  Nach  H.s  Aus- 
fnhningen  wollte  Joachim  zunächst  die  Bedenken  seines  Schwiegervaters 
besiegen  und  hoffte  dann  mit  seiner  Hilfe  die  Gattin  selbst  umzustimmen. 
Der  Vf.  teilt  zu  diesem  teilweise  schon  veröffentlichten  Briefwechsel  zwei 
Concepte  und  ein  Originalschreiben  aus  dem  Kammergerichtsarchive  mit. 
£9  sind  zwei  Briefe  Joachims  an  König  Sigismund  und  den  polnischen 
Woiwoden  Achaz  von  Zemen  nebst  der  Antwort  des  letztem.  Die  übrigen 
kleinen  populären  Schriften  zur  Gedenkfeier  der  märkischen  Reformation 
fahren  wir  kurz  an.*^"**)  Kiewuing*^)  schildert  den  Anteil  Markgraf 
Johanns  von  Kflstrin  und  Herzog  Albrechts  von  Preufsen  au  dem  Fürsten- 
bunde  von  1550,  der  freilich  in  der  grofsen  Politik  jener  Tage  ohne  be- 
deatende  Folgen  geblieben  ist. 

Dreifsig jähriger  Krieg.  Petersdorff  *')  verwertet  das  von 
Friedländer  unlängst  veröffentlichte  Protokoll  über  die  Kontributionen  und 
Kriegskosten  des  Kreises  Ober-Barnim  in  den  Jahren  1629 — 34,  welches  von 
dem  kurfürstlichen  Geheimsekretär  Hermann  Langen  aufgestellt  wurde.  Er 
gewinnt  in  seiner  methodisch  interessanten  Arbeit  aus  dem  statistischen 
Material  der  Quelle  hochbedeutsame  Ergebnisse  für  die  Wirtschafts-,  Stener- 
ond  Hecresgeschichte  jener  Jahre.  Die  Bevölkerung  des  Kreises  erscheint 
vorzugsweise  ackerbauend.  Der  regelmäfsige  Umfang  eines  Bauerngutes 
befrag  regelmäfsig  4  Hufen  (etwas  über  400  Morgen),  also  viel  mehr  als 
westlich  der  Elbe,  während  der  Besitz  eines  Kossäten  oder  die  Einkünfte 
eines  Fischers  =  1  Hufe  waren.  Die  Rittersitze  waren  viel  kleiner  als 
jetzt,  durchschnittlich  12  Hufen  (=»  360  Morgen)  grofs,  so  dafs  sich  in 
den  letzten  200  Jahren  der  Umfang  der  Rittergüter  versiebenfacht  hat.  Die 
schlimmen  Tage  des  SQj.  Krieges  haben,  indem  sie  den  Bauernstand 
vernichteten,  den  Besitz  der  Ritterschaft  in  40  Jahren  um  30  ^/^  ver- 
mehrt. Durch  Auskaufen  und  Legen,  ja  selbst  durch  offene  Beraubung 
der  Bauern,  durch  Besetzung  von  wüstgewordenen  Stellen  giawann  der  Adel 
neuen,  reichen  Besitz.     P.  bespricht  die  ländlichen  Gewerbe,  berechnet  die 


.üirseh);  FBPG.  8,  I,  S.  244/6.]|  —  S9)  Fr.  Holtze,  Z.  Gesch.  d.  märkischen  Befor- 
i&stion:  FBPG.  2,  II,  S.  91  —  102.  —  40)  E.  Breest.  D.  Reformation  in  d.  Mark 
Branden  borg.  Ihr  Kampf  a.  ihr  Sieg.  Festschrift  z.  360j.  Gedächtnis  d.  Übertritts  Joachims  11. 
nn  1.  Not.  1589.  Berlin,  Friedr.  Schalze.  16^  64  S.  M.  0,20.  —  41)  Professor  Dr. 
Orofs,  D.  Denkmal  d.  Knrfttrsten  Joachim  IL  in  Spandau.  Spandan,  Neugebauer  (Franz 
Pt:efa>.  M.  1.  —  43)  Th.  Hoppe,  Vor  860  Jahren.  Festschrift  z.  Erinnerung  an  d.  Ein- 
fährnng  d.  Reformation  in  d.  Mark  Br.  am  1.  Nov.  1539.  Potsdam,  J.  Rentel.  8®.  48  S. 
3tit  9  Bildern.  M.  0,60.  —  43)  I^>  Krause,  D.  Reformation  in  d.  Bfark  Brandenburg. 
Feftsehr.  z.  350j.  Feier  d.  Einführung  d.  Reformation  in  d.  Mark.  1.  u.  2.  Aufl.  Potsdam, 
ReateL  28  S.  mit  2  Bildn.  M.  0,15.  —  44)  J*  Rieks,  Märkische  Kirchenemeuerung. 
E.  Vortrag  z.  35 Oj.  Jubiläumsfeier  d.  Einführung  d.  Reformation  in  d.  M.  Br.  Berlin,  Er. 
Vtreioabochliandlg.  8^  40  S.  M.  0,20.  —  45)  B.  Rogge,  D.  Einführung  d.  Refor- 
ffi&sioD  in  d.  M.  Br.  Leipzig,  Reiehardt  32  S.  mit  1  Bild.  M.  0,40.  —  46)  H.  Kiewning, 
Herzog  A11ir«cht8  ▼.  PTenfiien  n.  Markgraf  Johanns  v.  Brandenburg  Anteil  am  Fürstenbund 
i^egea  Karl  T.:  AltprMflchr.  26,  S.  618— 56.  |[FBPG.  3,  I,  S.  284.}|  (Für  märkische  Gesch. 
«icbtig  K.  S  u.  3.)  —  47)  H.  y.  Petersdorff,  Beiträge  z.  Wirtschafts-,  Steuer-  u.  Heeres- 
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Zahl  der  Bevölkerung  des  Kreises  und  ihren  Wohlstand,    sowie   die  Preis- 
bewegung.     Er   wendet  sich   dann   der  Betrachtung   des  Steuerwesens  zu. 
Nach  ihm  ist  es  das  Verdienst  des  30j.  Krieges  gewesen,  das  Steuerbewilü- 
gungsrecht  der  Landstände,  deren  Steuerverwaltung  nicht  leistungsfähig  blieb, 
untergraben  und  durch  erzwungene  Kontributionen  das  Volk  an  eine  starke 
Steuerlast  gewöhnt  zu  haben,  die  es  dem  Staate  möglich  machte,  auf  eigenen 
Füfsen  zu  stehen.    Vf.  giebt  eine  sehr  lehrreiche  Übersicht  über  die  Steueni 
im  Gebiete  der  Landschaftsrentei,   die   alten  ständischen  Abgaben  und  dio 
eigentlichen  Kriegssteuern,   die   von   der  neuen  Behörde  der  kurfürstlicben 
Kommissarien  fttr  die  Einquartierung,  Verpflegung  und  Löhnung  der  fremden 
und  eigenen  Truppen  verlangt  wurden.    Bei  den  letzteren  wurde  die  Kitter- 
schaft meist  stärker  besteuert,  als  die  Bauern;  am  meisten  aber  waren  die 
Städte  belastet,  da  sie  von  allen  Truppendurchzügen  getroffen  wurden.    Die 
Verpflegung  der  einzelnen  Truppen  im  Ober-Barnim  bespricht  P.  ausfflhrlicb. 
Über  das  Heerwesen  teilt  er  mancherlei  interessantes  mit;  er  hebt  die  grofse 
Fülle  der  Reiterei  unter  den  Truppen  hervor.    Zum  Schlüsse  betrachtet  et 
die  wirtschaftlichen  Folgen  des  Krieges.    Der  Adel,  der  zwar  starke  Lasten 
getragen,    aber   doch   seine  Stellung   leidlich  behauptet  hatte,    und    vorher 
friedsam,  nun  durch  die  Stürme  der  Zeit  den  alten  kriegerischen  Sinn  wieder- 
gewann, errang  nach  dem  Kriege  durch  den  Rezefs  von  1653  das  Vorrecht 
der  Steuerfreiheit   als   neues   Zugeständnis.     Dagegen   waren    Bauern   und 
Bürger  durch   die  Räubereien  der  Soldateska  aufs  äufserste  erschöpft,  und 
hier   hat  die  Fürsorge  der  Monarchen  nur  langsam  das  Verfallene  wieder- 
herstellen können.   —    Von   gröfster  Wichtigkeit   auch  für  die  innere  Ge- 
schichte Brandenburgs  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jh.  verspricht  die  Ver- 
öffentlichung der  Akten  des  Geheimen  Rates  zu  werden,   deren  bisher  er- 
schienener,  für   die  Beurteilung   der  Schwarzenbergischen  Politik  wichtigot 
Band  bereits  anderen  Orts  gewürdigt  ist.^^) 


s 


Geschlechtergeftehichte.    Fontanes*')  Essay  über  die  Quitzow 
ist  schon  besprochen ;  in  der  späteren  Geschichte  der  Familie  giebt  er  Er- 
gänzungen  zu  Bergaus   Inventar  der  Kunstdenkmäler,   z.  B.    in  Bezug  auf 
das  Denkmal  von  Legde.     Er  verfolgt  dann  die  Geschichte  der  Herrschaft 
Plane   unter   den  Waldenfels,   Saldern,   Arnim  und  Görne.     Unter  den 
letzteren   erfolgt   Anfang   des  18.  Jh.    der   Neubau   des  Schlosses   und    div 
Gründung  der  Porzellanmanufaktur  (1713),  welche  bis  1730  besteht.    1765 — 93 
ist  ein  unechter  Enkel   des  alten  Dessauer,   Wilhelm  von  Anhalt,    Besitzer 
von  Plane,    ein  gewaltsamer,  zügelloser,  aber  origineller  Junker.     Es  folgt 
zuletzt  die  Zeit  der  Königsmarks,   1839  bis  zur  Gegenwart.     Die  acht 
grofsen  Gemälde  des  Ahnensaales  weisen  auf  das  17.  Jh.  hin,   in   welchem 
der  Ruhm   der  Familie   wurzelt.     In   dem  Kapitel  Hoppenrade    erzäbix 
F.    auf  Grund   einer  Familienchronik    der  ostfriesischen  Knjphausens    das 
bewegte  Leben  der  Krautentochter,  der  Erbin  des  Landes  Löwenberg  (Löwen- 
berg, Liebenberg  und  Hoppenrade).    Charlotte  v.  Kraut,  nach  einander  dit* 
Gattin  von  Sir  Hngh    Eiliot,    dem  Baron  v.  Knyphausen,   dem  Rittmeister 
V.  Amstedt,  glänzte  durch  Schönheit  und  Geist  am  Rheinsberger  Hofe  des 
Prinzen   Heinrich    und   erscheint   als   der   Typus   einer  Grande  Dame    de> 


gesch.  d.  Mark  im  80j.  Kriege:  FBP6.  2,  I,  S.  1—73.  —  48)  O.  Meinardas,   Protokoll«; 
etc.,  8.  0.  S.  186**.     |[MHL.  18,  8.  269—67  (Hir8ch).]| 

49)  Fontan ',  H.  o.  N.  86.  —  49*)  Beitrüge  s.  Oesch.  d.  Saldria  in  Brandeikbarfr  a.,^i 


§  33.     Bnodenburg.     Taehirch.  11,301 

Torigen  Jb.    Sodann  berichtet  F.  aus  Familienbriefen  das  schmachvolle  Ende 
das  Fähnrichs  Emil  von  Amstedt,   der  1837  wegen   eines  Mordes  an  dem 
Lieotonant  Wenzel    enthauptet  wurde,    und  entrollt  uns  darin  ein  düsteres 
Sittenbild  aus  einer  argen  Zeit.    In  dem  Abschnitt  Lieben  borg  behandelt 
er  das  arsprüngliche  klevischo  Geschlecht  der  Hertefelds,  welche  jenes 
Gut  seit  1652  besafsen.     Der  erste  Hertefeld,   Jobst  Gerhard,   macht   100 
Hafen  wertlosen  Havelbruchlandes  durch  klevisch-holländische  Landarbeiter 
urbar  nnd  giebt  das  frühste  Beispiel  solch  innerer  Kolonisation.    Dessen  Neffe 
Samuel  entwässert  das  grofse  havellftndische  Luch,  auf  dessen  Boden  später 
Königshorst  entsteht.  Friedrich  Leopold  v.  Hertefeld  (1790 — 1816)  auf  Lieben- 
berg wird  als  ein  kosmopolitischer  Philosoph  und  ein  origineller  Liebhaber 
patriarchalischen  Lebens  geschildert,  der  sich  freilich  den  ernsten  Prüfungen 
der  Franzosenzeit   nicht   gewachsen  zeigt.     Der  Schlufs  des  Abschnittes  ist 
den  Enlenburgs  des  19.  Jh.  auf  Liebenberg  gewidmet.    —    Zur  Geschichte 
der  Familie  v.  Saldern  und  Hake   liefert  Referent***)  einen  Beitrag. 
£r  entwirft  nach  gleichzeitigen  Briefen  und  einer  Leichenpredigt  ein  Lebens- 
and  Charakterbild   Gertruds   v.  Hake,    der   Gattin    des   brandenburgischen 
Kämmerers   Mathias   v.   Saldern,   welche  durch  Stiftung   der   Saldernschen 
Schule  (1589)  ihren  Namen  vor  der  Vergessenheit  bewahrt  hat.     Eine  um- 
t&ngreiche  Geschichte   des  Geschlechts  v.  Thümcn   hat    E.  v.  Thümen'^^) 
im  Auftrage  der  Familie  herausgegeben.    Die  Genealogie,  Besitz-  und  Lehns- 
verhältnisse, Wappen  und  Siegel,  Denk-  und  Grabmäler  der  Familie  werden 
<larin  eingehend  behandelt.    Die  Familie  wird  in  Beziehung  gesetzt  mit  den 
brandenburgischen  Bäten  des  16.  Jh.,   Albrecht   und  Fantel  Thum.     Unter 
deü  neueren  Mitgliedern   tritt   besonders  der  preufsische  Generallieutenant 
Heinrich  Ludwig  August  v.  Thümen  hervor,  dem  ein  namhafter  Anteil  am 
Siege  von  Dennewitz  gebührt.      Beigegeben   ist   eine  Urkk.sammlung   und 
Ge»^hlechtstafel. 

LUteratur.  Kirche  tMfid  Schule,  Seelmann^^)  liefert  kri- 
tische Beiträge  zur  Geschichte  des  in  Bernau  geborenen  Dichters  G.  Rollen- 
kagen,  des  Yf.  des  Froschmeuseler.  Er  ergänzt  und  berichtigt  die  bisherigen 
Quellen  und  Darstellungen  der  Biographie  Rollenhagens«  den  schon  Seidel 
in  seinen  Icones  behandelt  hat.  Er  teilt  die  älteste  Dichtung  Rollenhagens, 
<ia8  Propemptikon  mit,   einen  Begleitgrufs   des  Dichters   an   einen  Witten- 


FettMlirift,   hrsg.   2.  Feier  d.  300j.  Bestehens  d.  Saldernschen  Schale.     1.  O.  Tschirch, 

D.  Stiftung   n.  d.  erste  Blütezeit   d.  Salderischen  Schule.     2.  0.  Tschiroh,   Annalen    d. 

"^•IdriA.     1622  —  1797.     3.  Mann,   Gesch.  d.  Saldernschen  Schale   von   ihrer   Einrichtung 

üi  Altttidtiiehen   Bürgerschale   bis   aaf  d.  Gegenwart.     Brandenbarg ,   Wiesike.     Lex.  S^. 

ni,  83  a.  134  S.     M.  8.   —   50)  K.  y.  Thümen,   Gesch.  d.  Geschlechts  von  Thttmen. 

""elbstverL  d.  t.  Thümenechen  Familienstiftnng.     4^.  —  X  G.  Schmidt,  D.  edle  Geschlecht 

^•r  TOS  d.  Borne.     Merseburg.     1888.     (War  mir  nicht  zugänglich.)   —    X  id.,  D.  Ge- 

Khiceht  Zobeltitz   in  d.  Lausitz,   Pommern  u.  s.  w.,    erbgesessen   auch   in  d.  Mark.     (War 

«IT  nicht  zogloglieh.     Vf.  ist  Pfarrer   za  Leuna   im   Domstift  Merseburg.)    —    X  H.  r. 

Hfilien,   £.    mArkiaeher   Landsitz    u.   s.   Bewohner    zu   Ende   d.   vorigen   Jh.:     Bär  16, 

"^  lU/e,   127/8,    189 — 40.     (Betrifft    Karwe    bei    Ruppin    u.   d.  Knesebecks   zu   Ende  d. 

18.  JL)  —  X  id.,  Aus  d.  Briefen  d.  Frau  von  d.  Knesebeck,  geborenen  von  Klitzing:  ib. 

I&.S.  6-25/6,  638/4;  16,  S.  7/8,  19-20,  81/8,  48,   64/5.    (Briefe  aus  d.  1.  H&lfte  d.  19.  Jh, 

—  XO.Schwebel,  D.TieflFenbachs:  ib.  16,  S.  895/7.  —  X  id.,  Geschlecht,  SUmmhaus, 

^ttenitM  0.  Denkm&Ier  derer   von  BUnkenfelde:   ib.  S.  648/4,    561/3,    665/6.    —    X  R. 

B^ri]i|uier,  Über  d.  Familie  von  Yemezobre:  ib.  S.  482/8. 

»1)  W.  Seelmann,  Georg BoUenhagen :  GbllMagdeburg  24,  S.  83—109.  —  id.,  Georg 
^QeDki^:  ADB.  29,  S.  87— 96.  —  F.  Zimmermann,  Reiner  Reinecoius:  ib.  28,  S.  17/9. 
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berger  Studienfreund,  der  ein  Schulamt  in  Magdeburg  Qbemahm;  auch  prüft 
er  die  Glaubwürdigkeit  des  Elogium  RoUenhagii,  das  wohl  bald  nach  dem 
Tode  des  Dichters  in  Magdeburg  verfafst  ist  und  selbständige  Nachrichten 
enthält.  —  Die  von  Geiger,  Wagner  und  Ellinger  herausgegebenen  Berliner 
Neudrucke  bringen  in  meisterhafter  Ausgabe  die  litterarischen  Anzeigen  der 
Berliner  privilegierten  Zeitung  von  1751,^^  darunter  die  des  jungen  Lessing. 
Ein  anderer  Band  derselben  Serie  ist  der  Wiederabdruck  der  ländlichen 
Gedichte  des  Pastors  F.  W.  A.  Schmidt  Ton  Wemeuchen,**)  die  durch 
Goethes  ^Musen  und  Grazien  in  der  Mark'  vielleicht  ttber  Gebflhr  in  Mifs- 
achtung  geraten  sind.  —  Bolte^^)  giebt  aus  den  städtischen  Eämmerei- 
rechnungen  Nachweise  über  das  Berliner  Theaterwesen  des  18.  Jh. 

Die  Lehniner  Weissagung  behandelt  von  neuem  Ruge.**^)  In- 
dem er  darauf  verzichtet,  den  Vf.  der  Fälschung  nachzuweisen,  was  doch 
unmöglich  sei,  macht  er  es  vielmehr  zu  seiner  Aufgabe,  die  verschiedenen 
Stimmungen  zu  schildern,  aus  denen  heraus  die  Fälschung  entstanden  nnd 
später  immer  wieder  von  neuem  hervorgeholt  worden  ist.  In  vier  Zeit- 
räumen hauptsächlich  hat  sie  ihr  Wesen  getrieben,  am  Ende  des  17.  J.h, 
wo  sie,  von  einem  Feinde  der  HohenzoUern  und  des  Protestantisoms 
verfafst,  durch  ihre  geheime  Verbreitung  mehrfach  Unruhe  hervorruft, 
dann  in  den  ersten  Jahren  Friedrichs  IL,  wo  sie  zur  Verherrlichung 
dieses  Königs  dienen  mufs,  später  in  den  Unglücksjahren  1807/8,  wo  der 
Untergang  Preufsens  bevorzustehen  schien,  endlich  in  den  40  er  Jahren,  wo 
man  den  romantischen  Friedrich  Wilhelm  IV.  zum  Katholizismus  herüber- 
zuziehen hoffte.  Das  verhängnisvolle  Jahr  1888  hat  bekanntlich  wiederum 
das  Machwerk  zu  neuem  Leben  erweckt.  R.  weist  alsdann  auf  die  will- 
kürlichen Textänderungeu  hin,  welche  die  verschiedenen  Herausgeber  des 
Vaticiniums  vorgenommen  haben,  um  dasselbe  für  ihre  Zwecke  nutzbar  zn 
machen  und  läfst  auch  die  falschen  Zeugen,  die  für  die  Echtheit  des  Orakel- 
spruches  angerufen  worden  sind,  vorüberziehen.  Am  Schlüsse  teilt  er  die 
abweichenden  Lesarten  einer  bisher  nicht  bekannten  Hs.  im  märkischen 
Museum  zu  Berlin  mit. 

Interessante  Blicke  in  dieBerliner  Kirchengeschichte  gewähren 
uns  die  Jubiläumsfestschriften  von  Wegener  und  Lommatzsch.  Wegener^^) 
erzählt  uns  frisch  und  fesselnd  die  Schicksale  der  Georgengemeinde.  Seine 
den  Dichter  verratende  Darstellungsgabe  zaubert  uns  manch  lebendiges 
Sittenbild  aus  der  kirchlichen  Vergangenheit  Berlins  herauf.    Lommatzsch^^) 


(Mftrkisoher  Historiker.)  —  52)  Von  gelehrten  Sachen.  Im  Jg.  1751  d.  Berlinischen  PrivU' 
Zeltung.  Hrsg.  v.  B.  A.  Wagner,  1.  Tl.  n.  2.  Tl.  (=  Berliner  Nendrncke.  Hrsg.  ▼.  L.  Geiger' 
B.  A.  Wagner  n.  6.  Ellinger  1.  Serie.  5.  n.  6.  Bd.)  Berlin,  Gebr.  Paetel.  8<>.  95  S.  M.r 
—  58)  Musen  u.  Grazien  in  d.  Mark.  (Gedichte  v.  F.  W.  A.  Schmidt.)  Hrsg.  ▼.  L.  G«ig<>r' 
(=  Berliner  Neudrucke.  1.  Serie.  4.  Bd.)  Berlin,  Gebr.  Paetel.  gr.  8<>.  XXIV,  71  S. 
M.  8.  —  54)  J>  Bolte,  Z.  Gesch.  d.  Berliner  Theaterwesens  im  18.  Jh.:  MYGBerUn 
S.  101/2,  122/3.  (Bringt  Notizen  ttber  Eckenberg,  T.  Maafs,  Madame  Bredoin,  Seeger. 
K.  £.  Ackermann,  Fr.  Schuch,  Berge,  'Marini  Festi,  französische  Truppe  d.  FierriUe.':  — 
X  R.  Gentfe,  Shakespeares  OtheUo  in  Berlin.  1775  u.  1788:  Bär  15,  S.  322/3.  -- 
55)  M.  Rüge,  Bemerkungen  zu  d.  Vaticinium  Lehninense.  Prog^.  Berlin,  Gaertner.  gr.  4^. 
*lh  S.  M.  1.  —  X  W.  Schwartz,  D.  angebliche  Lehninsche  Weissagung  u.  ihre  Gesch.: 
Bftr  16,  S.  90/2.  —  56)  ^<  Wegener,  Gesch.  d.  St.  Georgen-Kirche  u.  Gemeinde  xu 
Berlin.  Z.  Feier  d.  200  j.  Bestehens  d.  St.  Georgengemeinde  im  Auftrage  d.  kirchlichen 
Organe  dargestellt.  Berlin,  Druck  v.  Gebr.  Grunert.  gr.  8.  79  S. — 57)  S*  LommatzscUi 
Gesch.   d.  Dreifaltigkeitskirche   zu   Berlin.     Im   Zusammenhange   d.   Berliner  Kirehengesoh. 


§  83.     Braodenbnrg.     Tsehirch.  11,30^ 

schreibt  die  Geschichte  der  Dreifaltigkeitskircho  im  Zasammenhange  der 
Berliner  Kirchengescbichte  and  giebt  in  der  Einleitung  eine  treffliche  Ober- 
sicht aber  die  Entwickelang  des  kirchlichen  Lebens  in  der  branden  bnrgisch- 
preolsischen  Landeskirche  and  in  Berlin  von  Joachim  IL  bis  za  König 
Friedrich  IL  Die  Kirche  hat  das  Glflck  gehabt,  eine  Reihe  bahnbrechender 
Geistlicher  za  besitzen.  Im  18.  Jh.  leachten  anter  ihnen  die  Namen 
JabloDski,  J.  J.  Heeker,  Hahn  and  Silberschlag  hervor,  später  Andr.  Jak. 
Hecker,   Schleiermacher  and  Marheinecke. 

Zor  Geschichte  des  höheren  Schulwesens  der  Provinz 
bind  einige  Beiträge  za  erwähnen.  Berbig^^)  teilt  einen  Lektionsplan  der 
Krossener  lateinischen  Schale,  sowie  eine  Disziplin arordnang  fttr  die  Lehrer 
von  1586  mit  and  giebt  in  der  Einleitang,  namentlich  anf  Grand  von  Möllers 
hs.  Krossener  Chronik  einen  Oberblick  Aber  die  Entwickelang  der  Latein- 
schoie,  die  zuerst  1527  einen  evangelischen  Charakter  annahm  und  1574 
dorch  die  Witwe  Johanns  von  Kttstrin,  Katharina,  zu  einem  Ffirstlichen 
(iTfflnasiam  erhoben  wnrde.  Ref.^^0  bat  aaf  Grand  hs.  Materials  die 
Stiftung  und  die  erste  Blütezeit  der  Saldrischen  Schale  dargestellt.  Der 
Doch  erhaltene  Briefwechsel  Gertrads  v.  Saldern,  welche  den  Bischofshof 
<lem  Rate  der  Altstadt  Brandenburg  znr  Schale  schenkte,  mit  dem  Bürger- 
meister Simon  Koter  ermöglicht  es,  die  Schenkungsverhandlungen  in  ihren 
einzelnen  Phasen  za  verfolgen  and  ein  Kaitarbild  der  Zeit  za  entwerfen. 
Anch  die  Schal verfassang,  die  bis  1620  eine  ganz  hervorragende  Stellang 
anter  den  märkischen  Anstalten  einnahm  (60  Primaner),  wird  dnrch  das 
Eroffhnngsprogramm,  die  Leges  von  1591,  sowie  darch  die  hs.  Schalorduang 
\on  1594  einigermafsen  erläatert.  Der  spätere  Entwickelangsgang  der  Anstalt, 
(tie  bis  1706  tief  damiederlag  and  dann  als  eine  Pflanzschale  des  Hallischen 
Pietismus  za  hoher  Blüte  aafstieg,  am  nach  1739  wiederam  anaufhaltsam 
^  sinken,  konnte  aus  den  reichen  Quellen  nur  skizziert  werden.  Mann^^^) 
liat  die  Wechsel  vollen  and  kampfesreichen  Schicksale  der  Saldrischen  Schale 
im  19.  Jh.  verfolgt,  wie  sie  zuerst  als  unselbständiger  Teil  des  Neustadtischen 
(/jmnasiams  lange  vergeblich  sich  zur  Selbständigkeit  emporzuringen  suchte, 
dann  als  höhere  Bürgerschule  sich  allmählich  zur  Realschule  (1850),  zu 
<^er  solchen  I.  Ordnung  (1859)  sich  entwickelt,  um  als  Realgymnasium  1889 
<ien  Eintritt  in  das  3.  Jh.  der  Stiftung  zu  feiern.  —  In  Schwedt**)  er- 
^chs  aas  einer  höheren  Knabenschule  (1834 — 67)  eine  höhere  Bürgerschule 
1867 — 77),  die  sich  weiter  zu  einem  Progymnasium  ( — 1884)  und  endlich 
zu  einem  Gymnasium  entwickelte.  Die  letztere  Erhebung  hat  schwere 
filmpfe  gekostet.  **^-*^) 


<^e3tellt.  FeetMhrift  z.  150j.  Jnbilttam  d.  Kirche.  Berlin,  Q.  Reimer.  4®.  VIT,  170  S. 
^  1  Liehtdrucktflii.  2  M.  |[PKZ.  36,  S.  1217—28  (Th.  Arndt,  e.  StUck  Berliner 
Kneheageieh).]!  —  X  M.  Sehall,  Urkandliohe  Nachrichteo  %.  Gesch.  d.  Garnison  u.  Garnison - 
.>iBeinde  in  Spandau.  2  Bde.  Frankfurt  a/0.,  Waldow.  1888.  224  u.  168  S.  M.  4. 
«Var  mir  nicht  inginglieh.)  •—  58)  F.  Berbig,  Urkk.  d.  lateinischen  Schule  zu  Crossen, 
^ter  Teü.  (=  JB.  über  d.  Kpg.  Crossen  a.  Oder.)  4».  25  S.  —  58»)  Tsehirch, 
^  0.  K.  49».  —  58^)  Mann,  s.  o.  N.  49».  —  59)  H.  Zschau,  D.  Entwicklung  d. 
Wberni  Schulwesens  d.  Stadt  Schwedt.  Schwedt  a.  O.,  F.  Freyhoff.  40.  14  S.  — 
M)  X  R.  Grofser,  Statistischer  Rückblick  auf  d.  2.  Decenniuro  d.  Gymnasiums  (d.  8. 
^  höheren  LehransUlt)  zu  Wittstock.  Progr.  d.  Kgl.  Gymn.  Wittstock,  O.  Wessoly. 
**•  ^7  8.  (Hat  sich  seit  1869  aus  e.  Realschule  entwickelt)  —  61)  X  A.  Vogel, 
I>.  Grondang  u.  d.  Ausbau  d.  h5heren  Schule  d.  SUdt  Luckenwalde.  Progr.  d.  Rg.  sn 
LiKkeuwalde.     4«.     7  S. 


11^304  §  38.     Brandenburg.     Tscbirch. 

LokeUf/eschichte.  Gröfsere  Arbeiten  liegen  nicht  vor.  Wir  ver- 
zeichnen daher  kurz  die  kleineren  Beiträge.®^)  Zur  Kunstgeschichte  Berlins 
sind  einige  Studien  Gurlitts**)  und  Boltes**»)  wichtig.  Gurlitt  und 
Wetzel**^*®)  behandeln  die  Reisebeschreibungen  des  Genfer  Chappuzean, 
des  oranischen  Geheimschreibers  Huygens  und  des  deutschen  Architekten 
Pitzler,  die  uns  Schilderungen  von  Berlin  im  17.  Jh.  hinterlassen  haben. 
Geiger^^)  giebt  Ergänzungen  zu  seinem  Werke  über  die  Juden  in  Berlin 
und  berichtet  über  Ergebnisse  seiner  Studien,  die  neuere  Berliner  Kultur- 
geschichte  betreffend.  Er  benutzt  dazu  alte  Zeitungen,  Adrefsbttcher,  Pam- 
phlete, Aktenstücke  und  teilt  manches  Bemerkenswerte  über  jüdische  Be- 
erdigungen und  Judentaufen  in  Berlin  mit.  Einen  interessanten  Oberblick 
über  die  litterarischen  (namentlich  militär-litterarischen)  Beziehungen  der 
Mittlerschen  Buchhandlung  seit  Ausgang  des  vorigen  Jh.  verdanken  wir 
ihrem  gegenwärtigen  Inhaber. •*^"*®)  Altrichter**)  hat  seine  Geschichte 
der  Stadt  Wusterhausen  an  der  Dosse  fortgesetzt. ''^' ^^)  Ebenso  ist  das 
Werk  Freiers  über  das  Land  Stemberg  von  der  13. — ^20.  Lieferung 
weitergeführt  worden,  ohne  sein  Ende  zu  erreichen.*^') 


63)  XO.  Schwebe!,  Altberliner  Hausinschriften  u.  Wahrzeichen  :  B&r  15,  S.  288  9. 
811/2.  —  63)  X  C.  Gurlitt,  Stadien  z.  Baugesch.  Berlins.  D.  Baumeister  Peter 
Kammer:  ib.  16,  S.  67/9.  (Naohrichten  aus  d.  Dresdener  Archiv  ttber  e.  sächsischen  Hof* 
baumeister,  d.  unter  Jobann  Georg  am  Berliner  Schlosse  baute.)  —  6S*)  X  J.  Bolle, 
Michael  Konrad  Hirt,  Hofmaler  d.  Grofsen  Kurfürsten:  ib.  16,  S.  446/7.  —  6S^)  ^ 
C.  Gurlitt,  Studien  z.  Baugesch.  Berlins.  S.  Chappuzeaus  Schilderung  von  Berlin:  ib. 
S.  568/4,  566,  577/8,  601/2,  614/6.  (Schilderung  e.  Genfer  Reisenden,  d.  1669  d 
protestantische  Deutschland  durchwanderte.)  —  630  XA.  Wetzel,  Constantiii  Huygsna 
d.  Jüngeren  Bericht  über  seinen  Aufenthalt  in  Potsdam  u.  Berlin.  Oktober  1680: 
MVGBerlin  S.  97->-101.  (Nach  e.  Veröffentlichung  d.  bist.  Gesellschaft  zu  Utrecht.  Darii^ 
besonders  wertvolle  Notizen  über  d.  niederländischen  Kunstschfttze  d.  kurfürstliches 
Schlösser.)  —  6S^)  C.  Gurlitt,  £.  altes  Skizzenbuch:  Bär  15»  S.  478—81.  (£.  «nf 
d.  Bibliothek  d.  technischen  Hochschule  zu  Berlin  vorhandenes  Skissenbuch  d.  Architekten 
Chr.  Pitzleri  d.  seit  1685  von  Weissenfeis  aus  Reisen  unternahm  u.  viele  märkische  Bauten 
skizzierte.)  —  6S0  ^  Weinitz,  Christian  Bernhard  Rode:  ADB.  29,  S.  8/4.  (Berliner 
Maler  d.  18.  Jh.)  —  64)  L.  Geiger,  Vor  hundert  Jahren.  Mitteilungen  ans  d.  Gesch. 
d.  Juden  Berlins.  Braunschweig,  Schwetschke  &  Sohn.  gr.  8.  51  S.  M.  0,75.  —  id.. 
Kleine  Beiträge  z.  (}esch.  d.  Juden  in  Berlin.  1700—1817:  ZGJuden  6,  S.  29 — 66.  (Mir 
nicht  zugänglich.)  —  65)  [Th.  Toeohe],  Einhundert  Jahre  d.  Gesehäftohausea  Ernst  Si^- 
fried  Mittler  u.  Sohn,  Königl.  Hofbuchhandlung  u.  Hof  buchdruckerei  in  Berlin.  £.  Zeit- 
bild. Als  Hb.  für  Freunde.  Berlin.  3.  März  1889.  160  S.  —  66)  X  M.  Wehrmann, 
Berliner  auf  d.  Stettiner  Pädagogium:  MVGBerlin  90/1,  112.  —XL.  Geiger,  Berliner 
Briefe  aus  d.  Jahre  1817:  Bär  15,  S.  198/4.  —  67)  X  W.  Schwarz,  Aus  AH-Berliner 
Kreisen.  (D.  Schwestern  Bardua.):  ib.  S.  202/4,  214/6.  —  X  F.  Meyer,  £.  altberlinisdies 
Schlachthaus  in  d.  ehemaligen  Taddengasso' :  ib.  S.  192/3.  —  X  v.  L.,  Karl  H.  S. 
Roedenbeck:  ADB.  29,  S.  11/3.  (Preufsischer  Geschichtsforscher.)  —  X  M.  Bendiner, 
Ludwig  Rellstab:  ib.  28,  S.  781/4.  —  X  v.  Donop,  Christian  Daniel  Ranch:  ib. 
S.  765—78.  —  68)  X  0.  Tscbirch,  £.  neu  entdeckte  Inschrift  in  d.  St.  Gotthards- 
kirche  zu  Brandenburg  a.  H.:  Brandenburger  Anzeiger  No.  800,  28.  Des.  1889.  (Ergänsang 
zu  Bergau-Wemickes  Inventar  d.  KunstaltertUmer.)  —  X  H.  Cramer,  BeitrKge  a.  Gesch. 
d.  Bergbaus  in  d.  Provinz  Brandenburg.  Heft  1 0  (Schlufsheft).  Kreis  Niederbamim.  Halle, 
BuchhandL  d.  Waisenhauses,  gr.  8.  V,  268  S.  M.  4,80.  (Darin  wichtige  bist.  Mit- 
teilungen ttber  d.  Kalksteinbrttche  zu  Rttdersdorf.)  —  69)  K.  Altrichter,  G«ach.  d. 
Stadt  Wusterhausen  an  d.  Dosse.  8.  Abtlg.  Nen*Ruppin,  Petrenz.  gr.  8.  S.  268 — 401. 
M.  1,50.  —  70)  X  S.  Friedrich,  Kurfürstliche  Schlösser  in  d.  Mark  Brandenburg.  1.  TL 
Grunewald — Oranienburg — SehÖnhausen.  Berlin  (C.  Heymann  Verlag).  Lex.  8.  197  S. 
mit  «  Karten  u.  10  Bildern.  M.  20.  —  71)  X  £.  Handtmann,  D.  Kirche  zu  KieU  o. 
d.  Kapelle  zu  Wootz  in  d.  Lenzener  Elb-Niederwische :  Bär  15,  S.  204/5.  —  73)  B.  o. 
W.  Frei  er,  Urkumlliche  Gesch.  d.  Landes  Stemberg.    18. —20.  Lieferung.    i9.    (S.  329— 55:! 


§  84.     Saohsen  u.  Thttringen.     Laub.  11,905 

Niederlausitz,  Schnlenbarg^^)  teilt  zwei  schon  anderweitig 
gedroekto  ftltere  den  Spreewald  betreffende  Urkk.  von  1315  and  1328  in 
den  Mitteiinngen  der  Niederlans.  Anthr.  Ges.  für  weitere  Kreise  mit  nnd 
kDflpft  daran  einige  etymologische  Yerrnntangen.  In  der  Urk.  von  1328  ist, 
nie  sonst  schon  hervorgehoben,  zuerst  der  Name  ^Spreewald*  genannt. 
Schlobach^^)  vervollständigt  auf  Grand  neuer  Aufschlüsse,  welche  Mülver- 
stedts  diplomatarium  Ileburgense  und  das  Hauptarchiv  zu  Dresden  gegeben 
haben,  die  Nachrichten  von  der  wechselnden  Landeshoheit  über  Finsterwalde 
und  die  Besitzer  der  Herrschaft.  Finsterwalde  gehörte  zunächst  zum  reichs- 
nnmittelbareii  Markgrafentam  Lausitz,  kam  dann  mit  dieser  an  Bolko  von 
Schweidnitz,  welchen  König  Wenzel  beerbte.  Unter  böhmischer  Oberlehns- 
herrschaft, neben  welcher  die  Lehnshoheit  der  meifsnischen  Markgrafen  be- 
stand, blieb  Finsterwalde  bis  1635,  vrurde  aber  schon  im  16.  Jh.  als  eine 
mejüsnische  Enklave  innerhalb  der  Lausitz  angesehen.  Die  Besitzer  der 
HeiTschaft  werden  stetiger  seit  dem  15.  Jh.,  wo  die  Familie  Maltiz  er- 
scheint. 1516  geht  das  Schlofs  an  die  Minkwitz-Sonnenwalde  über,  1590  wohl 
an  die  Herren  v.  Pflugk  und  endlich  (1533)  an  die  v.  Dieskau  ( — 1625), 
welche  die  Herrschaft  an  den  sächsischen  Kurfürsten  Johann  Georg  ver- 
änüserten.     Bis  1815  blieb  es  kurfürstliches  Amt. 


f  84. 

Sachsen  nnd  Thüringen« 

M.  Laue.*) 

PubHkatiOfien*  Urkunden,  Das  Berichtsjahr  ist  ausnahmsweise 
reich  an  historischen  Veröffentlichungen  für  unser  ganzes  Gebiet,  das  zeigt 
sich  gleich  bei  der  Aufzählung  des  gröfseren  Kreisen  zugänglich  gemachten 
Ci4ÜL.-Materials.  Nicht  nur  die  Länder  allein,  für  welche  das  Wettinerjubi- 
liam  dafür  die  Erklärung  liefert,  auch  die  übrigen,  welche  hier  in  Frage 
kommen,  geben  reiche  Ausbeute. 

So  gleich  die  Provinz  Sachsen.  Von  den  Geschichtsquellen  der  Pro- 
\inz  sind  zwei  Bände  erschienen.  Die  Forschungen  des  Gymnasialdirektors 
Schmidt^)  im  Vatikanischen  Archive  während  des  Winters  1884/5,  welche 
bis  zum  Jahre  1352  gingen,  sind  von  Dr.  Paul  Kehr  fortgesetzt  und  von 
beiden  Forschem  gemeinsam  bearbeitet,   in   dem  22.  Bande  des  genannten 


iBit  4  Tab.)  Zielensig,  Rosrazweig.  4^  k  M.  0,50.  —  7S)  W.  v.  Sohulenburg, 
Zvei  SpraewaldnrkundeB:  MKL6AU.  Heft  6,  S.  344/9.  —  74)  O.  Seh  lob  ach,  D. 
B^txcr  d.  Hemchaft  FinsUnralde :  KLansitsMag.  66,  S.  262/7. 

*)  GBlUfagdeboTg  Bd.  24  war  d.  Ref.  nicht  zngttoglioh.  Auch  sind  aUe  Recherches 
X  Anfragen,  um  festzniteUen,  ob  dieser  Bd.  im  Jahre  1889  erschienen  ist,  erfolglos  gewesen. 
£.  Nachholen  im  nftchsten  Jg.  bleibt  vorbehalten. 

1)  Goal.  Schmidt,  Pipstliphe  Urkk.  o.  Regesten  aus  d.  Jahren  1868—78,  d.  Ge- 
biete d.  heutigen  Provinz  Sachsen  u.  deren  Umlande  betreffend.  Als  Fortsetzung  d.  1886 
whienenen  pftpstliehen  Regesten  aus  d.  J.  1296 — 1862,  gesammelt  von  Panl  Kehr, 
bearbeitet    von    Giistev    Schmidt.     (=   GQProvSaehsen    Bd.    22.)     Halle,    Hendel.      8®. 

Jakresbuiehte  der  GeMUektswissenioliaft    1889.    H.  20 


11,906  §  d4.     Sachflen  n.  Thttringen.     Laue. 

Qnelleiiwerkes  niedergelegt  worden.     Derselbe  umfafst  die  Archivalien  der 
drei  Päpste  Innocenz*  lY.,   Urbans  V.,   Gregors  XI.,  die  Zeit  13*53 — 78  in 
1817  Urkk.   and  Regesten   und  bringt  am  Schiasse  ein  Namens-  and  Orts- 
register.   Der  23.  Band  der  Greschichtsqaellen  enthält  Beyers^  Urkk.buch 
der  Stadt  Erfart  and  zwar  dessen  ersten  Teil,  welcher  mit  742  beginnt  and 
mit  1320  abschliefst.     Ein  zweiter  Band  soll  bis  1400  gehen.     Aach  dieser 
Yeröffentlichang  ist  ein  sehr  aasführliches  Orts-  and  Personen-,   sowie  ein 
Sach-  and  Wortregister   beigegeben.     Die  Publikationen  aus  d.  K.  Preufs. 
Staatsarchiven  fügen  zu  diesem  Urkk.material  in  ihrem  40.  Bande  den  4.  Teil 
des    ebenfalls    von   Schmidt')    bearbeiteten    Urkk.bachs    des    Hochstifts 
Halberstadt.     Er   bildet  die  Fortsetzung  zu  Band  27  der  genannten  Publi- 
kationen  und   umfafst   die  Jahre  1362 — 1425.     (Er  soll  durch  Band  5  ab- 
geschlossen werden,  der  bis  1513  reichen  dürfte.)    Von  den  346  Urkk.  und 
496  Regesten  sind  ^/^  in  dieser  Yeröffentlichung  zam  erstenmale  abgedruckt, 
von  den  Regesten  '/^.    Ein  Orts-  und  Personenverzeichnis  am  Schlüsse  er- 
leichtert die  Benutzung.     Kohlmann ^)   druckt   zwei  im  hallischen  Stadt- 
archiv befindliche,  bisher  noch  nicht  veröffentlichte  Urkk.  Kaiser  Karls  Y. 
aus   den  Jahren  1548/9   ab  und  v.  Eberstein ^)  läfst  in  zweiter  Auflage 
die  Geschichte  seines  Geschlechts  erscheinen,   Band  1  und  2  behandelt  die 
fränkischen  Ebersteine,  welche  heute  in  der  Neuhäuser  Linie  blühen,  deren 
Stifter  Christian  Ludwig  und  seinen  Nachkommen  ist  Band  3  gewidmet. 

Der  vorliegende  Halbband,  in  welchem  die  Thüringischen  Geschichts- 
quellen einen  Teil  von  Anemü Hers*)  Urkk.buch  des  Klosters  Paulinzelle 
bringen,  reicht  mit  seinen  158  Nummern  bis  1314.  Martin*^  giebt  einige 
kurze  Berichtigungen  zum  Urkk.buch  der  Stadt  Jena  (vgl.  JB.  1888,  II,  171^). 

Für  die  Wettiniachen  Lande  sind  im  Jubiläumsjahr  die  Veröffent- 
lichungen von  Archivalien  und  deren  darstellende  Benutzung  besonders  zahl- 
reich. Gleich  hier  sind  zu  erwähnen  die  von  Posse®)  im  zweiten  Bande 
vom  ersten  Hauptteil  des  Cod.  dipl.  Sax.  regiae  zusammengestellten  600  Urkk. 
für  die  Geschichte  der  Markgrafen  von  Meifsen  und  Landgrafen  von  Thü- 
ringen. Diese  umfassen  die  Jahre  1100 — 95.  Hinzugefügt  sind  Nachrichten 
zur  Geschichte  der  Wettiner  im  12.  Jh.  aus  den  Nienburger  Fragmenten, 
ein  ausführliches  Register  und  die  Faksimilewiedergabe  einer  Urk.  Konrads 
des  Grofsen  von  1118,  die  älteste  erhaltene  eines  Wettinischen  Fürsten,  welche 
bisher  für  gefälscht  galt,  sowie  von  4  Blättern  aus  dem  Reinhardsbrunner 
Epistolarcodex.  Auf  einen  bisher  noch  ungehobenen,  erst  kürzlich  (Okt. 
1887)  von  Archivrat  Ermisch  entdeckten  Schatz  von  250--300  Pergamenturkk. 


VIII,  446  S.  |[HZ.  68  (NF.  27),  8.  889  (Flathe).]|  —  2)  C.  Beyer,  Urkk.buch  d.  Stadt 
Erfart.  Erster  Teil.  (=  GQProvSacheen  Bd.  28.)  HaUe,  Otto  HcDdel.  8®.  XVI,  516  S. 
—  8)  GuBt.  Schmidt,  Urkk.buch  d.  Hochstifts  Halberstadt  u.  seiuer  Bischöfe.  4.  T«il: 
1862—1426.  (=  Publikationen  aus  d.  K.  Preufs.  SUatoarchiven  Bd.  40.)  Leipzig,  Hirael. 
8^  VI,  682  S.  (Mit  4  Siegeltafeln.)  —  4)  Fr.  Kohlmann,  Zwei  ungedroekte  Urkk. 
Kaiser  Karls  V.:  NMThttringSächsGV  17»-*,  S.  687—42.  —  5)  L.  Freih.  y.  Eberstein. 
Urkundliche  Gesch.  d.  reichsritterlichen  Geeohlechtes  Eberstein  vom  Eberstein  auf  d.  Rhön. 
2.  Ausgabe,  Bd.  1/8.  Berlin,  Baensoh.  8^  482,  868,  808  S.  (Mit  9  Stammtafeln  am 
Sehlnfs  d.  ersten  Bandes.)  —  6)  E.  Anemttller,  Urkk.buch  d.  Klosters  Panliiuelle. 
(=  ThüringischeGQ.,  NF.,  Bd.  4.)  Jena,  Fischer.  IV,  160  S.  M.  4.  |[LCB1.  (1890i, 
S.  470.]|  —  7)  Martin,  Berichtigungen  z.  Urkk.buch  d.  Sudt  Jena,  Bd.  1.  (ThOrissiache 
Geschiohtaquellen  NF.  Bd.  8,  I.)  Jena  1888:  ZVGThttring.  NF.  6,  S.  586.  —  g)  0.  Posa«. 
Urkk.  d.  Markgrafen  von  Meifsen  u.  Landgrafen  von  Thüringen  1100 — 95.  (=  Cod«x 
diplomaticus  Saxoniae  regiae  I.  Hptteil,  Bd.  2.)    Leipzig,  Giesecke  &  Devrient.    4^   4  BU.. 


§  34.     SMhsen  n.  ThttringeD.     Laue.  11,907 

Dod  einer  bei  weitem  gröfseren  Zahl  Schreiben  auf  Papier  im  Stadtarchiv 
za  Baotzen,  wichtig  für  die  ganze  Oberlansitz,  macht  E  n  o  t  h  e  *)  aufmerksam. 
£r  ist  im  Berichtsjahr  dann  auch  schon  wiederholt  zu  Darstellungen  benutzt.) 
In  dem  Zobelschen  ^Verzeichnis  Oberlansitzer  Urkk.'  (1799 — 18^)  sind  nur 
ganz  wenige  derselben  erwähnt.  Arras^^)  druckt  das  Schriftstück  aber 
Friedrich  des  Sanftmütigen  Bündnis  mit  den  Sechsstädten  (1429)  nach  der 
Originalark.  im  Bautzener  Ratsarchiv  ab.  Die  Ausgabe  (von  Ermisch)^^) 
des  Stadtrechtes  von  Freiberg  sollte  als  Fortsetzung  des  Freiberger  Berg- 
rechts den  3.  Band  des  Freiberger  Urkk.buchs  bilden,  ist  aber  als  Jubiläums- 
schrift vorher  veröffentlicht.  Da  das  eigentliche  Ms.  verloren  ist,  so  hat  E. 
diesen  Beitrag  zur  städtischen  Rechtsgeschichte  nach  sorgfältiger  Vergleichung 
der  erhaltenen  Hss.  herausgegeben.  Die  Einleitung  der  Publikation  giebt 
über  die  Hss.  und  ihren  Wert  Rechenschaft  und  zugleich  eine  Geschichte 
des  Freiberger  Stadtrechts,  welches  später  eingeschränkt,  erst  durch  die 
sIchsiBche  Städteordnung  1832  beseitigt  wurde,  im  Anhang  wird  ein  Zolltarif 
der  Stadt  Freiberg  von  1336,  eine  Ratswillkür  von  1344—50  und  die 
Innongaartikel  der  Wollenweber,  Messerschmiede,  Böttcher,  Sensenmacher, 
Goldschmiede,  Leineweber  abgedruckt. ^^)  In  Wustmanns^')  Quellen- 
pnblikationen  hat  die  Kritik  die  Systemlosigkeit  in  der  Anordnung  des 
Stoffes  damit  entschuldigt,  dafs  gröfsere  Kreise  für  die  Yeröffentlichung 
interessiert  und  daher  vielen  etwas  gebracht  werden  sollte.  Die  vorliegende 
Arbeit,  die  als  Ergänzung  des  Leipziger  Urkk.buchs  dienen  soll,  hat  dem- 
Qach  besondem  Wert  auf  historische  Zeugnisse  für  die  nachreformatorische 
Zeit  gelegt.  Den  Stoff  für  die  Publikation  boten  das  Ratsarchiv  und  die 
Stadtbibliothek,  besonders  die  ältesten  Steuerbücher  und  eine  Stadtchronik 
des  18.  Jh.,  Johann  Salomon  Riemers  Leipziger  Jahrbücher  1714 — 71.  Die 
letzteren,  die  sogenannte  Gontinuatio  Annalium  Lipsiensium  Vogelii  im  Rats- 
archiv, sind  auszugsweise  unter  gewisse  Gesichtspunkte  gruppiert,  abgedruckt. 
Eine  Ergänzung  dazu  bieten  Mitteilungen  aus  zwei  älteren  Leipziger  Chro- 
niken, der  bis  1587  reichenden  Chronik  des  Ulrich  Grofs,  welche  die  Stadt- 
bibliothek hs.  bewahrt  und  die  im  Ratsarchiv  aufgefundene  illustrierte  Hs. 
DiUchs  a.  d.  J.  1594:  Brevis  Lipsiae  descriptio  per  Wilhelmum  Dilichium 
Waberanum  Bassum  anno  MDXCIV.  Zur  Geschichte  des  Theaters  in 
Uipzig  sind  die  Mefsrechnungen  über  die  Abgaben  der  Schauspielertruppen 
benutzt,  die  daraus  genommenen  Auszüge  umfassen  die  Zeit  1665 — 1800. 
Aus  dem  Ratsarchive  werden  dann  teils  auszugsweise,   teils  vollständig  ab- 


«79  S.     (Mit  t  TfiD.)  —  9)  H.  Knothe,  Urkk.fund  zn  BAUtsen:  NASllchG.  10,  S.  144/6. 

~  10)  P.  Ar  ras,  Bündnis  Friedrich  d.  Sanftmütigen  n.  Friedrich  d.  Friedfertigen  mit 
'.  S«chsknden  o.  Stftdten  d.  Oberlausitz  (1429):  NLausitiMag.  65,  S.  290/2.  —  H)  H. 
Fr  misch,  D.  Freibnrger  Stadtreeht.  JabilKumsschrift.  Leipzig,  Giesecke  &  Devrient. 
•*♦.  Xa,  364  S.  M.  9,60.  |[DLZ.  10  (1889),  Sp.  1640  f.  (Dietr.  Schäfer);  CHI.  (1889), 
^V-  1679  f.  (A.  S.);  NASHchsG.  11  (1890),  S.  162/6  (W.  Scham);  MFreibergerAV.  26, 
^.  107  (GerUeh);  LeipzZgWissenschBeil.  (28.  Jali  1889)  (H.  Knothe);  MHL.  17  (Ed. 
Heydeiireieh);  FreibergerAnz,  (1889),  No.  149  (F-.  H.).]|  (Mit  1  Tfl.)  —  18)  X  O. 
Posse,  D.  Hanigesetze  d.  Wettiner  bis  z.  Jahre  1486.  Mit  109  Tfln.  in  Liehtdrnok,  nach 
4-  photognphischen  Aufnahmen   d.  Vf.  in  Lichtdruck   ausgeführt   von   Stengel  n.  Markert 

9  Dresden.    JubUlumssehr.     Leipng,  Litterar.  Gesellsch.     4^.     5   BU.,    68  S.  —  IS)  G. 

Wust  mann,  Quellen  z.  Gesch.  d.  Stadt  Leipzig.     Veröffentlichungen  aus  d.  Archiv  u.  d. 

Bihliotkek  d.   Sudt   Leipzig.     Bd.    1.     Leipzig,    Duncker  &  Humblot.     8<».     XV,    498  S. 

M.  10.    |[LCBL  (1889),   8p.  1188;   HZ.  68    (NF.  27),   S.  342   (Flathe).]|     (Mit   6  Ab- 

bOduig««.)  -^    14)  Loose,    D.    Reformationsurkk.    d.    Stadt   Meifsen:    MVGMeireen    2\ 

20» 
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gedruckt  das  Hamischbuch,  d.  h.  eine  Zusammenstellung,  wieviel  Harnisch- 
stücke znr  Ausrüstung  von  Kriegsknechten  Leipziger  Bürger  stellen  können, 
von  1466;  das  Türkensteuerbuch,  das  älteste  erhaltene  Verzeichnis  einer 
Geldsteuer  in  Leipzig  (um  Truppen  zum  Türkenkrieg  auszurüsten),  von  1481; 
Landsteuerbuch  (über  die  ursprünglich  nur  aufserordentlichen  Bewilligungen, 
welche  die  Landesstände  dem  Landesherrn  machten),  von  1481  und  Türken- 
steuerbuch von  1529  als  Quellen  für  die  Kulturgeschichte  der  Stadt  Leipzig. 
Die  von  W.  Loose^^)  zusammengestellten  Beformationsurkk.  der  Stadt 
Meifsen,  denen  eine  historische  Einleitung  vorausgeschickt  ist,  sind  28  an 
Zahl  und  gehören  in  die  Jahre  1539  und  1540,  femer  teilt  Knothe^^) 
12  früher  nicht  bekannte  Originalurkk.  Brandenburgischer  Markgrafen  aus 
dem  Hause  Askanien  teils  in  Regestenform,  teils  vollständig  nüt,  sie  um- 
spannen den  Zeitraum  1285 — 1318.  Am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  sei 
Gg.  Schmidts^ ^)  zweibändiges  Werk  über  die  Familie  von  dem  Borne 
erwähnt.  Betrifft  dasselbe,  Familiengeschichte  und  Urkk.buch,  auch  zumeist 
die  Träger  dieses  Namens  in  der  Neumark,  so  werden  doch  auch  ihre 
Spuren  in  den  sächsischen  Landen  verfolgt,  im  Magdeburgischen,  Halber- 
städtischen, die  Leipziger  Gelehrtenfamilie  v.  Born,  die  v.  Born  in  Knr- 
sachsen  u.  s.  w.  Band  2  enthält  das  eigentliche  Urkk.buch,  darin  über 
1000  Urkk.  und  Regesten.  Die  eigentlichen  Familienurkk.  freilich  sind  durch 
die  Einäscherung  Küstrins  zu  Grunde  gegangen,  aber  einen  Ersatz  dafür  bietet 
die  coUectio  ex  donatione  Köhnii  in  der  Hss.abteilung  der  Berliner  Biblio- 
thek, worin  jene  Urkk.  schon  benutzt  sind.  Die  Urkk.  sind  nach  den 
Fundorten,  nicht  nach  dem  Jahre  der  Ausstellung  geordnet,  um  dadurch 
das  Zusammenwerfen  der  gleichnamigen  Familien  zu  verhindern.  Ein  dritter 
Band  soll  die  Biographie  des  neumärkischen  Kanzlers  Georg  v.  d.  Borne, 
die  Geschichte  von  Bemeuchen  und  des  dort  einst  ansässigen  Geschlechts 
V.  Kuhmeise  bringen. 

Scriptores.  Als  eine  der  seltenen  Quellen  für  die  Geschichte  des 
Kreuzstiftes  zu  Nordhausen  veröffientlicht  Ofswald^^)  das  in  zwei  Hss.  er- 
haltene Lohns-  und  Zinsbuch  des  Klosters  nach  Hs.  B.  (Abweichungen  der 
Hs.  A.  unter  dem  Strich),  eine  wichtige  Quelle  für  die  Geschichte  der 
inneren  Zustände  der  Stadt.  Die  lange  für  verloren  gehaltene  Lebens- 
beschreibung der  Stifterin  des  Klosters  Paulinzelle  wird  von  Mitzschke^^) 
herausgegeben  nach  der  einzig  erhaltenen,  von  ihm  in  der  grofsherzoglichen 
Bibliothek  zu  Weimar  entdeckten  Hs.  des  15.  Jh.  Ein  Anhang  2  handelt 
ausführlich  über  Sigeboto  und  sein  Werk.  Letzteres  ist  auch  deshalb  von 
Wichtigkeit  nicht  nur  für  die  engere  thüringische  Geschichte,  weil  die  ver- 
lorenen Hirschauer  Geschichtsquellen  darin  benutzt  sind.  Johann  Rothes 
(t  1430)  Chronik  wird  einem  gröfseren  Publikum  in  deutscher  Obersetzung 
und   mit   erklärenden  Anmerkungen   geboten.  ^^)     Dabei   sind  alle  Stellen, 


S.  867 — 404.  —  15)  H.  Knothe,  Urkk.  Brandenburger  Markgrafen  aus  d.  KlosterarehiTe 
von  Marienstern:  NLausitiMag.  65,  S.  2 95 —  801.  —  16)  6g.  Schmidt,  D.Familie  ron 
d.  Borne  mit  d.  namen «verwandten  Gesehleohtem.  2  Bde.  Merseburg,  Steffenhagen. 
1887,  1889.  8«.  VI,  868  u.  VIII,  662  S.  —  17)  P.  Ofswald,  Liber  feodalis  eenBunm 
perpetaomm  ecclesiae  S.  Crucis  in  Nordhusen:  ZHarsVG.  22,  S.  85 — 160.  —  18)  ^• 
Mitisohke,  Sigebotos  Vita  Panlinae.  £.  Beitrag  s.  ältesten  Gesch.  d.  schwarsbnrgisehen 
Landes  u.  Fttrstenhanses.  (rs  Thttringisch-sächsische  Gesehichtsbibliothek.  BegrOodet  n. 
red.  y.  P.  Mitschke.  Bd.  1.)  Gotha,  A.  Perthes.  8^.  XIV,  822  S.  —  19)  £.  Pritsche. 
Johann  Rothes  Chronik  von  Thüringen.     Bearbeitet  u.  herausgegeben.     Eisenaoh,  J.  Back- 
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welche  nicht  speciell  zn  der  thüringischen  Geschichte  in  Beziehung  stehen, 
weil  sie  nicht  dieses  Interesse  erregen  -würden,  vom  Herausgeber  mit  Ab- 
siebt weggelassen  worden,  ebenso  wie  alle  historisch  nicht  verbürgten  Nach- 
richten, die  sich  in  dem  Geschichtswerke  finden.  Schliefslich  ist  durch  eine 
kane  Anfflührung  der  wichtigsten  Ereignisse  ans  der  Geschichte  der  thü- 
ringischen Staaten  diese  Chronik  an  die  Gegenwart  angeschlossen  worden.  ^^) 
Dann  druckt  Ermisch^^)  nach  Originalen  im  Dresdener  HStA.  zwei 
Schriften  aus  den  Jahren  1624/5  ab,* welche  auf  Georg  Agricolas  verlorene 
Freiberger  Chronik  Bezug  haben,^')  während  Eade*^)  eine  hs.  Chronik 
eines  kurfürstlichen  Eüchenschreibers  aus  den  Jahren  1542 — 97  mitteilt,  die 
in  eine  Earlstadtsche  Übersetzung  des  Sleidan  eingetragen  ist. 

BiblioffTaphie.  Wie  bei  jedem  der  vorhergehenden  Berichtsjahre, 
so  sei  auch  diesmal  die  Thätigkeit  einer  Anzahl  Vereine'*" *•)  erwähnt,  die 
alljährlich  für  ihr  Gebiet  die  Neuerscheinungen  zusammenstellen.  Ihre 
Litteraturflbersichten  konnten  mit  Dank  benutzt  werden.  Eine  besondere 
Stellung  nimmt  darunter  Richters*')  vom  Dresdener  Verein  für  Erdkunde 
herausgegebene  Jubiläumsschrift  ein.  Dieselbe  ist  ebenso  auf  Anregung  der 
Centralkommission  für  wissenschaftliche  Landeskunde  Deutschlands  entstanden, 
wie  die  früher  besprochenen  Bibliographieen  für  die  Provinz  Sachsen  und 
für  Thüringen  (vgl.  JBG.  1886,  U,  110**'"),  zu  denen  sie  gerade  eine  für 
unser  Gebiet  hochwillkommene  Ergänzung  bietet.  Nach  denselben  Gesichts- 
pnnkten,  welche  die  Centralkommission  als  mafsgebend  aufgestellt  hat,  ge- 
ordnet, berücksichtigt  diese  Litteraturübersicht  sowohl  Kartenwerke  wie 
Drucke,  selbständige  Bücher  wie  die  einschlägige  Litteratur  in  periodischen 
Schriften.  Ein  sehr  ausführliches  Register  erleichtert  auch  hier  die  Be- 
nützung. Über  die  Fülle  der  Festschriften  des  Jahres  1889  in  den  sächsi- 
schen Landen  orientiert  etwas  der  Wettinkatalog.*®)  Doch  giebt  derselbe 
ein  durchaus  nicht  vollständiges  Verzeichnis  der  durch  das  Jubelfest  des 
Hauses  Wettin  hervorgerufenen  litterarischen  Erscheinungen,  darunter  aller- 
dings auch  Musikalien,  Festgedichte,  Bildwerke  und  schliefslich  selbst  der 
Medaillen,  Jubiläums-Cigarren  und  Shlipsnadeln.  Bibliographisch  interessant 
sind  Distel s^*)  Mitteilungen  über  den  sächsischen  Hof-  und  Staatskalender 
seit  1728,  die  Pausen  in  seinem  Erscheinen  und  seine  wechselnden  Titel, 
zugleich  die  Bemerkung,  dafs  kein.  Institut  des  Königreichs  dieses  Nach- 
schlagebuch in  lückenloser  Folge  besitzt.^®"**) 


raeister.  8^  264  S.  M.  3.  (Erschien  seit  1888  in  Lieferungen.)  —  20)  Geist hirt. 
Bist.  Sdmudkaldica.  2  Bücher  Addenda:  ZVGHenneberg  Snppl.-U.  6.  Schmalkalden,  F. 
Waich.  8«.  IV,  125  S.  (Vgl.  JB.  1886,  II,  HO*;  1887,  III,  94^)  —  31)  H.  Ermisch, 
K]ein«re  Mitteilangen :  MAVFreiberg  H.  25,  S.  32/4.  —  33)  X  J.  Poeschel,  Über  Mag. 
<  hriBtiu  Lehmanns  Kriegschronik  (Hb.  d.  Kgl.  offentl.  BibL  zu  Dresden)  u.  einige  wieder 
äofgefandene  andere  Lehmannsche  Ms».  Progr.  d.  Fttrstenschole.  Grimma.  4^.  IV,  48  S.  — 
t3)  R.  Kade.  £.  Dresdner  Familienchronik.     1542—97:  MVGDresden  9,  S.  82—101. 

%^)  0.  Dobenecker,  Übersicht  d.  neuerdings  erschienenen  Schriften  u.  Aufsätze  z. 
ihüringischen  Gesch.  u.  Altertumskunde:  ZVGThtiring.  NF.  6,  S.  536—44,  —  36)  H. 
Er  misch,  Übersicht  über  neuerdings  erschienene  Schriften  u.  Aufsätze  z.  sächsischen  Gesch. 
tt.  Altertumskunde:  NASächsG.  10,  S.  170/6  u.  839—44.  —  36)  H.  Gerlach,  Heimat- 
iicb«  Litteratur  1888/9  von  Freiberg  u.  Umgegend:  MAVFreiberg  26,  S.  101—12.  — 
^T)  P.  £.  Richter,  Litteratur  d.  Landes-  u.  Volkskunde  d.  Königreichs  Sachsen.  Jubi- 
UunssehT.  Dresden,  Huhle.  8^  VI,  308  S.  |[DBche.  geogr.  BU.  12  (1889)  (A.  O.); 
Xl^miMag.  (1889),  S,  277  (Knothe).]|  —  38)  Wettin-Katalog,  herausgeg.  ans  Anlafs  d. 
>*<Mij,  Jubelfeier   d.  Hauses  Wettin.     Frankenberg  i./S.,    Stange.     8».     28  S.    —    39)  Th. 
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Darstellungen.     Frähistorie,     Einleitend  8ei  Hart  wichs**) 
Vortrag   erwähnt,   der   selbst   ftlr   die   Vorgeschichte   unseres   Gebiets  eine 
knrze  aligemeine  Einleitung  bietet.    Sonst  ist  wieder  auf  die  Fachzeitschriften 
zu  verweisen,  beispielsweise  für  vorgeschichtliche  Funde  im  Königreich  Sachsen 
(bei  Sobrigau),  altmärkische  Urnen  bei  Schollene  und  eine  Urne  bei  Stais- 
furt.'^)    Görcke   schildert  Entstehung  und  Zweck  der  im  Saal-  und  Mans- 
felder  Seekreis  gelegenen  Ortschaften.     Den  Schlufs  der  Abhandlung  bildet 
eine  Vergleichung  der  dortigen  Volkschchte  in  den  Jahren  1785  und  1885.") 
Beckers^®)  Aufsatz  bringt  in  seinem  Anhange   die  Namenserklärung  des 
Fundortes  Tochheim    von  Jacobs   und  Prof.  Brückner  in  Berlin.     Die  Er- 
öffnung eines  Grabhügels^ '^)  durch  den  Koburger  Verein  im  Weifsbachgrund 
bei  Tremersdorf  bei  Schalkau,   die  Funde   in  vier  ausgegrabenen  Hühnen- 
gräbern^^)  und  eine  altgermanische  Grabstätte  ohne  Leichenbrand, ^^)  gefunden 
bei  den  Ausgrabungen  zum  Fundament  des  Hörselberg-Schutzhauses  beschreibt 
das  KBGV.,   während  Fischers*®)  Aufsatz   ebenfalls    der  Prähistorie  an- 
gehörig ist,  da  er  ergänzende  Nachträge  zu  E.  L  o  t  h ,  Spuren  vorgeschicht- 
licher  Ansiedlung   in   der   Umgegend    von  Pöfsneck*^)    bringt.     Jacob**} 
handelt  über  zwei  vor  8  Jahren  gefundene  eiserne  Zierate,    die   etwa  znm 
Schmucke    der  Feldzeichen  gedient  haben  könnten,   und  über  8  eiserne  in 
den  30er  Jahren   bei  Kömhild  gefundene  Schlüssel,   Fränkel*^)  fafst  das 
Resultat  einer  Ausgrabung  bei  Dessau  dahin  zusammen,  dafs  der  in  Frage 
kommende  Hügel  als  Bestattungsort  eines  kleinen,  in  ärmlichen  Verhältnissen 
lebenden  Gemeinwesens  diente  etwa  im  1.  Jh.  v.  Chr.,  derselben  Zeit  etwa 
gehören  die  Urnen,  welche  Eckstein**)  bespricht,  an. 

Zeitgeschichte,  Der  erste  Teil  von  Kurzes*^)  Arbeit,  1886  als 
Hallenser  Dissertation  in  ungekürzter  Gestalt  erschienen,  schildert  allgemein 
den  Ursprung  der  Pfalzgrafschaft  und  die  Vorgeschichte  der  sächsischen^ 
deren  Entstehung  nach  K.s  Ansicht  mit  Ottos  Aufenthalt  in  Sachsen  966 
zusammenfällt.  Teil  2  hat  die  Geschichte  der  drei  ersten  sächsischen  Pfalz- 
grafen, also  die  Zeit  996 — 1002,   Teil  3  die  Pfalzgrafen  aus  dem  Gosecker 


Distel,  Reihe  d.  sächsischen  Hof-  u.  Staatskalender:  KASächsG.  10,  S.  158  f.  —  SO)  X 
E.  Schubert  u.  K.  Sudhoff,  D.  Schriften  d.  Michael  Bapst  von  Rochlitz  (1540— 1603): 
CBlBibl.  6,  S.  537 — 49.  —  81)  F.  Gefs,  Versuchter  Nachdruck  d.  Lutherischen  Deutsch^ii 
Neuen  Testamentes  durch  Jakob  Thanner  in  Leipzig:  AGBuchhandel  12,  S.  30*2  f.  — 
32)  Hallisches  Heiligtumsbuch  vom  Jahre  1520.  (=  Liebbaberbibl.  alter  Illustratoren  in 
Faksimile-Reproduktionen.     Bd.   13.)     München,  Hirth.     4^.     VIIT,  87  S. 

3g)  C.  Hartwich,    Über   prähistorische    Funde:    IBAltmärkV.  22»,    S.  164/8.     — 
34)  ZEthnologie  21,  S.  596,  30,  223.   —   35)  M.  Gorcke,  Z.  Siedelungskunde  d.  SmI- 
kreises  u.  Mansfelder  Seekreises:  MYErdkHalle  a./S.,  S.   1—52.     (Mit  Karte.)  —  36)   H. 
Becker,    Noch   e.  deutsche   Hausurne.     Nachtrag  s.  Jg.  1888,   S.  213  f.:    ZHarzVG.    ^2. 
S.  225/8.  (Mit  e.  Abbildung.)  —  37)  Vorchristlicher  thüringischer  Gräberfund  bei  Temen- 
dorf:    KBGV.  37,    S.   123   nach    'Dorfzeitung',    Hildburghausen    16.  Juli    1889.     —      S8) 
Hühnengräber  bei  Mirsdorf  bei  Coburg:    ib.  S.  28    nach  'Dorfseitnng'  21.  Nov.  1888.     — 
39)  Altgermanischer  Fund  am  Hörselberg:  ib.  S.  123,  nach  d.  'Dorfzeituug*  6.  Juli   1H^9. 
—  40)  A.  Fischer,  Z.  Vorgesch.  d.  Stadt  Pöfsneck  u.  ihrer  Umgebung:  SchrVMeinio^^L.. 
Heft  6  (2.  Jg.,    8.  Stück).     9  S.    —    41)  B-  Loth,   Spuren    vorgeschichtL  Ansiedlan^n 
in  d.  Umgegend  von  Pöfsneck:    ib.  Heft  1.    —    42)    G.  Jacob,   1.  Zwei  noch  nicht    er> 
klärte    La   T^nefunde    vom    kleinen   Gleichberge    bei    Römhild    (Hrztm.   Meiningen.    Krei« 
Hildburghausen).    2.  Eiserne  Hohlschlüssel  von  d.  kleinen  Gleichberge  bei  Römhild:  AAjathr« 
18,  S.   175  f.,  283.    —    43)  M.  Frank el,    Bericht  über  Ausgrabungen  in  d.  KienliAide 
bei  Dessau  im  Sommer  1888:  MYAnhaltG.  5,  S.  481/8.  — 44)  O.  Eckstein-Ubersd  or  f . 
£.  vorgeschichtl.  Begräbnisplatz   auf  d.   sog.  Mühlenberge   bei   Ilbersdorf:    MTAnbaltO.    S, 
S.  488 — 93.  —  45)  F«  Kurze,  Gesch.  d.  Bächaischen  Pfalzgrafschaft  bis  lu  ihrem  Ü'ber- 
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Grafenhaase  zom  Gegenstand,  angehängt  ist  eine  Stammtafel  der  Grafen  im 
Harzgan,  der  Gosecker  und  der  Wettiner.  Härtung^®)  stellt  die  zeit- 
genössischen Berichte  über  die  Schlacht  am  Welfesholze  zu  einem  Gesamt- 
bild der  Niederlage  zusammen,  welche  Heinrich  Y.  am  11.  Februar  1115 
zwischen  Hettstedt,  Sandersleben  und  Gerbstedt  erlitt  und  beleuchtet  ihre 
Folgen  far  die  Grafschaft  Mansfeld,  Sachsen  und  das  Keich.  Der  zweite 
Teil  des  Aufsatzes  beschäftigt  sich  mit  den  späteren  Darstellungen  der 
Scblacht  und  des  Zweikampfes  Hoyers  mit  Wiprecht.*')  L ip per ts **"**) 
Forschungen  fflr  das  Zusammengehen  der  Wettiner  mit  Heinrich  v.  Kärnten, 
dem  Böhmenkönige,  gegen  die  Habsburger  knfipfen  an  3  aus  dem  Wiener 
H.  nnd  St.  Archiv  mitgeteilte  Urkk.  an  und  ergeben  folgendes  Resultat  : 
Der  Bundesvertrag  aus  dem  Jahre  ld(flf  ist  verloren  und  bisher  noch  nicht 
aufgefunden,  doch  läfst  sich  einiges  über  seinen  Inhalt  ermitteln.  Dagegen 
ist  der  Vertrag  zwischen  den  Wettinem  und  Heinrich  v.  Kärnten,  der  in 
3  CoBcepten  vorliegt,  in  den  Herbst  oder  Winter  1309 — 10  zu  setzen  und 
wirklich  so  vollzogen  worden.  In  der  Zeit,  als  das  Ansehen  Heinrichs  von 
Kärnten  erlosch,  waren  seine  Helfer,  die  Wettiner,  die  eigentlichen  Herren 
Böhmens,  ans  dieser  Zeit  stammt  die  dritte  Urk.  vom  24.  September  1310, 
in  der  sie  H.  v.  K.  sein  Land  auf  Verlangen  zurückzugeben  geloben.  Der 
Gewinn  des  Hauses  Wettin  für  den  schliefslichen  Rückzug  aus  Böhmen  zu 
Gunsten  des  neuen  Königs  Johann  v.  Luxemburg  war  der  Verzicht  des 
Reiches  auf  seine  Ansprüche  an  Thüringen  und  Meifsen.  Burkhardt^'^) 
erzählt  von  einem  Versuche,  den  gefangenen  Kurfürsten  Johann  Friedrich 
zum  GenuTs  von  Kräutern  und  Wurzeln  zu  bestimmen,  welche  ihn  aus  der 
Gefangenschaft  befreien  sollten.  Der  Kurfürst  wies  das  Anerbieten  zu- 
rück.^^'®^)  Für  v.  Hausens  ®^)  Abhandlung  hat  besonders  das  HStADresden 
orkundliches  Material  geliefert. •*'*•) 

Heraldik^    Numismatik,    Sphragistik,      Aus  Veranlassung    des 
Wettinerjnbilänms  wurde,  laut  Verordnung  vom  7.  Juni  1889,  das  Sächsische 


<<aDg«  in   e.  TerritorialfÜrstentam :    NMThüringSächsGV.   17'-*,    S.  275—338.    —    46)  K» 

Härtung,  D.  Schlacht  am  Welfesholze  am  11.  Februar  1115:  MansfelderBIl.  3,  S.  1  —  89. 

—  47)X6.  Wen  dt,  D.  Germaniaierung  d.  Lftnder  östlich  d.  Elbe.    Teil  II.    1187—81. 

Pn^.  Kgl.    Bitterakademie.     Liegnitz.     8®.     78    S.    —    48)    W.  Lippert,    Meifsen    u. 

Böhmen  in  d.  Jahren  1307—10:  NASichsG.  10,  S.   1—25.    —    49—50)  X  Beyer,  D. 

Lengenfeldischen    Händel    1394 — 1400.     £.    Beitrag    z.    Gesch.    Thüringens,    insbesondere 

Erfurts.     Nach    nrkandl.   Quellen   bearbeitet.     Progr.   d.   höheren   Bürgerschule   zu    Erfurt. 

Erfurt.     4^     15  S.  —  51)  X  Fr.  Hülfse,  Kardinal  Albrecht,  Kurfürst  u.  Erzbiechof  von 

Mainz  u.  Hagdebarg  u.  Hans  Schenitz:  GBUMagdeburg  24,  S.  1—82.  —  58/4)  (§  19**-**-***) 

Barkhardt,  Luther  in  Mob»;  id.,  Luthers  u.  d.  Kurfürsten  Reise  1580;  Merx,  Thomas 

MgDzer.    —    55)  C.  A.  H.  Burkhardt,   Aberglaube   u.  Glaubensfestigkeit  d.  gefangenen 

Knrftrsten  Johann  Friedrich:   NASächsG.  10,    S.   146/9.    —    56)  X  L.  Schwabe,    Kur- 

«aehsen   u.   d.  Verhandlungen   über   d.  Augsburger  Religionsfrieden:    ib.   S.  216 — 803.    — 

57~'i#)    30j.  Krieg,   Kursachsen   u.  Wallenstein  etc.  s.  §  19.    —    61)   ^-  ^«  Hausen, 

VssaUen-iGreschlechter  d.  Markgrafen   zu  Meifsen,    Landgrafen  zu  Thüringen  u.  Herzoge  zu 

SsebscD   bis  z.  Beginn   d.  17.  Jb.     Auf  Grund  d.  im  KgUIStADresden  befindlichen  Urkk.- 

nsterials  zusammengestellt:    VjsHeraldik   17,  S.  229—854.     [[Herold  20  (1889),    S.   121.]| 

—  62)  X  A.  Unzer,  D.  Konvention  von  Klein-Schnellendorf  (9.  Oktober  1741).     Ing.- 

iHss.     Kiel  (Frankfurt  a./M.,  Reitz).     8^     140  S.  —  68)  X  G.  ▼.  Kleist,  Von  Dresden 

uch  NoUendorf.     Aug.  1813:    Beiheft  z.  MilitWochenbl.  Heft  8,  S.  101—28.  —  64)  X 

£nist  IL,  Herzog  v.  Sachsen-Coburg-Gotha,    Aus  meinem  Leben  u.  aus  meiner  Zeit. 

Bd.  3.   1— 6.  Auflage.  BerUn,  Hertz.  8^   726  S.  (VgL  §  22.)  —  65)  X  (Bucher),  10  Jahre 

in  Krieg  u.  Frieden.    1866 — 76.    Vom  Vf.  d.  Jugenderinnerungen  e.  alten  Sachsen.    Dresden, 

Haekaiath.     8^     VI,  146  S.  —  66)  X  Fr.  F.  de  Baust,  Trois  quarts  de  sitele.     M6m. 
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Majestätswappen* ^)  festgestellt.    Ein  Aufsatz  im  Herold*^)  kritisiert  dieZn* 
sammenstellung    desselben,    welches  zwar    geschichtliche   und   künstlerische 
Schöpfer  hat,   aber  heraldischen  Ansprüchen  nicht  genügt.     Man  hat  auch 
nur   den  heutigen  Besitz  ins  Wappen  aufgenommen,    die  Anspruchswappen 
weggelassen.     Ebenso   ist   eine  Abbildung  des  Staatswappens  von  Sachsen- 
Altenburg   erschienen*^)   und  zwar  in  der  Form,   dafs  jedes   einzelne  der 
Felder   als   eignes  Wappen   abgebildet  ist.     Der  Aufsatz  Ton  Clericas^®) 
behandelt  unter  den  Städten,  welche  Vororte  verschluckt,  und   doch  noch 
keine  entsprechenden  Wappen  haben,  S.  112  f.  Magdeburg,  Dresden,  Halle, 
Zerbst,  Quedlinburg,  Leipzig.     Die  bürgerlichen  Wappen  und  Hausmarken, 
welche  Zahn^^)  aufführt,   entstammen   ihrer  Mehrzahl  nach  der  Zeit  nach 
1600.   —   Über  einen  bedeutenden  Brakteatenfund  von  über  1000  Münzen 
des  10./3..  Jh.  bei  Piesdorf  im  Mansfelder  Gebirgskreise  wird  demEBGV.^^ 
berichtet,  der  Fund,  welcher  1888  zu  Suiza ''')  vor  dem  Naumburger  Thore 
gemacht  wurde,   bestand  in  46  Münzen  mit  25  verschiedenen  Stempeln  be- 
nachbarter Gebiete,''^'''*)    Warnecke'''')  endlich  muüs  auch  hier  genannt 
werden,   denn   er  beschreibt  u.  a.    die  Siegelstempel  von  Naumburg  a.  S., 
des  Benediktinerklosters  St.  Georgen,  der  Himmelpforte,  des  Abtes  Arnold 
(Himmelpforte),  Eönigsbruck  bei  Bautzen  und  des  Augustinerstifts  St.  Moritz 
bei  Naumburg. 

Land.  Rudolph''^)  nennt  als  Zweck  seiner  Darstellung  am  Schlüsse, 
zu  zeigen,  dafs  man  nicht  eine  massenhafte  Einwanderung  und  weite  lokale 
Ausdehnung  der  Niederländer,  wie  bisher,  aus  den  Hauptquellen,  welche 
eingehend  kritisiert  werden,  Helmold,  Sachsenchronik,  Komer,  folgern  dürfe. 
Femer  ist  R.  der  Ansicht,  dafs  auf  Grund  urkundlicher  Zeugnisse  erat  um 
1157  eine  Einwanderung  der  Niederländer  anzunehmen  .ist  —  Das  Dorf 
und  Rittergut  Schauen,  dessen  äufserst  wechselvolle  Geschicke  Reinecke^^ 
beschreibt,  liegt  nördlich  von  Osterwieck  a.  H.  Nur  \  Meile  lang  und 
noch  weniger  breit,  wurde  es  1648  zum  Reichslehen  erhoben  und  gelangte 
in  Besitz  des  1689  zum  Reichsfreiherm  gewordenen  Kammerpräsidenten  Otto 
Grote.  Im  Besitz  seiner  Nachfolger  blieb  es  bis  1815,  wo  es  an  Preufsen 
kam.  Meyer  und  Rackwitz®^)  behandeln  in  diesem  zweiten  Teile  (Fort- 
setzung zu  JBG.  1888,  n,  174*^  Schlufs  folgt)    Vorgeschichte,   Altertümer, 


publ.  avec    des    notes    in^d.   et  une    pr^face    par    Fred.  Kohn-Abrest.     2    volL     Paris. 
WesthanfBer.     8<>.     XXI,  899  a.  591   S.  —  67)  v.  Biedermann,  D.  Wappen  d.  SUmni- 
lande  u.  Herrschaften  d.  Wettiner  Fürstenhauses.    Zusammengestellt  u.  geseichnet.    Leipzig. 
Rubl.     8^     M.   1,60.     (Mit  1  Tfi.)    --    68)    O.,  D.  neue  Königlich  S&chaische  Majestats- 
Wappen:  Herold  20,  S.   147  f.    —    69)  F'*  Fr-  Rönneberg,  D.  grofse  Staatswappen  d. 
Herzogtums   Sachsen-Altenburg   in    seinen  21  Feldern   mit  d.  zugehörigen  Helmkleinodieo. 
Dresden,  Ruhl.     8^.  —  70)  L.  Clericus,  Über  Städtewappen- Vermehrungen :  Herold  20. 
S.   111/4.  —    71)  W.Zahn,  Stendaler  Wappen  u.  Hausmarken:  ib.  S.  180  f.,  148  f.,    168. 
(Mit  8  Tfln.)  —  73)  £.  bedeutender  Brakteatenfund:  RBGV.  87,  S.  102.    —    7S)  R^  v. 
Höfken,    D.  Brakteatenfund   zu  Suiza:    NMSächsThüringGV*  17'•^    S.  485—500.     (^Mit 
Tafel.)  —  74)  X  Otto  F.  Müller,  Abrifs  d.  Münzkunde  d.  Herzogtums:  SchrVMeiniDgGL. 
1.  Jg.  (1889).    —    75)  X  W.  ▼.  Zahn,  D.  sächsischen  Thaler  von  1816:  BIL  f.  Münz- 
freunde  24,  Sp.   1392  f.,  1408.  —  76)  X  A.  Nagel,  D.  Mttnzwesen  in  d.  Mark  Meifseii 
u.  in  d.  kurfürstlich  sächsischen  Landen  bis  z.  30j.  Kriege:  LeipzZgWissenschBeil.  S.  877 — 80. 
—  77)  F.  Warnecke,  MAIiche  Siegelstempel  IV:  Herold  20,  S.  18  f.     (Mit  1  Tfl.)     — 
78)   T.  Rudolph,    D.   niederländischen   Kolonieen    d.   Altmark    im    12.   Jh.     £.  qa«lleo> 
kritische  Untersuchung.     Berlin,    Walther   &  Apolant.     8^.     YIII,  109    S.      |[ZBDG.   "2.   I. 
S.  290  ff.JI    —    79)  A.  Reinecke,    Gesch.  d.  Freien  Reichsherrschaft  Schauen,  eines  d. 
Jillerkleinsten    Gebiete    im    alten    deutschen  Reich,    nach    fast   ausechliefBlich  arehivaU sehen 
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Enltos-,  Gerichtsstätten,  alte  Markgenossenschaften,  Reichsgut,  schliefslich 
Winden  nnd  Flftminger.  Kttstermann^*)  zählt  die  Dörfer  und  Güter  auf, 
mit  welchen  Graf  Yolrad  von  Mansfeld  1443  vom  Stift  Merseburg  belehnt 
wurde  nnd  die  Ortschaften,  welche  1534  als  Entschädigung  für  Niederklobikau 
hinznkamen.  Doch  behielt  bis  1562  Mansfeld  dort  das  Eirchenpatronat. 
In  diesem  Aufsätze  ist  femer  gegeben  die  Biographie  des  Pfarrers  zu  Elo- 
bikan  und  später  zu  Lützen,  Christian  Yoccius  (1577 — 1611).  Am  Schlüsse 
der  Abhandlung  werden  alte  Sitten  nnd  abergläubische  Gebräuche  in  El. 
aufgezählt.  Die  Arbeit  von  Weyhe^*)  über  die  Volksdichte  des  Herzog- 
tums Anhalt  ist  deshalb  zu  erwähnen,  weil  auch  die  Übersicht  ihrer  Ent- 
Wickelung  seit  1818  gegeben  ist.  Eoehs^')  Schrift  bietet  eine  willkommene 
Ergänzung  zu  seinem  1887  veröfTentlichten  Stammbaum  der  Familie  Triller 
vom  Geschlechte  des  Eöhlers  (vgl.  JBG.  1887,  II,  113**).  Die  Nachkommen 
dieses  Retters  der  von  Eunz  von  Eaufungen  geraubten  Prinzen  haben  An- 
recht auf  das  Trillerkom,  nicht  aber  auf  die  in  vorliegendem  Schriftchen 
behandelte  Stiftung  Easpar  Tryllers  vom  29.  September  1617.  Für  die  zum 
Genafe  dieses  Vermächtnisses  berechtigte  Familie  Tryller  wird  nun  von  E. 
der  Stammbaum  aufgestellt,  der  aufser  dem  historischen  für  die  Städte 
Saalfeld  und  Sangerhausen  auch  einen  praktischen  Wert  hat,  welchen  ein 
Anteil  an  den  Stiftungen  eingeräumt  war,  falls  Bewerber  aus  der  Tryller- 
schen  Verwandtschaft  fehlen  sollten.  Trinius'^^-^^)  stimmungsvolle  Land- 
scbaftsschilderungen  mit  kurzen  historischen  Rückblicken  betreffen  diesmal 
die  Gegend:  Inselsberg-Wartburg  und  Umgebung.®®) 

Das  Königreich  Sachsen  ^"^'^^^  beansprucht  in  diesem  Jahre  erhöhtes 
Interesse  durch  die  Fülle  von  Publikationen,  welche  durch  das  Wettiner- 
jubiläum  hervorgerufen  sind  und  meist  auf  die  Geschichte  des  Eönigreichs 
und  seioer  Teile  Bezug  haben.  Meist  wird,  wie  von  Gerlach**)  die  Be- 
deutung des  Tages  hervorgehoben  und  durch  eine  kurze  historische  Über- 
sicht b^ründet,  wie  der  goldene  Faden  v.  B  e  r  t  o  u  c  h  s  *')  auf  schnellstem 
Wege  durch  die  800  Jahre  Wettinergeschichte  leiten  soll,  die  seit  der  Be- 
lehnung Heinrichs  von  Eilenburg  mit  der  Mark  Meifsen  1089  verflossen  sind. 
Aaf  alle  erschienenen  Festschriften  einzugehen  ist  unmöglich,  es  genügt  eine 
An2ahl  Titel  aufzuführen. •*'^^*)     Darauf   aber,    die  Aufsätze   über    diesen 


QQ«U«n  dargesteUt.  Osterwieck  a./Harz,  Zickfeldt.  8^.  VII,  272  S.  —  80)  K.  Meyer 
«.  Riehard  Rack Witz,  D.  Helmegau:  MVErdkHaUe  a./S.,  S.  81  —  123.  —  gl)  O.  Küster  > 
nanu,  Beneknngen  d.  Grafschaft  Mansfeld  z.  Hochstift  Merseburg:  MansfelderBIl.  3, 
S.  41—53.  —  gl)  E.  Weyhe,  D.  VoDssdichte  im  Herzogtum  Anhalt:  MVErdkHaUe  a./S. 
^  75—80.  —  gg)  E.  Koch,  D.  Stiftung  Kaspar  Tryllers  vom  'J9.  September  1617 
u.  d.  Starambaum  d.  Tryller.  Nach  urkundlichen  Quellen  bearbeitet  (=  Sehr VM ein ingGL. 
:  [2.  Jg.  4  St.].)  Meiningen,  L.  v.  Eyes.  8«.  70  S.  (Mit  12  Tfln.)  —  g4)  A. 
Trinius,  Thüringer  Wanderbnch.  Bd.  3.  Minden  i./W.,  Bruns.  8®.  VIII,  372  S. 
M.  5,50.  |[CBl.  (1889),  Sp.  1767.]|  —  g5)  id.,  Wilhelmsthal:  Deutschland  (24./8.  Apr. 
'*«^)-  —  86)  Weise,  D.  Altenburger  Mundart :  MGVEisenberg  H.  4.  —  g?)  Metzner, 
UsdcAkasde  vom  Königreich  Sachsen.  Jubiläumsschr.  1889.  —  gg)  H.  Friedemann, 
VaterUndskunde  für  alle  Freunde  d.  Heimat  in  Schule  u.  Haus,  insbesondere  für 
Lehrer  a.  Schüler  d.  höheren  ünterrichtsanstalten.  3.  Auflage.  Dresden,  Huhle.  8^\ 
2  BU.  228  S.  —  g9)  P.  Arras,  Bilder  aus  d.  sUclisischen  Gesch.  Für  Schule 
^  Haw»  lusammengestellt.  Leipzig,  Veit  &  Comp.  8®.  136  S.  —  90)  H.  F. 
▼.  Criegern,  D.  Leumund  d.  Sachsen.  Leipzig,  Spamer.  8<>.  IV,  106  S.  —  91)  H. 
'ierlach,  D.  Wetün- Jubelfeier.  Einleitung  z.  Festheft:  MFreibergAV.  25  (Festheft), 
S-  1/6.  —  ^)  E.  V.  Bertouch,  D.  goldene  Faden  in  d.  Gesch.  d.  Hauses  Wettin 
lOHd — 1889.    Jubiläumsschrift.     Wiesbaden,  Bechtold.     S^,     12  S.     M.  0,50.     (1   TabeUe, 
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Gegenstand  in  einzelnen  Zeitschriften  zu  nennen,  mufs  hier  ganz  verzichtet 
werden,  da  ihrer  zu  viele  sind  und  die  wenigsten  auf  Quellen  zurückgingen 
und    die  Wissenschaft   bereicherten.     Die  Festschrift   des  Prefsausschassea, 
die  sonst  noch  die  Geschichte  des  Festgedankens,  Zngordnung  und  eine  aus- 
führlich bildlich  erläuterte  Boschreibung  des  Festzuges  und  als  Beilage  in  8^ 
Karl  H  e  s  s  e  s  Beschreibung  von  Dresden  und  seiner  nächsten  Umgebung  ent- 
hält, bietet  ^^')  ebenfalls  eine  zusammenfassende  populäre  Darstellung  der  Ge- 
schichte des  Fürstenhauses  und  der  wettinischen  Länder,  das  kursächsische 
Gesamtwappen  ist  als  koloriertes  Blatt  beigegeben.     Unter   den  Jubiläums^ 
Schriften  verdient  aber  besonders  die  Festschrift  der  Stadt  Freiberg  hervor- 
gehoben  zu  werden,    deren   äufserst   rühriger  VGA.  ebenfalls   ein  Festheft 
herausgegeben    hat.     Die  Festschrift'^*)   4er  Stadt   zerfällt   in   zwei  Teile. 
Gesondert  wird  die  Geschichte  des  Freiberger  Bergbans  und  die  der  Stadt 
in  ihren  Beziehungen  zum  Hause  der  Wettiner  behandelt.     Den  ersten  Teil 
und  die  Zeit  des  MA.  im  2.  Abschnitt  hat  Hey  den  reich,  diQ  Zeit  nach  1500 
bis  zur  Gegenwart  hat  Enauth  übernommen.     Beiträge  für  sächsische  Ge- 
schichte  verdanken   wir    sonst   noch  Knothe,^^*)    der   die   verschiedenen 
Projekte  erörtert,  welche  nach  Ächtung  des  am  böhmischen  Aufstande  be- 
teiligten letzten  Besitzers  der  heute  zu  Schlesien  gehörigen  Herrschaft  Seiden- 
berg auftauchten,  bis  sie  an  Christian  v.  Nostiz  verkauft  wurde  (seit  1634). 
und^^*)    eine   frühere  Schrift  fortsetzt,  'Anteil  der  Oberlausitz  an  den  An- 
fängen   des   30j.  Krieges'  (Dresden  1880).     Darin   behandelt   er    auf   sehr 
reichem   Urkk.material    besonders   aus   dem  HStArchiv    'Die  Zeit  von  der 


mehrere  Auflagen.)  —  93)  A.  Mennel,  Goldne  Chronik  d.  Wettiner.     Leipzig.     Fol.  — 
94)  O.  Oertel,  Z.  Wettiner  Jabiläum:  LeipzZgWissenschBeil.  S.  113/6,   153/6,  189—92. 
237—40,  285/8.  —  95)  A.  Gaedeke,   Z.  Feier  d.  800j.  Regierungsjubiläume  d.  Hauset 
Wettin.     Festrede,   gehalten    in  d.  Aula   d.  kgl.  Polytechnikums    zu  Dresden  am   15.  «Tani 
1889.     Dresden,  v.  Zahn  &  Jaensch.     8^     31  S.   —   96)  J*  A.  £.  Kohl  er,  D.  Konisr- 
reich    Sachsen    u.   seine    Fürsten.     Fttr    Schale    u.    Hans    bearbeitet.      Mit    26    Bildnissen 
sächsischer  Fürsten.     Jubiläumsschr.     M.  4,50.    —   97)  O.  Kaemmel,  £.  Gang  durch  d. 
Gesch.  Sachsens   u.  seiner  Fürsten.     Künstlerisch   ausgestattet  von  E.A.  Donadini.     Jubi- 
läumsschr.   Dresden,  W.  Hoff  mann.    Fol.     110  S.    M.  5.  —  98)  C.Franke,  D.  Wettiner 
u.  Sachsens  Verdienste  um  d.  *£ntwickelung  d.  neuhochdeutschen  Schriftsprache:   LeipzZg. 
WissenschBeil.  No.  32,  S.  125/8.  —  99)  G.  Schuberth,  Guozdec-Grofsenhain,  e.  Beitrag 
z.    ältesten   Gesch.    d.   Hauses    Wettin    u.    d.  Mark    Meifsen.     Jubiläumsschr.     Grofsenhain. 
Starke.     8®.     II,  84  S.    —    100)    S.  Rage.    D.    erste    Landesvermessung    d.    Kar«taatej 
Sachsen.   Auf  Befehl  d.  Kurfürsten  Christian  I.  ausgeführt  von  Matthias  Oeder  (1586 — 1607\ 
Z.  800j.  Regierangsjubiläum    d.  Hauses  Wettin,    hrsg.  v.  d.  Direktion  d.  kgl.  Hauptstaat«- 
archives.     Dresden,    Stengel   &   Markert.      qu.  Fol.     4  Bll.,    6  Tfln.     (Mit  17  koloriertes 
Tfln.  in  Lichtdruck.)  ~  101)  H.  A.  Stöhr,  Dresdner  bist.  Merkbüchlein,  zugleich  Führer 
durch  d.  Gesch.  Sachsens.     £.  Gedenkbuch  für  jede  Dresdner  Familie  a.  jeden  Taterlands- 
freund.     Jubiläumsschr.     Dresden,    Hans   Hackarath.     8^.     XII,  226  S.     M.  3.    —    1031 
Bloch  Witz,  D.  Wettiner  u.  ihre  Länder;  D.  8  OOj.  Wettiner- Jubelfeier  Juni  1889.    FestJ 
Schrift   i.  A.  d.  Festausschusses   hrsg.  vom  Prefsausschurs.     S.  2 — 42.     Dresden,   Albanus. 
4^.      -    108)    £•  Heydenreich  u.  P.  Knaath,   D.  Beziehangen  d.  Haates  Wetdn  ^^ 
Berghauptstadt    Freiberg.     Festschrift    z.    Feier    d.    8 OOj.    Regierangsjubiläam«    d.  Haose^ 
Wettin,    hrsg.  u.  dargebr.  von  d.  Stadt  Freiberg.     Freiberg,    Graz  &  Gerlaoh.     8*.     83  SJ 
M.  1,50.     |[NASächsG.  10,  S.  337  f.  (Ermisch);  MHL.  17  (1889),  S.  391  f.  (Fischef'l 
ErzgebirgVolksfreund    (1889),   No.  156  (Köhler);    Glückauf  (1889)   (Köhler);    KritVjBI 
über  berg-  u.  hüttenmänn.  Litt.  8,  I,  S.  4  (Leathold):  LeipZg.  (1889),  S.  1975  (G.  Oe.  | 
LeipzTageblatt  (1889),    S.  3618  (— o);   DresdnerJoumal  (1889),  No.   180.]|    —    104)  ^ 
Knothe,  Z.  Gesch.  d.  Herrschaft  Seidenberg  (=  Reibersdorf)  während  d.  Jahre  1622—30 
NASächsG.  10,  S.  26—81.  —  105)  id.,  D.  Oberlausitz  während  d.  Jahre  1623-Äl    ^<> 
d.  Pfandübergabe  an  Karsachsen  bis  z.  Beginn  d.  Krieges  mit  d.  Kaiser:  NLausits^^*  ^^ 
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Pfandflbergabe  an  Eursachsen  bis  zum  Beginne  des  Krieges  zwischen  Jobann 
Georg  I.  und  dem  Kaiser/ *®«-'®») 

Fürst^^^'^^^)  Zahlreiche  Aufsätze  und  Abhandlungen  über  das  Haus 
Weto,  weiche  wir  dem  Jubisäumsjahr  verdanken,  müssen  der  Kürze  halber 
übergangen  werden.  Die  verschiedensten  Seiten  sind  diesem  Thema  ab- 
gewonnen worden.  So  stellt  Kohut^^^)  die  Devisen,  Aussprüche,  Reden 
von  Fürsten  und  Fürstinnen  ans  dem  gefeierten  Hause  zusammen,  andere 
haben  nur  einer  Persönlichkeit  ihr  Interesse  geschenkt.  DisteP^')  giebt 
uach  einem  Original  des  bist.  Museums  in  Dresden  aus  dem  Jahre  1514  das 
Bildnis  der  Gemahlin  Heinrichs  des  Frommen,  ^^^)  am  Schlufs  ihre  eigen- 
händige Unterschrift  wieder  und  teilt  ein  getreues  Totenbild  ^^^)  des  1533 
m  Innsbruck  gestorbenen  sächsischen  Fürstensohnes  Severin,  eines  Bruders 
des  Herzog  Moritz  mit  als  Ersatz  für  sein  verlorenes  Orabmal,  welches 
wahrscheinlich  schon  1552  zerstört  worden  ist.  Nachdem  von  Knauth^^^) 
die  Haupteigeoschaften  im  Charakter  Kurfürst  Moritz'  hervorgehoben  sind, 
werden  seine  Beziehungen  zur  Stadt  Freiberg,  in  welcher  er  geboren  und 
begraben  ist,  geschildert.  Die  von  Distel ^^^3  abgedruckte  Verfügung  des 
Herzogs  Moritz  über  die  Beisetzung  seines  einzigen,  im  ersten  Lebensjahre 
1546  verstorbenen  Sohnes,  aufserdem  wird  die  Aufschrift  der  bezüglichen 
Grabplatte   in    der  Begräbniskirche   mitgeteilt.  *^*'^**)  —  Meist  auf  Archi- 


S.  19J— 261.  —   106)  H.  Gutbier,    D.  Erlöschen  d.  Herzogshauses  Sachsen- WeirseiifeU 

u.  d.  Hof  d.  Herzoginwitwe  Friederike  zu  Langensalza.     Langensalza  (Wendt  &  Klauwell). 

^*.   —   107)  M.   V.  SUfsmilch«  gen.  HÖrnig,  D.  Erzgebirge  in  Vorzeit,    Vergangenheit 

a.  Gegenwart.     Annaberg,  Graser.     8<>.     664  S.     |[MFreibergerAV.  26,  S.  112.]|  —  108) 

S.  Rage,   D.  Namen  d.  Erzgebirges:    Gemeinverständliche  wissensobaftliche  Aufsätze  über 

4.  Erzgebirge  (1.  Jb.  d.  Zweigvereins  Chemnitz   1889),  S.  1  —  16.  —  109)  E.  Bochraann, 

Zusammenhänge    zwischen  d.  Bevölkerungen  d.  Obererzgebirges   u.  d.  Oberharzes.     Gymn.- 

Progr.     Dresden-Neustadt.     4<>.     3  — 29  S.  —  HO)  G.  E.  Hof meister,  D.  Haus  Wettin 

▼OD   seinem  Uraprinige   bis   z.  neuesten  Zeit   in   allen   seinen  Haupt-  u.  Nebenlinien  nebst 

tr.  genealogiachen   Übersicht  d.  alten  Markgrafen  von  Meifsen,  d.  alten  Herzöge  von  Sachsen 

\n<  z.  Jahre  1423,   d.  alten  Landgrafen  von  Thttringen  bis  z.  Jahre  1*247.     Nach  d.  Quellen 

Gearbeitet-     Leipzig,  Spamer.     gr.  Fol.     5  Bll.     21   Tfln.  —  Hl)  P.  Reichardt,   Drei 

Fürsten   ans   d.  Hause  Wettin.     Mit   e.  kurzen  Überblick   über  d.  Gresch.  d.  albertinischen 

Unie.     M.   1.    —     112)   E.  Eckardt,    Sachsens    Fürstenzug.     Festschrift.     M.    0,60.  — 

ili)  Knnath,    Kurze  Gesch.  unserer  vaterl.  Fürsten.     Mit  einigen  Bildern.     Jubiläums- 

tehr.      M.  0,20.    —    114)  Donadini,    D.   goldene   Buch   oder  accurate   Abbildungen  d. 

weltberühmten  f Urtrefflichen  Sächsischen  Fürsten  nach  Lukas  Cranach.     Dresden,  W^.  Hoff*- 

ounn.     FoL     20  Bll.    —   115)  M.  Di t trieb,  Sachsens  Königshaus  1889.     Jubilänmsschr. 

—     110)    J.  G.    Elterich,    Bilder   aus   d.  Jubiläumsjahren   d.    Wettiner   Fürstenhauses. 

«'abüäamsachr.     M.  0,15.    —    117)   Uhle,    Frühere   Festlichkeiten    zu  Ehren    d.  Hauses 

W«ttin:    JbVChemnitz  6.    —    118)  £•  Rüdiger,  Festtage  für  d.  Herrscherhaus  Wettin 

In  (L  aJten  Reichaatadt  Eger   im  Jahre  1459:    LeipzZgWissenschBeU.  S.  225/8.    —    HO) 

il    Pfeilsehmidt,    Umschau    über    d.    Fürstendenkmäler    d.    Hauses    Wettin.      Dresden, 

'^^      19  S.  —   ISO)  A.  Kohut,  Goldene  Worte  d.  Wettiner.     Z.  ersten  Male  gesammelt 

X  systematisch  geordnet.     Jubiläumsschr.     Dresden,  Hackarath.     8^.     M.  0,80.    —    121) 

Th.  Distel,  Bildnis  d.  Herzogin  Katharina,  Gemahlin  unseres  Heinrich  d.  Frommen,  nach 

«.  G«ixiftlde  d.  Lukas  Kranaeh:  MVFreibergA.  25  (Festheft),    S.   1/2.     (Mit  Abbildung.)  — 

IZ'Z)  ^  C.  A.  Holzhans,    Herzog   Heinrich   d.   Fromme,    d.   Gründer    Marienbergs.     £. 

Beitrag  z.  Gesch.  d.  Erzgebirges.     Nach  d.  besten  QueUen  bearbeitet.    Marienberg  (A.  Engel- 

mann).      8*.     39  S.     (Mit  e.  Bildnis  d.  Herzogs.)     —    12ä)  Distel,  K  untergegangenes 

öchsiaehea  Fttrstenmonnment  in  Tirol:  MVGMeifsen  2*,  S.  405/8.  —  124)  P-  Knauth, 

Moritz  von  Saehaen.     Seine  Persönlichkeit  u.  seine  Beziehungen  z.  Stedt  Freiberg:  MFrei- 

tiergAV.    23  (Featheft),  S.  3  —  18.  —  125)  Th.  Distel,   Verfügung   d.  Herzog  Moritz  zu 

S&ebaen   an  d.  Freiberger  Rat.     1546.     D.  Beisetzung  seines  Sohnes  Albrecht  betr.:  ib.  25 

Featheft),  S.  27/8.  —  126)  X  Maria  Antonia  Walpurgis,  ChurfÜrstin  zu  Sachsen  1724—80: 
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Valien  aus  dem  Kgl.  Hausarchiv  zu  Haag,  den  Archiven  zu  Wiesbaden, 
Marburg,  der  Stolbergs  und  verwandter  Familien  fufst  Jacob 's'**)  Boch 
über  Juliana  v.  Stolberg  (1506 — 80),  vermählt  mit  Graf  Philipp  H.  von 
Hanau-Münzenberg,  später  (1531)  mit  Graf  Wilhelm  dem  Reichen  von  Nassau- 
Dillenburg.  Zu  ihren  19  Kindern  gehört  aus  zweiter  Ehe  Wilhelm  von 
Oranien,  Grofsvater  der  Kurfttrstin  Luise  Henriette  von  Brandenburg.  (So 
rechtfertigt  sich  die  Titelbezeichnung.)  Es  wird  auch  näher  auf  JuUanens 
Bruder,  Graf  Ludwig  zu  Stolberg,  den  Vertrauten  des  Kaisers  Max  H.,  und 
ihren  Bruder  Heinrich,  Domdechant  in  Köln,  eingegangen.  Endlich  schildert 
Motz^*^)  die  Beziehungen  Herzogs  Karl  von  Meiningen  zur  pubUzistiseben 
Thätigkeit  August  Ludwig  Schlözers. 

Genealogie,     Für  die  Geschichte  seines  dem  Harzgaü  entstammenden 
Geschlechts  hat  v.  Ditfurth^**)  542  Regesten  und  auch  noch  ungedruckte 
Originalurkk.  aus  norddeutschen  Staatsarchiven  und  dem  Familienarchiv  zu 
Dankersen   zusammengetragen.     Die   älteste  datierte  Urk.  ist  vom  13.  Mai 
974,  bis  1600  sind  sämmtliche,    von    da   die  wichtigsten  wiedergegeben  und 
mit  chronologischen  und  topographischen  Anmerkungen  versehen.    Die  jüngste 
ist  der  Freiherrnbrief  Georg  Friedrich  Ferdinands  v.  D.  vom  21.  August  1^. 
Das  Werk  soll  von  einem  zweiten  Bande  beschlossen  werden,  welcher  eine 
Familienchronik    enthalten    wird.      Die  Nutzbarmachung    des    vielfach    all- 
gemein interessanten  Materials  für  die  Kulturgeschichte  erleichtert  ein  Orts- 
und Personenregister  am  Schlufs.  —  Der  200j.  Todestag  des  Brandenburgi- 
schen Feldherrn  Joachim  Hennig  v.  Treflfenfeld  veranlafst  v.  Mülverstedt*** 
sein  und  seiner  Nachkommen  in  der  Zeitschrift  ssiner  Heimat  zu  gedenken. 
—  Auf  urkundliche  Grundlage  stützt  sich  Schmidts*^')  Zusammenstellung 
der  Regenstein-Blankenburger  Grafen  (die  Zeit   von  1106   bis  zum  15.  Jh. 
umfassend).     Die  Belegstellen   aus  Urkk. Sammlungen   sind   bei  jedem    ein- 
zelnen Namen   aufgeführt.    —    Zu   einer   Beschreibung   des  Denkmals    von 
Ernst  YII.,   mit   dem  am  8.  Juli  1593   das  Honsteiner  Grafenhaus  erlosch, 
fügt  Schmidt  im  Verein  mit  Zimmermann^*®)  eine  Wiedergabe  der  Hs. 
und   einen  Stammbaum   des  Geschlechts    mit   erläuternden   Belegstellen.   — 


StBennoKalender  39,  S.  49— 69.  —  137)  X  I.  v.  DöUinger,  Gedächtnisrede  aaf  KmiU 
Johann  von  Sachsen.  (=  DöUinger,  Akadein.  Vorträge  II.)  S.  228—40.  —  128)  ^- 
Th.  Distel,  Zwei  griechische  Distichen  d.  —  späteren  —  Königs  Johann  von  Sachter : 
zum  12.  Dezember:  LeipzZgWissenschBeil.  S.  598.  —  129  X  id.,  Schreiben  Kon  ig  Johann 
an  d.  Bürgermeister  Roeck  in  Lübeck:  ib.  No.  13.  —  130)  X  O.  Schwert  feger,  Z 
CharakteriPtik  d.  Königs  Johann:  ib.  No.  26,  S.  101/4.  —  181)  X  O.  Bucher,  Uw&e^ 
König  Albert.  £.  Lebensbild  f.  Sachsens  Heer  u.  Volk.  Jubiläumsschr.  Dresden,  Hacka^ 
rath.  M.  0,50.  —  182)  X  H  Vogt,  Albert,  König  v.  Sachsen.  E.  Fürsten-  n.  IleldcnJ 
bild.  D.  Volk  u.  Heer  zugeeignet.  Jubiläumsschr.  Rathenow.  Babenzien.  8®.  40  S 
M.  0,30.  —  188)  ^>  Jacobs,  Juliana  von  Stolberg,  Ahnfrau  d.  Hauses  Nassau-Oranienj 
Nach  ihrem  Leben  u.  ihrer  geschichtl.  Bedeutung  quellenmäfsig  dargestellt.  Wemiorerod^ 
(Halle  a./S.,  Hendel).  8^  X,  516  S.  M.  10.  |[Herold  20  (1889),  S.  139—40  (Voü 
anzeige).]!  (^^'^  ^  Abbildungen  u.  Beigaben  [e.  Faksimile  u.  e.  Tabelle].)  —  134)  P*  Motz 
Herzog  Karl  von  Sachsen -Me in ingen  u.  A.  L.  Schlözer:  SchrVMeiningGL.  Heft  5  '^2.  Jsrl 
•2  Stück).  3*2  S.  —  185)  Th.  v.  Ditfurth,  Gesch.  d.  Geschlecht«  von  DitfurtH 
Erster  Teil.  Regesten  u.  Urkk.  Quedlinburg,  H.  C.  Huch.  8<*.  XV,  358  S.  «Mit  ^ 
Siegeltafel.)  —  136)  Gr«  A.  v.  Mülverstedt,  Von  Treffenfeld  u.  seinen  NachkomTO^\^ 
JBAltmärkV.  22',   S.   1  —  73.    —    187)   Gust.  Schmidt   (Halberstadt),    Z.  Genealogie    i 

Grafen  von  Regenstein  u.  Blankenburg  bis  z.  Ausgange  d.  14.  Jh.:  ZHarzVG.  '22.  S.   1 4^ 

—    188)    Gust.    Schmidt    (Walkenried)    u.    P.    Zimmermann,    D.    Grabdenkmal      t^ri 
Emsts  VH.  von  Honstein  im  Kloster  zu  Walkenried:  ib.  S.  202  —  24.     (Mit  e.  Abbildart:« 
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Grö/sler^^^)    trägt   für  jeden  Angehörigen  des  Geschlechts  Mansfeld  die 
urkundlichen  Erwähnungen  zusammen  und  giebt  am  Schlüsse  einen  Stamm- 
kam  des  ganzen  Geschlechts.     Derselbe ^^")  sammelt  ebenfalls   in   einem 
Stammbaome,   was   sich   über  den  Friedeburger  Zweig   des  Mansfeldischen 
Geschlechtes    ermitteln    läfst.     Nach  Gröfslers   Vermutung    ist    Hoyers   IIl. 
;  I  1157)  jüngerer  Sohn  Ulrich   als  Ahnherr  dieses  Familienzweiges    anzu- 
sehen, der  sich  wohl  zuerst  'v.  Polleben'  nannte.     Schliefslich   wird**^)  in 
derselben  Weise   dem  Ursprung   und  der  Verzweigung  des  Geschlechts  der 
Grafen  v.  Seeburg,   die   ein  Zweig   des  Geschlechtes   der   Edelherren   von 
Qnerfnrt  waren,  nachgeforscht.    Auch  dieser  Aufsatz  ist  durch  eine  Stamm- 
tafel beschlossen.  —  Im  Herold  ^^')  sind  in  alphabetischer  Folge  die  Namen 
der  Familien  verzeichnet,  von  denen  Ahnentafeln  im  Domarchiv  zu  Naum- 
burg liegen.^*^'^**)     Hingst^*')   giebt   die   Geschichte  des   Geschlechtes 
r.  Stanpitz,   welches   seinen  Stammsitz   auf  dem  Staupen,   einem  Berge    au 
der  Malde,   östlich  von  Leisnig   hatte,  es  ist  im  30j.  Kriege  ausgestorben ; 
lade^^^)  druckt  aus  Andreas  Möllers  hs.  Arbeiten  (in  der  Ponickauischeu 
Bibliothek  in  Halle)  die  auf  den  Freiberger  Ratsherrn  Alb.  Ulmann  (f  1646) 
Qüd  Maria  Hom,  geb.  Budewitz  (f  1635)  bezüglichen  Stellen  ab,  die  Familie 
Steckner  ^^*)  endlich  stammt  aus  Pegau  und  geht  bis  ins  17.  Jh.  zurück.^^^) 
Lok al ff e schichte.     Zunächst  seien  für  die  Geschichte  der  Provinz 
Sachsen  Zahns^^^)   Mitteilungen    aus   dem  Tangermünder   Stadtbuch    er- 
wähnt, welches  1519   angelegt   wurde.     Die    älteste  Eintragung  betrifft  das 
/ahr  1471,  die  jüngste  stammt  aus  dem  Jahre  1694.    Die  wichtigsten  Daten 
daraas  werden  in  chronologischer  Folge  wiedergegeben.^*-'^**)     Giers^**) 
Führer  durch  Nordhausen  enthält  auf  den  ersten  8  Seiten  eine  kurze  histo- 
rische Übersicht.     Die  vorliegende  Fortsetzung^**)  zu   einer  früheren  Ver- 
öffentlichung   in   den  MG V Anhalt   (4,  S.  558—67)   schüdert  die  Geschichte 
des  Amtes  Gröbzig,  des  ehemaligen  Gaues  Serimunt  vom  Ende  des  14.  Jh. 
bis  auf  Fürst  Leopold,   darauf  wird  die  Geschichte  der  Stadt  Gröbzig  und 
der  zum  Amt  gehörigen  Dörfer  im  einzelnen  ausgeführt.  —  Hertzbergs ^*') 


~~  1S9)  H.  Grofsler,  Geschleehtskunde  d.  Grafen  von  Mansfeld:  MansfelderBll.  3, 
<,  60 — 79.  —  140)  i^t  GesehleehtsktiDde  d.  edlen  Herren  von  Friedeburg,  e.  Nebenlinie 
i  Grafen  von  Mansfeld,  Hoyersehen  Stammes:  ib.  S.  80 — 108.  —  141)  '^^'i  Gesohlechts- 
koude  d.  Grafen  v.  Seebnrg  u.  d.  Edelherrn  von  Lutisbnrg:  ib.  S.  103—32.  —  142) 
.VhcenUfeln  im  Domarehiv  zu  Naumburg:  Herold  20,  S.  64.  —  14«()  X  J.  Teige,  Beiträge 
'-  (Teeeh.  d.  deutschen  Adels  in  Böhmen  (I.  v.  Bergow  u.  Lobdeburg,  H.  v.  Biberstein): 
VaHeraldik  17,  S.  43—69,  70/2.  —  144)  X  Fürst  Bismarcks  Leipziger  Verwandtschaft: 
«iroizboten,  S.  90/2.  —  145)  X  H.  Knothe,  D.  üradel  d.  Oberlausitz:  AD  Adel  1,  S.  2  f., 
-^^  {-  —  140)  X  id.,  D.  Vornamen  in  d.  Adelsfamilien  d.  Oberlausitz  während  d.  13.  bis 
U.  Jb.:  ib.  S.  105  f.  —  147)  Hingst,  D.  Staupen  u.  d.  Herren  von  Staupitz:  MGVLeisnig 
«.  S.  1/8.  —  148)  R.  Kade,  Zu  Freibergs  Geschlechtem:  MFreibergerAV.  26,  S.  35—40. 
~~  149)  H.  Steckner,  Stammbaum  d.  Familie  Steckner.  Nach  Urkk.  zusammengesteUt. 
Hall*,  Bich.  Mühhnann.  8«.  36  S.  |[Herold  (ISSf),  S.  198.]|  —  150)  X  C.  J.  A. 
«'inxer,  Gedenkbuch  d.  Familie  Winzer.  Dresden.  4".  8  Bll.  84  S.  —  151)  W. 
Zahn,  Aoszflge  aus  d.  Stadtbuche  von  Tangermttnde:  JBAltmJLrkV.  22*,  S.  74—107.  — 
IdS)  X  Tollin,  £.  hugenottisches  Attentat  vor  d.  Gertraudenkirche  in  Magdeburg  am 
«a  5.  Febr.  1698:  FBPG.  2>.  —  158)  X  G.  Stoeckert,  Beiträge  a.  Verfassungsgesch. 
1  Stadt  Magdebarg.  JB.  über  d.  kgl.  Pädagogium  u.  Waisenhaus  (Steinbartsche  Erziehungs- 
X  CnUrrichtsanstalten)  bei  ZllUichau.  4<>.  30  S.  —  154)  X  E.  Neubauer,  Peter 
Mev«ra  Tagebuch  ttberd.  Gesch.  d.  Stadt  Magdeburg  im  Jahre  1626.  Inaug.-Diss.  Halle  a./S. 
'^'.  30  S.  ^  155)  H.  Gier,  Führer  durch  Nordhausen  u.  nächste  Umgebung.  Bearb.  v. 
^-  Mitgliede  d.  Harzklubs.  Nordhausen,  Förstemann.  8®.  64  S.  (Mit  Karte.)  —  150) 
O.   Eckstein,  Gesch.  d.  Amtes  Gröbzig  11:  MVAnhaltG.  5,  S.  393—426.  —  157)  G-  F- 
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Geschichte  der  Stadt  Halle  will,  die  Einzelerlebnisse,  welche  die  Chroniken 
seiner  Vorgänger  berichteten,   beiseite   lassend,    ein   möglichst  farbenvolles 
Bild  der  politischen  und  auch  Kulturgeschichte  der  Saalestadt,  zunächst  im 
MA.    geben,   wobei  gerade  fdr  die  ältere  Zeit  ihm  das  jflngst  erschlossene 
Urkk.material ,    welches    für    Halle    bis    1064    mit    Sicherheit    zurückgeht^ 
manches   neue   bot.     Der   vorliegende    Band  geht  bis  zu  Erzbischof  Emsts 
Tode    im    Jahre    1513.      Mit    Freuden    ist    zu    begrüfsen,    dafs    der   Tit^l 
des  Werkes  seine  Fortführung  bis  zur  NZ.  verspricht.     Einen  Beitrag  für 
die  älteste  Geschichte   der  Stadt  Halle   bringt  ferner  Jahn.***)     Er  sucht 
den  Verlauf   der    ältesten   Stadtbefestigung    im   NW.,    wo    ihre  Reste   am 
frühesten  verwischt  worden  sind,  in  der  Gegend  zwischen  Elausbrücke  and 
Reitbahn  festzustellen.     Gleichzeitig  kommt   er  zu  dem  Schlüsse,    dafs  das 
Judondorf   innerhalb    der  Stadtbefestigung    und    zwar    auf    dem  Dreiecke, 
welches  heute  Moritzburg,  Lazarett,  Schlofsberg  und  Paradeplatz  bestimm^^n, 
gestanden  hat.     An  Stelle  der  alten  Universitätsbibliothek  stand  ihre  Syna- 
goge,   an  Stelle   der  Moritzburg  das  'Tauchhaus',   ihr  Badehaus.     K  äster- 
mann *'^*^)  handelt  über  das  Laurentiuskloster  in  Merseburg  und  seine  Er- 
hebung zum  Bischofssitze,  den  Urbestand  des  Bistums  Merseburg,  dann  über 
einen  Teil   des   Bistums   östlich   der  Saale,   die  Grenzen   der   Gaue  Susali, 
stellt  urkundliche  Belege  über  Erlangung  landesherrlicher  Rechte  zusammen, 
beleuchtet  die  Frage,    ob   das  Bistum  Merseburg  Immedietät  und  forstliche 
Superiorität  zu  beanspruchen  habe  und  handelt  ferner  über  Stadt  und  Amt 
Lützen  und  die  dazu  gehörigen  Ortschaften,  auch  die  1815  bei  Sachsen  ver- 
bliebenen. —  Die  drei  Bilder   von  Wilhelm  Dilich    (f  1655),    mit  welchen 
Jacob ^•®)  in  einer  Wiedergabe  aus  einem  Bande  der  Dresdener  Bibliothek 
von  1628   die   Publ.  AVTorgau   geschmückt  hat,    sind    beinahe   die    ersten 
bekannten  Abbildungen  dieser  Stadt,   welche  in  den  Zeichnungen  von  drei 
verschiedenen  Seiten  entgegentritt.    Knabes^®*)  Miscellen  betreffen  1.  Ein- 
gabe des  Spitalvorst^hers  an  den  Rat  1537,  2.  Bericht  an  die  kurfürstlicho 
Regierung   über   zwei  Unglücksfälle   (ein  Unwetter   des   20.  Juni   und  eine 
Feuersbrunst  vom  16.  Juli)  aus  den  Ratsakten  von  1540,  3.  zwei  Feuersegcii 
aus  dem  16.  Jh.,   4.  Formeln   zur  Entdeckung   eines   Diebes,    Besprechung' 
der  Würmer  bei  einem  Pferde,  Lob  des  Branntweins  und  Calamus  aus  dem 
15.  Jh.^'*)    V.  Eberstein ^**)  bringt  an  der  Hand  einer  grofsen  Zahl   mit- 
geteilter  Urkk.,     Briefe    und   Gerichtsakten    die   Geschicke    von   Gehofeu^ 
Leinungen,  Morungen  und  der  dort  ansässigen  Ebersteine,  v.  Wurmbs^^^l 
kurze  Auszüge  betreffen  die  beiden  letzten  Jahrzehnte  des  16.  Jh.,  Einer!  *•*! 

Hertzberg,  Gesch.  d.  Stadt  Halle  a./Saale  von  d.  Anftto^en  bis  z.  NZ.  Nach  d.  Qaelleil 
dargestellt.  Bd.  1.  Halle  im  MA.  Halle  a./S.,  Waisenhaus.  8^  XIV,  526  S.  |CB| 
(1890),  Sp.  855  f.  (£.  K.).]{  (Nebst  2  bist.  Karten  von  Halle  u.  Umgegend,  sowie  ?  litl{ 
Abbildungen.)  —  158)  P«  W.  Jann ,  Halles  Kiteste  Befestigung  im  Nordwesten  a.  <| 
Jndendorf:  NMThUnngSttchsGV  17'•^  S.  498— 518.  —  ]5§)  O.  Kttstermann ,  Ali 
geographische  u.  topographische  Streifzüge  durch  d.  Hochstift  Merseburg.  Zweite  Abteilung 
ib.  S.  ,S89— 497.  -  160)  C.  Jacob,  Wilhelm  Dilichs  Bilder  von  Torgau:  PublAVToriJpBni  1 
S.  5/8.  —  161)  Cs  Knabe,  MisceUen:  ib.  S.  9—18.  —  162)  X  E.  Schild,  Lnth 
in  Torgau:  Njsbll.  hrsg.  v.  d.  bist.  Kommission  d.  Prov.  Sachsen  13.  Halle,  Pfefier.  yi 
43  S.  —  168)  L*  F*  ^-  Eberstein,  Hist.  Nachrichten  aber  d.  z.  gTftfIioh-mansrel<ii«je\J 
Herrschaft  Heldrungen  gehörenden  Marktflecken  Gehofen  u.  die  in  d.  Landgrafsebaft  Thl 
ringen  gelegenen  Ämter  Leinungen  u.  Morungen.  Berlin,  W.  Baenteh.  8^.  83^  S.  j 
164)  ^-  Wnrmb,  Ans  alten  Weimarischen  Kirchenbüchern:  Herold  20,  S.  142.  - —  \^ 
E.  Ein  er  t,  Arnstadt  in  d.  Zeiten  d.  30j.  Krieges  11:    ZVThttringG.  NF.  6,  S.  S7« — A.i 
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eDdlich  schildert  in  anziehender  Weise  die  weiteren  Erlebnisse  der  Sonders- 
hfinser  Stadt  vom  Winter  1622/3  bis  znm  Frieden  des  Frühlings  16a5  (vgl. 
m.  1887,  III,  99'^.i««-i«') 

Die  Schrift  von  Ermisch, ^^^)   welche    an  die  Spitze  der  zahlreichen 
ibfaaDdlungen  aus  der  Lokalgeschichte  des  Königreichs  Sachsen  gestellt  werden 
soll,  hätte  eigentlich  schon  oben  unter  der  Bubrik  'Urkk.'  aufgeführt  werden 
könneD,  ist  aber  deshalb  dieser  Abteilung   vorangestellt,    weil   sie    für   die 
Lokalforscbung  in  wettinischen  Landen  gewissermafsen  einleitend  ist.     Vor- 
ausgeschickt sind  Bemerkungen  über  die  Stellung  der  Stadtschreiber  in  den 
verschiedenen  sächsischen  Städten,    dann  wird  über  die  Hauptpflicht  dieses 
Beamten,  die  Führung  der  Stadt-  und  Gerichtsbücher,  gehandelt.     E.  giebt 
dne  Erklärung  des  Begriffes  derselben  und  führt  aus,  was  sie  in  der  Begel 
m  enthalten    pflegten,    Sammlung  der  'Ordnungen'  des  Bates,    Bürgerliste, 
rermdgensverwaltnng   der   Stadt,   Strafenverzeichnis   u.  s.  w.      Nach   einer 
UnterBcheidung  zwischen  Stadt-  und  Gerichtsbüchem,  die  aber  häufig  identisch 
faren,  wenn  Verwaltung  und  Gericht  in  denselben  Händen  lagen,  stellt  der 
Vf.  die  verschiedenen  Namen   für   die  Stadtbücher  zusammen.     Dann  wird 
die  Frage   nach    der  frühesten  Entstehungszeit   sächsischer  Stadtbücher  mit 
1292  (Leipzig)  beantwortet,  die  Sprache  ist  nach  1350  fast  überall  die  deutsche, 
der  Eintragende  der  Stadtschreiber,  die  Form  oft  urkundlich.    Zum  Schlüsse 
Tird  eine  Obersicht  der  erhaltenen  Stadt-  und  Gerichtsbücher  in  den  sächsi- 
schen Landen  gegeben,  soweit  sie  vor  1500  augelegt  sind.     Für  Geschichte 
der  Landeshauptstadt^®*)   liegen   eine  Anzahl  Einzelschriften   und  Aufsätze 
^or.    Dresden    links  der  Elbe   wird  schon  in  Urkk.  der  Jahre  1206,    1215 
aad  1216  genannt    und    als  civitas  bezeichnet,    dagegen    wird    die  Neustadt 
rechts  der  Elbe  erst  140B  Stadt  und  1550  mit  der  Altstadt   vereinigt.     Die 
beschichte  der  Vorstädte  und  ihres  Zusammenwachsens  behandelt  Neubert  ^''^) 
aof  Grund  der  urkundlichen  Erwähnungen.     Dibelius^^')    hat   in  seiner 
Festschrift  die  äufsere  Einführung  und  Anerkennung  der  nach  seinen  Aus- 
f&hrungen  bereits  dort  Thatsache  gewordenen  Beformation  dargestellt,  sowie 
die  äufsere  Ordnung   der  neuen  Lehre  bis  zur  2.  Visitation,  Pietsch*'*) 
giebt  die  Geschichte   des  Burglehns  und  der  schon  1396  erwähnten  Gasse, 
welche  den  Namen  'Taschenberg*  führt, ^ '«•*'*)  G.  Müller^'*)  schUefslich 
veröffentlicht   eine  Instruktion  vom  5.  Februar  1558  für  die  Vorsteher  des 
jpemeinen  Kastens',   welchem   die  Armenpflege  übertragen  war,    nach  einer 
Abschrift  vom  Jahre  1602.   Seeliger  macht  in  den  'kleineren  Mitteilungen' ^ ^^} 
»if  den  Mainzer  Drucker  Franz  Behem   aufmerksam,    der   sich   öfter   als 


166)  X  H.  S(ehmidt),  Arnstadts  Beziehnngen  z.  Erfurter  Rektorat:  ArnstlldterTage- 
^iitt  27o.  105.  —  167)  X  B.  AnemUller,  Geschichtsbilder  ans  d.  Vergangenheit  Radol- 
Kftdt».  RndolaUdt,  MuUer.  8^.  66  S.  (Mit  4  Abbild.)  —  J68)  H.  Ermisch,  D. 
sieh«ijdieB  Stadtbttcber  d.  MA.:  NASttchsG.  10,  S.  83  —  148  u.  177—215.  —  169)  X 
L I  o  d  an ,  Gesch.  Dresdens.  Jnbiläumsschr.  M.  ]  5.  —  190)  H.  M.  N  e  n  b  e  r  t ,  Z.  Entstehung 
1-  L>r«idner  Vontldte:  MVGDresden  9,  S.  1—27.  —  171)  F.  Di  bei  ins,  D.  Einführung 
^  Rcfonnation  in  Dresden.  Aus  Anlafs  d.  Erinnerungsfeier  im  Jahre  1889  dargestellt. 
fcttsehrift  Dresden,  J.  Naumann.  8^  89  S.  |[NASllchsG.  11  (1890),  S.  167  (G. 
MttlUr).]!  -^  173)  K.  H.  Pietsch,  Beiträge  z.  Dresdner  HÄusergesch.  (A.  Burglehn; 
a.  D.  Tasehenberg):  MVGDresden  9,  8.  27—67.  —  178)  X  G.  Rasch,  Berühmte  H»user 
«&.  Patiate  Dresden«.  Bist.  Bilder  u.  Skizzen.  Neue  (Titel-)  Ausgabe.  Dresden,  v.  Grumbicow. 
»*-.  240  S.  —  174)  X  D.  Dresdner  Schlofs:  ADAdel  1,  S.  108  f.  —  175)  G.  Müller, 
-Ew  laitraktion  Ar  d.  Verwaltung  d.  'Gemeinen  Kastens'  in  Altdresden:  MVGDresden  9, 
?*.    »•*— 101.  —  1^6)  Kleinere  Mitteilungen:  MVGMeifsen  2\  S.  418  f.    —    177)  X  E. 
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Meifsner  Kind  bezeichnet,  Zacharias  giebt  Frau  v.  Stahls  Bericht  über 
ihren  Aufenthalt  in  Meifsen  wieder.^ "'*'•)  Leuthoid*®*^)  sucht  zu  be- 
weisen, dafs  die  Auffindung  der  Freiberger  Erzgänge  den  Cistercieusem  von 
Altenzelle  zu  verdanken  sei,  und  findet  Beziehungen  zwischen  Freiberg  und 
Goslar^^^)  im  13.  Jh.  Dann  macht  er  Rückschlüsse  aus  Urkk.  des  13.  Jh. 
auf  die  erste  Zeit  der  Stadtentwickelung.  Aus  Eades^^^)  erstmaliger  Be- 
sprechung einer  hs.  Erwerbung  des  Freiberger  AV.,  nämlich  des  Verzeich- 
nisses der  Trinkgelder,  welche  seit  1594  der  Domglöckner  Johann  Eröner  bis 
zn  seinem  Tode  1625  für  Besichtigung  der  Kapelle  bezog,  erhalten  wir 
Auskunft  über  die  Baulichkeiten  und  erfahren  die  Namen  der  Besucher 
während  der  ersten  30  Jahre  ihres  Bestehens.  Die  von  Wohlfahrt^^*) 
besprochene  Wasserleitung  führte  von  der  bewaldeten  Höhe  südwestlich  nach 
Freiberg,  Gerlachs^^')  Erläuterungen  zur  Geschichte  der  Freiberger  Thore 
sind  begleitet  durch  zwei  Abbildungen  des  Erbischen  aus  dem  Jahre  1830 
und  des  Petersthores  aus  dem  Jahre  1836,  DisteP^^*)  teilt  die  Schrift  auf 
einem  Pergamentzettel  des  Jahres  1584  mit  zum  Schlüssel  für  die  Gitterthttr 
des  Moritzdenkmals,  das  Todesurteil  gegen  Hans  Behem  1566  und  vier  nach 
Freiberg  ergangene  Leipziger  Schöppensprüche  der  Jahre  1571 — 83.  Ger- 
lachs ^^^)  Fundchronik  betrifft  1.  im  Freiberger  Altertumsmuseum  auf- 
bewahrte Fundstücke  aus  dem  städtischen  Bezirk,  2.  altertümliche  Funde 
in  der  weiteren  Umgegend,  3.  alte  bergmännische  Funde  nahe  unter  Tage, 
4.  verfallene  Brunnen,  'geheime  Gänge*,  5.  den  Kauffunger  Stein,  Ent- 
deckungen bei  der  Abtragung  der  Jakobikirche,  einen  Reformations- Wahl- 
spruch in  Stein,  ausgegrabene  Gebeine,  einen  alten  Klosterkirchhof,  Münz- 
funde u.  s.  w.  Die  ebenfalls  von  Gerlach^^^)  zusammengestellten  ^klei- 
neren Mitteilungen'  beziehen  sich  auf  1.  Rundmarken  und  Längsrillen  am 
Freiberger  Domkreuzgang  (Konr.  Knebel),  2.  einen  Freiberger  Ritter  des 
MA.:  Knone  v.  Yriberc  (Ed.  Heydenreich),  3.  die  Reise  eines  Gelehrten 
nach  Freiberg  im  Jahre  1750  (E.  H.),  4.  ein  altes  Volkslied  auf  die  Schlacht 
bei  Freiberg  am  29.  Oktober  1762  (E.  H.),  5.  weitere  Erinnerungen  an  die 
Schlacht  bei  Freiberg  (H.  Gerlach),  6.  Arien  des  17.  Jh.  von  dem  Freiberger 
Michael  Hoffmann  (Th.  Distel),  7.  die  Taufe  eines  Freiberger  Bergmanns- 
kindes auf  dem  Weltmeere  1826  (Paul  Pfotenhauer),  8.  ein  Stammbneh- 
blatt  und  ein  Brief  aus  Theodor  Kömers  Studienzeit  in  Freiberg  und  Leip- 
zig (Th.  D.).  Endlich  hat  wieder  Gerlach ^^*)  Freibergs  berühmte  und 
verdienstvolle    Verstorbene    aus    den    Jahren    1887/9    zusammengestellt.^^^ 


am  Ende,  Meifsen  u.  Umgegend  in  d.  Tagen  vom  10.  bis  *28.  Juni  d.  Kriegsjahres  1809: 
MeifsnerTageblatt  1889,  SonntagsBeil.  No.  21/2.  —  178)  X  Alt-Meifsen  in  Bildern.     Mit 
erklärendem  Text  von  W.  Loose.    Meifsen,  Mosohe.    gr.  Fol.    12  S.     47  BU.  —  179)  X. 
Fr.  Krumbiegel,  Z.  Lage  n.  Entwickelung  d.  Stadt  Freiberg,  mit  besonderer  Bezugnahme 
anf   Bergbau    n.    Industrie.     Realgymn.-Progr.     Freiberg.      4®.     86    S.    —    180)    C.    £. 
Leuthold,  Untersncbangen  z.  ältesten  Gesch.  Freibergs:  NASächsG.  10,  S.  804 — 29. — 
181)  R>  Rade,  D.  Freiberger  Domglockner  Johann  Kr5ner  n.  d.  Knrf.  Sachs.  Begräbnis- 
kapelle 1585—1625:  MFreibergAV.  25  (Festheft),  S.  19—26.  —  182)  J-  O.  Wohlfahrt  , 
Betrachtungen   Über   die   uralte  Wasserleitung  z.  Schutze   Freibergs   durch    Festungsteiob»  t 
ib.  26,  S.  47—50.  —  188)  H.  Ger  lach,  Bilder  aus  Freibergs  Vergangenheit  No.  9  o.  10. 
D.  ehemaligen  Thore  d.  Stadt:  ib.  S.  41/6.  —  18S*)  Th.  Distel,  Kleinere  Mitt^ilungeia  : 
ib.  H.  25,  S.  28—81.  —  184)  H.  Gerlach,  Freiberger  Fundchronik :  ib.  26,  S.  67— SS. 
-*  185)  id.,  Kleinere  Mitteilungen :  ib.  S.  57—64.  —  186)  id.,  Freiberger  Gedenkbuela  : 
ib.  S.  87—100.    —    187)  H.  Herrn,    Gesch.   d.   Dorfes   Friedeburg;    bis   z.  Jahre  170S 
Freiberger    Vorstadt.      Selbstverlag.     (Mit   Kopie   e.  Grundrisses   d.  Gutes   Friedeburg  mi^ 
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Nobbes'^^)  Darstellnng   ist  nach  einem  Vortrag  im  AYLeisnig  gedruckt. 
Nach  Hingst^"*)   hat   die  Leianiger  Vorstadt   vor  dem  Oberthore  ihren 
Namen  von  dem  Pfund  Pfeffer,  welches  als  Abgabe  dem  Burgherrn  für  den 
zDm  Anbau  aberlassenen  Platz  gegeben  wnrde.    Derselbe  Vf.^^^)  handelt 
Tom  Verkehr  Aber  die  Mulde,  bis  1526  auf  der  heutigen  Stelle  eine  Brflcke 
errichtet  wurde  und  der  weiteren  Geschichte  derselben  bis  auf  unsere  Zeit, 
ferner^*^)  vom  Hospiz  an  der  Brücke  (bes.  durch  Vermächtnis  der  Witwe 
des  Borgers  Buchheim   erbaut,   begonnen   1531,   vollendet   etwa  1541,    1722 
teilweise   eingestürzt,   seitdem  unbenutzt)    und    schlieÜBlich    kurz   über    das 
Kommnngut  Paudritzsch    vom    12./9.   Jh.^*^)     Trauer^*^)    schildert    nach 
Käfflmereirechnungen   die  Glanzzeit  einer  vogtländischen  Stadt,   gemeint  ist 
Adorf  i.  V.  und  die  Zeit  1570—1630.    Freytags*«*)  Geschichte  der  Herr- 
schaft Auerbach   und  ihrer  Besitzer   gründet  sich  auf  das  von  Müller  und 
SduDidt  (vgl.  JB.  1885,  II,  111)  veröffentlichte  vogtländische  Urkk.material. 
V.  Raab**^)  zeigt,  wie  weit  die  ziemlichen  Summen,  welche  dem  Kurfürsten 
die  Erwerbung  des  Amtes  Pausa  gekostet  hatten,  durch  eine  rationelle  Be- 
innschaftnng  gedeckt  wurden,  indem  das  angelegte  Kapital  etwa  650000,  die 
jährliche  Rente  17500  Mark  betrug.     Job.  Heinr.  Jugler,  aus  dessen  Feder 
die  von  Neupert^*^)  wiedergegebene  Schilderung  Plauens   stammt,   hatte 
'geb.  1758)   dort  die  Schule  besucht,   um  ein  Stipendium  zu  erlangen. ^*^) 
VogeP'^)  hat  der  Geschichte  des  deutschen  Ordenshauses  zu  Plauen  i.  V., 
welche  er   bis    zur  Gegenwart   fortführt,    ein  Verzeichnis   der  Glieder   des 
Ordens  in  Plauen  (1224  bezw.)  1261—1527,    sowie    die  Siegel   von  Ordens- 
mitgliedem   beigegeben.     Walther^*^)   verfolgt  die  Geschichte  der  Stadt 
H^eida  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Ende  des  30j.  Krieges,   dann   mit 
knrzen  Worten   bis  zur  Gegenwart.     Der  Anhang   bringt   eine  Stammtafel 
der  Vögte   und  Herren  von  Weida,   ein  Verzeichnis   der  Superintendenten 
ond  den  Vertrag  zwischen  Rat  und  Gemeinde  zu  Weida  im  Jahre  1487.*^^) 
Pilk^^^)  benutzt  für  seine  Geschichte  des  Dorfes  Keukirch,  dessen  Kirche 
1222  zuerst  erwähnt  wird,   urkundliches  Material,   von   dem  6  ungedruckte 
Urkk.,  aus  der  Zeit  1331—1524,  im  Anhang  abgedruckt  werden.  *^*"*^*) 


iUen  xagehdrSgen  Flures  v.  J.  1788.)  —  188)  Nobbe,  D.  EiofUhrung  d.  Reformation  in  d. 
^düehen  Umgebung  Ton  Leisnig:  MGYLeisnig  8,  S.  16—28.  —  189)  Hingst,  Über  d. 
«kemelige  Leisniger  Vorstadt  Pfeffemdorf:  ib.  S.  9 — 15.  —  190)  id«f  Z.  Geseh.  d.  Leisniger 
Xuklenbrfleke:  ib.  S.  71—80.  — -  191)  id.,  D.  ehemalige  Brfiekenhospital  zn  Leisnig:  ib. 
1  il — 87.  —  192)  i^^M  D-  ehemalige  Leisniger  Kommnngnt  Plandritzsch :  ib.  S.  88 — 46. 

—  19S)  Trauer,  Aus  d.  Glanzperiode  e.  vogtländischen  Stadt:  MAVPlanen  7,  S.  84—96. 

—  194)  Frertag,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Besitzer  d.  Herrschaft  Auerbach:  ib.  S.  10—84. 
-  195)  V.  R(aab),  D.  Amt  Pausa  Ende  d.  16.  Jh.:    ib.  S.  1/9.    —    196)  Neupert, 

nanent  im  letzten  Viertel  d.  18.  Jh.:  ib.  S.  76—88.  —  197)  X  J.  Vogel,  D.  deutsche 
^Menahaus  su  Plauen  i.  V.:  LeipzZgWissenschBeil.  S.  617—20.  —  198)  id.,  Gesch.  d. 
^«itaeliea  Ordenshaiuea  zu  Pkuen  i.  V.:  MAVPlanen  7,  S.  85—67.  -  199)  Walther, 
b.  alte  Weida:  58.  u.  59.  JB.  d.  Vogtländischen  AVHohenleuben  u.  11.  u.  12.  ^B. 
(^ATSchleiz,  S.  1—82.  —  900)  X  H.  ▼.  Vofs,  Aus  d.  in  älterer  Zeit  sehr  unleserlichen 
Kirefaenbmehe  Ton  WeiTsbach  (früher  Weifsenbach)  bei  Schmölln  in  Sachsen-Altenbuig  nebst 
ToHmersham:  VjsHeraldik  17,  Heft  1.  —  201)  6*  Pilk,  Nenkireh  am  Hoohwalde  bU 
X.  Befreiungskriege.  Meiben.  8^  87  S.  |[NASächsG.  10,  S.  338  (Knothe):  KLausitzMag. 
1989),  S.  276  (Korscheit).]!  —  SOS)  X  A.  F.  Lingke,  Ritterburgen,  Bergschlösser 
a.  RniDen  in  d.  Säebsisch-BShm.  Schweiz.  (Vortrag  geh.  i.  d.  Sektion  d.  Gebirgsvereins  f. 
L  Sftchaisdi-Böhm.  Schweiz.)  Bischofswerda,  May.  80.  81  S.  —  SOS)  X  G.  Pilk,  Z. 
^^«•^»^  d.  Borg  Bknkenstein   u.  ihrer   Inhaber:   HNBöhmExkursionsklub   12,   S.  273—85. 

—  304)  X  H.  IL,  Nachrichten  aus  Kirchenbüchern  von  Borna  mit  Gnandorf,  Eula  mit 
^fnmmwkg,  Geetewitz,    Haubitz,    Kesselshain,    Klein-Zossen    u.    Thierbach,    öltzschau    mit 

J^knsWielite  der  OeeehiehtiiriBMntohaft.    1889.    U.  21 
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Kulturgeschichte.^^^    Kade**^)  teilt  nach  Dresdener  Hss,  einen 
Wolfssegen,  Angensegen  und  Windsegen  mit  (vgl.  N.  161).^'^)     Herr  Hoier 
von  Laningen,  mit  dessen  Person,  Ceremonieen    seiner  Beisetzung  n.  s.  w. 
sich  Jacobs *^^  beschäftigt,  ist  19.  Mai  1625  gestorben.     Die  Darstellang 
wirft  trübes  Licht   auf  die  sittlichen  Zustände  des  Ordens  und  jenes  Zeit- 
alters.   V.  Mü  Iv  erste  dt  ^^^)  macht  auf  eine  Quelle  für  das  so  wenig  be- 
kannte Elehileben  des  dOj.  Krieges  in  den  'Leichenpredigten'  aufmerksam, 
die,  wo  sie  ausführliches  Detail  enthalten,  'Tagebücher'   voraussetzen.    Als 
Beweis  dafür  wird  aus  dem  Leben  des  1654  verstorbenen  Oberstlieutenants 
H.  H.  V.  Hefsler  einiges  misgeteilt.     M.  J.  Herz^'^)   berichtet  Aber  das 
Geschick  zweier  Zeugnisse,   welche  Sal.  Neithardt,   ein  des  Diebstahls  ver- 
dächtiger  abgesetzter   Lehrer,   welcher  in    Pausa   durch   die   falsche  Dar- 
stellung, er  sei  von  den  Pietisten  verfolgt,   Zuflucht  und  von  einem  leicht- 
gläubigen   orthodoxen   Pfarrherm    zwei  Atteste    erlangte,    die    infolge   am 
7.  November  1722   auf  dem  Jahrmarkte  zu  Greiz  durch  Henkershand  ver- 
brannt wurden.  ^^*'***)     Für  Essen   und  Trinken   in  der   guten  alten  Zeit 
finden  sich  in  der  Litteratur  des  Berichtsjahres  interessante  Beispiele.    So 


Kemmliti,    Grofs-Petschau   mit   Muckern   u.  Neamuckershaasei],    RUben,    Stein bach,  Tragee 
mit  Hainichen,   Weifsbach  mit   Yollmershain,  Zehmen:    VjsHeraldik,  Sphragistik  u.  Genea- 
logie 17,    S.  195 — 228.    —    205)  X   A.    Weise,    Nachrichten    aus   d.  Vergangenheit  u. 
Gegenwart    d.    Gemeinde    Ebersbaoh    nebst   Einblieken    in    d.  Natur    ihrer   nttehsten  Um- 
gebung.    Ebersbach    i./S.,    Clemens.     8<>.     5    BU.     192    S.    —    S06)    X    S.   Rüge,   D. 
Raubschlofs    auf    d.    Frinzberge:     Dresdener    Anz.   No.   197,    5.   BeiL    —    S07)    X   (G. 
Lind  ig),    Glashütte.      Bilder    aus    der    Vergangenheit:    MUglitzthal-Bote     No.    25— S3, 
38—44,  60/2,  56—61,  79—80.  —  S08)  X    K.  F.  Schreyer,    Chronik   d.  Kirchdorfea 
Hundshttbel.     Mit   e.   Abbildung  d.   Kirohplatzes.     Zwickau,   Selbstverlag.     8^.     57  S.  — 
S09)  X  G.  Sehuberth,    Chronik   d.  ländlichen  Ortschaften  in  d.  Amtshauptmannschaft 
Grofsenhain    u.   d.   Stadt  Radebing.     8    Lieferungen.     Grofsenhain,    Starke.      1888/9.    9^- 
48  S.  —  SlO)  X  i  d.,  Über  d.  älteste  Gesch.  Grofsenhains :  Beil.  z.  Grofsenhainer  Unter- 
haltungs-  u.  Anzeigeblatt  No.  72,    78/83.    —    %U)  X  E.  O.  KUlz,    Nachrichten  fibcr 
Hainichen  u.  nächste  Umgebung  als  Beiträge   zu  e.  Ortsohronik  hrsg.     Hainichen,   Selbst- 
yerlag.     8®.     2  BIL     344  S.    —    212)    X    Schlofs  Moritzburg:    ADAdel  1,  S.  50  f.   — 
313)  X  G.  Finder,  Gesch.  d.  Kirchfahrt  Olbemhau.     8^     2  BU.     42  S.    —    214)  X 

0.  Speck,  Z.  Gesch.  d.  Stadt  Firna  im  3 Oj.  Kriege.  Realschul-Frogr.  Pirna.  8^  124  S. 
—  215)  X  C.  Gurlitt,  Schlofs  Rochsburg:  ADAdel  1,  S.  71/8.  —  216)  X  E.  Euliti. 
Schlofs  Waldheim  in  d.  Zeit  von  1588—1716  e.  Besitzung  d.  Churhauses  Wetün.  Nach 
archivalischen  Quellen.  Jubiläumssehrift.  Waldheim,  Seidel.  8®.  46  B.  —  21?)  X  id., 
Z.  Gesch.  d.  Verfassung  d.  Stadt  Waldheim:  SonntagsBl.  s.  Anz.  u.  Tagebl.  f.  Waldbeim 
u.  Hartha  No.  6—10.  —  218)  X  A.  Mosohkau,  Wettiner  Besuche  in  Zittau  u.  d. 
südlichen  Oberlausita.  Jnbilänmsschr.  Zittau,  W.  Fiedler.  8^  2  BU.,  42  S.  M.  0,5tiJ 
(Mit  Porträt  d.  Prinzen  Friedrich  August.)  —  219)  ^^  Mayer,  D.  kulturhist.  EnH 
Wickelung  Deutechlands  in  d.  zweiten  Hälfte  d.  16.  Jh.  in  besonderer  Bezugnahme  attf  d^ 
sächsischen  Lande,  bearb.  ▼.  Rud.  Carius.  Cottbus,  E.  Kahn.  8^  IV,  105  S.  i[CBl| 
(1889),  No.  47;  ThLBl.  (1889),  No.  45.]|  (Postum,  nnbedeutand.)  —  220)  R-  Kade| 
Zauberspruche  aus  Dresdener  Hss:  NASächsG.  10,  S.  155/7.  —  221)  XC.  Gurlitt,  Deutsch« 
Turniere,  Rüstungen  u.  Plattner  d.  16.  Jh.  Archivalische  Forschungen.  Dreadan,  Gilbert 
8®.     114  S.  —  222)  E.  Jacobs,  Kultnrbilder  aus  d.  Zeit  kurz  vor  u.  bis  s.  80j.  Krieg«! 

1.  Hoier  von  Lauingen,  Komtur  zu  Langein,  seine  Bestattung,  Naohlafs  n.  Versorgiin^ 
seiner  Altfrau  u.  Kinder:  ZHarzVG.  22,  S.  161—201.  —  223)  G.  A.T.  Mttlrerstedtj 
Aus  d.  Leben  e.  sächsischen  Edelmanns  im  80j.  Kriege:  NMThttringSächsGV.  17'^'^ 
S.  514—36.  —  224)  M.  J.  Herz,  K  verhängnisroUes  Zeugnis.  Mitgeteilt  aus  ^ 
Akten  d.  Pfarrarehivs  zu  Pausa:  NASächsG.  10,  S.  78—82.  —  225)  X  A.  Till« 
Sächsische    Weihnachten    zu    Anfang    d.    18.    Jh.:     LeipzZgWissenschBeU.    S.    61  S/5,     -i 

226)  X  R.  Needon,   Alte    Strafsenzustände    in    sächsischen    Städten:    ib.   S.  417/9.     -i 

227)  X  R.  R.,  E.  Abendgesellschaft  bei  Professor  Gottsched:  ib.  No.  18.  —  228)  ^ 
Th.  Distel,  E.  Wort  über  d.  geschichtlichen  Wert  d.  sogenannten  Sächsiaehen  Stamn^ 
buchs:    Kunstchronik    24,    Sp.    676.    —    229)  X   A.  Erbstein,  D.    wiederaufgefande» 
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wird'^^  ans  der  Ponikaaschen  Bibliothek  zu  Halle  a.  S.  nach  der  Nieder- 
schrift des  Freiberger  Stadtschreibers  Samuel  Seyfried  die  Feierlichkeit  bei 
der  Eipffthrang  des  Superintendenten  Starcke  geschildert.  Gerlach *^^) 
macht  femer  Mitteilung  Aber  ein  Trinkbuch  von  Schlofs  Freudenstein 
.1H80 — 1830),  aus  einer  Hoftrinkordnung  des  Kurfürsten  Christian  II.  und 
Hofkellerordnung  Herzogs  Ernst  v.  Gotha  und  über  die  Lieferung  von  Frei- 
berger Bier  an  die  Kurfürstliche  Hofhaltung  im  17.  Jh.  Schliefslich  wird 
von  Richter*'^  nach  einer  kurzen  Geschichte  des  Bieres  in  Deutschland 
Überhaupt,  eine  solche  des  Freiberger  Brauwesens  unternommen.  Die  ältesten 
Nachrichten  vom  13.  Jh.  ab  werden  zusammengestellt,  über  Schenkstätten, 
Brau-  und  Malzhäuser,  Unglücksfälle  beim  Brauwesen,  Rechte  und  Pflichten 
der  Brauenden  gehandelt,  dann  die  Beeinträchtigungen  und  Veränderungen 
bis  zur  Gegenwart  geschildert.**'****)  Schliefslich  seien  einige  Mitteilungen 
über  Jagdwesen  namentlich  aufgeführt.***'***) 

Handwerk^  Gewerbe^  Handel^  Industrie^  Bergbau, 
Knebel**^)  behandelt  Erwerbung  des  Meisterrechtes,  die  'Schau',  d.  h. 
Prüfung  der  verwendeten  Rohstoffe  und  ihrer  Verarbeitung,  Baumgärtel**^) 
druckt  die  vom  Rate  wahrscheinlich  1406  ausgestellten  'neuen  Artikel*  für 
die  Schmiedeinnung  nach  einer  aufgefundenen  Pergamenturk.  ab  und  giebt 
dazu  eine  kurze  historische  Einleitung.**^-***)  Widmanns***)  Schrift 
betrifft  den  aus  Meifsen  stammenden  Buchdrucker  Franz  Behem  (s.  oben 
N.  176).***"***)  Ergänzendes  Material  für  die  Nebenbuhlerschaft  Planes 
a.  d.  H.  und  ViTiens  für  die  Dresdener  Porzellanfabrikation,  zu  denen  sich 
als  bisher  unbekannte  Rivalin  seit  1720  Venedig  gesellt,  findet  v.  Seidlitz**^*) 


^aehsiMhe  Karschwert  von  1426:  Dresdner  Journal  No.  41.  —  9S0)  H.  Qerlach, 
Fcierliidie  Einweihung  e.  Superintendenten  in  Freiberg  1656:  MFreibergAV.  26,  S.  61/6. 
—  SSI)  id.,  Kleinere  Mitteilungen:  ib.  25,  S.  86-40.  —  2i2)  K.  Richter, 
D.  Freiberger  Bier  n.  Freibergs  Brau-  und  Schanknahrnng  seit  d.  ältesten  Zeit:  ib. 
S.  41—96.  —  333)  X  Tb.  Distel,  Nachrichten  über  d.  drei  grofsen  Fässer  auf  d. 
Koaigitein:  PimaerAnz.  No.  49,  62.  —  S84)  X  R.  Needon,  Sachsen,  eins  d.  grofsen 
Trinkirlande.  Z.  Gesch.  d.  sächsischen  Bieres:  LeipzZgWissenschBeil.  S.  217  —  20.  — 
'iS&)  X  Th.  Distel,  Meldung  von  d.  Fange  e.  ttber  70  Jahre  alten  Reihers  an  Kurfürst 
Friedrich  August  I.  zu  Sachsen  (1728):  W^eidmann  21,  S.  118.  —  3S6)  X  id.,  Bittgesuch 
d.  Dammwildes  im  Tiergarten  zu  Stolpen  an  Kurfürst  Friedrich  August  11.  zu  Sachsen 
•  1738):  ib.  20.  S.  418.  —  237)  X  id..  Sieben  jagdgesohichtl.  Findlinge:  ib.  S.  869  f.  -- 
'SSS)  X  id.,  Plan  zu  e.  Jagd  auf  d.  Hohenstein  in  d.  sächsischen  Schweiz  auf  Gemsen 
axae  Hohensehwangau  (1556):  ib.  S.  306.  -^  289)  K.  Knebel,  Handwerksbräuche  fHlherer 
Jbb.,  insbesondere  in  Freiberg.  8.  D.  Meistergrad:  MFreibergAV.  26,  S.  1  —  84.  — 
Baumgärtel,  £.  Bautzner  Innungsbrief  Ton  1408:  NLausitzMag.  66,  S.  298/5.  — 
XA.Mating-Sammler,  Z.  Gresch.  d.  Schneider-  n.  Tuchmaoherinnung  in  Chemnitz: 
JbVGChemniU  6.  (Mit  Abbüd.)  —  242)  X  A.  Kirchhoff,  Werkstotts-Einrichtung 
I>«ipziger  zünftiger  Buchbindereien :  AGBuehhandel  12,  S.  169—77.  —  243)  Widmann, 
«.  §  29<'<>.  —  244)  X  A.  Kirchhoff,  Material,  Arbeit  u.  wirtschaftliche  ResulUte  in 
d.  L.«i]>iiger  Buehdruckereien  bis  z.  Jahre  1650:  ZDBuchdruek  1,  S.  86/7,  47/9,  84/6,  94/7, 
lOe/S,  182/5,  145  f.,  175  f.,  187  f.,  195  f.  —  245)  X  id.,  E.  Beispiel  unordentlicher 
Boeiifilhrung:  AGBuehhandel  12,  S.  818  f.  —  246)  X  id.,  Verlagsinventur  von  Valentin 
Bmipst  Erben  in  Leipzig  vom  Jahre  1568:  ib.  S.  804  f.  —  247)  X  F.  H.  Meyer, 
Refombettrebnngen  im  18.  Jh.:  ib.  S.  201—800.  —  248)  X  A.  Kirchhoff,  Gotthard 
Vo^elins  Leipziger  Ladeneinrichtung:  ib.  S.  310/8.  —  248)  X  id.,  Annehmlichkeiten  d. 
Xeajahnmesse :  ib.  S.  814  f.  •—  250)  X  id.,  Pantzschmanns  Buchhandel,  e.  weiterer  Beitrag 
r.  Oeseh.  d.  Leipziger  Bttehermesse:  ib.  S.  71—119.  —  251)  X  id.,  Nickel  Wolrabes  in 
L.esp^  Ausgang :  ib.  S.  808  f.  —  252)  X  id.,  Lesef^chte  aus  d.  Akten  d.  städt.  Archivs 
ra  I^pzig.  IIL  Beiträge  z.  Kenntnis  d.  Bucherabsatzes  um  d.  Wende  d.  17.  Jh.:  ib. 
fk,  1^0-51.  —  258)  X  id.,  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Kunsthandels  auf  d.  Leipziger  Messe: 
il».    S.   178—200.    —    254)  X  Th.  Distel,    Befrachtung   e.  von  Dresden    nach  Hamburg 
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in  den  Akten  des  Dresdener  HStArchivs.  Vier  urkundliche  Beilagen  sind 
am  Schlüsse  abgedruckt.****'*')  Voilert***)  giebt  in  seiner  Festschrift 
auf  Seite  78 — 105  eine  Übersicht  der  geschichtlichen  Entwickelung  des  Berg- 
baues, endlich  druckt  Dobenecker'*^  die  offenbar  älteste  Salzordnung 
von  Frankenhausen  (Original  im  Amstädter  Begierungsarchiv)  vom  26.  Mai 
1647  ab.  «••-*•«) 

Kirchen  und  Klöater.^^^)  Von  Sello"«)  wird  das  im  Re- 
gierungsarchiv zu  Magdeburg  befindliche  Memorienregister  des  EoUegiatstifts 
St.  Nicolai  zu  Stendal  von  1540,  d.  h.  Auszttge  aus  dem  Verzeichnisse  der 
Stiftungen,  in  der  Beihenfolge  der  Akten  abgedruckt.***)  Köhler***)  be- 
handelt Prediger  und  Vorsteher  des  St.  Johannishospitabs  zu  Bernburg  seit 
der  Beformation  und  giebt  eine  Oeschichte  des  Besitzes  des  Bemburger 
Servitenklosters,  der  Bomschen  Aue  und  des  Klosterbusches  zu  Lösewitz, 
endlich  teilt  er  eine  Reihe  Notizen  aus  den  Wirtschaftsbflchem  des  Klosters 
(1576—90)  mit.***)  Gröfslers**')  mühsame  Arbeit  ist  als  Ergänzung 
zu  V.  Mülverstedts  Hierographia  Mansfeldica  (ZHarzV.  1  [1868],  S.  23  ff.)  zu 
betrachten.  Zu  den  dort  aufgezählten  23  Orten  sind  KX)  neue  gefügt,  deren 
Schutzheilige  ermittelt  wurden.  Sie  werden  nach  Kreisen,  unter  diesen 
alphabetisch  aufgezählt.  Eine  alphabetische  Zusammenstellung  der  Heiligen 
orientiert  am  Schlüsse.  Markus***)  stellt  die  wenigen  überlieferten  Nach- 
richten zu  einer  Geschichte  des  Franziskanerklosters  in  Meifsen  zusammen. 
In  Beilage  I.  wird  abgedruckt:  Memoriale  pro  conventu  Misnensi  1538 
fl.  3*  post  festum  Sancti  Jacobi  signatum,  in  Beilage  II.  ein  Verzeichnis  der 
Kleinodien,  *so  der  Rath  aus  dem  barfottencloster  in  ire  vorwaltunge  oCs 
rathhaus    genommen'.***'*'*)      Um    zur    Ausdehnung    der   Burkhardtschen 


gehenden  Schiffes  (1562):  Sehiff  10,  S.  881.  —  355)  W.  r.  Seidlitz,  D.  fHihesten 
Kachahmangen  d.  Meifsner  Porzellane.  D.  Fabriken  in  Plane,  Wien  u.  Venedig:  NASlchsG. 
10,  S.  68 — 72.  —  356)  X  G.  Stein,  Z.  Gesch.  d.  sächs.  Serpentinindnstrie :  LeipZg. 
VrissensohBeü.  S.  419  f.  —  357)  X  H.  Gebaner,  D.  Spielwarenindustrie  d.  Engebirges. 
(=  Gemeinverständl.  wissenschaftl.  Aoftätze  Über  d.  Erzgebirge.  1.  JBErzgebirgZwetgVCheiD- 
nitz.)  S.  60 — 78.  —  358)  M.  Vollert,  D.  Brannkohlenbergbaa  im  Oberamtsbezirk  Halle  n. 
in  den  angrenzenden  Staaten.  (=  Festschrift  z.  Feier  d.  4.  allgem.  deatseh.  Bergmannstages.) 
Halle  a./S.,  C.  £.  M.  Pfeffer.  S^,  VI,  402  S.  (Kebst  Übersichtskarte  ron  d.  Brann- 
kohlenablagemngen  im  Oberbergamtsbezirk  Halle  a./S.)  —  359)  O.  Dobeneeker,  D. 
älteste  Frankenhäuser  Salzordnong,  (14.)  24.  Nov.  1680:  ZVTharingG.  NF.  6,  S.  508— 19. 

—  360)  XW.  Zfillner,  D.  rttnmiiche  Ausbreitung  d.  erzgebirgischen  Bergbaues  im 
MA.  (=  GemeinTersUbidl.  wissenseh.  Aufriltze  Ober  d.  Erzgebirge  [1.  JbErzgebiigZweig- 
VChemnitzj.)  1,  S.  88—49.  —  361)  X  £.  Fabian,  Arbeitseinstellungen  im  sleheisehen 
Erzgebirge  in  frttheren  Zeiten:  LeipzZgWissenschBeiL  S.  266  f.  —  363)  X  Köhler.  D. 
ehemaligen  Zinnseifen  im  Erzgebirge:  Glückauf,  Organ  d.  Erzgebirgvereins  9,  S.  9 — 12,  18  f. 

—  3630  (§  14^^*^")  Hertel,  Dompröpste  etc.  ▼.  Magdeburg.  —  36S)  G.  .Scllo. 
Memorien  im  Stendaler  Dom:  JBAltmtrkV.  22 ^  S.  108—63.  —  364)  X  Gust.  Schmidt, 
Baurechnung  d.  Halberstftdter  Doms  von  1867.  Gymn.-Progr.  Halberstadt.  4®.  19  S.  — 
365)  O.  Köhler,  Z.  Gesch.  d.  St.  Johannis-Hospitals  zu  Bemburg:  HVAnhaltG.  5. 
S.  426  —  87.  —  366)  X  R.  Raokwitz,  Gesch.  u.  ürkk.  d.  Nonnenklosters  Bischoferod« 
St.  Nicolai  bis  z.  Übersiedelung  desselben  nach  Nordhausen.  Realgymn.-Progr.  Nordhausen. 
4^  16  S.  —  367)  H.  Gröfsler,  D.  Schutzheiligen  d.  Kirchen  d.  beiden  Mansfelder 
Kreise  u.  d.  Querfurter  Kreises:  KansfelderBU.  8,  S.  64/9.  —  368)  Markus,  D.  Francis- 
kanerkloster  in  Meifsen:  MVGMeifsen  2*,  S.  811—66.  —  369)  X  M.  Dittrich,  Kloster 
Altzella  u.  seine  Ruinen,  e.  vergessene  FUrstengrufL  E.  Gedenkblatt  z.  Wettiner  Jubel- 
feier. Mit  e.  Gmndrifs  d.  alten  Klosters,  e.  Plan  d.  jetzigen  Klostergartens  mit  Umgebonic 
u.  zwei  Ansichten.  Nossen,  HenseL  8^.  19  S.  —  376)  X  J.  0.  Zimmermann.  D. 
St.  Christophorikirohe  zu  Hohenstein.  £.  Kirehenbaustudie.  Gedenkblatt  ihrer  Emenerunir 
im  Jahre  1888/9.  Hohenstein,  Selbstverlag.  8®.  44  S.  (Mit  8  Bildern.)  —  371)  X 
£.  K»,  D.  heilige  Johannes  Capistranus   in   d.  sftehsischen   Landen   u.    speeieU  in  DreMien 
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Arbeit  über  die  sächsischen  Kirchenvisitatioiien  von  1524—45  anf  die  zweite 
üälfie  des  16.  Jh.  anzuregen,  veröffentlicht  He  ring  ^^^)  ans  dem  Archive 
der  theologisclien  Fakultät  zu  Halle  einen  Teil  der  Akten,  welcher  die  Ämter 
Schlieben,  Liebenwerda,  Beizig  und  Gommem  umfafst.^'^*''^^  Knothe^^^) 
schildert  die  Schicksale  der  Tenninei  der  Herzberger  Augustiner-Eremiten, 
welche  1504  an  die  Augustiner  zu  Altdresden  überging,  das.  Terminierhaus 
Würde  im  16.  Jh.  mit  Genehmigung  König  Ferdinands  von  der  Stadt  gekauft. 
Ferner  handelt  dieser  Aufsatz  über  das  einst  ebenfalls  den  Dresdenern 
Augustinern  gehörige  Rittergut  Kosel.^^***^^)  Das  Material  des  Bautzener 
Urkk.fundes  ist  auch  für  die  Arbeit  Baum  gär t eis '^^  verwertet,  welche 
eine  sorg^dtige  Zusammenstellung  der  Geschichte  der  kirchlichen  Zustände 
in  Bautzen  nach  Einführung  der  Reformation,*^^)  besonders  auch  der  kirch- 
lichen Streitigkeiten  giebt.  Schliefslich  sei  noch  ein  Aufsatz  desselben 
?f.'®^)  genannt,  'der  eine  Episode  aus  der  Bautzener  Klostergeschichte 
behandelt  und  einige  Notizen  zur  Geschichte  des  Franziskanerordens  ent- 
hält.'    (Georg  Müller.) 

Bildunffswesen.^^^'^^^)  Hosaeus**')  giebt  die  Fortsetzung  zu 
seinen  im  Vorjahr  angeführten  (JBG.  1888,  H,  184«^«)  Mitteüungen.«»«) 
G.  Müller^^')  beleuchtet  frühere  Versuche  seit  1579  eigene  Schulen  für 
die  Ausbildung  junger  Edelleute  in  Kursachsen  zu  errichten,  besonders  den 
Plan  des  Pagenhofmeisters  in  Halle,  J.  G.  Pascha,  für  eine  solche  Akademie 
m  Dresden    aus    dem  Jahre   1674,    wie    sie    erst   1725   gegründet   wurde. 


1452:  St.  B«oiio  Kalender  89,  S.  94—102.  —  872)  X  Mulert,  Evangelische  TOr  d. 
Refonnation  im  Königreiche  Sachsen:  LeipzZgWissenschBeil.  S.  110/2.  —  !37S)  X 
Sehenffler,  D.  Besitzstand  d.  römischen  Katholizismus  in  Sachsen  1815  n.  1888.  Im 
Aaftrage  d.  Zweigvereins  d.  Evangel.  Bandes  d.  sttchs.  Oberlaositz  dargestellt.  Nensalza, 
0««er  (Komm.)  8^.  18  S.  (Mit  e.  Karte  von  Diac.  Krohn.)  —  374)  X  id.,  D.  Zug  d. 
oiterreichiscben  Geistlichen  nach  n.  ans  Sachsen.  (Ports.):  JG6PÖ.  10,  S.  126 — 45.  — 
S75)  H.  Hering,  Mitteilangen  aas  d.  Protokoll  d.  Kirchen -Visitation  im  sichsischen 
Korkreise  vom  Jahre  1555.  Osterprogramm  d.  Univ.  Halle-Wittenberg  1889.  Wittenberg, 
Herro«^  8^  32  S.  {[NASächsG.  11  (1890),  S.  168  f.  (G.  Müller).]|  —  376)  X  E. 
Salze»  D.  Dreikönigskirehe  zu  Neustadt-Dresden.  Dresden,  Höckner.  8^.  54  S.  (Bfit 
¥  AbbUdongen.)  —  377)  X  H.  Knothe,  D.  Augustinerkloster  zu  Altdresden  u.  seine 
Besitznngen  in  d.  Oberlaositz,  d.  Terminierhaas  zu  Bautzen  u.  d.  Rittergut  Kosel  mit  Sella : 
MYGDresden  9,  S.  68—81.  |[NUasitzMag.  5  (1889),  S.  275.]|  —  37g)  D.  Leipziger 
Thofuukirehe.  K.  Blick  auf  ihre  Vergangenheit:  LeipzZgWissenschBeil.  S.  279/6.  — 
^79)  X  Joh.  (Müller),  Verzeichnis  d.  evangelisch-lutherischen  (Teistliehen  in  d.  Parochie 
Pkueii:  MAVPlaoen  7,  68—75.  —  380)  X  K.  Kirchner,  Streit  um  d.  Patronat  ttber 
4.  Piiunmt  an  d.  Jakobinerkirehe :  JbVGChemnitz  6.  —  381)  X  Beutle r,  Bericht  über 
<L  beantngte  Trennung  d.  geistlichen  Einkommens  zu  Freiberg  u.  d.  Verteilung  desselben 
anf  d.  Domkirehe  u.  d.  Kirchen  St.  Petri  u.  St.  Nicolai  sowie  über  d.  Auflösung  d. 
GesamtkirehevvorsUnds  4^  112  S.  —  38S)  F-  H.  Baumgftrtel,  D.  kirchlichen  Zu- 
stände Bautaens  im  16.  u.  17.  Jh.  Nach  urkundlichen  Quellen  dargestellt.  Progr.  Bautzen, 
»»prav^üeh  Roetocker  Inaoguraldiss.  S^.  64  S.  |[NASächsG.  11  (1890),  S.  168 
XUaaitaMag.  66  (1889),  S.  268  f.  (Arra8).]j  ->  383)  i^-*  D.  kirchlichen  Zustände 
BaatzeBS  nach  d.  Reformation:  LeipzZgWissensehBeiL  S.  253  f.  —  384)  id.,  D.  Terminier- 
bans d.  Augnatiner  in  Bautzen:  Wöehentl.  Beil.  z.  d.  Baatzner  Nachrichten  No.  85,  86. 
;[KAS«eh8G.  11  (1890),  S.  168.]|  —  385)  X  J.  G.  Stephan,  Urkundliche  BeitrSge  z. 
Pxmxia  d.  Volksschnlunterrichts  im  18.  Jh.  Bericht  ttber  d.  Kgl.  Seminar  zu  Nossen. 
S'.  8 — 40.  —  386)  X  Drenckhahn,  Beitrüge  z.  Gresch.  d.  Gymnasiums.  Gymn.-Progr. 
MftbBuiiuen  i.  Th.  4^  —  387)  W.  Hosaeus,  F.  W.  v.  Erdmannsdorffs  Gedanken  ttber 
f.  aUgsmeinvorbereitende  Unterrichtsanstalt  zu  maohanischen  Grewerben  u.  zu  bildender 
Konat  mr  Dessau:  MVAnhaltG.  5,  S.  457—79,  498—520.  —  388)  X  P.  Rocke,  D. 
4chiiseli«i  Landeefllrsten  u.  d.  UniversitKt  Leipzig.  JubilKumssehr.  Leipzig-Reudnitz, 
X.  HoAnaan.     8^     27  S.  —  389)  Georg  Mttller,   £.  Versuch   z.  Grttndung  e.  RiUer- 
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Heydens^^^)  Arbeit  scheint  der  erste  einer  Reihe  von  Aufsätzen  zu  sein 
und  behandelt  'die  Schulen  der  Sechsstädte  von  ihren  Anfängen  bis  zur  Re- 
formation 1520 — 30',  Entstehung  und  Geschichte  der  Lehranstalten,  um  sich 
dann  über  den  Lehrstoff  in  jenem  Zeitabschnitt  zu  verbreiten.  Hingst^*^) 
berichtet  über  das  Bestehen  einer  Landesschule  für  Angehörige  der  Schön- 
burgischen Herrschaft  im  ehemaligen  Nonnenkloster  zu  Geringswalde  1566/8 
nach  einer  erhaltenen  Schulchronik  des  Rektors  Haubold.  Daraus  wird 
anhangsweise  abgedruckt  der  Bericht  des  Rektors  über  die  Visitation  am 
11.  Juli  1568.  Der  von  MüUer^^^)  aus  dem  Ratsarchive  mitgeteilte 
Stundenplan  ist  im  Jahre  1605  verfafst.**^)  Gröpler^**)  giebt  das  System 
der  1876  zu  Dessau  errichteten  Bibliothek  und  ihre  Geschichte.  ^^^) 

Vereine  und  Sammlungen.  Nach  einer  Mitteilung  im  KBGV^**) 
wurde  am  20.  August  für  das  Jerichower  Land  die  Gründung  eines  AV. 
mit  den  Vororten  Genthin  und  Burg  beschlossen.  Blümel^^"^)  giebt  eine 
kurze  Geschichte  des  1864  auf  Anregung  des  Pastors  Erumhaar  gegründeten 
Vereins.  Seine  Zusammenstellung  der  durch  denselben  veröffentlichten 
Publikationen  und  der  1864 — 89  gehaltenen  Vorträge  mit  Nachweisen  Grölslers 
betreffs  des  späteren  Druckes  ist  sehr  willkommen,  weil  erst  seit  1886  ein 
Organ  des  Vereins  erscheint.  **®"*^^) 

Recht  und  Verwaltung,  Distel^^^)  schildert  die  Neuzusammen- 
setzung des  SchöppenstuhU  zu  Leipzig  durch  Kurfürst  August,  nachdem 
dieser  von  einer  Verlegung  nach  einer  anderen  Stadt  Rückstand  genommen 
hatte  (1574)  und  bietet^^^)  in  seinen  Findlingen*  den  Spruch  Leipziger 
Schoppen  gegen  eine  Bilderstürmerin  (vor  1546),  ihren  Spruch,  Entfernung 
eines  Gerichtssiegels  betreffend  (um  1550),  Besichtigung  eines  strangulierten 
Diebes  am  Christtag  1559,  weil  man  erzählte,  dem  Gehenkten  seien  Hörner 
zu  den  Augen  herausgewachsen,  landesherrliche  Konfirmation  einer  Rechts- 
belehrung (1655),  'Was  gehört  zu  den  kurfürstlich-sächsischen  und  inkorpo- 
rierten Landen'    (1717,    1765)    und    ein   Specialreskript   Kurfürst  Friedrich 


Akademie  in  Dresden  (1674):  NASäcbsG.  10,  S.  48—67.  —  S90)  H.  H e v d e n ,  Beitrigc 
z.  geschichtlichen  Entwickelnng  d.  höhern  Schulwesens  in  d.  Oberlansitz.  Prog.  Gymn. 
Zittau.  4*.  28  S.  {[NLausitzMag.  66  (1889),  S.  272.]|  —  ^91)  Hingst,  D.  Schon- 
burgsche   Landesschule  im  Kloster   Geringswalde    1666/8:   MGVLeisnig  8,   S.   47 — 70.  — 

292)  G.  Müller,   £.  Stundenplan   d.  Franciscanenms :  BTVGMeifsen  2',    S.  409 »16.  — 

293)  X  R.  KieTsler,  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  ersten  26  Jahre  d.  Realgymnasiums  su  Gera. 
Realgymn.-Progr.  Gera.  4^  44  S.  —  294)  G  r  5  p  1  e  r ,  D.  Herzogliche  Behörden-Bibliothek 
in  Dessau:  MVAnhaltG.  5,  S.  487—48.  —  295)  XE.  Koch,  Gesch.  d.  hersoglichen  öffent- 
lichen Bibliothek  su  Meiningen.  Teil  2.  (=  Einladungsschr.  d.  Gymn.  Bemhardinum  zn 
Meiningen  z.  Feier  d.  Henflingschen  Geburtstags.)  Meiningen.  4®.  28  S.  —  296) 
KBGY.  87,  S.  189.  —  297)  £•  BlUmel,  D.  Entwickelnng  d.  Vereins  für  Gesch.  u. 
Altertumer  d.  Grafschaft  Mansfeld  im  ersten  Vierteljh.  seines  Bestehens:  MansfelderBU.  S, 
S.  188 — 44.  —  298)  X  R.  Mahrenholz,  Abrifs  d.  Gesch.  d.  Litterarisehen  Vereins  n 
Dresden  (1862—87).  Dresden.  8^  28  S.  —  299)  X  J.  Ruhsam,  Festschrift  s.  75 j. 
Jubelfeier  d.  Mnseumsgesellschaft  d.  16.  Nov.  1889  zu  Annaberg.  L  A.  d.  Konvents  zu- 
sammengestellt. Annaberg.  8^  76  S.  —  SOO)  X  £.  Wauer,  Gesch.  d.  Sftchsischen 
Hauptbibelgesellschaft  während  ihrer  ersten  76  Jahre  1814 — 89.  Festschrift.  Dresden, 
Verlag  d.  s&chs.  Hauptbibelgesellsohaft.  8<'.  144  S.  —  S91)  X  A.  Erbstein,  Be- 
schreibung d.  Kgl.  Hist.  Museums  u.  d.  KgL  Grewehrgalerie  au  Dresden.  Auf  Grund 
archivalischer  Forschungen  bearbeitet.  Dresden  (Baensch].  8^.  VII,  119  S.  —  S92) 
Th.  Distel,  Beitrüge  z.  Alteren  Verfassungsgesoh.  d.  Leipziger  Schöppenstuhls;  mit  nr- 
kundlichen  Beilagen  u.  Siegelabbüdungen.  H.  Abschnitt:  D.  Neubegrttndnng  d.  Stnhlf 
durch  KurAirst  August  zu  Sachsen  (1674):  SavZG.  10,  S.  63—97.  [[NASiehaG.  10, 
S.  887  f.  (Knothe).]|    —    gOS)  id.,   Strafirechtsgesohiehtliche  Findlinge:  NAfiidhsG.  10, 
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August  II.  ZU  Sachsen  vom  17.  Jnli  1744,  betreffend  die  Verwandlung  der 
LaDdesTerweisiing  in  eine  andere  Strafe.  —  Über  die  Deutung  des  Aus- 
drackes  ^Hegemal'  in  der  dörflichen  Gerichtsbarkeit  Thüringens  giebt  eine 
Stelle  der  Visitationsakten  im  Dresdener  HStArchiv  aus  dem  Jahre  1578 
fflr  Flarchheim)  Aufechlu&."<^^)  Müllers^^^^)  Mitteüung  betrifft  einen 
Rechtshandel  des  s&chsischen  Volksschriftstellers  Gottlieb  Gober  im  Jahre 
1713,  die  zwei  Strophen*^^)  sind  einem  Golditzer  Nachrichtungsbuch  des 
Bflrgermeisters  Gallns  Thamm  aus  dem  Jahre  1614  angehängt.  ^®'^'^^^) 

Löbe'^^  giebt  zuerst  eine  Geschichte  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  sächsischen  Staates,  auf  eine  planvolle  Ordnung  des  Wirtschaftsanschlags 
war  die  Freiberger  Erzgewinnung  von  Einflufs,  weil  die  Mflnz-  die  Natu- 
ralienwirtschaft verdrängte,  durch  die  Verfassungsurk.  vom  4.  September 
1831  wurde  dann  der  Staatshaushaltsetat  geschaffen,  indem  dem  Landtag 
zor  Bewilligung  ein  Oberblick  ttber  Staatseinkommen  und  -ausgaben  während 
jeder  Finanzperiode  gegeben  werden  mufste.  Weitere  Abschnitte  behandeln 
die  Aufstellung  und  Verwaltung  des  Etats  und  seine  Beziehungen  zum  Land  und 
Kgl.  Hause,  ein  zweiter  Teil  des  Werkes  zeigt  die  gewaltige  finanzielle  Ent- 
vickelung  des  Staatshaushalts  auch  in  seinen  einzelnen  Zweigen,  welche  eine 
graphische  Darstellung   noch    übersichtlicher   deutlich   werden  läfst.^^^'^^*^) 

Ober  das  Heerwesen  seien  einige  Schriften  im  Anschlufs  hieran 
namentlich  aufgeführt. '^•"*^*) 

Kunst  Von  den  in  oft  gerühmter  Vorzttglichkeit  gearbeiteten  und 
durch  schöne  Abbildungen  gezierten  Sammlungen  der  Kunstdenkmale  unserer 
Gegend  sind  weitere  Bände  erschienen. '^•''*^)     Lehfeldt***)  sucht  eine 


S.  151/4.  —  S04)  Georg  Mttller,  Z.  sächsisehen  Rechtageteh. :  ib.  S.  150  f.  —  S05) 
id..  £.  theologiBcher  Injnrienproserfl  d.  18.  Jh.:  ib.  S.  884.  —  S06)  Job.  Malier,  Aus 
^.  KftchrichtiuDgsbneh  d.  Stadt  Colditz:  ib.  S.  167  f.  —  S07)  X  H.  Fuchs,  £.  Hexen- 
proxfsrs  in  Scblenaingen  aus  d.  Jahre  1668.  Gymn.-Progr.  Schleneingen.  4^.  XIII  3.  — 
IK^)  X  Th.  Distel,  £.  Falschmanzerei  betreffendes  Urtel  (16.  Jh.):  Bll.  f.  Mttnsfreande 
^.  1479.  —  S09)  X  id.,  Bestrafung  von  Wilderem  in  Sachsen  in  früherer  Zeit:  Weid- 
3:tDD  20,  S.  226.  —  310)  X  P.  Uhle,  £.  seltsame  Vernehmung  vor  d.  Chemnitzer  Rat  im 
^thn  1680:  JbVGChemnitz  6.  —  311)  X  Schwabe,  £.  Straf^rozefs  vor  d.  Stadtgericht 
Cbtnmitz  im  Jahre  1751:  ib.  —  312)  £>  Lobe,  D.  Staatshaushalt  d.  Königreichs  Sachsen 
:ii  Minen  verfassungsrechtlichen  Beziehungen  u.  finanziellen  Leistungen.  Jubllänmsschrift. 
L«i]»ig,  Veit.  8^^.  VUI,  272  S.  (Mit  einer  graphischen  DarsteUung.)  —  313)  X  H. 
Oebauer,  D.  Volkswirtschaft  im  Königreich  Sachsen.  Historisch,  geographisch  u.  statistisch 
<largesteUt.  Dresden,  Baensch.  8^.  (Erscheint  in  Lieferungen.)  —  314)  X  J.  Tr.  F. 
ribrieht,  Gesch.  d.  KönigL  Sachs.  StaaUeisenbahnen.  Denkschrift.  I.  A.  d.  KgL  Finanz- 
Ministeriums  hrsg.  T.  d.  Generaldirektion  d.  Staatseisenbahnen.  Jubiläumsschr.  Dresden. 
4^  147  S.  —  315)  X  K.  B.  Botter,  D.  Kgl.  stenographische  Institut  zu  Dresden  in 
4  Jihren  1839—89.  Festschrift  z.  50 j.  Jubelfeier  d.  KgL  stenogr.  Inst,  am  6.  Oktbr.  1889. 
^  64 — 83.  —  316)  X  (Bucher),  Sachsens  Heer  vor  hundert  Jahren.  BIfttter  z.  Er- 
3Bcmng  an  d.  Vorzeit.  Dresden,  im  Verlag  d.  «Kamerad*.  8<^.  40  S.  —  317)  X  M.  Graf, 
«ieseh.  d.  KgL  slehs.  leichten  Infanterie,  JÜger  u.  Schützen  wKhrend  60  Jahren  1829 — 89.  Nach 
Asthentisefaen  Quellen  u.  eigenen  Erlebnissen.  Jubiläumsschrift.  Radebeul  (Selbstverlag). 
^A  54  S.  —  318)  X  G.  V.  Schonberg,  Gesch.  d.  königL  sächsisch.  7.  Infanterie- 
Ksgimenta  Prinz  Geoi^  Ko.  106  von  1886—86.  Fttr  d.  Unteroffiziere  u.  liannschaften  d. 
KeginmU  bearbeitet.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  8®.  HI,  152  S.  —  313)  R.  Steche, 
Besehreibmide  DarsteUung  d.  altem  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  d.  Königreichs  Sachsen  hrsg.  v. 
KgL  Stehe.  AV.  12.  Heft.  Amtehanptmannschaft  Zwickau.  Dresden,  C.  C.  Meinhold  &  Söhne. 
^^  89  S.  |[NASäehsG.  11  (1890),  S.  170  f.  (A.  Schultz).]|  —  3S0)  P.  Lehfeldt, 
Bs«.  u.  Kvstdenkmäler  Thttringens.  H.  5.  Fürstentum  Sehwarzburg. Rudolstadt.  Unter- 
bemchait.  Amtsgeriehtsbezirke  Fimnkenhausen  u.  Sohlotheim.  Jena,  Fischer.  8^  IV,  81  S. 
M.  3,25.  |[CBL  (1889),  Sp.  1780  (ß).]\  —  331)  id.,  Bemerkungen  u.  Berichtigungen  zu 
^  Heft   I    (Jena)   d.    Kunstdenkmäler -Aufzeichnung    Thttringens:    ZVThOringG.    NF.    6» 
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eigene  Saalfelder  KflnsÜerschale  durch  Feststellang  ihrer  Eigentümlichkeiten 
zn  erweisen.  **'''*^)  —  Für  die  Geschichte  des  evangelischen  Kirchen- 
gesanges  in  Meifsen  in  den  ersten  Jahrzehnten  nach  Einfflhmng  der  Re- 
formation interessant  ist  das  von  Ackermann***)  abgedruckte  Verzeich- 
nis der  einst  in  der  genannten  Stadt  vorhandenen  Musikalien.**^'***}  Battista 
PineUo***)  kam  als  Nachfolger  Antonio  Scandellos  nach  Dresden,**^)  der 
von  Distel**^)  mitgeteilte  Originalbrief  enthält  die  Empfehlung  eines 
Knaben  an  Schlitz  durch  den  kurs&chsischen  Residenten  am  kaiserlichen 
Hofe  1652  und  die  als  erste  deutsche  Oper**^)  wurde  am  8.  Mai  in  Leipzig 
Alceste,  Text  von  Thienich,  Lehrer  der  Thomasschule,  aufgeführt.***''*") 
Personalien,^*^)  Die  hier  aufgeführten  Abhandlungen  sind  nach 
dem  Alphabet  der  darin  besprochenen  Persönlichkeiten  geordnet.***'*^^ 
Beidenrod*^*)  war  seit  1565  Pfarrer  zu  Veckenstedt,  wurde  1573  entsetzt 
und  verzog.***-***)  Kunz  Kachelofen***)  war  seit  Ende  des  15.  Jh.  Buch- 
drucker in  Leipzig.***)  Die  Briefe  von  Ch.  v.  Kleist  sind  bei  Beginn  des 
7j.  Krieges  (1757)  in  Zittau  g^chriebens**^)  Urkk.  des  Klenckeschen 
Familienarchivs  auf  der  Hämelschenburg,  von  denen  eine  Anzahl  Briefe  ans 
dem  Jahre  1610  und  1611  anhangsweise  mitgeteilt  werden,  ermöglichen  Kol- 
dewey,***)  den  Obertritt  des  kalenbergischen  Junkers  Ludolf  Klencke  zur 


S.  528—34.  >-  SS3)  id.,  D.  Saalfelder  Altarwerkstott.  £.  Gedenkblatt  z.  500 j.  Ver- 
einigung Saalfelda  mit  d.  Hause  Meifsen:  ib.  S.  297—321.  (Hit  Tafeln  I  u.  il.)  — 
S23)  X  H.  Kruspe,  Beitrüge  z.  Erfurter  Kunstgeseh.  RealgTmn.-Progr.  Erfurt.  4®. 
20  S.  (Mit  8  Tafeln.)  —  324)  XB.Steche,Zu  Wilhelm  Dilichs  Thätigkeit  in  Sachsen: 
ZbildendeKunst  24,  S.  316/9.  (Tgl.  oben  N.  160.)  —  325)  X  Th.  Distel,  Ans  e. 
Gutachten  Karl  Friedrich  Schinkels,  betreffend  d.  Universitätsban  zu  Leipzig  (IdSli*. 
BUArehitektur-  u.  Kunsthandwerk  2,  S.  26.  — -  336)  Ackermann,  Z.  Gesch.  d.  stsd- 
gelischen  Kirehengesangs  in  Meifsen:  MVGMeifeen  2',  S.  297-* 810.  —  827)  X  Th. 
Distel  u.  Rieh.  Müller,  D.  d.  Herzoge  Johann  Georg  (I)  zu  Sachsen  von  Johann  Crocker 
1604  gewidmete  vierstimmige  Hoohzeitsgesang.  Leipzig,  Leuckart.  —  328)  X  R.  Kade, 
D.  Dresdner  Kapellmeister  Regier  Michael,  e.  1550 — 1619.  Unbekanntes  Aktenmaterial 
ttber  ihn  a.  d.  Kgl.  säehs.  Hauptstaatsarehiv :  YjsMusikW.  5,  S.  272—89.  —  329)  Tb. 
Distel,  GioTanni  Battista  Pinello  de  Gerardis  Anstellung  in  Dresden  als  KapeUmeister : 
Monatohefte  f.  Musikgeseh.  21,  S.  105  f.  —  330)  B.  Eitner,  D.  Dresdner  KapellmeisUr 
GioTanni  Battisto  PineUo:  ib.  S.  175/8.  >-  $31)  Tb.  Distel,  Empfehlung  Heueheliss 
aus  Prefsburg  an  den  Heftapellmeister  Schlitz:  ib.  S.  54  f.  —  332)  id.,  D.  erste  deutsch«« 
Oper  in  Leipzig  (1698):  ib.  S.  89  f.  —  333)  X  O.  Kade,  Zu  Leonard  Lerchner:  ib.  S.  186  f. 
*-  334)  X  Th.  Distel,  D.  Dresdener  Kapellmeisterstelle :  ib.  S.  16.  --  835)  id.. 
Nachrichten  ttber  d.  Lautenisten  Abraham  [Wiesheim]  (1568):  ib.  S.  54,  89.  —  336)  ^ 
F.  Fischer,  Zittauer  Konzertleben  vor  100  Jahren:  VjsMasikW.  5,  S.  582/8.  —  337)  X 
F.  O  e  h  m  e ,  Handbuch  ttber  iltere  u.  neuere  berühmte  Orgelwerke  im  Kfinigreieh«  Sachten 
ron  1710  an  bis  z.  Gegenwart.  Nach  zuverlässigen  Berichten  von  d.  pp.  Herren  Faehminnem 
u.  Organisten  verf.  u.  hrsg.  Dresden,  Selbstverbg.  8<^.  2  BU.,  311  S.  —  33g)  X  H. 
Beck,  Über  koburgische  Dichter  aus  d.  Zeit  d.  Hersogs  Kaaimir.  Gymn-^Progr.  Koburg. 
4^  40  S.  —  339)  G.  H.  Jacob i,  D.  Mineralog  Georgine  Agricola  u.  sein  Ver- 
hältnis z.  Wissenschaft  seiner  ZeiL  £.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Wissenschaft  im  Refor- 
maüonszeitalter.  Werdau  i.  S.,  Kurt  Anz.  8^  72  S.  —  84#)  K.  Kirchner,  Nach- 
trüge   zu   d.   Abhandlungen   ttber   Adam    Andrea    u.    Adam    Siber:    JbTGOhemnits    6. 

341)  Seeliger,  Franz  Behem  aus  Meifsen:  MVGMeifsen  2*.     (VgL  oben  N.   176.)   — 

342)  E.  Jacobs,  D.  Schwärmer  Johann  Beidenrod  zu  Yeckenstedt  1555^74:  ZfianYG.  2:^. 
S.  242/6.  —  343)  P*  Uhle,  Ungedruektes  von  d.  Dichter  n.  Schauspieler  Johann  David 
Beil  aus  Chemnitz:  JbYGChemnitz  6.  —  344)  id.,  Christian  Gottlob  Heynes  Erinnerungen 
an  seine  in  Chemnitz  verlebten  Jugendjahre:  ib.  —  345)  F.  Gefs,  Kuns  Kachelofen  1503: 
AGBuchhandel  12,  S.  801.  —  846)  X  O.  Wilsdorf,  Gräfin  CharlotU  v.  Kiehnannsegg«. 
B.  Lebensbild  a.  d.  Zeit  d.  Romantik.  Nach  bist«  Quellen  bearbeitet.  Dresden  u.  Leipzig. 
Minden.  8^  79  S.  —  347)  O*  Korechelt,  Zwei  in  Zittau  geschriebene  Briefs 
Ewald    Chrisüan   von    Kleista:    NLausitzMag.   65,    S.    280.     ^     348)    F.    Koldewey. 
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katholischen  Kirche  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jh.  und  die  Künste  der 
Jesuiten  in  neuem  und  zum^Teil  hellerem  Lichte  zu  zeigen.  Asche  v.  Kramm^^^) 
ist  1567  gestorben  und  in  der  Oberpfarrkirche  zu  Wernigerode  begraben, 
seine  Frau  Anna  starb  1608.''^^'***)  Hosaeus«**)  bringt  Mitteilungen 
ans  Matihissons  Briefen  vom  Jahre  1799 — 1806  und  Nachträge  zu  des  Dichters 
späteren  Jahren.'**"**')  W.  G.  Schmidt  war  ein  Meifsener  Kind  (1836—88) 
QBd  starb  als  Prorektor  der  Universität  Leipzig.**^)  Die  Briefe  des  1875 
gestorbenen  Hofrats  Schwabe,**^  besonders  seine  Korrespondenz  mit  A. 
¥on  Hiunboldt  aus  dem  Jahre  1851  betreffen  astronomische  Gegenstände. 
T.  Thüna'^^)  schildert  den  Lebensgang  seines  Vorfahren  Friedrich  v.  Thun, 
vertrauten  Bat  Friedrichs  des  Weisen,  der  1521  Luther  in  Worms  treulich 
zur  Seite  stand.'*^)  Von  Liebmann'^^')  wird  die  Lebensgeschichte 
Christian  Trautmanns  (1678 — 1740)  gegeben,  der  in  Löbau  zu  Anfang  des 
18.  Jh.  fär  den  Breslauer  Arzt  Dr.  Eanold  meteorologische  Beobachtungen 
anstellte.  Die  Empfehlung  Melanchthons  vom  3.  April  1551  betrifft  die  Au* 
steUnng  seines  Schülers  Yadinus^^^)  ab  Stadtphysikus  von  Bautzen.  Endlich 
wird  das  Lebenabüd  des  Saalfelder  Lehrers  D.  Voit  (1797— 1857), ^•*)  des 
Vf.  der  ersten  Landeskunde  von  Sachsen-Meiningen  (1844  zu  Gotha  er- 
schienen) von  seinem  Sohne  gezeichnet.  ^*^'^*'') 


QaeUen  z.  d.  Gesch.  d.  Konrertiten  Lndolf  Kleucke:  ZHanVG.  22,  S.  49-— S4.  —  349) 
E.  Jacob«,  Asche  von  Kramm,  deaseii  Gemahlin  u.  ihre  VerwasdtBchaft  eh  Wernigerode: 
ib.  S.  237 — 42.  —  S50)  Th.  Distel,  Sehreiben  Lindemanns  an  Korfttrst  August  zu 
Sachsen,  Flaeins  betreffend  (1567):  ZKG.  11,  S.  330/'>.  —  S51)  X  P.  Mosen,  Z.  Erinnerung 
in  Panlans  Lindenau  aus  Chemnitz ,  d.  ersten  evangelischen  Hofprediger  in  Dresden : 
JbTGChemnitz  6.  —  S52)  X  H.  Lungwitz,  Hieronymus  Lotter  als  Rittergutsbesitzer 
in  Geiyer:  Beil.  s.  Annaberger  Wochenbl.  No.  192.  —  853)  W.  Hosaeus,  Nachtrüge 
zu  Eatthissons  Leben  (Fortsetzung):  MVAnhaltG.  5,  S.  444—56,  520/8.  —  354)  X  Th. 
Distel,  Nachrichten  über  d.  Neuberin :  Pimaer  Anz.  No.  69.  —  S55)  XP.  Nerrlich, 
Jean  Paul  in  Leipzig:  LeipzZgWissenschBeil.  S.  409>-ll.  —  $56)  X  Th.  Distel,  Nach- 
richten ttber  d.  Mag.  Johann  Pollicarius,  Superintendenten  au  Weifsenfels,  u.  seinen  gleich- 
ssmigen  Sohn  (1569):  ZKG.  11,  S.  167/9.  <-  S57)  X  R.  Kade,  D.  Tbomaskantor  u.  Buch- 
drucker Georg  Rhau:  LeipsZgWissenschBeil.  S.  1/3.  —  358)  Flathe,  Waldemar  Gottlob 
Sehmid:  HYGMeifsen  2',  S.  416  f.  —  359)  W.  Hosaeus,  Mitteilungen  aus  d.  wissen- 
Mrfasftlichen  Korrespondenz  Heinrieh  Samuel  Schwabes  (f  11.  April  1875):  MVAnhaltG.  5, 
&  526—44.  —  SM)  ▼•  Thttna,  Friedrich  von  Thun,  Kurfttrst  Friedrich  d.  Weisen  Rat 
a.  Hauptmann  zu  Weimar:  ZVThUringG.  NF.  6,  8.  328—74.  —  361)  X  Hoffmann, 
^^Qstinus  Töllners,  pietistischer  Pfarrer  zu  Panitzsch.  Kirchliches  Zeitbild  aus  d.  Ende  d. 
17.  Jh.:  Slchs.  Kirchen-  u.  SchulBl.  Sp.  149—68,  157/9,  165—70,  177—81.  —  36S) 
B.  Liebmann,  Christian  Trautmann  u.  d.  erste  meteorologische  Station  d.  Oberlausitz. 
Eealsehul-Progr.  Löbau  i.  S.  4^  38  S.  —  363)  Georg  Müller,  £.  Brief  Melanchthons 
in  d.  Rat  d.  Stadt  Bautzen:  NASächsG.  10,  S.  149  f.  —  364)  A.  Voit,  David  Yoit,  Vf. 
i-  ersten  Landeskunde  d.  Herzogtums  Sachsen-Meiningen.  E.  Lebensbild :  SchrTMelningGL. 
4.  Heft  (2  Jg.,  1.  Stack)  6  S.  (Mit  d.  Bilde  D.  Voits.)  —  365)  X  Aus  Zinzendorfs 
Jugendzeit:  LeipzZgWissenschBeil.  No.  5,  8,  15.  —  366)  X  Aus  d.  Lehr-  u.  Wander  jähren 
rmzendorfs  (1718—32):  ib.  S.  142/4,  171  f.,  187,  198—200,  209—11.  —  367)  X  Aus 
<L  Veisterjahren  Zinzendorfs  (1782/4):  ib.  S.  259  f.,  266/8. 
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§35. 

» 

Schlesien. 

Aug.  Wagner. 

Vorgesch/lehte,  Wie  anderwärts  beginnt  auch  in  Schlesien  die 
prähistorische  Archäologie  an  Halt  zn  gewinnen  nnd  sich  allmählich 
bestimmter  zu  änfsern.  Den  Sakraner  Fnnden  ist  bis  1889  eine  stattliche 
Reihe  neuer,  freilich  bisweilen  minderwertiger  gefolgt,  fiber  welche  A. 
Langenhan  und  v.  Czihak  berichten.^)  Die  gefundenen  Gegenstände 
sind  vorwiegend  eigentflmliche  Erzeugnisse  der  Töpferkunst,  die  gröfstenteils 
als  flache  und  niedrige  Schalen  oder  Näpfchen  auftreten  und  aus  sandfreiem 
Thon  in  den  zierlichsten  Formen  hergestellte,  mit  bunten  Farben  bemalte 
Gefäfse  darstellen.  Sie  sind  hauptsächlich  über  Mittelschlesien  und  den 
südlichen  Teil  Posens  verbreitet.  Etwa  160  Stück  aus  4S  Fundstätten,  von 
denen  19  auf  dem  rechten,  24  auf  dem  linken  Oderufer  liegen,  sind  in 
Schlesien  meist  einzeln,  zusammen  mit  gewöhnlichen  unbemalten  Grab- 
gefäfsen  gefunden  worden;  sie  alle  hat  Martin  Zimmer  in  87  Abbildungen 
in  äufserst  sauberer  und  kunstvoller  Ausführung  nebst  beschreibendem  Texte 
sorgfältig  dargestellt.^) 

QueUenveröffentliehunffen.  Der  Liber  fundationis  episcopatns 
Vratislaviensis^)  ist  ein  bisher  ganz  unbekanntes,  aus  dem  Anfange  des  14.  Jh. 
stammendes  Einnahmeregister  des  Br.  Bistums,  die  früheste  Aufzeichnung 
dieser  Art  in  Schlesien,  ca.  1305  unter  dem  16.  Bischöfe  von  Breslau, 
Heinrich  I.  von  Würben  (1302—19)  von  bischöflichen  Prokuratoren  im 
Anschlüsse  an  die  Einteilung  der  Breslauer  Diöcese  in  Archidiakonate 
zusammengestellt  als  ein  Verzeichnis  der  aus  Zehnten  und  Grundbesitz  be* 
stehenden  Einkünfte  des  Bistums,  welches  in  erster  Linie  der  Amtsthätigkeit 
der  bischöflichen  Finanzverwaltungsbeamten  zu  gute  kam.  Dieses  aus  einer 
Leydener  Hs.  abgeschriebene,  mit  erläuternden  Anmerkungen  versehene,  von 
einer  Einleitung  von  94  Quartseiten  begleitete  Gründungsbuch  ist  für  jeden 
schlesischen  Kirchen-  wie  Profangeschichtsforscher  schlechterdings  un- 
entbehrlich. —  Das   herzoglich   Oelser  Archiv,   nebst   einigen   Adels-    und 


1)  A.  Langenhan  u.  t.  Czihak,  Schlesische  Fund-Chronik:  Schlesiens  Vor> 
zeit  in  Schrift  n.  Bild,  Z.  d.  Vereins  f.  d.  Museum  schles.  Altertamer  4,  5  (1888,  1889), 
S.  610/2,  15/9,  45/8,  61/6,  87—98.)  Breslau,  Selbstverlag  d.  Museums.  (Nicht  d. 
Prähistorie,  sondern  d«  Zeit  d.  30 j.  Kr.  gehört:  Otto  Matzig,  D.  Skelettfnnde  im  alten 
Rathause  von  Münsterberg:  ZVGSchles.  28,  S.  319—29.)  •—  2)  M.Zimmer,  D.  bemalten 
Thongefäfse  Schlesiens  aus  vorgeschichtl.  Zeit.  Namens  d.  Ver.  f.  d.  Mus.  schles.  Alter- 
tümer mit  Unterstützung  d.  Provinsial Verwaltung  herausg.  Breslau,  M.  Wcywod.  4^. 
32  S.  M.  7.  |[Lemberger  Kwart.  bist.  (1890),  S.  858  (A.  Wagner);  AAnthr.  ISf, 
3.  Heft  (1890),  S.  273  (Dr.  Georg  Bu8chan).]|  (Mit  sieben  Bildtafeln  u.  1  Karte  von 
Sohlesien,  gr.  FoL) 

3)  H.  Markgraf  n.  J.  W.  Schulte,  Liber  fundationis  episeopatus  Vratislaviensi». 
Namens  d.  Vereins  f.  Gesch.  u.  Altertum  Schlesiens  herausgeg.  Codex  diplom.  Silesiae  14. 
Breslau,  Max  &  Comp.  gr.  49.  XCIY,  212  S.  M.  10.  |[Z.  Breslaner  Bistnmsgesch. 
Schles.  Yolkszg.  (1889)  11.  Mai,  (A.  Wagner);  Lemberger  Kwart.  bist.  (1889),  S.  519— SS.]! 
(Mit   5   lithographierten  Karten   v.   A.  Hey  er,  u.   Sach-,  Orts-  u.  Personenregister.)   — 
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Henschaftsarchiven  wesentlich  aus  dem  im  Jahre  1495  von  der  Burg  Liütz 
anf  die  Burg  Gels  verlegten  Familienarchive  der  Podiebrader  Linie  der 
Herren  von  Constadt  entstanden  und  1885  dem  Breslauer  kgl.  Staatsarchive 
überwiesen,  besitzt  unter  den  fflr  die  Geschichte  Böhmens,  Mährens  und 
Schlesiens  wichtigen  Urkk.  auch  mehrere  in  böhmischer  Sprache.^)  Aus 
Hmen  teilt  Karge^)  die  sprachgeschichtlich  bedeutsamsten  mit,  bespricht 
die  Fragmente  einiger  der  in  der  UniversitAts-  und  Stadtbibliothek  befind- 
lichen frühesten  und  seltensten  glagolitischen  und  cyrillischen  Drucke  und 
berichtet  über  die  wenigen  im  Besitze  des  Museums  schlesischer  Altertümer 
befindlichen  slavisch-russischen  Denkmäler,  welche  kirchlicher  Katur  und 
gröCstenteils  für  den  Gottesdienst  im  Hause  bestimmt  sind.®)  —  Yolkmer'^'^) 
giebt  einen  fortlaufenden  Auszug  aus  dem  Glatzer  Stadtbuche,  welches  zu 
den  wichtigsten  Hss.  der  Grafschaft  gehört,  und  fügt  zu  den  bereits  ver- 
öffentlichten Quellen  der  Grafschaft  Glatz^)  wertvolle  Nachträge  hinzu.  — 
Eoltargeschicbtlicb  beachtenswert  sind  zwei  von  Sauppe^^)  und  Erebs^^) 
veröffentlichte  Tagebücher.  Das  eine  betrifft  Görlitz,  das  andere,  obwohl 
von  einem  Breslauer  geschrieben,  Gesarot-Schlesien.  Krebs  teilt  mit  ihm 
schatzbare  Ergänzungen  zu  dem  von  ihm  selbst  (vgl.  JB.  1885,  111,  83) 
bearbeiteten  Bande  der  Fürstentagsakten  mit.  Denn  der  Vf.  des  Tage- 
buches ist  in  der  Umgebung  der  berühmtesten  und  höchstgestellten  Männer 
meiner  Zeit  befähigt  worden,  selbst  rein  politische  Vorgänge  zu  erzählen, 
über  die  uns  die  Archive  im  Stiche  lasson.^^*)  Aus  der  Zeit  des  grofsen 
Friedrich  II.  giebt  Grünhagen  eine  Schlesien  betreffende  Quellenschrift 
heraus.  ^^  Als  Quellenschriften  führen  wir  auch  die  über  die  Abstammungs- 
>erbältnisse  aller  der  zahlreichen  schlesischen  Teilfürsten  zuverlässig  unter- 
richtenden Grotefendschen  'Stammtafeln*^^)  und  das  ebenso  dankens- 
werte Büchlein  von  Grünhagen   au,  das  die  Benutzung  der  schlesischen 


4)  X  Prof.  Sedlaoek,  D.  Bestände  d.  Oelser  Archivs.  (=  Abhandlungen  d.  kgl.  böhm. 
^^^emie.)  Prag.  1S87.  —  5)  P-  Karge,  Slawische  Denkmäler  aus  älterer  Zeit  in 
^^«lUtt:  ArchsUvPhilol.  12,  S.  120—89.  Berlin,  Weidmann.  —  6)  X  V.  Prasek, 
^isy  Te  Slezsku  (Sehlesiscbe  Inschriften).  Jb.  d.  Gymn.  Troppan.  S.  44 — 39.  Troppan. 
!^.  S^  —  7)  Fr.  Volkmer,  D.  älteste  GlaUer  Stadtbnch  1324-  1412.  (=  Geschichtsqu. 
<i*  Gnfsch.  Glata  4.)     Habelschwerdt,  J.  Franke.     220  S.  |[Lemberger  Kwart.  hist.  (1889), 

]  ^-  523'4  ^A.  Wagner).]!  (Register  v.  Dr.  W.  Hobaus.  S.  188—220.)  —  8)  id.,  Nach- 
ri^  zu  d.  Glatxer  GeschiebtsqueUen :  VjsGlatz  8,  S.  89—102.  —  9)  X  W.  Alt  mann, 
^1%  ürkk.,  betreff,  d.  Thätigkeit  d.  Nikolaus  Gramis,  Generalbevollmächtigten  d.  Baseler 
KoozUa  in  Schlesien,  in  Glatz  u.  d.  SteUung  dieser  Stadt  s.  Baseler  Konzile:  ib.  S.  207^17. 
—  Id)  Psstor  Sanppe,  D.  Tagebuch  d.  G^rlitiischen  Stadtsohreibers  Johannes  Frawen- 
^UK   1470—80    nach    d.    Abschrift    u.    mit    Anmerkungen    d.    Bartholomäus    Skultetus: 

»    SXaasitzMag.  65,   S.  151—89.     Görlitz,  £.  Renner,      (äkult.  war  Amtsnachfolger  d.  Job. 

:    Fiaaenboig.     Abschrift  steht  auf  S.   287—346    im   skultetischen   ChUrbuch  nach  d.   lib. 

,  «^etioois  senatoriae,  angefertigt  von  1587  18.  Nov.  bis  1590  26.  Jan.)  —  H)  J.  Krebs, 
^^^eiiis  Allerts  Tagebuch  ans  d.  Jahre  1627.  Ergänzungsheft  z.  64.  Jb.  d.  schles.  Ges. 
«kr  TsterL  Kultur.  Breslau,  G.  P.  Aderholz.  1887.  121  S.)  -—  H»)  X  A.  Skalitzky, 
Amfige  aus  d.  Chronik  e.  Uabelschwerdters  bis  1622,  nebst  d.  Fortsetzung  e.  Ober- 
^.a^euiuTB  bis  1663:  VjsGlate  8,  S.  180—870.  (D.  Original,  aus  d.  Nachlasse  d.  be- 
«««tenden  Glatzer  Historikers,  Pfarrers  Kögler  in  ÜUersdorf,  umfafst  618  Quartseiten, 
<'|^9oimeD,  e.  1600.)  —  12)  C.  GrUnhagen,  Sehlesiscbe  Kabinetsordres  Friedrichs  des 
«iro&fu   hl   Privatbesitz.      Erläutert    u.    mitgeteilt    von   .   .  .  ;    erste    Reihe    1742—52: 

l    ^^(^ehles.  2S,    S.  276—89.      Breslau,    J.   Hax  &   Comp.     (X  id..   Noch   e.    Nachricht 

i     «^  d.  Breslaner  Yolkstribun   Döblin:    ib.    S.  805/7.)    —    13)   H.   Grotefend,  SUmm- 

1     taiishi  d.  Schlesischen    Fürsten    bis    s.    Jahre    1740.     Namens    d.    Vereins    f.    Gesch.    u. 

!\     Altert.  Sehles.  herausgegeben.     2.  vermehrte  Aufl.     Breslau,  Max  &  Comp.     Fol.     72  S. 
■*•  S.    (21  Tun.  auf  80  Seiten   in   FoL,   42  S.  erläuternder  Text    nebst  Register.)   — 


i 
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Geschichtsquellen  (Annalen,  Chroniken,  Nekrologe,  Regesten,  Urkk.,  Briefe. 
Kechnnngsbücher  sind  teils  alphabetisch,  teils  nach  lokalen  Gesichtspunkten 
geordnet)  erleichtert.^^)  Von  beiden  Arbeiten  ist  im  Berichtsjahre  eme 
vermehrte  zweite  Anflage  erschienen,  zugleich  'ein  erfreuliches  Zeugnis 
far  die  seit  dem  Erscheinen  der  ersten  Auflage  1875  gesteigerte  Refr- 
samkeit  auf  dem  Gebiete  der  heimatlichen  Geschichte'. 

DarsteUungev.  Allgemeines.  Mehr  noch  als  im  ersten  Teile 
einer  1884  erschienenen  verdienstlichen  Abhandlung  betrifft  G.  Wen  dt  im 
zweiten,  der  im  Berichtsjahr  erschienen  ist,  allgemein-schlesische  Verhält- 
nisse:^^) die  gegenseitige  Stellung  der  Deutschen  und  Slaven  in  den  Ländern 
östlich  der  £lbe  vom  Tode  Lothars  von  Sachsen  bis  zum  Sturze  Heinrichs 
des  Löwen  1137—81.  —  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  grofsen  Mon- 
golensturmes im  Jahre  1241  giebt  G.  Bachfeld, ^^)  ohne  in  der  kritischen 
Wtlrdigung  des  7.  Buches  der  bist.  Polen,  des  Dhigosz  den  polnischen 
Historiker  Semkowicz  heranzuziehen. 

Die  Geographie  Schlesiens  und  seine  Witterungsverhältnisse  haben  von 
J.  Partsch^')  und  A.  Richter  Beachtung  erfahren. "'*•)  Ersterer  stellt 
in  knappen,  aber  markigen  Zügen  die  Lage,  Grenzen,  Gröfse,  Oberflächen- 
gestalt und  Bewässerung,^^)  Klima,  geschichtliche  Entwickelung,  Bevölkernnfr 
und  Kultur  des  Landes  dar  und  reiht  daran  Zahlennachweise  und  Zahlen- 
vergleiche. ^^)  —  Das  Gebiet  der  kartographisch-historischen  Specialforschun^ 
hat  mit  dankenswertem  Erfolge  A.  Heyer  betreten:  in  einem  längeren 
Aufsatze  stellt  er  nicht  nur  ffir  Schlesien  das  fQr  die  ältere  Zeit  oft  über- 
aus schwer  zu  ermittelnde  Kartenmaterial  übersichtlich  zusammen,  sondern 
hat  auch  über  die  Persönlichkeit  jener  Männer,  die  sich  um  eine  genauere 
Darstellung  ihrer  Heimat  bemüht  haben  —  besonders  Martin  Helwiir 
(1516 — 74)  und  Jonas  Skultetus  (1603 — 64)  —  alle  vorderhand  erreichbaren 
Nachrichten  gesammelt.**'*^) 


14)  C*  GrUnhagen,  Wegweiser  durch  d.  sehlesischen  Geschiehtsquellen  bia  z.  Jahre  loTiU. 
Namens  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Altert.  Schles.  heraosgeg.  2.  Aufl.  Breslau,  Jos.  Max  &  Comp. 
46  S.     M.   1. 

15)  G.  Wandt,  D.  Germanisiernng  d.  Länder  ostlich  d.  £lbe.     Teil  IL    1187— ^<I 
(Teil  L  780—1187).    Jb.  d.  Kgl.  Ritterakademie  zu  Liegnitz.    Liegnitz.  O.  Heintze.     li<  < 
|[Lemberger  Kwart.  bist.  (1890),  Oktoberheft  (A.  Wagner) J|    (Nebst  SUmmtafel  d.  im  1  .>.  Jh. 
gegründeten  Cistereienser-Klöster  Norddeutsehlands.)  —  i6)  G.  Baehfeld,  D.  Mongolen 
in  Polen,  Schlesien,  Böhmen  u.  Mähren.     £.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  grorsan  Mongolensturme^ 
i.  J.   1241.     Dr.-Diss.     Innsbruck,  Wagner.    89  S.     M.  1.    |[Lemberger  Kwart.  bist  (IS'Jt»  . 
S.  360/1  (A.  Wagner).]|  ^  17)  J.  Partsch,  Landeskunde  d.  Provinz  Schlesien.  Znnich»:| 
z.  Ergänzung    d.  Ausgaben    A  u.  B    d.    Schulgeographie    von    E.    von   Sevdlitx.     Breslau« 
Ferdinand  Hirt.     82  S.     M.  0,40.     (Mit  vielen  Uoksohnitten,  Kartenskizzen  u.  e.  grofeieBi 
Heimatkarte  in  Buntdruck.)    —    1^)    A.  Richter,   Veränderlichkeit  d.  Tagestemperatur 
in  d.   Grafschaft   Glatz   u.   in  Schlesien  überhaupt:  VjsGlatz  8,    S.   146—62.  19) 

id.,  Meteorologische  Beobachtungen  in  d.  Grafschaft  Glati  in  d.  Jahren  18Sft/8:  JbGtatcer- 
GebirgsV.  7  u.  8.  Glatz,  Selbstverlag.  1888/9.  4^  —  SO)  X  E.  Malende,  Alte| 
u.  neue  Irrtümer  Über  d.  Oderquelle.  E.  bist. -geographische  Studie:  *Altvater\  Sonder« 
abdruek  U^BS).  Freiwaldau.  4^.  8  S.  M.  0,20.  (D.  fälschlich  als  OderquelU 
geltende  *Lieselberg',  der  nicht  besteht,  ist  in  'Fiedelhttbel*  beim  Dorfe  Kosiao  usa^ 
zuändem.)  —  %%)  X  R.  Sehottky,  Beiträge  z.  Kenntnis  d.  DUuvial^blageraoges  d. 
Hirschberger  Thaies.  Dr.-Diss.  Breslau.  Breslau,  W.  KSbner.  1886.  70  S.  M  l.t^O.  — 
S2 — 49)  A.  Heyer,  D.  kartographischen  Darstellungen  Schlesiens  bis  z.  Jahre  1721 
ZVGSehles.  28,  S.  177—240.  [[Lemberger  Kwart.  bist.  (1889),  S.  792/8  (A.  Wagner' ' 
—  50)  i^M  I>r«i  Merkator-Karten  in  d.  Breslauer  Stadt-Bibltothak :  ZWiasGeogr. 
S.  879  —  89.     Weimar,  Geogr.  Institut,     gr.  8^   ^   51)  M.  Martin  Helwigs  erste  Char 
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Über  schlesiaches  Miliiärwesen  znr  Zeit  Friedrichs  des  Grofsen  sind 
zwei  eingehendere  Aufsätze  von  Grünhagen  und  Schwartz  zu  er- 
wihnen.**'**)  Beiträge  zur  Kriegsgeschichte  des  30j.  Krieges  liefern  J. 
Krebs^^)  und  F.  Tftglichsbeck.^^)  Auf  Grund  urkundlicher  Quellen  ans 
den  Archiven  von  Berlin,  Breslau,  Wien,  Dresden  und  Stockholm  und  an 
der  Hand  der  gleichzeitigen  und  späteren  Litteratur  giebt  T.  eine  gediegene 
kriegsgeschichtliche  Untersuchung  der  Kämpfe  bei  Steinau  a.  0. 

Unermfidlich  thätig  auf  dem  Gebiete  der  schlesischen  Münzgesehichte 
hat  sie  F.  Friedensburg  auch  im  Berichtsjahre  gefördert  durch  zwei 
Aaftätze,^*'^^)  von  denen  der  gröfsere  aber  nur  als  erster  Teil  erschienen 
ist.    Aulser  F.  sind  nur  kleinere  Arbeiten  zu  erwähnen/®' •^) 

Auch  die  KirehengeschichU  ist  fleifsig  bearbeitet  worden.  Obenan 
äteht  das  bereits  genannte  grundlegende  Werk  von  Markgraf  und 
Schnlte.  Ungleich  gründlicher  als  die  alten  Kenner  der  Breslauer  Bis- 
uunsgeschichte  August  Kastner  und  Johannes  Heyne  hat  P.  Pfotenhauer 
die  Geschichte  der  Breslauer  Weihbischdfe  auf  Grund  des  leider  spärlichen 
Urkk.inateriala  behandelt.*^)  A.  Weltzel^*)  giebt  einen  Beitrag  zur  Ge- 
wehte der  Gistercienser,  denen  unter  Bischof  Lorenz  von  Breslau,  8.  Sep- 
tember 1223  der  3  Meilen  lange,  1  Meile  breite,  nördlich  von  der  Oder, 
südlich  von  Mähren  begrenzte  Landstrich,  bezw.  das  von  Hotzenplotz, 
Xraduna  und  Oder  bewässerte  Gebiet  um  Kasimir  zur  Kultur  geschenkt 
nrd.  —  Eine  gründliche  Würdigung  der  evangelisch-kirchlichen  Verhältnisse 
Schlesiens  seit  der  Altranstädter  Konvention  bis  zum  Beginne  des  7j.  Krieges 
liegt  von  C.  Weigelt*****)  vor.  Seiner  auf  urkundlichen  Quellen  aus 
dem  kgl.  Staatsarchive  in  Breslau  beruhenden  Untersuchung  sind  zwei  Ver- 
zeichnisse beigegeben:  1.  der  im  Jahre  1740  in  Schlesien  vorhandenen 
"f aagelischen  Kirchen^^)  und  2.  der  evangelischen  Gemeindebildungcn  und 
:iea  errichteten  Bethäuser  von  1740 — 56. 


T«a  Herzogtiim  Schlesien  1.561.  Breslau,  Lesser.  qu.  Fol.  4  Blatt.  M.  4,60.  (Vgl. 
«^tto  Heyer  [o.  N.  2:^—50.])  —  53)  C.  Grünhagen,  Einriehtang  d.  Militärwesens 
«^  $  '21'^.  (X  Z.  Gesch.  d.  schles.  Infanterie-  u.  Kavallerie-Regimenter  von  ( —  n.): 
vhlesZg.  (1SS9),  Ko  295,  4S4,  502,  520.)  —  5S)  Fr.  Schwartz,  Gebirgs-LandmUiz, 
V  ^  tl*''.  —  54)  J.  Krebs,  D.  Schlacht  bei  Lindenbasch  (13.  Mai  1684):  ZVGSchles.  2.S, 
\  30S->1S.  —  55)  F.  Tftglichsbeek,  D.  Gefecht«)  bei  Steinau  a.  O.  vom  :>9.  Ang. 
'^  4.  Sept.  1632  n.  d.  Treffen  bei  Steinen  a.  O.  vom  11.  Okt.  1633.  Berlin,  Mittler  & 
■^D.  gr.  8«.  114  S.  M.  2,50.  \{ÜBL.  (1890),  S.  255/7  (E.  Fischer);  LCBl.  (1890), 
>p.  111  f.;  MiHtLittZg,  70,  S.  298  t)\  (Mit  e.  Plane  n.  e.  Übersichtskizse.)  —  56)  F. 
rriedenaburg,  MOnzkunde  n.  Altertnmswissensehaft :  Schlesiens  Vorzeit  5,  S.  2/7. 
Hr^slan.  Trewendt.  ->  57)  XX  id.,  Studien  z.  Mttnzgesch.  Schlesiens  im  16.  Jh.  I.  Teil: 
ZKonufm.  16.  Berlin,  Weidmann.  (Wird  bespr.  bei  II.  Teil,  Bd.  17  d.  ZNnmism. 
l!)jH)|.)  —  5g)  G.  Bauch,  D.  Mttnzprivilegium  d.  Bisehofs  Johann  V.  Thurzo  v.  Breslau 
-SB  Jahre  1515:  Schlesiens  Vorzeit  4  (1888),  S.  209—18.  —  59)  M.  Zimmer,  £. 
^rüaner  Mttnzkunde  von  1554:  ib.  S.  645/6.  (Unterrichtet  aber  d.  Umfang  d.  1528—53 
•»  Brealan  ansgeflbten  Goldschlages.)  —  60)  £•  Bahrfeldt,  Über  d.  Mttnsfnnd  von 
Äodelsdorf  (Kr.  Nlmptsch)  u.  d.  Peisterwitzer  Denarfund:  ib.  S.  587—91,  618/7.  — 
II)  P.  Pfotenhauer,  Z.  Gesch.  d.  WeihbischSfe  d.  Bistums  Breslau:  ZVGSchles.  28, 
'^  -41 — 75.  |[8chles.  Volkszg.  (1889),  No.  59  (A.  Wagner);  Lemberger  Kwart.  bist. 
■1^«9>.  8.  ."»29—80.])  (D.  Zahl  d.  seit  1302  nachweisbaren  Weihbischöfe  bis  z.  Gegen- 
«srt:  36.>  —  63)  A.  Weltzel,  D.  Cistereienser-Propstei  Kasimir:  Schles.  Pastoralblatt, 
^^derabdmdc.  Breslau,  Aderholx.  4^  17  S.  M.  0,50.  {[Lemberger  Kwart  bist.  (1890, 
'»itoberheft)  (A.  Waguer).]|  —  Kg)  C.  Weigelt,  D.  evang.  Kirche  in  Schlesien  z.  Zeit  d. 
?wu&.  BwUzergreifdng  u.  ihre  Entwiekelung  von  1740-56:  ZVGSchles.  28,  S.  60—144. 
-  64)  X  id.,  D.  Kirehenpolitik  Friedrichs  11.  in  Schlesien:  SchlesZg.  No.  115  (15.  Febr.). 
~  65)  X    F.  G.   Bronitch,   Gesch.   d.   Kirche   zu   SehSnberg,   Kirchenkreis   Lauban  II 
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H.  Heydens  Schrift**)  über  das  höhere  ScJvulwesen  in  der  Ober- 
iausitz  berührt  aach  die  schlesischen  Städte  Görlitz  und  Lauban:  in  beiden 
Schalen  fand  der  Unterricht  im  Griechischen  in  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jh.  Eingang. 

Der  im  J6G.  1887  genannte  schlesische  Heraldiker  E.  B14zek^'' 
setzte  im  Berichtsjahre  seine  hervorragenden  genealogisch'-lieraldiichm 
Forschungen^^' ^^  fort. 

Eine  Reihe  beachtenswerter  Aufsätze  und  gröfserer  Abhandlungen 
betreffen  die  Geschichte  des  schlesischen  Gewerbßei/ses  und  der  Vollem- 
vnrtschaft.'^^'''^)  E.  Wernicke^*)  verfolgt  in  einem  interessanten  Aufsatze 
die  Geschichte  der  Bunzlauer  Töpferei  bis  ins  16.  Jh.  zurück.  —  Cber  die 
nächst  der  Leinenindustrie  (nebst  Weberei  und  Spinnerei)  schon  durch  ihr 
Alter  einen  hervorragenden  Platz  in  Schlesien  einnehmende  Glasfabrikation 
und  Glasveredelnng  unterrichtet  ein  treffliches  Buch  von  G.  Lange'*)  viel 
gründlicher  als  ein  Aufsatz  von  Frief'*)  aus  dem  Vorjahre.  —  Die 
Leinen-,  BaumwoU-,  Tuch-,  Jute-,  Papier-,  Eisen-,-  Glas-  und  chemische 
Industrie,  Seidenweberei,  Zwirn-  und  Bindfaden -Erzeugung  vornehmlich  auf 
der  böhmischen  Seite  des  Kiesengebirges,  aber  unter  steter  Bezugnahme 
auf  die  bezügliche  schlesische  Industrie,  schildern  zwei  Aufsätze  von 
Bu  rkert,"^-'*)  der  erstere  mehr  das  Grofs-,  der  letztere  das  Kleingewerbe 
betreffend. 

Die  Landwirtschaft  gehen  zwei  Aufsätze  von  Rauhut"'®®)  und 
Geisler^^)  an,  während  Frank*^)  eine  den  Gesamtwohlstand  der  Prorinz 
fördernde  Rechtsfrage  untersucht. 

Zur  Geschichte  der  Kunst  und  des  Kunstgewerbes   sei  vor  aUem  das 


(Marklissa).     Festschrift  z.  200 j.  Jubiläum,   1888  8.  Sept.     Seidenberg,  P.  Osburg.     UH  !v 
M.  0,50.      |[ThLBl.   (1890),    No.  28    (S.).]|    —    66)   H.    Herden,    Beitrüge  x.  G«sch.  d. 
höheren    Schulwesens    in     d.    Oberlausits.      Gymnas.     Jb.    Zittau.       Zittau.      4®.       24    S. 
|[NLau8Mag.   66,  S.  273  (R.  Jecht).]|  —  67)  K.  BUzek,  D.  abgestorbene  Adel  d.  preulV 
Provinz  Schlesien.     (=  J.   Siebmachers  grofses  u.  allgem.  Wappenbnch,   2.  Aufl.)    Bd.  f>. 
Abt.  8,  Heft  8  u.  9.      NUmberg,  Bauer  &  Raspe  (Emil  Küster).     4^.     [[Lemberger  Kwart, 
bist.  (1890,  Oktoberheft)  (A.  Wagner).]|    (Enthalt  Tafel  87  —  72  mit  erläuterndem  Text*- 
heraldischer    u.    hiet.-genealogi8eher  Bemerkungen,    vgl.  JB.   1887,    IT,    145.)    —    68) 
F.  Friedensburg,  Noch  einmal  d.  Adels  Wappen  auf  schlesischen  Brakteaten:  ArchBrak- 
teatenk.  1.    —    69)  ^  Eisner   von   Oronow,   Betrachtungen    aber  polnische  Wappen 
u.    Adelsgetehlechter,    insbes.    auch    deren    Erscheinen    in    Schlesien:    Schlesiens  Torveit   4 
(1888),  S.  617>-27.     (Vgl.  ib.:  Über  polnische  Heraldik.    Von  e.  poln.  Edelmann,  8.  554.^ 
—  70)  X  R.  Jecht,  Satzungen  d.  Görlitser  BStteherinnung  aus   d.   1.5.  Jh.     Fe8t»efarift 
d.  Gymnas.  u.   d.   Realgymnas.    z.    Begrttfs.    d.    40.  Vers,   deutscher  Philologen   u.   Schul 
männer.     Görlitz.     (Probe  e.  Ausgabe  d.  Görlitzer  Innungsartikel.)   —    71)  X  A.  Wagner 
Z.  Gesch.  d.  Breslauer  Handwerker-Innungen  seit  d.   IB.  Jh.     Vortrage:   Bresl.   Sonntairsbl. 
d.  Schles.  Vzg.  (21.  April  1889).  —  72)  E.  Wernicke,  Versuch  e.  Gesch.  d.  Bnnslauvr 
Töpferei   bis    1800.   Schlesiens  Vorzeit  4    (1888),    S.  219—27.    —    7$)   G.   Lange.    l> 
Glasindustrie  im  Hirschberger  Thale.    £.  Beitrag  z.  Wirtschaftsgesch.  Sohleaiens.    (=:  Staat« 
u.  sodalwiss.  Forschungen,  hrsg.  v.  G.  Seh m oller  9,  Heft  2.)  Leipzig,  Dancker  k  Humblot 
145  S.     M.  8,20.  —   74)  A.  Frief,  D.  Glasindustrie  Schlesiens.     Festachrift  z.  Feier  «i 
29.  Hauptvers.  d.  Vereins  deutscher  Ingenieure  am  20.  Aug.   1888  in  Breslau.    S.  81 — ^.^ 
Breslau,  F.  W.  Jungfer.     1888.  —  75)  J*  Burkert,  D.  Industrie  im  Riesengebilge  9on«> 
u.  jetzt:  Riesengebirge   in  Wort   n.  Bild  7,   Heft  1,  2,  3    (1887).      Trautenao.  J.  Bohmt* 
gr.  4^.    —     76)    id.,    D.   gewerbliche   Leben    im    Rieeengebirge  ehedem   u.   heute:  ib.    >% 
Heft  1/4  (1888).    -     77—80)    Rauhut,   D.  Obstbau   in  d.  Graftohaft  GlaU:  JbGUt« 
GebirgsV.  8,  S.  59—68.     Glatz,  Selbstverlag.     4<>.  —   81)  A.  Geis  1er,  D.  Bienenznch 
d.    Grafschaft   Glatz   von   Artther   u.   jetzt:    VjsGlatz   8,     S.    72—81»    262/7.    ^    82)    1^* 
Frank,  D.  Entwickelung  d.  wasterrechtlichen  Verhältnisse  in  Schlesien:  SchlesS^.  (1 HH^ 
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rfisdg  Toranschreiteode  Verzeichnis  der  schlesischen  Kanstdenkmäler  von 
H.  Lutsch"^  genannt,  dessen  4.  den  2.  Band  abschliefsende  Lieferung 
auch  die  Darstellung  der  Eunstdenkmäler  aus  den  Landkreisen  des  Re» 
gierangsbezirks  Breslau  zu  Ende  führt,  nachdem  die  Denkmäler  des 
Fürstentums  Oels-Wohlau  und  der  Herrschaften  Trachenberg  und  Militsch 
besprochen  worden;  die  L  Lieferung  des  3.  Bandes,  womit  die  Darstellung 
der  Eunstdenkmäler  des  Regierungsbezirks  Liegnitz^^^)  beginnt,  behandelt 
das  Fflrstentiim  Glogau-Sagan  in  der  bereits  in  den  Vorjahren  erwähnten 
Weise.  Zwei  kleinere  Arbeiten  von  Knoetel^^*^^)  Aber  Glogau  und  die 
Grafschaft  Glatz  lehnen  sich  an  Lutsch  an.  —  £.  Wernicke^^)  vermehrt 
seine  früheren  kleinen  Beiträge  zur  schlesischen  Künstlergeschichte  (Maler 
TOD  Löwenberg)  um  einen  solchen  über  Breslau,  während  M.  Zimmer"^) 
aber  die  im  Museum  schlesischer  Altertümer  verwahrten  Werke  der  Wachs- 
bildnerei  berichtet.  ^^)  —  Musikgeschichtlichen  Inhalts  sind  zwei  Aufsätze 
von  Zenker**)  und  A.  Meer.*®) 

Recht  dankenswerte  Arbeiten  behandeln  den  schlesiaclien  Sprachschatz 
und  verdienen  das  besondere  Interesse  jedes  Schlesiers,  der  seine  schöne 
Heimat  liebt:  in  alphabetischer  Ordnung  führt  Enothe*^)  die  1885  be- 
gonnene Reihe  eigentümlich-schlesischer  Wortformen  zu  Ende  und  ergänzt 
sie  durch  Nachträge  und  Berichtigungen.  Eüster  verzeichnet  alle  Schriften 
ober  und  in  der  schlesischen  Mundart,*^)  Rosenberg  erklärt  die  in  der 
Gebirgsgegend  gebräuchlichsten  Familiennamen.*^)  Nach  einer  anderen 
Untersuchung  ist  es  höchst  unwahrscheinlich,  dafs  sich  im  Riesengebirgo 
Reste  der  ältesten  deutschen  Bewohner  Böhmens  und  Schlesiens  erhalten 
haben.»*-*') 


^0.472,  475.    —    8S)   H.   Lntsch,    D.    Kunstdenkmäler    d.    Landkreise    d.    Reg.-Bez. 

BreilAn:    Bd.    2,     Lief.  4:    D.    D.    d.    Fürst.    Oels- Wohlan     u.   d.    Herrsch.    Trachenberg- 

XUitieh,    sowie     d.    Fürst.     Glogan  (I)    Bd.  8:     d.    Knnstdenkra.    d.    Reg.-Bez.    Liegnitz. 

Lief.  1:  D.  D.  d.  Fflrstentnms  Glogau-Sagan  (II.)  XX,  S.  613—670,  1  —  168.    Breslan,  Kom. 

^M.2,«0.     (Vgl.    JB.    1886,  II,   139;    1887,    III,    78;    1888,  II,   19*2.)    —    88»)  X  W. 

Klose  n.   M.    Zimmer,    D.    alte   Schlors    za   Bober-Rohrsdorf,    Kr.  üirschberg:   3chles. 

Voruit  4,  S.  596—606.     Breslan,  Selbstverlag.      1888.     (Mit  2  Bildtafehi.)    —    84)  P. 

Ksoetel,  Versuch  e.  Knnstgesch.  d.  Grafschaft  Glatz:  VjsGlatz  8,  S.  289—313.    |[Lemb. 

Kwirt.  bist  (1889),  d.  791  (A.  Wagner).]|  —  85)  id.,  D.  Dom  lu  Glogaa,  seine  Bangesoh. 

B.  Mine  Denkmaler:  Schles.  Vorzeit  7,  (1889—90),  S.  25—45.     (Vgl.  ib.  4,  S.  282  ff.  n. 

ä'29  if.)  —  86}  ^  Wernieke,  Neue  Ermittelungen  z.  Gesch.  d.  schlesischen,    insbes.  d. 

Brwkner  Haler:    ib.   5,    8.  48—51.      (Vgl.  ib.  4,    S.   104,   121.)     -    87)   M.  Zimmer, 

D.  WaehriKtssiervngen  im  Mus.  schles.  Altertümer:  ib.  4  (1888),  8.  591/5.  —  88)  X  A« 

Schuster.  Urkundliche  Mitteilungen  betreff,  e.  nicht  z.  AnfsteUung  gelangtes  Grabdenkmal 

rax  Herzog  Karl  II.    ▼.   Münsterberg-Oels-Bemstadt :    ib.    8.  617—29.    —    89)   Zenker, 

I^^hi  n.  Satzungen  d.  am  9.  Sept  1776  im  Albeudorf  gebildeten  musikalischen  Kollegiums: 

V>Glats  8,  S.  254—61.    —    90)  A.  Meer,  Z.  Gesangbachfrage   in   d.   Diöoese   Breslau: 

^In.  Pastoralblatt  No.   13.     Breslau,  G.  P.  Aderholz.  —  91)  F.  Knothe,  D.  schlesiscbe 

Mnsdart  in  Nordböhmen.     (=  Wörterbuch  d.  schles.  Mundart  in  Nordböhmen.;:  Riesengeb. 

ia  Wort  n.  Bild  1888/9.     Trautenau,   J.  Böhme.      (Auch   als  Buch  unter  gl.  Titel  ersoh., 

Hohenelbe,  G.  Pohl,  1888.)  —  M)  £-  Küster,  D.  schlesiscbe  Dialekt   in  d.  Litteratur, 

?.  Nachweis  d.    Schriften    Über    u.   in   d.   schles.    Mundart:   ib.   Heft  4  (1888).      (X  id.. 

2.   Litteimtur    d.    schles.     Dialekts     speciell     in     Böhmen:    ib.    Heft    2.)    —    9S)    Prof. 

Kosenberg,  Familiennamen  im  Riesengebirge:  ib.  —  94)  (A.),  Haben  sich  im  Riesengeb. 

^^*^*  d.  ältesten  deutschen  Bewohner  Böhmens  u.  Schlesiens  erhalten?:  ib.  Heft  3  (1887). 

—  95)  E.  Mttller,  D.  Riesengebirge  u.  d«  Thalorte  u.  Vorgebirge   desselben.      10.  Aufl. 

fi«rlin,  BarthoL  &  Comp.    12^    X,  163  8.    M.  1,50.    (Mit  1  Übersichtskarte  u.  18  Special- 

^&rten.)  —  M)XH.  Fechner,   Friedrichs   d.   Grofsen   Reisen    in  Schlesien.     Nach  d. 

Akt«ii  d.  Kgl.  Staatsarchivs  in   Breslau:    SchlesZg.  No.  47ö,   478,  481.    —     97)  X  O. 


11,336  §  3^-     Schlesien.     Wagner. 

Besonderes,  Ortsgeschichte,  Auch  in  diesem  Jahre  haben  die  in 
sich  enger  zusammenhängenden  Teile  Schlesiens:  die  Oberlaasitz  nnd  die 
Grafschaft  Glatz,^^)  besondere  Beachtnng  erfahren  durch  die  Arbeiten  von 
K n 0 1 h e^^)  und  Maetschke. ^®^)  Anknüpfend  an  seine  frühere  Darstellnag 
des  Anteils  der  Oberlausitz  an  den  Anfängen  des  30j.  Eri^es  1618—23 
setzt  E.  dieselbe  bis  1631  fort,  während  M.  die  Uranfänge  der  deutschen 
Besiedelung  der  Grafschaft  Glatz  entwickelt. ^^^) 

Unter  den  Städtegeschichten^  die  im  Berichtsjahre  veröffentlicht  worden, 
nimmt  wegen  der  Gründlichkeit  der  Quellenforschung  und  der  ansprechenden 
Darstellung  eines  reichen,  auch  weitere  Leserkreise  interessierenden  Stoffes 
Fillas^***)  Chronik  von  Striegau  den  ersten  Platz  ein.  —  'Mehr  eine 
topographische  Chronik  als  eine  Stadtgeschichte*  liegt  vor  von  Peter.^®*"^^*) 

Lebensbeschreibungen,  Die  Lebensschicksale  der  Tochter  des  Eurfürsten 
Albrecht  Achilles  von  Brandenburg,  Ursula,  die  sich  mit  Georg  Podiebrads 
Sohne  Heinrich  v.  Münsterberg-Glatz  vermählt  hatte,  erzählt  Hohaus,^^") 
während  Stettiner*^®)  die  zuletzt  1883  von  H.  Fechner  behandelte  Frage 
nach  der  Stellung  des  Grafen  Schaffgotsch,  F.  B.  von  Breslau,  zu  Friedrich 
dem  Grofsen  von  neuem  gründlich  untersucht.  Wie  Fechner  kommt  St.  zu 
dem  Ergebnisse,  dafs  'kein  Mann  der  katholischen  Eirche  mehr  Abbruch 
gethan,  als  Schaffgotsch  selbst.*  Erst  nach  seinem  Verrate  im  Jahre  1757 
habe  der  Eönig  eine  wirkliche  Veränderung  des  Status  der  katholischen 
Religion,  in  dem  er  Schlesien  im  Jahre  1740  gefunden,  bei  vollständiger 
Duldung  ihrer  wesentlichen  Gebräuche  und  Einrichtungen  bewirkt.  — 
Grätzer^^^)  führt  die  Lebensbilder  von  30  schlesischen  Ärzten  vor,  von 
denen  die  kleinere  Hälfte  dem  19.  Jh.,  die  übrigen  dem  16.,  17.,  18.  Jh. 
angehören.  Den  um  Schlesiens  Geschichte  wohlverdienten  Gelehrten 
Löschke,*^®)  Luchs  und  Schimmelpfennig,  ^**)  dem  Lausitzer  Geschichts- 
forscher Schönwälder,  ^^^)    und   den    beiden  katholischen  Gelehrten  Pfarrer 


Wilpert,  Gesch.  d.  kathol.  Studentenvereins  Unitaa  zu  Breslau  1863 — 88.  Festschrift 
z.  26j.  Jubilftum  d.  Bestehens.  Breslau,  Selbstverlag.  144  S.  M.  8.  |[Akad.  Monats« 
bltttter  Köln  (1890),  II.  Jg.,  Heft  7,  S.  136  (P.  WeilbftoheT).]|  —  9g)  F.  Yolkmer, 
D.  Bedeutung,  p&dagogische  Verwertung  u.  zweckmftfsige  Förderung  d.  Ortsgesch.  unter 
specieller  Bezugnahme  auf  d.  Grf.  Glatz:  YjsGlatz  8,  S.  82/9.  —  99)  H.  Knothe,  D. 
Oberlausitz  während  d.  Jahre  1628 — 31:  NLausUag.  66,  S.  151 — 89.  Görlitz,  K  Renner. 
100)  £•  Maetschke,  Gesch.  d.  Glatzer  Landes  bis  z.  Einwanderung  d.  Deutschen: 
YjsGlatz  8,  S.  198—207.  |[Lemberger  Kwart.  hist.  (1889),  S.  793/4  (A.  Wagner).]| 
(Ygl.  JB.  1888,  II,  191.)  ^  101)  Platz,  Aus  d.  iütesten  Gesch.  von  Glats:  JbGlataer- 
GebirgsY.  8,  S.  41/6.  Glatz,  Selbstverlag.  4<>.  —  103)  J.  FiUa,  Chronik  d.  Stadt 
Striegau  von  d.  ftltesten  Zeiten  bis  z.  J.  1889.  Striegau.  VI,  897  S.  M.  6.  |[8chlesZ^. 
(1890)  (H.  Fechner);  Lemb.  Kwart.  hist.  (1890),  S.  668/9  (A.  Wagner).]|  —  lOS) 
A.  Peter,  Gesch.  d.  Stadt  Teeehen.  Tesehen,  Prochaska.  241  S.  M.  4,60.  |[SehlesZi;. 
(1890,  Febr.)  (H.  Feohner).]|  —  104)  X  F.  Yolkmer,  Gesch  d.  Sehtttzengilde  zu 
Habelschwerdt.  Habelschwerdt,  Franke.  123  S.  M.  1,50.  —  105)  X  K.  Wehs e,  Ver- 
zeichnis d.  Druckwerke,  welche  über  Bad  u.  Stadt  Landeck  i.  Schles.  handeln:  YjsGlatz  8. 
S.  267—72.  —  106)  X  F.  Friedensburg,  D.  Auffliegen  d.  Pnlverturmes  zu  Brsal&u 
am  21.  Juni  1749:  ZYGSchles.  28,  S.  29  —  69.  —  107)  W.  Hohaus,  Ursula,  Mark- 
gräfin  von  Brandenburg,  Gräfin  von  Glatz:  YjsGlatz  8,  S.  239—64.  —  108)  P*  Stettin  er, 
Friedrich  d.  Gr.  u.  Graf  Sohaffgotoch,  Fürstbischof  von  Breslau.  JB.  d.  Bealgymna». 
Königsberg  i.  Pr.  1889.  Königsberg.  4<^.  84  S.  —  109)  J«  Grfttzer,  Lebensbader 
hervorragender  eehlesischer  Ärzte  aus  d.  letzten  vier  Jhh.  Breslau,  Schottitader.  222  S^ 
M.  2.  [[Lemberger  Kwart.  hist.  (1890),  S.  862  (A.  Wagner).])  —  HO)  Th.  Löichke, 
Karl  Löschke:  ZYGSchles.  22,  S.  864/6.  ^  Hl)  C.  GrQnhagen,  Hermann  Loeha  u. 
Adolf  Schimmelpfennig:  ib.  S.  356>-68.    —    \\%)  T.  Paur,    Professor  Dr.  Karl  Friedr. 


§  86.     PoMD.     Warschauer.  II.3IT 

Dr.  Klein^^'*)    waA  ProfeflBor   der  Reolito  Dr.  Qitaler^^')  wurden  Ungaie 
Nichrnfe  ans  befireandeter  Feder  gewidmet. 

Stadttiaehea,  Am  einer  Mtmgßa.  Arteit  vea  A.  Schnster  ergeben 
äeh  nhlensichere  Milteünngen  über  die  BeTölkening  und  die  KonfeasioBB- 
Terh&itiasBe  der  Stftdte  des  Brealaner  KaHonerdeiiartemente  am  die  Mitte 
des  Torigen  Jb.^'^) 


§86, 

Posen. 

A.  Warschauer, 

Von  den  beiden  grofaen  wisaenschaftlichen  Gesellschaften  unserer  Pvo- 
nm,^)  den  berufenen  Trägem  der  Landesge^cbichle,  ¥mrde  die  deptsobe 
'Historisdie  Gesellschaft*  durch  die  Herausgabe  des  Katalogs*)  ihrer  ifi 
5  Jahren  anf  etwa  15000  Bände  angewachsenen  Bibliothek  überwiegend  in 
ABspmch  genommen.  Pie  polnische  'Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissen- 
schaften' (towarzystwo  przyjaciöl  nauk)  hat  durch  die  Fortsetzung  ihrer 
'Archäologischen  Mitteilmigen*  *)  die  Vorgeschichte  unseres  Landes  gefördert. 
Auch  diese  Gesellschaft  bat  die  Benutzbarkeit  ihrer  Sammlungen  erleichtert, 
ifldem  sie  einen  Katalog'*)  ihrer  Bildergalerie,  soweit  dieselbe  Werke 
pohiischer  oder  in  Polen  ansässig  gewesener  Meister  e^ithält,  yeröffeAtlichte. 

Die  bedeutendste  Erscheinung  unserer  ProvinsialgesGhichte  gehört  den 
Q^ellenpublikationen  an.  Die  Fortsetzung  der  sog.  ^Grodbücber' ^) 
Metet  die  ProtokoUe  von  Peisem,  Gnesen  und  Koste«  aus  dem  14.  Jb. 
Allseitig  ist  die  Sorgfalt  des  Herausgebers  bei  der  Feststellung  des  Texten 
oad  der  Bearbeitung  der  Register  anerkannt  worden.  Der  Inhalt  der  £in- 
tngOBgen  erstreckt  sich  auf  alle  Verhältnisse  des  Lebens,  welche  Gegen* 
^ud  gerichtlicher  Verhandlung  werden  kOnnen.  Dafs  die  Geschichte  der 
^chtsorganisation  eine  besondere  Förderung  erfUirt,  ist  selbstverständlich. 
Ba  in  beiden  Bänden   zusammen  4  Landgerichtsbezirke  behandelt  werden, 


^onwtider,  Sekretlr  d.  OLaos.  GeseUsoh.  d.  Wiaa.:  KUusitzHag.  66,  S.  a08-.-17.  — 
UV)  Oettinger,  P&rrar  P.  Johanoag  lUain  m  DenUch*Kamito ,  |Cr,  KaiCia:  ib. 
^  31»— 91.  ^  Xl%^  j^  Wagoar,  Ludwig  Anton  GiUler:  Akad.  HonamOL  1,  S,  87/9. 
^n«>Ba,  lindaar.  FoUo,  (Hit  Bildnia.)  -*  jl4)  A.  Schiister,  Konfesaionella  8tati«ti)( 
^  SOdta  d.  Oraslaner  Kammar-Departaiiienta  yom  Jalira  1758:  ^OSchla«.  28,  S.  ft90-^4Q4. 
1)  Dtren  Ztichrr.  b.  JB.  11,  Anhang.  ^  ^)  2H6Pogen,  5,  Jahrgang,  9ei)ag«. 
^^*  806  a.  —  S)  Jaftdzewski  q,  Srzapki,  Zapiaki  araheologicvie  Pocnunski«. 
2^i7t  y  r«k  1889.    Poian.     Daieonik.     gr.    4^.     U  S.     |[Kwartahak  lüit.  4,  S.  aoi]| 

?oiw.  62  8.  -.  4)  J.  V.  Lakfuycki,  Die  «taatan  grorapohOBakan  QrQdkUoher. 
*•  Band:  Feiaam  1890-^1400.  Gnatan  1890/9.  ^ostan  1891—1400.  («5  PubU- 
'j^^Bio  a.  d.  PranCaiiQhen  StaataarohiTan.  Bd.  88.)  Laipsig,  HinaL  XQI,  437  Sk, 
tlZHGcaPoMn  6,  8.  «08  f.  (Warachauf  r);  D^Z.  (1889),  8.  1608  (Parlback).)!    (Vgl. 

^•knAwiokte  d«r  OeadiicIitnriMtBMhAfl    1889.    TL  22 


11^338  §  d^*     PoMD.     WarsehAuer. 

«0  erhält  man  auch  bisher  ganz  unbekannte  Aufschlflsse  Aber  das  Zaisammen- 
wirken  der  verschiedenen  Gerichtssprengel  und  ihre  Zuständigkeit  Aber  ihre 
Einsassen.  —  Für  denjenigen  Übrigens,  der  sich  über  die  Einrichtang  der 
Grodkanzleien  und  ihrer  Akten  im  alten  Polen  unterrichten  will,  hat 
Balz  er  wichtige  Aufschlüsse,  allerdings  erst  für  eine  viel  spätere  Zeit,  ge- 
geben.^) —  Für  die  Quellenpublikation  Cujaviens  hat  sich  das  Domkapitel 
zu  Wloclawek  dadurch  verdient  gemacht,  dafs  es  seinem  Schematismus  f&r 
1889  wiederum  ein  Heft  Urkk.  zur  Geschichte  der  Diöcese  beigelegt  hat.^} 
Dasselbe  enthält  die  Fortsetzung  der  Korrespondenz  des  Bischofs  mit  dem 
Papste  über  den  Zustand  der  Diöcese.  Die  Schriftstücke  stammen  aus  dem 
17.  und  18.  Jh.,  ihr  Wert  hätte  eine  bessere  äufsere  Ausstattung  bei  der 
Herausgabe  verdient. 

Die  Vorgeschichte  der  Provinz  ist  wie  alljährlich  sehr  berück- 
sichtigt worden.  Eine  zusammenfassende  Darstellung  hat  Friedel  der 
Sammlung  der  'Historischen  Gesellschaft*  gewidmet, '')  eine  ebensolche  für 
neuere  Funde  ist  von  F.  Schwartz,^)  für  einen  einzelnen  Kreis  von 
Tietz')  gegeben  worden.  Ehrenberg  hat  eine  uralte  Fundstätte  von 
neuem  untersucht.^®)  Einzelfunde,  besonders  aus  Gesichtsumen  bestehend, 
sind  in  grölserer  Anzahl  gemacht  und  wissenschaftlich  gewürdigt  worden. ^^'^*) 
Über  einen  neuen  Fund  von  Münzen  aus  dem  17.  und  18.  Jh.  hat  Prflmers^') 
Auskunft  gegeben.  Altere  Denarfunde  aus  dem  10.  und  11.  Jh.  behandelte 
Jazdzewski^*)  im  Anschlufs  an  eine  Abhandlung  Menadiers  im  25.  Bande 
der  Berliner  numismatischen  Zeitschrift  und  in  Ergänzung  derselben.  — 
Aus  dem  Sagenschatze  der  Provinz  hat  Knoop  wiederum  eine  Reihe  Bei- 
träge veröffentlicht. '••«•) 


ttber  d.  Beseiehnung:  JB.  10,  III,  79^.)  —  5)  O.  Baiser,  Kancekrye  i  akta  grodxkie 
w.  if.  XVIII:  Studja  nad  prawem  polskiem.  Posen,  Zupanski.  —  6)  Monamenta  bist, 
dioeo.  WladialavienBis  VIII.  Auf  S.  1 — 80  d.  Ordo  divini  officii  dioecesis  Wladislav^ienns 
■eu  Calissiensis  pro  1889.  Wtoctawek,  Neumans.  1888.  kl.  8^.  —  7)  E.  Friede L 
D.  Sammlimg  yorgeBchiehtlicher  Altertümer  d.  Hiet.  Ges.  f.  d.  ProTins  Posen:  KBGV. 
No.  1,  auch  Posener  Tageblatt  No.  27.  —  8)  F*  Schwartz,  Nene  vorgesebiebtUche 
Funde  in  d.  Provinz  Posen.  (Vortrag.):  ZHGesPosen  5,  S.  205/7.  (Funde  Ton  Weirsen- 
höbe,  Nadolnik  u.  Jankowo.)  —  9)  P*  Tietz,  Ausgrabungen  u.  Funde  im  SIreise 
Scbrimm  im  Jabre  1888s  ib.  4,  S.  882/4.  —  10)  H.  Ebrenberg,  D.  Ins«! 
Ostroir  im  Lednioa-See.  (Vortrag.):  ib.  S.  444 — 468.  —  H)  Funde  aus  Brandgrlbera 
bei  Karzec,  Kr.  Gostyn,  Vtoy.  Posen :  Verb.  d.  Berliner  Ges.  f.  Anthr.,  EthnoL  u.  Drgeeeh. 
S.  457/8.  —  12)  B.  Erzepki,  Wykopalisko  w  Pogorzelicy:  Zapiski  arcbeologiczn« 
Heft  5,  S.  58.  —  18)  Gesichtsume  von  Womwelno  oder  Lindenwald  (Kr.  Wiraitz): 
Verb.  d.  Berl.  Ges.  f.  Antbrop.,  Etbnol.  u.  Urgesob.  S.  747/8.  —  14)  B.  t. 
Krzesinski,  E.  Gesicbtsume  von  VTroblewo:  ib.  S.  746/7.  ~  15)  X.  B.  K.,  V^rko- 
palisko  VTröbleirskie :  Kuryer  Poznanski  No.  278.  —  16)  Koebler,  Naezynie  z  azyb- 
kami  z  Naclawia:  Zapiski  areheologiczne  Heft  5,  S.  45/8.  —  17)  R.  Prttmers,  D. 
Mttnzfand  von  Kawczin  (Kr.  Scbroda):  ZHGesPosen  4,  S.  884—94.  (1655—1790.)  — 
18)  W.  Jazdzewski,  Wykopaliska  denardw  z  wieku  X/XI  w  Poznanskiem:  Zapiski 
arebeölogiczne  Heft  5,  S.  49  f.  —  19)  O.  Knoop,  Volkssagen  u.  Erzählungen  ans  d, 
Provinz  Posen:  Posener  Provinzial-Blätter  Ko.  11,  16,  20,  22,  82,  88,  40.  (No.  11: 
1.  D.  Przypadek  bei  Posen;  2.  D.  Tellbrueh  bei  Posen;  8.  D.  Sebmied  von  Kisehkowo. 
No.  16:  1.  Lekno;  2.  D.  beilige  See  von  Gonsawa.  No.  20:  1.  D.  Glocke  io  Wto<cte- 
jewki;  2.  D.  See  bei  Sohwersenz;  8.  D.  ScbSnbeitsbad.  No.  22:  D.  rote  Laterne  in  d. 
Seblossergasse  zu  Posen.  No.  82:  D.  Turm  d.  schwarzen  Prinzessin  in  Samter.  Ko.  3$. 
1.  D.  gespenstische  Wagen  in  Obersitzko;  2.  Der  Name  von  Biezdrowo.  No.  40:  1.  D.  feind- 
lichen Brttder;  2.  D.  Pfkffenberg;  8.  D.  Pest  in  Rakwitz;  4.  D.  Schata  bei  d.  Storcfanecter- 
Ziegelei.)  —  20)  id.,  Reisighftufung  an  MordsteUen:  Verb.  d.  Berl.  Ges.  f.  Arehiologie 
Ethnolog.  u.  Urgesoh.  S.  24/6.     (Betrifft   solche  HftuAingen   bei  Wilze,  Kr.  Bomst,  n.  b€^. 


§  36.     Posen.     Warschauer.  11,339 

Die  allgemeine  Geschichte  der  Provinz  ist  nicht  Gegenstand 
der  Behandlnng  geworden,  die  allgemeine  historische  Landeskunde  aher  hat 
der  anermftdliche  Gallier  dnrch  einige  Arbeiten  gefördert.  Zunächst  hat 
er  die  Bearbeitang  des  Kreises  Peisem'^)  in  der  schon  in  früheren  Jahres- 
berichten charakterisierten  Behandlnngsweise  fortgesetzt.  Femer  hat  er 
seine  Artikel  über  die  ältesten  grofspolnischen  Grodbücher  Band  I  vollendet 
Qod  de  in  Buchform  herausgisgeben.*^  Man  erhält  hier  eine  kurze  Ge- 
schichte faat  aller  in  dem  Posener  Grodbuch  vorkommenden  Ansiedelungen 
Qoter  Heranziehung  aller  gedruckten  Quellen. 

Znr  Kultur  geschickte  der  Provinz  liegen  eine  grofse  Reihe 
kleinerer  Arbeiten  vor.  Die  kulturgeschichtliche  Ausstellung,  welche  in 
Posen  bei  Gelegenheit  der  daselbst  abgehaltenen  Versammlung  des  Ge- 
f«mt?erein8  deutscher  Geschichts-  und  Altertumsvereine  im  September  1888'*) 
^ttfand,  hat  Ehrenberg  in  ihren  wissenschaftlichen  Ergebnissen  ge- 
Tfirdigt,**-*^)  einzelne  Abteilungeji  derselben  werden  von  Buchholz, 
^rattmann  und  Warschauer  beschrieben.**'**)  —  Dem  verheerenden 
Fioflofs  der  Naturkräfte  sind  eine  kleine  Arbeit  Ober  strenge  Winter  und 
einen  Eisgang,**)  sowie  die  Mitteilungen  Warschauers  Aber  die  Über- 
schwemmungen Posens  in  den  früheren  Jhh.*®)  gewidmet,  die  Geschichte 
einer  spendenden  Naturkraft,  welche  jetzt  fftr  unsere  Provinz  fast  ver- 
legt zu  sein  scheint,  behandeln  einige  Bemerkungen  über  den  Weinbau  in 
Posen.*^)  Auch  zur  Geschichte  der  Handels-  und  Verkehrsverhältnisse  sind 
einige  Beiträge  geliefert  worden.*^^'**)  Die  Natur  einer  städtischen  Steuer 
des  16.  Jh.  erläuterte  Bloch.**)  Einzelheiten  kleinstädtischer  Verwaltung 
%ind  von  andern  behandelt  worden.  *^^)  Aus  der  durch  einige  Beiträge 
vertretenen  Geschichte  des  Bildungswesens  und  der  Kunst*^'*^)  ist  der 
^hrenbergs**)  hervorzuheben. 

Kein  Gebiet  aber  wurde  reicher  bedacht  als  die  Kirchengeschichte. 


Weban.)   —    21)    E.  Callier,    Powiat    Pysdraki   (Fortsetzung):    Warta   Ko.  765  ff.    -— 

t3)    i(i.f    Akta    grodzkie    poznaiiskie    z    lat    1886 — 99    pod    irzgl^em    geografioznym. 

"^•Ibdr.  ans  d.  Dsiannik  Poznanski.    kl.  8®.     174  S.  —  2S)  Protokolle  d.  GeDeralvenamm- 

Itifif   d.  GesamtTereios    d.   deatachen   Geschieht«-  n.  Altertams vereine    zu  Posen.     Berlin, 

Vittkr.    1888.     91  S.    -—    S4)  H.  Ehrenberg,    D.  knUargeschichtliche  Ansstellung   d. 

'.   PtoriiB  Posen  im  September  1888:  ZHGesPosen  5,  8.  l-~*26.    —    S5)  id.,   Bericht  ttber 

I   1  kaltaTgesehichtliehe  Ausstellung  d.  Provinz  Posen  im  Septbr.  1888:  KBGY.  No.  1,  auch 

f  Pftstner  Tagebl.  No.  25.  —   ^)  R.Buehholz,  Sonderausstellung  d.  Mftrkischen  Provinzial- 

Ivaseuas  zu  Berlin:  ib.  No.  1.  •—  97)  Guttmann  u.  Buehholz,  Sonderausstellung  d. 
tift.  Tereins  flir  d.  Netsedistriekt  zu  Bromberg;  ib.    —    98)  A.  Warschauer,   Arohi- 
nliiclie  SonderauasteUung  d.  Stadt  Posen :   ib.    —    29>  Strenge  Winter  froherer  Jhh.  in 
'    assoem  Osten  u.  e.  Eisgang  auf  d.  Warthe  bei  Posen  im  Jahre  1799:  Posener  Provinzial- 
,    B^ter  No.  28,  24.    —    SO)  A.  Warschauer,  D.  t^bersohwemmungen   Posens  d.  ver-» 
P^eDSD  Jhh.     (Vortrag.):   ZHGesPosen  5,  S.  202/8.  —    gl)   F.,  D.  Weinbau  ip  Posen: 
>    Pflseser  Provinsial-Blatter  No.  48.    •—    Sl*)   ^  Urkk.  ttber  d.  Posener  Handels-  u.  Ter- 
\   ^«hnbcsiehunges  im  MA.:  ib.  No.  8.  —  %%)  Semmel-,  Brot-,  Mehl-,  GekSme-,  Fleisch-,  Bier- 
\    A.  Sahtaze  zu  Posen  für  Februar  1806:  ib.  No.  86.  — •  Sg)  Gesindeordnung  für  d.  Stadt 
I    Usaa  vom   1.  August  1781:   ib.  No.  28,  29.    —    S4)    P.    Bloch,    D.  Schob   in   Posen 
Vertng):  ZHGesPosetf  5,  S.  214/8.    —    g4»)  Bummler,  Schankgerechtigkeit  d.  Stadt 
Fimagtidt:   ib.  5,  S.  75—85.    —    g4b)  M.  Rirmis,   D.  Schulden  d.  Stadt  Fraustadt  im 
•>ahn  i6gi;  ib.  4,  s.  894/9.    —    $5)  J.  Jblowicz,  D.  Buchdruckerkunst,  bes.  d.  Yer- 
^iteog  derselben   in    Polen    u.    Posen    (Vortrag):   ib.  S.  426—80.     (£.  Diskussion  ttber 
«•  ßaxelheit  in  diesem  Vortrag  im  Przewodnik  bibliogr.  [1889],  S.  146  u.  168.)  —   g6> 
^^  Intehriiten  auf  Glodcen:  Posener  Tageblatt  No.  87,  98.  —  S7)  Kr[anz],  Z.  Gesch. 
d.  Tbssttrs  in  Posen:    ib.  No.  479.     (Im  Anschhirs  an  d.  Ehrenbergsche  Arbeit   [N.  88].) 
S8)  H.  Rhrenberg,  Gesch.  d.  Theaters  in  Posen,   besonders  in  sttdpreursischer  2Seit. 

22* 


IX^O  §  3^*     PoMn.     WtrBohaner. 

Zur  Geschichte  des  Erzbistums  Gnesen,  welche  ja  im  wesentlichen  mit  der 
katholischen  Kirchengesehichte  der  Provinz  zusammenfallt,  liegen  allein  vier 
Arbeiten   vor.     K^trzyiiski    hat   die   &lteste   Geschichte    desselben  be- 
handelt.^^)    Lewicki  stellte  die  Bemahungen  Kasimirs  des  Grofsen  dar, 
die  Bistümer  Kamin  und  Kulm  mit  der  Erzdiöcese  zu  verbinden.^®)    Fehler 
gehört  eine  kleine  Arbeit  aber  eine  Kapelle  des  Gnesener  Doms  hierher^  ^) 
und  endlich  ist  das  grofsangelegte   Korytkowskische    Werk    über  die 
Erzbischöfe  von  Gnesen*')   aus  den   hinterlassenen  Papieren  des  Vf.  fort- 
gesetzt worden.     Die  in  dem  Berichtsjahre  erschienenen  Teile  dieses  Weites 
behandeln   die  Zeit    der  Reformation   und  Gegenreformation   und  bringen 
wiederum  eine  grofse  Menge  bisher  noch  unbekannten  Quelienmaterials  ans 
Tageslicht.  —  Wenig  neues  bieten  einige  allgemeinere  Zeitungsartikel  Aber 
kirchliche  Beziehungen  zwischen  den  Provinzen  Schlesien  und  Posen^^  und 
eine  Zusammenstellung  von  Quellenstellen  aus  dem  17.  und  18.  Jh.,   deren 
Zweck  ist,  die  Duldsamkeit  und  Grofsmut  der  groüspolnischen,  katholischen 
Kirche   anderen    Nationalitäten,   besonders    der   deutschen    gegenflber,   zn 
beweisen.  ^^)     Einen  gröfseren  historischen  Wert  haben  einige  Abhandlungen 
aber  die  Geschichte  einzelner  Kirchen:  Biezdrowo,^^)  Borek,^^)  Gk^rchen^') 
—  die  beiden  letzteren  auch  fOr  die  Reliquiengeschichte  wertvoll  —  und 
Radiin. ^^)     Eine  kleine  Arbeit  ist  der  Geschichte  der  literatenbrtlderschaft 
in  Polen   und   besonders  in  Posen  gewidmet.  ^^     Es  ist  dies  eine  fromme 
Genossenschaft  zu  gottesdienstlichen  und  mildthfttigen  Zwecken,  welche  sieb 
häufig  an  die  katholischen  Kirchen  anschloDs  und  besonders  auch  in  Posen 
es  zu  grofsem  Ansehen  brachte.  —  Zur  Klostergeschichte   hat   Hocken- 
beck^^  seinen  schon  im  vorigen  JB.  erwähnten  Vortrag  zu  einer  grand- 
lichen Arbeit  erweitert.     Die  drei  von  ihm  behandelten  Klöster  sind  L^, 
Obra  und  Lekno-Wongrowitz.     Von  Köln  aus  gestiftet,  bewahrten  sie  Jhh. 
lang  den  Zusanmienhang  mit  dem  deutschen  Mutterlande  und  ihren  deutschen 
Charakter,  bis  endlich  im  16.  Jh.  unter  schweren  Kämpfen  die  Polonisierung 
erfolgte.     Auch   fdr   die   Geschichte   der  deutschen  Kolonisation  in  Grofs- 
polen    ist   die   kleine   Arbeit    von   Bedeutung.  —  Aus  der  Geschichte  d(^ 
Klosters  Tremessen  geben  einige  Artikel  über  'das  Tremessener  Alumnat' ^^,t 
interessante  Beiträge.     Von  Wert  ist  besonders  die  Entstehungsgeschichte  und 
Beschreibung  der  sehr  schönen  Tremessener  Kirchenkuppel,  weiche  von  dem 
polnischen  Maler  Smuglewicz   ausgemalt  ist.  —  Auch    die   Geschichte    der 


(as  Deatsohe  VortrSge.  Y.)  Pomo,  MeribMh.  2S  S.  —  S9)  W.  K^trsyiiski,  Bi»- 
knpttwa  i  Uasstory  polskie  w  X  i  XI  wi«kii:  Pnegli^d  powBseohny  SS,  S.  609 — 27: 
24,  S.  16—87.  |[Kwartalnik  bist.  4,  S.  876  f.]|  —  40)  A.  Leiricki,  KUka  pnjcMynkom 
do  dadejöif  Kaximiena  irielkiego.  II.  Starania  Kaxhniena  o  posytkania  biakupstw  Ka- 
minflkiego  i  ChetminBkiego  dla  arohidyeeesTi  GnieinianakMj :  Kwartabiik  hUt.  S,  &  449 — 5^. 
—  41)  Z  kaUdry  gnieinienskUj.  (Kaplica  tfw.  Jana  Nep.) :  Kv^rer  PosDaaski  No.SSl.  - 
43)  J-  Korytkowikii  Araybiakapi  Gnietfnienioy,  prymaaowie  i  metropoHci  Pobey  o*i 
rokn  1000  td  do  roku  ISfil  csyH  do  pot^enia  arcybiakupatwa  Gnie^nieBikiago  i  biakvpst- 
warn  Posoanakiam.  Heft  88  ff.  PoaeDi  IHiennik.  —  4S)  Kirohliebe  Benebungen  swiaehttn 
d.  ProTinsen  Sehlaaien  n.  Posen:  Posaner  Tageblatt  Ko.  6.  —  44)  Zapiaki  biet.:  Karre r 
Poznaaaki  No.  146.  >-  46)  X.  B.  K.,  Kotfciol  w  Biezdrowie:  ib.  No.  218.  —  4*)  aJ 
Brandoiftkii  Hiat.  koietolöw  zdsieskieb  i  oudownyeh  wilorimktfw  matki  boskifj 
Boracki^j:  WarU  Ko.  770  ff.  —  43)  W.  Cbrnstowiez,  Ko4ei6t  parafialny  w  MUJdu^j 
Göroe.  y.  0  reUkwii  i  kolea  z  korony  Pana  Jeznaa:  Kwryer  Posnanaki  Ko.  817.  — ! 
48)  Kaplica  Opalinskieh  w  RadUnia:  ib.  No.  181/2.  ~  49)  Arcybraokvo  Utaraeki«:  ih\ 
Ko.  881.  —  ftO)  H.  Hoekenbeck,  Drei  kdlnisobe  Klfiater  in  Polen:  ZHGaiPoeMi  %| 
8,  898—811.    —    51)   Alumnat   Tnemeszenaki :    Knryer  Posnanaki   Ko.  1,  2,  7.  B.     — I 


§  86.     Poten.     Warsehan^r.  11,341 

Protestanten  ist  nicht  vernachlftasigt  worden.  Henschel  hat  zwei  Lebens- 
tMKhreibnngen  berflhmter  evangelischer  Pastoren  geliefert,  von  denen  der 
eise  Samuel  Dombrowski^*)  in  Posen,  der  andere,  Yalerins  Herberger^^ 
in  Franaladt  am  Beginn  des  17.  Jh.  eine  unvergessene  Wirksamkeit  ent- 
filtet  hat.  Die  Geschichte  einer  einzelnen  evangelischen  Eirchengemeinde 
int  Haedrich  erzfthlt'^^)  und  dadurch  den  Wunsch  erweckt,  dieselbe 
einmtl  eingehender  behandelt  zu  sehen,  als  es  der  Raum  einer  Gelegenheits- 
Schrift  gestattet  hat.^^) 

Von  einzelnen  Ereignissen  aus  der  Landesgeschichte  unter- 
mchte  Abraham  den  Charakter  der  Zusammenkunft  von  Egczyca  ans  dem 
Jahre  1180^*)  und  bewies,  daüs  dieselbe  keine  Synode  gewesen  sei,  ihre 
Bestmmnngen  demzufolge  nicht  für  SynodalbeschlOsse  angesehen  werden 
durften.  AoB  der  Geschichte  des  14.  Jh.  hat  Breiter  zwei  wertvolle 
Bdtrftge  geliefert.  Der  eine  behandelt  den  Wladislaus  von  Oppeln,  weicher 
ZBT  Regiernngszeit  Ludwigs  des  Grofsen  groCspolnische  und  kujawische 
Besitzungen  erwarb  und  als  Regent  wesentlichen  Einfluüs  auf  die  Landes- 
iRschicke  Hbte,*^^)  der  zweite  den  Bartosz  von  Wiesenburg,  eine  der 
interessantesten  Gestalten  aus  der  bunten  Geschichte  des  Interregnums  nach 
dem  Tode  Ludwigs  des  Grofsen. '^^)  Beide  Arbeiten  sind,  wenn  de  auch 
in  üiien  Ergebnissen  nicht  flberall  durchaus  anerkannt  worden  sind,  grQnd* 
fidie,  die  Wissenschaft  fördernde  Quellenstudien,  deren  Fortsetzung  im 
Interesse  der  Landesgeschichte  sehr  zu  wttnschen  wäre.  Das  16.,  16.  und 
17.  Jh.  ist  durch  Einzelarbeiten  nicht  vertreten.  Aus  dem  Anfange  des 
l&  Jh.,  der  Zeit  des  ersten  Schwedenkrieges,  hat  Skladny  von  den  Zu- 
ständen in  Posen  zum  grofsen  Teil  mit  Benutzung  der  Jarochowskischen 
Studien  ein  anschauliches  Bild  entworfen.*^)  —  Einen  wesentlichen  Beitrag 
ZOT  Geschichte  des  Bechtswesens  und  der  Aufklärung  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jh.  bildet  die  Darstellung  des  Unrugschen  Prozesses  von  Kraus- 
h&r.**)  Sigismund  Unrug,  ein  grofspolnischer  Edelmann,  von  1690  an 
Starost  von  Gnesen,  dissidentischen  Bekenntnisses,  wurde  nämlich  unge- 
rechter Weise  wegen  Gotteslästerung  zum  Tode  verurteilt;  er  entzog  sich 
zwar  der  Vollstreckung  des  Urteils,  aber  dasselbe  wurde  erst  nach  vieler 
Mfthe  wieder  kassiert.  —  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Wirren,  welche 
der  ersten  Teilung  Polens  vorangingen,  gab  Warschauer  in  einer 
Episode  aus  der  Geschichte  der  Stadt  Schwerin,^^)    zugleich  veröffentlichte 


9t)  A.  Hensehsl,  Sftmnel  Dombrowski,  d.  unvergessene  Prediger  d.  eyangellschen  Polen. 

'     Qehi,  Bvmen.     16^     41   S.   mit   Porträt.     M.  0,10.    —    58)   id.,    Yalerins  Herberger. 

Bsik,  Ver.  f.  Reformationsgeseh.     40  S.    —    54)  P^-  K*  Haedrich,  Gesch.  d.  evange- 

Ktehen  Kirehengemeinde  in  Gittts.    (=  Festschrift  z.  lOOj.  Kirch  weibfeste  am  2.  Dezember 

l'^SS.)    €1  S.    |[ZHGesPosen  4,  S.  406  ff.  (Schwarzer).]!  —  55)  X  D.  Blatprozefs  gegen 

iL   jBdische  Gemeinde    zu    Posen    im    Jahre    1786:     Posener    Provinzial-BlAtter    No.    11. 

iXkhta  Keues.)   —    56)  W.  Abraham,   Zjazd  Xtfujeki   w  r.  1180:    Kwartahiik  bist.  8, 

\  886—405.  —  57)  E.  Breiter,  Wladyslaw  ksi^il^  Opolski,  pan  na  Wieluniu,  Dobrzyniu 

r     i  Knjawseh,  palatyn   w^erski   i   wielkorz^ca   Folski  1  Busi.     (=   Studya   nad    wiekiem 

'      XlVty«  L)      Lemberg,    Bianiecki.       VIII,    289    S.       [[Kwartalnik    bist.    8,     S.    806  ff. 

•S«mkowici).]|    —    5g)    id.,    Bartosz   s   Wissemburga,   szkic   historyczny.     (=  Studya 

ö»d     wiekiem  XIV,    n.):    Pryegl^d    powszechny,     (September,    Oktober),     8.   664—68, 

*4— 70.    8.-Abdr.,  Krakau,  Anczyc.     44  8.     |[Kwartalnik  bist.  4,  S.  174  f.]|   —  59)  A. 

Skladny,   Pown  in  d.   Jahren  1708   u.   1704    (Vortrag):   ZHGesPosen  6,   S.  211/8.  — 

M)  A.  Krsnihar,  Sprawa  Zygmunta  Unruga,  epizod  bist,  z  czasöw  saskich  1715—40. 

l,  n.     Kiskav,  Gebethner  &    Co.     1890.     274  u.    262    S.     |[Bibl.  VTarsz.   (1889,    Okt.), 

S.  14Jt]|  ~  ^ij  j^  Warschauer,  E.  Episode  aus  d.  Gesch.  d.  Stadt  Schwerin  a.  W.: 


11,842  §  36.     Posen.     Warschauer. 

er   eine    gleichzeitige    poetische    Darstellung   derselben.*^)     Die   Zeit  der 
Teilungen    selbst   wird    in    den    Erinnerungen    des    GeneralfeldmarschaUs 
V.  Boyen  berflcksichtigt.^^)  —  Posen  zur  Zeit  des  Herzogtums  Warschaa 
(1807 — 18)  behandelte  Me isner  mit  besonderer  Hervorhebung  der  Rechts- 
und Yerfassungsverhftltnisse.^*)  —  Aus   der  neuen  Geschichte   der  Provinz 
hat  nur  die  jetzt  im  Vordergründe  des  Interesses  stehende  Frage  der  Ver- 
teilung des  Grundbesitzes  zwischen  Deutschen  und  Polen  und  die  Lage  der 
polnischen  Landwirtschaft    eine   historische  Berücksichtigung  erhalten.*''*^) 
Die  Geschichte  einzelner  Ortschaften  ist  mannigfach  bereichert 
worden.     Besonders  gilt  dies  von  der  Provinzialhauptstadt  Posen,     Motty 
hat  seine  schon  im  JBG.  für  1888  charakterisierten  interessanten  ^Spazier- 
gänge   in   Posen'    fortgesetzt    und   in    denselben    eine   Fülle   selbsterlebter 
Erinnerungen  niedergelegt.^^     Von    deutscher   Seite    hat    Annufs   eineu 
ähnlichen  Versuch  in  seinen  Tosener  Erinnerungen*  gemacht;  ^^  hoffentlich 
veranlafst    der   Erfolg  derselben  den  Vf.  zu  baldiger  Fortsetzung.  —  Das 
für  die  örtliche  Entwickelung  der  Stadt  in  unserem  Jh.  wichtigste  Ereignis 
fand    eine    kurze    Darstellung.^^)     Eine  Arbeit  wurde   zur  Geschichte  des 
Doms/*)   zwei  Beiträge  ^^*^*)   zur  Geschichte  des  Bathauses  geliefert.    Die 
letzterwähnte    Praufsnitzsche    Arbeit    ist,    wenn    auch   nicht    frei   von 
kühnen  Hypothesen,    doch    von    mannigfach    anregendem    und    originellem 
Inhalt.     Leider    ist   sie    unvollendet   geblieben.     Endlich  ist  noch  die  Ge- 
schichte eines  Fürstenbesuches  zu  erwähnen. ''^''''^) 


ZHOesPoeen  4,  S.  489—44.  •—  6S)  id.,  Klage-Lied  über  Sohwerin :  ib.  S.  400/1.  —  €S) 
H.  V.  Boyen,  £rinnerttogeD  aus  d.  Leben  d.  General-Feldmarschalb  v.  B.,  hrsg.  von 
Fr.  Nippold,  Tl.  I,  1771—1809.  Leipzig,  Hirzel.  492  S.  —64)  J.  Meissner,  Pown 
z.  Zeit  d.  Herzogtums  Warschau  (Vortrag):  ZHGesPosen  4,  S.  458/9.  —  65)  L«  Zychlinski, 
O  wUsnofei  wieksz^j  w  W.  Ks.  Poznaiiskiem:  Biblioteka  Warszawtka  (September),  S.  3  7 S/S. 

—  66)  Nienüecka  wtasnoM  wi^ksza  ir  Wielkopolsce  na  tle  dziejowem :  Karyer  PoznanAi 
No.  218,  214.  —  67)  W.  Skarzynski,  Szkie  bist,  roiwoju  rolnictwa  polskiego  w  zabone 
pruskim  i  ogölny  pogl^d  na  obecne  polozenie  polski^j  wtasnotfci  ziemski^j  w  Wielkopolsce: 
Dziennik  Pozn.  Ko.  281/8,  286/7,. 239— 40.  —  68)  B5hm,  D.  Thfttigkeit  d.  polnischen 
Ansiedelungskommission :  Vom  Fels  z.  Meer  (1888/9),  Heft  5.  —  69)  Motty,  Przechadzki 
po  miei(cie  Poznaniu  IIL  Posen,  Dziennik.  kl.  8^.  258  S.  M.  2.  —  76)  Annass. 
Posener  Erinnerungen:  PosenerZg.  No.  469,  472/8.  —  71)  D.  grofse  Feuersbmnst  zu 
Posen  am  15.  April  1808  u.  d.  sogenannte  Retablissement  d.  Stadt:  Posener  Provinzial- 
Blfttter  No.  17/8.  —  7%)  A.  Skladny,K  altes  Grabdenkmal  d.  Königs  Boleslans  Chrobry 
in  Posen  (Vortrag):  ZHGesPosen  4,  S.  487/9.  —  78)  R*  Prümers,  D.  Rathaasahr  zo 
Posen:  ib.  S.  460/6.  —  74)  [Praufsnitz]  ^  Zwei  S&le  im  Rathause  zu  Posen:  Posener 
Zg:  No.  797,  809,  826,  871,  888.  —  75)  König  Friedrich  Wilhelm  III.  u.  Prinz  Heinrich 
In  Posen  (1800):  Posener  Provinzial-BÜLtter  No.  3.  —  76)  VgL  Über  Posen  auch  d.  oben 
schon  besprochenen  N.  28/9,  30,  82,  84,  37/8,  52,  55,  59.  —  77)  ^on  anderen  Orten 
wurden  berücksichtigt:  Biezdrowo  (s.  o.  N.  45),  Borek  n.  Zdziesz  (46),  Franstadt  (84* N 
53),  Görchen  (47),  Grätz  (54),  Karzec  (11),  Kawczin  (17),  Naclaw  (16),  Lissa  (33^, 
Pogorzelica  (12),  Radiin  (48),  Schwerin  a.  W.  (61,62),  Wom weine  (^13),  Wroblewo  (14/5  . 

—  78)   Auch  d<   Beitrüge   z.   Gesch.  d.  Klöster  Lad,  Lekno-Wongrowitz,  Obra  (50)  n. 
Tremessen  (51)  sind  schon  oben  besprochen  worden. 
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Bremen,  Hamburg,  Lübeck."^) 

K.  El  H.  Krause. 

Oefneif^same  Verhältnisse.^)  Auf  die  Hansindostrie  der  drei 
Städte  nnd  ihrer  Umgegend  kommt  in  seinem  allgemeinen  Überblick  über 
g&nz  Deutschland  Stieda*)  zn  sprechen.  Doch  werden  sich  seine  Mit- 
teilangen  gerade  über  unser  Gebiet  noch  bedeutend  ergänzen  lassen.  — 
Insofern  Pfalzgraf  Georg  Hans  1570 — 82  auf  eine  deutsche  Admiralität  mit 
den  Seerttstungen  Bremens,  Hamburgs,  Lübecks,  Rostocks  und  Wismars 
spekulierte,  sind  die  von  Höhlbaum')  herausgegebenen  Akten  hier  zu 
nennen. 

Bremen.  Quellen,^'^^)  Das  Urkk.buch  ist  wieder  um  ein  neues 
Heft  gefördert;  es  reicht  von  1411  bis  zum  Ende  1420.^*)  Der  wesentliche 
Inhalt  betrifft  den  (später  nicht  behaupteten)  weiten  Landbesitz  Bremens 
an  der  Unterweser  und  im  Stifte,  auch  die  Yitalienbrflder  Godeke  Michelis 
and  seine  Gesellschaft,  ebenso  das  Testament  des  Chronisten  Herbord 
Schene.  Urkk.  und  Regesten  für  Bremen,  auch  für  Hamburg,  Lübeck  und 
die  Bistümer  Ratzeburg,  Schwerin,  Kamin,  finden  sich  iuKaltenbrunners 
Mitteilungen  ans  dem  Vatikanischen  Archive.  ^^ 

Geschichte,  Kirchen^  und  Baugeschichte.  Das  Auffinden 
dreier  alter  Einbäume  im  Holzhafen-Gelände  sei  hier  kurz  erwähnt.  ^^)  Die 
Besetzung  des  Bischof  Stuhles  mit  Humbert  1101  und  mit  Friedrich  1104 
durch  den  Kaiser  Heinrich  IV.  hat  Bonin*^)  besprochen.  Die  Besiedelung 
des  Bremer  Hollerlandes,  das  Hollerrecht  etc.  bespricht  Schulze'®)  recht 
verdienstlich,  aber  doch  mit  vielen  Irrtümern,  da  namentlich  von  den  Elb- 
marachen  die  Anschauung  fehlt.  Die  alte  Deichpflicht  richtete  sich  aber 
nach  der  Deichlänge  des  Besitzes,  nicht  nach  der  Grundstückgröfse  und  bei 
der  alten  Weserbrflcke  (S.  40)  sind  4igna  quac  seien  vocantur*.  nicht 
Säulen,  sondern  'Schwellen'  und  die  Talmzweige'  sind  die  Blütenkätzchen 
der  Salix  caprea.  Das  alte  Kirchdorf  Eschete  bei  Buxtehude  ist  Neu- 
kirchen, die  mit  -kop  (stets  mit  kurzem  o)  endenden  Dörfer  weisen  nicht 
aaf  'Kauf,  sondern  auf  einen  Werder,  einen  sich  aus  dem  Wasser  hebenden 
loselkopf.     Obersehen  ist,  dafs  die  Herren  von  Haselthorpe  die  alten  Vögte 


^)  D.  prinsipielle  UmgrenzoDg  dieses  §  s.  JBG.   11,  II,  202. 

1)  Hanslschefl  s.  durchweg  §  88  (namentlich  Hanserezesse).  —  (§  42)  Conse, 
Kaof  nach  hans.  Qaellen.  —  2)  Stieda,  Hausindastrie,  s.  S.  42.  —  S)  (C.  Höhl  bäum), 
D.  Admiralsakten  ron  Pfalzgraf  Georg  Hans,  Graf  zu  Yeldenz:  MStadtAKöln  6,  Heft  18, 
S.  1—65. 

4—1$)  Übers,  d.  vita  Anskarii  etc.  s.  §  18»».  (Wattenbach).  —  14)  X  W.  v. 
Bippen,  Rimbert,  Erzbischof  von  Hamburg-Bremen  f  888:  ADD.  28,  S.  616/7.  —  15)  X 
WUlehad.  Z.  Erinnerung  an  d.  1.  November  789:  Weserzg.  Ko.  15406,  Mittagaausg.  (D. 
1100.  Tag  d.  ersten  Domweihe  Bremens.)  —  16)  R*  Ehmok  u.  W.  ▼.  Bippen, 
Brcmlicket  Urkk.buch  5,  I.  Bremen,  MttUer.  Imp.  4<>.  168  S.  M.  7.  (YgL  §  88'.)  — 
17)  Ksltenbrunner,  s.  §  17'*^  —  18)  Eund  von  drei  Einbftumen:  Weserzg. 
^V  15$51,  Uorgenausg.  S.  2.    —    19)  Bonin,   s.  §  15^.  —    SO/1)    E-  0.  Schulze, 
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von  Stade  waren,  femer,  dafs  der  'Sachsenbann'  in  der  Wilstermanch 
nach  Analogie  des  'Sächsischen*  im  Alten  Lande  bei  Stade  auf  s&chsifiche 
Besiedelang  weist.  Von  den  Exkursen  betrifft  1.  die  bremischen,  2.  die 
holsteinischen  Marschen,  mit  Ausnahme  Dithmarschens.  Die  'mandpia 
Enlope*  bei  Bremen  sind  nicht  ^Bntlaifene',  sondern  wie  'Einspänner'  zn 
erklären;  die  'vare'  ist  sprachlich  nicht  abgeleitet,  die  Bedeutungen  laufen 
alle  auf  eins  hinaus;  als  Gefahrzias  fftr  den  Grevenscat  fehlt  sie.  Ein 
Vorzug  des  Buches  ist  die  entschiedene  Wiederherstellung  der  Ehre  des  alten 
V.  Wersebe.*^)  —  Im  AnschluTs  an  frühere  Publikationen  Koppmanns  und  Ad. 
Hofmeisters  hat  v.  Bippen'^'^'^)  geschildert,  wie  der  Kaufmann  Crotschalck 
Remlickradt  durch  den  Betrug  um  seine  Seeassekuranz  zu  einer  gefthrlichen 
Seeraubsfehde  kam,  welche  in  den  Bremer  Krieg  von  1539  gegen  Balthasar 
von  Esens  hineinspielte.  ^^'^^)  Derselbe  lieferte  die  Biographieen  der 
Chronisten  Rinesberch**)  und  Renner.'^)  Die  Entwickelung  des  bremischen 
Landgebietes  giebt  Dünzelmann,'^)  Bremens  Verhältnis  (Neutralität) 
zur  französischen  Revolution  Kühtmann^^^)  und  die  Entwickelung  der 
bremischen  Kirchenverfassung  Iken^^)  in  dankenswerter  Weise.  Die  Dom- 
bau-Erörterungen   sind    unten   zusammengestellt,  ^^~^^)    daran   schliefst  sich 


Niederlindisohe  Siedelangen  in  d.  ICarsolien  an  d.  unteren  Weser  u.  Elbe  im  12.  n.  18.  A.: 
ZHyNiedersachsen     S.    1 — 104:    Auch   Breelaner   PreiBSchrift   n.   fireslauer   Doktordistert 
Hannover,    Gebr.  Jtneeke.     164  S.     (S.    5   Anm.    1   1.   Doqm  st  Donsa;    S.  21,   Asm.  1 
aeerVnfa  st  erTufa,  daselbst  ist  Wimen  mit  wipen  (Strohwisch)  vermengt.)  —  %%)  W.  v. 
BippeOf  Seeverslohernng  n.  Seeranb  e.  baneiaehen  Kftnftnanns  im  16.  Jh.  Glttckwnnsehscbr. 
d.  Bremer  bist.  Gesellsoh.  flir  d.  Verein  f.  Hambuigisobe  Geaeh.  Bremen,  Dniek  von  Diercksem 
k  Wiehlein.    gr.  4^    15  S.    |[Ro8toekZg.  No.  859,  BeiL  1  (Krause);  DLZ.  Ko.  27,  S.  163 
(Kranse).  —  S2*)  id.,   Bremens  Krieg  mit  Junker  Balthasar  von  Esens,  1687 — 40.    Mit 
8  Ürkk.beiL:  BremJb.  16,  S.  80-~75.  -  tt^}  id.,  GoUohalck  Remliokradt  als  Seerftuber  1 537/9. 
Kl  2  Urick. :  ib.  S.  75—95.  —  38)  X  i  d.,  Krieg  Bremens  mit  Junker  Balthaaar  rmi  Eioas.  1540. 
Vortragsrefermt:  Wesersg.  No.  15144,  Mittagsansg.  S.  2.    (D.  Krieg  gegen  diesen  Seextaber 
spielte   ein  in    d.   geldrisoh-niederlKndischen,  ostfriesisohen  u.  braunschweigisch-erzbisehöfl. 
bremischen    Händel.)    —    24)   X    id.,    D.    Aussöhnung  Bremens   mit    d.  Kaber    nach  d. 
schmalkaldischen  Kriege  (1554).     Yortragerefenit:   ib.  No.  15481,  Morgenavsg.  —  25)  X 
L.   H(aepke),  IX   ZerstAru^    d.    Braut.      Z.   Erinnerung   an    d.    22.  Septbr.  1789:  ib. 
No.  158^6,  Beil.   (D.  letste  d.  8  grofsen  Weserschutxburgen  Bremens,  d.  'Braut'  wurde  an 
22.  Sept   1789   durch  Blitzschlag,    wie  früher  d.  beiden  andern,   zerstört)  —   26)  X  W. 
V.  Bi  ppen,  Emigranten  in  Bremen.    Vortragsbericht:  ib.  No.  15118,  Morgenausg.  S.  2.  — 
27)  XKtthtmann,  Bremen  u.  d.  französische  Revolution.    Yortragsreferat :  ib.  No.  15417, 
Abendausg.     (Betr.  d.  Verdienste  d»  Senatoren  L.  D.  Post  u.  Georg  Gtöning.)  —  28)  X 
BL  Dehning)  £.  Helden  Jungfrau  aus  d.  Lttneburger  Heide:  HamburgKort.  (4.  Okt),  daraus 
Weserzg.  No.  15879,  Abendausg.     (Else  Dorothea  Hornbostel  aus  Oldendorf  trat  1815 
zu   Bremen   als  Mann   verkleidet   in   d.    2.   Bremisch-Hanseatische   Infanterie-Regiment  o. 
diente  bis  1816.)  —  29)  X  D.  alte  Lebensweise.     Mein  (Srofsvater  u.  mein  Onkel  in  d. 
freien  Reichsstadt  Bremen:  Weserzg.   No.  15148,  Mittagsausg.  u.  Nc.  15144,  Morgenausg. 
(Interessantes  Kulturbild  von  Bebekka  Ellein,  geb.  Lamberts.    Wiederabdruck  aus:  Journal 
f.  Deutsche    Frauen.      Besorgt   von  Wieland,    SchiUer,   Rochlltz   u.   Seume,   Leipzig  1805. 
Mftrzbeft  S.  64  ff.)    —  80/1)  X  Bremerhafen   u.   seine  Nachbarorte,  Geestemflnde,  Lebe. 
Geestendofrf  nebst  Umgegend.    Mit  1  Karte  u.  2  Plänen.    Bremerhaven,  Tienken.    1888.  — 
g2)  W.  V.  Bippen,  Bremischer  Chronist  Gerd  Rinesbereh,  f  1406:  ADB.  28,  S.  629.  — 
SSj    id.,    Johann   Renner,    Bremischer   Chronist,   f   1588:   ib.  S.  228 — 80.      (D.  jflngere 
Bremer   Gelehrte',   d.   'Stadtvogt*    Caspar  Friedr.  Renner,  geb.    1692,   f  1T72,  d.  Tf.  tou 
'HeMi5iik  de  Hau'  ist  nicht  behandelt.    S.  ZDPbil.  16  [1884],  S.  197  ff.  u.  Pntje  *Altes  u. 
Neues'  5,  S.  418,  517  u.  6,  S.  870.)  —  SS*)  £-  Dfinzelmann,  Z.  Gesch.  d.  Bremisdien 
Landesg^ietes:  BremJb.  15,  S.  96—117.   —   SS^)   A.  Kfihtmann,  Bremen  u.  d.  fran- 
zösische Revolution  :  ib.  S.  200—28.  —  88^  J.  tY.  Iken,  D.  Entwickelung  d.  Brendscfaen 
Kitch^nverfasBung  im  16.  u.  17.  Jh.:  ib.  S.  1 — 29.    —    84)   X  Salzmann,  Z.  Umbau 
d.  Bremer  Dottis.  Yortragsreferat:  Weserzg.  No.  151 6  t,  Morgenausg.  —  86)  XF.  £.Sehfltte. 
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eise  £r6rtening  über  das  Kirchenregimeiit*^)  Hud  das  Gutachten  Aber  daa 
Kaiser  Wilhelm-Denkmal.'^ 

Handel^  Otwerbe^  Verkehr,  Voran  steilen  wir  hier  die  Bio- 
graphie  des  Begründers  des  Norddentschen  Lloyd,  Hermann  Heinrich  Meier 
zu  dessen  80.  Gebartstage^^)  nnd  lassen  unten  die  Dampferlinien,  Weser- 
«Bd  Hafenbanten,  anch  die  von  Bremen  wesentlich  betriebenen  Foldabanten 
folgen.^^'^^  Wegen  des  historischen  Inhalts  ist  Töpfers  Katalog  der 
MnstenammluBg  des  Gewerbevereins  hier  zu  nennen^*)  and  J.  Fockes 
Besdireibiing  der  zwei  ans  dem  Londoner  Stahlhof  stammenden  Stftcke  des 
Rstssübers.»«-»*) 

Gelehrte  Anstalten^  Vereine^  Biographieen.  Eine  gnte 
(Ersieht  Aber  die  Geschichte  des  höheren  Bremer  Schulwesens  gab 
Bolie,*'''^')  einen  interessanten  RflckUick  auf  die  dortige  Geschichte  der 
Xatarfonchung  W.  0.  Focke*^)  und  eine  Geschidite  der  immer  nach 
Bremen  gerechneten  Lilimithaler  Sternwarte  Job.  Hieron.  Schröters,  der 
dann  Bessel  heranbildete,  verdankt  man  Schumacher, '^'^)  der  auch 
Besael  als  Handelslehrling  in  Bremen  schilderte. '^^)  Eine  Studie  Aber 
Olbers  ist  der  Bearbeitung  einer  umfangreichen  Biographie  entsprungen.*^ 
Ton  weiteren  Lebensbeschreibungen  heben  wir  heraus  die  des  Freundes  von 
MiltoB  und  Spinoza,  Heinrich  Oldenburg,  von  v.  B  i  p  p  e  n*^)  und  A 1 1  h  a  u  s^^*) 


D.  fiaaniieOe  Lage  d.  St.-Petri-I>oiiikirehe  u.  d.  Kosten  d.  Dombaues:  ib.  No.  15207» 
Iforgeiiaotg.  S.  t.  —  M)  X  Entwurf  i.  HersteUung  d.  Bremer  Doms:  DtschBaasg.  Ko.  8/6. 
-  t7)  X  TTrk.  im  Omndstein  d.  sBdl.  Turms  am  St.  Petridom  in  Bremen:  Wesercg. 
No.  15S68»  BelL  S.  1.  (Versenkt  am  16.  Jnni  1889.)  —  S8)  !>•  Bremische  Kirche  n. 
1  Kirebenrogiment:  D£KZ.  8,  No.  7.  —  $9)  X  D.  Kaiser  Wilhelm-Denkmal  in  Bremen  r 
Waerig.  Ko.  15266*  Morgenausg.  (D.  Gutachten  d.  Kommission.)  —  4#)  Hermann 
HaoTich  Meier  (80.  Geburtstag):  ib.  No.  16890,  Morgen-,  Mitt.-  u.  Abendausg.,  No.  15891, 
Morgen-  u.  Abendausg.  (D.  Begründer  d.  Norddeutschen  Lloyd,  bekannt  als  H.  H.  Meier, 
g«b.  16.  Oktbr.  1809.)  —  41)  X  Dampferlinie  ron  Bremen  nach  Westindien:  ib.  No.  15177, 
Kittagsausg.  (Veigleiehung  d.  Hamburger  u.  Bremer  Handels.)  —  42)  X  Mifsglttckte  Weser«^ 
vtrtiefuig  im  vorigen  Jh.:  ib.  No.  15414,  Mittagsausg.  S.  2.  —  4S)  X  D.  Fortschritt 
^  Arbeiten  d.  Weserkorrektion:  ib.  No.  16266,  Morgenausg.  —  44)  X  D.  neuen  Hafen- 
ItttoD  in  Bremen:  Ausland  No.  8.  —  45)  X  Hafen  in  d.  WaUer  Gemeinheit  neben  d. 
fnibafen:  Weseng.  No.  15218,  Morgenausg.  S.  87.  (Senatsbericht  an  d.  Bttrgerschaft.)  — 
41)  X  L.  H.,  D.  holUndisehe  Laohsflsoherei  in  d.  Weser  bei  Elsfleth:  ib.  No.  15169, 
Xittagaausg.  (D.  Unternehmen  betr.  Preufsen,  Oldenburg  u.  Bremen  [wegen  d.  Weser- 
Korrektion  u.  d.  Bauten  im  Strome].)  —  49)  XPttlTermacher,D.  Kanalisiernng  d.  Fulda. 
^ortrsgirellBr. :  ib.  No.  15174/5,  MHtagsausg.  ^  48)  X  F.  W.  Meyer,  Z.  Kanalisation  d. 
PttUa:  ib.  No.  15181,  Mittagsausg.  —  49)  A.  Töpfer,  KaUlog  d.  Mustersammlung  d. 
Brener  Gewerberauseums.  Mit  Abb.  Bremen.  90  S.  |[Wesereg.  (1889),  No.  15857, 
Hitt^g;mo^.]|  (c.  1400—1850.)  —  M)  J.  Pocke,  Zwei  Hansische  Silbergeräte:  HansGbll. 
1(.  Jg.  (1887/9),  S.  115—80.  (Silbernes  Giefsbecken  u.  Kanne  d.  Bremer  Rats  aus  d.  Silber^ 
^^atK  d.  Londoner  Stahlhofes.)  —  51)  XE.  Saarburger,  Aluminium-Industrie  (Bremen- 
Hemefingea):  Weseng.  No.  15852,  Morgenausg.  —  52)  €.  Bulle,  Geschichtliche«  s. 
Pnge  d.  Gelehrtenschulen  I— m:  ib.  No.  15185,  Mittagsausg.,  No.  15186,  Morgenausg. 
K^  1,  No.  15188,  Morgenausg.  (Es  ist  d.  Giesch.  d.  Bremer  höheren  Schulwesens.)  — 
IS)  X  O.  Reddersen,  Beitrige  s.  Gesch.  d.  Schulturnens  in  Bremen.  Bremer  Progr. 
1  lUalsehule  in  d.  Altotadt.  Auch  hn  Sonderdruck.  Bremen,  Guthe.  27  S.  —  54)  W. 
0.  Foeke,  Rückblick  auf  d.  Gksch.  d.  Naturforschnng  in  Bremen.  Mit  12  Portr.:  Abb- 
^^■tunrVBrenMn  11,  I,  S.  1—88.  —  55)  H.  A.  Schumacher,  D.  Lilienthaler  Stem- 
«ute.  M.  8  Portr.  u.  1  Steindr.-Taf. :  ib.  S.  89— 170.  Auch  im  Sonderabdruck.  Bremen, 
C.  Ed.  Msller.  {[Weseng.  No.  15162/4,  Mittagsausg.  (H.  A.  S.);  ib.  No.  15501.]|  (Es 
st  d.  bertthmte  von  d.  foemem  zu  d.  Ihren  gerechnete  Sternwarte  d.  Amtmanns  Job. 
ffiwonymus  Sdiröter.)  —  M}  id.,  Bessel  als  Handelslehrling  in  Bremen  1799— 1806  t 
BremJb.  15,  S.  141—99.  —  57)  D.  Andenken  an  Olbers  I.  U:  Weseng.  No.  l5886/6> 
>littagMuag.   —  5S)  W.  v.  Bippen,  Heinr.  Oldenburg,   d.  Sekretär    d.  k.  GeseUsch.  d. 
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und  die  des  Archäologen  Wilh.  Henzen;^*)  die  übrigen  folgen  unten  nach 
den  Buchstaben  der  Vff.*®-*«) 

JHamXm/irg*  Vorgeschichtliches  ist  hier  nur  wegen  der  Harn- 
bnrger  Samminngen  zu  erwähnen,  vorzugsweise  die  Berichte  aber  diese  von 
Rautenberg,'*)  Kellinghusen'*')  und  Brinckmann.'*"'^) 

Urkunden,  geschichtliehe  Forschung  und  Darstellung. 
Rttdiger  gab  als  Festschrift  für  den  YHambG.  Barbarossas  Freibrief  ffir 
Hamburg  vom  7.  Mai  1189^^)  heraus.  Derselbe  ist  allerdings  eine  FälBchaDg, 
jedenfalls  kein  Original;  die  Erörterung  liefert  aber  eine  gute  Cberaicht 
über  die  Entwickelung  Hamburgs.  Die  für  dasselbe  Jubiläum  bestimmten 
Geschäftsbücher  des  Handlungshauses  Gheldersen  aus  dem  14.  Jh.  scheinen 
in  der  Ausgabe  von  Hansen^^)  noch  nicht  fertig  geworden  zu  sein. 
Wichtig  sind  die  von  F.  Voigt  zum  ersten  Male  herausgegebenen  Hoch- 
zeits-  und  Eleiderordnungen  von  1583  und  1585,  ^')  ebenso  desselben  Berge- 
dorfer  Kleidertrachten  von  1618  und  1621. ''^)     Daran  reihen  sich  eine  An- 


WiBBensoh.  in  London  u.  seine  Vorfahren:  BremJb.  15,  S.  118 — 40.  —  68*)  Fr*  Altbau», 
Neue  Beiträge  e.  Lebenegesch.  Heinrich  Oldenburgs  (1577 — 1615):  AZg.  No.  212/4.  (G«b. 
Bremer,  Freund  von  Milton  u.  Spinoza :  1 .  Sekretär  d.  K.  Akad.  d.  Wissenseh.  in  London.)  — 
59)  Archäol.  Wilhelm  Henzen  f  27.  Jan.  1887  in  Rom:  BiogrJbAItertk.  11,  S.  185—60. 
(Geboren  in  Bremen  1816.  Umfangreiche  liebevoUe  Biogr.)  —  60)  'X  Achelis,  Adolf 
Bastian:  Nord&SUd  50,  H.  149,  S.  164—79.  (Bremen.)  ->  61)  X  Brenn ing,  August 
Rippenberg  f:  Weserzg.  No.  15319,  Morgenausg.  (Geb.  28.  Juli  zu  Adenberg  in  Hildeslu; 
t  zu  Rehburg  am  28.  Juli.)  —  6S)  X  W.  O.  Pocke,  Ärzte  u.  BoUniker:  Michael  Rohde 
(Bremen),  f  1812;  Albr.  W.  Roth,  f  1828:  ADB.  29.  —  68)  X  id.,  laaak  Hermann 
Albert  Altmann:  AbhNaturwYBremen  10,  III,  S.  421/8.  —  64)  X  Iken,  H.  W.  Boter- 
mund (Schriftstellerlexikon)  f  1848:  ADB.  29.  —  65)  X  H.  Pletzer,  D.  Karl  Anton 
Eduard  Lorent:  AbhNaturwYBremen  11,  I,  S.  281/8.  (In  e.  TL  d.  Aufl.  steht  irrig  Johann 
St.  Eduard.)  —  66)  X  R.  J.  P.,  Dr.  U.  Averbeck  f  (2.  Febr.):  Weserzg.  Ko.  15146. 
Morgenausg.  S.  1  f.  (Psychiater,  geb.  zu  Bremen  1844.)  —  67/8)  X  Senator  Dr.  Hennann 
Heinrich  Meier,  f  9  März  1889:  ib.  No.  15179,  Beil.  1,  S.  1.  (Bremer  Senator  u.  Handeb- 
diplomat,  wesentlich  verdient  in  d.  Verhandl.  wegen  d.  Zollanschlusses  u.  d.  Weserkorrektion. 
E.  Korrektur:  ib.  No.  15174,  Morgenausg.) 

69)  £.  Rautenberg,  Sammlung  vorgeschichtlicher  Altertümer  (in  Hamburg),  JB.  18S7 : 
JbHamburgWissAnst.  (1887),  5.  Jg.  (1888),  S.  LXXVI/IX.  (D.  Altenwalder  Umenfriedhof 
ist  festgestellt  durch  Münzen  von  Theodositu,  Honoriue  u.  Arkadins,  er  umiafst  c  6  Jhb. 
vom  2.  bis  9.;  römisch-rheinische  Funde  daselbst!)  —  70)  A.  H.  Kellin gh äsen. 
ScmmluBg  Hamburg.  Altertümer;  JB.  1887:  ib.  S.  LXXIX  f.  (Unter  d.  Erwerbungen  ein 
in  Holz  geschnittenes  Relief  d.  Stadt  Hamburg,  vermutlich  aus  d.  'Eimbecker  Haus«' 
[Emser  hüs].)  —  71)  Just.  Brinckmann,  Hamburgisches  Museum  fUr  Kunst  u.  Gewerbe. 
JB.  1887;  mit  Abb.:  ib.  S.  XIII— XXXY.  (Darin  d.  Ankauf  d.  Möbel-  u.  HolzschniUereien 
d.  Samml.  d.  Malers  C.  C.  Magnussen,  speciell  Sohleswiger  Arbeiten.)  —  72)  X  Wibel. 
Thonerde-Hydrophosphat  (Caeruleolactin)  als  pseudomorphe  Nachbildung  e.  Gewebes  od«r 
Geflechtes.  In:  Festschr.  d.  Natur wissenschYHamburg  7,  II,  1  (1887).  (Nach  e.  Gegen- 
stande d.  SammL  vorgesehichtl.  Altert,  in  Hamburg.)  —  7S)  X  i  d. ,  Raseneisenerz,  Eisen- 
schlacke oder  oxydiertes  Eisen  ? :  ib.  (Untersuchung  e.  Gegenstandes  d.  Samml.  vorgesehichtl. 
Altert,  in  Hamburg.)  —  7S»)  X  MUnzfund  in  Bergedorf:  AnzGermMus.  (1890),  No.  3t  S.  41. 
—  74)  0.  Rüdiger,  Barbarossas  Freibrief  für  Hamburg  vom  7.  Mai  1189.  Festschrift 
z.  700j.  Gedenktage.  Mit  Nachbild,  d.  Urk.  in  Lichtdruck.  Festschr.  z.  50 j.  Joba  d. 
YHambG.  Hamburg,  L.  Gräfe  in  Komm.  4^.  27  S.  M.  1.  |[Grenzb.  48,  Ko.  2$. 
S.  478;  DLZ.  No.  27,  S.  992;  NA.  15,  S.  224  f.  (Brefslau).]!  —  75)  J.  H.  HanseD, 
D.  GeschäAsbttcher  d.  Hamburger  Handlungshauses  van  Gheldersen  a.  d.  2.  Hälfte  d. 
14.  Jh.  (Im  Auftr.  d.  Festausschusses  für  d.  50  j.  Jubiläum  d.  YHambG.,  sollte  1889  er- 
scheinen.) —  76)  (F*  Yoigt),  D.  Hambnrgischen  Hochzeits-  u.  Kleiderordnung  von 
1588  u.  1585.  Festschr.  z.  50j.  Jubil  d.  YHamburgG.  Hamburg,  Mauke  Söhne.  IX,  56  S. 
M.  1.  |[DLZ.  No.  27,  S.  998  (Krause).]|  (Bisher  unediert  u.  wichtig.  S.  53/6  sind 
gute  Register.)  —  77)  id.,  Kleidertrachten  u.  Kleiderschmuck  im  Amt  u.  Städtehen  Berg«- 
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zahl  AofeAtze  mit  Aktenstückeu  über  die  hambargischeu  Marschlftiide,^^~^^) 
ebenso  Hfibbes  Nachricht  ttber  die  4  Lande  des  Ochsenwärders.^^'^*)  Auf 
die  älteste  Geschichte  führen  uns  die  beim  Rathausbau  gefundenen  Reste 
zorflck,^^  noch  mehr  Hindrichsons  'Meerbusenspitzenstadt'  nach  be- 
ktnnter  Schablone. ^^'^^)  E.  Eoppmann  besprach  dann  den  ersten  Ham- 
burger Rezefs  von  1410,  den  die  Hansen  beseitigten. ^^'''^)  Da  Benekes 
Bach  von  unehrUchen  Leuten  auch  in  der  neuen  Ausgabe  wesentlich  auf 
hamburgischen  Yerh&ltnissen  beruht,  ist  es  hier  einzustellen.*^)  Den  Über- 
fall Hamburgs  durch  Christian  Y.  von  Dänemark  1686  bis  zum  Altonaer 
Vertrage  von  1689  hat  Lieboldt  wiederholt  behandelt. *^~'')  In  den  eng- 
lischen Angriff  auf  Kopenhagen  führt  in  seltener  Weise  ein  Geschäftsbrief 
einJ^**^®^)  Von  grofsem  Interesse  ist  Gaedechens'  Darstellung  des 
hamburgischen  Militärs  bis  1811^^^)   und  der  hanseatischen  Legion. ^®^~^^^) 


dorf  1618  n.  1621  :  MYHambG.  1%  S.  368—74.  —  7S)  X  id. ,  Zahl  d.  Bewohner  u.  Bürger 
Bergedorft  1614  ete:  ib.  S.  468—70.  —  79)  X  id.,  Ältere  Nachrichten  ttber  Barmbeck : 
ih.  S.  409  —  14,  422/6,  460/8.  —  80)  X  id.,  Nene  BeitiSge  z.  Geaoh.  d.  Glasmalerei 
\«a  Hamburger  Gebiet!):  ib.  S.  896—409.  —  81)  X  id.,  1680  beabsichtigte  Einführung  d. 
MoDopols  fttr  Tabak  n.  Tabakspfeifen  im  Amte  Bergedorf:  ib.  S.  481/2.  —  8S)  H.  W.  C. 
Hflbbe,  D.  Ochsen wftrder  Kirchspiels  vier  Lande:  Ochsen wlürder,  Spadenland,  MoorwKrder 

B.  Tatenberg  im  Hamburg.  Marsehgebiet.  Geschieh tl.  Erinnerung.  Hamburg,  Grttfe.  M.  1,20. 
(Sichtiger:  —  werder  zu  sehr.)  —  8S)  X  £.  L.  Benjamin:  Über  lütere,  nicht  in  d. 
Hjpothekenbneh  eingeschriebene  Renten:  MVHambG.   12,  S.  867/9  u.  S.  892.  —  84)  X 

C.  Walt  her,  Z.  Urk.  von  1464:  ib.  S.  838/9.  —  S5)  X  0.  L.  Tesdorpf,  Hochseits- 
gaben  1778:    ib.    S.  869-60.    —    86)  X   O.   Krebs,   £.   Brief  von    Prof.  Bttsch  an  d. 
ftntos.  Geflttndten  Boordon.     1798:  ib.  S.  861/4.  —  89)  E.  H.  Wichmann,   D.  beim 
Bithausban   in    Hamburg  aufgefundenen   Baureste   u.   d.   Spiegel   d.   Nordsee:   Globus    66, 
No.  14,  S.  218 — 28.  (Es  geht  aus  d.  Funden  hervor,  dafs  von  —  0,6  m  unter  Preufs.  Normal-O 
1  Pregels  bis   -f-  1,6  m  Trockenheit  d.  Bodens  n.  Wiederttberschwemmung,    selbst  durch 
<Urk  brackige«  Wasser   (etwa  wie  jetzt  bei  Glttckstadt),  dann    starke   Aufschlicknng   statt- 
cefonden  haben  mufs  bis  c.  1100  hin.  Alles  andere  ist  zweifelhaft.)  —  88)  G.  Hindrichson, 
2.  geographischen  Lage  d.  alteren  Hamburg.     Progr.  d.  Neuen  Höh.  Bürgerschule  zu  Ham- 
burg No.  692.      Hamburg,  Herold.     4*'.      11  S.     M.  1,25.     (Nach   d.  Vorbild  von  Hahn, 
Stidte  d.   nordd.    Tiefebene   u.   Jansen,    Poleographie  d.  cimbr.  Halbinsel;  nach  d.  Anlage 
war  d.  alte  Hamburg  e.  *Brttckenstadt' ;  erst  durch  d.  Neustadt  wurde  es  'Meerbusenspitzen- 
ttsdt'.)  —   89)   X   W.   Kollhof,   Grundrifs  d.   (^sch.  Hamburgs.     2.  Aufl.     Hamburg, 
HeroU.     4  BU.,  77  S.    M.  0,70.    («Auf  Veranlassung  d.  ObersohulbehSrde'  für  Schulzwecke. 
Gute  Obersiebt,  ohne  wies.  Wert.)  —  90)  XE.  H.  Wich  mann,  Atlas  z.  Gesch.  Hamburgs. 
Hamburg,  Herold.       kl.  S^.      6  bist.   Karten,   d.   Karten  kl.  4<>.      M.   1.      |[CB1.  No.  46, 
S.  1 57441     i*^^  Veranlass,   d.   Oberschulbehdrde.*     Sehr  klar  u.  belehrend  für  d.  Anlage 
0.  d.  Wachstum  d.  Stadt:  wenn  auch  sehr  allgemein.)  —  91)  K.  Koppmann,  D.  erste 
Hamburg.  Besels,  vereinb.  i.  J.  1410,    wieder   aufgehoben    i.  J.  1417:    HansGBU.    16.  Jg. 

l><«i7/9),  S.  7—  30.  (Er  betrifft  d.  von  d.  Hansen  erzwungene  Verftssungsänderung 
Ton  1417.)  —  92)  X  C.  Walther,  Bischof  Hinrik  Berkmeyer.  2.  Nachtrag:  MVHambG.  12, 
S.  449 — 50.  —  9S)  X  J.  Lieboldt,  Z.  Gesch.  d.  Schaumburgischen  Hofes:  ib.  S.  664/6. 
~~  94)  X  W.  Sillem,  Dankschreiben  d.  Leichnamsgeschworenen  u.  Juraten  von  St. 
Xieolai  «n  Joachim  v.  Kampe  1660:  ib.  S.  446/7.  —  95)  XA.  Borcherdt,  Über  ftltere 
Hambuigisehe  Prospekte:  ib.  S.  417/9.  —  96)  O.  Beneke,  Von  unehrlichen  Leuten. 
Koltnrhist.  Sind.  u.  Gesch.  a.  vergaogn.  Tagen  deutscher  Gewerbe  u.  Dienste.  2.  Aufl. 
Berlin,  Hertz.  860  S.  M.  6.  |[HZ.  68  (27),  HI,  S.  468  (A.  S.).]|  (D.  erste  Ausg.  er- 
Mhieu  1868.).  —  97)  J-  Lieboldt,  Auszüge  aus  Aktenst.  d.  K.  Stkshs.  Archivs  zu 
Drciden  von  1686,  betr.  d.  Überfall  Königs  Christian  V.:  MVHambG.  12,  S.  846—64.  — 
M)  id.,  D.  1686  d.  Stadt  Hamburg  z.  HiUe  gesandten  Brandenburgischen  Trappen:  ib. 
S.  S65/8.  —  99)  id.,  D.  Altonaer  Vertrag  von  20.— 30.  Juni  1689:  ib.  S.  884/6. 
(Medaille  auf  diesem  Vertrag,  das.  S.  477/9.)  —  100)  T.  Schrader,  E.  Geschäftsbrief 
aas  Kopenhagen  vom  J.  1801:  ib.  S.  457—62.  (Er  bezieht  sich  auf  d.  englischen  Angriff.) 
—  191)  X  O.  C.  Tesdorpf,  Geldverluste  d.  Kauftn.  B.  A.  Limpricht  in  Altena  1809— 11 : 
Hu  S.  839—41.  —  103)  C.  F.  Gaedechens,  D.  Hamburgische  Militär  bis  z.  J.  1811. 
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Eine  Lebensgeschichte  des  hochverdienten  Bfirgenneisten  Karl  Friedrich 
Petersen  erschien  zn  dessen  80.  Geburtstage  am  6.  Juli  1889;^^^)  mit  der 
ganzen  Neu-Entwickelung  Hamburgs  hängt  er  zusammen,  ja  zum  Teil  bemht 
sie  geradezu  auf  ihm.^®^*'^^)  Wir  schlieiüBen  daran  die  nicht  fflr  wisseii' 
schaftliche  Beurteilung  geschriebene  hamburgische  Geschichte  Wich- 
manns,^^^)  die  mit  dem  2.  Bande  beendet  ist,  und  Greorg  Greflingers 
hamburgisches  Reisehandbuch,  das  Walther^^')  herausgab. 

Handel^  Schiffahrt,  Verkehr,  Gewerbe.  Voranzustellen 
ist  Baaschs  'Islandfahrt  der  Deutschen',  die  wesentlich  Hamburg,  aber 
auch  Bremen,  Lübeck  und  Stralsund  betrifft.  Dafs  die  Stelle  in  Sch&fers 
Hanserezessen  (II,  No.  270,  §  28,  30)  fflr  Rostock,  Wismar  und  Lflnebnrg 
einen  M Alichen  Handel  nicht  erweist,  hat  R^erent  bewiesen. '^^)  Erst  in 
der  'Auslegung'  zu  des  Olaus  Magnus  Karte  von  1599^^'^)  kommt  vor,  dals 
Getreide  von  Lübeck,  Rostock,  Stralsund,  Hamburg  und  Bremen  einge- 
führt werde.  Die  interessante  und  wichtige  Schrift  hat  sprachlich  einige 
irrige  Erklärungen;  z.  B.  sind  'Bagghen'  keine  Tonnen,  sondern  in  Tonnen- 
bände geschlagene  Ballen  (Packen).  Von  Wichtigkeit  ist  die  Nachweisang 
des  Geldersatzes:  6  Ellen  Vadmel  (Watmal,  des  auch  in  Jütland  gängigen 
groben,  eigen  gemachten  Wollzeugs)  =  1  Unze!  Die  bei  weitem  hervor- 
ragendste Arbeit  ist  Nandus  fast  völlig  auf  Hamburg  und  Stettin  bezogene 
Darstellung   der   städtischen   Gtotreidehandelspolitik;^^^)    die  Stettiner  Ver- 


Mit  6   Tfln.:    ZVHunbG.   NF.  5,    III|   S.  4t  1—600.     Aach    FeBtsehrift  für   d.  YHuiibG. 
Sonderdruok   ivs.    mit  No.  108.      Hambnig,  Grmefe.     m,  220  mit  8  Tfln.     M.  3,60.  ~ 
108)  ^d.,  D.  Uanseatisohe  Legion.     Mit  2  Tfln.:   ib.  S.  601—40.      Im  Sonderdrnek   mit 
No.    102.      (Duran   Behliofst   aioh   Th.   Sohraders   Veraeiobnis    d.   in   Bd.    1/S  denelben 
Zeitaehr.  enthaltenen  Anftfttie:  S.  641— -66.)  —  104)  X  id.,  Über  d.  Verteidigung  Hern- 
boigB    ISIS   u.   14;  MVHambG.  12,  S.  414/6.  —    105)  X  A.  Wohlwill,  Hamb.  Za- 
stimmangaadresee    aa    d.    7   Q^Htinger  Professoren    (Nachtrag):  ib.  &  8S7/S.    —    100)  X 
R.  Sehleiden,  D.  Brand  Hamburgs  vom  5./S.  Mai  1842:  DRs.  16,  I,  S.  44—62.    (Au 
R.  Sehleiden,  Erinnemngen  e.  Sohl.-Holsteiners  NF.  1841/8.    VgL  H.  Sehleiden,  Versuch  e. 
Gesch.  d.  grofsen  Brandes  in  Hamburg.     Hamburg,  HoAnann  &  Campe.  1850.)  —    107) 
Bürgermeister    Karl    Friedr.    Petersen:    HambNacbr.    (6.  Juli    1889).      (Daraus    Weserxg. 
No.  15289,   Morgenausg.     Ähnlich  HambKorresp.    6.  Juli.     Biographie   z.  80.  €kburtstst; 
(geb.  6.  Juli  1809).  D.  Kaiserliche  Glflckwunschschr.  d.  Reichsans.  No  159.)  —  108—11)  ^ 
K.  Möller,  Leben  u.  Briefe  von  Joh.  Theod.  Laurent,  'Htnlarbischof  von  Chersones,  spost. 
Vicar  von  Hamburg  u.  Luxemburg.    B.  8.    Trier,  Paulinns-Druekerei.    286  S.  u.  Anh.:  8ä  S. 
|[ThLZ.  14,  S.  255/7  (Reusch);  StMBCO.  10,  IV,  S.  716/8  (A.  Reinere);    HPBll.  10?. 
S.  6.]|    (D.  Hamburger  u.  Luxemburger  Wirksamkeit  von  1842/8,  erstere  sehr  gering,  steht  in 
Bd.  2  (1887),  Bd.  3  enthftlt  nichts  auf  Hamburg  Bezügliches,    f  20.  Febr.  1884.      L.   hst 
ftufserst  gehässige  Urteile  ttber  Döllinger  ausgesprochen.    Vgl.  JB.  1888,  II,  206**.)  —  112) 
E.H.  WichmauB,  Hamburgische  Gesch.  in  Darstellungen  ans  alter  u.  neuer  Z.,  2.  Hftlfte. 
M.  Abb.     Hamburg,  O.  Meifsner.     4^     IV,  S.   153—804.    KompL  M.  16.    |[CBL  No.  40. 
S.  1578/4  (getadelt  nach  angelegtem  za  hohem  Mafsstabe ;  mit  Recht  aber  d.  Citier-Weise).]|  ^ 
IIS)    C/.   Walt  her,    Georg  Greflingers   Hamburg.    Reisehandbach  u.   Beschreibung  von 
Hamburg  im  J.  1674.     Hamburg,    Lutcke  &  Wulff.     28  S.     (E.  1889  schon   erschieneaer 
Sonderdruck  aus  ZVHambG.  9.  S.   122—49,  obwohl  d.  Ränderst  1890  erschien.)  ->  1141 
Baasch,    D.    Islandfahrt    d.    Deutschen,    namentlich    d.    Hamburger,    vom    15./7.   Jb. 
(=    Forschungen    z.    Hamburgiscben    Handelsgesch.    I.)     Hamburg,    Herold..    IV,    140   >. 
M.  2,40.     |[CB1.  No.  14  (1890),   S.  469  f.;  Weseng.  No.  15524  (1890)  (*Br«misehe  Isbod- 
fiihrt.     H.  A.  S.');  RostoekZg.  No.  418,  2.  BeiL  (Krause).]|  —  115)  O.  Brenner,  IX 
echte    Karte  d.  Olaus  Magnus.     (=  Christiania  Videnak-Selsk.  ForhandL  [1866],  No.  15) 
Christiania,   Dybwad.     1886.  —  HO)   W.  Naud^,    Deutsche  stftdtische  Qetreidehaadcls- 
palitik  vom  15./7.  Jh.     Mit  besonderer  Bertteksichtiguag  Stettins  u.  Hamburgs.     (s=  StaaU> 
u.  sodalwissensehaftl.  Forschungen,  herausgegeben  von  G.  SchmoUer.     Bandd  8,  Heft  T.) 
Leipzig,  Duncker  &  Humblot.     VIH,  154  S.     M.  8,60.     (D.  alte  Fabel  von  «ViaeU*  hfttts 
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hältnisse  mflasen  daher  hier  mit  erörtert  werden.  Ausgehend  von  dem 
Satxe:  'Gelreideteaemngen  sind  die  Sturmvögel  der  Revolution'  hat  der  Yf. 
in  klarer  einHchneidender  Weise  die  Kompolitik  der  Stadtr^SWente  aua- 
einandergesetzt;  sie  ist  doppelköpfig:  es  war  einmal  mit  der  Bflrgermenge 
zn  rechnen,  die  unter  allen  Umst&nden  möglichst  hilliges  Brot  haben  wollte 
and  der  Ausfuhr  (gern  Komwueher  genannt)  widerstrebte.  Andererseits 
war  dem  herrschenden  Kaufmannsstande  genug  au  thun,  dessen  Yerfrach- 
tongsgeschaft  vorzugsweise  die  Komverladung  (bis  Italien  hin)  verlangte. 
AoTserdem  spielten  st&nd%  die  Stapelgerechtsame  mit  ein.  Seit  der  zweiten 
H&lfte  des  MA.  gewannen  die  drei  Stftdte  das  Hauptgewicht  im  Komhandel: 
Hamburg,  Stettin  und  Danzig,  Getreidestapelstädte  waren  Erfurt,  Magde- 
barg,  Pirna,  Landsberg,  Frankfurt  a.  M.  und  die  drei  voi^enannten.  Pen 
Stapel  aufrecht  zu  halten  fflhrte  man  strenge  einen  StraXsenzwang  durch, 
and  kämpfte  die  Rivalen  mit  Hftrte  und  Folgerichtigkeit  nieder  oder  er- 
kaufte die  Fürsten.  So  zwang  man  den  Komhandel,  von  Magdeburg  nach 
Hamburg  den  Landweg  zu  wählen,  und  liefs  die  Elbe  (bis  1574)  veröden, 
vernichtete  mit  Gewalt  trotz  alter  Verträge  den  Eigenhandel  der  unter* 
elMscben  Städte,  ja  ganz  Holsteins  von  1458 — 87  und  wieder  von  1541/8. 
Beide  Joachim  von  Brandenburg  und  Friedrich  II.  von  Dänemark,  fügten 
dch  gegen  greise  Summen.  Stettin,  oberhalb  durch  Frankfurt  beengt, 
erö&ete  sich  im  16.  Jh.  die  Warthe,  kämpfte  erbittert  mit  Stargard  wegen 
der  Zufuhr  auf  der  Ihna.  Aber  nach  der  Odersperre  von  1572  reifsen 
Hamburg  und  Danzig  auch  Stettins  Komhandel  an  sich.  Über  die  Rttck- 
sicbtslosigkeit  der  Hamburger  Kanfleute  klagen  selbst  die  Engländer;  zur 
DnrchfQhrung  seiner  Getreidepolitik  hatte  Hamburg  ein  riesiges  Beamten- 
penonal.  Seit  der  Mitte  des  17.  Jh.  tritt  der  Rückgang  ein.  Von  hohem 
Interesse  ist  die  Darstellung  der  ^Organisation*  des  Stettiner  und  Hamburger 
Getreidehandels.  Die  beiden  Rücksichten  der  städtischen  Kompolitik  ver- 
gleicht N.  mit  der  heutigen  Schaukelgesetzgebung  zwischen  Handwerk  und 
Fabrik.  Die  Hamburger  Kommagazine  waren  auf  einen  Jahresverbrauch 
voD  5 — 6  Scheffel  prenfs.  für  den  Kopf  (15000  Einw.)  berechnet  und  hielten 
1557  1400  Wispel  =  1474200  Liter.  Die  Koraordnung  von  1557  ergab 
eine  treflOiche  Organisation.  Als  urkundliche  Beigaben  sind  die  Stettiner 
Kaufmanns-  und  Komordnung  (die  1606  noch  Branntweinbrennen  aus 
Koni  verboten)  und  die  Hamburger  Komordnungen  angehängt.  Ein 
Exkurs  legt  dann  noch  die  Genter,  der  Hamburger  höchst  ähnliche  Ge- 
treidepolitik vor,  doch  hält  Yf.  es  für  fraglich,  ob  Hamburg  die  seinige 
direkt  von  Gent  entlehnt  habe.^^^-'^^)  Eine  Vergleichung  des  riesigen 
Aufschwungs  von  Hamburg  und  Antwerpen  seit  900  Jahren  hat  R.  Ehren- 
berg  dargestellt.  Eine  graphische  Tabelle  zeigt  Fortschritte  und  Rück- 
schritte, aber  von  1818—85  für  Hamburg  von  60000  einen  Aufschwung  zu 
S7D0000  Rogifltertons.^^^-i''»)    Heil  wül  die  Entwickelung  des  Mittelstandes 


H.  34  nieht  wiedarkehrsn  sollen,  ^LMtodle'  kommt  nicht  von  LMtadiom  [8.  88],  sondern 
M  iL  Last-  n.  Bftllut-GMtade.)  — <  11*2)  X  R.  Ehrenberg,  Z^  Stotistik  d.  HMnb. 
Haulels  im  16.«.  17.  Jh.:  MVHnmbG.  19,  S.  874/6.  —  118) X  W.  Stieda,  Z.  Charak- 
teristik d.  Bnnmsehweigiseh-Hamburgischen  Verkehrs  im  17.  Jh.:  HansGBlL  16.  Jg. 
■  1887/9),  B.  184 — 40.  —  119)  R.£hrenberg,  Hambnrg  n.  Antwerpen  seit  800  Jahren. 
2v«i  YofftHg«  ete.  Mit  e.  graphisch.  DarsteUnng.  Hambnrg,  Herold.  49  S.  H.  1,20.  -~ 
IM/l)  X  id.,  Fund  e.  Abschrift  d.  Harah.  ZoUroUe  von  1548:  MVHambG.  12,  S.  848/4.  — 
\tt)  X  Baasch,  Z.  Gesch.  d.  BerUn-Hambnrger  Beihenfahrt.     Hamburg,  Ltttke  Sc  Wulff. 
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in  Hamburg  (wie  in  Sachsen  und  Hessen)  aus  der  Einschätzung  zur  Ein- 
kommensteuer entwickeln,  Kollmann  meint  aber,  Hamburg  liefere 
wenig  Resultate;  es  hätten  Lübeck  und  Oldenburg  herangezogen  werden 
müssen.  "•'*'•) 

Schule,  Wissenschaft  Litteratur,  Kunst.^^^^^*)  Der 
hochgeachtete  und  bedeutende  ^Verein  für  hamburgische  Geschichte*  feierte 
am  9.  April  den  festlichen  Tag  seines  6Qj.  Bestehens  mit  verdienten  Ehren. 
Ein  Bild  seiner  reichen  Wirksamkeit  hat  Schraders  Festbericht  gegeben^ 
während  Wohlwills  Festrede  ^'^)  eine  fesselnde  Darstellung  des  wissen- 
schaftlichen Lebens  und  Treibens  in  Hamburg  während  der  letzten  50  Jahre 
lieferte.  Als  Festschrift  (aufser  den  schon  genannten)  lieferte  noch  Cre- 
celius  (t  13.  Dezember  1889)  namens  des  bergischen  GV.  die  Korrespondenz 
des  1565  gestorbenen  Diakonus  an  der  Katharinenkirche  Johannes  Magde- 
burg."*'^*') Die  in  Hamburg  1888  geprägten  Medaillen  hat  Gaedechens 
wieder  mit  gewohnter  Sorgfalt  zusammengestellt.^*^) 

Lebensbeschreibungen,  Die  grofse  vorliegende  Zahl  stellen 
wir  nach  den  Anfangsbuchstaben  der  Yff.  unten  zusammen;  Bürgermeister 
Petersen  ist  unter  ^Geschichte*  erwähnt,  hier  sind  hervorzuheben  nur  die 
Nekrologe  von  Michael  Richey,**')  dem  Dichter  Johann  Rist,***)  dem 
Diplomaten  Job.  Georg  Rist***)  und  dem  Politiker  Gabriel  Riesser.***^'***^ 


20  S.  —  13S)  A.  Heil,  Resultate  d.  Einsohtttzangen  z.  EiDkommensteaer  in 
HeMen,  Saoheen  u.  Hamburg  in  Besag  auf  d.  Entwickelang  d.  Mittelstand ea.  Jeoa,  Gasu 
Fischer.  M,  2.  |[DLZ.  10,  No.  81,  S.  1181  f.  (Ko  11  mann).])  —  1:84)  X  F.  C.  Gte- 
dechens,  D.  Hamburgisehe  Weinmafs.  Mit  Abb.:  MYHambG.  12,  S.  485—43.  — 
125)  X  D.  drei  ehemaligen  Handwerkswahneichen  Hamburgs:  MMaseamVHamb.  No.  5.  — 
136)  X  Offizieller  Führer  durch  d.  Gewerbe-  u.  Industrie-Ausstellung  u.  durch  d.  Stadt 
Hamburg.  Mit  PlKnen,  Holzschn.  n.  Zinkdr.  Hamburg,  Yerlagsanst.  u.  Druckerei  AkU«n- 
gesellsch.  M.  0,75.  |[E. Schilderung:  Gegenw.No.  22  (— ch.).]|  (Mit  Beschr.  d.  Stadt  u.  Um- 
gegend, auch  d.  Kachbarstädte.)  —  129)  X  E.  Baasch,  D.  Hamb.  Goldschmiede  Jakob 
u.  Hans  Moers:  MYHambG.  12,  S.  856/6  u.  892.  (Dabei  e.  Notiz  ttber  Hamb.  Goldarbeit 
▼on  W.  Mielck.)  —  Igg)  X  W.  Sillem  n.  F.  Voigt,  (2)  Hamburgisehe  Kauftnanns- 
lehrkontrakte  a.  d.  18.  Jh.:  HansGBU.  16.  Jg.  (1887/9),  S.  141/S.  —  Itt)  X  R. 
Yirchow,  Mtthwerkzeuge  mit  abgepafstem  Handgriff  aus  d.  Yierlanden.  Mit  2  Zinko* 
graph.:  YGAnthr.  21,  S.  486/7.  ('Sicher,  *BiatUtrenk',  'Matthaken'.  'SUgenwirbe',  'Trage'.) 
—  130)  X  W.  Sillem,  Z.  Gesch.  d.  Johanneums:  MYHambG.  12,  S.  420/2.  —  ISl/S) 
X  B.  A.  J.  Yogelsang,  D.  Hamburger  Waisenhaus.  Yon  1697  bis  auf  d.  neuere  Zeit. 
M.  Abb.  u.  Beil.:  Hamburg,  O.  Meifsner.  212  8.  M.  5.  (Stott  S.  118—44  ist  d.  'Copis 
d.  Fundation  d.  Wftysen -Hauses'  im  Faksimiledruck  mit  d.  Seiten-No.  1  —  32  eingeschoben. 
D.  Beilagen  bieten  manches  Interesse.)  —  184)  1*1^*  Schrader  (u.  Wohlwill),  D. 
50j.  Stiftungsfest  d.  YHambG.  u.  Festrede  von  Ad.  Wohlwill.  Festbericht  ▼.  Th. 
Schrader.  Hamburg  (Ltttcke  8c  Wulff).  76  S.  |[DLZ.  No.  44  (1889),  S.  16^^^ 
(Krause).]!  (Auch  in  ZYHambG.  [1890],  S.  1—77.)  —  1S5)  W.  Crecelius,  Briefr^ 
von  Johannes  Magdeburg.  A.  d.  Originalen  in  d.  Buchersammlung  d.  Katharinenkirchi^ 
zu  Hamburg.  Festschrift  d.  Bergischen  GY.  für  d.  YHambG.  z.  9.  Apr.  1889.)  — 
186)  XJ.  Sittard,  Gesch.  d.  Musik-  u.  Konzertwesens  in  Hamburg.  Altena,  Reher. 
400  S.  M.  6.  —  1S7/9)  X  G.  Hoffmann,  Aus  d.  Gesch.  d.  niederd.  Theater»: 
AZg.  No.  812.  —  140/1)  X  £.  Baillj,  Etüde  sur  la  vie  et  les  ccuvres  de  FnM.  Gotü. 
Klopstock.  Paris,  Hachette.  464  S.  |[RC.  28,  No.  45.]|  (Ygl.  DZGeschWiss.  2,  I. 
S.  268'*.)  —  148)  XW.  Sillem,  Aus  Joachim  Westphals  Briefwechsel :  MYHambG.  12. 
S.  442/4.  —  148/4)  X  T.  Schrader,  Gerhard  Hackmanns  Katechismussohule  (164P: 
ib.  S.  889/91.  (Mit  Personalnaohrichten.)  —  145)  X  F.  Weh  1,  Zeit  u.  Menschen.  Tag<^ 
buchaufzeichnungen  u.  BriefwechseL  1868—84.  B.  2.  Altena  u.  Leipzig,  A.  C.  Reher. 
315  S.  M.  8,60  (kompl.  M.  9).  |[B11LU.  2  (1889),  No.  52.  S.  825/6  (Bob.  WaldmfiUer^: 
AZgBeibl.  No.  163  (Bor mann).  (F.  Wehl,  f  in  Hamburg  22.  Jan.  1890.  D.  Buch  betr. 
Hamburg  wenig,  z.  B.  Ludmilla  Assing.)  —  146)  G.  F.  Gaedechens,  Hamburger  Me- 
daillen   von    1888:    MYHambG.  12,    S.  821—87.     (Mit    e.  Nachtrag   von    4  älteren.^    — 
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Lübeekm  Urkundliches,  Geschichte.  Orisgeschichte. 
Abermals  haben  wir  eine  Doppellieferang  nnd  damit  den  Schlafs  von  Band  8 
d^  Lübecker  Urkk.baches  za  verzeichnen;**^)  er  schliefst  mit  1460  and 
hat  gute  Register.  Obwohl  er  nar  25  Urkk.  bringt,  enthält  er  doch  eine 
Folie  von  Belehrang,  so  lernen  wir  ein  dem  Würfelspiel  gleich  ver- 
botenes 'Bonenspiei*  kennen  etc.  In  gewohnter  Meisterschaft  hat  der  alte 
Wehrmann  das  Nekrologiam  der  Marienkirche  in  Lübeck***)  heraas- 
gegeben.  Der  Yf.  hat  ihm  eine  für  das  MAliche  Kirchenleben  nnd  die 
Ritaalformen  flberaas  lehrreiche  von  angemeiner  Kenntnis  zeagende  Ein- 
leitnng  voraafgeschickt.  Über  die  S.  Ewalds-Wallfahrten  von  Lübeck  hat 
Grall  ans  aufgeklärt;***)  sie  gingen  nach  Thann  im  Elsafs.  Von  den 
Bearbeitangen  ist  die  wichtigste  die  Hoffmanns,  deren  erste  Hälfte  eben- 
falls als  Festschrift  erschien.**^  Es  ist  eine  verdienstliche,  freilich  manches 
Fciter  aasführende,  aber  namentlich  die  Stadt  als  Haapt  der  Hanse  kenn- 
zeichnende Darstellang.  Am  Schlafs  hat  Cartias  eine  Darstellang  der 
ältesten  Münzen  Lübecks  gegeben.***'***)  Eine  im  socialdemokratischen 
Sinne  geschriebene  Geschichte   der  Stadt   von   Schwartz    (heraasgegeben 


147)  M.T.  Waldberg,  Michael  Riehey  (Dichter,  P&dagog,  Lexikogr.),  f  *761:  ADB.  2S, 
S.  435/9.  —  148)  id.  Johann  Rist,  d.  Dichter,  f  1667:  ib.  SO,  I,  S.  79—85.  ([Bremen, 
Hamburg,  Rostock,  Wedel  in  Holstein.]  D.  von  ihm  S.  111/8  besprochene  Georg  Wilh. 
Sseer  gehört  nur  nebenher  in  dieses  Gebiet)  —  149)  Carstens,  Johann  Georg  Rist, 
^  1847  (Diplomat):  ib.  28,  S.  661  f.  --  IM)  Wippermann,  Gabriel  Riefser  (Ham- 
burger Politiker),  f  1863:  ib.  8.  686/9.  (Energischer  Vorkämpfer  d,  Juden.)  —  161)  X 
in  seh  atz.  Friedlieb  Ferdin.  Rnnge,  Pharmaz.  ii.  Chemiker,  f  1867:  ib.  29.  (Hamburg.) 
-  153)  XO.  Beneke,  Senator  Ed.  Rentzel,  f  1882;  Job.  Georg  Repsold,  f  1880. 
FrsDz  Rhode  (Bnchdrncker),  16.  Jh.;  Johann  Riehey,  f  1788;  Maler  Henrv  Ritter,  f  1858: 
n».  ^8,  S.  282/5,  891,  435,  674.  (Repsold  ist  d.  grofse  Mechaniker.)  '—•  15B)  X  id., 
Dorothea  Freiin  y.  Rodde,  geb.  ▼.  Schlözer.  f  1825;  Schulmann  u.  Schriftsteller  Job.  Heinr. 
Söding,  f  1800;  Kanfln.  Peter  Friedr.  Röding  (Sammler),  f  1846;  Architekt  Romberg, 
^  1868;  Senator  Alfr.  RQeker,  f  1869;  Familie  Rühmt,  BOrgerm.  Vincent  Rumpf,  f  1781 
:l  Diplom.  Vincent  Rumpf,  f  1867;  Bildh.  O.  Sigm.  Runge  f  1889  u.  Litterat  A.  M. 
Rsokel,  t  1866:  ib.  29.  —  164)  X  K.  Bertheau,  Reneccius  (Reineceius),  f  1613; 
Christ.  Richter  (Opemtextdi6hter),  1678—90;  Christ.  Friedr.  Richter  (Theol.  u.  Medizin.), 
*  1711:  ib.  28,  S.  211,  451/8.  (ChiflTer:  1.  u.)  —  155)  X  M.  G.  W.  Brandl,  Caroline 
Ptrthet,  geb.  Chiudias.  4.  sorgftltig  Überarb.  Ausg.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1890.  (Er- 
Khien  Juli  1889.)  —  156)  X  Lobe,  Fr.  A.  RUder,  SchriftsteUer  (geb.  in  Eutin,  f  1856, 
1^1%  Ksire  in  Hamburg):  ADB.  29.  —  157)  X  A.  Raeder,  Schauspieler  Theod. 
Reosche  aua  Hamburg,  f  1881:  ib.  28,  S.  799—801.  —  158)  X  F.  Ratzel,  Albrecht 
Röscher,  Entdecker  d.  Nyassa  (geb.  zu  Hamburg):  ib.  29,  S.  164/6.  (Ermordet  zu  Hison- 
pmy  1860.)  —  159— 6S)  X  C.  Redlich,  Dr.  Friedr.  Aug.  Cropp,  f  19.  Mirz  1889: 
HTHambG.  12,  S.  880/8. 

164)  TJrkk.buch  d.  Stadt  Lübeck.  Herausg.  vom  VLübG.  Tl.  8,  Liefr.  11  u.  12. 
Lübeck.  SdmiersahL  4^  S.  801—84.  M.  6.  [[RostockZg.  No.  885,  Beil.  2  (Krause); 
KBlVXiederdSprachf.  18,  No.  5,  S.  77  (Krau8e).j|  (Urk.  789—64  [bis  c.  1450]  u.  Re- 
iäiter.  VgL  f  38*.)  —  165)  C.  Wehr  mann,  D.  Meraorienkalender  (Nekrologium)  d. 
Harienkirehe  in  Lübeck.  Festschrift  für  d.  Gemeinnütz.  Gesellseh.  in  Lübeck.  Lübeck, 
lUhtgeuB.  112  S.  |[Ro8toekZg.  No.  596,  Beil.  1  (Krause);  StralsundZg.  No.  274  (Pyl); 
MHL.  18,  8.  142  (Krause).]|  —  (Nachher  auch  in  ZVLübG.  6,  I  [1890],  S.  49—161.)  — 
166)  F-  Crull,  S.  Ewald:  MVLübG.  Heft  4,  No.  6,  S.  82/6.  (Nachweisung,  dafs  d. 
oorddeutaehen  Pilgerfahrten  zu  S.  Ewald  =  S.  Enwald,  Theobald,  Ubald,  nach  Thann  im 
£bafe  gingen.)  —  167)  M.  Ho  ff  mann,  Geschichte  d  freien  u.  Hansestadt  Lübeek  1. 
Mit  1  Mttnzentafel  vonCurtius.  Lübeck,  Schmersahl.  Gr.  Roy.  8®.  V,  218  S.  M.  8,50. 
[RörtoekZg.  No.  596,  Beil.  1  (Krause);  MHL.  18,  S.  140/1  (Krause).]|  —  168)  X 
T.  Hach,  Zur  Lttbeckischen  Gesch.:  MVLübG.  Heft  4,  No.  4,  S.  52/4.  (Es  betrifft 
Verhihnisae  d.  Lfib.  Domschokstorei  um  1450.)  —  169)  X  id.,  Z.  holsteinischen  u.  dänischen 
Fehde  1547:  ib.  S.  63/4.     (Urk.  über  Abrechnung  d.  Rats    mit  Schiffer   Kort  Kester.)  — 
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von  Wedde)  ist  mir  nicht  za  Gesicht  gekommen  und  fehlt  bei  Hin- 
richs.^'^^'^^*)  Die  Untersuchnngen  üher  die  lübeckischen  Hänsernameu  hat 
Brehmer  fortgeführt ^^^)  nnd  daran  auch  die  StraTsennamen  geknttpft.^^^) 
Hach's  Siechenhaas  za  Klein-Qrönaa^^*)  ist  wegen  der  Lieferungen  von 
1810/6  von  Wichtigkeit.  ^*®~^*^)  Eäne  wichtige  Abhandlung  Ober  die 
Iflbeckischen  Hohlpfennige,  gelegentlich  eines  Travemttnder  MOnzfundes 
(1413— 1517)  hat  Curtius  geüefert,^*«) 

Handel.  Seht/fahrt,  Kunst  Gewerbe,  Friedrichsens  Buch 
'deutsche  Seehäfen'  betrifft  zunächst  praktische  Zwecke;  Teil  1  behandelt 
die  Ostsee,  vorzugsweise  Lübeck  und  Stettin.  Es  gehOrt  hierher  wegen  der 
vorzüglichen  Pläne  und  Hafenbeschreibungen   beider  Städte.  ^*^'^*^)    Zar 


190)  X  id.,  D.  Lübeeküehe  SchlenBenfiOirl  Dach  Lauenbuig:  ib.  No.  1,  S.  6/S.  —  171) 
XW.  Brehmer,  D.  Ermordung  d.  LttbeckiecheD  Syndikus  Lorenz  Finekelhaua  (1606k 
ib.  S.  8—10.  ^  172)  X  Ans  LObeckischen  TesUmenten:  ib.  No.  8,  S.  48.  (V.  1356, 
1482,  1608.)  —  17S)  X  W.  Brehmer,  £.  im  J.  1701  rorgenommene  Pftndung:  ib. 
S.  83/6.  (Gagen  d.  Branerkompagnie  wegen  rtidcatändiger  Aociae.)  —  174)  X  id.,  D. 
letxtwilligen  Verfllgungen  tob  Heinrich  CMmtin:  ib.  No.  2,  S.  18—24.  (Vom  25.  Juli 
1415:  Armenetiftungen.)  —  175)  X  G.  Berg,  Lttbecks  Stellung  in  d.  Hanse  bi8z.Mitt« 
d.  14.  Jh.  Bostoeker  Doktordlssert.  —  176)  X  Ph.  Kniest,  D.  Stecknitsfahrer  u.  d. 
KringelhSge  in  Lübeck:  Weserzg.  No.  15214.  Morgenausg.  S.  If.  —  177)  X  Peltser, 
D.  Ratseburger  See  in  seinem  Verhältnis  £a  Lübeck:  AVGLauenb.  2,  IH,  8.  54-69.  — 
178)  X  (Elbtrave-Kanal) :  MeeklNaohr.  (19.  Okt.),   RostookZg.  Ko.  490,  BeiL  2.    (Grfiode 

d.  MeckL^ehweriner  Ablehnung  d.  Waaeerbezugs  aus  d.  Schalsee  auf  d.  Nota  an  d.  Labecker 
Senat.  [Zur  Richtigstellung  von  Angaben  d.  HambNachr.,  LttbZg.,  d.  BarlinerTbl.  ron  An- 
fang Oktober.])  —  179)  X  W.  Brehmer,  Störung  d.  Gottesdienstes  durch  e.  LQbed^ar 
Studenten  (1610):  MVLttbG.  Heft  4,  No.  4,  S.  61/3.  (In  R5fai  unterbricht  e.  lutber. 
Student  e.  auf  d.  Kanzel  schimpfenden  Dominikaner.)  —  180)  X  0.  Blom,  DetLybske 
Admiralskib  'Engelens'  Kanoner:  ANO.  (1888).  Auch  Sonderdruck.  (D.  im  Hai  1886  bei 
Falsterbo  gefundenen  Kanonen  sollen  au«  d.  Lttb.  Admiralsohiff  'D.  EngeF  stammen,  d.  aiu 
31.  Mai  1565  dort  in  d.  Luft  flog.)  —  181)  X  W.  Brehmer,  Rangordnung:  KVLttbG. 
Heft  3,  No.  11  (1888/9),  S.  199—200.  (1474  räumte,  bei  e.  Gesandtachaft  an  d.  Hock- 
meister, d.  Bisehof  von  Lübeck  dem  Bürgermeister  vor  ihm  d.  Vortritt  ein,  wortU>er  d.  Rat 

e.  Protokoll  aufnehmen  liefs.)  —  182)  X  A.  Hach,  D.  Brand  d.  Petriturmea  fm  Lflbeck) 
1764:  ib.  S.  176—86.  (H.  stellt  namentlich  d.  Teilnahme  d.  Hamburger  Baomeistert 
Sonnin  an  d.  Rettung  d.  grofsen  Turmes  klar.)  —  188)  XJ.  Belhune,  Lübeck. 
Souvenirs  flamands:  Mag.  litt,  et  seien tif.  Jg.  6,  No.  2.  Gand  et  Paris.  —  184)  X  W. 
Brehmer,  Verhandlungen  vor  d.  Wette  wegen  Ühertretung  d.  Sonntagaordnnng:  BTVLabG. 
H.  4,  No  5,  S.  67  —  75.  (1652/4.)  —  ]85)  X  A.  BuchhoUz,  D.  Haus  d.  dantachen 
Ordens  in  Lttbeck:  SBGGOstseepror.  Bd.  f.  1888  (1889),  S.  87/9.  (Nach  Wehrmann  in 
ZVLttbG.  5,  m.  Vgl.  JB.  1888,  H,  209").  —  18«)  X  W.  Brehmer,  D.  Kri^s- 
Operationen,  die  d.  Befreiung  Lttbecks  am  5.  Dez.  1818  unmittelbar  vorangingen:  KVLtIbG. 
Heft  4,  No.  4,  S.  49—52.  (Nach  e.  Tagesbefehl  d.  schwedischen  Kronprinzen.)  —  187) 
id.,  Lttbeekisohe  Häusemamen  etc.  (Forts.):  ib.  No.  1—6.  (Davon  sind  am  wichtigsten 
d.  Nachrichten  ttber  d.  Marienkirchhof  u.  d.  Markt.)  —  188)  id.,  D.  StraTsaBnamen  d.  Stadt 
Lübeck  u.  deren  Vorstädten.  Lttbeck,  Schmersahl,  48  S.,  M.  0,75.  (Nachher  in  ZVLttbG. 
[1890],  S.  1—48).  —  189)  A.  Hach,  D.  Siechenhaus  zu  KL-GrSnau:  MVLttbQ.  Heft  4, 
No.  5,  S.  78/4.  —  190)  X  D.  Schifferhaus  zu  Lttbeck:  VFeUaMeer  H.  8  (1889—90).  — 

191)  X  Freund,  Vergleichende  Zuaammenstellnng  d.  Deutungen  d.  Namens  Labeck: 
MVLttbG.  Heft  8,  No.  11  (1888/9),  S.  169—76.  (Vf.  neigt  sich  d.  AU.  von  Lubu 
=  Baumrinde  [Rindenboot]  zu.)  ^  193)  X  £.  merkwürdiger  SiegeUtempel:  IllnstrZ;^.  92, 
No.  2894,  S.  494.  |[RoBtockZg.  No.  885,  Beil.  2  (Krau8e).]|  (Siegel  d.  Moritx  SteBho». 
bei  Wisby  gefunden,  mit  redendem  Wappen  u.  Hausmarke,  18,  oder  Anf.  d.  14.  JIl.)  — 
193)  C.  Curtius,  D.  Mttnzfund  zu  Travemttnde  u.  d.  Lttbeckiachan  Hohlmflnzen.  Mit 
1  Steindr.-T.  Begrüfsungsschr.  fUr  d.  Gemeinntttsige  Getellsch.  Lttbeck,  Schmersahl.  112  8. 
|[Abgedr.  z.  T.  Nnmism.  sphrag.  Anz.  (1890),  No.  3/4.]|  (Nachher  in  ZVLttbG.  6,  I  [1890J. 
S.  50—161.)  —  194)  L.  Friedrichsen,  D.  deutschen  Saeh&fen.  £.  prakt.  Handbuch  et^. 
Auf  Veranlass,  d.  Bttreaus  Veritas.  I  (d.  Hftfen,  Lösch-  u,  Ladeplfttse  an  d.  deutschen  Oat- 
eeekttste).     Mit  2  Plttnen.     Hamburg,  L.  Friedrichsen  &  Co.  Lex.-Form.    IX,  185  S.    M.  6. 


§  37.     BremeOi  Hamborgi  Lttbeek.     Krause.  11,353 

Kuutgeschichte  hat  Th.  Hach  die  Renaissance- Anfänge  in  Lübeck  über- 
zeugend in  ein  recht  hohes  Alter  zurückversetzt;  seine  Abbildungen  haben 
den  Vorzug  Inedita  zu  sein.'*^''^^)  Die  Lübecker  Malerei  und  Plastik  des 
MA.  bis  1530  hat  Goldschmidt  zunächst  in  Leipzig  als  seltene  und  ge- 
diegene Doktordissertation  benutzt.  Die  grofse  reiche  Ausgabe  von  Nöh- 
ring  ist  erst  1890  zu  besprechen. '®^''®'^) 

Kirche.  Schule,  Vereinethätigkeit  Sehr  wichtige  pädagogisch- 
sUiästiBche  Nachweisungen  über  die  segensreiche  Wirkung  der  'Gesellschaft  zur 
Beförderung  gemeinnütziger  Thätigkeit'  (Gemeinnütz.  Ges.)  hat  Schubring 
veröffentlicht.  **^*'*®*)  Seit  einem  Jh.  steht  diese  weit  wirkende  Gesellschaft 
&n  der  Spitze  des  nicht  durchaus  offiziellen  Kulturlebens  in  Lübeck,  und 
selbst  in  die  heute  allgemein  für  staatlich  angesehenen  Verhältnisse  hat  sie 
oft  mächtig  fördernd  eingegriffen.  Fast  alle  wohlthätigen  Anstalten  neuerer 
Zeit,  alle  wissenschaftlichen  Vereine  sind  ihre  Schöpfungen.  Daher  denn  auch 
die  allgemeine  Beteiligung  am  lOOj.  Stiftnngstage.  Eine  Festschrift  von 
Ad.  Hach  giebt  ein  Referat  über  die  Thätigkeit  der  Gesellschaft. •^••**^) 
Im  Festbericht  selbst  steht  die  umfassende  Darstellung  in  der  Festrede  des 
Senator  Dr.  Klug  und  das  schöne  Schlufswort  von  Wehrmann.'^^) 

Litter atur.  Drucker,  Lebensbeschreibung,  Die  wich- 
tigste Erscheinung  ist  der  Neudruck  des  1584  in  Lübeck  erschienenen 
Dfideschen  Schlömers  durch  Johannes  Bolte.  Der  Vf.  Job.  Stricker  starb 
als  Pastor  der  Burgkirche  1598.***)  Die  in  Lübeck  1474  und  1493  ge- 
druckten deutschen  Psalter  und  deren  mutmafsliche  hs.  Quelle  besprach 
W.  Walther."»-"*) 


'[CSL  (1S90),  S.  581  f.  (Kirchhof  f).]|   (EinEelne  Korrektoren,  z.  B.  fttr  Rostock,  sind  nötig.) 

-  195/7)  X  Gesch&ftsber.  d.  Spar-  n.  AnleihekMM  in  Lübeck.  1817—88.  Nebst  Ver- 
^eiehn.  d.  Vorsteher.  BegrttCBangsschr.  fUr  d.  Gemeinn.  Oesellsoh.  Lttbeek.  —  198)  T. 
Htch,  D.  Anfibige  d.  Renaissance  in  Lübeck.  Mit  1  Lichtdr.  n.  11  Taf.  Festsehr.  d. 
KnnatrereiDS  für  d.  Gemeinnütz.  Gesellsch.  Lübeck,  Rahtgens.  4®.  VI,  47  S.  |[MHL.  18, 1 
(1890),  S.  143  (Krause,  d.  sich  über  Adam  van  Düren,  d.  Kirchenbaameister  von  Lnnd, 
uissprieht).]!  —  199)  X  W.  Brehmer,  Statins  von  Düren:  MVLübG.  Heft  8,  Ko.  11 
11888/9),  S.  188—92.  (£r  heifst  auch  Statius  von  Lübeck  n.  war,  schon  ehe  er  für  Johann 
Albreeht  in  Mecklenburg  arbeitete,   richtiger  lieferte,   in  Lübeck  als  Kunsttöpfer  anslasig.) 

—  2##)  X  fl.  Klug,  Kunstgegenstände  d.  St.  Jürgen-Siechenhauses  vor  Lübeck:  ib. 
>•  186/8.  (1775  hat  d.  Vorsteherschaft  sie  ohne  weiteres  für  842  M.  einschmelzen  lassen, 
tioe  Elfenbeinschachtel  vertrödelt  u.  nur  e.  Dolch  als  wenig  wert  behalten,  dessen  Scheide 
Heute  a.  Kostbarkeit  d.  Museums  ist.)  —  201)  XX  Ad.  Goldschmidt,  Lübecker 
Xaiereieii  n.  Plastik  bis  1530.    Leipziger  Doktordissert.    Lübeck,  Köhring.    Fol.   VII,  117  S. 

Erschien  sehr  reich  illustriert  18901)  —  302)  X  W.  Brehmer,  Z.  Gesch.  d.  Lübecker 
Malerei:  MVLübG.  Heft  4,  Ko.  5,  S.  74/7.  (Im  Anschl.  an  A.  Goldschmidt  werden  aus 
Lfibeck.  Testameoten  d.  14.  .u.  15.  Jh.  Kachrichten  über  Lübecker  Gemälde  gegeben.)  — 
20$)  X  Wandgem&lde  im  alten  BLschofsschlofs  am  Dom  zu  Lübeck:  DReichsanz.  Ko.  189 
ä.  AnzGmmKatMns.  2,  Ho.  16,  S.  236.  —  204)  X  Alte  Wandgemälde  d.  Jakobikirche  in 
Ubedk:  DReiehsanz.  Ko.  280,  Beil.  1  (27.  Sept.),  S.  1.  (Kach  d.  AZg.  in  e.  gröfseren 
Anzahl  Zeitungen.)  ->  205)  X  T.  Hach,  Eisenhammer  oder  Eisengiefserei  in  Serez  bei 
Lübeck:  HVLübG.  Heft  3,  Ko.  11  (1888/9),  S.  197/9.  (Im  16.  Jh.  Kupfermühle.)  — 
20^)  J.  Schnbring,  D.  Verdienste  d.  Lübeck.  Gesellscb.  z.  Beförderung  gemeinnütziger 
Thätigkeit  um  Erziehung  u.  Unterrieht.  Festsehr.  d.  Katharineums  für  d.  gemeinn.  Ge- 
^Useh.  LAbeck,  Gebr.  Borehers.  124  S.  M.  1,60.  —  207)  X  A.  Sartori,  D.  Lübeckische 
i^^hBllehrenenunar  1807 — 89.  Begrüfsungsschr.  für  d.  Gemeinn.  Gesellsch.  Lübeck.  — 
208)  X  PredigCTwahl  an  d.  Petrikirche  (1767):  MVLübG.  H.  4,  Ko.  2,  S.  25/7.  (K.  d. 
(>rig^alpvotok.)  ~  209)  A.  Hach,  D.  Gesellsch.  z.  Beförderung  gemeinnttteiger  Thätigk. 
i£  Labedk,  Festsehr.  s.  Slkularfeier  i.  Auftr.  d.  Vorstehersohaft.  Liefr.  1.  Lübeck, 
Kabtge&s.  ([Wssersg.  Ko.  15408,  BeiL]|  —  210)  X  Verzeiehnis  d.  Vorträge  u.  Vorlesungen, 
icehelteii  In  L  Versammlungen  d.  Gesellschaft  z.  Beförderung  gemeinn.  Thätigk.  v.  J.  1780 

Jekteebenekti  der  GeteUehtswiaseBscluifk    1889.    IL  23 


IJ^54  §  ^^-     Hanse.     Knnse. 


§38. 

Hanse. 

Unter  Mitwirkung  von  Tt.  Brons  und  W.  Stein.*) 

K.  Kunza 

Die  bedeutendste  Erscheinung  des  Jahres  auf  dem  Gebiet  der  hansi- 
schen OfteUenpubUhotianen  ist  ein  neuer  Band  der  von  EoppmauD 
herausgegebenen  ersten  Beihe  der  Hanserezesse.^)  In  628  Nummern  om- 
fafst  derselbe  die  Zeit  von  1411/8;  ein  Abschlufs  mit  1420,  wie  er  ur- 
sprünglich ins  Auge  gefafst  war,  liefs  sich  mit  Rücksicht  auf  den  äul^ren 
Umfang  des  Bandes  nicht  durchführen.  Von  den  aus  dieser  Zeit  erhaltenen 
31  Rezessen  waren  9  Rezesse  preufsischer  Städtetage  bereits  von  Toppen 
mitgeteilt ;  der  Münzrezefs  von  1411  findet  sich  bei  Grautoff,  Bruchstücke  der 
wichtigen  Rezesse  zu  Kopenhagen  und  Lübeck  1416/7  im  Lübeckischen 
Urkk.buch  abgedruckt.  Jetzt  zum  erstenmal  aber  liegen  die  Protokolle  der 
Tagfahrten  aus  einer  der  wichtigsten  Perioden  hansischer  Geschichte  in 
ihrer  Gesamtheit  vollständig  vor.  Bei  dem  derzeitigen  Rückstande  des 
Hansischen  Urkk.buches  kann    es    nur  erwünscht  sein,   dafs   auch  die  znr 


bis  Ostern  1889.  Begrttrsangsschrift.  Lübeck,  Bahtgens.  —  SU)  X  J.  Hfl  Her,  Fett- 
berieht  (Gemeinn.  GeseUsch.).  Lübeck,  Bahtgens.  irLübeckZg.  No.  262;  StnüsimderZg. 
No.  274  (Pyl);  Weserag.  No.  16412,  Mitt-Ausg.  (B).J|  —  218)  Js.  Bolte,  De  Düdeach« 
Sehlömer.  £.  niederd.  Drama  r.  Job.  Stricker  (1684).  Heransg.  von  .  .  .:  (=  Dmeke  d. 
y.  f.  niederdeutsche  Sprachforsehang.  3.)  Korden  u.  Leipzig,  D.  Soltan.  kl.  8^.  76 
n.  286  S.    H.  4.    ([Weserzg.  No.  16485,  MitL-Ansg.  (H.  Holstein,  überaus  anerkennend).]| 

—  818)  W.  Walther,  D.  zu  Lübeck  gedrackten  niederdeatsohen  Psalter:  ThStK. 
Heft  8,  S.  678—98.  |[KBlVniederdSprachf.  18,  V,  S.  80.]|  (Aas  d.  Psalter  von  1474 
ist  S.  582  e.  Lied  von  der  Medelidinge  [7  Schmerzen]  d.  Maria  abgedruckt;  d.  Fest  ist 
erst  1479  in  Lübeck  eingeführt.)  —  814)  X  A.  Hagedorn,  Briefe  ron  Dietrich  Buxte- 
hude (1688—96):  MTLübG.  Heft  8,  Ko.  11  (1888/9),  S.  192/6.  (B.  war  Organist  so 
d.  Marienkirehe  zu  Lübeck.)  —  815)  X  K.  K  H.  Krause,  Zu  Bartholomlus  Ghotsn: 
ib.  H.  4,  No.  6,  S.  98/4.  (Deutung  e.  seiner  Druckersprüche.)  —  81C)  X  A.  Erer«, 
Z.  Erinnerung  an  Eman'uel  Geibel  t  Gartenlaube  No.  46.  —  817)  X  (Enthüllung  d.  Geib«l- 
denkmalsin  Lübeck,  18.  Okt.):  LübZg.  18./9.  Okt.  (alle  Nachbarzgg.  bis  20.  Okt.).  —  818) 
XJ.  Braun,  Georg  Bhete,  JOrgen  Bicholff  (Lübeck,  Hamburg)  f  c.  1568:  ADB.  28,  S.  887. 
(Rhete  ist  einer  d.  beiden  ersten  Buchdrucker  Stettins  [1577];  ihm  folgte  sein  SohnJoachim  R.) 

—  819)  X  G.  Peel,  Karl  Fr.  L.  FeUx  v.  Rumohr,  f  1848:  ib.  S.  657—61.  (Schlesw.- 
Holstein,  Lübeck.)  —  880)  X  Sehramm-Hacdonald,  J.  A.  Ferd.  R6se,  SehriftsteUer, 
t  1859:  ib.  29.  (Geboren  in  Lflbeck.)  —  881)  X  Wehrmann,  Karl  Ludw.  Roeek, 
Lübecker  Ratsherr  u.  Bürgermeister,  f  1869 :  ib.  28,  S.  788/9.  —  888)  X  Glückwunsch- 
schreiben d.  Hansischen  GV.  an  Staatsarchivar  Dr.  C.  Wehrmann  in  Lübeck  z.  80.  Janosr 
1889:  HansGBlL  16.  Jg.  (1887/9),  S.  8/4.  —  88S)  X  Ernst  Curtius  (76.  Gebnrtstsg>: 
YossischeZg.  (1.  Sept.);  daraus  Wesen^.  No.  16846;  RostockZg.  No.  410.  (Geb.  so  Lübeck 
am  2.  Sep..l814.)   —    884)   X  Z.  Doktorjubilftum   von  Theod.  Gaederta:  AZg.  No.  248. 

*)  Bruns  hat  N.   14,  19,  20,  87,  40,  44,  Stein  N.  21/2  bearbeitet. 

1)  Hanserezesse.  Auf  Veranlassung  Sr.  Maj.  d.  K5nig8  ron  Bayern  hamugegeben 
duroh  d.  Historische  Kommission  bei  d.  K5nigl.  Akademie  d.  Wissenschaften.  (=  D.  Rezesse 
u.  andere  Akten  d.  Hansetage  Ton  1266—1480.)  6.  Bd.  Leipzig,  Dunokar  &  Humkiot. 
4^     IX,  665  S.      |[LCBL  (1890),  Sp.  269  (K.  £.  H.  Krause);  KfilVNiaderdSpnohf.  Ift. 


§  88.     Haose.     Knnse.  II,S56 

£r2ftatenuig   notwendigen  Dokumente  im  weitesten  Umfange  herangeeogen 
werden.  Der  Herkunft  nach  entstammen  die  mitgeteilten  Rezesse  nebst  An- 
liefen Tornehmlich  den  Archiven  in  Wismar,  Danzig,  Lübeck,  Köln,  Thom, 
Hunbirg  und   Reval;    zu   den  Urkk.   haben   die   meisten  hansestädtischan 
Archive,  sowie  einige  deutsche  Staatsarchive  beigesteuert,  dazu  im  Auslände 
die  Archive  in  Wien,  Kopenhagen,  Haag,  London,  Brfigge.    Der  Inhalt  des 
Bmdes  wird  mehr  als  sonst  von  Yerfassungsangelegenheiten  der  Hansestädte 
in  Ansprach  genommen.     Die  demokratische  Bewegung,    welche   im   erstell 
Jahrzehnt  des  15.  Jh.  sich  aufser  in  Lflbeck  auch  in  Rostock,  Wismar  und 
Hambnrg  geltend  gemacht  hat,  fahrt  seitens  der  anderen  Städte  die  An^ 
erkennnng  der   Aber   Lflbeck   vehängten   Beichsacht  und   die  Übertragung 
dar  Leitung   des  Bundes   an  Hamburg  herbei  (Lüneburg  1413).     Der  neue 
l&bisehe  Bat  dagegen  interveniert  bei  Sigismund,  der  die  Hansestädte  ohne- 
dies zum  Konstanzer  Konzil  geladen  hatte,  mit  Glück  gegen  den  alten  Bat, 
bringt  sich   aber  durch  unvorsichtige  AuXiserungen  in  Konflikt  mit  König 
Erich  von  Dänemark.     Schliefslich  wird  überall   die   aristokratische   Yer- 
fassong  wiederhergestellt;  der  Lübecker  Hansetag  vom  Juni  1418  legalisiert 
dieselbe  durch  neue  Statuten,   welche  für  Auflehnung  gegen   den  Bat  die 
Todesstrafe  festsetzen.    Für  die  ausländischen  Beziehungen  bringt  auch  dieser 
Band  eine  Fülle  von  neuen  Nachrichten;  namentlich  bieten  die  Bezesse  für 
die  deutsch-dänischen  Verhältnisse  *ein  Material  dar,'  dessen  Beichtum  hoifent«- 
lieh  nicht  verfehlen  wird,   auch  in  Deutschland  zu  einer  Bevision  der  Oe- 
ichichte  derselben  anzuregen*. 

Von  den  Urkk.büchem  der  einzelnen  Städte  bringt  das  Lübecker*) 
diesmal  vor  allem  den  Entwurf  einer  Gerichtsordnung  für  die  nach  England 
bändelnden  KauReute.  Allein  dem  deutschen  Kaufmann  zu  London  steht 
der  Iflbisdie  zu  Becht;  in  anderen  Häfen  wählen  die  Lübecker  als  Richter 
einen  Ütermann,  dem  auch  die  anderen  hansischen  Kaufleute  daselbst  in 
Bechtssachen  gehorsammi  sollen.  Das  Entweich^i  eines  angeheuerten  Schifl^ 
iBsnnes  veranlaJst'Danzig  zu  einer  Anfrage  bei  den  anderen  Hansestädten^ 
ob  Mch  bei  ihnen  in  diesem  Fall  die  Strafe  des  Oalgens  (nach  der  strengen 
Bestimmung  des  Wisbyschen  Seerechts)  üblich  sei.  Die  leitende  Stellung 
Ubecks  spricht  sich  darin  aus,  dab  Bestock  bei  ihm  sich  Auskunft 
erbittet  über  die  Wracke  des  Böttcberholzes.  Sonst  handelt  es  sich  um 
Klagen  hansischer  Kaufleute  flber  Verletzung  ihrer  Privilegien  in  Dänemarki 
am  Beschwerden  gegen  die  Herzöge  von  Pommern  und  den  Grafen  von 
^oyft;  gegen  letzteren  wird  Kaiser  Friedrich  von  Lübeck  angerufen.  -*«- 
Die  im  Bremer*)  Urkk.buch  mitgeteilten  Auszüge  aus  hansischen  Bezessen 
vie  verschiedene  Urkk.  hansischen  Charakters  decken  sich  mit  denen  des 
oenen  Bandes  der  Bezesse.  Bremen  war  damals  weniger  von  den  Unruhen 
berobrt,  welche  die  anderen  Städte  bewegten;  von  den  gemeinsamen  An« 
Gelegenheiten  des  Bundes  spiegelt  sich  nur  die  Gesandtschaftsreise  nach 
Dinemark  1413  in  der  Aufnahme  einer  Anleihe  zur  Deckung  der  entstan- 
den Kosten  wieder.  Die  Beilegung  eines  Strdtes  mit  Brielle  und  Lüttich| 
die  Fehden  mit  den  friesischen  Häuptlingen  greifen  kaum  über  den  Kreis 
lokalhansestftdtischer  Angelegenheiten  hinaus.  Nur  als  Bremen  1419  das 
Und  BuQadingen  unter  seinen  Schutz  nimmt,  erhebt  Sibet  von  Büstringen 


S.  767;  BmUKkaZg,  No.  8SS;   WeMi^.  Ho.  162S6,   Mittagswiig.    ^    %)  UTkk.lraob  d. 
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bei  Hambarg,  Lübeck  nnd  Stade  Klage  gegen  Bremen.  Doch  die  Gesandten 
König  Sigismnnds  entscheiden  zn  Gunsten  der  Stadt.*)  —  Für  die  Schätze 
des  Archivs  der  Stadt  Köln,  nächst  Lübeck  der  wichtigsten  Fandgrabe  fflr 
hansische  Angelegenheiten,  bieten  die  von  Höhlbaum  in  fortlaufender 
Beihe  veröffentlichten  Inventare  der  Forschung  einen  sicheren  Führer.  In 
den  darin  verzeichneten  ürkk.  aus  dem  15.  Jh.  überwiegt  mehr  das  lokale, 
privatrechtliche  Interesse.^)  Wichtiger  für  die  Hansegeschichte  sind  die 
Kopieenbücher,  in  welchen  die  von  der  Stadtbehörde  ausgehenden  Briefe  ge- 
sammelt wurden.^)  Schreiben  an  den  Vorort  des  Bundes  wie  an  andere 
Hansestädte  finden  sich  hier  beisammen;  neben  den  allgemeiiien  Angelegen- 
heiten der  Hanse  werden  Gegenstände  des  Handels,  des  Gewerbes,  häufig 
auch  persönliche  Interessen  einzelner  Kaufleute  berührt.  Die  Briefe  han- 
sischen Inhalts  sind  zum  gröüsten  Teil  bereits  in  den  ersten  Bänden  von 
V.  d.  Kopps  Rezefssammlung  verwertet.  —  Den  Kopieenbüchem  entnimmt 
femer  v.  d.  Kopp  einen  Brief  aus  dem  Jahre  1466,  welcher  seine  bereits 
früher  ausgesprochene  Ansicht  bestätigt,  dafs  die  drei  ersten  Rezefshss.  des 
Kölner  Archivs  aus  dem  hansischen  Kontor  in  Brügge  stammen.  ^  —  Das- 
selbe Kontor  betrifft  ein  im  Kölner  Archiv  gemachter  Fund,  über  welchen 
Höhlbaum  einen  vorläufigen  Bericht  giebt.^)  Seit  der  Mitte  des  15.  Jh. 
bestand  in  Brügge  die  Sitte,  alljährlich  die  dortigen  Hansekaufleute  zu  ver- 
sammeln und  eidlich  darüber  zu  vernehmen,  ob  einer  in  seinem  Geschäft»- 
betrieb,  vornehmlich  im  Tuchhandel,  gegen  die  Satzungen  des  Bundes  oder 
des  Kontors  verstofsen  hätte  —  die  sogenannte  Audienz  des  Kontors.  Die 
Protokolle  derselben  aus  den  Jahren  1500—12  sind  jetzt,  in  eigenhändiger 
Aufzeichnung  des  Sekretärs,  in  einem  Heft  von  SO  Blättern  zu  Tage  ge- 
kommen. ^Sie  gewähren  einen  tiefen  Einblick  in  die  kaufmännischen  Ge- 
bräuche, den  Umfang  der  dort  ständig  verkehrenden  Kaufleute  vom  Kontor, 
den  Anteil  der  einzelnen  hansischen  Städte  an  diesem  Handel.*  Eine  Ver- 
öffentlichung des  Fundes  in  den  Hansischen  Geschiehtsblättem  ist  nach  einer 
weiteren  Bemerkung  des  Herausgebers  demnächst  zu  erwarten.  —  Von  der 
Ausgabe  der  Kämmereirechnungen  der  Stadt  Deventer,  deren  auf  Hanse- 
und  Städtetage  bezügliche  Aufzeichnungen  bereits  in  den  Hanserezesnen  ge- 
druckt sind,  ist  im  Berichtsjahre  eine  Fortsetzung  erschienen.*) 

Konnte  in  der  'Soester  Fehde'  der  Bund  als  solcher  auch  der  Lage  der 
Dinge  nach  nicht  wohl  an  ein  bewaffnetes  Einschreiten  zu  Gunsten  des  be- 
drohten Mitgliedes  denken,  so  liefs  er  es  doch  an  diplomatischer  Intervention 
nicht  fehlen;  diese  findet  sowohl  in  dem  Soester  Kriegstagebuch  wie  in  der 
späteren  Lippstädter  Reimchronik  ^^)  gebührende  Beachtung.  Letztere  giebt 
dabei  eine  bemerkenswerte  Charakterisierung  des  Bundes:  Twe  and  seventich 
stede,  dei  Hense  genant,  ||  Dei  sich  hadden  verbanden  woU  bekant;  { 
Dei  eine  der  anderen  vriheit  ||  Tho  verdedingen  weren  sei  alitit  bereit;  | 
Wmt  ock  twidracht  under  enne  opstont,  ||  Solches  tho  sturen  was  er  ver- 


4)  (§  89*)  H4S86,  Schleswig-HoBtein-Lanenburg.  Regesten.  (D.  Einsehligige  schon  aot  d. 
Hans.  ürkkB.  bekannt.)  ^  5)  I>-  Urkk^rchiT  d.  Stadt  K51n  seit  d.  Jahn  1397.  InTeoUr. 
m  (1411—20).  IV  (1421—80):  MSUdtAKSln  16,  18,  S.  89—112,  56—114.  (Bearbeitet 
yon  Herrn.  Kenuen.)  —  6)  D.  Stadtkölnuehen  Kopieenbücher.  YIII.  (1485—40):  ib.  17, 
S«  1—52.  (Bearbeitet  ron  Leon.  Korth.)  —  7)  O.  Frhr.  ▼.  d.  Kopp,  E.  Hi.  baniitdier 
Reseste:  ib.  S.  180.  —  8)  [Höhlbaum],  D.  'Audiens'  d.  hansieehen  Konton  In  Brflggt : 
ib.  8.  180/1.  —  9)  Doorninek,  CameraarB-Bekeningen  Tan  Deventer.  8  deeL  2  helft. 
1867—72.      Deventer.    —    10)  [Hansen],  Chroniken,  s.  §  81^    —    H)  Ad.  Ulrich, 
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bunt;  D  Welcke  stat  ock  wort  overfallen,  ||  Derselvigen  deden  sei  bistant 
Tor  allen  J  Mit  gelde,  volcke  und  groten  macht,  ||  Welcker  van  enne  nnttest 
wort  bedacht.  —  Als  Karl  der  Kühne  1474,  dem  Ruf  des  Kölner  Erzbischofs 
folgend,  gegen  Nenfs  zog,^^)  nahmen  anch  Hansestädte  am  Kriege  teil; 
neben  LObeck  werden  Hamburg,  Wismar,  Bremen,  Münster  und  Groningen 
genannt.  War  doch  gerade  durch  das  Anwachsen  der  burgundischen  Macht 
die  Stellung  des  deutschen  Kaufmanns  in  Flandern  eine  mifsliche  geworden; 
überdies  hatte  Herzog  Karl  bekanntlich  Beziehungen  zu  Dänemark,  dem  • 
alten  Rivalen  der  Hanse. 

Das  Verhältnis  zu  den  nordischen  Reichen  rflckt  überhaupt  immer 
amschlierslicher  in  den  Vordergrund  hansischer  Geschichte,  je  mehr  die 
Binnenstädte  aufhören,  eine  Rolle  innerhalb  des  Bundes  zu  spielen.  Für 
das  16.  und  17.  Jh.  sind  daher  namentlich  die  dänischen  Quellenpublikationen 
dem  Forscher  unentbehrlich.  ^^'^^)  In  erster  Linie  ist  naturgemäfs  darin 
L&beck  vertreten.  Auch  in  Religionssachen  gilt  die  Stadt  zur  Zeit  der  Re- 
formation als  mafsgebend  für .  alle  'österlinge',  wie  ein  aus  dem  Archiv  der 
Engelsburg  in  Rom  stammender  Brief  des  Hieron.  Rorarius  vom  Jahre  1524 
zeigt. ^^)  —  Im  Westen  dagegen,  in  Flandern,  ehemals  einem  Brennpunkt 
hansischen  Lebens,  schwindet  die  Bedeutung  des  Bundes  von  Jahr  zu  Jahr. 
Zq  den  anderen  Gründen  des  Verfalls  tritt  hier  im  16.  Jh.  noch  ein  rein 
äniseres  Moment:  der  Aufstand  der  Niederlande  gegen  die  spanische  Herr- 
schaft, und  damit  zusammenhängend  die  Beunruhigung  der  See  durch  die 
Wassergeusen.  ^^)  Es  liegt  nahe,  diese  Erscheinung  mit  dem  Auftreten  der 
Vitalienbrüder  in  Parallele  zu  setzen,  welche  2  Jhh.  früher  den  Handel  über 
See  beeinträchtigten.  Wie  anders  aber  ist  das  Verhalten  der  Hanse  da- 
mals und  jetzt!  In  den  Jahren  1568 — 71  sind  zwar  die  Akten  der  nieder- 
Undisch-westfälischen  Kreistage  gefüllt  mit  Verhandlungen  über  das  Frei- 
beuterunwesen; der  Name  der  Hanse  dagegen  spielt  dabei  fast  gar  keine 
Rolle. 

Damals  gerade  erstand  plötzlich  von  einer  Seite,  wo  es  niemand  ver- 
muten sollte,  dem  in  Auflösung  begriffenen  Bunde  ein  Anwalt.  Ein  fürst- 
licher Projektenmacher  nämlich,  Pfalzgraf  Georg  Hans  Graf  zu  Veldenz,  der- 
selbe Mann,  welcher  wegen  seines  Planes,  Livland  den  Russen  zu  entreifsen, 
die  Stände  des  Reichs  mit  Anträgen  überlief,^*)  stellte  damab  das  Projekt 
auf,  eine  Reichsflotte  unter  einem  Reichsadmiral  zu  schaffen.  Ein  Teil  der 
bezüglichen  Akten,  welche  durch  die  Verkettung  der  Umstände  ins  Kölner 
Archiv  geraten  sind,  wird  von  Höhlbaum  veröffentlicht.^^)  Es  sind  die 
Denkschriften  des  Pfalzgrafen  selbst,  Entwürfe  zu  Instruktionen  für  weitere 
Ermittelungen  (z.  B.  betreffend  die  alten  Freiheiten  der  Hansestädte  im 
Norden  und  Osten),  die  Verhandlungen  auf  dem  Reichstag  zu  Speyer  1570, 
auf  dem  burgundisch-niedersächsischen  Kreistage  zu  Groningen  1571,  auf 
dem  Reichsdeputationstage  zu  Frankfurt,  dem  Regensburger  Reichstage  von 
1576.     Oberall  abgewiesen,  wendet  sich  der  Pfalzgraf  zuletzt  an  die  Hanse 


AkteB  z.  Kear«er  Krieg:  AnnHVNiederrh.  49,  S.  1—191.  —  1213}  8.  §  50B,  sobald  dort 
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selbst.  Aber  auch  der  Hansetag  zu  Lübeck  lehnt  1581  ab,  ohne  flberhanpt 
nur  die  Akten  zu  kennen.  Der  Pfalzgraf  setzt  seine  Verhandlungen  gleich- 
wohl noch  weiter  fort,  spricht  die  Ansicht  aus,  dafs  es  der  Hanse  an  nichts 
fehle  als  an  einem  Oberhaupt  und  spielt  darauf  an,  dafs  die  Hanse,  da  ein 
Keichsadmiral  unmöglich  sei,    ihn  zum  Hanseadmiral  machen  möge. 

DarsMlungeUm^^)  Auf  Grund  der  neuerdings  erschienenen  han- 
sischen Quellenpublikationen  bietet  Hoffmann  in  knapper  und  durch 
sichtiger  Darstellung  die  Geschichte  der  Stadt  Lübeck  im  Znsammenhange 
mit  der  allgemeinen  deutschen  und  hansischen  Geschichte,  zunächst  bis  zum 
Jahre  1500.^*)  Dem  leitenden  Gesichtspunkte  entsprechend  findet  im  zweiten 
Buche:  ^Lübeck  als  Haupt  der  Hansa  im  14.  und  15.  Jh.'  die  hansische 
Geschichte  eine  weitgehende  Berücksichtigung.  Erst  nach  Darlegung  des 
Verhältnisses  Lübecks  zum  Reiche  und  den  Nachbarländern,  des  Wieder- 
erstarkens  der  hansischen  Gemeinschaft,  der  festeren  Begründung  der  handels- 
politischen Stellung  der  Hansa  in  Flandern 'wie  gegenüber  Waldemar  Atterdag, 
und  der  sich  anschliefsenden  vorortlichen  Wirksamkeit  Lübecks  richtet  sich 
der  Blick  auf  die  innere  und  territoriale  Entwickelung  der  Stadt  im  14.  Jh. 
und  die  aufkommenden  bürgerlichen  Unruhen.  Noch  mehr  stehen  für 
die  Darstellung  der  städtischen  Geschichte  im  15.  Jh.  die  allgemein  han- 
sischen Verhältnisse  im  Vordergrund.  Den  YomehmUchen  Inhalt  dieser 
Kapitel  bilden  die  Teilnahme  Lübecks  und  der  Nachbarstädte  im  Kampfe 
um  Schleswig,  die  unter  den  wechselnden  und  schwierigeren  politischen  Ver- 
hältnissen immer  wieder  gelungene  Behauptung  der  hansischen  HandelsYor- 
rechte,  welche  jedoch  bezüglich  des  neueingeführten  Sundzolls  nur  bedingte 
Anerkennung  finden,  während  die  moskowitischen  Bedrückungen  zur  zeit- 
weiligen Schliefsung  des  Nowgoroder  Kaufhofes  führen.  —  Eine  Verarbei- 
tung des  in  dem  oben  bereits  besprochenen  Rezefsbande  für  Hambui^  ge- 
botenen Materials  giebt  der  Herausgeber  Koppmann.^^) 

War  der  Boden,  auf  welchem  sich  diese  Darstellungen  bewegten,  ein 
verhältnismäfsig  bekannter,  so  kann  man  dasselbe  von  dem  Westen  des 
hansischen  Gebiets  nicht  behaupten.  Doch  scheint  sich  neuerdings  auch 
diesem  vernachlässigten  Felde  der  hansischen  Geschichte  die  Forschung  mehr 
zuzuwenden.  Die  Verfassung  der  Stadt  Dinant,  südwestlich  Lüttich  an  der 
Maas,  deren  rätselhafte  Beziehungen  zum  Bund  schon  Lappenberg  in  einem 
kurzen  Anhang  zum  Stahlhof  behandelt  hatte,  ist  von  P  i  r  e  n  n  e  einer  ein- 
gehenden Untersuchung  unterzogen..^ ^)  Im  Zusammenhang  damit  verbreitet 
sich  der  Vf.  in  einem  besonderen  Abschnitt,  unter  Verwertung  der  ein- 
heimischen und  besonders  auch  der  deutschen  Quellen,  über  den  Handel 
und  das  in  mehrfacher  Hinsicht  merkwürdige  Verhältnis  Dinants  zur  Hanse. 
Dinant  verdankte  seine  MAliche  Blüte  vorzugsweise  seiner  Metallindustrie^ 
seit  dem  14.  Jh.  erfreuten  sich  auch  die  Marmorsteinbrüche  D.s  eines  be- 
deutenden Rufs,  während  seine  Tuchindustrie  erst  in  zweiter  Linie  steht. 
Zahlreiche  Nachrichten  über  die  Handelsbeziehungen  D.s  zu  Köln,  Flandern, 
Frankreich  etc.  hat  der  Vf.  sorgfältig  zusammengestellt.     Das  Hauptabs&tz- 


18)  X  H.  Zimmern,  The  Hansa  Towns.  (==  The  Story  of  the  Kations  20,. 
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schaftlich.)  —  19)  M.  Hoffmann,  s.  §  37^^^.  —  %0)  Kopp  mann.  Der  erste  Hajh 
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de  Dinant  an  MA.      (=  üni versitz   de  Gand.     Recneil  de  tra/rauz  publik  par  la  Faoalc« 
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gebiet  der  IMnaiiter  Indnstxie  war  England,  mit  welchem  D.  in  frttherer 
Zeit  Aber  Damme,  später  über  Antwerpen  in  Verbindung  stand ;  man  führte 
MetaQwaren  ein  nnd  Zinn,  Tücher,  Wolle  und  Leder  ans.  Dinant  ist  die 
einzige  Stadt  auTserhalb  der  Lande  deutscher  Zunge,  welche  der  Hanse  an- 
gehörte, und  die  enge  Verbindung  Dinants  mit  der  Hanse  zeigt  sich  nur  in 
England.  Aus  den  Separatprivilegien,  welche  D.  in  England  bis  1359  er- 
warb, schliefst  der  Vf.,  dafs  D.  noch  nicht  Teil  an  den  Privilegien  der 
hansischen  Kaufleute  gehabt  habe.  Der  Anschlufs  an  die  Hanse  erfolgt  um 
die  Mitte  des  Jh.,  1344  berufen  sich  Dinanter  zu  ihren  Gunsten  auf  die 
Privil^en  der  deutschen  Eaufleute  und  auf  ihre  Zugehörigkeit  zur  Oild- 
halle  der  Deutschen.  Von  der  Mitte  des  14.  Jh.  ab  mehren  sich  die  Zeug- 
nisse für  die  Zugehörigkeit  D.s  zur  Hanse;  dagegen  bestreitet  der  Kaufmann 
n  London  1465  die  Zugehörigkeit  und  sieht  die  Dinanter  auch  späterhin 
nicht  als  vollberechtigt  an;  doch  versichert  der  Hansetag  den  Dinantem 
mehrfach  den  Mitgenufs  der  hansischen  Privilegien.  Noch  zu  Ende  des 
16.  Jh.,  als  die  Bedeutung  D.s  längst  eine  vergangene  war,  geschieht  in  D. 
der  hansischen  Privilegien  in  England  Erwähnung.  Als  Resultat  ergiebt 
sich  dem  Vf.,  dafs  Dinant  im  14.  Jh.  der  Hanse  beigetreten  sei  und  an  den 
hansischen  Privilegien  in  England  Teil  gehabt  habe;  niemals  aber  habon 
seine  Gesandten  auf  den  Hansetagen  eine  Stimme  geführt:  Dinant  war  aus- 
«irtiges  Mitglied  der  Hanse,  kein  Mitglied  optimo  jure.  —  Einer  nach 
der  handelspolitischen  wie  der  verfassungsgeschichtlichen  Seite  hin  anfser- 
ordentlich  wichtigen  und  interessanten  Episode  der  Hansegeschichte,  der 
von  Seiten  der  Hanse  in  den  Jahren  1358 — 60  gegen  Flandern  verhängten 
Handelssperre,  hat  6.  v.  d.  Osten  eine  Darstellung  von  mäfsigem  Umfang 
gewidmet.'^  Absichtlich  läfst  der  Vf.  die  allgemeinen  westeuropäischen 
Verhältnisse,  innerhalb  deren  diese  merkwürdigen  Vorgänge  erst  ihr  volles 
Verständnis  finden,  unberücksichtigt  und  beschränkt  sich  auch  in  der  Be- 
nützung der  Quellen  lediglich  auf  die  deutschen  Quellenwerke,  die  freilich 
gerade  für  diese  Jahre  reiches  Material  bieten.  Ausgehend  von  den  grund- 
legenden Freibriefen,  welche  die  deutschen  Kauflente  in  den  Jahren  1307/9 
in  Flandern  erwarben,  hebt  er  besonders  die  Privilegien  über  die  Benutzung 
der  brüggischen  Wage  und  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  die  Kaufleute 
gerade  in  diesem  Punkt  zu  kämpfen  hatten,  hervor.  Der  Hansetag  vom 
20.  Januar  1358  verhängt  eine  scharfe  Handelssperre  gegen  ganz  Flandern, 
Mecheln  und  Antwerpen.  Gemäfs  dem  Beschlufs  der  Städte  verliefs  das 
Kontor  Brügge  und  siedelte  nach  Dordrecht  über,  wo  es  bald  erweiterte 
Privilegien  erwarb.  Nachdem  mehrere  flandrische  Gesandtschaften  vergeb- 
lich mit  Deutschland  verhandelt  hatten,  erfuhren  die  Unterhandlungen  seit 
Mitte  1359  eine  Unterbrechung,  bis  durch  Verschärfung  der  Sperre  am 
15.  März  1360  Flandern  zum  Friedensschlufs  gezwungen  wurde,  ohne  dafs 
es  jedoch  auch  den  Hansen  gelang,  —  gegen  Sartorius-Lappenberg  —  alle 
Forderungen,  sowohl  die  von  prinzipieller  Natur  als  ihre  Schadensersatz- 
ansprüche für  Verluste  in  Einzelfällen,  durchzusetzen.  Ende  1360  befand 
&ich  das  Kontor  wahrscheinlich  schon  wieder  in  Brügge. 

Aus  diesem  Jh.  der  Blüte  hansischer  Macht  führen  zwei  andere  Auf- 


d^  PhlloMphie  et  Lettres.  2.  Fase.  Gand,  Clemm.  YII,  119  S.  |[HZ.  63  (1890),  S.  587 
IV.  Below);  MHL.  18,  I,  S.  85  (▼.  Below).]|  —  22)  G-  ▼•  d.  Osten,  D.  Handelfl- 
tt.   Verkehratperre   d.    dentschen   Kaufmanns  gegen   Flandern.      1358 — 60.      Dissertation. 
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Sätze  in  die  Zeit  des  Verfalls.  Anf  die  Beziehungen,  welche  Danzig  in  der 
Mitte  des  16.  Jh.  noch  zur  Hanse  hatte,  weist  Rieh.  Fischer  hin.*')  Die 
Bemühungen  Revals,  im  Jahre  1558  gegen  die  drohende  Vergewaltigung 
durch  Rufsland  Hilfe  heim  Bund  zu  gewinnen,  die  langwierigen  Verhand- 
lungen, welche  sein  Syndikus  Jost  Clodt  deswegen  in  Bremen  und  Lübeck 
führte,  lernen  wir  aus  einem  Aufsatz  von  Greiffenhagen  kennen.*^) 

Für    die  Geschichte  des  Handels^^)   der  Hanseaten  im  cdlge- 
meinen  mufs  man  wohl  daran  festhalten,   dafs  derselbe  keine  neuen  Wege 
aufsuchte,    sondern   sich   auf  den  längst  üblichen  Handelsstrafsen  bewegte. 
Eine  der  wichtigsten  Verkehrsadern  der  hansischen  Zeit,   die  nordisch-bal- 
tische Strafse,   zeichnet   sich   namentlich   durch  hohes  Alter  aus,   wie  das 
Werk  eines  polnischen  Gelehrten  nachweist.*^)     Die  einzelnen  Kaufmanns- 
familien und  ihre  Herkunft  sind  im  ganzen  von  der  Forschung  etwas  ver- 
nachläfsigt,    obwohl   das   hansische  Urkk.buch  deutlich  genug   darauf  hin- 
gewiesen hatte.    Im  einzelnen  mögen  derartige  Untersuchungen  wenig  lohnend 
erscheinen,  doch  können  sie  im  Zusammenhange  der  hansischen  Geschichte 
ein  hohes  Interesse  gewinnen.     So  ist  es  z.  B.  nicht  unwichtig  für  die  Be- 
urteilung des  Dortmunder  Handels,  dafs  sich  einzelne  Namen  derselben  Ge- 
schlechter,   welche    im   14.  Jh.    in   England    eine   so   hervorragende  Rolle 
spielen,    auch   wieder   unter  den  Wohlthätem  eines  Earthäuserklosters  bei 
Trier   verzeichnet  finden.  ^^)     Wie   in   dieser  Hinsicht  selbst  die  scheinbar 
trockensten  Quellen  Belehrung  spenden  können,  zeigen  für  Riga  die  Arbeiten 
Seraphims.^^'^^)  —  Eine  Reihe   handelsgeschichtlicher  Studien,   welche 
sich  zunächst  auf  Hamburg  beziehen,   aber  mit  der  aligemeinen  hansischen 
Geschichte  eng  verknüpft  sind,  eröffnet  Baas  ch'^)  mit  einer  Untersuchung 
der  deutschen  Islandfahrt.     Im  12.  Jh.  wird  der  isländische  Handel  wesent- 
lich durch  fremde  Kaufleute,  aus  Skandinavien  und  von  den  dänischen  und 
britischen  Inseln  betrieben;  die  deutschen  erringen  erst  im  13.  Jh.  gröfsero 
Bedeutung.     Genauere  Nachrichten   über   den  deutsch-isländischen  Verkehr 
haben  wir   erst  seit   der  Mitte   des   15.  Jh.     Aus  den  Verhandlungen  der 
hansischen  Ratssendeboten  in  Brügge  1484/5   geht   hervor,   dafs   die  Städte 
die  direkte  Islandfahrt  mit  Umgehung  Borgens   verboten   hatten,    wohl   im 
Interesse  ihres  Eontors.    Deutsche  Islandfahrer  begegnen  uns  zuerst  in  Lübeck 
und  Danzig,  seit  1475  auch  in  Hamburg.    In  der  2.  Hälfte  des  15.  Jh.  wird 
vom  dänischen  König  mehrfach  den  Hanseaten  der  direkte  Handel  nach  der 
Insel  gestattet ;  neben  Danzig  ist  besonders  Hamburg  daran  beteiligt,  aufser- 
dem  Lübeck,    Bremen,   Rostock,   Wismar,   Stralsund,  liüneburg.     Natürlich 
ward  durch  diese  Umgehung  Borgens  das  Eontor  daselbst  schwer  geschädigt: 
auf  die  Elagen  desselben   sprechen   sich   die  Städte  wiederholt  zu  Gunsten 
Borgens   aus,    während   die  Hamburger   fortfahren,    direkt  nach  Island  zu 
handeln.     Dieser  Eampf  des  Eontors,   hinter  dem  die  mächtigen  Lübecker 
Islandfahrer  stehen,  gegen  Hamburg  dauert  lange  fort;  bei  der  Unmöglich- 
keit, die  Ansprüche  Borgens  gegenüber  der  thatsächlichen  Entwickelung  der 

Kiel,  Lip8iu8  &  Tischer.  81  S.  [[HanaGBl.  (1887),  S.  149  (W.  Stieds).]|  —  28)  R. 
Fischer,  s.  §  40".  —  34)  W.  Greiffenhagen,  ».  §  41«*.  —  25)  Handelsrecht  f. 
§  42;  namentlich  Conze,  Kauf.  —  26)  Sadowski,  s.  §  42.  —  27)  H.  Y.  Sauer- 
land, 8.  §  81"«.  —  28—30)  Seraphim,  s.  §  41»*»-'*».  —  81)  E.  Baase h,  D.  Island- 
fahrt d.  Deutaehen,  namentlich  d.  Hamburger,  vom  15./7.  Jh.  (=  Forschungen  s.  Hambaig. 
Handelsgeseh.  I.)  Hamburg,  Herold.  140  S.  M.  2,40.  |[LCB1.  (1890),  Sp.  469;  Jb.  f. 
Nationalok.    u.    SUt.    68,    S.    689;    DLZ.    (1890),    Sp.    890    (D.    Schftfer).]!    —    S^) 
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Verh&ltniase  aufrecht  zu  halten,  sncht  Lüheck  seit  1513  in  Gemeinschaft  mit 
D&Demark  den  isländischen  Verkehr  üher  England  zu  leiten.  Trotz  aller 
Eifeisacht  Lübecks  aber  tritt  Hamburg  im  Lauf  des  16,  Jh.  immer  mehr 
in  den  Vordergrund;  aufser  ihm  sind  noch  Lübeck  und  Bremen  an  der 
islandfahrt  beteiligt.  Der  Höhepunkt  derselben  wird  in  den  30er  Jahren 
des  16.  Jh.  erreicht;  mit  1602  hört  dagegen  infolge  des  Vorgehens 
Christians  lY.  der  gesetzliche  Handel  der  Hansen  und  Hamburgs  nach  Island 
auf.  In  den  weiteren  Kapiteln  des  Buches  behandelt  der  Vf.  die  Fischerei, 
die  Ordnung  des  Verkehrs,  die  Abgaben  und  Gegenstände  des  Handels  in 
Island;  sodann  die  Schiffahrt,  die  von  derselben  berührten  Häfen  und  die 
rechtliche  Stellung  der  Eaufleute.  In  diesen  Ausführungen  werden  in  erster 
Linie  Hamburger  Verhältnisse  berücksichtigt,  wie  auch  das  letzte  Kapitel 
Ton  der  Gesellschaft  der  Islandfahrer  in  Hamburg  handelt.  Beigegeben 
sind  dem  Buch  einige  aus  dem  Hamburger  Archiv  geschöpfte  Aktenstücke 
des  16.  Jh.««-««) 

Bas  Geschäfts-  und  Verkehrsleben  im  15.  Jh.  beleuchtet  Stieda  in 
Terschiedenen  Aufsätzen.  Er  behandelt«'^)  die  nur  teilweise  erfolgreichen 
Bemühungen  sechs  hansischer  Eaufleute  bei  Kaiser  Sigismund  um  Rück- 
zahlung eines  ihm  1416  zu  Dordrecht  vorgestreckten  fünfmonatlichen  Dar- 
lehens von  3000  Kronen,  unter  Abdruck  von  6  mit  dem  Revaler  Urkk.funde 
von  1881  ans  Licht  gezogenen  Briefschaften  eines  der  Beteiligten,  des 
Labecker  Kaufmanns  und  Brügger  Ältermanns  Hildebrand  Vockinhusen. 

Ein  bisher  unbekannter  Sekretär  des  Londoner  Stahlhofes,  Mag.  Mathias 
V.  Emersen,  wird  von  Baasch  fftr  das  Jahr  1533  nachgewiesen.««)  — 
Der  Name  eines  ^Hansehofes*  kommt  1614  im  BUlwärder  Ausschlag  bei 
Hamburg  vor;  Hübbe  erklärt  denselben  für  einen  Gesellschaftsgarten  ^er 
dortigen  Hofbesitzer.««)  —  Zwei  Geschäftsbriefe  eines  zu  Hamburg  thätigeii 
Braunschweiger  Kaufmanns  von  1629 — 30,  die  Stieda  «mit  erläuterndem 
Text  aus  dem  Braunschweigischen  Staatsarchiv  veröffentlicht,  sind  von  Inter- 
esse fttr  die  wechselseitige  Bierausfuhr  beider  Städte.*«**^) 

Schwieriger  noch  als  auf  den  anderen  Gebieten  ist  für  die  Geschichte 
der  hansischen  Gewerbthätigkeit  die  Grenze  zu  ziehen  zwischen 
Erscheinungen  von  ausschliefslich  lokaler  Bedeutung  und  solchen  von  all- 
gemeinerem Interesse.  —  Die  wichtige  Stellung  Kölns  im  hansischen  Ver- 
kehrsleben beruhte  neben  seinem  Handel  auf  der  regen  Industrie;  nament- 
lich die  Erzeugnisse  seiner  Waffenschmiede  genossen  in  Deutschland  wie 
im  Auslände  hohen  Ruf.  Der  für  dieselben  übliche  Name  Sarworter  ist, 
wie  Merlo  zeigt,  nicht  abzuleiten  von  der  Grafschaft  Sarwerdeu,  sondern 
bedeutet  so  viel  wie  'Harnischmacher*.  Das  Aufblühen  dieser  Industrie 
ward  durch  den  obligatorischen  Waffenbesitz  der  Bürger  wie  durch  Be- 
günstigung der  Turniere  seitens  des  Rats  gefördert.**-*«)  —  Job.  Focke 
giebt   Abbildung,    Beschreibung    und    Geschichte    zweier   aus    dem    Silber- 


I  37*'**»»-)  T.  Hippen,  Seevereicher.  —  38/6)  Dieselben  betr.  zameiat  Lübeck' (§  37) 
u.  livJand.  Städte  (§  41).  —  S7)  W.  Stieda,  £.  Geldgeschäft  Kaiser  Sigismnnds  mit 
hanaiseheo  Kanflenten:  HansGBU.  (1887),  S.  68^82.  —  88)  £•  Baasch,  D.  englische 
Geasadte  Dr.  Lee  in  Hamburg  1588:  MYHamburgG.  11  (1888),  S.  267/8.  ^  89)  H.  W. 
r.  Habbe,  D.  vormalige  Hansehof  im  Billwttrder  Ausschlag:  ib.  S.  208/9.  —  40/1)  W. 
Stieda,  Z.  Charakteristik  d.  Braunseh  weigisch  -  Hamburgischen  Verkehrs  im  17.  Jh.: 
HuisGBU.  Jg.  1887,  S.  184—40.  —  43)  J.  J.  Merlo,  D.  Sarworter  zu  Köln: 
▲iniHTKiederrhein  48,  S.  172/9.    ^    48)  (§41^^),  W.  Stieda,  Revaler  Gewerbewesen. 
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schätze  des  Stahlhofes  1609  in  den  Besitz  des  Bremischen  Senates  flber- 
gegangener  'ziervergoldeter'  Silbergeschirre  Londoner  Arbeit,  eines  Giefs- 
beckens  und  einer  Kanne;  diese  1562/3,  jenes  höchst  wahrscheinlich  1535/6 
angefertigt,  wie  aus  den  Prägemarken  ersichtlich.**) 

Die  bereits  frflher  veröffentlichten  Zunft-  und  Verkehrsordnungen  der 
ebenfalls  zum  Bande  gehörigen  Stadt  Erakaa  liegen  in  einer  neuen  Pracht- 
ausgabe von  Buch  er  bearbeitet  vor.*^)  In  der  Einleitung  weist  der  Her- 
ausgeber auf  den  deutschen  Charakter  der  Stadt  hin,  welcher  Magdeburger 
Recht  verliehen  war,  und  zieht  bei  Besprechung  der  Zunftordnungen,  nament- 
lich betr.  des  Meisterstücks,  entsprechende  Bestimmungen  aus  Lttbeck,  Ham- 
burg, Wismar,  Riga,  Danzig  neben  solchen  aus  mittel-  und  sflddeutschen 
Städten  zum  Vergleich  heran.  Von  hohem  Interesse  sind  die  in  vorzüg- 
licher Reproduktion  wiedergegebenen  Miniaturen  der  Hs.,  welche  ein  höchst 
anschauliches  Bild  von  dem  täglichen  Leben  und  Treiben  des  Handels-  und 
Gewerbestandes  gewähren. 


§  S9. 

Schleswig-Holstein.    Mecklenburg. 

Pommern. 

K.  E.  H.  Krause. 

Quelleu»  Urkunden  und  Chronistik.  Auch  für  dieses  Jahr 
haben  wir  für  Schleswig- Holstein  mit  den  Runen  zu  beginnen.  Der  nn- 
ermüdliche  Handelmann  und  Splieth  haben  die  Asfrithr-Runensteim' 
samt  dem  Bleitäfelchen  von  Odense  einer  neuen  Untersuchung  unterzogen/ 
um  danach  einen  fraglichen  Stammbaum  des  Odinkar  aufzustellen.  Auch 
die  Grabhügel  neben  den  beiden  Runensteinen  des  Königs  Sven  sind  be- 
sprochen. Wegen  einiger  Besprechungen  Dithmarscher  und  Pommerscher 
Funde   sei   auch   das    bedeutende  Werk  von    Henning*-')    hier  genannt. 


—  44)  Joh.  Pocke,  Zwei  hansische  Silbergeräte:  HansGBlL  (1887),  S.  U5~1S8.  - 
45)  B.  Buch  er,  D.  alten  Zanft<  a.  Verkehrsordnungen  d.  Stadt  Krakau.  Nach  Bah 
Beheims  Codex  pictaratas  in  d.  K.  K.  Jagellton.  Bibl.  hera.  Featsohr.  s.  JubiL  d.  K.  K. 
österr.  Mus.  f.  Kunst  u.  Industr.  Wien,  Gerold,  gr.  4®.  XXXVI.  112  S.  [[HansGBIl. 
(1887),  S.  153/7  (Perlbach);  DLZ.  (1890),  Sp.  112  (Schäfer);  Dtsch.  Herold  20,  S.  10;v 
AZg.  Beil.  116;  Grenzboten  48,  S.   2.]|     (Mit  27  Tfln.  in  Lichtdruck.) 

1)  H.  Handelmann   n.    W.  Splieth,    Neue    Mitteilungen    von    4.  Kuneosteiner 
bei  Schleswig.    Mit  Abb.    Kiel,  Univ.-Buchh.,  Toeche.     15  S.    M.  0,50.    |[KB1GV.  37,  No.  4 
8.  54  (Dekan  Seyler,  d.  vor  blorsen  Hypothesen,  z.  B.  Herzog  Toki  =Palnatoki,  warnt ^.]  - 
S/S)  R.Henning  D.  deutschen  Runendenkmiüer.    Mit  4  Tfln.  u.  20  Holcachn.    StnUsbunr. 
Trttbner.     Fol.     VIII,  156  S.     M.  25.     |[LCB1  (1890),  S.  704  f.]|     (Goldbrakteat  aus  Ditb- 
marschen  mit  Inschrift  alu  [vielleicht  =  salas];   (xoldring  von  Körlin    in  Berlin,  ebenfsU« 
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Vor  allem  wichtig  ist  das  rasche  Fortschreiten  von  Hasses^)  Regesten  und 
Irkk.,  von  deren  3.  Bande  die  2  ersten  Lieferungen  erschienen.  Einige 
Nnmmem  liefern  Ergänzungen  zum  mecklenburgischen  Urkk.buche.  Jeden- 
falls Fälschungen  sind  die  beiden  Nummern  48  und  120  des  Klosters  Cismar, 
und  Regest  22  geht  auf  die,  wie  sie  vorliegt,  gleichfalls  gefälschte  Urk.  im 
Meckl.  Urkk.buche  Y,  2728  zurück.  Interessant  ist,  dafs  ein  VerbündniB 
voD  1906  der  Herzoge  von  Sachsen-Lauenburg  mit  Heinrich  von  Mecklen- 
burg und  Stargard  (No.  122)  schon  niederdeutsch  abgefafst  ist;  die  Gegenurk. 
steht  im  Meckl.  Urkk.buche  V,  3092,  beide  bessern  sich  gegenseitig;  so 
wird  in  No.  122  ^mit  unsen  oemen  hem'  etc.  gestanden  haben.  Von  wirt- 
schaftlichem Interesse  ist,  dafs  (No.  307)  Roggen  und  Gerste  nicht  zum 
^Warkom'  zählten,  und  dafs  schon  1314  auf  Schutz  des  Waldes  beim  Kloster 
Ütersen  Bedacht  genommen  wird.  Das  von  Hasse  schon  beanstandete 
Datum  1302  für  Regest  39  kann  kaum  vor  1422  fallen,  da  Generalvikare 
der  Observanten  (Franziskaner)  erst  nach  dem  Konstanzer  Konzile  von 
Martin  Y.  ernannt  wurden;  das  Regest  giebt  übrigens  den  Inhalt  nicht 
frenau  wieder.  Das  von  Wetzel  wiederaufgefundene  ^Rote  Buch*  von 
Tönning  ist  das  nordfriesische  Rechtsbuch  der  'Dreilande'  Eiderstedt, 
Everschop  und  Utholm  nach  dem  Landrecht  von  1466,  dem  5  Beliebungen 
der  Jahre  1522—49  angefügt  sind.*^"**)  Wegen  der  Briefe  Christians  IV. 
TOD  lfö3/8  verweisen  wir  des  Genaueren  auf  Dänemark.  ^^) 

Eine  besonders  wichtige  Erscheinung  in  Mecklenburg  ist  die  endliche, 
masterhafte  Ausgabe  des  1.  Teils  der  Rostocker  Universitätsmatrikel  durch 
Hofmeister ,^^)  aus  der  man  erkennt,  wie  vielmal  sich  frühere  Benutzer, 


mit  alu,  und  noch  einige  pommersche  Funde,  also  rugische  Denkmäler.)  —  4)  P*  Hasse, 
SehI«swig-Holst.-Lauenb.  Regesten  u.  Urkk.  I.  A.  d.  Ges.  f.  Schl.-Hol8t.>Lauenb.  Gesch. 
b«arb.  n.  heransg.  von  .  .  .  Bd.  3,  Heft  1  n.  2.  Hamburg  a.  Leipzig,  VoCs.  4^.  160  S. 
•  M.  4.  |[RoBtoekZg.  Ko.  869,  Beil.  1  (KrAuee);  KBlVniederdSprachf.  13,  No.  5,  S.  77).]| 
(Aaf.  1801  bis  Ende  1814.  Heft  3  u.  4  erschienen  1890.)  —  5/6)  A.  Wetzel,  D.  Land- 
recht  n.  d.  Beliebnngen  d.  'Boten  Bnches'  in  Tonning.  Kiel,  Lipsius  u.  Tischer.  1888. 
35  8.  M.  2.  irCBl.  (1889),  No.  26,  S.  888  (S— n);  DLZ.  11  (1890).  No.  6,  S.  206 
iK.  Lehmann).]!  (Ist  erst  1889  mit  Glossar  ausgegeben.)  —  7)  X  F.  Bangert,  £. 
Oldetloer  Urk.  aus  d.  J.  1889.  Progr.  Realprogymn.  Oldesloe.  No.  283.  4®.  10  S. 
<D.  neu  aufgefundene  Urk.  ist  e.  Nachtr.  z.  Lüb.  Urkk.-B.,  d.  Peterskirche  betr. ;  auch  aus 
<i.  Rerkswarenbuch  werden  starke  Korrekturen  zu  früheren  Lesungen  Th.  Mommsens  bei- 
jfebracht.  *evene  komen'  heifst  nicht  'zukommen',  sondern  *bequem  werden*.)  —  8)  X 
Kinder,  D.  Kapitalien-  u.  Rentenbnch  d.  Heider  Kirche  v.  J.  1688  :  ZSchlHolst.  19,  S.  211/6. 
(Heide  in  Dithmarschen  betr.)  —  9)  X  Dr.  B.,  Eitzenscher  Priestereid  (um  1585): 
.WGLanenb.  2,  III,  S.  117—20.  (id.,  2  Urkk.-Regesten  d.  Kieler  Rats  über  M511- 
niscfae  Tuchwirkerei  [1495  u.  1514].)  —  10)  X  Hellwig,  D.  Missale  Raceburgense : 
ib.  8.  92/9.  (Druck  von  Koberger  1493;  in  d.  Lüneburg.  Stadtbibl.  d.  Sequenz  'Pangat 
ehoras*  auf  d.  h.  Ansverus  ist  abgedruckt.)  —  11)  X  Verkauf  von  Bildern  u.  Cimelien 
aas  d.  Kirche  zu  Mölln  (1543):  ib.  S.  121/8.  (Register  d.  in  Lübeck  verkauften  7  Bild- 
werke u.  Weihgerite.  D.  Erlös  von  3000  M.  wurde  gegen  120  M.  Rente  d.  Rate  von 
Hamburg  Übergeben.  Abermaliger  Verkauf  1555.)  —  12)  X  Schreiben  d.  Herzogin  Anne 
^pbie  von  Brannschweig  an  Herzog  Franz  Albert  von  Sachsen-Lauenburg:  ib.  S.  110/3. 
tVor  1623.  Mitget.  v.  Catenhusen.)  —  IS)  Kong  Christian  den  Fjerdes  egenhaendige 
Breve.  Udgirne  ved  Bricka  og  Friderieia.  H.  15  (1628/5);  H.  16  (1626/8).  Kopen- 
bsgen.  Klein.     (Vgl.  §  50 B.,  sobald  daselbst  d.  Berichtsjahr  erreicht  ist.)  14)  A.  Hof- 

meister, D.  Matrikel  d.  Universität  Rostock  L     Mich.   1419  bis  Mich.  1499.     Mit  Unter 
itttzung    d.    Grofsh.    MeckL-Schwerin.    Ministeriums    u.    d.    Ritter-    u.    Landschaft    beider 
Meekknbnrg.     Rostock,  StiUereche  Hof-  u.  Univ.-Buchh.  (Nusser)  in  Komm.     4®.     XXXII, 
'i9e  S.     M.  22.     |[DLZ.  11    (1890),    No.  4,    S.   124/6    (Krause);    NationalZg.    No.    460 
IT.  Bnchwald);  HansGBll.  (1887),  S.  158—62  (Koppmann);  NederlSpectator  5  (1890); 
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nnd  selbst  Krabbe,  geirrt  haben.     Die  Einleitung  giebt  eine  bündige  Ober- 
sieht  über  die  bisherige  Litteratnr  zur  Geschichte  der  Universitftt,  bespricht 
dann  die  Matrikel  selbst  und  die  vorhandenen  Dekanatsbücher,  von  denen 
für  das  15.  Jh.  nur   eins   der  Artistenfakultät  geführt  wurde.     Dieses  ent- 
hält die  Eintragung  sämtlicher  Baccalaren  und  Magister.    Die  Bestimmungen 
über  die  Immatrikulation  sind  aus  dem  Statütenbnch  und  dem  Ratsarchive 
im  Urtext  abgedruckt.     Das  Matrikelbuch  ist  aus  dem  hansischen  Pfundzoll 
bezahlt,   ein  Zeichen,    dafs  die  wendischen  Städte  die  Universität  nicht  als 
eine  städtische  Rostocker,   sondern  als   eine  hansische  betrachteten.     Beim 
Abdruck  der  Matrikel  sind  hinter  jedem  Rektorhalbjahr  die  neu  ernannten 
Baccalaren    und   Magister,    für    das   Auge    sofort    kenntlich,    abgedruckt. 
Studenten  sind  für  die  genannte  Zeit  12035  gezählt,  darunter  etwa  1100  ans 
den  3  nordischen  Reichen,  über  200  Livländer  und  etwa  400  Niederländer, 
namentlich  aus  der  Diöcese  Utrecht.    Zu  Baccalaren  wurden  2532  promoviert 
und   42  rezipiert.     Zu    Magistern    ernannt    wurden   435    und   61   auswärts 
Promovierte  wurden  als  Glieder  der  Universität  aufgenommen.     Die  Inmia- 
trikulation  des  berühmten  westfälischen  Humanisten  Hermann  von  dem  Busche 
erfolgte   im    Mai  1493.  —  Namentlich   nach   drei    Seiten  hin    interessante 
Rostocker   Kriminalakten    aus   der  Reformationszeit  hat^^*)    Eoppmann 
bekannt   gemacht,  ^^)    zunächst   wegen    des   Nachweises,    dafs   Schotten   als 
Hausierer  und  Packenträger  in  gröfserer  Zahl  Norddeutschland  durchzogen 
and  dann  auch  an  grofsen  Räuberbanden  in  weiten  Streifzügen  teilnahmen. 
Es  ist   dadurch   wohl   die  interessante,    auch   sonst    schon    wiederholt    an- 
gedeutete   Thatsache    erwiesen,    dafs    die    Sprachverhältnisse    damals    eine 
leichte  Verständigung   zwischen   Schotten    und  Plattdeutschen   ermöglichten. 
Weiteres    über  jene   ist  weiter  unten  noch  anzugeben.     Die  zwei  anderen 
Nachrichten  sind  in  zwei  Anhänge   verwiesen,    es  sind    die  Prozesse  gegen 
Jons  Haussen,   der  sich  für  einen  Sohn  des   schwedischen  Reichsvorstehers 
Sten  Sture  ausgab,  in  Dalekarlien  einen  Aufstand  gegen  Gustav  Wasa  er- 
regte   und    in   Rostock    enthauptet    wurde;    ferner   der  Prozefs    gegen  die 
Strafsenschinder  Kurt  Üxküll  von  Fickel  und  Vollrat  v.  d.  Luhe  1549  ff.    Es 
waren   aufsergewöhnliche   Schandthaten,  wegen   deren   der  letztere  geköpft 
wurde. 

Die  Bekehrungsgeschichte  Pommerns  hat  durch  Holder-Egger  iu 
der  Einleitung  zu  der  im  übrigen  nicht  der  pommerschen  Geschichte  an- 
gehörigen  ^Relatio  de  piis  operibus*^®)  die  Sicherheit  gewonnen,  dafs  die 
Erzählung  des  Prieflingers  von  der  Bekehrungsreise  Ottos  von  Bamberg 
älter  ist  als  Herbord  und  Ebo;  schon  Haag  hatte  das  behauptet.  Auch 
hat  derselbe  nachgewiesen,  dafs  der  Chronist  eigentlich  'Prüfeninger*  heifsen 
sollte.^'')     Zur    Familiengeschichte    ist    nachträglich    die    Fortsetzung    des 


KBlVniederdSprachf.  13,  No.  6,  S.  77/8;  HZ.  64  (28),  III  (1890),  S.  499  (J.Wiggerf): 
CBl.  No.  21  (1890),  S.  726  (Ref.  wünscht  geltsamerweise  noch,  dafs  auch  Köln  n.  Erfurt 
in  Angriff  genommen  werden!);  RostockZg.  No.  359,  Beil.  1).]|  —  14<^)  X  6.  Kaufmann, 
D.  Universitätsprivilegien  d.  Kaiser:  DZG.  1,  I,  S.  118—65  (Fortsetz.  Bd.  1,  II).  (Rostock 
als  12.,  S.  154/5.  Es  wird  nur  Krantz  u.  Franok  citiert,  auch  nicht  erwfthnt,  dafs  d. 
Papst  bald  nachher  auch  d.  theologische  Fakultftt  zuliefs.  Greifswald  als  16.  Beide  Univ. 
erhielten  kein  kaiserliches  Privileg.)  —  15)  K.  Koppmann,  D.  Kriminalgerlchtsbarkeit 
in  Rostock  im  ZeiUlter  d.  Reformation:  HansGBU.  16.  Jg.  (1887/9),  S.  85—118.  [[Rostock. 
Zg.  No.  502  u.  514,  Beil.  1  (Krau8e).]|  —  10)  Relatio  de  plis  operibus  Ottonis  epiacopi 
Bambergensis  ed.  O.  Holder-Egger:  MGH.  SS.  tom  15,  II,  S.  1151  ff.  Hannover,  Hahn. 
1888   (erschien    1889).     Fol.     S.    575—1399.     D.  ganze   Halbband:   M.  66.    —    17)   0. 


§  S9.     Sehleswig-Holsteiii.     MecUenburg.     Pommern.     Krause.  IL365 

Wedel  sehen  Urkk.bnches  (schon  von  1888)  zu  nennen.  ^^'^)  Das  verlorene 
Chronicon  Snndense  sucht  Geerds^®)  seiner  Entstehungszeit  nach  etwas 
anden  zu  bestimmen,  als  früher  Eoppmann  that.  Er  bespricht  die  Fort- 
setzungen und  die  Benutzung  meist  überzeugend.  Ebenso  sucht  Groen* 
wall  die  Entstehung  (und  das  Leben)  der  Kantzowschen  pommerschen 
Chronik  festzustellen^^  und  liefert  als  Kennzeichnung  von  Kosegartens 
Willkür  bei  seiner  Ausgabe  einen  Abdruck  von  Buch  9  der  letzten  hoch- 
deatscben  Abfassung  aus  dem  Cod.  Putb.^®*^^)  —  Das  Handbuch  eines 
Inquisitors  in  der  Nicolaikirchenbibliothek  zu  Greifswald  wurde  früher  auf 
Pommern  bezogen.  Wattenbach  gab  es  heraus, ^'**^)  es  weist  aber 
nach  Schlesien. 

Urgeschichte.  Bodenbildujig.  Eiszeit,  Für  die  proble* 
matische  Eiszeit  oder  die  Eiszeiten  hat  der  baltische  Höhenrücken  nach 
wie  vor  seine  grofse  Bedeutung  behalten.  Wahnschaffe,  Berendt, 
Credner,  Zeise'*"**)  haben  darüber  Arbeiten  geliefert,  letzterer  be- 
spricht die  Ausdehnung  des  ettropäischen  Inlandeises  im  allgemeinen;  es 
and  deshalb  hierher  sogar  die  Besprechungen  über  die  holländische  Insel 
Urk  von  Martin  und  Lor  16 •*'**)  zu  ziehen,  weil  ersterer  dort  Geschiebe 
ans  Norwegen,  Seeland,  Schweden,  Finnland,  Estland  in  einer  Ablagerung 


Holder-Egger:  Notae  Pruveningenses :  ib.  S.  1 0 7 6  ff.  (Als  Erg&nzang  zu  Bd.  1 7 , 
^^.  610  ff.  Kloster  PrüfeniDg  Hegt  bei  Regeosbiixg.)  —  17*)  H.  F.  P.  v.  Wedel,  Urkk.- 
bvch  z.  Geacb.  d.  Grafen  n.  Herren  y.  Wedel  II,  Abt.  2.  Leipzig.  1888.  {[HBlGesPommG. 
I1SS9)  4,  S.  63.]|  (1824—48.)  —  18)  R-  Geerde,  D.  Chronicon  Snndense.  Leipzig. 
I>Qktordise.  Berlin  (Sittenfeld).  28  S.  |[NA.  16,  III  (1890),  S.  618  (Holder-Egger); 
HB1(>eaPonimG.  (1890)  1,  S.  18  f.;  MHL.  18  (1890),  S.  144/6  (Krause).]!  —  19)  Fr. 
Green  wall,  Thomas  Kantzow  u.  seine  Pommersche  Chronik.  Mit  1  Faksim.  Doktor- 
dvasit.  Ton  Lnnd.  Stettin  (F.  Hessenland).  99  S.  |[MBlGesPommG.  (1890)  8,  S.  46 
(Krause)  u.  4,  S.  61/8  (P}rl).]|  (Auch  als  Heft  4  d.  BaltStud.  89.)  —  20)  X  Hering, 
D.  Urk.  d.  Treptower  Landtagsabschiedes  vom  Jahre  1684:  ThStK.  Heft  4,  S.  798/7. 
(KaehwaU,  dafs  dieser  Abschied,  'd.  Treptowsche  Landordnung',  nichts  sei  als  d.  Bugen- 
kigensche  Kirehenordnung  selbst.)  —  21)  X  H.  Lemcke.  Aus  Hss.  d.  Kammin  er  Dom- 
Mbliothek:  HBIGesPommG.  8,  S.  106—10,  117—20,  162/4.  (16.  Jh.,  in  Stettin.  Meist 
Kekrol.  u.  Rezepte.)  —  22/S)  ^'  Wattenbach,  Über  d.  Handbuch  e.  Inquisitors  in  d. 
KirehenbibL  St  Nicolai  in  Greifswald:  SBAkBerlin  (1888);  Sonderdruck.  Berlin.  Verlag 
i  Ak.  (G.  Reimer).     4^     28  S.     M.  1,60.     |[NA.   16,  1,  S.  281,  No.  95.]| 

24)  F.  Wahn  schaffe,  D.  Bedeutung  d.  Baltischen  Höhenrückens  ffXi  d.  Eiszeit: 
VerhandL  d.  8.  Deutschen  Geographen  tags  zu  Berlin,  Vortrag  10.  mit  Nachtr.  Berlin, 
I)ietr.  Reimer.  M.  6.  —  35)  G.  Berendt,  D.  sttdliehe  baltische  Endmoräne  d.  ehe- 
naligesi  skandinaviaehen  Eises  in  d.  Uckermark  n.  Mecklenburg-Strelitz :  NaturwissWSchr. 
It  Ko.  17  (1888).  |[AVFrenndeNaturgesehMeckl.  42,  II,  S.  191/6  (F.  E.  Koch).]|  — 
t€)  id.,  D.  beiderseitige  Fortsetzung  d.  südlichen  baltischen  Endmoräne:  Jb.  preufs.  geol. 
UndeMmst.  f.  1888  (1889),  S.  868—71.  |[LB1.  (Petermans  GeogrMitt.  86,  IX)  S.  188, 
3ko.  2178b  (Supar);  Humboldt  8,  IX,  S.  362  f.  (Bttcking);  AVFrenndeKaturgeschMeckl. 
43,  I,  S.  127/9  (F.  E.  Koch).]|  —  27/8)  D.  42.  Jahresversammlung  d.  Deutochen  Geo- 
logsa^en  GeseUsehaft  (12.  n.  18.  Aug.  in  Greifswald  u.  in  Rügen):  Humboldt  8,  X, 
S,  399—400.  (Derin:  Credner,  Über  d.  als  Geschiebe  im  Diluvium  d.  Umgegend  von 
Greifflwald  u.  auf  Rügen  vorkommenden  Gresteine  d.  Insel  Bomholm.  ßtrandbildung  d. 
««dlichen  Rügen.  AUmühliahe  Vernichtung  d.  Greifswalder  Die.)  -  29)  O.  Zeise, 
Beitrag  z.  Kenntnis  d.  Ausbreitung  etc.  d.  nordeuropiüschen  Inlandeises  in  diluvialer  Zeit. 
Königsberg.  Doktordissert.  Königsberg,  Koch.  M.  1,20.  —  80)  K.  Martin,  Het  eiland 
Urk,  benevens  eenige  algameene  beschouwingen  over  de  geologie  van  Kederland:  Tijdsohr. 
k.  vsderL  Aardrijks  Genootaefaap  S.  2,  deel  VI,  S.  1--87.  |[LB1.  No.  2460»  (S.  164)  in 
Pctsraannt  GeogrMitt.  86,  X  (A.  Wich  man  n).]|  —  81)  J*  Lori^,  Eenige  opmerkingen 
uw  aanleiding  van  Het  eiland  Urk  etc.  door  K.  Martin:  ib.  S.  88—46.  J[LBL  ib. 
No.  2460b.]|  —  82)  K.  Martin,  Een  antwoord  an  Dr.  J.  Lori^:  ib.  S.  181—90.     |[LB1. 
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neben  einander  im  Blocklehm  nachweist.  Auch  das  von  Keil  hack  auf- 
gefundene und  für  interglacial  gehaltene  Torfmoor  von  Lauenburg  ist 
wieder  untersucht  und  besprochen;  Credner^^)  und  v.  Fischer- 
Ben  z  o  n'^)  weisen  es  entschieden  dem  Alluvium,  also  der  neuesten  Erdzeit 
zu.  Reinkes  Untersuchungen  über  die  Algenflora  der  westlichen  deutschen 
Ostsee^^)  lafst  das  norwegische  zweite  Eis  über  die  Nordsee  bis  zur  Ost- 
kflste  Englands  rücken.  Die  Ostsee,  ganz  ausgefroren,  hatte  weder  Salz 
noch  Algen,  erst  nach  dem  Ausschmelzen  erhielt  sie  beides  aus  der  Nord- 
see. Wegen  der  vorzüglichen  Geinitz sehen  Karte  des  Wamowthales ge- 
hört hierher  auch  die  sonst  mftfsige  hygienische  Topographie  der  Stadt 
Rostock. ^^'^^  Schon  bis  in  die  historische  Zeit  führt  Haas  in  Bezog 
auf  die  Bodenbeschaffenheit  Schleswig-Holsteins,^^)  der  aber  die  Marsch- 
bildung  nicht  bespricht  und  den  Begriff  ^Geest'  unrichtig  beschränkt. 

Vegetation,  UrmenscL  Tiere,  Drude  hält  die  Möglich- 
keit eines  paläolithischen  Menschen  auch  in  der  Eiszeit  fest,  denn  es  sei 
in  jener  eine  zum  Teil  üppige  Vegetation  und  reiches  Tierleben  sehr 
denkbar  gewesen.  ^^'^^)  Die  Frage  vorgeschichtlicher,  untergegangener 
Wälder,  wesentlich  geknüpft  an  die  Kiefer,  und  das  Verdrängen  der  Eiche 
durch  die  Buche  schon  in  historischer  Zeit  besprechen  Knuth  und  Ernst 
H.  L.  Krause,  namentlich  für  Schleswig-Holstein.  *•"*•)  Über  Torfschwein 
und  Torfrind  gab  Nehring  höchst  belehrende  Aufschlüsse,^^)  ein  zu 
einer  Art  Hacke  bearbeitetes  Stück  Elchgeweih  aus  Mecklenburg  beschrieben 
Dames  und  Virchow.**) 

Allgemein  für  die  ganze    Ostseeküste   ist  die  endliche  Vollendung 


ib.  Ko.  2450<'.]|  —  SS)  CredBor,  Über  d.  Alter  d.  Torflagers  bei  Lftuenbnrg  t./Elbe: 
NJbMineralogie  2.  ([Referat:  Humboldt  9|  II,  S.  51/3  (Damme r).]|  —  S4)  B.  ▼.  Fiteher- 
BenzoD,  ÜDtersuchangen  Über  d.  Torfinoore  d.  Prov.  Schleswig-HolBtein :  BDeotsebBotanG.  7| 
X,  S.  878.  |[RielerZg.  No.  12870,  Bi.  2.]|  —  85)  J-  Reinke,  Algenflora  d.  weit- 
lieben  Ostsee  deutschen  Abteils.  Mit  8  Holzsebn.  u.  1  yegetat.-Karte :  6.  Berieht  d. 
Komm.  I.  Untersuchung  d.  deutschen  Meere.  Auch  Sonderdruck.  Kiel.  4®.  XU,  101  S. 
ITMittSektion  fUr  Küsten-  u.  Hochseefischerei  (1890),  No.  8/4.]j  —  $6)  X  O.Kram  mal, 
über  Erosion  durch  Gezeitenströme.  Mit  Karte:  Petermanns  Mitt.  85,  VI,  S.  129 — S8. 
(Karte  Taf.  8,  I  zeigt  d.  Helgol&nderbucht  [Elbmündung].  D.  Arbeit  ist  mr  d.  Land- 
Veränderung  wichtig.)  —  S7— 43)  Hygienische  Topographie  d.  SUdt  Rostock.  A.  YeranL 
d.  Rostock,  y.  fttr  Sffeotl.  Gesundheitspflege  herausgg.  ▼.  J.  Uf  fei  mann.  M.  1  Karte 
u.  2  Skizzen.  Rostock,  Werther.  gr.  S^,  YUI,  260  S.  M.  6.  |[RostoekZg.  No.  89, 
Beil.  ( — s),  No.  125,  Beil.  1  (Krause).]|  —  4S)  H.  J.  Haas,  D.  geologische  Boden- 
besehaffenbeit  Schlesw.-Holsteins  mit  beeond.  BerUoksicht.  d.  erratischen  Bildungen  etc. 
Kiel  u.  Leipzig.  VI,  152  S.  M.  8.  |[LB1.  (Petermanns  GeogrMitt.  86,  IX)  S.  188, 
No.  2172  (CTottsebe);    GBl.  No.  44,  S.  1511  f.;    Naturwiss.   Rs.  No.  48.]|  44)   O. 

Drude,  Betrachtungen  über  d.  hypothet.  vegetationslosen  Einöden  im  temperierten  Klima 
d.  nördlichen    Hemisphttre    z.   Eiszelt:    Petermanns   CieogrMitt.  86,    XII,    S.  282--90.    — 

45)  X  Struckmann,  Über  d.  ältesten  Spuren  d.  Menschen  im  nördlichen  Deutschland. 
Vortrag:  ZHYNiedersachsen  (Jg.  1889),  S.  157—80.     (Ohne  irgend  welche  Bedeutung.)  — 

46)  P.  Knuth,  (Hb  es  früher  W&lder  auf  Sylt?:  Humboldt  8,  No.  8,  &  297—800.  — 

47)  id.,  GmndzUge  e.  Entwiekelungsgesoh.  d.  Pflanzenwelt  in  Schleswig-HolsteiB :  Sdhr. 
natnrwissySchl.-H.  8,  I.  Auch  allein.  Kiel.  M.  1,20.  [[Humboldt  9,  I  (1890),  9.  30 
(Reiche).]!  (^^  ^  ^^^'  ^"^  ^*  Grund  d.  YerdrKngung  d.  Kiefer  durch  d.  Eiche  [auch  in 
d.  unterseeischen  Forsten  im  Torf  d.  Westküste]  besprochen.)  —  48)  E.  H.  L.  Krause, 
Beitrag  z.  Kenntnis  d.  Verbreitung  d.  Kiefer  in  Noiddeutsohland:  Englers  BotanJbb  skc 
11,  II,  S.  128—88.  —  49)  id.,  Geographische  Übersicht  d.  Flora  von  Sehleawig-Holste». 
Mit  ILartet  Petermanns  Mitt.  85,  H.  5.  ((Gehört  hierher  wegen  d.  Waldverladenm^ 
[Schwinden  d.  Eiche,  Einwandern  d.  Buche]  z.  Menschenzeit.)  —  59)  NehrUgt  ^^^"^ 
Torfschwein  u.   Torfrind:   VGAnthr.  21,   S.  868  AT.    —   51)   W.   Dames  u.  Virohow, 
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vo&Lindenschmits  1.  Bande  der  Altertamskunde^^)  von  hoher  Be- 
deutung. Direkt  freilich  streift  er  nnr  bei  einzelnen  Oeräten  das  Ostsee* 
gebiet,  aber  eine  Masse  Altertümer  erscheinen  jetzt  viel  jünger,  als  nach 
bisheriger  und  namentlich  nordischer  Annahme,  wie  umgekehrt  noch  heutiger 
Braach  auch  Deutung  für  bei  L.  noch  rätselhafte  Geräte  giebt;  z.  B.  dienten 
die  S.  460  beschriebenen  Löffelchen  mit  Löchern  zum  Ausfischen  von  In- 
sekten und  Unreinigkeiten  ans  Getränk,  noch  jetzt  haben  hiesige  Kirchen 
solche  'Kelchlöffer  (vgl.  Müller  und  Mothes  s.  v.).  In  Bezug  auf  die 
iBdogermanen  neigt  L.  deren  Herkunft  aus  Europa  zu.  Von  gleicher 
Wichtigkeit  ist  der  von  Lindenschmit  Sohn  herausgegebene  bildliche 
Katalog  des  römisch-germanischen  Gentralmuseums,^^)  schon  deshalb,  weil 
er  auch  alle  die  dort  nachgebildeten  Hauptfunde  aller  Gegenden  mit  enthält. 
Der  Bericht  Wenzels  über  dasselbe  Museum  erklärt  mit  erwünschter 
Sd&rfe  (S.  131),  dafe  alle  Erzfunde  durch  alle  germanischen  Lande  bis 
zum  hohen  Norden  hinauf  nicht  einheimisch  sind,  sondern  Beweise  eines 
frfihzeitigen  regen  Handelsverkehrs  mit  den  Völkern  des  Mittelmeeres.^^*^^) 
Ehenso  weist  Lindenschmit^^)  aus  der  Vergleichung  alter  Eisen- 
schwerter, darunter  auch  des  etruskischen,  von  den  nordischen  Forschem 
bei  Seite  gelegten  Eisenschwertes  mit  einigen  Verwandten  nach,  dafs  die 
ganze  sog.  Hallstadtperiode  auf  alter  gallischer  Herkunft  und  etruskischer 
Nachahmung  beruht,  auch  dafs  alle  Bronzeschwerter  des  Nordens  etruskisch 
sein  müssen,  und  dafs  die  von  Hildebrand  aufgestellten  La-T^ne-Schwerter 
Unsinn  seien.  Es  seien  eben  diese  gallischen  und  auch  etruskisch  nach- 
geahmten Hiebschwerter,  die  spathae.  Auch  die  grofse  Eopenhagener 
Bronzetrompete,  das  Wismarer  und  Teterower  Hom  verweist  er  nach  dem 
Stlden.  Nachdem  eben  Friedel  das  Fehlen  der  Urnenfelder  vom  Lau- 
sitzer Typus  für  Pommern  festgestellt  zu  haben  glaubte,  *'"•*)  wurde  auf 
der  Metzer  Versammlung  die  Ausdehnung  dieser  Urnen  über  Pommern  und 
Pommerellen  festgestellt  und  beschlossen,  diesen  Typus  hinfort  'ostgermanisch* 
m  nennen.  •*•••) 

Provinzielle  Urgeschichte,  Aus  Schleswiff-Hohtein  berichtet 
Handelmann  nochäials  über  den  Erinkbergfund  und  spricht  als  sicher 
aus,  dafs  es  keine  orientalisch-slavische  Silberströmung  längs  der  südlichen 
Ostseeküste  gebe.  Er  meint,  die  neben  Karolingermünzen  vorkommenden 
arabischen  seien  eher  fränkische  Sarazenenbeute  von  der  spanischen 
Grenze.*'"") 


ficvlMitetM  Saehgeweih  avs  d.  Moore  v.  Miekow  in  Meeklenburg:  YOAnihr.  21,  S.  456/7. 
4B«i  Teterow;  e.  Art  Hacke).  —  52)  L.  Lindenschmit,  Handbuch,  a.  §  12'^.  |[KBAAnthr. 
20,  No.  4,  S.25/6;  HZ.  64  (28),  II  (1890),  S.  268/4  (L.  Erhardt).]|  —  58)  L-  Linden- 
•  ehmit,  Sohn,  s.  o.  f  11*.  —  54/5)  Wenael,  JB.  d.  r9m.-germ.  Centralmosenms  in 
Mains:  KBIQV.  Ko.  10,  8.  129^81.  —  56)  L.  Lindenschmit,  D.  Altertümer  b.  §  iV. 
^  57 — M)  £^  Friedel,  (Bericht  aber  d.  Fehlen  d.  Umenfelder  vom  ottgermanieehen, 
Hig.  Launtzer  Typna  in  Pommern):  KBIGV.  No.  1  (1889)  8.  7.  —  65/6)  Brörternngen 
^^er  d.  ostgtrmanisehen,  sogen.  Lansitaer  Gräberfelder:  ib.  87,  XI,  8.  158/5.  —  67) 
fl.  HftAdelmann,  D.  Silberfttnd  auf  d.  Krinkberge:  ib.  No.  2  (1889),  S.  21/8. 
(Tgl.  [1887]  8.  51/2.  — -  68)  X  Friedel,  Kleine  Metallfigaren  zweifelhaften  Alters. 
Mit  9  2äiikograph.:  YGAnthr.  21,  8.  (51)— (60).  (Sehr  verstündig  werden  diese,  [da- 
mnter  d.  tns  Fehmam]  in  d.  15.  Jh.  ungeillhr  gesetit.  D.  swei  letzten  Abb.  [von 
U.  Jahn]  «teilen  zweifeUoe  MAHohe  Lenchter  vor.)  ^  69)  X  H.  Handelmann,  Anti- 
qiittiaelM  JGsoeUen:  ZSehlHobt.  19,  .8.  115-— 26.  (WesentUch:  Korrektoren  u.  Nachtrige 
z.  Kieler    Mllnikatalog ;   antike    MUnzfunde    in   8chl.-H.  n.  z.  8ilberfbnd    vom    Rrinkberg 
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Für  Mecklenburg  beschrieb  Beltz  Bronzefunde  aas  dem  Grofs- 
herzogtum  Schwerm,''^)  die  sicher  alle  ans  dem  Süden  stammen,  y.  Bach- 
wald'^^)  4  Gräber  der  ^Steinzeit'  aus  Mecklenbnrg-Strelitz  und  (etraskische) 
Bronzehängebecken.  Römerfnnde  (gestempelte  Gefäfse)  aus  Pommern  nnd 
Mecklenburg  besprach  Jentsch.^^) 

Aus  Pommern  sind  einige  zusammenfassende  Arbeiten  sehr  dankbar 
aufzunehmen.  Eine  Übersicht  aller  bisher  bekannten  Funde  zwischen  Oder 
und  Rega  mit  sehr  klarer  Karte  lieferte  Walter;^*)  ebenso  ein  Verzeichnis 
für  den  Kreis  Anklam.^^)  Schumann  suchte  die  Umenfriedhöfe  (Flach- 
gräber) Pommerns  statistisch  zu  ordnen  und  nach  den  Beigaben  ethnologisch 
(doch  schwerlich  sicher)  zu  gruppieren. ^^'^^  Die  Fundstücke  im  märkischen 
Provinzialmuseum  hat  er  übersehen.  Ein  ^neolithisches  Grab'  von  Lebehn 
beschrieben  Schumann  und  Yirchow,^'*^^)  ein  Hügelgrab  der  Römer- 
zeit zu  Dranzig  der  Oberprediger  Platho,®^)  die  römische  Inschrift  des 
Kossiner  Bronzegefäfses  (Kasserolle)  erläuterte  Walter.^^'^*)  Burgwftlie 
wurden  von  Lemcke  und  Treichel  besprochen. •*"•*) 


[SeeatU].  Kieler  Univ.-Medamen  [Berichtigungen  zu  LftTerrenz].}  ->  ?•)  X  V7.  Splietb. 
Antiquarische  Miscellen:  ib.  S.  127  —  34.  (Nene  Funde  im  Dronninghoi  bei  Sehuby.  Hof- 
eieensteine.)  —  91)  X  Ausgrabungen  d.  f  Prof.  Pansch  am  Hopsö  (SttderbalUg)  u.  bei  Norby 
(Rieseby):  MAnthrVSchlH.  Heft  8.  —  9^)  X  £.  wendische  Ansiedlung  am  Scharsee  (Preetz): 
ib.  {[AnsGermNatMus.  2,  Nq.  16,  S.  284.]|  —  78)  X  Vor-  u.  fiilhgesehichü.  Be- 
festigungen in  Sohl.>H. :  ib.  —  74)  X  J.  Mestorf,  Steinaltergrftber  unter  Bodenniveaii 
tt.  ohne  Steinkammer.  (Mit  5  Zinkogr.):  VGAnthr.  21,  S.  469—74.  (Schleswig-Holstein. 
08  Nummern.)  —  74*)  X  Fund  bei  Hedehusum  (Schleswig-Holstein):  AnzGrermNatHas. 
(1890),  Ko.  8,  S.  39.  —  75)  X  D.  Museum  fttr  Völkerkunde  zu  Kiel:  MAnthrVSchlH. 
Heft  2.  Kiel,  Homann.  —  76)  R*  Beltz,  Neue  Funde  aus  d.  Bronzezeit  in  Meeklenbarg. 
Mit  1  Tä.:  JbbVMeoklenbG.  54,  S.  98—110.  —  77)  G.  ▼.  Buehwald,  Altertumsfund» 
von  Wesenberg:  RostookerZg,  No,  552.  —  78)  H.  Jentsch,  Gräberfunde  a.  d.  Zeit  d. 
sp&teren  provinzialrömischen  Einflusses  bei  Reichersdorf,  Kr.  Guben:  VBGAnthr.  21i 
S.  848  —  52.  (S.  845  f.  d.  R5merfunde  aus  Pommern  u.  Meckl.)  —  79)  E.  Walter, 
Prtthist.  Funde  zwischen  Oder  u.  Rega.  Mit  1  Fundkarte.  Progr.  Marienstiftegjran.  Stettin. 
No.  188.  4^.  28  S.  |[MBIGesPommG.  8,  No.  9,  S.  142  (H.  L.).]|  (Sehr  daskensirerte 
Übersicht  aller  bisher  bekannten  Funde,  mit  verdienstlicher,  klarer  Karte.)  —  80) 
id.,  Verzeichnis  d.  vorgeschichtlichen  Denkmäler  d.  Kreises  Anklam:  MBlGesPommG.  S. 
No.  9,  S.  182/8.  —  81)  H.  Schumann,  Umenft-iedhöfe  in  Pommern.  Mit  16  Tfln.: 
BaltStnd.  89,  H,  HI,  S.  84—255.  |[KB1GV.  88,  No.  1,  S.  6  (E.  Friede]).]|  —  83)  X 
id.,  Steinkistengrab  mit  Tierekelett  aus  Bergholz  im  Randowthal :  VGAnthr.  21,  S.  428—30. 
(Es  ist  d.  Skelett  e.  jungen  Schafes.)  —  88/4)  Schumann  u.  Virchow,  NeoHthischei 
Grab  von  Lebehn  (Pommern).  M.  9  Zinkogr.:  ib.  S.  217 — 28.  (2  Meilen  von  Löcknitc 
[Sch&del,  Urnen,  Feuersteinmeifsel,  Eberzahnmesser,  Eberzahn.]  Virchow  betont,  dafs  hier 
Schädelreste  d.  neolithisehen  Menschen  vorliegen.)  —  85)  Pia t ho,  HQgelgrab  d.  Römer- 
zeit  zu  Dranzig:  MBlGesPommG.  8,  No.  9,  S.  188/4.  —  86)  £•  Walter,  D.  römische 
Inschrift  d.  Kossiner  Bronzegeftfses :  ib.  No.  4,  S.  55/7.  —  87)  X  Vorgeaehiehtliehee  au» 
d.  Kr.  Greifenhagen,  d.  Kreise  Randow:  ib.  S.  57  u.  177.  —  88)  X  Steinzeitliehes  von 
Usedom,   Steinkreise   von  Glendelin,   Steinaxt   von  Pargow:    ib.  S.  84,  78,  82  u.  97.   — 

89)  X  Funde  von  LabSmitz,  Misdroy,  Gnewin,  Friedriohshagen :  ib.  S.  101,  162,  169,  180.  — 

90)  X  Umenfeld  von  Gehmkow,  Nieder-Zahden,  Mftandemme  von  Stargard:  ib.  S.  85. 
102,  161.  —  91)  X  Nordischer  Goldring  von  Martenthin:  ib.  No.  7,  S.  106.  —  9S)  X  & 
Walter,  Römische  Funde  in  Pommern.  Vortrag:  ib.  No.  8,  S.  46/6.  —  9S)  X  H. 
Lemcke,  D.  Burgwall  von  Stettin  (mit  6  Zinkograph.) :  VGAnthr.  21,  S.  116 --20.  (£• 
in  d.  Offenlegungen  hervorgetretener  Pfahlbau  war  vermutlich  e.  alte  Laufbrttoke  an  e. 
Kitze  (Fiseheransiedlung).  D.  Schuttansammlungen  enthielten  wendische  u«  »lAtere  MAlieb« 
Reste.)  —  94)  X  A.  Treichel,  Drei  neue  Wälle  in  Ostpommem.  Mit  8  ffinkogr.:  ib. 
S.  479—84.  (Von  Darsow,  Grofs-Rnnow  u.  Pottangow,  nicht  auf  Behlas  Karte  d.  pii- 
hist.  Rundw&lle  im  östl.  Deutsehland.)  —  95/8)  X  Lotz,  Ad  «Rieaenring* :  KBIOV.  37. 
No.  6,  S.  80.  (Riesenring  vom  Burgwall  zu  Wolschow  erkürt  als  nordischer  ^SehwvTTing' : 
ib.  86,  S.  102  f.) 
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MüfU^nde.  Münzkunde.  Aus  Holstein  besprach  Handel - 
mann  den  Silberfand  von  ErnsthauBen,***^®^)  Cnrtius  den  Mftnzfand 
von  Travemünde.^®^"^®«) 

Ans  Mecklenburg  beschrieb  Wnnderlich  zwei  Münzfnnde;^^^)  zn 
nennen  sind  anfserdem  ein  Mecklenburger  Thaler  von  Grevesrntthlen  (1540), 
ein  Wallensteinthaler  .von  1629  mit  der  Herzogsbezeichnnng  von  Mecklenburg 
und  ein  mit  dem  Stempel  von  1754  geschlagener  \T)ikdXQT  von  1760.*®*"**'') 

Von  Pommern  sind  die  Denkmünzen  Philipps  IL  von  Starck  be- 
schrieben*®®)  und  von  demselben  Georg  I.  und  Barnim  XI.  als  Mttnzherren 
besprochen.  *••) 

VSIUerziige.  Älteste  BevöUcerung.^^^'^^^)  Eine  selbständige 
Bedeutung  für  die  älteste  deutsche  Völkerkunde  beansprucht  Eossinnas**^) 
Besprechung  von  E.  Müllenhoffs  deutscher  Altertumskunde  II.  Erhält 
noch  den  Weserlauf  'als  Grenze  des  alten  Bronzegebietes*  (?)  für  die  ein- 
mal bestandene  'urgermanische  Westgrenze'.  Auch  er  nimmt  an,  dafs  die 
Westgermanen  die  alten  deutschen  Ortsnamen  der  von  Slaven  besetzten 
Lande  festhielten  (Harlungeberg,  Gudakra,  Spree,  Havel  etc.),  erklärt  sich 
daher  energisch  gegen  den  Slavistej  Perwolf  (alte  Eibgrenze  der  Slaven) 
und  gegen  Platners  Theorie  vom  Sitzenbleiben  von  Germanen  in  jenen 
Gebieten.  Wendts  Abwehr  (1878)  erkennt  er  an,  kennt  aber  dessen  neuere 
.arbeiten  noch  nicht.  Unter  Maurungaland  (Myrgingaland)  versteht  er  das 
weite  Gebiet  zwischen  Elbe  und  Weichsel,  Donau  und  Ostsee.  Ostgermanien 
bis  zur  Oder  und  zum  Hiesengebirge  war  vom  3./5.  Jh.  geräumt.  Aus 
K.  Müllenhoffs  Untersuchungen  über  die  älteste  Geschichte  der  ger- 
manischen Seevölker^^'')    ist   die   aus  EoUegienheften    neu    ausgesprochene 


99 — 100)  H.  Handelmann,  D.  Silberfand  von  ErnsthauBen,  Kirchspiel  Oldenburg 
io  Holstein:  ib.  No.  7,  S.  102/3.     [[Kamism.  sphrag.  Anz.  7;  AnzGrennNatMus.  2,  No.  16, 
^.  237.]|    (e.    5500   Münzen   u.   zerbrochener   Schmuck,    etwa   7   kg,    darunter   1  Barren, 
i  Schilfe nringe  ete.     D.  Fund  iat  verzettelt.)  —  101)  K.  Curtius,  D.  Trayemttnder 
Iffinzfand  (1887):   Numiani.  sphrag.  Anz.  No.  5/7,   S.  36/9,   41/5.     (258  Hohlpfennige   a. 
^53  zweiseitige    KleinmUnzen   d.  15.  Jh.   bis    1512:    Lübeck,    Hamburg,    Herz.  Pommern, 
Stettin,  Stralsund,  Stargard  i./P.)  —  102)  X  Reuterpfennige:  ib.  No.  1,  S.  6.     (Zu  1886 
Xo.  11   u.  12,    S.  88  f.  u.  98.     [2-  u.  4-Schillingstücke   ChristUns  lY.])    —    lOS)  X  M. 
Bahr  fei  dt,  D.  Münzmeisterfamilie  Timpfe:    ib.  S.  1/6.     (7  Münzmeister  Timpfe  im  Anf. 
il.  17.  Jh.     Münzatlltten  unseres  Gebietes:  Burg  auf  Fehmam,  Glttckstadt,  Gottorp,  Ratze- 
burg, Rostock,  Steinbeck  bei  Hamburg,  Stolp,  Wismar.)    —    104)  Wunderlich,  Münz- 
fuode  zu  Gr.-Lantow  bei  Lage  u.  Schnlenberg  bei  Ribnitz:  JbbVMecklG.  54,  S.  225—48. 
—  10a)  X  D.  Thalerfund  von  Glienicke:  Numism.  sphrag.  Anz.  No.  8/9.     (Darin  Thaler 
TOD  Hamburg  1606,  7,  21;  Lübeck  1592    ['fünfter  Brömsenthaler*) ;  Mecklenburg  [Greves- 
oifihleii  1540].)  —  106)  X  Waldstein-Thaler  1629  für  Mecklenburg  (erwähnt  aus  d.  Done- 
^«uerschen  Aukt.  fUr  180  M.):  ib.  No.  9,  S.  71.  —  107)  X  Mecklenburgischer  ^/g-Thaler 
1754:  ib.  S.  78.     (Geschlagen  zu  27  Reichsthaler  aus  d.  Mark  1760  mit  fingiertem  [oder 
ilterem]  Stempel  von  1754.)  —  108)  Starck ,  D.  Denkmünzen  Philipps  IL :  MBlGesPommG. 
3,  No.  2,  S.   17 — 21.   ~    100)  id.,  Georg  L  u.  Barnim  XL  als  Münzherren:  ib.  No.   8, 
S.  113/6. 

ll#/&)  X  T rieft,  Waren  nachweislich  Deutsche  als  herrschendes  Volk  vor 
dm  Werndeii  in  Pommern  ansäseig?  Vortrag:  ib.  No.  4,  S.  60/1.  (Er  bezweifelt  es!!)  — 
HO)  G.  Kotsinna:  AnzDAuDLitt.  16,  I  (1890,  erschien  1889),  S.  1--60;  Antwort 
Pniowera:  DLZ.  (1890),  No.  8;  Entgegn.  Kossinnas:  CBL  (1890),  No.  7,  S.  228. 
•[RottoekZ^  (1890),  No.  19  (Kranse).]|  ~  117)  K.  MUllenhoff,  Beowulf.  Unters, 
ober  d.  «DgelsBclis.  Epos  u.  d.  lüteste  Gesch.  d.  germanischen  Seevölker.  Berlin,  Weidmann. 
Roj.-S^     XI,  165   S.     M.  5.     |[CBL   (1890),    No.    2,    S.   58/9    (R.  W.);    AnzDA.    16,   II 

Jakreabeziekte  der  aesehichtiwiisenwhaft.    1889.    H.  24 
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Ansicht  zu  erwähnen,  dafs  die  Heathobarden  (nicht  Langobarden),  welche 
von  den  Dänen  vertrieben  wurden,  Hemler  seien.  Auch  die  Untersuchungen 
tlber  Angeln,  Sachsen  und  über  Mesischen  EinfluTs  ist  zu  nennen.  Siebs' 
Untersuchungen  über  die  Angelsachsenwanderung  ist  nun  auch  im  Buch- 
handel erschienen. ^^^)  Die  wichtigste  Erörterung  lieferte  aber  Wei- 
land."»-"«) 

Slaven.  Germanisierung.  Den  limes  Saxouiae  hat  Handel- 
mann von  neuem  besprochen.  ^^^)  Wen  dt  hat  die  Geschichte  der  Ger- 
manisierung weiter  geführt,*******)  er  bespricht  wesentlich  die  ünterwerfang 
durch  Heinrich  den  Löwen  und  die  nachfolgende  Kolonisation;  hier  scheint 
er  die  Brandenburger  Vorgänge  zum  Teil  irrig  auf  Mecklenburg  übertragen 
zu  haben.  Unter  dem  im  Ereuzzug  zerstörten  Slavenheiligtum  will  er  nicht 
Rethre,  sondern  Goderak  verstanden  wissen,  das  er  abermals,  trotz  des 
gründlichen  Nachweises  von  Wigger,  verkehrt  legt.  Es  ist  Kessin  bei 
Rostock  mit  seiner  Godehardikirche.  Auch  andere  Irrungen  kommen  vor, 
die  'schwarzen  Bauern'  sind  sämtlich  Deutsche,  auch  wo  sie  in  slanschen 
Rundlingen  wohnen,  denn  sie  haben  oder  hatten  die  deutsche  Hufen- 
verfassung, ja  sie  sitzen  zum  Teil  auf  Hägerhufen.  Auffällig  ist,  wie  er 
den  dem  Löwen  im  Herzogtum  folgenden  Askanier  'einen  armen  Grafen 
von  Anhalt'  (S.  75)  nennen  kann.  Für  das  von  Heinrich  erteilte  Schweriner 
Recht  ist  Hasses  Darlegung  in  den  'Quellen  des  Ripener  Stadtrechtes'  (188B) 
nicht  beachtet.^**'*®*)  Über  die  Lage  von  Rethra  ist  der  Kampf  wieder 
im  Gange,  doch  hat  Archivrat  Grotefend  endlich  wenigstens  festgestellt, 
dafs  sämtliche  Nachrichten,  auch  Adams,  Thietmar  zur  QueUe  haben,  und 
dafs  von  einer  Insel  bei  diesem  nicht  die  Rede  ist.^**"^**)  Über  die  Be- 
kehrung der  Pommern  liegen  zwei  Arbeiten  vor,  beide  freilich  über  die 
Geschichte  Ottos  im  allgemeinen:  Maskus,^^^)  welcher  für  die  Mission 
richtig  den  Prieflinger  als  HauptqueUe  betrachtet,  Ebos  durch  die  Briefe 
der  Sophia  erwiesene  geringe  Glaubwürdigkeit  aber  nicht  berührt,  meint 
irrig,    wir    wüfsten    nur    durch  die  drei  Biographen    etwas    von  Pommern, 


(1890),    S.  264—75    (Heiniel);    MHL.    18,    I   (1890),    S.  17/8   (Fofa);    ZDPhil.    2S,    l 
(1890),    S.   110/3    (Em.    Kaeppel).]|    —    118)    Siebs,    Z.   Gesch.  d.  engUseb-friesieehen 
Sprache.     1.     HaUe  a/S.,  Niemeyer.     VIII,  414  S.     M.  10.     (S.  JB.  1888,  U,  218**.)  — 
119)   L.  V^eiland,    Aogelo,    t.  §  11.  —    130)   J-  P*   FiUkow,    D.   nordsebleswigKbe 
Mundart:  Grenzboten  48,  No.  83.     (D.  Mundart  sei  nicht  d&nisch,   sondern  ursprttDglieli 
jtttisch,    d.   h.   e.    sKchsischer   nur    danisierter    Dialekt.)    —    121/S)    H.    Jellinghaas. 
Mundart   d.  Dorfes   Fahrenkrug  in   Holstein :   JbVniederdSprachforschnng  14,  S.  53/8.    — 
128)  H.  Handelmann,  D.  limes  Saxoniae  in  d.  Rreisen  Stormarn   u.  Hersogt.  Lauen- 
burg: AVGHLauenb.  2,  III,  S.  100/109.     (H.  legt  d.  älteste  Erteneburg  auf  d.  linke  Elb- 
Ufer.)  —  134/5  G.  Wendt,  D.  Germanisierung  d.  Länder  ostlich  d.  Elbe.    T.  2.    1137—81. 
Progr.    Kon.    Ritterakad.    Liegnitx    No.    186.     Liegnitz,    Reisner.     8^      78    S.     M.  1.20. 
IfRostookZg.  No.  418,  BeU.  2.]|     (Auoh  im  Buchhandel.)  -   126)  X  W.  Salow,  Lothar  lU. 
u.  d.  Wendenland.     Progr.   Friedland    in    MeokL   No.    622.     Friedland   i/M.,   W.  Walthar. 
4^     17  S.     |[RoBtockZg.  No.  418,   BeiL  2   (Krau8e).]|     (Unbefangen  nach  d.  bekannten 
QueUen,  ohne  neue  Resultate.)   —   139/9)  X  H.  Rem,  Vorbeeiden  van  Klankomsettio;: 
in  Baltisch-Slawisch.     In:  Feestbundel  ter  gelegenheid  zijner  40j.  amtsbed.  op  d.  38.  Nov. 
1889   anngeboden   aan   Math,   de   Yries   etc.     Utrecht,   J.   L.  Beyers.    —    lM/1)  X  W. 
Hagemeister,  Baudenkmäler  im  Obotritenlande :  Quellwasser  färs  D.  Haus  13,  No.  45  ß. 

—  183)  X  Brückner,  Rethra  lag  auf  d.  Fischerinsel  in  d.  ToUense:  JbbVMe^lG.  54. 
S.  153—67.  —  ISS)  X  Schildt,  Bemerkungen  z.  Abb. Brückners:  ib.  S.  168—74. 

—  1S4)  Grotefend,  Bemerkungen  zu  d.  Aufsätzen  von  .  .  .  Brückner  u.  Sdiildt:  ib. 
8.  168—80.  ~  135)  C.  Maskus,  Bischof  Otto  I.  von  Bamberg  als  Bischof,  ReiefasAlrtt 
n.  Missionär.     Breslauer   Doktordissert.     Breslau,   Bremer  &   Minuth.     102  S.     |[DL2.    11 
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auch  tritt   das    Geistlich-Laudatorische   überstark   hervor.     Es  giebt   doch 
einen  historisch    anderen    Anstrich,    wenn    Otto    nicht    ans    selbständigem 
Missionseifer,    sondern   als  Missionar   des  Herzogs  Boleslav    von  Polen  in 
das  von   jenem    unterworfene    Pommem   zieht,    nm   für   ihn  den  Knjesen 
Wratislaw  und  das  heidnische  Land  zu  bekehren.     Auch  seine  Darstellung 
von  Wollin  stimmt  nicht  mit  Adam  und  mit  der  örtlichkeit;  von  Tfalzen' 
jenes  Knjesen    kann   doch   nicht    die  Rede  sein.     Auch  der  Sprengelstreit 
wird  nicht  klar,  dem  Widerstreben  Norberts  danken  wir^  dafs  Gnesen  nicht 
bis  zur  Pene  Besitz  nahm.     Die  'Insel'  der  zweiten  Eeise  ist  doch  Bügen, 
denn  da  Otto   über   Demmin  kam,   kann  er  nicht  die  Ukermark  für  eine 
Insel  gehalten  haben.     Obrigens  ist  (S.  55)  noch  heute  Rügen  von  Herings- 
dorf aus  bequem  in  einem  halben  Tage  zu  erreichen.    Auch  auf  Juritschs^^^) 
sehr  fleifsige  Arbeit   fallen   zum  Teil  dieselben  Ausstellungen;    es  kommen 
da  sehr  leicht  aus  laudatorischer  Anschauung  heraus  gemachte  Schlüsse  vor; 
er  meint  sogar  (S.  319 f.),  ^  Otto  habe  sich  Mühe  gegeben,    Pommem  nicht 
anter  Gnesen   fallen  zu  lassen,   obwohl  er  angiebt    (S.  281),    0.  habe  mit 
Boleslav    ein  Bistum  Wollin    unter   Gnesen    errichten    wollen.     Unter   den 
Quellen  nennt  er  schon  die  Relatio  de  püs  operibus;   dafs  Otto  das  ganze 
Bekehrungswerk   auf  völlige  Kostenübemahme  Boleslavs   unternahm,    weifs 
er,   ebenso  kennt   er    die   Ansprüche  Magdeburgs  und  Hamburg-Bremens. 
£in  Versuch,  die  Ealenderangaben  der  Yitae  zu  vereinigen,  ist  schwerlich 
gelangen.     Davon,  dafs  Lothar  1128  mit  einem  Heere  ins  Land  der  Liutizen 
eingedrungen  sei,    um  Otto  die  Wege  nach  Pommern   zu  bahnen,   ja  daCs 
Lothar  ihn  (S.  dM)  pekuniär  unterstützt  habe,    und  dafs  0.  dann  aus  ge- 
heim  gehaltenem    Reichsinteresse    den    Frieden    zwischen    Wratislaw    und 
Boleslaw  vermittelte:  Davon  steht  in  den  Quellen  nichts,  und  die  Diatribe 
S.  325)    vom    deutschen   König,    deutschen   Bischof   und   deutschen  Eisen 
gegenüber  dem  polnischen  steht  in  der  Luft.     Richtig  ist  die  Auseinander- 
setzung, dafe  Usch  erst  auf  der  Rückreise  berührt  sei.     S.  469 — 72  werden 
die   späteren    Ehren    Pommerns    für   Otto,    die  Einräumung   der  Stettiner 
Kirchen    an   Bamberg    und   dessen  Einflufs   darauf  erörtert.     Die  Abreise 
nach  Pommem    bespricht  auch    Looshorn.^^^)     Eine   für    das    gröfsere 
Publikum  geschriebene,    aber    doch   wissenschaftliche   Darstellung  der  Be- 
kehrung durch  Otto   und  im  Westen  durch  Absalon   von  Lund  und  Bemo 
von  Schwerin  lieferte  Wiesen  er. ^*®)     Er  folgt  Herbord  und  wird  Recht 
haben  mit  der  Behauptung,  dafs  Otto  auch  nach  .Rügen  zu  gehen  die  Ab- 
sicht  hatte;    aber    seine    nach    den    russischen  Ostseeprovinzen   versetzten 
Ratheni   sind   nichts  anderes  als  die  Rani,    die  Festlands-  und  Inselrügier. 
Die  Schenkung  Kasimirs  I.  (1181),  die  als  echt  erwähnt  ist,  gilt  jetzt  wohl 


>I890),  No.  11,  S.  386/7  (Bern hei m).]|  ^  Ig^)  <^*  Juritach,  Gesch.  d.  Bischofs 
Otto  I.  Ton  Bamberg,  d.  Pommern- Apostels  (1102  —  39)  etc.  Nach  Quellen  bearbeitet, 
(»otlia,  P.  A.  Perthes.  XVI,  479  8.  M.  9.  |[DLZ.  11  (1890),  No.  11,  S.  886/7  (Bern- 
beim);  HJb.  11,  I,  S.  1«7;  BULU.  (1890),  No.  8,  S.  122  (Walt.  Sohultse).]] 
(Keine  B^g^ister,  doch  sehr  genaue  Inhaltsangabe  o.  9  S.  Regesten  [mehr  Itinerar]  mit 
^iteo-  n.  Anmerk.-NachweiB.>  —  187)  X  J.  Looshorn,  Cresch.  d.  Bistnms  Bamberg. 
Nach  d.  Qottllen  bearb.  Bd.  2,  S.  1102—1803.  München,  Zipperer.  918  S.  M.  13,80; 
I  B.  II  M.  23,50.  (Bringt  manche  neue  Urkk.  *D.  heilige  Bischof  Otto'  erschien  daraus 
Als  Feataefarift  1688  als  Sonderdruck.)  —  lg8)  W.  Wiesener,  D.  Gesch.  d.  christlichen 
Kireke  is  Pommem  t.  Wendenzeit.  Berlin,  Wiegandt  &;  Grieben.  VI,  355  S.  M.  5. 
;[l[BK>eaPoaim6.  3,  No.  9,  S.  140/1  (M.  Wehr  mann),  wo  mehrere  Unrichtigkeiten  nach- 
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allgemein    nach    Elempin    für    gefälscht.      Die    Darstellnng   ist   bis  1233 
fortgeführt. 

Sagen.  Bräuche.  Hausbau.  Wissenschaftlich  völlig  unbrauch- 
bar sind  Fr  ah  ms  norddeutsche  Sagen.  ^**"^*^*)  Wir  schliefsen  daran  die 
Beschreibungen  alter  Bauerh&user  aus  Holstein  und  Pommern,  auch  eines 
Hansehauses  aus  Stralsund  und  MAlicher  Häuser  aus  Rostock.  ^^'~^^^) 

Speeialgesehichte  der  historischen  Zeit.  Schleswig- 
Holstein.  Geschichte.  KuUurgeschichte.^*''^'^^^)  Die  schleswig-holstei- 
nische Geschichte  hat  in  diesem  Jahre  durch  den  3.  Band  von  v.  Sybels 
^Begründung  des  deutschen  Reiches  durch  Wilhelm  I.*^**)  eine  grundlegende 
Bereicherung  erfahren.  Der  ganze  Band  ist  dem  Lande  gewidmet  und 
berichtet  fesselnd  den  Verlauf   von   der  Darstellung    der   alten  Verfassung 


gewiesen;  StralsnndZg.  No. '180  (Pyl).]!  —  1S9)  L.  Frahm,  Norddeutsche  Segen  von 
Schleswig-Holstein  bis  zum  Harz.  Mit  84  Abb.  in  Text  u.  1  Farbendruckbild.  Altona  n. 
Leipzig,  Reher.  1890  (erschien  1889).  VIII,  808  S.  ([RostockAns.  No.  288,  S.  3  (A. 
Hofmeister);  RostockZg.  (1890),  No.  19  (Krause);  KBlVniederdSprachf.  14,  I,  S.  16 
(Krause).]!  (Ohne  wissenschaftliche  Ansprüche,  aber  auch  durchaus  unwissenschaftlich, 
ja  z.  Teil  geradezu  schädigend,  z.  Teil  ohne  Kenntnis  d.  neueren  Forschung  u.  roll 
Unwissenheit;  auch  Sagen  f&lschend.)  —  140)  X  F.  Iwan,  D.  heilige  Christ,  e. 
Weihnachtsbrauch  in  Ponunem.  Aus  d.  Weizacker:  IllustrZg.  93,  No.  21  u.  '24/6. 
—  141)  X  id.,  Jamund.  Bauemtrachten  im  Weizacker.  Bilder  ans  MSnchgut: 
Buch  fUr  Alle  Heft  6  u.  23.  —  141*)  X  Volkstttmliches  aus  d.  Lieper  Winkel: 
MBlC^sPommG.  8,  No.  7,  S.  108.  —  143)  X  J.  Mestorf,  Alte  deutsche  Bauerhftaser 
aus  Holstein.  M.  5  Zinkogr.:  YGAnthr.  21,  S.  183/4.  —  148)  X  R.  Gredner,  Alu 
Bauerhäuser  von  Rügen  (2  Zinkogr.):  ib.  S.  185.  —  144)  X  A.  G.  Meyer,  D.  sächsische 
Haus  im  Kreise  (jreifenberg,  Hinterpommem.  Mit  6  Zinkograph. :  ib.  VI,  S.  614 — 25. 
(Mit  d.  niederdeutschen  Bezeichnungen.  Fig.  2,  4  u.  5  enthalten  63  Hauszeiehen.)  — 
145)  X  C.  Mönch,  Altes  Hansahaus  aus  Stralsund.  M.  8  Zinkogr.:  ib.  S.  194/6.  (D. 
Referenten  aus  Lüneburg  u.  Rostock  bekannten  alten  Hansahäuser  haben  [hatten]  nicht 
'Windfang'  u.  'Deele',  sondern  nur  d.  'Deele'  mit  entsprechenden  Einbauten.  Leider  ist 
d.  Hausbau,  namentlich  d.  charakteristische  'Hausbalken'  nicht  angegeben.)  —  146)  ^• 
Rogge,  MAliche  Wohngebäude  in  Rostock:  ABauzg.  Heft  9. 

147)  (§  50A),  Mollerup,  Bomhoved.  —  148/9)  X  J.  Paulsen,  Beiträge  zu 
d.  von  Dr.  Geerz  bearbeiteten  bist.  Karte  d.  Schleswig-Holsteinschen  Westküste:  Sehr« 
NaturwissVSchleswHolst.  8.  |[LBL  (Petermanns  GeogrMitt.  85,  IX)  S.  188,  No.  ei7l 
(Langkavel).]!  ([VorgeschichtUohes.]  S.  JB.  1888,  II,  22P**.)  —  150)  X  Hille 
Tettenborn  in  Tonning.  1814:  ZSchlHolst.  19,  S.  220/3.  ^  151)  X  F.  y.  Krogh. 
Aus  d.  Cresch.  d.  Hauses  Holstein-Gottorp.  Ms.  (?).  (Auszug  daraus:  'Z.  (Teseh. 
d.  Herzogs  Friedrich  HI.  von  Holstein-Gottorp'  etc.  Weserzg.  No.  15376,  Morgenaosg.. 
No.  15377,  Mittagsausg.  Dies  sind  nach  d.  Anlage  von  Friedriehstadt  d.  Verhandlungen 
mit  Rufsland  u.  Persien,  um  d.  persischen  Handel  über  Friedriehstadt  zu  lenken.)  —  158) 
X  W.  D.,  Herzog  Philipp  von  Sachsen-Lauenburg  (f  1605):  AVGLauenb.  2,  III,  S.  114/7. 
(Aus  d.  Leichen-Litt)  —  153)  X  C.  A.  L.  v.  Binzer,  Geschichtliches  vom  Sachsen- 
walde n.  von  Friedrichsruh :  ib.  S.  1 — 21.  —  154)  X  Friedrichsrnhe :  Grenzboten  4t$. 
No.  38,  S.  529—35.  (Hist.  Angaben  über  d.  Sachsenwald  u.  Schilderung  d.  Landhaose« 
d.  Fürsten  v.  Bismarck.)  —  155)  X  Bestmann,  Z.  Gesch.  d.  Stadt  Mölln  im  MA. 
AYGLauenb.  2,  UI,  S.  75—91,  123/4.  (D.  Aufsatz  enthält  höchst  bedenkliehe  Dii^re 
[Lauenburg  soll  von  Lava  =  Elbe,  statt  von  Leo,  Lewe  stammen  I!])  —  156)  X  A.  de 
Boor,  Amtmanns  zu  Tuudem,  Bericht  wegen  8  loser,  mutwilliger  Brüder  in  selbigem  Amt«: 
ZSchlHolst.  19,  S.  217/8.  (Auslieferung  von  8  Gewaltthätem  durch  d*  (^ttorp.  Begierukjf 
an  schwedische  Werber.)  —  157)  X  W.  Black,  Helgoland  u.  d.  nordfrieeischen  Inseln. 
Deutsch  bearb.  u,  venu,  von  B.  v.  Werlhof.  Hannover,  Hahn.  VI,  186  S.  M.  2.  — 
|[Weserag.  (1890),  No.  15512,  BeiL]|  —  158)  X  Lindemann,  D.  Nordaeeinsel  Helgoland 
in  topographischer,  geschichtl.,  sanitärer  Beziehung.  Berlin,  Hirschwald.  VII,  116  S.  — 
159)  H.  V.  Sybel,  D.  Begründung  d.  deutschen  Reiches  durah  Wilhelm  L  Bd.  3. 
2.  unveränderte  Aufl.    München  u.  Leipzig,  Oldenbourg.    IX,  414  S.    M.  7,50.    |p.  Nation 
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und  der  Entstehung  der  eiderdänischen  Partei  an  durch  die  Parteinahme 
Rnfslands  hin  zur  Erhebung  von  1848  und  den  verhängnisvollen  Verträgen 
von  1852.  Ungemein  klar  entwirrt  sind  dann  die  bunt  durcheinander 
lanfenden  Fäden  der  Politik  und  der  persönlichen  Einwirkungen  bis  zum 
preafsisch-österreichischen  Einrücken  1864  und  während  des  Krieges,  so- 
wohl zwischen  den  beiden  Verbündeten  selbst,  als  mit  den  deutschen 
Bundesstaaten  nnd  mit  Frankreich.  Der  Sturm  auf  Düppel  und  die  Ein- 
aahme  von  Alsen,  die  beiden  Heldenthaten  des  Prinzen  Friedrich  Karl, 
treten  natürlich  mächtig  hervor.  Der  Friede  der  beiden,  bald  miteinander 
zerfallenden  deutschen  Grofsmächte  mit  Dänemark  schliefst  den  Band  ab. 
Alle  anderen  Erscheinungen  treten  dagegen  zurück.  Doch  schildert 
Schleiden^^^  den  passiven  Widerstand  der  Herzogtümer  gegen  die 
dänischen  Gewaltübergriffe  unter  Angabe  einer  Menge  von  Personalien,  und 
Steenstrup^*^*'^')  giebt  nach  dänischen  Quellen  in  unparteiischer  Ab- 
wägung die  Entwickelung  der  Verfassungsfrage  seit  Dahlmann  1814  bis  zum 
Ende  des  Krieges  von  1864.^  •*'*••)  An  v.  Sybels  DarsteUung  von  Dahl- 
manns  Wirken  schliefsen  wir  die  Schilderung  des  letzteren  von  Janssen^^"^) 
und  einen  Vortrag  Mejers.^^^)  Sichere  und  klare  Nachrichten  über  die 
zwischen  Dänemark  und  Schweden  1864  gewechselten  Aktenstücke  und 
Briefe,  um  das  letztere  zur  Erhaltung  Schleswigs  für  Dänemark  und  zu 
einer  neuen  nordischen  Union  zu  vermögen,  hat  erst  v.  Quanten^^*)  an 
das  Licht  gezogen.  Zu  verzeichnen  sind  eine  Anzahl  von  Erinnerungen 
<in  den  Krieg  in  Schleswig  von  1864,  von  denen  die  Blasendorffs  am 
bekanntesten  wurden,    ohne  Wichtigkeit    beanspruchen   zu   können.  ^'®"^") 


lS90.i,  No.  2S  (CoDBt.  Bulle);  Weaerzg.  (1890),  No.  15563/5.]|  Vgl.  JB.  18,  §  22. 
-  IM)  R-  Schleiden,  Erinnerangen  e.  Schleswig-Holstein ere.  NF.  1 841/8.  Wiesbaden, 
Bergmann.  1890  (erschien  1889).  {[Weserzg.  (1889),  No.  15458,  Mittagsansg.  S.  3  (H.  li.)]| 
li^hleiden  war  1841/8  Amtssekretär  in  Reinbech,  seit  1848  in  d.  Generalzollkammer  in  Kopen- 
hsgen.)  —  161/S)  C.  H.  R.  Steenstrnp,  Historieskrivningen  i  Danmark  i  det  19d« 
Aarhnndrede  (1801 — 68).  Festschrift  d.  dftnischen  bist.  Vereins  z.  Tage  d.  halbhnndertj. 
Bestehens  14.  Febr.  1889.  Kopenhagen,  Lnno.  kl.  8^  VI,  488  S.  |[CB1.  No.  42,  S.  1487/8 
>K.>-L.,  er  rtthmt  d.  'vollkommene  Gerechti^eit'  auch  gegen  d.  Herzogtümer).] |  — 
163)  X  C.  Fr.  A.  Graae,  Meilern  Krigene  (1851-- 64).  Kopenhagen,  Schnbothe. 
Mitr.  |[HZ.  63  (27)  III,  S.  515  (D.  Sch.)]|  (Lebenserinnerungen  d.  eifrig,  dänischen 
Predigers  d.  dänischen  Gemeinde  in  Flensburg  seit  1851.  Er  nennt  unter  d.  eifrigen  Ver- 
tretern d.  Dtnentums  e.  Anzahl  Deutschgeborener !)  —  164)  X  F.  y.  Levetzow,  Ans 
<i-  Erinnerungen  e.  Schleswig-Holsteinischen  Offiziers.  Bd.  1,  I.  Schleswig,  Jul.  Berger. 
~  165/S)  X  D.  Denkmal  fttr  d.  am  9.  April  1848  auf  deutscher  Seite  bei  Bau  Ge- 
fsUenen:  ChronCnivKiel  (1888/9),  S.  56—64.  —  167)  J*  Janssen,  Zeit-  u.  Lebens- 
MJd«r  2  Bde.  4.  Aufl.  Freiburg  i.  Br.,  Herder.  XXIV,  404,  XII,  380  S.  M.  8.  |[HJb.  11, 
ir  S.  189 — 94  (Dr.  A.)]|  (In  Bd.  2,  S.  154—202  Friedr.  Christoph  Dahlmann  u.  sein 
Briefwechsel  mit  Friedrich  Wilhelm  IV.  Es  ist  auch  Dahlmanns  Jugendzeit  besprochen.) 
--  168)  O.  Ifejer,  Kulturgeschichtliche  Bilder  aus  Göttingen.  Linden-Hannover,  Manz. 
Vm,  215  S.  M.  3,60.  |[CBL  (1890),  No.  9,  S.  270.]|  (Aus  urspr.  Vorträgen  erwachsen. 
D.  3.  Vortrag  erstreckt  sich  über  Dahlmann  u.  Jakob  Grimm.)  —  169)  ▼-  Quanten, 
Korrespondenz  zwischen  d.  Königen  Karl  XV.  u.  Christian  IX.  etc.:  UrDagensKrönika 
Ahnfeit)  (1889).  Stockholm.  {[Weserzg.  No.  15810.]|  (D.  beabsichtigte  Einmischung  von 
^hweden-Norwegen  in  d.  dänischen  Krieg  von  1864.)  —  170)  K.  Blasendorff, 
l>.  deutseh-dänische  Krieg  von  1864.  Nach  gedr.  Quellen  u.  eigenen  Erinnerungen  erzählt 
Mit  2  Karten.  Berlin,  Weidmann.  VIII,  287  S.  M.  3,  |[CB1.  No.  18,  S.  604;  DLZ.  10, 
No.  48,  S.  1586  (S.).]|  ([Vgl.  JB.  13,  §  22.]  D.  2.  Kärtchen  sind  höchst  unbedeutend. 
Populär,  aber  nur  im  altpreufsischen  Ton,  nicht  d.  d.  Pr.  Schleswig-Holstein.)  — 
171)  X  C  Bunge,  Aus  meinem  Kriegstagebuche.  Erinnerungen  an  Schleswig-Hostein 
18S4.     Rathenow,   Babenzien.      119  S.      M.  2.      |[DLZ.    10,    No.    43,   S.  158    (S.);    D. 
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Wegen  Angabe  der  dänischen  Ansicht  von  der  Sprachgrenze  in  Schleswig 
1864  sei  Weitemeyers^^^)  Dänemark  erwähnt«  der  in  der  deutschen  Dar- 
stellung die  Namen  dänisch  schreibt  und  das  heutige  Jütland  ^die  nördliche 
Hälfte  der  Halbinsel  Jylland  nennt. ^^*)  Zur  Volkswirtschaft  und 
Gewerbe  stellen  wir  N.  180 — 184  in  die  Anm. 

Kirche.  Schule.  Universität.  Kunst.  Carstens  Darstellung  der 
Creneralsuperintendenten  der  evangelisch-lutherischen  Kirche  in  Schleswig- 
Holstein^^^)  enthält  thatsächlich  eine  übersichtliche  Geschichte  vom  Werden 
des  heutigen  Eirchenregiments.  Auch  Lauenburg  ist  darin  aufgenommen. 
Von  allem  Übrigen  verweisen  wir  auf  die  Titel  in  den  Anmerkungen.  ^^•'^•*) 
Haupts  Bau-  und  Eunstdenkmäler  sind  nun  mit  dem  3.  Bande  voll- 
endet.^»*») 

Litteratar.  Biographieen,  In  N.  195 — 207  steUen  wir  eine  Anzahl 
kleinerer  Monographieen  und  biographischer  Arbeiten  zusammen,  ebenso  in 


Reichsanz.  No.  120,  S.  8.]|  —  173)  X  Vor  25  Jahren.  £.  Gedenkblatt  ftlr  d.  Erstürmung 
d.  Dttppeler  Schanzen:  AUgMilitZg.  No.  82/5.  —  17S)  X  M.  Gjoerop,  Dybbel  stlUingenä 
Forsvar  1864,  skildret  af  deltagere.  1  PL  og  2  Kart.  Kopenhagen,  Hauberg  &  Co.  8^ 
Kr.  2.  —  174)  X  F.  Schroeder,  D.  Todten  von  Broacker:  Weserzg.  No.  15116, 
Beil.  1.  (Denkmal  d.  bei  Düppel  1864  Gefallenen.)  —  175)  X  Am  29.  Juni  1864:  ib. 
No.  16281,  Mittagsausg.  (D.  Übergang  nach  Alsen.)  —  176/7)  X  B.  v.  Werner,  D. 
Seegefecht  bei  Helgoland  am  9.  Mai  1864.    Mit  2  Plänen:  Unsere  Zeit,  Heft  5,  S.  430^44. 

—  178)  H.  Weitemeyer,  D&nemark.  Gesch.  u.  Beschreibung  etc.  Mit  1  Karte  in 
Farbendr.  Kopenhagen,  Host  &  Sohn.  YTH,  335  S.  M.  6.  —  179)  X  £.  Erinnerung 
ans  d.  Jahre  1866:  AVGLauenb.  2,  III,  S.  70/4.  (t^bergang  d.  Preufsen  bei  Hohnstorf 
ttber  d.  Elbe.)  —  180/2)  X  W.  Michael,  D.  Projekt  e.  Nordostseekanals  im  J.  1748: 
ZSchlHolst.  19,   S.  201/8.      (Es  betrifft  e.  Herstellung  u.  Vertiefung  d.  Stecknitz -Kanals.} 

—  183)  X  He  11  w ig,  Aus  d.  Papieren  einiger  Ratzeburger  Zünfte:  AVGLauenb.  2,  III, 
S.  34—53.     (Bäcker,  Tischler,  Brauer.     Von  1535  an.)   —    184)    X   C.  Johansen,  D. 
Halligbuch.      2.    Aufl.      Schleswig,   Bergas.      |[MLIA.  58,   No.  80,    S.  477  (S.)]|     (D.  an- 
spruchslose,  d.    kleine   Inselwelt  d.  Halligen    etwas  elegisch  schildernde  Buch  hat  nach  d, 
Vf.  Tode  eine  neue  Aufl.  erlebt)  —  185)  C.  £.  Carstens,  D.  Generalsuperintendent«i> 
d.  evang.-luther.  Kirche  in  Schleswig-Holstein.     Von  d.  Reformation  bis  auf  d.  Gegenwart : 
ZSchlHolst.   19,   S.  1—111.      Auch    in  Sonderdruck.     Kiel,  Üniv.-Buchh.    —    186/7)  W. 
DUhrsen,  Geesthachter  Kirchenvisitationen:  AVGLauenb.  2,  HI,  22^33.  |[MVHambG.  1^. 
S.  470/1  (Voigt).]|     (1581—1614).  —  188)  X   H.  Lüdemann,  Rede  b.  d.  Begräbnis- 
feier d.  Prof.  D.  C.  LUdemann:  ChronUnivKiel  (1888/9),  S.  47— 56.  —  189)  X  Seitz. 
Aktenstücke   z.    Gesch.    d.   früheren   lateinischen    Schule   eu  Itzehoe.  II.     Progr.  d.   Keal- 
progymn.    zu    Itzehoe    No.    280.     64  S.     (Aktenstücke    von    1622    an.)   —   190)  X  G. 
He  f  s ,  Übersicht  über  d.  Gesch.  d.  KönigL  Christianenms  zu  Altona.    Festschr.  z.  Feier  d. 
150  j.  Bestehens.     Mit  Abb.     Progr.  d.  Gjmn.  zu  Altona  No.  264.     4^     34  S.  —  191) 
X   Hille,    Dr.    Ludwig  Hansens  Jubiläumsgedicht   auf  Itzeho    v.  J.    1788:  KBlVniederd- 
Sprachf.  13,  Nou  5  (1888,  erschien  1889),  S.  67/9.  —  192)  X  id.,  Z.  Gesch.  d.  Schleswiger 
Altarblattes  von  Brüggemann:  ZSchlHolst.  19,  S.  219—20.    (D.  Überführung  von  Bordes- 
holm 1666  durch  d.  Bildhauer  Claus  £ib.)  —  193)  X  C.  v.  Bloedau,  Aus  d.  Kirchen 
von  Rendsburg:  DtHerold  19,  S.  136/8.     (id.:  Wappen  aus  Rendsburg  ib.  20,  S.  75/7.)  — 
194)   X   B.,    D.    AltarbUd   in    d.   Nikolaikirche   zu   Mölln,   gem.    von    M.    Block:  ChrisU- 
Kunstbl.  31,  III.  —  194*)  R-  Haupt,  D.  Bau-  u.  KunstdenkmKler  d.  Provinz  Sehlesw.- 
Holstein.     M.   Ausn.   d.  Kreises  Herzogt.  Lauenburg  Band  3  in  2  Tl.     XIV,  23 1  u.  Litt. 
S.  49—64.  1/8  kompl.  M.  80.      (JB.  1888,    II,    282"*.)    —    195)  X   L.    v.    Urlicha, 
Zu  Schillers  Briefen  an  d.  Herzog  von  Augustenburg:  NJbPh.  140,  VI,  S.  820.  —  19€) 
X  A.  Buchholtz,   Johann  Heinrich  Vofs  u.  Jakob  Michael  Reinhold  Lenz  auf  d.  W^ahl 
z.  Rektor  d.  Rigaschen  Domschule:  SBGGOstseeprov.  (1888/9),  S.  25—40.     (Vo(s,  damals 
sehr  ungern  in  Otterndorf,  war  1779  vorgeschlagen.     D.  Wahl  fiel  wesentlich  nicht  auf  ihn. 
weil  Heyne  ihn  nicht  empfehlen  wollte.)  —  197)  X  S.  Löwen feld,  Wilhehn  Watten- 
bach.    Zum  22.  September  1889:  PreufsJbb.  64,  IV,  408-— 29.     (Geb.  22.  Sept  1819   zu 
Ranzau  in  Holstein.)   —  198)  X  Gierke.  Georg  Beselerf:  SavZG.  10.  —   199)  X  R. 
V.  Fischer-Benzon,  Ältere  Arbeiten  über  d.  Flora  von  Schlesw.-Holstein:  Schr.naturw- 
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N.  206 — 210  die  Lebensbeschreibungen  aas  der  Familie  v.  Reventlow.  Gust^ 
Cohn  schrieb  eine  Würdigung  Georg  Hanssens,'^^*^^^)  die  Stormlitteratur 
ist  in  N.  213 — 215  enthalten,  darin  der  Anfang  einer  Selbstbiographie  und 
Briefwechsel,  die  Elaus-Groth-Schriften  zum  70.  Geburtstage  füllen  N.  216— 221. 
Noch  vielfach  erhaltene  altgermanische  Namen  in  der  Bevölkerung  Schles- 
wigs hat  Knorr  gedeutet.-**"^^*) 

Mecklenburg.  GeschicJde,  Kulturgeschichte,  Eine  recht  auf- 
fallende Arbeit  hat  Th.  Fischer  als  Doktordissertation  über  Heinrich, 
den  Lövren  von  Mecklenburg,  geliefert.  ^^^)  Dieser  Heinrich  H.,  Sohn 
Heinrichs  des  Pilgers,  vrird  durchvreg  als  Sohn  eines  'Johann  von  Mecklen- 
burg' oder  'Johanns  des  Pilgers'  vorgeführt.  Die  Verhältnisse  zu  Branden- 
burg über  die  Erwerbung  Stargards  sind  durchaus  anders  zu  fassen.  Un- 
fragiich  ist  das  letztere  mit  Lychen  als  Leibgedinge,  nicht  als  Mitgabe  der 
Beatrix  gegeben  und  Heinrich  scheint  dagegen  eine  Zahlung  von  3000  Mk. 
versprochen  zu  haben,  die  vor  der  Auslieferung  gezahlt  werden  sollten. 
H.  zahlte  nicht,  nahm  aber  nach  Markgraf  Albrechts  Tode  Stargard  in 
Besitz,  und  es  wurde  ihm  gegen  Obemahme  von  noch  2000  (also  zusammen 
5000)  Mk.  mit  Ausnahme  der  Münze  zu  Lychen  überlassen.  Er  zahlte 
nach  dem  Böhmer  Zuge,  und  nach  der  Beatrix  Tode  hätte  das  Land  heim- 
fallen sollen.  Der  Krieg  gegen  Stralsund  ist  nicht  klar  geworden,  da  der 
Vf.  nicht  Yon  den  Rechtsansprüchen  der  Markgrafen  auf  Pommern  ausgeht, 
aach   nicht    gesehen  hat,    dafs    sich  Erich   von  Dänemark   thatsächlich  als 


VSchlHoUt.  8,  Heft  1,  S.  3 — 15.    (Darin  Biographieen  v.  Joh.  Dan.  Major,  Peder  Krlling, 
G.  T.  Holm.)  —  300)  X  A.  Baumeister,  Philolog  u.  Altertumsforscher  Ludwig  Rofa, 
^  1859:  ADB.  29,  S.  246—58.  —  201)  X  Carsten s,  Jerem.  Friedr.  Reufs,  Generalsuper. 
T.  Schleswig -Holstein    1749—57;    Jerem.   David   Reufs   f    1837;    Friedr.   Karl,    Graf  v. 
K«v6stlow,  f   1828  u.  dessen  1.  Frau  Juliane,  geb.  Grftfin  Sohimmelmann,  f  1816:  ib.  28. 
—  303)  X  id.,  D.  Dithmarsische  Chronist  Johann  Russe  (f  1558):  ib.  30,  I.  ^  20S)  X 
T.  Donop,  Maler  Karl  (Charles)  Rofs,  f  1858:    ib.  29.      (Er  nahm  1848  am  Befreiungs- 
kriege Schl.-Holstein8  teil.)  —  304)  X  Mutzenbecher.  Max.  H.  Rttder  (geb.  in  Eutin, 
i  als  Oberstaatsanw.  in  Oldenburg  1858):  ib.  —  305)  X  K.  F.  L.  Samwer,  Christian  Detlev 
Rhode,  t  1717  :  ib.  28,  S.  890/1.  (Propst  von  Fehmam,  Urgeschichtler.)  —  306)  X  Wagen  > 
mann,  Blartin  Ruarus,  f  1657,  socinianischer  Theolog:  ib.  80,  I,  S.  96/7.   (Geb.  zu  Krempe 
ia  Holstein.)  —  307)  X  Dr.  Karl  Lorenzen.    NekroL:  AZg.  No.  300.—  308)  X  Handel- 
mann,   Hartwich    Reventlow    1315 — 40:   ADB.    28.      (D.   Morder   d.    Grafen    Adolf  von 
Holstein.)   —    300)   X   K.   E.   H.    Krause,   Dr.  Lttder  Reventlow,   f  etwa  1546.     Joh. 
Riebling  (1.  Meckl.  Superint.),  f  1554;  Giefser  Andreas  Rive,  1512:  ib.  S.  346,  507,  706. 
«^Reventlow  war  Arzt,  Astrolog,  Ritter.]     Rive  zu  Rostock:  Petri-Taufst.)  —  310)  X  A. 
Sach,  Graf  Friedrich  von  Reventlou,  f  24.  Apr.   1874:  ib.  S.  338—45.    (Es  ist  d.  Stott- 
halur  von  Schleswig-Holstein   1849.)  —  311/3)  X  G.  Cohn,  Greorg  Hanfsen.    Z.  81.  Mai 
1889:  DRs.  (1888/9),  Ko.  17.  S.  385— 91.  —  313)  X  Nachgelassene  Blätter  von  Theodor 
Stom.:  ib.  No.  3,  S.  264—70.    (Unvollendet  gebliebener  Anf.  e.  Selbstbiogr.)  —  314)  X 
J.  Biehtold,    Briefwechsel   zw.    Theod.   Storm    u.    Eduard    Mörike  1  u.  2:   ib.   No.  7/8, 
S.  20—34,    103—16.  —  315)  X  P.  R.  Kuh,  Briefwechsel  zw.  Theodor  Storm  u.  Emil 
Kub.    1/4:  Wettermanns  Mtshefte.  33,  H.   10  ff.  —  316)  X  C.  J.  Hansen,  Klaus  Groth 
in  zijn  Leven   en    Streven   etc.  m.  Portr.    Antwerpen,  De  la  Montagne.    204  S.    Fr.  3.  — 
tl7)  X  G.  A.  £.,  Klaus  Groth.     £.  Gedenkbl.  z.  70.  Geburtstage  d.   Dichters:  Weserzg. 
Ko.  15216,  Mittagsausg.  —  318)  X  G.  Seelig,  Klaus  Groth,  z.  70.  Geburtst.  d.  Dichters: 
Oegeawart  35,  No.  16.    —    310)  X   P.  Asmussen,  Klaus  Groth:  Schorers  Familbl.  9, 
^0.16.  — 330)  XC.  Aldenhoven,  Klaus  Groth:  Nation  No.  29.  —  331)  X  Erdmann, 
Klaus  Groth   n.   seine  Bedeutung  fUr  d.  plattdeutsche   Dichtung:   PKdagogium    12,   I.    — 
233/4)  W.  Knorr,   Über  besonders   bemerkenswerte   Personen-  u.  Geschleehtsnamen    in 
ScUenrig-Holstein:    ZSchlHolst.  19,   8.  136—99.    —    335)   Th.    Fischer,   Heinrich  d. 
l^we  von  Mecklenburg.     1.  Seine  Beziehungen  zu  Brandenburg.      2.  Seine  Kämpfe  gegen 
Winagr  n.  Rostock.    Rostocker  Doktordiss.    Schwerin  i.  M.,  Druck  v.  M.  Paetow.    75  S.  — 
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Landesherrn  vom  Fürstentum  Rügen,  der  Herrschaft  Rostock  und  Wenden 
nnd  der  Grafschaft  Schwerin  betrachtete.  Heinrich  trat  darch  Stargard  in 
ein  wirkliches  Yasallen-Yerhältnis  zum  Markgrafen,  wie  er  Vasall  von  Erich 
war;  zur  Kaiserwahl  zog  er  als  markgrftflicher  Vasall.  Es  sei  auf  eine 
Anzahl  anderer  Versehen  und  die  vielen  Druckfehler  nur  hingewiesen.  Von 
Dolberg  erschien  eine  lehrreiche  Orflndungs-  und  Baugeschichte  des 
Klosters  Doberan,'^^)  die  mit  vielen  vorgefafsten  Meinungen  aufräumt.  Den 
Bischof  Rudolf  I.  von  Mecklenburg  und  die  Vernichtung  der  Parchimschen 
Fürstenlinie  besprach  Krause.**^)  Über  den  berüchtigten  Stemberger 
Judenbrand  ist  ein  alter  Lübecker  Originaldmck  von  1492  ans  Licht  ge- 
treten und  von  Hofmeister  erläutert.^'^)  Es  giebt  zudenken,  dafs  znr 
Zeit  dieser  Gütereinziehung  die  Herzoge  das  neue  Domkapitel  in  Rostock 
auszustatten  hatten.  ^'*'''^)  v.  Schultz  hat  als  Fortsetzung  seiner  'Preufsi- 
schen  Werbungen'  nun  Mecklenburg  im  7j.  Kriege  aktenmäfsig  nach  dem 
allerdings  sehr  einseitigen  Schweriner  Archive  mit  grofsem  Fleifse  dar- 
gestellt;**^) die  Lebensbeschreibungen  der  bedeutenden  Staatsmänner  und 
Historiker  Rudioff  lieferten  Krause  und  Mej er. *•'""*)  In  Ohorns 
Fürstenbuch  besprach  Schirrmacher  die  Grofsherzoge  Friedrich  Franz  II. 
und  III.  von  Mecklenburg-Schwerin  nnd  v.  Buchwald  den  Grofsherzog 
Friedrich  Wilhelm  von  Mccklenburg-Strelitz.*^^)  Die  populäre  Moltke- 
Litteratur  nennen  wir  in  den  N.  242 — 246.     Ein  kleiner  Streit  ist  um  die 


3S6)  L*  Dolberg,  Z.  Gründung  u.  Baugesch.  d.  Kirche  d.  ehemaligen  Cistereienser- Abtei 
Doberan:  StMBCO.  10,  I,  II.  Sonderdruck.  82  S.  |[Ro8tockZg.  No.  299,  Beil.  1  (Kraase).)| 
(Leider  viele  Druckfehler  u.  Verstellungen.)  —  337)  K.  £.  H.  Krause,  Bisehof  Rudolf  1. 
von  Schwerin:  ADB.  29,  S.  561/2.  —  338)  Stemeberoh.  Von  d.  bösen  Juden  folget  hier 
e.  Gesch.  Niederdeutscher  Druck  von  Mathias  Brandis  in  Lübeck  um  1492.  Photogr. 
Reproduktion  d.  einsigen  bekannten  Exemplars  etc.  Wien,  Gilhofer  &  Ranschburg.  kl.  4*. 
2  BL  Text,  4  Bl.  Photolith.  M.  5.  |[RostockZg.  No.  139,  Beil.  1  (Krause);  JbbVMecklG.  54. 
S.  200/1  (Hofmeister);  KBlYniederdSprachf.  13,  No.  5,  S.  78  (Krause).])  (D.  Text 
ist  von  Dr.  A.  Hofmeister  in  Rostock.  Nur  in  100  Exempl.  gedruckt.)  —  339)  X  W. 
Stieda,  D.  Refugi^s  in  Mecklenburg.  Yortragsbericht:  Meckl.  Nachr.  (12.  Juli);  RostoekZg. 
No.  822.     (Mit  ergänzendem  Zusatz  d.  RostoekZg.)  —  3S0/4)  Wallenstein,  s.  §  19;  dazu: 

—  3S5)  X  A.  Wiese,  Wallenstein  in  Güstrow.    Vortrag:  Mecklenburger  Jg.  9,  No.  23''H. 

—  3S6)  W.  V.  Schultz,  Mecklenburg  n.  d.  7j.  Krieg.  Forts,  mit  Karte:  JbbVMecklG.  54, 
S.  1 — 84.  |[Nachtr.  Rec.  von  desselben:  D.  preufsischen  Werbungen  etc.  HZ.  64  (28),  11 
(1890),  S.  842  (Otto  Kr.);  S.  JB.  1888,  H,  227"*.]|  (Vgl,  JB.  1888,  II,  81»*.)  — 
3g7)  K.  E.  H.  Krause,  Meckl.  Staatsmann  Ernst  A.  Rudioff,  f  1775;  Hutoriker  Fr. 
Aug.  V.  Rudioff,  t  1822:  ADB.  29,  S.  470/3.  (Zu  bessern,  dafs  d.  v.  F.  A.  v.  R.  er* 
worbene  Adel  erst  mit  d.  Sohne,  Preufs.  Grener.-Maj.  Karl  Gustav  v.  R.,  f  1872,  erlosch.) 

—  388)  O.  Mejer,  Wilhelm  August  Rudioff,  Staatorechtslehrer,  f  1828:  ib.  S.  47S/7. 
(Nach  Mejer  wäre  d.  Vater  statt  1775:  1788  gestorben;  M.  verwechselt  d.  Todesjahr  mit 
d.  seiner  Frau,  Ilsabe,  geb.  Prehn.)  —  389)  X  Denktafel  für  Sophie  Krüger  aus  Fried> 
land  in  Meckl.:  RostoekZg.  No.  470,  S.  3.  (Sie  kämpfte  1818/5  in  e.  pommersehen 
Bataillon  d.  preufs.  Armee  als  Unteroffizier  mit.)  —  340)  X  D.  Ratzebuiger  Verfiusnngs- 
frage,  ihr  Wesen  u.  ihre  Gesch.  L— VL:  ib.  No.  139,  141,  148,  145,  147,  149.  — 
341)  A.  Ohorn,  Deutsches  Fürstenbuch.  Lief.  1—20.  Mit  28  Lichtdr. -Porträts.  Leipzig. 
Renger.  4^  IV,  270  S.  M.  20.  (Populär  gehalten.)  —  343)  X  H.  Mflller-Bohn . 
Graf  Moltke.  E.  Bild  seines  Lebens  u.  seiner  Zeit.  Mit  16  Portr.  u.  Illustr.  etc., 
60  Textillustr.,  Karten,  Plänen  u.  80  Vollbildern  von  W.  Camphausen,  Fikentscher,  Hoberg, 
Ad.  Mensel,  A.  v.  Werner  etc.  in  12  Lieft*.  Berlin,  P.  KitteL  Heft  k  82-48  S. 
k  M.  0,50.  |[DLZ.  11  (1890),  No.  12,  S.  437  (Dechend).]|  (Populär.)  —  348)  X 
Generalfeldmarschall  Graf  v.  Moltke  in  dänischer  Beurteilung:  AUgMilitZg.  No.  58 — 68.  — 
344)  X  J'eldmarsehall  Graf  v.  Moltke.  Autor.  Übers,  a.  d.  Franz.  von  v.  Scriba.  Mit 
1  PI.  d.  Reisen  M.s  in  Asien.  Minden  1.  W.,  Bruns.  161  S.  M.  8.  |[DLZ.  11  (1890). 
I,  S.  141  (C);  CBl.  No.  25,  S.  850  (verwerfend).]]  —  345)  X  F.  Crull  u.  F.  Teeben 
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Erklärung  des  mecklenbargiBchen  and  am  die  Wappenhalter  des  Rostocker 
Wappens  gefÄhrt.**'"**^) 

Verwaltung.  Recht.  Die  Frage  Aber  die  Belastung  der  Bauern  im 
Domaninm  ist  abermals  erwacht,  und  der  Streit  zum  Teil  erbittert  geführt. 
Daus  wenigstens  ein  Teil  der  Stellen  überbflrdet  ist,  wird  nicht  geleugnet 
werden  können.***"'**)  Von  volkswirtschaftlichem  Interesse  ist  v.  Binzers 
Darstellung  der  Eibwasserflut  vom  Frühjahr  1888.**') 

Kirche.  Universität.  Sckule.^^^)  Der  Prädestinationsstreit  der  Rostocker 
Universität  mit  der  Missourisynode  hatte  im  Austritt  des  Pastors  Brauer 
ao9  der  Landeskirche  sein  Nachspiel.  *•*"***)    Der  Tod  befreite  das  Kirchen- 


D.  Grabsteine  d.  WismarecheD  Kirchen.  I.  D.  Marienkirche:  JbbVMecklG.  64,  S.  111 — 52. 
Auch  im  Sonderdruck.  —  S46)  X  K.  Koppmann,  D.  Fronmeister  Rostocks.  Vortrag: 
RoitoekZg.  N<K  544,  546,  548.  —  347)  X  L.  Clericus,  K  Hypothese:  DtHerold  19, 
S.  105.  (Betr.  d.  Mecklenb.  Wappen.)  ^  24S)  X  C.  Teske,  Gedanken  e.  mecklen- 
bnrgifichen  Heraldikers:  Herold  No.  5.  (Er  sncht  d.  'Stargardischen  Arm*  vom  Zeichen 
dder  Siegel  d.  Stadt  Fttrstenberg  herzuleiten.  Im  weitern  ohne  Ergebnis.)  —  349)  X 
id.,  Z.  Roetoeker  Stadtwappenfirage :  MeeklStrelitzLandeszg.  No.  26,  Beil.  —  250)  Xid., 
LImt  d.  Roetoeker  Stadtwappen:  MecklNachr.  No.  19,  Beil.  —  351)  XA.  Hofmeister, 
Z.  Geseh.  d.  Rostocker  Wappens:  Rostock  Anzeiger  No.  11,  Beil.  —  353/3)  X  N.,  D. 
Yererbpaehtang  d.  Domanialbauem :  RostockZg.  No.  490,  Beil.  1.  —  354)  X  D.  mecklen* 
imrgische  Baaemstand:  BreslauerZg.  (2.  Okt.),  Morgenausg.  (daraus  RostockZg.).  (D.  Anfs. 
be9pricht  d.  hohen,  anf  d.  Bauern  gelegten  Lasten.)  —  355/6)  X  C.  Wilbrandt,  D. 
ijlgemeine  Yererbpachtung  d.  mecklenburgischen  Banemhufen  nach  anderthalb  Jahrzehnten 
ihrer  Wirksamkeit.  Schwerin,  Ludw.  Davids.  110  S.  {[RostockZg.  No.  430;  Beil.  2, 
S.  2.]|  (Erschien  frUher  in:  RostockZg.  No.  429—41  mit  Unterbrech.)  —  357)  X  Balck, 
Zur  Bknerlichen  Yererbpachtung:  RostockZg.  No.  489,  448  (in  Unterbrechungen  bis  457). 
(Gegen  Wilbrandt.)  —  358)  X  Grofsherzogl.  Mecklenburgische  Eisenbahn-Vorlage  n.  d.  betr. 
Undtagsrerhandlnngen :  ib.  No.  560,  576  BeiL  2,  bis  No.  592  (mit  Unterbrechungen).  (D.  Eisen - 
bshs* Verstaatlichung  ist  ftlr  d.  Verfassungsgesch.  Mecklenburgs  sehr  wichtig,  namentlich  ist 
d.  dabei  herrorgetretene  antipreufsische  Zug  auffallend.)  —  359)  X  D.  Kosten  d.  Justiz- 
Ttfwaltiing  (in  Mecklenburg):  ib.  No.  484,  488.  (Zu  'Caput  UI*  d.  Grofsh.  Meckl.-Schwerinschen 
'Landtagspropoeition' ;  sie  bilden  e.  Streitpunkt  zwischen  Regierung  u.  Ständen.)  —  360) 
X  Z.  Gesch.  d.  Prefs-  u.  d.  Vereinsgesetzgebung  in  Mecklenburg.  1/8:  ib.  No.  371,  878, 
BeiL,  875.  (D.  PrefsTerordnungen  von  1555  an  bis  s.  Reichsgesetz  von  1874.)  —  361) 
X  Madelung,  D.  Entwickelung  d.  Krankenhaus  Wesens  in  Deutschland  während  d.  19.  Jh. 
Vortragsreferat ;  ib.  No.  49,  Beil.    (Beginnt  mit  d.  Gesch  d.  Krankenhauswesens  in  Rostock.) 

—  362)  X  V.  Kuhlewein,  D.  mecklenburgische  Hypothekenrecht  seit  d.  Jahre  1871. 
(=  T.  Meibom,  d.  mecklenb.  Hypothekenrecht.  Ergänzungsband.)  Leipzig,  Breitkopf  & 
HarteL  IV,  86  S.  M.  2.  ([RostockZg.  No.  118,  Beil.  (Nur  ftlr  d.  Besitzer  d.  Hauptwerks 
a  brauchen);  GBl.  No.  48,  S.  1486  (A.  S.).]|  (D.  bedeutendste  Neuerung  besteht  wesentlich 
darin,  dafs  d.  Ernte  z.  GutshTpothek  jetzt  gehört.)  —  36S)  v*  Bin  z  er,  D.  Über- 
«ehwemmungen  an  d.  Unterelbe  im  Frühjahr  1888.  Mit  1  Spec.-Karte  1:  100  000: 
MGeogrOeaHamb.  Heft  2  (1887/9),  S.  89  —  142.  Auch  im  Buchhandel.  Hamburg, 
L.  Friedriehsen  &  Co.  54  S.  M.  8,60.  —  364)  X  Aus  d.  Zeit  von  Döderlein  in  BUtzow : 
RostockZg.  No.  259,  S.  2  f.    (Unduldsame  Glaubensverfolgungen  in  Mecklenburg  nach  1770.) 

—  365)  X  A.  Brauer,  Mein  Austritt  ans  d.  Mecklenburgischen  Landeskirche.  Evang.- 
hith.  Freikirche  No.  13/4.  Sonderabdruck  daraus:  Dresden,  H.  J.  Naumann  in  Komm. 
^4  S.  M.  0,25.  |[MeckINachr.  (7.  Juli);  RostockZg.  No.  818  (Referate);  Kropper  Kirchh 
Anz.  17,  No.  28  (mit  pastoraler  Schmähung  d.  betr.  Behörden).]]  —  366)  X  id.,  Abschied 
■n  seine  Gemeinde  in  Dargun :  (Darguner  off.  Anz.  29.  Apr.)  RostockZg.  No.  267,  1.  BeiL 
«Im  Streit  über  d.  Prädestinationslehre  hatte  Pastor  A.  Brauer  gegen  Consi6t.-R.  Prof. 
Dieckboff  sieh  am  28.  Nov.  1888  'an  d.  Meckl.  Landtag  gewandt,  der  die  Eingabe  am 
"*%.  Not.  abwies.     Past.  Brauer  trat  darnach  aus  d.  Mecklenburgischen  Landeskirche  aus.) 

—  367)  X  J.  T.  M.,  Z.  rechtliehen  Würdigung  d.  Angelegenheit  d.  Pastor  Brauer: 
Me^lenbarger  9,  No.  20.  Daraus  Sonderdruck:  Ludwigslust,  Kober.  12  S.  M.  0,25. 
(RostockZg.  No.  486,  S.  8.]{  (Jul.  v.  Maltzan  wünscht  d.  Einsetzung  e.  neuen  Ketzer- 
jceridkta  ana  d.  Superintendenten  d.  Landes,  unter  Vorsitz  e.  hohen  richterL  Beamten.)  — 
3^)  X  Brackebnsch,  D.  Notwendigkeit  d.  Herstellunge.  Ordnung  für  d.  Emeritierung 
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regiinent  von  seinem  erbittertsten  Gegner,  Prof.  Michael  BaumgarteiL'^®) 
Das  Aufhören  der  Universität  Btttzow  und  deren  Wiederzusammenlegen  mit 
Eostock  beschrieb  Hofmeister. ^'^^)  Eine  Lebensbeschreibung  des  soi?. 
Vorreformators  Nicolans  Rutze  (Rns)  gab  Krause,  die  des  berahmteo 
Botanikers  Johannes  Hoeper  Wunschmann  ,-'*•*'*)  in  Janssens  Zeit- 
und  Lebensbildern*'*)  sind  die  früheren  Rostocker  Professoren  Victor  Aime 
Huber  und  Richard  Rothe  der  4.  Aufl.  neu  beigefügt.  Ober  die  Jugendzeit 
des  Erasmus  Sarcerius  gab  Krause  Aufschlüsse  nach  der  Rostocker 
Matrikel.-'») 

Kunst.  Gewerbe.  Die  bedeutendste  Leistung  ist  Dolbergs  Dar- 
stellung der  Kunst  der  Cistercienser,  ganz  besonders  in  der  Anlage  und 
der  Ausführung  der  Doberaner  Kirche  und  ihrer  zum  Teil  bisher  wenig 
gewürdigten  Altertümer.*'®"*®*^)  Aus  neuester  Zeit  sind  die  Konkurrenz- 
entwürfe für  das  Ständehaus  in  Rostock  zu  nennen.*®^)  Hofmeister 
lieferte  neue  Beiträge  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Mecklenburg, 
wobei  sich  erhebliche  Änderungen  für  das  Verhältnis  von  Barkhusen  und 
Ludwig  Dietz  ergaben.  Letzterer  druckte  sogar  eine  Postille  in  isländischer 
Sprache.*® *•**•)  Über  die  Rostocker  Buntfutterer  und  Pelzer  machte 
Stieda,  aus  dem  Kopialbuche  des  Wullenweberamtes  Krause  Mit- 
teilungen. *»*•*") 

LiUeratur,  Biographieen,  Das  berühmte  Redentiner  Spiel  'van  der 
upstandinge'  ist  von  Wirth  eingehend  besprochen  und  gewürdigt.**®**^"; 
Die  Reuterlitteratur  fafst  die  N.  288 — 290;    sehr   versteckt    steht   die  Bio- 


d.  Mecklenb.  Geistlichen.  |[RostockZg.  No.  594,  S.  3.]|  —  369)  X  K.  KopproAnn, 
Einnahmebuch  d.  Kirchenvorsteher  zu  Toitenwinkel.     1562:  JbbVMeeklG.  54,  S.  85—97. 

—  270)  X  Prof.  Dr.  theol.  Mich.  Baumgarten  f:  RostockZg.  No.  337.  (Geb.  1812. 
t  21.  Juli  1889  in  Rostock.)  —  271)  A.  Hofmeister,  D.  ResUuration  d.  Universitit 
Rostock  im  Jahre  1789:  Rostock^ nz.  No.  98,  Beil.  —  272)  Krause,  Bfag.  NicoUae 
Rutze  (Rus),  d.  Yorreformator :  ADB.  30,  I,  S.  60/2.  —  273)  £•  Wunschmann.  D. 
Botaniker  Johannes  A.  Chr.  Roeper,  f  1885:  ib.  29,  S.  149—52.  (Das  gepriesene 
Lamarcksche  Herbar,  Artther  in  R.8  Besitz,  hat  d.  Univers.  Rostock  nach  Paria  verkauft ! )  — 
:574)  S.  oben  No.  167.  —  275)  K.  E.  H.  Krause.  Erasmus  Sarcerius:  ZHarzVG.  2L 
U,  (1888/9),  S.  426/8.  (Betr.  d.  Studienzeit  d.  S.  —  Zweimal  ist  Labecensis  für  Labacensl« 
gedruckt.)  —  276)  L-  Dolberg,  Z.  Kunst  d.  Cistercienser,  m.  besond.  Rücksicht  auf 
deren  Werke  in  ihrer  Abtei  zu  Doberan:  StMBCO.  Jg.  10,  III,  IV,  S.  898—414,  569—77. 
Sonderdruck.  36  S.  —  277)  X  id.,  Sechs  Bildtafeln  im  ehemaligen  St.  Ciarenkloster  in 
Ribnitz:  ZChristlKunst  2,  No.  9,  S.  294—300.  —  278)  X  F.  CruU,  D.  Belt  d.  Kirch« 
zu  BUtzow.  M.  Abb.:  ib:  XII,  S.  393/6.  (Silbernes  Kirchengerttt  z.  AlmoseuMmmlunz 
[bedelbret]  von  1504.)  —  279  ~80)  X  Gilde  de  St.  Thomas  et  de  St.  Luc.  Bulletin 
de  la  22.  Rdunion.  Soci^t^  St.  Augustin.  Lille  et  Bruges,  Descl^e  de  Bronwer  &  Co. 
{[ZchristlKunst  (1888),  No.  6  (.S.)]|  (D.  Bulletin  bringt  Beschreibungen  u.  Bildwerke  aus 
Rostock,  Güstrow  etc.)  —  281)  Ständehaus  für  Rostock  in  M.  Berlin,  Wasmuth.  Imp.*FoL 
20  Taf.  M.  16.  |[RostockZg.  No.  253,  Beil.  1  (Krause).]|  —  282)  A.Hofmeister. 
Weitere  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Buchdruckerkunst  in  Mecklenburg:  JbbVHecklG.  54. 
S.  181—224.  Auch  im  Sonderdruck.  {[RostockZg.  (1890),  No.  19  (KrauBe).]|  —  28S) 
X  id.,  E.  niederdeutsche  Bücheranzelge  d.  15.  Jh.:  CBlBibL  6,  S.  110/8.  (Druck  d. 
Rostocker  lüchaelisbrUder.)  —  284)  W.  Stieda,  Rostock  er  Buntfutterer  u.  PeUer  in 
alter  Zeit.  Vortrag:  RostockZg.  No.  480,  482,  494,  486.  (Zuerst  mehr  allgemein,  dann 
Rostockisch.)  —  285)  K.  £.  H.  Krause,  Aus  d.  Kopialbuche  d.  Wulleuweber-Amtes  zu 
Rostock:  ib.  No.  69,  73.  —  286)  L.  Wirth,  D.  Oster-  u.  Paasionsepiele  bis  z.  16.  Jb. 
Halle  a.  S„  Niemeyer.  VIII,  351  S.  M.  10.  |[ZDPhil.  22,  HI,  S.  378—81  (H.  Holstein); 
CBl.  No.  16,  S.  548—50;  RostockZg.  No.  299,  Beil.  (Krause).]|  (D.  Redentiner  Spiel  [von 
d.  Doberaner  Grangie  bei  Wismar]  ist  S.   129  f.  besprochen.    S.  846  steht  Sieh  statt  Usclut 

—  287)  X  id.,  D.  Stil  d.  Oster-  u.  Passionsspiele  bis  z.  15.  Jh.  Leipziger  Doktor- 
Dissert.     IV,  67  S.     (£.   Teil   d.   vorhergehenden   Schrift.)    —     288)   A.   Wilbrandt. 
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gnphie  des  alten  Kantianers,  Prof.  Beck  in  Rostock,  ^*^)  eine  Schriftenflut 
folgte  dem  70.  Geburtstage  von  Daniel  Sanders; -•*"*••)  die  Lebensbeschrei- 
bungen stehen  unten  nach  dem  Buchstaben  (der  Vff.)  geordnet. '*^~^^^) 
Daran  schliefsen  wir  noch  Paludans  Jubelschrift  für  den  'Danske  Sam- 
fand',  die  älteste  dänische  Übersetzung  von  des  Rostockers  Lauremberg 
Scherzgedichten.  •*  *) 

Landeskunde.  Karten,  ßachmanus  landeskundliche  Litteratur 
Mecklenburgs'^^)  ist  hinfort  trotz  ihrer  geringen  Übersichtlichkeit  und  der 
ungleichen  Auswahl  und  Behandlung  des  Stoffes  nicht  zu  entbehren.  Die 
eigentliche  Geschichte  sollte  ausgeschlossen  sein,  hat  sich  aber  überall  trotz- 


Friti  Reuters  Leben  u.  Werke.  In :  dessen  'Gespittche  u.  Monologe*.  Stuttgart,  Cotta 
Ssebfolger.      M.  6.     |[B11LU.     (1889),    No.  51,    S.    811     (B.   RUttenaaer).]|    —    389) 

'.  K.  Th.  Gaedertz,  Neue  Mitt.  aus  Fritz  Reuters  Leben:  Scborers  FamilienbL  9t  No.  36. 
-  2tK>)  X  Bo«rs,  H.  L.  Christ.  Fritz  Reuter,  f  1*2.  Juli  1874:  ADB.  28,   S.  319—27. 

Unter  d.  Quellen  fehlt  K.  Th.  Gaedertz.)  —  291)  X  W.  Dilthey ,  D.  Rostocker  Kanthss.: 
AGPhilos.  2,  S.  592—650.  (Briefwechsel  Kants  mit  Jakob  Sigismund  Beck  von  1791/S 
aaf  d.  Rostocker  Univ.-Bibl.,  durch  Prof.  Schirrmacher  zngKnglich  gemacht.  S.  649  f.,  d. 
vetteren  Lebensschieksale  Becks,  f  29.  Aug.  1840,  'rtttlicher',  dann  tlirstlieher  Prof.  d. 
Metaphysik  in  Rostock  seit  1799.)  —  S92)  !>•  Sanders,  Aus  d.  WerksUtt  e.  WSrter- 
Haehsehreibers.  Berlin,  Lttstenöder.  M.  1,50.  |[B11LU.  (1890),  No.  14,  S.  222.]|  - 
«9$)  X  J.  Hamburger,  Daniel  Sanders,  e.  Lebensbild.  (=  Pop.  wiss.  Monbll.  z.  Be- 
lehrung a.  d.   Judentum.  9,  No.  11.)     |[Im  AnzDA.   16  (1890),  II,  S.   286  ist  von  Lexer 

4.  Brief  Jacob  Grimms  an  S.  Hirzel  Über  'd.  schamlose  Schrift  von  Sanders'  vom  15.  Okt. 
1852  (No.  18)  abgedruckt.]!  —  394)  X  P.  Friedrich,  Daniel  Sanders  zu  s.  70.  Ge- 
irartst.  (12.  Nov.):  RostockZg.  No.  528.  —  295)  X  E.  Veteran  deutscher  Sprachforschung: 
Cber  Land  n.  Meer  63,  No.  6.  (D.  Sanders.)  —  296)  X  F.  DUsel,  Daniel  Sanders  u. 
«.  Werke:  IllnstrZg.  98,  No.  2419.  -—  297)  X  AnemUller,  J.  B.  W.  R.  Rufswurm 
>'  1855):  ADB.  30,  I.  —  298)  X  K.  v.  Bahder,  Karl  Bartoch.    Nekrolog:  ZDPhil.  21,  IV, 

5.  466/9.  —  299)  X  Bertling,  Theolog  Job.  Christoph  Rostenscher  (Danzig):  ADB.  29. 
1 1661 '4  Dozent  in  Rostock.)  —  300)  X  Am^lie  Bölte.  In:  Lina  Morgenstern,  d.  Frauen 
1  19^  Jh.     2.   Folge,  Heft   15.  —  301)   X   Günther,   Astronom   K.  L.   Chr.  RUmker, 

*  1862  zu  Lissabon:  ADB.  29.  (Geb.  lu  Neubrandenburg!)  —  302)  X  H&ck ermann, 
Siath.  u.  Astron.  Lamb.  Heinr.  Roehl  (Greifswald),  f  1790;  Jak.  Runge,  Theolog  f  1595: 
ib.  (Roehl  war  gebürtig  aus  Ribnitz  i.  Meckl.)  —  303)  X  Anton  Haupt,  Bürgermeister, 
Geh.  Hofrat,  f  26.  M&rz  1889.  (=  Mecklenb.  Nachr.  vom  26.  M&rz.  Daraus  RostockZg. 
No.  143.)  —  304)  X  Herzogin  Helene  von  Orleans  (geb.  Prinzessin  von  MeckL-Schwerin): 
In:  Lina  Morgenstern,  d.  Frauen  d.  19.  Jh.  Liefr.  20.  Berlin,  Verl.  d.  deutsch.  Haus» 
friaenzg.  —  305)  X  Holtzo,  Adolf  Friedr.  Job.  Riedel  (Herausg.  d.  Codex  diplom. 
Brmndenb.)  f  1872  als  Histor^ograph  d.  Brandenb.  Gesch.:  ADB.  28,  S.  514/7.  (Geb.  zu 
Kendorf  bei  Doberan  [richtiger  Nenbuckow]  1809.)  —  306)  X  H.  Klenz,  Rostock.  Prof. 
Jsk.  Friedr.   Ronnberg,   f  1809:    ib.  29.    —    307)  X  K.  £.  H.  Krause,  Thomas  Rode, 

*  1487;  Reinh.  H.  Roll  (Rollius),  f  1768;  Jurist  Matthäus  Roeseler,  f  1569;  M.  Georg 
Koth  (v.  Roth),  t  1728;  Everh.  Runge,  Franzisk.  Provinzial,  f  1527,  d.  Rostocker  Tribunen 
Range  1314  u.  1491.  Geb.  Kirchenr.  J.  Rupert!:  ib.  S.  704.  —  308)  X  J.  Freiherr  v. 
Malta  an,  Z.  Erinnerung  an  d.  Vicelandmarschall  v.  Dewitz  auf  Cölpin.  Sonderdruck 
aas  d.  «Mecklenburger*.  Ludwigslust.  18  S.  | [RostockZg.  (1889),  No.  65.] {  (Leben  d. 
1848  als  feudaler  Reaktion&r  bekannt  gewordenen  Mannes.)  —  309)  X  Nottbek,  Karl 
Fr.  Wilh.  Rufswurm  (geb.  zu  Ratzeburg,  f  1883  in  Reval):  ADB.  30,  I.  —  310)  X 
Paget,  Job.  David  Wilhelm  Sachse,  f  1860,  grofsherzogl.  Leibarzt  u.  G.  Med.*R.  in 
.Sehwcriii:  ib.  S.  144/6.  —  311)  ^*  Paludan,  Hans  Willnmsen  Laurembergs  Fire 
^flUemtedJgte  i  dans  OversaetteUe  ira  1652.  Jubelschrift  für  d.  Danske  Samfnnd  No.  49. 
Kopenhagen.  LVU,  186  S.  IfKBlVniederdSprachf.  14,  U  (1890),  S.  38  f.  (W.  Seel- 
mann).]! (^-  ilteste  dftniscbe  Übersetzung  von  Laurembergs  Scherzgedichten.)  —  312) 
F.  Baehmann,  LaDdesknndliche  Litteratur  Über  d.  Grofsherzogtümer  Mecklenburg.  LA. 
d.  y.  d.  Firennde  d.  Naturgesch.  in  Meckl.  Güstrow,  Opitz  &  Co.  Lex.-8.  XVIH,  509  S. 
M.  8.  |[Beiehsanz.  No.  801,  BeU.  1,  S.  2;  CBl.  (1890),  No.  8,  S.  239  (C.  S— r);  AZg. 
(1890),  BeiL  15  (Bechstein);  RostockZg.  No.  584  (Krause);  ib.  (1890),  No.  111 
<Braun,  Referat);  ib.  No.  155  (Entgegn.  Bachroanns);  ib.  No.  159  (Antw.  Brauns).]|  — 
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dem    eingedrängt.      Weniger    empfohlen    ist    die    Arbeit    Zanders   fflr 
Mecklenburg-Strelitz. « » »• « *  *) 

Pommern,  Geschichte.  KuUurgescMchte,  Nachträgliche Recensioneu 
nnd  Nachträge  stellen  wir  in  die  Anmerkungen  und  schliefsen  hier  au 
Vogts  Briefwechsel  Bngenhagens  sofort  Schanbs  Arbeit  über  die  Nieder- 
deutschen Übertragungen  von  M.  Luthers  NT.  unter  BeihQlfe  Bngen- 
hagens. ***'•*•)  Aus  älterer  Zeit  weist  Schwalm**')  nach,  dafs  der  sog. 
Landfriede  vom  5.  Dezember  1319  ein  Landfriedensgesetz  des  Herzogs 
Wartislaw  IV.  von  Pommern-Wolgast  mit  dem  Bat  der  Städte  Greifswald, 
Demmin  und  Anklam  sei.  Auch  van  Niefsens  neumärkische  Studien"^) 
betreffen  fast  nur  Pommern.  Der  von  Hanncke  geschilderte  Lebenslauf 
des  Colberger  Salzjunkers  Cosmus  v.  Simmem'^^  ist  wegen  der  Angabe 
seiner  Eosmographie,  ursprünglich  14  Folianten,  von  Interesse.  Ein  Denk- 
mal des  furchtbaren  Druckes  der  Franzosen  bietet  der  Bericht  der  Kriegs- 
und  Domänenkammer  zu  Stettin  vom  21.  April  1808.*'^"**') 

VolkswirtschafL      Wir    erwähnen     eine    höchst    interessante    Arbeit 
Adams   zur  Geschichte  des   Hausierhandels  in  Pommern,   durch   die  sog. 


D.  Zander,  Stotf  z  Landeskunde  von  Meeklenburg-Strelitz.  Nenatrelitz,  Barnewitz. 
V,  4-28  S.  M.  4.  |[Ko8todcZg.  No.  5!>8,  Beil.  2  (wenig  empfehlend,  bes.  d.  Einteilong.)]' 
(D.  Fürsten  tarn  Ratzeburg  fehlt.)  —  315/6)  XV.  Cherbuliez,  Profils  ^trangers.  Parisi, 
Hachette  &  Co.  857  S.  |[CB1.  No.  49,  S.  1678/4.]|  (Darin  Easay  über  Barthol.  Sastrow 
von  Stralsund,  früher  in  RDM.  unter  d.  Pseudonym  G.  V  albert)  —  817)  XL.  Graf  t. 
Schwerin,  Erster  Nachtrag  z.  Gesch.  d.  Geschlechts  von  Schwerin.  Hildesheim  (Aug.  Lax«. 
Fol.  IV,  40  S.  (Ergänzungen  aus  d.  letzten  Zeit.)  -  S18— 30)  X  D.  Emeuerung  d. 
Fürstengroft  zu  Rügen walde:  MBlGesPommG.  8,  No.  1,  S.  1/6.  (JB.  1888,  II,  281  **^)  — 
331/5)  X  Enders,  Nachträge  zu  Vogts  Briefwechsel  Bugenhagens:  ThStK.  Heft  4. 
S.  787—92.  (8  Briefe,  darunter  e.  vom  5.  Okt.  155*2  an  Kurfürst  Joachim  IL  von 
Brandenburg.)  —  S36)  X  K.  £.  Schaub,  Über  d.  niederdeutsche  Übertragung  d. 
Luthersehen  Übersetzung  d.  NT.,  welche  im  16.  Jh.  im  Druck  erschienen.  Greifswald. 
Doktordiss.  Greifswald,  Abel.  75  S.  M.  2.  {[KBlVniederdSpraehf.  No.  18,  S.  80 
(Krause,  nicht  J.  B.):  MBlGesPommG.  3,  No.  6,  S.  92'8.]|  (Nur  an  d.  [2.]  Witten- 
berger von  1524  hat  Bugenhagen  Anteil.)  —  S37)  Schwalm,  Landfrieden  s.  $  17*'. 
—  S38)  P-  van  Niefsen,  Neum&rkische  Studien:  FBPG.  2,  II,  S.  87—90.  (Wichti:: 
für  Pommern;  reicht  bis  z.  Eingreifen  d.  Markgrafen  von  Brandenburg.)  —  8tS9)  Hannekf , 
Cosmus  von  Simmems  Lebenslauf:  BaltStud.  39,  I,  S.  1—43.  |[RostockZg.  No.  386. 
BeiL  2.]|  —  SSO)  Aus  d.  Franzosenzeit  1808:  MBlGesPommG.  3,  No.  10,  S.  145-3^. 
(Bericht  d.  Kriegs-  u.  d.  Domänenkammer  zu  Stettin  21.  Apr.  1808.)  —  SSI)  X  K. 
Fabricius,  Aus  Schwedisch-Pommems  Franzosenzeit:  BaltStud.  89,  I,  S.  44 — 80.  (Pastor 
Fabricius  läfst  d.  d.  Franzosenzeit  enthaltenden  Abschnitt  aus  d.  'Memorabilieobuck  d. 
Pastors  Karl  Hermann  Kellmann  zu  Brandshagen*  abdrucken.)  —  %%%)  XBlasendorff. 
Blücher  als  Grundbesitzer.  Progr.  d.  Bisraarckg^mn.  in  Pyritz.  No.  131.  4^.  S.  9— :f4. 
(Erweiterung  d.  Aufs,  in  *Im  neuen  Reich'  1879*  D.  Güter  liegen  in  Hinterpommem.  Mit 
Orig.-Briefen  Blüchers.)  —  8S8)  X  M.  Wehrmann,  Herzog  Barnim  L  (1220— 78i. 
Vortrag:  MBlGesPommG.  8,  No.  11,  S.  172/8.  —  SS4)  X  A.  Haas,  Kalandsbrttderschafter. 
in  Pommern  u.  Rügen.  Vortrag:  ib.  No.  12,  S.  184/5.  —  SS5)  X  id..  Über  Insel  u. 
Kloster  Hiddensee.  Vortrag:  ib.  No.  1,  S.  18/4.  —  SS6)  X  M.  Wehr  mann,  Z.  Ge»rh. 
d.  Familie  Friedebom :  ib.  S.  180/4.  —  S37)  X  W.  Hagemeister,  Über  d.  vor> 
pommerschen  Familien  v.  Tessin:  DtHeroId  18,  No.  12.  (2  verschiedene  Familien  d. 
Namens.)  —  S38)  X  D.  v.  Abtshagen  in  Pommern:  ib.  No.  2.  —  SS9)  X  G.  v. 
Klinkowstrom,  Greseh.  derer  von  Klinkowström.  Als  Ms.  f.  d.  Familienglieder  gedruckt. 
Als  Ms.  gedruckt.  KasseL  gr.  8^.  180  S.  |[CBL  (1889),  No.  12,  S.  881/2  (Br.).]-  - 
S40)  X  G.  Kirchhoff,  D.  Stadtkure  von  Greiftwald.  Greifswald.  |[MittQesPommG. 
(1890),  1,  S.  18  (W.).]|  (Lokalgeschichtl.  D.  Stadtkure  war  d.  Turmwlehter  von  St. 
Nikolai.)  —  841)  XM.  v.  Steinkeller  (Sophie  v.  Keller),  A*.  d.  Vergangenheit  il 
Stadt  Treptow  a.  R.  Stuttgart.  XIII,  62  S.  M.  1.  | [MBlGesPommG.  8,  No.  6,  a  99.] 
(Nachrichten  über  d.  Schlofs  a.  d.   18.  Jh.,  sonst  sinniges  Geplauder.)  —  S42/7)  Baunn- 
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Schotten,  die  freilich  znletzt  meistens  Niederländer  waren.  Es  wäre  schade, 
wenn  der  versteckt  stehende  Aufsatz  verloren  ginge. '*••**•) 

Kirche.     Univertüät.  «»•-»«^•) 

Kunst.  Gewerbe.  Pyls  zweiter  Beitrag  zur  Rügisch-Pommerschen 
Eanstgeschichte  mit  der  alten  Kirche  des  H.  Geisthospitals  in  Greifswald 
sei  znerst  genannt. *^^''^^)  Böttger  gab  die  Eunstdenkmäler  der  Kreise 
Eöslin  nnd  Colberg-Eörlin  herans,  besonders  ist  der  reiche  Inhalt  der 
Colberger  Marienkirche  hervorzuheben,  auch  auf  das  Historische  ist  genaue 
Röcksicht  genommen.***" *•*)  Von  Lutsch  ist  die  Beschreibung  der  Back- 
steinbauten in  Pommern,  von  der  3  Abteilungen  schon  1888  erschienen,  mit 
der  10.  (Marktkirche  in  Stargard  etc.)  vollendet.'**)  Das  Ganze  soll  nun 
in  Buchform  erscheinen.  Bas  Werk  umfafst  Kirchen,  Kapellen,  Schlösser 
Qod  Privathäuser;  es  ist  eine  wertvolle  Arbeit.  Aus  dem  Gewerbeleben 
ist  Adams  Nachricht  von  der  Greifswalder  Brauerei  hervorzuheben;*'*) 
die  älteste  urkundliche  Nachricht  ist  von  1331. 

LütercUur.  Biograp/deen.  Wir  heben  hervor  die  des  Oberpräsidenten 
Sack,  des  Begründers  der  Gesellschaft  ffir  Pommersche  Geschichte  und 
Altertumskunde,  und  die  des  trefflichen  pommerschen  Specialhistorikers 
Haag  ;*•'•*•*)  die  übrigen  folgen  unten,  die  der  ADB.  nach  dem  Buch- 
^ben  der  Yff. «••-«««)  Von  Mankos  Anklamer  Namen  erschien  die 
zweite  Abteilung. '•••^•*) 

(Kfreinng  (BrUnneck,  Born  hak)  b.  §  42.  —  $48/9)  K.  Adam,  Herzog  Philipp  Jalius 
^  d.  'Schotten':  e.  Beitrag  z.  Charakt.  dieses  Fttrsten  a.z.  Gesch.  d.  Hausierhandels 
iD  Pommern -Wolgast:  StralsundischeZg.  No.  111,  116|  122,  jedesmal  Beil.  1.  |[RostockZg. 
Ko.  514,  Beil.  1  (Krause.)]]  —  $50/2)  X  A.  Hofmeister,  Zu  Nicolaus  Deeius: 
BUHymnoL  No.  7,  S.  110/1.  (H.  hält  «Deeius*  fUr  'Hovesch'  widerspricht  aber  z.  T.  Lemcke 
S.  JB.  1887  n.  1888  Reg.].)  —  853)  X  Th.  Py  1 ,  Everhard  u.  Heinrich  Rubenow  (f  1312  u. 
U62):  ADB.  29,  S.  415  —  23.  (Es  ist  zugleich  e.  Darstellung  d.  Stiftung  d.  Univers. 
fjreifswald.)  —  S54)  X  v.  Bülow,  Paulus  vom  Rode  (v.  Rhode),  1.  Superint.  von  Stettin, 
*1563:  ib.  S.  7 — 10.  (Enthält  e.  knappe,  gute  Übersicht  d.  Reformation  Pommerns. 
▼.  Wedels  Hausbuch  S.  120  läfst  R.  schon  1622  auf  Luthers  Empfehlung  Pastor  in  Stettin 
«erden,  n.  nennt  ihn  Quedlinburgiensis.  t^ber  seine  Lüneburger  Stellung  vgl.  Lossius  Lunaburga 
•'^.  76  u.  Bertram.)  —  S55/6)  X  A.  Ritschi,  Georg  K.  Benjamin  Ritschi,  General- 
Superintendent  von  Pommern  u.  evangel.  Bischof,  t  1858:  ib.  28,  S.  661-4.  —  S57/8) 
Tk.  Pjl,  D.  alte  Kirche  d.  Heiligengeist -Hospitals  u.  d.  Heiligenkreuzkapelle  in  Greifs- 
wald. Mit  Abb.  d.  Rekonstrukt.  (=  Beitr.  s.  RQgisch-Poramerschen  Runstgesch.  2.) 
Refrafsungssehr.  Ar  d.  Lttb.  G.  z.  Beford.  gemeinnütziger  Thätigkeit.  Nov.  1889.  Greifs- 
vild,  Akad.  Buehh.  in  Komm.  Nov.  1889,  1890.  16  S.  {[KBIGY.  (1890),  No.  5,  S.  51 
Friedel);  MBlGesPommG.  8,  No.  12,  S.  185/6;  MHL.  18  (1890),  S.  144  (Krause).]] 
Heft  ]  erschien  1874.)  —  S59)  L.  Böttger,  D.  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  d.  Reg. -Bez. 
KöiHo,  herausg.  v.  d.  GesPommG.  1.  D.  Kreise  Köslin  u.  Colberg-Körlin.  Stettin,  L.  Saunier 
io  Komm.  (YII),  123  S.  M.  4.  —  $60)  X  Pogge,  D.  St.  Marienkirche  in  Colberg : 
OBlBaaverwalt.  10,  No.  8  u.  9.  —  361)  X  M.,  1).  Wiederherstellungsarbeiten  am  Colberger 
Dem:  MBlGesPommG.  3,  No.  8,  S.  124  6.  —  363)  X  C.  H.  F.  Walther,  Z.  Glocken- 
^«ode:  ib.  No.  11,  S.  170/2.  (Glocke  d.  Jakob  Yode  von  Stralsund  zu  Slagelse  [SeeUnd] 
700  wahrsch.  vor  1439.)  —  363)  X  D.  Kirchengloeken  in  Treptow  a.  TolL:  ib.  No.  1, 
^  11  ,'2.  (D.  2  ältesten  sind  von  1481.)  —  364)  XH.  Lemcke,  Über  MAliches  Kirchen- 
mit  in  Stettin.  Vortrag:  ib.  No.  2,  S.  28  —  80.  —  365)  H.  Lutsch,  D.  Backstein- 
•ÄUten  in  Pommern  1—10:  ZBauwesen  38,  Heft  7/9  (1888),  89.  4®.  Atlas  in  FoL  — - 
366)  K.  Adam,  Über  Bierbereitung  u.  Bierverkehr  im  alten  Greifswald,  vornehmlich  in 
^seatiseher  Zeit.  Berlin,  Druck  von  Gebr.  Unger.  19  S.  [[StralaZg.  No.  106,  RostoekZg. 
^0.  371,  BeiL  l.]|  (Sonderdruck  a.  «Wochenschr.  fUr  Brauerei'  1889.)  —  367)  H.  Petrich, 
Johann  Anguit  Sack,  f  1881,  Oberpräsident  zu  Stettin,  Begründer  d.  Gesellsch.  f.  Pommersche 
^«Mh.  u.  Altertumskunde:  ADB.  30,  I,  S.  152/8.  —  368)  Nekrologe  vom  Gymn.-Direktor 
1>T.  Riemann    (f   27.  Jan.),     Dr.   Georg  Haag  (f    4  Apr.)    u.   O.-Reg.-R.   C."  Ferd.   Triest 
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§40. 

West-  u.  Ostprenfsen.     Deutscher  Orden. 

A-  Bertling. 

Die  prühdstariachefi  JEkn'Schungen  nahmen  in  Ostprea^8en^'^) 
me  in  Westprenfsen^"^^)  einen  angeminderten  Fortgang,  nnd  es  sind  in- 
folge dessen  die  Ergebnisse  früherer  Funde  nnd  Forschungen  neubestätigi 
oder  auch  erweitert  worden.  Bujack^^)  hat  eine  Zusammenstellung  der 
in  Ostpreufsen    während    des  Jahres  1889   durch  Ausgrabungen   wie  durch 


(15.  Aug.):  MBlGeBPoromG.  :J,  No.  J,  5,  9,  S.  38,  65,  lt>9.  —  369)  X  R.  BoxberjrtT, 
Arnold  Rage,  f  1880  in  Brighton:  ADB.  29,  S.  592/8.  (Geb.  zu  Bergen  auf  Ragen.)  — 
S70)  X  V.  Btt low,  David  Reatz,  Gen.-Saper.  in  Pommern,  f  1634  :  ib.  28,  S.  385/6.  ^S.  BOT 
liefert  y.  B.  e.  Betaerung  z.  Leben  Franz  Knglers  in  Bd.  17.)  —  S71)  X  id.,  (^atzkv 
▼.  Rotermund,  Staatsmann,  f  1603;  Generalaup.  Fr.  Range,  f  1604,  d.  pommersch-brandenb. 
Staatftkanzler  Fr.  Range,  f  1655:  ib.  29.  —  S7S)  X  Hftckermann ,  Lorenz  Rhodoman: 
ib.  28,  S.  393/5.  (D.  berttbmte  Hamanist  war  Rektor  in  Stralsund  1598—1602.  Für 
seine  Jagendzeit  s.  noch:  Ilfelder  Progr.  1853,  S.  18.)  —  S7S)  X  id.,  Biogr.  von  Mich. 
Chr.  Rasmeier  (f  1745):  ib.  30,  I.  —  374)  X  R.  Hoc  he,  Friedrich  Roder  (Gynm.- 
Dir.  in  Köslin),  f  1870:  ib.  29.  —  375)  X  Pagel,  Arzt  u.  Prof.  Fr.  Chr.  Rosenthal. 
t  1829  (Greifswald);  K.  Asm.  Rudolph!,  f  1882:  ib.  —  376)  X  B.  Poten,  Gen.-LieuUn. 
K.  W.  Sigism.  y.  Rottenburg,  f  1887.  General  d.  Inf.  Ernst  F.  W.  Ph.  t.  Rttchei. 
t  1828  (yerhängnisvoU  bei  Jena);  Gener.  d.  Inf.  Jak.  Friedr.  v.  Rttchel-Kleist,  f  ^^*^' 
ib.  V.  Rttchel:  S.  434/9.  —  877)  X  Tb.  Pyl,  Gerwinus  Ronnegarwe,  Jurist,  f  1505: 
Historiograph  Chr.  F.  RUhs,  f  1820;  Philipp  Otto  Runge,  f  ^810:  ib.  —  378)  X  K. 
Frhr.  y.  Reitzenstein,  Konigl.  preufs.  Gen.-Lieutenant  Heinrich  H.  Wilh.  y.  Reitzenstein: 
ib.  28,  S.  173.  (Geb.  z.  Treptow  a.  Tollense,  f  1865.  —  379)  X  C.  Siegfried, 
Friedrich  Theod.  Rinek  (Rink),  f  1821.  (Theol.,  geb.  in  Schlawe  1770.)  —  S8#)  X 
Wagenmann,  Balthasar  Rhaw,  f  1658;  Theolog  Konr.  Gottl.  Ribbeck,  f  1826:  ADB.  28. 
S.  870/2.  (Rhaw,  geb.  in  Greift wald,  luther.  Theolog,  f  in  Stralsund.  Ribbeck  geb.  in 
Stolp,  f  in  Berlin.)  —  381)  X  id.,  Justus  Wesselius  Rumpaeus,  Schulmann  n.  Thelog. 
t  1780:  ib.  29.  (Greifswald,  Soest.)  —  383)  X  M.  Wirth,  Johann  Karl  Rodbertus 
(Volkswirt):  ib.  28,  S.  740—63.  (Geb.  1805  zu  Greifswald.  —  Vgl.  alljährlich  §  42.)  — 
388)  X  G.  Freytag,  Karl  y.  Kormann:  DR.  15,  L  {[Weseng.  (18889).  No.  15455. 
Mittagsansg.JI  (Geb.  zu  Franzburg  1827,  f  17.  Juli  1888.)  —  384)  X  A.  Michaelis. 
Prof.  H.  Hejdemann  (f  10.  Okt.  1889):  ZbildendeKunst  NF.  1,  Heft  8,  S.  71/S.  (Unter 
d.  Überschr.  *  Alexandrin  ische  Dekorationskunst'.  H.  war  28.  Aug.  1842  in  Grreiftw&ld 
geboren.)  —  f{85)  X  W.  Splittgerber,  Züge  aus  Franz  Splittgerbers  Leben  u.  Wirken. 
A.  seinem  Nachlafs:  KKZ.  (1889),  No.  51/2;  (1890),  No.  1.  (Fr.  Splittgerber,  f  in 
Mützenow  1887.  Inhalt:  sein  Wirken  als  Seminsirdirektor  in  Pyritz  u.  Pastorengesch.  yon 
Pyritz.)  —  386)  X  M.  Wehrmann,  Paul  Zacharias  (15./6.  Jh.),  Yerfert.  lateinischer 
Disticha:  MBlGesPommG.  3,  No.  10,  S.  154—60.  —  387)  X  id.,  Dayid  Konij^ 
(1588—1638),  Dichter  latein.  Dramen:  ib.  No.  5,  S.  73/7.  —  388)  X  H.  y.  Bissisg. 
D.  Leben  d.  Dichterin  Amalie  y.  Helyig,  geb.  Freiin  yon  Imhoff.  Berlin,  Hertz.  ([Weserz^.] 
(Hier  zu  nennen  wegen  d.  Lebensgesch.  ihres  Gatten,  d.  sich  in  d.  Hohe  arbeitenden,  später 
in  Schweden  geadelten  Handwerkersohnes  Helyig  aus  Stralsund,  f  als  Generalmajor  a.  D. 
in  Berlin.)  —  389)  P>  Manke,  D.  Familiennamen  d.  Stadt  Anklam.  U.  Progr.  Gymo. 
Anklam.  No.  120.  4^.  20  S.  (I.  erschien  1887.  D.  Namen  d.  Urkk.  werden  wisaen- 
schaftlich  zu  deuten  gesucht.)  —  31N^)  X  K.  E.H.  Krause,  Pommern  auf  d.  UsiversiUt 
Rostock  1640:  MBlGesPommG.  3,  No.  5,  S.  77/8. 

1)  Bujack,  Lamek  (Schlofsberg)  b.  Johannisthai  ...  Kr.  Ortelsburg:  SBPmssia   4- 
Vj.,    S.  132/5.    —     2)    i<lM    D.  Httgelgrtlberfeld  yorehristl.  Zeit   in  d.  Dmsker  Forst:    ab. 
S.  189—52,  Tafel  II/YIL  —    3)  Hejdeck»  Untersuchungen.     L  Hügelgrftber  in  d.  Kj^i. 
Fritzensohen  Forst.     II.  D.  Gräberfeld  v.  FJiritten:    ib.  S.   125—81,  Tafal  VIII— XIH-   — 
4)  £•  Lemke,    Prähist.  Begräbnisplätze  in  Kerpen,  Gablauken   u.  Kl.-Karwitten  lOstpr.": 
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Funde  erlangten  Erträgnisse  veröffentlicht.  Virchow^^)  and  Conwentz^^) 
haben  eine  znsanunenfassende  nnd  erörternde  Übersicht  aller  prähistorischen 
Forschungen  nnd  Ergebnisse  herausgegeben,  der  erstere  über  den  in  Ost- 
preufsen  während  des  Jahres  1888  erreichten  Ertrag,  Conwentz  über  die 
in  Westpreufsen  während  des  Jahres  1889  vermehrten  prähistorischen  Kennt- 
nisse. Cber  die  Zeit  zwischen  der  Vorgeschichte  und  der  Geschichte  han- 
delt S  ad  owski,^^)  indem  er  im  Anschlufs  an  einen  im  Kreise  Löbau  ge- 
machten Fund  den  nach  den  Weichselgegenden  sich  erstreckenden  orienta- 
lischen Handel  bespricht. 

Gte^eMciite  des  Deutschen  Ordens  und  des  Ordens- 
landes  his  1466.  Quellenpublikationen,  Zur  ältesten  Geschichte 
des  Deutschen  Ordens  hat  Delaville  Le  Roulx'^)  aus  dem  Archiv  des 
Departements  der  Rhonemündungen  drei  päpstliche  Bullen  veröffentlicht. 
Nach  denselben  ist  das  seit  1128  in  Jerusalem  bestehende  Hospital  der 
Deutschen  nach  seiner  1187  erfolgten  Zerstörung  wirklich  dem  Meister  des 
Jobanniter-Ordens  unterstellt  gewesen,  worauf  hin  die  Johanniter  1229, 
als  der  Deutsche  Orden  die  Eroberung  Preufsens  ins  Auge  fäfste,  eine 
Oberhoheit  über  ihn  geltend  zu  machen  suchten.  Für  die  Zeit  der  Er- 
oberung Preufsens  hat  Wagner^"^)  durch  die  Mitteilung  von  Urkk.  die 
Teilnahme  rheinischer  Ritter  an  den  Kämpfen  des  Jahres  1322  sicher  ge- 
stellt und  damit  einer  Nachricht  des  Peter  v.  Dusburg  Bestätigung  ver- 
schafft. —  Die  Herausgabe  der  Chronik  des  Simon  Grünau  ist  dank  dem 
geduldigen,  grofsen  Flelfse  Wagners^ ^)  durch  Ausgabe  der  6.  Lieferung 
bis  zum  Schlosse  des  zweiten  Bandes  gelangt.  Es  ist  damit  die  Geschichte 
der  Jahre  1410 — 1524  nach  Grunauscher  Auffassung  und  Darstellung  uns 
vorgelegt,  so  dafs  es  jedem  ermöglicht  ist,  von  dem  einzig  Wertvollen  der- 
selben, der  Yolksttberlieferung  und  der  Anschauung  der  Kreise,  denen 
Grünau  angehörte,  Kenntnis  zu  gewinnen  und  verwertenden  Gebrauch  zu 
machen.  Eine  kleinere  Stadtchronik  hat  0.  Beckherrn^*)  in  einer  ver- 
köTzenden  Bearbeitung  herausgegeben.  Sie  betrifft  die  Stadt  Rastenburg. 
In   den  Jahren  1697 — 1707   von   dem   damaligen  Rektor   der  Rastenburger 


VGAothr.  S.  110/2.  —  5)  ead.,  Bargberg  v.  Gr.-Gardinen  (Oatpr.):  ib.  S.  112/3.  —  6) 
K.  Taubner,  D.  BnrgwaU  v.  Ceohotzin,  Kr.  Neastadt:  ib.  S.  757—62.  —  7)A.  Treichel, 
Prfthist«  Fnndatallen  in  d.  Kreisen  Bereut,  Pr.  Stargard,  Carthaua  n.  Neustadt:  ib.  S.  752/7. 
—  8)  id.,  Schlofsberge  in  MTestprenfsen :  ib.  S.  602—14.  —  9)  id.,  Schlofsberg  b.  Nieder- 
Schridlan,  Kr.  Berent:  ib.  S.  540/1.  —  10)  id.,  Sobwedenschanse  v.  Pogutken :  ib. 
S.  425/8.  —  11)  H.  YoTs,  Funde  d.  röm.  Kaiserzeit  ans  Östlichen  Gebieten  Deatschlands. 
m.  Funde  a.  e.  Begräbnisstätte  r5m.  Zeit  mit  Leichenbrand  b.  Schwetz:  ib.  S.  457.  — 
12)  Bnjaek,  Aoeessionen  zu  d.  Sammig.  d.  Prussia:  SBPmssia  45  Vj.,  S.  168.  — 
IS)  R.  Virchowy  Ausgrabungen  von  Grabfeldem  u.  prähist.  Funde  in  Ostprenfsen: 
TGAnthr.  S.  522/6.  —  14)  Conwentz,  Bericht  ttber  d.  Verwaltung  d.  naturhlst.  archäo- 
leg.  .  .  .  Sammlungen.  (Bericht  d.  Pror.-Kommission  für  d.  Verwaltung  d.  Prov.-Museen 
Ar  d.  Jahr  1889.)  Danzig,  Kafemann.  1890.  2^  20  S.  —  15)  J.  N.  Sadowski, 
E.  Beitng  z.  Gesch.  d.  oriental.  Handels  im  MA. :  BoUetin  international  d.  Krakauer  Aka- 
demie d.  Wissenschaften  No.  8,  S.  XIX— XXIV.  (Nach  d.  Referat  d.  Prof.  K.  L oh- 
ne je  r,  da  d.  Schrift  auf  buchhttndler.  Wege  nicht  zu  erhalten  war.  —  Vgl.  §  42.) 

IC)  J*  DelaTÜle  Le  Boulx,  Les  aneiens  Tentoniques  et  Vordre  de  Saint-Jean 
de  Jerusalem:  Acad^ie  d.  inscriptions  et  belles-lettree :  CR.  des  s^nces  d.  Ta.  (1888, 
SAie  IV)  15/6,  S.  336—44.  |[FBPG.  8,  1,  S.  302  .K.  L.,  referierend  mit  Ausstel- 
''"^S*i)>]i  —  17)  P>  Wagner,  Urkundliche  Nachrichten  v.  d.  Kreuzfahrt  rheinischer 
Herren  nach  Prenfsen  1321/2:  AltprMSchr.  26,  S.  485—90.  —  18)  S.  Grünau,  Preufs. 
Chronik;  i.  A.  d.  Vereins  f.  d.  Gesch.  v.  Ost-  u.  Westpr.  hrsg.  v.  Dr.  P.  Wagner. 
Leipzig,  Dnncker  k  Humblot.     Lfg.  6.     S.  493 — 786.    —    19)  Schaff  er,   Chronik  von 
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lateinischen  Schule,  Adam  H.  Schaffer,  nach  den  geläufigen  Greschichtswerkea, 
aber  auch  nach  Urkk.  und  Amtsbüchern  abgefafst,  erzählt  sie  zunächst  die 
einzelnen  Ereignisse  aus  der  Zeit  von  1357 — 1704  und  teilt  in  einem  zweiten 
Teile  die  Geschichte  der  städtischen  Gebäude,  der  Kirchen  und  der  städti- 
schen Einrichtungen  mit. 

Die  Kunde  der  Denkmäler  hat  eine  mehrfache  Erweiterung  er- 
fahren. Das  gilt  zumeist  für  die  westpreufsischen  Denkmäler.  ^^)  Von 
diesen  sind  diejenigen,  welche  in  der  Stadt  und  dem  Kreise  Thom  sich  be- 
finden, Yon  J.  Heise  in  der  von  ihm  früher  schon  befolgten  Weise  aufs 
eingehendste  beschrieben  worden.  Die  Bedeutung  dieser  neuestens  ver- 
öffentlichten Hefte  wird  dadurch  so  grofs,  dafs  in  ihnen  Thom,  die  älteste 
Stadt,  und  Kulmsee,  der  Sitz  des  ältesten  Bistums  des  Ordenslandes,  be- 
handelt werden.  Von  den  Baudenkmälern,  die  ihre  Entstehung  dem  Deutschen 
Orden  verdanken,  übt  naturgemäfs  die  Marienburg  die  gröfste  Anziehungs- 
kraft aus.  —  So  hat  Steinbrecht^^)  die  M Alichen  Wandgemälde  in  der 
Schlofskirche  behandelt,  und  Sembrzycki^^)  hat  uns  die  polnischen  'Re- 
visionsprotokolle' mitgeteilt,  die  im  Königsberger  Staatsarchive  aufgefunden 
worden  sind  und  eine  Beschreibung  des  Schlosses  geben,  wie  es  in  den 
Jahren  1644/9  gewesen  ist.  Von  den  Einzelheiten  der  Ordensbauten  sind 
die  'Danzker*  noch  einmal  von  Beckherrn ^^)  besprochen  worden,  eine 
Heizanlage  von  Hey  deck,**)  Yerteidigungssysteme  von  Seehusen.'^] 
Ober  eine  Stadtbefestigung,  die  Königsbergs,  hat  uns  Grabe**)  eingehend 
informiert.  Münchs*^)  Abhandlung  hat  auch  für  diese  Lande  Interesse, 
da  das  Bürgerhaus  ihrer  Städte  eben  ein  Hansehaus  war. 

Von  den  historischen  Hilfswissenschaften  ist  die  Geneolopie 
durch  die  Abhandlungen  E.  v.  Platens,*®'*®)  welche  die  Geschichte  der 
Reichsfreiherren  Schenk  zu  Tautenburg  und  der  reichsgräflichen  Familie 
V.  Schlieben-Birkenfeld  darstellen,  durch  die  Beiträge  Conrads^^)  zur 
Geschichte  der  Familie  v.  Werner  und  Semraus**)  Mitteilungen  über 
die  westpreufsische  Familie  v.  Jarken-Gostowski  bereichert  worden.  Der 
Adelsbrief  und  das  Wappen  der  Danziger  Familie  Abtshagen  hat  Janecki'^^ 
veröffentlicht. 

Darstellungen.    Mit  der  interessanten,  sicher  begründeten,  reich  iu- 


Rasteoburg.  Mitgeteilt  von  C.  Beckherrn.  Rastenburg,  Kawabki.  50  S.  —  90)  ^^ 
Bau-  u.  Kunstdenkmäler  d.  Provinz  Westpreufsen.  II.  Bd.  Heft  VI.  d.  Kreis  Thom  m. 
Anschlura  d.  Stadt  Thom.  Heft  YII.  d.  SUdt  Thom.  Dansig,  Th.  Bertling.  4^  S.  97— 316. 
196  Holzschn.  u.  28  Kanstbeilagen.  —  21)  C.  Steinbrecht,  D.  MAlichen  Waadgeinillde 
d.  Schlofskirche  zu  Marienbnrg:  ZChrK.  2,  S.  5—12.  —  %2)  Joh.  Sembrsycki, 
D.  Marienburg  unter  poln.  Herrschaft:  AltprMSchr.  26,  S.  657 — 67.  ->  2S)  C*  Beck- 
herrn,  Nachtrag  z.  d.  Aufsatze:  'i)ber  d.  Danzker' :  ib.  S.  161/6.  —  34)  Hey  deck. 
£.  Ofen  z.  Heizung  mit  erwärmter  Luft  a.  d.  MA.:  SBPrnssia  45  Vj.,  8.  120/4  u.  Tafel  XIV. 

—  S5)  Seehusen,  Zwei  Verteidigungssysteme  a.  d.  Ordenszeit  a.  d.  Grenze  d.  Orteis- 
burger  u.  Neidenbnrger  Kreises:  ib.  S.  136/8.  --  26)  Grabe,  Gesch.  d.  alten  Befestigungen 
Königsberg.  M.  e.  Plan  u.  Skizze:  ib.  S.  11  29,  Taf.  XVIII.  —  27)  C.  Mflneh,  I>. 
alte  Hansehaus:  YGAnthr.  S.  194/5.  —  28)  £•  v.  Platen,  Z.  Gesch.  d.  reiehi^grlf liehen 
Familie  von  Schlieben-Birkenfeld :  SBPrnssia  45  Vj.,  S.  50/62  u.  Tfl.  XV.  —  29)  ead.,  Z.  G«sch. 
d.  Reichsfreiherm  Schenk  zu  Tautonburg  preufs.  Linie:  ib.  S.  72/9,  Stammbaum  Tafel  XVII. 

—  SO)  «ad.,  D.  Gesch.  d.  älteren  sächsischen  Linie  d.  Reichsfreiherm  Schenk  in  Tanten* 
bürg!  ib.  S.  80  —  93  u.  Tafel  XVL  —  ^1)  G.  Conrad,  Genealog,  u.  biograph.  Notizen 
über  d.  ostpreufs.  Familie  von  Werner  I.  Marienwerder,  R.  Kantor.  42  S.  —  S9)  ^ 
Semrau,  D.  Jarkenhaus  in  Thom:  ZHVMarienwerder  H.  24,  S.  50/2.  —  S3)  IL  Jan  eck  i. 
Adelsbrief  ftir  Jak.  n.  Joh.  Abtshagen  in  Danzig:  DtschHerold  19,  S.  178—81  (m.  Wappen. 
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formierenden  Abhandlung  Panzers^^)  haben  wir  zn  beginnen.  Sie  macht 
der  Tradition  ein  Ende,  dafs  das  frische  Haff,  bevor  am  Ende  des  15.  und 
Anfang  d^  16.  Jh.  das  Pülaner  Tief  entstand,  in  dem  tiefen  Einschnitt 
bei  der  Ordensburg  Lochstädt  in  die  Ostsee  hinansgeströmt  sei,  und  weist 
unwiderleglich  nach,  da£s  die  Verbindung  des  frischen  Haffs  mit  der  Ostsee 
durch  die  Nehrung  bei  Alttief,  dem  Ordensschlofs  Balga  gegenttber,  gegangen 
sei.  In  Verbindung  damit  thut  der  Vf.  dar,  durch  welche  Weichselmündung 
Wolfstan  zn  König  Alfreds  Zeiten  ins  Frische  Haff  gefahren  sei,  nämlich 
dnrch  eine  Mündung,  die  bei  dem  heutigen  Bodenwinkel  sich  in  die  Ostsee 
ergossen  hat.  Auch  hat  er  die  in  der  Samländischen  Teilungsurk.  von 
1258  angegebene  Vermessung  der  Nehrung  einer  das  Verständnis  der  Urk. 
wie  die  topographischen  Kenntnisse  fördernden  Untersuchung  unterzogen.  ^^~''') 
Eine  wohlbegründete  Geschichte  der  kurischen  Nehrung  und  ihrer  Besiede- 
Inng,  ihrer  Ortschaften  und  ihrer  Bewohner  hat  Bezzenberger^®)  ver- 
öffentUcht.  Anüser  den  Ergebnissen  für  die  Lokalgeschichte  ist  der  Ertrag 
seiner  Forschungen  die  sichere  Feststellung,  dafs  lettische  Kuren  sich  recht 
hfih  auf  der  Nehrung  und  der  Nordküste  Samlands  niedergelassen  haben. 
Die  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  ist  erheblich  durch  die  dankens- 
werte Abhandlung  gefördert  worden,  in  der  Krumb  hol tz^^)  die  Ver- 
hältnisse des  für  den  Deutschen  Orden  so  wichtigen  Nachbarlandes  Samaiten, 
sowie  die  Litauer-Kämpfe  des  Deutschen  Ordens  bis  1382  dargestellt  hat. 
Bei  ihrer  Verwertung  wird  aber  die  kurze,  doch  wertvolle  Recension 
L(ohmeyer)s^^)  heranzuziehen  sein.  Zur  Verfassungsgeschichte  des  Deut- 
schen Ordens  hat  Froelich^^)  einen  Beitrag  geliefert,  indem  er  die 
Stellung  der  Bistümer  zur  Ordensherrschaft  und  ihre  Verwaltung  in  rich- 
tiger Darstellung  gezeichnet  hat.  Seine  Behauptung  aber,  dafs  der  Papst 
die  Oberlehnshoheit  inne  gehabt  habe,  ist  mit  Unrecht  aufgestellt.  Ober 
die  Stellung  des  Ordens  zu  dem  vereinigten  polnisch-litauischen  Reiche,  die 
Politik  Witowts  und  eine  Litauerreise  des  HM.  Konrad  Zoelner,  die  ein 
Symptom  dieser  Verhältnisse  ist,  handelt  Kon eczny.^^)  Die  Schlacht  von 
Tannenberg  ist  aufs  neue  behandelt  worden,  von  einem  russischen^*)  und 
einem  polnischen  Geschichtsforscher.^^)  Die  bedeutendste  Persönlichkeit 
während  der  Ordensgeschichte  nach  dieser  Schlacht,  Heinrich  von  Plauen, 
hat  in  Lampe  ^^)  ihren  Verteidiger  gefunden,  der  in  seiner  mit  Fleifs  und 


—  S4)  Panzer,  D.  YerbinduDg  d.  Frischen  Haffes  mit  d.  Ostsee  in  geschichtl.  Zeit.  M. 
e.  ExJcvni  ttber  WitUnd  u.  e.  Karte:  AltprAfSchr.  26,  S.  269—95.  -  $)5/7)  Z.  Besiede- 
lang T.  Ostdeutschland  vgL  (JB.  11)  Ernst  u.  (JB.  12)  Wendt,  Germanis.;  auch  Hoff- 
raann,    Lttbeck.    —    S8)   A.  Bezzenberger,    D.  Knrisohe   Nebrang  u.  ihre  Bewohner. 

==  FoTtchg.  z.  deutschen  Landes-  u.  Volkskunde  v.  A.  Kirchhoff,  ni,  4.)  Stuttgart, 
EAgaUioni.  140  S.  1  Karte  u.  8  Textillustr.  |[HZ.  NF.  28,  S.  506/8  (K.  L.);  FBP6. 
3,  I,   S.  812  (K.  L.,  m.  gr.  Anerkg.);   SBPrussia  45,   S.  89^48  (Stieda,  m.  Anerkg.).]| 

—  S9)  K-  Krnmbholtz,  Samaiten  u.  d.  Deutsche  Orden  b.  z.  Frieden  am  Melno  See. 
Ins9g.-I>isa.  n.:  AltprliSchr.  26,  S.  198—268,  461—84.  |[FBP6.  3, 1,  S.  281/2  (K.  L.,  m. 
Anerk.  n.  Aus6teUgen.).]|  —  40)  K.  L(ohmeyer),  Rec.  von  Krnmbholtz,  Samaiten  u.  d. 
D.  C:  FBP6.  3,  I,  S.  281/2.  —  41)  G.  Froelioh,  D.  Bistum  Kulm  u.  d.  Deutsche 
Orden,  e.  Beitrag  z.  Yerfassungsgesch.  d.  Deutsoh-Ordensstaates:  ZWestprOV.  H.  27, 
^  1 — lOO.  |[FBPG.  8,  I,  S.  287  (K.  L.,  mit  Anerkennung  u.  Ausstellungen).]!  —  4X) 
F.  Koneesny,  Z.  Politik  d.  D.  O.  in  d.  Jahren  1889—90  (Auszug):  BuUetin  international 
d.  KnluMier  Akademie  d.  Wissenschaften  No.  8,  XXVI— XXX.  (Nach  d.  Referat  d.  Prof. 
K.  Lc^uneytr,  da  d.  bez.  Schrift  auf  buchhAndler.  Wege  nicht  zu  erkngen  war.)  —  4S) 
A.  J.  Barabatzew,  Tannenbergskuja  bitwa  (Nadbitka  z.  Znmala  minist,  narproswiosz- 
ezenija    ex.  CCIY).     Petersburg.     1887.     S.    151—94.     (Russisch.     Mir    nicht    zugänglich 

JikiMbeiiehte  dar  OesekiokttwiBsensoluift.    1889.    IL  25 
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gutem  historischen  Urteile  gefertigten  Arbeit  die  Sache  des  Hochmeisters 
mit  Erfolg  vertritt.  Der  eine  Makel,  der  dem  genannten  HM.  besonders 
anhaftet,  seine  rücksichtslose  Gewaltthfttigkeit,  sobald  es  sich  nm  die  Ober- 
windnng  der  Gegner  des  Ordens  handelte,  wird  durch  den  Aufsatz  Bergen- 
grüns^^)  über  die  in  der  Zeit  von  1410/3  geschehene  Hinrichtung  des  an- 
gesehenen, livländischen  Edelmanns  Johann  v.  Dalen  neu  bestätigt,  zugleich 
aber  auch  die  den  Deutschen  Orden  demütigenden  Folgen  dieser  That.  — 
Eine  interessante  Einzelheit  aus  den  Einrichtungen  des  Deutschen  Ordens 
lernen  wir  durch  Wehrmann^*^)  kennen,  das  in  Lübeck  gelegene  'Hans' 
des  Ordens,  das  als  Herberge  für  die  Diener,  Boten  und  Knechte  des  Ordens 
gedient  hat,  bis  es  1525  in  den  Besitz  Lübecks  überging. 

Herzofftum (Königreich)  Preu/sen  1466—1772.  Quellen. 
E.  Lohmeyer^^*^*)  hat  uns  aus  einer  Quellenpublikation,  die  er  ans 
zu  unserer  grofsen  Freude  in  Aussicht  stellt,  —  aus  dem  Haushaitangs- 
buche,  das  der  herzogliche  Kammerrat  Kaspar  v.  Nostitz  von  1568  an  über 
Zustand  und  Verwaltung  der  herzoglichen  Kammergüter  nach  den  auf  seinen 
Revisionsreisen  gemachten  Beobachtungen  angelegt  hat,  eine  Probe  mit- 
geteilt, die  uns  jenes  Buch  als  eine  wichtige  Quelle  für  die  Geschichte  der 
Kultur  und  der  Landwirtschaft  wie  auch  der  politischen  Geschichte  erkennen 
läfst.  Wir  haben  noch  hervorzuheben,  dafs  Lohmeyer  der  Probe  dieser 
seiner  geplanten  Edition  eine  reich  informierende  Einleitung  mitgegeben 
hat.  Tschackert^®)  machte  hochdankenswerte  Mitteilungen  über  den 
Briefwechsel  des  Herzogs  Albrecht  mit  Luther,  veröffentlichte  auch  aus  dem- 
selben eine  Reihe  unbekannter  Briefe  des  Herzogs,  Luthers,  des  Panl 
Speratus  und  anderer  Männer  der  Reformation,  15  in  wörtlicher  Wieder- 
gabe und  die  übrigen  in  Regestenform.  In  Bezug  auf  die  Beteiligung  des 
Herzogs  Albrecht  an  der  reformatorischen  Bewegung,  genauer  an  den  Bünd- 
nisbestrebungen der  evangelischen  Stände  während  der  Jahre  1526/r  hat 
Stoy*^)  zu  einer  Darstellung  der  bezüglichen  Verhandlungen  auch  vier  wich- 
tige Urkk.  veröffentlicht,  die  vom  Herzoge  herrühren,  so  namentlich  das  mit 
dem  Landgrafen  Philipp  v.  Hessen  eingegangene  Bündnis. 

Darstellungen:  Ober  die  Umwandlung  des  Deutschen  Ordensstaates 
in  ein  weltliches  Fürstentum  handelt  Meier, ^*)  ohne  freilich  neues  zo 
bringen.  Weitaus  wichtiger  ist  das,  was  Kiewning^^)  uns  in  seiner  fleifsigen« 
aus  archivalischen  Quellen  geschöpften  Abhandlung  bietet.  Sie  bespricht  die 
schriftliche  Vereinbarung,  die  Herzog  Albrecht  bei  Gelegenheit  seiner  zweiten 
Vermählung  am  26.  Februar  1550  mit  dem  Markgrafen  Job.  v.  Küstrin  und 
Herzog  Job.  Albrecht  v.  Mecklenburg  gegen  das  habsburgische  Cbergewicht 


gewesen.)  —  44)  K.  Gorskii  s.  JB.  11.  (Mir  nicht  zugänglich  gewesen.)  —  45)  ^ 
Lampe,  Beitriige  z.  Gesch.  Heinrichs  von  Pkaen  1411/8:  ZVTestprGV.  H.  :S6,  S.  3—47. 
|[FBP6.  3,1,  S.  286  (K.  L.).]|  —  46)  A.  Bergengrttn,  D.  Prozefs  wegen  d.  Hiorichtnn^ 
Johanns  v.  Dalen:  MLivländG.  14,  III,  S.  831—43.  —  47)  Wehrmann,  D.  Hans  d. 
D.  O.  in  Lttbeck:    ZVLUbeckG.  5,  S.  461/4. 

48/9)  K.  Lohmeyer,  Probe  ans  Kaspars  v.  Nostitz  Haushaltangsbaeh  d.  FllrsteD- 
tams  Preufsen:  AltprMSchr.  26,  S.  571 — 82.  —  50)  P*  Tschackert,  Z.  Korrespondenz 
Martin  Luthers:  ZKG.  11,  S.  274—806.  |[FBPG.  8,  I,  S.  296  (K.  L.,  mit  Anerk.).];  — 
51)  S.  Stoy,  Erste  BUndnisbestrebongen  erangeUsoher  Stände:  ZYThttringG.  S.  1 — 272. 
—  52)  Th.  Meier,  D.  Brief  Dr.  Martin  Luther»  an  d.  Herren  D.  O.  aus  d.  Jahre  15:23: 
SBPrussia  45  Yj.,  S.  30/8.  —  58)  H.  Kiewning,  Herzog  Albrechts  von  Ptenfaen  q. 
Markgraf  Johanns  v.  Brandenburg  Anteil  am  Fürstenbund  gegen  Karl  Y.  Tl.  I  1547 — 5U. 
'  Inaug.-Diss.  u.  auch:  AltprMSchr.  26,  S.  618—56.   |[FBPG.  8,  I,  S.  284  (K.  L.,  mit  Anerk.  ix. 
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getroffen  hatte.  —  Die  Gehilfen,  die  Herzog  Albrecht  zu  seinem  grofsen 
Werke  der  geistigen  Umgestaltung  seines  Landes  heranzog,  sind  auch  dies- 
mal nicht  vei^essen:  Sembrzycki^^)  brachte  Nachträge  zn  der  Lebens- 
geschichte des  Joh.  Maletius  und  dessen  litterarischer  Thätigkeit, 
Tschackert^^)  machte  Mitteilungen  von  einer  Klage  des  Pfarrers  Will 
aber  die  Yerzögemng,  welche  die  Übersetzung  des  Katechismus  ins  Alt- 
prenisische  erfahren  hatte.  ^')  Von  den  Greuel  des  Tatareneinfalls  1656 
erfahren  wir  durch  Bttjack,*^^)  der  eine  Legende  mitteilt,  welche  mit  Be- 
zog auf  jene  schreckliche  Invasion  sich  an  ein  Bild  einer  Kirche  angeknüpft 
hat.  Aus  der  Folgezeit  hatPrutz^®)  die  1689  gemachten,  aber  ergebnislos 
gebliebenen  Versuche  der  französischen  Diplomatie,  Polen  zu  einem  Angriff 
auf  das  der  Koalition  beigetretene  Preufsen  zu  bewegen,  in  einer  inter- 
essanten Abhandlung  geschildert.  In  dies  Jahr  1689  reichen  die  Anfänge  eines 
Re^ents  znrttck,  das  wie  nur  noch  wenige  die  Katastrophe  von  1807  fiber- 
danert  hat.  Es  ist  das  Regiment  König  Friedrich  I.,  das  4.  ostpreufsische 
ßrenadierregiment  No.  5.  Die  Geschichte  desselben  hat  Kopka  v.  Lossow  '^*) 
dargestellt  und  in  einer  Weise,  durch  welche  sie  unter  den  Regiments- 
geschichten hochbedeutsam  hervortagt.  Aus  der  Zeit  des  7j.  Krieges  macht 
tms  Grabe'^)  über  die  Errichtung  und  weitere  Entwickelung  des  Bos- 
niaken-Korps  interessante  Mitteilungen. '^~'^) 

Breuf9en  KanigU  Anteils  (Westpreufsen)  1466—1772. 
Quellen.  Die  Herausgabe  der  Briefe  des  Kardinals  Hosius,"^)  deren 
Wichtigkeit  eines  Nachweises  nicht  erst  bedarf,  ist  einen  Band  weiter  bis 
mm  Jahre  1558  geführt  worden.  Aus  dem  Kreise  der  ermländischen  Ge- 
schichtsdenkmäler hat  Woelky*^)  drei  weitere  herausgegeben:  die  von 
dem.  Königl.  Polnischen  Sekretär  Matthias  Treter  geschriebene  Fortsetzung 
der  Heüsberger  Chronik,  die  vom  ermländischen  Bischöfe  Johann  Stephan 
Wjdzga  1677  verfafsten  jüngeren  elogia  episcoporum  Yarm.  und  endlich  als 
das  wichtigste  das  Archivum  vetus  et  novum  ecclesiae  archipresbyterialis 
Heilsbergensis,  das  der  1765  verstorbene  Heüsberger  Erzpriester  Georg 
Adalbert  Heide  nach  gedruckten  Geschichtswerken,  aber  auch  nach  den 
städtischen  Amtsbüchem  und  Gedächtnisbüchem  der  Pfarreien  1754 — 65  ver- 
fafst  und  in  dessen  drei  Teilen  er  über  die  Ereignisse  in  und  um  Heils- 
berg, von  1528  an  recht  ausführlich,  berichtet  hat.  Nachträge  sind  seiner 
Schrift  angefügt  und  bis  1880  geführt  worden.    Nicht  gering  ist  der  Gewinn 


AnfBtellitiigen).]!  —  54)  ^'  Sembrzveki,  NachtrKgl.  Bemerknngexi  zu  d.  Aafsatze  <Die 
hyeker  Enpriester  Johannes  a.  HieronjmuB  lialetins':  ib.  S.  66S — 71.  —  55)  P<  Tschack  er  t , 
Z.  Eotstehnngsgesch.  d.  altpreafs.  Katechismus  von  Abel  Will:  ib.  S.  514/5.  —  56)  (§  20*^) 
Paczkowski,  Grofse  Karfttrat  u.  Kalckstein.  Berliner  Diss.  —  57)  Bajack,  D. 
Wosderlnld  i.  d.  Kirche  ▼.  Gr.-Rosinsko,  Kr.  Johannisborg:  SBPrussia  45  Vj.t  S.  94—101. 
~  58)  H.  Prutz,  Franzos. -polnische  Umtriebe  in  Prenfsen  16S9:  DZ6.  1,  S.  429—42. 

—  59)  Kopka  7.  Lossow,  Gesch.  d.  Grenadier-Regiments  König  Friedrich  I.  (4.  Ostpr.) 
5o.  5.  Bd.  I.  Stammgeich.  u.  Zeitraam  von  1626—1718.  Berlin,  Mittler  &  S.  XVI, 
tu.  55S  S.  |[FBPG.  3,  I,  S.  326/7  (N.  N.,  mit  gr.  Anerk.).]|  —  00)  A.  Grabe,  D. 
prenCi.  Boniiaken:  SBPrnssia  45  Vj.,  S.  102  — 19.  —  61/S)  Banembefreiang  (Knapp) 
a.  Innmigvweten  (Schraoller)  s.  JB.  11,  §  42. 

04)  S*  Hosii  Epistolae,  qnae  ad  enm  scriptae  snnt  tum  etiam  eins  orationes  lega- 
tiooe«,  TotD  n,  1551/8.  Edit.  cnrayemnt  Fr.  Hipler  et  Vincent.  Zakrzewski.  Acta 
hirt.  res  geatas  Poloniae  ülnstrantia  ab  a.  1507  usqne  ad  a.  1795.  ed.  coUeg.  bist.  Aca- 
48miae  Uttermr.    Cracoviensis.    Tom  IX,  Pars  II.    Craeoviae,  Friedlein.    4^    S.  521— 1119. 

—  05)  MonumenU  hist.  Warmiensis.  Bd.  8,  Abt.  II.  Scriptores  reram  Warmientium. 
I.  K.  d.    hist.  Vereins   für  Ermland    hrsg.    v.    Dr.   C.    P.  Woelky.     Bd.  2,   S.  761—78. 
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daraas  an  interessanten  Mitteilungen  zur  politischen  und  kirchlichen  Ge- 
schichte wie  zur  Kulturgeschichte.  —  Zu  dem  Beatnerrecht  von  Gemel,  das 
Treichel  veröffentlicht  hatte,  lieferte  jetzt  Hasem*ann^^''^)  ein  Seitenstück, 
indem  er  aus  einem  sehr  seltenen  Buche,  das  der  Hofirat  Oelrichs  unter 
dem  Titel  'Das  grausame  Büthener-Recht  im  Lande  Lauenburg  und  Bfitow' 
1792  herausgegeben  hat,  die  einschlägigen  Parallelstellen  mitteilt.  —  Eine 
für  ein  westpreufsisches  evangelisches  Kirchspiel  gegebene  Urk.  des  Königs 
Gustav  Adolf  v.  Schweden  hat  Toeppen"®)  veröffentlicht. 

Darstellungen.  Ikiers**)  Abhandlung  bringt  für  die  Vor- 
geschichte des  Thomer  'coUoquium  Charit.*  1645  aus  hs.  Sammlungen  Posener 
Bibliotheken  und  Archive  manche  belehrende  Einzelnheit,  aber  ist  nicht  er- 
schöpfend, wie  sie  auch  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange  zum  Abdruck  ge- 
kommen ist,  und  auch  nicht  von  Irrtümern  frei.  —  Hirsch ^^)  hat  in  der 
Einleitung  zu  der  von  ihm  veröffentlichten  Abhandlung,  sowie  durch  die 
derselben  ein-  und  beigefügten  Dokumente  das  Verhalten  der  brandenburgi- 
schen Politik  bei  der  polnischen  Königswahl  von  1669  in  genauerer  und 
schärferer  Umgrenzung,  die  Stellung  Danzigs  zu  Polen  während  dieser  Zeit 
in  eingehender,  mit  neuen  Belegen  versehener  Darstellung  geschildert.  Ans 
den  Berichten  der  Danziger  Gesandten  erhalten  wir  zudem  scharfe  Zeich- 
nungen der  handelnden  Persönlichkeiten,  die  auch  noch  weiterhin  in  der 
Geschichte  Polens  wie  des  demselben  inkorporierten  Preufsens  eine  Rolle 
spielten.  —  Die  Geschichte  westpreufsischer  Güter  ist  durch  Treichel,'^» 
der  die  Lottynschen  Güter  (Kreis  Konitz)  zum  Gegenstand  einer  Darstellung 
gemacht  hat,  und  durch  Semrau,^^)  der  Engsee  (Kreis  Schlochau)  be- 
handelt hat,  weiter  fortgeführt  worden.  Mit  beiden  Abhandlungen  sind  Urkk. 
veröffentlicht,  in  beiden  auch  Beiträge  zur  Genealogie  geliefert  worden.  — 
Zur  Geschichte  Danzigs  sind  mehrere  Beiträge  geliefert  worden.  Fischer'^) 
verdanken  wir  eine  interessante,  auf  Archivalien  beruhende  Lebensgeschicht«,* 
eines  der  bedeutendsten  Bürgermeister  der  Stadt,  Konstantin  Ferbers.  Da 
derselbe  in  den  Jahren  1549 — 88  in  hervorragender  Weise  an  wichtigen 
städtischen  Einrichtungen,  an  der  religiösen  Bewegung  innerhalb  der  Bürger- 
schaft, an  den  Verhandlungen  und  Konflikten  mit  Polen  beteiligt  und  thätig 
war,  so  werden  auch  diese  in  neuer  Darstellung  geschildert,  nur  der  Krieg 
und  die  Belagerung  von  1577  sind  in  dieselbe  nicht  hineingezogen.  Einen 
Vorgang,  der  nicht  blofs  während  seiner  Amtsthätigkeit  geschah,  sondern, 
wie  noch  immer  unwiderlegt  erzählt  wird,  durch  ihn  selbst  veranlafst  wurde 
und  dessen  Folgen  noch  zwei  Jhh.  hindurch  andauerten,  die  1585  erfolgte 
Niederlassung  einer  Jesuitenmission  in  Danzig  und  deren  Geschichte  bis  zu 
ihrer  1647  erreichten  Verweisung  aus  der  Stadt  hat  Frey  tag'*)  auf  Grund 


BrauDsbergt  Huy.  —  66/7)  B.  Haeemann,  £.  Seitenstück  zu  d.  Beutnerreeht  von  G«inel: 
ZHYMarienwerder  H.  24,  S.  58/8.  —  68)  H.  Toeppen,  £.  Originalurk.  GnstoT  Adolf» 
ttber  e.  Kirchspiel  in  Westpr.:  ZWestprGV.  H.  27^  S.  101/4.  —  69)  O.  Ikier,  D. 
oolloquium  eharitativum  zu  Thom  y.  28.  Aug.  bis  21.  Nov.  1645  n.  d.  Akten  dargeateUt. 
K  Beitrag  z.  Gesoh.  d.  Reformation  in  Polen.  Inaug.-Diss.  Halle,  Lippert.  80  S.  |[¥BKG. 
3,  I,  S.  814  (K.  L.,  mit  Anerkennung  u.  An8stellungen).]|  —  70)  F-  Hirsch,  a.  §  SO*. 
—  71)  A.  Treichel,  Gesch.  westpreufs.  Güter.  H.  d.  Lottynschen  Güter.  Kr.  Konitz: 
ZHYMarienwerder  H.  24,  S.  1—42.  —  7S)  A.  Sem  ran,  Gesch.  westpreufs.  Guter. 
I.  Engsee:  ib.  S.  48 — 50.  —  7S)  Rieh.  Fischer,  Constantin  Ferber  d.  Ältere,  Borger- 
meister  v.  Danzig:  ZWestprGV.  H.  26,  S.  61—82.  |[FBPG.  8,  I,  S.  286/7  (K.  L.,  refe- 
rierend).]! —  74)  H.  Freytag,  D.  Giesch.  d.  Jesuitenmission  in  Danzig.  Nach  arohival. 
•QueUen:  AltprMSchr.  26,  S.  521—70.     |[FBPG.  3,  I,    S.  282/8  (K.  L.,  mit  ABerk.).]|  -> 
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Danziger  Archivalien  in  objektiver  und  klarer  (Weise  zu  mancherlei  Be- 
reichening  unserer  Kenntnis  dargestellt.  —  In  die  Zeit  Konstantin  Ferbers 
gehört  auch  das  Lied,  das  Bolte''*)  znr  Vervollständigung  einer  firüheren. 
Publikation  ^*)  herausgegeben  hat;  die  polnische  Entgegnung  auf  das  deutsche 
Lied  von  der  Fehde  Danzigs  mit  König  Stephan  Bathory  1576.  —  Zu  der 
Kunstgeschickte  überhaupt  wie  Danzigs  insbesondere  ist  Blocks ^^)  sorg- 
fältige Monographie  über  Jeremias  Falck  ein  wertvoller  Beitrag.  —  Ein 
Brief  des  berühmten  Danziger  Astronomen  Johannes  Hevelius,  den  Prümers*^^) 
veröffentlichte,  die  Antwort  auf  eine  an  ihn  gerichtete  Anfrage  in  betreff 
der  Lftnge  der  polnischen  und  preufsischen  Meile,  giebt  wunderbarer  Weise 
nicht  die  erwartete  Auskunft.  —  v.  Flanfs^*)  hat  von  dem  zweimaligen, 
1727  inaugurierten  und  1840  unternommenen  Versuche,  einen  'Gesundbrunnen' 
oder  späterhin  eine  'Heilanstalt'  bei  einer  Quelle  des  Dorfes  Ottlau  (Kreis 
Marienwerder)  einzurichten,  eingehende  Mitteilung  gemacht. 

Provinzen  Ost-  und  Westpreufsen  seit  1772.  ^xxr  Dar- 
stellungen hat  uns  das  vergangene  Jahr  gebracht.  ^^)  G  r  a  b  e  ^  ^)  hat  durch 
die  Schilderung  der  Stimmung  und  der  Zustände,  welche  vor  und  nach  der 
Schlacht  von  Pr.  Eylau  zu  Tage  traten,  die  wirrvolle,  trostlose  Lage  jener 
Zeit  uns  vor  Augen  geführt.  Zu  der  Errettung  aus  dieser  Not  leiten  uns 
die  von  der  Belagerung  und  Eroberung  Danzigs  von  1813  berichtenden  Ab- 
handlungen, die  im  Anschlufs  an  das  von  Auriol  veröffentlichte  Belagerungs- 
Tagebuch  des  Divisionsgenerals  Campr^don  erschienen  sind.  So  hat  Groth^^) 
von  dem  Inhalte  des  Tagebuches  in  einer  erzählenden,  nur  zu  wenig  Kritik 
ühenden  Weise  einem  gröfseren  Lehrerkreise  Mitteilung  gemacht,  — 
Baltzer^^}  das  Buch  unter  der  gebotenen  Kritik  beurteilt  —  und  Gold- 
schmidt^^)  diese  französische  Veröffentlichung  recht  ausführlich  in  der 
Weise  besprochen,  dafs  er  einige  Angaben  des  Tagebuchs  widerlegt,  andere 
als  recht  charakteristisch  verwertet.  Der  Herausgeber  des  Tagebuchs, 
Anriol,^^)  hat  nun  selbst  das  darin  enthaltene  Material  zu  einer  Dar- 
^llung  jener  Belagerung  verwertet,  doch  daneben  nur  noch  einige  fran- 
zosische Werke  herangezogen  und  eine  einzige  deutsche  Schrift,  die  gerade 
in  betreff  des  Militärischen  ohne  Wert  ist.  Diese  Dürftigkeit  und  Ein- 
seitigkeit des  Materials  hat  auf  die  Schrift  natürlich  eingewirkt.  Sie  ver- 
herrlicht die  französischen  Truppen  und  ihre  Befehlshaber  ganz  unbedingt, 
hat  nur  kühle  Worte  für  die  noch  an  der  Seite  der  Franzosen  kämpfenden 
QDd    dahinsterbenden   deutschen  Soldaten,    erwähnt  die  Leiden   der  Stadt- 


71)  i'  Bolte,  Noch  einmal  d.  Lied  auf  d.  Danziger  Fehde  von  1576:  ib.  S.  158—60. 
7€)  JBG.  11,  II,  247^^  —  77)  J.  C.  Bloek,  vTeremias  Falck,  t.  Leben  n.  seine  Werke 
3«b!t  Tollftt.  aiphabet,  u.  ehronolog.  Register  sämtlicher  Blätter  sowie  Reproduktionen  nach 
d.  Kttnatlers  besten  Stichen.  Dansig,  Wien,  Leipzig.  Hinstorff.  8,  262  S.  M.  25.  — 
?H)  Prümeri,  Johann  Hewelke  Über  d.  preufsische  u.  polnische  Meile  im  Jahre  1681: 
ZaGeiPoeen  Jg.  5,  S.  85/9.  j[FBP6.  8,  I,  S.  289  (K.  L.,  referierend).] |  —  79)  R.  ▼• 
Flanfs,  Friedrichsbad,  e.  ehemalige  Heilanstalt:  ZHVMarienwerder  24,  S.  59—81.  |[FBP6. 
ä-  L  S-  288  (K.  L.,  referierend).]) 

8#)  (§42)  Brttnneck,  Anfheb.  d.  Leibeigensch.  —  81)  Grabe,  Königsberg  i.  Pr. 
wahrend  n.  nach  d.  Schlacht  von  Pr.-Eylan:  SBPrussia  46  Vj.,  S.  68—71.  —  %%) 
£.  TL  Groth,  £.  fhmz.  Qaelle  z.  Gesch.  d.  Festnngskrieges  im  J.  1818:  Grenzboten  48, 
No.  :»7,  S.  1—10.  —  8S)  M.  Baltzer,  Rez.  von  'Defense  de  Dantzig  en  1818*  etc.: 
MHL.  18  (1890),  S.  176/9.  —  84)  P.  Goldschmidt,  Rez.  von  Defense  de  Dantzig 
«B  1S18^  HZ.  KF.  28  (1890),  S.  813/6.  —  85)  Ch.  Auriol,  La  Defense  de  Dantzig 
«'Ä  1818:  RH.  (XrV.  annie)  40,  S.  89—106,  805—28. 
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bevölkerung,  dereu  ganze  Haitang  überhaupt  von  dem  Vf.  nicht  verstanden 
wird,  mit  keinem  Worte,  nnd  führt  als  Belagerer  fast  nur  die  Rassen  an. 
Für  diese  hat  der  Vf.,  aach  hier  bei  der  Erzählnng  eines  geschichtlicheii 
Vorgangs  von  dem  modernen  Streben  der  Franzosen  beherrscht  die  Freund- 
schaft Rnfslands  sich  zu  erhalten,  milde  Ausdrücke  bei  seinem  Tadel,  schmeich- 
lerisch werbende  beim  Fortzug  der  Franzosen  aus  der  eroberten  Stadt  in 
die  russische  Kriegsgefangenschaft. 


f  41- 

Liy-9  Est-  und  Kurland."^) 

C.  Mettig, 

JPublikationefi»  Archivalien,  Hildebrand  berichtet  über 
seine  Arbeiten  im  Rigaschen  Stadtarchiv,  die  sich  auf  die  Abteilung  Literae 
erstrecken.  Die  Briefe  sind  gröfstenteils  von  russischen  Würdenträgem 
während  des  18.  Jh.  und  von  auswärtigen  Städten  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jh.  an  den  Rat  von  Riga  gerichtet.^)  —  Aus  desselben  Mit- 
teilungen über  ArchivalieQ,  in  der  Vatikanischen  Bibliothek,  in  der  fürst- 
lichen Czartoryskischen  Bibliothek  in  Erakau  und  in  einer  Privatbibliothek 
in  Warschau  heben  wir  hervor :  eine  geschichtliche  Darstellung  der  Christiani- 
sierung Livlands  von  dem  Bischof  v.  Wenden  Otto  v.  Schenking  (1587 — 1628', 
Regeln  und  Privilegien  des  deutschen  Ordens,  zahlreiche  Briefe  fürstlicher 
Personen  an  Gotth.  Eettler,  eine  Geschichte  Dorpats  von  Gadebusch 
u.  a.  m.*'*)  —  Vier  Stellen**  *•)  in  Gel  res  'Wapenboeck*  bieten  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Heidenfahrten  und  zur  Topographie  Kurlands. 
Mettig  weist  nach,  dafs  die  von  ihm  in  einem  Sammelbande  entdeckte 
Redaktion  der  kleinen  Meisterchronik  dem  Original  am  nächsten  stehe.  ^'^' 


*)  Anm.  d.  Red.  Rücksicht  auf  d.  Raum  u.  aaf  Gleichmärsigkeit  in  d.  Behandlooj^ 
dieses  u.  der  anderen  landeageschichtlichen  §§  hat  es  notwendig  gemacht,  auf  e.  Registrieniog 
d.  zahlreichen  ganz  kleinen  lokalgeschichtlichen  Veröffentlichungen,  wia  sie  z.  B.  aUj&hrlieh 
in  d.  ^Rigaer  Stadthlättem'  u.  a.  erscheinen,  sowie  d.  Fülle  biographischer  Beitiigo  fUr  d. 
19.  Jh.  von  jetzt  an  zu  Terzichten.  Auch  d.  Litteratur  über  G^enwart  d.  OstseeproTinscn 
ist  von  d.  Berichterstattung  ausgeschlossen.  £.  Eingehen  aaf  Einzelheiten  von  besonderem 
Interesse  bleibt  vorbehalten.  —  D.  genaue  Registrierung  d.  Titel  findet  man  beiPoelchaa 
(s.  u.  N.  189). 

1)  H.  Hildebrand,  D.  Stadtarchiv  im  Jahre  1888:  RigSUdtbll.  (1889),  S.  185  7. 
196/8.  —  2)  id.,  Archivalien  z.  Gesch.  Livlands:  SBGGOsUeeprov.  (1888)«  S.  äS/4.  — 
S)  X  R.  Hausmann,  Gesch.  Dorpats  v.  Gadebusch:  SBEstnGes.  (1888),  S.  132  4. 
|[BaltMSchr.  86,  S.  384/5  (J.  Georgensohn).]|  —  4)  H.  Hildebrand,  Über  d. 
Wapenboeck  par  Gelre  pub.  p.  Y.  Bonton:  SBGkK>stseeprov.  S.  41/2.  —  4^)  'Wapen- 
boeck  ou  Armorial  de  1334< — 72  prec^d^  de  po^sies  heraldiques  par  Gelre,  htfraut  d'annes, 
publik   Gelre    par   Victor    Bon  ton.     Paris,     1881.'     ~     5)    C.    Mettig,    D.  Original 
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—  Weiche  BedeatUDg  der  6.  Band  der  Hanserezesse  für  die  liTUtndische 
Geschichte  von  1414/8  hat,  geht  schon  aus  dem  Umstand  hervor,  dafs  von 
dem  Revalschen  Stadtarchiv  demselben  127  Nnmmem  geliefert  sind.  Wäh- 
rend des  besagten  Zeitraumes  haben  in  Livland  9  Städtetage  stattgefunden 
(in  Pemaa  3  und  in  Walk,  Weimar  und  Dorpat  je  ein  Städtetag).  Auf 
denselben  sind  als  wichtige  Yerhandlungsgegenstände  zur  Sprache  ge- 
kommen: das  Verbot  der  Einfuhr  des  auf  Borg  gekauften  flämischen  Gutes 
und  der  englischen  Laken  nach  Rufsland,  der  Eomausfuhr,  des  Verkehrs 
mit  Nowgorod  und  die  Streitsache  des  revalschen  Bürgers  Peter  v.  d. 
Volme  mit  der  Stadt  Dortmund.'')  F.  v.  Eeufsler  exzerpiert  aus  dem 
Chroniken  des  Hartmann  Schedel  vom  1493  die  Nachrichten  über  Livland 
and  weist  auf  die  in  Alex.  Guagninis  Sarmatiae  Europeae  descriptio  ent- 
haltene Schilderung  des  Russenkrieges  unter  Plettenberg  hin.^**)  — 
Forsten  veröffentlicht  130  Aktenstücke  aus  den  verschiedensten  Archiven 
Europas  von  1557 — 1638,  die  aus  Briefen,  Akten,  Denkschriften,  Gesandt- 
schaftsrelationen bestehen  und  auch  die  Bedeutung  Livlands  in  der 
Interessensphäre  der  europäischen  Staaten  beleuchten.  Die  Gefahr  von  selten 
Moskaus  for  Livland  und  den  weiteren  Westen  gelangt  zur  Erkenntnis; 
es  werden  einerseits  Stimmen  für  eine  Hülfeleistung  dem  bedrohten  Posten 
laat,  andererseits  spricht  sich  die  Handelspolitik  für  eine  Anbahnung  freund- 
schaftlicher Beziehungen  zu  dem  Zaren  aus.^^)  Rathlef  teilt  einen  Auszug 
ans  einem  offiziellen  russischen  Bericht  über  die  Belagerung  Wendens  vom 
Jfthre  1577  mit  und  prüft  denselben  unter  Heranziehung  der  übrigen  Quellen 
auf  seineu  historischen  Wert  hin.^')  Von  L.  Arbnsow  werden  publiziert: 
Tormknopfnachrichten  der  deutschen  Kirche  zu  Bauske  vom  Jahre  1623, 
dann  eine  Einleitung  der  von  Herzog  Friedrich  von  Kurland  für  Bauske 
erlassenen  Polizeiordnung  vom  Jahre  1635  und  eine  Klage  des  Bauskeschen 
Bärgermeisters  Daniel  Buchholtz  gegen  Hauptmann  Wilh.  Korff.^*)  Das 
im  Bauskeschen  Magistrat  aufbewahrte  sog.  schwarze  Buch  besteht  aus 
*^l  Aktenstücken  des  17.  Jh.  und  bietet  reichhaltiges  Material  zur  Ge- 
schichte der  Stadt  Bauske.  ^^)  Die  74  Briefe  Herders  an  Hamann  stammen 
aus  der  Zeit  des  Herderschen  Aufenthalts  in  Riga.^*'^®) 

Urkunden.     Winkelmann    teilt   10  Regesten    von    livländischen 
L'rkk.  mit;  7  derselben  gehören  dem  13.,  2  dem  15.  und  eine  dem  16.  Jh. 


^  kL  Meifrterehronik :    SBGGOstseeprov.  S.  61/3.    —     6)  X  Arend  Buchholtz,    Rech- 

Bangibnch  d.  rig.  Ratsherrn  Lulof  Holler:  ib.  S.  19.     (f  1691;  betr.  Einnahniexi  d.  Johannis- 

kirebe.)  —   7}  Huiserezetae  6  (ed.  Kopp  mann),   a.  §  38  ^    —    8/9)  F*  ▼•  Keursler» 

ÄQs  alten  Drucken  d.  kaiserlichen  Eremitage:    SBGGOstoeeprov.  S.  58—60.     —    10)  O. 

W.  Forsten,  Akten  a.  Briefe  z.  Gesch.  d.  halt.  Frage  im  16.  n.  17.  Jh.  (in  russ.  Sprache). 

St. Petersburg,  Skoroehodow.  —  H)  G.  Rathlef,  £.  ru8sii>cher  Bericht  über  d.  Eroberung 

Wendens  im  Jahre  1577:  HLivlG.  14,  H.  3,  S.  355—68.    Riga,  N.  Kymmel.    S.  299—888. 

80  Kop.     rNebst    6   Tfln.)    >-    13)   L.    Arbnsow,    3  bauskische   Urkk.  a.    d.  17.  Jh.: 

SBKorlandG.  (1888),  S.  78—81.     MiUu,  J.  F.  Steffenhagen  &  Sohn.     109,  49  S.     [[Bali. 

^LSehr.  36,  S.  332/9  (J.  Girgensohn).]{     (Mit  7  Tfln.)    —    lg)  id..  Übereicht  d.  InhalU 

d.  Baosker  schwarzen  Buches:  ib.  S.  23 — 49.    —    14)  O.  Hotfmann,  Herders  Brief  an 

Job.  G.  Hamann.     Berlin,    R.  Gaertner.     284   S.     |[HZ.  68,    S.   132/3.]|    —     15)    X    M. 

Charnsin,  Chronologisch-system.  Index  d.  f.  halt.  Gouvernements  erlassenen  Gesetze.   BeyaL 

248  S.     |[HZ.  63  (Th.  Schiemann).]|     (In  russischer  Sprache,  1704—1888.)  —  16/7)  X 

Ptasehitzki,  Beschreibung  d.  Bücher  u.  A^ten  d.  litauischen  Matrika.     St.  Petersburg. 

|[HZ.  68,  S.  867—71   (Th.  Schiemann).]|    (In  russischer  Sprache.)  —  Ig)  X  J.  Girgen- 

loha,    Über    d.  Erbebttcher    d.   Stadt    Riga   r.    1884—1579:    SBGGOstseepror.    S.  18/7. 


11^92  §  ^1*     Li^->  ^t-  u.  Kurland.     M«ttig. 

an;  sie  beziehen  sich  mit  Ausnahme  der  aas  dem  15.  Jh.  auf  d^n  Ablafs.^^) 
—  Döring  publiziert  3  Urkk. ;  in  der  ersten  von  1462  belehnt  der 
Ordensmann  Joh.  v.  Mengden  den  Amt  Swarte  mit  dem  Gute  Odem,  in 
dem  2.  von  1514  wird  Gerdt  Beiger  und  Walter  v.  Plettenberg  mit  Odem 
belehnt  and  in  der  von  1616  verkaufen  die  Gebrüder  Reyher  Odem  dem 
Ruprecht  Sefswegen.'^)  Aus  der  Brieflade  des  kurländischen  Gates  Zohden 
wurden  10  Lehnsurkk.  aus  dem  16.  Jh.  und  ein  Notariatsinstmment  von 
1767  über  eine  Zohdensche  Glocke  von  1570  abgedruckt.  Die  Urkk.  ge- 
hören den  Jahren  1543 — 91  an  und  sind  (zu  Gunsten  des  Heinrich  Mumpe- 
rochenn  und  Christian  Schröder)  von  den  OM.  Herm.  v.  Braggeney,  Gotth. 
Kettler,  Hynr.  v.  Galenn,  dem  Erzb.  Wilh.  von  Riga  und  der  Herzogin 
Anna  von  Kurland  ausgestellt.*^)  G.  v.  Hansen  veröffentlicht  aus  dem 
Revaler  Stadtarchiv  4  Urkk.  .aus  dem  16.  Jh.:  Ein  Antwortschreiben  Iwans 
des  Grausamen  auf  die  Botschaft  des  OM.  vom  Jahre  1557,  eine  Obersetzung 
des  Schreibens  des  Nowgorodschen  Statthalters  an  Pontns  de  la  Gardie,  des 
letzteren  Antwort  nach  Nowgorod  und  an  Iwan  lY.  vom  Jahre  1582.  Referiert 
wird  über  eine  Klageschrift  des  Hauptmanns  v.  Iwangorod,  hauptsächlich 
die  Nichtzulassung  des  Landhandels  behandelnd  vom  Jahre  1538,  über  ein 
Gespräch  Iwans  lY.  mit  einem  polnischen  Abgeordneten,  aus  dem  die  Absicht 
Iwans,  Livland  mit  seinem  Reiche  zu  vereinigen,  hervorgeht;  femer  macht 
Hansen  Mitteilung  über  3  Ablafsbriefe  aus  den  Jahren  1363,  1509,  1516, 
die  2  revalschen  kirchlichen  Instituten  und  dem  Stifte  Borpat  zu  gute 
kommen;  diesen  archivalischen  Mitteilungen  schliefsen  sich  zwei  Gedichte 
aus  den  Jahren  1554  und  1601  an.  Das  erste  behandelt  den  Bürgerkrieg 
zwischen  dem  Orden  und  dem  Erzbischof  Wilhelm  von  Brandenburg  und 
enthält  eine  Yerherrlichung  des  Komturs  Wilhelm  von  Fürstenberg;  das 
andere  ist  eine  Ermahnung  an  die  Stadt  Riga  im  Kampfe  zwischen  den 
Polen  und  Schweden  dem  König  Karl  IX.  treu  zu  bleiben.*****)  Von 
J.  Girgensohn  werden  Regesten  von  3  Urkk.  aus  dem  16.  Jh.,  die  von 
Plettenberg,  Papst  Clemens  YII.  und  Magnus  Bischof  von  Kurland  aus- 
gestellt sind  und  ein  Regest  einer  Urk.  von  1609  und  Karl  XI.  von  Schweden 
mitgeteilt. **■*•)  L.  Arbusow  veröffentlicht  einen  von  Wilh.  Korff  aus- 
gestellten Geburtsbrief  des  Wilh.  Doncker  vom  Jahre  1660  aus  der  Bauske- 
schen  Schneiderlade;*^'*^)  —  und  K.  Boy  zwei  Briefe  aus  den  Jahren 
1666  und  1675,  gerichtet  an  die  Herzogin  Louise  Charlotte  und  an  den 
Herzog  Jacob  von  Kurland.*^  —  In  den  Rigaer  Stadtblättem  kommt  eine 
Reihe  von  Dokumenten  aus  dem  17.,  18.  und  19.  Jh.  zur  Yeröffent- 
üchung.  »<>-**) 

XhzrsteUungen*    12. — 19.  Jahrhundert*^)    J.  Girgensohn 
führt,    an  den  Dom   zu  Riga,    seinen   Schmuck  und   seine   Umgebung  an- 


(D.  hohe  wissenachafU.  Wert  wird  dargelegt.)  —  19)  E.  Winkelmann,  Analeeta  hisu 
LiTonicae:  MLivlG.  14,  H.  3,  S.  887/8.  —  20)  J.  Döring,  8  auf  d.  Gut  Odern 
iMxttgl.  Urkk.:  SBKurlindG.  S.  57—61.  —  21)  Ans  d.  Brief  lade  v.  Zohden:  ib.  S.  1—19. 
—  22/8)  6-  ▼•  Hansen,  Publikationen  a.  d.  Revaler  Stadtarchiv:  BKELK.  4,  H.  3. 
S.  188—54.  Reval,  Fr.  Kluge.  S.  111—217.  75  Kop.  —  24)  «f-  Girgensohn. 
Urkk.-Bege8ten:  SBGGOsUeeprov.  S.  24/5.  —  26/C)  X  Arend  Buchholti,  E.  SehuM- 
brief  d.  Big.  Rats  u.  d.  beiden  Gilden  v.  J.  1568  an  Jasper  Bergk  ftber  500  Haric:  ib. 
S.  2.  —  27)  £*  Geburtsbrief  v.  J.  1660:  SBKurländG.  S.  28/4.  —  28DX  L.  Arbusow. 
Rechnung  d.  Stadt  Bauske  an  d.  König  v.  Schweden  v.  24.  Okt.  1701 :  ib.  8.  86/9.  —  29) 
K.  Boy,  Zwei  Briefe  a.  d.  17.  Jh.:  ib.  S.  14/5,  Anhang  S.  20/8.  —  S0~4S)  s.  o.  S.  890*. 
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knüpfend,  verschiedene  historische  Persönlichkeiten,  wie  Wilh.  v.  Modena, 
SdHdns  Spanheim,  Wilh.  v.  Brandenburg,  Herder,  Brotze  und  geschicht- 
liche Ereignisse  aus  Rigas  Vergangenheit  vor.*')  —  F.  Amelung  wieder- 
boh  seine  Ansicht,  dafs  der  Vf.  des  dem  dörptschen  Bischof  Joh.  v.  Vyff- 
bssen  (1546 — 76)  gewidmeten  Schachgedichts  Meister  Stephan,  Domschullehrer 
in  Dorpat  gewesen  sei.*^) 

15.  J ahr hundert  B.  Hollander  handelt  über  die  Bedeutung 
der  livländischen  Städtetage  in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  allgemeinen 
Haosetagen  und  zu  Nowgorod.*^)  —  W.  Stieda  macht  zum  Gegenstande 
seiner  Untersuchung  ein  von  Kaiser  Sigismund  vom  Jahre  1416  mit  sechs 
banseaüschen  Kaufleuten  abgeschlossenes  Geldgeschäft.  Dasselbe  wirft  auf 
Kaiser  Sigismund  kein  günstiges  Licht.  Für  die  livländische  Geschichte 
bat  diese  Angelegenheit  insofern  ein  Interesse,  als  sich  unter  den  Kaufleuten 
nrei  Livländer  befinden  und  St.  auch  6  auf  dieses  Geldgeschäft  bezügliche 
Trkk.  aus  dem  Revaler  Stadtarchiv  veröflfentlicht.*^)  —  Derselbe  Vf.  be- 
spricht den  Nachlafs  des  in  Lübeck  1474  verstorbenen  Revaler  Bürgers 
Peter  Mönch.*^-*^)  —  A.  Bergen  grün  schildert  auf  Grundlage  der  in 
dem  livländischen  Urkk.buche  enthaltenen  Materialien  den  nicht  geringes 
Aufsehen  erregenden  Prozefs  wegen  der  Hinrichtung  des  livländischen 
Ritters  Johann  v.  Dalen  innerhalb  der  Jahre  1416—21.**"**) 

iS,  Jahrhundert.^^)  Reinberg  macht  Mitteilung  über  eine  an 
einer  Wand  des  Palazzo  vecchio  in  Florenz  befindlichen  Karte  von  Livland, 
die  dem  16.  Jh.  angehört.  Die  beigefügten  erläuternden  Bemerkungen  be- 
ziehen sich  auf  die  Sitten  des  Landes.  Was  über  die  Frauen  hier  gesagt 
wird,  ist  nichts  schmeichelhaftes. *'^~^^)  Arbusow  teilt  einige  historische 
Daten  über  die  alte  Stadt  Bauske,  die  nach  1445  auf  der  Landzunge  zwischen 
Memel  und  Mus,  dem  sogenannten  Schilde,  entstanden  ist,  mit  und  weist 
anf  die  Umstände  hin,  welche  es  wahrscheinlich  machen,  dafs  der  Bauskesche 
Uhrer  Neidhart  der  Vf.  des  Schildbürgerbuches  und  Bauske  das  geschil- 
derte Schiida  gewesen  sein.^^)  W.  Stieda  veröffentlicht  mit  Erläuterungen 
7  Urkk.  zur  Geschichte  der  Revaler  Schmiede,  Barbiere  und  Schneider, 
des  Böhnhasenwesens  und  des  Handelsbetriebes  der  Handwerker.^*)  — 
Jaksch  glaubt  in  den  1534  im  rigaschen  Erbebuch  vorkommenden 
Linetretem  ein  Gewerk  zu  erkennen,  das  vermittelst  Tretens  mit  den  Füssen 


46)  0  Hoffmann,  Lübeck.  —  47)  J*  Girgensohn ,  Wanderangen  darch  unsere 

ProTinnalhaQptftadt:    BaltMSchr.   86,    S.  282—46,    581—52.     —     48)    F-    Amelung, 

Kviturhut.  MiMellen:   SBEitnGee.  S.  147.    —    49)  B.  Hollander,    D.  liyländ.  Städte- 

uge:   SBGGOatMeprov.    S.  64/6.    —    50)    W.    Stieda,    Geldgeschäft    Sigismunds    s..  o. 

§  38*^.    —    51)    id.,    Lübisch-Revaler    Handelsbeziehungen     im    15.    Jh.:     MVGLUbeck 

k  8,  No.  12.     (RigSUdtbU.  S.  241/6.)    —    62)    X    C.  Mettig,    tJber   Stiedas  Revaler 

ZoUbtteher   u.    Zollquittungen    d.    14.  Jh.;    unter    d.    Titel:    *Z.  Kulturgesoh.    d.    Hansa': 

SBGGOttseeprov.    S.    46—64.    —    58/5)    A.    Bergengrün,    Prozefs    wegen    der    Hin: 

rkhUmg  Joh.  v.  Dalen:   MLivlG.  14,   H.  8,   S.  381—43.    —    56)  X  C.  Mettig,    Über 

«.  Notizbuch    d.    rig.    Maureramts:    SBGGOsUeeprov.    S.   4/7.      (Anfang    16.  Jh.,    einiges 

nr  Gesch.  der  Maurer  und  zur  Personenkunde  Rigas.)   —    5?)   A.  Reinberg,  Eine  alte 

Kart«  LiYlands:   ib.   S.   68.    —    58)  X   L.   Napierskj,    Ist   Lohmttller  Superintendent 

m   Riga   gewesen?:    MLirlG.    14,    H.  8,   S.  824—80.     (Nein.)    —   59)  X  v.  Bippen, 

JohtM  Benncr,  Chronist:  ADB.  28,  S.  228—80.     (f  1626.)  —  60)  X  J.  Girgensohn, 

Mtrfcgraf  Wilh.  v.  Brandenburg  bis  zu  seiner  Wahl  z.  Koadjutor  d.  Erzb.  ▼.  Riga:  MLivlG. 

U.  H.  8,   &  844—64.   —   61)  X  E.  Schmidt,   D.  Schlofsschild  von  Bauske:  SBKur- 

^tedO.  S.  62/7.     (16.  Jh.)    —    62)    L.  Arbusow,    Schildbürger  in  Livland:    VjsLittG. 

^<  446  ff.    (RigStadtbU.  S.  67—60.)    —    6S)  W.  Stieda,  Einige  Aktenstücke  z.  Gesch. 


n,B94  §  41-     1^"^^'-*  ^t-  ^'  Kurland.     Mettig. 

Flachs  in  Ballen  verpackte.®^)  K.  Koppmann  teilt  ein  Protokoll  vom 
15.  April  1549  mit,  ans  dem  die  Gründe  für  die  Gefangensetzung  des  Kurt 
OxküU  V.  Fickel  in  Rostock  hervorgehen;  er  hatte  nämlich  mit  dem  Raab- 
ritter Vollrath  v.  d.  Luhe  deutschen  Kanflenten  aufgelanert.'^)  —  Eiue 
Biographie  des  livländischen  Humanisten,  des  ehemaligen  Rektors  der  Rigaer 
Domschule  (von  1545 — 54),  Rötger  Becker,  liefert  Th.  v.  Riekhoff  and 
druckt  eine  Dichtung  über  den  livländischen  Adel  und  eine  Epithalamiam 
ab.**)  —  Greiffenhagen  teilt  den  letzten  Abschied  Kaspars  von  Olden- 
bockum  und  Brandt  Brandis  an  die  Hofleute  von  Pemau  vom  Jahre  1565 
mit,  mit  denen  diese  beiden  einen  Angriff  gegen  die  schviredische  Besatzung 
geplant  hatten. *'^)  Derselbe  Vf.  schildert  die  diplomatische  Thätigkeit  des 
estländischen  Edelmanns  Jost  Clodt  (f  1572),  der  als  Syndikus  der  Stadt 
Reval,  als  Kanzler  Kettlers  und  als  Staatssekretär  des  polnischen  Königs 
in  der  Periode  des  Unterganges  des  livländischen  Selbständigkeit  eine  her- 
vorragende Rolle  spielte  und  zu  den  Männern  gehörte,  die  den  Zusammen- 
bruch des  alten  Ordensstaates  zu  verhindern  bemüht  waren.  Zum  Schlafs 
druckt  Gr.  ein  Epicedion  ab,  von  dem  er  vermutet,  dafs  dasselbe 
Clodt  auf  den  Tod  seines  Freundes  Fabian  v.  Tiesenhausen  gedichtet 
habe.*^)  Schiemann  führt  alle  die  Anschläge,  die  auf  Livland  im  16.  Jh. 
gemacht  sind,  auf  und  behandelt  ausführlich  die  abenteuerlichen  Pläne  des 
Pfalzgrafen  Georg  Hans,  Grafen  zu  Veldenz,  in  den  Jahren  157819  nach 
Gewinnung  der  Onega-Mündung  von  Kargopol  den  Moskowiter  zu  verhindern 
nach  Livland  zu  ziehen.**)  —  Seine  quellenkritischen  Untersuchungen  einer 
späteren  Publikation  vorbehaltend,  veröffentlicht  Christian!  seine  1876  von 
der  Dorpater  Universität  mit  dem  1.  Preise  gekrönte  Arbeit.  Nach  Vor- 
ausschickung der  gegenreformatorischen  Bestrebungen  in  Polen  und  Schweden 
werden  ausführlicher  als  Vorbereitung  zur  Gegenreformation  die  Thätigkeit 
Possevins  geschildert,  der  jedoch  an  der  systematischen  Eatholisierung  Liv- 
lands  weniger  Anteil  hat,  als  der  König  Stephan  Bathory  und  dessen  Kanzler 
Zamoiski.  Eingehender  kommt  zur  Darstellung  das  verhängnisvolle  Jahr 
1582,  wo  in  Riga  zwei  Kirchen  den  Katholiken  ausgeliefert  werden  und  die 
Jesuiten  festen  Fufs  fassen.  Über  den  grundbesitzenden  Adel  bricht  eine 
schwere  Zeit  an;  die  ins  Land  strömenden  Polen  müssen  mit  Gütern  be- 
gabt werden.  In  diesen  trüben  Jahren  (die  Arbeit  reicht  bis  zum  Jahre 
1587)  fällt  auf  den  rigaschen  Rat,  dessen  feige  Willfährigkeit  in  unlieb- 
samer Weise  hervortritt,  kein  gutes  Licht. '^)  —  Müller  hat  eine  kune 
Biographie  des  Job.  Rivins,  der  im  Jahre  1594  als  Schulinspektor  in  Riga 
angestellt  wurde,  verfafst.'*)  Greiffenhagen  teilt  zwei  revalsche  Prozesse 
von  1582  und  1629  mit,  in  denen  die  Eigenart  der  Justiz  und  die  Rauf- 
und  Fehdelust  der  Zeit  zur  Anschauung  kommen. '^^)  Böthführ  hat  in 
der  Matrikel  der  Universität  Marburg  von  1571—1628  17  Livländer,  in  der 


d.  Revaler  GewerbewesexiB:  BKELK.  4,  H.  2,  S.  111  —  25.  —  04)  R-  Jaksch,  Linetreter: 
SBGGOstseeprov.  S.  57.  —  65)  K.  Koppmann,  Kurt  ÜxkaU  v.  Fickel  a.  VoUntb 
y.  d.  Ltthe  auf  Thelekow:  HansGBU.  (Jg.  1887),  S.  110/8.  —  66)  Th.  t.  Riekhoff. 
Mag.  Rötger  Becker:  JBFellinGeB.  (1888),  S.  59—72.  —  67)  W.  Greiffenhagen. 
Nachtrag  z.  Abhandlung:  Kaspar  v.  Oldenbockum:  BKELK.  4,  H.  2,  S.  195/6.  —  68)  i^- 
Jost  Clodt,  als  Staatsmann  u.  Diplomat:  BaltMSchr.  36,  S.  681—74.  —  69)  Th.  Schi«* 
mann,  E.  abenteuerlicher  Anschlag:  ib.  S.  20  —  84.  —  70)  T.  Christians,  D.  G^en- 
reformatio^  in  Livland:  ib.  S.  866—405,  566—611.  —  71)  G.  Müller,  Joh.  Rivins: 
ADB.  28,  S.  713.  —  7S)  W.  Greiffenhagen,  D.  Tod  Hans  v.  Seharenberga:  BKELK. 
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UniTersitätsmatrikel  zu  Bologna  Yon  1304  —  1554  26  Livländcr  und  in  der 
Matrikel  zu  Frankfurt  von  1506 — 1648  97  Livländer  gefunden,  indes  sind 
bei  späterer  Durchsicht  der  genannten  Verzeichnisse  noch  verschiedene  an- 
dere als  Livländer  erkannt  worden. '^^)  Poeich  au  liefert  einige  Ergän- 
zDugen  zur  Biographie  des  bekannten  Bekämpfers  des  Hexenwesens  und 
späteren  Rektors  der  rigaschen  Domschuie,  Hermann  Wilcken,  der  unter 
dem  Pseudonym  Augustin  Lerchheimer  als  Schriftsteller  auftrat  (f  1603).''^) 
Von  Schi e mann  ist  eine  kurze  Biographie  des  livländischen  Chronisten 
Balthasar  Rassow  (t  1601)  verfafst.'*)  Die  vier  letzten  Arbeiten  gehören 
zam  Teil  dem  folgenden  Jh.  an. 

17,  Jahrhundert,  Napiersky  berichtet  über  den  Inhalt  der 
Annalen  des  Jesuitenkollegiums  in  Riga,  welche  die  Quelle  für  die  in  Rom 
erscheinenden  Annuao  litterae  societatis  Jesu  in  ihrer  Darlegung  über  die 
Thätigkeit  des  Ordens  in  Livland  bilden.  Die  Annalen  bringen  Nach- 
richten über  die  Kirchen  in  der  Stadt  und  auf  dem  flachen  Lande,  über 
die  Mitglieder  des  Kollegiums,  über  ihr  Verhältnis  zur  Stadt  und  den 
iDtherischen  Prediger,  über  kirchliche  Handlungen,  Missionsthätigkeit,  Be- 
kehrungen, historische  Ereignisse  u.  a.  m.^®)  —  Von  Greiffenhagen 
vird  über  eine  Denkschrift  Mitteilung  gemacht,  die  im  Jahre  1653  auf 
Befehl  der  Königin  Christina  von  Schweden  der  Kommissarius  Johann  de 
Rodez  zur  Darlegung  der  mit  Reval  rivalisierenden  Handelsstadt  Archangel 
rerfafst  hatte.")  —  F.  v.  Samson  giebt  Aufschlüsse  über  die  landwirt- 
schaftlichen und  bäuerlichen  Verhältnisse  Estlands  während  des  17.  Jh.  aus 
dem  in  den  Wackenbüchem  der  estlündischen  Landratsgüter  enthaltenen 
Material  von  1660—84.'») 

iS.  und  19.  Jahrhundert  Amelung  berichtet  über  ein  Haus- 
buch der  Pastorenfamilie  Rücker  in  Klein-St.  Johannis  (von  1696 — 1800). 
Mit  den  Einschreibungen  beginnen  Martin  Arwelius  in  Maholm,  seine  Gattin 
mtd  deren  Hauslehrer  Andreas  Unglenkius  und  Schwiegersohn  Franz  Kaspar 
Sendenhorst,  durch  des  letzteren  Tochter  kommt  das  Buch  an  ihren  Mann 
Rficker  und  vererbt  sich  in  dessen  Descendenz.  Das  Hausbuch  birgt 
hauptsächlich  Materialien  zur  Geschichte  der  livländischen  Prediger  und 
der  bäuerlichen  Verhältnisse  des  vorigen  Jh.'')  —  Die  Nachrichten  über 
Fellmer  Schulen  sind  von  1600—1776  äufserst  spärlich;  reichhaltiger  werden 
sie  erst  am  Ende  des  18.  Jh.,  besonders  seit  dem  Anfang  des  19.  Jh.,  wo 
die  Töchter-  und  Knabenelementarschulen  und  die  Kreisschule  ins  Leben 
treten;  auch  werden  die  Privatschulen  berücksichtigt.  Die  Personalien  der 
Lehrer  enthalten  für  die  Familiengeschichte  brauchbares  Material.®^)  — 
Cber  den  unglücklichen  Dichter  Lenz  sind  eine  ganze  Anzahl  Beiträge 
veröffentlicht.®^'®')  —  Die  von  Riekhof  f  herangezogenen  Einschreibungen 


4,  H.  2,  S.  181—94.  —  7g)  H.  J.  Böthführ,  D.  Matrikeln  d.  Universität  Marburg, 
Bologna  u.  Frankfurt  I.:  SBGOOstseeproT.  S.  3/4,  12/3.  —  74)  A.  Poolchau,  Bio- 
grtphiiche*  über  Hermann  Wilcken,  Augustin  Lerchheimer:  ib.  S.  89— 9 ö.  —  75)  Th. 
Schiemann,  Balth.  Rnssow,  Chronist:  ADB.  80,  S.  15/6.  —  76)  L.  Napiersky,  D. 
Annalen  d.  Jesoiten-KoUegioms  in  Riga  v.  1604—18:  MLivlG.  14,  H.  3,  S.  864—86. 
—  77).  W.  Greiffenhagen,  Archangel  als  Handelskonkurrentin  Revals:  BKELR.  4, 
H.  2,  S.  162—80.  —  78)  F.  Samson,  D.  Landratsgttter  Kuimetz,  Kai  u.  Nappel:  ib. 
S.  126—37.  —  7|>)  F.  Amelung,  Mitteilungen  aus  dem  Hausbuch  der  Pastoren- 
Ämilit  Rfteker:  SBEstnOes.  S.  126—42.  —  80)  F.  Waldmann,  Schulgesch.  FeUins: 
^FeUinGes.  (1888),  S.  12—68.  —  81)  X  D.  reformierte  Kirche  au  Riga:   RigAlmanach 
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im  Stammbuch  des  bekannten  Livländers  Job.  Valentin  v.  Holst  (von  1778—81) 
gewähren  einen  Einblick  in  das  Erwachen  des  geistigen  Lebens  Deatsch- 
lands,  das  anch  Livland  nicht  unberührt  liefs.®^)  —  Ein  Rigenser  schreibt 
nach  Berlin  im  Jahre  1788  über  die  rigaschen  Theaterverhältnisse,  sowohl  die 
Vorzüge  und  Mängel  des  Publikums,  als  auch  die  Persönlichkeiten  und 
Leistungen  einzelner  Schauspieler  berücksichtigend.^*)  —  Schwartz  teilt 
aus  den  Aufzeichnungen*  des  Rektors  des  Rigaer  Lyceums  Moritz  von 
1780/9  eine  Rechtfertigung  für  die  Teilnahme  der  Schule  an  der  Beerdigung 
eines  lettischen  Tertianers  pit.*®)  —  Boy  veröffentlicht  aus  dem  Tagebuch 
des  kurländischen  Schriftstellers  Otto  J.  Mirbach  (geboren  1776)  eine 
Schilderung  der  Studienzeit  Mirbachs  in  Jena,  wo  die  Koryphäen  der 
deutschen  Litteratur  versammelt  waren.  *^) 

i9.  Jahrhundert^^'^^)  Ein  ungenannter  Vf.  hat  zum  Gegenstand 
seiner  Darstellung  die  Studienzeit  der  drei  estländischen  Maler  Otto  Ignatius, 
August  Pezold  und  Gustav  Hippius  aus  der  Zeit  des  ersten  Viertels  unseres 
Jh.  gewählt.  Charakteristisch  sind  die  Schilderungen  des  Familienlebens 
auf  estländischen  Pastoraten  und  interessant  die  Bemerkungen  über  das 
Keimen  und  Wachsen  des  Kunstsinnes  an  manchen  Stätten  in  den  Ostsee- 
Provinzen.  Als  Quelle  für  den  ersten  Abschnitt  dient  hauptsächlich  das 
von  Hippius  innerhalb  der  Jahre  1816/8  während  seiner  Reisen  durch  Süd- 
deutschland und  Italien  verfafste  Tagebuch.*^)  —  Alex.  Buchholtz  be- 
richtet über  eine  Denkschrift  des  Marquis  Paulucci  aus  dem  Jahre  1821, 
über  die  Begründung  eines  offiziellen  Prefsbflreaus  in  den  Ostseeprovinzen 
zur  Bekämpfung  der  revolutionären  westländischen  Ideen.**)  —  Im  wesent- 
lichen aus  den  Briefen  des  livländischen  Dichters  Karl  Petersen  an  Dr. 
Dumpf  und  Pastor  Benjamin  Bergmann  schöpfend,  führt  Hans  Schmidt 
den  Dichter  in  seiner  innigen  Liebe  zu  seinen  Kindern  und  seiner  Gattin 
vor  und  läfst  Petersens  tiefes  und  weich  angelegtes  Gemüt  erkennen.**)  — 
Leo  Meyer  hebt  in  seiner  Festrede  die  gerühmten  wissenschaftlichen 
Leistungen  bedeutender  Mitglieder  der  gelehrten  estnischen  Gesellschaft 
hervor:  die  volksepische  Komposition  der  Kalewipoog  von  Dr.  Fr.  H. 
Kreuzwald,  das  grofse  estnische  Wörterbuch  von  Ferd.  Joh.  Wiedemann, 
die  bibliotheca  Livoniae  historica  von  E.  Winkelmann,  die  zahlreichen 
Studien  zur  Begründung  einer   baltischen  Archäologie  von  C.  Grewingk.*' 


(1889),  S.  41/4.  Riga,  W.  F.  Hacker.  1  Rbl.  (Mit  e.  Bilde.  [Seit  AnfitDg  d.  17.  Jh.'< 
—  82)  Arend  Buohholtz,  VofB  n.  Lenz  alB  Kmndidaten  fOr  d.  Rektont  d.  Rig. 
Domschale:  SBGGrOstseeprov.  S.  25—40.  (Gröfsten teils  nach  angedruckten  Qnellen. ■  — 
83)  P.  Th.  Falck,  Lenz  bewirbt  sich  nm  e.  Professur:  ib.  S.  48/6.  (In  Petersburg, 
vergeblich.)  —  84)  E.  Brief  v.  Lenz  an  Herder  ▼.  2.  Okt.  1779:  RigZg."  (1888),  No.  94. 
(Über  seine  Aassichten  in  Petersburg.)  —  85)  P-  '^^'  Falck,  D.  Dichter  Lenz:  Er^i 
n.  Graber  Encykl.  48,  Ser.  II,  S.  87—91.  —  86)  Froitzheim,  Lenz  in  Strafebarg: 
Strafsbarger  Post.  —  87)  P.  Th.  Falck,  Joh.  Reinh.  ▼.  Lenz-Kühne,  Schauspieler  (g«b. 
1778):  Ersch  u.  Gruber  Encykl.  48,  Ser.  II,  S.  91/2.  (cf.  Abschnitt  Biographieen.)  — 
88)  Th.  Riekhoff,  Joh.  Valentin  v.  Holst:  JBFellinGes.  S.  92^108.  —  89)  2. 
Gesch.  d.  rig.  Theaters:  RigStadtbll.  S.  187/9,  149 — 60.  —  90)  Pb.  Schwartz,  Be- 
erdigung e.  lettischen  Schttlers.  a.  a.  1782:  SBGGOstseeprov.  S.  68 — 70.  —  91)  ^• 
Boy,  E.  Blatt  a.  d.  Tagebuch  e.  Kurländers:  BaltMSchr.  86,  S.  246—80.  —  9S/»)  >^ 
L.  Stieda,  John  Carr  ttber  Dorpat:  SBEstnGes.  S.  80/2.  (Reisebeschreibung  1808.)  -- 
94)  A.  d.  Wanderjahren  dreier  estl&nd.  Maler:  BaltMSchr.  86,  I,  S.  708—47.  -  95) 
AI.  Buchholtz,  Offiziöses  Prefsbttreau:  SBGGOstseeprov.  S.  10/2.  —  96)  ^^^^ 
Schmidt,  E.  Dichters  Kind:  BaltMSchr.  36,  S.  136  —  68.  —  97)  Leo.  Meyer,  D.  Feier 
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Hasselblatt  stellt  die  wichtigsten  Daten  aus  dem  äufseren  Leben  der 
gelehrten  estnischen  Gesellschaft  während  der  verflossenen  5  Decennien 
zusammen,  zählt  in  chronologischer  Folge  die  Beamten  anf  und  macht  die 
wissenschaftlichen  Mitarbeiter  namhaft.  ^^) 

Aus  der  langen  Reihe  der  Biographieen  heben  wir  an  dieser 
Stelle  zwei  Werke  hervor:  1.  das  von  Hasselblatt  und  Otto  zusammen- 
gestellte Album  Academicum  der  Universität  Dorpat  enthält  biographische 
Notizen  Aber  die  14331  von  1801  -  89  an  der  Dorpater  Hochschule  imma- 
trikuliert gewesenen  Studenten.  Dieselben  bieten  vortreffliches  Material 
zur  Familiengeschichte  und  zur  Geschichte  der  gelehrten  Bildung  in  den 
baltischen  Ostseeprovinzen.**)  —  2.  Das  Rigaer  Theater-  und  Tonkünster- 
lexikon,  von  dem  6  Lieferungen  bis  zum  Namen  Carl  Rapp  erschienen 
sind,  bietet  schätzbares  Material  zur  Personenkunde  und  zur  Geschichte  der 
dramatischen  und  musikalischen  Kunst  in  Riga.^*®'^^*) 

Ethnographie  und  Geographie.^^^-^^^)  •  Riekhoff  teilt  6 
niederdeutsche  in  Livland  gedichtete  Lieder  mit,  von  denen  zwei  bereits 
schon  publiziert  waren;  femer  veröffientlicht  er  3  aus  dem  revalschen  Archiv 
stammende  Gedichte:  das  erste  handelt  über  den  braunschweigi sehen  Krieg 
von  1615;  das  zweite  ist  ein  lateinischer  Brief  in  Versen  von  dem 'Huma- 
nisten Joh.  Lorichius  aus  dem  Jahre  1554,  das  dritte  Gedicht  eine  Wieder- 
gabe zweier  Abenteuer  des  berühmten  Joh.  de  Mandeville.***)  —  Derselbe 
Vf.  giebt  eine  Übersicht  über  die  Dichtwerke  in  Altlivland  und  zeigt  wie 
aoch  auf  diesem  Gebiete  ein  inniger  Zusammenhang  mit  Deutschland 
existiert  hat.  Von  den  meisten  Gattungen  der  Poesie  sind  nur  geringe 
Spuren  nachweisbar.  Meistergesänge  finden  sich  gar  nicht.  Dagegen  treten 
ans  einzelne  poetische  Erzeugnisse  entgegen,  die  gezählt  werden  dürfen  zu 
folgenden  Kategorieen:  dem  didaktisch-satirischen  Lehrgedichte,  dem  Fast- 
nachtsspiele, der  schwankartigen  Novelle,  dem  Volksliede,  dem  religiösen 
Liede  und  vor  allem  der  Reimchronik.  Die  volkstümliche  Heldensage,  der 
höfische  Ritterroman  und  die  Volkssage  scheinen  nicht  gefehlt  zu  haben.  ^^^~^^^) 
—  Von  F.  Amelung  wird  die  Bedeutung  der  Bezeichnung  Haken-Landes 
in  den  verschiedensten  Perioden  der  livländischen  Geschichte  erklärt.  Der 
Haken  ist  kein  Flächenmafs,  sondern  eine  Wertbestimmung,  die  in  Livland 
auf  den  deutschen  Haken  zurückgeführt  werden  mufs.  Letzterer  en  thält 
BO  Morgen  oder  180  Tonnenstellen,  worin  eine  Hälfte  Ackerland,  die  andere 


d.  50J.  BMtehens  d.  gel.  esta.  Ges.:  SBEstnGes.  (1888),  S.  2—16.  —  98)  A.  Uassel- 
bUtt,  RQekMshan  auf  d.  60j.  Thätigkeit  d.  gel.  estn.  Ges.:  ib.  S.  16—71.  —  99)  A. 
Hasielblatt  n.  G.  Otto,  Album  Academicum  d.  kalBerl.  UniverBität  Dorpat.  Dorpat, 
C.  HattieMn.  Vn,  1007  S.  Rbl.  5.  (cf.  N.  154.)  —  100)  M.  Rudolph,  Rigaer 
Theater  vu  Tonkünstler-Lezikon  nebst  Gesch.  d.  Rigaer  Theaters  u.  d.  mnsikal.  Gesellsch. 
6.  Liefenmg.  Riga,  K.  Kymmel.  192  S.  k  Lief.  50  Kop.  —  101—19)  Kleine  Bio- 
^npkiea  s.  o.  S.  890^  —  120)  X  W.  v.  Gutzeit,  Wörterschatz  d.  deutschen  Sprache 
Üvlands,  L  Tl.  4.  Lief.;  II.  Tl.  4.  Lief.;  XXL  Tl.  2.  Lief.;  IV.  Tl.  1.  Lief.;  Nachtrilge. 
RijS», N. Kymmel.  S.  817— 90;  16— 22;  1—12;  1—64.  RW.  1.  (Fortsetzung  zu  G.,  P.,  R.,  V. ; 
Xaektiige  zu  H.,  L.)  —  ISl)  X  W.  Schlüter,  Glossar  zu  Meister  Stephans  Schachbuch: 
VEstnOes.  14.  (War  d.  Dorpater  Bischof  Joh.  v.  Vyffhausen  gewidmet.)  —  ±22)  Th. 
V.  Riekhoff,  Ljrisehe  Dichtungen  AltUvlands:  JBFellinGes.  S.  73—84,  85—91.  — 
ItS)  id.,  D.  HanpUtrömungen  d.  Litteratur  AltlivUnds:  BaltMSchr.  86,  S.  478  —  528.  — 
Iti)  X  id.,  Rotger  Beckers  Dichtungen.  Elegie  u.  Epithalamium:' JBFellinGes.  S.  62—72. 
fcf.  N.  66.)  —  1S5)  X  G.  V.  Hansen,  XMchtungen  (Publikationen  aus  d.  Revaler 
SUAintbiv):  BKELK.  4,   H.  2,  S.  154—61.     (cf.  N.  22.)    —    1*^6)  X  W.  Greif fen- 
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Weide  und  Buschland  bildet.  Ferner  wird  vom  Vf.  die  Dreifelderwirtschaft, 
die  Art  der  Vermessung  und  Bewirtschaftung  des  Landes,  die  Erträge 
desselben  u.  a.  m.  in  Betracht  gezogen.  ^^^)  —  Meist  nach  Protokollen  des 
rigaschen  Gesetzgerichts  von  1665 — 75  und  von  168B — 1704  schildert  Alex. 
Buchholtz  ausführlich  die  Hochzeitsgebräuche  und  Festlichkeiten  im 
alten  Riga.  Voran  gehen  Mitteilungen  aus  der  Eleiderordnung  von 
1598.^*®"^*^)  —  R.  Stegmann  sucht  den  Standplatz  der  ältesten  russischen 
Kirche  in  Riga  zwischen  der  Brauer-  und  Jakobsstrafse  festzustellen.^*^"'**) 
—  Döring  weist  aus  den  von  £.  Krüger  bekannt  gemachten  Prozefs- 
akten  die  bis  dahin  unbekannte  Lage  der  alten  Rofsmühle  in  Mitan 
nach.*'^-**')  —  Masing  zeigt  wie  mit  der  vorschreitenden  Kultur  unter 
dem  Estenvolke  die  alten  Pflanzennamen  verdrängt  worden,  erklärt  die 
Bedeutung  verschiedener  Pflanzen  und  zählt  zu  den  ursprünglich  einheimischen 
Bäumen,  deren  Namen  unter  allen  finnischen  Stämmen  die  gleichen  sind: 
Fichte,  Birke,  Eberesche,  Espe,  Eller,  auch  Linde.  Bei  den  Ostfinnen  fehlt 
Kiefer,  Faulbaum,  Esche.  Die  Namen  der  Eiche  und  des  Ahorn  gehören 
nicht  dem  Estnischen  an.^*®)  —  Leo  Meyer  erklärt  die  Bedeutung  ver- 
schiedener estnischer  Ortsnamen :  Hapsal  bedeutet  Espenheim,  Piersal  Grenz- 
heim, Sosal  Morastheim,  Puhalepp  Heiligen-Eller,  Sinnalepp,  Pasklepp, 
Soulep,  Blau-Eller,  Unrat-Eller,  Morast-Eller. '*®'**^)  —  G.  v.  M an- 
te uf  fei  teilt  historisch-geographische  Daten  über  die  in  polnisch  Livland 
gelegenen  Güter  Rundany,  Rusona,  Ruschona,  Reschitza,  Rositten  und  auch 
über  Riga  mit.^*^-***)  —  Bielcnstein  weist  nach,  dafs  die  Letten  vor 
den  finnischen  Völkern  am  rigaschen  Meerbusen  sich  niedergelassen  haben. 
Für  die  Priorität  der  Letten  spricht  hauptsächlich  der  Umstand,  dafs  die 
bei  den  alten  Historikern  vorkommende  Bezeichnung  Aesti  auf  Ostleute 
und  nicht  finnische  Esten  deute,  der  Kuren- Name  ein  geographischer  Begriff 
sei  und  dafs  sich  die  Siedlungscentren  der  von  Osten  kommenden  Finnen 
an  den  Flufsmündungen  und  unteren  Flufsläufen  der  Windau  und  Düna 
befinden.^**)  —  Bezzenberger  sucht  nachzuweisen,  dafs  die  lettische 
Einwanderung  auf  der  Nehrung  erst  nach  den  verheerenden  Ordenskriegen 
und  zwar  zuerst  auf  der  Südseite  begonnen  und  bringt  Manches  zur  Ge- 
schichte der  Ortschaften  und  Lebensweise  der  Bewohner.^ *••'*') 


ha  gen,  Jost  ClodtB  Epicedion:  BaltMSehr.  86,  S.  73.  (cf.  N.  68.)  —  121)  F*  Am«;- 
]  u  n  g ,  D.  altlivländ.  LandvermeBsung  mit  Bezugnahme  auf  d.  Agrarverhältnisse  d.  Ordens- 
zeit: SBEstnGes.  S.  171—200  u.  229.  —  128)  Alex.  Buchholtz,  Rigasehe  Hoehz«it«u 
im  17.  Jh.:  Rigascher  Almanach  (1889),  S.  1-35.  —  129—80)  X  H.  v.  Freymann,  1>*- 
Strafrecht  d.  livländ.  Ritterrechto.  Dorpat.  —  131)  R<  Stegmann,  f^ber  d.  Lage  d. 
alten  russ.  Kirche  in  Riga:  SBGGOstseeprov.  S.  18/9.  —  182/S)  X  id.,  D.  AusdehDomz^ 
n.  Topographie  Rigas  im  17.  u.  18.  Jh.:  RiglndustrieZg.  No.  22.  —  1S4)  X  Spedalkarte 
V.  Livland  in  6  BU.  v.  J.  1889,  Ausgabe  v.  d.  Ökonom.  Societät  in  Dorpat.  —  18^)  X 
A.  Reinberg,  £.  alte  Karte  Livlands:  SBGGOstseeprov.  S.  58.  (cf.  N.  57.)  —  IM) 
J.  Döring,  Wo  lag  d.  alte  Rofsmtthle?:  SBKurländGes.  S.  77/8.  —  187)  X  P.  Th.  Fslck, 
Libau:  Ersch  u.  Gruber  Encyklop.  48,  Ser.  II,  S.  319.  —  138)  K.  Masing,  Über  est- 
nische Pflanzennamen:  SBEstnGes.  S.  238  —  51.  —  139)  Leo  Meyer,  Estnische  Orti»- 
namen:  ib.  S.  164/6.  —  140)  XK.  Hiekisch,  Heinrichs  v.  Lettland  Mitt.  Ober  d.  H«»deii- 
tum  d.  Esten  u.  Liven:  JB.  St.  Katharinen schule  zu  St.  Petersburg.  St.  Petersburfr.  Zs. 
N.  148.  —  141)  X  M.  Charnsin,  Mutter-Gottes-Berg  in  Estland,  e.  altes  Denknua  d. 
Orthodoxie  am  balt.  Meere.  Moskau.  149  S.  (In  russischer  Sprache.)  —  142)  ^  ^' 
Amelung,  Kulturhist.  Miscellen:  SBEstnGes.  S.  143/5.  (Stellt  d.  Text  e.  schon  1704 
erwähnten  estnischen  Segenswunsches  fest.)  —  143)  ö.  v.  Man  teuf  fei,  Über  einl^re  ix\ 
Poln.-Livland  gelegene  Güter:  Slown.  geogr.  Warschau   10.  —  144)  X  id.,  BalL  Briefe  : 
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Genealogie,  Von  den  vier  Gruppen  der  Beinamen,  welche  die 
Rigaer  Bürger  im  MA.  tragen,  den  Yaternamen,  Bemfsnamen,  Ortsnamen 
und  £igenschaftsnamen,  behandelt  Walter  die  erste  ausführlich.  Zu  dieser 
linguistischen  Studie  liefern  die  gedruckten  Rigaer  Stadtbücher  (Schuldbuch, 
tibri  reditunm,  Erbebücher)  für  einen  Zeitraum  von  über  300  Jahren  reich- 
haltiges Material.  Die  verschiedensten  Formen  der  Yaternamen,  die  den 
Kern  der  deutschen  Namengebung  bilden,  werden  in  ihrer  Gestaltung  vor- 
geführt und  die  Gesetze  der  norddeutschen  Namengebung  dargelegt.  ^^^)  — 
Seraphim  untersucht  die  in  den  Erlebnissen  der  Stadt  Riga  von  1384 — 1579 
vorkommenden  Namen  nach  ihrem  geographischen  Klange  und  stellt  bei 
234  Familiennamen  den  Ursprungsort  fest.  Auch  hier  wird  die  Thatsache 
bestätigt,  dafs  aus  den  Ländern  sächsischen  Stammes  der  Hauptstrom  der 
nach  Riga  Eingewanderten  gekommen  sei.  Auf  Westfalen  lassen  sich  gegen 
50,  auf  Hannover  49  und  auf  die  Rheinprovinz  gegen  29  zurückführen.^^*) 
Denselben  Stoff  behandelt  Seraphim  in  einem  für  das  gröfsere  Publikum 
bestimmten  Aufsatz,  in  dem  auch  die  Einwanderung  der  slavischen  Elemente 
aad  der  livländischen  und  kurländischen  Adelsfamilieu  Berücksichtigung 
finden. ^*'''***)  —  L.  Arbusow  teilt  verschiedene  Nachrichten  der  Bauske- 
schen  Kirchenbücher  aus  dem  17.  Jh.  mit,  die  sich  im  wesentlichen  auf 
Beerdigungen,  Beisetzungen,  Taufen,  Trauungen  angesehener  Persönlich- 
ieiten  beziehen. ^^®)  —  Döring  stellt  genealogische  Daten  zur  Geschichte 
der  Familie  Reyher  aus  dem  16./8.  Jh.  zusammen,'*')  —  und  P.  Falck 
äefert  einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Adelsgeschlechts  Lieven.'*®"^*®) 

Altertümer.  G.  Löschke  berichtet  über  die  in  der  Umgegend 
von  Neuhausen  in  Livland  gemachten  Ausgrabungen.  Daselbst  fanden  sich 
Brand-  und  Skelettgräber,  Einzelgräber  und  Massengräber.  Die  Lage  der- 
selben und  das  Inventar  werden  aufs  genaueste  beschrieben.  Die  für 
Livland  charakteristische  Form  der  Massengräber  sind  die  Aschenfriedhöfe 
mit  scbiffförmigen  Steinsetzungen.  Die  sog.  Schleifsteine  und  einige  Topf- 
scherben sind  die  einzigen  Artefakte,  welche  sicher  aus  heidnischer  Zeit 
stammen.  Die  Einzelgräber  und  Schiffsetzüngen  aus  der  Zeit  der  Leichen- 
verbreimung  hält  L.  für  gleichzeitig  und  die  tumuli  für  Grabstätten  vor- 
nehmer Männer.***)  —  Derselbe  Vf.  zählt  das  in  Liwamäggi  auf  Oesel 
gefundene  Steinbeil  aus  Diabas  zu  den  am  schönsten  gearbeiteten  Stücken, 
die  in  den  baltischen  Provinzen    gefunden   worden  sind.     Der  Fundort  ist 


PrzegL  powsx.  Krakau.  —  145)  A.  Bielenstein,  Welches  Volk  hat  an  d.  Kttsten  d. 
Rigaacbeii  Meerbosens  a.  in  Westkar land  d.  hist.  Priorität.  D.  indogerm.  Letten  oder  d.  mon- 
goliMhen  Finnen?:  BaltMSchr.  36,  S.  86 — 108.  —  146)  A.  Bezzen berger.  D.  karische 
Xehmog  n.  ihre  Bewohner:  Forsch,  z.  deutsch.  Landes-  u.  VoUcsk.  8,  H.  4,  S.  140. 
StatCgmrt,  EngeUiom.  |[CB1.  No.  -23,  S.  783/4;  DLZ.  No.  28,  S.  851/8.]|  (Mit  1  Karte 
u.  8  TexUllastrationen.)  —  147)  X  id.,  Über  d.  Sprache  d.  preufsischen  Letten.  1888: 
FBPG.  2,  I,  S.  292/8.  |[DLZ.  (1888),  No.  20,  S.  733.]|  —  148)  C.  Walter,  Alt-Rigas 
VatemuDen.  Progr.  d.  Sudt.-Real8chule  za  Riga.  W.  F.  Hacker.  42  S.  40  Kop.  — 
149)  £.  Seraphim,  Über  d.  Heimat  d.  Bürger  Alt-Rigas:  JBFellinGes.  S.  104—88. 
—  15#)  id-,  Ans  Alt-Riga»  Bürgertum :  BaltMSchr.  86,  S.  257— 75.  —  151/5)  ünivers.- 
Matrikefai  a.  o.  N.  73,  99.  —  156)  I^*  Arbusow,  Aus  d.  bauskeschen  Kirchenbüchern: 
SBKttrModG.  S.  24/7.  —  157)  J.  Döring,  D.  Familie  Reyher:  ib.  S.  61/2.  — •  158) 
P.  Tb.  Falck,  D.  halt.  Adelsgeschlecht  Lieven:  Ersch  u.  Graber  Encyklop.  43,  Ser.  II, 
?L  387 — 90-  —  15*)  X  G.  Lange,  Livländische  Beiträge:  DtHerold  No.  2.  (Liefert 
ge&ealog.  Material  ttber  verschiedene  livland.  Familien.)  —  160)  X  id.,  Anszüge  aus  d. 
KircheBbOchem  zu  Landsen-Harsau  in  Kurland:  VjsHeraldSphragist.  17.  Jg.,  H.  8,  S.  1/9.  — 
161)  G.  Losehke,  Alte  Gräber  in  d.  Umgegend  v.  Neuhausen:  SBEstnGes.  S.  200—15. 
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ein  Teil  des  Schlachtfeldes  im  Estenaufstande  vom  Jahre  1265.  In  dem 
vom  Schaftloch  zu  Schneide  hinlaufenden,  erhabenen  Grat  möchte  der  Yf. 
eine  omamentale  Reminiscenz  einer  Gufsnaht  sehen. ^•*)  —  Döring 
sieht  in  den  weberschiffförmigen  Steinen,  die  auch  für  Schlendersteine  ge- 
halten werden,  Schleifsteine,  die  übrigens  zu  mehreren  Zwecken  benutzt 
wurden  und  mit  einem  Aberglauben  im  Zusammenhang  stehend  als  sieg- 
verleihende  Steine  wie  Amulette  getragen  sein  könnten.^®*)  —  v.  Seidiitz 
hält  die  sog.  weberschiffförmigen  Schleifsteine  für  eine  Art  Bauemwaffe, 
die  ihre  Analogie  in  den  heute  noch  gebräuchlichen  Nagaiken  der  Kosaken 
haben  würde. ^***)  —  Jung  spricht  sich  betreffs  der  weberschiffförmigen 
Steine  für  Dörings  Ansicht  aus  und  schreibt  die  Schiffsgräber  den  Goten 
oder  ihrem  Einflüsse  zu,*®*)  und  macht  Mitteilung  über  eine  alte  Opfer- 
stätte im  Gebiet  des  Gutes  Abja.*®®)  —  Wolter  berichtet,  daOs  er 
13  Akten  aus  dem  Wilnaer  Centralarchiv  veröffentlicht  habe,  die  sich  auf 
Teilungen  und  Verpfändungen  des  Gutes  Apule,  in  dem  man  den  Rest  einer 
alten  Eurenstadt  vermutete,  beziehen  und  dafs  schon  1575  die  Herren 
V.  Apulski  sich  in  Besitz  dieses  Gutes  befunden  hätten.**')  —  Von 
Hasselblatt  wird  über  die  archäologische  Exkursion  der  gelehrten 
estnischen  Gesellschaft  nach  Falkenau,  wo  die  Ruinen  der  Cistercienserabtei 
blofs  gelegt  wurden,  Bericht  erstattet.  Fixiert  wurde  in  ihren  Dimensionen 
die  Klosterkirche  und  ausgegraben  eine  Krypta,  welcher  Fund  als  eine 
hochinteressante  Erscheinung  bezeichnet  werden  mufs,  da  Grabkirchen  sich 
unter  den  livländischen  kirchlichen  Baudenkmälern  so  gut  wie  gar  nicht 
nachweisen  lassen.  In  dem  vom  Klosterhofe  getrennten  Teile  wurde  in  der 
sog.  Tiesenhausenschen  Kapelle  ein  Sakramentsschränkchen  und  ein  schmuckes 
Ziegelparkett,  ein  frühgotisches  Portal  in  den  edelsten  Formen  wie  die 
Eingangsschwelle  aus  dunklem  Granit,  aufgedeckt.*®^)  —  Von  W.  Neu- 
mann werden  die  Ruinen  der  vier  in  polnisch  Livland  gelegenen  Borgen 
zu  Wolkenburg,  Dünaberg,  Rositten  und  Ludsen  in  bautechnischer  Hinsicht 
genau  untersucht  und  die  ursprüngliche  Anlage  konstatiert;  den  ban- 
technischen  Darlegungen  sind  die  auf  die  genannten  Schlösser  bezüglichen 
Daten  beigefügt.*®*)  —  Döring  beschreibt  die  in  der  Nähe  von  Fellin 
gefundene  Kaiser-Otto-Schale,  in  der  D.  einen  Reliquienbehälter  oder  ein 
Weihrauchgefäfs  sieht,  und  kommt  in  seiner  eingehenden  Untersuchung  der 
Frage,  welcher  von  den  4  Kaisern  mit  dem  Namen  Otto  auf  der  Schale 
dargestellt  sei,  zum  Resultat,  dafs  wir  in  dem  Bildnis  Kaiser  Ott-o  I.  zu 
erkennen  hätten.*'®)  —  Von  demselben  Vf.  mtd  das  über  300  Jahre  im 
Besitz  der  Familie  v.  d.  Recke  befindliche  kurländische  Schlofs  Neuenbürg, 
das  zu  wenigen  noch  erhaltenen  und  bewohnten  Schlössern  der  Ordenszeit 
gehört,  einer  eingehenden  technischen  Betrachtung  unterzogen;  in  Betracht 
kommen  auch  von  den  daselbst  bewahrten  Altertümern  ein  Zweihänder 
von  1637,   eine  bemalte  Fahne,    eine   eiserne   Platte   altertümlichen  Reliefs 


— '  162)  id.,  über  Oselsche  Altertumer:  ib.  S.  225/6.  —  16S)  J.Döring,  D.  weberachizf- 
förmigen  Steine:  ib.  S.  104— 18.  —  164)  O.  v.  Seidiitz,  Beetimmungen  d.  weber- 
Bchiffförmigen  Schleifsteine:  ib.  S.  78—80.  —  165)  J>  Jung,  Weberschiffiförmige  Stein«» 
n.  Schiffsgrttber:  ib.  S.  124/5.  —  166)  id.,  £.  arohäolog.  Ausflug:  ib.  S.  280/2.  —  167) 
£.  Wolter,  Apule  u.  d.  Herren  Apulski:  SBKurländG.  S.  20/S.  —  168)  A.  HasselbUtt. 
D.  8.  archKolog.  Exkursion  d.  gel.  estn.  Ges.:  SBEstnGes.  S.  148—54,  216—90.  — 
169)  W.  Neumann,  D.  Ordensburgen  im  sogen,  poln.  Livland:  MLivIG.  14,  H.  3. 
S.  299—828.     (Mit  5  Tfln.)   —    170)  J-  Döring,   D.  Kaiser-Otto-Sehule  in  Riga  n.  d. 
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und  die  sehr  alte  Kirche. ^^^)  —  Boy  veröffentlicht  eine  im  Piltenschen 
Pastoratsarchiv  befindliche  Beschreibung  der  Schlofsmine  zn  Piiten  und 
einen  im  Jahre  1825  anfgenommenen  Plan  and  eine  Ansicht  derselben.  ^^*) 
—  Ferner  beschreibt  Boy  die  Kirche  zu  Piiten  mit  ihren  Gedenktafeln 
and  Grabsteinen  n.  dergl.,  anter  denen  besondere  Beachtung  verdienen  das 
grofse  Denkmal  des  Landhofmeisters  Hein  v.  d.  Osten-Sacken  aus  dem 
Jahre  1656  and  das  mit  einem  unbekannten  Wappen  versehene  Fragment 
eines  bischöflichen  Grabsteines.^^')  —  Hausmann  hat  in  einem  Vortrage 
die  im  Bistom  Dorpat  gelegenen  Burgen  Dorpat,  Odenpäh,  Oldenthom, 
Warbeck,  Kirrempäh  und  Neuhausen  behandelt. ^^^)  —  Alex.  Buchholtz 
macht  Mitteilung  über  das  Haus  des  deutschen  Ordens  in  Lttbeck,  das 
Wolter  T.  Plettenberg  auf  100  Jahre  einem  lübischen  Borger  fiberlassen 
i)^.^^*)  —  Löwis  of  Menar  sucht  hauptsächlich  am  rigaschen  Schlosse 
Wehrg&nge  und  Wehrganglficken  nachzuweisen  und  stellt  urkundliche  Daten 
nr  Geschichte  des  Lemsalschen  Schlosses  zusammen,  wobei  einige  bau- 
technische  Momente  Erwähnung  finden.  ^^')  —  Leo  Meyer  berichtet  fiber 
die  von  ihm  unternommene  Reise  durch  Estland,  die  dem  Besuch  folgender 
Ruinen  gegolten:  der  Klöster  Brigitten  und  Padis,  der  Schlösser  Werder 
md  Hapsal,  des  Bischofsschlosses  Lieal  und  des  wohlerhaltenen  Schlosses 
Lohde;  auch  macht  er  auf  die  in  der  Nähe  der  Goldenbeckschen  Kirche 
gelegene  Estenbui^  aufmerksam. ^^^)  —  Von  Döring  vmrd  die  Kirche 
20  Ihien  im  kurländischen  Kirchspiel  Autz  beschrieben.  Die  grofse  Turm« 
glocke,  die  in  Biga  von  Gerh.  Meyer  1681  gegossen  ist,  ist  eine  Stiftung 
des  Franz  Fr.  v.  Nettelhorst.  Auf  der  Wetterfahne  vom  Jahre  1752  sind 
die  Wappen  der  Familien  Homer  und  Nettelhorst  angebracht.  Auf  dem 
Turm  fand  Döring  ein  abgelegtes  Altarbüd  vom  Jahre  1766.^ '*""•)  — 
Haasmann  berichtet  über  einen  245  Seiten  umfassenden  Band,  der  eine 
Beschreibung  der  merkwürdigen  Gebäude  Bigas  und  zwei  Abhandlungen 
Qber  die  Geschichte  und  Statistik  Rigas  aus  dem  Jahre  1786  von  Job.  And. 
Oesen  enthält ^^^)  —  Arend  Buchholtz  giebt  einige  biographische  Daten 
Aber  Oesen,  der  Kanzelist  des  rigaschen  Zollamtes  war  und  weist  nach,  dafii 
Oesen  die  beiden  vom  Ratsherrn  Melchior  v.  Widau  im  Auftrage  des  Rats 
^erfalsten  Abhandlungen,  welche  später  im  9.  Bande  der  Sammlung  russischer 
^hichte  von  Müller  1764  gedruckt  sind,  abgeschrieben  habe.^**"^®*)  — 
Nachdem  Neumann  das  Wesen  des  Barocke,  Rokoko  und  des  Zopfes  in 
der  Architektur  in  Italien,  Deutschland,  Frankreich  dargelegt,  weist  er  auf 
^&ige  dieser  Stilrichtung  angehörende  Bauten  der  Ostseeprovinzen  hin. 
^r  niederländischen   Richtung  des  Barocke  gehört  das  iräo  restaurierte 


^iUBiiM  d.  Ottontn:  SBKnrlliidO.  8.  2—12.  (Mit  2  Tfln.)  ^  171)  id.,  D.  Mh/b  Sefalofii 
NMtQlwg  in  Kurluid:  ib.  S.  64-— 75.  (lOt  l  Tfl.)  —  172)  C.  Boy,  D.  Ruine  d. 
^^^Umms  PUten:  ib.  S.  46/8.  —  17S)  id.,  D.  Kirche  sn  PUten:  ib.  S.  48—50.  -> 
174)  B.  Hausmann,  D.  Bistum  Dorpat  n.  seine  Bargen:  RigZg.  No.  55  n.  89.  (Im 
^QOBg«  wiedergegeben.)  —  175)  Alex.  Bnehholtz,  D.  Haus  d.  Deutsoh.  Ordens  in 
Ubtek:  ZVGUbeck  6,  H.  3.  (SBGGOstseeprov.  S.  87/9.)  —  17«)  C.  v.  Löwle  «f 
^^«nsr,  D.  Sehlofs  xn  Big»  n.  Lemsal:  SBGGOstseeproT.  S.  78—81.  (Mit  1  Tfl.)  — 
177)  Leo  Meyer,  Arebftologiscbes :  SBEstnGes.  S.  157—60.  —  178)  J-  Döring, 
^Kirche  nihlen:  SBKorllndG.  S.  82/4.  —  179 -M)  X  J.  Girgensobn,  BlankenfeMs 
^:  SBGGOstseeproY.  8.  9—10.  (In  Torqnemada,  f  1627.)  —  181)  B-  HausmAB«, 
«ctkwtbdig^eiten  Rigas:  SBEstnGes.  S.  221/8.  —  182)  Arend  Bnehholtc,  Job.  And. 
^^Absehrift:  ib.  &  228/4.  —  18S)  L.  Arbvsow,  Kii«b«nkelehe  sa  Banske  n. 
^*iHkii«be  SUberarbeiten :    SBKnrlindG.    S.  29—32.      (Mit  1  Tfl.    {16.  «.  1«.  Jb.].)    «* 
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Schwarzhänpterhaus  in  Riga  an,  den  mitteldeutschen  Banten  scheint  ver- 
wandt a^  sein  das  Schwarzhänpterhaus  zu  Reval.  Die  italienische  Art  des 
Barock  kommt  in  Riga  in  einzelnen  Portalen  zum  Ausdruck.  Den  strengen 
Palladianismus  vertraten  in  Riga  das  Dannensternsche  und  das  Anissimowsche 
Haus.  Demselben  Stil  begegnen  wir  in  vielen  Kirchen  in  Reval.  Dem 
Rokoko  verwandt  ist  die  Bauart  der  kurländischen  Schlösser  Schwethof 
und  Wirzau.  Ein  Prachtstück  der  Rocaille  ist  das  Schlofs  Ruhenthal, 
minder  prächtig  ist  das  Mitauerschlofs.  Hierher  gehören  auch  das  Mitauer 
Gymnasium,  die  Kirchen  zu  Illuxt  und  Libau.  Der  Zopfstil  repräsentiert 
in  der  Kirche  zu  Kattlekaln  und  in  dem  Sengbuschschen  Hause  in  der 
Nähe  des  Rathauses  zu  Riga.^^^) 

Baron  Funck  berichtet  über  einen  auf  dem  kurländischen  Gute  Neu- 
macken gemachten  Münzfund^  der  aus  deutschen,  englischen,  ungarischen, 
böhmischen,  arabischen  Silbermünzen  von  der  Mitte  des  10.  bis  zur  Mitte 
des  11.  Jh.  besteht. ^®*'^*')  —  J.  Jung  macht  Mitteilung  über  einen  in 
der  Nähe  des  Gutes  PanniküU  gemachten  Münzfund,  der  schwedische, 
polnische  und  livländische  Münzen  des  16.  Jh.  enthält.  ^^®) 

Bibliographie.  Über  die  livländische  GeschichtsUtteratur  pro  1888 
referiert  mit  genauer  Angabe  der  bibliographischen  Daten  A.  Poelchau.^^^: 


I  ^• 

Yerfassung. 

J.  Jastrow. 

Unter  Mitwirkung  von  F.  OrohmaniL'^) 

Wiederholt  ist  in  diesen  Referaten  betont  worden,  dafs  neben  der 
Berichterstattung  über  die  rechts-  und  staatsvdssenschaftliche  Litteratur  ein 
erheblicher  Teil  ihrer  Aufgabe  darin  besteht,  das  verfassungsgeschichtliche 
Material,  welches  zerstreut  in  den  verschiedenen  landesgeschichtlichen  Ab- 
schnitten bereits  besprochen  ist,  zu  sammeln,  zu  ordnen  und  auf  die  Ge- 
sichtspunkte aufmerksam  zu  machen,  unter  denen  es  verfassungsgeschichtlicfa 
in  Betracht  kommt.  Während  die  Sammlung  dieses  Materials  jährlich  neu 
geschehen  mufs,  braucht  die  Hervorhebung  der  Gesichtspunkte  nur  insoweit 


184)  X  B.  Hansmann,  Hapsals  Siegel:  SBEetnGes.  S.  88/9.  (16.  Jh.)  ^  185)  W* 
Ken  mann,  Barocco,  Bocoeo  n.  Zopf  in  d.  Arohitektnr  mit  Berfieksichtigong  d.  gieieh- 
artigen  Kunitbestrebungen  in  d.  Ostseeprov. :  BaltMSchr.  86,  S.  887—54.  —  186/7)  Th. 
y.  Fnnok -Almahlen,  MUnzfnnd  anf  Neomaeken:  SBGGOstseeprov.  S.  70/S.  — 
188)  J*  Jung,  Mttnzfand  zn  PanniküU:  SBEatnGes.  S.  126.  —  189)  A.  Poelchao, 
D.  Uylind.  Qeschichtelitteratur   pro   1888.     Riga,  N.  KymmeL     kL   %^.     87  S.    40  Kop. 

*)  Von  6.  sind  folgende  Zeitschriften  z.  Berichterstott.  übernommen :  ASGS.,  FioaniA.. 
JGW.,  JN8.,  WPK.,  Z8W. 
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aosdracklich  zu  erfolgen,  als  das  grundlegende  vorjährige  Referat  noch  nicht 
Gelegenheit  dazu  gah.  Der  Leser,  der  etwa  erstaunt  ist,  die  eine  oder  die 
andere  Schrift  in  der  Note  als  verfassungsgeschichtlich  angeftlhrt  zu  sehen, 
findet  die  Moti?ierung  in  dem  Yorjährigen  Referate.  Dasselbe  umfafste 
zwei  Jahre  und  war  ausführlicher  gehalten;  dem  diesmaligen  wird  der  Kttrze 
halber  der  Charakter  einer  Jahresergänzung  zu  dem  vorigen  gegeben. 

L  Staat  nnd  Gesellschaft  Im  allgemeinen. 

GesanUverfassung.^)  Der  frische  Zug,  welcher  in  den  letzten 
Jahren  in  die  Zusammenfassung  der  seit  Jahrzehnten  angesammelten  Detail- 
ergebnisse der  Forschung  gekommen  zu  sein  scheint,  hat  auch  in  dem  Be- 
richtsjahre fortgewirkt.  Das  Schröder  sehe  'Lehrbuch'*}  liegt  vollendet 
Tor,  das  kttrzere,  Siegelsche^)  hat  bereits  eine  zweite  Auflage  erlebt,  die 
schon  oft  und  rühmlich  erwähnte  französische  Rechtsgeschichte  von 
Glasson^)  hat  mit  dem  SchluHB  der  Karolinger  die  Periode  absolviert, 
welche  den  Nachbarvölkern  zu  beiden  Seiten  des  Rheins  gemeinsam  ist. 
In  dem  weiteren  Rahmen  der  gesamtgermanischen  Rechtszustände  behandelt 
V.  Amira^)  die  'Denkmäler'  und  die  'Altertümer'  auch  des  deutschen 
Rechts.  Die  erste  dieser  beiden  Abteilungen  ist  bereits  abgeschlossen  und 
giebt  einen  Oberblick  nicht  blofs  über  die  Rechtsquellen  im  engeren  Sinne 
'Volksrechte,  Kapitularien,  Stadtrechte  etc.),  sondern  auch  über  Formular- 
bacher, Rechtsbücher,  Sammlungen.  Von  den  'Altertümern'  liegen  bis  jetzt 
die  Abschnitte  'Land'  (Staatsgebiet,  Bezirke  und  Verbände,  Ansiedlung, 
Markt,  Stadt,  Dorf,  Grenze)  und  'Leute'  (Freie,  Adel,  Klerus,  Minderfreie, 
Unfreie,  Rechtlose,  Fremde)  vor;  ein  dritter  Abschnitt  'Herrscher'  ist  be- 
gonnen. Jedem  Abschnitt  sind  Litteratumachweise  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  skandinavischen  Litteratur  vorangeschickt. 

Lipperts  populäre  Zusammendrängung®)  früherer  ausführlicherer 
Kompilationen  kommt  verfassungsgeschichtlich  höchstens  für  die  Urzeit  in 
Betracht.  Gumplowicz^  giebt  einen  kurzen  gemeinverständlichen  Ober- 
blick der  österreichischen  Verfassungsentwickelung  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zur  Gegenwart.  In  der  älteren  Zeit,  soweit  der  Stofif  es  erfordert,  auch 
auf  gesamtdeutsche  Verhältnisse  eingehend,  betrachtet  er  in  der  NZ.  haupt- 


1)  X  R.  Dareste,  ^tndes  d'hiat  du  droit.  PariB,  Larose  et  Foroel.  417  S. 
Fr.  10.  [[CBIRechUw.  9  (1890),  S.  53/5  (K5Dig).]|  (Sunml.  d.  AufsKtze,  d.  ttb.  neuere 
Littermtur  x.  Geseh.  d.  altorientalischen,  grieeh.,  römisohen  n.  MAlichen  Rechte  in  JSav. 
a.STr.  1880/7  erschienen.)  —  O.  Mejer,  Einleitung  in  d.  deutsehe  Staatsrecht.  2.  umgearb. 
AofL  Neue  unverind.  (Tit^l-)  Ausgabe.  Freiburg  i.  Br.,  Mohr.  gr.  8®.  VIII,  858  S. 
M.  6.  (YgL  JB6.  9.)  —  %)  R.  Schröder,  Lehrb.  d.  deutsch.  Rechto.-QeBch.  Mit  e. 
eingedrucktan  Abbildung  u.  4  Tfln.  Leipzig,  Veit  &  Co.  X,  868  S.  M.  20.  —  g)  H. 
Siegel,  Deutache  Rechtsgesoh.  £.  Lehrbuch.  2.  durchgearb.  Auflage.  Berlin,  Vahlen. 
XIV,  588  S.  M.  10.  |[LCB1.  (1890),  Sp.  588/9  (K.  Lehmann);  DLZ.  10,  Sp.  1910.]| 
—  4)  £.  Glasaon,  Hist.  du  droit  et  d.  instit.  d.  la  France.  T.  8«.  £p.  f^anque  (Fin). 
Ptris,  Piefaon.     XX,  704  S.     Fr.  10.    |[NRHD.  18,  S.  808—14  (A.  Esmein);  Polybibl.  29 

55),  S.  518—20;  RQH.  46,  S.  841/2;  BECh.  49,  S.  654/6  (Aubert).ll  —  5)  K.  v. 
Aaira,  Recht:  Pauls  Grundrifs  d.  Germ.  Philol.  (Strafsb.,  Trübner)  211,  S.  85 — 128. 
(Schlufs  folgt.)  —  6)  J*  Lippert,  Deutsche  Sittengesch.  I.  Tl.  Von  d.  Voneit  bis  auf 
Karl  d.  Gr.,  IL  Tl.  Von  Karl  d.  Gr.  bis  ins  15.  Jh.  III.  Tl.  KZ.  (=  Das  Wissen  d. 
Gegenwart.  DeaUehe  ünirersalbibliothek  f.  Gebildete.  Bd.  68—70.)  Wien  u.  Prag,  Tempsky; 
Uipsig,  Freytag.      1.  Bd.  IV,  212  S.,  2.  Bd.  lU,   176  S.,  8.  Bd.  187  S.     k  M.  1.    |[LCB1. 

1890),  Sp.  1160/7  (kritisiert  Bd.  8  ungünstig).])  —  7)  L.  Gumplow'icz,  Einleitung  in 
^  Staatsraeht.     (^=  Compendien  d.  Ssterr.  Rechts.)     Berlin,  Heymann.     IV,  224  S.    M.  5. 
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Sächlich  die  österreichische  Yerwaltangsorganisation  and  den  österreichischen 
Einheitsstaat.  —  Sachs^)  Einzelbilder  aus  dem  Eolturleben,  bis  jetzt  des 
MA.,  sind  hübsch  geschrieben  und  soweit  sie  sich  auf  umfassende  Werke 
wie  Waitz,  Alwin  Schultz  u.  a.  stützen,  a\^ch  wissenschaftlich  gat  fondiert. 
Sobald  der  Yf.  aber  sich  auf  Einzelwerke  (über  Fehderecht,  Aber  Stftdte- 
verfassung  etc.)    zn   stützen   sncht,    ist  seine  Auswahl  eine  unglückliche.^) 

Der  oft  behandelten  Frage  nach  der  Verschiedenheit  des  Staatsbegriffes 
im  römischen  und  im  deutschen  Recht  sucht  Ref.*)  dadurch  eine  neue  Seite 
abzugewinnen,  dafs  er,  die  specielle  Frage  zunächst  aus  dem  Auge  lassend, 
die  Lehre  von  der  Gemeinschaft  der  Menschen  im  allgemeinsten  Sinne  in 
den  beiden  Rechtssystemen  verfolgt  und  die  sich  ergebenden  Verschieden- 
heiten dann  direkt  auf  die  staatliche  Gemeinschaft  anwendet.  Ref.  hat  es 
hierbei  nicht  für  zulässig  gehalten,  in  Bezug  auf  das  römische  Recht  sich 
an  die  gangbaren  Lehrbücher  der  Institutionen  und  Pandekten  einfach  an- 
zuschliefsen.  Seitdem  durch  Gierkes  'Genossenschaftsrecht*  ^^  der  unwider- 
legte  Nachweis  erbracht  ist,  dafs  es  eine  einheitliche  Pandektentbeorie 
in  dieser  Beziehung  überhaupt  nicht  giebt,  dafs  die  heute  übliche  einheit- 
liche Interpretation  der  Pandekten  erst  während  des  MA.  unter  dem  Ein- 
drucke deutschrechtlicher  Anschauungen  sich  gebildet  hat,  giebt  es  nur  noch 
einen  Weg,  der  für  die  historische  Forschung  gangbar  ist:  die  verschiedenen 
im  römischen  Recht  vorkommenden  Anschauungen  von  der  Gemeinschaft 
der  Menschen  mit  möglichster  Schärfe  chronologisch  zu  ordnen  und  ihre 
Entwickeiung  aufzuzeigen.  Ein  solcher  Versuch,  die  Gierkeschen  Er- 
gebnisse auf  einen  einzelnen  Fall  anzuwenden,  liegt  in  dem  Aufsatze  des 
Ref.  vor. 

Die  Verfassung  der  Urzeit  ist  den  indogermanischen  Völkern  gemein- 
sam.^^) Noch  in  historischer  Zeit  zeigt  das  römische  Recht  neben  dem  jns, 
welches  der  populus  konstituiert,  ein  anderes  Rechtssystem,  welches  ohne 
solche  Konstituierung  besteht  und  als  ^fas'  unterschieden  wird.  Ebenso 
kennen  die  Hellenen  neben  dem  dUaiov  die  &i^tg.  Das  vorstaatliche  Recht, 
dessen  letzte  Ausläufer  sich  hier  noch  bemerklich  machen,  ist  es,  das 
Leist^^  als  jus  gentium  vor  dem  Aufkommen  eines  staatlichen  jus  dvile 
bezeichnet  wissen  will.  Er  rekonstruiert  es  hauptsächlich  nach  den  indischen 
Rechten,  indem  er  von  den  graeco-italischen  mehr  die  hellenischen  als  die 
römischen  dazunimmt.  Der  x^äfiig  entspricht  im  Sanskrit:  dharma.  L.  giebt 
also  ein  Bild  von  dem  Urzustände  der  Arier  vor  der  Trennung  der  Perser 
und  Inder  einerseits,  der  Graeco-Italiker,  Germanen,  Slawen  andrerseits. 
Er  behandelt  ihr  Dorf-  und  Familienleben,  letzteres  im  Anschlufe  an  die 
Stellung  des  Haushalters,  so,  dafs  in  diesem  Abschnitt  auch  das  Strafen- 
s]rstem,  die  Blutrache  und  die  Civilverfolgung  besprochen  werden.  — 
Wiederum    ist    die  Gesamtverfassung   des  fränkischen  Reichs   mehrfach,^') 


IporiBtLBl.  No.  8  (▼.  Stengel).])  —  S)  A.  Sach,  Deutschet  Leben  in  d.  Vergangenheit. 

1.  Bd.  HaUe  a.  S.«  VITaieenbaus.  VIII,  806  S.  M.  6.  —  8*)  KbenfaUs  popnUre  Zweck« 
▼erfolgt  A.  Freche,   Züge   dentecher  Sitte  n.  Gesinnung.     1.  Heft  D.  Leben  in  d.  Trese 

2.  Aufl.  (1889).  2.  Heft  D.  Leben  im  Beoht  2.  Aufl.  (1889).  3.  Heft  D.  Leben  im  Dank 
(1888).  Gütersloh,  Bertelsmann.  88  S.  M.  1,20;  XVI,  299  S.  M.  4;  XH,  88  S.  M.  1,30. 
(WiU  B.  Beleb,  christlieh-g^nnanischen  Sinnes  gegen  d.  beidnisoh-rSmisohe  Eeebt  d.  Kenntsi* 
d.  deutschen  Rechts  nach  Grimms  Rechtsaltertttmem  verbreiten.]  —  9)  Jaatrow,  Staau- 
begriff,  s.  0.  J  9«^  _  JO)  JBG.  6.  —  U)  §  l«««-'».  —  IJ)  B.  W.  Leist,  Alt- 
arisches  jus   gentium.      Jena,   Fischer.      XIV,   628  S.     M.  12.     |[CBlBeehtaw.  9  (1890), 
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die  des  römischen  so  gnt  wie  gar  nicht^^)  behandelt  worden.  —  Die  Pläne 
m  einer  deutschen  Verfassung,  wie  sie  Stein  in  den  Jahren  1812/5  ent- 
worfen hat,  sind  oft  als  Beweis  fQr  ein  auffallend  mangelhaftes  Verständnis 
der  politischen  Fragen,  welche  später  die  brennenden  geworden  sind,  an- 
gefahrt worden.  Delbrück^ ^)  versucht,  dieselben  psychologisch  zu  moti- 
vieren und  selbst  Steins  Schwanken  zu  rechtfertigen.  Seine  Ausführungen 
stehen  zu  den  herrschenden  Ansichten  in  diametralem  Gegensatz.  Ref. 
nimmt  keinen  Anstand,  seine  Ansicht  dahin  auszusprechen,  dafs  dieser 
kleine  Aufsatz  sehr  viel  mehr  Verständnis  für  den  damaligen  Stand  der 
Verfassungsfrage  zeigt,  als  die  meisten  gelesenen  grofsen  Darstellungen,  die 
wir  in  der  letzten  Zeit  erhalten  haben.  Allerdings  hat  diese  Zustimmung 
ihren  Gmnd  in  einem  Momente,  welches  D.  selbst  unerwähnt  läfst.  Die 
Geschichte  des  Bundesstaatsbegriff^  hat  den  Nachweis  geliefert,  dafs  der 
damaligen  Generation  dieser  Begriff  noch  gefehlt  hat.^®)  Alle  damaligen 
Einheitspläne  haben  wir  aufzufassen  als  ebensonele  Tastversuche,  in  deren 
Natur  es  liegt,  dafs  sie  bald  nach  der  einen,  bald  nach  der  andern  Seite 
vorbeitasten.  Gegenwärtig  aber  bürgert  sich  bei  uns  in  Deutschland  eine 
Geschichtsschreibung  ein,  welche  die  älteren  Einheitspläne  ganz  ausschliefs- 
lieh  an  dem  Mafse  der  später  gefundenen  Einheitsform  messen  will. 
Als  ein  erster  Rückschlag  gegen  diese  Anschauung  ist  D.s  Aufsatz  be- 
merkenswert. 

Fast  alljährlich  haben  wir  auf  die  Thatsache  aufmerksam  zu  machen, 
dafis  die  ältere  einseitig  liberale  Betrachtungsweise  staatsrechtlicher  Fragen 
gegenwärtig  verdrängt  und  von  der  gegenteiligen  Einseitigkeit  überboten 
wird.  Als  ein  auffallendes  Beispiel  dieser  Überbietung  führten  wir  früher^'') 
die  Arndtsche  Ausgabe  der  preufsischen  Verfassung  an.  In  der  Vorrede 
ZQ  einer  neuen  Auflage  ^^)  verwahrt  der  Vf.  sich  dagegen,  der  ^hoch- 
konservativen'  Partei  anzugehören.  Aber  selbst  wenn  er  Demokrat  wäre, 
künne  er  als  Jurist  nicht  zu  einer  andern  Auffassung  gelangen,  denn  es 
komme  nicht  auf  diejenigen  an,  welche  die  Verfassung  auslegen,  sondern 
auf  die,  welche  sie  gemacht  haben.  Als  solche  scheint  der  Vf.  etwa  die 
Richtung  Manteuffel  zu  betrachten.  Damit  sind  eine  grofse  Anzahl  von 
Fragen  des  heutigen  preufsischen  Staatsrechts  (Budgetrecht  des  Abgeordneten- 
hauses, Grenzen  des  königlichen  Notverordnungsrechts  etc.)  auf  eine  histo- 
rische Frage  reduziert,  nämlich  auf  die  Frage,  wer  die  preufsische  Ver- 
fassung ^gemacht'  hat.  Hier  aber  kann  die  Antwort  nicht  zweifelhaft  sein. 
Die  ältere  liberale  InterpretatioQ,  welche  in  den  damaligen  Vertretern  der 
französisch-belgischen  Theorieen  die  Urheber  der  Verfassungsbewegung  er- 
blickte, übersah,  dafs  die  schliefslich  erlassene  Verfassung  die  Namens- 
anterschrift  eines  anders  gesinnten  Königs  und  anders  gesinnter  Minister 
trägt.  Die  heute  aufkommende  absolutistische  Interpretation,  welche  sich 
rein  mechanisch  an  den  letzteren  Umstand  klammert,  ignoriert  ebenso  die 
Thatsache,  dafe  die  ursprünglichen  Vorschläge  zu  der  Verfassung  durchweg 
von  Theoretikern  der  französisch-belgischen  Richtung  gemacht  waren.   Beide 


S.  l  8  (PosO.]|  —  IS)  B.  o.  S.  28/5.  -^  14)  X  Miohel,  RSmiaoheB  od.  deutsohes  Reich? 
HAn»a.S.,  Niemeyer.  15  S.  M.  0,S0.  (Vgl.  u.  N.  297.)  —  15)  H.  Delbrück,  D. 
Me«D  Steine  ftb.  dtache.  Verfass.:  PrJbb.  64,  S.  129—84.  —  16)  Vgl.  Jaetrow,  Pufen- 
dorf  (JBG.  5).  —  17)  JBG.  9,  III,  81  iH  —  18)  A.  Arndt,  D.  Verfasenngsark.  Ar 
d.  P^eafiriMhen  Staat,  nebet  Ergttnznnge-  n.  Aneftthrangegeeetsen.  Mit  Einleitung,  Kommentar 
B.  Saekraguter.     2.  stark   Terra,  u.  rerb.  Anfl.      Berlin,  Oattentag.      16<>.      VIII,  820  S. 
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sind  gleich  auhistorisch.  Als  historisch  korrekt  kann  nur  eine  Interpretation 
anerkannt  werden,  welche  Sinn  und  Absicht  jedes  einzelnen  Verfassongs- 
artikels  durch  eine  besondere  Untersuchung  seiner  Entstehungsgeschichte 
festzustellen  sucht.  —  Auch  was  im  Vorjahre  von  Bornhaks  preuTsischem 
Staatsrecht  nach  der  im  ersten  Band  gegebenen  Probe  gesagt  worden  ist, 
kann  jetzt,  nachdem  mit  Absolvierung  des  Verwaltungsrechts  ^^  das  Werk 
abgeschlossen  vorliegt,  lediglich  wiederholt  werden.  ^^) 

Es  giebt  in  Preufsen  nur  eine  Art  von  Lehranstalten,  an  denen  Vor- 
lesungen über  das  Gesamtgebiet  des  geltenden  Rechts  vor  Nichtjuristen 
gehalten  werden;  dies  sind  die  Forstakademieen.  Fast  gleichzeitig  haben 
die  Lehrer^^'^*)  der  beiden  Forstakademieen  den  Hauptinhalt  ihrer  dies- 
bezüglichen  Vorlesungen  publiziert.  Bei  dem  zweifellosem  Mangel^')  an 
guten  populären  Werken  über  den  geltenden  Rechtszustand  kommen  diese 
Werke  nicht  blofs  dem  Stande,  auf  dessen  Bedürfnisse  sie  besondere  Rück- 
sicht nehmen,  sondern  jedem  Orientierung  suchenden  Laien  zu  gute.*^)  — 
Die  neue  Auflage^^)  der  Holtzendorffschen  'Encyklopädie*  war  im  Ms.  fertig 
gestellt,  als  ihr  Begründer  und  Herausgeber  starb.  Die  Verlagshandlang 
besorgte  die  Drucklegung.  Die  neue  Auflage  ist  bereichert  um  eine  Ein- 
führung in  die  Elemente,  welche  von  A.  Merkel^^)  knapp  und  klar  ge- 
schrieben ist.  Doch  bleibt  auch  hiemach  das  frühere  selbständige  Werkchen^^ 
dieses  Autors  ein  unerreichtes  Muster  leichter  und  sicherer  Einführung  in 
die  juristischen  Grundbegriffe. 

La/nd  und  Leute.  Sociale  Gliederung.  Ober  die  Grenzen 
des  Deutschtums  gegenüber  Slawen^^)  und  Italienern,^*)  sowie  nach  Westen 
hin  über  die  Grenzen  des  deutschen  Einflusses*^)  sind  auch  diesmal  einige 
Abhandlungen  zu  verzeichnen. 

Von  den  drei  BevölkerungsklMBen^  welche  ihr  Einkommen  aus 
dem  Bodenertrage,  aus  dem  Geistesertrage  und  aus  dem  Arbeitsertrage 
beziehen,  sterben,  wie  Hansen*^)  meint,  die  beiden  letzteren  regelmäMg 
schnell  ab;  es  sei  statistisch  erwiesen,  dafs  die  städtische  Bevölkerung  in 
zwei  Menschenaltem   durch   Zuzug   ersetzt   werden   müsse.     In  jenen   drei 


M.  2.  —  19)  C.  Bornhak,  Preafs.  Staatsrecht  Bd.  2  u.  3.  (=  Prenffischea  Yerwaltasgs- 
recht.  Bd.  1  u.  2.)  Freiburg  i.  Br.,  Mohr.  YII,  504  S.  M.  8.  YII,  80  S.  M.  1.  |[LCBL 
Sp.  1811.  —  Bd.  1  8.:  BEDR.  NF.  4l  (Klöppel).]|  —  20)  X  P.  Schubart,  D.  Verftesong 
u.  Veriraltung  d.  deutschen  Reichs  u.  Preufsischen  Staates  in  gedrängter  Darstellung.  Nebst 
e.  Abdruck  d.  deutschen  u.  d.  preufsischen  Verfassungsurk.  u.  d.  Allerhöchsten  Erlasses 
vom  4.  Januar  1882.  Mit  aiphabet.  Sachregister.  7.  neu  durchgesehene  Auflage.  Breslan. 
Korn.  IV,  260  S.  M.  1,50.  —  21)  ^'  Olshausen,  Grundrirs  zu  rechtawiasenschafU. 
Vorlesungen  an  d.  königl.  Forstakademie  zu  Ebersiralde.  Heft  1,  Geriehtsverfassang 
u.  Prozefs;  Heft  2,  Civilrecht.  Berlin,  Vahlen.  XII,  168  S.  u.  XI,  272  S.  H.  5,60. 
|[ZHandelsr.  87,  S.  575--80  (H.  O.  Lehmann).]|  ~  22}  K-  Ziebarth,  D.  ForstrechL 
1.  Civilr.  2.  Verwaltungsr.  8.  Strafr.  4.  Prozefsr.  Berlin,  Parey.  IV,  V  S.  M.  11. 
— .  SS)  JB6.  11,  II,  879  (Mitte).  —  24)  X  J.  Bender,  Rechtsbuch  d.  dtschn.  StaaU- 
bürgere.  4.  A.  Kassel,  Wigand.  1887.  kl.  8^  VIII,  276  S.  M.  2.  —  35)  Eneyklopidi« 
d.  Rechtswiseenschaft  in  eystematischer  Bearbeitung.  Hrsg.  unter  Mitwirkung  ▼.  A.  Merkel. 
A.  Geyer,  C.  G.  Bruns  u.  a.  vom  vorm.  Prof.  Dr.  F.  v.  Holtzendorff.  5.  nmgearb.  n. 
verm.  Aufl.  (In  ca.  22  Lfgn.).  1  Lfg.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  1.  Bd.  1 — 64  S. 
M.  1,40.  (Inzw.  komplett.)  —  26)  A.  Merkel,  Elemente  d.  allg.  Rechtsiehre:  ib. 
S.  5—44.  —  87)  JBG.  6. 

28)  Germanisierung  d.  Wendenlandes  s.  o.  S.  298**'*,  870^*^  (Wendt).  —  29) 
(S.  164^^*),  Czörnig,  Deutsche  Sprachinsehi  im  Süden.  —  SO)  (S.  67^S  79'*)  KalN 
mann,  Beziehungen  Burgunds  z.  Reich.  —  Sl)  G.  Hansen,  D.  drei  BevSIkenmgistufsn. 
£.  Versuch,    d.  Ursachen    für    d.  Blühen   u.  Altem   d.  Völker  nachzuweisen.     Mflnehes, 
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Klassen  der  BeTölkernng  sieht  er  drei  Stufen,  deren  Aufbau  nur  dann 
existenzfähig  bleibe,  wenn  die  einzig  dauernde,  die  bäuerliche,  überschn!^ 
fähig  erhalten  wird.  Ein  aus  eigenen  Kräften  sich  erhaltender  Mittelstand 
habe  noch  nie  existiert.  Das  Buch  ist  reich  an  unbewiesenen  Behauptungen 
ond  nicht  arm  an  unerweisbaren,  kann  aber  wegen  der  vielen  heran- 
gezogenen historischen  Beispiele  nicht  fibergangen  werden. 

Derartige  Fragen  grofsen  Stils  werden  sich  schliefslich  nicht  durch 
geistreiche  Ausführungen  irgend  welcher  Art,  sondern  nur  durch  eine  exakte 
historische  Beyölkerungsstatistik  der  Lösung  näher  bringen  lassen.  Die 
Bausteine  zu  einer  solchen  registrieren  wir  einstweilen,  auch  wenn  sie  sich 
nur  auf  räumlich  engbegrenzte  Gebiete'^  oder  nur  auf  das  19.  Jh.'^)  be- 
ziehen. —  Vor  einigen  Jahren  hat  Bef.'^)  auf  die  bisher  noch  allgemein 
vernachlässigte  statistische  Quelle  der  Eirchenbficher  hingewiesen,  die  in 
allen  deutschen  Territorien  aus  den  letzten  3 — 4  Jhh.  noch  reichlich  vor- 
handen sein  müfsten,  wenn  sich  nur  jemand  die  .lohnende  Mühe  einer 
Inventarisierung  gäbe.  Jetzt  liegt  aus  Österreich  eine  derartige  Inventari- 
sierung'^) vor,  welche  die  ausgesprochene  Vermutung  durchweg  bestätigt. 
Die  einstweilen  gemachten  Angaben  sind  allerdings  nur  sunmiarisch,  genügen 
aber,  um  eine  Vorstellung  davon  zu  geben,  für  welchen  Zeitraum  man  an 
den  betreffienden  Orten  alte  Kirchenbücher  findet.  Vorangeschickt  ist  eine 
kurze  Geschichte  der  einschlägigen  Gesetzgebung.  —  Inzwischen  liegt  aber 
auch  schon  ein  Versuch  vor,  einzelne  Kirchenbücher  zu  exakten  statistischen 
Untersuchungen  zu  verwenden.  Um  die  natürliche  Zu-  und  Abnahme  der 
Bevölkerung  (unter  Ausschlufs  der  Ein-  und  Auswanderung)  festzustellen, 
bedient  Wernicke'*)  sich  u.  a.  zweier  Kirchenbücher  aus  Halle  und  aus 
Stendal,  weiche  beide  bis  ins  17.  Jh.  zurückgehen.  In  Bezug  auf  die  Voll- 
ständigkeit der  Eintragungen  glaubt  W.  zu  noch  günstigeren  Ergebnissen 
gelangt  zu  sein,  als  Ref.  sie  damals  prognostiziert  hatte.  —  Ohne  Zweifel 
trifft  die  Frage,  wie  W.  sie  präcisiert  hat,  in  den  Brennpunkt  der  heutigen 
Probleme  der  historischen  Bevölkerungsstatistik.  Mehr  oder  weniger  hängen 
alle  diese,  soweit  sie  gegenwärtig  erörtert  werden,  mit  der  Frage  zusammen, 
inwiefern  Lebensdauer  und  Geburtenfrequenz  im  Laufe  der  Jhh.  grofsen 
Schwankungen  ausgesetzt  sind.  Goehlert  liebt  es,^^)  die  Frage  umge- 
kehrt zu  stellen,  ob  nicht  diese  biometrischen  Verhältnisse  im  Durchschnitt 
durch  lange  Zeiträume  dieselbe  Gleichmäfsigkeit  zeigen,  wie  im  Durchschnitt 
grofser  geographischer  Gebiete.  Eine  bejahende  Antwort  hat  er  diesmal'^) 
an  den  Gapetingem  dargethan.  —  Walcker^^)  übergeht  alle  die  statistischen 

UodÄuer.  VIII,  407  S.  M.  7.  |[LCB1.  (1890),  Sp.  609— 10.]|  —  83)  Bevölkerungsver- 
faihniM«  von  Hidwalden  s.  o.  S.  195"^  (Oder matt).  —  83)  A.  Marko w,  Das  Wachs- 
tQm  d.  BaTÖlkemng  n.  d.  Entvriekelang  d.  Aus-  n.  Knwaoderungeii,  Ab*  n.  Zuattge  in 
PreuCMO  n.  Prenfsens  einzelnen  Provinzen ,  Bezirken  n.  Kreisgruppen  Ton  1824 — 85. 
=  Beititge  s.  Gesch.  d.  Bevölkerung  in  Deutschland  seit  d.  Anlange  dieses  Jh.  Hrsg. 
T.  F.  J.  Neumann.  8.)  Tttblngen,  Laupp.  XVI,  218  S.  BL  8.  —  34)  Volkszahl 
dtsch.  Stidte  (ygL  JBG.  6.  9),  S.  188—45.  —  35)  Th.  v.  Inama-Sternegg,  D. 
Sta&desregister  in  Österreich.  Yorlttufige  Ergebnisse  der  v.  d.  k.  k.  Statist.  Centralkommisslon 
suBgeftlhrteo  Erhebungen.  Wien,  Holder.  UI,  80  S.  M.  2,20.  —  86)  J.  Wernicke, 
D.  Terhlltais  zw.  Geborenen  u.  Gestorbenen  in  bist.  Entwickelung  f.  d.  Gegenwart  in 
Stadt  u.  lud.  (=  Sammlung  nationalökon.  u.  Statist.  Abhandlungen  d.  staatswissenschaftl. 
Seminars  zu  Halle.  Hrsg.  von  Joh.  Conrad.  Bd.  6  Heft  1.)  Jena,  Fischer.  VI,  91  S. 
H.  2,50.  |[HJb.  11  (1890),  S.  898  f.1|  (Mir  hat  nur  d.  Dissert.  [Halle,  82  S.]  vorgelegen.) 
—  87)  VgL  schon  JBG.  5.  —  88)  V.  Goehlert,  D.  Dynastie  Capet:  ZSW.  45» 
S.  450—62.    —    89)   K.   Waloker,   Grundrifs   d.  Statistik  d.  Staatenkunde.     £.  Nach- 
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Notizen,  welche  in  den  gangbaren  Nachschlagebüchern  mit  Leichtigkeit  zn 
finden  sind  nnd  will  nur  das  geben,  was  der  Leser  sonst  mühsam  ans  ent- 
legenen Werken  zusammensuchen  müTste.  Die  Bearbeitung  ist  demzufolge 
sehr  ungleich.  Bei  dem  zweifellosem  Mangel  an  einem  zeitgemäfsen  inter- 
nationalen Orientierungsbuch  ist  dieses  aber  immerhin  zu  erwähnen.  Ein 
bibliographischer  Abrifs  der  statistischen  Litteratur  ist  dem  Werke  yoran- 
geschickt. 

Über  Nationalität^^  und  Volksleben^^)  ist  diesmal  wenig  zu  erwähnen. 
—  Dafs  eine  ergiebige  Quelle  für  die  Wirtschafts-  und  Socialgeschichte  in 
der  Predigtlitteratur  zu  suchen  ist,  dürfte  wohl  keinem  Zweifel  begegnen. 
Aber  äufserst  selten  sind  die  Versuche  aus  dieser  Quelle  zu  schöpfen.  Um- 
somehr  machen  wir  auch  an  dieser  Stelle  auf  eine  reichhaltige  Zusammen- 
stellung^^) des  Materials  aufmerksam,  welches  sich  in  den  Predigten  des 
berühmten  Bruders  Berthold  (1250 — 72)  für  die  Kenntnis  des  damaligen 
Lebens  in  Familie,  Staat  und  Kirche  findet. 

Für  die  Entwickelung  der  socialen  Gliederung  liegt  der  bedeutendste 
Beitrag  in  Seh  mollers**)  vergleichenden  Studie  vor.  unter  besonderer 
Berücksichtigung  der  psychologischen  und  historischen  Bedingungen  betrachtet 
er  einerseits  die  allgemein  gesellschaftliche  Arbeitsteilung  und  zwar  die 
Arbeitsteilung  in  der  Familie,  die  Scheidung  der  Arbeit  in  leitende  und 
ausführende,  die  Entstehung  des  Priestertums,  des  Adels  und  des  Bürger- 
Standes,  sowie  der  liberalen  Berufsarten,  andererseits  die  speciell  volkswirt- 
schaftliche in  der  Urproduktion,  Gewerbe,  Handel  und  Verkehr.  Zum 
Schlufs  werden  die  räumliche  Arbeitsteilung  und  die  Versuche  einer  Be- 
urteilung und  statistischen  Erfassung  der  Arbeitsteilung  kurz  charakterisiert. 

Beispiele  des  13.  Jh.,  in  denen  Mitglieder  des  ländlichen  Ritteradels 
in  solchen  städtischen  Familien  erscheinen,  welche  nach  später  Terminologie 
als  Patrizier  zu  bezeichnen  wären,  zählt  v.  Nathusius**)  aus  Zflricb« 
Köln,  Augsburg,  Frankfurt  a.  M.  und  anderen  Städten  auf. 

jPamtYt«. **"■*•)  Das  urgeschichtliche  Referat*')  ergänzen  wir  hier  durch 
die  einschlägige  juristische  Litteratur.  In  einem  umfassenden  Überblick 
'über  die   ältesten   familienrechtlichen  Materialien    und   die   bisherigen  Er- 


■ohlagewerk  u.  koltnrgeschichtl.  Lesebnch.  Berlin,  Hayer  &  Müller.  XII,  889  S.  M.  6. 
—  40)  O.  Li  man,  Unser  Nationalbewa  fstsein.  Progr.  d.  königl.  Gymn.  zu  Bogsfen. 
4^.  11  S.  (Knrzer  popul.  Überbl.)  —  L.  Habrich,  Dentschea  EinheiU-  a.  Stammes- 
bewufstaein  im  deutschen  Schriftentnm  von  d.  Anfingen  desselben  bis  z.  Gegenwart  E. 
Beitrag  z.  Gesch.  d.  deutschen  Wesens  n.  e.  Hilfsmittel  z.  Belebung  u.  Förderung  d. 
litteraturkundl.  Unterrichts.  Düsseldorf,  Schwann.  1888.  XVI,  176  S.  M.  2,50.  (V<Hn 
kath.  Standpunkt.)  —  41)  Alw.  Schultz,  D.  hSfiache  Leben  e.  Zeit  d.  Minnesinger. 
2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  1.  Bd.  mit  176  Holsschn.  Leipzig,  Hirzel.  XVI,  688  S.  M.  16. 
(1.  Aufl.  s.  JBG.  4.  —  Nach  LCBl.  [1890],  Sp.  692  ftUt  d.  Zuwachs  v.  170  S.  gröfiteo- 
teils  auf  Einarb.  d.  inzwischen  ersch.  Monographieen  u.  Ausg.)  —  42)  H.  Gildemetster. 
D.  deutsche  Volksleben  im  18.  Jh.  nach  d.  deutschen  Predigten  Bertholds  yon  Regensbnri:. 
Diss.  Jena  (Dabis).  54  S.  M.  0,80.  —  4S)  G.  Schmoller,  D.  Thatsachen  d.  Arbeits- 
teilung: JGW.  18,  S.  1008  74.  —  44)  H.  ▼.  Nathusius-Neinstedt.  RitterbUrtige 
Familien  unter  d.  Geschlechtern  d.  deutschen  Städte  im  MA.  Vortrag,  geh.  auf  d.  General- 
versammlung d.  Gesamtvereins  zu  Posen  am  12.  Sept.  1888.  Berlin,  Ifittkr  &  Sohs. 
22  S.  M.  0,60.  (Sep.  a.  KBGV.)  —  45)  X  W.  H.  Riehl,  D.  Hatuigeach.  d.  Volk» 
als  Grundlage  e.  deutschen  Socialpolitik.  8.  Bd.  D.  Familie.  10.  mit  vielen  Zusätzen 
renn.  Aufl.  Stuttgart,  Cotto  Nachf.  XV,  808  S.  M.  5.  —  45«)  (S.  258**^),  Natbusiai. 
Aufhebung  d.  Ehezwanges  zu  Frankfürt.  —  46)  X  Neubauer,  D.  in  Denteehlsnd 
geltende  eheliche  Güterrecht,  nach  amtl.  Materialien  zusammengestellt.  2.  verb.  Anflsfe. 
BarUn,  v.  Decker.     Vn,  274  S.     M.  6.     (Vgl.  JBG.  6.)  —  47)  §  l«w-'»(Tylor  n.  ».> 
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gebnisse  ihrer  Erforschung  behandelt  Post^^)  die  Verwandtschaft  im  all- 
gemeinen und  die  geschlechtsgenossenschaftlichen  Verbände,  die  verschiedenen 
Arten  der  Ehe  und  ihrer  Vorläufer,  ihren  Abschlnfs  und  ihre  Auflösung, 
die  Rechtsgemeinschaft  der  Geschlechtsgenossen,  die  Blutrache  und  das 
Famihengüterrecht.  —  Friedrichs^*)  wendet  sich  gegen  die  Anschauung, 
dafs  das  Matriarchat  seinen  Ursprung  dem  Verlangen  nach  einem  Ersatz 
für  das  Patriarchat  (das  bei  der  Unsicherheit  der  Vaterschaft  allzu  vielen 
Beweisschwierigkeiten  ausgesetzt  sei)  verdanke.  Diese  Anschauung  imputiere 
der  ältesten  Kulturstufe  bereits  eine  Bekanntschaft  mit  dem  Patriarchat, 
welche  in  keiner  Weise  anzunehmen  sei.  Das  Mntterrecht  sei  vielmehr  als 
die  natürliche  erste  Form  der  Zusammenschliefsung  zu  betrachten.  — 
Die  historische  Rechtsschule,  welche  das  Recht  als  aus  dem  Bewufstsein 
des  Volkes  hervorgehend  betrachtete,  konnte  die  Thatsache  der  Geltung 
rolksfremder  Rechte  nicht  erklären,  ebensowenig  die  zahlreich  vorhandenen 
Inkonsequenzen;  erst  vermöge  der  Neubefruchtung  durch  die  vergleichende 
Bechtswissenschaft  sei  dies  ermöglicht  worden.  Dies  zeigt  Bernhöft ^^) 
an  dem  Beispiel  des  Mutterrechts  und  des  älteren  Familienrechts  überhaupt. 
Nach  einem  Oberblick  über  die  einschlägige  Litteratur  des  letzten  Vierteljh. 
von  Bachofen,  Mac  Lennan,  Morgan,  Maine  bis  Post,  Lippert,  Dafgun,^^) 
Leist^^)  behandelt  B.  die  älteren  Formen  des  freien  geschlechtlichen  Ver- 
kehrs, deren  Oberrest  und  Nachhall  er  noch  im  griechischen  Hetärentum 
einerseits,  in  der  Weiber-  und  Eindergemeinschaft  des  platonischen  Staates 
andrerseits  findet.  Dem  gegenüber  stände  aber  seit  ältester  Vorzeit  bereits 
eine  asketische  Richtung,  welche  den  geschlechtlichen  Verkehr  perhorresciere 
and  wenigstens  im  engeren  Kreise  geradezu  verbiete;  daraus  erkläre  sich 
die  Exogamie  und  das  Verbot  der  Verwandtenehe.  Gelegentlich  (S.  210) 
kommt  B.  unter  dem  Gesichtspunkt  des  Mutter-  und  Vaterrechts  auch  auf 
die  altdeutsche  Familie  und  Sippe  zu  sprechen.  —  Näher  zeigt  diesen 
Znsammenhang  Lamprecht, ^^)  welcher  glaubt,  tlie  ethnographischen  Ergeb- 
nisse direkt  auf  die  älteste  deutsche  Verfassung  bis  zur  Frankenzeit  anwenden 
zn  dürfen.  —  Zu  dem  Streit  über  das  'jus  primae  noctis*  ^^)  tragen  wir  noch 
dnen  bisher  übersehenen  Aufsatz^^)  nach.  —  Das  Scheur Ische  Familien- 
archiv**) zeigt  als  rechtlichen  Akt  in  der  Eheschliefsung  noch  immer  den 
'Handschlag',  d.  i.  die  Verlobung,  meist  in  den  Familien,  nur  ausnahmsweis  im 
Rathaus;  der  Kirchgang  erscheint  unter  den  darauf  folgenden  Hochzeitsfeier- 
üchkeiten.  Chr.  Scheurl  beantragte  a.  1531  ein  stadtgesetzliches  Verbot  aller 
heimlichen  Ehen  bei  Strafe  der  Nichtigkeit.  Er  versteht  darunter  die  Ehe- 
scfalieisung  ohne  elterliche  Einwilligung  oder  ohne  gehörig  zugezogene  Zeugen. 
Als  der  'öffentlich'  sein  sollende  Akt  schwebt  ihm  immer  hierbei  die  Verlobung 
vor.  —  Heiners*^)  Darstellung  des  katholischen  Eherechts  ist  in  den  histo- 


—  4S)  A.  H.  PoBt,  Stadien  z.  Entwickelangsgesch.  d.  Familienrechts.  K  Beitrag  zu 
e.  allgemeinen  vergleieb.  Reehtswiisenschaft  anf  ethnologischer  Basis.  Oldenburg,  Schulze. 
XVI,  56S  8.  M.  6.  |[GBlReehtBw.  9  (1890),  S.  90/2  (v.  Salis).]|  -—  49)  K.  Friedrichs, 
Üb.  d.  Ursprung  d.  Matriarchats:  ZVB.  8,  S.  870—88.  —  50)  F.  Bernhöft,  Z.  Gesch.  d. 
evop.  Familienreehts.  1.  Stand  d.  Frage.  2.  Askese  n.  Hetitrismas.  8.  Zur  ethnolog. 
Litt.:  ib.  8.  1—27,  161—221,  884-  405.  —  51)  JBG.  6,  U,  892/8,  406.  —  52)  JBG.  7. 

—  VgL  o.  N.  12.  —  58)  Lamprecht,  s.  o.  S.  4";  24".  —  54)  JBG.  6,  IL  407»"»»> 

—  55)  Karl  Schmidt:  ZEthn.  16  (1884),  S.  18-  59.  —  56)  A.  v.  Scheurl,  Beitrftge 
z.  Goch.  d.  EheschliersgsrechU  aus  e.  Kttmberger  Familienarohiv :  ZKR.  22,  S.  808—21. 

—  M*)  F.  Heiner,  Grundrifs  d.  kathol.  Eherechts.  (=  Sammlung  ▼.  Kompendien  f. 
d.  StttdiuB  u.  d.  Praxis.  U.  S.  1.  Bd.)    Münster  i.  W.,  Schoningh.    XI,  317  S.    M.  8,60 
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rischen  Partieen  zwar  sehr  knrz.  Aber  die  Anschauungen  über  die  Gegen- 
wart selbst,  wie  sie  in  der  katholischen  Kirche  noch  heute  mafsgebend  sind, 
haben  ihre  Bedeutung  auch  für  die  Erkenntnis  früherer  Jhh.  Der  Vf.  war 
früher  Priester  und  ist  jetzt  Professor  an  der  'philosophisch-theologischen 
Fakultät  zu  Paderborn*.  —  Auf  das  katholische  Eherecht,  namenüich  in 
seinen  Einwirkungen  auf  Akatholiken  ist  von  protestantischer  Seite 
Hübler  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  zurückgekommen,  einmal^*^)  der 
katholischen  Auffassung  an  der  Hand  ihrer  eigenen  Quellen  nachgehend, 
sodann  ^®^)  die  Stellung  der  staatlichen  Gesetzgebung  und  des  geltenden 
Rechts  darlegend.  Die  erste  Abhandlung  greift  bis  auf  die  Entstehungszeit 
des  Tridentinum,  die  letztere  wenigstens  noch  bis  in  die  vor-landrechtliche 
Zeit  zurück. 

Monarchie  y  Parlament,  Gesetzgebung.  Altgerma- 
nisehes  und  deutsches  Königtum.^'^  Nach  Pflugk-Harttung**) 
hat  Theoderich  in  Bezug  auf  die  Thronfolge  die  Auffassung  der  römischen 
Kaiser  über  Erbeneinsetzung  gehabt.  Die  Wahl  sei  bei  den  Ostgoten 
zuerst  nur  in  der  Form  eines  Handstreichs  gegen  die  Amaler  aufgekommen, 
erst  später  die  altgermanische  Regierungsfolge,  das  heifse  die  Wahl  in  der 
Regel  des  zunächst  Berechtigten.  Zu  Mommsens^^  gleichzeitig  er- 
schienener Untersuchung,  wonach  Italien  bis  zur  Gefangennahme  Witichis' 
einen  Bestandteil  des  römischen  Reiches  gebildet  habe,  befindet  sich  P.-H. 
teilweise  im  Gegensatz;  dies  sei  nur  die  bjrzantinische,  nicht  die  germanische 
Auffassung  gewesen.  —  Viollet^®)  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  der 
Zusatz  'Dei  gratia'  unter  Karl  d.  Gr.  keineswegs  den  Sinn  eines  göttlichen 
Rechtes  der  Monarchie  habe;  an  den  damals  noch  lebendigen  Sinn  der 
Devotionsformel  knüpfte  der  spätere  Gedanke  an,  dafs  der  Herrscher  seinen 
Anspruch  nicht  auf  ein  Erbrecht,  sondern  auf  den  in  der  Wahl  sich  offen- 
barenden göttlichen  Willen  gründe.  —  Das  Verhältnis  von  Erbrecht  und 
Wahlrecht  bei  allen  Königswahlen  vom  Aussterben  der  Karolinger  bis  znm 
Interregnum  untersucht  Maurenbreche r'^)  und  kommt  in  betreff  des  Ver- 
hältnisses dieser  beiden  Momente  zu  Anschauungen,  die  von  den  her- 
gebrachten sehr  erheblich  abweichen.  Zu  Anfang  des  10.  Jh.  habe  die 
nationale  Einheit  noch  fest  gestanden;  nicht  damals,  sondern  erst  sehr  viel 
später  sei  der  Stammespartikularismus  in  die  Geschichte  der  Königswahleu 
eingetreten.  Von  Heinrich  I.  bis  zu  Heinrich  V.  standen  Erbrecht  und 
Wahlrecht  in  der  Hauptsache  ergänzend  zu  einander.  Zwar  habe  die 
Baunung  von  1076  zum  erstenmal  den  Versuch  willkürlicher  vom  Erbrecht 
losgelöster  Wahlen  (1077—81)  zur  Folge  gehabt;  aber  Heinrich  IV.  habe 
dem  Erbrecht   bei  der  Wahl    wiederum    faktische   Anerkennung    verschafft 


56^)  B.  Hubler,  Eheschliefsung  a.  gemischte  Ehen  in  Preafsen  nach  Recht  o.  Bnach 
d.  Katholiken.  Berlin,  Hertz.  1888.  IV,  110  S.  K.  2.  —  56»)  id.,  D.  relig.  Erxiehan« 
d.  Kinder  aus  gemischten  Ehen  im  Gebiet  d.  preufs.  allgem.  Landrechts.  Berlin,  Springer. 
1888.     (Aus  'Festgabe  f.  6neist\) 

57)  (S-  24")  Hubrich,  Fränkisches  Wahl-  u.  Erhkönigtnm.  —  (S.  70*^  Ohly, 
Königt.  Heinrichs  lY.  —  über  Absetzung  Adolfs  von  Nassau  s.  o.  S.  88^*;  85'* 
(Bussen,  Domeyer).  —  58)  Pflugk-Harttung,  s.  o.  S.  16^^.-59)  Mommsen. 
8.  0.  S.  15^***^  -^  60)  P*  Viollet,  Bemerk,  ttb.  d.  Formel  rex  Del  gratia  ont.  d.  KaroL: 
GR.  4e  S.  17,  S.  255/6.  |[RH.  41,  S.  489;  RQH.  92,  S.  6dl.]|  ~  61)  W.  Mauren- 
breeher,  Qesch.  d.  deutschen  Königs  wählen  vom  10./8.  Jh.  Leipzig,  Dnncker  & 
Hnmblot.      XII,    244    S.      M.    5,40.      |[LCB1.    Sp.    1140/2;     HZ.    NF.    28,    a    160/1.]; 
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(1067—99).     Den    ersten    Sieg    in    einer   wirklichen  Königswahl  hahe  der 
Gedanke  des  blofsen  Wahlrechts    nach   dem  Aussterben   der  Salier  gehabt, 
wo  bei  der  Wahl  des  Jahres  1125  Adalbert  von  Mainz  bewnfste  Änderungen 
des  Wahlmodus  bewirkt  habe.     Nachdem   die  Hohenstaufen   dem  Erbrecht 
wiederum  zum  Siege  verhelfen  und  endlich  Heinrich  VI.  sogar  die  absolute 
Erblichkeit  geplant,    trete  dann  gegen  diesen  Plan  nach  seinem  Tode  eine 
Reaktion  ein.     Gleichzeitig  ist  die  Zahl  der  Wähler  durch  das  Aufkommen 
des  jftngeren  Reichsfürstenstandes  bedeutend  verringert.     Rechtlich  ständen 
dieselben  aber  gleich;   ^Vorwahl'  und  ^ Vorwähler'   habe  es  historisch  nicht 
gegeben.     Aber  in  den  häufigen  Wahlen  1197 — 1212  werde  das  Recht  der 
Teilnahme  wertvoll.     Einem    aristokratischen  Zuge    der   Zeit    entsprechend 
tauchten   jetzt   Theorien    über  einen   angeblich   engbegrenzten  bevorzugten 
Wählerkreis  auf.     Eine  solche  Theorie,  von  dem  Schöffen  Eike  von  Repgow 
in  seinem  sächsischen  Landrecht  nach  den  Wirren  um  1230  geschickt  in  die 
erregte  Zeit  hineingeworfen,  habe  schon  bei  der  Wahl  von  1237  ihren  Er- 
folg  gezeigt   und  in   den   nächsten  Jahrzehnten  das  ^Kurfürstenkollegium* 
hervorgebracht.    —    Die    Wiederholungen    schon    erfolgter    Wahlen    teilt 
Roden berg'^   in  2  Klassen:   Antrittswahl  des  bei  Lebzeiten  des  Vaters 
schon   einmal    gewählten    Königssohnes  .(^^^OK   ^^^  BesitzObertragung   des 
Pri?atrecht8  nach  schon  erfolgter  Rechtsübertragung)  und  Anerkennungswahl 
des  früher  nur  von  einem  Teil  der  Fürsten  gewählten  Kandidaten.    Hierbei 
sei   die    Anerkennung    (durch   Eid)    und    die   Wahl    (durch  Stimmabgabe) 
rechtlich    geschieden.    —    Zu    Schellhafs*^^)    Ausführungen    über    die 
Pflicht    des    neugewählten    Königs,   bestimmte    Fristen   auszulagern,   betont 
Loersch,*^'*^)    dafs    ein  'Königslager'   vor  Aachen    nie   wirklich    statt- 
gefunden habe. 

In  einer  Besprechung  neuerer  Schriften  über  den  Ursprung  der 
Kaisersaffe  hat  Ref.^')  die  Ansicht  ausgesprochen,  dafs  die  bisherigen  Ab- 
leitungen von  historischen  Personen  oder  von  heidnischen  Gottheiten  sehr 
wohl  mit  einander  vereinbar  seien;  der  im  hohlen  Berge  sitzende  Kaiser 
habe  dort  die  Züge  der  ebenfalls  bergentrückten  Gottheiten  geerbt.  Für 
diese  Ansicht  ist  jetzt^^)  der  urkundliche  Nachweis  erbracht  durch  den 
Beweis,  dafs  der  kaiserliche  Burgberg  des  Kyffhäuser  in  der  That  ein  alter 
Wuotansberg  ist  und  als  solcher  noch  in  einer  Walkcnrieder  Urk.  von  1277 
bezeichnet  wird.  —  Die  einzelnen  Seiten  der  Entwickelung  werden  be- 
ständig weiter  verfolgt,®^)  so  der  Anteil  der  Joachiten  an  der  Ausbildung 
der  Sage  vom  zurückkehrenden  Friedrich  II.  bis  ins  16.  Jh.,^^)  andererseits 
die  Identifizierung^^)  mit  den  im  Berge  verschwindenden  mythologischen 
Figuren  der  verschiedensten  Art. 


V^L  o.  9.  6S^^)  —  63)  K.  Rodenberg,  Über  wiederholte  deutsche  Königswahlen  im 
U.  Jh.  (=  Untersuchnngen  z.  deutschen  Staats-  u.  Rechtsgesch.,  hrsg.  von  O.  Gierke  28.) 
Breslau,  Koebner.  62  S.  M.  1,60.  |[LCB1.  (1890),  Sp.  956/7.]|  —  6S)  JBG.  11,  II, 
386**.  —  M/5)  H.  Loersch:  ZAachGV.  10  (1888),  S.  248.  —  66)  JBG.  5,  II,  88^ 
VfL  weitare  Litt.:  JBG.  6,  II,  404^'^***  (Hlnfsner).  —  67)  A.  Fulda,  D.  Kiffhäuser- 
sage.  Bede  gehalten  im  Jahre  1877  in  d.  Hauptversammlung  d.  Harzvereins.  Nach  d. 
TOD  d.  Yt,  hinterlaaaenem  Ms.  mit  e.  Karte  u.  Amnerkungon  herausgegeben  von  JuL 
Schmidt  n.  E.  Gnau.  Z.  Besten  d.  Fuldastiftnng.  Sangerhausen  u.  Leipzig,  Franke. 
'«)  Sw  (Kiheree  s.  Jastrow,  Einheitstrmum  [8.  Aufl.  Berlin  1890],  S.  878.)  —  68)  £• 
sageUkfa  K6]n  o.  Leipzig  1888  erschienene  Schrift  v.  Sehrammen,  *D.  dtsche.  Kaiser- 
«age*,  war  im  Boehbandel  nicht  zu  ermitteln.  —  69)  F.  v.  Bezold,  Z.  dtsch.  Kaisersage: 
SBAkMftnehen  1884,  S.  560>-606.  —  90)  A.  Rudolf,  Kyffh&user,  Tannh&user,  Ratten- 


11,412  §  42-     Verfassung. 

Fürstentum''^)  und  moderne  Monarchie.''^)  Der  vorjährigeü 
Studie  über  den  Oäsarisrnns  läfst  Röscher  nanmehr  eine  fernere  über  die 
absolute  Monarchie  ^^)  im  allgemeinen  folgen.  Ihre  Entstehung  beleuchtet 
er  an  dem  Beispiele  von  Rufsland,  Dänemark  und  Preufsen.  Die  Hanpt- 
anstalten  des  Absolutismus  geht  er  durch  nach  den  Rubriken:  'Unteilbarkeit, 
Herrscherhaus,  Hofstaat,  Heer,  Finanzen,  Beamte,  Premierminister.*  Als 
Entwickelungsstufen  des  Absolutismus  unterscheidet  er  den  konfessionellen 
des  16.  Jh.  (Spanien),  den  höfischen  des  17.  Jh.  (Frankreich),  den  auf- 
geklärten des  18.  Jh.  (Preufsen).  —  Von  dieser  Stufenfolge  abweichend 
betont  Eoser^^)  eine  andere:  den  gemäfsigten  Absolutismus  des  16.  Jh., 
welcher  die  Schranken  des  Yolksrechts  bis  zu  einem  gewissen  Grade  noch 
stehen  lasse;  den  principiellen  des  17.  Jh.,  welcher  diese  Schranken  zer- 
störend den  Satz  aufstelle:  'si  veut  le  roi,  veut  la  loi';  endlich  den  aufge- 
klärten des  18.  Jh.,  welcher  durch  Anerkennung  des  Naturrechts  sich  selbst 
wieder  eine  Schranke  auferlegte. 

Volksversammlung^  Parlamenten''^)  Parteien,''^)  Schon 
wiederholt  hatten  wir  auf  die  eigentümlichen  Formen  hingewiesen,  anter 
denen  in  der  Schweiz  zum  Teil  im  Anschlufs  an  alte  Landsgemeinderechte 
das  moderne  Repräsentativsystem  überholt  wird.  Aber  neben  dem  schweize- 
rischen Referendums^)  besteht  in  einigen  Kantonen  sogar  noch  ein  Initiatir- 
recht  des  Volkes  in  der  Gesetzgebung.  Keller^^)  verfolgt  die  Geschichte 
des  ^Anzugsrechts*  im  Glarus,  Uri,  Nidwaiden  und  Appenzell,  femer  die 
Versuche  der  Einführung  einer  Volksinitiative  in  Frankreich  zur  Zeit  der 
Revolution,  die  beschränkte  Einführung  in  Genf  (1796),  sowie  später  in 
einigen  anderen  schweizerischen  Kantonen.  Diese  historische  Übersicht  ist 
nach  gedruckten  Specialwerken  gegeben,  den  Hanptteil  des  Werkes  bildet 
die  dogmatische  Darstellung  des  heutigen  Rechtszustandes.  —  Das  Ver- 
hältnis der  Wechselwirkung,  in  welchem  die  liberale  Parteianschaunng  und 
die  Wissenschaft,  insbesondere  die  Staatswissenschaft  seit  dem  Ende  des 
vorigen  Jh.  zu  einander  gestanden  haben,  verfolgt  Ref.^^)  bis  zur  Gegen- 
wart herab.  Der  ältere  Liberalismus  war  der  Ausdruck  einer  Staats-  und 
Weltanschauung,  welche  den  Fortschritten  der  damaligen  Wissenschaft  ent- 
sprungen und  ihnen  jederzeit  folgend,  den  gebildeten  Kreisen  der  Nation 
gemeinsam  war.  Die  umfassende  historische  Bedeutung  des  Liberalismus 
wird  dadurch  illustriert,  dafs  sämtliche  neuere  Richtungen  der  Staatswissen- 
schaft von  ihm  ihren  Ausgang  genommen  haben.  Die  Begründer  der 
katholischen  Staatswissenschaft,  der  Socialdemokratie,  der  neueren  historisch- 
ethischen  Richtung  sind  liberal  gewesen.  Diesen  drei  Richtungen  gemeinsam 
ist  die  Methode,  das  Individuum  nicht  nur  für  sich,  sondern  in  dem  Zu- 
sammenhang der  Gemeinschaft  zu   betrachten,    der  es  angehört.     Dem  da- 


ftnger:  ASNS.  78  (1886),  S.  179—204.  —  71)  (S.  810*^)  Kurse,  SiehsiMhe  PÄk- 
grafichaft.  —  (S.  807^*)  Posse,  Haasgesetze  d.  Wettiner.  —  (S.  276**)  Jflrgen». 
Landeshoheit  in  Lttnehurg  1871.  -—  (S.  812^*)  Bein  ecke,  Reichshemehaft  Sehaoen.  - 
72)  X  Frz.  Peters,  D.  Regentschaft  n.  RegierangsstellvertroCang  d.  dentaehan  Landes- 
herren. Breslau,  Koehner.  VI,  96  S.  M.  2.  (Bietet  hist.  niehto  Neaes.)  —  7S> 
Röscher,  s.  o.  S.  189*.  —  74)  Koser,  s.  o.  8.  189*.  —  75)  (S.  262***)  Beck- 
mann, FrankAirt  als  Schauplatz  von  Reichstagen.  —  Stände  in  Brannsehweig  §.  o. 
S.  2767*>-«  (Herden.  Jürgens).  —  76)  Socialiemus  s.  n.  N.  150/8.  —  77)  JBG.  11. 
II,  889^<>  (Hilty).  -~  78)  A.  Keller,  D.  Yolksinitiativrecht  nach  d.  sehweiseriscliep 
Kantonsverfassungen.     Dias.    Zürich,  Meyer  &  Zeller.     186  S.    M.  2.  —  79)  J-  Jastrow. 
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durch  bewirkten  Fortschritt  in  der  Wissenschaft  ist  der  Liberalismus  nicht 
mehr  gefolgt.  Die  weitere  Entwickelung  der  liberalen  Partei  hängt  davon 
ab,  ob  sie  das  Yersänmte  nachholen  kann. 

Sammlungen    von    Reehtsquellen.      Für    den    akademischen 
Unterricht  in  der  deutschen  Verfassnngsgeschichte  werden  (namentlich  in  der 
joristischen  Fakultät)  die  Samminngen  des  vorigen  Jh.,  wie  Schmanfs*  corpus 
jnris  pnblici  academicum   benntzt.     Dieselben    beginnen    zumeist   mit    der 
goldenen  Bulle   oder  mit   den  Privilegieen  Friedrichs  II.    und  enden  etwa 
mit  der   ewigen    Wahlkapitulation.     Für    die    vorangehende    und   für  die 
nachfolgende  Zeit  fehlte   es   bisher   an  Ausgaben   in  usum  scholarum.     Im 
Berichtsjahre  ist  an  beiden  Enden  der  Versuch  gemacht  worden,  das  Feh- 
lende zu  ergänzen.     Doeberl  hat  eine  kleine  Sammlung  begründet,  welche 
das  wichtigste    Gesetzesmaterial    von   Karl  d.  G.   bis   zum  Untergang  der 
Stanfer  bringen  soll.     Das    zuerst    erschienene    dritte   Bändchen^")    bringt 
Lehnsgesetze  Konrads  IL   und  Heinrichs  III.,   mehrere  Gottes-   und  Land- 
frieden,   das   Beispiel    eines    älteren  Städteprivilegs   in   dem  Freibrief  von 
Worms  von  1074.     Den  Hauptteil  des  Heftchens  machen   (vielleicht  einem 
engeren  Zwecke  der  Sammlung  entsprechend?)   die  auf  das  Verhältnis  der 
Knrie  bezüglichen  Aktenstücke  aus.     Vom  Römerzug  Heinrichs  lU.  bis  zum 
Wormser  Konkordat  werden  21  diesbezügliche  Aktenstücke  mitgeteilt,   dar- 
unter das  Papstwahldekret  von  1059  in  beiden  Fassungen,  zahlreiche  Briefe 
ans  dem   Konflikt   zwischen  Gregor  VII.   und  Heinrich  IV.,    Synodalakten 
n.  a.  m.  —  Während   diese   Sammlung    die  Aktenstücke   in   ihrem  vollen 
L-mfange  giebt    und  für  eingehendere  Studien    reichlich  mit  Parallelstellen 
ans  anderen  Quellen  versieht,  beschränkt  sich  die  der  NZ.  gewidmete  kleine 
Sammlung^^)  des  Ref.  meistens  auf  eine  kurze,   für  das  erste  Studium  ge- 
eignete   Auswahl,    legt    aber   Gewicht    darauf,    auf   knappem    Räume    das 
Material   bis  zur  Gegenwart  herabzuführen   und   neben  den  Reichsgesetzen 
anch  Proben  preufsischer  Grundgesetze  von  der  Constitutio  Achillea  an  zu 
geben.     Die  Sammlung  ist,  soweit  der  Raum  es  gestattete,  so  eingerichtet, 
dafs  die  verschiedenen  Quellengattungen  und  die  verschiedenen  Ressorts  in 
ihr  vertreten  sind.     Die   Reichsverfassung   von  1871,  sowie  die  preufsische 
Verfaasnng  von  1850  sind   im   vollen  Wortlaut   aufgenommen   und  in  den 
Änderungen  bis  auf  die  Gegenwart  herab  verfolgt.   —   Als  Grundlage  für 
eine    wissenschaftliche   Darstellung    der  bayrischen    Rechtsgeschichte    plant 
Gen  gier  einen  kurz  gehaltenen  Abrifs  der  bezüglichen  Quellenkunde  bis 
zum  Jahre  1806.     Das  bis  jetzt  vorliegende  Heft^^  behandelt  die  Rechts- 
bildung  unter  den  Agilolfingern,  Karolingern   und  unter  den  ersten  darauf 
folgenden  Herzogshäusem.     Der  Text  giebt  die  Ergebnisse  der  Forschung. 
Alles  übrige  ist  in  die  Anmerkung  gestellt,   darunter  auch   die  zahlreichen 
Abdrücke  aus  den  Quellen  selbst. 

Volksr echte ^^^)    Kapitularien ^^^)    ältere    Reichegesetz- 


D.  Libenlinmu  n.  d.  Wissenachaft:  VVPKC  104,  S.  1—41.  —  80)  MonumenU  GemiAiiiM 
ädcebi  ftb  anno  768  naque  ad  annnm  1250.  Edidit  Dr.  M.  Doeberl.  3.  Bündchen: 
Zeit  d.  Saliaehen  Kaiaer.  Manchen,  J.  Lindanersche  Baehhdlg.  72  S.  M.  1,30.  —  81) 
J.  Jastrow,  Klainee  Urkk.bnch  a.  neueren  Verfasenngsgeich.  ZnnUchst  für  d.  Hand- 
gebrauch aeioer  Zuhörer  sneammengestellt.  Berlin,  Gaertner.  VI,  182.  karU  M.  1,80. 
i[LCBL  Sp.  1152;  DLZ.  11,  8p.  582;  FBP6.  8,  S.  809;  KBWZ.  8,  Sp.  179;  EHR.  5,  S.  191.]| 
~  82)  H.  6.  Gengier,  Beitrüge  z.  Rechtsgesch.  Bayeme.  1.  Heft:  D.  altbayer.  Rechta- 
qaeUcD  au  d.  rortHtteUbachischen  Zeit.    Leipaig,  Deiohert  Kaehf.  VIII,  269  S.    M.  5.  |[LGB1. 
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gebung,^^)  Mit  Zenmers  Ausgabe  der  lex  Bomana  Curiensis  ist  der 
im  Jahre  1875  begonnene  5.  Band  der  Folioausgabe  der  4eges*  abge- 
schlossen.®^) Z.s  Ansichten®^)  über  den  Ursprung  der  lex  sind  unverändert 
dieselben.  —  Gegenüber  Schupfer,  der  seine  einschlägigen  Arbeiten ^^) 
neuerdings  zusammengefafst  hat,®*)  hält  auch  Gonrat®®)  daran  fest,  da£s  sichere 
Beziehungen  der  lex  Romana  Curiensis  zu  Italien  nicht  festgestellt  sind.  — 
In  der  Bibl.  Yalicellana  zu  Rom  ist  eine  Zusammenstellung  römisch-recht- 
licher und  deutsch-rechtlicher  Bestimmungen  aufgefunden  worden.  Fast 
gleichzeitig  ist  dieselbe  in  Deutschland,*^)  Frankreich**)  und  Italien**)  ge- 
druckt und  analysiert  worden.  Nur  zwei  Stücke  sind  unbekannten  Ur- 
sprungs. Nach  Gonrat  haben  dieselben  langobardischen  Anstrich,  eines 
hält  sich  in  der  Form  eines  Kapitulars;  das  Ganze  sei  ^das  gedankenlose 
Machwerk  eines  Stümpers'  aus  dem  Ende  des  9.  oder  Anfang  des  10.  Jh. 
Gaudenzi  will  aber  in  den  beiden  Stücken  Fragmente  der  Eurichschen 
Gesetzgebung  finden,  auf  welche  auch  ein  drittes  Stück  der  Sammlung 
zurückgeht,  und  benutzt  dieselben,  um  auf  seine  frühere  Polemik*^)  über 
die  westgotische  Gesetzgebung  zurückzukommen.  —  In  dem  Pariser  Palimpsest 
der  sogen.  Antiqua  Reccaredi  (derselben,  die  jetzt  dem  König  Eurich  zu- 
geschrieben wird)  hat  Zeumer  eine  Anzahl  Stellen  neu  entziffert  und 
kündigt  deren  Veröffentlichung  an.  Gleichzeitig  ist  derselbe  mit  der  Unter- 
suchung unleserlicher  Stellen  in  dem  Edikt  Ghlothars  II.  von  614  beschäftigt, 
wie  sie  in  einer  Konziliensammlung  der  Kollektion  Gheltenham  (jetzt  in 
Berlin)  vorliegen.**) 

Der  Krakauer  Schultheifs  Groicki  gab  seit  dem  Jahre  1555  Rechts- 
bücher in  polnischer  Sprache  heraus,  die  bei  den  polnischen  Gerichtshöfen 
ein  geradezu  gesetzliches  Ansehen  erlangten.  Groicki  giebt  den  Inhalt  der 
sächsischen  Rechtsquellen  und  gewissermafsen  als  einen  Bestandteil  derselben 
auch  die  Garolina  wieder,  mit  entsprechenden  Weglassungen  und  Änderungen. 
Seit  damals  erweiterte  sich  der  Geltungsbereich  der  Garolina  durch  ganz 
Polen  bis  nach  Litauen  und  Kleinrufsland  hin.*^) 

Rechtsbücher ^  Formeln^'')  und  Urkunden,^^)  2>or/-,**; 
Stadt'^^^)  und  Landrecht e,^^^)     Im  Auftrage  der  Wiener  Akademie 


(1S90),  Sp.  1403;  CBlRechtsw.  9  (1890),  S.  141/2  (v.  Stengel).])  ^  HS)  X  F.  Schapfer. 
L'Editto  di  Teodorico.  Studi  sul  anno  d.  sua  pubblic. :  AAIJ^,  Ser.  IV,  vol.  3,  S.  223—47. 
—  (S.  199^^)  Bessert,  Waram  heifst  d.  Gesetzgeb.  d.  Alamannen  Pactas?  —  84)  ^ 
F.  Platz,  D.  Kapitalarien  d.  frttnk.  Könige  b.  z.  Karl  d.  Gr.  II.  Gymn.  Progr.  Pforzbeiiu- 
4^.  16  S.  (Forts,  v.  JBG.  6,  II,  12^)  —  85)  (S.  78>0)  Wilda,  SiciUsehe  Gesetzgebnoe 
Friedrichs  II.  eto.  -  86)  MGH.  Legum  tomus  V.,  fasc.  IIL  (Lex  Bomana  Raetics 
Cnriensis  ed.  K.  Zeumer).  Hannover,  Hahn.  Fol.  VII  n.  S.  289 — 452.  M.  10. 
(Tomus  V  complet:  M.  26.)  —  87)  JBG.  11.  —  88)  JBG.  6.  —  89)  F.  Schupf  er. 
Ricerche  critiche  d.  legge  romana  udinese.  8:  AAL^I.  Ser.  IV,  vol.  3,  S.  77 — 160.  — 
90)  M.  Conrat  (Cohn),  Z.  lex  Romana  Curiensis:  ZSRG<}.  10,  S.  239.  —  X  id..  Z. 
'Lex  Romana  Raetica  Curiensis':  NA.  16,  S.  202.  (JBG.  6,  II,  390^*^)  —  91)  id.. 
D.  lex  legum  brebiter  facta,  e.  Samml.  v.  Excerpten  aus  d.  germ.  u.  d.  r5m.  Rechte 
ZSRGO.  10,  S.  230/8.  —  92)  A.  Esm  ein,  Nouveanx  fragments  de  l'^it  d'Euric:  KRHD.  \X 
S.  428—36.  —  9S)  A*  Gaudenzi,  Tre  nuovi  firammenti  dell'  editto  di  Eurioo:  RISC.  6 
(1888),  S.  234—46.  |[RH.  46  (1891),  S.  405  (P.  Yiollet,  zustimmend).] |  (Gegen  G. 
8.  auch  §  45«-*  (Cardenas).  —  94)  JBG.  11,  II,  390*".  —  95)  K.  Zeumer.  Üb. 
2  wichtige  Hss.:  ZSRG<}.  10,  S.  263/4.  —  96)  Dargun,  D.  Reoeption  d.  peinl.  HaU- 
gerichuordn.  Kaiser  Karls  V,  in  Polen:  ib.  8.  168—202.  —  9'J)  s.o.  S.  20**-*;  28»"* 
(Zeumer).  —  98)  ».  Register,  s.  v.  'Urkunden'.  —  99)  (8.  170**)  J.  Hey  er,  Thui- 
gauische  Rechtsquellen.  —  100)  (S.  807**)  Ermisch,  Freibe^er  Stadtreeht.  —  (S.  263*** 
Loersch,  Übersetzung  d.  Bopparder  Übereinkunft.   —  101)  (S.  170^)  Heus  1er,  Recht«- 
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arbeitet  Rockinger  seit  mehr  als  20  Jahren  an  einer  wissenschaftlichen 
Inventarisation  der  Hss.  vom  Schwabenspiegel.  In  den  Jahren  1873 — 84  hat 
er  die  Ergebnisse  seiner  damaligen  Untersuchungen  und  darin  auch  ein 
Verzeichnis  der  vorhandenen  Hss.  gegeben.  Inzwischen  ist  er  andern  Orts 
wiederholt  auf  den  Gegenstand  zurückgekommen.  ^^^*)  Indem  er  jetzt  die 
Berichte  an  die  Akademie  wieder  aufnimmt,  ^^^)  giebt  er  zunächst  ein  voll- 
ständiges Verzeichnis  seiner  sämtlichen  an  zerstreuten  Stellen  gedruckten 
Untersuchungen  und  beginnt  eine  ausführliche  Beschreibung  der  etwa  500 
registrierten  Hss.  Dieselbe  ist  alphabetisch  nach  Ortsnamen  geordnet,  reicht 
bis  jetzt  von  Aarau  bis  Brüssel  und  umfafst  also  u.  a.  bereits  die  reichen 
Berliner  Bestände  (No.  24 — 42).  —  Die  Abfassung  setzt  R.^***)  nicht  in  die 
Zeit  Rudolfs  von  Habsburg,  sondern  schon  in  die  Richards  von  Cornwalls 
(1259)  und  führt ^^^)  zum  Beweise  Briefe  und  Urkk.  der  nächsten  20  Jahre 
an,  in  denen  sich  bereits  ein  Einflufs  des  Rechtsbuches  zeige.  —  Der 
Ordo  iudicii  ist  das  Zweitälteste  Rechtsbuch  Böhmens  in  czechischer  und 
lateinischer  Sprache.  Werunsky^^*^)  erklärt  die  czechische  Form  für  die 
arsprOngliche,  verfaulst  zwischen  1344  und  1350;  nicht  lange  darauf  sei  eine 
lateinische  Recension  hergestellt  worden.  W.  behandelt  dann  ausführlich 
den  Inhalt  des  Rechtsbuchs,  das  Verfahren  vor  dem  Landgericht. 

Neuere  Geaetzgehung^^^)  Was  die  beiden  grofsen  Werke  von 
StölzeP^^)  für  die  Entwickelung  der  preufsischen  Gesetzgebung  seit  dem 
16.  Jh.  gebracht  haben,  fafst  ein  populärer  Aufsatz  ^^'^*)  zusammen,  während 
ein  anderer ^^^*')  sich  auf  den  Inhalt  des  ersten  jener  beiden  Werke  be- 
schränkt. Schwartz^^^)  behandelt  hauptsächlich  das  preufsische  allgemeine 
Landrecht,  das  österreichische  Gesetzbuch  und  den  Code  Napoleon.  Ein- 
leitungsweise kommt  er  auch  auf  ältere  Versuche  aufwärts  bis  zum  MA.  zu 
sprechen.  —  Im  Vorjahre*®*)  machten  wir  auf  den  Kontroversenknoten 
aufmerksam,  in  welchem  die  juristischen  Streitigkeiten  über  Budgetrecht, 
Geaetzesbegriff  und  Staatspersönlichkeit  festgefahren  sind,  einer  historischen 
Darstellung  harrend,  die  sie  daraus  errette.  Auch  diesmal  haben  wir  ein- 
schlägige Schriften  zu  erwähnen.**®'**^)     Eine  zukünftige  historische  Dar- 


queUen  v.  WaUit.  (BischSfl.  Undrechte,  16./6.  Jh.)  —  101*)  Vgl.  3B6.  6,  II,  389^*.  — 
\%Z)  L.  Ritter  y.  Rockinger,  Berichte  über  d.  UntersnchuDg  yon  Hbs. -d.  sogenannten 
SehwabeospiegelB  VIII:  SBAkV^ien  Ph.  ng.  (Aach  sep. :  Wien,  Tempsky.  YIII,  70  S. 
H.  1,10.)  —  lOS)  id.,  Über  d.  Abfassung  d.  kaiserl.  Land-  u.  Lehensrechts.  2.  Hälfte. 
.Ans  'AbluDdlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wissensch.'].  München,  Franz'  Verl.  in  Komm, 
gr.  4*.  112  8.'  M.  3.  (Forts,  v.  JBG.  11,  II,  392^««.)  —  104)  id.,  Über  d.  Spuren  d. 
Benntxiini^  d.  kaiserlichen  Land-  u.  Lehensrechts  im  dritten  n.  letzten  Viertel  d.  18.  Jh.: 
SBAkMflochen  S.  119—86.  |[NA.  15,  S.  218  f.  (Brefslau).]!  —  105)  £•  Werunsky, 
D.  Ordo  indieii  terrae  Bo^miae:  ZSRG<>.  10,  S.  98—167.  —  106)  (S.  157^^)  Herr  mann, 
Maria  Theresia  als  Gesetzgeberin.  -—  (S.  210*^)Fle  ischhauer ,  WUrtt.  Gesetzgebung.  — 
107)  JBG.  9,  11.  —  107*)  A.  V.  d.  Leyen,  Z.  Vorgesch.  d.  dtsch.  bUrgerl.  Gesetzbuchs. 
Fl  Kapitel  aus  d.  brand.-preufs.  Rechtsgesch. :  DRs.  58,  S.  235—55,  398—415.  —  107^) 
X  P.  Hinechius,  Svarez,  d.  Schöpfer  d.  preufsischen  Landrechts  u.  d.  Entwurf  e. 
bürgeTliehen  Gesetzbuchs  fUr  d.  Deutsehe  Reich.  RektoraUrede.  Berlin.  4®.  19  S. 
Auch  abgedruckt  in:  PrJbb.)  —  108)  £•  Schwartz,  D.  Gesch,  d.  privatrechtl.  Kodi- 
^ationsbestrebungen  u.  d.  Entstehungsgesoh.  d.  Entwurfs  e.  bUrgerl.  Gesetzbuchs  ftlr  d. 
Deutsche  Reich.  Berlin,  Heymann.  VIII,  189  S.  M.  4.  (Aus  ABR.  1.)  —  109)  JBG.  11, 
n.  394/6.  —  110)  S.  Brie,  Z.  Theorie  d.  konstitut.  Staatsrechte:  AÖR.  4,  S.  1—61. 
lUaupta.  ab.  u.  geg.  Jellinek.)  —  Hl)  H.  Freufs,  Gemeinde,  Staat,  Reich  als  Gebiete- 
körpereehalten.  Versuch  e.  dtschen.  Staatskonstruktion  auf  Grundlage  d.  Genossenschafte- 
theorie.  Berlin,  Springer,  gr.  8.  XI,  419  S.  M.  8.  (Dogmengesch. :  S.  11 — 83.)  — 
11«)    id.,    D.    Persdnlicbk.    d.    Staates    organisch    u.    individualist.   betrachtet:  AÖR.  4. 
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stellnng  wird  kaum  anders  als  dort  ansetzen  können,  wo  die  Kontinuität 
der  deutschen  Entwickelung  historisch  deutlich  erkennbar  ist.  Dies  dürfte 
in  Bayern^***"®)  und  Sachsen^*')  mehr  der  Fall  sein,  als  in  den  gewöhn- 
lich ins  Auge  gefafsten  Grofsstaaten  Preufsen  und  Österreich. 

Gesetzessprache^  Rechtssprüchwörter ^  Gewohnheits- 
recht.^^^'^^^)  Franken"^»)  tritt  dafür  ein,  neben  der  lex  scripta  den 
Gerichtsgebrauch  anzuerkennen.  Dieser  Dualismus  der  Rechtsquellen  habe 
zu  jeder  Zeit  bestanden.  Nur  sei  das  'Juristenrecht'  nicht  gerade  immer 
ein  Recht  diplomierter  Juristen  gewesen.  Vorgänger  der  doctores  jnris 
seien  die  (ungelehrten)  Schö£fen,    Vorgänger  der  Schöffen  das  Volk  selbst. 

Organisation.^^^)    Nachdem  man  in  neuerer  Zeit  sich  daran  ge- 
wöhnt liat,   für  den  Ursprung  des  Lehnswesens   und  der  Vasallität  auf  In- 
stitute   des    römischen    und    des    keltischen   Rechts   zurückzugehen,   macht 
Dippe^^^)    wiederum   den   Versuch,    direkt  an   germanische   Institutionen 
(taciteischen  Komitat)  anzukxiüpfen;  auch  den  Treueid  habe  nicht  blofs  der 
König,  sondern  jeder  Senior  der  Merowingerzeit  verlangen  können.  —  So- 
lange wir  eine  allgemeine  deutsche  Verwaltungsgeschichte  nicht  besitzen,  hat 
jede  gute  Organisationsgeschichte   eines  Territoriums  eine  allgemeinere  Be- 
deutung, insofern  ihr  Gegenstand  gleichzeitig  ein  Beispiel  aus  der  gesamt- 
deutschen Entwickelung  ist.     Auf   Rosenthals^*')    Werk    über   Bayern 
trifft  dies   in  besonders  hohem  Grade  zu.     Ein    fundamentaler   Punkt  der 
deutschen  Verwaltungsgeschichte,  der  Einflufs  des  österreichischen  Vorbildes 
auf  die  deutschen  Territorien^**)   tritt  in  der  ganzen  bisherigen  Litteratui 
noch  nirgends  so  deutlich  wie  hier  zu  Tage.     Bayern  war  das  erste  Terri- 
torium,   welches   sich   nach  jenem  Muster  organisierte.  —  In  der  obersten 
Centralbehörde  des  preufsischen  Staates,    dem   geheimen  Staatsrat,    bildete 
Friedrich    Wilhelm    I.    neben    einem    selbständigen    Justizministerium    das 
ebenso  selbständige  Generaldirektorium.     Beide  Behörden  sind  historisch  oft 
behandelt  worden;   dem  übrig  gebliebenen  Reste   der  Centralbehörde  aber, 
dem  'Eabinettsministerium',    welches   die   Angelegenheiten   des   königlichen 
Hauses  und  die  auswärtigen  Angelegenheiten  zu  bearbeiten  hatte,  ist  bisher 
fast  gar  keine  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden.     Erst  jetzt  erhalten  wir 
nähere  Aufklärung  über   die  Zeit  seiner  Entstehung.     Die  erste  nachweis* 


S.  62^100.     (Im  wesentl.  e.  Kapitel  aus  d.  Buche  N.  111.)  •—  HS)  Ph-  Zorn,  Geseu, 
Yerordn.,  Budget,  Staatsvertrag:  ADR.  22,  S.  844— 78.  —  114)  O.  Planck,  D.  Budget- 
recht  d.  belgischen  Verfassung,   hi8t.-krlti8ch   untersucht.      Mttnohen,   Ackermaon.      71   S. 
M.   160.    —    115)   M.   Seydel,   t^b.   Budgetreoht.     (==  Deutsche  Zeit-   u.  Streitfragen, 
KF.  62.)     Hamburg,  VerlagsansUlt   u.  Druckerei  AG.     27  S.     M.  0,80.    —    116)  X  A. 
Dyroff,  Recbtssatz  u.  Gesetz  zunüchst  nach  bajer.  Staatsrecht:  ADR.  22,  S.  817 — 32.  — 
117)    £.    Lobe,    Staatshaushalt    d.    Königreichs    Sachsen,    s.    o.    S.    827*^*.    —    IIH) 
(S.  170'^)  J.  Meyer,  Poesie  im  Thurgauischen  Rechte.  —  119)  Alb.  Richter,  Deutsehe 
Redensarten.      Sprachlich  u.   kulturgeschichtlich   erläutert.     Leipzig,  R.  Richter.      158    S. 
M.  2.    —    ISO)   H.    Seyin,    Semitische   u.  indogermanische   Rechtsbegriffe.     £.    Tolks- 
wirtschaftlich-ortsgeschichtliche  Studie.      Leipzig,  Th.  Fritsch.     16  S.     M.  0,30.     (Ist  AbJ 
druck  aus  *  Antisemit.  Korresp.')  —  120*)  A.  Franken,  Vom  Juristenreeht.   £.  Beitra^^ 
Jena,  Fischer.     22  S.     M.  0,75.     (Ist  Sep.-Abdr.  yon  JBG.  11,  U,  895^*^) 

121)  (S.  25'*)  Kögel,  Sagibaro.  —  (S.  26**)  Lamprecht,  Cent&ine.  —  (S.  86**j 
Schwalm,  Landfrieden  unter  Ludwig  d.  B.  —  122)  Dippe,  s.  o.  S.  26*^  —  l!KSt 
£.  Rosenthal,  Gesch.  d.  Gerichtswesens  u.  d.  YerwaltungBOiganiaation  Bayern».  M^Y 
Unterstützung  d.  bist.  Kommission  bei  d.  kgl.  bayer.  Akad.  d.  Wiaaensoh.  hrsg.  Bd«  f  j 
Vom  Ende  d.  12.  bis  s.  Ende  d.  16.  Jh.  Wttrzburg,  Stuber.  gr.  8.  XVI,  601  S.  M.  t?i 
|[FinanzA.  6,  S.  860/1  (Vocke);  KYGR.  18l  (Heyer);  G6A.  (1890),  No.  8  (r.  BeIow>.| 
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bare  Kabmettsordre  datiert  vom  3.  Februar  1716.^**)  Das  Kabinettsministeriiim 
ab  Departement  der  answärtigen  Affairen  sieht  Koser^'*)  ndt  der  In- 
stroktioii  Yom  8.  Dezember  1726  als  konstituiert  an.  K.  bespricht  die 
Einzelheiten  dieser  bisher  fast  unbekannten  Instruktion  nach  den  Akten  des 
geheimen  Staatsarchivs,  die  Personalien  der  ersten  Mitglieder,  die  Organi- 
sation und  den  Geschäftsgang,  ^owie  in  einem  Exkurs  den  Verkehr  zwischen 
Eabinettsministerium  und  Kabinett  unter  Friedrich  dem  Grofsen.  —  Bis  in 
den  Anfang  unseres  Jh.  geht  das  von  Zeller^'^)  herangezogene  statistische 
Material  zurück,  welches  namentlich  für  die  Geschichte  der  Beamten« 
besoldungen  von  Interesse  ist.  Werke  über  die  heutige  Beamtenorganisation 
nennen  wir  unten. **®*^**) 

Stadtverfassung.^^^)  Die  Beiträge  zur  Yerfassungsgeschichte  einzelner 
St&dte,  wie  sie  zahlreich  in  den  betreffenden  Abschnitten  der  JBG.  besprochen 
and,  werden  auch  in  diesem  Jahre  in  der  Note^'^)  zusammengestellt. 

OeseMehte  der  WissensrJuift  vom  Skaate.^^^  Die  MAliche 
Rechtswissenschaft  wird  fortgesetzt  in  der  Geschichte  der  römisch-rechtlichen 
Studien  behandelt.  ^'')  In  der  ausschliefslichen  Betonung  der  Bechtsschule 
Ton  Bologna  findet  Fournier^'^)  eine  von  Savigny  herrührende  Ein-» 
aeitigkeit  So  habe  es  z.  B.  in  Orleans  ganz  ebenso  eine  schottische  und 
eine  deutsche  Nation  gegeben.  Die  Statuten  der  letzteren  von  1878,  1889 
a.  a.  m.  druckt  F.  ab.  —  Preufs^'^)  sucht  zu  zeigen,  wie  die  wissen- 
schaftliche Behandlung  des  öffentlichen  Rechts  gehemmt  wurde  im  MA.  durdh 
die  Vermischung  des  öffentlichen  und  Privatrechts,  nach  der  Reception  durch 
das  Vorherrschen  der  Souveränit&tsidee  des  absoluten  Staates,  später  durch 
die  rationalistische  Anschauung,  dals    das  öffentliche  Becht  auf   der  Ver- 


-  134)  ^^BG.  6,  II,  424  (nnt.);  11,  U,  896/7^**A  —  125)  M.  Lehmann,  D.  Ursprung 
d.  pren&ischen  Kabinetts:  HZ.  68,  S.  266<-71.  —  1S6)  R-  Koser,  D.  Grfindang  d. 
ttfwtrtigen  Amtes  dnreh  KSnig  Fr.  Wmi.  1.  1728:  FBPG.  2,  8.  161—97.  —  lt7)  H. 
Z«ller,  Z.  Geseh.  n.  Sutistik  d.  5ffentUohen  Dienstes  in  Württemberg:  FinensA.  Jg.  6, 
S.  465— 687.  —  1S8)  C.  Pfafferoth,  Prenfsisohe  Beamtengesetagebung.  Enth.  d. 
wiehtigsten  Beamtengesetse  in  PreoTsen.  Text-Ansgabe  m.  kors.  Anmerkgn.,  e.  ehn onolog. 
Tnxeiclmis  d.  abgedniekten  Gesetze,  Verordnungen  n.  sonstigen  Bestimmungen  nebst  aus- 
fUri.  Saflluregister.  2.  nenbearb.  Aufl.  Berlin,  Guttentag.  16.  XVI,  240  S.  M.  1,50. 
diaeh  MaUrien  geordnet,  nebst  ohronol.  Verseichnis  [S.  VIII— XVI]  a.  1794—1888.)  <- 
129)  W.  Bosenberg,  D.  staatsrechtliche  Stellung  d.  Reichskanzlers.  Strarsburg  i.  £., 
^imTsb.  Druckerei  u.  Verlagsanstalt.  45  S.  M.  1,50.  |[LGB1.  (1890),  Sp.  668  (anerk.).]|  — 
ist)  G.  ▼.  B  elow,  D.  Entetehung  d.  dtsehen.  Stadtgemeinde.  Düsseldorf,  Vofs.  XI,  127  S. 
IL  3.  |[LCBL  Sp.  571/2;  GGA.  16,  S.  622/8  (Baltser).]|  (Ist  Forts.  ▼.  JBG.  11,  II, 
397*>*  u.  durch  d.  dort  gegebenen  Hinweis  gleiohzeUig  erledigt.)  —  VgL  §  80*^.  —  Während 
d.  Drucklegung  dieses  Referats  erschien  ▼.  Belows  Erwiderung:  DZG.  4  (1890),  n. 
Ankttndigniig  e.  Replik  Koehnes  Ar  DZG.  5.  —  VgL  den  nächaten  JB.  —  ISl) 
(S.  241^^  Narts  (Verwaltung  Ton  Benfeld.  —  1567).  —  (S.  198^*)  Bldsoh,  Aristo- 
kratische Verftssnng  d.  atten  Bern.  —  (III,  105^*®;  858*^)  Pirenne,  Constitution  de 
Bmaat.  —  (a  258^^  Kathusius,  Einwanderungen  in  Fnnkftirt  im  18.  Jh.  (ygL  o. 
K.  44).  —  (S.  258*^  Rftdy,  Zustände  ▼.  CKefsen  18.  Jh.  —  (8.  282^^)  Frensdörff, 
tetiiigtr  BOxgereid.  ~  (S.  817^^^  Hertzberg,  HaUe.  —  (S.  817^^')  Stoeokert, 
Z.  VertesuBgigesch.  ▼.  Magdeburg.  —  (S.  269**)  Geisberg,  Anftnge  ron  Mttnster.  — 
8.  319^«^  Ermisch,  Sächsische  Stadtbttcher.  —  (S.  172**)  Bahn,  Schweiaer  Städte 
i»  MA.  —  (S.  nS"")  VSgelin,  Zürich.  —  Städtische  Finanzen  s.  u.  N.  270—87. 

iSZ)  L.  J0II7,  Z.  Gesch.  d.  staatawissenschaftlichen  Fakultät  in  Tübingen:  JGW.  18, 
a.  159^81.  (Von  1817  bis  z.  Gegenw.)  ~  Igg)  (§  44A^>)  Lusohin,  Reohtshörer 
ia  Italien.  —  (S.  99^**)  Canis,  De  modo  studendi  in  jure.  —  1S4)  M.  Fournier, 
La  naciea  alkmande  k  rUniversittf  d'Orl^ans  an  14*  s.:  KRHD.  12  (1888),  S.  886— 48K 

—  Itt)  H.  Preufs,  Entwiekelung  u.  Bedeutung  d.  dffentliohen  Rechts:   JGW.    13, 

JakrMleikkte  der  eeeokisktswisseaiolwfl.    1889.     H.  27 
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bindlichkeit  der  Verträge  beruhe.  Erst  die  historische  Schule  hat  einer 
freieren  Auffassung  Bahn  gebrochen,  aber  noch  heute  ist  die  prindpielle 
Grundlegung  und  die  begri£fliche  Konstruktion  des  öffentlichen  Rechts  im 
Rückstand.  —  Wir  erwähnen  noch  Biographisches  über  Publizisten  des 
17.,*»*)  18.^8')  und  19.  Jh.,"«'"*)  sowie  über  den  Begründer"*-^*»)  der 
heutigen  deutschrechtlichen  Schule. 

Die  ältere  Nationalökonomie  ist  nur  mit  einem  Beitrag^^^) 
zur  Kameralistik  des  18.  Jh.  vertreten.  —  Gegenüber  der  neuerdings  hier 
und  da  bemerklichen  Geringschätzung  der  Verdienste  Adam  Smiths  sacht 
Feilbogen^^^)  durch  eine  eingehende  Analyse  von  James  Steuarts  Tolitical 
Oeconomy'  zu  zeigen,  wie  hoch  der  Vf.  des  'wealth  of  nations'  über  seiner 
Zeit  stand.  James  Steuart  sei  nur  das  Echo  einer  Tradition,  ein  tüchtiger, 
aber  kein  genialer  Forscher.  Daher  finde  sich  bei  ihm  zwar  eine  Ter- 
dienstvolle  geordnete  Zusammenfassung  der  volkswirtschaftlichen  Fragen, 
aber  kein  selbständiges  Denken  wie  bei  Smith.  —  Einen  eigenartigen  Aus- 
gangspunkt für  die  Beurteilung  von  Adam  Smith  hat  Zeyfs^^*)  genommen. 
Er  geht  absichtlich  nicht  von  dem  berühmten  nationalökonomischen  Haupt- 
werk, sondern  von  den  philosophischen  Schriften  Smiths  aus.  Sein  Deismus 
und  seine  Lehre  von  den  natürlichen  Kräften  des  Menschen  und  deren 
freier  Entfaltung  auf  bestimmten  Gebieten  habe  ihn  dazu  gebracht,  dem 
menschlichen  Eigennutz  als  Bethätigungsfeld  das  Wirtschaftsleben  zuzuweisen. 
Mit  seiner  deistischen  Philosophie  stehe  und  falle  seine  Lehre  vom  Eigen- 
nutz. —  Cohn^*')  giebt  einen  Überblick  über  die  Entwickelung  der 
nationalökonomischen  Litteratur  in  England  seit  den  dreifsiger,  in  Nord- 
amerika seit  den  achtziger  Jahren  dieses  Jh.  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  den  Einflufs  der  historisch-ethischen  Richtung  der  modernen  National- 
ökonomie. 

Ein  Vertreter^^^)  des  in  Deutschland  seit  einigen  Jahren  unter  den 
Ärzten  vielfach  auftretenden  Neomalthusianismus  behandelt  die  Bestrebungen 
zur  Beschränkung  der  natürlichen  Volksvermehrung  vom  Altertum  bis  zur 
Gegenwart.  —  Die  Entwickelung  der  Wert-  und  Preistheorieen  verfolgt 
Zuckerkandl^^*)  hauptsächlich  an  folgenden  Fäden.  Im  18.  Jh.  be- 
standen zwei  Theorieen  neben  einander:  in  England  die  mechanische  Preis- 
lehre von  Angebot  und  Nachfrage  (Locke,  Law,  Steuart)  und  eine  italienisch- 
französische Richtung,  welche  auf  eine  subjektivistische  Werttheorie  abzielt 


S.  1S49~62.  (K  Akademische  Antrittsrede.)  —  1S6)  (S.  290^^')  Knoll,  Coaring.  — 
1S9)  (S.  208^*),  Adam,  Moser  als  Landsehaftsoonsulent.  —  (S.  288^'^  Frensdorff, 
Putter.  —  1S8)  6.  Klein  feiler,  Franz  ▼.  Holtaendorff  f.  £.  Nachruf:  ZStnfB.  9, 
S.  619—27.  —  1S9)  R.  S(chrdder):  ZSR6<}.  10,  S.  255/6.  (Kachmf  aaf  Herrn.  Sehalse.) 
—  140)  H.  Wallen  ,  Notice  siir  la  vie  et  les  trayanx  de  M.  Ed.  Ren^  Lefebrre  Labonlaye: 
NRHD.  12  (1888),  S.  1—80.  (f  1888.)  —  Dazu  d.  Bibliographie:  ib.  a  771—821. 
418  Nummern.  —  141)  £.  Nys,  Sir  Henry  Sumner  Blaine:  RDrIntem.  20  (1888), 
8.  60/9.  —  142)  0.  Gierke,  Georg  Beseler:  ZSRG«.  10,  8.  1—24.  (f  1888.)  — 
14S)  L.  Goldschmidt,  Georg  Beseler  n.  Eduard  Pape:  ZHandelsr.  86,  8.  1/5.  —  144) 
Deutsch,  Johann  Heinrich  Gottlob  von  Justi:  ZSW.  46,8.  654—67.  —  145)  8.  Feil- 
bogen,  James  Steuart  u.  Adam  Smith:  ib.  8.  218—60.  —  146)  R.  Zeyfs,  Adam  Smith 
n.  d.  Eigennutz.  £.  Untersuchung  Über  d.  phllosoph.  Grundlagen  d.  älteren  Nationalökooomi«. 
Tübingen,  Laupp.  TUI,  121  8.  M.  8.  —  149)  Gustov  Cohn,  D.  heutige  National- 
ökonomie in  England  u.  Amerika.  I  u.  II:  JGW.  18,  8.  1 — 46,  947—82.  —  148)  ^• 
med.  Stille,  D.  Bevölkerungsfrage  in  alter  u.  neuer  Zeit.  Neuwied,  Heuser.  67  S. 
M.  2.  |[LCB1.  Sp.  922  (£.H.).]|  (Aus  'Frauenarzt,  Jg.  1888'.)  —  149)  R.  Zuckerkaadl, 
Z.  Theorie   d.  Preises  mit   besond.  Berttcksichtigung  d.  geschichtl.  Entwickelung  d.  Lehre. 
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(Galiani,  Tnrgot,  Gondillac).  Ein  neuer  Anstofs  beginnt  dann  mit  Adam 
Smith,  welcher  zwar  die  mechanische  Preistheorie  annimmt,  aber  mit  ihr 
einmal  die  Lehre  vom  Preis  als  der  Summe  der  Herstellungskosten  und 
sodann  die  Lehre  von  der  Arbeit  als  Preisbestimmnngsgrund  verbindet. 
Ans  diesen  drei  Elementen  seiner  Lehre  gehen  die  drei  Richtungen  der 
Folgezeit  hervor:  1.  die  neuere  Lehre  von  Angebot  und  Nachfrage,  2.  die 
Arbeitstheorie,  3.  die  Herstellungskostentheorie. 

Wie  gewöhnlich  ist  von  allen  volkswirtschaftlichen  Richtungen  am 
meisten  der  Sodalismus  behandelt  worden,^*®)  sowohl  der  ältere  der  Re- 
fonnationszeit,^**"^*')  als  auch  der  moderne."*'***)  —  Der  Inhalt  von 
Hiltys**^)  Aufsatz  ist  weiter  als  sein  Titel.  Er  geht  davon  aus,  dafs  im 
heutigen  Socialismus  zwei  grofse  Gruppen  zu  unterscheiden  sind,  die  katho- 
ÜBcbe  nnd  die  socialdemokratische.  Als  Vorläufer  und  Vertreter  derselben 
bebandelt  er  fQr  die  erstere  Augnstin  und  Thomas,  für  die  letztere  Fichte 
nnd  Lassalle,  als  gemeinsamen  Vertreter  beider  Richtungen  Lamennais. 

Über  politische  Theorieen  ist  sehr  wenig  anzuführen.^*®)  —  Da 
die  Litteratur  über  Mirabeau  in  dem  Referat  Trankreich'  z.  Z.  nur  bis 
1789  verfolgt  wird,^*^  so  sei  an  dieser  Stelle  wenigstens  einstweilen  auf  das 
deotsche  Hauptwerk,**^)  welches  auch  auf  Mirabeau  den  Theoretiker  eingeht 
und  zum  erstenmale  den  Anteil  andrer  an  seinen  Reden  und  Arbeiten  in 
einem  kritischen  Verzeichnis  zusammenstellt,  sowie  auf  eine  Monographie***) 
hingewiesen,  welche  die  Grundlinien  von  Mirabeaus  Staatsideal,  das  kon- 
stitutionelle Königtum,  wie  er  es  sich  dachte,  zeichnet. 

Methodoloffisch'pMlosaphische  Fragen.^^^* "•)  Bren- 
tano***)  benutzt  den  Ursprung  der  modernen  Arbeiterfrage  als  ein  Bei- 


Uipxig,  Daneker  &  Homblot.  X,  884  S.  M.  8.  |[LCBL,  Sp.  1516/7  (anerk.)]|  —  150) 
J.  6.  Bonetot,  Hbt.  du  commnnisme  et  da  socialisme.  1.  Paris,  Ohio.  12^.  |[RH.  48 
H890),  S.  124  (angflnstig;  DentsohL  e.  späteren  Bande  Yorbehalten.)  —  151)  Jal.  VTerner, 
I).  wciale  Frage  im  Zeitalter  d.  Reformation.  (==  Samml.  theolog.  n.  sodaler  Reden  n. 
Abhiodigen.,  hrsg.  Ton  Weber.  Lieferung  10.)  Leipug,  Bnchhlg.  d.  Vereinshanees.  25  S. 
H.  0,30.  ~  152)  Th.  Ziegler,  Thomas  Morns  u.  seine  Schrift  von  d.  Insel  Utopia. 
R^de  s.  Feier  d.  Geburtstages  Sr.  Maj.  d.  Soiisers  Wilhehn  II.,  geh.  i.  d.  Anla  d.  Uni- 
Tenittt  Strafsbnrg  am  27.  Jan.  1889.  Strafsborg,  Heitz.  15  S.  M.  0,50.  —  15S)  Z. 
Sodalismns  im  Banernkriege  ygl.  d.  Schriften  Radlkofers  (o.  S.  200^^-^.  —  154)  M. 
Wirth,  Johann  Karl  Rodbertns:  ADB.  28,  S.  740—68.  —  |55)  A.  Kohut,  Ferdinand 
LuaaUe.  Sein  Leben  n.  Wirken.  Auf  Grund  d.  besten  u.  zuTerlttssigsten  Quellen  ge- 
MhUdert.  Mit  ungedruckten  Briefen  u.  Berichten  F.  L.8,  G.  ▼.  Klapkas,  J.  Phpp.  Beckers 
u.  d.  Gxtfin  Sophie  Hatzfeldt.  Leipzig,  O.  Wigand.  XI,  210  S.  M.  8,50.  —  156)  id., 
Fertiinaod  Laesalles  Testament  n.  Erben.  Mit  ungedruokten  Briefen  d.  Grttfin  Sophie 
Hitzfeldt,  Wilh.  Rttstow,  Anrel  Holthoff  n.  a.  £.  Erhinerungsblatt  z.  25j.  Todestage 
I^MtUes  am  81.  Aug.  1889.  Grofsenhain,  Baumert  &  Ronge.  VII,  85  S.  M.  1.  (Hat 
d.  Naehlabakten  benutzt,  aber  *in  disereter  Weise'.)  —  157)  C.  Hilty,  Ferd.  Lassalle 
0.  Thomas  ▼.  Aquino:  PJSchw.  4,  S.  1—121.  —  158)  (8.  140'«)  L<vy-Bruhl,  Theorie 
IMifitique  de  FrM^ric  U.  ~  159)  §  46B««-*.  —  IM)  Alf^.  Stern,  Mirabeau,  s.  §  46B. 
.[LCBL  (1890),  Sp.  1126/7;  DLZ.  11,  No.  9  (Kobert).]|  —  161)  G.  Grandauer, 
Minbeaos  Gedanken  Aber  d.  Erneuerung  d.  französischen  Staatswesens.  (=  Hallische  Ab- 
bsadhsgen  z.  neueren  Cresch.  Heft  XXIII.)     HaUe,  Niemeyer.     59  S.     M.  1,60. 

\%%)  Fr.  Borghof f-Ising,  Über  d.  hiBt.-ethische  Richtung  in  d.  Nationalökonomie. 
C  iksdemisehe  Antrittsrede.  Leipzig,  Dnneker  &  Hnmblot.  41  S.  M.  1.  >-  168)  E. 
S«z,  D.  neuesten  Fortsehritte  d.  nationalSkonom.  Theorie.  Vortr.  gehalten  f.  d.  Gehe- 
Stütoag  m  Dresden  am  10.  Mft»  1888.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.  VI,  82  S.  M.  1. 
(Aneh  fib.  d.  bist.  Riehtung.)  —  1(4)  B.  Brentano,  Über  d.  Ursachen  d.  heutigen 
■«euleii  Not.  £.  Beitrag  z.  Morphologie  d.  Volkswirtschaft.  Vortrag  gehalten  beim  Antritt 
(t-  Lehramts  an  d.  UniTertiat  Leipzig  am  27.  April  1889.     Leipzig,  Duneker  &  Humblot. 
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spiel,  am  das  Verfahren  der  historiBchen  Methode,  ^svelche  in  der  Ursachen- 
reihe  rückwärts  zn  schreiten  sacht,   gegendber  der  individaalistischen  und 
der  socialistischen,    welche   beide   am  Idealen  messen,  za  zeigen.  —  Die 
Beziehongen   des  Rechts  za  den  verschiedenen  Wissenschaften  dnrchgehend, 
berfihrt  eine  Wiener  Rektoratsrede^^^)  anch  die  znr  Geschichte  etwas  freand- 
licher,  als  wir  es  aas  Österreich  gewohnt  sind,^^^)   ttberwiegend  aber  doch 
aach,  am  vor  einem  Zaviel  zn  warnen  and  (worin  die  historische  Richtuiig 
nnr  einstimmen  kann),  itHt  eine  Yerbindang  historischer  and  philosophischer 
Betrachtungsweise  einzotreten.  —  Schein^*'^)  widmet  der  Rechtsgeschichte 
nnr  ein  paar  Seiten.     Da  das  Recht  früh  aufgezeichnet  werde,  so  findet  er 
es  nicht  schwer,    ^die  aaf  einander  folgenden  Rechtsregeln  heranszofinden'. 
Die  Schwierigkeit  fange  erst  an,  wenn  man  zu  schreibanknndigen  Yölkera 
and  Zeiten  hinaufsteige.     Zu    einer   solchen  Zeit   könne   aber   von  Recht 
eigentlich  noch  keine  Rede  sein.     Trotz   dieser  Anschauungen,   welche  be- 
weisen, dafs  dem  Yf.  die  rechtsgeschichtliche  Forschung  und  deren  Ergeb- 
nisse   gleich    unbekannt   sind,    findet    sich    doch    in    den    weiteren   streng 
abstrahierend  gehaltenen  Aurführungen   über  die  wissenschaftliche  Stellang 
der  Rechtsgeschichte  viel  Zutreffendes,  so  namentlich  die  Ausführung,  dafo 
eine   tiefere   Begründung   der  Rechtsgeschichte    von   einer  Yertiefung  der 
Psychologie  zu  erwarten  seL  —  Oegen  Schäfer, ^*^)  welcher  die  Kultur- 
geschichte von  dem  ^eigentlichen*  Arbeitsgebiet  der  Geschichte  ausgeschlossen 
wissen  wollte,  tritt  Gothein,^**)  unter  ausführlicher  Begründung  und  teil- 
weise Schäfers   eigene  Leistungen   ins  Feld   führend,   für   das  Bürgerrecht 
kulturgeschichtlicher  Studien  im  weitesten  Sinne  innerhalb  der  historischen 
Wissenschaft  ein.  —  Den  engen  Zusammenhang  z?rischen  Politik  und  Ge- 
schichte betont  Winter.^^^)     Geschichte  ist  die  Politik  der  Yergangenheit, 
die   Politik    der    Geschichte    der   Zukunft.     Das    Yerdienst    eines   groisen 
Staatsmannes  wie   des  Fürsten  Bismarck  beruht  darin,   dafs  er  die  in  der 
Yolksseele  schlummernden  sittlich-historischen  Ideen  zur  realen  Ausgestaltung 
bringt.     Umgekehrt  wirkt  die  Politik  zwar  nicht  auf  die  Geschichte,  aber 
auf  die  Auffassung  der  Geschichte,  der  Geschichtsschreibung  zurück.    So  ist 
es  zu  erklären,    dals    an   Stelle    der   historisch-diplomatischen   gegenwärtig 
mehr  die  Darstellung  der  Rechts-,  Yerfassungs-  und  Kulturgeschichte  getreten 
ist.     Bahnbrechend  hat  hier  E.  W.  Nitzsch  gewirkt. 

BibHoffraphte.^^^'^''^      Neue    Zeitschriften^''^      Nach- 
schlagewerke.   Stengels  Wörterbuch^ ''^j   ist  in  erster  Linie  für  die 


48  S.  M.  1.  ->  165)  L.  Sehiffner,  t^r  d.  Baaehungen  d.  RechU  in  d.  onivenitM 
Uttarsmm.  Bektoratsred«.  Wien,  Mu».  47  8.  M.  1,20.  —  166)  JB6.  11,  H,  404*^^^. 
167)  «^*  Seh  ein,  Unaere  Reohtsphiloiophie  n.  Jnrispradenz.  £.  kritieehe  Studie.  Berlin. 
C.  Heymanns  YerL  gr.  99,  HI,  226  8.  M.  6.  —  168)  I>*  Schäfer,  D.  eigwitUdie 
Arbeitsgebiet  d.  Greseh.  Akademische  Antrittsrede,  geh.  d.  26.  Oktbr.  188S.  Jena,  Fischer. 
1888.  86  S.  IC.  0,80.  —  169)  K  Gothein,  D.  Angaben  d.  Kultnxgeseh.  Leipaig. 
Dnncker  &  Hnmblot.  62  S.  M.  1,60.  —  170)  6.  Winter,  Geschichte  u.  Politik: 
WPK.  108,  S.  172—88. 

171)  O.  Mahlbrecht,  t^bersieht  d.  gesamten  Staats-  u.  rechtswiaeensehalUieheB 
Utteratnr  d.  Jahres  1889.  22.  Jg.  (Bnehansgabe  d.  Allgem.  Bibliogr.  f.  Staats-  n.  Bechts- 
wissensehaften.)  Berlin,  Pattkammer  &  HtthUnreoht.  XXYIII,  260;  16  n.  8  S.  (Wie 
aUjfthrl.)  —  172)  Karl  Lehmann,  Vers.  d.  ▼.  1887/8  erschienenen  Litt.  d.  ftlterca 
skandin.  Rechtsgeseh. :  ZSRGO.  10,  S.  246/8.  (19  Nnmmem.  —  D.  gr5(s.  Biblicgr.  ▼. 
dems.  Autor  s.  JBG.  11.)  --  178)  Beitrige  s.  MAlichen  Beehtageseh.  [hrsg.  t.  G. 
Peseatore].  Berlin,  Präger.  (Ist  blofs  d.  rSmischen  Becht  im  HA.  gewidmet.)  — 
174)  C.  Frh.  y.  Stengel,   Wörterbuch  d.   deuschen  Yerwaliungsreeht«.     In  Verbindwig 
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Praxis  der  Yerwaltmig  bestimmt.  Die  einleitenden  historischen  Bemerkungen 
sind  80  kurz  wie  möglich  gehalten.  Jedem  Artikel  sind  litterarische  Nach- 
weise beigegeben. 

n.  Die  einzelnen  Yerwaltungs-  und 

Wirtschaftszweige. 

Landwtrtschaß.^''^'^''^)  Zu  Hanssens  70.  Geburtstag  hatte  Mias- 
kowski  seine  agrarhistorischen  Arbeiten '^^)  gesammelt  dargebracht;  zum 
8D.  Geburtstage  üefs  er  nunmehr  das  Gegenstück  seiner  agrarpolitischen 
kleinen  Schriften  ^^^)  folgen.  Wenngleich  durch  diese  Teilung  aus  der 
neueren  Sammlung  historische  Stücke  ausgeschlossen  sind,  so  finden  sich 
doch  unter  diesen  den  Interessen  der  Gegenwart  gewidmeten  Arbeiten  auch 
solche,  die  der  Historiker  nicht  übersehen  darf,  so  'Socialpolitisches  aus 
den  Schweizer  Alpen  (1880)',  die  verschiedenen  Aufsätze  über  bäuerliches 
Erbrecht  u.  a.  m.  —  Die  Verfassung  des  Grofsgrundbesitzes*'*)  hat  sich 
Ton  der  Karolingerzeit  bis  zum  Anfang  des  13.  Jh.  in  ihren  äufseren 
Formen  unverändert  erhalten,  thatsächlich  aber  vollständig  verschoben.  Die 
Stellung  des  karolingischen  Grofsgrundbesitzers  beruhte  auf  der  Selbst- 
bewirtschaftung eines  erheblichen  Teiles  seines  Besitzes  durch  beamtete 
Meier  (villici).  Dieses  Herrenland  oder  'Salland'  behauptete,  wiewohl  kein 
bedeutender  Prozentsatz  der  Gesamtfläche,  vermöge  seines  Zusammenhanges 
mit  den  Zinsgütem,  dennoch  die  ganze.  Periode  hindurch  seine  Bedeutung 
al3  Mustergut  durch  die  Einführung  von  Specialkulturen  (Wein,  Hopfen, 
Wiesen),  als  die  Ausgangsstätte  für  die  Begründung  von  Vorwerken,  als 
die  führende  Stelle  bei  gemeinsamen  Veranstaltungen,  wie  Waldschonung, 
Felderanlage,  Zusammenlegung  der  Gewannen.  Aber  die  Latifundienbildung, 
deren  Kern  das  Salland  ist,  ist  nicht  mehr  im  Fortschreiten  begriffen. 
Schon  Ende  des  10.  Jh.  erscheint  die  Kirche  als  gesättigt,  was  sich  in  den 
erfolgreichen  Eingriffen  in  das  Eirchengut  ausspricht.  Die  Wiedergewinnungs- 
Tersuche  in  der  Mitte  des  12.  Jh.  zeigen  sich  nicht  mehr  erfolgreich.  Nur 
dem  Cistercienserorden  ist  eine  Verstärkung  gelungen,  wie  er  denn  nament- 
lich mit  seinen  'Grangien'  jene  Vorwerkspolitik  höchst  erfolgreich  betrieben 
hat  In  fast  allen  Latifundien  macht  sich  bis  zur  Mitte  des  12.  Jh.  der 
ehemals  bloÜB  beamtete  Meier  zu  einem  Besitzer,  der  seinen  Meierhof  zu 
eigenem  Nutzen  bewirtschaftet  und  nur  noch  eine  Quote  an  seinen  ehe- 
maligen Herrn  abgiebt,  ja  dieselbe  schliefslich  in  Geld  umsetzt  oder  gar 
ablöst.  Der  ehemalige  Meier  geht  in  die  Klasse  der  höheren  Ministerialen 
ftber,  die  auf  Rittergütern  sitzen.  So  verliert  mit  dem  Aufhören  der 
direkten  Beziehungen  zum  Salland  der  Latifundienbesitzer  die  Fühlung  mit 


Bit  ridoB  Gelehrten  o.  hSlieren  Beamten  hrsg.  Bd.  1  n.  2^.  Freibnrg  i.  Br.,  Mohr. 
XH,  S9&  S.  o.  n,  S.  1—48.  I.  Bd.  kplt.  M.  22,80.  |[6old8chmidt:  ZHandebr. 
37,  S.  572  (sehr  anerk.).]| 

175)  (S.  4**)  Meitcen,  Beobaehtasgen.  —  Domünenertrag  in  Ostprenfsen  1696/7 
I.  JBG.  11,  n,  245«*.  —  (8.  210»»)  Ramm,  Württ.  Landwirtochaft.  —  176)  F.  Rö- 
diger,  Geeeh.  d.  lohweia.  Landwlrttchaft:  Fvrren  Volkswirtech.  Lex.  d.  Schweiz  (Bern, 
Schond,  Fraoeke  &  Co.)  2,  8.  228—47.  (a.  T.  Teraltete  Ansehaanngen.)  —  179)  JBG.  2. 
~  178)  ^  ▼.  Miaskowski,  Agrarpolitische  Zeit-  n.  Streitfragen.  YortrXge,  Referate 
Q.  GvtaefaCen.  Leipsig,  Dnncker  &  HnmhloL  IX,  829  S.  M.  6,40.  —  179)  K.  Th.  ▼. 
Uama -Steril egg,  SaUandstndien.    (Ans:  ^Festgabe  fttr  Ge.  Haussen'.)     Tttbingen,  Laupp. 


den  wirtschaftlichen  Interessen  nnd  überläfst  diese  sowie  mit  ihr  die  füh- 
rende Stellang  seinen  Ministerialen  und  Vasallen.  —  Seine  voij&hrigeii 
Studien  über  die  Latifundienbildung  im  preufsischen  Osten  fortsetzend,  geht 
Conrad^ ^^  nunmehr  daran,  den  Anteil  der  verschiedenen  Rechtsinstitate 
an  der  Anhäufung  des  Grundbesitzes  zu  untersuchen.  Nicht  das  Lehns- 
recht sei  Aniafs  zu  Latifundienbildung  gewesen,  sondern  das  Hausrecht  des 
hohen  Adels.  Mehr  als  das  Lehnsrecht  habe  jedenfalls  das  Fideikommifs, 
die  Ansammlung  in  einer  Hand  befördert.  C.  schliefst  sich  der  Ansicht 
von  Ffaff  und  Hofmann^^^)  an,  dafs  das  FideikommiTs  in  Spanien  entstanden 
und  im  Laufe  des  17.  Jh.  in  Deutschland  eingedrungen  sei.  Aber  die 
Fideikommifsakten  der  Oberlandesgerichts-Archive  weisen  nur  wenige  aus 
dem  17.  Jh.  herrührende  Fideikommisse  auf,  und  selbst  aus  dem  17.  und 
18.  Jh.  zusammengenommen  nur  153.  Das  Gros  der  Fideikommisse  (3d4) 
stammt  erst  aus  dem  19.  Jh.;  und  zwar  weist  auch  hier  die  erste  Hälfte 
des  Jh.  nur  72  Stiftungen  auf,  gegen  322  in  den  bis  jetzt  verflossenen  vier 
Jahrzehnten  der  zweiten  Hälfte.  In  diesen  vier  Jahrzehnten  sind  je  40,  63, 
84,  135  Fideikommisse  neu  gestiftet  worden.  So  sind  denn  heute  etwa 
6,2  ^/o  der  Gesamtfläche  der  östlichen  Provinzen  Freufsens  Fideikommils 
(gegen  4,1  ^/q  in  Österreich).  Von  den  534^®*)  Fideikommifsbesitzem  sind 
9  Souveräne  und  Prinzen,  184  Grafen,  306  sonstige  Adelige,  20  Btlrgerliche. 
Der  preufsische  Adel  hat  einen  bedeutenden  Teil  seines  Besitzes  in  Fidei- 
kommissen;  von  551  gräflichen  Gütern  sind  184  fideikommissarisch  fest- 
gesetzt. Von  dem  Privatbesitz  in  Gröfse  von  über  1000  ha  sind  28  ^/^  der 
Fläche,  von  dem  über  5000  ha  50,1^/^  fideikommissarisch.  Innerhalb  der 
letzteren  Klasse  steigt  der  Anteil  des  Fideikommisses  im  gräflich-fürstlichen 
Besitz  auf  68,3  ^/q,  bei  einzelnen  grofsen  Magnaten  bis  auf  100  ®/q.  C.  hält 
den  Anteil  des  Fideikommisses  an  der  Latifundienbildung  für  verhängnisvoll 
grofs  und  tritt,  wenn  auch  nicht  für  Abschaffung,  so  Moch  für  Einengung 
des  Institutes  ein. 

Grundeigentum^^^^)  Siedelung ^^^^)  Bauernhaus^^^)  Die 
Burgunder  nahmen  die  Landteilung  in  der  Weise  vor,  dafs  je  einem  Römer 
ein  Germane  als  'Gast'  zugewiesen  wurde  und  ^/g  seiner  Sklaven,  sowie  % 
seines  Landes  erhielt.  Nach  L^ouzon  Le  Duc^^^)  war  dieses  Gast- 
verhältnis kein  blofser  Name.  Der  Römer  blieb  vielmehr  Eigentümer  des 
abgegebenen  Landes  und  wurde  in  diesem  Eigentum  auch  rechtlich  geschützt. 
Ausdrückliche  Eigentumsverleihungen  an  Burgunder  kommen  in  anderer 
Form  vor.  —  Die  alte  Volkshufe  wurde  unter  Berücksichtigung  der  Boden- 
qualität bemessen,  zeigt  also  verschiedene  Gröfsen.  Neben  ihr  erscheint 
seit  der  Karolingerzeit  eine  Königshufe  (mansus  regalis)  als  festes  Flächen- 
mafs.     Meitzen^^'^)    setzt  dieselbe  auf  48 — 50  ha  an,    ein   Mafs,    wie  es 


46  S.  M.  1.  —  180)  J.  Conrad,  D.  Fideikommisse  in  d.  ostL  Provinzen  PreafBent: 
Festgabe  f.  Hanssen  (Tübingen,  Unpp)  S.  i 59— SOG.  —  181)  JBG.  6,  U,  414«>*.  — 
182)  sie!  D.  folgenden  Gruppen  ergeben  zusammen  nur  519.  —  18S)  {^'  22***^) 
Fustel  de  Conlanges,  Domaine  rural  etc.  —  J.  ▼.  Keufsler ,  GenossensehaltL  Grund- 
besitz in  Rufsland:  Festgabe  f.  Hanssen  (Tflbingen,  Laupp)  S.  159—95.  —  184) 
(S.  164^^'''^)  Krön  es,  Besiedelung  d.  östl.  Alpenländer;  Biedermann,  Slawische  Siede- 
lungen auf  süddeutschem  Boden.  —  (S.  89S^'^  Amelnng,   AltUrUknd.  Landvermess.  — 

185)  8.  0.  S.  427—88  (Virchow,  Meitzen).  —  Islftnd.  Wohnhaus  s.  §  50A«*  (Gud- 
mundsBon).  —  (S.  174**)  Hunziker,  Schweizerischer  Wohnbau.  —  (S.  S69")  Nord- 
hoff,  Haus  u.  Gemeinde  Kordwestfklens.     |[JKS.  58,  S.  687/9  (v.  Ochenkoweki).]|  — 

186)  Claude  L^ouzon  Le  Duo,  Le  regime  de  rhospitalit^  chez  les  Bnrgnndes :  NBHD 
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noch  hente  in  ganz  Braunschweig-Lfinebarg  als  'Kalenbergische  Hnfe'  vor- 
konune.  Die  Eönigshafe  wurde  eingeteilt  in  12  Rnten,  deren  Fortexistenz 
M.  in  den  heutigen  längeren  Ruten  von  4,7  m  zu  erkennen  glaubt.  —  Im 
heutigen  englischen  Recht  sind  germanische  Eigentumsbegriffe  stärker  er- 
halten, als  in  irgend  einem  andern  Lande.  £in  einschlägiges  englisches 
Werk  über  den  heutigen  Rechtszustand  ist  daher  gleichzeitig  ein  historisches. 
Die  deutsche  Übersetzung^^^)  ist  durch  Zusätze  des  Vf.  vermehrt. 

Bauernstand^    Leibeigenschaf O^^     Die  Lage  des  Bauern- 
standes gegen  Ende  des  MA.  findet  Lamprecht^*®)   bestimmt  durch  die 
fortgeschrittene  Differenzierung   der   alten  Genossenschaftsverbände   bei  un- 
veränderter Stellung  des  Individuums.     Aus  der  zusammengesiedelten  Sippe 
freier  Leute  hatte  sich  im  Laufe  der  Zeit  neben  einander  die  Familie  der 
Markgenossenschaft,  der  Herrschaftsverband  entwickelt.     Alles  nicht  Zweck- 
verbände  im  modernen   Sinne,   sondern  Genossenschaften,    welche  jede  für 
vch  die  ganze  Persönlichkeit  in  Anspruch   nahmen.     An  zahlreichen  rhei- 
nischen Weistümem  zeigt  L.,  wie  im  allgemeinen  diese  genossenschaftliche 
Bildung    genügte,    um   auch  in  der  Hörigkeit    eine  humane  Auffassung  zu 
erhalten;    aber    der   Mangel   individueller    Durchbildung   bestimmte  schon 
damals  den  Bauern    ^zum  Stiefkind   der  modernen  Entwickelung'.  —  Dem 
bereits  im  Vorjahre^^^)  ausgesprochenen  Gedanken,  dafs  der  Schlüssel  zum 
Verständnis  der  Bestimmungen   des  allgemeinen  Landrechts   über  die  Erb- 
nnterthänigkeit  in  den  Specialgesetzen  Friedrichs  d.  Gr.  für  Schlesien  und 
fftr  Preuüsen  zu  suchen  sei,   widmet  v.  Brünneck   nunmehr  eine  beson- 
dere Untersuchung.^*')     In    den    einschlägigen    königlichen  Erlassen   bilde 
das  Jahr  1773  einen  Wendepunkt,  bestimmt  durch  die  Notwendigkeit,  nun- 
mehr zu  den  Verhältnissen    slawischer  Gebiete    (nach    der    ersten  Teilung 
Polens)  Stellung  zu  nehmen.     Vor  dem  Jahre  1773   sei   nichts   von   einem 
Huster  für  die  Gesetzgebung  zu  bemerken,    seit  jenem  Jahre   gäbe  es  ein 
solches  Muster,  und  dies  sei  eben  die  schlesische  Gesetzgebung.     Als  Vor- 
geschichte  der   Gesetzgebung   seit  1773  behandelt  B.  einerseits  die  älteren 
preuüsischen  Bestimmungen    des   17.  und   18.  Jh.,    andrerseits    die    älteren 
slawischen   Bestimmungen    und   zwar  zunächst   (bis  jetzt)    die   des   Netze- 
distriktes. 

For««"»-*»')    und    Jagd,^^^)    BienenzuchO^^)     Gayer«^«) 
spricht  über  die  Lebensenergie  des  Waldes   in  der  Urzeit,   das  beständige 


12  (188S),  S.  232—47.  —  187)  A.  Meitzen,  Volkshufe  u.  Königshufe  in  ihren  alten 
MarirrerhaltniMen.  (Ans:  «Festgabe  fUr  6.  Hanssen*.)  Tübingen.  Laapp.  60  S.  M.  1,60. 
—  1S8)  F.  Pollock,  D.  Recht  d.  Grundbesitzes  in  England,  tlbersetst  von  F.  Sehnst  er. 
Berüii,  Yahlen.  IX,  270  S.  M.  6.  |[ZSW.  45,  S.  681/3.]|  (Mit  e.  Appendix,  enthaltend: 
D.  Landwirtschaft  d.  Germanen.  Klassifikation  d.  angelsiehsisohen  Besitzverhaltnisse, 
Villanage  n.  Copyholds,  Entwickelang  d.  Erstgeburtsrechtes  bei  BauemgUtem.)  —  189) 
IL.  Bornhak,  D.  Untergang  d.  Banemstandes  in  Neuvorpommem  u.  Rttgen:  PreafsJbb. 
63.  n,  S.  197—205.  (HanptsKchl.  nach  Fachs  [JBG.  11].)  —  (S.  97^<'*)  Bolte,  Baaer 
im  deatsehon  laede,  15.  Jb.  —  (S.  97^^^)  Kaspret,  Oberkrainische  Bauernschaft,  15.  bis 
16.  Jh.  —  Bauernstand  in  Mecklenburg,  Yererbpachtung  etc.  s.  o.  S.  377^^'^^  (Wilbrandt 
a.  a.).  —  190}  K.  Lamprecht,  Ländliches  Dasein  im  14.  u.  15.  Jh.,  vornehmlich  nach 
rhein.  Qvellon:  WZ.  S,  S.  189—210.  —  191)  JBG.  11,  U,  414*«^  —  192)  W.  v.  Brünneck , 
D.  AulhebuBg  d.  Leibeigensch.  durch  d.  Gesetzgeb.  Friedrichs  d.  Gr.  u.  d.  AUg.  Preufs. 
Laodrecht:  ZSRGG.  10,  S.  24—62.  (Schlufs  folgt.)  —  198)  Handb.  d.  Forstwiss.  In 
Terbindong  mit  A.  Btthler,  R.  v.  Dombrowski,  W.  Fr.  Exner  etc.  Hrsg.  v.  T. 
Lorej;  S.  36—42  Sehlufslieferung  (1.  Bd.,  1.  AbtL,  XIV  u.  S.  369—680  n.  Register 
z.  Gesamtwerk   15  S.).     Tübingen,  Laupp.     1888.     k  M.  1.     (Enthält,   nach  ForstwissCBL 
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Sinken  derselben  bis  zom  Beginn  des  yorigen  Jh.,  die  Bedentnng  des 
Latifnndienbesitzes  für  die  seit  damals  begonnene  Konservierang  and  die 
Notwendigkeit,  die  Lenren  der  Geschichte  praktisch  zn  verwerten.  —  Gerade 
das  kritische  halbe  Jahrtausend  der  Waldgeschichte  betrifft  das  von  fach- 
männischer Seite  sehr  gerühmte  Buch  von  £ndres.^^^)  E.  behandelt  die 
Zustände  des  markgenossenschaftlichen  Waldes  während  der  ganzen  Periode, 
sowie  die  einzelnen  W&ldnutzungen:  Brenn-,  Bau-,  Nutzholz  und  Kohlen,  Mast, 
Weide,  Streu  u.  -a.  Die  landesherrlichen  Waldungen  betrachtet  £.  getrennt 
fUr  die  beiden  Perioden  bis  und  nach  dem  30j.  Kriege  und  geht  hier 
detaillierter  auf  jene  einzelnen  Punkte,  sowie  audi  auf  die  fiskalische  and 
socialpolitische  Bedeutung  des  Waldes  ein. 

Spectalkulturen.     Diesmal  nichts,  als  ein  paar  Kleinigkeiten^*^} 
Aber  den  Obstbau. 

SerghauJ^^^  Oberall  finden  wir  im  heutigen  Bergbau  sociale  Yer- 
anstaltungen  fUr  Arbeit^rzwecke,  wie  sie  in  anderen  Industrieen  heutzutage 
erst  angestrebt  (oder  auch  bekämpft)  werden.  Die  Geschichte  dieser  Ein- 
richtungen hat  daher  für  uns  ein  erhöhtes  Interesse.  Dies  gilt  auch  von 
der  Geschichte'^^)  der  Kommagazine  für  die  Oberharzer  Bergleute.  Ihr 
Ursprung  geht  zurück  auf  die  Komankäufe  der  Regierung  in  der  Not  des 
8Qj.  Krieges,  sowie  später  bei  eintretenden  Teuerungen.  Mit  dem  Bao 
eines  festen  Magazins  (seit  dem  Jahre  1714)  kam  eine  gewisse  Stetigkeit 
in  die  Verwaltung,  namentlich  durch  die  nun  gebotene  Möglichkeit  der 
Ausnutzung  billiger  Jahre.  Heute  beruht  die  rechtliche  Beziehung  zwischen 
Magazinverwaltung  und  Bergarbeiter  auf  dem  Rechte  des  letzteren,  ein 
gewisses  Quantum  Korn  zum  Klausthaler  Marktpreis  zu  entnehmen;  der 
Magazinschaden  wird  am  Schlüsse  des  Jahres  unter  die  Werke  und  Kassen 
repartiert.  Die  Einrichtung  scheint  sich  allseitiger  Zufriedenheit  zu  er- 
freuen. —  Das  Verhältnis  des  Bergbautreibenden  zum  Grundeigentümer, 
wie  es  in  den  cleve-märkischen  Gesetzen  vom  16.  Jh.  bis  zur  Gegenwart 
sich  zeigt,  verfolgt  Hense.'^^)  —  Auf  dem  allgemeinen  Bergmannstage  zu 


11,  S.  55,  e.  nur  sehr  kurzen  Abrifs  d.  Forstgetch.  t.  68  S.  v.  Schwappaeh;  vgl. 
JB6.  11,  II»  41 5'^^)  —  194)  J.  Sex,  Forst-  u.  Jagdwesen  im  Hoehstift  Eichstfttt  bis  180S. 
resp.  1856:  ForstwbsCBl.  11,  S.  829—49.  (HanptsKchl.  ▼.  Ende  d.  16«  Jh.)  —  195) 
Sohwappaoh,  IX  Gesch.  d.  Eberswalder  Stadtforstes.  K  Beitr.  z.  Gesch.  d.  dtsdiD. 
'StKdtewaldangen:  ZForstJagdwesen  20  (1898),  S.  710 — 26.  (Namentl.  EigentnmsTerh.  t. 
15./18.  Jh.)  —  196)  F-  Pjetschka,  D.  Karst,  seine  Entsteh.,  Wirk.  n.  Wiederinütvr: 
ForstwissGBI.  11,  S.  558--65.  (Ifit  eins.  Kotiaen  aus  Uterer  Zeit.)  —  197)  (S.  241**^1 
Ney,  Forst  bei  Hagenau.  —  198)  (9-  290^'^  Langerfeldt,  Jagden  in  Branntehw«^ 
1570—1720.  —  (S.  828'*(^'*)  Distel,  Jagdgeschiohtliches  ans  Sachsen.  16./18.  Jh.  -- 
199)  (S.  384*')  Geisler,  Bieii^nineht  ▼.  Glatz.  -  200)  K.  Gayer,  D.  WaM  in 
Wechsel  d.  Zeiten.  Mttnchener  Rektoratsrede  ▼.  28.  Nov.  1889.  (Anch:  AZgB  (1890), 
Ko.  289,  291.)  —  301)  Endres,  D.  Waldbenuts.  v.  18.  bis  Ende  d.  18.  Jh.  £.  Beittt^ 
a.  Gesch.  d.  Forstpolitik.  Tübingen,  Laapp.  1888.  206  S.  M.  5.  |[ZFortJagdwiss.  20 
(1888),  S.  759  f.  (Sehw[appach]);  ForstwissCBL  11,  S.  884/5  (Baur>  Beide  anetk.]| 
—  301*)  (S.  21<^<><^)  Fisohbaeh,  Obstbau  in  Wttrtt.  >-  (S.  884'^  Banhat,  Obst- 
bau ▼.  Glatz. 

203)  Z.  Freiberger  Bergbau  s.  o.  S.  807>S  820'^~*<^  (Ermiseh,  Krnmbiegel. 
Lenthold).  —  Bergbau  im  Erzgebirge  ttberh.  s.  o.  a  824*^*'**  (Doboneker  v.  a.).  — 
(S.  289**^"^  Beck,  Eisenindustrie  am  Oberhars;  Schuck t,  Hftttenort  Oker.  — 
(S.  804*")  Gramer,  Bergbau  in  Brandmiburg.  —  (S.  824*'^")  Vollert,  BranokohleDbarghsn 
V.  Hallo  etc.  ^  (S.  165^'*)  Beiehel,  Steirisoher  Bergbau  (18.  Jh.).  —  (&  97*^ 
Dobenecker,  Frankenhltuser  Salaordnung.  —  SOS)  Oeh.  Bergrat  Lahmeyer,  D. 
Hagazinkomwesen  d.  Oberharaer  Bergbaues  in  seiner  geaohiehtL  Entwich,  u.  jeta.  Gestalt: 
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Wien  hat  der  preoUdsche  Oberberghaüptmann  Huyssen  einen  Vortrag 
ttber  die  Organisation  des  preoTsischen  Bergbaues,  über  seine  Fortschritte, 
die  heilsamen  Wirkungen  des  Berggesetzes  von  1865,  Ober  die  Bergbau- 
krisen  und  deren  Ursachen  gehalten.  Der  damals  mit  vielem  Beifall  auf- 
genommene Vortrag  ist  jetzt  im  Druck  erschienen.'^*) 

Gewerbey  Handel,  Vetkehr.    Allgemeine    Gewerbever- 
fassung.^^^'^^'^    Die  Entwickelung  des  Oesellenwesens   in  Nürnberg*^®) 
bietet  deswegen  ein  besonderes  Interesse,  weil  hier  das  HaAdwerk  nicht  wie 
sonst  gewöhnlich  in  Zünften  organisiert   war,   sondern  direkt  vom  Rat  be- 
avfrichtigt  wurde.     Der  Rat  suchte,   die  selbständigen  Gesellenverbände  zu 
unterdrücken.     Dies  scheint  im  15.  Jh.  gelungen  zu  sein,  sp&ter  findet  sich 
ein  festerer  Zusammenschlufs  d^r  Gesellen,   namentlich  in  den  geschenkten 
Handwerken.     Es  gelang  in  Nürnberg   so  wenig  wie  im  Reich,   die  Hand- 
werksschenke aufzuheben;   der  Rat  sah  sich  vielmehr  gezwungen,  die  Ver- 
bindungen der  Gesellen  in  besondere  Gesellenordnungen,   wie  sie  seit  1578 
nach  und  nach  für  die  einzelnen  Handwerke  erlassen  wurden,   offiziell  an- 
zuerkennen.    Es  wurde  den  Gesellen  das  Recht  zugestanden,  wenn  auch  im 
Beisein  einiger  Meister  als  Vertreter  .des  Rats;  Zusammenkünfte  abzuhalten, 
in  denen   die   niedere   Handwerkspolizei  —  die  Strafen  durften  den  Preis 
einer  Mafs  Wein  nicht  übersteigen  —  gehandhabt  wurde.     Für  die  Kenntnis 
der  inneren  gewerblichen  Zustände  jener  Zeit  bietet  das  in  reichem  Mafse 
benutzte,  grOfstenteils  ungedruckte  Material  wertvolle  Beiträge.    Der  Verfall 
des   Nümbergschen   GeseUenweißens   macht   sieh   seit  dem  SQj.  Krieg   ent- 
schieden   bemerkbar.  —  Die  Untersuchungen,    die   der  Verein  für  Social- 
politik    über   die   Hausindustrie   der  Gegenwart  veranstaltet,    beginnen  mit 
einem  orientierenden  Oberblick  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Wissen- 
schaft und  setzen  sich  dann  in  monographischen  Beschreibungen  fort.    Jener 
Oherblick'®*)  wird  der  historischen  Seite  des  Gegenstandes  in  hohem  Mafse 
gerecht    und  verbreitet    sich    über   die  Entwickelung   der  Hausindustrie  in 
den    verschiedensten   Gewerbszweigen   vom   15./8.  Jh.     Von    den    bis   jetzt 
vorliegenden  Monographieen  ist  wenigstens  eine'^®)  ebenfalls  historisch  ge- 
lialten  und  geht  bis  in  das  Ende   dos  17.  Jh.  zurück.  —  Eine  kurze  Ge- 
schichte'^^)    der    Kruppschen    Unternehmungen    geht    besonders    auf    die 
Wohlfalurtaeinrichtungen    und    die    Stellung    des    Fabrikherm    zu    seinen 
Arbeitern  ein. 

Einzelne    Gewerbe,^^*)     Wie    alljährlich,    so   sind  auch  diesmal 


ZB«rgr.  80,  S.  211—28.  —  SM)  Amtsrichter  Hense,  Die  Tradde:  ib.,  S.  55—74.  — 
3#5)  -A,  Hayssen,  Bergrerwaltiuig  PrenfBene  nebst  Bemerknogen  ttber  d.  Entwicke- 
tvBg  d.  preaTsuehen  Bergbaues  is  d.  leteten  25  Jahren.  '  Wien.  28  S.  |[DWB1.  (1890), 
S,  143/4  (Lohmann,  sehr  rtthmend).]] 

MC)  (S.  862^)  Bucher,  Zunftordnungen  ▼.  Krakau.  —  (S.  211^^*)  Heits, 
HoMKrerkerftage.  —  (S.  828*'^  Kneb«l,  Meutergrad.  —  (S.  884^^**)  Burkert,  In- 
dustrie im  Rieaet^birge.  —  307)  X  A.  Grenser,  Znnftwappen  u.  Haodwerkerinsignien. 
E.  Heraldik  d.  Kttnste  n.  Gewerbe.  Frankfurt  a/M.,  RcmmeL  VIT,  118  S.  M.  4,50. 
^DcHotoU  20,  S.  102  (Seiler);  RostockZg.  Ko.  871,  Beil.  2  (Krause).])  —  ^S)  B. 
Sehoenlank,  Z.  Gesdi.  altnttmbergisehen  GeseUenwesens :  JNS.  58,  S.  887—95,  588—615. 
--  SM)  W.  Stieda,  Litteratur,  heut.  Zustande  u.  Entsteh,  d.  dtseh.  Hausindustrie. 
Sadi  d.  Toriieg.  gedr.  QneUen.  (=  SVSoeialpol.  88.)  Leipaig,  Duncker  &  Humblot.  VI,  158  S. 
U.  8,60.  |[Gi«nzb.  48,  No.  45,  S.  255'-62;  DLZ.  10,  Ko.  87,  S.  1858/9;  BostockZg. 
He.  871,  BeO.  2  (Krause).]]  —  SlO)  Herrn.  Lehmann,  D.  Wollphantasiewarenindustrie 
m  sordöttL  ThOringen:  ib.  40,  S.  1—78.  —  211)  K.  Oldenberg,  D.  Entwickelung 
1  Kruppaehen    GofastahUisbrik    in    Essen:    JGVY.    18,    S.  1201/9.    —    312)   (8.  884^3 
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vertreten:  die  Textil-  und  Bekleidungsindastrie,^^')  sowie  die  Industrie  der 
edlen^^^)  und  der  unedlen  Metalle,*^^)  anfserdem  in  diesem  Jahre  die 
Thon-  und  Glasindustrie,'^*)  letztere  mit  einer  besonders  bemerkenswerten 
Erstlingsarbeit, '^^)  sowie  das  Braugewerbe,'^*)  mit  welchem  sich  diesmal  auch 
eine  von  brautechnischer  Seite  ausgehende  kleine  Abhandlung'^*)  beschäftigt. 
Darin  gleicht  hier  aber  ein  Jahr  dem  andern,  dafs  das  meistbehandelte 
Gewerbe  das  Buchgewerbe  ist."^)  Zu  den  reichen  Beiträgen,  wie  sie 
auch  in  diesem  Jahre  aus  und  tiber  Leipzig  kommen,"^)  tragen  wir  einen 
vorjährigen'")  nach,  der  einen  besonders  deutlichen  Einblick  in  die  Störungen 
durch  die  Censur  im  Zeitalter  der  Religionsgegensätze  gewährt.  Das  Auf- 
kommen Frankfurts  als  buchhändlerischen  Centralpunkt  gegenüber  dem  da- 
mals sinkenden  Leipzig  geht  hauptsächlich  auf  diese  Einflüsse  zurück.  — 
Als  eine  auf  dem  Gewerbe  lastende  Abgabe  wird  heute  das  Pflichtexemplar 
empfunden,  welches  in  den  meisten  Staaten  von  einem  neu  erschienenen 
Buche  an  eine  oder  mehrere  Bibliotheken  unentgeltlich  abzuliefern  ist. 
Sein  Ursprung  ist  ein  anderer.  Das  heutige  Pflichtexemplar  ist  der  direkte 
Nachkomme  des  Exemplars,  das  ehemals  der  Censurbehörde  zum  Zwecke 
der  Überwachung,  oder  der  Staatsregierung  zum  Zwecke  der  Erteilung  eines 
Privilegs  gegen  Nachdruck  eingereicht  werden  mufste.  Nur  verschleiert 
durch  einen  dieser  beiden  Zwecke  dringt  der  Studienzweck  in  die  bezüg- 
lichen Mafsnahmen  ein.  Indem  Franke"*)  diesen  Entwickelungsgang 
darlegt,  hat  er  der  Beibehaltung  des  Pflichtexemplars  eigentlich  den  histo- 
rischen Boden  entzogen.  Er  sucht,  dieselbe  ausschlieOslich  ans  dem  Studien- 
zwecke  zu  rechtfertigen,  wogegen  freilich  der  Herausgeber,  der  Göttinger 
Oberbibliothekar  Dziatzko,  Verwahrung  einlegt.  Eine  ausführliche  Über- 
sicht über  den  heutigen  Rechtszustand  in  allen  Staaten  der  Erde  macht  den 
Hauptteil  des  Buches  aus. 

Ä^an de /."*""*)     Der  Fortgang  der  Forschungen  über  den  Ursprung 


Je  cht,  Görlitzer  Böttcherinnung.  15.  Jh.  —  (S.  287^®^)  Herr  mann,  Aoi  Emden! 
pharmaceatischer  Vorzeit.  —  (S.  824*^^  Gebauer,  Spielwarenindustrie  d.  Erzgebirgen.  — 
218)  (9.  211><>»)  Stieda,  Kalwer  Zeughandlungekompagnie.  —  (S.  378«»*)  Krause, 
Wullenweberamt  zu  Rostock.  —  (S.  878*»*)  Stieda,  Rostocker  Pelzer.  —  {ß,  828"*) 
Mating-Sammler,  Schneider-  u.  Tuehmacherinnung  in  Chemnitz.  —  214)  Bijouterie- 
fahr,  in  Pforzheim,  s.  o.  S.  282»^  (Gothein).  —  215)  (S.  828^^)  BaumgirteK 
Bautzner  Innungsbrief  d.  Schmiede.  —  216)  (S.  884^')  Wer  nicke,  Bunzlaner  Töpferei 
bis  1800.  —  (S.  824*^*)  Seidlitz,  Nachahmungen  d.  Meifsener  Porzellana.  —  (S.  334'^) 
Frief,  Glasind.  Schlesiens.  —  217)  Lange,  Glasindustrie  im  Hirschberger  Thal,  s.  o. 
S.  334'».  (Ursprünglich  als  Tübinger  Diss.)  —  218)  (S-  828«")  H.  Richter,  Freiberger 
Bier.  —  219)  Adam,  Bierbereit,  in  Greifewalde,  s.  o.  S.  881»*«.  —  229)  (S-  2U**^ 
Hafner,  Papierfabrikation  in  Ravensburg.  —  Bnohdruckerei  s.  namentlich  S.  261/^ 
(Dziatzko  u.  a.).  —  221)  b.  o.  S.  828"«-*»  (A.  Kirchhoff  u.  a.).  —  222)  Albr.  Kireh- 
hoff,  D.  Leipziger  Büehermesse  von  1550-1650:  AGBuchhand.  11  (1888),  S.  183 -203. 
—  223)  J*  Franke,  D.  Abgabe  d.  Pflichtexemplare  von  Dnickerzeugniuen  mit  besonderer 
Berücksichtigung  Preufsens  u.  d.  deutschen  Reiches,  unter  Benutzung  archival.  Quelles. 
(=  Sammlung  bibliothekwissensohaftl.  Arbeiten.  8.  Heft.)  Berlin,  Asher  &  Co.  XIII. 
284  S.  M.  7.  |[CBlBibL  (1890),  S.  65  (A.  Graesel).]!  ^  224)  0  Baasch,  Iilaod- 
fahrt  d.  Deutschen.  —  (S.  849"*)  Ehrenberg,  Hamburg  u.  Antwerpen.  —  (S.  S98*M 
Stieda,  Lttbisch-Revaler  Handelsbeziehungen.  —  (S.  880»^»)  Adam,  HansierhiDdel  is 
Pommem-Wolgast.  —  (S.  igö»')  Schulthefs,  Safranzunft  in  Zürich.  —  (S.  846™» 
Hansen,  Geschäftsbücher  Gheldersens.  14.  Jh.  —  (S.  849^^*)  Stieda,  Biaunschveig. 
Verkehr.  17.  Jh.  —  £.  Beispiel  kaufinännischer  Abschliefsung  in  Stuttgart  1777,  a.  o. 
S.  211"«.  —  Handel  u.  Gewerbe  in  Württ.,  s.  o.  S.  211***'*.  —  225)  X  Ph.  Heck. 
D.  Recht  d.  grofsen  Haverei.  Berlin,  H.  W.  MttUer.  XXXV,  889  S.  H.  20.  (Giebt  ja 
d.  einz.  Abschnitten  Rückblicke  bis  ins  Altertum.)  —  226)  X  L.  Mai,  D.  fiayanigroase 
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der  Handeisgesellschaft    bestätigt   die   bisherigen   Ergebnisse.  ^^^)     Die  (Jn- 
abh&ngigkeit  vom  römischen  Recht  kann  als  festgestellt  gelten,  wiewohl  das 
Institut  mit  auffallender  Gleichmäfsigkeit  in  Nordenropa  wie  in  Sadenropa 
dch  entwickelt.     Die    ursprüngliche   Verschiedenheit    der   offenen  Handels- 
gesellschaft und  der  Kommanditgesellschaft  haben  fast  gleichzeitig  Weber^'^) 
ans  italieiüschem   und  spanischem,    Pappenheim^^*)    aus    norwegischem 
Material  dargethan.     Die    norwegische   Handelsgesellschaft    tritt   Mitte   des 
13.  Jh.  als  längst  eingeführtes  Institut  auf  und  bedient  sich  der  Form  des 
fölag,    d.  h.   der   Gfitergemeinschaft   (f^  =  Gut,   lag  =  gesetzliche  Gemein- 
schaft).    Eaubgewinn   und   Handelsgewinn    stehen   in   den   Vikingerfahrten 
rechtlich  gleich.     Die  ursprüngliche  Form  ist  das  gemeinsame  Agieren  der 
Soden  (offene  Handelsgesellschaft);  die  andere,  in  welcher  ein  Teil  agiert, 
der  andere  sich  nur  mit  Vermögen  beteiligt,  ist   die  jüngere  (commenda). 
An  Beispielen  verfolgt  P.  das  Institut  aufwärts  bis  ins  10.  Jh.,  abwärts  bis 
ins  14.  Jh.     Hier  wie  da  verlieren   sich   dann   die  Spuren.     In  Bezug  auf 
den  Ursprung  der  Handelsgesellschaft  weicht  P.^^^)  in   einem  Punkte  von 
W.  ab.     Zwar  stimmt  auch  er   der  Ableitung  der  Handelsgesellschaft  aus 
der  FamiliengeseUschaft  zu.     Wenn  aber  W.  meint,  schon  in  der  Familien- 
gemeinschaft  werde  gar  nicht  der  Familienverband  als  solcher,  sondern  die 
durch  die  ihn  bedingte  Haus-  und  Erwerbsgemeinschaft  als  das  Mafsgebende 
empfunden,  so  hält  P.  daran  fest,  dafs  eben  erst  in  der  Substituierung  der 
Haas-  und  Erwerbsgemeinschaft   der   Ansatz    zur  Neubildung   zu  erblicken 
sä.    Wie   schwer  der  Übergang  zur    neueren  Anschauung   sich    vollzogen 
habe,  zeige  sich  darin,  dafs  in  älterer  Zeit  die  Socien  vor  Eingehung  der 
Societät,  wenn  sie  nicht  Brüder  waren,  Brüder  werden  mufsten  (se  adfratare). 
—  Nach  den  Hanserecessen    und   den  Urkk.büchern  der  einzelnen  Hanse- 
städte behandelt  Conze*'^)  Abschlufs,  Erfüllung  und  Auflösung  des  Kauf- 
vertrages, hauptsächlich  im  Handel  über  See.     Dafs  das  Buch  nicht  frei  von 
Irrtümern  im   einzelnen  ist,   soll  ihm  nicht  zum  Vorwurf  gemacht  werden, 
denn  sein  Thema  gehört  zu  denjenigen,  von  welchen  es  durchaus  wünschens- 
wert ist,  dafs  sie  einstweilen  nach  begrenztem  Qnellenkreise  zur  Bearbeitung 
in   Ersüingsschriften    verwendet   werden.     Die  Arbeit   bezeichnet  in  einer 
Reihe    von  Punkten    einen   Fortschritt   in    unserer    Kenntnis    des    älteren 
deatschen  Handelsrechts,    so   namentlich   in  dem  Abschnitt   über  Vorkaufs- 
verbote,   über  Gewährleistung  für  Warenmängel,    über  den  Unterschied  in 
den  Bechtssätzen  für  den  lokalen  Verkehr  und  den  Grofshandel  (namentlich 
in  den  westlichen  Stapelplätzen),    die  Perfektion   des   Kaufvertrages   durch 
Zahlung  des  Gottespfennigs.     Der  Weinkauf  ist   nach  C.  dem  Hansegebiet 
mit   Skandinavien    gemeinsam,    andern    Ländern    aber    fremd;    eine    Auf- 
fassung,   die,   wenn   sie  sich  bewahrheitet,    aufs  neue  jene  Teilung  in  eine 
Qordenropäische  und  eine  südeuropäische  Handelsprovinz   mit  einer  Grenz- 
linie mitten  durch  Deutschland  hindurch  bestätigen  würde. 


Dadi  d.  lex  BhodiA  de  jactu,  d.  deatschen  HandeUgesetzbuch  u.  d.  deatschen  Rechtsprechang. 
Minaheim,  BeDsheimer.  60  a  M.  1,50.  —  327)  JBG.  6,  11,  420^*^*'  (E.  Schmidt, 
Silberaehmidt).  —  £28)  Bttt«  Weber,  Z.  Gesch.  d.  Handelsgesellschaften  im  MA. 
Kach  sttdenrop.  Qaellen.  Stattgart,  Enke.  YITI,  170  S.  M.  6.  [[ZHandelsr.  87  (1890), 
S.  255/9  (M.  P»ppenheim).]|  —  329)  M.  Pappenheim,  s.  d.  Rec  o.  N.  228.  — 
3S0)  id.,  AltDordische  HandelsgeseUschaften :  ZHandelsr.  36,  S.  82—128.  —  381)  E> 
CoBxe,  Kauf  nach  hanseatischen  Qaellen.  Jurist.  Diss.  Bonn  (Berlin,  W.  Weber).  115  S. 
M.  2.    {[ZHandelsr.   87,    S.    268 — 71    (M.   Weber,    zastimm.    m.   einz.  Bemerkgn.).]|    — 
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An  die   uralte  Handelsverbindnng    von   Nowgorod    nach    den  central- 
asiatischen  Märkten  schlofs  sich  eine  Seitenroute  an,  weiche  Ton  Nowgorod 
westwärts  über  die  Weichselländer  zu  den  pommerschen  und  schleswigschen 
Märkten   (Yineta,    Jumne;    Hämum)   fahrte.     Bis  zur  Weichsel  nahm  man 
neben  dem  bekannten  Kastenwege  auch  eine  direkte  Route  an,  welche  tod 
Nowgorod   aber   Kowno  und   AUenstein   auf  Graudenz  zuging.     Diese  An- 
nahme  ist  jetzt   durch   den  Löbauer  Manzfund    aus  der  Zeit  von  ca.  lOOC» 
bestätigt.  ^^*)     Die  englischen,    niederländischen    und   rheinischen  Münzen, 
welche    sich  hier  zugleich   mit   arabischen  finden,    werden  mit  der  Kölner 
Handelskolonie  in  Zusammenhang  gebracht.  —  Den  Plan  eines  Mailänder 
Konkurrenzunternehmens  zum  deutschen  Haus    in  Venedig  zeigen  die  Ver- 
handlungen der  deutschen  Kaufmannskolonie   zu  Mailand   mit  dem  Herzog 
Galeazzo  Maria  Sforza  vom  Jahre  1472.     Heyd^^^)    teilt   den  Inhalt  der 
teilweise   noch   erhaltenen  Akten  mit    und    erkennt   unter    den    beteiligten 
deutschen  Kaufleuten  zwei  Fugger  von  Augsburg,  einen  Fütterer  von  NOm- 
berg  und  einen  Frank  von  Konstanz.  —  In    betreff   der  Klarstellung  der 
Monopolgesellschaften    des    16.    Jh.    verteidigt    sich    Janssen*'^)    gegen 
Kluckhohns    Vorwürfe.  ^^^)      Er   habe    weder    Luther    als   hervorragenden 
Monopolgegner  unberücksichtigt  gelassen,  noch  auch  den  Anteil  katholischer 
Kreise  an  der  Mifswirtschaft  verschwiegen.  —  Im  Vorjahre  ist  bereits  über 
die    Auffassung^"*)    berichtet    worden,    dafs    das   16.  Jli.    noch    nicht   den 
Niedergang,    sondern   vielmehr  den  Höhepunkt   des  deutschen  Handels  be- 
zeichne.    Mit    ein    Argument    dafür    ist    die    Thatsache,    daOs   damals  der 
deutsche  Handel  an  den  Vorteilen  der  spanischen  Entdeckungen  noch  teil- 
genommen hat.     Diese  Teilnahme  ist  für  unsere  ganze  Auffassung  über  die 
damalige  deutsche  Handelsgeschichte  von  ausschlaggebender  Bedeutung,  and 
es  ist  bedauerlich,  dafs  sie  bisher  noch  so  wenig  erforscht  ist.     Ober  eine 
der  bedeutendsten   dieser    deutschen  Unternehmungen    hat    Schumacher 
in  der  Bremer  geographischen  Gesellschaft  auf  Grund  umfangreicher  archi- 
valischer  Studien    mehrere  Vorträge   gehalten,    aus   denen   bis  jetzt  kurze 
Auszüge^"  ^)  veröffentlicht  sind.  —  Für  die  Geschichte  der  deutschen  VTirt- 
schaftspolitik  hat  SchmoUer  drei  Stadien  nachgewiesen:    die  städtische,  die 
territoriale  und  die  staatliche  Politik.     Einer   seiner   Schüler*'^)   hat  jetzt 
ein    ganz    vortreffliches    Beispiel    für    das   erste  Stadium  an  der  Getreide- 
handelspolitik von  Hamburg  und  Stettin  geliefert,   die  er  durchgehends  im 
Zusammenhang  mit  der  allgemeinen  Wirtschaftspolitik  der  städtischen  Räte 
behandelt. 

Bankweaen,^^^)     Die  Geschichte ^^®)   der  siciUachen  Privatbanken  vom 
13./6.   Jh.    liefert   für   die  ältere    Buchführung    und  die    Bankpapiere   ein 


88S)  J*  ^*  Sadowskif  Przyczynck  do  bist,  handln  wsehodniago  w  wiekmeh  Irediiietk 
Sprawozdanie  o  nowo  odkrytym  skarbie  w  L^ynie  pod  Labain|  (£.  Beitr.  i.  Gesch.  4 
Orient.  Handels  im  BfA.  Ber.  üb.  e.  bei  L^jn,  Westpreufsen,  Kr.  LSbftu,  gefiuiden<'t 
Silberschatz):  Anz.  d.  Akademie  d.  Wiss.  in  Krakaa  (März  1889}i  S.  XIX — XXIV.  (Auch 
im  Ball,  intern,  de  TAc.  de  CraooTie,  GR.  (18S9)i  No.  8.)  —  ^S8)  W.  Heyd,  fSer  <i 
Plan  d.  Errichtung  e.  Fondaco  dei  Tedeschi  in  Mailand  1472:  DZG.  1,  S.  464/6.  — 
8S4)  Janssen,  Gegen  Klaokhohn:  HJb.  10,  &  848/8.  —  285)  JB6.  9,  m,  344 '^^ 
—  286)  JB6.  11,  n,  425**'.  --  287)  !>•  amerikan.  Untersuchungen  d.  Aagsbuzg« 
Welser.  1626 — 47.  Nach  Vorträgen  von  H.  A.  Schumacher:  Deuteohe  geogr.  BlI  1^ 
S.  6—21.  —  288)  Naud^,  s.  Ow  S.  848^*^  |[JNS.  68,  8.  444  (Stieda);  MHL.  18  (1890)^ 
8.  170/6  (Koehne);  DLZ.  (1891),  No.  9  (D.  Schäfer).  —  Gegen  letatwen  ^Antikritik  f 
ib.  No.  18.]|    --    289)   (S.    141»*)   Ehrenfeld,   Notpapieigeld    1741.    —    (S.    U\^^ 
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Katerial  von  internationaler  Bedeutung.  Gelegentlich  einer  höchst  an- 
erkennenden Besprechung^^^)  macht  Goldschmidt  namentlich  auf  die 
renchiedenen  Rückzahlungsznsagen  aufmerksam,  welche  alle  unter  dem  ge- 
memschaftlichen  Namen  der  'fide'  erschienen;  offenhar  die  uralte  fränkischa 
fides  facta,  ein  exequierbares  Erfüllungsgelöbnis. 
Jfefw«n"«-«")  und  Jfö/i«.«**) 

r«ri«Är.***)  Neben  der  überaus  zahlreichen  Litteratur  über 
Stralsenzüge^*)  fehlt  es  noch  sehr  an  Untersuchungen  über  Konstruktion 
und  Verwaltung  der  Strafsen  in  älterer  Zeit.  Hierüber  stellt  Gasner**') 
eise  grofse  Anzahl  von  Stellen  aus  Quellenberichten  und  aus  der  neueren 
Litteratur,  sie  zu  einem  Gesamtbild  verarbeitend,  zusammen.  Doch  war 
üiffl  das  vorjährige  umfangreiche  Werk  von  Götz  noch  nicht  bekannt. 

Port.**«-"»)  Crole"^  folgt  in  der  älteren  Zeit  hauptsächUch 
Stephans  ^Geschichte  der  preufsischen  Post',  führt  aber  die  Darstellung  bis 
zur  Gegenwart  herab  und  giebt  auch  Notizen  über  die  Postgeschichte  von 
Bajem,  Baden,  Hannover  und  einigen  anderen  Staaten.  —  Das  Reichs- 
postmuseum hat  seinem  kleinen  Führer*^')  nunmehr  einen  ausführlichen 
Katalog***)  über  die  höchst  reichhaltige  Sammlung  zur  Geschichte  des 
Pofltwesens  von  den  alten  Ägyptern  bis  zur  Gegenwart  folgen  lassen.  Die 
ältere  deutsche  Postgeschichte  ist  darin  als  Bestandteil  der  Abschnitte  über 
die  nordgermanischen  Völker,  über  das  MA.,  über  das  16.,  17.  und  18.  Jh. 
enthalten;  im  19.  Jh.  ist  den  ^deutschen  Yerkehrseinrichtungen'  ein  be- 
^nderer  reichhaltiger  Abschnitt  gewidmet.  —  Vom  16.  bis  zum  Anfang  des 
19.  Jh.  reichen  Fuchs'***)  badische  Studien  in  Karlsruher  und  Freiburger 
irchivalien;  der  Hauptteil  entfällt  auf  das  17.  und  18.  Jh.  Sie  erstrecken 
sich  auf  die  Taxissche  Reichspost,  auf  Privatposten  (Metzgerposten),  sowie 
aof  die  Anfänge  der  badischen  Staatspost,  auch  auf  die  Posten  Louvois'  in 
der  Occupationazeit  und  bringen  eine  ganze  Anzahl  Instruktionen,  Taxen, 
Privilegieen  etc. 

Die  oft  vergebens  versuchte  Aufhebung  des  Taxisschen  Postamtes  in 
Kassel  gelang  erst  der  Landgräfin  Hedwig  Sophie,  damit  zugleich  die 
Durchführung  einer  einheitlichen   hessischen  Landespost  (a.  1667/9).***)  — 


Warn.  Spu^UM.  —  240)  Cnsumano,  8.  JBG.  10.  —  841)  (1^0  Ooldachraidt: 
ZHndtlsr.  87,  S.  968/7.  —  248)  LUnebnrger  Brakteaten  etc.  8.  o.  S.  274^^  (Menadier). 

-  (&  29a*")  Bahrfeldt,  Httnaweaen  ▼.  Brandenburg.  —  (S.  812'*-«)  O.  F.  Müller, 
M&Dikimde  ▼.  Saeheen-Meiningen ;  Nagel,  MUnzweaen  v.  Meifsen  etc.  —  (S.  167^^*) 
Bqbsob,  MOnzreeht  von  Brixen.  ~  (III,  128^*®*)  Seebohm,  Yalue  of  silver  1800—1600. 

-  24S)  ^  Platel,  Mttnzweaen  d.  Schweiz:  Furrers  Yolksw.-Lez.  d.  Schweiz  (Bern, 
ScbiDid,  Franeke  k  Co.)  2,  3.  466—600.  (Eist.  TeU:  3.  466  -  80  «nach  Erchera  Art.  in 
Max  Wirtlia  Statistik  d.  Schw.*)  —  244)  (S.  61**^'*)  Roeea,  Siatema  metrico  riformato 
^  Carlo  Magno;  Blancard,  La  livre  de  Charlemagne.  —  345)  iß-  210*^)  Schall  n. 
Leo.  WOrtt.  Terkebreweaen.  —  246)  ()J.  Schneider,  Heer-  u.  Handelswege.  —  RSmer- 
«trsTsen,  Bme«  etc.  s.  alljfthrlich  §  11.  —  247)  E-  Gasner,  s.  o.  S.  8*^.  —  248) 
Telegr.-Dir.  Klflpfel,  D.  Manesse-Hs. :  APost  17,  S.  82/8.  (Boten  d.  Minnelieder,  Verse 
%.  Bilder.)  —  249)  Oberpostsekr.  Foerster,  D.  Entwickel.  d.  Post  u.  Telegr.  in  Breslau: 
!b.  S.  404/9.  (Botentaze  v.  1887;  knrze  Gesch.  v.  1678  an.)  —  250)  ^  Laafeettel  d. 
PoatamU   m  Gotha  ans   d.  Jahre  1728:    ib.  S.  818/5.     (Betr.  e.  Geldsend,  nach   Leipzig.) 

-  251)  (HI,  107"»)  Lettlnk,  Nederl.  post.  —  252)  B.  E.  Crole,  Gesch.  d.  deutschen 
Post  TOD  ihren  Anftngen  bis  z.  Gegenwart.  D.  deutschen  Volke  erzählt  u.  seinen  Post- 
btsmten  gewidmet.  Eisenach,  Bacmeister.  Vm,  478  S.  M.  4,50.  —  25S)  JBG.  11, 
IL  4:?7***.  —  254)  H.  Theinert,  Katalog  d.  Reichs-Postmuseums.  Im  Auftrage  d. 
R«ichB-PoetMiits  bearbeitet.  Berlin,  Springer.  XII,  871  S.  M.  8.  —  255)  Postsekr. 
Fachs,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  bad.  Postwesens  bis  1811:  APost  17,  S.  294.  80  S.  — 
23()    Foetaekr.  Ruhl,   D.  Taxissche    Post    in    Ejwsel  n.  d.  Landgrtfin    Hedwig    Sophie. 
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Gegen  das  rücksichtslose  Vorgehen  der  Tazisschen  Post  in  Erfurt  (damals 
kurmainzisch)    thaten    sich   ca.  1724   die  Postverwaltungen    von  Gotha  und 
Leipzig  zusammen   und  schlössen  Erfurt   von   ihrem  Postverkehr  ganz  aag. 
Erst  1735  wurde    der   Streit    durch   Vergleich    erledigt.     Die   Einzelheiten 
zeigt  ein  aus  den  Gothaer  Ministerialakten   veröffentlichter'^^)  Bericht.  — 
Im  7j.  Kriege  verlangte  Taxis  eine  Erhöhung  der  Eouriertaxen  durch  den 
Kaiser;   er  erhat  und   erhielt  damals  die  Befürwortung  seines  Promemoria 
durch  den  Kurfürsten  von  Mainz   als  protector  postarum,   stiefe  aher  beim 
Kaiser  auf  Widerstand.     Die  bezüglichen  Akten    befinden  sich  gegenwärtig 
im  Kreisarchiv  zu  Würzburg  und  werden  aus  diesem  mitgeteilt.***)  —  Im 
Jahre  1763  gelangte  die  Posthalterei  in  Kassel  an  ein  Mitglied  der  Familie 
Nebelthau    und   ist   seit   damals   im  Besitz  dieser  Familie  gehlieben.    Der 
jetzige  Inhaber  hat  die  im  Familienbesitz  befindlichen  Papiere  dem  Reichs- 
postmuseum zur  Verfügung  gestellt,    welches   Auszüge    aus   jenem    ältesten 
Vertrage  veröffentlicht.***)  —  Im  Jahre  1797  erschienen  in  Wien  die  'All- 
gemeinnützlichen   Postnachrichten*    von    Olearius.      Eine    ausführliche   Be- 
schreibung*^^)   des    selten   gewordenen   Werkes   macht   namentlich  auf  die 
reichhaltigen  internationalen  Angaben,  darunter  auch  preufsische  Postedikte 
im    Wortlaut,    aufmerksam.    —  Im    Jahre    1800   erschien   in    Berlin    eine 
Broschüre,    welche   sich  mit  der  Begründung   einer  kaufmännischen  Stadt- 
briefpost  nach  dem  Muster   von  Hamburg   und  London   beschäftigte.     Das 
Reichspostmuseum  hat  ein  Exemplar  der  Broschüre  erworhen  und  veröffent- 
licht den  Hauptinhalt.**^)     Dieser  Vorläufer  der  heutigen  privaten  Tacket- 
fahrt'  hat  bis  zum  Jahre  1806  bestanden. 

-BweniaÄn.  *•*•*•*)  Die  historischen  und  die  statistischen  Daten  über 
die  Entwickelung  des  deutschen  Eisenbahnwesens  giebt  y.  Mayer**^} 
staatenweis,  die  heutigen  und  ehemaligen  deutschen  Staaten  alphabefisch 
durchgehend,  von  'Anhalt'  einstweilen  bis  Trankfurt  a.  M.*,  während 
Riegels**^)  in  übersichtlich  zusammenfassender  Darstellung  den  Stoff 
periodenweis  gliedert  (1835—53;  1853 — 78/80;  nach  1880),  unter  be- 
sonderem Eingehen  auf  die  Entwickelung  der  Verwaltungstechnik  wie  der 
Tarifierung  etc. 

Wasserstraf sen,^^^)  Das  Wasserrecht  gehört  ohne  Zweifel  zu  den 
Partien,  in  denen  so  manche  Hülflosigkeit  der  heutigen  juristischen  Praxis 
auf  die  mangelnde  historische  Begründung  der  eigenartigen  Verhältnisse 
zurückzuführen  ist.     Aber  die  Neubearbeitung**')  des  einschlägigen  Haupt- 


Nach  d.  im  kgl.  Staatsarchiv  zu  Marburg  befindl.  Urkk. :  ib.  S.  58/7.  —  257)  PosUUeitig- 
keiten  in  Erfurt  zu  Auf.  d.  18.  Jh.:  ib.  S.  264/7.  —  258)  A.  Schmidt,  £.  B«itr.  z. 
Gesch.  d.  deutschen  Reichspostwesens  im  vorigen  Jh.:  ib.  S.  212/6.  —  259)  D.  Verwalt. 
d.  Posthalterei  in  Kassel  durch  d.  FamiHe  Nebelthau:  ib.  S.  441/8.  —  260)  Postsekr. 
Dufayel,  E.  Posthandbuch  v.  J.  1779:  ib.  S.  164  —  73.  —  261)  D.  Sudtbriefbeford- 
in  Berlin  im  Anf.  d.  19.  Jh.:  ib.  S.  267/9.  —  262)  Mühlen  fei  s,  D.  Entstehungsgeseb. 
d.  ersten  deutschen  Staatsbahn:  AEisenbahn w.  12,  S.  42 — 68.  (Braun seh w.-Wolfenbatt«l. 
eröffnet  1.  Dez.  1838.)  —  263)  (S.  327'^^)  Ulbricht,  Sftehsisehe  Staatseisenbahneti. 
—  264)  Arth.  y.  Majer,  Geogpr.  u.  Gesch.  d.  deutschen  Eisenbahnen.  Bearbeitet  luhcb 
Originalquellen.  Als  Lehr-  u.  Prüfungsbuch  für  d.  deutschen  Eisenbahnbeamten,  als  Hand- 
buch für  Börseninteressenten,  Kapitalisten  u.  Eisenbahnuntemehmer,  sowie  als  Hilfsboch 
z.  Studium  für  jedermann.  Lief.  1  u.  2.  Berlin,  Baensch.  96  S.  M.  1.  —  265)  ^' 
Riegels,  Verkehrsgesch.  d.  deutschen  Eisenbahnen  mit  Einschlufs  d.  heutigen  Terkelxrs- 
läge,  z.  50j.  Jnbilüum  d.  ersten  preufs.  Eisenbahnen.  Elberfeld  (Bftdeker).  V,  367  S. 
M.  8.  —  266)  (S.  286»«»)  Fürbringer,  Max-Clemens-Kanal.  —  (S.  888»*)  Frsnk, 
Wasserrechtliche  YerhlLltnisse  in  Schlesien.    —  267)  Arnold  Kieberdings,  Wasserrerbt 
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Werkes  richtet  ihr  Augenmerk  ausschliefslich  auf  die  inzwischen  eingetretenen 
Andernngen  durch  die  neuere  Gesetzgebung.    Die  knappe  geradezu  dürftige 
Haltung  der  historischen  Partieen  ist  dieselbe  geblieben.  —  In  der  Praxis 
macht  sich  allerdings  bei  jeder  notwendig  werdenden  Regulierung  gröfseren 
Maisstabes  das  Verlangen   nach  historischer  Aufklärung   geltend,    weil  das 
heute  geltende  Wasserrecht  ohne  Kenntnis  seiner  Geschichte  sich  nicht  ver- 
stehen, ja  nicht  einmal  sich  ermitteln  läfst.     Eine  Resolution  des  Reichs-' 
tages  vom  9.  Mai  188B  hatte  eine  Untersuchung   der  Stromverhältnisse  des 
Rheins   verlangt.     Die    Reichsregierung    erteilte    der   hierfür    eingesetzten 
Kommission  den  Auftrag,    'die    in  Bezug    auf   den   Rheinstrom   und  seine 
Nebenflüsse    obwaltenden    thatsächlichen   Verhältnisse    klar   zu  stellen   und 
deren  geschichtliche  und  öffentlich-rechtliche  Grundlagen  insoweit  zu  erörtern, 
lis  es  zur  richtigen  Kenntnis   und   Beurteilung   der   Sachlage   erforderlich 
ist.'    Das  daraus  hervorgegangene  grofs  angelegte  Werk^^^)    widmet   denn 
auch  in   seinem   zweiten   Teil    'Recht  und  Verwaltung  des  Wasserwesens* 
iS.  269 — 359)  den  historischen  Rückblicken  einen  bedeutenden  Raum.    Die 
ilt«re  Zeit  ist  nur  kurz  behandelt,    aber    die  beiden   letzten  Jhh.  ausführ- 
licher; auch  ist  ein  Verzeichnis  der  (sonst  sehr  wenig  bekannten)  Litteratur 
beigegeben. 

Finanzen*  Das  Werk  von  Gustav  Cohn***)  ist  trotz  seines  Titels 
kein  Buch  für  Anfönger.  Wer  aber  an  der  Hand  eines  philosophischen 
Denkers  das  Gebiet  der  Finanzwirtschaft,  wie  es  ist  und  wie  es  allmählich 
geworden  ist,  noch  einmal  durchwandern  will,  wird  in  diesem  Buche  die 
gesachte  Anleitung  finden.  In  den  eingefügten  historischen  Abschnitten 
'.EntWickelung  der  Staatswirtschaft  aus  der  Privatwirtschaft;  historische 
Arten  der  Steuern;  Geschichte  des  öffentlichen  Kredits)  beabsichtigt  der 
Vf.  nicht,  vollständige  Darstellungen  zu  geben,  sondern  einzelne  charakte- 
ristische Typen  zu  zeichnen  und  sie  in  die  Beleuchtung  zu  rücken,  in 
velcher  sie  nationalökonomisch  belehrend  wirken  können. 

Haus  halt  setat.*''^)  Die  Art  und  Weise  MAlicher  Stadtwirtschaft 
charakterisiert  Meyer^^^)  an  dem  Beispiel  Augsburgs.  Die  wichtigsten 
Organe  der  Verwaltung  sind  —  abgesehen  vom  Rat  —  die  Baumeister 
ond  die  Steuermeister.  Die  ersteren  haben  die  Finanzen  unter  sich,  wie 
es  scheint,  weil  ein  grofser  Teil  der  Ausgaben  Bauzwecken  gewidmet  ist. 
Die  Baumeisterbücher    zeigen    den   städtischen   Finanzwirtschaftsplan.     Das 


^  WaeMrpolisei  im  preufs.  Staate,  systemat.  dargeetellt.  In  2.  Auflage  nach  Mafsgabe  der 
a  d,  Jahren  1866 — 87  erfolgten  territorial.  Vergröfserg.  u.  verändert.  Gesetzgbg.  umge- 
wbeitet  n.  ergtnzt  vom  Reg.-R.  F.  Frank.  Breslau,  Korn.  VIII,  471  S.  M.  9.  — 
2(8)  D*  Rheinstrom  u.  seine  wicht.  Nebenflüsse  von  d.  Quell,  bis  z.  Anstritt  d.  Stromes  ans 
<-  dtacL  Beieb.  £.  hydrogr.,  wasserwirtsch.  u.  wasserrechtl.  Darstellg.  m.  vorzugsw.  eingeh. 
£«haadlg.  d.  dtschn.  Stromgeb.  Im  Auftrg.  d.  Reichskomm.  z.  Unters,  d.  Rhein  ström  ver- 
^^tn.  hrsg.  V.  d.  Centralbürean  f.  Meteorol.  u.  Hydrogr.  i.  Grofsh.  Baden.  Mit  9  Übers. - 
Kart.  Q.  Prof.,  nebst  1  Stromkarte  d.  Rhein,  in  16  Bll.  in  Mappe.  Imp.-4®.  Berlin,  Ernst 
5c   Konu    XIXIl,  859  S.     M.  46. 

M9)  Gnst.  Cohn,  System  d.  Nationalökonomie.  £.  Lesebuch  ftlr  Studierende. 
::.  Bd.  rmanzwissenschaft.  Stuttgart,  Enke.  X,  904  S.  M.  16.  [[CBlRechtow.  9  (1890), 
S.  117/9  (V.  Stengel).]|  (Bd.  1  s.  JBG.  6.)  —  270)  (S.  277*«)  Mack,  Finanzverwaltung 
^-  Stadt  Bnanaehweig  bis  1874.  ~  (S.  278'^*)  Stttve,  SUdtrechnungen  von  Osnabrück, 
13^4.  Jh.  ~  (S.  866*)  Doorninck,  Cameraars-Rekeningen  v.  Deventer.  —  (JBG.  11) 
*'oBr«d,  Etat  Kdnigzbergi  1724.  —  Budgetrecht  s.  o.  N.  115  u.  namentl.  117.  —  271) 
Chriftian  Mejer,  D.  Haushalt  e.  deutschen  Stadt  im  MA.:   VVPK.   108,   S.  48—68.  — 


11,432  §  42.     Verfassung. 

Einnahmeregister  hat  drei  besondere  Titel:  Zölle,  Frauenhänser  ond  Stadt- 
mtthle,    unter    den   übrigen   majora  recepta  ist  das  Ungeid  hervorzuheben, 
Die  Ausgaben  rubrizieren  sich  wie  folgt:  distribnta  molendini;  den  Schfltzen 
in    den    Graben    (d.  h.  Zuschnfs  ffir  die  Schtltzengesellschaft) ;    ad  Licnm 
(d.  h.  für  die  Unterhaltung  der  Lechkanäle);  ad  opus  civitatis  den  Zimmer- 
leuten;    ad   opus  civitatis   den  Maurern;    Wasser,    Mauersteine,   Kalk  und 
Ziegel  zu  der  Stadt  Bau;  Generalia  (darunter  u.  a.  Gehälter,  Schuldzinsen 
und  Leibzuchtrenten);   Legationes  nostrae.     Für  Kirche   und  Schule  sowie 
für  das  Armenwesen  sorgten  milde  Stiftungen.  —  Bei   der  steigenden  Be- 
deutung des  Reichsbudgets  für  unsere  gesamte  Finanzentwickelung  steht  der 
deutschen  Finanzgeschichte    sehr    bald    die  Schwierigkeit   bevor,   daCs   der 
Forscher  den  Staatshaushalt,   wie   er  ohne  Beeinflussung  eines  Reichshaos- 
halts   sich    gestaltete,    sich    kaum    noch  wird    vorstellen    können.     Unsere 
Generation  ist  die  letzte,  welche  eine  mehr  oder  weniger  selbständige  £nt- 
wickelung  der  Landesfinanzen  noch  aus  eigener  Anschauung  kennt.    Darum 
hat  ein  Werk,'^^)    welches    gerade    diese   Änderung    an    einem   einzelnen 
Beispiele   iUustriert,    auch    eine    nicht   geringe    historische   Bedeutung.  — 
Burkhard^''^)  veranschaulicht  in  statistischen  Tabellen  die  Entwickelnng 
des  bayrischen  Staatsbudgets  seit  1819.     Er  zeigt,  dafs  dieselbe  eine  durch- 
aus normale  gewesen  ist:    in  70  Jahren  ist,   das  Sinken   des  Geldwerts  za 
etwa  50 — 55%  angenommen,    das  Gesamtbudget   nur  um  104%  gestiegen. 
Grund-    und   Haussteuer    zusammen    sind   um  34%  gefallen,    die  direkten 
Steuern  dagegen  um  24%,  die  Taxen,   Stempel  und  Gebühren  um  111%, 
der  Malzaufschlag  um  118%,   die  Verwaltungsausgaben   (infolge  der  Über- 
nahme der  Eisenbahnverwaltung)  um  700%  gestiegen. 

Domänen^'^''^)  5<eu«rn.*'*-^'*)  Das  Erscheinen  von  Wagners 
^specieller  Steuerlehre*  hat  sich  durch  vier  Jahre  hingezogen.  Da-  die 
einzelnen  Teile  bald  unter  ihrem  Lieferungstitel,  bald  unter  dem  engeren 
oder  weiteren  Gesamttitel  citiert  werden,  so  sei  hier  das  Sachverhältnis 
im  Zusammenhange  dargelegt.  In  Gemeinschaft  mit  (t)  Nasse  begairn  W^ 
im  Jahre  1870  die  neue  Ausgabe  des  Rauschen  ^Lehrbuch  der  politischen 
Ökonomie',  welche  thatsächlich  zu  einem  neuen  Werke  wurde.  In  diesem 
Werke  übernahm  W.  die  Finanzvrissenschaft,  als  deren  dritter  Teil  die 
^Specielle  Steuerlehre*  erschien.  Dieselbe  sollte  zunächst  eine  allgemeine 
Steuergeschichte  bis  zum  Ende  des  18.  Jh.  geben  und  sodann  das  19.  Jh. 
ausführlicher  nach  Ländern  gesondert  behandeln.  Der  eine  Teil  dieses 
Programms  vrurde  in  dem  1.  Heft  (1886)  'Steuergeschichte  bis  Ende  des 
18.  Jh.'*")  absolviert.  Das  2.  Heft  (1887)  begann  nunmehr  *die  Besteuerung 
des  19.  Jh.*,  brachte  die  allgemeine  'Einleitung'  dazu  und  absolvierte  zu- 
nächst die  'britische  Besteuerung'.  Mit  dem  3.  Heft  (1888)  wurde  'die 
französische  Besteuerung  seit  1789'  in  Angriff  genommen:  'geschichtliche 
Obersicht',    'direkte  Steuern',    'Verkehrs-  und  Erbschaftssteuer*.    Nunmehr 


272)  PhilippoTich,  Bad.  StaaUhaushalt  s.  o.  S.  28S*<».  —  27S)  V.  Burkhard,  D. 
bayrische  Staatobadget  in  d.  ersten  70  Jahren  seit  Bestehen  d.  Verfisasung  IS  19 — S9: 
FinanzA.  Jg.  6,  S.  220—89.  —  274)  Über  KSnigagnt  s.  o.  S.  78**  (Matthaei).  — 
276)  (S.  88*)  Sommmerfeldt,  Balduios  italienische  Einnahmen  1811.  -^  SUnertAcsker 
etc.  ans  d.  15.  Jh.  s.  o.  S.  97*''»*.  —  (8.  167**)  Kiem,  Waffenstener  1478  (in  SadtirolL 
—  (S.  209*<>)  Widenmajer,  LandstKad.  Stenerkasse  in  Wttrtt,  —  (S.  181*^  Peter»- 
dorff,  Stener-  etc.  Gesch.  im  80j.  Kriege.  —  276)  X  O.  Maerker,  D.  *eoUeota'  Im  d. 
Monarohia  Sicnla  Kaiser  Friedrich  II.     Heidelberg  (Petters).     16  8.     M.  0,76.     (Ak  Dtea. 


§  42.     VerfMÄung.  11^433 

(1889)  bringt  das  4.  Heft  Frankreich  zum  Abschlnfs  ('Verbrauchsbestenerang, 
Zölle,   Departements-    and    Eommanalbestenerang').      Die    beiden    letzten, 
Frankreich  betreffenden  Hefte  sind  anch  unter  gemeinschaftlichem  Special- 
titel'^^)  in  den  Buchhandel  gegeben.     Gleichzeitig  liegt  nunmehr  auch  der 
komplette  Band^"^^  vor.  —  Im  AnschluTs  an  das  neu  herausgegebene  £in- 
Bahmeregister*^^    des   Bistums   Breslau  erörtert   Altmann^^^)    die  Ent- 
wickelung  des  Zehntwesens   in  Schlesien   seit   der  Kolonisation.  —  Mam- 
roth'^')    veröffentlicht   ein    von  ihm   aufgefundenes   Gutachten   Maafsens, 
welches    von   Hardenberg    bei    der   Abfassung    des   Finanzedikts   von  1810 
benatzt  worden  zu  sein  scheint.  —  Lesigang'^')  behandelt  zunächst  das 
Steuersystem  des  alten  Osterreich    und  die  Reformen  des  Jahres  1849,   um 
dann  ausführlicher    die  Versuche    zur   Reform    des    gegenwärtig    geltenden 
Systems  zu  charakterisieren.     Die  Darstellung   grandet   sich   teils    auf  die 
Akten  des  Finanzministeriums,  teils  auf  die  Publikationen  des  Reichsrates. 
öffentlicher  Kredit.^^^)    Nachdem  wir  vor  einigen  Jahren***)  einige 
kleinere  Arbeiten  über  den  Staatskredit  in  der  NZ.  erhalten  haben,  haben 
wir  nun  auch   eine    sehr   bemerkenswerte   Untersuchung'*")    aber  MAliche 
Anleihen  zu  verzeichnen.     Dieselbe   beschränkt   sich  zwar   auf  ein  kleines 
Territorium,  behandelt  aber  innerhalb  desselben  nicht  blofs  die  landesherr- 
lichen, sondern  auch  die  städtischen  Anleihen,    der  Lage  der  Quellen  ent- 
sprechend hauptsächlich  im   14.   und   15.  Jh.    Durchgehends    erscheint    als 
rechtliche  Grundlage  der  Anleihe  nicht  das  Obligationenrecht,  sondern  unter 
den  verschiedensten  Formen  das  Sachenrecht.     Der  städtische  Rentenkauf  ist 
meist  eine  fundierte  Rente.     Da  die   Fundierung   auf   bestimmte  Abgaben 
erfolgt,  greift  die  Geschichte  des  städtischen  Kredits  in  die  weitesten  Kreise 
der  städtischen  Yerwaltungsgeschichte  ein,   wie  sie  andererseits   in  die  Ge- 
^hichte  des  Wechsel-  und  Depositengeschäfts  mündet.     Die  landesherrlichen 
Anleihen    führen  ihrerseits   in  daä  Gebiet   des  Lehnrechts.     So  haben  wir 
es  ndt  einer  Untersuchung  zu  thun,   die   nach  den  mannigfaltigsten  Seiten 
^er  Yerfassungsgeschichte  hin  in  Betracht  kommt. 

AUgemeine  WirtschaftspolUik,^^'')  FölizH,  ^Inneres^.^^^) 
Eine  knapp  und  klar  gehaltene  Einführung  in  das  MAliche  Wirtschafts- 
leben der  germanischen  Staaten  liegt,  parallel  der  oben^^*)  besprochenen 
juristischen  Arbeit,  von  einem  unserer  hervorragenden  Wirtschaftshistoriker**^) 


meht  zu  ermitteln.)  —  277)  JB6.  9,  III,  324^*^  —  S78)  Ad.  Wsgner,  D.  französieehe 
Betteaerung  1789—1889.  (Aus:  Tinanzwisaenschaft').  Leipsig,  G.  F.  Winter.  VI,  S.  867 
bu  916.  M.  18.  —  S79)  id,t  FinanzwiBS.  8.  Teil  (Gesamtausg.).  SpedeUe  Steuerlehre. 
<i«<elL,  Geeetcg.,  Statistik  d.  Besteuer.  einzelner  Lftnder.  t^bersicht  d.  Stenergesch.  wich- 
tifwer  Staaten  a.  Zeitalter  bis  Ende  d.  18.  Jh.  D.  Bestenerang  d.  19.  «Th.  Einl.,  Britische 
3. franz.  Besteuerung.  (=  A.  Wagner  n.  £.  Nasse,  Lehrbuch  d.  polit.  Ökonomie  Bd.  7.) 
Upzig,  G.  F.  Winter.  XXXI,  916  S.  M.  20.  —  S80)  8.  o.  S.  380'  (Markgraf  u. 
Schalte).  —  %St)  W.  Altmann,  Z.  Wirtschaftsgesch.  Schlesiens  im  MA.:  YYPK.  104, 
S.  42/4.  —  S83)  K.Mamroth,  £.  Gutachten  Maafsens  aus  d.  Jahre  1810  über  d.  Beform 
1  Gnmdsteuer:  JKS.  S.  822 — 88.  —  288)  W.  v.  Lesigang,  D.  bisherigen  Versuche  z. 
B«fonn  d.  direkten  Steuern  in  Österreich:  FinanzA.  Jg.  6,  S.  588—766.  —  S84)  (9.  889*^1*) 
Kirmts,  Schulden  v.  Fraustadt  1681.  —  385)  JBG.  9,  III,  325/6.  >-  386)  Kostaneck i, 
Kredit,  s.  o.  S.  277*'. 

387)  Gotheins  Vorbereitungen  z.  Vorgeach.  d.  Schwarzwaldes  s.  o.  S.  232^"'.  — 
(^  327'**)  Gebaaer,  Volkswirtschaft  Sachsens,  bist.  etc.  —  (S.  97^^)  Anerbach, 
3oeiale  Fnga  im  15.  Jh.  —  (S.  159*^  Zapf,  Wirtschaftsgesch.  Wiens  1848—88.  — 
28S)  (S.  311^  Grotmann,  Feuerlöschwesen  in  Wttrtt.  —  (S.  210*')  Gufsmann, 
Sg«im«r   is    WOrtt.    —    (S.   216^^)    Lauzmann,    Wttrtt.    Wohlth&tigkeitsanstalten.    — 

JakresbnSekte  der  eesehiebtswisaeatohaft    1889.    U.  28 


11,434  §  42.     Verfusung. 

vor.  Dieselbe  behandelt:  Ausbau  des  Landes,  sociale  Gliederung;  Agrar- 
Verfassung  und  Landeskultur  (Hufeneinteilung,  Dorf  und  Hof,  Grrundherr- 
schaft  und  Hörige,  Formen  der  Bewirtschaftung);  Stadtverfassung  und  Ge- 
werbe (Entstehung  des  Bargerstandes,  Zflnfte,  Gewerbszweige,  Bergwerke 
und  Salinen);  Handel  und  Verkehr  (älterer  Handel,  städtischer  Markig 
Städtebflnde,  namentlich  Hansa,  Mflnzwesen).  —  Lamprechts  ältere» 
Werk  tLber  französisches  Wirtschaftsleben'*^)  ist  zusammen  mit  den  auf  die 
Frankenzeit  bezüglichen  Teilen  seines  bekannten  und  oft  besprochenen  Haupt- 
werkes ttber  deutsches  Wirtschaftsleben  in  das  Französische  übersetzt 
worden.'*')  Unter  Mitwirkung  des  Vf.  sind  dabei  auch  einzelne  kleine 
Verbesserungen  gegen  das  Original  angebracht  worden.  —  Die  Berliner 
Akademie  hat  unter  dem  Namen  'Monumenta  Borussica'  eine  Sammlung 
von  Quellen  zur  inneren  Verwaltungsgeschichte  in  Angriff  genommen.  Unter 
der  Leitung  von  Seh  moller  bearbeitet  gegenwärtig  0.  Krauske  die 
Akten  des  Generaldirektoriums  von  1713 — 23,  0.  Hintze  die  Seiden- 
industrie des  18.  Jh.  in  den  östlichen  Provinzen,  W.  Naud6  die  Getreide- 
handelspolitik des  18.  Jh.'»») 

Den  gegenwärtigen  Bestrebungen,  die  Nationalökonomie  in  den  Schul- 
unterricht einzufahren,"^)  dient  das  Buch  von  Fache,  dessen  Fort- 
setzung'*^) die  Lehre  von  der  Gtlterverteilung  und  von  der  Eonsumpücn 
behandelt. 

ÄIrcÄe'»*""*)  und  Unterricht.  Das  grofse  Phillipssche 
*Kirchenrecht*  wird  nach  dem  Tode  des  Vf.  fortgesetzt.'»»)  Die  Besetzung 
der  Bistümer  wird  für  den  Orient,  sowie  für  Spanien  und  Portugal  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  herab  verfolgt;  für  Deutschland 
einstweilen  erst  bis  zum  11.  Jh.,  aber  mit  sehr  detailliertem  Eingehen  auf 
die  einzelnen  historischen  Fälle.  Der  Standpunkt  ist  unverändert  streng 
katholisch.  —  Aus  dem  Nachlasse  von  Stahl,*»»)  des  lange  verstorbenen 


289)  8-  0.  N.  0.  —  S90)  K.  Th.  V.  Inams-Sternegg,  Wirtschaft:  P^ls  Gnmdr. 
d.  german.  Philol.  (Strafsburg,  Trttbner)  2«,  S.  1—84.  —  891)  JBG.  1,  8.  188*.  — 
393)  XC.  Lamprecht,  ^tndes  snr  T^tat  tfcon.  de  la  France  pendant  Im  prem.  part.  da  HA. 
Trad.  p.  A.  Marignan.  Paris,  Picard.  828  S.  Fr.  12.  —  39S)  (O.)  Schmoller, 
(Bericht):  SBAkBerlin  S.  41/2.  —  894)  X  V7.  Nenrath,  System  d.  socialen  n.  poUtisehen 
Ökonomie.  Yolkswirtsehaftalehre.  2.  nmgearb.  u.  erweiterte  Auflage.  1.  Liefi;.  Leipzig. 
Klinkhardt.  64  S.  M.  0,76.  (War  mir  noch  nicht  zngängl.  Die  1.  Aufl.  galt  f.  e.  branchb. 
populäres  Bneh.)  —  395)  O.  Fache,  D.  Lehre  v.  d.  OeseUschaft.  Lesebach  f.  d.  deutiche 
Tolk  u.  Lehrbuch  f.  d.  Fortbildungsschule.  (Gesetzeskunde  u.  Yolkswirtschaftalehra.  2«  TL> 
Leipzig,  Reinboth.     VIII,  862  S.     H.  4,60. 

396)  (S.  71«*)  Voigt,    KlosterpoUtik   d.  salischen  Kaiser.   -~    (S.  26^)   Seresia. 
L'^glise  et  T^tat  sous  les  rois  firancs.  —  (S.  288*^   Beste,  Braunachweig.  Landeskirche. 

—  (S.  844>*o)  Iken,  Brenüsche  Kirchenverfassnng  16./7.  Jh.  —  (JBG.  11)  Kolberg, 
Dototion  d.  Bistums  Ermland  1772.  —  (S.  168^)  Helfert,  Konfession.  Frage  in  öster. 
1848.  —  Ev.,  KathoL,  Israel.  Kirchenrerwalt.  in  Württ.  s.  o.  S.  216>»*~»**^  —  39?) 
X  W.  Stille,  Z.  Gesch.  d.  religiSsen  Duldung  unter  d.  HohenzoUem.  Prqgr.  d.  fÜrstL 
Realschule  zu  Sondershausen.  4^.  21  S.  (Populärer  Überblick.)  —  Michel,  D.  WSmisehe 
Kirche,  ihre  Einwirkung  auf  d.  germanischen  Stämme  u.  d.  deutsehe  Volk.  Halle  a/S.. 
Kiemeyer.  Vin,  421  S.  M.  7.  (Anti-katholisch.  D.  deutsche  'Micher  ist  wohl  e.  Pseudo- 
nym. Vgl.  o.  N.  14.)  —  398)  E.  Friedberg,  Lehrbuch  d.  kathol.  u.  evangel.  Kirebefi* 
rechts.  3.  vermehrte  u.  verbesserte  Aufl.  Leipzig,  B.  Tauchnitz.  VIII,  526  S^  M.  12. 
|[LCB1.  Sp.  1616/6  (hebt  namentl.  d.  evang.  Kirchenreoht  hervor).]|     (1.  Anfl^  s.  JB6.  3.) 

—  399)  G.  Phillips,  Kirchenrecht.  Fortgesetzt  v.  Prof.  Dr.  H.  Vering.  8.  Bd. 
1.  Abt.  Regensburg,  VerlagsansUlt.  XXXIX,  476  S.  —  809)  F.  J.  Stahl,  D.  Majestät»- 
recht  d.  Königs  ttb.  d.  Staat  i.  MA.,  mltget.  v.  C.  A.  Wilkene:  ZKV7L.  7,  S.  844—69. 


§  42.     Verfassung.  11,435 

Begründers  der  preaÜBisch-konserYativen  Fraktion  Stahl,  ist  kürzlich  ein  Auf- 
satz pobüziert  worden,  der  am  der  Bedentang  des  Vf.  willen  genannt  werden 
ffluti,  wenngleich  er  dem  Ref.  nicht  zagänglich  war.  —  Eine  Orientierang 
Aber  die  Organisationsfragen  in  den  hentigen  evangelischen  Landeskirchen 
giebt  Mejer,'®^)  in  durchaus  historischer  Weise  bis  auf  die  alte  Kirche 
zarflckgehend;  namentlich  behandelt  er  den  Übergang  von  der  offiziellen 
katholischen  Kirche  zu  den  Landeskirchen.  —  Fttr  die  Entscheidung 
streitiger  Rechtsfragen  ist  es  von  Wichtigkeit  zu  wissen,  ob  die  Pflicht,  die 
Kirchhöfe  zu  unterhalten  (Mauerbau  etc.)  Bestandteil  der  allgemeinen 
Kirchenbaupflicht  ist  und  also  dem  Träger  derselben  unbedingt  zufällt,  oder 
ob  sie  eine  für  sich  bestehende  Verpflichtung  ist.  Diese  Frage  wird  von 
Borstorff'®^  historisch  behandelt;  er  verfolgt  bis  jetzt  das  kanonische 
Recht,  die  ältesten  protestantischen  Kirchenordnungen,  sowie  die  beiden 
protestantischen  Kanonisten  Garpzov  und  Böhmer. 

Für  das  Unterriehtatoesen  können  wir  neben  landesgeschicht- 
tichen  Beiträgen  über  Schulen*®*)  und  Universitäten*®*)' in  der  Hauptsache 
auch  diesmal  auf  einen  unser  Referat  vortrefflich  ergänzenden  schulgeschicht- 
liehen  Litteraturbericht*®*)  verweisen.  Einen  Überblick  tlber  die  Ent- 
wickelnng  des  preufsischen  Schulrechts,  die  bisherigen  juristischen  Dar- 
stellungen vom  Standpunkt  der  Staatsschule  aus  kurz  zusammenfassend,  giebt 
Bornhak.*®*)  Durchweg  aus  eigenen  Forschungen  in  originalem  Material 
erwachsen  ist  das  Lebensbild*®'')  des  Mannes,  der  von  1818 — 59  zu  der 
heutigen  preufsischen  Gymnasialverwaltung  den  Grund  gelegt  und  auch  auf 
das  Universitätswesen  einen  bedeutenden  Einflufs  geflbt  hat;  ein  Rückblick 
bis  auf  den  Tod  Friedrichs  des  Grofsen  ist  diesem  Werke  eingefügt. 

Justiz»  Gerichtsverfassung  und  Gerichtsverfahren.^^^) 
Seine  vorjährige  Studie  abschliefsend,  setzt  Beaudouin*®®)  die  Einsetzung 
der  Schöffen  in  die  erste  Zeit  Karls  des  Grofsen  (vor  780).  Als  Ausdrücke, 
mit  denen  Schöffen  gemeint  sind,  führt  er  an:  ^scabini',  'judices',  ^rachim- 
bnrgi%  ^boni  homines',  auch  ^alü,  qui  aderant';  dagegen  nicht  ^optimates', 
welche  nicht  ein  Grafengericht,  sondern  eine  *cour  de  seigneurie'  vor- 
stellten.    Die  Schöffen  finden  nach  B.  das  Urteil  nur  in  Gemeinschaft  mit 


(VgL  §  72B.)  —  301)  O.  Mejer,  D.  Reohtsleben  d.  deutschen  evang.  Landeskirchen 
Umrisa«  z.  Orientierung  f.  Geistliche  u.  Gemeindemitglieder.  Hannover,  C.  Meyer,  gr.  8®. 
lOS  S.  M.  MO.  |[LCB1.  Sp.  855/6.]|  —  90%)  A.  Borstorff,  D.  Pflicht  d.  Unterhaltung 
1  Kirchhöfe  nach  gemeinem  kath.  u.  protest.  Kirchenrecht  u.  nach  d.  wichtigeren  Partikular- 
feaeUmi:  ZKR.  21  (18S6),  S.  268—86;  22  (1887/9),  8.  127—86.  —  SOS)  (8.  286**) 
Bartels,  Entstehung  u.  DoUtion  d.  ostfHeslsehen  Landschulen.  —  (S.  272^  Frey, 
Schnlordnnng  d.  Hochstifts  Httnster.  —  (S.  290'**)  Heyden,  Schulwesen  d.  Oberlausits. 
—  fS.  217*»')  Kayser,  Yolkssehulwesen  in  WUrtt.  —  (S.  288***)  Koldewey,  Reife- 
prttfnsgen  in  Braunschweig.  —  (8.217**^  Entstehung  d.  Fortbildungsschulen  Wartt.s.  — 
t#4)  (S.  238**)  Pfister,  FinansieUe  YerhAltnisse  d.  Universität  Freiburg.  —  (8.  216^**) 
Funk,  Katholische  Landesuni versitAt  EUwaogen.  —  S05)  H.  Bender:  JBSohulwesen  4i, 
8.  l — 22.  —  SM)  C.  Bornhak,  D.  preufs.  ünterrichtswesen  als  Staatsinstitut  in  rechts- 
gwchiehtl.  Entwiek.:  AÖR.  4,  S.  101—46.  ^  S07)  C.  Tarrentrapp,  Johannes  Schulae 
a.  d.  höhere  preu(sisdie  Unterrichtswesen  in  seiner  Zeit.  Mit  Stahlstiohbild.  Leipzig, 
Teubner.     XVI,  688  8.     M.  12. 

S08)  (JB6.  8)  Brunner,  Mithio  u.  Sperantes.  —  (S.  827'<'*)  Gg.  Müller, 
rHegensl*).  —  (8.  82*)  Bau  mann.  Königliches  Hofgericht,  18./4.  Jh.  —  (JBGw  II) 
Hörn,  Gerichte  Litauens  u.  Masurens  1626—1879.  -^  (8.  802***)  Distel,  Leipziger 
SehdppenstahL  —  (8.  887*)  Lekszy  oki,  Grofspoln.  GrodbQcher.  —  S09)  E.  Beaudouin, 
U  parUcipatioo  d.  hommes  libres  au  jugement  dans  le  droit  franc  (fin):  NRHDc  12(1888)». 
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dem  Grafen  oder  Centenar.  Neben  der  gewöhnlichen  Gerichtsbarkeit  habe 
es  ein  besonderes  ^jus  extraordinarium'  gegeben,  in  welchem  der  Graf 
allein  urteilt,  und  welches  sich  durch  die  Einfflhmng  öffentlich-rechtlicher 
Strafen  auszeichnet.  Wenn  dasselbe  in  den  Quellen  etwas  schwer  erkennbar 
sei,  so  liege  dies  an  der  wechselnden  Bedeutung  der  Ausdrücke  fQr  den 
urteilenden  Beamten;  ein  Wechsel,  der  nicht  befremden  dttrfe,  da  bei  der 
Umwandlung  der  Gerichtsverfassung  im  alten  Rom  die  Bedeutung  des 
Wortes  judex  ebenso  gewechselt  habe.  —  Im  Gegensatz  zu  B.  unterscheidet 
Saleilles^^^)  von  den  Schöffen  die  'alii,  qui  aderant',  oder  ^boni  homines', 
welche  ihm  'Notabein'  als  Repräsentanten  der  Bevölkerung  sind.  Er  will 
die  Urteilsfindung  den  Schöffen,  die  formelle  Urteilsfällung  den  Notabein, 
die  Urteilsverkündung  dem  Beamten  zuweisen.  —  Thudichum^^^)  macht 
einen  letzten  Versuch,  den  Zusammenhang  der  Femgerichte  mit  der  Ge- 
richtsbarkeit in  kirchlichen  Dingen  aufrecht  zu  erhalten.  Sie  seien  welt- 
liche Ketzergerichte  gewesen.  In  keiner  Weise  sei  ihr  Ursprung  auf  eine 
in  Westfalen  in  gröfserem  Umfange  erhaltene  Gemeinfreiheit  zurückzufahren; 
im  Gegenteil,  in  Sachsen  habe  sich  gerade  weniger  Freiheit  erhalten,  als 
anderswo.  —  Stölzel^^^  bietet  in  der  populären  Zusammenfassung  seines 
gröfseren  Werkes  eine  Reihe  auch  hierher  gehöriger  Skizzen:  'Reform- 
versuche innerhalb  der  letzten  Regierungsjahre  des  Grofsen  Kurfürsten  and 
der  ersten  Regierungsjahre  Friedrichs  III.',  'Friedrich  Wilhelm  I.  und  die 
Justiz',  'Französische  Einflüsse  auf  die  Reformen  Coccejis',  'Resultat«  der 
Reformen  Coccejis',  'Machtsprüche',  'der  Prozefs  des  Müllers  Arnold.' 

Der  promissorische  Eid  hatte  im  MA.  eine  weitgehende  Bedeutung  im 
Privatrecht  als  Bekräftigung  des  Vertrages,  im  Prozelsrecht  als  erzwing- 
bares Erfüllungsgelöbnis,  im  öffentlichen  Recht  im  weitesten  Sinne  als 
Treueid.  Auf  diese  Bedeutung  ist  die  Auffassung  des  kanonischen  Rechts 
vom  Eide  vielfach  mafsgebend  gewesen.  Deswegen  sei  hier  auf  die  Studie 
von  Esmein'^')  hingewiesen,  welche  die  kanonische  Form  des  Eides,  sein 
Wesen  und  seine  Wirkung,  sowie  endlich  den  Einflufs  der  kanonischen 
Auffassung  auf  das  weltliche  Recht  behandelt. 

Strafrecht  und  Straf  pro  ze/s.^^^'^^^)  Günther"')  giebt 
in  dem  auf  Deutschland  bezüglichen  Teil  (S.  162 — 297)  zwar  nichts  wesentlich 
Neues,  aber  doch  einen  ausführlichen  Oberblick  über  die  bisherige  Litteratnr, 
die  in  ihr  benutzten  Quellenstellen  und  die  daraus  gezogenen  Ergebnisse. 
—  Levi^^^)    will   nicht  eine  Geschichte    des  Zweikampfes,    sondern  ganz 


S.  1*21—281.  (Schlufs  y.  JB6.  11,  II,  488^*'.)  —  '810)  B.  SaUillea,  Do  rdle  <1. 
soabios  et  d.  noUbles  dans  les  tribunanx  carol:  RH.  40,  S.  286 — 804.  —  Sil)  F.  Tha- 
dichnm,  Femgericht  u.  InquiBition.  GiefBeD,  Ricker.  XII,  110  S.  M.  2,60.  (T^  da- 
gegen schon  im  Vorjahre  Lindner  [JBG.  11]  a.  o.  S.  75'.)  —  S12)*  StSliel,  s.  o. 
S.  296".  —  SIS)  Ä.  Eamein,  Le  serment  promissoire  dans  le  droit  canoniqne :  KRHD. 
12(1888),  S.  248— 77,  811—52.  —  S14)  A.  Merkel,  Über  d.  Zasammenhang  cwiechen 
d.  Entwiekelnng  d.  Strafrechts  n.  d.  Gesamtentwiekelung  d.  öffentlichen  Znatinde  o.  <1. 
geistigen  Lebens  d.  Völker.  Rede,  gehalten  am  1.  M&rz  1889  beim  Antritt  d.  Rektonti 
d.  Kaiser- Wilhefans-Uniyersitlt  Strafsbarg.  Strafsborg,  Heits.  29  S.  H.  0,40.  —  Sta) 
(JBG.  11)  Lea,  Bist,  of  Inquisition.  —  S16)  R-  Herzog,  Racktritt  vom  Versnch  n. 
thätige  Rene.  Kriminalist.  Abhandlang.  Würzburg,  Stuber.  XII,  292  S.  H.  5.  (Reckt«- 
gesch.  Teil:  S.  11 — 69;  reohtsvergleich.  Teil:  S.  70—145;  f.  älteres  dtsehes  Recht  wenigl 
—  Sl?)  B.  Günther,  D.  Idee  d.  Wiederrergeltung  in  d.  Gesch.  u.  Philoaophie  d. 
Straft'eohts.  E.  Beitrag  z.  universalhistor.  Entwiekelnng  desselben.  1.  Abt.:  D.  Kultur- 
Völker  d.  Altertums  u.  d.  deutsche  Recht  bis  c.  Carolina.  Erlangen,  Blaeeing  in  Komin. 
XVI,  298  S.     M.  6.  —   S18)   I^   Levi,   Z.  Lehre  vom  ZweikampfVerbrechen.    Leiptig. 
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aaaschlieflBlich  eine  Geschichte  des  Zweikampfverbrechens  geben.  In  dieser 
Beschränkung  ist  zwar  eine  wissenschaftliche,  d.  h.  auf  die  Ursachen  der 
Entwickelang  eingehende  Darstellung  nicht  möglich.  Alles  was  geboten 
werden  kann,  ist  eine  chronologische  Aneinanderreihung  der  gesetzgeberischen 
Bestimmungen  (vom  15./6.  Jh.  bis  zur  Gegenwart)  und  eine  Analyse 
derselben  nach  juristischen  Kategorieen  und  dies  wird  in  der  That  klar 
Qud  ftbersichtlich  geboten. 

Einzelne  Period^n,^^^'^^^)     Die   strafrechtliche   Stellung    des   Sklaven 
in  den  germanischen  Yolksrechten  ist   in  den  letzten  Jahren  etwas  oft  be- 
handelt worden.     Leseur^^^)  wiederholt  diese  Behandlung  in  ausführlicher 
Weise,   Quellen   und  Vorgänge   reichlich   citierend,    und  verfolgt  dann  die 
Fortschritte  der  Entvrickelung  in  der  Eapitulariengesetzgebung.  —  Bemardus 
Goidonis   Handbuch    für   den   Prozefs    der    kirchlichen  Inquisitoren^*^  ist 
bisher  fast  nur  von  Theologen  behandelt  worden.     Wach^*^)  macht  darauf 
aufmerksam,    dafs  es  auch  nach  juristischer  Seite  hin   als  prozefsgeschicht- 
liche  Quelle   von  Bedeutung  ist.  —  Zumeist  dem  16.  und  17.  Jh.  gehören 
die  Leipziger  Strafurteile  an,    welche    Distel^*^)    auch   in   diesem   Jahre 
veröffentlicht   hat;   Urfriedensbruch   (als  Meineid),   Blasphemie,   geschlecht- 
liche Vergehen,.  Bestrafung  eines  Scharfrichters  wegen  mifslungener  Köpfung; 
dem  15.  Jh.    ein    Spruch,    betrefTend    das    ausschliefsliche    Klagerecht    des 
Schwertmagen  des  Erschlagenen.  —  Die   Übergangszeit   vom  deutschrecht- 
lichen zum  römischrechtlichen  Strafverfahren  zeigen  die  Prozesse  gegen  die 
adligen  Aufruhrer   unter  Joachim  I."^^)  —  Der  als  Begründer  der  Diplo- 
matik   berflhmte  Benediktiner  Mabillon   hat   auch  eine  kleine  Schrift  aber 
klösterliches  Strafrecht  verfafst.     In  dieser  findet  Rivi^re^^*)  eine  merk- 
würdige Vorwegnahme  der  Ideen  des  modernen  Straf  rechts.  —  Das  Stölzelsche 
Werk'^^   hat  u.  a.  auch    zum    erstenmale    die    Bedeutung    der   Reformen 
Friedrich  Wilhelms  I.  im  Strafprozefs  dargelegt.     Unmittelbar   nach  seiner 
Kriminalordnung  von  1717  spielte  der  Prozefs  Clement  (1719 — ^20),  über  welchen 
authentisches   Material  bereits  seit   einiger   Zeit   vorliegt.     Eine   Verarbei- 
tnng^*^)  desselben  zeigt  aufs  deutlichste  die  Merkmale  der  noch  nicht  tlber- 
wnndenen    Übergangszeit,    die   willkttrliche  Verstärkung  des  Gerichts  durch 
aaiserordentlicbe  Kommissare,  das  persönliche  Eingreifen  des  Königs  in  den 
Gang  des  Prozesses  u.  a.  m. 

Strafvollzug,    Begnadigung,     Verbrecherweh, *«**ö«0)       K  r  o  h  n  e    hat 


Ihincker  &  Hmnblot.  X,  131  S.  M.  8,20.  —  S19)  (S.  26B>o-^^)  Wsdon,  Wergeid  des 
Konwint;  Brunn  er,  BafszahleB.  —  (S.  170'^)  BEchtold,  Bahrprobe  in  d.  Schweiz.  — 
\^^  364**)  Koppmann,  Kriminalgerichtsbarkeit  in  Rostock,  16.  Jh.  —  (S.  898^^^ 
Frejmann»  Strafr.  d.  livlftnd.  Bitterreehts.  —  (S.  121^^)  Seeger,  Felonieprozefs  gegen 
ririch  ▼.  Wfirttemberg.  —  (S.  186^^  Breysig,  Prozefs  gegen  Danckelmann.  —  320) 
X  Borehy  Einfl.  d.  rom.  Strafrechts  aaf  Gefolgsch.  u.  Hajestätsverletz.  in  Deutsch!. 
Wies  (Haoz).  VII,  52  S.  (Ob  im  Buchhandel?)  —  g^l)  P.  Leseur,  Des  constfquences 
do  d^t  de  resdave  dane  les  Leges  Barbarorum  et  dans  les  Capitulaires :  NBHD.  12, 
«1«88),  S.  676—681,  657—728.  —  822)  JBG.  9.  H,  189»-»  (Douais).  —  S23)  A. 
Wteh,  Z.  Gesch.  d.  Ketzerinquisition:  ZStrafR.  9,  S.  218/7.  —  824)  Th.  Distel, 
FjDige  ältere  Leipziger  SchoppensprUohe  in  Strafsachen  u.a.:  ib.  S.  208 — 12.  —  Anderes 
r.  dems.  Vf.  a.  Register.  —  825)  Treusch  v.  Buttlar,  s.  o.  S.  297*^.  —  826) 
A.  Riviere,  Un  moine  eriminaliste  au  17^  s.:  NRHD.  18,  S.  758—74.  —  327)  JBG. 
11,  II,  489»*'.  —  828)  H.  T.  Friedberg,  s.  o.  S.  186»^  -  829)  0.  Beneke, 
Von  unehrlichen  Leuten.  Kulturhist.  Studien  n.  Gesch.  aus  vergangenen  Tagen  deutscher 
Gewerbe  n.  Dienste.  2.  vermehrte  Aufl.  Berlin,  Hertz.  VI,  860  S.  M.  6.  | [Grenz- 
boten    48,    S.   440;    RostockerZg.    No.   139    (Krau8e).]|     (D.  1.  Aufl.  erschien    1863.)    — 
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seinem   der   Praxis    dienenden   Werke'^^)   eine  GreBchichte    des  Geftngni»- 
Wesens  (S.  1 — 203)  vorangeschickt.     Was  er  fiber  das  MA.  sagt,   ist  (dem 
Stande  der  einschlägigen  Litteratnr  entsprechend)    wenig   amfangreich  und 
wenig  brauchbar.     Besser  wird   die  Darstellung   mit  dem  16.  und  17.  Jh., 
und  sehr  gut  orientierend  ist  der  internationale  Überblick  seit  dem  18.  Jh. 
—  Nach    Fuld^^^    kannten   Hebräer,   Hellenen   und  Germanen  ein  Asyl 
zum  Schutz  gegen  Blutrache,    aber   nicht  zur  Behinderung  der  Strafjnstiz; 
das  darin  liegende  Motiv   des  IfiÜeids  habe   erst  das  spätere  hellenische 
und    das    römische   Recht    bis   zur   Erwirkung  völliger  Straflosigkeit  aus- 
gebildet.    Von   beiden   Arten   des  Asyls  unabhängig,    beruhe  das  MAliche 
Asylrecht   der   Kirche   auf  selbständiger  Grundlage,    nämlich  auf  dem  Ge- 
danken, dafs  der  Verbrecher   nicht  vernichtet,    sondern    gebessert   werden 
sollte.     Da   sich   nun    daneben    aus    altgermanischer   Zeit   weltliche  Frei- 
stätten^^*)   mit   jenem   Schutz    gegen  Blutrache  erhalten  hätten,    so  sei  es 
nicht  wunderbar,   dafs  im  MA.  das  Asylrecht    der  E^irchen    und   das   der 
weltlichen  Freistätten  ein  verschiedenes  sei.  —  Das  Winterthurer  Gerichts- 
protokoll, welches  B endine r'*^)  veröffentlicht,  ist  allerdings  von  Interesse 
fQr  die  Geschichte  des  Begnadigungsrechtes,  aber  in  einem  anderen  Sinne, 
als    der    Herausgeber   glaubt.      B.    meint,    es   liege   hier  .ein    in   seiner 
prägnanten  Deutlichkeit  geradezu  vereinzelter  Fall  dafttr  vor,  dafs  die  Be- 
gnadigung  eines  verurteilten  Verbrechers   durch   das   Gericht    (statt  durch 
den  Gerichtsherm)  erfolge.     Dies   ist   nicht   richtig.     Der   Verbrecher  ist 
vielmehr,  wiewohl  schon  fiberfQhrt  und  geständig,  doch  noch  nicht  verurteilt 
Das  Protokoll  giebt  ein  Beispiel  für  'Gnade    vor    Recht   ergehen   lassen' 
('Richten  nach  Gnade'). 

Privatrecht^^^'^^^)  und  Civilproze/s.  Die  Flut,  welche  sich 
aber  und  gegen  den  'Entwurf  eines  Btlrgerlichen  Gesetzbuches'  ergossen  hat, 
ist  noch  immer  im  Steigen  begriffen.  *^^)  Den  Historiker  mtereasieit  an 
derselben  in  erster  Linie  die  Stellung  des  Entwurfs  zu  der  bisherigen 
deutschen  Rechtsentwickelung  und  zu  den  Bedürfnissen  der  Gregenwart 
Unter  diesem  Gesichtspunkt  ist  als  die  umfassendste  Eriük  die  von 
Gierke^^^)  anzusehen.     Sie  ist  in  allen  ihren  Teilen  sogehalten,  dafs  sie 


550)  Koloman   Berkes,    D.  LebeD   u.  Treiben    d.  Gauner.     Nach  d.  Ungar,  deutaeh  be- 
arbeitet vom  Pol.  Beamten  Vict.  Erdölyi.     Budapest  (Robiesek).     157  S.     M.  2,80.   — 

551)  K*  Kr  ohne,  Lehrbuch  d.  Gef&ngnlskunde  unter  Berttdcsichtigung  d.  Kriminal- 
sUtistik  u.  Kriminalpolitik.  Mit  15  Tfln.  Stuttgart,  Enke.  XIX,  610  S.  M.  11.  — 
SSS)  L.  Fnld,  D.  Asylrecht  im  Altertum  u.  MA.:  ZVR.  7  (1887),  S.  102—57,  285—96. 
—  SSS)  Diese  behandelt  F.  wesentlich  nach  Frauenstaedt :  JB6.  4.  —  8S4)  Bendiner. 
s.  o.  S.  170^*.  —  S35)  G.  Prager,  Lehrbuch  d.  gesamten  Privatrechtas  in  geachiebtL, 
dogmat.  u.  wirtschaftl.  Besiehung  mit  Rücksicht  auf  d.  einschlägigen  Materien  d.  Sffentl. 
Rechts.  2.  Bd.  Obligationenrecht  m.  Anhang  ttber  Wechsel-,  Gewerbe-,  Handels-,  See-  a. 
Urheberrecht.  Berlin,  Guttentag.  VI,  588  S.  M.  10.  |[LCB1.  (1889),  Sp.  1150;  (1890), 
Sp.  1294/5.]|  (YgL  JBG.  11.)  —  SS6)  A.  Franken,  Lehrbuch  d.  deutschen  Privatrecht«. 
1.  u.  2.  Lfrg.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  gr.  8^  VIII,  804  S.  (Erseheint  in  drei 
Lieferungen.)  —  SS7)  K  Huber ,  System  u.  Gesch.  d.  schweizerischen  PriTatreehtes.  8  Bde. 
Basel,  Detloff.  XIX,  779  S.  BL  10.  (Bringt  d.  «System*  z.  Abschl.;  mit  d.  niehsteo 
Bande  soll  'Gesch.'  beginnen.)  —  SSS)  K.  Leonhard,  Roms  Vergangenheit  u.  Deutadi- 
lands  Recht.  E.  Überblick  ttber  d.  Gesch.  d.  romischen  Staates  in  ihrem  ZusammenhaDge 
mit  d.  gegen wilrtigen  Rechtsleben.  Festschrift.  Leipzig,  Veit.  VHI,  197  S.  M.  8,50. 
|[DLZ.  10,  Sp.  1614  (J.  Merkel);  ThLBL  (1890),  No.  8  (Bonwet8eh).]|  —  SS*)  (§  D  L. 
Felix,  Entwickelungsgesoh.  d.  Eigentums.  —  S40)  Kuntze,  Kojengenoes.  u.  GesehoC»- 
eigent,  s.  JBG.  11.  (Wichtig  für  d.  Cksch.  d.  deutsohrechtL  Genossensohafta»  u.  Eigentvnu- 
begriffs.)  —  S41)  Verzeichnet  b.  Mtthlbreeht:  o.  N.  171.  —  S42)  O.  Gierke,  D.  Entwurf 
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auch  dem  Nichtjuristen  verständlich  ist.  Einen  Hauptgedanken  seiner 
Kritik,  die  Notwendigkeit  eines  Znrttckgehens  auf  den  deutschrechüichen 
Gedanken  von  der  Genossenschaft  gerade  ftlr  die  socialen  Aufgaben  unserer 
Zeit,  hat  G.  auch  in  positiver  Weise  entwickelt. ***••**)  —  Aus  dem  Kampf 
gegen  den  Satz:  'Kauf  bricht  Miete',  einem  Kampf,  welcher  inzwischen 
mit  Debellation  geendet  zu  haben  scheint,  ist  auch  aus  diesem  Jahre  noch 
ein  Angriff***-'**)  mit  historischen  Waffen  zu  verzeichnen. 

Planck,'*^)  einer  der  wenigen  Prozessualisten,  welche  auch  nach 
der  Reorganisation  von  1879  das  historische  Zurückgehen  auf  die  älteren 
Prozefsformen  zum  Verständnis  der  heutigen  für  notwendig  halten,**')  ver- 
folgt die  Anwendung  und  Bedeutung  dieser  historischen  Methode  im  Prozefs- 
recht  vom  vorigen  Jh.  bis  zur  Gegenwart« 

Krieg.  Bas  lang  erwartete  Werk  von  Jahns**')  hat  mit  dem  Er- 
scheinen des  1.  Bandes  die  Verzögerung  bereits  gerechtfertigt.  Der  Vf. 
ist  weit  über  den  der  Sammlung  ursprünglich  gezogenen  Rahmen  hinaus- 
gegangen, indem  er  zeitlich  das  Altertum,  räumlich  die  aufserdeutschen 
Länder,  sachlich  die  praktischen  Schriften  mit  hineinnahm.  So  ist  ein 
Werk  entstanden,  welches  vermutlich  auf  lange  Zeit  hinaus  für  die  Orien- 
tierung in  Theorie  und  Praxis  der  militärischen  Technik  das  grundlegende 
bleiben  wird;  für  uns  Historiker  von  um  so  gröfserer  Bedeutung,  da  der 
Vf.  nicht  nur  die  Eigenschaften  des  Offiziers  und  des  Gelehrten  in  seiner 
Person  vereinigt,  sondern  auch  die  des  gewandten  Schriftstellers,  welcher 
es  versteht,  selbst  schwierige  Seiten  der  technischen  Entwickelung  in  leicht 
verständlicher  Art  darzulegen.  Direkt  die  deutsche  Geschichte  {>ertthren  die 
Abschnitte  über  die  abendländische  Kriegswissenschaft  im  MA.  (antike 
Reminiscenzen  und  Lehrschriften;  Heeres-  und  Dienstordnungen;  Werke 
über  Ritterwesen,  Feuerwerkerei,  Befestigungswesen),  über  das  15.  Jh. 
(allgemeine  kriegswissenschaftliche  Werke  und  Dienstordnungen;  Fachwerke 
über  ritterliche  Künste,  Feuerwerkerei,  Befestigungskunde).  Ganz  in  den 
Vordergrund  der  Darstellung  tritt  aber  die  deutsche  Kriegswissenschaft  im 
16.  Jh.  (allgemeine  Werke;  Waffenkunde;  Truppenkunde),  wo  die  Schlacht 
bei  Pavia  und  die  Belagerung  von  Metz  als  einschneidende  Punkte  der 
Entwickelung  erscheinen. 


€.  bflrgerL  Gresetzbaebs  u.  d.  deutsche  Recht.  Yerftnd.  n.  vermehrte  Ausg.  d.  in  SchmoUers 
Jb.  erechieneBen  Abhandlung.  Leipzig,  Dnncker  &  Humblot.  XIX,  592  S.  M«  11,20. 
j[KV6B.  NF.  isn  (Heualer).]!  —  S4S)  id.,  D.  sociale  Aufgabe  d.  Privatrechts.  Vortrag, 
geh.  am  5.  April  1889  in  d.  Jurist.  Gesellschaft  su  Wien.  Berlin,  Springer.  46  S. 
H.  1,20.  Gegen  6.  ist  gerichtet:  844)  J«  Baron,  D.  rSm.  Vermögensrecht  u.  d.  sociale 
Aufgabe:  JNS.  NF.  19,  225—48.  —  S45)  Leonhard  Jacobi,  Miete  u.  Pacht.  Ihre 
Stellung  in  d.  Kulturgesch.,  im  Privatrecht  u.  im  Systeme  d.  Entwurfes  d.  bürgerl.  Gesets- 
buchea  f.  d.  Deutsche  Reich.  Berlin,  Heymann.  IV,  81  S.  M.  1,80.  (Dtsch.  u.  gemeines 
Beeht:  S.  34—60.)  —  S46)  X  Otto  Fischer,  Soll  Kauf,  Pacht  u.  Miete  brechen? 
[s.  JBO.  11]  2.  Ausgabe  mit  e.  Nachtrag  betr.  d.  Fall  d.  Zwangsversteigerung.  Berlin, 
Gattentag.  IV,  181  S.  M.  8.  (Nachtrag  besonders:  41  S.  M.  0,50.)  —  847)  J-  W. 
V.  Planck  y  Über  d.  bist.  Methode  auf  d.  Gebiete  d.  deutschen  Civilprozesses.  Festrede, 
gsb.  in  d.  dffeDtL  Sitzg.  d.  kgl.  bayer.  Akademie  d.  Wistfensch.  lu  München  am  27.  Dzbr. 
1S8S.     MdBchen,  Franz.     gr.  4^     22  S.     M.  0,60.  —  848)  JBG.  11,  II,  446**^. 

849)  ^"  Jahns,  Gresoh.  d.  Kriegswissenschaften,  vornehmlich  in  Deutschland. 
L  Abt.  Altertum,  MA.,  15.  u.  16.  Jh.  Auf  Veranlassung  Sr.  MaJ.  d.  Kfinigs  v.  Bayern 
hng.  duvh  d.  bist.  Kommiss.  bei  d.  kdnigl.  Akademie  d.  Wies.  (=  Cksch.  d.  Wissenschaften 
m  Dentsehland.    Neuere  Zeit.    21.  Bd.)    München  u.  Leipzig,  R.  Oldenbourg.    XLVI,  865  S» 
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Aus  den  Beiträgen****)  zur  älteren  Wehrverfassung  heben  wir  den 
merkwürdigen  Plan*^^)  zn  einer  deutschen  Kriegsflotte  iin  16.  Jh.  hervor. 
Aus  der  Entstehungsgeschichte  der  preufsischen  Armee  ist  die  Einfflgung 
Schlesiens,'^')  aus  der  neuesten  Zeit  die  Geschichte  der  württembergiscfaen 
Armee  ^^  hehandelt 

Auswärtiges.^^^'^^^)  Lehrbücher.^^'''^^^)  Bei  Rivier**») 
ist  die  alte  Einteilung  nach  Völkerrecht  im  Frieden  und  im  Kriege 
aufgegeben,  der  Krieg  vielmehr  nur  als  eine  Art  (allerdings  die  wichtigste) 
der  Streiterledigung  unter  Staaten  aufgefafst.  Dadurch  wird  ein  desto 
gröfserer  Raum  erübrigt,  um  die  Rechtsnormen  für  die  täglichen  Beziehungen 
der  Staaten  untereinander  darzulegen.  Die  Darstellung  ist  kompendiariscb, 
allerdings  vielfach  mit  lose  aneinandergereihtem  Detail  überladen.  —  Aas 
dem  Schlufsbande'^*')  des  Holtzendorff sehen  Handbuchs  heben  wir  auch 
diesmal  die  Beiträge****'**)  hervor,  welche  historisch  gehalten  sind.  —  Die 
neue  Auflage  von  Bar***)  ist  völlig  umgearbeitet.  Das  Werk  bietet  eine 
allgemeine  historische  Einleitung  (S.  17 — 104)  über  gegenseitige  Anerkennung 
der  Privatrechtsnormen,  sowie  über  Anerkennung  gewisser  allen  Völkern 
gemeinsamer  Privatrechtssätze  im  Altertum,  MA.  und  NZ.,  aufserdem  bei 
einzelnen  Materien  auch  besondere  historische  Rückblicke. 

6fe«and^e.***-***)  Kriegsrecht  Leist***)  behandelt  die  bay- 
rischen  Agenten    im   16.  Jh.,    ihre  Aufgaben,    insbesondere    ihre   Bericht- 

M.  12.  —  S49*)  (S.  199>>)  Bseh,  ReiohflBtunnfahne  ü.  Wttrtt.  —  (S.  97*^  Hendheim. 
Reichsstadt.  Sdldnerwesen.  —  (S.  97*')  VTalf,  Husitische  Wagenburg.  —  (S.  167^^  Kiem. 
Waffensteaer  1478  [in  Sadtirol].  —  (S.  248*^^'^)  Bogge-Ludwig,  Kassels  Barger  in 
Waffen.  —  S50)  (S.  357*^)  Hdhlbanm,  Admiralsakten  v.  Pfalzgraf  Georg  Hans.  — 
851)  (9.  141'^-*)  Sohwartz,  Schlesische  Gebirgsland-Miliz ;  Grttnhagen,  Einriehtang 
d.  MilitKrwesens  in  Schlesien.  —  853)  (S.  212'*'')  Kiethammer,  Württ.  Heerwesen. 

858)  (S.  79")  Kap-herr,  ünio  regni  ad  imperium.  —  (S.  210»»)  Martits«  Ver- 
triige  Württembergs  ttber  Rechtshilfe.  —  (S.  184*^*^  Schflek,  Kolonialpolitik  unter  d. 
Grofsen  Kurfürsten.  —  C.  v.  Stengel,  D.  dtschen.  Schatzgebiete,  ihre  rechtl.  SteUang, 
Verfassung  u.  Verwaltung.  2  Hfte.  München,  Hirth.  III,  211  S.  k  M.  1,35.  ^um- 
gearbeiteter Sonderabdr.  v.  JBG.  11,  III,  452>^^)  —  854)  K.  Heimburger,  D.Erwerb 

d.  Gebietshoheit.  E.  Staats-  u.  Tölkerrechtl.  Studie.  1.  Tl.  Karlsruhe,  Braun.  1888. 
gr.  8®.  Vn,  155  S.  M.  4.  |[AÖB.  4,  S.  205/7  (Winckler).]|  ('Geschiehtl.  Entwiek.': 
S.  11-21.)  —  855)  P*  Resoh,  D.  Papsttum  u.  d.  Völkerrecht.  Studie  ttber  d.  Völker- 
rechtliche  Stellung  Sr.  Heil.  d.  Papstes,  in  d.  Gegenwart.  Graz,  Moser.  VII,  61  S. 
M.  1.  —  856)  E.  Engelhard t,  Hist.  du  droit  fluvial  conventionnel  pr^c^d^  d'nne  ^tude 
sur  le  r^me  de  la  navigation  Interieure  aus  temps  de  Rome  et  au  MA.:  NRHD.  12 
(1888),    S.  786—70;    18    (1889),    S.  66-185.     (Wohl  Erweit.  v.  JBG.   11,    II,  451^».) 

—  857)  A.  y.  Bulmerincq,  Völkerrecht.  2.  Ausgabe.  (Ist  Titelauflage  von  JBG.  11. 
n,  450®"^^)  —  858)  Quaritsch.  Kompendium  d.  europ&ischen  Völkerrechts.  5.  nen- 
bearb.  Aufl.  Berlin,  Weber.  IV,  128  S.  M.  8.  (Für  Prttfungskandidaten.)  —  S59) 
Alph.  Rivier,  Lehrbuch  d.  Völkerrechts.  (=  Handbibliothek  d.  öffentl.  Rechts.  Hrsg. 
▼.  A.  ▼.  Kirchenheim.  4.  Bd.)  Stuttgart,  Enke.  XVI,  458  S.  M.  8.  |[LCBL  (1890\ 
Sp.  589.]|  —  860)  P-  ▼•  Holtzendorff,  Handbuch  d.  Völkerrechts.  Bd.  4.  D.  Staatsstreitig- 
keiten u.  ihre  Entscheidung.  Hamburg,  Verlagsanstalt.  XIII,  854  S.  H.  82.  (Register- 
bändchen  [136  S.]  M.  7.  —  Preis  komplett  M.  107.  Frühere  Bde.  s.  JBG.  11.)  —  861) 
Geffcken,  D.  KentralitKt:  Holtzendorffs  Handb.  d.  VöUcerr.  4,  S.  605—781.  Hamburg. 
Verlagsanst.  u.  Druckerei  AG.  —  863)  v.  Kirchen  he  im,  Beendigung  d.  Krieges  u.  Post- 
liminium:  ib.  S.  791—^853.  —  868)  L-  v.  Bar,  Theorie  u.  Praxis  d.  internationalen 
Privatrechts.  2.  umgearb.  Aufl.  d.  internationalen  Privat-  u.  Strafrechts.  2  Bde.  Hannover, 
Hahn.  XL,  660  u.  XVI,  719  S.  M.  30.  (1.  Aufl.  ersch.  1862.)  —  864)  (8-  9B^ 
Sc  ha  übe,  Entstehung  ständiger  Gesandtschaften.  —  865)  Baron  A.  Heyking.  De 
rexterritorialit^.    Berlin,  Puttkaromer  &  Mühlbrecht.     170  S.    M.  8.    (Hist.  Teil:  S.  7—34.) 

—  866)  Fr.  Leist,    Z.  Gesch.  d.  auswärtigen  Vertretung  Bayerns  im  16.  Jh.     Zogleteli 

e.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Gesandtschaftswesens   überhaupt.     Bamberg,   Büchner.     V,  118  S. 
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erstattung  nnd  giebt  Proben  ans  den  von  ihm  benutzten  Archivalien.  — 
Le.Mj^^'^  stellt  die  Quellenstellen  der  merowingischen,  karolingischen  und 
ottoniflchen  Zeit  über  den  Beginn  der  Feindseligkeiten,  Aber  die  Behand- 
lung des  feindlichen  Landes,  der  feindlichen  Personen  und  der  Gefangenen, 
ober  Waffenstillstand,  Neutralität  und  Beendigung  der  Feindseligkeiten  zu- 
sammen. —  Hilty^*®)  verfolgt  die  Vorgeschichte  der  schweizerischen 
Neutralität  seit  dem  16.  Jh.  und  (zum  Teil  nach  ungedruckten  Quellen)  ihre 
Begründung  im  Jahre  1815. 


§48. 

Gesamtgeschichte. 


In  betreff  der  allgemeinen  Strömungen  in  der  Zusammenfassung  der 
deatachen  Geschichte  verweisen  wir  auf  die  bei  Begründung  dieses  Berichtes 
im  Vorjahre  gegebene  Charakteristik  und  begnügen  uns  von  jetzt  an,  all- 
jährlich den  Zuwachs  mitzuteilen. 

Unter  den  populären  Gesamtdarstellungen^'^)  ist  diesmal  eine  neue 
fiber  das  sonstige  Mafs  hinausgehende  zu  erwähnen:  die  von  EaemmeL^) 
K.  hat  das  Bedürfnis  solcher  Leser  im  Auge,  ^die  zwar  ein  lebendiges 
Interesse  für  deutsche  Geschichte  empfinden,  aber  nicht  imstande  sind,  um- 
fängliche Werke  durchzuarbeiten  und  doch  von  kurz  gefafsten  Handbüchern 
sich  nicht  befriedigt  fühlen.'  Einen  gröfseren  Raum  als  seine  Vorgänger 
räumt  er  der  inneren  Entwickelung,  namentlich  der  Verfassungs-  und 
Wirtschaftsverhältnisse,  ein,  wie  denn  sein  Buch  die  erste  für  gröfsere 
Kreise  berechnete  Darstellung  ist,  welche  die  Ergebnisse  von  E.  W.  Nitzsch 
in  sich  aufoimmt. 

An  Sckulhuchem  entnehmen  wir  wiederum  dem  mit  gewohnter  Sach- 
kenntnis erstatteten  Bericht^)  einige  der  hauptsächlichsten  über  deutsche^' ^®) 


X.  3.  —  M7)  Alb.  Levy,  Beitrüge  s.  Kriegsrecht  im  MA.»  insbes.  in  d.  Kämpfen,  an 
wekhen  Deatoehland  beteiligt  irar.  (8.,  9.,  10.,  Anfang  d.  11.  Jh.)  A.  o.  d.  T. :  ünter- 
snefanogen  x.  denteehen  Staate-  n.  Reohtagesoh.,  hrag.  von  O.  Gierke.  Breslau,  Koebner. 
n.  88  S.  |[HZ.  64,  S.  268/9  (M.  Baltzer).]|  (Ursprttngl.  Diesert.)  —  S68)  C. 
Hiltj,  D.  Keutralittt  d.  Schweiz  in  ihrer  heutigen  Auffasenng.  2.  Anfl.  Bern,  Wyfe. 
II,  94  S.     BL  1. 

1)  X  Illastrierte  Geech.  Dentachlande,  hrsg.  von  d.  Verlagshandlg.,  mit  Text,  von 
Thdr.  Ebner  n.  unter  artistischer  Leitung  v.  Maler  Max  Bach.  47. — 69.  Lieferang.  (8.  Bd.). 
Stuttgart,  Sttddeutsch.  Verlage-Institut.  1—886  S.  k  M.  0,40.  |[JBGermPh.  11,  S.  67.]| 
—  2)  G-  Frey  tag,  Bilder  aus  d.  deutschen  Vergangenheit.  Bd.  1.  ^Aus  d.  MA.'  18.  Aufl.; 
Bd.  2,  Abt.  1  «Vom  MA.  z.  NZ.  (1200—1600)'  17.  Aufl.  NeuerAbdr.  Leipzig,  Hirzel.  — 
%)  (S.  40*^  Zeller,  Hist.  resum^e  de  l'Allemagne.  —  4)  O.  Kaemmel,  Deutsche  Gresch. 
Dresden,  Hoeekner.  VI,  1266  S.  M.  13.  |[BLU.  (1890),  S.  186  f.  (Wlth.  Schnitze); 
LCBL  (1890),  Sp.  647  f.  (Entgegn.  Kaemmels).]!  (Vgl.  o.  S.  89«»;  77«*.)  —  5)  E. 
Sehmiele:  JBSchulwesen  4Vin,  S.  l-<78.  —  6)  ^-  Egelhaaf,  GrundzOge  d.  Gesch. 
U.  Teil,  2.  Anfl.  Heilbronn,  Henniger.  1888.  —  7)  Fr.  Kirchner,  Lesebuch  für  d. 
nittL  Klasaen  höherer  Lehranstalten  im  Anschlufs  an  d.  deutschen  Geschichtsunterricht. 
Teil  1.  Leipzig,  J.  BKdeker.  >—  S)  F.  Wagner,  Hilfsbuch  f.  d.  Unterricht  in  d.  Gesch. 
IL  D.  mittlere  Zeit.  2.  rerb.  Aufl.  Weimar,  Krttger.  —  9)  P.  Wefsel,  Lehrbuch  d. 
Oeseh.  Ar  d.  Prima  hSherer  Lehranstolten.  1.  Teil:  D.  MA.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  — 
\%)  Fr.  Kohlrauseh,   Bildnisse   d.   deutschen   Könige   u.  Kaiser  v.  Karl  d.  Grofsen  bis 
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oder  preufsische^^'^^)  Geschichte,  sowie  ein  kartographisches  Hülfsmittel,^') 
welches  dnrch  eine  Doppelansgahe  in  Wand-  und  Handformat  für  ElasseD-  and 
häusliches  Studium  gleichzeitig  bestimmt  ist.  Lange^^)  setzt  seine  Kritik 
über  die  in  den  Schulbüchern  sich  forterbenden  Irrtümer  an  Beispielen 
hauptsächlich  des  16.  und  17.  Jh.  fort.  —  Zunächst  für  Unterrichtszwecke 
bieten  Zurbonsen^^)  eine  grofse  Reihe  von  Quellenstellen  zur  branden- 
burgisch-preufsischen  Geschichte,  sowohl  aus  gleichzeitigen  Schriftstellern, 
als  auch  aus  Gesetzen,  Staatsverträgen  (namentlich  Friedensurkk.),  Prokla- 
mationen u.  a.  m.  Es  sind  im  ganzen  304  Nummern,  welche  vom  10.  Jh. 
bis  zum  Jahre  1871  reichen.  —  In  der  Mitte  zwischen  Schulbuch  nnd 
Lektüre  für  Erwachsene  steht  das  von  Pierson,  dessen  neue  Auflage*^) 
wiederum  in  Einzelheiten  entsprechend  umgearbeitet  ist. 

Die  Fortschritte  der  ^Monumenta'^'')  und  die  Übersetzungen  daraus*') 
sind  im  einzelnen  besprochen.    . 

Nachschlagewerke^  neue  Zeitschriften.  Unser  grofses  biographisches 
Nationalwerk*®)  ist  bis  Rückert  die  Herbstsche  ebenfalls  alphabetisch  gehal- 
tene ^Encyklopädie'  bis  'Widdin*  gediehen.*®)  Das  von  Eberstein  geplante 
'Handbuch*  wird  auch  historischen  Zwecken  dienen  können.  Das  bis  jetzt 
vorliegende  Heft**)  bringt  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  Genealogen 
und  Heraldiker  Deutschlands  nebst  Personalien  und  kurzer  Bibliographie 
ihrer  Schriften.  Forscher  verwandter  Gebiete  sind  zuweilen  mit  aufgenommen. 
Die  späteren  Abteilungen  sollen  die  adligen  Verbindungen  und  Stiftungen, 
sowie  den  Adel  in   historischer  und  socialpolitischer  Beziehung  behandeln. 

Nicht  ausschliefslich,  aber  weitaus  überwiegend  der  deutschen  Geschichte 
gewidmet  ist  die  Zeitschrift,**)  welche  in  dem  Berichtsjahre  von  Quid  de 
begründet  worden  ist.  Sie  führt  sich  bei  ihren  Lesern  ein  mit  einer  An- 
knüpfung an  die  'Forschungen  zur  deutschen  Geschichte*,  deren  fast  rätsel- 
haftes Eingehen  seiner  Zeit  auch  von  uns  beklagt  worden  ist.*')  Doch  geht 
das  Programm  der  neuen  Zeitschrift  weit  über  das  der  alten  hinaus.  Ein 
grofs    angelegter  Nachrichtendienst    orientiert    über    die   Vorgänge   in  der 


Wilhelm  II.  55  Porträte  v.  Prof.  Heinrich  Schneider  u.  a.  nebst  biogr.  Umrissen  für  d. 
reifere  Jagend  u.  d.  Haus  neu  besrb.  v.  E.  D.  Mund  n.  Po  cbhammer.  3.  Aafl.  Gotha. 
F.  A.  Perthes.  —  H)  £.  Hoffraanni  Handbuch  d.  prears.-brandenbarg.  Gesch.  Is 
geschichtlichen  Bildern  n.  Darstellungen  für  Schule  u.  Haus.  Leobschttts,  SehnurpfeiL  — 
\%)  F.  Born  hak,  D.  Fürstinnen  auf  d.  Throne  d.  HohenzoUem  in  Bnradenbarg-Preur»en. 
Berlin,  Schorfs,  o.  J.  —  18)  K.  Böttcher  u.  A.  Frey  tag,  Mittel-Europa.  Fttr  d.  Unter- 
richt in  d.  mittl.  u.  neueren  Gesch.  A.  Wandkarte  in  9  grofsen  BlKttem.  M.  18.  B.  Handkarte-. 
M.  0,80.  Leipzig,  Wagner  &  Debes.  1888.  —  14)  R«  Lange ,  Einige  Bemerkungen  su  unseren 
Lehrbüchern  d.  deutsehen  Gesch.:  ZGymn.  48,  S.  502 — 10.  —  15)  Fr.  Znrbonsen, 
Quellenbuch  z.  brandenburgisch-preufsischen  Gesch.  Denkürdige  Urkk.  u.  Quellenberiehte. 
Berlin,  Nicolai.  XIY,  392  S.  M.  6.  —  16)  W.  Pierson,  Preufsische  Geaeh.  Fünfte 
verbesserte  u.  vermehrte  Auflage.  2  Bünde.  Berlin,  Gebrüder  Paetel.  —  17)  MGH. 
Scriptores:  o.  S.  61*;  264".  —  Necrologia:  o.  8.  29'».  —  Legest  o.  8.  4U»*.  —  18) 
Geschichtschreiber  d.  dtsch.  Vorzeit  s.  o.  8.  80/1  ••"**;  76".  —  19)  Allgemein« 
deutsche  Biographie.  Auf  Veranlassung  etc.  Lieferung  186 — 45.  Leipzig,  Duneker  & 
Humblot.  Bd.  28  (812  S.)  u.  Bd.  29  8.  1—780.  Lfg.  k  M.  2,40.  —  30)  Eneyklopidi« 
d.  neueren  Gesch.  In  Verbdg.  mit  namhaften  Historikern  begründet  von  [f]  W.Herbst. 
Lief  40/4.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  Bd.  4  8.  705  —  82  u.  Bd.  6  8.  1—820.  k  M.  1.  — 
81)  A.  Frhr.  v.  Eberstein,  Handbuch  für  d.  deutschen  Adel.  Bearb.  u.  in  5  getrennten 
Abtlgn.  herausgegeben.  1.  Abt.  BerUn,  Mitseher  &  Böstell.  180  8.  M.  3.  |[LCBL 
(1890),  Sp.  1826/7  (mit  Ausstell).]|  (Inh. :  Hand-  n.  Adrefsbuch  d.  Genealogen  u.  Heraldiker 
unter  besonderer  Berücksichtigung  d.  Familiengeschiehtsforseher.)  —  28)  Dentsehe  Z«itaehnft 
für  Geschichtswissenschaft,  hrsg.  von  L.  Quidde.    1.  Bd.     Freibarg  i/B.,  Mohr.    IV,  544  S. 
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wiBsenschaltlichen  Welt  des  In*  und  Auslandes.  Eine  mit  bewundernswerter 
Umsicht  geleitete  Bibliographie'^)  registriert  die  Neuerscheinungen  zur 
deatschen  Reichsgeschichte  vollständig,  die  zur  deutschen  Landesgeschichte 
mit  Auswahl  und  hat  bei  der  Herstellung  des  vorliegenden,  wie  auch  schon 
des  voijährigen  Bandes  unserer  JBG.  mit  Dank  als  Vorarbeit  verwertet 
werden  können. 

Kulturgeseldcktej*^^'')  besonders  Lüteraturgesc/dchte^^^'^^)  PJdlologische 
Hülfswissenschaften.  Die  Fortsetzung  der  neuen  Auflage  won  Wacker- 
nagel  (f  1869)  liegt  in  den  Händen  eines  angesehenen  Germanisten;  im 
fierichtsjahre  ist  nach  vierjähriger  Unterbrechung  das  17.  Jh.  absolviert 
worden. ••)  —  Für  die  Fortsetzung  von  Goedekes  reichhaltigster  Fund- 
grube zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung  im  weitesten  Umfange  hat  ein 
kleiner  Gelehrtenverein  gebildet  werden  müssen,  unter  dessen  Mitwirkung 
die  Zeit  von  Bodmer  bis  Lessing  neubearbeitet  worden  ist.^^)  —  Im  übrigen 
erfilhrt  der  Leser  über  die  ganze  Schar  der  jährlich  erscheinenden  Litteratur- 
geschichten  Näheres  aus  den  Fachberichten.  *^''^) 

Einen  Beitrag  zur  deutschen  Bildungsgeschichte  im  weitesten  Sinne 
bietet  Steinhausen, ^^)  indem  er  (nach  einer  kurzen  Einleitung  über 
das  Briefschreiben  zur  Zeit  des  Übergewichts  der  lateinischen  Sprache)  das 
allmähliche  Allgemeinerwerden  des  deutschen  Briefes  seit  der  Mitte  des 
14.  Jh.  behandelt  und  seinen  Gegenstand  einstweilen  bis  zum  Ende  des 
16.  Jh.  herabführt.  Die  oft  behandelte  äufsere  Seite  der  Briefgeschichte, 
das  Beförderungswesen,  erledigt  er  ganz  kurz  und  geht  mehr  auf  die  innere 
Seite,  namentlich  die  Form  des  Briefes  ein.  Das  Hauptgewicht  legt  er 
auch  nicht  auf  die  schon  häufiger  behandelten  merk¥rürdigen  Briefe  fürst- 
licher Personen,  sondern  auf  den  bisher  vernachlässigten  alltäglichen  Brief, 
an  welchem  er  zeigen  will,    in  welchen  Formen   das  Gemütsleben   und  die 


M.  IS.  -  2S)  JBG.  6,  II,  845**.  —  24)  v.  O.  Mafslow  n.  G.  Sommerfeldt.  — 
35)  A.  Oborn,  D.  deutsche  Treue.  (r=  Smmmlnng  gerne innttts.  Vortrüge.  Hrsg.  vom 
Deatsehen  Vereine  x.  Verbreitung,  gemeinnUtz.  Kenntnisse  in  Prag.  No.  187.)  Prag,  Deutscher 
Verein.  14  S.  KL  0,20.  —  26)  H.  Reling  u.  J.  Bohnborst,  Unsere  Pflansen  nach  ihren 
deutschen  Volksnamen,  ihrer  Stellung  in  Mythologie  u.  Volksglauben  in  Sitte  u.  Sage,  in  Gesch. 
a.  Littentnr.  Beitrtge  s.  Belebung  d.  botanischen  Unterrichts  u.  s.  Pflege  sinniger  Freude  in 
0.  an  d.  Natur  ftlr  Schule  u.  Haus  gesammelt  u.  hrsg.  2.  vermehrte  Aufl.  Gotha,  Thienemann. 
XVI,  408  S.  H.  4,60.  —  27)  G.  Freytag,  Schwimmkunst  in  alter  Zeit;  in  'Gesamm. 
Aufsitze*  (Leipzig,  Hirzel)  2,  S.  468>-70.  (Wiederabdruck.)  —  28)  W.  Seh  er  er,  Gesch. 
d.  dtaohen.  Littentur.  5.  Aufl.  Mit  d.  Bilde  d.  Vf.  Berlin,  Weidmann,  gr.  8.  XII,  816  S. 
V.  10.  —  29)  W.  Herbst,  Hilfsbuch  f.  d.  deutsche  Litteraturgesch.  s.  Gebrauche  d. 
obersten  Klassen  d.  Gymnasien  u.  Realschulen.  5.  Aufl.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  X,  69  S. 
M.  0,80.  —  SO)  W.  Lindemanns  Gesch.  d.  deutsch.  Litteratur.  6.  Aufl.,  nach  d.  Tode 
d.  Vf.  hng.  u.  teilweise  neu  bearb  ▼.  J.  Seeba.  8.  (Schlurs-)Abt.  Vom  An&ng  d. 
19.  Jh.  bis  z.  Gegenwart.  Freiburg  i.  Br.,  Herder.  XII,  741—976  S.  kplt.  K.  8,80. 
(S.  JBG.  11.)  —  Sl)  L.  Wirth,  D.  Oater-  u.  Passionsspiele  bis  c.  16.  Jb.  Beitrttge  z. 
Geseh  d.  deutseh.  Dramas.  HaUe,  Niemeyer.  VIII,  851  S.  M.  10.  |[LCB1.,  Sp.  549; 
JBGermPh.  11,  a  42  (beide  anerk.).]|  (Urspr.  Leipziger  Dies.)  —  S2)  P.  I^chiff,  D. 
dtsch.  Sehrr.  d.  MA.  in  Ksthetisch-litterarischer  Beziehung.  Leipzig,  G.  Wolf.  130  S. 
M.  2.  ([JBGermPh.  11,  S.  40  («strotzend  v.  gröbster  Unwiss.').]|  —  SS)  W.  Wacker- 
nagel,  Gesch.  d.  deutschen  Litteratur.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  fortgesetzt  von  £.  Martin. 
2.  Bd.  2  L^.  Basel,  Schwabe.  S.  157—286.  M.  2,40.  (Bd.  2,  Lief.  1  erschien  1885.) 
—  S4)  K.  Goedeke,  Grundrifs  z.  Gesch.  d.  deutsch.  Dichtung.  Aus  d.  Quellen.  2.  ganz 
neu  bearb.  Aufl.  Nach  d.  Tode  d.  Vf.  in  Verbdg.  mit  D.  Jacoby,  K.  Justi,  M.  Koch 
He.  foTtgeftlhrt  von  £.  Götze.  8.  Hft.  (Bd.  4).  Dresden,  Ehlermann.  1—144  S. 
M.  3,20.  —  S5)  Kinsel:  JBGermPh.  11,  S.  88—48.  (36  Nummern.)  --  S6)  ^  Jonas: 
JBSehnlwesen  4,   S.  82/4.   —    S7)  O.  Steinhausen,    Gesch.  d.  deutschen  Briefes.     Z. 
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geschäftlichen  Interessen  des  Volkes  sich  änfserten.  Aafser  den  Fttrsten- 
briefen  hat  der  Vf.  hauptsächlich  zwei  grofse  Gmppen  benntzt:  die  Rone- 
spondenz  im  Hansabonde,  die  in  Massen  erhalten  und  znm  Teil  gedruckt 
ist,  sowie  die  Sammlung  von  Familienbriefen,  welche  das  NQmberger 
Nationalmuseum  besitzt.  Zwei  sehr  entgegengesetzte  Arten  von  Briefen 
sind  es  daher  auch,  welche  besonders  oft  in  den  Vordergrund  der  Dar- 
stellung treten:  der  kaufmännische  und  der  Liebesbrief,  dieser  sowohl  in 
seinen  poetischen  Anfängen  wie  auch  in  seiner  formelhaft  abgeschmackten 
Vorbildung.  Eine  grofse  Reihe  von  Beispielen  giebt  der  Vf.  im  15.  Jh. 
aus  dem  Briefwechsel  des  Markgrafen  Albrecht  Achilles  und  seiner  Ge- 
mahlin Anna,  sowie  im  16.  Jh.  aus  dem  Luthers.  Ein  zweiter  Teil  soll 
Ende  nächsten  Jahres  das  Werk  zum  Abschlufs  bringen.^''*) 

Ein  HQlfsmittel  für  das  Nachbargebiet  der  deutschen  Philologie,  wie 
es,  gleichumfassend  und  kurz  gehalten,  bisher  noch  nicht  existiert  hat,  ist 
in  dem  Berichtsjahre  begründet  worden.^®)  Der  Kreis  der  'Philologie'  ist 
hierbei  so  weit  gezogen,  dafs  eine  ganze  Reihe  von  Disciplinen,  die  ihr  mit 
der  Geschichte  gemeinsam  sind,  ebenfalls  ihre  Behandlung  finden.  Die 
Weite  des  Umfanges  glauben  wir  am  besten  durch  vollständige  Wiedergabe 
des  geplanten  Inhalts  zu  charakterisieren.^®)  Aus  der  die  Realien  um- 
fassenden Abteilung  haben  wir  die  beiden  bisher  erschienen  Beiträge  bereits 
besprochen.**^) 


Kulturgeech.  d.  deutBchen  Volkes.  I.  Tl.  Berlin^  Gaertner.  YII,  190  S.  M.  4,50.  — 
S7')  Inzwischen  komplett:  s.  JB6.  14.  —  S8)  Grnndrifs  d.  germanischen  Philologie. 
Unter  Mitwirkung  von  ...  .  Hrsg.  von  H.  Panl.  Strafsburg,  Trttbner.  |[ZDPh. 
22,  IV  (Martin);  ZOG.  4lUI)  Heinzel);  LBGRPh.  llIV  (Behaghel);  ZOG.  40V'in,lX 
(Heinrich).]!  (In  Lieferungen  ä  M.  4  oder  Halblieferungen  ä  M.  2.)  —  $9)  Begriff 
u.  Umfang  d.  germanischen  Philologie,  Gesch.  d.  german.  Philol.,  Methodenlehre  (H.  Pauli: 
Schriftkundt :  Runen  (E.  Sievers),  D.  latein.  Schrift  (W.  Arndt);  Sprackgeidk.: 
Phonetik  (£.  Sievers),  Vorgesoh.  d.  altgecman.  Dialekte  (F.  Kluge),  Gotisch  (£. 
Sievers),  Nordisch  (A.  Noreen),  Deutsch  (0.  Behaghel),  Niederl&ndisch  (J.  te  Winkel. 
Friesisch  (Th.  Siebs),  Englisch  (F.  Kluge);  Lebende  Mundarten:  Allgemeines  (Pb. 
Wegener),  Skandinav.  Mundarten  (A.  Lundell),  Deutsche  u.  niederländ.  Mundarten  (F. 
Kau£fmann),  Englische  Mundarten  (J.  Wright);  Mythologie  (E.  Mogk);  Heldensage  ^B. 
Symons);  Litteraturgesch. :  (jotische  (£  Sievers),  Norwegisch-isländische  (F^  Mogk), 
Schwedisch-Dänische  (H.  Schuck),  Althoch-  u.  niederdeutsche  (R.  Kogel),  Mittelhoch- 
deutsche (F.  Vogt),  niederdeutsche  (H.  Jellinghaus) ,  Niederländische  (J.  te  Winkoli 
Friesische  (Th.  Siebs),  Angelsächsische  (F.  Kluge),  Mittelenglische  (A.  Brandl);  Übersicht 
über  d.  aus  mündlicher  Überlieferung  geschöpften  Sammlungen  d.  V6lk9poe8ie:  Skandi- 
navische (A.  Lundell),  Deutsche  u.  niederländ.  (J.  Meier),  Englische  (A.  Brandl);  Metrik: 
Metrik  d.  altgerman.  AUitterationsdiehtung,  Nordische  (E.  Sievers),  Deutsche  (H.  Pauli. 
Englische  (J.  Schipper),  Allitterierende  Dichtung  (K.  Luick);  Wirt»(haft  (K.  Th.  v.  Inams- 
Sternegg);  Recht  (K.  v.  Amira);  KriegBUJesen  (A.  Schultz);  Sitte:  Skandinav.  Ver- 
hältnisse (F.  Kälund),  Deutsch-englische  (A.  Schnitz);  Behandlung  d.  volkatQmlichen  Sitte 
d.  Gegenwart  (E.  Mogk);  Kunst:  Bildende  Kunst  (A.  Schnitz),  Musik  (R.  v.  Liliencron': 
Oesamtregister.  —  D.  Abschnitte,  deren  Autorennamen  gesperrt  sind,  sind  bereits  erschienen. 
(Vgl,  Register.)  —  40)  S.  o.  S.  403*,  484««». 
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§30. 

Niederrhein. 

K.  Keller. 

Römische  Zeit»  Den  Bericht  ^'^)  über  die  römischen  Militärbauten 
ergänzen  wir  durch  einige  Lokaluntersuchungen.*)  v.  Veith')  nimmt  an, 
dafs  der  60  m  breite  Rheinarm  bei  Gensem,  Bonn  gegenüber,  den  Römern 
als  Hafen  gedient  habe.  Zur  Stütze  seiner  Annahme  dienen  ihm  dort  ge- 
fundene römische  Mauerreste,  deren  Bauart  nicht  auf  gewöhnliche  Wohn- 
häuser, sondern  durch  Lage  und  Grundrisse  auf  hallenartige  Unterkunfts- 
und Vorratsräume  deuteten.  —  Auf  dem  Trümmerfeld  vor  dem  Klever 
Thor  zu  Xanten^)  wurden  ausgedehnte  Substruktionen  von  römischen  Um- 
fassungsmauern und  Gebäuden  blofsgelegt;  doch  dürften  erst  weitere  Nach- 
grabungen Aufklärung  über  die  Art  der  Niederlassung  geben.  —  Bei  Bahn- 
baaansschachtnngen  wurde  der  aus  der  Eifel  nach  Köln  führende  Römer- 
kanal*) bei  Eendenich  aufgebrochen;  der  Kanal  ist  hier  auf  einer  längeren 
Strecke  unversehrt. 

Niefsen**^)  m  Köln  hat  einen  vorzüglichen,  mit  zahlreichen  photo- 
grapMschen  Abbildungen  ausgestatteten  Katalog  seiner  reichen  Sammlung 
herausgegeben.  —  Klein* ^)  bespricht  weiter  die  bedeutenderen  neueren 
Erwerbungen  des  Bonner  Frovinzialmuseums,  u.  a.  drei  Matronensteine  aus 
Köln  und  Bonn,  römische  Grabfunde  aus  Köln  und  den  Grabstein  eiues 
Soldaten  der  Aia  Pomponiana  aus  Bonn.  Derselbe^'**')  beabsichtigt, 
die  mit  einer  Grabschrift  versehenen  und  nach  dem  Material,  aus  welchem 
sie  gefertigt  sind,  geordneten  kleineren  Denkmäler  des  Frovinzialmuseums 
zu  verzeichnen  und  zu  beschreiben;  behandelt  sind  zunächst  die  aus  Thon 
gefertigten  Gegenstände:  «Gefäfse  mit  aufgemalten  und  eingekratzten  In- 
schriften, Figuren,  Lampen,  Ziegel,  Henkel  von  Gefäfsen  und  sonstige 
Gegenstände.  —  Die  alte  Namensform  von  Deutz,  Divitia,  ist  jetzt  fest- 
gestellt dnrch  eine  von  Zangemeister**)  veröfFentlichte  Inschrift.  — 
Römische  Fnnde  aus  Köln  wurden  einzeln  beschrieben.'*'**) 


1/5)  S.  II,  8*^~"<*.  —  6)  X  J.  Schneider,  Römergtrafseii  im  Regierungsbezirk 
Aachen:  ZAaehenGV.  11,  S.  67— 74.  —  7)  v.  Veithi  Römische  Mauerreste  bei  Gensem, 
am  ebMoaligen  Ritanerhafen:  JVARh.  87,  S.  186/9.  —  8)  J-  Steiner,  D.  Trttmmerfeld 
vor  d.  Klerer  Thor  d.  Stadt  Xanten:  ib.  8.  87>^96.  —  9)  H.  Maafsen,  D.  Romer- 
kanal  bei  Kendenieh:  ib.  S.  195/7.  —  10)  C.  A.  Niefsen,  Sammlang  romischer  Alter- 
tömer.  Katalog  mit  18  photogr.  Tfln.  Köln,  Dnmont-Schaaberg.  42  S.  —  H)  J.  Klein, 
Kleinere  Mitteilangen  aas  d.  Provinzialmuseam  in  Bonn:  JVARh.  88,  S.  117 — 85.  (Vgl. 
JBG.  11,  II,  831^^.)  —  1^/8)  id.,  D.  kleineren  insehriftlichen  Denkmttler  d.  Bonner 
ProvinziAlmiiseams :  ib.  S.  60—86;  88,  S.  96 — 116.  —  14)  Zan gerne ieter,  Inschrift 
aas  Köln  mit  alten  Namen  Deatz:  KBIWZ.  8,  S.  89—42.  —  15)  M.  Ihm,  Keae  In- 
sehriflfragmente  aus  Köln:  ib.  S.  176/7.  —  16)  ^-  Klein,  Keae  römische  Inschriften 
au  Köln:  JVABb.  87,  S.  208—10.  —  17)  id.,  Römische  Fände  aof  d.  Appelho^latse 
zu  Köln:  ili.  S.  211/4.  —  18)  id..  Römisches  GlasgefUfs  aus  Köln:  ib.  88,  S.  286/7.  - 
\%)  id.,  TerracottAfigar  aas.  Köln:  ib.  S.  287/8.  —  20)  £•  Herstatt  a.  H.  Sehaaff- 
bassen,  Zwei  rönusche  Thonlampen  aas  Köln:  ib.  S.  186 — 42.  —  %\)  A.  Wiede- 
maon.    Fand    e.    Apisstataette    in    Köln:    ib.    S.    288—41.    —    22)    !>•    Römerbaa    an 
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Klinkenberg**-**)  beschreibt  einen  in  der  Cüstercienserkirche  zu 
Hoven  bei  Zülpich  entdeckten  Yotivstein  der  Göttin  SnnnxsaliSy  der  Stammes- 
göttin der  Sunucer,  nnd  einen  den  Matronis  Fernovineis  gesetzten  Stein, 
der  in  Meckenheim  gefunden  worden  ist.  **'**) 

Mittelalter»  Gröfsere  Quellenpublikationen^^)  sind  im  Be- 
richtsjahr für  unser  Gebiet  nicht  erschienen.  —  Korth**)  verzeichnet 
die  Papsturkk.  des  ehemaligen  Minoritenklosters  in  Köln,  welche  aus  den 
Beständen  des  (inzwischen  ganz  dem  historischen  Stadtarchiv  einverleibten) 
Archivs  der  Kölner  Annenverwaltung  überwiesen  worden  sind,  und  bringt 
die  meisten,  welche  entweder  fehlerhaft  oder  an  unzugänglichen  Orten  ge- 
druckt sind,  vollständig  zum  Abdruck.*****)  —  Aus  dem  Düsseldorfer  Stadt- 
archiv teilt  Eschbach**)  dreiüsig  Urkk.  zur  Geschichte  der  Stadt  von 
1382  ab  und  eine  Leprosenordnung  für  das  Herzogtum  Berg,  Fick*^)  aus 
dem  Aachener  Stadtarchiv  drei  Urkk.  zur  Geschichte  Eschweilers  mit.  — 
Die  Mitteilung  der  Regesten  aus  dem  Kölner  Stadtarchiv  wird  fortgesetzt.  *^'^^^ 

Zur  Quellenkunde  sind  nur  einige  kleinere  Artikel  erschienen.*^*^^' 

Darstellende  Arbeiten  allgemeineren  In  halt  8,^^'^^)  Von 
Schorns*^)  Eiflia  Sacra  ist  der  zweite,  Schlufsband,  erschienen.  Im  An- 
hang wird  noch  die  Geschichte  der  kirchlichen  Stiftungen  in  dem  aufserhalb 
des  Eifelgebietes  liegenden  Jülich  gegeben.  —  Eine  Episode  aus  den  kirchen- 
politischen Kämpfen  zur  Zeit  des  Basler  Konzils,  den  Streit  zwischen  Papst 
Eugen  IV.  und  dem  Kölner  Erzbischof  Dietrich  von  Mors,  einen  Anhänger 
des  Basler  Konzüs  (vgl.  JBG.  11,  §30^*)  behandelt  Birck*')  in  anschau- 
licher Weise.     Die  im  Anhange  abgedruckten  Urkk.  waren  durch  Hansens 


S.  Caeellien:  Köln.  Volkezg.  No.  265.  —  ^S)  Klinkenberg,  WeiheiDschrift  aus  Hovec 
bei  Zttlpich:  JYARh.  87,  S.  193/5.  —  ^4)  id.,  E.  neuer  Matronenstein :  ib.  S.  214/5.— 
25)  X  M.  Sieboarg,  Inschriften  d.  Matronen  Femovineae  u.  d.  Sunnxeal:  ILBWZ.  8. 
S.  228—30.  —  29)  X  J.  Klein,  Zu  d.  Iversheimer  Inschriften  in  Jb.  L/LI:  ZYABh.  88. 
S.  242/5.  —  21)  X  R.  Schölten,  Fund  römischer  BronzegefUfse  zu  Cleve:  KBIWZ.  t<, 
S.  280/1.  —  28)  X  M.  Ihm,  Bronzestotuette  d.  Mars:  JVARh.  87,  S.  27—32.  — 
29)  X  Pick  u.  Siedamgrdtzky,  P.  römische  Waslerleitung  von  Bnrtseheid  nach 
Aachen:  ZAachenGV.  11,  S.  272/7.  —  80)  X  R.  Pick,  Römische  Münzen  aus  d.  Umgebuoir 
von  Aachen:  ib.  S.  278/9.  —  81)  X  id.,  Römischer  Fund  zu  Lucherberg:  ib.  S.  280. 

82)  X  H.  y.  Sauerland,  Emmericher  Annalen  d.  Joh.  Schölten,  coratus  »d 
S.  Martinum,  mit  Kalendar.  d.  Emmericher  Martinsk.  v.  Jahre  1508/9:  AnnHYNiederrh.  48, 
S.  188—94.  (Aus  d.  Trierer  Stodtbibl.)  —  88)  L-  Korth,  Papsturkk.  d.  ehemaliges 
Minoritenarchivs  zu  Köln:  MStodtArchKöln.  16,  S.  1—38.  —  84)  (S.  66*^)  Brefelao. 
Brief  Annos  v.  Köln.  —  X  Th.  v.  S  i  c  k  e  1 ,  Escurse  zu  Ottonischen  Diplomen.  D.  0.  I.  85 
fUr  Essen:  MIÖG.  Erg.B.  2  (1888),  S.  544/7.  —  85)  (S.  94^  Ulrich,  Akten  z.  Neu  fser 
Kriege.  —  86)  H.  Eschbach,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Stodt  Düsseldorf:  BGNiederrh.  4. 
S.  98 — 150.  —  id.,  X  Urkundlicher  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Leprosenwesens  im  Herzogtum  Berg: 
ib.  S.  151/7.  —  87)  R-  Pick,  Drei  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Stadt  Eschweiler:  ZAachenGV.  11. 
S.  282/6.  —  38)  H.  Keussen,  D.  Urkundenarchiv  d.  Stodt  Köln  seit  d.  J.  1397- 
Inventor.  III.  1411—20:  MStodtArchKöln  16,  S.  89—112.  —  89)  id.,  D.  Urkk.- 
archiv    d.   St.    Köln    seit    d.   J.    1897.      Inventar  IV.    1421 — 80:   ib.   18,  a  56—114.  — 

40)  L.  Korth,  D.  stadtkölnischen  Kopieenbücher.  VUI,  1486—40:  ib.   17,  S.  1—52.  — 

41)  O.  Schmid,  Rupert  v.  Deuto:  ADB.  29,  S.  699—708.  —  X  W.  Watten- 
bach,  Ruotger,  e.  Kölner  Kleriker:  ib.  S.  697.  (Vf.  d.  ViU  Bmnonis.)  —  42)  Wegele. 
Werner  Rolevinck,  theolog.  u.  histor.  Schriftsteller:  ib.  S.  72/8.  —  48/5)  (S.  71^  Bonio. 
Bistümer  unter  Heinrich  IV.  —  ()  Seeliger,  Erzkanzler.  Carstod,  Theophanu.  —  4€)  C 
Sc  hörn,  Eiflia  Sacra  oder  Gesch.  d.  Klöster  u.  geistl.  Stiftungen  d.  Eifel,  zugl.  Fortsetoung. 
resp.  Schlnfs  d.  Eiiiia  illnstrato  von  Schannat-Baersch.  Band  2.  Bonn,  Hanatein.  8^.  695  S. 
(VgL  JBG.  11,  II,  884'^*.)  —  47)  M.  Birck,  D.  Kölner  £B.  Dietrich  Graf  von  Moers  u. 
Papst  Engen  IV.     Mit  Benutoung  archivalischer  Akten.     Bonn,  Hanstein.     88  S.     M.  1,50. 
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Poblikationen  fast  sämtlich  bekannt,  ihre  Mitteilung  daher  überflüssig.  — 
Die  Regierung  von  Dietrichs  Nachfolger,  des  Erzbischofs  Pfalzgraf  Ruprecht,^^) 
bildet  eine  der  traurigsten  Epochen  in  der  Geschichte  des  Kölner  Erz- 
sdfts.  Als  Kurfürst  suchte  er  die  Erblandesvereinigung,  die  er  als  Mitglied 
des  Domkapitels  selbst  hatte  abschliefsen  helfen,  zu  umgehen  und  geriet 
dadurch  mit  seinem  Domkapitel  in  Streit,  welches  Hermann  von  Hessen  als 
Verweser  einsetzte.  Ruprecht  stützte  sich  auf  Karl  den  Kühnen,  der  er- 
folglos NeuXs  belagerte,  wurde  aber,  als  er  den  Krieg  allein  fortsetzen 
wollte,  gefangen  und  starb  in  der  Gefangenschaft  auf  Schlofs  Blankenstein. 

Der  im  Jahre  1882  verstorbene  Graf  Mir b ach -Har ff  ,^*)  der  beste 
Kenner  des  Jülicher  Landes  und  seiner  Geschichte,  hatte  Jaiire  lang  ge- 
sammelt für  eine  Geschichte  dieses  Landes,  wurde  aber  durch  seinen  frühen 
Tod  an  der  vollständigen  Ausarbeitung  verhindert.  Aus  seinem  Nachlasse 
werden  sechs  als  Teile  eines  Ganzen  gedachte  Abhandlungen  zur  Geschichte 
der  Grafen  von  Jülich  im  13.  Jh.  veröffentlicht,  die  sich  auszeichnen  durch 
ihre  genauen  topographischen  und  genealogischen  Angaben.  —  Müller^^) 
schildert  uns,  wie  sich  die  Landeshoheit  in  Geldern,  diesem  an  den  Grenzen 
germanischen  und  romanischen  Staatslebens  gelegenen,  dem  unmittelbaren 
Einflüsse  der  Centralgewalt  entzogenen  Territorium  entwickelt  hat.  Das 
Hauptmoment  zur  Bildung  derselben  war  der  Übergang  der  Gerichtsherrlich- 
keit auf  den  Grafen,  dann  die  Erwerbung  der  Regalien  und  des  Rechtes 
neue  Steuern  aufzulegen.  Die  ausgebildete  Landeshoheit  dokumentierte  sich 
zuerst  im  grofsen  in  der  Einteilung  des  Landes  in  Amtsbezirke  zu  Zwecken 
der  Verwaltung.  ^^)  —  Cber  die  Geschichte,  Einrichtung  und  Verwaltung  des 
Kölner  Zolles  von  1475 — 94  handelt  die  verdienstliche  Arbeit  von  John.^^)  Als 
Anhang  druckt  er  eine  Reihe  von  Urkk.,  welche  sich  auf  den  Zoll  beziehen, 
ab  und  giebt  dann  sehr  ausführliche  und  wertvolle,  nach  den  einzelnen  Jahren 
angeordnete  Tabellen  und  Zusammenstellungen,  enthaltend  die  Namen  der 
vom  Zoll  befreiten,  und  die  Waren  nach  Gattung  und  Menge,  die  sie  frei 
durchführten,  die  monatlichen  Einnahmen  specifiziert  nach  den  einzelnen 
Warenkategorieen,  dann  die  Gesamteinnahmen  nach  den  Monaten  und 
Jahren.  Das  gesamte  der  Darstellung  zu  Grunde  liegende  Material  befindet 
sich  im  Kölner  Stadtarchiv.  —  In  der  Sammlung  der  Geschichte  der 
Pfarreien  der  Erzdiöcese  Köln  ist  der  21.  Band:  Geschichte  der  Pfarreien 
des  Decanates  München-Gladbach^  bearbeitet  von  Norrenberg,*^^)  er- 
schienen. Dieser  Band  zeichnet  sich  vorteilhaft  vor  seinen  Vorgängern  aus 
durch  tieferes  Eindringen  in  den  Stoff  und  wissenschaftlichere  Behandlung 
und  Darstellnng.     Im  Anhange  werden  Urkk.  und  Urkk.auszüge  mitgeteilt. 

Um    die  Vogtei   über   das  Stift  Essen '^^)   wurde   nach   dem  Tode  des 


|[DLZ.  (1890),  Ko.  9;  LCBI.  (1889),  No.  80.]{  —  48)  Ad.  Ulrich,  Ruprecht,  Pfalzgrftf, 
Erzbisehof  von   Köln   1463—80:  ADB.  29,  S.  729—81.     (Vgl.  N.  86  u.  JBG.  11,  883^.) 

—  49)  W.  Graf  V.  Mirbsch,  BeitrSge  z.  Gesch.  d.  Grafen  von  Jülich:  ZAachenGV.  11, 
S.  9S— 159.  —  X  Fr.  Spengler,  Gesch.  d.  Bergischen  Landes  mit  bes.  Berttekrichtignng 
d.  Burg  an  d.  Wipper.  Tl.  1.  2.  Aufl.  Barmen,  Inderan.  1888.  VII,  232  S.  M.  2. 
U^kalpatrioÜsch,  aber  unkritiaeh  n.  tendenziös.)  —  50)  G.  Mttller,  D.  Entwickelung  d. 
Landeshoheit  ud  Geldern  bis  x.  Mitte  d.  14.  Jh.    Harburg,  Friedrich.    79  S.    (Dissertation.) 

—  61)  (ß'  ^^^*)  Schwalm,  Landfrieden  anter  Ludwig.  —  59)  W.  John,  D.  Kölner 
RbeinaoU  rcfn  1475—94:  AnnHYNiederrh.  48,  S.  9—123.  —  5S)  P*  Norrenberg, 
Geteh.  d.  Pfitrreien  d.  Dekanates  M.-Gladbaeh.  Mit  Karte.  (==  Gesch.  d.  Pfarreien  d. 
Endiöcese  KSln*  Bd.  21.  Dekanat  M.-Gladbach.)  Köln,  Bachem.  358  S.  |[LCBL  (1890), 
2Vo.  l.]|  —   54)  F*  Geaer,  D.  Kampf  um  d.  essendische  Vogtei:  BGEssen  18,  S.  103—44. 


11^448  .   §  30.     Kiederrhein.     Keller. 

Erbvogtes  Friedrich  von  Isenburg,  des  Mörders  Engelberts  des  Heiligen,  Jhh. 
lang  gestritten  zwischen  den  Erzbischöfen  von  Köln,  denen  zu  wiederholten 
Malen  die  Yogtei  von  den  Königen  erblich  übertragen  worden  war,  und  den 
Grafen  von  der  Mark,    welche    vom  Stift  zu  Vögten  gewählt  wurden  und 
sich    auch    faktisch   in    der   Yogtei    behaupteten    und    1495   durch   Verein- 
barung mit  der  Äbtissin  und  dem  Kapitel  zu  Erbvögten  ernannt  wurden.  — 
Hoch  interessant  sind  die  Beziehungen  der  Stadt  Köln  zu  drei  polnischen 
Klöstern. ^^)     Von  Altenberg  aus  wurden  in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jb.  in 
Polen  die  Gistercienserklöster  Lekno,  Lond  und  Obra  gegründet,  deren  Ver- 
bindung mit  Deutschland  und  speciell  auch  mit  dem  Kiederrhein  Jhh.  hin- 
durch   gewahrt    wurde.     Nur  Deutsche   durften   als  Mönche   aufgenommen 
werden,  und  später  wurde  sogar  behauptet,  dafs  die  Aufnahme  auf  geborene 
Kölner  Bürgersöhne   beschränkt  sei.     Jedenfalls   war  der  Zuzug  aus  Köh 
ganz  bedeutend.    Bei  der  Erstarkung  des  polnischen  Nationalgefühls  suchte 
man  diese  Ausschliefslichkeit  zu  beseitigen,   wogegen  sich  die  Klöster,  ge- 
treulich unterstützt  durch  die  Stadt  Köln,    lange  mit  Erfolg  wehrten,  ohne 
aber  schliefslich  ihrem  Geschick   entgehen  zu  können;    um    die  Mitte   des 
16.  Jh.  waren  die  Klöster  schon  fast  ganz  polnisch.    Aus  dieser  Verbindung 
erklärt   sich  auch  der  sonst  auffällige  Umstand,   dafs   die  Archivaiien  der 
genannten  Klöster  sich  in  Köln  befinden.  —  Eine  sehr  ausführliche  Genealogie 
der  Herren    von  Milendonk    aus    dem  Geschlechte    der    von  Miiiaer   teilt 
v.  Oidtman^^)  mit.     Die  zusammenhängende  Stammreihe  des  Geschlechtes, 
welches  unter  den  Uradelsgeschlechtem  des  Niederrheins  durch  Grundbesitz 
wie   durch   einzelne   thatkräftige  Männer  eine  hervorragende  Stellung  ein- 
nahm, beginnt  mit  Jakob  von  Mirlaer,  der  in  der  Schlacht  an  der  Ulrepforte 
von  den  Kölnern  erschlagen  vmrde.    Sein  Enkel  erwarb  Milendonk,  welches 
bis  zum  Aussterben  der  Familie  in  der  Mitte  des  18.  Jh.  in  ihrem  Besitze 
blieb  und  ihr  den  später  allein  geführten  Namen  gab.    Als  Anhang  werden 
43  Regesten  und  drei  Urkk.  vollständig  mitgeteilt. 

Lok alge schichte.  Gegen  verschiedene  Aufstellungen  in  Kruses 
Aufsatz  über  die  Kölner  Richerzeche  wendet  sich  v.  Below,^^)  indem 
er  auch  hier  die  Kompetenzen  der  Bürgermeister  ganz  ausschliefslich  aus 
der  Dorf  Verfassung  herleiten  will.*®)  —  Hayn**)  verfolgt  die  Familie  seines 
Helden  Hilger  von  der  Stessen  zurück  bis  zu  ihrem  ersten  Auftreten  um 
die  Mitte  des  13.  Jh.  Das  Geschlecht  war  den  Cleingedancs  verwandt,  wie 
aus  der  Gleichheit  der  Wappen  zu  schliefsen  ist,  und  erhielt  seinen  Bei- 
namen von  der  Strafse  und  dem  Hofe,  wo  sie  wohnten.  —  Der  inzwischen 
verstorbene  Altmeister  der  Kölner  Kunst-  und  Lokalhistoriker,  Merlo,*^) 
giebt  interessante  Notizen  über  die  Kölner  Zunft  der  Sarworter  oder  Har- 
nischmacher, wie  sie  später  genannt  wurden.  •^'•*) 


—  X  D.  Abtei  Himmerode  in  d.  Eifel:  KdlnZg.  No.  356.  ~  55)  H.  Hockenbeck, 
Drei  kölnisohe  KlÖBter  in  Polen:  ZYGPosen  4,  S.  293—311.  —  56)  £•  ▼•  Oidtman. 
D.  Herren  v.  Milendonk  aus  d.  Geschlechte  d.  von  Mirlaer:  ZAachenGV.  11,  S.  8—49.  — 
57)  G.  V.  Below,  D.  Kolner  Richerzeche:  DZG.  1,  S.  448/8.  -    58)  Vgl.  o.  S.  417**^. 

—  59)  K.  Hayn,  D.  Geschlecht  von  d.  Stessen:  AnnHVNiederrh.  48,  S.  124-37. 
(Vgl.  JBG.  11,  386^^)  —  60)  J.  J.  Merlo,  D.  Sarworter  an  Köhi:  ib.  S.  172/9.  — 
61)  X  W.  John,  D.  PoUaeiwesen  im  alten  Köln:  RhMerk.  No.  185,  140,  146.  — 
6S)  X  L.  Korth,  De  anla  archiepisoopali  Coloniensi:  MStadtArchKöln  17,  &  121/3.  — 
68)  X  J.  Merlo,  D.  Wolkenburg  an  S.  CttcUienkl.  in  K51n:  KfihiVoUuag.  No.  151.  — 
X   [Bertram],   D.    ehemalige   Dominikanerkloster,    d.    bisherige    ArtiUeriekaseme :   Köln. 
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Genaueste  Eenntnis   der  Lokalgeschichte   und  Topographie    dokumen- 
tieren F  erb  er  s®^)  Wanderungen:  es  werden  die  einzelnen  Strafsen  Düssel- 
dorfs, und   in    den  Strafsen   die  Häuser   der  Reihenfolge   nach   mit   ihren 
alten  Namen  beschrieben,    bei  jedem  Haus   die   früheren  Besitzer  genannt 
und  angegeben,  wenn  etwas  Bemerkenswertes  in  ihm  passiert  ist.  —  Fick^^) 
macht  wahrscheinlich,  dafs  die  Nachricht  der  Annales  Aquen^es  von  einem 
grofsen  Stadtbrand  im  Jahre  1146  nicht  zutreffend  ist.    Über  Anlage,  Gröfse 
und  innere  Einrichtung  der  Earolingischen  Pfalz  zu  Aachen  und  der  daran 
sich  anschliefsenden  noch  jetzt  erhaltenen  Pfalzkapelle  werden  wir  auf  das 
genaueste  unterrichtet  durch  die  Arbeit  Rh oens.^^)     Derselbe^'O  sucht 
nachzuweisen,    dafs   das  Grashaus,   welches  jetzt  das  Aachener  Stadtarchiv 
birgt,  einen  Teil  des  alten  Bürgerhauses  gebildet  habe/^)    Als  Schenkerin 
eines  Mefsomates    in    der   Schatzkammer    des  Aachener  Münsters    erweist 
Loersch**)  Walburge  von  Moers,  die  Gemahlin  Johannes  HI.  von  Heins- 
berg und   Schwester    des  Kölner   Erzbischofs   Dietrich   von  Moers;    durch 
diese  Schenkung   sollte  wohl    ein  Frevel  Heinsbergischer  Kriegsknechte  im 
Münster  und  das  Blutbad,    welches   der  Schwiegervater   der  Schenkgeberin 
in  der  Stadt  angerichtet  hatten,   gesühnt  werden. ^^~'^^)  —  Hauptmanns 
6.  Heft ^^)  hat  mehr  selbständigen  Wert  als  die  früheren.    Von  demselben 
Vf.'^)  erscheint  seit  dem  Berichtsjahr  das  Bonner  Archiv,  in  welchem  eine 
Fülle  von  Notizen  und  kleineren  Aufsätzen  zur  Bonner  Lokalgeschichte  mit- 
geteilt werden.     Dilettantisch  sind  die  Arbeiten  von  Hermanns '^^)  über 
Benrath  (bei  Düsseldorf)   und  Funcke*^')  über  Wipperfürth;    besser    die 
von  Lentzen'*)    über  S.  Tonis    und   besonders   die  von  Schölten.'®) 
Neuere  ZeU»    H  ö  h  1  b  a  u  m  ^^)  veröffentlicht  aus  dem  Kölner  Stadt- 
archiv Urkk.  und  Akten  zur  Geschichte  Ostfrieslands  und  der  Niederlande, 
ans  denen  das  Bestreben  der  Stände. des  niederrheinisch-westfälischen  Kreises 
anf  Sicherung  Ostfrieslands  und  Erhaltung  für  das  Reich,  dem  es  verloren 
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Bonn,  Hauptmann.  70  S.  —  75)  i<i*f  Bonner  Archiv.  Monatsschrift  für  d.  Gesch.  Bonns. 
I.  Jg.  Bonn,  Hauptmann.  —  76)  AI.  Hermanns,  Gesch.  v.  Benrath  u.  Umgebung. 
Düsseldorf,  Schrobedorff.  52  S.  M.  0,60.  —  77)  F*  Funcke,  Beiträge  z.  alten  Gesch 
ö.  ehemaligen  Bergischen  Hauptstadt  Wipperfürth.  Krefeld,  Selbstverl.  119  S.  M.  3.  — 
X  Schulte  vom  Brflhl,  Schlofs  Burg  an  d.  Wnpper.  (=:  Deutsehe  Schlösser  u.  Burgen.) 
Bd.  2,  S.  1 — 88.  Leipzig,  Haessel.  —  78)  J'  P*  Lentzen,  Gesch.  d.  Pfarrgemeinde 
St.  Tonis.    (=  Hist.  Wandergen.  d.  d.  Kempener  Land.    1.  Tl.)    Düsseldorf,  Mischel.    95  S. 

—  79)  R-  Schölten,  Gesch.  Nachrichten  über  Cleverham,  Brienen,  3ombrienen  u. 
Griethaoaen.     Kleve,  Selbstverlag.     1888.     112  S.     M.  1,25. 
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ZU  gehen  drohte,    hervorgeht.  —  In    den   niederrheinischen  Herzogtümern 
und  im  Erzstift  Köln  hatte  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.  die  Refor- 
mation sehr  aasgehreitet,  dort  durch  die  Hinneigung  des  Herzogs  Wilhelm, 
hier  durch  den  Abfall  des  Erzbischofs  Gebhard;  doch  geschah  beides  nicht 
ohne    den    heftigsten  Widerstand   seitens   der   treugebliebeüen   Katholiken. 
Diese  kirchenpolitischen  Kämpfe  erhielten  eine  besondere  Bedeutung  durch 
die  Verknüpfung  mit  der  grofsen  europäischen  Politik.    Spanien  mufste  bei 
seinem  Verhältnis    zu  Holland   um  jeden  Preis    die  Ausdehnung  und  Er- 
starkung der  Bewegung  und  somit  die  Bildung  eines  gröfseren  protestanti- 
schen Staatswesens   an   seinen  niederländischen  Grenzen  zu  Terhindem  be- 
strebt sein,    wobei   es   von  der  rein  kirchlichen  katholischen  Partei  unter- 
stützt wurde,    da   für  den  Katholizismus  der  Verlust  des  ganzen  westlichen 
Niederdeutschland  zu  befürchten  war.    Keller,**)  der  sich  hier  auf  seiner 
Domäne    befindet,    schildert    anschaulich   diese   Verhältnisse    und  die  An- 
strengungen der  Diplomatie  am  Hofe  von  Kleve,    welche  später  durch  die 
Gewalt    der  Waffen    unterstützt   wurden    und   auch    endlichen  Erfolg  ver- 
sprachen, bis  durch  den  Tod  des  kinderlosen  letzten  Herzogs  die  ganze  An- 
gelegenheit  in   ein   anderes  Stadium   trat.     Bei   dem  Einfall   der  Spanier 
wurde  das  Haupt  der  protestantischen  Partei,  Graf  Wirich  von  Dhaun,  Herr 
zu  Broich,  nach  Einnahme  seiner  Burg  Broich  gegen  die  Bedingungen  der 
Kapitulation  niedergehauen.     Wirichs  Gemahlin  war  Elsabeth  von  Mander- 
scheid,*^)    welche    1575/8    Äbtissin    von    Essen    war    und    als    solche    die 
Reformation   begünstigte,   dann   aber  resignierte  und  Wirich  heiratete.  — 
Auch  im  Erzstift  Köln   siegte    die  katholisch-kirchliche  Partei.     Erzbischof 
Gebhard  wurde  abgesetzt  und  Herzog  Ernst  von  Bayern  auf  den  erzbischöf- 
lichen Stuhl  erhoben.    Die  auf  diesen  gesetzten  Erwartungen  erfüllten  sich 
aber  nij^ht :  zu  einem  ärgemisgebenden  Lebenswandel  kam  schlechte  Finanz- 
Wirtschaft.    An  den  Bestrebungen,  die  finanziellen  Schwierigkeiten  und  MiTs- 
stände  zu  beseitigen,  beteiligte  sich  auch  in  sehr  lebhafter  Weise  der  päpst- 
liche Nuntius  Frangipani;    und    auf   Grund    seiner  Nuntiaturberichte  giebt 
Unkel®'*)    ein  anschauliches  Bild    der  Finanzlage    und   der  verschiedenen 
Versuche    zur  Besserung   derselben.  —  Johann   von  Reuschenberg®*)   war 
ein  hervorragender  General  des  30 j.  Krieges,    bekannt  durch  seine  erfolg- 
reiche Verteidigung  Wolfenbüttels;  er  stand  gleich  seinem  Landsmann  Jan 
von  Werth  in  Diensten   der  Liga   resp.   des  Kurfürsten  von  Bayern.    Ein 
Bruder  Jans,  Stephan,  Rittmeister,®*)  liegt  in  Kempten  begraben.  —  In  der 
Fortsetzung  seines  Aufsatzes :  ^ Aus  der  Zeit  der  Fremdherrschaft'  behandelt 
Pauls®®)  die  Geschichte  des  Assignatenumlaufs  und  des  Gesetzes  über  das 
Maximum   in   der  Aachener  Gegend.     Der   durch   das   berüchtigte  Papier- 
geld angerichtete  Schaden  war  nicht  allzugrofs,  da  der  Zwangscours  für  die 


80)  K.  Hohlbaum,  Ostfriesland  u.  d.  Niederlande.  1668—71.  Z.  Geach.  d. 
WaesergeuBen.  Kölnische  Beitrifge:  MStadtArchKSln.  17,  S.  58—120.  —  81)  L.  Keller. 
D.  Kampf  um  d.  evangelische  Bekenntnis  am  Niederrhein  (1565 — 1609):  HZ.  65t 
S.  193—241.  —  82)  W.  Grevel,  Elsabetha,  geb.  Gräfin  v.  Mandersoheidt  n.  Blanken- 
heim,  FUrstäbtissin  d.  Stifts  Essen  von  1675/8:  BGEssen  18,  S.  1—96.  —  83)  ^• 
Unkel,  D.  Finanzlage  im  Erzstift  Köln  unter  KurfUrst  Ernst  von  Bayern  1589 — 94: 
HJb.  10,  S.  493—524,  717—47.  —  X  M.  Lossen,  Z.  Gesch.  d.  p&pstlichen  Kanti*tur 
in  Köln.  1678—95:  SBAkMttnehen  (1888),  S.  159  —  96.  —  84)  B.  Po ten,  Johann 
von  Reusehenberg:  ADB.  28,  S.  296/8.  —  85)  £•  ▼•  Oidt man,  D.  Grabstein  Stephans 
von  Werth,    e.  Bruders    d.  Feldmarschalls  Jan  von  Werth:  ZAachenGV.   11,  S.  287/8.  — 
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Gegend  nar  ein  paar  Monate  währte.  Beim  Anrücken  der  Franzosen 
wurden  damals,  wie  aach  in  Köln  und  Trier,  die  Schätze  des  Münsters  in 
Aachen  geflüchtet  und  zwar  nach  Paderhom.  Von  hier  wurden  die  Beichs- 
insignien  1796  nach  Wien  gebracht,  während  die  eigentlichen  Eirchenschätze 
1804  nach  Aachen  zurückgegeben  wurden.  ^^)  —  Die  Aachener  Stadtpläne 
werden  von  Bhoen^^)  besprochen.  Der  älteste  bekannte  Plan  stammt 
äas  dem  Jahre  1566,  doch  sind  von  ihm  nur  vier  Blätter,  etwa  ein  Drittel 
des  Ganzen,  erhalten.  Der  älteste  ganz  erhaltene  Stadtplan  findet  sich  in 
dem  Städtebuch  von  Bruin  und  Hogenberg.  —  Flügge®*)  liefert  Nach- 
träge zu  seiner  Chronik  der  Stadt  Werden,  hauptsächlich  über  die  Vogtei 
nnd  die  aus  derselben  hergeleiteten  Rechte,  welche  zu  Vergewaltigungen 
der  Abtei  seitens  der  brandenburgisch-preufsischen  Herrschaft  in  Eleve  im 
17.  und  18.  Jh.  führten.»«"»«) 

Biographieen  haben  erhalten  AUeker,»®)  katholischer  Pädagoge,  Be- 
seler,**)  langjähriger  Eurator  der  Bonner  Universität,  Mohr,»^)  Bildhauer 
in  Köh,  Mooren,»^)  niederrheinischer  Lokalhistoriker  und  langjähriger  Vor- 
sitzender des  von  ihm  gegründeten  historischen  Vereins  für  den  Nieder- 
rhein, Reumont»'')  und  Richartz,»®)  welcher  mit  Walraff  zusammen  das 
Kölner  Museum  begründete. 

KuUurgeschichie.  Kirchengeschichte.  Müllers  heiliges 
Deutschland»»)  ist  eine  Sammlung  der  Geschichten  der  deutschen  Wall- 
fahrtsorte, von  denen  nur  wenige  Artikel  selbständigeren  Wert  haben. 
Nachdem  Eleinen^^»)  im  ersten  Teil  seiner  Abhandlung  über  die  Ein- 
führung des  Christentums  am  Niederrhein  vor  allem  den  'Apostelschüler* 
Afaternus  beseitigt  hatte,  weist  er  im  zweiten  Teil  nach,  dafs  überhaupt  die 
Nachrichten  von  einer  weiteren  Ausbreitung  im  1.  und  2.  Jh.  den  That- 
sachen  nicht  ent^rechen;  beweisend  ist  vor  allem  der  Mangel  an  christ- 
lichen Inschriften  unter  den  zahlreichen  römischen  Inschriften  der  Gegend. 
Erst  für  die  Zeit  um  die  Wende  des  3.  und  4.  Jh.  könne  man  von  einer 
allgemeineren  Verbreitung  und  festeren  Begründung  des  Christentums  reden. 
Der  erste  historisch  beglaubigte  Bischof  war  Matemus.     Unter  den  christ- 


86)  E.  Pftuls,  Ans  d.  Zeit  d.  FremdherrBohaft.  IV:  ib.  S.  75—97.  —  g?)  J.  Hansen, 
D.  Aachener  Domschatz  n.  seine  Schicksale  während  d.  Fremdherrschaft:  ib.  S.  160 — 76.  — 
88)  C.  Bhoen,  D.  Aachener  Stadtplan e.  Mit  Abbildung:  MVAachenVoraeit  2,  S.  4— 10» 
'26—30.  —  X  B.  Pick,  Z.  Leben  d.  Aachener  Geschichtsschreibers  Karl  Franz  Meyer  d. 
Älum:  ZAachenGY.  11,  S.  288—90.  —  89)  W.  Flttgge,  Chronik  d.  Stadt  Werden  von 
d.  Grflndnng  bis  z.  Gegenwart.  Erstes  Ergttnznngsheft.  Werden,  Selbstverlag.  131  S. 
M.  3,50.  —  90)  X  F.  Hauptmann,  D.  Zerstörung  Bonns  im  Jahre  1689.  Mit 
d  Illustrationen.  (=  Bilder  aus  d.  Gesch.  v.  Bonn  u.  s.  Umgebung  Bd.  6.)  Bonn, 
Htaptmann.  74  S.  —  91)  X  Kohtz,  MitteiL  z.  Gesch.  d.  Bergischen  Sicherheits-Corps  u. 
d.  Gendarmerie  d.  Grofsherzogt.  Berg  in  d.  J.  von  1782—1809:  BGNiederrh.  4,  S.  199—244. 
~  92)  X  A.  Kaufmann,  Rehfues  ttber  d.  Anfänge  s.  administrativen  Thätigkeit  in 
d.  preufsischen  Rheinlanden:  DZG.  2,  S.  449—58.  —  9S)  Schulrat  Johannes  Alleker. 
Kekrolog.  (==  Köln.  Volkszg.  No.  204,  Rh.  Merkur  No.  165.)  —  94)  O.  Gierke, 
Georg  Beaeler:  ZSRG^.  10,  S.  1—24.  —  95)  [Thewalt],  Christian  Mohr.  Nekrolog: 
LaUows  Knnstchr.  (1888/9),  No.  7.  —  96)  P-  Norrenberg,  Joseph  Hubert  Mooren: 
AnBHYKiederrh.  48,  S.  1/8.  —  97)  H.  HUffer,  Alfred  von  Reumont:  ADB.  28, 
S.  284—94.  —  98)  J.  J.  Merlo,  Johann  Heinrich  Richartz:  ib.  S.  421/8.  —  X  Bandorf, 
Franz  Richartz,  Irrenarzt:  ib.  S.  428/4. 

99)  Aeg.  Malier,  D.  hl.  Deutschland.  Gesch.  u.  Beschreibung  sämtl.  im  deutsch. 
lUiehe  bestehender  Wallfahrtsorte.  Bd.  1.  Köln,  Brake.  558  S.  —  100)  W.  Kleinen, 
D.  Einfbhmng  d.  Christentums  in  Köln  u.  Umgegend.    Teil  II.     Progr.  Ober-Realsch.  Köln. 
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liehen  Inschriften  beansprncht  hervorragendes  Interesse  die  Clematianische 
Weiheinschriff  in  der  S.  Ursulakirche  zn  Köln,  an  deren  Deatang  man  sich 
schon  in  karolingischer  Zeit  versucht  hatte.  Eine  ansprechende  und  wohl- 
begründete  Erklärung  giebt  Klinkenberg.^®*-*®*)  —  Die  Karmeüten 
gründeten  erst  nach  der  Mitte  des  13.  Jh.  Niederlassungen  am  Niederrhein 
und  in  Niederdeutschland.  Koch^^')  verzeichnet  die  Klöster  der  nieder- 
deutschen Provinz  und  fügt  überall  kurze  Notizen  über  ihre  Gründung  und 
Creschichte  und  die  Namen  ihrer  Frieren,  sowie  berühmter  Mitglieder  bei. 
Ausführlicher  behandelt  ist  Düren.  Die  Archive  der  Klöster  befinden  sich 
im  Archive  der  Stadt  Frankfurt,  wo  der  Provinzial  zur  Zeit  der  Säkulari- 
sation der  Klöster  im  Jahre  1802  seinen  Sitz  hatte.  ^^^)  Ober  den  Vf.  der 
4  Bücher  von  der  Nachfolge  Christi  sind  die  Ansichten  noch  immer  nicht 
geklärt.  Fromm^^^)  sucht  die  Autorschaft  des  Thomas  von  Kempis  auf 
Grund  einer  im  Kölner  Stadtarchiv  gefundenen  niederdeutschen  Übersetzung 
des  ersten  Buches  aus  dem  Jahre  1434  zu  beseitigen. 

Zur  Reformationsgeschichte  in  den  niederrheinischen  Gegenden  liefert 
C.  Kr  äfft  ^®«-^««)  kleinere  Beiträge.  K.  Krafft^«*)  bietet  als  Jubüäums- 
gabe  zu  ihrer  dreihundertjährigen  Gedächtnisfeier  die  Greschichte  der 
Bergischen  Provinzialsynode,  welche  1589  zu  Neviges  gestiftet  bis  zur 
Einverleibung  des  Gebietes  in  den  preufsischen  Staat  bestand,  dann  auf- 
gelöst wurde  und  später  in  etwas  veränderter  Gestalt  als  Kreissynode 
wieder  in  Wirksamkeit  trat.^*^***)  —  Nippold**')  tritt  als  Verteidiger 
des  kölnischen  Erzbischofs  von  Spiegel  auf,  welcher  in  dem  Streite  zwischen 
Preufsen  und  der  Kurie  eine  Bolle  spielte.  Spiegel  war  ein  Bischof  nach 
dem  Herzen  Nippolds  und  seine  Gegner  waren  selbstverständlich  ^Jesuiten 
oder  solche  Personen,  die  auf  dem  Boden  der  Jesuitenmoral  standen'. 

BildungS'  und  Sittengeschichte,  Die  Gründung  der  Uni- 
versitäten Heidelberg  und  Köln  ist,  wie  Höhlbaum***)  nachzuweisen 
sucht,  aus  der  allgemeinen  kirchenpolitischen  Lage  heraus  zu  erklären.  Die 
Universität  Paris  hatte  sich  auf  Drängen  des  Königs  dem  G^genpapste 
Clemens  (Vn.)  angeschlossen,   war   daher  für  die  Studenten    aus    dem  znr 


Köln,  Brocker.  16  S.  (Vgl.  JBG.  11,  11,  840"*.)  —  101)  J.  Klinkenberg,  Stodien 
z.  Gesch.  d.  KSlner  MartirerinneD.  1.  D.  Weihinschrift  d.  Clenuttias:  JVARh.  88,  3.  79—95. 
—  lOS)  X  Joerres,  Erklümiig  d.  Clematianischen  Inschrift  in  St.  Ursula  zu  Köln: 
ib.  87,  S.  192/8.  —  103)  H.  H.  Koch,  D.  Karmeliterkloster  d.  Niederdeotscben 
Provinz  v.  18/6.  Jh.  Preibnrg,  Herder.  XV,  208  S.  M.  8.  |[DLZ.  (1890),  N.  SS.);  - 
104)  X  H.  Schnock,  Nachgrabungen  in  Comelimttnster  nach  d.  Grabe  d.  hl.  Benedict 
▼on  Aniane:  ICVAachenVorzeit  2,  S.  77—80.  —  105)  £•  Fromm,  Z.  Streitfhige  aber 
d.  Vf.  d.  *ImiUtio  Christi*:  ZKG.  10,  S.  64—91.  —  106)  C.  Krafft,  Z.  Bheinifich«a 
Mart}rrologie :  Theol.  Arb.  ans  d.  Rhein.  Prediger-Verein  8/9,  S,  130/7.  —  107)  id-»  SiniiT 
Ergänzungen  zu  v.  Becklinghausens  Beformationsgesch.  d.  Länder  Jttlieh,  Berg,  Kleve  n.  s.  w.: 
ib.  S.  187 — 58.  —  108)  id.,  Z.  Bheinischen  Beformationsgesch.  unter  d.  £B.  Hermaoc 
▼on  Wied:  ib.  S.  158—72.  —  100)  K.  Krafft,  D.  Stiftung  d.  Bergisehen  ProTinzialsynode 
am  21.  Juli  1589  zu  Neviges  bei  Elberfeld.  Elberfeld,  Kommiss.  d.  Evang.  GeseUseh.  84  S. 
M.  1,20.  •—  110)  X  W.  Grevel,  D.  Anfang  d.  Beformation  in  d.  Stadt  Eaaen.  II: 
BGEasen  18,  S.  97—101.  —  Hl)  X  G.  ▼.  Below,  Zwei  AktenstOcke  z.  Gesch.  d. 
Landeskirohentums  in  Jttllch:  ZKG.  11,  No.  1.  —  112)  X  Heinrich  tu  Moufang. 
D.  Streit  zw.  Preufsen  u.  d.  Stadt  K51n  über  d.  Zulassung  CaMnischen  Gottetdienttes 
daselbst:  Katholik,  69.  Jg.  Juli,  S.  89 — 54.  —  X  Krafft ,  Johann  Bomberch,  Dominikaner 
zu  Köln:  ADB.  29,  S.  102/4.  (That  sich  hervor  in  Bek&mpfung  d.  Beformation. >  — 
HS)  Fr*  Kippold,  D.  vertrauten  Briefe  d.  Erzbisohofs  Spiegel  von  K5hi.  Bann«n. 
Klein.  112  S.  M.  1,20.  —  114)  K.  HShlbaum,  D.  deutsche  Nation  auf  d.  Universitftt 
Orleans  im  14.  Jh.      Z.   Gesch.   d.  Universität  Köln:  MStadtArehKSln  17,    S.  128/7.     — 
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Obödienz  Urbans  VI.  gehörenden  Deutschland  verschlossen.  Yersnche,  die 
vestdeatscben  Studenten  nach  Wien  zn  ziehen,  scheiterten  an  der  weiten 
Reise.  Deshalb  wnrde  in  Westdeutschland  das  Studium  generale  eingerichtet 
und  zwar  in  Heidelberg  für  den  Oberrhein,  in  Kdin  für  den  Niederrhein, 
die  Niederlande  und  Niederdeutschland.  Auch  die  Professoren  yerzogen 
ach  von  Paris ;  von  den  Kölner  Docenten  gehörte  die  grofse  Mehzahl  früher 
der  Pariser  Universität  an.^"-"*)  Kniff  1er'")  giebt  Nachrichten  über 
(äe  alte  Trivialschule  und  die  berühmte  Monheimsche  Schule  zu  Düsseldorf. 

Liefaem^^^)  setzt  die  Bibliographie  Hermanns  van  dem  Busche  und 
Merlünder^^*)  das  Verzeichnis  der  Düsseldorfer  Buchdrucker  und  ihrer 
VerlagBwerke  fort.^'^)  Der  Abt  Rudolph  von  S.  Trond  erz&hlt  in  seiner 
Otronik  dieses  Klosters,  voll  heiliger  Entrüstung,  zum  Jahr  1133  dne  merk- 
wärdige  Geschichte:  es  habe  ein  Bauer  im  Walde  bei  luden  ein  Schiff 
gebaut  und  auf  R&der  gesetzt,  welches  nach  Aachen,  Maastricht  und  weiter 
gefahren  worden  sei.  Voller  Jubel  sei  das  Volk  in  Scharen  zusammen- 
geströmt und  habe  um  das  Fahrzeug  Chortftnze  aufgeführt  u.  s.  w.  Wieth^'\) 
vergleicht  mit  dieser  £rz&hlung  die  Berichte  des  Tacitus  über  Gebräuche 
bei  den  Germanen  an  der  Ostsee  und  bei  den  Suewen,  und  glaubt,  dafs 
der  geschilderte  Vorgang  als  ein  Frühlingsumzug  sich  darstelle,  der  aus 
der  heidnischen  germanischen  Urzeit  herüberragend,  von  Zeit  zu  Zeit  lebendig 
warde. 

Ku nstge»chichte.  Ober  die  Portrfttdarstellungen  Karls  des  Grofsen 
bandelt  in  einem  längeren  sehr  interessanten  Aufsatz  Giemen.^'*)  Er 
ftthrt  zunächst  die  gleichzeitigen  litterarischen  Porträts  von  Einhard,  Theo* 
dolf  and  den  Dichtem  der  kaiserlichen  Akademie  an;  die  als  ech^  anzu- 
nehmenden Gebeine  Karls  im  Aachener  Münster  entsprechen  den  Schilde- 
rnnden  über  seine  Figur.  Dann  werden  die  gleichzeitigen  künstlerischen 
Porträts,  und  zwar  zuerst  die  sieben  litterarisch  als  gleichzeitig  beglau- 
bigten, dann  die  stilistisch  als  gleichzeitig  beglaubigten  Darstellungen  zu- 
sammengestellt und  besprochen.  Schroeder^^*)  findet  in  der  in  der 
Aula  des  Klever  Gymnasiums  aufgestellten  Figur,  welche,  zuerst  von 
Wieand  Pighuis,  längere  Zeit  als  ein  Bild  des  Rhetors  Eumenius,  der  zu 
Kleve  einer  Schule  vorgestanden  haben  soll,  eine  Darstellung  des  hL 
Nikolaus.  BeisseP^^)  hat  die  früher  in  den  Ergänzungsheften  zu  den 
Stimmen  aus  Maria  Laach  erschienenen  Aufsätze  über  die  Viktorkirche  in 


115)  X  H.  MiU,  G«8ch.  d.  kath.  Gymn.  an  MarzeUen  zu  Köln.  8  TL  1794—1850. 
Z«it  d.  franzda.  u.  50  Jahn  d.  prenfsiBohen  Herrsehaft.     Progr.    Köln,  Bachern.    84  S.  — 

116)  X  K.  Taeking,  Gesoh.  d.  G^nasiums  zu  Nenfs.  Keufs,  Schwann.  1888.  211  S. 
—  117)  G.  Kniff  1er,  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  Schulwesens  in  Düsseldorf:  BGNiederrh.  4, 
9.  11 — 50.  —  118)  H.  J.  Liefsem,  Bibliogr.  Verz.  d.  Schriften  Hermanns  yan  d. 
Boaehe.  HL  Progr.  Kaiser  Wühl.  Gymn.  KiMn.  Köln,  Bachern.  15  S.  (Vgl.  JBG.  11, 
n,  342"*.)  —  119)  L-  MerUnder,  Buchdruck  n.  Buchhandel  in  Düsseldorf.  Verz. 
d.  in  DiLsaeldoTf  erschienenen  Druckwerke  1751—85:  BGNiederrh.  4,  S.  51—92.  (Vgl. 
JBG.  11,  n,  342"*.)  —  120)  X  R.  Busch,  Verz.  d.  Kölner  Inkunabebi  in  d.  Grofsherz. 
Hofbibtiotheit  zu  Darmstadt:  CBlBibl.  7,  S.  96/9.  —  X  J.  J.  Merlo,  Johann  Ignaz  de 
Koderique :  ADB.  29,  S.  22/8.  (l^entUmer  u.  Verleger  d.  Gazette  de  Cologne  in  d.  2.  HKlfte 
d.  18.  Jh.)  —  121)  K.  Wieth,  D.  Landsehiff  Ton  ComelimUnster  im  Jahre  1138: 
WAaehenVorxeit  2,  S.  118—23.  —  122)  P*  Giemen,  D.  PortrtttdarsteUungen  Karls 
d.  Grofsen:  ZAaehenGV.  11,  S.  185-271.  —  128)  F*  Schroeder,  Eumenius  Clirensis. 
(litt  drei  AbMldnngen.) :  AnnHVNiederrh.  48,  a  188—71.  —  124)  St  Beissel,  D. 
BanflihniBg  d.   HA.     Studie  Über  d.  Kirche  d.   hl.  Victor  zu  Xanten.     Mit  Abbildungen. 
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Xanten  [vgl.  JBG.  6,  II,  40*«^  437"*]  in  einem  Bande  vereinigt  in 
zweiter  Anflage  herausgegeben,  in  welchem  neben  dem  eigentlich  kaost- 
geschichtlichen  auch  wirtschaftsgeschichtliches  in  Flüle  geboten  wird.  Der 
1.  Teil  des  Buches  behandelt  die  eigentliche  Baugeschichte,  der  2.  Teil 
die  innere  Ausstattung,  während  der  3.  Teil  Geldwert  und  Arbeitslohn,  die 
fiaumittel  und  Baukosten  der  Kirche  und  die  Tagelöhne  beim  Bau  der 
Kirche  und  ihr  Verhältnis  zu  den  Nahrungsmitteln  bespricht.  —  Nach  des 
Vf.  Tode  sind  die  in  verschiedenen  Nummern  der  Kölner  Bau-  und  Kanst- 
gewerbezeitung  erschienenen  Aufsätze  Mohrs^^*)  über  die  Geschichte  der 
Kölner  Kirchen  und  ihrer  Denkmäler  in  Buchform  erschienen.  Die  Eirchea 
zu  Geistingen  ^***)  an  der  Sieg,  zu  Hoven^*')  bei  Zülpich  und  zu  Münster- 
eifeP*®)  und  die  Krypta  der  Abteikirche  zu  Siegburg*-*)  haben  kunst- 
geschichtliche Beschreibungen  erhalten.  Schnütgens  Zeitschrift  für  christ- 
liche Kunst  bringt  eine  Reihe  von  kunsthistorischen  Artikeln.*'^'**^} 


Freiburg,  Herder.  XIV,  514  S.  M.  7^,50.  —  1^5)  Chr.  Mohr,  D.  Kirchen  r.  Kote, 
ihre  Gesch.  u.  KiiDstdexikm&ler.  Berlin,  Niethe.  195  S.  —  1^6)  W.  Effmann,  D. 
Pfarrkirche  zu  Geietingen  an  d.  Sieg:  ZChrK.  2,  S.  221—80.  —  127)  Th.  Kremer, 
D.  Klosterkirche  zu  Uoven  bei  ZUlpich:  ib.  S.  255—64.  —  128)  A.  Plönnis,  D. 
Stiftskirche  in  MUnstereifel :  ib.  S.  41/8.  —  129)  W.  Effmann,  D.  Krypu  d.  AbUi- 
kirche  zu  Siegburg:  ib.  S.  319—26.  —  ISO)  X  A.  Schnütgen,  Neuentdeckte  Wand- 
malerei d.  13.  Jh.  in  e.  Kölner  Privathause:  ib.  S.  89—94.  —  181)  X  id.,  Kökiicb« 
Glasgemlüde  d.  14.  Jh.:  ib.  S.  1/4.  —  ISS)  X  id..  Zwei  Flttgelgemftlde  im  städtiMhoi 
Museum  in  Köln:  ib.  S.  137—44.  —  ISS)  X  J.  J.  Merlo,  Kunstwerke  gestiftet  von 
d.  Kölner  Patrizierfamilie  von  Wasserfafs:  ib.  S.  75— 80.  —  1S4)  X  id.,  Johann  vos 
Crane  u.  seine  Stiftungen  in  d.  S.  Ursulakirche  zu  Köln:  ib.  S.  105 — 110.  —  1S5) 
X  V.  Falk,  Niederdeutsches  Steinzeug:  Köln.  Yolkszg.  No.  50.  —  1S6)  X  A.  Esseo- 
wein,  Einige  Möbel  aus  d.  Rheinlanden  aus  d.  Schlüsse  d.  16.  n.  Beginne  d.  17.  Jh.: 
MGNM.  2,  S.  177—81.  Nürnberg.  —  1S7)  X  £.  Fr.  A.  MUnzenberger,  D.  neu« 
Hochaltor  in  d.  Minoritenkirche  zu  Köln:  ZChrK.  2,  S.  177—82.  —  1S8)  X  W.  Eff- 
mann, Grabsteinplatte  in  d.  Abteikirche  zu  Werden  a.  d.  Ruhr:  ib.  S.  19 — 24.  — 
1S9)  X  [Bertram],  D.  Grab  d.  Kurfürsten  Clemens  August  im  Kölner  Dom:  Kob. 
Nachr.  No.  165.  —  140)  X  A.  Ditges,  Stickerei  aus  d.  Schreine  d.  hL  Ewaldi  in 
St.  Kunibert  zu  Köln.  Mit  Abbildung:  ZChrK.  2,  S.  311—20.  —  141)  X  A.  Schnfitgen, 
Frtthgotische  gestickte  Stola  n.  Manipel  im  Domschatze  zu  Xanten.  Mit  Liehtdruck : 
ib.  S.  837—40.    —    142)   X   Wessely,   Peter   Paul   Rubens:   ADB.  29,   S.  423/8.  — 

145)  X  A.  Rosenberg,  Düsseldorfer  Kriegs-  u.  Militärmaler:  ZBK.  24,  S.  220/6.  — 
144)  X  V.  DoDop,  Alfred  Rethel,  Historienmaler:  ADB.  28,  S.  255—73.  —  145)  >^ 
J.  J.  Merlo,  Johann  u.  Hans  Friedrich  Rodorff,  zwei  Kölner  Goldschmiede:  ib.  39,  S.  36.  — 

146)  X  id.,  Franz  Joseph  u.  Heinrich  Roth,  Architekten:  ib.  S.  30.  —  147)  X  R. 
Eitner,   Franz  Anton  u.  Ferdinand  Ries,  Musiker:  ib.  28,  S.  569 — 73. 
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Italien  bis  1492.*) 

C.  CipoUa. 


AUjährlich  haben  wir  an  dieser  Stelle  die  Thatsache  zu  konstatieren, 
dafs  die  Litteratur  Aber   die  Länder-  und  Ortsgeschicbte   sehr   reichhaltig, 
die  aber  die  Gesamtgeschichte  Italiens  ziemlich  dttrftig  ist.     Es  wäre  sehr 
einseitig,  wenn  man  ans  diesem  Verhältnis  auf  eine  kleinliche  Richtung  in 
der  heutigen  italienischen  Geschichtsforschung  schliefsen  wollte.    Wenn  sich 
aach  nicht  leugnen  läfst,  dafs  in  Italien  gegenwärtig  (ebenso  wie  in  andern 
europäischen  Ländern)  der  Hang  zur  Detailforschung   gröfser   ist,   als   die 
Neigung  zur  Umfassung  ihrer  Ergebnisse,  so  ist  es  durchaus  nicht  die  An- 
leimung an  eine  bestimmte  Landes-  und  Ortsgeschichte,  welche  den  Forscher 
Teranlafst,  gegenüber  den  Einzelheiten   die   umfassenden  Themata   zu   ver- 
nachlässigen.    An  den  letzteren  ist  vielmehr  gerade  die  italienische  Lokal- 
geschichte ganz  besonders  reich.     Die  politische  und  geistige  Vergangenheit 
Italiens  hat   sich   eben  überwiegend    innerhalb  kleinerer  Kreise    vollzogen. 
In  diesen  aber  sind  auch  die  gröfsten  Hervorbringungen  mit  der  örtlichkeit, 
auf  welcher  sie  entstehen,  weit  enger  verwachsen,  als  in  anderen  Ländern. 
Daher  kommt  es,  dafs  bei  uns  die  Litteratur   über   bedeutende  Orte   auch 
nnmerisch  ins  Ungeheure  geht,  weil  man  vieles  zu  ihr  rechnet,  was  anderswo 
der  Lokalgeschichte  zu  Gunsten  der  allgemeinen  Landesgeschichte  entzogen 
wird.    Man  darf  sich  nicht  darüber  wundern,  daXis  z.  B.  Florenz  eine  reichere 
Lokallitteratur  aufweist,  als  irgend  eine  andere  Stadt  Europas.     Denn  die 
Ge^hichte  des  französischen  Königtums  unter  der  Rubrik  der  Lokalgeschichte 
von   Paris    zu   behandeln,   ist   ausgeschlossen;    bei  uns   aber    gehört    eine 
derartige   Erscheinung,    wie    der   Mediceerhof  mitsamt    seiner   Kunst    und 
Litteratar,  mit  seinen  wirtschaftlichen  Leistungen  und  seinen  ausgedehnten 
politischen   Beziehungen,   ohne   allen  Zweifel   zur   Geschichte   von  Florenz. 
Die  einzige   politische  Macht,   welche   im   italienischen   MA.    in    gewissem 
Sinne  eine  Geschichte  Gesamtitaliens  darstellen  könnte,    das  Kaisertum,   ist 
nach  der  Einteilung  der  JB.  von  unserem  Paragraphen  ausgeschlossen  und 
ganz  der  Abteilung  'Deutschland'  überwiesen. 

*)  t^ber  die  Abgrrasimg  dieses  §  s.  die  BedaktionMsmerkiuig  JB.  11,  m,  1*. 
Jtkrwbcrishie  der  GewUehtawiMeaieluift.    1S89.    UL  1 
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Den  bestehenden  Verhältnissen  glauben  wir  am  besten  Rechnung  zu 
tragen,  indem  wir  von  jetzt  an  unseren  Berichten  die  geographische  Ein- 
teilung zu  Grunde  legen.  Nur  das,  was  sich  derselben  nicht  einfügen  läfst 
und  was  sich  also  wirklich  auf  ganz  Italien  (oder  doch  einen  grölseien 
Teil  desselben)  bezieht,  soll  am  Schlufs  besonders  zusammengestellt  werden. 

Es  wird  dabei  unsere  Aufgabe  sein,  von  der  unbedeutenden  lokal- 
patriotischen Litteratur  diejenigen  Schriften  nach  Möglichkeit  abzuheben, 
welche  über  den  kleinen  Kreis  hinaus  von  Bedeutung  sind.  An  der  Spitze 
jedes  Abschnittes  stellen  wir  in  ßammelaoten  kurz  die  Schriften  zusammen, 
von  denen  wir  nur  den  Titel  nennen  können,  geordnet  nach  der  alphabetischen 
Beihenfolge  der  Orte  oder  Geschlechter,  auf  welche  sie  sich  beziehen.  Die 
übrigen  besprechen  wir  im  Text.  Wir  hoffen,  dafs  diese  Anordnung  ün 
Laufe  der  Zeit  immer  deutlicher  wird  hervortreten  lassen,  wie  in  den 
einzelnen  Ländern  und  Städten  Italiens  die  heutige  Geschichtsforschung  der 
stolzen  und  fruchtbaren  Vergangenheit  gerecht  zu  werden  bestrebt  ist. 

Venetien*  Venedig  und  Umgehung,  Unter  den  452  Hss. 
aus  der  Sammlung  Phillips,  welche  Gas  teil  an  i^)  beschreibt,  befinden  sich 
ein  Vertrag  zwischen  Venedig  und  Theodor  Palaeologus  aus  dem  Jahre  1394, 
das  Autograph  (?)  des  Buches  'de  familia  Garrariensium'  von  P.  P.  Ver- 
gerio  dem  älteren,  die  'Ann.  s.  Justinae'  (cf.  MGH.  SS.  XIX),  verschiedene 
Ghroniken  von  Venedig,  Padua,  Vicenza.  —  Einige  Studien  zur  venetianischen 
Geschichte  aus  MA.  und  ^Z.  veröffentlichte  Brown')  (Ursprung  Venedigs, 
Bajamonte  Tiepolo,  die  Carraresi,  Carmagnola,  Gaterina  Comaro  u.  s.  w.).  — 
Mehr  in  die  Litteraturgeschichte  gehört  die  Arbeit  von  Molmenti,^  der 
sich  mit  den  wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Wechselbeziehungen 
Venedigs  zu  Frankreich  befafst.  Am  Schlüsse  seiner  Arbeit  spricht  der 
Vf.  etwas  oberflächlich  von  dem  Einflüsse  der  französischen. Litteratur  auf 
die  Venetianer  im  18.  Jh.*"*)  —  In  einer  ausführlichen  und  gründlichen 
Monographie  führt  Battistella^)  den  Grafen  Carmagnola  in  dem  Zeit- 
punkte vor,  wo  er  sich  von  Filippo  Maria  Visconti  trennte  und  legt  die 
Gründe  für  die  Trennung  dar.  Was  die  berühmte  Frage  seiner  Verurteilung 
betrifft,  so  glaubt  er,  dafs  sichere  Schlüsse  wegen  des  ungenügenden  Materials 
unmöglich  seien.  Indessen  giebt  er,  soweit  es  möglich  ist,  eine  originelle, 
neue  Darstellung  von  der  Anklage  und  dem  Prozesse,  und  glaubt  im  all- 
gemeinen an  die  Schuld  Carmagnolas,  wenn  er  ihm  auch  anderes  schuld  giebt, 
als  bisher  geschehen  ist.  —  Motta^)  veröffentlicht  aus  dem  Mailänder 
Stadtarchiv  eine  bisher  unbekannte  Urk.  von  1476  über  die  Beziehungen 
Venedigs  zu   den  Tataren. ••**)  —  Nach  Marchesi**)   liegt   der  Hanpt- 

1)  C.  CastelUni,  Elenoo  d.  mis.  Voaeti  d.  coUedone  PhilHps  in  CkdlralMa: 
AVen.  87,  S.  207  ff.  >-  g)  H«  F.  Brown,  Yenetiui  Stndies.  London,  Kegui.  1887.  — 
8)  P«  6*  Holmen ti|  Yenesia  n.  arte  e  n.  letteratora  francese:  AVen.  87,  S.  5  ff. 
n.  291  ff.  —  4)  X  B.  Cecchetti,  Di  alcnni  dnbbii  snlla  ttoria  di  Yenesia.  Yancsia, 
Fontana.  —  5)  X  id.,  A  rioordo  d.  orto  botonleo  di  Yenezia:  AYen.  84,  &  SS7  fL 
(Znftliide  Jenes  Platzet  seit  d.  14.  Jh.)  ->  6)  Friede  t.  Yenedig  •.!!€.  — 
7^  A.  Battittella,  11  conte  Carmagnola,  studio  ttor.  eon  docnmenti  ineditL  Genera. — 
8)  X  E.  Hotta,  Spigolatnre  d'  arohivio  p.  la  storia  di  Yenezia  n.  seeonda  metk  d. 
QuaUroeento:  AYen.  87,  S.  145  ff.  ~  9)  X  0.  Saecardo,  Bianca  Sforsa  a  Yenetia  144?: 
La  Difesa  (Yenedig),  No.  168/9  (26.  n.  28.  Juli).  —  l«)  X  P.  Ohinsoni,  fMerieo  m 
imp.  a  Yenesia,  7.— 19.  Febbr.  1469:  AYen.  87,  8.  188  ff.  (Ans  d.  Urkk.  d.  SlaatatrA. 
sn  Hailand.)  —  H)  Y.  Marehesi,  Le  origini  e  le  eanse  storiche  d.  decadenia  d.repalK> 
blica  YeneU:  Ateneo  Yeneto,  18.  Folge  1,  S.  188  ff. 
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grind  fflr  den  Niedergang  Ye&edigs  in  der  Nengestaltang  der  europftischen 
Terhältnisse  während  der  Renaissancezeit  and  in  dem  Fehlen  eines  um- 
fasg^en  Staatsbegrifis  in  Italien,  wie  wir  ihn  znr  Zeit  in  Frankreich, 
England  n.  s.  w.  finden.  So  kam  es,  dafs  Venedig  den  Städten  der  Terra 
ferma  kein^i  Anteil  am  öffentlichen  Leben  gewährte  und  keinen  stark  or- 
ganisierten Staat  begründete.  —  Anch  ober  Handel,  *^'^*)  Buchdmckerei^*'^*) 
and  Knnst^^'^^)  in  Venedig  ist  nene  Litteratnr  erschienen.  —  Picenardi^*) 
berichtete  über  das  Archi?  des  Jemsalemordens. 

Ab  die  Litteratnr  über  die  nächste  Umgehung  Venedigs^^^)  nament- 
lich über  das  kansthistorisch  nicht  unwichtige  Torcello,^^'^^)  schliefsen  wir 
einige  Ergänzungen  zn  dem  deutschen  Litteratnrbericht  ^*)  über  die  benach- 
barten, ehemals  venezianischen^  hente  österreichischen  Gebiete.  Zunächst 
fiber  Aquileja^'^)  und  Triest,^^)  welche  nicht  nur  beide  mit  der  Republik 
Venedig,  sondern  anch  direkt  unter  einander  in  Beziehung  standen.  Dem 
13.  Juli  1380  gehört  der  Vertrag  an,  durch  welchen  die  Stadt  Triest  dem 
Paiäriarchen  Marquardt  v.  Randeck  sich  unterwarf.  ^^)  Auch  sonst  ist  über 
Istrien'®'*^  und  seine  einzelnen  Ortschaften*^'**)  manches   zu   erwähnen. 


13)   Läse  hin  y.  Ebengreuth,    D.   dentache  Kaafhaaa   in   Venedig:   Z.  f.  G.  u. 
Politik  (Stnttgari),    1887/S|    No.    11.     (Im  AnschL  an   d.  bekannte    Buch   v.  Simonsfeld.) 

—  IS)  B.  Cecchetti,  II  mereato  d.  erbe  e  d.  pesce  in  Yenesia.  Veneziaf  Narotovich 
IS  S.  (WertvolL)  —  14)  C  Castellani,  La  stampa  in  Yenezia  d.  sna  origine 
aUa  morte  di  Aldo  Hanozio  seniore.  Yenezia,  Ongania.  XXXII,  184  S.  (Mit  29  Urkk. 
Bekämpft  d.  Sage  von  Panfilo  (vastaldi  aus  Feltre,  d.  angeblichen  Erfinder  d.  DruckereL) 
~  16)  id.,  y origine  tedeeca  e  Torigine  olaDdese  d.  Btampa,  testimonianze  e  documenti. 
Venezia,  Ongania.  (Fttr  J.  Guttenberg.)  —  tfif)  A.  Pasini,  II  rito  antieo  ed  il  ceri* 
moDiale  d.  barilica  di  s.  Marco.  Yenezia,  tip.  Emiliana.  81  S.  (Aus  d.  grofsen  Werke 
'La  barilica  di  s.  Harco  in  Yenezia'.)  —  17)  A.  G.  Heyer,  D.  venetianische  Grabdenkmal 
d.  FrfthrcnaiawBce :  Jb.  d.  k.  preufa.  KunataammL  10,  2.  Heft.  (YerdienatvoUe  und  sehr 
eingehende  Untersaehung.)  —  18)  I^*  Bertolini,  II  vaao  d.  acqaa  aanta:  AYen.  88, 
&  163  ff.  (Mit  e.  Tafel:  zwei  Pttase  griechischer  Arbeit,  welche  in  Caorle  n.  Marano 
filr  kirehliehe  Ceremonieen  gebraucht  wurden.)  —  19)  G.  Sommi-Picenardi,  D.  Archivio 
^  Gran  Priorato  d.  Grdine  Gerosolimitano  in  Yenezia.  Yenezia.  —  SO)  E.  Fornoni, 
L'antiea  oort«  di  Lemene.  2.  Teil:  41  ponte  sul  Brembo*.  Bergamo,  Catteneo.  85  S. 
mH  2  Tän.  —  21)  G.  F.  Znlian ,  Torcello  e  la  aua  cattedrale.  2.  Aufl.  Yenezia,  Tondelli. 
16^  101  &  -—  %%)  A.  Rtfnan,  L'  ile  de  Torcello  präs  Yenise:  Gaz.  d.  b.-art8  86, 
5.  286  ff.  —  2S)  G.  Boni,  I  sedili  e  il  trono  n.  presbiterio  d.  basilica  di  TorceUo: 
ATen.  33,  S.  684/5.    (Über  d.  Anordnung  d.  Sttthle  in  alten  Kirchen.)  —  24)  b*  §  28  i^s-^*. 

—  So)  F.  Coronini,  I  aepolcri  d.  patriarchi  di  Aquileia;  prima  versione  italiana  (aua 
d.  latein.)  di  G.  Loachi.     Udine,   tip.  d.  Patronato.     XYI,    256  S.  mit  Tfln.     (Wertvoll.) 

—  26)  P-  Tedeeeo,  D.  partito  Yeneto  a  Trieste  n.  sec.  XY:  La  Provineia  d.  Istria 
(Capodiatria),  28.  Jg.,  No.  9.  (Bemerkenswert.)  —  27)  V.  Joppi,  D.  dominio  d. 
patnarebi  d' Aquileia  in  Trioate  d.  1880  al  1882:  Archeogr.  Triestino  15,  S.  264  ff.  — 
28)  X  P.  Stancovich,  Biografia  d.  uomini  distinti  d.  latria.  2.  Aufl.  Capodiatria,  Priora. 
1^88.  4^  XXX,  460  u.  12  S.  —  29)  Senato  Miati  e  Senato  Secreti:  Coae  d.  Istria: 
Atti  e  Mem.  Soc  Istriana  d'Archeol.,  5.  Jahrg.,  1./2.  u.  8./4.  lief.  (Urkk.  1842—61 
laoa  d.  Senato-Miati-Bdn.)  u.  1408—1502  (ans  d.  Senato-Secreti-Bdn.)  —  SO)  A.  Maraich, 
Di  alenni  pnbbliei  preeettori  in  latria:  Archeogr.  Trieat.,  NF.,  12,  8.-4.  Heft.  (Urkk. 
1422—1774.)  —  Sl)  I>.  Y.,  Cittanova  in  latria  notizie  atoriche:  La  proy.  d.  latria  (Capo- 
diatria) 21.  Jg.,  No.  19.  —  83)  S.  Maria  d.  Popolo  fuori  Cittanuova  documenti: 
iii.  No.  5.  —  SS)  Crncic,  lacrizione  auUa  aacriatia  d.  Chieaa  di  Yeglia:  Wieatniok 
HnratakogA  Arkeologickoga  Druztva  (Zagebra)  9.  Jg.,  No.  3,  S.  65 — 85.  —  34) 
GaOignaM:  La  prov.  d.  latria  (Capodiatria)  21.  Jg.,  No.  28.  —  S5)  X  D.  Y., 
Podeatk  Teneti  di  Capodiatria,  nuova  aerie  1471—1810:  ib.  No.  12.  —  S5*)  R.  Sabbadini 
IL  F.  KoTAti,  Epiatole'  di  Pier  Paolo  Yergerio  Seniore  da  Capodiatria:  Giom.  at.  lett. 
itaL  13,  S.  295  ff.     (Gelegentlieh  d.  Auag.  von  Y.a  Briefenaammlung  von  C.  Combi;  neue 
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Das  Mnseam  in  Görz  besitzt  ein  Urkk.-Archiv,  dessen  ältestes  Stück  von 
Cividale  1126  datiert  ist.  Bis  jetzt  sind  103  Nammem  bis  1361  registriert.'") 
Innerhalb  dieses  Zeitraums  fallen  die  31  ürkk.  von  1340/5,  welche  Joppi'^) 
herausgegeben  hat,  sie  betreffen  auch  die  Beziehungen  zu  Friaul.  —  Der 
Ursprung  des  Dorfes  Grisignana  ist  ein  romanischer;  im  Jahre  1358  kam 
es  in  den  Besitz  Venedigs.'*)  Parenzo  hat  sich  der  Republik  1267  unter- 
worfen.^®) Über  den  Humanisten  Fra  Giuliano,  dessen  Gedicht  zur  Ehre 
Bolognas  im  Jahre  1841  von  Chmel  herausgegeben  wurde,  erhalten  wir 
einige  nähere  Nachrichten.*^)  —  Vassilich**)  veröffentlicht  ürkk.  und 
Kachrichten  aber  die  Quameroinseln  vom  13.  bis  15.  Jh.  und  beweist,  dafe 
dieselben  seit  Anfang  des  12.  Jh.  unter  der  Herrschaft  von  Venedig  standen; 
die  bis  jetzt  mitgeteilten  Urkk.  reichen  bis  1280.  Aus  Isola  wird  ein  Statut 
des  13.  Jh.  herausgegeben.**)  —  Geringer  ist  die  Litteratur  über  Dal- 
matien **"*•)  und  einzelne  seiner  Ortschaften.*''**) 

Fr  iaul.  *®*  •*)    Eine  Keihe  vielleicht  allzuausführlicher  Untersuchungen 
über  das  Geschlecht  der  Spilemberge •*"•*)  schliefst  Carreri**)  mit  Mit- 


Urkk.  n.  zwei  Sonette.)  —  S6)  Pergamene  d.  Arehirio  Arcivese.  di  Rarenna  xigur 
danti  la  cittk  di  Paola:  Atti  e  Mem.  Soc.  Istriana  di  archeol.  5,  1./2.  n.  S./3.  Lief.  (Ü.  bi» 
18.  Jh.,  auch  f.  Gesch.  Venedigs  wichtig.)  —  $7)  Francesco  Swida,  Regesto  d.  documecti 
conservati  n.  Museo  provinciale  di  Gorizia:  Archeogr.  Triestino  15,  S.  199  ff.  (Wird 
fortgesetzt.)  —  88)  V.  Joppi,  Documenti  Goriziani  d.  sec.  XTV:  ib.  S.  68  ff.  — 
89)  Cr.  Yesnaver,  Grisignana  d*  Istria  notizie  stör.:  Atti  e  Mem.  d.  soc.  istr.  di  areheoL 
e  storia  patria  4,  1./2.  Heft.  —  40)  G.  Kegri  Memorie  d.  citt4  e  diocesi  di  Parenzo: 
ib.    8    u.  4,    S.    111  —  78.    —    41)     Fra    Giuliano    d*Istria:     ALomb.  14,    S.  217  ff.   — 

45)  O.  Vassilich,  Appunti  stor.-critici  solle  isole  d.  Quamero:  Archeogr.  Triestino  15. 
S.  91  ff.  (Wird  fortgesetzt.)  —  48)  L-  Morteani,  Isola  e  i  suoi  SUtoti:  Atti  e  Kern, 
societk  Istr.  di  Archeol.  6,  I/II,  Lief.  8/4.  —  44)  l*«  G.  Jackson,  Dalmatia  the  Quamero 
and  Istria.  Mir  nur  bekannt  aus:  The  Athenaenm  No.  8117  (28.  Juli).  —  45)  ^^' 
Gega,  I  Dalmati  giudicati  da  uno  scrittore  d.  Cinquecento:   Pro  Patria  (Zara),   S.   14.  — 

46)  X  N.   Papadopoli,  'Moneta  Dalmatiae':    Riv.  Numism.  ital.  8,  S.  861  ff.     (E-  vene- 
tianische  Münze  f.  Dalmatien,  Anf.  d.  16.  «Ih.)  —  47)  K..  Vrbaniö,  Gesch.  d.  <Boeehe  di 
Cattaro'.    Agram,  Hartmann.    VI,  186  S.    (Wichtig  insbesondere  f.  d.  J.  1869,  188t/2.) — 
48)  P.  Tedeschi,  Di  Simone  da  Ragusa  scultore  d.  sec.  XIII:  La  prov.  d.  Istria   21.  Jg.. 
No.  24.  —    49)  6-  Chiudina,    Santaario   d.  b.  Vergine  Maria   di  Poisan  presso  Spalato 
in    Dalmazia.     Yenezia,    tip.  Patriarcale.     16^     146  S.    —    50)    £•  Degani,    I  Fedricis 
Coronei  n.  Friuli.    Udine.     16^    15  S.  —  51)  X  A.  P.  Zorzi,  11  r.  Museo  di  Cividale: 
Forumiulii  (Cividale),  6.  Jg.,  No.   1/7,    8,  10/7,  20  u.  22.    —    58)  J.  Bini,  De  parochia 
Gemonensi,    relatio   1746.     Gemona,    Bonanni.     42  S.    —    58)   ^*  Baidissera,    Aleuoe 
notizie  storiche  sopra  le  pubbliche  scuole  in  Gemona.     Gemona,  Bonanni.    16®.    1 1   S.  — 
54)  i  d.,  L'ospedale  di  s.  Michele  di  Gemona  relazione  stör.    Gemona,  Tessitori.    4®.     50  S. 
—  55)  Accenni  e  documenti  sopra  Tantico  monastero  dl  s.   Agnese   di  Gemona.      Udine. 
tip.  d.  Patronato.     40  S.  —  56)  ^*  Badolo,   Ricordi   di  Guglielmo  di  Mels  ai  snoi  figii 
18   sett.  1808.     Udine,   Bardusco.     4^     18  S.   —    57)  V.  Savi,    La   rocca  di    MIzza  in 
Friuli:   La   Scintilla   (Yenezia),   No.  25.    —    58)  Alcnni   docum.  inediti   ehe   si  riferiacoDO 
al    regime    d.   antica    abbazia   di   Moggio.     Udine,    Patronato.      14  S.    —    59)  Breviaalmi 
cenni    d.   forania  di   Moggio.     Udine,  Patronato.     81  S.    —    60)  G.  Gortani,  La  pier« 
di  san  Lorenzo  in  Carnia.    Udine,  Doretti.    18  S.  —  61)  V.  March68e,D.  fsTore  aceordato 
agli    scrittori    d.    dttlt    di  Udine.     Udine,    Seitz.    28   S.    —    63)    !>««   documenti    (14'2& 
n.  1427)  Bulla   storia  d.  viUa  di  Castions  di  Zoppola.     Udine,   Doretti.     11  S.  —  ^4)  ^ 
F.  C.    Carreri,    Quinque    inedita    docnmenta   de   rebus   Austriacis    et   Spilimberi^iiaibiu. 
Patavii,  typ.  Seminarii.     1888.     18  S.  —  64)  id..  Da  chi  e  come  s'esereitasse  la  ginatizia 
n.  signorie    d.    Casa   di   Spilimbergo:    AVen.  83,    S.  881  ff.     (ürkk.   1864—89;    d.    wich- 
tigste betrifft  d.  15.  Jh.)  —  65)  X  id.,  Icnografia  stör.  Spilimberghese:   ib.  84,  S.   S2S  ff. 
(Wichtig  besQnders  fUr  d.  18./5.  Jh.)    —    66)   id.,    Intomo  ad  aloune  costnzioiii   SpUiEo* 
berghesi:  fortilizi  di  Spilimbergo.    Spilimb.,  Menini.  —  67)  id.,  Heriti  d.  Casa  di  SpiHm- 
bergo   verso   la   religione:   Giom.    Arald.   (Pisa)    17,   S.    57.     (Personalien   1B./5.    Jb.)    — 
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teilongen,  besonders  aus  dem  15.  Jh.  über  Lehenrecht,  Verwaltung  ihrer 
Herrschaft  u.  ä. 

5« /Zttno. '**'*)  Die  Dörfer  der  Gegend  von  Cadore  besitzen  be- 
sondere Dorfstatnten,  welche  'laudo'  genannt  werden.  Fertile^^*'^^)  hat 
einige  davon  herausgegeben. 

Treviso.''^''''^  Auf  den  Hauptort  dieses  Gebietes,  als  Heimatstadt 
Benedikts  XI.,  kommt  Grandjean^^)  zu  sprechen. 

Padua,''^^*)  Wertvoll  fOr  die  Geschichte  des  italienischen  Humanismus 
in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.  sind  Rossis  Ausführungen.^^)  Nach 
Caffi^^  war  die  älteste  Bauschule,  welche  an  der  Antomuskirche  in  Padua 
arbeitete,  die  lombardische  des  13.  Jh.  Giottos  Figuren  der  Gerechtigkeit 
and  der  Ungerechtigkeit  in  der  Kapelle  Scrovegni  in  Padua  bespricht 
Lnmbroso,^^  mit  vieler  Gelehrsamkeit  auf  die  entsprechende  MAliche 
5jmlN}lik  im  allgemeinen  eingehend. 

Vicenza.^^'^^)  Ein  besonderer  Fremdenführer**)  ist  über  die 
bistoiisch  bemerkenswerte  Kirche  San  Feiice  e  Fortunato  erschienen,  welche 
ans  dem  früheren  MA.  stammt,  allerdings  bereits  zweimal  (1425,  1674) 
resUariert  ist. 

Verona.^^^^^)     Mit  der  Zeit  der   deUa  Scala  (Scaliger)  beschäftigt 


€8)  id.,   Legblasione   Dobiliare:    ib.  15»   S.  56  ff.     (Hemchafti    Dorf  u.  Naehbargegend ; 
Urkk.  1854.)   —    69)    id.,    D.    buon   govemo   SpUimbergese,    note   storiche:    AYen.   37, 
5.  43  ff.f  321  ff.     (Mit  d.  Artikel  giebt  Vf.  seinen  ausführlichen,  u.  vielleicht  zuviel  aus- 
fthrlichen  Untersuchungen    e.    Schlufs;   hier   ist   insbesondere    d.   Rede   v.  15.  Jh.,    Nach- 
richten ttber   d.  Feudalrecht,  Verwaltung  u.  s.  w.  nützlich.)  —    70)   A.  Volpe,   Panfilo 
Gutäldi  in   una  seduta  d.   consiglio   d.    Nobili   di   Belluno.      Belluno,   Deliberali.     12    S. 
(Ktiizlich.)—  71)  G.  Scardonelli,  Vittorino  da  Feltre.    Kantova,  Segna.    16^    24  S.  — 
7$)L  Moretti,  La  Certosa  di  Vedana.   Belluno,  Cavensago.   4^   20  S.  —  7S)  A.  Pertile, 
I  -landi'  d.  Cadore:  Atti  Istit.  Veneto  6.  Folge,  7.  Bd.,  S.  127  ff.  —  74)  id.,  II  'laudo'  d. 
regok'  di  Valleselle  n.  Cadore.   Padova,  tip.  d.  Seminario.    4^    25  S.  —  75)  L.  Camavitto, 
Crioi^^OD«  da  Castelfhtnco  e  la  sna  madonna  n.  duomo  d.  sua  patria.     Castelfranco,  Alessi. 
39  S.   —    76)  X  C.  Agnoletti,    Notizie   storiche    d.  parrocchia    di    Monico.     Treviso, 
Müder.    15S.  —  77)  A.  Gardin,  Monografia  di  Castel  Boganzuolo.    Conegliano,  Cagnani. 
^^-  —  78)  Ch.  Grandjean,  Benoit  XI  avant  son  pontificat  1240-'1803:  MAH.  (188S, 
^1-  —  79)   P*  P*  VergeriuB  sen.,   Ode   saffica  p.  il  ritomo  d.  Carraresi   in   Padova. 
Tarnt»,  CanesecchL     9  S.     (Hrsg.:  E.  Alvisi,   M.  Brilli   u.  T.  Casini.)    —    80)  X 
A.  Gloria,   Antichi    Statuti   d.  Collegio  Padovano   d.  dottori  giuristi:    Atti   Ist.   Veneto 
$. Folge,  7.  Bd.,  S.  355  ff.    (D.  14.  Jh.)  —  81)  F.  Bettio,  L'oratorio  di  s.  Prosdocimo  e  la 
cMoa  di  8.  Giustina  di  Padova.     Padova,  tip.  d.  Seminario.     30  S.   —   S%)  B.  Wiese, 
2q  Jaeopo  Sanguinacd  u.  Lionardo  Giustiniani:  Z.  f.  rom.  PhiL  11,  S.  129 — 31.     (Sangui- 
Mcci  von   Psdna  e.  Dichter   d.  spftteren   Benaissance.)    —    83)   ^  Castello   di  Cittadella, 
c»ooi  stör.     Padova,   Prosperini.     68   S.    —    84)    Gr.   Rizzetti,   Monselice,   eenni  stör. 
Monseliee,    Grassi.     30    S.    —    85)    V.  Rossi,    Nicolb    Lelio  Cosmico  poeta  padovano  d. 
««.  XV:   Giom.  stör,   lettcr.  ital.  18,   S.  101  ff.    —    86)   M.  Caffi,    D   *8anto':    Arch. 
r«neto  37,  S.  59  ff.  —  87)  G*  Lumbroso,  La  Giustizia  e  l'Ingiustizia  dipinte  da  Giotto; 
''&'  Mem.  itaL  d.  buon  tempo  antico.  Torino,  Loscher.    S.  3  ff.  —  88)  0.  Brentari,  Un 
gioTBo  a  Vioenza.    Bassano,  Pozzato.    16^.    63  S.  —  80)  Documento  relativo  a  Leonardo 
<it  Buika   Upografo   1495.     Vicenza,    Burato.     8  S.    —    00)    I>-  Bortolan,    S.  Biagio 
Veochio  e  S.  Biagio  Nuovo.     Vicenza,  Rumor.     36  S.  —  Ol)  O.  Brentari,  Giacomo  da 
Poate  e  la  ana  scuola:  La  Prov.  di  Vicenza  No.  304.  —  03)  G.  Pasqualigo,  La  storia 
ciTüeereUgiosadiPojanaMaggiore:  Ateneo  Veneto,  11.  Folge,  2.  Bd.,  S.  268  ff.    (Polemik.) 
-  OS)  S.  Rumor,  U  castello  di  s.  Maria  in  Thiene.    Vioenza,  Rumor.    63  S.  —  04)  V. 
°Arjehella,  Guida  alla  chiesa  e  monastero  d.  ss.  Feiice  e  Fortunato  di  Vicenza.    Vicenza, 
^«nor.     16<>.    38  S.  —  05)  X  A.  Pighi,  La  cattedrale  di  Verona,  cenni  stör.     Verona, 
PrtndiinL     16  8.    (Nicht   ohne   Irrtümer.)   —    06)  X  P.   Vignola,   SuU'  epoca   in   cui 
fiirono  costnüto  le  colonne  d.  Cattedrale  di  Verona:  Arch.  Veneto  37,  S.  35  ff.     (15.  Jh.) 
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sich  u.  a.^^*)  eine  fleifsige  and  brauchbare  Arbeit  von  Rogger,**')  sowie 
mehrere  kleinere  Beiträge  des  Referenten  ^®^)  über  das  13.  and  14.  Jh.  Es 
wnrden  publiziert  eine  Urk.^®*)  von  1442  zar  Lebensgeschichte  des  Veroneaer 
Malers,  welcher  anter  dem  Namen  ^Pisanus  pictor*  oder  Pisanello  berühmt  ist; 
ein  Brief  ^^®)  von  1504  nebst  einem  Gedicht  des  Hamanisten  Gotta;  ein  Brief  ^^^) 
des  veronesisehen  Gelehrten  Lad.  Cendrata  vom  2B.  Janaar  1486  mit  der 
Inschrift  CIL.  Y^,  No.  1071;  ein  bisher  ganz  unbekanntes  Gedicht*^*)  des 
berühmten  Nicolaus  von  Verona.  In  Verona  befindet  sich  das  angebliche 
Grabmal  von  Romeo  und  Julia;  es  gehört  dem  14.  Jh.  an.^^*)  —  IHe  im 
Vorjahr  herausgegebenen  Statuten  von  Cerea  hat  Referent  ^^^)  neu  heraus- 
gegeben, nebst  einem  historischen  Vorwort  und  einigen  neaen  Mitteilungen 
über  die  Patarener  in  Verona  im  12.  und  13.  Jh. 

Im  Anschlufs  an  Verona  geben  wir,  den  deutschen  Litteratarbericht^^^) 
ergänzend,  auch  einiges  zur  älteren  italienischen  G-eschichte  von  Trietd 
und  demTrentiner  Gebiete. '***^^*)  Von  den  Nachweisungen  *^*)  Trentiner 
Studenten  an  italienischen  Universitäten  gehen  bis  ins  MA,  zmrück  die  ffir 
Padua  (seit  1205),  Bologna  (1282),  Pavia  (1374),  Ferrara  (1443).  Referent"«) 
kommt  auf  eine  Belagerung  von  Trient  zu  sprechen,  an  welcher  auch  einige 
Veroneser  teilnahmen.  Papaleoni^'*)  behandelt  die  Beziehungen  des 
Trentino  zur  Republik  Venedig  während  des  15.  und  16.  Jh.  Ghinzoni"^) 
bringt  neues  urkundliches  Material  für  den  Tod  (1475)  und  den  Prozefs  der 
Seligsprechung  des  Knaben  Simon  Unverdorben.  Die  Buchdrackerei  von 
Trient  behandelt  Waldner'**)  auch  in  Beziehung  zu  der  von  Verona, 
Vicenza  und  Treviso  (1475). 


—  97)  ^*  Frau  CO,  Rieordo  di  Verona:  la  porta  d.  Yescovado.  Yenesia,  Tisentisi.  1?  S. 
mit  2  Tfln.  (Anf.  16.  Jh.)  —  9g)  A.  Ognibene,  La  torre  maggiore  di  Yerooa:  L*Adig«. 
22.  Jg.,  Ko.  211/4  —  M)  X  A.  Zanorello,  Cenni  stör,  intorno  alla  casa  Ginati  (U 
Yerona.     Padova,  Prosperini.     81  S.  —  100)  (S.  Ih*^^)  Bortolan,  Pietro  di  DaDte.  — 

101)  P*  Zambnsi-Dal  Lage,    Albaredo  n.  pror.  di  Yerona:   AiSt.  %,  Jg.,  Ko.  26.  — 

102)  6*  Barbarani,  Chiesanuova,  monografia  stor.-etnografica.    Yerona,  Sardomnti.    28  S. 

—  lOS)  Schöffer,  Le  lac  de  Garda:  R.  chr^tienne  (Paris),  No.  8.  —  104)  D-  Ptneini, 
Di  due  dipinti  che  ora  esistono  n.  coro  della  Chiesa  di  s.  Giorgio  di  Nogara.  üdine,  tip. 
d.  Patronato.  16^  14  S.  —  105)  A.  Pighi,  H  santnario  di  san  Roceo  in  Quinsaa« 
Yeronese.  Yerona,  Franchini.  26  S.  —  106)  Alf.  de  Stefan i,  Parte  oeeia  Crida  in 
dialetto  Yeronese  di  Bartol.  ed  Antonio  d.  Scala  1377.  Yerona,  Yianini.  4^.  6  S.  — 
107)  Cr.  Rogger,  Le  feste  di  Antonio  d.  Scala  e  il  eastello  d'amore:  La  Ronda 
(Yerona)  4.  Jg.,  Ko.  46,  48  (1886).  —  106)  C.  Cipolla,  Briciole  di  storia  Sealigtra, 
1.,  2.  u.  8.  Folge.  8  Liefer.  Yerona,  Franchini.  —  lOf)  G.  Da  Re,  11  PiMoallo 
graziato:  Arch.  stör.  d.  arte  2,  S.  89.  •—  HO)  X  G.  B.  Giuliari,  Giovaani  Cotta 
umanista  Yeronese  d.  seo.  XY:  Arch.  stör.  ital.  6.  Folge,  8.  Bd.,  S.  50  ff.  —  111)  C.  CipoDat 
Di  nna  isorizione  Aqnileiese:  Arch.  stör.  p.  Trieste  Istria  e  Trentino  4,  S^  80.  —  119) 
H.  Wähle,  D.  Pharsale  d.  Kicolans  v.  Yerona.     Marburg,  Elwert.     1S88.     XXXYT,  82  8. 

—  113)  A.  Zambelli,  Cenni  stör,  snlla  tomba  di  Giuüetta  e  Romeo  in  Yerona.  Voona. 
Civelli.  1^,  24  8.  —  114)  C.  Cipolla,  Statnti  mrali  Yeroneai;  AVon.  87,  a  81  ff-, 
841  ff.  —  115)  8.  §  28***-«*.  —  110)  C.  de  Festa,  Genoalogia  e  eenni  stor.-geao^ 
logici  d.  nob.  casa  dt  Lodrone  n.  Trentino  n.  sec.  XY:  Giorn.  Anld.  17,  S.  1  ff.  (S«it 
12.  Jh.)  —  117)  T.  Bottea,  Storia  d.  Yal  dl  Solo.  Trento.  1886.  12*.  —  118) 
F.  Ambrosi,  La  Yalsugana  descritta  al  riaggiatore,  8.  Anfl.  Borgo,  Ifarehetto.  IS^. 
115  S.  —  110)  C.  de  Festa,  Studenti  trentini  alle  üniToraitli  italiane:  Ardi.  stör,  p* 
Trieete  Istria  Trentino  4,  S.  86  ff.  —  ISO)  C.  Cipolla,  Corrado  n  tosc  di  Trento  • 
Briano  di  Castelbarco  n.  anni  1201/8  secondo  nn  nnovo  docnmento:  Areh.  p.  Trioste  Istria 
e  Trentino  4,  S.  1  ff.  —  131)  G.  Papaleoni,  GU  Statut!  d.  Giudieario:  Arek.  Trcotiii« 
8,  S.  89  ff.  —  1S3)  P«  Ghinzoni,  San  Simoneino  di  Trento  nnori  doeumenti:  ALonbk. 
16,  8.  188  ff.  —  128)  F.  Waldner,  Typographie  in  Tirol,  i.  JB.  11,  H,  104**». 
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Lombardei.  i/an<tia. "*•"«)  Wir  erhalten Begesten^^^  yonmelir 
als  lOOUrkk.  des  12.  bis  14.  Jh.  zar  Geschichte  derDovara,  etneUrk.^'^^ 
betreffead  mantnaDisches  Strafrecbt  (1494),  sowie  Mitteilangen  ^^^)  aber  die 
Peal,  welche  im  Jahre  1464  das  Gebiet  von  Mantna  beimsachte. 

Mit  einigen  Beitragen  ist  die  Kunst,^*^'^^^)  mit  mehreren  die  LUteratur 
Tertreten.  Von  den  Schriften  über  den  berühmten  Hnmanisten  nnd  Geschichta^ 
Schreiber  Platina^'^)  heben  wir  namentlich  eine^'^)  hervor,  welche  seine 
Beziehungen  zn  den  Gonzaga  behandelt.  Über  den  Tronbadonr  Sordello, 
seine  Familie  nnd  seine  Beziehung  zu  Baimond  Berdinghier  aus  der  ProTenoe 
nnd  zu  Karl  von  Anjou  schreibt  Ferrari.^*''^**)  Gazas  Aufenthalt  in 
Mantua  wird  im  Zusammenhang  mit  der  Schule  Yittorinos  da  Fekre  be* 
sprochen.^^^'^^^)  Die  ersten  Spuren  einer  Buchdruckerthfttigkeit  in  Mantua 
fahren  in  die  Zeit  1471— 85."«) 

-Br««<jta.**'"^*®)  Die  erste  Erwähnung  des  *carroccio*  ist  ans  dem 
Jshre  1196.^^^)  Das  westliehe  Ufer  des  Gardasees  unterwarf  sich  im  15.  Jh. 
der  Republik  Venedig  und  wurde  von  hier  aus  als  'riviera  Bresciana'  ver- 
waltet.   Die  Geschichte  dieser  Verwaltung  behandelt  Papa.^^*) 

Sondrto.^*«'^**)  Di  Crollalanza^**)  giebt  genealogische  Nach- 
richten über  die  edle  Familie  Marlianici  von  1348  an. 

S^rjrawo."*-"»)     Zerbinis^«®)  wichtige  phflologische  Studie  ist 


IM)  W.  Bode,  Lodovico  III  OonsAgm  Markgraf  v.  Mantna  in  Bronzebttsten  v.  M»- 
dullen:  Jb.  d.  k.  prenfs.  Kanstaamml.  (18S9),  1.  Lief.  —  135)  A.  Poitioli,  üna  «an* 
alfantoya  d.  sac  XV,  lettara  dl  S.  Golfo  a  B.  Cantilupi.     Mantova,  Sagoa.    1S8S.    26  8. 

—  ISf)  A.  Bertolotti,  Nosze  di  vedovi  1488:  Maadleo  (Mantova),  No.  22.  —  IS'S^ 
id.,  ÜD  frate  o.  caroeri  di  OstigUa  1477:  ib.  (1889),  No.  1.  —  1%)  Franoafloa  Zambvil- 
Dal  Lago,  Ostiglia  e  suo  eaatello:  ArSt.  6.  Jg.,  No.  18.  —  ItV)  C.  F.  Caxreri, 
Segwti  d.  prineipali  docnmenti  d.  Casa  di  Dovara  eonservati  n.  Areh.  Gonzaga  di 
Mutora.  Cremona,  Mattenoni.  59  S.  —  IM)  A.  Bertolotti  in  Mendieo  (MantoraX 
Kow  18.  —  ISl)  i^*i  Prorradimanti  p.  la  pette  n.  aac  XY;  Monitore  d.  flumiaeiati  (Roma) 
(1889),  Ho.  10.  —  ISS)  F.  Orioli,  I  primioerii  di  s.  Andrea  in  Kantova.  BUntovm, 
Apollonio.  82  S.  —  IM)  R*  Kdbleri  Erklining  zweier  Bilder  Bartolomao  Mantegnaa: 
Kaott-Ckron.  (Leipng),  Ko.  41,  11.  Ang.  |[Friz«oni  in  ArSt.  No,  26.]|  —  1S4)  Friadr. 
Fortheim,  Mantegna  als  Kupfersteeber :  JbPreureKanstsammL  7,  8.  214  ff.  —  ISft) 
k.  Fortioli,  B.  Platinae,  divi  Lndoviei  ma^ch.  Mantnee  aomniam.  Mantova,  SegniL 
n  8.  —  1S6)  A.  Lnzio  u.  B.  Renier,  II  Piatina  e  i  Gonzaga:  Giom.  stör.  lett.  itaL 
13,  S.  480  ff.  —  1S7)  S.  Ferrari,  Sordello:  Atti  e  Mem.  Aocad.  Virgiliana  (Mantna), 
1886./7.  Jgg.  —  1S8)  X  A.  Orr,  The  Dean  of  St.  PanFs  on  SordeUo:  Ath.  No.  8094, 
13.  Febr.     (GelegentH^  e.  Studie  y.  D.  Churoh  ttber  Sordello  (in  Maemiflan'B  Magazine). 

—  IM)  X  A.  Caffaro.  Teofilo  Folengo,  cenni  critioi.  Pinerolo,  tip.  sociale.  49  S. 
(Geringen  Wertes.)  —  140/ft)  L*  Stein,  D.  Humanist  Theodor  Gaza  als  Philoaoph: 
iGPkikia.  2,  3.  Lief.  —  146)  A.  Bertolotti,  Prima  notizie  d.  Upografia  in  Mantova: 
Kbliofilo  (Bologna),  10.  Jg.,  No.  2;  Tgl.  ib.  No.  8.  4.  —  147)  G.  Rosa,  Studi  di  storia 
Weeeiaoe.  Bresda,  Unione  tipogr.  1886.  191  S.  —  148)  L.  Areioni,  La  loggia  di 
Brescia:  Comment.  d.  Ateneo  Bresc.  1887.  Jg.,  S.  60  ff.  (Im  15.  Jh.  erbaut.)  — 
149)  A.  Valentini,  Cenni  istoriei  intomo  alle  sa.  Croei  di  Brescia.  Breseia,  PavonL 
(Sehr  interessaBt.)  —  IM)  C.  da  Ponte,  H  monastaro  di  a.  Maria  di  Magnzzaao.  Breeeto, 
ApoDonSa.  37  S.  ~  151)  A.  Yalentinl,  Rioerche  intomo  al  gonfalone  antioo  d.  ettCk 
4i  Breada:  AVen.  38,  S.  148  ff.  —  15S)  tJ.  Papa,  La  magnifica  patria  Benaeenae,  aaai 
otdinamaBti  e  statuti:  ib.  S.  128  ff.  —  15S)  O.  Robnstelli,  II  eastello  di  Groaio, 
taoi  dintorini  e  sue  ricenda.  Sondrio,  Moro.  86  S.  mit  4  Tfln.  —  154)  P-  Gkinzoni, 
^  parere  di  nn  medioo  d.  Quattrocento  sni  bagnl  di  Bormio:  ALomb.  14,  S.  892/8. 
(Trk.  1458.)  —  156)  6.  B.  di  Crollalanza:  Giom.  Aiald.  16,  S.  188  ff.  —  15C)  L. 
Fiorantini,  Monografia  d.  prorincia  dl  Bergamo.  Bergamo,  Bolia.  1888.  -*  157)  A« 
Tismara,  Pantaou  di  gloria  bergamasoha  (bisher  Lief.  1—10).  Bergamo,  Sivelli.  160  S. 
(Vanehiadenas.)  »  158)  E.  Motta,  BuAsH  in   Boigomanoro  quattraoento  anai  &:   n 
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mit  Benntzang  der  alten  Urkk.  seit  dem  9.  Jh.  gearbeitet.  Nach  Fornoni^^^) 
lebte  Palma  der  ältere  zwischen  1480  und  1528. 

Como^^^'^^^)  Von  der  recht  brauchbaren  vorläufigen  Bibliographie^^^} 
sind  diesmal  die  Buchstaben  £  bis  E  erschienen.  Neu  begonnen  wurde 
eine  Beschreibung^*^)  der  Denkmäler,  welche  ebenfalls  fttr  den  Historiker 
wertvoll  zu  werden  verspricht. 

Als  Ergänzung  zu  dem  Bericht  über  die  heutige  ^Südschweiz',^*^)  das 
Tessin,  führen  wir  einige  kleine  Beiträge,^*^'^''')  namentlich  das  15.  Jh. 
betreffende''«-^'«)  an. 

il/at7and.e"-*'»)  Ältere  Zeä.^^^'^^^  Über  eine  römische  Urne, 
auf  welche  zu  Beginn  des  MA.  der  Name  Walpertus  geschrieben  wurde, 
spricht  Garovaglio.e®*)  Bis  auf  das  12.  Jh.  führt  Mulazzani*®*)  den 
Ausdruck  'kaiserliches  Geld*  zurück.  Anknüpfend  an  das  Buch  von 
AnemüUer e^^)  kommt  Del  Giudice^^*)  auf  den  Ursprung  des  'commune'  in 
Mailand  zu  sprechen  und  giebt  eine  bisher  unbekannte  Urk.  von  1097  heraus. 

Visconti,^^'^'^^^)  Einen  schönen  Beitrag  zur  Quellenkunde  bat 
Ferrai^^*)  geliefert.  Er  betrifft  hauptsächlich  den  Historiker  Benzo  ans 
Alessandria,  der  im  14.  Jh.  eine  Art  philosophisch-historischer  Encyklopftdie 
unter  dem  Namen  Chronicon  schrieb.  Das  nicht  vollendete,  in  einer  Hs. 
der  Ambrosiana   erhaltene  Werk   verbreitet  sich    über    die   bedeutendsten 


Prealpino  (Arona),  18.  Aug.  —  159)  Breve  illustrazione  d.  monastero  e  d.  CliieM  di  ». 
Paolo  d' Argon  n.  diocesi  di  Bergamo.  Bergamo,  Cattaneo.  22  S.  —  160)  KZerbioi, 
Kote  storiohe  snl  dialetto  bergamaseo:  Atti  d.  Ateneo  di  Bergamo  8.  —  161)  ^  Fornoni, 
Kotizie  biografiehe  sa  Palma  11  Veochio:  ib.  —  16S)  O.  Arrigoni,  Kotizie  atoriche  d. 
YalBaBsiiia  e  d.  terra  limitrofe  fino  al  1844.  Lecco,  Gatti.  VII,  359  S.  (2.  Aufl.;  d. 
1.  Anfl.  eraehien  1840/7.)  —  168)  £*  Motta,  Medici  Comaschi  n.  Quattrocento:  Period. 
d.  800.  Btor.  Comense  7,  S.  169 — 70.  —  164)  L*  Vitali,  II  santnario  d.  Madonna  di 
Leneno  presso  Bellano.  Milano,  Boniardi-Mogliani.  16^  181  S.  —  165)  D.  S.  Monti, 
Due  poesie  di  Stefano  da  Camaro:  Period.  d.  soc.  etor.  Comense  7»  S.  97  AT.  (Erste  Hftlfte 
d.  15.  Jh.)  —  166)  Inizio  di  nna  bibliografia  Comense:  ib.  6,  S.  181  ff.;  7,  S.  187  ff.  — 
167)  ^-  Bare  111,  Monnmenti  Comaschi.  1./6.  Lief.  Como,  Fustinone.  —  Itö) 
§  24  B.^o'/«.  —  169)  J.  R.  Bahn ,  ChristophorusbUd  an  d.  Kirche  y.  Rossnra:  AniSehwAlt. 
20,  1.  Heft.  (Wahrschelnl.  18.  Jh.)  —  170)  A.  Testore,  Yal  Yigaaso.  Intra,  Bertolottl 
16^  271  S.  —  171)  P>  Vegezzi,  II  borgo  e  la  eolIegiaU  di  Agno.  Lugano,  Trareria. 
1888.  16®.  16  S.  —  17S)  K  Motta,  P.  la  storla  d.  Castelll  d.  Cannero  e  d.  Maczarditi: 
Bull.  Svizs.  ital.  9,  S.  145/7.  (Kachrichten  n.  Urkk.  1412^29;  d.  BCazz.  waren  Ban- 
diten.) —  173)  id.,  Balastrieri  e  sehloppettieri  di  Bellinzona  a'  tempi  d.  dnohl  Sforza: 
ib.  S.  27/8.  (1457—92.)  —  174)  id.,  Anoora  cnochi  d.  YaUe  di  Blenio  aUa  eorte  di  Milano: 
ib.  S.  29—80.  (Auf  d.  Jahre  1457—95  bezüglich.)  —  175)  id.,  II  camevalone  Am- 
brosiano  di  Biasca  1465:  ib.  S.  192/3.  —  176)  id.,  ün  prigioniero  d.  battaglia  di  Giomico: 
ib.  S.  191.  (Urk.  v.  1479.)  —  177)  Milano  vecchio.  MiUno,  BemardonL  —  178)  A. 
Riccardi,  Le  preziose  e  inedite  pergamene  d.  biblioteca-arehlvio  d.  Capitolo  Motropoli- 
tano  di  Milano:  Perseveranza  (Mailand),  28.  Febr.  —  179)  P.  Rajna,  n  teatro  di  Milano 
e  i  canti  intomo  ad  Orlando  ed  Ulivieri:  ALomb.  14,  S.  5  ff.  —  180)  F>  Gabotto,  Un 
libellista  milanese  d.  sec.  XI;  in  *Saggi  critlei  di  storia  letteraria*.  Venezia,  Merlo.  .1888. 
181)  O.  Pogliani,  I  Comuni,  Ariberto  da  Intlmiano  a  la  'Motta':  Converaaz.  d.  domenica 
(MaiUnd),  9.  Juni.  —  182)  (JB.  11,  §  42.)  Weimann,  LehnrechtL  Kapitel  d.  Mailinder 
Stadtrechts.  —  18S)  A.  Garovaglio,  L'uma  d.  snddiacono  Valperto,  il  cnlto  di  Mitra, 
il  battesimo  ed  i  battisteri:  ALomb.  16,  S.  161  ff.  —  184)  C.  Mulazzani,  Stndii  eeono- 
mici  sulle  monete  di  Milano:  Riy.  Nnmism.  2,  S.  8  ff.  —  185)  JB.  1881.  —  186)  P< 
del  Giudioe,  Di  un  recente  opnsoolo  intomo  la  prima  costituzione  comunale  diHilano; 
in  seinen  'Stada  di  storia  e  diritto*.  Milano,  Hoepli.  S.  44  ff.  —  187)  £.  Motta,  Si 
campava  yecchi  a  Milano  n.  Quattrocento:  Boll.  Svizz.  Ital.  9,  S.  110,  149—50. 
—  188)  P*  Ghinzoni,  Trionfi  e  rappresentazioni  in  Milano:  A.  st.  lomb.  14,  S.  820  ff. 
(1389—1461.)  —  18»)  L.  A.  Ferrai,  Benzo  d'AlesBandria  e  i  Cronisti  Milanen  d.  sec  XIV: 
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italienischen  Stftdte.     F.  handelt  Ober  die  lombardische  Historiographie  der 
Zeit  und  speziell  Aber  die  Werke  des  Oalvanus  Flamma,  and  Aber  Ambrogio 
BOfisos  Flos  Flomm.  —  Derselbe  Autor  ^*^)  hat  die  Chronik  des  Johannes 
Ton  Cermenate   (Moratori,  B.  9)   in  neuer  kritischer  Bearbeitung  heraus- 
g^eben.     Im  vorigen  Jahre  wurde  aus  dem  yatikanischen  Archiv  eine  Urk. 
(von  1307 — 11?)  herausgegeben,^*^)  welche  eine  Beschreibung  Mailands  ent- 
hält.   Die    darin   enthaltenen  statistischen   Notizen   behandelt    ein    kleiner 
anonymer  Aufsatz.^*')     Die  Arbeit  von  Buchholz^*^)  ist  wichtig  far  die 
Biographie  von  Bemabo,  Gian  Galeazzo  und  Filippo  Maria  Visconti.     Die 
Geburt  Gian  Galeazzos  setzt  Y olta^®^)  Ende  1351  oder  Anfang  1352  (wahr- 
scheinlich Pavia,  nicht  Mailand).     Eine  Urk.  von  1364  giebt  uns  Aufschlufs 
Aber  den   Beichtvater   dieses  Fürsten   und   seiner  Gemahlin   Isabella   von 
Valois.'*^)     Seine  einzige  Tochter  Valentine  vermählte  er  im  Jahre   1387 
mit  Ludwig    von  Orleans,   dem   Bruder  König  Karls  VI.   von   Frankreich. 
Anf  diese  Ehe,  welche   später   den  Königen  von  Frankreich   den  Anhalts- 
ponkt  far  ihre  Einmischungen  in  Italien  gab,  kommt  D  ar  ry  ^**)  zu  sprechen. 
—  Unter  den  69  Urkk.,   welche  Romano**^)   verzeichnet,   befinden   sich 
aoch  einige,  welche  fttr  diese  Regiernngszeit  (1389 — 1414)  von  Wichtigkeit 
sind,  namentlich  diejenigen  ^®^)   über   die   Beziehungen   und   Verträge   mit 
Genua  und  Montferrat   (1393/4).     Aus  Anlafs   der  Öffnung   des  Grabes  in 
der  Earthanse  von  Favia  sind  eine  Reihe  von  Aufsätzen  ^®®''^^)  erschienen. 
Den  Sarkophag   will  Fabriczy^^^*')   nicht  fttr  ein  Werk  Galeazzos   von 
Perugia  gelten  lassen;  er   schreibt   ihn  Christoforo  Romano   zu,   und  zwar 
aas  guten  Gründen,  wie  auch  in  Italien  anerkannt  wurde.  —  Der  Zeit  des 
Visconti  gehört  der  Apostelorden  an,  dessen  Begründer  Dolcino  im  Kampf 
mit  der    Kirche   1307   seinen   Tod   fand,^^^)  und   dessen    letzte   Anhänger 
in  Deutschland,   Italien   und  Frankreich  noch  im  Anfang  des  15.  Jh.  zu 
verfolgen  sind.'®*-*«») 

/S/orea.'®**'^*)     Das    Projekt    einer    Ehe    zwischen    Galeazzo    Maria 

Bali  d.  latit.  ator.  iUl.  7,  S.  97  ff.  —  190)  id.«  Historia  Johannis  de  CermenAte  not.  mediol. 
de  rita  AmbrosUnae  nrbis  et  ooltoribus  ipsias.  Roma,  Forzani.  (Ersohien  als  e.  Band  d. 
vom  Utitnto  etor.  italiano  hrsg.  Quellen  d.  Italienischen  Gesch.)  —  191)  T.  Casini;  U 
Propngnatoro  (1888),  S.  414.  —  192)  X  SUtistica  di  Milano  n.  sec.  XIY?:  ALoinb. 
16,  S.  505/6.  —  19S)  G.  Bachholz,  D.  «Mescolanze'  d.  Michele  Siminetti  anf  d.  k. 
ÖffentL  Bibliothek  au  Dtesden:  Z.  f.  vergl.  Litteraturgesch.  u.  Renaissance-Litter.  2,  4./5. 
U9f,  --  194)  2.  Yolta,  L'etä,  Temanoipazione  e  la  patria  di  Gian  Galeazzo  Visconti: 
ALomb.  16,  S.  581  ff.  —  195)  £•  Motta:  MisceU.  Francesc  4,  S.  68.  —  196)  £- 
Darry,  La  rie  politiqne  de  Loois  de  France  duc  d'Orl^ans  1872 — 1407.  Paris,  Ficard. 
XI,  486  S.  —  197)  G.  Romano,  La  cartella  d.  noUio  C.  Cristani  n.  Archivlo  di  Pavia: 
ALomb.  16,  S.  649  ff.  —  19g)  X  id.,  Naovi  documenti  Yiscontei  tratti  d.  Archiyio 
Kourile  di  PavU:  ib.  S.  297  ff.  —  199)  C.  Magenta,  Le  salme  di  Gian  Galeazzo 
Visconti  e  di  laabeUa  di  Yalois:  Perseveranza  (Mailand),  17.  April.  (Andere  Artikel  von 
Magenta,  A.  Coletti  n.  Z.  Yolta:  ib.  24.  n.  80.  April,  11.  o.  21.  Bfai.)  —  SOO) 
Cb.  Triarte,  Uno  exhumation  k  la  Chartrense  de  Parle:  Le  Figaro  23.  April,  litterar. 
Beitrag.  —  S61/2)  X  C.  von  Fabriczy,  D.  Künstler  d.  Grabmals  Giangaleazzo  Yiseontis 
b  d.  Certowk  Ton  Pavia:  RepKunstw.  10,  Ko.  4.  —  SOS)  G.  £.  Merlino ,  demente  Y  e  Ära 
Doleino:  Muaeo  ator.  ed  artist.  Yabesiano  (Yarallo)  3,  No.  8.  —  S04)  id.,  Gli  ultimi  segoad 
di  fra  Dolcino:  ib.  No.  11.  —  ^05)  (§  18)  Th.  v.  Liebenau,  Über  Justings  Relation  betr.  d. 
[»rojektierten  Feldzag  König  Sigismunds  gegen  Mailand  vom  Jahre  1413:  AnzSchwG.  (1889), 
Ko.  1/2.  —  20S)  X  £.  Motta,  TrisUno  Sforza  in  Chiasso  1451 :  BoU.  Svizz.  Ital.  9,  S.  76. 
—  S97)  id.,  LodoTico  U  Moro  non  passb  il  Gottordo :  ib.  S.  148.  (Betrifft  d.  Jahr  1461 ;  vgl. 
loch  ib.  Jg.  1882,  S.  221.)  ~  ^08)  X  S.  Ferrari,  Poesie  su  Lodovico  il  Moro.  Bologna, 
ZaoiebelU.     17    S.     (Ans  e.   Hs.   d.   MagUabeochiana   in  Florenz.)    —    209)    £•  Motta, 
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Sforza  und  Dorothea  Gonzaga,  sowie  die  Gründe,  weswegen  dieser  Plan  vor 
Vollzug  der  Hochzeit  aufgegeben  wurde,  sind  nach  neuen  Urkk.  behandelt 
worden. •^^•*^*)  Die  sog.  alte  Brücke  über  die  Strossa  ist  erst  unter  der 
Begierung  Gian  Galeazzo  Sforzas  erbaut  worden.'^^) 

Besonders  viel  sind  Kunst  und  Wissenschaft  zur  Zeit  der  Sforza  be- 
handelt worden,*^ ••**')  die  Astrologen  an  ihrem  Hofe,*^*)  auch  (nach  hs. 
QueUen  1460—98)  die  Musik."»)  Besonders  viel  ist  über  Bellincioni «*•«") 
geschrieben  worden,  darunter  ein  Beitrag '^')  auf  Grund  unedierter 
Urkk.  aus  dem  Archiv  Gonzaga,  ein  anderer ^^*)  von  Wichtigkeit  für  die 
erste  Periode  seines  Lebens  und  seiner  litterarischen  Thätigkeit,  sowie 
ein  Dokument,^^^^  welches  beweist,  dafs  B.  am  2.  September  1492  in 
Mailand  gestorlt^en  ist.  In  seiner  Heimatstadt  Florenz  stand  er  in  Beziehung 
zu  Lorenzo  de*  Medici  il  Magnifico,  zu  Lucrezia  Tomabuoni  und  zu  den 
von  den  Medicäern  protegierten  Litteraten;  in  Mailand  wurde  er  auch  in 
politische  Diskussionen  verwickelt,  infoige  der  Beziehungen  der  dort  lebenden 
Litteraten  zu  dem  Hofe  der  Sforza.  Über  den  Johanniterritter  Sabba  de 
Castiglione,  der  gegen  1480  zu  Mailand  geboren  wurde,  spricht  Mass  aroli.^^") 
—  Mehr  als  über  irgend  eine  andere  Person  der  Mailänder  Geschichte  ist 
über  Leonardo  da  Vinci  geschrieben  worden.***"***) 


Come   fu  sentita   la  morte    di  Franc.  Sforza  a  BeUinzona   ed  a  Locaroo:   BnlL  Srias.  ItaL 
9,  S.  S— 11.     (Beleidbrief  ▼.  6.  März  1466.)  —  210)  id.,  Furti  di  arredi  aadri  e  reUqvi« 
in  Lombardia:  ib.  S.  215.     (Auazüge  aus  Urkk.,  1464—92.)  —  211)  (§  42)  Heyd,  Plan  e. 
Fondaeo  d.  Tedeschi  1472,  Bd.  1.  —  X  £.  Motta,  Albergatori  Mllanesi  n.  seeonda  meU  d. 
sec.  XIV.:  BoU.  Svizz.  Ital.  9,  S.  18/4.     (ürrk.  für  d.  Jahre  1465-  89,)  —  Zit)  W.  Bode, 
£•  Bildnis   d.  zweiten   Gremahlin    Kaiser  Maximilians   Bianca  Bfaria  Sforza  y.  Ambrogio  de 
Predii:  JbFreufsKanstsamml.  10,  2.  Heft.  —  21S)  S.  Dayari,  II  matrimonio  di  Dorotea 
Gonzaga  con  Galeazzo  Maria  Sforza:    Giom.  lignst.  16,  S.  368  ff.   —  214)  L.  Beltrami, 
L'annullamento  di  matrimonio   fra    Galeazzo  Maria  Sforza  e  Dorotea  Gonzaga  1463 :   Areh. 
stör.  lomb.   16,  S.  126  ff.   —   215)  id.,  II  ponte  detto  antico  sulla  Strona  costrntto  dnrante 
il  dominio  di  G.  Galeazzo  Sforza:  ib.  S.  410  ff.  —   216)  E.  Motta,  OcuUsti,   denüsti  • 
medici  ebrei   n.  seeonda   metk   d.  sec.  XY  alla   corte  Milaneee:  Annali   nniy.  di   Medidne 
(hrsg.  V.  A.  Corradi),  Oktbr.,  S.  826/8.  —  217)  i^-t   !>•  carUi   mUanesi  n.  seeonda  metk 
d.  sec.  XY  e  d.  loco  statati:    Biblifilo  8,   No.  7/8.  —  218)    F-  Gabotto,    Astrologia  n. 
Quattrocento  in  rapporto  eolla  eiyihit:  Riy.  di  filos.  scientif.,  Lief.  y.  Juni-Juli  (1889).  *- 
219)  ^>  Motta,  Mnsioi  alla  corte  d.  Sforza  rieerche  e  docnmenti  Milanesi:  A.  stör.  lonb.  14t 
S.  29  ff.,  278  ff.,  614  ff.  •—  220)  P-  Ghinzoni,  Lettena  inedita  di  Bemardo  BaUiocioiii: 
ALomb.  16,  S.  417/8.     (26.  Febr.  1497.)  —  221)  F.  Gabotto,  P.  la  morte  di  B.  BelUaciow: 
Riy.  stör.  ital.  6.     | [Dagegen  e.  Anonymus :  Giom.  stör.  lett.  ital.  18,  S.  462/4.]|  —  222) 
A.  Lnzio  u.  R.  Renier,  D.  Bellincioni:  ALomb.  16,  S.  708  ff.  »  22S)  ^-  Rossi,  Kvoyi 
docnmenti  sa  Bemardo  Bellincioni:  Giorn.  ligust.  16,  S.  286  ff.  —  224)  P*  Ghinzoni: 
Letterature  (Turin)   4.  Jg.,  Ko.  9  (1.  Mai).    —    225)   J*  Massaroli,   Fra   Sabba  da  Ca- 
stiglione e  i   suoi  ricordi:  Arch.  stör.  lomb.   16,  S.  840  ff.  -<  226)  P.  MfilUr- Walde, 
Leonardo  da  Yinci,  Lebensskizze  u.  Forschungen  tlber  sein  Verhftltnis  z.  Florentiner  Kunst 
u.  zu  RafaeL     1    Lief.     Manchen,   Hirth.     4^.     80  S.  mit    yielen  Tfin.    —    227)   L.  da 
Yinci,  D.  Buch  yon  d.  Malerei  nach  d.  Codex  Yatic.  1270  herausg.,  fibersetzt  u.  erHatert 
yon  Heinrich  Ludwig,  1.  Bd.  Wien,  BraumUller.    1888/9.   6S5  S.  —  228)  Ch.  Rayaisson- 
Mollien,    Les   manuscrits   de   L^on.  de   Yinci    <ms.  F   et   l\     Paris.     1S88/9.     (Bd.  8  s. 
JB.  11.)  —  229)  A.  Springer,  Leonardofragen,  mit  lUustrationen :  ZBildKoBSI.,  6.  lief^ 
^1.  WkTz.   —    230)   G.   Colbacchini,   Quattro    dipinti    di    sommi  raaestri  Ulustfati  eoa 
note  critiche.     Bassano,  Roberti.     248  S.  mit  4  Tfln.     (Unter  diesen  Cieraftlden  wird  au^ 
eins    yon    Leon,   behandelt.)    —    231)    ^    Miintz,    L^adoration    des    Mages    de  Ltonard 
de  Yinci:  L'art  42,  No.  660,  668,  16.  April  bis   16.  August.     (Eotwickelwag  yon  Ua  Ge- 
danken  ttber  d.  genannten   Gegenstand;   sehr   brauchbar.)   —   232)   M.  F.  Rayaiason. 
Ldoaard   de  Yinci   et   renseignement   du  dessin:    R.  bleue  No.  20,  12.  Not.     (Aus   d.  er- 
wtthnten  Aufsatz  Mttntz'  entlehnt.)  —  233)  P.  Rotta,  La  chiese  di  Milano  d.  loeo  ongine 
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ZiVcÄen. ••«-«*•)  Zwei  Kirchen  besitzt  Mailand,  über  welche  alljährüch 
lüfltoriflche  Schriften  erscheinen:  die  Basilika  des  heiligen  Ambrosius,''^*''^} 
deren  älteste  Bangeschichte ••••**•)  und  Renaissancezeit'*'****)  diesmal  be- 
handelt worden  sind,  und  namentlich  der  Dom.  Ohne  Zweifel  nimmt  unter 
aliem,  was  bisher  Ober  denselben  geschrieben  worden  ist,  die  prachtvolle 
Poblikation  von  Boito**')  den  ersten  Rang  ein.  Für  den  geistigen  Ur- 
heber des  Baues  hält  B.  nicht  eigentlich  den  Herzog  6ian  Galeazzo;  er 
meint,  der  Gedanke  sei  ans  der  Mitte  der  Bevölkerung  hervorgegangen, 
und  nm  diese  sich  geneigt  zn  machen,  habe  der  Herzog  ihren  Wansch  er- 
fallt.  Die  Arbeit  hat  nicht,  wie  man  bisher  allgemein  glaobte,  1386,  sondern 
erst  1387  begonnen.  B.  geht  die  verschiedenen  Bauschulen  durch,  welche 
an  dem  Dom  gearbeitet  haben  (zuerst  italienische  Baumeister,  dann  ein 
französischer,  dann  deutsche)  und  weist  die  Reste  ihrer  Thätigkeit  an  dem 
Dome  nach,  wobei  er  immer  die  in  den  letzten  Jahren  veröffentlichten 
Dokumente  der  Tabrica'  vergleichend  heranzieht.  Die  erste  Zeichnung  des 
Domes  sei  nicht  von  einer  italienischen  Hand,  Gian  Galeazzo  habe  sie  von 
emem  Architekten  aus  der  Champagne  oder  einem  in  der  Nähe  gelegenen 
Orte  anfertigen  lassen.  Das  mit  Photographieen  und  Zeichnungen  reich  aus- 
gestattete Werk  schliefst  mit  einer  Bibliographie  der  Litteratur  Aber  den 
Dom  aus  der  Feder  Filippo  Salveroglios.  —  In  der  Absicht,  das  Denk- 
mal und  die  einzelnen  Teile  mit  den  Dokumenten  zu  vergleichen,  handelt 
fiber  denselben  Gegenstand  Garotti,'^^)  und  zeigt,  wie  und  unter  welchen 
Einflössen  der  Dom  entstanden  ist.  Mit  besonderer  Sorgfalt  beschäftigt  er 
sich  mit  der  bis  jetzt  noch  nicht  ausgefQhrten  Fa^ade,  für  die  von  Zeit  zu 
Zeit  verschiedene  Entwürfe  gemacht  worden  sind,  zuletzt  der  des  Ingenieurs 
Brentano,  der  schliefslich  ausgeführt  werden  wird. 

Umgehung  Mailands. *^^'*^^)     Manza.^^'^'^**) 

Paria.**®****)     Den  Grund  zu   der   berühmten  Bibliothek   hat  Erz- 


imo  a1  aee.  XVI:  La  Leg»  LombvdA  (KUiUnd),  Jgg.  1S88/9.  —  384)  P-  Canetia,  Elenoo 
fftor.-biografico  d.  bmefattori  d.  Ospedale  ICaggiore  di  Kilano  1466 — 886.  MUano,  CeglittkL 
A^.  LXXXII,  584  8.  (Ncbtt  suppL  (ib.,  11  3.).  Fleifsige  Arbeit)  —  3S&)  B.  Galli, 
La  CbiaM  di  •.  Alaasoiidro  in  Milano  notizie.  Monxa,  Corbetta.  28  S.  —  386)  H.  de 
GejBfiller,  Bramanta  ei  la  reatanration  de  et.  Marie-des-QrAces  k  Hilan  (Separatabdmek 
aof  d.  «Gas.  areh^ol.  1887').     Paria,  Levy.     (1492  im  Dienste  d.  Hersogs  Lud.  Maria  Sfarsa») 

—  287)  A.  Malani,  11  portieo  d.  basilica  Ambrosiana:  Arte  e  Storia  (Florens)  8,  No.  12. 

—  9SS)  ^  AmbiTeri,  L'atrio  d.  baailiea  di  s.  Ambrogio  in  Milano:  ConTeraasiosi  d. 
dooMnica  (Mailand),  6.  Jas.  —  389)  O.  Landriani,  La  basilica  Ambroeiana  fino  aUa  raa 
tnafomanoiie  in  ehieea  lombarda  a  ydlte:  i  reati  d.  basilica  di  Favsta.  MUano,  HoaplL 
THI,  48  S.  aalt  7  Tfin.  —  24^)  P.  Rotta,  Se  h  vero  ehe  non  ha  mal  eaistito  la  banlica 
FkofU  vieino  s  S.  Ambrogio:  La  Lega  Lombarda  (Mailand),  No.  89  a.  98.  —  !841)  M.  Caffi, 
MeiBorie  Ambroaiane:  Areh.  ator.  lomb.  16,  8.  898  ff.  —  342)  id.,  8.  Ambrogio  a  Milano: 
Alte  e  Storia  (Florans)  8,  N».  7,  10  n.  14.  —  348)  C.  Boito,  II  duomo  di  Milano. 
MilaBo.  Xn,  818,  XXXYI  8.  ndt  rielen  Tfln.  n.  ninatrationen.  —  344)  O*  Caratti, 
Vicead«  d.  dvomo  di  Milano  e  d.  sva  ftiociata;  Areh.  ator.  d.  arte  2,  8.  118  ff.  —  346) 
A  CriTslli,  61i  avansi  d.  eaatello  di  Tresso:  l'antico  e  il  nnovo  poate  sali'  Adda. 
MilaaM,  tip.  d.  iogegseri.  4^  46  8.  mit  9  Tfin.  (Nicht  anbedantend.)  —  346)  L.  8ailer, 
Uaa  Ibntaa*  miracoloaa  n.  sec  XY:  Atti  Aocad.  di  Napoli  28,  8.  86  ff.  (Erseheinirog 
d.  JvBgfraa  1468  in  PiolteUo.)  ~  347)  X  La  basilica  d.  s.  Gioyanni  BattiaU  in  Monaa 
e  il  sao  taaoro,  naemorie  atoridie  illnatrate.  Como,  Faatinoni.  4®.  (Mit  28  Tfln.)  — 
34S)  X  B.  Oalli,  H  monastero  e  la  chiaaa  di  a.  Maria  Maddalena  in  Monia.  Monaa, 
Cerbetta.  14  S.  —  349)  M.  8antoni,  Un'  otUva  rima  da  attribnirsi  alla  b.  Battisto 
da  Yanno:  Maac  fiaoc  4,  8.  18  ff.     (Anah  im  8eparatabdniek,  Foligno^  Sgariglia,  16  8.) 

—  3M)  A.  Maaatri,  Paria   vetusta.     Paria,  BiaaonL     4<^.     6  8.    (Sepaimtabdr.  ans  d. 


111,12  §  ^^^'     lUUen  bis  1492.     CipoUa. 

bischof  Giovanni  Visconti  (f  1354)  gelegt.  Gian  Galeazzo  Visconti  brachte 
am  Ende  des  14.  Jh.  Yeroneser  and  Padnaner  Hss.  dorthin  und  dann  wurde 
sie  wieder  von  Filippo  Maria  Visconti  vermehrt.***) 

Lodi'  Crema.''^'''^^^)     Cremona.^^^'^-^^) 

PtenunU.^^*' * '^)  Merkel*'*)  zerstört  die  iitterarische  Legende,  nach 
der  die  Provenzalen  einen  Teil  von  Piemont  zn  Anfang  des  13.  Jh.  besaÜBen. 

Carutti*'*)  veröffentlichte  971  Regesten  zar  Geschichte  des  Hauses 
Savoyen  vom  Ursprung  an  (971)  bis  zu  der  Zeit,  wo  es  allgemeinere  Be- 
deutung erlangte  (1249).  Als  Appendix  folgen  einige  Exkurse  (1.  Adelheid, 
Königin  von  Burgund  und  Adelheid,  Anselms  Gattin ;  Beziehungen  zwischen 
den  Rudolfingem  und  dem  Hause  des  Umberto.  2.  Das  weiüse  Kreuz  von 
Savoyen,  Beitrag  zur   Geschichte  des  Adels  des  Hauses  Savoyen,     3.  Die 


«Corriere  Tioinese'  r,  9.— 16.  Febr.)  —  1351)  P.  Moiraghi,  Sni  pittori  pavesi  tpigoU- 
ture  e  ricerche:  Almanacoo  sacro  Pavese.  Pavia,  Fusi.  —  S5S)  ^-  Romano,  I  Paveai 
n.  lotta  tra  Giovanni  XXII  e  Matteo  e  Galeazzo  Visconti  1322/3.     Pavia,  Ronchetü.    61  S. 

—  S5S)  l**  Zapponi,  Di  nn*  edizione  e  di  nn  tipografo  pavese  d.  sec.  XV  ignoti  ai 
bibliografi:  U  Bibliof.  8,  No.  4.  —  %M)  Gesims  von  d.  Certosa  bei  Pavia;  Ende  d. 
15.  Jh.:  Formenschatz  (1887)i  No.  5.  —  255)  A.  Lansirotti,  Gnida  p.  risitare  U 
Certosa  di  Pavia.  Pavia,  MarelU.  16^  44  S.  {—  Grabdenkmal  s.  o.  K.  199—202.)  — 
356)  O.  E.  Schmidt,  D.  Visconti  n.  ihre  Bibliothek  zu  Pavia:  Z.  f.  Gesch.  n.  Politik 
6  (1888).  —  357)  M.  Gaffi,  L'InooronaU  di  Lodi:  Arte  e  Storia  8,  No.  9.  —  358) 
F.  Sforza-Benvenuti,  Dizionario  biograflco  eremasco.  8./6.  Lief.,  S.  113 — 866  il 
XV — XXIII.  Crema,  Cazzamalli.  1888.  4^  (Biographieen  d.  berahmtesten  Cremaaker; 
sehr  nützlich.)  —  359)  A.  Riccardi,  Relazione  di  una  visita  al  coUe  di  s.  Colombaao 
e  sue  vicinanze.  Milan o,  Borroni.  15  S.  —  360)  L.  Barbieri,  Crema  e  i  suoi  dintomL 
Crema,  Anselmi.  —  361)  L*  Lueehini,  Storia  d.  civiltk  diffusa  d.  benedettini  n.  Cr«- 
monese:  illustrazione  d.  abbazie  di  s.  Lorenso  e  di  s.  Agmta  etc.  Casalmaggiore,  ContinL 
1888.  171  S.  —  363)  M.  Caffi,  Le  monache  di  s.  Salvatore  in  Cremona  e  Tabbadessa 
Tolommea  Gasberti  1470/1:  Areh.  stör.  lomb.  16,  S.  690  ff.  (Gesch.  dieses  Klosters.)  — 
368)  F.  C.  C  a  r  r  e  r  i ,  S.  Giovanni  in  Croce  e  in  Palvareto  n.  Cremonese,  i  snoi  signori 
e  la  soa  rocca:  Giorn.  Arald.  16,  S.  124  ff.  (D.  erste  hier  mitgeteilte  Kaehrioht  geh5rt 
1264  an.) 

364)    Gins.   Mazzatinti,   Note   p.   la   storia   d.   eitik   di  Alba.      8.   Lief.     Alba« 
Sansoldi.     1888.  —   364*)    O.  Allara,   II  marcheie  Aleramo.     Casale,  Caaaona.     49  S. 

—  364^)  E.  Fornoni,  L*antica  basilica  Alessandrina  e  i  snoi  dintomi:  Attid.Aten.di 
Berg.  8.  (Urkundlich  774  genannt.)  —  365)  F.  Daneo,  II  eomnne  di  s.  Damiano  d'Asti. 
Torino,  DerossL  1888/9.  (Wertvoll.)  —  366)  id.,  Vito  di  Sandamianesi  aegnalati  n.  scienze 
lettare  ed  arti.  Torino,  Derossi.  (Fleifsig.)  —  367)  L.  Bima,  Cenni  foUa  cattediale  d'Asti 
Ast.,  Vinassa.  4^  42  S.  (Fleifsig.)  —  368)  G.  B.  Borelli,  Bovesani  lUostri:  not« 
stor.-biografiche.  2.  Buch.  Torino,  Roux.  50  S.  —  369)  M.  Peroia,  Bnlgaro  (==  Borge- 
vercelli)  e  il  suo  circondario.  Vercelli,  DeU'  Erra.  478  3.  (Nützlich:  Borgovercelli  ist  e. 
Städtehen  zwischen  Novara  n.  VereeUi.)  —  369*)  M«  G.,  D.  chiesa  Caaaleae,  eenni  stör. 
Casale,  Pane.  16<>.  180  S.  —  36f^)  X  0.  Ginlietti,  Chiesa  e  confratemiU  di  s. 
Sebastiano  in  Casteggio  nötizie  storiche.  Casteggio,  Perea.  1887.  —  369*)  X  id.,  L*in* 
vestitnra  feudale  (1469)  di  Casteggio.  Casteggio,  Perea.  1888.  —  370)  O.  G.  B. 
Peyretti,  11  glorioso  martire  s.  Chiaffredo  principale  protettore  di  Salnazo  memorie  storiche. 
Torino,  Paravia.  24<>.  86  S.  —  371)  S.  Maccario  n.  V.  Abre,  Saggio  di  bibliografia 
Cuneese.  Cuneo,  tip.  Subalpina.  (819  Autoren  alphabetisch.)  —  373)  L*  Usseglio, 
Lanzo  studio-stor.  Torinio,  Roux.  (Mit  Benutzung  vieler  inedierter  Urkk.,  Laazo  liegt 
nicht  fern  von  Turin.)  —  373*)  A.  Bertolotti,  Una  euriota  lettera  d.  mareh.  Monfer- 
rina:  Filotecnico  (Turin)  (1887),  5./6.  Heft.  (Brief,  Casale  1492,  an  d.  Hersog  von  ICaüand 
adressiert.)  —  37S)  E.  Baggiolini,  Lo  studio  generale  di  Vercelli  n.  l(edioevo.  Vercelli. 
1888.  141  S.  (Sehr  bemerkenswert.)  —  374)  R.  Braya  n.  F.  Rondolino,  ViUar- 
hasse,  la  sua  torre,  i  suoi  signori,  studii  medioevalL  ToriUo,  C^amilla  e  Bertok.  188  S. 
mit  17  Tfln.  —  375)  C.  Merkel,  Una  pretesa  dominasione  provenzale  in  Piemonta 
n.  sec.  XllI:  Miscell.  d.  stör.  ital.  26,  S.  801  ff.  —  376)  D.  Carutti,  Regesta  eomitum 
Sabaudiae  march.  in  Italia  ab  ultima  origine  ad  a.  1268.     (=   BibL  stör.  itaL  [haraiuge- 
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alten  Grafen  von  Piemont  and  im  besondern  die  Grafen  von  Lomello  nnd 
Yentimiglia.  4.  Der  Markgraf  Peter  I.  und  Agnes  von  Savoyen),  zwei 
Stammb&nme  der  Grafen  von  Savoyen  und  des  Tariner  Zweiges  des  Hanses 
Hardnin.  —  Der  erste  Staatsrat  des  Hanses  Savoyen  scheint  im  Jahre  1191 
Btattgefanden  zu  haben,  znr  2ieit  Tommaso  L,  wie  Peverelli*^'')  hervor- 
hebt, der  sich  indessen  mehr  mit  der  späteren  Zeit  und  speziell  mit  der 
Amadeas  Vin.  beschäftigt.  Einen  Parteigänger  Amadeas  Yin.  von  Savoyen, 
des  Papstes  Felix  Y.  im  grofsen  Schisma  Piaget.*^^) 

Savi  0 *^^)  behandelt  die  Reihe  und  die  Biographieen  der  Bischöfe  von 
Turin,  bis  zam  Ende  des  13.  Jh.,  anter  Beigabe  einiger  nnedierter  Urkk. 
Derselbe  ^^®)  beschäftigte  sich  aach  mit  dem  ürsprange  der  berühmten  Abtei 
8.  Micheie  della  Ghiasa,  deren  Grttndang  er  in  die  Jahre  999 — 1002  verlegt. 
'  Fossano  wurde,  wie  einst  Alessandria,  freiwillig  von  den  Bewohnern 
der  nmliegenden  Dörfer  errichtet. ^^^)  Die  Toar  de  Villa  ist  ein.  kleines 
altes  Schlofs  im  Aostathale,  bemerkenswert  als  Aufenthaltsort  des  heiligen 
Anselm  von  Canterbury.*®*) 

Die  Litteratur  über  die  Waldenser  ^^^)  geht  vielfach  auch  auf  ihre 
Ausbreitung  in  Piemont  ein.  Eine  Urk.  von  1232  betrifft  ihr  Auftreten  im 
Angrognathale,'®^)  eine  von  1277  das  Lucemathal.'**) 

Idgurien.  Während  fUr  Genua  diesmal  nur  einige  Kleinigkeiten 
zu  nennen  sind  ,*8«.«87)  jg^  ^Qg  gavona  die  Begründung  einer  neuen 
historischen  Gesellschaft  zu  berichten,  welche  Hss.  und  Urkk.,*®*"**^)  sowie 
Münzen'*^)  der  Stadt  ediert  und  auch  die  Beziehungen  zur  Nachbar- 
schaft'*^ behandelt.  —  An  der  Erhebung  Genuas  gegen  die  Sforza  nach 
der  Ermordung  Galeazzo  Marias  hat  Savona  nicht  Teil  genommen,  beobachtete 
vielmehr  eine  wohlwollende  Haltung  für  Bona  von  Savoyen  und  für  die 
Sforza  und  lebte  so  in  guten  Beziehungen  mit  Florenz,  welches  damals  zur 
Partei  der  Sforza  hielt.  *•«) 

ToscafM.     jPZoren^. "*-«•«)     13.  Jh,*^'^     Mit  der  Konstituierung 


geben  von  r.  Depot,  zu  Turin],  6.  Bd.)  TanrinL  —  S77)  ^  Peverelli,  II  consiglio 
di  Suto  n.  monarchia  di  Savoia  d.  eonte  Tommaso  I  di  Moriana  fino  ad  Emanuele  Filiberto. 
Roma,  tip.  d.  IfanteUate.  1S88.  —  878)  A.  Piaget,  Martin  le  Franc  pr^vot  de  Lansanne. 
Laoaanne.  1888.  —  279)  F*  Savio,  61i  antichi  vescovi  di  Torino  d.  principio  eino  al 
1300.  Torino,  Speirani.  1888.  154  S.  —  280)  i^m  SaUe  origlni  d.  ablMLsia  di  s. 
Micheie  d.  Chinaa  detta  la  Sacra  di  s.  Micheie.  Torino,  Speirani.  1888.  58  S.  —  281) 
C.  Cipolla  n.  C.  Merkel,  Un'  iserizione  d.  1286  e  Torigine  di  Fossano:  Riv.  st.  ital. 
6t  S.  1  ff.  —  282)  J-  A.  Dnc,  La  Tour  de  Yill*  en  Gressan.  Tarin,  impr.  Salesienne. 
1888.  78  S.  —  288)  §  72  B.  •—  284)  BnU.  de  la  Soei^t^  d'hist.  Yaudoise  (La  Tour, 
1888)  4,  S.   4  ff.  —  285)  S.  Bonnet:  ib.  (Pigneol)  1  (1884),  S.ll  ff. 

28#)  G'  Rnggero,  Annotazioni  nnmismatiehe  genoTOsi:  Riv.  Nnmism.  2,  S.  17  ff., 
371  ff.  (Aneh  für  d.  15.  Jh.  wichtig.)  —  287)  C.  Cappato,  ün  poeta  anonimo  genovese 
d.  lec  Xni  e  XIV.  Firenze,  CeUini.  1888.  VIU,  61  S.  —  288)  A.  Bruno,  Fonti 
di  storia  SaTOsese:  Atti  e  tfem.  soc  stör.  SaTonese  1.  (Betr.  PergamentstUcke  d.  Stadt' 
srehivs.)  —  289)  id,  Gli  SUtnti  d.  arti  n.  sec.  XIY/XVI:  ib.  —  290)  id.,  I  Registri 
d.  Catena:  ib.  (ürkk.regeeten,  10./6.  Jh.)  —  291)  V.  Poggi,  üna  moneU  inedtU  di 
SsTona:  ib.  (Sehr  wichtig.)  —  292)  B.  Gandoglia,  Savona  e  Noli  n.  Medioevo:  ib.  — 
t9S)  G.  Filippi,  Relaxioni  tra  Savona  e  Firenze  n.  1477:  Giom.  ligast.  16,  S.  161  ff. 

294)  ^'  Franconi,  Le  feste  di  s.  Giovanni  in  Firenze  al  tempo  d.  repubblica,  d. 
prindpato  e  d.  soeietk  modema.  Firenze,  Ricci.  16®.  77  S.  (Nützlich.)  —  294^  A. 
Gotti  Le  feste  di  s.  Giovanni  di  Firenze.  Firenze,  Ciardi.  16®.  29  S.  (Erschien  anoh 
hn  'Diario  fiorentino.)  —  295)  J*  ^^1  Badia,  Modo  d'andare  in  processione  il  Gon- 
fiüoniere   di    Ginstizia,   Priori,   Podestk,  Giadid   d.  Rnota   di  Firenze:   Mise.   flor.  erad.  1, 


Jnj4  §  ^^^'     Italien  bis  1493.     Cipolla. 

der  ersten  Yolksgemeinde,  des  ^popolo  vecchio*,  beginnt  auch  Hartwig.'*^) 
Sein  Aufsatz  reicht  bis  zur  YerkQndung  der  ^ordinamenti  di  giostiEia'.  Er 
geht  auf  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  ein^  namentlich  aaf  den  Handel 
nnd  die  Beziehungen  des  Bankverkehrs  zu  Rom.  Bezflglich  der  ^gente 
nuova'  bestreitet  er  vielfach  die  Aufstellungen  Del  Lungos.  Er  handelt 
über  die  ^Grandi'  und  giebt  zu,  dafs  die  Gründe  für  die  Zwistigkeiten 
unter  dem  guelfischen  Adel  nicht  genügend  bekannt  sind;  illustriert  die 
Geschichte  des  Übergewichtes  der  Partei  Karl  von  Anjous  in  Toecana  und 
besonders  in  Florenz,  den  Anteil  der  Pftpste  an  der  Beschwichtigung  der 
inneren  Unruhen  in  der  letztgenannten  Stadt  und  spricht  ausführlich  über 
den  Ursprung  der  Frieren  und  über  die  Yorf&lle,  die  die  Einrichtung  dieser 
Magistratur  allmählich  vorbereiteten.  —  Die  älteren  RatsprotokoUe,  welche 
Paoli'^^)  mit  besonderer  Sorgfalt  herausgegeben  hat,  reichen  von  1280 
bis  1300. 

Dem  13.  und  14.  Jh.  gehören  die  Urkk.  an,  um  welche  das  Staats- 
archiv zu  Florenz  seine  Bestände  neuerdings  im  Wege  des  Ankaufe  ver- 
mehrt hat.^®^)  —  Einen  sonst  viel  zu  wenig  behandelten  Gegenstand,  die 
MAlichen  Spiele  behandelt  Zdekauer.^^^)  Aufser  für  Florenz  (1274^-1382) 
giebt  er  auch  für  Siena  (1249 — 1342)  urkundliches  Material,  sowie  für 
Ferrara  einen  Auszug  aus  dem  Statutenbuch  von  1371. 

14,  Jh.^^^)  Zu  dem  ältesten  Statut  der  'Arte  di  Calimala' ^®*)  ver- 
öffentlicht Filippi^^^)  die  Änderungen  der  Jahre  1303/9.  —  Einen  für 
das  Jahr  1315  nicht  unwichtigen  Brief  hat  Vigo  aufgefunden.***)  —  Im 
Jahre  1318  erhielt  Giovanni  Villani  den  Auftrag,  die  'campana  del  popc^o' 
(die  Glocke  für  Versammlungen  des  Volkes)  wieder  herzustellen.***)  — 
Lnigi  Gianfigliazzi  wurde  'oratore'  der  Florentiner  an  Urban  V.,  als  dieser 
nach  Italien  kam.  Über  diesen  Litteraten  und  Staatsmann  giebt  Novati**^ 
neue  Nachrichten.  —  Für  eine  neue  Ausgabe  des  Dino  Compagni  hat  Del 
Lungo***)  die  Asbumham-Hs.  benutzt.  —  Neue  Urkk.  zur  Geschichte 
der  Revolution  der  Ciompi  (1378)  teilt  Corazzini  mit.***)  —  Die  Lob- 
schrift auf  Florenz  von  Leonardo  Bruni  aus  Arezzo  ist  vor  1400  oder  in 
diesem  Jahre  geschrieben.  Auch  andere  Schriften  dieses  Autors  wurden 
ediert  und  besprochen.*^*'***) 


No.  7  (1886).  —  SM)  X  id.,  S.  Gnirieo  Monteffl  n.  Valdanio  saperiore:  ib.  ->  SM*)  X 
Q.  Mancini,    Note  bibliog^fiche   sugli   scritti  reUtivi  a  8.  Hargherita  da  Cortona:   Ifiae. 
Franc.  4,  S.  186  ff.     (Gebiet  von  Florenz.)  —  297)  X  G.  Santini,  Stipendio  d.  pod««tik 
e  8ua  gente  n.  seconda   m^ik  d.  seo.  XIII:   Mise.  flor.  emd.   1,  Ko.  80  (1886).   —   S98) 
O.  Hartwig,    £.    Menscbenalter   florentiniaeher   Gtoscb.    1250—92:   DZG.    1,   S.  11—4«; 
2,  S.  87 — 96.  —  SM)  C.  Paoli,  Le  conanlte  d.  repabbüca  fiorentina.     Firenie,  Santoni. 
—  800)  A.  Giorgetti,  Nnovi  acqnisti  di  pergamene:    Arcb.  ft.  itaL,    5.  Folge,  Bd.   3., 
S.  224  ff.  —    SOI)   L.  Zdekauer,   D  giaoco   in  lUlia  n.  eeooli  Xm  e  XIV  e  tpMlal- 
mente  in  Firenze:  A.  et.  itaL,  4.  Folge,  Bd.  19,  8.  Heft.  »  802)  W.  Gotsran,  FlorenUner 
Bankiers.     £.   Beitr.    z.   Handelsgesob.  d.  HA.:   VVPK  95   (1887),   a  97^126.    (Haupt- 
tftcbHeh    14.  Jb.,   populär.)   —   308)   JB.  11,  UI,   a  18"«.    —   804)   G-  Filippi,    Le 
aggiante  allo   statuto   di   Calimala   d.  anno    1801/2    Attte   n.  anni  1803/9:   Arcb.  it.  itaL, 
5.  Folge,  Bd.  4,  S.  8  ff.  —  805)  P.  Vigo,  La  battagliA  di  Montecatiai  deeeritta  da  Ugaeeioae 
d.  Fagginola:  Riv.  st  ital.  6,  S.  86  ff.  —  806)  A.  Gherardi,   La  campana  d.  popofto: 
GioTanni  YiUani:    Mise,   fior  1,   No.  9  (1886).    —    807)  F.  Kovati,   Lnigi  (^anfisl»»! 
giureconsnlto  ed  orator  florentino  d.  see.  XIV:  A.  st.  ital.,  5.  Folge,  Bd.  8,  S.  440   ff.  — 
80S)  I-  del  Lungo,  La  Cronica  di  Dino  Compagni.     Firense,  Le  Monnier.  —  800)  G.  O. 
Corazzini,    Cronacbe    e   doenmenti  con   notizie   intomo   alle   yita  di  Michele  di  Land». 
Firense,  Sansoni.     1888.     16^     CT,  284  S.  —  810)  O.  Kirner,  DeUa   «laudatio  arbu 
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Dante,  Petrarca,  Boccaccio.  —  Der  Dantelitteratnr  schicken  wir  voran 
eine  Schrift  Aber  den  Vater  ^^^)  und  eine  Ober  den  Erzieher  ^^^)  deB 
Dichten.  Von  der  grofsen  Encyklopädie  des  letzteren  giebt  es  zwei  Versionen, 
die  eine  noch  ans  dem  13.  Jh.,  die  andere  vor  1310.  D'Ancona  be- 
htodelt  beide  ond  geht  anf  die  einzelnen  Erzählungen,  die  sich  in  dem 
Werke  finden,  historische  und  legendarische  n&her  ein,  wie  die  von  Mohammed, 
Alexander  dem  Grofsen,  Sylvester  IL  nnd  Konstantin,  dem  Kriege  der 
Franken  gegen  die  Langobarden  u.  a.  m. 

Mit  Dantes  Jngendlektüre  beschäftigt  sich  Scheriilo.^^^)  Er  meint, 
in  seiner  wissenschaftlichen  Ansbildnng  habe  Boethins  eine  besondere  Rolle 
gespielt.  Im  Gegensatz  zu  Scartazzini  bestreitet  Barbi,'^^)  dafs  Dante 
jemals  ongläobig  gewesen  sei.  Viele  Behauptungen  Scheffer-Boichorsts 
bekämpft  Wegele,^^^  namentlich  seine  Ansicht  über  die  Abfassnngszeit 
seiner  Schrift  ^De  monarchia'.  Die  meisten  Schriften  gelten  natflrlich  der 
'Göttlichen  Komödie',"«-»")  der  Untersuchung  ihrer  Hss.,»«»-««*)  der 
fiekonstruktion  des  Teztes,^^'^)  der  Besprechung  der  Übersetzungen  und 
Erklämngsschriften  in  Deutschland,"^^)  diesmal  auch  in  Ungarn. "^^)  Inner- 
halb des  weiten  Rahmens  seiner  grofs  angelegten  Litteraturgeschichte  setzt 
Bartoli*-^)  seine  Studien  über  die  Göttliche  Komödie  fort.  In  dem 
Kapitel  'die  Politik  und  die  Geschichte  in  der  Komödie'  bespricht  er  die 
bedeutendsten  von  Dante  geschilderten  Personen  und  beschäftigt  sich  mit 
den  Gründen,  warum  Dante  sie  verurteilte  oder  freisprach.  Er  spürt  den 
persönlichen  Beziehungen,  den  familiären  oder  politischen  Freundschaften 
nach,  die  auf  Dantes  Richterspruch  von  Einflufs  gewesen  sein  dürften.  Der 
Yt  ist  der  Ansicht,  dafs  persönliche  Hinneigung  oder  Abneigung  einen  recht 
grofsen  EinflulB  auf  Dantes  Urteil  gehabt  haben,  den  er  weder  für  einen 
Gbibeilinen,  noch  für  einen  Guelfen  hält.  Er  war  kein  Ghibelline,  obwohl 
die  Umstände  ihn  manchmal  als  solchen  erscheinen  lassen  könnten,  vielmehr 


FlorentiBae'  di  Leon.  Brnni.  Livorno»  Giusti.  32  S.  —  gl])  Th.  Klette,  Leon.  Aret. 
i4  Petrnm  Paalnm  Utram  dialogns.  Zum  erstenmale  vollständig  herausgeg.  mit  Einleitung  a. 
Aufzflgen  aus  Leon.  Aret.  Laudatio  Florentinae  Urbis  u.  deren  Gegenschrift  Petri  Candidi 
Decembrii  de  landibus  Mediol.  urbis  panegyricus.  Greifs wald.  Y,  110  S.  —  313)  O. 
Kirn  er,  I  'dialoghi  ad  Petrum  Histnun*  di  Leonardo  Bruni.  LiTomo,  Giusti.  XXXI, 
€1  S.  —  SIS)  K.  Wotke,  Leon.  Bruni  Aretini  dialogus  de  tribus  vatibus  Florentinia. 
Pag-Wien-Leipsjg.  82  S.  —  814)  id.,  Beitrüge  zu  Leon.  Bruni  aus  Arezzo:  V^iener 
Stodiea  11,  S.  891— SOS.  —  S15)  I>*  Bortolan,  Pietro  di  Dante  Alighieri  giudiea  in 
Verona.  Yicenia,  Rumor.  17  S.  —  S16)  A.  d'Ancona,  II  tesoro  di  Brünette  Latini 
▼crsifieato.  K<HDa,  tip.  Aecad.  d.  Liucei.  —  Sl?)  M.  Scherillo,  I  primi  studi  di  Dante. 
Ntpoli,  tip.  d.  UBirersitk.  18S8.  —  318)  M.  Barbi,  D.  pretesa  incredulit&  di  Dante*. 
Giern,  stör.  latt.  itaL  18,  S.  87  ff.  —  819)  F.  X.  v.  Wegele:  Z.  f.  vgl.  LittG.  2, 
&  298  ff.  —  839)  P-  Magistretti,  Raggi  di  luce  n.  Mivica  comm.';  Bazs.  Naz.  38, 
S.  450  IL  (D.  Artikel  ist  mit  diesem  Aufsatze  vollendet;  ersohien  auch  separat.)  — 
ttl)  B.  A.  Fay,  Coneordanoe  of  the  Divina  Commedia,  pnblished  for  the  Dante  Society. 
Csaibriti^e  (London,  Trabner).  1888.  VI,  819  S.  ~  833)  £•  Moore,  Contribution  to 
the  eritKiam  of  the  Div.  Comm.  Cambridge,  University  prees.  —  838)  XA.  Fiammazzo, 
Appeadiee  ai  «Codiei  Friulani  d.  Div.  Comm.'  Udiae,  Doretti.  1888.  (2  Hss.  Ende  d. 
15.  Jh.,  in  d.  Seminarsbibliothek  zu  Udine.)  ->  834)  X  id.,  I  oodici  Yeneti  d.  Div. 
Conm.:  U  LoUisuano  di  Belluno.  Udine,  Doretti.  —  835)  C.  Täuber,  I  capostipiti  d. 
US.  d.  Dir.  Comm.  Winterthnr,  Ziegler.  —  836)  G.  Locella,  Z.  deutschen  Dante- 
litttnior  mit  besonderer  Berlieksiehtigung  d.  Übersetzungen  von  Dantes  Gottl.  Komödie. 
Leipzig,  Gloeekner.  —  839)  Soszvary,  Dante  en  Hongrie:  Rev.  intern.  (Florence)  15,  S.  716 
bis  37.  (Betr.  d.  Übersetzung  von  C.  Sziss.)  —  838)  A.  Bartoli,  Storia  d.  letter. 
iuliaBa,    6.  Bd.  <D.  opere  di  Dante  Aligh.;   la  Div.  Comm.'    2.  Teil.     Firenze,   Sansoni. 
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sind  die  etwas  älteren  Persönlichkeiten  von  ihm  nach  jenen  gnelfischen 
Kriterien  beurteilt,  in  denen  Dante  in  seiner  Jagend  anferzogen  worden 
war.  Unter  den  folgenden  Kapiteln  (die  Religion  in  der  Komödie,  die 
Knnst,  die  Natur,  die  Zeit  der  Abfassung  und  Verbreitung  des  Gedichtes) 
enthält  besonders  der  Abschnitt  über  Dantes  Auffassung  der  Natur  und 
ihre  Darstellung  in  dem  Gedichte  und  der  über  die  bewunderungswürdige 
Vollkommenheit  seiner  Schilderungen  sehr  viel  Neues.  Am  Schlüsse  des 
Bandes  findet  sich  eine  Arbeit  Staffettis  über  die  Malaspina  bei  Dante, 
die  zeigen  will,  dafs  der  eigentliche  Gastfreund  Dantes  Franceschino  war.  ^ 
Was  sich  über  einzelne  Personen  des  Altertums***'^'*)  oder  des  MA.,***"***) 
von  einzelnen  Städten '^^''^'')  in  Andeutungen,  Schilderungen  oder  Remi- 
niscenzen  findet,  wird  immer  aufs  neue  untersucht.  Eine  eingehende  und 
schöne  biographische  Skizze  *'^)  Guidos  Cavalcanti  behandelt  besonders  sein 
Verhältnis  zu  Dante.  Nach  Del  Noce^^^)  hat  Ugolino  in  der  Schlacht 
bei  Meloria  Vaterland  und  Mitbürger  verraten  und  deswegen  seinen  Platz 
in  der  Hölle  erhalten.  Aus  Franciosis  neuer  Sammlung '^^)  heben  wir 
aufser  dem  Aufsatz  über  Dantes  Geschichtsphilosophie  namentlich  den  über 
Hildebrand  hervor ;  wenn  sich  auch  eine  ausdrückliche  Erwähnung  bei  Dante 
nicht  findet,  so  gebe  es  doch  Gründe,  welche  bewiesen,  dafs  der  Dichter 
Gregor  VU.  sehr  hoch  stellte.  Einige  von  den  durch  Palmieri'^^)  bekannt 
gewordenen  Urkk.  betreffen  Adam  v.  Brescia  (Hölle,  Gesang  dO).  Zur 
Frage  des  Manfredgrabes  und  seiner  Beschreibung  in  der  göttlichen  Komödie 
ist  die  Schrift  von  Faiani'^^)  zu  nennen.  Dantes  ^Matelda*  ist  nach 
Borgognoni^^^)  weder  die  Grofsgräfin  von  Toscana,  noch  eine  andere 
sonst  vermutete  Mathilde,  sondern  die  Frau,  welche  Dante  in  der  Tita 
nuova'  §  18  erwähnt.  Selbstverständlich  ist  auch  das  Berichtsjahr  nicht 
verflossen,  ohne  die  Zahl  der  Beatriceschriffcen  zu  vermehren.  D'Ancona^*^) 
hält  an  der  historischen  Realität  Beatrices  fest;  Prompt'^^)  betrachtet  sie 
vom  mystischen  Gesichtspunkt  aus  und  Gabotto^^^)  behandelt  als  ihren 
Ehemann  Simone  de'  Bardi.  Das  Geburtsjahr  Benvenutos  da  Imola,  des 
hauptsächlichsten  Dante-Kommentator   setzt  Rossi-Casds^^^)  brauchbare, 


—  S39)  (3t,  Szombathely,  Dante  e  Ovidio  atodio.  Trieste,  tip.  d.  Lloyd.  1888.  — 
SSO)  R*  Fornaeiari,  II  pasaaggio  d.  Acheronte  e  il  sonno  di  Dante:  KAotoU  94, 
3.  649  ff.  (Cfr.  <Fanfülla  d.  domenica',  6.,  27.  Febr.,  6.  Hftn,  22.  BCai  ete.)  —  Ml) 
Symonds,  Dantes  Reference  to  Alexander  the  Great:  The  Aeademy  No.  875/6.  — 
SSS)  A.  Feist)  Paolo  u.  Francesca:  Z.  rom.  Phil.  11,  S.  131/8.  (Waram  redet  im  In- 
ferno 5|  S.  88—188  Franeesca  allein?)  —  SSS)  A.  Bartolini,  I  Franceseani  n.  Div. 
Comm.  Milano,  Boniardi.  20  S.  (Unbedentend.)  -  SS4)  Franc.  Cristofari,  Di  «qnel  di 
Becearia  di  oui  segö  Fiorenza  la  gorgiera'  ricordato  d.  Aligh.  (Infer.,  82.  Gesang),  Memorie 
e  docnmenti:  L'Arcadla  (Miln-Mai  1889)  n.  folg.  Lief.  (Bemerkenswert;  Dante  spricht  t.  b. 
Tesoro  Becearia  aus  Paria.)  —  SS5)  L.  Filomnsi-Guelfi,  Dne  chiose  Dantesche.  Torino, 
Bocco.  (Spricht  von  Guido  Cayalcanti  u.  seiner  Lage  in  Dantes  H5Ue.)  —  SS6)  X  Prompt, 
Dante  a  Venezia.  Nizza,  tip.  Alpi  Harittime.  1888.  —  SS7)  X  F.  Cristofori,  Dante 
e  Viterbo;  il  conclave  d.  1270  in  Viterbo.  Siena,  tip.  S.  Bemardino.  1888.  —  SS8) 
L  del  Lungo,  II  disdegno  di  Guido:  NAntoL  108,  S.  87  ff.  —  SS9)  0«  del  Koee,  D 
Conto  Ugolino  d.  Gherardesca.  Roma,  Befani.  —  S40)  G.  Franeiosi,  Noora  raeeolta  di 
scritti  danteschi.  Parma,  Ferrari.  16^  XII,  420  S.  ~  S41)  G.  Palmieri,  «Introiti 
ed  esiti  di  pp.  Niccolö  III\  Borna.  (Neue  Mitteil,  aus  d.  Yatieanischen  Arehir).  —  S42)  A. 
Faiani,  Verde  e  Ceprano  n.  Commedia  di  Dante:  Boll.  soc.  stör.  d.  Abnuzi  1,  1.  Lief.  — 

S4S)  A.  Borgognoni,  Matelda.    Cittk  di  Castello,  Lapi S44)  A.  d'Ancona,  B«atnc«. 

Pisa,  Nistri.  —  S45)  Prompt,  Le  symbolisme  de  Dante:  Ann.  de  philo«,  chr^t.,  NF«,  Bd.  14, 
6.  Heft  (Sept.  1886).  —  S46)  F.  Gabotto,  H  marito  di  Beatrice:  La  Ronda  (Tooim)  l. 
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wenn  auch  nicht  fehlerfreie  Biographie  auf  1886  fest.  Nach  Novati*^^} 
veröffentlichte  er  seinen  Kommentar  1883/d  und  starb  in  Ferrara  am 
16.  Joni  1890.  P^rat«*^*)  bespricht  die  BUder  Botticellis  zur  HöUe, 
welche  sich  in  der  Yaticana  befinden.  Frati^*^®)  macht  auf  einen  Bologneser 
Codex  des  Vespasiano  da  Poisticci  aufmerksam,  welcher  ans  dem  15.  Jh. 
stammt  und  geeignet  sein  würde,  den  flberlieferten  Text  der  Vital  zu  ver* 
bessern.  Del  Balzo'*^^)  yerölFentlichte  den  ersten  Band  einer  Sammlung 
edierter  und  nnedierter  Gedichte  Aber  Dante ;  in  dem  ersten,  der  mit  einem 
Sonette  Dantes  (1283)  beginnt  und  mit  den  Reimglossen  lünos  von  Arezzo 
U332)  schliefst,  findet  sich  die  poetische  Korrespondenz  Dantes  mit  Guido 
GalTftcanti,  Gina  da  Pistoja  u.  a. 

Aus  der  Litteratur  über  Petrarca  *^^'^*)  heben  wir  zunächst  eine 
Arbeit •••)  über  seinen  Lehrer  hervor.  Gegen  Pakschers  Versuch,'*^)  einer 
neuen  chronologischen  Feststellung  der  Gedichte  hat  Appel'**)  Bedenken 
geltend  gemacht.  D'Ovidio'***'*^)  kommt  in  zwei  Aufsätzen  Ober  die 
geogn^hischen  Anschauungen  Petrarcas  gleichzeitig  auch  auf  Senuccio  dei 
B^e  und  dessen  Verbannung  zu  sprechen ;  er  glaubt,  dafs  er  wieder  nach 
Italien  zurflckgekehrt  sei.  Lumbroso'^^)  hat  seinen  wertvollen  Aufsatz 
fiber  das  von  Petrarca  benutzte  Itinerarinm  syriacum  zugleich  mit  einer 
kritischen  Ausgabe  desselben  neu  drucken  lassen.  Die  Geschichte  der  hs. 
Oberliefemng  der  Attikusbriefe  hat  Petrarca,  als  den  Entdecker  der  letzteren 
zn  behandeln.  ^®^)  Das  Titelblatt  der  Virgil-Hs.  in  der  Ambrosiana  ist  von 
Simone  Martini  für  Petrarca  entworfen,'*^)  wichtig  als  einziger  Beweis 
frenndschaftlicher  Beziehungen  zwischen  Dichter  und  Etlnstler. 

Ober  Boccaccio  ist  nur  sehr  wenig  zu  erwähnen.  *^^)  Sein  Brief  **^ 
an  den   Prior   Franc.  Nelli  ist  authentisch   und  gehört  in   das  Jahr  1861. 


No.  6 u.  8.  —  847)  L.  Rossi-Gase;  Di  maestro  Benvennto  da  Imola  commentatore  danteseo. 
Pmdolä,  GtuperioL  —  S48)  P»  Novati,  P.  la  biografia  di  Benvenato  da  Imola:  Giora. 
itor.  l«tt.  itaL  14,  S.  258  ff.  —  S49)  A.  V4taU,  DeMina  intfdito  de  Sandro  BotticelH: 
G.  d.  beanx-arta  85,  S.  196  ff.  ^  SM)  L.  Frati,  Di  an  Codice  bolognese  d.  «Vite*  di 
VcqMaiaiio  da  Biaticei:  Aich.  st.  itaL,  5.  Folge,  Bd.  8,  S.  208  ff.  —  851)  C.  del 
Balso,  PoMie  di  miUe  autori  intomo  a  Dante  Aligh.    1.  Bd.    Roma,  ForvanL  —  858/8) 

F.  NoTaii,  Un  preteso  epignmiina  petrareheaco  e  la  morte  di  Zaocaria  Donati:  Aroh« 
»t  itaL  5.  Folge.  Bd.  8,  S.  50  ff.  —  854)  P-  de  Nolhac,  Facsimil^s  de  rtoiture 
4«  P^tfarqve  et  appendieea  au  *Canzoniere'  aatographe;  notef  aur  U  biblioth^ue  de 
P^trarqne:  MAH.  7,  1./2.  Heft.  —  855/6)  Th.  Frimmel,  A  propoe  des  THomphes 
öt  P^tnrqae  peints  par  Bonifaxio:  Le  ehron.  des  arts  No.  85  (8.  Nov.  1886).  — 
357)  Dvc  de  Rivoli,  &ades  sor  les  triomphes  de  P^trarque:  Gai.  d.  beanx-arta 
35,  S.  311  ff.;  86,  a  25  ff.  ~  868)  id.,  Le  triomphe  de  Ptftrarque  peint  par 
Beiriiasio:  La  ehron.  des  arts  No.  81  (25.  Sept.  1886).  (Behandelt  8  neue  Cremilde 
d.  B.  London,  Sammlung  Cook.)  ^  858)  W.  Söderhjelm,  Petrarca  in  d.  deutsehen 
Diehtinig.  Mflochen,  Boehhok  &  Werner.  1886.  4^  44  S.  —  880)  O.  A.  Mandalari, 
Fla  Barlaarao  Calabrese  maestro  d.  Petrarca.  Roma,  Yerdesi.  128  S.  —  881)  JB.  11, 
in,  8^.  —  888)  C.  Appel:  Z.  f.  rom.  PhiL  11,  S.  568  ff.  —  868)  F*  d'OvidiOi 
Qaistioni  di  geognSa  Petrarehesca :  Atti  Acead.  NapoL  28,  S.  85  ff.  —  884)  id., 
Aaeora   di    Seniraoeio   d.  Bene  e   aneora  d.  <]aairi'  d.  Petrarca:    ib.  S.  141  ff.    —    885) 

G.  Lns^roso,  La  guida  eompilata  d.  Petrarca  ad  uso  d*iin  pellegrino;  in  seinem  Werke: 
Man.  itaüaiio  d.  baon  tempo  antieo.  Torino.  S.  16  ff.  —  888)  O.  £.  Schmidt,  Z.  hs. 
Überiiafemiig  d.  Attiena-Briefe  in  Italien:  WSchr.  f.  Uass.  PhiloL  (1887),  No.  82/8.  — 
S87)  K  Mftntz,  Ptftrarque  et  Simone  Hartini  (Memmi)  k  propos  du  Virgile  de  TAm- 
broshuma:  Gas.  d.  beaux-arU  12,  S.  99  ff.  —  888)  V.  Crescini,  Idalagoe:  Z.  f.  rom. 
PkiL  10,  1.  Heft.  (Aneh  Boccacdo  betreffend.)  —  888)  F*  Maerl -Leone,  La  lettera 
d.  Boccaccio  a  m.  Franc  NeUi  priore  d.  ss.  ApostoU:    Qiom.  st.  lett.  itaL  18,  S.  288  ff. 
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1Ö,  Jahrhundert.  Die  Zeit  des  groAen  Schisma,  die  BezidiuDgeii  za  der 
abendlftndischea  Kirchentpaltniig  und  den  daran  beteiligten  Mftehten  Im- 
handelt  Erler'**^)  auf  Ornnd  vatikaniecher  nnd  neapolitanischer  Arohivalien. 
—  Über  die  topographische  Lage  von  Florenz  im  Jahre  1427  gab  G  a  r  o  c  c  i  '^*) 
nene  Nachrichten.  Garnesecchi^^^)  handelt  aber  die  Bedentong  der 
Memoiren  von  Flomitinem,  von  denen  ans  ans  den  14./6.  Jhh.  mehrere 
erhalten  sind.  Er  bemerkt,  dafs  die  von  Mnratori  (R.  It  Script.  XIX)  sk 
annonym  heraosgegebenen  Memoiren  des  Weinschenken  Bartolomeo  di 
Michele  sind.  Er  selbst  ?erOffentlichl;  die  Lnca  Firidoifis  (1406—61),  die 
nicht  nur  für  die  Sitten«,  sondern  anch  für  die-  politische  Geschichte  ?on 
Florenz  und  Neapel  wichtig  sind.  —  Frati*'*)  veröffentlicht  einen  wich- 
tigen Brief  (14.  April  1492)  von  Bartol.  Dei,  in  dem  Aber  den  Tod  Lorenzo 
de'  Medicis  nnd  den  Selbstmord  des  Lorenzo  in  seiner  letzten  Krankheit 
behandelnden  Arztes  Pier  Leoni  gesprochen  wird.  —  Aus  Benvenntis 
Sammelwerk'^')  heben  wir  die  Studie  Aber  den  Dichter  Matteo  Palmieri 
hervor.  —  Wenngleich  die  Litterator  Aber  Savonarola  zn  nicht  anBerm  § 
gehört,' ^^)  so  haben  wir  doch  ein  Werk'^^)  aber  das  Kloster,  in  welchem 
er  gelebt  hat,  an  dieser  Stelle  zn  erwähnen. 

Kunst,  Ootti'^')  schildert  in  seiner  Oeschichte  des  Palazzo  Vecchio 
in  Florenz  in  einem  meisterhaften  Gemftlde  das  Schicksal  dieses  OebAndes 
nnd  die  florentinischen  Begebenheiten,  die  zam  greisen  Teile  zn  diesem 
Monumente  in  irgend  einer  Beziehung  stehen.  Er  beginnt  mit  der  Grund- 
steinlegung (1299)  und  fOhrt  uns  bis  zn  Michelangelo  Bnonarotti  nnd  dem  16.  Jh. 
Neue  Forschungsergebnisse  hat  das  Werk  nicht  aufzuweisen.  Beigegeb^i 
sind  Tafeln,  von  denen  einige  die  Waffen  der  Quartieri  und  Sestieri  von 
Florenz  darstellen.  —  Reichhaltig  ist  auch  diesmal  die  Litteratur  Aber  den 
Dom,*"'"*)  sein  Archiv,"®)  seine  Fassade,"**'")  die  einzelnen  Kflnstler, 
welche  an  ihm  geschafft  haben. '"'  '")  Bodo  '")  behandelt  Lnca  della  Bobbia 
und  andere  KAnstler  seiner  Familie.    Fabriczj"^)  bespricht  Urkk.  Aber 


-^  tM*)  G.  Erler,  Flor«Ds,  Neapel  n.  d.  pSpetlkhe  Sehism*.  Leipsig,  BvoekkAiu.  «~ 
S9#)  O.  Carocei  im  Werke:  Stnd.  stor.  inl  ceniro  di  Flreiue.  Finnse,  GiTettL  — 
t71i  C.  Caraet«cehi,  Uq  SorentiBO  d.  eiee.  XV  «  le  nie  rioordame  domeetiehe:  ▲.  et. 
ital.  6.  Folge,  Bd.  4,  0.  146  ff.  —  87S)  L.  Frati,  La  morto  di  Lomso  de'  Medki  e  U 
niddio  di  Pier  Leooi:  ib.  &  266  ff.  —  S7t)  OL  B.  BenTenvti,  Qudri  ator.  SonBÜBi. 
Firenie,  Le  Monnier.  —  (74)  a.  {  44  B.  -^  175)  Viet.  fiehaltae,  D.  Kloeter  a.  Mareo 
in  Florevs,  e.  knltvrgeich.  Bild  an»  d.  16.  Jb.  Laipiig,  BSbme.  18SS.  70  S.  —  SM) 
A.  Qotti,  StorU  d.  PklaiM  Veeebio  di  Firense.  Firaaae,  CiTetti.  SS«  S.  —  t97)  X 
Lae.  de-Saint-Oars,  <8mU  Maria  d.  Fiore':  R.  intern.  (Florena)  14,  S,  17t  ff.,  SSSff. 
(Oberflieblieb.)  —  (78)  X  L.  Pagi ,  9toria  d.  daomo  di  Fireaie  d.  aiia  origine  fino  ai  aoetn 
gioroi  eon  iUnstrasioDi  e  la  deteriaione  d.  eeiiltiire  e  moiaici  d.  medesiaia.  FinBae,  Doeai. 
16^  82  S.  —  nV)  J.  Janelli,  H  dnomo  di  Flrenie,  oeoni  star.  a  deaerittiTi.  Fireua, 
Pineider.  16<>.  89  8.  —  S80)  Lnpi,  L''Opera'  di  s.  Maria  d.  Fion.  Pitt,  MsiMti. 
1887.  -^  S81)  La  faeeiata  di  S.  Maria  d.  Fiore  di  Firenie  attiBTeno  i  aeoatt  da  InoUb 
di  Gambio  a  Bmilio  de  FabrU  1296-^1887,  oemii  ator.  ed  artiitici.  nreaaa,  CiTellL  41  H. 
—  S8S)  6.  Zuffanelli  n.  F.  Faglia,  La  ftodate  d.  daooM»  di  FiraBaa  1298—1887. 
Ffreaae.  16<».  24  8.  Büt  8  Tfla.  —  S8S)  P-  Vigo,  L'arekitetto  GioraaBi  di  Upo  e  il 
daamo  di  Firense,  etudio.  LiTomo,  Vigo.  4^  20  8.  mit  2  Tun.  -^  (84)  X  P. 
Franeesehini,  Santa  Maria  d.  Fiore  da  Araolfo  a  Bmaelleeeo.  liTarao,  Vig«.  —  S86) 
H.  Holt  Singer,  <Filippo  Branelleeeo  p.  Antonio  di  Tnoeio  Manatti',  mit  RigtoaangMi 
aas  VaMri  o.  anderen.  Stattgart,  Koblhamiar.  VIU,  104  S.  —  S88)  W.  Bade,  Lnaoa 
d.  Bobbia  ed  i  saoi  preearsori  in  Firense:  A.  st.  d.  Arte  2,  8.  1  ff.,  S82  ff.  —  187) 
a  ▼.  Fabricsy,  tW  d.  Florentiner  Arehitakien  n.  BUdhaaer  Naani  dl  Baoelo  Biggio: 
Kanstchronik  22»  No.  11  (28.  Dec.  1886).  --  868)  £•  Baeeietti,  CannI  stor.  la  DanaU 
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Kinni  di  Baccio  Biggio,  welche  Bertolotti  geftmden  hat  Besonders  zahlreich 
ist  die  littorator  Aber  DoBateUo,'^®***^)  zn  welcher  wir  auch  eise  Schrift**^ 
tber  einen  seiner  8chQler  Agostino  di  Dnecio  und  Aber  einen  neoen 
Donatello  (an  der  Peterskirche  xa  Ron)^^)  rechnen.  Die  neueste  litteratar 
«ber  Donatello,  namentlich  die  Arbeit  Tschndis,  prflft  Toschi.'*^ 

Piiioja.  Zdekaners'*')  Stadien  umfassen  zwei  Aufsätze,  der 
eine  behandelt  die  Familie  der  Gancellieri,  der  andere  den  Rat  der 
Sechfizehn  des  Dino  di  Hugello.  Beide  sind  auch  fflr  die  Oeschichte  von 
Florenz  und  Toscana  im  allgemeinen  von  Wichtigkeit.  Die  Familie 
Cancellieri  schied  sich  in  die  zwei  Parteien  der  Weifsen  und  der  Schwarzen. 

Lucea,  Der  Schlufsband ***)  von  dem  Inventar  des  Staatsarchivs 
betrifft  die  Urkk.  Aber  das  Bistum,  die  Klöster  u.  s.  w.  und  giebt  Nach- 
richten aber  die  Bibliothek  des  Archivs,  welche  u.  a.  den  Codex  der  kleinen 
Ann&len  von  Tolomeo,  von  Lucca,  sowie  mehrere  pisanische  Chroniken 
enthiUlt.  —  Cavrianis^^)  Beiträge  zur  G^chichte  des  Bischofii  Anselm 
Ton  Lucca  (Neffen  des  Papstes  Alexander  II.)  sind  zwar  nur  auf  Grund 
gedruckten  Materials  gearbeitet;  doch  hat  C.  die  wenig  bekannt  gewordene 
Yita  S.  Anselini  von  Rangerius^®^)  benutzt.  Neue  Nachrichten  über  den 
Bildhauer  Matteo  avitaü,  sowie  Aber  seine  FamiUe,  giebt  Ridolfi.^®*} 
Der  Luccheser  Geschichtsschreiber  und  Novellist  Sercambi  (1347 — 1434) 
lunterlieis  eine  Sammlung  von  Novellen,  die  sich  in  der  Bibliothek  Trivulzio 
in  Mailand  befinden.  Renier^^')  erwies  mit  der  Herausgabe  derselben 
«ich  der  Geschichte  einen  Dienst,  umsomehr  da  dieselben  aufser  für  Lucca 
ucb  fiDr  Mailand  (Bemabö  Visconti),  Venedig,  Verona,  Florenz,  Rom  und 
andere  Städte  manches  bieten,  und  von  besonderer  Wichtigkeit  fUr  die 
foltargeschichte  sind. 

Pt«a.*«*-*<>*)  Für  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jh.  sind  die  von 
Simoneschi**^*)  veröffentlichten  Urkk.  von  Wert. 

Ltrorno.*«')     Volterra.^^) 


nOa  &eeUU  di  t.  Varia  d.  Flore  etc.  Firenie,  tip.  Cooper.  16^.  40  8.  —  889)  U. 
fUrtff  P.  DonatoUo:  Cronaea  Minima  (Livomo)  1,  No.  22.  —  890)  '^'  Meiieri, 
Botisie  Iriografielie  popoUri  di  DonateUo.  Firense,  Ciardi.  (Entwiekelt  d.  Gedanken,  dafs 
1  ehriftl.  Glmabe  d.  Künstler  bilde.)  —  891)  P*  Minneei  de  Roeso,  Donatello: 
SKuion.  85,  S.  87—41.  —  892)  £•  Panzaeehi,  Donatello:  NAntoL  98,  S.  5--18. 
CKnnsthUtoriogrsph.  Skizze.)  •—  898)  L«  Tan fani -Cent ofanti,  Donatello  in  Pisa,  do- 
oiffleDti.  Pia»,  Uariotti.  1887.  4^  7  S.  —  894)  6*  B.  Toschi,  I  bassorilieTi  di 
Donateno:  KAntol.  98,  S.  288  ff.  (Kunsthist.  Studie ;  bemerkenswert.)  —  895)  A.  Venturi, 
l^s  discapolo  di  Donatello  a  Modena:  ArSt.  6,  No.  10  (20.  April).  —  896)  J*  Strzygowski , 
t.  aeoer  Donatello:  ZBildKunst  29,  No.  5  (17.  Febr.).  —  897)  G.  B.Tosohi,  Le  sUtne 
«4  i  bnsti  dt  Donatello:  NAntoL  94,  8.  88  ff.  --  898)  L-  Zdekaner,  Stiidi  Pistoiesi. 
Skda,  Torrini. —  899)  S.  Bongi,  Inventario  d.  r.  Archivio  dl  Stato  in  Lneea.  Vol  4. 
tecea,  Ghuti.  1888.  Till,  567  S.  —  409)  C.  CaTrlani,  Nnori  sehiarimenti  in- 
tWBo  aUa  Tita  di  s.  Anselmo  vese.  di  Lneea.  Torino,  Romano.  1888.  182  S.  —  491) 
E4.  De  la  Fuente.  Madrid.  1870.  —  .MS)  £-  Ridolfl,  I  diseendenti  di  Matteo 
Ciritafi:  Ardi.  at«r.  itaL,  6.  Folge,  Bd.  4,  S.  202  ff.  —  498)  R-  Renier,  NoreUa  inedite 
fi  eioT.  floreambi  tratte  d.  eodice  triFvliUno  CXCm.  Torino,  LSecher.  LXXVI,  486  S. 
—  494)  Sehmarsoir,  Andrea  Plsano:  Pr.  Jbb.  (Febr.).  —  495)  ^-  ^«  Pelosini^ 
U  rorine  d.  Abbadia  di  s.  Miehele:  Rass.  Nasion.  49,  S.  8  ff.  (Bei  Pisa.)  —  49*)  L. 
Btmoaeaehl,  Ordinamenti  suntnari  Piaani  p.  gU  aani  1850^86.  Pisa,  tip.  KarioUi. 
1818/9.  16^.  XLIY,  45  8.  —  497)  P.  Yigo,  Uno  apoaalisio  In  Livomo  n.  MedioeYo. 
Uvomo,  Tigo.     (a.  1848,  branehbar.)  —  496)  id.,   SUtvto  d.  «diadpUnati*  di  PoBoanna 
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Siena^^^)  bewahrt  ein  recht  merkwürdiges  Gemälde  aaff  das  den 
Namen  Guidos  ans  Siena  und  das  Jahr  MGGXXI  trägt.  Allein  Gaetano 
Milanesi  hat  die  Richtigkeit  des  Datums  angezweifelt,  da  in  einer  so  frflhen 
Zeit  das  Aufblähen  der  italienischen  Malerei,  die  man  allgemein  mit  Giotto 
beginnt,  einigermafsen  auffällig  ist.  W  i  c k h  o  f  f  ^^^)  hat  mit  paläographischen 
Gründen  darzuthun  gesucht,  dafs  die  Schriftzttge  der  Inschrift  und  des  Datums 
für  das  Jahr  1221  wohl  passen,  dafs  man  daher  keinen  Grund  zum  Zweifel 
an  der  historischen  Wahrheit  der  Inschrift  habe,  die  für  die  Geschichte  des 
Ursprungs  der  italienischen  Malerei  von  einschneidendster  Bedeutung  ist 
Referent  bezweifelt  die  Darlegung  W.s,  weil  die  von  diesem  mitgeteüteB 
Schriftzttge  viel  weniger  sorgfältig,  weniger  gekünstelt  sind,  als  die  der  In- 
schrift selbst,  die  für  eine  etwas  spätere  Zeit  zu  sprechen  scheine.  R.  hat 
die  Inschrift  an  Ort  und  Stelle  untersucht  und  hält  die  Sache  noch  f&r 
unentschieden. 

Wichtig  sind  die  veröffentlichten  neuen  Materialien  über  den  heiligen 
Bemardino  da  Siena^  dessen  für  die  italienische  Geschichte  wichtige  Lebens- 
beschreibung noch  sehr  unvollkommen  bekannt  ist.'^^'^^^) 

Arezzo,^^^)  Den  Staatsmann  (1299  podestä  von  Jesi)  und  Lyriker 
Arrigo  Testa  behandeln  mehrere  wichtige  Arbeiten.**'"*^')  —  Landucci***} 
bespricht  den  Juristen  Francesco  Acolti,  Kommentator  des  corpus  iuris 
civilis  et  canonici. 

JBmUiuund  JRanutffna.  Piacenza.  Tononi^*^)  erklärt  die 
historischen  Notizen  über  Piacenza,  die  sich  in  dem  bekannten  von  Monaci 
herausgegebenen  Gedichte  über  Friedrich  I.  finden.  —  Neue  Beiträge  zur 
Kenntnis  der  Statuten  von  Piacenza  während  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jh. 
verdanken  wir  Balletti.***) 


n.  Volterrano  d.  sec.  XIV.  Bologna,  RomagnoU.  —  409)  A.  Li 8 in i,  L«ttere  Tolgah 
d.  sec  XIII  a  Geri  e  a  Guocio  Montanini.  Siena,  Sordomoti.  16®.  45  S.  (Au«  d. 
StaatMurchiv  sa  Siena.)  —  410)  Franz  Wickhoff,  Über  d.  Zeit  d.  Guido  reo 
Siena:  MIÖG.  10,  S.  244  ff.  —  411/S)  G.  Mazsatinti,  S.  Bernardino  de  Sieaa 
a  Gubbio:  üiecelL  Franc.  4,  S.  151  ff.  (Neues  Material  aus  Hss.)  —  4U)  Olmi, 
L'apoetolo  d.  lUlia  n.  sec  XV.  Siena.  1888.  (Auf  Grund  inedierter  Urkk.)  —  414) 
Fr.  Cristofori,  San  Bernardino  da  Siena  in  Viterbo :  Miscell.  Franc  4,  S.  S5  ff. 
(Mit  Benutzung  unedierter  Urkk.)  —  415)  ^  Fumi,  S.  Bernardino  da  Siena  in 
Orrieto  ed  in  Porano,  memorie.  Siena,  tip.  Arcivescovile.  —  416)  tJ.  Pasqui,  La 
biblioteca  dl  un  notaro  Aretino  d.  sec.  XIV:  Arch.  stör,  ital.,  5.  Folge,  Bd.  4,  S.  250  ff- 
(Bibeln,  Cassiodor  u.  A.)  —  417)  A.  Zenatti,  Arrigo  Testa  e  i  primordi  d.  Urica 
italiana.  (Separatabdr..  aus  d.  Atti  d.  r.  Aocad.  von  Lucca.)  Luoca,  Giusti.  —  41S) 
£.  Monaci,  Di  una  reoente  dissertazione  su  Arrigo  Testa:  Atti  Aecad.  d.  Unoei« 
5.  Bd.,  2.  Semester,  8.  Heft  (Rom).  (Antwort  gegen  ZenattL)  —  410)  A.  Gi anandres, 
Tre  documenti  marcbigiani  intomo  ad  Arrigo  Testa  d'Arezzo  rimatore  e  potestk  d. 
sec.  XIII  e  alla  sua  famiglia:  Arch.  stör,  ital.,  5.  Folge,  Bd.  4,  S.  248  ff.  (Sehr 
wichtig.)  —  4S0)  L.  Landucoi,  Un  celebre  scrittore  aretino  d.  sec  XIV:  Atü  d. 
Aocad.  Petrarca  (Areizo). 

421)  G.  Tononi,  Memorie  d.  Piaoentini  in  un  poema  d.  sec  XII  reeentemento  aooperto: 
Strenna  Piaeentina,  14.  Jh.  Piacenza,  Solan.  —  432)  A,  Balle tti,  DegU  statoü  da' mar- 
canti  di  Piacenza  e  di  Milano:  Atti  e  Mem.  r.  Deput.  Mod.  e  Pann.,  &  Folge,  Bd.  5.  Sw  183  fL 

—  42S/4)  A.  Grimaldi,  Beggio  di  Lepido  e  le  sue  mura:  Riv.  Emiliana  2,  5./6.  Helt 

—  485)  C.  Ricci,  La  pittnra  romaoica  in  Beggio:  ib.  1,  Ko.  9  (1886).  —  426)  ^ 
Motta,  II  pittore  Baldaasare  da  Beggio  1461—71:  ALomb.  16,  S.  408  ff.  —  429)  C. 
■Cottafavi,    Memorie  storiehe  d.  castello  di  Leguino.    Beggio-Emilia,  GasparivL     47  S. 
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Modena.^^^^^^)  Veröffentlicht  wurden  drei  Chroniken/'*)  welche 
bisher  gsr  nicht  oder  nur  unvollkommen  durch  die  ^Ann.  veter.  Mutin.'  von 
Msratori  bekannt  raren. 

Über  die  Grafen  von  Mirandcla  ist  einiges  zu  erwähnen.  **••*•')  Wann 
Francesco  Pico,  dessen  lange  Regiernngszeit  zumeist  in  die  erste  Hälfte  des 
15.  Jb.  fällt,  gestorben  ist,  ist  nicht  genau  zu  ermitteln ;  das  Todesjahr  fallt 
zwischen  1456  und  1458.**«) 

Boloff  n a.  Gaudenzi^'*)  weist  nach,  Üafs  der  Ursprung  der  ^Waffen- 
gesellschaft*  bis  1174  zurflekreicht,  wenn  auch  der  erste  Beweis  ihrer  Existenz 
erst  ans  dem  Jahre  1228  zu  erbringen  ist.  Die  Frage,  ob  das  Vorbild  der 
alten  Waffenschulen  von  Rom  und  Ravenna,  zu  denen  die  bolognesischen 
Vereinigungen  in  Beziehungen  gestanden  zu  ^aben  scheinen,  mafsgebend 
war,  bespricht  der  Yf.  wohl,  läfst  sie  aber  unentschieden.  —  Ein  Artikel 
von  Frati^*^  betrifft  sowohl  die  Litteraturgeschichte,  wie  die  Politik  des 
13.  Jh.  Die  beiden  Guidos,  welche  Borgognoni  identifiziert  hatte,  will  F. 
auseinander  gehalten  wissen.  —  Auf  Grund  von  Urkk.  des  Staatsarchivs 
in  Bologna  und  des  Vatikan- Archivs  erzählt  Frati^^^)  die  Geschichte  von 
Bologna  von  1350,  wo  es  sich  dem  Erzbischof  von  Mailand,  Giovanni  Visconti, 
unterwarf,  bis  1360,  wo  die  Stadt  sich  der  Curie  unterstellte  Auch  spricht 
er  auf  Grund  neuer  Urkk.  Aber  einige  Beziehungen  Bolognas  zu  Gian 
Galeazzo  Visconti.^^*)  —  Einzelne  Kirchen  Bolognas  sind  historisch  behan- 
delt worden.**»'**') 

Die  ältere   Universitätsgeschichte   von  Sarti   und  Fattorini   wurde 


—  4^)  A.  Melani,  Di  an  nnovo  qiutdro  giovanile  d.  Coireggio:  Convems.  d.  domeD. 
t  Ko.  81.  (E.  «Nativitit*.)  —  429)  Fr.  M.  da  CiTozsa,  Una  lettera  di  Fr.  Pietro  daModttm 
id  AksMndro  Sforsa  sigDore  di  Pesaro:  Mise.  Franc.  4,  S.  SIT.  (1469.)  —  480)  C.  ▼. 
FtbriezT,  Freaken  von  FraaeeMo  Bianehi  Ferrari:  Rep.  f.  KuostwiMensch.  10«  4.  Heft.  (In 
Modeoa.)  '—  4SI)  A.  Yen tnri ,  Qli  oimfi  Da-Porto:  Areh.  etor.  ital.  20,  S.  205—17.  (Gold- 
whniede  aiia  Kodena,  Ende  d.  15.  Jh.)  —  4S2)  P*  Bortolotti,  Intomo  an  qnadro  di  flr. 
Pado  da  Modeaa:  Atti  r.  Aoead.  Mod.,  2.  Folge,  kttnstL  Sektion,  Bd.  6,  S.  45  ff.  —  4SS) 
K.  Baldoria,  ün  qnadro  di  fra  Paolo  da  Modena  n.  r.  GaUeria  Estense:  Baas.  Emil.  1, 
SL  166—76.  1888  Jali.  —  4S4)  A.  Sammarini,  L'antiea  pieve  di  C^arpi,  memorie 
iter.-artittiehe.  Carpi,  Boss!.  168  S.  (Ersehien  zaertt  im  4.  Bd.  d.  'Memoria  in  Carpi\) 
--  4tt)  L.  Viaehi,  T.  Sandonnini,  O.  Raeelli,  Cronaehe  Modeneei  di  A.  Tassoni, 
G.  da  Banano  «  B.  Morano.  (=  Vonnm.  di  etor.  patria  d.  prov.  Moden.,  Chroniken,  15  Bd.) 
Medena,  Yieanri.  1888.  XXXI,  876  8.  —  4M)  II  sepolero  di  Prendiparte  di  Paolo  Pioo 
«  d.  moglie  Catorina  Catmi  milanese  alla  Mirandola:  Indioat  Miraadoleae,  Ko.  8  (Mllrs),  n. 
Arefa.  ttor.  lomh.  14,  S.  484/6.  (Grahmal  von  1896.)  —  4S7)  B-  Mttnti,  Le  pr4tendu 
portndt  de  Ple  d«  la  Mirandale  k  la  Galerie  dee  Offices:  Chroniq.  des  Arts  (1888),  No.  41. 

—  4S8)  P-  Ceretti,  Francesco  di  Francesco  Pico  d.  Mirandola:  Atti  Mem.  Depat.  Mod. 
Fkrm.,  8.  Folge,  Bd  5,  S.  211  ff.  Mod.  1888.  —  4S9)  A.  Gandensi,  Qli  Statati  d. 
Secietk  d.  Armi  di  Bologna:  BaU.  stör.  ital.  8,  S.  1  ff.  —  44d)  L.  Frati,  Gaido  di  QainiseUo 
d«*  Priaeipi  e  Guido  GhisiUeri,  notisie  hiografiehe  e  genealogiehe.  Bologna,  Fara  e 
GarsgnanL  1888.  —  441)  id.,  Docamenti  p.  la  stör.  d.  govemo  Visconteo  in  Bologna 
B.  See.  XrV:  ALmnb.  16,  S.  525  ff.  —  448)  id.,  La  lega  d.  Bolognesi  e  d.  Fiorentini 
eoatro  Gi«T.  Qaleano  Visconti  1889—90:  ih.  S.  5  ff.  —  44S)  A.  Rabbiani,  La  ehiesa 
di  f.  F^moMco  in  Bologna.  Bologna,  ZanieheUi.  4^  XIII,  157  S.  mit  9  Tfln.  —  444) 
R.  Cattaneo,  Aleone  parole  intomo  ai  restanri  d.  s.  Francesco  di  Bolog^na.  Venesia,  tip. 
£ailinuL  —  44ft)  U  Ml«bre  eenobio  e  clanstro  di  s.  Miehele  di  Bologna.  Bologna,  (^mberini. 
16*.  29  8.  —  44#)  A.  Gotti,  Le  tombe  d.  portico  di  s.  Giaoomo  in  Bologna.  Bologna, 
AadreoU.  17  S.  —  447)  id.,  La  fiibbrica  di  s.  Petronio  indagini  storiehe.  Bologna.  140  S. 
Bit  18  Tte.  (Seit  1890,  d.  Ban  warde  1888  Tom  Bat  beschlossen.)  —  448)  M.  Sarti 
•tM.  Fattorini,   De  claris  arehigjmnasii  Boooniensis  professorxbas  a  saec  XI  osque  ad 
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nev  gedruckt ^^*)  £in  kleiner  Beitrag  von  Oabotto/^*}  mit  Benntzang 
neuer  Urkk.,  betrifft  das  Jakr  1471.  In  Fortsetzung  einer  £rülieren  Ar- 
beit ^^^)  berichtet  Lnscbin^^^)  Aber  seine  Studien  im  erzbisehöflicken  uBd 
NotariatsarchiT  zu  Bologna,  sowie  in  der  historischen  Ausstellung  des  Staats- 
archivs zur  Sakuiarfeier  der  Universität.  Die  Akten  der  Artisten,  der 
Legisten,  einzelner  Kollegien  u.  a.  m.  betreffen  zumeist  das  13.  bis  15.  Jh. 

jP«rrara.**'"***)  Der  erste  Ritter  von  Ferrara,  welcher  dem 
Johanniterorden  beitrat,  ist  Wilhelm  III.  Adimari.  Andere  folgten  vom 
14.  bis  zum  19.  Jh.^^*)  Ferrara^^^  veröffentlicht  die  Aktenstflcke  (1310), 
durch  welche  die  Stadt  Clemens  Y.  sich  unterwarf.  Oandini^^^)  handelt  auf 
Grund  von  Urkk.  im  Staatsarchiv  zu  Modena  von  dem  Hofhalt  im  15.  Jh. 
Gappelli^^*)  veröffentlicht  den  1436  verfafsten  Katalog  der  Bibliothek 
der  Este,  welcher  279  Codices  umfafst.  Coceva^^^  spricht  Aber  die 
vielen  aujf  uns  gekommenen  Bildnisse  der  Beatrice  d'Este,  der  G-emahün 
des  Lodovicos  il  Moro.  —  Ober  Heiraten  der  Este  sind  zwei  weitere  kleine 
Schriften  zu  erwähnen.'*^*^*')  Baldassare  da  Reggio  war  ein  natürlicher 
Sohn  Nikolaus*  III.  von  Este,  ttber  den  mehrere  Publikationen  und  neue 
Dokumente  vorliegen.***) 

Die  Nachrichten  über  Bagnacavallo  gehen  bis  in  das  15.  Jh.  zu- 
rück. ***)  —  Bondeno,  welches  früher  zu  Mantua,  dann  zu  Ferrara  gehörte, 
behandelt  Bottoni.**^)  Er  liefert  Beiträge  zur  Geschichte  des  Gebiets 
während  des  ganzen  MA. 

Eavenna.^^^^^^)  Tarlazzi*«*)  publiziert  drei  Statuten  von  1304, 
1471,  1515.    Klette* ^^  unterscheidet  zwei  Giovanni  da  Ravenna,  einen  in 


saee.  XIT,  itenim  edidii  C.  Albieinius,  1  Bd.,  1/2  Teile.  Bononia,  MerlanL  188S/9.  — 
449)  Ferd.  Gabotto,  La  tena  condotU  di  Fftneesoo  FUelfo  all*  UniFerutk  dl  Bologna: 
Areh.  stör,  ital.,  5.  Folge,  Bd.  4,  S.  58  ff.  —  45#)  JB^  9.  —  461)  A.  Laechin  ▼.  Eben- 
grenth,  Quellen  z.  Gesch.  deutscher  BeohtahSrer  in  Italien  (Forte.):  SBAkWien  IIS.  (Nach 
HJb.  11,  S.  S61.)  —  458)  Ct.  Fabriesy ,  Fresken  y.  Antonio  da  Fenvar  Kunstehronik 
22,  No.  14.  (KUrriieh  geftindene  Freiken.)  —  45S)  id.,  £.  bisher  unbekanntes  Werk  d* 
ferraresisohen  Malers  Ben.  Tisio,  genannt  Garofalo:  ib.  (S.  ron  A.  Venturi  in  Saaauolo 
gefundenes  Gemilde.)  —  4M)  Un  pakaco  estense  in  Ferrara  ora  Pareeehi.  Fenaia,  tip. 
Sociale.  1888.  29  S.  —  455)  £>  Motta,  Gerolamo  Alberti  maestro  di  aeeea  in  F«mn, 
Parma  e  Milane:  Riv.  Numismat.  2,  S.  401  ff.  (16.  Jh.)  —  456)  F.  Pasini,  C^ayalieri Ferxwan 
di  s.  Gipvanni  di  (Serusalemme:  Giom.  AraM.  16,  8.  150  ff.,  164  ff.  —  457)  B.  Ferrara, 
Docuraenti  Vaticani  di  un  plebiseito  in  Ferrara  snl  prineipio  d.  seo.  XIV:  Atti  d.  depntas. 
Ferrarese  di  stör,  patria  1,  S.  8  ff.  Ferrara.  1886.  —  458)  L*  A.  Gandini,  TATota, 
eantiaa  e  encina  alla  oorte  di  Ferrara  n.  Quattrocento.  Modena.  —  459)  A.  Cappalli, 
La  biblioteca  Estense  n.  prima  metk  d.  sec.  XV:  Giom.  stör.  lett.  itaL  14,  S.  1 — SO.  — 

460)  O.  Coeeva,    L'iconografla   di  Beatriee  d'Este:   A.    st.    d.    arte  2,    S.    264  ffl   — 

461)  L.  Olivi,  D.  matrimonio  di  Nieolb  XU  d'Este  oon  CUglioU  d.  Canareai.  Modena. 
Vincensi.  44  S.  —  46S)  Clodomiro  Bonfili,  Lettera  di  N.  Benedetti  ad  Aleseandro  VI 
p.  gli  sponsali  di  Lnorezia  Borgia  con  Alfonso  I  d'Este.  Ferrara,  Tadd«i.  10  8.  — 
468)  A.  Venturi,  L'Arte  Ferrarese  n.  periodo  di  Ercole  I  d'Este:  AtÜ  Mem.  r.  Depni. 
Romagna,  8.  Folge,  Bd.  6,  S.  877  ff.  —  464)  L.  Baldusii,  GU  Abiosi  di  ft^naffa- 
yallo,  cenni  stör,  e  generalogici:  Giom.  Arald.  16,  S.  78/6.  —  465)  A.  Bottoni,  La 
annessioni  d.  Bondesano  al  Ferrarese:  Atti  d.  deput.  stör.  Ferrar.  2,  S.  87  ff.  — 
466)  (§  18^")  Luther,  Born  u.  Bavenna.  —  466*)  A.  Gianandroa,  Una  r«tti£ea- 
zione  circa  il  rapimento  d.  corpo  di  s.  Bomualdo:  Bibliof.  8,  No.  7/8.  (Endo  d.  1§.  Jh.) 
—  467)  F.  Argnani,  Illustraaione  d*una  soultnra  donatoUesca  esiatente  a  Solarola  di 
Romagna,  preeeduta  da  nn  eenno  stör,  di  qaesto  oasteUo.  FaenB«  ContL  —  468) 
P.  Negri,  Relaaione  sngli  antiehi  ordinamenti  e  statuti  d.  Comune  di  ConteÜee.  Faeasa. 
Conti.  1888.  40.  98  S.  —  469)  A«  Tarlazsi,  SUtutt  d.  Comune  di  Raveansk  (in  d. 
Sammlung:  Monnm.  istor.  pertinenti  aUe  provinda  di  Romagna).    Ravenna,  CalderinL     1886. 
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DiensteD  der   Herren  von  Carrara  in  Padna,  einen  zweiten  Schftler  und 
Anhänger  Petrarca. 

Neues  Licht  fiel  auf  die  QescMcbte  von  Faenza.^^^)  Einige  SclilOsser 
HDd  Burgen  des  Lamonethales  wurden  beschrieben.^^*)  Fflr  Geaena  wurde 
eiiie  Geschichte  der  Stadt  begonnen.*^') 

Marken.^'^*'^^^  Anknflpfend  an  die  Parlamente  von  1170  bis  1752 
fitodiert  Foglietti /^*)  der  bekannte  Forscher  auf  diesem  Gebiete,  die  innere 
Verwaltung  der  Mark  Ancona  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Päpsten.  —  Bezflg- 
Kch  der  Expedition  des  Kardinal  £.  Albomoz  veröffentlicht  Mazzat in ti'^*) 
aus  dem  Archiv  v.  Oubbio  einige  ürkk.,  wobei  er  zeigt,  dafs  dieses  ganze 
Unterndunen  von  neuem  in  wesentlich  anderer  Form  dargestellt  werden 
mttftte.  —  Auch  Aber  die  Herrschaft  von  Francesco  Sforza  in  den  Marken 
haben  wir  neue  Urkk.  (143S--46)  erhalten  durch  Gianandrea/*^)  der 
sieli  seit  langer  Zeit  mit  diesem  Gegenstande  beschäftigt. 

Petricoli  ist  ein  Dorf  in  den  Marken,  welches  im  10.  Jh  als  castrum 
Rodolfi  genannt  wird.     Schon  1062  kommt  der  neue  Name  vor.^®*) 

Das  Todesjahr  Gentiles  da  Fabriano  wird  auf  1427/d  bestimmt.  ^^^  Das 
Lebensbild  ^*^)  Baldnino  Maurids  aus  Tolentino  zeigt  uns  einen  Condottiere 
wie  Yentura  in  den  Diensten  Franz  Sforzas,  Eugens  VI.  u.  a.  m.  —  Der 
Dichter  Alberto  Orlando  (15.  Jh.)  stand  in  politischen  Beziehungen  zu  den 
Malatesta.***)  Am  Hofe  von  GiuHo  Cesare  Yarano  in  Camerino  lebte  der 
Humanist  Yarino.  Er  ist  geboren  um  die  Mitte  des  15.  Jh.,  sein  Leben  und 
seine  litterarische  Th&tigkoit  haben  eine  Darstellung  nach  verschiedenen 
Seiten  hin  erfahren.*'^) 


4*.  XLVI,  266  8.  ~  470)  Tb.  Klette,  BeitfSge  s.  Gesch.  u.  Litter.  d.  itaBeD.  Oe- 
tehrtearenaieMitee ;  I.  JohmneB  CoDveriMiiu  n.  Jobanaes  Malpeghini  tod  Bayenna,  nebit 
Exknnen  zn  KaDael  ChryiolcMrM  o.  d.  öffentL  Dente-Lektoren  su  Florens.  OreifswaUL 
1689.  59  8.  —  471)  G-  PaosaTolta  Braai  di  stör,  faentina.  Faensa,  tip.  Sociale. 
16^  S4  &  ~  499)  A.  Lega,  Fortilixi  in  Tal  di  Lamone.  Faenia,  Conti.  1886. 
175  8.  ^  49S)  Zazzeri,  Storia  di  Cesena.     1.  Lief.     Cesei»i  ViganssL 

474)  V-  Santoni,  S.  Teranzio  martire  Camerte,  ieonologta  e  bibllografia.  Camerine, 
SiTiaL  40  8.  (Ikonographieeii  seit  14.  Jh.)  —  476)  P*  Berti,  L*arch.  d.  Comune  di 
Faso  seeondo  il  svo  reeente  riordinameiito:  Areh.  st.  itaL,  6.  Folge,  Bd.  8,  S.  861  ff.  — 
476)  F.  Bernardi,  La  Madonna  di  Maeerata.  Camerino,  BorgarelU.  84  S.  (14./9.  Jh.) 
^  477)  O.  Oeleieh,  Fra  Tommaso  Illirico  minore  osserv.  detto  da  Osimo.  Foligno, 
Sgiriglia.  188B.  24  8.  (Zu  Vrana  in  DalnMtien  geboren.)  —  478)  O.  Cecconi,  ViU 
•  ftrtti  di  Boceolino  Gononi  da  Osimo  eapitano  di  Tcntsra  d.  sec.  XV.  OsimOi  RossL 
XVI,  204  8.  —  478*)  Una  boUa  di  Alessandro  lY  al  Comnne  die  Roeeacontrada :  Nnova 
rfr.  Ifisena  (Arcevia)  1,  2.  Lief.  (28.  Jan.  1255.)  —  479)  Y.  £.  Aleandri,  Nnora 
Mda  stor.-artSstiea-indnttriale  di  SanseTerino-Marehe.  Sanseverino-Marehe,  Bellabarba. 
127  8.  —  486)  id*)  Oenealogia  d.  fkmigKa  d.  Signori  Smednoei  di  Sanseverino-lCarehe : 
Giern.  AtbM.  17,  8.  69-<72.  (Seit  1198.)  —481)  <}•  B.,  Libri  e  oggetti  inviati  al  daca 
^Trbino:  Zibaldmie  (Florenz)  1.  Jg.,  1.  Lief.  (Im  Jahre  1467.)  —  482)  i^-t  *Ristretto 
4i  Iktti  dltalSa  e  spedalmente  dlTrbino  1404—1 578':  ib.  2.  Lief.  u.  ff.  (Bemerkenswerte 
Clironik.)  —  488)  K.  Foglietti,  Notisie  intomo  al  parlamento  d.  Marea  d' Ancona. 
Toriso,  Baglione.  48  S.  —  484)  O.  Mazzatinti,  II  Card.  Albomoz  n.  Umbria  e 
0.  ICareiie:  Areh.  Msrehig.  4,  8.  467  ff.  —  485)  A.  Gianandrea,  D.  signoria  di 
Fnneeeeo  Sforza  n.  Marea  seeondo  le  memorie  ed  i  docnmenti  d.  arehirio  Fabrianese:  A.  st. 
itsL,  5.  Foll^e,  Bd.  8,  8.  158  ff.  —  486)  L.  Manoechi,  Memorie  storiche  e  statistiche 
£  Petrieoli.  Fermo,  Bacher.  —  487)  L'anno  d.  morte  di  Oentile  da  Fabriano:  NnoFa 
BivisU  MieeDa  (Arcevia)  1.  Jg.,  1.  Lief.  —488)  G,  Benadacci,  Biografia  di  Baldnino 
Hanrizi  da  ToloDtino.  Tolentino,  Filelfo.  16^  81  8.  ^  489)  E.  Lamma,  Rime  di 
Alberto  Orlando:    Areh.  Mareh.   4,    8.  494  ff.    —    490)   £•  Mestica,    Yarino    fiivorito 
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Den  Übergang  zn  Umbrien  bilden  die  Schriften  Aber  San  Giacomo 
della  Marca/*')  für  dessen  Aufenthalt  in  Foligno  neue  Urkk.  beig^racht 
werden.*'*)  Griyellnccis  Schrift***)  ist  ein  wertvoller  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  klösterlichen  Bibliotheken  in  der  Zeit  der  Benaisaance,  sorgsam 
nnd  brauchbar  in  der  Beschreibung  der  einzelnen  Hss. 

üinftrien.*'*'*'*)  Arduini*^®)  gab  ein  Verzeichnis  des  goldenen 
Buches  (libro  rosso)  von  Gubbio,  welches  Statutenbflcher,  Urkk.  Friedrichs  L, 
Friedrichs  IL  u.  a.  m.  enthält.  Mazzatinti^^^)  bespricht  drei  Palftste  von 
Gubbio  aus  dem  15.  Jh.  —  Ober  die  Statuten  Perugias  vom  13./7.  Jh.  q»richt 
B  e  1 1  u  c  c  i.^^*)  Ober  die  Erhebung  der  Stadt  gegen  Urban  V.  mit  UnteratHtzong 
Bemabös  handelt  N  o  v  a  t  i.^^*)  —  Der  heilige  Heinrich,  dessen  Ursprung  nach 
Visconti  in  den  nordischen  Ländern  zu  suchen  ist,  wurde  schon  im  15.  Jh.  in 
Perugia  verehrt.  ^^*)  Far  Orvieto  sind  aus  cod.  vat.  urb.  1738  Chroniken  von 
1184^1332  nnd  von  1333-^1410,  sowie  Auszflge  aus  Urkk.  von  1168— 1304 
veröffentlicht  werden.  ^^^)  Ein  Buch^^*)  Aber  die  Burg  Gampello  ist  gleich- 
zeitig auch  für  die  Genealogie  und  Geschichte  des  darnach  benannten  Ge- 
schlechtes vom  12./7.  Jh.  bemerkenswert.  —  Der  Palazzo  del  popolo  in 
Orvieto  g^ört  dem  13.  Jh.  an ;  eine  genauere  Bestimmung  der  Erbauungs- 
zeit ist  nicht  möglich.  ^^^)  —  Die  Chronik  der  Bischöfe  von  Todi  ist  von 
Wert,  besonders  für  das  14./6.  Jh.^^^)  Aus  der  sonstigen  Litteratur 
über  diesen  Ort^^')  nennen  wir  namentlich  Schriften  über  Jacopone  da 
Xodi.»'o»ii)  —  Die  Keramik  in  Umbrien  behandelt  ErculeL***) 

Die  Grenzen   dieses   Gebiets  überschreiten   bereits  die  Beme^ungen 


cunert«,  sagi^o  critieo-stor.  Aneona,  MoreUi.  1888.  104  S.  —  491)  ^  Faloei- 
Pnlignanii  Catalogo  primitivo  d.  Codici  dl  s.  Oiaeomo  d.  Marca:  Mise.  Frane.  4,  S.  60 ff. 

—  4M)  >d.)  P.  la  ttor.  di  s.  Griaeomo  d.  Marca:  AnnaU  Fran^eseani  4»  S.  65  ff.  — 
49S)  A.  Crivellneci,  I  eodici  d.  lilvreria  facoolta  da  s.  Giaoomo  d.  Marea  n.  CoD¥«Bta 
di  8.  ICaria  d.  Grazie  presso  Montaprandona.     Livomo,  Oinsti.     110  S. 

494)  M.  Falooi'-Paligiiaxii,  Saggio  bibUografioo  siilla  Tita  e  aogU  opuaoofi  d. 
b.  ADgela  da  Foligno.  2.  Anfl.  Foligno,  Sgariglia.  60  S.  (Starb  1809.)  —  4M)  L*«rte 
tipografiea  in  Foligno  n.  seo.  XV:  La  Xilografla  (FoUgno),  1.  Jg.,  1.,  2.  n.  8.  Liaf.  — 
4M)  ^'  Crittofani,  Storia  d.  eastello  feudale  di  Coeeorano  oompilata  eopra  doeameBti. 
Perugia,  Gnerra.  24^  86  S.  —  497)  A,  Rossi,  La  piaaia  d.  Sopiamuro  a  Perugia,  le 
vie  ehe  mettono  ad  esaa  e  gli  edifisi  eircoetantL  Perugia,  Guerra.  16^.  62  S.  —  498) 
id.,  Donazione  ai  Frati  Minor!  di  Perugia  d.  Inogo  d.  Monte  1276:  Miac.  Fraae.  4,  S.  167 ff. 
(Die  hier  mitgeteilten  Urkk.  sind  1865  bereite  einmal  gedmekt)  —  498*)  A.  Fabratti. 
La  vendita  d.  gabella  d,  some  grosse  e  d.  pedaggio  fatta  d.  Comuna  di  Perugia  1879  e 
1881.  Torino.  1888.  —  499)  P*  de  Sanetis,  Notizie  storiche  sopra  il  tampio  oatte- 
drale,  il  eapitolo,  la  serie  d.  vescovi  ed  i  Tetusti  monumenti  di  Rieti.  Riati,  Trinchi 
126  S.  —  500)  F.  Arduini,  Jnventario  d.  Arohirio  Comunale  di  Gubbio:  Areh.  Mazvh. 

4,  S.  401  ff.  —  501)  G.  Mazzatinti,  I  palaazi  d.  Gonfaloniere,  d.  Consoli  e  d.  Podettii 
in  Gubbio:  ib.  S.  5  ff.  —  50S)  A.  Bellueci,  Inrentario  d.  archirio  eomunala  di  Paragia: 
ib.  S.  596  ff.  —  59S)  F.  Novati,  BartoL  da  Cvtal  d.  Piere  e  U  rivolta  Parugiaa 
1868—70:  Giom.  st.  lett.  itaL  18,  S.  454  ff.  -^  504)  F.  Slapi,  II  b.  Sorioo  d.  tarzo 
Ordine  di  s.  Francesco  e  il  suo  oulto  in  Perugia:  Mise.  Franc.  4,  S.  115  ff.  —  505)  F.  G. 
Gamurrini,  Le  antiche  cronaehe  di  Orrieto:  A.  st.  itaL,  5.  Folge,  Bd.  8,  S.  1 — 49. — 
506)  P.  Campello,  II  eastello  di  Campello,  memoria  storiche  e  biogiafiehe.  Spoleta. 
524  S.  —  507)  L.  Fumi,   II  palazzo  d.  Popolo   in  Orvieto:  Areb.  Mareh«  4,  &  618  ff. 

—  508)  L.  Leony,  Cronaca  d.  Vescovi  di  Todi.  Todi,  Franchi.  16^  VI,  216  8.  — 
509)  C.  V.  Fabriczy,  D.  Frage  nach  d.  Schdpfer  d.  Entwurfs  d.  «Madomia  d.  Conao- 
lazione'  zu  Todi:  RepKunstwiss.  10,  4.  Heft  —  5t9)  L.  Frati,  Duo  ms.  Jaeopoaiani 
d.  biblioteca  Universitaria  di  Bologna:  Miso.  Frane.  4,  S.  4  ff.    (14.  u.  15.  Jh.)  —  511) 

5.  Brunner:  Neue  Weckstimmen.  Wien  u.  Wttrzburg,  WörL  —  51t)  H.  Ereulei» 
Notizie  e  docum.  sulla  ceramica  italiana.   Roma,  CivellL   842  S.    |[M.  Faloei-Palignaui 
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Aber  einen  ^Trittico'  von  Niccolo  Alunno  (nmbrische  Schule).     Er  lebte  in 
Aqnila  und  ist  dann  ins  Ausland  gegangen.  ^^') 

Latiunt.^^^)  Cristof  ori*^'^)  bespricht  in  dem  bis  jetzt  erschienenen 
Teile  seiner  Einleitung  zur  Chronik  von  Yiterbo  die  benutzten  Hss.  Die 
Peterskirche  in  Toscanella  gehOrt  nach  ihrem  Ursprünge  dem  7.JS,  Jh. 
an,  ist  aber  in  der  Folgezeit  bis  zum  12.  Jh.   oft  restauriert  worden.^**) 

An  Litteratur  Aber  Greschichte  der  Stadt  Rom  haben  wir  soviel  wie 
über  andere  italienische  Orofsstädte  nicht  anzuführen,^^^''^'^)  da  der  wich- 
tigste Teil,  das  Papsttum  und  seine  Beziehungen  zum  Kaisertum  unserer 
Berichterstattung  entzogen  ist.^*^)  Die  erste  Erwähnung  des  Vatikans  als 
päpstlicher  Residenz  Wlt  in  das  Schisma  von  498—514;  die  Baugeschichte 
von  1151 — 1278  wird  urkundlich  aufgehellt.^'*)  Dafs  unter  den  Publikationen 
Aber  die  Stadt  Rom  De  Rossis  Sammlung  der  altchristlichen  Inschriften 
den  ersten  Rang  einnimmt,  ist  unbestritten.  Den  sicher  datierbaren  Urkk. 
des  ersten  Bandes  fügt  der  zweite  ^*^  die  unsicheren  Datums  bei.  Das 
Material  ist  zum  grOfsten  Teile  ans  den  alten  Hss.  metrischer  Anthologieen 
und  epigraphischer  Sammlungen  geschöpft.  Sehr  eingehend  ist  die  Prflfung 
des  berflhroten  epigraphischen  Codex  von  Einsideln,  von  dem  er  zeigt,  dafs 
er  keine  Originalarbeit,  sondern  aus  3  oder  4  viel  altern  epigraphischen 
Sammlungen  zusammengesetzt  ist.  Indem  er  sich  mit  der  Geschichte  der 
epigraphischen  Studien  beschäftigt,  findet  er,  dafs  sie  vom  12./4.  Jh.  ganz 
aufhörten,  und  erst  von  Cola  di  Rienzi  wieder  aufgenommen  wurden.  Sodann 
spricht  er  über  den  berflhmten  Ciriaco  Pizzicolli  von  Ancona  (1390  geboren), 
aber  Maffeo  Yegio,  Giocondo  da  Verona,  Pomponio  Leto  u.  s.  w.  Den 
Band  beschlieM  ein  umfangreicher  Index,  der  dazu  dient,  dem  Leser  die 
Benutzung  des  darin  aufgespeicherten  ungeheuren  Materials  zu  erleichtem, 
durch  das  direkt  oder  indirekt  die  Kirchen,  Personen  u.  s.  w.  des  alt- 
christlichen Roms  charakterisiert  werden.  —  Wichtig  wie  jede  Monographie 
dieses  Autors  ist  auch  die  Publikation '^^^)  der  Grabschrift  eines  praefectus 


im  Areh.  Harehigumo  4,  S.  6S8 — 91. ]|  —  51S)  A.  Melani,  Courier  de  MiUn:  Courrier 
de  YAit  6,  49.  Lief.  (8.  Dee.  1886). 

M4)  H  de  Geymttller,  Le  pahüs  ViUllesehi  k  Corneto:  La  cbroniqoe  des  arts 
(1SS6,  19.  Jnll),  Ko.  «6.  (Im  AoMhlnrs  an  d.  Werk  t.  L.  Biffi.)  —  515)  F.  Cristo- 
fori,  CroDaea  di  Ansilotto  Titerbese  1169 — 1255,  eontinnate  da  Nicola  d.  Taoeta  flno 
■U'  a.  1478:  Bnonarotti,  8.  Folge,  Bd.  8,  S.  800  ff.  —  516)  £•  Gentili,  San  Pietro  in 
ToeeanoDa:  Areh.  st.  d.  arta  2,  6.  861  ff.  —  517)  ^*  Tomnasini,  II  registro  d. 
oAeiafi  d.  Comiine  di  Roma  asemplato  d.  seribasenato  Maroo  Onidi  p.  commissione  di 
Csfifto  m  (Kam.  Aoead.  d.  Liiioai,  8.  Bd.,  1.  Teil).  Roma,  SalTiueei.  (Sehr  wiehtig.)  — 
518)  J-  P-  Kiraeh,  Beitrage  i.  <3«ieh.  d.  alten  Peterskirehe  in  Rom:  R5m.  QnarUlsohrift 
Ar  ahrialliehe  Altertamskunde  2,  %  Lief.  (1888).  —  519)  D.  Onoli,  La  sepoltnra 
d'Afoatliio  Chlgi  n.  elüeia  di  s.  Maria  d«  Popolo  in  Roma:  Areh.  st.  d.  arte  2,  S.  817  ff. 
(Kiekt  okB«  Wert  aveh  flir  d.  16.  Jh.)  —  5S0)  L  Carini,  Chiesa  Ariana  in  Roma  poi 
Mieata  a  e.  AgaUi  A.  st.  sie.  12,  S.  428.  (591/2  fUr  d.  katholisch.  Knltns  geweiht.) 
—  621)  ^«  Tissani,  D.  eommisaione  di  archeologia  saera  d.  Maseo  cristiano  e  d.  antioa 
binlica  di  e.  demente.  Roma.  87  S.  —  5S2)  L  Carini,  Calto  di  s.  Enplio  in  Roma: 
A.  tt.  aie.  12,  8.  424.  (A.  642—1849.)  —  5SS)  Chr.  Stelzer,  Leben  d.  h.  Fransiska 
Keaaaa,  Stiflarin  d.  Oblaten  von  Tor  de*  Speeehi  in  Rom,  naeh  Don  J.  Raborys  Aranzös. 
OrigiDal  bearbaitat.  Miins,  Kirehhaim.  1888.  XI,  428  S.  —  534)  Jan  vier,  U  eulte 
de  la  HUBta  Faea  k  Saint-Pierre  da  Vatiean  et  en  d*aatres  lienx  oA^res,  notiees  bist. 
4«  «L  T«ara,  JoHot.  12^  182  S.  —  5S5)  («•  §!  18/8.  72  B.)  —  526)  Tangl,  Z. 
Beagateh«  d.  Vatikans:  MIÖO.  10,  S.  428  ff.  —  527)  J.  B.  de  Rossi,  Inseript.  ehristianae 
Crbia  Romam  BMcmlo  Yll  antiqnioras.     2.  Bd.,  1.  Teil.    Romae,  Coggiani.    1888.    LXVn, 
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annonae  vom  5.  oder  6.  Jh.,  entdeckt  in  der  Katakombe  bei  S.  Domitilla.  — 
Von  dem  Cartnlar  Yon  Farfa  ist  ein  nener  Band  erschienen.  Die  Heraus- 
geber reproduzieren  mit  pal&ographischer  Genauigkeit  die  im  11.  Jh.  von 
Gregorio  von  Catino  verfafste  Sammlung.^*')  —  Bemerkungen  zur  Topo- 
graphie im  MA.  hat  Labruzzi^'®)  gemacht. 

jyeopci.***"***^)  Einen  natzlichen  Beitrag  zur  Kenntnis  der  alten 
Topographie  der  Stadt  Neapel  hat  unter  Benutzung  ungedruckten  Materials 
GapasBO^^^)  geliefert.  —  Aus  dem  Papiermaterial  des  dortigen  Staats- 
archivs (129d— 1496)  ist  die  Untersuchung  von  Barone ^'^*}  gearbeitet,  der 
einige  Papiermarkentafeln  beigegeben  sind. 

Nach  Sambon^*^^)  tritt  die  neapolitanische  Münze  mit  dem  ersten 
Herzog  von  Neapel,  Basilio  auf,  der  die  Regierung  in  dieser  Stadt  zur  Zeit 
Kaiser  Konstantins  H.  661/2  flbemahm,  und  ist  bis  *gegen  das  Ende  des 
Herzogtums  (12.  Jh.)  im  Umlauf.  —  Schipa^*^^)  handelt  über  Karl  Martell, 
den  Sohn  Karls  II.  von  Aiyon.  Er  beginnt  seine  Darstellung  mit  der  Ge- 
schichte der  Ehe  Karls  11.  mit  Marie  von  Ungarn  und  geht  dann  über  zn 
einer  langen  Auseinandersetzung  der  Verhandlungen  über  die  Ehe  Karl 
Martells  (1271  geboren)  mit  Clemenza,  der  Tochter  Rudolfs  von  österrdch. 


5S6  S.  —  5S8)  '^^'t  Elogio  metrico  sepolcrale  di  nn  'praefittm  «nii<mae'  d.  see.  Tod. 
VI:  R5m.  QSehrift  fUr  ehr.  Altortumsk.  o.  ilir  KirehengeMh.  1.  Jg.,  S.  41/5.  —  5t9) 
J.  Giorgi  n.  U.  Balzaui,  II  regesto  di  Farfa.  4.  Bd.  Roma.  —  5S0)  Franc.  Labrasti 
di  Nexima,  Note  critiche:  II  Buonarotti,  8.  Folge,  Bd.  8,  S.  227  ff. 

5S1)  Cr.  Fiiiamore,La  leggenda  di  s.  Francesco  n.  Abruszi.  LaneianOi  Garabba. 
1888.  8  S.  —  58S)  F.  de  Leone,  Le  iecrisioni  d.  tepolcri  gantilidi  d.  «hiese  di 
BarletU:  Rats.  Pagliese  (Trani)  4,  No.  5/7.  —  &tS)  N-  Parisio,  Dae  doeamenti  gred 
inediti  d.  Certoaa  di  s.  Stefano  d.  Bobco.  Napoli.  —  5S4)  Ct*  Stroffolini,  Somniario 
di  alterasioni  storiche.  Caserta,  Nobile.  1888.  (Betr.  älteste  HAliche  Gescb.  d.  Stadt 
Capna  Vetere;  Polemik  gegen  Perla.)  —  5S5)  L.  di  Vestea,  Ricordi  stör,  di  CoUeeonrino. 
Trani,  Mass!.  1888.  (Kleines  Dorf  in  d.  Provina  Teramo.)  —  586)  Elmeo  d.  pergamcoe 
gik  appartenenti  alla  famiglia  Fusco:   Arob.  Nap.  14,  8.  144  ff.    (Fortsateviig;  1217— S4J 

—  5S7)  ^-  Lnpis-Crisafi,  Cronaca  di  Gkotteria  d.  sna  fondazione  sino  all*  anno   1860. 
Oerace-Marina,   Caserta.     1887.     16^     297   S.  —  588)  G.  Cavalli,   II   real  dnomo  dl 
Lacera.     Lueera,  Urbano.     59  S.  ^  588)  G*  Gattini,   D.  stabilimento  e  genealogia  d. 
famiglia  MalTini-lfialveszi    de'   ducbi    di   s.   Candida   in   BCatera.     BCatera.     1888.     40   & 
(Seit   d.  15.  Jb.)   —   54#)    G.   de  Luca  di  Malpignano,   Le  pandette  piiam  tolU  a 
MolfetU  'ür  1187.     Bari,   Lepre.     1886.     7  S.    —   541)   J.  Cbalon,   Naplee;  aYM  vne 
lettre  de  C.  Lemonnier.   Mons,  Monoeauz.    1886.  —  541*^)  B.  Miniehini,  La  ehieaa 
di  8.  Domenico  Ifaggiore   di  Napoli.     Napoli,   Bellisario.     168   S.   —  548)  C.   Baeeio, 
Profile  stör,  e  la  vite  di  alcnni  illuetri  PennesL     Penne,  Valerj.     1888.     9S  S.  —  §48) 
y.  Caravelli,    I    bagni    di   Pozsnolo:    Fanfnlla  d.   dornen.  9,    No.  17.     (Ans  Aolaib  d. 
Herausgabe    d.    kleinen    Sheren  Epos    aber    denselben    (Gegenstand,    tod    E.    Pdreola.)   — 
544)  G.  Bragagnolo,  SUtnto   inedito   d.  Univereitk  di  Booea  di  Como:   BoU.  coa.  et. 
d.  Abrnssi  1,  1.  Lief.     (Anaattge,  nebst  knrsen  Anmerkk.)  —  545)  G.  Abigaeate,   Le 
eonsaetadini  inedite  di  Salemo.     Roma.  —  545*)  G.  Minasi,   Notiaie  atoriche  d.  ei&tk 
di  Scilla.     Napoli.    289  S.  —  546)  P-  Pioeirilli,  Arehitettnra  ogiTal«  hi  Sabaona:  la 
fkceiaU  dirnta  e  gli  ex-Agostiniani.     Lanciano,  Carabba.    1886.  —  549)  id.,  La  faeciata 
d.    ekiesa   d.  ez-Agostiniani    in    Salmona:    L'Italia    artietiea  4,   No.  10    (Okt.  1886).    — 
548)  id ,   La  ehiesa  ed  il  palaxzo  d.  Annannata  in  Salmona:    ib.    No.  12  (Dea.   18 SS). 

—  548)  A.  Bozia,  II  Vulture  owero  breve  notiaia  di  Barile  e  d.  sne  eolonie  Albaaed. 
Rionero  in  Ynltare.  1888.  —  558)  £•  Cava  111,  Monografia  ral  santuario  di  Mar»  S& 
d.  Sanitk  n.  pressi  di  Voltnrara  Appula.  Lncera,  Lepore.  FoL  21  S.  —  56 i)  B» 
Capasso,  La  Vicaria  Yeeehia,  pagine  d.  storia  di  Napoli  stndiata  n.  ane  vi«  e  n.  swm 
monomenti:  Areb.  Napol.  14,  S.  97  ff.,  6S5  ff.  —  558)  N.  Barone,  Le  iHegraae  d. 
antiehe  eartiere  ne'  documenti  d.  Ardtirio  di  Stato  in  Nap(^  d.  Xm  al  XV  seoole:  ib. 
S.  69  ff.  —  558)   A.  G.  Sambon,   Le  monate  d.    dneato  Napoletano:   ib.  &k  459  ff.  — 
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Aosfflhrlich  ist  auch  seine  Darstellnng  der  Th&tigkeit  Karls  gelegentlich  des 
Yesperkrieges  und  seiner  Regierung  als  vicarins;  anch  giebt  er  die  von 
£grl  Martell  and  Robert  von  Artois  veröffentlichten  'Capitala  et  Statuta  super 
regiaune  regni'  heraus.  Die  Arbeit  war  1889  noch  nicht  abgeschlossen.  — 
Asch  die  Kultur  blühte  in  diesen  alten  Zeiten  im  Neapolitanischen,  dank 
der  Schule  von  Salemo,  mit  der  sich  Del  Gaizo*^^^}  beschäftigte.  —  Zur 
Zeit  der  Aigou  entfaltete  der  Hof  König  Roberts  in  der  ersten  H&lfte  des 

14.  Jh.  eine  gro&e  Pracht.  —  Faraglia^^^)  handelt  aber  Robert  aus 
Sulmona,  einen  warmen  Freund  Petrarcas,  über  den  man  bisher  nur  wenige 
nnsichere  Nachrichten  hatte.  Der  Vf.  fügt  Nachrichten  über  Barbato  und 
andere  litterarische  Freunde  König  Roberts  hinzu  und  spricht  dann  ein- 
gehend über  Petrarcas  Ankunft  in  Italien  und  seine  Beziehungen  zum  Hofe.  — 
Der  Kardinal  Giovanni  Borgia  krönte  Alfons  II.  von  Aragonien  zum  König 
von  Neapel  am  8.  Februar  1494.  ^'^''-^^^)  —  König  Alfons  I.  war  es,  der 
das  Theater  in  Neapel  (1443)  begann,  während  man  früher  nur  vereinzelte 
Aaff&hrungen  hatte  (1441):  Groce^^')  sammelt  die  Nachrichten  über  das 
Theater  bis  zum  18.  Jh.  —  Das  Louvre  erwarb  ein  Marmorbildnis  König 
Ferdinands  I. ;  im  Zusammenhang  mit  diesem  Kunstwerk  der  neapolitanischen 
Schule  werden  auch  andere  Porträts  desselben  Königs  besprochen.^^'*) 

Hinsichtlich  der  neapolitanischen  Litteratur  in   der   ersten  Hälfte   des 

15.  Jh.  sind  die  Arbeiten  über  Girolamo  Tuttavilla,^*®)  Antonio  Panormita,^*^) 
Tanaillo,***)  Pontano**")  zu  nennen. 

De  Bartholomaeis^^^)  handelt  über  mehrere  Urkk.  zur  Geschichte  der 
Abruzzen  und  über  die  Hss.  des  um  1448  von  S.  Giovanni  da  Capistrano 
gegründeten  Klosters  von  Capistrano.  —  Neues  über  diesen  Krenzzugs- 
prediger  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.  teilt  auch  Rossi  mit.*^^^)  — 
Das  Archiv  von  Aquila  wurde  neu  geordnet.^**) 

Ober  lokale  Bedeutung  hinaus  geht  die  Geschichte  der  Abtei  Monte 
Cassino  von  Tosti,^*'')  von  welcher  die  zweite  Auflage  erschienen  ist. 
In  dem  ^rhytmus  Casinensis'  will  Novati^*^**^*^  keinerlei  historische  An- 
gpielungy  sondern  blols  Allegorieen  sehen. 


5M)  M.  Sehlpa,  Carlo  IfarteUo:  ib.  8.  17  ff.,  204  ff.,  482  ff.  —  555)  M.  del  Qaiio. 
I>ocwn«Dti  in^iti  d.  senoU  mediat  SalernitaM.  Napoli,  Toeco.  1888.  ^  556)  N.  F. 
Fftraglia,  Barbato  di  Sulmona  e  gli  uomini  di  lettore  d.  corte  di  Roberto  d'ADgiö: 
Areh.  ift.  ital.,  6.  Folg«,  Bd.  8,  S.  818  ff.  —  557)  J*  Lietorj,  CoronasioD«  di  Alfonso  II 
d^Aragona:  Arch.  Nap<^  14,  S.  140/2.  —  558)  X  N.  Baron«,  Notisie  storiehe  laeeolte 
d.  'Bagistri  Cnriaa'  d.  CaoooUeria  Angonose:  ib.  S.  6  ff.,  117  IL,  897  &  (FortMtsvDg; 
d.  bier  bMcfaiiobooen  Urkk.  amüuMii  d.  Periode  8.  Juni  1484  bis  27.  Januar  1495.)  — 
559)  B.  Croee,  I  teatri  di  NapoU:  ib.  S.  556  ff.  —  559*)  L*  Conrajoud,  Les  non- 
▼tUes  aeqniaitioiie  du  ddparWments  de  la  scnlptnre  as  Mosi^e  de  Loarre:  Gas.  areh.  12, 
S.  150  ff.  —  5M)  P*  6  ab  Otto,  Oirolamo  TnttaTiUa  nomo  d*anni  e  di  lottere  d.  aee. 
XT:  Areb.  Nap.  14,  S.  410  ff.  (Neapolitaoiaeben  Urapmnga,  Graf  v.  Samo,  ana  Neapel 
▼arbamit,  hat  er  bei  LodoT.  il  Mooo  in  Mailand  e.  FreiatKtte  gefunden.)  —  5A1) 
F.  Raraorino,  Notizia  di  alciine  epiatole  e  oarmi  inediti  di  Antonio  il  Panormita:  Areh. 
■t.  ital.  Sy  S.  447  ff.  (Ntttiliohe  Mitt.  ana  e.  Ms.  d.  Ashbnmham-Sammlnng  anf  d.  Lanen- 
tMiiif^^hOTi  BibHothak.)  —  5M)  F.  Flamin  io,  Snlle  poesie  d.  Tansillo  stndii  e  notin«. 
Pisa,  NiatrL  166  S.  —  5M)  X  D.  B.,  Oioviano  Pontano:  Areh.  Napol.*l4,  8.  782  ff.  (Nene 
isedierte  n.  luiMcanlite  Urkk.)  —  564)  V.  de  Bartholomaeis,  Rieerche  Abmzsesi: 
Ball.  St.  ital.  8,  S.  75  ff.  (Einige  hier  heiansg^ebener  StUoke  aind  für  d.  Urspning  d. 
iUlMaiaehen  Drsflsaa  ntttslich.)  —  5C5)  A.  Rossi:  Miscell.  Frane.  4,  S.  62.  —  5#j5) 
Antieo  areluT^io  d.  mnnieipio  Aqoilano.  Aqaila,  Santini.  1888.  ~  567)  L«  Tosti, 
Scoria  d.  badia  di  Moatoeaasino.   2.  Bd.,  2.  Anfl.   Roma,  PasqnalaoeL  —  568)  Pr-  Novati, 
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Eine  eingehende  Geschichte  Lnkaniens  von  den  ältesten  Zeiten  bis  anf 
nnsere  Tage  schrieb  Racioppi.*'*) 

StcUien*^''^'^''^)  Ein  in  seiner  Art  bedeutendes  Werk  ist  das  des 
Grafen  Schack*^^*)  über  die  Nonnannenherrschaft.  Mit  dem  gewöhnlichen 
Rüstzeng  der  europäischen  Historiker  nicht  immer  vertrant,  bringt  er  eine 
desto  bedentendere  Kenntnis  des  orientalischen  Geisteslebens  mit,  in  dessen 
Mitte  die  Normannen  anf  Sicilien  traten.  Nach  einer  Einleitung  Aber  die 
Normannen  in  ihrer  Heimat  und  auf  ihren  Wanderungen  behandelt  er  die 
Niederlassung  in  Unteritalien,  die  Eroberung  Siciliens,  sowie  die  einzeben 
Regierungen  von  Robert  Guiscard  bis  zum  Erliegen  des  letzten  Prätendenten 
Tankred  im  Kampfe  mit  Heinrich  VI.  Dem  Werke  sind  Übersetzungen 
aus  arabischen  Reisebeschreibungen  und  Geographieen  beigegeben.  —  Die 
Sammlung  von  Urkk.  Aber  die  Juden  beginnt  mit  einem  Briefe  Gregors  I. 
(591).*")  Die  Urkk.  werden  zahlreich  erst  seit  dem  Ende  des  13.  Jh. 
Der  2.  Band  beginnt  mit  dem  Jahre  1458.  —  Eine  Monographie  der  Stadt 
Cefalü,*'*)  eine  wichtige,  auf  Urkk.  (1307—40)  gestützte  Geschichte  des 
florentinischeu  Handels  in  Sicilien,*^*)  die  Erklärung  eines  Rituals  aus  dem 
15.  Jh.,  vielleicht  Abschrift  eines  weit  älteren  Textes, *••)  sowie  Mitteilungen 
über  Herstellung  und  Gebrauch  des  Papyrus  in  Palermo  und  Syrakus  m&gen 
kurz  erwähnt  sein. 

Ge^arntttaUen.  Abgesehen  von  einem  philosophischen  Essay  *'^) 
und  einer  etwas  kurzen  Studie*^')  über  den  Begriff  der  nationalen  Einheit 
in  der  italienischen  Geschichte,  ist  hier  die  weitläufige  und  beachtenswerte, 
vom  päpstlichen  Standpunkt  geschriebene  Geschichte  der  Beziehungen  des 
Papsttums  zu  Italien  von  Civezza*®')  zu  erwähnen.  Fossati***)  be- 
schäftigte sich,  vielleicht  etwas  zu  wenig  eingehend,  mit  der  politischen 
Ordnung  der  Gemeinden  vom  sozialen  Standpunkt,  unter  Yergleichung  der 
modernen   demokratischen  Bestrebungen.     Über   die  Geschichte   der  Juden 


II  ritmo  Cassinese  e  le  fue  interpretazioni ;  in:  Stadi  critioi  e  letterari.  Torino.  Loi«her. 
8.  99  ff.  —  569)  X  y.  Crescini,  NoU  ral  ritmo  Cassineeo.  Pudoya,  Randi.  8  S. 
(Separatabdr.  aus  d.  'Atti  e  Mem.  d.  r.  Accad.  di  Padova\  8.  Bd.)  —  570)  6-  Raeioppi, 
Storia  d.  popoli  d.  Lucania  e  d.  Basilicata,     2  Bftnde.     Romaj  Lösclier.     756  S. 

591)  6*  Filippi,  Patto  di  pace  tra  Ruggero  II  Normanno  e  Savona:  Areh.  Napol. 
U,  S.  ß70  ff.  —  57'i)  G-  Frosina-Cannella,  Sopra  nn  reeento  gindisio  d.  prof.  A. 
d'Aneona  intonio  ad  nna  lettara  su  CinUo  d*Aleamo:  Buooarotti  (herauagag.  von  E.  Nardneeiu 
8.  Folge,  Bd.  8,  S.  278  ff.  (Polemik  gegen  D'Ancona.)  —  57S)  O.  TraTali,  Aleani 
priTÜegi  aeoordati  da  re  Martine  aUa  eittk  di  Meeaina:  Ar.  et.  sie.  NF.  14,  S.  188  ff. 
(Ans  d.  Jahren  1404/6.)  —  574)  F.  Lionti,  Protesta  di  nn  ebreo  d«  Gindeeea  di  Fslormo: 
ib.  S.  128  ff.  (Diese  Urk.  gehört  d.  Okt.  1422  an.)  —  575)  B.  Starabba,  Catologe 
nazionale  di  nn  protoeollo  d.  notaio  Adamo  de  Citella:  ib.  S.  186  ff.  (Sehlnfe.)  —  576) 
A.  F.  Qraf  t.  Schaek,  (vesch.  d.  Normannen  in  Sicilien,  2  Binde.  Stuttgart,  dentaehe 
VerlagMoetalt.  822  n.  878  S.  M.  10.  —  577)  B.  a.  6.  Lagnmina,  Codice  diplo- 
matico  d.  Qindei  di  Sieilia.  1.  Teil;  II.  Teil,  1.  Lief.  Palermo.  1884—90.  —  578) 
R.  SalTO,  Ceialii  e  la  su*  origine  ed  i  snoi  monamenti.  Palermo«  tip.  d.  Tempo.  1888. 
—  579)  F.  Lionti,  La  soeietk  d.  Bardi.  d.  Penicsi  e  d.  AeoiainoU  in  SIeilia:  Ar.  et. 
siciL  NF.  14,  S.  189  ff.  —  586)  <>•  Cozsa-Lnsi,  Codiee  greeo  d.  es.  SalTatore  in 
Messina,  teste  antie<^in  Tolgmre  sieiliano:  ib.  S.  109  ff. 

581)  Q-  Cosentino,  La  carte  dt  PHpiro:  ib.  S.  184  ff.  —  581*)  L  Gentlle. 
L'eneigia  morale  n.  storia.  Pavia,  Bissoni.  —  58S)  G,  Levi,  Snl  coneetto  d.  nnitl^  üaUsma 
attraverso  i  seeoli,  studio  stor.nsritioo.  Napoli,  Priore.  1888.  16®.  47  S.  —  58S)  M. 
Da  Civezsa,  II  romano  pontifieato  n.  storia  d'ItaUa  2.  Aufl.,  8  Binde;  1.  Bd.  Xllf,  516  S.; 
2.  Bd.  684  S.;    8.  Bd.  676  S.     Prato,    Giaeehetti.     1888.   —   584)  F>  C.  Fossati,  D. 
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haben  wir  eine  sehr  eingehende,  reiches  wissenschaftliches  Material  bietende, 
wenn  auch  nicht  sehr  geordnete  Arbeit  von  Eezasco^^^)  erhalten.  £r 
giebt  einen  Überblick  Aber  die  Geschichte  der  Juden  in  den  verschiedenen 
St&dten  Italiens  (Mailand,  Lncca  u.  s.  w.)  von  der  Zeit  Theoderichs  an. 
£r  bandelt  aber  die  Jndengassen,  ihre  Sitten  nnd  Bestimmungen. 

In  das  Gebiet  des  Rechts  gehört  die  recht  bedeutende,  wenn  auch 
nicht  vollkommen  neue  Arbeit  von  SalvioliS^^)  über  die  Befreiung  der 
Franken  von  kirchlichen  Abgaben  vor  und  w&hrend  ihrer  Herrschaft  in 
Italien.  S.  voll  zwar  nur  die  Gerichtsbarkeit  der  Kirche  in  Italien  behandeln, 
er  spricht  aber,  wegen  der  Beziehung,  in  der  die  beiden  Perioden  zu  einander 
stehen,  auch  Aber  die  Franken  vor  ihrer  Ankunft  in  Italien.  Der  Vf.  be- 
ginnt mit  der  Betrachtung  der  Befreiung  von  kirchlichen  Abgaben  unter 
dem  Kaiserreich  und  bespricht  auch  die  wenigen  Oberreste  derselben  zur 
Zeit  der  Langobarden.  Wenn  diese  sich  auch  bei  ihrem  Eintritte  in  Italien 
den  kirchlichen  Einrichtungen  abgeneigt  gezeigt  hatten,  so  unterlag  ihre 
Politik  doch  im  Laufe  der  Zeit  recht  erheblichen  Umgestaltungen.  Der  Vf. 
unterscheidet  zwischen  der  SchoUenfreihoit  und  der  richterlichen  und  studiert 
die  Lage  der  Bewohner  von  der  Kirche  gehörenden  Gebieten  (servi,  liberi, 
liberi  manentes  u.  s.w.).  —  Brandileone^^^)  zeigt,  dafs  der  Brauch, 
sich  vor  Gericht  vertreten  zu  lassen,  zur  Zeit  der  Langobarden  aufhörte, 
da  de  alle  Sparen  des  Altertums  beseitigten,  wie  sie  auch  die  Reste  der 
alten  Provinzial-  und  Gemeinde-Gesetzgebung  vernichtet  hatten.  Indes  gegen 
das  Ende  der  Langobardenherrschaft  trifft  man  das  Recht  der  Stellvertretung 
in  den  fronunen  Stiftungen  von  neuem  an. 

Üeber  das  Geld  und  Aber  das  Recht  der  Münzprägung  veröffentlicht 
Salvioli^^^)  specielle  Untersuchungen.  —  Ein  nachgelassenes  Werk,^^*) 
verfafst  im  Jahre  1862,  beschäftigt  sich  mit  15  oberitalienischen  Münz- 
stätten.**«) 

Aus  der  Litteraturffeachichte  verdient  die  Arbeit  Novatis^*^) 
&ber  die  verschiedenen  Formen  der  religiösen  Parodie  Erwähnung.  Es  ist 
die  Parodie  zum  Zwecke  der  Unterhaltung,  von  der  sich  in  Italien  wenig 
Reste  erhalten  haben,  desto  mehr  in  Frankreich  und  Spanien.  Gedichte 
dieser  Art  werden  wohl  im  13.  und  14.  Jh.  existiert  haben,  aber  verloren 
gegangen  sein.  Bisweilen  bediente  man  sich  der  religiösen  Formen  zum 
politischen  Zwecke,  ohne  den  Zweck  der  Unterhaltung  im  Auge  zu  haben. 
Hierher  gehört  das  Spange  lingua*,  mit  dem  die  Parmenser  1248  ihren  Sieg  Aber 
Friedrich  II.  feierten;  femer  das  Tater  noster'  der  Lombarden,  aus  dem 
Ende  des  15.  Jh.,  das  den  elenden  Zustand  der  Lombardei  zu  dieser  Zeit 
beschreibt.     Gleichfalls  wichtig  ist  eine  kurze  Schrift  von  Gabrielli,^^^ 


denoeraaft  italiaiui  n.  medioeTO.  P«lennO|  tip.  d.  Sututo.  —  685)  O.  Rocasco,  D. 
Mgno  d.  Ebrei:  Giorn.  lignat.  16,  S.  81  ff.,  296  ff.  —  586)  Oiu»«  Salvioli,  L'immuniU 
«  le  giiwCisie  d.  ChieM  in  Italia  I:  AUi  Mem.  rr.  Deput.  Moden,  e  Parmansi,  8.  Folge, 
Bd.  5,  I.  Teil,  &  29  ff.  —  587)  F*  Brandileone,  La  rappretentansa  n.  gindisii  aeoondo 
ü  diiitto  medioevale  Italiano:  St.  e  docum.  di  st.  e  diritto  10,  S.  3  ff.  —  588)  (>• 
SaWioli,  II  diritto  monetario  italiano  d.  eaduta  d.  impero  romano  ai  nostri  giomi. 
Hikao,  VallardL  116  S,  —  589)  6-  Mulazsani,  Compendio  ttor.  di  qnlndici  aecche 
(taüaBo:  Bit.  Nnminn.  2,  S.  288  ff.,  477  ff.  —  590)  Hilano,  Como,  Cremona,  Bologna, 
Oeaorat  Pavia,  Piaeenaa,  Verona,  Siena,  Parma,  Asti,  Mantova,  Venesia,  Brescia  n.  Padova. 
—  591)  Franeaeeo  Novati,  La  parodia  eacra  n.  letterature  moderne:  in:  Studi  critiei  e 
Utttrari   (Torino,  Löecher).   S.  177  ff.  —  Mt)  A.  Qabrielli,  SuUa  poesia  d.  GoliardL 
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in  der  er  behauptet,  dafs  die  ^€k>Uardeii'  k^e  GenoBsenscbaft  bildeten, 
dafs  sieb  mit  diesem  Namen  einfach  derartige  Dichter  bezeichneten.  — 
Gandenzi  ^*')  veröffentlicht  ein  bisher  unbekanntes  Oedicht  von  Andradns, 
Goepiscopus  von  Sens,  im  Jahre  849  an  Papst  Leo  IT.  gerichtet,  ferner  das 
Leben  Petri  des  Amatns  von  Cässino. 

Unter  die  Quellen,  die  auf  unsere  Geschichte  Licht  werfen,  kann 
man  einige  Schriften  alter  Glossatoren  rechnen,  die  von  Palmieri*^*^) 
anlAfslich  der  YIII.  Centenarfeier  der  Universität  Bologna  herausgegeben 
wurden.  Einen  nfltzlichen  Beitrag  zur  Diplomatik  lieferte  Kehr,***^)  der 
Aber  die  kaiserlichen  Urkk.  in  dem  alten  Archiv  von  Castel  S.  Angelo, 
jetzt  im  Vatikan,  handelt.  Die  älteste  Original-Urk.  stammt  von  Konrad  II. 
(1096?)  zu  Gunsten  Ubertos,  Bischof  von  Sarsina;  die  älteste  Abschrift  ist 
die  einer  Urk.  Berengars  I.  fOr  Geneda.  Der  Vf.  zählt  54  bis  1908  reichende 
Urkk.  auf.  »»••»•') 

Die  politiache  Gesehickte^^^)  beginnen  wir  mit  der  Liongo- 
bardenzeit,^*^)  die  man  jetzt  mit  Vorliebe  zu  studieren  pflegt.  Calisse***) 
beschäftigte  sich  mit  den  Beziehungen  des  kanonischen  Rechtes  zu  dem 
politischen  Rechte  der  Langobarden.  Er  zeigt,  wie  die  Geistlichk^l  und 
ihr  Recht  in  die  königliche  Verwaltung  und  die  langobardische  Gesetz- 
gebung eindrang,  und  betrachtet  sodann  die  Beziehungen  der  beiden  Redite 
zu  einander  in  allen  wesentlichen  Formen,  Ehe,  Tributsystem,  die  richter- 
lichen Verhältnisse  u.  s.  w.*«®-***) 

Gegen  Nigra,  nach  dem  das  noch  jetzt  in  Italien  lebende  Volksgedidit 
^donna  Lombarda'  antikirchlichen  Ursprungs  ist,  beharrt  D'Ancona^^ 
bei  der  Ansicht,  dafs  es  verhältnismässig  spät  entstanden  ist,  giebt  aber 
zu,  dafs  es  sich  auf  Rosmnnda  bezieht,  und  dada  es  aus  der  mflndlichen 
Oberlieferung,  nicht  ans  den  geschriebenen  Quellen  stamme.  Braccio^') 
schliefst  sich  der  Auffassung  D'Anconas  an,  und  meint,  dafs  dieses  noch 
jetzt  gesungene  Lied  im  12.  Jh.  verfafst  sei.  Dagegen  legt  Jeanroj*®^) 
dem  Gedichte  selbst  sehr  wenig  Bedeutung  bei.  Pellini*^'^)  sammelte  die 
verschiedenen  Oberlieferungen  Aber  die  That  der  Rosmnnda,  aber  er  be- 
nutzt nicht  immer  die  besten  Ausgaben  und  bringt  keine  neuen  Resultate. 
Er  meint,  dafs  die  Legende  sich  langsam  durch  verschiedene  Erweiterungen 
gebildet  habe.  Das  langobardische  Recht  war  Gegenstand  eing^ender 
Forschungen  mehrerer  Gelehrter:  Del  Giudice^^*)  geht  in  seinem  Auf- 


Cittk  di  Cattello,  LapS.  — '59S)  A.  Gaadensi,  Gtfmi  nedioBTali  inediti:  BuU.  let.  Stor. 
Ital.  7,  S.  89  ff.  —  5M)  •'•  B.  Palmerinsi  Seripta  aiModote  antiqnisaimormn  glouatona 
1.  Bd.  X,  22d  S.  BoDoniae»  Anognidi.  18S8.  (D.  Text  ist  hier  u.  da  von  Dniekfohkrn 
IL.  MirfverständDissen  verderbt.)  —  595)  P*  Kehr,  D.  Kaitemrkk.  d.  Yatikaiittehen 
Archivs:  NA.  14,  S.  848  ff.  —  596)  P*  Battifol,  D.  Archiv  d.  grieohischea  KoUegs 
in  Rom:  RSm.  Quartalechr.  fttr  Christ.  Altertnmsk.  1,  1.  Lief.  (Schon  bekannte  pl]»tCliehe 
Q.  kSnigl.  Urkk.)  —  597)  ()  Siekel,  Liber  dinmus.  —  598)  Odoaker,  Ottgoten,  Alboin 
s.  §  11.  —  598*)  Th«  Wollschack,  D.  VerbKltnisse  Italiens  insbesondere  der  Uago- 
barden  nach  dem  Briefwechsel  Gregors  I.  Progr.  Gjmn.  Hom.  28  S.  —  599)  CaAo 
Galisse,    Diritto    ecclesiastieo   e    diritto    longobardo.     Roma,   Fonani.      1888.      140   S. 

—  MO)  X  P.  del  Gindice,  Lo  stor.  d.  Longobardi  e  la  critica  odiema;  in:  Stmdi 
di  storia  e  diritto  (Milane,  Hoepli),  8.  1— -48.  —  Ml)  Litt.  ttb.  Panloa  Diaeennt 
fl.  §  18.  —  MS)  A.  D'Ancona,  I  canti  popolari  d.  Piemonte!  KAntoL  104,  S.  200  ff. 

—  MS)  C.  Braocio:  Giom.  Ugnst.  16,  S.  179—82.  —  M4)  A.  Jeanroj:  Qioni. 
etor.  lett.  ital.  18^  S.  888  ff.  —  M5)  Silvio  Pellini,  La  Vendetta  dl  Roenranda.  Belogst. 
Azzoguidi.  79  S.  —  M6)    P-  delGiudiee,  La  Vendetta  n.  diritto  longobardo ;  in  tebien 
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uti»  Aber  die  Bache  im  Strafrechte   Yon  dem  Qmndsatze  au,   dafs   der 
Übergang  von   der  ^Rache'  zur  ^Strafe'  den  Obergang  von   der  Barbarei 
OLT  Civiliflation  beeeiehne.     Der  Begriff  der  Rache  im  germanischen  Rechte, 
wie  ihn  Tacitos   bezieht,    und   der   in    dem    Edikt    Rotharis   schon    sehr 
iDodifiziert  ist,    bewahrt   indessen   in  den  Oesetzen  lintprands  noch  seinen 
eigentlichen  Charakter.     Die   ^faida'  ist  in  ihrem  Wesen   ein   Ersatz  für 
die  PriTatverteidignng.     Bei  den  Merowingem   war   die   Privatradie   fast 
ganz  beseitigt,    wenn    andi   die  Sachlage   bisweilen  dem   Beleidigten   das 
Becht  der  Selbsthilfe  flberliefs.     Karl  der  Grofse  bekämpfte   die  Rache, 
und  noch  mehr   Kaiser   Lndwig  der  Fromme.     Der  Vf.  prflft  sodann  die 
Entwickelnngsstadien  dieser  Frage,  nnd  hebt  hervor,  wie  nicht  einmal  die 
Gemeinden  die  Privatrache  beseitigten,  die  erst  von  Friedrich  II.  ausgerottet 
wurde.    Derselbe    Yf.    veröffentlichte   seine   1885/7   erschienene^^  ^)   Arbeit 
Aber  die  Beziehungen    des    langobardischen   Rechtes   zum    römischen   von 
lenem,^*)  wo  er  zeigt,  wieviel  von  dem  justinianischen  Rechte  in  die  Ge- 
setze der  Langobardenkönige   von   Rothari   bis   Aistulf  flbergegangen   ist. 
Maa  hat  jedoch  gemeint,  daÜB  G.  in  seiner  Vergleichung  der  beiden  Rechte 
2fl  weit  gegangen  ist.     Ein  gleiches  gilt  von  der  Arbeit  Tamassias ,^^*)  der 
den  Qnellen  des  Ediktes  Rotharis  in  dem  Codex  Justinianos,  den  westgotischen 
Geaetzen  nnd  auch  in  kirchlichen  Quellen  nachging.     Zeumer*'^)  glaubt, 
dafe  T.  bisweilen  zu  weit  geht,  indem  er  für  wirkliche  Übereinstimmungen 
UUt,  was  in  Wahrheit  nur  zufällige  Ähnlichkeiten  aufweist.     Von  628  an, 
in  weichem   Jahre  die  Königin  Theodolinde    starb,   bis   1808,   ruhten   ihre 
Gebdne  in  S.  Giovanni  in  Monza,  in  einem  Erdgrabe;  in  dem  zuletzt  ge- 
nannten Jahre  wurde  die  grofsartige  noch  jetzt  vorhandene  Gruft  erbaut.*'^) 
Die  Zeit,  in  welcher  Italien  einen  Bestandteil  des  Reiches  der  Karolinger, 
Ottonen^  Salier  nnd  Hohenstaufen  bildet,  wird  anderen  Orts  behandelt.  ^'^)  Erst 
von  dem  ESnde  des  iS,  Jh.  ab  können  wir  die  Berichterstattung  an  dieser 
Stelle  ineder  aofhehmeiv  ^  Ein  ganz  beträchtlicher  Theil  der  781  Urkk.  aus 
der  Zeit  von  127!2 — 1908,  welche  Kaltenbrunner*^')  aus  dem  vatikanischen 
Archiv  veröffentlicht,  bezieht  sich  auf  Italien ;  gleich  das  erste  ohne  Datum, 
ist  ein  Dekret  Gregors  X.,  das  sich  auf  die  schwäbischen  Kämpfe  und  die 
Geschichte  Mailands  bezieht.     Ein  poetisches  Fragment  ^Klage  der  padua- 
aischen  Gattin',   das  uns  in   einer  Abschrift  aus   dem   Ende   des   13.  Jh. 
eihalten    ist,    hält   Novati*^^)    fflr   ein    Bruchstück    eines    allegorischen 
Liebesgedichtes,    das  ein  recht  bemerkenswerter  Rest  einer  grofsen,    heute 
veriorenen  Litteraturgattnng  Oberitaliens  in  den  ältesten  Zeiten  der  italie- 
nisehen  Sprache  sei.     Mehr  fQr  die  Geschichte  der  päpstlichen  Verwaltung, 
als  fftr  die  Geschichte  der  Sprache  ist   ein  von  Palmieri*^^)  herausge- 
gebenes Dokument  von  Wichtigkeit.  —  Alessandro  d'Ancona*^*)  spricht 


'ftudi  di  lt.  e  diritto'.  MiUdo,  HoepU.  8.  246  ff.  -  M7)  (»•  JB.  8/9.)  —  M8) 
P.  del  Qi«<lice,  Le  tneei«  di  diritio  romno  n.  leggi  longobarde :  ib.  S.  862  ff.  — 
Mt)  Gior.  Tamatiia,  Le  fonii  d.  Editto  di  Botari.  Pita,  Spöni.  -^  610)  K.  Zenmer: 
17A.  15.  8.  217/8.  —  611)  Luea  Beltrami,  La  tomba  d.  regina  Teodolinda  d.  baiiliea 
di  1.  GioraoBi  in  Moaia:  ALomb.  16,  S.  666ff.  — 61S)  b,  §§  18/6.  —  61S)  F.  Kalten- 
^raiDer,  Aktanettteke,  s.  {  17.  —  614)  Frane.  Novati,  II  Arammento  Pkpa&va  ed 
i  Moi  lappOTti  eoU»  p«eeia  erotieo-allegoriea  d.  eec.  XIII:  Giorn.  Liguet.  16,  S.  219  ff.  — 
61§)  Qr.  Palmieri,  Introiti  ed  esiü  di  papa  Kicolö  HI  (1279-^80)  antiohissimo  doea- 
mnu  di  Ungna  italiana.  Borna,  tip.  Vaüeaiia.  4^,  XXXVII,  188  S.  —  616)  A. 
D'Aaeesa,    Xiateri    e  laera  rappreientasioDi :    Qioni.  stör,  lett  itaL   14,   S.  129  ff.  — 
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ans  Anlafs  des  Y.  PromiB  herausgegebenen  Dramas   Tassione'   von  dieser 
litterarischen  Form  in  Frankreich  und  Italien. 

Für  die  Kirchengeschichte  des  13.  Jh.  verweisen  wir  anf  die  Litte- 
ratur^^'^)  über  Franz  von  Assisi.  —  Zur  Kotzergeschichte  haben  wir  nütz- 
liche Beiträge.  Molinie  r^^^)  handelt  aber  die  Sekte  der  'Passagim', 
der  Zeitgenossen  der  Ketzer  und  Waldenser,  welche  mit  ihnen  1184  auf 
dem  Konzil  zn  Verona  verdammt  wnrden.  —  Derselbe^'*)  giebt  einen  Be- 
richt über  die  Besnltate  seiner  Reise  nach  Mailand,  Florenz,  Lacca  and 
Rom,  wo  er  viele  Urkk.  zur  Geschichte  der  Inquisition  und  der  Ketzer  im 
12./4.   Jh.  fand. 

ii.  Jahrhundert,^^^)  Aufser  der  Publikation^*^)  einer  papistischeo 
Schrift  haben  wir  hier  die  mit  aufserordentlicher  Gelehrsamkeit  gesehriebcaie 
Litteraturge schichte  Gasparys^**)  zn  erwähnen.  Der  zweite  Band  reicht 
von  Boccaccio  bis  zur  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh. 

Wir  kommen  zur  Geschichte  des  Endes  des  14.  und  des  Anfanges 
des  lö.  Jh.  Hier  ist  das  Werk  Temple-Leaders  und  Marcottis^") 
über  den  berühmten  Abenteurer  Giovanni  Acute  zu  nennen,  der  sich  fast 
an  allen  Kriegen  seiner  Zeit  beteiligte.  Die  Yff.  geben  eine  mehr  er- 
zählende, als  kritische  Darstellung  des  Lebens  des  Mannes,  z.  T.  anf 
Grund  unedierter  Urkk.,  und  nach  englischen  Quellen.  Beigegeben  sind 
einige  gute  Tafeln. 

Die  Geschichte  der  Renaissance  zeigt  eine  sonderbare  Verbindung  der 
Politik  mit  dem  Geistesleben.  Auch  der  Begriff  des  Staatsmanns  ist  durch 
den  klassischen  in  dieser  Epoche  herrschenden  Gedanken  modifiziert.*'^) 
«^  Wir  erwähnen  kurz  die  Schriften®*^'*^*)  über  römische  Klassiker  in  der 
Benaissancezeit,  sowie  einen  Bdtrag  zur  Greschichte  der  Pilatnssage  seit 
dem  14.  Jh.*^^)  Zur  Universitätsgeschichte**^)  bespricht  Kaufmann*'^ 
die  kaiserlichen  Privilegien  von  1318  (für  Treviso)  bis  1412  (für  Turin). 

Aus  den  Werken  über  die  Kunst*^"'*^^)  der  Reniassance  heben  wir 
zwei  Arbeiten  von  Müntz  hervor.     Die  erste*'^)  spricht  über  die  Anfänge 


617)   B*  §  72   B.  —  618)    Oh.    Moliniefi    Les  TallagieDs' :    U4m.  Aoad.   des  ■eienc, 
iDtcript.  etbeUes  letttes  de  Toulonse  10  (1S8S).  —  619)  id.,  Bapport  k  Mr.  le  Miiintn 
de   r  InBtruct.  Pablique   sar  une  miMion  ez^ent^  en  Itiiie,    febr. — avril  1888:   ArebivM 
scientif.   et   litUr.   (Paris)    14   (1888).    —    620)    Romfahrt    Heinrichs    TII.    s.    §   17.  — 
631)   Charles  Jourdain,   ün  ouvrage  in^dit  de  Gilles  de  Rome,   pr^ceptenr  de  Philippe 
le  Bei    en  favear  de   la  papant^:    Excurs.  hist.    et   philosoph.  k  travers   le   MA.,  S.  €39. 
Paris t    Didot.    —    63S)    A.    Gaspary,    D.    Italienische   Littenttir    d.    SenaiMaaeeseit 
2.  Bd.     Berlin.     1888.     IV|  704  S.    —    6S8)  G.  Temple-Leader  u.  G.  Marcotti, 
Giovanni  Aeato  (Sir  John  Hawkwood),  storia  di  un  condottiere.    Firense,  Barbera.    810  d. 
(Mit  4  Phototypieen.)    —    634)    G.  Blandini,    La    tirannide   italiana   n.  Rinaaeimento. 
CaUnia,  Ghüati.    —    635)  A.  Baroni,    Tito  lario  n.  Rinascimento.     Pftvia.     VII,  77  S. 
—  636)  L-  Valmaggi,    Stasio   n.   tradizione   olasaica   d.  Medio  £yo:    Bibliot.  d.  aeoole 
italiane  1,  7.— 10.  Lief.     (Ntttalieh.)    —    g37)  A.  Graf,    Un  monte  di  PUato  in  Itatia: 
Atti  Aocad.  Torino  24,  S.  828  ff.  —  638)  X  G.  Lumbroso,  Totti,  lotture  »  «rieolette' 
n.  Universitk  d.  Medio  Ero ;  in :  Memore  itaL  d.  baon  tempo  aatico.  Torino.  S.  50  ff»    (Zuenl 
ala   selbständiger   Aufsatz   herausgegeben.)    —   639)    G.    Kaufmann,    D.    UnWsraitit»- 
Privilegien  d.  Kaiaer:  DZG.  1,  1.  Heft.   —   680)  I^  Scott,  The  Renaiaiance  of  Art  in 
Italy,  an  iUnstrated  aketoh,  2d  ed.     London,    Chapmann.     1888.     4^     884  S.    —    #61) 
S.  Brunner,  L'art  en  Italic  au  MA.  et   k  la  Benidssanoe  biographies  et  oaqttill«h  tnd. 
par   J.   T.   de  Belloc.     Tours.  Marne.     287  S.    —  663)    J-  C.  Raaohdorff,    PtJaat« 
architektur    von  Ober-Italien    u.   Toscana  vom  6.  bis  17.  Jb.     Borlin,    Waamath.      1888. 
Fol.     16  S.     (Mit  100  Tfln.)  ^   688)   £•  Mttnts,    Hist.  de  l'art;    Itaii«,    ReaaiMaiic«, 
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der  italienischen  KonBt,  entwirft  ein  glänzendes  historisches  Gemälde  und 
legt  die  in  der  Lokalität  liegenden  Gründe  für  das  verschiedene  Auftreten 
klar.  Daher  ist  die  Arbeit  des  Vf.  nicht  eine  Biographie  der  einzelnen 
Sflnstler,  sondern  die  Geschichte  der  Kunst  selbst,  wenn  auch  für  jeden 
eiiLzelnen  Künstler  kostbare  biographische  Notizen  gegeben  werden.  Unsere 
Aufgabe  verbietet  ein  näheres  Eingehen  auf  dieses  Werk,  dem  auch  sorg- 
ftltlge  Tafeln  beigegeben  sind.  —  Die  andere  Schrift^'^)  beschäftigt  sich 
mit  den  französischen,  in  Italien  schaffenden  Künstlern  (Mignon  u.  a. 
arbeiteten  an  den  Mailänder  Dom),  um  den  alten  EinfluHa  der  französischen 
Knnst  (got.  Stil)  auf  die  italienische  deutlich  zu  machen. 

15.  Jahrhundert  Die  Geschichte  Italiens  in  diesem  letzten  Jh.  des 
MA.  besteht  fast  ausschliefslich  in  der  Geschichte  seiner  einzelnen  Land- 
schaften. Die  beiden  Ereignisse,  welche  man  als  gesamt-italienische  be- 
zeichnen könnte,  den  Einfall  Karls  YIU.  und  die  Katastrophe  Savonarolas 
überschreiten  bereits  den  zeitlichen  Grenzpunkt  unseres  Referats. *^^) 


§44B. 

Italien  seit  1492. 

B.  Morsolin. 

JKÖniffretch  Sardinien.  Über  das  Königshaus  Savoyen  und  über 
seine  Th&ügkeit  zu  Gunsten  Italiens  in  der  neueren  Zelt  liegt  für  das  Jahr 
1889  eine  reiche  Litteratur  vor.  Darunter  ist  vor  allem  zu  nennen  der 
vierte  Band  von  Beauregards^)  Werk,  das  vom  11.  Jh.  bis  1800  reichen 
soll  —  Vesme*)  veröffentlicht  einen  Essay  zur  Ikonographie  in  seinem 
Verzeichnis  der  mittels  Einschnitt  oder  Steiadruck  verfertigten  Bilder  der 
Fürsten  und  Fürstinnen  aus  dem  Hause  Savoyen.  —  Wertvolle  Nachrichten 
giebt  Filippi^)   in  seiner  Abhandlung  über   Baccio  Tinghi,   den  Agenten 


iM  Ump«  primitifs.  Paris.  —  9i4t)  id.,  Les  artistet  fran9ai8  du  41«  s.  et  la  propa^^ande 
du  itjla  gotliiqu«  en  Italie:  L'ami  des  Honuinents,  1889.  Jg.,  No.  9.  —  685)  8*  §  44 B. 
1)  Costa  de  Beanregard,  M^oires  bist,  snr  la  maiaon  royale  de  Sayoie  et  sor 
Jet  ptkyB  soiuniia  li  ea  domination  depuis  le  commencement  da  11«  b.  jasqu'i  Tann^e  1800 
iadurroiieiit;  Tom.  4.  Chambery,  Jaeqnelio.  8^  174  S.  —  2)  A..  Vesme,  Soggio 
dlcoBogEmfia  Sabanda,  ossia  eleneo  dl  ritratti  ioeisi  o  litografati  d.  Principi  e  d.  Prineipesse 
di  Sato>u      ToriBO,    Stamp.  Reale.     57  S.    —    8)  G.  Filippi,   Baocio   Tinghi   fiorentino 
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der  Gesellschaftshandlung  Capponi  für  Salz,  der  ein  merkwürdiges  and  sehr 
bissiges  Tagebuch  (von  dem  sich  eine  Abschrift  anf  der  Eönigl.  Bibliothek 
zu    Turin   befindet)   verfafst  hat,    doch   veröffentlicht    er  nur   Bruchstücke 
wegen  des  oft  zotenhaften  Charakters.  —  Aus  den  poetischen  Miscellen  der 
Turiner  Königl.  Bibliothek  teilt  Gabotto*"*)  wichtige  Aufschlüsse  über  die 
Jugend  Karl  Immanuels  I.  mit.     Nach  dem  Tode   seiner  Mutter  wurde  er 
in  den  Waffenübungen,  der  Gymnastik,  in  den  Staatsgeschäften  und  WiBsen- 
Schäften,   in   denen  er  es  recht  weit   brachte,   unterrichtet.  —  Hg'**)  be- 
handelt den  Fürsten  Eugen  von  Savoyen,   über  dessen  Feldzug  vom  Jahre 
1712  Depeschen  mitgeteilt  werden.  —  Roberti*)  erörtert  die  unbedeutendeB, 
sehr  seltenen  Beziehungen  zwischen  den  Fürsten  von  Savoyen  und  Korsika 
im  16.  und  17.  Jh. ;  er  beleuchtet  die  Verhandlungen  Karl  Immanuels  m. 
mit  den  Bewohnern   von  Korsika,   wobei   er   auf   die   vorher   bei  Yittorio 
Amedeo  II.  gemachten  fehlgeschlagenen  Versuche  zurückgreift.     Ihre  Absicht 
war,  sich  der  Herrschaft  der  Genuesen   zu  entziehen.     Der  Vf.   zeigt,  auf 
Grund  wichtiger  ürkk.,   dafs   der  Fürst   wohl   ihre  Absichten   unterstützte, 
aber  trotz  seiner  Bemühungen  konnte  er  doch  die  Aufnahme  eines  Artikels 
zu  Gunsten  der  Korsen  in  den  Vertrag  von  Aachen  nicht  durchsetzen.   Wenn 
Karl  Immanuel  zuerst  den  Plan   gefafst  hatte,   sich  der  Insel  als  absoluter 
Herr  zu  bemächtigen,  so  gab  er  ihn  doch  auf,  weil  er  bemerkte,  dafs  die 
Gesinnungen    der    neuen    Unterthanen    republikanisch,    nicht    monarchisch 
waren.     Das  hinderte  jedoch  nicht,    dafs  er   ihnen  seinen  Schutz  gewährte 
und  seines  Amtes  aufrichtig  waltete.  —  Der  Herzog  von  Broglie^®)  spricht 
über  das   bekannte  Projekt   einer  italienischen  Konföderation,   das  Frank- 
reich Karl  Immanuel  III.  im  Jahre  1745  vorschlug:   jedoch  ist  die  Arbeit, 
wie  seine   andere,   eingegeben   von   dem  Geiste  tiefsten  Absehens  vor  dem 
Hause   Savoyen,    der    in   dem  Blut   des   Herzogs    tief    begründet    zu    sein 
scheint."'**)  —  Perrero**)  berichtigt  zahlreiche,  starke  Irrtümer,  die  sich 
in  Beauregards  Werk  über  Karl  Albert  finden,  wobei  er  sich  auf  ürkk. 
von   hoher   Bedeutung   stützt.     Die   recht  bedeutende   Arbeit   des  Vf.  be- 
handelt ihren  Stoff  sowohl  kritisch,  als  historisch,  als  auch  polemisch.*^)  — 


aUa  Corte  di  Emanuele  Filiberto:  Raseegna  Nazionale  49.  —  4)XD.  Bergamaschi,  Vn% 
lettera  inedita  di  Emaniiele  Filiberto  e  san  Carlo  Borromeo  e  TOrdine  de'  Cavalieri  di  saa 
Lazzaro  a  Cremona:  Giornale  Araldico  (7.  e  8.  Feb.  1889).  —  5)  F-  Gabotto,  La  Giori- 
nesza   di  Carlo    £manaele  I    di  Savoja  n.  poesia   e   n.  altri  documenti  letterari  d.  tempo: 
Giornale  LiguBtioo  16.  —  C)  X  £.  Musatti,  Yenezia  e  Casa  Savoia.    Padoya,  Prosperi&i. 
16^.  48  S.    —    7)  A.  Ilg,   Prinz  Eugen    von  Savoyen    als    Kunstfreund.     Wien,  Grae^er. 
46  S.    —    S)  Feldzttge  d.  Prinzen   Eugen    von  Savoyen    herausgegeben    von   d.  Abteilung 
für  Kriegsgesch.   d.  k.  k.  Kriegs- Archivs.     14.  Bd.:  Spanischer  Successionakrieg.      Feldng  . 
1712  etc.     Wien,   Gerold.     XI,  424,  885  S.    —    9)  G.  Roberti,    Carlo  Emanuele  UI  • 
la  Corsica  al  tempo  d.  gpaerra  di  suocessione  austriaca:  Riv.  stör.  ital.  6.  Jg.,  S.  665 — 98. 
10)  Duc  deBroglie,  ^tudes  Diplomatiqnes.    Paris.  —  H)  X  £.  Prasca,  ün  capitooo 
alpino    d.    secolo   XYIII.    Studio   stor.-militare   contenente   due   lettere   d.   re   di    Sardegna 
Yittorio  Amedeo  III  e  altri  documenti  inediti  d.  tempo.     Roma,  Forzani.     46  S.  —  19)  X 
A.  de  Gubernatis,  Una  misslone  di  Savoia  a  Roma  presso  il  papa  demente  XI  aecondo  ; 
un  cartegg^o   col   Marchese  Francesco  Riccardi  ministro  d.  Granduea  di  Toseana  (1710/11\! 
Nozze.     Firenze.     1888.  —  13)  X  A.  F.,  Adelaide  de  Savoje  en  Bavi^re.     Una  fondation  \ 
religleuse.     Mesnil,   Didot.     16  S.   —   14)   D.  Perrero,   GH   nltimi   real!   di    SftToja  d. 
ramo  primogenito  e  11  Principe  Carlo  Alberto  di  Carignano.    Torino,  Casanova.    XX,  46^  S. ' 
|[Riv.  stör.  Ital.   anno  YI. ;   Fanfolla  d.  Domenica    10;   La   Letterat ora   4,    S.  14/6;    HJb.! 
10;  Arclu  stör.  Ital.  ser.  6,  IY.]|  —  15)  X  Costa  de   Beanregard,   Reponse    ^   Mi.j 
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Beauregards^^)  'Jugend  Karl  Alberts*  umfafst  die  Zeit  von  1796 — 1824, 
d.  h.  bis  zur  Kückkehr  des  Fürsten  nach  der  spanischen  Expedition.  Die 
Arbeit  stützt  sich  auf  nicht  gerade  unwichtige  Urkk.,  ist  aber  bisweilen 
etwas  zu  spitzfindig  und  zu  reich  an  geistreichen  Einfällen,  die  in  den 
Urkk.  keine  Stütze  haben.  Es  findet  sich  in  ihr  vieles,  aus  dem  der 
Historiker  gar  keinen  Nutzen  ziehen  kann.^'*^®)  —  Bersezios^*)  'Reich 
Viktor  Immanuels  II.*  entspricht  inhaltlich  dem  Titel  nicht.  Das  eigent- 
liche Thema  wird  in  dem  1889  erschienenen  vierten  Bande  noch  kaum  be- 
gonnen. Doch  ist  das  Werk  nicht  ohne  Wert;  der  Vf.  deckt  mit  Frei- 
mütigkeit die  Fehler  des  Monarchen  auf.  Aber  die  Erzählung  bleibt  sich 
nicht  immer  gleich;  bald  geht  sie  in  die  Weite,  bald  wird  sie  sehr  kurz, 
bald  geht  sie  über  die  gebotenen  Schranken  weit  hinaus.  ^^'^^) 

Unter  den  Arbeiten  über  die  Geschichte  Piemonts   ist   hervorzuheben 
'Der  Krieg  in  Piemont  zwischen  Karl  V.    und  Franz  I.    von  1536  bis  zum 
Vertrag  von  Monzone  16.  November  1537.*     Der  Vf.,  Chiesi,**)  giebt  in 
kurzer  Znsammenfassung  einen  nützlichen  Beitrag  zur  Geschichte  der  beiden 
Monarchen.      Beigegeben  sind  22  Briefe  von  Giacomo  und  Christoph  Pico, 
von  Lnigi  Gonzaga,  Fabrizio  Bobba,  Giacomo  Suandino,  und  dem  Marquis 
del  Yasto,  aus  der  Bibliothek  Maldotti  di  Guastalla,   die  reich  ist  an  teils 
originalen,    teils   kopierten  Urkk.   über   das   16.  Jh.   und  über  die  private 
und    öffentliche    Korrespondenz    Ferrante    Gonzagos.    —    Yassallos^^) 
Arbeit  ^Matteo  Prandone,  Verteidiger  von  Asti   gegen  Fabrizio  Maramaldo 
im  Jahre  1526*,  giebt  eine  Ergänzung  zu  der  anderen  Schrift  desselben  Vf., 
die  den  Titel  führt  Fabrizio  Maramaldo    und    die  Agostiniani   in  Asti*.'^^) 
Nachdem  der  Vf.  den  ruhmvollen  Tod  des  Matteo  bei  der  Belagerung  1536 
erzählt,  berichtet  er  über  die   den  Nachkommen    gegebenen   und   von   den 
Fürsten    von    Savoyen    bestätigten    Privilegien.    —    Vesme**)    behandelt 
Torquato  Taaso    als   Gast  Nicolö  Ajazzas  in  Borgovercelli   und   untersucht 
die  Beziehungen  des  Dichters  zum  Hause  Savoyen.  —  Pons**)  giebt  inter- 
essante Nachrichten  über  religiöse  Verfolgungen  in  Piemont  1560 — 71.  — 
Perrero")    berichtigt  in  seinem  historischen  Essay   über  die  *Rückkehr 
der  Waldenser    1689'    mannigfache  Irrtümer   alter  Geschichtswerke,   die   in 


Domenioo  Perrero  h  propoe   de  Bon  livre  *gli  nltimi  reali  di  Savoja*.     Paris,  Plön.     40  S. 

1$)  id.,  Prologne  d'un  regne.     La  jeanesse  de  Charles  Albert.     Paris,   Plön  et  C.     |[Riv. 

itor.  Jtal.  anno  VI;  Fanfalla  d.  Domenica  11;  Coltura  10,  S.  16;  La  Letteratura  4,  S.  14/6; 

Polybibion   29;    RC.  23;   Kerne    de    Cerele   militaire    S,  S.  51.]!    ^    17)   X  E.  Poggi, 

La   gioTonth    d.    Be    Carlo    Alberto:   Bassegna   Nazionale  46.   —     18)    X    6.    Tononi, 

I  S«ali  di  Piemonte  ospHi  n.  CoUegio  di  San  Lassaro  Alberoni   1798,  1799,   1800  e  1821. 

Piseensa,  SoUri.     31   S.  —  19)  V.  Bersesio,  U  Kegno  di  Yittorio  Emanuele  II.  Trent' 

aoni  dl  Tita  italiana..     Lib.  IV.     Torin o,    Kons.     {[Nnova  Antologia  19,  S.  4.;   Kiy.  stör. 

ItaL  anno  VI;    Gassetto  Letteraria  18;   Kevne  dn  Monde  Latin   18,  S.  l.]|  —  20)  X  0. 

Riecardty    Caaa    di   Savoja   e    la  rivoluxione   italiana.     Storia   popolare   d.  ultimi   trent' 

tnai.     Flrense,    Le  Monnier.     457  S.     |[La  Coltura  10.] |  —  31)  X  L.  G.  de  Simone, 

Leeee,  ritalia  liberata  «  la  Casa  di  Savoja:  NotereUe  storiche.    Trani,  Vecchi  e  C.     13  S. 

%t)  L.  Chiasi,   La  gnena  in  Piemonte  tra  Carlo  V  e  Francesco  I   d.  1536   al  Trattato 

di   Ifoozone    16    oorembre   1537.     Con   nuovi   docomenti.     Beggio-Emilia.      16^.     42    S. 

<RiT.  ttor.  ItaL  anno  yi.]|  —  2S)  C.  Vassallo,   Blatteo   Prandone   difensore  d'Asti  n. 

1526  eontro  Fabrizio  Maramaldo:  Atti  d.  B.  Acead.  d.  Scienze  di  Torino  25.     {[Biv.  stör. 

ItaL   aaao    VIL]|    —    24)   C.  Vassallo,  Fabrizio   Maramaldo  e  gli  Agostiniani  in  Asti: 

MiseeUanaa  dl  Storia  Italiana  28.  ^  25)  A.  Vesme,  Torquato  Tasao  e  il  Piemonte.   Appanti 

5tor.:  ib.  97.  —  S6)  B.  Pons,  I  fratelli  ViUanova-solaro :    episodio   d.  persecuzioni  reli- 

gioe«  n.  Piemonte  1560--71.    Verona,  Anichini.    16<*.    VU,  130  S.  •—  27)  I>*  Perrero,  II 
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der  1889  darüber  erschienenen  Gelegenheits-Litterator  wiederhok  worden 
sind.  Den  Hanptgegenstand  seiner  kritischen  Studie  bildet  der  Minister 
Enrico  Amand,  der  Kapitän  Josnd  Janavel  und  der  Minister  GiOTanni 
Leger.  Beigegeben  sind  kommentierte  Orkk.*®**)  —  Ein  wichtiger  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Waldenser  ist  das  ^fiulletin  der  2weiten  Sftkolarfeier  des 
ruhmvollen  Wiedereintritts*.'*)  Die  von  den  verschiedenen  Vff.  benutzten 
Urkk.  sind  recht  mannigfaltig,  die  einzelnen  Gegenstände  sind  mit  grofsem 
Geschick  behandelt.  Doch  geht  das  kritische  Urteil  bei  manchen  vielleicht 
zu  weit.  —  Die  *Mondovitische  Vesper*  von  Ghirardi*^)  bespricht  den 
Aufstand  und  das  Gemetzel  von  Mondovi  am  21.  April  1644.  —  Aus  nn- 
edierten  Urkk.  des  Staatsarchivs  in  Neapel  schöpft  Professione'*)  seine 
Arbeit  über  'Giulio  Alberoni  bei  der  Belagerung  von  Vercelli  und  Verona'. 
Sie  bietet  zwar  nicht  viel  Neues,  bildet  aber  doch  einen  nicht  unwichtigen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  spanischen  Erbfolgekrieges,  soweit  dabei  Piemont 
in  Betracht  kommt.  Vendömes  Figur  tritt  besonders  deutlich  hervor.'*' ^^) 
Die  Säkularfeier  Silvio  Pellicos  hat  Veranlassung  zu  mehreren  Arbeiten 
gegeben.  Unter  diesen  sei  hervorgehoben  ^Silvio  Pellico  und  die  Gentenar- 
feier  seines  Vaterlandes',  eine  Arbeit,  die  besonders  wegen  der  Abhandlong 
Michele  Ooppinos'')  von  Bedeutung  ist,  sodann  ein  Artikel  vonPanzacchi'^) 
in  der  NAntolog.  —  Speciell  für  die  Geschichte  der  Erhebung  in  den 
Jahren  1848^  ist  die  Geschichte  des  sardinischen  Heeres  nach  unedierten 
Urkk.  von  Bortolotti'^)  von  Interesse,  und  ebenso  der  Brief  Cadomas'^) 
über  die  Ereignisse  in  Novara.  —  Auch  die  Arbeiten  von  Lebrun'*) 
und  Fay^*)  über  den  Krimkrieg  werfen  einiges  Licht  auf  Italien  oder 
richtiger  auf  Piemont.  Auf  die  vorhergehende  Zeit  beziehen  sieh  die 
Schriften  von  Zanichelli*^)  und  Tarozzi*')  über  Gioberti,  und  be- 
sonders die  Arbeit  von  Z an ic belli**)  über  Gioberti  und  Balbo.")  —  Ans 
den  Briefen  Durandos  oder  vielmehr  aus  dem  unedierten  Briefwechsel,  aus 


Bimpatrio  de'  ValdeBi   d.  1689  e  i  suoi   cooperatori.     Torino,  CaaaooTa.     |[Biy.  ator.  Ital* 
anno    VTIj    NAnt.  23.]|    —    28)    X    Crona    Temple,    The   glorious  Retonrn:     A    story 
of  the  YauJolB.     London,  Religions  Traet.  Society.    M.  2.  —  S9)  X  A.  B.  Tron,  L'eaUio 
d.  ValdoBi  ed  il  loro  ntorno  in  patria  1686/9:   seeondo  centenario.     Borna,  Altera.     49  S. 
30)  Bolletin    dn   bicentenaire   de  la  'Oloriease  Beutete'    1689—1889.     Pablication    de   la 
&oei4t4   d'Hist.   raudoise.      Turin,     Tip.   Union    Tip.     |[Riy.  stör.  ItaL   anno  VI;     Rerue 
Internationale   28.]|    —   81)    O.    B.    Ghirardi,   II  Yeapro  Mondorita:   Fanfalia   d.   Do- 
menioa  11,  XVI.  —  i%)  A.  Professione,   Ginlio  Alberoni  agil  asaedi  di  Vereelli  e  di 
Verona.     Appnnti  tratti  da  doonmenti  inediti  d.  Archirio  di  atato  di  Napoli:  BibBoteea  d. 
Bcuole  Italiane  No.  7.     |[Biy.  ator.  Ital.  anno  YI.JI  —  88)  X  Ü  Generale  Franeeaeo  Bruno 
di  Tornaforte,  comandante  la  fortezsa  di  Gera  n.  1796.     Torino,  Paroyia  e  C.     37  S.  — 
84)  XT.  Chiuso,    La   Chiesa   in   Piemonte   d.  1797  a,  giomi   nostri.     VoL   m,    dup. 
XIV,  XV,  XVI.     Torino,   Speirani.     129—266  S.   —   85)  C.  Salnsio  e  IL  Coppino, 
Silrio  Pellico   e   11   Centenario  d.  tna  naacita.     Diacorsi  commemorativi.     Saiimo,    Lobetti 
&  Bodoni.  —  36)  £.  Paniaeohi,  Silvio  PeUico:  NAntologia  22.  —  87)  V.  Bortolotti, 
La   Btoria   d.  esereito   aardo   e    de  anoi  alleati  (1848/9),   eompilata  aopra  docnmenti  ineditL 
Torino,  Pozio.     448  S.  —  88)  0.  Cadorna,  Lettern  aui  fatti  di  Norara  d.  mano  1849. 
eatratta  dai  docnmenti  d.  atoria  d.  Parlamento  Subalpino  di  Angelo  Brofierio.    Terxa  «dfldone. 
Borna,  Botta.    48  S.  —  89)  Lebrnn,  Souvenira  dea  gnerrea  de  Crim^  et  d'Italie.    Paris. 
Dnpont.     18®.    842  S.  —  40)  F«7?  Souvenira  de  la  guerre  de  Orim^e.    2«  edition.     Kaner. 
Berger  et  C.     XI,  868  S.    —    41)  D.  Zanichelli,   La  jenneaae  de  Vineenso    Gioberti: 
Rerne  Internationale  22.  —  43)  G.  Taroisi,   Vineenso  Gioberti  e  i  anoi  Tampi.     Bra. 
Badn.     16^     86  S.  —    48)   I>*  Zanichelli,  Vineenzo  Gioberti  e  Oeaare  Balbo:  Revue 
Internationale  28.   '    44)  Lottere  inedite  di  nomini  iUnatri  a  Giovanni  Dnrando  :   Raaaagna 
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dem  viele  interessante  Briefe  berühmter  Männer  veröffentlicht  wnrden,  ist 
die  Schrift  ^die  Campagne  von  1848'*^'^^)  geschöpft.  Sie  enthält  viele  Briefe 
TOD  Dnrando  selbst,  von  Massimo  d'Azeglio,  dem  Unterbefehlshaber  in 
seinem  Generalsstabe,  von  Cesare  Balbo,  Montanelli,  La  Masa,  Massari, 
Minghetti. 

Eine  hübsche  Publikation  über  Gavoor,   über  den   Bertolini^^***) 
schreibt,  sind  die  von  Bert^^)  gesammelte  ^l  Briefe  an  jßmile  de  la  Rue, 
ans  den  Jahren  1836 — 61.     Der  Vf.  sagt,  man   könnte  ans  ihnen  die  Ge- 
schichte   der   Erhebung  Italiens    rekonstruieren.     Bas    ist    indessen    nicht 
richtig,   weil  die  politischen  Briefe  zu  wenig  zahlreich  sind.     Die  Ausgabe 
lehrt  uns  eher  Cavour  als  Finanzminister  kennen.     Bert  hat  kurze  Notizen 
aber  die  in   den  Briefen  genannten  Persönlichkeiten   und   über   die  ganz 
unbekannten  Thatsachen  hinzugefügt,  ebenso  eine  sorgfältige  Einleitung  und 
einen   alphabetischen   Index.    —    Faldella^^)    hat    den    von    1847 — 65 
reichenden  Briefwechsel  d*Azeglios   mit  Diomede  Pantaleoni  mit  einer  aus- 
führlichen und  geistreichen,  aber  nicht  ganz  dem  Gegenstand  entsprechenden 
Emleitnng    herausgegeben.     Die    Person    Pantaleonis    hätte    mehr    hervor- 
gehoben werden  können.     83  von   den  Briefen  rühren   von  d'Azeglio  her, 
die  übrigen  109  von  Pantaleoni.     Da  sie  rein  politischen  Inhaltes  sind,  so 
kann  die  Geschichte   ans   ihnen   grossen  Nutzen   ziehen.     Doch   verdienen 
die  Briefe  Pantaleonis  mehr  Vertrauen  als  die  d*Azeglios.     Sein  Urteil  ist 
immer   gerecht    und   ruhig.     Am   Schlüsse   findet   ^ch   ein    alphabetischer 
Anhang.  —  Hier  verdient  auch   die  auf  Beschlufs  cler  Depntiertenkammer 
veranstaltete  Ausgabe  der  Parlamentsreden  Sellas^*}   genannt  zu  werden, 
sowie  der  von  Chiala^^)  herausgegebene  politische  Briefwechsel  Castellis.  — 
Über  Giuseppe  Garibaldi  hat  unter  andern  Werner**'*')  geschrieben.  — 
Ghiron*^)    veröffentlicht   in   seiner   Abhandlung    über    die    Beziehungen 
Mazzinis  zu  Garibaldi  unedierte  Briefe  des  letzteren,  die  viel  Licht  über  die 


Kaxiooale  49.  —  45)  6-  Dnrando,  La  Campagna  d.  1848  giusto  il  Corteggio  inedito  d. 
GeDersle  Giovanni  Dnrando:  Kassegna  Kazionale  46/7.  —  46)  X  D.  eidgenössische 
Intervention  in  Kanton  Tessin  1889.  Bern,  Sehmid.  Gr.  8^  —  47)  X  F.  Garrano, 
D  Combattiroento  di  Tre  Ponti  (1859);  relazione  estratta  d.  opera:  I  eacciatori  d.  Alpi 
D.  gnerrs  d«  1859,  comandati  d.  Generale  Garibaldi.  Roma,  Civelli.  16^.  88  S.  — 
48)  F.  Bertolini,  II  Conte  di  Cavour  avanti  11  1848  e  i  suoi  scritti  giovanili:  Nnova 
Astologia  22.  Roma.  —  49)  X  B.,  Cavour  agricoltore  e  nomo  d'affari:  Rassegna  Na- 
tionale 49.  Firenze,  Cellini.  —  50)  0.  Cavour,  Konvelles  Lettres  in^dites  recuillies 
et  publik  avec  notes  bist,  par  Am^d^e  Bert.  Turin,  Ronx  et  C.  |[Hiv^-  stör.  Ital. 
uoo  YI;  Revue  Internationale  22;  NAnt.  24.]{  —  51)  G.  Faldella,  Massimo 
d'Azeglio  e  Diomede  Pantaleoni.  Carteggio  inedito  con  prefazione.  Torino,  Roux.  jp^uova 
Antologia  20,  S.  6;  Bibl.  Univ.  et  Rev.  Suisse  21;  Riv.  stör.  lUL  anno  VI.]!  —  53)  Q- 
Sella,  Diseorsi  parlamentari  raccolti  e  pubblicati  p.  dellberazione  d.  Camera  d.  DeputAti. 
Roma,  Tip.  d.  Camera.  X,  781  S.  —  5S)  M.  Castelli,  Carteggio  politico  edito  p.  cura 
diLuigi  Chiala  (1847^64).  Torino,  Roux.  —  54)  G-  Garibaldi,  Autobiography.  Autho- 
riaed  by  A.  Werner;  witb  a  Supplement  by  Jessie  White-Mario.  Tre  volumi.  London, 
Smith.  1180  S.  —  55)  X  C.  Causa,  Giuseppe  Garibaldi:  storia  d.  sua  vita  narrata  al 
popolo.  Firenze,  Salani.  16®.  494  S.  —  56)  X  Heroes  of  romantic  adventure:  Lord 
Gire,  Captain  John  Smith,  Good  Knight,  Bayard,  Garibaldi.  London,  Chambers.  224  S. 
M.  ^,50.  —  57)  X  Saggio  biografieo  d.  Generale  Giuseppe  Garibaldi  preceduto  d.  prin- 
eipali  date  cronologiche  d.  sua  vicende  e  gesta  (2  giugno  1889).  Como,  Franchi  e  C. 
«7  S.  —  58)  I.  Ghiron,  D.  rapporti  di  G.  Mansini  e  Giuseppe  Garibaldi:  Fanfulla 
4.  Domeniea  11,  XV.  —  59)  X  A.  Cossa,  In  Commemorazione  d.  prof.  Ascanio 
Sobrero.    Etftntto:   Atti  d.  R.  Aoead.  d.  Scienze  di  Torino  24  (1888).    8  S.  —  60)  X  R. 
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schwierigen  und  oft  wechselnden  Beziehungen  zwischen  den  beiden  grofsen 
Helden  der  italienischen  Erhebung  werfen.  ^•••®) 

Für  die  Kenntnis  der  religiösen  Lage  nicht  unwichtig  sind  die  'Anek- 
doten über  das  Ketzergericht  von  Genua  im  16.  Jh.'  von  Staglieno.**'**) 
Über  die  Zwingherrschaft,  die  Genua  über  Korsika  ausübte,  hat  Girolami**) 
gehandelt,  der  sich  mit  Virginia  d'Ajaccio,  die  im  Anfang  des  16.  Jh. 
lebte,  beschäftigt.  —  Über  Doria  und  Barbarossa  hat  mit  rühmlichst  be- 
kannter Sachkenntnis  der  Admiral  Jnrien  de  la  Graviore  geschrieben,  gegen 
den  sich  Taminiau'**-'^)  wendet.  —  Auf  die  genuesische  Herrschaft  in 
Korsika  beziehen  sich  die  Denkwürdigkeiten  von  Mariotti,^*)  das  poli- 
tische Testament  Simone  F  a  b  i  a  n  i  s  '*)  und  die  Schrift  J  o  1 1  i  v  e  t  s.  '*"  '•)  — 
Hier  seien  auch  gleich  die  Arbeiten  v.  Walthof fens")  und  Guillois'"'*) 
erwähnt.  —  Daneos  'Lebensbeschreibungen  der  Sandamianer'^®)  sind  wegen 
der  darin  enthaltenen  Notizen  über  zum  Teil  vergessene  Männer  henor- 
zuheben,  ebenso  der  17.  Band  der  Werke  Mazzinis,®*)  der  die  edierten 
und  unedierten  Schriften  enthält  und  den  15.  Band  der  Politik  bildet. 

LomiHMrdei*  Gabotto®^)  erörtert  eine  Beziehung  Polizianos  zum 
Hofe  von  Mailand,  oder  richtiger  zu  Lodovico  il  Moro  gelegentlich  der 
Vorrede  zu  der  von  ihm  vorbereiteten  Ausgabe  der  Pandekten  Justinians. 
Sein  Thema  führt  ihn  natürlicherweise  dazu,  auf  einige  Zeitgenossen,  wie 
z.  B.  Giorgio  Morula  näher  einzugehen.  Selbstverständlich  sind  mehrere 
Urkk.  aus  dem  16.  Jh.  beigegeben,  darunter  drei  Briefe  von  Lodovico 
Maria  Sforza  selbst.  —  Auf  die  italienische  Politik  zur  Zeit  der  Expedition 
Karls  Vin.  bezieht  sich  eine  andere  Arbeit  von  Gabotto.***)  —  Während 
der  Text  der  einleitenden  Verhandlungen  zwischen  Karl  VIII.  und  Florenz 
(25.  November  1494)  gedruckt  ist,  war  der  des  Vertrages  vom  26.  No- 
vember ungedruckt  geblieben.  Den  hat  nun  Thuasne®**)  herausgegeben.  — 


Bonghi,   Gnglielmo  MMsaia  Cappueino:  NAntoIogia  28.  —  61)  ^  Staglieno:  Tempi 
paasati:    Aneddoti   sal   Saut'  Uffizio   in  Genova  n.  see.  XVL     GeDOva,    SordomutL     10  S. 
—   62/8)  D.  Kolumboslitteratur  s.  §  45.  —  69)  F*  Girolami,  Virginia  d*Ajaeeio,  ossia 
Un  Episodio  d.  tirannia  di  Genova  in  Corsica  a*tempi  di  Rinuccio  d.  Rocoa  (1602).    Ajaocio, 
Robaglia.    8®.    88  S.  —    70)  H.  Taminiaa,  Doria  et  Barbarouaae  par  M.  le  yice-amiral 
Jurien  de  la  Graviore.    Essai  d'dtnde  contradictoire.     Dijon,  Daran tiere.     60  S.  —  71)  ^ 
G.  Chiabrera,   Lettere  inedite  pubblicate  da  Achille  Neri.     Nozze.     Genova,   Sordomuti. 
47  S.  —  72)  A.  Mariotti,  Mdmoires  sur  les  Campagnes  de  guerre  en  Corse  pendant  les 
ann^es  1731   et  1768/9;  extraits  des  Archives  Ilist.  du  Minist^re  de  la  guerre  et  publica: 
Bull,  de   la    Soe.  des  Sciences  Hist.  etc.  de   la  Corse  9.  Jg.    —    7S)  Testament   poUtique 
de  Simon  Fabiani  (15  luglio   1736):  ib.  —   74)  M.  Jollivet,    Un  Roi  de  Corse  au  dix- 
hniti^me  siecle:  Rev.  du  Monde  Latin  18.  —  75)  X  La  monarchie  nationale  et  U  Cor««. 
Page   d'hist.      Bastia,    OUaguier.      15    S.     M.    0,25.    —    76)    X    Mi^moires   hist    sur   U 
Corse   par    un    officier    du   r^giment   de  Picardie    (1774/7),   publi^s    par  M.  Y.  de  Carafils: 
Bull,  de  la  Soci^te  de  Sciences  Hist.  et  Naturelles  etc.  9.  Jg.  —   77)  W.  v.  Walthoff  en« 
Napoleon    als   Feldherr:    Internationale  Revue   über   d.  gesamten  Armeen  etc.  5,  6,  9.   — 
78)  A.  Guillois,  Napoleon:  Thomme,    le  politique,   l'orateur,   d'apr^s  sa  eorrespondance 
et   ses    Oeuvres.     2.   vol.     Tours,    Deslis.      X,    691,    632    S.    —    79)    Le   Prinoe   LQ<nen 
Bonaparte   et   sa   famille.     Paris,   Plön.     XYI,    224  S.    —    SO)  F*  Daneo,   Vita   dl   San 
Damianesi  segnalati  n.  scienze,  lettera  e  arti.     Torino,  Derossi.     196  S.     |[Riv.  stör.  Ital 
anno  VLjj  —  81)  6*  Mezzini,  Scritti  editi  ed  inediti  voL  XVII  (PoUtioa,  volume  XV). 
Roma,  Forzani.     16^.     XCVIl,  215  S. 

83)  P*  Gabotto,  Una  Relazione  soonosointa  di  Angelo  Polisiano  eoUa  Corte  di 
Milano.  Torino,  Tip.  d.  Letteratura.  |[Riv'.  stör.  ItaL  anno  VI.]I  —  82*^)  >^'« 
La    politica    d.    Pistoja    im  Vf.  Werke:    Saggi    eritioi   storift    letterariai     Yraesia,    Herlo. 
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Liebenan^^)  erörtert  die  Ansprüche  Ludwigs  von  Orleans  auf  das 
Herzogtum  Mailand,  und  fügt  seiner  Darstellung  wichtige  Urkk.  bei.  — 
Eine  interessante  Quelle  für  die  Feldzüge  der  Schweizer  in  der  Lombardei 
ist  die  Bemer  Chronik  von  Anshelm  Valer.®*)  —  Zeller®'^)  veröffentlicht 
mehreres,  das  sich  auf  geschichtliche  Vorgänge  in  der  Lombardei  zur  Zeit 
Ludwigs  XII.,®*)  Franz  I.,®*)  auf  die  Schlacht  bei  Bicocca®')  und  auf 
die  Gefangenschaft  Franz  I.®®)  bezieht.  —  Inganni®*)  bespricht  Ursprung 
and  Geschichte  der  französischen  Sühnkapelle  in  Zivido  bei  Melegnano.  Die 
8  sehr  wichtige  Urkk.  enthaltende  Arbeit  ist  sehr  sorgfältig  abgefafst,  scharf 
in  der  Kritik  und  fliefsend  in  der  Darstellung.  Sie  bezieht  sich  natürlich 
auf  das  Jahr  1515,  wo  Frankreich  für  immer  das  Herzogtum  Mailand 
Maximilian,  dem  Sohne  Lodovicos  il  Moro  nahm.*^'*^)  —  Die  Briefe 
Girolamo  Aleandros,  Erzbischof  von  Brindisi,  päpstlicher  Nuntius  beim 
Könige  von  Frankreich,  Bernardinos  della  Barba,  Bischof  von  Casale,  und 
ihrer  Sekretäre  Alessandro  del  Caccia  und  Gerardo  Spatafora  an  den 
Kardinal  Salviati  sind  in  politischer  und  militärischer  Beziehung  recht 
bemerkenswert;  sie  gestatten,  Tag  für  Tag  der  Entwickelung  jenes  grois- 
artigen  Dramas  zu  folgen,  das  mit  der  Schlacht  von  Pavia  schliefst.  Diese 
Dinge  behandelt  Yirgili.*^) 

Brambilla*^'*^)  giebt  wertvolle  Aufschlüsse  über  Antonio  Maria 
Cnzio  und  die  Keramik  in  Pavia.  Besonders  wertvoll  ist,  was  über  die 
Bohstoffe  zur  Bereitung  der  Küchengeschirre,  über  die  Geschirrfabriken 
in  den  neuereu  Zeiten  und  über  die  Glasmanufaktur  gesagt  ist.*^)  — 
Nicht  ohne  Interesse  sind  die  Notizen  Benrhats®'')  über  Locamo  und 
die    von    Monti*^)    herausgegebenen    Briefe    Gailios    an    den    H.    Carlo 


I^gg.  —  82^)  L.  Thuasne,  Texte  orginal  du  trait^  passd  entre  le  roi  Charles  YIII 
et  U  r^publ.,  de  Florenee:  Riv.  d'hist.  diplom.  1,  S.  598  ff.  Paris.  1887.  —  83)  Th.  v. 
Liebenau,  II  Dnca  d'Orleans  e  gli  Svizieri  n.  anno  1495:  Arch.  Stör.  Lombardo  16.  Jg., 
S.  607—24.  —  84)  Valerius  Anshelm,  Die  Berner-Chronik.  Heraasgegeben  vom  HUto- 
rischen  Verein  d.  Kantons  Bern.  Bd.  8  (1507—13).  Bern,  Wyfs.  gr.  8^.  498  S.  — 
S5)  B.  Zeller,  Lonis  XII,  Anne  de  Bretagne;  la  gaerre  de  Milan  et  le  trait^  de  Grenade 
(1498 — 1501).  Extraits  du  c^r^monial  ftmn^ais,  des  M^moires  de  Saint-Gelais,  de  Jean 
d' Anton,  da  Loyal  Serviteur,  de  la  Chronique  da  bon  Chevalier  par  Boucher  etc.  Coalommiers, 
Brodard.  32®.  VIII,  107  S.  —  86)  id.,  Fran9oi8  ler,  Marignan,  T^lection  imperiale 
(1515 — 21).  Extraits  da  Loyal  Serviteur,  du  Bellay,  de  Brantdme  etc.  Conlommiers, 
Brodard  et  C.  16®.  183  S.  —  87)  id.,  Fran^ois  I«r,  Oharles-Quint  et  le  conn^Uble  de 
BourbOD.  BiagraMO,  la  Bicoque  (1521/4).  Extraits  de  Guillaume  du  Bellay  et  du  Loyal 
Serviteur.-  Coulommiers,  Brodard  et  C.  16®.  192  S.  —  88)  id.,  Captivit^  de  Franfois  I« 
Psris   et  Madrid  (1524/6).     Extraits   du  Bellay  etc.     Goulommiers,  Brodard.     16®.     184  S. 

—  89)  R-  Xnganni,  Origini  e  vicende  d.  Cappella  espiatoria  francese  a  Zivido  presse 
Melegnano.  Milano,  Aguelli.  |[Biv.  stör.  Ital.  anno  VI;  Arch.  stör.  Lomb.  16.]|  — 
9#)  X  £.  Fornoni,  Bergamo  e  la  Lega  di  Cambrai.  Appunti:  Estratto  d.  £co  di  Bergamo. 
16^.  78  S.  —  91)  X  ^*  Rossi,  Francesco  Gonzaga  prigioniero  d.  Veneziani  (agosto  1509). 
SonettL  Noaeze.  Venezia.  Visentini.  18  S.  —  93)  X  J.  Massaroli,  Fra  Saba  da  Casti- 
glione  e  i  aooi  ricordi:  Arch.  stör.  Lomb.  16.  Jg.,  S.  840 — 92.  —  93)  '^>  Virgili, 
Otto  Giomi  avanti  la  battaglia  di  Pavia.  16. — 24.  febbraio  1525.  Da  ragguagli  contem- 
poranei  ed  inediti:  Arch.  stör.  Ital.,  5.  Serie,  Bd.  4,  S.  174 — 89.  —  94)  X  Processi  di 
Streghe:  Arch«  stör.  Lomb.  16.  Jg.,  S.  625 — 45.  —  95)  C.  Brambilla,  Anton  Maria  Cuzio 
«  la  Ceramiea  in  Pavia.   Pavia,  Fusi.   |[Riv.  stör.  Ital.  anno  VI;  Arch.  stör.  Lomb.  anno  XVI.]| 

—  9C)  X  M.  Caffi,  Alcuni  Artist!  cremonesi  e  specialmente  maestri  di  Legname  n. 
•eooli  XV e  XVI.  Milano,  Bartolotti.  18  S.  —  97)  H.  £.  Benrhat,  D.  Vertreibung 
d.  Evangeliaehen  ana  Locamo  (1555).  Nach  d.  Berichte  d.  Augenzeugen  Thaddens  Duno. 
(=  VortoHge  über  d.  Aufgaben  u.  Arbeiten  d.  evangelischen  Vereins  d.  Gust.-Ad.-Stiftung 
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Borromeo,  die  über  die  Beziehungen  von  Staat  and  Kirche  nnd  die  Geschichte 
der  Kirchendisziplin- vor  dem  Tridentiner  Konzil  Licht  verbreiten.  —  Und 
80  auch  die  Schrift  Lieben  aus**)  Aber  die  religiöse  Lage  Locamos  im 
Jahre  1582.  —  Curti^^®)  verdanken  wir  ein  Handbnch  der  Belagerungen 
nnd  Blockaden  Mantnas  mit  erklärenden  Anmerkungen,  Renier^®')  die 
Notizen  über  87  nnedierte  Briefe  Baldassare  Castigliones,  die  für  die 
politische  Geschichte  des  16.  Jh.  wichtig  sind,  weil  sie  sich  auf  römische 
Gesandtschaften  im  Dienste  der  Gonzagas  und  auf  die  Nuntiatur  in  Madrid 
beziehen. ^*****®*)  —  Bertolottis"*)  Arbeit  sei  hier  besonders  genannt, 
wegen  des  auf  die  politische  Geschichte  sich  beziehenden  Teiles.  ^•*)  — 
Gabrielli^®*)  veröffentlicht  ein  Tagebuch  Karls  m.  Gonzaga  von  Nevere 
in  Born.  Es  stammt  aus  einer  Miscellanhs.  der  Cassanatense  und  bezieht 
sich  auf  den  Aufenthalt  dieses  Fürsten  in  Rom  im  Jahre  1686. 

Bemerkenswert  ist  das  Buch  von  Bouvy.**''-^*^®)  —  Righetti*®*) 
erörtert  einen  merkwürdigen  Staatsprozefs  aus  dem  18.  Jh.,  der  sich  auf 
Leopold  von  Neupperg  bezieht,  den  Vater  des  Neupperg,  der  der  Gatte 
von  Marie  Luise,  der  Herzogin  von  Parma,  war.  Es  geht  daraus  hervor, 
dafs  für  ihn,  den  Bevollmächtigten  des  Wiener  Hofes  in  Neapel,  Maria 
Theresia  eine  ganz  besondere  Zuneigung  hegte.^*^  —  GaffareP^*)  be- 
handelt die  Gründung  der  cisalpinischen  Republik.  —  Fe'  d'Ostiani"*) 
schreibt  die  Geschichte  Brescias  zur  selben  Zeit.  —  De  Castro**')  be- 
schäftigt sich  in  der  Fortsetzung  seiner  Studien  speciell  mit  der  Veröffentr 
lichung  des  'Conciliatore*  und  seiner  Bedeutung  als  historischem  Protest- 
Dokument  gegen  die  Fremdherrschaft. 

Die  österreichische  Fremdherrschaft  in  den  Jahren  1815 — 30  beleuchtet 
Ferrieri**^)  in  einer  Schrift,  die  jene  ausgezeichneten  Männer  behandelt, 


7.  Bd.  disp.  2a).  Barmen,  Klein.  29  S.  —  98)  A.  Monti,  Lettere  inedite  di  Tolomeo 
Gallio  Cardinale  di  Como  al  Cardinale  Carlo  Borromeo  Areive^eovo  di  Mfiano  n.  Pontifieati 
di  Paolo  IV,  Pio  Y  e  Gregorio  XUI:  Periodico  d.  societk  stör.  p.  la  Provinia  e  Antiea 
Diocesi  di  Como  7, 1,  II.  —  99)  T.  di  Li  eben  an,  Condizioni  religiöse  di  Loocamo  b.  amo 
1582:  Boll.  stör.  d.  Svizzera  Italiana  11.  —  100)  F.  Cnrti,  Compendio  degli  AM«dii  e 
blocchi  di  Mantova  con  relative  note  d.  sua  fondasione  ai  giomi  nostri.  Mantova,  Mondori 
54  S.  .—  101)  B.  Renier,  Notizie  di  Lettere  inedite  d.  Conte  Baldassare  Caaüglione. 
Nozze.  Torino,  Bona.  |[Biv.  stör.  Ital.  anno  Vl.]|  —  lOS)  X  F.  Gonzaga,  Regittri  di 
lettere  di  Ferrante  Gonzaga  vicerfe  di  Sicilia.  Vol.  L  Parma,  BatteL  4*.  XV,  92  S.  — 
103)  X  A.  F.,  Une  fondation  religiense  et  quelques  lettres  de  Marie  de  Gonngiie  en 
Pologne.  Meanil,  Didot.  40  S.  —  104)  A.  Bertolotti,  Cnriositli  storiebe  Mantorane: 
n  Mendico  di  Mantova  9.  Jg.  —  105)  X  A.  Bonora,  Exnviae:  scritti  di  storia  e  d'arte 
con  note  e  documenti  tratte  dagli  Archivi  di  Piacenza,  Genova  e  Milano.  Piaeenza,  Bertola. 
XIV,  67  S.  —  106)  A.  Gabrielli,  Un  Daca  di  Mantova  (Diario  d.  eose  piä  noUbili 
fatto  da  esBO  a  Roma  Tanno  1686):  Arch.  stör.  lomb.  4,  fase.  I,  16.  Jg.,  S.  25 — 49.  29  8. 
—  107)  £>  Bouvy,  Le  Comte  Pietro  Verri  (1728 — 97),  ses  id^es  et  son  temps.  Paris, 
Hachette  et  Cie.  XII,  300  S.  M.  26,50.  —  108)  X  P.  Cambiasi,  La  Scala  (1778—1889), 
Kote  storiebe  statistiche.  4.  Edizione.  Milano,  Ricordi  e  C.  XVIB,  416  8.  —  109) 
C.  Righetti,  Un  curloso  processo  di  stato  n.  secolo  decimottavo:  Arch.  stör,  lofmb.  6t 
fiasc.  I,  16.  Jg.,  S.  50 — 80.  —  HO)  X  (L.  Riva),  Frammenti  d'nna  eronaca  in«dita  d. 
RepnbblicaCisalpina:  IlBene.  (1889>-90).  — Hl)  P.  Gaffarel,  Fondation  de  la  R^abliq«e 
Cisalpine  1796/7:  Revolution  fran9aise.  —  112)  L.  Fe'  d'Ostiani,  Storia  di  Bresda  n.  1796 
(sunto  d.  eapitolo:  La  gnerra  d.  armate  straniere  n.  cittk  e  territorio  di  Brescia):  ConuB«ntari 
d.  Ateneo  di  Brescia.  —  HS)  ^*  de  Castro,  Patriottismo  lombardo  (1818 — 20):  noUzie 
desunte  d.  Diarii  e  testimonianze  contemporanee:  Arcb.  stör.  Lomb.  16.  Jg.  —  114) 
P.  Ferrieri,  D.  via  d.  Monte  di  Pietät  allo  9pielberg.    Milano,  Dnmolard.     68  S.     ;[Riv 
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welche  mit  dem  Karbonarismus,  der  Föderation  und  Tor  allem  durch  den 
Conciliatore  die  italienische  Erhebung  im  Jahre  1820  vorbereiteten,  und  die 
am  dem  Hanse  des  Grafen  Luigi  Porro  Lambertenghi  in  der  Strafse  des 
Monte  di  Pietä  in  Mailand  (wo  Pellico  den  Conciliatore  redigierte)  als 
Märtyrer  der  heiligen  Sache  auf  die  Feste  Spielberg  gefdhrt  wurden.  — 
In  den  neuen  Studien  Antona-Traversis^^^)  sind  vor  allem  die  Kapitel 
ttber  Foscolo  und  Manzoni  zu  nennen.^^®*^^^  —  Nicht  ganz  ohne  Bedeutung 
ist  die  ^geschichtliche  Blutenlese*  über  Como^^^)  aus  dem  Jahre  1848,  und 
die  Schrift^'*)  Über  die  Abtretung  der  Festung  Pizzighettone  in  demselben 
Jahre,  sowie  die  über  die  Schlacht  bei  Curtatone  und  Montanara.^*^  — 
Moritz^*^)  beschäftigt  sich  mit  der  von  Alessandro  Monti  im  ungarischen 
ÜDabhftngigkeitskriege  befehligten  italienischen  Legion.  Denselben  Krieg 
behandelte  Bettoni-Cazzago  im  Jahre  1887.^*^  Als  nicht  unwichtiger  Beitrag 
ZOT  Greschicbte  der  italienischen  Erhebung  ist  auch  zu  nennen  die  Arbeit 
von  DeAmicis^")  und  die  Ton  Grabe tto,^'*)  der  die  Dokumente  Noirs 
benutzt  hat.*«*) 

Neue  Briefe  von  Rosmini^**)  sind  in  Mailand  erschienen.  —  So- 
dann sind  die  Arbeiten  ttber  Giulio  Carcano^«^)  und  Luigi  Torelli,  dessen 
Werke  und  Zeit  Robustelli^**)  behandelt,  zu  nennen. ^••)  —  Über 
Cesare  Correnti  haben  Vignati,*»«)  Allievi^»^)  und  Guastalla*»*) 
geschrieben.  —  Gantü^*')  hat  seinen  mit  Jugendfrische  geschriebenen  und 
schon  in  dem  Königl.  Lombardischen  Institute  am  20.  Dezember  1888  ge- 
lesenen Bericht  über  die  neue  Fassade  des  Domes  herausgegeben.  Nach- 
dem er  gezeigt,   dafs  der  Erbauer  des  Domes  weder   ein  Deutscher,   noch 


üor.  ItaL  aono  VI;  La  Letteratara  4,  S.  10;  Biblioteea  d.  seuole  Ital.  lS89.]j  —  115) 
C.  Antona-Traversi,  Naovi  studi  letterari.  Milano,  Bortolotti.  |[Riv^*  stör.  Ital. 
tDno  Vl.ji  —  116)  ^  ^'  Ottolini,  Le  cinique  giornate  milanegi  d.  Marso  1848  con 
DDori  documenti  e  cod  ragginnta  d.  cioiqae  giornate  partieolari  di  Porta  Tieinese.  Milane, 
LombardL  16^.  160  S.  —  X  G.  Sealini,  Preparazione  d.  moti  d.  1848,  renou- 
nifleenze  eomaaehe:  memoria  letta  11  20  mario  1888  al  Cireolo  Honarehico  'Ordine  e  Liberta.* 
Camo,  Tip.  d.  Araldo.  46  8.  —  117)  X  Discorsi  pronanciati  in  occaaione  d.  inangu- 
nzione  d.  monnmento  a  Garibaldi  e  Ricordo  d.  Giomale  comasche  d.  1848,  avvennta 
in  Como  xl  2  gingno  1889.  Como,  Ostinelli.  —  118)  C.  Poggi,  Como  1848:  spigo- 
ktore  storiehe.  Como,  LongaUi.  63  S.  ~~  UV)  F-  Avigni  del  Castello,  Un  episodio 
■tor.  campagB«  1848:  cewione  d.  forteua  di  Pizsighettone  oon  tatto  il  materiale  da  gnerra, 
doyota  al  corag^^o  e  alla  previdenza  di  quell'  i.  e  r.  commissario  distrettuale,  conte  Avigni 
<L  Castello  car.  doti.  don  Leonardo  di  Tiadana  n.  marzo  1848.  Reggio-Emilia,  Torregiani 
et  C.  8<>.  15  S.  —  ISO)  N.  Bechini,  Battaglia  di  CurUtore  e  Montanara,  29  maggio 
1948.  Piaa,  Nietri.  8<^.  15  S.  —  131)  D.  Moritz,  D.  italienische  Legion  im  ungarischen 
Unabhlogi^eitakampfe:  Ungarische  Revue  fasc.  8/9,  9.  Jg.  —  1JS2)  X  A.,  La  Divisione 
LembardA  n.  gnerre  oombattute  p.  l'Cnitk  d'Italia  (1848 — 69):  Illnstrazione  Militare  Italiana 
3.  Jg.,  No.  73  (15.  Dez.).  —  1S8)  £.  de  Ami  eis,  L'ultlmo  assalto  di  San  Martino:  Gazzetto 
iPopolo  7,  XXV.  -^  1S4)  F.  Gabotto,  Solferino  e  San  Martino:  ib.  —  125)  X  (S. 
Stampa),  Alessandro  Manzoni,  la  sua  famiglia  e  i  snoi  amici.  Appnnti  e  Memorie.  voL  II. 
XOano,  CogÜAti.  16<^.  464  S.  —  1!S6)  A.  Rosmini,  Lottere inedite :  n  Rosmini  6,  L  — 
127)  B.  Fr  Ina.  Commemorazione  di  Giulio  Carcano:  Rendieonti  d.  R.  Istituto  Lombardo  22. 
~~  1S8)  Cr-  Robnstelli,  Luigi  Torelli  n.  sue  opere  e  n.  snoi  tempi:  La  Revolution 
frn^e  (14.  8ept.  et  14.  Okt.).  —  1!^)  X  C.  Romnssi,  Milano  che  sfugge.  Milano, 
Richiedei.  1«®.  1S3  S.  —  IgO)  C.  Vignati,  I  primi  stndi  di  Cesare  Correnti.  Milano, 
Bortolotti.  28  S.  —  181)  A.  Allievi,  Cesare  Correnti,  Commemorazione  letta  alla 
■ocietk  geogr»6ca  italiana  11  17  febraio  1889.  Roma,  Stab.  Opinione.  56  S.  —  ISS) 
£.  Guastslla,  Cesare  Correnti.  Conferenza.  Milano,  Hoepli.  42  S.  j[DLZ.  10.] |  — 
ISS)  C.   Cantü,  La  Nnova  Faedato  d.  Duomo.     Torino,  ün.  Tip.     14  S.     |[Riv.  stör. 
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ein  Franzose  war,  und  dafs  der  Bau  nicht  ein  Beweis  fQrstlicher  Manificenz, 
sondern  der  Frömmigkeit  des  Volkes  sei,^**'^**)  spricht  der  berühmte  Nestor 
der  italienischen  Historiker  ttber  die  Geschichte  desselben.  —  Unter  den 
alten  Urkk.,  die  sich  zum  grofsen  Teile  auf  Mailand  beziehen,  sind  die 
Urkk.  aus  üri  von  Denier^**)  zu  nennen. 

Venetien*     An   erster  Stelle  seien  hier  die  Tagebücher  von  Marino 
Sanuto^*')  erwähnt,   von  denen    1889   mehrere  Bände  erschienen  sind.  — 
Von  den  Arbeiten  über  die  Ligue  de  Cambrai  verdienen  hervorgehoben  zq 
werden  die  von  Zeller^*®)  über  die  Schlacht  bei  Agnadello  und  den  fer- 
raresischen  Krieg,  und  über  die  heilige  Liga,^®*),  beide  aus  zeitgenössischen 
Quellen  geschöpft.  —  Dieselbe  Zeit    behandelt  Ulmann,^^^  der  die  ge- 
heimen Pläne  der  deutschen  Strategie  während  des  Krieges  der  Ligue  ent- 
hüllt.    Er  betrachtet  die  Versuche  zur  Verwirklichung   derselben   und  die 
verschiedenen   Hindernisse,   welche   die   Organisation   und  Formierung  der 
Truppen  und  die  Personenfrage  herbeiführten  und  die  Erlangung  von  zum 
Teil  ganz  wertlosen  Erfolgen  erschwerten.     Dies   zeigt  U.  speciell   an  der 
Zeit   nach   dem   verunglückten  Anschlage   auf  Padua   (1509—10).  —  Der- 
selben Zeit  ist   zumeist   auch   die   Schrift   von  Morsolin^^^)   über  Luigi 
da  Porto   gewidmet,   die  mit   verschiedenen  Urkk.   eine   Reihe   von  Nach- 
trägen  und   begründeten   Berichtigungen   zu   Bressans   Ausgabe   der   histo* 
rischen   Briefe   und   der   ^Julia    und    Romeo',    die    Le   Monnier  1887  be- 
sorgte,  bringt  und   besonders  Giacomo  Milan  Massaris  Lebensbeschreibung 
Luigis,   die  Bressan   in   der  Einleitung   seines  Werkes  ungenau  wiederholt 
hat,   richtig   stellt.^**)  —  Eine   tüchtige  Studie   ist   die  Joppis^**)   über 
die  Herren    von  Valvassone   im  16.  Jh.,   mit  Anmerkungen    und  wichtigen 
Urkk.  —  Der 'Bauernkrieg  im  Trentino  1525*  von  Sardagna^**)  ist  kein 
zusammenhängendes  Werk,   es   sind  eher  Materialien,   die   zu   ordnen  der 
Vf.  durch  den  Tod  gehindert  worden  ist:    eine  Menge  von  Regesten,   Do- 
kumenten,  Prozefsauszügen,   Bemerkungen   zu   den   Archiven   im  Trentino, 
die  lateinische  Erzählung  eines  Zeitgenossen   und  die  Bibliographie  der  in 
den    letzten    Jhh.    erschienenen    Litteratur    über    die   Bauernkriege.     Nor 
6  Kapitel  rühren  von  dem  Vf.    selbst  her,   sie  behandeln  die  Archive  des 
Trentino,  den  Feudalismus,  die  Bürger,  und  einige  Geschichtsschreiber  des 
Bauernkrieges.     Den  Druck  hat  Giovanni  Nicoletti  überwacht,   der  Freund 
des  Verstorbenen,  der  die  vielen  Materialien  geordnet  hat,  so  gut  er  konnte, 
auch  eigenes  hinzufügte,  aber  die  vom  Vf.  gelassenen  Lücken  bestehen  Hess. 


Ital.  anno  yi.]|  —  134)  X  F.  D'Aroais,  Benedetto  Cairoli:  Illastrazione  Italuuw  16. 
—  1S5)  X  G.  Negri,  Giovanni  Riszi.  Bd.  16.  MUano.  —  1S6)  A.  Denier,  Urkk. 
aus  Uri:  D.  Geschichtofrennd  44. 

137)  M.  Sanato,  I  Diarii.  Tom.  XXU,  XXIII,  XXIV.  YenezU,  Viaentinl.  — 
138)  B.  Zeller,  La  Ligae  de  Cambrai.  Agnadel  et  la  guerre  de  Fenare  (1508 — 11). 
Extraits  de  Claude  Sejesel,  de  Saint > Gelais,  du  Loyal  Servitenr  etc.  Conlommien, 
Brodard.  16<^.  189  S.  —  139)  id.,  La  trös  sainte  Ligue,  le  pape  Jules  II  et  Loni»  XU. 
Fin  du  r^e  (1611/6).  Extraits  de  la  correspondance  de  Louis  XII,  du  Loyal  Scrvitear. 
de  Fleurange  Tadventureux  etc.  Coulommiers,  Brodard.  16*^.  188  S.  —  140)  H.  Ulmana, 
Aus  deutschen  Feldlagern  d.  Liga  von  Cambray:  DZG.  1,  IL  —  141)  B.  Morsolin, 
Luigi  da  Porto;  stör.  d.  Lega  di  Cambrai  e  autore  d.  Giulietta  e  Romeo:  AVen.  38.  I. 
|[BiT.  Btor.  Ital.  anno  yil.]|  —  141^)  X  A.  Med  in,  La  Lamentation  de  Venise:  ib. 
II,  19.  Jg.,  S.  169—92.  {[Coltura  10,  S.  12.]|  —  143)  V.  Joppi,  I  signori  e  il  Comuii 
dl   Valvasone  n.  secolo  XYI.  Documentl   e   note.     Nozse.     Yenesia,    Cordella.     85   S.    — 
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Ginliaris^^^)  Arbeit  gilt  Giovanni  Cotta,  dem  Humanisten  des  15.  Jh.,  — 
richtiger  des  16.,  da  er  1482 — 1510  lebte  und  von  den  Litterar- 
Mstorikem  anter  die  lateinischen  Schriftsteller  des  Cinquecento  gerechnet 
wird.  Der  Yf.  schildert  sein  Leben,  seine  Stadien,  seine  Arbeiten  und 
deren  verschiedene  Aasgaben.  Beigegeben  ist  ein  anedierter  Brief  an 
Sannazaro  vom  Jahre  1504  and  eine  Elegie  an  denselben  *De  Minois  regis 
impietate'  aas  einer  Hs.  der  Kaiserlichen  Bibliothek  za  Wien.  —  Die  Ver- 
öffentlichang  der  drei  dicken  Bände  der  'Dispacci*  von  Paolo  Parnta,  ge- 
sammelt and  kommentiert  von  Falin  and  die  grofsartige  voraasgeschickte 
Abhandlang  von  Giuseppe  de  Leva  veranlafsten  Cian^^^)  zu  neuea  Unter- 
suchungen über  den  ausgezeichneten  Schriftsteller  und  Staatsmann.  Die 
Fracht  derselben  sind  die  Entdeckung  einiger  unedierter  Urkk.  der  Marciana 
in  Venedig,  des  National-  und  des  Staatsarchivs  von  Florenz.  Dem  National- 
archiv entnahm  er  eine  vom  ältesten  Sohne  diktierte  und  dem  Baccio  Ytklori 
von  Marco  Ottobono  verschaffte  Informatio  des  Paruta.  Das  Staatsarchiv 
lieferte  ihm  einen  Brief  des  Mannes,  die  Marciana  mehrere  merkwürdige 
Notizen  über  das  erste  Epitaph  oder  richtiger  über  einen  aus  Anlafs  des 
Epitaphs  auf  dem  Grabdenkmale  des  Staatsmannes  entstandenen  Streites, 
welcher  die  Errichtung  einer  neuen,  mehr  angemessenen  und  wahren  Grab- 
schrift  zur  Folge  hatte.  Die  Urkk.  sind  in  den  Text  eingefügt.^*'* ^*®)  — 
Ein  brauchbarer  Beitragt ^^  zur  Geschichte  der  Sitten  ist  das  'fröhliche 
Gastmahl  der  Studenten  Paduas  im  Cinquecento*.  —  Sehr  gelehrt  und 
wertvoll  ist  eine  Abhandlung  von  Marinelli,^^^)  die  sich  mit  den 
Resultaten  der  Reisen  und  den  geographischen  Studien  der  Venetianer 
beschäftigt;  er  beklagt,  dafs  sich  in  unserm  Jh.  in  dieser  Beziehung  kein 
Venetianer  wirklich  hervorgethan  hat,  während  doch  andere  Gegenden  recht 
bedeutende  Reisende  aufweisen  können.***)  —  Eine  für  venetianische  Ge- 
schichte nützliche  Schrift  ist  der  Bericht  der  Capitani  von  Raspe, **^)  welcher 
Crkk.  aus  den  Jahren  1635 — 17S4  enthält,  aus  dem  venetianischen  Staats- 
archiv. Aas  ihnen  gewinnt  man  eine  deutliche  Vorstellung  von  dem  Kastell 
Raspe,  das  die  Strafse  von  Oamiola  nach  Istrien  beherrschte.  1511  zerstört. 
Würde  der  Sitz  des  Capitano  anderswohin  verlegt.  —  Der  Aufsatz  'Shakespeare 
und  Venedig***^*)  zeigt  nicht  etwa,  dafs  der  grofse  englische  Dramatiker 
irgend  welche  Studien  über  Venedig  gemacht  hat.  Was  er  davon  wufste, 
hat  er  im  täglichen  Leben  gelernt.  So  vermochte  er  von  dem  Venedig 
der  damaligen  Zeit  ein  ganz  richtiges  Bild  zu   entwerfen.  —  Beiträge  zur 


144)  Cr-  B.  di  Sardagna,  La  Gnerra  rustica  d.  Trentino  (1625).  Dooumenti  e  Note: 
MoDiimaiiti    editi   d.  R.  Dep.  Veneta   di   storia    Patria.     MiBcellanea   6.     4^.     406    S.     — 

145)  6«  B.  Giuliari,  Giovanni  Cotta  Umanista  Yeronese  d.  secolo  XV:  Arch.  stör. 
Ital.  3,  9.  50 — 61.  —  146)  V.  Cian,  Paolo  Paruta  Spigolature:  AVen.  37,  19.  Jg., 
S.  109 — 31.  —  147)  X  D.  Bortolan,  Cronica  che  eomenza  d.  anno  1400.  Vicenza, 
BrvneUo  •  Paatorio.  26  S.  —  148)  X  D.  Bortolan  e  F.  Lamper tico,  D.  Nomi  d. 
«mtrade  n.  Cittii  di  Vicenza.  Vicenza,  Burato.  VI,  478  S.  —  149)  Un  allegro  Convito 
di  ftudenti  &  Padova  n.  Cinquecento.  None.  Padova,  Cresoini.  18  S.  —  150)  G. 
Marinelli,  Venezia  n.  Btoria  d.  Geografica  cartografica  ed  eaploratrice.  Venezia,  Antonelli. 
[Air.  stör.  ItaL  anno  VII.] {    —    151)  X  G.  Mocenigo,   Genealogia  d.  Famiglia  Pigatti 

teguita  d.  Cronaca  di  Pro  Znane  Pigatto  continuata  da  Piero  Pigatto  suo  nipote  d.  anno 
1541  aU'  anno  1668.  Nozze.  Bassano,  Pozzato.  —  153)  Relazione  d.  Capitani  di  Baspo: 
Memorie    d.  Soaetk  Istriana  d'Archeologia  8  e  4.  —   153)   Shakspeare  and  Veniee:  The 
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Geschichte  der  Numismatik  gieht  Morsolin^^^)  in  seiner  Arbeit  Aber 
Lodovico  Chiericati  und  Girolomo  Gualdo.  —  Des  Yeronesers  Paolo  An- 
gelegenheit vor  dem  Tribunal  des  Ketzergerichtes  wurde  von  fiaschet^^') 
dem  Yriarte  nacherzählt.  —  Malmignati^^')  giebt  in  seinem  ^Tasso  in 
Padua',  wie  er  selbst  erklärt,  mehr  die  Seelengeschichte  des  grolsen  Dichten, 
als  geräuschvolle  äufsere  Begebenheiten.  Er  schildert  den  Aufenthalt  des 
jungen  Tasso  in  Padua,  seine  Beziehungen,  seine  Universitäts-  und  poetischen 
Studien.  Beigefflgt  sind  ürkk.  und  eine  Sammlung  von  Jugendgedichten.  — 
Der  1616  zwischen  Venedig  und  Pirano  abgeschlossene  Vertrag  der  Soli 
wurde  tou  Morteani^*'***®)  nach  Urkk.  des  Archivs  von  Pirano  be- 
handelt. Er  gehört  zwar  nicht  zu  den  ältesten,  aber  ist  doch  vdchtig,  weil 
er  die  alten  Gemeindesatzungen  und  alle  Verwaltungsnormen  enth&iU 
Malamanis^'^*)  Arbeit  ist  ein  Beitrag  zur  Sittengeschichte  im  17.  Jb. 
Die  Duellanten  waren  Graf  Emilio  Amaldi  von  Brescia  und  Graf  Aloiae 
Barziza. 

Eine  gelehrte  Arbeit  ist  die  von  Marchesi,^^)  mit  Sachkenntnis  und 
Kritik  verfafst.^*^)  —  Zu  nennen  ist  auch  die  Denkschrift  Celanis'**) 
über  den  Briefwechsel  Bianchinis  von  Verona,  und  die  Lebensbeschreibang 
des  Kardinals  Quirini  von  Braudrillart.^«*'^")  —  Nicht  unwichtig  ist 
auch  Musattis***)  Arbeit  *Von  89—97',  aber  viel  wertvoller  ist  die 
Denkschrift  Occioni-Bonaffons^*^)  ^über  die  Bepublik  Venedig  am 
Vorabend  der  französischen  Revolution*.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  die  Signoria 
die  in  Italien  und  aufserhalb  vorgeschlagenen  Beformen  nicht  begünstigte, 
wie  sie  hätte  sollen.  Nur  die  kirchlichen  Umgestaltungen  unterstützte  sie, 
wenn  auch  nicht  mit  der  bei  andern  Gelegenheiten  bewiesenen  Energie. 
Mehr  Sorgfalt  zeigte  sie  bei  der  Reform  der  Studien  gegenüber  den  von 
der  Gesellschaft  Jesu  geübten  Methoden,  als  deren  Folgen  man  die  Ver- 
derbnis der  Sitten,  die  Liederlichkeit  der  Familien,  die  Schwäche  der 
Regierung,   den  Mangel  an  Eifer  bei  den  Vertretern  der  Republik  in  den 


Qaarterly  Review  337.  —  154)  B.  Morsolin,  Lodovico  Chiericati  e  Girolamo  Gualdo: 
Arte  e  storia  7  (die.  6  e  81).  —  155)  A.  Baschet»  Paul  V^ron^e  au  tribanal  du 
Saint-Office  k  Yenise  (1678).  Orleans,  Jacob.  16  S.  —  156)  A.  Malmignati,  II  Taaao 
a  Padova,  sno  primo  amore  e  poeaie  giovanili.  Storia  intima  anedottiea.  Padova,  Proeperini 
|[Riv.  storia  Ital.  anno  VI.;  Atti  d.  R.  Istit.  Yen.  7,  S.  5;   Giom.  Btor.  d.  Lett.  ItaL  13.] 

—  157)  S.  Morteani,  Contratto  de'  sali  stipulato  fra  Yenezia  e  Pirano  n.  1616:  Areheo- 
grafo  Triestino  15,  I.  —  158)  X  Y.  Marchesi,  Andrea  Yalier  e  la  sna  storia  d.  gnem 
dl  Candia-Memoria.  Udine,  Doretti.  28  S.  —  159)  Y.  Mala  man  i,  ün  dnello  a  Yenezia 
n.  secolo  XYII:  Grazzetta  Letteraria  18,  XIL  —  160)  Y.  Marchesi,  Le  origini  e  le  eaoae 
storiche  d.  rovina  d.  Repubblica  Yeneta:  Ateneo  Yeneto  S.  18, 1.  —  161)  X  D.  venetianischen 
Depeschen  vom  Kaiserhofe.  Herausgegeben  von  d.  bist.  Kommission  d.  k.  Akademie  d. 
Wissenschaften.    Bd.  1.    Wien,  Tempskj.    gr.  S^.    XXYU,  692  S,     M.  18,75.     |[HJK  ll.]| 

—  16!S)  £•  Celani,  L'Epistolario  di  Mons.  Francesco  Bianchini  veroneae:  memoria  e 
indici.  Yenezia,  Yisentini.  60  S.  —  X  Docomenti  snlla  IstmEione  pnbblioa  in  Yaldagno 
d.  1629  al  1712.  Padova,  Tip.  Seminario.  15  S.  —  1^)  A.  Braudrillart,  De  Car- 
dinaHs  Quirini  vita  et  operibus.  Mesnil,  Didot.  XYI,  188  S.  —  164)  X  Un  Riaoatto 
di  Scliiavi  a  Yenezia  n.  secolo  XYIII,  documenli  pubblicati  da  A.  Testier.  Yenesia,  Cor- 
della. 16^.  16  S.  —  165)  X  Parte  d.  magnifica  consiglio  d.  eitt^  di  SaeUe  ooUb  quäle 
fn  votato  un  dono  di  duemila  Ducati  alla  Serenissima  Repubblica  di  Yenezia.  Dtteak  d. 
Eee.  Senate  (80  giugno  1796)  che  aoeetta  il  dono  e  riograzia.  Nozze.  Sacile,  Fadiga.  4*. 
7  S.  —  166)  £•  Musatti,  D.  89  al  97  ossia  d.  Senna  aUa  Laguna.  PadoTm,  Tip. 
Seminario.  119  S.  |[Kuova  Ant.  25.]|  —  16?)  G.  Oocioni-Bonaffons,  La  Repub- 
blica di  Yenezia  alla  vigilia  d.  Rivolnzione  Francese:  Riv.  ator.  ItaL  6.  Jg.,  S.  699 — 724. 
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aosländischen  Staaten,  die  Aufnahme  der  neuen  philosophischen  Doktrinen, 
die  freie  Thätigkeit  der  Logen,  welche  man,  als  es  schon  zu  spftt  war, 
za  tmterdrflcken  suchte,  betrachtete.  Die  Arbeit  des  Vf.  ist  besonders 
wertYoll  wegen  der  Tielen  Anekdoten,  die  recht  deutlich  die  unglück- 
liehe Lage  der  Republik  beim  Beginne  der  Revolution  zeigen.  Alles 
dss  hinderte  jedoch  nicht,  dafs  die  Republik  sich  enthielt,  der  Universitftt 
Padoa  neues  Leben  einzuflöfsen  durch  die  Einfügung  neuer  Unterrichts- 
zweige. Darfiber  handelt  Occioni-Bonaffons  in  seiner  Schrift  ^der  Lehr- 
stahl f&r  öffentliches  Kirchenrecht  und  der  Professor  Antonio  Fabro*,^^®) 
in  der  er  zeigt,  dafs  sich  die  Gesellschaft  für  diesen  Rechtszweig  inter- 
essierte, gleichsam  als  einem  Vorspiel  zu  den  Veränderungen,  die  sich  in 
den  Beziehungen  zwischen  Staat  und  Kirche  anbahnten.  Das  Wertvollste 
an  der  Arbeit  ist,  was  über  Fabro,  seinen  Unterricht  und  sein  Schicksal 
gesagt  ist. 

Von  einigem  Werte  für  die  Sittengeschichte'  ist  Malamanis^®*) 
Arbeit  über  Giustina  Michiel,  seine  Freunde  und  seine  2eit.^^^~^^^)  — 
Einiges  zur  Geschichte  der  italienischen  Erhebung  bietet  auch  die  Abhandlung 
Aber  die  Gession^^*)  des  Forts  Osoppo  von  selten  der  Österreicher  im 
Jahre  1848,  auch  'Venedig  und  der  22.  März  1848*  von  Olivo^^^)  und 
Kanz'^^^'^^*)  Arbeit  über  Radetzky.  —  Mehr  die  Litteraturgeschichte 
betreffen  die  Briefe  Tommaseos,  Zanellas  und  anderer  an  Gross o.^^^)  — 
Ober  Aleardo  Aleardi  hat  Anguissola^^®)  geschrieben,  über  Fusinato 
Banzatti,^'*)  und  über  die  Percoto  Valussi."<>)  —  De  Kiriaki"^) 
bespricht  Männer,  die  sich  in  den  Wissenschaften,  Litteratur  und  Kunst 
ansgezeichnet  haben,  wie  Oorradini,  Grapputo  u.  a.^^*)  —  Nach  Form  und 
Inhalt  schön  sind  die  Nachrufe  für  Giacomo  Zanella  von  Fogazzaro,^^^) 
Tabarrini,^**)  De  Leva^")  und  Mazzoni.^®*)  —  Zu  nennen  ist 
aach  die  Schrift  von  Chiesi,'^^)   in   der  er  die  Eindrücke,   die  er  von 


IM)  id.,  La  Cftttedn  di  ius  pobblieo  eeelesiMtico  e  il  prof.  Angelo  Antonio  Fabro. 
CoDtribato  alla  Btori*  d.  Universitk  di  Padova;  Atti  d.  R.  Istituto  Veneto  7;  Ser.  6».  29  S. 
[Riv.  stör.  ItaL  anno  VII.]'  —  169)  V.  Malamanl,  Giustina  Renier  Michiel,  i  suoi 
affiid,  il  sno  t«mpo:  AVen.  88.  —  170)  X  C.  Antona-Traversi,  L'Edipo  di  ügo 
FosGolo-Sehama  d'una  Tragedia  inedita.  Cittk  di  Caatello,  Lapi.  |[Riv.  stör.  Ital.  anno  yi.]| 
~  171)  X  id..  Cnrioiitk  Foecoliane  in  gran  parte  inedite.  Bologna,  Zaniehelli.  |[Riv. 
itor.  ItaL  anno  YL]!  —  17S)  X  G.  Polcastro,  Brano  d.  Memorie  p.  servire  alla  vlla 
ciTile  e  letteraris  d*nn  padorano,  soritte  in  ottobre  1SS8/7.  Nosse.  Padora,  Prosperini. 
19  S.  —  19S)  Memoria  snlla  cessione  d.  forte  d'Osoppo  da  parte  d.  Austriaci  n.  1848. 
Kose.  Udine,  Cantoni.  49,  14  S.  —  174)  T.  Oliro,  Yenezia  e  il  22  Marzo  1848. 
Venaxia,  Longhi  e  C.  16^  32  3.  —  175)  H.  Kunz,  D.  FeldzOge  d.  Feldmarschalls 
Bsdetzkj  in  Oberitalien,  1848  n.  1849:  Jbb.  fUr  d.  Dentsche  Armee  u.  Marine  22,  28. 
—  176)  X  C.  A.  Eadaelli,  Cenni  biografiei  di  Daniele  Manin.  Firenze,  Lemonnier. 
ifNAatologia  23;  Bassegna  Nazionale  60.]|  —  177)  Lottere  di  Nioolö  Tommaseo,  Paolo 
Peres«  Eogenio  C«merini,  Giacomo  Zanella,  Salratore  Betti,  Cesare  Correnti,  indirizsate 
ft  Stefimo  Groeao.  Nozze.  Pisa,  Mariotti.  VI,  20  S.  —  178)  ^-  Angnissola,  Di 
Aleirdo  Aleardi  e  d.  ana  importanza  letteraria-monografia.  Torino,  Bona.  VIII,  68  S.  — 
179)  y.  Banxatti,  Amaldo  Fusinato:  GazzetU  Letteraria  18,  II.  >-  180)  P.  Valnssi, 
Gstflrina  Percoto.  Commemorazione.  Udine,  Doretti.  28  S.  —  181)  A.  S.  deKiriaki, 
Ricordi  e  Memorie.  Yenezia,  Fontana.  1888/9.  |[Riy.  stör.  Ital.  anno  YI.]|  —  183)  X 
i  d.t  II  CoBgresao  Intemazionale  p.  la  proprietk  letteraria  e  Artistica  in  Yenezia.  Yenezia, 
FoDtana.  —  188)  ^  Fogazzaro,  Giacomo  Zanella.  Discorso:  FUoteonico  4,  L  27  S. 
*- 184)  M.  Tsbarrini,  Giacomo  Zanella.  Discorso:  Bassegna  Nazionale  47.  28  S.  — 
185)  G.  de  LeTSy  Commemorazione  di  Giacomo  Zanella.  Yenezia,  Antonelli.  —  186) 
6.  Mazzoni,    Commemorazione  di  Giacomo  Zanella.     Padova,   Randi.     42  S.    —    187) 
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dem  irredentistischea  Italien  erhalten,  niedergelegt  hat,  and  die  ^istrischen 
Marinen'  von  Caprin,^®*)  die  ein  Kunst-  und  Geschichtswerk  zugleich  sind. 

Famui  und  Modena.  Pagani^**)  schildert  eine  Episode  des 
15.  Jh. ;  Giovanni  Pico  della  Mirandola,  der  von  Innocenz  Vin.  verurteilt 
war,  wurde  von  Alexander  VI.  freigesprochen.  —  Speciell  in  religiöser 
Beziehung  interessant  sind  die  Briefe  ^•*^)  der  Bischöfe  von  Modena  aas 
dem  16.  Jh.  —  Um  die  allgemeine  Geschichte  Italiens  im  16.  Jh.  hat  sieb 
Costa^®^)  verdient  gemacht.  —  In  einschneidender  Weise  und  mit  vieler 
Gelehrsamkeit  zeigt  Santi,^*^  dafs  Tassoni  die  historische  Wahrheit  in 
Bezug  auf  die  beiden  Brusantini  entstellt  hat,  indem  er  mit  dem  Grafen 
von  Culagna  nicht  Paul,  sondern  dessen  Sohn  Alexander  gemeint  habe; 
es  sei  daher  nicht  wahr,  dafs  die  Brusantini  die  Vf.  der  zwei  1614  gegen 
den  Dichter  gerichteten  Schmähschriften  waren.  —  Olivi***)  handelt  über 
Giovanni  Pierellio  oder  Pierelli,  Gesandten  des  Herzogs  von  Modena  in 
Wien  und  dann  in  Madrid.  Es  macht  uns  mit  seinem  für  die  europäische 
Diplomatie  im  17.  Jh.  wichtigen  Briefwechsel  bekannt.  —  Spinellis*") 
Schrift  über  den  Briefwechsel  Muratoris,  mit  der  er  an  den  historischen 
Kongrefs  in  Florenz  ein  Mahnwort  zur  Veröffentlichung  desselben  richtet, 
zeigt,  dafs  die  Gesamtzahl  der  bis  jetzt  bekannten  Briefe  4000  beträgt.  — 
Unter  diesen  seien  die  von  Biadego^*^*)  veröffentlichten  genannt. 

Zu  erwähnen  ist  auch  das  'piacentische  Neujahrsgeschenk', ^*^)  das 
mehrere  historische  Arbeiten  enthält,  darunter  die  die  moderne  Zeit 
behandelnde  von  Nasalli  über  Alessandro  Famese,  die  andere  von 
Tononi  über  die  sardinischen  Münzen,  die  dritte  von  Ambiveri  über  die 
berühmtesten  Fechtmeister  Piacenzas  am  Ende  des  18.  Jh.  —  Tononi^*'} 
veröffentlicht  die  Urkk.  über  den  Streit  Roms  mit  Parma  1765/8.  — 
Derselbe**®)  giebt  die  Korrespondenz  Paciaudis  mit  Pisani,  Bischof  von 
Piacenza  heraus,  die  einen  bisher  unbekannten  Teil  des  Lebens  des  ge- 
lehrten Teatino  aufhellt,  welcher  wegen  der  den  Bourbonen  im  Herzogtum 
Parma  geleisteten  Dienste  und  besonders  wegen  der  Beaufsichtigung  der 
Studien  nach  der  Vertreibung  der  Jesuiten  bekannt  genug  ist.  Der  Brief- 
wechsel zeigt  auch,  wie  man  zur  Zeit  der  heftigen  religiösen  Gegensätze 
lebte   und   dachte. ^»*>)  —  Sforza*®^)   giebt   den   Schlufs   der  Publikation 


6.  Chiesi,  Italia  irredenta:    poesiai  Btoria,  impressioni.     Milano,  Aliprandi.     4?.    374  S. 
M.  6.  —  188)  O.  Caprin,  Marine  Istriane.    Trieste,  Caprin.     |[Riv.  stör.  Ital.  anno  YL]| 
189)    Cr.   Pagani,    Giovanni   Pico    d.  Mirandola   condannato    da   Innoeenzo  VllI  e 
proBciolto  da  Alessandro  VI.    Milano,  Cogliati.     19  S.     |[Coltura  10.]|  — .  190)  Letter«  d. 
Veseovi   di  Modena   d.   secolo  XVI.     Modena,    Soliani.     4®.     26  S.    —    191)  £.  Costa, 
La  Restituzione  di  Parma  ad  Ottavio  Famese  n.  1550.    Note  e  documenti  (Contribato  alla 
storia  generale  d.  secolo  XVI):  Rassegna  Emiliana  (11  marzo  1889).  —  19S)  V.  Saoti, 
Paolo    ed    Alessandro    Brusantini    n.     storia    e    n.    Secchia    Raplta:    ib.    7,    I/II.      9S    S. 
i[Riv.     stör.     Itat.    anno   VI;    NAnt.    24.]|    —    19S)    L.    Oliri,     Correspondanee     d'nn 
repr^sentant   du    dnc    de    Mod^ne    k    la  cour    de    Madrid    (1661/7):    Rev.    d'Hist.    Diplo- 
matique 3.    —    194)    A.   G.  Spin  ein,  D.  epistolario  Muratoriano.     Roma,  Silimberghi. 
•[Rassegna  Emiliana  II;  Hist.  Jb.  10.]|  —  195)  6*  Biadego,  Lettere  inedite  di  Lodovico 
Antonio  Muratori.     Torino,   Paravia.   —    196)    Strenna  Piacentina,   anno   XV.   Piaeenxa. 
Solari.      178    S.    —    197)    A.   G.    Tononi,    Documenti    intomo    al    diseidio    tra    Roma 
e  Parma   1765/8:    Strenna  Piacentina   1890.  —   198)    id.,    Correspondenza  fra  U    Padr« 
Paciaudi  e  Mons.  Alessandro  Pisani  Vescovo  di  Piacenza  (1761 — 78):   Atti  e  Memorie    d. 
Deput.  di  storia  patria  p.  le  Provincie  Modenesi  e  Pannen si  5,    Ser.  8,   S.  2.    IfRiv-  «tor. 
Ital.  anno  VI.]|  —  199)  X  P.  Pozzetti,  Memorie  scritte  da  lai  medisimo  etc.:  Indkatore 
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des  Briefwechsels  der  zweiten  Frau  Kapoleons  I.,  der  auch  für  die  italie- 
nische Geschichte  interessant  ist,  heraus  und  publiziert  Briefe  Giordanis 
und  Nicolinis  an  den  Marquis  Mazzarosa,  die  nicht  ohne  Bedeutung  sind.'^^) 

Toscanou  Frati*®')  veröffentlicht  einen  Brief  Bartolomeo  Deis  an 
seinen  Onkel  Benedetto  vom  14.  April  1492,  in  dem  über  den  Tod  Lorenzo 
de'  Medicis  und  den  Selbstmord  Pier  Leonis  genaue  Mitteilungen  gemacht 
werden.  —  Gherardi*®*)  prüft  in  seiner  Abhandlung  über  die  politischen 
Umwälzungen  in  Florenz  das  gleichbctitelte  französisch  geschriebene  Werk 
von  Thomas,  das  1887  erschienen  ist.  In  dem  Teile  über  die  moderne 
Zeit  zeigt  er,  dafs  die  vom  Vf.  benutzten  Quellen  sehr  gering  an  Zahl 
sind,  dafs  seine  Urteile  daher  nicht  vollständig  und  richtig  sind.  — 
Pellegrini*®*)  antwortet  auf  die  gegen  ihn  gerichteten  'neuen  Beiträge  zur 
Geschichte  Savonarolas  und  seine  Zeit'  von  Yillari,  indem  er  ein  nicht 
sowohl  für  die  Geschichte  der  Finanzen,  als  für  die  der  Parteien  und 
Sekten  in  der  Stadt  wichtiges  'catatico'  der  florentinischen  Republik  benutzt.  — 
Die  beiden  ersten  1889  erschienenen  Bände  der, 'Geschichte  Florenz"  sind 
in  der  Einteilung  des  Materials,  wie  in  der  Genauigkeit  der  Ausarbeitung 
gleich  schätzenswert.  Nur  in  der  Beurteilung  wird  man  mit  Perrens***) 
nicht  immer  übereinstimmen.  Der  Eigenart  Cosimos  des  Alten  und  seiner 
Regierung,  der  Charakter  und  die  Politik  Lorenzos  des  Prächtigen, 
Charakter  und  Bedeutung  Savonarolas  sind  schon  mehrfach  erörtert  worden. 
Für  den  Vf.  ist  Cosimo  ein  grausamer  Mensch,  als  den  er  sich  auch  in 
seiner  Kegierung  bethätigte.  Die  Fehler  Lorenzos  sind  sicherlich  nicht  so 
schwere,  dafs  man  ihn  einen  Despoten  nennen  müsste,  der  seine  Autorität 
in  ungeheuerlicher  Weise  mifsbrauchte.  Savoranola  tritt  bei  Perrens  nicht 
in  gehöriger  Weise  hervor.  Alle  drei  gelten  dem  Vf.  für  viel  unbedeutender 
als  ihr  Ruf.*^*)  —  Armstrong*®')  bespricht  die  in  den  letzten  15  Jahren 
veröffentlichten  ürkk.  zur  Biographie  Savonarolas  und  zur  florentinischen 
Regierung,  wobei  er  auch  die  zweite  Ausgabe  Villaris  und  die  Arbeit  von 
Gherardi  benutzte.  **'•) 

Perrens*®®)  schildert  Pietro  Soderini  und  die  Verschwörung,  die  ihn 
um  seine  Stellung  als  'gonfaloniere*  brachte  und  die  Klagen  über  die 
Freunde,  die  ihn  im  Stich  gelassen  hatten.  —  Philis*®*)  erörtert  die 
Sendung  Nicolö  Machiavellis  an  den  Kaiser  Maximilian  im  Jahre  1507.  — 


Hinodolese.  106  S.  —  SOO)  O.  Sforza»  L'EpiBtolario  d.  seconda  Moglie  di  Napoleone  I: 
GaszetU  L«tteraria  18,  VIII.  —  201)  id«!  Lettere  inedite  di  Pietro  Giordani  e  di  Giam- 
battiat*  Nieolini  al  March.  Antonio  Mazzarosa:  Giomale  ator.  d.  Lett.  Italiana  13. 

2#2)  L«  Frati,  La  morte  di  Lorenzo  de  Medici  e  il  euieidio  di  Pier  Leoni:  Areh. 
ttor.  ItaL  Ser.  5,  IV.  -—  208)  A.  Gherardi,  D.  rivolgimenti  ^olitici  di  Firenze:  Riv. 
<tor.  It.  6.  Jg.,  S.  465^96.  ([Bist.  Jb.  ll.]|  —  204)  F.  C.  Pellegrini,  Intonio  ad  alcane 
iUitnzioiii  d.  RepubbHea  fiorentina.  A  propoeito  d*uno  gcritto  d.  prof.  Paaqnale  Villari: 
BaMegn«  Naxiooale  49.  —  205  F*  J-  Perrens,  Bist,  de  Florenee  depnis  la  domi- 
aation  des  M^dieis  jnsqu'k  la  chute  de  la  r^publiqne  (1484 — 1581).  Tom.  I  et  II.  Paris, 
Qaintin.  |[BiT.  stör.  Ital.  anno  VI;  RC.  48;  R.  Internationale  22;  Arch.  stör.  ItaL 
Ser.  5,  IV.] I  —  200)  X  P.  Villari,  Villari's  Life  of  Savonarola,  tradozione  di  Linda 
ViUan.  2  roL  London.  |[The  Edinburgh  Review  347;  The  Academy  884.]!  —  207) 
CL  Armstrong,  Recent  criticism  upon  the  life  of  Savoranola:  The  English  bist.  Review 
15.  —  207 '^)  G-  Cardncci,  Fra  Girolamo  Savonarda  e  s.  Caterina  de'  Ricci. 
(==  Carduedfl  Opere  2,  8.  66—107.)  —  208)  X  F.  J.  Perrens,  Un  pr^sident  k  vie: 
Pierre    Soderini:    Nonrelle  Rev.   (15  marzo   e  1   aprile).    —    200)    A.  Philis,   Le  prix 
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Unter  dem  Titel  'Nicolö  Machiavelli  and  Filippo  Strozzi*  veröffentlicht 
Oalletti^^^)  eineUrk.  über  die  Hinrichtung  Strozzis  vor  den  Otto  diBalia 
auf  die  Anklage  Machiavellis  hin.  —  Rossi'^^)  zeigt,  wie  infolge  der 
Oefangennahme  und  Sequestration  eines  toscanischen  Galeerensklaven  im 
Jahre  1511,  was  auf  Gmnd  eines  vermeintlichen  Rechtes  der  Stadt  Monaco 
geschah,  Machiavelli  als  Kommissar  zum  Herrn  dieser  Stadt  gesandt  wurde, 
wo  er  am  27.  Mai  desselben  Jahres  mit  ihm  unterhandelte.  Die  Arbeit 
stützt  sich  auf  Urkk.  des  Archivs  von  Monaco.  —  Bongi'^')  verdanken 
wir  eine  kurze,  aber  wichtige  Schrift  über  Francesco  aus  Meleto,  einen 
florentinischen  Propheten  zur  Zeit  Machiavellis,  über  den  bisher  niemand 
gesprochen  hat.  Die  Entdeckung  einer  Schrift  veranlafste  Bongi  zu 
weiteren  Nachforschungen,  aus  denen  sich  ergab,  dafs  derselbe  sich  erst 
dem  Orienthandel  widmete,  und  dann  nach  seiner  Rückkehr  mit  den  jüdischen 
Rabbinern  verkehrte  und,  auf  den  Messias  wartend,  vielleicht  infolge  der 
in  Florenz  noch  ganz  lebendigen  Voraussagungen  Savonarolas  den  Propheten 
spielte.  Der  Inhalt  seiner  Weissagungen  steht  in  zwei  Büchern.  Das  eine, 
italienisch  geschrieben,  f&hrt  den  Titel  'Gastmahl  der  Geheimnisse  der 
heiligen  Schrift',  das  andere,  lateinisch,  desselben  Inhalts,  betitelt:  Quadri- 
vium  temporum  Prophetarum,  gelangte  in  die  Hände  Leos  X.,  wurde  ge- 
druckt und  dann,  1517  auf  der  Synode  zu  Florenz,  die  von  dem  Erzbischof 
Julius  de  Mediä,  dem  späteren  Clemens  YII.  geleitet  wurde,  verdammt*^')  — 
GaUetti^^^)  veröffentlicht  einige  unedierte  Urkk.  über  Francesco  Ferracd. 
Leider  hat  er  nicht  alle  ediert.  —  Koenig^^^)  behandelt  die  Jugend  Michel- 
angelo Buonarotis,  dessen  Lebensbeschreibung  von  Condivi^^*)  ins  Deutsche 
übersetzt  worden  ist.  —  Über  die  letzten  Jahre  des  grofsen  Künstlers 
schreibt  Fornasini;'^'')  im  ersten  Teile  behandelt  er  die  Zeit  des  Anfangs 
des  Pontifikates  Pauls  III.,  im  zweiten  das  Ende  desselben  and  ün  dritten 
die  des  Pontifikates  Pins'  lY. 

Sforza'^^)  beschäftigt  sich  in  seiner  Arbeit  'eine  wenig  bekannte 
Episode  aus  dem  Leben  Aonio  Palearios'  auf  Grund  vieler,  wichtiger  Urkk. 
aus  dem  Archive  von  Lucca,  mit  der  Wahl  des  Humanisten  für  einen 
Lehrstuhl  dieser  Stadt. «^••"«)  —  Favaro«")  setzt  nach  Urkk.  die  Gründe 
auseinander,  die  Galilei,  der  sonst  mit  jedem  sich  auf  einen  Briefwechsel 
einliefs,  veranlafsten,   die  Korrespondenz  mit  Tycho  de  Brahe  aufzugeben, 


d'une  Visite  imperiale:  Rer.  polit.  et  Litttfr.  Rer.  Bene  44.  —  810)  P.  Galle tti,  Nkolö 
IfaohiaTeUi  e  Filippo  Strozzi:  Arte  e  Storia  S,  II.  —  211)  O.  Rossi,  II  diriUo di  porto 
d.  oittk  di  Monaco  e  Nieolö  Maehiavelli:  Aroh.  stör.  Ital.  4,  Ser.  6,  S.  190— tOl.  — 
21Z)  S.  Bongi,  FraDoeseo  da  Meleto  an  profeta  fiorentino  a'tempi  d.  MaohiaveUo:  ib.  3t 
S.  62 — 70.  —  21S)  X  L.  Laianne,  Une  aneodote  de  Brantdme  aar  la  dot  de  Cafcb^riB« 
de  MMicis:  Annnaire  BnUetin  de  la  Soci^t^  d'Hist.  de  Franee  (1S89).  4  S.  —  214)  F- 
Qalletti,  Sa  Franeeseo  Ferracci.  NaoFi  docamenti:  Raseegna  Naaionale  60.  —  216)  ^• 
Koenigy  La  jeanoMe  de  Michel  Ange:  ooap  d'oeil  aar  aas  principanx  oaTngea.  NonveUc 
edition.  Tours,  Marne.  191  S.  —  216)  A.  Condivl,  Leben  d.  Michelangelo  Baoaarroti 
Ans  d.  Italienischen.  Stuttgart,  Kohlhammer.  12\  XIV,  175  S.  —  217)  6.  Fornasini,  Us 
Demitees  Anntfes  de  Michel  Ange  d'apräs  de  noavelles  recherches:  Rer.  Internationale  21  o.  32* 
—  218)  6.  Sforza,  ün  Episodio  pooo  noto  d.  rita  d' Aonio  Paleario:  Giom.  stör.  d.  Letc 
ItaL  24.  -^  219)  X  D.  Tesoroni,  II  palazao  di  Firenze  e  Tereditk  di  Balduino  d.  Monte, 
firatello  di  Giulio  IIl.  Notizie  e  docamenti.  Roma,  Tip.  d.  Opinione.  141  S.  —  229)XM.  Vann  i. 
U  Canto  d.  AMedio  (Siena  1666)  con  note  storiche  e  an'  appendiee  di  rime.  Araao,  Gozaini 
86  S.  —  221)  A.  Favaro,  Ticona  Brahe  e  la  Corte  di  Tosoana:  Areh.  stör.  ItaL  8,  &  211 
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nnd  warum  dieser  aach  im  Unglflck  so  stolze  Mann  zuerst  das  Stillschweigen 
gegenflber  dem  Florentiner  brach.  —  In  der  'vierten  Serie  galiieischer 
Reliquien'  veröffentlicht  derselbe^^^)  einige  Briefe  ans  der  Kindheit  und 
Jagendzeit  Galileis  und  giebt  Aufschlüsse  über  andere  Briefe  und  Schriften 
des  Gelehrten.*^*)  —  Sforza'**)  erörtert  die  Beziehungen  Marats  zur 
Akademie  der  Georgofili  in  Florenz,  nachdem  er  zuvor  interessante  Nach; 
richten  Aber  die  Familie  gegeben.  —  Tilippi  Pananti  und  die  toscanischen 
Begebenheiten  des  Jahres  1796'  finden  wir  in  zwei  Schriften  besprochen, 
einer  autobiographischen  Skizze  und  einem  Bruchstücke  eines  Briefes,  beide 
schon  veröffentlicht,  die  Sforza**'^)  wieder  abdruckt,  und  femer  in  4  un- 
edierten  Briefen  an  Luigi  Angiolüii  di  Seravezza.  —  Zwei  von  Ghiappelli'**) 
?eröffentlichte  Briefe  eines  pistojesischen  Bergbewohners  an  die  Seinigen 
im  Anfange  des  Krieges  gegen  Rufsland  zeigen  die  Gesinnungen  und  Gefühle 
eines  in  fernen  Gegenden  zu  kämpfen  gezwungenen  Italieners.  —  Über 
Napoleon  auf  Elba  schreiben  Pellet**')  und  Gabardi,**®)  über  Victor 
Hugo  daselbst  Foresi.***) 

Für  die  Litteraturgeschichte  der  ersten  Decennien  des  19.  Jh.  sind 
ganz  nützlich  die  'Gespräche  Giovanni  Rosinis'  von  Tribolati*^^**'^)  und 
Dal  Cerros***)  Arbeit  über  ein  'Brindisi'  Giustis,  in  welchem  die  ver- 
schiedenen italienischen  Fürsten  vom  Januar  1846  gemustert  werden,  wenn 
aach  die  Strophe  über  Karl  Albert  unterdrückt  worden  ist.  —  Wichtig 
besonders  wegen  der  beigegebenen  Urkk.  sind  zwei  andere  Schriften  des- 
selben Vf.*'*-***)  —  Etwa  hundert  Briefe  von  Nicolö  Puccini  aus  den 
Jahren  1820 — 51  mit  einer  ansprechenden  Einleitung  werfen  auf  die  innere 
Geschichte  Toscanas  in  den  Jahren  vor  der  italienischen  Einheit  heUes 
Licht.*")  —  Dal  Cerro'**)  bringt  nach  unedierten  Urkk.  Nachrichten 
aber  die  Unterdrückung  der  Antologia,  denen  er  die  Namen  der  Verfasser 
der  von  der  österreichischen  Polizei  beanstandeten  Artikel  und  einen 
schönen  Brief  Tommaseos  hinzufügt  —  Über  Massimo  d'Azeglio  in  Florenz 
giebt  Dal  Cerro^^^  interessante  Einzelheiten  nach  Urkk.  des  Staats- 
archivs. •••)   —  Wichtige  Dokumente  begleiten  die  Schrift  von  Sforza***) 


bii  334.  —  222)  A.  Favaro,  QiuurU  Serie  di  eoampoli  Oalileiimi!  Atti  e  Memorie  d.  B. 
Äeeedemia  di  Padova.  —  %i9i)  X  R.  Belli,  Lette»  al  Harehese  Francesco  Riooardi 
(3.  norembr«  1712).  Nozse.  Firenze,  Laadi.  7  S.  —  224)  O.  Sforza,  G.  P.  Marat 
•  rAemiemim  de'  Georgofili  in  Firense:  GaxzetU  Letteraria  13,  XXXV.  —  225)  id., 
Tüippo  PftBADti  e  gli  aTvenimenti  tosoani  d.  1798:  Arch.  stör.  ItaL  8,  S.  71--86.  — 
22€)  A.  Chiappelli,  Due  lettere  d*an  montanino  pistoiese  d  snoi  al  prinoipio  d.  gnerra 
di  RviaiA.  Piatoia,  BracaU.  —  227)  M.  Pellet,  Napol^n  i  l'Ue  d*£U»e.  M^kngei 
^t.  a«nt-ABumd,  Destenay.  18^  298  S.  M.  3,60.  —  228)  O-  Gabardi,  In  an 
ArchiTio:  GMxetto  Letteraria  18,  XVm.  —  229)  M.  Foresi,  Vittore  Hugo  aU'  Isola 
dEIba.  Firenxe,  Laadi  16^  16  S.  >-  2S0)  F*  Tribolati,  Conversaaioni  di  Gioyanni 
RednL  Pi«^  Spoerri.  IS®.  YUI,  188  S.  |[PolybibUon  88.]|  —  2S1)  X  Arietarohi- 
Bej,  MisDOiT9B  d'Arifltarcbi-Bey  (Dim^trins)  ex-charg^  des  affaires  de  Tarqoie  i  Florence. 
Tom.  L  Baog^,  Daloox.  18^  828  S.  —  2S2)  R*  ^^^  Cerro,  Una  poesia  inediU  di 
GiuMppe  Ginad:  GaxzetU  LetterarU  18,  XYU.  —  23S)  id.,  Giuseppe  Giasti  e  la 
Polizia  Toacaa«:  Fanfolla  d.  Domeniea  11,  XXII.  —  284)  id.,  Giuseppe  Glusti  e  an  £pi- 
Midio  di  stori»  Towsana:  GaszetU  d.  Popolo  7,  XXXL  —  235)  N.  Puccini,  Lettere. 
Kiceolax«  Firesae.  |[Biv.  stör.  ItaL  anno  YD.] |  -^  2S6)  ^  dal  Cerro,  La  soppressione 
<L  AatalogSft:  Faofnlla,  d.  Domeniea  11,  XXXYIL  —  2S7)  id.,  Hassimo  d'Azeglio  a 
Pireaze:  ib.  XXX.  —  2S8)  X  IX  lettere  inedite  a  Feiice  Le-Monnier,  pabbUeate  da  F. 
Martini  e  G.  BiagL  Nozze.  Firenze,  CamesecohL  14  S.  —  2S9)  6*  Sforza,  La 
Jaknebeiiohie  der  OeseUehtswisMuekift.    1889.    XU.  4 
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Über  die  Geheimdruckerei  in  Toscana  in  den  Jahren  1846/7. ***•***}  — 
Perrens***)  veröffentlicht  4  Briefe,  von  denen  einer  die  Haltung  NapoleonsIU. 
nach  Sadowa  betrifft,  die  drei  andern  von  Bendn  beziehen  sich  auf  den 
Einzug  des  italienischen  Heeres  in  Rom  und  den  Krieg  von  1870.  — 
Wichtige  Urkk.  bringt  auch  die  Arbeit  von  Sforza***)  Ober  Giovanni 
Prati  in  Toscana  im  Jahre  1848*.  —  Die  von  Tabarrini  und  Gotti"*) 
veröffentlichten  Briefe  und  Urkk.  von  Ricasoli,  die  den  5.  Band  ausmachen, 
umfassen  die  Zeit  vom  22.  März  1860  bis  2.  Juni  1861.  Sie  sind  fftr  die 
Zeitgeschichte  sehr  wichtig.  —  In  den  ^Briefen  und  Aktenstücken  des  Baron 
Ricasoli*  fügt  Finali'*^)  zu  den  Notizen  aus  schon  edierten  Quellen  Aber 
den  ausgezeichneten  Staatsmann  eine  Serie  persönlicher  Erinnerungen  hin- 
zu. —  Wichtig  wegen  der  Neuheit  der  Notizen  ist  die  kleine  Schrift  von 
Taormina***'***)  über  Guerrazzi  in  Volterra. 

Kirchenst€iat.  Tommasini,^^®)  der  eine  neue  Ausgabe  des  Tage- 
buches von  Stefano  Infessura  vorbereitet,  die  die  Lücken  und  Fehler  der 
früheren  Ausgaben  verbessern  soll,  hat  eine  sehr  gelehrte  Arbeit  veröffent- 
licht über  die  Familie  des  Mannes  und  über  ihn  selbst,  auch  giebt  er  Aber 
die  Hss.  wertvolle  Mitteilungen.  —  Daran-^^)  schliefst  sich  gleichsam  als 
Appendix  eine  neue  Reihe  von  Urkk.  zur  Erklärung  des  Tagebuches.  — 
Heuer***)  veröffentlicht  2  unedierte  Briefe  Maximilians  I.  an  Ercole  I. 
von  Ferrara,  der  ihn  von  der  Yerschwägerung  mit  Alexander  VI,  abrät. 
Daran  schliefst  sich  die  ebenfalls  bisher  unedierte  Antwort  Ercoles  I.  — 
'Die  Reise  Lucrezia  Borgias  durch  Gesena'  ist  der  Titel  einer  confirence 
von  Ricci  Signorini,**^^)  wo  nach  den  neuesten  und  besten  Historikero 
nicht  nur  die  Feste  zu  Ehren  der  schönen  Frau,  sondern  auch  die  Zeit- 
verhältnisse beschrieben  werden.  —  Die  Arbeit  Yriartes'**)  über  Caesar 
Borgia  ist  eine  vollständige  Biographie,  die  von  den  Zeitverhältnissen  und 
den  Zeitgenossen  in  Italien  und  aufserhalb  Licht  erhält.  Der  Text  stützt 
sich  auf  wertvolle  Urkk.     Auch  die  Form  der  Darstellung   läfst  nichts  zu 


eUmpa  clandestiDa  in  Toscana  d.  1846  al  1847:  Gazzetta  Letteraria  18,  HI.  —  240)  X  0. 
Mazzinii  Lettere  ad  Andrea  GiannelU  con  prefazione,  rignardante  il  lavoro  d.  demo- 
erazia  toseana,  spedalmente  d.  1849  al  1859.    Fase.  11.    Pistoja,  Tip.  d.  Popolo.    145—287  S. 

—  !S41)  X  A.  Lombardi,  Ferdinande  Bartolommei :  note  e  ricordi  con  prefazion«. 
Firenze,  Salani.  19  S.  —  342)  F.  T.  Perrens,  Une  exhamation  ^Florenee:  le  Ifarqnift 
Gino'Capponi  et  ses  correspondants  Fran^ais:  Nouvelle  Revue  (1889).  —  34S)  G.  Sforza, 
Giovanni  Prati  in  Toscana  n.  1848 :  Gazzetta  Letteraria  18,  XXII,  XXUI,  XXIY.  —  344)  B- 
Ricasoli,  Lettere  e  Doonmenti  pubblicati  p.  cura  di  M.  Tabarrini  e  A.  Gotti.  toI.  T. 
d.  22  marzo  1860  al  2  giugno  1861.  Firenze,  Le  Monnier.  —  245)  G.  Finali,  Lettere 
e  documenti  d.  Barone  Bettino  Ricasoli:  Knova  Antologia  20,  V.  —  246/7)  G.  Taormina, 
F.  D.  Guerrazzi  a  Yolterra:  FanfnUa  d.  Domeniea  11,  XXTIL  —  248)  U.  Pesci,  n 
plebiscito  toscano  (15  marzo  1860).    Eogenio  Yalzania  (1822 — 89):  mnstrasione  ItaUaaa  16. 

—  249)  C.  Paoli,  In  Commemorazione  di  Cesare  Qnasti.   Firenze,  CellinL    7  S. 

250)  O.  Tommasini,  Diario  di  Stefano  Infessnra.  Studio  preparatorio  aOa  nuova 
edizione  di  eeso.  Roma.  |[Riy.  stör.  Ital.  anno  VI;  HJb.  10;  Arcb.  stör.  Ital  S«r.  6,  IV.]'  — 
251)  id.,  Nuovi  dooomenti  illnstrativi  d.  Diario  di  Stefano  Infessura:  Areh.  d.  Soe.  Boman* 
di  storia  Patria  12,  S.  4—86.  86  S.  —  252)  O.  Heuer,  Z.  Heirat  d.  Lvcrczift 
Borgia  mit  Alfons  von  Este:  Deutsche  Z.  für  Geschichtow.  1,  L  —  25S)  &•  Ri«^i 
Signorini,  11  passaggio  di  Lucrezia  Boigia  p.  Cesena.  Cesena,  Vignuzzi.  |[RiT-  »tor. 
Ital.  anno  VI;  La  Coltura  10.]|  ~  254)  C.  Yriarte,  Les  Borgia.  (Maar  Borgia:  sa  Tie,  sa 
captivit^,  sa  mort,  d'apr^s  de  nouveaux  documents  des  d^p6ts  des  Romagnes,  de  Siskanca» 
et  d.  Navarres.  Due  volumi.  Poitiers,  Blau.  816,  YHI,  852  S.  | [lottere  e  Art.  I : 
Gazette  des  Beaux  Arts  1;  Revue  du  Cerele  militaire  anno  8,  S.  61;  RH«  40;  Arch.  «tor. 
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wfiDScben  übrig.  Nur  hier  nnd  da  eine  kleine  Ungenauigkeit.  —  Bedeutsam 
för  die  Geschichte  der  Kunst  ist  die  Arbeit  von  Passavant***'***)  über 
Baphael  aus  Urbino  und  seinen  Vater  Giovanni  Santi.  Von  Guastis  Über- 
setzung derselben  liegt  der  zweite  Band  vor;  der  erste  Band  war  schon 
18B2  erschienen.  Zu  bemerken  ist,  dafs  sie  hinsichtlich  der  Anmerkungen 
des  Herausgebers  und  der  Anfahrung  der  in  Italien  und  aufserhalb  er- 
schienenen neuen  Litteratur  manches  zu  wünschen  übrig  läfst.  —  Yenturi**'') 
unterwirft  die  Gemälde  in  den  Zimmern  des  Vatikans  einer  Betrachtung 
and  unterscheidet  die  assimilatorische  Thätigkeit  Raphaels  bei  der  Laokoon- 
gruppe.  ***•**•) 

Nicht  ohne  Bedeutung  sind  die  Teza- Auszüge  aus  den  unedierten  Briefen 
Guicciardinis««^)  über  den  Tod  Clemens»  VIL,««!-"*)  und  Druffels*«») 
Arbeit  über  die  Sendung  des  Kardinal  Sfondrato  an  Karl  V.  im  Jahre  1547.  — 
De  Leva*^^)  giebt  Fortsetzung  und  SchluXs  seiner  Schrift  'Die  päpstliche 
Politik  bei  der  Kontroverse  über  das  Augsburger  Interim'.  Er  macht  uns 
mit  den  letzten  Ausflüchten  und  Schwankungen  Pauls  III.  zwischen  dem 
Kaiser  und  dem  Könige  von  Frankreich  bekannt  und  zeigt,  wie  'auch  er 
inmier  die  Interessen  seines  Hauses  denen  der  Kirche  vorzog.  Er  förderte 
nicht,  wie  es  seine  Pflicht  gewesen  wäre,  die  Thätigkeit  des  Konzils,  sondern 
lähmte  sie;  ja,  mit  der  Kongregation  des  Ketzergerichtes  und  mit  seiner 
Forderung,  mit  Waffengewalt  die  alten  Lehren  wiederherzustellen,  bereitete 
er  die  Zeit  der  furchtbarsten  Reaktion  vor,  die  die  Geschichte  der  katho- 
lischen Kirche  je  gesehen  hat*.  —  Ausgezeichnet  durch  die  Tiefe  des 
Urteils  und  die  Neuheit  des  Dargebotenen  ist  das  mit  Urkk.  ausgestattete 
Werk  Pierlings.***)  —  Lawley'**)  verdanken  wir  eine  neue  Studie  über 
Vittoria  Colonna,  eine  jener  populärwissenschaftlichen  Studien,  an  denen 
die  englische  Litteratur  so  reich  ist.  —  Erwähnt  seien  auch  der  von 
Ferrero  und  Müller**')  veröffentlichte  Briefwechsel  der  Colonna  und  die 
Versuche,  das  Grab  der  berühmten  Dichterin  wieder  aufzufinden.^*®*'**)  — 


lul.  rom.  5,    Ser.  6».].    —   !S55)   J*  I^*  PaeBsvant,    Raffaello  d'Urbino  e  ü  padre  suo 

Givranni  Santi.    Tradazione  di  Gaetano  Guasti.    vol.  seeondo.    Firenze,  Lexnonnier.    367  S. 

[Ai^h.   8tor.   p.   le  Marche    e   l'Umbria   4;   Biv.    stör.   Ital.   anno  YU.]!    —    256)  X  P. 

Poggioli,    Bapbael    in    Rome:    a    study    of    art  and  life   in    the   XYI   Century.     Roma, 

Ceiit«iiari.  —  357)  A.  Venturi,  II  gruppo  d.  Laocoonte  e  Raffaello:  Arch.  stör.  d.  Arte 

t.  Jg.,  &8C  8/4.     |[Riv.  Btor.  Ital.  anno  yiL]|    -    258)  X  Breve  di  Leone  X  a  Giovanni 

Sajaatelli   (12    agosto    1514).     Benservito    riläsciato  da   Prospero   Colonna  a   G.  Sossatelli 

(19  gingno  1528).     Noxze.     Bologna,  Zanichelli.     4^     11   S.    —   259)  X  B.  Dovizi  da 

Bibbiena,  Tre  lettere  inedite  (ai  priori  d.  cittk  di  Fano).     Nozze.     Fano,  Tip.  Soneiniana. 

14  S.  —  360)  £•  Teza,    Francesco  Guicciardini  alla  Morte  di  demente  YU,    da  lettere 

inedite.     Appnnti:  Atti  d.  B.  Instituto  Veneto  7,  Vin.     Venezia.  —  261)  X  W.  Hell- 

wig,  D.  politischen  Beziehungen  Clemens'  VII.  zu  Karl  Y.  im  Jahre  1526.     Leipzig,  Fock. 

62  S.     M.  1|25.    —    262)  X  B.  Fontana,   Renata  di   Francia  duchessa  di  Ferrara  aui 

doeameiiti  d.   arehiTio  Estense,    d.  Mediceo,    d.   Gonzaga   e   d.  Arehiv^io   Segreto   Yaticano 

(1510^86).     Roma,   Forzani.     XXIX,    525  S.     [[Lettere   e   Arti  1;   Nuova  Autologia  21; 

BJb.    10;    RiT.    stör.   ItaL   anno   YIL]|    —    263)    ▼•   D  ruf  fei,   Kardinal    Sfondrato   als 

Legat    am   kaiaerlichen    Hofe  1547:    SB.  d.  Acc.  di  Monaco  8.    —    264)   G*   ^^  Leva, 

La  Politioa  papale  n.  controversia   Buir   Interim   d'Augusta:    Riv.  stör.  Ital.  6.  Jg.,   S.  40 

bU  52.  —  265)  P*  Pierling,  Papes  et  Tsars  (1547 — 97)  d'apr^s  les  documents  nouveaux. 

Paria.      {[RQH.  25;  Revue  Celtique  28.]|  —  266)  A.  Lawley,  Yittoria  Colonna;  a  study 

«ith  trainalationB  of  some  of  her  unpnblished  sonnets.     2*  edizione.     London,   Gilbert  et  C. 

120  S.      |[Riy.  stör.  ital.  anno  YII.]{  —  267)  V.  Colonna,   Marchesa    di  Pescara,  Car- 

t«ggio  raeeolto  e   pnbblicato   da  £.  Ferrero   e  G.  MüUer.     Torino,   Bona.     XXYII,  894  S. 

4* 
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Müller^^^  behandelt  das  Konklave,  das  Pins  lY.  znm  Papste  wählte.  — 
Schwarz'*'^)  bespricht  mehrere  Beziehungen  Pins*  Y.  znm  Kaiser 
Maximilian  IL*")  —  ünkel*'*)  giebt  neue  Nachrichten  Ober  den  Anteil, 
den  der  Nnntins  Ottavio  Mirto  Frangipani  1589 — 94  an  der  Ordnung  des 
vom  Kurfürst  Ernst  von  Bayern  in  Yerwirrung  gebrachten  Kirchenfarstentoms 
Köln  nahm.  —  Scotoni*'*)  behandelt  das  unglückliche  Leben  der  Livia 
dalla  Rovere,  Frau  Franz  Marius'  IL  Der  Grund  lag  in  der  Strenge  und 
dem  verdorbenen  Charakter  des  alten  Gatten,  in  den  häuslichen  Zwistig- 
keiten  und  Ausschweifungen  des  Sohnes.  Er  hebt  ihre  guten  Eigenschaften 
und  ihre  Resignation  hervor.*'*)  —  Wolnski*'*)  veröffentlicht  einen  Brief 
von  Galilei  vom  27.  April  1634,  der  sich  in  der  Korrespondenz  Curzio 
Picchenas  in  dem  florentinischen  Staatsarchiv  findet.*"-*'*)  —  Sayous*'*) 
wundert  sich,  dafs,  da  der  Charakter  der  Unternehmung  Budes  16816 
bekannt  gemacht  worden  ist,  der  Nuntius  eines  Papstes  am  kaiserlichen 
Hofe  bisher  unbekannt  geblieben  ist,  und  nimmt  sich,  vor  den  Kardinal 
Buonvisi  der  Vergessenheit  zu  entreifsen,  indem  er  ein  Bild  von  der 
Thätigkeit  des  Mannes  und  seinen  vielfachen,  bald  glücklichen,  bald  un- 
glücklichen Unterhandlungen  entwirft.***^-***) 

Grottanelli***)  setzt  seine  Arbeit  über  die  Königin  Christine  von 
Schweden  in  Rom  fort.  —  Über  dieselbe  giebt  wichtige  Nachrichten  Sommi- 
Picenardi,"*)  der  zugleich  wertvolle  Urkk.  beifügt."*-««»)  —  Fattori**«) 
bespricht  den  Versuch  Fabianos  da  Monte  san  Savino,  unter  Beihilfe  des 
Kastellans  della  Bocca  di  Rimini  und  anderer  Bewohner  von  Rimini,  die 
Republik  San  Marino  in  Besitz  zu  nehmen,  ein  Versuch,  der  glücklicher- 
weise fehlschlug.  Er  bemerkt,  dafs  man  damals  es  für  sehr  wahrscheinlich 
hielt,  dafs  bei  der  Verschwörung  Paul  III.  und  seine  Minister  die  Hand 
vielleicht  auf  Rechnung  des  Hauses  Famesi  im  Spiele  hatten.     Beigegeben 


|[Gioni.  Btor.  d.  Lett.  IUI.  18;  RC.  27.] |  —  268)  D.  Tordi,  SuUa  tomba  di  Vittora 
Coloona,  Rieerche.  Torino,  Bona.  88  S.  --  269)  X  A.  Bertolotti,  Ricordi  di  Porto- 
ghesi  e  di  Spagnoli  in  Roms  n.  secoli  XVI  e  XYII:  Giorn.  Arald.  (7  e  8  febr.  1889L 
Pisa.  —  270)  Th.  Müller,  D.  Konklave  Pias*  IV.  1559.  Gotha,  Perthes.  VH,  278  S. 
H.  5.  —  271)  W.  £.  Schwarz,  Briefe  n.  AIcten  z.  G^seh.  Maximilians  11.  1.  Teil: 
D.  Briefwechsel  d.  Kaisers  Maximilian  IT.  mit  Papst  Plus  Y.  Paderborn,  BoniAkein»- 
Druckerei,  gr.  8®.  XVI,  208  S.  —  272)  X  R.  Valien tin,  Les  PinateUes  dTrban  VU 
(1590).  Avignon,  Segnin.  11  S.  —  275)  K.  ünkel,  D.  Finanzlage  im  Eristift«  Köln 
unter  Kurfürst  Ernst  von  Bayern  1689-94:  HJb.  10,111.  —  274)  G.  Scotoni,  läria 
d.  Rovere  ultima    Duchessa  d'ürbino    (da  doeumenti    inediti):    Nuova   Antologia    28.    — 

275)  X  C.  Cottafavi,  FIlippo  di  Este,  marchese  di  San  Martine  in  Rio,  e  rinvestitnra 
di  Ferrara  n.  1591.     Saggio  biografieo  stör.     Reggio  d*£milia,  Tip.  ArtigianeUi.     70  9.  — 

276)  A.  Wolnski,  Galileo  Galilei  a  Roma  n.  1624:  Atti  d.  R.  Aecademia  de'  Linoei  5.  — 

277)  X  Fr.  R.  Wegg  Prosser,  Galileo  and  his  judges.  London,  Chapman.  Roy. -8*. 
162  S.  —  278)  X  Serrungarina;  curiositk  storiche  (1668—1797).  Noae.  Fano,  Tip. 
Sonciniana.  71  S.  —  279)  E,  Sayous:  Le  Cardinal  Buonvisi  nonce  k  Vienn«  et  la 
croisade  de  Bude  (1684/6):  ST.  1,  49«.  —  280)  X  Correspondance  des  dlreetevrs  de 
TAcad^mie  de  France  k  Rome  avec  les  surintendants  des  bAtiments  (1666  —  1798),  pnbU^e 
par  M.  Anatole  de  Montaiglon.  T.  2  (1694/9).  Nogent  le  Rotrou,  DaugreUy.  8*. 
479  S.  —  281)  X  F.  R.  Fay,  Königin  Christine  von  Schweden,  d.  Tochter  Gustav 
Adolfs.  Barmen,  Klein.  12^  40  S.  —  282)  L.  Grottanolli,  U  Regina  CrittiB«  di 
Svezia  in  Roma:  Rassegna  Nazionale  50.  —  28S)  Sommi-Picenardi,  Di  Oisiiiia  di 
Svezia  a  Roma:  Giorn.  Arald.  16,  XIL  —  284)  X  F.  W.  Bain,  Christina,  Qv«eo  of 
Sweden.  London,  Allen.  894  S.  M.  9,50.  —  285)  X  D.  Silvagni,  ün  eapitano  di 
Ventura  in  Roma  n.  1700  (Fabrizio  Guicciardi):  Nuova  Antologia  20/1.  —  286)  ^  Fattori. 
Memoria  sul  tentativo  di  Fabiano  da  Monte  san  Savino   di  occupare   la  Repubblie*   di  tan 
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ist  eine  wertvolle  Sammlang  von  Urkk.  —  Morandi'^'O  beendigt  seine 
Studie  aber  Pasqoino  nnd  die  Pasquinaten,  die  fflr  die  Geschichte  der 
römischen  Regierung  von  Wichtigkeit  ist  Er  zeigt,  dafs  die  älteste 
Pasqunata,  die  sicher  datierbar  ist,  vom  13.  Angust  1501  herrührt;  von 
da  an  fahrt  er  uns  allmählich  zu  den  anter  der  Regierung  Pius'  IX.  ge- 
machten Pasqainaten.*^^'**^)  —  Baldassari^*^)  behandelt  die  letzten  Jahre 
Pias'  Tl.  —  Palmieri'*^)  veröffentlicht  das  Tagebuch  des  Kardinal  Giuseppe 
Garampi,  das  sich  auf  eine  Reise  nach  Deutschland,  der  Schweiz,  Holland 
und  Frankreich  bezieht  und  1761/3  verfafst  ist.  Es  ist  ein,  wie  der  Her- 
aofigeber  in  der  gelehrten  Einleitung  bemerkt,  sowohl  für  die  Geschichte 
im  allgemeinen,  als  auch  für  die  Litteraturgeschichte  interessantes  Werk.  — 
Ricci'*^)  zeigt  in  seinem  Aufsatze,  dafs  das  Buch  Gagni^res  'Gonfessions 
d'ime  abesse  du  16^  s.  d'apr^s  un  ms.  de  la  Bibliothäque  de  Ravenne* 
nar  eine  Kompilation  zweier  Bflcher  von  Ricci  selbst  ist.  Nur  enthält  es 
noch  einige  ans  den  historischen  Memoiren  der  Familie  Rasponi  del  Pasolini 
ond  ans  einem  Artikel  Borgognonis  in  der  Nuova  Antologia  geschöpften 
Bemerkungen.  Was  die  Hs.  der  Bibliothek  zu  Ravenna  betrifft,  so  sind 
sie  nicht  einmal  zu  Rate  gezogen  worden.  —  Neues  Licht  Aber  die  Er- 
mordung BassviUes  wirft  ein  Brief  Yincenzo  Fortinis  aus  Seravezza,  den 
Sforza"*)  veröffentlicht."»-"*)  —  Faloci  Pulignani»®<>)  veröffentlicht 
das  Tagebuch  über  die  Begebenheiten  in  Fuligno  1791  18S24,  das  Domenico 
Rossi  begonnen  und  in  den  letzten  Jahren  sein  Sohn  Giovanni  fortgesetzt 
hat. —  Aus  Bflchem,  Aufsätzen  und  verschiedenen  Dokumenten  hatMasi^^^) 
sein  Material  fQr  die  wichtige  Schrift  ^Verschwörer  der  Romagna  von 
1815 — 59'  geschöpft.  —  Carducci*®*)  schreibt  über  die  Jugend  Giovanni 
Fantonis,  genannt  Labindo,  und  seine  Freundschaft  mit  Karl  Immanuel 
Malaspina,  Marquis  von  Fosdinovo. 

Einen  guten  Beitrag  zur  Geschichte  der  italienischen  Erhebung  bildet 


Hanno:  AtU  e  Mem.  d.  R.  Depat.  di  stör.  Paris  p.  le  Provincie  di  Bomagns  7»  I.  — 
tHl)  L.  Morandi,  Pasqnino  e  Paaqaioate:  Nnova  Aotologia  20,  V.  —  288)  X  6. 
Pasolini-Zanelli,  D  teatro  di  Faenza  d.  1788  al  1888.  Faenza,  Conti.  16^  102  S. 
~-  289)  X  II  Calendario  repnbblicano-comnnardo  d.  prima  rivolozione  francese  comparato 
eol  Calendario  gregoriano  d.  22  settembre  1792  al  1®  gennaio  1806.  Cividale,  Giovanni. 
li^  S.  —  SM)  XF.  Procaceini,  La  pontifieia  Aocademia  de'  nobili  Ecclesiastici.  Memoria 
«Uw.  Borna,  Befani.  126  S.  —  291)  P-  Baldassari,  Belasnone  d.  avversitk  e  patimenti 
d.  gloriiMO  papa  Pio  VI  n.  nltimi  anni  d.  suo  Pontificato.  2  voll.  Boma,  Tip.  Poliglotta. 
nn,  428,  382  S.  —  292)  D.  G.  Palmieri,  Viaggio  in  Germania,  Baviera,  Svizzera, 
Olaada  e  Francia,  compinto  n.  anni  1761/2.  Diario  d.  Cardinale  Ginseppe  Garampi.  Borna, 
Tip.  Tatieana.  gr.  8<>.  XXU,  328  S.  ![Biv.  stör.  Ital.  anno  yil.]|  —  293)  C.  Bicci, 
Fra  Monache  e  Letterati,  contribnto  alla  Storia  de*  Plagi.  Bologna,  Fara  e  C.  |[Biv.  stör. 
Itil  anno  VI;  Naova  Antologia  20,  V.]|  —  294)  O.  Sforza,  L'Assassinio  d.  Bassville: 
Areh.  etor.  ItaL  Ser.  Y,  voL  IV.  —  295)  X  A.  Garavini,  Difesa  di  Yincenzo  Monti. 
Genera,  Pneci.  16^.  396  S.  —  296)  X  £.  Costa,  Note  Leopardiane.  Knova  edizione. 
MäMa0j  Lmnbardi.  16^  78  S.  —  297)  X  £.  Caro,  Le  pessimisme  au  19«  s.  Leo- 
pwdi,  Sefaopenhaner,  Hartmann.  4«  edition.  Coulommiers,  Brodard.  18^.  XU,  812  S.  — 
S98)  X  G.  Piergili,  Nuovi  Docnmenti  intomo  agli  scritti  e  alla  vita  di  Giacomo  Leo- 
pardL  Seconda  edizione.  Firenze,  Le  Monnier.  16.  XXXYIII,  313  S.  —  299)  X  C. 
Antona-Traversi,  II  Catalogo  d.  Manoscritti  inediti  di  Giacomo  Leopardi.  Citt^t  di 
Castaüo,  LapL  ~  SM)  M.  Faloci  Pulignani,  Diario  d.  cose  di  Foligno  d.  1791  al 
1H24  scritto  da  Domenioo  Bossi  e  continoato  ne'  dae  nltimi  anni  d.  figlio  Giovanni:  Arch. 
ator.  p.  le  Ifarche  e  l'Umbria  4.  —  801)  £•  Masi,  Cospiratori  in  Bomagna  d.  1815 
Ai  1859:   NAntoL  23.   —    S02)  G.  Cardacci,  Un   Giacobino  in  formazione:  ib.  19,  L 
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die  Veröffentlichung  der  Parlamentsreden  Minghettis.*®'-*®*)  —  Der  in  dem 
zweiten  Bande  der  Erinnerungen  Minghettis^^*^)  behandelte  Zeitraum  ist 
kürzer  als  der  im  ersten  Bande.  Er  schildert,  wie  der  ausgezeichnete 
Mann  sich  von  Pius  IX.  trennt  und  sich  zu  Karl  Albert  begiebt,  als  Haupt- 
mann im  Stabe  in  den  Kriegsdienst  tritt  und  an  den  Ereignissen  thätigen 
Anteil  nimmt.  Zugleich  wird  seine  Korrespondenz  mit  den  Romagnen,  seine 
Thätigkeit  als  Abgeordneter  in  Rom  und  seine  Rückkehr  nach  Piemont  be- 
schrieben. Die  Mitteilungen  sind  zwar  nicht  gerade  von  hoher  Bedeutung, 
auch  ist  die  Darstellung  nicht  immer  klar,  doch  enthält  der  Band  auch  viel 
Wertvolles.*®***®')  —  Nicht  ohne  Interesse  sind  die  Erinnerungen  und  Be- 
merkungen von  Zaccherini*®*)  und  das  Buch  Sylvains*®*)  über 
Gregor  XVI.*^®)  —  Silingardi*^*)  schreibt  über  Mazzini  und  die  Er- 
hebungen der  Romagnen  im  Jahre  1843.  —  Zanelli*^^)  behandelt  die 
Okkupation  Ferraras  im  Jahre  1847,  und  fügt  wichtige  Urkk.  bei.  — 
Villefranche*^*)  giebt  die  sechste  Folge  seines  Werkes  über 
Pius  IX. *^*"*^*)  —  Die  Denkschrift*^')  der  Costituente  delle  Romagne 
aus  dem  Jahre  1859  ist  sehr  interessant.  Sie  enthält  die  in  die  Akademie 
der  schönen  Künste  in  Bologna  zum  Andenken  an  die  in  ihr  unter  dem 
Vorsitze  Minghettis  abgehaltenen  Versammlung  der  Assemblea  Costituent« 
delle  Romagne  eingemauerten  Inschriften,  ferner  Worte  PanzaccMs  und 
einen  Vortrag  Albicinis.***-***)  Zu  nennen  ist  auch  das  Buch  Cadornas***) 
über  die  Befreiung  Roms**^'*'*)  im  Jahre  1870,  die  Erinnerungen  S6r68***) 
und  eine  Schrift  Condamins***)  über  Rom  und  Leo  XIII.**') 


—  SOS)  ^'  Minghetti,  Discorsi  parlamentari  raocolti  e  pabblieati  p.  deliberssione  d. 
Camera  d.  Deputati,  a  cura  di  Leopolde  Pnll^.  vol.  III  e  lY.  Roma,  Tip.  d.  Camera. 
611,  632  S.  —  804)  X  Marco  Minghetti-  u.  seine  Denkwürdigkeiten.  Bd.  228 — 34. 
München.  —  S05)  M.  Minghetti,  Miei  Ricordi.  vol.  II.  La  gaerra  e  gli  Episodl 
politici  d.  anni  1848  e  1849.     Torino,  Ronx.     |[Gazzetta  Lett.  18,  3.  2;  Bir.  stör.  ItaL  6.| 

—  806)  X  K  A.  Foperti,  I  primi  trent*  anni  di  Marco  Minghetti:  Raseegna  Naaonale 
50.  —  807)  X  G.  Pompilj,  Marco  Minghetti.  Discorso.   Milano,  Hoepli.    32  S.  |[DLZ.  10.} 

—  SOS)  A.  Zaccherini,  Ricordi  e  Note.  Imola,  Galeati.  16^  65  S.  —  S09)  Ch. 
Sylvain,  Gr^oire  XYI  et  son  pontificat.  Lille,  DescMe  et  C.  —  SlO)  X  G.  Vicini, 
La  Rivoluzione  d.  anno  1831  n.  stato  romano.  Memorie  storiche  e  Doenmenti  IneditL  Imola, 
Galeati.  —  Sil)  G*  Silingardi,  Giuseppe  Mazcini  e  i  moti  d.  Romagne  n.  anno  1S4S: 
Rassegna  Emiliana  (9  gen.,  10  feb.  1889). —  S12)  A.  Zanelli,  L'oocnpasione  di  Ferrara: 
Convereazioni  d.  Domenica  4,  Y.  —  313)  X  J.  M.  V illefranche,  Pie  IX,  sa  vi»,  son 
bist.,  son  siöcle.     16«  Edition  revue  avec  sein  et  compl^t^e.     Lyon,  Vitte  et  C.     XII,  581  S. 

—  314)  X  Acta  Pii  IX  qnaedam  ad  fidem  spectantia  necnon  Concilii  Vaticani  primi  Canonea 
et  decreU  (1869—70).     Paris,  Merchs.     78  S.  —  315)  X  L.  Lavedan,  Napol^n  III  et  1« 
Saint-Si^ge:  Le  Correspondant  (1889).  —  316)  X  PioIX,  Yittorio  Emanuele  e  Napoleone  III. 
Ricordo  stör.  d.   1859—60:  Civiltk  Cattolica  12.  Jg.,  S.  18.  —  317)  C.  Albicini   e  £. 
Panzacchi,  Commemorazione  d.  Costituente  d.  Romagne  d.  1859.    Bologna,  Mooti.    22  S. 
[Riv.  stör.  Ital.  anno  YI.]   —   818)  X  £.  Colini,  Notizia  d.  vita  e  d.  opere  di  Terenzio 
Mamiani.     Jesi,  Ruzzini.     1885  (1889).     271  S.    —    319)  X  G.  Galliano,    Narrmsone 
informativa    d.   spedizione    di    Temi    e    d.  invasione   d.  provincia  di   Yiterbo   aecadute    n. 
anno  1867.     Roma,  Ciotola.     48  S.  —  330)  R*  Cadorna,   La  Liberazione   di  Roida  n. 
anno  1870.     Torino,  Ronx.    —   3S1)  X  P.  de  Nardi,   La  Compagnia  di  Geeb  e  la  re- 
cente  condanna  d' Antonio  Rosmini.    Intra,  Bertolotti.    8  S.  —  322)  X  id.,  Galilao  Gftliltt 
ed    Antonio   Rosmini   davanti   alla  Romana  Inqoisizione.     Foligno,    CampitelU.     14  S.    — 
333)  X   S.  Pallottini,   Colleetio  omninm  conclosionum  et  resolutionnm   qnae  in  causia 
propositis  apud  sacram  congregationem  Cardinalinm  s.  Concilii  Tridentini  interpretnm    pro 
dierunt  ab  eins  institutione  anno  MDLXIY  ad  annum  MDCCCLX,   disfünetis  titnlif    alpha« 
betieo  ordine  p.  materiaa  digesta.    Tom  XIY,  fasc.  CXXXYI.    Roma«,  Tip.  Prop.  Fid«.     4*. 
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IHe  beiden  SicUien.  Perret^^^)  hat  eine  Noüce  biographiqae 
über  Loais  Malet  geschrieben,  die  auch  für  Italien  von  Interesse  ist,  be- 
sonders das  fOnfte  Kapitel,  wo  Malets  Anteil  an  der  Expedition  Karls  VIU. 
behandelt  wird  und  einiges  Licht  über  die  Schlacht  bei  Fornuovo  yerbreitet 
wird.  Anch  die  beigegebenen  Urkk.  betreffen  znm  Teil  Italien.  Auf  die 
Expedition  Karls  YIII.  beziehen  sich  anch  zwei  Schriften  von  Zeller.  **••*'•**■) 

—  Nicht  ohne  Interesse  sind  auch  die  Notizen^^^)  über  Atri  in  dem  Kriege 
zwischen  dem  katholischen  und  allerchristlichsten  König  und  die  Arbeit  von 
Roenneke.*'*)  —  Casti  ***)  behandelt  in  seiner  Schrift  über  die  Reformen 
in  der  Einsetzung  des  aquilanischen  Magistrats  die  allmählich  vorgenommenen 
Modifikationen  und  Neuerungen  zunächst  in  alter  Zeit,  dann  unter  den 
Spaniern  und  schliefslich  die  Verordnungen  der  österreichischen  und 
bonrbonischen  Herrschaft.  —  De  Bartholomaeis^^')  veröffentlicht  aus 
dem  an  Urkk.  über  die  Expedition  Karls  YIII.  reichen  Gemeindearchiv  von 
Aquila  acht  Briefe  von  Johanna  und  Beatrice  von  Aragonien  und  der  andern 
Johanna,  der  Witwe  Ferrandinos.  —  Savini^^^)  behandelt  das  Gemeinde- 
leben Teramos  im  16.  Jh.  nach  Gemeindeakten  aus  den  Jahren  1552/4.^'^) 

—  Bertis^^*)  Werk  über  Giordano  Bruno  ist  zu  bekannt,  als  dafs  man 
es  wieder  hervorzuheben  brauchte.  Die  zweite  Auflage  ist  reich  an  gelehrten 
und  wichtigen  Zusätzen.'*'-^*®)  —  Albicinis***)  Denkschrift  über  Gior- 
dano Bruno  atmet  edlen  Patriotismus  und  eine  vernünftige  Toleranz. '^^)  — 
Ebenfalls  über  Bruno  schreibt  Gauthiez^^^)  unter  Benutzung  der  Pu- 
blikationen De  Levis,  Giovannis,  Toccos,  Morsellis,  Belluccis  und  Dal  Pozzo 
di  Mombellos.  —  Plumptre ***'***)  sagt,  dafs  Bruno  einen  Anspruch  au 


321,  384  S.  —  324)  X  Yillenenve-Arifat,  Souvenir  d'an  pA^rinage  k  Borne. 
Pari«,  Kourrit  et  C.  12^  12  8.  —  825)  M.  S^r^,  Onze  jours  k  Rome.  Souvenirs  et 
impretsions.  Foix,  Pomi^  64  S.  —  826)  X  H.  Calhiat,  Eist,  popalaire  du  pape 
UoD  XIIL  Toon,  Cattier.  X,  186  S.  —  827)  J-  Gondamin,  Borne  et  Uon  XUL 
Lyon,  Vitto  et  C.     16^     YII,  408  S.     |[Polybiblion  30.]i 

828)  P-  H.  Per r et,  Notice  biographiqne  sur  Louia  Malet  de  Graville  amiral  de 
FriDce.  Paris,  Picard.  270  S.  -  829)  B.  Zeller,  Charles  VIII  en  lUlie  (1492/8). 
Extimits  de  Philippe  de  Comines.  Coulommiers,  Brodard.  82^.  191  S.  —  829^'')  id., 
Louis  Xn  et  Philippe  le  Beau.  La  eonquete  et  la  parte  de  Naples  (1601/4).  ExtraiU 
de  Jean  d' Anton,  du  Loyal  Serviteur,  de  Claude  de  Seyssel,  de  Saint-Gelais  etc.  Coulommiers, 
Brodard.  16®.  191  S.  —  880)  L.  Soricchio,  Atri  n.  guerra  fra  il  re  Cattolico  e  il 
Be  CristiAnissimo :  Bivisto  Abruzzese  67.  —  881)  K.  Boenneke,D.  Blutbad  von  Barletta. 
Bannen,  Klein.  —  882)  £•  Casti,  Le  riforme  n.  Costituzione  d.  Magistrate  Aquilano 
1  1270  «1  1800:  BolL  d.  Soc.  di  stör.  Patria  n.  Abruzzi  1.  —  888)  V.  de  Bartholo- 
ms  eis,  I^ettere  inedite  di  Begine  Aragonesi  al  Magistrato  Aquilano:  ib.  (1  gen.  1889).  — 
SS4)  F.  Sa  vini,  La  Vita  Municipale  in  Teramo  n.  secolo  XYI:  ib.  —  885)  X  B.  Tasse: 
Lettera  inedite  a  Marcantonio  Tasca.  Nozze.  Bergamo,  Cattaneo.  18  S.  —  886)  !>• 
Berti,  Giordano  Bruno  da  Nola,  sua  viU  e  sua  dottrina.  Seconda  Edizione.  Torino, 
Pkraria.  16«.  Vlü,  488  S.  |(Biv.  stör.  lUL  anno  VI;  Coltura  10,  S.  18;  La  Letteratura 
4,  S.  12/4;  Bassegna  Nazionale  48;  Biv.  Ital.  di  Filosofia  4.]|  —  837)  X  Bob.  Beyers- 
dorff,  Giordano  Bruno  u.  Shakespeare.  Leipzig,  Fock.  4^  46  S.  |[La  Coltura  10.]| 
—  SS8)  X  M.  Carriere,  Giordano  Bruno:  AZg.  152/8.  —  889)  C.  Albicini, 
Commemoxmzione  di  Giordano  Bruno  in  ForH.  Forh,  Tip.  Democratica.  |[Biv.  stör.  ItaL 
snno  YI«]j  —  846)  X  B.  de  Martinis,  Giordano  Bruno.  Napoli,  Tip.  AccatonceUL 
16°.  272  S.  |[La  Coltura  10.]!  —  841)  R-  Gauthiez,  Giordano  Bruno  d'aprfes  las 
poblications  recentes:  BPL.  (14  ann^e,  octob.).  —  842)  C.  E.  Plumptre,  Giordano  Bruno: 
bis  life  and  bis  philosopby:  The  Westminster  Beview  182,  IL  —  848)  X  A.  Biehl, 
Giordano  Bruno.  Vortrag.  Leipzig,  Engelmann.  46  S.  —  844)  X  L.  Biccio,  L'eruzione 
d.  TaanTio  d.  1631:  Arch.  NapoL  stör.  14.  Jg.   1890.  —  845)  P.  C.  Falletti,  D.  carattera 
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das  Andenken  der  Nachwelt  habe,  nicht  sowohl  wegen  seiner  wissenschaft- 
lichen Entdeckungen,  als  wegen  des  Mutes,  sie  zn  veröffentlichen. 

Falletti^^^)  handelt  in  einer  langen  Denkschrift  über  den  Charakter 
von  Fra  Tommaso  Campanella.  Die  Veranlassung  dazu  boten  ihm  die 
Schriften  Amabiles,  der  den  Dominikaner  der  Heuchelei  bezichtigt.  Er 
will  glauben  machen,  dafs  er  in  dem  Prozesse  die  in  seinen  Büchern  vor- 
getragenen Ideen  nicht  verfochten  hat.  In  der  Absicht,  den  immer  sich 
gleich  bleibenden  Charakter  Campanellas  zu  zeigen,  untersucht  Falletti  vor 
allem  den  Ursprung  des  Prozesses.  Sodann  geht  er  zu  den  Absichten  des 
Mönches  über,  wie  sie  sich  aus  der  Anklage  ergeben,  und  die  dahin  gingen, 
in  Kalabrien  die  Republik  zu  begründen,  und  bespricht  die  Mittel  zu  diesem 
Zwecke.  Sodann  erforscht  er  die  Verschwörung  und  zeigt,  dafs  Campanella 
sich  nicht  schuldig  bekannte  in  dem  Sinne  des  Tribunals,  und  auch  nicht 
überführt  wurde.  Schliefslich  prüft  er  die  von  dem  Mönche  zu  seiner 
Entschuldigung  vorgebrachte  cautela,  und  trotz  allem  von  Amabile  Vorge- 
brachten läfst  er  sie  dem  Eingekerkerten  zum  Schaden  gereichen.  Die 
Denkschrift  ist  streng  logisch  und  scharfsinnig  abgefafst.  —  Galatti^^'} 
behandelt  die  Hevolution  und  Belagerung  von  Messina,  und  die  Haltong 
Ludwigs  XIV.  Spanien  gegenüber,  dem  Sicilien  gehörte,  der  an  der  Stadt 
grausame  Rache  nahm.  Die  Schrift  füllt  eine  Lücke  aus ;  denn  sie  enthftlt 
manches,  was  hervorragende  Historiker  von  Messina  verschwiegen  und  was 
andere  zu  oberflächlich  besprochen  haben.  Zu  bedauern  ist  jedoch,  dafs 
Galatti  nicht  die  Archive  ausgenutzt  hat,  in  denen  sich  gewifs  nützliche 
Urkk.  zur  Geschichte  finden  liefsen.  Unzweifelhaft  hätte  die  Arbeit  dadurch 
an  Unparteilichkeit  gewonnen.**^)  —  *Emerico  Amari  in  seinen  Beziehungen 
zu  Vico***®)  ist  eine  Übersetzung  aus  dem  Deutschen.***)  —  Cugnoni***) 
hat  die  Autobiographie  des  Kardinals  Giulio  Antonio  Santori  von  Caserta 
veröffentlicht,   die   auch   für   die   Geschichte  des  16.  Jh.  interessant  iBt*^^) 

—  Maresca***)  hat  Pahls  Arbeit  über  die  parthenopeische  Republik  über- 
setzt. —  Ceci***)  sucht  zunächst  die  Figur  des  jungen  Grafen  von  Ruro 
und  seinen  Anteil  an  der  Revolution  in  Neapel,  infolge  deren  er  1799  ge- 
hängt wurde,  zu  rekonstruieren.  Sodann  druckt  er  die  Chronik  des  Fns- 
cola  ab,  welche  die  traurigen  Begebenheiten  in  Andria  in  den  Jahren  1796 
bis  1800  bespricht,   daran   schliefsen   sich   7  Urkk.   von   hoher  Bedeutung. 

—  Interessant  sind  die  drei  Schriften  von  Conforti. ***'**')  —  Gagni^- 


di  Fra  Tommaso  CampaoeUa.  Memoria:  Rir.  stör.  ItaL  6.  Jg.,  S.  209 — 90.  |[Kuova  Anto- 
logia  21.]  —  846)  6.  Galatti,  La  Bivoluzione  e  rAssedlo  di  Messina  (1674/8).  £i»- 
sodio  d.  domioazione  spagnaola  in  Sicilia.  Messina,  Capra.  XXXVII,  278  S.  l[Hiv.  stör. 
IUI.  aDno  VI;  Arch.  stör.  Sieiliano  14.]|  —  S47)  X  A.  Chirnel,  Lettres  dii  Caidinal 
Bfazarin  pendant  son  minist^re.  Tome  V.  Janvier  1562  k  aodt  1658.  Paris,  Impr.  Natio- 
nale. 4^  XX,  807  S.  —  848)  C.  Werner,  Emerioo  Amari  n.  sne  relaaioni  con  G.  B. 
Yioo:  Atti  d.  R.  Accademia  di  Palermo  10.  —  849)  X  £.  Casti,  La  Deeade  feetiTa 
celebrata  n.  Aqnila  da*  24  febliraio  a  5  mareo  1658  p.  la  naseita  d.  Serenissimo  Principe  d. 
Filippo  Prospero  e  le  sne  doloroee  consegnenae :  Boll^tino  d.  Sog.  di  stör.  Patria  n.  Alvnsd 
2,  m.  —  856)  G.  Cngnoni,  Vita  d.  Card.  GiaUo  Antonio  Santori  d.  U  Gbrd.  di  & 
Severina  composta  e  scritta  da  lui  medesimo:  Arch.  d.  R.  Soe.  Romana  di  Storia  Patria  12, 
S.  827—72.  —  851)  X  P.  Viti,  La  Pnglia  descritta  al  principio  d.  seeolo  (Da  im  Kbro 
sUmpato  n.  1804):  Rassegna Pugliese  6, 1/H  (31  gen.).  —  852)  G.  Pahl,  Storia  d.  Repnbblkm 
Partenopea.  Tradusione  di  G.  Maredca:  ib.  |[NAnt.  24.]|  —  853)  G.  di  F.  Ceci,  Ettore 
Caraffa  con  una  Cronaca  e  vari  documenti:  ib.  117  S.  |[Riv.  stör.  Ital.  anno  VI;  Arefc. 
Btor.  Nap.  14;   NAnt.  28.]|  —  854)  L.  ConfortI,   Napoti  d.  1789  al  1796  con  doea- 
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res*®^)  Arbeit  bezeichnet   sich  als  ein  posthumes  Werk,   ist  in  Wahrheit 
aber  ein  unverschämtes  Plagiat.     Der  Yf.  behauptet,  in  den  mailändischen 
Archiven  gefunden  zu  haben,  was  schon  Gantü  in  seinen  'Diplomatici  della 
Ciaalpina',    die   der   Vf.   nicht  einmal  citiert,   veröffentlicht  hat.     Bekannt 
ist,  daüa  er  auch  Ricci  und  Livi  ausgeplündert  hat.  —  In  den  'Biographies 
dn  19*  8.''^    findet    sich    die   Ferdinands   lY.    und    der   Maria   Carolina. 
—  Riviello"®)  giebt  die  zweite  Auflage  der  Chronik  von  Polenta,   der 
er  die  Chronik  der  Ereignisse  von  1860 — 82  hinzufügt.  —  Browning"*^) 
eiz&hlt  die  Umstände,  die  während  der  französischen  Revolution  die  könig- 
liche Familie   veranlafsten,    sich  von  Neapel  nach  Sicilien  zurückzugehen. 
Die  Erzählung   stützt  sich   auf  Notizen   Nelsons,    die    Lebensbeschreibung 
Elliots  von  Minto  und  das  Foreign  Office.    —   Krones'**)   veröffentlicht 
interessante  Beiträge  zur  Geschichte  Roms  und  Neapels   in   der   Zeit   vom 
IL  JuH  1804   bis  6.  März  1806.   —   Die   Arbeit  Jeaffresons»««)  *Die 
Königin  von  Neapel  und  Nelson*  ist  nicht  gerade  sehr  tief.     Man  vermifst 
die  Kenntnis   mehrerer   Schriften   über   diesen   Gegenstand.     Es    ist    eine 
Kompilation  der  Arbeit  CoUettas,  eine  Aufyutzung  des  Inhaltes  der  Briefe 
Karolinas  und  Hamiltons.    Die  Aktenstücke  sind  alle  bekannt.    Indem  der 
Yf.  die  Apologie  der  Maria  Carolina  schreibt,  glaubt  er  etwas  ganz  neues 
geleistet  zu  haben.    —    Guarneri***)  meint  in  seiner  Abhandlung  über 
'Die  sicilianische  Yolksüberlieferung  der  von  der  englischen  Regierung  der 
Konstitution  des  Jahres  1812  gegebenen  Garantie',  dafs  sie  ihren  Ursprung 
rielleicht   zwei  in   Palermo    mit    der  Unterschrift   von   Lord  Bentinck   am 
13.  Okt.  1813  und  16.  Febr.  1814  veröffentlichten   und   angehefteten  Mani- 
festen   verdanke.     —     ^Die    Yerteidigung    Danzigs   im    Jahre    1813'    von 
Auriol***)    ist    zu    erwähnen,    weil    an    derselben    auch    eine  Abteilung 
Neapolitaner  teilnahm,  einst  zur  grofsen  Armee  im  Kriege  gegen  Rufsland 
gehörend.     Eine  etwas  rohe  Arbeit  ist  die,  in  der  Masdea***)  die  Ver- 
haftung Murats  in  Pizzo  und  seine  Hinrichtung  am  13.  Okt.  1815  bespricht. 
Er  stand  ihm  in  seinem  letzten  Augenblicke  tröstend  zur  Seite.     Die  Yer- 
öffentlichung  verdankt  man  Professor  Romano. 

Nißco'*')   veröffentlicht   in   drei  Bänden   *Die   letzten   36  Jahre  des 
Königreichs    Neapel*    mit    bemerkenswerten   Yerbesserungen    und   Erweite- 


nwnti  hieditL  NspoU,  de  Argelis.  1887/9.  16^  XVI,  808  S.  —  ;(55)  id.,  NapoU  d. 
paee  di  PArigi  aUa  guerrs  d.  1798  con  documenti  inediti.  Kapoli,  de  Angelie.  16^.  XVI, 
•262  8.  —  SM)  'd.,  Napoli  n.  1799:  critica  e  documenti  inediti.  Napoli,  Anfossi.  — 
357)  X  G.  de  Blasiis,  Frammento  d^an  Diario  Inedito  Napoletano:  Areh.  stör.  Napol. 
14.  Jg.,  I  e  U.  1888.  —  S58)  Gagniäre,  La  Cour  de  Naples  en  1799:  La  Noa^eUe 
Reme  fiwe.  15.  (genn.  1889).  —  859)  Biographies  du  19«  s.  Bar-le-Dnc,  Schorderet  e  C. 
S6t  S.  —  86#)  'R'  Riviello,  Cronaea  potentina  d.  1799  al  1882.  Potenza,  Santanello. 
|[NAiiUl<igia  24.]|  —  Ml)  O.  Browning,  Hugh  Elliot  at  Naples  1808/6:  The  English 
hMt.  Beview  (14.  April  1889).  |[Arch.  stör.  Kap.  14.]|  —  S6S)  F.  von  Krones,  Z. 
G«eelL.  d.  Jahre  1804/6.  Aus  d.  hs.  Depeschen  d.  Abbate  Giovanni  Antonio  Benvenuti, 
AgmteB  d.  Republik  Ragns  in  Rom:  HJb.  10,  IL  —  368)  J>  C!.  Jeaffreson,  The 
qneen  of  Naples  and  lord  Kelson.  An  bist,  biography,  based  on  mss.  in  the  British 
>Iaseiiin,  and  on  letters  and  other  documents,  preserved  amongst  the  museum  mss. 
2Bftade.  London,  Hurst  et  C.  780  S.  |[The  Academy  903.]{  —  864)  A.  Guarneri, 
SnJla  tmdizione  popolare  in  Stcilia  d.  garanzia  data  d.  Govemo  Britannico  alla  Costitnzione 
d.  1812:  Arch.  stör.  Sidliano  14.  —  365)  Ch.  Auriol,  La  defense  de  Dantzig  en  1818: 
RH  40.  —  SM)  T.  A.  Masdea,  L'arresto  e  il  supplizio  di  Gioachino  Morat.  Nozze. 
Pavea,  Fnsi.     16  S.     |[Riy.  stör.  ItaL  anno  yi.]|  —  867)  N.  Niseo,  Gli  Ultimi  trentasei 
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rungen. *•**'*'*)  —  Nicht  ohne  Interesse  ist  die  kleine  Schrift  von  Fran- 
ciosi*'*)  über  Calatafimi  im  Jahre  1860  und  die  von  Gabotto"*)  über 
die  Schlacht  bei  Aspromonte.  —  Nützlich  für  die  Greschichte  der  italie- 
nischen Erhebung  in  den  Jahren  1848 — 60  ist  die  Schrift  DeT  Gesares'^^) 
'Die  Familie  der  Patrioten*.  Er  behandelt  die  Morelli  di  Rogliano,  giebt 
die  Beweise  vaterländischer  Gresinnung  nnd  erzählt  die  'beiden  Revolutionen 
in  Ealabrien'.  —  Die  Schrift  über  Filippo  Cordova  ist  ebenso  interessant, 
wie  seine  Parlamentsreden.*'®)  -—  De  Sanctis*'*)  schildert  in  der  Dar- 
stellung seiner  Jugend  den  Grad  der  Bildung  in  Neapel  unter  den  Bour- 
honen,  handelt  über  Basilio  Puoti  und  seine  Thätigkeit  als  Lehrer  der 
schönen  Wissenschaften,  um  dann  auf  die  von  ihm  selbst  geleitete  Schale 
und  deren  ausgezeichnete  Schüler  näher  einzugehen.  Yillari  hat  eine  ge- 
lehrte Vorrede  dazu  geschrieben  und  einen  von  ihm  im  Jahre  1884  ge- 
haltenen Vortrag  beigefügt.**®"*®*)  —  Pesci***)  schildert  das  Leben  und 
die  politischen  Verdienste  des  Marquis  von  Torrearsa. ***"**•)  —  Pessina**') 
hebt  mit  der  ihm  eigenen  Sachkenntnis  die  wissenschaftlichen  Verdienste 
Mancinis  hervor.  —  Auch  Castelars***)  Arbeit  ist  hier  zu  nennen. 

Interessant  für  die  Geschichte  der  Erhebung  Italiens  sind  die  Worte 
am  Grabe  Micheie  Amaris,  von  Rosselli,  Torrigiani,  Mascarani,  Yillari, 
Lasinio  und  Todaro.  **•'*•*)  —  Ein  gleiches  gut  von  den  Schriften  über 
Crispi  von  einem  Italiener,  *•*•*•*)  der  sein  Leben,  seinen  Charakter  und 
seine  Politik  bespricht,  von  V albert***)  und  Cherbuliez.***) 


aoni    d.  reame   di  Napoli   (1824 — 60).     Vol.   I.  Francesco   I.     Napoli,    Morano.     [[KAntoL 
19,  III;    Revue    da   Monde   Latin   18,  I.]|    —    S68)  X   H.  Taine,    Vojages  en  ItaB«. 
Tom.    1.  Kaples   et   Rome.     6«  Edition.     Paris,    Lahnre.     18®.     421    S.     —     M9)  X  J. 
Gourdault,    Naples  et  la  Sicille.     Paris,  Motteroz.     304  S.  —  S70)  X  F.  Locascio, 
La  fallita   italica   ribellione    d.  1848  e  la  invasione  piemontese   in  Sieilia   n.  1860:  stoiia 
eontemporanea.     Vol.  II.  disp.  7.     Palermo,   Gutemberg.     65,  128  S.    —     871/S)  X  Ib> 
augorazione  d.  lapide  innalzata  ad  AchiUe  De  Martine  (Battaglia  d.  Yoltnmo,  il  1®.  ottobre 
1860,    ai  Ponti   d.  YaHe).     Napoli,   Tocco.     58  S.    —    374)  X  R.  Tosi,  Memorie  aato- 
biografiche  d*an  Garibaldino.     Rimini,  Renzetti.     187  S.    —   375)   P-  Franciosi,  D  15 
maggio  1860  a  Calatafini.     Palermo,  Tip.  Giom.  d.  Sieilia.     20  S.  —  376)  F.  Gabotto, 
La  battaglia   d* Aspromonte :    Gazzetta    d.  Popolo   7,    XXXIV.    —    377)  R«   ^«   Cesare, 
Una  famiglia  di  patriotti.  Ricordi  di  due  rivolnzioni  in  Galabria.   Roma,  Forzani.  CCLXXYII, 
68  S.  —  378)  V.  Cordova,  Filippo  Cordova:   i  discorsi  parlamentari  e  gli  scritti  editi 
ed   inediti   precedati   dai   ricordi  d.  sua  vita.     Roma,   Forzani  e  C.     274  S.    —    379)  P- 
Villari,  La  Giovinezza  di  Francesco  De  Sanctis-Frammento  autobiografieo.    Napoli,  Moraoo. 
|[Riv.  Btor.  IUI.  anno  VI;  Biblioth^que  Univ.  et  Revue  Snisse  41;  GazsetU  Letteraria  1 3 ; 
Lettere  e  Arti  l.]|  —  380)  X  F.  D'Ovidio,  Un  Giudizio  di  Francesco  de  Sanetis  men- 
tito  da  nn  docamento.    Napoli,  Tip.  R.  Universitk     9  S.     |[Coltnra  10,  Xn.]|  —  381)  X 
G.  Riguttini,    Giannina  Milli  improvisatrice.     Lettura.     Firenze,    Barbera.     16^.     59  S. 
—  382)  X  G.  Chinigb,  D.  vita  e  d.  scritti  di  Giuseppe  de  Spnehes,  principe  di  GalstL 
Seconda  Edizione  aocresciuU.    Messina,  Capra.    120  S.    |[NAntol.  24.]|  —  383)  Ü.  Pesei, 
II  Marchese  di  Torrearsa:  niastrazione  lUliana  16.  —  384)  £.  Vidari,  Pasqnale  Staniako 
Mancini    giureconsulto:     Rendiconti   d.    R.   Istitnto   Lombarde    22.    —    385)  F-  S.  Nittl, 
Pasqnale  Stanislao  Mancini:  Gazzetta  Letteraria  13,  I.  —  386)  A.  Brnnialti,  Pasqnale 
Stenislao  Mancini:  La  Letteratnra  4  (2  gen.)  —  387)  £•  Pessina,  Pasquale  Stanislao  Man- 
cini: NAntol  19,  L  —  388)  E.  Oastelar,  Neerologia  de  Mancini:  La  Espana  Modema.  — 
389)  Parole   pronnnziate   da   diversi  Oratori  snl  feretro  d.  Sen.  Micheie  Amari.     FiraBBC, 
Lemonnier.  ^  390)  X  C.  P.,  Micheie  Amari.    Neerologia:  Aroh.  stör.  Ital.  4.  —  391)  X 
F.  Lasinio,  Micheie  Amari:   Rassegna  Nazionale  49.    —    392)  X   Catania  al   Cardinal« 
Dasmet:  ricordi  patrii.     Catania,  Galatola.     4^     VIII,  288  S.  —  393)  Un  Italien,  M. 
Crispi,  sa  vie,   son  caract^re,   sa  politiqne:   Revue  Internationale  28,  25,  26.  —  394)  X 
Crispis  Schritt  über   d.  Rubicon:   AZg.  166-— 71.    —    395)   G.   Yalbert,    M.  Frasecaea 
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GesanUitaUen.  Schanbe^*^)  veröffentlicht  eine  Schrift  zur  Ge- 
schichte der  ständigen  Gesandtschaften  von  1494/7.  Es  ist  unnötig  zn  be- 
merken, dafs  bei  solchen  Untersuchungen  Italien  der  Löwenanteil  zufällt.  — 
Hervorzuheben  ist  auch  die  Geschichte  der  Kunst  der  Renaissance  von 
Mfintz,^*^)  und  die  Arbeit  Bodos,  der  über  die  italienischen  Maler  der 
verschiedenen  Schulen,  soweit  sich  von  ihnen  Gemälde  im  Berliner  Museum 
finden,  schreibt. ••••*®®)  —  Ebenso  die  Kunst  der  Renaissance  von  Blanc.***) 
—  Ein  Meisterwerk  ist  Döllingers  ^^^)  Geschichte  der  römisch-katho- 
lischen Kirche.  —  Zu  erwähnen  auch  Chile  so  ttis^^')  Aufsatz  Ober  die 
Volksmelodie  im  Cinquecento.  —  De  Leris^^^)  handelt  auch  Ober  die 
Geschichte  Italiens  in  neuerer  Zeit  und  speciell  über  die  letzten  Er- 
eignisse. *•*) 

Das  'Konzil  von  Yicenza'  von  Morsolin^^*)  bildet  eine  Episode 
des  Konzils  von  Trident.  Jeder  weiTs,  dafs,  als  der  Versuch  mit  Mantua 
gescheitert  war,  das  Konzil  für  das  Jahr  1538  nach  Vicenza  1537  berufen 
wurde,  und  dafs  der  Versuch  resultatlos  blieb.  Über  diese  von  den 
Historikern  kaum  berührte  Thatsache  giebt  der  Vf.  mehrere  Einzelheiten 
nach  Urkk.  verschiedener  Archive.  Die  Schrift  beschäftigt  sich  am  Ende 
mit  den  Gründen  für  das  Mifslingen.*®'-**^®)  —  Bemerkenswert  ist  der 
Versuch  einer  numismatischen  Bibliographie  von  G  n  e  c  c  h  i ,  *^^)  und 
Gobbis^^®)  Arbeit  über  die  Staatsökonomie  bei  den  italienischen  Schrift- 
stellern des  16.  und  17.  Jh.,  nach  Inhalt  und  Form  ausgezeichnet.  — 
D'Ancona^^^)    hat   die   Beschreibung  der   Reise   Michele  Montaignes  in 


Crispi  et  sa  poUtiqne:    BDM  91,  I.    —   S96)  ^>  Cherbuliez,    Profil   etraogen.     Coa* 
lommiere,  Brodard.     18^     861  S. 

S97)  A.  SchaubOf  Z.  Entctehungsgeach.  d.  ständischen  Gesandtschaften:  MIÖQ. 
10,  lY.  —  S98)  ^  Müntz,  Hist.  de  Tart  pendant  la  Renaissance,  vol.  1  Italic. 
Paris,  Haehette.  |[Arch.  stör.  Lomb.  16;  Conversazionl  d.  Domenica  4,  S.  26;  Lettere  e 
Arti  1;  The  American  Journal  etc.  5,  S.  l.]|  —  399)  W*  Bod.e,  La  Renaissance  au  Mus^e 
de  Berlin:  Gaxette  des  Beaux  Arts  88  (1888)  e  I  (1889).  —  400)  X  G.  Blandini, 
La  tiraonide  italiana  n.  Rinascimento.  Catania»  Galati.  16^.  181  S.  |[Arch.  stör.  Lomb. 
16.]i  —  491)  ^*  Blanc,  Hist.  de  la  Renaissance  artistiqae  en  Italic.  2  vol.  Mesnil, 
Didot.  gr.  8^.  XXIII,  488,  325  S.  —  402)  L  ▼.  Döllinger  u.  F.  H.  Reasch,  Gesch.  d. 
MoraUtreitigkeiien  in  der  römisch-katholischen  Kirche  seit  dem  16.  Jh.  mit  Beitrügen  i. 
Gesch.  n.  Charakteristik  d.  Jesuitenordens.  Auf  Grund  ungedruckter  Aktenstücke  be- 
wbeiut  und  herausgegeben.  2  BKnde.  Nördlingen,  Beck.  gr.  8^  VIII,  687  u.  IX,  898  S. 
[DLZ.  10,  I;  Blatter  für  Litterarische  Unterhaltung  8.] {  —  403)  O.  Chilesotti,  Saggio 
euiJa  melodia  populäre  n.  Cinquecento.  Milano,  Ricordi.  41  S.  —  404)  ^«  ^^  L^ris, 
Lltalie  du  Nord  (Le  monde  pittoresque  et  monumental).  Paris,  Quantin.  IX,  469  S.  — 
405)  X  H.  Rum,  D.  Schlachten  u.  Treffen  d.  Krimkrieges:  Jbb.  f.  Armee  u.  Marine. 
—  409)  B.  Mor solin,  II  Concilto  di  Vicenza.  Episodio  d.  storia  d.  Concilio  di  Trento 
(1537/8).  Venezia,  Antonelli.  51  S.  {[Riv.  stör.  Ital.  anno  VI;  HJb.  10;  Arch.  stör. 
ItaL  Ser.  5,  IV.]|  —  407)  X  A.  de  Ruble,  Le  Trait^  de  Ch&teau-Cambr^sis  (2  et  8  avril 
1559).  Kogent  le  Rotrou,  Donpeley.  8^.  VI,  861  S.  |[Polybiblion  80;  RC.  22;  Revue 
da  Monde  Latin  18,  8.]|  —  408)  X  C.  Supino,  La  scienza  economica  in  Italia  d.  seconda 
metk  d.  eecolo  XVI  aÜa  prima  d.  XVII.  Studi:  Memorie  d.  R.  Acc.  d.  scienze  di  Torino 
39,  Ser.  2.  4^.  185  S.  — 409)  F.  ed  £.  Gnecchi,  Saggio  di  bibliografia  Numismatioa 
d.  zeecha  italiane  medievali  e  moderne.  Milano,  Cogliati.  XXI,  469  S.  | [Revue  Beige 
Xomis.  45;  Arch.  stör.  Lomb.  anno  XVI.] {  —  410)  U*  Gobbi,  L'economia  politiea  n. 
•crxttori  Italiani  d.  seo.  XVI/XVIL  Studio.  Milano,  HoeplL  |[Riv.  stör.  Ital.  anno  VL]|  — 
411)  A.  D'Ancona,  LltalU  alla  fine  d.  secolo  XVI,  giomale  d.  Viaggio  di  Michele 
Montaigne  in  Italia  n.  1580  e  1581.  Nuova  edizione  d.  testo  francese  e  italiano  con  un 
Mggio  di  bibliografia  d.  viiggi  in  Italia.  Cittk  di  CasteUo,  Lapi.  | [Giomale  Ligustico 
16,  S.  8/4;  GazetU  Lett.  18,  S.  21;  Polybiblion  80;  RC.  19;   Biblioth.  Universelle  et  Revue 
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Italien  im  Jahre  1580/1  mit  erklärenden  Anmerkungen  Aber  alle  die 
Gegenden,  die  Montaigne  passierte,  herausgegeben.  Beigefügt  ist  dne 
gelehrte  Vorrede  und  eine  Bibliographie  der  italienischen  Reifle- 
beschreibungen.  —  Laws^^^)  Arbeit  bespricht  Benedettini  und  die 
Jesuiten  in  England  nach  verschiedenen,  auch  italienischen  Quellen.  — 
Zeller^^^)  erzählt  die  Geschichte  Frankreichs  von  1594/0,  die  mit  der 
Politik  des  Papstes  eng  verknüpft  ist.*^*)  —  Fagniez***)  schreibt  über 
den  von  Karl  Gonzaga,  Herzog  von  Nevers,  Enkel  der  Margarethe  Paläologos 
von  Monferrato,  versuchten  Kreuzzug  und  bespricht  die  Unterhandlungen 
des  Pater  Giuseppe  mit  dem  Papste,  die  1625  abgebrochen  wurden. ^^*)  — 
Der  von  Fournier^^^)  veröffentlichte  Bericht  stammt  aus  einem  ^uffidale' 
vom  Jahre  1755.  Er  zerfällt  in  zwei  Teile;  im  ersten  wird  die  Reise  be- 
schrieben, der  zweite  giebt  Betrachtungen  über  das  Gesehene  und  gemachte 
Erfahrungen.  Wertvoll  sind  die  Bemerkungen  über  die  Fabrikationen,  die 
Handelsartikel  und  ihre  Preise,  Geld,  MaTse  und  Gewichte  in  den  italie- 
nischen Städten  und  Tirol.**®)  —  Franchetti***)  will  nachweisen,  dafe 
die  französische  Revolution,  die  bei  ihrem  Beginne  ein  Echo  bei  den  italie- 
nischen Denkern,  den  Bewunderern  des  transalpinischen  Philosophen  fand, 
nachdem  sie  nach  Italien  mit  Waffengewalt  eingeführt  war,  die  Bildung  der 
öffentlichen  Meinung  anregte.**®****)  —  Bonghi***)  hat  das  Werk  Man- 
zonis  ,Die  französische  Revolution  vom  Jahre  17B9  und  die  italienische 
1859'  mit  einer  Vorrede  herausgegeben.  Der  Band  enthält  aber  nur  eine 
Vorrede  und  die  Erzählung  der  Begebenheiten  der  ersten  drei  Monate  und 
eine  kurze  Vergleichung  mit  der  italienischen  Revolution.**'-***)  —  Ti- 
varoni**^)  setzt  sein  Werk  über  die  Geschichte  Italiens  in  zwei  Bänden 
fort;  der  eine  behandelt  Italien  während  der  französischen  Herrschaft,  d.  h. 
Mittel-  und  ünteritalien,  der  andere  Oberitalien.***'**®) 


Saisse  44.] |  —  41S)  T.  G.  Law,  The  Jesuita  and  Benedictinet  in  England  1602/8:    The 
English  hiBt.   Review  16.    —   413)   B.  Zelleri   Henri  lY,   la  Saint-Sifege  et   TEspagne, 
r^it  de  Nantes    et   la   paiz  de  Vervins  (1594/8).     Paris,  Hachette.     184  S.     |[Riv.  stör. 
ItaL  anno  VI.])  —  414)  X  £.  Schuler,  Italiens  Wehrkraft    Wien,  SeideL     VII,  S86  S. 
—  415)    O.  Fagniez,   Le  P^re  Joseph  et  Richelieu;  le   projet  de   eroisade,    1616 — t^' 
RQH.     (1.   ottobre    1889).    —    416)    X    Les    inapirateurs    de    Napoleon.      Maillebois   et 
Bourcet   en    Italie  1788/5:    Rerue  du  Cerde  Militaire-Bulletin  etc.    19.  Jg.,   9.   —  417) 
A.  Fournier,  E.  amtliche  Üandlungsreise  nach  Italien  im  Jahre  1754.   '£.  neuer  Beitrag 
z.  Gesch.  d.  österreichischen  Kommerzialpolitik :   AÖ6.  78,   I.    —   418)  X  F.  Ferrara» 
Esame  stor.-critico  di  eeonomisti   e  dottrine  economiche   d.  seoolo  XVIII    e  prima  metit  d. 
XIX.    Raceolta    d.    prefazioni    dettate    alla    1»  e    2  •    Serie   d.   Biblioteea    d.    Eeonomiatt 
vol.  1.     Torin o,    ünione  Tip.  edit.     gr.  8^.    —    419)    A.  Franchetti,    D.    rivolosione 
francese  e  d.  coscienza  politica  nazionale  in  Italia.  Parte  I  e  II:   NAntol.  20,  21,  24.  — 
490)  X  B.  Galletti,    Saggi   di   CriUca   Dialettica.  L'  89    e  lltalia.     Palermo,   Sptnato. 
87  S.   —   421)    X   £.    Grimaldo,    1789 — 1889;   considerazioni   stor.-sociali.      Venesia, 
Ferrari.    80  S.   —  42Z)  A.  Manzoni,  La  Rivoluzione  francese  d.  1789  e  la  riTOluione 
italiana   d.    1859.     Milano.   Richiedei.     [[Kuova   Antologia  22;    HJb.  10;    Riv.   ttor.  ItaL 
anno  VII;  Gazzetta  Letteraria    No.  29.]|   —   428)  X  L.  Stegagnini,   Priraa  e  depo  ü 
1789.      Verona,    Merlo.      16^      169    S.    —    424)    C.    Tivaroni,    UltaliA   durante    il 
dominio    francese.  Lltalia  Centrale  e  Meridionale.     Torino,  Roux.  —   425)    id.,    L'Italia 
durante  il  dominio  francese  (1789—1815)  Tom.  I  (l'Italia  Settentrionale).      Torino,  Rowx. 
16®.      519    S.    —   426)   X   Widal,   Mission   de  Cassanyes   aus  arm^es   dltalie  et   das 
Alpes  r^unies  (con  docuraenti):  Revolution  Fran9ai8e  (1889).  —  427)  X  Carl  von  Clavae- 
Witz,  Hinterlassene  Werke  über  Krieg  u.  KriegsfUhrung.     Kene  Aufl.    Bd.  4.     D.  Feldmg 
von   1796  in  Italien.     Bd.  4.     Berlin,    Dttmmlers  Verlag.     288  S.     M.  7,50.  —  428)  X 
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Cesareo^*^)  spricht  über  die  Behandlnng  Italiens  in  den  Gedichten 
Giacomo  Leopardis  und  Cardncci^^^)  über  Italien  in  der  französischen 
Poesie.  **••*•*)  —  Anf  die  Geschichte  der  italienischen  Erhebung  bezieht 
sich  Zinia^'^)  Arbeit  'Carbonari  und  Sanfedisti',  ein  recht  fiiefsend  ge- 
schriebener historischer  Roman.*'*'**®)  —  Wagner***)  behandelt  die 
katholische  Kirche  und  ihren  Anteil  an  der  Revolution.  —  Ein  italienischer 
Prälat**^)  fiufsert  seine  Gedanken  über  Rom,  Italien  und  die  Realität  der 
Dinge.  **^)  —  Aus  der  Zahl  der  Publikationen  politisch-kirchlichen  Inhalts 
ist  der  Aufsatz  von  Zanichelli**^)  'Monarchie  und  Papsttum  in 
Italien.'**»)  und  Tarozzis***)  'Die  Monarchie  im  Jahre  1859',  auch 
B  a  c  c  i  s  ***) 'Erhebung  Italiens  von  1849—89'***),  die  historisch-kritischen 
Erinnerungen  aber  die  Erhebung  von  Bertolini,**')  und  D'H6risson***) 
Reisejoumal  aus  dem  Jahre  1859.**^  —  Für  die  Geschichte  der  letzten 
Jahre  sind  von  Wichtigkeit  Ghirons**^*)  'Annalen  von  1861  bis  auf  unsere 
Tage',  die  eine  Fortsetzung  zu  Muratori  und  Goppi  bilden,  und  von  denen 
jetzt    der    zweite    Band    erschienen    ist.**^"**")    —    Der    'zeitgenössische 


Wimpffen,  D.  Feldzog  in  Italien  im  September  1796  bis  Februar  1797:  Strefflenrs  Ssterr. 
militZ.  (18S9,  Sept.)  —  429)  X  6.  BaBtelli,  L'enigmit  di  Ligny  e  di  Waterloo  (15/8 
gingno  1815)  stndiato  e  svolto.  Ceseoa,  Tip.  Nas.  YoL  1.  16^.  LXYIII,  488  S.  — 
4S0)  X  J.  Macqaet,  Lee  grande«  viUes  d'Italie  et  lears  ^oles  dee  beaox-arte.  Abberille, 
Betaox.  18^.  610  S.  —  4SI)  G.  C.  Cesareo,  L'Italia  n.  canto  di  Giacomo  Leopardi 
c  ne'  eanti  de'  poeti  anteriori:  KAntol.  22.  —  4S2)  G.  Cardaeci,  L'Italia  d.  1831 
D.  poesia  firaneeee:  ib  21.  —  48S)  X  Le  Duo  de  Broglie,  Ätudes  Diplomatiqaes.  Fin 
do  Miniit^re  d'Agerson.  Aflkirea  d'Eepagne  et  d'Italie,  projet  de  eonf^deration  italienne: 
£dlL  96/7.  —  4S4)  X  L.  Stefanoni,  La  storia  d'Italia  popolare  in  Italia  vol.  UI. 
diap.  250 — 30  (ultima).  Roma,  Ferino.  893—800  S.  —  485)  L*  Zini,  Carbonari  e 
Sanfedisti,  romanzo  stör.  Torino,  Paravia.  16^  Vni,  446  S.  —  4S6)  X  G.  Pupino- 
Carbonelli,  Kieola  Mignogna  n.  storia  d.  unitA  d'Itolia  oon  lettere  inedite  di  Mazaini, 
Garibaldi,  Fabrixi,   SetUmbrini,   Bertani,  Yillamarina  eoe.     Napoli,   Morano.     VIII,    824  S. 

—  4S7)  X  Sigm.  Mttns,  Aus  d.  modernen  Italien.  Studien,  Skizzen  u.  Briefe.  Frankfurt, 
Ratten  et  C.  XII,  855  S.  |[DL.Z.  14;  Litt.  Centralblatt.  z.  1889;  Revue  Internationale 
23;  Blfttter  für  Litt.  Unterhaltung  lO.lj  —  438)  X  Z.  Gesch  d.  revolutionären  Bewegungen 
in  Italien  Bd.  200/6.  Mflnehen.  — 439)  J.  Wagner,  L'^lise  oatholique  en  Italie  et  le 
parti  de  la  Revolution.  Parts,  Levä,  IS^.  82  S.  —  440)  Roma  e  lltalia  e  la  Realt^ 
d.  Coae.  Pensieri  d*un  Prelato  Italiano:  Rassegna  Nazionale  (fasc.    1^.  marzo   1889).     87  8. 

—  441)  X  B.  Ricci,  Le  congrue  parrochiali  e  Tamministrazione  d.  fondo  p.  il  culto 
Memoria  etor.-giuridica.  Piacenia,  Solari.  54  S.  —  442)  X  D.  Zanichelli,  Monarchia 
e  Papato  in  Italia-Saggio.  Bologna,  Zanichelli.  XV,  268  S.  —  443)  X  Italia  (1859—89). 
Soma,  Mocsi.  16^.  82  S.  —  444)  G.  Tarozzi,  La  Monarchia  n.  1859:  Gazzetta  d. 
Popolo  7,  XXV.  —  445)  V.  Bacei,  Ricordi  d.  Risorgimento  italiano  d.  1848  al  1889. 
Milano,  Brigola.  16^  XV,  524  S.  —  446)  X  Q,  Filopanti,  Rivoluzione  e  misteri, 
6.rh  storia  d.  riyolozione  francese  e  di  Napoleone  desunta  d.  sintesi  d.  storia  universale 
e  letterm  d.  medeeimo  ad  Adriano  Lemmi  G.^%  ^•«*«  ^*  Massoneria  italiana,  ossia  le 
nirabili  eoineidenze  cronologiche  d.  misteri  massoniei.  Bologna,  Zamorani.  124  S.  — 
447)  F.  Bertolini,  Memorie  stor.-critiehe  d.  Risorgimento  italiano.  Milano,  Hoepli. 
16^  lY,  805  S.  |[DLZ.  10.]|  —  448)  D'H^risson,  Journal  de  la  Campagne  d'Italie 
(1859).  Paris,  Chamerot.  18^  XII,  812  S.  —  449)  X  Ch.  Barth^lemy,  Le  deuxiäme 
empire  (1848  —  70).  Orleans,  Jacob.  18^  XII,  801  S.  —  450)  J.  Ghiron,  Annali 
dltalia  d.  anno  1861  ai  nostri  giomi,  in  eontinuaaione  d.  Annali  d.  Muratori  e  d.  Coppi, 
voL  n.  Milano,  Hoepli.  408  S.  —  451)  X  F.  Trombone,  La  istrudone  secondaria 
elasaiea  in  ludia  d.  promulgasione  d.  legge  casati  sino  a*  nostri  giomi :  Saggio  stor.-critico. 
AveUino,  PergoU.  XXXIX,  149  S.  —  46S)  X  G.  Giaeometti,  La  Criae  italienne: 
RPL.  48,  IXpC.  —  453)  X  XXX.,  La  France,  lltaUe  et  la  triple  alliance:  RdM.  94,  IL 
"^  454)  &•  Bae,  II  socialismo  oontemporaneo.  Prima  traduzione  italiana  autorriizata  d. 
Antore  eon  nn  Onno  sul  Sodaliamo  in  Italia  di  Angelo  Bertolini.     Firenze,  Le  Monnier. 


11162  §  ^^-     Spanien.     Haebler. 

Socialismus'  von  Kae^^^)  verdient  auch  Erwähnang.  Der  Vf.  prttft  alle 
Manifestationen  in  den  Theorieen  der  Gelehrten,  der  Gesetzgebung,  den 
Vorkehrungen  der  Regierung,  den  verschiedenen  Bündnissen,  den  Komitien, 
den  Kongressen,  Zeitungen  u.  s.  w.^^^)  —  Auf  die  Beziehungen  Italiens  zu 
anderen  Ländern  gehen  Stefanoni,***)  Michela**')  und  Saldias*") 
ein."*) 


«46. 

S  p  a  n  i  e  D. 

K.  Haebler. 

Allgemeines.  Obwohl  es  sich  bei  der  neuen  Ausgabe  von  La- 
fuente^)  nur  um  den  Wiederabdruck  einer  längst  abgeschlossenen  Arbeit 
handelt,  halten  die  Herausgeber  doch  den  Publikationsvertrag  nicht  inne. 
Statt  der  12  Bände,  die  jährlich  erscheinen  sollen,  sind  auch  im  Berichts- 
jahre wieder  nur  neun  erschienen,  wodurch  das  Werk  bis  zum  18.  Bande 
gefördert  ist.  Freilich,  der  Deputierten-Eongrefs  ist  noch  weit  mehr  gegen 
seine  Versprechungen  im  Rückstand.  Um  zwei  Bände  jährlich  sollten  die 
Akten  der  castilischen  Reichstage^)  gefördert  werden,  aber  1888  ist  gar 
nichts,  im  Berichtsjahre  nur  ein  Band  erschienen,  der  endlich  die  Schluls- 
akten  der  Cortes  von  1598  gebracht  hat.  Neben  diesen  grofsen  Unter- 
nehmungen sind  einige  kleinere  Werke  über  allgemeine  Geschichte  Spaniens 
.zu  erwähnen.  Prof.  0  r  t  e  g  a  ^)  in  Yalladolid  hat  sich  durch  die  nicht  allzu 
freundliche  Aufnahme,  die  namentlich  seiner  Geschichte  von  Yalladolid  zu 
teil  wurde,  doch  nicht  abschrecken  lassen,  die  Landesgeschichte  im  Zu- 
sammenhang zu  behandeln.  Wesentlich  pädagogischen  Zwecken  soll  die 
kurze  Abhandlung  der  spanischen  Geschichte  von  CidyFarpon*)  dienen. 
Gomez   de   Arteches   dunkle  Punkte    der    vaterländischen    Geschichte^) 


495  S.  |[Riy.  stör.  Ital.  anno  VI;  Areh.  stör.  Ital.  S.  6»,  IV.]|  —  455)  X  P.  6a ly,  Ttoib 
semaines  en  Italie.  Notes  de  voyage.  Periguenx,  Laporte.  156  S.  —  456)  L*  Stefanonif 
De  MasBaouah  k  rAamara:  Kerne  Internationale  22/8.  — 457)  M.  Hichela,  L'aTTenire 
d.  poesedimenti  italiani  in  Africa.  Torino,  Bouz.  —  458)  A.  Saldias,  La  poUtiqne 
italienne  au  Rio  de  la  Plata.  Les  ^trangers  r^sidants  devant  le  droit  intemationaL  LagnVf 
Colin.     18^     112  S.  ^  459)  X  Italiens  Handel  im  Jahre  1888:  AZg.  62/8. 

1)  M.  Lafuente,  Hist.  general  de  Espana.  tom.  X/XYIU.  Barcelona,  Montaner. 
—  %)  Actas  de  las  cortes  de  Castilla.  tom.  XY.  Madrid,  Rivadeneyra.  Fol.  774  S.  — 
S)  J>  Ortega  Rnbio,  Compendlo  de  hist.  de  Espana.  tom.  I,  II.  Yalladolid,  Sodrigues. 
XY,  554;  IX,  662  S.  —  4)  L.  Cid  y  Farpon,  Indiees  de  hist.  de  Espana.  Gij<m. 
Blaneo.     288  S.    —    5)    J*   Gomez    de    Arteche,   Kieblas   de   la  bist,  patria.     2  ed. 
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haben  schon   eine  zweite  Auflage  erlebt,   aber   sie,  wie   Ganas  Stadien 
über  Spanien®)  sind  mir  leider  noch  immer  anerreichbar  geblieben. 

MÜtelaUer*  La  Fnente,^)  der  zam  grofsen  Schaden  der  Ge- 
gchichtsforschnng  mittlerweile  darch  den  Tod  aas  seinem  anermüdlichen 
Schaffen  heraasgerissen  worden  ist,  antersacht  den  Einflnfs,  den  die  Herr- 
schaft der  oströmischen  Kaiser  in  Spanien  aaf  die  Entwickelang  der 
Nationalität  gehabt  haben  mag.  Zwei  Aufsätze  von  Cardenas^**)  be- 
schäftigen sich  mit  den  von  Gaudenzi  gefundenen  alt -westgotischen  Ge- 
setzen. Auch  er  bestreitet  die  Berechtigung,  dieselben  dem  Eurich  zuzu- 
schreiben, so  wenig  als  die  Bluhmeschen  Fragmente  dem  Reccard  mit 
irgend  welcher  Sicherheit  zugeschrieben  werden  können.  Eine  neue  Ent- 
deckung, Yon  welcher  derselbe  ^^)  Rechenschaft  giebt,  beweist  überdies,  dafs 
aoch  diejenigen  Könige,  deren  legislatorische  Thätigkeit  durch  die  Chronisten 
nicht  flberliefert  ist,  wie  im  vorliegenden  Falle  Teudis,  an  dem  Ausbau  der 
Gesetzbücher  eifrig  mitgearbeitet  haben.  ^') 

Von  der  zweifellos  sehr  wertvollen  Abhandlung  Colmeiros^^)  über 
den  Kronrat  im  spanischen  MA.  kann  ich  leider  vorläufig  nur  den  Titel 
anfahren;  der  Name  des  Vf.  bürgt  für  den  Wert  der  Arbeit. 

Auf  dem  Gebiete  der  8 panisch- arabischen  Forschung  steht 
Codera  noch  immer  ohne  Rivalen  da.  Seine  Ausgabe  der  Assilah,^^) 
mit  ihren  zahllosen  biographisch  wertvollen  Daten,  scheint  nunmehr  ihren 
Abschlufs  erreicht  zu  haben.  Nach  anderen  Quellen,  die  er  in  Bibliotheken 
der  nordafrikanischen  Staaten  entdeckte,  berichtet  er  über  Beziehungen  der 
ältesten  Grafen  von  Castilien  zu  Hakem  II.  (974)  ^^)  und  den  Feldzug,  den 
d^sen  Feldherr  Galib  im  Jahre  975  gegen  die  christlichen  Waffen  geführt 
hat.^^)  Auf  Grund  der  Münzen  sucht  Caballero  Infante^®)  Licht  zu 
bringen  in  die  Geschichte  der  arabischen  Herrschaft  in  Denia.  Yon  einem 
französischen  Arabisten  liegt  ein  neuer  Bericht  vor  über  die  Eroberung 
Andalusiens  durch  die  Araber.  ^^  Unter  dem  Titel  'Christentum  und  Islam 
in  Spanien'  schildert  Haines ^^)  nach  den  Quellen  die  Geschichte  der 
Omajadischen  Dynastie  von  Cordoba. 

Settiers^')  Leben  Ferdinands  IH.   von   Castilien   ist  mehr  ein 


Barealoiia,  Giro.     1888.     489  S.  —  6)  J>  H.  Gana,  Estudios  Bobre  Espana.     tom.  I,  II. 
Santiago,  Jerez. 

7)  V.  de  la  Fuente,  Los  Bizantinos  en  Eapana:  La  Cruz  (März  1889).  —  8)  F-  da 
Cardenaa,  Noticia  de  una  eompilacion  de  leyes  Romanas  y  Visigodas  descubierta  reciente- 
raente  en  Inglaterra:  Bol.  de  la  IL  acad.  de  la  hiat.  14,  S.  17—87.  (Vgl.  JB.  1888, 
III,  50^*^*.)  —  9)  id.,  Del  origea  de  las  leyes  Yisigodas  desconocidas  insertas  en 
la  eompÜaeion  legal  de  Holkan:  ib.  S.  77 — 96.  —  10)  id^  Noticia  de  una  ley  de 
Teudis  deaeooocida:  ib.  S.  473 — 95.  —  11)  X  Ch.  L^erirain,  Un  episode  inconnu  de 
rtdst.  de«  Wieigoths:  Annales  du  Midi  (1889,  janv.).  —  \2)  M.  Colmeiro  &  rizo.  de 
Campo  Grande,  Los  consejos  del  rey  durante  la  edad  media:  Memorias  de  la  B.  acad. 
de  eiendaa  mor.  &  polit.  VI.  —  IS)  Aben-al-Abbar,  Complementum  libri  Assilah.  ed. 
F.  Coden  y  Zaydin.  vol.  II.  (=  BibL  arab.  bist.  tom.  VI.)  Madrid,  Romero.  4^. 
XIV,  552  S.  (Vergl.  JB.  1885,  II,  80lM  —  14)  F.  Codera,  Embajadores  de 
Castilla  enearceUulos  en  Cordoba  en  los  Ultimos  anos  de  Albaquem  II:  Bol.  de  la  R.  acad. 
de  la  bist.  14,  S.  187 — 94.  —  15)  id.,  Campana  de  Gormaz  en  el  ano  864  de  la  begira: 
ib.  9.  486  —  55.  —  16)  F.  Caballero  Infante,  Estudio  sobre  las  monedas  arabes  de 
I>niia.  Denis,  Botella.  4^  17  S.  —  17)  O.  Houdas,  Bist,  de  la  conqu§te  de  l'Anda- 
louie  par  Um  Elgout-hiva:  Recueil  de  textes  et  de  traductions  pubL  p.  les  prof.  de 
r^eole  de  langnea  orientales  etc.  —  18)  C.  R.  Haines,  Christianity  and  Islam  in  Spain. 
756 — 1081.     London.     182  S.     M.  8.    —    19)    J.  M.   Settier,    Vita  del   santo  rey  D. 
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erbauliches,  als  geschichtliches  Buch.  Die  Abhandlungen  von  M^ly^®)  und 
Fernandez  Duro^^)  über  die  tabla  de  oro  Peters  des  Grausamen  dienen 
nur  mittelbar  der  historischen  Forschung,  indem  die  Untersuchungen  Ver- 
anlassung gewesen  sind,  das  Quellen-Material  zur  Geschichte  dieses  Fürsten 
und  besonders  seiner  Beziehungen  zum  schwarzen  Prinzen  sorgfältig  durch- 
zuarbeiten. Dagegen  ist  die  Arbeit  von  Blazquez^^)  Aber  den  Tod  dieses 
Fürsten  nur  eine  wortreiche  Deklamation  auf  Grund  bekannter  Darstellungen, 
ohne  irgend  eine  Ahnung  von  quellenkritischer  Methode.  Lipper ts*^) 
Abhandlung  über  die  Ereuzzugsthätigkeit  der  Santiago-Ritter  ist  insofern 
von  hervorragendem  Interesse,  als  sie  beweist,  dafs  die  Beziehungen  zwischen 
Spanien  und  dem  übrigen  Europa  im  MA.  nicht  nur  auf  spanischem  Boden 
geknüpft  wurden,  sondern  dafs  auch  von  Spanien  aus  der  Zusammenhang 
mit  den  anderen  christlichen  Staaten  gepflegt  wurde. 

Die  Untersuchungen  von  Martinez^^)  über  die  Urgeschichte  des 
aragonischen  Eönigtumes  und  die  berüchtigten  fueros  von  Sobrarbe 
wurden  mit  einem  neuen  Titelblatte  als  zweite  Auflage  noch  einmal  Yer- 
sendet.  Domingos '^)  Arbeit  über  die  Einnahme  Saragossas  darch 
Alfons  I.  den  Kämpfer  ist  mir  unzugänglich  geblieben.  Le  Roulx^^) 
widmet  den  aragonischen  Eronjuwelen  eine  Monographie,  welcher  ein  In- 
ventar aus  dem  Jahre  1303  als  Grundlage  dient.  Die  Agitation  für  die 
Heiligsprechung  des  Infanten  Carlos  von  Yiana  hat  durch  die  Veröffent- 
lichungen in  der  Col.  de  doc.  ined.  neue  Nahrung  gewonnen,  wie  eine 
neue  Biographie  dieses  Prinzen  von  Desdevises'^  beweist,  die  in 
solchem  Sinne  geschrieben  ist. 

Da  die  Revista  de  ciencias  historicas  wieder  einmal  hat  suspendiert 
werden  müssen,  hat  Cor  eleu**)  die  in  derselben  begonnene  Veröffent- 
lichung seiner  Urkk.-Sammlung  über  den  kulturellen  Zustand  Cataloniens 
unter  den  Regierungen  der  Grafen-Könige  Peter  des  Grofsen  und  Jakob  II.. 
in  Buchform  zum  Abschlufs  gebracht.  Aus  diesem  Materiale  hat  er  dann 
eine  zwar  wissenschaftliche,  aber  in  gemeinverständlicher  Form  gehaltene 
Abhandlung^*)  über  die  Kultur  Cataloniens  ausgearbeitet.^®) 

Neuzeit»  Zur  Geschichte  Spaniens  seit  der  Vereinigung  unter 
Ferdinand  und  Isabella  ist  zunächst  YriartesWerk  über  Cesar  Borgia*^^ 
insofern  zu  erwähnen,  als  sich  der  Vf.  die  Aufgabe  gestellt  hat,  besonders 


Fernando  III  de  Espana.  Barcelona,  libr.  cat.  188  S.  ^  30)  F*  de  M^ly,  La  Ubl« 
d'or  de  D.  Pfedre  de  Castille.  Paris,  Picard.  26  S.  —  Sl)  C.  Fernandes  Dnro,  La 
tobla  de  oro  de  D.  Pedro  de  Caetilla:  Bol.  de  la  R.  acad.  de  la  hiat.  16,  S.  62—65.  — 
%%)  A.  Blazquesi  luicio  bist.  crit.  sobre  el  fratricidio  de  D.  Pedro  I  de  CaBtilla  en  loe 
campot  de  Montiel.  Cindadreal,  Vera.  39  S.  —  2S)  W.  Lippert,  D.  Ritterordens  von 
Santiago  Thtttigkeit  fUr  d.  heilige  Land:  MlÖG.  10,  S.  658-<97.  —  XPalasneloi,  Los 
concilios  de  Toledo.  Barcelona,  Academia.  1888.  8^  —  24)  B.  Martine«  y  Herrero. 
Sobrarbe  y  Aragon.  2.  ed.  tom.  I,  II.  Zaragoza,  Casanal.  8^.  M.  6.  —  25)  C.  De- 
mingo 7  Qines,  Etudio  critico  sobre  la  conqnista  de  Zaragoaa  por  Alfonso  I.  Zaragoxat 
Salas.  1888.  —  26)  J*  Delaville  Le  Ronlx,  Les  joyaux  de  la  oonronne  d' Aragon  en 
1808.  Paris,  Plön.  18^  19  S.  —  27)  G.  Desdevises  du  Desert,  Don  Carlo» 
d' Aragon  prince  de  Viane.  Coulommiere,  Brodard.  4^.  XYI,  466  S.  IL  8,60.  (Vergl. 
JB.  1888,  III,  47^1.)  —  28)  J*  Corolen,  Docoments  historiehs  catalans  del  si^o  XIT. 
Barcelona,  Renaizensa.  4<^.  161  S.  (Vergl  JB.  1888,  lU,  47^^)  —  29)  id.,  La  aoeiedad 
oatalana  en  tiempo  de  IO0  condes  de  Barcelona:  La  Espana  modema  1  (Febr.).  —  S#)  ^ 
£.  Oliver   Copons,  Conqnista  y  anexion   de   Navarra. 

Sl)  C.  Yriarte,  Les  Borgia.    C^sar  Borgia,  sa  vle,  sa  captiviti,  sa  mort.   tom.  l,  IL 
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die  letzten  Jahre  desselben,  die  er  in  spanischem  Lande  verlebt,  nnd  wo 
er  in  den  Parteikämpfen  des  Landes  auch  eine  gewisse  Rolle  gespielt  hat, 
eingehender  zu  schildern.  Da  er  hierzu  vielseitige  Stadien  in  spanischen 
nnd  französischen  Archiven  gemacht  hat,  verdient  sein  im  übrigen  nicht 
streng  wissenschaftlich  gehaltenes  Werk  in  diesem  Abschnitte  doch  be- 
sondere Beachtnng. 

Die  Zeit  Karls  L  (V,)  betreffen  zwei  Aufsätze,  in  denen  Ganovas 
del  Ca  still  0^^*^^)  Proben  der  neuen  Bearbeitung  seines  nicht  mit  vollem 
Rechte  berühmten  Bosquejo  critico  de  la  casa  de  Austria  giebt.  Dieses 
Werk  war  von  ihm  als  jungem  Journalisten  und  eifrigem  Parteimanne  ohne 
gründliche  Studien  und  nach  vorgefafsten  Meinungen  geschrieben  worden, 
und  war  eine  Verurteilung  der  Habsburger  im  Tone  Ferrer  del  Bios  und 
anderer  Freiheitsschreier.  .Schon  in  den  Studien  über  Philipp  IV.  hat 
Ganovas  seinen  früheren  Standpunkt  widerrufen,  und  eine  völlige  Um- 
arbeitung seines  Jugendwerkes  versprochen,  deren  erste  Proben  hiermit  an 
die  Öffentlichkeit  gelangen.  In  dem  einen  Aufsatz  untersucht  er  eingehend 
die  nationale  Auffassung  von  Politik  und  National-Okonomie  zu  Anfang  des 
16.  Jh.  und  kommt  zu  dem  Resultat,  dafs  viele  gegen  Karl  V.  erhobene 
Vorwürfe  vielmehr  die  Anschauungen  seiner  Uuterthanen,  als  seine  Mafs- 
regehi  treffen.  In  dem  anderen  untersucht  er  den  deklamatorisch  viel  ver- 
wendeten Ausschlnfs  von  Adel  und  Geistlichkeit  von  den  Oortes  nach  der 
Tagung  von  1538  nnd  stellt  die  Behauptung  auf,  dafs  der  angeblich  da- 
mals geschaffene  Zustand  thatsächlich  von  jeher,  mindestens  aber  ausnahms- 
los schon  anter  Ferdinand  und  Isabella  bestanden  habe.  Bernays^^) 
unterzieht  die  Arbeit  des  Referenten  über  Spaniens  Wirtschaftsgeschichte 
unter  den  Habsbnrgem  einer  scharfen  Kritik.  Leider  hat  B.  das  ihm  zu- 
gänglich gewesene  ungedruckte  Material  sehr  einseitig  polemisch  verwertet, 
ohne  eine  Prüfung  seiner  Quellen  zu  ermöglichen.  Wenn  er  mich  auch  in 
dankenswerter  Weise  auf  einzelne  Irrtümer  aufmerksam  gemacht  hat,  so  ist 
es  ihm  doch  keineswegs  gelungen,  die  Schlüsse  der  kritisierten  Arbeit  zu 
enchüttem.  Ein  neuer  Band  der  Calendar  of  State  papers^^)  enthält  die 
diplomatisdie  Korrespondenz  der  Jahre  1536/8,  die  allein  659  Seiten  um- 
£a£9t.  Zur  Geschichte  der  Schlacht  von  Pavia  sind  zwei  kleine  Beiträge 
zu  verzeichnen.  Virgili^^)  schildert  auf  Grund  der  Depeschen  der 
päpstlichen  Gesandten  in  beiden  Feldlagern  die  Ereignisse,  die  der  Schlacht 
unmittelbar  vorangingen.  Femandez  Duro^^)  bringt  in  Ergänzung  der  in 
der  CoL  de  doc.  ined.  38  veröffentlichten  Urkk.  weitere  Privilegien  zur 
Kenntnis,  mit  denen  Karl  V.  die  glücklichen  Krieger  bedachte,  die  die  Ge- 
fangennahme des  Königs  Franz  herbeiführen  halfen.  Hoefler,*^)  der  die 
Quellen  zur  Geschichte   der   ersten   Jahre  Karls  V.   zu   einer  Art  Special- 


Paria,  Rothachild.  316,  VIII,  862  a  —  SS)  A.  Ganovaa  dal  Caatillo,  De  laa  ideaa 
p»]iUeaa  an  Eapsmi  ensado  la  oaaa  de  Anatria  entrd  4k  reinar:  Rev.  oontemp.  (ISS 9,  Kai).  -^ 
SS)  id.,  Carloa  Y  y  laa  Cortes  de.  Caatüla:  La  Espana  moderna  1,  S.  78—115.  —  S4)  J* 
Bernaya,  Z.  innern  Entwickeliiiig  Caatiliens  unter  Karl  V:  DZ.  f.  GWisa.  1,  S.  881—428. 
—  S&)  P*de  Gayangoi,  Calendar  of  lettera  despatches  and  State  papers  relating  to  the 
scgecuitSona  between  England  and  Spain.  Bd.  6,  11.  London.  1888.  XX,  659  S.  — 
SS)  A.  Yirgili,  Otto  giomi  avanti  alla  battaf^a  di  Pavla.  16.—24.  Febr.  1625 :  Areh.  stör. 
itaL  »er.  T,  Bd.  4,  8.  174^89.  —  S7)  C.  Fernandes  Duro,  Carta  de  privilegio  y 
eonünnaeioB  dnd*  por  Carlos  V  ^  EKego  de  Ayila  &c.:  Bol.  de  la  R.  aead.  de  la  bist.  14, 
S.  515 — 24.  —  S8)  C.  ▼.  Hoefler,  D.  HohensoUer  Jobann,  Markgraf  von  Brandenburg: 

JabxMberiehte  der  GeschielitfliriBseBsoliaft    1889.    m.  5 
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Stadium  gemacht  hat,  veröffentlicht  aaf  Grund  derselben  einen  neuen  Artikel 
unter  dem  Titel  'Der  Hohenzoller  Johann,  Markgraf  von  Brandenburg'. 
Eigentlicher  Gegenstand  der  Studie  ist  aber  die  Witwe  Ferdinands  des 
Katholischen,  Germaine  de  Foix,  deren  zweiter  Gemahl  der  Hohenzoller 
war.  Über  die  Plünderung  Gibraltars  durch  türkische  Eorsaren  im  Jahre 
1540  wird  ein  Bericht  des  durch  viele  historische  Schriften  bekannten 
Barrantes  Maldonado**)  veröffentlicht,  der  zum  Teil  Augenzeuge  der 
geschilderten  Vorgänge  war.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  der  Geschichte 
des  letzten  Grofsmeisters  von  Montesa  von  Suarez;^®)  es  ist  dies  eben- 
falb eine  gleichzeitige  Schilderung  der  Kämpfe  der  Spanier  gegen  die  un- 
gläubigen, vorwiegend  in  den  nordafrikanischen  Küstenplätzen,  aus  der  Zeit 
Karls  V. 

Hinojosas**)  Abhandlung  über  Philipp  IL   und   die  Papstwahl 
von  1559,  die  im  Vorjahre  in  einer  2ieit8ohrift  zu  erscheinen  begann,  liegt 
nunmehr    abgeschlossen,    auch    in    Buchform,    vor.     Es    ist    wegen    seiner 
Seltenheit  doppelt  erfreulich,  dafs  sich  der  Vf.  eingehend  das  von  Döllinger 
in  den  Materialien  hierüber  veröffentlichte  Material  zu  Nutze  macht.     Diese 
durch  deutschen  Fleifs  bekannt  gewordenen  Dokumente  bilden  seine  Haupt- 
quelle,  die  er  durch  ungedrucktes  Material  ergänzt  und  erweitert.    Rnble^^ 
versucht  den  Nachweis,  dafs  der  Friedensvertrag  von  Chäteau  Gambresis  ein 
Sieg  der  französischen  Diplomatie  gewesen  sei,  durch  welchen  den  Spaniern 
die  Früchte   der   blutigen  Lorberen  wieder  entrissen  wurden.     Die  ersten 
Schritte  Philipps  11.  im  Kampfe  gegen  die  Ungläubigen  waren  bekanntlich 
vom  Glück   wenig   begünstigt,   so   auch   der  Eroberungszug  nach   der  viel 
umstrittenen  Inselveste  Los  Gelbes  im  Jahre  1560.     Das  ist   vielleicht  der 
Grund,  weshalb  der  eingehende  Bericht  Castillos^')  über  die  Ereignisse 
des  Zuges  erst  heute  der  Vergessenheit  entrissen  worden  ist.     Obwohl  die 
Schrift  von  Marcks^^)    über   die  Zusammenkunft  von  Bayonne  ihre  vor- 
wiegende Bedeutung   für   die   Geschichte  Frankreichs   hat,   kann   sie   doch 
auch    hier    nicht    unerwähnt    bleiben.       Der    Vf.    hat    die    Bemühungen 
Philipps  11.   ins   rechte   Licht  gestellt,   seine   katholisierende   Politik   auch 
über  Frankreich  auszudehnen,  und  hat  sich  die  Gelegenheit  nicht  entgehen 
lassen,  die  gleichzeitigen  spanischen  Verhältnisse  einer  eingehenderen  Unter- 
suchung  zu    unterziehen.     Das  kleine  Schriftchen    über   den    Oberfall   Co- 
runas^^)   durch  die  Engländer  im  Jahre  1589  ist  ein  merkwürdiger  Beweis 
für   die   unerschöpfliche  Reichhaltigkeit  spanischer  Archive.     Aufser   einer 
Bibliographie   über   den   Gegenstand  und   einigen   ungedruckten  Berichten, 
enthält  es  eine  Keihe  von  Urkk.  zur  Geschichte   eines   der  tapferen  weib- 
lichen Verteidiger  Corunas,  die  es  ermöglichen,  fast  deren  ganzen  Lebens- 


Abh.  bayer.  Ak.  d.  W.  KL  III,  Bd.  19,  S.  259—341.  —  S9)  P>  Barrantei  Maldonado, 
Dialogo  .  .  .  en  que  euenta  el  saoo  que  los  Tureoe  hieieron  en  Gibraltar  .  .  .  aao  1540: 
Gel.  de  libr.  rar.  y  cor.  19,  S.  1 — 161.  —  40)  I>*  Suarez,  Hiat.  del  maestre  nlümo 
que  fu4  de  Monteea  y  de  en  hermano  D.  Felipe  de  Borja.  tom.  I.  Madrid,  Tello.  LH, 
864  S.  —  41)  B.  Hinojosa,  Felipe  11  y  el  conclave  de  1559:  Rev.  cODt«np.  (Jan. 
bis  April  1889).  Madrid,  Heroandea.  109  a  (ofr.  JB.  1888,  HI,  48*>.)  —  42)  A. 
de  Buble,  Le  trait^  de  Ch&teaa  Gambresis.  Paris,  Labitte.  VI,  851  8.  —  4S)  D.  del 
Gastillo,  Hist.  de  la  presa  de  los  Gelbes  en  A£rica  (1560):  GoL  de  libr.  rar.  y  enr. 
19,  S.  168— 287.  —  44)  £.Maroks,  D.  Zusammenkiinft  von  Bayonne.  D.  fraaseaiscbe 
Staatsleben  n.  Spanien  L  d.  J.  1568/7.  Strafsbnrg,  Trttbner.  XXXYI,  826  S.  H.  8.  — 
46)    £1    cerco  de   la  Gomna  en   1589   y   Mayor    Femandec  Pita.     (s=   BibL  gmll.    20.1 
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lanf  darzulegen.    Was  ernste  Arbeit  aus  solchen  Archiven  zn  erwarten  hat, 
ist  ganz  unabsehbar. 

Ober  die  Beziehungen  Spaniens  nnd  Frankreichs  zur  Zeit  Philipps  III. 
veröffentlicht  LaflenrdeEermaingant,^^)  der  sich  um  die  Geschichte 
der  Diplomatie  Heinrichs  IV.  von  Frankreich  schon  früher  Verdienste  er- 
worben hat,  einige  Briefe  dieses  Königs  an  seinen  Gesandten  in  Madrid 
ans  den  Jahren  1600  nnd  1601,  die  uns  einen  tiefen  Einblick  in  die  Politik 
des  Königs  eröffnen.  —  Die  Vertreibung  der  letzten  Morisken  unter 
Philipp  III.  ist  ein  Gegenstand,  der  von  jeher  die  wissenschaftliche 
Forschung  hervorragend  interessiert  und  die  verschiedenartigste  Beurteilung 
erfahren  hat.  Kaum  jemals  aber  dürfte  dieses  Ereignis  annähernd  gründlich 
behandelt  worden  sein,  wie  in  dem  Werke  von  Danvila.*')  Derselbe  unter- 
sucht die  Politik  der  spanischen  Herrscher  gegen  die  Morisken,  allerdings  mit 
rorzugsweiser  Berücksichtigung  Valencias  von  der  Eroberung  dieses  König- 
reiches an,  bis  zum  Austreibungsedikt  von  1609  auf  Grund  eines  aufser- 
ordentlich  umfangreichen,  zu  einem  bedeutenden  Teile  noch  nie  benutzten 
Materials,  und  kommt  zu  dem  Resultat,  dafs  die  Vertreibung  die  unver- 
meidliche Konsequenz  der  ganzen  vorangegangenen  Behandlung  der  Frage 
war.  Daneben  tritt  die  Abhandlung  von  Dollfus,^^)  der  die  Geschichte 
der  Morisken  nur  nach  den  landläufigen  Quellen  schildert,  trotz  ihrer 
stilistischen  Vorzüge  weit  zurück. 

Im  Memorial  historico*')  wird,  die  Zeit  Philipps  IV.  und  Karls  IL 
umfassend,  die  Ausgabe  der  Chronik  von  Parets  über  den  catalonischen 
Aufstand  von  1640  fortgesetzt.  Wie  im  ersten  Bande  ist  auch  hier  der 
Text  des  Chronisten  nur  Nebensache,  während  die  zu  seiner  Erläuterung 
beigefügten  Urkk.  nicht  nur  ihrem  Umfange  nach,  sondern  vor  Allem  durch 
ihre  aufserordentliche  Bedeutsamkeit  den  eigentlichen  Wert  der  Veröffent- 
lichung ausmachen.  Während  uns  die  Akten  der  Cortes  einen  Einblick 
gewähren  in  das,  was  von  selten  der  Landesvertretung  geschah,  fehlt  es  fast 
gänzlich  an  Dokumenten  über  die  Thätigkeit  der  Regierung  gegenüber  den 
Cortes.  An  verschiedenen  Stellen  hat  Danvila^®)  schon  diesem  Übelstand 
abzuhelfen  gesucht.  Ein  neuer  glücklicher  Fund  setzt  ihn  nun  in  die  Lage, 
neue  Mitteilungen  über  die  Thätigkeit  der  Comision  de  Cortes,  d.  i.  der 
Vertreter  der  Krone  in  den  Cortes  während  der  sämtlichen  Reichstage 
unter  Philipp  IV.,  zu  machen.  In  zwei  Artikeln  giebt  er  zunächst  die 
Aoszflge  aus  den  Fascikeln  über  die  Cortes  von  1621  und  1623,  an  denen 
besonders  auffällt,  wie  eingehend  und  energisch  Philipp  IV.  persönlich  sich 
mit  diesen  Angelegenheiten  befafst  hat.  Die  letzten  Jahre  der  Regierung 
dieses  Monarchen  und  die  ersten  seines  Nachfolgers  umfafst  die  Korrespon- 
denz des  modenesischen  Gesandten  Pellegrino  aus  Madrid,  welche  Olivi^^) 


Cornna,  Kartines.  *240  S.  —  46)  P-  Laflenr  de  Kermaingant,  Lettres  de  Henti  IV 
an  comte  de  La  Bochepot,  ambawadeur  es  Espagne.  Paris,  Chamerot.  8®.  XVI,  121  S. 
~  47)  M.  Danvila  y  Collado,  La  expnlsion  de  loe  moriscos  espanoles.  Madrid,  F^. 
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anitlysiert.  Leider  hat  derselbe  aber  in  dem  vorliegenden  ersten  Teile  noi 
die  Nachrichten  über  Beziehungen  zu  Frankreich  nnd  Österreich,  sowie 
einige  Hofnachrichten  den  Briefen  entnommen;  während  er  die  anf  die 
portugiesischen  Verhältnisse  bezüglichen,  die  ja  damals  in  den  Yordergrand 
traten,  weder  hier  mitteilt,  noch  seiner  Disposition  nach  zu  berück- 
sichtigen gedenkt. 

Eine  besonders  rege  Thätigkeit  hat  auf  dem  Gebiete  des  apanischen 
Erbfolgekriegea  und  der  Begründung  der  Bourbonischen  Dynastie  geherrscbt, 
und  zwar  sind  es  vorwiegend  französische  Forscher  gewesen,  die  über  den 
Gegenstand  geschrieben  haben.  Leider  trifft  sie,  wie  den  einzigen  Deutschen, 
der  in  Wettbewerb  mit  ihnen  getreten  ist,  in  gleicher  Weise  der  Vorwurf, 
dafs  sie  weder  das  veröffentlichte  spanische  Material  erschöpfend  benatzt, 
noch  zur  Erschliefsung  desselben  wesentliche  Schritte  gethan  haben.  Dieser 
Vorwurf  trifft  sowohl  Legrelle,^')  der  eine  umfassende  Neubearbeitung 
der  diplomatischen  Geschichte  des  Successionskrieges  mit  einem  wsten 
Bande  über  den  Teilungsvertrag  von  1668  eröffnet,  als  auch  Landau, ^^} 
der  offenbar  in  der  Absicht,  eine  umfassende  Geschichte  Karls  VL  zn 
schreiben,  ihn  uns  vorläufig  als  König  von  Spanien  vorführt.  Während 
beide  mit  grofser  Sorgfalt  ihre  heimatlichen  Archive  zu  Rate  gezogen 
haben,  haben  doch  beide  versäumt,  dem  Gegenstande  insofern  gerecht  zn 
werden,  als  derselbe  durch  die  Quellen  seiner  eigenen  Nationalität  be- 
handelt zu  werden  beansprucht. 

Dies  ist  in  recht  umfassender  Weise,  und  wie  sich  gezeigt  hat,  zum  grofeen 
Vorteil  der  Forschung  in  den  Arbeiten  von  Baudrillart ^^)  geschehen. 
In  einer  umfänglichen  Monographie  hat  derselbe  die  Politik  Philipps  V, 
gegenüber  Ludwig  XIV.  behandelt,  fufsend  auf  eingehenden  Studien,  vor  aUem 
auch  in  spanischen  Archiven,  und  hat  auf  Grund  derselben  ein  Bild  der 
ersten  fünfzehn  Regierungsjahre  der  bourbonischen  Dynastie  geliefert,  welches 
grundlegend  für  eine  künftige  Darstellung  der  Gesamtgeschichte  dieses  Zeit- 
abschnittes genannt  zu  werden  verdient.  Er  scheint  einzelne  Punkte,  deren 
genaue  Behandlung  im  Rahmen  des  gröfseren  Werkes  nicht  möglich  war, 
noch  monographisch  behandeln  zu  wollen.  Wenigstens  liegt  ein  weiterer 
Artikel  ^^)  über  den  Verzicht  Philipps  V.  anf  sein  Anrecht  an  den  Thron 
von  Frankreich  vor,  welcher  mit  dem  obengenannten  Werk  in  enger  Ver- 
bindung steht.  Derselbe  bildet  gleichzeitig  eine  Ergänzung  zu  den  Unter- 
suchungen, welche  Cour cy^^)  über  die  Verzichtleistung  Philipps  angestellt 
hat.  Beide  Vf.  kommen  zu  dem  Resultat,  dafs  die  Bemühungen  Philipps, 
seine  Verzichtleistung  rückgängig  zu  machen,  rechtlich  unhaltbar,  und  ein 
Widerspruch  in  den  sonst  so  streng  rechtlichen  Ansichten  dieses  Monarchen 
sind.^^)      Das    Tagebuch    des    Herzogs    von    Ciria,^^)    der    als    Gesandter 
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Philipps  Y.  nach  Rnfsland  ging,  als  der  spanische  Monarch  dort  eine  An-* 
lehnnng  gegen  die  englische  Politik  suchte,  enthält  zwar  in  seinem  gröfsten 
Teile  unpolitische,  wenn  anch  für  die  Sittengeschichte  jener  Zeit  sehr 
interessante  Mitteilungen,  doch  trägt  es  natürlich  anch  manches  dazu  hei, 
diese  höchst  eigentflmliche  Wendung  der  spanischen  Politik  aufzuklären.^^) 

Wie  immer  sind  die  Studien  zur  Geschichte  der  späteren  Bourbonen 
anfallend  dürftig.  Es  ist  merkwürdig,  dafs  diese  Monarchen,  denen  Spanien 
sein  Wiederanfblühen  verdankt,  soweit  von  einem  solchen  die  Rede  sein 
kann,  dennoch  der  Forschung  viel  weniger  Interesse  bieten,  als  seine  an- 
geblichen Vemichter,  die  Habsburger.  V  o  r  g  e  s  •®)  teilt  eine  Art  politischen 
Testamentes  Karls  III.  mit,  das  eine  neue  Probe  von  dem  politischen  Ver- 
ständnis dieses  Fürsten  ablegt.  Sehr  interessant  sind  die  Proben  abenteuer-' 
Kcher  politischer  Pläne,  welche  der  Friedensfürst  Godoy  nach  den  Unter- 
snchnngen  von  Delbrel^^)  gefällst  haben  soll,  um  den  Gefahren  zu  be- 
gegnen, die  den  spanischen  Bourbonen  von  selten  des  revolutionären  Frank- 
reichs drohen  konnten. 

Pina  Ferrer s^')  patriotische  Memoiren  auf  das  Jahr  1806,  die  Zeit 
der  napoleonischen  Herrschaft,  sind  eine  neue  Epopöe  auf  dieses 
Thema,  in  denen  sich  die  Spanier  nicht  genug  thun  können.  ^^*)  Die  Briefe 
Morats  aus  diesem  selben  Jahre,  welche  Schütter^')  mitteilt,  enthalten 
zwar  an  sich  wenig  wichtiges,  sie  sind  aber  bezeichnend  dafür,  wie  wenig 
der  Madrider  Aufstand  vom  2.  Mai,  den  die  Spanier  als  Geburtstag  der 
Erhebung  betrachten,  zunächst  bedenkliche  Ereignisse  im  Gefolge  hatte. 
Sie  sind  ein  neuer  Beitrag,  um  die  Legende  vom  Dos  de  Mayo  zu  er- 
schüttern. Lagerhjelm®^)  schildert  die  Feldzüge  auf  der  spanischen 
Halbinsel  in  den  Jahren  1806 — 10  von  dem  Standpunkte  einer  Vergleichung 
Napoleons  und  Wellingtons  als  Strategen.  ^^) 

Für  die  Geschichte  der  französischen  Intervention  nach  der  Rück^ 
kehr  der  Bourbonen  liegt  ein  Beitrag  von  aufserordentlichem  Wert 
vor  in  dem  dritten  Bande  der  Vi llÄl eschen ••)  Memoiren.  Die  beige- 
gebenen Briefe  des  Herzogs  von  AngoulSme,  sowie  der  Vertreter  der 
französischen  Begierung  bei  demselben,  ermöglichen  es,  fast  Schritt  für 
Schritt  wenigstensr  der  Okkupations- Armee  von  Castilien  zu  folgen,  und 
geben  anch  manche  Nachrichten  über  die  anderen  Corps,  vor  allem  aber 
enthalten  sie  anzweideutige  Nachrichten  über  die  Absichten  und  Ansichtei^ 
der  französischen  Begierung,  sowie  des  Herzogs  selbst.  —  Mit  dem  dritten 
Bande   erreichen   die  Memoiren   des   General  Cordoba®^)   ihren   AbschlufSr 
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Derselbe  umfafst  die  Jafare  184B— 68,  und  euthält  besonders  wertvolle 
Nachrichten  ttber  den  Sturz  Esparteros  (1843),  die  Ereignisse,  die  seine 
Rückberufung  herbeiführten  (1854/6),  und  die  Vorbereitungen  der  Revolution.*^) 
Von  den  Schväerigkeiten,  mit  denen  die  Forschung  auf  dem  Gebiete 
spanischer  Geschichte  zu  kämpfen  hat,  liefert  der  Umstand  einen  neuen 
Beweis,  dafs  das  Generalstabswerk  über  den  letzten  Garlistenkrieg 
(1869 — 76)^*)  bis  zu  seinem  elften  Bande  gefördert  werden  konnte,  ohne 
dafs  durch  Bibliographieen  oder  Recensionen  sein  Erscheinen  angezeigt 
worden  wäre.  Auch  diesen  Band  habe  ich  nicht  erlangen  können,  and 
verdanke  die  Kenntnis  davon  nur  einem  gelegentlichen  Gitat«.  Einen 
kleineren  Beitrag  über  denselben  Gegenstand  liefert  Arguinzoniz/^) 
der  sich  bemüht,  den  Abschlufs  des  Vertrages  von  Amorevieta  zu  recht- 
fertigen, auf  Grund  dessen  Vizcaya  die  Waffen  niederlegte,  weil  es,  wie 
der  Vf.  nachweist,  von  der  Central^Loitung  im  Stiche  gelassen  wurde. 

Ki/rchengeschichte.  Auf  dem  Gebiete  der  Kirchengeschichte  be- 
gegnen wir  zunächst  wieder  einer  ganzen  Gruppe  von  kleinen  Beiträgen 
aus  der  Feder  des  unermüdlichen  F.  Fita.'^'*^*)  Die  beiden  ersten,  im 
Zusammenhang  stehend  mit  den  Studien  des  Vf.  zur  Konziiiengeschichte, 
beschäftigen  sich  mit  der  Anwesenheit  des  päpstlichen  Legaten  Hyazinth 
in  Spanien  im  Jahre  1154,  und  dienen  zur  Berichtigung  der  darüber  ge- 
machten Angaben  in  verschiedenen  Werken.  Die  Berichtigungen  erfolgen 
auf  Grund  neuer  oder  verbesserter  Texte.  Eine  andere  Gruppe  von  Auf- 
sätzen ist  dem  zweiten  Lieblingsthema  des  Vf.  der  Geschichte  der  spanischen 
Juden  gevndmet.  Diesmal  ist  es  vorzüglich  das  letzte  Viertel  des  15.  Jh., 
welches  der  Vf.  auf  Grund  unbekannter  Aktenstücke  durchforscht,  so  die 
Begründung  des  Tribunals  der  Inquisition,  die  Vorläufer  des  Verbannungs- 
dekretes u.  s.  w.  Endlich  liefert  er  auch  noch  einen  Nachtrag  zu  der  Gre- 
schichte  des  Santo  nino  de  la  Guardia.  Drei  Artikel  von  Lea^''~^^  sind 
ebenfalls  der  Kirchengeschichte  derselben  Zeit  gewidmet;  der  eine  unter- 
sucht die  Geschichte  des  Martyriums  des  Peter  Arbues,  ein  zweiter  das 
Ablafswesen  Spaniens,  während  der  letzte  aus  den  von  Fita  gesammelten 
Akten  die  Geschichte  des  Santo  nino  de  la  Guardia  aufbaut,  und  mit 
anderen  Prozessen  gegen  die  Juden  wegen  Mordes  von  Christenkindem  in 
Verbindung  bringt.     Loeb^^'^^)  rekapituliert,  wie  immer,  was  in  Spanien 


Madrid,  Rivadeneyra.  4^  626  S.  —  68)  X  Gaulot,  La  y^rit^  but  rozpedition  du 
Mexique.  RSve  d'empire.  Paris.  18®.  VIII,  888  S.  M.  8,50.  —  69)  Karradon  militar 
de  la  guerra  carlista  de  1869  -  76  publ.  por  el  Cuerpo  de  Estado  Mayor.  vol.  XI. 
Madrid.  —  70)  A.  H.  de  Arguinzonizi  El  alzamiento  carlista  de  Viscaja  es  1872  v 
el  convenio  de  Amorebieta.     Bilbao,  Astaj.     4®.     207  S.     M.  2»60. 

71)  F.  Fita,  Primera  legacion  del  cardenal  Jaointo  eD  Espana:  Bol.  de  la  R.  aead. 
de  la  bist.  14,  S.  530—65.  —  7S)  i^^M  Catoroe  bnlas  de  la  catedral  de  PSunplona. 
1096 — 1196.  ObservaeioDes  sobre  an  concilio  de  Calahorra  qne  presidio  el  eardei;alJaeiBto 
en  1165:  ib.  S.  495—509.  —  7S)  X  id.,  Bemardo  de  Perigord.  Bnlaa  ineditas  de 
HoDorio  m  (1219)  y  Nicoiao  lY  (1291):  ib  S.  456—66.  (Drei  iiDgednifikte  Papetbiillen.) 
—  74)  id.,  Templarios,  Calatravos  y  Hebreoe:  ib.  S.  261/7.  (Z.  Gesch.  d.  Templar- 
Ordens  in  Spanien.)  —  75)  id.,  Nueros  datos  para  eseribir  la  hist.  de  los  judioe 
espa&oles:  ib.  15,  S.  818—46,  442—91,  561—600.  —  76)  id.,  Senteneia,  quema  ▼ 
sambenito  de  Hemando  de  la  Rirera:  ib.  14,  S.  97  —  104.  (VergL  JB.  1888,  m,  51'M  -* 
77)  H.  Ch.  Lea ,  The  martyrdom  of  San  Pedro  Arbues.  Filadelfia.  —  78)  i<l*f  Indalguwes 
in  Spain.  Filadelfia.  —  79)  id.,  El  santo  nino  de  la  Goardia:  EogL  Hist.  Rer.  4. 
S.  229—50.  —  80)  Loeb,  Notes  sur  l'histoire  des  juifs  d'Espagne:  REJ.  18.     |[RH.  408.]! 
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zur  Geschichte  der  Jaden  veröffentlicht  wird;  aurserdem  setzt  er  seine 
Stadien  über  die  dogmatischen  Disputationen  zwischen  Christen  und  Juden 
fort.  Webster^ ^)  weist  nach,  dafs  sich  zu  Anfang  des  17.  Jh.  in 
S.  Jean  de  Luz  eine  Kolonie  flüchtiger  spanischer  Juden  festgesetzt  hatte. 
Endlich  sei  noch  des  vierten  Bandes  von  V.  de  la  Fuentes^')  Ge- 
schichte der  Universitäten  gedacht;  damit  erreicht  das  Werk  die  Zeit  der 
liberalen  Uaterrichtsreform  in  diesem  Jh.,  die  sich  der  Vf.  von  vornherein 
als  Endziel  gesteckt  hatte. 

Territoriair'  und  IxikdlgescIUchte.  Eine  Anzahl  guter  Ar- 
beiten zur  Stftdtegeschichte  sind  zu  verzeichnen.  Vincent ^^}  beginnt  eine 
Geschichts-Bibliothek  von  Cartagena,  halb  Bibliographie,  halb  Sammlung,  die 
sich  wie  ähnliche  Arbeiten  von  Barrantes  u.  A.  durch  sorgfältige  Berück- 
sichtigung der  Flugschriften-Litteratur  auszeichnet,  eines  Materials,  das  sich 
sonst  nur  allzu  leicht  der  Forschung  entzieht.  —  Yigil^'^)  giebt,  gleichsam 
als  Urkk.-Buch  zu  seiner  Geschichte  Asturiens  die  Dokumente  des  Stadt- 
ond  Provinzial- Archivs  von  Oviedo  heraus.  —  Chabret®*)  hat  eine  vor- 
zügliche Geschichte  von  Sagunt-Murviedro  verfafst.  Während  der  zweite 
Band  eingehenden  Untersuchungen  über  die  alte  Kömerstadt  und  ihre  Reste 
gewidmet  ist,  giebt  der  erste  eine  von  zahlreichen  Urkk.  begleitete  und 
fast  ausschliefslich  auf  solche  begründete  Geschichte  Murviedros  von  der 
ältesten  bis  in  die  neueste  Zeit.  —  Lecea^^)  teilt  eine  Reihe  von  Proben 
aus  einer  Geschichte  Segovias  aus  dem  16.  Jh.  mit,  u.  A.  zur  Geschichte 
des  Aufstandes  der  Comuneros,  aber  vorwiegend  beschäftigt  sich  der  Chro- 
nist mit  Angelegenheiten  der  kirchlichen  Stiftungen  der  Stadt.  —  Auch  auf 
diesem  Gebiete  begegnen  wir  dem  F.  Fita®^)  und  zwar  als  Herausgeber 
eines  alten  Stadtrechtes  von  Ucles  vom  Jahre  1179,  dessen  gröfster  Teil 
noch  nicht  veröffentlicht  war.  —  Dafs  die  Geschichte  von  Zamora  von 
Alvarez  Martinez^*)  neben  der  von  Femandez  Duro  in  die  Schranken 
treten  könne,  bezweifle  ich,  obwohl  ich  nicht  aus  Autopsie  zu  urteilen  ver- 
mag. —  BofaruU  teilt  das  Steuer-Memorial  des  Merino  von  Zaragoza 
Tarin*^)  mit  aus  den  Jahren  1291 — 1312,  welches  für  Geschichte  und  Kultur- 
geschichte der  Stadt  von  hohem  Interesse  ist.  Er  begleitet  es  mit  biogra- 
phischen Notizen  über  den  Vf.  und  seine  Familie,  sowie  Urkk.  zur  Definition 
der  Befugnisse  des  Merino.  ^^) 


—  81)  i<l-»  PolemistM  chretiens  et  jaifs  en  France  et  en  Eepagne:  ib.  |[RH.  407.]|  — 
^)  W.  Webster,  Hebrauantes  portngneses  de  San  Juan  de  Lux  en  1619:  Bol.  de  la 
IL  acad.  de  U  hiat.  15,  8.  847—59.  —  8S)  ^'  ^^  ^  Fnente,  Eist,  de  las  nnivertida- 
dc8  .  .  .  en  Eapana.     tom.  IV.     ICadrid,  Fuentenebro.     468  S. 

S4)  G.  Vioent  y  Portillo,  Biblioteea  bist,  de  CarUgena.  tom.  I.  Madrid, 
Montegrifo.  XVI,  760  S.  —  85)  C.  M.  Vigil,  Coleeeion  bist,  diplomatica  del 
aynntamiento  de  Oriedo.  Oviedo,  Pardo  y  Ca.  2^  XXXIV.  656  S.  (Vergl.  JB.  1887, 
m,  271' ^)  —  86)  A.  Cbabret,  Sagunto.  Sa  bist,  y  bus  monamentos.  tom.  I,  IL 
Barcelona.  B«mirex  j  Ca.  1888.  8^  Xllf,  507,  520  S.  —  87)  C.  de  Lecea, 
Hemorial  bist,  de  Segoria  &e.:  BoL  de  la  R.  acad.  de  la  bist  14,  S.  212—61.  — 
88)  P'  Fit«,  £1  faero  de  Ucles:  ib.  S.  802—55.  —  89)  U.  Alvarez  Martinex, 
Hin.  general  civil  7  eccletiastica  de  la  provincia  de  Zamora.  Zamora,  Sena  Bermeja.  — 
M)  6.  Tarin,  £1  registro  del  Merino  de  Zaragoza,  el  cabaUero  D.  Gil  Tarin,  1291  —  1812. 
p.  D.  M.  de  BoüamlL  (=  Brblioteca  de  escrit.  aragon.  Secc  bist.  VI.)  Zaragoza,  Hospicio. 
2^    Lni,  62  S.     p.  4.  —  Ol)  X  C.  Blasco,  Hist.  de  Zaragoza.     Zaragoza,  Salas.     1888. 

—  Ol*)  X  F.  Vivanet,  Gli  organismi  finanziari  deU'  isola  di  Sardegna  sotto  il  govemo 
ipagnaolo:  Arte  e  Storia  8  (März  1889). 
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Biographisches.  An  biographisehen  Arbeiten  ist  das  Jahr  ziem- 
lieh  arm  gewesen.  Gomez  Imaz**)  widmet  dem  Daoiz  eine  yeiiierriicbende 
Biographie;  er  war  bekanntlieh  mit  Velarde  der  Anstifter  des  Mai-Auf- 
standes  1806  in  Madrid.  Somoza,*^)  der  sich  schon  durch  frühere  Ter- 
öfentlichnngen  über  Jovellanos  einen  Namen  gemacht  hat,  widmet  ihm  ein 
neues  Werk,  das  vor  allem  der  Darstellung  seines  hochherzigen  Charakters 
gewidmet  ist,  eben  deshalb  aber  das  Thatsächliche  im  Leben  des  berOhmten 
Mannes  zu  wenig  zur  Geltung  bringt.  Die  Jubilften  der  beiden  Marquis 
von  Santa  Cruz  klingen  noch  in  einigen  Gelegenheits-Veröffentüdrangen 
nach.*^'*^)  Eine  aufserordentlich  sorgfältige  Monographie  widmet  Rueb- 
sam^®)  dem  Job.  Bapt.  von  Tassis,  dessen  Bedeutung  als  Diplomat  und 
Militär  auf  das  Engste  mit  der  Geschichte  der  Liga  gegen  Heinrich  IV. 
Terflochten  ist.  Wenn  auch  nicht  epochemachende  Anfschlasse  darin  zu 
Tage  gefördert  werden,  so  berichtigt  der  Vf.  doch  in  vielen  Paukten  die 
über  einen  Mann   von   so  hoher  politischer  Bedeutung  gefällten  Urteile. *^ 

Untdeckungsgeschichte  van  Amerika.    Kolanieefi.    Das 

Herannahen  des  Co /um&u«- Jubiläums  hält  die  wissenschaftliche  Thätigkeit 
auf  diesem  Gebiete  aufserordentlich  in  Atem.  Während  die  spanische  Re- 
gierung sich  begnügt  hat,  ihre  Preisaufgaben  auszuschreiben,**)  hat  die 
italienische  Kommission  nicht  nur  ihren  weit  umfassenderen  Arbeitsplan 
bekannt  gegeben,  sondern  auch  in  regelmäfsigen  Zwischenräumen  von  dem 
Fortgange  ihrer  Arbeiten  Bericht  erstattet.  ••)  Von  diesen  Berichten  ver- 
dienen besonders  erwähnt  zu  werden  die  von  Varaldo,  ***•'* ^)  dem  die 
systematische  Durchsuchung  der  Savoneser  Archive  aufgegeben  war,  und 
der  daselbst  schon  wieder  einige  wertvolle  Funde  verzeichnen  konnte. 
Dafs  er  bei  dieser  Gelegenheit  Harrisse  eines  ungenauen  Citates  bezichtigen 
mufste,  hat  diesem  natürlich  sogleich  zu  einer  Replik  Veranlassung  ge- 
geben.***) Sodann  eine  Arbeit  von  Markham**')  über  die  Lage  von 
Guanahani,  der  nach  einer  Kritik  aller  bisherigen  Lösungsversuche  dieser 
Frage  zu  dem  Resultate  kommt,  Guanahani  in  WatUng-Island  zu  sehen, 
wie  Becher,  dessen  Columbus-Route  er  im  übrigen  etwas  berichtigt. 
Immer  wieder  kommt  Per agallo  ^**)  in  seiner  Kontroverse  mit  Harrisse 
darauf  zurück,  dessen  Resultate  anzufechten,  indem  er  die  Salinerius-Akten 


9S)  M.  Gomez  Imaz,  Apuntes  biograficos  del  capitan  de  artilleria  D.  Lais  Daoiz. 
Sevilla,  Raseo.  4^.  —  M)  J*  Somoza,  Las  amargnrat  de  JoreUanos.  Gijon,  Kanco. 
4^.  438  S.  —  94)  M.  Carrasoo  Labadia,  El  marqnes  de  Santa  Crnz  de  Mareenado. 
2.  ed.  Madrid,  dep.  de  la  Guerra.  4^.  XXYI,  584  S.  -—  95)  R.  Sanehez  Madrigal. 
Romancero  de  D.  Alvaro  de  Baoan,  primer  marqaes  de  SaDta  Cruz  de  Madek.  Madrid, 
Tello.  200  S.  —  M)  J.  Rnebsam,  Jobaim  Baptista  von  Tzxia  e.  Staatemami  n.  Militär 
unter  Philipp  n.  n.  Philipp  III.  1580—1610.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  XL VIII,  258  S.  — 
97)  X  La  vi  del  comte  d'Urgel:  Rev.  Cataiana  (April  1889). 

98)  Programa  de  certamen  iuteraaeional  con  ocasion  del  cuarto  centenario  del  des- 
cubrimiento  de  America:  Bol.  de  la  R.  acad.  de  la  hist.  15,  S.  273/7.  —  99)  0.  Mal- 
V  a  u  0 ,  Studi  per  la  raccolta  Colombiana.  Kotizie  sui  lavori  della  R.  Commiuione :  BolL  d. 
Boc.  geogr.  ital.  Ser.  III,  Bd.  2,  S.  278—88,  640/8,  1086  f.  —  100)  O.  Varaldo, 
Studt  per  la  raccolta  Colombiana.  Relazioue  del  1.,  2.  periodo  delle  rieerche  fktte  neir 
archivio  communale  di  Savooa:  ib.  S.  54 — 61,  124/5.  —  ,101)  X  id..  Rieerche  arefai- 
vifltiche  Savonesi  su  Cristoforo  Colombo.  Roma,  Civelli.  12^.  918,  20  (?)  S.  (Au» 
BoU.  stör.  d.  soe.  geogr.  ital.  Ser.  8»,  vol.  2.)  —  102)  H.  HarriBse,  SuUa  rebxione 
Taraldo:  BoU.  de  soc.  geogr.  ital.  Ser.  III,  Bd.  2,  S.  288  f.  —  lOS)  CL  R.  Mark  harn, 
Sul  punto  di  approdo  di  Cristoforo  Colombo:  ib.  S.  101—24.    —    104)  P-  Peragallo, 
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für  gefUscht  erklärt.  Hoffentlich  wird  er  sich  wenigstens  dann  von  seiner 
Anffassang  abbringen  lassen,  wenn  er  erfährt,  dafs  Yaraldo  schon  fflr  eine 
Salinerins-Urk.  das  Original  in  Savona  gefunden  hat.  Der  wissenschaftliche 
UnfBg,  der  gerade  auf  dem  Gebiete  der  Colnmbns-Forschnng  getrieben 
wird,  steht  noch  immer  in  voller  Blüte.  Casanova *®*)  und  P e r e 1 1 i '^•) 
treten  noch  einmal  für  seinen  korsischen  Ursprung  ein ;  nm  so  befriedigender 
ist  es,  dafs  sieh  endlich  in  dem  P.  Casabianca^®^)  ein  Korse  gefunden 
hat,  der  offen  die  Haltlosigkeit  der  korsischen  Hypothese  aufdeckt,  und  für 
die  Resultate  der  ernsteren  Forschung  vorurteilslos  eintritt.**®)  Eine  weitere 
Litteratur  über  Columbus  stellen  wir  in  der  Note  zusammen.**^'"***) 

Einen  hochinteressanten  Beitrag  zur  Entdeckungsgeschichte  liefert 
Valentin i.*'*)  Er  sieht  in  der  Cantino-Karte,  die  Harrisse  in  Modena 
entdeckt  hat,  eine  Spur  portugiesischer  Entdecker-Thätigkeit  in 
dem  spanischen  Bereiche,  und  giebt  mit  aufserordentlichem  Scharfsinn,  wenn 
anch  nicht  immer  mit  zwingender  Notwendigkeit,  den  Nachweis,  die  in 
dieser  Karte  niedergelegten  Entdeckungen  der  portugiesischen  Expedition 
von  149B  zuzuschreiben,  von  der  man  bisher  annahm,  dafs  sie  unver- 
richteter  Sache  umgekehrt  sei.  Dagegen  sind  die  beiden  Briefe  über  das 
Schicksal  der  Ma^hellans  Expedition,  welche  Gelcich^^®)  mitteilt,  nicht  von 
benorragendem  Werte;  der  eine  bietet  nur  den  verbesserten  Text  eines 
bekannten  Schreibens.^***) 

Auf  dem   Gebiete   der   eigentlichen   Kolonialgeschichte  ist   zu- 


Cristoforo  Colombo  e  la  sua  famiglia.    Lisboa,  tip.  Portuense.    836  S.  —  105)  Casanoya, 

Vie  de  Christophe  Colomb  ^crite  an  point  de  vne  de  son  ori^ne  fran^ise.     Tnrcoing-Lille, 

Boialeux.  s.  a.      18*.  —  106)  J-  Peretti,  Christophe  Colomb  Franfais,  Corse  et  Calvais. 

Paris.     1888.      12^     38X  S.  —  107)  Casabianea,   Le  berceau   de   Christophe  Colomb 

et  la  Corse:    Rev.  du  Monde  Cath.  (Juli   bis  Aug.  1889).     Paris«   Palm^.     III,   47  S.    — 

108)  D.  A.  Parodi,  Dl  an  nnovo  libro  su  Cristoforo  Colombo:  L^IUustrazione  Italiana  16 

(Hai  1889).   —   100)  L.  Ambiveri,    Del   Inogo  di  nascita  di  Cristoforo  Colombo.     Pia- 

eenxa,   Solan.      31  S.     M.  0,50.  ~  100 1^)   A.  de  Bell 07,  Cristophe  Colomb   et  la  d6- 

eottTerte    do    Kouveau  Monde.     Lyon»    Pitrat.     4^.     25o   S.    —    110)   M.   Bnedinger, 

Christoph  Columbus:  Mitt.  d.  k.  k.  geogr.  Ges.  82.  —  111)  ^'  Bnet,  Les  mensonges  de 

rhist.     Ser.    HT.     Paris,   Lefort.     265    S.     |[RHDipl.    3,    S.    622.]]     (Enthält    e.    Artikel 

Qber  Colnrnbue.)  —  113)  R.  Celedon,  Colon.     Snplantacion  y  reivindicacion.     Cura^ao, 

ElCanal.  —   113)  !>•>  Colombo  e  la  Corsica:  Giomale  Lignstico  16.  —  114)  F.  Escard, 

Cbrigtophe  Colomb:   La  Geogr.   (Jan.   1889).  —  115)  O*  Fumagalli,   Pel  centenario  di 

^nstoforo  Colombo:  L'Illustrazione  Italiana  16.  —  116)  H.  Harisse,  Cristoforo  Colombo 

e  gU   Orientali:    Giomale  Lignstico  16.     Genova,   Sordo-Muti.     8   S.     (t^bersetzung  a.  d. 

dentsehen  Ori^naL     VergL  JB.  1888,  lH,  64 *<>'.)  —  116*)  Ph.  Lacius,  Cristophe  Co- 

iiunbn«,  aein    Leben  n.  seine   Entdeckungen.     Nach   d.  Französischen  d.  Grafen  Roselly  de 

Lorgaes  deutsch  bearbeitet.    Disp.  I.     Einsiedeln,    Benzinger.     4^.     XV,    32  S.    —    117) 

Lftmartine,  Cristobal  Colon.     Version  de  J.  Comas.     (=  Bibl.  del  sigio  XIX    tom.  I., 

Bsreelona,  Mfr<$  y  Ca.    188  S.  —  118)  E.  Larrabure  yUnanue,  Cuestiones  bist.     Po- 

lemiea  aceres  de  alg^inos  sucesos  relat  al  descubrimiento  de  Ameria.    Lima,  Agnirre.     1888. 

4^  —  119)  <^-  SilreriojJorrin,  Los  autografos  ineditos  del  primer  virrey  de  las  Indias: 

Rerieta  Caban*  (1888).  —  1!S0)  J>  J-  Valenti,  Fraj  Juan  Perez  de  Marchena.    Palma, 

0«labert.      1888.   —  121)  R*  Cappa,  Estndios  criticos  acerca  de  la  dominacion  espanola 

en  Ameriea.     p.  I.     Colon  7  los  espanoles.     ed.  III.     Madrid.  Dubrull.     439  S.  —  i.%%) 

P.  J.  Valentini,  The  portuguese  in  the  track  of  Columbus:  Journal  of  the  Amer.  Geogr. 

Soe.  20,  21   (1888/9).  —  12 j)  E.  Gelcich,   Zwei  Briefe   über    d.  Maghellanische  Welt- 

ansegelasg:  SB.  Wien.  Akad.  d.  W.  119,  Abb.  4.     14  S.   —    12B*)  X  G.  Dav  idson,  An 

ezamination  of  some  of  the  early  vovages  of  diseovery  and  exploration  on  the  Northwest 

ToMt  of  America.     1639 — 1603:   Report    of  the  .  .  ü.  S.  Coast  &  Geod.    Survey  .  .  .  . 

IS86.     App.    7.     (Rekonstruiert   d.   Routen   v.   Ferrelo,    Cabrillo    ÜUoa    u.    Vizcaino.)   — 
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nächst  die  neue  Aasgabe  der  Leyes  de  Indias^^^)  zu  erwähnen.  Wenn 
dieselbe  auch  nicht  allen  Ansprachen  an  eine  historische  Aasgabe  des  be- 
rühmten Gesetzbuches  gerecht  wird,  so  ist  sie  doch  ein  willkommener  Er- 
satz für  die  ihrer  Seltenheit  wegen  fast  unerreichbaren  Original-Ausgaben. 
Die  Coleccion  de  documentos  ineditos  de  Ultramar^  ^^)  gehört  auch  zu  den 
Publikationen,  denen  die  Übernahme  durch  die  Geschichts-Akademie  nicht 
bedingungslos  zum  Vorteil  gereicht  hat.  Die  gröfsere  wissenschaftliche 
Gründlichkeit  wird  teuer  erkauft  damit,  dafs  der  Umfang  der  jährlichen 
Veröffentlichung  auf  die  Hälfte,  ja  auf  ein  Viertel  des  früheren  reduziert 
wird.  Der  diesjährige  Band  setzt  die  Urkk.-Sammlung  für  Cuba  von 
1528 — 37  fort,  und  enthält  161  Urkk.,  mit  einem  Register  der  einschlägigen 
Stücke  der  alten  Sammlung.  Die  mexikanische  Urkk.-Sammlung  von  Garci& 
Icazbalceta^^^)  enthält  in  ihrem  zweiten  Bande  Urkk.  des  Franziskaner- 
klosters in  der  Stadt  Mexiko,  das  bekanntlich  in  der  Geschichte  der  ersten 
Jahre  des  Vicekönigreiches  eine  grofse  Rolle  spielt.  Jimenez  de  la  Es- 
pada'^^)  fafst  die  Resultate  der  Forschungen,  zu  denen  ihm  die  Ausgabe 
von  Castellanos'  Geschichte  von  Neu-Granada  Veranlassung  gegeben,  in 
einer  Monographie  zusammen.  Aufserdem  veröffentlicht  er^^^)  den  Bericht 
eines  Teilnehmers  an  der  ersten  Fahrt,  die  den  Amazonenstrom  hinauf  bis 
nach  Quito  unternommen  wurde.  Von  Gappas ^'*)  Studien  zar  Ge- 
schichte der  spanischen  Herrschaft  liegen  die  ersten  Bände  schon  in  neuen 
Auflagen  vor.  Der  neue,  vierte,  Band^*®)  setzt  die  Geschichte  der  Er- 
oberung von  Peru  fort,  und  zeichnet  sich,  wie  seine  Vorgänger,  durch  die 
ziemlich  ungerechtfertigte  Parteinahme  für  die  Pizarros  aus.  Eine  längst 
bekannte,  aber  bisher  immer  nur  wenigen  Glücklichen  in  der  Hs. 
zugängliche  Quelle  für  das  Ende  der  Pizarroherrschaft,  die  Chronik  des 
Calvete  de  Estrella^^^)  über  Gascas  Peruanische  Mission  ist  in  einer  sehr 
anerkennenswerten  Weise  von  A.  Paz  herausgegeben  und  damit  allen 
Forschern  zugänglich  gemacht  worden. ^^')  Den  Zuständen  in  den  Kolonial- 
reichen von  Peru  und  Chile  ist  auch  ein  Band  der  Col.  de  doc.  ined.  para 
la  bist,  de  Espana  ^"')  gewidmet,  der  53  zum  Teil  sehr  umfängliche  Akten- 
stücke, sämtlich  aus  dem  letzten  Prittel  des  16.  Jh.  enthält.  Auch  auf 
wissenschaftlichem  Gebiete  kann  Chile  mit  gutem  Rechte  den  Ansprach  er- 


124)  LaB  Leyes  de  lodims  .  .  .  p.  D.  M.  de  la  Quardia.  tom.  IfVU.  (=  BiU.  JadidaL 
vol.  60  ff.)  Madrid,  Nunez.  —  125)  Coleccion  de  docnmentos  Ineditoa  relativos  al 
deaenbrimiento  &c.  de  Ultramar.  Ser.  II.  tom.  IV.  ICadrid,  RivadeDeyra.  1S88.  Xn, 
476  S.  —  126)  J*  Garefa  Icazbalcetai  Nueva  coleccion  de  documontoe  ineditiM 
para  la  hist.  de  Mexico,  tom.  III.  Mexico,  Diaz  de  Leon.  LH,  807  S.  —  127) 
M.  Jimenez  de  la  Espada,  Juan  de  Caatellanos  y  an  bist,  del  nncTO  reyno  de 
Granada.  Madrid,  Hemandez.  106  S.  —  128)  id.,  Viaje  del  cap.  Pedro  Texeira  agoas 
arriba  del  rio  de  las  Amazonas.  Madrid,  Fortanet.  181  S.  —  129)  K*  Cappa,  Eatudios 
criticoB  acerca  de  la  dominacion  espanola  en  America,  p.  IL  Hubo  dereeho  £  oonqnistsr 
la  America?  ed.  III.  Madrid,  Aguado.  262  S.  —  130)  id.,  Estudios  oriticos  acerca  dt 
la  dominacion  espanola  en  America.  IV.  Las  guerras  civiles  y  la  anarqnia.  Madrid, 
Perez  Dnbrnll.  4^  278  S.  —  ISl)  J.  C.  Calvete  de  Estrella,  Bebelion  de  Pizano 
en  el  Peru  y  vida  de  D.  Pedro  Gasca.  pubL  p.  A.  Paz  y  Melia.  voL  I/II.  (==  Col.  de 
escrit.  cast.  vol.  70/6.)  Madrid,  TeUo.  XXVIII,  465,  570  S.  -^  1S2)  X  D.  alt- 
peruanische  Reich  u.  sein  Verkehrswesen:  APT.  16  (1888),  S.  576  —  94.  (Genaue  An- 
gabe der  Verkehrswege.  Briefbef5rderung  durch  schwimmende  Boten.  Mttndliche  Bot- 
schaften durch  Läufer  (Chasquis).  Abbildung  von  Botenabzeichen.)  —  ISS)  Coleccion  de 
documentos   ineditos   para   la  bist,  de   Espana.     tom.    94.     Madrid,    (Hnesta.     610  S.    — 
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heben,  von  den  Repabliken  des  spanischen  Amerika  die  vorgeschrittenste 
zn  sein.  Das  kolossale  Unternehmen  von  Barros  Arana  hat  kaum  seine 
Yollendung  erreicht,  so  beginnt  ein  Nebenbuhler  dieses  gelehrten  Chilenen, 
J.  T.  Medina,  wenn  auch  in  der  bescheideneren  Form  von  Urkk.-Ausgaben, 
nicht  minder  eifrig  für  die  Erforschung  der  Geschichte  seines  Vaterlandes 
thätig  zn  sein.  Eine  Urkk.-Sammlnng  der  kolonialen  Epoche^^'^)  hat  im 
Berichtsjahre  bereits  den  fünften  Band  erreicht.  Daneben  hat  derselbe  für 
den  Wiederabdruck  von  0 v alles  ^^'^)  Geschichte  der  Chilenischen  Jesuiten- 
Missionen  gesorgt,  die  wie  alle  älteren  Produkte  der  spanisch-amerikanischen 
Typographie  zu  den  unerreichbaren  Seltenheiten  gehörte.  —  Knapp'^^) 
sucht  zu  zeigen,  welche  Rolle  die  Sklaverei  bei  der  Gründung  der  spanischen 
and  portugiesischen  Kolonieen  in  Amerika  gespielt  hat.  Er  verfolgt  zunächst 
das  Aufkommen  indianischer  Sklaven,  die  Agitation  des  Bischofs  Las  Casas 
gegen  diese  Sklaverei,  die  spanischen  Schutzgesetze  von  1543  und  sodann 
den  infolge  davon  vermehrten  Import  von  Negern.  Auch  E.  nimmt  Las 
Casas  gegen  die  bekannten  Vorwürfe  in  Schutz. 

Den  Konflikt  Spaniens  und  Deutschlands,  betreffs  der  Karolinen, 
behandelt  ein  spanischer  Autor.  ***^) 


Im  Folgenden  gebe  ich  die  bibliographischen  Daten  einiger  weniger 
Werke  zur  Geschichte  F&rt^igals,  so  weit  mir  solche  zugänglich  ge- 
wesen sind.*«*-^") 


1S4)  J.  T.  Medina,  Coleecion  de  docnmentos  ineditos  para  la  hiat.  de  Chile.  1518 — 1818. 
tom.  I/y.  Santiago,  £rcilla.  1888/9.  Fol.  —  1S5)  A.  de  Ovalle,  Hiat.  relacion  del 
nino  de  Chile  y  de  las  mlsiones  .  .  .  [de]  la  Compania  de  Jesus,  reimp.  p.  J.  T. 
Medina.  tom.  I.  SaDtiago,  Ercilla.  1888.  —  1S5*)  O.  F.  Knapp,  Der  Ursprnng  der 
Sklaverei  in  den  Kolonieen:  ASocGesetzg.  2,  129 — 45.  —  185^)  Taviel  de  Andrade, 
Hisl.  del  eonflicto  de   las  Carolinas.     BCadrid.     1886. 

1S6)  Portugalliae  monamenta  hist.     Inquisitiones.     I,  1/2.     Olysipon.     1888.     Fol. 

—  IST)  Mae  Mnrdo,  The  hist.  of 'Portugal  from  the  reign  of  Diniz  to  the  reign  of 
AUbnso  V.  Tol.  I/II.  London,  Low.  —  1S8)  J*  B.  de  M orales,  Jornada  de  Africa  del 
rey  de  Sebastian  de  Portugal:  Col  de  libr.  rar  y  cur.  19,  S.  289—402.  —  1S9)  J* 
Ramos^Coelho,  Hist.  do  Infante  D.  Dnarte.    tom  L    Lisboa,  Acad.  Real.     XXI,  740  S. 

—  140)  I^-i  Documentos  para  a  hist.  das  eortes  geraes  da  na9ao  portuguesa.  tom.  V. 
1828.  Leiboa,  impr.  nac  1888.  4^.  —  141)  J*  Cy.  Barzanallana,  La  hacienda 
publica  de  Portugal  en  sus  relaeiones  de  Espana:  Memorias  de  la  R.  acad.  de  ciencias 
mor.  j  polit.     tom.  VI. 
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France,  1515—1789. 

A.  Waddington. 

Le  centenaire  de  1789  a  fait  ^clore  de  tons  c6t68  des  ouTragea  oa  des 
arücles  comm^moratifs,  et  T^tnde  des  moindreB  ^pisodes  de  la  R^volntion 
a  certainement  fait  du  tort  k  celle  des  peiiodes  ant^rienres  de  Thistoiie  de 
France.  C'est  lä  nne  remarque  g^n^rale  qui  caract^iise  le  monvemeat 
historique  frangais  en  1889.  J'aurai  cependant  k  mentionner  an  certain 
nombre  de  travaux  serieux,  relatifs  aux  16«,  17*  et  18"  s,  —  Avant 
d'entrer  en  mati^res,  je  tiens  h  signaler  la  fondation  d'ane  revne  nonvelld) 
qui  a  pour  bnt  special  de  faire  connaitre  les  principaax  documents  et  les 
principanx  textes  concernant  Thistoire  de  Provence.^) 

Generalites.  Bibliographie.  Le  travail  de  Yerg^  et  Bon- 
tarel  rend  nn  reel  Service  aux  cherchenrs,  d'aatant  plus  que  leur  table^*) 
est  con^ue  d'une  mani^re  aussi  neuve  que  pr&tiqae :  c'est  an  index  uniqoe 
pour  les  auteurs  et  pour  les  mati^res,  le  tont  rang^  par  ordre  alphab^tique, 
de  fa^on  ä  ne  n^cessiter  qu'une  recherche. 

Documenta.     Parmi  les  publications  de  documents  embrassant  one 
longue  suite  d'annees,    la  plus  importante  est  celle  des  'Instractions  aox 
ambassadeurs  et  ministres  de  France'.     Deux  volumes  viennent  de  s'ajouter 
aux   six   Premiers,    et   tous   deux.nous   apportent   une   pr^cieuse   moisson 
d'in^dit.     L'un  a  trait  aux   relations   de   la  France   avec   la  Bavi^re,  le 
Palatinat  et  le  dach6  de  Deux-Ponts;   Tautre   conceme  la   Kassie.     Dans 
ane  introduction  claire,  mais  an  peu  söche,  Lebon')  a  expos^  comment 
se  groupaient  et  s'associaient  naturellement  les  trois  petits   pays,   qu'nne 
m^me  famiUe,  celle  des  Witteisbach,  a  gouvem^s  depuis  le  MA.,  et  qa*an 
meme    prince    dovait    r6unir    sous    son    sceptre   ä    la   fin   du   18^   s. ;   les 
diverses    phases    par   lesquelles    ils    passent  da  14*  s.   jusqa'en   1789   sont 
bien  marqu^es;  on  assiste  successivement  ä  la  grande  division  desWittels- 
bach  en  deux  lignes  principales:  laligne  Ludovicienne,  qui  r^gne  en  Ban^re, 
et  la  ligne  Rodolphine,    qui  r^gne  en  Palatinat;   puis  aux  conflits  de  ces 
deux  lignes  et  aux  variations  de  leur  politique,   tantöt  divergente,   tant6t 
uniforme,  k  T^gard  de  la  France;   on  se  rend  compte  des  intrigaes  de  la 
diplomatie   de  Louis  XIV  et  de  Louis  XV  pour  conserver  la  clientMe  de 
ces  princes,  intrigues  qui  faillirent  un  moment  rompre  la  longae  sMe  des 
empereurs  autrichiens  et  fonder  une  dynastie  bavaroise.   Si  le  projet  ^chona, 
du  moins  la  France  continua  k  prot^ger  la  famille  des  Witteisbach,  parf  ois  malgr^ 
certains  de  ses  membres,  contre  Tambition  des  Habsbourgs;  Talliance  de  1756  et 
rinfluence  de  Marie-Antoinette,  reine  de  France,  ne  purent  empScher  le  comte  de 
Vergennes  d'intervenir  en  1779  pour  assurer  k  TElecteur  Palatin,  Charles-Theo- 


1)  Revue  hist.  de  Provence.     Dir.:   le  baron  du  Roure.     Aix,  Remondet-Aubin. 

1^)  Vergd  et  Boutarel«  Table  alphab^tique  et  bibliographiqne  des  matiteea  et 
des  auteurs  figurant  dans  les  130  premiers  volumes  du  compte-renda  des  ST.  de  rAead^mit 
des  Sciences  Morales  et  Politiques.  Paris,  A.  Picard.  VII,  806  p.  Fr.  5.  —  2)  A.  Lebon* 
Recueil  des  Instructions   donn^es   aus  ambassadeurs  et  ministres  de  France  (1648 — 1789). 
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dore  de  ßulzbach,  l'h^ritage  de  son  cousin  Maximilien  Joseph  de  Bavi^re,  et 

gatantir  les  droits  ^Tentaels  de  la  Maison  de  Deux-Ponts.    Le  principal  d6faat 

de  cette  introduction,   c'est   d'abord  de   ne   pas   donner   an   court  aperen 

geographique,   lendant   compte   de   la  Situation   respective   des   posseesions 

bavaroKBes  et  palatines;   c'est  ensoite  d*dtre  presqne  uniquement  le  r^um6 

d'un  livre  excellent,  mais  trfes  g^n^ral  et  forc^ment  trfes  court,    4'Histoire 

de  la  fonnation  territoriale  des  Etats  de  TEnrope  centrale*  d*EUmly ;  peut- 

§tre  n'a«rait-U  pas  4t6  manvais  de  consniter  quelques  ouvrages  allemands, 

plQ8  d^Yelopp^s   et  plus   sp^daux;   il  y  a  de  graves  lacunes  qui  auraient 

pu  ainsi  6tre  comblöes,  notamment  pour  les  ^Y^nements  de  1656  k  1658  et 

pour  ceux  de  1779  et  de  1785:   an  mot  sur  la  mission  de  Grammont  en 

1657  n'aarait  pas  ^t6  de  trop;  quelques  d^tails  sur  le  congr^s  de  Teschen 

et  sar  le  Farstenbund  de  1*^5  auraient  6t6  trfes  utiles;   enfin  la  politique 

dn  dac  de  Deux-Ponts  aurait  pu  ötre  mieux  mise  en  lumiöre.     des  r^serves 

(altes,  la  publication  de  Lebon  n*en  reste  pas  moins  fort  importante.     Les 

instractions  de  M.  de  la  Haye-Yantelet  en  1675,  de  Colbert  de  Croissy  en 

1679  et  de  Villars   en  1687/8   nous   donnent   des  tableaux  träs   vivants   de 

ia  conr  de  Bavi^re ;  celles  du  pr^sident  Rouill^  en  1704  constatent  les  vues 

ambitieuaes    de   Max-Emmanuel   sur   les   Pays-Bas;    Celles  du   marquis   de 

Beanvau  en  1741,  du  comte  de  Lautrec  et  de  Chavigny  en  1743  apportent 

des  d^tails  nouveaux  sur  Thistoire  de  la  guerre  de  successfon  d* Antriebe; 

Celles  du  Chevalier  de  la  Luzerne  en  1776  montrent  quelle  attitude  la  France 

comptait  prendre  k  Touverture  de  la  succession  bavaroise.     Pour  le  Palatinat 

lee  Instructions  sont  plus  courtes   et   relativement  peu   interessantes,   sauf 

Celles  du  marquis  de  Tilly  en  1740  et  du  comte  de  Montezan  en  1780.    11 

en  est  de  m^me  pour  le  duch6  de  Deux-Ponts,  et  c'est  \k  sans  doute  qu'il 

aarait  fallu  eoppl^er,  par  une  ^tude  rapide  de  la  'correspondance',  ä  l'in- 

snffisance  des  ^Instructions'. 

La  publication  deRambaud  pour  la  Russie,^)  non  seulement  ^chappe 
anx  critiques  pr^c^dentes,  mais  encore  a  une  tr^s  grande  sup^riorit^  sur 
toas  les  volumes  d^jk  parus  dans  la  collection  des  Instructions'.  En  effet. 
Ramband  ne  8*est  pas  content^  de  consulter  tous  les  ouvrages  fran^ais, 
allemandB  et  russes  qui  pouvaient  se  rapporter  k  son  sujet,  il  a  voulu 
de  plus  parcourir  d'un  beut  h  Tautre  les  documents  du  Minist^re  des 
Affaires  Etrang^res  concemant  la  Russie;  il  ne  s'est  pas  bom6  ä  donner 
les  'Instractions'  proprement  dites,  en  les  reliant  par  une  notice  plus  ou 
moins  insuffisante,  il  a  ^tudi^  tonte  la  'correspondance'  des  envoy^s  fran^ais, 
Sans  n^gUger  an  seul  6v6nement  de  quelque  importance.  II  y  a  souvent 
des  agents  sans  caract^re,  auxquels  on  ne  remet  pas  d'instructions  et  dont 
la  miMion  poortant  est  capitale;  Rambaud  ne  les  a  pas  laiss^s  de  c6te  et 
a  cherch6  k  percer  le  myst^re  qui  les  entourait;  quand  il  n'a  pas  trouv6 
d'instructiona,  il  a  publik  les  d6p§ches  les  plus  importantes.  De  la  sorte 
ü  a  ä  la  fois  ^lucid6  des  points  jusqu'ici  trds  obscurs,  comme  la  n^gociation 
Kernte  de  Bemardoni  (l'abb6  Langlois)  en  1734,  et  Texpulsion  du  marquis 
de  la  Gh^tardie  en  1744,  et  fait  pour  la  premi^re  fois  une  histoire  complöte 


T.  VII,  BftTiere,  Palatinat,  Deux-Ponts.  Paris,  Alcan.  XXXYI,  616  p.  —  S)  A. 
Bamband,  BeeiCeil  des  Initrnctions  donn^ss  aus  ambassadeurs  et  misistres  de  Franoe 
a  648— 1789).     VIII.  Russie  (T.  I«'  depoit   les  origines  jasqa'en  1748).     Paris,  F.  Aleas. 
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des  relations  de  la  France  et  de  la  Russie,  depnis  les  origines  jnsqn'ä  la 
K^volntion.     On  retronve  dans  cette  publicaüon  la  clarte,  remdition  sa?ante 
et  le  souci  de  la  forme  ^lögante  qni  caract^risent  les  antres  ouvrages  de 
Ramband.      Les  Instructions  anx  ambassadenrs  et  ministres  de  France  en 
Rnssie*    comprendront   deux  volnmes:    le  premier  senl  a  pam  et  s'etend 
jnsqu'ä  la  paix  d'Aix-la-Chapelle  en  1748.      U  s'onvre  par  nne  longne  in- 
trodnction,  bien  ordonn^e,   qui  embrasse  d'ensemble  Thistoire  des  rapports 
franco-rnsses  et  expliqne  pourqnoi  et  comment  la  Russie  a  dt^  si  longtemps 
trait^e    en    ennemie   par   la   diplomatie   fran^aise;    la  France   de   rAncien 
Regime  avait  un   systäme   politique  du  nord   et   de   Test   dans   lequel  les 
accroissements  de  la  Moscovie  vinrent  tont  k  coup  jeter  le  trouble:  la  Sn^de, 
la  Pologne  ei  la  Turquie  formaient  une  sorte  de  barri^re   de   Test;  elle^ 
devaient  arrSter  la  Maison  d* Antriebe  et  la  prcndre  k  revers,  tandis  qae  la 
France  Tattaquait  de  front;  or,  das  son  entree  en  scdne,  la  Russie  travailla 
k  ruiner  cette  barriäre  et  h  s*agrandir  aux  d^pens  des  alli^s   traditiomiels 
de  la  France :  la  Su^de  et  la  Pologne  lui  fermaient  la  route  de  la  Baltiqae^ 
les  Tatars  et  les  Turcs  celle  de  la  mer  Noire;   Alexis  Michaüovitch  com- 
men^a    des  deux   cöt^s   une   lutte   que  ses   successeurs    continuörent   sass 
reläcbe  jusqu'ä   la   fin    du   18*  s.     Les   tsars,    mdme    sans    le    vouloir  ni 
le  savoir,   nuisirent  d*abord  k  la  France  indirectement ;   ils  se  döclar^rent 
ensuite  ouvert^ment  contre  eUe,  apr^s  que  Louis  XIV «  le  Regent  et  le  duc 
de  Bourbon  eurent  obstin6ment  repouss^   toutes    leurs   avances,   refuse  de 
marier  Louis  XY  k  une  princesse  russe,  et   pr^fer6  k  Talliance  de  Pierre 
le  Grand  vainqueur  celle  de  la  Su^de  vaincue.     Ge  n'est  qn'k  la  fin  du 
18®  s.,   apr^s  le  premier  dömembrement  de  la  Pologne  et  Taffaiblissement 
de  la  Su^de  et  des  Turcs,  que  le  gouveiniemcnt  de  Louis  XYI  parrint  ä 
se  rapprocher  de  Gatberine  II,  rapprochement  qui  eut  pour  cons^quences  la 
m^diation    commune    de   Teschen    en    1779   et  le   trait6   de   commerce  da 
11  Jan  vier  1787,  mais  qui   ne  devait  pas  survivre  k  Texplosion  de  la  Re- 
volution et  aux  premi^res  violences  de  son  gouvemement.  —  Une  des  parties 
les  plus  neuves  du  livre  de  Rambaud  c'est  celle  oü  il  expose  la  naissance 
et  les  d^veloppements  de  la  diplomatie  moscovite,  et  oü  il  raconte  de  quelle 
mani^re  irr6guli^re  et  avec  quelle  ignorance  absolue  de  Textension  et  du 
caract^re  de  la  puissance  russe,  les  rois  de  France  nou^rent  leurs  premieres 
relations  avec  ceux  qu*ils  appelörent  longtemps  4es  grands  ducs  de  Moscovie*. 
Tr^s  instructif  aussi  est  tont  ce  qui  conceme  les  efforts  de  Pierre  le  Grand 
pour   conclure   une   alliance   v^ritable   avec  le  Regent  en  1717.     Enfin  les 
pages  consacr6e%  aux  intrigues  de  la  Gbötardie,    k  sa  conspiration  contre 
Bestoujef  et  aux   perlustrations   qui   permirent   k   celni-ci   de   se   defendre 
victorieusement  et   de   faire   expulser  le   marquis   en  juin  1744,   comptent 
parmi  les  plus  curieuses  et  les  plus  attacbantes. 

Histoire  extirieure,  Un  des  principaux  ouvrages  de  Fannie  traite 
du  röle  de  la  France  dans  les  lüttes  religieuses  de  r£arope.*)  Aprte 
avoir  raconte  autrefois  les  guerres  de  religion  en  France,  le  vicomte  de 
M  e  a  u  X  a  eu  Tid^e  d*^tendre  son  ^tude  au  dehors,  et  il  Ta  fait  aTec  une 
largeur  de  vues  et  une  conscience  qui  Thonorent:    auteur  tr^s  cathoUque, 


1890.     LVin,  500  p.   —  4)  Vioomte  de  Meaux,  La  Rtfforme  et  la  PoUtiqae  Frmn^ae 
en    Europe   jusqu'k   la    paix  de  Westphalie.     Paris,  Perrin.     2  toL     VII,    569  mt  691  p. 
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ajant  k  apprecier  le  moavement  de   la  r^forme   au    16*   s.    et   h  raconter 

snrtont  Thistoire  d'Etats  protestants,  il  a  fait  preuve  d'une  rare  impartialit6 

en  m^me  temps  quo  de  connaissaiice?  tr^s  s^rieuses.     Sauf  certaines  phrases 

an  pen  vagues,  certains  jugemente  nn  peu  flottants,  son  travail  est  en  g6n^ral 

clair  et   facile    ä   lire.     Le    premier    Yolume    est    relatif   an    16"   s. :   les 

chapitres  concemant  les  Etats  scandinayes,  rAllemagne  catholique,  la  Pologne 

et  ritalie  sont  particnli^rement  int^ressants,  parce  qu'on  y  trouve  le  r^cit 

de  faits  mal  connus  et  que  Tautenr  a  pn  faire  nsage  pour  Tltalie  de  docu- 

ments  in^dits.     Le   second   volume   se   rapporte  k  la   premi^re  moiti6  da 

17^  s.    jnsqu'ä    la    paix    de    Westphalie:     la    renaissance    catholique    en 

France  soas  Louis  XIII,  avec  tous  les  ordres  nouveaux  dont  eile  entraine 

la  fondatioD,    et   Tintervention   des   Frangais   en  Allemagne    au   temps   de 

Mazarin  sont  snrtont  bien   expos^es;  les  Archives  des  Affaires  Etrang^res 

ont  et^  mises  ä  contribution,   et  la  conclnsion  snr  la  paix  de  Westphalie 

ne  manqne  iii  d'ampleur  ni  d'originalit^.     Tontefois,  si  Tensemble  est  satis- 

fajsant,  si  les  conclnsions  de  Tantenr  sont  fond^es  snr  des  recherches  tr^s 

etendues,  Touvrage  a  bien  des  lacunes  et  prete  k  bien  des  critiques :  d*abord 

il  fant  avoaer  que,  sauf  quelques  passages,  il  ne  präsente  presque  rien  de 

nouTean ;  parfois  m^me  il  ne  tient  nul  compte  des  decouvertes  de  la  science 

moderne  (cf.  la  discussion  sur  le  pr^tendu  grand  dessein   de  Henri  IV); 

ensuite,  et  c'est  \k  mon  plus  grave  reproche,  s'il  est  regrettable  de  traiter 

rbistoire    des    Pays-Bas    aux    16"   et   17"  s.    sans  connaitre  le  hoUandais, 

il  Test  encore  plus  de  laisser  de  c6t^  des  livres  frangais  de  premier  ordre, 

comme   cenx   de  Pr^vost-Paradol   sur  Henri  IV   et  Elisabeth   ou  d'Anquez 

sur  Henri  IV  et  1* Allemagne,  et  de   ne   citer   qu'un   nombre   relativ ement 

restreiut  d'oovrages  allemands,  en  estropiant  presque  tous  les  titres,  ce  qui 

pourrait  faire  croire  qu'on  n'en  a  qu'une  notion  tr^s  imparfaite.     Malgr^ 

ces  critiqnes,    le  travail  du  vicomte  de  Meaux  n'en  reste  pas  moins  tr^s 

recommandable :  c'est  une  utile  g^n^ralisation. 

Histoire  intirieure,  L'histoire  de  d*H6ricault*)  doit  avoir  six 
volumes;  le  tome  lY  est  consacr^  k  la  periode  moderne  depuis  la  Ligue 
jQsqu'ä  la  fin  du  rfegne  de  Louis  XV;  ce  n'est  pas  un  Uvre  pröprement 
dit,  c*est  plutöt  une  suite  de  morceaux  choisis,  tir^s  des  memoires,  des 
chroniques  et  des  lettres  du  temps.  —  Je  passe  sur  un  article  vague  et 
confus,*)  oü  Pingaud  a  ^tndi^  les  diverses  phases  par  lesquelles  a  pass^  la 
popularit^  de  Henri  IV  et  de  Louis  XIV  jusqn'ä  nos  jours,  et  j'arrive  ä 
QU  ouTrage  assez  consid^rable. '^)  Le  röle  joue  par  les  diamants  de  la 
eouronne  du  16"  au  19"  s.  a  de  Tint^ret  et  du  piquant:  ä  plusieurs  re- 
prises  ils  ont  servi  k  payer  la  solde  des  troupes  ^trang^res  au  Service 
des  rois  de  France,  et  pendant  la  Revolution  ils  ont  ^t^  une  des  ressources 
financi^res  dn  Directoire;  k  une  valeur  marchande  souvent  consid^rable, 
pinsieurs  d*entre  eux  joignent  une  vdritable  valeur  historique,  et  Bapst  nous 
a  permis   de   nous  en  rendre  compte.  —  Ghabaud-Arnanlt®)   a  pass^ 


,[RQH.  46  (Bonssean).]!  —  5)  C.  d'H^ricault,  Bist,  anecdotique  de  ]a*Franee.  L'An- 
cien  R^me.  (T.  IV.)  Paris,  Blond  et  Barral.  516  p.  -~  6)  L.  Pingaud,  Henri  lY 
•t  L<mia  XIV.  La  l^mde  et  rhist.:  RQH.  46,  p.  169—204.  ->  7)  6.  Bapst,  Hist. 
4)m  joyaiuc  de  U  Conronne  de  France,  d'apr^  des  docnments  in^dits.  Paris,  Hachette. 
ni,  715  p.    —    8)(/-Chabaiid-Arnanlt,    Hiit.   des   flottes    militaires.     Paris  Berger- 
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en  revue  toutes  les  marines  da  monde,  mais  la  marine  fran^aise  a  sp^ciale- 
ment  attir^  son  attention:    son  6tude  se  divise  en  huit  livres,   d'apräs  des 
p^riodes  chronologiqaes  dont  les  quatre  premi^res  seoles  sont  de  mon  domaine: 
P  le  milieu  du  17®  s. ;  2®  le  temps  da  gouvernement  de  Louis  XIV  de  1662 
ä  1713 ;  3^  la  Periode  des  d^sastres  maritimes  et  coloniaux,  de  1713  ä  1763; 
4?  les  quelques  ann^es  oü  se  r^organisent  les  flottes  fran^^aises  et  oü  elles 
iuttent  honorablement  pour  Tind^pendance  des  Etats-Unis.  —  B.  Stourm^ 
a  r6sum6  bri^vement  l'histoire  de  la  fondation  en  France  du  droit  budg^taire 
des  Repr^sentants  du  pays;   il  y  delimite   trois   epoques,   ceUe   des  Etats- 
G^n^raux  jusqu^en  1614,  celle  des  Parlements  (1614 — 1789),  et  celle  oü  s'est 
Organist  le  regime   actuel.  —  Pigeouneau   continue   la   publication  de 
aon  important  ouvrage,^^)   et  le   tome  II  n'est  pas   inf^rieur   au   premier. 
L'auteur  n'est  pas  seulement  un  historien   distingu^,   c'est  en  meme  temps 
un  economiste,  dans  le  bon  sens  du  mot,  c*est  k  dire  qu*il  a  des  th^ories 
fonddes,   non   sur   des   principes  a   priori  sans  application   possible,   mais 
sur  Texamen  raisonn^  et  pratique  des  faits  ^conomiques.     II  s'est  appliqoe 
ici  k  montrer  l'influence  des  grandes  d^couvertes  g^ographiques  et  des  guerres 
d*Italie  sur  les  habitudes  et  la  vie  en  France ;  puis,  apr^s  avoir  expos^  U 
crise  ^conomique  qui  s^vit  k  la  fin   du   16®  s.,   il   a  racont^   les   r^formes 
de  Sully  et  de  Richelieu  qui,  en  donnant  un  nouvel  essor  k  Tindustrie  et 
au  commerce,   ont  ruin^  materiellement  la  noblesse  et  pouss^  au  contraire 
la  bourgeoisie.  —  Le  vicomte  de  Broc  a  ecrit^')  en  style  facile  une  s^rie 
de  chapitres  sur  Teducation,  le  mariage,  la  famille,  la  vie  k  Paris  ou  en 
Province   au  17®  et  au  18®  s. ;   mais   son   erudition  n'est  pas  toujours  tr^s 
süre  et  il  ne  faut  pas  accepter  sans  contrdle  ses  jugements  ou  ses  recits. 
—  Les  ^tudes  de  Franklin**-^')   sont  d'uue  tout  autre  valeur:   la  pre- 
mi^re  n'a  qu'un  int^rSt  mediocre,  mais  la  seconde  est  le  resultat  de  recherches 
approfondies  et  permet  de  comprendre  quelle  6tait,  dans  Tancienne  societe, 
la  Situation  de  Tapprenti  (chap.  1),  de  Touvrier  (chap.  2)  et  de  Taspiraat 
ä  la  maitrise  (chap.  3).     La  4ivre  des  m^tiers'  r^dig^  en  1268  par  Etienne- 
Boileau  est  le  point  de  d^part  de  cet  ouvrage  qui  abontit  aux  reformes  de 
Turgot  et  de  la  Constituante:    on  peut   ainsi   suivre   du  13®  an  19®  s.  les 
modifications  survenues  dans  Torganisation  et  la  r^lementation  du  travaii. 
Les  corporations,  jurandes  et  maitrises,  Stabiles  k  Torigine   sur  des  baaes 
relativement  liberales,  rendirent  des  Services ;  mais  peu  k  pea  par  T^golsme 
des  patrons  et  par  les  exigences  fiscales  de  la  royaut^,  elles  devinrent  de 
v^ritables    fldaux,    et  TAssembl^e   Nationale    les   supprima   en   1791,    aux 
applaudissements   de    toute   la   France.   —   Guechot^^)    divise  les  fStes 
populaires  en  trois  categories:  les  fetes  d'origine  religieuse,  les  fStes  d'origine 


Levrault.  XXIV,  518  p.  —  9)  R.  Stourin,  Origines  et  d^veloppementa  en  Fnnee  d« 
droit  d'autoriser  les  recettes  et  les  d^penses  publique»,  attribu^  aux  repr^sentants  du  pajs : 
ST.  182,  p.  599—816.  —  10)  Pigeonneau,  Hist.  du  commerce  de  la  France.  T.  II. 
(Le  16«  8.  Henri  IT.  Richelieu.)  Paris,  Cerf.  486  p.  Fr.  7,50.  |[RQH.  45  (A.  Bau- 
drillart);  RHD.  8  (Th.  Fun ck -Brentano);  RC.  (1889)  (B.  Atterbacli).]|  —  H)  Vi- 
comte de  Broc,  La  France  sous  l'Ancien  Regime.  T.  II.  Les  uaages  et  les  moenrs. 
Paris,  Plön,  Nourrit.  548  p.  (Le  T.  ler  ^Uit  sur  *le  Gouvernement  et  les  Inatitatiaii«'.^ 
—  IS)  A.  Franklin,  La  vie  priy^e  d'autrefois.  Les  repa«.  Paris,  Plön,  Nourrit. 
18^.  ni,  800  p.  —  13)  id.,  La  vie  priv^  d'autrefois.  Comment  on  devenait  ^tr«n. 
Paris,  Plön.  12^  IV,  307  p.  ~  14)  C.  M.  Guechot,  Les  fites  popoUdrea  d#  lAn- 
eienne   France.     Paris,   IBayle.     82^.     167  p.    (Livre  de  Tulgarisation,  asses  blen  fiait.)  — 
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lalqne,  et  les  fötes  et  r^jouissanceB  intimes  au  viilage.  —  Penor  a  extrait 
nn  petit  volume  fort  utile^^)  de  son  grand  ouvrage  snr  le  palais  de  Fontaine- 
Meaa.  —  Ramean  de  S*-Päre^^)  a  ^crit  Thistoire  d'une  coionie  fran* 
f&ise,  dont  la  perte  a  6t6  marqu^e  de  circontances  particoli^rement  doolou- 
renses.  —  Herv^  de  Bauville  nons  promet  nne  s^rie  d'^tndes:  la  pre- 
mi^re^^)  ne  manqne  pas  d'int^rdt,  surtout  ie  cliapitre  consacr^  ä  Thistoire 
du  roman  de  Paul  et  Virginie. 

16^  siedle.  Documenta.  Picot^^)  nons  renseigne  sur  i'impression 
da  catalogue  des  Actes  de  Fran^ois  P',  qui  remplira  quatre  Yolnmes;  nn 
sappl^ment  lenr  sera  ajout^  pour  les  actes  parvenns  an  cours  de  Timpression 
et  ponr  ceax  qui  concernent  le  gonvemement  du  Müanais  ou  du  Pi^mont. 
Une  table  anaiytique  sera  ensuite  drossle  par  Gouderc  et  permettra  de  se 
retronver  au  milieu  des  14  ou  15000  actes  mentionn^s.  Tout  cela  n'est 
d'aillears  qu'un  travail  pr^liminaire  qui  doit  rendre  possible  le  cboix  des 
textes  k  publier  in  extenso.  Le  tome  III  du  catalogue^*)  a  paru  en  1889, 
et  renferme  3567  indications  d'actes,  relatifs  aux  ann^es  1535  k  1539. 

HiBtoire  ginirale.     Je  ne  fais  que  signaler  la  traduction  fran^aise 

d'an  livre   allemand   d6jä   connu'®),  et  j'arriye  ä  un  ouvrage  qui  est  im- 

portant  ponr   Thistoire   de  tout  le  16*  s.^^)     De  Ruble,    qui   s'est  d6jä 

frequemment  occup6  de  cette  ^poque  et  dont  les  travaux  sur  Antoine  de 

Bonrbon  et  Joanne  d'Albret  ont  une  reelle  valeur,  a  voulu  ä  Taide  de  tous 

les  m^moires  du  temps  qu'il  connait  ä  merveille,  et  de  quelques  documents 

in6dits,   troav6s   surtout  ä  la  BibUotb^que  Nationale,   porter   un  jugement 

d'ensemble   sur   les  trait^s  d'ayril  1559  et  en  examiner  les  cons^quences  k 

tOQS  ^gards.     On  peut  dire  qu'il  a,  sur  un  grand  nombre  de  points,  renouvelö 

le  sujet:   les  details  qu'il  donne  sur  r^vacuation  du  Piemont  et  la  manvaise 

hnmenr  de  Brissac,  qui  en  ^tait  cbarg6,  sur  les  n^gociations  des  buguenots 

avec  TAngleterre  en  1562,  et  sur  le  mariage  et  la  vie  en  Espagne  d' Elisabeth 

de  Yalois,    femme  de  Pbilippe  U,   sont   d'un   grand   int^röt.     Mais,  si  les 

mTestigations  de  Tauteur,  qui  ont  abouti  k  de  si  excellents  r^sultats,  sont 

toujours   dignes  d'61oges,  il   n'en  est  pas  de  memo  de  Tensemble  de  ses 

sppr^dadons  et  de  ses  conclnsions :  la  plupart,  en  effet,  me  paraissent,  sinon 

tont  a  fait  fausses,  au  moins  trto  hasard^es.     Dans  sa  pr6face,  il  passe  en 

revue  avec   un  enthousiasme  presque   incompr^hensible   les   avantages   qui 

Ini  sembient  avoir  d6coul6  de  la  paix  de  Cateau-Cambr^sis  pour  les  divers 

pays  de  l'Enrope  occidentale :  il  affirme,  entre  antres  cboses,  que  les  Pays- 

Bas  se  tronv^rent,   par  le  seul  fait  du  trait^,   d61ivr6s  de  la  pr^sence  de 

Pliilippe  n  dont  le  pouvoir  dans  les  Flandres  allait  se  relicher  insensiblement, 

jvaqu'an  joor  de  la  retraite  definitive  des  Espagnols :  c*est  pr^voir  les  6vtoe- 

oents  de  bien  loin  et  faire  abstraction  de  tous  les  troubles,  de  toutes  les 


15)  B-  Penor,  Guide  artistiqne  et  bist,  da  palais  de  Fontaineblean.  Paris,  A.  Daly  fils. 
Vm,  216  p.  —  16)  Bameau  de  S^-Päre,  Une  coionie  fidodale  en  Am^rique,  TAeadie 
;1604 — 1881).  Paris,  Plön.  12^  2  toL  —  17)  H.  de  Rauviile,  L'He  de  Franoo 
l^eodaire.     Paria,  ChaUameL     \%^,     VII,  288  p. 

18)  G.  Pieot,  Cinqaifeme  rapport  de  la  commission  cfaarg^e  de  la  pnblication  des 
OrdoonaaeM  des  Boia  de  France:  ST.  181,  p.  817—28.  —  19)  Catalogue  des  AeUs  de 
Fna^ia  I«r  —  T.  lU  (1686/9).  Paris,  Impr.  Natle.  4^  769  p.  —  SO)  A.  Hollaender, 
Stzasbonrg  pendant  la  gnerre  de  1652,  tradoit  par  L.  Bandian.  Paris,  Lerouz.  66  p. 
(Ttadueiaxni  manvaise,  pleine  de  contre-sens  et  d'errenrs«)  —  21)  A.  de  Ruble,  Le 
timit^    d«    Cateau-Cambr^siB   (2    et  8   aTril    1669).     Paris,    Labitie.      VI,    851  p.      |[BC. 
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violences  et  de  toutes  les  pers^cutions  qni  allaient  suivre  de  pr^s  la  paix. 
Dire  que  lltalie,  sauf  Naples,  obüiit  rind^pendance  et  commen^  k  vivre 
de  sa  vie  propre,  est  quelque  pen  snrprenant,  quand  on  pense  que  rEspagne, 
maitresse  du  Milanais  et  des  Deux-Siciles,  allait  encore  dominer  la  p^ninsale 
pendant  an  si^cle  et  demi.     Dire  que  l'Angleterre,  en  perdant  Calais,  ^gagna 
la  söcurit^  anx  d^pens  de  son  amonr-propre',   c'est  faire  une  phrase  vide 
de  sens;  dire  qu'elle  se  rapprocha  de  la  France  et  que  4es  interöts  Tem- 
portdrent  sur  la  politiqae'  pour  op^rer  cette  nnion  n^cessaire,  c'est  oublier 
que,  presqae  jusqu'ä  nos  jours,  les  denx  nations  anglaise  et  frangalse  ont 
^t6  incessamment  rivales  et  que  les  int^rits  de  Tane  ont  toujonrs  ^t^  oppos^ 
k  cenx  de  Tautre.     De  Rnble  exprime  Topinion  qn'au  miUen  des  tempetes 
de  la  R^forme  les  deux  grands  sonverains  catholiqnes,  les  reis  de  France 
et  d*Espagne,   anraient  du  contracter  une  alliance  cordiale  et  franche;  ü 
ne  comprend  pas  que  la  politiqne  n'a  rien  k  Yoir  avec  la  religion  et  qae 
Philippe  II,  ponr  ^tablir  la  pr6pond6rance  espagnole,  deTait  miner  par  toos 
les   moyens   la  monarchie  des  Yalois   et  introdnire   en  France   la  gnerre 
dvile.     Quant  au  jugement  qui  fait  de  la  paix  de  Cateau-Cambr6sis  4e  plus 
grand   bienfait'    qu'Henri  IT    ait    l^gu6    ä  son    peuple,   il  est  k  mon  avis 
trop  optimiste:  sans  doute  Calais,  Metz,  Toni  et  Yerdun  6taient  dimportantes 
acquisitions  et  Tabandon  du  Pi6mont  ^tait  peu  regrettable ;  mais  la  France 
6tait  oblig^e  de  restituer  k  Emmanuel-Philibert  ses  6tats  de  Savoie  que  la 
paix  de  Crespy  avait  laiss6s  k  Frangois  I®',  et  TEspagne,  sortie  victorieuse 
de  sa  premi^re  grande  lutte  contre  la  France,  allait  pendant  quarante  ans 
r^genter  TEurope  k  son  gr^.     II  faut  donc,  k  mon  ayis,  se  d^fier  souvent 
des  conclusions  de  cet  ouvrage;  c'est  lä  d*ailleurs  le  seul  grave  reproche 
k  faire  k  Tauteur,  car  il  ne  vaut  gudre  la  peine  de  le  chicaner  sur  quelques 
petites  erreurs  ou  quelques  coutradictions  de  detail.   (Cf.  p.  4  et  p.  278,  deux 
passages  contradictoires  sur  la  princesse  d'Eboli,  etc.)   —  Quatre  ^tudes 
ont  6t^  consacr^es  k  des  öpisodes  des  guerres  de  religion:    la  premi^re*^ 
a  ^t^  faite  d'apr^s  des  lettres  in^dites  adress^es  k  Mongin  et  Antoine  de 
Saussure,  protestants  r^fugi^s  de  Lorraine  en  Suisse ;  la  seconde*^)  est  un 
travail  s^rieux,   d'apr^s  les  m6moires  du  temps,   surtout   d'apr^   ceux  de 
Bertrand  de  Latour,  d*Etienne  de  Baluze  et  du  capitaine  huguenot,  Geoffrojr 
de  Yivant;  la  troisi^me^^)  traite  de  la  politiqne  de  Catherine  de  M6dicis 
entre  son  fils  et  Henri  de  Guise  en  1588;  c*est  Catherine  qui  fit  ^chapper 
le  Roi  lors  de  Tinsurrection  des  Barricades;   la  demi^re*^)   conceme  an 
^YÖnement  militaire  de  second  ordre.  —  Le  comte  de  Panisse-Passis*^) 
a  fait  des  recherches  dans  les  Archives   du   chäteau   de  Yilleneuve,  entre 
Antibes  et  Nico;  son  livre,  malgr^  le  titre  qui  parait  special,   est  utile  ä 
consulter  pour  Thistoire  de  France    pendant   tont   le  16*  s.,    car  du  jonr 
oü  Ren^  de  Savoie,  6poux  d'Anne  de  Lascaris-Tende  (depuis  1501),  se  fat 


T.  27  (1889)  (T.  de  L.).]|  —  22)  ?•  de  Crae  de  Stoutz,  Un  empnuit  dei  hofa^ 
notB  franfais  en  AUemagne  et  en  SuiBse  (1562):  RHD.  8,  p.  192/9.  —  22*)  0,  CUment- 
Simon,  Tnlle  et  le  Bas-Limousin  pendant  les  gnerres  de  religion  (Henri  III  —  La 
Ligne  —  Prise  de  TuUe  par  les  hoguenots).  Paris,  Champion.  272  p.  |[RC.  T.  37 
(1889)  (T.  de  L.).]|  —  2S)  B.  Zeller,  Le  monvement  guisard  en  1588;  Catheriae  de 
MMicis  et  la  Jonm^e  des  Barricades:  RH.  41,  p.  258—76.  —  24)  O.  Flenry,  Le  eii^r» 
de  la  Ferttf-Bemard  en  1590  (Extrait  d'nn  memoire  imprim^  k  la  fin  da  16«  s.).  Mamerm, 
Flenry  et  Dangin.  —  26)  cl«  Panisse-Passis,   Les  comtee  de  Tende   de  k  KaiMB  ä« 
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bromll6  avec  son  fr^re,  le  duc  Philibert,  les  comtes  de  Tende  8*attach^rent 
an  Service  de  la  Maison  de  France:  Ren6  fat  grand  mdtre  sons  FranQois  P',  et 
son  fils,  Ciaode,  fiit  gouvemear  et  s^n^chal  de  ProYence ;  le  r61e  des  comtes 
de  Tende  cessa  en  1580,  qnand  leur  comt6  devint  la  propri^t^  d*Eminanael- 
Philibert,  doc  de  Savoie. 

Biographies,  Decraea  pnbli^  la  seconde  partie  de  son  important 
onvrage  snr  Anne  de  Montmorency**)  et  on  y  pent  constater  une  fois  de 
plus  rinformation  excellente,  l'exactitade  scmpnlense,  la  haute  impartialit^ 
et  les  qnalit^s  de  style  de  Tantenr.  On  ne  sanrait  trop  loner  Tinfatigable 
patience  avec  laquelle  il  a  poursnivi  ses  recherches  dans  les  d6p6ts  d*Ar- 
chives,  pnblics  on  priv^s,  de  la  France  et  de  T^tranger:  la  Biblioth^qne 
Nationale  et  les  Archives  des  Affaires  Etrangferes  k  Paris,  les  coUections 
de  Chantilly  et  de  Thonars,  les  d^p6ts  de  Bmxelles,  de  Milan  et  de  Turin 
ont  foumi  les  ^l^ments  de  son  travail,  qui  est  vraiment  une  oeuvre  de  pre- 
mi^re  main.  La  bibliographie  6tendue,  qui  se  trouve  dans  Tavant-propos 
fflontre  d'antre  part  que  D.  n*a  n^.glig6  ancune  des  sources  imprim^es,  ni 
aocan  des  livres  relatifs  ä  son  sujet.  Le  röle  de  Montmorency  sons  Henri  II, 
Fran^ois  11  et  Charles  IX  est  si  consid^rable  que  sa  biographie  comprend 
presqne  tonte  Thistoire  de  France  ä  cette  ^poque.  Le  conn^table,  disgraci^ 
sous  Fran^ois  I*',  reparait  plus  puissant  quo  jamais  sous  Henri  11;  la 
seconde  partie  de  sa  vie  se  divise  en  deux  periodes:  1^  de  1547  ä  1559, 
il  remplit  les  fonctions  de  premier  ministre  et  devient  duc  et  pair  (en  1551) ; 
2®  de  1559  k  1567,  au  milieu  des  gnerres  civiles,  il  n'est  plus  ministre  mais 
ebef  de  parti.  A  la  cour  de  Henri  U,  Diane  de  Poitiers  est  souveraine, 
et  inaugore  entre  Montmorency  et  les  Guises  la  politique  de  bascule  que 
reprendra  plus  tard  Catherine  de  M^dicis ;  le  conn^table,  toujours  partisan 
de  la  paix,  tandis  que  Guise  Test  de  la  guerre,  conclut  la  paix  de  Cateau- 
Gambr^sis,  dont  la  portee  est  ici  sagement  appr^ci^e.  La  Situation  change 
apr^s  la  mort  de  Henri  II:  d*abord  mis  ä  l'^cart  par  les  Guises  triomphants, 
Montmorency  se  rapproche  d'eux ;  mais,  bien  que  träs  catholique,  il  ne  vent 
pas  pers^cuter  ses  neveux  protestants,  les  Chätillons;  il  finit  donc  par 
former  une  sorte  de  tiers-parti,  quo  Ton  a  pu  appeler  4e  parti  national', 
et  qui  chercha  k  maintenir  le  pouvoir  royal  fort  et  respect^  au-dessus  des 
factions  contraires;  c'^tait  le  fntur  parti  des  ^politiques'.  Montmorency  fut 
un  des  promoteurs  de  Tentreyne  de  Bayonne  en  juin  1565,  mais  il  refusa 
de  s'entendre  avec  le  duc  d'Albe  pour  d^truire  le  protestantisme.  Sa  mort 
ä  la  bataille  de  S^-Denis,  le  10  novembre  1567,  fut  une  cruelle  perte  pour  la 
France,  car  il  aurait  peut-6tre  emp6ch6  la  S*-Barth^lemy  et  la  Ligue.  La  figure 
nemo  dn  personnage  est  peu  sympathique ;  malgr^  une  admiration  tr^s  naturelle 
pour  son  h^ros,  D.  n*h^site  pas  k  condamner  ses  d6fauts,  4'etroitesse  d'esprit, 
la  s^T^rit^  hautaine,  Tavidit^  et  la  ruse,  k  la  guerre  Tirr^solution  et  la  cruaut^, 
dans  la  politique  Tintol^ranco  et  le  despotisme',  mais  il  faut  reconnaitre  en 
reyanche  les  qualit^s  de  bravoure,  d'activit^  et  de  d^vouement  qui  en  ont  fait 
on  des  hommes  les  plus  remarquables  de  son  temps  et  un  des  meilleurs 
Berviteurs  de  la  France.  —  Le  röle  de  Co8s6-Brissac*'),  moins  fameux  que 


Savoie.  Paris,  Didot.  4®.  —  26)  F.  Deerae,  Anne  de  Montmorency,  conn^table  et 
y^T  de  France  soiu  les  roia  Henri  III,  Fran9oi8  11  et  Charles  IX.  Paria,  Plön.  Noarrit. 
XVI,  612  p.  |[RQH.  T.  47  (1890)  (G.  Baguenault  de  Puche88e).]|  —  %7)  Ch. 
Mareh*nd,    Charles  ler  de  Coss^,    comte   de  Brissac  et  mar^chal  de  France  (1607—68). 

6* 
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celni  de  Montmorency,  est  pourtant  interessant  ä  connattre,  et  VahU 
Marchand  Ta  expo86  trös  saf&samment  dans  one  ^tnde  qni  a  ea  poar 
Bonrces  principales,  la  correspondance  de  Brissac  tronväe  ä  la  Biblioth^qiie 
Nationale,  et  quelques  autres  documents  de  la  mdme  Bibliothöque  et  des 
Archives  de  Maine  et  Loire.  Les  missions  diplomatiques  de  Brissac  aupr^s 
de  Charles  Quint  forment  des  chapitres  particuli^rement  nouveaux,  et  les 
campagnes  oü  il  s*est  Signal^  comme  Grand  Mattre  de  TArtillerie  et  comme 
GouYomeur  du  Pi^mont,  sont  racont^es  en  grand  detail.  Le  trait  carac- 
t^ristique  de  la  vie  de  Brissac  parait  avoir  ät6  un  bonheur  ^tonnamment 
constant,  car  il  n'eut,  dans  sa  longue  carriäre  de  soldat  et  de  courtisan, 
ni  grand  6chec  ni  vraie  disgräce.  Sept  pi^ces  justificatives  compl^tent 
ce  travail  qui  t^moigne  de  qualit^s  s^rieuses  sinon  brillantes.  —  Je  dinu 
la  meme  chose  du  livre  de  Bernus,*^)  qui  est  nne  utile  contribntion  ä 
rhistoire  religieuse  de  la  France  au  16*  s.  Le  ministre  Chandien  ^tait 
peu  connu  et  pourtant  il  m6ritait  de  T^tre,  seit  comme  th^ologien,  seit 
comme  pol^miste,  seit  comme  podte.  Son  Journal  autographe,  commence 
en  1563  et  poursuivi  jusqu*en  1591,  a  pu  ötre  utilis6  pour  la  premiäre  fois, 
d'apr^s  un  manuscrit  que  poss^dait  une  famille  de  Beme.  Gr&ce  ä  ce  docn- 
ment,  B.  a  pu  renouveler  la  biographie  de  Chandieu,  et  il  Ta  fait  arec 
talent,  racontant  tour  ä  tour  la  jeunesse  studieuse  de  son  h^tos,  son  minist^re 
k  Paris  de  1557  k  1563,  son  exil  et  ses  travaux  ä  Genäve  ou  dans  le  pays 
de  Yaud,  enfin  Tactivit^  politique  et  reUgieuse  de  ses  demi^res  annees,  on 
il  fut  aumonier  de  Henri  IV  et  charg^  par  ce  prince  d*une  mission  aupr^s 
des  cantons  r^form^s  de  Suisse  et  des  princes  protestants  d'Allemagne.  — 
Parmi  les  autres  6tudes  biographiques^*'^^),  j'ai  ä  mentionner  le  curieui 
Portrait  d'un  gentilhomme  du  16®  s.,  trac6  par  Baudrillärt;^^)  con- 
seiller  au  präsidial  de  Bennes  en  1553,  puis  au  parlement  de  cette  ville 
en  1571,  Du  Fall  a  expos6  dans  ses  oeuvres  (surtout  dans  ses  apropos 
rustiques',  ^ditSs  en  1547)  la  Situation  des  paysans  de  son  temps,  et  on  peut 
constater  qu*ils  avaient  plus  d'aisance  et  de  bien-ötre  qu'on  ne  le  croit 
d'ordinaire. 

Henri  IV.  L'^poque  de  Henri  IV  a  6t6  trfes  peu  ^tudi^e  en  1889. 
Les  documents  nouveaux  mis  en  lumiäre^**^^)  n'ont  qu*une  valeur  secondaire« 
sauf  le  tome  II  de  Tint^ressante  relation  du  baron  de  Salignac.^^}  Quant 
k  Touvrage  de  Desclozeaux,^*^)  il  compl^te,  en  les  reprenant,  d*anciens 
articles  de  la  Revue  historique ;  c*est  une  biographie  fid^le  et  s^rieuse,  pour 
laquelle  Tauteur  a  pu  consulter  de   nombreuses  lettres   manuscrites,    k  la 


PariSi  Champion.  XV,  619  p.  (Thöse  de  doctorat  soatonue  k  Rennea.)  —  SS)  •^*  Bernnt . 
Le  Ministre  Antoine  de  Chandien,  d'apräs  son  Journal  autographe  tn^it  (1584 — 91).  Paris, 
Impr.  r^anies.  132  p.  —  S9)  0.  Bnet,  Franfois  de  Lorndne,  duc  de  Goisa.  LiUe, 
DeacMe.  —  $0)  Marquis  de  Dampierre,  Le  Duc  d'Epemon  (1554 — 1642).  Parias  Pieard. 
1888.  —  Sl)  H.  Baudrillart,  Un  magistrat  breton,  gentilhomme  mral  —  KoCl  da 
Fail:  RDM.  92,  p.  109  —  88. 

S2)  G.  de  Robillard  de  Beaurepaire,  Gahiers  des  Etats  de  Normandie  aona  le 
rögne  de  Henri  IV.  Ronen,  Lestringant.  —  SS)  Laffleur  de  Kermaingant,  Lettres 
de  Henri  IV  au  comte  de  la  Roehepot,  ambassadeur  en  Espagne  (1600/1).    Paris,  Cliaiii«rot. 

—  34)  Th.  de  Gontaut-Biron,  Amhassade  en  Turquie  de  Jean  de  GontmaUBiron, 
baron  de  Salignac  (1605  k  1610)  —  T.  H.   Paris,  Champion.    |[RHD.  (1889)  (6.  Sehefer).]i 

—  S5)  Desclozeaux,  Grabrielle  d'Estr^es,  marquise  de  Monoeanx,  doehease  de  Beanüm. 
Paris,  Champion.     YlII,  447  p.     |[RC.  (80  d^  1889)  (T.  de  L.).]| 
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Bibliotfa^qae  Nationale  et  snrtout  aux  Archives  dn  ch&teau  de  Goenvres,  pr^s 
de  YilleTS-Gotterets.  Gabrielle  d'Estr^es  gagne  h  Stre  bien  connne,  et  l'on 
8'apergoit  qne  Solly  l'a  calomni^e  dans  ses  Economies  Royales*,  oeavre 
haüiense  et  snspecte. 

Louis  XIII.  Documenta.  Le  trait^  de  Montcbr^tien,'^) 
historien,  i>en8eQr  et  ^conomiste,  est  un  texte  de  premier  ordre  poor  Tbistoire 
de  r^conomie  politique. 

HiBtoire  eatirieure.     Fagniez  a  publi^,^^   d'apr^s  les  Arcbives 

de  la  Maisou  Borgb^e,  an  tr^s  cnrieux  article  snr  an  projet  de  croisade 

form^  par  ie  P.  Joseph  de  1616  k   16^;  peat-Stre  exagdre-t-il   qaand  il 

pr^tend  qae  la  vie  reÜgiease  et  politiqae  de  rEminence  Grise  a  itA  domin^e 

psr  an  sentiment  et  par  ane  id6e,  'la  doalear  de  voir  les  lieax  saints  aax 

mains  des   infid^les,   la  pr^occapation  de  les  lear  arracber';  il  me  semble 

M  contraire  qae  le  projet  de  croisade  ne  Ta  occap^  qae  d*ane  fagon  toate 

paasag^re.     Qaoi  qa*il  en  seit,  ce  projet  a  ea  qaelqae  consistance;  le  dac 

de  Nevers,  Charles  de  Gonzagae,  fat  mime  choisi   poar  l'ex^cater.     Les 

voyages  et  les  n^gociations  da  P.  Joseph  en  Italie  et  en  Espagne,  da  duc 

de  Nevers  en  Allemagne  et  en  Pologne,  aboatirent  ä  la  fondation  de  4'ordre 

de  la  milice  chr^tienne',  et  h  la  r6anion  de  qainze  mille  hommes  environ; 

nuüs  la  gnerre  earop^enne  et  ralüance  franco-tarqae  qa'on  ne  voalait  pas 

rompre,  empdch^rent  d'aller  plas  loin.  —  Ricbeliea  ne  parait  ga&re  avoir 

^t6  Partisan   da  projet  de  croisade;  il  pr6f^rait  saivre  poar  sa  politiqae 

ext^rieare    des   yaes  plas  pratiqaes.     Son  attitade  vis-ä-yis  de  TAngleterre 

es  est  one  preave.'^)     H  s'agissait  avant  tont  d'obtenir,  sinon  Talliance, 

tont  aa  moins  la  neatralit^  de  cette  paissance :  Henriette-Marie  de  France, 

marine  k  Charles  P',  fat  presqae  constamment  Tinstrament  de  cette  politiqae, 

sauf  pendant  deax  oa  trois  ans  aprös  la  Joam^e  des  Dapes,  car  eile  prit 

alors  le  parti  de  sa  m^re  contre  Ricbeliea  et  contre  le  grand  tr^sorier 

Weston,  qoi  s'entendait  avec  lai.     Ricbeliea  ne  pat  conclare  ane  alliance 

formelle  avec  l'Angleterre;  da  moins,  en  dehors  de  la  coarte  gaerre  de 

16Sf7/8,    proYoqaie  par  Backingham,    il    r^assit  ä  ^tabUr   entre   les   deax 

pays  des  relations  trös  cordiales ;  aacan  trait^  n*6tait  sign6  qaand  la  gaerre 

tivile  menaga  Charles  P'  en  1640,  mais  il  saffisait  ä  Ricbeliea  qae  TAngle- 

terre  fftt  hors  d'^tat  de  naire. 

HiBtoire  intirieure.  Les  premi^res  ann^es  de  la  vie  de  Ricbeliea 
^ent  mal  connnes:  Hanotanx  les  a  racont^es  dans  deax  articles  an  pea 
secs,  mala  inatractifs.^*)  On  voit  d'abord  le  jeane  Armand,  troisi^me  fils 
de  Francis  da  Plessis,  nomm6  ivdqae  de  Lagen  cinq  ans  avant  d'avoir 
Tage  canoniqae,  dibatant  dans  son  dioc^se  paavre  et  malsain  et  faisant  la 
eonnaiflance  da  P^re  Joseph,  r^formatear  de  Fontevraalt;  c*est  la  partie 
La  ploB  nenve  da  travail ;  la  seconde  partie  conceme  les  men^es  politiqaes 
de  Bichelien  et  son  ^lection  aax  Etats  de  1614.  —  Fagniez,  qni  ne  se 


S6)  A.  de  Montchr^tien,  «Trait^  de  rCEconomie  Politique,  d^^  en  1616  au 
Roy  et  k  la  Reyne,  Mfere  du  Boy',  avec  introdnetion  de  Funck-Brentano.  Paris,  Plön 
<t  KocuTit.  CXYn,  498  p.  —  87)  0.  Fagniez,  Le  P^re  Joseph  et  Bichelien  —  Le 
projet  de  croiMde  (1616-- 26):  BQH.  46,  p.  461— -616.  —  $8)  O.  Vigier,  La  poUtiqne 
«zt^eore  da  cardinal  de  Bichelien.  Projets  d'allianee  avec  TAngleterre :  ib.  46, 
p.  4SI — 528.  —  89)  6*  Hanotanx,  La  jeunesse  de  Bichelien  (1686—1614)  —  I  Origines 
et  Mncation  —   II  L'tfvdque  de  Lufon  —  Le  d^nt^  aux    Etats    de   1614:    BDM.  94, 
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lasse  pas  de  s'occuper  du  P.  Joseph  et  de  Richelieu,  lenr  a  encore  con- 
sacr6  denx  articles/®*^^)  qui  m6ritent  d*etre  Ins:  le  premier  a  trait  i  la 
fondation  de  la  congr^gation  des  h^u^dicünes  de  N.  D.  du  Calvaire ;  Tautre, 
qui  fait  suite  ä  une  s^rie  d'^tudes  pr^c^dentes,  expose  comment,  apr^  la 
mort  de  d'Ef&at  et  de  Schomberg,  en  1632,  et  la  disgrace  de  Chateauneaf 
en  1633,  le  P.  Joseph  se  trouva  seul  maitre  de  la  favenr  de  Richeliea: 
celui-ci  ne  put  obtenir  pour  lui  le  chapeau  de  cardinal  en  1633,  mais  le  fit 
entrer  au  Conseil,  comme  Ministre  d*Etat,  en  1634;  bref,  en  1635,  le 
P.  Joseph  ^tait  certainement  d^signö  pour  dtre  le  successeur  ^yentuel  de 
Richelieu.  —  D'Avenel  termine  ses  travaux  sur  ^RicheUeu  et  la  Monarchie 
Absolue'  (dont  le  tome  IV  paridtra  en  1890),  en  passant  en  revue  l'ad- 
ministration  provinciale  et  la  justice  criminelle  sous  Louis  XUI^***^).  D'ane 
part  il  insiste  sur  Tincoherence  et  rencheyfitrement  des  diverses  diTiaions 
administratives,  gouvernements,  ressorts  de  parlements  ou  de  pr^sidiaux,  et 
g^n^ralit^s,  et  il  montre  comment  le  cardinal,  en  r^organisant  rinstitution 
des  Intendants,  fit  faire  un  pas  de  gdant  k  la  centralisation.  D*autre  part 
il  rend  compte  de  la  proc^dure  interminable  et  coüteuse,  et  de  rimpnissance 
de  la  police  en  face  des  nombreux  voleurs  et  malfaiteurs. 

L'ouvrage  de  Laugel^^)  conoerne  ä  la  fois  Thistoire  Interieure  et 
rhistoire  ext^rieure  du  rögue  de  Louis  XIII:  on  y  trouve  des  d^tails 
nouveaux,  parfois  un  peu  confus,  sur  la  vie  d' Henry  de  Rohan,  Tadversaire 
puis  Tagent  de  RicheUeu;  le  premier  chapitre  sur  la  jennesse  et  les  com- 
mencements  de  Rohan,  et  les  demiers  sur  sa  mission  en  YalteUne  et  sa 
mort,  comptent  parmi  les  plus  int^ressants ;  Thistoire  des  trait^s  de  Mont- 
pellier en  1622,  de  Paris  en  1626  et  d'Alais  en  1629  est  renouvelee  en 
partie,  et  les  pi^ces  justificatives,  venant  pour  la  plupart  des  notes  rdunies 
par  feu  De  Lom^nie  et  confi^es  par  lui  k  L.  au  moment  de  sa  mort,  for- 
ment  un  pr^cieux  appendice  de  prfes  de  soixante  pages.  La  biographie  de 
Rohan  prete  cependant  k  plus  d*une  critique:  d'abord  les  chapitres  sont 
morcel^s  en  paragraphes,  pr^c^d^s  chacun  d'un  titre,  ce  qui  donne  au  livre 
Taspect  d*un  pr^cis,  et  au  r^cit  une  allure  d^cousne;  il  semble  que  Ton 
ait  multipli^  les  titres  pour  se  passer  de  transitions.  Le  portrait  de  Rohan 
est  trop  flatt^;  peut-^tre,  k  force  d'entendre  vanter  son  courage,  sa  droiture 
et  sa  noble  fiert^,  finirait-on  par  oublier  ses  r^voltes  peu  patriotiques  et 
son  ägolste  ambition.  De  plus,  certaines  assertions,  6mis68  ga  et  Ik,  me 
paraissent  difficiles  k  comprendre :  comment  croire  par  exemple,  comme  on 
nous  le  dit  (p.  103),  que  les  guerres  religieuses  aient  eu  au  17*  s.  nn 
caract^re  moins  politique  qu*au  16®?  Quant  au  style,  il  est  souvent  diffns 
et  ajoute  ä  robscurit^  de  certains  passages. 

lAniis  XIV.  Documenta,  Ch^ruel  conünue  son  importante 
publication,*^)  et  le  tome  V,  relatif  aux  demiers  temps  de  la  Fronde,  n*a 


p.  79—109  et  666--606.  ->  40)  6-  Fagnies,  Le  P^re  Joseph  et  Riohelieu  (L'avteeneat 
de  Richelieu  an  pouToir  et  la  fondation  da  Calvaire):  ST.  182,  p.  502—28  et  788—808.  - 
41)  id.,  Le  P^re  Joseph  et  Richelieu  —  La  d^ignation  du  Ptee  Joseph  ^  la  suoeassioB 
politique  de  Richelieu  (1682/5),  suite  et  fin:  RH.  89,  p.  82—62.  —  43)  6-  d'Avenel, 
L'administration  provinciale  sous  Richelieu:  ib.  40/1,  p.  241 — 75,  88 — 88.  —  4S)  >^< 
La  procMure  et  la  justice  crimineUe  sous  Louis  XIII:  ST.  181,  p.  129—61.  —  44)  ^ 
Lauge],  Henry  de  Rohan:  son  rdle  politique  et  militaire  sous  Louis  XIH  (1579 — 1(88^ 
Paris,  F.  Didot.     YU,  445  p. 
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pas  moins  d*int6ret  que  les  pr^c^dents ;  il  se  divise  en  quatre  parties,  d'apr^s 

des  periodes  cbronologiques  distinctes :  1^  de  janvier  h  jnillet  1652 ;  Mazarin, 

revenu  d'exil,  reprend  la  direction  des  affaires  et  marche  sur  Paris,  oü  il 

entreüent  d'actifs   correspondants,   comme   Tabb^   Fouquet;   la  bataille  da 

faabonrg  S^-Antoine  est  an  saccfes,  mais  rintervention  de  Mademoiselle  de 

Montpensier  retarde  la  prise  de  Paris ;  2^  de  jaulet  ä  octobre  1652 ;  Mazarin 

s'exüe  encore  ane  fois  poar  ne  pas  naire  ä  la  cause  royaliste,  et  apr^s  la 

tyrannie  et  les  Ylolences   de  Cond^  ä  Paris,   ane   r^action   ramöne   le  Roi 

d&Dfl  sa  capitale ;  3®  d*octobre  1652  k  f^vrier  1653 :  Mazarin,  en  Champagne, 

latte  avec  Turenne  contre  Gond6,   correspond  avec  la  Reine  qai  lai  6crit 

des  lettres  passionn^es,  et  rentre  k  Paris  le  3  fevrier  1653;  les  docaments 

de  cette  Periode  permettent  de  consid^rer  comme  träs  probable  le  mariage 

Beeret  de   Mazarin   et   d*Anne   d'Aatriche,-   4^  de  fevrier  k  aoüt  1653:    la 

Fronde  se  termine  par  l'arrestation  de  Retz  et  la  prise  de  Bordeaux.     Une 

table  alphab^tique  trfes  compldte  guido  le  cbercbeur  au  milieu  des  297  lettres 

publikes  dans  ce  volume,  et  une  table  chronologique  contient  l'analyse  d'un 

grand  nombre  d'autres  lettres.  Les  notices  consacr^es,  sous  le  nom  d'additions 

et  corrections,  h  Tabb^  Fouquet,  ä  Saint  Romain,  ä  Le  Bouthillier,  h  Henry 

Groulart,  sieor  de  la  Court,  etc.,  renferment  une   s6rie   d'indications   träs 

etiles.  —  D'antres  docaments,  publi^s  encore  par  Cb^ruel,**)  prouvent  que 

Madame  de  Longae?ille  a  toujours  soatenu  pendant  la  Fronde  les  int^rets 

de  son  fr^re,    Cond^,   et  qu'elle   a  mSme  favoris^  ses  tentativesj   quand  il 

^tait  r^fagi6  dans  les  Pays-Bas  espagnols  et  combattait  Louis  XIV.  —  La 

pablication    d'H^nault^^   est   moins   interessante.   —    Le   tome   IX   des 

m^moires  dn  Marquis  de  Sourches^^)  va  du  1®'  juillet  1704  au  31  d^cembre  1705: 

ce  sont  toojoars  des  notes,  6crites  jour  par  jour,   sur  tous  les  ^v^nements 

de  la  conr  ou  de  la  guerre;   de  temps  en  temps,   des   lettres,   la  plupart 

relatives  k  de  grandes  batailles,  sont  ins^rees  au  milieu  de  ce  Journal  qni 

sera  une  so  rce  capitale  poar  rhistoire  de  Louis  XIV ;  il  n*y  manque  qu*nne 

table  alpbab6tiqae  dans  le  genre  de  Celles  qui  suivent  cbaque  volume  des 

'Lettres  de   Mazarin'.   —   Br^ard  ne  se  lasse  pas  de  recbercher  tout  ce 

qui  peat  renouveler  Thistoire  de  la  marine  normande.^^)    —    Les  papiers 

de  Huet,  6vdqae  d'Ayranches,^*)  remplissent  trente  portefeuilles  ä  la  biblio- 

th^que  Laorentienne,  et  forment  un  riebe  fonds  d'in^dit.  —  Je  Signale  la 

pablication  deWaliszewski,^®)  non  pour  les  Stades  en  polonais  qni  s'y 

tronvent,  mais  pour  les  documents,  la  plupart  en  fran^ais,  qu'elle  met  k  jour. 

Premiere  partte  du  rigne.     Le  duc  d'Aumale,  dans  le  tomeV 


46)  A.  Chtfrnel,  Lettrts  du  oardinal  de  Masorin  pendant  son  minist^re.  T.  V 
Onvier  1652  —  aoüt  1668).  Paris,  Impr.  Nat.  4^  XVIII,  808  p.  --  44|)  Lettres 
ia^tes  de  Mm«  de  LongneTiUe,  du  Prince  de  Conti  et  de  Lenet  an  Prince  de  Condtf: 
KHD.  8,  p.  18 — 48.  —  47)  H^nault,  K^t  du  si^e  de  Valenciennes  en  1666,  pnblitf 
d'aprte  ie  ma.  original  de  Simon  le  Boneq.  Valeneiennss,  Bonenfant.  —  48)  ^^  Gosnac 
«t  Pontal,  H^oires  du  Marquis  de  Sourehes  sur  le  rhga^  de  Lonis  XIV.  T.  IX  (jniUet 
1704  —  dtfe.  1706).  Paris,  Haehette.  466  p.  —  48*)  C.  et  P.  Br^ard,  Doonmento 
rdatUs  k  la  marine  normande  et  ^  ses  armements  ans  16*  et  17*  s.  poar  le  Ganada, 
l'Afriqne,  l«a  Antillas,  le  Br^il  et  les  Indes.  Rouen,  Lestringant;  Paris,  Pieard.  (Soe^ 
de  l*biit.  da  la  Normandie.)  -—  49)  O.  Ptflissier,  A  travers  les  papiers  de  Huet  — 
Docvmanta  litt^nurea  in^ts.  Paris,  T^hener.  84  p.  —  50)  K.  Walisxewski,  Les 
rebtiona  diplomatiquea  entre  la  Pologne  et  la  France  an  17«  s.  (1644/7)  (Etades  et 
doeananta).     Paria.     888  p.     |[RHD.  (1889)  (H.).]|     (Publik  par   la  SocoM  d'hist.  et  de 
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de  son  grand  onvrage,^^)  et  dans  nn  artide  qn*il  en  a  extrait,^*)  expose 
riüstoire  des  Princes  de  Gond6  de  1643  h  1650 :  on  y  voit  la  fin  d'Henri  n 
de  Bonrbon  (f  1646)  et  les  commencements  du  Grand  Cond^,  Louis  de 
Bourbon :  plas  de  900  pages  de  piäces  in^dites  terminent  le  yolnme.  —  Le 
baron  d*Avaugoar^*)  fnt  nn  des  principaux  agents  de  la  France  dans  le 
nord,  seit  anprös  de  Gustave-Adolphe,  seit  ä  Danzig,  seit  anpr^  de 
Charles  X  Gustave ;  il  contribna  avec  d' Avaux  ä  maintenir  la  paix,  en  1696, 
entre  Sn^dois  et  Danois,  et  pr^para  le  trait^  d*01iva  avant  de  monrir.  — 
Le  dnc  de  Lorraine,  Charles  IV,^^)  snr  leqnel  le  livre  de  Des  Robert  a 
attir6  Tattention,  est  un  personnage  pen  sympathiqne:  tr^s  galant  et  trte 
brave  mais  tr^s  immoral  et  reconnaissant  sans  vergogne  qn*il  6tait  'on 
grand  fonrbe';  il  a  pass^  sa  vie  ä  gnerroyer,  presqne  tonjonrs  en  dehon 
de  ses  ^tats.  —  Salomon^^}  a  bien  caract^ris^  la  Fronde  bretonne,  qni 
a  6t^  avant  tont  nn  monvement  parlementaire,  sontenn  par  nne  partie  de 
la  noblesse;  le  lieutenant  du  Roi,  la  Meilleraie,  sut  habilement  s^appuyer 
sur  les  Etats  de  la  province,  r^unis  ä  Nantes,  pour  r^sister  au  parlement 
de  Rennes. 

Seeonde  partie  du  Rigne.  Hütaire  exUrieure,  Grftce  k  des 
documents,  emprunt^s  aux  Archives  de  Moddne,^^)  Olivi  a  jet6  un  joar 
nouveau  sur  les  rapports  de  la  France  et  de  l'Espagne  en  1665/7.  —  Y  an  dal 
a  montr^^'')  que  Colbert,  puls  Seignelay,  avaient  engag^  des  n^gociations 
tr^  s^rieuses  afin  d*obtenir  pour  les  commer^ants  fran^ais  le  libre  trandt 
par  TEgypte;  il  a  relev6  dans  les  lettres  de  notre  ambassadeur,  Girardin, 
rid^e  de  faire  *un  canal  de  jonction  de  la  mer  Rouge  k  la  M^diterran^*, 
et  a  prouv6,  a  Taide  de  pi^ces  diplomatiques  curieuses,  que  les  Bois  de 
France  au  17*  et  au  18*  s.  songärent  plus  d*une  fois  It  conqu6rir  TEgypte.  — 
DeGrammont  ponrsuit  ses  ^tudes  sur  les  Etats  Barbaresques.*^^)  —  Je  ne 
puls  que  mentionner  un  court  article  sur  Villars,^*)  d'apr^  le  travail  du 
marquis  de  Yogu6;  mais  je  tiens  4  insister  sur  le  bei  ouvrage  de  Bau- 
drillart.*®)  C'est  en  effet,  pour  T^poque  de  Louis  XIY,  le  livre  lepius 
important  qui  ait  paru  en  1889.  L*auteur  a  commenc6  par  faire  des  re- 
cherches  approfondies  dans  les  principaux  d^pdts  de  France  et  d^Espagne, 
et  il  a  eu  la  main  heureuse :  d*abord  11  a  d^couvert  aux  Archives  d'Alcala 
de  H6nar^s  les  papiers  priv6s  de  Philippe  Y  (lettres  de  Louia  XIY,  da 
Dauphin,  des  ducs  de  Bourgogne  et  de  Berry);  puls,  k  Simancas,  ü  a  trouvi 
toutes  les  piöces  et  coirespondances  officielles  (lettres  du  comte  d'Aguilar  en 
1705,  du  duc  d*Albe  de  1706  ä  1711,  du  cardinal  Del  Giudice  en  1714);  enfin  ü  a 
pu  utiliser  une  foule  de  manuscrits  in^dits,  non  seulement  h  Paris  au  Hinistfere 
des  Affaires  Etrangäres,  oü  il  a  eu  ou  parcouru  plus  de  200  volumes,  mais 


Utttfrature  polonaise.)  «-  51)  I^vo  d 'An male,  Eist,  des  Prinoee  de  Condtf  pendest  let 
l««et  17«  i.  —  T.  V  (1«48— 60).  Perie,  C.  L4rj,  718  p.  —  62)  H.  d^OrUam. 
due  d' Anmale:  Le  dno  d'Angoien  et  les  Damee:  RDM.  91,  S.  7t  1 — 48.  —  U)  Ch^rnel, 
Le  baron  Charlei  d'ATaugovr,  ambastadeur  de  Franoe  en  SuMe  (1654/7):  RHD.  8, 
p.  528—84.  —  54)  A.  Prost,  Charles  IT,  Duo  de  LoTTatne  (IManges):  BQH.  46, 
p.  264 — 71.  —  55)  H.  Salomon,  La  Fronde  en  Bretagne:  RH.  40,  p.  1^0.  — 
56)  L.  OliTi,  Correspondanee  d'nn  repr^entant  du  Duc  de  Modtoe  ^  la  Cour  de  Madrid: 
RHD.  8,  p.  585—61.  —  57)  A.  Vandal,  Lonis  XIY  et  Tl^ypte  (eaite):  ST.  181, 
p.  271—96.  —  58)  H.  D.  de  Grammen  t,  Relations  entre  la  Fhme«  et  la  B^ipBiiee 
d' Alger  an  17«  s.  (»Les  Consnls  lasaristes  et  le  Chevaligr  d^Arrienz  [1646 — ^90].) 
Alger,  Jonrdan.  142  p.  —  59)  G.  Bagnenanlt  de  Pnohesse,  Le  Karddial  de  TiDais 
(M41anges)t  BQH.  45,  p.  595—600.  —  M)  A.  Bandrillart,  PUlippe  Y  et  liCovr  de 
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encore  dans  les  Archives  priv^es  de  M.  de  la  Tr6moille  et  du  ch&teau  de  Lonville. 

Tont  cela,  ajoQt6  aux  renseignements  des  m^moires  da  temps  et  des  ouvrages 

ploB  r^cents,   consdendeusement  consoltes,  a  donn6  nn  yolnme  oü  T^mdi- 

tion  la  plus  scrupnlense  s'allie  ä  une  forme  et  k  an  style  agr^ables.     B.  a 

tooId  prouTor  qae,  peadant  qainze  ans,  les  deaz  cours  de  France  et  d'Es- 

pagne  n'en   ont  pour  ainsi   dire   üeut   qa'ane   seoie,  et  que   Loois  XIV   a 

gouyerD^  le  royaome   de  son  petits-fils  en  mdme  temps  que  le  sien.     Sa 

d^monstration   est   aassi  conyalncante  qae  possible,   et  Ton  peat  distingaer 

nettement  les  deux  politiqaes  qne  Loois  XIV  adopta  snccessivement  k  T^gard 

de  Philippe  V :  1^  lorsqn'il  essaya  de  r6fonner  et  de  r^organiser  Tfispagne 

en  la  sobordonnant  k  la  France;  2^  lorsqa*il  s'aper^at  qa'il  fallait  s^parer 

les  deax  gcovemements  et  se  contenter  d'^tablir  entre  eux   une   entente 

cordiale.     Le  portrait  de  Philippe  V,  roi  pea  capable  et  irr^sola,  'an  roi 

qoi  ne  r^gne  pas  et  qoi  ne  r^gnera  jamais*,  disait  Loaville,   et  le  tableaa 

de  la  cour  d'Espagne,  avec  ses  factions  remaantes  et  sa  polysynodie  com- 

püqo^e,   forment   an  d6bat  piquant   et  instractif.     La   saite   ne   Test  pas 

moins:  Lonis  XIV,  aprte  avoir  6choa^  dans  ses  premiers  plans  de  r^formes, 

k»  r^aüse  avec  Amelot  et  la  Princesse  des  Ursins;   mais  il  est  forc6  par 

les  d^sastres  de  la  gaerre  earoptonne  d'abandonner  TEspagne  k  elle-möme. 

Alors  se  r^vMe  l'^nergie  de   la  jeune  Reine,  Marie  Lonise,  qa'on  a  trop 

wnyent  calomni^e;   Philippe  V  lai-mdme  devient  presqae  h^rolqae,   se  d^- 

elare  oni  poor  toujoars  aa  peaple  espagnol  et  refase  ^galement  d'abdiqaer, 

et  d'accepter,   en   behänge  de   son  royaume,  la  Sicile   et  la   Savoie.     Le 

tivre  s'arr^te   k  la  mort  de  Loais  XIV,   aa   moment  oü  Tambition  de  la 

aeconde  femme  de  Philippe  V,  Elisabeth  Famöse,  et  les  intrigaes  d'Alb^roni, 

vont  broniller   momentan^ment  la  France   et  TEspagne.     Malgr^  ce  nuage 

passager,  les  deax  pays,  gr&ce  k  la  politiqne  de  Loois  XIV,  sont  destin6s 

h  vivre  dor^navant  en  bon  accord,  aprös  avoir  ^t^  trop  longtemps  s^par^s 

ptr  an  accident  dynastiqoe  et  politiqae. 

Butaire  intirieure.  Marchand ^^)  a  fait  poor  la  Provence  an  essai 
d'histoire  administrative,  analogoe  k  ceox  de  Monin  on  de  Gachon  ponr  le 
Langaedoc.  C'est  an  travail  s^rieox,  fond6  sar  la  correspondance  de  l'in- 
tendant  Lebret  et  sor  des  docoments  emprant^s  aox  Archives  proven^es 
et  parinennes.  On  ne  peot  qo'applaodir  k  de  pareilles  Stades,  616ment8 
necessaires  d'one  histoire  g6n^rale  de  Tadministration  en  France.  M.  a  choiu 
la  fin  do  rögne  de  Loois  XIV,  comme  T^poqoe  oü  se  constitoe  d6finitive- 
ment  radministration  de  la  monarchie  absoloe,  et  Tintendant  Lebret  parce 
qne  sa  correspondance  neos  a  M  conserv^e  k  la  Bibliothöqoe  Nationale, 
et  qo'elle  est  de  premier  ordre.  Apr^s  avoir  fait  la  biographie  de  Lebret 
(162^—1710),  il  a  montr^  comment  le  vrai  repr6sentant  da  souverain  dans 
le  provincea  n'^tait  plas  le  goovemear,  on  grand  seigneor,  mais  Tintendant, 
OD  soccessenr  des  l^gistes,  an  homme  da  Roi.  L*intendant  lotte  contre  les 
traditions  locales  et  les  anciens  poovoirs,  intervient  partoot,  m6me  dans 
Tadministration  militaire,  et  exerce  dans  sa  province  one  sorte  de  sapr6- 
matie  g^n^rale.  Le  mot  da  marqois  d'Argenson  troove  ici  sa  jostification : 
'sachez*,   disait-il   an  joar  k  Law,   'qoe  le  royaome  de  France  est  goovem^ 


FriDM  (1700 — 15).     Paris,  F.  Didot.     711  p.  —  61)  J*  Marohand,  ün  intandant  mob 
Und!  XIV.     Etado    aw   TadmiiiiitratioD    de    Lebrat   en    ProTenoa    (16S7-- 1704).    Paria, 
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par  trente  intendants*.  —  L'histoire  maritime  est  repr68ent6e  par  dem 
publications  utiles.^^*^^)  Deiarbre  a  r^uni  quantit^  de  docnments  int^res- 
sants,  mais  il  n'a  malheureasement  pas  pris  ia  peine  de  les  mettre  en 
oeuvre.  — Les  ouvrages  de  De  Ribbe  et  De  Saporta*****)  nous  introdniseat 
dans  la  soci^t^  du  temps ;  le  Journal  de  Madeleine*  Ursule  des  Porcellets, 
comtesse  de  Rochefort,  r6dig^  en  1689,  nous  donne  une  peinture  de  sa  vie 
domestique.  —  J  o  r  e  t  a  6tudi6  les  oeuvres  de  bienfaisance,  an  commence- 
ment  du  18*  s.**)  —  Clair***)  a  6crit  un  essai,  an  point  de  vne  catho- 
lique,  snr  la  Compagnie  du  Saint-Sacrement  (1631**1*)  ^  c'est  nne  sorte  de 
pan^gyrique.  L'auteur  snppose  des  rapports  intimes  entre  la  Compagnie  et 
THdpital  g6n^ral.  II  attribne  nn  r61e  pr^pond^rant  dans  la  Compagnie  aa 
baron  Gaston  de  Renty.  —  Les  livres  deFinot^')  et  de  Bourgoin") 
m^ritent  nne  mention:  le  second  contient  une  s^rie  de  chapitres  snr 
Chapelain,  Saint  Evremond,  Boilean,  La  Bruy^re  et  F6nelon. 

XiOuis  X.V.  Bibliographie,  Bengesco  a  fait  paraitre  le  troi- 
si^me  volume  de  son  important  travail^*):  apräs  le  th^tre,  les  poesies, 
les  oeuvres  bistoriques,  les  romans  et  les  m^langes,  il  passe  ä  la  corres- 
pondance  de  Voltaire,  le  moins  contest^  de  ses  titres  de  gloire.  Dans 
un  avertissement  tr^s  nourri,  il  raconte  comment  s*e8t  faite  et  s*est  imprim^ 
cette  correspondance,  et  expliqne  la  division  de  son  sujet  en  cinq  parties 
(description  des  lettres  imprim^es  s^par^ment  de  1738  k  1880  —  catalogne 
alpbabetique  des  correspondants  —  principaux  recneils  sp^cialement  oon- 
sacr^s  ä  cette  correspondance  —  principaux  ouvrages  ^dit^s  eu  France  de 
.1784  ä  1888  et  contenant  des  lettres  de  Voltaire  —  principales  ^ditions  de 
lettres  cboisies).  A  sa  bibliographie  B.  a  ajout^  une  centaine  de  lettires^ 
extraites  de  joumaux  comme  le  Mercure  ou  la  Gazette  de  Cologne,  ou  de 
certains  ouvrages  oü  elles  sont  pour  ainsi  dire  6gar^es.  Le  volume  se 
termine  par  un  r^pertoire  cbronologique  de  la  correspondance  et  nn  index 
alpbabetique  des  livres  cit^s. 

Histoire  extirieure.  De  Courcy'^)  a  r6nni  des  articles  de  la 
Revue  des  Deux-Mondes  dont  j*ai  d^jä  parl^.  —  Quant  k  Baudrillart, ^^) 
il  a  cberche  ä  ^tablir  que  les  hommes  du  18^  s.  admettaient  la  validit^  des 
renonciations  de  Philippe  V,  et,  pour  le  prouver,  il  s'est  servi  d'un  me- 
moire r6dige   par  le  P.  Poisson  cordelier,  vers  1721,  en  faveor  des  droits 


Haehette.  X,  880  p.  —  62)  Deiarbre,  TourTÜle  et  la  xBarine  de  son  tempa.  Fans, 
Baadoin.  —  6S)  0.  Br^ard,  Hist.  de  Pierre  Berthelot,  pilote  et  oocmographe  du  Boi  de 
Portugal  anx  Indes  Grien talee,  carme  d^chaius^,  n^  en  Kormandie  en  1660,  mort  k  Achem 
en  1688.  Paris,  Picard.  119  p.  —  64)  C.  de  Bibbe,  Une  grande  dame  dana  son 
manage  an  temps  de  Louis  XIV,  d'apr^s  le  Journal  de  la  Comtaase  de  Boehefort  (1689). 
Paris,  Palm^.  Vl^.  884  p.  |[BQH.  46  (T.  de  L.).]|  —  65)  Marquia  de  Saporta,  La 
famiUe  de  Madame  de  S^Tign^  en  Provenee,  d'apr^  des  documents  in^dits.  Paria,  Plön, 
Nourrit.  UI,  494  p.  |[BQH.  46  (6.  6andy).]|  —  66)  Ch.  Joret,  Le  P.  Guevarre  et 
les  bureaux  de  chariti  au  17«  s.  (1646—1724).  Toulouse,  Prirat.  66  p.  —  '66^)  Ch. 
Clair,  La  compagnie  du  Saint-Sacrement.  Une  page  de  la  Charit^  au  17«  s.  %*  artid«: 
tx,  relig.  philos.,  hist.  et  litt.  46  (1888),  p.  646—68.  —  67)  £>  Finot,  Port-Royai  «1 
Hagny.  Paris,  Ghamerot.  1888.  XIV,  884  p.  —  68)  A.  Bourgoin,  Les  raattiva  de  la 
critique  au  17«  s.     Paris,  Garnier.     18^     849  p. 

69)  G.  Bengesco,  VolUire  —  Bibliographie  de  ses  oeuvres  —  T.  III  (La  eorras- 
pondance).  Paris,  BouTayre  et  Perrin.  XV,  609  p.  —  76)  d«  Gonroy,  BenooeistioB 
des  Bourbons  au  trdne  de  France.  Paris,  Plön.  VII,  824  p.  |[BC.  T.  27  (1889)  (A.  a>]' 
—  71)  A.  Baudrillart,    Examen   des   droits  de  Philippe  V  et  de  aet  deseendaata  m 
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de  la  Maison  d'Orl^ans;  ce  curienx  document  se  trouvait  k  Alcala  de 
Hdnar^s.  —  Un  des  premiers  ambassadenrs  officiels  envoy^s  par  la  Porte 
en  France  a  6t6  Mehemet  Effendi,''^  charg^  d'annoncer  ä  Louis  XV  que 
le  gouTemement  tnrc  avait,  sur  sa  demande,  fait  r6parer  la  voüte  du 
S*-S6pulcre  ä  Jerusalem.  —  Les  ^tudes  du  duc  de  Broglie'*)  rendent 
compte  de  Tactivit^  diplomatique  de  d'Argenson,  pendant  son  ministdre: 
particuli^rement  interessantes  sont  les  propositions  de  Tambassadeur  hol- 
iandais  h  Paris,  Wassenaer,  et  les  n^gociations  de  la  France  avec  Charles- 
EmmanueU  roi  de  Sardaigne,  pour  former  une  confed^ration  italienne 
contre  TAutriche  en  1745/6.  —  La  biographie  de  Dupleix'*)  est  peu  ori- 
ginale; ceUes  de  Cbevert^^*''*)  le  sont  davantage,  bien  qu'elles  n*aient 
ga^re  de  caract^re  scientifique:  la  premi^re,  ^erite  d'un  style  agr^able, 
est  compos^e  d'aprös  des  pi^ces  in^dites  de  la  Bibliotböque  de  Verdun;  la 
seconde  est  ^galement  le  r^sultat  de  recberches  consciencieuses,  mais  eile 
est  difficile  ä  lire  et,  de  plus,  remplie  d*erreurs. 

Histoire  intirieure,  Levasseur^^  a  ^t^  conduit  par  son  6tude 
anx  conclusions  suivantes:  1®  la  natalit^  et  la  mortalit^  ^taient  plus  fortes 
an  18"  8.  qn'aujourd'bui ;  2^  Taccroissement  r^sultant  de  Texcödant  des 
naissances  6tait  sup^rieur;  3®  en  re?ancbe,  la  population  avait  moins 
d'adultes  et  la  long^vit^  ^tait  moindre.  —  L'existence  de  Masers  de  La- 
tade,^^)  de  son  vrai  nom  Jean  Henri  ou  Danry,  a  ^t^  fort  agit^e;  Funck- 
Brentano  nous  a  donn^  pour  la  premiäre  fois  la  y^ritable  raison  de  ses 
emprisonnements ;  il  a  aussi  fait  la  lumi^re  sur  ses  fameuses  evasions  de 
1750,  1756  et  1765,  et  sur  le  jugement  k  la  suite  duquel  il  fut  enfin  mis 
en  liberte  en  1784.  —  Rocbeblave  nous  introduit  dans  un  tout  autre 
milieu  avec  le  comte  de  Caylus''*):  laissant  de  c6t6  Tauteur  16ger,  parce 
qa*il  est  difficile  de  d^terminer  exactement  ce  qui  est  de  lui  dans  les  douze 
Tolumes  d'^oeuvres  badines'  publi^s  sous  son  nom,  il  a  ^tudi^  avec  un  r^el  talent, 
d'abord  Thomme,  le  fils  assez  m^lancolique  et  renferro^  de  la  spirituelle 
marquise  de  Caylus,  puls  son  oeuvre  comme  artiste,  comme  protecteur  des 
arts,  et  comme  arcb^ologne.  Ce  gentilhomme,  ^bonoraire  amateur*  de 
rAcad^mie  Royale  de  peinture  et  sculptnre  et  de  TAcademie  des  Inscrip- 
tions,  a  nne  figure  originale :  s*il  n'a  pas  produit  lui-meme  de  chef-d'oeuvre, 
il  a  encourag^  du  moins  les  artistes  de  son  temps  et  cherch6  ä  rajeunir 
Tart  par  Tbistoire;  en  arcb^ologie,  il  a  laiss^  des  m^moires  importants  et 
un   ^Recueil   d'antiquit^s*    qui   est   presque  un  monument;    enfin   peut-Stre 


trdne  de  France  (en  dehon  des  revendieatiooB  d'ütrecht):  BHD.  8,  p.  161 — 91,  854—84. 
—  72}  £.  d'Anbigny,  Un  ambesaadenr  tnrc  k  Paria  sont  la  R^genoe:  ib.  p.  78 — 91, 
^00—85.  —  7S)  I>ac  de  Broglie,  Etndes  Diplomatiqnes.  —  Fin  du  Minist^re  du 
Marqnia  d^Aigenson  —  I.  L*ExpMition  d'Eeease  et  la  prise  de  BmxeUes  (1745/6)  — 
IL  Aüktres  d'Eepagne  et  dltaUe  ->  Projet  de  conftfd^ration  italienne:  BDM.  96,  p.  818—49 
et  721 — 50.  —  74)  Clarin  de  la  Bive,  Dupleiz.  LiUe,  Desel^e.  (Ouvrage  de  toI- 
fuiiation.)  —  76)  Bnvignier-GlonSt,  GheTert,  lieatenant-g^ntfral  des  arm^es  du 
Bei  (1695  —  1769).  Verdun,  Benvtf-Lallemant ;  Paris,  LecheTaUer.  1888.  800  p.  |[BC. 
T.  27  (1889)  (A.  Chuquet).]|  —  76)  Chadenet  et  Jelj*,  GheTert.  Verdun,  Impr. 
Laurent.  »ISSS.  160  p.  (Tome  X  des  BMmoires  de  la  Soeitfttf  philomathique  de  Verdun, 
p.  205 — 365.)  —  77)  B.  Levasseur,  Les  premi^res  tftudes  sur  le  monvement  de  la 
population  an  18«  s.:  ST.  181,  p.  817 — 48.  —  78)  F-  Funek-Brentano,  Latnde 
(1725 — 1805):  RDM.  95,  p.  688—76.  —  79)  S.  Boeheblave,  Essai  sur  le  Gomte  de 
Cajlua  —  Lliomme  —  Tartiste  —  Tantiqnaire.     Paris,  Hachette.     XV,  884  p.     (Thfese  de 
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a-t-il   jet6    quelques   unes    des   bases   de   la  science   arch^ologiqne,  dont 
Winckelmann  passe  ponr  etre  Tanique  cr^ateur.^^'^^ 

Lon/is  XVI.  Une  idition  soign6e^^)  des  m^moires  de  Tavocat  et 
publiciste  Lingaetetde  Jean  Dusaulx,  repr6sentaiit  de  laGommiine  de  Paris, 
6tait  n^cessaire  apräs  les  ^ditions  en  g^n^ral  incorrectes  qu'on  en  poss^dait 

L^ Hiatoire  extirieure  n*est  repr^sent^e  que  par  an  trop  coart 
article  de  Doniol,^^)  qni  prouve,  pidces  en  main,  que  le  comte  de  Yer- 
gennes  a  eu  la  premiäre  id6e  et  rinitiative  de  la  Neutralit^  armte  de 
1780  et  que  c'est  le  Chevalier  de  Corberon,  charg^  d'affaires  k  S^-P^ters- 
bourg,  qui  y  a  d6cid6  le  comte  Panin. 

JSistoire  intirieure,  L'6tude  de  8epet,^^}  tont  en  renfermant 
des  parties  s^iieuses  et  un  tableau  assez  exact  du  gouvemement  de 
Louis  XYI,  est  pleine  de  jugements  dont  11  faut  se  d6fier,  It  cause  de  la 
partialit6  de  Tauteur.  —  Sons  le  Pseudonyme  de  de  Vyr^^®)  se  cacbe, 
paratt-il,  une  femme :  son  livre  t6moigne  de  quaUt^s  estimabies,  mais  a  trop 
l'allure  d'un  pan^gyrique.  —  Le  prince  de  Ligne^'')  est  n6  k  Bruxelles 
en  1735  et  mort  k  Yienne  en  1814,  mais  par  son  talent,  son  esprit  et  son 
caractöre  11  appartient  vraiment  k  la  France ;  il  6crivait  au  prince  d'Arem- 
berg,  k  propos  de  sa  rencontre  avec  Talleyrand  k  Yienne:  ^Jugez  de  son 
plaisir  d'Stre  re^u  par  moi,  car  il  n'y  a  plus  deFran^ais  au  monde  qne 
lui,  et  vous  et  moi,  qui  ne  le  sommes  pas'.  —  L'ouvrage  deL.  deLom^nie 
a  ^t^  compldtement  remani^  par  son  fils,^^)  qui  Tient  de  publier  en  outre 
un  troisi^me  yolume  sur  le  plus  grand  des  Mirabeau:  il  y  suit  ayec  un 
rare  souci  de  la  y6ritä  la  Tie  priv6e  de  son  h^ros  de  1749  k  1788,  et 
appr^cie  ses  qualit^s  d'orateur  judiciaire,  d'^crivain  et  de  pol^miste;  un 
quatri^me  volume  doit  dtre  consacr6  k  sa  carriäre  politique.  —  ün  savant 
allemand^*)  a  publik  ä  la  fin  de  Tann^  une  importante  ^tude  sur  Mirabeau, 
d^di^  k  M.  Monod  et  pleine  de  renseignements  nouyeaux  qu'il  a  tires 
d'archives  de  France,  de  Suisse  et  d'Allemagne;  il  en  sera  fait  plus  tard 
un  compte  rendu  d6taill6.  —  Du  Bled*^)  a  r6y616  un  trait  curieux  de 
la  vie  de  Lauzun,  duc  de  Biron.  —  Schlesinger*^}  a  äcrit,  sous  an 
titre  ambitieux,  un  panägjrrique  assez  mediocre  de  Gabrielle  Yolande  de 
Polastron,  gouvemante  des  Enfants  de  France  sous  Marie  Antoinette.  — 
Ailaire*^)   a  expos6   un  long  proc^s  entre  le  duc  de  Penthi^vre  et  les 


Doetorat.)  —  80)  X  Metxgeri  Une  poign^  de  docmnents  in^ts  eoneemant  ICadanM  de 
War«D8  (1726—54).  L70D,  Georg.  —  81)  X  J.  Bertrand,  D'Alembert.  Paris,  Haehett«. 
12^  206  p.  (CoUection  des  Grands  Eorivaing  Fran^aU.)  —  8S)  X  P.  Marmottan,  Loait 
et  FraD9oi8  Watteau,  peiDtres  lillois  du  18^  &.     Paris,  Plön  et  Nourrit. 

88)  Lingnet-DuBaulx,  MAnoiree  sur  la  Bastille  (nonvelle  ^tion,  par  H.  Monin). 
Paris,  Jonaust.  16^  LI,  297  p.  —  84)  H.  Doniol,  L'introduetion  par  la  Fnnoe  du 
droit  des  neutres  dans  le  droit  public  maritime:  ST.  182,  p.  268 — 74.  —  85)  M.  Sepet, 
La  soei^t^  fran^aise  k  la  veille  de  la  Revolution:  RQH.  46,  p.  629—62;  46,  p.  205—52.  — 

86)  F.  de  Vyr^,  Marie-Antoinette,  sa  vie,  sa  mort.    Paris,  Plön  et  Nourrit.     484  p.  — 

87)  V.  du  Bled,  Le  Prince  de  Ligne,  d*apräg  ses  M^moires  et  sa  Correspondanoe:  RDH. 
92,  p.  581 — 625.  —  88)  L.  de  Lom^nie,  Les  llirabeau  —  Nouvelles  tftndet  tnr  la 
soci^te  fran9aise  au  18«  s.  —  (Nouvelle  Edition,  augment^  par  C.  de  Lom^nie.)  Fsria, 
Dentu.  8  toI.  488,  660  et  784  p.  —  XA.Mezi^reB,  Mirabeau,  d'aprte  un  ÜTr» 
r^nt:  BDM.  96,  p.  112—87.  —  89)  X  X  A.  Stern,  D.  Leben  Mirabeau«.  Bd.  1. 
Vor  d.  Revolution;  Bd.  2  Wlihrend  d.  Revolution.  Berlin,  Cronba4^  Xm,  822  u. 
IV,  829  p.  M.  10.  —  90)  V.  du  Bled,  Un  amour  platonlque  au  18«  s.  (Madame 
de  Coigny  et  Lausun):  RDM.  95,  p.  559—94.  —  91)  H.  Schlesinger,  La  Dnchasse 
de  Polignac  et  son  temps.  Paris,  Ghio.  12®.  194  p.  (Ouvrage  snperfieiel  et  aass 
valeur  reelle.)  —    9S)  £•  Allaire,  Le  Duo  de  Penthiävre  —  M^oires  de  Dom  Cour- 
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religienx  de  Jnmi^ges  ponr  la  possession  de  Oisors  et  Vernon.    —    Je  ne 

cite  la   monographie   de  Yallat*^)   snr   le   mosicien   Alexandre   Boucher 

(1778 — 1861),  qn'ä  cause  de  quelques  d^tails  sur  la  cour  de  Louis  XYI.  — 

Sans  parier  dn  travail  de  Nolhac/^)  j'ai  encore  h  signaler  deux  ouvrages 

importants:  Babeau*^)  a  publik  un  volume  de  lectnre  facile  et  agr^able, 

dont  les  sept  chapitres  fourmülent  de  renseignements  utiles  et  parfois  in^dits, 

ootamment  sur  les  accroissements  de  Paris  sous  Louis  XYI,  sur  Tadministra- 

tion  municipale,   sur  les   couvents   et  rinstruction ;    la  nouvelle  Edition  du 

livre  de  Boiteau*^)   est  consid6rablement  augment^e  par  les  notes  com- 

pl^mentaires   de   Tarchiviste   Grassoreille;    mais  le   texte  est  le  memo  que 

celni  de  1861,  et  Ton  y  retrouve  h  la  fois  renthousiasme  r^publicain,  Tim- 

partialit6  et   aussi   les   erreurs   de  Tauteur,   dont  beancoup   n*ont  pu  §tre 

recUfi^es ;  on  peut  dire  que  c*est  une  de  ces  oeuvres  de  premiöre  ntilit^  qui 

ne  seront  jamais  absolument  exactes.    Les  listes  de  divisions  administratives, 

de  fonctionnaires  ou  d'officiers  rendent  de  trös  grands  seryices,  mais  com- 

ment  affirmer  qu'elles  sont  complätes  on  memo  qu'elles  ne  contiennent  pas 

de  faux  noms?   Les  statistiques,   dispers^es   dans  les  20  chapitres  de   Tou- 

Frage  sont  indispensables,  mais  comment  contröler  leurs  chiffires,  alors  qu'on 

n*en  tronve  gu^re  qui  concordent  dans  les  m6moires  ou  les  pi^ces  du  temps? 

Ayec  H'Etat  de  la  France  en  1789*  on   se   fait  un  id^e  approximative  de 

tout  ce  qai  existait  alors ;   cela  est  d^jä  trös  beau. 


demanchet  Docnments  inMits  snr  la  fln  da  18*  s.  .Paris,  Plön.  —  98)  ^*  Vallat, 
Etndes  d'hiatoire,  de  moeurs  et  d'art  mnsieal,  snr  la  fio  du  18*  et  la  premiöre  moitU 
dn  19«  B.,  d'apres  des  docameDts  ini^diU.  Paris,  Qnantin.  1890.  18^  248  p.  — 
M)  P*  de  Nolhac,  Le  chftteau  de  Versailles  soas  Marie-Antoinette.  (Extrait  des  <M^- 
moires  de  la  Soei^t^  des  Sciences  Morales  de  Seine  et  Oise'  [T.  XYI].)  —  95)  A.  Babean, 
Paris  en  1789.  Paris,  F.  Dldot.  532  p.  —  96)  P-  Boitean,  £Ut  de  la  France  en 
1789  —  (2«  Edition).     Paris,  Guillanmin.     XII,  580  p. 

97)  Mathe z,  Inventaire  sommaise  des  archives  commnnales  de  la  ville  de  Pon- 
tarüer,  ant^rieiirea  k  1790.  Besanfon,  Jacqnin.  —  98)  Inventaire  sommaire  des  archives 
commnnalefl  ant^rieores  k  1790  de  la  ville  d'Angonldme.  Angonlcme,  LngeoL  —  99)  K. 
Kerriler,  Repertoire  g^^ral  de  bio-bibliographie  bretonne  (6*  et  7*  fasciooles).  Rennea, 
Pfihon  et  Herytf.  402  p.  —  100)  R*  Renss,  Docnments  relatifs  h  la  Situation  l^ale 
des  prot«stants  d'Alsace  au  18*  s.  Paris,  Fischbacher.  89  p.  (Pronvant  que  le  gon- 
remement  de  Louis  XIV  pers^cuta  les  protestants  d'Alsace.)  —  101)  Soulice,  Docu- 
menta ponr  Thistoire  dn  protestantisme  en  Bdam  T.  IV.  Extraits  des  registres  du  parle- 
fflent  de  Pau.  Pau,  Ribaut.  —  lOS)  X  H.  Gradis,  Eist,  de  Bordeaux.  1888.  |[ST. 
ISl  (1889)  (Perrons).]!  (Ouvrage  de  vulgarisation )  —  108)  Barbot,  Bist,  de  la 
Roehell«,  pnbli^e  par  D.  D'Aussy.  T.  II.  Paris,  Picard.  (Archives  bist  de  la  Saintonge 
et  de  l'Aunifl,  t.  XVII.)  —  104)  £•  Garnanlt,  Le  Commerce  Rochelais  au  18«  s. 
—  105)  Carrtf,  Recherches  sur  Tadministration  municipale  de  Rennes  au  temps  de 
Henri  IV.  Paris,  Quantin.  96  p.  —  106)  A.  Joubert,  Bist,  de  TEglise  r^form^e  de 
Ltval  an  17«  s.,  d^aprfes  des  docnments  in^dits  (1600 — 86).  Paris,  Picard.  —  107)  id., 
Notes  in^itea  sur  Ch&teau-Gontier  an  18«  s.  Ch&teau-Gontier,  Ledere.  16  p.  — 
106)  (abb^  O.  Bled,  La  Reforme  k  St  Omer  et  en  Artois  jnsqu'au  trait^  d'Arras  (1577/9). 
St  (hner,  d'Homont.  (H^moires  de  la  soci^t^  des  antiquaires  de  la  Morinie  [T.  XXI].)  — 
109)  Pfieter,  Le  comt^  de  Borbourg  et  la  seigneurie  de  Riquewihr  sous  la  sou verain et^ 

frufaise  (1680 — 1798).     Paris,  Fischbacher HO)  R.  D dachen al.  Bist,  de  Cr^mieu. 

Grenoble,  Allier.  —  111)  ^^  Dufau  de  Main  quer  et  de  Jaurgain,  Armorial  de 
B^sm  (1696—1701).  Paris,  Champion.  XXI,  884  p.  —  11%)  Drevon,  Bist,  d'un  eoll^e 
monieipal  anx  16«,  17«  et  18«  s.  Les  <$chevins,  le  clerg^,  les  ordres  religienx  et 
riastmction  aeoondaire  k  Bayonne,  avant  1789.  Agen,  Michel  et  M^dan.  —  118)  ^' 
Gard^re,  L'Inatmetion  publique  k  Condom  sous  TAncien  R^me.  Auch,  Foix.  —  114) 
L  Malavialle,  Le  Peyrou  et  la  statue  Aquestre  de  Louis  XIV.  Montpellier,  Coulet. 
CS  p.  —  115)  Brutails,  Notes  sur  l'^oonomie  rurale  du  Roussillon  li  la  fin  de  T Anden 
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HisttHre  provinciale.  II  a  paru  quelques  r^pertoires  d'ArchiTes 
communales  ou  de  bibliographie  provinciale.*^**)  Les  publications  de 
documents  quelque  peu  int^ressants  sont  rares.^^^*^®^)  Quant  aux  nombreox 
travaux  d'histoire  locale  qui  ont  paru  en  1889,  je  ne  puis  que  signaler  les 
titres  des  principaux  d'entre  eux.*®*'^^*) 


Belgiqne. 

E.  Hubert. 

DocumentHm  L'histoire  de  rinquisition  n^erlandaise  est  encore  ä 
faire.  A  part  l'ouvrage  insuffisant  et  pr^matur^ment  Tieilli  de  Altmeyer 
sur  les  pr^curseurs  de  la  R^forme  aux  Pays-Bas,  quelques  articles  de  PooUet 
dans  la  'Revue  generale'  et  les  uotices  de  Duyerger,  il  n*y  a  que  des  frag- 
ments  ^pars  dans  les  oeuvres  des  historiens  beiges.  Personne  jnsqu'ici 
n'avait  expos^  ex-professo  Taction  des  placards  et  des  inquisiteurs  s'exer- 
gant  dans  les  XYU  prov.  des  Pays-Bas.  Ce  sujet  est  tr^s  interessant,  mais 
d*une  6tendue  ä  faire  reculer  les  plus  actifs  chercheurs,  d'autant  plus  que 
la  plupart  des  ^l^ments  sont  encore  in^dits  ou  enfonis  dans  des  coUections 
peu  explor^es.  Ce  travail,  Paul  Fredericq*)  Ta  entrepris  a?ec  le  con- 
cours  de  ses  däves,  et  il  en  donne  aujourdhui  le  premier  volume.  C'est 
une  introduction  purement  documentaire,  reproduisant  437  textes  qui  forment 
en  quelque  sorte  les  ant^c^dents  de  Tinquisition  n^erlandaise,  du  IP  an 
le^"  8.,  de  1025  ä  1519.  Les  auteurs  ont  depooille  plus  de  200  coUections 
de  monuments  imprimäs  et  une  vingtaine  de  fonds  inedits.  Chaque  pike 
est  reproduite  dans  la  langue  de  Torginal  avec  des  notes  tr^s  savantes  et 
une  analyse  br^ve  et  claire.  Tont  cela  est  fait  avec  infiniment  de  methode, 
d'ordre  et  de  sein.  Les  volumes  suivants  nous  donneront  Thistoire  de 
rinquisition;  ici  nous  n*ayons  que  les  pi^ces  justificatives..  —  Kervyn  de 


R^me.  PerpignaD,  Latrobe.  286  p.  (Extrait  du  XXXe  Bulletin  de  U  Soci^U  de« 
Pyr^n^es  Orientales.)  —  116)  A.  Pneoh,  La  l^proserie  de  Kimes  (1168^1668).  Nime«, 
Gervais  Bedot.  —  117)  K  Richard,  Hist.  de  Thopital  de  Biedtre  (1656— 179S).  — 
Paris,  SteiDheil.  168  p.  —  118)  Th^nard,  BaiUiagea  de  VersaiUes  et  de  Menden.  Lm 
cahiers  de  paroiise,  avec  commentaires,  acoompagn^s  de  quelques  cahiera  de  enr^  Ver- 
sailles, Anbert.  XXXVI,  824  p.  —  119)  Ardonin-Dnmaset,  Le  Nord  de  la  Franc« 
en  1789.  Paris,  Dreyfons.  860  p.  (Analyse  dts  cahiers  de  dol^ees  des  trois  ordres  d« 
Flandre,  d'Artois  et  de  Hainant.) 

1)  F.  Frederieq,  Corpus  documentorum  inqnisitionis  heretiee  pravitatis  neerlandicv. 
Eerste  deel,  tot,  aan  de  herinrichting  der  Inqursitie  onder  Keiser  Karel  V.  (1025— 1520  u 
Gand,  VuUsteke.    640  p.    Fr.  15.     |[RQH.  808  (1889);  MA.  2,  p.  77;  Rey.  bibL  beige  1, 
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Lettenhove')  a  publie  le  tome  YIII  de  Thistoire  des  relaüons  politiqaes 
des  Pays-Bas  ayec  TAngleterre  soüs  le  r^gne  de  Philippe  II.  Les  228 
documents  dont  se  compose  le  volnme  ont  trait  anx  evänementa  qni  se  sont 
passes  depais  le  26  octobre  1575  jnsqa'aa  commencement  de  noyembre  de 
rannte  sniTante,  c'est-ä-dire  la  fin  du  gouvemement  de  Requesena  et  tonte 
la  Periode  oü  Taatorit^  fnt  exerc^e  par  le  Conseil  d'Etat  en  attendant 
TarriT^e  d*an  nouveau  gonvemenr  d^sigii6  par  Philippe  II.  C'est  T^poqne 
Oü  Elisabeth  veat  intervenir  comme  m^diatrice  dans  les  troables  des  Pays- 
Bas.  Elle  cherche  k  y  etablir  son  inflnence  sans  d^clarer  la  gnerre  aux 
Espagnols,  de  mani^re  h  y  conserver,  sons  Tautorit^  nominale  de  Philippe  II, 
nn  rempart  qni  arr^te  Tambition  de  la  France.  Mais  en  Angleterre  nn 
parti  pnissant  tronye  Tattitnde  de  la  reine  trop  circonspecte  et  r^clame 
hantement  Tinterrention  armee  en  favenr  de  ses  coreligionnairea.  Nons 
signalerons  comme  particnli^rement  dignes  d'attention:  nn  memoire  fort 
important  oü  Ton  jnstifie  rantorit6  qne  a*attribne  le  prince  d'Orange  par 
la  Tiolation  des  Privileges  et  par  divers  exemples  tires  de  Thistoire  des  Pays- 
Bas;  trois  m^moires  d'Hopperns  snr  les  relations  qn'il  convient  d'entretenir 
avec  les  envoy^s  d'Elisabeth;  nne  note  de  la  reine  d' Angleterre  snr  les 
propositions  qni  Ini  ont  ^t^  sonmises  par  Champagney;  plnsienrs  m6moires 
lediges  par  les  conseillers  d*Elisabeth  snr  Tintervention  de  TAngleterre.  — 
Wanters^)  a  acheve  sa  Table  chronologiqoe  des  chartes  et  diplömes  im- 
prim^s  concemant  Thistoire  de  la  Belgique.  U  a  Joint  4  cette  oenvre 
consid^rable  nne  table  des  noms  de  personnes  et  des  noms  de  lienx  et  Ta 
fait  pr6c^der  d'nne  s^rie  d'^tndes  critiqnes  snr  les  sonrces  de  Thistoire  de 
la  Belgique  an  MA.  et  notamment  snr  les  oenvres  de  Jean  des  Preis,  Jacqnes 
de  Goise,  Baudonin  d*Avesnes,  etc.  —  Dans  le  tome  YII  de  la  Correspon- 
dance  de  Granvelle  se  tronvent  186  lettres  des  ann^es  1578  et  1579.  Elles 
sont  ^chang^es  entre  le  cardinal  et  le  roi,  Margnerite  de  Parme,  Don  Juan, 
Alexandre  Famäse,  le  dnc  d'Aerschot,  etc.  Tontes  sont  Gentes  par  le  car- 
dioal  on  reines  par  Ini  pendant  son  s^jonr  4  Rome.  Piot^)  a  mis  en 
appendice  92  piöces,  lettres  de  Don  Jnan,  de  Philippe  II,  de'lib^rations  des 
Etat8-g6n6ranx  et  des  magistrats  des  villes,  qni  donnent  snr  la  Situation  si 
compliqnee  des  affaires  des  Pays-Bas  des  renseignements  pnise's  ä  bonne 
sonrce.  D'apr^s  Granvelle,  la  canse  principale  des  tronbles  est  la  haine 
von^e  par  les  Flamands  anx  Espagnols,  et  cette  haine  n*est  qne  trop  mo- 
tivde  par  les  manvais  traitements  qne  les  habitants  ont  en  k  snbir.  Les 
atrocit^  commises  de  sang-froid  k  Mens,  le  sac  de  Malines,  de  Zntphen, 
de  Naarden,  de  Harlem,  les  impöts  arbitraires  et  enfin  le  pillage  d*Anvers 
ont  combl^  la  mesnre.  Anssi  conseille-t-il  k  Don  Jnan  de  proclamer  nne 
amnistie.  Le  t.  YII  est  ^dite  avec  le  m6me  sein  qne  les  pr^c^dents  et 
Ba  pr^face  est  träs  ^mdite.  P.  y  rappeile  Tassassiaat  d'Escovedo  perp^tr^ 
par  A.  Perez  snr  Tordre  expr^s  de  Philippe  II,  et  il  conclnt  par  ces  lignes: 
'La  compücit^  de  Philippe  6tait  ainsi  formellement  Stabile.  £tait-il  de  ce 
chef  conpable?    La  loi  cspagnole  permettait-elle  de  le  pnnir?    Evidemment 


p.  bt;  RH.  43)  p-  161.]|  —  2)  B.  Keryyn  de  Letten  ho  ve,  Relations  politiqaes  des 
Ptys-Baa  et  de  TAngleterre  sons  le  rögne  de  Philippe  II.  t.  YIII.  Braxelles,  Hayez.  4®. 
600  p.  |[JB.  (1888)  8,  S.  89.]j  —  g)  A.  Wanters,  Table  ehronologiqne  des  Charte«  et 
^idmes  imprim^s  coneernant  1  hist.  de  Belgique.  t.  YIIi  2»  fi«*  BrnxelleSi  Hayez.  4®. 
•>95  p.     |[Le  MA.   2,  p.  149.]|  —  4)  C.  Piot,   Correspondance  da  cardinal  de  Granvelle. 
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non.  A  cette  ^poque  le  roi  d'Espagne  6tait  maitre  absola  de  ses  sojete. 
Lenr  vie,  lear  existence  loi  appartenaient  comme  lenr  fortune.  Libre  i 
lui  de  les  confisquer,  sans  jngement  comme  sans  contröle.'  Et  Ton  B'^tonne 
quo  nos  p^res  aient  redont^  de  voir  ce  beau  regime  s'mtrodaire  chez  eox! 
—  Le  t.  n  des  m^moires  de  Renon  de  France  relate  les  ^T^nements  qai 
se  produisirent  dans  les  Pays-Bas  de  1576  ä  1580,  c'est-ä-dire  depois  U 
mort  de  Requesens  jasqa*ä  la  d^ch^ance  de  Philippe  II.  Tons  les  d^mel^s 
de  Don  Juan  ayec  les  Etats  y  sont  expos6s  par  le  mena  ainsi  qae  les 
d^bnts  du  gonvemement  de  Famose.  Renon  est  an  partisan  fanatique  de 
TEspagne;  il  n'a  ponr  le  roi  et  son  despotisme  qne  des  ^loges  attendiis. 
L'6ditenr,  Piot,^)  bien  qn'il  seit  souvent  inflnenc^  dans  ses  jngementB  par 
ses  tendances  et  ses  opinions  religienses,  et  qa*il  cherche  visiblement  poai 
les  Souverains  catholiques  des  excnses  qn'il  ne  se  met  pas  en  peine  de 
trouver  ponr  les  protestants,  manifeste  dans  ses  pr^faces  le  d^r  et  la 
recherche  de  Timpartialit^.  G*est  ainsi  qn'il  d^sappronve  l'assassinat  do 
prince  d'Orange,  non  pas  qne  la  mise  k  prix  de  la  tete  d'nn  advenaire 
loi  semble  odiense  on  memo  T^menve,  mais  cela  ne  sert  de  rien:  TAlle» 
magno,  TAngleterre,  la  France,  TEspagne,  Tltalie  ont  6t^  t^moins  de  faits 
semblables.  Les  antenrs  de  ces  assassinats  onbli^rent  qn'en  matiöre  poli- 
tiqne  la  vengeance  ne  compte  pas;  eile  est  inntile.  On  tne  an  homme 
politiqne,  jamais  le  principe  qn'il  repr^sente.'  Yoilä  an  jngement  d'ime 
extraordinaire  s^r^nite  —  Devillers^)  a  fait  paraitre  le  tome  IV  de  son 
Cartnlaire  des  comtes  de  Hainant,  et  y  a  recneilli  572  docnments  d'one 
valenr  incontestable  ponr  Thistoire  de  la  Belgiqne  pendant  les  ann^es  1414 
k  1428.  Une  savante  introdnction  rdsnme  la  fin  dn  rögne  de  Goillaome 
lY  et  celni  de  Jacqueline  de  Bavi^re.  L'antenr  rectifie  an  certain  nombre 
de  dates  jnsqu'ici  mal  indiqa^es  et  foamit  des  indications  ntiles  sar  des 
points  peu  connns. 

Histaire  de  Belffique.  Deax  nonveanx  volames  da  grand  oa- 
vrage  de  Namöche^)  ont  vn  le  jonr  en  1889;  ils  embrassent  la  p^riode 
comprise  entre  la  paix  de  Mnnster  et  Tavänement  de  Philippe  V  an  trAne 
d'Espagne.  N.  ne  s^pare  pas  Thistoire  de  Belgiqne  de  l'histoire  g^n^rale 
de  TEnrope  et  fait  ainsi  mienx  comprendre  la  sitnation  de  nos  provinces. 
C'est  une  compilation  faite  avec  sein. 

Van  der  Kindere'^^)  a  combattn  la  th^se  de  Schnermans,  d'aprte 
laqnelle  les  yillas  de  la  Hesbaye  ne  se  seraient  pas  conserv^es  au  delä  de 
la  Periode  des  Antonins.®)  —  La  chroniqne  d' Albert  d'Aix  a  ane  grande 
importance  ponr  l'histoire  des  crois^s  beiges.  Yercraysse*'^^)  en  a  fait 
ane   nonyelle   et  jndiciense   critiqae   et   ne  lui  accorde  qn'ane  antorit^  de 


t.  vn.  Bruxelles,  Hayez.  4^  684  p.  |[B.  ac  r.  de  B.  18,  p.  410.]|  —  6)  i^'  B^*^ 
des  troables  des  Fays-BaB  par  Meesire  Renon  de  Franoe.  t.  II.  BrnzeUee,  Hayes.  4*. 
682  p.  |[B.  ac.  r.  de  B.  18,  p.  96.]{  —  6)  L.  Devillert,  Cartnlaire  de«  eomtea  da 
Hainant.     t.  IV.     Brnxelles,   Hayez.     4^.     764  p.     |[B.  ac  r.  de  B.  18,  p.  97.]| 

7)  A.  Namdche,  Conra  d*hi8t.  nationale.  Lonvain,  Fontesm.  393,  897  p.  F^.  4. 
(L  XXIII.  XXIY.)  —  7»)  C.  van  der  Kindere,  Quelques  obserrations  snr  T^poqne  ob 
ont  4i4  d^trnites  les  Wllas  romaines  en  Belgiqne:  Bnll.  de  la  C«^  dabist.  16,  4«  s.,  p.  872/6. 
Bmxelles,  Hayez.  —  8)  X  L.  Wodon,  Da  Wergeid  des  Romains  libres  ebet  les  Ripnaires. 
Bmxelles,  Weissembrncb,  11p.  |[Ball.  ao.  r.  B.  18,  p.  727.]|  (Cberche  li  demontrer  qne 
le  Romain  indigäne,  ebez  les  Ripnaires,  est,  an  point  de  vue  ptfnal,  dans  la  mime  sitsatioo  qne 
le  Romain  possesseur  de  la  loi  saliqne,  c-b-d.  tax^  b  100  solidL)  —  9)  F.  Vercrnyss«, 
Essai  critiqne   snr  la  cbroniqne  d' Albert  d'Aix.     Bmxelles,  Weissembmob.     60  p.    \\JBL  ae. 
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second  ordre.     II  est   de  Tavis  de  Kuhn  et  ne  va  pas  aussi  loin  que  von 

Sybel;  celni-ci   n'y   voit  qn*an   roman  historique.     D'aatre  part  il  rejette 

rbypoth^  de  Kngler,  ponr  qni  le  chanoine  d'Aix  a  simplement  reprodnit 

le  Journal   d'an   crois^   lotharingien.    —    Une  distdssion  interessante   8*est 

^ief^e  an  sein  de  la  C.  r.  d*hist.,  pendant  rannte  1888  (cf.  JB.  1888,  in,  91), 

ao  sajet  du  famenx  Henri  de  Gand,  dit  le  Doctenr  solennel.     Elle  a  con- 

tino6  en  1889.   —   On  tronve  ce  personnage   d^sign^  par  des  autenrs  du 

]d*  et  da  14*  s.  sons  les  noms  de  Heynric  Formator  van  Domeke,  Henri- 

cQs  ad  Plagam   de  Gandavo,   Henricns   de  Muda,   Henricns  de   Sceppere. 

N.  de  Paaw^^)   dans   an  long  et  savant  memoire   soatient  qae  le  c^l^bre 

theologien  6tait  fils  de  Jean  Formator,  d'ane  famille  gantoise  et  qa*il  habi- 

tait  Ä  Toamai   aa   bord  de  TEscaat,  ^ad  plagam.'   'Formator'   signifierait 

taillear,   en  flamand   'de  Sceppere*.     A.  Waaters^^'^^)   n'a  pas  ^t^  con- 

?ainca  par  les  argaments  de  de  P.    Ponr  lai,  le  docteur  solennel  appartient 

i  la  famille  de  Gand,  il  ayait  des  propri^t^s  k  La  Plaigne  pr^s  de  Toamai 

(ü  ötait  chanoine  de  cette  cath^drale)  et  il  a  habit^  Gand,  dans  le  quartier 

de  Muide.     De  plus  Formator  ne  peut  pas  se  traduire  par  taiUeur,  mais 

par  professeur. 

Gilliodts*van  Severen^*^)  a  trouv^  dans  les  archives  communales 
de  Bruges  le  releve  des  sommes  d'argent  accord^es  par  lesBrugeois  k 
Charles-Quint  pour  sa  croisade  de  1530.  —  Hugo  Grotius,  dans  ses  'Annales 
et  historisß  de  rebus  belgicis'  ^valua  k  100000  le  nombre  des  h^r^tiques 
mis  k  mort  pour  cause  de  religion  sous  le  rögne  de  Charles-Quint,  et  cette 
affirmation  fut  accept^e  pendant  longtemps  sans  contrdle  par  tous  les  histo- 
riens.  Prescott  le  premier  rejeta  ce  chiffre  que  Motley  chercha  de  nouveau 
ä  faire  admettre;  la  discussion  ainsi  ronverte  n'aboutit  pas,  bien  qu'elle 
ede  donn^  lieu  k  beaacoap  de  dissertations,  surtout  en  Hollande.  —  Van 
der  Haeghen,^^)  avec  une  patience  de  b^n^dictin,  a  compuls^  tous  les 
mart]rrologes  et  les  a  compares  avec  les  documents  des  archives;  il  est  arriv^  k 
cette  conclnsion  que  le  nombre  des  R6form6s  ex^cut^s  dans  nos  provinces  en 
vertu  des  placards  sur  rh^r^sie,  ne  d^passe  par  deux  mille,  ce  qui  est  d^jä 
bien  terrible.  Son  travail  semble  d^finitif.  —  DeRidder^'')  dont  nous 
avons  loii(&  les  premiers  travaux  (Cf.  JB.  1887,  III,  275)  a  consacrö  une 
excellente  6tude  k  la  vie  privee  de  Charles-Quint.  II  nous  conduit  succes- 
sivement  dans  la  chambre  de  Tempereur,  dans  sa  chapelle,  k  sa  table,  il 
nons  fait  assister  aux  fetes  de  la  cour.  Dans  cette  multiplicit^  de  d^tails 
babilement  agenc^s  il  n*en  est  aucun  qui   ne  provienne   de   sources   süres. 


r.  B.  IS,  p.  727.]|  —  10)  X  L.  Leolfere,  Les  rapports  de  ]a  papaat^  et  de  la  Franoe 
»ou  Philippe  III  (1270—1285).  Bruxelles,  Lamertin.  188  p.  Fr.  8.  |[BaU.  aoad.  r.  de 
B.  18,  p.  727;  R.  de  Belgiqae.]|  —  H)  N.  de  Panw,  DemifereB  d^onvertes  eoncernant 
le  doetenr  aoleiinel  Heori  de  Gand,  fils  de  Jean  le  Tailleur:  Ball.  Con  r.  d'hist.  16|  4«  s., 
^  '26 — 138.  Broxelles,  Hayez.  |[EQH.*47,  p.  283.]|  —  12)  A.  Wanters,  Sar  la  signifi- 
eation  du  mot  latin  Formator,  k  propoa  de  Henri  de  Gand:  ib,  p.  11/5.  BmxeUeSi 
Harok  |[RQH.  47,  p.  283.]|  —  IS)  id.,  Le  mot  latin  Formator  au  HA.  avait  la  aignifi- 
cation  de  profaesenr:  ib.  p.  899 — 410.  Broxelles,  Hayez.  —  14)  X  P.  Berg  man  s,  Un 
imprxmeur  beige  an  15^  b.  Antonius  Mathias:  B.  ac.  r.  de  Belg.  18,  p.  567 — 86. 
Bruzellea,  Hajez.  —  15)  L.  Gilliodts-van  Severen,  La  croisade  de  1580  ordonn^e 
par  Cbarlas-<^iiint:  BulL  Con  r.  d'hist.  16,  4«  s.,  p.  261^82.  Bmxelles,  Hayez.  —  16) 
F. TanderHaeghen,  Du  nombre  des  prt^teatants  ex^ut^s  dans  les  Pays-Bas  en  yertu  des 
pkeards  aur  Th^^ie:  B.  ae.  r.  de  Belg.  18,  &•  s.,  p.  556 — 67.  Bmxelles,  Hayez.  —  17) 
A.  de  Ridder ,  La  cour  de  Charles-Quint.   Bmges,  Descl^.    175  p.   |[PolybibL  56,  446.]|  — 
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archives  ou  m^moires  coBtemporains.  Ge  d^but  nons  promet  on  historien 
rtrieaz.  —  Le  Don  Juan  d' Antriebe  de  Van  Arenbergh^^)  est  Men  ^crit, 
maifl  Tantenr  semble  pen  expert  en  mati^re  de  critiqne  biBtoriqne.  — 
O^nard^*)  a  d^convert  anx  arcbives  d'Anyen  11  lettres  in^dites  da  dac 
d'Alen^on  et  14  du  prince  d'Orange ;  elles  appartiennent  anx  ann^  1578  k 
1682  et  renferment  des  d^tails  importants  snr  rhistoire  des  tronbles  religieax. 

Le  g^n^ral  Henrard^^)  a  6tndi^  le  si^e  d'Ostende  an  pointde  Tue 
special  de  Tart  militaire. 

Mathot,^^'*')  antenr  de  plnsiears  livres  snr  le  r^gne  de  Marie-Th6r^, 
de  Josepb  II  et  snr  la  r^volntion  braban^onne,  a  retrac6  d'nne  mani^re 
vivante  les  exchs  commis  dans  les  provinces  beiges  par  les  tronpes  fran- 
gaises  aprds  la  bataille  de  Jemappes. 

Biographiea,  L'Acad^mie  de  Belgiqne  a  fait  paraitre  en  1889  le 
t.  X  de  la  Biograpbie  nationale.  Les  principales  notices  sont  Celles  de 
Jacqneline  de  Bayi^re  (Piot);  Jansenins  (A.  Le  Roy);  Jean  de  Weert 
(Rahlenbeck) ;  Joseph  II  (T.  Jnste) ;  Kethnlle  (Fredericq  &  Van  der  Linden]. 

—  Delgobe'*)  a  trony6  en  Sndde  des  renseignements  cnrienx  snr  le  co- 
lonel  Jean  van  Monckhoven,  flamand  d'origine,  qni  Jona  nn  rdle  important 
dans  les  gnerres  sn^doises  sons  les  rägnes  de  Charles  IX  et  de  Gnstave- 
Adolphe,  et  qni  fnt  tn6  an  si^ge  de  €rdof  en  Ingrie.  Ses  parents,  semble- 
t-il,   avaient  fni   les  Pays-Bas  ponr   ^chapper   h  la  pers^cution  religieose. 

—  Rnelens*^'^^)  a  consacr^  plnsienrs  articles  d^tach6s  k  la  carri^re 
artistiqne  de  Rnbens.  —  Leclercq  fnt  membre  dn  Congräs  national,  ministre 
de  la  Justice  et  procnrenr  g6n^ral  pr^s  la  cour  de  Cassation;  c*6tait  anssi 
nn  grand  patriote  et  nn  jnrisconsnlte  de  premier  ordre.  Faider^^**^)  a 
retrac6  cette  brillante  carridre.  U  a  anssi  ^crit  la  biographie  d'nn  antre 
magistrat  Eminent,  F.  Tielemans,  ancien  membre  dn  Congrto  et  premier 
President  de  la  conr  d'appel  de  Bmxelles.  —  Le  travail  de  Liagre'^  snr 
la  vie  de  fen  Honzean,  directenr  de  Tobservatoire  de  Bmxelles,  est  an  petit 
chef-d'oenyre.  —  Waaters^^)  a  ^tndi^  dans  van  Praet  snrtont  Thistoiien; 
il  ne  s'est  occnp6  qn'accessoirement  dn  r61e  politiqne  de  cet  habile  et  in- 
tegre diplomate.  —  Stecher ^^)  a  fait  nne  etnde  approfondie  des  oenvres 
et  de  la  vie  dn  poöte  flamand  van  Beers.  —  Henrard*'"'^)  a  fait  de 
mfime  ponr  T.  Jnste  le  fdcond  et  impartial  historien. 


18)  £.  vi^n  Arenbergh,  Don  Juan  d'Autriohe.  Broges,  Detd^e.  124  p.  Fr.  t. 
|[B.  blbL  b.  2,  p.  807.]|  —  19)  P.  G^nard,  QnelqneB  lettres  in^dites  du  dae  dAnjoa  et 
du  prince  d'Orange:  Bull.  Con  r.  dabist.  16,  4«  b.,  p.  189 — 72.  Bmxelleef  Hajes.  — 
19»)  P.  Henrard,  Hist.  du  si^e  d'Ostende  (1601/4):  R.  militaire  beige  8,  p.  1^49. 
BmxeUest  Falk.  ~  SO)  L.  Hat  bot  (van  Ruekelingen),  Belgie  onder  de  FraaedK' 
republiek  1792/9.  Anvers,  De  Koninck.  194  p.  Fr.  8.  —  ^1)  X  J.  Staes,  De  Ba\- 
gisohe  Bepnbliek  van  1790.  bare  opkomst  en  haar  ondergang.  AnTert,  Jansen.  290  p. 
Fr.  2,40.  —  2%)  Biographie  nationale.  Bruxelles,  Brujlant.  287  p.  Fr.  6.  (u  X 
2«  faeeieule.)  —  ^8)  C.  Delgobe,  Jan  van  Monkboven,  capitaine  flamand  au  lervie«  de 
la  Suade:  Meesager  des  scienoes  bist.  57,  p.  45 — 57.  Gand,  van  der  Haegben.  —  24)  ^' 
Buelens,  Privileges  de  gravure  acoord^  k  Bubens:  Bulletin-Bubens  8.  Anvera,  D^ 
Backer.  —  2&)  X  id.,  Rubens  h  Yenise:  ib.  Anvers,  De  Baeker.  —  26)  X  P.  G^nard. 
Les  armes  de  la  famille  Rubens :  ib.  Anders,  De  Baeker.  —  27)  C.  Faider,  Biofj^rsphJ«: 
de  Mathieu  Leolercq.  Bruxelles,  Hayez.  18^.  68  p.  —  28)  i^M  Notice  sur  Ftaa^V« 
Tielemans.  BruzeUes.  Hayez.  18^.  61  p.  —  29)  J*  Liagre,  Kotiee  sur  J.  C.  Honaeaia. 
Bruxelles,  Hayea.  12^  108  p.  —  gO)  A.  Wauters,  Notice  sur  Jules  van  Praet. 
Bd.  1.  BruxeUes,  Hayez.  12^  87  p.  ^  gl)  J.  Stecher,  Notice  sur  J.  tau  B^ei». 
Bruxelles,  Hayes.    18*.    72  p.  —  g2)  P.  Henrard,  Notice  sur  Theodore  Juste.    BraxcUd». 
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Histotre  religieuae.  Les  Bollandistes'^'^^^)  out  £ut  paraltre  daiiB 
leur  Revue  on  grand  nombre  de  textes  hagiographiqnes  importants.  IIb 
ont  aasai  dressä  le  catalogne  des  mannscrits  hagiographiqneB  de  la  vilie  de 
Ghartres,  —  Kflntziger^^}  a  bien  mis  en  relief  Tinflaence  consid^rable 
qae  lea  doctiines  de  Febronius  exercftrent  sar  Fesprit  de  Joseph  II.  Ce 
n'est  pas  tant,  en  effet,  dans  son  Mucatioii  ni  dans  la  fr^qnentation  de 
voltairiens  comme  Kaunitz,  Lascy,  Van  Swieten,  etc.,  que  dans  le  'liber 
Singalaris'  de  de  Hontheim  qn'il  fant  chercber  Torigine  des  rtfonnes  reli- 
gieases  de  Temperenr  et  sp^cialement  de  son  6dit  de  tol^rance,  de  ses 
dtoets  relatifiB  aux  ordres  monastiques,  an  placet  reginm,  an  si^minaire 
g^n^ral.  Ges  d6crets  ne  sont  qne  Tapplication  des  principes  f^broniens. 
K.  ne  s'est  pas  boni6  ä  ce  point  special;  il  a  retrac^  la  vie  enti^re  dn 
celibre  snffiragant  de  Trtyes  et  ses  Inttes  contre  la  cnrie  romaine.  Ce 
memoire  est  nne  aenyre  de  solide  Erudition.  K.  connait  parfaitement  les 
soorces  et  a  travaiU^  d'apr^s  des  docnments  in^dits  des  archives  de  Träves 
et  de  Brnxelles,  et  des  papiers  de  la  famille  de  Hontheim. 

Bibliographie.  Van  der  Haeghen'^^''^')  a  ^jont6  denx  volnmes 
k  son  exceUente  'Bibliotheca  belgica'.  (JB.  1888,  III,  95^^.)  Us  sont  con- 
sscres  aux  Martyrologes  protestants  des  Fays-Bas.  Chacnn  des  ces  recneils 
est  minntiensement  analys^  avec  indication  de  tontes  ses  ^ditions.  Vient 
ensnite  nne  donble  table  alphab^tiqne  et  topographiqne  de  tons  les  martjrrs. 
Dans  nne  savante  introdnction  V.  d.  H.  ^tndie  tontes  les  qnestions  relatives 
4  la  r^pression  de  Thär^sie.  —  La  Bibliographie  de  de  Koninck^^}  com* 
porte  les  senls  antenrs  beiges  qni  ont  6crit  de  1830  h  1880.     Elle  est  bien 


Hayez.  18®.  44  p.  —  88)  X  A.  Snieders,  LeTensaeheU  vad  D'  J.  Benier  Soiedert. 
Gand,  Leliaert.  27  p.  —  84)  X  6.  Dewalque,  Notice  snr  F.  L.  Cornet.  Bnucelles, 
Hftyes.  18®.  30  p.  —  8&/6)  X  A.  de  Sehodt,  Biographie  nmnismatique  de  Renier 
ChÄlos:  B.  beige  de  nnmismatique  45,  p.  462 — 76.  Bmxelles,  Decq.  —  87)  £•  P* 
Saayage,  Elenehi  episeoponun  Botomagensiam :  AnaL  BolL  8,  p.  406  —  28.  BriixeUes, 
PoQaniiia.  —  88)  HuraoiiU  eanet«  Fidis,  maityris  AgioDeosiB,  aaetore  Bernardo  echolastioo : 
ib.  p.  64 — 86.  —  89)  ?•  Pia  ine,  Sancti  Maglorii  Dolensis  episcopi  prima  tranelatio  eoin 
«ppendioe  de  Baneto  Snlino  abbate:  ib.  p.  870—82.  —  40)  H.  Faloci  Palignani, 
Beati  Petri  de  Fnlgineo  eonfetsoris  legenda,  aaetore  fr.  Joanne  Gorini:  ib.  p.  868 — 69.  — 
41)  VitA  eaneti  Aniantii  eremit»  aaetore,  at  videtor,  Hogone  episcopo  fingolismensi :  ib. 
p.  8S9 — 65. —  4S)  U.  GhevAÜer,  Bepertoriam  hymnologioam :  ib.  144  p.  (Pagination 
diftiDeta.)  —  48)  A.  Poneelet,  Yita  eaneti  QUdardi,  epiecopi  BotomagenBis  et  ejoBdem 
tnaialatio  Saeeaionea  aono  888 — 40  iMta:  ib.  p.  889—406.  —  44)  B.  Sepp,  Vita  eaneti 
Eaunenuii  aathentiea  anotore  Arbeone  epiecopo  FriBingenei:  ib.  p.  210 — 56.  —  45)  A. 
Arndt,  De  loco  et  anno  nativitatit,  neenon  de  anno  obitae  et  de  reliqnÜB  eaneti  Joannia 
Kant:  ib.  p.  882/8.  —  46)  H.  Bonnet,  Narratio  de  miracalo  a  Michaele  arebangelo 
Chonia  patrato  adjecto  Simeonia  metaphraetae  de  eadem  re  libello:  ib.  p.  287 — 828.  -*- 
47)  Tiaoalatio  aancti  Yiyiani  epiaeopi  in  eoenobinm  Figiaoense  et  ejoedem  ibi  minumla:  ib. 
p.  266 — 77.  —  48)  Catalogoa  eodicam  hagiographicomm  bibliotheee  civitatis  camotenBis: 
ibw  p.  86—208.  Brnxelles,  Schepers.  —  49)  Vita  eanete  Melanin  janioris,  aaetore  ooaeTo 
et  eanetae  ftmiliari:  ib.  p.  16 — 68.  BraxeUee,  Schepen.  —  50)  PasBio  martyram  SciUi- 
taaomni:  ib.  p.  Ir-S.  Bmzelles,  Sohepers.  —  50^'*)  X  Gatalogas  codicom  bagiograpbi- 
eormn  Bibliotbaoae  regiie  BrnzeUenais  edideront  Hagiographi  BoUandiani.  Broxelles, 
Poneasie.  2  Bde.  620,  679  p.  Fr.  16.  —  51)  J.  Kttntziger,  F^ronias  et  le  Fibro- 
aianiame.  Etnde  liiat.  aar  le  moayement  r^fonnatear  provoqu^  dans  l'^liae  eatholiqae  aa 
18e  a.  pw  Ftfbronina,  e'eat-4-dire  J.  N.  de  Hontheim,  ^vdqae  eainragant  de  Tr^ves  et 
FerigiB»  dea  r^formoB  reUgieaeeB  de  Joeeph  IL  BnuLellee,  Hayes.  8^.  240  p.  Ft.  4.. 
—  52/S)  ?•  ^'«n  ^^r  Haeghen,  Bibliotheea  belgiea.  Gand,  van  der  Haeghen.  12^.. 
600  p.;  2  T.  600  p.  Fr.  40.  —  54)  L-  de  Koninck,  Bibliographie  nationale,  Die- 
tienoalre  dea  ^eriTatne  beiges  et  catalogne  de  leors  pablications.  1880 — 80.  t.  IL  p.  198 — 28^ 


111,100  §  47.     Belgiqae.     Hubert. 

faite,  mais  avance  trös  lentement.  —  E.  Bacha^^***)  a  fourni  ä  la  C.  r. 
d'hist.  deux  bonnes  notices,  Tune  sur  les  arch.  du  Vaticaii,  Tantre  sar  les 
archives  farn^siennes  de  Naples. 

Archiologie^  Hiraldique^  Numismatique.  II  existe  depnis  1886 
une  f6d6ration  des  soci^t^s  d'arch^ologie  fond^e  sar  des  principes  analogaes  ä 
ceux  de  l*association  pour  ravancement  des  sciences  en  France.  Les  de- 
l^gn^s  des  soci6t6s  se  r^nnissent  chaqne  ann^e,  exposent  les  travanx  de 
leurs  cercles,  indiqnent  les  problömes  que  ces  travaax  sonl^veiit  et  en 
provoquent  ainsi  l'^tnde  par  d'antres  associaüons.  Chaqne  ann6e  parait  an 
▼olnminenx  compte  rendn  dn  Congr^s.  Dans  celni  de  1889,  Congr^  de 
Gharleroi,  nous  signalerons  des  discnssions  interessantes  snr  la  qnestion 
franqne,  snr  rarchitectnre  romane,  snr  la  qnestion  dn  Folk-lore,  snr  les 
anciens  comptes  commnnanx,  les  anciennes  biblioth^qnes  monastiqnes,  T^ty- 
mologie  des  noms  de  villes  beiges,  les  variations  dans  les  d^limitations  lin- 
gnistiqnes  de  la  Belgiqne,  le  mode  de  formation  des  anciennes  magistratares 
conunnnales,  etc.*'***) 

L'abb^  Bosmans,*^*)  archiviste  de  la  maison  dncale  d*Aremberg,  a 
6dit6  nn  armorial  qni  Ini  a  coüt6  beauconp  de  patientes  recherches. 

La  numümatique  continne  k  Stre  en  honnenr  en  Belgiqne;  nons  aTons 
h  signaler  en  cette  matiöre  plnsienrs  dissertations  interessantes.  ^®~^^) 

Histoire  provindale  et  loccUe.  Anvers.  Les  Etablissements 
de  charite  6taient  nombrenx  anx  Pays-Bas  dös  le  MA.  Parmi  les  plus 
importants,  il  faut  citer  Thöpital  S*  Julien  k  Anvers,  qni  abritait  plus  de 
2000  voyagenrs  par  an.  Chaqne  böte  ponvait  j  passer  trois  nnits,  etait 
nourri,  et  recevait  qnelqne  argent  ponr  continner  son  voyage.  On  voit 
qne  Toeuvre  de  Thospitalite  de  nnit  n*est  pas  n^e  d'hier.  La  monographie 
de  Geudens,^^  la  plus  importante  que  nons  sachions  consacr^e  ännasUe 
de  FespEce  a  EtE  faite  d'apr^s  les  riches  archives  hospitalieres  de  notre  me- 


Bruxelles,  Gyseleers.  —  55)  £•  Bacha,  Les  archives  Fam^ennes  de  Naples:  Bull,  de 
la  Con  d'hist.  16,  4«  s.,  p.  529 — 87.  Braxelles,  Hayez.  —  56)  id.,  Les  coUectioDS  hiit. 
des  archives  da  Vatican:  ib.  p.  617—28.  Bmxelles,  Hayez.  —  57)  V.  Tahon,  Compu 
rendn  des  travaax  da  congrös  de  la  f<^d^tion  arch^logiqne  et  hist.  de  la  Belgiqne  tenu 
k  Gharleroi.  Braxelles,  Deprez.  404  p.  Fr.  20.  (Contient  p.  120  k  188  nae  interes- 
sante discnssion  de  la  qnestion  franqne.)  —  58)  i^*»  F^d^ation  areh^ologiqne  et  hist  de 
Belgiqne.  Compte  rendn  des  travanx  dn  Congräs  tenn  k  Namnr.  Bmxelles.  2  voL  404 
et  619  p.  Fr.  20.  |[RQH.  46,  p.  294.]|  —  59)' J*  Bosmans,  Armorial  aaeien  et  moderne 
de  la  Belgiqne.  Bruxelles,  Bosmans.  800  p.  Fr.  8.  —  CO)  C.  Manrin-Nftbnys,  Les 
Monnaies  dn  royanme  des  Pays-Bas:  R.  b.  de  Nnmlsmat.  46f  p.  126—44.  BrnxeUes,  Decq. 
—  61)  i  d.i  Jetons  de  messire  Lonis  Qnarr^,  maitre  de  la  chapelle  des  comptes  da  dneh^  de 
Lnxembonrg  et  de  messire  Gilles  de  Bnsleyden  maftre  de  la  chambre  des  comptes  en  Brabsnt : 
ib.  p.  420 — 30.  BrnxeUes,  Decq.  —  6^)  Maxe-Werly,  Etndes  snr  la  nnmismatiqaA 
k  r^poqne  m^rovingienne:  ib.  p.  609 — 80.  BmxeUes,  Decq.  —  68)  A.  de  Witte,  Des 
monnaies  de  n^oessit^  ^mlses  par  la  riUe  de  BrnxeUes  en  1684  et  1686:  ib.  p.  403^20. 
BrnxeUes,  Decq.  —  64)  ^*  ^*>^  Peteghem,  Monnaies  et  jetons  de  Conrtrai  et  de  aa 
ch&tellenie:  ib.  p.  158 — 80.  BrnxeUes,  Decq.  —  65)  B.  de  Chestret  de  Haaeffet 
Le  Üorin  Brabant-Li^ge.  Appel  anx  nnmismates:  ib.  p.  180/5.  BrnxeUes,  Decq.  —  M) 
G.  Cnmont,  Medaille  de  la  soci^t^  Utt^raire  de  BmxeUes:  ib.  p.  114 — 26.  Bmxelle»^ 
Decq.  —  67)  S*  ▼AD  den  Broeck,  Etnde  snr  les  jetons  de  la  fiuniUe  van  der  Koot: 
ib.  p.  1 — 57.  BmxeUes,  Decq.  —  68)  A.  de  Witte,  Nnmismatiqne  braban^nne.  De« 
monnaies  de  n^cessit^  ^ises  par  la  ville  de  BrnxeUes  en  1684/5:  ib.  p.  403— 2<^- 
BrnxeUes,  Decq. 

69)    J*  Gendens,   L'hdpital  St  JnUen   et   les   aailes   de  nnit   k   Anvers  depnii  1« 
14«   s.    jnsqn'k  nos  jonrs.      Anvers,    van   Ael      1887.     221    p.      Fr.    4.      |[RC.    (1889>. 
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tropole  commerciale.  —  Let.II  de  Touvrage  de  G^nard"^®)  snr  Anvers 
est  snrtoüt  consacr^  ä  Torgaiiisation  administrative,  anx  agrandissements, 
au  poTtes,  h  la  phyäonomie  g^n^rale  de  la  ville  anx  diff^rentes  ^poqnes. 
n  est  richement  iUustr^  (cf.  JB.  1888,  ni,  97^^).  —  En  1582,  la  viUe 
de  Lierre  tenait  ponr  les  £tat8-g6n6raax  contre  le  roi  d'Espagne,  et  avait 
one  garnison  ^cossaise.  Celle-ci  livra  la  ville  aax  Espagnols.  On  ne 
connaiBsait  gn^re  les  d^tails  de  cette  trahison.  G^nard"^^)  a  troav6  dans 
les  archives  d' Anvers  plnsienrs  lettres  des  magistrats  de  Malines,  de  Bmxelles 
et  de  Berg-op-zoom,  qoi  fönt  la  lami^re  snr  ce  point  d'histoire.  —  Van 
Gaster''*)  a  retrac^  avec  beanconp  d*6radition  Torigine  et  Thistoire  des 
cayalcades  de  Malines.  On  sait  qne  cette  ville  a  la  sp^dalit^  d'organiser 
de  riches  et  pompenx  cortäges  ponr  les  fötes  religienses.  —  L'abbaye  de 
Tongerloo,  fondto  vers  1190  a  joa6  an  r61e  consid^rable  dans  Thistoire  de 
Belgique.  Un  de  ses  chanoines,  F.  van  Spilbeek'''"''^)  s'est  livr^  k  de 
longaes  recherches  ponr  reconstitner  ses  annales,  et  il  nous  donne.  nne 
oravre  de  valear,  bien  qn'il  ne  sacbe  pas  tonjonrs  mod^rer  soffisamment 
son  enthonsiasme. 

BrabanU  Hymans^^)  a  termin6  Bmxelles  moderne  (cf.  JB.  1888, 
ni,  97^®*}.  Les  demi^res  livraisons  racöntent  les  transformations  de  la  ville 
et  sont  accompagn^es  de  nombrenses  gravnres  reprodoisant  les  monnments 
et  les  personnages  principanx  de  T^poqne  contemporaine.  •*—  Konsens  ^^'^^) 
a  r^nni  nne  collection  consid^rable  de  documents  in^dits  provenant  des 
Südens  coU^ges  et  p^dagogies  de  Taniversit^  de  Lonvain.  Ces  Etablisse- 
ments, an  nombre  de  44,  se  rattachaient  ä  TAlma-inater  tont  en  ayant  nne 
existence  propre.  On  tronve  dans  le  recneil  de  R.  des  details  snr  la  fon- 
dation  des  colldges,  lenrs  ressonrces,  lenr  personnel  etc.  Nons  signalerons 
spEcialement  ce  qn'il  dit  de  la  maison  des  Etndiants  panvres  de  Standonck, 
qne  Rabelais  appelait  le  'colldge  de  Ponillerie',  et  du  collöge  des  Trois- 
Langnes  on  de  Bnsleideu. 

Flandre.  Wanters^^)  a  entretenn  TAcad^mie  de  la  qnestion  dn 
Portns-Iccins;  il  a  rompn  nne  nonvelle  lance  en  favenr  de  Topinion  qni 
place  Portns  Iccins  snr  Templacement  de  la  commnne  actnelle  de  Wissant. 
—  De  Potter  et  Broeckaert^^  ponrsnivent  la  r^daction  de  lenrs  mono- 


No.  ll.]|  —  70)  P*  G^DArd,  Anvers  k  travers  les  Ages.  Braxelles,  BruyUnt.  4^. 
24S  p.  Fr.  20.  (Lirndt.  22  li  29.)  —  71)  id.,  Lettres  inMites  coneenuint  U  snrprise 
<i«  Uerre  en  1ÖS2:  BuU.  de  la  €•"  d'hist.  16,  4^  s.,  p.  877 — 89.  Braxelles,  Hayes.  — 
TS)  6.  Tan  Caster,  Origine  et  bist,  des  eavalcades  de  Malines.     Anvers,  Thibaat.    24  p. 

—  9S)  F.  yan  Spilbeek,  De  abdy  van  Tongerloo.  Gesohiedkundige  navorschingen. 
Loavain.  Peeters.  657  p.  Fr.  8.  —  74)  X  Th.  de  Baadt,  Les  seigneuries  du  pays 
de  Malines:  Keerbergen:  Messager  des  sdenoes  bist  67,  p.  81—107,  189 — 209,  447—68. 
Gand,  van  der  Haegben.  —  76)  X  «^^  Miobielsen,  Gescbiedenis  der  verwoesting  van 
Brecht  in  1684,  met  aanteekeningen  over  den  toestand  der  omliggende  dorpen.  Breebt, 
Bneckmant.  1887.  112  p.  M.  10.  —  76)  XA.  Harou,  Notice  snr  Sebilde:  B.  de  la 
•ee.  r.  beige  de  g^ogr.  18,  p.  261 — 97.  Bnixelles,  van  der  Auwera.  —  76^^*)  X  C.  Rnelens, 
Eryetiis  Pateanas  et  IsabeUe  Andreini.     Anvers,  Plasky.     25  p.     |[Polybiblion  56,  S.  90.]| 

—  77)  H.  et  P.  Hymans,  Bmxelles  b  travers  les  ftges.  BnxxeUes,  Bruylant.  4®.  682  p. 
Fr.  20.  —  78)  £•  Beasens,  Doeaments  relatifs  b  Tbist.  de  Taniversittf  de  Loavain.  — 
CoUigas  et  p^dagogies.  Loavain,  Peeters.  556  p.  Fr.  8.  —  79)  X  V.  Baesten, 
L'ommegaBdt  de  BraxeUes  en  Tannde  1615:  Pr^s  bist.  88,  p.  120 — 58.  Bnizelles, 
▼nMoant.  -—  8#)  X  Tb.  de  Raaddt,  Egide  Bertboat,  dit  b  la  Barbe:  Ann.  de  la  soc  d'ar- 
cMoL  de  BmxeUea.  BraxeUes,  Yromant.  24  p.  —  81)  A.  Waaters,  A  propos  da  Portas 
laema:  B.  ao.  r.  de  B.  18,  8«  s.,  p.  418—24.     BraxeUes,  Hayes.    —  82)  F.  de  Potter 
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graphies  des  communes  fliunandes.     En  1889,  ils  out  mis  an  jonr  rhistoire 
de  Kalken,  Laame,  Lebbdbce,  Wespelare,  Moerzeke  et  Opdorp,  toutes  d'an 
int^r^t  secondaire.     Le  plan,  Uen  d^limit^,  est  tonjours  le  m£me :  descrip- 
tion  de  la  localit^,   anal^rse  de  ses  ressonrces,  notice  sar  les  seignenn  et 
l'administration,  relation  des  principaiix  ^v^nements  historiqoes,  ^tnde  snr 
r^lise,   notes  biographiqnes  sar  les  personnages  de  marqne  qni  ont  va  le 
Jour  dans  la  localit^.  —  Le  tome  n  dn  ^Codex  diplomaticas  Flandris'^') 
renferme  de  nombrenx  renseignements  snr  les  impöts  qui  durent  dtre  leves 
en  Flandre  ponr  snbvenir  anx  chai^;es  da  trait^  d'Athies.     n  jette  ane  vive 
lami^re  snr  Tbistolre  financi^re  de  la  Flandre   et   nons   donne   nne  idee 
exacte  de  la  richesse  de  sa  popnlation.  —  Claeys^^)  a  r6ani  en  yobime  ses 
arücles  snr  la  gilde  des  escrimeurs  de  Gand  (cf.  JB.  1888,  m,  93^^).  — 
L'^tnde   de  Heins ^^)   est  an  bon  travail   de  valgarisation  inspir^  par  le 
livre  de  Vanderkindere  ne   si^cle  des  Artevelde*  (cf.  JB.  l8Si,  H,  434*). 
—  De  Ridder^^)   a  troav6  dans  les  archives  des  d^tails  carieax  sar  la 
maniöre  de  vivre  da  corps  diplomatiqae  k  Londres  k  T^poqae  de  Gharles- 
Qaint.    Son  6tade  est  bas^e  snr  les  papiers  de  F.  van  der  Dilft,  qoi  repr^- 
senta  l'emperear  aaprto   de  la  coar  d*Angleterre  de  1644  h  1560.   —  De 
Panw^^)  a  pnbli^  le  n^crologe  de  la  paroisse  de  Saint  Jean  (Saint  Bavon) 
k  Gand,   d'apr^s  an   manascrit   de  la   biblioth^qae  de  Taniversite.    U  s*j 
troave  ane  foale   de  renseignements  pr^cienx  sar  la  noblesse  et  la  boor- 
geoisie  da  Id*  aa  16*  s. ;   plasiears  milliers  de  noms  y  sont  dt^.    —   De 
mSme,  Gilliodts-van  Severen^^)  a  fait  reprodnire  dans  les  BoU.  de  la  c. 
r.  d'hist.  Tobitnaire  de  S^  Donatien  de  Brages.     Ce  docament  a  ane  gnunde 
valenr  historiqae  tant  par  les  personnages  qoi  y  figarent  qne  par  les  d^tails 
litnrgiqaes  qa'il  ^nnmöre.     II   va   da  commencement  da  14*  s.  ä  la  fin  dn 
16*  s.    —   Les  artides  de  de  T'Serclaes®')  sar  le  fameax  chef  des  cal- 
vinistes  gantois  da  16*  s.  sont  le  r6saltat  d'nne  ^tnde  assez  saperfidelle  de 
la  qaestion.     U  sera  atile  de  les  comparer  avec  la  notice  de  P.  Fredericq 
sar  La  Kethalle  dans  la  Biographie  nat.  X,  706.  —  Van  derHaeghen*^ 
ä  recneilli  toas  les  docaments  interessant  rhistoire  da  coavent  de  Ten  Walle 
k  Gand   et  de  l'abbaye  dite  da  Groenen-Bril.     II  y  a  li  242  pi^ces,  dont 
qaelqnes-anes  pr^sentent  de  Tint^rSt,  plas  anechroniqae  en  flamand  r6digee 
an  17*  s.  par  ane  religiease,  et  catalogae  des  archives  et  la  description  des 
sceaax  —  Le  toat  est  pr^c^d^  d'ane  bonne  notice  historiqae.  —  Le  meme 
patient  cherchenr*^)  continae  Tinventaire  des  archives  de  la  ville  de  Gand, 


&  Broeckaert,  GeBohiedenis  Tan  de  gemeenten  der  provinde  Ooet-YlauidereD,  KalkeD, 
Learne,  Lebbeke,  Wespekre,  Moerseke,  Opdorp.  Gand»  Annoot.  Fr.  4.  (48®  partie.)  — 
88)  T.  de  Limbonrg-  Stimm,  Codex  diplomaticas  Flandric.  (=  Recueil  de  dooi- 
ments  relatifs  aux  guerres  et  disBenBions  taeeit^es  par  Philippe4e-Bely  roi  de  Fraaee,  eontre 
6ni  de  Dampierre,  comte  de  Flandre.)  Brages,  de  Zatter.  4®.  482  p.  (t,  IL)  —  84) 
F.  ClaejB,  Hist.  de  la  gilde  souTeraine  et  ehevaliöre  dos  esorimears  k  Gand.  Gand,  Tau 
der  Haeghen.  280  p.  Fr.  4.  —  85)  M.  HeiBS,  Les  lattes  sociales  k  Gand,  an  tampade 
Jacques  van  Artevelde:  R.  de  Belgiqae  41,  p.  128 — 41.  Bruxelles,  Maqnardt.  —  8€) 
A.  de  Ridder,  Un  ambassadeor  flamasd  k  Londres:  BCagaain  litt,  et  seientilL  12,  p.  87 — 98. 
Gand,  Leliaert.  —  87)  'S.  de  Fauw,  Obitnaiiom  Sancti  Johannis.  Ktferologe  de  Y4fßise 
Saint  Jean  (Saint  Bayon)  k  Gand.  da  18®  an  16«  s.  BroxeUaa,  Hayez.  8X9  p.  —  88) 
L.Gilliodts-yan  Severen,  L*obitaaire de Saint-Donatien  daBrngea:  BnlL d«  la Om  d'hist. 
16,  4«  s.,  p.  288—871.  BmxeUes,  Hayez.  ~  89)  A.  de  T'Serclaes  de  Wonne r son. 
Hembyse:  Magadn  ntt.  et  scient  11,  p.  67—69,  819—82.  (3and,  LeÜMit.  —  M)  V. 
Tan  der  Haeghen,  Het  Klooster  ten  Walle  en  de  abdy  van  den  groan«  biiL  Gand, 
Annoot.  1888.  870  p.  Fr.  10.  |[MA.  8,  p.  80.]|  —  91)  id.,  Inventaire  dea  anshiToe  delaTiDe 
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dont  la  garde  lui  est  confi^e  (y.  JB.  1887,  III,  276^*).  Le  ^  fasdcole 
contieiit  an  grand  nombre  de  pi^ces  cnrienses  et  sp^cialement  des  corres- 
pondances  entre  le  Magistrat  de  la  commane  et  les  coavents  d'hommes  et 
de  femmes.  —  Nons  signaleronB  encore  de  Y.  d.  H.**)  nne  notice  sar  les 
armoiries  des  registres  scabinanx  de  Gand  oü  se  trouvent  relatäs  quelques 
ex^ples  typiques  de  la  sotdse  des  sans-culottes  qui  enyahirent  la  Flandre 
en  17d4.  —  Yan  Speybroeck**'*^)  a  dress^  avec  beaucoup  de  soin  nn 
volnmineux  glossaire  toponymlque  de  la  commune  de  S*  AndrMez-Brnges. 

Hainaut.  Huyghens**)  a  fait  une  critique  tr^s  consciencieuse  de 
la  ehronique  de  Gislebert  de  Mens  et  il  arrive  ä  cette  conclnsion  que  Gislebert 
est  un  couitisan  arrangeant  les  faits  de  mani^re  k  les  präsenter  sous  un 
joar  favorable  k  son  maitre  et  passant  syst^matiquement  sous  silence  tout 
ce  qui  ponrrait  nuire  k  la  gloire  du  comte  de  Hainaut.  —  De  Yillers^^^ 
a  men6  k  bonne  fin  son  grand  travail  sur  la  r^gence  de  Maximilien  dans 
le  comt^  de  Hainaut  (cf.  JB.  1888,  HI,  96^^^).  —  Dubois^<^^)  a  fait  une 
monographie  tr^s  interessante  et  bien  illustr6e  de  la  ville  de  Mens.  II  a 
consacr^  un  cbapitre  snppl^mentaire  au  c^löbre  ch&teau  de  Beloeil,  pro- 
pri^te  des  princes  de  Ligne  et  ä  Tabbaye  de  Cambron.  —  L'abbaye  cister- 
cienne  de  Soleilmont  possedait,  dit-on,  au  15*  s.  une  parcelle  d*nn  clou  de 
la  pasaion.  Les  archiducs  Albert  et  Isabelle  en  demand^rent  la  cession  en 
favenr  de  leur  chapelle.  De  \k  grand  ^moi  des  religieuses;  on  finit  par 
partager  la  pr^cieuse  relique.  La  curieuse  notice  de  van  Spilbeek^^'"^®^) 
noas  fonmit  beaucoup  de  d^tails  d'ordre  arch^ologique  et  liturgique. 

Lüge.  Des  fouilles  nombreuses  et  bien  conduites  ont  r^vdl^  dans  la 
Hesbaye  de  vastes  constructions,  d'importantes  exploitations  agricoles,  ayec 
logifl  particuliers  de  riches  colons  romains,  puis  des  ^mansiones*,  relais  im- 


de  Gand.  Bapports  entre  la  commune  et  les  tftablissementi  relig^enx.  Gand,  Annoot.  167  p. 
Fr.  2,50.  |[B.  bibL  beige  2,  p.  255.]|  (2«  lirr.)  —  92)  id.,  Les  armoiries  des  registres 
seabinaux  de  Gand.  Gand,  van  der  Haeghen.  20  p.  —  9S)  ^*  ^&n  Speybroeck, 
EnTirons  de  Bmges.  S.  Andr^-glosaaire  toponymiqne :  Ann.  soc.  Emnl.  de  la  Flandre  38, 
p.  1 — 429.  Brng^s,  Planeke.  —  94)  X  J.  van  Baemdonck,  Le  pays  de  Waei  It 
r^poque  du  Mammouth:  Ann.  da  cerde  arehtfol.  du  pajs  de  Waes.  12,  p.  79 — 122,  186 — 198. 
St  Kieoks,  Edom.  —  95)  X  M.  Heyns,  L'^volation  topo^phiqne  d'une  grande  viUe. 
Guid.  BmxeUes,  van  der  Anwera.  81  p.  Fr.  1.  —  96)  X  A.  de  Ghellinck  d*£l- 
aeghem,  Le  ehartrier  de  la  maison  de  Diesbaoh.  Gand,  Leliaert.  Fol.  474  p.  F.  24.  — 
97)  X  J.  B^thnne  de  Yillera,  Le  tombean  de  Jacob  van  Biaerlant  k  Damme:  BnlL 
des  Cm»  d*art  et  d*areh^l.  27,  p.  488^68.  Bruxelles,  Mnqnardt.  -—  98)  X  A.  Y erhaegen, 
Llidpital  de  la  Byloqtte  k  Gand.  Monographie  bist.  Gand,  Annoot.  Fol.  58  p.  Fr.  40. 
^  99)  K.  Hnyghens,  Snr  la  valeur  bist,  de  la  chroniqae  de  Gislebert  de  Mona:  B.  de 
nnstmetion  pabL  82,  p.  801—16.  Gand,  van  der  Haeghen.  —  190)  L*  deVillers,  Le 
Hahiaat  aona  la  r^nce  de  Maximilien  d* Antriebe:  BoU.  O»  r.  d'hist.  16,  4e  s.,  p.  177—260, 
411 — 516.  BmxeUes,  Hayez.  —  101)  A.  Dnbois,  Mons  et  le  Borinage.  Beloefl. 
L'abfaay«  de  Cambron.  BrnxeUes,  Le  B^gne.  146  p.  Fr.  8,50.  —  lOS)  J-  ▼a»  Spilbeek, 
Albert  et  IsabeUe  et  la  reliqae  da  saint  enl  v^n^r^  k  Soleilmont:  Messager  des  scienoes 
hist.  52,  p.  57 — 76,  210/6.  Gand,  van  der  Haeghen.  —  108)  X  £.  Matthieu,  Les 
•eeaoz  de  la  viUe  de  Binche:  Extrait  des  Ann.  dn  cerole  archtfoL  de  Mons.  Lonvain, 
Lefever.  10  p.  —  104)  X  £.  Soil,  Les  maisons  de  la  Compagnie  de  J^sns  k  Tonmai. 
Bmgea,  Deeel^e.  897  p.  Fr.  4.  |[PolybibL  58,  p.  78.]|  (Va  de  1561  k  1778  puis  de 
1889  k  1889;  cenvre  tonte  loeale,  mais  non  sans  int^ret  ponr  Thist.  de  Tenseignement.) 
—  196)  XA.vonBezold,  De  Sint  Vincenttus  Kerk  te  Zinik  (Soignies):  Dietsehe 
Waraode  12,  p.  41—69.  Gand,  Leliaert.  —  106)  X  C.  dn  Chastel  de  la  Howarderie, 
Le  Cartnlttre  de  la  Howarderie.  Aetes  seabinanx  et  m^moriaux.  Tonmai,  Yassenr.  FoL 
234  fi.  Fr.  12.  •—  107)  X  E.  Baes,  Jean  Gossart  de  Bfaubenge  et  le  gronpe  Walion  de 
son   ^poqne:    BolL   des  Coas  d'art  et  d^aech^L  88,  p.  21—76.     BmxeUes,  Baeirtsoen.  — 
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p^riaax,  tont  cela  doit  ayoir  6t6  d^tmit  par  lea  Barbares,  probablement 
au  4®  s.,  car  on  a  trouv^  dans  les  sabstmctioiiB  des  m^dailles  ä  Teffigie  de 
Constantm  II  f  840.^^^^)  —  Bormans^<^^  a  expos^  k  ia  C.  r.  d'hist.  la 
meillenre  mani^re  de  pnblier  le  cartalaire  de  S*  Lambert,  r^cemment  acqnis 
par  le  gouvemement  beige.  —  Le  2*  volame  des  recneils  de  de  Marneffe^^^) 
conüent  enyiron  150  lettres  6crites  de  1588  k  1544  par  GomeiUe  de  Berghes, 
N.  Ferrenot,  Marie  de  Hongrie,  etc.  Elles  jettent  nne  vive  lamidre  bot 
rhistoire  des  relations  des  Fays-Bas  avec  la  principant^  de  Lifege.  ü  est 
regrettable  que  ces  docaments  aient  pam  trop  tard  ponr  que  Lonchay  püt 
en  profiter  (cf.  JB.  1888,  III,  91^^.  Le  texte  est  reprodnit  avec  soin  et 
les  notes,  malheurensement  trös  rares,  prouvent  T^radition  de  Taateor.  Mais 
la  table  devrait  comprendre  nne  analyse  sommaire  de  chaqne  lettre  afin  de 
faciliter  les  rechercbes.  — >  Loncbay^^^}  a  Stabil,  contrairement  k  ropinion 
g^n^ralement  admise,  qne  S^bastien  La  Rnelle  ^tait  k  Li^ge  rinstmment  de 
Richelien.  II  appnie  son  argnmentation  snr  des  docnments  qn'il  a  d^converts 
anx  archives  dn  ministöre  des  Affaires  6trang^res  k  Paris.  —  L'abb^  Jebin 
fnt  de  cenx  qni  contribuörent  le  plns  an  monvement  insnrrectionnel  de  1789 
dans  le  marqnisat  de  Franchimont.  Son  arrestation  sonleva  nne  qnestion 
de  violation  de  domicile,  snr  laqnelle  Leyanx^^^  nons  donne  des  doca- 
ments in^dits.  —  Les  habitants  de  ce  marqnisat  s'^taient  vn  octroyer  a 
diff§rentes  reprises  de  grands  Privileges  en  r^compense  de  lenr  fid^lit^  aox 
princes-öv^qnes.  Mais  ces  Privileges  donn^rent  lien  k  de  fr^qnentes  con- 
testations:  elles  nons  sont  expos^es  dans  nn  memoire  de  Levanx.'")  — 
Fr^son^^^)  a  ^crit  nn  essai  historiqne  snr  Tadministration  de  la  justice 
crimineUe  dans  Tancien  pays  de  Lidge.  II  a  travaül6  d'apr^s  les  mannscrits 
de  Gossnart,  Bnrdo  et  Delvanx.  —  Le  livre  de  Dnbois^^*'"*^)  expose, 
Sans  beanconp  de  commentaires,  les  ev^nements  arriv^s  k  Hny  pendant  U 
domination  frangaise.  II  a  le  d^fant  de  la  plnpart  de  nos  histoires  locales: 
il  est  snrcharg^  de  d^tails  insignifiants. 


198)  ^*  d®  Loos-Cor&w«rem«  Exploration  de  quelques  YiUas  ronudnee  et  tnaralus  d« 
U  HeslNiye:  ib.  27,  p.  8S4—419.  BrnxelleB,  Muqusrdt.  —  IM)  S.  BormAns.Sarleliber 
ehartArum  Eeolesi«  leodiensis:  B.  de  la  C^a  r.  d'hist.  16,  4«  s.,  p.  16/9.  BmxeUe», 
Hayes.  —  HO)  E.deMar]ieffe,La  prinoipant^  de  Li^e  et  les  Pays-Bae  au  16«  ■.  Uhg». 
Qrandmont.  604  p.  Fr.  15.  (t.  II.)  —  111)  H.  Lonehay,  Chiroux  et  GrigDOox:  R. 
de  Belgiqne  21,  p.  804 — 22.  Brnzelles,  Falk.  —  112)  J*  Levaux,  Quelques  mets  sv 
l'arresution  de  Fabb^  Jebin:  Bull,  de  Tinst.  arcb^l.  li^eois  21  (1888),  p.  40/9.  Lüge«  de 
Tbier.  —  118)  id.,  FriTÜ^s  des  aneiens  babitants  du  marquisat  de  Franchimont  daas  Is 
Tille  de  Li^e:  ib.  (1888),  p.  60—78.  Li^ge,  de  Tbier.  — •  114)  J.  Frtf  son,  La  jwtiee 
eriminelle  dans  l'ancien  pays  de  Li^e.  Li^pe,  de  Soer.  204  p.  Fr.  8.  —  116)  B. 
Dubois,  Huy  sons  la  Rtfpublique  et  sons  Tempire.  Huy,  de  Qriee.  210  p.  Fr.  S.  — 
116)  X  F.  X.  Georges ,  Notiee  bist,  sur  rbospice  des  yieillards  de  Li^.  Li^,  Oenartsau. 
88  p.  Fr.  0,60.  —  117)  X  T.  Qobert,  Les  mes  de  Li^pe  anoiennee  et  modsraes. 
Li^pe,  Demarteau.  4^.  160  p.  Fr.  4.  (Faso.  14  b  19.)  —  118)  X  L.  Btftbaae. 
Le  Tieux  Likge.  Liäge,  Gotbier.  —  118*)  X  C.  de  Bor  man,  Les  arooats  de  la  eour 
spirituelle  de  Li^  (1604—1794):  BuU.  de  Tlnstit.  arcbtfoL  li^eois  Bd.  21.  Liäg«,  d« 
Tbier.  —  118^)  X  S.  Normans:  Les  Wallons  en  SuMe:  ib.  Li^e,  de  Tbier.  — 
1180  ^  J*  Demarteau,  Guillaume  Eyrard  soulptenr  (1709—1798):  ib.  Uhg^  de 
Tbier.  —  118^  ^  ^  Poswiek,  HUt  de  oomttf  de  Fallais.  le  pi«:  ib.  p.  185—844. 
Liege,  de  Tbier.  —  118^)  X  H.  Sobuermans,  Cbeval  ^tmsque  de  ClaTier:  ib.  LU«e, 
de  Tbier.  —  1180  ^  ^*  ^'^^  ^®  Casteele,  Lettres  sur  raneienne  Terrerie  liige«iae: 
ib.  (1888),  p.  1—89.  Li^pe,  de  Tbier.  —  118«)  X  M.  Depuydt,  Cafalegns  dei  aati- 
quit^  prtfbist.  du  mus^  de  Li^:  ib.  (1888),  p.  79—99.  IAkg&,  de  Tbier.  —  118^)  X 
J.  Hei  big,  La  soulpture    dans  Tsncien  pays  de  Li^^  et  snr  les  bords  de  la  Hews 
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Limbourg.  Van  Neuss  et  Bamps^^*)  ont  d^crit  minntiettsemeiit 
les  sabstmcücns  importantes  de  la  villa  belgo-Tomaine  de  Neerharen-Reck- 
heim  et  ont  donn6  le  reley^  des  ossements  et  des  nombrenx  objets  de  tonte 
natnre  qne  les  fonilles  ont  amen6s  an  jonr.  —  Harr 07^'®)  a  vonln 
roa?rir  la  discnssion  snr  la  famense  qnestion  d'Aduatnca.  11  place  la  cita- 
delle  ^bnronne  k  Limbourg.  —  Casier  et  Crahay^*^}  ont  r^uni  en  un 
TOlnme  les  nombreuses  contnmes  qni  r6gissaient  le  Limbourg  et  les  comt^s 
de  Dalhem,  Roldnc  et  Fanqnemont  avant  1792.  —  Bamps^'*)  fonmit 
quelques  d6tailB  int^ressants  snr  les  Joyenses^Entr^es  des  princes-^vöqnes, 
les  s^jours  k  Hasselt  de  sonyerains  ^trangers,  le  ch&teau  de  Curange,  et  ä 
c6t^  de  cela  beaucoup  de  choses  sans  importance  trop  longuement  d^lay^es. 
—  Lambrecbts^^')  a  r66dit6  des  docnments  snr  Tabbaye  de  8^  Trond, 
d^jä  connus,  et  y  a  Joint  une  notice  qni  fourmille  d*erreurs.  —  Le  livre 
de  Tabb^  Thys^'^'^'^)  n'est  pas  seulement  Thistoire  du  chapitre  de 
Tongres;  on  y  trouve  tout  le  passä  de  la  ville  et  de  ses  environs  depuis 
r^re  chr^tienne.  La  Periode  de  la  R6forme  y  est  trait6e  avec  beaucoup 
de  sein,  et  l'auteur  a  su  ^viter  les  d^clamations  babitnelles  de  ses  confr^res 
snr  ce  sujet  brftlant.  La  partie  vraiment  neuve  de  Touvrage  est  celle  qni 
a  tndt  au  chapitre,  ä  ses  dignitaires,  aux  b^n^fices  dont  11  disposait.  Des 
iistes  des  noms  de  personnes  compl^tent  cette  importante  monograpbie. 

Luxemhourg.  Schnermans^'^  s*appuyant  snr  la  numismatique 
et  la  Idgislation,  a  d^montre  qne  les  remparts  d'Arlon  et,  en  g^n^ral,  tous 
ceux  oü  Ton  rencontre  un  soubassement  de  pierres  monumentales  r^gulidre- 
ment  superpos^es,  ont  6t6  constmits  par  ordre  de  Diod^tien  et  de  ses 
aasoei^s  k  Tempire. 

Namur.  Pirenne^'^)  a  6crit  un  livre  träs  remarque  sur  la  Con- 
stitution de  Dinant  depuis  ses  origines  m^rovingiennes  jusqu'au  18*  s.  II 
expose  avec  beaucoup  de  lucidit^  l'organisation  fiscale,  la  naissance  et  le 
d^Teloppement  du    commerce   et   de   Tindustrie,    sp^cialement   du    fameux 


11*  «t  12«  ft.:  B.  de  Vuit  chr^t.  Bd.  7.  Lille,  Desd^e.  —  119)  Van  Neuss  et  Bamps» 
IMeonrerte  d'nne  Tilla  belgo-romaine  snr  la  limite  des  territoires  de  Neerharen  et  de 
Reekbeim:  BnU.  des  €•■»  d*art  et  areb^oL  27,  p.  825 — 76.  Bruzelles.  Mvqnardt  — 
19#)  £«  Harroy,  Lei  EburoDS  b  Limboorg.  Le  rentable  Adnatuea  Castellam  de  Gtfsar. 
Naomr,  Lambert.  12^.  lOS  p.  Fr.  1.  —  ISl)  J*  &  L.  Casier  et  Crahay,  Coutumee 
da  duebtf  de  Limbourg  et  des  pays  d'Outre-Meuse.  Bruxelles,  Gobbaerts.  4^.  452  p.  — 
122)  C.  Bamps,  Notes  bist,  snr  Hasselt,  bonne  ville  de  Taneienne  prineipant^  de  Li^pe» 
daprts  dea  doeuroents  «riginaux  in^its.  1474—1580.  Hasselt,  Kloek.  72  p.  —  128)  J- 
Lambreehts,  N^olQge  de  Tabbaye  b^n^dietine  de  Saint-Trond,  pr4e^4  d'nne  notiee  sur  la 
meme  abbaye.  S^  Trond,  yan  West.  200  p.  Fr.  2.  —  124)  P.  Tbys,  Le  ebapitre  de  Notre- 
Dame  k  Tongres:  Ann.  de  TAc  d*areb^ologie  de  Belgique  48  (1887),  p.  1  —  666;  44  (1888), 
p.  1 — 679.  Anvers,  Plasky.  —  126)  X  J.  Bamaekere,  Gescbiedknndig  ovenieht  der 
gemeinte  Zeelbem.  (=s  Bevne  bist,  de  la  commune  de  Zeelbem.)  Mecbelen  a/M.,  Hol. 
108  p.  Fr.  2.  (Z.  est  un  anden  eomt^  pr^  de  Diest,  babittf  d^s  le  oomm.  du  5«  s.  il  ▼ 
araii  plas.  eorpor.)  —  126)  XL.Lowet,  La  cbarte  d'Amould  V  eomte  de  Loos  au 
▼illage  de  Beeringen:  Analeetes  p.  l'bist.  eeoL  de  la  Belg.  81,  p.  52 — 189.  Louyain, 
Peeten.  —  127)  XC.  Bamps,  Le  Limbourg  primitif  ou'aperfu  snr  les  d^eouvertes 
d*aati4|iiitA  ant^eures  b  la  domination  romaine,  faites  dans  le  Limbourg  beige.  Hasselt, 
Dock.  66  p.  Fr.  1.  —  128)  X  i  d.,  Petite  obronique  inMite  coneemant  les  prineipaux 
iwhntmmkU  qni  se  produisirent  b  Hasselt  pendant  les  ann^es  1797  et  1798.  Hasselt,  Klock. 
80  p.  Fr.  1.  —  129)  H.  Sebuermans,  Bemparts  romains  d'Arlon  et  de  Tongres:  BulL 
des  OM  d'art  et  d'areb^L  28.  p.  77—124.  —  IM)  H.  Pirenne,  Hist.  de  la  eonstit, 
de  U,  yme  de  Dlnaat  an  MA.  land,  Clemm.  119  p.  Fr.  4.  ([Polybibllon  66,  p.  91; 
B»  ae.  r.  de  B.   18,  p.  98;    MA.  8,  p.  26;    Ann.   soe.  areb.  de  Namnr  18,  p.  808;   Bev. 
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m^üer  des  battears  de  cuivre,  Taffiliation  de  Dinant  h  la  Hanse,  le  Systeme 
d^fensif  et  ie  recrutement  des  milices,  les  rapports  de  Dinant  avec  liege, 
etc.     II  montre  Torganisme  commnnal  se  fonnant  pen  k  pen  et  s'epanouü- 
sant  d'une   mani^re  compl^te  en  1348.     A  ce  moment  Taatonomie  arbaine 
a  tronv^  son  expression  dans  les  jnr^s,  boargeois  et  gens  de  mätierB,  tsndis 
qne  ies   6chevins   dn  prince-^v^que  sont  r^dnits  k  leors  seoles  attribations 
jadiciaires.     Apräs  de  longaes  lüttes,   i'accord  est  r^tabli  entre  les  trois 
^l^ments  de  la  population :  boargeois,  battears  de  coiyre  et  commnns  me- 
tiers.    Pendant  deax  siöcles,  cette  constitation  fonctionne  sans  £tre  modi£6e; 
mais,  k  partir  de  1540,  le  conseii  recnle  devant  les  repr^sentants  de  r^?§qae 
et,  insensiblement,  Tind^pendance  manicipale  dispanüt.     L'aatear,  presqne 
h  chaqae  page,    etablit  d'ing^nieax  rapprocbements  entre  Torganisation  de 
Dinant  et  celle  des   villes   allemandes  et  frangaises;   dans  ce  travail  de 
comparaison,  il  fait  preaye  d*an  sens  critiqae  trto  ezerc^  et  d'ane  connais- 
sance  parfaite  de  tont  ce  qne  la  Utt^ratare  ^trang^e  a  prodait  de  meilleur 
sar  la  qaestion.     Sa  dissertation  est  peat-£tre  la  meilleare  oßavre  historiqae 
qai  ait  para  dans  notre  pays  en  1889.  —  Le  Conseii  prov.  de  Namar  fait 
pnblier  depais   qaelqaes  annees  les  cartalaires  des  commones  importantes 
de  Tanden  comt^.     Apr^s  ceax   de  Namar,   Dinant,  Fosses  etc.,  celui  de 
Walcoart  a  va  le  joar  en  1889.     La  Haye^^^)  j  a  r6ani  IdO  pi^ces  dat^es 
de  1026  k  1793.     Les  antres  sont  d^troites  oa  perdaes:  c*e6t  ainsi  qu'il  y 
a  dans  ce  yolame  pen  de  dipl6mes  des  comtes  et  de  records  des  Kevins. 
L'introdaction   retrace  fort  bien  Tbistoire  de  Walcoart  depais  les  temps 
l^gendaires  jasqa'ä  la  fin  de  Tancien  regime.    —    L'Etat  noble   da  comte 
de  Namar  pr^sentait  an  MA.  certaines  particalaritäs  jasqa*ici  pea  connoes 
qae  le  B°  Misson^^^)  a  fait   ressortir.     II   expose  les  conditions  reqnises 
ponr  faire  partie  de  l'£tat  noble,  les   droits  et  Privileges   dont  les  Etats 
joaissaient,   les  attribations  et  immanit^s  de  lears  membres.     n  foamit  en 
annexe  des  listes  chronologiqaes  des  membres  des  Etats,  des  baiUis,  maieors 
et  capitaines.     Nons  citerons  da  mSme  aatear^^^)  la  2®  6d.  de  Thistoire  du 
chapitre  noble  de  S^  Begge  oü  Ton  peat  paiser  beaacoap  de  renseignements 
sar  Tancienne  noblesse  da  Namarois.  —  Barbier ^'^)   a  tir^  des  archives 
da  chapitre  de  Sclayn,   fond6   an  11*  s.   par  Henri  lY  et  detrait  en  1797, 
des  d^tails  locanx  in^dits  sar  les  gaerres  da  16*  et  da  17*  s.    Ha  fait  con- 
nattre   aassi   des  privilfeges  da  chapitre  de  S*  Gengoax,^  ***"')   des  lettres 
de  confratemit^  entre  ^glises,  et  des  pi^ces  carieases  sar  des  qaestions  de 
jaridiction  et  de  fondations. 


bibl.  beige  2,  p.  806;  BECh.  50,  p.  473.]|  —  IJl)  L.  la  Haye,  Cartalaire  de  U  eommaoe 
de  Walcourt.  Namar,  Weamael.  329  p.  Fr.  5.  |[R.  bibl.  de  B.  1,  p.  106;  MA.  i, 
p.  226.]|  —  133)  Ba  Mi 88 OB,  L'Eut  noble  da  oomt^  de  Namar:  Ann.  de  la  See.  arcbfoL 
de  Namar  18,  p.  125—220.  Namar,  Weamael.  —  Igg)  J.  Mleson,  Le  chapitr«  noble 
de  Sainte-Begge  k  Andenne.  Namar,  Godenoe.  688  p.  Fr.  15.  (2«  Edition.)  —  1S4) 
y.  Barbier,  Hist.  da  chapitre  de  Sclayn.  Namar,  Delvaax.  886  p.  —  1S6)  ^^-i  ^^^^' 
ments  concemant  le  chapitre  de  la  colMgiale  de  Saint-Oengoaz  li  Florennes:  Anal,  ponr 
serv.  k  Thist.  eecl^s.  de  la  Belgiqae  21,  p.  886 — 486.  Loavain,  Peetera.  —  IM)  ^  ^^-^ 
Inventaire  da  trtfsor  de  Tabbaye  de  Waalsort  en  1642:  ib.  p.  486 — 90.  Lourain,  PMtert. 
187)  X  £.  Niffle-Ancianz,  Gar  11  comte  de  Namar:  Ann.  de  la  8oe.  arehM 
de  Namur  p.  281 — 89.     Namar,  Wesmael. 
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f   48. 

Niederlande.    1888.*) 

J.  K  Heeres. 

Kultur"  und  SHtengeschichte.  Die  noch  nicht  gelöste  Frage, 
wo  die  BucAdruckerkunat  erfunden  ist,  wnrde  anfs  nene  behandelt. 
Hessels^*'"^**)  meint,  es  sei  Haarlem.  Fruin*'®)  will  die  Möglichkeit 
nicht  bestreiten,  dafs  Archiy-  und  Bibliotheks-Üntersuchnngen  zu  Gunsten 
Haarlems  entscheiden  könnten,  neigt  aber  für  jetzt  entschieden  dazu, 
Mainz  als  Geburtsort  anzunehmen.  Ihm  pflichten  GampbelP^*)  und 
Wyf 8 "*•"«»)    bei. 

Der  Geschichte  des  UnterrichUwesens  sind  einige  Aufsätze  gewidmet. 
Kan'^*)  gab  eine  Beschreibung  des  ehemaligen  Athaeneums  (illustre 
schoor)  in  Rotterdam,  und  van  Doorninck^^^)  sammelte  Materialien  zur 
Geschichte  des  Unterrichtswesens  in  0?erijssel.  *'*"*") 

Die  Geschichte  des  Posttoesens  wurde  beschrieben  von  Lettink,^^^) 
der  sowohl  den  einheimischen  Postverkehr  als  den  mit  dem  Auslande 
skizziert.*'*) 

Beiträge    zur  Kultur-  und  Sittengeschichte   wurden  u.  a.*^®"***)  noch 


*)  Nachtrag  su  JBG.  11,  UI,  100— IS. 

167)  J*  H.  He  ••eis,  Huurlem,  the  birth-pUce  of  printing,  not  Mens.  LoDdoD, 
Stock.  1887.  XIV,  85  S.  {[(BuUen?)  Ath.  (lS88)t  Ko.  S158,  S.  898.]|  ('Beprintedt 
with  ilight  modifleationt,  trom  the  'Aoademy'  [1887].'  Contra  D'*  van  der  Linde.)  — 
li8)  id.,  Haarlem  de  geboorteplaats  der  boekdrokkunst,  niet  Mains.  Haarlem,  Ensched^. 
20,  167  S.  F.  2,60.  (E.  Übersetsnng  von  167,  n.  Beantwortung  von  170.)  —  169) 
X  W.  A.  P.  F.  L.  Bakker,  £en  woord  in  het  geding  'Haarlem— Ifainz*.  Haarlem, 
lAscbed^.  1888/9.  40  S.  F.  0,60.  [[KedSpeot.  (1888),  S.  401,  417,  419.]|  —  176) 
B.  Fruin,  Mains  of  Haarlem?:  6id8  1,  a  49—^94.  (Veranlafet  von  N.  167.)  — 
171)  U.  F.  A.  6.  Campbell,  Haarlem  of  Mainz:  NedSpect  S.  272.  (Yeranlafst  von 
N.  167  a.  168.)  —  172)  A.  Wyfe,  Gntenberg  oder  Coater?:  CBlBibL  S.  255—72. 
(Teranlalkt  Ton  N.  167.)  —  172*)  X  Ch.  C.  Y.  Y errey  t,  Het  geslacht  Schoeffer,  later 
.Scheffer  en  Seheffere  te  '§  Hertogenbotch  van  1541 — 1796,  in  betrekking  tot  de  boekdrokknnet. 
Haag,  GenealogiBeh  Heraldiach  A.  4,  142  S.  F.  1,75.  ([NedSpect.  (1889),  S.  10.]|  (Mit 
IllastiatioBai  a.  Quellen.)  —  178)  J*  B.  Ran,  De  iUiutre  eehool  te  Botterdam:  Botter- 
damJb.  S.  1 — 96.  (Mit  Quellen.)  —  174)  J*  I«  '^a»  Doorninok,  Bouwstoffen  voor 
«ene  geaoh.  van  het  onderw^  in  OverijsseL  XYI.  Het  »ohoolwesen  (1505  —  58): 
BGOrenjeael  10,  S.  74—85.  —  175)  X  A.  Telting,  De  goede  naam  der  Zwolsche  Sohool 
(1512):  ib.  9,  S.  867.  (Mit  QueUe  [aae  d.  Stadtreeht  von  Ootmarseum].)  —  176)  X  H. 
N.  Ouwerling,  Daniel  Sauvtf:  NoordbrabYAlm.,  S.  45—60.  (K  ScbulmeUter  [1781/2] 
im  K.  Brab.  Dorfe  Hoogeloon.)  —  177)  X  P.  H.  Witkamp,  Yroegere  diergaarden  en 
beoefenaara  der  dierknnde  (in  Kederlaod):  EigenHaard  S.  268—816.  (Mit  Abbildnogen.)  — 
178)  H.  J.  Lettin k.  De  ontwikkelinga-geach.  der  Nederlandaohe  Poaterljen.  Met  een 
Toorwoord  Ton  Dr.  W.  G.  Brill.  Breda,  Broeae.  8,  117  S.  F.  1,50.  (Mit  Quellen.) 
—  179)  X  J.  H.  W.  Unger,  Het  brievenvervoer  naar  Engeland  in  de  zeventiende  eenw: 
EigenHaard  8.  581/4.  (Mit  AbbUdungen.)  —  IgO)  X  W.  F.  H.  Wunderlioh,  Geaoh. 
ran  de  Weelde.  Zutphen,  Thieme.  XI,  480  S.  F.  4,50  oder  5,70.  (D.  Niederlande 
Bind  hierin  beilftufig  beaproehen.)  —  181)  X  W.  C.  van  Haeften  jr.,  Yervalaching  van 
lercaamiddalen  in  ▼r0egeren  tijd:  EigenHaard  8.  72/5.  —  182)  X  N.  de  Boeder,  Het 
nieiiwe  DooUiof,  «In  de  Oranje  Pot'  te  Amaterdam:  OndHoll.  S.  108—12.  (Mit  Abbildung 
dieeea  YeigoOgiiagtorta  [*Uitspanning*].     [17.  Jh.])  —  18t)  X  Johan  Wink  1er,  Opmer- 
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geliefert  von  C.  A.  van  Sypesteyn,^ •••*•*)  der  das  Leben  and  Treiben 
einiger  Personen,  meist  Ausländem,  im  Haag  während  der  Repablik  der 
Vereinigten  Niederlande  schildert,  aber,  wie  die  Hnygeusschen  Journale, 
sich  meist  auf  dem  Gebiete  der  histoire  anecdotique  bewegt,  und  in  den 
aufs  neue  herausgegebenen  Sammlungen  von  Aufschriften  und  Bildnissen 
auf  Aushängeschildern,  welche  van  Lennep  und  ter  Gouw^**)  mit 
Recht  als  Aufserungen  des  Volkslebens  betrachteten. 

Volksglaube  und  Aberglaube  sind  verwendet  von  Sloet^**)  in  einem 
Werke  über  die  Tiere  im  germanischen  Volksglauben  und  Volksgebräuchen, 
und  von  Pleyte'*^)  in  einer  Studie  Aber  den  Schädelkultus  in  Friesland. 
—  Die  Hexenprozesse  im  MA.  sind  nicht  der  katholischen  Kirche  and 
ihren  Priestern  beizumessen,  die  Reformation  qua  talis  hat  sie  nicht  be- 
stritten, nicht  aufgehoben;  dies  wird  in  einem  Aufsätze  von  katholischer 
Seite  ^^^)  nochmals  betont. 

Kunstgeschichte.  Boersmas^^^)  Probe  einer  Bibliographie  der 
kunstgewerblichen  LiUeraiur  behandelt  auch  die  der  Niederlande  im  MA. 
und  der  Renaissanceperiode.  ^®®'^^^)  —  Das   friesische  Städtchen  Bolsward 


kingen  bij  het  doorbladeren  van  de  Benefleiaalboeken  van  FriesUnd:  FrieteheVAlm  S.  6S— lOS. 
(Mit  Quellen.)  —  184)  X  T.  G.  van  der  Heulen,  De  Poppeeteen  en  het  Liohtmisbrood 
te  Bergom:  ib.  S.  19—40.  —  185)  X  D.  Cannegieter,  Genoodigden  op  de  begrafenis 
van  Gemme  van  Bnrmania.  1602:  ib.  S.  144/6.  —  186)  X  Inventaris  van  den  boede) 
van  den  Laitanant-Admiraal  Tjerk  Hiddes  de  Yriei.  2  Jannari  1667:  ib.  S.  IIS— 37.  — 
187)  X  J.  F.  van  Weideren  Rengert,  Leedbrief  betrekkelijk  Jonker  WiUem  van 
Haren,  den  dichter:  ib.  (1S88),  S.  71/8.  (Mit  QueUe.)  —  188)  X  G.  H.  v.  BorsBam 
Waalkes,  Het  geseltchap  Conetanter  te  Leenwarden  in  de  ISde  eeuw:  ib.  (1888). 
S.  52 — 70.  —  189)  X  S.  Koopmans,  lete  nit  het  verleden  der  Leemrarder  Conraot 
III  (1795—1814):  ib.  S.  108—17.  —  189<^)XJae.  Anspaeh,  Over  Gameraara-rekeDingen 
en  het  belang  der  uitgave  daarvan:  Handelingen  van  het  XX«  Nederlandech  Taal-  en  Letter- 
kundig  Goflgres,  gehouden  te  Amsterdam  (Sept.  1887),  8.  218—82.  (Veraalaret  von  'ras 
Doominck:  de  Cameraers  rekeningen  van  Deventer'.)  —  IM)  X  van  Doorninek,  Een 
Jan-Pleizier  uit  de  18de  eeuw:  BGOveriJssel  10,  8.  87.  (Mit  Abbildung.)  —  IM)  X 
J.  H.  Hof  man.  De  Inboedel  der  Heeren  van  Brederode  op  't  slot  Batestein  bg  Vianeo, 
in  de  17^«  eeuw  (1646):  DietWarande  KF.  1  (1887/8),  S.  595—618.  (Mit  Quellen.)  - 
192)  X  Aug.  Sassen ,  Een  paar  oudegebruiken:  NoordbrabVAlm.  8.  61/4.  (Heiratsgebifucbe 
aus  d.  17.  u.  18.  Jh.  in  N.-Brab.)  —  19S)  C.  A.  van  Sypesteyn,  Holland  in  vroegei« 
tijden.  Merkwaardige  personen  en  schetaen  uit  het  maatsehappelijk  leven.  *8  Gravenhsge. 
W.  P.  van  Stoekum.  248  S.  F.  2,50.  |[Gids  1,  S.  520—81  (Prof.  Dr-  W.  G.  Brill): 
Tijdsp.  2,  8.  217/8;  BCHEWaUonnes  4,  S.  298—802  (A.  J.  Ensehed^]|  —  194)  '^^^' 
Het  hof  van  Brederode  te  *s  Gravenhage,  omstreeks  1650.  (Haagsehe  Stemmen.)  1888/9. 
8.  49 — 57.  (Mit  QueUen.)  —  195)  ▼•&  Lennep  enter(jouw,  De  uithaagtaekens,  in 
verband  met  Gresoh.  en  Volksleven  besehouwd.  8  Binde.  Leiden,  Sijthoff.  o.  J.  i45. 
275,  257  S.  pro  Bd.  F.  0,60  bis  F.  1.  IfTiJdip.  (Desember  1888),  8.  48t.]|  (Kerne 
Ausgabe.  Mit  Zeichnungen  im  Texte.)  —  196)  L.  A.  J.  W.  Sloet,  De  di«r«n  in  het 
(jermaansehe  volksgeloof  en  volksgebruik.  *s  Gravenhage,  N^hoff.  1887/8.  26,  478  S. 
F.  5,50.  —  19?)  W.  Pleyte,  Sohedelvereering  in  Friesland:  FriesoheVAlm.  (1888). 
8.  1—10.  (Mit  Bild.)  —  M^)  Over  toovenaars  en  heksen:  Gesehiedverralsohiiig  8.  278—91. 
—  199)  H.  L.  Boersma,  KunstindustriCele literatnur.  Proeve  van  een liist.-liib]S€fr.  over- 
zieht  van  boek-en  plaatwerken  versehenen  op  het  gebied  der  KunstnijTorheid.  L  (Vao 
de  oudheid  tot  omstreeks  1700  [1600].)  den  Haag,  van  Stoekum«  215  8.  F.  2,90. 
|[Gids(8ept.  1888),  S.  581/5  (Alberdingk  Thijm);  T1jdps.(Juni  1888),  8.  185—47  (A.C. 
Kruseman);  NedSpeet.  (1888),  S.  176/7  (J.  R.  de  Krujff).]|  —  299)  X  P.  A. 
Haaxman,  OfSeieele  Catalogus  der  Nationale  tentoonstelling  van  oude  kumtnijverhcid 
te  's  Gravenhage,  1888.  *s  Gravenhage,  W.  J.  v.  Hoogstraten.  112  8.  u.  Supplement. 
F.  0,70—2,40  u.  0,10.  (Mit  vielfachen  kunsthist.  Notisen.)  —  991)  X  TentooBstoDinfr 
van  oude  en  nieuwe  Kunstnijverbeid  te  's  Gravenhage.  Hiadelooper  Kamer  (1650 — 1750). 
Haag,  V«  Hoogstraten.     16  a    F.  0,25.     (Mit  Abbildung.     Aueh  in   eagUadiar,  deutscher 
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hat  in  seinem  Archivar  and  Pfarrer  van  der  Menlen  einen  enthusiasti- 
schen Beschreiber  seiner  interessanten  Knnstschfttze  gefunden.*^') 

Eine  stattliche  Reihe  von  MonographUen  liegen  noch  auf  diesem 
Gebiete  vor,  es  sei  denn  von  mehr  allgemeiner  Natur,*^*)  es  sei  in  Be- 
schränkung auf  einzelne  Teile  der  Kunstgeschichte.  Die  Lebensverh&ltnisse 
ond  Kunstprodukte  von  verschiedenen  unserer  Maler  (van  Ruisdael,  die 
Woawermans,  Cuijp  u.  s.  w.)  wurden  von  unseren  Kunsthistorikern  de 
Stuers,«®*)  Bredius,«»*-«^»)  Veth,«"""*)  Meijer,"*)  Moes*^«) 
n.  a.'^^***)  beschrieben.  —  Van  Someren***)  publizierte  eine  nieder- 
ländische Ikonographie,  eine  Fortsetzung  der  von  Frederik  Müller,  welcher 
anno  1^3  7000  Porträts  von  Niederländern  beschrieb.  Diese  gelungene 
Arbeit  giebt  zugleich  bibliographische  Notizen.  Nur  die  Porträts  in 
Bachern  sind  bis  jetzt  behandelt.  --  Kupferstich,"*'*")  Baukunst, "••"®) 
Musik«"-««««)  u.  a. «"•"*)  sind  ebenfalls  vertreten. 


0.  französischer  Übersetsnng.)    —    30^)  M.  £.  yan  der  Menlen,  Bolsward  's   kunst  en 

kanstgeaeh.       Sneek,    Pyttersen.  «124    S.       F.    8,60—1*2,00.       |[DietWaraDde    (1887/8), 

S.  7:25/7.]!    (^^  AbbUdangen.)  —  29S)  X  6.  Mes,  Nijmeegsche  KunstenareD :  GelderVlim. 

S.  161— 79.  —  294)  X  Victor  de  Stuers,  Eene  Schilderij  van  Suis  Coraelisz?  (1514): 

ÄKederlRnnstG.  7,   S.   127/8.    —    205)  X  A.  Bredius,    Een  Schilderij    van  Jan  Hans, 

door  Vondel  beaongen :  OudUolL  9.  804.  —  2M)  X  i  d.,  Het  geboortejaar  van  Jacob  van 

Ruisdael  (1629):  ib.  S.  21/4.     (Hit  (gellen  n.  Faksimiles.)  —  20?)  X  id.,  De  Uaagsche 

•childers  Joachim    en   Gerard  Houckgeest   (16.  u.  17.  Jh.):    ib.  S.  81/6.     (Mit  Quellen   u. 

Faksimile.)  —   208)  X  id.,  Drie  Delftsche  schilders,   Evert  van  Aelst,   Pieter  Jansx.  van 

AMh,   en  Adam  Pick    (17.  Jh.):   ib.  S.  289--98.     (Mit  Faksimiles  u.  (Quellen.)    —    200) 

X  id.,   leto  over  Pieter  Godde  (1600—78)  en  Willem  Duyster  (17.  Jh.):  ib.  S.   187—94. 

\Uit  Quellen   u.  Faksimile.)   —   210)  X  Bredins   o.  de  Roever,    lets  over  ICartinus 

Sseghmolen   (17.  Jh.):    ib.  S.  122/8.     (E.   in   Oldenburg  geborener  Maler,    d.  später   nach 

Holland  ttbersiedelte.     Mit  QueUen  u.  Faksimile.)  —    211)  X  G.  H.  Yeth,   lets  over  de 

««nfrerie   van   St.  Lucas   en   de   latere   knnstgenootsehappen   te   Dordrecht  (1642--1785): 

AKederlKunstG.  7,  S.  81—110.     (Mit  Quellen.)  —  212)  X  id.,  Aaoteekeningen  omtrent 

eenige  Dordrechtsche  schildere.   V.  Ferdinandus  BoL  (1616—80) ;  VI.  Jacob  Bol.  (1540—1600); 

TU.   Jacob   (Serritss.   Bomwater   (16.  Jh.);    VIII.   Adriaen    van   der   Burg  (1698—1788): 

(hidHolL  S.  68—80.     (Mit  QueUon.)    —    21S)    X    id.,    Aantoekeningen   omtrent   eenige 

I>ordreehtsche   Schilders..    IX.  Abraham   van  Conioksvelt   (17.  Jh.);    X.  Reynier   en  Israül 

CoTtjn  (17.  Jh.);  XL  Gerrit  Gerrits.  Cuijp  (Den  Ouden)  (16./17.  Jh.);  XIL  Jacob  Gerritsz. 

<.iüjp   (17.  Jh.);    XIU.  Benjamin   Gerritsz   Cuijp  (17.  Jh.);    XIV.  Albert   Cuijp   (17.  Jh.): 

ib.  S.   129 — 48.     (Mit  (gellen.)    —    214)  X  id.,   Aanteekeningen   omtrent   eenige  Dord- 

reehtaehe   SchUders.     XV.   Jan   Doudyn    (16.  Jh.);   XVL   Arent   de   Gelder   (1645—1727): 

ib.    S.    182/6.      (Mit    Quellen.)     —     215)    X     D.    C.    Meyer  jr.,     De    Amsterdamsche 

ifehtttt«Tsstukken  in  en  buiten  het  nieuwe  Rijks  museum.    IV.  Thomas  de  Reyser  (17.  Jh.); 

Joachim  Sandrart  (1606—88):  ib.  S.  225—40.     (Mit  Abbildung.)  —  216)  X  £.  W.  Moes, 

Hetar    de    Ring   (1620—60):    ib.    S.   176—81.      (Mit    Quellen,    Faksimiles    u.  s.  w.)    — 

217)  X  J.  C.  A.  Hezenmans,   Hieronijmus   van  Aken:    DietWarande  NF.  1    (1887/8), 

S.  298—802.     (E.  Maler  aus  *s  Hertogenboech  [1450—1516].     Mit  Quellen.)  —  218)  X 

P.  J.   Frederiks,    Philip  Angelds    Lof  der  Schilderkonst  (1642):    OudHoll.  S.  118  —  22. 

<Mit   Quellen.)   —    210)   X  J.  B.   Nord  hoff,   Joost  Comelisz.   Droooh-Sloot   (17.  Jh.): 

rHetWairande  NF.  1  (1887/8,    S.  29-88,   141—57.     (Mit  Abbildung.)   —    220)  X  C.  J. 

Gönnet,   De  SchUders  Pouwels,  Pieter  en  Steven  Wonwerman,  vader,  zoon  en  kleinaoon 

,16l7-~68):  ANederlKunstG.  7,  S.  118—26.     (Mit  (gellen.)  —  221)  X  S.  Muller  Fz., 

Leu   regsntenstuk   van  Johan   van   der  Meer  (1680):   OudHoU.  S.  25  —  82.     (Mit  Quellen 

^  Fakaimile.)  —  222)  X  N.  deRoever,  Aert  Schouman  volgens  zijne  aanteekenboekjes 

1733—66):  ib.  &  88-44.     (Mit  Quellen.)  —  223)  J.  F.  van  Someren,  Beschrijvende 

catalogvs  van  gegraveerde  portretten  van  Nederlanders,   vervolg   op  F.  MuUer's    catalogus 

ran  7000  portretten  van  Nederlanders.     I.    Amsterdam,  Muller.     8,  248,  12  S.      F.  4,80. 

{NedSpect.   (1888),  S.  182.]|     (Herausgeg.   von   d.  'Frederik-MuUer-Fonds'.)    —    224)   X 

Tan  Doorninck,  Een  Zwolsche  kunstenaar  (Graveur  1583):  B(K)verijssel  10,  S.  86/7.  — 

225)    X    A.   Bredius,    Een    en    ander    over    den    plaatsnijder    Andries   Jacobsz.    Stock 
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Geschichte  der  exakten  Wissenschaften  u,  s,  «?.***••****) 
Sehr  interessant  ist  die  Aasgabe  der  Werke  Hnygens',  des  berfllmiteii 
Mathematikers  and  Mechanikers.*'^®)  Die  Holländische  (xesellschaft  der 
Wissenschaften  hat  anter  Vereinbarang  mit  der  königlichen  Akademie  in 
Amsterdam  die  Leitung  einigen  hervorragenden  einheimischen  Gelehrten 
übertragen,  welche  sich  der  Mitwirkung  aoslftndischer  Kollegen  erfreuen 
möchten.  Die  jetzt  heraosgegebene  Korrespondenz,  welche  chronologiscli 
geordnet  wurde,  ist  meistens  in  der  Universitätsbibliothek  in  Leyden  be- 
findlich. Sie  ist  auch  gcwissermafsen  eine  Quelle  fflr  die  politische  und 
Sittengeschichte  jener  Zeit  (1638—56). 

Geschichte  der  Philosophie.  Henriques  de  Castro 
nimmt  an,  Spinoza  sei  in  Amsterdam  geboren,*'^)  und  nicht,  wie  Graetz 
meint,  in  Spanien.  —  Von  Antal  liefert  eine  Geschichte  der  holländischen 
PhUosophie  im  19.  Jh.*»*) 

Litteratur geschickte.**'')  Eine  gelungene  Arbeit  wurde  von 
Louis  D.  Petit  geliefert  in  seiner  Bibliographie  der  MAlichen  nieder- 
ländischen Litteratur.^'»)  Mit  grofser  Sorgfalt  sind  von  dem  Vf.  1152 
Sonderarbeiten  und  Aufsätze  bibliographisch  geordnet  und  beschrieben.  — 
Das  holländische  Lustspiel  im  17.  Jh.  war  schon  im  Jahre  1859  der  Gegen- 
stand einer  interessanten  Studie   von    ten    Brink,    der   in  unserem  Be- 


(157&— 1648),  te  's  Grarenhage:  ANederlKnnstG.  7,  S.  114/7.  (Mit  Quellen.)  —  3t0)X 
M.  Rooses,  De  plaaUnijders  der  *£vangelieae  Hist.  Imagines'  (1698/6):  OndHoU.  S.  278— S8. 
(Mit  Quellen.)  —  22?)  X  K.  de  Roever,  Een  drietal  brieven  van  Hendrick  Goltcin» 
(1605):  ib.  S.  149—58.  (Mit  Quellen.)  —  228)  XA.  Bredius,  leto  over  den  giarear 
Jan  van  de  Yelde  (1598—1646)  te  Enkhuisen:  ANederlKunstG.  7,  S.  111/8.    (Mit  QueUen.) 

—  229)  X  Cartouohes  en  gevelankers  van  onde  geboruven:  BouwkT.  Abbildung  No.  19 — *2S. 

—  2S0)  X  J.  R.  de  Krnyff,  De  *Keixerskroon'  te  Amsterdam  (16.  Jh.):  OndHoU.  a  48—60. 
(Mit  Abbildung  [1725].)  —  2S1)  X  J.  G.  R.  Acquoy,  Middeleeuweehe  geeetelijke 
liederen  en  leisen,  met  eene  klavierbegleiding  naar  den  aard  hunner  tonen.  Haag»  Nijhoff. 
4<^.  XII,  66  S.  F.  8,50.  |[NedSpeet.  (1889),  8.  87/8  (Jacques  Hartog).]|  (£.  Fort- 
setsung  von  früheren  Arbeiten  d.  Vf.:  'Het  geestelijk  lied  in  de  Nederlanden  voor  d* 
Hervorming'  [1886];  *en  «Kunstliederen  en  leisen*  [1887].)  —  2S2)  X  Kerstleijsenen : 
OudKatholiek  4,  S.  64/5.  —  282^)  X  J.  C.  M.  van  Riemsdijk,  De  twee  eerst^ 
musykboekskens  van  Tielman  Susato.  Bijdrage  tot  het  Kederlandsch  Volkslied  in  de  16^*^ 
eeuw:  TNKedMuzG.  8,  S.  61 — 110.  (Susato  war  e.  Mueikdrncker  in  Antwerpen.  Mit 
Musik.)  —  282^)  X  Een  minneliedje  uit  de  eerste  helft  den  aestiende  eeuw:  ib.  &  1:20/4. 
(Mit  Musik.)  —  232*)  X  F.  van  Duvse,  Ontwect  van  alape,  wie  dat  ghy  zyt:  ib. 
S.  111/9.  (Mit  Musik.  16.  Jh.)  —  288)  X  Alberdingk  Thijm,  Johannes  de  Witt 
(1666—1622):  KathVAlm.  S.  99—102.  (Yeranlafst  von  Gaederts*:  *Z.  Kenntnis  d.  alt- 
englischen  Bahne*.  Man  sehe  auch:  NedSpeot.  [1888],  S.  182/8;  The  Graphic  |188^^. 
26.  Mai].)  —  284)  X  Klokkenopsehriften  te  Loon  op  Zand,  Best  en  Geldrop :  NoordbrabVAlm., 
S.  44,  85,  96.  —  234*)  X  J.  Kanninga  Uitterdijk,  Een  baggennaehin<* 
van  *t  jaar  1662  (in  Kampen):  BGOverijssel  10,  S.  66—78.  (Mit  QueUen.)  —  2S4^) 
X  Het  Friesche  Zomerpeil  (1678—1888):  FrieseheVAlm.,  S.  185  -98.  —  284*)  Oeuvre^ 
completes  de  Christiaan  Huygens,  publikes  par  la  Socitft^  HoUandaise  des  SeSencea.  K 
Correspondance.  1688—56.  La  Haye,  Nijhoff.  4^.  XVI,  622  S.  F.  15.  {[NedSpeet. 
(1888),  S.  861/8.]|  (Mit  PortrttU  [Constantijn  Huygens  et  ses  enfanU,  n.  a.  Christiaan 
u.  Abbildungen.)  —  285)  D.  Henriques  de  Gastro  Mz.,  Ad.  Spinosam:  OndHoU. 
S.  46/7.     (Mit  Quellen.^  —  286)   O.  ▼.  Antal,   D.  HoUändisehe  PhUosophie  im  19.  Jh. 

E.  Studie.  Utrecht,  Breijer.  112  S.  F.  1,20.  |[NedSpect.  (1888),  S.  168/9  (H.  J.  BetzV| 
~~  287)  X  Frederiks  en  van  den  Branden,  Biographiseh  Woordeoboeic  dar  Koord-  et 
Zuidnederlandsehe  Letterkunde.     Nieuwe  druk.     Afl.  1/8,  A-M.     Yeen,  Amsterdam.     51?  S. 

F.  0,76  pro  Afl.  —  288)  L.  D.  Petit,  BibUographie  der  Middelnederlandsehe  TmI-  ee 
Letterkunde.  Preisgekrönt  von  d.  *Koninklijke  Ylaamsohe  Academie  voor  taal-  en  letter- 
kunde'.     Leiden,  Brill.    XYI.  299  S.     F.  4.    [[NedSpeet.  (1888),  S.  869— 71   (G.  Kalfr\) 
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richtsjahre  eine  zweite  Ausgabe  jener  Arbeit  publizierte;  ihren  hauptsäch- 
lichsten Gegenstand  bildet  der  Lustspieldichter  Bredero.'*^**^®)  —  Die 
f^kto  Aufmerksamkeit  aber  war  Joost  van  den  Yondel  gewidmet  Unger 
Teria&te  eine  Bibliographie  seiner  Werke,*^^)  welche  er  ebenfalls  aufs  neue 
lieraosgab,'^*)  gleichwie  Alberdingk  Thijm,^^')  der  aber  im  Unterschied 
¥on  Unger  sie  chronologisch  ordnete.  Unter  den  übrigen  Arbeiten  *^^*'*^) 
kommen  in  Betracht  Ungers  'Vondeliana',*^^)  welche  jetzt  das  im  Jahre  1635 
verfafste  politische  Trauerspiel  Talamedes'  (Oldenbamevelt)  behandeln.  — 
Caspar  van  Baerle,**')  P.  C.  Hooft,***)  Constantijn  Huygens,***)  Joan 
Lnyken'^^  wurden  uns  weiter  vorgeÄlhrt,  indem  sehr  schöne  Studien  von 
Polak  und  Busken  Huet'^^*'^^  (die  letzte  aber  von  flberwiegend 
litterarischer  Natur)  den  Dichtem  und  Staatsmännern  Willem  und  Onno 
Zwier  van  Haren  und  dem  bekannten  Bilderdijk  gewidmet  worden 
gJQJ  958.tft4^  —  Ten  Brink  Terfafste  eine  Geschichte  der  niederländischen 
Litteratur  im  19.  Jh.***) 


~  tUV)  Jai>  ten  Brink,  Grerbrand  Adriaeosz.  Bredero.  Hi8t.-ästhetisehe  Studie  vad  het 
HoOuidaehe  blijtpel  der  XVH«  eeuw.  2.  geheel  omgewerkte  dmk.  (=  Deel  17 — 19  der 
Uttenrisehe  seheteen  en  kritieken.)  In  1869  preiBgekrSnt.  Leiden,  Sijthoff.  o.  J.  Xn,  165; 
Vm,  197;  lY,  262  S.  F.  4,80.  (Mit  Quellen.)  —  240)  X  id.,  Veiepreide  Letterkundige 
opfteUen  van  het  jaar  1887.  3.  Het  g^zin  Tan  den  Sehoenmaker  Adriaen  Comelisz  Bredero. 
S.  64—100.  Haag,  Morel.  221  8.  F.  1,90.  (Mit  Quellen  u.  (^nealogie.  A.  Cz. 
Bredero  war  d.  Yater  d.  Lustepieldiehters.)  —  241)  J*  H.  W.  ünger,  Bibliographie  ran 
Tondela  werken,  (rs  Bijdiagen  tot  eene  Nederlandsehe  Bibliographie,  nitgegeven  door 
het  Ftedarik-MoUer-Fonds.  H.)  Amsterdam,  Muller.  XIY,  *J61  S.  F.  4,60.  |[NedSpect. 
il888),  9.  280/1  (M.  Campbell).]|  —  343)  J*  ▼«n  den  Yondel,  De  werken,  uitgegeven 
door  Mr.  J.  van  Lennep,  herzien  en  bijgewerkt  door  J.  H.  W.  Unger.  I/IY.  1687/9: 
Gysbreeht  van  Aemttel,  Elektra,  Maeghden;  1618 — 20:  Hiernsalem  vervoest.  De  Heerlyck- 
bt^d  van  Salomon.  De  Helden  Godes;  1606 — 16:  Het  Pascha.  Den  Golden  Winokel. 
De  Yaderen;  1617:  Yorstelyoke  Warande  der  Dieren.  Leiden,  Sijthoff.  o.  J.  IX, 
337;  X,  866;  XI,  824;  267  S.  pro  Teil  F.  0,60  —  1,00.  |[NedSpeet.  (1888), 
^  396/6  (Georg  Penon).]|  (Mit  Notizen  [auch  hiit.],  QneUen,  Porträte,  Abbildungen, 
Faksimiles  u.  a.  w.)  —  24S)  ><!•}  Zijne  Dichtwerken  en  oorspronkelijke  prozasehriften 
in  verband  met  eenige  Levensbizonderheden  door  D^.  J.  A.  Alberdingk  Thijm. 
IL  (1621—81).  Schiedam,  Roelants.  IX,  487  S.  F.  2,40.  (Mit,  auch  hUt.,  No- 
tizen, Genealogien  n.  s.  w.)  —  244)  X  N.  van  Reuth,  Yondel  als  lierdiehter:  Diet. 
Warande  NF.  1  (1887/8),  S.  196— '209.  —  345)  X  N.  de  Roever,  Yondels  Sterfhnis: 
Haadelini^en  van  het  XX^  Nederlandsch  Taal-  en  Letterkuudig  Congres,  gehouden  te  Amster- 
dam (Sept.  1887),  S.  282/7.  Amst.,  v.  Holkema.  269  S.  F.  2,60.  —  tM)  J.  H.  W. 
Unger,  Yondeliana,  lY,  Palamedes:  OudUoll.  S.  51  —  67.  (Mit  Quellen.)  —  :S47)  J-  A. 
Worp,  Caspar  van  Baerle.  Y.  Zijn  verder  verblijf  te  Amsterdam  (1635 — 44):  ib. 
S.  87 — 102,  241—276.  (Mit  Quellen.)  —  248)  Ch.  M.  Dozv,  Een  en  ander  over  P. 
C  Hooft  en  zijn  gealaeht:  ib.  S.  164—60.  (Mit  QueUen.)  -^  249)  H.  J.  Eymael 
Censtantijn  Hnygens'  Hofwijck.  Cnlemborg,  Blom  en  Olivierse.  XII,  92,  107  S.  (Mit 
Kotizen,  Abbildung  n.  hiit.  Beschreibung  d.  Landhauses  *Hofwijck'.)  —  250)  H.  Italie, 
Joan  Liiyken*s  jongelingsjaren  en  zijne  Duytse  Lier.  Eene  bibllographisch-litterarisehe 
Studie:  OudHolL  S.  1—20,  161—74.  (Luyken  wurde  geboren  in  1649.)  —  251)  H.  J. 
Polak,  Studien.  De  (^ebroeders  van  Haren.  S.  1 — 106.  Zntphen,  Thieme.  412  S. 
F.  3,46.  (Schon  früher  [1872]  herausgeg.  in  d.  *Nieuwe  Rotterdamsehe  C)onrant\  Mit 
QaeUen.)  —  252)  Cd.  Busken  Hnet,  Litterarisohe  Fantasien.  Yierde  Reeks.  X. 
Büderdiik.  (Litterarische  Fantasien  en  kritieken.  XXY.)  S.  1—96,  224—31.  Haarlem, 
Tjeenk  Willink.  281  S.  F.  1,86 — 1,90.  (Dieser  Auftatz  wurde  schon  frtther  publiziert 
in  NedSpeet.  Dieser  [letzte]  Teil  d.  *Fantasi«n'  nach  d.  Tode  d.  Autoren  herausgeg.)  — 
25S)  X  M.  Hörn,  Register  op  de  Utterarisehe  Fantasien  en  Kritieken  van  (M.  Busken 
Haet.  Haarlem,  Tjeenk  WiUink.  o.  J.  104  S.  F.  1  oder  1,40.  —  254)  X 
J.  G.  Frederiks,  Woeethoven:  NedSpect.,  S.  312/4.  (Bilderdijk  ist  verheiratet  ge< 
weeen  mit  C.  F.  Woesthoven.)  —  255)  «^an  ten  Brink,  Gesch.  d.  Noord-Nederlandsche 
Utteren    in    de   XIX«  Eeuw.     In    Biographieen    en    Bibliographie«n.      1880—80.     I,    II. 
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Bibliographisches,  ^^^) 

Archivalischea.  Die  Archi?e  und  Bibliotheken  in  Köln,  Dresden, 
Berlin,  Marburg,  Dflsseidorf,  Münster,  Wolfenbflttel  u.  s.  w.  wurden  von 
Blok^^^)  besucht  und  boten  eine  grofse  Menge  interessanter  Dokumente 
fflr  verschiedene  Zeiträume  unserer  Geschichte  dar.  —  Muller  be- 
spricht den  Ankauf  eines  Teiles  der  Mss.  ?on  Sir  Thomas  Philips  in 
Cheltenham  durch  die  niederländische  Regierung.  *^^)  —  Die  jährlichen 
Berichte  über  die  Beichsarchive  enthalten  u.  a.  eine  kürzere  oder  längere 
Beschreibung  der  in  dem  Berichtsjahre  neu  erlangten  Dokumente.  *^*''^^^ 

Hülf »Wissenschaften.  Die  sogenannte  geographische  Biblio» 
graplde  der  Niederlande,  bearbeitet  von  van  der  Meulen,  kann  auch 
bei  historischen  Untersuchungen  Hülfe  leisten.  ^^^'*^^) 

Von  den  numismatischen  Arbeiten  kommt  in  Betracht  der  historische 
Katalog  einer  Sammlung  von  Münzen  der  Niederlande  und  ihrer  Kolonieen, 
jetzt  im  Reichsmuseum  zu  Amsterdam.*'*""*) 


Amsterdam,    van    Holkema.     XII,  455,  507  S.     F.  4,80    oder  5,00  pro  TeiL     |[NedSpect. 
(1888),  S.  806/7  (H.  K  Moltzer).]|     (Mit  Qaellen.) 

^56)  ^'  meisten  bibliogrtphiBchen  Arbeiten  sind  sehon  bei  d.  anderen  Rnbriken 
▼erwendet.  —  X  Oranje  in  Zeeiand.  Piet  Hein.  Koelman.  HameUveld,  enz.  Coceejiu. 
Pieter  Bakker,  ens:  De  Librye  ni  4,  5,  S.  80/2,  86—40.  (Kataloge  [mit  Kotiaen]  seltener 
Bttcher  über  obengenannte  Gegenstände.)  —  257)  P«  ^-  Blök,  Veralag  aangaande  een 
onderzoek  in  Dnitschland  naar  arehivalia,  belangrijk  voor  de  gescb.  van  Nederland.  1886/7. 
's  Gravenhage,  Landsdrukkerij.  II,  296  S.  F.  0,75.  —  258)  Dr.  Jur.  S.  Mull  er, 
De  aankoop  der  HoUandsehe  Hss.  van  Sir  Thomas  Philips  te  Cheltenham:  BVGO.  5. 
1,  8«  Reeks,  S.  104—22.  -~  259)  X  Yerslagen  omtrent  's  Rijks  Oude  Archieven.  IX. 
1886.  S.  2/8.  Haag,  Nijhoff.  155  8.  F.  0,25.  (U.  a.  Über  e.  Sammlang  Dokunente 
tlber  d.  Hollindischen  Fortifikationen  von  1784--1818.)  —  260)  X  C.  J.  Gönnet. 
Een  en  ander  over  de  herkomst  en  de  lotgevaUen  der  hoofdbestanddeelen  van  het  srchlef 
in  Noordholland :  Y.  's  Rijks  Oude  A.  S.  64—71.  —  261)  X  De  oude  kerkregisters  m 
ons  land.  A.-6.:  NedFamBl.  5,  passim.  —  262)  X  J.  H.  Hingman,  Versieg  aaogaande 
de  oude  gemeente-en  waterschapsarehleven  in  Zuidholland  (1886/7):  Y.  's  Rijks  Oade  A. 
S.  186—47.  (Maassluis,  Dirksland.)  —  26S)  X  id.,  Yerslag  van  de  regeling  en  besehrij- 
▼ing  der  oude  gemeente  en  waterschapsarehleven  in  de  provincie  Zuid-Holland  in  1887/«$. 
28  S.  (Stomp wijk,  Rhoon  en  Pendrecht,  Zwijndrecht,  Maasland,  Maassluis.)  —  264>  X 
A.  Yersohoor,  Mededeelingen  uit  de  oude  huwelijksregisters  te  Overschie,  enz  (1626  bis 
1778):  NedFam^L  5,  S.  269—72,  290/8.  — -  265)  X  F.  Fontein  Tuinhont,  Isven- 
taris  van  het  Rechterlijk  Arehief  der  stad  Leenwarden.  's  Gravenhage,  G.  H.  A.  45  S. 
F.  0,75.  |[NedSpeot.  (1888),  S.  272/8  (A.  Telting).]|  (In  1888  auch  publiziert  in 
NedFamBl.)  —  266)  X  S.  Muller,  Fz.,  Het  arehief  der  oud-bisschoppelijke  klerezij  te 
Utrecht:  BYGO.  4,  8«  Reeks,  S.  209— 20.  — 266*)  X  Het  arehief  te  Utrecht:-  OndKathoUek 
4,  S.  24/5.  —  267)  X  Staat  der  Oude  Arehieven  ran  de  Polderdistricten,  Dorpspolders 
en  Buitenpolders  in  de  provinoie  Gelderland:  Y.  's  Rijks  Oude  A.  S.  46 — 58.  —  2€S) 
X  A.  C.  Bondam,  Ordening  en  luven tarisatie  van  oude  gemeentearchieven  in  Noord- 
Brabant  (1885/6):  ib.  S.  148—54.  (WiUemstad,  Heusden.)  —  269)  X  id.,  Ordening 
en  Inventarisatie  van  oude  gemeente-archieven  in  Noord*Brabant  (1886/7).  (Oerle  en 
Meerveldhoven  [1871  —  1828].)  —  2?0)  X  Aug.  Sassen,  Aanteekeningen  uit  de  tronw> 
boeken  der  Hervormde  gemeente  te  Yenlo:  NedFamBl.  5,  S.  17/9.  (D.  Älteste  Etotm^nsg 
[4nschrljving']  in  diesen  ArchivstUcken  ist  vom  29.  MArz  1716  [bis  1781].)  —  271)  ^  ^' 
J.  Flament,  Inventarissen  der  atlassen  en  van  de  kaarten,  zoo  gedrukte,  als  getesken4e, 
die  op  Limburg  betrekking  hebben,  op  het  rijksarehief  in  Limburg:  Maasgouw  (passim).  — 
272)  R*  van  der  Meulen,  Algemeene  Aardrijkakundige  Bibliographie  van  Nedsrland, 
uitgegeven  door  de  afdeeling  'Nederland'  van  het  Nederlandseh  Aardrijkakondig  (S«noot> 
schap.  I.  Algemeene  en  plaatselijke  beschrijving.  Leiden,  BrilL  XIY,  271  S.  F.  4. 
|[NedSpect.  (1888),  S.  28.]|  —  27S)  X  J.  Habets,  Projet  d'nne  carte  gfiognpidqn^  du 
dioehte  de  Ruremonde  en  1710:  PSHLimb.  S.  477—82.  (Mit  Quellen.)  —  274)  ^-  ^- 
Stephanik,  Geschiedkundige  catalogus  der  verzameling  Munten  van  Nederland,  besittin^n 
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Auf  dem  Gebiete  der  Genealogie  und  Heraldik  herrscht  ein  reges 
L^ben:  verschiedene  Sonderarbeiten  and  Aufsätze,  meist  in  speciellen  Zeit- 
schriften, sind  ihnen  gewidmet.  Darunter  giebt  es  auch  solche,  welche  auch 
dem  Historiker  mehr  oder  weniger  von  Nutzen  sein  können.*'''''^^^) 

Oesch44iht9tuMwni  und  "WnterriehU  Die  Vorbildung  der 
Geschichtslehrer  an  Gymnasien  und  ^Hoogereburgerscholen*  ist  eine  ver- 
schiedene. Man  kann  nach  bestandenem  Abiturientenexamen  an  einem 
Gymnasium  eine  Universität  besuchen  und  nach  zwei  oder  drei  Jahren 
durch  das  ^Candidaatsexamen'  in  der  niederländischen  Sprache  u.  s.  w., 
sowie  in  der  MAlichen  und  neueren  Geschichte  ein  allgemeineres  Hus 
docendi*  erwerben,  oder  sofort  auf  ein  ^Staatsexamen'  hinarbeiten  und 
dnrch  ein  Diplom  'acte-middelbaar-onderw^'s*  ein  auf  den  Geschichtsunter- 
richt beschränktes  4us  docendi*  erlangen.  Die  Kandidaten  der  ersteren 
Kategorie  pflegen  ihren  Bildungsgang  später  durch  den  'Doctorat  in  de 
Nederlandsche  Letteren'  abzuschliefsen;  in  der  Doktorprüfung  bildet  hier- 
bei die  Geschichte  keinen  Prüfungsgegenstand,  doch  ist  eine  Dissertation 
obligatorisch  und  zum  Gegenstande  derselben  kann  auch  ein  historisches 
Thema  genommen  werden.  Die  Anwärter,  welche  sich  damit  begnügen, 
auf  ein  ^Staatsexamen'  hinzuarbeiten,  besuchen  schon  jetzt  vielfak^h  die 
Kollegien  der  Universitätsprofessoren.  Holwerda***)  und  Blök***) 
wollen  aber  das  Staatsexamen  aufgehoben  sehen  und  die  Universitäts- 
bildung  obligatorisch  gemacht  haben.  **^)  —  Die  Lehr-  und  Lesebücher 
haben  meistens  schon  bei  den  anderen  Rubriken  einen  Unterschlupf 
gefunden.  •*•) 

Kdonialgeschichte,  Asien ^  Australien  und  das  Kap 
der  guten  Hoffnung.  An  erster  Stelle  sind  zwei  wichtige  Quellen^ 
Publikationen  zu  erwähnen.     Van  der  Chijs  veröffentlichte  das  Tagebuch 


«n  koloniCn,  bijeeogebracht  en  beaohreTen  door  Job.  W.  Stephanik,  en  in  braikleen  «f- 
gcftMD  aui  het  Bljkamaaeam.  Den  Haag,  Landsdrukkerij.  4,  IV,  151  S.  F.  0,60. 
(Mit  AbbilduDgen.)  -—  375)  X  J.  Dirks,  PeDningkundig  Repertorinm  (1706—12):  Na- 
▼oneber  S.  17 — 518.  —  376)  X  Maurin  Kabuys,  Andries  en  Gerrit  Scboemaker: 
DietWanmde  NF.  1  (1S87/8),  S.  158—74«  818—22,  527—46.  (Zwei  beräbmte  niederL 
Nomiamatiker  ans  d.  17.  u.  18.  Jb.  Hit  PortiHte,  Faksimiles  n.  Quellen.)  —  277)  X  A.  J. 
Servaas  yan  Boijen,  Het  beoefenen  yan  genealogie  en  over  Familienamen :  NedFamBI. 
5,  S.  168/6.  (Scbon  früher  [1.  Jnni  1888]  pubUziert  in  'Het  Leeskabiiiet'.  YeranUfst 
von  ^ohan  Winkler,  De  Nederlandsche  geslachtsnamen  in  oorsprong,  gesch.  en  beteekenls'.) 
—  378)  X  J.  Tb.  de  Raadt,  Aanteekeningen  betreffende  twee  geslaohtkandigen  der 
17^  eeaw:  NBrabVAlm.,  S.  97—162.  (Philips,  baron  yan  Leefdael  und  Joban  Arnold 
ds  Ra«t.  Mit  QaeUen.)  —  279)  X  J.  A.  Koopmans,  leta  over  genealogische  kwartier- 
itaaton:  EigenHaard  S.  899—408.  (Mit  Wappen.)  —  280)  X  J.  A.  M.  Menainga» 
!>•  Noderlaadsebe  Leenw:  Tijdsp.  2,  S.  405—12.  —  281)  X  Het  wapen  der  FamiUe 
Sonnemans:  NedFamBI.  5,  S.  130/1.  (Mit  Notizen  ttber  d.  GtBch.  d.  Heraldik  in  d.  Nieder* 
la4en  (1707].  Mit  Quellen.)  —  282)  X  Ordonnantie  op  het  pkatsen  van  Wapeas  in 
de  Groote  of  8t.  Jaeobs  Kerk  in  's  Gravenhage  (27.  AprU  1789):  NedFamBI.  5,  S.  28/4. 
«ineUanavsgabe.) 

28S)  A.  E.J.  Holwerda,  Aote-examens  en  overlading.  Een  pleidori  voor  arme 
verdrakten:  NedSpeet.  S.  28 — 80.  —  284)  P.  J.  Blök,  Examens  en  onderwijs  in  geseh. : 
ib.  a.  354/5.  —  285)  X  W.  F.  H.  Wanderlich,  Besohavingagesch.  en  Natuurkennia. 
ApeMoom,  Hansma.  79  S.  F.  0,75.  |[Tijdsp.  (1888),  S.  438—41  (A.  J.  C.  Snijders); 
Dageraad  (1888,  Dec.),  S.  196/7.]|  (D.  Vf.  will  d.  Kultargesch.  o.  d.  Kenntnis  d.  Natur 
beim  Unterrieht  mehr  auf  d.  Vordergrund  treten  lassen.)  —  286)  X  J.  C.  Ph.  Duyser, 
Baknopt  laerboek  der  Vaderlandsohe  gesoh.  2  B&nde.  GroningMi,  Wolters.  8,  128  u. 
8.  15«  a     F.  0,90  pro  Bd. 

Jahreeb«zlekte  dar  Gssoblohtswisiaiisobaft.    1889.    UI.  8 
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von  Batavia  de  anno  1653,'^'^)    nachdem  er  im  Jahre  1887  das  von  1640/1 
publiziert  hatte,  welche  beide  wohl  in  dem  Archive  in  Batavia,  aber  nicht 
im  Reichsarchive    im   Haag    vorhanden    sind.     Schon  1621  beschlossen  die 
Siebzehner,    die    von    den   Aktieninhabern    erwählten   Direktoren   der  ost- 
indischen Kompagnie,  dafs  am  Hanptsitz  und  in  den  flbrigen  niederländischen 
Komptoiren    in    Indien    solche    jährlichen    Tagebücher    verfertigt    werden 
müfsten,    worin    alles   Merkwürdige    tagtäglich    aufgezeichnet   würde.    Das 
'Daghregister*  von  Batavia  ist  natürlich  das  wichtigste,  weil  es  auch  Notizen 
über  die  übrigen  Komptoirs  enthält:  in  diesem  Jahre  z.  B.  über  die  Kolonisation 
des  Kaps  der  guten  Hoffnung.  —  Eine   grofs   angelegte  Arbeit   wurde  un 
Jahre  1862  von  dem  damaligen  Archivar  beim  Reichsarchive,  de  Jonge, 
angefangen.     Er  publizierte    im    genannten    Jahre    den    ersten  Teil  einer 
Sammlung  Dokumente   aus   dem  reichen  Kolonialarchive   (im  Reichsarchive 
im  Haag)  über  das  Emporkommen  und  den  Fortschritt  der  niederländischen 
Herrschaft  in  Ostindien.     Nachdem  er  in  den  ersten  Teüen   die  frühesten 
Reisen  der  Niederländer  und  ihre  ersten  Beziehungen  mit  den  Eingeborenen  im 
fernen  Osten  beschrieben  hatte,  beschränkte  er  sich  des  grofsen  Umfangs  der 
Arbeit  wegen  auf  die  Insel  Java.    In  der  Mitte  dieser  mit  grofsem  Fleifs  und 
Gewissenhaftigkeit    fortgesetzten    Arbeit   ereilte    ihn   der  Tod.     Sie  wurde 
fortgeführt**®)    von    van    Deventer.     Der  letzte  Teil*®*)   behandelt  die 
Jahre  1799 — 1811,  eine  traurige  Seite  im  Buche  unserer  Kolonialgeschichte. 
Die    ostindische  Kompagnie    war  aufgehoben,    nach    einer    in    den  letzten 
Jahren  mühsam  gefristeten  Existenz.     Weil  die  Niederlande  von  der  fran- 
zösischen  Republik    und    später    von  dem  napoleonischen  Kaiserreiche  ins 
Schlepptau  genommen  waren,  standen  sie  den  Engländern  feindlich  g^en- 
über,   während  diese  im  Orient  immer  gröfsere  Fortschritte  machten.    Im 
Jahre  1807  wurde  der  thatkräftige  Daendels  Gouverneur-General.    Bis  jetzt 
hatte  sein  Name   einen   guten  Klang,    obgleich    seine   Härte   und  Willkür 
bekannt  war.     V.  D.  hingegen  mifst  gerade  ihm  die  Hauptschuld  am  Sturze 
der   niederländischen   Herrschaft  auf  Java  bei.     1810  folgte  ihm  Janssens, 
1811  eroberten  die  Engländer  Java  nach  einer  schwachen  Verteidigung. 

Unter  den  übrigen  Arbeiten,**®"'®®)    welche   nicht   auf  die  einzelnen 
Teile  des  malayischen  Inselreiches    beschränkt   und    teilweise  der  Militär- 


387)  J«  A.  van  der  Chijs,  Dagh-Register  gehenden  int  Caateel  Batavia  vant  pas- 
serende daer  ter  plaetae  als  over  geheel  Nederlandts-India,  anno  166S.  Haag«  Kijhoff. 
lY,  177  S.  F.  2,60.  (Herausgeg.  durch  d.  'Bataviaasch  Oenootschap  van  Konsten  en 
Wetenschappen',  mit  Beihilfe  d.  Niederländischen  Regierung.  Qnellenansgabe.)  —  S8S) 
X  J.  W.  G.  van  Haarst,  De  opkomst  van  het  Kederlandsch  gezog  in  Oo8t>Indi&  Ver- 
zameling  van  onnitgegeven  stnkken  uit  het  ond-koloniaal  archief.  Uitgegeven  en  bewerkt 
door  Jhr.  M'.  J.  K.  J,  de  Jonge  en  M.  L.  van  Deventer.  Alphabetisch  register». 
Haag,  Nijhoff.  180  S.  F.  1,90.  —  2S9)  H.  L.  van  Deventer,  De  opkomst  van  het 
Nederlandsch  gessag  in  Oost-Indi6.  Verzameling  van  onnitgegeven  stnkken  nit  het  ood- 
koloniaal  archief.  XIH.  (=s  De  opkomat  van  het  Nederlandsch  gezag  over  Java.  X) 
Haag,  Nijhoff.  YII,  CXLIH,  651  S.  F.  7,50.  IFNedSpect.  (1888),  S.  144/6  (A.  Ising): 
IndGids  (1888),  S.  820—30  (L.  W.  G.  de  Roo).J|  (Qoellenansgabe.)  —  290)  X  A.  H. 
H.  J.  Stokvis,  Manuel  d'hist.,  de  g^n<^alogie  et  de  Chronologie  de  tons  les  tftats  du  globe, 
depuis  les  temps  les  plus  recal^  jnsqu'k  nos  jours.  L  Asie,  AfHque,  Am^rique,  Pol^^^ie. 
Leiden,  BrÜl.  XCVI,  674,  12  S.  pro  compl,  2.  Teü  F.  17,60.  [[NedSpecL  (188«). 
8.  199 — 201  (P.  L.  Muller).]|  (Hierin  u.  a.  chronol.  Listen  d.  Gouverneurs -General 
von  Niederl.  Ost-Indien  [1610 — 1884],  d.  niederl.  Residenten  auf  Deeima  in  Japaa 
[1610 — 1859]  u.  von  inhlndischen  Fttrsten  in  d.  verschiedenen  ostindischen  Staaten,  gleich- 
wie d.  niederl.  Gouverneure  in  Delaware  [1655 — 78],  Neu-Holland  [New- York]  [1624 — 73' 
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geschichte  (insbesondere  dem  berühmten  General  van  Swieten)  gewidmet 
sind,  kann  genannt  werden  die  populäre  Geschichte  der  Niederlande  in 
Ostindien  von  Terwogt'^^)  und  die  von  Frank  verfafste  Beschreibang 
des  Lebens  und  Schaffens  eines  hochgestellten  Beamten  der  ostindischen 
Kompagnie,  Dirk  van  Hogendorp,^^^)  der  keine  Mühe  scheute,  die  von  ihm 
geplanten  Verbesserungen  in  dem  traurigen  Zustande  durchzuführen  und 
die  Genugthuung  haben  möchte,  dafs  sein  ^Systhema'  die  Grundlage  der 
späteren  niederländischen  Eolonialpolitik  wurde. 

Auch  den  einzelnen  Inseln   und  Ländern^    Java,*®***®*)    Borneo,*®*) 
Sumatra*®'-*")  (Atjeh),*""*")  Neu-Guinea  (Missionsgeschichte), *^')    Neu- 


n.  Brasilien  [1624 — 64].)  —  291)  X  P.  J.  Veth,  Beeebouwingen  van  Engeische  Prinsen 
over  Nederlandache  Koloniale  toestanden:  TNedlnd.  1,  S.  821^64.  (Mit  e.  bist.  Rtlck- 
blick  auf  d.  niederL  Kolonisation  in  Ost-Indien.  Veranlafst  von  Dalton:  'The  crnize  of 
Her  Majestv's  ship  Bacchante,  1879 — 82*,  worauf  2  Sohne  d.  Prinzen  von  Wales.)  — 
393)  X  Albert  Haeger,  Doitschers  in  Indi«:  ib.  2,  S.  161.  (Über  einige  Arbeiten 
von  Deutschen  Über  Niederl.  Ost-Indien  [17./9.  Jh.].)  —  39g)  X  Cd.  Bnsken  Huet, 
Litterarische  Fantasi<$n.  Yierde  Beeks.  X.  Uit  en  orer  Nederlandsch  Oost-Indill.  (=  Litte- 
rarische Fantasien  en  kritieken.  XXY.)  S.  196— 212.  Haarlem,  Tjeenk  Willink.  281  S. 
F.  1,35 — 1,90.  |[Bec.  von:  'Yan  Troostenbnrg  de  Bmyn:  De  Hervonnde  Kerk  in 
Nederlandsch  Oost-Indi«  (1602 — 1796),  Amhem  (1884)'  u.  von  ^.  L.  van  Deventer: 
Opkomst  van  het  Nederlandsch  gezag  in  Oost-Indie,  Xir.]|  —  294)  X  H.  J.  Bool, 
Oost-Indi«  na  den  val  der  Compagnie  (1795—1856):  Tijdsp.  1,  S.  71  —  104.  — 
$95)  X  J.  I.  de  Rochemont,  De  Generaal  Jan  van  Swieten.  1807 — 88.  Haag, 
Cremer.  54  S.  F.  0,76.  (Mit  Porträt,  FaksimUe  u.  QueUen.)  —  296)  X  £.  B. 
Kiels tra,  Generaal  van  Swieten.  28.  Mei  1807  bis  9.  September  1888:  EigenHaard 
S.  497—503.  (Mit  Porträt.)  —  297)  X  G.  H.  van  Soest,  Generaal  van  Swieten: 
TKedlnd.  2,  S.  895—400.  —  298)  X  Lnitenant-generaal  Jan  van  Swieten  (1807—88); 
lodMUT.  2,  S.  875—407.  (Mit  Quellen.)  —  299)  X  Uit  de  Indische  krijsgesch. 
(1847_56):  EigenHaard  S.  438—611.  —  SOO)  X  Duymaer  van  Twist:  TNedlnd.  1, 
S.  143/9.  (D.  V.  T.  war  Gouverneur-General  von  1851/6.)  —  SOI)  W.  A.  Ter  wogt 
Het  land  van  Jan  Pietersz.  Coen.  Gesch.  der  Nederlaaders,  in  Oost-Indi£,  aan  het  Neder- 
landeche  Yolk  verhaald.  (Aflevering  1/7.)  Hoorn,  Geerts.  o.  J.  224  S.  pro  Lieferung 
F.  0,65.  (Mit  Porträts,  Faksimile,  Bildern  u.  Quellen.)  —  802)  J-  Frank,  Dirk  van 
Hogendorp,  als  ontwerper  van  economisch-politisohe  hervormingen  voor  Nederlandsch  Indifi: 
lodGlds  S.  1674—90,  1849—80.  (Mit  Quellen.  Yeranlafst  von:  «M^moires  du  g^n^ral 
Dirk  van  Hogendorp,  publi^s  par  D.  C.  A.  van  Hogendorp,  La  Haye,  Nijhoff,  1887'.)  — 
^3)  X  W.  J.  Hofdijk,  Drie  Stadien  op  den  wordingsweg  van  Batavia.  III.  (1688.): 
Gids  1,  S.  152 — 70.  —  g04)  X  Wat  het  in  den  tijd  der  Compagnie  voor  de  bevoUcing 
Tsn  Grissee  al  zoo  in  had,  als  de  Regent  naar  Semarang  moest:  IndGids  S.  420/2.  (Quellen- 
ausgab«.)  —  305)  X  L.  BUchler,  Soerakarto  voor  68  jaren:  TNedlnd.  1,  S.  401—31; 
'i.  S.  1 — 37.  (QueUenausgabe.)  —  306)  X  J.  F.  Breijer,  Yermeestering  eener 
benting  te  Toembang-Patangan  (Z.  en  O.  Afdeeling  van  Bomeo)  op  18.  Maart  1887. 
(Ontleend  aan  de  offici«eIe  rapporten.):  IndMilT.  2,  S.  149—58.  —  307)  X  E.  B. 
Kielstra,  Het  contract  met  Bondjol  van  Januari  1824:  BijdrTLYNedL  S.  141/4. 
(QueUenausgabe.)  —  808)  X  id.,  Sumatra's  Westkust  van  1826—82:  ib.  S.  216—380. 
(Mit  QneUen.)  —  309)  X  id.,  De  Lampongs  van  1832/4:  IndGids  S.  667—80.  (Mit 
QueUen.)  —-  310)  X  id.,  De  koffiecultuur  ter  Westkust  van  Sumatra.  L  (1819—47); 
IL  (1848—87):  ib.  S.  1437—80,  1609—74.  (Mit  Quellen.)  —  311)  X  id.,  Dwang- 
eoltuor  en  vrije  arbeid  in  Bengkoehn  (1825—85):  ib.  S.  1209 — 35.  (Mit  QueUen.)  — 
)12)  X  J.  A.  Yink,  Ezpeditie  ter  Oostkust  van  Sumatra  ten  jare  1865:  IndMilT.  1, 
>*.  652 — 69.  (Mit  Quellen.)  —  313)  X  £.  B.  Kielstra,  Onze  aanrakingen  met  Troemon 
a)$19— 88):  IndGids  S.  1191  —  1207.  (Mit  Quellen.)  —  314)  X  J.  F.  D.  Bruinsma, 
De  groote  Misaigit  van  Atjeh  en  hare  verovering  op  10  en  14  April  1873  en  6  Januari 
1874:  YYerKrijgswetensch.  (1888/9),  S.  253— 894.  (Mit  Terrainskizzen.)  —  315)  X  A. 
IL  van  der  Meer,  De  colonne  van  der  Meer  op  31  Deeember  1874:  IndMilT.  2, 
S.  130—48.  (Hit  Quellen.)  —  316)  X  £.  B.  Kielstra,  Atjeh  onder  het  bestuur 
TU  den  («onvernenr  Demmeni  (13.  September  1884  bis  13.  Dezember  1886):  ib.  1, 
S.   499—525,  613—35;  2,  S.    1—28.     (Mit  Quellen.)  —  317)  X  J.  L.   van  Hasselt, 

8» 
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Holland  (Entdeckungsreisen),'^^)  Kap  der  gnten  Hoffiinng  (Eireben- 
geschichte)'^*)  sind  viele  Aufsätze  nnd  Sonderarbeiten  gewidmet,  welche 
aber  —  ich  möchte  fast  sagen  natttrlicherweise  —  meistens  der  militär* 
historischen  Litteratnr  angehören.  Eine  specielle  Erwähnung  verdient  die 
B okem ei j ersehe  Arbeit  tlber  die  ostindischen  Gewürzinseln.*'*)  Sein 
Urteil  Ober  die  frühere  und  jetzige  niederländische  Eolonialpolitik  ist  höchst 
ungünstig,  aber  die  Schlüsse,  welche  er  aus  den  von  ihm  —  nicht  immer 
richtig  —  geschilderten  Vorgängen  zieht,  und  welche  bisweilen  zu  Insinuationeii 
werden,  unterliegen  begründeten  Zweifeln.  Die  von  ihm  veröffenUichten 
^Aktenstücke'  sind  von  1623 — 84  datiert.  Schade,  dafs  der  Vf.  sie  zu  über- 
setzen genötigt  war:  sie  verloren  dabei  viel  von  ihrer  Frische.  —  Noch 
liegt  ein  archivalischer  Aufsatz*'^)  vor,  sowie  einige  Arbeiten  über  die  ein- 
heimische Historie  und  die  inländischer  Gebräuche, '**"*'*)  welche,  obgleich 
nicht  die  eigentliche  niederländische  Eolonialgeschichte  betreffend,  doch  auch 
für  diese  wichtige  Notizen  und  Beschreibungen  darbieten. 

Amerika,     Die    preisgekrönte    Arbeit    von    Netscher    über  die 
Kolonien  Essequebo,  Demerary  und  Berbice,**^**'*)  ist  eine  unparteiische, 


Gedenkboek  ran  een  ▼ijf-en-twiotigjarig  sendelingsleven  op  Nienw-Guinea  (1862 — 87): 
Utrecht,  Kemink.  IT,  276  S.  F.  2,50.  (Mit  Quellen.  5.  Februar  1855  kamen  d.  ersten 
MissionKre  [Deutscheu]  in  Neu-Guinea;  am  18.  April  1868  kam  van  Hasaelt  c.  8.  dort, 
gesandt  von  'De  Utrecbtsehe  Zending8yereeniging\  gestiftet  in  1859.)  —  S18)  X  H. 
Hartogh  Heys  van  Zouteyeen,  Dirk  Hartogh:  KedFamBL  S.  113—28.  (Mit  QueUea. 
Es  besteht  auch  e.  Sonderausgabe  ['s  Hage,  Geneal.  Herald  A.].  4^.  11  S.  F.  0,75. 
D.  Hartogh  entdeckte  1616  d.  Westküste  von  Keu-Holland  [Eendraehtsland].)  —  (19)  X 
J.  de  Wet,  Beknopte  gesch.  van  de  Nederduitsohe  Hervormde  Kerk  van  de  Ksap  de 
Gk>ede  Hoop  (1652  tot  1804),  roor  de  pers  in  gereedheid  gebracht  door  J.  J.  Kotsi 
Kaapstad,  Jute.  XHI,  188  S.  F.  8.  (Hit  Abbildung  d.  Kirche  von  1704  n.  QneUen.)  —  S2#) 
Heinrich  Bokemeijer,  D.  Molukken.  Gesch.  u.  queUenmKrsige  DarsteUung  d.  Eroberung  n. 
Verwaltung  d.  ostindischen  Gewilrzinseln  durch  d.  Niederlftnder.  Mit  e.  Anhange  von  bishtr 
ungedruckten  Aktenstücken.  Leipzig,  Brockhaus.  XXV,  864,  CXXXIX  S.  |[IndGids  (1888). 
S.  1151— 62.]|  (Mit  1  Karte.)  —  821)  X  E.  F.  Kofsmann,  HoUandsche  Hss.  te  Karlsruhe: 
NedSpect.  S.  71/8.  (Über  Mss.,  herrührend  von  e.  sehr  bekannten  Beamten  d.  O.  I.  K.. 
Arthus  Gijsels.)  —  %%%)  XC.  Snouck  Hurgronje,  Nog  iets  over  de  Salasila  van  Koetoi: 
BijdrTLVNedl.  S.  109—10.  (Über  d.  Wert  d.  inländischen  Indischen  GeschichtsqueUeD.) 
—  823)  X  G.  A.  Wilken,  Oostersche  en  Westersche  reehtsbegrippen :  ib.  S.  121—40. 
(Über  d.  Succession  bei  einigen  ostindischen  Stämmen.)  —  824)  X  id.,  Het  pandreebt 
bij  de  volken  van  den  Indischen  archipel:  ib.  S.  555-609.  |[IndGids  (1888),  S.  19S5/7.]! 
(Es  besteht  auch  e.  Sonderausgabe  [Haag,  Nijhoff,  2  u.  55  S.,  F.  1].)  —  825)  X  S.  W. 
Tromp,  Üit  de  Salasila  van  Koetei:  ib.  3.  1 — 108.  (Über  d.  Genealogie  d.  Fürsten- 
hauses von  Koetei  mit  bist.  Xotisen.  Mit  Quellen,)  —  828)  X  J.  W.  Joung.  Th«D 
Sioe  Kim  Kjong,  in  de  Westerafdeeling  van  Bomeo  bekend  als  Nnonja  Kaptai.  In  Me- 
moriam  (1850—87):  ib.  8.  149—53.  —  827)  X  G.  A.  Wilken,  De  verbreiding  via 
het  matriarchaat  op  Sumatra:  ib  S.  168 — 215.  —  828)  X  K.  F.  H.  van  Langen,  IV 
inrichting  van  het  Atjehsche  Staatsbestuur  onder  het  Sultanaat:  ib.  S.  881 — 471.  (Mit 
Quellen,  Abbildungen  u.  Genealogie.)  —  829)  X  C.  Snouck  Hurgronje,  Een  tfek- 
kaansch  gezantschap  naar  Atjeh  in  1683:  ib.  S.  545—54.  (Mit  Quelle.)  —  880)  X  A. 
F.  P.  Graafland,  Schets  der  Chineesche  vestigingen  in  de  afdeeling  Karimon:  ib. 
S.  505—44.  (Mit  Karte.)  —  881)  ?•  M.  Netscher,  Gesch.  van  de  koloniSn  Essequebo. 
Demerary  en  Berbice,  van  de  vestiging  der  Nederlanders  aldaar  tot  op  onxen  tijd.  Hssf. 
Nijhoff.  XVIII,  423  S.  F.  4,80.  |[NedSpect.  (1888),  S.  161/8  (A.  Ising);  Tijd#p. 
(März  1889),  S.  872/5  (G.  J.  Dozij);  Gids  (Febr.  1889),  S.  856—64  (E.  B.  Kielstrs).]! 
(Herausgeg.  von  d.  *Provinciaal  ütrechtsch  Genootschap  van  Künsten  en  Wetenschappen« 
Mit  Karte  u.  Quellen.)  —  882)  X  id.,  Laatste  levensjaren  en  Uquidatie  der  societeit  rsn 
Berbice,  als  particuliere  handelsvennootschap.  1815 — 48.  Nadere  bijlago.  Haag,  Nijhoff. 
10  S.  gratis.  —  838)  Ch.  M.  Dozy,  c.  s.,  The  Pilgrim  Fathers.  Ezhibition  of  Deco- 
ments  from  public  and  private  coUections  at  Leiden,  relating  to  the  Dutch  settlement«  in 
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«28  wichtigen  Quellen  entlehnte  Beschreibnng  der  Kolonisation  der  Nieder- 
IftBder  und  Engländer  in  genannten  Teilen  des  sfldamerikanisclien  Festlandes, 
wo  die  Niederländer  von  den  letzten  Jahren  des  16.  Jh.  bis  1803  sich  — 
bisweilen  mit  Mühe,  selbst  einmal  von  ihren  Feinden  vertrieben  —  be- 
haupteten, dann  aber  von  den  Engländern  verdrängt  wnrden.  —  Dozy^'') 
betrachtet  als  Stifter  von  Nea-Amsterdam  (später  New-York)  Josse  van 
Forest  aas  Hennegau,  der  in  den  ersten  Jahren  des  17.  Jh.  nach  Leyden  kam, 
nnd  1623  mit  vielen   seiner  Landsleute   nach  Amerika  übersiedelte.''^''^'') 


f  49  A. 

England  bis  1485. 

E.  F.  Henderson.*) 

Allgemeiniss.^'^)  Ehe  wir  ans  den  Werken  zuwenden,  welche 
speziell  mit  dem  englischen  MA.  zu  thun  haben,  sind  einige  Publi- 
kationen zu  erwähnen,  die,  wenn  auch  allgemeinerer  Natur,  dem  Forscher 
aaf  unserem  Gebiet  doch  auch  zu  gute  kommen.  Vor  allem  möchte  Referent 
aaf  die  drei  Kataloge  aufmerksam  machen,  welche  die  Direktion  des 
British  Museum  in  diesem  Jahre  veröjSentlicht  hat.  Einer  von  diesen^} 
enthält  eine  Liste  der  in  den  Jahren  1882/7  erworbenen  Hss.  Es  sind  ca^ 
2000  Mss.  und  6000  Urkk.  verzeichnet  —  aufserdem  S2428  Siegel.  Zu  den 
wertvollsten  gehören  die  Gesta  Cnutonis,  die  lateinischen  und  angelsächsischen 
Glossen,  bekannt  als  'Aelfrics  Yocabulary',  ein  Mefsbuch  mit  dem  Mirakel- 
spiel 'Daniel',  wie  es  im  13.  Jh.  zu  Beauvais  aufgeführt  wurde,  die  Chronik 


North-Amexiea.  Vertnlafst  durch  e.  Besuch  einiger  Nachkommen  niederländischer  An- 
siedler in  Amerika,  Mitglieder  d.  jetzigen  'Holland  societj'  in  New-York.  Leiden,  Trap.  82  S. 
(Nicht  im  Buchhandel.  Mit  Abbildung.)  —  SS4)<  —  vgl.  auch  N.  290;  Bibliographisches 
auch  N.  838.  —  X  6.  Murray  Bakker,  lets  over  de  stichters  van  Nieuw-Nederland 
en  hnime  af  Stammelingen.  Yeranlafst  durch  e.  Besuch  einiger  Nachkommen  holländischer 
Ansiedler  in  Amerika:  EigenHaard  S.  885—91.  (Mit  Abbildungen.)  —  SS5)  X  Nich. 
H.  Doaker,  De  HoUandsche  Oereformeerde  Kerk  in  Amerika  (1628—^1888).  Nijmegen, 
IGlbom.  o.  J.  XV,  280  S.  F.  1,26—1,60.  (Mit  Porträt  d.  Vf.  Herausgeg  von  H. 
E.  Dodker,  Sohn  d.  Vf.  Mit  Quellen.)  —  S86)  X  C.  J.  Wasch,  Een  doopregister  der 
HoUanden  in  BraziliS:  NedFamBl.  (passim).  (QueUenausgabe  [1688  —  47].)  —  387)  X 
lf>-  Kijhoff ,  Books  and  Pamphlets.  Americana.  —  Catalogue  of  books  relating  to  America. 
V«>ranlarat  durofa  e.  Besuch  einiger  Nachkommen  holländischer  Ansiedler  in  Amerika. 
The  Hagne,  Nijhoff.     32  S. 

*)  Herrn  Prof.  Mangold  in  Budapest  verdankt  Bef.  e.  bibliogr.  Sammlung  deutscher, 
£ranxö8iacher,  ungarischer  u.  a.  Beiträge  z.  engL  Gesch.  Da  in  d.  JBG.  bis  z.  vorigen 
Jahre  d.  englische  MA.  nicht  vertreten  war,  so  hat  Ref.  geglaubt,  an  d.  Hand  dieser 
Sammlung  auch  auf  ältere  Jgg.  zurückgreifen  zu  dürfen.  —  Vom  nächsten  Jahre  ab  wird 
d.  Beriehterstattung  auf  d.  jedesmalige  Berichtsjahr  beschränkt  bleiben. 

1/S)  (f  13^^*)  Keary,  Coins  in  Brit.  Museum.  —  4)  Catalogue  of  AddiUons  to 
the  Sias,  in  the  Britiah  Museum  (issued  by  the  Trnstees).   London,    sh.  21.    |[Ath.  (26.  Oct), 
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des  Murimuth,  Urkk.bücher  von  einigen  MAlichen  Klöstern  etc.  Aolser 
dem  Katalog  der  Hss.  veröffentlicht  das  Musenm  eine  Liste  der  Bücher, 
welche  im  Lesesaal  aufgestellt  sind.^)  Es  ist  ein  Verzeichnis  von  20000 
Werken;  das  Sachregister  ist  zugleich  als  Bibliographie  zu  brauchen. 
Der  dritte  Katalog^)  bietet  eine  besondere  Liste  der  bibliographischen 
Werke  im  Lesezimmer.  Langlois*^)  l)espricht  die  Dokumente  im  Public 
Record  Office,  welche  auf  die  französische  Geschichte  Bezug  haben,  sein 
Werk  kann  aber  gleichzeitig  zur  Orientierung  im  Record  Office  Oberhaupt 
dienen.  Von  der  Bibliothek  des  Doms  zu  Lichfield®)  liegt  ein  Katalog  der 
Hss.  und  der  gedruckten  Werke  vor. 

Sehr  wertvoll  für  das  wissenschaftliche  Studium  des  englischen  MA. 
sind  die  ausführlichen  und  eingehenden  Kritiken  Liebermanns.*) 

Allgemeine  Geschichtswerke  über  England  ^^''^^)  sind  in  diesem  Jahre 
nur  wenig  erschienen.  Von  Greens  bekannter  Geschichte ^^)  giebt  es  jetzt 
eine  deutsche  Übersetzung.  Stern  ersetzt  die  schöne  Vorrede,  welche  die 
Witwe  Greens  geschrieben  hat,  durch  einen  allzu  kurzen  Lebensabrifs  des 
Autors.  Die  Übersetzung  liest  sich  glatt  und  ist,  wenn  auch  im  einzelnen 
nicht  immer  zuverlässig,  so  doch  im  ganzen  eine  verdienstliche  Leistung, 
da  sie  dieses  treffliche  populäre  Geschichtswerk  zuerst  in  Deutschland  weiteren 
Kreisen  zugänglich  macht. 

Über  das  Mittelalter  im  allgemeinen  sind  nur  einige  ziemlich 
unwichtige  Schriften  zu  verzeichnen,  darunter  ei^e  neue  Ausgabe  von 
Maitland,**)  deren  Zweck  schwer  einzusehen  ist.  M.  hat  vor  50  Jahren 
einige  Artikel  für  das  British  Magazine  geschrieben,  welche  damals  Auf- 
sehen erregten  und  öfters  in  Buchform  erschienen.  Er  greift  Behauptungen 
von  Hume  und  anderen  Historikern  an,  um  zu  zeigen,  wie  sehr  die  damals 
üblichen  Anschauungen  der  wirklichen  Kultur  und  Religiosität  des  MA. 
Unrecht  thaten,  ist  aber  längst  veraltet.^*)  —  Zerffi^')  reiht  einen  Band 
über  MAliche  Geschichte  in  sein  gröfseres  Werk  ein.  Von  Freemans 
Essays^®)  liegt  eine  neue  Ausgabe  vor.  —  Der  erste  Band  der  Chronik 
Knightons^*)  (bis  1335)  giebt  meistens  Auszüge  aus  älteren  Werken,  nament- 


S.  557.]|  —  5)  List  of  the  books  of  reference  in  the  reading-room  of  the  British  Hasemn. 
Third  Edition,  revised.    Piinted  by  order  of  the  trustees.    London.     XXYI,  475  S.    sh.  6. 
—  6)   List   of  bibliographical   works    in   the   reading-room   of  the  British  Maseam.     ^^^ 
£d.  revised.     Printed  by  order  of  the  trnstees.    London.    XI,   108  S.     sh.  2.   —   7)  ^t^* 
Langlois,    Leg    documents    rel.    k   Thist.   de  France  au   Public  Record  offiee  k  Londras 
(Eztr.  des  Arch.  des  Missions).     Paris,  Leroux.     25  S.  —  8)  X  Catalogue  of  te  Printed 
Books  and  Manuscripts  in  the  Library  of  the  Cathedral  Church,  Liehfield.    London,  Sother&n. 
127  S.    sh.  1.  —  9)  P*  Liebermann,  Neuere  Litt.  z.  Gesch.  Englands  im  BIA.. :  DZG.  1/-. 
durchlaufend;    ferner  Bd.  3,   1.  Hälfte.  —    10)  X  C.  Rnight,  A  Populär  Eist  of  Eng:- 
land,  9  vols.     London,  Bradbury  &  Evans,     sh.  63.  —  H)  X  Gas  sei.  Bist,  of  EoglAnd 
(neue  Auflage)    2.  Band.      London,  Cassel.     sh.  9.    —     13)   X   E.  Webb,  A  Hi»tory   of 
England  for  the  Use  of  Schools  and  Colleges.     London,  Allmann.      614  S.     3  sh.  6  d.  — 
13)  Xince  and  Gilbert,  Outlines  of  English  Hist.   London,  Arthur  HasseU.    12^   174  Sw 
1   sh.  6  d.     |[Guard.   1.  Mai  (1889),  S.  687.]|     (624000   Exemplare  dieses  Büchleins  sind 
bis  jetzt  gedruckt  worden!)    —    14)  J.  Green,    Gesch.  d,  englischen  Volkes.     Übersetxt 
von  E.  Kirchner.    2  Bd.    Berlin,  Cronbach.    547,  631  S.  —  15)  S.  Maitland,  The  Dark 
Ages;    Essays    illustrating   the    State  of  religion  and  literature   in  the  9^^,  10^,  11^   and 
12*h  centuries.  (New  edition.)     London,  John  Hodges.    |[ArchZg.  (Dez.)  S.  469.]|  —  IG)  X 
M.  Robinson,  The  End  of  the  Middle  Ages.    London,  Fisher  Unwin.    406  S.    10  sh.   6  d. 
|[DublR.  (Apr.),  S.  476.]|    (Zieht  England  nicht  in  d.  Kreis  d.  Betrachtung.]]  —  17)  XK   G. 
Zerffi,  Strictures    on   the    Science   of   General   Hist.  Vol.  II:    Mediaeval  Hiat   Lon<l<>n. 
Hirschfeld.      460   S.      12  8h.  6  d.    —    18)    E.    Freeman,   Hist.    Essays.      2«*  Serie«. 
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lieh  dem  Polychronicon  des  Ranolph  Higden.  Lumby  hat  schon  vier 
Bände  von  Higdens  Chronik  für  die  Rolls  Series  ediert;  die  neue  Ausgabe 
des  Enighton  befindet  sich  also  in  guten  Händen.  Die  Vorrede  wird  erst 
mit  dem  zweiten  Bande  erscheinen.  Zu  erwähnen  sind  noch:  ein  kurzer 
Anüsatz  Ton  Dawkins^®)  über  die  Stellung  der  Walliser  in  der  Geschichte 
Britanniens  und  eine  Doktordissertation  von  Wissowa.'^)  Der  Vf. 
arbeitet  an  einer  Geschichte  des  englisch-deutschen  Handels,  und  diese 
Doktorarbeit  ist  eine  Zusammenfassung  der  politischen  Verhältnisse,  welche 
er  dem  grOfseren  Werke  vorausschickt.  Zwar  sind  keine  neuen  Quellen 
benutzt  und  keine  hervorragenden  Gedanken  an  den  Tag  gelegt,  doch 
rOhmt  Liebermann  den  FleiTs  des  Autors  und  sein  Geschick  in  der 
Aaswahl  der  benutzten  Litteratur. 

läinzelne  Perioden,  Zeit  vor  der  normanischen  Er- 
oberung.^*'^^)  Die  Litteratur  für  die  älteste  Geschichte  Englands  fällt 
diesmal  quantitativ  und  qualitativ  unbedeutend  aus.  Die  einzige  Qnellenaus- 
gabe  ist  ^die  Heiligen  Englands'  von  Liebermann. ^^)  Diese  um  das  Jahr  1020 
verfafste  kleine  Schrift  besteht  aus  zwei  Teilen  1.  Bruchstücken  einer  um  das 
Jahr  900  geschriebenen  Legende;  2.  einer  Aufzählung  der  Heiligen  und  ihrer 
über  ganz  England  zerstreuten  Grabstätten.  Davis^'')  und  Plummer^^)  haben 
ihre  Ausgaben  der  angelsächsischen  Chroniken  augenscheinlich  für  junge  Stu- 
denten bestimmt.  —  Die  Hss. Verhältnisse  der  Winchesterannalen  untersucht 
Kupferschmidt.^^*)  Nach  einer  Obersicht  über  die  früher  darüber  ange- 
stellten Forschungen  teilt  er  die  vorhandenen  Hss.  in  3  Gruppen,  von  denen 
er  sich  nur  mit  der  ersten  beschäftigt.  Alle  Hss.  derselben  gehen  auf  eine 
Quelle  zurück,  die  aber  nach  Vergleichung  mit  Beda  nicht  Original  ist.  Dieses 
selbst  ist  verloren.  Die  erste  der  2  Gruppen  dieser  Hss.  weist  verschieden- 
artige Benutzung  von  Bedas  Kirchengeschichte,  die  andere  Aufnahme  mündlich 
überlieferten  Stoffs  als  Kennzeichen  auf.  In  einem  Schlufsergebnis  wird  das 
Verhältnis  der  Annalengruppen  zu  einander  zusammengesetzt.  —  Du 
Chaillu^®)  widmet  etwa  26  von  den  1100  Seiten  seines  Prachtbandes  über 
die  Yikinger  einer  Besprechung  des  Ursprunges  des  englischen  Volkes.  Er 
will  beweisen,  dafs  die  ^sog.  Angeln  und  Sachsen'  Skandinavier  waren;  seine 
Ausführungen  werden  jedoch  schwerlich  irgend  jemand  zu  seiner  Ansicht 
bekehren.  Eine  kurze  Skizze  der  früheren  englischen  Geschichte  schreibt 
Church'®)    für  die   'Story  of  the  Natious'.     Sehr    bezeichnend    für    die 


3Bd  Edition.  London,  Macmillan.  386  S.  10  eh.  6  d.  —  19)  J<  R.  Lumby,  Chronicon 
H«Drici  Knighton,  vel  Cnitthon,  Monachi  Leycestrensis  (Rolls  Series)  Vol.  1.  London. 
Eyre-Spottiswoode.  sh.  10.  —  20)  Boyd  Dawkins,  The  Place  of  the  Welsh  in  the 
Hist.  of  Britain.  (Reprinted  from  the  Manchester  Examiner.)  London,  SImpkin.  12^. 
d.  6.  —  21)  X  F.  Wissowa,  Politische  Besiehungen  zwischen  England  u.  Deutschland 
bis  z.  Untergange  d.  SUufer.  Breslau,  Koebner.  IV,  78  S.  M.  1,20.  |[MHL.  17,  S.  383 
•.F.  Lieber  man  n).]| 

22)  (JBG.  7)  Winkelmann,  Angelsachsen.  —  2S)  (JB6.  5)  J.  Steenstrup, 
^ormannerne.  —  24)  (JBG.  9)  Simcoz,  Alfreds  year  of  battles.  —  25)  (JBG.  10) 
K.Topf,  Angelsächsische  Herzöge  am  Hofe  Stefans  d.  Heiligen.  —  26)  F*  Liebermann, 
D.  Heiligen  Englands.  Angelsttchs.  u.  latein.  Hannover,  Hahn.  XIX,  28  S.  M.  2. 
|[I>ZG.  2,  8.  465;  DLZ.  (1890),  N.  18;  LCBl.  (1890).]|  —  27)  J-  F.  Davis,  Anglo- 
SaxoD  chronieles  f^om  800  to  1001.  London,  Whittaker  &  Co.  4  sh.  6  d.  |[Ath.  (Jan. 
1890),  S.  46.11  —  28)  X  C.  Plummer,  Saxon  chronieles  (Two  of  the)  ParaUel 
.AD.  787—1001.)  Oxford,  Clarendon  Press.  XV,  186  S.  sh.  3.  —  28*)  M. 
Kupferschmidt,  Über  d.  Hss.verhältnisse  d.  Winchester-Annalen :  EnglStud.  13,  U, 
S.  165—87.    —  29)   P.  du  Chaillu,    The  Viking  age:  The  Early  Hist.  Manners  and 
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englische  Geschichtsschreibung  ist  dieser  Versuch,  fast  jedes  Buch  in  eine 
Serie  einzureihen.  Wir  brauchen  nur  unter  vielen  die  ^£iK>ch  Series',  die 
'Epochs  of  Church  History',  'Historie  Towns',  'Twelve  English  Statesmen', 
'English  Men  of  Action  Series',  'Heroes  of  the  Nations  series'  zu  erwähnen. 
Fürchten  sich  die  Historiker,  ihre  Bflcher  allein  und  unbeschfltzt  in  die 
Welt  zu  schicken?  —  England  eigentümlich  ist  auch  die  grofte  Anzahl 
von  Frauen,  die  sich  der  Geschichte  uridmen  und  darin  so  Yorzt^liches 
leisten.  Mary  Everett  Green  hat  für  die  Regierung  über  12  Bünde  der 
'Calendars  of  State  Papers'  herausgegeben,  Lucy  Toulmin  Smith  wird 
nächstens  die  Herausgabe  eines  Werkes  für  die  Cambden  Society  besorgen. 
Für  den  Abschnitt,  welcher  uns  jetzt  beschäftigt,  kommt  eine  Arbeit  von 
Sophie  Bryant^^)  in  Betracht.  Vf.  behandelt  die  älteste  Geschichte  Irlands, 
sie  bestreitet  die  Ansicht  Froudes,  dafs  das  alte  irische  Volk  roh  und  wild 
gewesen  sei,  dafs  es  zwar  von  den  Engländern  schlecht  behandelt  worden, 
doch  aber  gewissermafsen  s^n  Unglück  selbst  verschuldet  habe.  Mifs 
Bryants  Buch  ist  von  den  litterarischen  Zeitschriften  sehr  anerkennend 
rezensiert  worden.  —  Eine  ganz  kurze  Skizze  der  ältesten  schottischen 
Geschichte  giebt  T.  Morgan.^^)  Bie  grofse  biographische  Sammlung  unter 
der  Leitung  von  Leslie  Stephen*^*^^)  rückt  sehr  schnell  vorwärts.  In 
Band  17  behandelt  W.  Hunt  einen  englischen  Geistlichen,  die  Könige 
Egbert,  Eduard  den  Älteren,  Eduard  den  Märtyrer,  Eduard  den  Bekenner. 
In  Band  18  schreibt  derselbe  Vf.  die  Artikel  über  Ethelbert,  Ethelwulf, 
Ethelred  und  den  h.  Ethelwold  von  Winchester.  Am  Schlufs  jedes  Artikels 
stehen  brauchbare  bibliographische  Angaben. 

Die  normanischen  Könige.^^'^^)  In  dem  kurzen  Umfang 
eines  Zeitschriftenaufsatzes  versucht  Dum^ril,^*)  Thierry  mit  Freeman  zn 
vergleichen  und  die  irrigen  Ansichten  von  beiden  zu  widerlegen.  Eine  der 
fleifsigsten  Arbeiten  des  Jahres  dürfte  das  Buch  der  Herzogin  von 
Cleveland^^)  sein;  drei  Bände  widmet  sie  der  Rekonstruktion  eines 
Registers  (Roll),  welches  sich  in  Battle  Abbey  befunden  haben  soll  and 
das  Verzeichnis   der  Mitkämpfer   des  Eroberers   bei  Senlac  enthielt.    Die 


Customs  of  the  English  Speaking  KatioDs.  2  B.  London,  Mnrray.  1150  S.  sh.  4?. 
|[Ath.  (16.  Nov.).]|  (D.  Werk  hat  1366  lUnstrationen !)  —  80)  A.  J.  Chnrch,  Earlr 
Britain.  (=  Story  of  the  Natione.)  London,  Fisher  ünwin.  sh.  5.  |[Ac.  (8.  Feb.  1890\ 
S.  91.]|  —  gl)  S.  Bryant,  Celtie  Ireland.  London,  Kegan  PanL  sh.  5.  |[Ath.  (17.  Aug.). 
S.  216;  Guapd.  (11.  De«.),  S.  1988;  Ac.  (81.  Aug.),  S.  128.]|  —  %%)  T.  Morgan, 
Sketch  of  early  scottish  hist.  Part.  1:  JBAA.  (Dez.  18S9),  S.  848—61.  —  3S/4)  ^ 
Stephen,  Dictionary  of  National  Biography.  VoL  17.  London,  Smith  &  Elder.  sh.  15. 
—  35)  X  Delarc,  Le  saint  siäge  et  la  eonqnete  de  TAngleterre:  BQH.  41  (1887;. 
8.  887—81.  (Vgl.  HJb.  1888,  S.  887.)  —  S6)  (JBG.  4)  A.  Du  Boys,  Lanftanc  et 
Gnillanme  le  Conqn^rant.  —  S?)  X  R.  de  Neaville,  Le  oharaet^e  de  GaiUaame  le  Boox: 
RQH.  88  (1886),  S.  286—41.  (Im  Anschlufs  an  Fremans:  The  relgn  of  WiUiam  Rnivs.} — 
SS)  X  Otto  Wendeburg,  Über  d.  Bearbeitung  von  GottfHed  von  Monmoutha  Historiaregum 
BriUnniae  in  d.  Hs.  Brit.  Mus.  Harl.  1606.  1882.  87  S.  (Inang.-Diss.  von  Erlangen.)  — 
89)  X  J.  Koch,  Li  Rei  de  Engletterre.  £.  anglo-normannischer  Oesehiohtaaiissiig.  Z.  ersUamal 
kritisch  veröffentl:  (Festschrift  d.  Dorotheenstädt.  Realgymnas.).      Berlin,  Gmertner.     1886. 


81    S.     M.    1. 
von  Canterbury 


[DLZ.    (1886),    No.  28.]|   —  40/1)    (JBG.  9)    Liebermann,  Aoselm 
auch  separat:  Hannover,  Hahn.    M.   1.]  —  42)   X  Z.  ErisDemog  ao  d. 

Normannenherrschaft  in  EngUnd:  AZg.  (1886),  Beilage  Ko.  288.    —    4S)  M.  Dum^ril. 

La  conquSte  de  l'Angleterre  par  les  Normands:  AFLBordeanx  2.   |[RQH.  (Okt.  1889),  S.  646.]; 

—  44)  The  duehese  of  Clevelaud,  The  Battle  Abbey  Roll,  with  some  Acoonnt  of  tli« 

Norman  Lineages.   3  vols.     London,  Mnrray.     |[Ath.    (27.  Apr.  1889),   S.  630;  D2G.  3. 
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Herzogin  hat  740  Namen  aus  späteren  Chroniken  gesammelt  und  genealogisch 
zurttckverfolgt;  es  sind  nnr  elf  Namen,  die  sie  nicht  identifiziert.  Ihre 
Kenntnisse  müssen  aulserordentlich  sein,  dagegen  leidet  ihr  Bach  an  einer 
gewissen  Kritiklosigkeit.  —  Zwei  wichtige  Yeröffentlichnngen  der  Becord 
Commission  (Rolls  Series)  sind  zn  verzeichnen.  Der  bekannte  Sir  Thomas 
Dnffus  Hardy  hatte  eine  nene  Ausgabe  von  Gaimar,  Lestorie  des  Engles^^) 
angefangen,  starb  aber,  ehe  er  dieselbe  sehr  weit  gebracht  hatte.  G.  T. 
Martin  hat  die  Arbeit  vollendet,  welche  jetzt  in  zwei  Bänden  vorliegt. 
Dem  Text  liegt  eine  Hs.  des  britischen  Museums  zu  Grunde;  drei  andere 
Hss.  jedoch  —  eine  aus  Lincoln,  eine  aus  Durham  und  eine  aus  Heraids 
College  —  sind  kollationiert  worden.  In  einem  Anhang  sind  aufgenommen 
worden:  1.  Le  lai  d'Haveloc  le  Danois,  ein  französisches  Gedicht  von 
1106  Zeilen;  2.  die  Narratio  de  Uxore  Amulfi  ab  Ella  rege  Deirorum 
nolata ;  3.  die  Gesta  Herwardi  incliti  exulis  et  militis.  Die  neue  Ausgabe 
der  ^de  Gestis  Regum  Anglorum'  von  Malmesbury,  welche  der  Oxforder 
Bischof  Stnbbs  besorgt,^®)  ist  ebenfalls  vollendet.  Der  erste  Band,  der 
1887  erschien,  enthält  in  einer  Vorrede  von  147  Seiten:  das  Leben  Malmes- 
bnrys,  eine  Liste  der  benutzten  Hss.,  eine  Besprechung  der  früheren  Aus- 
gaben, und  eine  Aufzählung  der  Werke  M.s,  wovon  einige  verloren  sind. 
St.  nennt  M.  den  ersten  Geschichtsschreiber  seit  Beda,  der  versucht  habe, 
die  trockenen  Details  in  einen  systematischen  Zusammenhang  mit  einander 
zu  bringen  und  wirkliche  Geschichte  zu  schreiben.  Obgleich  St.  einige 
neue  Hss.  kollationiert  hat,  hat  er  den  Text  der  letzten  Ausgabe  (der  von 
den  Brfldem  Hardy,  1840)  wenig  verändert  und  erkennt  seine, Dankesschuld 
gegen  seine  Vorgänger  an.  Der  zweite  Band  enthält  auch  eine  lange 
Vorrede,  in  der  St.  die  Quellen  der  Angaben  M.s  genau  prüft,  besonders 
die  Legenden  und  kleinen  Geschichten,  welche  gerade  bei  diesem  Autor  so 
häufig  vorkommen.  Das  zweite  Buch  ist  wichtig,  weil  es  Nachrichten  aus 
ganz  verschollenen  Quellen  enthält.  Als  litterarische  Leistung  ist  das  dritte 
am  bedeutendsten.  In  dem  fünften  ist,  obgleich  es  die  eigne  Zeit  be- 
handelt, sehr  viel  von  Eadmer  übernommen  worden.  Hervorzuheben  ist, 
da£9  Malmesbury  seine  Quellen  nicht  gedankenlos  abschreibt,  sondern  fast 
immer  den  Stoff  wirklich  verarbeitet.  St.  hat  im  ganzen  eine  hohe  Meinung 
von  ihm,  findet  aber  doch,  dafs  er  in  Anordnung  und  Tiefe  der  Auf- 
fassung hinter  Florenz  von  Worcester  und  Heinrich  von  Huntingdon  zurück- 
stehe. In  dem  zweiten  Bande  seiner  Ausgabe  nimmt  St.  auch  die  Historia 
Novella  auf.  Er  meint,  diese  Schrift  sei  nichts,  als  eine  Sammlung  von 
Notizen,  die  erst  später  umgearbeitet  werden  sollte.  Dafs  diese  Umarbeitung 
fehlt,  ist  kein  Unglück  für  den  Historiker  —  das  Material  ist  uns  desto 
reiner  erhalten.  —  Liebermann* ')  veröffentlicht  einen  Brief  von 
Innocenz  H.  an  Heinrich  I.  vom  8.  Juni  1133,  betr.  die  Eaiserkrönung 
I^thars  und  eine  Bitte  an  Heinrich  um  Geld.  Sehr  zu  loben  ist  der 
Artikel  von    Archer   in  Dic^Nat  Biogr.  über  Ranulf  Flambard,**)    der 


S.  222.]|  —  45)  X  Th.  D.  Hardy  &  C.  T.  Martin,  Lestorie  des  Engler  solam  la 
Translseion  Maiatre  Geffrei  Gaimar.  2  Yols.  (Rolls  Series).  London,  Eyre-Spottiswoode. 
th.  20.  |[Ath.  (19.  Okt.),  8.  617;  RH.  Vol.  89,  S.  464.]|  —  46)  Stnbbs,  Wilhelmi 
lUJmflabiriensis  Monaehi  de  Gestis  Regam  Anglomm.  Libri  Quinqne;  Hist.  Novellae 
Ubri  Tret  1887/9.  2  vol.  London,  Eyre-Spottiswoode.  sh.  21.  —  47)  Liebermann, 
Brief  Imocenz  IL  an  Heinrich  L  v.  England:  NA.  15,  S.  566—88.  —  48)  L.  Stephen, 
Dietkmary  of  National  Biography  Vol.  19.     London,  Smith,  Eider  &  Co.    —   49)  ib.    — 
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dem  König  Wilhelm  II.  in  seinen  fiskalischen  Erpressungen  so  behQlflicb 
war.  A.  schöpft  direkt  aus  den  Quellen.  Canon  Perry^*)  behandelt 
Gilbert  Foliot,  den  Gegner  Beckets.  In  einem  kurzen  Aufsatz  in  der 
English  Historical  Review  bespricht  O'Grady^^)  die  letzten  irischen  Könige. 
Vor  der  Eroberung  von  1170  existierten  eine  Anzahl  Häuptlinge,  Könige, 
wenn  man  will.  Der  mächtigste  von  diesen  erwarb  sich  eine  gewisse 
Oberhoheit  über  die  anderen,  ebenso  wie  der  Bretwalda  der  angelsächsischen 
Zeit.  O'G.  zeig(,  dafs  Thurlough  O'Connor  und  seine  Nachkommenschaft, 
indem  sie  Irland  konsolidierten,  den  Weg  für  die  Eroberung  durch  Hein- 
rich IL  bereiteten.  Der  Ton  von  O'G.s  Artikel  ist  sehr  zu  tadeln;  u.  a. 
legt  er  Freeman  Behauptungen  in  den  Mund,  die  dieser  nie  gemacht  hat. 
Freeman**)  antwortet  in  vernichtender  Weise. 

Die  Plantagenets.  Von  StepJian  bis  Johann^^'^^)  (1154—1216}. 
Die  einzige  wichtige  Schrift  für  diesen  Zeitraum  ist  Pf  ülf  s****^)  Besprechung 
aller  Gründe  für  und  wider  die  Echtheit  der  viel  umstrittenen  Urk.,  welche 
Hadrian  IV.  Heinrich  II.  über  die  Schenkung  Irlands  ausgestellt  hat.  Vf., 
obgleich  er  vom  katholischen  Standpunkt  aus  schreibt,  kommt  doch  zu  dem 
Ergebnisse,  die  Bulle  sei  echt.  Drei  von  einander  unabhängige  Quellen 
bezeugen  dies:  Johann  von  Salisbury,  Giraldus  Cambrensis,  Radulphns  de 
Diceto.  P.  sucht  Hadrians  Vorgehen  zu  rechtfertigen  mit  der  Entsittlichung 
des  Volkes,  der  Notlage  der  Kirche  in  Irland,  sowie  mit  der  Schwierigkeit, 
dem  thatendurstigen  jungen  König  die  erbetene  Erlaubnis  abzuschlagen. 
Die  Bulle  sei  nur  mit  ausdrücklichen  Bedingungen  (Bedingungen  jedesmal 
grofs  gedruckt!)  erteilt  worden:  'Ein  Vorbehalt  scheint  zu  sein,  dafs  die 
Iren,  oder  doch  der  bessere  Teil  derselben,  freiwillig  die  neue  Herrschaft 
annehmen.'  Ein  Aufsatz  desselben  Vf.  über  den  König  würde  gewifs 
interessant  sein.  Er  nennt  ihn  'den  lasterhaften  Heinrich  IL,  dessen  her- 
vorstechendster Charakterzug  Falschheit  und  Lügenhaftigkeit  war.'  Cber 
Thomas  Beckct**)  liegt  ein  Werk  von  Thompson  vor.  Vf.  scheint  die 
Quellen  und  die  Litteratur  fleifsig  benutzt  zu  haben.  Laut  einer  Rezension 
im  Guardian  hat  er  aber  doch  keine  klare  Vorstellung  von  dem  wahren 
Zustand  der  Dinge  im  12.  Jh.  Er  will  beweisen,  dafs  Becket  nicht  für  die 
Freiheit  des  Klerus  insbesondere,  sondern  für  die  Rechte  des  Menschen 
überhaupt  gekämpft  habe. 

Heinrich  IIL  bis  Eduard  IL^^'^^)  (1216—1307).     Der  3.  Band  der 


50)  S.  O'Grady,  The  Last  Kings  of  Ireland:  EHR.  (April),  S.  286.  ' —  51)  i*>-  {^^^f- 
8.  604.  —  5S)  X  A.  Joly,  tlndni  Anglo-Normandes.  Gerold  le  Gallois.  (Giraald  de 
Barri.):  MAcCaön  1  O^ö^).'  |[DZG.  2,  S.  481.]|  (Erschien  auch  separat.)  —  5$)  X 
Fr.  A.  Gasquet,  Adrian  IV  and  Ireland:  DnblinR.  9  (1883).  '[HJb.  (1X&6\ 
S.  153.]|  —  54)  (JBG.  7,  II,  188»'».)  Hadrian  IV.  u.  IrUnd.  —  55)  X  S.  Malone. 
Adrian  IV  and  Ireland:  DublinR.  11  (1884),  S.  316—43.  —  56)  X  A.  de  B^moot. 
Saint  Thomas  Becket,  chancelier  et  homme  d'^Ut:  RQU.  82  (1882),  353—95.  ^Ba^iert 
auf:  «Materials  for  the  hist.  of  Th.  B.'  [London  1877—81].)  —  57)  (JBG.  4)  ?»»!»• 
Johannes  Saresberiensis.  —  58)  («IBG.  4)  Giesebrecht,  Zu  Johann  von  Salisbarr.  — 
59)  XA.  deB^mont,  Sur  la  condamnation  de  Jean  sans  Terre  en  1202  par  la  covt 
des  Pairs  de  France:  RH.  32  (1886),  H.  1/2.  —  60)  (JBG.  4)  Pauli,  Gerraaiof.  - 
61)  (JBG.  5)  Laden bauer,  Johann,  VasaU  d.  römisch.  Stuhles.  —  61M  0.  Pfttl^- 
Papst  Hadrian  IV.  u.  d.  'Schenkung'  Irlands:  StML.  37,  S.  882—96,  497—517.  —  $i) 
R.  Thompson,  Becket  (Thomas)  Martyr  Patriot.  London,  Paul,  Trench  &  Co.  o26  S- 
eh.  6.  |[Guard.  (24.  Juli  1889),  S.  1127.]|  —  68)  (JBG.  7)  H.  Weber,  Verb&ltiü* 
Englands  zu  Rom  1237—41.  ~  64)  (JBG.  7)  Bdmont,  Simon  de  Montfort  - 
(JBG.   10)    Koch,    Richard   y.   CornwalL    —    66)   (JBG.  3)    Armin  di  Miraodi. 
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nenen"^  Ausgabe  für  die  Rolls  Series  von  Wendovers  Chronik***)  ist  er- 
schienen. Ath.  meint,  die  «Record  Gommission  hätte  ganz  gut  mit  Wendover 
warten  können,  bis  einige  viel  wichtigere  Werke  ediert  waren  —  vor  allen 
Dingen  Orderic  Vitalis.  Wendovers  Chronik  ist  schon  von  Dr.  Coxe  heraus- 
gegeben worden,  aufserdem  ist  der  gröfste  Teil  derselben  von  Matthew 
Paris  aufgenommen,  dessen  Werke  vorzüglich  ediert  sind  von  Dr.  Luard. 
Der  vorliegende  Band  von  Wendover  enthält  die  Vorrede  —  die  hier  wie 
überhaupt  in  der  Rolls  Series  von  hoher  Bedeutsamkeit  ist  —  den  letzten 
Teü  des  Texts  (1230/5)  und  den  Index.'®)  —  F un ck-Brent an o'^)  be- 
handelt in  der  Revue  Historique  den  historischen  Wert  einer  Schrift  aus 
dem  Ende  des  13.  Jh.,  welche  Boutaric  in  Band  20  der  'Notices  et  extraits 
des  manuscrits'  herausgegeben  hat.  Die  Schrift  giebt  wertvolle  Aufschlüsse 
über  die  Verbindungen,  die  England  und  Frankreich  mitten  in  ihren 
Eriegsrüstungen  anknüpften.  Wir  erfahren,  dafs  Adolf  von  Nassau,  nachdem 
er  von  England  Geld  angenommen  und  sich  verpflichtet  hatte,  gegeu  Frank- 
reich zu  kämpfen,  sich  von  Frankreich  bestechen  liefs  und  zu  Hause  blieb. 
Vf.  behauptet,  dafs  diese  Angabe  Scheffer-Boichorst,  Brosien  und  Bergen- 
grQn  bewogen  habe,  die  Echtheit  des  Stückes  zu  bestreiten,  und  beweist 
die  Nichtigkeit  wenigstens  einiger  ihrer  Einwände.  Er  giebt  einen  neuen 
Abdruck,  ganz  nach  der  Hs.,  absichtlich  ohne  jeden  Versuch,  die  Teile  in 
Zusammenhang  zu  bringen.  Vf.  tadelt  die  Art  wie  in  Deutschland  Ge- 
schichte des  MA.  geschrieben  wird,  das  willkürliche  Beiseitelassen  von 
Texten,  welche  unbequem  sind,'^*)  und  die  einseitige  Betonung  anderer. 
Ober  die  Absetzung  und  den  Tod  Eduards  II.  giebt  das  Chronicon  Galfridi 
wertvolle  Aufschlüsse.'*)  In  dem  Anhang  zu  Murimuth  steht  ein  Brief '^) 
des  Herzogs  von  Lancaster  an  Eduard  II.  vom  Jahre  1317. 

Eduard  III,  und  Richard  /i. '«"'»)  (1327—99).  Thompson,  der 
Hanptbibliothekar  des  British  Museum  giebt  in  einem  Bande  die  beiden 
Chroniken  von  Murimuth  und  von  Avesbury*®)  heraus.  A.  de  Murimuth 
wurde  entweder  1274  oder  1275  geboren  und  starb  1347.  Er  war  'Dr.  of 
Civil  Law',   wurde   in  verschiedenen  Missionen    nach    Rom    geschickt    und 


Richard  roxi  CornwaUis.  (Über  Richard  vgl.  alljährlich  §  16.)  —  67/8)  XR.  Röhricht, 
Etade«  sur  les  demiers  temps  du  royaume  de  Jerusalem.  A.  La  croisade  du  prioce  Edouard 
d'Angleterre.  1270/4:  A.  de  l'Orient  latin  1  (1881).  —  69)  XX  H.  Hewlett,  The 
Flowers  of  Hist.  By  Roger  de\  Wendover  Vol.  III  (Rolls  SeriesV  London,  Eyre 
Spottiawoode.  sh.  10.  |[Ath.  (31.  Aug.  1889),  S.  286.]|  —  70)  X  Seh irrm acher, 
Richard  von  Comwall:  ADB.  28,  S.  412.  —  71)  F-  Fun ck -Brentano,  Document  pour 
servir  k  FHist.  des  Relations  de  la  France  avec  l'Angleterre  et  VAUemagne  sous  le 
Regne  de  Philip  le  Bei:  RH.  39,  S.  326—48.  —  71»)  Anm.  d.  Red.:  Diese  Seite  d. 
Vonrurfs  kann  sich  doch  wohl  nur  darauf  beziehen,  dafs  d.  ausländischen  Quellen  bei  uns 
noch  nicht  genügend  gewürdigt  werden;  ein  Mangel,  d.  gerade  jetzt  d.  MGH.  abhelfen 
werden.  —  7^)  8.  N.  81.  —  73»)  S.  N.  80.  —  73)  X  Gor r in i,  Ambasciatori  Fiorentini 
in  Avignone.  (JBG.  7)  (6  Briefe  d.  Gesandten  im  Staatsarchiv  von  Florenz;  handeln  über 
d.  feierlichen  Empfang  Eduards  lU.  in  Gent  u.  Flandern,  von  seinen  Kriegsrüstungen  gegen 
Frankreich  a.  seinem  Bund  mit  Ludwig  d.  Bayer.)  —  74)  X  H.  Boos,  D.  Mönch  v. 
B«el  u.  d.  Schlacht  von  Cr^cy:  AnzSchwG.  20,  S.  314/6.  —  75)  X  id.  Jean  Froissart: 
PrJbb,  63  (Febr.,  März  1889).  |[DZG.  2  (1889),  S.  497.]|  (Vgl.  Maurys  Aufs.: 
Froissart  im  JSav.  [Febr.  1889].)  —  76)  X  Debidour,  Les  chroniqueurs.  Froissart. 
Commines.  Paris,  Lecene.  |[RCr.  (1890),  No.  9.]|  —  77)  X  A.  J.  Namfeche,  Les  Arte- 
▼elde  et  leur  ^poque.  Louvain,  Fonteyn.  253  S.  —  78)  X  (JBG.  9)  A.  Med  in, 
Giovanni  Aguto.  [Hawkwood].  —  79)  X  J.  Hodgetts,  Richard  II.,  Plantagenet. 
London,  Whiting.  380  S.  sh.  6.  —  80)  M.  Thompson,  Chronica  A.  Murimuth 
«^    B.    de     Avesbnry    (Rolls    Series).        London,     Eyre-Spottiswoode.       LXIII,    615    S. 
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erfreute  sich  der  Gunst  der  Hofpartei.  M.8  Chronik  nmfafst  die  Jahre 
1303 — 47.  Seine  Chronologie  ist  verworren,  denn  er  fängt  das  Jahr  an 
mit  Michaelis,  anstatt  wie  gewöhnlich  mit  Weihnachten  oder  der  Verkfln- 
dignng  Maria.  Dadurch  gerät  das  laufende  Jahr  mit  dem  Regierungsjahr 
des  Königs  in  Konflikt.  Das  Jahr  1304  z.  B.  beginnt  nach  ihm  mit 
Michaelistag  1303  und  dies  nennt  er  das  32.  Regierungsjahr,  obgleich  das- 
selbe in  Wirklichkeit  drei  Monate  später  anfängt.  Der  erste  Teil  der 
Chronik  ist  arm  an  Mitteilungen  —  vom  Jahre  1337  an  dagegen  ist  sie 
sehr  wertvoll.  M.  eifert  sehr  gegen  die  päpstlichen  Anmafsungra;  die 
Engländer,  sagt  er,  tragen  alles,  was  man  ihnen  auf  den  Rücken  bindet 
'sicut  boni  asini'.  Diese  Chronik  ist  oft  gedruckt  worden,  zuletzt  von  Hog 
für  die  EngUsh  Historical  Society.  Er  benutzte  nur  teilweise  die  beste  Hs. 
(Harley  3836).  Der  Text  von  Thompson  dagegen  statzt  sich  hauptsächlich 
darauf,  obgleich  die  übrigen  Hss.  auch  verglichen  worden  sind.  Aulber 
dem  erwähnten  Brief  Eduards  II.  (s.  o.  N.  72)  ist  ein  anonymer  Brief  aus 
dem  Jahre  1340  im  Anhang  des  Bandes  gedruckt.  Die  Chronik  des  Avesbuiy 
ist  hauptsächlich  von  Wert  für  die  (reschichte  Eduards  III.  in  militärischer 
Beziehung  bis  zum  Jahre  1356.  Sie  enthält  wichtige  Dokumente,  wie  z.  B. 
den  eigenhändigen  Brief  Edwards  an  seinen  Sohn,  worin  er  selbst  die 
Details  des  französischen  Feldzuges  von  1339  giebt.  Diese  Chronik  war 
bis  jetzt  nur  einmal  gedruckt  worden,  von  Heame  im  Jahre  1720  —  die 
Hss.,  welche  dieser  neuen  Ausgabe  zu  Grunde  liegen,  sind  dieselben,  die 
Heame  benutzt  hat.  Thompson  hat  sich  in  diesem  Jahre  auch  sonst 
noch  um  die  Wissenschaft  verdient  gemacht  durch  Herausgabe  des  Chronicon 
Galfridi  le  Baker  de  Swynebroke.^^)  Galfridus  lebte  bis  1358,  —  bis  zum 
Jahre  1341  hat  er  den  Murimuth  benutzt,  giebt  aber  auch  da  eigne  Zusätze. 
T.  meint,  dafs  G.s  Beschreibung  der  Schlachten  Eduards  m.  nach  Erzäh- 
lungen von  Augenzeugen  verfa&t  sei.  Für  die  Schlachten  von  Halidon 
Hill,  Nevilles  Cross,  Sluys,  Cr^cy  und  Poitiers  sind  G.s  Angaben  besonders 
wichtig,  auch  aber  den  Schwarzen  Tod  und  den  Hosenbandorden  bietet  er 
manches  wertvolle  Zeugnis.  Es  giebt  nur  eine  vollständige  Hs.  von  dieser 
Chronik,  Bodleian  761.  Eine  zweite  enthält  nur  den  Abschnitt  über 
Eduard  HI.  —  Hunt  schreibt  über  Eduard  lU.  in  Dictionary  of  National 
Biography.®**)  Die  Verhandlungen  zwischen  England  und  Frankreich 
1388 — 93  behandelt  Moranville.®*)  Er  hat  neues  ungedrucktes  Material 
aus  der  National-Bibliothek  benutzt  und  veröffentlicht  die  betreffendeu 
Dokumente.  Er  behauptet,  dafs  die  Regierung  Karls  VI.  alles  mögliche 
gethan  habe,  um  einen  dauernden  Frieden  zu  begründen.  Daran,  dafs  es 
nur  zum  Waffenstillstand  gekommen,  sei  das  englische  Parlament  allein 
schuld  gewesen  —  Richard  und  seine  Umgebung  hätten  den  Frieden  sehr 
gewünscht.  Die  mitgeteilten  Dokumente  beweisen  aufs  neue  die  perfide 
Haltung  der  Herzöge  von  Berry  und  Burgund.  —  Die  Chronik  des 
Mönches  von  St.  Denis  ist  eine  der  wertvollsten  Quellen  für  das  Ende  de? 
14.  und  den  Anfang  des  15.  Jh.     Moran vill^®*)   untersucht  die  Frage. 


8h.  10.  —  81)  id.,  Chronicon  Galfride  Le  Baker  de  j^wynebroke.  London,  Frowde. 
4<^.  XYII,  240  S.  ah.  21.  |[Ath.  (81.  Aug.  1S89),  S.  286;  Ac  (14.  Sept.  IWH 
S.  161;  Gnard  (2.  Apr.  1890),  S.  652.]|  —  81*)  VoL  17.  —  82)  H.  MoriBYiUe. 
Conf^ences  entre  la  France  et  TAngleteiTe  1388—98:  BECh.  Haft  IV,  V,  S.  854- (^0. 
—     88)    id'i    La    ehronique    du    religienx    de    Saint-Denis,    kt    m^moirea   de   SafanflB 
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wer  dieser  Mönch  eigentlich  war.  Sein  Name  ist  nirgends  genannt,  wir 
wissen  aber  von  ihm,  dafs  er  Sekretär  des  Königs  nnd  im  Jahre  1381 
während  der  Hebellion  Wat  Tylers  in  England  war,  femer,  dafs  er  in 
Sachen  des  Schismas  verwickelt  war.  M.  weist  nach,  dafs  ein  gewisser 
Pierre  Salmon,  Sekretär  Karls  VI.,  welcher  bekannte  Memoiren  geschrieben 
hat,  höchst  wahrscheinlich  der  Autor  der  Chronik  ist.  Die  Memoiren  und 
die  Chronik  zeigen  frappant  ähnliche  Gesinnungen.  Salmon  war  auch 
Mönch,  ob  gerade  in  St.  Denis,  ist  nicht  sicher.  Jedenfalls  ist  es  nicht 
nachzuweisen,  dafs  er  zu  einem  anderen  Kloster  gehörte.  In  einem  Anhang 
Feröfientlicht  M.  zwei  auf  Salmon  bezügliche  Stücke;  einen  Auszug  aus 
parlamentarischen  Registern  und  einen  Abschnitt  aus  einer  Schrift  von  Salmon 
selbst.  Ein  törichter  Versuch,  ^^)  nachzuweisen,  dafs  Pierre  Salmon  kein 
Mönch,  sondern  ein  Schuhmacher  gewesen,  bedarf  kaum  der  Erwähnung. 
Es  kann  leicht  mehrere  Pierre  Salmon  gegeben  haben,  der  Schuhmacher 
schrieb  schwerlich  die  Memoiren. 

York  und  Lancaster^^'^^)  (1399—1485).    Heinrich  V.  ist  Gegen- 
stand einer  Monographie  von  Church®^    (nicht  dem  Dean  of  St.  Pauls). 
Vf.  warnt  davor,  zu  viel  Vertrauen  auf  Shakespeares  Bild  von  der  Jugend 
dieses  Königs  zu  setzen.     Die    Auffassung    des    grofsen   Dichters,    der  be- 
kanntlich aus  Chroniken    schöpfte,    ist    bis   jetzt   ziemlich   die  herrschende 
gewesen.     Die  wichtigsten  Verträge  des  lOOj.  Krieges  sind  von  Cosneau*^) 
2asammengestellt  in  einem  Bande.    Sonst  waren  sie  nur  zerstreut  bei  Rymer, 
Martene  und  du  Mont  zu  finden.     Vf.  hat  die  Texte  wieder  mit  den  Hss. 
verglichen.     Isnard  in  der  Biblioth^que  de  TEcole  des  Chartes  hat  manches 
auszusetzen  an  C.s  Ausführung  der  Arbeit,  findet  das  Buch  aber  im  ganzen 
verdienstvoll.  : —  Die  eben  erwähnte  Zeitschrift    sieht  sich  veranlafst    mit- 
zuteilen,*^)   dafs   eine  Sammlung    von  Quellenschriften  über  Joanne  d'Arc, 
angeblich  Band  6  des  Werkes   von  Jules  Quicherat,   mit  diesem   in  Wirk- 
lichkeit nichts  zu  thun  hat;  wenigstens  wissen  die  Erben  des  litterarischen 
Nachlasses    von   Qu.  nichts   darüber.  —  Über    die    grofse    Entscheidungs- 
schlacht   bei    Towton    zwischen    Eduard  von  York   und  den  lancastrischen 
Truppen  schreibt  Cyril  Ransome**)  in  der  English  Historial  Reiview.    Vf. 
bat  alle  Überlieferungen  dieser  Schlacht  durchgearbeitet  und  durch  genaue 
Beobachtung    des   Schlachtfelds    zu    kontrollieren   versucht.     Er   fügt   eine 
FTarte  desselben    seinem   Aufsatze  bei.     Eduard  IV.,    Eduard  V.,    Eduard 
Warwick    und    Eduard,    Sohn    Heinrichs  VI.    werden   von   J.   Gairdner 
behandelt,    Eduard,   der  schwarze   Prinz   von  W.  Hunt   im   Dictionary  of 
National  Biography.'*») 

^t  U  ehronique  de  la  mort  de  Richard  II:  ib.  S.  5 — 40.  —  84)  Pierre  Salmon 
^t  ia  chroniqae  de  Saint-Denis :  Archives  bist.,  artist  et  lit.  No.  1.  —  85}  X  R.  Pauli  | 
König  Heisrieh  V.  (=  'Auft.  z.  engl.  Gesch.'  KF.)  Leipzig,  Hirzel.  |[Ath.  No.  2946 
flÄ84).]|  —  gC)  X  B.  de  Bury,  Jeanne  d'Arc.  Paris.  Fr.  7,60.  —  87)  X  W. 
Adamty  Tbe  Uaid  of  Orleans,  and  the  Great  War  of  the  English  in  France.  London, 
Hntehinson  &  Co.  XI,  339  S.  3  sh.  6  d.  —  88)  X  A.  Gast^,  Les  insurrections 
popolaires  en  Basse-Kormandie  au  15«  s.,  pendant  Toccupation  anglaise  et  la  qaestion 
d'OKrier  Basselin.  Ca«n.  79  S.  |[RH.  42,  I  (1890),  S.  229.]|  (Erschien  früher  in  d. 
AnnaL  de  !•  fscnlt^  des  lettres  de  Oa^n  5  (1889),  Ko.  2.)  —  89)  Rev.  A.  Church, 
Henry  Y.  (=  Knglish  Men  of  Action.)  London,  Macmillan.  YII,  156  S.  2  sh.  6  d.  |[Ac. 
U.  Mai),  S.  800;  Ath.  (4.  Mai),  S.  564.]|  —  90)  F^  Cosneau,  Les  grands  trait^s  de 
la  guerre  de  eent  ans,  eoUection  de  textes  pour  servir  k  T^tnde  et  ^  Tenseignement  de 
rhist.  Pari»,  Picard.  VII,  187  S.  |[BECh.  (1889),  S.  606.]|  —  91)  BECh.  (1889),  S.  672. 
~   %Z)  Cyiil   Rantome,  The  Battle  of  Towton:  EHR.  (Jolj),  S.  460.  —  99*)  Vol.  17. 
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Verfassufig,  Wirtscha/Uiche  Knlhir  etc.^^'^^)  Eine  neue 
Ausgabe  der  Übersetzung  von  Gneists^^)  berühmtem  Werk  ist  zn  ver- 
zeichnen. Es  giebt  zwei  von  einander  unabhängige  Übersetzungen  dieses 
Buches  ins  Englische. 

Das  Parlament***"®')  ist  dieses  Jahr  in  keiner  besonderen  Schrift  be- 
handelt worden.  Über  einzelne  Punkte  der  Yerfassungsgeschichte  liegen 
Untersuchungen  vor.  Freeman^^^)  bespricht  den  Unterschied  zwischen 
City  und  Borough.  Über  'Gesiths'  und  'Thegns*  schreibt  Little*®*)  eine 
kurze  Auseinandersetzung.  Er  bekämpft  die  Theorie  von  Eonrad  Maarer 
und  von  Stubbs,  dafs  unter  Alfred  jeder  zum  Thegn  wurde,  der  5  hidae 
Land  besafs,  ob  er  in  dem  alten  Verhältnis  zum  König  blieb  oder  nicht. 
Wyon^***)  veröffentlicht  ein  Werk  über  die  Grofssiegel  von  Schottland. 
Das  älteste  Grofssiegel,  welches  wir  kennen,  wurde  für  Duncan  II.,  der 
1094  den  Thron  bestieg,  angefertigt.  W.  hat  schon  früher  in  Verbindung 
mit  seinem  Bruder  ein  ähnliches  Werk  für  England  verfafet.  Der  Hof**^^ 
und  das  Kriegswesen^®*)  sind  in  diesem  Jahr  gänzlich  vernachlässigt 
worden. 

Das  Gerichtsweaen^^^'^^^)  hat  die  besten  Köpfe  unter  den  Historikern 
und  den  Juristen  beschäftigt.  Lewis^^*)  versucht,  für  viele  englische 
Einrichtungen  einen  wallisischen  Ursprung  nachzuweisen;  sehr  nützlich  ist 
seine  Besprechung  von  drei  Gesetzsammlungen,  welche  im  10.  Jh.  in  Wales 
verfafst  wurden.  —  Conrat'^*)  leugnet  alle  Spuren  römischen  Rechtes  in 
den  angelsächsischen  Gesetzen  sowohl  als  in  Lanfrancs  Werken,  weist  aber 
einige  in  Bufsbüchem  etc.  nach.  Round^^*)  identifiziert  einige  Fragmente 
der  offiziellen  Berichte  von  der  grofsen  Inquest  of  Sheriffs  1170,  von  der 
bis  jetzt  alle  Spuren  verschwunden  waren.  Voriges  Jahr  hatte  er  mehrere 
Berichte  zur  Carucage  Inquest  von  1194  identifiziert.  —  Eine  der  wich- 
tigsten Publikationen  des  Jahres  ist  Maitlands^^^)  für  die  Seiden  Society 


93)  X  H.  Taylor,  The  Origrin  and  Growth  of  the  English  Constitution.  London, 
sh.  18.  —  94)  X  J.  Fortescue,  The  Governance  of  England.  New  ed.  by  C,  Plummer. 
Oxford,  Clarendon  PreBs.  1886.  sh.  12.  (Vgl.  JBG.  8,  HI,  244^»^;  9,  III,  192*^«. 
wo  aber  dnrch  e.  Versehen  d.  Name  d.  Vf.  n.  d.  Hrsg.  verwechselt  sind.)  —  95) 
(JBG.  7)  Panli,  Durham.  —  9t)  R.  Gneist,  The  Hist.  of  the  English  Con- 
stitution.    Translated  by  P.  A.  Ashworth.     2  vols.     London,  Clowes  &  Sons.    sh.  SS. 

—  96*^)  X  E.  Boutmy,  La  premiöre  Evolution  politique  des  classes  et  la  formation 
du  Parlament  en  Angloterre:  RDM.  68,  I  (1885).  —  97/9)  (JBG.  9)  Gneist. 
Parlament.  —  100)  £•  ^'  Freeman,  Gn  the  Difference  between  City  and  Boron^rh : 
MacmillansMag.  (May).    •—    101)  A.  Little,    Gesiths  and  Thegns:    EHb!  (Oct.),  S.  72S. 

—  102)  A.  Wyon,  The  great  seals  of  Scotland:  Journ.  of  Brit.  arch.  ass.  (Jan« 
1889),  S.  95—111,  (Sept.),  S.  235—49.  —  108)  X  J.  Pflugk  -  Harttung,  E- 
Krönungsformel  d.  englischen  Königs:  FDG.  28,  H.  2  (1888),  S.  321/8.  —  104) 
(JBG.  9)  Köhler,  Kriegswesen.  —  105)  (JBG.  6)  Brunner,  Aus  römischen  In> 
Schriften.  —  106)  X  H.  Maine,  Les  origines  et  les  sourees  du  droit  intematiooal : 
R^vue  g^n^rale  du  droit  (janv.,  f^vr.).  (Abdruck  aus  d.  Whewell  Lecturea.)  —  107)  ^ 
A.  Dicey  ,  Introduction  to  the  Study  of  the  Law  of  the  Constitution.  London,  MacmillaB. 
12  sh.  6  d.  —  108)  X  Wharton,  Law  Lexicon:  Forming  an  Epitome  of  the  Law  o€ 
England.  8th  ed.  London,  Stevens  &  Sons.  768  S.  sh.  38.  >  109)  (JBG.  S^ 
F.  Liebermann,  Leges  Henrici.  —  110)  J*  Ball,  Hist.  Review  of  the  Legislativ« 
Systems  in  Jreland  1172 — 1800.  London,  Longmans.  sh.  6.  —  111)  Irish  Record 
Commission,  Cbartae,  Privilegia  et  Irorounitates.  18  Henry  II  to  18  Riehard  U. 
1171—1895.  London,  Eyre>Spottiswoode.  sh.  5.  —  119)  H.  Lewis,  The  Ancieat 
Laws  of  Wales.    (Ediert  von  J.  Lloyd.)    London,  Elliot  Stock.    {[Ac.  (8.  Feb.  1890),  8.  91.) 

—  118)  M.  Conrat  (Cohn),  Gesch.  d.  Quellen  u.  Litt.  d.  röm.  Rechts  L  frah.  MA.  L  1. 
Leipzig,    Hinrichs.      106  S.     M.  5,60.    —  114)    V.    Ath.  (28.   Sept.   1889),   S.   4*1.   — 
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Teranstaltete    Ausgabe    einer  Keihe    von    verschiedenen    Registern    (rolls), 
welche  fQr  die  grandherrlichen  Gerichtshöfe  während  der  Regierung  Hein- 
richs ni.  und  Eduards  I.  typisch  sind.     Als   Typus    der   Register  der  ge- 
wöhnlichen 'Manor  Courts*  veröffentlicht    er    die    Placita,    welche    in    dem 
Gerichtshof  des  Abts  von  Bec  verhandelt  wurden.     Die  Bec-Gtlter  sind  ein 
gates   Beispiel   eines    nach   der  Eroberung  erlangten  Grundbesitzes;    kaum 
irgendwo    hatte    der    Abt    zwei    neben    einander    liegende    Manors.     Sehr 
interessant  ist  das  Register  des  Gerichtshofes  des  'Honors'  von  Broughton. 
Bis  jetzt   hatte  man  geglaubt,    dafs  es  in  England  keinen  Gerichtshof  für 
Güterkomplexe,    keine  Cour   de  baronie    wie   auf  dem   Kontinent  gegeben 
habe.    M.  verneint  aufs  nachdrücklichste,  dafs  der  Gerichtshof  von  Broughton 
der  Gerichtshof  eines  einzelnen  Manors  könne  gewesen  sein;  derselbe  war 
nelmehr  Gerichtshof   eines  grofsen  'fiefs'.     M.  behandelt  femer  die  Frage 
über  den  Ursprung  des  court  leet,    welchem   Stubbs    eine    hohe  Antiquität 
beilegt.     Nach  M.  ist  der  'court  leet'  eine  Abzweigung  des  'Sheriffs  toum', 
welcher  letztere,  wie  er  sagt,  erst  1166  entstand.     Die  Sorgfalt,  mit  welcher 
dieses  Werk  ediert  ist,    verdient  das  höchste  Lob.     Eine  Übersetzung  der 
^rolls',  ein  Index  rerum  und  ein  Index  personarum,  ein  glossarium  —  kurz, 
alles  ist  da,  um  dem  Historiker  die  Arbeit  zu  erleichtem.     Aufser  diesem 
Werke    hat    Maitland    einen  Aufsatz    geschrieben    über  Besitz   während 
Jahr  und  Tag.^^*)     Er  bespricht   zunächst   die  beiden  Theorien  über  den 
Ursprung  der  Anerkennung   eines  Besitzes,    der    Jahr   und    Tag   gedauert 
hatte.     Nach    der   einen   war  das  Prinzip  schon  ausgeübt    unter  den  alten 
Germanen,    nach    der  anderen   kam  es  erst  im  späteren  MA.  zur  Geltung 
and  zwar  in  Verbindung   mit  der  gerichtlichen  Auflassung.     Was  England 
betrifft,  so  meint  M.,    dafs    das  Prinzip    dort    erst   spät   anerkannt   wurde 
nnd  femer.  dafs  einfacher  Besitz  durch  Jahr  und  Tag  niemals  ohne  weiteres 
den  Rechtstitel  ersetzte;    dafs  aber,   nachdem  dieser  im  Gerichtshof  einmal 
erteilt  worden  war,  andere  Ansprüche  überhaupt  nicht  Gehör  fanden,  wenn 
der  Titel  schon  Jahr   und  Tag  unangefochten  geblieben  war.     Der  einzige 
Besitz,  welcher  durch  Verjährung   zum  Eigentum  werden  konnte,    war  ein 
durch  gerichtlichen  Prozefs  —  wenn  auch  nur  Scheinprozefs  —  gewonnener. 
—    Über    grundherrliche    Gerichtsbarkeit    (manorial   Jurisdiction)    schreibt 
Blakesley^^^)  einen  Aufsatz.     Er  hat  aus  den  Quellen  Notizen  gesammelt, 
welche  auf  Manors  Bezug  haben.     Doch  fehlt  dem  Artikel  die  methodische 
Anordnung,    und  man  kann  nicht  klar  sehen,    was  Vf.    zu  beweisen    sucht 
and  ob  er  meint,  es  bewiesen  zu  haben.     Die  aus   den  Quellen-Citaten  zu 
ziehenden  Schlüsse    werden    nicht   deutlich  hingestellt.     Der  Hauptgedanke 
scheint  zu  sein,    dafs   der   Besitz    eines  Herrschaftsitzes  (Manor)  nicht  un- 
umgängliche Bedingung   war  für  das  Recht   der  Jurisdiction;    dafs  letztere 
also  senioral  und  nicht  territorial  war.  —  Fry^*®)  behandelt  Versprechens- 
erfüllnng    und    Bmch    des    Treuworts  im  MA.     Die    moderne   legale   An- 
schauung vom  Eontraktbruch   hat   ein  hohes  Alter,    denn    obgleich   Klagen 
darüber  nicht  vor  die  gewöhnlichen  Gerichte    gehörten,    beschäftigten    sich 
die  geistlichen  Gerichte    doch    sehr    viel    mit   denselben.     Round^**)  be- 


115)  P-  ^-  Maitland,  Select  Pleas  in  Manorial  and  other  Seignorial  Courts.  Vol.  I. 
(SeldÜen  Society).  London.  Qnaritsch.  —  116)  id.,  FoseeeBion  for  Year  and  Day:  Law- 
<^lartB.  (Jalj),  S.  253.  -^  117)  G.  Blakesley,  ManorialJurisdiction :  ib.  (Apr.)  S.  113. 
—  118)    E.  Fry,    Specific  Performance   and  Laesio  Fidei:   ib.  (July),   S.  235.  —  119) 
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spricht  eine  Strafe,  welche  besonders  in  den  ^cinque  ports'  den  erwählten 
^Mayor'  traf,  wenn  er  die  Amtsannahme  verweigerte,  —  seitens  der  Gemeinde 
wurde  sein  Haus  niedergerissen. 

Über  die  Agrarverhältnisse^^^' ^^^  liegt  nichts  Neues  vor. 

HandeUgeschichte^^^'^^^)  Der  erste  Band  einer  neuen  Ausgabe  von 
Cunninghams^^*)  Geschichte  der  Industrie  und  des  Handels  ist  er- 
schienen. Dies  Werk  war  schon  in  seiner  ursprünglichen  Fassung  sehr 
bedeutend  —  es  wird  jetzt  um  die  Hälfte  vergröfsert.  C.  ist  einer  der 
besten  Kenner  der  Geschichte  des  englischen  Handels.  Ein  Aufsatz  von 
ihm  über  das  Gildenwesen^*^)  ist  auch  zu  verzeichnen.  Seebohm*'®*) 
bestreitet  die  Behauptung  von  Thorold  Bogers,  dafs  Silberzahlungen  im 
MA.  nicht  nach  dem  jedesmaligen  Wert  der  Silberschillinge  gemacht 
wurden,  sondern  einfach  nach  Gewicht.  Wertvoll  für  die  Geschichte  der 
Juden^**"***)  ist  eine  Veröffentlichung  von  Davis,^**)  Aufsätze,  die  zur 
Anglo-jüdisc]ien  historischen  Ausstellung  von  1887  geschrieben  wurden. 
Diesen  angefügt  ist  eine  Anzahl  Dokumente  meist  lokalgeschichtlichen 
Interesses.  Unter  den  Aufsätzen  befindet  sich  einer  von  Dr.  Ghas.  Grofs 
über  das  Juden-Exchequer.  Lea,^^^)  bekannt  als  der  Vf.  eines  grofsen 
Werkes  über  das  priesterliche  Cölibat  und  eines  noch  gröfseren  über  die 
Inquisition,  sammelt  gelegentlich  Angaben  aus  den  Chroniken  über  den 
angeblichen  jährlichen  Mord  eines  Christenkindes  seitens  der  Juden. 

Kulturgeschichtliche  Miszeüen.^^^'^^^)  Dave 7***)  schreibt  eine  Ge- 
schichte des  Trauerns.  £r  fängt  an  mit  den  alten  Ägyptern,  widmet  aber 
einige  spätere  Kapitel  den  Begräbnisfeierlichkeiten,  welche  für  Heinrich  T., 
Elisabeth  von  York  und  andere   stattfanden.     Jessop^*^)  giebt  in  einem 


J.  H.  Round,  Communal  hoase  demolition:  ArchR.  (Dec),  S.  366.     |[DZ6.  3,  S.  220.]|  — 
120)  X  Pol  lock,  D.  Recht  d.  Grundbesitzes  in  England.     Aut.  Übers,  von  £.  Schuster. 
Berlin,  Vahlen.    X,  280  S.    M.  6.    |[LCB1.  (1889),  No.  42.]|  —  131)  (JBG.  8)  Seebohm, 
Yillage  Community.   —    12)8)  (JBG.  2)   Ochenkowski,    WirtoehafÜ.   Entwickelang.    — 
123)  (JBG.  5)  Hohlbanm,  Kölns  Handelspririlegian  ftlr  England.   --  124/5)  (JBG.  10) 
GrofSi  Hanse  anglaise.  —  126)  (JBG.  6)  Koppmann,  Preafsisch-engllsche  Beziehangeo 
d.  Hanse.    —    127)    (JBG.  6)  Grofs,    Gilda  Mercatoria.    —    128)    (JBG.  4)  Schanx, 
Handelspolitik.    —    129)    W.   Cunningham,    The    Growth    of   E^igliah   Commerce   and 
Indastry  during  the  Early  and  Middle  Ages.     Cambridge,  Universitj  Press.  —  IM)  >^^< 
The  formation    and   decay    of  craft  gllds:    Jr.  royal.  hist.  soc.  NF.  8,   S.  871.     |[DZG.  3. 
S.  225.]|    —    1800  F.  Seebohm,    The  Rise  in  the  Yalue  of  Silrer  between  130O  and 
1500:  ArchRev.  Heft  1,  S.  20.  —  ISl)  (JBG.  9)  S.  Goldsehmidt,  Jaden  in  England. 
—    1S2)   (JBG.    8)    Schwab,   Juifs   en    Angleterre.    —    ISS)    J-   Jftcobs,    The  Jewi 
in   mediaeval    England    (English   Hist.    from    Contemporary   writers).     London,  Nntt.    — 
1S4)    M.    Davis,    Publications    of   the    Anglo-Jewish    Hist.    Exhibition:   CataloguA.     — 
Papers   read    at   the    Exhibition.      Hebrew   Deeds    of   English  Jews  before   1290:  London. 
Jcwish  Chronicle  office.      |[Ath.   (20.  Apr.   1889),    S.  502.]|    —    1S5)  H.  Lea,  Kl  Santo 
Nino  de  la  Guardia:  EHR.  4,  S.  229.     |[DZG.  8,  S.  226.]|  —    1S6)   (JBG.  8)  Beddoe, 
Races  of  Britain.    —    1S7)  X   Ad.  Hamilton,   Ancient  Benedictine    castoms:  DablinJL 
(1887),  No.  83,  S.  80—98.     (S.  HJb.  1888,  S.  660.)    — -    1S8)  X   Alb.  Boventcheii. 
D.    Quellen    fUr    d.   Reisebeschreibung    d.    Joh.    v.  Mandeyille.      Berlin.       1888.     L07   S. 
|[DZG.  2,     (1889),    S.  496.]|       (Leipziger   Diss.)     —      1S9)   X  W.    Wright,   The  Blue 
Friars,    their  Sayings    and  Doinge.     sh.  5.    —    140)  X  A.  Kobler,  Katholische«  Labet) 
im  MA.     E.  Auszug  aus  K.  H.  Digbys:  'Mores  Catholici:  or  Ages  of  Faith'.    Inoabruck. 
Vereinsbuchhd.     |[StMBCO.  9,  S.  701;    LRs.  (1889),    No.   1;    LCBL  (1888),  No.  22.J|    — 
141)  X    J.   Taylor,    Hist.   of  the  Transmission   of   Ancient    Books   to   Modem   Times. 
Liverpool,  (Howell)    also  Simpkin.     400  S.     8  sh.  6.  d.    —    142/S)  X   G.  KaafmmBii, 
Z.  Gesch.  d.  MAlichen  Universitäten:  HJb.   10,  S.  851.     —    144)   K-   Davey«  A    Hin. 
of  Mouming.    London,  Jay.    [[ArehJour.  (Dez.  1889),  S.  458.]|  —  145)  A.  Jessop.  Th« 
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Bande  7  Essays  heraus,  welche  schon  früher  im  49^  Century'  erschienen 
waren.  Die  Essays  sind  brillant  geschrieben  und  überhaupt  von  grofser 
Bedeutung;  sie  behandeln  das  Dorfleben,  das  Kloster-,  Mönchs-  und 
Universitätsleben  und  den  Schwarzen  Tod.  Für  den  Aufsatz  über  das 
Dorfleben  vor  600  Jahren  hat  der  Vf.  eine  Sammlung  von  Urkk.,  Registern, 
Rechnungen  etc.,  welche  auf  das  Dorf  Rougham  Bezug  haben,  benutzt 
Was  den  Schwarzen  Tod  betrifft,  so  versucht  er  in  einzelnen  Distrikten 
die  Sterblichkeit  festzustellen,  indem  er  zeigt,  wie  viele  geistliche  Pfründen 
von  einer  Hand  in  die  andere  übergingen,  wie  die  Beteiligung  an  einem 
Manor  Court  abnahm  etc.  —  Ein  sehr  empfehlenswertes  und  anregendes 
Buch  für  weitere  Leserkreise  ist  die  Übersetzung  und  Umarbeitung  von 
Jnsserands^^^)  4a  vie  nomade'  im  MA.  Es  behandelt  die  Wege  und 
Brücken,  ihre  Herstellung  und  Instandhaltung,  und  bespricht  \dann  alle 
Klassen  der  Gesellschaft,  welche  die  Wege  benutzten,  von  dem  fliehenden 
Räuber  bis  hinauf  zum  segenspendenden  Priester.  Das  Buch  ist  aus- 
gestattet mit  Abdrücken  von  Büdem  und  Illustrationen,  welche  die  ver- 
dienstvolle Übersetzerin  in  Hss.  des  britischen  Museums  gefunden  hat.  — 
Zur  Geschichte  der  Universitäten  giebt  Denifle^***)  einige  Urkk.  heraus 
and  bespricht  überhaupt  die  Quellen  und  die  Litteratur^^'^)  zu  diesem 
Gegenstand.  —  Über  die  Kunst^*'*-**®)  hat  dieses  Jahr  keine  wichtigen 
Schriften  aufzuweisen.  Erwähnt  werden  mag  ein  kurzer  Aufsatz  von 
Andr6***)  über  den  senkrechten  Baustil  in  Ost-Anglien. 

Kirchengeschichte.^^^^^'^^)    Smith*'*»)    behauptet,  dafs  keine 
Kontinuität   der   anglikanischen  Kirche    mit  der  Kirche  zur  Zeit  der  Nor- 


coming  of  the  Friare  and  other  bist.  Essays.    London,  Fisher  Unwin.    VI,  344  S.    7  sh.  6  d. 

;[DZG.  3,  S.  487;  Ath.  (9.  Feb.  1889),  S.   176;  DublR.  (Jan.   1890),  S.  280.]|    —    146) 

■i.  Jnsserand,  English  Wayfaring  Life  in  the  Middle  Ages.    Translated  from  the  French 

bj  Lnej  Tonlmin  Smith.     London,  Fisher  Unwin.    sh.  21.    | [DublR.  (Jnlj  1889),  S.  282; 

Atb.   CMUrs  1889),   S.  277.]|    —    146*)   H.  Denifle,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  MAlichen  Uni- 

Tersit&ten:  Begistrnm  Procnratomm  Natiosis  Anglicanae  in  Uniyersitate  Parisiensi  1338 — 48. 

Freibnrg,  Herder.     |[DublR.  (Jan.  1890),  S.  284.]|   —    147)  '^^-^  Quellen  u.  Litteratur  z. 

CDitreraitats-Gesch.   von   Oxford   u.   Cambridge:    HJb.    10,    S.    75.    —    147*)    (JB6.    7) 

£.  Habner,  Altgermanisches  ans  England:  WZ.  —  148)  X  W.  y.  Zehender.  D.  runden 

Türme  in  Irland:  NordRs.  4  (1886),  S.  42—63.    |[DZG.  2,  S.  221 ;  LCBl.  (1886),  No.  32.]| 

'Erschien  auch  im  Sonderabdr.  [Reval,  Lindfors  1885,  20  S.].)  —   149)  X  Onr  National 

Cathedrals ;  Their  Hist.  and  architeoture,  from  their  Foundation  to  Modem  Times.  Vol.  3. 

London,    Ward  &   Lock.      4<>.      10   sh.    6   d.      |[Guard.   (8.  Mai).]|     —    150)    (J6G.   11) 

J.  Guiffrey,  Tapisseries  du  roi  Charles  VI  rendues  par  les  Anglais.  —  151)  J«  Andr^, 

The  perpendicular   stjle  in  East  Anglia ,  chiefly  illustrated  by  examples  in  North  Norfolk : 

ArchJoar.  (Dez.),  S.  877—94. 

151*)  VgL  §  72  über  Wycliff,  auch  JBG.  11,  §  118.  —  151*)  X  Rev. 
W.  Alexander,  The  Andent  British  Church.  (Church  Hist.  Series).  London,  Religious 
Trset  Soeiety.  2  sh.  6  d.  —  152)  X  R.  Gradwell,  Christianity  in  Lancashire  in 
Roman  and'Celtie  times:  DublinR.  12  (1884),  S.  290—316.  (VgL  HJb.  (1886), 
3.  154.)  -—  15^/4)  X  Beauvois,  Les  premiers  chr^tiens  des  iles  Nordatlantiques: 
Ung^on  7  (1888).  (Betrifft  d.  Mission  d.  schottischen  Mönche  in  Nord-Britannien.) 
—  155)  (JBG.  6)  Dammann,  Kulturkämpfe  in  Alt-England.  —  156)  (JBG.  8) 
Biihop,  Hagiology.  —  157)  X  W.  Metcalfe,  Pinkertons  Lives  of  the  scottish  saints. 
Psialey,  Gardner.  —  158)  X  Primer  of  the  hist.  of  the  C^tholic  Church  in  Ireland. 
Nev  ed.  3  vols.  London,  Stock.  16®.  sh.  9.  —  159)  (JBG.  6,  10)  Bellesheim, 
Kath.  Kirehe  in  Schottland.  —  100)  X  W.  Easternby,  The  hist.  of  the  law  of  tithes 
In  England.  Cambridge,  University  Press.  126  S.  7  sh.  6  d.  |[HJb.  10,  S.  687.]|  — 
161)  X  Esrl  of  Seiborne  (Roundell),  Aneient  Facts  and  Fictions  conoeming  Churches 
Süd  Tithea.  London,  Macmillan.  |[EHR.  S.  765.]|  (Befafst  sich  indes  nur  mit 
HAlicher  Kirehengeseh.  Englands.)  —  102)  (JBG.   1883)  Weiland,  Brief  Gregors  VII. 

Jakraabariakta  der  OesehiehtswisseaMhaft.    1889.    m.  9 


Xn,ldO  §  ^^^'     England  MA.     üenderton. 

mannen  nnd  Plantagenets  nachzuweisen  ist.  Eine  Geschichte  der  irischen 
Kirche  von  Stokes^^")  scheint  wertlos  zu  sein.  Die  Dublin  Review  rügt 
die  Unbelesenheit  des  Autors. 

IdtterMurffeschicIUe»^''^'^*^)  Von  Werken  allgemeineren  In- 
halts liegen  nur  zwei  vor.  Die  erste  Hälfte  des  4.  Bandes  von  Morleys'**) 
Geschichte  der  Litteratur  behandelt  die  Mirakelspiele,  das  Philobiblon,  den 
Cursor  Mundi  und  die  Schriften  von  Gower  und  Langland.  M.  ist  LL.  D. 
und  Professor  der  englischen  Litteratur  am  University  College  in  London. 
Sein  Buch  wird  nicht  nur  Fachmännern  und  Studierenden,  sondern  den 
Gebildeten  überhaupt  sehr  willkommen  sein.  —  Von  ten  Brinks^'^ 
Geschichte  der  englischen  Litteratur  ist  auch  ein  weiterer  halber  Band  er- 
schienen; ten  B.  ist  Professor  der  englischen  Sprache  in  Strafsburg.  Der 
vorliegende  Halbband  umfafst  100  Jahre,  von  Wyclif  bis  Pecock.  Das 
Kapitel  Aber  das  Drama  hat  unter  Gelehrten  den  meisten  Beifall  gefunden. 
Das  Buch  ist  streng  wissenschaftlich  und  dabei  in  einem  sehr  schönen  Styl 
geschrieben.  Tunison^*^)  bespricht  den  Einflufs  Yirgils  auf  die  Schrift- 
steller  des  MA.  Er  versucht  zu  zeigen,  dafs  gewisse,  später  sehr  ver- 
breitete Legenden  über  den  alten  Dichter  erst  durch  Johann  von  Salisbury 
und  Alexander  Neckam  in  die  europäische    Litteratur    eingedrungen   sind. 

Was  die  Litteratur  der  angelsächsischen  Zeit  betrifft,  **•"*•*)  möchten 


—  163)  X  D.  L.,  The  ehuroh  after  the  conqneit:  DablinR.  (1S87),  No.  84,  S.  906— 3S. 
|[HJb.  (1888),  8.  661.]|  —  164)  X  M.  Schmits,  Gerhard  von  York,  mit  bes.  Berück- 
sichtigung seines  Verhältnisses  zu  Anselm  y.  Canterbury.  Programm  d.  Realschule  zu 
Crefeld.  1884.  |[MHL.  (1886),  S.  7.  (£.  'Bettung'  Gerhards,  d.  Arbeit  beruht  bes.  auf 
Freeman.)]!  —  165)  (JBG.  8)  Bett  in  gen,  Wilhelm  von  Warelwast.  —  166)  X 
(JBG.  8)  Klemm,  Inyestiturstreit  unter  Heinrich  I.  —  167)  (JBG.  7)  Schmitz. 
Tnvestiturstreit.  —  168)  (JBG.  9)  Maurer,  Calixt  II.  —  169)  X  J.  Fowler,  Tb« 
Statutes  of  the  Cistercians :  Torkshire  archaeological  and  topographical  Journal  part  XL.  — 
170)  X  W.  Lookhart,  The  Church  of  Scotland  in  the  IS^h  Century:  the  Life  and 
Times  of  David  de  Bemham,  of  St.  Andrews  (Bishop)  A.  D.  1289  to  1258.  London. 
Blaekwood  &  Sons.  —  171)  (JBG.  10)  Feiten,  Robert  Grosseteste  ▼.  Lineoln.  — 
17d)  (JBG.  8)  Caro,  Bündnis  von  CJanterbury.  —  172^)  S.  Smith,  The  AUeged 
Antiquity  of  Anglicanism.  London,  Catholic  Truth  Society.  —  17S)  G,  J.  Stok««. 
Ireland  and  the  Anglo-Korman  Church:  A  Hist.  of  Ireland  and  Irlsh  Christianity  fron 
the  Anglo-Norman  Conquest  to  the  Dawn  of  the  Reformation.  London,  Hodder  and 
Stoughton.     XVI,  891   S.     sh.  9.     |[DublR.  (Jan.  1890),  S.  217.]| 

174— !S15)  X  H.  D'Arbois  de  Jubainville,  Essai  d'un  catalogne  de  la  litt^ratore» 
eeltique.  Paris,  Thorin.  1888.  CLV,  282  S.  |[PhWSeh.  (1884),  No.  45;  RCr.  (1884), 
No.  86;  LCBl.  (1888),  No.  46.]|  —  216)  X  K.  Elze,  Grundrifs  d.  engl.  Philologie.  Bd.  1 
(I.  Hälfte).    Halle  a./S.,  Niemeyer.       1887.     I,  282  S.     M.  4,60.     |[LCB1.  (1887),  No.  46.]> 

—  217)  X  T.  Siebs,  Z.  (^esch.  d.  englisch-friesischen  Sprache.  HaUe  a.  S.,  Niemeyar. 
Vni,  412  S.  M.  10.  |[LCB1.  (1890),  No.  19.]|  —  218)  X  Turner,  D.  engL  Sprach«. 
E.  kurze  Gesch.  derselben.  Marburg,  Elwert.  1884.  16®.  M.  1,20.  —  219)  X  A. 
Napier,  CoUation  d.  altengl.  erdichte  im  V ercellibnch :  ZDA.  88  (1888),  S.  66—78. — 
220/4)  X  D.  Behrens,  Beitr.  s.  Gesch.  d.  französischen  Sprachein  England.  (=  Fraua. 
Studien  5.  Bd.  2.  H.)  HeUbronn,  Henninger.  1886.  224  S.  M.  7,60.  |[DLZ.  {I88e>. 
No.  52.]|  —  225)  X  R.  Faust,  D.  erste  engl.  Lustspiel  in  seiner  Abhlngigkeit  vom 
Moral-Play  u.  von  d.  römischen  Komödie.  Progr.  d.  Dresdner  (Neustadt-)  Real-Gymnas.  — 
226)  H.  Morley,  English  Writers:  An  Attempt  towards  a  Hist  of  Engüsh  Litexatnra. 
lY.  14th  Century.  London,  Cassell.  sh.  5.  |[Ath.  (81.  Aug.  1889),  S.  287;  Gusrd. 
(2.  Feh.  1889),  S.  278.]|  —  227)  Beruh,  ten  Brink,  Gesch.  d.  engl.  Litteratur.  Bd.  :• 
Bis  z.  Thronbesteigung  Elisabeths  L  Berlin.  852  S.  |[DZG.  2,  S.  217.]]  —  228)  J> 
Tunison,  Master  Virgil,  the  Author  of  the  Aeneid,  as  he  seemed  in  the  Middle  Age*. 
Cincinnati,  Robert  Clarke.  |[Ac.  (8.  Juni),  S.  890.]|  —  229—68)  X  R.  Wttleker  . 
Grundrifs  z.  Gesch.  d.  angelsftchsischen  Litteratur.     1.  u.  2.  H&lfte.    Leipzig,  Veit.   i884/&. 


§  49 A.     EngUmd  MA.     Henderson.  III,IB1 

wir  einen  Aufsatz  von  Y  eitch^^*)  ttber  Merlin  anführen,  welcher  in  Glasgow 
bei  Gelegenheit  einer  Sitzung  der  archäologischen  Gesellschaft  vorgelesen 
WQrde.  Der  Vf.  untersucht  die  Fragen:  wer  und  was  war  Merlin,  gab  es 
mehrere  dieses  Namens,  was  war  seine  Thätigkeit?  Der  zweite  Teil  des 
Artikels  behandelt  die  Gedichte  Merlins. 

Becfwulp^^'^^^    ist    Gregenstand    in    diesem    Jahre    zweier    Abhand- 
inngen.*"-«") 

König  Alfred ^*^'^^^)    als  Übersetzer   wird   in  zwei  kleinen  Schriften 
besprochen.     Schmidt«^'')    behandelt  seine  Bibelübersetzung.     Wack«^^) 
giebt  interessante  Aufschlüsse  über  Alfreds  Verfahren  bei  der  Übersetzung 
von  Gregors  Hirtenbuch.     Der  König  liefs   manches   aus,    was  den  Angel- 
sachsen fremd  war,  oder  was  das  Anstandsgefühl  verletzen  konnte.     Schon 
damals  scheinen  die  Engländer  prüder  gewesen  zu  sein  als  andere  Völker. 
Für  die  Lüteratur  nach  der  Eroberung^^^'^^^)  giebt    K  öl  hing«") 
Ipomedon    ein   französisch  geschriebenes  Gedicht    des  12.  Jh.  heraus,  und 
Hales«*^)    widmet   einige   Zeilen   einer  Feststellung   des  Datums   des  4ai 
d'Haveloc    le    danois'.     Über    Gower    schreibt    Meyer***)    eine    Bonner 
I>issertation;    er   bestreitet  Paulis  Behauptung,    dafs  die  zweite  Kezension 
seines  Gedichtes    nach    dem    Tode   Richards  IL   gemacht  wurde.     Meyers 
Anhang,  in  dem  die  Hss.  von  Gowers  Werken  aufgezählt  werden,  ist  sehr 
zn  rühmen.     Morley^**^)    giebt   Gowers   Confessio  Amantis  heraus,    aber 
nicht  für    den   Fachmann,    sondern   für  das  allgemeine  Publikum.     Paulis 
Ausgabe  von  vor  30  Jahren  ist  immer  noch  die  beste.  —  Chaucers******') 
'Legend  of  good  Women'  ist  früher  nie  kritisch  ediert  worden;  jetzt  aber 
giebt  Professor  Skeat,**^)  ein  wirklicher  Chaucerkenner,  es  heraus.    Dieses 
Gedicht  wurde  vor  den  Canterbury  Tales  geschrieben  und  zeigt  schon  einige 
der  Eigentümlichkeiten  der  letzteren  —  es  besteht  auch  aus  einem  Prolog 
und  einer  Reihe  von  Erzählungen.     Hier  finden  wir  zuerst  das  sog.  'heroic 
Couplet',  einen  bisher  unbekannten  Vers.**'*"®) 


Xin  582  S.     M.   10.     |[LCBL    (1884),   No.  49,   (1886),    Ko.   l.]|    —    389)    J-  Veitch, 

Merlin  and  the  Merlisian  poems:  Jonni.  of  Brit.  aroh.  aas.  (June),  S.  123,  (Sept.),  S.  207. 

34#/l)    (JBG.  11)  Sarrazin,  Beowalf.    —    Ten  Brink,  Beowalf.    —    342)  (JB6.  6) 

Moller,  YoUuepos.  — 343)  (§11^^*)  MUllenboff,Beowiilf.  —  344)  X F.  Schneider, 

D.  Kampf  mit  Grendels  Matter;  e.  Beitrag  z.  Kenntnis  d.  Komposition  d.  Beowalf.   Berlin, 

G«ertner.      4^      M.    1,60.     —     345)    (JBG.    9)    Schilling,   Aelfreds  Bearbeitang   d. 

Orosina.    —  346)  X  A.  Leicht,  Ist  König  Aelfred  d.  Vf.  d.  aUitterierenden  Metra  des 

Boetiaa?:  Anglia  5  (188S),  H.  1.     (Erschien  aach  ab  Leipziger  Tnaag.-Dissert.)  —  347) 

Aag.     Schmidt,    Untersuchungen    ttber    König    Aelfreds    Bibelübersetzung.       |[DZG.   2, 

n8S9),  S.  520.]|     (Berliner  Diss.)    —    348)  G.  Wack,   Über   d.    Verhältnis   von  König 

Aelfreda    Übersetzung   d.    'Cuta    pastoralis'    z.    OriginaL      Colberg,    Wamke.      lY,  58  S. 

|DZG.  S.  465.]|    —    349)  (JBG.  11)  Liebermann,  Raginald   v.  Canterbury.  —  350) 

X   T.  WiTsmann,   D.    Lied   von  King  Hom.     Mit  ianltg.,  Glossar  etc.     (=  'Quellen  u. 

Forsehongen'.)    StraTtburg,  Trübner.     V,  156  S.     M.  2.     |[LCBL  (1888),  No.  2.]|  —  351) 

X  W.  L,  Courtney,  R.  Bacon :  FortnightlyR.  (Aug.  1889),  8.  264.    |[DZG.  8,  S.  288.]|  — 

%3)    XE.    Mont^gut,    Cufiositäs  bist,    et  litt^raires.     Sir  John  Manndeyille.    I — II: 

RDM.   96,  H.  2/B.    ~    35S—61)  X  Will.  £dw.  Slmonds,  Sir  Thomas  Wyatt  and  bis 

poema.      Strafsbuig.      VII,   156  S.      (Inaug.-Diss.)    >-    363)    ^  Kölbing,  Ipomedon,  in 

drei    englisehen  Bearbeitungen.       Breslau,    Koebner.      |[Ath.   (13.  Juli   1889),   S.  68.]|    — 

36S)   J-  Haies,  «The  Lay  of  Havelock  the  Dane':  Ath.  (28.  Feh.)  S.  244.  —  364)  K. 

Meyer,  John  Gowers  Beziehungen  zu  Chaucer  u.  König  Richard  H.    |[Ath.  (13.  Juli  1889), 

S.   62.]|    —   365/7)   H.   Morley,   Tale   of  the  Seven  Deadly  Sins:  being  the  Confessio 

Amantis   of  John  Gower.     (:=  Routledges  Carisbrooke  Library.)    Band  2.    |[Ath.    (4.  Mai), 

S.   566.]]  —  368)  W.  Skeat,  Chaucer:  The  Legend  of  Good  Women.   Oxford«  Clacendon 
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Lohalgeschiehte.  Der  Übersichtlichkeit  halber  geben  wir  die 
Namen  der  Städte,  Ortschaften  etc.,  welche  in  diesem  Jahre  einer  histo- 
rischen Behandlang  würdig  gefanden  worden  sind,  in  alphabetischer  Ord- 
nang.  Sollten  wir  bisweilen  Schriften  aufgenommen  haben,  welche  noch  in 
das  vergangene  Jahr  gehören,  so  sind  die  englischen  litterarischen  Zeit- 
schriften daran  schnld,  die  fast  nie  das  Datnm  des  besprochenen  Werkes 
angeben. 

Bamburgh.  G.  Clarke*'*)  giebt  eine  Übersicht  der  Greschichte  dieses 
in  Northnmbrien  gelegenen  Schlosses,  welches  schon  im  6.  Jh.  existierte. 
Eine  grofse  Rolle  hat  es  nie  gespielt.  Robert  Mowbray  verteidigte  es 
gegen  den  König  Wilhelm  IL  —  der  es  schliefslich  durch  List  einnahm  — 
es  gehörte  alsdann  während  mehrerer  Jhh.  der  Krone. 

Basinffsioke.  B a i g e n t  und  Miliard*'*)  veröffentlichen  eine  grofse 
Anzahl  von  Dokumenten  zur  Geschichte  dieser  Stadt  in  Hampshire.  Die- 
selbe bietet  ein  typisches  Beispiel  einer  ^villa'  (manor  mit  angesiedelten 
Bauern),  welche  allmählich  zu  einer  nur  von  der  Krone  abhängigen  Stadt 
wurde. 

Borlase.  Dies  ist  der  Stammsitz  einer  Familie  gleichen  Namens  iu 
Comwall,  und  die  Geschichte  dieser  Familie*'*)  liegt  jetzt  vor  uns,  verfafst 
von  einem  der  jetzigen  Träger  des  Namens.  Er  benutzt  eine  Sammlang 
von  Hss.,  welche  einer  seiner  Ahnherrn  schon  im  vorigen  Jh.  gemacht  hatte. 

Bridgewater.^''^)  —  Briatol.^'^^)  —  Cambridge.^'' ^)  —  Carlüle. 
Ferguson*")  schreibt  einen  Band  über  diese  Stadt  fOr  die  'Diocesan 
History'  Serie,  Creighton*"»)  ebenfalls  einen  solchen  für  die  'Historie 
Towns',  ein  Unternehmen,  welches  unter  dem  Schutz  Freemans  steht. 
Creighton  hat  Carlisle  nicht  nur  als  Stadt,  sondern  auch  als  Centrum  des 
provinziellen  Lebens  behandelt,  denn  Carlisle  bildet  den  Mittelpunkt  ffir 
die  Geschichte  des  Grenzlandes;  aufserdem  war  die  Stadt  schon  unter 
Heinrich  L  ein  Bischofssitz. 

Cfar«.*'®)  —  Derby,  Yeatmans*'*)  Buch  besteht  zum  grofsen  Teil 
aus  Abschriften  von  Dokumenten  im  britischen  Museum,  Record  Office  etc. 

Dublinr^^)     Gilbert*»^)  giebt  Regesten  der  von  1171—17^  an  dif 

Press,  sh.  6.  |[Ath.  (28.  Sept.),  S.  414;  Gnard.  (27.  Kov.),  S.  1842;  Ac.  (17.  AniT-V 
S.  95.]|  —  269)  X  J.  Saunders,  Chauoer's  Canterbury  Tales,  annotated  and  aeeeoted. 
with  Illustrations  of  English  Life  io  Chaacer's  Time.  New  and  Revised  Edition.  LondoB. 
Deut  &  Co.  sh.  6.  (Nicht  Edition,  sondern  wertlose  Kompilation.)  —  370)  X  IB.  Ami  el. 
^rasme.     Paris,  Lemerre.     Fr.  3,50.     (PopnlKr.) 

271)  6-  Clark e,  Bamburgh  Castle:  Arch.  Joom.  (June),  S.  93 — 113.  —  373) 
Baigent  &  Miliard,  A  Hist.  the  Ancient  Town  and  Manor  of  Basingstoke.  Lon- 
don, Simpkin  &  Marshall.  |[Ath.  (80.  Nov.,  1889).]|  —  278)  W.  Borlase,  TV 
Descent,  Name,  and  Arms  of  Borlase  of  Borlase.  London,  Bell  &  Sons.  |[Atb.  (11.  Uu, 
1889),  S.  ö— 98.JI  —  274)  X  S.  Jarman,  A  Hist.  of  Bridgewater.  London,  Stock. 
|[Antiq.  20,  S.  132.]|  —  275)  X  F.  Fox  &  J.  Taylor,  Some  Acconnt  of  the  GoiM  of 
V^earers  in  Bristol,  chiefly  from  Mss.  Bristol,  Georges  Sons.  —  276)  X  J.  W.  CUrk, 
Cambridge:  Brief  Hist.  and  Descriptive  Notes.  London,  Seeley.  880  S.  sh.  6.  — 
277)  R*  Fergnson,  Carlisle  (Diocesan  Hist.).  S.  P.  C.  K.  245  S.  2  sh.  6  d.  [A^ 
(22.  M&rz  1890),  S.  208.]|  —  277»)  F.  M.  Creighton,  CarHsle  (Hist.  Town»  Seri«. 
London,  Longmans.  |[Ath.  (26.  Okt.),  S.  560;  Goard  (27.  Nov.).  S.  1844;  EHB.  (Okt.. 
S.  808.]|  —  278)  X  VTestropp,  Hist.  of  the  Abbey  of  Eonis  in  the  Coantir  of  CUrt, 
1240—1693:  Journal  of  the  R.  hist.  a.  arch.  soc.  of  Ireland.  —  279)  X  J.  Veatmas 
The  Feudal  Hist.  of  the  County  of  Derby.  Section  IIL  |[DublR.  (Okt.  1889>,  S.  4^.! 
—  280)  M.  O'C.  Morris,  Dublin  Castle,  sh.  12.  —  281)  J-  Gilbert,  Caleodar  oi 
Ancient  Records  of  Dublin.     Vol.  1.     London,  Quaritch.     Ath.  (4.  Jan.,  1890),  S.  1?.]  — 
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Stadt  erteilten  Privilegien,  anfserdem  Aaszüge  aus  dem  Liber  Albus  der 
Stadt,  aus  den  Registern  der  Stadtbehörde  von  1447 — 1558,  und  aus  dem 
Eettenbuch  (chain  book),  so  genannt,  weil  es  in  der  Guildhall  an  einer 
Kette  befestigt  wurde.  Die  Art  und  Weise,  in  welcher  6.  seine  wichtige 
Aufgabe  erfüllt  hat,  wird  vom  Athen  aeum  sehr  gelobt. 

Dumfriesshire,  Johnstone ^^')  behandelt  die  historischen  Familien 
dieser  Grafschaft  —  er  fügt  hinzu  ein  Kapitel  über  die  Grenzkriege  zur 
Zeit  Eduards  I.  und  Bobert  Bruces. 

Durham.  Die  Surtees -Gesellschaft*®*)  veröffentlicht  Material  zur 
Geschichte  der  alten  Abtei  von  Durham.  Die  Auszüge  aus  den  Begistem 
betreffen  Landübertragungen,  Gesetze  für  die  Verwaltung  der  Dorf- 
gemeinden (bye-laws),  die  Strafen,  welche  einige  Vergehen  nach  sich  zogen, 
die  Pflichten  der  Pächter  dem  'lord'  gegenüber,  sowohl  wie  gegen  ein- 
ander etc.  Die  Herausgabe  haben  W.  H.  Longstaff  und  J.  Booth 
besorgt. 

Edinburgh.^^^)  —  Exeter.  Aufser  einem  Buch  von  P.  Freeman*®*) 
liegt  ein  sehr  tüchtig  redigiertes  Werk  von  Hingeston-Bandolph*®*) 
vor.  Er  veröffentlicht  die  'Begisters'  zweier  Exeter  Bischöfe  aus  dem  13.  Jh. 
Diese  ^Begisters'  geben  manches,  was  für  die  Geschichte  von  Comwall  und 
Devon  von  Interesse  ist  —  sie  enthalten  Familienberichte,  Einsetzungen  von 
Ibten  und  Äbtissinnen,  Testamente  etc. 

Glasgow,  Der  Erzbischof  Eyre^®^)  giebt  eine  ganz  kurze  Geschichte 
dieses  Bischofssitzes,  und  der  verschiedenen  Inhaber  desselben. 

Gloucester.^^^)  —  Harn.  Katherine  Fry,-^*)  bekannt  als  Philanthropin, 
hatte  Jahre  lang  Material  gesammelt  für  die  Geschichte  des  Dorfes,  in  dem 
sie  wohnte.     Nach  ihrem  Tode  hat  Pagenstecher  dies  veröffentlicht. 

Hemingborough^^^)  —    Humber.*^^)  —  Kent^^^  — •  Lancaster^^^) 

London,      Simpson,***)     der    schon    vor    neun    Jahren    für    die 

Camden    Society    eine    Beihe    von  Dokumenten    zur  Geschichte    der  alten 

Paulskirche  veröffentlichte,  giebt  jetzt  einen  weiteren  Band  über  denselben 

Gegenstand  heraus.     Dieser    enthält    urkundliche   Bestimmungen    über    die 


383)  C.  L.  Johnstone,  Tbe  Hist.  Families  of  Dumfriesshire  and  the  Border  Ware. 
'2^  Ed.     Dnmfries  (Anderson),  auch  Simpkin,  London.     218    S.     sh.  8.     |[Ae.  (17.  Aug., 

1^89!,  S.  lOl.JI  —  283)  Halmota  prioratus  Danelmensis.  Containing  extracts  from  the 
Halmote    eourt    or    Manor    rolh    of    the    prior    and    Consent    of   Durham.     1296 — 1384. 

Snrtees  Soc.)  Durham.  XLIV,  287  S.  —  Ä84)  X  J.  C.  Lee«,  St.  Giles,  Edinburgh: 
Charch,  College  and  Cathedra!.  London ,  Chambers.  —  285)  P>  Freeman,  The 
ArchJteetural  Hist.  of  Exeter  CatbedraL  Exeter  (Eland).  4  sh.  6  d.  —  286)  F.  Hin- 
j^eston-Randolpb,  The  Registers  of  Walter  Bronescombe  (A.  D.  1257 — 80)  and  Peter 
Qnivil  (A.  D.  1280—91)  Bisbops  of  Exeter.  London,  George  Bell  &  Sons.  —  287) 
Kyre,  The  Hist.  of  the  Ancient  See  of  Glasgow  A.  D.  560— 1660:  Jb.  of  Brit.  Arch. 
As».  (Marc),  S.  42 — 64.  —  288)  X  Stevenson  &  Baseley,  Calendar  of  the  Kecords 
of  the  Corporation  of  Gloucester.  Rental  of  all  the  Houses  in  Gloucester  in  1455. 
•[ArchJonr.  (Juni  1889),  S.  194.]|  —  289)  K.  Fry,  Hist.  of  the  Parisbes  of  East  and 
West  Ham.  Edited  and  revised  bj  G.  Pagen  stech  er.  London,  Siegle.  |[Ath.  (16.  März), 
S.  »43.]|  —  290)  X  Tb.  Burton,  A  Hist.  of  Hemingborough  in  the  East  Riding  of 
Y«....  aire;  Edited  and  enlarged  by  Canon  Raine.  London,  Simpkin,  Ifarshall.  —  291) 
X  J.  Bojle,  The  Lost  Towns  of  the  Hnmber.  HuU,  Brown  &  Sons.  —  292}  X  F. 
Vine,  Caesar  in  Kent  (New  edition).  London,  EUiot  Stock,  sh.  5.  —  293)  X  K 
Baines,  Hist.  of  the  County  Palatinate,  and  Directory  of  Lancaster.  (New  Edition.) 
Vol.  IL  LomdoB.  Heywood.  4®.  165  S.  —  294)  ^*  9.  Simpson,  Gleanings  from 
Old  St.  Pauls.     London,  Stock.     7  sh.  6  d.     |[Ath.  (19.  Oct.),  S  619;  Ac.  (18.  Jan.,  1890), 
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Musik  der  Kirche  and  über  architektonische  Einzelheiten  (Mals,  Eigentamüch- 
keiten  des  Baues  etc.)  Hendriks^*^)  beschreibt  das  Londoner  Karthänser- 
kloster,  welches  1370  gestiftet  wurde  von  Sir  Walter  de  Manny  und 
dem  Bischof  von  London,  einem  Dominikaner  und  giebt  die  Geschichte  des 
Klosters  bis  zu  seiner  Auflösung  unter  Heinrich  VIU.  Dem  Vf.  fehlt  es 
an  Kritik.  Sharpes^*^)  Werk  enthält  Auszüge  in  englischer  Sprache  ans 
ungefähr  2500  Testamenten  aus  der  Zeit  von  1258  und  135a  Für  die 
Genealogie  und  Kulturgeschichte  ist  diese  Veröffentlichung  von  Wert.  Einige 
der  ältesten  Schenkungen  an  die  Universität  Oxford  sind  hier  verzeichnet. 
Zwei  uns  nicht  zugängliche  Schriften *•'•'•*)  schliefsen  die  Reihe  der 
Werke  über  London. 

Maidstone.^^^  —  Man.^^^) 

Norfolk.  Fox*®^)  beschreibt  die  Stadt,  wie  sie  in  römischen  Zeiten 
war  —  er  giebt  eine  lange  Aufzählung  der  römischen  Überreste,  welche 
in  Norfolk  gefunden  worden  sind. 

NoriüicL  Hartshornes'®*)  Aufsatz  wurde  im  Schlofs  selbst  der 
archäologischen  Gesellschaft  bei  Gelegenheit  einer  Sitzung  vom  8.  Antust 
1889  vorgelesen.  Hudson**')  behandelt  die  Entwickelung  der  städtischen 
Organisation  in  Norwich.  Die  Stadt  ist  sehr  alt,  schon  unter  Eduard  dem 
Bekenner  war  sie  blühend  —  später  wurde  sie  zum  Hauptsitz  der  Wollen- 
industrie.  H.  benutzt  für  die  älteste  Zeit  die  *Leet  Rolls'  und  die  Ver- 
handlungen des  Stadtgerichtshofes.  —  Jessop'®*)  giebt  für  die  Camden 
Society  die  Berichte  des  Bischofs  über  Klostervisitationen  für  die  Diöcesc 
Norwich  von  1492 — 1532  heraus.  Laut  dieser  Berichte  waren  die  Zustände 
in  den  Klöstern  bei  weitem  nicht  so  schlimm  als  gewöhnlich  angenommen 
wird.     Jessops  Einleitung  ist  gut. 

Oj?/orcZ. »»»•»««)  —  Hievalle.^^'^}  —  Ripon.  Der  Schlufsband  von 
Fowlers*®*)  grofser  Zusammenstellung  des  Materials  zur  Geschichte  dieses 
wichtigen  Yorkshireklosters  ist  erschienen.  Der  erste  Teil  wurde  1881  ver- 
öffentlicht.    Fowler  ist  als  ein  sehr  tüchtiger  Gelehrter  bekannt. 

Ri/edale."^^^)  —  Sligo.^^"^)  —  Strada  Florida,  Williams*"- 
skizziert  die  Geschichte  von  Mittel- Wales  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum 
13.  Jh.  und  vorfolgt  dann  die  Schicksale  dieser  Abtei. 

Winchester.^^^*^^^)  —    Worcester.^^^) 


S.  50.]|  —  S95)  L*  Hendriks,  The  London  Charter house :  its  Monks  and  its  Martr«. 
London,  Kegan  Paul.  390  S.  sh.  15.  |[DublR.  (Okt.  1889),  S.  459.]|  —  2M)  R.  Sharp e. 
Calendar  of  wills  proved  and  enroUed  in  the  Court  of  Husting,  London.  Vol.  I.  A.  D< 
1268—1358.  London,  Privately  Printed.  gr.  8«.  ([DZG.  3,  S.  209;  Ath.  (IS.  Juli),  S.  60: 
Ac.  (1.  Juni),  S.  374.]|  —  397)  X  G.  V.  Poore,  Ancient  and  Modem  London.  London. 
Cassel.  sh.  5.  —  S98)  X  A.  Wood,  Ecelesiaatical  Antiquities  of  London  and  its  sabnrb». 
London,  Bruns  &  Oatee.  —  299)  X  J.  Cave-Brown,  The  Hiet  of  the  Parwh  Cbuith 
of  All  Saints',  Maidstone.  Maidstone,  Bunyard.  |[Ac.  (7.  Sept.).  S.  146.]|  —  3##)  >^ 
A.  Moore,  The  Early  Connection  of  the  Isle  of  Man  with  Ireland:  EHR.  (Oct.)  S.  714- 
—  801)  G.  Fox,  Roman  Norfolk:  ArchJour.  (Dec.  1889),  S.  881—67.  —  MS)  •^- 
Hartshorne.  Norwich  Castle:  ih.  (Sept.  1889),  S.  260/8.  —  808)  R«v«  ^-  Hnd«oc. 
Traces  of  the  Early  Development  of  Municipal  Organization  in  the  City  of  Norwich:  Ib. 
(Dec.  1889),  S.  293—330.  —  804)  Rev.  A.  Jessop,  VUlUtions  of  the  DiocM«  of  Kof- 
wich  A.  D.  1492—1632.  Camden  Soc.  |[Ath.  (28.  Man  1889),  S.  369.]|  —  305)  "^^ 
A.  Clark,  A.  Wood's  Survey  of  the  antiq.  of .  .  Oxford.  (Oxford  hist.  Soc)  Oxford. 
Society  publication.  —  300)  X  A.  Lang,  Oxford:  Brief  Eist,  and  Descriptire  Not«. 
London,    Seeley.     290  S.     sh.  6.  —    807)  X  J.  Atkinson,   CartDÜarium  abbathia»  de 
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§  50A. 

Dänemark  und  Norwegen  bis  1523. 

1888/9.*) 
H.  Schjöth. 

Präh4storie.  Vedel  giebt  eine  Übersicht  über  die  Fortschritte 
der  archäologischen  Wissenschaft  in  Dänemark  von  ihrem  Anfang  an  bis 
anf  den  heutigen  Tag.^)  Eine  wissenschaftliche  Archäologie  beginnt  in 
Dänemark  erst  1812,  in  welchem  Jahre  die  ersten  antiquarischen  Annalen 
erschienen,  nnd  ihre  Geschichte  zerfällt,  wie  Vf.  zeigt,  in  drei  Perioden, 
jede  ca.  25  Jahre  umfassend  und  durch  epochemachende  Entdeckungen 
charakterisiert,  so  Thomsons  Dreiteilung  (Stein-,  Bronze-,  Eisenalter), 
Steenstrups  Entdeckung  der  ^Ejökkenmöddinger*,  die  Teilung  der  verschie- 
denen Eulturperioden  in  ältere  nnd  jüngere  u.  s.  w.  Mit  den  Arbeiten 
der  dänischen  Archäologen  und  deren  Resultaten  wird  sich  das  Ausland 
jetzt  leichter  bekannt  machen  können  seit  Erscheinen  der  in  französischer 
Sprache  abgefafsten  Zeitschrift  'M^moires  de  la  soci^te  des  antiquaires 
du  Nord'.*"*)  Populäre  Darstellungen  der  prähistorischen  Zeiten  liefern 
Winkel-Horn*)  und  Dreyer.*) 

J.  ündset**)  verteidigt  Japetus  Steenstrup  gegenüber  die  Zwei- 
teilung des  Steinalters,    die    jetzt    von    den    meisten  jüngeren    nordischen 


RieyaUe  ord.  Cisterc.  fandatae  1132.  (Surtees  eoc.)  Durham;  aaoh  London,  Whittaker. 
CXm,  471  S.  sh.  80.  |[DZ6.  3,  S.  193.]|  —  308)  Rev.  J.  Fowler,  Memorials  of 
the  Chureh  of  SS.  Peter  and  Wilfrid,  Ripon.  London,  Surteee  Soc.  |[Ath.  (20.  Apr.), 
S.  497.]|  —  309)  X  G.  Frank,  Ryedale  and  North  Yorkshire  Antiquities.  York 
(Sampson).     7  sh.  6  d.  —  glO)  X  T.  O'Rorke,  The  Bist,  of  Sligo  Town  and  Gounty. 

2  Tolg.  Dublin,  DuflFy.  —  811)  G.  Williams,  The  Cistercian  Abbey  of  Strate  Florida, 
London,  Whiting  &  Co.  {[JlBritArohAss  (März)  S.  91.]|  —  31^)  X  Kitchin  &  Madge , 
Documenta  relating  to  the  Foundation  of  the  Chapter  of  Winchester.  1451 — 1547. 
London,    Simpkin    &    MarshaU.    — -    313)    X    G.    Kitchin,    Winchester    (Hist.    Towns). 

3  sh.  6  d.  —  314)  X  Miller,  The  Parishes  of  the  Diocese  of  Worcester.  2  Yols. 
Vol.  1.     The  Parishes  of  Warwickshire.     London,  Griffith  &  Farran.     10  sh.  6  d. 

*)  Auf  wiederholtes  Ersuchen  d.  Redaktion  hat  Referent  sieh  bereit  erklärt,  diesen 
Bericht  ttber  iMinemark  u.  Norwegen,  welcher  bisher  gegen  d.  anderen  Teile  d.  JBG.  um 
e.  Jahr  zurück  war,  k  jour  zu  bringen.  Da  aber  d.  skandinavischen  Bibliograph! een  stets 
erst  längere  Zeit  nach  Ablauf  d.  Jahres  ausgegeben  werden,  so  mufs  Referent  sich  e.  Er- 
g&ozung  im  nächsten  Jahre  vorbehalten. 

1)  Aarböger  for  nordisk  Oldkyndighed  og  Hist.  Bd.  3/4,  2.  S.  (1888/9).  Kjobenhavn. 
(1888:  Büddelalderens  kirkelige  Monamenter.  —  Nogle  Stenalders  Studier  af  S.  Müller, 
Ctrl  Neergaard,  A.  P.  Madsen.  —  E.  Vedel:  Tale  ved  Oldskriftsselskabets  Jnbi- 
laumsfest  1888.)  —  2)  Mdmoires  de  la  soci^t^  royale  des  antiquaires  du  Nord.  N.  S. 
(1887),  S.  225—306  u.  3  Tfln.  Kopenhagen.  —  3)  X  Aarsberetning  fn.  Foreningen  til 
norske  Fortidsmindesma^rkers  Bevaring.  1887/8.  Kristiania.  1888/9.  XIII,  164  S.  u. 
6  Tfln.;  XVIII,  204  S.  u.  4  Tfln.  —  4)  X  J.  ündset,  Norske  jordfundne  oldsager  i 
'Nordiska  museet*  i  Stockholm.  (=  Christiania  Videnskabsselsks.  Forhandlinger  [188d], 
Ko.  2.)  Kristiania,  Dybwad.  1888.  46  S.  u.  2  Tfln.  —  5)  Fr.  Winkel- Hörn,  Menneske- 
hedens  Forhiat.  Bergen,  Giertsen.  1888.  94  S.  Kr.  1.  —  6)  V.  Dreyer,  Danmarki 
Forhist.  i  Gmrids.     Bronce-  og    Jemalderen.      Kjobenhavn.      1888.      32    S.    —    6*)    J* 
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Archäologen  angenommen  ist.  Wenn  S.  behauptet,  dafs  diese  Archäologen 
einen  Zeitraum  von  Jahrtausenden  zwischen  den  zwei  Perioden  setzen,  so 
irrt  er  sich  sehr;  sie  glauben  nicht,  dafs  diese  Perioden  zeitlich  weit  von 
einander  stehen,  teilweise  seien  sie  sogar  gleichzeitig;  was  aber  U.  betont, 
ist,  dafs  diese  Perioden  verschiedene  Eulturstandpunkte  (einen  niedrigeren 
und  einen  höheren)  repräsentieren,  dafs  die  Menschen  der  'Kjökken- 
möddinger'  die  äufsersten  und  jüngsten  Ausläufer  der  vor-arischen  Periode 
sind,  während  die  jüngere  Steinzeit  die  Arier  repräsentiert.  —  Ancb 
Müller^)  ist  der  Meinung,  dafs  man  das  Steinalter  in  zwei  Perioden, 
eine  ältere  (die  der  'Kjökkenmöddinger')  und  eine  jüngere  (die  der  Stein- 
gräber) teilen  mufs.  Er  weist  nämlich  nach,  dafs  einige  Steingeräte,  die 
Steenstrup  als  Fischgeräte  betrachtete,  in  der  That,  wie  auch  Worsaae 
meinte,  Werkzeuge  und  Waffen  waren,  zum  Spalten  und  Hauen  bestimmt. 
Diese  Werkzeuge,  die  er  'Spalter'  nennt,  zerfallen  in  zwei  Gruppen:  die 
grofsen,  die  ausschliefslich  Funden  aus  der  älteren  Steinzeit  gehören,  und 
die  kleinen.  M.  beschreibt  die  verschiedenen  Formen  und  weist  nach,  dafs 
die  grofsen  Spalter  älter  als  die  geschliffenen  Werkzeuge  des  jüngeren  Stein- 
alters  und  Vorläufer  des  geschliffenen  Steinbeiles  gewesen  sind;  man  hat  jetzt 
auch  Spalter  gefunden,  (Ue  man  als  ganz  charakteristische  Übergangsformen 
zwischen  den  eigentlichen  Spaltern  und  den  geschliffenen  Beilen  betrachten 
mufs.  Die  grofsen  Spalter  sind  somit  von  den  Beilen  verdrängt  worden; 
die  kleinen  Spalter  hat  man  dagegen  das  ganze  Steinalter  hindurch  ge- 
braucht. Die  Richtigkeit  der  Hypothese  von  einer  Zweiteilung  ist  anch 
durch  neuere  zoologische  Untersuchungen  bestätigt  worden.  Man  hat  zn 
bestimmen  gesucht,  von  welchen  Tieren  die  Beingeräte  herstammen,  die  im 
königlichen  Museum  zu  Kopenhagen  aufbewahrt  werden,  ebenso  hat  man 
die  Tierreste  untersucht,  die  durch  mehrere  in  letzter  Zeit  stattgefnndene 
Ausgrabungen  von  'Kjökkenmöddinger'  und  Wohnstätten  aus  der  Steinzeit 
zum  Vorschein  gekommen  sind.  Diese  Untersuchungen  haben  unsere  Kennt- 
nisse von  der  Lebensweise  der  Steinzeit  sehr  bereichert;  wir  sehen,  dafs 
in  der  Periode,  die  man  als  die  jüngere  aufstellt,  Schafe  und  Ziegen,  sowie 
Schweine  und  Pferde  Haustiere  waren,  während  diese  Tiere  in  der  sog. 
älteren  Periode  sich  als  zahm  nicht  vorfanden.  —  Auch  die  Bernstein- 
schmucke,  die  in  grofser  Zahl  in  Mooren  und  Gräbern  gefunden  werden, 
zeugen  von  verschiedenen  Perioden  des  Steinalters.  —  Wie  Neergaard,**./ 
der  die  Frage  untersucht  hat,  darlegt,  repräsentieren  die  dänischen  Bern- 
steinschmucke 17  verschiedene  Typen.  Von  diesen  Typen  finden  sich  einige 
namentlich  in  Mooren,  andere  in  den  Gräbern;  die  letzteren  zeugen  bei 
ihrer  weit  gröfseren  Feinheit  und  Vollkommenheit  von  gröfserer  Geschick- 
lichkeit der  Arbeiter.  Man  findet  indessen  in  den  ältesten  Gräbern 
('Dyssen')  gewisse  Bernsteinperlen,  die  denen  der  Moore  ähnlich  sind;  der 
Übergang  ist  somit  nicht  schroff  gewesen,  sondern  eine  Entwickelung  zn 
mehr  vollkommenen  Formen  hat  stattgefunden.  —  Für  das  Studium  des 
dänischen  Steinalters  wird  endlich  ein  von  S.  Müller  begonnenes  Werk 
von  grofser  Bedeutung  sein,'')  ein  Werk,  das  in  systematischer  Ordnung 
Typen  aller  dänischen  Altertümer  durch  zahlreiche  Abbildungen  erläutert 
enthalten  soll. 


Undset,  Om  den  nordiske  Stenalders  Tredeling:  ANOH.  4,  2.  S.  (1889).  —  6^)  S.  MfiUert 
t.  o.  K.  1.  ^  6^)  C.  Neergaard,  a.  o.  N.  1.  —  f)  S.  Müller,  Ordning  af  Danmirk« 
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Boye  hat  einen  Grabfund  aus  der  Bronzezeit  beschrieben,''^)  der  uns 
eiuen  Einblick  in  das  Leben  der  damaligen  Zeit  giebt.  Das  Grab  hat 
nämlich,  nach  den  darin  gefundenen  Gegenständen  zu  urteilen,  den  Leich- 
nam eines  Weibes,  einer  Zauberin  und  Heilkundigen,  enthalten.  —  Wie 
früher  (JBG.  1886,  II,  272^)  erwähnt,  hat  0.  Montelius  die  verschiedenen 
Perioden  der  Bronzezeit  chronologisch  zu  bestimmen  gesucht.  J.  Undset, 
der  eine  längere  Recension  über  diese  Arbeit  giebt,  ^)  kann  ihm  zwar  nicht 
in  allen  Punkten  beistimmen,  spricht  sich  jedoch  sehr  anerkennend  über 
das  Werk  aus,  das,  wie  er  sagt,  mehr  als  irgend  eine  andere  bisher  er- 
schienene Arbeit  unsere  Kenntnis  von  der  Bronzezeit  gefördert  hat  und  in 
langer  Zeit  als  Grundlage  für  Diskussionen  und  Untersuchungen  bezüglich 
dieser  Zeit  in  Nordeuropa  dienen  wird.  Er  bespricht  auch  verschiedene 
Arbeiten  von  deutschen  Archäologen  (M.  Much:  Die  Kupferzeit  in  Europa; 
J.  Xaue:  Die  Hügelgräber  zwischen  Ammer-  und  Staffelsee;  Lissauer:  Die 
prähistorischen  Denkmäler  der  Provinz  Westpreufsen  u.  a.  m.},  die  auch 
für  die  nordische  Archäologie  von  Interesse  sind. 

Einen  sehr  interessanten  archäologischen  Fund  machte  Petersen  in  den 
Jahren  1881  und  1883;  er  entdeckte  nämlich  in  einem  Moore  bei  Ringkjöbing 
(Jütland)  die  Reste  zweier  Wagen,  die  aus  der  ältesten  Eisenzeit  stammen.*) 
Diese  Wagen  sind  vierrädrig  gewesen  und  mitten  im  Wagenkasten  war  als 
^itz  ein  hölzerner  Stuhl  angebracht.  P.,  der  jetzt  den  Fund  beschrieben 
hat,  meint,  dafs  sie  lange  im  Brauche  gewesen  und  wahrscheinlich  nicht 
früher  als  im  1.  Jh.  n.  Chr.  ins  Moor  hingelegt  sind.  —  Undset,  der 
einige  Funde  aus  der  jüngeren  Eisenzeit  (der  Yikingszeit)  behandelt,^)  legt 
dar,  dafs  man  in  dieser  Zeit  zwei  Perioden  unterscheiden  mufs,  eine  ältere 
Qüd  eine  jüngere.  Mehrere  Gegenstände,  so  speciell  bronzene,  emaillierte 
Gefäfse  u.  a.  sind  importiert  und  zwar  aus  den  britischen  Inseln  (Irland), 
und  liefern  den  Beweis  von  einem  lebhaften  Verkehr  mit  diesen  Ländern, 
der  wahrscheinlich  schon  vor  der  Yikingszeit  existiert  hat;  sie  zeigen  auch, 
dafs  die  Kultur  der  jüngeren  Eisenzeit  nicht  nur  in  ihren  Anfängen,  sondern 
aach  während  ihrer  weiteren  Entwickelung  viele  und  mächtige  Impulse  aus 
dem  Westen  empfangen  hat.  —  Es  ergiebt  sich  auch  aus  Loranges 
snrOndlichen  Untersuchungen  über  die  Schwerter  der  jüngeren  Eisenzeit, 
dafs  der  Import  vom  Auslande  und  die  Verbindungen  mit  Süd-  und  West- 
caropas  mehr  kultivierten  Völkern  in  dieser  Zeit  die  gröfste  Bedeutung 
für  den  Norden  gehabt  hat.^^"^*) 

Hansen  untersucht  eine  sehr  interessante  Frage,  nämlich  die  Form 
der  prähistorischen  Trepanation,  wovon  man  auch  in  Dänemark  mehrere 
Heispiele  hat.***)     Er  weist  nach,   dafs   die    von  Broca   aufgestellte  Hypo- 


Oldsager.  Stenalderen.  Afbildningenie  tegnede  af  M.  Petersen.  Avec  an  r^sumtf  en 
fna^ais.  Kjobenharn.  1888.  4^  58  S.  —  ^a)  V.  Boye,  Kaglehöi-Fandet :  AKOH. 
4,  2.  S.  (1889).  —  8)  J-  Undset,  Nyere  forhist.  Arksologi:  Vidar  (1888),  S.  643—69. 
9|U.  Petersen,  Vognfundene  i  Dejbjerg  Praestegaardsmose  ved  Ringkjöbing  1881  og  1888. 
Kjöbenharn.  1888.  4^  56  S.  u.  5  Tfln.  —  9«)  J.  Undset,  Mindre  Bidrag  om  den 
yngre  Jemalder  i  Korge:  ANOH.  4,  2.  S.  (1889).  —  10)  A.  Lorange,  Den  yngre 
J^nuüdert  Srcrd.  Et  Bidrag  til  Vikingetldens  Hist.  og  Technologi.  Nach  d.  Tode  d.  Vf. 
Ton  Ch.  Delgobe  hrsg.  Mit  8  Tfln.  Bergen.  1889.  4«.  -  H)  X  id.,  Storhaugen  paa 
Karmden.  Nyt  Skibsfnnd  fra  Yikingetiden :  JB.  f.  Bergens  Mosenm  (1887).  Bergen. 
16  8.  —  12)  F.  Sander,  Galdhomen  Mn  -GslUhuB  i  Slesvig.  £n  mythhist.  och 
arke<dogiak  nndersfikning.  Med  afbildningar  i  träsnitt.  Stockholm.  1888.  98  S.  — 
It*)    S.    Hansen,    Om    forhist.  Trepanation   i  Danmark:    ANOH.    4,    2.  S.    (1889).    — 
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these,  dafs  man  trepanierte,  um  'rondelles',  die  später  als  Amulette  gebraucht 
wurden,  zu  erhalten,  nicht  richtig  ist;  die  prähistorische  Trepanation  geschah, 
wie  er  aus  den  dänischen  Funden  darlegt,  lediglich  zu  chirurgischen 
Zwecken. 

Mythologie,  Die  vielfachen  Versuche,  in  den  nordischen  Sagen 
Übertragungen  aus  dem  christlichen  Vorstellungskreise  nachzuweisen,  sind 
anderen  Orts  bereits  besprochen.^®" ^*)  Haben  aber  die  Nordländer  von 
den  Fremden  gelernt,  so  sind  auch  diese  von  den  Nordländern  beeinfloTst 
worden;  wenigstens  hat  Zimmer  nachgewiesen,^*)  dafs  die  ältesten  Auf- 
zeichnungen der  irischen  Heldensage  von  den  Nordländern  und  den  Angel- 
sachsen stark  beeinflufst  sind.  —  Bang  macht  darauf  aufmerksam,  wie 
sehr  beschränkt  die  Weisheit,  die  Kenntnisse  und  die  Macht  der  Götter 
der  Edda  ist,  und  wie  schwach  diese  Götter  moralisch  sind;  wie  er  meint, 
hat  der  zu  weit  geführte  Anthropomorphismus  dieses  bewirkt;  die  Götter 
sind  den  damaligen  Menschen  fast  ganz  ähnlich  gedacht  und  deshalb  mit 
denselben  Schwachheiten,  Leidenschaften  und  Beschränkungen,  wie  dio 
Menschen,  ausgestattet  worden.*^) 

Älteste  Volkssitze,^^'^'^)  Bugge  versucht  eine  Erklärung  des 
Namens  'Daner*  (die  Dänen)  ;^®)  er  setzt  das  Wort  in  Verbindung  mit 
ags.  'denn',  'dene'  (Thal)  und  erklärt  •  den  Namen  als  'Tiefländer'.  Er 
weist  auch  nach,  dafs  für  die  Insel  Sjselland  (Seeland)  der  ältere  Name 
'Selund!  =  'Insel  der  Robben'  sei;  ebenso  hiefs  die  Insel  Anholt  ursprüng- 
lich Andund  (Anund)  =  die  Insel  der  Enten.  —  Nur  zweimal  in  der 
alten  isländischen  Litteratur  kommt  der  Name  'Eylfingar',  die  man  früher 
mit  den  Russen  identifiziert  hat,  vor;  nun  beweist«  Storni,-*)  dafs  sie 
Schweden  sind.  Das  Wort,  das  von  kolfr  (Pfeil  oder  Klub)  gebildet 
ist,  bedeutet  wohl  ursprünglich  'Bogenschützen'  oder  'Klubbrüder';  dafs 
aber  das  Wort  als  ethnographische  Bezeichnung  gebraucht  ist,  davon  zeugen 
sowohl  russische  als  byzantinische  Quellen. 

Zur  politischen  Geschichte^^'^^)  haben  wir  nur  kleinen' 
Beiträge  zu  nennen.  So  finden  sich  in  einigen  englischen  Zeitschriften 
Beiträge  zur  Wikingszeit.  *^"'^*)  —  Ein  Andenken  an  eine  der  Schlachten 
zwischen  Haakon  dem  Guten  und  den  Erikssöhnen  glaubt  Lorange  in 
dem  von  ihm  (1887)  ausgegrabenen  Grabhügel  auf  der  Insel  Karm  (Stavangei 
Amt)  gefunden  zu  haben.  •^'^*)  Unfern  des  Hügels  bei  Avaldues  wurden  dio 
Erikssöhne  von  Haakon  (956)  geschlagen,  und  Guthorm  Erikssohn  fiel  im 
Kampfe.     Nicht  unwahrscheinlich  ist,  dafs  sein  Grabhügel  der  nämliche  ist. 


13/7)  8.  o.  §  ll**-<*ö;  d.  Originaltitel  d.  Buggeschen  Werkes  ist:  S.  Bugge:  Studier 
over  de  nordiske  Gude-  og  Ileltesagns  Oprindelse.  l.  S.,  H.  3.  KrietiaTiia,  Cammer- 
meyer.  1889.  S.  288-572.  —  18)  X  J.  ündset,  En  Uteropr  Begivenhed:  Vidar  (!?>>* i>^ 
S.  275—83.  (Enthält  e.  längere  Anzeige  von  Bugge.)  —  19)  H.  Zimmer,  Keltische 
Beiträge.  I.:  ZDA.  32,  S.  196—334,  462—71.  —  20)  Akademiske  AfhandKnger  tU  Prof. 
Dr.  Sophus  Bugge  ved  hans  25.  Aars  Jubilasum  2.  Mai  1889  fra  taknemmelige  Elevei. 
Kristiania,  Cammermeyer.  1889.  114  S.  Kr.  3.  (Enthält  u.  a.:  A.  Chr.  Bang,  Bidrai 
til  de  mythiske  Eddadigtes  Theologi.  G.  Storm,  Kylvingeme  i  Egilssaga.  J.  Und  »et, 
Aeldre  Arbeider  med  de  gamle  norske  Indskrifter.)  —  21)  (JBG.  9.)  Panka,  Arier.  — 
22)  (§  ll'**')  Hollander,  Gotiska  folkstammens  härkomst.  —  tili)  (§  *9A**;)  Du 
Chaillu,  Viking  age.  —  28)  S.  Bugge,  Folkenavnet  'Daner':  ANF.  NS.  1  (1888).  — 
29)  Storm,  8.  0.  N.  20. 

80)  X  A.  Fabricius,  lUustreret  Danmarkshist.  for  Folket,  gjennemseet  af  V.  A. 
Bloch.  H.  1/8.  Odense.  1888.  146  S.  —  31)  X  O.  A.  överland,  Ulnetreret  Xoiige^ 
Bist.    H.  47— 72.    Kristiania,  Folkebladet.     1888/9.    Bd.  3  S.  545— 922;  Bd.4S.  1— &76. 
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den  L.  jetzt  ausgegraben  hat,  wenigstens  darf  man  mit  Sicherheit  behaupten, 
dafs  hier  ein  Häuptling  begraben  ist,  denn  das  Grab  enthält  ein  Schiff,  und 
der  Tote  ist  somit  in  der  feierlichsten  Weise  der  damaligen  Zeit  bestattet 
worden.  —  Ungefähr  30  Jahre  nachher  versuchten  die  berühmten  Joms- 
wikinger  einen  Angriff  auf  Norwegen,  erlitten  aber  im  Hjörungavaag 
(Söndmöre)  eine  vollständige  Niederlage.  Den  Sieg  verdankten  die  Nor- 
weger wesentlich  einem  Sturme,  der  während  der  Schlacht  sich  plötzlich 
erhob.  Dieser  Sturm,  so  meinte  man,  hatte  die  Jomswikinger  und  speciell 
den  Anftlhrer  Sigvalde  Jarl  so  erschreckt,  dafs  er  mit  seinen  Schiffen  aus 
der  Schlacht  floh;  die  zurückgebliebenen,  Bue  Digre  und  Yagn  Aakessohn, 
die  nicht  fliehen  wollten,  waren  dann  den  Norwegern  nicht  gewachsen,  und 
so  gewannen  durch  Sigvaldes  Feigheit  die  Norweger  den  Sieg.  Vofs 
glaubt  indessen  nicht, ^^)  dafs  Sigvalde  aus  Feigheit  floh;  er  meint,  dafs 
der  Sturm  eine  solche  Stärke  hatte,  dafs  das  Centrum  der  Jomswikinger 
Flotte,  das  Sigvalde  führte,  die  Taue,  die  die  Schiffe  zusammenbanden, 
kappen  und  dann,  um  nicht  auf  den  Grund  zu  geraten,  das  offene  Meer 
suchen  mufste.  —  In  einem  im  British  Museum  aufbewahrten  Collectaneum, 
das  dem  angelsächsischen  Bischof  Leofric  (f  1072)  gehörte,  findet  Storm^''} 
indirekt  Ibestätigt,  dafs  der  Todestag  des  heiligen  Clav  (t  1030),  wie  man 
auch  jetzt  allgemein  annimmt,  der  29.  Juli  und  nicht  der  31.  August  (der 
Tag  der  Sonnenfinsternis)  ist.  Das  Collectaneum,  das  gewifs  älter  als  1066 
ist,  enthält  eine  Sammlung  Kollekten,  Lektionen  und  Hymnen  des  ganzen 
Jahres,  und  hier  findet  sich  zwischen  22.  Juli  und  1.  August  auch  eine 
Kollekte  4n  natalicio  Sancti  Olavi  Martyris*.  Bekanntlich  heilst  natalitium 
soviel  als  Todestag  eines  Heiligen.  Die  Kollekte  ist,  wie  St.  darlegt,  in 
Norwegen  verfafst  und  wahrscheinlich  mit  derjenigen,  die  gleich  nach  Olavs 
feierlichem  Begräbnis  verfafst  sein  mufs,  identisch;  der  Vf.  ist  also  Bischof 
Grünkell  oder  einer  seiner  Geistlichen.  —  Als  Sigurd  Jorsalfare  (Uli)  aus 
dem  gelobten  Lande,  wohin  er  einen  Kreuzzug  unternommen  hatte,  zurück- 
kehrte, besuchte  er  auch  unterwegs  Konstantinopel.  Hier  schenkte  er  dem 
Kaiser  seine  Schiffe,  und  die  Drachenfiguren,  welche  die  Schiffe  schmückten, 
wurden  auf  die  Sophienkirche  gesetzt.  Man  hat  lange  geglaubt,  dafs  eine 
dieser  Figuren  noch  existiere,  dafs  nämlich  der  Drache  auf  dem  Beffroi  zu 
Gent  von  Sigurds  Schiffen  stamme.  Diese  Hypothese  wurde  von  Schiern 
aufgestellt,  der  sich  auf  verschiedene  Berichte  stützte,  wonach  der  Drache 
von  Graf  Balduin  aus  Konstantinopel  nach  Brügge  (1204)  gebracht  und 
nachher  (1382)  der  Stadt  Brügge  von  den  Bürgeni  Gents  genommen  sein 
solle.  Diese  Hypothese  mufs  indessen  jetzt  aufgegeben  werden,  denn,  wie 
Petersen  nachweist,*^®)  waren  die  nordischen  Schiffe  nur  mit  einem 
Drachenkopf  (aus  Holz)  und  nicht  mit  einer  ganzen  Drachenfigur,  wie  die- 
jenige zu  Gent,  ausgeschmückt;  aufserdem  hat  ein  belgischer  Forscher  Jul. 
Vuylstede,  der  die  Geschichte  des  erwähnten  Beffroi  studiert  hat,    aus  den 


—  SS)  X  The  academy.  Bd.  83.  London.  (Enthält  u.  a.:  W.  Rve:  Danish  place-names 
aroiind  London.  W.  H.  Stevenson:  Danish  place-naiues  around  London.)  —  33)  X 
J.  C.  Atkinson,  Derivation  of  place-names:  ArchR.  1  (1888),  S.  430/4.  (Bespricht 
dänische  Ortsnamen  in  Enghind.)  —  34)  (§  49^^)  Lestorie  des  Engles,  edd.  Hardj  and 
Martin.  —  35)  (JBG.   11)  Lilienkron,  Runenstein  v.  Gottorp.  —  35*)  s*  o.  N.   11. 

—  36)  ^*  Vofs,  Om  Aarsagen  til  Jomsvikingemes  Nederlag  i  Hjörungavaag:  HA. 
Xft.  30,  S.  1—17.  —  37)  G.  Storm,  De  ueldste  klrkelige  Optegnelser  om  St.  OUv: 
Tidatkr.   f.  d.  evaDg.-luth.  Rirke  3,  S.  3,  S.  163—72.    -—    38)    H.  Petersen,   Dragen 
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Archiven  eine  Reihe  alter  Rechnungen  vorgefunden,  welche  die  BangeBchichte 
des  Turmes  klarlegen,  und  woraus  es  hervorgeht,  dafs  der  Drache  in  Gent 
gearbeitet  sei.  —  Das  Leben  des  dänischen  Prinzen  Knut  Lavard  (t  1131; 
behandelt  Olrik.^^)  Unter  Knuts  Nachkommen,  zu  denen  auch  die  mit 
dem  Könige  Philipp  IL  August  von  Frankreich  vermählte  Prinzessin 
Ingeborg^^)  gehörte,  erreichte  Dänemark  seine  höchste  Macht,  die  es  in 
der  Schlacht  bei  Bomhöved  (1227)  wieder  verlor.  Bezüglich  dieser  Schlacht 
meint  Mol  lern  p,*®»)  dafs  P.  Hasse  (ZSchlH.  7,  S.  1—21)  zu  weit  in  seiner 
Kritik  geht,  wenn  er  behauptet,  dafs  man  von  dieser  Schlacht  mit  Sicherheit 
nicht  mehr  weifs,  als  die  Zeit,  die  Stelle,  den  Ausgang,  die  Namen  der 
Fürsten  und  Städte,  des  Königs  Flucht  und  die  Gefangennahme  des  Herzogs 
Otto  von  Lüneburg.  So  will  H.  nicht  den  Bericht  von  der  Gefangennahme 
des  Bischofs  Tuvo,  die  in  der  Chronik  von  Ripen  erzählt  wird,  annehmen,  weil 
diese  Chronik  nach  seiner  Meinung  aus  dem  16.  Jh.  stammt,  und  doch  hat 
er  in  seinen  schleswig-holsteinisch-lauenburgischen  Regesten  und  Urkk.  ein 
Stück  von  1245  abgedruckt,  das  die  Gefangennahme  des  Bischofs  in  einer 
Schlacht  in  Holstein  erwähnt,  und  diese  Schlacht  mufs  zweifellos  die  bei 
Bornhöved  gewesen  sein.  Auch  die  bekannte  Episode  von  den  Ditmarscben, 
die  verräterisch  den  Dänen  in  den  Rücken  fielen  und  so  den  für  die  Dänen 
so  unglücklichen  Ausgang  der  Schlacht  bewirkten,  mufs  sich  auf  eine  alte 
und,  wie  es  scheint,  auch  zuverlässige  dänische  Tradition  stützen;  auch  in 
Holstein  und  in  Lübeck  hat  eine  ähnliche  Tradition  sich  erhalten.  H.  glaubt 
auch  nicht,  dafs  König  Waldemar  in  der  Schlacht  das  eine  Auge  verloren 
hat;  er  betrachtet  diese  Erzählung  als  eine  Fabel  oder  höchstens  als  eine 
Sage  aus  späteren  Zeiten.  Die  Nachricht  findet  sich  jedoch  in  mehreren 
Quellen,  so  auch  in  der  sog.  sächsischen  Welt-Chronik,  und  M.  glaubt 
nun  auch  eine  bildliche  Darstellung  in  der  erwähnten  Chronik,  welche  die 
Schlacht  bei  Bornhöved  darstellt,  gefunden  zu  haben.  Man  sieht  nämlich 
auf  diesem  Bilde,  wie  Herzog  Adolf  mit  der  linken  Hand  den  Helm  vom 
Kopfe  des  Königs  abhebt  und  mit  der  rechten  das  Schwert  ins  Auge  des 
Königs  stöfst.  Nach  M.s  Ansicht  braucht  folglich  eine  Darsteüung  der 
Schlacht  nicht  so  nüchtern  zu  sein,  wie  H.  will,  und  er  meint,  dafs  dir 
von  Usinger  in  seiner  Deutscli-Dänischen  Geschichte  gegebene  vorzügliche 
Darstellung  auch  als  zuverlässig  stehen  kfuin.  —  Von  Waidemars  ältestem 
Sohne  Erik  hört  man  in  einem  der  Gedichte  des  Minnesängers  Reinmar 
von  Zweter.**) 

Nach  dem  Aussterben  des  alten  Königsstammes  in  Norwegen  (1319; 
erbte  der  Folkung,  Magnus  Erikssohn,  der  gleichzeitig  zum  schwedischen 
König  erwählt  wurde,  den  norwegischen  Königsthron,  und  es  entstand  so 
eine  Personalunion  zwischen  Norwegen  und  Schweden.  Dieser  Union  wegen 
wurde  von  den  Grofsen  beider  Reiche  in  Oslo  verhandelt  und  ein  Vertrag, 
der  sog.  Osloer  Unionstraktat,  zustande  gebracht  (1319).  Das  Originaldokument 
kennt  man  nicht,  wohl  aber  eine  norwegische  Abschrift  von  einem  jetzt 
verlorenen  norwegischen  Kopieenbuch  aus  dem  15.  Jh.,  die  in  Kopenhagen 

paa  Gents  Beffroi:  Dansk  hist.  Tidsskr.  *>,  6.  S.,  S.  111/8.  ~  39)  H.  Olrik,  Eavt 
Lavards  liy  og  gierning.  KjöbenhaTD.  1888.  314  S.  —  40)  X  R.  Dayidiohn, 
Philipp  U.  August  von  Frankreich  u.  Ingeborg.  Stuttgart.  1888.  6,  887  S.  — 
40«)  W.  Mollernp,  BiUedlige  Fremstillinger  af  Slaget  ved  Bomhoyed:  ANOH. 
(Sonderdruck.)     (Nachträglich    zu    1888.)    —    41)    Reinmar    von    Zweter,    ed.   Roethe, 
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aofbewabrt  wird.  Wie  dieser  Traktat  zustande  kam  und  seineu  Inhalt 
behandelt  S.  Clason.^')  In  mehreren  Punkten  kann  er  die  Auffassung 
norwegischer  Forscher  (Munch,  Aschehong,  Sars),  die  diesen  Traktat  be- 
sprochen haben,  nicht  teilen,  so  speziell,  wenn  sie  aus  dem  Inhalt  des 
Traktates  den  Schlufs  ziehen,  dafs  die  Union  von  beiden  Völkern  und  be- 
sonders von  den  Norwegern  fast  als  ein  Übel  angesehen  wurde  und  dafs 
man  sie  deshalb  möglichst  locker  zu  gestalten  suchte.  —  Bezüglich  des  sog. 
Unionsaktes  von  Kalmar  hat  der  dänische  Forscher  Paludan-MöUer  schon 
1840  ausgesprochen,  dafs  diese  Urkunde  kein  wirklicher,  gesetzlicher 
Unionsakt  sei,  sondern  nur  eine  von  glaubwürdigen  Männern  erlassene 
Urk.,  welche  die  Bestimmungen,  worüber  man  sich  in  Kalmar  geeinigt  hatte, 
enthält.  £r  stützt  seine  Behauptung  teils  auf  die  äufsere  Form  des  Doku- 
mentes, teils  und  besonders  auf  das,  was  das  Dokument  in  betreff  der 
endlichen  Ausfertigung  selbst  bestimmt.  Per  Schwede  Rydberg,  der  das 
Dokument  herausgegeben  hat  (JB€r.  1884,  II,  331^^^),  ist  mit  P.-M.  gar  nicht 
einig  und  behauptet,  dafs  es  bestimmt  war,  der  wirkliche  Fundamentalakt 
zn  sein;  doch  meint  auch  R.,  dafs  das  Dokument,  wie  es  vorliegt,  nicht 
seine  endgültige  Form  habe,  weil  die  Besiegelung  unvollständig  ist.  Kr. 
Erslev  dagegen  stimmt  P.-M.  bei^'*)  und  legt  dar,  dafs  R.s  Behauptung 
davon  herrührt,  dafs  er  ein  einziges,  aber  ein  sehr  wichtiges  Wort  im  Doku- 
mente nicht  verstanden  und  es  deshalb  verändert  habe.  Nach  E.s  Meinung 
ist  das  Dokument  ein  nicht  ratifizierter  Präliminarakt;  die  17  Personen, 
die  es  unterschrieben  haben,  sind  nur  Zeugen,  die  attestieren,  dafs  eine 
Abrede  getroffen  ist,  nichts  weiter.  Die  mangelhafte  Besiegelung  macht, 
dafs  man  sich  um  die  Giltigkeit  der  Urk.  streiten  kann.  Dafs  er  somit 
ein  zweideutiges  Zeugnis  wurde,  ist  ganz  allein  Margareteos  Werk,  und  der 
Grund  die  schwierige  Lage,  in  der  sie  sich  befand,  als  sie  in  Kalmar  der 
Union,  von  deren  Charakter  sie  ganz  anders  dachte  als  die  politischen 
Repräsentanten  der  drei  Völker,  eine  gesetzliche  Grundlage  zu  geben 
suchte.  Die  Zweideutigkeit  der  Urk.  von  Kalmar  wird  so,  wenn  man  ihn 
richtig  versteht,  wie  ein  Symbol  von  der  inneren  Unsolidität  des  stolzen 
Baues  Margaretens  sein  und  zugleich  ein  Beweis,  dafs  die  Union  ein  Werk 
der  klugen  Politik  einer  hochbegabten  Herrscherin  und  nicht  die  Frucht 
eines  inneren  Dranges  im  Leben  der  nordischen  Nationen  war.  —  Zur 
Unionszeit  haben  wir  noch  einige  Beiträge  zu  notieren. *'^"*^) 

KutturgesehMUe»^^)  Dietrichson  bespricht  das  Verhältnis 
zwischen  *Hov'  (heidnischer  Tempel)  und  'Stavkirche'  und  ihre  Verhältnis 
zu  den  älteren  ausländischen  Kirchenbauten. ^^)  Er  kommt  hier  zu  einem 
Resultat,  das  in  wesentlichen  Punkten  von  Nicolaysens  Auffassung  (JBG.  1887, 
III,  185**)  abweicht.    Wie  auch  N.  erkennt,  hatte  sowohl  Hov  als  Stavkirche 

».  JBG.  10.  —  42)  S.  CUsoD,  UnionstrakUten  i  Oslo  1819:  Svensk  hist.  Tidsskr.  9 
(1SS9),  S.  53—66.  —  43*)  Kr.  firslev,  Union sbrevet  fra  Ralmarmodet  1397:  ANOH.  4, 
'2.  S.  (1889).  —  4S)  (JBG.  11)  Akerblom,  Sveriges  forhallande  tiU  Korge  1389.  ~ 
44)  X  K«  y.  V.  Key-Aberg,  Om  konunga-  och  tronfoljareyal  ur  svensk  hist.  och 
fiUtarittalig  sjnpunkt.  Academ.  Abhandl.  Upsala.  1888.  129  S.  —  45)  L-  Daae, 
ärmbolae  ad  hist.  eccl.  provinciaram  septeotrionalium  magni  dissidil  STnodiqae  Constan- 
tiniensis  temporibus  pertinentes.  Jubilttomsschr.  darg.  d.  Universität  Bonn.  Christiania, 
J.  Chr.  Gondersen.  1888.  A^,  40  8.  —  46—50)  X  (JBG.  11)  Gebhardt,  Döring 
d.  Mioorit:   HZ. 

51)  X  W.  Schmitz  S.  J.,  Katholischer  Gottesdienst  in  Dänemark  za  Anfang  d. 
16.  Jh.:  3tML.  H.  7  (1889),  S.  180—92.  >-  5S)  L.  Dietrichson,  Hoy  og  SUvkirker 
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einen  Chorabschlurs,  aber  anch  in  vielen  anderen  Punkten  waren  sie,  wie 
D.  darlegt,  einander  ähnlich,  so  in  der  ganzen  Bauart,  denn  zweifellos  war 
Hov  wie  Stavkirche  ein  Stavbau  und  nicht,  wie  N.  behauptet,  ein  ßlock- 
hausbau.  Die  Einrichtung  des  Hovs  (Schiff,  Chor)  hat  ihren  Ursprung  von 
christlichen  Kirchen,  welche  die  Nordländer  auf  ihren  WikingszQgen  im 
Auslande  gesehen  hatten;  denn  erst  aus  der  Wikingszeit  scheinen  die  Hove 
zu  stammen;  in  früheren  Zeiten  wurden  die  Götter  unter  offenem  Himmel 
(in  den  sog.  Hdrg)  verehrt.  Im  Gegensatz  zu  N.  ist  D.  endlich  der  Mei- 
nung, dafs  die  Hove  durch  Einweihung  oft  in  christliche  Kirchen  verwandelt 
wurden.  Unsere  ältesten  erhaltenen  Stavkirchen,  die  ihre  Form  von  den 
britischen  Inseln  hatten,  haben  jedoch  sowohl  in  Konstruktion  als  in  Deko- 
ration sich  selbständig  in  Norwegen  entwickelt,  so  ist  speziell  die  Dacfa- 
konstruktion  und  das  Giebolsystem  gewifs  norwegischen  Ursprungs  und  durch 
die  norwegischen  Verhältnisse  bedingt.  —  Der  Streit  über  den  Bau  der 
Domkirche  zu  Drontheim  wird  fortgesetzt.  So  können  Schirmer  und 
Bang**'**)  sich  nicht  darüber  einigen,  wann  die  Kapellen  der  Seitenschiffe 
gebaut  worden  seien.  S.,  der  seine  frühere  Behauptung  bezüglich  der  vob 
Olav  Kyrre  (t  1093)  gebauten  Kirche  aufrecht  hält,  steht  jedoch  mit  seiner 
Ansicht  allein,  und  jetzt  hat  B.  zugleich  in  der  von  Fr.  Metcalfe  heraus- 
gegebenen 'Passio  et  Miracula  Beati  Olavi'  (JBG.  1882,  II,  395*)  einen 
Beweis  gefunden,  dafs  die  ältere  Kirche  so  war,  wie  Munch,  Nicolaysen, 
Krefting  und  Dietrichson  schon  angenommen  hatten.  —  In  betreff  des 
Octogons  verteidigt  Schirm  er  seine  Behauptung,  dafs  es  eine  Marien- 
kapelle gewesen  ist.**)  —  Einen  Beitrag  zur  Baugeschichte  des  Domes 
giebt  auch  Ma thiesen,**)  indem  er  nachweist,  dafs  der  Olavsbrunnen 
nicht  da  zu  suchen  sei,  wo  man  ihn  bis  jetzt  zu  finden  glaubte,  nämlich 
bei  dem  jetzigen  Dome.  Der  Brunnen  hat  auch  seine  Geschichte  gehabt; 
dreimal  hat  er  seinen  Platz  gewechselt;  die  Quelle,  welche  da,  wo  König 
Olav  im  Sandhügel  begraben  wurde,  hervorquoll,  lag  südwestlich  des  en- 
bischöflichen  Palastes,  dicht  an  dem  Nideiv ;  später  wurde  ein  Olavsbrunnen 
bei  der  Haraldskirche  und  endlich  ein  dritter  beim  Bau  des  jetzigen  Domes 
gegraben;  dieser  Brunnen  wurde  dann  von  der  Geistlichkeit  als  die  ur- 
sprüngliche, echte  und  glückbringende  Olavsquelle  bezeichnet.  —  Von  kultnr- 
und  kunsthistorischem  Interesse  ist  die  Sammlung  von  Inschriften  (an  Wänden 
und  Grabsteinen)  im  Dom  zu  Drontheim  die  U  n  d  s  e  t  herausgegeben  hat,*') 
und  worin  er  zugleich  Aufschlüsse  über  die  MAlichen  Begräbnisse  and 
Grabsteine  in  Norwegen  giebt.  —  Unter  den  Dienern  des  norwegischen 
Erzbischofs  finden  sich  auch  einige,  die  ^Saedesvende'  (setusveinar)  genannt 
werden.  Den  Ursprung  und  die  Stellung  dieser  Leute  kannte  man  bisher 
nicht;  jetzt  aber  hat  Daae*^)  wahrscheinlich  gemacht,  dafs  sie  diejenigen 
'homines'  des  Erzbischofs  waren,  die  ihren  eigenen  Wohnsitz  hatten,  wäh- 
rend die  anderen  homines  zu  der  unmittelbaren  Umgebung  des  Erzbischofs 


i  deres  Forhold  til  angelsakBiske  Kirker:  Vidar  (1S88),  S.  118—65.  —  5$)  H.  Sebirmer. 
Nogle  Ord  i  Anledning  af  Bangs  Afhandling  om  den  Eysteinake  Indakrift  i  ThrondhjeBs 
Domkirke:  Norsk  biet.  Tideskr.  1,  8.  S.,  S.  28—44.  —  54)  A.  C.  Bang,  FramdelM  om 
ThrondhjemB  Domkirke:  ib.  S.  270  6.  —  55)  H.  Sohirmer,  En  Mariestake:  ib.  S.  363^ 
—  56)  H.  Mathiesen,  Olafsbröoden  i  Tbrondhjema  Domkirke:  ib.  S.  165—77.  — 
5*7)  J-  Undset,  Indskrifter  f^a  Middelalderen  i  ThrondhjemB  Domkirke.  (=:  ChrirtiBsia 
Videnskabsselk.B  Forhandlinger  [1888],  No.  4.)  KriBtiania,  Dybwad.  1888.  9»  S.  o. 
16  Tfln.  —  58)  L.  Daae,  Den  throndhjemBke  Erkeetols  ScdeBvende  og  Frimend:  Korik 
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gehörten    und    seine    persönlichen    Dienste    verrichteten.  —  In    Norwegen 
wnrden  in  den  ältesten  christlichen  Zeiten,   wie    Nicolaysen    darlegt,^*) 
die  Reliquien  in  der  Deckplatte  des  Altartisches  und  nicht,  wie  anderswo, 
anter   oder    in    dem    Altarfnfse    verwahrt.     Später    bekamen   die  Kirchen 
bewegliche    Reliquienbehälter,    die   von   verschiedener  Form  und  reich  ge- 
schmückt   waren.      Von    diesen    Behältern    bespricht    N.    besonders    die 
Schreine,  von  welchen  noch  einige  aufbewahrt  sind.    Die  Schreine,  die  nicht 
auf,  sondern  über  dem  Altar  ihren  Platz  hatten,   waren  von  verschiedener 
Gröfse,   je  nachdem  sie  bestimmt  waren,    den  ganzen  Körper  des  Heiligen 
oder  nur  Teile  des  Körpers  aufzubewahren;  ihre  Form  war  die  eines  Sarges, 
und   sie    sind    wahrscheinlich    im   Lande    selbst    hergestellt    worden.     Die 
Schreine,  die  noch  existieren,  stammen  vielleicht  vom  Anfange  des  13.  Jh. ; 
sie  haben    sowohl   in  kunstindustrieller    als  kulturgeschichtlicher  Beziehung 
grofse  Bedeutung.  —  Schon  im  MA.  war  es,  wie  Löffler  nachweist,***) 
nicht  ungewöhnlich,  dafs  Eheleute  der  höheren  Stände,  während  beide  noch 
am  Leben  waren,   ihren   Grabstein   aushauen   liefsen,    und  eine  allgemeine 
Sitte  war   es,    dafs  der  (die)  überlebende    nach    dem    Tode   seiner  Gattin 
(ihres  Gatten)  für  beide  ein  Monument  anschaffte,   in  dessen  Inschrift  nur 
die  Angabe  seines  (ihres)  Todesjahres  ausgelassen  wurde.    Wenn  nun  der  (die) 
Überlebende  sich  aufs  neue  verheiratete,  konnte  der  Fall  eintreten,  dafs  er 
:sie)  auf  zwei  Grabsteinen  nicht  nur  Grabschrift  erhielt,  sondern  auch  ab- 
gebildet  wurde,    und    diese   Grabsteine,    die    verschiedenen  Alters    waren, 
konnten  natürlich  auch  in  weit  von  einander  gelegenen  Teilen  des  Landes 
sich  befinden.     Somit  darf  man  nicht  immer   aus  den  Worten  eines  Grab- 
steines: 'Hier  liegt  begraben  etc.'  schliefsen,  dafs  der  (die)  Genannte  wirklich 
da  begraben  sei.  —  L.  weist  auch  nach,****)  dafs  zwei  Grabinschriften  auf 
dem  Friedhofe    der   ehemaligen   Klosterkirche    zu  Veierslev  (Amt  Viborg), 
wo  man  die  Namen   von  zwei  Äbten  des  Klosters    zu   lesen   meinte,    ganz 
irrig  erklärt  sind.  —  Müller    macht    auf    einige    Abbildungen    aus    der 
romanischen  Zeit  aufmerksam, '^*^)    die   teils   auf  Grabsteinen,   teils   in  der 
Kirche  selbst  ausgehauen  sind  und  die  Baumeister  (Steinhauer)  der  Kirche 
vorstellen.  —  In  zwei  jütländischen   Kirchen  finden   sich  Bilder  von  Knut 
Lavard,  die  Petersen  beschrieben  hat.***)     Diese  Bilder,  die  vom  Ende 
d^  15.  bis    Anfang    des  16.  Jh.  stammen,    zeugen    davon,    dafs    er    auch 
aafserhalb  der  Gegend,    wo    sein  Heiligeuschrein    und  seine  Quelle  waren, 
als  ein  Heiliger  verehrt  wurde,    und  dafs  die  Anbetung  bis  zu  den  letzten 
katholischen  Zeiten  fortdauerte.     Das  eine  Bild   hat  aufserdem  besonderes 
Interesse  durch  die  Attribute,    womit  der  Heilige    ausgestattet   ist;    in  der 
einen  Hand  hält  er  nämlich  den  Danebrog  (die    älteste    bekannte   gemalte 
Abbildung  dieser  Fahne),    und   um   seine   Stirn    ist   ein   Rosenkranz,    das 
herzogliche    Emblem,    gemalt.     —     S.    Müller    meint ,*••)    dafs    einige 
behauene,    mit    mehreren    runden   Vertiefungen   an   der   flachen   Oberseite 
versehene    Steine,    die    man    bisher    für  Weihwassergefäfse   hielt,   Lampen 
gewesen    sind,    die  in  Kirche   und   Kloster    gebraucht    wurden,    wenn    die 
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Mönche  mitternachts  zur  Messe  gingen.  —  Im  Museum  zu  Viborg  wird  ein 
bronzener  Henkel,  der  die  Perm  eines  Drachen  hat,  aufbewahrt.  Petersen 
macht  wahrscheinlich,'^^  dafs  dieser  Henkel  dem  Heiligenschrein  des 
Viborger  Schutzheiligen  St.  Kjeld  gehört  hat.  —  P.  vermutet  auch,*'«)  dafs 
einige  Kelche,  die  sich  jetzt  an  verschiedenen  Orten  in  Dänemark  finden 
und  mit  dem  Namen  der  Königin  Margarete  (t  1412)  geschmückt  sind, 
zum  Hoskilder  Eirchenschatz  gehört  haben  und  der  Kirche  bei  Gelegen- 
heit eines  grafsen  Kirchenfestes,  das  1413  zur  Ehre  Margaretens  vom 
Könige  Erich  in  Roskilde  begangen  wurde,  geschenkt  sind;  bei  der  Ge- 
legenheit erhielt  nämlich,  wie  es  heifst,  nach  Margaretens  eigener  Be- 
stimmung jeder  Altar  des  Domes  zu  Roskilde  unter  anderen  Geschenken 
auch  einen  vergoldeten  silbernen  Kelch.  —  Aus  Margaretens  Zeitalter 
stammen  auch  einige  Freskogemälde  in  der  Kirche  zu  Oerslev  (Seeland),  die 
Kornerup  untersucht  und  beschrieben  hat.*'**)  Die  Gemälde,  die  einst 
eine  Johannes  dem  Täufer  geweihte  Kapelle  schmückten,  sind  in  kultur- 
geschichtlicher Beziehung  von  Interesse. 

Bergs öe  giebt  Abbildungen  von  dänischen  Vereinmiarken  aus  MA. 
und  neuerer  Zeit.®^) 

Stenersen  beschreibt  einen  Münz f und,  den  man  1886  im  Ryfylke 
(Amt  Stavanger)  machte,  die  Münzen  sind  norwegische,  derselben  Art  nnd 
aus  derselben  Zeit  wie  der  Gräsüdfund  (JBG.  1881,  H,  326).*^-*^) 

N.  Nicolaysen    hat    eine    Darstellung    des   Ursprunges,    der  Ein- 
richtungen und  der  Bauart  der  norwegisclien  Städte  im  MA.  angefangen. '^ 
Der  Städte  gab  es   im  MA.  nur  wenige  in  Norwegen,    und  sehr  wenig  ist 
es  auch,  was  man  von  ihnen  weifs ;  am  besten  kennt  man  die  vier  gröfsten 
(Tunsberg,  Nidaros,  Oslo,  Bergen)  und  von.  diesen  speziell  Bergen.    Unsere 
MAlichen  Städte,    die  nicht  voii  den  Königen  gegründet  sind,   sondern  da. 
wo  die  Bedingungen   für   eine  Stadtanlage    günstig  waren,    allmählich  ent- 
standen,   hatten   das   gemeins^aftlich,    dafs   sie   fast  alle  am  Meere  la^en 
und  nicht  von  Mauern  umgeben  waren.     Wenn  auch  die  Könige  sie  nicht 
gründeten,    so   gehörte   doch   gewöhnlich   dem  Könige    der  Boden  und  für 
eine  Stadtanlage  war  deshalb  königliche  Erlaubnis  erforderlich.    Ausländer 
durften  weder  freien  Boden  in  der  Stadt  besitzen,    noch  Häuser  erwerben 
oder  leihen  ohne  Erlaubnis    der  Obrigkeit  oder  des  Königs.     N.  bespricht 
ausführlich  die  Anlage  der  Stadt,   die  Lage  des  königlichen  Schlosses,  die 
Kais,  die  Strafsen,  die  Märkte,  die  Häuser,  und  weist  nach,  was  das  Stadt- 
gesetz in  Bezug  auf  das  Gewerbe  der  Kaufleute   und  der  Handwerker  be- 
stimmte   (wo    und    wie   sie  ihre  Läden  haben  sollten)    und  spricht  endlich 
vom  Löschwesen  und  von  der  Ausbesserung  und  Reinhaltung  der  Strafsen. 
—   Von    den    früheren    Ansichten    über    die    Privatwohnungen    der  alten 
Isländer  weicht  Gudmundssou,  der  die  Frage  untersucht, •*)  in  wesent- 


Kirkelamper :  ib.  —  590  *•  **•  ^'  ^®*-  —  59^)  ^*  Petersen,  Levniiiger  af  Dom- 
kirkeskatten  i  Roskilde:  ib.  —  59^)  J*  Kornerup,  Johannes  Doberens  Kap«!  i 
Oersler  Kirke:  ib.  -  00)  V.  BergsSe,  Danske  Forenings-Tegn  udstedte  af  Gilder.  Corpors- 
tioner  og  Lav  fira  Middelalder  til  Nutid.  Kjöbenhavn.  1888.  4®.  XVI,  24  S.  mit  5  Tfln. 
~  Ol)  L.  Stenersen,  Om  et  myntfund  fra  Imsland  i  Ryfylke.  (=  Christiaiiia  Vi- 
densk.  Selsk.s  Forhandlinger  (1889),  Ko.  6.  Kristiania,  Dybwad.  13  S.  mit  1  Tfl.  - 
08)  X  Koch  (0.),  Mork-Hansen  (V.  J.)  u.  SchjSdte  (E.>,  Tegninger  af  eWr« 
nordisk  Arkltektnr.  2  Samml.,  8.  S.,  H.  1/8.  Kjöbenhavn.  1888.  FoL  9  BIL  - 
N.  Nicolaysen,  Om  de  norske  Kjobst&der  i  Middelalderen ,  deres  Oprindelse.  Indnt- 
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liehen  Punkten  ab.  Während  man  n&mlich  bisher  der  Ansicht  war,  dafs 
alle  einem  Hofe  zagehörenden  Gebäude  von  einander  getrennt  lagen,  und* 
dafs  das  eigentliche  Wohnhaus  nur  aus  einem  Baume,  der  skäli,  eldhis, 
Btofa  genannt  wurde,  bestand,  meint  G.  beweisen  zu  können,  dafs  man  im 
9.  nnd  10.  Jh.  auf  Island  gewöhnlich  3  Wohnhäuser  hatte:  stofa,  Speise- 
nod  Arbeitssdnuner,  bür  (matbür),  Vorratskammer  und  Anrichteraum, 
eldhäs  oder  skäli,  Kttche  und  Schlafzimmer;  somit  sind  skäli  und  stofa 
verschiedene  Häuser.  Im  11.  Jh.  werden  auch  Küche  und  Schlafzimmer 
getrennt,  so  dafs  man  4  Wohnhäuser  erhielt.  Alle  diese  Häuser  lagen 
dicht  an  einander  und  waren  zusammengebaut,  so  dafs  sie  eigentlich  nur 
verschiedene,  durch  Thüren  oder  Gänge  mit  einander  verbundene  Räume 
(Zimmer)  in  einem  JBause  waren.  Auch  in  der  Besprechung  des 
Mobiliars  und  des  Hausgeräts  bringt  diese  Abhandlung  viele  neuen  und 
interessanten  Aufschlüsse. 

Nyrop  bespricht^^)  eine  der  Sitten^  die  im  Norden  in  älteren  Zeiten 
nicht  ungewöhnlich  waren,  nämlich  bei  feierlichen  Gelegenheiten,  bei 
Hochzeits-  und  Opferfesten,  bei  Begräbmsmahlen  u.  a.  ein  Gelübde  zu 
thun,  das  man  nicht  brechen  durfte.  Das  Gelübde,  das  freiwillig  und 
anter  gewissen  Ceremonieen  abgelegt  wurde,  ging  auf  die  Ausführung  irgend 
einer  Grofsthat  aus.  Diese  Sitte  gehörte  im  Norden  der  heidnischen  Zeit 
an  nnd  fiel  mit  Einführung  des  Christentums  weg;  sie  war  jedoch  keineswegs 
eine  speziell  nordische  Sitte;  man  findet  sie  auch  in  anderen  Ländern,  so 
in  Frankreich,  wo  sie  noch  in  der  christlichen  Zeit,  zwar  in  modifizierter 
Form,  fortdauerte. 

Steenstrup  legt  dar,^^)  dafs  es  aus  Ottars  Bericht  an  König  Alfred 
von  England  erhellt,  dafs  die  Walfische  und  Walrosse  wenigstens  vor 
1000  Jahren  dieselbe  geographische  Ausbreitung  hatten  wie  jetzt.  Man  ist 
früher  der  Meinung  gewesen,  dafs  sie  südlicher  lebten,  weil  man  Ottars 
Bericht  mifsverstanden  hat.  Ebenso  ersieht  man  aus  diesem  Bericht,  dafs 
schon  im  9.  Jh.  Walfang  an  den  nördlichen  norwegischen  Küsten  und  im 
Meere  daselbst  stattgefunden  hat  und  wahrscheinlich  damals  nur  von  den 
Norwegern  selbst  betrieben  wurde.*') 

Recht 8 geschieht e.^^''^^)     Hertzberg'*)    und   Maurer    geben 


Bing  ogBjgningBftkik:  Norsk  hiBt.  Tidsskr.  1,  3.  S.,  S.  385 — 62.  —  64)  V.  Gadmunds- 
6011  f  Privatboligen  paa  iBknd  i  sagntiden  samt  delvis  i  det  ÖTrige  NordeD.     Kopenhagen, 
Host.     1389.     VI,   270  S.     |[Arch.   f.  nord.  Filol.  6»   S.  800/2   (B.  Arpi,    anerkennend); 
XordTidakr.  NS.,  2,  S.  260/6  (Kr.  Kaalund).]|   *-    65)  Kr.  Nyrop,  £n  middelalderlig 
»kik:  Nordiak  Tidskrift   f.  Vetenakap,    Konst  och  Indiutri  NS.  2  (1889),   S.  812—82.  — 
M)  Jop.   Steenttrnp,    Kogle  Bemserkninger  om  Ottars  Beretnlng  til   Kong  Alfred    om 
HTalrof.  og  Hralftingat  i  Nordhavet  i  hans  Tid:  Dansk  hist.  Tidaakr.  2,  6.  8.,  S.  96—110. 
-^  67)  X  N.  Jnel,   Norske   Fiskerier.     I.  Lofotfisket:   Norsk   Fiekeri   tidende,   redig.  af 
S.  A.  Buch  8  (1889),   S.  1 — 69.     Bergen.     (Dieee  Abhandlnng  ist  auch  im  Anszng  unter 
<1.  Titel:    «Lofotfiaketa  Hiat.'  in   d.   Zeitschrift  «Natnren*   [18.  Jg.,   S.  241—62,   268—88] 
erschienen.)    —    68)   K.  Maurer,    D.  angebliche  Vorkommen  d.  Gresetssprecheramtes  in 
lHoemark:    SBAkMttnehen  (1887),    S.  868—99.    —    69)   K.  Maurer,    D.  norwegischen 
hdkiar:  ib.  2,  H.  2  (1889).    —    70)  V.  Flnsen,   Om   den  oprindelige  Ordning  af  nogle 
»f  den  islandske  Fristats  Institutioner :  Danske  Yidensk.  selsks.  Skrifter  6.  S.     Kjöbenhavn. 
1388.     4^     177  S.  —  71/S)  (JBO.  11)  K.  Lehmann,  Litt  d.  nordgerm.  Reehtsgesch. ; 
id.,  Gastnng  d.  K5nige.  —   Wie  letzteres  bildet  e.  Teil  d.  «Abhandlungen':   'D.  Urspr.  d, 
norwegisdien  Sysselamts'  (S.  177 — 209).    —    (JB6.  11)  J.  Flcker,  Gotisch-spanisches  u. 
oorwegisch-islandisches  Recht.    —    Pappenheim,   Schutsgildestatut.  —  74)   ^*  Hertz- 
berg,  De  gamle  lores  mynding.      (=  Christiania  Videnskabselsk.s  Forhandllnger  [1889]« 
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Beiträge  zur  Deutung  mehrerer  zweifelhaften  Rechtsausdrücke,^^)  und 
'Aubert,  der  den  Platz  des  alten  Frostathings  zu  bestimmen  sacht, ''^) 
kommt  zu  demselben  Besultat,  wie  Munch,  Maurer  und  andere  Forscher, 
nämlich,  daTs  er  bei  dem  jetzigen  Logtu  an  der  Ostseite  der  Halbiosel 
Prosta  (in  Drontheimsfjord)  zu  suchen  ist. 

IdtteratuV"  und  Sprachgeschichte.  QueUenpuUi- 
kationeti*  Die  Eddalieder  sind  herausgegeben  von  Jonsson^^)  und 
Sijmons;^^)  zu  einzelnen  Liedern  geben  Ranisch,''^)  Baumgartner^') 
und  Jonsson^^)  Übersetzungen  und  Erläuterungen.  —  Jon  Thor- 
keils son  liefert  eine  Ausgabe  des  Gedichtes  ^Hdttalykill  Lopts',  eines 
vornehmen  Isländers  (f  1432).^^)  Das  Gedicht,  das  Lopt  seiner  Frau  ge- 
widmet hat,  giebt  eine  Anweisung,  um  die  verschiedenen  Metra  der  islän- 
dischen Yerskunst  kennen  zu  lernen.  Ebenso  hat  Th.  ein  bisher  ungedrucktes 
Fragment  eines  zur  Ehre  des  Königs  Magnus  Lagaböter  (f  1280)  verfa£9ten 
Gedichtes  herausgegeben.^^*)  Wer  der  Dichter  ist,  weifs  man  nicht;  mög- 
licherweise ist  es  der  Isländer  Thordr  Sturluson  (f  1283),  den  der  König 
zum  Hofprediger  ernannt  hatte,  gewesen.  Auch  von  einem  bisher  an- 
bekannten Gedicht  zur  Ehre  des  Bischofs  von  Lycea  St.  Nicolaus  liefert 
er  einen  Abdruck. ^^^)  —  Jonsson  giebt  eine  wortgetreue  Ausgabe  eines 
Gedichtes  Mälahättakveedi.^^^)  Bezüglich  des  Alters  und  des  Vf.  dieses 
Gedichtes  meint  Magnussen, ^^^)  dafs  es  ca.  1300  auf  Island  gedichtet 
ist,  während  man  bisher  den  orcadischen  Bischof  Bjami  Kolbeinsson  (t  1222) 
als  den  Yf.  betrachtet  hat;  dieser  Meinung  ist  auch  Jonsson.  Von  Wisens 
Ausgabe  der  alten  nordiischen  Gedichte  liegt  das  Glossarium  vor;^^) 
Falck^^*)  und  Jonsson  meinen  beweisen  zu  können,^^^)  dafs  die  all- 
gemeine Auffassung  der  Skaldenpoesie  als  gekünstelt,  unnatürlich  und 
geschmacklos  im  Gegensatz  zu  den  einfachen,  schönen  Eddaliedern  unrichtig 
ist.  —  Von  mehreren  Sagen  sind  teils  neue  Ausgaben,  teils  Übersetzungen 
und  Bearbeitungen  erschienen.**'®')  —  Calaminus®*)   und    Falck***} 


No.  8.)  KriBtiania,  Dybwad.  1889.  61  S.  —  74«)  K.  Maurer,  Reksthegn:  A>T. 
NS.  2  (1889).  —  75)  L.  Aabert,  FrosUthingets  Plads:  TidsBkr.  f.  RetsvideoBkab  3  (1889). 
S.  187  -40.     Kristiania,  Aschehoog  &  Co.     1889. 

76)  P*  JonssoDi  Eddalieder.  Altnordische  Gedichte  mythologischen  u.  heroisehen 
Inhalts.  I.  Gedichte  mythologischen  Inhalts.  (=  Altnordische  Textbibliothek,  hr^.  r. 
£.  Mogk,  Ko.  2.)  Halle  a/S.  1888.  XIY,  188  S.  —  77)  B.  Sijmons,  D.  läader 
d.  Edda,  herausgeg.  n.  erklärt  y.  1.  Bd.  Text,  1.  Hälfte  Gotterlieder.  (=  Germaoisehe 
Handbibliothek.  VII.)  HaUe  a/S.  1888.  XVI,  222  S.  —  78)  W.  Raniseh,  Z.  Kritik 
n.  Metrik  d.  Hamdismil.  Berlin.  1888.  81  S.  —  79)  A.  Banmgartner,  D.  alt- 
nordische Sonnenlied  (Sölarljdd):  StML.  (1888).  —  79»)  F.  Jonsson,  H^birdiljod: 
ANOH.  8,  2.  S.  (1888).  —  80)  J.  Thorkellsson ,  HAttalykill  Lopts  rika  Gattormssooir. 
(=  Smaastykker  11,  ndg.  af  *Samfand  til  Udgivelse  af  gammel  nordisk  Litterator*.)  Kjobeo- 
havn.  1888/9.  —  80*)  Id.,  Erfidripa  hrynhend  om  Kong  Magnus  Lagaboetir.  (=  Smss- 
stykker  18.)  Kjöbenhayn.  —  80^)  i  d.,  Niknlisvisar.  (=  Smaastykker  14.)  Kjöbeaham. 
1888/9.  —  80®)  P«  Jonsson,  M4]ahAttaky«di  eller  Fornyrdadripa.  (=  Smaastykker  12. 
Kjöbenhayn.  1888/9.  —  80^)  KMagnnsson,  Anmserkninger  til  Fomyrdadrapa:  AKOfi- 
8,  2.  S.  (1888).  —  81)  Th.  Wis^n,  Carmina  norroena.  Ex  reliquiis  retustioris  narroeo»« 
polSsis  selecta,  recognita,  oommentarüs  et  glossario  instracta.  Vol.  U.  Land,  Gleerap. 
1889.  II,  352  S.  —  81*)  Hj-  Falck,  Med  hyilken  Ret  kaldes  Skaldesproget  kvntfii«:t: 
ANF.  1,  NS.  (1888).  —  81^)  F*  Jonsson,  Om  Skjaldepoesien  og  de  »Idste  Skjalde :  ib. 
2  (1889).  —  82)  X  Völsunga  saga:  the  story  of  the  Volsungs  and  Niblnngs,  with  certtto 
songs  from  the  eider  Edda.  Ed.  with  introduction  and  notes  by  H.  H.  Sparling.  Tna*' 
lated  from  the  Icelandic  by  E.  Magnnsson  and  W.  Morris.  London.  LII,  276  S.  — 
8S)   X    Njdla,    ndgiyet    efter    gamle    Haandskrifter    af   det    kgL    nord.    Oldskriftesel»^^ 
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geben  kritische  Beiträge  zur  Frithjofssaga;  Kaalnnd  hat  eine  neue  Aus- 
gabe von  Laxdoelasaga  angefangen,^*)  und  Jonsson  bringt  seine  Ausgabe 
von  Egilssaga  zum  Abschlufs.*^)  Von  dieser  letzteren  Saga  existieren  aufser 
3  Haupthss.  10  Membranbruchstücke  und  mehrere  Papierhss.  J.  giebt  eine 
genaue  Beschreibung  der  verschiedenen  Hss.  und  sucht  ihre  Verwandtschaft 
zu  ermitteln.  Die  3  Haupthss.  stammen  nach  seiner  Meinung  zweifellos 
aas  einer  und  derselben  Bearbeitung;  die  Bruchstücke  gruppieren  sich  um 
die  3  Haupthss.,  doch  nicht  in  der  Weise,  dafs  diese  ihre  Originale  sind; 
die  Papierhss.  sind  alle  ohne  selbständigen  Wert.  Von  den  Versen,  die 
sich  in  der  Saga  finden,  sind,  wie  der  Herausgeber  schon  früher  gezeigt 
bat,  mehrere  unecht.  Wann  und  von  wem  sie  gedichtet  sind,  kann  mit 
Sicherheit  nicht  ermittelt  werden,  doch  sind  sie  jünger  als  das  12.  Jh. 
Die  3  gröfseren  Gedichte  (Höfadlausn,  Arenbjamarkvida,  Sonatorrek)  haben 
der  Saga  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  nicht  zugehört,  und  der  Heraus- 
geber giebt  sie  auch  als  Anhang.  Bezüglich  der  Komposition  der  Saga, 
die  nach  seiner  Meinung  kurz  vor  1200  geschrieben  ist,  meint  er,  dafs  sie 
nicht  aus  mehreren  selbständigen  kleineren  Stücken  zusammengesetzt  sei, 
sondern  die  Form,  in  welcher  sie  jetzt  aufbewahrt  ist,  auch  ursprünglich 
gehabt  habe.  Die  Zeitrechnung  der  Saga,  die  weder  ganz  sicher,  noch 
ohne  Schwierigkeiten  ist,  sucht  er  festzustellen.  Das  Verhältnis  der  Egils- 
saga zu  anderen  Quellenschriften  (so  Heimskringla,  Landnama)  betreffend 
meint  J.,  dafs  die  Egilssaga  weder  diese  Schriften  benutzt  hat,  noch  von 
ihnen  benutzt  worden  ist;  sie  haben  aber  alle  teilweise  dieselben  Quellen 
benatzt.'  In  Bezug  auf  die  Glaubwürdigkeit  der  Saga  kommt  J.  zu  einem 
ganz  anderen  Hesnltat  als  Dr.  Jessen,  der  in  einer  Abhandlung  (in  Sybels 
Zeitschrift,  Bd.  28)  ihre  Glaubwürdigkeit  und  historischen  Wert  stark  an- 
gegriffen hat.  J.  meint,  dafs  man  als  glaubwürdig  annehmen  darf,  was 
die  Saga  von  isländischen  und  norwegischen  Personen  und  Begebenheiten 
erzählt,  dagegen  nicht  die  Erzählungen  von  Begebenheiten  in  anderen 
Ländern;  auch  ihre  Chronologie  ist  in  mehreren  Stücken  fehlerhaft.  Der 
Vf.,  der  in  Borgarfjord  (Island)  gelebt  hat,  legt  gute  geographische  Kennt- 
nisse, wie  auch  Einsicht  von  isländischem  und  norwegischem  Recht  und 
Kultnrzuständen  an  den  Tag  und  ist  ein  vorzüglicher  Erzähler.  —  In  der 
isländischen  Litteratnr  giebt  es  zwei  Fragmente  von  einer  Übersetzung  oder 
Bearbeitung  der  Schrift  Thysiologus'  oder  ^Bestiarius',  die  bekanntlich  im 
MA.  und  auch  später  eine  beliebte  Lektüre  war  und  sowohl  auf  die 
MAliche  Litteratnr  als  Kunst  grofsen  Einflufs  übte.  Von  diesen  Fragmenten 
hat  jetzt  Dahlerup  ein  lithographisches  Faksimile  herausgegeben;*^*)  diesem 

2.  Bd.,  3.  H.  KjSlwnhavn,  Gyldendal.  1889.  8.647—1021.  (Enthält:  J.  ThorkeU- 
»on:  Om  Haandskriftenie  af  Nj&la.  G.  Thorlaksson:  Person-  og  TUnavne.  Kr.  Kaa- 
lnnd: Sied-  og  Folkenavue.  K.  Gislason:  Bemaerkninger  til  Njäla  II.  Facsimiler.)  — 
M)  X  H.  Hildebrand,  Konnngasagor.  Sagor  om  Tnglingarne  oeh  Norges  konungar 
intiU  1177  af  Snorre  Sturleson.  2.  Anff.  Stockholm,  Beijer.  1889.  718  S.  Kr.  5. 
~  g5)  X  A.  U.  Bääth,  Fr&n  Vikingatiden.  Stockholm.  1888.  192  S.  (Enthält 
Cbertetzangen  von  lomsvikingasaga  u.  Hervararsaga.)  —  86)  X  N.  Rolfsen,  Vore 
F»dres  LiT.  Karmkterer  og  Skildringer  fra  Sagatiden.  Bergen,  Giertsen.  1888.  192  S. 
Kt,  6,50.  —  87)  (JBG.  10)  Heinzel,  Hervararsaga.  —  88)  W.  Calaminus,  Z.  Kritik 
Q.  Erklftmng  d.  altnordischen  Frithjofssage.  Jena.  1887.  77  S.  —  88*)  Hj.  Falck, 
Om  Fridthjofs-Saga:  AKF.  2,  NS.  (1889).  —  89)  Kr.  Kaalnnd,  Laxdoela  Saga.  1.  H., 
S.   1—192.     Kjdbenhavn.      1889.    —    90)    F-    Jonsson.    Egils   Saga  Skallagrimssonar. 

3.  IL,  S.  488 — 65  n.  XCV.     Kjöbenhavn.     1888.    —    90»)  V.  Dahlerup,   Physiologns 
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hat  er  einen  diplomatisch  genauen  Abdruck  des  Textes  und  eine  dänisehe 
Übersetzung  samt  Parallelstellen  aus  lateinischen  Bearbeitungen  und  Er- 
läuterungen beigegeben.  In  einer  längeren  Einleitung  giebt  er  eine  Dar- 
stellung der  Geschichte  des  Thysiologus'  aufserhalb  der  Nordens  und  ein  Ver- 
zeichnis der  bisher  bekannten  Recensionen,  Übersetzungen,  Ausgaben  und  der 
diese  Schrift  betreffenden  Abhandlungen.  Von  den  nordischen  Ländern  kann 
Island  allein  eigene  Übersetzungen  aufweisen,  die  Erzählungen  des  Ph.  sind 
jedoch  sowohl  in  Dänemark  als  in  Norwegen  und  Schweden  bekannt  gewesen, 
und  die  Bekanntschaft  mit  der  Symbolik  des  Ph.  zeigt  sich  sowohl  in  der 
Kunst  (in  der  Eirchenomamentik)  als  in  der  Litteratur.  Nach  Island  ist 
der  Ph.  zweifellos  schon  im  12.  Jh.  gelangt;  die  zwei  jetzt  herausgegebenen 
Fragmente  stammen  vom  Anfange  des  13.  Jh.  und  sind  s6hon  durch 
Moebius  den  Forschem  zugänglich  gemacht  (in  den  Analecta  Norroena);  seine 
Ausgabe  ist  indessen  mangelhaft,  weil  er  die  Hs.  selbst  nicht  benutzt  hat. 
D.  legt  dar,  dafs  die  zwei  Fragmente  von  zwei  verschiedenen  Phys.- 
Bearbeitungen  herrühren;  sie  haben  zwar  verwandte  Quellen  gehabt,  unter- 
scheiden sich  aber  dadurch,  dafs  das  eine  eine  verkürzte,  aber  treue  nnd 
durchgehends  gute  Übersetzung  ist,  während  das  andere  eine  freie  and 
schlechte  Reproduktion  ist.*^) 

Storm  hat  die  isländischen  Annalen  herausgegeben,-*^^)  nämlich:  die 
Annales  Reseniani  (nach  A.  M.  414,  4^),  Annales  vetustissimi  (A.  M.  415,  4^), 
Henrik  Höyers  Annalen  (A.  M.  22,  foL),  Annales  regii  (2067,  4**^  in  d.  kgl. 
Bibliothek  zu  Kopenhagen),  Skälholts  Annalen  (A.  M.  420 A,  4^),  Annalfrag- 
ment  aus  Skälholt,  1328/72  (A.  M.  423A,  4^),  Lögmanns  AnnäU  (A.  M.  420ß, 
4*«,  A.  M.  420C,  4*«),  Gottskalks  Annalen  (No.  5,  8^  in  d.  kgl.  Bibüothek 
zu  Stockhohn),  Annalen  des  Flatöbuches,  Oddveria  Ann411  (A.  M.  417,  4*^). 
In  einer  ausführlichen  Einleitung  beschreibt  S.  die  Hss.,  die  er  seiner 
Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  hat,  und  untersucht  darauf  das  Alter  und  den 
Ursprung  der  isländischen  Annalen.  Wie  er  darlegt,  begann  die  Redaktion 
der  Annalen  erst  am  Ende  des  13.  Jh. ;  sie  gehen  alle  auf  eine  Redaktion, 
die  wahrscheinlich  ca.  1280  in  SkÄlholt  von  einem  Geistlichen  verfa£st  ist, 
zurück;  sie  haben  auch  alle  dasselbe  chronologische  System  und  dieselben 
Quellen,  doch  haben  die  verschiedenen  Recensionen  auch  verschiedene  Ein- 
wirkungen und  Zusätze  erhalten. 

Von  einer  Übersetzung  der  £[irchengeschichte  Adams  von  Bremen  ist 
eine  neue  Ausgabe  erschienen,*^)  und  zur  Textkritik  des  Saxo  und  S?en 
Aagesön  giebt  Holder-f^gger  Beiträge.*^)  Die  isländischen  Annalen 
sind  oben  besprochen;  von  der  färöischen  Anthologie  liegt  ein  neues  Heft 
vor,  das  die  Fortsetzung  des  Glossariums  enthält.*^)  Eock  und  C.  af 
Petersen  hat  eine  Ausgabe  MAlicher  dänischer  und  schwedischer  Sprich- 
wörter begonnen.**)  —  E.  Brate  giebt  einen  Überblick  über  den  Ursprung 


i  to  islandske  Bearbeidelser :  ANOH.  4,  2.  S.  (1889).  —  91)  Kr.  Kaalund,  Katalog  over 
den  amamagmeanske  Haandskriftaamlitig.  Udgivet  af  eu  KommisBion  for  det  arnamagns-- 
anske  Legat.  1./2.  H.  Kjöbenhavn.  1888/9.  771  S.  —  91a)  G.  Storm,  Utaadake 
Annaler  indtU  1578.  KriBÜania.  1888.  LXXXIV,  667  S.  —  92)  Adams  Toa  Bremeii 
Hamburgische  Kirchengesch.  Nach  d.  Ausg.  d.  Monum.  Qerm.  ttbers.  v.  F.  C.  Laurent 
2.  Aufl.  nen  bearb.  v.  W.  Wattenbach.  (==  D.  Qeachichtachreiber  d.  deatseh.  Vorzeit 
11.  Jh.  VI.)  Leipzig,  Dyk.  1888.  XV,  262  S.  —  9$)  0.  Holder-Egger,  Z.  Text- 
kritik d.  Saxo  u.  Saeno  Aggeson:  NA.  14,  S.  186 — 62.  —  94)  V.  U.  Hammerahaimb. 
Färosk    Anthologi.     Med    litersrhist.    og    grammatisk   Indledning   samt    Gloeear.     S...'4.  U. 
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ond  die  Entwickelang  der  Ranenschrift,^^)  nnd  Undset  hat  eine  kurze 
Übersicht  fiber  die  älteren  Arbeiten,  die  die  norwegischen  Rnneninschriften 
behandeln,  gegeben,  indem  er  zugleich  der  Männer,  die  diese  Arbeiten 
geliefert  haben,  gedenkt. •••)  —  Von  Fritzners,*')  Kalkars*®)  und 
Feilberg s**)  Wörterbüchern  liegen  Fortsetzungen  vor  (cfr.  frühere  JB.). 
~  Noreen  behandelt  die  Geschichte  der  nordischen  Sprachen  von  der 
Zeit  an,  wo  die  umordische  Sprache  sich  von  dem  urgermanischen  Tjrpus 
trennte.  Nach  seiner  Meinung  fand  diese  Trennung  vielleicht  in  den 
ersten  Jhh.  n.  Chr.  statt,  und  die  umordische  Sprache  entwickelte  sich  dann 
allmählich  in  den  folgenden  Jhh.,  bis  sie  sich  in  der  Wikingszeit  (700—1050) 
in  die  3  (4)  Sprachen,  dänische,  schwedische,  norwegische  (isländische) 
anflöBte.^«*) 


152. 

Schweden. 

K  Rönnblad. 

Älteste  Zeit.^'^  Heikel^)  bespricht  einige  Funde  aus  dem  Bronze- 
alter  in  Finnland.  —  Nordin ^)  hat  seinen  interessanten  Bericht  über  die 
archäologischen  Entdeckungen  in  den  sog.  ^Kämpagrafvarne'  auf  Gotland 
fortgesetzt.  Es  handelt  sich  bekanntlich  darin  nicht  um  Gräberfunde,  sondern 
am  Reste  von  Menschenwohnungen,  die  durch  Feuer  oder  anderswie  zerstört 
nnd  im  Laufe  der  Jahre  von  Erde  bedeckt  worden  sind.  Die  zahlreichen 
Funde  zeigen  unzweideutig,  dafs  sie  aus  dem  sog.  römischen  älteren  Eisen- 
alter stammen,  d.  h.  etwa  aus  dem  3.  oder  4.  Jh.  n.  Chr.  —  H.  Hilde- 
brand^)  hat  Verzeichnis  und  Beschreibung  von  einem  in  der  Provinz 
Smäland  im  Jahre  1887  gefundenen  Silberschatze,  dem  sog.  Badebodafund, 
mitgeteilt.  Dieser  Fund,  der  zu  den  vornehmsten  Erwerbungen  des  histo- 
rischen Museums  des  Staates  während  der  letzten  Jahre  gehört,  enthält 
mehrere  seltene,  sehr  schöne  Formen,  welche  für  den  Geschmack  und  Luxus 
jener  Zeit  bezeichnend  sind.  Der  Fund  ist  dem  Ende  des  12.  Jh.  zu- 
zurechnen. 


Rjdbenhavn.  1888/9.  S.  483^60  u.  1—240.  —  95)  A.  Kock  u.  C.  af  Petereen, 
OestDordiika  och  latinska  Medeltidsordspräk.  I.  Texter,  udgiyne  af.  H.  1.  Kjöbenhavii. 
1889.  96  S.  —  96)  £•  Brate,  Runskriftens  appkomst  och  ntveckling  i  Norden  enligt 
fienaate  nndersökiiiiigar :  Svenska  fornminnefi  fSreningeos  tidakrüt  7  (1888)|  S.  50 — 61. 
Stoekholm.  (£.  Anzeige  von  L.  Wimmers  'D.  Runenschrift'.)  —  96*)  <'•  Undset,  s.  o. 
X.  20.  —  97)  J*  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle  norske  Sprog.  2  Udg.  H.  13/6. 
KristianiA,  Verlagsverein.  1888/9.  S.  805—688.  —  98)  0.  Kaikar,  Ordbog  til  det 
«Mre  danske  sprog  (1800—1700).  H.  14.  Kjöbenhavn.  1888.  S.  887—432.  —  99) 
H.F.  Feilberg,  Bidrag  til  en  ordbog  over  jyske  almuesmaal.  H.  4.  Kjöbenhayn.  1888. 
S.  241 — 820.  —  100)  A.  Noreen,  Gresch.  d.  nordischen  Sprachen.  Strafsborg,  Trübner. 
1889.  109  S.  (Separatabdr.  v.  Grandrifs  d.  germanischen  Philologie,  hrsg.  ▼.  H.  Paul.) 
1/2)  Herkunft  d.  Goten,  Beowulf  u.  a.  s.  aUj&hrlich  §  11  (rgl.  auch  §  50A).  — 
I)  EL  Yitterheto-,  Hut.-  och  Antiqvitetsakademiens  Mänadsbkd  (1888),  S.  74-83.  — 
4)  ib.  S.   49—70  u.  97—142.  —  5)  ib.  S.  1  —  12. 
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Mittelalter*  Karlsson®)  weist  nach,  und  zwar,  wie  es  scheint, 
mit  guten  GrQnden,  dafs  ein  in  der  kgl.  Bibliothek  zu  Stockholm  befind- 
licher Pergamentcodex  als  Gesetz  der  Provinz  Dalarne  und  nicht,  wie  mau 
angenommen  hat,  als  älteres  Gesetz  der  Provinz  Westmannland  zu  betrachten 
ist.  —  Das  altschwedische  Recht  kennt  bei  der  Eigentumsübertragung  die 
ceremoniell  geregelte  Mitwirkung  der  'Festiger'  ('firmarii*,  'affirmatores*).  Im 
Unterschiede  von  v.  Amira,  welcher  in  ihrer  Behandlung  die  altschwedischen 
Bechte  promiscue  herangezogen  hatte,  sucht  Lehmann^*)  das  Wesen  des 
Instituts  in  jedem  einzelnen  der  Gotarechte  und  Swearechte  festzustellen, 
geht  auch  auf  das  gemeine  Landrecht  und  Stadtrecht  ein  (^fastar')  und 
kommt  so  zu  einer  erheblich  andern  Darstellung.  —  Gewöhnlich  hat  man  mit 
dem  Namen  'Eriksgata'  die  Huldigungsreise  bezeichnet,  die  der  schwedische 
König  nach  seiner  Wahl  zu  Upsala  durch  die  einzelnen  Länder  unternahm. 
Kjellen'^)  zeigt  sich  anderer  Ansicht  in  einem  Aufsatze  über  die  Eriks- 
gata  und  damit  zusammenhängende  Fragen  des  älteren  schwedischen  Staats- 
rechts. Eriksgata  ist  nach  ihm  eine  Form  der  Königswahl  in  dem  Erb- 
königtum Schweden.  Die  drei  'Folklande'  Uplands  erhielten  das  Recht, 
den  König  zu  nehmen  (Haga'),  d.  h.  das  Recht,  einen  Kandidaten  zu  er- 
nennen; die  eigentliche  Wahl  geschah  auf  den  verschiedenen  Landes- 
versammlungen während  der  Eriksgata,  und  erst  nach  dem  Ende  derselben 
war  der  König  endgiltig  gewählt.  Ohne  ein  Seitenstück  in  anderen 
Ländern,  ist  die  Eriksgata  in  der  letzten  Hälfte  des  12.  Jh.  in  Schweden 
selbständig  eingerichtet  worden  in  Zusammenhang  mit  den  Gesetzen,  die 
damals  gegeben  wurden,  um  inneren  Zwistigkeiten  zu  steuern.  Sie  ist  ein 
Ausdruck  der  Volksmacht  gegenüber  dem  Staate,  soll  aber  zugleich  die 
Einheit  und  Dauer  des  Königtums  auf  dem  Boden  des  Provinzialpartikularismas 
sichern.  Indes  wird  diese  mit  Geschick  vorgetragene  Hypothese  viel  be- 
stritten. —  C lasen®)  hat  den  ünionsvertrag  zu  Oslo  im  Jahre  1319,  den 
ersten  dieser  Art  zwischen  Schweden  und  Norwegen,  behandelt  und  ist  dabei 
zu  etwas  anderen  Ergebnissen  als  frühere  Forscher  gekommen.  Er  be- 
hauptet nämlich,  der  Vertrag  bezöge  sich  nur  auf  die  Zeit  der  Minder- 
jährigkeit des  Königs  Magnus.  —  Die  vielbestrittene  Uuionsurk.  über  die 
Zusammenkunft  in  Kalmar  1397  ist  aufs  neue  Gegenstand  einer  sorgfältigen 
Untersuchung,  namentlich  von  Erslev,*)  der  gegen  Rydberg  (vgl.  JB. 
1886/7,  29,  11)  lebhaft  polemisiert.  Seine  Ansicht  ist,  dafs  die  fragliche 
Urk.  als  vollgültiges  Unionsdokument  durchaus  nicht  beabsichtigt  ist,  viel- 
mehr als  unratifizierte  'Präliminarakte*  betrachtet  werden  mufs,  deren 
Gültigkeit  als  solcher  sogar  bestritten  werden  kann.  Er  glaubt  weiter,  die 
Königin  Margarete  habe  selbst,  da  es  ihr  nicht  gelungen  ist,  die  Unter- 
handlungen in  die  erwünschte  Richtung  zu  leiten,  für  dies  Ergebnis  insgeheim 
gearbeitet.  ^^-^») 

Die  in  der  schwedischen  Geschichte  bekannte  Burg  'Almarestäk'  oder 
'Stäket'    ist    Gegenstand    einer   Monographie    von    Ridderstad.**)    Die 


6)  K.  H.  KarlssoD,  Äldre  Vestmannalag  eller  Dalalag?:  Sr.  hist  tidskr.  S.  45;^. 
—  6>)  K.  Lehmann,  D.  altschwedischen  Festiger;  in:  Abhandlungen  i.  gernumiflcheB, 
insbesondere  nordischen  Rechtsgesch.  S.  97—  173.  Berlin  u.  Leipiig,  Gattentag.  1S88. 
216  S.  M.  5.  •—  7)  R.  KjelUn,  Om  £riksgaUn.  Akad.  afh.  üpsala,  HyekentrSm. 
79  S.  Kr.  1,60.  |[Sv.  bist,  tidskr.  (1890),  S.  7— 12.]|  —  8)  S.  Clason.  ünionsti»kt*ten 
l  Oslo  1319:  Sr.  bist,  tidskr.  S.  63—66.  —  9)  K.  Ersler,  Unionsbrevet  fra  Kiimar* 
modet  1897:  AKOldkyndighed  4,  II,  S.  101-^48.  —  10/S)  Hansisches,  LiToniea  s.  §§38,  41. 
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Borg  war  in  der  späteren  Hälfe  des  15.  Jh.  Lehen  und  Wohnsitz  des 
schwedischen  Erzbischofs  und  ward  nach  der  Entsetzung  des  letzten  In- 
habers, Gustav  Trolle,  niedergerissen.  An  die  Schicksale  der  Burg  an- 
knöpfend, bespricht  Vf.  die  Stellung  der  schwedischen  Erzbischöfe  dieser 
Zeit  zu  der  Union  und  dem  schwedischen  Staatsoberhaupt. 

Die  Neubüdungszeit.  1523 — 1611,  Die  Regierung»* 
zeit  Gustavs  I.^  eine  Obergangsperiode  in  der  schwedischen  Geschichte, 
ist  durch  mehrere  wichtige  Momente  bezeichnet:  die  Befreiung  Schwedens 
von  ausländischem  Druck  weltlicher  und  religiöser  Art,  die  erwachende 
Staatsidee.  Diese  grofse  Umwälzung  ist  von  Watson^^)  sehr  ausführlich 
behandelt  worden,  doch  bietet  die  Arbeit  wenig  Neues  und  enthält  Irr- 
tflmer  infolge  des  Yf.  unzulänglicher  Kenntnis  der  schwedischen  Verhält- 
nisse. Besonders  ist  seine  ganze  Auffassung  von  Gustav  I.  als  unhistorisch 
zu  betrachten.  Trotzdem  ist  dio  Arbeit  nicht  unbedeutend.  —  Kleinere 
Beiträge  zur  Geschichte  desselben  Königs  liefern  H.  Hildebrand^*) 
durch  eine  Abhandlung  über  Münzprägungen  in  Schweden  1512 — 35,  und 
Malin ^'^)  in  einer  Untersuchung  über  die  Anwendung  des  ^Krok-'  und 
Stangenmafses  in  Tavastland  während  der  Zeit  Gustavs  I.  (finnisch  ge- 
schrieben.) 

Die  Regierung  Erichs  XIV.  ist  in  verfassungsgeschichtlicher 
Hinsicht  wichtig,  namentlich  durch  die  häufige  Benutzung  des  Reichstages 
zu  verschiedenen  Geschäften.  Von  besonderem  Wert  in  Bezug  auf  (ües 
Verhältnis  ist  die  neue  Sammlung  von  Urkk.,  die  E.  Hildebrand^*) 
herausgegeben  hat.  Sie  enthält  Aktenstücke  über  die  Reichs-  und  Herren- 
tage, über  die  Verhandlungen  des  Königs  mit  dem  Adel  betreffs  dessen 
Dienstpflicht,  über  des  Königs  Zwist  mit  seinem  Bruder,  dem  Herzog 
Johann,  über  den  Prozefs  gegen  die  verdächtigen  Herren  u.  a.  m.  Auch 
die  auswärtige  Politik  ist  hie  und  da  berührt.  In  der  Einleitung  und  den 
Anmerkungen  hat  H.  frühere  Angaben  berichtigt,  z.  B.  bewiesen,  dafs  irgend 
ein  Reichstag  zu  Stockholm  im  Jahre  1565  nie  stattgefunden  hat.  Unter- 
handlungen sind  in  diesem  Jahre  beim  Distinmarkt  zu  Upsala  mit  den 
niederen  Ständen  und  zu  Stockholm  im  April  mit  einigen  Mitgliedern  der 
Priesterschaft  geführt  worden.  —  Die  fortschreitende  Unfähigkeit  des  Königs, 
die  Regierung  zu  führen,  nötigte  seine  jüngeren  Brüder  Johann  und  Karl, 
Mafsregeln  zu  seiner  Absetzung  zu  treffen.  E.  Hildebrand^*)  untersucht 
die  übliche  Tradition  und  legt  dar,  dafs  irgend  welche  Gesamtregentschaft 
wahrscheinlich  nicht  beabsichtigt  war  und  dafs  die  Zwistigkeit  der  beiden 
Brüder  die  herzoglichen  Hoheitsrechte  Karls  angingen.  —  Indes  hatte  der 
junge,  ehrsüchtige  König  Erich  die  auswärtige  Politik  Schwedens  in  neue 
Bahnen  gelenkt.  Der  morsche  Ordensstaat  jenseits  der  Ostsee  bot  gar  zu 
Teriockende  Gelegenheit  dazu  dar.  Die  sog.  Baltische  Frage,  im  MA.  ein 
Zankapfel  hauptsächlich  zwischen  der  Hansa  und  den  skandinavischen 
Ländern,  ward  von  der  Mitte  des  16.  Jh.  ein  Grund  lebhaften  Streites 
zwischen  Schweden,  Dänemark,  Rufsland  und  Polen. 


—  14)  W.  Ridderstad,   En  svenak  medeltidsborg  (Almare-Stäk)  och  dess  innehafvare. 
Stockholm,  Nontedt.     42,  XXXIV  S.     (Nicht  im  Bachhandel.) 

15)  P.  Barron  WatBon,  The  swedish  revolntion  ander  Gnstavus  Vaaa.     Boston, 
Brown.     XVI,  801  8.     12  «h.     |[Academy  (Dec.).]|  —  16)  H.  Hildebrand,  K.  Vitter 
het».,  Hlst.>  och  Antiqvitetsakademiens  Mänadsblad   (1886),   S.  18->85.    —    17)  Malin, 
BittoriaUinen  Arklsto  Bd.  10.  —  18)  £.  Hildebrand,  Svenska  riksdagsakter  eto.    Andr» 
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Johann  III,  Forst^n'^)  bat  eine  Anzahl  Aktenstücke  (Briefe, 
Denkschriften,  Gesandtschaftsberichte  etc.  in  deutocher,  italienischer,  fran- 
zösischer, schwedischer  Sprache)  gesammelt,  welche  den  Zusammenhang 
dieser  Frage  mit  der  europäischen  Politik  beleuchten.  Darunter  findet  man 
Aufschlüsse  über  Rufslands  livländische  Politik  seit  dem  Jahre  1568,  über 
die  Stellung  Johanns  111.  zu  der  katholischen  Reaktion,  über  Gustav  Adolfs 
Wirksamkeit  in  Preufsen  (1626/9).  —  Das  Verhältnis  Schwedens  zu  der  Stadt 
Reval  in  den  Jahren  1558 — 61  behandelt  Greif fenhagen^^)  in  einem 
Aufsatz  über  Jost  Clodt,  den  Stadtsyndikus  zu  Royal,  Leiter  der  dortigen 
dänischen  Partei  und  einen  eifrigen  Feind  Schwedens.  —  Girardet**) 
liefert  den  Anfang  einer  Darstellung  von  dem  Stettiner  Frieden  auf  Grund 
seiner  Forschungen  im  Dresdener  Archive.  Der  Kurfürst  August  von 
Sachsen,  der  Schwager  des  dänischen  Königs  Friedrich  IL,  übte  grofsen 
fiinflufs  auf  den  letzteren  aus  und  stand  mit  ihm  in  lebhaftem  Briefwechsel. 
Die  Fortsetzung  der  Arbeit  ist  darum  mit  Interesse  zu  erwarten.  —  Die 
Schicksale  des  Regierungsbezirks  (Län)  Nyslott  in  Finnland  bis  auf  das 
Jahr  1571  werden  von  Gebhard^^)  behandelt.  Er  zeigt,  dafs  die  Kolom- 
sation  dieses  Bezirkes  von  russischen  Karelen  nicht  ausgegangen  ist,  and 
giebt  auch  eine  ökonomisch-statistische  Erörterung  von  der  Lage  dieses 
Gebietes  zu  jener  Zeit.  —  Ober  die  russische  Eroberung  der  Festang 
Wenden  im  Jahre  1577  hat  Rathlef*^)  einen  russischen  Bericht  mitgeteilt, 
der  frühere  Angaben  vervollständigt.  —  Eine  Übersetzung**)  von  einem 
Schreiben  des  Nowgoroder  Statthalters  an  P.  de  la  Gardie  und  des  letzteren 
Antwort  nach  Nowgorod  und  an  den  Zar  Iwan  IV.  nach  Moskau,  betreffend 
Friedensunterhandlungen  im  Jahre  1582,  sind  yeröflfenüicht  worden.' 

Karl  IX.  Betreffs  der  von  den  Schweden  im  Jahre  1600  eroberten 
livländischen  Stadt  Fellin  hat  Chris tiani^^)  drei  kleinere  Aktenstücke 
mitgeteilt.  —  Ein  politisches  Lied**^)  aus  dem  Jahre  1601  ist  aus  der 
Revaler  Stadtbibliothek  publiziert  worden.  Es  fordert  die  Einwohner  der 
Stadt  Riga  auf,  dem  polnischen  König  während  der  Fehde  zwischen  Karl 
und  Sigismund  treu  zu  bleiben.  —  Larsen*^)  schildert  mit  Benutzung 
gleichzeitiger  Quellen  in  einer  ausführlichen  Monographie  den  schwedisch- 
dänischen Krieg  in  den  Jahren  1611/3.  —  Ein  eigenhändiger  Bericht  des 
schwedischen  Oberbefehlshabers^^)  des  Schlosses  Borgholm  behandelt  die  Zo- 
rückeroberung  dieser  Festung  durch  die  Dänen.  —  Delgobe^®)  giebt  ein 
Bild  von  Mönnichhofen  (Monkhoven),  einem  flämischen  Krieger,  Oberst  in 
schwedischen  Diensten.  Dieser  warb  zu  Amsterdam  für  schwedische  Rech- 
nung einige  Hundert  Soldaten  und  führte  sie  glücklich  im  Jahre  1612  durch 


delen.  I.  1561/8.  Stockholm,  Norstedt.  180  S.  Kr.  8,50.  —  19)  id.,  Hertigirse 
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22)  F.  6.  E.  Girardet,  D.  Stettiner  Friede.  Halle.  1888.  80  S.  (Inang.-Din.)  — 
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•*-  24)  Mitteilungen  ana  d.  livl&ndischen  Geach.  Bd.  14,  S.  855—68.  Riga,  Kymm«!. 
—  25)  Beiträge  z.  Kunde  Eat-,  Liv-  u.  Kurlanda,  herauageg.  v.  d.  £at.  Litterar.  Gesell* 
Schaft  Bd.  4,  II,  S.  146—51.  —  26)  Sitzungsberichte  d.  gelehrten  estniaehen  Gesetlachaft 
SU  Dorpat  1887.  —  27)  Beitrage  z.  Kunde  Est-,  Liv-  u.  Kurlands,  heransgeg.  ▼<»  ^• 
Est.  Litterar.  Gesellschaft  Bd.  4,  II,  S.  157—61.  —  28)  XX  Axel  Larsen,  Kalmsrkrigtii. 
KjSbenhavn,  Gad.     266  S.     Kr.  6.     |[Sv.  hist.  tidskr,  (1891),  S.  18/8.](  —  29)  S?.  hi*t. 
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Norwegen  nach  Schweden.  —  Während  der  Unruhen  in  Rufsland  nach 
dem  Ausgang  des  Geschlechts  Runks  suchten  bekanntlich  sowohl  Schweden 
als  Polen  die  Schwäche  Eufslands  zu  ihrem  eigenen  Vorteil  zu  benutzen. 
Karl  IX.  hatte  sich  darin  eingemischt,  um  mit  russischer  Hälfe  Sigismund 
QDd  Polen  zu  bekämpfen.  Die  Politik  Schwedens  zu  jener  Zeit  ist  Gegen- 
stand eines  Aufsatzes  von  Forste n.^^) 

Die  Grofanwchtszeit.    1611—1718.    Im  Jahre  1633  trat  der 
bekannte  Holländer  Hugo  Grotius  in  schwedische  Dienste  als  Gesandter  zu 
Paris  und  wirkte  in  diesem  Amt  bis  1645.     Freilich  gelang  es  ihm  nie,  das 
Vertrauen  Richelieus  zu  gewinnen.    Von  seiner  Wirksamkeit  zeugen  indessen 
seine  zahlreichen    Briefe  an   den  Reichskanzler   Oxenstjema.      Diese   hat 
Nyström^^)   herausgegeben.     Der   erste  Teil   der  Publikation  reicht  bis 
1639  und  die  hier  mitgeteilten   Briefe    sind   gröfsienteils   in   einer  älteren 
holländischen  Ausgabe  schon  gedruckt;    doch  ist  zu  bemerken,   dafs  mehr- 
fache Änderungen  nach  den  Originalen  gemacht  und  dafs  die  in  der  älteren 
Aasgabe   in    Geheimschrift    mitgeteilten  Stellen    der  Briefe    hier   aufgelöst 
worden  sind.     Die  Sammlung  enthält  eine  Menge  Notizen  über  Frankreich 
QDd  dessen  Nachbarländer  zu  jener  Zeit  und  bietet  eine  sehr  interessante 
Lektüre  dar.  —  Ein  bisher  unbekannter   Brief    von   Oxenstjema    an    den 
Residenten  zu  Dresden,  Lars  Nilsson,  ist  in  dem  schwedischen  Reichsarchiv 
gefunden.'^)     Er  behandelt  die  Pläne  Wallensteins  und  bestätigt  die  frühere 
Ansicht  von  der  vorsichtigen  Politik  Oxenstjernas.  —  Bergh**)  hat  einen 
neuen  Teil  der  schwedischen  Ratsprotokolle  veröffentlicht,  der  die  Zeit  von 
Januar  bis  15.  Juli  1636  umfafst.     Mehrere  derselben  behandeln  die  Stellung 
des  Rates   zu   der  auswärtigen   Politik,   andere    die   zum  erstenmal   statt- 
findende Rechenschaftsgebung  der  höheren  Behörden,   den  Streit  zwischen 
der  Regierung   und   dem   Priesterstande   im  Jahre  1636   über   Einrichtung 
eines  neuen  Eirchenregiments.     Der  Teil  enthält   den  Bericht   des  Reichs- 
kanzlers über  die  auswärtigen  Verhältnisse  und  seine  Wirksamkeit  während 
seines  Aufenthalts  in  Deutschland  und  zuletzt  einige  Mitteilungen  über  seine 
Thätigkeit  gleich  nach  der  Heimkehr.  —  Schybergson^^)  schildert,  wie 
der  Graf  Per  Brahe  durch  die  'Konvent'einrichtung  die  Verwaltung  seiner 
Grafschaften   ordnete.     Der  Konvent  bestand  aus  einer  Anzahl  von   dem 
Grafen  erwählter  Funktionäre   der   Grafschaft,   welche  in   ihren  Versamm- 
langen die  Mitteilungen   und  Vorschläge  des  Grafen  entgegennahmen   und 
darauf  ihren  Rat  abgaben.    Während  des  Grafen  Abwesenheit  oder  Minder- 
jährigkeit aber  war  ihre  Macht  eine  gröfsere.     Die  ganze  Institution  ist 
für  jene  Zeit  sehr  bezeichnend. 

Bor  maus'*)  schreibt  über  die  zur  Zeit  Gustav  Adolfs  nach  Schweden 
eingewanderten  belgischen  Schmiede,  die  Wallonen.^'*'®) 


tidikr.  9.  369 — 72.  —  SO)  MesBager  des  sciences  bist,  ou  archives  des  arts  et  de  la 
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Senare  afdalningen.  Andra  bandet.  Hugo  Grotii  bref  1638/9.  Stockholm,  Korstedt.  X, 
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Bd.  21,  n.    —    37)  (§  67A<^<^)  Taylor,    Wümington  settled  by  Swedes.    —    38)  X  H. 
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Christine.  Ober  diese  viel  besprochene  Königin  sind  mehrere 
Aufsätze  erschienen.  Gartsjin^^)  lehnt  sich  an  eine  Monographie  von 
A.  Barine  in  der  Revue  de  deux  Mondes  1888  an.  Wertvoll,  wenn  auch 
etwas  voreingenommen,  ist  die  Studie  von  Bain.^^")  Die  berfichtigte  Ge- 
schichte von  dem  Tod  ihres  Hofstallmeisters  Monaldeschi  zu  Fontaineblean 
wird  von  L'Huillier**)  behandelt.  Ein  deutscher  Pfarrer  Fay*^)  hat 
auch  in  einer  kleineren  Schrift  die  Geschichte  der  Königin  behandelt.*')  — 
Talent  und  Pietät  zeigt  Annerstedts^^)  Charakteristik  des  gröfsten 
schwedischen  Staatsmannes  Axel  Oxenstjema,  die  seine  vielseitige  kräftige 
Wirksamkeit  auf  allen  Gebieten  würdigt. 

Bohnsdorff**)  bringt  einige  kulturhistorische  Notizen  über  die 
Grafschaft  Glas  Totts,  Earleborg.  Daneben  tabellarische  Übersichten  Qber 
die  Abalienationen  der  Krongüter  in  Finnland  im  Jahre  1654. 

Karl  X,  Gustav,  Ch^ruel**)  schildert  die  Thfttigkeit  des 
französischen  Gesandten  d'Avangour,  bei  dem  König  Karl  X.  Gustav  in 
den  Jahren  1654/7.  Mazarin  wünschte,  nötigenfalls  den  schwedischen  König 
gegen  den  Kaiser  zu  benutzen ;  daher  sollte  d' Avangour  einen  Krieg  gegen 
Polen  sowie  ein  Bündnis  mit  Rufsland  verhindern.  Jenes  gehing  ihm 
freilich  nicht.  —  Eine  ausführliche  Monographie  über  Erich  Oxenstjema, 
Sohn  des  grofsen  Beichskanzlers,  liefert  Fries/*^)  Schon  in  jungen  Jahren 
Gouverneur  der  Provinz  Estland,  ward  er  nach  dem  Tode  des  Vaters 
dessen  Nachfolger  im  Amte.  Als  Reichskanzler  leitete  er  Schwedens  aus- 
wärtige Politik  in  den  ereignisvollen  Jahren  1655/6.  Da  er  auf  jeden  Fall 
Angriffe  auf  Schweden  erwartete,  hielt  er  es  für  besser,  eine  offensive 
Haltung  anzunehmen.  Der  Schlag  sollte  gegen  Polen  geführt,  Preufsen  als 
Kriegsentschädigung  genommen  werden.  Er  leitete  nachmals  die  Unter- 
handlungen mit  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg,  durchaus  nicht  gesonnen, 
die  Macht  des  letzteren  zu  erhöhen.  Die  Anerkennung  der  Souveränität 
über  Ostpreufsen  erfolgt  nach  seinem  frühen  Tode.  Björlin**)  hat  in 
anziehender  populärer  Form  die  Geschichte  Karl  Gustavs  behandelt.  — 
Einige  Briefe,  u.  a.  von  Karl  Gustav  Wrangel  an  den  König  Karl  Gustav 
geben  Einzelheiten  über  die  Eroberung  Kronborgs  durch  die  Schweden  im 
Herbst  1658.*®)  Der  Herausgeber  schreibt  den  Fall  Kronborgs  der  schlechten 
Leitung  der  Verteidigung  zu.  Einige  Briefe  von  dem  bekannten  Dänen 
Corfitz  Ulfeldt  und  seiner  Gemahlin  Leonora  Christina,  für  beide  sehr 
charakteristisch,  sind  von  Fridericia*®)  veröffentlicht  worden.     Meyer*^; 
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bat  mit  Benutzung  der  Briefe  und  Tagebuchaufzeichnungen  von  Beata 
Rosenhane,  Tochter  des  bekannten  Reichsrats  Shering  Rosenhane  d.  ä., 
einen  wertvollen  kulturhistorischen  Beitrag  zur  Kenntnis  des  Privatlebens 
in  Schweden   zur  Zeit  seiner  äufseren  Grofsmachtstellnng  geliefert. 

Karl  X/. **•**)  In  einer  Apologie  für  die  dänischen  Generäle 
Friedrich  und  Carl  Arenstor  ff  sind  auch  einige  Episoden  aus  der  Schlacht 
bei  Lund^^)  erwähnt,  ohne  dafs  indessen  etwas  neues  von  Bedeutung  geboten 
würde.  Der  Russe  Samislovskij^^)  erörtert  die  nach  dem  Frieden  zu 
Kardis  zwischen  Rufsland  und  Schweden  geführten  Verhandlungen,  bei 
denen  die  Russen  (allerdings  vergebens)  die  traurige  Lage  zu  Erpressungen 
Schwedens  benutzen  wollten.  —  Dieser  Darstellung  hat  Jensen^®)  kultur- 
geschichtliche Notizen,  besonders  aber  Etikettenfragen,  entnommen.  —  Als 
Schweden  und  Dänemark  im  Jahre  1689  einem  Kriege  nahe  schienen,  wurde 
der  schwedischen  Regierung  ein  Plan  zur  Eroberung  Norwegens*')  eingereicht, 
von  einem  Oberlehrer  zu  Gothenburg  verfafst,  aber  durchaus  nicht  wertlos. 
—  Erik  Dahlberg*^^)  berichtet  über  den  Besuch  Peters  des  Grofsen  zu  Riga 
im  Jahre  1697.  —  Man  hat  gewöhnlich  den  bekannten  Livländer  J.  R.  Patkul 
für  den  Mann  gehalten,  der  sich  wegen  seines  kraftvollen  Auftretens  während 
der  Reduktionszeit  um  das  Vaterland  am  meisten  verdient  gemacht  hat. 
Anderer  Ansicht  ist  Hammarskjöld.*^)  Er  sucht  nachzuweisen,  diese 
Ehre  komme  mit  weit  gröfserem  Rechte  einem  anderen  Livländer  zu, 
namentlich  Gustav  v.  Mengden,  welcher  einer  Familie  gehörte,  deren  Mit- 
glieder sich  während  des  17.  Jh.  sehr  wesentliche  Verdienste  um  das  Land 
erworben  hatten.  Der  Vf.  behandelt  auch  Schwedens  und  Livlands  gegen- 
seitige Stellung.  Mettig^*^)  sucht  in  einem  kleineren  Aufsatze  die  Angabe 
Sjögrens  aber  den  Eintritt  Patkulls  in  russische  Dienste  zu  widerlegen. 

Karl  XII,  E.  Garlson*^)  hat  einige  Ergebnisse  seiner  For- 
schaugen, betreffend  die  Feldzugspläne  Karls  XII.  in  den  Jahren  1707/9 
veröffentlicht.  Karls  erster  Plan,  als  er  im  November  1707  aus  Polen 
aufbrach,  gegen  die  schwedischen  Ostseeprovinzen  zu  ziehen,  Pleskow  zu 
erobern  und  den  Zaren  dadurch  zum  Frieden  zu  bewegen,  wurde  gleich 
wieder  aufgegeben.  Es  scheint,  als  ob  Nachrichten  über  Unruhen  im 
Innern  Rnfslands  den  bekannten  grofsen  Plan  im  Frühling  1708  zu  einem 
gleichzeitigen  Angriff  von  mehreren  Seiten  veranlafst  haben.  Indes  drei 
Monate  genügten,  um  die  Unausführbarkeit  desselben  zu  zeigen.  Karl 
mulste  seine  Pläne  zum  dritten  Male  ändern  und,  um  seine  Truppen  unter- 
halten zu  können,  nach  dem  Süden  führen.  Es  ist  bekannt,  wie  von  jener 
Zeit  an  das  Unglück  Schlag  auf  Schlag  über  die  schwedischen  Heere 
hereinbrach.     Der  Vf.  zeigt,  dafs  die  Armeen  Karls  schon  vor  der  Schlacht 
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bei  Paltava  rettungslos  verloren  waren.  Derselbe  Vf.*^)  snctat  älteren 
Forschern,  z.  B.  Mankell,  Sarauw  n.  a.  gegenüber  zn  beweisen,  dafs  Karl 
nie  den  Befetal  zu  dem  berüchtigten  Zuge  Lybeckers  nach  Ingennanlaud 
gegeben  hat  und  dafs  derselbe  mit  dem  grofsen  Feldzugsplan  nicht  in 
organischem  Zusammenhang  stand,  wenn  er  auch  dessen  Ausfall  beeinfiafste. 
—  Stille^^)  setzt  auseinander,  wie  Dänemark,  nachdem  seine  Streitsucht 
durch  den  zu  Traventhal  geendigten  kurzen  Feldzug  abgekühlt  war,  in  der 
folgenden  Zeit  alle  Feinde  Schwedens  durch  diplomatische  Unterhandlungeu 
zu  vereinigen  suchte,  um  den  Siegeslauf  Karls  XII.  in  Polen  aufzuhalten. 
Der  Yf.  behandelt  auch  die  holsteinische  Frage,  die  mehrmals  in  dieser 
Zeit  drohend  wurde  und  Dänemarks  Anteil  an  Peters  des  Grofsen  Plan, 
den  Ostseehandel  aus  seiner  alten  Bahn:  Riga-Stockholm  nach  der  von  den 
Russen  eroberten  Stadt  Nyen(-Kopenhagen)  überzuleiten.  Der  Arbeit  liegen 
Forschungen  im  dänischen  Geheim-Archiv  zu  Kopenhagen  zu  Grunde.  — 
Von  Enghoff^^)  ist  aus  dem  sehr  wertvollen  Beitrag  zu  der  inneren 
Geschichte  Schwedens  jener  Zeit  zu  erwähnen,  dafs  der  schwedische  National- 
held Magnus  Stenbock  nicht  nur  ein  genialer  Heerführer,  sondern  anch 
ein  tüchtiger  Administrator  war.  Die  Provinz  Schonen  hatte  infolge  ihrer 
geographischen  Lage  mehr  als  irgend  ein  anderer  Teil  Schwedens  dorch 
den  Krieg  gelitten.  £s  bedarf  des  energischen  Eingreifens  Stenbocks 
gegen  Mifsbräuche  und  verkehrte  Mafsregeln,  um  das  Land  einigermaOsen 
wieder  zu  heben.  —  Mankells^^)  Schilderung  der  Schlacht  bei  HeMngborg 
im  Jahre  1710  berichtigt  frühere  Angaben.  Sein  Versuch  aber,  Stenbocks 
Bericht  über  die  Schlacht  seinem  Wert  nach  richtig  abzuwägen,  ist  als 
mifslungen  zu  betrachten.  Von  der  Disziplin  im  schwedischen  Heere 
handelt  eine  Beratschlagung^®)  im  Rate  im  Jahre  1710.  —  Die  Fortsetzung 
der  Memoiren  des  Marquis  de  fionac**^)  enthält  kürzere  Charakteristiken 
einiger  Krieger  und  Staatsleute  des  Königs  Karl  XII.  Die  Urteile  scheinen 
indessen  nicht  ganz  zuverlässig  zn  sein.  —  Einige  Züge  aus  dem  Leben  zu 
Bender*®)  enthält  ein  Brief  des  dortigen  Hofmarschalles  v.  Düben.  —  Der 
Zug  des  nördlichen  Armeekorps  gegen  Norwegen  im  Jahre  1718  ist  Gegen- 
stand einer  genauen  Untersuchung  von  Lagermark.*^)  Unter  Befehl 
von  K.  G.  Armfeit  drangen  die  Truppen  bis  gegen  Throndhjem  vor;  die 
günstige  Gelegenheit  aber,  diese  Stadt  zu  erobern,  wurde  nicht  benatzt. 
Die  vielen  Schwierigkeiten  wuchsen  immerfort,  bis  sie  die  höchste  Stufe 
erreichten  in  dem  traurigen  Rückzug  über  die  Felsengebirge  unter  den 
heftigsten  Schneestürmen  zur  Neujahrszeit  1719.  Der  Verlust  war,  wie 
der  Vf.  es  zeigt,    sehr  grofs,    wenn   auch    nicht  so  bedeutend,    wie  früher 


tidskr.  S.  366— 91.  —  63)  id.,  I  h\rad  fSrhällaode  stod  Lybeckera  tig  tiU  logenntB- 
knd  Bensommaren  1708  tili  Karl  XIIs  fUttt^gsplan  mot  Ryssland?:  Sv.  hiit  tidtkr. 
S.  257/8.  —  63)  A.  Stille,  Studier  öfver  Danmarks  poUtik  ander  Karl  XII« 
polska  krig  (1700/7).  Akad.  afh.  Lund,  Gleerap.  96  S.  Kr.  1.  |[Sv.  bist  tidskr. 
S.  108/8.]|  —  64)  K.  Enghoff,  Tillst&Ddet  i  Skikne  nnder  Magnus  Stenbocks  garer- 
nörstid,  fir  1707—11.  Akad.  afh.  Lnnd,  Gleerup.  116  S.  Kr.  2.  |[Sv.  hiit  tidtkr. 
S.  108/8.]|  —  65)  J-  Mankell,  Slaget  vid  Helsingborg  den  28.  Febr.  1710.  Med 
karta:  K.  Krigsvetonsk.-Akadeniien8  tidskr.  57  ärgängen.  3.  481—508  n.  618—37.  -* 
66)  E>  Carlson,  £tt  kapitel  svensk  bist,  i  rädskammaren.  (=  Utdrag  ar  rldsprotokollet 
20  Januari  1710.):  Sv.  hist.  tidskr.  S.  49  —  52.  —  67)  Schefer,  M^moires  du  )Urqm> 
de  Bonac  snr  les  affaires  da  nord  de  1700  k  1710:  RHD.  S.  92—116  o.  885->401.  — 
68)  Ktt  par  drag  frän  lifvet  i  Bender.  (£tt  bref,  Mn  bofmarskaULen  G.  ▼.  Dabes,  d«t. 
Bender  27.  April  1712.):  Sv.  hist.  tidskr.  S.  372/8.    —    69)  J.  A.  Lf  germark.  Am- 
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behauptet.  Zwei  Abhandlungen  von  Lagus'^®*''^)  schildern  die  Verhältnisse  in 
Finnland  während  des  grofsen  nordischen  Krieges.  —  In  einem  im  Jahre  1869 
zum  erstenmal  veröffentlichten,  sehr  interessanten  Aufsatze  über  Karl  XII. 
nnd  den  Absolutismus  kritisiert  der  bekannte  Forscher  Malmström ''^) 
sehr  scharf  den  Absetzungskrieg  gegen  den  König  August  von  Polen.  Da- 
gegen verteidigt  er  den  Rat,  der  unter  grofsen  Schwierigkeiten  arbeitete. 
Er  entwirft  ein  sehr  düsteres  Bild  von  dem  Znstand  des  Landes  in  den 
letzten  Regierungsjahren  Karls,  die  Obergriffe  durchaus  nicht  beschönigend, 
die  der  Alleinherrscher  sich  zu  Schulden  kommen  liefs.  -  Licht  auf  jene 
Zeit  wirft  auch  der  neuerschienene  Teil  von  geschichtlichen  Urkk.,*^^)  der 
den  Briefwechsel  zwischen  Karl  und  dem  Rate  im  Jahre  1713  enthält.  Es 
ist  ein  trauriges  Gemälde,  das  in  dem  Schreiben  an  den  König  aufgerollt 
wird.  Die  langwierigen  Kriege  hatten  den  Vorrat  an  junger  Mannschaft 
erschöpft;  es  fehlte  an  Geld  znr  Ausrüstung  und  Erhaltung  derselben,  denn 
Handel  nnd  Gewerbe  lagen  darnieder,  die  Kontributionen  waren  nicht  ein- 
zutreiben. Stenbock  mit  seinem  ganzen  Heere  war,  gegen  die  Abrede,  in 
der  Gefangenschaft  zurückbehalten.  Die  Russen  besetzten  Finnland,  die 
Dänen  drohten  in  Schweden  einzufallen  und  von  den  Freunden  und 
Garanten  Schwedens  war  keine  HtQfe  zu  hoffen.  Auch  eine  kräftigere 
Regierung  als  der  damalige  Rat  hätte  wohl  die  Lage  für  sehr  bedenklich 
gehalten.  Ohne  bestimmte  Instruktion  über  den  Umfang  seiner  Befugnis, 
entschliefst  sich  der  Rat,  die  Schwester  des  Königs  in  die  Regierung  ein- 
zuladen, zusammen  mit  ihr  die  Stände  einzuberufen  und  aus  eigenem  An- 
triebe Frieden  zu  schliefsen.  Dafs  die  Beschlüsse  von  dem  König  nicht 
gebilligt  wurden,  leuchtet  klar  hervor  aus  den  Schreiben,  in  welchen  er 
die  Zusammenkunft  der  Stände  verbietet  und  dem  Rat  befiehlt,  seinen  Ordres 
strikte  nach  dem  Wortlaute  zu  gehorchen.  —  Iljärne''*)  stellt  einige 
Gesichtspunkte  zusammen  zur  Beurteilung  der  auswärtigen  Politik  Schwedens 
bis  auf  den  Tod  Karls  XII.,  die  manches  Erwähnenswerte  enthalten.  Der 
erofse  nordische  Krieg,  schliefst  der  Vf.,  war  eine  geschichtliche  Krisis, 
und  die  beiden  grofsen  Gegner  waren  berechtigt,  ihre  Ziele  konsequent  zu 
verfolgen.  Karl  XII.  kämpfte  für  das  geschichtliche  Recht  Schwedens  auf 
die  Ostseeherrschaft,  Zar  Peter  für  Rufslands  werdende  Macht  an  derselben 
See  und  in  Europa.'*) 

Die  PtethettszeU.  1718—72.  Über  den  Tag  der  Hinrichtung 
des  bekannten  Görtz  waren  die  Ansichten  verschieden.  Malmström'*) 
zeigt,  dafs  sie  ohne  Zweifel  den  19.  Februar  a.  St.,  den  2.  März  n.  St. 
stattfand.  —  Über  die  Reichsratswahlen  in  der  Übergangsperiode  zwischen 
der  absoluten  Monarchie  und  der  Standherrschaft  hat  derselbe  Yf.'')  einige 


feltö  tdg  mot  TroDdhjem  1718.  Med  en  karU:  ib.  S.  323—62.  —  70)  G.  Lagns,  Nugra 
förhäUanden  i  Yiborg  under  stora  ofredens  första  skede.  Viborg.  1887.  —  '^1)  id.. 
Nigra  fSrh&Uanden  i  Yiborg  under  r^rska  Okkupationen.  Yiborg.  —  72)  ^>  G*  Malm- 
»trom,  Smirre  skrifter  rorande  1700  talets  bist.  S.  96 — 115.  Stockholm,  Korstedt. 
K.  4,25.  |[Lett«rst.  tidakr.  S.  662/3;  Finsk  tidekr.  28,  S.  314/6.]|  —  7S)  Hist.  band- 
Ungar  tili  tryeket  befordrade  af  K.  Samfandet  for  utgifyande  af  handskrifter  rorande 
SkandlBATiens  bist.  Elfte  delen,  2:  Brefvexling  mellan  konnng  Karl  XII  och  rädet  1718. 
Stockholm.  328  8.  Kr.  4.  —  74)  H.  Hjärne,  Sveriges  östersjöv&lde  och  Europa 
lotrtdeafSrettming) :  Ny  tvensk  tidakr.  S.  521—81.  —  75)  K.  Brochard-Dauteuille, 
Hiat.  de  Charlea  XII  par  Yoltaire.     Paris,  Hachette.     12^.     X,  239  S. 

75)    C.    G.   Malmatröm,    När    afrllttadea    Gortz?:    Sv.  hiat.  tidakr.  S.   868/4.    — 
77)    i^-i    Om   riksrddautnämningame   under   Ulrika  Eleonoraa  regering:    ib.  S.  364/9:    — 
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Mitteilungen  gegeben.  —  Derselbe  Y f.''^)  giebt  einen  Aufsatz  neu  heraus, 
der  1852  gegen  das  damals  noch  gültige,  1726  veröffentlichte  Eonventikel- 
plakat  gerichtet  war  und  in  anerkennenswerter  Weise  für  religiöse  Freiheit 
eintritt.  —  Mit  dem  jetzt  «herausgegebenen  Teil  der  Protokolle  des  Adels 
nach  1719''^)  ist  die  Publikation  der  Verhandlungen  bei  dem  Reichstage 
1738/9  abgeschlossen  worden.  Bekanntlich  gelang  es  zu  dieser  Zeit  der 
sog.  'Hut'partei,  ihre  Gegner,  die  'Mützen',  zu  stürzen.  Die  Protokolle 
zeugen  freilich  von  lebhaften  Debatten  darüber,  aber  auch  davon,  dafs 
man  sich  bei  dem  Eeichstage  auch  mit  anderen  Fragen  als  der  Politik 
beschäftigte.  —  Die  Pläne  der  Hutpartei,  die  im  Jahre  1721  verlorenen 
Provinzen  zurückzuerhalten,  scheinen  dadurch  befördert  zu  werden,  dafs 
die  Tochter  Peters  des  Grofsen,  Elisabeth  die  in  Finnland  befindlichen 
schwedischen  Truppen  benutzen  wollte,  um  sich  des  Thrones  zu  bemächtigen. 
Die  dabei  zwischen  Elisabeth  und  dem  schwedischen  Envoye  Nolcken 
geführten  Unterhandlungen  hat  dieser  ausführlich  geschildert^^)  in  einem 
Aufsatze,  der  auch  im  übrigen  bemerkenswert  ist,  wenn  sich  auch  einige 
UnWahrscheinlichkeiten  darin  finden.  Ein  Abhandlung  von  Lindeqvist^*) 
erwähnt  den  'kleinen  Unfrieden',  d.  h.  den  Krieg  in  Finnland  in  den  vierziger 
Jahren.  Er  weist  nach,  dafs  die  Lage  der  occupierten  Gebiete  unter  der 
russischen  Herrschaft  schlimmer  gewesen  ist,  als  man  bisher  glaubte.  — 
Hjärne^^)  schildert  einige  Ereignisse  bei  dem  Beichstag  in  den  Jahren 
1746/7  und  die  Versuche,  den  ^patriotischen  Mützen'  zur  Macht  zu  verhelfen. 
Besonders  interessant  sind  die  Mitteilungen  über  die  Stellung  des  bekannten 
Mützenrates  Akerhjelm  zu  dieser  Frage  und  über  den  Sturz  desselben. 
Der  Vf.  erwähnt  auch  die  Pläne  vom  Jahre  1748,  mit  Hülfe  russischer 
Truppen  ^die  Verfassung  zu  erhalten',  Pläne,  die  die  Patrioten  sehr 
kompromittieren.  **"*•) 

Sehr  orientierend  ist  die  Abhandlung  Malmström s.^^)  Er  bespricht 
die  Zusammensetzung  des  damaligen  Beichstages  aus  lauter  Beamten.  Seit- 
dem der  Rat  und  die  königliche  Macht  ihre  Kräfte  verbraucht  hatten, 
waren  es  die  Stände  und  die  Beamten,  auf  welchen  die  Staatsverfassung 
ruhte.  Wenn  aber  die  Pflichten  des  Repräsentanten  mit  denjenigen  des 
Beamten  kollidierten,  mufsten  die  letzteren  zurücktreten.  Dies  galt  ins- 
besondere von  den  adeligen  Beamten  in  den  centralen  Staatsbehörden  ond 
im  Heere.  Andrerseits  wurde  der  Reichstag  alimählich  mehr  zu  einer  weit- 
verzweigten Behörde,  die  durch  ihre  Deputationen  (Ausschüsse)  eine  Menge 
Verwaltungsanliegen  zu  unmittelbarer  Entscheidung  vornahm.  —  Ein  Aufsatz 
von  demselben  Vf.,*®)  zuerst  im  Jahre  1872  erschienen,  enthält  eine 
kurze,  übersichtliche  Darstellung  der   Entwickelung    der  schwedischen  Ver- 


78)  id-)  Smärre  skrifter  rörande  1700  Ulets  bist.  S.  116— 53.  Stockholm,  Norstcdi. 
—  79)  C.  Silfverstolpe,  Sveriges  ridderskaps  och  adels  riksdagsprotokoU  fno 
och  med  är  1719.  Elfte  delen.  1738/9.  III.  17  febr.  — 26  april  1789.  Stockholm, 
Noratedt.  624  S.,  bilagor  S.  67—74.  Kr.  6,60.  |[Sv.  hißt,  tidskr.  S.  96—102;  Finsl 
tidskr.  26,  S.  478/6.]{  —  80)  Presidenten  baron  £.  M.  von  NolokenB  beriLttelse  om  riket« 
tillständ  frun  1719—42:  Sv.  bist,  tidskr.  S.  75  —  122  u.  164—202.  —  81)  K.  0- 
Lindeqvist,  Pikku  vikan  aika  Snomessa.  (=  Tarastebus  lyciei  ärsprogram.)  —  8«) 
H.  Hjärne,  Storpolitiska  villobilder  frän  fribetstiden :  Letterstedtoka  tidskr.  ä.  27-45 
n.  89— 118.  —  83/5)  Beziehungen  zn  Deutschland  s.  §  21,  namentL  K.  41,  46.  71 
(Arnheim).  —  86)  (§  39"»)  W.  v.  Schultz,  Mecklenb.  u.  d.  7j.  Krieg.  —  SV 
C.  G.  Malmström,  Smärre  skrifter  rörande  1700  talets  bist.     S.  154-208.    Stockholm, 
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fassnng  bis  auf  das  Jahr  1772,  insbesondere  der  Freiheitszeit  und  der 
Verfassung  Gustavs  III.  von  1772. 

Die  schwedische  Verfassung  vom  Jahre  1523  bis  auf  1772  ist  auch 
Gegenstand  einer  kürzeren  populären  Darstellung  von  Nord v all. ^^)  — 
Hjelt^®)  giebt  einige  Mitteilungen  von  finnländischen  Flüchtlingen  in 
Rofsland  nach  der  Revolution  im  Jahre  1772.  Die  scharfe  Kritik  M  a  1  m  - 
ström 6^^)  über  die  geschichtlichen  Schriften  v.  Ferseus  ist  aufs  neue 
herausgegeben.  Bekanntlich  geht  daraus  hervor,  dafs  diese  Schriften  nur 
mit  gröfster  Vorsicht  zu  benutzen  sind.^') 

Die  Gustavianische  ZeU.  1772—1809.  B  o  e  t  h  i  u  s  ^»)  hat 
seine  Darstellung  des  Verhältnisses  zwischen  der  Vormundschaftsregierung 
Gustav  Adolfs  und  Frankreich  während  der  Revolution  abgeschlossen.  Es 
geht  daraus  hervor,  dafs  das  vorläufige  Bündnis  vom  Jahre  1795  als  der 
Keim  eines  ganzen  politischen  Systems  beabsichtigt  war.  Die  schnelle  A.uf- 
lösnng  desselben  hatte  ihren  Grund  teils  darin,  dafs  die  französische  Re- 
gierung bei  reiferem  Nachdenken  die  übernommenen  Verpflichtungen  im 
Verhältnis  zu  dem  Gewinn  zu  grofs  fand,  teils  in  der  drohenden  Haltung 
Rufslands,  die  Reuterholm  hervorgerufen  hatte.  —  Einige  Briefe^^)  von 
einem  finnlandischen  Hofmanne,  die  den  Reichstag  zu  Norrköping  im  Jahre 
1800  und  da  auftretende  Persönlichkeiten  beleuchten,  sind  veröffentlicht 
worden.  —  Die  politischen  und  militärischen  Verhältnisse  des  Nordens  in 
der  Zeit  von  September  1806  bis  Dezember  1809  betreffend,  sind  Briefe 
and  Rapporte  zwischen  Dänemark  und  Norwegen,  der  Briefwechsel  Fried- 
richs VI.  und  andere  Aktenstücke^^)  erschienen,  die  den  vorgehabten  Über- 
gang nach  Schonen  im  Frühjahr  1809,  des  nachmaligen  Kronprinzen  Karl 
Augusts  Stellung  in  Norwegen,  den  Friedensschlufs  im  Jahre  1809  etc.  be- 
leuchten.  Freilich  sind  mehrere  der  Akten  schon  früher  benutzt,  die 
Sammlung  ist  indes  wertvoU.  —  Aus  der  oben  erwähnten  Sammlung  ist 
der  vertrauliche  Briefwechsel  Friedrichs  VI.  mit  Norwegen  im  Jahre 
1809  in  einer  Sonderausgabe^^)  erschienen.  Es  geht  aus  diesen  Briefen 
hervor,  dafs  der  Prinz  Christian  August  den  Instruktionen  des  Königs, 
betreffend  den  Angriff  auf  Schweden,  gefolgt  ist.  Die  Geschichte  von 
dem  Waffenstillstand  mit  Schweden  wird  hinlänglich  beleuchtet.  Der 
Prinz  war  weit  entfernt,  einem  Anfall  gegen  Schweden  im  Frühling  1809 
für  ratkam  zu  halten,  riet  im  Gegenteil  dem  König,  mit  den  Schweden 
gegen  Ruisland  aufzutreten.  Mufste  ein  Angriff  auf  Schweden  geschehen, 
so  bat  er  um  seinen  Abschied.  —  Über  die  ihm  von  den  Schweden  ge- 
machten Vorschläge,  die  man  für  sehr  kompromittierend  gehalten  hat, 
enthält  die  Sammlung  keine  Mitteilungen.  Dafs  er  selbst  für  seine  Wahl 
gearbeitet,   ¥drd  kaum  zu  erweisen  sein. 


Nor6tedt.  —  88)  ib.  S.  336—56.  —  89)  LÄsning  för  folket  S.  1— -24  u.  «1—98. 
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Ober  die  Zusammensetzung  und  Wirksamkeit  des  Reichstages  während 
der  sog.  Gustavianischen  Zeit  hat  Vessberg*')  eine  Abhandlung  ge- 
schrieben. Sie  ist  von  nicht  unbeträchtlichem  Wert,  besonders  wenn  man 
sich  erinnert,  dafs  Gustav  IIL  beabsichtigte,  durch  seine  Revolution  im 
Jahre  1772  die  Verfassung  von  der  Zeit  vor  1680  wiederherzustellen  und 
also  glaubte,  die  ganze  Entwickelung  der  Freiheitszeit  beiseite  lassen  za 
können. 

Schybergson*®)  hat  seine  verdienstvolle  Arbeit  über  die  Geschichte 
Finnlands  beendigt.  Es  ist  eine  treffliche  Probe  finnländischer  Geschichts- 
schreibung, auf  wissenschaftlicher  Grundlage,  in  nationalem  Geist  gehalten, 
mit  Parteinahme  aber  für  das  alte  Mutterland.  Der  Umstand,  dafs  Finnland 
trotz  seines  sehr  selbständigen,  nationalen  Charakters  einen  eigenen  Staat 
nie  gebildet  hat,  ist  der  natürliche  Grund,  warum  der  Vf.  in  seiner  Dar- 
stellung die  innere  Entwickelung  besonders  ins  Auge  fafst.  Im  Vorwort 
giebt  der  Vf.  eine  gute  Obersicht .  der  finnländischen  Geschichtsschreibong 
von  ihrem  Anfang  an. 

Die  neueste  Zeit.  1809—89.  Die  Verfassung  vom  6.  Juni  1809 
ist  im  Sonderabdruck  veröffentlicht*^)  nebst  dem  von  dem  Konstitutions- 
ausschnsse  über  seinen  Verfassungsvorschlag  abgegebenen  Memoriale.  — 
ForsselP^®)  hat  mit  seiner  Schilderung  von  dem  Grafen  G.  v.  Wetter- 
stedt  einen,  sehr  bedeutenden  Beitrag  zur  Kenntnis  dieser  Zeit  geliefert. 
Wetterstedt  war  seit  dem  Jahre  1805  Kabinettssekretär,  nachmals  Hofkanzler 
und  zuletzt  im  Jahre  1824  Staatsminister  des  Auswärtigen  und  wurde  zo 
sehr  wichtigen  Aufträgen  verwendet.  Eine  Schilderung  seiner  Wirksamkeit 
ist  also  zugleich  ein  Stück  schwedischer  Geschichte  aus  dieser  Zeit.  Auch 
macht  eine  sehr  interessante  Darstellung  der  schwedischen  Politik  in  den 
Jahren  1810/5  den  bedeutendsten  Teil  der  Arbeit  aus.  Der  Vf.  hat  der 
Politik  Karl  Johanns  im  Jahre  1812  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen. 
Er  zeigt,  dafs  nur  diese  nicht  minder  dreiste  als  schlau  berechnende  Politik 
imstande  war,  Schweden  Sicherheit  zu  schaffen  dadurch,  dafs  sie  einen 
einheitlichen  Inselstaat  bildete,  die  überseeischen  Besitzungen,  die  eine  stete 
Kriegsbereitschaft  forderten,  aufgebend. 

Von  hervorragender  Bedeutung  ist  eine  Arbeit  von  Alin*®^)  über 
die  Union  zwischen  Schweden  und  Norwegen.  Mit  besonderer  Sorgfalt  hat 
er  im  vorliegenden  Bande  A^ktenstücke  aus  der  Zeit  1812/5  zusammengestellt. 
Einige  sind  schon  früher  gedruckt,  andere  sind  bisher  sehr  wenig  bekannt 
gewesen;  überdies  ist  es  für  das  Studium  der  Unionsgeschichte  von  Wert, 
das  wichtigste  Quellenmaterial  an  einer  Stelle  in  ganz  zuverlässiger  Ab- 
fassung gesammelt  zu  finden.     Wertvoll  ist  auch  die  kritische  Bearbeitung 


hist.  tidskr.  (1890),  S.  33/7.]{  —  97)  G.  V.  Vessberg,  Om  sveoakA  riksdagen,  deM 
MmmaDSättniog  och  verkBamhetsformer  1772  —  1809.  Stockholm.  4|  144  S.  (Akad.  afh.- 
|[Sv.  hist.  tidskr.  (1890),  S.  72/6.]{  —  98)  M.  6.  Schybergson,  FinUnds  hist.  IV  Uft- 
S.  257-498,  VII.  Helsingfore,  Edlund.  Fino.  M.  4.  |[HZ.  68,  S.  665/7;  LCBl.  S.  16S»: 
Vidar  8.  557—60;  Sv.  hist.  tidskr.  (1890),  S.  51/9.]| 

99)  Riksens  Ständers  eonstitationsatskotts  memoria],  angäenda  deas  fSralag  tili  re- 
geringsform,  afgifvet  d.  2  jani  1809,  och  K.  Ifaj.ts  och  riksens  stäDden  £utitalda  regthng^ 
form,  dat.  d.  6.  juni  1809.  Upsala,  Akad.  bokhandeln.  46  S.  Kr.  0,50.  —  IM)  ^- 
Forsseil,  Minne  af  statsministem  grefre  Gustaf  af  Wetterstedt.  (Svenaka  Akadesia» 
handlingar  ftän  är  1886.  Tredje  delen  S.  58—492.)  |[Sy.  hist.  tidakr.  (1890),  S.  S3.fi 
—  101)  O.  Alin,  Den  svensk-norska  nnionen.  I.  ÜnionafSrdragBna  tillkomst.  Stock- 
holm, Norstedt.     136,  864  S.     Kr.  6.     |[Sv.  hist.  tidskr.  S.  71—86;  Nytt  jvidiikt  arb^ 
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der  Quellen,  welche  der  Vf.  als  Einleitang  giebt,  wenn  auch  seine  An- 
sichten nicht  ohne  Widerspruch  geblieben  sind.  Dnrch  den  Kieler  Frieden 
ward  Norwegen,  nach  des  Vf.  Anseinandersetznng,  von  Schweden  auf  die  Weise 
in  Besitz  genommen,  dafs  die  norwegischen  Provinzen  ein  gemeinschaftliches 
Ganze  unter  dem  Titel  eines  Königreichs  ausmachten,  aber  nur  unter  der 
Krone  Schweden  und  als  eine  Besitzung  des  schwedischen  Reichs.  Was 
das  norwegische  Grundgesetz  von  November  1814  betrifft,  nimmt  der  Vf. 
an,  dasselbe  sei  als  ein  Vertrag  zwischen  Schweden  und  Norwegen  zu  be- 
trachten und  demzufolge  sei  die  EinwiUignng  des  schwedischen  Königs  zu 
Änderungen  desselben  erforderlich.  —  Ein  bisher  ungedrucktes  Tagebuch 
des  'Sorenskrivers*  Blom^®')  während  der  Reichsversammlung  zu  Eidsvold 
im  Jahre  1814  ist  erschienen  und  enthält  einige  neue  Notizen.  Ganz  un- 
parteiisch ist  es  natflrlich  nicht.  —  Die  Memoirenlitteratur  hat  eine  wert- 
FoUe  Vermehrung  durch  die  von  Tegner^^^)  herausgegebenen  Aufzeich- 
nungen Trolle-Wachtmeisters  erfahren.  Schon  in  verhältnismäfsig  jungen 
Jahren  wurde  W.  mit  einer  der  höchsten  Würden  des  Reichs  bekleidet. 
Seine  persönliche  Stellung  zu  dem  Kronprinzen  Karl  Johann  und  seine 
Berflhrang  mit  den  Regierungskreisen  geben  seinen  Aufzeichnungen  aus  den 
Jahren  1807 — 17  einen  besonderen  Wert  für  die  Kenntnis  der  Persönlich- 
keiten und  Verhältnisse  dieser  Zeit.^^^-^®') 

V.  Qvanten,^^^)  ehemals  Bibliothekar  König  Karls  XV.,  bespricht 
den  bekannten  Vorschlag  zur  Union  zwischen  den  skandinavischen  Reichen 
vom  Jahre  1864  und  die  Politik  des  Jahres  1863.  Die  schwedische 
Regierung  war  im  August  1863  bereit,  eine  Defensivallianz  mit  Dänemark 
zu  schliefsen,  vorausgesetzt,  dafs  Holstein-Lauenburg  von  Dänemark  ab- 
gesondert würde.  Da  aber  die  Pläne  der  dänischen  Politik  auf  die  Wieder- 
errichtung des  Gesamtstaates  hinzuzielen  schienen,  zog  sich  die  schwedische 
Regierung  allmählich  zurück.  Der  zu  Kopenhagen  ausgearbeitete  Unions- 
vorschlag, welcher  im  März  1864  dem  König  Karl  mitgeteilt  und  von  ihm 
gebilligt  wurde,  ging  von  derselben  Voraussetzung  aus,  und  erst,  als  es 
zum  Vorschein  kam,  dafs  auch  der  Konseilpräsident  Monrad  die  Gesamt- 
staatsverfassung, wenn  auch  mit  Gewalt  aufrecht  erhalten  wollte,  ward  der 
Vorschlag  für  die  schwedische  Regierung  eine  Unmöglichkeit.  —  Der  eben 
erwähnte  Unionsvorschlag  ist  auch  von  einem  französischen  Forscher  be- 
handelt.'^^ Thorsander^^^)  hat  in  einer  Schilderung  des  dänisch- 
deutschen  Krieges  Notizen  über  einige  Schweden  gegeben,  welche  an  diesem 
Feldzuge  teilgenommen  haben,  und  die  schwedische  Politik  in  jenen  Jahren 
erörtert.  In  einer  sehr  bemerkenswerten  Arbeit  setzt  Svedelius^^^)  aus- 
einander, wie  der  schwedische  Reichstag  in  der  ersten  Hälfte  des  Jh.  die 
alte  Form  seiner  Zusammensetzung  aus  vier  Ständen  gegen  das  modernere 


U890),  Afd.  n,  No.  18  och  (1891J,  No.  6 ;  Tidsekrift  for  RetsvidenskAp  (1890),  S.  114— 26.]| 

—  102)  L.  Daae,  Gustaf  Peter  Bloms  dagbog  uoder  rigsforaamlingen  paaKidavold:  Hist. 
tidikr.  ndg.  af  den  norake  bist,  foren.     Tredje  r»kke  1,  I,  S.  78—112.     Kristiania.     188S. 

—  1#S)  E.  Tegntfr,  Anteokningar  ocb  minnen  af  Hans  Gabriel  Trolle- Wachtmeister.  I.:  YI, 
316  8.;  II.:  824  S.  Stockholm,  Beijer.  Kr.  11.  ([Letterstedtska  tidskr.  S.  482/8;  S^.  hist. 
tidikr.  (1890),  S.  SO/S.]]  —  104)  (§  21^'^)  M.  Lehmann,  Gneisenaus  Sendung  nach  Schweden 
n.  England.  —  105/7)  Schwedisch-Pommem  vgl.  auch  §  89,  Gefechte  vor  d.  Befreiung 
LfibeeksfS?  (Brehmer).  —  108)  £■  v.  Qvanten,  Konung  Karl  XYs  unionsfSrslag:  ür 
I>ageiM  krOnika  S.  621—66,  662—98,  801—39,  960—88.  —  109)  Le  prinoe  de  Valori, 
^  rdve  de  Charles  XY:  La  nonveUe  revue  61,  I,  IL  —  HO)  G.  Thorsander,  Dansk- 
tjika  kriget  1864.     Stockhohn,  Samson.     111  S.    Kr.  1,26.  —  Hl)  W.  £.  Svedelius, 

JAkzwkeriekie  der  OeieUehtiwiscensohaft.    1889.    m.  11 
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Zweikammersystem  austauschte.  Es  ist  ein  wichtiges  Kapitel  der  schwedischen 
Geschichte,  das  hier  aufgeroUt  wird,  und  des  Yf.  tüchtige  Darstellung  macht 
das  Studium  desselben  noch  lehrreicher.  Bergstrand  ^^^  hat  9  kleinere  Auf- 
sätze über  die  neuere  Geschichte  Schwedens  veröffentlicht.  U.  a.  behandelt 
er  darin  die  Pläne  des  Marschalles  Bernadotte  in  Bezug  auf  den  franzö- 
sischen Thron.  Wichtigere  politische  und  andere  Ereignisse  in  Skandinavien 
während  des  Jahres  hat  Vogt^^^)  chronologisch  verzeichnet. 

Bibliographische  Arbeiten.  Ein  verdienstvoUer  Beitrag  zum 
Studium  der  Urkk.schrift  des  MA.  ist  von  Börtzell  und  Wieseigren"*) 
geliefert  worden  durch  das  photolithographische  Faksimile  des  älteren 
^Vestgöta^gesetzes,  des  ältesten  schwedischen  Buches,  das  bis  auf  unsere 
Tage  erhalten  ist.  Der  Ausgabe  ist  eine  Übersetzung  von  Nor^n  beigefügt. 
—  Pergamenturkk.  und  andere  ältere  Akten,  die  meisten  die  Kathedrale  zu 
Skara  betreffend,  ^^^)  sind  herausgegeben  worden.  Zur  Kenntnis  der  Ge- 
richtsbarkeit des  schwedischen  Königs  im  MA.  ist  ein  Verzeichnis  von 
ödberg^**)  über  Urteilsurkk.  für  Westergötland  in  der  Zeit  vom  Jahre 
1222(1230)— 1515  zu  nennen.  —  Ältere  Hss.,  in  der  Bibliothek  der  höheren 
Elementarschule  zu  Strengnäs  und  in  den  Sammlungen  des  Vereins  für  die 
Altertumskunde  Södermanlands  befindlich,  hat  örnberg^^^  verzeichnet. 
Es  sind  99  Akten  von  den  Jahren  1328—1568.  —  Bergh^*®)  bringt  ein 
Verzeichnis  der  in  dem  Eathausarchiv  zu  Stockholm  befindlichen  Pergament- 
urkk. aus  dem  MA.  mit  Angabe  des  Inhalts.  —  Eine  ausgezeichnete 
Schilderung  der  schwedischen  Geschichtsschreibung  im  16.  Jh.  hat  Schück^^*) 
gegeben.  Besondere  Aufmerksamkeit  widmet  er  Olaus  Petri  und  Job. 
Messenius.  Die  Arbeit  ist  ohne  Zweifel  die  beste  bis  jetzt  über  den 
Gegenstand  erschienene.  Ein  Verzeichnis  von  den  Schreiben  des  Beichs- 
kanzlers  Axel  Oxenstjema  an  die  Regierung  und  den  Rat  aus  der  Zeit 
von  November  1632  bis  Juni  1636  hat  Sonden'*®)  begonnen.  Der  vor- 
liegende Teil  I  umfafst  die  Zeit  von  1632/4.  —  In  den  Abhandlungen  der 
königl.  Bibliothek  zu  Stockholm  ist  eine  Liste  von  daselbst  befindlichen 
Berichten  ^*^)  über  die  Kriege  Schwedens  vom  Jahre  1664 — 1650  veröffent- 
licht worden.  —  Aus  den  Calendars  of  Statepapers  hat  Setterwall  ^**)  die 
Aktenstücke,  welche  Schweden  berühren,  vom  Jahre  1255—1772  verzeichnet 
und  sie  mit  kurzer  Inhaltsangabe  chronologisch  geordnet.  —  Ein  Namen- 
register zu  dem  bekannten  bibliographischen  Werke  ^Bibliotheca  Sneo- 
Gothica'  von  C.  G.  Warmholz  ist  von  Andersson'**)  angefertigt  worden. 


RepreBontatioDsrefonneos  hist.  Stockholm,  FahlcraDtz.  591,  VI  S.  Kr.  7,50.  —  112) 
Marcellus,  Ür  oyare  tidens  politiska  Bkiften.  Stockholm,  Lamm.  12^.  216  S.  Kr.  ?- 
|[Fiii8k  tidskr.  28,  8.  72/3.]|  —  118)  N.  Vogt,  Dagbog  for  Norge,  Sverige  og  Danroark: 
Vidar  (1889). 

114)  A.  Börtzell  &  H.  Wieselgren,  Vssgöt»  laghbok.  {r=L  FotolitogiafiskK 
facsimile.)  Kr.  26.  —  115)  Vestergötlands  forammnesfSreninga  tidakrift  3.  61— 112-  — 
116)  ib.  S.  1-24.  |[Sv.  hist.  tidskr.  S.  28/6.]|  —  117)  Bidrag  tiU  Södermanlands  »Wre 
kulturhiat.  Bd.  7,  S.  111— öl.  |[Sv.  hist.  tidskr.  (1890),  S.  88/9.]|  —  118)  Meddeland« 
ftkn  ftvenska  riksarkivet.  Bd.  18,  S.  295—805.  —  119)  H.  Schuck,  Svenak  literator- 
hist.  Haft  7,  S.  401—45.  Stockholm,  Geber.  —  \%V)  Meddelanden  frän  svenska 
riksarkivet.  Bd.  18,  S.  806—45.  —  121)  K.  BibUotekets  handliogar.  11:  Bertttteber 
om  Sreriges  krig.  I.  1564—1650.  9,  128  S.  Kr.  1.  —  122)  Kr.  Setterwall. 
Förteckning  Öfver  Acta  Saecica  i  Calendars  of  State  Papera.  (MedfSljer  St.  hist.  tidskr. 
50  S.  -  128)  [A.  Andersson],  Bibliotheca  hist.  Sueo-Gothica  af  C.  G.  Warmhoii.  Re- 
gister.    Leipzig,   Harrassowitz;    üpsala,    Lnndeqvist.     126    S.     |[HZ.    60,    S.  558'9.]|   — 
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—  Ein  Gntachten  des  schwedischen  Reichsarchivars  Odhner*'*"^**) 
über  das  Ordnen  des  Beichsarchivs  liegt  vor. 

Schulgesehichte.     Melander^*^)    hat  Beiträge  zur  Geschichte 
der  finnischen  Bibelühersetzung  and  der  Lappenschnle  zu  Lyksele  geliefert. 

—  Salenius^*®)  teilt  eine  Geschichte  über  die  Trivialschule  zu  Ranta- 
sahni  in  Savolax  in  den  Jahren  1749 — 88  mit.  —  Von  Leinberg^'*) 
liegt  ein  neuer  Teil  von  Aktenstflcken,  betreffend  das  finnländische  Schul- 
wesen, vor.  —  Mit  Hülfe  eines^  Registers  zu  der  im  Jahre  1827  verbrannten 
Matrikel  der  Akademie  zu  ^Abo  hat  Lagus^^®)  ein  Verzeichnis  der 
Studenten  der  Akademie  zu  Abo  mit  kurzen  biographischen  Notizen  her- 
gestellt. Das  erste  Heft  umfafst  die  Zeit  vom  Jahre  1660/5.  —  Auch 
Arcadius'^^^)  Beitrag  zur  schwedischen  Schulgeschichte  sei  erwähnt. 

Lokalgesehichte.  Von  H.  Hildebrand^***^**)  liegen  zwei 
neue  Publikationen,  betreffend  die  Geschichte  Stockholms'  während  des 
späteren  MA.  vor.  —  Die  Privilegien  der  Stadt  Sala***)  mit  den  bekannten 
Silberwerken  sind  veröffentlicht  worden.  —  Einen  neuen  Beitrag  zu  der 
Provinzialgeschichte  Schwedens  hat  Johansson^^^)  geliefert.  Seine 
Arbeit  enthält  biographische  und  andere  Mitteilungen  über  die  Bergwerks- 
distrikte in  Orebrolän,  aus  dessen  ältester  Zeit  bis  auf  ^  unsere  Tage.  — 
Bohnsdorff***)  hat  die  Topographie  der  Stadt^  Abo  im  17.  Jh. 
behandelt.  Die  Protokolle  des  Eirchenrats^^'O  zu  Abo  in  den  Jahren 
167^—89  sind  weniger  bedeutend.  —  Derselbe  Vf.  hat  auch  Beiträge 
zur  Geschichte  einiger  anderer  finnländischer  Orte**®"^*®)  gegeben. 

Crenealogie,  Familiengeschichte  und  Heraldik.  £.  Hilde- 
brand ^^^)  untersucht  den  Namen  und  das  Wappen  des  Geschlechts  Wasa. 
Der  Name  Wase  oder  Wasa  ist  dem  umgebildeten  Wappen  von  der  Zeit 
Gustavs  I.  gegeben  und  steht  in  Zusammenhang  mit  dem  Gute  ^Wasa*,  das 
man  zu  dieser  Zeit  als  Stammgut  des  Geschlechts  zu  betrachten  anfing. 
Bomansson^^^)  hat  den  Provinzenwappen  Finnlands  eine  sorgfältige 
Untersuchung  gewidmet.  —  Die  Wappen  der  schwedischen  und  finnländischen 
Landschaften   (Provinzen),  Läne   (Regierungsbezirke)    und  Städte  sind  von 


124)  C.  T.  Odhner,  Meddelanden  frän  svenskA  riksarkivet.  XIII,  S.  255—94.  Stock- 
holm, Nontedt.  Kr.  1.  —  125)  X  J.  J.  6.  Wilkinson,  Jesper  Svedberg,  bishop  of 
-^^karm.  Leede.  —  126)  XJ.  Bigelow,  Emanuel  Swedenborg,  servae  Domini.  New-York 
a.  London» 

127)  Bist,  arkisto.  Bd.  10.  —  128)  ib.  —  129)  K.  6.  Leinberg,  Handlingar 
rörande  finska  skolvfteendeU  hUt.  Tredje  samlingen.  JyvilakyliL  XVIII,  540  S.  Finn. 
H.  ö.  —  ISO)  V.  LaguB,  Album  stadiosorum  academis  Aboensis  MDCXL— MDGCCXXVn. 
1.  (=  Skrüter  utgifna  af  sv.  literatnrsälhk.  i  Finland.  XI.)  Helsingfors.  L,  108  S. 
;[FmBk  tidakr.  27,  S.  194— 200.]|  —  ISl)  C.  0.  Arcadins,  Anteckningar  ur  VexjS 
ülmAnDa  läroverke  häfder  tili  är  1724  (Lftroverksprogram).     Vexjö.     88  S. 

1S2)  H.  Hildebrand,  Stockholms  stads  jordebok  1479—98.  Stockholm.  256  S. 
Kr.  3,75.  —  13S)  id.,  Stockholms  stads  skottebok  1502—10.  Stockholm.  256  S.  Kr.  8,75. 
—  1S4)  Sala  steds  privUegier  af  15.  april  1624  etc.  Sala,  Ewerlöf.  80  S.  Kr.  0,75.  — 
1S5)  •'-  Johansson,  Noraskogs  arkiv.  Bergshist.  samlingar  och  anteckningar.  Forsta 
haftet.  Stockholm.  X,  208  S.  Kr.  4.  (Nicht  im  Buchhandel.)  —  1S6)  C.  v.  Bohnsdorff, 
Abo  stads  hlst.  under  sjuttonde  seklet.  Första  haftet.  (=  Bidrag  tili  Abo  stads  hist. 
Serien  2,  I.)  HeUingfors.  140  S.  |[Finsk  üdskr.  26,  S.  462/d.]|  —  137)  Bidrag  tiU 
Abo  9iMdB  bist.  Serien  1,  V.  Helsingfors.  |[Finsk  tidskr.  28,  S.  282.]|  —  138)  C.  ▼. 
Bohnsdorff,  Blad  ur  Kykarleby  hist.:  HistArkisto  10,  S.  62—98.  —  139)  id., 
Kexholms  och  Yiborgs  slott  2r  1681:  ib.  S.  291/7.  —  140)  X  L.  Benzeis tjerna  v, 
EngestrSm,  Wyspa  Gotland.     Obrazek  z  podrdzy  ulozyl.     Posen.     88  S. 

141)  ^  Hildebrand,  Vasanamnet  och  vaeavapnet:  Sv.  Autograf-säUskapets  tidskrift 


IQ^164  §  53.     KafBland  1888/9.     Braudo. 

Clericus^^^)  gezeichnet  und  bescbriebexi  worden,  üpmark^^*)  hat  eine 
Beschreibung  der  Kirchen  im  Härad  (Gerichtsbezirke)  Sotholm  in  Söder- 
manlandslän  angefangen,  die  für  Genealogen  insbesondere  wertvoll  sein 
wird.  —  Der  .schwedische  Geschlechtskalender,  der  von  jetzt  an  anter  ver- 
ändertem Namen  und  nach  erweitertem  Plane  von  Örnberg^^^)  heraus- 
gegeben wird,  enthält  einige  sehr  beachtenswerte  Untersnchnngen,  u.  a. 
über  die  Vorfahren  des  Königs  Karl  Johann,  über  schwedische  Abkömm- 
linge von  Karl  dem  Grofsen  und  Harald  H&rfager,  Aber  Nachkommen  Karl 
KnutsBons,  über  das  schwedische  Geschlecht  Bjelke  im  MA.,  das  G^schledit 
Le^onhnfoad  etc.  Den  eigentlichen  Inhalt  machen  Genealogieen  vos 
mehreren  jetzt  lebenden  Geschlechtem  aus.  WrangeP^^)  teilt  einige 
Ergebnisse  seiner  Forschungen  in  Frankreich  mit  über  die  früheren  Lebens- 
jahre des  Königs  Karl  Johann  und  hat  dabei  etliche  frühere  Angaben  be- 
richtigt. Hochs  Childs  ^^''*^^^)  Buch  von  der  Königin  D^ir^e  ist  in 
schwedischer  Übersetzung  erschienen. 


§63. 

Bufsland  1888/9. 

A.  Braudo. 

Wenn  wir  die  Richtung  kennzeichnen  wollen,  welche  für  die  mssisebe 
Historiographie  in  den  letzten  Jahrzehnten  charakteristisch  ist,  so  ist  es 
das  Streben,  womöglich  viel  Material  zu  sammeln  und  herauszugeben,  för 
das  letzte  Jahrzehnt  speciell  das  Bestreben,  auch  die  Entwickelung  der 
LokalMstoriographie  zu  fördern.  Besonders  stark  ist  das  Anwachsen  des 
Materials  zur  Geschichte  des  18.  und  19.  Jh.;  einige  speciell  historische 
Zeitschriften^)  sind  mit  der  Sammlung  dieses  Materials  beschäftigt  Das 
Archiv  der  Zeitschrift  ^Das  alte  Rufsland*,  welches  blofs  aus  Beiträgen  von 
Privatpersonen  entstanden,  ist  im  Laufe  der  letzten  20  Jahre  so  reich  ge> 
worden,  dafs,  wie  der  Herausgeber  sagt,  das  Erscheinen  der  Zeitschiift 
(die  in  4  starken  Bänden  jährlich  erscheint)  für  12  Jahre  im  voraus  ge- 
sichert ist,  wenn  auch  der  Zuflufs  neuen  Materials  plötzlich  aufhören  sollte; 


^,  No.  1,  S.  1^10.  —  142)  HUt.  arkisto.  Bd.  10,  S.  298—387.  —  ]4S)  DtHerold  (20.  if.). 
No.  1.  —  144)  Bidrag  tiU  SodennankndB  äldre  Knlturhist.  H&ft  7.  —  145)  Y.  Ömbers. 
STenaka  ättartal  f8r  1889,  afsedda  att  ntgöra  tidskrift  f5r  STenak  aligtkniiBki^  oeh  tvmak 
aUgtfonkning.  Stockholm.  |[Letterst.  tidskr.  S.  656/9.]|  —  146)  F.  U.  Wrangt  1, 
Frftn  Jean  Bernadottes  nngdom.  Biografiak  akiEz.  Sto<^holin,  Noratodt.  107  S.  Kr.  U^O. 
|[St.  hiat.  tidakr.  (1890),  S.  40/2.]|  —  14?)  Hochaohild,  Deaideria,  Srerigaa  oeh  Nors«s 
drottning.  Stockholm,  Fritze.  68  S.  Kr.  1,25.  |[HZ.  68,  S.  626/7;  Sr.  hisL  tidakr. 
(1890),  S.  42/8;  Finak  Udakr.  27,  S.  626/7.]|  —  148)  X  C.  de  Moline,  D^ir^, 
4e  Sa^de  et  de  Norrie:  RPL.  (16  dec.  1888.) 
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aofser  dieser  Zeitschrift  giebt  es  noch  zwei,  die  eine  kolossale  Anzahl  Er^ 
iimernngen,    Biographieen,   Briefe,   kleiner  Notizen,    offizieller  Doknmente 
0.  8.  w.  geben. ^*)     Die  70  Bände    der  kaiserlich   rassischen  historischen 
Gesellschaft  enthalten   n^t  wenigen  Ausnahmen   ebenfalls  Materialien   zar 
Geschichte  des  18.  Jh.  (jährlich  erscheinen   einige  Bände).     Privatarchive 
groDser   Geschlechter   werden    veröffentlicht,    so    das   Archiv   des   Fürsten 
Woronzow,    von    dem    bereits  35  Bände   erschienen  sind,    das  Archiv  des 
Fttrsten  Enrackin  n.  a.;   verschiedene  Institute  der  Gegenwart,    von  denen 
die  meisten   ihren   Ursprung  im  18.  Jh.  haben,    sind  mit  der  Herausgabe 
des  in  ihren  Archiven  liegenden  Materials  beschäftigt,  so  das  Senatsarchiv, 
das  Archiv  des  Marineministeriums.  —  Auch  fQr  die  vorpetrinische  Periode 
wichst   das   Material   mit  jedem  Tage,    aber   bei  weitem   nicht  in  einem 
solchen  Umfange,  weil  einerseits  die  Herausgabe  dieses  Materials  viel  mehr 
Kenntnisse  und  Arbeit  erfordert,  als  die  Herausgabe  des  Materials  für  die 
Geschichte   der  zwei   letzten  Jhh.    und   andererseits  das  Interesse  der  Qe- 
bildeten  für  jene  Epoche  viel  geringer  ist.  —  Dieses  kolossale  Anwachsen 
des  Materials  wirkt  auch  selbstverständlich  auf  den  Charakter  der  historischen 
Arbeiten,    auf   ihren    inneren  Wert;    wir   bemerken   das  fast  vollständige 
Fehlen  allgemeiner  Übersichten,  wenn  nicht  der  ganzen  Geschichte  Rufis- 
lands,  so    doch   wenigstens    einzelner   Perioden;    trotz    dieses   gewaltigen 
Materials  haben  wir  z.  B.  keinen  Versuch  der  Geschichte  des  18.  Jh. ;  das 
Material  wird  einstweilen  monographisch  und  biographisch  verarbeitet.   Aber 
aach  auf  den  Charakter  dieser  monographischen  Arbeiten  wirkt  das  über- 
reiche Material  und  wirkt  schädlich;  bei  der  Schwierigkeit,  das  vorhandene 
Material  zu  verarbeiten  und  bei  der  Leichtigkeit,  andererseits  neues  archi- 
Tslisches  Material  zu   geben,    sind   die  Arbeiten    sehr    oft  wiederum   nur 
Rohstoff,    eine  Paraphrase  dessen,    was   die  zahlreichen  Bände  der  Akten, 
Dokumente  etc.  geben,   ohne  tieferes  Eindringen   in  den  Stoff.     Es  würde 
zn  weit  führen,   wollten   wir   hier  über  die  russischen  historischen  Gesell- 
schaften und  Zeitschriften,  über  den  Charakter  russischer  Editionen,  denen 
man  oft  Mangel   an  Schulung  ansieht,  sprechen;   wir  begnügen  uns  damit, 
da/s  wir  den  Leser   auf  einige  Arbeiten  hinweisen,   in  denen  er  sich  über 
das    Grewünschte    orientieren    kann.^)  —  Seit   dem  Jahre  1878  besteht  in 
Petersburg   das   archäologische  Institut,    welches   sich  zur  Aufgabe  gestellt 
bat,  specielle  Archivare  auszubilden,  um  dann  die  Organisation  des  Archiv- 
vesens  zu  ordnen,^)  das  Institut  gründet  in  den  Gouvemementsstädten  des 
Reiches  sog.  Archivkommissionen,   deren  Hauptaufgabe   es  ist,   das  in  den 
Kanzleien  verschiedener  Institute,  Behörden  der  Stadt,  in  den  Klöstern  u.  s.  w. 
liegende  Material  von  der  allmählichen  Vernichtung  zu  retten,   dasselbe  zu 
sammeln   und   ein  Gouvemementsarchiv   zu  schaffen.  —  Gegenwärtig  giebt 
es  bereits  zehn  solcher  Archivkommissionen,    fast    alle   haben   Organe,    in 
welchen   Materialien    und  Untersuchung   zur  Lokalgeschichte   veröffenüicht 


1)  S.  d.  genauen  Titel:  JBG.  11,  IV,  228*^'>  --  1*)  «Raesisohes  Archiv'  n.  «Hist. 
Bote';  leistere  Zeitachrifb,  wenn  sie  auch  durehans  keinen  streng  wissenechaftliohen  Cha- 
nkter  tilgt,  verdient  nnsere  Aufmerksamkeit,  weil  sie  d.  wichtigsten  Erscheinungen  d. 
nusischen  bist.  Litteratnr  bespricht.  —  2)  Die  HZ.  hat  seit  ihrer  Begrflndnng  d.  mss.  Gesch. 
nie  gase  ans  d.  Angen  verloren.  Brückners  Referate  findet  man  jetzt  zusammengestellt  in 
d.  Register  zu  Bd.  1 — 66,  S.  242 — 50.  —  Guter  Litteraturttberblick  b.  Bestushew- 
Rjamin,  Buse.  Gesch.,  Lief.  8.  «Quellen  u. .  Litt.'  Mitau  (1S76).  (Deutseh  v.  Th. 
S«hiemsiin.)      D.    Litt.    1S74/6    hat    Prof.    ikonnikow    besprochen:    RR.   12/8.    — 
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werden;  manche  haben  Museen  und  Bibliotheken  gegründet,  sie  unter- 
nehmen Ausgrabungen  und  sorgen  für  die  Erhaltung  der  Altertümer.^) 
Ihrem  Charakter,  ihrer  Thätigkeit  nach  entsprechen  sie  den  deutschen 
lokalen  G^schichtsvereinen,  nur  dafs  die  letzteren  über  gröfsere  Mittel  ver- 
fügen. Wenn  auch  ihre  Arbeiten  wegen  Mangels  an  Mitteln  langsam 
vorwärts  gehen,  wenn  man  auch  ihnen,  ebenso  wie  es  mit  den  Arbeiten 
der  deutschen  Geschichtsvereine  geschehen  ist,  manchmal  Dilletantismus 
und  Unwissenschaftlichkeit  vorwerfen  kann,  so  haben  sie  doch  unstreitig 
für  die  Belebung  der  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  russischen  Lokal- 
geschichte, für  die  Erhaltung  der  archivalischen  Materialien,  für  die  Be- 
lebung der  archäologischen  Forschungen  sehr  viel  gethan.  —  Das  Anwachsen 
dieser  Lokalarbeiten  ist  noch  neulich  von  einem  Veteranen  der  russischen 
Historiographie  Bestushew-Rjumin*^)  konstatiert  worden. 

Erwähnen  wir  die  wichtigsten  dieser  Arbeiten.  —  Die  Geschichte  dea 
Nord-Ostens  Rufslands  bereicherte  Titow^'^)  durch  Herausgabe  einiger 
Chroniken,  in  denen  viel  Interessantes  sich  findet.  Eine  sehr  hübsche 
Arbeit  ist  die  von  Dmitrijew*)  über  das  alte  Permland,  über  seine 
Urbevölkerung,  Kultur  und  Verfassung  bis  zum  16.  Jh.;  Jurjew^®)  gab 
eine  Materialiensammlung  zur  Geschichte  des  Gebiets  von  Wjatka  heraus. 
Auch  die  andern  Teile  des  russischen  Reiches  sind  bedacht  worden, ^^''^) 
namentlich  auch  der  Süden  und  seine  Kolonisation.  ^^''^^) 


S)  Brückner:    HZ.  46.     |[Reo.  üb.  d.  Sbornik.]|    —    4)    ^'  Arbeiten   d.  Kommi«aion«n 
(Twerskaja,  Tawritscheskaja,  Ssaratowskaja,  Rjasanskaja,  Orlowskaja,  Orenburgskaja,  Nishe- 
gorodakaja,  Tambowskajaf  Koatramskaja  sind  d.  Namen  d.  Archiv-Kommissionen)  erseheiiien 
in  zwanglosen  Heften  unter   d.  verschiedenen  Titeln:    Trndy  (Arbeiten),    Iswestija   (Kaeh- 
richten),    Joumaly    u.    ProtocoUy.      —      5)    Bestushew-Rjamin,    Nowyja    jawlenija 
prowinzialnoy    istoritscheskoi     literatury       (Nene     Erscheinungen     d.    provinzieUen    bist. 
Litteratur):    ZliENP.  268,  V,    S.  224^88.    —    6)  A.  Titow,    Letopiss  Weliko-Ustjush- 
skaja.     (D.  Chronik  von   Welikoj-Ustjug.)     Moskau,  Snegirew.      VIII,   111;    XH,   169  a 
—    7)    id.,    Letopiss    Dwinskaja.     (D.    Chronik    d.    Dwina-Landes.)      Moskau,    Snegirsw. 
XXni,  182  S.   —    8)   id.,    Kungurskije  akty  17  w.     (D.  Akten  d.  Gebiets  von  Kungur, 
aus  d.  17.  Jh.     1668/9.)     St.  Petersburg,  Typ.  d.  Minist  d.  Innern.     1888.     XXVI,  292, 
YI  S.  —  9)  A.  Dmitrijew,  Permskaja  Starina.    I.  Drewnosti  bywschej  Permi  Welikoj. 
(D.  alte  Permland.)     Perm,  Eamenskij.     XVni,  197  S.   —    10)  W.  Jurjew,  Wjatckaja 
Starina.     (D.  alte  Wjatkaland.)     Wjatka,    Gouv.-Typ.     1888.     16^.     154  S.    —    11)    A. 
Memorskij,    Osnowatel    Nisehnjago-Nowgoroda,    welikij    knjas    Jurij    Wsewolodowitaeh. 
1189.       (D.    Grofsfttrst    Jurij    Wsewolodowitsch ,    d.    Gründer     von    Nischnij- Nowgorod.) 
Nischnij-Nowgorod,    Raiskij    &    Duschin.     67  S.    —     1!$)    Owssjannikow,  Twer  w   18 
wjeke.     (Twer  im  18.  Jh.     Hist.  u.  arehftologischer  Ftthrer   durch  d.  Stadt  Twer.)    Twer, 
Gouv.-Typ.     91    S.    —    13)    J>    Wassiljew,    Istoriko-statistitseheskij    nkasatel   goroda 
Pskowa.     (HiBt.-8tati8tischer    Führer    durch    d.   Stadt    Pleskau.)     Pleskau,    Typ.  d.  Gouv.- 
Landschaft.     Ym,  250  S.     R.  0,75.    —    14)  K.  Golowsehtschikow,  Istorija  goroda 
Jarosslawlja.     (Gesch.  d.  Stadt  Jarosslawlj.)     Jaroslawl,  Falk.     277  S.     R.   1,50.    —     I9) 
N.  Schischkin,    Istorija   goroda   Kassimowa   s   drewnejschieh   wremen.     (Geseh.  d.  Stadt 
Kassimow  von  d.  ältesten  Zeiten.)     Kassimow,  Fitsner.     lU,  172  S.    —    16)  A.  Titow. 
Rukopissi    slawjanskija   1   russkija  prinadleshaschtschija  J.  Waehramejewu.     (D.  slawischen 
u.  russischen  Hss.  Wachramejews.)     Moskau,  Liefsner  &  Roman.     IX,  225  S.  —  17)  id., 
Ochrannyj    katalog    slawjano-russkich    rukopissej   Titowa   w   gorode  Rostowe.     (Katalog  d. 
slawisch-russischen    H8s.sammlung    Titows    in    d.  Stadt   Rostow.)     Lief.  4.     Moskau,  Typ. 
Snegirew.     70,  XVIII  S.  —  18)  J.  Dubassow,  Otscherki  is  istoril  Tambowskago  kräja. 
(Beitrüge    z.  Gesch.   d.    Gebiets    von    Tambow.     Lief.    5.)     Tambow,    Gonv.-Typ.     197  S. 
R.  1,50.  —    19)   N.    Dubassow,    Tambowskije  perelety    (D.  Überläufer  von  Tambow): 
IW.  87,  Yin,  S.  881/9.  —  20)  L.  Weinberg,  Bfaterialy  k  istorii  Woroneschskoj  i  saossed- 
nich    gubemij.      (Materialien    z.   Gesch.   d.   Woroneschschen    u.   d.  Nachbargouveraements. 
Lief.  18.)     Woronesch,  Gouv.-Typ.     1888.    —   21)  i^'t  Rasprostranenie  christaanatwa  na 
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ZeU  der  Teilretehe.  Die  Frage  aber  die  Berufung  der  Farsten, 
welche  ihrer  Zeit  in  erbittertem  Streite  Jahrzehnte  hindurch  diskutiert 
wurde,  fand  in  letzter  Zeit  keine  Bearbeitung;  dafttr  rief  aber  das  im 
Jahre  1888  gefeierte  900j.  Jubüftum  der  Christianisierung  Rufs- 
lands  eine  ganze  Anzahl  kleinerer  Arbeiten  hervor.  Auf  Grund  einer  neuen, 
von  ihm  aufgefundenen  Chronik  des  15.  Jh.  sucht  Leonid'*^)  nachzu- 
weisen, dafs  Olga,  die  erste  christliche  Fflrstin  Rufslands,  nicht  aus  der 
heutigen  russischen  Stadt  Pleskau,  sondern  aus  einer  gleichnamigen  Stadt 
in  Bulgarien  stamme;  durch  diese  bulgarische  Abstammung  Olgas  lasse  sich 
dann  viel  leichter  ihre  Taufe  in  Byzanz  erklären  und  die  späteren  An- 
sprüche ihres  Sohnes  Swjatoslaw  auf  Bulgarien.  Gegen  diese  Ansicht, 
welcher  auch  Ilowaiskij^^)  beitrat,  erklärte  sich  Malyschewskij;'^) 
er  behauptet,  dafs  das  Neue,  welches  diese  Chronik  uns  giebt,  nicht  glaub- 
würdig sei;  der  Bericht  von  der  bulgarischen  Abstammung  Olgas  stehe 
ganz  vereinzelt  da;  Olga  sei  keine  Bulgarin  gewesen,  sondern  eine  Warägerin 
und  stamme  wahrscheinlich  von  einem  fürstlichen  oder  sehr  hohen  Bojären- 
geschlechte  ab.  —  Dagegen  sucht  Leonid*^)  zu  beweisen,  dafs  der  von 
ihm  aufgefundene  Bericht  über  die  bulgarische  Abstammung  Olgas  und  die 
Nachricht  von  der  nordöstlichen  Herkunft  der  Fürstin  einer  Zeit  angehören, 
obgleich  obiger  Bericht  erst  3  Jhh.  später  aufgezeichnet  wurde;  doch  läfst 
auch  er  die  Frage  unentschieden.  —  Gegen  die  sog.  Normannisten,  welche 
die  ersten  Anfänge  des  Christentums  in  Kijew  den  Warägern  zuschreiben, 
denen  auch  die  erste  Kirche  gehört  haben  soll,  wendet  sich  P.  L.;^")  er 
erklärt  diese  beiden  Angaben  für  falsch  und  behauptet  weiter,  Olga  sei  keine 
Warägerin  gewesen.  —  Die  Sammlung  des  Hieromonachen  Gregory,  eines  der 
ersten  Vertreter  der  christlichen  Bildung  im  Eijewschen  Rufsland  bespricht 
Leonid^^)  und  nennt  das  Werk  eine  'christliche  Encyklopädie  des  10.  Jh.' 
—  Während  Sawitnewitsch^^)  nachweist,  dafs  Wladimir  die  Taufe  987, 
das  Volk  in  Kijew  aber  990  angenommen  haben,  hält  Ssobplewskij'^) 
an  dem  Jahr  988  fest.  —  Jaschtschurschinskij**)  meint,  Wladimir 


Ukmne  (D.  Verbreitang  d.  Christentums  in  d.  Ukraine).     Woronesch,  Gonv.-Typ.     79  S. 

—  2%y  ^'  Bagalej,  Kolonisasija  Noworossijskago  kraja  w  perwye  sohagi  jego  po  pnty 
knltuiy  (D.  Kolonisation  Neuro fslands  u.  seine  ersten  Schritte  auf  d.  Wege  d.  Kultur): 
KS.  25/6,  lY/VII,  S.  27—55,  488—84,  110—48.  —  98)  id.,  Sasselnije  Charkowskago 
kraja  i  obschtschij  ehod  jego  raswitija  do  otkrytija  uniwersiteta  (Kolonisation  d.  Charkow- 
flehen  Gebietes  u.  d.  allgemeine  Gang  seiner  E^twickelung  bis  z.  ErÖfhiung  d.  Universität). 
Charkow,  SUberberg.  12®.  II,  48  S.  R.  9,40.  —  94)  W.  Jakowlew,  K  istorii  sasselenija 
Chadsehibeja  (Z.  Gesch.  d.  Kolonisierung  Chadschibeje  1789 — 95).    Odessa,  Schulze.    57  S. 

^Öi)  Leonid,  Otkuda  rodom  bjla  Sw.  Welikaja  knjaginja  russkaja  Olga?  (Woher 
itammta  d.  heilige  Fürstin  Olga?):  RS.  59  (1888),  S.  215—24.  —  96)  D.  llowaiskij, 
(storiko-kxititscheskija  sametki  (Hist.- kritische  Beitrilge):  RW.  109,  XII  (1888),  S.  8—18. 

—  27)  Malyschewskij,  Proischoshdenlje  russkoj  welikoj  knjagini  Olgi  (D.Herkunft  d. 
nuaiacben  Grofsfttrsten  Olga).  Kijew,  Kortschak-Kowitzkij.  71  S.  —  98)  Leonid, 
Neakoljko  nowyeh  sametschanij  k  naschej  statje:  *Otkuda  rodom  byla  sw.  knjaginja  Olga?' 

Einige  neue  Bemerkungen  zn  unserem  Aufsatze:  *  Woher  stammte  d.  heilige  Fürstin  Olga?*): 
KS.  27,  X,  S.  1/7.  —  99)  F>  L.,  O  natschale  christianstwa  w  Kijewe  do  torshestwennago 
prinjatija  ehristianskoj  wery  pri  Sw.  Wladimire  (Über  d.  Anfibige  d.  Christentums  in 
Kijew  Tor  d.  feierlichen  Annahme  desselben  durch  Wladimir):  ib.  21,  VI  (1886),  S.  265 — 88. 

—  SO)  Leonid,  Drewnjaja  Rukopiss  (K  alte  Hs.):  RW.  201,  IV,  S.  1—24.  —  81) 
8awitne witsch,  O  meste  i  wremeni  kreschtschenija  Sw.  Wladimira  i  o  gode  kreseht- 
sehenija  Kijewljan  (Über  Zeit  u.  Ort  d.  Taufe  d.  hl.  Wladimir  u.  über  d.  Jahr  d.  Taufe 
d.  Volks  in  Kijew).  Kiew,  Kortschak-Kowitzkij.  1888.  27  S.  —  g9)  A.  Ssobolewskij, 
W   kakom    godu  krestilsja   Sw.  Wladimir    (In   welchem    Jahre   nahm  Wladimir    d.  Heilige 
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sei  nur  aas  politischen  Rücksichten  nach  Cherson  gezogen,  nicht  um  den 
christlichen  Glauben  zu  gewinnen.^^'^^  —  In  der  Reise  Olgas  nach  Byzanz 
sieht  einer  unserer  ersten  Byzantinisten^^)  zugleich  einen  Versuch,  kom- 
merzielle Interessen  beider  Völker  zu  vereinigen;  Olga  und  Swjatoslaw seien 
die  ersten  gewesen,  die  das  Fenster  nach  Europa  durchgehauen  haben'. 

Die  JBandeUbeziekungen  zu  Westeuropa  schildert  Wassiljewskij,*') 
das  Haupt  der  russischen  Byzantinisten;  er  giebt  eine  kritische  Obersicht 
aller  Nachrichten  über  den  Handel  SüdruMands  mit  den  Gegenden  der 
mittleren  Donau  und  weist  die  Existenz  eines  lebhaften  Handels  Kijews  mit 
den  bayrischen  Städten,  besonders  mit  Regensburg  nach.  —  Dieser  so  früh 
bereits  rege  Handel  berechtigt  nun  den  eifrigsten  Gegner  der  Normannisten 
Ilowaiskij^^)  zu  der  Bemerkung,  das  Volk,  welches  so  früh  einen 
solchen  Handel  entwickeln  konnte,  könne  nicht  ein  herbeigerufenes  Volk 
sein.*^) 

Nicht  unwichtig  für  die  Geschichte  dieses  Jh.  sind  die  Arbeiten 
über  die  russischen  Chroniken.  —  Im  Auftrage  der  arch&ographischen 
Kommission  edierte  Ssawwaitow^')  die  Nowgoroder  Chronik  nach  der 
Synodal-Hs.  —  Samysslowskij^*)  glaubt  einige  Aufzeichnungen  über 
neue  Metropoliten  in  verschiedenen  St&dten  als  Bestandteile  der  Nestorschen 
Chronik  nachweisen  zu  können.  —  Eine  gröfsere  Arbeit  über  die  Chroniken- 
frage liefert  Ssenigow.^^)  Er  sucht  die  freilich  ziemlich  alleinstehende 
Ansicht  zu  widerlegen,  dafs  in  Nowgorod  bereits  im  10.  Jh.  Chroniken 
existiert  hätten;  gewöhnlich  nimmt  man  die  erste  Hälfte  des  11.  Jh.  an. 
Der  Vf.  spricht  dem  Nowgoroder  Leben  in  der  vorchristlichen  Periode 
jedes  bedeutende  politische  Ereignis  ab  und  meint  daher,  man  könne  nicht 
annehmen,  dafs  schon  damals  ein  Bedürfnis  nach  Chroniken  existiert  hätte; 
dasselbe  könne  erst  mit  der  Annahme  des  Christentums  entstanden  sein. 
Daran  schliefsen   sich   dann   die  Versuche,    den  Urtext  näher  festzustellen. 


d.  Tanfe  an?):  ZMl^P.  257,  VI  (1888),  S.  896—408.  —  SS)  Ch.  Jaschtschorschinskij, 
ChersBonesB  wo  wremja  kreschtschenija  w  Dem  Sw.  WUdimira.  (ChenoneB  u.  d.  Aooahne 
d.  Christentums  in  demselben  dnreh  Wladimir  d.  Heiligen):  KS.  22,  VII  (ISSS),  S.  16— 2ä. 
—  S4)  X  A.  Kirpitschnikow,  Otscherk  istorii  Cherssonessa  i  jego  atschaatije  w  kresek- 
tschenii  Russii  (£.  t^berblick  d.  Gesch.  yon  Chersones  u.  dessen  Anteil  an  d.  Chriidsni- 
sierung  Rnfslands):  IW.  83  (1888),  S.  602 — 14.  —  S5)  X  Sawitne witsch,  Wladimir 
Swjatoj,  kak  politiUoheskij  dejatel  (Wladimir  d.  Heilige,  als  Politiker).  Kiew,  Kortsekak- 
Nowitskij.  1888.  211  S.  —  S6)  X  M.  Bereskow,  Swjatoj  Wladimir,  stroitel  gorodow  (D. 
heiL  Wladimir  als  StlUltegründer) :  Trudy  Istoritsoh.  obsohtsch.  Letopisca-Vestora  2,  S.  71—91* 
Kijew,  Kuldshenko.  1888.  —  S7)  X  F.  Fortin skij,  Kreschtschenije  knjasja Wladimira iRassi 
po  sapadnym  iswestijam:  ib.  S.  95 — 128.  Kijew,  Kuldshenko.  1888.  —  S8)  F.  Usspenskij. 
Rns  i  Wisantija  w  10  w.  (Rufsland  u.  Bjzans  im  10.  Jh.)  Odessa,  Typ.  Schub.  181)6. 
38  S.  R.  0,50.  —  S9)  W.  Wassiljewskij,.  Drewnjaja  torgowlja  Kijewa  s  R^^tU' 
burgom  (D.  alte  Handel  Kiews  mit  Regensburg):  ZMNP.  262,  VIT  (1888),  S.  121—50." 
40)  D.  Ilowaiskij,  Istoriko-krititscheskija  sametki  (HisL-kritisohe  Beitiige):  BW. 
199,  XII  (1888),  S.  8—18.  —  41)  X  P.  Golubowskij,  Bolgary  i  Ghasary,  wostotsehnge 
ssossedi  Russi  pri  Wladimire  Sw.  (Bulgaren  u.  Chasaren,  d.  SetUchen  Nachbarn  Bufilsada 
in  d.  Zeit  Wladimirs  d.  Heiligen):  I^S.  22,  VII  (1888),  S.  26—68.  —  4S)  Kowgorodskija 
letopiss  po  ssynodalnomu  charateinomu  spisku  (Nowgoroder  Chronik  nach  d.  Synodal-Hi.V 
St.  Petersburg,  Akad.  d.  Wissensch.  1888.  X,  40,  XCVIU  S.  (Unter  d.  RedsktioB 
Sawwaitows  von  d.  archAographischen  Kommission  heransgeg.)  —  4S)  B*  Sanyis* 
lowskij,  K  woprossu  o  ssostawe  powesti  wremenpych  Ijet  (Z.  Frage  aber  d.  Zasamnen- 
setsung  d.  Nestor-Chronik):  ZMNP.  268,  V,  S.  47—54.  —  44)  Ssenigow,  Istorik«* 
krititscheskija  issledowanija  o  Nowgorodskich  letopissjach  i  o  russkoj  istorii  Tatisehtsebiva 
(Hist. -kritische  Untersuchungen  ttber  d.  Chronik  von  Nowgorod  u.  über  Tatischtsdiewi  Geieb- 
Rufslands).     Moskau,   Univ.-Typ.     1887.     VIII,  485  S.     |[Bibliograf  (1888),  S.  862.]|  — 
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Als  den  Vf.  des  Nowgorodschen  Codex  nimmt  S.  den  Mönch  Porfirins  an 
und  seine  Entstehnngszeit  verlegt  er  in  den  Anfang  des  13.  Jh.  Dies  ist 
wohl  als  Hauptergebnis  der  Arbeit  anzusehen,  während  die  flbrigen  Ans- 
fohrnngen  ziemlich  schwach  sind. 

£  k  8  e  m  p  1  j  a  r  s  k  i  j  ^^)  hat  anf  Grund  ernster  Quellenkritik  die  Chrono- 
logie der  Grofs-  und  Teilfürsten  bis  zur  Epoche  des  Mongolenjochs  fest- 
znsteUen  unternommen;  der  erste  Band  behandelt  die  Wladimirschen  Fürsten 
imd  ist  ein  brauchbares  Nachschlagewerk,  welches  bis  jetzt  sehr  vermifst 
wurde.  —  Einen  sehr  hübschen  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  giebt 
Petuchow^*)  in  der  Biographie  des  Predigers  Serapion. 

JSufsUMnd  tinter  den  äUeren  Mosktnoitern.  Djakonow^^) 
will  nachweisen,  dafs  Iwan  Ealita  nicht  der  erste  Fürst  war,  bei  dem  ge- 
samtrussische Pläne  aufgetaucht,  und  dafs  der  Titel  eines  Fürsten  von  ganz 
Bulsland'  nicht  der  Ausdruck  dieser  Pläne  gewesen  sei;  schon  früher  hat 
sich  der  Fürst  von  Twer  (Michael  Jaroslawitsch)  diesen  Titel  beigelegt. 
Beide  nahmen  ihn  erst  an,  nachdem  es  ihnen  im  Kampfe  mit  ihren  Gegnern 
gelungen  war,  die  Sjrmpathieen  der  Metropoliten  von  ^ganz  Rufsland'  für  sich 
zu  gewinnen  und  ihn  auf  ihre  Seite  zu  ziehen;  wir  sehen  also  hier  den 
grofsen  Einflu£s  der  Geistlichkeit.  Derselbe  Vf.  bespricht  in  einer  gröfseren 
Arbeit  die  Einflüsse,  unter  welchen  sich  die  Idee  der  Selbstherrschaft  und 
der  Macht  bei  den  Fürsten  von  Moskau  ausgebildet  hat.  Die  Ansichten 
der  russischen  Hi^oriker  Qber  diese  Ursachen  gingen  oft  auseinander;  man 
sprach  vom  Einflüsse  Byzanz*,  vom  mongolischen  Einflüsse,  von  realen  Be- 
<fingungen  u.  s.  w.  Djakonow  entwickelt  nun  weiter  die  Ansicht,  dafs 
diese  Ideen  von  der  Selbstherrschaft,  unter  dem  Einflüsse  Byzanz*  ent- 
standen sind  und  behauptet,  dafs  in  der  Periode  der  moskauschen  Fürsten 
die  byzantinischen  Theorieen  in  voller  Kraft  und  Geltung  waren;  auch  hier 
spricht  er  vom  Einflüsse  der  Geistlichkeit.*®) 

16n  und'  17.  Jahrhundert.  Das  Charakteristische  des  alten 
Rufslands  war  das  privatrechtliche  Verhältnis  des  Zaren  zum  Reich,  welches 
er  als  sein  Eigentum  betrachtet;  der  Grundeigentümer  hat  das  Land  einzig 
dazu,  um  d^m  Zaren  zu  dienen;  'das  Grundeigentum  wird  als  ein  ver- 
erbbares Dienstgut  angesehen';  jeder  hat  dem  Staate  zu  dienen,  wie  der 
Zar  befiehlt,  'da  ein  jeder  Gutsbesitzer  zum  Dienst  verpflichtet  war  und 
der  Erwerb  der  Dienstgüter  sowie  die  Erweiterung  der  Erbgüter  durch 
den  Dienst  bedingt  wurden,  so  waren  die  Dienstverhältnisse  für  das  Leben 
des  Reichs  von  der  gröfsten  Wichtigkeit'.  Nun  herrschte  aber  unter  den 
Dienenden  eine  ganz  eigentümliche  Ansicht  in  betreff  dieses  Dienstes:  zwei 
Personen   konnten   unmöglich   in  gleichen  Ämtern   dienen,   wenn  die  Yor- 


4d)  £jL8einpljar8kijy  Welikije  i  udelnyje  ksjasija  Ssewernoj  Rnssi  w  lalarskij  period 
(D.  Grofa>  n.  TeilflirsteD  d.  nördlichen  Rnfslands  in  d.  Epoche  d.  Mongolenjochs  1288 — 150Ö. 
Bd.  1.  D.  GrofsfÜrBten  von  Wladimir  u.  Moskau).  St.  Peters.burgi  Typ.  d.  Akad.  d.  Wissensch. 
V,  474  S.  R.  0,80.  —  46)  F*  Petnchow,  Sserapion  Wladimirskiji  riiBskij  propowednik 
Xin  w  (Serapion  von  Wladimir,  e.  rnssischer  Prediger  d.  13.  Jh.).  St.  Petersburg,  Typ. 
d.  AJcmL  d.  Wisaensch.     1888.     XI,  286;  XI,  19  S. 

^T)  M.  Djakonow.  Kto  byl  perwyj  welikij  knjas  'wsseja  Rnssi*  (Wer  war  d.  erste 
GroCafDrst  <aUer  Reufsen'?):  Bibliograf  H.  1,  S.  11/7.  —  48)  id-»  Wlast  Moskowskich 
goaandarej  (D.  Macht  d.  Zaren  von  Moskau.  Beiträge  z.  Gesch.  d.  politischen  Ideen  d. 
alten  Rarslands  bis  z.  Ende  d.  16.  Jh.).  St.  Petersburg,  Skorochodow.  VI,  224  S.  R.  1,50. 
1[IW.  (1890),  2  (W.  L.n.).]|. 
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fahren  des  einen  in  der  Reihe  der  Keichsbeamten  auch  nur  um  einen  Grad 
höher  standen,  als  die  des  andern;  der  Sohn  eines  Bojaren  konnte  an- 
möglich unter  dem  Befehl  des  Sohnes  eines  Okolnitschij  dienen.  Vor  den 
Augen  des ,  Feindes  legten  Wojewoden  wegen  der  Rangstreitigkeiten  ihre 
Stellen  nieder;  auf  diesen  kolossalen  Schaden  weist  Bobrowskij^*)  hin. 
—  Die  russischen  Historiker  haben  sich  viel  mit  der  Geschichte  der  Rang- 
streitigkeiten beschäftigt;  vor  10  Jahren  gab  uns  Markewitsch ^^)  eine 
kritische  Obersicht  der  Litteratur  und  der  Materialien  über  diese  Frage, 
neulich  yeröffentlichte  er  ein  Werk  über  die  Rangstreitigkeiten  selbst  bis 
zum  Jahre  1682,  wo  die  Regierung  dieselben  endgültig  verboten  hat;  der 
Vf.  kommt  zum  Schlufs,  dafs  man  den  Rangstreitigkeiten  zu  viel  Bedeutanfr 
beigelegt  hat,  wenn  man  diese  Erscheinung  eine  Art  russischen  Feudalismus 
nannte  oder  sie  mit  den  Erhebungen  der  Aristokratie  in  Westeuropa  ver- 
glich. ^^)  —  Um  die  Streitigkeiten  entscheiden  zu  können,  wurden  Dienst- 
bücher geführt,  mit  welcher  Aufgabe  eine  der  Yerwaltungskammern  des 
Reichs,  die  Kammer  für  die  Dienstordnung  (Rasrjadnyi  Prikas)  betraut 
war;  diese  Kammer  führte  zunächst  die  Aufsicht  über  alle  Kriegsangelegen- 
heiten,  über  die  Wehrhaftigkeit  des  Reiches,  und  vdrkte  deshalb  auf  die 
Verhältnisse  der  Dienstleute  zu  einander;  aufser  der  Führung  der  Dienst- 
bücher wachte  sie  auch  über  die  Verschenkung  der  Dienstgüter;  sie  ward 
allmählich  zu  einem  Ministerium  des  Innern.  Über  diese  Kammer  und  ihre 
Geschäftsführer  (Djaki)  im  16.  Jh.  haben  wir  ein  Werk  von  Lichatschew;^^) 
Vf.  spricht  auch  über  die  andern  Verwaltungskammem  (Prikasy);  er  hält 
sie  für  eine  Nachahmung  der  mongolischen  Divane  und  findet  in  ihnen  schon 
damals  das  kollegiale  System  ausgeprägt,  dessen  Entstehung  man  gewöhn- 
lich in  die  Zeit  Peters  des  Grofsen  verlegt.  Er  legt  die  Bedeutung  der 
Djaki  dar  und  sucht  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  es  nicht  ausschliefslich 
Betrüger  gewesen  sind,  wie  man  oft  gemeint,  sondern  wirklich  hervorragende 
Männer;  er  bespricht  alle  Dokumente,  die  in  der  Kammer  geführt  wurden, 
die  genealogischen  Bücher  und  ihre  Falsifikation  etc.  Ein  sehr  reiches 
neues  Material,  aber  wenig  verarbeitet. '^^•**)  —  Popow**)  weist  nach, 
dafs  die  Kammer  im  17.  Jh.  speciell  den  Interessen  des  Staatsschatzes 
gedient  hat  und  erst  unter  Peter  zum  Teil  in  eine  Kammer  für  KauOente 
sich  verwandelt.  —  Die  Geschichte  der  Verwaltungskammern  ist  zugleich 
die  Geschichte  der  russischen  Archive  und  umgekehrt;  in  der  Beschreibnug 
des    Archivs    des   Justizministeriums,    die    eigentlich   keine   'Beschreibung', 


49)  P>  Bobrowskij,  Mestnitschestwo  i  prestuplenija  protiw  rodowoi  tschesd  w 
russkom  woiske  do  Petra  I  (Rangstreitigkeiten  a.  Verbrechen  gegen  d.  SabordmatioB 
im  russischen  Heere  vor  Peter  I.).  St.  Petersburg.  188S.  81  S.  —  50)  A.  Marke 
witsch,  *0  mestnitschestwe'  Teil  I  (t^ber  d.  Rangstreitigkeiten).  Kiew,  Typ.  Fritt. 
1879.  957  S.  —  51)  id.,  Istorija  mestnitschestwa  w  Moskowskom  Gossudintwc 
15/17  stol  (D.  Gksch.  d.  Rangstreitigkeiten  im  Moskausehen  Zartum).  Odessa,  Trp- 
d.  »Odessaer  Boten*.  1888.  X,-  611,  CXLIV  S.  R.  8,50.  —  52)  N.  Lichaisehew, 
Rasrjadnyje  djaki  16  weka  (D.  Rasrjads-Djaken  im  16.  Jh.)  St.  Petersburg,  Balasdie«. 
1888.  XIV,  559;  72,  101,  VI  S.  R.  5.  |[ZMNP.  (1888),  5.]|  —  58)  X  P.  Miljokow, 
K  woprossu  o  ssostawlemii  rasrjadnyeh  knig  (Z.  Frage  über  d.  Zusammensetsing  ^ 
Rasrjadsbücher.):  ZMNP.  268,  V,  S.  165—94.  —  54)  X  Korssakow,  Moskovakij 
Rasrjadniji  prikas  i  kniga  Lichatschewa  o  Rasrjadnych  djakach  16  w  (D.  Moskaudift 
Rasr Jadskammer  u.  d.  Werk  Lichatschews  über  d.  Raarjads-Djaken) :  ib.  S65,  X.  |[Liehs- 
tschw,  <Otwet  ssurowomu  kritiku*.  (E.  Antwort  d.  strengen  Kritiker.)  Moskau,  IS99']1 
—  55)  N.  Popow,  Wopros  o  prikase  kupezkioh  djel  (Z.  Frage  ttber  d.  Handelikammer): 
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sondern  eine  Geschichte  des  Archivs  ist,  finden  wir  neben  anderen  Ma- 
terialien vieles  Wichtige  znr  Geschichte  der  Archive  einiger  der  Yerwaltnngs- 
kammem.'^^-^^  —  Einen  interessanten  Beitrag  zur  Finanzwirtschaft  der 
Regierung  im  17.  Jh.  liefert  Ogloblin.^^)  Die  Getreidezollkammer  in 
Moskan  wurde  von  Kauflenten  im  Ehrenamt  verwaltet;  auf  solchem  unent- 
geltlichen Dienst  ruhte  das  ganze  System  der  Steuereinziehung,  ebenso 
wurden  alle  finanziellen  Institute  verwaltet,  die  nur  einen  Rechenschafts- 
bericht ablegen  mufsten.  —  Wir  finden  in  der  Arbeit  interessante  Daten 
Ober  den  Stand  des  Getreidemarkts  in  Moskau  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jh.  —  Über  die  Land-  und  Steuerrollen  spricht  Tschetschulin;^*) 
die  Frage  ist  wichtig,  weil  diese  Rollen,  in  einer  sehr  grofsen  Anzahl  auf 
ans  gekommen,  ein  reiches  Material  zur  Erkenntnis  der  inneren  Lage  des 
Reichs  enthalten;  die  ersten  sind  von  den  Tataren  im  13.  Jh.  veranstaltet 
worden,  dann  begannen  die  russischen:  zunächst  wurden  die  Menschen 
wegen  der  Kopfsteuer,  dann  auch  Land  und  das  Vermögen  eingeschrieben. 
Unter  den  verschiedensten  Benennungen  sind  diese  ^perepyssnyja  knigi'  auf 
ans  gekommen,  und  der  Vf.  sucht  das  Charakteristische  jeder  dieser  Be- 
nennungen festzustellen,  gesteht  aber,  dafs  der  Unterschied  zwischen  ihnen 
keine  feste  Klassifikation  zuläfst.^^*®^) 

Eine  andere  wichtige  Frage,  die  Frage  über  den  Anteil  des  Volkes 
an  der  Regierung,  behandelte  vor  einigen  Jahren  Latkin.®^)  In  einer 
Reihe  von  Aufsätzen  führt  uns  Ditjatin^^)  die  Resultate  dieser  Arbeit 
vor.  Die  schweren  Zeiten  des  17.  Jh.  sind  besonders  reich  an  Landtagen. 
Der  Vf.  versucht  Analogieen  zwischen  den  westeuropäischen  Repräsentativ- 
institutionen und  diesen  russischen  Landtagen  zu  ziehen.  Die  Frage  des 
Zusammenhanges  der  Landtage  des  16.  und  17.  Jh.  mit  den  Volksversamm- 
lungen der  ersten  Jhh.  (Wetsche)  wird  besprochen;  sie  hätten  keine  ver- 
einigenden Zwischenglieder,  aber  in  den  Landtagen  sei  das  nie  erstorbene 
Streben  des  Volkes  nach  Anteil  an  der  Regierung  zur  Verwirklichung  ge- 
kommen. An  der  Zusammensetzung  des  berühmten  Gesetzbuches  (Uloshenije) 
von  1649  hat  das  Volk  wirklich  aktiv  teilgenommen;  einzelne  Sätze  wurden 
auf  dem  Landtage  von  1649  besprochen. 


ib.  '261,  II,  S.  237 — 58.  —  56)  Opiftsanije  dokuroentow  i  bumag,  chranjaschtschichssja  w 
XoakowBkom  Archiwe  Ministerstwa  JuBticii  (Beschreibung  d.  Dokumente  u.  Papiere  d. 
Ho&kanachen  Archivs  d.  Justizministeriums).  Bd.  5/6.  Moskau,  Kuschnerew  &  Co.  18S8. 
XIII,  507,  156;  XIII,  276,  199,  212  S.  K.  3,00.  —  57)  X  A.  Jassinskij,  Moskowskij 
gosandarstwennij  archiv  w  16  vr  (D.  Moskausche  Staatsarchiv  im  16.  Jh.):  KUI.  H.  5, 
S*  23 — 36.  —  58)  Ogloblin.  Moskowskaja  pomernaja  isba  (D.  Moskausche  Getreide- 
lollkAmmer):  TOIRD.  149,  S.  1  —  24.  —  59)  N.  Tschetschulin,  Natschalo  w  Rossii 
perepissej  i  chod  ich  do  konza  16  vr  (D.  Beginn  d.  Volkszählungen  in  Rursknd  u.  ihr 
Sund  bis  z.  Ende  d.  16.  Jh.):  Bibliograf  H.  2,  S.  41—61.  —  60)  X  id.,  Goroda  Mos- 
kowskago  Gossudarstwa  w  16  w.  (D.  Stftdte  d.  Moskauschen  Reiches  im  16.  Jh.)  St. 
Petersbuf^,  Skoroehodow.  V,  349  S.  (Viel  Material,  aber  nicht  genügend  verarbeitet.)  — 
61)  X  £.  Samyslowskijy  Iswletschenija  is  perepisnych  knig  1676 — 32.  (Herausgeg. 
von  d.  Archftographischen  Kommission.  'Auszüge  aus  d.  CensusroUen'.)  St.  Petersburg, 
Gebr.  Pantelejew.  1888.  VI,  314  S.  (Auch  in  d.  Protokollen  [Heft  2]  d.  Archäo- 
graphischen  Kommission  erschienen.)  —  62)  Latkin,  Materialy  dlja  istorii  semskich 
isoborow  17  TT.  (Materialien  z.  Gesch.  d.  Landtage  d.  17.  Jh.)  St.  Petersburg,  Typ. 
Komarow.  1884.  II,  288  S.  —  62*)  id.,  Semskije  ssobory  drewnej  Russi  (D.  Land- 
tage d.  alten  Rufslands,  ihre  (resch.  u.  Organisation  im  Vergleiche  zu  d.  westeuropäischen). 
St.  Petersburg,  Russische  SchneUdruckerei.  1885.  288  S.  —  63)  J.  Ditjatin,  K  istorii 
russkago  sakondatelstwa  16/7  w.  (Z.  Gesch.  d.  russischen  Gesetzgebung  im  16./7.  Jh.):  RM. 
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Einen  guten  Beitrag  zur  Geschichte  des  Klosterlebens  der  Zeit  giebt 
nns  Dobroklonskij®^)  auf  Grund  des  mit  grofser  Mühe  in  Ordnnng 
gebrachten  Archiv  des  Klosters  zu  Solotschi;  die  Arbeit  giebt  ein  pracht- 
volles Bild  des  Klosterlebens  und  der  Klosterwirtschaft  des  17.  Jh.  Das 
Kloster  erscheint  als  Centrum  eines  grofsen  Gebiets,  in  welchem  es  die 
wirtschaftliche,  administrative  und  gerichtliche  Gewalt  ausflbt;  es  könnte 
eine  weite  Mission  ansflben,  aber  in  Wirklichkeit  war  seine  kulturbringende 
Thätigkeit  sehr  schwach;  das  Lesen  wurde  zwar  gelehrt,  aber  es  gab  nicht 
einmal  eine  organisierte  Schule;  die  Th&tigkeit  des  ELlosters  war  haupt* 
sächlich  auf  den  Erwerb  materieUer  Güter  gerichtet;  die  SUosterbauem 
wurden  schrecklich  ausgesogen.  —  Reiches  Material  bringt  uns  auch 
Gholmogorow.^^)  In  den  bis  jetzt  erschienenen  vier  Eapitehd  des  um- 
fangreichen Werkes  ^^)  über  den  Protestantismus  wird  uns  mit  Hinzuzi^nng 
reicher  archivalischer  Materialien  die  Aufsere  Geschichte  der  protestantischen 
Gemeinden  geschildert,  die  Gewissensfreiheit,  derer  sie  sich  erfreuten,  die 
innere  kirchliche  Verfassung  der  Gemeinden,  ihr  inneres  Leben  und  ihre 
Beziehungen  unter  einander. 

Iioan  der  Grausame.  Noch  immer  gehen  die  Ansichten  über 
diese  Persönlichkeit  schroff  auseinander.  Nach  Djakonow^^*)  war  Iwan 
der  erste,  der  in  Rufsland  die  bjrzantinischen  Ideen  und  Theorieen  von  der 
Selbstherrschaft  zur  vollen  Geltung  brachte.  Gegen  diese  Ansicht  als  eine 
übertriebene  wendet  sich  W.  L — n,®^^)  welcher  meint,  dafs  in  der  Regierung 
Iwans  viel  Originelles  und  Selbständiges  zu  finden  sei  und  weist  darauf 
hin,  dafs  Iwan  in  manchen  Fällen  sich  an  das  Volk  wandte.  Ein  junger 
Byzantinist  Besobrasow^*^)  findet  ebenfalls  eine  auffallende  Ähnlichkeit 
in  der  Thätigkeit  Iwans  und  der  byzantinischen  Kaiser;  diese  Ähnlichkeit  sei 
keine  zufällige;  wir  wissen,  dafs  dem  Zaren  die  Geschichte  von  Byzanz  bekannt 
war;  originell  sind  die  Analogieen,  die  der  Vf.  zu  ziehen  versucht:  das  Vor- 
gehen des  Zaren  gegen  den  Bojarenrat,  in  welchen  er  einfache  Edelleute 
einführte,  ähnlich  dem  Vorgehen  der  byzantinischen  Kaiser,  welche  die 
Privilegien  der  aristokratischen  Geschlechter,  im  Senat  zu  sitzen,  vernichtet 
haben.  Die  Vernichtung  der  'Nowgorodschen  Freiheiten'  vergleicht  B.  mit 
der  Vernichtung  der  Municipalverwaltung  der  byzantinischen  Städte;  das 
tragische  Ende  des  Metropoliten  Philipp  erinnert  ihn  an  den  Konflikt  Isaak 
Comnenos  mit  dem  Patriarchen  Gyrullarius:  die  Erzählungen  über  die 
Greuelthaten  seien  übertrieben,  und  dann  trafen  sie  ja  nur  die  Bojaren, 
das  Volk  dagegen  habe  nicht  schlechter  als  früher  gelebt;  derselben  Ansicht 
ist  auch  Bjelow.")  —  Ilowaiskij ••"'*)   dagegen  findet  es  unmöglich. 


H.  1,  8|  4,  10,  11  (1888).  —  64)  A.  Dobroklonskij,  Ssolotoehioskij  monastyr. 
jewo  sing!  i  krestjane  w  17  w.  (D.  SolotschiDBche  Kloster,  seine  Diener  u.  Baueni  im 
17.  Jh.):  TOIDR.  144,  I  (1888),  S.  1  —  129.  —  65)  W.  u.  G.  Gholmogorow,  Istori- 
tscheskije  materialy  o  zerkwach  i  sselach  17/8  stoletij  (Hist.  Materialien,  betreffend  d. 
Kirchen  a.  Kirchdörfer  d.  17./8.  Jh.).  Lief.  6:  ib.  147,  IV  (1888),  S.  1—169.  —  M) 
D.  Zwetajew,  Protestanty  i  protestantstwo  w  Rossii  do  epochi  preobrasowanij  (D.  Pro* 
testantentum  n.  d.  Protestanten  in  Rnfsland  bii  s.  Epoche  d.  Reformen):  ib.  161,  S.  1 — 329. 
—  i  d.,  Pamjatniki  k  istorii  protestantstwa  -w  Rossii  (Materialien  s.  Oeach.  d.  Protestssten- 
tums  in  Rnfsland.)  Tl.  1.  Moskau,  Univ.-Typ.  1888.  245,  VII  S.  —  66*)  Djakonow. 
s.  o.  K.  4.  —  66^)  B.  ib.  —  67)  P.  Besobrasow,  Wisantijskij  lar  na  Moskowskom  pr*stole 
(£.  byzantinischer  Zar  auf  d.  Throne  von  Moskau):  IW.  86,  V,  S.  805—21.  —  68)  E-  Bj«low, 
Otwet  moim  kritikam  (£.  Antwort  meinen    Kritikern):    ZBfNP.  261,  IH,    S.  215—26.    — 
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den  Kampf  um  livland  durch  weitschanende  politische  Pläne  zn  erklären, 
und  sucht  zo  zeigen,  wie  grofs  die  politische  Korzsichtigkeit  Iwans  war, 
wie  grofs  seine  Unwissenheit  in  betreff  seiner  Gegner,  und  wie  er  nicht 
einmal  imstande  war,  die  fttr  ihn  gtlnstigen  Umstände  auszunutzen.  Nur 
auf  Hülfe  vom  Auslande  und  auf  die  Yermittelung  Possewins  habe  er  seine 
Hofhungen  gesetzt.  —  W  a  s  s  i  1  j  e  w  s  k  i  j  '''*  ''^ )  gab  Quellenbeiträge  zur 
Geschichte  dieses  Kampfes.''^) 

Ober  Sibirien  besitzen  wir  jetzt  in  einer  Reihe  von  Einzelarbeiten 
fast  eine  zusammenhängende  Geschichte  seiner  Eroberung,  ^^*''^)  an  die  wir 
gleich  hier  die  Litteratur  über  seine  weitere  Geschichte  bis  in  den  Beginn 
des  19.  Jh.  anfügen.'*"*^) 

Die  Versuche  Iwans,  nähere  Beziehungen  mit  dem  Westen  anzuknüpfen, 
schildert  Samysslowskij.^^*^*)  —  Über  Domostroj,  dieses  Kulturdenk- 
mal der  Zeit,  welches  zu  den  merkwürdigsten  Erzengnissen  der  russischen 
Litteratur  gehört,  handeln  zwei  Arbeiten.  —  Es  wurde  über  das  Werk 
sehr  viel  geschrieben  und  gestritten;  man  schrieb  es  dem  Ratgeber  Iwans  IV., 
dem  Mönche  Sylvester  zu,  bis  Nekrassow  sich  dagegen  erklärte.  Gegen 
Nekrassow  trat  nun  jetzt  Michailow^^)  mit  einer  gröfseren  Arbeit  auf; 
er  sucht  nachzuweisen,  dafs  das  Werk  nicht  einige,  sondern  nur  einen  Vf. 
hat,  dafs  seine  Entstehungszeit  in  die  Mitte  und  nicht  in  das  erste  Viertel 
des  16.  Jh.  fällt;  dals  es  moskauschen,  nicht  nowgorodschen  Ursprungs  ist 
nnd  dafs  der  Vf.  wahrscheinlich  Sylvester  ist.  —  In  einer  Erwiderung 
sucht  nun  Nekrassow ^^)  seine  frühere  Ansicht  zu  verteidigen  und  be- 
hauptet, dafs  der  hier  überlieferte  Domostroj  nur  eine  von  Sylvester  besorgte 
Verkürzung  des  Werkes  sei.  —  Eine   sehr   gute  Quellenuntersuchung  gab 

M)  D.  Ilowaiskij,  Iwan  Grosnyj  i  Stephan  Batorij  w  borbe  sa  Liwoniju  (Iwan  d.  Grauaame 
«.Stephan  Batory  im  Kampfe  um  Livland.):  IW.  35,  S.  884—47,  517—605.  —  70)  id., 
Is  xantwowanija  Iwana  Orosnawo  (Ans  d.  Begiemng  Iwans  d.  Gransamen):  RA.  H.  1, 
S.  5—38.  —  91)  id.,  Istoriko-krititschesk^  sametki  (Eist.- kritische  Beitrilge.):  ib.  H.  8, 
S.  362—70.  —  92)  id.,  Mojim  kritikam  (Meinen  Kritikern):  ib.  H.  5,  S.  129—37.  — 
7S)  ^'  Wassiljewskij,  Polskaja  i  nemetzkaja  petschat  o  woine  Batorija  s  Joannom 
Grosny m  (D.  ^polnischen  n.  deutschen  Flugschriften  ttber  d.  Krieg  Batorijs  mit  Iwan  d. 
Grausamen):  ZMNP.  261,  I/II,  S.  127—67,  350—90.  -—  94)  B.  Heidenstein,  Sapisski 
0  Moakowskoj  wojne  1578—82.  (Memoiren  ttber  d.  Moskowitischen  Krieg  1578—82). 
Aus  d.  Lat.  übersetzt.  St.  Petersburg,  Typ.  d.  Minist,  d.  Innern.  LXXXVI,  309  S. 
<Heraa8gegeben  von  d.  Arehäograph.  Kommission  u.  mit  e.  Einleitung  versehen  von  W. 
Wassiljewskij»)  —  95)  X  D.  Ilowaiskij,  Pokorenije  Kasani  (D.  Eroberung  Kasans): 
RA.  H.  12  (1888),  S.  473—96.  —  96)  i<i-*  Jermak  i  pokorenije  Sibiri  (Jermak  u.  d. 
Eroberoag  Sibirians):  BW.  204,  IX,  S.  1—40.  —  99)  N.  Ogloblin,  Nowyja  dannyja 
0  Wladimire  Atlaasowe  (Neue  Daten  Ubar  Wladimir  Atlassow.):  TOIDR.  144,  I  (1888), 
S.  1 — 80.  (Eroberer  von  Kamtoohatka.)  —  98)  P.  Buzinskij,  Sasselentje  Sibiri  i  byt 
perwyeh  jaja  nasselnikow  (D.  Kolonisation  Sibiriens  u.  d.  Leben  seiner  ersten  Bewohner). 
Charkow.  (Bia  1645.)  —  99)  W.  Andrijewitsch,  Istorija  Sibiri  (Gesch.  Sibiriens). 
TL  I.  Von  d.  ältesten  Zeiten  bis  1660.  TL  IL  Von  1660  bis  z.  Thronbesteigung  d. 
Kauarin  Elisabeth.  St.  Petersbnig,  Komarow.  XIV,  220;  XV,  487  S.  B.  1,50.  — 
M)  Golowatsehew,  Sibir  w  Jekaterinenskoj  kommissii  (Sibirien  in  d.  Kommission 
d.  Kaiserin  Katharina).  Moskau,  Bichter.  127  S.  B.  0,60.  —  81)  W.  Andrijewitsch, 
Sibir  w  19  w.  (Sibirien  im  19.  Jh.).  TL  I.  Vom  Tode  Katharina  U.  bis  1806.  St.  Peters- 
Imrg,  Komarow.  XX,  298  S.  B.  1,50.  —  8S/8)  £•  Samysslowskij,  OsnoschenUaeh 
t  sapadom  pri  I^anne  Grosnom  (Über  d.  Beziehungen  z.  Westen  unter  Iwan  d.  Grausamen): 
RW.  201,  IV,  S.  123/7.  —  84)  A.  Miohailow,  K  woprossu  o  redakzijach  Domostroja, 
jewo  ssoatawe  i  proischoshdenii  (Z.  Frage  ttber  d.  verschiedenen  Bedaktionen  d.  Domostroj, 
Mine  Bastandteil«  n.  Entstehung):  ZMNP.  261,  II,  S.  294—324;  III,  S.  125—76.  — 
85)    I.  Nekrassow,    K   woprossu   o  Domostroje  (Z.  Frage  Über  d.  Domostroj):    ib.  263, 
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nun  Jassinskij.^^)  Fürst  Knrbskij,  der  vor  den  Verfolgungen  Iwans 
nach  Litauen  floh,  schrieb  aufser  seiner  bekannten  Korrespondenz  mit  dem 
Zaren  eine  Geschichte  desselben.  Während  er  immer  der  Parteilichkeit 
beschuldigt  wurde,  untersucht  J.  das  Werk  und  kommt  zum  SchluTs,  d&fs 
es  durchaus  glaubwürdig  ist.  —  Während  die  meisten  Historiker  (aufser 
Pogodien  und  Bjelow)  für  erwiesen  halten,  dafs  die  Mörder  des  Zarewitscfa 
Dimitrij  von  Boris  Godunow  geschickt  wurden,  der  sich  die  Thronfolge 
sichern  wollte,  beweist  Ilowaiskij^^)  nur,  dafs  die  Untersuchung,  die 
sofort  angestellt  wurde,  parteiisch  geführt  wurde  und  dafs  der  Zarewitsch 
jedenfalls  nicht  sich  selbst  in  einem  Wahnsinnsanfalle  getötet  hat. 

Zwei  Beiträge  zur  Litteratur  über  die  Ausländer  in  Rufsland  lieferten 
J assin skij®^)  und  Barsow.^*)  J.  behauptet,  dafs  das  ^Discorso  della 
Moscovia'  des  venetianischen  Gesandten  Foscarini  (1557)  kein  selbständiges 
Werk  sei,  sondern  nur  eine  Überarbeitung  des  bekannten  Werkes  voi\ 
Paulus  Jovius. 

Eine  kolossale  Materialiensammlung  znr  Geschichte  der  russischen  Be- 
ziehungen zum  Kaukasus  gab  Belokurow*®)  heraus;  die  Sammlung  ist 
auch  für  die  Archäologie  und  Geographie  der  kaukasischen  Völkerschaften 
sehr  wichtig,  über  die  wir  bis  dahin  nicht  sehr  viel  wufsten.  —  Der 
Sammlung  ist  eine  Übersicht  dieser  Beziehungen  von  1578 — 161B  voraus- 
geschickt. —  Uljanitzkij'^)  schildert  die  Versuche  der  Ausländer,  eine 
Handelsstrafse  aus  Mittelasien  nach  Europa  durch  Rufsland  zu  gewinnen 
und  setzt  sehr  gut  die  Ursachen  des  Mifslingens  aller  russischen  Unterneh- 
mungen in  jenen  Gegenden  auseinander. 

Von  Iwan  bis  Peter,  Die  Zeit  der  Wirren  im  17.  Jh.  eröffnet 
eine  der  merkwürdigsten  Episoden  der  russischen  Geschichte.  Aus  der 
grofsen  Anzahl  der  Quellen  zur  Geschichte  dieser  Jahre  können  wir  auf 
das  für  jene  Zeit  ungewöhnlich  rege  Interesse  schliefsen,  mit  welchem  die 
Gesellschaft  an  den  Ereignissen  teilnahm;  ca.  30  selbständige  Werke  haben 
wir  aus  dieser  Zeit  und  eine  grofse  Anzahl  kompilativer  Arbeiten,  fast  alle 
parteiisch  und  also  unzuverlässig.  Den  Zusammenhang  aller  dieser  Quellen 
und  ihre  Brauchbarkeit  bespricht  Platonow;*^)  es  ist  eine  Quellenunter- 
suchung, wie  wir  sie  nicht  oft  in  der  russischen  historischen  Litteratur 
treffen.**)   —    Lewitskij**)    kommt   zu  derselben  Ansicht  über  die  Zu- 

Vr,  S.  872—90.  —  SO)  A.  Jassinskij,  Ssotschineiiija  knjasja  Kurbskawo,  kak  istori- 
tacheskij  material  (D.  Werke  d.  Fürsten  Knrbskij,  als  hist.  Material):  KUI.  H.  10,  S.  45— 12^: 
H.  11,  S.  12U-208.  —  87)  I>*  Ilowaiskij,  Istoriko-krititseheskija  sametky  (Hi8t.-krt- 
tisohe  Beiträge):  RA.  H.  2,  S.  362—70.  —  88)  A.  Jassinskij,  Donessenije'o  Moekowii 
Harka  Foscarini  (D.  Bericht  Marko  Foscarinis  über  Moskau.):  KUI.  H.  6,  S.  37— 4S.  — 
89)  £•  Barsow,  Pnteschestwije  w  Rossijn  Datskawo  possla  Jakowa  Ulfelda  w  16  w 
(D.  Reise  d.  dänischen  Gesandten  J.  Ulfeid  nach  Rufsland  im  1 6.  Jh.).  MoskAii,  Unir.-Tvp. 
III,  61  S.  (A.  1618.  E.  t^bersetsnng  ans  d.  Latein.,  im  18.  Jh.  besoi^  n.  jetxt  von  B. 
aafgefnnden.)  —  90)  S.  Beloknrow,  Snosohenija  Rossii  s  Kawkasom  (D.  Beaehnngeo 
RuCslands  z.  Kaukasus.  I.  1678—1618):  TOIDR.  146,  III  (1888),  S.  I— CXXIX,  1— 5M. 
—  91)  W.  Uljanitzkij,  Snoschenija  Rossii  s  Srednej-Asijej  i  Indijej  (Beaiehnng«r 
Rufslands  zu  Mittel-Asien  a.  Indien  im  16.  u.  17.  Jh.):  ib.  S.  1 — 62.  (Materialien  aa$ 
d.  Moskausohen  Archiv  d.  Minist,  d.  Auswärtigen.)  —  9S)  6«  Platonow,  Drewnemeakija 
skasanija  1  powesti  o  smutnom  wremeni  17  w,  kak  istoritscheskij  istotsebnik  (Altmasisch^ 
Erzählungen  u.  Berichte  z.  Gesch.  d.  Wirren  d.  17.  Jh.,  als  hist.  Quelle).  St  Petersburg. 
Balaschef.  1888.  VI,  372  S.  —  9g)  X  W.  Ikonnikow,  Kowyja  issledowanija  po 
istorii  smutnawo  wremeni  Moskowskawo  gossndarstwa  (Nene  Untersuchungen  s.  Geach.  d. 
Zeit  d.  Wirren  im  Moskauschen  Reiche):  KUI.  H.  6,  S.  113—66;  7,  S.  167—206.     «B^ 
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Terlässigkeit  der  Quellen,  die  alle  parteiisch  sind.  —  Interessant  ist  seine 
Charakteristik  des  falschen  Demetrins;  er  ist  gefallen,  weil  er  zu  früh  mit 
neuen  Ideen  gekommen  ist,  zur  Zeit,  wo  das  alte  noch  für  unantastbar 
galt.  —  Ein  Neffe  des  Zaren  Wassilij  Schuiskij,  war  der  junge  Ftlrst 
Skopin-Schuiskij  als  Retter  des  Vaterlandes  erschienen;  er  hat  glänzende 
Erfolge  gegen  den  Usurpator  von  Tuschino  und  im  Bunde  mit  den  Schweden 
gegen  die  Polen  erfochten,  als  er  nach  Moskau  zurückgekehrt,  eines  plötz- 
lichen Todes  starb.  Die  sich  widersprechenden  Ansichten  über  dieses  Er- 
eignis löst  Worobjew,*^)  indem  er  sich  der  Meinung  anschliefst,  dafs 
Skopin  von  seinem  Oheim  Dimitrij  Schuiskij  und  dessen  ehrgeiziger  Ge- 
mahlin vergiftet  wurde,  da  sie  seiner  Beliebtheit  bei  dem  Volke  wegen 
seine  Konkurrenz  bei  der  Thronfolge  fürchteten.  —  Forsten ••)  verfolgt 
anf  Grund  neuen  archivalischen  Materials  die  Verhandlungen  Karls  IX.  mit 
Godunow,  mit  dem  falschen  Demetrins,  mit  Wassilij  Schuiskij  und  zeigt,  dafs 
alle  Pläne  Schwedens  auf  die  Territorialvergröfsemng  im  Osten  hinaus- 
gingen, wobei  es  keine  Mittel  verabscheute.  —  Derselbe  Vf.*')  hat 
Briefe  der  Könige  von  Polen  und  Schweden,  Briefe  des  Kaisers,  Berichte 
der  Nuntien  (Possevins)  u.  a.  herausgegeben,  alle  über  den  Zeitraum,  in 
welchen  die  baltische  Frage  aus  einer  skandinavischen  zu  einer  allgemein 
europäischen  wird. 

Die  Geschichte  des  ersten  Kampfes  zwischen  der  weltlichen  und 
kirchlichen  Gewalt,  der  Entstehung  des  Schisma,  die  alle  russischen 
Historiker  beschäftigt  hat,  erhielt  einen  Beitrag  in  der  Arbeit  von 
Ikonnikow.*^)  Zu  dem  Sturze  Nikons,  des  geistig  bedeutendsten  Mannes, 
den  die  orientalische  Kirche  hervorgebracht  hat,  haben  gewifs  mehr  als 
persönliche  Gründe  die  sachlichen  Gegensätze  mitgewirkt.  —  Das  damals 
begonnene  Schisma  wird  in  Bezug  auf  seinen  heutigen  Stand  sehr  viel,  in 
Bezug  auf  seine  Geschichte  ziemlich  wenig  behandelt.  Doch  haben  wir 
auch  einige  historische  Arbeiten  über  dasselbe.  "•"^^■) 

Eine  ganze  Litteratur  hat  die  Geschichte  der  Vereinigung  Rußlands 
mit  Kleinru/sland  hervorgerufen.  Während  die  heutige  Richtung  der 
Moskauer  Historiker  von  einer  Unterthänigkeit  Kleinrufslands  spricht,  be- 
weisen die  Ukrainophilen,  dafs  nur  von  einer  vertragsraäfsigen  Vereinigung 
die  Rede  sein  kann  und  schmähen,  wenn  sie  das  letzte  nicht  gut  beweisen 


spricht  d.  E^ebnisse  von  P.)  —  94)  ^*  Lewitskij,  Lshedimitrij  I,  kak  Propagandist 
katolitwhestwa  w  Moakwe  (D.  fiüsche  Demetrias  als  Gönner  d.  Katholizismas  in  Moskau): 
ChriaÜLesebU.  (1886),  H.  5,  6,  9,  10;  (1886),  H.  1,  2,  7,  8.  —  95)  G.  Worobjew, 
Bojarin  i  wojewoda  knjas  M.  N.  Skopin-Schuiskij  (D.  Bojare  n.  Wojewode  Fürst  M.  N. 
Skopin-Schniflkij.  Sein  Leben  u.  seine  Thätigkeit  im  Zusammenhange  mit  d.  Ereignissen 
d.  Zeit  d.  Wirren.):  RA.  H.  8,  S.  465—616.  —  96)  G.  Forsten,  Politika  Schwezii  w 
smntDOJe  wremja  (D.  Politik  Schwedens  in  d.  Zeit  d.  Wirren):  ZMNP.  261,  II,  S.  326—49; 
265  X,  S.  127—213;  266,  XI,  S.  17—65.  —  97)  id.,  Akty  i  pissma  k  istorii  Baltijskago 
woproeaa  wl6  il7ww  (Akten  n.  Briefe  z.  Gesch.  d.  Baltischen  Frage  im  16.  u. 
17.  Jh.  1544—1648).  St.  Petersburg,  Skorochodow.  VIII.  340  S.  R.  2.  —  98)  W. 
Ikonnikow,  Nowvje  materialy  i  trudy  o  patriarche  Nikone  (Neue  Materialien  u.  Arbeiten 
z.  (>«8Ch.  d.  Patriarchen  Nikon.):  KUI.  H.  6  (1888),  S.  27—102.  —  99)  W.  Drushinin, 
Raakol  na  Dona  w  konze  17  w  (D.  Baskol  am  Don,  gegen  Ende  d.  17.  Jh.).  St.  Peters- 
burg, Skoroehodoir.  IX,  885  S.  R.  2.  —  100)  N.  Sokolow,  Raskol  w  Saratowskom 
kraje  (Raakol  im  saratowschen  Gebiet).  Saratow,  Sterzer  &  Cie.  1888.  XXIV,  480  S. 
—  101)  Ssnbbotin,  Skasanije  o  Moskowskom  popowschtschinskom  ssobore  1779 — 80. 
(D,  Erzählung  Über  d.  Konzil  d.  Popowschtschinzy.)  Moskau,  Liefsner  &  Rickmann.  76  S.  — 
10^)  £.  Barsow,  Akty  k  istorii  raskola  w  18w  (Aktenstücke  z.  Gesch.  d.  Raskol  im  18.  Jh.) 
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können,  Bogdan  Chmelnitzkiij,  der  es  zustande  gebracht,  dafs  Kleinra&land 
dem  Zaren  nnterthan  wnrde.  —  Der  Streit  wird  schon  seit  langer  Zeit 
geführt  and  ist  eins  der  Hanptmomente  der  Thätigkeit  des  berühmten 
Historikers  Eostomarow,  eines  der  eifrigsten  Ukrainophilen.  —  Der  Streit 
war  sehr  erbittert  nnd  wurde  E.  seiner  Zeit  sogar  beschuldigt,  er  hätte  in 
dem  unter  seiner  Redaktion  herausgegebenen  B.  Bande  der  'Akten  d«« 
Süd-  und  WestruTslands*  absichtlich  die  Akten  für  1654/5  (die  Jahre,  wo 
die  Vereinigung  geschah)  herausgelassen.^®*-****)  —  Schafranow"*) 
untersucht  die  Frage  über  die  Verhandlungen,  die  Chmelnitzkij  mit  Moskau 
geführt;  er  stellt  fest,  dafs  die  Urk.,  auf  Grund  welcher  die  Vereinigang 
geschah,  nicht  in  14  Paragraphen,  wie  man  bis  jetzt  angenommen,  sondern 
in  11  redigiert  war  und  dafs  diese  Paragraphen  nur  Zusätze  waren  zu  der 
Gnadenurk.,  welche  die  Privilegien  und  Rechte  der  Soporoger  Kosaken 
feststeUte.'®*-*®')—  Barssukow*®»)  schüdertdie  Thätigkeit  Schereme^ews 
in  Eleinrufsland  nach  dem  Tode  Chmelnitzkijs;  der  Vf.  verfügt  über  ein 
sehr  reiches  neues  Material  und  es  gelingt  ihm  in  mancher  Beziehnng, 
neues  Licht  auf  die  Ereignisse  zu  werfen.  Ein  reiches  Material  zur  Ge- 
schichte Eleinrufslands  geben  uns  Lasarewskij*®*)  undEwarnitzkij;**^'^^^) 
es  ist  mehr  eine  historisch-statistisch-archäologische  Beschreibung  des  Landes. 
Eine  Sammlung  von  Chroniken**^  hat  die  archäographische  Eommisdon 
in  Eijew  herausgegeben  mit  einer  Einleitung  von  Antonowitsch.  Sie 
enthält  Materialien  zur  Geschichte  Eleinrufslands  im  17.  Jh.,  einige  Briefe 
Chmelnitzkijs  u.  a.  Der  bereits  genannte  Earpow  hat  den  14.  Band  der 
'Akten  zur  Geschichte  Süd-  und  Westrufslands' ^^^)  herausgegeben,  der 
Materialien  zur  Geschichte  der  Vereinigung  Weifsmfslands  mit  Moskau  ent- 
hält (1654/5) ;  es  ist  zum  erstenmal,  dafs  wir  so  viel  Material  zur  Geschichte 
dieses  Ereignisses  erhalten.  —  In  der  Einleitung  versucht  E.  den  Unterschied 
in  den  Formen  der  Vereinigung  Elein-  und  Weifsmfslands  festzustellen. 
Weifsrufsland  hätte  keine  Vertreter  gehabt,  mit  denen  Moskau  verhandeb 
könnte.  —  Reiches  Material  zur  Geschichte  des  südwestlichen  Rulslands 
bietet  das  'Archiv   des    südwestlichen   Rufslands*. ^^^)  —  In   einer   grofsen 


MoBkau.     1888.  —  lOS/4)  Fortsetzung  d.  Streites  (Knlischi  Karpow),  s.  JB6.  1890. 

—  105)  P.  Schafranowi  0  statjach  Bogdaoa  Chmelnitskago  (Von  d.  Artüceln  Bogdso 
Chmelnitzkijs):  KS.  27,  XI,  S.  369—91.  —  106)  X  Wladimirskij-Budanoir,  0 
peredwishenii  jashno-russkago  nasselenija  w  epochu  Bogdana  Chmelnitzkago  (D.  BeweguDg«o 
d.  Bevölkerung  SUd-Rufslands  z.  Zeit  Bogdan  Chmelnitzkijs):  ib.  22,  VII  (1888),  S.  79—116. 

—  107)  X  A.  Wostokow,  Ssud  i  kasnij  Grijorija  Samoilowitwsha  (D.  Prosefs  a.  d- 
Hinrichtung  Gregor  Samoilowitschs):  ib.  24,  I  S.  41—63.  —  108)  Barssukow,  Rod 
Soheremetjewich  (D.  Geschlecht  d.  Seheremetjew).  Bd.  5.  St.  Petersburg,  Stassulewitsek. 
1888.  4<>.  VII.  469  S.  R.  4.  —  100)  A.  L&sare  wskij,  Opissanije  staroj  KaloroüiL 
(D.  Beschreibung  d.  alten  Kleinrnfslands.  Materialien  z.  Greseh.  d.  Bevölkerung,  d.  Lsnd- 
besitzes  u.  d.  Verwaltung.  Bd.  1,  Lief.  1,  2.)  Kijew,  Bfilewskij.  1888/9.  S.  1—399. 
R.  2,00;  289,  470,  XXX  S.,  R.  1,00.  —  110)  D.  Ewarnitzkij,  Sbomik  materislov 
dlja  istorii  Saporöshskich  kasakow  (Sammlung  von  Materialien  z.  Gesch.  d.  Saporoger 
Kosaken).  St.  Petersburg,  Skorochodow.  1888.  XIX,  248  S.  R.  1,50.  —  111)  i<^* 
Otscherki  po  istorii  Saporöshskich  kasakow  i  Noworossijskago  kraja  (Beitrtge  z.  Geseh. 
d.  Saporoger  Kosaken  u.  Neu-Rurslands).    St.  Peterbburg,  Skorochodow.    II,  195  S.    R.  It&O. 

—  Il2)  Sbomik  Cetopissej,  otnossjasohtschichssja  k  Istorii  jushnoj  i  aapadBOJ  Bosaü 
(Sammlung  von  Chroniken  z.  Gesch.  Süd-  u.  Westrufslands).  Kijew,  Kortaefaak-Noiritd:i> 
1888.  LIX,  832  S.  R.  1,50.  —  Hg)  Aktv,  otnossjaschtseh^essja  do  istorii  jnshoej  t 
sapadnoj  Roesii  (Akten  z.  Gesch.  d.  sttdlichen  u.  westlichen  Rufilands).  (jesaaiaMlt  «. 
herausgeg.  von  d.  archSographisehen  Kommission.  Bd.  14.  St  Petersburg,  EleoaskiJ.  4*. 
V,  18.  896,  39  S.     R.  2.  ~    114)  Archiv  jugo-sapadnoj  Rossii  (Archiv  d.  sfldwestliek«!! 
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Eüüeitiiiig  giebt  der  Herausgeber  Storoshenko  auf  Grund  dieses 
Materials  ein  Bild  des  politischen  Lebens  des  Landes.  —  Die  archäo- 
grapbische  Kommission  in  Wilna  gab  zwei  Bftnde  Akten  heraus.  Band  15 
enthält  die  Beschlttsse  des  Obertribunals  von  Litauen/^ ^)  Band  16  Ma- 
terialien zur  G^eschichte  der  Kirchenunion  in  Rufsland.^^^)  Der  59.  Band 
des  Magazins  der  russischen  lustoriBchen  Gresellschaft  enthält  Dokumente 
zar  Geschichte  der  diplomatischen  Beziehungen  Moskaus  zu  dem  polnisch- 
litaaiachen  Reiche  (1553—60).^^^)  —  Die  meisten  Arbeiten  auf  diesem 
Gebiete  suchen  zu  beweisen,  dafs  Litauen  von  jeher  ein  russisches  Land 
war  und  dafs  es  nur  mit  der  Zeit  polonisiert  wurde.  —  Als  die  erste 
ansfflhrliche  Geschichte  Litauens  von  den  ältesten  Zeiten,  in  russischer 
Sprache,  ist  das  Werk  Yon  Brjantzew^^^)  zu  erwähnen,  wenn  es  auch 
nicht  streng  wissenschaftlich  ist.  — -  Zu  einer  weiten  Verbreitung  ist  be- 
stimmt die  von  Batjuschkow^^*)  herausgegebene  Geschichte  Wolyniens. 
Ilowaiskij^'^)  sucht  zu  erklären,  weshalb  das  von  den  litauischen 
GroIsfQrsten  geeinigte  südwestliche  Rufsland  keinen  ähnlichen  Mittelpunkt 
hatte,  wie  das  nordöstliche  Rufeland  in  Moskau;  schuld  wäre  daran  der 
polnische  Einflufs  und  der  Umstand,  dafs  die  Bedingungen  fehlten,  bei 
denen  ein  starker  Staatsorganismns  sich  entwickeln  könnte:  die  Gleich- 
artigkeit des  Glaubens  und  der  Sprache.  —  J assin skij^^^*^'^  beschäf- 
tigt sich  mit  einer  Erscheinung  in  der  Entwickelung  des  russisch-litauischen 
Rechts,  indem  er  die  Landesnrkk.  bespricht  (Gerichts-  und  Verwaltungsurkk.), 
welche  verschiedenen  Gegenden  des  russisch-litauischen  Reiches  verliehen 
worden  und  später  Bestandteile  des  'Litowskij  Statut*  wurden. 

Die  politischen  Beziehungen  Rufslands  zu  Schweden,  Polen  und  Däne- 
mark während  der  Regierung  Feodor  Alexejewitschs  (1676 — 82)  schildert 
Samysslowskij^**'^**)  in  zwei  Arbeiten.  Der  Kampf  Schwedens  um 
die  Hegemonie  auf  dem  baltischen  Meere  berührte  auch  die  wesentlichsten 
Interessen   des    russischen    Reichs;    auf   Grund   archivalischer   Materialien 


Bnfaluida).  Tl.  II,  Bd.  2.  Kiejew,  Kortschak-Nowitzkij.  1888.  XLIX,  638,  XXXYI  S. 
R.  2.  —  115)  Akty  isdawAJemyje  Wilenskojn  Arcbaographitseheskojn  KomiBsijei.  TL  14 
(AkteDstOeke,  heransgeg.  von  d.  archiognphisehen  Kommission  zn  Wilna).  Wilna,  Typ. 
%Tkin.  1888.  49.  24,  700  S.  R.  2.  —  116)  Aktj,  isdawajemyje  WUenskoju  arehfto- 
graphitscheskoju  komissijei  T.  16  (Akten,  heransgeg.  von  d.  archäographischen  Kommission 
ra  Wilna.  Dokumente  z.  Gesch.  d.  kirchl.  Union  in  Rnfsland).  Wilna,  Ssyrkin.  4®. 
CXm,  704  S.  R.  2,60.  —  117)  Diplomatitsoheskija  snosohenija  Moskowskawo  gossu- 
darstwa  s  Polsko-Litowskim  1588 — 60  (D.  diplomatischen  Beziehungen  d.  Moskanschen 
Reichet  z.  Polniseh-LiUnischen) :  SRIO.  59.  St  Petersburg,  Eleonskij.  1887.  XV,  629  S. 
R.  3.  —  118)  P*  Brjantzew,  Istorija  Litowskawo  gossudarstwa  s  drewneischich  wremen 
(Gesch.  Uteuens  von  d.  ältesten  Zeiten).  Wilna,  Ssyrkin.  659  S.  R.  4.  |[ZMNP.  268, 
VI  (1889)  (Bestuschew-Rjumin).]|  ~  119)  Batjusehkow,  Wolyn.  Istoritscheskija 
Mudbj  Jngo-Sapadnago  kraja  (Wolynien.  D.  hist.  Schicksale  d.  südwestlichen  Rufslands). 
St.  Pttersburg.  1888.  XV,  288,  127  S.  R.  1,80.  (Hit  Allerhöchster  Genehmigung  vom 
Hniisterinm  d.  Innern  herausgeg.  Illustriert.)  ~  ISO)  D.  Ilowaiskij,  Litowskaja  Russ 
pri  Jagellonach  (D.  litauische  Rufsland  unter  d.  Jagellonen):  ZMKP.  261,  I,  S.  1—35.  — 
121/3)  M.  Jassinskij,  Ustaimyja  semskija  gramoty  Litowsko-Russkago  gossudarstwa 
<0.  Landesordnungen  d.  liUnisoh-rnssischen  Staates).  Kijew,  Univ. -Typ.  VI,  207  S. 
R.  1,50.  —  iJSg)  £.  Samysslowskij,  Otnoschenija  Roesii  k  Schwezii  i  Danii  wo 
wremja  zarstwowanija  Fedora  Alexeijewitsoha  (D.  Beziehungen  Rufslands  zu  Schweden  u. 
IXtaemark  wfthrend  d.  Regierung  Fedor  Alexejewitschs) :  RW.  200,  S.  1—86.  —  124k)  id., 
Snoschenija  Rossü  s  Polschej  w  zarstwowanije  Feodora  Alezeijewitscha  (D.  Beziehungen 
Bttlalands  lu  Polen  w&hrend  d.  Regierung  Feodor  Alexejewitschs.):  ZHNP.  255  (1888), 
EL  I,  8.  1—28;  H,  S.  464—85;  ni,  S.  161—97.  —  125)  W.  Alekssandrenko, 
JeknstaiiAti  der  GsseUehtiwIsseBsehaft.    1889.    m.  12 
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schildert  S.  die  Versuche  Schwedens  und  Dänemarks,  RuMand  auf  seine 
Seite  zu  riehen.  Sehr  gut  werden  die  Beziehungen  zwischen  Polen,  Roti- 
land  und  der  Türkei  beleuchtet.  Rufsland  wollte  ein  Bündnis  gegen  die 
Türken  schliefsen  unter  der  Bedingung,  dafs  auch  der  Kaiser  beitritt;  er 
traute  nicht  den  Kräften  Polens  und  das  beweist  nur  die  ScharMchtigkeit 
der  russischen  Politik.  Es  findet  sich  hier  auch  vieles  zur  Beleuchtung 
der  Beziehungen  zwischen  Frankreich  und  Österreich,  des  Einflusses  Frank- 
reichs auf  Polen.  —  Die  diplomatischen  Beziehungen  zwischen  England 
und  RuMand  in  der  Zeit  von  1556 — 1649  beleuchtet  Alekssandrenko,^*^} 
der  sich  in  englischen  Archiven  mit  der  Geschichte  des  englischen  ge- 
heimen Rats  beschäftigt;  er  zeigt,  dafs  Rufsland  für  England  in  jener  Zeit 
nur  von  kommerzieller  Bedeutung  war,  als  ein  vorteilhafter  Markt  nnd 
Transitweg  nach  dem  Orient  tand  dafs  alle  Bemühungen  des  engüschen  ge- 
heimen Rats  auf  die  Beschützung  der  englischen  Kaufleute  in  Rufsland 
hinausgingen.  Zwetajew^*^)  erinnert,  auf  archivalische  Materialien  sich 
stützend,  an  die  Beziehungen  Rufslands  zu  Abessinien  im  17.  Jh.,  er 
schildert  die  Versuche  des  Herzogs  Ernst  von  Sachsen,  Abessinien  mit 
Hülfe  Rufslands  zu  einem  gemeinsamen  Kriege  gegen  die  Türken  zu  bergen, 
bei  welchen  Versuchen  als  Gesandter  in  Rufsland  der  bekannte  Laurentias 
Rinhuber  fungierte.  —  Platonow^^^}  hat  einen  von  ihm  aufgefundenen 
zeitgenössischen  Bericht  über  den  Volksaufstand  in  Moskau  im  Jahre  164B 
herausgegeben.  Alle  Nachrichten  über  diesen  Aufstand  waren  bis  jetzt  sehr 
ungenau,  nicht  einmal  das  Datum  war  festgestellt;  der  Platonowsche  Bericht 
beseitigt  nun  alle  diese  Ungenauigkeiten,  ist  aber  besonders  dadurch  inter- 
essant, dafs  es  die  einzige  Quelle  ist,  die  vollständig  auf  der  Seite  der 
Aufständischen  steht  und  von  den  Zugeständnissen  erzählt,  die  der  Zar  dem 
Volke  machen  mufste.  Belokurow^^^)  weist  nach,  dafs  die  Nachricht  der 
ersten  Ausgabe  des  Olearius,  die  graeco-latinische  Schule  sei  zur  Zeit  Philarets 
1634  gegründet,  falsch  sei  und  nimmt  die  Angabe  der  zweiten  Edition  des 
Olearius  an:  1653  unter  Nikon.  Wostokow^^*)  hat  den  in  kuitur- 
geschichtlicher  Hinsicht  sehr  interessanten  Briefwechsel  des  Stolnik  Beso- 
brasow  herausgegeben.  —  Eine  der  interessantesten  litterarischen  Erzeugnisse 
jener  Zeit  sind  die  Schriften  des  Serben  Jurij  Krishanitsch,  der  in  Bols- 
land  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jh.  lebte;  seine  Schriften  wurden  vor 
30  Jahren  aufgefunden  und  von  Bessonow  herausgegeben.  —  In  einer 
ganzen  Reihe  von  Aufsätzen  unterzieht  Brückner^ ^^)  schon  seit  einigen 
Jahren  die  Schriften  Krishanitschs  einer  kritischen  Besprechung;  in  seiner 
letzten  Arbeit  handelt  er  von  den  Staatstheorieen  Krishanitschs,  welcher  anf 
die  Notwendigkeit  hinweist,  auch  die  Gesetzgebungen  anderer  Völker  kennen 


Ut8<4ut8tije  Anglijskago  Tainago  Ssoweta  w  diplomatitschetkioh  snosohenijadi  meibdii 
Anglijeji  RoBsijei  (D.  Teilnahme  d.  engliBchen  Geheimen  Bats  an  den  ^plomafeiwheB 
Beziehungen  zwischen  England  u.  Bafsland):  ib.  266,  XII,  S.  265—79.  —  IM) 
Zwetajew»  Snoschenija  s  Abissinijei  17  w  (D.  Beziehungen  zu  Abetsynien  im  17.  Jh.): 
RA.  H.  2  (1S88),  8.^  205—10.  —  1S7)  S.  Platonow,  Moekowskija  wolnenija  1648 
goda  (D.  Unruhen  in  Moskau  im  Jahre  1648):  ZMNP.  267,  VI,  S.  279—89.  —  IW} 
S.  Belokurow,  Adam  Olearij  o  greko-latinskoj  sehkole  Arssenija  Greka  w  Moakr« 
w  17  w  (Adam  Olearius  ttber  d.  griechisch-lateinische  Schule  Arsenijs  d.  Griecheo  in 
Moskau).  1888.  48  S.  — -  129)  A.  Wostokow,  Perepisska  stolnika  Besebwovm 
(D.  Briefwechsel  d.  Stolnik  Besobrasow.  1687):  TOIDR.  164,  I  (1888),  S.  1—69.  — 
ISO)  A.  Brückner,  O  ssotsohinenijaoh  Jurija  Krisfaanitscha  (^Dber  d.  Werke  JoriJ 
^ishanitschs):  RW.  202,  VI,  S.  8 — 29. 
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za  lernen,    anf  die  Notwendigkeit    einer    politischen  Reform   in  Rnfsland, 
einer  festen  Thronfolgeordnang  n.  s.  w. 

Fleier  der  Grofse.  Eine  sehr  ansfflhrlich  interessante  Cbersicht 
der  Peter' Litter atur  giebt  Schmarlo;^^^)  wir  kennen  kanm  eine 
andere  historische  Persönlichkeit,  Ober  welche  die  Ansichten  im  Lanfe  dör 
Zeit  sich  so  veränderten.  —  Schon  während  seiner  Regierung  hatte  er 
Feinde  und  Freunde  genug;  einer  Vergötterung  in  der  Mitte  des  18.  Jh. 
(znr  Zeit  Elisabeths)  folgte  dann  gegen  Ende  des  Jh.  eine  ruhigere  Auf- 
fassung; das  19.  Jh.  ist  die  Zeit  des  erbitterten  Streites  zwischen  den 
Siawophilen,  welche  Peter  verurteilten,  und  den  WestUngen,  bis  endlich 
dnrch  Ssolowjew  eine  wissenschaftlichere  Auffassung  allmählich  sich  Bahn  brach; 
man  kommt  gegenwärtig  immer  mehr  zur  Überzeugung,  dafs  der  Ursprung 
des  Reformwerkes  Peters  im  17.  Jh.  liege.  —  In  den  *Briefen  und  Papieren 
Peters'^*')  haben  wir  ein  Unternehmen  vor  uns,  welches  zu  Ende  geführt, 
eine  Qnellensammlung  geben  wird,  wie  wir  sie  in  der  russischen  historischen 
Litteratnr  nicht  haben.  In  den  Anmerkungen  werden  auch  die  Antworten 
anf  verlorene  Briefe  Peters  gedruckt.  Im  4.  Bande  der  Senatsakten  ^^^) 
haben  wir  die  Fortsetzung  einer  anderen  wichtigen  Quellensammlung;  der 
vorliegende  Band  umfafst  nun  die  erste  Hälfte  des  Jahres  1714.  —  Höchst 
interessant  sind  für  die  Geschichte  des  nordischen  Krieges  die  'Berichte 
des  englischen  Gesandten  am  russischen  Hof,  die  dem  Public  Record  office 
entnommen.  ^*^)  Es  war  im  Interesse  Englands,  das  Wachsen  Rufslands 
zu  verhindern  und  sofort  nach  der  Beendigung  des  spanischen  Erbfolge- 
krieges erhebt  es  seine  Stimme;  es  fürchtet  vor  allem  die  Entwickelung 
der  russischen  Flotte  und  sucht  alle  englischen  Arbeiter  und  Meister,  die 
in  russischen  Diensten  standen,  zur  Rückkehr  zu  zwingen;  es  erfolgte  sogar 
(als  die  Russen  in  Schweden  landeten)  ein  diplomatischer  Bruch  zwischen 
Rufsland  und  England;  interessant  ist  der  Vorschlag  Jefferies',  nach  Aland 
Schiffe  zu  senden,  um  die  schwedischen  und  russischen  Gesandten,  welche 
die  Friedensverhandlungen  führten,  einzufangen.  Zwei  der  fähigsten  Mit- 
arbeiter und  Anhänger  Peters  werden  uns  vorgeführt  —  Tolstoj  und 
Neplujew.  Das  Tagebuch  des  ersten,  welches  bis  jetzt  nur  in  Auszügen 
bekannt  war,  gab  Graf  D.  Tolstoj^^^}  vollständig  heraus;  das  Tagebuch 
dieses  energischen  Mannes,  der,  52  Jahre  alt,  als  einfacher  Schüler  nach 
Earopa  ging  und  später  als  der  beste  Diplomat  Peters  in  Eonstantinopel 
thätig  war,  ist  von  hohem  Interesse.  —  Einem  andern  Schüler  und  Mit- 
arbeiter Peters,  Neplujew,  widmet  Witewskij^**)  eine  Monographie.  — 


ISl)  £•  Schmarlo,  Petr  Welikij  w  rnsskoj  literature  (Peter  d.  Gr.  in  d.  mesiech.  Litte- 
ratur).  St.  Petereb.,  Balaschew.  1 36  S.,  auch :  ZMNP. 264,  Yn/VIII.  —  1S2)  A.Bytschkow, 
Fifima  i  bnmagi  Imperatora  Petra  Welikawo  (Bd.  1,  ,1688— 1701).  St.  Petersburg  (Staats- 
Typogr.).  1887.  XXIII,  888;  XXXIII,  4118.  |[ZMNP.  H.  12  (1889)  (Schmurlo); 
RR.  29,  S.  112 — 28  (Brückner).]!  —  13S)  Doklady  i  prigowory,  sostojawschijossja  w 
prawitektwnjiieehtflehem  Ssenate  w  zarstwowanije  Petra  Welikago.  Bd.  4.  1714.  (Tl.  I 
Jasoar-Jali.)  St.  Petersburg,  Typ.  d.  Akad.  d.  Wlssensch.  1888.  4^  16,  600  S.  R.4. 
(Von  d.  Akad.  d.  Wissenseh.  unter  d.  Redaktion  Dnbrowins  herausgeg.)  —  184)  Diplo- 
natitseheakaja  perepiska  anglijskieh  poslow  i  poslannikow  pri  russkom  dwore  (Diplomatische 
Berichte  d.  englischen  Gesandten  am  russischen  Hof):  SRIO.  61.  St.  Petersburg,  Typ. 
<t  Akad.  d.  Wissenseh.  1888.  XI,  610  S.  R.  8.  —  1S5)  D.  Tolstoj,  Putesobestwije 
Stolnika  P.  A.  Tolstowa  (D.  Reise  d.  Stolnik  P.  A.  Tolstoj):  RA.  H.  2/8  (1888), 
8.  161— 204,.  821— 68,  605—62,  5—62,  113—264,  226—400,  869.  —  1*6)  W. 
Witcwskij,  Keplujew  i  Orenbnrgskij  kraj  w  preshnem  jego  ssostawe  do  1758.     (Neplujew 
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Schmurlo^^^)  weist  nach,  dafs  die  Memoiren  Sylvester  Medwedews  uns 
bis  jetzt  nur  teilweise  bekannt  waren  und  dafs  TieleB  ihm  gehört,  was  wir 
unter  einem  anderen  Namen  kennen;  er  stellt  die  Autorschaft  Medwedews 
im  ganzen  her.  Eine  Episode  aus  der  Geschichte  der  Beziehungen  zwischen 
den  Russen  und  Ausländem  schildert  Wenewitinow,^^^)  indem  er  den 
Hergang  beim  Schiffsbau  in  Woronesh  erzählt;  die  Leiter  dieser  Arbeiten 
waren  Ausländer  .  und  nicht  selten  kam  es  zu  Reibungen  zwischen  ihnen 
und  den  Russen;  in  derselben  Arbeit  werden  die  Waldbrände  im 
Woroneshschen  Gebiet  geschildert  und  die  Mafsregeln,  die  Peter  dagegen 
ergriff.  —  Sehr  interessant  sind  die  anonymen  Briefe  an  Peter  ;^'*)  es  sind 
Stimmen  aus  der  Gesellschaft,  aus  dem  Volke,  welche  auf  eine  neue  Ein- 
kommensteuer, auf  Mafsregeln  gegen  das  Beamtentum,  auf  die  Notwendig- 
keit der  Einrichtung  von  Schulen  u.  a.  m.  aufmerksam  machen.  Einige 
Mafsregeln  Peters  seien  auf  den  Einflufs  dieser  Briefe  zurückzufahren;  es 
wird  hier  weiter  vom  schwedischen  Kriege  gesprochen,  von  den  Bojaren, 
von  den  Freiheiten  etc.  Schubinskij^**)  liefert  einige  neue  Daten  über 
den  Eindruck,  den  Peter  in  England  machte,  über  sein  dortiges  Leben. 
Arssenjew^*^)  veröffentlicht  den  Bericht  Dahlbergs,  des  Kommandanten 
von  Riga,  an  Karl  XII.,  wo  er  über  den  bekannten  Vorfall  bei  der  Durch- 
reise Peters  in  Riga  Rechenschaft  abgiebt  —  Für  die  Kriegsgeschichte, 
besser  gesagt  für  die  Geschichte  des  Heeres,  für  welche  die  russischen 
Historiker  auffallend  wenig  thun,  haben  wir  einige  Arbeiten  von  Mass- 
lowskij,***'^**)  welche  den  von  Cruys  entworfenen  Feldzugsplan  des 
Jahres  1706  veröffentlicht;  er  handelt  auch  über  die  russische  Flotte,  Aber 
die  Organisation  der  Artillerie  zur  Zeit  Elisabeths;  in  dieser  wie  in  einer 
anderen  Arbeit  über  die  Relationen  Münichs,  unternimmt  der  Vf.  eine 
Ehrenrettung  der  russischen  Kriegskunst  und  will  beweisen,  dafs  es  falsch 
sei,  anzunehmen,  in  der  russischen  Armee  sei  alles  dem  Auslande  entlehnt; 
er  zeigt,  dafs  Peter,  manches  Wichtige  und  Notwendige  vor  Friedrich  dem 
Grofsen  eingesehen  hat. 

Van  Peter  I.  bis  Alexander  I.  Immer  mehr  zeigt  die  neae 
Forschung,  dafs  man  sich  geirrt  hat,  wenn  man  die  Zeit  nach  Peter  als 
eine  Periode  des  Verfalls  ansah,  welche  der  schaffenden  Arbeit  entbehrte. 
Das  18.  Jh.  wird,  wie  das  17.  durch  die  Landestage,  durch  die  von  der 
Regierung  eingesetzten  gesetzgebenden  Kommissionen,  durch  die  Versuche 
der  Regierungen,  die  kolossale  Masse  der  bestehenden  Gesetze  zu  codificieren, 
teils  neue  Gesetze    dem  Reiche   zu  geben,    charakterisiert.     Latkins^*^ 


n.  d.  Gebiet  von  Orenburg).  Kasaii)  Klutsohnikow.  1888.  XIV,  176  8.  B.  1,60.  — 
1$7)  £•  Schmnrlo,  O  sapisakach  Silwestra  MedwedewA  (Über  d.  Memoiren  Sjlrecter 
Medwedews):  ZMNP.  262,  S.  886—69.  —  188)  M.  Wenewitinow,  U  obbutnoj  ftenir- 
WoronehftkaJA  Starina  (Aus  d.  Vorzeit  d.  Gebietes  von  Woronesh):  BW.  202.  V,  S.  1— 9t 

—  139)  S«  Beloknrow,  Podmetnja  pisma  (Anonjrme  nntergesehobene  Briefe):  TOlDfi. 
145,  II  (1888),  S.  1—80.  —  140)  S.  N.  Schubinskij,  P«tr  Welykij  w  D«pt- 
forde  (Peter  d.  Grofse  in  Deptford):  IW.  84,  XI  (1888),  S.  409—22.  —  141)  ^ 
Arssenjew,  Donessenije  Bishskawo  gnbematora  Dalberga  Karin  XII:  BA.  H.  8,  S.  885— 9t- 

—  14S)  D*  Masslowskij,'  Materialy  dla  istorii  wojennago  isknaatwa  w  Boaiii  (Ms- 
terialien  z.  Gesch.  d.  Kriegskunst  in  Bufsland).  Moskau,  Üniv.-Typ.  XXXII,  28  S.  — 
14S)  id.,  Attaka  Gdanska  Feldmarsehalom  Grafom  Miniohom  w  1784  (D.  EntOnnuB^ 
Danzigs  durch  d.  FeldmarschaU  Grafen  MUnich):  TOIDB.  146,  II  (1888),  S.  I-XX^< 
1—208.     (£.  Sammlung  von  Berichten  d.  Grafen  Mftnioh.) 

144)     Latkin,    Sakonodatehiyja   komissii   w    Bossii    18    stol     (D.    ge«)ti«sbeiHleD 
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dieBbezflgliche  Ergebnisse  werden  in  der  bereits  angeführten  Arbeit  von 
Ditjatin^^^)  besprochen.  Von  Versuchen  Peters,  ein  Gesetzbuch  nach 
schwedischem  und  dänischem  Muster  zu  schaffen  bis  zur  berühmten  gesetz- 
gebenden Kommission  Katharinas  bespricht  der  Vf.  die  Versuche  der  Re- 
gierung, dem  Lande  eine  Gesetzgebung  zu  geben.  Peter  wollte  die  Arbeit 
dorch  seine  Beamten  zustande  bringen.  Allmählich  aber  wächst  das  Be- 
wuTstsein,  dafs  man  auch  das  Volk  heranziehen  müsse,  zunächst  den  Adel, 
dann  anch  die  Geistlichkeit  und  die  übrige  Gesellschaft.  Nur  langsam 
wächst  die  Gesellschaft  in  die  an  sie  gestellten  Forderungen  hinein;  viel 
Mflhe  hat  es  gekostet,  die  Deputierten  zusammenzubringen ;  dieser  Umstand 
und  die  kolossale  Masse  und  Unordnung  des  zu  bearbeitenden  Materials 
bewirkten,  dafs  der  Erfolg  sehr  gering  war.  D.  macht  darauf  aufmerksam, 
dafs  die  Regierung  doch  das  gröfste  Interesse  ihren  eigenen  Bedürfnissen 
widmen  mufste  und  dafs  für  sie  die  gesetzgebende  Thätigkeit  nur  in  zweiter 
Linie  stand.  Andererseits  beweist  Wladimirskij-Budanow,'^^)  dafs 
L.  die  Gesellschaft  zu  schwarz  darstellt  und  dafs  er  irrtümlich  ausschliefslich 
den  Indifferentismus  der  Gesellschaft  an  dem  Scheitern  dieser  Versuche 
b^chuldigt ;  die  Schuld  liege  ebenso  an  den  MiTsgriffen  der  Regierung.  So 
hat  sie  z.  B.  in  einem  Falle  den  Erscheinungstermin  für  die  Deputierten 
so  festgestellt,  dafs  das  Erscheinen  unmöglich  war:  in  den  meisten  Gegenden 
hat  man  am  1.  Januar  (Termin)  noch  nichts  von  dem  Unternehmen  der 
Regierung  gewufst;  die  Wahlbezirke  waren  zu  grofs,  der  Wahlmodus  nicht 
festgestellt,  L.  selbst  berichtet  Thatsachen,  die  dafür  sprechen,  dafs  die 
Gesellschaft  nicht  so  indifferent  war.  —  In  den  Akten  des  Geheimen 
Rats^^^  haben  wir  ein  reiches  Material  zur  inneren  Geschichte  des  Reiches. 
Unter  anderem  finden  wir  hier  das  Material  zur  Geschichte  des  Falles  und 
der  Verbannung  des  berühmten  Fürsten  Menschikow.  —  Reiches  Material 
geben  uns  auch  die  Protokolle  und  Beschlüsse  dea  regierenden  Senats  für 
die  Jahre  1732,  1735,  1737/9.^^^)  Die  Bände  64  und  66  des  Magazins  der 
rassischen  historischen  Gesellschaft  enthalten  Materialien  zur  diplomatischen 
Geschichte  der  Zeit.  Der  64.  Band^^*)  enthält  die  Berichte  des  franzö- 
sischen Gesandten  Campredon  und  des  Agenten  Magnan  für  die  Jahre  1725/7. 
—  Der  Hauptinhalt  dieser  Berichte  ist  die  Geschichte  der  letzten  Ver- 
handlungen über  das  gescheiterte  Projekt  des  Bündnisses  zwischen  Rufsland, 
England  und  Frankreich  und  über  das  Bündnis  Rufslands  mit  Preufsen 
and  Österreich.  Aber  auch  für  die  innere  Geschichte  finden  wir  hier 
manches  Interessante,  so  z.  B.  sind  hier  Nachrichten  über  die  ersten  An- 
läufe der  Versuche,  seitens  des  Adels  die  Alleinherrschaft  einzuschränken, 
der  Versuche,  die  dann  1731  beinahe  zu  einem  Staatsstreich  führten.  Der 
Band  66^^^)    bietet  die  Fortsetzung  der  Berichte  der  englischen  Gesandten 


KommiMiODen  in  Rnfslaocl  im  18.  Jh.).  Bd.  1.  St  Petersburg.  1887.  VIII,  595  S. 
R.  3,76.  —  145)  Ditjatin,  s.  o.  N.  68.  —  146)  WUdimirskij-Bndanow, 
Waehnejscliija  jawlenija  jr  literatare  istorii  rasskawo  prawa  sa  1887  g  (D.  wichtigsten 
Ersebeinnngeii  d.  Litteratar  d.  russischen  Rechtsgesch.  im  Jahre  1887):  KUI.  H.  1  (1888). 
S,  1—26.  —  147)  Protocolly,  jonmaly  i  nkasy  Worchownago  Tainago  Ssoweta.  1726 — 80, 
Tl.  in  Jan.-Joli  1727.  Tl.  IV  Juli-Dez.  1757  (Protokolle,  Jonmale  n.  Erlasse  d.  obersten 
j^eheimen  Rata):  SRIO.  63,  69.  St.  Petersburg,  Skorocbodow.  1888/9.  XXXVIII,  875; 
LVIl,  967  S.  k  R.  3.  —  148)  Ssenatskij  Archiv  (D.  Senatarchiv).  D.  Protokolle  u. 
Hestimmongen  d.  regierenden  Senats.  Bd.  2.  St.  Petersburg,  Senats-Typogr.  647,  70  S. 
—  149)  Doneseenija  franzuskago  polnomotsehnago  ministra  pri  russkom  dwore  Kampredona 
i    poverennawo    w   djelach    Man  Jana   1726/7:    SRTO.  64.     St.  Petersburg,    SUssulewitsch. 
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und  Residenten  in  den  Jahren  1728 — 33  (es  ist  bereits  der  6.  Band  des 
Magazins,  welcher  Materialien  zur  Greschichte  der  Beziehungen  mit  England 
enthält);  aufser  einigen  Berichten  Wards  sind  es  hauptsächlich  die  Berichte 
Bx>ndeau8  an  Harrington.  —  Die  Papiere  des  Gresandten  Fürsten  Kantemir 
(1732/8,  der  zugleich  als  erster  russischer  Satiriker  bekannt  ist)  fand 
Alekssandrenko^^^)  zerstreut  im  PubUc  Record  Office  und  in  der 
Bodleyanischen  Bibliothek. 

Die  Regierung  der  Kaiserin  Anna^  während  welcher  fast  alle  höheren 
Posten  von  Deutschen  besetzt  waren,  und  welche  deshalb  fast  von  allen 
russischen  Historikern  verurteilt  wird,  fand  einen  Verteidiger  in  Kosto- 
marow.^**) 

Den  Staatsstreich,  durch  welchen  Elieabeüi  auf  den  Thron  kam, 
schildert  Firssow;^^')  seine  Ausführungen,  dafs  der  Haus  gegen  die 
Deutschen  und  der  Wunsch,  eine  echt  ^russische'  Kaiserin  zu  haben,  Ur- 
sachen des  Erfolges  gewesen  seien,  bringen  uns  nichts  neues,  das  Bild  aber 
des  damaligen  Zustandes  der  Gesellschaft  und  des  Volkes,  welches  der  Vf. 
nebenbei  giebt,  ist  ziemlich  gelungen.  —  Im  Gegensatze  wiederum  zu  den 
meisten  russischen  Historikern  erscheint  Kostomarow^^'*)  als  ein  An- 
kläger Elisabeths;  ihre  Einmischung  in  den  7j.  Krieg  hätte  RuMand  nnr 
schwächer  gemacht.  —  Die  Geschichte  des  Anteils  der  Russen  an  diesem 
Kriege  erhielt  einige  Beiträge.  Masslowskij,^^^)  in  dem  zweiten  Bande 
seines,  durch  eine  Obersetzung  auch  den  Deutschen  zugänglich  gemachten 
Werks,  schildert  den  Feldzug  Fermors  in  den  östlichen  Provinzen  Prenfeens 
in  den  Jahren  1757/9;  auch  hier  wiegt  überall  die  Tendenz  vor,  die  Ehre 
des  russischen  Heeres  und  der  russischen  Kriegskunst  zu  retten;  er  wäst 
z.  B.  darauf  hin,  dafs  die  Disziplin  im  Heere  eine  sehr  strenge  war,  dafs 
an  dem  Mifslingen  vieler  russischer  Unternehmungen  die  Unschlüssigkeit 
und  Unwissenheit  der  in  Petersburg  tagenden  Konferenz,  welche  die  Feld- 
zugspläne feststellte,  schuld  gewesen  sei.  —  Repinskij^^^)  schrieb  eine 
Biographie  des  bekannten  Grafen  Totleben,  in  der  neue  Relationen  Tot- 
lebens gedruckt  sind.  —  Diese  Biographie  rief  einen  Aufsatz  von  Mass- 
lowskij^^*)  hervor,  in  welchem  dieser  nachweisen  will,  dafs  Totleben 
mit  Unrecht  sich  das  Verdienst  zuzuschreiben  suchte,  Berlin  eingenommen 
zu  haben;  zu  diesem  Zweck  hätte  er  in  einer  grollen  Anzahl  Relationen 
verbreitet,   denen   man  keinen  Glauben   schenken  darf;    er  hätte  auch  die 


1888.  XV,  601  S.  R.  8.  —  150)  Donetsenija  i  drugija  bamagi  anglSjckich  pMlow  pri 
Busskom  Dwore  s  1728—88:  ib.  66.  St.  Petenbuii^,  Typ.  d.  Akad.  d.  Wissenidi.  HB» 
681  S.  R.  8.  —  151)  W.  Alekssandrenko,  Perwoje  i  wtoroje  pismo  is  Loodoos 
(Zwei  Briefe  aus  London).  Wo  befinden  sich  d.  Dokumente,  u.  Briefe  d.  Fflrsten  Kantemir, 
russischen  Gesandten  am  Hofe  König  Georgs  II.  1782/8:  ZBINP.  264,  VIII/IX,  S.  82—40, 
62/6.  —  15S)  N.  Kostomarowi  Busskaja  istorija  w  shisneopissanijach  jeja glawneiechicli 
dejatelei.  T.  II.  (Bussische  Gesch.  in  Biographieen  ihrer  herrorragendsten  PenönÜcii- 
keiten.)  St.  Petersburg,  Stassnlewiteoh.  1888.  8,  350  S.  B.  1,90.  ^  15S)  N.  FirtiOir, 
Wstnplenije  na  prestol  Imperatrisy  Elisawety  Petrowny  (D.  Thronbeate%ang  d.  KaiieriB 
Elisabeth).  Kasan,  Univ.-Typ.  1888.  166  S.  —  153*)  Kostomaro w,  b.N.  152.  —  IM) 
Masslowskij,  Busskaja  armija  w  7-letmju.  11  (Bussische  Armee  im  7j.  Kriege).  O. 
Feldzug  Fermors  in  d.  östliche  Preufsen.  1757J9.  Moskau,  Typ.  d.  Moskaiuehes  MUitbr^ 
bezirks.  1888.  484,  828  S.  u.  Beilagen.  [[(Russisches)  Militlr-lfagasin  186^  IV. 
S.  97—114;  187,  Y,  S.  1—26  (N.  Dubrowin).J|  —  155)  Bepinskij,  Graf  G«ttbb 
Kurt  G^nrich  ToUeben  w  1716--68  g:  BS.  60,  62,  X  (1888);  68,  64,  VI,  IX,  X  (1889). 
—  156)  I>.  Masslowskij,  Bol  Qrafa  Gotloba  Totlebena  pri  wsjatü  nuakimi  Berlisa  w 
1760  g.  (D.  Bolle   d.  Grafen  G.  Totleben  bei   d.  Einnahme  Berlins  im  J.  1760  dndi  d. 
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Eapitalation  in  Berlin  abgeschlossen,  ohne  dazu  bevollmächtigt  zu  sein. 
Repinskij  erzählt  dann  seine  weiteren  Schicksale;  der  Verhandlungen  mit 
den  Preoüsen  überfährt,  wurde  er  zum  Tode  verurteilt,  dann  aber,  nachdem 
Katharina  auf  den  Thron  kam,  von  derselben  aus  den  Grenzen  Rufslands 
herausgeschickt.  Einiges  zur  Geschichte  des  Krieges  finden  wir  auch  im 
34.  Bande^*^  des  Woronzowschen  Archivs  (der  auch  Materialien  zur  Ge- 
schichte Katharinas  enthält),  so  z.  B.  die  Briefe  Friedrichs  u.  a.  — 
Jakubow^^^)  macht  uns  mit  dem  Werke  bekannt  ^Journal  du  g^n^ral 
J.  Keith  pendant  la  guerre  en^  Finlande  1741/3*  (uitgegeven  af  A.  J.  Hjelt, 
Helsingfors  1887).  Keith  war  Anführer  des  russischen  Hülfscorps,  welches 
nach  Schweden  ging,  um  es  vor  den  Angriffen  Dänemarks  zu  schützen. 
Sein  Journal  kann  als  Ergänzung  der  Memoiren  Mannsteins  dienen,  welche 
bis  jetzt  die  Hanptquelle  für  den  Krieg  von  1741/3  waren. 

Die  für  die  Zeit  Katharinas  von  Latkin^^^*)  in  reicher  Fülle  be- 
natzten Wahlmandate  (nakasy)  zeigen  den  Adel  am  eifrigsten  bestrebt, 
Privilegien  für  sich  zu  fordern.  In  den  Wahlmandaten  werden  aber  auch 
dUigemeine  Notstände  aufgezählt  und  Mittel  zu  ihrer  Aufhebung  vorgeschlagen. 
So  wird  hier  von  der  Errichtung  Getreidemagazine  gesprochen,  von  der 
Taxierung  der  Brot-  und  Salzpreise,  von  den  Mafsregeln  gegen  die  Ver- 
nichtung der  Wälder,  von  der  religiösen  und  moralischen  Bildung,  von  der 
Unwissenheit  der  Geistlichkeit  etc.  Ditjatin^'^^^)  kommt  auf  Grund  dieses 
Materials  zur  Ansicht,  dab  man  auf  den  Grad  der  Entwickelung  der  Gre- 
sellschaft,  der  höheren  Stände  nicht  so  dunkel  sehen  darf,  wie  li.  es  thut. 
—  Die  Wahlmandate  der  Wähler  weiterer  9  Gouvemements^^^  sind  inter- 
essant für  die  Charakteristik  der  damaligen  Gerichtsverfassung,  mit  der  alle 
ohne  Ausnahme  unzufrieden  waren.  —  Aus  den  kleinrussischen  Wahl- 
mandaten^*^)  heben  wir  die  Bitte  um  die  Errichtung  einer  Universität 
hervor.  —  Ikonnikow^*^)  macht  uns  aufmerksam  auf  ein  unediertes 
Projekt  eines  Erlasses  der  Kaiserin  an  den  Senat  aus  dem  Jahre  1788. 
Katharina  wollte  die  Thätigkeit  des  Senats  regeln,  sie  in  Verbindung  bringen 
mit  der  Beorganisation  der  ganzen  Lokalverwaltung  und  ihn  von  der 
Masse  unnützer  Arbeit,  mit  der  er  überhäuft  war,  befreien.  —  Auf  Grund 
neuer  Materialien  zur  Geschichte  der  russischen  Flotte^^'*^*')  hat  Krot- 
kow^*^)    eine   Geschichte    der   russischen    Flotte   geschrieben,    1772 — 83, 


BiUMn):  (RnBsischeB)  MiUtKr-Magazin  184,  XI  (ISSS),  S.  218—26.  —  157)  Archiv 
kD.  Woronzowa.  T.  XXXIV.  Moskau,  Univ.-Typ.  1888.  XI,  504  S.  .  R.  8.  —  168) 
Jtknbow,  Dnewnik  generak  KeiU  (D.  Tagebuch  d.  Generala  Keith):  ZMNP.  256 ,  11 
(1888),  S.  517/8.  —  158*)  Latkin,  8.  o.  N.  144.  —  158^)  Ditjatin,  s.  o.  N.  68. 
—  159)  latoritacheskija  swedenja  JekaterineoBkoj  eommissU  dlja  ssoatawlenija  proekta 
nowago  Üloshenija  (Hiet.  Materialien  s.  Gesch.  d.  Kommission  d.  Kaiserin  Katharina,  ein- 
berafen  z.  Ausarbeiten  e.  Gesetsentwurfes).  T.  YII:  SRIO.  68.  St  Petersburg.  1888. 
"  1(0)  Nakasy  MalorosBgskich  deputatow  1767  goda  1  acty  o  wyborach  deputatow  w 
komissiju  ssotschinenija  üloshenija  (D.  Wahlmandate  d.  Deputierten  Kleinrufslands  im 
Jahre  1767  u.  ihre  Cahiers).  Kijew,  Kortschak-Nowitakij.  VI,  292,  XX  S.  ^  161)  W. 
Uonnikow,  Prawitelstwujusohtsehij  Senat  w  zarstwowanije  Jekateriny  Welikoj  (D.  regio- 
Kode  Senat  z.  Zeit  Katharina  d.  Grofsen):  RA.  EL  1  (1888),  S.  17—42.  —  163)  M»- 
tsrialy  k  istorii  russkago  flota  (Materialien  z.  Gesch.  d.  russischen  Flotte).  Bd.  12. 
8t.  Petersburg,  Typ.  d.  Marine-Ministeriums.  1888.  778  S.  R.  2.  (A.  1772--82.)  — 
16S)  Gpissanije  del  archiva  Morskajo  Ministerstwa  sa  wremja  s  polowiny  17  do  natschala 
19  Btol  (Beschreibung  d.  Archivs  cÜ  Marineministeriums,  von  d.  Mitte  d.  17.  bis  s.  An- 
lage d.  19.  Jh.).  Bd.  5.  St.  Petersburg,  Demakow.  1888.  1052  S.  —  164)  A. 
Krotkow,  Rnsskij  flot  w  sarstwowanije  Imperatricy  Jekateriny  II.     (D.  russische  Flott* 
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^eigentlich  eine  Wiedererzfthlung  des  Materials*.  —  Die  Fortsetzang^'*)  der 
'politischen  Korrespondenz'  ist  sehr  wichtig  für  die  Geschichte  der  Be- 
ziehungen Rufslands  zu  Polen,  für  die  Greschichte  der  Dissidentenfrage.  (Der 
Briefwechsel  N.  Panins  mit  Repnin,  dem  Gesandten  Ruislands  in  Warschan.) 
—  Fernere  Materialien  betreffen  den  Friedenskongreüs  von  Teechen,^**) 
den  ersten  Türkenkrieg,**')  sowie  den  Schwedenkrieg  1T88/9.***)  —  Als 
im  Jahre  1790  die  russische  Flotte  unter  dem  Oberbefehl  des  Prinzen  von 
Nassau-Siegen  vollstftndig  vernichtet  wurde,  beschuldigte  der  Prinz  die 
russischen  Soldaten  der  Feigheit.  Ordin***)  beweist  nun,  dafe  es  eine 
Verleumdung,  und  dafs  an  der  Niederlage  der  Leichtsinn  des  Prinzen  selbst 
schuld  gewesen  sei.  —  Ein  Aufsatz  Timoschtschuks,*'^)  welcher  den 
Briefvrechsel  Grimms  mit  den  Brüdern  Runganzew,  den  Söhnen  des  be- 
rühmten Feldmarschalls,  bespricht,  bringt  viel  Charakteristisches  für  die 
Beziehungen  zwischen  der  Eai8e];in  und  diesem  ihren  langjährigen  Eorre> 
spondenten.  —  Ssuworin*'*)  lieferte  eine  sehr  hübsche  Untersuchung 
über  die  berühmte  Fürstin  Daschkow,  die  in  einem  neuen,  unsympathischen 
Lichte  erscheint.  —  Über  den  Erzieher  Alexanders  I.,  Laharpe,  schrieb 
Glinskij.*'*)  —  Ogloblin^'***'*)  will  nachweisen,  dafs  der  bekannte 
russische  Historiograph  Gerhard  Friedrich  Müller  nicht  gewissenhaft  die 
Akten,  die  in  seinen  H&nden  waren,  verarbeitet;  an  einigen  Beispielen  zeigt 
er,  dafs  Müller  den  Originaltext  bei  Veröffentlichung  der  Akten  ver- 
unstaltete. Den  bekannten  mifslungenen  Versuch,  den  unglücklichen  russischen 
Kaiser  Iwan  (VI.)  von  Braunschweig  aus  Schlüsselburg,  wo  er  eingekerkert 
war,  zu  befreien,  bei  welchem  Versuche  der  arme  Jüngling  getötet  vnirde, 
schildert  Bilbassow'^^)  auf  Grund  der  Aussagen  der  zur  Untersuchung 
hinzugezogenen  Leute.  Der  Vf.  kommt  zu  dem  Schluüs,  dab  die  An- 
sicht falsch  sei,  die  Wächter,  welche  Iwan  beim  Befreiungsversuche  getötet, 
hätten  auf  Grund  einer  besonderen  Instruktion  gehandelt;  er  meint,  die 
Annahme  der  Existenz  einer  solchen  Instruktion  sei  eben  entstanden,  weil 
die  Mörder   ungestraft   geblieben   sind,   ja  sogar  für  ihre  Treue  belohnt 


während  d.  Kegieraog  d.  Kaiserin  Katharina  IL).  1772 — 88.  St.  Petersburg,  Tjp.  d. 
liarine-Minist.  VI,  840  S.  R.  1,50.  —  165)  Polititseheskaja  perepiaska  Impeimtrisy 
Jekateriny  II.  Tl.  IV.  1766/7  (D.  politische  Korrespondenz  d.  Kaiserin  Katharina  IL): 
SRIO.  67.  Moskau,  Univ.-Tjp.  XXI,  578  S.  B.  3.  —  166)  X  Diplomaütseheskije  aktj 
is  archiva  knjasja  N.  W.  Repnina,  otnosjasohtsehiessja  do  Teschenskago  kongressa  1779  g 
(Diplomatische  Aktenstücke  aas  d.  Archiv  d.  Forsten  N.  Repnin,  betreffend  d.  Kongrefft 
von  Teschen  im  Jahre  1779):  ib.  65.  St.  Petersburg,  Renke.  1888.  VI,  VI.  XYL 
508  S.  R.  8.  —  167)  P*  Panin,  Pisma  P.  J.  Panina  k  jego  bratu  N.  J.  Panni«  wo 
wremja  perwoj  turezkoj  wofny  (Briefe  P.  I.  Panins  an  seinen  Bruder  N.  I.  Panin  wlknod 
d.  ersten  Tflrkenkrieges  unter  Katharina  II.):  BA.  H.  11  (1888),  S.  297—868.  (P.  «sr 
neben  Bumjanzew  Kommandierender.)  —  168)  Sapisski  admirala  P.  Tschitaehagowa  (D. 
Memoiren  d.  Admirals  Tschitechagow,  d.  ersten  Marineministers):  RS.  68  ff.  (1888).  •- 
169)  O  r  d  i  n ,  Wiborgskaja  ppbeda  i  Botschensalmskij  pogrom  (D.  Sieg  von  Wiboig  a.  <i- 
Niederlage  von  Botschensalm):  ZMNP.  254,  I  (1888),  S.  84  —  118.  —  170)  W.  Timoseh- 
tschnk,  Korrespondent  Imperatrizy  Jekateriny  II,  Friedrich  Grimm  (KorretpondeDt  d. 
Kaiserin  Katharina  II.,  Fr.  Grimm):  BS.  61,  III,  S.  485—58.  —  171)  A.  Ssaworin, 
Knjaginja  Jekaterina  Bomanowna  Daselikowa  (D.  Fürstin  Katharina  Romanowna  DiaehkowW 
TL  L     St.  Petersburg,   Ssnworin.     1888.     XVI,  198  8.     (Nur   in    80  ExempL  gwiraekt) 

—  172)  Glinskij,  Bespublikanez  pri  Dwore  (D.  Republikaner  am  Hofe):  IW.  34  (1889), 
S.  54—96.  —  178)  N.  Ogloblin,  Gergard  Müller  i  jewo  otnoschenije  k  perwoistotsebni- 
kam  (Gerhard  Müller  u.  sein  Verfahren  mit  d.  Originalquellen):    Bibliograf  H.  1,  a  1— 11. 

—  174)  i  d.,  K  woprossu  ob  istoriografe  G.  F.  Millere  (Z.  Frage  über  d.  Historiogtsphcc 
G.  Müller):    ib.  H.  8/9,  S.   161/6.    ->    175)  W.  Bilbassow,    Schlisselburgskaja  nelepa 


J 
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worden,  was  auch  ein  grofser  Fehler  seitens  der  Kaiserin  gewesen  ist.  — 
Änf  eine  andere  für  die  Kaiserin  ebenfalls  unangenehme  Episode,  den  Tod 
der  unglücklichen  Prinzessin  Aaguste,  der  GremaMin  des  Prinzen  Friedrich 
von  Württemberg,  an  dem  man  ebenfalls  Katharina  beschuldigte,  beziehen 
sich  acht  von  Bartenew^''*)  herausgegebene  Briefe  der  Kaiserin  an 
Pohlmann,  welchem  die  Beaufsichtigung  der  Prinzessin  übertragen  war.  — 
Einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Pugatschewschen  Aufstandes  liefert  N.,^^'') 
indem  er  erzählt,  in  welchen  Schrecken  der  Norden  Rufslands  versetzt 
wurde  durch  die  Nachricht  von  der  Ankunft  Pugatschews. 

Viel  Interessantes  zur  Geschichte  Paula  vor  seiner  Thronbesteigung, 
zur  Charakteristik  der  Beziehungen  Katharinas  zu  ihrem  Sohn,  der  Be- 
ziehungen, die  viel  dazu  beigetragen  haben,  den  Charakter  Pauls  zu  ver- 
derben, liefert  uns  die  Biographie  der  zweiten  Gemahlin  Pauls,  der  Kaiserin 
Maria  Feodorowna  (Sophie  Dorothea  von  Württemberg);  der  Vf.  Schu- 
migorskij  ^^^)  hatte  die  Möglichkeit,  aus  dem  Palastarchive  von  Pawlowsk 
viele  anedierte  Briefe  zu  benutzen.  —  In  den  Erlassen ^^*)  des  Kaisers  sind 
interessant  die  Aufschlüsse  über  die  enorme  Verschleuderung  und  Verschenkung 
der  Güter  und  Bauern  und  die  fortwährenden  ganz  unmotivierten  Dienst- 
katastrophen. Im  Laufe  einiger  Tage  gelangt  eine  und  dieselbe  Persön- 
lichkeit einigemal  vom  hohen  Posten  zur  Verbannung,  zur  Entsetzung  und 
amgekehrt  aus  der  Verbannung  zu  einem  hohen  Posten.  —  Der  1.  Band 
der  Materialien  zur  Biographie  des  Grafen  Panin,  von  Brückner^^^) 
herausgegeben,  enthält  ebenfalls  viel  Interessantes  zur  Charakteristik  der 
Beziehungen  zwischen  Paul  und  Katharina,  zwischen  Paul  und  seiner  Ge- 
mahlin etc.  —  Die  französischen  Emigranten^^^)  bildeten  in  Rufsland  ein 
Corps  unter  Anführung  Cond^s,  mufsten  an  dem  Feldzuge  des  Jahres  1799 
teilnehmen  und  wurden  dann  1800  entlassen. ^^^)  —  Tschetschulin^^^) 
sucht  nachzuweisen,  dafs  die  gewöhnliche  Ansicht  von  dem  niedrigen  Stande 
der  Bildung  und  der  Sitten  in  der  Provinz  übertrieben  sei;  wenn  dieser 
Versuch  auch  nicht  sehr  gelungen  ist,  so  ist  es  doch  der  erste  Versuch 
einer  solchen  kulturgeschichtlichen  Arbeit.  —  Diese  provinzielle  Gesellschaft, 
wie  die  gesellschaftlichen  Zustände  überhaupt  lernen  wir  aus  der  immer 
wachsenden  Memoirenlitteratur  immer  näher  kennen.  —  In  den  Briefen  ^^^) 
der  Gräfin  Rumjanzew  haben  wir  ein  Bild  der  Familienverhältnisse.  —  Das 


(D.  Sehlflsselborger  FabeL):  IW.  32  (1888),  S.  265  —  301.  —  176)  Bartenew,  Piama 
Jekatoriuy  k  t.  Polxnana  (Briefe  Katharinas  an  v.  Pohlmann):    RA.  H.  1  (1888),  S.  1—16. 

—  177)  N.  B — f,  D.  Korden  RnfBlands  während  d.  PngatschewBchen  Unrohen  (Nach  Arehi- 
Valien):  RW.  195,  III  (1888),  S.  252—65.  ^  178)  £•  Schnmigorskij,  Imperatriza 
Marija  Feodorowna  (D.  Kaiserin  Maria  Feodorowna):  RA.  H.  9,  S.  5-59;  10,  S.  145—204; 
12,  S.  618 — 41.  —  179)  Ssenatskij  Archiv  I.  Imennije  ukasy  Imperaiora  Pawla  (D. 
Senataarchiv.  Erlasse  d.  Kaisers  Paul  I.).  St  Petersburg,  Senats-Typ.  1888.  746  S.  — 
ISQ)  A.  Brückner,  Bfaterialy  dlja  shisneopissanija  Grafa  Nikity  Petrowitscha  Panina 
(1770 — 1887)  (Materialien  e.  Biographie  d.  Grafen  N.  J.  Panins).  Bd.  ].  St.  Petersburg, 
Trp.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  1888.  XVIII,  818  S.  R.  8.  —  181)  .  E.  SchtBchepkina, 
Axmija  rojalistow  w  Rossii   (D.  Armee  d.  Royalisten  in  Rufsland):  ZMNP.  261,  S.  36  —  79. 

—  1H2}  X  £.  Tscheschichin ,  Ljudowik  XVIII  w  Mitawe  (Z.  Gesch.  d.  zweiten  Aufent- 
haltes ia  MiUa  d.  französischen  Königs  Ludwig  XVIII.):    RA.  H.  7  (1888),    S.  269—82. 

—  18S)  N*  Tschetschulin,  Russkoje  prowinzialnoje  obsehtschestwo  wo  wtoroj  polowine 
18  w  (D.  russische  Provinzialgesellsehaft  in  d.  zweiten  Hälfte  d.  18.  Jh.).  St.  Petersburg, 
Balaaehew.  II,  115  S.  —  184)  D.  Tolstoj,  Pisma  Grafini  £.  Rumjanzewoi  k  jeja  mushu 
Grafn  P*  A.  Rumjaneewu-Sadunaiskomu  (Briefe  d.  GrKtin  Rumjanzew  an  ihren  Gemahl, 
d.  Fcldmarschall  P.  A.  Rumjanzew-Sadunaiskij.     1762 — 79).     St.  Petersburg,  Skorochodow. 
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provinzielle  Leben  einfacher  Menschen  lernen  wir  kennen  in  den  Memoiren 
Bolotows^^^)  und  Tolnbejews;^^*)  in  beiden  tritt  uns  das  l&ndliche 
Leben,  die  Wirtschaft  kleiner  grofsmssischer  Grandbesitzer  entgegen; 
interessant  sind  die  Memoiren  Dolgorukijs,^^^)  welcher  in  den  Kriegen 
1773/4,  1787 — 91  teilnahm;  zu  erwähnen  wären  noch  die  sehr  pamphlet- 
artigen, seit  dem  Jahre  1885  erscheinenden  Memoiren  Turgenjews,^^*) 
welche  im  Berichtsjahre  das  Ende  der  Regierung  Katharinas  und  die  Re- 
gierung Pauls  umfassen.  Brückner' ^^)  bespricht  die  interessanten  Briefe 
des  russischen  Gesandten  in  London,  Fürsten  S.  B.  Woronzow  an  seinen 
Sohn  (1798—1830). 

19.  Jahrh/u/ndert.  Die  Ereignisse  des  19.  Jh.  hatten  verhältnis- 
mäfsig  am  meisten  Bearbeitungen  hervorgerufen.  Die  politischen  Be- 
ziehungen zu  Westeuropa  werden  mit  Vorliebe  behandelt,  die  Erweiterung 
der  russischen  Herrschaft  geschildert;  eine  ganze  Reihe  von  Biographieen 
hervorragender  Feldherren,  Staatsmänner;  eine  Masse  Memoiren  und  Kotizen 
fQllt  die  Spalten  der  3  historischen  Zeitschriften.  —  Wichtiges  wird  neben 
Unwichtigem  abgedruckt;  auch  hier  überwiegt  das  rohe  Material. 

Schilder^*^)  bespricht  die  Zusammenkunft  Alexanders  I,  and 
Napoleons  in  Tilsit  und  den  Tilsiter  Frieden;  er  meint,  der  Bund  mit 
Napoleon  hätte  am  meisten  den  Interessen  Rufslands  entsprochen,  schuld 
am  Bruche  sei  Alexander  gewesen,  da  er  nicht  vom  Standpunkte  speciell 
russischer  Interessen  (wie  Napoleon  verlangte)  handeln  wollte,  sondern 
immer  die  allgemein  europäischen  Interessen  im  Auge  hatte.  Der  4.  Band 
der  Geschichte  Alexanders  I.  von  Nadler^*^)  umfafst  die  Zeit  vom  Sep- 
tember 1813  bis  April  1814.  —  Wie  die  ersten  Bände,  so  ist  auch  dieseß 
ein  Panegyricum  (er  will  unter  anderem  Oncken  vriderlegen,  welcher  be- 
hauptet, dafs  Metternich  am  meisten  zum  Falle  Napoleons  beigetragen  hat} 
—  In  einer  ganzen  Reihe  von  Aufsätzen  bespricht  ein  politischer  Schrift- 
steller Tatischtschew,^**"^**)  die  Beziehungen  Nikolaus  zu  Westeurop*, 
besonders  zu  Preufsen.  —  Er  versucht  nachzuweisen,  dafs  der  Kaiser  den 
Hohenzollem  immer  ganz  besonders  freundlich  gesinnt  gewesen  sei  (so 
z.  B.  seine  Beziehungen  zur  preufsischen  Armee,  fär  die  er  fast  wie  f&r 
seine  eigene  sorgte);  es  werden  die  Beschuldigungen  deutscher  Historiker 
zurückgewiesen,   Nikolaus  habe  nur  ehrgeizige  Pläne  gehegt  und  über  den 


1888.  XYI,  259  S.  R.  1,50.  —  185)  Bolotow,  Sapiski  (Memoires)  1799—1801 
1805:  RS.  62,  VI,  S.  535^76;  64,  X,  S.  23>-80.  (Seine  Memoiren  fttr  d.  Jmhre  1738—95 
sind  bereite  1871/3  gedruckt;  d.  vorliegende  ist  eben  aafgeAinden  worden.)  —  186) 
Tolubejew,  Sapiski  (Memoiren)  1780—1809.  St.  Petersburg,  Bahtschew.  1888.  TIH, 
158  S.  —  187)  Jurij  Wladimir,  FUrst  Dolgorukij  (1740-1830),  Erinnenrageo:  BS. 
63,  IX,  S.  481—517.  »  ISg)  Sapiski  Alexandra  MichaUowiUcha  Tnigenewa  (Memoires 
Alexander  Turgenjews);  ib.  H.  2,  4.  —  IgO)  A.  Brttckner,  Pisma  Graus  S.  R.  Wores- 
zowa  k  ssynu  M.  S.  Woronzown  1798 — 1830  (Briefe  d.  Grafen  S.  R.  Worontow  aa  ssidm 
Sohn  M.  S.  Woronzow):  W£.  H.  3  (1888). 

190)  N.  Schilder,  Rossija  w  jeja  otnoschenijach  k  Jewrope  w  sarstwowsBij« 
Aleksandra  I  (Rufsland  in  seinen  Beziehungen  au  Europa  während  d.  R^iernng  Alexanders  I- 
1806—15):  RS.  61,  I,  S.  1—52.  >  101)  W.  Nadler,  Imperator  Aleksandr  I  i  ideja 
swjaschtschennago  o  ssojusa  (Alexander  I.  u.  d.  Ideen  d.  heiligen  Allians).  Bd.  S/4> 
Riga,  Kymmel.  1887/8.  V,  IV,  432;  VI,  458  8.  —  102)  S.  Tatischtschew,  la- 
perator  Nikolaj  i  inostrannyje  dwory  (Kaiser  Nikolaus  u.  d.  ausUndisehen  HSft).  St. 
Petersburg,  Skorochodow.  XXV,  459  S.  R.  8.  —  108)  id.,  Imperator  Ißkolaj  i  prossb^a 
armija  (Kaiser  Nikolaus  L  u.  d.  preursische  Armee):  RW.  196  (1888)»  H.  3,  S.  99— I4S; 
H.  4,  S.  1—49.   —   104)  id.,  Imperator  Nikolai  i  prusakij  dwor  (D.  Kaiser  Nikoteu  a. 
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schwachen  Nachbar  herrschen  gewollt.  Nur  unter  seinem  Schutze  habe 
Prenfsen  so  erstarken  können,  dafs  es  die  Einignng  Deutschlands  zu  über- 
nehmfin  imstande  war.  Nikolaus  habe  diese  Einigung  damals  nicht  zu- 
lassen können,  weil  er  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  die  Prinzipien  des  Wiener 
Kongresses  aufrecht  zu  erhalten;  ehrlich  handelnd,  konnte  er  nicht  die 
Habsburger  den  Hohenzollem  opfern  oder  umgekehrt.  Alle  Aufsätze  sind 
voller  Angriffe  gegen  die  russische  Diplomatie,  welche  von  Nichtmssen 
vertreten  (Nesselrode  u.  a.},  nur  dem  Namen  nach  eine  russische  war  und 
den  Kaiser  nur  zum  Schaden  der  nationalen  russischen  Interessen  leitete. 
Gegen  diese  Angriffe  trat  Härtens^ *'^)  auf;  er  weist  in  der  Einleitung 
ebenfalls  auf  die  innige  Freundschaft  der  russischen  Kaiser  Deutschland 
gegenüber  und  beweist,  dafs  die  russischen  Kaiser  nie  unter  dem  Einflüsse 
ihrer  Diplomaten  gehandelt  hätten;  er  weist  darauf  hin,  dafs  die  wichtigsten 
Akten  von  den  Kaisem  eigenhändig  geschrieben  sind.^*^*)  Aus  diesem  Bande 
ersehen  wir,  wie  Nikolaus  in  seiner  Politik  nur  von  der  Idee  geleitet 
wurde,  überall  das  konservative  Element  zu  schützen  und  seinen  eigenen 
Vorteil  ganz  unbeachtet  lieüs.  -  Die  Politik  Österreichs  während  des 
Kiimkrieges  bespricht  Petrow,^*^)  die  Preufsens  Tratschewskij  ^^^) 
auf  Grund  des  Werkes  von   Rothan.^^^*) 

Die  Geschichte  des  J.  18i2^  das  Schicksal  Moskaus,  wird  in  einer  Reihe 
kleinerer  Arbeiten  behandelt.  Zum  erstenmal  erscheinen  vollständig  die  Me- 
moiren des  berühmten  General-Gouverneurs  von  Moskau,  Rostoptschin;^^^) 
ebenfalls  zum  erstenmal  sind  die  sog.  Rostoptschinschen  Affichen^^^)  (Auf- 
rufe an  das  Volk)  gesammelt  und  herausgegeben.  Aus  dem  Archiv  des 
Jostizndnisteriums  bringt  uns  Popow  ^^^)  die  Prozefsakten  Wereschtschagins, 
der  wegen  Verbreitung  der  Rede  Napoleons  an  die  Fürsten  des  Rhein- 
bundes und  seines  Briefes  an  den  preufsischen  König  angeklagt  war.  Aus 
den  Akten  sehen  wir,  daüs  Wereschtschagin  nur  zur  Deportation  verurteilt 
war,  und  dafs  Rostoptschin  ganz  eigenmächtig  gehandelt  hat,  indem  er  ihn 
dem  Volke  preisgab,  welches  ihn  tötete.  —  Zu  erwähnen  wären  die 
Memoiren  des  Dramaturgen  Schachowskoj^^^)  und  der  Frau  S o  1  o - 
tuchina,^^^  welche  in  einfachen  Zügen  das  Elend  schildern,  dem  die 
Bevölkerung    preisgegeben    war.    —    Eine    Biographie    der    Grofsfürstin 


d.  prraCsische  Hof):  IW.  81,  82,  U/IV  (1888),  S.  849--69,  607—80,  104—24.  — 
IM)  F.  Martens,  Ssobranije  traktatow  i  konwenzij  Bakljntschennyeh  Roasijei  s  inostran- 
njvd  dershawami  (Sammlung  yon  Traktaten  n.  Konventionen,  d.  RnfBland  mit  auswärtigen 
Hiehten  geaehlossen).  Bd.  8.  Traktate  mit  Deutschland.  1825—88.  St.  Petersburg, 
Benke.  1888.  Y,  215  S.  R.  2.  —  195*)  id.,  Rostija  i  Prussija  w  epoehu  resUwrasii 
(Rufsland  u.  Preufsen  während  d.  Restaurationszeit):  RM.  H.  1  (1888),  S.  17—52;  H.  2, 
ä.  17 — 51.  —  196)  Petrow,  Russkije  w  Rumynii  i  na  Dunaje  (D.  Russen  in  Rumänien 
n.  an  d.  Donau):  RS.  59  (1888),  S.  561—82;  60,  S.  227—59.  —  197)  A.  Tratsehewskij, 
Prussija  w  Krjmskuju  wojnu  (Preufsen  im  Krimkrieg):  IW.  82  (1888),  S.  885—60, 
586—609;  88,  S.  45—60.  —  197*)  Rothan,  La  Prusse  et  son  roi  pendant  la  guerre 
d«  Crim^e.  Paris.  1888.  —  198)  1812  god  w  sapisskach  grafii  F.  Rostoptsehina  (D. 
Jahr  1812  in  d.  Memoiren  d.  Grafen  F.  RostopUchin) :  RS.  64,  XII,  S.  648—725.  — 
IM)  Rostoptsehinskija  afischi  1812  (D.  Rostoptschinschen  Affichen  d.  Jahres  1812). 
St  Petersburg,  Ssmworin.  54  S.  R.  8.  —  SOO)  N.  Popow,  Djelo  Weresohtschagina 
w  Ssenate  1812/6  g  (D.  ProKefs  Wereschtschagins  im  Senat  1812):  TMOID.  144,  I 
(1888),  S.  1—16.  —  201)  B'ttrst  Schachowskoj,  Perwye  dni  w  ssoshennoi  Moskwe 
(D.  ersten  Tage  in  d.  niedergebrannten  Moskau.  Sept.  u.  Okt.  1812):  RS.  64,  X, 
S.  31 — 65.  —  203)  A.  Solotuchina,  12  7J  god  w  woepominanijaoh  Anny  Solotuchinoj 
P.  Jahr   1812  in  d.   Erinnerungen  d.   Frau   A.   Solotuchina):    ib.   64,   XI,   S.  257—88; 
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Katharina  Fawlowna,  der  nachmaligen  Königin  von  Württemberg,  die 
B  0  s  h  e  r  j  a  n  0  w  *^')  geschrieben  hat,  ist  interessant  der  hervorragenden 
Persönlichkeit  der  Fürstin  wegen.  —  Anf  das  Jahr  1812  bezieht  sich  anch 
ein  grofser  Teil  des  2.  Bandes  der  'Historischen  Materialien  ans  der  Höchst- 
eigenen Kanzlei  Seiner  Majestät*;^^^*)  wir  lernen  die  damalige  Finanzlage 
Rnfslands,  den  eifrigen  Anteil  Kleinrnfslands  an  der  Bildung  der  Land- 
wehr kennen.  Wichtig  für  die  Geschichte  der  Regiemng  Alexanders  I.  ist 
dann  noch  das  Erscheinen  des  ersten  Bandes  der  Protokolle  des  Minister- 
komitees, *®*^^  welches  von  Alexander  kreiert  wurde. 

In  der  Regierung  Alexanders  I.  im  Jahre  1809  geschah  bekanntlich 
die  Annexion  Finnlands  unter  Bedingungen,  die  ihm  die  Möglichkeit  ge- 
währten, ein  völlig  selbständiges  Leben  zu  ftlhren.  —  Dieses  Verhältnis  hat 
schon  seit  einigen  Jahren  Stimmen  in  der  russischen  Gesellschaft  hervor- 
gerufen, welche  die  Finnländer  separatistischer  Tendenzen  beschuldigen.  — 
Wir  können  hier  nicht  dieser  Erscheinung  auf  den  Grund  gehen  und  wollen 
nur  einiger  Arbeiten  gedenken,  welche  sich  mit  der  Frage  beschäftigen. 
Während  die  Finnländer ^^^'*^^)  behaupten,  dafs  es  keine  Annexion,  sondern 
eine  vertragsmäfsige  Vereinigung  gewesen  sei,  welche  übrigens  nicht  die 
Folge  der  zu  ideell  angelegten  Ansichten  des  Kaisers  Alexander  L,  sondern 
eine  logische  Folge  der  Entwickelung  der  beiderseitigen  Verhältnisse  zwischen 
Rufsland  und  Finnland  war,«^«)  beweist  Ordin,«<*'-*®»)  dafs  Finnland  als  eine 
'Provinz'  dem  Reiche  einverleibt  wurde;  diese  Aufsätze  sind  auch  in  sein 
grofses  neulich  erschienenes  Werk  hinübergegangen,  welches  die  Geschichte 
Finnlands  von  der  ältesten  Zeit  an  bis  auf  das  Jahr  1809  verfolgt.  ^^®)  — 
Viel  neues  archivalisches  Material. 

Das  in  das  Jahr  1889  fallende  50j.  Jubiläum  der  Vereinigung  der 
griechisch-unierten  und  der  orthodoxen  Kirchen  rief  eine  ganze  Reihe 
Schriften  hervor,  welche  den  Kampf  der  polnisch-lateinischen  und  der 
russisch-slawischen  Parteien  im  Schofse  der  unierten  Kirche  schildem  nnd 
die  Bedeutung  dieser  Vereinigung  hervorheben.*""***)  —  Reiches  Material 


65,  I  (1890),  S.  1—20.  —  SOS)  Bosherjanow,  Welikaja  kii>giD>  JekatenDi 
Pawlowna,  korolewa  Wirtembergskaja  1788 — 1818.  St.  Petersburg,  Frejma&D.  1888. 
VII,  87  S.  ■  (Deutsche  Übersetzung  von  Merkle  siehe  oben  Abt.  II,  S.  208 ^^^  - 
SOS*)  Sbomik  istoritscheskich  materialow  iswletschennjch  is  arehiva  sobstwenooj  Jevo 
Welitschestwa  Kanzeljarii.  Bd.  2.  St.  Petersburg,  Staats-Typ.  XXIY,  551  S.  — 
208^)  Joumaly  Komiteta  Ministrow.  Zarstwowanije  Imperatora  Alexandra  I.  (Jouraal« 
d.  Ministerkomitees.  D.  Regierung  Alezanders  I.).  1802—26.  Bd.  1  1802—10.  St 
Petersburg,  Besobrasow.  1888.  V,  87;  lY,  508  S.  R.  8.  —  S04)  £•»  Rosaija  i  Fion- 
Ijandija  (Rufsland  u.  Finnland).  1721—1809:  RS.  H.  8  (1888),  S.  655—72.  —  105) 
Michelin,  Otwjet  Goepodinu  Ordinu  (£.  Antwort  an  Herrn  Ordin):  WE.  H.  8  (1888'. 
—  206)  J-  Danielson,  D.  nordische  Frage  in  d.  Jahren  1746—51.  Mit  e.  Darstellang 
russisch-schwedisch-finnischer  Beziehungen.  1740/8.  Helsingfors.  1888.  455, 215  S. — 
207)  K.  Ordin,  Finljandskoje  «possolstwo'  1808  g.  (D.  finnländisehe  «Geaandtsehaft*  too 
J.  1808):  RW.  195  (1888),  S.  51—94.  —  208/9)  id  i  K  istorü  Finnljandii  (Z.  Gewh. 
Finnlands):  ib.  194,  S.  263—88.  —  210)  id.,  Pokorenije  Finljandli  (D.  Untarwsrfnng 
Finnlands.  Versuch  e.  Darstellung  auf  Grund  unedierter  Quellen).  St.  Petersburg,  Skoro- 
chodow.  XI,  460  u.  IV,  122;  VI,  498  u.  VI,  190  S.  R.  7.  —  211)  P-  Bobrowskij. 
Russkaja  greko-uniatskaja  zerkow  w  zarstwowanije  Imperatora^  Alexandra  I  (D.  maisch« 
gr.-unierte  Kirche  während  d.  Regierung  Alexanders  I.):  ZMKP.  268/6,  VI— XI.  -^ 
212)  J<  Filewitsch,  K  50-letiju  wossojedineniju  sapadno-russkich  uniatow  (Z.  5<^- 
Jubilaum  d.  russiseh-unierten  Kirche):  BW.  203,  VII,  S.  8—24.  —  21S)  M.  Gorodetkij. 
Poluwekowoj  jubilei  wossojedinenija  sapadno-russkich  uniatow  s  prawoslawnoj  lerkoi^ 
(D.  50j.  Jubiläum  d.  Wiedervereinigung  d.  westrussischen  Unierten    mit   d.  rechtglänbigea 
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zam  Verständnis  des  EuUnrlebens  innerhalb  der  orthodoxen  nnd  unierten 
Kirche  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jh.  liefert  der  5.  Band  der  Ma- 
terialiensammlung ^Das  alte  Witebsk*,  von  Ssapnnow^^*)  herausgegeben. 
—  Lopatinskij^^^  veröffentlicht  die  Memoiren  des  Archimandriten 
Wladimir  Terletzkij  (1808 — 58)  (polnischer  Revolutionär  und  eifriger  Katholik, 
der  nach  vielen  Wandlungen  orthodoxer  MOnch  wurde).  Sh.^^^)  schildert 
die  Thatigkeit  des  Metropoliten  von  Litauen  Joseph  Ssemaschko  in  den 
Jahren  1839—44.  —  Den  Feldzug  von  1849  gegen  die  Ungarn  schildert 
Streng;*^*)  zu  erwähnen  wären  noch  die  Erinnerungen  Odintzows**®) 
nnd  des  Senators  Lebedew,^'^)  besonders  aber  das  höchst  interessante 
Tagebuch  Grabbes,^*^)  das  die  Ereignisse  vom  Jahre  1828 — 69  umfafst; 
nicht  nur  tlber  Kriegsereignisse,  bei  denen  er  fast  überall  selbst  thätig  war, 
sondern  auch  tlber  die  politische,   über   die   innere  Lage  Rufslands   finden 

sich  hier  sehr  interessante  Angaben.  —  Interessant  sind  die  Briefe  Bencken- 
dorfs  (1803— 43). «28) 

Bereits  in  der  Regierung  Alexanders  I.  beginnt  der  Kampf  im 
Kaukasus^  der  erst  während  der  Regierung  Alexanders  II.  zum  Abschlufs 
kommt;  dieser  Kampf  führte  in  den  Vordergrund  eine  ganze  Reihe  talent- 
voller, origineller  Persönlichkeiten  und  es  ist  nicht  Wunder  zu  nehmen, 
wenn  wir  immer  und  immer  neue  Beiträge  zur  Geschichte  dieses  Kampfes 
erhalten.  —  Dubrowin ***•***)  erzählt  uns  den  Gang  der  Ereignisse  bis 
zum  Jahre  1827,  wo  Jermolow  den  Kampf  führte,  ein  Veteran  des  Jahres 
1812,  eine  energische  originelle  Persönlichkeit,  die  etwas  an  Ssuworow  er- 
innert; er  hatte  sehr  viele  Feinde  und  mufste  schließlich  seinen  Platz 
Passkewitsch  abtreten.  —  Ihm  hat  eine  besondere  biographische  Skizze 
S.  Um  an  et  z  ^2^)  gewidmet;  die  Charakteristik  ist  sehr  gelungen.  —  Eine 
Biographie  Passkewitschs  zu  schreiben  unternahm  Fürst  Schtscherbatow;^^') 
der  erste  Band  geht   aber  nur  bis  zu  seiner  Abreise  nach  dem  Kaukasus, 


Kirche):  IW.  85,  lU,  S.  698^700.  — -  214)  Tschis towitsch,  50-letije  (1839—89) 
woesojedineDija  8  prawoslawnoi  zerkowju  sapadno-rusakich  anijatow  (D.  50j.  Jubilftum  d. 
Wiedervereinigung  d.  Unierten  mit  d.  orthodoxen  Kirche.  £.  Übersicht).  St.  Petersburg, 
S7n.-T7p.  64  S.  —  S15)  J>  Naumowitsch,  50-Ietije  (1689 — 89)  wossojedinenija  s 
prawoelawnoj  zerkowju  sapadno-russkich  unlatow.  St.  Petersburg,  Syn.-Typ.  62  S.  — 
916)  A.  Ssapunow,  Witebskaja  Starina  Materlalj  d^a  istorii  Polozkoj  Eparehii.  Tl.  1 
(D.  alte  Witebsk,  liaterialien  z.  Gesch.  d.  Eparchie  von  Polozk).  Witebsk,  Gouv.-Typ. 
637,  XX  S.  ^  IS17)  L.  Lopatinskij,  Sapiski  archimandriU  Wladimira  Terletzkago, 
bywaehago  greko-uniatakago  missionera.  1808 — 58  (Memoiren  d.  Archimandriten  Wladimir 
Terletxkij,  d.  gewesenen  griechischen  Missionars):  RS.  68,  VII,  IX.  —  218)  J-  Jm  Li- 
towakij  Ifitropolit  Jossiph  Ssemaschko  w  1889—44  g.  (D.  Metropolit  von  Litauen  Joseph 
Ssemaaehko  in  d.  Jahren  1889—44):  ib.  62,  V,  S.  818—24.  —  319)  A.  Streng, 
Woina  protiw  Wengertzew  1849  g.  (D.  Krieg  gegen  d.  Ungarn  im  J.  1849):  ib.  61,  III, 
S.  459—78.  —  §S0)  Erinnerungen  d.  General  Odintzow  (1808  —  87):  ib.  64,  XI, 
S.  288  —  322;  65,  I  (1890),  S.  21—34.  —  221)  Is  sapissok  ssenatora  Lebedewa  (Aus 
d.  Erinnerungen  d.  Senators  Lebedew):  RA.  H.  1,  S.  142—52.  —  222)  Grabbe,  Is 
dnewnika  i  Sapissnoj  knischki  Grafa  Grabbe:  ib.  H.  4—12  (1888).  —  22S)  Arohiv 
knjaaja  Woronsowa  (Archiv  d.  Fürsten  Woronzow.)  Bd.  35.  Moskau,  Univ.-Typ. 
502  8.  R.  8.  —  224)  N.  Dubrowin,  Istorija  wojny  1  wladytschestwa  russkich  na 
Kawkase.  T.  VI.  Rtischtschew  i  Jermolow  (D.  Gesch.  d.  Kampfes  u.  d.  Herrschaft  d. 
Rns8«n  im  Kaukasus.  Bd.  6.).  St.  Petersburg,  Skoroohodow.  1888.  XI,  756  S.  — 
225)  ici-t  Poelednije  dni  prebywanija  Jermolowa  na  Kawkase  (D.  letzten  Tage  d.  Aufent- 
halu  Jermolows  im  Kaukasus):  Militär-Magazin  179,  180,  182.  —  226)  Umanetz, 
Prokonaal  Kawkasa  (Prokonsul  d.  Kaukasus):  IW.  33  (1888),  S.  258—95,  477—506.  — 
22?)  Ffint  Sohtsoherbatow,  General-Feldmarschall  Fürst  Paskewitsch,  sein  Leben  u. 
Wirken.      Bd.  1.     1782—1826.     St.  Petersburg,  Golike.     1888.     396,   139  S.     R.  6.    — 
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das  Werk  ist  interessant,  weil  wir  viel  neues  Material  bekommen.  —  Die 
Erinnerungen  von  Murawjew-Karskij**®)  (der  vom  Jahre  1854  Statt- 
halter des  Kaukasus  war)  schildern  die  Ereignisse  der  Jahre  1821/7,  den 
persischen  Krieg,  den  Dienst  unter  Jermolow  und  Passkewitsch;  in  der 
Biographie  des  Fürsten  Barjatinskij,  von  Sissermann^^^  geschriebeB, 
finden  wir  die  weitere  Oeschichte  des  Kampfes;  Barjatinskij,  eine  der 
nächsten  Persönlichkeiten  Alexanders  IL,  wirkte  vom  Jahre  1835  mit  Unter- 
brechungen im  Kaukasus  und  führte  die  Eroberung  des  Landes  zu  Ende.  — 
Einige  werfen  seinem  Biographen  vor,  er  wolle  eine  Unmöglichkeit  nachweisen, 
wenn  er  behauptet,  dafs  Barjatinskij  in  den  3  Jahren  1857/9  die  Eroberung 
des  Kaukasus  zustande  gebracht;  er  hätte  nur  das  vollendet,  was  Fflrst 
Woronzow  (Statthalter  1844 — 54)  vorbereitet.**®)  —  Die  Biographie  des 
Mitarbeiters  des  Fürsten  Barjatinskij,  des  Grafen  Jewdokimow  (1804 — 73) 
giebt  Oreus.'*^)  —  Ihm  neben  Barjatinskij  verdankt  Rufsland  nicht  nnr 
die  Eroberung,  sondern  auch  die  Pacifizierung  und  administrative  Ein- 
richtung des  eroberten  Landes.  Der  erste  Band  der  Werke  des  bekannten 
General  Fadojew***)  enthält  die  Erinnerungen  an  den  GOj.  Kampf  im 
Kaukasus.  Der  11.  (Schlufsband)  Band  der  Edition  von  Materialien  aus 
dem  Archive  des  Generalgouverneurs  vom  Kaukasus,  umfafst  die  Jahre 
1854/6."») 

Die  Kriegsereignisse  der  Regierung  Alexanders  II,  erhielten 
einige  Beiträge.  Grodekow***)  schildert  den  Feldzug  nach  Chiwa  im 
Jahre  1873;  ebenso  wie  der  kaukasische  Krieg  ist  auch  dieser  Feldzug 
nicht  nur  von  der  militärischen  Seite  interessant,  sondern  durch  die  ge- 
schickte administrative  und  organisatorische  Thätigkeit,  die  der  Feldherr 
entwickeln  mufste.  Die  letzten  Expeditionen  nach  Achal-Teke  (1878 — 80) 
werden  geschildert  und  die  Thätigkeit  Skobelews  in  den  Vordergrund  ge- 
stellt. ^*'^)  —  Der  letzte  türkische  Krieg  ruft  verständlicherweise  noch  immer 
alljährlich  eine  ganze  Reihe  kleinerer  Arbeiten,  Erinnerungen  etc.  hervor. 
Die  Geschichte  der  Bildung  der  bulgarischen  Landwehr  führte  zu  einem 
Streite  zwischen  Iwanow***)  und  Anutschin**')  in  betreff  der  Frage 
von  der  Gröfse  und  Bedeutung.     Woinow**®)    schildert   das  Treffen  bei 


*3!S8)  N.  Murawjew.Karskij,  ErinDerungen :  RA.  H.  2,  S.  177—208;  4,  S.  571— 604: 
8,  S.  586—61;  9,  S.  60-97;  11,  S.  278—316.  —  329)  A.  Sissermann,  Feldmarschall 
Fürst  A.  J.  Barjatinskij  (1816—79).  Moskau,  Univ.-Typ.  392  S.  —  230)  NicoUi. 
K  istorii  pokorenija  wostotsehnawo  Kawkasa  (Z.  Gresch.  d.  Eroberung  d.  westlichen 
Kaukasus):  BA.  H.  8,  S.  581/5.  —  A.  Sissermann,  Jesohtsche  neskolko  slow  o  pokonnü 
wostotsehnawo  Kawkasa  (Noch  einige  Worte  über  d.  Eroberung  d.  westlichen  Kankssas ': 
ib.  H.  11,  S.  415/6.  -  231)  I-  Oreus,  Graf  Nikolai  Iwanowitseh  Jewdokimow:  RS. 
60/5,  X  (1888);  III,  V,  VI,  VIII.  XI  (1889);  II  (1890).  —  232)  R.  Fadeje  w,  Ssobramj* 
ssotschinenij  (Gesammelte  Werke.  Bd.  1.  Tl.  I,  II).  St.  Petersburg,  Komarow.  1889—90. 
181,  208  S.  —  23S)  Aktj  ssobrannyje  Kawkasskoj  archKographltscheskoj  komiwij«! 
(Aktenstücke,  gesammelt  von  d.  kaukasischen  arohäographisehen  Kommission).  Bd.  11> 
Tiflis.  1888.  Folio.  XI,  1020  S.  R.  25.  (Herausgeg.  unter  d.  Bedaktion  Kobjakowl.^ 
—  2S4)  N.  Grodekow,  Chiwinskij  pocbod  1878  (D.  Feldzug  nach  Chiwa  I^73^. 
St.  Petersburg,  Balaschew.  1888.  IV,  848,  72  S.  R.  4.  —  2*5)  W.  P.  T.,  Otwherk 
ekspedicij  w  Achal-Teke  1879—81  (E.  t^bersicht  d.  Expeditionen  nach  Achal-Tek«.)  — 
236)  J*  Iwanow,  Bolgarskoje  opoltsohenije  i  je  wo  sformirowanije  (D.  bulgarisch«  Ullis 
n.  ihre  Zusammensetzung):  BS.  62,  IV,  S.  185—59.  —  287)  Anutschin,  K  woprotf« 
o  bolgarskom  opoltschenii  1877/8  g  (Z.  Frage  über  d.  bulgarische  MiÜs):  ib.  6St  ^I* 
S.  195—202.  —  288)  A.  Woinow,  Boj  pod  Siwinom  w  Asiatakoj  Turzii  (D.  Treffe»n 
bei  Siwin   in  d.  asiatischen  Türkei  [18.  Juni  1877J):  ib.  59  (1888),  S.  149—77,  385—411. 
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Siwin  in  der  asiatischen  Türkei  (Juni  1877);  über  die  Thätigkeit  des  linken 
Flügels  der  Eankasnsarmee  berichtet  Eoljnbakin,^^*)  über  die  der 
Roschtschakschen  Armee  nnter  dem  Kommando  des  Thronfolgers,  der  den 
Rficken  des  vor  Plewna  liegenden  Heeres  decken  sollte,  Stepanow.^*^) 
~  Die  Ursachen  des  mifslnngenen  Sturmes  Plewnas  sucht  Rudnitzkij^^^) 
za  erklären;  sie  lagen,  meint  der  Vf.,  nicht  in  der  ^guten*  Lage  Plewnas 
and  nicht  in  dem  Mangel  an  Kräften  unsererseits,  sondern  nur  in  dem 
anvemünftigen,  unbedachten  Vorgehen.  —  Den  Obergang  Skobelews  über 
den  Balkan  nach  dem  Falle  Plewnas  schildert  Kuropatkin;^^^)  dieselbe 
Episode  erzählt  auch  der  berühmte  Maler  Wereschtschagin,^^^)  der  sich 
im  Heere  befand;  seine  Behauptung,  man  hätte  die  Verdienste  Skobelews  vor 
dem  Kaiser  verhehlt,  führte  zu  einer  Erwiderung  seitens  des  Grenerals  Ssobo- 
lews,'^^)  welcher  dem  Kaiser  die  Nachricht  von  dem  Obergange  und  der  Ge- 
fangennahme der  türkischen  Armee  überbracht  hat.  Den  Kampf  bei  Telisch 
schildert  Dagajew.^^^)  Zu  erwähnen  wären  noch  die  Erinnerungen  an 
den  Berliner  Kongrefs  vom  General  Bobrikow,^^^)  der  Schuwalow  zu- 
kommandiert war.  —  Die  meisten  der  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der 
politischen  and  der  Kriegsgeschichte  werden  in  einer  Reihe  von  Aufsätzen 
von  Dubrowin****'***^)  besprochen. 

Zum  Schlufs  wollen  wir  kurz  der  Arbeiten  gedenken,  die  uns  Ober- 
blicke über  gewisse  Erscheinungen  geben  im  Verlaufe  der  ganzen  russischen 
Geschichte,  Werke,  die  über  Teultwr"  und  Utteratu/rgeschichtliche 
tragen  handeln;  wir  führen  nur  einige  von  ihnen  an,  denn  eine  Dber- 
sicht  dieses  Zweiges  der  russischen  Litteratur  würde  uns  zu  weit  führen.  — 
Ein  dem  deutschen  Leser  wohlbekanntes  Werk  ist  das  von  Brückner^^^) 
über  den  Prozeüs  der  Europäisierung  Rufslands;  der  Vf.  verfolgt  in  diesem 
ersten  Bande  die  Veränderungen,  die  das  Land  und  das  Volk  unter  euro- 
päischem Einflüsse  erlebt  haben.  —  In  zwei  andern  Aufsätzen  beleuchtet 
Brückner*******)  denselben  Prozefs.  —  In  der  Geschichte  der  Ver- 
breitung der  Bibel  in  Rufsland  giebt  uns   Astafjew*^^)    eine  Geschichte 


—  289)  B.  Koljubakin,  Eriwanskij  otrjad  w  kampaniju  1877/8  g.  (D.  Eriwaneche 
Corps  in  d.  Feldzuge  d.  Jahre  1877/8):  Militftr-Magazin  180,  181,  183  (1888).  —  240) 
X.  P.  Stepanow,  Buschtaehukskij  otrjad  w  1877/8  g.  (D.  Armee  von  Ruschtschnk  in 
d.  Jahren  1877/8):  RS.  57,  I,  II  (1888),  S.  199—280,  821—53.  —  341)  A. 
Radnitzkij,  Wtoraja  Plewna  (D.  zweite  Plewna.  D.  Thätigkeit  d.  Generallieutenants 
HchAchowtkoj):  (Rubb.) MilitKr-Magazin  183,  X;  184,  XI  (1888).  —  242)  A.  Kor  opatkin , 
Pereehod  tBcherea  Balkany  otrjada  generala  Skobelewa  i  boj  u  derewni  Scheinowo  28  Dek. 
1877  g.  (D.  Balkanttbergang  d.  Truppen  d.  Gen.  Skobelew  n.  d.  Kampf  beim  Dorfe 
Sebeinowo):  ib.  187,  VI,  S.  189—229;  188.  VIII,  S.  177—224.  —  248)  W.  Weresch- 
tBehagins  Erinnerangen :  RS.  61,  III,  S.  587—630;  62,  V,  S.  889—410.  —  244)  L. 
»Ssobolew,  Poslednij  boj  sa  Schipku  1877/8  (D.  letzte  Kampf  um  d.  ScMpkapafB) :  ib. 
62,  Y,  S.411--50.  —  245)  S.  Dagajew,  Pod  TeliBchom  w  1877  g.  (Bei  Telisch.  Aus 
d.  TagoboAhe  e.  Ofäziera):  ib.  64,  XII,  S.  759—82.  —  246)  O.  Bobrikow,  Wospo- 
miiuuiije  o  Berlinskom  kongresse  (Erinnerungen  an  d.  Berliner  Kongrefs):  RW.  205,  XII, 
S.  3 — 48.  —  246*^)  ^-  Dubrowin,  RuBskije  istoritBchesklje  jurnaly  1888  g.  (D.  rnssi- 
sehen  bist.  Jonmale  d.  J.  1888):  Militär-Magazin  185,  186,  1,111,  S.  1 — 18,  93—125, 
1 — 39.  —  246^)  id.,  Obsor  istoritBoheskich  statei  w  russkich  jumalach  1889  g.  (Ein 
Überblick  d.  bist.  Anfafttze  in  d.  rosBiBchen  Journalen  d.  J.  1889):  ib.  191/2,  I/III  (1890), 
.S.   1 — 31,  97—124,  1—38. 

347)  A.  Brückner,  D.  Earopäisierung  RufBlands.  Gotha,  Perthes.  1888.  598  S. 
—  34H)  id-i  Rnasisehe  Diplomaten  im  17.  Jh.:  RR.  28  (1888),  S.  83—72.  —  249)  id., 
Z.  Gesch.  d.  rosBiBcben  Hofes  im  17.  u.  18.  Jh.:  ib.  29,  S.  471—512.  —  250)  N. 
A  #  t « f  j  e  w ,     Opy t    istorii    biblii    w    Robbü    w    swjasi    s    prosweschtscheniem    i    wrawami 
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des  Christentams  und  seines  Einflusses  auf  die  Bildung  und  auf  die  Sitten; 
es  ist  mehr  eine  kompilative  Arbeit.  —  Eine  Geschichte  des  rassischen 
Theaters  im  17.  und  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jh.  giebt  uns  Morosow.^'^) 

—  Für  die  Litteraturgeschichte  des  18.  und  des  Anfangs  des  19.  Jh.  haben 
wir  zwei  wichtige,  viel  Neues  mitteilende  Werke  von  Majkow*^*)  nnd 
Ssuchomlinow;^^*)  der  erste  schrieb  Aber  den  berflhmten  Grelehrten 
und  Schriftsteller  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jh.  Simeon  Polozkij,  über  den 
ersten  'russischen*  Gelehrten,  den  genialen  Lomonossow,  der  letzte  über  die 
Schriftsteller  der  Zeit  Katharinas,  Nowikow,  Radischtschew,  Qber  den  Er- 
zieher Alexanders  L,  Laharpe,  über  die  Universitäten  im  ersten  Viertel  des 
19.  Jh.  Beide  Werke  sind  sehr  wichtig  zur  Geschichte  der  Bildung  der  russischen 
Gesellschaft.  Als  die  wichtigsten  Erscheinungen  der  letzten  Jahre  sind  zwei 
Werke  zu  bezeichnen,  welche  uns  eine  bis  dahin  fehlende  Geschichte  der 
Bauemfrage  im  18.  und  19.  Jh.  geben.  Keine  andere  Erscheinung  des 
russischen  Leben  hat  so  auf  den  Zustand,  auf  die  Entwickelung  der  Ge- 
sellschaft gewirkt,  wie  die  Thatsache  der  Leibeigenschaft  der  Bauern,  keine 
andere  Frage  hat  in  solchem  Mafse  die  Gesellschaft,  wie  die  Regierung 
beschäftigt.  —  Ssemewskij  ^^^)  verfolgt  die  Geschichte  dieser  Frage  der 
Befreiung  der  Bauern  im  18.  und  der  ersten  Hälfte  dieses  Jh.;  wir  lernen 
hier  den  Anteil  der  Gesellschaft,  der  Presse,  der  öffentlichen  Meinung,  des 
Adels  und  Regierung  an  der  Lösung  dieser  Frage  kennen.  —  Die  öffent- 
liche Meinung,  die  Fresse,  waren  ohne  irgend  welchen  Einflufs,  deshalb 
konnte  der  Adel  solchen  Widerstand  leisten;  die  Regierungen  aber,  kon- 
servative wie  liberale  beschäftigten  sich  in  gleichem  Mafse  mit  dieser  Frage. 

—  Der  Kaiser  Nikolaus  hielt  diese  Frage  ftlr  eine  der  wichtigsten  und 
vermachte  seinem  Sohne  die  Lösung  derselben.  Das  Werk  von  Ssemewsk^ 
hat  seinen  besonderen  Wert  in  der  Masse  des  gesammelten  Materials. 
Ssemenow,^^^)  ein  Mitglied  der  Redaktions-Kommission,  welche  mit  der 
Ausarbeitung  des  Projektes  der  Bauernbefreiung  vom  Kaiser  Alexander  IT. 
beauftragt  waren,  führte  im  Auftrage  Rostowzews,  des  Präses  der  Kom- 
missionen, ein  Tagebuch  der  Sitzungen,  welches  er  jetzt  heransgiebt.  Die 
Wichtigkeit  des  in  dem  Werke  enthaltenen  Materials  ist  aber  selbst- 
verständlich. Für  die  Geschichte  der  russischen  Bildung  am  Ende  vorigen 
und  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jh.  sind  noch  sehr  wichtig  zwei  Werke, 
von  denen  wir  nur  den  Anfang  haben;  Schmurlo***)  schrieb  eine  Bio- 
graphie    des    bekannten     Gelehrten,     Historikers,     Metropoliten    Engen, 


(Versuch  e.  Gesch.  d.  Bibel  in  Rufsland  in  Verbindung  mit  d.  Gesch.  d.  Bildung  u.  d.  SittMi). 
St  Petersburg,  BaUschew.  IV,  180  S.  --  351)  P.  Morosow,  Istorija  nuskago  teatra. 
St.  Petersburg,  Demakow.  IX,  898,  40  S.  —  tbZ)  L.  Majkow,  Otseherki  is  iitoni 
russkoj  literatury  17  i  18  stoletij  (Beitrüge  z.  Gesch.  d.  russischen  Litteratur  im  17.  «. 
18.  Jh.).  St.  Petersburg,  Ssuworin.  VII,  484  S.  —  25S)  M.  Ssuehomlinov,  Isale< 
dowanija  1  statji  po  russkoi  llterature  i  proswesehtscheniju  (Untersuchungen  u«  Aufaftta« 
z.  russischen  Litteraturgesch.  u.  Bildung).     Bd.  1.     St.  Petersburg,  Ssnbotin.     671.    B.   S. 

—  !S54)  W.  Ssemewskij,  Krestjanskij  wopros  w  Rossii  w  18  i  penroj  polowint  19 
stoletija  (D.  Bauemfrage  in  Rufsland  im  18.  u.  ersten  Hälfte  d.  19.  Jh.).  Bd.  L/S- 
St.  Petersburg.  1888.  617;  626  S.  R.  6.  |[SW.  H.  1/2  (1888)  (W.  W.);  IW.  35. 
S.  684—601  (Borosdin).]|     (Bd.  2  behandelt  d.  Bauemfrage  in  d.  Refpemng  Nikebai  1.) 

—  355)  N.  Ssemenow,  Oswoboshdenije  krestjan  w  zarstwowanije  Imperatora  Alezainlrsn. 
(D.  Bauernbefreiung  während  d.  Regierang  Alexanders  II.  CHironik  d.  Thitigkeit  d.  a. 
Lösung  d.  Frage  berafenen  Kommissionen.  Tl.  I.  Erste  Periode).  St.  Petersburg,  Staat»- 
Typ.  XIX,  848  S.  —  ^56)  Schmurlo,  MitropoUt  Jewgenij,  kak  ntaehenyj.  Bamüf« 
gody   shisni    1767-1804     (Metropolit   Eugenius    als  Gelehrter.     D.   erste  Periode  ««i»»* 
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Barssnkow^^^)  unternahm  eine  Lebensbeschreibung  des  berühmten 
rassischen  Historikers  Pogodin,  der  man  einen  panegyrischen  Ton  vonrirft. 
Wir  würden  noch  lange  nicht  zu  Ende  kommen,  wollten  wir  die 
Arbeiten  aufzählen,  welche  in  verschiedenen  iSeitschriften  (aufser  den  spedeli 
Mstorischen  haben  wir  eine  Reihe  von  Zeitschriften,  die  ihrem  Charakter 
nach  etwa  mit  der  ^Deutschen  Rundschau',  ^Nord  und  Sfld'  verglichen 
werden  könnten)  zerstreut  Beiträge  liefern  zur  Greschichte  der  russischen 
Gesellschaft.  —  Von  den  gröfseren  litterarischen  Unternehmungen  wollen 
wir  das  kritisch-biographische  Wörterbuch  der  russischen  Schriftsteller  und 
Gelehrten  von  W enger ow*'^®)  erwähnen,  ein  kolossal  angelegtes  Unter- 
nehmen, das  schon  lange  in  der  russischen  Litteratur  entbehrt  wurde,  und 
das  nahe  bevorstehende  Erscheinen  des  1.  Bandes  der  *  Allgemeinen  russischen 
Biographie','^*)  von  der  russischen  historischen  Gesellschaft  veranstaltet. 


§57. 

Ungarn. 

L.  Mangold. 

Älteste  Z/dtm  Prähistorische  Funde,  Die  reichhaltigen 
Bände  der  von  der  ungarischen  Akademie  edierten  zwei  archäologischen 
Zeitschriften  beweisen  am  besten,  welch  ungeahnten  Aufschwung  die  Archäo- 
logie in  Ungarn  genommen.  An  die  Spitze  unseres  Berichtes  stellen  wir 
das  Sammelwerk  von  M.  Much,^)  der  den  ungarländischen  Funden  neun 
Tafeln  einräumte,  femer  Arbeiten  über  neugefnndene  prähistorische  Fund- 
orte aus  der  ältesten  Zeit  überhaupt.*'^)     Hieran  reihen   sich   die  Funde 


Lebens).  St.  Petenborg,  BaUechew.  18S8.  LXXXY,  454  S.  R.  2.  —  257)  Barssukow, 
Slum  i  trody  Pogodina  (D.  Leben  u.  d.  Thfttigkeit  Pogodine).  Bd.  1/2.  St.  Petersburg, 
StMeiüewitseh.  1888/9.  XV,  844;  YHI,  420  S.  k  R.  2,60.  —  258)  S.  Wengerow, 
Kritiko-^iiogTephitacheskij  slowar  msskich  pissatelej  i  atschenych  (Kritiach-biographisohes 
Lexikon  raaaiseher  Sehrüteteller  o.  Qelehrter  von  d.  AnflLngen  d.  rassiechen  Bildung  bis 
auf  unsere  Zeit).  Bd.  1.  A.  St.  Petersburg,  Typ.  Ephron.  XXII,  992  S.  R.  6.  — 
t6%)  Asbntschny  nkasatel  imen  rnsskieh  dejadelej  dlya  msakago  biographitsoheskago 
■■Kovaija:  SRIO.  60.  62.  St.  Petersburg,  Akad.  d.  Wiseensoh.  (Eleonsnij).  1887/8.  507; 
823  S.    k  B.  8. 

1)  M.  Much,  Samnüg.  ▼.  Abbildgn.  vorgeschiehtL  u.  fHihgesobichtl.  Funde  aus 
d.  Llodem  d.  daterr.-ungar.  Monarchie.  Herausgeg.  ▼.  d.  Centr.-Kommiss.  z.  Erforsehg.  u* 
Erbaltg.  d.  Kunst-  n.  hist.  Denkmäler.  Wien,  Kubasta-Voigt.  \[Ak  (1889),  S.  872 
(belebt).]!  (Mit>  100  Tfln.  u.  vielen  lUustr.)  —  Z)  M.  Wosinssky,  £.  prtUiist.  FundsteUe 
▼OB  KSlesd:  A^  NF.  9,  S.  84— 44.  (Befindet  sieh  im  Tolnaer  Komitate,  am  Sid-Kanal, 
i>B  sog.  *Knoehen'*Berg,  der  diese  kunstvoll  gesehaifene  Höhle  spftter  verschttttete.  Die 
PttBde  bestanden  in  Thongefkfsen  von  seltener  vorkommendem  Typus.  Im  gansen  wurden 
ÖD  g«n.  Berg  18  menschL  Wohnstätten  aufgedeckt.)  —  8)  A.  Mttnnich,  D.  BurgstaU 
oHndiiko')  von  Kahalfala:  ib.  S.  57/9.     (Befindet  sich  bei  d.  Stotion  PoprM-FeUca  an  d. 
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ans    der    früheren    Bronzezeit.  ^^'^^)     Eingangs   dieser    Grmppe   mnfs 
Aufsatzes  des  schwedischen  Gelehrten  Undset^*)  gedacht  werden,  dem  wir 
schon  manche  Gabe   auf  diesem  Gebiete  verdanken   und   der  sich  diesmal 
die  ungarischen  Terramaren  als  Thema  erkoren  hat.     Er  hat  im  Jahre  1879 
mit  Hochstetter  die  prähistorischen  Fundorte  bei  Töszeg  besucht  und  kennt 
auch  jene  Funde,  welche  Pigorini  von  dort  mit  sich  nach  Rom  genommen 
hat.     Leider   kennt   aber  Undset    die   auf  diese  Funde  bezugnehmende,  in 
dem  letzten  Jahrzehnt  erschienene  ungarische  Litteratur  nicht.  —  Bekanntlich 
zeigen   die   längs  der   sumpfigen  Theifsufer   befindlichen  Terramaren  einige 
Ähnlichkeit   mit  jenen   von   Oberitalien,    infolgedessen   die  Frage  entsteht, 
wie  sich  der  Beginn  der  ungarischen  Bronzezeit  zu   der  italienischen  ver- 
halte.    Undset  beantwortet  diese  Fragen  —  wie  nach  dem  Standpunkt  der 
heutigen    Forschung    nicht    anders    möglich  —  nur   teilweise.     Er  ist  der 
Meinung,  dafs,  obgleich  die  ungarischen  Terramaren  im  allgemeinen  jangeren 
Ursprungs   seien,    als   die  oberitalienischen,    die   Möglichkeit   eines  gleich- 
zeitigen  Beginns   der   Niederlassungen   hier    und  dort  nicht  ausgeschlossen 
bleibe.     Im    ganzen    kann    man    also    der  Meinung   beipflichten,    dafs  die 
Bronzezeit  in  Ungarn  nicht  später  begann,  als  in  Norditalien.  —  Ans  der 
späteren  Bronzezeit,  den  Obergang  zur  Eisenzeit  vertretend,  sind  die  Funde 
von  Lengyel  zu  bemerken,  über  welche  in  den  letzten  JBG.  wiederholt  be- 
richtet wurde   und  über  welche   nun  der  ausführliche  Bericht  des  Pfarrers 
Wosinszky^')  vorliegt;  femer  haben  wir  der  Nachgrabungen  L.  Bellas*^) 
zu  gedenken.  — Unsere  Kenntnisse  von  den  *Kupferfunden  sind  neuer- 
dings bereichert  worden.^'"**) 


Kaschan-Oderberger   Bahn.     D.  Hügel  ist  giSfateiiteils  e.  Gebilde  von  MeDsehenhand.   wtr 
ohne  Zweifel  e.  uralter  befestigter  Ort  n.  zugleich  Opferplatz.     Man  findet  GeftTse,  insbe^ 
aber  sog.  Frischschlacke.)  —  4)  F.  Rakovszky,  Resultate  d.  Ausgrabungen  im  Neatraer 
Komitate.     (lUustr.):    ib.  S.  885—90.     (Bei    Ko7^    wurde    e.  Grftberfeld    mit   e.  grofMn 
Menge  Knochengegenstilnde  gefunden;    ferner   wurden    bei  Nagy-Lehota   u.  Dir&i  prfthiet 
Funde  aufgedeckt.)    —    5)  X   J.    Mihalik,    Prähist.    Fundstitten    d.  LipUuer  Komitats: 
Magy.    Kiirpät-egyesttlet  ^vkönyve   16.     Igl6.    —    6)   P.  Frenyö,   D.  «Kirchenhttger  bei 
D^vavänya:  A^.  KF.  9,  S.  53/7.     (Beriebt  Über  drei  Gräberfunde;  aufser  d.  Skeletten  fand 
sich  nichts  vor.)    —    7)    J.  Du  das,    Funde  aus  d.  Hügel  Vujana  bei  Zenta:    ib.  S.   177. 
(Es  befanden  sich  mehrere  Schttdel  u.  Gefäfse  vor.)  —  g)   Prähist.  Fnnde  von  Pnehö:  ib. 
8.  287/8.     (Baron  O'Carrol  Hoenning   liefe   daselbst  an  d.  Abhängen  d.  Burgberges  Aoä- 
grabungen  vornehmen.     D.  Fundstätte  erwies   sich  als  sehr  reichhaltig;    Stein-  u.  Bronze- 
zeit gleich  stark  vertreten.)    —     0)  X  G.  T^gläs,  Zwei  neue  KnochenhShlen  in  Sieben- 
bürgen:   Ausland  No.  19.    —    10)  E.  Vdsärhelyi,    D.  Bronzefund  von  Gyermely    (Hit 
Abbildg.):    A^.  NF.    9^    S.  62/6.     (D.    Dörfer    Gyermely    u.  Szomor    liegen    im  Komomer 
Komitate.     D.  schönsten  Stücke   waren  sog.  Fibulae.     D.  Fund   kam  ins  Nation.-Hiiaeam.j 
—  11)  B.  Pösta,  Neue  prähist.  Funde  von  Töszeg:  ib.  S.  144/9.     (Gelegentlich  d.  Theiffr- 
Überschwemmung    1888   kamen    neue  Funde  zum  Vorschein,   u.  a.  Pfeilspitze,   Steinhauen. 
Gefäfse;    femer  Goldsehmuok  [ans  d.  Bronzezeit].     D.  meisten  (gegenstände  gehören  dieser 
Epoche  an.)  —  12)  K.  Darnay,  Bronzefünde  aus  d.  KomiUt  Zala:  ib.  S.  176/7.     (Zwei 
fibnla  aus    d.  Umgebung   von    Diszel    u.   Csobäncz.)    —     1$)    id.,    D.  Urnenfriedhof  von 
Dabron.     (Liegt   bei  Sttmeg,   unweit   d.  Plattensees.     Es  wurden  daselbst  auffidlend  kleine 
Bronzewaffen  gefunden.     Ob  selbe  als  Spielzeug  dienten?)  —  14)  M.  Wosinszky,  Ans- 
grabungen  zu  Lengyel  im  J.  1888:  At.  NF.  9,  S.  881/8.     (E.  neue  Reihe  von  Gnbfdnden 
kam  zu  Tage,  aus  d.  Bronzezeit.)  >-  15)  J.  Szendrei,  D.  Nendörfler  Fund:  ib.  S.  :»30^. 
(D.  Fundort   befindet  sich  an  d.  Lajtha,   hart   an   d.  österr.  Grenze.     Es  wurden  mehrere 
Thongefäfee,  Bronze^, jgen stände  u.  silberne  Fibulae  gefunden.)  —  16)  J.  Undset,  Terra- 
maren   in    Ungarn:    MAnthrGesWien    NS.  9,    H.  8.     \[At,    (1889),    S.  871.]|    (Aach    im 
SeparaUbdruck  [in  Wien,  Gerold]  erschienen.)  —  17)  M.Wosinsiky,  Funde  von  pifthitiU 
Wohnorten    zu   Lengyel.     Mit    202   Abb.  u.  18  Tfln.:  AKözlem^nyek  18,  8.  45— «11.  — 
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Römerherr  Schaft,  Eine  Arbeit  allgemeineren  Inhalts  kurz  er- 
wähnend,**'-*) gehen  wir  auf  die  Herrschaft  der  Römer  über.  K.  Schraders 
Arbeit^^)  betrifft  die  Zeit  der  Eroberung  Pannoniens;  die  übrigen  Arbeiten 
befassen  sich  in  erster  Reihe  mit  den  Ausgrabungen  von  Aquincum,^''''^) 
welche  noch  lange  nicht  abgeschlossen  sind. 

Drexler**)  bietet  einen  auf  staunenswerter  Belesenheit  beruhenden 
Aufsatz  aus  dem  Gebiet  der  vergleichenden  ReligionegeHchickte;  E  u  z  - 
sinszky,**)    Ziehen'***)   und  F.    Pulszky*')    befassen  sich  mit  Be- 


IH)  L.  Bella,   Neuere  Ausgrabungen  am  Purgetall  bei  ödenburg.     Mit  Illustr.:  A^  NF. 
'i,  S.  357—  66.     (Bella   eröfliiete  zwei  neue  tumuli,    welche  e.  Fülle  von  ThoDgefHfsen  u. 
Unsen  ergaben;    ferner   fand    er    im   sog.  Wiener  Httgel  ein  Steingrab,    an  dessen  Seite  e. 
Unze,  femer  mehrere  bronzene  Fibulae  u.  Groldschmnek  u.  e.  Ring  aus  Eisen,  schliefslich 
'1.  Skelett  6.  Ebers  sich  befanden.    Vgl.  ttbrigs.  JB6.  1888,  III,  226*^.)  —  19)  K.  Darnay , 
Kopferfund    aus  d.  Zalaer  Komitat:    ib.  S.  419 — 20.     (Nebst    Bronzegegenstttnden    fanden 
»ich  bei  Csabrendek   auch  Sftbelbruchstttcke   aus  Kupfer.     Bei  Hajagos    fand  man  ferner  e. 
grofse  Kupferspirale.)   —    20)  A.  Parkas,  D.  prfthist.  Funde  von  Szentes  (Illustr.):  ib. 
S.  ^58/8.     (Am   Ufer   d.  Kurcza  gefjindene  Bronze-  u.  Kupfergegenstände,   femer  Skelett- 
fande.)  —  21)  X  F.  Millecker,  Funde  aus  d.  Kupferzeit  in  Sud-Ungam:  D^lmagyar. 
tön.  ^s  r^g.  ^rtesitö  H.  1.     (Mit  e.  Nachwort  von  Stef.  Patzner.)  —  22)  X  6.  T^gUs, 
D.  Metallfunde  auf  d.  Gebiete   d.  Hunjader   Komitats:   JbHVUunyad  5  (1887/8,    erschien 
1889).    —    2S)   J*    Adam,    D.  baulichen  Überreste  von  Peleske  u.  d.  stumpfe  Turm  von 
Szigliget:    A&  NF.  9,    S.  366/8.     (D.   Gemeinde    Peleske    liegt    unweit    d.   Marktfleckens 
Somljö  am  nSrdl.  Ufer  d.  Plattensees.     Vf.  fand   daselbst  bauliehe  Denkm&ler  aus  Römer- 
zeit, femer  Überreste  e.  Schlosses  *procul  Snmlu'  (=  Somlyö).     D.  Turm  am  Ufer  d.  Sees 
bezeichnet  Vf.  als  Überrest  d.  Römerzeit.)  —  24)  X  W.  Honz,  Über  d.  Spuren  d.  einstigen 
Römerkastelle    zu    Stampfen  u.  Mast    (bei  Prefsburg):    Westung.  Grenzb.  (14.  Juni  1889). 
—  So)  X  Kubitsehek,   Inschriften  aus  ödenburg  (Scarabantia) :    AEMÖ.   12,  H.   1.    — 
36)  (§  9"*)  Schrader,  Pannonischer  Triumph  d.  Tiberius.    —    27)  V.  Kuzsinszky, 
Inschriften  von  Aquincum  (Illustr.):    a6.  NF.  9,    S.  896 — 406.     (Bespricht  d.  zuletzt  ge- 
fandenen  11   Votivinschriften  u.  erklärt  d.  letzteren.     Zwei  betreffen  d.  Kaiser  Maximinus 
Thrax  n.  dessen  Sohn,  287  n.  Chr.;    ein  dritter  d.  Legaten  C.  Jul.  Sept.  Castinus,  dessen 
iZinse,    wechselvolle    Lebenslauf  bahn    beleuchtet   erscheint.)    —    28) .  A.  Havas,    Neuere 
Funde  aus  Aquincum:  ib.  S.  168/7.     (Besprieht  zumeist  Gräberfunde  aus  d.  Römerzeit,  femer 
d.  Fundament  e.  Kirche  aus  d.  15.  Jh.,  endlich  4  röm.  Inschriften,  worunter  8  Grabschriften 
D.  1  Votivinschrift.)  —    29)  id.,  D.  Altertümer  von  Budapest.     (Ungar.)     H.    1.     Buda- 
pes^  Verlag  d.  Hauptstadt.     4^.    170  S.     |[Sziz.  (1889),  S.  784/6;   it,  (1889),  S.  426.]| 
rinhalt:     1.  Einleitung   von  Havas.     2.  D.  jttngsten  Ausgrabungen   von  Aquincum.     Von 
V.  Kuzsinszky.     [Auch  separat  erschienen.]     D.  Arbeit   von  Havas   befafst  sich  mit  d. 
Gesch.  von  'Sieambria'.    Bekanntlich  hat  dieser  Name  d.  iüteren,  ^Aquincum'  verdrängt  u.  erst 
Schönwiesner  hat  den  letzteren  in  seine  Rechte  eingesetzt.     Femer  giebt  Havas  e.  Biblio- 
graphie   aller   auf  Aquincum  Bezug  nehmenden  Werke.)    —    80)    V.  Kuzsinszky,    Das 
Museum  von  Aquincum:  a6.  NF.  9,  S.  886/8.     (Beschreibung  d.  bisherigen  Funde  u.  deren 
Ao/stellnog.)   —   Sl)  X  id.,  Ausgrabungen  in  Aquincum.     (Illustr.):    VasdmUjsig  N.   10. 
~    82)    X    Hecht,    D.  Ausgrabungen   in   Aquincum:    IllustrZg(Leipzig)    No.  2377.    — 
38)    W.  Dr ex  1er,    Ägyptische  Gottheiten    betreffende  Inschriften  Pannoniens:    UngR.  9, 
>».  267—77,  860/9.     (D.  2.  Teil  d.  Abhdlg.  führt  d.  Titel:  »D.  Inschriften  von  Csiv'.)  — 
84)    V.  Kuzsinszky,    D.  Medea-Sutue    von  Aquincum:    A^  NF.  9,  S.  24—80.     |[In 
deutscher  Übersetzung:  UngR.  9,  *£.  Medeagmppe*.     S.  201.]|     (Selbe  wurde  beim  Bau  d. 
Vidnalbahn   von  Ofen    nach  St.  Andrä   gefunden   u.  giebt  d.  T3rpus   d.  Kunstwerkes   von 
Timomaehos  unter  allen  vorhandenen  Nachahmungen  am  besten  wieder.)  —  85)  <!•  Ziehen, 
D.  Medeaatatne  im  ung.  Nat-Museum;  ib.  S.  81/4.     (Bespricht  e.  ältere,  im  Besitz  d.  ge- 
nannten Museums  befindliche  Medeastatue.    Hält  d.  Meinung  Kuzsinszkys  betreff  Timomachos' 
EinfluCs    aaf  d.  späteren  Kunstdenkmäler  für  zu  hoch  angeschlagen.)    —    86)  ><1-)  Antike 
BeÜefgvgenstände    d.  Nationalmnseums    (Illustr.):    ib.  S.   154—68,    296—304.     (Bespricht 
jene    Raliefs,   deren    Darstellung    sich    auf   d.  Mythologie  beziehen.     [Wie:    D.  Tötung  d. 
Minotamiia,   Ikaros,    Tötung    d.  Medusa,    Iphigeniens   Flucht    von   Tauris;    Zeus   u.  Leda; 
Gauymedes  u.  d.  Adler;  Apollo  u.  Marsyas.])  —  87)  F.  Pulszky,  D.  Bacchus  von  Sabaria 
(Illustr.):   ib.  S    167—619.     (Diese  kleine,  aus  Elfenbein  gefertigte  Sutuette  wurde  1882 
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Schreibung  von  Statuen  aus  dieser  Zeit.  Darnay^^)  charakterisiert 
etruskische  Bronzegefäfse,  welche  den  bei  Eurd  gefundenen  etruskischen 
eisten  nahe  stehen  und  Gaul'^  versuchte  sich  an  der  Rekonstruktion 
eines  in  seiner  Art  bisher  einzig  dastehenden  antiken  vierrädrigen  Wagens. 

Die  Litteratur  über  Dacien  ist  stattlich  vertreten.  Zunächst  sind 
einige  Arbeiten  über  die  prähistorische  und  vorrömische  Zeit  zu  ver- 
zeichnen/^'^^  ferner  ein  Mflnzfund;^')  das  meiste  hat  wie  seit  Jahren  der 
unermüdliche  T^gläs^^*^*)  beigesteuert;  ihm  zur  Seite  wirkt  emsig  P. 
Kiröly.*'-") 

Spätrömische  Zeit  und  Völkerwanderung,  Kleinere 
Arbeiten  übergehend,**"**)  mufs  die  scharfsinnige  Untersuchung  Fröh- 
lichst^) über  einen  dunkeln  Punkt  der  Topographie  erwähnt  werden.  Die 
in  den  beiden  letzten  JB6.  besprochenen  Goldbarren  von  Kraszna*^)  be- 
schäftigten auch  im  Berichtsjahr  die  Fachmänner,*****)  ohne  daüs  eine  end- 
gültige Lösung  der  Frage  erzielt  wurde.  —  Über  einen  neuen  Goldfand 
aus  der  Zeit  der  Völkerwanderung  berichtete  Finäly.*^)  Bei  Apahida 
(unmittelbar  neben  Klausenburg  gelegen)  wurden  nämlich  Goldschmnck- 
gegenstände  (Ohrgehänge,  Annspangen,  eine  Schnalle,  ähnlich  der  im  Grabe 
Childerichs  I.  gefundenen,  eine  äufserst  wertvolle  Fibula),  femer  zwei 
31  cm  hohe  silberne  Kannen  in  einem  Grabe  aufgefunden.  Vom  Skelett 
fand   sich    nur    noch    der   Schädel    vor,    Waffen    fehlten   auffallenderweise 


in  Steinamaoger  gefunden.  Selbe  steUt  d.  Weingott  im  Knabenalter  dar.)  —  S8)  K. 
Darnay,  D.  etnukisohen  Bronzegeftrse  von  Sttmeg  (Illnstr.):  ib.  S.  S58 — 68.  —  89)  ^ 
Gaul,  Yennch  e.  Rekonstruktion  e.  antiken  Wagens  (rheda):  ib.  S.  190 — 205.  (18S8 
wurden  auf  d.  Puszta  Somodor  bei  Komom  Bruchstttcke  e.  Tierrftdrigen  Wagens  aus  Eiseo 
u.  Bronze  gefunden,  welche  sich  jetzt  im  Nat.-Museam  befinden.  D.  Fund  stammt  aui 
Römerzeit.)  —  40)  X  S.  v.  Torma-(Broos),  Über  Thrako-Daeiens  symbolisierte  Thon* 
perlen  u.  Gesiohtsumen :  KBlAnthr.  No.  2.  —  41)  ^-  T^glds,  Unsere  Edehnetsllbenc- 
werke:  Sziz.  28,  S.  885 — 92.  (Betrifft  d.  schon  z.  Zeit  d.  Dakenherrsohaft  gekaoniea 
Bergwerke.)  —  43)  X  id.,  Beitr.  z.  Qoldbergbau  d.  vorrömischen  Dacien:  UngB.  9. 
S.  260/6,  828—84.  •—  4S)  V.  Kuzsinszky ,  £.  Httnsfund  bei  H^tialu  (Komit.  JSUxwouik): 
a6.  NF.  9,  S.  249—52.  (Römische  Denare,  24  aus  d.  Zeit  d.  Republik,  16  aus  d.  Kaiser- 
zeit. Vf.  besehreibt  selbe  einzeln  an  d.  Hand  Babelons.)  —  44)  X  6.  T^gUs,  Beigbai 
von  Koribia  u.  d.  zweifache  Gräberfeld  von  Zalatna  (Illnstr.):  AKözlem^nyek  16,  S.  1—44. 

—  45)  X  id.,  Römischer  Bergbau  bei  Torda  (lUnstr.):  a6.  NF.  9,  S.  290-  5.  —  46)  i<l- 
E.  römisch.  Steinbruch  auf  d.  Berge  Bezsän  bei  D^va  (lUustr.):  ib.  S.  890/4.  (Im  wsstL 
Dacien.  D.  gebrochenen  Steine  kamen  zumeist  nach  Micia.)  —  47)  P.  Kirily,  Apalan: 
JbHYWeirsenburgKomit.  2  (1888).  |[Sziz.  (1890),  S.  82.]|  —  48)  X  id.,  Daeisebe 
Waffen  u.  Burgen  (nach  d.  Abbildungen  d.  TrajanssHule) :   ErdtflyiMuzenm  4,  H.  4  (1887V 

—  49)  X  P.  Brosteanu,  D.  Trajanische  Dacien  auf  d.  Peutingerschen  Weltkarte  d. 
Castorius:  RomänR.  H.  8.  •—  M)  X  H.  Kirchmayer,  D.  alte  Yolksstamm  d.  Quadsn. 
E.  Beitrag  z.  Gesch.. Pannoniena.  BrUnn,  Deutsches  Haus.  —  51)  H.  Maller,  Maosftmd 
bei  Michelsberg:  KBlVSnbgL.  12,  No.  1,  S.  1.  (E.  Mttnze  d.  K.  Phifippvs,  gelegentliek 
d.  Sieges  ttber  d.  Karpen  c  250.  Im  Bruckenthalschen  Museum  zu  Hermannstadt)  — 
5S)  R.  Fröhlich,  Castellum  Onagrium:  a£.  NF.  9,  S.  98—107.  (Dieses  castrem  mit 
d.  sonderbaren  Namen  lag  gegenüber  von  Bononia,  dessen  fHlhester  Name  Malata  lautete^ 
an  d.  Stelle  d.  heutigen  Btoostor,  im  Bics-Bodroger  Komitat.  FrÖhUoh  ftgte  diesem  thM- 
retischen  Nachweis  Nachforschungen  an  Ort  u.  Stelle  bei,  u.  &nd  Spuren,  nameatlich 
Ziegeln  in  d.  That  beim  heutigen  Dorfe  Begecs,  dessen  serbische  Kirche  im  J.  1888  sa» 
fkst  lauter  röm.  Material  erbaut  wurde.  D.  Fundstelle  nennt  d.  Volk  noch  heute :  d.  *Knn* 
Schlofs*.  Als  Erbauer  d.  Kastells  weist  Vf.  Kaiser  Maximinianns  nach.  D.  Ganim 
bildete  d.  legio  VI  Herculea.)  —  5S)  JBG.  1887,  II,  270*^  1888,  Ol,  228**-*«.  — 
54)  X  F.  Kenner,  Röm.  Goldbarren  mit  Stempel:  AEMÖ.  12,  H.  1.  (Vgl  d.  gl«ieh> 
betitelten  Aufsatz  von  Domazsewski  [ib.].)  —  55)  X  The  gold  bais  of  Krassna:  CIR. 
ü.  4.  —  56)  H.  Finäly ,  Grabftind  von  Apahida  (mit  Illnstr.):  AE.  NF.  9,  S.  305— SO. 
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gänzlich.  Finäly  vermutet,  dafs  es  sich  hier  um  das  Grah  eines  gotischen 
Häuptlings  handle  (ca.  480  n.  Chr.).  Der  Fnnd  ist  das  Werk  eines  römischen 
Künstlers  und  repräsentiert  einen  Wert  von  13000  Mark.  —  Den  oft  be- 
sprochenen Goldfnnd  von  Szildgy-Somlyo  würdigte  eingehend  Fr.  Pulszky,^'') 
auf  diesem  Gebiete  die  erste  Antorität.  —  Bei  Csoma  stiefs  Lakner^^) 
auf  einen  andern  wertvollen  Gräberfund;  neben  den  menschlichen  Skeletten 
and  dem  Kadaver  eines  Pferdes  fand  sich  ein  vergoldetes  Diadem,  mehrere 
Steigbflgel,  femer  Mflnzen  von  Ludwig  dem  Deutschen  und  Berengar  vor. 
Es  liegen  aufser  diesen  noch  Berichte  über  weitere  Funde  aus  der  Barbaren- 
zeit vor.*•-•^^ 

Abstämmling  und  Einwanderung  der  Magyaren, 
Heidenzeit.  Die  sprachgeschichtlichen  Arbeiten  bieten  dieses  Jahr 
manches  verdienstliche  Resultat.**'''^*)  —  Zur  Geschichte  der  Wanderungen 
der  Magyaren  lieferte  Mdrki'*)  einen  dankenswerten  Beitrag.  —  Ref.'*) 
sammelte  die  Bibliographie  aller  auf  die  Landeseroberung  bezugnehmenden 
Werke.  —  Thury")  brachte  einen  Nachtrag  zu  seiner  letzten  Arbeit. — 


—  57)  F.  PuUzkv,  D.  Goldfuod  von  Szil^3*-Soinlyö :  ib.  S.  233/8.  |[Vgl.  UngR.  H.  2,  4 
•  1890).]1  (E*  eingehende  Beschreibung  d.  23  gröfseren  StUcke,  zumeist  SchmuckgegenstKnde 
Fibulae.  An  derselben  Stelle  wurde  schon  1797  e.  GoldBchmuck  gefunden.)  —  58)  A. 
Lftkner,  D.  Funde  von  Csoma  (ödenburger  Komitat).  Mit  lUnstr.:  ib.  S.  268/7.  — 
19)  W.  Lipp,  D.  Griberfeld  von  FenA  (Mogentiana).  lUustr.:  UngR.  9,  S.  65—84, 
166—85.     (Summt  aus  d.  Mitte  d.  5.  Jh.    VieUeicht  e.  Friedhof  d.  vandaliscben  Volkes  [?].) 

—  60)    J*    Hampel,    D.  Silberhelm    von  Feistritz:    A^  NF.  9,   S.  90/1.     (SUmmt  an- 

;;eblich  von  einem,  in  byzantin.  Diensten  gestandenen,  gotischen  Söldnerftthrer.     Vgl.  JBG. 

1888,  III,  267**^  [Masnerj.)  —  61)  G.  T^gUs,  E.  Goldfnnd  aus  d.  Gegend  von  HäUzeg 

mit  Abbäg.*):    ib.  S.  59—62.     (Handelt    ttber    zwei   gold.  Armspang^n.     Stammen  aus  d. 

Umf^ebung  von  Virhely,  oder  vielleicht  von  Totesd,  wo  man  1854  14  Ähnliche  Spangen 
fand,  welche  in  d.  Wiener  Schatzkammer  kamen.  D.  zwei  jüngst  gefundenen  StUoke  kamen 
in  unberufene  Hände.)  —  62)  J*  Harapel,  D.  jüngsten  Ank&ufe  d.  ungar.  National- 
rousenms:  ib.  S.  82/6.  (Darunter  zu  bemerken:  römische  Bronzstatuette,  21  cm  hoch; 
femer  e.  Bleitafel  mit  geheimnisvollen  Stichen,  wahrscheinlich  e.  Amulett.  Ans  d.  Volker- 
wanderungszeit  stammen  d.  Schmuckgegenstände  aus  Gold  von  Puszta-Tdth,  Tolnaer  Komitat.) 
~  63)  A.  Farkas,  Ausgrabungen  in  Alpir:  ib.  S.  38*2/3.  (Im  Hügel  von  Alpdr,  den 
e.  sog.  Avarenring  krönt,  werden  Gefäfse,  Urnen  u.  verschiedene  Gegenstände  aus  Hirsch- 
geweihen gefunden.)  —  64)  P*  Sändorfi,  E.  prähist.  Fundort  im  Prefsburger  Romitat : 
ib.  S.  420/8.  (In  nächster  Nähe  von  Szomolany  wurde  e.  ausgedehnter  Fundort  in  e. 
Hikgel  gefunden.  D.  Funde  stammen  aus  d.  Steinzeit,  femer  fanden  sich  Urnen  aus  d. 
Bronze-  u.  Völkerwandernngszeit.  Sicher  verfügten  d.  Bewohner  dieser  Stätte  über  e. 
Schmelzofen;  es  fand  sich  auch  Eisen  in  noch  rohem  Zustande.)  —  65)  S.  Szelle,  D. 
Aasgrabnngen  in  Bdlceke:  ib.  S.  354/6.  (E.  Friedhof  aus  d.  Völkerwanderungszeit,  unweit 
d.  Donau.  Aufserdem  fand  man  Spuren  eines  vielleicht  romischen  Wachtturmes.)  — 
M;8)  XF.  Pulszky,  Studien  über  Denkmäler  d.  Völkerwanderung:  UngR.  9,  S.  465— 80. 
iSehon  JBG.  11,  III,  228^*  besprochen.)  —  69)  H.  Wink  1er,  Deutsch  u.  Magyarisch. 
E.  spraehgesch.  Studie:  ib.  S.  11  —  24.  (Betrifft  d.  Streit  über  d.  Vorzüge  d.  Sprachen 
d.  indogerm.  Typus  Über  jene  d.  Magyarischen.)  —  70)  X  £.  N.  Setälä,  Z.  Gesch.  d. 
Tempus-  u.  Modusstammbildung  in  d.  finnisch-ugrischen  Sprachen.  Helsingfors,  Finnische 
Utu-GeaeUaehaft  1887.  XIV,  184  S.  |[LCB1.  No.  28  (1889)  (Gabelentz;  «muster- 
haft').]! (8«^>^  wurde  1890  z.  Prof.  d.  finn.  Sprache  n.  Litt,  an  d.  Univers,  von  Helsing- 
fors ernannt.)  —  71)XA.  Duka,  The  ugor  branch  of  the  Ural-Altaic  Family  of  lan- 
;!uge3:  JRAS.  NS.  21,  H.  8.  —  73)  X  Keane,  Ural  Altaie  Language :  EncyclBritannica  24. 
73)  XL.  Sehroder,  D.  Hochzeitsgebräuche  d.  Esten  u.  einiger  anderer  finnisch- 
ugrischer  Völkerschaften  etc.  Berlin,  Asher.  —  74)  X  B.  Munkäcsi,  Türkische  Ele- 
nenU  im  Ungarischen:  NyelvtudomKözl.  20  (1887),  S.  467-74.  ^  74a)  Vgl.  auch 
N.  391/2.  —  75)  A.  Mirki,  D.  ersten  Berührungen  zwischen  Russen  u.  Ungarn.  (Ungar.) 
KVogr.  Abbdlg.  d.  Budapester  Gymnas.  (VIL  Bezirk).  |[Szaz.  (1890),  S.  88.]|  —  76)  L. 
Mangold,  Repertorium  d.  ungar.  Kriegsgesch.  (Forts.):  HK.  2,  S.  334/6.  —  77)  J.  Thüry , 
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Bas  kleine  Werk  von  Eötvös'^^)  ist  Referent  unbekannt  geblieben«  — 
6.  Munkäcsi/^)  der  in  den  Jahren  1888/9  im  Aaftrag  der  ungariscben 
Akademie  eine  sprachliche  Reise  in  das  Land  der  stammverwandten  Wogulen 
ausführte,  wobei  ihn  der  Ethnograph  Pdpay  begleitete,  hat  über  seine 
Erfahrungen  Bericht  erstattet.  Die  Expedition  wurde  übrigens  sowohl  von 
Seite  der  russischen  Regierung,  wie  auch  von  Seite  einzelner  (wie  von 
Prof.  Radi  off)  unterstützt.  —  Karäcsonyi®^)  kommt  nach  einer  sehr 
eingehenden  Untersuchung  zu  dem  Resultat,  dafs  der  Name  des*  letzten 
Fürsten,  66za,  eigentlich  'Gecse'  gelautet  haben  müsse. 

Auch  der  Arbeit  Gyärfäs®^)  mufs  an  dieser  Stelle  gedacht  werden. 
Bekanntlich  hat  sich  das  Christentum  im  Laufe  des  2.  Jh.  auch  in  Fan- 
nonien  verbreitet,  wo  es  sich  bis  zur  Einwanderung  der  Magyaren  erhielt. 
Vf.  unternimmt  es  nun,  aus  dem  zerstreuten  Quellenmaterial  ein  möglichst 
getreues  Bild  der  Anfänge  und  des  Aufblühens  des  Christentums  in  den 
Bonauländem  zu  entwerfen.  Er  schildert  zunächst  die  wichtige  Rolle, 
welche  das  Bistum  v.  Syrmium  spielte.  Auch  die  1887  gefundenen  punzierten 
Goldbarren  von  Eraszna  bestätigen  inschriftlich,  dafs  im  4.  Jh.  das  Christen- 
tum in  Syrmium  bereits  Fufs  gefafst  habe.  Vf.  zählt  femer  die  unter 
dem  Metropolitanbischof  von  Syrmium  gehörigen  Provinzen,  resp.  Diöcesen 
auf.  Er  giebt  zu,  dafs  andererseits  auch  der  Bischof  von  Lauriacum  über 
einen  Teil  von  Pannonien  kirchliche  Oberhoheitsrechte  ausübte  (was  andere 
bezweifeln).  Schliefslich  zählt  er  die  einschlägigen  Eunstdenkmäler  und 
Funde  auf,  darunter  den  Szegszärder  Sarkophag.  —  Die  Arbeit  Füssis*-) 
betrifft  gleichfalls  das  Urchristentum  auf  ungarischem  Boden. 

Szikler frage.  Mit  der  Einwanderung  der  Magyaren  hängt  auch 
die  Sz^klerfrage  zusammen.  Der  jüngst  verstorbene  Szabo,**)  der  letzte 
entschiedene  Verteidiger  der  hunnischen  Abstammung  der  Sz^kler,  hat  im 
Berichtsjahr  seine  in  verschiedenen  Zeitschriften  zerstreut  erschienenen, 
einschlägigen  Abhandlungen  in  Buchform  erscheinen  lassen.  Als  roter 
Faden  zieht  sich  durch  sämtliche  (7)  Abhandlungen  die  Polemik  gegen  Fanl 
Hunvalfys  ablehnende  Haltung  gegenüber  der  hunnischen  Abstammungsfrage. 
Szabo  leugnet  dem  entsprechend,  dafs  die  Szekler  ursprünglich  vom  König 
Ladislaus  I.  an  der  Ostgrenze  des  Landes  angesiedelte  'Grenzwächter'  ge- 
wesen wären.  Gegen  letzteren  Umstand  führt  S.  namentlich  das  alte  Recht 
der  Sz6kler  ins  Treffen,  welches  mit  dem  ungarischen  Recht  des  11.  Jh. 
nicht  übereinstimmt.  Auch  in  Sprache,  Sitten  und  Gebräuchen  zeigt  sich 
eine  unleugbare  Differenz.  Grund  genug,  um  ein  abschliefsendes  Urteil 
in  dieser  heiklen  Frage  zur  Zeit  noch  nicht  zu  gestatten.  K.  Fischer,^*) 
aus  dessen  Feder  wir  auch  im  letzten  JBG.  einen  einschlägigen  Beitrag  be- 


Z.  alten  Kriegsführung  d.  Ungarn:  ib.  S.  812/8.  (Vgl.  JBG.  1888,  III,  ^29«*.^  —  TS) 
K.  L.  £  o  t  V  ö  8 ,  D.  Landeserobening  vor  taugend  Jahren  u.  nach  weiteren  tausend  Jahren. 
(Ungar.).  Budapest,  Mehner.  87  S.  M.  0,20.  —  79)  B.  Munkicsi,  Meine  spnchliebe 
Forschungsreise  im  I^ande  d.  Wogulen:  BSz.  60,  S.  206  —  38,  382^-409.  —  80)  J- 
Karäcsonyi,  Wie  mufs  d.  Name  d.  letzten  ungarischen  StammesherK^s  ansgesproebeE 
werden?:  Turul  S.  36/9.  ~-  81)  S.  Gvdrfäs,  D.  ältesten  christliehen  Altertttner  Pab- 
noniens.  (Ungar.).  Budapest,  Franklin.  104  S.  M.  2.  |[SxiSz.  (1889),  S.  7S0:  A^ 
(1889),  S.  869  (belobt).]|  (Mit  Illustr.)  —  82)  Th.  Füssi,  Gesch.  d.  Zalav^rer  Abtei  in 
d.  Zeit  vor  Einwanderung  d.  Magyaren:  Kesxthely  No.  44/6.  —  8S)  K..  Szabö,  A  r%i 
Bz^elys^g.  (D.  alte  Sz^klertum.)  Klausenburg,  Stein.  222  S,  |[Ssiz.  (1889\  3.  1^% 
u.  (1890).  S.  238.]|  —  84)  K.  Fischer,  D.  hunnisch-ungar.  Urschrift  u.  deren  Cb«r- 
bleibsel.     (Ungar.)    Mit  83  Abbdgen.     Budapest,  Heislersche  Druckerei.    4^    105  S.   M.  6 
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sprachen,  hat  diesmal  die  mehr  als  sagenhafte  hunnische  Sz^klerschrift  aufs 
Korn  genommen.  Ohne  Kenntnisse  über  vergleichende  Sprachgeschichte  zu 
besitzen,  fällt  er  sowohl  über  die  Finnisten,  als  auch  über  Turkologen 
ebenso  kühne  wie  vernichtende  Urteile.  Nach  ihm  hat  sich  das  Volk  der 
Magyaren  ganz  aus  sich  selbst  entwickelt  und  behauptet  einen  völlig  selb- 
ständigen Platz  neben  den  Indogermanen.  Was  die  Hunnen  betrifft,  sind 
selbe  stets  mit  den  Magyaren  ein  und  dasselbe  Volk  gewesen,  wie  auch  die 
Schrift  beider  identisch  ist.  Auch  der  'Schatz  des  Attila'  zeigt  nach  Fischer 
hannisch-sz6klersche  Schriftzüge,  deren  Entzifferung  er  mutig  ins  Werk 
setzt.  Das  Resultat  seiner  Arbeit  kann  mit  Null  bezeichnet  werden.  Die 
Frage  betreffs  der  Sz6klerschrift  steht  noch  immer  so  wie  selbe  Szabö  im 
Jahre  1866  (in  der  Budapesti-Szemle)  geschildert.  —  Eine  neue  Arbeit 
Szabös^^)  fällt  in  den  Rahmen  einer  späteren  Epoche. 

ZdtaUer  der  Arpdden.  1000 — 1301.  Über  die  Arpäden^ 
Könige  liegen  nur  kleinere  Abhandlungen  vor.  Ein  Ungenannter^^)  hat 
die  strittige  Frage  nach  der  Abstammung  des  Gründers  des  portugiesischen 
Königreiches,  des  Herzogs  Heinrich,  aufs  neue  besprochen.  Er  hält  dem 
Zeugnis  des  Mönchs  Godefroid,  der  Heinrich  burgundischer  Abstammung 
sein  läfst,  jenes  von  Duardus  entgegen,  der  in  seiner  1603  erschienenen 
Hispania  illustrata,  ebenso  wie  der  gleichzeitige  Chronist  Resendius  (1175) 
Heinrich  einen  ungarischen  Eönigssohn  nennt.  Hierfür  spricht  auch  Hein- 
richs Grabschrift:  'Domno  Henrico,  Ungarorum  regis  filio.*  Vf.  untersucht 
dann  die  genealogischen  Verhältnisse  der  ersten  Arpäden  und  kommt  zu 
dem  Schlufs,  dafs  Heinrich  am  ehesten  der  Sohn  Peters  oder  Aba  Samuels 
gewesen  sein  könnte.  Bei  der  Mangelhaftigkeit  und  dem  Widerspruch  der 
einschlägigen  Quellen  dürfte  diese  Frage  schwerlich  gelöst  werden. 

Hodinka  führt  uns  in  das  Zeitalter  der  hyzantinisch-unga- 
Tischen  Kämpfe  um  die  Mitte  des  12.  Jh.,  wobei  auch  polnische, 
russische,  böhmische  und  serbische  Interessen  berührt  wurden.  In  der 
ersten  Abhandlung*')  giebt  er  eine  Schilderung  der  Feldzüge  von  1149  und 
1150,  wobei  er  in  erster  Reihe  dem  1884  und  1886  erschienenen  zwei- 
bändigen Werke  des  serbischen  Geschichtsforschers  Sreökovics  folgt.  Ein- 
gangs bespricht  er  die  Rückwirkungen  des  zweiten  Ereuzzugs  auf  Serbien, 
sodann  die  Bestrebungen  des  Bau  Belus  und  den  Bund  mit  Geza  IL  Er 
geht  dann  auf  den  Feldzug  Manuels  (1149)  gegen  das  mit  Roger,  Geza  und 
Weif  verbündete  Serbien  über  und  befafst  sich  namentlich  mit  dem  Schicksal 

V 

der  einzeln  unterworfenen  Zupane.  Als  dritten  Punkt  behandelt  Vf.  den 
Feldzug  des  Jahres  1150,  die  Kämpfe  zwischen  Ungarn  und  Byzantinern 
an  der  Sau,  an  der  Drina  und  am  Lim.  Der  Sieger  Manuel  setzte  hierauf 
Uros  ab  und  übertrug  die  Zupanwürde  dessen  Bruder  Dessa,  der  aber 
gleichfalls  zu  Ungarn  hielt,  wofür  er  dann  eingesperrt  wurde;  an  seine  Stelle 
kam  Vulkan.  —  Später  finden  wir  Ungarn  mit  seinem  früheren  Verbündeten 
im  Kampf  und  erhob  sich  das  Königtum  Serbien,  nunmehr  unter  dem  Schutze 
Manuels,  zu  neuer  Macht.  —  Der   zweite  Aufsatz*®)    bietet   einen   Auszug 


|[PMlologK6zl.  (1890),  S.  255.]|     (Vgl.  JBG.  1888,  III,  229«».)  -    85)  K.  Szabd,  Der 
grüne  Zweig,  als  Abzeichen  d.  Offiziere  bei  d.  Sz^klern:  Sz£z.  '23,  S.   193 — 207. 

86)  Abkommen  d.  Arpdden  auf  d.  portugiesischen  Thron:  VasimapiUjsdg.  36,  No.  45, 
^^  711  jS,  —  87)  A.  Hodinka,  D.  Verhältnis  d.  serbischen  Fürstentums  zu  Ungarn  u. 
fiyianz  wahrd.  d.  12.  Jh.:  TT.  12,  S.  143/9.  —  88)  id..  Aus  d.  byzantin.  Gesch.  d.  12.  Jh.: 
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eines  von  Wassiljewski,  einem  bekannten  panalawistischen  Schriftsteller, 
verfalsten  Aufsatzes,  der  in  dem  'Slawischen  Sbornik'  (St.  Petersbarg  1877, 
Band  2)  das  Licht  erblickte.  Vf.  knüpft  gleichfalls  an  den  zweiten  Ereoz- 
zug  an  nnd  schildert  die  durch  denselben  hervorgerufenen  Allianzen.  Hierauf 
erwähnt  er,  dafs  auch  G6za  IL  gegen  Manuel  Partei  ergriffen,  gedenkt  des 
Thronprätendenten  Boris  und  giebt  schliefslich  eine  eingehende  Darstellung 
der  Kriege  zwischen  Ungarn  und  Manuel.  Neu  ist  nur  der  Hinweis  auf 
eine  Stelle  in  Ottos  von  Freisingen  'Gesta*  (S.  158),  wonach  Boris  von 
einem  Palöczen  (Eumanen)  während  des  Feldzugs  im  Juli  1156  getötet 
worden  sei,  worüber  Cinnamus  allerdings  schweigt.  —  Der  dritte  Aufsatz^') 
bringt  Auszüge  aus  russischen  Jahrbüchern  über  die  Allianz  Isjaslaws  mit 
O^za  n.  (1149),  der  ihm  10000  Soldaten  zu  Hülfe  sandte;  femer  den  durch 
den  Treubruch  der  ungarischen  Adeligen  vereitelten  Hülfszug  von  1150 
und  den  ungarischen  Feldzug  des  Jahres  1151,  gelegentlich  welches  die 
verbündeten  Schwäger  ihren  gemeinsamen  Gegner,  Wladimir  von  Halics, 
am  San  besiegten.  —  Über  den  verstofsenen  Sohn  des  Königs  Eoloman 
und  der  Euphemia  (nicht  wie  bisher  fälschlich  angenommen  wurde:  der 
Predzlawa)  liegt  von  Hodinka  noch  ein  zweiter  Aufsatz  vor.'^)  Euphemia 
war  die  Tochter  des  Kiewer  Grofsfürsten  Wladimir  IL  (Monomach).  Die 
Hochzeit  mit  Koloman  fand  nach  übereinstimmenden  Berichten  der  vater- 
ländischen und  russischen  Annalisten  im  Jahre  1112  statt.  Indes  war  die 
Ehe  keine  glückliche.  Euphemia  wurde  des  Ehebruchs  beschuldigt,  mufste 
hierauf  in  ihre  Heimat  fliehen  und  gebar  daselbst  Boris;  Euphemia  selbst 
starb  11B9.  Unter  Stefan  IL  begannen  dann  die  Verwickelungen  mit  dem 
sich  als  Thronprätendenten  gerierenden  Prinzen,  welche  Verwickelungen 
Hodinka  eingehender  behandelt  und  zugleich  an  den  einschlägigen  Quellen 
Kritik  übt.  Im  Jahre  1131  oder  32  erschien  Boris  als  Hülfe  suchender 
Flüchtling  am  byzantinischen  Hofe.  Nach  Otto  Fris.  erhielt  er  sogar  eine 
Verwandte  des  Kaisers  Kaloioannes  zur  Frau.  Es  folgt  dann  der  Ein- 
bruch  Boris'  mit  Russen  und  Polen  (Boleslaw  IIL)  im  Bunde,  der  zur  Nieder- 
lage seiner  Anhänger  am  Sajo  führte.  Auf  Boris'  fernere  Angriffe  und 
Schachzüge  zur  Erlangung  der  heiligen  Krone  sei  hier  nur  hingedeutet 
Über  Boris'  Ende  vgl.  den  letztgenannten  Aufsatz.  Boris  hinterliefs  eines 
Koloman  genannten  Sohn,  der  bei  byzantinischen  Schriftstellern  einigemale 
erwähnt  erscheint.  —  Mit  demselben  Thronprätendenten  befafste  sich  der 
durch  seine  genealogischen  Entdeckungen  in  jüngster  Zeit  rasch  bekannt 
gewordene  Dr.  Wertner;**)  das  Charakterbild,  welches  er  von  Boris 
entwirft,  entspricht  den  Grundzügen  nach  jenem  von  Hodinka  entworfenen. 
Beide  Arbeiten  entstanden  übrigens  unabhängig  von  einander.  Das  Ende 
Boris'  setzt  Wertner  ins  Jahr  1155;  Hodinka  ist  geneigt,  ca.  1153  als  den 
richtigeren  Zeitpunkt  anzunehmen.  Wertners  zweite  Abhandlung**)  be- 
trifft den  Fürsten  Rostislaw  von  Halitsch,  der  im  Jahre  1289  als  Flüchtling  tn 
den  Hof  B^las  IV.  kam  und  1243  dessen  Tochter  Anna  ehelichte,  aber  trotz 
der  Hülfe  seines  Schwiegervaters  das  Fürstentum  Halitsch  seinem  Gegner 
Daniel  nicht  zu  entreifsen  vermochte.  1154  erhielt  er  von  B^la  gleichsam 
als  Ersatz  das  Banat  Machow.     Von  hier  aus   griff  er  mächtig  in  die  Ge- 


ib.  8.  209^29.  —  89)  id.,  D.  rius.  Jbb.  in  Bezag  auf  ungar.-byiantin.  Verblltiii^e«: 
ib.  S.  684—78.  90)  id.,  Borice.  d.  Sobn  K.  Kolomans:  ib.  S.  421—38.  —  91/S)  ^ 
Wertner,    Boris    u.    Bostislav.      Beitrag    z.    Grescb.    d.    rasB.-poIn.-uiigar.    BenehBOgaB. 
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schicke  Bulgariens  ein.  Michael  I.  (Äsen)  nahm  Rostislaws  Tochter  zur 
Frau,  und  Rostislaw  war  es,  der  im  Jahre  1257  den  Frieden  zwischen 
Bulgaren  und  Byzantinern  vermittelte.  1258  vertrieb  Rostislaw,  oder  wie 
er  genannt  wnrde,  'Rossos  Uros'  den  Mörder  seines  Schwiegersohnes  und 
erhob  Mytzes  zum  Fürsten  der  Bulgaren,  der  die  Oberhoheit  Ungarns  an- 
erkennen mufste.  Rostislaw  nahm  femer  an  der  Schlacht  bei  der  Fischach 
(1246)  und  bei  Eressenbrunn  (1260)  rtthmlichen  Anteil  und  starb  1263. 
Obgleich  erst  vor  wenigen  Jahren  eine  Biographie  (von  G.  Wenzel)  Aber 
ihn  erschienen  ist,  darf  die  Arbeit  Wertners  doch  als  eine  Bereicherung 
onserer  Litteratur  bezeichnet  werden.  Der  Schlufs  derselben  befafst  sich 
mit  den  Schicksalen  seiner  Witwe  und  seiner  Kinder  und  fällt  eigentlich 
in  den  Rahmen  der  Genealogie.  —  Ähnlichen  Charakter  zeigt  eine  andere 
Arbeit  Wertners.'^)  Er  weist  darin  nach,  dafs  B^la  III.  aufser  der 
griechischen  Margarete  und  der  nach  Böhmen  verheirateten  Eonstanze  noch 
eine,  bisher  unbekannte,  Tochter  besessen  habe,  welche  die  Mutter  des 
mächtigen  Grafen  Buken  I.  (Bök^ny)  wurde,  über  welche,  wie  auch  Aber 
deren  Tochter  Elisabeth  (Enkelin  B61as  III.)  eine  im  Diplomatarium  Hon- 
tense  (1888,  No.  3)  abgedruckte  Urk.  zum  erstenmal  einiges  Licht  verbreitet» 
Vf.  giebt  im  Anhang  einen  Stammbaum  der  Nachfolger  dieser  Eönigstochter, 
unter  denen  sich  auch  die  Grafen  von  Sanct  Georgen  und  Bösing  befanden. 

—  An  einem  Fenster  der  Eathedrale  von  Ghartres  liest  man  unter  einer 
knieend  dargestellten  Figur  die  Inschrift:  'Stephanus  cardinalis'.  Der  fran- 
zösische Akademiker  M61y^^)  erkannte  in  dem  Bilde  den  Graner  Erz- 
bischof und  Primas  Stefan  Vancza,  der  sich  in  der  Zeit  von  1252 — 66  als 
pinen  der  tQchtigsten  Staatsmänner  erwies  und  namentlich  um  das  Auf- 
blähen des  durch  die  Tataren  verwüsteten  Landes  sich  viele  Verdienste 
erworben  hat.  Das  Bild  scheint  das  Werk  des  berühmten  Honnecourt 
Villardole  zu  sein,  der  eine  Zeit  lang   als  Gast  Yanczas  in  Ungarn  weilte. 

—  Betreff  der  tüchtigen  Arbeit  Pörs  über  den  Palatin  Renold  siehe  die 
Noten.  »'^) 

Scheffer-Boichorst*®)  verdanken  wir  die  Aufhellung  der  bislang 
dunklen  Vermutungen  über  die  ersten  Anknüp fu ngspunkte  zwischen 
Ladialaus  IV,  und  Rudolf  von  Habsburg,  Dem  ausgezeich- 
neten Forscher  ist  es  gelungen,  als  den  Vf.  dos  in  Frage  kommenden 
Briefes  Eönig  Ladislaus  nachzuweisen,  der  Rudolf  zu  einem  Schutz-  und 
Trntzbündnis  gegen  den  ^Todfeind'  (Ottokar  von  Böhmen)  zu  gewinnen 
sucht.  Die  genaueren  Bedingungen  des  zwischen  Rudolf  und  Ladislaus  vor 
dem  zweiten  Erieg  gegen  Ottokar  gerichteten  Bundes  sind  leider  noch 
immer  nicht  bekannt.  Nur  so  viel  steht  fest,  dafs  es  im  November  1277 
zu  Haimburg    zwischen    den  Aliierten   zu   einer  Begegnung  kam.  —  Über 


Berits,  Verlag  d.  Yereins  «Herold*.  154  S.  |[Sz£z.  (1889),  S.  546.]{  —  93)  id.,  £.  un- 
f>e^iiiite  Tochter  B^  d.  Dritten:  Ss^s.  28,  S.  534/8.  |[UngR.  9,  S.  618  (bringt  d.  Aufsatz 
m  dentaeh.  Übers.).] |  ^  (D.  im  Text  erwtthnte  Urk.  war  übrigens,  wenn  anch  abweichend, 
»chon  in  Wenzels  Arpddkori  üj  Okmdnytär  Bd.  7,  S.  585  abgedruckt.)  ~-  94)  F.  do 
M^ly,  Le  Cardinal  Etienne  de  Vancra,  arch^veque  de  Strigonie:  RAC.  7,  H.  2.  Lille. 
[Sz^x.  (1889),  S.  270/1;  a6.  (1889),  S.  272.]|  —  95)  A.  Pör,  D.  PaUtinus  Renold  n. 
•«ine  Nachkommen:  Tnrul  7,  S.  114/8.  (War  d.  Begründer  d.  Familie  Rozgonyi.  D.  Vater 
d.  Palatinos  war  e.  Dienstmann  d.  Erzbischofs  von  Kalocsa.  c.  1240.  D.  Stammsitz  d. 
FamiKe  war  Bozteh  im  Weifsenbnrger  (damals  Graner)  KomitaL  D.  Palatin  Renold  war 
fehon  in  seiner  Jugend  Liebling  u.  steter  Begleiter  d.  Königs  Stefan  V.,  stieg  dann  von 
Stafe  tn  Stufe,  wurde  1289  unter  Ladislaus  IV.  Palatin  u.  blieb  es  auch  unter  Andreas  IIL) 
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den  von  Bonifaz  VIII.  aufgestellten  Thronprätendeuten  Karl  Martell  vgl. 
man  die  Studie  Schipas.®')  —  Delr  Aufsatz  von  Schvarcz**)  streift 
das  Gebiet  der  vergleichenden  Rechtsgeschichte  und  weist  auf  die  Bedeutung 
des  unter  Andreas  III.  geschaffenen  Gesetzes  vom  Jahre  1298  betreib  der 
Verantwortlichkeit  der  königlichen  Räte  hin.  Im  andern  Zusammenhang 
werden  wir  auf  diese  Untersuchung  noch  zurückkommen  (N.  567^). 

WaJUköniffe  aus  verschiedenen  Häusern.  1301—1526, 
A.  Pör,    der   auch   im  Berichtsjahr   sich  um  die  Aufhellung  bis  jetzt  un- 
gelöster Fragen    aus  der  Geschichte  des  14.  Jh.  bemühte,   wies  nach,  daüs 
der    hochmütige    und   gewaltthätige  Woiwode  Ladislaus    von  Siebeubfirgen, 
der  sogar  den  König  Otto  von  Bayern  gefangen  nahm  und  der  durch  längere 
Zeit  im  Besitz  der  heiligen  Krone  war,  aus  dem  Geschlecht  der  Kean  (und 
nicht  aus  jenem  der  Apor)  stammte.®*)     Wenn  er  urkundlich  niemals  seines 
Vaters    gedenkt,    so   liegt  der  Grund    seines  Schweigens   in  dem  Umstand, 
dafs  jener  wegen   Hochverrats    sein   Leben    im  Kerker  beschlossen  hatte. 
Dieser  Ladislaus  darf  übrigens  mit  seinem  Vorgänger  gleichen  Namens,  der 
aus  dem  Geschlecht   Borsa   stammte,   nicht    verwechselt  werden.  —  Urkk. 
zur  Geschichte    der  Legation  Gentilis    und    zur  Geschichte    des   genannten 
Woiwoden    Ladislaus    hat    Beke    veröffentlicht. ^^^)  —  Nicht   minder  in- 
struktiv ist  ein  zweiter  Aufsatz  Pörs^^*)  über  die  verschiedenen  Palatine 
aus    dem  Geschlechte    der  Omode,    welches   diese  Würde   in    der  Zeit  von 
1285 — 1311  neunzehnmal  bekleidete.     Man  war  früher  der  Meinung,  dafs  es 
nur  einen  Palatin  dieses  Namens  gegeben  habe.     P.  weist  nun  nach,  dafs 
es  wenigstens  ihrer  zwei  gewesen  seien.     Der   eine   stammte    aus  dem  Ge- 
schlecht der  Aba,  der  andere  aus  dem  Geschlecht  der  Gütkeled.   Der  Sohn 
des    letztgenannten    Palatins,    Amadeus    Lindvai,    war    einer    der    Hanpt- 
gegner    der    mächtigen   Güssingcr   Grafen;    unter  Robert  Karl   kämpfte  er 
auch    gegen    den   Serbenfürsten    Uros;    schliefslich    wurde    er    Banus   von 
Slavonien  und  der  Stammvater  der  heute  noch  blühenden  gräflichen  Familie 
Amade  de  Varkony.  —  Von    Pör^***)   rührt   auch    eine  kurze  Biographie 
des  Bischofs  von  Raab,  Koioman,  her,  welcher  als  natürlicher  Sohn  Robert 
Karls  die  Aufmerksamkeit  des  Historikers  in  Anspruch  nimmt.     Er  wurde 
1317  von  einer  Verwandten  des  siebenbürgischen  Woiwoden  Thomas  Sz^chenyi 
auf  der  Csepelinsel  geboren,  vom  König  adoptiert,  für  den  geistlichen  Stand 
erzogen    und    schon    im  Alter  von  20  Jahren    mit  päpstlicher  Dispensation 
als   Bischof  von   Raab   installiert   (1337).     Nach    dem  Tode    seines  Vaters 
wurde    er    von    seinem    Halbbruder  Ludwig  dem  Grofsen    auf  eine  falsche 
Anklage  hin  eine  Zeitlang  eingekerkert,  nach  Erweis  seiner  Unschuld  aber 
seiner  Diöcese  wiedergegeben,  wo  er  erst  1375  starb. 


—  96)  Scheffer-Boichorat,  8.  o.  II,  S.  85^0.  —  97)  M.  Schipa,  Carolo  ÜÄrteU. 
AStNap.  14,  H.  1/2.  >-  9S)  J.  Schvarcz,  D.  Verantwortlichkeit  d.  konigl.  Rite  io 
Aragonien  u.  in  Ungarn  (seit  Andreas  III.):  Bist.  Abhdg.  d.  Ung.  Akad.  10,  S.  Bd- 
IpJngR.  9,  S.  454.]| 

99)  A.  Pdr,  D.  Geschlecht  d.  Siebenbttrger  Woiwoden  Ladislaus:  Tarnl  7,  S.  1379- 
(In  jüngster  Zeit  hat  Wertner  wieder  für  d.  Abstammung  Ladislaus  ans  d.  Geschlecht  Bor»a 
plaidiert.    [Szaz.  1890,  Novemberheft.    Siehe  daselbst  auch  d.  Kritik  d.  Aufsatzes  von  V6t.] 

—  100)  Ant.  Beke,  D.  Urk.  d.  Karlsburger  Kapitelarchivs:  TT.  12,  S.  579,  Ko.  56  — 6S. 
(No.  67  betrifft  d.  Exkommunikation  d.  Woiwoden.  No.  63  n.  65  Benedikt,  Bischof  tob 
Siebenbürgen  appelliert  an  d.  heil.  Stuhl  gegen  d.  ungerechte  Besteuerung  durch  d.  Ejurdiosl- 
legaten  Gentilis.)  —  101)  A.  Pdr,  D.  Palatine  aus  d.  Geschlecht  Amadtf  (Omode);  Tuiu\ 
7,  S.  48/9.  —  103)  id.,  Kolomanus,  Bischof  von  Raab.     1317—75:  Si^.  28,  S.  369— äS. 
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Für  die  Regierung  Ludwig  des  Gro/sen,  respektive  für 
dessen  Beziehungen  zu  Deutschland,  Böhmen  und  Mähren  ist  jetzt  Band  12 
des  Dudikschen  Werkes^^*)  zu  vergleichen.  Die  ungarische  Geschichte 
berühren  darin  folgende  Ereignisse:  Ahschlufs  der  ungarisch-böhmischen 
and  polnischen  Allianz;  Vertrag  von  Trencsin;  der  Kongrefs  von  Visegräd 
and  seine  Folgen;  Regulierung  der  ungarisch-mährischen  Grenzmauth;  Yer- 
lobaDg  zwischen  Ludwig  dem  Grofsen  und  Margaretha;  die  Besuche  Lud- 
wigs und  Karls  in  Prag  und  Yisegrad;  Anteil  Ludwigs  am  Kriege  gegen 
die  Lithwanen.  —  Neues  bringt  Dudik,  wenigstens  auf  Ungarn  bezüglich, 
nichts.  Auch  kannte  er  die  neueren  Urkk.-Publikationen  (Anjou-,  Zichy- 
Codex  und  Codex  Diplomaticus  Patrius)  nicht,  wenigstens  findet  sich  keine 
Spur,  dafs  er  selbe  benützt  habe.  Besonderes  Lob  verdient  der  von 
Weselly  bearbeitete  Index.  —  Über  privatrechtliche  Beziehungen  (Do- 
nationen, Besitzstreitigkeiten  u.  dergl.)  während  der  Regierung  der  beiden 
Anjou  geben  162  von  K.  Szabo  veröffentlichte  Urkk.  Aufklärung.  ^^*)  — 
Anch  Beke^®^)  verdanken  wir  urkundliches  Material  (in  Regestenform), 
nnd  zwar  beziehen  sich  12  Urkk.  auf  Robert  Karl,  126  auf  Ludwig  den 
Grofsen.  Letzterer  war  ein  äufserst  wachsamer  Schirmherr  der  Kirche  und 
nm  pünktliche  Entrichtung  des  Zehnten  und  Ordnung  der  kirchlichen  Be-* 
Sitzungen  unermüdlich  besorgt.  Andrerseits  ergiebt  sich  aus  diesen  Urkk. 
neuerdings,  dafs  die  königliche  Fürsorge  von  Egoismus  nicht  frei  war  und 
dafs  Ludwig  auch  die  Kirche  seine  starke  Hand  fühlen  liefs. 

Sowohl  für  die  Zeit  der  Anjou,  wie  für  die  Regierung  Sigismunds  (ja 
bis  1526  und  darüber  hinaus)  erstreckt  sich  das  im  Berichtsjahre  1887  be- 
sprochene Urkk. werk  von  Gelcich-Thalloczy,^®®)  dessen  Einleitung 
nun  auch  in  deutscher  Übersetzung  vorliegt.  —  An  diese  Publikation 
knüpfte  A.  BartaP^^)  seine  instruktiven  Bemerkungen  über  die  Heraus- 
gabe unserer  MAlichen  Denkmäler  im  allgemeinen. 

Über  Sigismunds  Zeit  liegen  nur  kleinere  Arbeiten,  darunter 
aber  auch  neues  urkundliches  Material  vor.  Beke^^®)  lieferte  sowohl  für 
Sigismund,  als  auch  für  die  Geschichte  der  Regierung  seiner  Nachfolgerin 
Beiträge;  ebenso  K.  Szabö,^®*)  der  die  Schenkungsurk.  Sigismunds  für 
Georg  Tamäsville  (Tamäsfalvi)  veröffentlichte,  der  sich  in  Istrien  und  Friaul 
hervorgethan.  (Dat.  Lausanne,  26.  Juli  1345.)  —  Die  von  Fejer- 
pataky^*^**)  veröffentlichten  Urkk.  bieten  Beiträge  zur  Geschichte  der  von 
Sigismund  reich  bedachten  Familien  Csapi  und  Zolyomi.  David  Zölyomi 
begleitete  Sigismund  auf  allen  seinen  Reisen  bis  Frankreich  und  England 
nnd  erhielt   dann   im  Komitat  Bihar    mehrere   Güter   als   Lohn.     Nikolaus 


[UngR.  9,  S.  298.]|  —  108)  B.  Dudik,  Mährens  allgetn.  Gesch.  Bd.  12,  S.  1383—50. 
D.  Zeit  d.  Luxemburger.  Brunn,  Winkler.  1888.  I/XI,  677  S.  M.  8.  |[Szäz.  (1889), 
S.  792.]|  —  104)  K.  Szabd,  D.  Urkk.  d.  Siebenb.  Museums.  I/II:  TT.  12,  8.  523—54  u. 
758—31.  —  105)  A.  Beke,  D.  Archiv  d.  Weifsen burger  Kapitels.  I/II:  ib.  S.  579—87  u. 
752—70.  —  106)  L.  Thallöczy,  Ungarn  u.  Ragusa:  UngR.  9,  S.  1—10,  85—96.  — 
107)  A.  Bartal,  D.  I^tinitttt  unserer  MAlichen  Denkm&ler  u.  d.  Ausgaben  d.  ungar. 
Akademie:  PhilogRözl.  12  (1888),  S.  380—91.  (Untersucht  d.  'DiplomaUrium'  relationum 
ReipabÜeae  Ragusanae  cum  regno  Hungariae  nach  d.  sprachlichen  Seite,  hebt  d.  in  Ragusa 
flblieh  gewesenen  lateinisch-italienischen  Sprachfloskeln  hervor,  deutet  aber  auch  auf  die 
mangeinde  Kenntnis  d.  Lateinischen  d.  Herausgeber  hin.  S.  auch  A.  Szil^yia  Antwort  [S.  682].) 
—  108)  A.  Beke,  S.  N.  105  (Forts.):  ib.  S.  771/2.  —  109)  K.  Szabö,  D.  Urkk.  d. 
Siebenborger  Museums.  I/II:  TT.  12,  S.  733— 49.  —  109*)  L.  Fej^rpataky,  Bericht 
über  d.  Arch.  von  Särköz-Ujlak:  Szäz.  23,  H.  8,  S.  117—26.     (Vgl.  auch  N.  824.)  — 
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Gsapi  zeichnete  sich  1B96  in  Bosnien  aus;  seine  drei  Söhne  zogen  mit  Pipo 
von  Ozora  in  diplomatischer  Mission  nach  Italien.     Der  berühmteste  Gsapi 
war  aber  Andreas,  der  sich  sowohl  gegen  Prokop  von  Mähren,  als  anch  in 
Bosnien  siegreich  hervorthat.     Ihm   verlieh  Sigismnnd  1413   den   in  seiner 
Art  merkwürdigen  Wappenbrief  und  ihn  schlug  er  zum  Ritter  des  goldenen 
Sporns.  —  Der  Genealog    Wertner*^*)    wies   auf   die  bisher  unbekannt 
gebliebene  Thatsache  hin,  dafs  Sigismund  vor  seiner  Ehe  mit  Barbara  Cziliei 
auch  mit  der  Prinzessin  Margarete  von  Brieg  (Schlesien),  der  Tochter  des 
Herzogs  Heinrich  YIII.  (f  1399)    und   dessen   zweiter   (masowischer)  Frao, 
verlobt  war.     Sigismund  nennt  selbe  urkundlich  (8.  April  1401)  seine  Gattin. 
Es   mufs  jedoch   angenommen  werden,    dafs  es,   vielleicht   wegen   der  all- 
zugrofsen    Jugend    Margaretens,    nicht   zum    faktischen    Vollzug    der  Ehe 
kam.     Vielmehr  ehelichte  Sigismund   (nach  seiner  Gefangenschaft)  Barbara 
Cziliei.     Der  Tod  Margaretens  steht  nicht  fest  (1400?).  —  L.  Övdry"* 
weist   nach,   dafs   Sigismund,    um  seinen  Rivalen  Ladislaus  von  Neapel  zu 
entwaffnen,  1395  entschlossen  war,    dessen. Schwester  Johanna  zu  eheUcheu. 
wogegen   indes  die  ungarischen  Grofsen    sich  auflehnten.     Diese  Nachricht 
schöpft    er   aus   der  Relation    des  mantuanischen  Gesandten  De  Armannis. 
Vf.  weist  ferner  darauf  hin,  dafs  die  Intriguenfäden  der  zahlreichen  Thron- 
prätendenten    und    Gegner    Sigismnnds    in    Venedig    zusammenliefen.     Der 
ttbrige  Teil  der  Abhandlung    betrifft    die   Fehden    mit    Venedig,    die   Ver- 
mittelungsversuche  Johanns  XXIII.  und  die  Gesandtschaften  Philipp  Viscontis 
an  den  ungarischen  Hof.    —  In  den  Rahmen  der  Tttrkenkriege  Sigismnnds 
(und  der  Hunyadi)  fällt  die  Regierung  des  Serbenzars  Läzar,    über  welche 
eine,    an    neuen   Thatsachen    reiche   Biographie    vorliegt.     Dem   Vf.    Ru- 
vdrac*^*)    wird    kritischer    Sinn,    aber   grofse    Weitläufigkeit    und    Ver- 
weilen  bei  untergeordneten  Fragen   zum  Vorwurf  gemacht.     Als  neu  kann 
gelten,   dafs   der  Vater  L^ars,   ein    gewisser  Peter  Chrebljanovic,   seinen 
Sohn  (geb.  1329)  an  den  Hof  Duschans  entsendete,    wo  derselbe  1353  eine 
Verwandte   des   letzteren  ehelichte,   welche  ihm   acht  Kinder  gebar.     Eine 
seiner  Töchter  nahm  Nikolaus  Gara  zur  Frau.     Läzar  selbst  bekleidete  bis 
zum  Tode  Duschaus  die  Würde  eines  obersten  Thürhüters.    Ältere  Historiker 
halten  Duschan  für  den  Vater  Läzars  und  setzen  seine  Geburt  ins  Jahr  1322: 
dieselben  sind  aber  irrig  unterrichtet   und  machen  Läzar  ohne  Grund  zum 
Herrn  von  Bosnien.     In  betreff  des  ungarischen    und  späteren  verhängnis- 
vollen   türkischen   Angriffs   weist  der   Vf.  Jirecek    einige  Versehen   nach. 
Auch  Ruvärac    hält    daran    fest,    dafs  Sultan  Murad   durch    die  Hand   des 
Milos  Eobilovic  getötet  wurde,    den    aber   erst   eine   späte   Tradition  zum 
Schwiegersohne    Läzars    machte.     —     Sauerland^**)    beschäftigte   sich 
mit  dem  Kardinal  J.  Dominici,    der  am  Konstanzer  Konzil   als   Gesandter 
des   Papstes    Gregor    auftrat,    mit    Sigismund    in    vielfachen    Beziehungen 
stand   und   als  Flüchtling    in   Ungarn    ein  Asyl   fand,    wo  er  zu  Ofen  am 
10.  Juni  1419  starb.  —  Von  Papst  Eugen  IV.  liegt  eine  Urk.  vor,"*)    in 
welcher  er  die  Königin  Elisabeth,    Tochter  Sigismnnds,    um    Schutz   g^eu 


110)  M.  Wer  in  er,  E.  unbekannter  Heiratsvertrag  K.  Sigismand:  ib.  S.  77i/7.  |[l'nA:B* 
U8»0),  S.  69.]|  —  111)  L.  Öviry,  Kg.  Sigismand  n.  d.  italienische  Diplomatie:  ib. 
S.  278—94.  -—  ll'i)  H.  Ruvärac,  O  kneM  LAzäru.  NeueaU.  1S88.  VH,  435  S, 
|[Sziz.  (1890),  S.  66.]{  —  Hg)  H.  Sauerland,  Z.  Lebensgescfa.  d.  Joh.  Dominici:  ZKG. 
10  (1880,  S.  845.     ([8zäz.  (1890),  S.  575.]|  —  114)  K.  Siabd.  D.  ürkk.  d.  SiebenböJ^w 
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das  Basler  Konzil  bittet.  Das  übrige  ist  unbedeutend.  ^^^''^^)  —  Der 
Aufsatz  von  Schönherr^^^)  betrifft  gleichfalls  Königin  Elisabeth. 

Zur  Geschichte  Wladislaus*  I.  lieferte  Fraknöi^*®)  einen  Aufsatz, 
der  in  erster  Reihe  auf  den  Relationen  der  venezianischen  Gesandten  und 
Papieren  des  venezianischen  Staatsarchivs  beruht.  Von  Aeneas  Sylvius  und 
Dlngoss  angefangen  haben  die  meisten  Historiker,  der  volkstümlichen  Auf- 
fassung Raum  gebend,  im  Untergang  Wladislaus*  die  Strafe  Gottes  für  seinen 
Eidbruch  gesehen.  F.  versucht  nun  (nach  dem  Beispiele  Yaszarys)  den 
Beweis  zn  erbringen,  dafs  der  Vorwurf  des  Eidbruches  dem  König  nicht 
zar  Last  gelegt  werden  könne.  Am  ehesten  könnte  von  einem  Wortbruch 
Wiadislans'  gegenüber  seinen  Alliierten  die  Rede  sein,  welche  er  in  Szegedin 
im  Stiche  gelassen  habe.  Auch  sei  nach  MAlicher  Auffassung  der  Papst 
berechtigt  gewesen,  einen  ohne  sein  Zuthun  mit  Ungläubigen  abgeschlossenen 
Friedensvertrag  als  ungültig  zu  erklären.  In  den  Augen  der  Kurie  erschien 
der  Friede  von  Szegedin  als  Eidbruch  und  als  Verletzung  des  damals  in 
der  christlichen  Welt  herrschenden  internationalen  Rechts.  Die  Abhandlung 
bat  nicht  die  Zustimmung  gefunden,  auf  welche  F.  rechnete  und  ein  Kritiker 
bat  deren  Tendenz  als  verlorene  Mtlhe  charakterisiert,  da  es  eben  nicht 
angehe,  ^einen  Mohren  weifs  zu  waschen.'  —  Kardinal*Legat  Garvajal^^*) 
war  von  Calixtus  III.  damit  betraut,  im  Verein  mit  Job.  Hunyadi  und 
andern  Mächten  einen  Feldzug  gegen  die  Türken  zu  organisieren.  Als 
dritter  Leiter  trat  der  Franziskaner  Job.  Capistran  auf  den  Plan,  dessen 
Beredsamkeit  sich  beim  Anwerben  der  Söldner  als  ein  nicht  zu  unter- 
schätzender Faktor  erwies.  Nachdem  Garvajai  bis  Szegedin  hinab  Land 
and  Leute  kennen  gelernt  hatte,  haranguierte  er  auf  dem  Ofher  Reichstag 
den  König  und  Stände  und  vermittelte  zugleich  Hülfe  von  aufsen.  In- 
zwischen fand  der  Feldzug  und  die  glorreiche  Entsetzung  Belgrads  durch 
Hunyadi  und  Capistran  statt.  Auf  die  Kunde  des  grofisen  Ereignisses  eilte 
auch  Garvajai  nach  Belgrad  und  betrieb  auch  nach  dem  Tode  der  beiden 
Waffengefährten  die  Fortsetzung  des  Krieges.  Erst  1461  verliefs  Garvajai 
Ungarn  für  immer.  —  Die  nächstfolgenden  Arbeiten  kennt  Referent 
nicht.  ^"•^«*) 

Damit  sind  wir  an  der  Schwelle  der  Regierung  Matthias  Corvinua' 
gelangt.     Anläfslich  der  im  Jahre  1890  im   ganzen   Lande   stattgefundenen 


Museums.  II:  TT.  12,  S.  760,  Ko.  274.  —  115)  J.  Szendrei,  £.  SchenkungBurk.  K.  Sigis- 
mnsds:  HK.  "2,  S.  514/6.  (K.  SigiBmand  schenkt  1889,  20.  Jannar,  die  im  KomiUte 
Odenbnrg  liegende  Veste  Borostyin  d.  Tavernicus  Nik.  Kanisay  unter  d.  Bedingung ,  dafs 
derselbe  d.  Veste  in  g^ten  Znstand  setie.  D.  Festung  gehört  heute  lum  Eisenburger 
Komitat  u.  ist  noch  ziemlich  gut  erhalten.)  —  116)  O'Carrol  Hoenning,  £.  versunkenes 
Schlofs:  PesterLloyd  (7.  Dez.  1889).  |[Sz^z.  (1890),  S.  871.]|  (Betrifft  das  in  e.  Urk. 
Sigitmunda  (1898)  erwähnte  Schlofs  bei  Puchö  im  Waagthal.  Jetzt  ist  nur  mehr  e.  niederer 
Turm  Torhanden.)  —  117)  J>  Schönherr,  Grebraueh  e.  fremden  Siegels:  Turul  7, 
&  125/9.  (Königin  Elisabeth  verzichtete  am  21.  Aug.  1423  im  vorhinein  auf  die  ihr 
eveot.  von  d.  Czilleys  zufallende  Erbschaft.  Diese  Urk.  ist  mit  e.  fremden  Siegel  be- 
siegelt, welches  jenem  d.  Königin  Johanna  11.  von  Neapel  ähnlich  ist.  Elisabeth  liefe  sich 
erst  dann  e.  eigenes  Siegel  verfertigen,  als  sie  nach  d.  Tode  ihres  Vaters  mit  ihrem  Manne 
znaammen  d.  königL  Erbe  antrat.)  ^  ]18)  W.  Frakndi,  Z.  Vorgesch.  d.  Sehlacht  von 
Warna:  HK.  2,  a  887—88.  —  119)  id.,  D.  p&pstl.  Legat  in  Ungarn,  Kardinal  Carvajal. 
1456—61:  Bist.  Abhdgen.  d.  Ung.  Akad.  14,  IV.  |[UngR.  9,  S.  223  (erschien  daselbst  10 
(1890],  H.  1  u.  7  in  deutscher  Übersetzung).]!  —  1^0)  D.  Untergang  d.  serbisch.  Dynastie 
Brankovics,  d.  Peoer  Patriarchats  u.  ihre  Beziehungen  zu  Österreich-Ungarn :  ÖMOr.  H.  8. 
—  181)  A.  Horviith,  D.  Beziehungen  Ungarns  zu  Deutschland  im  Zeitalter  d.  Hunyaden. 
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Gedenkfeier  des  400j.  Todestages  Matthias'  (womit  die  Entbttliang  einer 
Gedenktafel  am  Klausenburger  Geburtshaus  des  grofsen  Königs  verbanden 
war)  erinnerte  Pfarrer  Räcz^^')  an  jene  Tradition,  welche  Matthias  im 
Torontdler  Komitate  geboren  sein  läfst,  wogegen  al^er  Heltais  Zeugnis  in  die 
Wagschale  fällt.  —  L.  Övdry*^*)  betonte  die  Wichtigkeit  der  in  Modena 
und  in  Mantua  aufbewahrten  Urkk.  fttr  die  vaterländische  Geschichte. 
Die  Schwester  der  Königin  Beatrix  von  Este  und  die  Herzogin  Eleonore 
V.  Este  standen  mit  einander  in  reger  Korrespondenz;  ebenso  Hippolyt  v.  Este, 
der  schon  im  Knabenalter  zum  Primas  von  Ungarn  erhobene  Schwager 
Matthias'.  Hippolyt  und  seine  Graner,  später  Erlauer  Umgebung  standen 
auch  mit  dem  Hofe  von  Ferrara  in  Beziehungen.  Während  seines  späteren 
langjährigen  Aufenthaltes  in  Italien  liefs  sich  Hippolyt  von  Ungarn  sogar 
regelmäfsige  Berichte  nachsenden.  Aus  diesem  nach  mancherlei  Richtungen 
hin  Neues  enthaltenden  Quellenmaterial  bietet  uns  der  Herausgeber  den  Be- 
richt Valentin  Cäsars,  des  Gesandten  von  Ferrara,  über  die  Zusammenkunft 
Matthias'  mit  Wladislaus  (1486).  Die  Festlichkeiten  und  die  Wladisiaos 
verehrten  Geschenke  kamen  dem  Ungarkönig  auf  ca.  100000  Dukaten  zu 
stehen.  —  Ein  weiterer  Beitrag^**)  schildert  die  Jagden,  welche  Erzbischof 
Hippolyt  in  Erlau  zu  veranstalten  pflegte,  an  welchen  u.  a.  auch  zwei 
Mantuaner  Adelige  sich  beteiligten,  denen  wir  eine  Beschreibung  der  Ver- 
gnügungen verdanken.  Auch  Maskenbälle  waren  daselbst  im  Schwung.  — 
Über  den  Krieg  mit  Böhmen  und  Polen  und  die  folgenden  Jahre  enthält 
das  Olmützer  städtische  Archiv  zahlreiche  Urkk.,^-^)  speciell  über  die  Zeit 
von  1466 — 1506.  Obgleich  von  Podiebrad  mit  Gnaden  überschüttet,  trat  die 
Stadt  dennoch  zu  Matthias  über,  der  ihr  gleichfalls  eine  Fülle  von  Prin- 
iegien  verlieh.  Dort  fand  auch  die  Krönung  Matthias'  zum  König  von 
Böhmen  statt.  Auch  der  Adel  der  Umgebung  kam  nicht  zu  kurz,  dagegen 
entzog  Matthias  dem  zu  Podiebrad  haltenden,  benachbarten  Kloster  Hradisch 
dessen  Güter  und  verlieh  selbe  der  Stadt.  Zum  Bischof  von  Olmütz  setzte 
Matthias  die  Wahl  des  Bischofs  von  Grofswardein,  Johannes,  durch,  der 
allerdings  aus  Mähren  stammte.  Aus  dieser  Kumulation  der  geistlichen 
Würden  ergaben  sich  später  Zwistigkeiten  mit  dem  päpstlichen  Stuhl.  Es 
verdient  verzeichnet  zu  werden,  dafs  damals  das  Bistum  Olmütz  der  Graner 
Diöcese  untergeordnet  war.  —  Im  Olmützer  Archiv  finden  sich  femer  eine 
grofse  Anzahl  privatrechtlicher  Urkk.,  zumeist  Schuldverschreibungen,  welche 
für  die  Geschichte  der  gleichzeitigen  Grafen  von  St.  Georgen  und  Bösing 
von  Interesse  sind  (aus  den  Jahren  1497 — 1505). 

Auf  die  Türkenkriege  unter  Matthias  ^**)  bezieht  sich  ein  Brief  des 
P.  Sixtus  IV.  (1478),  in  welchem  dieser  den  König  vor  einem  Friedens- 
schlufs  mit  den  Türken  warnt.  —  Im  Berichtsjahr  wurde  zur  Erinnernng 
an  den  Sieg  von  1479  ^am  Brotfeld',  unweit  der  jetzigen  Eisenbahnstation 
Al-Kenyer  eine  Gedenktafel  errichtet.*^')     Da  diese  auch  des  heldenmütigen 


(Ungar.)  Progr.  Abhdg.  d.  Ung.  Altenburger  Gymnas.  |[Sziz.  (1890),  S.  89.]|  — ,  itt) 
K.  R^cz,  D.  Geburtsort  d.  Königs  Matthias  I.:  Torontäl  No.  42.  —  13$)  L.  Örary. 
Aus  d.  Archiven  von  Modena  n.  Mantua.  I.  D.  Zusammenkunft  d.  Königs  Matthias  Cor> 
vinus  mit  Wladislaus  v.  Polen  in  Iglau.  1486:  Szäz.  28,  S.  392-408.  —  184)  »«^^ 
Aus  d.  Archiven  von  Modena  u.  Mantua.  II.  D.  Jagden  in  Erlau  am  Anfang  d.  16.  Jlt>: 
ib.  S.  398—402.  |[üngB.  9,  S.  456.]|  —  135)  W.  Schmidt,  Auf  Ungarn  Bemgr 
nehmende  Urkk.  d.  st&dtischen  Archivs  von  Olmtttz:  ib.  S.  207 — 15.  —  136)  B.  Pettko, 
D.  Nachlafs  d.  Hist.  Szamosközy.     III:  TT.  12,  S.  818—20.  —  137)  Die  auf  d.  Schlacht- 
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*Temescher  Banus',  Paul  Kinizsis,  gedenkt,  brachte  Fr.  Pesty  in  Er- 
innerung, dafs  es  zwar  Temescher  Gespane,  aber  niemals  einen  Banus  von 
Temesvdr  gegeben  habe,  und  dafs  die  Bezeichnung  ^Temescher  Banat'  eine 
grundfalsche  sei.  —  Anknüpfend  an  den  Erzbischof  Hippolyt  von  Erlau  sei 
hier  noch  der  Aufsatz  über  den  Dichter  Ariosto  erwähnt. ^^^)  Bekanntlich 
trat  Ariosto,  ^der  Not  gehorchend,  nicht  dem  eigenen  Triebe',  in  die  Dienste 
des  Graner  Erzbischofs  Hippolyt,  der  ihn  indes  als  diplomatisches  Talent 
höher  schätzte,  denn  als  Dichter,  worauf  letzterer  seinen  getäuschten  Hoff- 
nungen in  Satiren  Luft  machte.  Die  auf  das  ungarische  Leben  damaliger 
Zeit  Bezug  nehmende  Satire  ist  an  zwei,  gleichfalls  in  den  Diensten 
üippolyts  stehende  Italiener  gerichtet  und  klärt  uns  über  die  Gründe  auf, 
weshalb  er  ihnen  nicht  nach  Ungarn  folge.  Die  nun  folgende  Schilderung 
des  ungarischen  Lebens  ist  absichtlich  in  abschreckenden  Farben  gehalten, 
um  den  Erzbischof  betreffs  seiner  Weigerung,  ihm  zu  folgen,  zu  überzeugen. 
Die. Satire  ist  demnach  nicht  in  der  Absicht  geschrieben,  um  die  unga- 
rischen Sitten  zu  verpönen,  sondern  um  ein  Motiv  für  sein  Fernbleiben  zu 
gewinnen.  Möglicherweise  wollte  er  auch  der  Last  der  Verhältnisse  ent- 
springen, um  in  Freiheit  seiner  Muse  opfern  zu  können. 

Auf  die  Regierung  der  beiden  Jagelionen  übergehend,  ist  zunächst 
die  reich  illustriert  erschienene  Biographie  des  hochmütigen,  hochstrebenden, 
schlauen  und  unersättlich  habgierigen  Kardinal-Primas  Baköcz  aus  der  Feder 
Fraknöis  zu  nennen. ^^^  Es  ist  nicht  das  erstemal,  dafs  sich  Fraknöi 
mit  Baköcz  beschäftigt,  dessen  Namen  er  in  seinen  Publikationen  zu  ändern 
liebt.  Vor  Jahresfrist  schrieb  er  noch  ^Baköcs',  heute  schreibt  er  ^Baköcz'. 
—  Einem  Mitglied  des  Hochklerus  kann  es  niemand  verargen,  wenn  es 
bemüht  ist,  die  grofsen  Kirchenfürsten  der  ungarischen  Kirche  dem  Lese- 
publikum, womöglich  in  günstiger  Beleuchtung  vorzuführen.  Was  aber  mit 
Pazmäny  gelang,  muMe  mit  Baköcz  mifslingen,  da  dessen  notorisch  ver- 
ächtlicher Charakter  dem  Biographen  das  Geschäft  des  Reinwaschens  und 
^die  Rettung'  ziemlich  erschwerten.  Davon  abgesehen,  treten  die  zahlreichen 
Mängel  des  Historikers  F.  in  diesem  Werke  greller  hervor,  als  in  den 
früheren.  ^^•') 

Die  bekannte  versifizierte  Quelle  über  die  Bauernem'pörung  unter 
G.  Dözsa  übersetzte  A.  Märki^^^)  (teilweise)  ins  Ungarische.  —  K. 
Szabö'^^)  schildert  das  allen  Gesetzen  Hohn  sprechende  Verfahren  Stef. 
B4tborys,  der  früher  einer  der  besten  Feldherren  Matthias,  Sieger  am 
^Brotfeld'  u.  s.  w.,  dann  aber  als  Woiwode  von  Siebenbürgen  speciell  die 
Sz^kler  auf  jede  Art  bedrückte.  Endlich  richteten  diese  1492  ein  interessant 
stilisiertes  Memorandum  an  den  König  (abgedruckt  bei  Engel:  Geschichte 
von  Servien,  S.  41 — 47  und  im  Sz^kler  Diplomatarium,  ed.  v.  Szabö  I,  272). 
Der  übermütige  Oligarche  rüstete  als  Antwort  zum  Krieg  und  erzwang  von 
den  Sachsenstädten  Waffen  und  Munition.  Ob  es  zwischen  den  Gegnern 
zum  Losschlagen  kam,  ist  nicht  bekannt.     Unterdessen  hatte  aber  Wladis- 


fcld  von  Keny^rmeso  (Brotfeld)  errichtete  Gedenktafel:  Szdz.  '23,  S.  560.  (Nachschrift 
▼OD  Fr.  Peaty.  (ib.  S.  663.])  —  128)  J.  Schwarz,  Arioatos  Satire  über  Ungarn: 
t'ngR.  9,  S.  281->91.  —  1^9)  W.  Fraknöi,  Erdödi  Baköcz  Tamäs  ^lete.  (=  'Magy. 
tort^n.  äetrajzok*.  [Uist.  Biograph.])  Budapest,  Mehner.  220  S.  M.  6.  {[Szäz.  (1889), 
S.  416;  BSz.  59,  S.  188.]|  ^  139<^)  Konstgeaeh.  s.  u.  N.  5*22/5.  —  ISO)  A.  Marki, 
H.  Gedicht  d.  St.  Tanrinus  (Stleröchsel)  ins  Ungar.  Übersetzt:  KathSz.  (1889,  Maiheft).  — 
ISl)  K.  Szabö,  D.  Sturz  d.  siebenbUrg.  Woiwoden  n.  Gespans  d.  Sz^Ier,  Stefan  Bäthory: 
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lans  II.  den  Woiwoden  seiner  Stelle  enthoben,  der  seinen  Sturz  nicht  lange 
überlebte  (f  1493).  Die  ihm  von  Schmeichlern  gesetzte  Grabinschrift  ver- 
mag wohl  niemand  über  seinen  Charakter  zu  täuschen. 

Über  den  Fall  Belgrads  (1521)  hat  Referent  eine  mit  Recht  preis- 
gekrönte Studie  zu  verzeichnen.  Der  Vf.,  L.  Kifs,***)  hat  das  ganze  ein- 
schlägige Quellenmaterial  benutzt  und  dem  oft  bearbeiteten  Stoff  neue  Seiten 
abgewonnen.  So  weist  er  u.  a.  nach,  dafs  der  von  den  Historikern  soza- 
sagen  einhellig  als  Verräter  gebrandmarkte  Michael  Möre  am  Fall  der 
Festung  gänzlich  unschuldig  sei,  vielmehr  schon  am  16.  August  seinen 
Wunden  erlegen  sei;  ebenso  tapfer  habe  sich  der  eigentliche  Kommandant, 
Blas.  Oldh  gehalten.  Den  Verrat  besorgte  dar  zum  Nachfolger  Mör^s  er- 
nannte Job.  Morgay,  der  aus  der  Festung  desertierte  und  Sultan  Suleiman 
von  der  trostlosen  Lage  der  ohnehin  von  Anbeginn  an  äufserst  schwachen 
Besatzung  berichtete.  Morgay  forderte  dann  auch  als  Abgesandter  des 
Sultans  seine  gewesenen  Kriegskameraden  zur  Übergabe  auf.  Doch  trat 
ihm  Oldh  entschieden  entgegen.  Als  er  indes  vernahm,  dafs  auch  die  letzte 
Hoffnung  auf  Entsatz  verschwunden  sei  und  als  die  serbische  Bevölkerung, 
die  bis  zu  diesem  Moment  tapfer  mitgeholfen  hatte,  sich  kategorisch  fftr 
die  Übergabe  aussprach:  übergab  014h  Belgrad  unter  günstigen  Bedingungen. 
—  Bekanntlich  wurde  die  ausziehende  Garnison  von  den  Türken  in  eid- 
brüchiger Weise  niedergemetzelt.  Mit  dem  Fall  Belgrads,  der  übrigens 
den  Sultan  bei  40000  Mann  kostete,  war  der  Weg  in  das  Herz  des  Landes 
dem  Halbmond  eröffnet.  —  Über  das  nun  begonnene  Ringen  der  zwei 
Mächte  verbreitet  sich  die  Dissertation  von  M.  Popescu,**')  welche  aber 
dem  Referent  unbekannt  geblieben. 

Über  die  Schlufskatastrophe  von  Mohäes  ist  der  Aufsatz  von  Käpol- 
nai^®^)  zu  vergleichen,  der  in  umsichtiger  Weise  das  Quellenmaterial  ver- 
wertete. Die  Streitkräfte  setzt  er  wie  folgt  fest:  Ungarn  28400  Mann  und 
80  Kanonen;  Türken  ca.  70000  Mann  und  dOO  Kanonen.  Der  Schauplatz  der 
Schlacht  lag  zwischen  dem  noch  heute  sog.  Türkenhügel  und  den  östlich 
davon  liegenden  Ziegelöfen,  quer  über  die  Ebene  bis  Nagy-Nyärad.  Die 
Ebene  war  damals  teilweise  mit  Wald  bewachsen,  welcher  Umstand  die 
Umgehungsbewegung  Bali-Begs  hinter  den  Rücken  des  ungarischen  Heeres 
erleichterte.  Den  Verlust  der  Ungarn  schätzt  Vf.  auf  24000  Mann. 
2000  Gefangene  wurden  den  andern  Tag  umgebracht.  Schliefslich  klärt  Vf. 
einige  dunkle  Punkte  des  Tagebuchs  Suleimans  auf,  welche  sich  auf  den 
Marsch  seiner  Armee  gen  Ofen  beziehen.  —  G.  Gömöry***)  verdanken 
wir  eine  neue  Quelle  über  den  Verlauf  des  29.  August  1526.  Das  Original 
des  von  einem  unbekannten  Augenzeugen  herrührenden  Briefes  befindet  sich 
im  Bamberger  städtischen  Archiv  und  verdankt  man  dessen  Kunde  H. 
Spies.  Der  Brief  ist  aus  Böhmen,  1526  datiert  und  an  die  Vorsteherin 
des  Sanct-Clara-Klosters  von  Bamberg  (oder  Nürnberg?)  gerichtet  Im 
letzteren  Falle  dürfte  der  Brief  aus  dem  Nachlafs  Ch.  Pirkheimers  stammen. 
Der  Autor  zählt  zunächst  jene  böhmischen  Herren  auf,  welche  den  Ungarn 


Sz^.  28,  S.  701  —  81.  —  182)  L.  Kifs,  D.  FaU  Belgrads  1621:  HK.  %  S.  988  n. 
546  ff.  —  ISS)  M.  Popescu/  D.  Stellang  d.  Papsttami  u.  d.  chriatL  AbndluidM 
gegenüber  d.  Tttrkengefahr  vom  J.  1528  bis  s.  Sohlacht  von  Moh^s.  L^psig,  Grambeck, 
M.  0,60.  —  1S4)  S.  K^polnai,  D.  Feldzag  u.  die  Sehlaebt  von  Mohies  1526:  HK. 
2,  S.  177  u.  441  ff.     (Erechien  auoh  in  Sep.-Abdr.)    —    1S5)   G.  GSmörv,  EL  ^«di 
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za  Httlfe  zogen;  die  Herren  Schlick  waren  darunter  die  Yomehmsten.  Den 
Verlauf  der  Schlacht  erzählt  der  Vf.  konform  den  bekannten  Quellen.  Die 
Zahl  der  türkischen  Geschütze  überschätzt  er  offenbar.  —  Neu  aufgefundene 
ürkk.^'^)  berühren  die  Geschichte  des  tapferen  Erzbischofs  und  Feldherm 
Panl  Tomori,  der  bei  Mohäcs  sein  Leben  liefs;  selbe  beweisen,  dafs  diese 
Familie  nicht,  wie  immer  angenommen  wurde,  aus  Bosnien  stanmite,  sondern 
ans  dem  Eomitate  Torna  und  geben  zugleich  über  die  Verwandten  des 
genannten  Erzbischofs  und  deren  Besitzungen  zur  Zeit  Ludwigs  11.  Auf- 
kiäning. 

Ifeu-zeit*  ^  Von  Ferdinand  I.  bis  zum  Wiener  Frieden. 
1527 — iSOS.  Den  Übergang  zur  NZ.  und  den  Beginn  der  Herrschaft  der 
Habsburger  vertritt  eine  Studie  von  J.  Länczy.^")  Zunächst  wirft  er 
einen  Rückblick  auf  die  Ursachen  der  Hohäcser  Katastrophe,  welche  nach 
ihm  nicht  ausschliefslich  in  der  Epoche  der  letzten  Jagellonen  zu  suchen 
seien.  Mehr  noch  als  die  Persönlichkeiten  sei  die  Mifsgunst  der  Verhält- 
nisse am  Verfall  des  Landes  schuld  gewesen.  Selbst  Matthias  Gorvinus 
habe  den  Verfall  nur  mehr  aufhalten,  aber  nicht  verhindern  gekonnt.  Die 
gute  Administration  sei  einzig  und  allein  seiner  eisernen  Faust  zu  ver- 
danken gewesen;  aber  dauernde  Institutionen  zu  schaffen,  oder  die  Menschen 
zu  bessern,  habe  auch  er  nicht  vermocht.  Sobald  er  die  Augen  schlofs, 
ging  es  mit  dem  Lande  rasch  bergab.  —  Er  bespricht  dann  die  Thron- 
besteigung der  ersten  Habsburger  und  weist  mit  Benutzung  der  beiden 
ersten  Bände  der  ^ungarischen  Reichstagsakten'  auf  den  Gegensatz  hin,  der 
sich  zwischen  den  nach  Absolutismus  strebenden  Habsburgem  und  der  an 
seinen  uralten  Privilegien  und  Konstitution  zäh  festhaltenden  Nation  immer 
schroffer  herausbildete.  Um  diesen  Gegensatz  dreht  sich  die  ungarische 
Geschichte  der  nächsten  Jhh.  gleichsam  wie  um  eine  Achse.  —  Diese  Studie 
ist  übrigens  schon  älteren  Ursprungs  und  mit  ihren  weiter  unten  besprochenen 
Schwestern  vom  Vf.  im  Berichtsjahr  unverändert  in  einem  Sammelband 
ediert  worden.  Die  darin  dargelegten  Ideen  können  auf  Neuheit  keinerlei 
Anspruch  erheben,  da  selbe  auch  in  unseren  besseren  Schulbüchern  zu 
finden  sind.  —  Der  Stil  des  Vf.  macht  übrigens  der  Arbeit  Ehre.  —  Be- 
deutend selbständigeren  Wert  besitzt  die  Arbeit  Acsädys,^^^)  des  ersten 
ungarischen  Historikers,  welcher  die  Nationalökonomie  als  Basis  seiner 
Untersuchungen  betrachtet,  der  nicht  blofs  die  Erforschung  der  Verhältnisse 
der  privilegierten  Klassen,  sondern  auch  jene  des  eigentlichen  Volkes  sich 
als  Aufgabe  stellt.  Da  aber  diese  Studien  nur  zum  Teil  die  politische 
Creschichte  berühren,  verweisen  wir  den  Leser  auf  weiter  unten  (N.  574). 
—  Ans  dem  Nachlafs  Szamosközjrs^^^)  ist  das  Dankschreiben  K.  Johanns 
an  den  polnischen  Magnaten  Tarnowski  ans  Tageslicht  gekonmien,  in 
welchem  der  flüchtige  König  sich  für  den  genossenen  Schutz  bedankt  (1527). 
Andere  Briefe  Johanns  sind  an  Karl  V.,  an  Franz  I.,  an  die  Prefsburger 
Stände,    an   die   deutschen  Fürsten    (letzteres   Schreiben    steht,    etwas   ab- 


seitiger «Brief  über  d.  Schlaoht  von  Mohto:    ib.  S.  503/7.    —    186)  J-  Nagy,    Bericht 
aber  d.  Archiv  d.  Familie  Somosy:  Sz^.  28,  3.  777/9. 

IST)  J*  Linezy,  Ungarn  z.  Zeit  d.  Thronbesteignng  d.  Habsburger  n.  im  Zeitraum 
d.  Bationalen  Erhebnngen.  (=  'Tdrt^nelmi  kor  4s  jeUemrajzok*.)  Budapesti  Homyinszky. 
^I,  480  S.  M.  6.  |[Sz4z.  (1890),  S.  670;  UngR.  (1890),  H.  l.]|  —  Igg)  J.  Aes^dy, 
Untere  nationaldkonomisehen  Verhältnisse  während  d.  16.  u.  17.  Jh.  (Ungar.)  Budapest. 
1^1  S.     |[Si^  (1889)«  S.  656.]|     (Erschien  ursprüngl.  in  d.  Nemzetgazdas^  Szemle  1888.) 
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weichend,  auch  bei  Sleidanns)  gerichtet;  teils  sind  es Rechtfertigangsschreiben, 
teils  Anklagen  gegen  das  ungesetzliche  Vorgehen  Ferdinands;  einige  ent- 
halten auch  einen  Httlfemf.^^®)  Der  erste  Band  des  von  der  Wiener 
Akademie  edierten  neuen  Unternehmens  bringt  anch  anf  Ungarn  Bezfig- 
liches,  worüber  S.  765  AufklÄrung  giebt.***)  G.  D.  Teutsch^**)  brachte 
einen  Beitrag  zum  Bürgerkrieg  zwischen  Ferdinand  und  Johann,  der  an  der 
Hand  der  von  Virck  und  Winckelmann  herausgegebenen  'Politischen  Korre- 
spondenz der  Stadt  Strafsburg'  nachweist,  wie  der  ungarische  Bürgerkrieg 
in  die  deutschen  Verhältnisse  hineinspielte;  ebenso  beleuchtet  er  die  Gründe, 
aus  welchen  die  deutschen  protestantischen  Fürsten  sich  zu  Zäpolya  Mn- 
gezogen  fühlten  und  betont,  dafs  der  Gang  der  siebenbürgischen  Geschichte 
durch  die  politische  und  kirchliche  Entmckelung  Deutschlands  beeinfloTst 
wurde,  worüber  dann  der  Vf.  im  einzelnen  Belege  beibringt.  —  L. 
Eem6ny^*^)  yeröffentlicht  das  Schreiben  Ferdinands  an  Magistrat  und 
Bürgerschaft  von  Easchau,  denen  er  im  Fall  ihrer  Huldigung  Bestätigung 
der  städtischen  Freiheiten  verhelfst. 

Zur  Kriegsgeschichte  dieser  Zeit^^^)  gehört  auch  die  Biograpliie 
des  in  Diensten  Ferdinands  gestandenen,  unerschütterlich  treuen  Thete- 
kessj,^^')  zuletzt  Kapitän  von  Easchau.  Derselbe  diente  volle  30  Jahre 
den  königlichen  Fahnen  und  sein  Verdienst  war  es  in  erster  Reihe,  dafs 
Oberungam  nicht  an  Zdpolya  fiel.  Ein  homo  litteratus  freilich  war  er 
nicht;  selbst  das  Schreiben  hat  er  nur  mühsam  erlernt.  Schon  zu  Zeiten 
Ludwigs  n.  lernte  er  den  türkischen  Grenzkrieg  kennen;  auch  bei  Mohnes 
war  er  anwesend.  Von  seinen  späteren  Thaten  genügt  es  wohl,  kurz  jene 
anzuführen,  auf  welche  Ferdinand  gelegentlich  der  Verleihung  des  Wappen- 
briefes ^^^)  an  seinen  Getreuen  Gewicht  legt  und  zwar:  Entsatz  von  Gran, 
Gefecht  bei  Veszprim,  Entsatz  von  Szigetvdr,  Rückeroberung  des  Zempl^net 
Schlosses,  ?riederholte  Siege  über  die  Truppen  Zdpolyas,  Entsatz  von 
SzöllöB,  Eroberung  von  Eövesd,  Sieg  über  die  Türken  bei  Eaza  u.  s.  w. 
—  Szendrei ^*')  brachte  über  den  Fall  von  Szolnok  Neues,  indem  er 
die  von  einer  aufserordentlichen  Eommission  in  Wien  geführte  Untersuchung 
zum  Ausgangspunkt  seiner  Arbeit  nahm  und  auch  in  das  Protokoll  dieser 
Eommission  Einsicht  gewinnen  läfst.  So  viel  steht  fest,  dafs  die  deutschen, 
wallonischen  und  spanischen  Hülfstruppen  nach  kurzem  Widerstand  die 
Festung  heimlich  verliefsen,  in  welcher  aufser  dem  Befehlshaber  Nyary 
kaum  eine  Handvoll  Leute  zurückblieben.     Natürlich  erlag  die  Festung  den 


—  1S9)  B.  Pettkö,  D.  Kachlafs  d.  Hist.  Szamosközy.  II:  TT.  12,  S.  317/8.  —  140) 
id.,  D.  Nachlafs  d.  Eist.  Stef.  Szamosközy.  I:  ib.  S.  299—325.  —  141)  Stich  a.  Tnrba, 
Veoetian.  Depeschen  vom  Kaiser hofe.  Bd.  1.  Mit  Vorwort  von  M.  Badinge r.  (Hnf. 
von  d.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  in  Wien.)  Wien,  Tempsky  in  Komm.  XXYII,  769  S. 
M.  11.  |[LCB1.  No.  44  (1890).]|  —  14S)  O.  D.  Teutseb,  Z.  Krieg  Johann  Zipofy» 
gegen  Ferdinand  von  Österreich:  KBlVSbnbgL.  12,  No.  4,  S.  85—40.  —  148)  L.  Kerne ny, 
£.  Erlafs  Ferdinands  I.  an  d.  nngar.  Einwohnerschaft  Kaschaas  (1552,  7.  April):  TT.  12. 
S.  601.  —  144)  G'  65m 5ry,  Zwei  militär.  Verordnungen  ans  d.  J.  1567:  HK.  -« 
S.  320/1.  (1.  Instruktion  fllr  Lad.  GynlaffV,  Kapitän  von  Veszprim.  2.  InstmktioB  f^ 
d.  Chef  d.  ungarischen  Verpflegswesens,  Benedikt  Pfann,  betrifft  d.  Verproviantieraog  ^ 
Greazfestungen.)  ^  145)  X  A.  Komäromy,  Emr.  Thelekessy.  1497 — 1560.  I/ü:  i^ 
S.  101—24,  209—82,  femer  S.  468  u.  688  ff".  —  146)  id.,  D.  Wappenbrief  d.  Kascto««r 
Kommandanten.  1560:  ib.  S.  165—76.  (Aus  d.  J.  1560,  wenn  nicht  schon  friher. 
Enthält  e.  Aufzählung  d.  Verdienste  Emrich  Thelekessy  um  d.  k5nigL  Kriegtflkhmg  o*  «- 
Beschreibung   d.  ihm   verliehenen   Wappens.)    —    147)   J.  Szendrei,    D.  Fall  SaoJB<tfc&> 
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Dichsten  Tag  und  Nyäry  wurde  nach  Konstantiiiopel  in  die  Gefangenschaft 
geschleppt,  später  aber  entlassen.  -<—  Der  des  Verrates  angeklagte  Vice- 
hanptmann  Kaspar  Mör^  wurde  von  der  Wiener  Kommission  freigesprochen, 
trotzdem  er  gleichfalls  entflohen  war.  Sein  Verhör  zeigt  so  recht  den  Geist 
jener  Demoralisation,  welcher  in  den  Reihen  der  damaligen  Soldateska 
herrschte.  Er  behauptete  nämHch,  sein  Eid  binde  ihn  nicht  zur  Auf- 
opferung seines  Lebens,  sondern  nur  bis  zur  eventuellen  Verwundung.  — 
Gömöry^^^)  schildert  den  Lebenslauf  eines  dem  Namen  nach  unbekannten 
Spions  (Gannersbei^er  ?)  in  königlichen  Diensten.  Selbiger,  ein  geborener 
Zipser,  diente  1527/8  unter  Katzianer,  kämpfte  unter  Fels  bei  Tokaj,  wurde 
1532  in  Ofen  als  Spion  ergriffen  und  zum  Spott  der  Feinde  an  ein  Holz- 
kreuz gebunden,  entkam  aber  dennoch  glttcklich,  that  auch  bei  der  Be- 
lagerang von  Gran  Kundschafterdienste,  ebenso  bei  Güns  (1532),  wo  er 
eine  königliche  Proklamation  in  die  Festung  schmuggelte.  Unter  tausenderlei 
Gefahren  und  Verkleidungen  diente  er  Ferdinand,  den  er  schliefsHch  um 
Schenkung  eines  Gutes  in  Sachsengang  (Niederösterreich)  anflehte.  Er 
wurde  indes  abschlägig  beschieden;  über  seine  ferneren  Schicksale  ist  nichts 
bekannt.  —  Von  Kardcsonyi  liegt  ein  Nachtrag  zu  seiner  letzten  Arbeit 
vor;  er  weist  nach,  dafs  der  Oligarche  Patöcsy  in  der  Burg  Eperjes  (bei 
Lippa,  Arader  Kom.)  geboren  wurde.  ^**) 

Fflr  die  gleichzeitige  aiebenbürgische  Geschichte  kommt  ein 
Verzeichnis  der  Auslagen  Johann  Zäpolyas^^^)  in  Betracht,  der  in  den 
Jahren  1538—40  fflr  Kirchengeräte  ziemlich  viel  Geld  ausgab.  Dies  Verzeichnis 
ist  auch  kunsthistorisch  von  Wert.  —  Ober  Martinuzzi  liegen  diesmal 
2  Arbeiten  Tor.  Die  erste,  von  Grofsschmied,^^^)  ist  populär  gehalten; 
ungleich  wichtiger  ist  die  Studie  aus  der  Feder  Alf.  Hubers,^^^)  der  mit 
vollster  Sachkenntnis  den  Beweis  fflhrt,  dafs  Bruder  Georg  (den  Namen 
Martinuzzi  gebrauchte  Georg  selbst  niemals)  redlich  um  die  Befreiung 
Siebenbflrgens  bemüht  war,  dafe  er  aber  zwischen  zwei  Mächten  eingekeilt, 
gezwungen  war,  mehr  als  einmal  Verdacht  erregende  Mittel  und  lügnerische 
Auskünfte  zu  ergreifen.  Trotzdem  war  Bruder  Geoi^  kein  Verräter  und 
seine  Ermordung  erscheint  geradezu  zwecklos.  Sie  brachte  weder  Ferdinand, 
noch  weniger  aber  dem  Lande  jenen  Gewinn,  von  welchen  der  Wiener  Hof 
träumte.  —  J.  Sz^kely^**)  wies  nach,  dafs  die  Empörung  der  Sz^kler 
n562)  in  den  ungerechten  Steuern  ihren  Grund  fand;  femer,  dafs  Fer- 
dinand I.  auch  hierbei  insgeheim  die  Hand  im  Spiele  hatte  und  die  Un* 
Zufriedenheit  schürte;  auch  standen  mehrere  Offiziere  Job.  Sigismunds  im 
Sold  des  Wiener  Hofes,  wie  z.  B.  Melchior  Bidassa.  Die  Zahl  der  auf- 
^estandenen  Sz^kler  betrug  40000;  dennoch  gelang  es  Job.  Sigismund,  resp. 
dessen  Führern,  in  erster  Reihe  Majläth  (der  im  entscheidenden  Moment 
die  Aufständischen  im  Stich  liefs),  das  getrennt  lagernde  Sz^klerheer  zu 
überrumpeln  und  auseinander  zu  jagen.    Strenge  Strafen  folgten  der  Nieder- 


155).     Mit  Kurten:    ib.  S.   125—40.    —    148)  O-  Oömory,    E.  Spion  im  16.  Jh.:  ib. 

^4.  160/2 149)  J.  KardcBonyi,  Urkk.  z.  Gesch.  Franz  Patöcsys:  Szäz.  28,  S.  121--31. 

«Über  Patöcsy  vgl.  JB6.  188S,  m,  285.)  —  150)  L*  Kem^ny,  Rechenbücher  d.  Könige 
Johann:  TT.  12,  3.  188—98.  —  151)  6.  Grofsschmied,  Von  Mohics  bie  Martinovics. 
(Ungar.).  |[Ss£z.  (1890),  S.  94.]|  (Ana  d.  Anz.  d.  sttdnng.  bist.  GeseUschaft.  Zombov. 
163  S.)  —  153)  A.  Hnber,  D.  Erwerbung  Siebenbürgens  darch  Ferdinand  I.  n.  Brnder 
G«org»  Ende:  AOG.  (1888).  |[LCBL  (1890),  No.  85;  LAK.  (1890),  S.  758/5.]|  (Auch  im 
^paratobdr.   [bei  Tempslcy,    Wien   u.  Prag.     65  S.     M.  1,20].)    —    158)    J-   Sz^kely,. 
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läge.  Auch  wurden  fortan  durch  einfache  Ernennung  des  Fürsten  eine 
Menge  neuer  Adeligen  geschaffen,  wodurch  die  Macht  des  Adels  ge- 
brochen  wurde. 

Ober  die  Zeiten  Rudolfs  verbreiten  sich  die  als  Nachtrag  zu  den 
^Sämtlichen  Werken'  Szamosközys  herausgegebenen  Aufzeichnungen  ans  dem 
Nachlafs  des  siebenbürgiBchen  Hofhistoriographen.^^^)  Es  sind  Bmchstflcke 
über  die  Regierung  Stefan  Bäthorys  und  über  den  an  die  Pforte  zu  liefern- 
den Tribut,  femer  kurze  annalistische  Aufzeichnungen  über  Ereignisse  der 
Jahre  1593/6,  darunter  eine  ausführliche  Beschreibung  der  für  die  vereinigten 
christlichen  Heere  so  unglücklichen  Schlacht  von  Eeresztes  (1596);  noch 
bespricht  er  die  Folgen  des  Gefechts  bei  Tövis  (1602)  für  Kronstadt  and 
den  Reichstag  von  Mediasch.  —  Ob  der  Brief  der  Königin  Elisabeth  von 
England, ^'^^)  den  sie  als  Fttrsprecherin  des  von  Sinan-Pascha  bedrohten 
Fürsten  Sigismund  Bdthory  (1596)  an  Sultan  Murad  richtete,  nicht  schon 
irgendwo  gedruckt  sei,  vermag  Ref.  nicht  zu  entscheiden.  —  Betreffs  des 
Aufsatzes  über  den  sagenhaften  Kapitän  Smith ^^®)  und  dessen  Heldenthaten 
gegen  die  Türken  vergleiche  man  den  letzten  JBG.  Zwei  kleinere  Arbeiten 
kann  Referent  übergehen.**'****)  —  Der  Aufsatz  über  Stefan  Bäthory  liegt 
nunmehr  auch  in  deutscher  Übersetzung  vor.***)  —  Die  Entscheidungs- 
schlacht zwischen  Maximilian  I.  und  Sigismund  111.  behandelte  Gorski.**^} 
Interessant  ist,  dafs  die  für  das  Heer  Sigismunds  angeworbenen  sieben- 
bürgischen  Reiter  den  Sieg  entschieden;  aber  auch  auf  der  Seite  Maximilians 
finden  wir  ungarische  Söldner.  —  Die  Schicksale  der  Siebenbürger  Sachsen 
sind  mehrfach  behandelt  worden.***-**')  Tschernembl,  dessen  Skizze 
im  Berichtsjahre  ediert***)  wurde,  hat  als  Vertreter  des  oberösterreichiscben 
Protestantismus  mit  den  ungarischen  Ständen  am  Prefsburger  Reichstag  ver- 
handelt (1608,  Oktober)  und  ist  noch  später  als  Exilierter  von  Genf  ans 
für  eine  Verbindung  mit  Bethlen  eingetreten.  Am  ausführlichsten  ist  die 
Zeit  Gabriel  Bdthorys  geschildert.  Die  urkundlichen  Beilagen  erstrecken 
sich  von  1538 — 1613.  —  Die  Geschichte  Rudolfs  berühren  femer  die  aus 
den  Forgächischen  Archiv  bekannt  gewordenen  Urkk.**^)  Darunter  finden 
sich  zwar  auch  ältere  Urkk.  wie  die  'Conditiones,  quibus  Forgaczy  a  Begi 
Majestate  in  gratiam  recepti'  erscheinen,  aus  dem  Jahre  1550.  Die  Hanpt- 
bedingung  ist  natürlich,  dafs  die  Familie  dem  katholischen  Glauben  treu 
bleiben  mufs.  —  Aus  dem  Jahre  1599  finden  wir  die  Originalurk.,  in 
welcher    dem    Nikolaus   Pälffy    und   dessen  Erben   die  Burggrafschaft  von 


D.  Empörung  d.  Sz^ler  gegen  Joh.  SigiBmuDd.  1562:  UK.  2,  S.  141—52.  —  154)  ^ 
Sziligyi,  Uist.  Aufzeichnungen  d.  Stefan  Szamosközy.  Aus  d.  Naehl&fs:  TT.  r2, 
S.  26-69.  —  155)  B.  Pettkö,  D.  NachlAfs  d.  Hut.  Szamosközy.  IV:  ib.  S.  322/3- 
—  156)  Cr.  Marcziani,  Kapitän  John  Smith:  Wiener  Fremdenblatt  (1889,  i9.  Aprils. 
(Vgl.  JBG.  1888,  III,  239*»».)  —  157)  Fr.  S.  Kraufs,  Orlovio,  d.  Burggraf  von  Baib. 
K  mohammedanisch-alawisches  Guslarenlied  aus  d.  Herzegowina.  Freibnrg  i/Br.  128  S.  — 
158)  O.  T^gUs,  D.  Höhlen  d.  Hunjader  Komitats  z.  Zeit  d.  Tttrkenharrsebaft :  Sssz« 
28,  S.  19-— 30.  —  159)  W.  Schmidt,  Stef.  Bdthorys  Wahl  z.  Könige  von  Polen:  üngB. 
9,  S.  252/9.  (S.  JBG.  1888,  UI,  288»".)  —  160)  K.  Gorski,  O  Korone.-  (*D.  Kren« ■> 
Warschau.  1888.  32  S.  |[Szdz.  (1890),  S.  674.]|  —  161)  X  G.  D.  Teutsch,  Z.Ge»clu 
d.  Sachsen  unter  d.  Regierung  Gabriel  Bäthorys  (II/IV):  AVSbnbgL.  NF.  22,  S.  829—6^ 
(8  Urkk.,  1611/2,  aus  d.  Wiener  Haus-  u.  Hofarchiv,  Klagen  gegen  Bäthorj.)  — 
162)  X  A.  Freytag,  Michael  Weifs,  d.  Richter  von  Kronstadt.  K  vaUr]indttek«s> 
Gemälde.  Hermannstadt,  Michaelis.  74  S.  M.  1.  —  16S  G-  £>  Tschernembl,  Ver- 
lauf mit  Siebenbürgen  fümemblich  seyt  König  Johannis  de  ZapoUa  Zeit  bis  hleher  1614. 
Mitg.  V.  Fr.  Schuller:   AVSbnbgL.  NF.  22,    S.  367—404.    —    164)   L.  Szidecskr, 
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Prefsburg  auf  ewige  Zeiten  verliehen  wurde.  —  Im  Jahre  1601  erhielt 
Sigismund  Forgäch  mit  seiner  Gattin,  der  durch  ihre  Schönheit  viel- 
besungenen Anna  Losonczy  (Tochter  des  heldenmütigen  Verteidigers  von 
Temesvar),  die  überaus  wertvollen  Güter  Losoncz,  Sz6ch6ny,  Gdcs  etc.  um 
den  billigen  Pi:eis  von  107000  Gulden.  Auf  diese  Summe  lautet  wenigstens 
die  Donationsurk.  Rudolfs.  —  Ans  dem  Diarium  natalium  des  Emrich 
Forgach^^^")  erfährt  man  nebenbei  auch  den  Todestag  des  Historikers 
Franz  Forgäch  (19.  Januar  15T7).  —  Das  Archiv  enthält  ferner  Briefe  von 
mehreren  siebenbürgischen  Fürsten  (10  Briefe  von  Job.  Szapolyai,  2  von 
dessen  Sohn),  schliefslich  Briefe  vom  Woiwoden  Michael  dem  Tapferen  und 
B^sta.  —  Auch  die  Original])eschlüsse  des  Kaschauer  Keichstags  vom 
16.  Mai  1606  liegen  hier  aufbewahrt.  Bocskay  unterfertigte  selbe  mit  den 
Initialien  seines  Taufnamens  (^St.'). 

Damit  haben  wir  schon  die  Schwelle  des  Bocskayschen  Auf- 
Standes  überschritten.  Über  den  Führer  selbst  ist  zunächst  eine  genea- 
logische Arbeit  zu  verzeichnen.^****)  —  Wichtiger  sind  die  aus  dem  Leut- 
schauer Archiv  von  K.  Demkö^**)  veröffentlichten  Urkk.  Als  die  Nach- 
richt sich  verbreitete,  Kaiser  Kudolf  habe  durch  eigenmächtige  Zufügung 
des  22.  Artikels  die  durch  die  1604  geschaffenen  21  Artikel  verbürgte 
Glaubensfreiheit  illusorisch  gemacht,  kam  es  zur  offenen  Empörung.  Als 
Einleitung  dazu  hat  man  oft  die  Beschlüsse  der  in  Gälsz6cs  versammelten 
uordöstlichen  Komitate  betrachtet,  welche  —  nach  der  bisherigen  An- 
nahme —  dem  kaiserlichen  Kommandanten  von  Kaschau,  Barbiano  Belgiojoso 
erklärten,  sie  würden  bis  zur  Aufhebung  des  22.  Artikels  weder  Steuern 
zahlen,  noch  ihre  Truppenkontingente  ausheben.  Diesen  —  angeblichen  — 
Beschluß»  der  Stände  kennt  der  Chronist  Laczko  überhaupt  nicht  und 
Katona  widmet  selbem  nur  fünf  Zeilen.  Demkö  veröffentlichte  nun  den 
Originalbeschlufs,  der  aber  in  so  zahmem  Stil  gehalten  ist,  dafs  es  niemand 
Wander  nehmen  kann,  wenn  Barbiano  davor  nicht  erschrak.  Daraus 
ergiebt  sich   zugleich    die  Haltlosigkeit    der  Darstellung  Michael  Horväths. 

—  Des  weiteren  veröffentlichte  Demkö  die  Propositionen,  welche  Bocskay 
den  Ständen  von  Kaschau  (1604)  vorlegte,  sowie  deren  Antwort  (im  Original). 

—  Schliefslich  finden  wir  den  Wortlaut  der  Propositionen  und  den  Schwur 
Bocskays  gelegentlich  des  Reichstages  von  Szerencs  (1605),  wie  auch  den 
Wortlaut  der  Propositionen  des  Keichstags  von  Karpfen  (1605,  November).  — 
Kürzer,  aber  nicht  minder  inhaltsschwer  ist  die  Abhandlung  Kärolyis,^®^) 
der  auf  Grund  von  Urkk.  des  Wiener  Haus-  und  Hofarchivs  den  über- 
raschenden Beweis  erbrachte,  dafs  der  Yeranlasser  des  erwähnten  Artikels  22, 
der  den  Bürgerkrieg  heraufbeschwor,  nicht  König  Kudolf  gewesen  sei,  wie 
bisher  fast  immer  angenommen  worden  war.  Auch  der  Primas  und  Kanzler 
Fr.  Forgäch,    den    gleichzeitige  Flugschriften   als   Urheber   hinstellen,    war 


Aas  d.  gxi&fl.  Forgichischen  Archiv:  Sz£z.  21  (1887),  S.  560  ff.  (D,  Archiv  befindet  sich 
in  Alsö-KemeDcze  n.  in  Csäkäny.)  —  164^)  A.  Komäromy,  D.  Tagebach  d.  Emr. 
Forg^h:  Tnnil  7,  H.  2.  (L.  Szideczkj  hat  daraus  in  d.  Szizadok  1887,  S.  560  e. 
Aiuxiig  mitgeteilt.  Hat  hanptsilchlieh  genealogisches  Interesse  fOr  d.  Familie  Forg^h.)  — 
164^)  V.  Bnnjitai,  D.  Abstamniang  d.  Banns  Miez  n.  d.  Familien  Bocskay  u.  Soös:  ib. 
^'  80/4.  (D.  ersten  nftheren  Angaben  d.  Abstammung  Bocskays  von  d.  halb  sagenhaften 
BaonsMics  verdankt  man  Szamosközy  [Mon.  Hung.  Hist.  Ss.  XXX,  4.  Bueh,  S.  289 — 40]. 
B.  Gesch.  kennt  zwei  Banus  d.  Namens  Miez.  D.  erste  war  im  J.  1212  Banus,  d.  zweite 
1325.  D.  Abstammung  Bocskay s  ist  nicht  positiv  zu  erhärten.)  —  165)  K.  Demkö, 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  AufsUndes  Bocskays.     I:  TT.  12,  S.  609—27.  —  166)  A.  Kärolyi, 


111,214  S  ^^7.     Ungarn.     Mangold. 

daran  unbeteiligt.  Der  eigentliche  Urheber  war  Erzherzog  Matthias,  aaf 
dessen  GeheiTs  der  Sekretftr  der  angarischen  Hofkanzlei,  Tibor  Himelreich, 
den  besagten  Artikel  entwarf,  durch  den  Notar  der  Hofkanzlei,  Gregor 
Dömölky  in  Reinschrift  bringen  liefs  und  hierauf  auf  des  Erzherzogs  Befehl 
diesen  Artikel  mit  entsprechender  Überschrift  und  Schlulsfonnel  Tersehen, 
in  die  von  Rudolf  bereits  sanktionierte  Reinschrift  der  21.  Artikel  ein- 
schmuggelte. Ein  der  Arbeit  Kärolyis  beigefQgtes  Faksimile  des  Originals 
belehrt  uns  deutlich,  wie  dieser  Betrug  ins  Werk  gesetzt  wurde.  Zu  be- 
merken ist  noch,  dafs  auch  der  Yicekanzler  des  Deutschen  Reichs  und 
Mitglied  des  geheimen  Rats,  Goraduzzi,  dabei  die  Hand  im  Spiele  hatte.  -> 
Eärolyi  versucht  noch  die  Handlungsweise  des  Erzherzogs  mit  dem  damals 
laxen  Vorgang  bei  Promulgierung  und  Sanktionierung  der  Gesetze  zu  be- 
schönigen. —  Aus  Szamosközys  Nachlafs^^'^)  hat  sich  auch  die  Dar- 
stellung der  Eroberung  Füleks  (1604)  durch  die  Freischärler  BocskajB 
erhalten. 

Vom  Wiener  Frieden  (1606)  bis  zur  Thronbesteigung 
Leopolds  7.  (i6öT).  Zeitalter  des  drei/sig jährigen  Krieges. 
Die  Litteratur  aber  Bethlen  G<ä>or^^^)  ist  auch  diesmal  stattlich  vertreten. 
Aus  einem  Brief  Bethlens^**)  (aus  dessen  Jugendzeit,  1596)  ersieht  man, 
welches  verwandtschaftliche  Verhältnis  eigentlich  zwischen  den  Familien 
Bethlen  und  Justh  bestand.  Andreas  Justh  (III),  der  Adressat  des  Briefes, 
war  ein  direkter  Nachkomme  des  Jodok  Kusso  (Ewsaw),  der  wieder  ein 
frater  contractualis  von  Dominik,  Johann  und  Gregor  Bethlen  war.  Femer 
besafs  der  Neffe  jenes  Jodok  Eussös  eine  Hedwig  Bethlen  zur  Fran. 
Zwischen  den  beiden  Familien  bestand  also  doppelte  Verwandtschaft.  — 
Pettkö^^®)  verdanken  wir  das  von  Bethlen  ausgestellte  Original  des 
zwischen  demselben  und  dem  Winterkönig  geschlossenen  Bundes  (1620, 
15.  Januar).  Das  von  Friedrich  unterzeichnete  Exemplar  hatte  schon  Fim- 
haber  veröffentlicht;  das  hier  zuerst  veröffentlichte  Dokument  weicht  von 
jenem  nicht  nur  an  einzelnen  Stellen  ab,  sondern  bietet  auch  mehrfache 
Varianten,  aus  welchen  man  in  den  Fortgang  der  Unterhandlungen  und 
gegenseitigen  Feilschens  einen  Einblick  gewinnt.  —  Aus  demselben  Jahre 
stammen  ungarische  und  lateinische  Briefe  Bethlens  an  die  Stadt  öden- 
burg,^''^)  deren  Eifer  er  rühmt  und  der  er  bezüglich  seiner,  auf  das  Wohl 
des  Vaterlandes  gerichteten  Pläne  Aufklärung  giebt.  —  Aus  einem,  an 
Balthasar  Meifsner,  Professor  der  Theologie  in  Wittenberg  gerichteten 
Briefe  (eines  Unbekannten,  aufbewahrt  im  Archiv  der  gräflichen  Familie 
Batthyänyi  zu  Eitsee),  erfahren  wir  Neues  über  den  Gang  der  Prefsburger 
Verhandlungen  (1620),  während  die  Schlufspropoditionen  schon  bekannt 
waren.  ^''')  —  Im  Februar  1620  sandte  Bethlen  Stefan  Haller  nach  Wien,^'^ 
um  bei  Ferdinand  II.  zu  Gunsten  der  Böhmen  und.  der  Union  zu  inter- 
venieren.    Mehrere    hierher    bezügliche   Urkk.  sind   neuerdings   ans  Licht 


A  22.  artikulus  (D.  22.  Artikel):  BSs.  58,  No.  148,  S.  161—212.  —  167)  B.  Pettk^. 
AufzeichDaDgen  J.  SzamoakSiyB :  TT.  12,  8.  328/5.  —  168)  J*  Aosädj,  D.  Hof  Gabr. 
Bethlene:  BSs.  58,  No.  148,  S.  42^60.  (E.  gUnsende,  auf  d.  Werke  B^  RedT^tskri 
basierende  SehilderuDg.  Vgl.  d.  letzt.  JBG.  III,  239 ^'^)  —  169)  N.  KvbiDTi  (jvoiar). 
£.  Brief  Bethlen  Gibors  an  Andr.  Jasthe   Ssiz.  23,  S.  238—40.    —    17#)  B.'Pettk6. 

D.  Varianten  d.  Bundesvertragee  vom  15.  Januar  1620:    TT.  12,  S.  105—14.    —    171) 

E.  Thdry,  Briefe  Bethlen  Gtiwra  an  d.  Magistrat  d.  Stadt  ödenbarg  (1620):  ib.  S.  894/8. 
—  172)  A.  SziUgyi,  Z.  Gesch.  d.  Prefsbnrger  Friedensverhandlungen:  ib.  &  70/5.  — 
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getreten;  die  erste  Urk.  zählt  auch  die  Verletzungen  des  im  Januar  ge- 
schlossenen Waffenstillstandes  durch  Ferdinand  auf.  Die  Aufklärungen, 
resp.  Repliken  Ferdinands  sind  mit  abgedruckt.  —  Ebenso  liegen  Nach- 
richten über  die  an  den  böhmischen  Landtag  abgeschickte  Gesandtschaft 
vor,  welche  aus  Emrich  Thurzö  und  den  beiden  Easchauer  Ratsherren 
Michael  Bossänyi  und  Joachim  Magdeburg  bestand;  femer  finden  wir  den 
Geleitbrief  des  Winterkönigs,  ^''^j  *Die  Gesandtschaft  Lamingers^^*)  steht 
mit  jener  Hallers  in  Zusammenhang.  Drei  Urkk.  beziehen  sich  auf  die 
von  LAminger  gefflhrten  Friedensverhandlungen,  die  dritte  enthält  die  Be- 
dingungen, unter  welchen  Bethlen  Frieden  zu  schliefsen  geneigt  war.  — 
Auch  die  Gesandtschaft  Eamuthys  (1624)  wurde  behandelt.  ^^*)  —  Eine  grofse 
Anzahl  Urkk.  hat  B  a  r  a  b  ä  s  ^  ^ '')  veröffentlicht,  und  zwar,  aus  dem  in  Udvarhely 
befindlichen  sog.  Sz^kler  'Nationschrank',  welcher  den  spärlichen  Rest  des 
berühmten,  zu  Anfang  des  Jh.  spurlos  verschwundenen  'Archivs  der  Sz6kler 
Nation'  birgt.  Die  mitgeteilten  Urkk.  sind  teils  von  den  Fürsten  Sieben- 
bflrgens  (von  Bethlen,  den  beiden  Räköczy  und  ihren  Nachfolgern)  an  den 
Stuhl  von  Udvarhely  gerichtete  Erlässe,  teils  aber  Resolutionen  dieses 
Stuhles.  Wir  erfahren  daraus  manches  Ober  Steuern,  Ober  das  Heeres- 
kontingent, wie  auch  Aber  das  Verhältnis  des  Stuhles  zu  den  benachbarten 
Bezirken  und  zu  den  Sachsenstädten.  Wenn  auch  vorwiegend  loki^geschicht- 
liehen  Charakters,  so  geht  doch  die  Landesgeschichte  nicht  leer  aus  und 
speciell  Aber  den  polnischen  Feldzug  Georg  Räköczys  U.  (1657),  über  das 
Schicksal  der  in  die  Hände  der  Erim-Tataren  gefallenen  Siebenbürger  und 
über  die  dann  folgeweise  über  das  Land  hereingebrochenen  schweren 
Prüfungen  findet  man  mannigfache  Belehrung.  —  Die  Eriegsgeschichl» 
unter  Bethlen  bereicherte  die  Arbeit  Eomäromys^^®)  und  jene  von 
Szendrei, ^^^  der  auch  die  böhmische  Geschichte  streift. 

Auch  über  Georg  Rdkdczy  I,  ist  neues  urkundliches  Material 
veröffentlicht  worden.  ^^^  Dasselbe  betrifft  dessen  Allianz  Verhandlungen 
mit  Frankreich  (1638 — 40).  Es  sind  Briefe  Räköczys  an  Richelieu,  Graf 
d' Avauz,  Yaugour ;  femer  das  als  Richtschnur  dem  französischen  Gesandten 
d'Avaux  mitgegebene  Memoire  und  Relationen  Biesterfelds  an  Räköczy  über 
seine  Gesandtschaft  in  den  Niederlanden.  Zu  mehreren  Ghiffreberichten 
hat  der  Herausgeber  Gergely  auch  den  Schlüssel  beigefügt.  Sämtliche 
hier  veröffentlichte  Urkk.  befinden  sich  im  Archiv  des  französischen 
Ministeriums  des  Aufsem.  —  Über  den  durch  Räköczy  erzielten  Frieden 
von  Linz  (1645),  worüber  die  letzten  Berichtsjahre  unerwartet  viel  Material 
brachten,  liegt  noch  eine  Arbeit  vor,'^^)  welche  auch  die  folgenden  reli- 
giösen  Verhandlungen   berücksichtigt.     Diese    Arbeit   bildet    den   1.   Band 


17S)  id.,  D.  Sendung  Staf.  HaUen:  ib.  S.  76—91.  --  194)  id.,  D.  Sendung  Emr.  Thunös: 
tb.  S.  100/6.  —  175)  id.,  D.  Sendung  Lamingers:  ib.  S.  91—100.  —  176)  K.  Szabtf, 
D.  IfiMion  Wol^.  Kamnthjs:  ib.  S.  114/8.  —  177)  !>•  Barabds,  Urkk.  i.  siebenbg. 
Ckseh.  aus  d.  Aroh.  d.  Udvarheljer  KomiUU.  I/II:  ib.  S.  119  u.  864  ff.  —  178)  A. 
Kom^romy,  D.  Armierung  von  Sempte  u.  Galgdes  im  J.  1622:  Ssiz.  28,  S.  408 — 12. 
-"-  179)  J.  Ssendrei,  £.  Dienatvertrag  e.  ung.  Husaren-Obersten!  HK.  2,  S.  168/9. 
(Betriia  Stef.  Horvith,  der  16.  Mai  1620  in  d.  Dienste  Christians  von  Anhalt  u.  Friedrichs 
▼on  d.  Pfisls,  d.  WinterkSnigs,  trat.  Mit  ihm  traten  sngleich  600  Husaren  in  d.  Dienste 
d«r  genannten  prot.  Fürsten.  Jeder  d.  Husaren  erhielt  monatlich  4  Thaler.)  —  180)  S. 
6«rgely,  D.  Begehungen  Georg  R^ktfcays  I.  zi;  Frankreich.  I:  TT.  12,  S.  686—707. 
*-  181)  M.  Zsilinssky,  D.  Friedensschlufs  tou  Lina  u.  d.  Gesch.  der  auf  die  kirchl. 
^itgelegenheiten  Besug  nehmenden  Verhandlungen  (1647).    (Ungar.)    Budapest,  Selbstyerlag. 
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jener   Sammlung,   welche  die  seit  kurzem  ins  Leben   getretene  'Ungarisch- 
protestantisch-litterarische Gesellschaft'  herausgab. 

Alex.  Szildgyi^^^)  hat  zu  dem  vor  15  Jahren  edierten  Codex  diplo- 
maticus  des  Fürsten  Georg  Rdkdczy  II.  einen  Nachtrag  geliefert,  der 
die  Verhandlungen  des  Fürsten  mit  Brandenburg,  Polen,  den  Kosaken  und 
mit  der  Hohen  Pforte  betrifft  (1649—55).  Wie  diese  Publikation  fttr  die 
auswärtigen  Beziehungen,  so  ist  eine* andere  Arbeit^ ^^)  desselben  Autors 
für  die  inneren  Verhältnisse  in  hohem  Mafse  instruktiv.  Sie  zeigt  uns  die 
Zusammensetzung  des  Siebenbürger  Keichstags,  das  thatsächliche  Obergewicht 
einer  Minorität  von  Gentry  und  Kegalisten  über  die  Mehrheit  der  Städte, 
Szekler  und  Sachsen,  Einzelheiten  der  Finanzverwaltung  u.  a.  m.^**) 

Regierung  Leopolds  I.  Eine,  die  gesamte  Regierungszeit  dieses 
Fürsten  umfassen.de  Arbeit  liegt  heuer  nicht  vor.  Dagegen  erweiterte 
sich  unsere  Kenntnis  der  Thätigkeit  des  Feldherm  und  Dichters  Nik. 
Znnyt.^®*-^®*)  —  Eug,  Horväth**')  charakterisiert  zunächst  den  Metho- 
dismus der  damaligen  Heerführung,  dessen  Hauptvertreter  auf  dem  ungar- 
ländischen  Kriegsschauplatz  Montecuccoli  war,  und  den  Gegensatz,  der 
zwischen  den  Ansichten  des  kaiserlichen  Feldherm  und  dem  tapfem  Ver- 
fechter des  frischen,  fröhlichen,  nationalen  Angriffkrieges  (Zrinyi)  sich 
ausbildete.  Jener  huldigte  der  Theorie  und  speciell  dem  Princip  der 
Defensive,  Zrinyi  war  der  Mann  der  Aktion,  der  alle  und  jede  Theorie 
verachtete.  Vf.  schildert  dann  die  kriegsgeschichtlichen  Werke  Zrinyis  und 
führt  aus,  dafs  seine  Kriegsführung  den  ungarischen  Verhältnissen  besser 
entsprochen  habe,  als  die  Taktik  seines  Gegners  und  dafs  Ungarn  nur  durch 
ein  konsequent  durchgeführtes  offensives  Vorgehen  vom  Türkenjoch  befreit 
werden  konnte.  Zrinyi  fehlte  es  indes  an  der  von  ihm  heifs  gesuchten 
sors  bona.  Unfähig,  der  Unthätigkeit  Montecuccolis  weiter  zuzusehen,  zieht 
er  sich  grollend  zurück,  um  bald  darauf  unter  noch  heute  nicht  völlig 
aufgehellten  Umständen  aus  dem  Leben  zu  scheiden.  Niemand  wird  ihm 
das  Lob  des  ersten  und  geschicktesten  Guerilla- Anführers,  noch  auch  jenes 
des  ersten,  an  klassischen  Mustern  herangebildeten  Kriegsschriftstellers 
seiner  Zeit  streitig  machen  können;  um  aber  den  Kang  eines  grofsen  Feld- 
herm zu  erwerben,  mangelte  es  ihm  an  Gelegenheit.  —  Von  dem  grofsen 
Unternehmen  der  Siebenbürgischen  Keichstagsakten  hat  Alex.  Szilägyi^^l^ 
den  14.  Band  erscheinen  lassen.  Er  enthält  nebst  einer  ausgezeichneten, 
orientierenden  Vorrede  (S.  1 — 64)  sämtliche  auf  die  Geschichte  der  während 
der  Jahre  1664/9  gehaltenen  sieben  Keichstage  und  einer  gröfseren  Anzahl 
Teillandtage  bezugnehmenden  Erlässe  und  Instruktionen,  die  Gesetzartikel 
selbst    und  Nachträge    zu   den  Jahren  1630 — 59.  —  Über  die  Schreckens- 


—  182)  A.  SziUgyi,  Briefe  U;  Akten  z.  Gesch.  d.  diplom.  Beziehg.  d.  Fürsten  Georg  IL 
EÄÖczy  (l/III):  TT.  12,  S.  326,  451,  637  ff.  —  Igg)  id.,  Georg  R6k6ezj  IL  a.  d. 
Sachsen:  BSz.  59,  H.  151,  S.  31—61.  —  184)  X  J.  Kvacsala,  A.  Comeniiu  q.  d. 
beiden  Räkdczy:  ib.  60,  S.  113 — 51.  (Behandelt  auch  dessen  politische  Thfttigkeit.)  — 
185)  A.  Steinwentner,  £.  Episode  ans  d.  Leben  d.  Gf.  Niclas  von  Zrinyi.  Progr.  d. 
Marbnrger  Gymnasiums.  (Behandelt  d.  Zweikampf  mit  d.  tttrk.  Pascha,  der  indes  in 
letzter  Stunde  verhindert  wurde.)  —  186)  ^  unbekanntes  Gedicht  Nikolans  ZrinTts: 
HK.  2,  S.  512/4.  (Im  Nation.-Museum  befindet  sich  davon  d.  Original,  latein.  n.  in  ungsr. 
t^bersetzung.  £s  enthält  e.  Kriegsruf  an  d.  Ungarn  gegen  d.  Türken.)  —  189)  £-  Hor- 
vith,  D.  strategischen  Principien  d.  Feldherrn  (u.  Dichters)  NikoL  Zrinyi.  £.  akadem. 
Vortrag:  ib.  S.  1—19.  —  188)  A.  SziUgyi,  Monumenta  Comitialia  TransylTanise, 
£rd%i  OrszdggyüMsi  Eml^ek.    Bd.  14.    1664/9.    Budapest,  Homy^ssky  (Verl  d.  Akad.). 
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Zeiten,  welche  das  Sachsenland  von  1653  bis  Mai  1667  durchmachte,  hat 
M.  Vietor^®*)  (Bedner  oder  Binder)  geb.  1622,  t  als  Stadtpfarrer  von 
Mühlbach,  eine  lebendig  geschriebene  lateinische  Skizze  im  Protokoll  des 
Kapitels  von  Mühlbach  niedergeschrieben,  woraus  Hannenheim  die  auf 
die  Landesgeschichte  bezugnehmenden  Stellen  zum  Abdruck  brachte.  Teutsch 
vergleicht  diese  Skizze  einem  Rembrandtschen  Gemälde,  grau  in  grau.  Die 
Aufzeichnungen  verraten  eine  Frische  der  Unmittelbarkeit,  eine  Treue  der 
Xaturwahrheit,  die  den  Leser  geradezu  erschüttert. 

Eine  weitere  wichtige  Publikation  verdanken  wir  dem  Kustos  am 
Agramer  Museum,  H.  Bogisiö.^^^)  Sechzehn  Jahre  sind  verflossen,  seit- 
dem Racki  im  Auftrag  der  Agramer  Akademie  die  Prozefsakten  und  die 
Berichte  der  Venezianer  über  die  Verschwörung  Zrinyi  und  WesseUnyi 
edierte,  auf  Grund  welcher  Jul.  Pauler  dann  seine  Monographie  schrieb. 
Jetzt  hat  Bogisiö  eine  Nachlese  erscheinen  lassen,  in  erster  Reihe  die 
Korrespondenz  des  f]:;anzösischen  Gesandten  Gr^monville  mit  Ludwig  XIV. 
und  Lionne,  femer  die  Briefe  des  Warschauer  Gesandten  Peter  Bonzy.  — 
Aof  Grund  dieses  Materials  erscheint  die  Haltung  Ludwigs  weniger  ab- 
stofsend  und  erklärlicher,  als  bisher.  Auch  über  die  Verhandlungen 
GremonviUes  mit  Primas  Lippay  (mit  dem  er  in  der  Wiener  Eapuzinerkirche 
während  des  Gottesdienstes  eine  unbeachtete  Besprechung  hatte)  erfahren 
wir  Neues;  ebenso  über  die  ersten  Zusammenkünfte  GremonviUes  mit 
Kädasdy.  Die  Fabel  der  Vergiftung  Lubomirskis  durch  Vitnyedi  sehen  wir 
widerlegt.  Das  wichtigste  Novum  der  ganzen  Sammlung  ergiebt  sich  aus 
der  Thatsache,  dafs  auch  Zrinyi,  der  Feldherr,  im  Jahre  1664  bereit  war, 
sich  den  Franzosen  zu  nähern,  wie  dies  aus  seiner  Unterredung  mit  Bar. 
Reiffenberg,  dem  Vertrauten  des  Mainzer  Erzbischofs,  hervorgeht.  Im 
ganzen  ist  jetzt  von  der  Wessel^nyischen  Verschwörung  der  Schleier  ge- 
hoben. Neue  Aufschlüsse  haben  wir  höchstens  noch  von  zwei  Quellen  zu 
erwarten  und  zwar  von  den  im  Lobkowitzischen  Archiv  zu  Raudnitz  be- 
wahrten Urkk.schatz  und  von  der  Korrespondenz  Rothals,  dem  Todfeinde 
Nädasdys.  Letztere  befindet  sich  heute  —  ein  merkwürdiger  Zufall  —  im 
Xädasdyschen  Familienarchiv  zu  Särladäny.  Es  wäre  Pflicht  der  ungarischen 
Akademie,  die  Hebung  dieser  Schätze  zu  veranlassen.  —  Eine  kleine  Arbeit 
betrifft  das  letzte  Opfer  der  Verschwörung.***)  —  Über  die  Verfolgungen 
der  Protestanten  und  den  Thökölyischen  Aufstand  sind  die  Briefe  der 
Katharina  R6vay***)  fortsetzungsweise  zu  vergleichen;  über  letztere  Be- 
wegung das  Tagebuch  des,  dem  Stefan  Thökölyi  treu  ergebenen  J.  Guzics.**^) 
Derselbe  war  Vicegespan  des  Arvaer  Komitats  und  pflegte  vom  Jahre  1614 
angefangen    bis   zum  Jahre  1685  in   dem  Callendarium   historicum  (heraus- 


448  S.  —  189)  M.  Vietor,  AnfzeichBiiDgen  aus  d.  17.  Jh.  Mitget.  v.  Jnl.  Hannen- 
heim:  AYSlmbgL.  NF.  22,  S.  688—788.  (£.  Charakteristik  d.  Historikers  Binder  gah 
G.  D.  Teutsch:  ib.  S.  14  ff.)  —  190)  V.  Bogisiö,  Acta  conjurationem  Petri  a  Zrinio 
et  Frandsci  de  Frankopan  nee  non  Franc.  Nddasdy  illustrantia.  1663 — 71.  (=  Mon. 
rpectantia  hist.  Slavomm  meridionalinm.  Vol.  XIX.)  Zagrabiae,  Südslav.  Akad.  1888. 
XXXIX,  284  S.  |[Sb^.  (1890),  S.  847  (J.  Panler).]|  —  191)  J.  Kvacsala,  E.  falscher 
Prophet  d.  17.  Jh.  (Nach  d.  Diarium  Kalinkas):  Szäz.  28,  S.  745—66.  (Dräbik,  Priester 
d.  ndüuriiehen  Brüder,  der  auch  Comenius  nahestand,  verfafste  d.  *Lux  e  tenebris',  welches 
MajestHtsrerbrechen  gleichgeschätzte  Drohungen  u.  Prophezeiungen  über  d.  regierende  Haus 
enthielt  Er  wurde  1671  als  letztes  Opfer  d.  Wesselinyischen  Verschwörung  hingerichtet.) 
—  192)  A.  Komäromj,  Briefe  d.  Sidonia  Kathar.  Rdvay  an  ihr.  BCann.  I/IL  (1648 
bis    1702):    TT.  12,    S.   150    u.  270  ff.     (Über   d.  Autorin    vgl.  JBG.  1888,   HI,  243*'*.) 
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gegeben  von  P.  £.  Eittinger  zu  Wittenberg)  alltäglich  seine  Erlebnisse 
aufzuzeichnen.  Sehr  ausführlich  schildert  er  die  Unterdrückung  der  pro- 
testantischen Lehre  und  die  gewaltthätige  Rekatholisierung  Obenmgams. 
1658  wurde  seine  Tochter  die  Gespielin  der  Tochter  Stefan  Thökölyis,  später 
auch  seine  andere'  Tochter,  welche  beide  im  Thököljrischen  Hause  aufs  beste 
erzogen  wurden.  Sein  Sohn  Stefan  war  der  Studiengenosse  Emr.  Thökölyis, 
trat  aber  dann  zur  katholischen  Religion  Ober  und  wurde  Jesuit.  Dieaaf 
die  Landesgeschichte  bezugnehmenden  Stellen  beginnen  mit  den  Aufzeichnungen 
über  die  Jahre  1640  und  reichen  bis  1685.  Doch  beschränken  sich  dieselben 
auf  Darstellung  von  auch  anderweitig  yerbfirgten  Thatsachen.  Eine  ab- 
weichende Datenangabe  findet  sich  indes  unter  2.  März  1666,  an  welchem 
Tage  Franz  Käkoczy  Helene  Zrinyi  gefreit  haben  soll.  —  In  dieselbe  und 
die  folgenden  Zeiten  fällt  auch  das  Tagebuch  Szaniszlös  (1682 — 1711), 
das  in  erster  Reihe  für  die  Kulturgeschichte  Siebenbürgens  von  Bedeatang 
ist.^*^)  Für  die  politische  Geschichte  kommt  höchstens  jener  Teil  in  Be- 
tracht, der  über  den  Aufstand  Franz  Räköczys  H.  handelt.  —  Barabäs^*^' 
edierte  Urkk.  zur  Geschichte  des  letzten  Fürsten  von  Siebenbürgen.  Die 
meisten  sind  Erlasse  Apaffis,  welche  er  an  den  Udvarhelyer  Stuhl  richtete. 

Befreiungskrieg  gegen  die  Türken,  Nachdem  die  unterschiedlichen 
Jubiläumsjahre  1883/6  über  den  Entsatz  Wiens,  die  Befreiung  Ofens  und 
über  die  grofsen  Feldzüge  gegen  den  Halbmond  eine  überreiche  Litteratnr 
hervorgebracht  haben,  ist  jetzt  einigermafsen  auf  diesem  Gebiete  Ebbe 
eingetreten.  ^  •«-  ««  «) 

Der  Aufstand  Franz  Rdkdczys  II.  ist  litterarisch  auch  dies- 
mal reich  vertreten,  sowohl  was  die  eigentliche  Kriegsgeschichte,  als  was 
die  politischen  Unterhandlungen  betrifft.  *®*»-*®**)     In  die  letztere  Abteilung 


—  198)  S.  Rakovszky,  D.  tagebnch  d.  Job.  Qusies:  ib.  S.  484—50.  —  IM)  K. 
Torma,  D.  Tagebuch  d.  Sigmd.  Szaniszlö.  I/ni:  ib.  S.  280,  508  n.  708  ff.  (Vf.,  e. 
Siebenbttrgeri  hinterliefs  über  d.  J.  1682—1711  kurze  Anfzeiebnungeo  in  Tagebnchfonn. 
Fttr  d.  polit.  Cresch.  fast  ohne  jede  Bedeutung;  böclutens  für  d.  Kümpfe  zwischen  Franz 
RÄkdozy  n.  d.  Kaiserlichen.  Knlturhist.  nicht  ohne  "^ert.)  —  195)  D*  Barabis,  S.  o. 
N.  177:  ib.  S.  354—71.  —  196)  Vgl.  §§  20,  28,  62.  —  196*)  J-  SchSnherr,  Gesuch 
d.  Klausenburger  Bürgerschaft  betreff  d.  Entfernung  d.  kaiserl.  Söldnertrnppen  (18.  JnÜ 
1668):  TT.  12,  S.  207/8.  (Dieses  Gesuch  wurde  an  d.  Fürsten  Porcia  gerichtet  Unter- 
schrieben  ist   der   Richter   Linczeg.     D.  Orig.  befindet  sich   im   geh.  Haus-  u.  Ho&rchiv.) 

—  197)  C.  H.  Belhizy,  D.  8  Buchstaben:  ZWienerNumismGes.  (lOrzheft  1889). 
(Sowohl  d.  Kremnitzer,  sog.  St.  Greorgsthaler,  wie  auch  die  z.  Erinnerung  d.  Rttekerob^uBf 
Ofens  [1686]  geschlagenen  Denkmünzen  zeigen  drei  Buchstaben,  deren  Bedeutung  Donnehr 
durch  Vf.  erklärt  wird.  Sie  beziehen  sich  auf  Christ.  Herrn.  Rott,  Sohn  d.  Herrn.  Bott 
von  Rothenfels,  welche  nacheinander  yon  1649 — 98  d.  Münzstätte  von  Kremniti  vorstanden.^ 

—  198)  J.  Szendrei,  K  Urk.  d.  Palatinus  Paul  Eszterhfey:  HK.  2,  S.  708/4.  (Di««' 
Erlafs  ist  an  d.  Komitat  Ödenburg  gerichtet  [19.  Aug.  1686]  u.  beruft  d.  adelige  Insurrektion 
an  d.  Ufer  d.  Raab,  um  e.  event.  Digression  d.  türkischen  Truppen  behufs  Entsats  d. 
Festung  Ofen  zu  begegnen.)  —  199)  B.  MajUth,  Z.  Gesch.  d.  Bug  Regte  in  d.  svcit. 
Hälfte  d.  17.  Jh.  (1678—84):  TT.  12,  S.  1—26.  —  200)  E.  Sayous,  Le  eardinal  Bnoo- 
visi,  nonce  k  Vienne,  et  la  croisade  de  Bude.  1684/6:  ST.  (Febr.  1889).  (E.  Bespreehnng 
der  von  Frakndi  edierten  Relationen  Buonvisis.)  —  201)  (JBG.  11)  Renner,  Tttri^i^^b« 
ürkk.  —  202)  L.  Thalldczy,  D.  Pseudo-Brankovitsche :  UngR.  9,  S.  595—618.  (Vgl. 
d.  letzt.  JBG.  III,  242^^'.  Hier  liegt  d.  deutsche  Übersetzung  vor.)  —  202*)  K.  Thalr* 
Waffen  u.  Kriegsgebräuche  d.  Kurutzen:  HK.  2,  S.  155/8.  (Im  Anschlufs  an  d.  An&sU 
Thurys  [JBG.  1888,  III,  229«^].  Erklärt  einige  technische  Ausdrücke,  femer  nicht  mebr 
gebräuchliche  Waffen  u.  Uniformierungsstücke.)  —  20S)  X  id.,  Inventar  d.  Festung  Haixs 
in  d.  J.  1704/6:  TT.  12,  S.  193/8.  —  204)  id..  Ans  d.  Archiv  d.  Burg  ILävii  (1705): 
ib.  S.  887/8.     (Beschreibung  d.  z.  Burg   gehörigen  Gebinde.)   —    205)  id.t  Terbahuag»- 
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gehört  die  nengedrnckte  Studie  Aber  den  patriotischen  Erzbischof  Szech^nyi,'®*) 
den  Vermittler  zwischen  Josef  1.  und  Räkoczy,  weiche  Studie  bei  seinem 
ersten  Erscheinen  den  heftigen  Tadel  Thalys  erregte;  femer  ein  franzö- 
sisches Werk^®''}  (bezflglich  der  Unterbandlungen  Räköczys  mit  Polen), 
schliefslich  der  sorgfältige  Index  zu  den  bisherigen  10  Bänden  des  Archivum 
Räköczianum,'^®)  dem  grofsen  Quellenwerk  Thalys  über  diese  Epoche. 
Der  Band  enthält  Obrigens  auch  'Nachträge'.  —  Auch  biographische 
Arbeiten  sind  zu  verzeichnen. ^®**^^^)  Der  gewesene  preuDsische  Justiz- 
minister  H.  Friedberg'^^)  hat  die  Prozefsakten  ttber  den  gegen  Michael 
V.  Element,  früheren  Agenten  Räköczys,  instruierten  Hochverratsprozefs 
herausgegeben.*^^")  —  Ober  die  nach  Rodosto  geflüchteten  ungarischen 
Emigranten  hat  Thaly*^*)  wehmütigen  Herzens  eine  an  Ort  und  Stelle 
verfafste  Abhandlung  erscheinen  lassen.  Die  dem  Meeresstrand  entlang 
ziehende  'Ungarstrafse*,  welche  auf  Grund  eines  Formans  für  ewige  Zeiten 
Räköczy  und  seinen  treuen  Anhängern  geschenkt  wurde,  besteht  noch 
heute  und  wird  noch  jetzt  als  ungarisches  Eigentum  betrachtet.  Linker 
Hand  befinden  sich  die  vom  Fürsten  selbst  bewohnten  Häuser.  Nach  dessen 
Tod  ging  dieser  Besitz  auf  italienische  Minoriten  über,  welche  die  noch 
heute  bestehende  Kirche  gründeten,  in  deren  Matrikeln  man  zahlreiche 
Notizen  über  die  in  Rodosto  verstorbenen  Exilsgenossen  findet.  Einige 
der  Emigrierten  verehelichten  sich  mit  Töchtern  von  Armeniern  und  kon- 
Tertierten  Arabern  und  lebt  deren  Andenken  noch  heute  im  Munde  Vieler. 
(Der  Aufsatz  ist  1890  auch  in  deutscher  Obersetzung  erschienen.)  Schliefslich 
hat  Thaly*^')  ein  von  ihm  im  Jahre  1862  herausgegebenes  Memorandum 
fiber  die  Zustände  Ungarns  einer  neuen  Untersuchung  unterzogen  und  nach- 
gewiesen, dafs  diese  in  ungarischer,  lateinischer  und  neuestens  auch  in 
französischer  Übersetzung  aufgefundene  Streitschrift  im  Interesse  Räköczys 
von  Paul  Räday  (oder  Adam  Yay?)  herrührt,  während  die  französische 
Übersetzung  der  Zipser  Propst  Dominik  Brenner  besorgte.  Diese  Schrift 
wurde  nachweisbar  zu  Anfang  des  Jahres  1710  verfafst  und  sollte  das  Aus- 
land über  die  Ziele  der  Räköczyschen  Bewegung  aufklären.  Sehr  ausführ- 
lich ist  darin  die  englisch-holländische  Intervention  (1705/6)  geschildert.    Als 


ordre  fttr  d.  KommMidMiten  d.  Veste  Neuh&usel.  1710:  HK.  2,  S.  20—48.  (Gabriel 
Nagysxeghi  a.  O.  OrdMy,  welche  Franz  Rdköozy  II.  su  BefehlBhabem  d.  Festang  emanntoi 
waren  mgleieh  d.  letzten  ungarisohen  Kommandanten.)  —  205*)  'V'gl.  N.  194.  —  206) 
J.  Ldnczy,  D.  Erzbüchof  von  Kalocsa,  Paul  Sz^h^yi  u.  d.  nngar.  nationale  Politik. 
(=  'Tört^nelmi  kor  ^  jeUemrajzok'.)  |[UngB.  (1890),  H.  1;  SzAz.  (1890),  8.  671.]|  — 
207)  P.  Farges,  Recneil  des  instractions  donn^es  aox  ambassadenrs  et  ministree  de 
France  .  .  .  avee  Pologne.  I.  1648—1729.  Paris,  Alean.  |[HZ.  66,  S.  178.]|  —  208) 
K.  Thaly,  Archivum  R4ktfczianam.  Abt.  I.  Bd.  10.  Budapest,  Verl.  d.  Akad.  \[SUz, 
(1S89),  8.  784.]|  —  209)  D*  Dedikation  d.  Knrutzen-Generals  Simeon  Forgioh:  HK.  2, 
S.  682/4.  (Forgaeh  gab  d.  kriegsgesohiohtL  Werke  Nikol.  Zrinyis  heraus  n.  widmete  diese 
Ausgabe  seinem  Fürsten,  Franz  Riköczy  II.     Hier  erhalten  wir  e.  Abdruck  d.  Vorrede.)  — 

210)  K.  Thaly,  D.  Nachkommen  d.  6f.  Beresinyi  in  Frankreich:  Turul  7,  S.  89—41. 
(Kachtng  zu  d.  gleichbetitelten  Aufsatz  im  Jg.  1886  d.  Turul,  wo  d.  (Genealogie  d. 
Geschlechts  abgedruckt  ist.  Thaly  weist  nach,  dafs  von  d.  Töchtern  L.  Bercs^yis 
(1778)   d.    Familien    P^lissier,    Pnys^r,    Lorgeril,    GonUut    de    Biron    abstammen.)    — 

211)  H.  Friedberg,  D.  Krimxnalprozers  wider  d.  Ungarn  Michael  ▼.  Kiemen t:  HZ.  62, 
S.  385-466.  —  211»)  Vgl.  §§  20,  42.  —  212)  K.  Thaly,  Rodosttf:  i^et^rt^ 
No.  53/4.  |[Sz<z.  (1889),  S.  271;  UngR.  9,  S.  297  n.  10  (1890),  S.  118.]|  (Eine 
zweite  Arbeit  aus  Thalys  Feder  ttber  denselben  (gegenständ  brachte  Ssäz.  [1889], 
H.  6/7.)   ^   21S)    id.,   E.  lUktfczy-BeUquie    am   Bosporus:    Sz<i.  28,    S.  767^72.    — 
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Thaly  im  Berichtsjahre  zu  Konstantinopel  weilte,  zeigte  ihm  der  englische 
Gesandte  Sir  White  ein  Exemplar  der  bisher  verschollenen  französischen 
Übersetzung  ('Lettre  d*un  ministre  de  Pologne  ä  un  seignenr  de  Tempire 
sur  les  affaires  de  la  Hongrie'). 

Auf  die  Regierung  Karls  III,  nimmt  ein  französischer  Autor***] 
Bezug.  —  Das  Werk  Langers'^*)  und  Band  2  von  Biedermanns'") 
Geschichtswerk  fällt  in  den  Rahmen  der  österreichischen  Geschichte. 

Die  Zeiten  Maria  Theresias  weisen  viele  Arbeiten,  zumeist 
kriegsgeschichtlichen  Charakters  auf. -^ ''***)  Manches  betrifft  die  hervor- 
ragenderen ungarischen  Kriegsführer.***"**')  Czekelius***)  zeigt,  mit 
welcher  Pedanterie  und  Langsamkeit,  wie  auch  mit  welch  ungenflgendem 
Material  damals  Krieg  geführt  wurde.  Man  glaubt  die  deutsche  Reichs- 
armee vor  sich  zu  sehen,  wenn  man  liest,  dafs  z.  B.  auf  Heitau  3Vo  Mann 
entfielen.  Zwei  kleine  Abhandlungen  beziehen  sich  auf  innere  Ge- 
schichte.«*»-*»^) 

Über  Josef  II,  ist  gleichfalls  keine  gröfsere  Arbeit  zu  verzeichnen. 
Eine  neue  Quelle  zur  Geschichte  des  unglücklichen  Kriegs*»^'*»')  gefjen 
die    Türken    eröffnete    sich    in    den    Briefen    des    Geniemajors    Michael 


214)  X  Legrand,  Eph^m^rides  daces  ou  chroniqae  de  la  guerre  de  qaatre  an^. 
1736—40.  Vol.  III.  Pari8,  Leroux.  —  315)  (Offirial)  Langer,  Serbien  anter  d. 
kaiserl.  Regierung.  1787/9:  MKA«».  NS.  8.  |[HZ.  66  (1890),  S.  529.]|  —  316) 
(§  23")  Biedermann.  —  217/9)  (§  2l'<>)  Duncker,  Überfall  b.  Banrogarten.  — 
220)  KriegsfÜhrung  ans  d.  18.  Jh.:  HK.  2,  S.  507/9.  (E.  Auszag  aua  Kap.  14  «l«-? 
von  Lacy  bearbeiteten,  1769  edierten  Generalreglements.)  —  221)  E.  Verordnung  au?  d, 
18.  Jh.:  ib.  8.  321.  (Laut  welcher  d.  Stoekstreiche,  als  Ursache  d.  häufigen  Desertionen 
abgeschafft  werden.  Unmittelbar  darauf  wird  aber  d.  Zahl  d.  in  Zukunft  gesUtteten  Stock- 
streiche auf  25  festgesetzt.  Dies  Regulament  stammt  aus  d.  J.  1755.)  —  222)  X  E. 
HuszÄr,  D.  Maria-Theresien-Orden:  ib.  S.  274—84.  —  22S)  L.Fej^rpatakT,  Bericht 
über  d.  Archiv  von  S^rköz-Ujlak :  SzÄz.  23,  H.  8,  S.  125.  (Dieses,  Baron  Jos.  V^cmv 
gehörige  Archiv  enthält  e.  grofse  Menge  urkdl.  Materials,  das  sich  auf  d.  General  Stefui 
V^csey  u.  dessen  hervorragende  Thätigkeit  im  7j.  Krieg  bezieht.^  —  224)  ^  ^'^'  ^' 
Banns  Franz  Nddasdv.  1766:  HK.  2,  S.  506/7.  (In  d.  Wiener  Kriegsregistratur  befindtt 
sich  d.  Reversalisschein,  welchen  Gf.  Nädasdj  gelegentlich  d.  Emeanuag  z.  Banus  z.  Zeichen 
seiner  Treue  u.  Ergebung  au  d.  Hofkriegsrat  sendete.)  —  225)  E.  Brief  Maria  Theresia* 
an  Gf.  Franz  Nddasdy:  ib.  S.  696/7.  (D.  Original  befindet  sich  im  Nädasdyschen  Archiv. 
D.  Königin  spricht  anläfslich  d.  Eroberung  Schweidnitz*  d.  General  d.  Dank  aus.  [1757, 
1 8.  Nov.])  —  226)  Emennungsordre  d.  Franz  Nädasdv  z.  Kommandanten  d.  mfthr.-sehl««. 
Armee.  1757:  ib.  S.  162/8.  (Bringt  d.  Brief  d.  Königin  in  ungar.  Übersetzung.)  — 
227)  Gg.  Deutsch,  D.  Prozefs  d.  Pandurenobersten  Franz  Freih.  von  d.  Trenk  u.  seine 
Haft  auf  d.  Spielberg  (f  1749):  üngR.  9,  S.  362—84.  —  228)  F.  Gzekelius,  D.  Teil- 
nahme d.  Siebenbürger  Sachsen  an  d.  schlesischen  Kriegen.  I.  Teil.  1741^6.  Progr.  d. 
Hermannstadter  evangel.  Gymnas.  80  S.  |[Sziz.  (1890\  S.  89— 90.]|  (D.  Schlaf«  d. 
Abhdg.  folgte  im  1890er  Programm.)  —  229)  L-  SzÄdeczky,  Über  d-  Blutbad  bei 
Mäd^falu  (1764;.  Nach  e.  gleichzeitigen  Bericht:  Szäz.  28,  8.  528/9.  (Autor  dieses  Be- 
richtes ist  Baron  Alex.  Huszdr.)  —  2S0)  F.  W.  Seraphin,  Wie  entstehen  Sigen? 
KBlVSbnbgL.  12,  S.  97/9.  |[In  d.  J.  1747/8  wurde  d.  evangel.  sEchs.  Klerus,  in  erster 
Reihe  d.  Superintendenten  u.  Pfarrer  von  e.  Erzschelm,  Namens  Makovszky,  in  jeder  Form 
bedrängt  u.  selbst  bei  Hof  belangt.  Aus  diesen  Thatsaehen  entwickelte  sieh  e.  ganser 
Sagenkreis,  als  dessen  Heide.  *Jeswiter'  spielt,  der  zwei  evangel.  Pfarrer  bei  Maria  Theresia 
verleumdet.  [Aus  e.  alten  Hs.  mitgeteilt.])  —  281)  X  F.  Sforza,  II  viaggio  di  Pio  VI. 
a  Vienna  nel  1782.  Documenti  inediti:  GiomLig.  (Nov.-Dez.  1888).  —  2S2)  L.  Avedik. 
I).  Diplom  Josefs  II.  für  Szamos-UjvÄr :  Armenia  (Maiheft  1889).  —  2S$)  E-  HeMenthat 
d.  Husarenrittmeisters  Vajna:  HK.  2,  S.  168.  (Zeichnete  sich  bei  d.  Verteidigung  d- 
Predealer  Schanzen  gegen  d.  Türken  aus.  [1789,  15.  Juli.])  —  2$4)  Vorpostengefecbt 
bei  Negotin :  ib.  S.  3 '22/8.  (Im  selben  zeichnete  sich  d.  Husarenrittmeister  Jos.  S«arva»y 
aus,    der   d.  Türken   bis  über  d.  Timok  trieb.)    —    2$5)  E.  Ungar  bei  d.  Eroberung  von 
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Pechy,***)  der  seinem  Bruder  über  den  Fortgang  der  Operationen  ver- 
läfsliche  und  ausfflhrliche  Nachrichten  zukommen  liefs.  Gleich  über  den 
Beginn  des  Krieges,  über  die  Februar  1788  erfolgte  Wegnahme  türkischer 
Schiffe  durch  General  Papilla,  die  Blockade  Belgrads,  die  Niederlage  des 
LichtensteiniBchen  Corps  vor  Dubitza,  femer  über  die  Gefechte  um  Mehädia, 
die  zügellose  Flucht  Papillas  vor  nur  60  Türken,  über  die  Verhaftung 
Papillas  in  Temesvär  und  Bestrafung  desselben;  über  den  Rückzug  Wartens- 
lebens ans  dem  freiwillig  angezündeten  Mehädia,  endlich  über  die  ersten  Siege 
Londons  bei  Dubitza  erfahren  wir  neue  Details,  nicht  minder  über  deü 
Dnrchbruch  der  Banatarmee  durch  die  Türken  und  über  die  unglaubliche 
Panik,  welche  die  Bevölkerung  des  Banats  ergriff.  Von  Josef  erzählt 
Pechy,  dafs  der  unglückliche  Fürst  mit  der  Pistole  in  der  Hand  sich  seinen 
feigen  Truppen  entgegengeworfen  habe.  Erst  die  Siege  der  in  Bosnien 
eingerückten  Armee  zwangen  die  Türken,  sich  aus  dem  Banat  zurück- 
zuziehen. Das  London  Novi  durch  ein  geschicktes,  auf  Täuschung  be- 
rechnetes Manöver  einnahm,  bestätigt  auch  P6chy.  Schliefslich  gedenkt  der 
Briefsteller  der  letzten  Krankheit  Josefs. 

Über  die  Zeit  der  Napoleonischen  Kriege  ist  neben  Werken 
allgemeineren  Inhalts***'^**)  die  Speciallitteratur  stark  vertreten.  Die 
schon  erwähnten  Briefe  des  Michael  P^chy-^^)  bringen  sowohl  über  die 
Ereignisse  von  1799,  wie  1805  Mitteilungen.  So  berichtet  er  aus  Braunaa 
(1799  den  3.  Mai),  Erzherzog  Karl,  der  Höchstkommandierende,  sei  wieder 
an  seinem  epileptischen  Leiden  erkrankt  und  schon  sollte  der  Palatin  das 
Konmiando  übernehmen,  als  der  Zustand  des  Erzherzogs  sich  besserte  und 
jener  daheim  bleiben  konnte.  Über  die  Schlacht  von  AusterUtz  schreibt 
F.  zwar  nicht  als  Augenzeuge,  aber  nach  den  Mitteilungen  des  Ant.  Guläcsy, 
der  in  der  Umgebung  des  Palatins  in  Ofen  stationiert,  als  verläfslicher 
Berichterstatter  gelten  kann.  Am  24.  November  meldet  Guläcsy,  dafs  der 
Konmiandant  von  Prefsburg,  Graf  Pälf^,  seine  Instruktion  überschritten 
and  mit  Napoleon  einen  Neutralitätsvertrag  geschlossen  habe,  weshalb  er 
durch  den  Palatin  sofort  seiner  Stelle  entsetzt  worden  sei.  Erzherzog  Karl 
verfügte  (nach  Angaben  P^chys)  bei  Austerlitz  nur  mehr  über  60000  Mann. 
Bei  Beginn   des  Feldzuges  hatte   er  140000  Mann  besessen.     Mit  Berufung 


Kovi.  17S8:  ib.  S.  321/2.  (Major  Jos.  Ocskay  erstttrmte  als  Erster  d.  Schanzen  d.  tttrk. 
Festaog  [6.  Okt.].)  —  3$0)  Ungar.  Husaren  in  d.  Moldau.  1788:  ib.  S.  509/11.  (Be- 
spricht d.  Heldenthaten  d.  Obersten  Fdbry  u.  Rittmeister  Ssör^nyi  [vom  Regiment  Erdody- 
Husaren],  welche  am  22.  März  Ibrahim  Pascha  bei  Bottuschan  in  d.  Flucht  schlugen,  am 
19.  April  Jassy  einnahmen  u.  d.  Fürsten  Ypsilanti  auf  d.  Flucht  ge£uigen  nahmen.)  — 
2S7)  Vorpostengefechte  im  Tttrkenkrieg  1789:  ib.  S.  697.  (Husarenrittmeister  KoUonics 
xeichnete  sich  bei  Lesnicza  so  aus,  dafs  er  d.  Maria-Theresia-Orden  erhielt.)  —  SS8)  I^ 
Saide czky,  Z.  Gesch.  d.  Tttrkenkrieges  von  1788/9.  Aus  d.  Arohiv  d.  Familie  P^chy 
zu  S^kSz-Ujlak:  ib.  S.  313/9.  (Vf.  besprach  d.  hieher  bezttgi.  Stellen  auch  in  d.  Sz<z. 
23,  8.  529—30.)  —  1t%9)  (§  21»*)  E.  Daudet,  s.  o.  Emigration.  —  340)  X  E.  HolUn, 
Erzh.  Zmx\  als  miUtfarischer  Schriftsteller :  HK.  2,  S.  517—46.  —  341/2)  E.  Horväth, 
Enh.  Karl  bei  Neemrinden  (1793,  18.  Biärz):  ib.  S.  672/8.  (Betont  d.  Mitwirkung  d. 
aBgsr.  Re^menter  u.  d.  Generale  Benyofszky  u.  Boros.  Insbes.  zeichnete  sich  d.  Inf.- 
Rgt  Sztimy  (No.  83)  aus,  ebenso  d.  Eezterhibyhusaren.  Beide  wurden  ungarisch  komman- 
diert.) —  34S)  I)*  Errettung  d.  Erzherzogs  Karl  bei  Tarvis  durch  ungar.  Husaren:  ib. 
H.  694/5.  (F^diUc,  Oberstlieutenant  d.  Regiments  Erdödyhusaren,  trieb  am  22.  M&rz  1797 
Mus^iuu  Truppen  aus  Tarvis  n.  rettete  Erzh.  Karl  aus  drohender  Gefahr,  wie  dessen  eigen- 
bindiges  Zeugnis  anerkennt.  [Dat.  Prag  17.  Januar  1798.])  —  344)  L*  Szadeczky, 
Briefe  Ifich.  P^hys  ttber  d.  Feldzug  von  1799,  1805,   1809  u.  1812:  Szaz.  23,  S.  580/1. 
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auf  ein  Schreiben  Franz'  an  den  Palatin  erzählt  P.,  dafs  der  Rest  der 
russischen  Armee  einzig  und  allein  durch  das  bravonriease  Yorgehen  der 
Sz^kler-Husaren  gerettet  worden  sei.  Über  den  Feldzng  von  1812  berichtet 
P^chy,  der  damals  in  Komom  stationiert  war,  nur  vom  Hörensagen.  — 
Lehoczky^^^)  meldet  eine  etwas  abenteuerlich  klingende  Geschichte,  wo- 
nach 12  Sz^kler-Husaren,  die  mit  der  WaffenstiUstandsurk.  heimkehrenden 
französischen  Abgesandten  (nach  der  Schlacht  bei  Austerlitz)  überfielen, 
dieselben  niedermachten  und  ihnen  die  Urk.  abnahmen.  Im  österreichischen 
Lager  sei  man  darob  so  entsetzt  gewesen,  dafs  man  die  Thäter  sofort  in 
ihre  Heimat  schickte  und  ihnen  ewiges  Stillschweigen  gebot.  Kleineres 
übergehend,***'***)  hat  Referent  ein  eigenhändiges  Schreiben  Franz'  I.  über 
die  Schlacht  von  Aspem***)  und  die  Arbeiten  von  Gömöry**®)  und 
Jakab*'^^)  rühmend  hervorzuheben.  Beide  beruhen  durchaus  auf  archi- 
valischen  Studien.     Letzterer  geht  einleitungsweise  bis  1805  zurück. 

Über  die  Finanzkrisis  des  Jahres  1811*^*)  und  die  Verschwörung  des 
Martinovics*******)  liegt  Neues  und  Altes  im  neuen  Gewände  vor. 

Die  Zeit  von  1825 — 48  wird  gewöhnlich  die  Reform- Epoche  ge- 
nannt.***"**') —  Über  die,  Verfassung  von  1848/9  liegt  eine  juristische 
Arbeit  aus  der  Feder  eines  Franzosen***)  vor. 

Zur  Biographie  leitender  Persönlichkeiten  dieser  Zeit  gehört  Band  1 
der  Briefe  St.  SzichinyVs  (1814—25),***)  welche  uns  die  Gestalt  ihres 


(Vgl.  auch  d.  Aufsatz  Szddeczkye  über  diese  Briefe:  HK.  %  S.  684—94.)  —  ^45)  TL 
Lehoczky,  Sz^lerhasaren  u.  d.  Friedensschlufs  von  Austerlitz:  Hz.  11,  S.  374/7.  — 
346)  !>•  Abschaffung  d.  Zopfes  in  d.  Armee:  HK.  2,  S.  164.  (Erfolgte  durch  Erlafs  Tom 
9.  Juli  1806.)  —  247)  M.  Sohnller,  Ein  Lied  von  Napoleon  Bonaparte:  KBlVSbnbgL 
12,  Ko.  5,  S.  48 — 51.  (Btthrt  wahrsch.  von  e.  siebenbttrg.  Sachsen  her,  d.  gegen  Kapoleon 
kämpfte  u.  d.  Lied  in  seiner  Heimat,  Urwegen,  verbreitete.)  —  248)  ^  Heldenthat  d. 
Husaren  Gsillag:  HK.  2,  S.  511/2.  (Rettete  9.  Juli  1809  den  FML.  Klenau  nach  d.  Schlacht 
bei  Wagram  d.  Leben,  nachdem  Csillag  schon  im  J.  1799  d.  General  gleichfitUs  (bei  Geniu'i 
aus  d.  Gefangenschaft  befreit  hatte.)  —  249)  A.  Jak  ab,  Franz  I.  über  d.  Schlacht  von 
Aspem:  ib.  S.  272/8.  (D.  König  schilderte  d.  Schlacht  in  e.  eigenhlndigen  Schreiben  an 
d.  Gubernator  von  Siebenbürgen,  Georg  Bänffy.)  —  250)  G.  Gömöry,  D.  ung.  Insurrektion 
1809.  I/n.  Nach  d.  Feldakten  d.  k.  k.  Kriegsarchivs:  ib.  S.  79—100  u.  232—43.  — 
251)  A.  Jakab,  Gesch.  d.  Siebenbttrger  Insurrektion  1809.  I/H:  ib.  S.  49—78,  244— 7S, 
613—37.  —  252)  A.  Beer,  Z.  Gesch.  d.  Finanzpatents  vom  20.  Febr.  1811:  NFrPresse 
(18./19.  April  1889).  |[Sz^.  S.  445.]|  (Weist  nach,  dafs  d.  Minister  Zichj  sieh  vom 
konstitutionellen  Standpunkt  u.  mit  Rttcksloht  auf  d.  zerrütteten  Finanzen  Ungarns  gegen 
d.  Wallissche  Projekt  aussprach.  Franz  I.  gab  indes  insgeheim  d.  Ordre  heraas,  n.  d. 
Bankerotterklärung  wurde  ausgeführt.  Auch  d.  Palatin  erhielt  erat  später  d.  Nachricht, 
gleich  aller  Welt.)  —  253)  A.  Szirmay,  Gesch.  d.  ungar.  Jakobiner.  (S.  n.  4.  Forts.1 
Aus  d.  Latein,  übersetet:  Hz.  11,  S.  16  u.  94  ff^.  |[LAK.  (1890),  S.  610.]|  (Forts,  aas 
Bd.  10.  D.  Werk  erschien  auch  im  Separatabdr.  D.  Ausgabe  enthält  auch  d.  Kandglosseo 
Kazinczys.  Letztere  sind  viel  wertvoller  als  d.  eigentliche  Werk,  welches  zu  vi«l  ver« 
schweigt.)  —  254)  L.  Abafi,  Beitrag  z.  Verschwörung  d.  Martinovios:  ib.  S.  241  n. 
377  ff.  (Bringt  d.  Polizeiakten  über  d.  Versehworenen,  dann  d.  geheimen  Berichte  d. 
preufs.  Gesandten  in  Wien  [Luoehesini]  Über  d.  Verhaftungen  u.  d.  Fortgang  d.  Proxeeees, 
Verzeichnis  d.  Verschworenen.)  —  255)  A.  Paszlavszky,  £.  Rede  gelegentlich  d. 
KomitatsresUuration  (1828) :  ib.  S.  285/7.  (Nur  für  d.  KomiUt  B&^s  von  Interesse.  Autor 
unbekannt.)  —  256)  J*  Länczy,  Ungarn  im  Zeitalter  d.  nationalen  Erwachens  n.  d. 
Reformkämpfe.  (=  *T5rt6nehni  kor-^  jellemrajzok*.)  Budapest,  Homyinszkj.  380  S. 
M.  6.  |[UngR.  H.  1  (1890);  Sz^.  (1890),  S.  678.]|  (Giebt  e.  Überblidc  über  d.  Reform- 
epoche,  wobei  er  d.  ^Erinnerungen'  Wirkners  folgt)  —  257)  L.  Hentaller,  BescUufe 
d.  Tolnaer  Komitates  zu  Gunsten  d.  Brüder  Lovaesy:  Hz.  11,  S.  288—40.  —  258)  P* 
Matter,  La  Constitution  hongroise.  1848/9:  Ann.  de  T^cole  libre  des  scienc  politiqn«« 
(Juli  1889).    —    259)    B.  MajUth,    Gröf  Sz^ch^nyi   Istvin   munkü.     Bd.  3.    Levelei. 
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Anton  zunächst  als  lustigen  Husarenoffizier,  dann  als  Ökonom,  späterhin 
als  Schriftsteller,  Familienvater  und  schliefslich  am  Beginn  seiner  groDsen 
Reformthätigkeit  vorführen.  Vorzüge  und  Schatten  dieses  Hamlet-Charakters 
sind  schon  in  diesen  Jugendbriefen  zu  erkennen.  69  der  ersten  Briefe 
sind  an  seinen  gewesenen  Erzieher  und  späteren  Güterdirektor  Liebenberg 
gerichtet.  Nach  dem  Wiener  Eongrefs  finden  wir  ihn  in  Mailand.  Aus 
dem  Jahre  1824  finden  wir  einen  warmempfundenen  Brief  an  Baron  N. 
Wessel^nyi,  dem  er,  vom  Funken  des  Hungarismus  verführt,  sein  Herz 
zu  schenken  sich  bereit  zeigte.  In  späteren  Briefen  beginnt  schon  der 
Kampf  zwischen  Hoffiiung  und  Verzweifeln  an  seiner  Seele  zu  nagen. 
Die  letzten  Briefe  beziehen  sich  auf  die  Regulierung  des  eisernen  Thores 
and  sind  an  den  Ingenieur  V^ärhelyi,  an  den  Palatin,  an  die  Fürsten 
von  Serbien,  der  Walachei  und  an  die  Pforte  gerichtet.  —  Einer  der 
Szech^nyi  am  nächsten  gestandenen  Freunde,  der  hochbetagte  L.  Eoväcs^^®) 
hat  über  den  trüben  Abend  der  Lebenslaufbahn  seines  unglücklichen 
Freundes  ein  zweibändiges  Werk  erscheinen  lassen,  das  uns  nach  einem 
Rflckblick  auf  die  reformatorische  Thätigkeit  Sz^ch^nyis  bis  zur  Katastrophe 
von  Döbling  führt. 

Der  opfermutige  und  patriotische  Verleger  Räth^®^)  hat  Franz  Dedkj 
der  ihn  seiner  Freundschaft  gewürdigt,  ein  gleichfalls  wertvolles  litterarisches 
Denkmal  gesetzt.  Die  im  Berichtsjahr  erschienenen  Lieferungen  enthalten 
zunächst  Briefe  Deäks  an  Nik.  Wessel6nyi,  Eölcsey,  Eossüth  und  Klauzil. 
(Die  Sammlung  wurde  1890  komplett.)  In  den  Briefen  an  Eossüth  ist  von 
der  durch  den  letzteren  herausgegebenen  Reichstagsberichten  (1836),  über 
die  Zalaer  Eomitatskongregationen  und  über  den  Hochverratsprozefs  gegen 
die  Lovassy  und  deren  Freunde  die  Rede.  Das  Eomitat  Zala  entsendete 
auch  an  den  König  eine  Deputation,  um  für  die  Verurteilten  Gnade  zu 
erbitten;  dieselbe  wurde  aber  nicht  vorgelassen.  Im  Jahre  1841  wurde  die 
Freundschaft  zwischen  Deäk  und  Eossüth  intimer.  Ober  die  Gestaltung 
der  Verhältnisse  urteilt  Deäk  ziemlich  pessimistisch  und  bezüglich  der  Er- 
eignisse von  1849  zeigt  er  sich  trostlos.  Die  Zeiten  von  1850 — 61  bewiesen, 
dafs  er  mit  seinem  Pessimismus  die  Lage  richtig  voraussah.  Kleinere  Ab- 
handlungen siehe  unten.  *•'"*•*) 

Der  Freiheitskampf  iSiSjS,  Die  Anzahl  der  einschlägigen 
Arbeiten  hat  sich  im  Berichtsjahr  etwas  vermindert.  Jos.  Szinnyei***) 
verzeichnet  mit  grofser  Sorgfalt  alles  hierher  gehörende.  —  Von  Memoiren 
sind  jene  von  Zämbelly***)  zu  nennen,  der  den  Feldzug  als  Oberst  des 


Im  Auftrag  d.  migar.  Akad.  gesammelt  n.  herauegeg.  I.  Teil.  Budapest,  Verl.  d.  Akad. 
Xy,  644  S.  |[39E^.  (1889),  S.  449;  UogR.  (1890),  S.  210;  BSz.  60,  S.  808.]|  —  260) 
L.  KovAcB,  Aus  d.  letzten  Jahren  d.  Graf.  Stefan  Sz^henyi.  (Ungar.)  2  Bde.  Buda- 
pest, Franklin.  271,  817  S.  M.  8.  |[Se4z.  (1889),  S.  668.]|  —  261)  [M.  R4th],  De4k 
Fereacz  «mlAezete.  (Z.  Gedächtnis  Franz  Deäks.)  Briefe.  1822—75.  Budapest,  lUth. 
Erscheint  in  Heften,  k  M.  0,80.  \[Sziz.  (1889),  S.  450  u.  (1890),  S.  78.]|  (Wurde 
1890  komplett.  392  S.  M.  11.)  ~  262)  M.  Hegyesy,  Edmund  Beöthv  als  Abgeordneter: 
Uz.  11,  S.  815— 20.  (Vorkämpfer  d.  Opposition  d.  Biharer  Komitats.  f  im  Exil  zu 
Hamburg.)  —  268)  E*  K.  Ruttkay,  D.  Leben  in  d.  Provinz  früherer  Zeit  (4.  Forts.): 
ib.  S.  66—79.  (Betrifft  d.  sociale  Leben  d.  80er  Jahre.  Vf.  nahm  als  'Patvarist'  an  d. 
Seite  d.  damaligen  Obemotars  Szentkirälyi  auch  an  d.  Komitatssitzungen  in  Pest  teil.)  — 
264)  L.  Frankl,  D.  deutsche  u.  ungar.  Tricolore  1848:  NFrPresse  (13.  März  1889). 
|[dz*z.  C1889),  S.  856/7.]|  (Besprioht  d.  Besuch  d.  Wiener  akadem.  Legion  beim  Prefs- 
bnrger  Reichstag  u.  bringt  d.  Reden  von  Batthydnyi,  Deäk,  Kossüth,  Wessel^nyi  u.  anderen.) 
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4.  Honv^d-Husarenregiments  mitmachte  und  seine  Aufzeichnungen  noch  in 
den  Kasematten  von  Olmütz  begann.  Er  bespricht  namentlich  die  Schlachten 
von  Päkozd,  bei  Schwechat,  längs  der  March  im  Prefsburger  Eomitat,  im 
Wieselburger  Eomitat,  den  Kückzug  gen  Ofen,  verschiedene  Streifzüge  in 
den  Kflcken  Windischgrätz' ;  schliefslich  die  Kämpfe  in  Oberungam  und 
den  Kampf  bei  Branyiszkö.  Über  Dembinsky  fällt  Vf.  ein  sehr  ungünstiges 
Urteil,  ebenso  über  Perczel.  Dagegen  erkennt  er  Görgeys  Talent  wilMg  an. 
—  Auch  Baron  D.  Bänffi,^®'')  Sohn  des  Gubemators  von  Siebenbürgen, 
ein  entschieden  Konservativer,  dabei  aber  doch  ein  guter  Patriot,  einer  von 
jenen,  welche  Windischgrätz  als  'gutgesinnte  Wühler*  bezeichnete,  hat 
gleichifalls  Aufzeichnungen  hinterlassen.  —  Das  grofse  Werk  des  Honved- 
generals  Gelich^*^)  ist  nunmehr  abgeschlossen.  Band  3  enthält  anfser 
der  Geschichte  der  abschliefsenden  Ereignisse  auch  Biographieen  von  70 
leitenden  Persönlichkeiten.  Im  ganzen  enthält  das  Werk  die  umfassendste 
Darstellung  des  Freiheitskampfes,  welche  bis  jetzt  erschienen  ist.  U.  a. 
enthält  es  auch  464  Urkk.  —  Der  Standpunkt  des  Vf.  ist  ein  relativ 
sachlicher.  Der  Abschnitt,  welcher  den  Winterfeldzug  Wendischgrätz' 
kritisiert,  ist  auch  separat  erschienen.  —  Zwischen  der  Schriftstellerin 
Szaäk***)  und  dem  Bruder  des  Diktators  Görgey,  Stef.  Görgey,-"®) 
der  vor  kurzem  ein  dreibändiges  Werk  zur  Rechtfertigung  seines  Bmders 
beendigte,  entspann  sich  eine  Polemik  über  die  Flucht  des  B.  Nik.  Jösika 
nach  Polen,  der  angeblich  mit  dem  unter  Eskorte  nach  Galizien  geschickten 
Görgey  dort  zusammengetroffen  sein  soll;  eben  dort  habe  sich  Görgey  in 
Gesellschaft  kaiserlicher  Offiziere  öffientlich  unterhalten,  was  Stef.  Görgey 
als  Erfindung  bezeichnet.  —  Szaäk  replicierte,  hielt  ihre  Behauptungen 
aufrecht  und  berief  sich  auf  Wurzbach  und  Kenbenys  Darstellungen.  — 
Den  unerbitterlichsten  Feind  hat  aber  Görgey  in  L.  Hen taller*'*}  ge- 
funden, der  die  heftigsten  Anklagen  gegen  den  ^Verräter'  erhebt. 

Es  folgen  nun  die  eigentlichen  kriegsgeschichtlielien  Arbeiten  über 
einzelne  Gefechte  und  Belagerungen.*'*"*") 

Sehr  zahlreich  ist  heuer  die   russische   iii^eraiur*'*"***)   über 


—  S65)  ^'  Szinnyei,  Repertorium  d.  auf  d.  neuere  Gesch.  Ungarns  besflglichen  Werke: 
Hz.   11,  durchlaufend.  —  ^66)  L.  Z^mbelly,  Memoiren  1S4S/9:  ib.  S.  178,  267  o.  354. 

—  267)  H.  Marczali,  D.  Aufzeichnungen  d.  Bar.  Dionye  Binffi  über  d.  ISiSer  Er- 
eignisse:   BSz.  69,    No.    162/8,    S.  180—211,    850—76  u.  60,   No.  184,    S.  26—50.    — 

268)  R-  Gelich,  Magyarorszdg  függetlens^gi  harczanak  tört^nete.  Bd.  3.  Budapest, 
Algner.  980  S.  |[Sz^.  S.  450/1;  Hz.  11,  S.  240.]|  (D.  Kapitel,  welches  d.  Wfird^an^ 
d.  Winterfeldzuges   enthillt,    ist    im    Hz.    [11,   S.  161  —  78]    auch  separat   erschieneo.)  — 

269)  L.  Szaäk,  Arthur  Görgey:  Hz.  11,  S.  154/7.  —  270)  S.  Görgey,  l^ber  Artknr 
Görgey:  ib.  S.  10/5.  —  271)  L.  Hentaller,  Görgey  als  Politiker.  (Ungar.)  Bndspest, 
Selbstverlag  d.  Vf.  222  S.  |[BSz.  59,  S.  466.  (Eingehende,  scharf  tadelnde  Kritlk.)]|  — 
272)  X  A.  Vetter  (f  Honv^d-General),  D.  Einfall  d.  Kroaten  im  September  1848.  I/U: 
Hz.   11,  S.  821—86.  —  27$)  X  id.,  D.  serbische  Angriff  1849:  ib.  S.  28,  146  n.  !24$. 

—  274)  A.  Molitor,  Z.  Gesch.  d.  Belagerung  Ofens  1849:  ib.  S.  1,  81  u.  2SS  ^^ 
(1.  Kap.  Auf  d.  Insel  Csepel.  2.  D.  Kroaten  im  Stuhlweifsenburger  Komitat.  3.  Auf  d. 
Blocksberg.  4.  D.  letzte  Sturm.)  —  275)  S.  K^poinai,  D.  Schlacht  von  Isassegh:  ib. 
S.  86—94.  —  276)  J*  Fiala,  D.  Verteidigung  Weifskirehens  (19.  Aug.  1849):  ib. 
S.  870/7.  —  277)  X  E.  Bozö,  Peterwardein  im  J.  1849:  ib.  S.  294—816.  —  278)  X 
P.  W.  Alabin,  Tagebuch  über  d.  nngar.  Feldzug  1849:  AZgB.  No.  54.  —  279)  >^  ^• 
Aufzeichnungen  d.  rufs.  Generals  Miljanow  Leo  Pawlo witsch:  PestiNapIö  No.  S4  ff. — 
280)  X  Streng,   D.  Russen  in  Ungarn  (Russ.):   Starina  (=  Antiquar)  (Mirzheft  18«» V. 

—  281)  I>-  Russen  in  Ungarn:  ib.  (Juniheft  1888).  (Nach  d.  Memoiren  von  PaschkieTitiei». 
Berg  u.  anderen.)    —    282)  X   I.  Jermoloff,    Erlebnisse   d.    15.  KosakenregimeDtef  i& 
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die  Ereignisse  von  1849  vertreten.  Ans  einer  Darstellnng'^')  lernen  wir 
die  Ordre  de  bataille  der  Russen  kennen;  es  kämpften  in  Ungarn 
3590  Offiziere  und  177941  Mann.  Der  Verlust  wird  mit  34797  Mann 
festgestellt. 

Von  1850 — 61.  Was  vorliegt,  ist  wenig,  aber  nicht  ohne  Inter- 
ggg^  s84.9Sft^  über  die  Auffindung  der  durch  Eossüth  vergrabenen  heiligen 
Krone  berichten  zwei  Augenzeugen  in  widersprechender  Weise,  deren  Aus- 
sagen auch  in  deutscher  Übersetzung  vorliegen.*®*'**')  —  Ober  die  1859 
in  Italien  angeworbene  Ungamlegion  setzte  L.  Abafi***)  seine  Enthüllungen 
fort.  Aus  der  Korrespondenz  Eossdths  mit  dem  italienischen  General 
Pettinengo,  dann  mit  Tflrr,  Vetter  und  Elapka  ersieht  man,  welch  umfang- 
reiche Rüstungen  für  die  Legion  getroffen  wurden,  die  dann  von  den  (da- 
maligen) Donaufürstentümem  aus  Ungarn  insurgieren  sollte.  Einstweilen 
nahm  ein  Tei}  der  Legion  am  Zug  Garibaldis  gegen  die  Bourbonen  in 
Neapel  tapfer  Teil.  In  der  folgenden  Friedenspause  entstand  aber  in  der 
Legion  Zwietracht  und  auch  die  Nachrichten  aus  Ungarn,  wo  mit  1861  eine 
kurze  Zeit  konstitutioneller  Ära  anbrach,  verzögerten  aufs  neue  den  Be- 
ginn der  Aktion.  Den  Beschlufs  der  Enthüllungen  bilden  die  von  drei 
Offizieren  (darunter  den  aus  egoistischen  Motiven  handelnden  Eriväcsy) 
vorgebrachten  Anklagen  gegen  den  Eommandierenden  Türr,  welche  dessen 
Rücktritt  zur  Folge  hatten  (1861,  Dezember).  Die  Fortsetzung  steht  in 
Aussicht. 

1861-^89,  Von  den  Reden  Fr.  DeÄks  hatEönyi"»)  den  3.  Band 
gesammelt,  welcher  in  erster  Reihe  dessen  grofse  Reichstagsreden  von  1861 
und  1865  enthält,  Muster  schmuckloser  und  dennoch  überzeugender  Be- 
redsamkeit, Fundquellen  juristischen  Scharfsinns,  zugleich  Zeugnis  legend 
Fon  der  umfassenden  Eenntnis  De4ks  auf  dem  Gebiet  der  ungarischen  Ver- 
fassungsgeschichte. Die  Sanmilung  hat  —  leider  —  in  Ungarn  nicht  jene 
Beachtung  gefunden,  welche  sie  verdient  hätte.  Möglich,  dafs  die  jetzige 
Generation  überhaupt  nicht  imstande  ist,  ein  Vorbild  von  solchem  uneigen- 
nützigen Patriotismus  und  solch  selbstlosem  Wirken  zu  würdigen.  Das 
Ausland  hat  die  Publikation  mit  grofser  Anerkennung  aufgenonunen.'*®***^) 

—  Anch  Graf  Julius  Andrdssy^*^)  fand  einen  wohlwollenden  Biographen. 

—  Um  auf  die  politische  Geschichte  der  sechziger  Jahre  zurückzukommen, 
ist  das  vom  Führer  der  Altkonservativen  verfafste  Memorandum  zu  nennen.  •••) 

—  Die  Arbeiten'**''**)  beleuchten  die  Ereignisse  von  1859  und  1866,  der 


Usgam  1S49:  VaainiapiUjslig  86,  No.  20  ff.  (D.  Rgt.  gelangte  bis  ViUgOB.)  —  1^8$) 
Higt.  Gestalten.  I/H:  ib.  S.  41  n.  260  ff.  —  S84)  Frau  A.  Vaehotti  Erinnerungen 
(Forte.):   MF.   (1S89),  dnrohlaufend.     (Betrifft  d.  politische   u.  sociale  Lage   von  1S60  ff.) 

—  S8S)  B.  Bein  er,  Haynan  als  ungar.  Gateherr:  NFrPresse  a.  Egyet^rt^s  (14.  u.  15. 
Sept.  1889).  —  386)  A.  Bolesznj,  D.  Vergrabnng  d.  h.  E^one  im  J.  1849  n.  deren 
Wiedennffindang:  TBE.  H.  2/4.  \[YgL  PeeterLloyd  (20.  Febr.  n.  20.  MKrz  1889).]|  (Aneh 
im  Sep«raUbdr.  Temesvir  u.  Orsora  erschienen.  H.  1.)  —  887)  ^>  Anfflndang  d.  ungar. 
Krone  im  J.  1S62:  VasimUjs^  86,  S.  828  ff.  ~-  388)  L*  Abafi,  Z.  Gesch.  d.  ungar. 
Legion  in  ItaUen  (Forts.):  Hz.  11,  S.  62,  110,  198,  279  u.  887.  —  289)  £•  Könyi, 
Reden  Frans  Deiks.  Bd.  8.  1861/6.  Budapest,  Franklin.  VIII,  616  S.  M.  7.  — 
SM)  Carneri,  Frans  Deik:  KFrPresse  (12.  Febr.  1889).  (Beruht  auf  d.  Werken  Ton 
£.  K6nyi  u.  SUinbaeb.)  —  291)  X  W.  Gold  bäum,  Über  Frans  De^:  Gegenw.  No.  15. 

—  t9t)  G.  J.  Guttmann,  Graf  JuL  Andrissy:  ib.  No.  10.  —  29S)  G.  Gf.  Apponyi, 
Z.  Geaeh.  d.  Ssterr.-ungar.  Ausgleichs.  £.  Denkschrift  aus  d.  J.  1868  an  d.  Kaiser  Frans 
Joaef  I. :  Ungar.-österrR.  6,  H.  4.  —  294)  I>-  Schlacht  von  Solferlno :  NFrPresse  (26.  Juni 
1889).     (In  ungar.  Übersetsung  im  Egyet^rt^s   [26.  Juni].     Ähnliche   Artikel  braohte  d. 
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neue  Band  Ton  Märjässys^*^)  grofsem  Werke  die  Regiernngszeit  Franz 
Josefs  I.  —  Den  Beschlufs  bilden  einige  Arbeiten  über  aufgetanchte  staats- 
rechtliche Fragen  und  Verhältnisse  der  jüngsten  Zeit.***"*®®) 

AUgemeines  {Handbücher,  gesammelte  Werke  und 
dergleichen).^^^'*^^)  Unter  diesen  ist  nicht  viel  Lobenswertes  zn 
erwähnen.  Der  auf  Ungarn  bezugnehmende  Teil  des  Sup  an  sehen 
Werkes*^^)  verdient  Anerkennung.  Was  die  'Studien*  von  Länczy***) 
betrifft,  sind  die  bedeutenderen  schon  an  Ort  und  Stelle  besprochen  worden. 
Die  Sammlung  enthält  ferner  Studien  über  die  göttliche  Komödie,  über 
Dino  Compagnis  Cronaca  und  über  die  Historische  Methode.  Trotzdem  an 
Arbeiten  ähnlicher  Art  und  weltgeschichtlicher  Richtung  in  der  ungarischen 
Litteratur  grofser  Mangel  herrscht,  würden  wir  es  trotzdem  lieber  sehen, 
wenn  jene  Historiker,  denen  diese  Aufgabe  ex  professo  zukommt,  unsere 
Litteratur  statt  mit  Essays  u.  dergl.  mit  viel  notwendigeren  brauchbaren 
Handbüchern  bereichem  Verden.  Uns  fehlt  auf  diesem  Gebiete  das  tägliche 
Brot;  an  'Essays'  und  'Studien*  mag  dann  später  die  Reihe  kommen. 

Quellen  und  Urkunden,  Die  im  Berichtsjahr  erschienenen  ein- 
schlägigen Publikationen  findet  der  Leser  größtenteils  in  die  politische 
Geschichte   eingeflochten.     (Vgl.  über  Quellen   die  N.  130,  163,  189,  192/4, 


Pester  Lloyd  [24./25.  Juni].)  —  ^95)  De  Ami  eis,  D.  Schlacht  bei  Ciutosza.  Ins  DenUcbe 
ttbers.  ▼.  K.  Bulle:  Gegenw.  Np.  49.  —  296)  Petermann,  D.  Schlacht  too  PodoL 
£.  Kachtgefeeht  (1866):  JDAM.  (Mai  1889).  —  ^91)  B.  Mdrjissy,  Gesch.  d.  nngar. 
Gesetzgebung  u.  Ungarns.  Bd.  9.  (Ungar.)  Raab,  Selbstverlag.  684  S.  M.  10.  — 
298)  X  K.  Goldmann,  D.  Lflgen  d.  'Vaterland'  über  d.  ungar.  FreimanrereL  (Ans: 
«Freisinniges  Inland'.)  Wien.  M.  0,50.  —  299)  B.  HavaTs,  D.  Inkorporierong  Dal- 
matiens  z.  ung.  Reich.  (Ungar.)  Budapest.  14  S.  (UngR.  9,  S.  709  ff.  bringt  e. 
deutsche  Übersetzung.  Vf.  knUpft  an  d.  Debatte  d.  dalmatinischen  Landtages  yom  5.  Ang. 
1889  an,  ebenso  an  d.  Verlangen  d.  kroatischen  Partei,  welche  d.  Anschlufs  DafanatieDS 
an  Kroatien-Slayonien  fordert.  Vf.  zieht  aus  d.  Vergangenheit  u.  aus  Par.  1  d.  Ges. 
Art.  XXX  vom  J.  1868  d.  Lehre,  dafs  Dalmatien  rechtlich  zu  Ungarn  gehöre  n.  hilt  d. 
Frage  d.  Inkorporierung  für  spruchreif.)  —  300)  Bar.  B.  Jeszenszky,  A  tirsorszigok. 
(D.  Nebenlftnder   d.  ung.  Krone.)     Budapest,   Rith.     161    S.     M.  2.     |[BSz.  58,  S.  479.]| 

301)  X  W.  Herbst,  Ungarn:  Eneyklop.  d.  neuer.  Gesch.  H.  48.  —  303)  X  6. 
Manchen,  Bilder  aus  d.  ungar.  Gesch.  £.  Hilfs-  u.  Lehrbuch.  Kronstadt,  Ztidoer. 
M.  0,40.  —  303)  X  J.  Michaelis,  Erdbeschreibung  u.  Gesch.  von  Ungarn.  Ken  beerb. 
▼.  £.  Alb.  Bielz.  II.  Teil.  8.  Anfl.  Hermannstadt,  Michaelis.  1888.  XII,  116  S. 
M.  1,20.  —  304)  X  R.  Raffay,  Grundrifs  d.  Gesch.  d.  österr.-ungar.  Monarchie.  Wies, 
Holder.  X,  198  S.  M.  8.  —  305)  X  F.  Bostel,  Übersicht  d.  Ungarn  betr.  pobiBchen 
Historiographie  d.  letzten  zehn  Jahre:  UngR.  9,  S.  577 — 94.  —  300)  X  J.  Szendrei, 
D.  Sammlung  d.  H.  Jos.  Csoma  (Dlustr.):  A^  NF.  9,  S.  150/4.  (Forts,  ans  Jg.  8. 
S.  848—52.)  —  807)  J.  Schönherr,  Hist.  Ausstellung  zu  Nagybfoya:  ib.  S.  842/6.  (Fsad 
im  Sommer  1889  statt.  Zn  nennen  sind  alte  Bergwerkaltertttmer,  Ansiehten  d.  aus  d.Zeit 
d.  Anjous  stammenden,  im  roman.  Stil  erbauten  firttheren  Kirche,  alte  Waffen,  KirebcO' 
gerilte.)  —  808)  J-  Lipesev,  D.  Altertttmerausstellnng  von  Zölyom:  ib.  S.  889—45. 
(Selbe  wurde  auf  Initiatire  d.  H.  Jul.  Thomka  u.  Ludw.  Leustieh  im  Sommer  1889  is 
Sohl  abgehalten.  Diese  gaben  auch  e.  'Führer  in  d.  Ausstellung'  heraus.  D.  Ertifgaii  ^ 
Ausstellung  wurde  zu  Grabungen  in  d.  benachbarten  Burg  verwendet,  der  gröfstfa  aller 
ungarlftndischen  Burgruinen.)  —  309)  Gf.  N.  Ldzir,  D.  Obergespane  SiebeBbttigtae 
(XL/XIII.):  Sziz.  28,  H.  1/3.  (Handelt  Aber  d.  Obergespane  d.  Komitoto  Hunyad,  Körsr 
u.  Fogarasch.)  —  310)  K.  Torma,  Nachträge  zu  d.  Abhandlung  d.  Gf.  L^oir :  ib.  &  811—^^- 
(Verzeichnet  1.  d.  Obergespane  d.  Komitotos  Torda  1605—1727;  2.  Obergespaae  d»  Kooiitatw 
von  1540— -1888.)  --  311)  A.  Supan,  Ostorreich-Ungam.  (=  Lftnderkunde  von  Eorope« 
IL  Herausgeg.  V.  Kirchhoff.)  Wien,  Tempsky.  856  S.  M.  20.  |{LCBL  (1889)  Ko.  S5.]i 
(Kap.  m  behandelt  d.  KarpathenlKnder.)  —  312)  J.  Ldnczy,  Hittor.  Zeit*  u.  Chaiaktci^ 
bilder.     (Tört^neti    kor-^s   jellemrajzok.)     Budapest,    Homyinszky.     XI,   480   S.    U-  &• 
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Aber  Urkk.  die  N.  100,  104/6,  106/9,  114,  12B/5  und  andere.)  Das  Tagebach 
des  Siebenbürger  Szaniszlös  wnrde  schon  erwähnt. ^^^)  —  Die  von  J.  Nagy 
besorgte  Urkk.sammlnng  der  Familie  Sztäray  nimmt  ihren  lobenswerten 
Fortgang.***)  —  ZuG.  Wenzels  ürkk.sammlung  über  die  Arpädenepoche 
ist  ein  brauchbarer  Index  erschienen.  ^*^)  Eigentliche  Quellenarbeiten 
mangeln  diesmals  ebenso,  wie  in  den  letzti^n  Jahren.  Eine  nicht  übel 
gelungene  Arbeit  bespricht  das  Werk  des  anonymen  Notars  vom  sprach- 
geschichtlichen  Standpunkt.  ^^*)  Femer  mufs  an  dieser  Stelle  die  übersicht- 
liche Darstellung  der  neueren  sächsischen  Historiographie  von  Teutsch^^^) 
erwähnt  werden.  Das  ist  aber  auch  alles.  —  Gelegentlich  des  üblichen 
Ausflugs  der  historischen  Gesellschaft,  welche  diesmals  das  entlegene  Komitat 
Märmarosch  zum  Ziele  hatte,  wurden  die  dortigen  Archive  eingehend  ge- 
wfirdigt  und  viel  urkundliches  Material  daraus  veröffentlicht.®*®****)     Über 


{[Szio.  (18S9)t  S.  808  u.  (1890),  S.  668;  UngR.  H.  1  (1890).]|    —    SIS)  S.  K.   194.  — 
^14)  J-  I^Agy«  Urkk.  ans  d.  Archiv  d.  grlifl.  Familie  SzUray  de  Nagymihily  a.  SzUray. 
Bd.    2.     1897—1457.     Budapest,    Selbstverlag.     4^     Y,    670.     |[Sz&z.    (1889),    S.   802; 
Tonil  (1889),  H.  4.]|  —  815)  F-  Kov&os,  Index  alphabeticns  eodicis  diplomatici  Arpa- 
dtaDi    eontiniiati,   per  Gust.  Wenzel   editi.     Badapest,  Akademie.     VIII,    861  S.     M.  10. 
,[RBlVSlnibgL.   12,  S.  71/2.]|    —    S16)    J-  UhUrik,    D.  Latinität  d.  anonymen  Notors. 
(Ungar.)     Progr.  Abhdg.  d.  Tymaner  Gymnas.     72  S.     |[Szäz.  (1890),  S.  89;  PhilologKSzl. 
(1990),  S.  261/5.]|   —    S17)  F-  Tentseh,   Unsere  Geschichtsforschnng  in  d.  letzten  20' 
Jahren:  AYSbnbgL.  NF.  22,  S.  619—87.  —  S18)  J-  Mihälyi,  Studie  über  Miramaroscher 
Urkk.:  Szäz.  28,  H.  8,  S.  57—68.     (Beklagt  d.  Zerstreutheit  d.  nrknndl.  Materials;  auch 
befinden  sich  d.  Familienarchive  mit  geringer  Ausnahme  in  ungeordnetem  Zustand.  Interessant 
ist  d.  Hinweis  auf  d.  stark  entwickelte  demokratische  Element  unter  d.  Komitatsadel,  der 
z.  B.  sich  im  J.  1492  auf  d.  Seite  d.  BauemkGnigs  DiScsa  schlug.     Auch  d.  Bauemerhebung 
zu  Gunsten  Riköczys  [1708]  erhielt  von  diesem  Komitat  gleich  von  Anbeginn  Unterstützung. 
Aurser   d.  Familie   Drtlgfy   gab  es  keine   reiche,    mächtige   Familie.     Vf.  erwähnt  noch  d. 
zahlreichen  Einfälle  d.  Tataren,   Kumanen  u.  Wallachen   [aus  d.  Moldau].     Schliefslich  be- 
rührt  er   d.  Organisierung  d.  griech.  nicht  unierten  Kirche  [15.  Jh.].     1720  erfolgte   dann 
d.  Union  mit  d.  kath.  Kirche.)  —  gl9)  A.  Märki,   Bericht  über  d.  Archiv  d.  M&rama- 
roeeher  Komitats.     I.:  Sziz.  28,   H.  8,    S.  68 — 89.     (Zunächst  finden  wir  e.  Bericht  über 
d.  Archiv  d.  Familie  Szaplonczay,  welche  über  d.  1 7.  Jh.  reichhaltig  genannt  werden  darf. 
Dann    folgt    e.  Besprechung    d.  Archivs    d.  Familie   Ujhelyi,    welcher    schon   Andreas  III. 
'1300]    Privilegien    verlieh.      D.    Salzbergwerkamt    von    RönaszA    besitzt    e.    Urkk.    von 
Wladislaus  II.  [1498].'  D.  alte  Kronstadt  T^csö  besitzt  1092  Urkk.     Interessant  ist  e.  Urk. 
Robert  Karls  [1329],  welche  darauf  hinweist,  dafs  d.  Name  d.  Kronstadt  Huszt  d.  Anfangs- 
buchstaben d.  5  Kronstädte:   HoszümezS,   Visk,   Sziget,  T^csö  u.  Huszt  enthalte.     Besagte 
Urk.   erteilt  d.  5  Städten  wichtige  Vorrechte,  ebenso  später  Matthias  I.     Unter  d.  späteren 
Fürsten   sind  besonders  Apaflfi   u.  Leopold   I.  urkundl.   reich   vertreten.     Folgt  d.   Bericht 
über    d.  Komitatsarehiv.)    —    S20)    L«  Deik,    Bericht  über  d.  Archiv  d.  M&ramaroscher 
KonaiUts.     II.:   ib.  S.  89—- 91.     (Bespricht   d.  KomiUtsprotokolle   von  1642—50   u.  giebt 
nach  bestimmten  Gesiehtspunkten  geordnete  Auszüge  aus  denselben.     Das  wichtigste  bezieht 
»ich  auf  d.  damalige  Kriegs-  u.  Steuergesch.)    —    SSI)  J*  Schönherr,   Bericht   über  d. 
Archiv  d.  Beigstadt  Kagy-B4nya:  ib.  S.  126—89.     (D.  alteren  Urkk.  wurden  durch  wieder- 
holte   Fenersbrünste   vernichtet.     D.  älteste  Urk.  stammt   von  Ludwig  d.  Gr.  1847.     [Er- 
neuerung d.  Stadt.  Privilegien,  bei  Katona  u.  Fej^r  abgedr.]     In  d.  J.  1411  gehorte  d.  alte 
Bergstadt  d.  serbischen  Despoten  Brankovics.     Matthias  I.  erneuerte  d.  Privilegien  [1458]. 
Deraelbe  gestattete  1469  d.  Sudt  d.  Errichtung  von  Wällen  [gegen  d.  Angriff  d.  Moldauer 
WalUchen].     Seit  1472  hob  d.  Stadt  e.  Pfiastersteuer  ein.     1490  hielt  d.  Stadt  zu  Kasimir 
von  Polen,  wurde  aber  trotzdem  von  d.  Polen  verwüstet.     Wladislaus  II.  erneuerte  d.  Privi- 
legien.   Seit   1535   besafsen   auch   d.   bayrischen   Herzoge   Wilhelm   u.  Ludwig  Häuser  in 
Nag^r-B^ya.     Seit   d.  J.   1560    haben    sich    d.   städt.   Protokolle   erhalten.)    —    S2S)   L. 
SK^deczky,  Bericht  über  d.  Archiv  d.  Kronstadt  Huszt  (in  Miramaros):  ib.  S.  108—17. 
(D.  Slteste  Siegel  d.  Stadt  stammt  aus  d.   16.  Jh.;  d.  wichtigste  Hs.  aus  d.  J.  1624.     Ihr 
'Htel;    Liber   eedeeiarum   Maramarusiennium   inceptus   a.  d.  1624.     Darin    steht  als  älteste 
Urk.   e.  Dekret  Robert  Karls  aus  d.  J.  1829.     Für  d.  Gesch.  d.  Schulen    von  Huszt  s.  d. 
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die  Ansiedelang  der  wallachischen  nnd  ruthemschen  Bevölkerong,  wie  aach 
Aber  die  ältere  Geschichte  der  Kneze  fand  sich  indes  nur  wenig  vor.  Von 
den  übrigen  Arbeiten***-***)  sind  jene  von  Beke,**')  Szädeczky***)  und 
nnd  Csontosi***)  die  wertvollsten. 

Von  bibliographischen  Werken^^^)  ist  Band  58  von  Wurz- 
bach**^)  rtüunend  zn  nennen.  Hier  seien  auch  vier  Aufsätze  von 
L.  Eem^ny  zur  Geschichte  der  Buchdmckerknnst  in  Ungarn  einge- 
schaltet.*«*"***) 

Historische  Hülfswissenschaften.  Genealogie^  Heraldik, 
Siegelkunde.  Diese  Disciplüien,  welche  über  ein  eigenes  Fachorgan  (^Tnrnr) 
verfügen,  sind  äufserst  stattlich  vertreten.  —  Am  zahlreichsten  sind  die 
Arbeiten    ans    dem   Gebiet   der  Heraldik  vertreten.***"***)     Die  politische 


ProventoB  scholarchae  Hnstiensis  [1605]  u.  d.  Ifs. :  ProventiB  studiosornm  H.iuteDnani. 
Schliefslich  ist  zn  nennen  d.  Album  eoclee.  Reform.  Hnetiensis  [1771  — 1801].)  —  S^S) 
P.  Erd^lyi,  Berieht  über  d.  Archiv  d.  SUdt  Märamaros-Ssiget.  11.:  ib.  S.  101/8.  (Be- 
spricht d.  ürkk.  u.  Hss.  aus  neuerer  Zeit.  Sehr  zahlreich  ist  d  PasquiU-  u.  Pamphlet- 
Litt.  vertreten.  Zahlreiche  Hss.  behandeln  d.  Gesch.  protestant.  Schulen.  Femer  Hexen- 
prozesse. D.  Verhdlgn.  d.  1882er  Reichstages  [n.  Privatbriefen  Nik.  Kazinezys,  aus  dessen 
Nachlafs].  D.  Rest  hat  litteraturgeseh.  Bedeutung.)  —  SS4)  L.  Fej^rpataky,  Bericht 
ttber  d.  Archiv  von  Sürköz-Ujlak :  ib.  S.  117—26.  (D.  Archiv  gehört  gegen  wirtig  d.  Bar. 
Jos.  y^csey  u.  ist  im  geordneten  Zustand.  Aus  d.  Zeit  vor  Mohacs  stammen  350  Urkk. 
D.  ftltesten  Urkk.  beziehen  sich  auf  d.  Familie  Zölyomi  [seit  1881],  deren  Güter  dann  suf 

d.  Bethlen  de  Ikt&r  u.  d.  V^csej  übergingen.  D.  Familie  Csapi  u.  Z^lyomi  erlebte  unter 
Sigismund  ihren  Höhepunkt.)  —  325)  J*  Kon  es ,  Aus  d.  Archiv  d.  Stadt  Bistritz  in  Sieben- 
bürgen: ib.  H.  1,  S.  42 — 60.  (Giebt  d.  Inhalt  d.  wichtigeren  Urkk.  in  Regestenform  wieder. 
D.  16.  u.  17.  Jh.  ist  gut  vertreten.)  —  S26)  J-  Horvith,  Gesch.  d.  grifl.  Kidasdyschen 
Familienarchivs.  Budapest,  Selbstverlag.  169  S.  ^  SS7)  A.  Beke,  D.  Archiv  d.  Karls- 
burger Kapitels.  I/II:  TT.  12,  S.  656  u.  758  ff.  (D.  gröfste  Teil  d.  Urkk.  kam  im 
J.  1882  in  d.  nngar.  Landesarchiv,  doch  blieb  d.  sog.  Cista  Capitularis  zurück.  Von  d. 
Briefen   u.  Erlassen   d.  Fürsten   von  Siebenbürgen   gab  Beke  1888   mit  Hilfe  d.  Akademie 

e.  Bd.  heraus  ['RlUcöczy  G.  I.  u.  d.  Pforte'].  Yf.  giebt  dann  RegestenauszUge  d.  wichtigeren 
Urkk.  aus  d.  Zeit  1246 — 1896.  [D.  wichtigeren  wurden  im  Text  besprochen.]  D.  Arbeit 
wurde  1890  fortgesetzt.)  —  SS8)  Ldg-  Sz&deczkj,  Bericht  über  d.  Archiv  d.  Familie 
P^chy  in  SirkSzujlak:  Sz^.  28,  S.  522-— 81.  |[UngR.  9.  S.  457.]|  (Bezieht  sieh  auf  d. 
Gesch.  d.  Kapoleonischen  Kriege.  Im  Text  schon  [N.  288,  244]  besprochen.)  —  S29)  ^• 
Gsontosi,  D.  auf  Ungarn  bezüglichen  Hss.  d.  kSnigl.  Bibliothek  zu  Dresden:  BfK.  (1886). 
S.  251/8.  —  SSO)  9.  Glück,  Ungar.  Bibliographie  d.  J.  1889.  (Magyar  kdnyv^szet.) 
Verz.  aller  ersch.  Bücher  u.  Karten  etc.  Bd.  14.  Budapest,  Verlag  d.  ung.  BnehUndler. 
1890.  114  S.  M.  2.  — '  S81)  C.  Wurzbach,  Biogr.  Lexikon  d.  Kaisert.  Österreich  etc. 
Bd.  58.  Wolf-Wurmbrand.  Wien,  Hof-  u.  Staatsdruckerei.  842  S.  M.  6.  (Hit  14 
geneal.  Tafehi.)  —  S82)  L*  Kem^ny,  Z.  Gesch.  d.  Buchdruckerkunst  in  Bartfeld:  TT. 
12,  S.  606/7.  (D.  Drucker  Guttgesell  übersendet  d.  Kaschauer  Magistrat  Kalender  [1578|. 
wofür  ihm  dieser  10  rhein.  Gulden  anwies.  Dieser  Kalender  ist  bis  jetzt  nicht  bekannt 
geworden.)  —  gS$)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Buchdruckerkunst  in  Kasehau:  ib.  S.  200.  (Aus 
d.  Gesuch  [1610]  d.  Buchdruckers  Joh.  Fischers  ergiebt  eich  auch  d.  Käme  e.  zweiten 
Buchdruckers,  Jakob  Klös  von  Bartfeld.)  —  SS4)  X  id.,  Valentin  Compactor,  e.  Dmcker 
d.  17.  Jh.:  Sz&z.  28,  S.  779—82.  (Sein  eigentlicher  Name  lautete:  Valentin  Gevers, 
wurde  aber  als  Buchbinder  u.  Buchdrucker  'Compacter'  genannt.  Sein  (reburtsort  n.  -Jahr 
ist  unbekannt.  1642  arbeitete  er  in  Kasehau.  D.  Manifest  Georg  BAdczys  [1644]  wmrde 
wahrscheinlich  in  seiner  Offizin  gedruckt.  Er  starb  1666.  D.  Druckerei  kaufte  apAter 
Markus  Severini.)  —  Sib)  id'»  D.  Kaschauer  Drucker  im  17.  Jh.:  KassaiSs.  Xo.  15.  — 
SS6)  X  M.  Gritzner  u.  Hildebrandt,  Wappenalbum  d.  gilLfl.  Familien  Dentschlaiida, 
Österreich-Ungarns  etc.  Leipzig,  Weigel.  Bis  Ende  1889  erschienen  Über  60  Hefte,  k  M.  3. 
—  837)  G.  Csergheö,  Von  d.  alten  ungar.  Heraldik:  A±  NF.  9,  S.  20/4.  (Besieht  sich 
eigentlich  auf  d.  Wappenschild  auf  d.  Garadenkmal  im  Agramer  Museum.  (S.  JB6.  1888, 
III,  268**'.]  Vf.  halt  d.  Wappen  jetzt  für  jenes  d.  Gara,  u.  zwar  für  jenes  d.  Zweiges 
Drusina.     Vf.  bringt  interessante,  durch  Abbildungen   evident  bewiesene  Beispiele  übor  d. 
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Geschichte  berührt  darnnter  der  Aufsatz  von  Jeszenszky.'^^)  Bekannt- 
lich wurden  im  Jahre  1874  nach  Vereinigung  Siebenbürgens,  der  Partes  und 
Fjamens  mit  dem  Mutterlande,  die  Wappen  der  genannten  Teile  der  Krone 
des  heiligen  Stefan  in  das  grofse  Landeswappen  aufgenommen;  die  Sonder- 
wappen dürfen  femer  seit  1874  nur  in  gewissen  Fällen  und  nur  im  inneren 
Verkehr  der  betreffenden  Landesteile  gebraucht  werden.  Neuestens  hat 
aber  die  Kegierung  jenen  drei  Ministerien,  deren  Wirkungskreis  sich  nicht 
äof  die  Nebenreiche  erstreckt,  den  Gebrauch  des  1874  aufser  Kraft  ge- 
setzten altungarischen  Wappens  aufs  neue  gestattet,  welchen  Erlafs  sowohl 
die  Opposition  als  die  Presse  als  auf  Schwächung  der  Staatseinheit  ab- 
zielend heftig  angegriffen  hat.  In  diesem  Sinne  ist  auch  der  Aufsatz 
Jeszenszkys  gehalten. 

Den  Arbeiten  über  Genealogie***' **•)   (darunter   die   Arbeit  Wert- 


Ümwindliing  d.  Wappenbilder  im  Laufe  d.  Zeiten.)  —  SS8)  X  id.,  Wappen  aaf  alten 
Fiterllndischen  GoldiBchmiedgegenstftnden :  ib.  S.  228/9.  —  S88*)  X  A.  Kom&romy,  D. 
Wappenbrief  d.  Blasius  Gynlai:  Tunil  7,  H.  2.  —  S89)  L.  Thallöczy,  D.  Grabdenk- 
iDller  d.  Gara  (in  Dlok  bei  Neueatz).  Mit  Abbdg.:  AE.  NF.  9,  S.  1/9  (Für  d.  Frage, 
welches  d.  eigentl.  Wappen  von  Bosnien  n.  Herzegowina  gewesen  sei,  sind  d.  Wappen  auf 
(L  Grabdenkmiüeni  d.  (jara  von  Wichtigkeit.  Thallöczy  giebt  an  d.  Hand  e.  neuen  Ab- 
Inldiing  dieser  oft  besprochenen  Grabdenkmäler  e.  genaue  Beschreibung  derselben  u.  speciell 
d.  Wappen.  Für  d.  Wappen  Bosniens  erklärt  er  jenes  mit  d.  8  goldenen.  Übereinander 
befindliehen  Bergen.  D.  Denkmäler  stammen  nachweisbar  ans  d.  J.  1478 — 1524.  Yiel- 
]ejelit  sind  sie  Werke  d.  Künstlers  Johann  Dalmatas,  den  d.  Yf.  mit  Joh.  von  Traguria 
identifiziert.)  —  S40)  G,  Csergheö,  D.  Wappen  auf  d.  Grabdenkmal  d.  beiden  üjlaky: 
ib.  S.  189 — 42.  (Polemisiert  mit  .ThaUöczy,  erklärt  d.  Wappen  teilweise  in  anderem  Sinn 
0.  widerspricht  auch  d.  aufgestellten  Behauptung,  d.  üjlaki  stammten  von  d.  Htfderviris  ab.) 

-  341)  X  D.  Gs^nki,  D.  Wappen  d.  Nik.  Pogfoy.    1447  (Mit  Abbdg.):  Turul  7,  H.  2. 

-  S43)  X  D.  Wappen  d.  Familie  Nagymih&lyi-.  1418:  ib.  H.  4.  —  S4S)  6*  Csergheö, 
O.Wappen  d.  Geschlechts  R&U:  ib.  S.  118—28.  (Aus  d.  J.  1489.  Vf.  weist  nach,  dafs 
Ton  der  1450  blühenden  Familie  Kitay  in  direkter  Linie  d.  Kitay  d.  17.  Jh.  abstammen. 
Auch  d.  Familie  Csiholyi  stammt  von  d.  Kätay  ab.)  —  844)  J-  Csoma,  D.  Wappen  an 
d.  iLsschauer  Domkirche  (Mit  Abbildg.):  ib.  S.  21/5.  (1.  D.  Landeswappen;  2.  d.  Wappen 
Böhmens;  8.  jenes  d.  Stadt  Kasehau;  4.  von  Slavonien;  5.  d.  Landeswappen  aus  d.  Zeit 
Kttthias;  6.  d.  Wappen  d.  Per^nyi  u.  mehrerer  anderer  adeligen  Familien.)  —  845)  X 
J.  Sehonherr,  D.  Wappenbrief  d.  Familie  Ber^yi.     1481.     Mit  Abbildg.:  ib.  S.  25—80. 

-  846)  Ss-«  I>*  Wappen  d.  Familie  Bo^r  de  KSvesd  (1659):  ib.  S.  140/1.  (D.  Name  d. 
Familie  stammt  aus:  *Bojar',  bedeutete  demgemäfs  d.  durch  Tapferkeit  hervorragenden  Mann. 
Es  gab  mehrere  Zweige.  D.  siebenbflrgische  Zweig  brachte  viele  ausgezeichnete  Männer 
hoTor.  Leopold  L  adelte  d.  Familie.)  —  847)  L.  Fej^rpataky,  D.  Wappen  d.  Familie 
Melith  de  Brebir:  ib.  S.  142/8.  (Diese  Familie  stammt,  wie  schon  Csergheö  vermutete, 
▼00  d.  Gletehleoht  Snbich  ab,  von  welchem  auch  d.  Zrinvi  abstanmien,  mit  denen  d.  Meliths 
d.  gleiche  Wappen,  e.  Adlerflttgel,  hatten.  Rudolf  bestätigte  1580  dies  alte  Wappen  d. 
Melith  n.  bernft  sieh  dabei  auf  e.  Urk.  K.  Sigismunds  vom  J.  1412,  der  d.  Abstammung 
de  generatione  Subiciorum'  bestätigt.)  —  848)  X  F.  Sviby,  Wappenbriefe  d.  Zipser 
Komitatarehivs :  ib.  S.  122/5.  (Beschreibung  von  24  Wappenbriefen.)  —  849)  W.  Frakndi, 
D.  Wappen  d.  ErdSdi:  ib.  S.  105/8.  (Von  Matthias  Corvinus  1459,  8.  Sept.  verliehen. 
Au  dieser  Familie  stammte  in  zweiter  Linie  d.  Primas  Baköcz  [de  Erdöd].)  —  850)  *^* 
Seendrei,  Drei  Adelsbriefe  mit  Wappen  (Mit  Abbildg.):  ib.  S.  48—52.  (1.  Adelsbrief 
d.  Blas.  Mieh.  SsAely  [1587].  2.  Adelsbrief  d.  Georg  Her  de  Miskolcz,  ausgestellt  von 
Bocskav  1606*  8.  Adelsbrief  d.  Georg  Hofflnann,  ausgestellt  von  Leopold  II.  1791.)  — 
S54M)'X  B.  Pösta,  Zwei  Wappen  aus  d.  17.  Jh.  (Mit  Abbdg.):  ib.  H.  2.  —  851)  Bar. 
B.  Jeszenazky,  D.  ungar.  Wappenfrage  vom  Standpunkt  d.  ungar.  Staatsrechtes:  ib. 
$.  141/2.  (Abgedruckt  aus  d.  E^et^^  [1889,  27.  Sept.].)  —  §52)  X  H.  Bay,  D. 
Familie  Bay  de  Lad^y.  I.  D.  Beregher  Zweig:  Sz^  28,  S.  50/2.  (Vgl.  auch  d.  Aufsatz 
7on  H.  Bay  aber  dasselbe  Thema  im:  Turul  7,  H.  4.)  —  859)  A.  KomAromy,  D. 
Ugoesaer  Zweig  d.  Greschlechts  d.  Hunt-Pdzmin:  Turul  7,  H.  4.  (Weist  nach,  dafs  von 
d.  Biharer,   reap.  Ugoesaer  Zweig  d.  ehemals   bertthmten   Greschlechta   heute   nur   mehr  d. 
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uers)^®^)  reihen  sich  jene  über  Numismatik** '*••*)  nnd  schliefsüch  über 
Siegelkunde**^)  an.  Allen  Besuchern  des  ungarischen  LandesarchiTS  dflrfte 
der  vortreffliche  Führer  über  die  daselbst  aufbewahrten  Siegel  von  Nutzen 
sein.  Im  besagten  Archiv  werden  —  aus  der  Zeit  vor  1526  herrührend  — 
35802  Urkk.  aufbewahrt,  worunter  dSOO  Siegel  aufweisen.  Aus  diesen  hat 
Csänki***)  ca.  2000  ausgesucht;  579  rühren  von  kirchlichen  Behörden  und 
Personen,  560  von  Komitaten  her.  Femer  sind  eine  gröfsere  Anzahl  Siegel 
von  ungarischen  Königen  vertreten;  die  meisten  (526)  rühren  von  Mattb. 
Corvinus  her,  dem  Sigismund  mit  484  Urkk.  zunächst  steht.  Das  älteste 
Siegel  rührt  von  K.  Koloman  (1109)  her.  Csänki  hat  schliefalich  300  Siegel 
von  bedeutenderen  Staatsmännern  und  geistlichen  me  weltlichen  Würden- 
trägem,  ebenso  von  königlichen  Frei-  und  Bergstädten  aufgezählt.  Schliefs- 
lich  finden  sich  im  Anhang  52  interessante  Siegelabdrücke. 

Specialgeschiehte.  Biographisches  (mit  Ausschluls  der 
eigentlichen  Litteraturgeschichte).  Von  unbedeutenden  Beiträgen  abge- 
sehen,**'"**')  ist  zunächst  die  Arbeit  von  L.  Kropf*'®)  über  den  Diplo- 


Familie  Üjhely  de  Tisza-Ujhely  lebt.)  —  $54)  W.  Sxtfll,  D.  Familie  Beeeenjel  de  Nagr- 
besenyS.  Mit  zwei  Siegelabdrttcken :  ib.  S.  1 — 21  a.  57  ff.  (D.  Stammbaum  d.  Familie 
reicht  bis  auf  Marcos  Beesenyei  [c.  1800]  binanf.  D.  Aufsata  schildert  aaeh  d.  hervor- 
ragenderen  Mitglieder  dieser  FamiÜe.)  —  $55)  Grenealogie  d.  Familie  Dalmady:  ib.  H.  Ijt. 
(D.  Stammbaum  reicht  bis  Banus  Martin  de  genere  Hnot-P^smiii  hinauf  [e.  1270].  Stefta 
Dalmady  [e.  1290]  kommt  als  homo  regius  vriederholt  vor.  D.  Stammsitz  d.  Familie  lag 
im  Houter  KomiUt)  '—  S56)  F.  St  ab y,  D.  alten  FamiUen  d.  Scapesar  (Zipser)  KomiUtei: 
ib.  S.   122.     (Weist  18  Familien  ab  'erbgesessen'   nach.     [Nach  e.  ProtokoU  d.  J.  1732.) 

—  S57)  A.  Leövey,  Z.  Genealogie  d.  Familie  Ledvey:  ib.  S.  54/5.  (Nachtrag  zu  dem 
im  4.  H.  d.  Jg.  1888  erschienenen  Aufsatses.  Ab  Ahnherr  d.  Fanülie  wird  Paul  LeÖvey 
[c  1400]  nachgewiesen.)  —  858)  A.  Komäromy,  D.  Qenealogie  d.  Familie  Kagy-Ida 
(S.  Abbildg.):  ib.  S.  108->14.  (Ab  Stammvater  wird  Michael  Kidar,  «elaviger'  d.  Fettmif 
Hnszt   [t  1658]   nachgewiesen   u.  d.  Familie   dann   durch  acht  Generationen  hoxabgeiUirt.) 

—  859)  X  J.  Szombathy,  D.  Familie  Vecsey:  ib.  H.  2.  -  S59>^)  Btr.  B.  BadT^otzky, 
£.  gedruckte  Heiratsanzeige  aus  d.  17.  Jh.:  ib.  H.  4.  (Stellt  d.  Qenealogie  d*  Famili« 
Teleki  in  bildlicher  Form  [als  Baum]  dar,  mit  begleitenden  Versen.  D.  Original  ist  im 
ArohiT  zu  Saj6-Kaz.)  —  SM)  M.  Wertner,  D.  Grafen  von  Mattersdorf-ForehtensteiiL 
Wien,  Verlag  d.  Adlers.  86  S.  |[Sz&z.  (1890),  S.  614.]|  (Genealogie  d.  Familie  1198 
bis  1447;  weist  nach,  dafs  d.  Forchtensteiner  Grafen  mit  d.  Grafen  Pemstein  ideatiKb 
seien.)  —  861)  X  G.  Sz&mek,  Einiges  ttber  d.  Mttnzen  d.  Arpäden:  TBE.  H.  1.  — 
86S)  W.  Neudeck,  MUnzenfund  Ton  Saj<$.G^m5r:  AE.  NF.  9  S.  417/8.     (a.  1425—1560.) 

—  868)  Trochelka,  Afrikanische  Kupfermünzen:  Glasnik  zemaljskog  muzeja  u  Bo«ai 
i  Hercegovini  1.  (Wurden  1887  bei  Vrankamen  in  Bosnien  gefunden.  Sftmtliche  98  Stücke 
befinden  sich  im  Museum  Ton  Serajewo.)  —  864)  M.  Gyorik,  D.  nnmismat-arehlolog. 
Sammlung  d.  weil.  Daniel  Schimkö.  Progr.  Abhdg.  d.  Prefsburger  erang.  Lyceuns. 
|[Szäz.  (1890),  S.  91/2.]|  (Györik  bespricht  in  erster  Beihe  c  4000  r«ra.  Mflnsea  disMr 
Sammlung,  von  denen  er  1654  eingehend  würdigt)  —  865)  D^cs^nyi,  E.  altes  SieS^ 
d.  SUdt  Felsö-Bibya:  Turul  7,  S.  189.  (Nachtrag  zu  d.  im  Jg.  1885  erschienenen  Aaf- 
satz  ttber  d.  Siegel  benannter  Sudt.)  —  866)  I>m*  CsAnki,  Wegweiser  in  d.  diptomst 
Abteilung  d.  ung.  Landesarchivs.  (Ungar.)  Budapest,  Athenaeum.  4*.  88  &  a.  12  Tda* 
M.  2.     |[Szäz.  (1889),  S.  842  u.  515—22;  AK  (1889),  S.  180;  Tural  (1889),  S.  4€.]i 

867)  X  K.  Schrauff,   D.  TesUment  d.  Andr.  Biemer  (1584):   TT.  12,  S.  884,7- 

—  867*)  J*  Koncz,  Begräbnis  d.  Präsidenten  d.  siebenbttrgisch.  Landtages,  Stefim  Wem- 
l^nyi  (1784):  Hz.  11,  S.  229—89.  (£.  Sehildening  ans  d.  Feder  d.  Gf.  Alex.  Tel«kif. 
Kulturhist.  nicht  ohne  Interesse.)  —  868)  L.  Kem^ny,  E.  Brief  Haans  Katsiaaen 
(1585):  TT.  12,  S.  600.  (Katsianer  bestätigt,  dafs  ihm  d.  Magistrat  d.  Stadt  Kaaehan  s. 
mit  Schätzen  gefüllte  Kiste  richtig  ausgefolgt  habe.)  —  869)  J-  Grofs,  Teilbrief  0^ 
d.  Nachlafs  Albert  Hueto,  ausgesteUt  fär  Margaretha  WolfUin  im  J.  1607:  KBlVSbobgL. 
12,  No.  11/2.  (D.  Original  befindet  sich  in  d.  BibL  d.  evangeL  Gymnaa.  zu  Krenitadt. 
Albert  Hnet  war  d.  bertthmte  Kftnigsrichter  d.  Stadt)    —    870)  L*  Kropf,  Z.  Lsbca*- 
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maten  und  Gelehrten  Maximilianus  Transylvanos  zu  erwähnen;  ebenso  über 
den  Polarfahrer  Parmenins  von  Ofen'^^)  und  den  Theologen  und  Diplomaten 
Basirius.^^*)  Des  Sterns  der  ehemaligen  Hochschule  von  Weifoenburg, 
Altsiedts,  gedachte  E  v  a  c  s  a  1  a.  ^  ^^)  Auch  der  sächsische  Pädagog  Seraphin 
erhielt  ein  litterarisches  Denkmal,  ^^^)  —  Im  Berichtsjahr  und  dem  vorher- 
gegangenen Jahre  hat  der  Tod  unter  den  ungarischen  Gelehrten  reiche 
Ernte  gehalten.  Eine  Reihe  von  Denkreden  verewigt  ihr  Andenken. ^'''^~'^') 
Zwei  Arbeiten   befassen   sich   mit   lebenden   Persönlichkeiten;'^**'*^    eine 


gesch.  d.  Maximil.  TraDsylTanns:  Szäz.  28»  S.  52 — 7.  (Widerlegt  d.  neuerdings  yon  Coote 
[John  Schöner,  Professor  of  Mathem^tic  at  Kuremberg.  London.  1888]  behauptete  Ab- 
stammung d.  Max.  Transylvanns  von  d.  bekannten  u.  allmllehtigen  Kammerdiener  Rudolfs  11. 
▼on  Matthftna  Lang.  Auch  Maximilian  L  wird  irrtttmlich  als  dessen  Vater  bezeichnet.  E. 
gleichzeitige  Urk.  besagt,  dafs  d.  Vater  d.  Geographen  u.  Dichters  bei  Mohiu»  ge£sllen  sei.) 

—  S71)  id.,  Stefkns  Parmenius  de  Buda:  ib.  S.  160/6.  |[üngR.  9,  S.  51  u.  889  (giebt 
d.  Arbeit  in  deutsch.  Übers.).]  |  (Nahm  an  d.  Expedition  Sir  Humphrey  Gilberts  nach 
Neu-Foundland  1588  teil  u.  ging  mit  derselben  auf  d.  Rückfahrt  zu  Grunde.  D.  Name 
Parmenins  ist  wahrscheinlich  aus  *Pajz8os'  grftzisiert.)  —  S72)  id.,  Z.  Lebensgesch.  d. 
Isaak  Basirint:  TT.  12,  S.  491—502.  (Weist  nach,  dafs  der  auch  im  Dienste  d.  Ra- 
köczy  gestandene  Theologe  u.  Diplomat  aus  Ronen  [u.  nicht  aus  England]  stammte;  dafs 
er  Tor  d.  J.  1655  Seelsorger  d.  reformierten  Gemeinde  in  Konstantinopel  war,  von  wo  er 
auf  d.  Ruf  Barcsays  nach  Weifsenburg  kam  u.  am  dortigen  Kollegium  d.  Amtsgenosse 
Bisterfelds  wurde.  D.  Fttrst  Georg  II.  erteilte  ihm  e.  Jfthrl.  Gehalt  von  1800  Gulden. 
Doch  dauerte  diese  g^te  SteUung  nicht  allzulange.  Teik  infolge  d.  kriegerischen  Ereignisse, 
teils  infolge  von  Zwistigkeiten  mit  d.  Presbyterianem  g^ng  Baslrius  nach  Nord-Ungarn  u. 
später  nach  England,  wo  er  im  Dom  von  Durham  begraben  liegt.  Vf.  bringt  mehrere 
Briefe  von  ihm  z.  Abdruck,  einer  ist  an  Karl  U.  von  England  gerichtet.)  —  S73)  J- 
Kvactala,  Joh.  Heinr.  Altstadt:  üngB.  9,  S.  629—42.  (E.  Biogr.  ttber  den  tOchtigen, 
von  Bethlen  1629  nach  Weifsenburg  berufenen  Pädagogen,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode, 
16S8,  wirkte.  Man  kennt  61  Werke  von  ihm.  Seine  philosophische  Weltanschauung  war 
im  ganzen  noch  die  scholastische.  Seine  Werke  können  auf  Selbständigkeit  keinen  Anspruch 
erheben.  Seinen  Ruhm  verdankte  er  seiner  'Encyklopädie*.  Als  Theologe  war  er  von 
grossem  Einflufs;  bekannt  sein  Glaube  an  d.  Ghiliasmns.)  —  S74)  J-  Duldner,  D.  Rektor 
Georg  Seraphin.  Progr.  Abhdg.  d.  Schäfsburger  evangel.  Gymnas.  |[Sziz.  (1890),  S.  90.]| 
(Seraphin  war  von  1669 — 77  Rektor  d.  Anstalt.  Er  studierte  in  Jena,  sammelte  sich  dann 
auf  pädagog.  Gebiete  Verdienste  u.  hinterliefs  u.  a.  zwei  Bde.  Mss.,  ferner  mehrere  lat. 
Reden.)  —  375)  Joh.  Hyacinth  Rdnay  (1814—89):  ünfR.  9,  S.  462/4.  (Zuletzt  Dom- 
propst von  Prefsburg;  frtther  Revolutionär  [1848],  in  d.  60er  Jahren  Erzieher  d.  Kron- 
prinzen.    Hinterliefs  wertvoUe,  aber  nur   in  wenigen  Expl.  als  Ms.  gedruckte  Memoiren.) 

—  S76)  L.  Szideczky,  Flor.  Römer  (1815—89):  Sziz.  23,  S.  858/4.  (fArchäolog, 
Kunsthist.]  Vgl.  femer  d.  Nekrolog  in  d.  UngR.  9,  S.  299.)  —  S77)  B.  MajUth, 
Denkrede  auf  Bar.  Albert  Nagy  (Ungar.):  JbArchAnthrV.  (1866  —  88),  S.  25/6.  (Auch  im 
Separatabdr.  erschienen.  Bar.  Alb.  Nagy  war  d.  Begründer  d.  Heraldik  in  Ungarn.)  — 
S78)  6f-  Nikolaus  lAUr  (1819—89):  Turul  7,  S.  58/4.  (Siebenbttrgischer  Historiker.  Seine 
letzte  Arbeit  s.  unt.  N.  809.)  —  879)  Joh.  Hunvalff  (1820—88):  Dlustr.  Zg.  (Leipzig) 
No.  2875.  (Nekrologe  erschienen  femer:  von  Karl  Keleti  [Abhdgen.  d.  Ungar.  Akad.  6, 
No.  3.  40  S.  M.  0,60],  in  d.  UngR.  9,  S.  54.)  —  SSO)  Emr.  Henszlmann  (1818—88). 
Nekrologe  erschienen  in:  IllustrZg.  No.  2875  (samt  Bild);  Jb.  d.  oberung.  Mus.-Ver.  10 
(von  Miskovszky);  UngR.  9,  S.  52/5.  —  S81)  Friedrich  Pesty  (1828-89):  St6z.  28, 
S.  801/2.  (Historiker.  Seinen  letzten  Aufsatz  s.  oben  N.  127.  Sein  letztes  grofses  Werk: 
JBG.  1888,  nr,  264<^^)  —  S82)  X  F.  Közmtfnyi,  August  Trefort.  Progr.  Abhdg.  d. 
Trencsiner  Gymnas.  |[Sz^  (1890),  S.  92.]|  —  S8S)  L-  Bella,  Iwan  Paur.  ödenburg, 
Verlag  d.  Sopron.  76  S.  (War  d.  Begründer  d.  archäolog.  Vereins  von  ödenburg,  einer 
d.  verdientesten  Forscher,  f  1889.)  —  S84)  J«  B&nöczy,  Denkrede  auf  Aug.  Gregufs. 
(Ungar.)  Budapest,  Akademie.  28  S.  (War  Prof.  d.  Philosophie  n.  Ästhetik  an  d.  Budap. 
Universität.)  —  Sg5)  B.  G  so  bor,  Denkrede  auf  Arnold  Ipolyi.  Budapest.  24  S.  (Mit 
Dlustr.  [Ans  d.  JbArchAnthrV.  (1886—88),  S.  1—24.])  —  S86)  V.  R^csey,  D.  Leben 
v.  Wirken  Armin  Vimb^rys.  (Ungar.)  2.  verb.  Aufl.  Kaschau.  54  S.  M.  1.  —  SS7) 
K.  Bein,    D.  Naturforscher  d.  Neutrathaies   (Br.  Friesenhof):    UngR.  9,    S.  57 — 60.    — 
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dritte  ist  dem  Leben  Luthers,^^^)  eine  vierte  jenem  Giordano  Bnmos'^*} 
und  schliefslich  eine  dem  Historiker  Palacky  and  seinen  Beziehungen  za 
den  slawischen  Kreisen  Ungarns  gewidmet.'*^) 

Sprach'  und  Litter aturgeschichtt.  Über  das  Verhältnis 
der  ungarischen  Sprache  zu  den  übrigen  Zweigen  des  ural-altaischen 
Sprachstammes  findet  der  Leser  schon  oben  einige  Arbeiten  (N.  69 — ^74). 
Die  übrigen  Arbeiten^*^*^**)  folgen  in  chronologischer  Reihe  geordnet,  wie 
folgt:  Herr  Eluch,'*^)  Amanuensis  der  kaiserlichen  Hofbibliothek  in  Wien, 
fand  den  seit  252  Jahren  verschollenen  Väczi-Codez  (aus  dem  Jahre  1474). 
—  Ein  anderes  Sprachdenkmal  besprach  Miklosich.**'*)  —  Horväth"*) 
gab  über  den  berühmten  Eanzelredner  Pelbärt  eine  Monographie  heraus. 
Besagter  Theologe  war  ein  energischer  Feind  des  Humanismus  und  der 
Kenaissance,  hielt  an  der  scholastischen  Weltanschauung  der  MAlichen  Kirche 
zähe  fest  und  trat  auch  dem  König  Matthias  Corvinns,  dem  Mittelpunkt 
der  neuen  geistigen  Strömungen  als  strenger  Sittenrichter  entschieden  and 
mutig  entgegen.  Ob  die  sog.  Katharinenlegende  von  ihm  herrührt,  kann 
zur  Zeit  noch  nicht  entschieden  werden.  Aren  Szilädy  vermutete  es; 
Horväth  schweigt  zwar  darüber,  doch  werden  wir  nicht  irre  gehen,  wenn 
wir  dies  Schweigen  als  Verneinung  deuten.  —  Anderes  übergehend,***'***) 
ist  die  Polemik  über  die  Frage  zu  erwähnen,  ob  der  Dichter  Baron  Ladisl. 
Listhy  mit  dem  Giftmischer  und  Falschmünzer  gleichen  Namens,  der  1662 
enthauptet  wurde,  identisch  sei  oder  nicht.** '•'•*)  Der  Dichter  Gyöngyösi***"/ 


588)  X  L.  Sseber^nyi,  Mart.  Luthers  Leben.    (Ungar.)    Budapest,  Ktfkai.     108  S.  — 

589)  J*  Baday,   Giordano  Brunos   Leben   o.   Philosophie.     Budapest,    Pallas.     64  S.  — 

590)  A.  Havas,  Frans  Palacky  u.  d.  Ungarn.  I/IL:  BSs.  67/8,  No.  147/S.  (Giebt  e. 
Abrifs  seiner  Biographie,  schildert  ihn  dann  als  Yorkftmpfer  d.  slayischen  Ideen  in  seineD 
Werken  u.  im  österr.  Beichirat,  wie  auch  d.  Wirkung  seiner  Persfinliehkeit  auf  d.  slaTisehen 
Kreise  Ungarns  in  d.  40er — 60er  Jahren.)  —  S91)  X  S.  Simonyi,  Apologie  d.  oogsr. 
Sprache:  ib.  68,  No.  148,  S.  1—18.  —  S92)  X  L.  Katona,  Allg.  Charakteristik  d. 
Ungar.  Folklore:  EthnologMittg.  1,  H.  8.  —  S9S)  Joh.  Kluch,  Kaltes  ung.  Spraehdenk- 
mal:  UngR.  9,  S.  61.  (Handelt  über  die  1474  vom  Dominikaner  Pianl  Yäexi  ins  Ungsr. 
ttbersetsten  Regeln  d.  Dominikanemonnen  von  d.  Haseninsel.  Folgt  e.  sprachgeseh.  Wür- 
digung des  aus  4  Pergamentbl&ttem  [4®]  bestehenden  wertvoUen  Ms.)  —  89S*)  f* 
Miklosich,  £.  ungarisches,  mit  oyrillisehen  Buchstaben  geschriebenes  Sprachdenkmal: 
Glasnik  (Anseiger  d.  bosn.  Museums  in  Serajewo)  1  (JuUheft  1889)  |[Ss^.  (1889),  S.  TdS.ji 
(Handelt  Über  das  von  ThaUöczy  lu  Bukarest  auf||:efnndene  ungarische  'Vater  Unser', 
angeblich   aus   d.  J.  1680—90.     Miklosich   setst  es  ans  Ende  d.   18.  Jh.   [1790—1810].) 

—  894)  C.  Horväth,  Pelbdrt  v.  Temesv4ar  u.  dessen  Predigten.  (Ungar.)  Badapest 
71  S.  M.  1.  |[Sz^  (1889),  S.  868;  UngR.  (1889),  S.  884;  ib.  (1890),  S.  611.]|  (Seit 
Aron  SaiHdy  1880  aber  d.  ungar.  Prediger  u.  theolog.  SchriftsteUer  Pelbtfrt  gesäriebeo. 
hielt  man  dessen  Beurteilung  für  immerwahrende  Zeiten  fttr  abgeschlossen.  Horvith 
hat  trotsdem  noch  einiges  neues  beigebracht.  Pelbdrt  (=  Willibrord)  von  Temesv^  BSf 
um  1486  geb.  sein,  studierte  in  Krakau,  wurde  1488  in  Ofen  Prof.  d.  Theologie,  afe 
Prediger  rasch  bertthmt,  gab  selbe  in  8  Sammlungen  heraus,  u.  starb  d.  2S.  Januar  1504.) 

—  S95)  L.  Kem^ny,  Z.  Lebensgesoh.  d.  Dichters  Seb.  Tinödy,  TT.  12,  a  199— SOG. 
(Bezieht  sich  auf  dessen  Grund-  u.  Hausbesitc  in  Kasehau.)  —  S96)  K.  Torma,  Un- 
bekannte (vedicbte  B^int  Balassis:  Ss^.  28,  S.  688—48.  —  S97)  0.  Cserghed, 
D.  Dichter  Listhy:  ib.  S.  148—60.  (Vf.  bejaht  d.  Frage  u.  sttttst  seine  Behauptong  snf 
d.  Genealogen  Wisgrill,  der  nachwies,  dafs  es  s.  selben  Zeit  xwei  (Kusine  gleichen  Ksswa« 
gegeben  habe.)  —  S9g)  A.  Kom^romy ,  War  d.  Dichter  Listhy  e.  Mörder?:  ib.  &  «40/7. 
(Vf.  polemisiert  mit  Csergheö,  hält  d.  Mörder  u.  Dichter  für  dieselbe  Pertflnliehkeit  o. 
weist  in  d.  genealogischen  Aufzeichnungen  Wisgrills  mehrfache  Irrtttmer  nach.)  ~  SM) 
L  Acsädy,  Über  Stefan  Gy5ngy5ssi:  PhiloIogRSsl.  12,  8.  64.  (Zeigt,  dafs  d.  Dichter 
seinen  Kamen  'GyöngySssi*  schrieb  n.  weist  auf  d.  Mängel  d.  bisher  bekanuten  Ausgaben 
hin.     Vgl.  auch  d.  Aufsatz  ttber  Gyöngyösi  von  M.  Fttlep  [ib.  Erg.  Bd.  (1889),  a  88.])  — 
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und  der  Sagenkreis  Argirus*®^)  wurde  besprochen.  —  Über  die  hervor- 
ragenderen litterarischen  Persönlichkeiten  des  18.  und  19.  Jh.  liegen  eine 
Reihe  mehr  oder  minder  umfangreicher  Monographieen  vor.*®*'*^*)  Von  'Ge- 
sammelten Stndien'^^^)  sind  jene  von  Franz  Salamon^^^)  zu  erwähnen, 
weiche  aus  den  fünfziger  Jahren  herrühren,  zu  welcher  Zeit  sich  der  heute 
als  Historiker  gefeierte  Autor  mit  Ästhetik  und  Litteratur  befafste.  —  Das 
groCse  Wörterbuch  von  Szarvas  und  Simonyi^^*^)  nimmt  ruhig  seinen 
Fortgang.  —  Von  Handbüchern  über  die  ungarische  Litteraturgeschichte 
ist  nur  eine  einzige  zu  nennen,  welche  H.  J.  Schwicker^^*)  zum  Vf. 
hat.  Es  ist  zugleich  die  erste,  umfassende  und  verläfsliche  ungarische 
Litteraturgeschichte  in  deutscher  Sprache.  Wenn  auch  zahlreiche  berufene 
und  unberufene  Kritiker  das  Werk  mit  Unmut  begrüfsten  und  dem  Vf.  eine 
Reihe  schiefer  Urteile  und  stellenweise  allzugrofses  Anschmiegen  an  Toldy 
asd  Beöthy  zum  Vorwurf  machten,  so  kann  das  dem  Buche  nur  wenig 
Abbiuch  thun.  So  viel  steht  fest,  dafs  bis  jetzt  eine  gleich  umfangreiche 
Litteraturgeschichte  in  ungarischer  Sprache  nicht  existiert. 

Kirchengesehiohte  und  kirchliehe  Lokalgeschichte. 
Zunächst  verzeichnet  Referent  jene  Werke,  welche  die  katholische  Kirche 
betreffen.      Die   kleineren   Arbeiten   in   die   Noten    verweisend,**'"**')   ist 


4M)  6.  Heinrieh,  Über  Argiras:  UngR.  9,  S.  46.  (Weist  naeb,  dafs  d.  Stoff  dieser 
Dichtung  Alb.  Gergeis  ans  fremden  Landen  stammt;  Tielleicht  hat  Apuleina  *Amor  n.  Psyche' 
d.  Dichter  d.  erste  Anregung  gegeben.  Aus  d.  Rnmttnisehen  stammt  sie  nicht.)  —  401) 
A.  H&rki,  D.  Tagebuch  d.  LadisL  Nagy  de  Pereos^nyi:  PhilologKosL  18,  S.  570.  (D. 
Dichter  gehSrte  d.  sog.  'Volksriehtung*  an;  besang  in  d.  ,Gallias*  d.  Napoleon.  Kriege.)  — 
403)  B.  CsapUr,  D.  Leben  Nik.  B^vays.  Bd.  4.  Budapest,  Aigner.  466  S.  M.  8.  — 
40S)  A.  TakäLcs,  D.  Leben  u.  d.  Werke  Jos.  P^cselis.  (Ungar.)  Budapest,  Aigner.  802  3.  — 
4114)  A.  H4m,  Joh.Sajnovics.  Sein  Leben  u.  Wirken.  (Ungar.)  E.  litter.-hist  Studie.  Gran, 
Bozäbrovics.  49  S.  M.  1.  —  405)  X  A.  Jak  ab,  Theodor  Dnkas  Buch  ttber  Alex.  Csoma 
de  K&rös.  (Ungar.)  Budapest,  Akad.  67  S.  ~  406)  X  L.  Komiromy,  Michael  Tompa 
(Festrede):  PhilologRöxl.  18,  S.  697—708.  —  407)  X  B.  Httnz,  'D.  Tragödie  d.  Menschen'. 
Von  Madich:  MLIA.  No.  87.  —  408)  •'•  L&ncsy ,  Sigmund  Kemtfny.  (=  TSrt^nelmi  kor-^s 
jellemrajsok.)  (Gipfelt  in  d.  Ausspruch:  *Kem^ny  ist  d.  grSrste  Schriftsteller  Ungarns'.)  — 
400)  XA.  Fischer,  PetSfis  Leben  u.  Werke.  Mit  e.  Vorwort  von  M.  Jökai.  (lUustr.) 
Leipzig,  Friedrich.  |[UngR.  9,  S.  600  (die  erste  grofsere,  wenn  auch  nicht  durchgearbeitete 
Biographie  d.  Dichters.  D.  Vf.  starb  in  noch  jungen  Jahren,  unmittelbar  nach  d.  Erscheinen 
flcines  Werkes);  PhilologKosl.  18,  S.  221  u.  Bd.  14.]|  —  410)  Z.  Ferencsi,  Aufsätze  aber 
Petofi:  PetSfi-Muzeum  (durchlaufend).  Klansenburg.  —  411)  X  L.  SzaAk,  Bar.  Kik. 
Jösika:  MF.  (durchlaufend).  —  412)  X  R.  Radnai,  Ästhetische  Strömungen  in  Ungarn. 
lUngar.)  1772  —  1817.  (=  Olcsö  Könyrtir  Ko.  262.)  Budapest,  Franklin.  16^  827  S.  M.  1. 
—  418)  V.  R^esey,  Felolvas^ok  ^s  leirisok.  (Vortrüge  u.  Beschreibungen.)  Kasohau, 
Selbetyerlag.  166  S.  M.  2.  |[BSz.  69,  S.  Iö8.]|  (Hierher  gehören  allenfUls:  die  erste 
angar.  Dichterin  [Sidonie  Petröczy].  Gedächtnisrede  auf  A.  Frankenbnrg.)  —  414)  F.  Sala- 
mon ,  Irodalmi  tanulminyok.  (=  Litterar.  Studien.)  Budapest,  VerL  d.  Kisfalndi-Gesellschaft. 
2  Bde.  894  u.  824  S.  |[UngR.  9,  S.  64;  PhilologKözl.  18,  S.  476;  BSz.  67,  S.  48l.]| 
(Gesammelte  Essays,  daruntir  welche  fiber  Petöfi,  Arany,  Csokonai,  Zrinyi  d.  Dichter; 
femer  Nekrologe  aber  Bajza,  Yachott,  Vörösmarty,  Bar.  Keminy.)  —  415)  G.  Szarvas 
n.S.  Simonyi,  Magyar  nyelvtörttfneti  szötir.  Lexicon  linguae  Hungariae  aevi  antiqnioris. 
Bd.  2.  (Im  Auftrag  d.  Ungar.  Akad.  herausgeg.)  Budapest,  Homyänszky.  k  Heft  M.  2. 
IfUngR.  9,  S.  110.]|  —  416)  H.  J.  Schwicker,  Gesch.  d.  nngar.  Litteratur.  (=  Gesch. 
d.  Weltlitteratnr.  Bd.  10.)  Leipzig,  Friedrich.  VIII,  944  S.  M.  16.  |[Sz^.  (1889), 
S.  270  XL  844;  UngR.  9,  S.  278;  BSz.  69,  8.  147;  DLZ.  (1889),  No.  84;  MagyarSz. 
(1889),  No.  17/8;  PhUologKözl.  (1889),  S.  606;  LCBl.  (1889),  Sp.  1061.]|  —  417)  L. 
N^methy,  Wo  stand  d.  Kirche  d.  h.  Gebhard?:  Al^.  NF.  9,  S.  206/9.  (Vf.  beantwortet 
diese  Frage  dahin,  dafs  d.  Kirche  d.  ersten  nngar.  Märtyrers  im  heutigen  Oftier  Stadtteil 
Namens  Taban  lag,  am  Nordfufs  d.  Blocksberges,  unweit  d.  Pester  Überfuhr.)  —  418) 
J.  Karäesonyi,  £.  angebliches  slovakisches  Bistum  in  Ungarn:  KathSz.  8,  H.  1.     |[Sz4z. 
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der  jüngste  Band  der  Monnm.  Yaticana  Hnngariae^^^)  zu  erwähnen,  der 
das  Buch  der  Braderschaft  des  römischen '  Hospitals  zum  heiligen  Geiste 
enthält.  Von  Eugen  IV.  neu  begrflndet,  wurde  daselbst  im  Jahre  1477  ein 
^goldenes  Buch'  sämtlicher  Mitglieder  der  Bruderschaft  angelegt,  aus  welchem 
Bunyitai  die  Liste  der  Ungarn  entstammenden  Persönlichkeiten  sammelte 
und  mit  einem  dankenswerten  Kommentar  herausgab.  —  In  das  17.  und 
18.  Jh.  führt  uns  die  Publikation  Jakabs,^*^)  der  das  Liber  capitaliam 
et  censuum,  femer  das  Diarium  expositorum  des  Jesuitenklosters  von 
Kolozsmonostor  (Claudiopolis)  in  Siebenbürgen  herausgab.  (Die  Historia 
domus  kam  schon  im  letzten  Jh.  in  den  Besitz  Prays  und  befindet  sich 
gegenwärtig  in  der  Budapester  Universitätsbibliothek.)  Die  Arbeit  ist  fflr 
die  finanzielle  und  nationalökonomische  Geschichte  des  Klosters  von  Interesse; 
wir  erhalten  über  die  zu  Gunsten  des  Klosters  gemachten  Fundationen, 
über  Einnahmen  und  Ausgaben  genaue  Kenntnis.  —  Von  den  andern 
Arbeiten***'**')  ist  das  preisgekrönte  Werk  Dedeks***)  lobend  zu  er- 
wähnen, der  die  in  Ungarn  bestandenen  sechs  Karthäuser  Kloster  behandelte. 
Es  waren  die  folgenden:  jenes  zu  Ercsi,  südlich  von  Ofen;  jenes  am  Berge 
Lätö  in  der  Zips;  femer  beim  Dorfe  Lechnitz,  ebendort;  das  vierte  lag 
unweit  Erlau,  das  fünfte  bei  Lövöldö  im  Komitat  Veszprim;  das  letzte  stand 
in  Grofswardein. 


(1S89),  S.  861.]!  (Dieser  AnfMtz  ist  gegen  Jos.  Hradszky  gerichtet,  der  mit  BemfiiDg  tnf 
d.  slovakisehoB  Historiker  Sasinek  behauptete,  dafs  d.  Bistttmer  Neutra  u.  Zips  einmal  unUr 
d.  Erzbistum  Krakau  gehört  hatten.  Diese  Behauptung,  welcher  d.  StiftuDgsurk.  d.  leUUreo 
Erzbistums  [1016]  zu  Grunde  liegt,  ist  haltlos.)  —  419)  J-  Böredy,  Einige  Bemerkgeo. 
z.  Abhdg.  d.  Dr.  Reiner  ttber  d.  Besetzung  d.  ungar.  Bistttmer:  AKKR.  NF.  55,  H.  1.  — 
(VgL  d.  letzten  Bd.  d.  JBG.  III,  260**«.)  •—  480)  F.  KolUnyi,  a  Pisetnmrecbt  d. 
Graner  erzbischöfl.  Stuhles:  KatbSz.  3  (Okt-Dez.  1889).  (Erschien  auch  im  SepanUbdr. 
[166  S.].)  —  421)  A.  P6r,  £.  Prozefs  d.  Fttnfkirohner  Domkapitels  (1802/9):  TT.  1*. 
S.  401  —  20.  (Handelt  ttber  d.  mehrfach  interessanten  Prozefs,  welchen  d.  Fftnfklrchner 
Domherr  Nikolaus  gegen  Thomas,  Erzbischof-Primas  yon  Gran,  u.  gegen  Peter,  Bisehof  ran 
Fttnfkirchen,  fUhrte.  Vgl.  darttber  Koller:  Hist.  Episcopatus  Quinqueed.  2,  S.  248.)  — 
42S)  K.  Szab6,  D.  Urkk.  d.  SiebenbUrger  Museums:  ib.  a  747,  No.  259.  (KSnig 
Sigismund  untersagte  1482  d.  Kapitel  von  Weifsenburg,  resp.  d.  Bischof  Georg  von  Sieben- 
bttrgen,  den  vom  Sitze  d.  Kapitels  fem  wohnenden  Domherren,  zum  Nachteil  der  im  Kapitel 
wohnenden,  vollen  Gehalt  auszubezahlen  u.  die  ersteren  ttberhaupt  zu  begünstigen.)  — 
42S)  (^'  D.  Teutsch,  Z.  vaterlind.  Kirehengesch. :  KBlTSbnbgL.  12,  No.  8,  S.  21/4. 
(Bespricht  d.  Bedeutung  d.  BuUen  Bonifiicius  IX.  [1889—96],  welche  im  J.  1888  sl» 
8.  Teil  d.  Mon.  Vatican.  Hungar.  erschienen  sind,  mit  Bezug  auf  d.  siebenbttrg.  Kirehengesefa.) 
—  424)  ^'  Bunyitai,  Liber  conflratemitatis  S.  Spiritus  de  ürbe.  1446—1623. 
(=  Mon.  Vatican.  Hungar.  Series  I,  P.  5.)  Budapest,  Franklin.  4®.  XXVIII,  168  S.  |(LBs. 
No.  8  (1890);  Szäz.  (1889),  S.  688.]|  —  425)  A.  Jakab,  D.  Kloster  von  KolozsmoDoetor 
als  Asyl.  I/II:  Sz^.  28,  H.  1/2.  (Kolozsmonostor  liegt  bei  Klausenburg.  D.  Kloster 
wurde  von  B^la  T.  gegrttndet,  von  Ladislaus  d.  Heiligen  aufs  reichste  beschenkt,  seine  Xbte 
spielten  e.  wichtige  Rolle.  Z.  Zeit  d.  Reformation  wurde  es  säkularisiert.  1581  schenkt« 
Sigismund  R4k6czj  d.  Kloster  samt  d.  zurttekgekauften  Gtttem  d.  Jesuiten,  die  sofort  «• 
Seminar  u.  Schule  begrttndeten.  1594  wurden  sie  vertrieben,  von  Bista  zurflckgefflhrt. 
Von  1610  an  bis  1701  waren  sie  wieder  expatriiert,  durch  königliche  Gnade  aber  dennoch 
geduldet.)  ~  426)  Joh.  Reiner,  Ans  d.  Archiv  d.  Stadt  Karlsbnrg.  I:  TT.  12,  &  678-8S. 
(Betrifft  d.  kanonische  Visitation  im  J.  1741.)  —  427)  Necrologium  sacerdotvm  arehi- 
dioecesis  Strigoniensis  ab  a.  1787 — 1889.  Gran.  4^  180  Golumnen.  (Im  Auftrag  d. 
seither  f  Primas  Simor  hrsgeg.)  —  428)  C.  Dedek,  D.  Karthluaer  in  Ungarn.  (Ungar.^ 
Budapest,  Druckerei  z.  h.  Stefan.  254  S.  M.  4.  |[Sziz.  (1889),  S.  784;  KathSz.  (1890). 
H.  1/2;  UngR.  (1890),  S.  227  (Schwicker).]|  (Enth&lt:  1.  Gesch.  d.  Karthiiser Ordens. 
1084—1878.  2.  ForU.  1878->1514.  8.  1514—1782.  Femer  e.  Schilderung  der  io 
Ungarn  bestandenen  Kartbttuserklöster,   deren  letztes   von  Josef  IL  aushoben  wurde.)  ^ 
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Von  Arbeiten  über  ungarische  Reformatoren  ist  mehreres  zu  ver- 
zeichnen. So  Ober  Honterus,  Melanchthon,  Huszär,  Stdckel,  den  bisher 
fast  anbekannten  Dragoni  und  über  den  ungarischen  Bibelübersetzer 
Kärolyi."»^*»') 

Es  folgen  die  Arbeiten  über  die  evangelische  und  reformierte  Kirchen^ 
gm/uehte^^^'^^^) 

Gröüsere  Werke  erschienen  über  die  griechi8ch''Orientali8che  Diöcese 
Grofswardein.^^^)  —  Der  1.  Band  einer  aulserordentlich  grofs  angelegten 
Geschichte  der  siebenbttrgischen  Sabbathianer^^^)  (woraus  Bruchstücke  schon 
frflher  in  Zeitschriften  veröffentlicht  und  in  den  JBG.  besprochen  wurden), 


499)  L.  Kernen y,  E.  Brief  Melanchthons  an  d.  Rat  d.  SUdt  Kaschau:  TT.  13,  S.  603/4. 
(Dat.  1.  Sept.  1559.  Bedauert,  dafe  d.  deutsche  Kation  d.  nngarische  Volk,  welohns,  ganz 
verlaasen,  allein  d.  Kampf  gegen  d.  Tttrken  fortsetzt,  nicht  besser  nntersttttze  u.  empfiehlt 
femer  seine  Schüler  Stefsn  Mastritz  n.  Stefui  Thean.  D.  Brief  befindet  sich  z.  Zeit  im 
ArduT  d.  Sudt  Kasehau.)  —  4S0)  F-  T(eat8ch),  Hontems  als  Lehrer:  KBlYSbnbgL. 
12,  Xo.  8,  S.  73/4.  (Teutsch  weist  anf  Grand  d.  *Reehnangen  d.  Sudt  Kronstadt',  Bd.  2, 
nach,  dafs  Hontems  nach  seiner  Rttekkehr  aas  Deutschland  [1588]  zaniohat  in  Kronstadt 
als  Lehrer  gewirkt  habe.)  —  4SI)  &•  Abel,  D.  Todesjahr  d.  Reformators  Divay:  Phi- 
lologKSzL  12,  S.  112/8.  (E.  bestimmtes  Datum  ist  vorl&nfig  nicht  nachzuweisen.  Die 
letzte  litterarische  Spur  rtthrt  vom  Februar  1544  her.)  —  48S)  L.  Kem^ny,  E.  Brief 
d.  Reformators  Gallns  Huszix  (26.  BfKrz  1559):  TT.  12,  S.  602.  (An  d.  Kaschauer  Rat 
gerichtet,  betrifft  e.  Schuldforderung  von  100  FL)  —  4S3)  id.,  E.  Brief  d.  Reformators 
L.  Stöckel  an  d.  Kaschauer  Lehrer  Matth.  Csabai  (29.  Aug.  1559):  ib.  S.  602/8.  (Theo- 
logische Streitschrift.)  —  4S4)  E.  Thiiry,  Gaspar  Dragoni  u.  d.  Schule  von  Könnend: 
Ss£z.  28,  S.  215 — 29.  (t^'ber  diesen  Reformator  war  bisher  wenig  bekannt.  Erst  1576 
tritt  er  aus  d.  Dunkel,  in  welchem  J.  ungarischer  Prediger  von  Odenburg  wurde.  Vf. 
weist  nun  nach,  dafs  Dragoni  als  Theologe  auch  an  d.  Schule  von  KSrmend  thfttig  gewesen 
sei.  D.  Familie  Batthyinyi,  gleichfalls  d.  Kalvinischen  angehörend,  war  sein  Beschtttzer.) 
~  4S5)  L.  Kem^ny,  Z.  Biographie  Gasp.  Kirolyi:  TT.  12,  S.  798.  (Betrifft  d.  Hoch- 
zeit d.  Reformators  [1587].  D.  deutsche  Dokument  wirft  auf  d.  damals  gebräuchlichen 
Sitten  ^  kirchl.  Verkündigung  Licht.)  —  436)  X  id..  Zwei  Briefe  d.  Reformators  Gasp. 
Kirolyi  (1563  u.  1584):  ib.  S.  605/6.  —  437)  X  id.,  D.  Verlassenschaft  d.  Gaspar 
Kirolyi  (1597):  ib.  S.  784.  —  488)  X  J.  Ebenspanger,  Kurze  Kirchen-  n.  Refor- 
mationsgesch.  mit  bes.  Berücksichtigung  Ungarns.  Budapest,  Pfeififer.  22  S.  (Protestan- 
tischer Standpunkt)  —  439)  T.  Schuster,  D.  älteste  deutsche  Kirchengesangbueh 
Siebenbürgens:  AVSbnbgL.  NF.  22,  S.  26—41.  (Handelt  über:  «Geystliohe  Lieder  n. 
Psalnoen  [durch  Dr.  M.  L.  u.  andere  gelerte  Lenth  gemacht].  Gedruckt  zu  Krön  in  Syben- 
bürgen  bey  M.  Talent.  Wagner'.  Dies  Buch  wurde  wahrsch.  in  1.  Aufl.  im  J.  1554  od. 
1553  gedruckt.  Enthält  zumeist  die  in  d.  Bastschen  Leipziger  Gresangbuch  befindlichen 
Ueder.)  —  440)  XG.  Deutsch,  Z.  Gesch.  d.  Reformation  in  Österreich-Ungarn :  JGGPÖ. 
10,  H.  4.  —  441)  K.  Szab6,  D.  Stiftung  Bethlen  Gabors  zu  Gunsten  d.  Witwen  u. 
Waisen  evangeL  Seelsorger:  TT.  12,  S.  204/6.  (D.  Stiftung  ist  vom  16.  Okt.  1618  datiert.) 
--  449)  Auszüge  aus  d.  Schorseher  Kirehenrechnung  (1713—82):  KBlYSbnbgL.  12/8. 
(Verz.  d.  Einnahmen  u.  Aasgaben  nebst  Personabiaehrichten.  Unter  den  mit  allerdings 
sehr  kleinen  Summen  Bedachten  erscheinen  mehrere  ungar.  Studenten,  e.  in  Ungarn  ver- 
folgter, flüchtiger  Geistlicher  [a.  1721]  u.  endlich  e.  bekehrter  Jude.)  ->  4^)  X  J. 
Brecnyik,  Gesch.  d.  evangel.  Kirchengemeinde  n.  d.  Lyeeums  von  Schemnitz.  Heft  8. 
1790—1889.  Schemnitz.  250  S.  |[Sziz.  S.  452.]|  (Separatabdruck  aus  d.  Programm 
d.  Anstalt.)  —  444)  X  K  Thury,  Gesch.  d.  reform.  Kirehengemeinde  Komom,  bes.  im 
16.  u.  17.  Jh.  (Ungar.)  Budapest.  40  S.  M.  0,60.  \[Stiz,  (1890),  S.  609.]|  —  445) 
X  E.Paikofs,  Gesch.  d.  Kaschauer  reformierten  Kirchengemeinde.  (Ungar.)  S^ospatak. 
123  S.  M.  1,40.  |[Si<z.  S.  451.]|  —  446)  X  D.  Naüonalitätsfrage  in  d.  evangeL  Kirche 
in  Ungarn.  l/II:  AELKZ.  No.  48/9.  —  447)  Ardeleanu,  Istoria  decesei  Bomanae 
Graeeo-catolice  a  Gradei  Mari.  (C^esch.  d.  griech.-kath.  Grofswardeiner  Diöcese.  8  Bde.) 
Scamos-Ujv4r.  |[ZKTh.  13,  S.  204  (Nilles).]|  (Enthillt  e.  grofse  Zahl  latein.,  ungar., 
deutsch,  u.  italien.  Urkk.)  —  448)  S.  Kohn,  C^esch.  d.  Sabbathianer,  ihre  Dogmatik  u. 
LitCeratur,  mit  bes.  Berücksichtigung  d.  Biogr.  Simon  Ptfehis.  (Ungar.)  Bd.  1.  Budapest, 
Athenaeum.     XVI,  377  S.     M.  5.     |[Sz^.  (1890),  S.  242;  PhilologKözL  (1890),  S.  234.]| 
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ist  gleichfalls  lobend  hervorzuheben;  ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Kirchen- 
geschichte  der  siebenbttrgischen  Unitarier,^^^  während  die  letzte  Arbeit 
auch  auf  moderne  Verhältnisse  Bezug  nimmt.^^^)  (Vgl.  tlbrigens  über 
Kirchengeschichte  die  Nummern  81/2,  100,  102,  113,  119  und  129.) 

Lokalgetchichte,  Ethnographie  und  Verwandtem,  Das 
Berichtsjahr  1889  hat  einige  sehr  wertvolle  Werke  auf  dem  Gebiete  der 
historischen  Geographie  hervorgebracht.  Zunächst  verdient  der  1.  Band 
der  von  E.  Nagy^^^)  herausgegebenen  Monographie  des  ödenbarger 
Komitates  lobende  Erwähnung.  Vorläufig  hat  Nagy,  den  beschreibendeu 
Teil  beiseite  lassend,  die  auf  das  Eomitat  bezugnehmenden  älteren  Urkk. 
veröffentlicht.  Der  Band  enthält  443  Urkk.  aus  der  Zeit  1156—1411,  und 
kann  mit  Fug  und  Becht  als  der  reichhaltigste  aller  verwandten  Arbeiten 
bezeichnet  werden.  Wir  finden  darin  neue  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Gflssinger  Grafen,  und  33  Urkk.  zur  Geschichte  der  Grafen  von  Forchten- 
stein.  Zu  bedauern  ist  nur,  dafs  Nagy  nicht  alle  Daten  auflöste.  Den 
Band  schmücken  zwei  Siegel  des  Komitates  aus  den  Jahren  1553  und  1^. 
sowie  das  Faksimile  der  Urk.  König  Emrichs  aus  dem  Jahre  1162.  —  Von 
den  Arbeiten  über  das  Zipser  Komitat^^')  ist  besonders  das  vom  Pfarrer 
Schmauk  (f  1823)  gesammelte  und  zur  Herausgabe  vorbereitete,  aberent 
im  Berichtsjahr  auf  Kosten  des  Bischofs  Csäszka  durch  den  Propst  Jos. 
Hradszky  edierte  Urkk. werk  zu  erwähnen. ^^*)  Das  Material  sammelte 
Schmauk  in  den  Archiven  der  Familien  Märiässy,  Berzeviczy,  Görgey,  im 
Archiv  des  Leleszer  Konvents  und  mehrerer  Pfarreien;  zusammen  sind  es 
332  Urkk.,  welche  sich  auf  das  11. — 16.  Jh.  verteilen;  auf  letzteres  entfallen 
153  Urkk.  Der  Band  bietet  zu  Wagners  bekanntem  Werke  'Analecta 
Scepusii',  ebenso  zum  ^Supplementum  analectorum  Scepusiensis'  von  Bärdossy 
reichliche  Ergänzungen.  Der  Herausgeber  hätte  übrigens  die  Beifügung 
eines  Index  nicht  unterlassen  sollen.  —  Viel  neues  erfahren  wir  auch  über 
das  bisher  stiefmütterlich  behandelte  Märamaroscher  Komitat;^^^'^^^)  leider 


—  449)  F*  Kanyarö,  D.  Uoitarier  in  UogArn  w&brend  d.  16.  iL  17.  Jh.:  Keratzt. 
Magyetd  (1SS9),  durchlaafend.  (Diose  Aufsätze  erschienen  im  J.  1S90  in  Bnehform  unter 
d.  T.:  ^Geseb.  d.  UniUr.  in  Ungarn'.)  —  450)  D.  Lakies,  D.  Verblltnis  d.  iiogar- 
ländisoben  Serben  z.  kirchl.  Union.  (Ungar.)  Budapest.  65  S.  M.  1.  —  451)  £•  Nagj. 
Gesch.  d.  ödenbnrger  Komitats.  Diplomatarinm.  Bd.  1.  ödenbvrg,  Litfiits  (Terlag  d- 
Komiutes).  662  S.  M.  6.  IfSaäLs.  (1S89),  S.  794;  Tnml  (1889),  S.  144.]|  —  452)  K. 
Demk6,  Jb.  d.  Hist  Gesellschaft  d.  Zipser  Komitates.  (Ungar.)  Bd.  5,  S.  198.  (Ent- 
b&lt:  1.  Aus  d.  Archiv  d.  Zipser  Komitates.  Von  Demk6.  2.  D.  Sehnlen  d.  adeligen 
Zipser  Jugend.  Von  L.  Knpets.  8.  Streiflichter  ans  d.  Zipeer  Vergangenheit  Von 
Fr.  Sv^by.)  —  453)  M.  Schmauk,  Snpplementum  analeetomm  terrae  ScepnsienBis. 
Pars  IL  Diplomata  caesarum  regnmque  Hnngariae  ao  Poloniae  tum  illoat.  praepositofiuB. 
tapremoiumqne  Scepusii  oomitnm  etc.  etc.  (1806).  SzepesTdLn4ja,  Selbstverlag  d.  kath. 
Klerus.  647  S.  |[Sz^.  (1889),  %,  797;  JbZipsHV.  5.]|  —  454)  S.  SziUgyi,  Au  d. 
Gesch.  d.  Märamaroscher  KomiUts  (12./18.  Jh.):  SzAz.  28,  H.  8,  S.  10—27.  (Giebt  e.  Über- 
sicht d.  bisher  Geleisteten,  soweit  es  d.  Komitatsgesch.  betrifft  [spec.  BA;  ferner  Beleg: 
Hist.  Comit.  M^am.  1749;  Simonchics:  Koetium  Marmaticarum  Vigiliae  1780—90].  Sn- 
l^i  giebt  dann  einiges  ttber  d.  älteste  (Sesch.  dieses  entlegenen  KomiUtes,  1199— ISOO; 
in  dieser  Zeit  voUcog  sich  d.  Entstehen  d.  Komitats.  D.  ältesten  Urkk.  kennen  diese 
Gegenden  nur  als  königl.  Jagdterrain.  Bis  1281  war  d.  ganze  (vegend  ziemli^  anbe- 
wohnter Wald  im  königl.  Besitz.  Dann  gewann  d.  Gegend  durch  ErSfhinng  d.  Saliberg- 
werke  an  Wichtigkeit.  Im  J.  1284  (?)  fand  e.  Einbruch  d.  Wallachen  sUtt,  wekke  aber 
dann,  mit  d.  Ungarn  yerbttndet,  d.  Tataren  schlugen.  Z.  Dank  siedelte  Ladiilaat  HT. 
d.  Wallachen  an  u.  bellers  ihnen  ihre  Religion.  Vf.  bespricht  dann  noch  d.  Biehtaog 
d.    Kolonisation    d.    (hegend.)    —    455)    D.    CsäLnki,    D.    Komitat    lüiramarcsch   «.  ^ 
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liegen  hier  ttber  die  Umwandlung  der  wallacbischen  Kneze  in  ungarische 
Adelige  (zu  Zeiten  Sigismunds)  viel  weniger  positive  Anhaltspunkte 
vor,  als  z.  B.  über  dieselbe  Wandlung  im  Temescher  und  Hunyader 
Komitate.***)  —  Bar.  Blas.  Orbän,*^')  der  jttngst  verstorbene  Historiker 
and  Politiker,  hat  seine  Monographie  Ober  die  von  zumeist  Unitariern  be- 
wohnte Stadt  Torda  beendigt.  Die  Stadt  spielte  schon  zur  Zeit  der  Daken- 
herrschaft  eine  Rolle.  Unter  den  Körnern  hiefs  sie  Potaissa,  die  von 
Traians  Legionen  erbaute  Strafse  ist  noch  im  Gebrauch.  Die  Glanzzeit 
Tordas  fällt  ins  16.  und  17.  Jh.  Zahlreiche  Reichstage  Siebenbürgens 
wurden  in  dessen  Mauern  oder  auf  dem  in  der  Nähe  gelegenen  Keresztes- 
(Ereuz-)Feld  abgehalten.  Die  Geschichte  der  Stadt  erweitert  sich  dem- 
entsprechend des  öftem  zur  Landesgeschichte.  Auch  der  Anteil  Tordas  an 
den  Kämpfen  von  1848/9  wird  entsprechend  gewürdigt.  Das  Werk  ist 
änfserlich  reich  ausgestattet.  —  Die  übrigen  Arbeiten  hat  Referent  je  nach 
ihrer   geographischen  Lage   in   Gruppen    geordnet.**®'**®)     Drei  Arbeiten 


Wallachen  im  15.  Jh.:  ib.  S.  27 — 67.  (Erwähnt  zan&ehst  d.  Jahr  1829,  in  welchem 
Robert .  Karl  vier  Stftdten  [darunter  Hnsst]  PriTÜegien  erteilte.  Sodann  giebt  er  eine  vor- 
treffliche, dorehgehends  auf  urkundliche  Basis  beruhende  Übersicht  d.  hervorragenderen 
Familien  d.  14./16.  Jh.,  wobei  er  d.  einielnen  Thiüem  dieser  Gebirgsgegend  folgt.  Sodann 
konstatiert  er,  dafs  mehr  als  d.  H&lfte  d.  Ortsnamen  d.  MAlichen  Mtoimaros  slawischen 
Ursprungs  sei,  V«  ungarisch  u.  nur  e.  sehr  schwaches  ^/i  wallachisch,  doch  htttet  sich  Yf., 
au  dieser  Thatsaohe  au  weit  gehende  Konsequenzen  au  ziehen.  Heute  betrigt  d.  wal- 
laehisehe  Element  6l%.)  —  4M)  Vgl.  auch  d.  N.  818—28.  —  457)  Bar.  Blas.  Orbin, 
D.  Stadt  Torda  u.  ihre  Umgebung.  (Ungar.)  Budapest,  Selbstverlag  d.  Vf.  4<^.  479  S. 
K.  8.  |[Sziz.  (1889),  S.  667.]|  (Mit  44  Bildern.)  —  458)  J-  Reiner,  Aus  d.  Arch.  d. 
Stadt  Karlsburg.  IL:  TT.  12,  S.  688/6.  (Stttdtische  Rechnungen  aus  d.  J.  1705.)  —  459) 
X  Job.  Kovics,  D.  Stadt  Szegedin.  Olustr.  (Ungar.)  Szegedln.  M.  1.  —  4M)  J.  Dudäs, 
D.  Damianuskirche  von  Szegedin;  AE.  NF.  9,  S.  288—42.  (Diese  Kirche  bestand  schon 
unter  Matthias  Corvinus,  ging  in  d.  TOrkenzeit  zu  Grrnnde  n.  wurde  c.  1720 — 49  auf 
ihren  äninen  d.  heutige  Parochialkirche  erbaut.)  —  461)  X  F.  Millecker,  Cresch.  d. 
Grofflgemeinde  Kndritz:  TBE.  H.  1.  —  46S)  id.,  Gesch.  d.  Gemeinde  Viradja:  ib.  H.  8/4. 
[[Sziz.  (1890),  S.  98  u.  278.]|  (Bespricht  zunXchst  d.  Anfllnge  von  Yäradja  [heute  Ge- 
meinde im  Temescher  Kom.],  ehemals  Castrum  d.  Römer  u.  noch  früher  Ansiedlung  d. 
Daker.  D.  benachbarte  Burg  ^-Somlyö  g^ng  in  d.  Tttrkenkriegen  zu  Grunde.)  —  463) 
G.  Rozväny,  Z.  Gesch.  d.  Marktfleckens  Nagy  Szalonta.  (Ungar.)  Kagy  Szalonta,  Reich. 
81  S.  M.  0,90.  |[Sz^.  S.  544/6.]|  (Rozväny  gab  schon  im  J.  1871  e.  Monographie 
fiber  Szalonta  heraus.  Dies  neue  Werk  befafst  sich  vorwiegend  mit  d.  Gesch.  d.  Familie 
Arany,  d.  Vorfahren  d.  berühmten  Dichters  Joh.  Arany.  Doch  bringt  er  auch  ttber  d. 
Schulen  u.  Kirchen  d.  Ortes  neue  Beitrüge.)  —  464)  X  S.  Ivänyi,  Ortslexikon  d.  Komi- 
tau Bto-Bodrog.  Mit  bist.  Noten.  Bd.  1.  (Ungar.)  Maria  Theresionopel,  Selbstverlag. 
155  S.  M.  4.  \[Siiz,  S.  460  u.  659.]|  —  465)  id.,  D.  alten  Orte  d.  B^ser  KomiUts: 
Sziz.  23,  S.  825—82.  (Bespricht  d.  Orte  1.  Kurt,  2.  Szent  Ivin,  8.  Timok  u.  deren 
urkundl.  nachweisbare  Gesch.)  —  466)  J*  Dud^s,  D.  richtige  Name  d.  ungar.  Serben: 
FöTir.  Lapok  No.  206.  (Betrifft  d.  Frage:  «Serben  oder  Raitzen'?)  —  467)  X  G.  Szimek, 
D.  serbisch.  Kolonieen  in  Sttdungam:  Anz.  d.  sttdung.  hist.  Ver.  (Ungar.)  H.  4.  —  468) 
J-  L.  P  i  6  u.  A.  A  m  1  a  c  h  e  r ,  D.  Dacischen  Slaven  u.  Csergeder  Bulgaren  :  SBB5hmGW. 
(1888).  (Amlacher  giebt  Regesten  z.  Giesch.  d.  Bulgaren  in  Grofs-  u.  Klein-Cserged,  sowie 
«•  Memorial  d.  dortigen  Pfarrers  ttber  d.  zwischen  ihm  u.  s.  Pfkrrkindem  ausgebrocbenen 
Streit  etc.  Sprachlich  interessant.)  —  469)  F*  S6lyom-Fekete,  Beitr.  z.  Gesch.  e.  alten 
ungir.  Ansiedlung:  JBHVHunyad.  5  (1887/8,  erschien  1889).  (Bezieht  sich  auf  d.  ehemals 
nngir.  Gemeinde  Hasdad  im  gen.  Komitate.  In  d.  Beilage  finden  sich  46  Urkk.  aus  d. 
J.  1338—1549.)  —  470)  H.  Mttller,  D.  Sibjeler  Burg:  KBlVSbnbgL.  12,  No.  1,  S.  1/8. 
<r9tersaehung  d.  Bnrgtrttmmer  auf  d.  Berge  Sibjel  (Budenbach).  Aus  d.  Funden  ergiebt 
sieh  z.  Evidenz,  dafs  man  es  mit  keiner  römischen,  sondern  mit  e.  MAlichen  Burg  zu  thun 
hat.)  ~  471/S)  W.  Neudeck,  Ausgrabungen  in  Sajö-Gömör:  AE.  NF.  9,  S.  850/8.  (Am 
henaehbarten  Burgberge  wurden  d.  alten  Befestigungen  untersucht.  Erbauer  u.  Zeit  d. 
Befestigung  bleiben  vorderhand  unbekannt.    K.  Planskizze  liegt  bei.)  —  47S)  L.  Kem^ny, 
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betreffen    das    Ausland.^®^'^^')     Deu    Beschlufs   machen  Reiseskizzeu  und 
dergl."*-"«) 

Eine  besondere  Gruppe  befafst  sich  ausschliefslich  mit  dem  Sachen- 
boden.  Als  wertvollste  Gabe  ist  Band  2  der  Kronstftdter  Stadtrechniingen^^^ 
za  bezeichnen.  Ein  braachbarer  Index  und  Glossarium  erhöhen  den  Wert 
des  besonders  kulturhistorisch  wertvollen  Werkes.  Zwei  Reden  Tentschs 
befassen  sich  mit  der  Vergangenheit  Mühlbachs^^^)  und  Birthähns;^^*) 
beide   auch   an   litterarhistorischen   Hinweisen   reich.      Diese    beiden   Orte 


Verz.  der  im  J.  1405  im  Kaschauer  Archiv  deponierten  Sch&toe:  TT.  12,  S.  588—91. 
(Selbe  stammten  von  d.  Witwe  d.  Petrus  T6th,  ArUher  Barghauptmann  von  Reg^.)  — 
474)  id.,  Aus  d.  Archiv  d.  Stadt  Kaschau:  ib.  S.  199—200.  (Bringt  e.  kurze  ungtr. 
Titelschrift  des  im  Kasehauer  Archiv  aufbewahrten  «Reehtsbuches'  [1430].)  —  475)  i^M 
Yerz.  d.  Einnahmen  u.  Ausgaben  d.  Stadt  Kaschau.  1487:  ib.  S.  588 — 90.  (D.  Dokumeot 
ist  nur  mangelhaft  erhalten.)  —  476)  X  id.,  Reparatur  d.  Orgel  d.  Kaachauer  Doms. 
1684:  ib.  S.  607/8.  —  477)  T.  Ortvay,  Z.  Topographie  d.  Prefsburger  KomiUt«»: 
Pozsonyvid&i  lapok  No.  27  ff.  (Bist.  Nachweise  ttber  e.  Reihe  Ortschaften,  als  Vorarbeit 
zu  e.  Komitatsmonographie.)  —  478)  J«  Stessel,  Burg  Forchtenstein  (Fraknöij  u.  ihre 
Vergangenheit:  Sziz.  28,  S.  294—811.  (Vf.  negiert  d.  oft  angeführte  Behauptung,  dtfs 
Dorf  u.  Burg  Frakn6  schon  seit  d.  18.  Jh.  best&nden;  d.  Ort  FrancaviUa  ist  anderswo  n 
suchen.  Ebenso  sagenhaft  mufs  d.  Nachricht  von  e.  Kapell  d.  Gilet  an  dieser  Stelle  be- 
zeichnet werden.  D.  Urk.,  welche  König  Emrich  im  J.  1202  zu  Gunsten  d.  Woiwoden  Bene- 
dikt ausstellte  u.  welche  d.  Dörfer  d.  Umgebung  von  Eisenstadt  punktlich  anführt,  kennt 
Forchtenstein  noch  nicht.  D.  Ort  selbst  entstand  zu  Ende  d.  18.  Jh.  auf  e.  frflher  n 
Martinsdorf  gehörigen  Stelle.  Urkundl.  wird  'Vorohtenstein*  im  J.  1848  genannt,  d.  Borg 
Martinsdorf  war  1294  demoliert  worden;  deren  Stelle  nahm  nun  Burg  Frakn6i  ein.  Vf. 
verfolgt  dann  d.  Besitzer  d.  Burg  d.  Reihenfolge  nach.  Obgleich  d.  Burg  besonders  unter 
d.  Hunyadis  e.  grofse  Rolle  spielte,  erlebte  sie  niemals  e.  ernste  Belagerung.)  —  479)  X 
A.  Wittinger,  D.  Stadt  Gttns  u.  Umgebung.  (Ung.  u.  Deutsch.)  In  4  Heften,  (jrttn». 
k  48  S.  k  M.  0,80.  |[Ssaz.  (1889),  S.  785.]|  —  480)  F*  Krones,  D.  deutsche  Besied- 
lung d.  östl.  Alpenlftnder  etc.  (=  Forsehg.  z.  deutsch.  Landes-  u.  Volkskunde.  3.  Bd., 
5.  Teil.)  Stuttgart,  Engelhom.  176  S.  M.  5,60.  |[Sziz.  (1889),  S.  433.] |  (Minunt  sach 
auf  d.  westlichen  Grenzgegenden  Ungarns  mehrfach  Bezug,  ebenso  auf  d.  gegenseitigen 
Beziehungen  d.  österr.  LKnder  u.  Ungarns.)  —  481)  L.  Thallöczy,  D.  Bedeutung  d. 
Namens  *Bosna^:  Glasnik  zemaljskog  muzeja  u  Bosni  i  Herzegovini  1,  H.  1,  S.  5 — IS. 
Serajewo.  jfSzäz.  (1889),  S.  551.]|  (Mit  Nachwort  von  Kikert.  D.  Wort  Bosna  toll  = 
salzige  Erde,  salziges  Land  bedeuten.)  —  482)  <^  Klaus,  Unsere  Kolonieen.  Aus  d. 
Russ.  ttberseut  von  Tows.  Odessa.  |[Sz^.  (1889),  S.  740  ]|  (Z.  Zeit  Maria  Theresien« 
u.  d.  Zarin  Elisabeth  entstand  eine,  von  ungar.,  serbischen  u.  kroatischen  Söldnern  be- 
gründete Kolonie  in  d.  Ukraine,  welche  d.  Namen  Neu-Serbien  führte.  D.  Kolonisten 
bildeten  zwei  Kavallerieregimenter  u.  erhielten  Häuser  u.  Felder  als  Belohnung.  1798 
wurden  sie  aber  in  d.  reguläre  Armee  eingereiht.)  —  48S)  A.  Mirki,  Ungarische  Frauen 
im  Orient.  Budapest.  68  S.  |[UngR.  (1889),  S.  50/l.]|  ([Erschien  zuerst  in  d.  Földrsjii 
Kozlemtfnyek.]  Vf.  zählt  e.  40  Frauen  auf,  welche  sich  durch  ihre  Reisen  Ruf  erwirben.) 
—  484)  X  O.  N.  Witt,  Reiseskizzen  aus  d.  Sttdkarpathen.  Berlin.  126  S.  M.  4. 
|[LAK.  (1889),  S.  187.]|  (Mit  20  Illustr.]|  »  485)  X  K.  Sigmeth,  To  and  throogh 
llungary.  Zürich,  Orell.  M.  0,50.  (Erschien  auch  in  deutscher  Auegabe.)  —  486)  ^ 
E.  Sayous,   Un  voyage  k  Budapest:   BURS.   (März  1889).    —    487)    Quellen  s.  Geedi. 

d.  Stadt  KronsUdt  in  Siebenbürgen.  Bd.  2.  1518—46.  KronsUdt.  885  S.  |[Sz^  (U^^)- 
S.  787.]{  —  488)  <}•  l>*  Teutsch,  Rede  z.  Eröffnung  d.  41.  Gen.- Versammig.  d.  Ter. 
f.  siebenbarg.  Landeskunde:  AVSbnbgL.  NF.  22,  S.  5—25.  (Giebt  e.  Übersicht  d.  Geech. 
Mtthlbachs  u.  d.  Anteil  dieser  Stadt  an  d.  siebenb.-sächsischen  Gesehiehtssehreibani;:. 
Mitteilungen  Über  d.  Stadtpfarrer  Matth.  Victor  [S.  N.  189],  dessen  Nachfolger  A. 
Gunesch  [edierte  Annalen  d.  Kapitels  u.  Ergänzungen  zu  Joh.  Bethlens  Gesch.],  über 
Mart.  Arz,  Joh.  Filtsch,  Friedr.  Marienburg  u.  d.  Germanisten  Wilh.  Schotter. 
Joh.  Wolff,  schliefslich  d.  Historiker  A.  Amlacher  u.  F.  Bau  mann.)  —  489)  '^^^ 
Rede  z.  Eröffhg.  d.  42.  Gen.-Versammlg.  d.  V.  f.  siebg.  Lkunde:    ib.  S.  507—86.    (Giebt 

e.  Überblick  d.  Gesch.  d.  Marktee  Birthälm  [Berthelm  a.  1288J,  dessen  Name  voo 
Uelmbrecht  herrührt.  Hier  erfolgte  1540  d.  Erhebung  MajUths  durch  Sinan-Paseka.  Ali 
erster   Reformator   wird   Salicäus   genannt,    dem   als  ^Generalsuperintendent*  üngler  fölfte. 
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haben  flbrigens  noch  andere  Federn  in  Bewegung  gesetzt.  ^*^'^*^)  Auch 
Schäiflburg***)  und  Kronstadt***)  gehen  nicht  leer  aus.  —  Ober  die  in 
den  letzten  zwei  JBG.  wiederholt  besprochene  Einwanderung  von  Baden- 
Dnrlachem  und  Wflrttembergem  nach  Siebenbürgen  liegen  noch  Nachträge 
Tor.^******)  Zu  bemerken  ist,  dafs  die  Auswanderungen  aus  den  Grenzen 
des  jetzigen  Grofsherzogtums  Baden  in  mehreren  ZQgen  erfolgte.  Die  sog. 
Darlacher  sind  um  die  Mitte  des  vorigen  Jh.  aus  dem  Baden-Durlachschen 
Teile  des  Breisgaues,  hauptsächlich  durch  die  Kriegsnot  veranlafst,  aus- 
gezogen, während  von  1770  ab  die  Bewohner  der  längs  des  Rheins  gelegenen 
Ortschaften  aus  dem  sog.  Hanauerland  durch  Überschwemmungen,  Mifs- 
wachs  und  dergl.  zur  Auswanderung  bewogen  wurden.  —  Zwei  Arbeiten 
handeln  ttber  deutsche  Gebräuche  in  Siebenbürgen.**''**®) 

Die  übrigen   Arbeiten   fallen   unter   Ethnographie   und   handeln   über 
ungarische  und  siebenbürgische  Zigeuner;***'^*®)  die  von  Wlislocki  sind 

Teotfch  erinnerte  noch  an  Georg  P.  Bin  der ,  Rektor  d.  Gjmn.  za  Soharsbiirg ,  dann 
Buehof  [vgL  ADB.  2]  a.  teilt  mehrere  Gedichte  aus  d.  Freiheitskampf  gegen  Napoleon  I. 
ans  Binden  Feder  mit.)  —  490)  X  V.  Gr.  Litschel,  £.  Bild  aus  Birth&lme  Vergangen- 
heit. 1624—80.  Bistrits  (Siebenbürgen),  Uanpt.  148  S.  M.  1,60.  |[LCB1.  (1889), 
No.  52.]|  —  491)  X  F.  Baumann,  Z.  Gesch.  v.  Mtthlbach  (in  Siebenbg.).  1526—71. 
Progr.  d.  ev.  Gymaas.  Mtthlbach.  119  S.  —  492)  X  Status  debitorum  publicorum.  quae 
civitas  et  sedes  Schesburgensis  ab  a.  1688  ad  praesentem  usque  annum  1708  contra- 
here  debnit:  KBlVSbnbgL.  12,  No.  6—11.  —  49S)  J-  Grofs,  Georg  Mich.  Gottl.  v. 
Hermann  u.  seine  Familie.  Kronstädter  Kultur-  u.  Lebensbilder:  AVSbnbgL.  NF.  22, 
S.  93—260,  263—828,  587—618.  (Hermann  ist  d.  Vf.  d.  wertvoUen  Sbftndigen  Werkes: 
*D.  alte  n.  d.  neue  Kronstadt'  [ttber  d.  Zeit  1688 — 1800].  Ferner  hinterliefs  er  mehrere 
Tsgebttcher  [von  1780 — 99]  u.  ftthrte  e.  regen  Briefwechsel.  Vorliegende  Schrift  bringt 
seinen  bisher  ungedruckten  'Lebenslauf,  von  ihm  selbst  1800  verfafst.  Im  Anhang  giebt 
Grofs  mehrere  Urkk.  u.  Briefe  heraus,  sowie  d.  Stammbaum  d.  Familie.)  —  494)  W. 
Grofs,  Badisehe  Landeskinder  in  Siebenbttrgen :  KBlYSbnbgL.  12,  S.  40/8  u.  45/8.  (Nach 
d.  Badischen  Landesseitg.  [22.  Mftrz  1889]  mit  Berufung  auf  d.  Aufsatz  in  No.  6  u.  16 
d.  Jg.  1887 :  Zu  bemerken  ist,  dafs  unter  *Durlacher  Emigranten'  nicht  an  Auswanderer 
d.  Stadt  Durlaoh,  sondern  an  Bewohner  d.  Mkgfschaft  Baden-Durlach  zu  denken  ist.  Unter 
'Hanaaer'  verstehe  man  d.  badische  Hanauerland,  d.  1808  an  Baden  gefallene  Hanau- 
Lichtenberg.  Es  werden  dann  d.  schon  bekannten  Heimatsorte  aufj^z&hlt,  von  welchen  8 
im  Breiflgau  um  Freiburg  liegen,  wo  Sprache,  Sitten  u.  Tracht  noch  althergebracht  ale- 
mannisch ist.  Im  Orte  MttUheim  sind*  1749  sechs  Hausverkiufe  von  Familien  bezeugt, 
welche  nach  Siebenbg.  auswanderten.)  —  495)  Z.  Gesch.  d.  deutsehen  Einwanderung  nach 
Siebenbttigen  wfthrd.  d.  18.  Jh.:  ib.  No.  6,  S.  57/9.  (Vgl.  JBG.  1888,  III,  246/7>*^-><^^ 
Hier  liegen  nun  Aufteichnungen  aus  d.  Taufprotokoll  d.  evangel.  Gemeinde  in  Grossau 
Tor,  ttber  in  d.  J.  1751  —  82  getaufte  Kinder  jener  Eltern,  welche  aus  Baden-Durlach, 
Württemberg,  Hannover  abstammten.  Ferner  Aufzeichnungen  aus  d.  Trauprotokollen  jener 
Jahre.)  —  4M)  A.  Amlacher,  D.  Familie  Erismann  in  Mtt^bach:  ib.  No.  1,  S.  8/4. 
(D.  Mitglieder  d.  Familie  Erismann  gehörten  d.  lütesten  Gruppe  d.  Einwanderer  aus  Baden- 
Durlach,  welche  sich  seit  d.  Mitte  d.  18.  Jh.  im  Sachsenland  niedergelassen,  an.  Vf. 
bringt  einige  Nachrichten  aus  Matrikeln  bei.)  —  497)  Mich.  Sauer,  D.  Anwendung  d. 
StAbchenlose  in  Braller:  ib.  S.  98/6.  (Überreste  d.  german.  Sitte  d.  Loswerfens  [Tac. 
Germ.  Kap.  10].  Vf.  teilt  auch  verschiedene  Loszeichen  mit,  welche  nach  Angabe  d. 
Kedaktion  alten  german.  Runen  auf  e.  Haar  ähnlich  sind.)  —  498)  A.  Mayer,  £. 
dentsches  Sehwerttanzspiel  aus  Ungarn:  ZVölkerpsychologie  H.  4.  —  499)  X  H.  Wlis- 
locki, Volkslieder  d.  transsilvanischen  Zigeuner  (InediU):  ZDMG.  (1887),  S.  847—50.  — 
d09)  X  id.,  Mirchen  d.  Siddhi-Kttr  in  Siebenbttrgen:  ib.  S.  448—60.  —  501)  X  id., 
Lieder,  Beime  u.  Spiele  d.  siebenbttrg.  u.  sttdungar.  Zigeuner:  ZVolksk.  1,  H.  8.  —  502)  X 
id.,  Totenklagen  in  d.  Volksdichtung  d.  siebenbttrgischen  Zigeuner:  MLIA.  No.  11. 
|[DLZ.  (1890),  No.  89  (sehr  belobt).])  (Erschien  nebst  d.  frttheren  einschlagigen  Arbeiten 
d.  Vf.  in  dessen  neuestem  Werke:  'Vom  wandernden  Zigeunervolk'  [1890,  ib.  890  S.  M.  lOj.) 
—  50S)  X  G.  Leland,  A  letter  from  Hungary:  Joum.  of  the  gypsy  lore  society  1, 
H.  3.  (Betrifft  d.  Sitten  d.  nngar.  Zigeuner.)  —  504/5)  X  A.  Hermann,  Transylvanian 
gypsy  soBgs:   ib.   —   506)  X  H.  Wlislocki,   Sitte   u.  Brauch  d.  Siebenbttrger  Sachsen. 
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rahmend  zu  erwähnen  und  seither  auch  schon  in  Bachformat  gesammelt 
erschienen.  Seit  1887  verfügt  übrigens  Ungarn  über  eine  in  deatscher 
Sprache  redigierte  Zeitschrift  für  Ethnologie, ^^*)  deren  reichhaltiger  Malt 
den  Fachkreisen  bestens  empfohlen  werden  kann. 

Kunstgeschichte.  Dieselbe  ist  sehr  stattlich  vertreten.  Zun&chst 
zählt  Referent  die  Werke  über  die  ungarische  Kunst  im  allgemeinen,  über 
Ausstellungen  und  dergl.,^*®*^^*)  femer  Arbeiten  über  Goldschmiedknnst 
und  über  Kirchenschmuck  auf,^^^'^'^)  wie  speciell  auch  jene  Arbeiten, 
welche  sich  mit  den  von  Matthias  Corvinus,  dem  Erzbischof-Primas  Baköcz 
und  dem  Palatin  Per^nyi  gesammelten,  höchst  wertvollen  Eunstschätzen 
befassen, ^^'''^^'^)   welche  sämtlich  nach  dem  Tode  ihrer  Besitzer  sang-  and 


(=  Sammig.   allg.   verst.  Vortr.  NF.  3.  Ser.,   No.  68.)     Hamburg,   AkL-GeseUteh.    36  S. 
M.  0,80.    --    507)  X  K.  Päpay,  Z.  Volkskande   d.  Csepelinsel :  EthnolHitÜg.  1,  H.  3. 

—  508)  X  F.  Spuller,  Sllehsisohes  Bauemleben  in  Siebenbürgen:   Ausland  S.  708.  — 
500)  A.  Hermann,  Ethnologische  Mittigen,  aus  Ungarn.     1./8.  Jg.    (1887/9.)    Budapest. 

—  510)  J*  Szendrei,  Catalogne  deecriptif  et  iUustrtf  de  la  colleetion  de  begues  de 
Mad.  Gustave  de  Tam6ozy.  Avec  800  gravures.  Paris.  8<^.  884  S.  Fr.  6.  |[Sslz.  (1889), 
S.  669.] I  (D.  Sammlung  enthttlt  4167  Ringe,  von  denen  1100  beschrieben  werden.)  — 
511)  X  S.  Sonnen feld,  D.  reorganisierte  ungar.  Landesgalerie:  UngR.  9,  S.  24/9. 
(Besprechung  d.  804  K.  enth.  neugeordneten  Bildersammlung.)  —  ^1^)  ^  A.  Gvörgy. 
Altungar.  Spuren  in  d.  ungar.  Kunst:  Yasdumapi  Ujsi^  No.  2.  —  51S)  H.  MttUer,  D. 
Goldschatz  in  d.  Sibljer  Burg:  KBlVSbnbgL.  12,  No.  8,  S.  80/2.  (Im  J.  1801  fimd  e. 
Holzarbeiter  daselbst  e.  reichen  Schatz.  Seit  jener  Zeit  hat  man  aber  trotz  vielfteher 
Nachforschungen  nichts  weiter  an  Schlitzen  gefunden.)  —  514)  W.  A.  Nenmann,  Beitr. 
s.  Würdigung  d.  Hausaltars  König  Andreas  III.  von  Ungarn:  ZOhrK.  2,  H.  2.  (Vgl  d. 
Werk  Stammlers  u.  d.  Aufsatz  Schneiders,  bespr.  in  JBG.  1888,  III,  267*^^*^^)  —  515) 
P.  Szumräk,  D.  'öhlberg'  d.  Neusohler  Domkirche  (lUustr.):  A£.  NF.  9,  S.  218^23. 
(E.  im  got.  Stil  geschaffenes,  interessantes  architektonisches  Werk,  das  aus  d.  Zeit  bald 
nach  1515  herrührt.)  —  510)  F.  EbenhSch.  E.  alter  Baldachin  d.  Raaber  Dömkirehe: 
ib.  S.  8—14.  (Ein  ahnlicher  befindet  sich  im  Kirohenschati  d.  Tridenter  Kirche;  letzterer 
ist  in  d.  Mittig.  d.  k.  k.  Gentralkommission  z.  Erhaltung  etc.  d.  Kunstwerke  [1886]  ab- 
gebildet worden.  Beide  stammen  aus  Flandern,  ans  d.  Kunstatelier  d.  Petr.  Arsettü  in 
Brüssel  c.  1580.  Arsettü  arbeitete  höehstwahrsch.  nach  Kartons  Albr.  Dürers.)  —  517) 
K.  Pulszky,  D.  Raaber  Dombaldachin:  ib.  S.  14/9.  (Hält  d.  Brttsseler  (^uentin  Mattfs 
für  d.  Künstler  [1466-1680]  u.  verwirft  auch  d.  Meinung,  als  hätten  Dttrersehe  Kartons 
dabei  als  Muster  gedient.)  —  518)  Rj>  Zwei  MAliehe  Mefsgewänder  (ülnstr.):  ib. 
S.  169 — 78.  (Eines  stammt  aus  Italien,  das  zweite  aus  d.  Rheingegend.  Über  d.  Besitzer 
derselben  schweigt  d.  Aufsatz.)  —  510)  X  L.  Kem^ny,  D.  Schätze  d.  Waitzner  Biiehof» 
Joh.  Orsz^  (1586):  TT.  12,  S.  594/6.  —  520)  X  id.,  Yerz.  d.  Schatzkammer  d.  Erlsoer 
Domkapitels  (1614):  ib.  S.  596/8.  —  531)  X  B.  Köv^r,  D.  Aquamanile  TOn  Bflngösd 
(Illustr.):  AE.  NF.  9,  S.  406—10.     (Befinden  sich  im  Museum.     Stammen  ans  d.  12.  Jh.) 

—  522)  X  Radisics  de  KuUs,    D.  Thronbehang  d.  Königs  Matthias  Ck^nrtnus:  Konst- 
gewerbebl.   (Red.  Pabst)  5,   H.  11.    —    52S)   B.  Czobor,    D.  Thronbehang  d.  K5ni|s 
Matthias  Corvinus  (=  D.  Schatzkammer  d.  Kardinalprimas  Bakdcc  [lUustr.]):  A^  KF.  9. 
S.  120—82,  209—12.     (Beschreibt   die  im  bosnischen  Kloster  Fojnitsa  anl^fundeDe,  sos 
Goldbrokat   Terfertigte,    mit   kostbaren   Stickereien   versehene   C^asnla,    welche  indes  Dickt 
kirchlichen  Zwecken  diente,  sondern  als  Thronbehang  in  Verwendung  stand.     Selbe  vords 
neuestens   als   Krönungsmantel  angekauft.      Ein   zweiter,   ähnlicher   Thronbebang  befindet 
sich    in    Galg6cz.     Beide    Prachtstttoke    kamen    nach  Matthias    in  d.  Hände   seiner  Erbso 
[Beatrix,  oder  Joh.  Corvinus],   welche   dann  aus  Geldnot  diese  Kunstgegenstände  um  «ec 
Spottsumme  verkauften.     Vieles   kam   in  d.  Hände  d.  Primas  Bak6ci,   der  ja  auch  d.  »o^» 
Kaivaria  um    5200  Dnk.   ankaufte.     Nach  dessen  Tod   wurde   d.  Kirehensehatz  von  Grsn 
geplündert  u.  in   alle  Winde   zerstreut,    welche  Scene   d.  Agent   d.   Hersogs  von  Ferrsfs 
lebhaft  schildert.)  —  524)  W.  Fraknöi,  Kunstgegenstände  ans  d.  Naehlafs  d.  Kstdinal- 
Erzbisehofs  Thomas  Baköcz  de  Erdöd  (lUustr.):   ib.   S.  112—20.     (Er  besafs:  d.  berfibnit» 
goldne  Kreuz,  Werk  e.  Italien.  Künstlers,  e.  Unikum  an  Wert  u.  künstlerischer  AusAhmsgt 
heute    im  Besitz   d.  Graner   erzb.  Schatzkammer;    femer   e.  Thronbebang,   gleiehfidls  von 
Matthias  Corvinus  herrührend;   e.  goldnes  Besteck,   von  Ludovico  Sforza  herrührend;  von 
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klanglos  eine  Beute  Unberechtigter  oder  Unverständiger  wurden.  —  Unter 
den  Maler-Biographieen^**-**')  ist  die  Arbeit  von  Nyäry**®)  die  um- 
fassnngsreichste;  doch  schliefst  er  sich  zu  eng  an  die  1759  erschienene 
Biographie  Enpetzkys  von  Fneisli,  der  allerdings  den  berühmten  Maler 
noch  persönlich  gekannt  hat.  Die  Kritik  hat  femer  auch  Mangel  an 
künstlerischem  Verständnis  an  Ny^s  Buch  gerügt,  dessen  Erscheinen  trotz- 
dem anbetracht  der  grofsen  Sterilität  unserer  Litteratur  an  verwandten  litte^ 
rarischen  Produkten  zu  begrüfsen  ist.  Die  Arbeit  Boeheims  gedenkt  eines 
älteren  ungarischen  Malers. ^^*)  Voll  feinster  Züge  und  Hinweise  ist  die 
Tomehm  gehaltene  Arbeit  des  Grafen  A.  Sz^chen.^^^)  —  Es  folgen  dann 
die  Arbeiten  über  Architektur,^*^'***)  inclusive  Grabdenkmäler. 

Die  Btebenbürgische^^^'^)   speciell   aäclisische   Kunstgeschichte^^^'^*^)  ist 


Max  I.  «Is  BelohnuDg  fUr  seine  Verdienste  um  d.  Thronfolge  d.  Habsbui^er  e.  Kruzifix  von 
mirchenhaftem  Wert.  Für  d.  Graner  Schatzkammer  kaufte  er  e.  grofse  Anzahl  von  Kelchen, 
Mefsgewlndem  u.  Schmuek  aller  Art  ein;  d.  Bischofskette  samt  Kreuz,  welche  er  mit  ins 
Grab  nahm,  von  wo  selbe  nach  zwei  Jhh.  wieder  in  d.  Sehatzkammer  wanderten,  sind 
berühmte  Meisterwerke  d.  Goldschmiedknnst.  Bei  seinem  Tode  legte  d.  bettelarme  Ludwig  IL 
Beschlag  auf  seine  Seh&tze,  vieles  wurde  auch  verschleudert.)  —  525)  J*  Szendrei, 
Aus  d.  Kacl^lars  d.  Palatinus'  Emrich  Per^nyi  (1497):  ib.  S.  820—80.  (Per^nyi  gelang 
e«  gleichfalls,  aus  d.  Naehlafs  Matthias  Corvinus'  mehrere  Kunstgegenstände  von  grofsem 
Wert  zu  erobern.  So  fanden  sich  z.  B.  mehrere  Gegenstände,  kostbare  Teppiche  u. 
Decken,  in  seinem  Besitz,  welche  d.  Wappen  d.  Hunyadi  aufwiesen.  Einiges  mag  er  auch 
von  Max  I.  bekommen  haben,  der  sowohl  ihn,  als  andere  Grofsen,  um  sie  für  seine  Kan> 
didatur  gttsstig  zu  stimmen,  mit  Juwelen  beschenkte.  Von  Max  rtthrt  z.  B.  d.  bertthmte, 
grofse,  goldne  Kreuz  her,  welches  er  d.  Primas  Baköez  schenkte.  Vf.  teilt  auch  d.  Kauf- 
vertrag zwischen  Pertfnyi  u.  Jos.  Som  mit,  von  dem  ersterer  viel  Schmuck  kaufte.)  — 
5S6)  L.  Szideczky,  Ungarische  Goldschmiede  in  Krakau:  ib.  S.  242/4.  (Zählt  aus  d. 
Zeit  d.  16./16.  Jh.  zahlreiche  Kttnstler  auf,  insb.  aus  d.  Zeit  Stefan  Bäthorys.)  —  527) 
6f.  A.  Apponyi,  D.  ungar.  Adel  d.  Künstlers  Pordenone:  ib.  S.  190.  (Weist  aus  d. 
Biogr.  d.  Hierony.  Rovario  nach,  dafs  Job.  Szapolyai  [d.  Gegenkönig  Ferdinands  L]  d.  genannten 
Haler  im  J.  1585  d.  Adel  verUehen  habe.)  —  528)  Bar.  A.  Nyirj,  D.  Porträtmaler 
Joh.  Kupetzky.  Sein  Leben  n.  seine  Werke.  Mit  2  Porträts.  |[Mittg.  d.  österr.  Mus. 
(1889),  H.  12  aigO;  Sziz.  (1889),  S.  786;  DLZ.  (1890),  No.  4;  UngB.  9,  S.  97.]|  (Er- 
fldiien  in  nngar.  u.  deutsch.  Ausgabe.     Letztere  bei  Hartleben  [Wien-Pest-LeipzigJ,  124  S.) 

—  529)  W.  Boebeim,  Maler  u.  Werke  d.  Malerkunst  in  Wiener-Neustadt  im  15.  Jh. 
(Dlustr.):  Abhdg.  d.  Wiener  Aroh.  Vereins  (1889).  |[A£.  (1889),  S.  107.]|  (Handelt  auch 
tiber  d.  ausgezeichneten  Maler  Hans  Milk6  (f  1478),  genannt  *d.  Ungar\  der  in  Wiener 
Neustadt  e.  Schule  gründete  u.  seit  1449  grofsen  Ruhm  genofs.  Milkö  entstammte  e. 
ciebenbfligisehen  Geschlecht.  Vf.  verbreitet  sieh  speciell  Über  dessen  Lebenssohioksale.)  — 
530)  Gf.  A.  Sztfehen,  Rafael:  JBKisfaludiG^s.  28.  (Übers,  in  d.  UngR.  9,  S.  545. 
Erschien  auch  in  d.  BSz.  57,  S.  387.)  —  5S1)  X  D.  Basiliea  in  (yran:  Ausland  No.  46. 

—  5S2)  G.  Cserghed,  Ungar.  Grabdenkmäler:  Turul  7,  H.  1.  (1.  D.  Ghrabstein  Stefan 
Telegdys,  woran  Vf.  e.  Untersuchung  ttber  d.  Veränderungen  knüpft,  welehe  d.  Wappen 
d.  Telegdy  erlitt.)  —  58S)  C.  Csergheö  u.  Csoma,  MAlicbe  Grabdenkmäler  ans 
Ungarn  (Illnstr.):  UngR.  9,  S.  642.  (1.  Grabstein  aus  Zs^gra  [Zips]  14.  Jh.  2.  Grabstein 
d.  LadisL  Gragyi  [in  Feko  Ghigyi,  Komitat  Abanj,  14.  Jh.].  8.  Grabstein  Georg  Bebeks 
[in  (SdigS  bei  Toma,  14.  Jh.].  4.  Grabstein  d.  LadisL  Bebeks  [15.  Jh.,  befindet  sich  in 
PelsSez].)  —  5S4)  X  B.  Gzobor,  Über  d.  Reliefi  d.  Fttnfkirchner  Kathedrale.  (Bisher 
nur  im  Auszug  in  d.  UngR.  9,  S.  587  erschienen.)  —  5S5)  V.  Myskovszky, 
MAliehe  Kunstdenkmäler  d.  Stadt  Lentschau:  Kirp^egyesttleti  ftvkönyv  16.  (Handelt 
ipec  aber  d.  St.  Jakobskirche,  d.  Marienkirche  u.  d.  Rathans.)  —  5M)  i<l-}  D* 
Kapelle  (3aspar  Sertiys  (Illustr.):  AL  NF.  9,  S.  245/9.  (Steht  unweit  Bartfeld.  Ihr 
ErbaoAT  war  Johann,  Herzog  von  Obstorg,  Palatin  von  Wolhynien  u.  dessen  Frau,  Susanne, 
geb.  8«rMy,  d.  Schwester  Gaspars,  der  1566  f.  D.  Kapelle  zeigt  d.  Übergang  vom  gotischen 
Stil  z.  Renaissance.  Sie  stammt  aus  d.  J.  1566.)  —  5S7)  0*  !>•  Teutsch,  E.  Kelch 
aas  Siebenbürgen  (Illustr.) :  ib.  S.  175/6.  (Im  Besitz  d.  evangeL  Kirche  von  Bistrits. 
Romanischen  Charakters j  1405  aber  teilweise  umgeändert.     Aus  vergoldetem  Silber.     Ent- 
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gleichfalls  vertreten.  Wenrich^*®)  verzeichnete  eine  gro/se  Anzahl 
Künstler,  als  Vorarbeit  zu  einer  sächsischen  Ennstgeschichte:  Architekten, 
Bildhauer,  Eunstgiefser,  Musiker  etc.,  damnter  viele  aas  Österreich  and 
Deutschland  stammende.  —  Zur  Geschichte  des  Theaters  liegen  fünf  Ar- 
beiten vor.**^"*") 

Kriegsgeschichte.  Vorerst  sei  an  die  in  die  politische  Geschichte 
eingeflochtenen  Arbeiten  erinnert  (N.  75/0,  106,  126/7,  132/5,  142/8,  157--60, 
178  9,  185,  187,  197—201  und  202a— 206).  Noch  nicht  genannt  wurden 
einige  Arbeiten  über  Waffensammlungen,  Kriegsgeschichte  im  allgememen, 
Geschichte  einzelner  Heeresteile,   Verordnungen  früherer  Zeit  u.  a.  **•'***) 


hält  auch  d. Namen  d.  Spender:  Georg  u.  Christoph  Sohasser.)  —  5S8)  J.  Mayer,  Siebes- 
biirger  in  Wiener-NeusUdt  im  16.  n.  16.  Jh.:  KBlYSbnbgL.  12,  No.  2,  S.  11/8.  (VgL 
zu  diesem  Aufsatz  auch  K.  629.  Vf.  erinnert  an  jene  üaler  n.  Goldschmiede,  welche  in 
W.-Keustadt  zu  Ruhm  n.  Ehren  kamen.  So  besonders  Sigd.  Wallach  ff  1450],  der  «u 
Hermannstadt  stammte;  femer  Wolfgang  Zolinger,  der  vielleicht  d.  Schöpfer  de«  in  W.- 
Nenstadt  aufbewahrten  prachtvollen  Corvinus-Pokals  war,  womit  auch  d.  Frage  Ober  d. 
siebenbttrg.  Technik  d.  Bechers  gelöst  erschiene.)  —  589)  X  W.  Weife,  D.  Konzerte  d. 
Hermannstädter  Musik  Vereines  1889—89.  £.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Vereines.  Jabilloms- 
Schrift.  Hermannstadt,  Krafft.  86  S.  —  540)  W.  Wenrich,  KttnsUemamen  ans 
siebenbttrgisch-sächsischer  Vergangenheit:  AVSbnbgL.  KF.  22,  S.  42—78.  — ,  541)  X  P. 
Gy  nlai,  Z.  Gesch.  d.  nngar.  Theaters.  Vortrag.  |[UngR.  9, 8.  242  (bringt  e.  deutsche  üben.).]! 
(Gehalten  in  d.  Kisfaludigesellschaft,  in  deren  Jbb.  er  auch  erschien.)  —  542)  X  B.  Tili, 
Gesch.  d.  Arader  Theaters.  1774—1889.  (Ungar.)  Budapest.  178  S.  M.  2.  |[CngB. 
(1890),  8.  496.]|  —  54S)  X  V.  Koltai,  D.  Gesch.  d.  Raaber  Theaters.  I.  Tl.  Bis 
1849.  (Ungar.)  Raab.  IV,  176  S.  M.  2.  —  544)  B.  Väli,  D.  serbische  Scbantpiel- 
kunst  in  Ungarn:  UngR.  9,  S.  29—82.  (D.  erste  serb.  Vorstellung  fand  1787  in  d.  Bsoka 
statt.  Im  J.  1818  gründete  Joachim  Vujics  d.  erste  serb.  Theater  in  d.  Vorstadt  Tabso 
(Ofen).  1888  wurde  die  erste  ständig  organisierte  Wandertruppe  durch  BresztOTSikj  n- 
sammengestellt.  1840  spielte  e.  serb.  Truppe  unter  Jubel  d.  Kroaten  in  Agram.  Von 
1848 — 60  war  d.  serb.  fikshauspiel  in  Ungarn  untersagt.  Auf  Gjorgyevits*  Iniative  wurde 
endlich  1869  in  Belgrad  e.  serb.  Theater  errichtet.)  —  545)  id.,  D.  Tagebuch  Ksrl 
Szupers.  1821—60  (ForU.):  Hz.  11,  S.  87,  129  u.  190.  (Vf.  ist  d.  Nestor  d.  jetzigen  nnpr. 
Schauspieler.  D.  hier  gedruckte  Forts,  reicht  von  1844/8  u.  bietet  EinbUek  in  d.  Jammer 
d.  damaligen  Provinzverhältnisse.)  —  546)  ^*  Boeheim,  Kunsthist.  Sammlungen  d. 
allerh.  Kaiserhauses.  Führer  durch  d.  Waffensammlung.  Wien.  12^  280  S.  |[AE  (1889), 
S.  410/2.  (Enthalten  u.  a.  e.  angebl.  Säbel  d.  König  Koloman  (f  1114),  d.  Panier 
Ludwigs  U.  (Kttmberger  Arbeit  c.  1520);  e.  Schild  e.  ungar.  Leibgardisten,  wie  selbes 
Max  I.  im  Theuerdank  beschreibt;  e.  Schwert  aus  d.  Zeit  Matth.  Corvinua;  d.  Helm,  Sibel 
u.  Hermelin-Mente  Nikol.  Zriniys;  d.  Panzer  Stefan  Bathorys;  d.  silberne  ROstung  Ferdi- 
nands von  Tyrol  (ungar.  Provenienz);  schliefslich  d.  Fahne  Mich.  Apafis  II.,  d.  Bästnn^ 
Fr.  Riköczys  u.  d.  ungar.  Rüstung  Josefs  I.  Aufserdem  noch  e.  grofs«  Anzahl  von  nngtr. 
u.  türkischen  Waffen  geringerer  Bedeutung.)  —  547)  £.Horväth  de  R6nai,  AUg.  Krieg»- 
gesch.  K  Leitfaden.  (Ungar.)  Mit  47  Zeichnungen.  Budapest.  |[Sziz.  (1889),  S.  7 85.]|  (D.  erste 
Werk  dieser  Gattung  in  ungar.  Sprache.)  —  548)  A.  v.  Reminyl,  Z.  (»«seh.  d.  Donsa- 
flottille  von  d.  Zeiten  Stefisns  I.  bis  zu  d.  Schlacht  von  MohiU».  £.  Vortrag.  ^^^ 
Gerold.  M.  0,80.  (Schliefst  sich  an  d.  grofse  Werk  von  Szentkliray  an.)  —  549)  F'- 
Ebhardt,  Gesch.  d.  k.  k.  Inft.-Rgto.  Ko.  88  Kaiser  Leopold  IL  (1741—78.)  Cng.- 
Weifskirchen,  Wunder.  941  S.  |[Sz&z.  (1889),  S.  444.]|  (Dieses  ungar.  Rgt.  wurde  1741 
im  Verein  mit  4  anderen  Rgtm.  begründet.  D.  erste  Oberst  war  Adam  Andrissy.  Später 
erhielt  d.  Rgt.  d.  Namen  Gyulai,  Kussevich,  1877  aber  Kaiaer  Leopold  U.  Besooden 
zeichnete  es  sich  bei  Kovara  aus.)  —  550)  J- Szendrei,  RegulamenU  u.  VerordniuigeD 
aus  d.  17.  Jh.:  HK.  2,  S.  284—804.  (Bespricht  1.  d.  Regulament  d.  Palaüns  Fr.  Weeae- 
l^nyi  [1660];  2.  jenes  d.  Vicekapitäns  Fr.  Pethö,  1664;  8.  d.  Verordnung  ThfikSlyis,  1677: 
4.  jenes  für  d.  Truppen  d.  Frau  Anna  Pethe;  5.  Erlafs  d.  Kommandanten  von  Kssehan. 
Fäber  1765,  e.  Muster  d.  Detailkrämerei  u.  Pedanterie.)  —  551)  Herstellung  d.  nilitir. 
Ehre  im  vorigen  Jh.:  ib.  S.  168/4.  (Bringt  aus  d.  bekannten  Regulamentum  EazterhIijSBiia 
d.  betr.  Vorgang  z.  Abdruck.)  —  55^)  X  H.  Semper,  Bronzemfirser  d.  ungar.  Nationsl- 
museums  (Mit  lUustr.):  AÄ.  NF.  9,  S.  182/8.  —    55S)  X  V.  Mvskovszky,  K  Mfiner 
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Geschichte  des  Unterrichtswesens,  In  diese  Kategorie 
fallen  Arbeiten  Ober  jene  ungariändischen  Stndierenden,  welche  ausländische 
üniversitftten  besuchten  ;*^^'^^*)  femer  Monographieen  einzelner  An- 
stalten. **''**^)  —  Die  Rektoratsrede  Hajniks,*'*)  reich  an  historischen 
Rückblicken,  befafst  sich  mit  der  inneren  Organisation  und  Unterordnung 
der  Landesnniversitftt  seit  deren  Verlegung  (1777)  von  Ofen  nach  Tymau; 
Redner  betonte  namentlich,  wie  schwere  Kämpfe  es  gekostet  habe,  bis  die 
Universität  die  korporative  Selbstregiemng  für  sich  eroberte.  Der  streng 
bflreaukratische  Geist  der  Verstaatlichung  war  an  der  Universität  bis  1861 
vorherrschend. 

Die  Rechts ge schichte  und  staatsrechtliche  Verhältnisse  betreffen 
vier  Arbeiten,***'***)  worunter  Band  2,  1.  T.  des  grofsen  Werkes  *Rechts- 
geschichUiche  Denkmäler'  an  erster  Stelle  zu  nennen  sind;  die  erste  Hälfte 
des  2.  Bandes  handelt  ober  den  Distrikt  diesseits  der  Theifs.**'')  —  Der 
oben  (N.  96)  kurz  berührte  Aufsatz  von  Schvarcz**^^)  zieht  zwischen 
den    auf    die    Verantwortlichkeit    der  königlichen  Bäte    in  Aragonien  und 


«HS  Bronse.     Mit  Abbldgen. :   ib.  S.  61/5.     (Stammt   aus  d.   zweiten  HJÜfte   d.  16    Jb.  u. 
war  im  Besitz  d.  Rik6ezy  [im  Kastell  Zbor6].     D.  Wappen  ist  jenes  d.  Bätbory.     £.  zweiter 
Bronzemörser   befindet  sieb  im  Kastell  d.  H.  Csoma  zn    Devecser.     Er  stammt   ans   d.  J. 
1568.)    —    564)   X   Armeealbnm.     Heft  4.     Wien   n.   Budapest.     (Entbält    d.   Biogr.   d. 
HonvMministers  Fej^rr&ry  u.  zablreicber  Honv^dgenerale.)    —   655)  Frz.  Scbullerus, 
Siebenbg.  Studenten  an  d.  Uniyersit&t  Frankfurt  a/Oder.     1546  —  1796:  AYSbnbgL.  NF.  22, 
S.  405—12.    (Berubt  auf  d.  yon  Friedlinder  edierten  'Ältere  üniv.-liatrikeln'  1  [1888].) 
—    656)    Verz.   d.  -Studenten    aus  Ungarn    u.   Siebenbürgen   an   d.   Universität   Ütrecbt. 
1648 — 1885:  ib.  S.  79—92.     (Berubt  auf  d.  1886  erscbienenen  Album  studiosorum  acad. 
Rheno*Traieetinae,  von  Beyers  u.  Boekbovem.)  —  667)  E*  Pircbala,  Beitrüge  z. 
Geseb.  d.  Frefsburger  Gymnasiums.     1850  —  61.    (Ungar.)     Frogr.  Abbdg.  d.  Anstalt.    |[Sziz. 
(1890),  S.  91.]|     (Diese  Anstalt  genofs  z.  Zeit  d.  Absolutismus  d.  Ruf  einer  d.  besten  vater- 
lindiflcben  Scbulen.    Yf.  zeigt  nun  aus  d.  amtlicben  Protokollen,  dafs  d.  Lehrkörper  wfthrend 
dieser  Zeit  insbesondere,  was  Disciplin  u.  Leitung  d.  Studierenden  betrifit,  yielfaebe  Mängel 
zeigte,  welche  d.  Ansehen  d.  Anstalt  bedeutend  untergruben.)  —  658)  ^*  Ruby,  Gesch. 
d.  Eperieser  katb.  Gymnasiums   von  dessen  Anfingen  bis  z.  Aufhebung  d.  Jesuitenordens. 
Progr.  Abbdg.  d.  AnsUlt.     |[Sziz.  (1890),  S.  91.]|     (Diese  bltthende  protest.  AnsUlt  wurde 
auf  gewaltsame  Weise  d.  Jesuiten  ttbergeben  u.  blieb  trotz  wiederholter  Versuche  in  kath. 
Binden.)    —    559)  Lor.  T6th,   Gesch.  d.  Rosenauer  kath.  Gymnasiums.     Progr.  Abhdg. 
derselben  Anstalt.     |[Szäz.  (1890),  S.  90.]|     (Begründet  wurde  diese  Anstalt  durch  d.  Primas 
Lippay.     Während   d.   Th5k5Iyi   u.   IUk6czy-Epoche    pausierte  d.  Unterrieht.     Nach  1711 
abemahmen  zuerst  d.  Jesuiten,   dann  Franziskaner,   endlich  [1770]   d.  Prämonstratenser  d. 
Leitung.)  —  5M)  X  L.  Boz6ky,  Festschrift  z.  lOOj.  Gedenktage  d.  Gründung  d.  Grofs- 
wardeiner    Rechtsakademie.      (1788—1888.)      (Ungar.)      Budapest.      254    S.      M.   5.    — 
561)  X  Fr.  yär6,  D.  Enyeder  BethlenkoUegium  in  d.  letzten  Jahren.    (Ungar.)    Klausen- 
buig.     811  S.  —  562)  E-  Hajnik,  D.  Autonomie  d.  Budapester  Universität.     Rektorate- 
rede.     |[UngR.  9,  S.  697  —  705  (bringt  d.  Rede  in  deutsch.  Übers.).] |     (Erschien  im  Verlag 
d.  Universität  mit  d.  übrigen  Antrittsreden.)  —  56S)  A.  Timon,  D.  städtische  Patronate- 
recht    in    Ungarn.     E.    reobtsgesch.    Studie.     (Ungar.)      Budapest,    Pallas.     95    S.     M.  2. 
|[AKKR.  55,  H.  8.]|     (Auch  deutoch:    Leipzig,    Kofsler.     M.  2.)    —    564)   W.  Fuchs, 
D.  sogen,   siebenbflrg.  Ehen   u.  andere   Arten   d.  Wiederverehelichung  geschiedener  Ssterr. 
Katholiken.    Wien,  lianz.     VII,  188  S.     |[LCBL  (1889),  No.  28.]|  —  565)  Sal.  Mayer, 
D.  gegenwärtigen  Rechtsznstände   in  Ungarn:   Unsere  Zeit  H.  12.    —    566)   B.   Weber, 
Verbrechen  u.  Strafen:   TT.  12,  S.  627—84.     (Beleuchtet   d.  strafrechtlichen  Verhältnisse 
in  Leatachau  von  c.  1560  — 1681  u.  kommt  zu  d.  Resultat,  dafs  Kriminalverbrechen  damals 
ebenso    xahlreieh   vorkamen   als   heute.     Beim  Bemessen   d.   Strafen   kam    *D.   Willkür   d. 
Sachsen  in  d.  Zips.  1870\  u.  d.  1659er  Ausgabe  d.  Sachsenspiegels  in  Betracht)  —  567) 
A.   Kolozsväry  u.  K.   Övari,    Magyar   JogtSrt^neti   Eml&ek.     Bd.  2.     1.  TeiL     1552 
bis  1800.     Budapest,   Verlag  d.  Akad.     II,    521  S.     M.   9.     |[PhilologK5zl.    (1890),   H.  5 
(Bartal  weist  viele  Lese-  u.  Druckfehler  nach).]|  —  567^)  Schvarcz,  S.  o.  N.  98.  — 
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Ungarn  bezugnehmenden  Gesetze  eine  Parallele.  In  Aragonien  wurde  die 
1287  festgesetzte  Verantwortüchkeit  der  Räte  1338  von  Peter  IV.  wieder 
aufgehoben.  Zwar  regelte  Peter  mit  den  Ständen  Yon  Saragossa  die  Ver- 
antwortlichkeit der  Jnsticia,  dies  bezog  sich  indes  nur  anf  eine  rein  richter- 
liche Verantwortlichkeit.  In  Ungarn  wurde  dagegen  das  1298  geschaffene 
Gesetz  durch  Wladislaus  I.  aufs  neue  bestätigt  und  der  Reichstag  von  1386 
sprach  die  Verantwortlichkeit  der  Räte  aufs  neue  aus.  Am  wichtigsten  and 
klarsten  spricht  aber  das  Gesetz  von  1507  über  die  politische  Verantwort- 
lichkeit in  der  konstitutionellen  Praxis;  dieses  Gesetz  spricht  deutlicher  als 
alle  änderen  auf  dem  Kontinent.  In  dieser  Hinsicht  darf  man  sagen,  d&fs 
die  ungarische  Gesetzgebung  nur  durch  jene  Englands  überboten  wurde. 

Handelsgeschichte  und  Nationalökonomie.  Die  ein- 
schlägigen Arbeiten  betreffen  die  Städte  Nagy-Bänya,*«®)  Kaschau,***'*") 
Ofen*^'*)  und  die  armenischen  Kaufleute.*''*)  Sehr  lehrreich  ist  die  schon 
oben  (N.  138)  kurz  charakterisierte  Arbeit  von  Acsädy.*'*)  Im  l.  Kapitel 
behandelt  der  Vf.  die  Bevölkerungsverhältnisse,  wobei  er  zu  dem  Resultat 
kommt,  dafs  auf  dem  Gebiete,  welches  dem  König  unterstand,  im  Jahre  1598 
160529  Wohnhäuser  sich  befanden,  dagegen  im  Jahre  1602  nur  mehr  33729. 
Daraus  ersieht  man  die  Wirkungen  der  Türkenkriege.  Die  Zahl  der  Be- 
völkerung kann  1598  auf  1 100000  Seelen  (=  220000  Familien)  angenommeD 
werden.  Das  Menschenmaterial  war  so  gering,  die  Not  der  Zeiten  so  grofs, 
dafs  die  damaligen  Behörden  es  nicht  der  Mühe  wert  hielten,  gründliche 
Zählungen  und  Schätzungen  zu  veranstalten.  —  Kapitel  2  giebt  über  den 
Wert  des  Geldes  und  den  Preis  des  Getreides  während  der  Jahre  1548—1705 
Aufklärungen.  Dies  Kapitel  wird  allen  Forschem  über  diesen  Zeitraum 
höchst  willkommen  sein,  da  der  Wert  des  Geldes  und  der  Geldsorten  fort- 
währenden Schwankungen  unterworfen  war.  Mit  Beihülfe  des  Herrn 
Belhäzy  bestimmt  Acs4dy  den  Wert  des  ungarischen  Dukatens  im  16.  Jh. 
nach  der  heutigen  Valuta  auf  4  Gulden  91  Kr.;  1  ungarischer  Thaler  galt 
von  1553—81  2  Gulden  33  Kr.,  und  von  1582—1727  soviel  wie  2  Gulden 
24  Kr.  —  Ein  ungarischer  Silber-Denar  galt  innerhalb  des  genannten 
Zeitraumes  ungefähr  2  Kr.  —  1  ungarischer  Gulden  =  100  Denaren,  war 
gleich  75  rheinischen  Kreuzern.  —  1  rheinischer  Gulden  war  gleich  80  unga- 
rischen Kreuzern  =  60  rheinischen  Kreuzern.  —  Femer   stellt  Acsddy  den 


M8)  L.  Szideozky,  Gesch.  d.  Handels  u.  d.  Zünfte  d.  Stadt  Nagv-B&ya:  9i^  ih 
S.  678^701.  (Betont  d.  Blttte  d.  Städte  unter  d.  Anjou.  Aneh  d.  Stadt  Nagy-Bimr» 
erhielt  von  Ludwig  d.  6r.  [1347]  ihr  Privileg.  Sigismund  errichtete  daselbst  e.  MttBX- 
kammer.  Er  schildert  dann  d.  Aufblühen  einaelner  Zttnfte,  so  jene  d.  Kunstschloiser. 
welche  d.  Schwager  liatthias  I.,  Primas  Hippolyt.  mit  Arbeiten  Überhäufte.  Ungarn  o* 
Deutsche  lebten  fHedlich  neben  einander  [so  d.  Zunftordnung  d.  Fleischer  1507J;  fiber  d. 
Goldschmiede  sind  nur  wenig  Angaben  erhalten;  d.  Zunft  d.  Schneider  ist  dagegen  schon 
1412  urkdl.  genannt,  d.  Kürschner  1459,  d.  Fleischer  1606.  Letztere  erhielten  16S2  e. 
neue,  ungar.  Zunftregel,  e.  gleiche  d.  Schlosser  1672,  d.  Schuster  1681.  Im  ganaen  bringt 
Yf.  über  28  Zttnfte  manches  Interessante.)  —  M9)  L.  Kemtfny,  Z.  Gesch.  d.  HsadeU 
in  Kaschau:  TT.  12,  S.  181/8.  (1.  Kundmachung  d.  Richters  u.  Bates  d.  Stadt  ans  d.  J- 
1807  u.  1448  ttber  d.  Zunft  d.  Kürschner.  2.  K  ErUfs  v.  1459.  8.  desgl.  1491.  E. 
Gesuch  Krakauer  Bürger  um  Geleit.  4.  Erlafs  d.  Bates  1620.)  -  670)  i^*»  Z.  Gesch.  d. 
Dreifsigsten :  ib.  S.  591/4.  (Betrifft  d.  Stadt  Kaschau.  2  Dok.  aus  d.  J.  1492  «.  1686) 
—  571)  X  id.,  Preise  d.  Lebensmittel  u.  Waren  in  Kaschau:  ib.  S.  788—88.  (Ai> 
d.  J.  1669—1608.)  —  57!S)  X  id.,  Preise  d.  Lebensmittel  in  Ofen  i.  Zeit  Lud- 
wigs IL:  ib.  S.  872—84.  —  57S)  A.  Fogalyin,  D.  Handelsbesiehungen  d.  Arnenier 
in  Ungarn  während  d.  17.  u.  18.  Jh.:  Armenia  H.  2/8.  —  574)  J-  Aesidy,  s.  o.  K.  138. 
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absoluten  und  relativen  Wert  des  damaligen  angarischen  Guldens  zusammen. 
Von  1522 — 90  besaTs  1  Gulden  im  Vergleich  zu  heute  einen  Wert  von 
15  Gulden,  von  1546—1600  nur  mehr  von  7 — 8  Gulden,  und  im  Jahre  1650 
besafs  er  nur  mehr  5 — 8  Gulden  Wert.  —  Kapitel  3  bespricht  Ein-  und 
Aosfnhr  im  Anschlufs  an  ein  früheres  Werk  des  Vf.  Die  Ausfuhr  von 
Getreide  unterlag  oft  grofsen  Schwierigkeiten.  Stefan  Ul^shäzy  hatte  z.  B. 
im  Jahre  1604  in  seinen  Speichern  74000  Scheffel  angehäuft.  Wichtiger 
ond  leichter  gestaltete  sich  der  Export  des  Rindviehes;  die  Finanzen  des 
Landes  zogen  aus  dem  Zoll  dieses  Exportartikels  annähernd  den  gröfsten 
Nutzen.  Als  ebenso  wichtig  mufs  der  Weinexport  betrachtet  werden.  Aus 
der  Tokajer  Gegend  wurden  Jahre  hindurch  1300—4280  Fässer  Wein 
exportiert.  Das  gröfste  Absatzgebiet  fanden  die  Weine  auf  den  polnischen 
Märkten,  wo  z.  B.  von  1637 — 41  zusammen  62532  grofse  Fässer  angekauft 
worden.  —  Kapitel  4  bespricht  die  Verhältnisse  der  hörigen  Bauern  und 
die  Urbariallasten.  Hier  betont  er  die  auf  die  Befreiung  der  Leibeigenen 
abzielenden  Versuche  Martinuzzis,  die  Leiden  der  Bauernschaft,  bringt  auch 
mehrere  Urbarien  (1670)  zum  Abdruck.  Das  Schlufskapitel  betrifft  die 
Erträgnisse  der  Landwirtschaft,  den  Zehnten  und  Neunten.  Unstreitig  darf 
das  Werk  Acsddys  als  'bahnbrechend'  bezeichnet  werden. 

Vermischtes    zur     Kultur gesehichte.      Vier    kleine,    nicht 
oninteressante  Arbeiten^ ^^''^^^)  schliefsen  den  diesjährigen  Bericht. 


f  68. 

Rumänien  (1882/9). 

Nie  Densusianu. 

Beschäftigt  in  den  letzten  Jahren  mit  archivalischen  Forschungen  in 
Daimatien  und  Italien,  kaun  ich  erst  heute  den  unterbrochenen  Faden 
meiner  Berichte  wieder  aufnehmen.  Mein  gegenwärtiger  Bericht  bezieht 
sich  daher  auf  die  historischen  Publikationen  der  rumänischen  Litteratur 
in  der  Zeit  von  1882  bis  Ende  1889. 

Fangen  wir  mit  den  Quellenpublikationen  an,  so  verdient  hier 
in  erster  Beihe  erwähnt  zu  werden    die   grofsartige    historische   Sammlung 


—  575)  B.  Vikiir,  D.  älteBte  uigur.  SchneUscfareibmetbode :  UiigR.  9,  S.  47/8.  (Ihr 
Erfinder  war  Stefan  G^ti  zwischen  1769—72.  Seine  Erfindung  hat  er  aber  erst  1820 
veröffentlicht;  sie  basiert  im  wesentlichen  anf  derselben  Basis,  auf  welcher  später  Gabeis- 
b«rger  sein  System  erbaute.)  —  576)  J*  Schwarz,  £.  gleichzeitige  Kritik  e.  ungar.- 
medizinischen  Buches:  PhilologKdzl.  18,  £rg.-Bd.,  S.  866/8.  (Betrifft  d.  in  d.  G5tting. 
Anzeigen  1757,  2,  S.  1079  abgedruckte  Kritik  über  d.  Inaug.-Diss.  von  Stefan  Weszpr^i. 
VgL  auch  d.  Aufsatz  von  J.  Kont  Über  dieses  Werk  [ib.  18,  S.  729].)  —  577)  id., 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  Medizin  in  Ungarn:  UngR.  9,  S.  678 — 96.  Auch  im  Sep.-Abdr. 
(Budapest,  Kilian.  1890.  60  S.  M.  1)  erschienen.  (D.  Schlufs  befindet  sich  ib.  10 
[Anftoge  u.  Entwickelung  d.  Medizin  in  Ungarn].)  —  578)  i^^M  Ungarische  Alchemisten: 
ib.  S.  517»31.  |[Im  Auszug:  KBlYSbnbgL.  12,  S.  80.]|  (Als  erster  Alchimist  wird  Job. 
Erd^yi  genannt,  Abt  in  Zips;  1484  abgesetzt.) 
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des  bereits  im  Jahre  1874  verstorbenen  Freih.  Endoxins  v.  Harmuzaki. 
Derselbe  war  Landeshauptmann  von  Bukowina  und  hinterliefs  der  rumä- 
nischen Regierung  seine  grofse  Dokumentensammlung  zur  Geschichte  der 
Rumänen.  Aus  dieser  Quellenpublikation  sind  in  dem  Zeiträume  von  1882/9 
nicht  weniger' als  neun  starke  Bände  herausgegeben.^)  Dieselben  enthalten 
verschiedene  Urkk.  und  Akten  aus  den  Wiener  und  den  venetianiscben 
Archiven,  sowie  aus  dem  Archive  des  französischen  Ministeriums  des 
Äufsem  mit  Bezug  auf  die  Epoche  von  1518 — 1812.  Insbesondere  sind  von 
grofsem  Interesse  die  Berichte  des  französischen  und  venetianiscben  Ge- 
sandten in  Eonstantinopel  an  ihre  Regierungen  über  die  politischen  Ver- 
hältnisse und  Begebenheiten  in  den  rumänischen  Fürstentümern.  In  der- 
selben Quellenpublikation  wurde  auch  die  vom  Ref.  für  die  Epoche  1199 — 1350 
zusammengestellte  Urkk.sammlung  herausgegeben.^)  Dieser  Band  enthält 
eine  neue  Ausgabe  der  auf  das  rumänisch-bulgarische  Kaiserreich,  auf  die 
Eumanen  und  auf  die  Rumänen  diesseits  der  Donau  Bezug  habenden 
Regesten  des  vatikanischen  Archivs.  Diese  päpstlichen  Schreiben  worden 
über  Einschreiten  der  rumänischen  Akademie  neuerdings  im  vatikanischen 
Archive  mit  den  Originalregesten  kollationiert,  die  geographischen  and 
Personal-Namen  auch  faksimiliert  herausgegeben.  —  Eine  andere  groüae 
Quellenpublikation  und  zwar  für  die  bedeutendste  Epoche  der  rumänischen 
Geschichte,  d.  i.  für  die  Geschichte  der  Union  der  rumänischen  Fürsten- 
tümer Moldau  und  Walachei,  begann  der  für  die  rumänische  historische 
Litteratur  hochverdiente  rumänische  Staatsmann  und  Akademiker  Herr 
D.  A.  Sturdza  herauszugeben.^)  Um  den  wahren  Wert  dieser  Quellenpnbli- 
kation  richtig  beurteilen  zu  können,  müssen  wir  hier  erwähnen,  dafs  die 
Union  der  zwei  Fürstentümer  unter  einer  Regierung  und  einem  Herrscher 
der  gröfste  Erfolg  aller  rumänischen  Bestrebungen  seit  Jhh.  war.  Fflr  die 
Geschichte  dieses  ewig  denkwürdigen  Ereignisses  in  den  Ländern  des  alten 
Daciens,  unternahm  Herr  Demeter  A.  Sturdza  eine  grofsartige  Quellen- 
publikation  herauszugeben.  Neben  den  inländischen  Dokumenten,  welche 
die  grofsen  Anstrengungen  der  Nation  für  das  Zustandekommen  der  Union 
vor  unseren  Augen  schildern,  enthält  diese  Quellenpublikation  auch  die 
diplomatische  Korrespondenz  zwischen  den  verschiedenen  Grofsmächten  mit 
Bezug  auf  die  rumänischen  Unionsbestrebungen  und  sonstige  dandt  ver- 
bundene politische  Fragen.  ^Die  gegenwärtige  Publikation',  sagen  uns  die 
Herausgeber  selbst,  'wird  die  Ereignisse,  aus  welchen  der  Krimkrieg  ent^ 
standen,  bis  zum  Pariser  Vertrage  enthalten.  Desgleichen  werden  darin 
auch  die  Begebenheiten  geschildert,  mit  welchen  die  Rumänen  zu  kämpfen 
hatten  um  ihren  einstimmigen  Willen  bezüglich  der  Union  realisieren  zn 
können.'  Der  bisherige  Plan  dieser  grofsen  Publikation  ist  folgender:  Bis 
zum  1.  November  1890  werden  7  Bände  herausgegeben  werden.  Der  erste 
Band  wird  die  rumänisch-türkischen,    die   rumänisch-russischen,    die  öst6^ 


1)  E.  de  Harmuzaki,  Documente  prWitöre  la  istoria  Romtoilor.  VoL  IIL  S« 
(1576—1600),  IV.  1  (1600—49),  IV.  2  (1600—60),  V.  1  (1650—99)  V.  2  (1660—99). 
Supliment  I.  Vol.  I  (1618—1780),  II  (1781—1814),  m  (1709—1812).  Bocnrosd, 
Aeademia  rom&na.  1882/9.  4^  (Vol.  in,  2— V,  2  u.  SuppL  I— m  k  Band  Fr.  S&.)  — 
2)N.  Densntiann,  Documente  privitöre  la  iatoria Romtoilor  1199 — 1846.  (=  Hnrmiuiku 
Documente.  Vol.  I.).  Bucuresci,  Aeademia  romAna.  1887.  4^.  XXX,  701  S.  u.  V  Tfls. 
Fr.  26.  —  S)  Episeop  6h.  Petresou,  D.  A.  Sturdza  st  D.  C.  Sturdsa,  Acta« 
documente  relative  la  istoria  renaaeerei  Romaniei.     VoL  II,  III,  IV.    Bncureaci,  Hp«  Ctf»! 
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reichisch- tfirkischen  und  die  russisch-türkischen  Verträge  enthalten.  Der 
zweite  Band  enthält  die  Dokumente  aus  der  Zeit  des  Erimkrieges,  und 
zwar  die  Intentionen  Rufslands  betreflfis  des  Orientes,  die  diplomatische 
Aktion  der  Grofsmächte  bezüglich  der  heiligen  Orte  und  sonstigen  Begeben- 
heiten bis  zur  Erklärung  des  Krieges  zwischen  RuMand,  der  Türkei  und 
den  Westmächten,  endlich  wird  dieser  Band  enthalten  die  Ereignisse  auf 
dem  Kriegsschauplatze,  den  Vertrag  von  Paris  und  die  Verzichtleistung 
RuMands  auf  das  Protektorat  dieser  Länder.  Die  Bände  3,  4,  5  und  6 
umfassen  die  Akten  und  Dokumente  über  die  Anhörung  der  Wünsche  der 
beiden  rumänischen  Fürstentümer,  die  Beratungen  der  Divans  ad  hoc,  und 
endlich  der  7.  Band  wird  sich  auf  die  Ereignisse  nach  den  Divans  ad  hoc 
nnd  die  doppelte  Wahl  der  Fürsten  Alexander  Joan  I.  (Cusas)  1858/9  als 
Fürst  der  vereinigten  Fürstentümer  beziehen.  Von  4ieser  Quellenpubli- 
kation sind  bis  Ende  1889  drei  starke  Bände  erschienen,  und  dieses  ganze 
Qnellenwerk  ist  von  gröfstem  wissenschaftlichen  Interesse  nicht  nur  für  die 
neueste  politische  Geschichte  Bumäniens,  sondern  auch  für  die  Geschichte 
der  orientalischen  Frage  in  ihrer  heutigen  Gestalt.  Aus  dem  Uricariui 
Godrescus*)  sind  in  der  Zeit  von  1886/9  weitere  9  Bände  erschienen. 
Diese  wichtige  Quellensammlung  enthält  verschiedene  Urkk.  und  Akten  für 
die  Geschichte  der  rumänischen  Bistümer  und  Klöster,  sowie  für  die  Ge- 
schichte der  rumänischen  Volksklassen,  der  inneren  Administration,  des 
Heerwesens  und  endlich  finden  wir  darin  auch  verschiedene  diplomatische 
Aktenstücke.  —  Eine  besondere  Quellensammlung  ist  vom  Ref.  heraus- 
gegeben.*) Das  Fogarascher  Land,  heutzutage  nur  ein  Komitat  von  Sieben- 
bürgen, bildete  in  der  älteren  Zeit  ein  rumänisches  Voivodat  und  war 
so  zu  sagen  das  zweite  Mutterland  für  Rumänien  (d.  i.  für  die  eigentliche 
Walachei).  Von  hier  aus  kam  im  13.  Jh.  der  Fürst  Negru-Voda  mit 
seinem  Kriegsvolke,  befreite  das  rumänische  Land  von  den  kumanischen 
Horden,  setzte  seine  Residenz  zu  Campu-lungu  fest  und  gründete  das 
Fürstentum  Walachei.  Es  ist  somit  für  die  rumänische  Geschichte  von  be- 
sonderem Interesse,  die  Erforschung  der  alten  politischen  und  militärischen 
Verhältnisse  des  Fogaraschen  Landes.  Die  von  dem  Ref.  in  dieser  Sammlung 
herausgegebenen  Urkk.  beziehen  sich  meistens  auf  die  ältere  Organisation 
des  Bojarenstandes,  welcher,  wie  eben  aus  diesen  Dokumenten  ersichtlich 
ist,  ein  militärischer  Adel  war.  Diese  Bojaren  standen  nämlich  auch  in 
der  Friedenszeit  unter  ihren  Decurionen,  Lieutenants  und  Capitains. 

Im  Laufe  der  letzten  Jahre  wurden  auch  mehrere  unserer  historischen 
Scriptores  neu  ediert.  So  hatte  die  rumänische  Akademie  eine  neue 
Edition  sämtlicher  Werke  Costins  angeordnet.^)  Miron  Costin,  ein  Moldauer 
Ghroniker  des  17.  Jh.,  hatte  seine  Studien  zu  Bar  in  der  Ukraine  gemacht.  Er 
bekleidete  die  höchsten  Staatsämter  in  der  Moldau.  In  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jh.  war  er  Groüskanzler  von  Moldau  und  starb,  oder  besser  gesagt,  wurde 


GSblL  (YoL  n— IV  k  Fr.  15.)  —  4)  Th.  CodrescQ,  Uricariui  sau  eolectione  de 
difttrite  aete,  eare  pot  aerri  la  istoria  Romtoilor.  Vol.  YU  (1617—1866),  Vin 
(1870—1860),  IX  (1446—1878),  X  (1485  —  1876),  XI  (1887— 1879),  XH  (1520— 1886), 
Xm  (1498—1889),  XIY  (1482  —  1889),  XV  (1876/7).  Jassi,  Tip.  Bacinmului  romto. 
1886/9.  k  Vol.  Fr.  8.  —  5)  N.  De  usus  lau  u,  Monamente  pentm  istoria  tierei 
Fägäranulni,  euleee  ei  adnotate.  Bncuresei,  Archipele  Statulni.  1885.  154  S.  Fr.  S. 
—  4D  M*  Costin,  Opere  eomplete  dupa  manuscripte  ca  Variante  fi  note ,  de 
V.    A.  Urechia.      Tom.  I,   IL      Bucaresei,    Aeademia   romtea.      I   (1886).      XII,    799   9. 
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auf  Befehl  des  moldanschen  Voivoden  Konst.  Cantemir  im  Jahre  1692  ge- 
köpft. Vf.,  ein  gelehrter  Mann,  welcher  die  lateinische,  die  polnische  und  die 
altslawische  Sprache  ganz  gut  kannte,  war  einer  der  ersten  ramftnischen 
Chronisten.  Seine  bedeutendsten  Werke  sind:  1.  'Das  Bach  über  die  erste 
Niederlassung  der  moldauschen  Bumftnen*,  worin  er  die  Kolonisation  Daciens 
bis  zur  Gründung  der  rumänischen  Fflrstentünxer  behandelt;  2.  haben  wir 
von  ihm  'Die  Annalen  der  Moldau,  1594-  1663'.  C.  hat  uns  noch  andere 
kleinere  Schriften  hinterlassen.  Unter  diesen  erwähnen  wir  eine  Beschrei- 
bung der  Moldau  in  polnischen  Versen,  welche  zugleich  auch  ein  Ver- 
zeichnis der  verschiedenen  moldauschen  Staatsämter  enthält.  —  Gleichfalls 
wurde  neu  ediert  auch  Sincais  vielgelobte  'Chronik  der  Rumänen 
(J.  84—1779)'.  S.  lebte  in  der  Zeit  von  1754—1816.  Seine  Chronik,  oder 
besser  gesagt  seine  Annalen,  welche  die  Arbeit  seines  ganzen  Lebens  ent- 
halten, wurden  zum  erstenmale  im  Jahre  1853  zu  Jassy  mit  halbcyrilliBchen 
Buchstaben  gedruckt.  Da  aber  seit  längerer  Zeit  Exemplare  dieser  Edition 
nicht  dehr  im  Handel  zu  bekommen  waren,  andererseits  aber  die  cyrillische 
Schrift  in  Rumänien  gänzlich  auüser  Gebrauch  gekommen  ist,  so  ordnete 
das  rumänische  Unterrichtsministerium  eine  neue  Edition  dieses  Werkes, 
jedoch  mit  lateinischen  Lettern,  an,  welche  auch  im  Jahre  1886  erschienen 
ist.^)  Zugleich  wurde  auch  Maiorus  Geschichte^)  neu  herausgegeben.  M. 
(1753 — 1823),  einer  der  besten  rumänischen  Geschichtsschreiber,  untenog 
einer  scharfen  Kritik  die  Meinungen  sämtlicher  Schriftsteller  seiner  Zeit 
über  den  Ursprung  der  Rumänen.  Er  behauptete  und  verteidigte  mit  fester 
Oberzeugung  die  ununterbrochene  Kontinuität  der  rumänischen  Wohnsitze 
in  den  Ländern  des  alten  Daciens.  In  derselben  Zeit  wurde  auch  eine 
Biographie  dieses  gelehrten  rumänischen  Schriftstellers  von  Marienescn 
bearbeitet  und  von  der  rumänischen  Akademie  herausgegeben.^  —  Von 
Balcescus  (f  1852)  'Geschichte  der  Rumänen  unter  Michael  dem  Tapferen' 
wurde  gleichfalls  eine  neue  Edition  veranstaltet.^^)  Diese  Ausgabe  enthält 
aufser  der  Geschichte  Michaels  des  Tapferen  (1593^1601)  auch  eine  andere 
sehr  wertvolle  Schrift  B.s  über  die  alten  militärischen  Institutionen  der 
Rumänen  (1396 — 1844).  —  Zu  dieser  historischen  Klasse  gehört  auch  die 
zum  erstenmale  im  Jahre  1884  herausgegebene  Chronik  eines  anonymen 
Schriftstellers  Zilot  Romanul  (d.  i.  des  eifrigen  Rumänen).  ^^)  Diese  Schrift 
ist  eigentlich  die  letzte  Chronik  aus  der  Fanariotenzeit  in  Rumänien  und 
behandelt  die  Ereignisse  von  der  Zeit  des  Voivoden  Konstantin  Hongerli 
(1798)  bis  zum  Jahre  1821.  —  Endlich  erwähnen  wir  unter  dieser  Rnbrik 
auch  die  Biographie  Urechias,  des  ältesten  moldauschen  Chronisten,  be- 
arbeitet von  dem  Czemowitzer  Universitätsprofessor  Sbiera  und  heraus- 
gegeben in  den  Denkschriften  der  rumänischen  Akademie. ^^ 


11  (1888).  XY,  656  S.  —  f)  G.  Sincai  diu  Sinca,  Chronica  RomAnilor  si  a  mii 
mnltor  n^mari.  Editiunea  a  d6na.  Tom.  I.  (84—1489),  n  (1440—1614),  in  (1614  >1789). 
Bnscaresci,  Ministeriul  Cultelor.  1886.  8<^.  (Vol.  I— III.)  —  8)  P*  Maiorn,  btori« 
pentni  inoepatnlu  RomAnilorn  in  Dada.  Editiunea  a  treia.  Budapesta  si  Gherla,  Soeietttea 
literara  «Petra  Maiora'.  1883.  XLY,  «43  S.  —  9)  A.  M.  Marienesen.  Vi^  « 
operele  Ini  Petra  Maiora.  Bucnresci,  Academia  romAna.  1888.  122  S.  Fr.  %  ~- 
10)  N.  Baleescu,  Istoria  Romänilor  sab  Michain  Voda  Yit^nL  Editiunea  2.  BncoreKit 
Academia  rom&na.  1887.  XX,  710  S.  Fr.  4.  —  H)  B.  P.  Hasdeu,  Ultima  eronici 
romftoa  din  epoca  Fanariotiloru  (1800 — 21)  de  Zilotu  RomAnulu.  Buearesci,  Tip.  Aeadtmiei 
rom&ne.  XXY,  118  S.  Fr.  4.  |[Reyista  pentru  istorie,  arcbeologie  si  filologie  m  (IS^^)* 
Yol.  Y.,  S.  55— 88.]|  —   1%)  J.  Sbiera,  Grigoriu  Urechie.  Contribniri  pentru  obiogiaü* 
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Politische  Geschichte.  Band  3  von  Hurmuzakis  Frag- 
menten^') behandelt  die  Geschichte  Michaels  des  Tapferen  vom  9.  April  1600 
bis  zn  seinem  Tode,  7.  September  1601.  Michael  der  Tapfere  war  einer 
der  gröfsten  Feldherrn  der  rumänischen  Geschichte;  er  kämpfte  bis  zu 
seinem  letzten  Augenblick  für  die  Vereinigung  sämtlicher  Bumänen  unter 
einem  Herrscher  und  zu  einem  einzigen  Staate.  Deshalb  eroberte  er 
Siebenbflrgen  von  dem  damaligen  Fürsten  Andreas  Bathori  und  verjagte 
aas  der  Moldau  den  Fürsten  Jeremias  Movila,  so  dafs  auf  kurze  Zeit  die 
Vereinigung  sämtlicher  Bumänen  unter  einem  und  demselbeir  Herrscher, 
von  der  Theifs  und  bis  zum  Dniester  eine  historische  Thatsache  war.  — 
Hurmuzaki  schreibt  diesbezüglich:  'Die  grofse  Idee  der  politischen  Ver- 
einigung seines  Stammes  durchdrang  sein  innerstes  Wesen,  leitete  seine 
ganze  Denk-  und  Handlungsweise,  hauchte  ihm  Mut  im  Glücke,  Stand- 
haftigkeit  im  Unglücke,  zähe  Unbeugsamkeit  in  jeder  Lage  ein,  auf  ihrem 
.Utare  brachte  er  sein  Land  und  Leben,  sein  Gut  und  Blut  zum  Opfer  dar; 
für  sie  schlug  er  selbst  des  Menschen  höchstes  Gut,  die  Gewissensruhe  und 
den  Seelenfrieden,  unbedenklich  in  die  Schanze.  Der  Kultus  dieser  Idee 
war  in  ihm  zum  unwiderstehlichen  Instinkt,  zur  politisch-nationalen  Monomanie 
erwachsen,  welcher  kein  Einsatz  zu  wertvoll,  keine  Mühe  zu  dornenreich, 
keine  Gefahr  zu  abschreckend  schien.*  —  Der  4.  und  der  5.  Band  der 
Hnrmuzakischen  Fragmente  behandeln  die  Geschichte  der  Bumänen  von 
1708 — 82.  Der  wahre  Wert  dieser  Arbeiten  H.s  besteht  darin,  dafs  die- 
selben sich  auf  ganz  neues  Quellenmaterial  stützen,  namentlich  auf  die 
Berichte  der  österreichischen  Botschafter  in  Eonstantinopel  und  auf  die 
Berichte  der  österreichischen  Agenten  in  den  Fürstentümern,  so  dafs  die- 
selben ein  neues  Licht  über  die  betreffenden  Zeitabschnitte  der  rumänischen 
Geschichte  verbreiten.  Endlich  finden  wir  hier  beinahe  auf  jeder  Seite 
aach  ein  Stück  diplomatische  Geschichte  über  die  auswärtige  Politik  Bufs- 
lands  und  Österreichs  gegenüber  der  Türkei.  —  Xenopol  behandelte  die 
^Geschichte  der  Bumänen  aus  dem  traianischen  Dacien.^^)  Der  1.  Band 
enthält  das  Altertum,  der  2.  Band  das  MA.  Was  den  1.  Band  dieses 
Werkes  anbelangt,  so  ist  derselbe  nur  eine  neue  Bearbeitung  des  bereits 
im  Jahre  1884/5  von  demselben  Autor  herausgegebenen  Studiums.'^) 
X.  behandelt  im  1.  Bande  die  Geschichte  alten  Daciens  vor  und  nach  der 
römischen  Occupation,  den  Zustand  der  Provinz  während  der  Völker- 
wanderung, dann  bespricht  er  die  Invasion  der  Ungarn,  der  Eumanen  und 
Petschenegen  in  diesen  Ländern,  endlich  beschreibt  er  die  Gründung  der 
rumänischen  Fürstentümer  diesseits  der  Donau,  und  die  Gründung  des 
nunänisch-bulgarischen  Königreiches  unter  den  Assaniden  jenseits  der  Donau. 
Neues  Material  für  diesen  Zeitraum  (vom  Jahre  274 — 1300)  bringt  Vf.  nicht 
zur  Sprache,  und  es  kann  somit  von  neuem  Lichte  in  dieser  vielbesprochenen 
Frage  auch  keine  Bede  sein.     Oberhaupt  ist  die  ganze  *alte  Geschichte'  des 


A  Ini.  Bocnresei,  AoademU  roxnAna.  1884.  96  S.  Fr.  1.  —  IS)  ^  Fr*  ▼•  Uorma- 
zaki,  Fragmente  z.  Gesoh.  d.  RamäDen.  3.,  4.  u.  .5.  Band.  Baeoresci,  Acaderoia  romtaa. 
«*.  VIII,  614  S„  X,  395  S.,  XIV,  473  S.  (Vol.  III— V  k  Fr.  8.  In  deutscher  Sprache.) 
~  14)  A.  D.  Xenopol,  Istoria  Rominilor  din  Dada  Traiana.  Vol.  I  Istoria  yeche  din 
vremile  eele  mal  Techi  pAna  la  intemeierea  tarilor  romine.  Vol.  II  Ittoria  medie.  Partea  I. 
dela  intemeierea  tarilor  romine  p&na  la  mortea  Ini  Petra  Rares.  Jasi.  Tip.  H.  Goldner. 
Vol.  I.  18SS.  623  S.  VoL  U.  1889.  690  S.  —  15)  id.,  Teoria  Ini  Rösler.  Stada 
ABopra  stanuntei  Rominilor  in  Dacia  Traiana.     Jasi,  Tip  nationala.     299  S.    (Auch  franz.: 
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Professors  Xenopol  ein  einfaches  Eonjekturalstadinm.  Derselbe  verteidigt 
hier  den  von  mehreren  anderen  Geschichtsschreibern  behaupteten  Satz,  dafs 
die  römischen  bürgerlichen  Eolonieen  (d.  i.  die  hentigen  Ramftnen)  bei 
Zurückziehung  der  römischen  Legionen  über  die  Donau,  Daden  nicht  ver- 
lassen haben. '^'^)  —  Eine  andere  in  jeder  Beziehung  viel  interessantere  Arbeit 
ist  das  von  Baritiu  herausgegebene  Werk.^^)  B.,  ein  alter  berühmter 
Publizist  und  zugleich  politischer  Führer  der  Rumänen  von  Siebenbürgen, 
hat  einen  sehr  grofsen  Anteil  an  der  modernen  nationalen  Entwickelung 
der  Rumänen,  sowohl  jenseits  als  auch  diesseits  der  Karpathen,  und  das 
macht  sein  Werk  um  so  wertvoller.  Yf.  behandelt  im  1.  Bande  (1683 — 1848) 
die  Vereinigung  Siebenbürgens  mit  dem  österreichischen  Hause,  die  Union 
der  Rumänen  Siebenbürgens  mit  der  römisch-katholischen  Kirche  und 
verschiedene  andere  politische  Begebenheiten  aus  den  Regierungen  Karls  VI., 
Maria  Theresias,  Josefs  II.  etc.  bis  zu  den  Ereignissen  von  1848.  Aaf 
ganz  neuem  Material  beruht  die  vom  Ref.  bearbeitete  und  herausgegebene 
'Geschichte  der  Horiaschen  Revolution*. ''')  Vf.  sammelte  das  hierzu  nötige 
Quellenmaterial  aus  den  ungarischen  Staatsarchiven  von  Ofen.  Er  hatte 
unter  seinen  Augen  das  ganze  Archiv  der  vom  Kaiser  Josef  U.  zur  Er- 
forschung der  Ursachen  dieser  Revolution  ernannten  Hofkommission,  er 
bereiste  dann  das  ganze  Territorium,  auf  welchem  sich  die  Revolution  aus- 
breitete, durchforschte  die  Archive  der  Komitate,  der  Städte,  der  Bistümer, 
der  Pfarreien,  und  publizierte  somit  eine  in  jeder  Beziehung  genaue  und 
gewissenhafte  Beschreibung  dieser  Epoche.  Die  rumänische  Akademie  hat 
auch  in  Anbetracht  der  besonderen  Verdienste  dieser  Arbeit  dem  Vf.  das 
litterarische  Praemium  von  5000  Fr.  zuerkannt. 

Kriegsgeschichte.  Bezüglich  des  Krieges  von  1877^  haben  wir 
zwei  wertvolle  Arbeiten  zu  verzeichnen.  Dieselben  beschäftigen  sich  ins- 
besondere mit  dem  Anteil  Rumäniens  an  diesem  Kriege.  Eine  dieser 
Publikationen,  bearbeitet  von  mehreren  rumänischen  Offizieren,^®)  behandelt 
die  insurrektioneile  Bewegung  auf  der  Balkanhalbinsel  (1875/6),  die  Vor- 
sichtsmafsregel  der  rumänischen  Regierung  gegen  Ende  des  Jahres  1876,  die 
Kriegserklärung,  die  Bewegungen  der  rumänischen  Truppen,  die  ersten 
Feindseligkeiten  zwischen  Türken  und  Rumänen,  die  Unabhängigkeits- 
erklärung Rumäniens,  der  Donauübergang  und  die  Kämpfe  bei  Plewna  bis 
zum  7.  September  1877.  —  Eine  andere  Arbeit  ist  von  dem  rumänischen 
Obristen  und  dem  gegenwärtigen  Gesandten  in  Wien  Vacarescu  publiziert 
worden.^*)  Dieses  letzte  Werk  enthält  die  Vorgeschichte  des  Krieges  nnd 
zwar  den  Aufstand  in  Bosnien,  Herzegowina  und  Bulgarien  im  Jahre  1876. 
Die  Haltung  Rumäniens   und   seine  Unabhängigkeitserklärung,   Donauttber- 


*LeB  Roumains  aa  MA.\  Paris,  Eniest  Leroux.  1885.  238  S.)  —  16«)  XP.  Brosteaan. 
D.  trajanisehe  Dacien  auf  d.  Pentingersehen  Weltkarte  d.  Castorine  I.  (D.  StrafM  r. 
Lederata  bis  Tiviscum),  II  (d.  Strafse  v.  Faliatis  bis  Sarmisegethnsa) :  ftomtoR.  5,  Heft  $, 
S.  145—55,  Heft  4  S.  226-- 81.  —  16)  G.  Baritiu,  Parti  alese  din  Istoria  TraniilTsaiei 
pe  done  snte  de  ani  diu  urma.  Vol.  I  (1688—1848).  Sibin  (HermaBBStadt),  Tip. 
W.  Rrafft.  XX,  774  S.  FI.  4,50.  —  17)  N.  DensnsiaDa,  Revolutianea  Ini  Horia  in 
Transilvania  ei  üngaria  1784/5  scrisa  pe  basa  docmnenteloni  oficiale.  Bncnreeei,  Tip. 
Carol  Göbl.  1884.  8^  VI,  528  S.  Fr.  10.  —  18)  Utorieoln  resboiuliu  din  1877/8. 
Partieiparea  Romftniei  la  acestn  resboiu.  Luorare  fiscnta  de  mai  miüti  ofieerL  Partes  L 
Bueuresci,  Tip.  Acad.  rom.  1888.  Vm,  290,  CVin  S.  Fr.  6.  —  19)  T.  C.  Vaearesea, 
Lnptele  Rom&nilor  in  resbelttl  din  1877/8  Vol.  I,  U.  Bueuresci,  T.  GSM  IB.  ö)  188$. 
lY,  262,  y  S.     (II)  1887.     429,  II  S.     (Auch  deutsch:  ^Rumtniens  Antofl  am  Kriege  d. 
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gang,  Grivitzaschanze,  Einnahme  von  Rahova,  der  Fall  Plewoas;  Sm&rdan 
ond  Widdin. 

Kirch  enge  schichte,     Anf  diesem  Gebiete  haben  wir  in  den  letzten 
Jahren  eine  lange  Reihe  von  Schriften  zu  verzeichnen.  —  Znerst  verdient 
hier  erwähnt  zu  werden    Erbiceanns   Schrift. '**)     Bis    zum   Jahre  1677 
war  der  Sitz  der  moldanschen  Metropoliten   in  Snczawa  in  der  ehemaligen 
Residenz  der  moldanschen  Fürsten.     Im   Jahre    1677  wurde  der   Sitz    der 
moldauschen  Erzbischöfe  nach  Jassy  verlegt,  aber  der  alte  Titel  'Metropolie 
von  Snczawa'    wurde  beibehalten.     Das  Werk  Erbiceanus   enthalt  zugleich 
auch  574  bis   jetzt   unedierte   Urkk.    aus  dem  Jassyer  Metropolitenarchive 
(1614—1847).   —    Der  Archimandrit,  jetzt  Bischof  Enaceanu  publizierte 
*das  heilige  Regestum'  der  rumänischen  Metropolie  von  Bukarest.  ^^)    Dieses 
Regestum    enthält   die   kirchlichen  Akten    über  die  Wahl  der  Metropoliten 
und  Bischöfe,  sowie  die  Urteile  in  verschiedenen  geistlichen  Angelegenheiten. 
Dasselbe  fängt  erst  um  das  Jahr  1668  an,  nachdem  der  Sitz  der  rumänischen 
Metropolie  von  Tergovisce  nach  Bukarest  verlegt  wurde.  —  Der  rumänische 
Bischof  Melchisedec,    Mitglied  der  rumänischen  Akademie,    behandelte 
die  Synodalinstitution  in  der  orientalischen  und  insbesondere  in  der  rumä- 
nischen Kirche.'^)     Das   ganze  Studium  M.'s  bezieht   sich   auf  die  Frage: 
ob    an    den    verschiedenen    Synoden    der    orientalischen   Kirche    nur   die 
Metropoliten    und  die  Bischöfe    oder   auch   die  weltlichen  Geistlichen,    die 
Diakonen   und   andere  weltliche  Christen    teilzunehmen   haben    oder  nicht. 
Um  diese  Frage  historisch  lösen  zu  können,  behandelt  der  Vf.  die  Synodal- 
institution in  den  ersten  Jhh.  des  Christentums,  bespricht  dann  die  Synodal- 
institution im  Bereiche  der  ökumenischen  Patriarchieen  von  Eonstantinopel, 
Alexandrien,  Antiochien,  Jerusalem,   im  heutigen  Griechenland,   in  Serbien 
nnd  Bukowina   und  kommt  endlich  zu  dem  Schlüsse,  dafs   die  S}iioden  in 
der  orientalischen  Kirche    nur   aus  Metropoliten   und  Bischöfen,   nie  aber 
aas  weltlichen  Geistlichen  und  weltlichen  Christen   zu   bestehen    haben.  — 
Was  das  Leben   der  rumänischen  Kirchenfürsten  anbelangt,    so   behandelte 
Melchisedec  das  Leben  und  die  litterarischen  Arbeiten  des  moldauschen 
Metropoliten   Gregor   Zarablac  (1367 — 1450).'*)     Derselbe   hatte    ein    sehr 
bewegtes  Leben.     Er  war  zuerst  Lehrer  und  Pfarrer  in  der  Moldau,  wurde 
später  Metropolit  von  Kiew  in  Rufsland,  verzichtete  dann  auf  diese  Stelle, 
ging  nach  Serbien  und  war  hier  Egumen  4e8  berühmten  Klosters  Deciani, 
kehrte  dann  wiederum  in  seine  Heimat  zurück  und  war  um  das  Jahr  1435 
Metropolit  von  Moldau.  —  Ein  gleichfalls  bewegtes  Leben  hatte  auch  der 
nunänische  Metropolit  Nifon   (f  1508),^^)    welcher   aber  zugleich  auch  mit 
einer  heiligen  Aureole  umgeben  ist.     Der  Metropolit  Nifon  war  von  Geburt 
ein  Dalmatiner  und  Zeitgenosse  des  berühmten  Scanderbeg,  dann  wurde  er 


Jtlire  1877/S.'  Leipzig,  Broekhans  1888.  XY,  257  S.)  —  j^O)  C.  Erbice  an  u,  Istoria 
Mitropoliei  Moldayiei  si  Snceyei  u  a  catedralei  mitropolitane  diD  JasL  Bucaresci,  Ministeriul 
Caltelor.  1888.  4^^.  XCYII,  648,  LY  S.  —  21)  Archiereal  Gen.  Craioveanul, 
Mitropolia  Ungro-YlaehieL  CoDdioa  stota.  YoL  I:  BORom.  8,  9,  10.  (1884/7).  Bacoresci, 
Tip.  Outilor  bittericegei.  1886.  8^  448,  XXIY,  XXIY  S.  —  22)  £p»cop  Melohisedec, 
Stadia  datpre  ierarehia  si  institntiiinea  sinodala  in  Biserica  orthodoxa  a  Resatitnlai  in 
geoere,  si  datpre  ierarehia  si  institntionea  sinodala  in  biseriea  orthodoxa  romAna  in  specialn. 
Baenresci,  Tip.  CartUor  MsericeseL  1888.  75  S.  Fr.  0,50.  —  2S)  i^i  ^i^ta  si  scrierile 
Ini  Grigorie  Tamblaen.  Bncoresei,  Aeademia  romftna.  1884.  109  S.  Fr.  1,20.  — 
24)  J.  Nanieson,  Yiata  si  traiul   sfintiei  sale  parintelni  nostra  Nifon  patriarhnln  Tari- 
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Mönch  auf  dem  Berge  Athos,  später  Bischof  in  Salona,  zweimal  Patriarch 
in  Eonstantinopel,  zuletzt  vom  Sultan  Amurat  aus  dem  Patriarchat  verjagt, 
wurde  er  ins  Exil  nach  Ochrida  geschickt.  Als  aber  in  Rnmänien 
(Walachei)  Radul  der  Grofse  auf  den  Fflrstenthron  gelangte,  bat  er  den 
türkischen  Sultan  um  die  Befreiung  des  Patriarchen  Kifon  und  berief  ihn 
auf  den  rumänischen  Metropolitanstuhl  von  Tergovisce.  Es  entstand  aber  in 
kurzer  Zeit  ein  Mifsverständnis  zwischen  dem  Metropoliten  Nifon  und  dem 
Fürsten  Badul.  Der  Metropolit  Nifon  wurde  von  seinem  kirchlichen  Amte 
abgesetzt  und  ging  dann  wiederum  als  einfacher  Mönch  nach  dem  Athoskloster, 
wo  er  auch  sein  Leben  beschlofs.  Als  später  Neagoe  Basarab  auf  den 
rumänischen  Fürstenthron  gelangte  (1512 — 21),  baute  er  aus  Pietät  and 
Dankbarkeit  gegen  Nifon  eine  schöne  Kirche  über  sein  Grab  auf  dem 
Berge  Athos,  sein  Kopf  aber  wurde  als  heilige  Reliquie  nach  Rumänien 
gebracht.  —  Ein  anderer  berühmter  Eirchenfürst  war  Petra  Motüa, 
Metropolit  von  Kiew.*^)  Der  Sohn  des  moldauschen  Fürsten  Simeon  Movila 
(1600/8),  ging  er  nach  Rufsland  und  wurde  hier  Metropolit  von  Kiew.  Als 
solcher  spielt  Movila  eine  grofse  Rolle  in  der  russischen  Kulturgeschichte; 
er  gründete  dort  eine  orthodoxe  theologische  Schule,  das  sog.  Movilanische 
Kollegium,  aus  welchem  die  gröfsten  Verteidiger  der  rassischen  Orthodoxie 
gegen  die  Propaganda  der  katholischen  Missionäre  von  Wilna,  Volhynien 
und  Pultawa  hervorgegangen  sind.  Zugleich  war  Movila  auch  der  Vf.  eines 
gegen  die  katholischen  Doktrinen  gerichteten  orientalischen  Katechismos 
und  gilt  noch  heute  als  der  Vater  der  moderaen  rassischen  orthodoxen 
Theologie.  Andere  berühmte  rumänische  Eirchenffirsten  der  letzten  Zeit 
waren  Filaret  II.  (1792),  Metropolit  von  Üngro-Vlachien")  und  Bischof 
Dionisius  Romano  (t  1872).^'^)  Beide  Prälaten  entwickelten  eine  rahmreiche 
Aktivität  für  die  rumänische  Eirchenlitteratur.  Melchisedec  behandelte 
auch  die  für  die  ramänische  Geschichte  sehr  interessante  Frage  einiger 
armenischer  Eircheninschriften  von  Jassy,  von  Botosani  und  Roman,  welche 
die  Jahreszahlen  1232,  1252  und  1058  an  sich  tragen. ^^)  Er  bewies  nn- 
streitbar,  dafs  wir  hier  durchaus  nicht  mit  der  christlichen,  sondern  mit 
einer  armenischen  Ära  zu  thun  haben,  welche  um  551  Jahre  kleiner  ist  als 
die  christliche  Zeitrechnung,  und  dafs  somit  die  armenischen  Kirchen  von 
Botosani,  Jassy  und  Roman  nicht  in  den  Jahren  1232,  1252  und  I05B, 
sondera  erst  in  den  Jahren  1783,  1801  und  1609  erbaut  worden  seien.  — 
Die  ramänische  Eirche  war  auch  in  den  ältesten  Zeiten  eine  autocephale, 
d.  i.  der  Jurisdiktion  der  orientalischen  Patriarchen  nicht  unterworfen.  Die 
Sache  hatte  auch  einen  historischen  Hintergrund.  Schon  seit  der  ältesten 
Zeit  waren  die  rumänischen  Fürsten  die  gröfsten  Wohlthäter  der  verfolgten 
orthodoxen  Eirchen  aus  dem  Oriente.  Die  Patriarchen  und  sonstigen  Ter- 
schiedenen  Bischöfe  aus  dem  Oriente,  verfolgt  von  den  Türken,  flohen  nach 
Rumänien,  lebten  hier  und  erfreuten  sich  der  gröfsten  Gastfreundschaft, 
sammelten  hier  Almosen    für    ihre    verfolgten    und  beraubten  Eirchen  und 


gradnlui.  Bucuresei,  Tipografia  Cartilor  bisertcesci.  1888.  177  S.  —  25)  6.  Enac^nu, 
Petra  Movllä.  Activitotea  lui  omiletioa:  BORom.  7»  (1888)  (7  Anfs&Ue).  BuenreMi.  Tip. 
Cartilor  biserieesci.  —  26)  MelcfaisedeCi  Sohlte  din  viata  mitropolitnlui  Ungro- 
Vlachiei  Filaret  II.  1792.  Bnenresci,  Aoademia  rom&na.  1887.  4^.  59  S.  Fr.  1.  — 
27)  i  d.,  Biografia  Prea  sftDtitalni  Dionisie  Romano  episcopol  de  Bnseu.  Baenreseii  Aeadam» 
romftna.  1882.  65  S.  Fr.  1.  —  28)  id.«  Inseriptinnile  biserieilora  armenetei  diu  Moldova 
(Estrasn  din  Analele  Academiel  rom&ne  Seria  11.    Tom.  Y.  Soct.  II.)     Bucuretei,  Aeademi« 
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hatten  in  den  beiden  Fttrstentümern  ausgedehnte  Donationalgüter  erhalten. 
Die  Klöster  Yom  Berge  Athos,  von  Jerusalem,  vom  Berge  Sinai  zählten 
nnter  ihren  ersten  Schutzherren  die  rumänischen  Fürsten.  Nachdem  aber 
Ramänien  als  unabhängiger  Staat  proklamiert  wurde,  erachtete  Sturdza, 
damaliger  Kultusminister,  es  für  notwendig,  die  Stellung  der  rumänischen 
Kirche  gegenüber  der  orientalischen  Patriarchie  von  Konstantinopel  auch 
urkundlich  klar  zu  stellen.  Durch  das  Einschreiten  des  Kultusministers 
Stnrdza  und  des  rumänischen  Primaten  (Metropoliten)  erkannte  dann  der 
Patriarch  von  Konstantinopel  Joachim  IV.  und  seine  ganze  Synode  die 
Antocephalie  der  rumänischen  Kirche  an.  Infolge  dessen  befindet  sich  die 
mmänische  Kirche  gegenüber  der  Patriarchie  von  Konstantinopel  in  der- 
selben unabhängigen  Stellung  wie  die  orthodoxe  Kirche  von  Rufsland.  Sie 
bleibt  in  Verbindung  mit  dem  Patriarchen  von  Konstantinopel  und  mit  den 
anderen  orientalischen  Kirchen  nur  insofern,  als  es  die  Einheit  der  Dogmen 
nnd  die  kirchliche  Tradition  erheischt.  —  Die  diesbezüglichen  Akten  sind 
in  der  rumänischen  kirchlichen  Revue  publiziert  worden.*^)  —  Auf  die 
alte  Unabhängigkeit  der  rumänischen  Kirche  bezieht  sich  auch  der  von  der 
heiligen  Synode  der  rumänischen  Kirche  herausgegebene  Synodalakt  bezüg- 
lich der  Antocephalie  der  rumänischen  orthodoxen  Kirche  und  über  ihre 
Beziehungen  mit  der  Patriarchie  von  Konstantinopel.  ^^) 

Ober  die  Geschichte  der  einzelnen  rumänischen  Klöster  sind  auch 
etliche  wertvolle  Arbeiten  erschienen.  Namentlich  publizierte  Wicken- 
haus er  einige  Urkk.  zur  Geschichte  der  Klöster  Woronetz  und  Putna  in 
der  Bukowina.*^)  Der  Pfarren:  Andronic  gab  uns  mehrere  Notizen  über 
d^  berühmte  rumänische  Kloster  Nemtzu  in  der  Moldau.  ^^)  —  Der 
rumänische  Bischof  Bobulescu  von  Ramnicu  publizierte  das  Leben  des 
heiligen  Nicodim,  welcher  in  der  Zeit  von  1342 — 82  die  rumänischen  Klöster 
Voditza  und  Tismena  neu  organisierte.^^)  Ober  denselben  Nicodim  schrieb 
auch  der  Archimandrit  Ruvarac  in  dem  Archiv  für  slawische  Philologie. ^^) 
—  Bischof  Melchisedec  macht  uns  bekannt  mit  dem  vollen  Texte  der 
Inschrift  von  Resboieni,*'^)  durch  welche  Stephan  der  Grofse,  Voivode 
der  Moldau,  erklärt,  dafs  er  dieses  Kloster  nach  seinem  mit  dem  Sultan 
Mehemet  gehabten  Kriege  und  zu  Ehren  des  'himmlischen  Archistralogen' 
Bfichael  gegründet  habe  (1496).  Was  die  kirchlich^  Geschichte  der  Ru- 
mänen von  Siebenbürgen  anbelangt,  so  haben  wir  diesbezüglich  eine  wert- 
volle Publikation  des  Archimandriten  Puscariu  unter  dem  Titel  'Sprach- 
nnd    Geschichtsdenkmäler*    zu    erwähnen.  ^^)      Der    Archimandrit   Puscariu 


romAna.  1882.  4^  5  S.  Fr.  0,40.  —  %V)  Acte  privitöre  la  autocefalia  biBericei 
ortodoxe  a  Romtoiei:  BORom.  9  (1885),  S.  883—54.  Bacnresci,  Tipografia  Cartilor 
Iriserioeaei.  1885.  —  SO)  Act  sinodal  expanendn  autocefalia  Biserieei  orthodoxe  RomAne 
si  relatimiUe  ei  cn  Patriarehia  de  Constantinnpol.  Bncaresci,  Tip.  Cartilor  bisericesoi. 
1882.  8^  22  S.  —  Sl)  F.  A.  Wickenhanser,  Gesch.  d.  Klötter  Woronetz  a.  Pntna. 
1  Bindcheo.  2.  Heft  (Urkk.).  Cemowitz,  R.  Eckhardts  Erben.  1888.  8^^.  99—214  S. 
•  D.  1.  Heft  konnte  ich  nicht  z.  Hand  bekommen.)  —  S2)  P*  Andronic,  Din  istoria 
minästirei  N^tnloi:  BOBom.  8  (1884),  S.  40  ff.,  S.  140  ff.  Bncuresei,  Tip.  Cartilor 
biserieesei.  —  SS)  ^'  Bobulescu,  Vieta  prea  cuyiosului  parintelni  nostrn  Nicodim 
Siotitul,  archimandritul  Lavrei  din  sinta  Monastire  Tismena-  Bnenrescii  Tip.  Cartilor 
bisericesei.  1888.  8^  XI,  82  S.  —  S4)  H.  R  u  v  a  r  a  c ,  Pop  Nikodim,  d.  erste  Kloster- 
gronder  in  d.  Walachei  f  1406:  ASPh.  11,  (1888),  S.  854— 68.  —  S5)  Melchisedec; 
Inscriptinnea  de  la  mänästirea  Räsboieni.  (Estrasu  din  Analele  Academiei  romftne. 
Sana  H.  Tom.  VII,  Sect.  II.)     Bncuresei,  Academia  romftna.     1885.     4^.    85  S.    Fr.  1.  — 
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publiziert  hier  eine  interessante  Reihe  von  Akten  and  Dokumenten  zur 
Geschichte  der  rumänisch- orientalischen  Kirche  von  Siebenbürgen  und 
Ungarn  in  dem  Zeiträume  von  1783—1845.  Die  hier  enthaltenen  Akten 
beziehen  sich  insbesondere  auf  die  kirchliche  Administration  der  sieben- 
bürgisch-rumänischen  Bischöfe  Nichitici,  Adamovici,  Moga  und  Saguna.  Für 
die  Geschichte  der  kirchlichen  Union  der  Rumänen  Siebenbürgens  mit  Rom 
verdient  hier  in  erster  Reihe  das  Werk  Nil  es**')  erwähnt  zu  werden. 
Diese  Arbeit  wurde  mit'  Unterstützung  der  rumänischen  und  der  ungarischen 
Akademie  herausgegeben.  Der  Vf.  behandelt  hier  die  'Historia  unionis 
Ecclesiae  Rumenorum  cum  sede  apostolica',  und  macht  uns  bekannt  mit 
vielen  dazugehörigen  bis  jetzt  noch  unedierten  Dokumenten.  In  derselben 
Schrift  hat  K.  auch  ein  Kapitel  'de  Moldavorum  unione  cum  sede  apostolica.' 
Der  Vf.  aber,  ein  Mönch  aus  der  Gesellschaft  Jesu,  behandelt  diese 
wichtigen  Partieen  der  rumänischen  Geschichte  mehr  wie  ein  Missionär,  als 
ein  Kämpfer  für  die  Alleinherrschaft  der  katholischen  Kirche  und  kann 
durchaus  nicht  als  ein  unparteiischer  Geschichtsschreiber  betrachtet  werden. 
Ober  die  Geschichte  der  rumänischen  unierten  Kirche  von  Siebenbürgen 
und  Ungarn  schrieb  auch  der  Blasendorf  er  Domherr  Grama.'*)  Ar- 
deleanu  aber  publizierte  die  Geschichte  der  griechisch-katholischen  (d.  i. 
unierten)  rumänischen  Diöcese  von  Grofswardein  in  Ungarn.'*) 

Wir  kommen  jetzt  zu  den  Publikationen  über  die  katholische  Kirche 
in  Rumänien.  In  dieser  Richtung  hatte  Bianu  mehrere  wertvolle  Doku- 
mente über  die  katholische  Propaganda  des  FranziskanermöncheB  Vito 
Piluzio  in  der  Moldau  veröffentlicht.^^)  Dieser  Piluzio  hatte  im  Jahre  1677 
zu  Rom  in  der  Buchdruckerei  der  Propaganda  eine  'Dottrina  Christiana 
in  lingua  valacha'  veröffentlicht;  später  war  er  katholischer  Bischof  in  der 
Moldau  und  nachher  Titularerzbischof  von  Marcianopel  (in  der  Dobrudacha). 
Der  österreichische  Gymnasialprofessor  Schmidt  publizierte  ein  Geschichts- 
werky^^)  und  in  derselben  Zeit  gab  auch  der  Franziskanermönch  Fer- 
mendziu  die  Acta  Bulgariae  heraus,^')  eine  Sammlung,  welche  viele 
Dokumente  bezüglich  der  katholischen  Bistümer  der  Moldan  und  Walachei 
enthält. 

Specialuntersuchungen  und  Monographieen.  Auf  dem 
Gebiete  der  Specialujitersuchungen  und  Monographieen  haben  wir  mehrere 
wortvolle  Abhandlungen  zu  verzeichnen.  Alexander  den  Guten,  Fürsten 
von  Moldau  (1401—33)  behandelte  Picot  aus  Paris.**)     Vf.  schildert  hier 


$6)  J*  PuBcaria,  Docnmente  pentru  limba  si  istoria.  Tom.  I.  Sibiin  (HennaoBstadt >* 
Tip.  archidieeesaiia.  XY,  398  S.  -Fl.  2,50.  ~  Sf)  N.  Niles,  S.  J.»  Symbolae  ad 
illnstrandam  Hist.  Ecclesiae  orientalis  in  terris  coronae  S.  Stephani.  Vol.  I,  II.  Oeniposte. 
Typ.  Feliciani  Rancb.  I.  1885.  CXX,  496  S.  II.  1886.  497—1086  8.  —  S8)  A. 
Grama,  Istoria  basericei  romanesci  nnite  ea  Roma  dela  inceputalu  erestiniamiiloi  ptna 
in  dilele  nostre.  Blasin  (Siebenbürgen),  Tip.  Seminarinlni  arobidiecoMon.  1884.  11,  2'23  S. 
Fl.  1.50.  —  S9)  J-  Ardeleanu,  Ittoria  diecesei  romAne  greeo-eatolice  a  Oradei-iiiAri. 
Partea  I,  II.  Gberla  (Szamosnjvär),  Impr.  Anrora.  1883/8.  8^  (I)  174  S.  (H)  1S7  S. 
FI.  0,80.  ->  40)  J'  Bianit,  Vito  Pilnsio.  Docnmente  inedite  din  arebtvulu  Propagandei : 
Col.  1.  Traiann.  (1888),  $.  142—64.  —  41)  G.  Schmidt,  Romaoo^satbolid  perMoMaviam 
episcopatns  et  rei  romano-catholicae  res  gestae.  Budapeetini,  Sodetaa  Typ.  AthenaeuB. 
1887.  164,  II  S.  —  42)  P.  Fr.  £.  Fermendkia,  Acte  Bnlgariae  ecclaiastiea  ab  a. 
1565  nsqne  ad  a.  1799.  Edidit  Academia  seientiarnm  et  artiam  SlaT.  merid.  im  18.  Bande 
d.  Monnmenta  speetantia  bistoriaro  Skv.  merid.  Zagrabiae  (Verleger  tfidsL  Akad.V  1897. 
8^     XXII,  409  S.    —   4S)    t,   Picot   et  G.  Bengesco,   Alexandre  le  Bon,  princ«  de 
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die  politische  und  kirchliche  Organisation  der  Moldau  unter  Alexander  den 
Goten,  und  giebt  ans  zugleich  auch  einen  Vergleich  der  moldauschen 
Staatsftmter  mit  der  byzantinischen,  bulgarischen  und  polnischen  Staats- 
hierarchie. —  Calimach,  Mitglied  der  rumänischen  Akademie,  gab  uns 
eine  gediegene  Arbeit  über  den  moldauschen  Ftlrsten  George  Stefan,*^) 
welcher,  von  den  Tflrken  aus  dem  Lande  verjagt,  seine  Zuflucht  zu  seinem 
Freunde  König  Karl  XI.  von  Schweden  nahm.  König  Karl  bestimmte  zu 
seinem  Aufenthalte   das   alte  Schlofs   von  Stettin,    wo  er  dann  auch  starb. 

—  Andere  Abhandlungen  über  moldausche  Fürsten  sind  von  Onciul^*^) 
nnd  von  Calimach.*^)  Der  Akademiker  Calimach  gab  uns  auch  eine 
historische  Notiz  über  Botosani,^'')  die  bedeutendste  Handelsstadt  der  oberen 
Moldau  und  sehr  berühmt  in  der  alten  Zeit  durch  den  Handel  mit  Galizien 
nnd  Podolien.  Diese  Stadt  bildete  mit  ihrer  Umgebung  seit  alter  Zeit  die 
Apanage  der  moldauisch-rumänischen  Fürstinnen.  —  Derselbe  Vf.  publizierte 
auch  eine  Abhandlung  über  die  Donau^^)  bei  den  Geographen  und  bei  den 
Dichtem  des  Altertums  und  MA.  —  Für  die  Geschichte  des  18.  Jh.  haben 
wir  zu  verzeichnen:  Lugosianus,^^  Gions,^^)  ein  Studium  über  die 
französische  Politik  in  den  östlichen  Ländern  Europas,  und  Calimachs 
Schriften.*^)  —  Für  die  Geschichte  Rumäniens  im  19.  Jh.  haben  wir  zu 
verzeichnen  Lahovaris  Abhandlung.^')  In  diesem  Jahre  nämlich  (1821)  brach 
die  rumänische  Bevolution  gegen  die  Fanarioten  aus.  —  Mit  Bezug  auf  das 
russische  Protektorat  über  Moldau  und  Walachei  haben  wir  hier  zu  ver- 
zeichnen den  Bericht  des  Fürsten  Barbu  Stirbey  an  den  russischen  General 
Grafen  v.  Kisseleff  ^')  über  die  Verhältnisse  in  der  Walachei  im  Jahre  1832. 

—  Graf  Kisseleff  hatte  an  dem  russisch-türkischen  Kriege  in  den  Jahren 
1828/9  teilgenommen  und  war  dann  in  der  Zeit  von  1829 — 34  mit  der 
Administration  der  rumänischen  Fürstentümer  betraut.  Eine  zweite  Ab- 
handlung von  Papadopol  bezieht  sich  auf  die  Amtswirksamkeit  des 
Grafen  Kisseleff  in  der  Moldau  und  Walachei.^*)  Vf.  schildert  hier  zuerst 
die  Aktivität  des  Grafen  Kisseleff,  als  er  die  Administration  der  beiden 
Fürstentümer  leitete,  angeschlossen  ist  auch  der  Bericht  des  Generals  an 
den  russischen  Zaren  vom  Jahre  1834  über  den  Zustand,  in  welchem  er 
die  Fürstentümer  fand.  Sehr  interessant  für  die  Zeit  des  russischen  Pro- 
tektorates über  Moldau   und  Walachei   ist  eine  Abhi^ndlung   des  unermüd- 


MoldaTie  (1401—88).  YieDiie,  Adolphe  HolzhaaseD.  1882.  12^  98  S.  —  44)  A. 
Papadop ol-Calimaehn,  Despre  Gheorge  Stefan  Voevod  Domnul  Moldovei  (1658 — 68). 
Bncvreiei,  Tip.  Academiei  romtae.  1886.  162  S.  M.  2.  —  45)  !>•  Oneiul,  Jnga 
Toda  Domnn  aln  Moldovei  la  1874  ei  1400:  Conyorbiri  lit.  18  (1884/5),  S.  1/9,  20 
(1886/7),  S.  266—78.  —  46)  A.  Papadopol-Calimacha,  Cinbar  Yoda  (a.  1451):  ib. 
16  (1882/8),  S.  285-95.  —  47)  id..  NotiU  istoriea  despre  orasaln  Botosani.  Bacuresd, 
Academia  romftna.  1887.  4^  58  S.  Fr.  0,70.  —  48)  ^^-f  Dunarea  in  literatnra  siin 
traditinnL  (Estrasu  din  Analele  Academiei  rom&ne.  Seria  II.  Tom.  YII,  Sect.  IL) 
Bacareaei,  Academia  rom&na.  1886.  49.  69  S.  Fr.  1.  —  49)  O.  Logosiann,  Oltenia 
»ab  oenpatiunea  austriaca  (1717—89).  Bncnresci,  Tip.  Carol  G5bl.  68  S.  Fr.  1.  — 
h%)  Jonnescn-Gion,  Lndoyicn  XIV  ei  Constantinn  Br&neoT^nn.  Stndin  asupra  politicei 
franceae  in  Europa  resarittfnä  (1584—1688 — 1715).  Bncnresci,  Tip.  Acad.  rom&ne.  1884. 
444  S.  Fr.  7.  —  51)  A.  Papadopol-Calimachu,  pesrobirea  taranilor  in  Moldova 
0749):  Convorbiri  lit.  21  (1887/8),  S.  8—17.  106—28.  —  5Ä)  G.  J.  Lahovari,  Ad 
acta  anni  1821:  ib.  20  (1886/7),  S.  985—49.  —  5S)  Raportal  Ini  Barbu  Stirbein  catre 
Rua«leff  asnpnr  starei  YaUushiei  in  a.  1882:  ib.  22  (1888/9),  S.  841  —  57,  787—51, 
1025-48,  28  (1889—90),  S.  6—48.  —  54)  A.  Papadopol-Calimachn,  Generalnln 
Pavelo  Kisseleff  in  Moldova  si  T^ra-roro&n^sea.     Bncnresci,  Academia  romana.    1887.     4^. 
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liehen  Forschers  Sturdza.*^*^)  Yf.  zeigt  ans  hier,  gestützt  auf  eine  grofse 
Menge  von  Akten,  wie  Rnfsland  zur  Zeit  des  Protektorates  unter  der 
Maske  einer  Bergwerksgesellschaft  die  rumänischen  Karpathen  mit  Slawen 
kolonisieren  wollte.  Fürst  J.  Ghica,  gegenwärtiger  Präsident  der  rumä- 
nischen Akademie  und  Gesandter  in  London,  schildert  in  einer  Reihe  von 
Briefen  an  den  rumänischen  Dichter  und  gegenwärtigen  Gesandten  in  Paris 
y.  Alexandri  die  politischen  und  socialen  Verhältnisse  des  Landes  in  der 
ersten  Hälfte  dieses  Jh.^^)  In  einer  anderen  Serie  von  Briefen  an  den- 
selben Alexandri'^'')  macht  uns  G.  bekannt  mit  interessanten  Details  aus  der 
rumänischen  Revolution  von  1848  und  mit  sonstigen  Begebenheiten  aus  dem 
Leben  ihrer  Hauptanführer.  Für  die  Geschichte  der  iiineren  und  äufseren 
Souveränität  der  rumänischen  Fürstentümer  sowie  für  die  Geschichte  der 
Union  dieser  beiden  Länder  ist  von  besonderem  Interesse  die  Denkschrift 
Sturdzas  an  die  rumänische  Akademie  unter  dem  Titel  'der  10.  Mai\^"*) 
—  Franc u,  einer  der  besten  Kenner  der  siebenbürgischen  Verhältnisse, 
giebt  uns  eine  interessante  und  zugleich  lehrreiche  Abhandlung^^)  über  die 
Rumänen  im  siebenbürgischen  Erzgebirge.  Diese  Rumänen,  welche  sich 
meistens  mit  dem  Bergbau  beschäftigen,  bieten  für  die  historische  Wissen- 
schaft dieser  Länder  ein  besonderes  Interesse  dar.  Ihre  Sprache  hat  ein 
altertümliches  Gepräge  und  sie  selbst  bilden  die  einzige  Gruppe,  welche  mit 
den  istrischen  Rumänen  den  Rhotacismus  des  Konsonanten  n  gemein  haben, 
z.  B.  päre  =  päne  (lateinisch  panis),  Iura  »» lana  (lateinisch  luna)  etc.  Der 
Vf.  publiziert  hier  zugleich  auch  ein  kleines  Wörterbuch  dieser  Rhotacismen 
und  macht  uns  dann  mit  den  verschiedenen  Gebräuchen  bei  der  Greburt,  der 
Hochzeit  und  der  Bestattung  in  den  siebenbürgischen  Erzgebirgen  bekannt 
und  giebt  endlich  hier  auch  eine  Kollektion  von  Gelinden  (Weihnachtsliedem) 
und  Märchen  von  diesen  Rumänen.  Von  P  o  p  u  haben  wir  eine  historische 
Skizze  über  Kronstadt  (aus  Siebenbürgen)  mit  besonderem  Bezug  auf  die 
dortigen  Rumänen '^*)  und  Petrescu  gab  uns  etliche  historische  und  topo- 
graphische Notizen  über  Tergovisce,  die  ehemalige  Residenzstadt  der  ru- 
mänischen Fürsten.  ••) 

Recht sge schichte.  Wie  bekannt,  bildet  das  Gewohnheitsrecht 
eine  der  wichtigsten  Quellen  für  die  ältere  Geschichte  eines  Volkes.  Um 
die  rumänischen  juridischen  Gebräuche  in  verschiedenen  Distrikten  des 
Landes  kennen  zu  lernen,  beauftragte  das  rumänische  Unterrichtsministerium 
bereits  im  Jahre  1877  den  Professor  Hasdeu  mit  der  Ausarbeitung  einefe 
Quästionariums,  mit  dessen  Hülfe  die  Dorfschullehrer  in  der  Lage  sein 
sollten,  die  juridischen  Gebräuche  des  rumänischen  Landvolkes  sammeb  zu 
können.  Dieses  Quästionarium  wurde  dann  auf  Staatskosten  gedruckt  und 
an  die  Schullehrer  verteilt.  Nach  1 — 2  Jahren  kamen  auch  zum  Unter- 
richtsministerium die  verschiedenen  Antworten   auf  diese  Fragen  ein.    Eii» 


84  S.  Fr.  1.  ->  55)  D.  A.  Sturdza,  Cestianea  Tnndafilof.  Episod  din  istom  moderna 
a  Rom&iiiei:  RNB.  1  (1888),  S.  241—59.  —  56)  J.  Ghloa,  Scrisori  eatre  Y.  AlwnBdri. 
Bncnresoi,  Soceeu.  1887.  XXIV,  728  S.  Fr.  6.  —  57)  i^-f  Amintiri  din  pribagia  dapa 
1848:  RNB.  i  (1888),  S.  161  ff.,  2  (1889),  S.  49  ff.  -  57»)  D.  A.  Sturdaa,  Dec« 
llaia.  Bucnresci,  Aeademia  romtaa.  1887.  4®.  20  S.  Fr.  0,80.  —  58)  T.  Franeu 
8i  G.  Candrea,  Rom&DÜ  diu  mnntii  apnseni  (Motu).  Buoar^sei,  Ttp.  Gr.  Luis.  18S^. 
II,  803  M.  Fr.  20.  —  59)  N.  Popu,  SchiU  din  istoria  Brasowlni  eu  apedala  eon- 
siderare  la  Romftni.  Braaoyn,  Tip.  Alexi.  1888.  8^  84  S.  —  M)  J.  D.  Patres  en. 
Tergoviscea.    Schite  istorice  si  topografice.    Tergovisce,  Tip.  Ylitoriul.    1888.    8^   85  S.   — 


§  58.     Ramftnien  (1882/9).     DensasUnu.  111^7 

Teil  dieser  erhaltenen  Antworten,  oder  der  auf  diese  Weise  gesammelten 
juridischen  Gebräuche  wurde  dann  vom  Professor  Hasdeu  in  'Golumna 
lui  Traianu*  vom  Jahre  1882  veröffentlicht.*')  Dieselben  beziehen  sich: 
anf  die  väterliche  Gewalt,  auf  die  Verwandtschaft,  auf  die  Hechte  und 
Pflichten  der  Kinder,  Adoption,  Verlobung,  EheschUefsung  und  die  damit 
yerbundenen  Gebräuche,  Mädchen-  und  Frauenraub,  Ehescheidung,  testa- 
mentarisches Erbrecht  und  Erbrecht  ab  intestato,  Dienstverträge  zwischen 
Schafherdenbesitzem  und  ihren  Dienstleuten  und  sonstige  Landwirtschafts- 
Tertrftge, 

Insbesondere  was  die  Eheschliefsung  anbelangt,  ist  eine  bereits  bekannte 
Thatsache,  dafs  bei  keinem  Volke  die  Hochzeit  mit  so  vielen  Ceremonieen 
verbunden  ist,  wie  bei  den  Bumänen.  Bei  diesem  Volke  dauern  die  dies- 
bezflglichen  Feierlichkeiten  gewöhnlich  volle  acht  Tage  und  sind  mit  ver- 
schiedenen Gebräuchen  verbunden,  welche  neben  ihrer  historischen  Be- 
deutung auch  eine  rechtliche  Seite  nach  den  Ideen  und  Meinungen  des 
Volkes  haben.  —  Über  die  verschiedenen  Gebräuche  bei  den  rumänischen 
Eheschliefeungen  ist  hier  das  Buch  Sevastos*^)  besonders  hervorzuheben, 
eine  Schrift,  welche  auch  von  der  rumänischen  Akademie  mit  einem  Prämium 
von  5000  Lei  (Francs)  gekrönt  wurde.  Die  Verfasserin  behandelt  hier  die 
verschiedenen  Gebräuche  vor  und  nach  der  Verlobung,  die  Ceremonieen 
während  der  Hochzeit  und  die  dabei  üblichen  ^Orationen  in  gereimten 
Versen',  welche  eigentlich  eine  zweite  formelle  feierliche  Freiung  des 
Mädchens  und  sonstige  Glflckwünsche  für  das  junge  Ehepaar  enthalten. 

•Was  das  geschriebene  Privatrecht  anbelangt,  so  wurde  von  der  rumä- 
nischen Akademie  das  kleine  Nomocanon  oder  die  sogenannte  Travila  cea 
mica*  vom  Jahre  1640  neu  ediert.^')  Die  kleine  Pravila  hat  ihre  Be- 
deutung nicht  nur  als  Bechtsdenkmal,  sondern  zugleich  auch  als  eine  Quelle 
für  unsere  MAliche  Sprache. 

Pi£  behandelte  die  Konnexität  der  rumänischen  alten  Gesetze  mit  dem 
byzantinischen  und  dem  slawischen  Bechte.^*)  Jedoch  bleibt  die  Frage 
noch  immer  offen,  ob  die  alten  rumänischen  Nomocanons  wirklich  eine 
Übersetzung  oder  Abkürzung  der  byzantinischen  Basikalien  oder  vielmehr 
eine  selbständige  rumänische  Kodifikation  aus  verschiedenen  abendländischen 
und  orientalischen  Gesetzbüchern  seien. 

Was  das  Staatsrecht  anbelangt,  so  behandelte  Brezoianu  die  In- 
stitutionen Bumäniens  vom  Jahre  1B27 — 1886^*^)  und  zwar  den  Staatsrat, 
die  Nationalversammlung,  die  Bechte  des  Fürsten,  die  hohen  Staatsämter, 
die  Organisation  der  rumänischen  Kirche,  und  das  Heerwesen,  für  jedes 
Jh.  separat.  —  Über  das  alte  rumänische  Staatsrecht  schrieb  auch 
Blaramberg.**)     Er    spricht    in   seinem  Werke    über   den  rumänischen 


61)  Climascn,  Carpanu  ai  PetroYU,  Din  obieeiele  juridiee  ale  popomloi  romAan  m 
dittrictiüa  Baoau:  Col.  1.  Traianu.  18S2.  (6  AnfMtze.)  —  6S)  £•  Sevattos,  Nunta 
la  RomAiii.  Stodia  iatoiioo-etnografien  eomparatiya.  Bncorasci,  Academia  rom.  YIII,  406  S. 
Fr.  5.  -  6S)  Prayila  biteric^soa,  nomita  cea  miea,  tiparita  mal  intaio  la  1640  in 
ministiraa  Govora.  Bncuresci,  Academia  romAaa.  1884.  178  S.  Fr.  2.  —  64)  J*  L. 
Pii,  Las  lois  ronmainat  et  lenr  oonnazit^  avee  la  droit  byzantin  et  slave.  Buoarest, 
Impr.  Cb.  GdbL  1887.  8®.  60  S.  —  65)  J-  Bresoiann,  Veehile  institntiani  ale 
BomAniei.  1827  —  1866.  Baenrasci,  Typ.  St.  tfibaleBcu.  1882.  VI,  262  S.  Fr.  5.  — 
66)  N.  Blarambarg,  Euai  eompartf  bot  las  institutiont  et  las  loit  da  la  Ronmania  dapuia 
laa  tamps  las  plus  racnl^  jasqnli  nos  jours.  Bacarast,  Impr.  *Peupla  roamain*.  1885. 
807   S.      (SnppUment:    ielaircissemants    at  annaxes.      B^ponaa    a^  danx    contradietanrs. 
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Adel  (die  Bojaren),  über  den  Klerus,  über  die  Bauern  und  das  BOrgertam, 
die  Generalversammlungen  der  Fürstentümer,  die  Geschichte  der  raniä- 
nischen  Gesetzgebung,  die  Aufhebung  der  Sklaverei  etc. 

Papadopol-Calimachu  schrieb  über  die  Luxusgesetze'^  und  Ober 
die  freien  Gemeinden  bei  den  Bumänen.^^)  Über  das  Finanzwesen  haben 
wir  die  Schrift  Aurelianus,**)  von  Xenopol'®)  und  von  ürechia.") 

Mit  Bezug  auf  das  rumänische  Eirchenrecht  liegt  eine  sehr  gute  Ab- 
handlung von  Popovici^')  vor.  Der  Vf.  bespricht  hier  zuerst  die  Quellen 
und  die  Codices  des  allgemeinen  orientalischen  Kirchenrechtes,  dann  be- 
handelt er  die  kirchlichen  Gesetzbücher  Rumäniens. 

Internationales  Recht,  Das  internationale  Becht  hat,  was 
Rumänien  anbelangt,  auch  einige  neue  Publikationen  zu  verzeichnen.  Den 
Anlafs  hierzu  gab  der  von  der  österreichischen  Diplomatie  erhobene  An- 
spruch, Sitz  und  Stimme  in  der  Aufsichtskommission  der  Schiffahrt  auf  der 
unteren  Donau  zu  haben.  Das  rumänische  Ministerium  für  auswärtige 
Angelegenheiten  hatte  im  Jahre  1883  ein  sogenanntes  Grünbuch  veröffent* 
licht.  ''*)  Dieses  enthält  in  dem  historischen  Teile  die  verschiedenen  Dispo- 
sitionen des  internationalen  Rechts  von  1792 — 1883  bezüglich  der  Schiffahrt 
auf  den  internationalen  Flüssen.  Namentlich  sind  in  diesem  Buche  ent- 
halten die  Conventione  nationale  von  1793,  die  Bestimmungen  des  Rastatter 
Kongresses  1797/9,  des  Wiener  Kongresses  1815,  des  Aachener  Kongresses 
1818,  der  Wiener  Konferenzen  1854/7,  des  Pariser  Kongresses  1856,  die 
Protokolle  der  Donaukommission  1856/9,  die  Akten  über  die  Neutralisation 
der  Donau  während  des  russisch-türkischen  Krieges,  und  endlich  die  diplo- 
matischen Noten  Rumäniens  für  die  absolute  Freiheit  der  Schifffahrt  anf 
dem  unteren  Donaustrom.  —  In  derselben  Zeit  publizierte  auch  Holtzen- 
dorff  ein  rechtswissenschaftliches  Studium  über  die  Uferrechte  Rumäniens 
an  der  Donau.''*)  Diese  Arbeit  beruht  auf  einer  gründlichen  Analyse  der 
Navigationsfrage  auf  der  unteren  Donau  und  kommt  endlich  zu  dem  Schlüsse, 
dafs  die  Rechte  und  die  Situation  Rumäniens  bezüglich  der  Navigation  anf 
der  unteren  Donau  ohne  seine  Einvdllignng  durchaus  nicht  modifiziert 
werden  können,  und  dafs  die  Einführung  Österreich-Ungarns  in  die  Aof- 
sichtskommission  der  Schiffahrt  auf  der  unteren  Donau  ohne  dort  Ufeistaat 
zu  sein,  gegen  alle  Principien  und  gegen  alle  Dispositionen  des  inter- 
nationalen Rechtes  sei;  dafs  Rumänien  das  volle  Recht  habe,  auf  den 
rumänischen  Ufern  die  Exekution  des  Schififahrtsreglements  selbst  zu  voll- 


Bnoareet  [S.  a.]  817  S.)  —  67)  A.  Papadopol-Calimaoho,  Legi  sumptaarii  saa  la^ 
eontra  luzului  in  RomanU  (Moldova  1764,  1781  —  Valachia  1806):  RNB.  2,  3.28—35. 
—  68)  id.,  SloboziUe  in  Rom&nia:  Convorbiri  lit.  17  (1883/4),  S.  445—51.  —  X  T.  A. 
Urechia,  Notite  despre  slobodii.  Bneuresci,  Academia  romftna.  1888.  4^.  26  S. 
Fr.  0.40.  —  69)  P*  S.  Anreliana,  Sehita  ainpra  starei  economioe  a  BomAaiei  i> 
■eeuliüa  aln  XVIII-lea:  AnAcRH.  (1882),  S.  73—176.  Fr.  2.  —  70)  A.  D.  Xenopol, 
Finandele  in  epoca  Fanariotllor:  Revista  pentra  istorie,  areheologie  n  fllelogie:  1  (18SS). 
9.  45 — 78.  —  71)  V.  A.  Urechia,  S^ma  vitteriei  Moldovei  din  1818.  Bnenreta. 
Academia  rom&na.  1887.  4^.  12  S.  Fr.  0,20.  —  72)  C.  Popoviei,  FonOnU«  u 
eedicii  dreptulni  bisericeten  ortodozu.  (Separatabdrnck  ans  d.  Czemowitaer  kirehüehio 
Zeitschrift  *Candela').  Cemaati,  Tip.  archiepiscopala.  1886.  119,  XYIII  S.  Fr.  2,50.— 
78)  Cestiunea  Dnnarei.  Acte  si  Docnmente.  Bucoreflci,  Ministerul  afaeerilor  stnise. 
1888.  40.  XVI,  912  S.  —  74)  Fr.  v.  Holtaendorff ,  Lee  droita  riTenini  de  li 
Ronmanie  snr  le  Danube.  ^ition  firan9aite.  Leipsic,  Dnncker  &  Hvmblot.  1884. 
Vn,  292  S.     (Aneh  deutsch  unter  d.  Titel:  RnmlLniens  Uferrechte  an  d.  Donaii.    Leiptif» 
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ziehen,  and  endlich,  dafs  die  Rechte  eines  üferstaates  durch  einen  Staat, 
der  gar  nicht  Landbesitz  am  Ufer  hat,  durchaus  nicht  verletzt  werden 
können.  —  Dieselbe  Frage  behandelte  vom  wissenschaftlichen  Standpunkte 
ans  auch  Dahn.''^)  Derselbe  erklärte,  dafs  der  Versuch,  die  Hechte  eines 
Uferstaates  an  Österreich-Ungarn  einzuräumen,  dort,  wo  es  einmal  Uferstaat 
nicht  ist,  den  Yölkerrechtlichen  Grundsätzen  schnurstracks  widerstreitet  und 
dafs  die  Beschlüsse  der  Londoner  Konferenz  Yon  1883,  wo  Rumänien, 
obgleich  der  gröüste  Uferstaat  der  unteren  Donau,  nicht  beteiligt  war,  fflr 
dasselbe  keine  verbindliche  Wirkung  haben,  dafs  die  Schifffahrtsreglements 
unterhalb  des  eisernen  Thores  durchaus  nicht  die  Aufgabe  haben  können, 
die  territorialen  Rechte  der  Uferstaaten  zu  verletzen.  Hier  war  somit  ein 
schöner  Fall  für  die  deutschen  Rechtsgelehrten,  eine  Lanze  für  das  inter- 
nationale Recht  zu  erheben,  und  gegen  die  Fehler  der  Diplomatie  Stellung 
zu  nehmen,  und  das  Resultat  dieser  energischen  Verteidigung  des  inter- 
nationalen Rechtes  war  auch,  dafs  die  Beschlüsse  der  Londoner  Konferenz 
als  anausführbar  ad  acta  gelegt  wurden. 

Nachrichten  aus  Archiven  und  Bibliotheken,  Neue  For- 
schungen für  die  rumänische  Geschichte  hatte  Prof.  Bianu  in  Polen  unter- 
nonmien.  In  seinem  Berichte  an  die  rumänische  Akademie^*)  teilt  er  uns 
mit,  dafs  der  moldausche  Metropolit  Dosofteiu  (1670  -  86),  als  er  aus  Furcht 
vor  den  Türken  das  Land  verlassen  mufste,  das  ganze  alte  Archiv  der 
moldauschen  Metropolie  mit  sich  nahm  und  sich  mit  demselben  nach  Zol- 
kiew,  einem  Kastelle  des  polnischen  Königs  Sobieski,  zurückzog.  Hier  blieb 
Dosofteiu  6  Jahre  lang,  dann  ging  er  nach  Rufsland,  liefs  in  Zolkiew  das 
moldausche  Metropolitan-Archiv,  welches  aber  auch  nicht  mehr  nach  der 
Moldau  zurückgebracht  wurde.  Das  Kastell  Zolkiew  samt  der  moldauschen 
Metropolitan-Archive  gelangte  im  Jahre  1740  in  den  Besitz  der  Familie 
Radziwill.  Erst  im  Jahre  1787,  also  nach  einem  vollen  Jh.,  wurde  ein 
Inventar  dieses  Archivs,  eigentlich  nur  der  Urkk.,  angefertigt  unter  dem 
Titel:  ^Inhalt  deren  sämtlich  im  Fürst  Radziwillschen  Archive  zu  Zolkiew 
vorgefundenen,  die  Suczawaer  Metropolie  betreffenden  Urkk.'  Heutzutage 
aber  befinden  sich  auch  diese  für  die  rumänische  Geschichte  wichtigen  Do- 
kumente nicht  mehr  in  Zolkiew,  und  es  gelang  dem  Prof.  Bianu  trotz  seiner 
Bemühungen  bis  jetzt  noch  nicht,  zu  erfahren,  wohin  eigentlich  diese  Urkk. 
aad  Akten  gekommen  sind.  —  Zugleich  giebt  uns  Prof.  Bianu  in  seinem 
Berichte  an  die  rumänische  Akademie  interessante  Details  über  sonstige 
rumänische  Mss.  und  Dokumente,  welche  sich  in  den  Bibliotheken  und 
Archiven  von  Krakau  und  Lemberg  befinden.  —  Der  Bischof  Melchisedec 
und  Prof.  Marianu,  beide  Mitglieder  der  rumänischen  Akademie,  be- 
suchten die  rumänischen  Klöster  Dragomima,  Putna,  Radauti,  Parhauti  und 
Suceva  und  beschrieben  in  ihren  Denkschriften  an  die  rumänische  Akademie 
die   dort   vorgefundenen   Inscriptionen,    Mss.,    Antiquitäten   etc.''"'*)      In 


Daneker  &  Hamblot.  1888.)  —  75)  F.  Dahn  »  Eine  Lanse  für  Rnrnttnien.  Eine  yölker- 
rechtliche  n.  geflchichtliehe  Betrachtung.  Leipzig,  Breitkopf  &  Hlrtl.  1888.  128  S.  — 
7C)  J.  Biana,  Insemnari  istoriee  si  literare  adonate  din  biblioted  ti  arehive  Galitiene.. 
(EetiBSQ  diu  Analele  Aeademiei  romftne  Seria  II,  Tom.  Vlll,  Sect.  I.)  Bnenresci,  Tip. 
Aeademiei  romAne.  1886.  4^.  82  S.  >-  77)  MelchiBedee,0  yisita  la  catera  manaetiri  si 
hiseriei  antiee  din  Bvcorina.  (Eetrasa  din  Analele  Aeademiei  romAne.  Seria  II,  Tom.  VII, 
Sect  II.)  Bacnreeci,  Aeademia  romtoa.  1886.  40.  89  S.  Fr.  1.  — -  78)  S.  1^1.  Mari  an  n, 
Cateva  inserlptinni  si  doenmente   din  Bncovina.     (Estrasu   din  Analele  Aeademi^  com&ne.. 
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Radauti  befindet  sich  aach  das  Grab  des  yoivod§ii  Bogdan  I.,  welcher  im 
14.  Jh.  aus  Marmaros  mit  seinen  Rumänen  auswanderte  und  das  rum&msche 
Fürstentum  der  Moldau  begründete.  —  Neue  historische  Forschungen  wurden 
auch  in  der  Moldau  angestellt.  Bianu  besuchte  mehrere  moldausche  Klöster 
wie  Nemtzul,  Secul,  Varaticul,  Probota,  und  gab  uns  interessante  Notizen 
über  die  dort  vorgefundenen  Mss.  und  kirchlichen  Geräte.  ^^  —  Bischof 
Melchisedec  besuchte  die  berühmte  Bibliothek  des  Herrn  D.  A.  Sturdza 
von  Miclauseni  und  publizierte  eine  interessante  Beschreibung  der  dort  vor- 
gefundenen Urkk.  und  Mss.^^)  —  Alsdann  gab  uns  M.  auch  ein  Verzeichnis 
der  alten  serbischen  und  russischen  Hss.,  welche  sich  in  der  Bibliothek  des 
Klosters  Nemtzul  befinden.  ^^)  Er  beschrieb  zugleich  in  diesem  Verzeich- 
nisse auch  den  Inhalt  dieser  Hss.  und  die  historischen  Notizen,  welche  sich 
in  denselben  befinden.  —  Professor  Bogdanu  erforschte  und  studierte 
mehrere  slaYO*rumänische  Hss.  und  Urkk.  aus  der  Wiener  Hofbibliothek 
und  erstattete  hierüber  zwei  Berichte  an  die  rumänische  Akademie.  ^**^^) 
Archäologie^  Numismatik^  Sphragiatik^  Heraldik  und 
Genealogie.  Für  die  Archäologie  der  dacischen  Länder  bietet  ein  be- 
sonderes Interesse  die  Publikation  des  Professors  Odobesco,^*)  heraus- 
gegeben auf  Kosten  der  rumänischen  Regierung  unter  den  Anspielen  Sr.  M. 
des  Königs  Karl  I.  Der  Fund  von  Petrossa,  Eigentum  des  Bukarester 
Museums,  ist  ein  gotischer  Schatz,  bestehend  aus  GefäTsen  und  sonstigen 
Schmuckgegenständen  aus  der  Zeit,  als  die  Goten  in  Dacien  ansässig  waren. 
Der  I.  Band  aus  der  Publikation  O.s,  welcher  bis  jetzt  erschienen  ist,  ent- 
hält zunächst  die  Geschichte  dieses  Fundes  und  die  Beschreibung  des 
Schatzes  (Discus,  torques,  armilla).  Es  folgen  dann  ausgedehnte  kompara- 
tive Studien  über  den  Fund  von  Petrossa  und  verschiedene  andere  Gold- 
geräte und  Schmuckgegenstände  aus  mehreren  europäischen  Museen.  — 
Sutzu,  Konservator  des  Bukarester  Museums,  besprach  in  einer  Abhand- 
lung den  Schatz  von  Tumul  Magurele,^*)  gefunden  im  Jahre  1880.  Der- 
selbe befindet  sich  gegenwärtig  im  Bukarester  Museum  und  besteht  aas 
verschiedenen  goldenen  Schmuckringen.  S.  ist  der  Meinung,  dafs  diese 
Ringe  Ornamentgegenstände  für  Stühle,  Fahnen  oder  sonstige  derartige 
Objekte  seien,  und  glaubt,  dalis  dieselben  in  Dacien  beiläufig  im  5.  Jh.  v.  Ch. 


Seria  II,  Tom.  VII,  Seet.  II.)  Buoaresoi,  Academia  romana.  18S5.  4^  16  S.  Fr.  0,50.  — 
99)  id.,  Biserica  din  Pärhäuti  in  Baeoyina.  (Estrasu  din  Analele  Aeademim  romin«. 
SedinU  dela  22  Martie  1887.)  Buenresci,  Academia  romftna.  1887.  4^  8  S.  Fr.  0,20.  - 
80)  J-  Bianu,  Note  dintr'o  escoreiane  in  Moldova:  Col.  1.  Traianu  (1882),  S.  107— 15.  — 
81}  Melehieedeo,  Biblioteca  Domnulni  Dimitrie  Sturdza  de  la  Hielaiueni:  Bev.  p.  i^^ 
Vol.  4,  n  (1886),  S.  700  —  18,  Vol.  5,  IJl  (1885),  S.  142—62.  —  88)  id.,  Catalog  d« 
cartile  serbesci  si  ruaesci  mannsorise  vechi,  ee  ae  aSa  in  Biblioteca  säntei  Mänästiri  Kimttilm: 
ib.  1  (II)  1884,  S.  199—48.  —  Notizen  ttber  Hss.,  Inschriften  n.  FUrstenportiils  ia 
▼erschieden,  ram.  Klöstern  findet  man  bei:  X  Gr.  6.  Toeilescu,  Baportori  asapn 
cAtoru-va  mäoSstiri  schituri  si  biserici  din  t^ra.  Buenresci,  Academia  romAna.  1887.  4  . 
90  S.  Fr.  1.  —  83)  J.  Bogdanu,  CAte-va  manuscripte  slavo-rom4ae  din  bibliotaes 
imperiala  de  la  Viena.  (Estrasu  din  Analele  Academiei  romtoe.  8eria  H,  Tom.  XL) 
Bucuresd,  Academia  rom&na.  4^.  29  S.  Fr.  0,50.  —  84)  id«,  Ginoi  docnmente  istonc« 
slavo-rom&ne  din  arehiya  curtii  imperiale  dela  Viena.  (Estrasu  din  Analele  Aeademiei 
romtoe.  Seria  II,  Tom  XI.)  Buenresci,  Academia  romftna.  4^.  84  S.  n.  4  Tfln.  Fr.  1.  -- 
85)  A.  Odobesco,  Le  trtfsor  de  Petrossa.  Historique  Description.  6tude  sur  l'orleTmie 
antique.  Ouyrage  publik  sous  les  auspices  de  Sa  Blajest^  le  roi  Charles  I«'  de  BoauMak« 
Tome  I,  aveo  8  planches  et  258  gravures.  Paris,  J.  Rothschild  tfditeur.  2^.  XXIV,  514  i^ 
Fr.  160.   —   86)  M.  C.  Sutzu,   Tesaurul  de  la  Tumu-Magurele:  Bar.  p.  ist.  1  (1883). 
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fabriziert  worden  seien.  —  In  einer  anderen  Abhandlang  sprach  S.  über 
die  goldene  Kette  von  Gradistiora  (Siebenbürgen),  welche  sich  im  Wiener 
Antiqaitaten-Eabinette  befindet,  und  tlber  den  Schatz  von  Marmaros  (gol- 
dene Schmnckringe),^^)  Eigentum  des  Pester  Museums.  Was  die  Geschichte 
der  Kömer  in  Dacien  und  Unter-Moesien  anbelangt,  so  haben  wir  dies- 
bezflglich,  dank  dem  Interesse  der  rumänischen  Regierung,  ein  neues  und 
reiches  epigraphisches  Material  in  Bukarest  zu  verzeichnen.  Diese  Aus- 
grabungen leitete  meistens  Professor  Tocilescu,  Direktor  des  National- 
mnseums.  Die  Inschriften  wurden  fast  alle  in  den  archäologisch-epigraphi- 
schen Mitteilungen  aus  Osterreich  herausgegeben.^^)  Sonstige  archäologisch- 
epigraphische  Notizen  und  Studien  wurden  vom  Professor  Tocilescu  in  seiner 
^Revista  pentru  istorie  si  archeologie'  publiziert.**) 

Was  unsere  numismatischen  Kollektionen  anbelangt,  so  ist  die  Samm- 
lung der  nationalen  Münzen  bei  der  rumänischen  Akademie  als  einer  der 
größten  wissenschaftlichen  Schätze  Rumäniens  zu  betrachten.  Wir  haben 
diese  ganze  Sammlung  nur  der  besonderen  Liebe  für  die  Geschichte  und 
dem  Eifer  des  Herrn  Stur  dz  a,  des  General-Sekretärs  der  rumänischen 
Akademie  zu  verdanken.  In  einer  Denkschrift  an  die  rumänische  Akademie 
beschreibt  Sturdzadiebis  jetzt  bekannten  Serien  der  rumänischen  Münzen 
von  Alexander  dem  Guten  (1401 — 32)  und  von  Stephan  dem  Grofsen 
(1458 — 1504).*®)  Von  dem  ersten  hat  unsere  Sammlung  nicht  weniger  als 
71  verschiedene  Typen  zu  verzeichnen,  und  das  allein  giebt  uns  den  Mafs- 
stab  für  die  Reichhaltigkeit  unserer  nationalen  Mflnzkollektion.  —  S  o  u  t  z  o 
publizierte  zwei  interessante  Abhandlungen,  die  eine  über  das  primitive 
Münzsystem  von  Klein- Asien  und  Griechenland,*^)  die  andere  über  das 
primitive  Normalgewicht  der  Münzen.*^) 

Auf  dem  Felde  der  Sphragistik  und  Heraldik  haben  wir  gleichfalls 
einige  interessante  Entdeckungen  und  Arbeiten  zu  verzeichnen.  Sturdza, 
der  unermüdliche  Forscher  der  rumänischen  Geschichte,  hatte  in  seinen 
Reisen  durch  Deutschland  mehrere  alte  rumänischen  Urkk.  in  Wiesbaden  *') 
entdeckt.  Audser  dem  historischen  Inhalte  dieser  Ürkk.  bieten  deren  Siegel 
ein  besonderes  Interesse  für  unsere  MAliche  Geschichte.  Wir  haben  hier 
ein  sigillum  malus  von  Vlad  Dracul  (1431  r-45)  mit  lateinischer  Inschrift. 
Solche  sigilla  maiora  mit  lateinischer  Epigraphe  in  Mönchs-Lettern  sind  uns 
bis  jetzt  nur  sechs  bekannt.  Sie  gehören  überhaupt  der  Zeit  der  ältesten 
rumänischen  Voivoden  an,  und  das  zeigt  uns  klar  genug,  dafs  die  alten 
rumänischen  Fürsten  auch  ihre  lateinischen  Kanzeleien  hatten.  Eine  andere 
Urk.  des  Vlad  Dracul  ist  mit  einem  sigpUum  minus  versehen,  welches  die  In- 
schrift führt:  'S(igillum)  Joan(nis)  Vlad  yoivoda(e).*  Aus  dieser  Inschrift 
ist  also  ersichtlich,  dafs  die  Abbreviation  Jo,  welche  in  den  diplomatischen 


S.  1 — 16.  —  87)  i<I*f  Laotal  de  aar  de  la  Gradistiora  si  tesaurul  din  Ifaramures:  ib. 
S.  ^82 — 92.  —  88)  0'«  6*  Tocilesen,  Inschriften  ans  d.  Dobrndscha;  ArchaeoL-epigr. 
Mitteiinngen  a.  Österreich  6  (1882\  S.  1—52,  8  (1884\  S.  1—34.  —  89)  id.,  RevisU 
p«ntni  istorie,  areheologie  si  filologie.  An.  I  (1888),  II  (1884),  III  (1885).  Buenresci, 
Tip.  Aeademiei  romAne.  —  90)  I^*  A.  Stnrdza,  I.  O-scrisöre  antografk  de  la  Michain- 
Vit^zuln.  n.  St^gnln  Ini  Serbann-Voda  Cantaenzino.  III.  Noue  descoperiri  nnmiamatice 
romine.  Bneuresei,  Academia  rornftna.  1888.  4®.  21  S.  n.  1  Tfl.  Fr.  0,50.  —  91)  M.  0. 
Hoatzo,  Syst^mes  mon^taires  primitifs  de  TAsie  minenre  et  de  la  Grece:  Rev.  p.  ist. 
I  rl883),  S.  214 — 47.  —  9^)  id.,  Etalons  ponderanx  primitifs  et  lingots  mon^taires:  ib. 
\\  1,1885),  Vol.  IT,  S.  401 — 68.  —  93)  ^-  ^'  Stnrdza,  Dare  de  s^ma  despre  coleetinnea 
de  doeumente  istorice  romftne  a6ate  la  Wiesbaden.      Bncnresci,   Academia   rom&na.      1888. 
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Titeln  der  rumänischen  Fttrsten  regelmäTsig  Torkommt,  nichts  anderes  als 
der  AdopÜTname  Joan  (Joannes)  sei.  Ein  viel  gröfseres  Interesse  haben  die 
Urkk.  S.s  in  heraldischer  Beziehung.  Durch  die  hängenden  Siegel  dieser 
Urkk.  wird  aufser  allem  Zweifel  bewiesen,  dafs  in  dem  alten  Wappen 
Rumäniens  (der  eigentlichen  Walachei)  nicht  der  Rabe,  wie  später  geglaubt 
wurde,  sondern  ein  Adler  dargestellt  war. 

Was  die  Genealogie  anbelangt,  so  gab  uns  Prof.  Picot  etliche  Notizen 
über  den  Stammbaum  der  Familie  Brancovici,*^)  beginnend  mit  dem  Jahre 
1326.  Eine  andere  historische  und  genealogische  Skizze  Aber  die  rumänischen 
Forsten  Basaraba  de  Brancovan  pubtizierte  de  Foras  in  Genf.**^) 

Wenden  wir  uns  zu  der  historischen  Kritik^  so  hat  der  ramft- 
nische  Gelehrte  Mangiuca  in  einer  Abhandlung  über  Nestor*^)  bewiesen, 
dafs  die  von  ihm  erwähnten  ^Wolochen',  welche  die  Ungarn  bei  ihrer  An- 
kunft in  Dacien  und  Pannonien  vorgefunden,  eigentlich  die  modernen  Daco- 
Rumänen  seien.  —  Eine  besondere  litterarische  Fehde  entstand  zwischen 
den  rumänischen  Gelehrten  wegen  Authenticität  der  rumänischen  Chronik 
Huruls.  Der  Sachverhalt  ist  folgender:  Der  moldausche  Gelehrte  Asachi 
publizierte  im  Jahre  1856  eine  bis  damals  in  der  historischen  Litteratar 
unbekannte  rumänische  Chronik.  Dieselbe  enthält  eine  Geschichte  der 
Rumänen  nach  dem  Aufgeben  Daciens  durch  Kaiser  Aurelian  bis  zur  Be- 
gründung der  rumänischen  Fürstentümer  Moldau  und  Walachei.  Wie  es 
im  Texte  dieser  Chronik  heifst,  war  der  Vf.  derselben  Hurul,  Grofskanzler 
des  Yoivoden  Dragos  (13./4.  Jh.).  Diese  Chronik  sei  von  Hnrol  in 
lateinischer  Sprache  geschrieben,  und  wäre  erst  um  das  Jahr  1495  ins  Rn- 
mänische  übersetzt  worden.  Kurze  Zeit  nachdem  Asachi  diese  Chronik  oder, 
besser  gesagt,  die  rumänische  Übersetzung  aus  dem  Jahre  1495  veröffentlicht 
hatte,  ist  deren  Originalhs.  verschwunden,  und  kann  somit  dieselbe  in 
paläographischer  Beziehung  nicht  mehr  Gegenstand  einer  Untersuchung  sein. 
In  der  geschichtlichen  Litteratur  aber  erklärten  einige  diese  Chronik  für 
ein  einfaches  Falsifikat,  andere  aber  hielten  dieselbe  für  echt.  Neolich 
ist  Mangiuca  mit  vielen  historischen  Gründen  für  die  Authenticität  dieser 
Chronik  eingetreten,*^)  und  er  will  eben  durch  diese  Chronik  und  in  Ver* 
bindung  mit  anderen  ungarländischen  Urkk.  beweisen,  dafs  der  Voivode 
Dragos,  der  erste  rumänische  Fürst  der  Moldau,  ein  2^itgenosse  des  Königs 
Ladislaus  Cumanus  war.  —  Gegen  die  Echtheit  dieser  Chronik  schrieben 
aber  Tocilescu*®)  und  Philippide. ••)  —  Auch  der  Umstand,  wer  der 
erste  Begründer  des  moldauschen  Fürstentums  war,  ist  bis  jetzt  noch  nicht 
genug  klargestellt.  Die  rumänischen  Chroniken  sprechen  von  einem  ge- 
wissen Dragos,  Yoivode  von  Marmaros  (in  Ungarn),  welcher  mit  seinem 
Kriegsvolke  nach  der  Moldau  herüber  kam,  seine  Herrschaft  über  das  Land 


4^  28  8.  u.  4  Tfln.  Fr.  1.  —  94)  £•  Pieot,  Gen^ogie  de  la  fknulle  BimDoorie: 
Col.  1.  TraiMa.  (1888),  8.  64—82.  —  95)  C.  A.  de  Forat,  Notiee  hiit  et  g^<a- 
logiqne  sur  les  Princet  BassaralM  de  Broncovan  antiques  descendantt  des  andeiia  rojrodm, 
eonverains  de  la  Yalaohie  (Imprimtf  eomme  maniucrit  ^  800  exempl.)  Qen^e,  Impr. 
Jules  Gnillaume  Fick.  49.  48  8.  —  96)  8.  Manginea,  Nestor  d.  mssiaehe  Cbronikfr 
u.  seine  Wolohen:  RomftDR.  III  (1887),  8.  169—80.  —  99)  i^v  I>*  Chronik  d.  Hura  a. 
d.  grofse  militär.  Expedition  in  d.  Holdan  d.  uogar.  Königs  Ladislans  Cnnaaos  sd 
reduoendoB  Comanos  fagitivos:  ib.  (6  AnfsKtse).  —  98)  Ot,  G.  Tocilescn,  Stadü 
critice  asnpra  cronieelor  romAae.  IL  IiYcdol  Spatamlui  Clin&a:  Bev.  p.  ist.  11  (1885), 
Vol.   IT,    8.   464—600.     —     99)  A.  J.   Philippide,    Cronica    Ini    Hnni:    CoBTorbixi 
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begründete  und  dasselbe  neu  kolonisierte.  Die  ungarischen  Chroniken  und 
Urkk«  aber  sprechen  von  einem  gewissen  Bogdan,  ebenfalls  Yoivode  von 
Marmaros,  welcher  zur  Zeit  des  ungarischen  Königs  Ludwig  I.  (1342 — 82) 
Marmaros  verliefs  und  mit  seinen  Rumänen  nach  der  Moldau  tibersiedelte. 
Über  diese  Frage  haben  wir  zwei  neue  Arbeiten  zu  verzeichnen,  die  eine 
von  OnciuP^®)  und  die  andere  von  Eogalniceanu.^®^)  K.  besonders 
ist  der  Meinung,  dafs  Dragos  und  Bogdan  zwei  verschiedene  Voivoden 
wären,  und  dafs  von  Marmaros  aus  zwei  rumänische  Emigrationen  nach 
der  Moldau  stattgefunden  hätten,  die  eine  unter  Dragos,  welcher  als 
rumänischer  Yoivode  die  Moldau  unter  der  Oberhoheit  Ungarns  verwaltete. 
Die  andere  Emigration  aber  sei  unter  dem  Voivoden  Bogdan  geschehen, 
welcher  sich  von  der  ungarischen  Oberhoheit  lossagte  und  mithin  der  Be- 
gründer der  nationalen  unabhängigen  Herrschaft  in  der  Moldau  gewesen 
wäre.  —  Zur  Kritik  der  alten  rumänischen  Geschichte  gehört  auch  die 
Streitschrift  des  Ref.^^^)  gegen  Xenopol,  worin  bewiesen  wurde,  dafs  die 
von  letzterem  behauptete  Ausdehnung  der  bulgarischen  Herrschaft  im  Norden 
der  unteren  Donau  eigentlich  nur  die  Fabel  aller  Fabeln  sei.  —  Professor 
Bogdanu  besprach  in  einem  meritorischen  Studium  die  bulgarische  Urk. 
des  Zaren  Johann  Caliman  Asen,^®')  worin  derselbe  den  fabelhaften  Titel 
fährt:  ^\utokrat  von  Ternova  und  vom  ganzen  Universum,  Autokrat  der 
Bulgaren  und  der  Griechen,  Autokrat  über  Moldo-Ylachien  und  Ungarn 
von  Ofen  und  bis  zu  Wien.'  B.  beweist  unwiderleglich,  dafs  der  Text 
dieser  im  Original  nicht  existierenden  Urk.  ein  einfaches  Falsifikat  sei.  — 
Desgleichen  erklärte  B.  für  falsch  auch  eine  andere  nicht  existierende  Urk. 
aus  dem  Jahre  1134,  worin  der  galizische  Fürst  Ivanco  Rostilawicz  sich  als 
Fürst  des  moldauschen  Distriktes  Berlad  tituliert.  ^^^)  —  Endlich  verdient 
hier  noch  erwähnt  zu  werden  ein  historisch-ethnologisches  Studium  M an- 
gin cas  über  den  Namen  ^Wlach'.^^*^)  Er  ist  nämlich  der  Meinung,  dafs 
der  Name  ^Wlach'  von  der  ethnischen  Benennung  Gallus  durch  Verwandlung 
des  6  in  W  abzuleiten  sei,  so  dafs  nach  ihm  'Walach'  eigentlich  einen 
gallischen  Römer  bedeuten  würde.  —  Die  Broschüren  Hunfalvys^"*****') 
sind  einfach  politische  Schriften.  Dieselben  beschäftigen  sich  einzig  und 
allein  mit  der  Bekämpfung  der  nationalen  Aspiration  der  Rumänen,  mit 
den  politischen  Gegensätzen  zwischen  Ungarn  und  Rumänen  und  haben 
nicht  die  Erforschung  der  historischen  Wahrheit  zum  alleinigen  Zweck,  sie 
müssen  daher  aus  dem  Kapitel  der  Geschichtswerke  über  die  Rumänen  total 
ausgeschieden  werden.  —  Denselben  Charakter  haben  auch  die  Schriften 
des  Professors  Pic  bezüglich  der  älteren  Geschichte  der  Rumänen. ^^^)     P. 


Ht.  16  (1882/8),  S.  245—68.  —  100)  D-  Oncial,  Dragos  ai  Bogdan  fandatorii  prinei- 
patolni  Moldoyenescu:  ib.  18  (1884/5),  S.  253—62.  804  —  19.  —  101)  C.  Kogalni- 
ceana,  Dragos  si  Bogdan  s^n  intemeiarea  principatalui  Moldovei.  Bacnresci,  Stabil.  Soeecu  & 
Tecln.  1886.  25  S.  Fr.  1.  —  lOS)  Nie.  Dens asianu,  Note  critice  asupra  scrierei  D-loi  A. 
D.  Xenopol  «Teoria  Ini  Rösler'.  Bucuresci,  Tip.  Carol  Gobi.  1885.  8^  60  S.  Fr.  1.  — 
lOS)  J*  Bogdana,  Diploma  Ini  Jon  Caliman  Äsen  din  1192:  Convorbiri  lit.  28  (1889—90), 
S.  449—458.  —  104)  id.,  Diploma  Barlad^na  din  1184  si  principatala  Barladniai.  (Estraaa 
din  Analele  Aeademiei  rom&ne  Seria  II,  XI.)  Bncuresci,  Academia  romtoa.  4^.  48  S. 
Fr.  0,60.  —  105)  S.  Mangiuca,  Walaoh  oder  Vlaoh  (£.  ethnologische  Studie):  Rom&nR. 
S.  214—25.  —  106)  P-  Hnnfalyj,  D.  RnmlLnen  u.  ihre  Ansprüche.  Wien  n.  Teschen, 
Carl  Proehaska.  1888.  865  S.  —  109)  id.,  Neuere  Erscheinungen  d.  rumKnischen  Ge- 
■eUehtseehreibung.  Wien  u.  Teschen,  Proehaska.  1886.  252  S.  —  108)  J*  L.  Pi6, 
2.  runiaisch-nngarisehen   Streitfrage.     Leipiig,   Duncker   &   Hnmblot.     1886.     486  S.  u. 
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erklärt  ausdrücklich  in  seiner  Vorrede,  dafs  er  als  Slawe  schreibt,  und  so 
kommt  es,  dafs  er  durch  dieses  slawisch  gefärbte  Prisma  überall  in  den 
rumänischen  Ländern  nur  Slawen  sieht. 

Kunstgeschichte,  —  Auf  dem  Gebiete  der  Kunstgeschichte  haben 
wir  eine  Abhandlung  des  Bischofs  Enaceanu  über  die  Ikonographie  in  der 
rumänischen  orthodoxen  Kirche,  zu  verzeichnen. ^^^  —  Der  Bischof  Mel- 
chisedec  besprach  in  einer  Denkschrift  an  die  rumänische  Akademie ^^^ 
zwei  alte  wundererregende  Bilder  vom  Berge  Athos,  welche  rumänischer 
Provenienz  seien.  —  Kogalniceanu,  der  gewesene  Präsident  der  rumä- 
nischen Akademie,  publizierte  in  der  'Revista  pentru  istorie'  mehrere 
Modelle  der  kirchlich-religiösen  Malerei  in  Rumänien  aus  dem  18.  Jh.^^\) 
—  Was  die  architektonischen  Denkmäler  Rumäniens  anbelangt,  so  nimmt 
unter  diesen  den  ersten  Platz  die  Kathedral-Kirche  von  Curtea-de-Arges  ein. 
Diese  wurde  in  der  Zeit  von  1513/8  von  dem  Fürsten  Neagoe  Basarab  er- 
baut, und  über  diese  Kirche  schreibt  ein  damaliger  Chronist,  dafs  sie  zwar 
nicht  so  grofs  wie  der  Tempel  Salomons  und  die  Sophienkirche  des  Kaisers 
Justinian  wäre,  aber,  was  architektonische  Schönheit  anbelangt,  über  den- 
selben stand.  In  der  späteren  Zeit  aber  wurde  diese  monumentale  Kirche 
eine  Beute  des  Feuers  und  der  Erderschütterungen,  und  in  diesem  schad- 
haften Zustande  blieb  sie  bis  zum  Jahre  1875,  als  König  Karl  bescblofs, 
dieselbe  vor  gänzlichem  Verfall  zu  bewahren ;  so  wurde  sie  in  ihrem  früheren 
byzantinischen  Stile  wiederhergestellt.  Eine  Beschreibung  dieser  Kirche  mit 
mehreren  Tafeln  und  Abbildungen  der  verschiedenen  Stile  wurde  vom  Pro- 
fessor Tocilescu  veröffentlicht.^^*) 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  Denkschrift  des  Akademikers  Mariana 
über  die  Chromatik  (Färberei)  der  rumänischen  Weiber.  ^'^)  Es  ist  all- 
gemein bekannt,  dafs  die  rumänische  Nationaltracht  aus  einer  Kombination 
von  verschiedenen  Farben  besteht.  Die  rumänischen  Bäuerinnen  weben  und 
färben  selbst  alle  Stoffe,  welche  für  die  Sonntags-  und  alltägliche  Bekleidung 
der  ganzen  Familie  notwendig  sind.  Sie  färben  meistens  mit  Pflanzen  and 
diese  Farben  verlieren  ihren  Glanz  und  ihre  Nuancen  durch  Spülen  nnd 
Waschen  nicht.  Die  diesbezügliche  Färbekunst  der  Rumäninnen  ist  eine 
altererbte,  da  ihre  Terminologie  vollständig  rumänisch  ist. 

Rumänische  Sprache.  Eine  sehr  wichtige  Quelle  für  die  Ge- 
schichte eines  Volkes  ist  unstreitbar  die  Sprache,  und  insbesondere  gilt 
dieses  für  die  ältere  Geschichte  des  rumänischen  Volkes.  Hier,  da  andere 
Dokumente  uns  gänzlich  fehlen,  kann  nur  die  Sprache  allein  einen  Anf- 
schlufs  erteilen,  mit  welchen  Völkern  eigentlich  die  Rumänen  während  des 
MA.  in  Berührung  gestanden,  d.  h.  in  dem  Zeiträume  von  der  Aufgabe 
Daciens  durch  Rom  bis  zur  Gründung  der  rumänischen  Fürstentümer.  Die 
wertvollsten  Publikationen  über  die  ältere  Sprache  der  Rumänen  sind  zwei 
Codices,  herausgegeben  in  der  letzten  Zeit  von  der  rumänischen  Akademie 


1  Karte.  |[RiimlliiR.  2  (1886),  S.  60/8.]|  —  109)  Enaceanu,  Iconognfia  in  biMrk» 
ortodoxa  ronukna:  BOBom.  10  (1887),  S.  172—89.  Bnearesci,  Tip.  Cartilor  biBerieesd. 
—  110)  Melchisedec,  Despre  iconele  miraculose  de  la  Athon.  Bncuresei,  Aeadamift 
rom&na.  1883.  3  S.  Fr.  0,20.  —  111)  M.  Kogalniceanu,  Colectiune  de  moddori 
de  pictara  religiosa:  Bev.  p.  ist.  1  (1888),  S.  88/6  u.  8  Tfiu.  —  HS)  Gr.  Toeilescn, 
Biserica  episeopala  a  mänästirei  Curtea-de-Arges  restaurata  in  dilele  M.  S.  Begelni  Carol  L 
Bucnresci  (hrsg.  vom  rum.  Kultusministerium).  1886.  2^.  100  S.  —  IIS)  S.  Fl.  Marias o. 
Chromatica   poporului   romänu.     Bucuresei,    Academia  romftna.     1882.     &5   9.     Fr.  1.  " 
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der  Wissenschaften.  Einer  derselben  ist  der  Voronetziansche  Codex/ ^^) 
so  benannt  nach  dem  Bukowinaer  Kloster  Yoronetz,  wo  derselbe  im  Jahre 
1871  aufgefunden  wurde.  Derselbe  enthält  die  Acta  Apostolorum,  die  1. 
und  die  2.  Epistel  des  h.  Petrus.  Die  von  der  rumänischen  Akademie 
veranstaltete  Ausgabe  dieses  Codex  enthält  den  Originaltext  sowohl  mit 
cyrillischen  als  auch  mit  lateinischen  Buchstaben  und  zugleich  auch  die 
Parallelstellen  aus  den  rumänischen  Bibeln  von  1648  und  1688.  —  Der 
zweite  Codex  ist  der  sogenannte  Scheiansche  Psalter,  ^^^)  so  benannt  nach 
der  Bibliothek  des  Herrn  Sturdza-Scheianu,  wo  dieser  Codex  im  Jahre  1884 
vom  Professor  B  i  a  n  u  vorgefunden  wurde.  Die  Edition  dieser  Hs.,  welche 
B.  im  Auftrage  der  rumänischen  Akademie  machte,  enthält  den  ganzen 
Codex  faksimiliert,  und  eine  Transscription  des  Textes  mit  lateinischen 
Lettern,  so  dafs  derselbe  selbst  von  denjenigen  Gelehrten,  welche  die  cy- 
rillischen Buchstaben  nicht  lesen  können,  bentltzt  werden  kann.  —  Eine 
gemeinschaftliche  Eigenschaft  dieser  beiden  Codices  ist  der  Rhotacismus, 
oder  die  Verwandlung  des  n  in  r,  so  z.  B.  lumirat  anstatt  luminat  (er- 
leachtet), adura  =  aduna  (sammeln),  Dumereca  =•  Dumeneca  (Sonntag). 
--  Zu  eben  derselben  Familie  von  Sprachdenkmälern  gehört  auch  der  vom 
Professor  Hasdeu  in  ^Cuvente  den  Betrani',  2.  Band,  publizierte  Codex 
Sturdzanus.*^*)  —  Eine  vierte  wertvolle  Hs.  für  die  rumänische  Sprache 
ist  das  rumänische  Evangeliun^  im  British  Museum.  Dasselbe  wurde  im 
Jahre  1574  auf  der  Insel  Rhodus  von  einem  rumänischen  Emigranten  ge- 
schrieben, eigentlich  von  einer  älteren  Hs.  abgeschrieben.  Auszüge  aus 
dieser  Hs.  publizierte  Hasdeu  in  der  rumänischen  Revue  'Columna  lui 
Traianu'.^^^)  AuDser  diesen  4  Codices  bieten  ein  besonderes  Interesse  für 
die  philologisch-historischen  Studien  auch  einige  bereits  in  älterer  Zeit  ge- 
druckte, aber  wegen  ihrer  sprachwissenschaftlichen  Bedeutung  neuerdings 
herausgegebene  Bücher.  Solche  Quellenwerke  der  rumänischen  Sprache 
sind:  der  Psalter  des  Diakons  Coressi,  gedruckt  zum  ersten  Male  im  Jahre 
1577,  und  neu  ediert  von  der  rumänischen  Akademie  im  Jahre  1881;^^^) 
weiter  das  TetraevangeUum  desselben  Diakons  Coressi  aus  den  Jahren 
1560/1,  neuerdings  herausgegeben  im  Jahre  1889,^^*)  und  endlich  der  ver- 
sifizierte  Psalter  des  moldauschen  Metropoliten  Dosofteiu  (1671 — 86),  neu 
herausgegeben  vom  Professor  Bi an u  unter  den  Anspielen  der  rumänischen 
Akademie.  ^^^)  Der  moldausche  Metropolit  Dosofteiu  hatte  im  17.  Jh.  eine 
bedeutende  kirchlich-litterarische  Aktivität  entwickelt.  Er  ist  der  bedeu- 
tendste kirchliche  Dichter  der  Rumänen  und  unter  allen  seinen  Schriften 
ist  der  versifizierte  Psalter  besonders  wegen  seiner  altertümlichen  Sprach- 
formen sehr   wertvoll.  —   Eine   grofsartige   Arbeit   auf  dem   Gebiete    der 


114)  J-  6.  Sbiera,  Codicele  Voroneteanu  ca  an  yocabalariu  ai  studiu  aeupra  lai.  Cernaati» 
Aetderaia  romftna.  1885.  VI,  864  S.  Fr.  10.  —  115)  J*  Blanu,  Psaltirea  Seheiana 
iU82).  Tomnl  I.  Teztul  in  faesimile  si  transcriere  cu  variantele  din  Coresi  (1677). 
Boeoresei,  Aeademia  rom&iia.  XVIII,  686  S.  Fr.  16.  —  116)  Codex  Stardzanus  gedruckt 
&•  b«sproeheii  In  Cnvente  den  betrani  von  B.  P.  Hasdeu.  Bd.  2,  S.  1 — 489.  Bucuresoi, 
Archivele  Statnlui.  1876.  —  117)  B.  F.  Hasdeu,  Manuscriptuln  romänescu  din  1674 
sflatorn  la  London  in  British  Museum:  Col.  1.  Tratanu  NS.  An.  HI  (1882).  —  118)  B. 
Petrieeieu-Hasdeuy  Psaltirea  publicatä  romAnesee  la  1577  de  Diaconulu  Coresi.  Tom.  I 
Textnlu.  Bucnresci,  Acad.  romAna.  1881.  IV,  444,  66  S.  Fr.  16.  -~  119)  G.  T. 
Pitesttfnn,  Tetravanghelul  Diaconulni  Coresi,  reimprimat  dupa  editia  prima  din  1660/1. 
Bacaresci,  Tip.  Cartilor  bisericesci.  XII,  232  S.  —  120)  J*  Bianu,  Psaltirea  in  versuri 
intoemita  de   Dosofteiu   mitropolitul  Moldovei.     1671  —  86.     Bneuresci,   Aeademia  rom&na. 
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rnmänischen  Sprachforschung  haben  wir  der  Initiative  und  der  Unterstfltzang 
S.  M.  des  Königs  Karl  zu  vordanken.     Es   handelt  sich   nämlich  um  eine 
neue  Sammlung   des  rumänischen   Sprachmaterials   in   ausgedehntem  Mafse 
und  um  Ausarbeitung  eines  neuen  National-Wörterbuches  unter  dem  Titel: 
'Magnum   Etymologicum   Romaniae'.     Diese  Arbeit  wird   nach   den  hohen 
Intentionen  des  Königs  nicht  die  heutige  litterarische  Sprache,  sondern  nur 
die  historische  (d.  i.  die  alte)  Sprache   und  die  gegenwärtige  Volkssprache 
mit  allen  ihren  verschiedenen  Abzweigungen  und  Dialekten  enthalten.    Mit 
der  Ausarbeitung  dieses  Wörterbuches  wurde  Professor  Hasdeu  beauftragt. 
Die  Erklärung  der  einzelnen  Wörter  wird  in  französischer  oder  lateinischer 
Sprache  gegeben.     Von  diesem  Werke  ist  bis  jetzt  der  1.  Band  und  zwei 
Fascikel  aus  dem  2.  Bande  (A — Ar)  erschienen.**^)    Da  aber  hier  die  Rede 
von  dem  National-Wörterbuche  der  Rumänen  ist,  so  glaube  ich,  dafs  es  im 
Interesse  der  Wissenschaft  liegt,   hier   einige  Notizen   über   die   bisherigen 
etymologischen    Wörterbacher   der   rumänischen   Sprache   beizufügen.    Das 
älteste  rumänische  etymologische  Wörterbuch  ist  durch  eine  Gesellschaft  von 
rumänischen  Gelehrten   zu   Anfang  dieses  Jh.   ausgearbeitet  und   von  dem 
rumänischen  Philologen  Maior  im  Jahre  1825  herausgegeben.*'^    Dasselbe 
enthält  die  Erklärung  der  einzelnen  Wörter  in  lateinischer,  deutscher  and 
ungarischer  Sprache  und  wird  vielfach  von  den  rumänischen  und  ausländi- 
schen  Gelehrten   bentltzt.      In    den   Jahren    1871/6    aber    wurde    von  den 
rumänischen  Gelehrten  Laurianu  und  Massimu  im  Auftrage  der  rami- 
nischen  Akademie   ein  neues  ethymologisches  Wörterbuch  der  rumänischen 
Sprache,  jedoch  nur  als  Entwurf  bearbeitet  und  herausgegeben.**^)    Nach- 
dem   aber   die  Vff.   dieses  Entwurfes   eine  zu  stark  latinisierende  Schreib- 
weise verfolgten,  wurde  die  Korrektion  und  Ergänzung  dieses  Werk^  von 
der  rumänischen  Akademie  fallen  gelassen.  —  Es  erschien  endlich  in  den 
Jahren  1870/9  Cihacs  Dictionnaire,^'^)    welches  aber  total  unrichtige  Er- 
klärungen und  phantastische  Et3rmologieen  der  Wörter  enthält,  eine  Arbeit^ 
welche  jeden  fremden  Gelehrten  sicher  auf  Irrwege  fahrt,  wie  dies  zu  ver- 
schiedenen Malen  im  Schofse  der  rumänischen  Akademie  konstatiert  wurde. 
—  Was  weiter  die  rumänische  Sprachweise  in  den  einzelnen  Gegenden  an- 
belangt, so  haben  wir  in  dieser  Beziehung  zwei  verdienstvolle  Arbeiten,  die 
eine    von  Professor  Pompiliu   aber    die  Sprache  der  Rumänen  ans  dem 
Biharer  Komitat  in  Ungarn,  *^^^  die  andere  von  Francu  über  den  Rhota- 
cismus  im  siebenbtlrgischen  Erzgebirge  und  bei  den  istrischen  Rumänen. ''*' 


1S87.  LVI,  520  S.  Fr.  10.  —  121)  B.  Petriceicn-HaBdev,  Etymologieam  magnam 
Romftoiae.  Dictionarnl  limbei  istorice  si  poporane  a  Rom&nilor.  Tom.  I  (A— Amortese): 
n^'*  (Arnns^Ariciu).  Bncuretei,  Stabil.  Socec  &  Tedu.  I  (1887);  LIX,  1116  S.  II  (b.  i>^: 
XVni  n.  S.  1117—1666.  Fr.  12.  —  122)  LexieoD  valaehieo-latino-hviigBrieo-gemiasaiii, 
qnod  a  pluribns  aactoribus  deenrsu  triginta  et  amplins  annorum  elaboratnm  eit.  Badae. 
1825.  —  123)  A.  T.  Lanrianu  ti  J.  C.  Massimu,  Dictionarinln  limbei  romane,  daps 
insarcinarea  data  de  Societatea  aeademica  romftna.  Elaborata  ca  proieetn.  Tom.  I  (A — H); 
n  (J~Z).  Bneuresci,  Academia  rom&na.  1871/6.  8^  (I)  XXVI,  1242  S.;  (II)  16S2  S. 
Fr.  60.  (D.  Wörter  nichtlateinisehen  Ursprungs  sind  von  Laorianv  u.  Ifiassima  is  e.  bs- 
sonderen  Glossarinm  aufgenommen,  welches  d.  Titel  führt:)  —  X  Gloesariu,  oare  oopriad« 
vorbele  din  limba  romana  straine  prin  originea  sau  forma  lorn.  Elaboratn  ea  proieeta. 
Bneuresci,  AeademU  romtoa.  1871.  8^  584  S.  Fr.  12.  —  124)  A.  de  Cihae, 
Dietionnaire  d'^tjmologie  daco-romane.  Tom.  I/IL  Francfort  s/M.,  Lvdolphe  St-Gocr. 
1870/9.  (I)  Xn,  881  S.;  (II)  XXIV,  816  S.  —  125)  M.  Pompiliu,  Giainl  romAnssc 
din  Biharea  in  Ungaria:  Convorbiri  lit.  20  (1886/7),  S.  998—1022.  —  126)  T.  Franea 
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£s  ist  hier  der  Ort,  Abschied  für  immer  von  zwei  grofseu  rumänischen 
Sprachforschem  dieses  Jh.  zu  nehmen.  Der  eine  dieser  Gelehrten  war 
Timothens  Cipariu,  Präposit  an  dem  Blasendorfer  Domkapitel  in  Sieben- 
bflrgen,  berühmt  zugleich  als  Historiker  und  Philolog,  jedoch  blieb  die 
rumänische  Sprachforschung  die  Hauptbeschäftigung  seines  ganzen  Lebens. 
Er  war  sozusagen  der  Gründer  der  historischen  Stadien  über  die  rumänische 
Sprache  und  hat  am  meisten  für  die  Einführung  der  lateinischen  Lettern 
in  der  rumänischen  Schreibweise  gearbeitet.  Er  systematisierte  die  rumä- 
nische Grammatik  und  Orthographie,  und  über  ihn  schreibt  selbst  sein 
litterarischer  Gegner,  Universitätsprofessor  Maiorescu:  ^Dem  Cipariu  ge- 
hört das  Verdienst  der  gewissenhaftesten  und  konsequentesten  Systemati- 
sierung der  Etymologie  in  der  rumänischen  Sprache.'  Er  starb  im  Jahre 
1887,  bewundert  und  beweint  als  der  gröfste  rumänische  Sprachforscher 
dieses  Jh.^*')  —  Ein  anderer  berühmter  rumänischer  Philologe  war  der 
siebenbürgische  Rumäne  Aron  Pumnul,  Professor  an  dem  Czernowitzer 
Gymnasium  in  der  Bukowina  (geb.  1818,  t  1866).  Er  hatte  zwar  ein  neues 
System  für  die  rumänische  Schreibweise  erfunden  und  wurde  dasselbe  in 
der  2^it  von  1860—80  von  sämtlichen  Rumänen  aus  der  Bukowina  benutzt. 
Jedoch  hatte  sich  später  dieses  System  als  unpraktisch  erwiesen  und  wurde 
fallen  gelassen.  Aber  die  wahre  Gröfse  dieses  Mannes  bestand  in  dem 
Einflüsse,  welchen  er  auf  die  Erweckung  des  rumänischen  Nationalgefühls 
in  der  Bukowina  ausübte.  Er  hatte  hier  mehr  eine  apostolische  Aktivität 
für  die  National-Eultur  der  hiesigen  Rumänen.  Der  Czernowitzer  Universitäts- 
professor Sbiera  publizierte  neulich  einen  warmen  Nachruf  für  diesen 
Mann,  worin  er  seine  wahre  Bedeutung  würdigt.  ^^^*)  Alle  beide  Männer 
haben  eine  wahre  Epoche  in  der  rumänischen  Kulturgeschichte  gemacht. 

Was  endlich  die  Geschichte  der  rumänischen  Litteratur 
anbelangt,  so  haben  wir  diesbezüglich  eine  sehr  gute  Arbeit  von  dem  Uni- 
versitätsprofessor Densnsianu  zu  verzeichnen. ^ '^)  Die  Schrift  A 1  e x i c s * 
über  die  ungarischen  Elemente  in  der  rumänischen  Sprache  ^^*)  ist  eine 
total  wertlose  Arbeit.  Es  genügt  hier  zu  erwähnen,  dafs  nach  dem  Vf. 
dieser  Broschüre  das  rumänische  Wort  c  a  m  a  r  a  (lat.  camera,  im  MA.  auch 
camara)  eigentlich  von  dem  ungarischen  kamara  abgeleitet  sei;  so  auch 
wäre  das  rumänische  capitanu  (capitaneus)  nur  von  dem  ungarischen  kapi- 
tany  abzuleiten,  desgleichen  auch  das  rumänische  tip  (typus);  endlich  das 
rumänische  Wort  sur.a  (horreum),  welches  auch  in  der  Lex  salica  als 
^siura'  vorkommt,  sei  wiederum  ein  ungarisches  Wort.  Ich  mufs  hier  im 
Interesse  der  historischen  Studien  über  die  rumänische  Sprache  bemerken, 
dafs  in  den  ungarischen  litterarischen  Arbeiten  die  rumänischen  Wörter  mit 
einer  eigenen  von  den  ungarischen  Gelehrten  erfundenen  Orthographie  ge- 
schrieben werden,  eine  Schreibweise,  welche  eigentlich  weder  rumänisch  noch 


Bi  6.  Candrea,  Rotaeismiü  U  Moti  si  Istrieni.  Bacoresci,  Tip.  P.  Cncn.  1SS6.  164  S. 
Fr.  2.  (Ergänzt  worden  diese  Forschungen  dnrch  d.  nene  Publikation  derselben  Yff.,  siehe 
oben  N.  5S,  welche  e.  Kapitel  enthttlt  nnter  d.  Titel:  d.  Sprache  d.  siebenbürgischen  Berg- 
bewohner im  aUgemeineni  d.  Abmdbanyaer  u.  d.  Motzen  insbesondere.  S.  76 — 107.)  — 
129)  J-  Biann,  Tlmotein  Cipariu:  RNB.  1  (1SS8),  S.  46—50.  —  127«)  J.  6.  Sbiera, 
Aron  PnmnnL  Voci  asupra  vietiei  si  insemnatatii  lui.  Cemanti,  Soeietatea  pentru  eoltnra 
rem.  8^.  892  S.  Fl.  2.  —  128)  A.  Densusiann,  Istoria  limbei  si  literaturei  romAne. 
Jasi,  Tip.  nationala.  1885.  288  S.  Fr.  4.  —  129)  6.  Alexios,  D.  angarisehen  Elemente 
in  d.  nuninisGhen  Sprache  (nng.).     Bndapest,  Y.  Homyanskj.     1888.     187  S.     FL  0|80. 
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slawisch  ist,  durch  welche  die  philologischen  Studien  der  mm&nischen 
Sprache  nur  erschwert  werden,  daher  kommt  es,  dafs  die  mit  einer  solchen 
Orthographie  geschriebenen  Wörter  selbst  fttr  die  rumänischen  Gelehrten 
unverständlich  erscheinen. 

Geographie,  In  einem  Lande  wie  Rumänien  bieten  die  verschie-  - 
denen  topographischen  Benennungen  von  Städten,  Dörfern,  Wäldern,  Fel- 
dern, Hügeln  etc.  ein  interessantes  Material  für  die  historischen  Studien, 
und  besonders  was  die  ältere  Geschichte  dieser  dacischen  Länder  anbelangt 
Aus  dieser  Ursache  können  wir  die  geographische  Gesellschaft  von  Bukarest 
nur  begltlckwünschen  fftr  die  gute  Initiative,  separate  geographische  Wörter- 
bttcher  für  jeden  Distrikt  ausarbeiten  und  publizieren  zu  lassen.  Es  er- 
schienen auch  bis  Endo  des  Jahres  1869  die  geographischen  Wörterbücher 
der  Distrikte  Arges,^"»^  Jassy,"«)  Romanati,^")  Tutova^»^  und  Vasluiu.*") 
Die  topographische  Sektion  des  rumänischen  grofsen  Generalstabs  (Chef  des 
grofsen  Generalstabs  General  St.  J.  Falcoianu)  publizierte  eine  sehr  genane 
und  sehr  grofse  Karte  der  Dobrudscha,  im  Mafsstabe  1  :  50000,  bestehend 
aus  60  Blättern.'^')  Eine  kleinere  Ausgabe  derselben  Karte,  zu  1:200000, 
in  4  Blättern  ist  ebenfalls  erschienen. ^^^)  Der  Obrist  Bratianu  schrieb 
über  die  älteren  russischen  und  österreichischen  Karten  Rumäniens,  welche 
eine  reelle  geographische  Vermessung  zur  Grundlage  haben.  *••)  —  Mehrere 
Notizen  über  die  älteren  Karten  Rumäniens  findet  man  bei  Gion.^^^  — 
Nachdem  heutzutage  die  Geologie  auch  eine  Hülfswissenschaft  der  Geschichte 
geworden  ist,  erwähnen  wir  hier  auch  die  von  dem  rumänischen  geolo- 
gischen Bureau  in  Angrifif  genommene  geologische  Generalkarte  Rumäniens, 
von  welcher  bis  jetzt  24  Blätter  erschienen  sind.^'®)  —  Aufserdem  publi- 
zierte die  rumänische  Akademie  eine  Reisebeschreibung  des  rumänischen 
Spataren  (Oberbefehlshabers)  Mi  lesen,  ^^*)  welcher  im  Jahre  1675  von  dem 
russischen  Zaren  Alexis  Michailovits  als  Gesandter  nach  China  geschickt 
wurde.  Der  Spatar  Miclescu.  fängt  seine  Reiseschreibung  von  Tobolsk  in 
Sibirien  an  und  giebt  uns  verschiedene  oro-  und  hydrographische  Notizen 
über  die  nordasiatischen  Länder,  durch  welche  er  gereist  ist. 

Rumänische  Volka^Mythologie  und  Volks^Diehiung, 
Eine  wichtige  Quelle  für  die  Geschichte  der  Rumänen  sind  die  Überreste  aas 
alter  Zeit,  wie  sie  in  ihren  Sitten  und  Gebräuchen,  in  ihrem  Glauben  nud 
Aberglauben  und  endlich  selbst  in  ihrer  Volksdichtung  erhalten  sind.    Anf 


129*)  0.  J.  Lahovari,  Dictionar  geografic  al  jndetulni  Arges.  Bacurescif  Soc  geogr.  nmu 
1888.  168  S.  Fr.  1,75.  —  ISO)  C.  Chirita«  Dictionar  geografic  al  jadetulai  iuu 
Bucuresci,  Soc.  geogr.  rom.  1888.  257  S.  Fr.  2,50.  —  1$1)  C.  J.'Locustetnu. 
Dictionar  geografic  al  jadetulai  Romanati.  Bncaresd,  Soc.  geogr.  rom&na.  219  S.  Fr.  t» 
—  132)  P-  Condrea,  Dictionar  geografic  al  jadetnlui  Tntova.  Bacurescit  SocieUtea 
geografica  romana.  1887.  90  S.  Fr.  0,75.  —  ISS)  C  Chirita.  Dictionar  geflgrtäc 
al  judetalui  Vasluin.  Bacaresci,  Soc.  gegr.  rom.  226  S.  Fr.  2.  —  1S4)  Harta  Dobrojirei 
ridicatä  pe  scala  1:10  000  in  anü  1880/8  de  Marele  Stat-major  al  armatei.  Redacdnno 
la  1:50  000.  Bucuresci,  Marele  Stat-major.  1886.  2^  60  BIL  Fr.  60.  —  ISo)  HarU 
Dobrogei  ridicaU  pe  icala  1  :  10  000  in  anü  1880/8  de  Marele  Stat-major  al  armatei  Redoetione 
la  1  :  200  000.  Bacaresci,  Marele  Stat-major.  1887.  2^  4  BIL  Fr.  10.  —  1S6)  ^- ^* 
Bratiana,  Notite  asapra  chartelor  actaale  ale  RomAniei.  Bucuresci,  Soeietatea geogrtllea. 
1888.  8^  82  S.  —  1S7)  6.  J-  Jonnesca-Gion ,  Geografia  in  oronicarü  romini: 
BSGRomftne  10.  8^.  22  S.  Fr.  1.  —  ]S8)  Gr.  Stefan  es en,  HarU  geologiea  genenla 
a  Rom&niei  laerata  de  membrii  biuroalui  geologic.  Bacaresci,  Ministeriol  laerarUor  pabice. 
1886/9.  2«.  I— XXIV  Bll.  —  189)  N.  Milescu,  Delä  Tobolsk  ptaa  in  China.  Sot* 
de  caletorie.     1675:  AnAcRn,  Seria  II,  Tom.  X,  S.  89—181.     1888.     4^     93  3.    Fr.  l. 
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diesem  Gebiete  verdienen  besonders  hervorgehoben  zu  werden:  Mangincas 
Abhandlungen^^®)  über  die  rumänische  Colinda  (Weihnachtslieder)  und  ihre 
astronomische  Bedeutung/*^)  und  über  die  Yolksfesttage  der  ^Martini*,  ein 
Oberrest  des  alten  Marskultus. ^^^  —  Professor  Densusianu  schrieb 
Aber  die  etymologische  und  mythologische  Konnexität  zwischen  dem  sabi- 
nischen  Semo  Sancus  und  den  rumänischen  mythologischen  Wesen  ^Sämbe' 
als  Lichtgöttinnen. ^**)  —  Professor  Teodorescu  gab  uns  eine  reich- 
haltige Kollektion  von  Colinden,  Hochzeitsreden,  Pflnggesängen  für  eine 
reichliche  Ernte,  Regeninvokationen,  Exorcismen  gegen  verschiedene  Krank- 
heiten, lyrischen  und  heroischen  Liedern.***)  —  Professor  Sbiera  von 
der  Czemowitzer  Universität  publizierte  gleichfalls  eine  interessante  Samm- 
lung von  Gelinden,  mythologisch-christlichen  Hymnen,  welche  von  den 
rumänischen  jungen  Leuten  in  der  Bukowina  zu  Weihnachten,  zum  neuen 
Jahre,  zum  Dreikönigsfeste  und  Ostern  von  Haus  zu  Haus  gesungen  werden.**^) 

Die  rumänischen  Yolksexorcismen  bilden  einen  besonderen  Zweig  der 
rumänischen  Yolkspoesie,  und  verdienen  eine  besondere  Beachtung,  teils 
wegen  ihrer  altertümlichen  Sprachformen,  teils  wegen  des  darin  enthaltenen 
Volksglaubens.  Es  giebt  bei  den  Rumänen  zwei  Arten  dieser  Yolksexor- 
cismen. Einige  sind  eigentliche  Zauberformeln  (incantationes),  andere  aber 
sind  keine  sogenannten  mala  carmina  und  haben  nur  den  Zweck,  die 
schlechte  Wirkung  der  Bezauberungen  zu  vernichten.  Darum  heilen  rumä- 
nisch diese  Exorcismen  ^Descantece'.  Eine  besondere  Kollektion  solcher 
^Descantece'  hat  Prof.  Marianu  auf  Kosten  der  rumänischen  Akademie 
herausgegeben.  **^) 

Zugleich  publizierte  Professor  Marianu  auch  eine  rumänische  Yolks- 
omithologie.**^)  Dieselbe  enthält  die  Legenden  und  die  Lieder,  welche 
die  Rumänen  über  die  verschiedenen  ihnen  bekannten  Yögel  haben.  Man 
findet  wirklich  hier  viele  schöne  Metamorphosen  aus  der  alten  mythologi- 
schen Welt.  —  Yen  Burada  haben  wir  eine  Beschreibung  der  verschie- 
denen Yolksgebräuche  bei  den  Begräbnissen.**^)  Zugleich  gab  uns  derselbe 
Vf.  eine  Sammlung  von  43  Klageliedern  (naeniae,    rumänisch   bocete)    aus 


—  140)  S.  Mangittca,  Calindarinln  poporalu  rom&Du:  Calindaria  Julianu,  Gregorianu 
u  poporaln  romAna  (1883),  12  S.,  Dicht  paginiert.  1882.  8^  (D.  VerzeichDis  dieser 
Volkefeiertage  befindet  sich  auch  in  d.  Kalender  für  1882  desselben  Vf.  Als  e.  Ergänzung 
dieses  Yolkskalenders  verdient  hier  erwähnt  zn  werden  auch:)  —  X  G.  Joneana,  Mica 
eoleetinne  de  superstitiile  poporului  romän.  Bnzeu,  libr.  Davidescu.  1888.  8^.  87  S. 
Fr.  0,70.  —  141)  S-  Mangiaca,  Colinda.  Originea  si  insemnatatea  ei  astronomioa  si 
calendarica:  Calindaria  jol.  (1882),  S.  1  —  44.  Oravitia  (Ungarn),  Selbstverlag.  (Auch 
deutsch  unter  d.  Titel:)  —  X  id.,  D.  Colinda,  ihr  Ursprung,  ihre  astronomische  u.  auf  d. 
Kalender  bezughabende  Bedeutung:  RomänR.  (1889),  S.  44—50,  107-21,  156—78.  Wien, 
Herausgeber  Dr.  Com.  Diaeonovich.  Druck  Wallishauser.  —  142)  ^^'*  MarUnii,  un  oultu 
«lu  dieului  Harte:  Calindariu  jul.  (1888),  S.  97—102.  1882.  —  14S)  A.  Densusianu, 
Semo  Sancus  si  S&mbele.  Studiu  de  mitologia  oomparativa.  Bucuresci,  Tip.  Aeademiei 
romtoe.  1882.  14  6.  —  144)  G.  D.  Teodorescu,  Poesii  populäre  romäne.  Bucuresci, 
Tipog^.  moderoä.  1885.  719  S.  —  X  Von  Jarnik  u.  BArsanu  haben  'wir  e.  Samm- 
lung von  Ijrischen  Volksliedern  u.  Volkssatiren  aus  Siebenbürgen  unter  d.  Titel:  Doine 
si  etrigaturi  din  Ardeal.  Bucuresci,  Academia  rom&na.  1885.  XV,  528  S.  Fr.  5.  (Mit 
e-  Glossarium,  XIV,  824  S.)  —  145)  J*  Sbiera,  Colinde,  cantece  de  stea  si  urari 
la  DimtL  Coniauti  (Cemowita),  Tip.  archiepisoopala.  1888.  VIII,  109  S.  —  146)  S. 
Fl-  Usriann,  Desctotece  poporan'e  romäna.  Suceava,  Tip.  R.  Eckhardt  in  Cemauti.  1886. 
XXO,  350  S.  —  147)  i^M  Omithologia  poporana  romana.  Tom.  I,  II.  Cemauti,  Tip. 
R.  Eckhardt.     1888.    8<>.     (I)  V,  438  S.;  (II)  423  S.  —  148)  T.  T.  Burada,  Datlnele 
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der  Moldau,    Rumänien  (Walachei),    Dobrudscha,    Bessarabien,    Bukowina, 
Siebenbürgen  und  Ungarn. 

Was  die  rumänischen  Märchen  anbelangt,  so  haben  wir  diesbezüglich 
die  beste  Kollektion  von  Ispirescu.^^*)  Hier  wird  erzählt  von  Kaisern 
und  Kaisertöchtem,  von  Helden  und  Nymphen,  unter  welchen  die  schönste 
aller  schönsten  ist  I16na  Sanziana,  bei  deren  Anblick  die  Fluren  grfln 
werden  und  die  Blumen  blühen.  Hier  wird  uns  noch  berichtet  über  die 
Riesenkämpfe  zwischen  verschiedenen  Märchenhelden  und  den  Smei  (semidei), 
welch  letztere  die  Räuber  der  schönsten  Nymphen  und  Kaisertöchter  sind. 
—  Eine  andere  interessante  Märchensammlung  haben  wir  vom  Professor 
Sbiera  aus  der  Bukowina. ^^^)  Hier  finden  wir  die  wunderschöne  Dena 
Cosinzana,  den  Fetfrumos,  den  Steinbrecher  (Sfarma-petri),  den  Holzkmm- 
macher  (Strimbä-lemne),  den  Zwerg  mit  dem  ellenlangen  Bart,  die  zwei 
wunderschönen  Kinder  mit  goldenen  Haaren  und  endlich  verschiedene  Le- 
genden über  die  Wanderungen  Christi  auf  Erden.  —  Endlich  publizierte 
auch  Reteganul  eine  schöne  Sammlung  von  rumänischen  Märchen  aas 
Siebenbürgen.^*^-^**) 

Die  Rumänen  von  Macedonien  und  Serbien.  Eine  bedeu- 
tende Gruppe  der  orientalischen  Rumänen  bilden  die  Rumänen  von  Thessalien, 
von  Epir  und  Macedonien,  genannt  alle  in  der  neuesten  Litteratur  Macedo- 
Rumänen.  Was  die  Geschichte  und  die  Sprache  der  Macedo-Rumänen  an- 
belangt, so  haben  wir  diesbezüglich  nachstehende  Schriften  zu  verzeichnen. 
Der  rumänische  Gelehrte  Mangiuca  ist  in  einer  Abhandlung  über  Kekav- 
menos,^^^)  den  byzantinischen  Geschichtsschreiber  aus  dem  11.  Jh.,  der  An- 
sicht, dafs  die  Macedo-Rumänen  eigentlich  aus  Ober-Moesien  herstammen, 
und  dafs  diese  und  die  Daco-Rumänen  nie  zusammen  auf  der  Balkanhalb- 
insel gewohnt  haben.  —  Über  die  territoriale  Extension  der  Macedo- 
Rumänen  und  über  die  von  ihnen  bewohnten  Gemeinden  giebt  uns  detaillierte 
Aufschlüsse  die  in  Bukarest  (auf  dem  Titelblatte  gedruckt  Bruxelles)  im 
Jahre  1886  herausgegebene  Broschüre  bezüglich  der  Griechen,  Rumänen  nnd 
Albanesen  der  Türkei.^**)  —  Professor  Michail enu  beschäftigte  sich  in 
einem  besonderen  Studium  mit  dem  Vokalismus  und  Konsonantismus  der 
macedo-rumänischen  Sprache.^**)  —  Professor  Bagavu  publizierte  ein  Lese- 
buch in  der  macedo-rumänischen  Sprache.  ^^^)  —  Der  Schriftsteller  Bura da 
sammelte  in  seinen  Reisen  bei  den  Macedo-Rumänen  mehrere  Klagelieder 
derselben, '^^)  welche  ein  sehr  interessantes  Material  für  die  Sprache  nnd. 
Yolkspoetik  der  Macedo-Rumänen  enthalten.  —  Desgleichen  publizierte  er 
auch  mehrere  ^Yolksgedichte'   und  'Hochzeitsgebräuche*,    gesammelt  an  Ort 


popornlui  roman  la  inmormentari.  Jassy,  Tip.  nationala.  158  S.  Fr.  2.  —  149)  P* 
Ispiresciif  Legeode  sau  basmele  Rom&Diloru.  Bucurescii  Tip.  Acad.  rom.  1882.  404 S.  Fr.  6. 
150)  J.  6. Sbiera,  Povesti  poporale  romiDeeoi.  Cemacrti,  Tip. arehiepiscopala.  1886.  VI,  324 
S.  Fr.  5.  —  151/S)  J.  P.  Reteganul,  Poveati  ardelenesei.  Partea  I,  II,  HI,  IV,  V.  Brasov 
(Kronstadt),  libr.  N.  J.  Cinrcu.  1886/8.  8^  (I)  VIII,  79  S.;  (II)  80  S.;' (HI)  87  S.: 
(IV)  79  S.;  (V)  85  S.  —  158)  S.  Mangiuca,  D.  «Vlachen*  d.  Kekavmenoi,  byzan- 
tinischen GeschichtsBchreibers  d.  11.  Jh.,  u.  d.  *Proyincia  Latinorum'  id  est  Moro-Vlaehomm 
d.  Diokleates  aus  d.  12.  Jh.:  RomEnR  S.  178>-85.  —  154)  Un  Valaqve  da  Finde, 
Les  Grees,  les  Valaques,  les  Albanais  et  l'empire  ottoman.  Bruzelles.  1886.  198  S. 
—  155)  A.  Michail^nu,  Studiu  asupra  dialectnlui  RomAnilor  din  Haeedonia.  BaeorMcL 
Tip.  Cucn.  98  S.  Fr.  4.  —  15i>)  A.  Bagavu,  Carte  de  al^gere  serisa  in  dialeetnJa 
maeedo-rom&nv.  Bucuresci,  Soeietatea  macedo-romäna  *Lumina'.  1887.  XII,  234  &  — 
157)  T.  Burada,  Cantece  de  miriologhi  (bocete)  adunate  din  Macedonia:  C«nTorbiri  lit 
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ond  Stelle  bei  den  Macedo-Rumänen.^^^)  —  In  derselben  Zeit  besuchte 
auch  Weigand  die  Macedo-Bamänen.  In  seiner  Abhandlung ^^*)  be- 
schäftigt sich  W.  mit  der  Phonetik  und  der  Flexionslehre  ihrer  Sprache 
ond  publizierte  zugleich  als  Text  mehrere  Lieder  aus  Ylacho-Iävado,  dem 
Hauptorte  dieser  Olympo-Walachen,  sowie  aus  Samarina,  Vlacho-Clissura, 
Crusevo  und  Monastir.  —  Verschiedene  macedo-rumänische  Texte,  Volks- 
lieder, Märchen,  Beschreibungen  von  Sitten  und  Gebräuchen  findet  man  in 
der  macedo-rumänischen  Bevue  'Macedonia'.^^^) 

Eine  andere  bedeutende  Gruppe  der  Bumänen  auf  der  Balkanhalbinsel 
bilden  die  Bumänen  von  Serbien.  Sie  bewohnen  das  Land  zwischen 
Morava  und  Timok  und  namentlich  die  Distrikte  Cuprija,  Pozarevac,  Cma 
Reca  und  Krajina.  Ihre  Zahl  beträgt  nach  Eanitz  123000  Seelen.  Von 
diesen  serbischen  Bumänen  hat  neulich  Professor  Picot  eine  wertvolle 
Sammlung  von  Volksliedern  veröffentlicht.  ^^^) 


f  59. 

Byzantinisches  Reicii  (1888/9). 

F.  Hirsch. 

QueUeupublikatianen.  Von  der  in  syrischer  Sprache  geschrie- 
benen Eirchengeschichte  des  Johannes  von  Ephesus  (6.  Jh.)  war  bisher  nur 
der  letzte  3.,  die  Zeit  von  Justin  II.  bis  Mauricius  umfassende  Teil  in  einer 
englischen  Übersetzung  von  Payne  Smith  (Oxford  1860)  und  in  einer  deutschen 
von  Schönfelder  (München  1861)  weiteren  Kreisen  zugänglich  gewesen,  jetzt 
ist  auch  von  den  von  Land  1868  im  2.  Bande  seiner  Anecdota  Syriaca 
im  Original  herausgegebenen  Fragmenten  des  2.  Teiles,  betreffend  die  Ver- 
folgungen der  Monophysiten  von  520  an,  die  grofse  Pest  von  543,  die  Erd- 
beben von  551,  558  und  568,  die  Synoden  von  543  und  558,  sowie  von 
einer  Anzahl  von  Heiligenleben  desselben  Vf.  von  Land  und  dessen  Schüler 
van  Douwen^)  eine  lateinische  Übersetzung  veröffentlicht  worden.  — 
Von  der  aus  dem  Anfang  des  9.  Jh.  stammenden  Biographie  des  Pa- 
triarchen Tarasius  von  Ignatius,  welche  bisher  nur  in  lateinischer  Übersetzung 


16  (1882/3),  S.  487 — 92.  —  X  id.,  Poesii  populäre  adunate  in  Hacedonia.  Herausgeg. 
in  d.:  Ber.  p.  ist.  5,  III  (1885),  S.  176—82.  —  158)  id.,  Datinele  la  nunti  ale  poporolui 
romto  din  Maeedonia:  ib.  «2,  I  (1883)  S.  417—25.  —  159)  6.  Weigand,  D.  Sprache 
d.  Olympo-Walaehen  nebst  e.  Einleitang  Über  Land  u.  Lente.  Leipzig.  Job.  Ambr.  Barth. 
18811.  YIII,  142  S.  —  100)  Bfaoedonia.  RevisU  RomAnilor  din  peninsnla  baloanica. 
Bueiiresci,  Tip.  Dor.  P.  Cucu.  1888/9.  4^  168  S.  Fr.  6.  (Es  sind  im  ganzen  bis  jeUt 
nnr  9  Nnmmem  erschienen.)  —  161)  £•  Pieot,  Chants  popnlaires  des  Roumains  de 
Serlne.    Paris,  Emest  Lerouz.     76  S. 

1)  Joannis  episcopi  Ephesi  Syri  Monophjsitae  commentarii  de  beatis  orientalibus  et 
hist.  eodesiasticae  fragmentA.     Latine  verterunt  W.  J.  van  Don  wen   et  J.  P.  N.  Land. 
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in  den  Acta  Sanct.  Febr.  in.  und  in  Mignes  Patrologia  XGVin.  veröffentlicht 
war,  hat  jetzt  Heikel^)  den  griechischen  Originaltext  auf  Grand  einer 
Pariser  und  einer  Wiener  Hs.  herausgegeben.  —  Eine  ganz  neae  Quelle 
hat  de  B o o r ^)  eröffnet  in  der  von  einem  Zeitgenossen  verfafsten  Biographie 
des  Euthymius,  welcher  907 — 12  Patriarch  von  Eonstantinopel  gewesen  ist. 
Leider  ist  dieselbe  nnvollstftndig  erhalten,  die  Fragmente  beginnen  mit  dem 
Tode  des  Kaisers  Basilins  I.  886,  umfassen  dann  den  gröfseren  Teil  der 
Regierung  von  dessen  Nachfolger  Leo  VL  (886 — 906),  darauf  die  Absetzung 
des  Euthymius  unter  Alexander  (912)  und  die  dann  folgenden  Ereignisse 
während  der  Minderjährigkeit  Konstantins  YII.  bis  917,  und  zwar  behandelt 
sie  neben  den  persönlichen  Schicksalen  des  Euthymius  selbst  auch  die  Zeit- 
ereignisse, namentlich  die  Vorgänge  am  Hofe,  in  ausführlicher  Weise,  von 
den  bisher  bekannten  Quellen  durchaus  unabhängig  und  teilweise  ab- 
weichend. —  Nur  nennen  können  wir  hier  die  Publikationen  eines  rassi- 
schen Gelehrten  Loparev,'*)  welcher  nach  einer  neuen  Hs.  die  Beschrei- 
bung der  Reise  des  Erzbischofs  Antonius  von  Nowgorod  nach  Konstantinopel 
im  Jahre  1204  kurz  vor  der  Eroberung  der  Stadt  durch  die  Kreuzfahrer, 
ferner  eine  bisher  unbekannte  Biographie  des  Kaisers  Johannes  Kantakuzenns 
herausgegeben  hat.  —  Von  urkundlichen  Quellen  liegen  von  dem  grofsen 
Werke  von  Sathas^)  zwei  neue  Bände  vor.  Sie  enthalten  venetianische 
Dokumente  aus  dem  15.  und  16.  Jh.,  betreffend  die  sogenannten  Stratioten, 
Griechen,  die  als  Söldner  in  fremde  Dienste  traten,  und  in  einem  Anhange 
Gedichte,  welche  von  solchen  Stratioten  verfafst  sind.  In  einer  sehr  nm- 
fangreichen  Einleitung  handelt  der  Herausgebet  in  seiner  bekannten  Weise 
mit  allen  möglichen  Abschweifungen  von  diesen  Stratioten,  denen  er  nament- 
lich auch  deswegen,  weil  sie  ihre  religiösen  ketzerischen  Ideen  verbreitet 
hätten,  einen  grofsen  Einflufs  auf  die  Kultur  des  Abendlandes  zuschreibt 
—  Nachgetragen  mufs  hier  femer  werden  der  5.  Band  der  Urkk.sammlang 
von  Miklosich  und  MflUer,^)  welcher  allerdings  schon  im  Jahre  1887 
erschienen  ist,  damals  aber  von  dem  Bef.  noch  nicht  benutzt  werden  konnte. 
Derselbe  enthält  115  griechische  Klosterurkk.  aus  der  Zeit  von  964—1814, 
die  meisten  aus  dem  13.  und  14.  Jh.  1.  8  Kaiserurkk.  eines  Klosters  auf 
Chios  (1045—1259),  2.  10  Urkk.  betreffend  Klöster  und  Kirchen  auf  den 
ionischen  Inseln  (1228—1632),  3.  2  Kaiserurkk.  far  Stadt  und  Kirche  von 
Joannina  (1319  und  1321),  4.  34  Urkk.  eines  Klosters  bei  Serrae  (1297—1353), 
5.  2  Kaiserurkk.  für  den  Geschichtsschreiber  Michael  Attaleiates  und  für 
eine  von  demselben  gegründete  kirchliche  Stiftung  (1074  und  1079),  6.  2  Urkk. 
für  das  Kloster  S.  Lucas  in  Phocis  (1611  und  1798),  7.  10  Urkk.  für  Stadt 
und  Kirche  von  Monembasia  (1284—- 1570),  8.  14  Urkk.  für  das  Kloster 
S.  Mariae  Megaspelaeon  im  Peloponnes  (1350  —1814,    darunter  einige  von 


AmstelodAmi,  J.  MOUer.  4®.  258  S.  >-  2)  Ignatii  dlAconi  viU  Ttnsii  arehitpiMropi 
CoDstantinopolitaDi.  Graece  primnm  edidit  J.  A.  Heikel.  (=  Separataatg.  ana  d.  17.  Bande 
d.  Acta  societatis  ecientiarum  FenDicaram.)  Heleingfors.  49.  Y,  45  S.  M.  2,$0. 
(t3l>er  e.  von  diesem  I.  ▼enchiedenen  Dichter  gleichen  Namens,  welcher  in  d.  2.  Hllftc 
d.  9.  Jb.  gelebt  hat,  handelt  C.  de  Boor,  D.  Epigrammendichter  Ignatin»  [Hermes  SS. 
S.  149—52].)  —  8)  ViU  Euthymii.  £.  Anekdoten  s.  Gesch.  Leos  d.  Weisen  a.  886—91:». 
Herausgegeben  von  C.  de  Boor.  Berlin,  6.  Reimer.  1888.  VHI  n.  282  S.  M.  &. 
|[MHL.  17,  S.  7;  HZ.  63,  S.  878  (HirBch).]|  ->  S>^)  ^gl-  RQH.  44,  S.  624  f.  —  4) 
C.  N.  Sathas,  Documents  intfdits  relatifs  k  Thist.  de  la  Grfece  an  MA.  T  Tu  n.  Tin. 
Paris,  Maisonnenve  et  Cie.  1888/9.  4^  —  5)  Fr.  Miklosich  et  Jos.  Mttiler,  Acta 
et  diplomata  graeca  medii  aevi  sacra  et  profana.     Vol.  V.     Wien,  Garold.     1887.    49  t  SL 
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törkischen  Sultanen  nnd  Hospodaren  der  Wallachei  ausgestellt),  9.  5  Urkk. 
for  ein  Kloster  auf  Lesbos  (1527—46),    10.  2  Urkk.   für  das  Kloster  auf 
dem  Sinai  (1271  und  1583),  11.  2  Kaiserurkk.  f&r  Theodor  Scutariota  (1270), 
12.  15  verschiedene  Urkk.  (964 — 1797),  13.  4  sogenannte  Typica,  Stiftungs- 
orkk.  von  Klöstern  mit  beigefügten  Klosterregeln  (1074 — 1^).    Die  Mehr- 
zahl dieser  Urkk.  war  schon  früher  gedruckt,   aber  zerstreut  und  an  ent- 
l^nen   Orten,    aufser    durch    die   Zusammenstellung    derselben    und  Ver* 
besserung   des  Textes   haben  die  Herausgeber   sich  auch   durch  Beifügung 
von   kritischen   und   erläuternden  Anmerkungen  in  einem  Anhang,  welcher 
aach  noch  einige  weitere  Dokumente  enthält,  verdient  gemacht.  —  Z  a  c  h  a- 
riae   von  Lingenthal^)   hat  aus   einer  athenischen  Hs.    die   umfang- 
reichen Proömien  zu  zwei  Urkk.  des  Kaisers  Johannes  V.  Palaeologus,  einer 
Bestätigung  der  Schenkung  seiner  Mutter,  der  Kaiserin  Anna,  an  die  Johan- 
niter (nach  1355)  und  einer  Urk.  für  seinen  jüngeren  Sohn  Manuel,  worin 
diesem   zum  Lohn    für   seine  Verdienste    die    selbständige  Herrschaft  über 
Thracien   und  Macedonien  zugesichert  wird   (ca.  1371),   beide  verfafst  von 
Demetrius  Kydones,  mitgeteilt.  —  Romanos^  hat  eine  schon  von  Hopf 
benutzte  Urk.  Philipps  von  Anjou,  Titularkaisers  von  Eonstantinopel,  Fürsten 
von  Achaja  und  Tarent,  vom  19.  April  1365  publiziert,  in  welcher  mehrere 
ältere  Privilegien  für  die  Geistlichkeit  von  Corcyra,  namentlich  ein  in  latei- 
nischer  Obersetzung  aufgenommenes   des   Fürsten   Michael  11.   von  Epirus 
vom  Februar  1246  bestätigt  werden,  Sakkelion^)  zwei  Urkk.  der  Kaiser 
Johanns  V.  und  Johanns  VIH.  von  1363  und  1437,   sowie  eine   solche  des 
Patriarchen  von  Konstantinopel,  Dionysius,  von  1482  für  das  S.  Johannes- 
kloster bei  Sozopolis,  Mas  Latrie*)  die  Rede,  durch  welche  die  cyprischen 
Barone  1306  dem  Könige  Heinrich  U.  seine  Absetzung  verkündigen  liefsen, 
and  die  Abdankungsurk.  desselben,   ebenderselbe^^)   einige  Inschriften 
aus  Cypem  aus  der  Zeit  der  Lusignans,  femer  K  er  amen  s^^)  eine  schon 
früher  von  Duchesne  und  Mordtmann,    aber  fehlerhaft  herausgegebene  In- 
schrift aus  Thessalonich  von  1316,  betreffend  die  damalige  Wiederherstellung 
der  Stadtmauer.  —  Schlumberger^^)  giebt  Nachträge  zu  seiner  Sigillo- 
grapbie  byzantine.  —  Monferratus^^)  hat  auf  Grund  einer  athenischen 
Hs.    eine  neue  Ausgabe  der  Ecloga  Leonis  et  Constantini,    eines   von  Leo 
dem  Isaurier  ca.  740  publizierten  Auszuges  aus  der  Gesetzgebung  Justinians, 
mit  Bezeichnung  der  Quellen  der  einzelnen  Bestimmungen  und  Hinzufügung 
eines  Glossars  veranstaltet. 

QueUenkrtUk.    Güldenpenning^^)  untersucht  die  Quellen  der 
Kirchengeschichte  des  Theodoret.    Er  stellt  zunächst  die  Autoren  zusammen, 


M.  14.  —  C)  K.  E.  Zachariae  ▼.  Lingenthal,  Proömien  zu  Chrysoballen  von 
Demetrius  Cydones:  SBAkBerlin.  2  (18SS),  S.  1409—22.  —  7)  J*  A.  Roman 08| 
Ap&rjyoixov  dinXcifia  rov  TaQavrivov  ^yijfiovoe  ^iXlnnov  rov  S ,\  ^tXtutv  r^$ 
Uno^et^e  xat  i&roloyix^s  ireupiag  rrjg  'EXXädoe  2,  Heft  8,  S.  587 — 608.  —  8)  J* 
Sakkelion,  'Itodwov  K  xal  'Itoaofvov  Z  tmv  JTaXcuoloySv  x^aoflovXkov  tuü  apyv' 
poßavJLJiov  ytBfli  Ttjg  xaxa  trjv  £(o^7toXiv  fiovrjs  rov  ÜpoB^fiovi  ib.  S.  609 — 21.  —  9) 
Maa  I«atrie,  Texte  offidel  de  Tallocation  adressi^e  par  les  barons  de  Chypre  au  roi  Henri  II 
de  Lnaigiian  ponr  lui  notifier  sa  d^ch^ance:  BQH.  48  (1888),  S.  524—41.  —  10)  id., 
D^eoavertes  r^oentes  en  Chypre:  ib.  44,  S.  225 — 80.  —  H)  A.  P.  Keramens,  *Eni.yqawfi 
^taoaXcviaais  rov  1816  Ürove:  ^iknor  r^e  Uno^unjs  xal  i&PoXoy*9t^e'iroupia£  rrig  ^EXXaoog 
2,  Heft  8,  S.  680/82.  —  IS)  6.  Schlnmberger,  Soeaux  byzantins  intfdits:  B.  des  ^tudes 
^eeqtM«  2,  S.  245—69.  —  IS)  Eologa  Leonis  et  Constantini  cum  appendiee  ed.  Antonius 
G.  Monferratns.     Athen,  Perri.     U  u.  108  S. 

Jakreäbericlite  der  QeseUehiiwiuensehaft    1880.    IIL  18 
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welche  dieser  selbst  gelegentlich  anfahrt,  weist  dann,  nm  das  Verhältnis  des- 
selben zu  Sokrates  und  Sozomenos  festzustellen,    nach,   dafs   er   später  ab 
diese  (448/9)  geschrieben  hat,  und  sodann,   dafs   an  einzelnen  SteUen  eine 
direkte  Benutzung  dieser  beiden,  sowie  auch  des  Bufinus,  Philostorgius  und 
einiger  anderer  Quellen  ersichtlich  ist,    er    versucht    daraufhin    dann   eine 
Quellenanalyse    seines    ganzen  Werkes  und   stellt  zum  Schlufs   das  wenige 
Neue  zusammen,    was  Theodoret  enthält.  —  6roh^^)   behandelt  in  dem 
ersten  Abschnitte   einer  Arbeit  über  Kaiser  Justin  n.    die  Quellen  für  die 
Geschichte  desselben,  zuerst  die  zeitgenössischen  byzantinischen  Schriftsteller, 
besonders  Corippus,  Euagrius  und  Johann  von  Ephesus,  dessen  Wichtigkeit 
besonders  hervorgehoben  wird,    dann   die   späteren  Chronographen,   daraal 
auf  Grund  von  Nöldekes  Geschichte   der  Perser  und  Araber  zur  Zeit  der 
Sassaniden  die  orientalischen  Quellen,   namentlich  Tabari,   und  endlich  die 
Novellen   Justins.  —   Bury^*)   versucht  einige   chronologische   Schwierig- 
keiten zu  lösen,  welche  der  Bericht  des  Theophylaktus  Simokatta  Aber  die 
Begierung  des  Mauricius  darbietet.  —  Erumbacher^^)   emendiert  eine 
Stelle  des  Theophanes  (a.  613,  in  dem  Bericht  über  die  zweite  Expedition 
des  HerakUus  gegen  die  Perser).  —  de  B o o r  hat  seiner  Ausgabe  der  vita 
Euthymii   sehr   eingehende   und  gründliche   Untersuchungen   über  den  Vf., 
die  Abfassungszeit  und  den  historischen  Wert  dieser  neuen  Geschichtsqnelle 
hinzugefügt ;  er  zeigt,  dafs  dieselbe  von  einem  wohlunterrichteten  und  wahr- 
heitsliebenden Zeitgenossen  herrührt,  dafis  mit  ihrer  Hülfe  mehrere  chrono- 
logische Fragen  sich  lösen  lassen  und  dafs  sie  auch  mehrfach  über  die  Er- 
eignisse   selbst    und   über  die  in   denselben   hauptsächlich  hervortretenden 
Persönlichkeiten,  namentlich  über  den  Charakter  Kaiser  Leos  VI.,  über  die 
Beendigung   des  Photianischen  Streites   sowie   über  das  Verhalten  des  Pa- 
triarchen Nicolaus  in  dem  Ehestreit  Leos  und  während  der  Wirren  zu  An- 
fang der  Regierung  Konstantins  Vn.  neues  Licht  verbreitet.  —  Mit  einem 
der  Sammelwerke  Kaiser  Konstantins  Vn.,  den  'Geoponica',  und  den  Quellen, 
aus   welchen   dasselbe   zusammengestellt  ist,    beschäftigt  sich  Oder.^^  — 
Seger^^)   handelt   über    Nikephoros   Bryennios,    den   Gemahl    der   Anna 
Komnena,  den  Vf.  eines   die  Zeit   von  1059 — 79  behandelnden  Geschichts- 
werkes, an  welches  sich  die  von  jener  geschriebene  Alezias  als  Fortsetzung 
anschliefst.     Er    schildert    zunächst   die   Lebens-   und   Familienverhältnisse 
desselben,   charakterisiert   dann  sein  Werk  als  eine  Familienchronik,  steDt 
dann  sein  Verhältnis  zu  seinen  Quellen  (Psellus,   Attaleiates  und  Skylitzes) 
fest,  behandelt  dann  eingehend  Sprache  und  Stil  desselben  und  weist  nach, 
dafs  der  gröfsere  Teil  der  seinem  Werke   vorangehenden  Vorrede  gamicht 
dazu  gehört.  —  Neum  an n ^*)  giebt  kritische  Bemerkungen  zu  der  Alexias 

14)  A.  GttldenpenniDg,  D.  Kirchengeteh.  d.  Theodoret  toh  Kyrrhos.  E.  Unter- 
snchnng  ihrer  Quellen.  Halle,  Niemeyer.  101  S.  M.  2.  >-  14*)  K.  Groh,  Geidi.  d. 
oitrSmiBchen  Kaisers  Jastin  II.  Nebst  d.  QueUen.  Leipzig,  B.  G.  Tenbner.  YIII,  190  S. 
— '  15)  J.  B.  Bnry,  The  ehronology  of  Theophylaktos  Simokmtta:  EHR.  S  (1888), 
S.  810/6.  —  16)  K.  Krnmbacher,  Z.  Chronik  d.  Theophanes:  Hermes  28  (1888). 
8.  626/8.  —  17)  £.  Oder ,  Beitiftge  z.  Gesoh.  d.  Landwirtschaft  bei  d.  Grieehen.  I:  Rbain. 
Museum  46,  S.  68—98.  —  18)  J.  Seger,  Byiantinisehe  Historiker  d.  10.  «.  H*  Jh. 
I.  Nikephoros  Bryennios.  Mttnehen,  Lindaner.  1888.  IV,  129  S.  M.  8.  [MBU  17, 
a  240;  Woehenschr.  f.  klass.  Philologie  6,  S.  888  (Hirsch);  HZ.  68,  S.  876  (FiseherV]- 
—  19)  C.  Neumann,  Griechische  Geschichtsschreiber  n.  GeschichtsqveUeB  im  12.  Jh. 
Studien  zu  Anna  Comnena,  Th.  Prodromus,  Joh.  Cinnamus.  Leipzig,  Duneker  &  Homtdet. 
1888.     IV,    106  S.      M.    2,40.      |[BiHL.  16,    S.  226    (Fischer);   Woehenschr.   f.    kla». 
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der  Anna  Komnena  nnd  der  Epitome  derselben,  femer  zu  Theodor  Pro- 
dromoB,  einem  Zeitgenossen  derselben,  Vf.  zahlreicher  Schriften,  namentlich 
von  Gelegenheitsgedichten  (Stücke  ans  einigen  bisher  noch  nngedrnckten 
werden  mitgeteilt  nnd  an  einigen  Beispielen  gezeigt,  dafs  dieselben  anch 
als  Geschicbtsqnelle  von  Wert  sind)  nnd  zn  Johannes  Oinnamns.  —  Bnelle  '^) 
handelt  über  einen  Brief  des  Michael  Psellns  an  einen  Patriarchen,  be- 
treffend die  Fabrikation  des  Goldes,  nnd  weist  nach,  dafs  der  Adressat 
Michael  Gemlarins  ist.  —  Moraitis^^)  erläutert  eine  bisher  miTsver- 
standene  Stelle  des  Laonicus  Chalcocondylas,  betreffend  die  Sittenznstände 
in  England,  Geffcken^^)  weist  nach,  dafe  das  geographische  Lexikon 
des  Stephanns  von  Byzanz  (Mitte  des  6.  Jh.)  nicht  nur  in  dem  Etymologinm 
magnnm  nnd  bei  Konstantin  Porphyrogenitus,  sondern  anch  bei  verschiedenen 
anderen  byzantinischen  Schriftstellern  (Enstathios,  Genesins,  Theophanes 
continnatus,  Symeon  magister)  sich  benutzt  findet.*^) 

Ikirsteilungen*  Allgemeineren  Inhaltes  ist  ein  kurzer  Auf- 
satz von  Fischer,^')  in  welchem  dieser  den  Byzantinismus  gegenüber  dem 
verächtlichen  Sinn,  in  welchem  dieser  Begriff  gewöhnlich  gefaTst  wird,  in 
Schutz  nimmt.  Er  weist  darauf  hin,  dafs  die  staatliche  Organisation  des 
byzantinischen  Reiches  und  die  Sitten  des  Hofes  den  westeuropäischen  Staaten 
zmn  Mnster  gedient,  dafs  Unterwürfigkeit  und  Speichelleckerei  nicht  nur 
dort  (zwei  Beispiele  werden  aus  den  Schriften  des  Psellus  angeführt)  zu 
Hause  gewesen  sind.  Nicht  zugänglich  gewesen  sind  dem  Ref.  ein  Buch 
von  Tozer'^)  über  das  Verhältnis  der  Kirche  zum  byzantinischen  Kaiser- 
reiche und  die  in  dem  Journal  des  Ministeriums  des  öffentlichen  Unterrichts 
erschienenen  Arbeiten  zweier  russischen  Gelehrten  Bezobrazov  und 
Kirpischnikov,*^)  enthaltend  Materialien  zur  Geschichte  des  byzantini- 
schen Reiches  und  solche  zur  Geschichte  der  byzantinischen  Litteratur. 
Hervorgehoben  werden  soll  gleich  an  dieser  Stelle  das  bedeutendste  Werk, 
welches  auf  diesem  Gebiete  während  dieser  Berichtsperiode  erschienen  ist, 
die  Geschichte  Athens  im  MA.  von  Gregorovins,*^)  ein  Werk,  aus- 
gezeichnet durch  Fleifs  und  Gelehrsamkeit,  durch  Weite  der  Gesichtspunkte 
and  durch  edle  und  glänzende  Darstellung.  Auch  Gr.  wie  alle  anderen 
Bearbeiter  der  MAlichen  Geschichte  Griechenlands,  fufst  auf  der  grund- 
legenden Arbeit  von  Hopf,  aber  er  ist  selbständig  auf  die  Quellen  zurück- 
gegangen, er  hat  in  ausgedehntem  Mafsstabe  auch  die  neueren  Publikationen 
und  Darstellungen  benutzt  und  hat  so  mehrfach  die  Angaben  Hopfs  er- 
gänzen und  berichtigen  können  (so  z.  B.  verwirft  er  auf  Grund  der  Unter- 


Philol.  5,  S.  779;  HZ.  61,  S.  189  (Hirsch).  —  20)  Ch.  Em.  Raelle,  La  chrysopie 
de  PmIIob:  B.  des  ^tudes  greoqnes  2.  —  21)  Sp.  Moraitis,  Snr  nn  passage  de  ChaK 
eoDdyle  relatif  ans  Anglais:  ib.  1  (1888),  S.  94/8.  —  %%)  J.  Geffeken,  De  Stephaoo 
Bysantio:  Commentatio  H.  Sauppio  diem  natalem  80.  agenti  a  sodalitio  philologomm 
Göttiitgensiiim  oblata.  (vöttingeD,  Dieterich.  4^.  28  S.  —  22»)  Nicht  zngttnglieh  ist  bisher 
d.  Ref.  gew6Mn  John  Schmitt,  D.  Chronik  Ton  Morea.  München,  Bachholz  &  Werner. 
1889.  180  S.,  TgL  darüber  DZ.  f.  Geschichtswissenseh.  1,  II,  S.  500),  femer  e.  russisch 
geeehriebene  Abhandlung  von  P.  Pogodin  über  d.  Quellen  für  d.  Eroberung  Konstanti- 
Bopels  durch  d.  Türken  1458  in  d.  Journal  d.  Ministeriums  d.  öffentlichen  Unterrichts 
(Aognstheft  1889),  s.  EHR.  4,  S.  500. 

tV)  W.  Fischer,  £.  Wort  über  d.  Byzantinismus:  Z.  f.  Gesch.  u.  Politik  (Stuttgart, 
CottA),  5  (1888),  S.  989—97.  —  24)  H.  F.  Tozer,  The  churoh  and  the  eastem 
«mpire.  London,  Longmans.  1888.  —  tb)  8.  EHR.  4,  S.  623.  —  S6)  ^•^^ 
GregoroTlns,  Gesch.  d.  Stadt  Athen  im  MA.     Von  d.  Zeit  Justinians  bis  z.  türkischen 
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sachongen  von  Bngge  und  Thomsen  die  früher  auf  eine  Rnneninschrift  be- 
gründete Annahme  einer  Erobemng  des  Piräns  durch  den  Waräger  Harald 
1040  und  verweist  er'^)  in  das  Reich  der  Fabel  die  Berichte  armenischer 
Quellen  und  des  englischen  Chronisten  Matthäus  Paris  über  die  Blüte,  in 
welcher  zu  Anfang  des  13.  Jh.  Athen  als  Pflanzschule  der  Wissenschaften 
gestanden  haben  soll,  andererseits  schildert  er  jetzt  auf  Grund  der  von 
LambroB  herausgegebenen  Schriften  des  letzten  griechischen  Erzbischofis  von 
Athen,  Michael  Akominatos,  in  eingehender  Weise  die  Thätigkeit  dieses 
Mannes  und  die  Zustände  Athens  in  seiner  Zeit).  Besondere  Aufinerksam- 
keit  hat  er  auch  den  von  Hopf  wenig  beachteten  Eulturverhältnissen  ge- 
widmet und  auch  die  Baugeschichte  der  Stadt  und  die  Schicksale  der  Denk- 
mäler des  Altertums  auf  das  genaueste  verfolgt.  Vom  6.  bis  zum  Anfange 
des  13.  Jh.  war  Athen  eine  unbedeutende,  nur  selten  hervortretende  Pro- 
vinzialstadt,  Gr.  behandelt  daher  bis  dahin  die  Geschichte  der  Stadt  auf 
dem  Hintergrunde  der  Geschichte  Griechenlands  und  des  byzantinischen 
Reiches  im  allgemeinen,  seit  dem  Jahre  1205  wird  Athen  Sitz  eines  der  auf 
griechischem  Boden  entstandenen  lateinischen  Fendalstaaten  und  wird  hin- 
fort beständig  verwickelt  in  die  Händel  und  Fehden  dieser  Staaten  unter 
sich  und  mit  ihren  Nachbarn,  auch  hier  läfst  Gr.  die  Geschichte  der  Stadt 
sich  auf  dem  weiteren  Hintergrunde  der  aligemeinen  Geschichte  dieser  Fendal- 
staaten abspielen.  Das  ganze  Werk  ist  in  vier  Bücher  gesondert.  Das  erste 
behandelt,  nachdem  in  den  beiden  ersten  einleitenden  Kapiteln  die  Schicksale 
Athens  in  der  späteren  römischen  Zeit  geschildert  sind,  die  Geschichte  der 
Stadt  in  der  byzantinischen  Zeit  von  Justinian  bis  1205,  das  zweite  Athen 
unter  der  Herrschaft  der  de  la  Roche  (1205—1306),  das  dritte  Athen  unter 
Walter  von  Brienne  und  dann  unter  der  Herrschaft  der  katalanischen  Com- 
pagnie  und  der  verschiedenen  Häupter  derselben  (1306 — 87),  das  vierte 
endlich  Athen  unter  den  Acciajuoli  und  die  türkische  Eroberung  (1458),  in 
dem  letzten  Kapitel  wird  ein  kurzer  Oberblick  auf  die  weiteren  Schicksale 
der  Stadt  bis  zur  Gegenwart  geworfen. 

Von  monographischen  Arbeiten  möge  zuerst  erwähnt  werden 
das  Buch  von  Gaudenzi,^^)  in  welchem  zunächst  die  politischen  Be- 
ziehungen Odoakers  und  Theodorichs  zu  den  Kaisem  von  Konstantinopel 
und  die  rechtliche  Grundlage  ihrer  Herrschaft  in  Italien  dargelegt,  dann 
die  Neuordnung  der  Verhältnisse  Italiens  nach  der  Eroberung  durch  Justinian 
geschildert  und  endlich  die  legislativen  Beziehungen,  namentlich  die  Fragen 
nach  der  Gültigkeit  der  kaiserlichen  Gesetzgebung  in  Italien  während  der 
Gotenherrschaft  und  der  Promulgation  derselben  daselbst  nach  der  Er- 
oberung durch  Justinian  erörtert  werden,  und  im  Anschlufs  daran  auch  gleich 
die  Arbeiten*®"^*)  über  die  byzantinische  Verwaltung  in  Italien,  von  denen 
namentlich  die  Diehls  und  Hartmanns^®)  mehrfach  neben  den  besonderen 


Erobernng.  2  Bde.  Stuttgart,  Cotte.  490  u.  477  S.  —  96')  Dieeen  Paukt  hat  Gr. 
schon  vorher  in  d.  besonderen  Abhandlung:  D.  Legende  vom  Studium  d.  WissensehaitAn 
in  Athen  im  12.  Jh.  (Z.  f.  Gesch.  u.  Politik  5  [1888],  S.  805—17)  behandelt.  —  27)  A. 
Gau  den  zi,  Sui  rapporti  tra  Tltalia  e  Timperio  d'Oriente  fra  gli  anni  476  e  554  d.  C. 
Bologna,  Tipografia  militare.  1888.  282  S.  M.  5.  —  28)  P*  Calisse,  U  gorenio 
dei  Bisantini  in  lUlia:  R.  stör.  ItaUana  2  (1888),  S.  265—91.  —  28^)  H.  Cohn,  D. 
Stellung  d.  byz.  Statthalt,  in  Ob.-  u.  M.-Italien  (540—751).  Dies.  Berlin.  1^3  S.  — 
29)  Ch.  Diehl,  ^tudes  sur  Tadministration  byzantine  daos  l'exarehat  de  BaTenn«. 
(568 — 751.)     (=  Bibl.   des   ^oles   fransiges   d* Äthanes   et  de  Born«  5S.)     Ptfi>«  Thoria. 
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Verhältnissen  in  Italien  auch  die  allgemeinen  Verwaltangseinrichtnngen  des 
byzantinischen  Reiches  ins  Ange  fassen.  —  Das  Verhältnis  des  byzantinischen 
zu  dem  fränkischen  Reiche  von  der  Erobemng  Galliens  durch  die  Franken 
an  bis  zum  Ende  der  Karolingischen  Monarchie  hat  Gasqnet'^)  in  einer 
Reihe  von  Stadien,  welche  jetzt  in  einem  Werke  vereinigt  sind,  dargestellt.  — 
Rose**)  schildert  im  Anschlufs  an  eine  frühere  Arbeit  die  Eirchenpolitik 
des  Kaisers  Anastasins  I.  (491 — 518),  zunächst  inmitten  der  unter  demselben 
neu  ausbrechenden  monophysitischen  Streitigkeiten  und  dann  gegenüber  den 
Päpsten.  —  V.  Pflugk-Harttung**)  behandelt  den  Vandalenkrieg 
Belisars,  er  erklärt  den  schnellen  Untergang  des  Yandalenreiches  nicht  so- 
wohl aus  den  Schwierigkeiten,  welche  dem  herrschenden  Volke  das  Ver- 
hältnis zu  den  Unterworfenen,  den  Frovinzialen  und  Mauren,  bereitet  hätte, 
als  vielmehr  aus  der  geringen  Zahl  und  der  Entartung  der  Vandalen  selbst 
nnd  der  Untüchtigkeit  ihres  Königs.  —  Groh'^)  in  der  schon  genannten 
Schrift  stellt  die  Geschichte  des  Kaisers  Justin  U.  dar,  zunächst  die  inneren 
Verhältnisse, '  wobei  aber  die  kirchlichen  Angelegenheiten  ganz  unberück- 
sichtigt bleiben,  dann  die  äufseren,  die  Verhandlungen  und  Kämpfe  mit  den 
Ayaren,  den  Einbruch  der  Langobarden  in  Italien,  endlich  besonders  aus- 
führlich die  Kriege  gegen  die  Perser.  Im  Gegensatz  zu  der  ungünstigen 
Beurteilung,  welche  bisher  die  Regierung  dieses  Kaisers  gefunden  hat,  stellt 
er  denselben  sehr  hoch,  er  behauptet,  dafs  derselbe  durch  sein  stolzes 
kriegerisches  Auftreten  gegen  die  barbarischen  Nachbaren  das  Reich  vor 
dem  völligen  Ruin,  an  dessen  Abgrund  es  durch  die  unselige  ehrgeizige 
und  zugleich  schwächliche  Politik  Justinians  gebracht  sei,  gerettet  und  dafs 
der  unglückliche  Erfolg  mancher  seiner  Unternehmungen  nicht  durch  ihn, 
sondern  durch  die  Mifswirtschaft  Justinians  verschuldet  sei,  eine  Auffassung, 
gegen  deren  Richtigkeit  sehr  starke  Zweifel  werden  erhoben  werden  dürfen. 
—  Die  Beziehungen  der  Slawen  und  Avaren  zum  byzantinischen  Reiche 
unter  HerakUus  (610 — 41)  hat  Rypl^^)  dargestellt,  die  volkstümliche  schrift- 
stellerische Thätigkeit  des  eben  dieser  Zeit  angehörigen  Bischofs  Leontios 
von  Neapolis  auf  Cypern,  die  namentlich  in  den  Biographieen  zweier  Zeit- 
genossen, des  Erzbischofs  Johannes  von  Alexandrien  und  des  Mönches 
Symeon,  hervortritt,  ist  von  Gelzer'^)  behandelt  worden.  Die  Expedition 
der  Russen  unter  Igor  gegen  Konstantinopel  941  ist  Gegenstand  einer  russisch 
geschriebenen  Abhandlung  von  Veselovski,^^)  Fischer^*^  beschreibt 
den  Aufenthalt  der  russischen  Grofsfürstin  Helga  am  Hofe  von  Konstanti- 
nopel 956  auf  Grund  des  in  dem  Werke  Kaiser  Konstantins  VU.  über  die 
Ceremonieen  des  byzantinischen  Hofes  darüber  erhaltenen  Berichtes,  während 
die  Beziehungen  zwischen  Rufsland  und  dem  byzantinischen  Reiche  während 
des  10.  Jh.  im  allgemeinen,    namentlich   die    von   letzterem  ausgegangenen 


1888.  —  SO)  L.  M.  Hartmann,  Untersuohangexi  z.  Gesch.  d.  byzantinisehen  Verwaltung 
in  Italien  (640—760).  Leipzig,  Hirzel.  182  S.  M.  8,60.  |[MHL.  18,  S.  214  (Hir8ch).]|  — 
Sl)  A.  Gasqnet,  Etndes  byzantinea.  L'empire  byzantin  et  la  monarchie  Aranqne.  Paria, 
Huhette  et  Cie.  1888.  XII,  484  S.  M.  10.  —  S2)  6*  A.  Rose,  D.  byzantinische 
Kirchenpolitik  unter  Kaiser  Anastasins  I.  Progr.  d.  Gymn.  zu  Wohlau.  Wohlau.  1888. 
4^  18  S.  —  S3)  J.  ▼.  Pflugk-Harttung,  Belisars  Vandalenkrieg:  HZ.  61,  S.  69—96. 
—  SS*)  Groh,  s.  0.  K.  14».  —  S4)  M.  Rypl,  D.  Beziehungen  d.  Slawen  u.  Äraren 
^  oströmischen  Reiche  unter  d.  Regierung  d.  Kaisers  Heraklius.  Progr.  d.  Realsch. 
zu  Bndweis.  Budweis.  1888.  29  S.  —  35)  H.  Geiser,  K  griechischer  VolksschriftsteUer 
d.  7.  Jh.:  HZ.  61,  S.  1—88.  —  36)  S.  EHR.  4,  S.  416.  —  87)  W.  Fischer, 
^*   russisch«    Grofsfürstin    Helga    am    Hofe    von   Byzantion:    Z.   f.  Gesch.  u.  Politik   6, 
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EultnreinfltlBse  Uspenski'^)  geschildert  hat.  —  Eine  Greschichte  der 
byzantinischen  Kaiser  von  BasUins  IL  bis  Isaak  Eomnenos  (976 — 1059)  haupt- 
sächlich auf  Grand  der  Berichte  des  Michael  Psellns  and  unter  Hervor- 
hebung der  Abweichungen  desselben  von  den  übrigen  Ohronisten  giebt 
Bury.^*)  —  Als  Fortsetzung  seiner  früheren  Arbeit  Aber  Nikolaus  Ton 
Methone,  den  bedeutendsten  byzantinischen  Theologen  des  12.  Jh.,  stellt 
Dräsecke^®)  die  Schriften  desselben  zusammen  und  versucht  eine  zeitliche 
Anordnung  derselben. 

Fischer*^)  giebt  eine  Übersicht  über  die  Geschichte  von  Trapezont 
im  11.  und  12.  Jh.,  besonders  über  die  verschiedenen  Versuche,  welche  da- 
mals von  ehrgeizigen  Statthaltern  gemacht  worden  sind,  dort  ein  selbstän- 
diges Fürstentum  zu  gründen,  welche  aber  durch  Kaiser  Alexius  und  sp&ter 
durch  Manuel  Eomnenos  vereitelt  worden  sind.  Bent^'}  schildert  kun 
die  Schicksale  der  Insel  Chios  unter  italienischer  Herrschaft  (seit  1261), 
namentlich  während  der  Zeit  (1346 — 1566),  wo  die  genuesische  Aktien- 
gesellschaft der  Giustiniani,  die  Maona,  dort  die  Regierang  führte,  ebenso 
giebt  Ealutsi^^)  einen  flüchtigen  Überblick  über  die  Geschichte  Eytheru 
unter  venetianischer  Herrschaft  (1207 — 1796).  Niqht  zugänglich  gewesen  ist 
dem  Ref.  eine  Geschichte  der  Stadt  Fatras  von  Thomopulos.^^) 

Von  topografhüchen  Publikationen  sind  nur  zwei  zu  nennen,  welche 
noch  dazu  nicht  einmal  eigentlich  mehr  in  den  Rahmen  der  byzantinischen 
Geschichte  gehören,  die  neue  Ausgabe  eines  alten  zwischen  1566  und  1574 
in  Venedig  gedruckten  Planes  von  Eonstantinopel  von  Caedicius^*)  and 
die  Ausgabe  einer  1689  von  der  venetianischen  Regierang  yeranlalsten 
statistischen  Aufnahme  des  Bezirkes  von  Modon  von  Lambros,^^)  welcher 
derselben  eine  erläuterade  Einleitung  und  eine  Earte  beigegeben  hat. 

Nur  kurz  erwähnt  werden  mögen  noch  einige  kunsüdstorinche  Mono- 
graphieen:  von  Müntz^^)  über  die  1719  durch  ein  Erdbeben  zerstörte 
Theodosiussäule  in  Eonstantinopel  (es  wird  nachgewiesen,  dafs  die  in  Paris 
befindlichen  Zeichnungen  derselben  nicht,  wie  früher  geglaubt  wurde,  von 
Bellini  herrühren),  von  Strzygowski^^)  über  die  athenische  Akropolis 
in  altbyzantinischer  Zeit  (er  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  christliche  Bauten 
dort   zuerst   unter  Theodosius  IL    entstanden   und   in  Justinians  Zeit  fort- 


(1888),  S.  866—80.  —  88)  M.  Uspenski,  La  Rnssie  et  Byzance  au  X«  8.  Odesaa.  1888. 
(Vgl.  RQH.  44,  S.  581.  Durch  d.  Jubelfeier  d.  russischen  Kirche  ist  auch  d.  klahie 
Schrift  Ton  P.  Gas  sei,  988.  E.  Erinnerung  an  d.  900 j.  Jubilftum  d.  ruseiiehen  Kiidw. 
Berlin,  SchAffer.  1888.  71  S.  Teranlafst  worden.)  —  S9)  J.  B.  Bury,  Bonun  flBperors 
from  Baail  II.  to  Isaac  Komnenos:  EHR.  4,  S.  41—64,  251—86.  —  40)  J*  Drlsecke. 
Zu  Nieolaus  von  Methone:  ZKG.  9  (1888),  S.  565—90.  (S.  JBG.  10,  II,  S.  188.)  — 
41)  W.  Fischer,  Trapezus  im  11.  u.  12.  Jh.:  BilÖG.  10,  S.  177—207.  (Naditilgliek 
möge  hier  auch  noch  e.  Abhandlung  desselben  Vf.:  Trapezus  u.  Mine  Bedeutung  ia  d. 
Gesch.  [Z.  f.  Gesch.  u.  Politik  8  (1886),  S.  18  ff.]  erwfthnt  werden.)  —  48)  Th.  Bant, 
The  lorda  of  Chios:  EHR.  4,  S.  467—80.  (Ylasto,  Loa  Giustiniani  djnaataa  da  Cbio 
[Pttria  1888],  ist  nur  e.  Übersetzung  d.  grundlegenden  Arbeit  Ton  Hopf.)  —  4S)  ^*  ^ 
Kalutsi,  MM^ä  avfißolrj  sig  Tijp  ioro^iav  rmv  Kvd^omv:  ^ikr§op  rrjs  Uno^ucTfS  »a2 
i&voloytKijg  hat^ias r^s^EXladoe  2,  Heft  8,  S.  685/9.  —  44)  St.Thomopuloa,  '/^«p« 
Ti^ff  TtoXeeog  Uax^civ.  Athen.  1888.  {[Ila^aooog  12  (Petri8).]|  —  45)  Caadieiaa. 
Ancien  plan  de  Constantinople  imprim^  entre  1566  et  1574  aveo  notea  explieatiraa. 
Conatantinople,  Lorents  &  Keil.  8  S.  —  46)  Sp.  Lambroa,  'ÄTioy^f^  tov  rcftov 
Me&o»yijg  inl  BevertSv,  (1689):  Jikxiov  2,  Heft  8,  S.  686—710.  —  47)  E.  MQat«, 
La  colonne  Thtfodoaienne  k  Conatantinople:  R.  dea  tftudea  greoques  1  (1888),  S.  818^26. 
—  48)  J-  Strzygowaki,  D.  Akropolia  in  altbyzantiniacher  Zeit:  lütt.  d.  K.  daattehcn 
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gesetzt  worden  sind,  nnd  bespricht  namentlich  eine  Anzahl  von  ihm  dort 
gefandener,  eigentümliche  Neaemngen  in  den  Kapitftlformen  zeigender 
Säülenfragmente),  ferner^*}  über  ein  ans  dem  10.  Jh.  stammendes  Kloster 
in  Attika  und^^)  über  eine  Kirche  in  Chaicis  mit  Überresten  ans  altbyzan- 
tiniflcher  Zeit,  sodann  ^^)  über  die  Monatscyklen  der  byzantinischen  Knnst, 
wozu  Keil^')  Nachträge  geliefert  hat,  endlich  vonDiehl^')  über  das  in 
der  Mitte  des  10.  Jh.  gegründete  Kloster  des  h.  Lnkas  von  Sotirion  in 
Phocis  nnd  die  dort  befindlichen  Mosaikbilder  nnd^^)  über  byzantinische 
Wandmalereien  ans  dem  12.  Jh.  in  einigen  Eremitenklöstem  der  Terra 
d'Otranto. 

Znm  Schlnfs  möge  noch  erwähnt  werden  ein  Anfsatz  von  Karolides ^^} 
Aber  die  historischen  Studien  in  dem  modernen  Griechenland,  in  welchem 
besonders  die  Forscher,  welche  sich  nm  die  griechische  Geschichte  des  MA. 
verdient  gemacht  haben  (Paparrigopnlos,  Lambros,  ZambeUos,  Bikelas, 
Paspati  nnd  Sathas)  berücksichtigt  werden. 


§  62. 

Islam. 

August  Müller. 

AUgemetnes.  Der  Bericht  über  Arabien  nnd  den  Islam  weist 
diesmal  eine  weitere  Vermindernng  der  Titelzahl  anf,  weil  es  notwendig 
erschienen  ist,  noch  strenger  als  im  vorigen  Jahre  anf  dasjenige,  was  der 
Historiker  unmittelbar  gebraucht,  nns  zn  beschränken;  insbesondere  für 
Arbeiten  populärer  oder  auch  politischer  Tendenz  sei  ebenso,  wie  für  die 
Grenzgebiete  der  Geschichte,  auf  die  ^Orientalische  Bibliographie'^)  wiederum 
hingewiesen.  Ausführlicher  als  diese  orientiert  über  die  Erzeugnisse  ins- 
besondere der  Konstantinopler  Fressen,  welche  nicht  selten  auf  geschicht- 
lichem Boden  sich  bewegen,  die  im  Berichtsjahre  fortgesetzte  ^Bibliographie 
Ottomane*   Huarts.^)     Von  älteren,  darum  an  sich  schon  historisch  inter- 


archftoL  Inst.  Athenische  Abteilung  14,  S.  271—96.  —  49)  id-i  ""H  ftovfj  xov  xwijyav 
rmr  filoaoipmv,  —  50)  id.»  ITaXaM  ßv^avrutxrj  ßaailturj  iv  XoikxiSi:  ^iXrtov  2» 
Heft  8|  S.  711 — 28.  —  51)  i^l-»  D-  Monatscyklen  d.  byzantinischen  Kunst:  Repertorinm 
f.  Knnstwissensch.  (1888),  S.  28—46.  —  52)  B.  Keil,  D.  Monatsoyclen  d.  byzantinische^ 
Kunst  in  spfttgriechischer  Litteratnr:  Wiener  Stndien  11,  S.  94—142.  —  5S)  Ch.  Diehl, 
Stades  d*arch^logie  byzantine.  L'^lise  et  les  mosaiques  du  convent  de  St.  Luc  en  Phocide. 
Paris.  —  54)  id.,  Peintures  byzantines  de  Tltalie  mdridionale:  BCH.  12  (1888),  S.  441—59. 
—  55)  P.  Karolides:  RH.  89,  S.  186—44. 

i)  Aug.  MttUer,  Orientalische  BibUographie.  8.  Bd.  (fttr  1889).  BerUn,  Reuther. 
IV,  308  S.  H.  8.  —  ;S)  C.  Huart,  Bibliographie  Ottomane.  Notioe  des  livres  turcs, 
arabea  et  persans  imprim^s  k  Constantinople  durant  la  ptfriode  1304/5  de  TH^gire  (1 887/8)  c 
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essanten  Beisebeschreibungen  ist  die  des  Schweden  Eneman')  gelegentlich 
des  Stockholmer  Orientalistenkongresses  znm  erstenmale  veröffentlicht  worden; 
indes  (wenn  der  mir  allein  bekannte  Titel  nicht  täuscht)  das  Werk  des 
unter  seinem  arabischen  Pseudonym  Ali  Bey^)  bekannten  Spaniers  in 
einer  neuen  katalonischen  Ausgabe  erschien.  Auf  östliches,  insbe- 
sondere arabisch-mohammedanisches  Volkstum  läfst  v.  Eremer,^)  dessen 
grofsartige  Belesenheit  Abend-  und  Morgenland  fast  gleichmäfsig  umspannt, 
mancherlei  Streiflichter  fallen;  und  kaum  minder  vielseitig  ist  das  Material, 
aus  welchem  Jacob^)  seine  dankenswerten  Mitteilungen  aber  die  Handels- 
beziehungen zwischen  Ost  und  West  ergänzt.  Daran  reiht  sich  ein  Aufsatz 
von  Naglf'O  welcher  den  wissenschaftlichen  Einflufs  des  Orients  auf  unser 
MA.  wenigstens  in  einigen  seiner  Ergebnisse  vor  Augen  stellt  Unter  den 
Arbeiten  zur  Kunst  und  Numismatik,  die  wegen  ihres  allgemeineren  Cha- 
rakters, oder  weil  ihre  speciellere  Zugehörigkeit  nicht  festgestellt  werden 
konnte,  hier  zu  nennen  sind,  nünmt  den  ersten  Bang  ein  das  sorgfiütig 
vorbereitete  Werk  von  Bourgoin;^)  daneben  ist  mir  fast^  nur  Numis- 
matisches bekannt  geworden:  zwei  umfangreiche,  den  Wert  selbständiger 
Originalbeiträge  zur  orientalischen  Mtlnzkunde  besitzende  Bezensionen  des 
Lavoixschen  Eataloges  durch  unseren  Altmeister  StickeP®)  und  den 
fleifsigen  Sauvaire,^^)  einige  auf  ein  paar  einzelne  Münzen  gehende 
Bemerkungen  Tiesenhausens^')  und  anderes.**-**) 

Zur  Kenntnis  der  allgemeineren  arabisch-mo/iammedanisc/ien  GeschUht»- 
eehreSmng  trägt  Völlers*^)  bei  durch  die  Besprechung  einer  Anzahl 
von  bemerkenswerten  Hss.  der  Kairiner  Bibliothek;  derselbe*^)  erweist  ein 
zu  Unrecht  mit  Maqrizis  Namen  geschmücktes  geographisches  Werk  als 
eine  zum  Teil  auf  Idrisi  gestützte  spätere  Kompilation.  In  der  grofsen 
Ausgabe  von  Tabaris*')  Weltgeschichte  führt  de  Jong  den  auf  Mo- 
hammeds  Leben    bezüglichen   Abschnitt    bis  ins  Jahr  11  d.  H.  (632  Chr.). 


JA.  18,  S.  428—89.  —  S)  M.  Eneman,  Resa  i  Orienten  1711/2.  Utg.  af  K.  U.  Ny- 
lau  der.  I.  Mindre  ÄBien  och  Egypten.  11.  Sinai  Halfan  oeh  Palestina.  Üpaala,  Schnitt. 
6  BU.,  XXII,  246  S.;  1  BL,  295  S.  —  4)  D.  Badfa  y  Leblich,  Yiatjes  de  Ali  Bef 
el  Abbassi  per  Afriea  ▼  Assia,  dnrant  los  anys  1808/7.  Barcelona.  4^.  IL  9^0.  — 
5)  A.  T.  Kremer,  Stadien  z.  vergleichenden  Kulturgesch.,  ▼orzttglieh  nach  anbisehen 
QueUen.  I.  Brot  n.  Salz.  II.  Blnt  u.  Leben:  SBAkWien  120,  III.  Wien,  Tempskj. 
60  S.  —  6)  6.  Jacob,  Neue  Beitr.  z.  Studium  d.  kaspisch-baltischen  Handels  im  KA. 
L  Neue  Studien,  d.  Bernstein  im  Orient  betreffend:  ZDMG.  48,  S.  858—87.  —  ?)  A. 
Nagl,  Über  e.  Algorismus-Schrift  d.  12.  Jh.  u.  Über  d.  Verbreitung  d.  indisch-«nb. 
Rechenkunst  u.  Zahlreihen  im  christl.  Abendlande:  Z.  f.  Math.  u.  Phys.,  Hist-litt.  Abt 
84,  S.  129—46,  161—70.  —  8)  J-  Bourgoin,  Pr^cis  de  Tart  arabe  et  mat^riaux  poar 
serrir  k  Vhist.,  k  la  thiorio  et  k  la  technique  des  arts  de  l'Orient  musulmans.  lirt.  1/6. 
Paris,  Leroux.  4^  k  M.  7,50.  —  9)  X  C.  Sitte,  D.  Ornamentik  d.  Islams:  ÖMOr. 
S.  89 — 41.  —  10)  J*  O.  Stickel,  Rec.  von  Lavoiz,  Catalogue  des  monnaies  manl- 
manes:  ZDMG.  48,  S.  682—708.  —  H)  H.  Sauvaire,  Rec.  yon  Lavoix,  Catalogue  <tM 
monnaies  musulmanes  de  la  Bibl.  nationale:  RNumism.  S.  94—119.  —  12)  W.  Tieseo- 
hausen,  NumizmatiSeskija  zametki  (Numismatische  Bemerkungen):  Zapiski  Yostoen. 
Otdel.  Russk.  Arch.  Ob<6.  8,  S.  871/6.  —  IS)  X  O.  Codrington,  Some  rare  sad 
unedited  Arabic  and  Persian  coins.  London,  Cox.  40  S.  (2  pl.).  M.  6.  —  14)  ^  ^* 
F.  X.  O'Conor,  An  arabic  coin:  Hebraica  5,  S.  200/2.  —  15)  K.  Völlers,  Am  ö. 
Ticekgl.  Bibliothek  in  Kairo.  I.  D.  geschichtliche  Abteilung:  ZDMG.  48,  S.  99—130. 
(Vgl.  d.  Bern.  v.  Th.  NSldeke  ib.  S.  827  f.)  —  16)  id.,  Note  sur  un  maauÄsrit 
arabe  attribud  k  Maqrizi:  Bull.  Soc  khddiv.  g^ogr.  8,  II,  S.  181/9.  —  17)  At-Tabsri. 
Annales.  Sect.  II,  p.  IV,  quam  ed.  D.  H.  Malier  et  M.  J.  de  Goeje.  —  i d.,  Ser.  I,  p.  ^ 
rec.  P.  de  Jong.    Lugduni  Batev.,  Brill,    XIX  u.  S.  1601,— 2017;  S.  1687—2015,    kM.  U- 
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Von  dem  vermutlich  ältesten  der  uns  in  arabischer  Sprache  erhaltenen 
geographischen  Werke,  dem  topographisch-statistischen  Handbuche  für  die 
Länder  des  Ghalifates  von  Ihn  Khordädbeh  (um  250  H.,  860  Chr.)> 
besaiüsen  wir  bisher  nur  eine,  vermöge  der  Lücken  und  Fehler  der  einzig 
Terfflgbaren  Hb.  sehr  mangelhafte  Ausgabe  Barbier  de  Meynards;  jetzt  ist 
der  auch  historisch  wichtige  Text  mit  Hülfe  eines  vom  Grafen  Landberg 
im  Orient  erworbenen  und  1886  der  Wiener  Hofbibliothek  geschenkten, 
erheblich  besseren  Exemplars  von  de  Goeje^^)  hergestellt  und  durch  eine 
französische  Obersetzung  allgemein  zugänglich  gemacht  worden.  Aus  der 
Gegenwart  stammen  zwei  Werke,  eines  mekkanischen  Arabers^*)  und  eines 
Türken,'^)  zur  allgemein  islamischen  Geschichte;  jenes  eine' Übersicht  in 
Tabellenform,  dies  mir  nur  dem  Namen  nach  bekannt,  beide  für  uns  wohl 
nur  als  Zeugnisse  für  die  gegenwärtig  dort  betriebenen  Studien  in  Frage 
kommend.  Von  sachlichem  Interesse  sind  dagegen  immer  die  Nachrichten 
MAlicher  Muslime  über  die  Länder  der  Christen:  indem  wir  hoffen,  dafs 
Jacob^^)  seine  findig  aufgespürten,  bisher  der  gröfseren  Öffentlichkeit  noch 
nicht  übergebenen^^*)  Quellennachrichten  später  als  ein  vollständiges  Ganzes 
herauszugeben  imstande  sein  wird,  nehmen  wir  dankbar  die  Gabe  C. 
Schiaparellis^^  entgegen,  neben  welcher  eine  Notiz  von  J.  S.  Eing^^) 
vielleicht  nur  den  Wert  eines  Kuriosums  haben  dürfte. 

2>er  universale  Islam.  Arabien.  Mohammed.  Über 
den  arabischen  Meerbusen  mit  Bücksicht  auf  die  Geschichte  der  Geographie 
zu  handeln  unternimmt  W.  Weber;^*)  näher  indes  berührt  uns  der  Ab- 
schlufs  von  Snoucks  grofsem  Werke  über  Mekka.  Der  zweite  Band,^^) 
zu  welchem  eine  selbständig  erschienene  Sammlung  von  Photographieen  und 
Abbildungen^^)  eine  willkommene  Ergänzung  bildet,  enthält  eine  bis  ins 
Einzelne  gehende  vortreffliche  Schilderung  der  Bewohnerschaft  und  ihres 
Lebens,  die  überall  Bückschltlsse  auf  die  Vergangenheit  nahe  legt;  be- 
sondere  Aufmerksamkeit   widmet    der   holländische  Vf.    den   Beziehungen, 


(Forte.  ZQ  JBG.  1888,  §  62'^)  —  18)  M.  J.  de  Goeje,  Rit&b  al-masftlik  wa'l- 
imnAlilf  anctore  Ibn  Khord&dbeh.  Aoc.  exoerpta  e  Kit4b  al-kbarftdj  auct.  Kodftma. 
(==  Biblioth.  Geogr.  Arab.  P.  VI.)  Lngduni  BaUv.,  BrilL  XXIII,  216,  808  S. 
M.  16,50.  |[WZKM.  8,  S.  851/7  (Tb.  Nöldeke);  RC.  45;  Zapieki  Voatoön.  Otdel. 
Eiusk.  Arch.  Obi6.  4,  S.  450/2  (v.  Ro86d).]|  —  19)  Ahmed  ibn  Zeint  DahUn,  Tftrioh 
ed-dnwal  eMsUniija.  (Gesch.  d.  islamisohen  Dynastieen).  Kairo,  Moh.  Aba  ZSd.  1806. 
4^  280  8.  —  20)  Hamid  Wehbi,  Me6fth!r-i  lolim.  (D.  berühmten  Männer  d.  Islams.) 
Konstantinopel,  Mitran.  1805.  1486  S.  M.  18,40.  —  21)  6-  Jaeob,  Erweiterte  Über- 
sicht aber  d.  arabischen  u.  anderen  morgenlttndischen  Quellen  z.  Gesch.  d.  Germanen  im  BfA. 
[Berlin.  1889  —  90.]  S.  1 — 54.  (Aatographiert.  Ist  e.  umgearbeitete  Ausgabe  e.  1889 
priTttim  Tcrsandten  'Nachweis  ar.  u.  a.  morg.  Qu.  z.  Gesch.  d.  Germ,  im  MA.*,  von  welchem 
S.  1— -52  vorlagen.)  —  21')  Jetzt  auch  im  Buchhandel:  s.  JBG.  13.  —  22)  0.  Schiaparelli, 
Notizie  d'Italia  estratte  d.  opera  di  SihAb  ad-din  'al-<Uroari:  AALB.  4,  II,  S.  804—16. 
—  28)  X  J.  S.  King,  The  fate  of  St.  Mark  according  to  an  arabic  bist,  of  the  tenth 
Century:  lAnt.   18,  S.  815/6. 

24)  X  W.  Weber,  D.  arabische  Meerbusen.  Historisches.  A.  Im  Altertum. 
(Diss.)  Marburg,  £hrhardt.  1888.  VII,  62  S.  —  25)  C.  Snouck  Hurgronje, 
Mekka.  2.  Bd.  Aus  d.  heutigen  Leben,  's  Hage,  Nijhoff.  XYIU,  897  S.  Atlas  Tfl.  18 
bU  40.  M.  86,  kpl.  |[(Bd.  1  u.  2.)  östMSchr.  f.  d.  Or.  S.  17—28  (I.  Goldziher); 
CBL  No.  14.  42  (A.  Mttller);  Ath.  (18.  Mai),  S.  626  f.;  PGgrSocLond.  S.  814  (F.  J. 
Goldsmid);  VerhGesErdkBerl.  16,  S.  242/9;  TB.  NS.  1,  S.  56  f.  (Th.  Nöldeke);  ThLZ. 
IS  (A.  Socin);  PMPGA.  86,  Littb.  S.  8  f.  (Lullies);  MitUnthropGesWien  20,  S.  115  f. 
(Hein).]|  (Bd.  1  s.  JBG.  1888,  §  62'*.)  —  26)  id.,  Bilder  aus  Mekka.  Mit  kurzem 
erülutemden  Texte.     Leiden,  Brill.     4^.     7  S.     (18  phot.  Tfln.)     M.  21.     |[TIL  8^  Ser.  I, 
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welche  zwischen  dem  mekkanischen  Centralheiligtnm  und  den  Mohammedanern 
von  Niederländisch-Indien  bestehen. 

Für  die  Erforschung  des  vorislamiscJien  arabisdien  Altertums  scheint, 
wie  für  manche  Gebiete   der   orientalischen  Geschichte,    heute   der  Satz  zu 
gelten:  die  letzten  werden  die  ersten  sein.     Das  soll  nicht  auf  den  Artikel 
Y.  Bunsens^^)  gehen,  auf  den  ich  nach  den  wissenschaftlichen  Antecedentien 
des  Vf.  wenig  neugierig  bin;   nicht  einmal  auf  das,  wie  stets,  mächtig  an- 
regende Buch  von  Robertson   Smith,^^)    dessen  scharfsinnige,  wenn  anch 
kühne   Konstruktionen    die   vorislamische   Religion    in    ihre  Kreise  ziehen 
müssen.     Hier  wie  in  Ägypten,    Babylonien   und  Kleinasien   ist  es  die  mit 
der    ganzen  '«Energie    des  19.  Jh.   in  Angriff  genommene  Erforschung  der 
materiellen  Reste  des  Altertums,  die  uns  einen  ungeahnten  Reichtum  neuen 
Materiales,  damit  aber  eine  Fülle  neuer  Probleme  zugleich  mit  der  Gewähr 
für  deren  spätere  Lösung  bringt.     Schon  durch  Hal^vy  und  Enting  — 
um    nur    die   erfolgreichsten    der  bisherigen  Reisenden  zu  nennen  —  war 
eine  erhebliche  Anzahl  südarabischer  Inschriften  zu  dem  früheren  spärlichen 
Material  hinzugekommen;    aber  auch   dies   wird  bei  weitem  übertroffen  an 
Massenhaftigkeit,    vermutlich  auch   an  historischem  Werte  von   der  als  er- 
staunlich zu  bezeichnenden  Anzahl  von  1032  Inschriften,  die,  abgesehen  von 
anderen  Denkmälern,    nach  Europa   zu    schaffen    der  Thatkraft   und  dem 
Geschick    Eduard    Glasers    gelungen  ist.      Die  Erwartung    der  zu  ge- 
winnenden  wissenschaftlichen   Ausbeute    wird    noch   gesteigert,    wenn   man 
erfährt,    dafs    sich  darunter   z.  B.    eine   Inschrift   von   nicht   weniger   ab 
1000  Worten    befindet.     Hier   steht    eine    wesentliche   Erweiterung  unserer 
Kenntnisse,    möglicherweise    aber    auch    eine    gründliche  Veränderung  der 
Ansichten   bevor,    die   man   sich  auf  Grund  des  bisher  verfügbaren  Stoffes 
über  die  Geschichte  des  alten  Arabiens  gebildet  hatte.   Während  Sayce,^*'^ 
wie  es  scheint,  einen  Überblick  über  Glasers  Entdeckungen  im  allgemeinen 
giebt,    hat    der   Reisende    selbst    auf  dem  Orientalistenkongresse  von  1889 
einer  Anzahl  von  Fachgenossen    den   Anfang    eines  Werkes   mitgeteilt,   in 
welchem    er,    nachdem    er    sich    in   die   Sache    mit   Eifer    und  Scharfsinn 
hineingearbeitet,    einige    der   Hauptresultate    seiner  Forschungen   darstellt 
Obwohl  der  Berichterstatter  zu  denen  gehört,  welchen  Glasers  Freigebigkeit 
das  unten '^)  verzeichnete  Heft  zugänglich  gemacht  hat,  würde  er  sich  doch 
nicht  berechtigt  halten,  an  dieser  Stelle  darüber  zu  berichten,   hätte  nicht, 
nachdem  inzwischen  auch    Hommel^^)    über  die  Ergebnisse  des  ihm  be- 
sonders  befreundeten  Forschers   öffentlich  gesprochen,    die  allgemeine  Dis* 
kussion  sich  der  hier  aufgestellten  Thesen  bemächtigt.    Ober  diese  Diskn^on 


S.  186  (Th.Nöld6ke).]|  —  27)  E.  deBunsen,  The  origin  ofSaneens:  AQR.  8, S.  13^—43. 
—  28)  W.  Robertson  Smith,  The  religion  of  the  Semites.  1^  series.  The  Audameotal 
mstitations.  Edinborg,  Black.  XII,  488  S.  M.  20.  |[Ao.  (80.  Not.),  8.  867  f.  (A.  H. 
Sayce);  ib.  (7.  Dec),  S.  874  f.  (Smith,  dagegen);  Ath.  (80.  Nor.),  S.  786/8;  Ae.  (14.Dee.V 
S.  890  f.  (T.  K.  Cheyne):  ib.  (21.  Dec),  S.  409  (Entgegnung  ▼.  Smith);  SalRe^. 
(11.  Jan.  1890),  S.  58;  JewishQuartR.  (Jan.  1890)  (C.  6.  Montefiore);  RHB.21,  &31S— ?6 
(S.  A.  Streng);  TheolTijdBskr.  (1890),  Heft  2  (H.  Oort);  WettmR.  (April  1890),  S.  875—8,^ 
(W.  Lloyd).]|  —  29)  X  A.  H.  Sayce,  Ancient  ArabU:  ContempB.  (Dec),  a  901/7.  — 

50)  X  id.,  Becent  ditcoveries  in  Arabia:  Independant  (New-Tork)  (14.  Nov.),  &  1S05.  — 

51)  Ed.  Glaser,  Skizze  d.  Gesch.  Arabiens  von  d.  ftltesten  Zeiten  bis  z.  Ptophetas 
MuhAmmad.  Ansschliefslich  nach  inschrifü.  QueUen.  1.  Heft.  Mttnchen,  Dniek.  Strmab. 
102  S.  |[Ath.  (8.  Feb.  1890),  S.  179»;  Btj.  (Okt.-Dec  1889),  S.  812/7  (J.  HaUvyi]i 
(Bisher  nicht  im  HandeL)    —    S2)   Fr.  Hommel,   Eduard  Glasen   hitt.  &gtbni«e   m 
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zn  referieren,  wird  Sache  des  JBG.  f&r  1890  sein.  Heute  genttge  es,  an- 
zudeuten, dafs  Glaser  und  Hommel  der  von  D.  H.  Mttller  vertretenen 
Ansicht  widersprechen,  die  Beiche  der  Sabäer  und  Minäer  hätten  seit  dem 
lltesten  sicheren  Datum  fttr  das  erstere  (720  v.  Chr.)  neben  einander 
bestanden;  vielmehr  sollen  die  Minäer  den  Sabäem  vorausgegangen  sein 
und  bis  mindestens  um  die  Hälfte  des  zweiten  Jahrtausends  v.  Chr.  zurück- 
reichen. An  mehr  als  einem  Punkt  bertlhren  sich  diese  und  andere  der 
ans  den  neuen  Inschriften  geschöpften  Überzeugungen  beider  Gelehrter 
noch  mit  anderen  Problemen  des  alten  Arabiens.  Gelegentlich  der  gleich- 
zeitig mit  Glasers  ^Skizze'  erfolgten  Veröffentlichung  einer  Anzahl  Eutingscher 
Inschriften  aus  Nordarabien  hatte  D.  H.  Mülle r'")  in  diesen  einen  neuen 
sfldarabischen  Schrifttypus  vorgefunden,  den  er  vermutungsweise  als  den 
^lihjanischen*  bezeichnete  und  für  sehr  alt  hielt.  Nach  Glaser  und  Hommel 
aber  gehörte  dieser  in  die  christliche  Zeit.  Und  wenn  auf  Grund  des 
älteren  Materiales  (dessen  Veröffentlichung  in  kodifizierter  Form  im  ^Corpus 
Inscriptionum  Semiticarum*^^)  soeben  beginnt),  sowie  einer  kritischen  Analyse 
der  betreffenden  aufserarabischen  Nachrichten  ein  Kenner  wie  Hal6vy'^) 
sich  berechtigt  glaubte,  die  Existenz  jüdischer  Könige  in  Südarabien  über- 
haupt in  Abrede  zu  stellen,  bringt  Glaser  in  seiner  ^Skizze'  Auszüge  aus 
Inschriften  direkt  jüdischen  neben  solchen  christlichen  Charakters.  Man 
wird  mir  beistimmen,  wenn  ich  bei  dieser  Sachlage  den  von  anderen,  un- 
parteiisch den  Streitfragen  gegenüberstehenden  Fachgenossen  geteilten  Wunsch 
ausspreche,  daüs,  sobald  als  irgend  möglich  das  ganze,  in  jedem  Falle  un- 
vergleichlich wichtige  Material  in  authentischer  Form,  wenn  auch  zunächst 
unverarbeitet,  veröffentlicht  werde.  Der  Wunsch  richtet  sich  keineswegs  an 
die  Adresse  des  hochverdienten  Reisenden  aUeip;  ein  grofser  Teil  der  In- 
schriften, die  er  schon  vor  mehreren  Jahren  nach  Europa  gebracht  und 
einzelnen  Museen  überlassen  hat,  ist  bisher  noch  so  gut  wie  unbenutzt  aus 
Gründen,  die  Uneingeweihte  nicht  kennen,  also  auch  nach  keiner  Seite 
beurteilen  dürfen,  von  denen  man  aber  im  Interesse  der  Wissenschaft 
jedenfalls  nur  wünschen  kann,  dafs  ihre  Wirkung  in  nächster  Zukunft 
aufhöre. 

Die  epigraphischen  Thatsachen,  zu  denen  eine  kurze  Mitteilung  von 
H.  Derenbourg^^)  etwas  nur  den  Specialisten  Angehendes  hinzubringt, 
beginnen  ihre  Wirkung  bereits  auf  die  Darstellung  der  Vorgeschichte 
Mohammeds  des  Propheten  selbst  zu  üben:  Sprenger,^'')  einer  der 
eigentlichen  Begründer  der  historischen  Forschung  auf  diesem  Gebiete,  hat 
bei  den  verschiedenen  neuen  Kombinationen,  welche  seine  Skizze  bietet, 
z.  B.  auch  die  Doughtyschen  Inschriften  herangezogen.  Die  Schrift  enthält 
wieder  viel  Anregendes,  wie  man  das  von  dem  berühmten  Vf.  nicht  anders 
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erwartet;  ob  die  Anlage  derselben  dem  Zwecke  der  Sammlung,  in  welcher 
sie  erscheint,  zu  dienen  geeignet  ist,  brauchen  wir  dabei  wohl  nicht  zn 
fragen,  auch  den  wie  stets  originellen  and  geistreichen  Ideen,  welche  den 
bekannten  Anschauungen  Sprengers  hie  und  da  neuen  Reiz  geben,  nicht 
überall  zuzustimmen.  Auch  auf  diesem  Gebiete  wird  specifisch  kirchlicher 
Denkart'^' ^*)  niemand  ihr  Recht  versagen,  wenn  auch  der  rein  historisch 
interessierte  Fachmann  begieriger  nach  dem  jüngsten  Bande  Well- 
hausens^^}  greift,  dessen  Vorgeschichte  Medinas  unsere  Voraussetzungen 
über  die  besondere  Empfänglichkeit  dieses  Bodens  für  Mohammeds  religiös- 
politische Saat  zu  klarer  Einsicht  erhebt,  während  die  beiden  anderen 
Teile  bekanntes  und  unbekanntes  Material  kritisch  verarbeiten. 

Mit  einem  Hinweis  auf  die  gelehrte  Studie  d'Anconas^^)  über  das  Bild, 
das  sich  das  Abendland  von  dem  'Lügenpropheten*  gebildet,  verlassen  wir 
diesen  selbst,  um  seine  Religion  und  deren  Wirkungen  durch  eine  Reihe  von 
Autoren,  die  vom  positiven  Christentum  bis  zur  Socialdemokratie  reicht,^*'^^ 
nach  verschiedenen  Seiten  uns  beleuchten  zu  lassen  —  sofern  wir  davon, 
was  ich  nur  bei  Behrmann^*)  verbürgen  kann,  uns  Nutzen  versprechen. 
In  die  gelehrte  Einzelforschnng  führen  uns  wieder  Nöldeke^^)  nnd 
Snouck;**)  der  letztere  eröffnet  seinen  Bericht  über  einige  neuere  wert- 
volle Werke  mit  einer  Warnung  für  die,  welche  von  falschen  Gesichts- 
punkten ans  sich  verzeichnete  Bilder  islamischer  Rechtsverhältnisse  herstellen. 
Sachlich  stimmen  diese  Ausführungen  vollständig  mit  denen  Goldzihers*^) 
überein;  Eohler^^)  beharrt  freilich  auch  diesmal  auf  seinem  Standpunkt. 
Andere  Gelehrte  hat  das  mekkanische  Pilgerfest^*)  und  die  mohammeduiisclie 
Erziehung^^)  beschäftigt,  wobei  Delphin^^)  nicht  die  nötige  Sach- 
kenntnis entfaltete;  über  ein  für  uns  nichts  Unbekanntes  enthaltendes 
Buch^*^)  hinweggehend,    verzeichnen   wir  die  Fortsetzung  einer  Studie  über 
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mohammedanische  Mystik^^)  und  eine  Darstellung  der  Nuseiriersekte:^^) 
vielleicht  sehr  interessant,  aber  —  in  russischer  Sprache  geschrieben. 

Das  äufserlich  Wenige,  was  fOr  die  Geschichte  der  Chalifen  und  ihrer 
unbehaglichen  ^Beschützer',  der  Seldsehuken^  beigebracht  ist,  gewährt  uns 
doch  an  mehreren  Punkten  —  wonach  man  sich  bei  den  allgemeinen 
Betrachtungen  über  islamische  Dinge  gewöhnlich  umsonst  sehnt  —  positive 
Bereicherung  unserer  Kenntnisse.  Ober  die  von  den  arabischen  Autoren  in 
rettungslose  Eonfusion  gebrachte  Oeschichte  der  Eroberung  Ägyptens  durch 
die  Araber  können  wir,  das  ist  längst  klar,  nur  durch  weitere  Zeugnisse  aus 
koptischen  Quellen  oder  Funde  von  Dokumenten  in  dem  täglich  fleifsiger  von 
Agyptologen  und  Eingeborenen  umgewühlten  Boden  Ägyptens  allmählich  zur 
Klarheit  gelangen.  Selbst  die  geringste  Notiz  ist  hier  von  Wert;  um  so 
lieber  nehmen  wir  gleich  zwei  Beiträge  des  unermüdlichen  Am^lineau^^*^*) 
and  eine,  wenn  auch  nicht  unmittelbar  einschlagende  Mitteilung  Kara- 
baceks^®)  entgegen.  Houtsma^^)  hellt  einen  Punkt  in  der  Geschichte 
der  religiösen  Reaktion  der  Perser  gegen  den  Islam  (um  das  Ende  der 
Omajjadenherrschaft)  auf;  v.  Kremer^^)  ergänzt  seine  frühere  Behandlung 
der  Finanzverwaltung  unter  den  Abbasiden,  zu  welcher  auch  v.  Rosen^') 
Bemerkungen  von  erheblichem  historischen  Werte  hinzufügt.  Die  religiösen 
Interessen  derselben  Zeit,  in  welcher  Islam  und  Persertum  bald  freundlich, 
bald  feindlich  sich  auseinanderzusetzen  suchten,  betrifft  eine  merkwürdige 
Pehlevihs.,  deren  Kenntnis  Huart^^)  seiner  amtlichen  Stellung  in  Kon- 
stantinopel verdankt  hat.  Für  die  Seldschuken  sind  nur  Schefers^*) 
nach  der  rühmenswerten  französischen  Sitte  gleichzeitig  übersetzte  Auszüge 
ans  der  Vorgeschichte  jenes  Volkes  anzuführen;  die  ^Memoiren'  des  be- 
rühmten Veziers  Niz&m-ui-Mulk,^^)  die  man  in  Indien,  wohl  nicht  zum 
erstenmale,  gedruckt  hat,  sind  eine  Fälschung  ohne  historischen  Wert. 

Ein  Kapitel  aus  der  Geschichte  der  Mongolen  im  weiteren  Sinne  be- 
handelt Ho  wort  h^^)  mit  bekanntem  FleiTse;  wie  sich  unter  mongolischer 
Herrschaft  das  Christentum  in  Mesopotamien  stand,  ergiebt  sich  aus  einem 
neuerdings  gedruckten  syrischen  Texte,  welchen  der  nach  beiden  Seiten 
gleich  kompetente  Duval^^)  historisch  verwertet,  gleichzeitig  auch  von 
kirchlicher  Seite  Lamy**)  erörtert  hat. 
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Ißivzelgiruppen.  Für  Fersiens  ältere  Zeit  ist  diesmal  über- 
haupt nichts  geschehen.  Ans  der  Geschichte  unseres  Jh.  ziehen  der  un- 
glückliche Krieg  von  1826/8  und  seine  Folgen  naturgemäfs  die  Aufmerk- 
samkeit der  russischen  Sieger''^* ''^)  auf  sich.  Seitdem  hat  es  dort  nicht  an 
Zeichen  der  Zeit  gefehlt,  die  den  Anbruch  eines  neuen  Tages  selbst  für 
dieses  wie  wenige  verfinsterte  Land  anzudeuten  scheinen.  Mit  Recht  wird 
die  reformatorische  Bewegung  des  Bäh,  in  dem  folgende  Greschlechter 
vielleicht  noch  einmal  den  Heiland  des  jetzt  so  unglücklichen  Volkes  ver- 
ehren werden,  und  über  dessen  Lehren  ab  und  zu  immer  noch  ans  neuen 
Quellen  dies  und  jenes  zu  unserer  Kenntnis  kommt,  von  Huart^^  und 
Browne^^)  abermals  dargestellt;  Huart^^)  berichtet  auch  aus  eigener 
Anschauung  über  das  Treiben  persischer  Mystiker  in  Konstantinopel.  Anders 
als  der  B4b  verstehen  den  Begriff  des  Reformierens  die  offiziellen  Regiemngs- 
kreise;  ob  deren  Mafsregeln  den  gegenwärtigen  Zustand  Persiens^^*^^ 
gründlich  bessern  können,  steht  dahin,  trotzdem  der  Schah  Nasr  eddin''^ 
ein  nicht  nur  litterarisch  interessierter  Mann,  sondern  auch  in  politischer 
Beziehung  ein  geweckter  Kopf  zu  sein  scheint. '*• '•) 

Afghanis^tans  jüngste  Vergangenheit  ist  der  Gegenstand  einer 
politisch-militärischen  Studie  von  russischer  Seite^^)  geworden;  und  aas 
Rufsland  kommt  naturgemäfs  auch  das  meiste,  was  über  die  turlcestaniscken 
Gebiete^  die  sogenannten  Chanate^  gearbeitet  wird.®*"®*)  Hervorzuheben 
finde  ich  daraus  nur  Dozons®^)  Übersetzung  der  Nalivkinschen  Ge- 
schichte von  Ghokand;  ^mangelhaft,  aber  nützlich*  ist  das  Original  von 
kompetenter  Seite   gefunden   worden.     Ausschliefslich    von   russischen  Ge- 
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Chorasan.     Teheran.     Fol.     (Persisch.     Vgl.  ttber   Nasreddins   schriftstellerische  Thitigkeit 
Yimb^ry   in    New  R.    [London]    Okt.  1889;    M.  Delines   in   AEO.    12,    S.  100/2;  'Le 
jonmal   du   Chah   en   Europe<   Lb   Temps,    21  JuilL)    —    78)   X   C.   Morgan  n.  Prit^ 
Burger,  Nassr-Eddin  Schah  u.  d.  moderne  Persien.     £.  pop.-wiss.  Darstellung.     MitVorv. 
T.  P.  ▼.  Melingo.     Dresden,  v.  Grumbkow.     98  8.     (lUustr.)     Bf.  4,50.  ~    79)  X  E.  F. 
G.  Law,  The  awakening  of  Persia:   19^Cent.  154,  S.  1001  —  13.  —  80)  X  A.  Galkin. 
Ischak-Chan  i  afganskaja   smuta  v  1888  g.    (Ishak-Chan  u.   d.  afghanische  Aufstand  d.  J. 
1888):    Wojennyj  Sbornik   S.  862—90.    —    81)  X  L  Uljanitzkij.    Sooftenija  Roeiü  s 
Sredneju  Azieju   i  Indieju   r   XVI/XVII  vek.  Po    dok.  Mosk.  Glavn.  Ai«h.     (BeziehnogsB 
Rufslands  zu  Centralasien  u.  Indien  im  16./7.  Jh.     Nach  Dok.  d.  Moskauer  Hanptarchirs.^ 
Moskau,  Univ. -Dr.     62  S.  —  82)  V.  P.  Nalivkine,  Hist.  du  Khanat  de  Khokaod.    Trad. 
du  russe  par  A.  Dozon.     Paris,   Leroux.     M.  10.     |[ZapiskiVostoönOtdelRus8kArdi0bse.  4. 
S.126/8  (V.  Rosen).]!  — 88)  O.Hey felder,  Buchara:  PMPGA.  85 (1889),  S.  168/8, 261-74; 

86  (1890),  S.  99—108.  —  84)  XJ.  Leclereq,  Les  monuments  de  Samarcande:  BSBslgiG. 
18,    S.    618—82.    —    85)   X   £d.    Roller,   D.  Transkaspigebiet   in    archlologisdisr  Be- 
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lehrten  sind  eine  Reihe  von  Einzelheiten  studiert  worden,  welche  direkt 
oder  indirekt  mit  der  Goldnen  Horde  und  deren  Tochterstaat,  dem  Ghanate 
der  Krym  zusammenhängen.^^'**) 

Osmanen,  Die  Notwendigkeit,  Boaes*')  altes  Werk  über  die  Türkei 
aas  dem  Französischen  ins  Deutsche  zu  übersetzen,  scheint  aufser  der  mit  der 
Verwaltung  der  seinen  Namen  tragenden  Stiftung  betrauten  Kommission  nie- 
mand eingeleuchtet  zu  haben.  Um  so  wichtiger  ist  es,  dafs  in  Eonstantinopel 
die  Jhh.  alte  Tradition  der  grofsen  Reichsannalen  sich  erhält;  von 
Latfis  Geschichte  ist  ein  neuer  Teil*^)  erschienen.  Leider  scheint  sich 
kein  des  Türkischen  Kundiger  zu  finden,  der  es  unternähme,  den  Inhalt 
der  neueren  Bände  dieser  türkischen  Treitschke  und  Sybel  für  die  Geschichte 
anseres  Jh.  zu  verwerten.  Mindestens  gute  Stimmungsbilder  müfsten  sich 
ergeben  und  vermutlich  manches  aufserdem.  Kaum  erheblich  dürften  da- 
gegen auch  im  besten  Falle  die  kleinen  Bücher  sein,  in  welchen  türkische 
Litteraten  jahrein  jahraus  die  osmanische  Geschichte  darstellen.*^)  Unter 
die  erschienenen  Einzelschriften*^'**)  nehme  ich  mit  Absicht  die  Sammlung 
der  persischen  Gedichte  Sultan  Selims  L  auf:  auch  dieser  Wüterich  legte 
Wert  darauf,  litterarisch  gebildet  zu  erscheinen  —  selbst  gemacht  hat  er 
die  Gedichte  schwerlich.  Zur  Zeitgeschichte  nenne  ich  einen,  ich  weifs 
nicht  aus  welchem  Grunde,  verfafsten  Panegyricus^^®)  auf  den  regierenden 
Sultan,    und  das  türkische  'Generalstabswerk' ^®^)    über  Plewna,    neben  ein 


xiehnog:  PMP6A.  35,  S.  158—68.  —  86)  X  W.  K.  Trutowskij:  GalisUn,  e.  Stadt 
d.  GoIdeoeB  Horde:  Dreynotti  Yostodnyja  (Red.  M.  W.  Nikolskij)  1,  S.  78—82.  -  87) 
A.  LichAtschew,  O  naehodke  Patanakago  dinara  v  1888  g. :  ZapiskiVostodnOtdelRuBsk- 
ArebObao.  4,  S.  97—101.  —  88)  A.  W.  Exempliarskij,  Velikie  i  udel'nye  knjaz> 
WTerDoj  Rnsi  y  tatarekij  period,  s  1288  po  1505  g.  (D.  Grofs-  u.  Teilfttrsten  d.  nördl. 
BafslaDda  in  d.  Utarisohen  Periode  (1288—1505).  I.  St.  Petersburg.  X,  474  S.  (l  Tfl.) 
M.  8.  —  89)  ^-  D>  Smirnow,  Krymakoe  Chanetyo  pod  yerehoyenstyom  Otomanskoj 
Forty  y  18  stoletii.  (D.  Chaoat  d.  Krym  unter  d.  Oberhoheit  d.  Ottomaniachen  Pforte 
im  18.  Jh.)  (=  Zapiaki  Odees.  Obso.  Istor.  XV.)  Odessa.  252  S.  —  90)  X  F.  Lasoh- 
kow,  Ochrana  Kryma  y  ytornju  Turoekujn  yojnu  1787 — 91  g.  (D.  Beschtttaung  d.  ]^ym 
im  Eweiten  türkischen  Kriege.)  Simferopol.  If.  1.  —  91)  X  W.  Jakowlew,  K  storii 
laselenija  Chadiibeja.  1789-  9.i.  K  istorii  zayoeyanija  Chadsibeja.  (Z.  Gesch.  d.  Be- 
liedelung  yon  Hadschi-Bey.  Z.  Gesch.  d.  Eroberung  y.  H.)  Odessa.  M.  0,75.  —  9!S) 
X  Chr.  Jaiiurinskij,  Oderk  archeologiöeskich  rasyedok  i  izsledoyanij  y  oblasti  Cherzo- 
nesa  Tayrioeskago.  (Skizze  archäologischer  Erkundigungen  u.  Untersuchungen  im  Gebiete 
d.  Taurischen  Chersones.)  Simferopol.  1888.  M.  0,50.  —  9S)  A.  Bou^,  D.  euro- 
plisehe  Türkei.  (La  Turqnie  d*£urope.  Paris  1840.)  Deutsch  hrsg.  y.  d.  Bou^-Stiftungs- 
Kommiasion   d.  Kais.  Ak.  d.  Wiss.     2  Bde.     Wien,    Tempsky.     X,  674;    564  S.     M.  19. 

—  94)  Ahmed  Lutfi,  T4rfch-i  deylet-i  'osmAnije.  (Gesch.  d.  osmanischen.  Reiches.) 
T«ü  YII.  KoDstantinopel,  MahmAd  Bey.  1805.  127  S.  M.  1,20.  —  95)  X  Hakki 
Bey,  Mnhtaqir-i  t&rich-i  *osmini.  (Kurze  Gesch.  d.  Osmanen.)  Konstantinopel,  Qarabet. 
1305.  206  S.  M.  1.  ~  96)  X  P.  D.  Pogodin,  Obzor  istoonikoy  po  istorii  osady  i 
Tzatija  Yizantii  Turkami  y  1453  g.  (Übersicht  ttber^  d.  Quellen  z.  Gesch.  d.  Belagerung  u. 
Einnahme  yon  Byzanz  durch  d.  Türken  1458):  ZMNP.  S.  205—58.  (Vgl.  desselben 
Vf.  Aofsau  in  RInstrpubl.,  Aoüt.)  —  97)  Sei  im  (Sultan),  Diwan.  Konstantinopel, 
ArakeL  1805.  96  S.  M.  1.  —  98)  F.  H  Tyrrell,  The  turkish  army  of  the  olden 
time:  AQR.  8,  S.  898-487;  9,  S.  30—60.  —  99)  d'Aubigny,  Un  ambassadeur  turo 
^  Paris  Bous  Ul  r^ence.  Ambassade  de  Meh^met-Effendi  en  France,  d'apräs  la  relation 
^erite  par  lni-m6me  et  des  doc  in^.:  RHD.  8,  S.  78--91,  200—85.  —  100)  A.  de 
Lnsignan,  The  twelye  years'  reign  of  H.  I.  M.  Abdul  Hamid  II.,  Sultan  of  Turkey. 
London,  Low.     XII,  270  S.     M.  9.     |[Ac.  (July  6),  S.  7  f.;  LitWorld  (London),  (Sept.  6).]| 

—  191)  Mouzaffer  Pacha  et  Talaat  Bey,  Guerre  d'Orient  1877/8.  Defense  de 
Pleyna,  d'aprfes  les  documents*  officiels  et  priy^s  r^unis  sous  la  direction  du  Muchir  Ghazi 
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paar  anderen  Titeln,  die  vielleicht  symptomatisches  Interesse  haben  ^®*'^^^) 
nnd  einigen  anf  Konstantinopel  bezflglichen  Specialschriften.  ^®^'^^^) 

Kreuzzüge,  Was  die  islamische  Seite  der  Kreuzzüge  angeht,  so 
ist  lange  nichts  so  Interessantes  veröffentlicht  worden,  als  die  schon  früher 
von  H.  Derenbourg  herausgegebenen  Memoiren  des  Emirs  von  Scheizar, 
Usäma  Ibn  Munkidh,  von  dessen  als  Abschlnfs  jener  Ausgabe  ge- 
dachter Geschichte  aus  der  Feder  Derenbourgs  die  Biographie  zur  H&lfte^®^ 
erschienen  ist;  zum  arabischen  Texte  der  Memoiren  hat  de  Goeje^^*) 
eine  Anzahl  Verbesserungen  angegeben.  Dem  vielumstrittenen  Schlosse 
von  Bäniäs  (Paneas)  gilt  eine  eingehende  archäologisch-epigraphische  Studie 
van  Berchems.*^^) 

Syrien  und  Palästina,  So  weit  die  abendländischen  PilgerreiBen 
in  die  islamische  Zeit  fallen,  sind  die  Berichte  darttber  auch  ftlr  den 
Islamforscher  Geschichtsquellen.  Mit  Freuden  begrüfsen  daher  wir  wie  die 
anderen  Bö  brich  ts^^^)  von  allen  Seiten  anerkanntes  Werk,  mit  dem 
zusammen  wir  die  hierhergehörigen  neuen  Textausgaben  verzeichnen.^^^'^^^) 
Die  Geschichte  Jerusalems  unter  dem  Halbmond  wird  in  Gu6rin8^^^) 
Buche  mit  berücksichtigt  sein;  die  Diskussion  über  den  Felsendom  wird 
unverdrossen,  diesmal  von  Sepp,^^*)  weitergeführt. 


Osman-Paoha.     Paris,  Baudoin.     XVI,  287  S.     (10  Karten.)     M.  15.  —  103)  X  Sallh- 
uddin  Bey,   Bir  Tttrk  diplomitynyn  eyrftq-i  sij&sij^-Bi.     (Politische  Blätter  e.  türkisehsn 
Diplomaten.)    Konstantinopel,  *Alim.     1305.     818  S.    M.  4,80.  —  lOS)  X  C.  J.  Cornish, 
A  turkish  demoerate:  Macmillan's  Mag.  (April).  —  104)  X  J.  W^elsh,  Last  days  of  tke 
Ottoman   Empire:    FortnR.    (October),   S.   588—50.     -    105)  X  J.  Sigflensa:   Constaa- 
tinopla  en  los  siglos  16  y  17:  ReContemp.  (15.  Sept.)  —  106)  X  T.  Alberti,  Tiaggio 
a   Costantinopoli    (1609—21),   pubbl.    da  A.  Bacchi   d.   Lega.      Bologna,    DaU'  Aeqna. 
210  S.     M.  6,50.  —  107)  A.  Senz,  Über  d.  Bauwerke  d.  SiebenhOgelstadt  am  Bosponu. 
(=  Yeröffentlichungen    d.   Oriental.   Gres.   zu    Berlin.     H.    1.)     Berlin,    Maidinger.    81  S. 
M.  0,50.    —    108)  £•  A.  W.  Budge,   The   Imperial  Ottoman  Museum   and  tbe  fine-art 
school  at  Constantinople :  Ath.  (July  18),  S.  72/8.  —  109)  H.  Derenbourg,  Oasftma  Ibo 
Mounkidh,  un  ^mir  Syrien  au  premier  sitele  des  eroisades  (1095 — 1188).     \^  partie.    Vis 
d'OusAma   (chap.  I/V).     (=  Public,   de   TEc   d.  langues   or.    yiy.    2«  s^r.  XII,  1.)    Pani, 
Leroux.     X,    202  S.     (1  Tfl.)    —    HO)    M.  J.  de  Goeje,    Ousama   ibn    Mounkidh,   sd. 
Derenbourg:  WZKM.  3,  S.   113/6.  —  Hl)  M.  yan  B  er  ehern,  Le  ch&tean  de  BloiAs  « 
ses  inscriptions :  JA.  12,  S.  440—70.  —  112)  R.  Böhricht,  Dentsehe  Pilgerreisen  nach 
d.  heil.  Lande.     Gotha,    F.   A.   Perthes.     XI,    852    S.     M.  6.     |[Ae.    (16.   Febr.),   S.  IIS 
(A.  Neubauer);  GGA.  5,  S.  207  f.  (W.  Heyd);  Arch.  stör.  ital.  8.  S.  105  f.  (C.  Dsti- 
moni);    CBl.    No.    17    (H.    H.);    KatholSchweizerBl.    (1888),    No.    11/2    (▼.   Liebenav); 
Bibl.  ta.  d.  chartes  S.  128  (Delayille  le  Roulx);  VerhC^esErdk.  16,  S.  242  f.  (Hahn); 
DLZ.  25    (Winkelmann);    LitRdschKathD.   No.   5    (L.   Conrady);    Stud.  n.  Mitt  a.  d. 
Bened.-    u.   Cisterc-Orden    10,    I,    No.  2    (U.    Berlibre);    ThLZ.    No    22    (K.  Farrer); 
ZDPa]ä8t.-yer.  12,    S.  228  f.  (id.).]|    —    HS)    J.  R.  Macpherson,    The   pUgrimag«  fii 
Arculfus   in    the  Holy  Land   (about  the  year  A.  D.  670).     TransL  and  annot    London, 
Palest.  Pilgr.  Text  Soc.     X,  91  S.  —  114)  J.  Troiskij,  ^Iiaawov  xov  ^onta" Enf^am» 
iv  ovvoxpßt   tmv  ^aa^   'Ätntoxsiae  fiUx^ie  'IspoaoXvfuov    itwrt^fov   ncu   Xa^wv  Sv^mij 
0otvixi]6    wa»  rdßv   xarä   ITaXtuarivriv   äyiatv  rontav,     £vyy^ftfta   iXhjvutoP  tiji  */ 
ixarovrasr.  ix8.     (==  PraTOslavnyj    Palestinskij  Sbomik   VIII,  2.)     St  Petersburg,  Roas. 
Palast.-Ges.     8  BU.,  XXXVII,  68  S.  —    115)   A.  Cour  et,  Yoyage  de  Jerusalem  psr  F. 
M.  Turpetin.     Publ.  d'aprös  le   mser.     Orleans,   Herluison.     XXIV,   206  S.     M.  10.  -- 
116)  R.  da  Sanseverino,    Viaggio  in   Terra  Santa   p.  da  G.  MaruffL     Bologna,  DsQ* 
Acqua.     1888.     XXVI,  886  S.     M.  11,50.  —  117)  Chr.  M.  Loparew,  Choidenie  iaoU 
Zosimy.   (D.  Pilgerfahrt  d.  Mönches  Zosimua.)    (=  Prayoslaynyj  Palestinakij  Sbomik  VIII,  S.) 
St.  Petersburg,  Russ.  PallUt-Ges.     XXVI,  38  S.  —  118)  X  V.  Gu^rin,  J^rasaltmi  mb 
bist.,    sa  description,    ses    tfUblissements   religienx.     Paris,    Plön.     VHI,  499  S.    M.  ^M- 
([L'UniTorsit^  eath.  (Dec.)  (Jacquier);  Bull.  Soc.  ggr.  Lyon-8,  S.  587  f.;  Bull,  eriu  (1890), 
H.  2  (Le  Hir);    tu  relig.,    philos.,    bist,  et  litt.    (Janv.  1890)  (Desjaoques);   Abb.  d« 


§  62.     Islam.     Aug.  MttUer.  111,289 

Ägypten.  Eingeborene  Schriftsteller ^^®'^^^)  fangen  an,  die  ägyptische 
Geschichte  nach  europäischen  Quellen  zu  behandeln.  Von  den  einzelnen 
Perioden  haben  nur  die  späteren  seit  den  circassischen  Mamlaken  Berück» 
sichtignng  gefunden.  Tiesenhausen^^^)  weist  aus  arabischen  Kanzlei- 
handbüchem  die  Thatsache  nach,  dafs  im  14.  Jh.  zwischen  Ägypten  und 
den  Völkern  der  Balkanhalbinsel  diplomatische  Korrespondenzen  stattge- 
fanden  haben.  In  die  Zeit  des  Überganges  zur  Türkenherrschaft  weist  uns 
der  dem  Ihn  Ijäs  zugeschriebene,  die  Jahre  922/8  (1516 — 22)  umfassende 
Band  einer  arabischen  Chronik,  deren  Authentie  freilich  zweifelhaft  ist. 
Von  der  Übersetzung  des  Djabarti^'^)  sind  zwei  weitere  Bände  (1143 — 91 
=  1730 — 77)  herausgekommen.  Auch  die  Archäologie  des  muslimischen 
Ägyptens  geht  nicht  leer  aus.^^^~^^^)  Für  die  Gegenwart  scheinen  weniger 
ein  paar  abendländische  Sachen,  ^^*'^'^)  als  ein  grofses  Werk  erheblich, 
das  bestimmt  ist,  den  gegenwärtigen  Zustand  Ag]rptens  durch  eine  ein- 
gehende Schilderung  ebenso  für  alle  Zeiten  anschaulich  zu  machen,  wie  dies 
im  15.  Jh.  durch  Maqrizi  geschehen  ist.  In  den  20  Bänden,  welche  'Ali 
Pascha  Mubärak^^^)  diesem  Zwecke  gewidmet  hat,  behandelt  der  Yf. 
(nach  einer  gütigen  Mitteilung  des  Herrn  Dr.  Völlers  in  Kairo)  'nach  einer 
geschichtlichen  und  statistischen  Einleitung  (Teil  1)  die  Strafsen,  Quartiere, 
Gassen,  Moscheen,  Bethäuser,  Schulen,  Klöster,  Mausoleen,  öffentlichen 
Brunnen,  Bäder,  Schlösser,  Kirchen  und  Kaufhöfe  von  Kairo  (2 — 6)  und 
Alexandrien  (7),  nebst  den  Biographieen  der  dort  begrabenen  berühmten 
Personen,  dann  die  namhaften  Orte  Ägyptens  mit  den  zugehörigen  Bio- 
graphieen (8—17),  den  Nümesser  (18),  die  Kanäle  und  Schleufsen  (19)  und 
das  Münzwesen  (20).*  In  dem  Augenblicke,  wo  endgültig  Kairo  haus- 
mannisiert  und  Ägypten  englisiert  wird,  ein  höchst  zeitgemäfses  Unter- 
nehmen; das  Testament  des  muslimischen  Ägyptens,  wenn  man  will.  —  Wie 
weit  hier  die  Litteratur  über  den  Islam  in  Afrika  kenntlich  zu  machen 
wäre,  darüber  können  die  Ansichten  sehr  verschieden  sein;  ich  beschränke 
mich   auf  einiges   Nächstliegende,  ^^*~^''')    indem    ich    einen    Zanzibar  be- 


Mbliogr.  th^ol.  (1S90),  H.  2  (F.  U.  Krttger).]|  —  119)  Sepp,  D.  Felsenkuppel  in 
Jerasalem:  ZDPY.  12,  S.  167 -»2.  —  1!S0)  Muhammed  Emin  W&9if  n.  'AbdaU 
aziz  Mmhmüd,  Ithäf  abnä  el-'a^r.  (Kurze  Gesch.  Ägyptens.)  Kairo,  Mohammed  Mustafa. 
1307.  204  S.  —  \%V)  Gorgi  Zed&n,  Tärich  Mi^r  el-had!th.  2  Teile.  (G«Bch.  d. 
neueren   Ägyptens.)     Kairo,    MuqUtaf.     1306.     360,    368  S.     (4   Tfln.,    1  Karte.)     M.  8. 

—  122)  Muhammed  ibn  Ahmed  Ihn  Ij&s,  Badäf  az-zuhür  fi  waqAf  ad-duhür.  (Gesch. 
Ägyptens.)  Kairo,  Maimanija.  1806.  221  S.  —  13S)  W.  Tiesenhausen,  Zametka 
o  iDoienijaeh  Egipta  s  Serbiej  i  Bolgariej  v  14  veke.  (Bemerkung  ttber  d.  Beziehungen 
Ägyptens  zu  Serbien  u.  Bulgarien  im  14.  Jh.:  Zapiski  YostoönOtdelBusskArohOb&ö.  4, 
S.  103/5.  —  134)  Abderrahm&n  el-Djabarti,  Merveilles  biographiques  et  bist.  trad.  de 
i'sT.  T.  Il/III.  Caire,  Impr.  Kat.  812,  275  S.  k  M.  12,50.  |[(Bd.  1.)  WZKM.  8, 
S.  328/8  (y.  Kremer);   CBl.  85  (A.  Mttller).]{     (Fortoetzung   zu   JB6.   1888,  §  62i<^M 

—  125)  Yacoub  Artin  Pacha,  Trois  diff^rentes  armoiries  de  Kalt  Bey:  BI^.  2, 
S.  67—77.  (1  Tfl.)  —  136)  X  P.  Rayaisse,  Sur  trois  Blihrftbs  en  bois  sculpt^:  M^m. 
Ifist^pt  2,  S.  621—67.  (5  pl.)  —  127)  X  Herz,  La  mosqn^e  d*£zbek  el-Toussoufi: 
Hfig.  1,  S.  16—21.  (1  Tfl.)  —  128)  X  P.  Wd,  D.  Wappen  d.  Sultans  Mu'ay7«d: 
t>tHerold  19,  S.  189.  (Vermutungsweise  hierher  gestellt.)  —  129)  XJ.  C.  McCoan, 
£sypt  under  Ismail:  a  romance  of  bist.  London,  Chapman  &  Hall.  M.  9.  —  130)  ^ 
I'Uachnt,  L'f^ypte  et  roccupation  anglaise:  RDM.  (1888),  1.  Dec,  S.  651—82; 
16.  Dec.,  S.  890—923;  (1889),  1.  Jan.,  S.  169—86;  15.  Jan.,  S.  891—425;  1.  Febr., 
S.  581—605.  (Auch  in  Buchausgabe  erschienen.  Paris,  Plön.  1889.  263  S.)  — 
ISl)  'Ali  Pascha  Mub&rak,  Al-hita^  at-Uufiqija  al-gedida.  20  Teile.  Bulak,  Reg.- 
l>nick.     1306.     Zus.  2477  S.  —  13^)  6.  Rosen,   E.  afrikanische  Stimme  ttber  Afrika: 
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treffenden  Artikel  eigentlich  nur  deswegen  anschliefse,^^^)  um  nachdrücklieb 
auf  die  Quelle  desselben  hinzuweisen,  die  jeder  studiereu  mufs,  der  eine 
Idee  vom  heutigen  Islam,  insbesondere  in  seiner  ostafrikanischen  Gestalt, 
haben  will. 

Wie  im  vorigen  Bericht,  folgen  auch  heuer  an  dieser  Stelle  einige 
auf  den  Islam  in  Niederländisch- Indien  bezügliche  Arbeiten, ^••""^ 
unter  Anfügung  einer  im  Zusammenhang  gleich  schwer  anzubringenden 
Darstellung  Imbault-Huarts^*^)  über  mohammedanische  Aufstände  in 
China, 

In  Spanien  sind  mit  unverminderter  Rührigkeit  die  einheimischen 
Gelehrten  am  Werke.  Co  der  a^^®)  berichtet  über  historische  Hss.;  und 
derselbe  ist,  wenn  der  Franzose  Houdas^^^)  uns  an  Stelle  der  schwer zn 
habenden  und  unvollkommen  älteren  eine  neue  Ausgabe  von  Ihn  el- 
Kutijas  Text  bietet,  nicht  weniger  bei  der  Hand  mit  der  Vollendung  des 
Druckes  von  Ibn  el-Abbärs^^^)  grofser  Biographieensammlung.  In- 
schriften edierten  gleichzeitig  Amador  de  los  Rios^^^)  und  Saa- 
vedra.^^^)  Neben  diesen  neuen  Quellen  machen,  fürchte  ich,  Lane- 
Poole^**)  (dessen  grofse  Verdienste  auf  anderem  Felde  liegen)  und 
Haines^^^)    keinen  besonderen  Eindruck.     Die  beste  Zeit   des  Chalifates 


DR.  (Mai),  S.  221/9.  (Über  Mohammed  ibn  Zeio  el-Abidin*8  'Bach  d.  Sudan*.)  —  ISS) 
XW.  F.  Andriefsen,  De  Islam  in  Africa:  Yragen  van  den  dag  4,  S.  62 — SO.  — 
134)  X  £.  F.  A.  Münzenberger,  Afrika  u.  d.  Mohamraedanismug.  Frankfurt  a'M., 
Fösser.  69  S.  M.  0,75.  —  135)  X  Vitt.  Bellio,  II  Mahdi.  Conferenza:  Bd.  Sex. 
Fior.  Sog.  Afr.  d'It.  5,  S.  8—19.  —  136)  X  N.  P.  Ostroumow,  Sudanskij  Maehdi  i 
voznik6ee  v  1881  g.  voaetanie  sadanskich  MuBulman  i.D.  Mahdi  im  Sudan  u.  d.  Er- 
hebung d.  sndaneBischen  Muslime  im  J.  1881):  Strannik  S.  807 — ISi  542 — 59.  —  IS?)  ^ 
H.  £.  Colyile,  Hist.  of  the  Soudan  oampaign.  2  Parts.  London»  Eyre  &  Spottiawoode. 
XVI,  277;  XIV,  327  S.  M.  17,50.  l[EdinbRev.  (July  1890),  S.  248— 82.]|  —  1S8) 
A.  Bar  ine,  M^moires  d'une  princesse  arabe:  RDM.  (15  f^vr.),  S.  817 — 51.  (N&eh 
Emily  Buete,  Memoiren  e.  arab.  Prinzessin.)  —  139)  X  A.  Marre,  Code  malaii  des 
Bucoessions  et  du  mariage.  Paris,  Lanier.  II,  24  S.  (VgL  Mus^on  8,  S.  880 — 92; 
488 — 500.)  —  140)  X  Th.  Delprat,  Viering  van  het  Moharram-  of  Hassan-Hoessein- 
feest:  EigenHaard  S.  480/4.  —  141)  X  L.  W.  C.  van  den  Berg,  De  Mohammedaansche 
Broederschappen  in  Kederl.-Indi« :  TNdlandlnd.  H.  2,  S.  15—21.  —  142)  X  A.  H.  K.. 
De  Hadjis  in  Nederl.  Indi«:  Stemmen  .voor  Waarheid  en  Vrede  (1888),  S.  1155—62.  — 
143)  X  N.  D.  Schuurmans,  Hadji*s,  Priester  en  Consorten  op  Java:  ib.  (1889),  S.  17—38. 
—  144)  XW.  F.  Andriessen,  De  Isl&m  in  NederK-Indie :  Vragen  van  den  dag  4, 
S.  219—40.  —  145)  X  J.  6.  Schot,  Moslemen  en  Christenen:  IndGids  11,  S.  901—41, 
1152—77,  1525—51.  —  146)  X  Oit  het  Koloniaal  Verslag  van  1888  (MohammedaaoKhe 
godsdienst):  Mededel.  v.  h.  Nederl.  Zendelinggen.  88,  S.  160—76.  —  147)  X  N.  D. 
Schuurmans,  Welken  invloed  oefent  de  Islam  uit?:  Stemmen  voor  Waarheid  en  Vrede 
(1888),  S.  729 — 44.  —  148)  C.  Imbault-Huart,  Deux  insurrections  des  Mahom^tans 
du  Kan-Sou  (1648—1788):  JA.  14,  S.  494—525.  —  149)  F.  Coderay  Zaydin. 
Los  manuscritos  ärabes  de  Aben  Amira  y  Aben  Bassam  en  la  biblioteca  de  la  R.  Ae.  de 
la  Hist.:  BolAcH.  14,  S.  177—86.  —  150)  O.  Hondas,  Hist.  de  la  conqußte  de  TAn- 
dalousie  par  Ibn  Elqouthiya,  publ. :  Rec.  de  textes  p.  p.  les  profeseeurs  de  TEc  des 
langues  or.  viv.  k  l'occas.  du  8«  Congres  des  Or.  (Paris  1889)  S.  219—82.  —  151)  ^* 
Codera  y  Zaydin,  Complementum  libri  Assilah  ab  Aben  el-Abbar  scriptum  ed.  VoL  ü. 
(=  Bibliotheca  Arabico-Hispana,  T.  VI,  2.)  Madrid,  Romero  (Leipzig,  Harrassowitz).  XIV 
u.  S.  413  —  964.  M.  22,50.  |[BolAcHM.  15,  S.  550/5.]|  —  152)  R.  Amador  de 
los  Rio 8,  Inscripcion  hist.  y  monumental  de  la  ciudad  de  Silves  en  Algarbe:  BolAcU.  14. 
S.  563/5.  —  153)  Ed.  Saavedra,  Inscripcion  aribiga,  hallada  en  un  hueco  de  laiglesia 
de  San  Pedro  en  la  ciudad  de  Evora:  ib.  S.  470/2.  —  154)  St.  Lane -Pools,  with  the 
collaboration  of  A.  Gilman,  The  Moors  in  Spain.  8d  ed.  London,  Unwin.  306  S.  M.  0. 
•^  155)  X  C.  R.  Haines,  Christianity  and  Islam  in  Spain,  A.  D.  766—1081.    London. 
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von  Gordova  gehen  an  zwei  Einzeluntersuchungen  Coderas;^*'***')  die 
Tage  des  Verfalls  berührt  Besthorns^*®)  vortreffliche  Monographie  über 
den  Dichter  Ihn  Zaidün.  Binnen  hundert  Jahren  sinkt  dann  das  mus- 
limische Spanien  bis  zu  dem,  wenn  auch  nur  zeitweiligen  Verluste  von 
Almeria;^**)  und  nur  der  Uneinigkeit  der  Christen  verdankt  es  diese 
liebenswürdige,  aber  politisch  unbrauchbar  gewordene  Civilisation,  wenn  erst 
drei  und  ein  halb  Jhh.  später  auch  Granada  den  Barbaren  in  die  Hände 
j^^m  leo.iei)  Yiie  wenig  übertrieben  das  Wort  im  Hinblick  auf  die  christ- 
lichen Spanier  der  Isabel  und  des  Ximenes  ist,  kann  man  aus  Dollfus'^^*) 
Darstellung  des  langen  Martyriums  ersehen,  welches  fanatische  Treulosig- 
keit den  armen  Moriscos  auferlegte.  Wo  war  die  Zeit,  in  welcher  sieg- 
reiche Muslime  ihre  Spuren  tief  im  Innern  Frankreichs  liefsen!^'*-***) 

Weniger  gewaltsam,  als  in  Spanien,  vollzogen  sich  die  Geschicke  des 
Islams  in  Stcilien^  für  dessen  mohammedanische  Zeit  Amaris^^^) 
Obersetzung  seiner  Nachträge  zur  Biblioteca  zu  beachten  ist.  Di  Gib- 
ranni^**)  hat  seine  eingehenden  topographischen  Studien  über  Palermo 
nun  als  Buch  herausgegeben;  deutlicher  zeigt  sich  der  allmähliche  Über- 
gang von  einem  nur  äufserlich  strengen  Islam  zu  dem  lange  Zeit  hier 
angewöhnlich  duldsamen  Christentum  der  lebensfrohen  Normannen  in 
Scbacks^^'')  Geschichte,  deren  fachmännische  Beurteilung  mir  nicht  zu- 
kommt,^®''*) die  aber  schon  deswegen  hier  mit  Auszeichnung  zu  nennen  ist, 
weil  der  nicht  weniger  orientalistiscK  als  künstlerisch  gebildete  Vf.  auch  hier 
der  ihm  zu  Gebote   stehenden  arabischen  Quellen  sich  selbständig  bedient. 

Westafrika  als  Ganzes  scheinen  die  numismatischen  Studien 
Demaeghts^*®)  zu  betreffen.  Für  Marokko  insbesondere  ist  die  im 
vorigen  JBG.  gewünschte  Übersetzung  der  Saaditengeschichte  Mohammeds 
des  Kleinen  von  Hondas***)  mit  anerkennenswerter  Schnelligkeit  er- 
schienen; sonst  nur  eine  auf  die  Gegenwart  bezügliche  Notiz  von  Canal.*'®) 


Kegan  Paul.  182  S.  —  156)  F.  Codera,  Campana  de  Gormaz  en  el  ano  864  de  la 
hegira:  BoLAcH.  14,  S.  436—55.  —  157)  id.,  Embajadorea  de  Castilla  escarcelados  en 
Cördoba  es  los  Ultimos  anoB  de  Alhaquem  II:  ib.  S.  187—94.  —  158)  R.  O.  Beathorni 
Ibn  Zaiduni  vitam  scripsit  epistolamqne  ejas  ad  IbB-DBchahvarnm  ed.  Kopenhagen, 
Prior.  4^  8  Ell.,  98  S.  —  159)  X  L.  T.  Belgrano,  Poemetto  sincrono  bu  la  eon- 
quiiUdi  Almeria  nelMCXLVII:  ASLig.  19,  IL    (Auch  bes.     Genova.     1889.     4^     BIS.) 

—  160)  X  N.  Aeero  y  Abad,  Gines  Peres  de  Hita:  ReContemp.  (15.  Jan.;  80.  April). 

—  161)  X  G.  Ruiz  de  Medina,  La  resa  di  Granata  descritta  d.  oratore  di  Castiglia 
e  di  Aragona  presso  la  b.  Sede  (1492).  Lncca,  Giusti.  24  S.  (Eetr.  d.  carte  d. 
Areh.  di  Lucca  da  Giov.  Y olpi.)  —  162)  L.  DollfuB,  Morisques  et  chr^tiens  de  1492 
^  1570:  RHR.  20,  S.  258—78.  —  163)  X  AL  B^rard,  L'inyaaion  arabe  dans  la 
Bre«ie,  les  Dombes  et  le  Bagey:  BSGAin  H.  2.  (Auch  bes.  Lyon,  Georg.  87  S.)  — 
164)  X  J.  J.  L.  Barg^B,  InBcriptions  arabes  qui  se  voyaient  autrefoia  dans  la  yille  de 
HarseiUe.  Nony.  Interpretation.  Paris,  Gonpy.  83  S.  ~  165)  M.  Amari,  Biblioteca' 
arabo-sicula :  yersione  italiana.  Appendice.  Torino,  Loescher.  XXI,  87  S.  M.  2.  — 
166)  V.  di  Gioyanni,  La  topografia  antica  di  Palermo  del  secolo  X  al  XY.  Palermo. 
512,  468  S.  (12  Tfln.,  4  PI.)  M.  86.  (VgL  JBG.  1888,  §  62»".)  —  167)  A.  F. 
Graf  T.  Sc  hack,  Gesch.  d.  Kormannen  in  Sicilien.  2  Bde.  Stuttgart,  D.  Yerlagsanst. 
I[DLZ.  47  (W.  Bernhardi);  MHL.  18,  S.  80/5  (F.  Hirsch);  MLLA.  No.  6  (Manitius); 
CBl.  No.  8.]|  —  167»)  Vgl.  o.  S.  28*'«.  -^  168)  X  L.  Demaeght,  Contribution 
AQ  Becueil  des  monnaiea  frapp^ea  par  les  dynastiea  musulmanea  du  nord  de  l'AArique: 
BttlL  trimeatr.  de  g^ogr.  et  d'arch.  (Oran)  8,  S.  241/6,  298/8;  9,  S.  199—208.  —  169) 
Mohammed  ea-seghir,  Nozhet  el-hädi.  Trad.  fr.  par  O.  Houdas.  (=  PubL  de  1'^.  d. 
l«ngnes  or.  yiy.  S^r.  IH,  8.)  Paris,  Leronx.  VII,  660  S.  (ÜberaeUung  yon  JBG.  1888, 
§  62*'^)   —    170)  X  J.  Canal,   Notes  g^n^alogiqnes  snr  Mouley'  Hassan,  empereur  du 
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Fflr  Algerien  wird  die  Ausnutzung  der  französischen  Regierungsarchive 
seitens  de  Grammonts*'^-^'*)  und  Plantets^'*)  fortgesetzt.  CanaU^'*) 
Monographie  über  Tlemsen  wird  auch  dem  Historiker  zu  gute  kommen; 
über  F^raud^'*)  bin  ich  jetzt  wie  früher  im  Ungewissen.  In  die  Gegen- 
wart führt  die  Geschichte  der  Eroberung  Algeriens  von  Rousset,^^^ 
deren  Held,  wie  so  oft,  der  Unterliegende  bleiben  wird,  der  gro&e  Mnalim 
und  wackere  Mann  Abd-el-Kader.^") 


§67A. 

Nordamerika. 
A.  Entdeckungen  und  Eolonieen  bis  1762. 

C.  V.  Kalckstein.*) 

Allgemeines.  Dankenswert  ist  der  mit  Karten  ausgestattete  Ver- 
such einer  historischen  Geographie  4^r  Vereinigten  Staaten  von  Mac 
Coun,^)  welchem  wir  einige  Schulbücher  für  amerikanische  Geschichte 
anschliefsen.***)  Ein  Historiker  will  in  einer  Schrift  von  8  Seiten  den 
Nachweis  führen,  dafs  die  Eingeborenen  Amerikas  indogermanischer  Ab- 
kunft seien.*) 

Maroc,  et  aar  Si  £1  Hadj  £1  Arbi  Abd-Es-selam  ch^rif  de  OnaszAii:  BuU.  trimeitr.  d« 
g^ogr.  et  d'arch.  (Oran)  8,  S.  306/9.  (Dazn  VerbeBserungen  von  G.  Delphin  ib.  9. 
S.  193/7.)  —  171)  H.  D.  de  Grammont,  Correspondaoce  des  codbuU  d'Alger:  RAfr.  8?, 
S.  230/8,  308—19,  821-37;  88,  S.  122—76,  219—53.     (ForU.  zu  JBG.   188,  §  62»•^) 

—  V7%)  id.,  Relations  entre  la  France  et  la  B^ence  d'Alger  au  17«  8.  4«  partie:  Les 
consuls  lazaristes  et  le  Chevalier  d'Aryieux  (1646 — 90).  Alger,  Jourdan.  1888.  142  S. 
(Vgl.  JBG.  1888,  §  62*»'.)  —  178)  Eug.  Plantet,  Correspondanoe  des  Deys  d'Alger 
avec  la  cour  de  France  1579—1883.  T.  I/II.  Paris,  Alcan.  LXXV,  560,  619  S.  (2  Tfln.) 
M.  30.  |[RH.  48,  8.  122  f.;  RPL.  45,  S.  733/6  (M.  Wahl);  RAfr.  38,  S.  881.]|  — 
174)  X  J.  Canal,  Monographie  de  Tarrondissement  de  Tlemcen:  BoU.  trimestr.  de  gifogr. 
et  d'arch.  (Oran)  8,  S.  207—17,  267—69;  9,  S.  51—72,  157—77.  (VgL  JBG.  188«. 
§  62«o«-«oi.)  —  175)  L.  Ch.  F^raud,  Docnments  ponr  senrir  k  Thist.  de  Bone:  BAfr. 
32,  8.  196—229.  (Forts,  zu  JBG.  1888,  §  62*®*.)  —  176)  C.  Rousset,  U  conqoeU 
de  rAlg^rie  (1841—57).  2  vols.  Paris,  Plön.  387,  413  S.  M.  20.  |[RC.  23,  S.  457/9 
(H.  D.  de  Grammont);  RQH.  46,  8.  601/5  (J.  d'Aubecourt);  RPL.  44,  a  277—81 
(A.  Lnchaire);  Bibl.  univ.  et  BSuisse  44,  8.  223  f.  (Sayous);  EdinbR.  (Oct),  S.  828— 58.]| 

—  177)  X  B.  Malmusi,  Una  lettera  d'  Abd  el  Kader  nella  collesione  Campori  Modtna, 
Vincenzi.     14  8.     (Wohl  sep.  ans  e.  Zeitschrift.) 

*)  D.  Berichterstatter  wäre  infolge  e.  Augenleidens  aufser  stände  gewesen,  i«ine 
Aufgabe  rechtzeitig  zu  erfüllen,  wenn  er  nicht  durch  Herrn  K.  Filly  in  Berlin  bei  seiner 
Arbeit  unterstützt  worden  wäre. 

1)  T.  Mac  Coun,  Hist.  geography  of  the  U.  St.  N.-York,  Mac  Coun.  IS*.  46.  a 
|[Mag.  22,  8.  176  (gelobt).]]  (48  Karten.)  —  %)  H.  £.  Chambers,  A  heigber  hist  of 
the  U.  St.  For  schools  a.  academies.  N.-Orleans,  Hansell.  12^.  466  8.  [[Mag.  2^, 
8.  174  (gelobt).]!  —  3)  id.,  School  hist.  of  the  U.  St.  N.-Orleans,  HanselL  16^  ^45  8. 
|[Mag.  20,  8.  344  (günst.,  bis  auf  d.  Abbildungen).]!  —  4)  J.  H.  Becker,  Streitschrift 
z.  Beweise  indogerm.  Ursprungs  altamerik.  Kultur  rorzeiü.  Alters,  urgeeeh.  Inhalt«  u- 
weltweiter  Verbreitung  germanischer  Sage.  D.  Wälsungen-  u.  Zwillingsaage.  Leipzig.  ^  a 
.(War  mir  nicht  zugänglich.) 
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]h^ähistarie  und  Indianer^  Der  auf  dem  Gebiet  der  ameri- 
kanischen Prähistorie  unermtldliche  Peet  sacht  nachzuweisen,  dafs  mit 
Aosnahme  Mexikos  von  den  prähistorischen  Perioden  nur  die  Steinzeit  in 
Amerika  vertreten  ist.*^)  Er  nimmt  das  Alter  des  Menschen  in  Amerika®) 
auf  höchstens  7 — 8000  Jahre  an.  Unter  Yergleichnng  mit  der  alten  Welt 
beleuchtet  er  die  Spuren  der  göttlichen  Anbetung  von  Tieren  und  der  Sonne 
auch  in  Amerika.  ^)  Er  macht  wahrscheinlich,  dafs  das  Kreuz  hier  ein  Sinn- 
bild der  Sonne  und  des  Wetters,  namentlich  des  Regens,  gewesen  sei.^)  Auch 
der  Kreis  sei  als  Symbol  der  Sonne  benutzt  worden.^  Er  beleuchtet  femer 
das  Vorkommen  des  Schlangensymbols.^^-^^)  In  den  pyramidenähnlichen 
'monnds'  im  Staate  Mississippi  sieht  P.  zum  Teil  Gräber,  zum  Teil  den  Versuch 
eines  Abbilds  heiliger  Götterberge.**)  —  Der  Naturdienst  erscheint  Tucker*') 
als  Verderbnis  früherer  höherer  Anschauungen.  . —  Peet  bespricht  auch  die 
Hänser  und  das  häusliche  Leben  der  prähistorischen  Rassen,*^)  eine  kreis- 
fönnige  Befestigung  und  einen  grofsen  'mound'  bei  Detroit.*^)  Die  'Bild- 
baner'  seien  vielleicht  den  Dacotas  oder  Sioux  verwandt  gewesen,  oft 
schienen  sich  an  einer  Stelle  Spuren  von  zwei  verschiedenen  Rassen  zu 
finden.*^)  —  Hai  ei  schrieb  über  ein  hufeisenförmiges  Amphitheater *'')  bei 
Enterprise  in  Florida.  —  Brown  untersuchte  Terrassen*^)  von  2 — 300  Yards 
Länge  nahe  am  Miami,  auf  denen  vermutlich  Wohnungen  standen,  woselbst 
er  auch  die  Spuren  einer  Art  Wasserleitung  entdeckt  zu  haben  glaubt. 
Todd  nimmt  an,  in  Nebraska*^)  bei  Nehawka  in  Cass  County  eine  Feuer- 
steingrube gefunden  zu  haben.  —  Langdon  entdeckte  in  einem  mound  bei 
St.  Francis  in  der  Grafschaft  Arkansas  Schädel'®)  und  Mac  Adams  bespricht 
Spuren  froherer  Völkerrassen  im  Mississippithal.'^)  —  Beauchamp  tritt 
der  Ansicht  Morgans  entgegen,'^)  welcher  annimmt,  dafs  die  Ureinwohner 
Amerikas  in  gröfseren  Familienverbindungen  lebten.  —  P  u  t  n  a  m  bespricht 
Töpferwaren '')  aus  Steingräbem  in  Tennessee  und  in  'monnds'  in  Missouri 
und  Arkansas.  —  Thomas*^)  nimmt  gegen  Patton  und  Putnam  (Sixteenth 


5)  St.  D.  Peet,  Some  problems  in  cODnection  with  the  stone  age :  Am.  antiqnarian  9 
(1887),  S.  280—95.  (Mit  Abbildangen.  Überblick  d.  Entwickelang  d.  Prähist.)  —  6) 
id.,  The  antiquity  of  man  in  America:  ib.  S.  49 — 58.  —  7)  id.,  Animal  worship  a. 
San  worsbip  in  the  east  a.  west  Compared:  ib.  10  (1888),  S.  69—95.  (Abbildnngen.)  — 
8)  id.,  The  cross  in  America:  ib.  S.  292—315.  (Abbildangen  u.  Pläne.)  —  9)  id.,  The 
cixcle  18  a  nun  symbol:  ib.  S.  185 — 53.  (Abbildangen  o.  Pläne.)  —  10)  id.,  The  serpent 
sjmbol:  ib.  9  (1887),  S.  188—63.  (Mit  Abbildangen.)  —  H)  id.,  Are  there  any 
diagona  in  Am.?:  ib.  S.  179—82.  —  12)  id.,  The  pyramid  in  America:  ib.  10  (1888), 
S.  221^45.  (Abbildangen  a.  GrandrisBe.)  —  IS)  W.  Tucker,  Natare  worahip  in 
andent  a.  prehist.  religions:  ib.  S.  154/7.  —  14)  St.  D.  Peet,  Hoases  a.  hooae  life 
UDong  the  prehist.  races:  ib.  S.  383 — 57.  (Abbildungen.)  —  15)  id.,  Archaeologv  a. 
ethnology  of  Michigan:  ib.  S.  86/9.  (Mit  Abbildangen.)  —  16)  id.,  Who  were  the 
effigjr  bnilders?  To  what  age  a.  race  did  they  belong:  ib.  9  (1887),  3.  67—94.  (Forteeteang. 
Abbildangen.)  ^  17)  E.  M.  Haie,  A  prehist.  amphitheatre  in  Florida:  ib.  S.  207—11. 
(Hit  Abbildnngen.)  —  18)  Th.  J.  Brown,  Prehist.  artifieial  terraces  in  Ohio:  ib.  10 
(1888),  S.  167—74.  —  19)  J.  £.  Todd,  Some  andent  diggings  in  Nebraska:  ib. 
$•  374/6.  —  30)  F.  W.  Langdon,  Moand  crania  fr.  St.  Francis  coanty  Arkansas:  ib. 
^S.  377/8.  —  21)  W.  Mac  Adams,  Records  of  andent  races  in  the  Mississippi  valley. 
St.-Loai8,  Barnes.  1887.  120  S.  |[Am.  ant.  10,  S.  68/4  (günstig).]|  (Abbildangen.)  — 
32)  W.  M.  Beauchamp,  Aboriginal  commnnal  life  in  America:  Am.  antiqnarian  9 
(1887),  S.  343—50.  —  23)  F-  W.  Patnam,  Conventionalism  in  andent  American  art. 
Gtcondert  aas:  BaUetin  of  the  Essex  institute  17  (1886).  Salem.  1887.  | [Am.  ant.  10, 
S.  65/6.]|  (Töpferwaren  ans  Steingräbem  in  Tennessee  a.  moands  in  Missouri  u.  Arkansas.)  — 
34)  C.  Thomas,  The  mound  builders  and  the  ancient  works:  Mag.  of  Amer.  Hist.  21, 
S.  320/3. 
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and  seventeenth  report  of  the  Peabody  maseam)  an,  dafo  die  ^Hügelbaaer* 
aus  Südamerika  nach  Ohio  eingewandert  and  mit  den  Indianern  von 
Alaska  verwandt  seien. 

JEintdeckungen.  Barrows'^)  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Ägypter 
zu  Selens  Zeit  bereits  die  Atlantis  Piatos  gekannt  hätten,  deren  Rest  die 
kanarischen  Inseln,  die  Azoren  und  Westindien  bildeten.  Er  bespricht 
dann  die  Fahrten  der  Isl&nder  bis  1347.  Gottfried  von  Monmouth  habe 
1152  die  von  jenen  Nordmftnnem  entdeckten  Länder  erwähnt.  B.  weist 
dann  auf  die  zuletzt  von  Cook  1776  unternommenen  Bemühungen  um  eine 
Durchfahrt  durch  den  amerikanischen  Kontinent  hin.  Schon  Smith,  der 
bekannte  Kolonisator  Yirginiens  habe  die  Unmöglichkeit  derselben  dar- 
gethan.  —  .Ein  anderer  gelehrter  Amerikaner,*^)  einer  der  Mitbegründer 
des  Wellesley-CoUege,  stellt  genau  die  Lage  des  alten  Norumbega  fest  and 
ist  der  Meinung,  dafs  diese  Stadt,  deren  Oberreste  auf  den  Bänken  von 
St.  Charles  aufgefunden  sind,  die  erste  Ansiedlung  Leif  Eriksons  gewesen 
sei.  Vf.  hat  Gräber  aufgedeckt  und  Waffen  und  Geräte  aufgefunden,  die 
zweifellos  aus  dem  Norden  Europas  stammen.  Dieses  Werk  H.s  ist  eine 
Vervollständigung  einiger  früherer  Schriften.*'***)  —  Bancroft**)  giebt 
in  dem  Arizona  und  Neu-Mexiko  behandelnden  Teil  seines  grofisen  Werkes 
über  die  Staaten  am  Stillen  Ocean  einen  Überblick  der  Versuche  von  dem 
letzteren  durch  den  nordamerikanischen  Kontinent  eine  Strafse  nach  dem 
Atlantischen  Ocean  zu  finden.  Er  weist  nach,  dafs  Cabeza  de  Vaca,  welcher 
dem  Untergang  der  Expedition  des  Narvaez  nach  dem  Norden  des  Golfes 
von  Mexiko  entkommen  war,  1536  von  dem  Bereich  der  obengenannten 
Gebiete  nur  gehört  hat.  Aufser  der  eingehenden,  auch  ungedruckte  Quellen 
betreffenden  Bibliographie  sind  namentlich  die  Nachbildungen  alter  Karten 
von  Wert. 

Die  apanischen  Kolonisationsbestrebungen  und  Ent- 
deckungen in  Nordamerika  betrifft  eine  Arbeit  von  Beynolds  über 
die  Entdeckung  des  Rio  de  Espiritu  santo,  wahrscheinlich  des  Mississippi,'^ 
durch  Alonzo  de  Pineda  im  Jahre  1519.  Die  beiden  ersten  Kapitel  von 
Bancrofts  Geschichte  von  Utah'^)  beziehen  sich  gleichfalls  auf  die 
spanische  Zeit.  , 

Franzosen  in  Amerika,  Ein  Sammelwerk  über  Kanada**'**} 
ist  in  10  Abteilungen  erschienen,  welches  kurze  historische  Angaben,  unter- 


35)  ^'  BarrowB,  America  the  worlds  puzzle  in  geography:  ib.  S.  SOS — 20.  — 
26)  £•  ^'  Horsfordf  The  discoyery  of  the  ancient  city  of  Korambega.  (War  mir  nicht 
zugänglich.  Ans  d.  lobenden  Rez.  yon  J.  ran  den  Wyngaert  in  d.  Nat.-Zg.  too 
4.  Mai  1890  war  Ort  n.  Verleger  nicht  zu  ersehen,  wie  auch  sonst  d.  Werk  nicht  za 
beschaffen  war.)  —  27)  id.,  John  Cabots  Landfall  in  1497  and  the  Site  of  Kommbega. — 
28)  i«!»  Discovery  of  America  by  Northmen.  —  29)  H.  H.  Bancroft,  Bist,  of  the 
Pacific  States  of  Korth  Aroerica.  Vol.  2.  Arizona  and  Kew-Mexico  1580—18^8. 
San  Francisco,  Eist.  Comp.  Pnbl.  1888.  XI,  829  S.  —  SO)  H.  L.  Reynolds,  The 
discovery  of  the  Mississippi:  Mag.  of  Am..HiBt.  22,  S.  87 — 40.  (Skizse  d.  Karte  Gaxmy». 
Gouv.  V.  Jamaica  1520.)  —  gl)  H.  H.  Bancroft,  Bist,  of  the  Pacific  states  of  North 
America.  Vol.  21.  Utah  1540—86.  S.  Francisco,  Bist.  Company.  XLVB,  808  S. 
|[Mag.  22,  S.  487;  Archiv  8,  S.  127  ff.  (B.  Schonf eld).]|  —  $2)  E.  B.  Biggar, 
Canada:  A  memorial  Volume.  A  Statistical  and  descriptive  Bandbook  of  the  Dominion. 
Prepared  under  the  authority  of  the  Goyemment  of  the  dominion  and  the  various  prorinctal 
administrations.  (Section  I  Canada).  London,  Edw.  Stanfice.  VIII,  190  S.  (EotbSlt  e. 
Beschreibung  Kanadas  u.  v,  Sable  Islands  mit  kurzen  hist.  Angaben  u.  statistischen  Notizen, 
einigen  Karten  u.  Illustrationen.)  —  3$)  Nova  Scotia,  in  Canada  etc.    II.  Section.    1888. 
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mischt  mit  statistischen  Tabellen,  welche  auch  auf  die  ältere  Zeit  Bezug 
haben,  enthält.  Karten  nnd  Illustratiouen  sind  reichlich  beigegeben.  Das 
Werk  dient  aber  mehr  als  Reisehandbuch,  denn  als  Geschichtswerk.  — 
Von  Kings fords*^)  Werk  sind  Band  2  und  3  erschienen.  Vf.  giebt  die 
Geschichte  Kanadas  bis  1756.  Er  entwirft  ein  anziehendes  Bild  der 
Kämpfe  mit  den  Indianerstämmen,  von  denen  besonders  die  Natchez  den 
Franzosen  viel  zu  schaffen  machten.  Nach  der  Besiegung  der  Rothäute 
traten  diese  meist  in  nähere  Beziehungen  zu  den  Franzosen  und  wurden 
eifrige  Bundesgenossen  gegen  die  Engländer.  Nicht  uninteressant  ist  der 
Bericht  Aber  die  Gründung  von  Neu-Orleans  (1718).  Die  Streitigkeiten 
mit  England  fanden  ihren  Abschlufs  durch  die  Eroberung  Kanadas  seitens 
der  Engländer.  Auch  an  inneren  Streitigkeiten  hat  es  nicht  gefehlt, 
namentlich  waren  es  die  Jesuiten,  die  gar  zu  häufig  mit  den  Gouverneuren 
in  Konflikt  kamen,  bei  welcher  Gelegenheit  viel  über  Lamothe-Cadillac, 
Frontenac  und  Bienville  mitgeteilt  wird.  Beigegeben  sind  im  'Appendix' 
zu  Band  2  der  Utrechter  Friede,  die  Expedition  nach  Brest,  ein  Lebens- 
bild Herleys,  Earl  of  Oxford,  und  der  alte  Text  des  noch  heute  in  Kanada 
von  den  Nachkommen  der  französischen  Kolonisten  gesungenen  Soldaten- 
liedes 'Malbrough  s'en  va-t-en  guerre',  der  von  der  heutigen  Form  abweicht. 
Der  3.  Band  enthält  Karten,  die  Beschreibung  des  Forts  Montcalm  am 
Oswego  und  einen  Auszug  des  Tagebuchs  und  der  Memoiren  Franquets 
Qber  Kanada.  —  Eine  wertvolle  Bereicherung  unserer  Kunde  von  den 
Anfängen  der  französischen  Kolonisation  danken  wir  R6veillaud.^^) 
Der  Vf.  Le  Tac,  der  von  ihm  mit  guten  Anmerkungen  und  Dokumenten 
der  recoU^ts  aus  dem  Versailler  Archiv  von  1618  (?)  bis  1717  heraus- 
gegebenen Schrift  hat  dieselbe  1689  anonjrm  in  Form  von  Briefen  ge- 
schrieben. Sie  wurde  von  seinem  Orden  unterdrückt,  weil  sie  die  Jesuiten 
scharf  angreift.  Er  hatte  sich  seit  1676  in  Kanada  aufgehalten  und  giebt 
Seitenblicke  auf  die  Verhältnisse  seiner  Zeit,  wenngleich  seine  Geschichts- 
darstellung nur  bis  1632  reicht.  Nach  seiner  wohlbegründeten  Ansicht  be- 
fanden sich  die  meisten  Kirchen  in  Dürftigkeit,  weil  die  Einnahmen  gröfsten- 
teils  dem  Seminare  der  Jesuiten  zuflössen.  —  Wohl  ein  zu  günstiges  Urteil 


76  S.  (Vgl.  Sektion  I,  nur  ist  weder  Karte  noch  Illustration  vorhanden.)  —  $4)  Ch.  H. 
Lngrin,  New  Brunswick:  (Canada).  Its  Resources,  progress  and  adyantages.  (lll.  Sect.) 
New-Brunswick.  1886.  196  S.  (Wie  I,  zahlreiche  Abbildungen  u.  1  Karte.)  —  35) 
Prinoe  Edward  Ishind  (IV  Sect.  of  Canada).  16  S.  (Vgl.  Sekt.  II.)  -—  36)  H.  Mercier, 
General  Sketch  of  the  Province  of  Quebec  (V  Sect.  of  Canada).    Quebec.     62  S.    (Vgl.  II.) 

—  37)  Ch.  Drnry,  D.  Spence,  Ontario  as  a  Home  for  the  British  tenant  Farmer  who 
desires  to  become  his  own  Landlord.  Issued  by  Authority  of  the  Government  of  Ontario. 
(VI  Section  of  Canada.)  Toronto,  Printed  by  Warwick  &  Ss.  1888.  48  S.  (VgL  II, 
1  Karte.)  —  38)  Educational  System  of  the  Province  of  Ontario.  Dominion  of  Canada. 
Toronto.  1886.  96  S.  (Enthält  e.  Aufzählung  u.  Beschreibung  d.  höheren  u.  niederen 
Lehranstalten,  Schulen  etc.  mit  statistischen  Angaben.)  —  39)  Manitoba  (VII  Section  of 
Canada).  12  S.  (Wie  I,  aber  keine  Karte.)  —  40)  The  North  West  Territories. 
(Sect.  VIH  of  Canada.)  23  S.  (Wie  II,  5  Karten.)  —  41)  British  Columbia  (Sect.  IX 
of  Canada).  20  S.  (Wie  I,  1  Karte.)  -^  42)  Canadian  cities.  (X  Sect.  of  Canada.) 
148  S.  (Zahlreiche  Abbildungen,  1  Karte.  Giebt  an,  wie  viele  Kanadier  in  d.  V.  St.  leben 
a.  enthält  d.  Abdruck  e.  Artikels  von  £.  Wimann  aus  e.  amerikan.  Journal:  *The  greater 
Half  of  the  continent,  a  tribute   to  Canada'  u.  zuletzt  e.  Abhandlung  über  New-Foundland.) 

—  43)  W.  Kingsford,  The  Eist,  of  Canada  Vol.  II,  III.  London,  Trübner  &  Co.  1888/9. 
V,  564,  578  S.  —  44)  S.  Le  Tac,  Hist.  chronologique  de  la  Nouvelle  France  ou  Canada 
dep. sa  dtfcouverte  (1504)  jusques  en  Tan  1632;  publ.  p.  E.  R^veillaud.   Paris,  Fischbacher, 
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fällt  hinsichtlich  der  Übertragang  feudaler  Einrichtungen  Ramean  de 
St.  Pöre.**^)  Vf.  hat  das  Londoner  Eolonialarchiv  benutzt.  In  seiner 
Einleitung  über  die  feudalen  Eolonieen  rechnet  er  dazu,  schwerlich  mit 
Recht,  Massachusetts.  Für  den  Segen  des  Feudalsystems  spricht  kaum,  dafs 
die  Bevölkerung  1710  erst  2000  betrug  und  unter  der  minder  feudalen 
englischen  Regierung  bis  1750  auf  14000  stieg.  Die  französisch  Redenden 
schätzt  R.,  welcher  die  Austreibung  der  den  Treueid  verweigernden  Fran- 
zosen im  Jahre  1755  einfach  als  Barbarei  betrachtet,  im  Jahre  1765  an 
einer  Stelle  auf  2500,  an  einer  andern  auf  5000  Seelen,  die  1812  auf  11000, 
1871  auf  87740  Seelen  angewachsen  waren.  Jedenfalls  kein  schlechtes 
Zeugnis  für  die  hart  angegriffene  englische  Regierung.  R.  weist  nach,  dafs 
der  Gegensatz  zwischen  den  Jesuiten  und  den  gegenüber  anderen  Orden 
keineswegs  unduldsamen  Hugenotten  lähmend  auf  die  Entwickelung  wirkte. 
Er  ist  geneigt,  die  Schuld  allein  den  Hugenotten  zuzuschreiben.  —  Kirk^^) 
schrieb  über  das  von  N.  Perrot  bei  Trampeleau  in  Wisconsin  angelegte 
Fort  St.  Antoine.*') 

Englische  Kolonieen  der  jetzigen  Union,  Howard") 
hob  bei  der  Beleuchtung  der  Entwickelung  der  town,  hundred  und  shire 
in  den  Vereinigten  Staaten  den  Zusammenhang  mit  den  englischen  Einrichtungen 
hervor.  In  einer  Gelegenheitsschrift**)  besprach  J.  H.  T  wie  hei  die 
Konvention  von  1639,  auf  welcher  sich  die  bis  dahin  vereinzelten  Towns 
von  Connecticut  unter  einer  Verfassung  vereinigten»  Einen  Beitrag  zur 
Geschichte  von  Massachusetts  bietet  der  Briefwechsel^®)  Fitz  John  Winthrops 
aus  der  Wende  des  17.  und  18.  Jh.  —  Ferguson*^)  wies  als  erste 
Ausgaben  der  Bibel  in  N.  A.  Elliots  Neues  Testament  von  1661  und  Altes  T. 
von  1663  in  der  Naticksprache  und  die  deutsche  Bibel  von  Germantown  aas 
dem  Jahre  1743  nach.  Unter  dem*  Gouverneur  F.  R.  Lovelace  (1668 — 73) 
wurde  der  Buchdruck  in  New- York  eingeführt.**)  —  Scott  schrieb  die 
Geschichte  der  ältesten  cities  von  New-Jersey,  Perth  Amboy,  New-Bruns- 
wick,  Warlington,  Elizabeth  und  Trenton.**)  —  Scomp  stellte  die  Ein- 
führung der  Sklaverei  in  dem  für  Arme  Grofsbritaniens  und  für  verfolgte 
Protestanten  gegründeten  Georgia  dar.*^)  Dasselbe  sollte  gewissermafsen 
eine  Mark  gegen  die  Indianer  im  Süden,  Spanier  in  Florida,  Franzosen  in 


Grassart,  Maisonneuve.  1888.  IX,  265  S.  (Nur  in  300  Exemplaren.)  —  45)  (^^ 
Ramean  de  St  Pore,  Une  colooie  f^odale  en  Amerique.  L'Acadie  (1604 — 1881).  Pui^ 
Plön  Nourrit  Montreal,  Oranger.  XXXII,  865,  425  S.  u.  Karte.  (ErweiteniBg  von 
M.  Ramean.  Une  colonie  f^odale  en  Am^riqne  [l'Acadie  1604 — 1710].  Paris  1877.)  — 
46)  J.  H.  Kirk,  Fort  Perrot,  Wisconsin,  esUbl.  in  1685  by  N.  Perrot:  lifag.  of  Am.  Bist  2?, 
S.  498 — 500.  —  47)  X  E.  A.  Bryan,  Indiana,  first  settlement,  Clarks  important  cod- 
qnest  of  post  Vincennes :  ib.  21,  S.  886—402.  —  48)  Gt-  l**  Howard,  An  introdoetion 
to  the  local  constitntional  bist,  of  tbe  U.  St.  V.  I  Development  of  tbe  township,  hvndred 
a.  sbire.  Extra  yolnme  IV  of  Johns  Hopkins  nniversity  stndies  in  bist.  a.  poL  seience  ed. 
by  H.  B.  Adams.  Baltimore,  Johns  Hopkins  nniversity.  526  S.  |[Mag.  22,  S.  86.] |  (QoeUen* 
Verzeichnis  u.  gutes  Register.  Vgl.  JB6.  13.)  —  49)  Birthday  of  the  st.  of  Conneetieiit 
Celebr.  of  250^h  anniversary  of  the  adoption  of  the  first  consUtution  by  tbe  Conn.  bist. 
soc.  a.  the  towns  of  Windsor,  Hartford  a.  Wetbersfield.  Hartford,  Conn.  bist.  soc.  9S  S. 
|[Mag.  22,  S.  264.]{  —  50)  CoUeetions  of  the  Mass.  bist.  soc.  VI.  Ser.  V.  8  Winthrop 
papers.  Boston,  Mass.  bist.  soc.  579  S.  —  51)  Ol.  Ferguson,  First  editions  of  the  trible 
printed  in  America:  Mag.  of  Am.  Hist.  22,  S.  501.  —  ^%)  G.  H.  Moore,  Introdncttw 
of  printing  into  New- York :  ib.  21,  S.  161/2.  —  5S)  A.  Scott,  The  «arly  cities  efNsw- 
Jersey:  Proceedings  of  K.  J.  bist.  soc.  9,  2  Series.  1886/7.  |[Am.  ant.  10,  S.  60  (gelobt).] 
-^  54)   H.  A.  Scomp,    Georgia  the   only   free   colony.     How  the  negro  came:  Vag*  o'^ 
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Louisiana  sein.  Anf  den  nicht  über  50  Acres  grofsen  Gütern  der  Armen 
and  den  nicht  über  500  Acres  grofsen  Gütern  der  Protestanten  sollten 
Seide  und  Wein  gebaut  werden.  Bis  1742  war  der  Rum  verboten,  1735 
wurde,  wie  schon  vorher  die  Sklaverei,  die  Einfuhr  schwarzer  Sklaven 
untersagt.  Deutsche  wanderten  unter  der  Verpflichtung  zu  Diensten  auf 
3  Jahre  ein,  um  dann  ein  Stück  Land  zu  erhalten;  unter  ihnen  auch  ein 
angeblicher  württembergischer  Prinz.  Für  die  Deutschen  zahlte  man  nur 
8  Pfund,  während  der  damalige  Kaufpreis  eines  Negers  30  Pfund  betrug. 
Der  mit  grofser  Strenge  unterdrückte  Negeraufstand  von  1739  in  Süd- 
karolina lieiÜB  die  Einbürgerung  der  Sklaverei  in  dem  Grenzland  doppelt 
gefährlich  erscheinen.  Oglethorpe  und  der  Prediger  der  Salzburger  in 
Ebenezer  widerstrebten  auch  aus  Humanität  der  Sklaverei,  und  die  Hoch- 
Schotten  in  Danen  waren  ihr  abgeneigt.  Aber  die  Bevölkerung  von 
Augusta,  wohin  schon  1738  aus  Südkarolina  Sklaven  gebracht  wurden,  und 
die  in  Savannah  angesiedelten  Armen  setzten  schliefslich  beim  Parlament 
die  Einführung  der  Sklaverei  auch  in  diese  Kolonie  durch.  Rasay^^) 
wies  nach,  dafs,  wie  so  viele  englische  Einrichtungen  auf  amerikanischem 
Boden,  auch  die  Londoner  'alte  und  ehrenwerte  Artilleriekompagnie'  nach- 
gebildet wurde.  Eine  gleichnamige  Korporation  wurde  zu  Boston  1638 
begründet  und  nahm  an  den  Kriegen  bis  1690  teil.  Sie  wählte  ihre 
Offiziere  jährlich  und  verwaltete  sich  selbst.  1686  vom  Gouverneur  Andres 
gemaferegelt,  nahm  sie  an  der  Empörung  von  1689  Anteil  und  wurde  1690 
reorganisiert.  Geistliche  und  Lehrer  der  Universität  Harvard  beteiligten 
sich  an  ihr  und  sie  bildete  eine  Art  Schule  für  die  Offiziere  der  Kolonial- 
miliz. Die  schwedische  Kolonie  Neuschweden,  das  heutige  Delaware,  be- 
handelt Taylor.**)  Die  Schweden  waren  hier  Nachfolger  der  Holländer, 
deren  Kolonie  Swanendael  1633  von  den  Indianern  vernichtet  wurde.  Sie 
hatten  1629  Teile  der  jetzigen  Grafschaft  Sussex  in  Kent  gekauft.  An  der 
Stelle  ihres  Hauptortes  Christinahamm  od.  Christina  wurde  1731  Wilmington 
begründet.  Bis  1750  waren  die  Grenzen  mit  Pennsylvanien  streitig.  Ford*') 
veröffentlichte  eine  kritische  Ausgabe  der  Werke  Washingtons.  Er  geht  dabei 
von  streng  wissenschaftlichen  Grundsätzen  aus  und  war  oft  in  der  Lage 
Originale  zu  benutzen,  wo  seinen  Vorgängern  nur  verstümmelte  Abschriften 
zu  Gebote  standen.  Der  1.  Band  beginnt  mit  einem  Tagebuch  Washingtons 
bei  seinen  Reisen  als  Feldmesser  im  Jahre  1748  und  schliefst  mit  dem 
Jahre  1757.  Es  bietet  namentlich  Briefe,  militärische  Berichte,  Bekannt- 
machungen u.  dergl.-  Das  Faksimile  einer  Karte  von  Pennsylvanien  vom 
Jahre  1756  und  einige  Pläne  sind  beigegeben.  Der  2.  Band  enthält  auch 
Berichte  an  die  Kolonialbehörden  und  ein  Tagebuch  von  1760.  Notwendige 
Erläuterungen  in  den  Anmerkungen  fehlen  nicht.  Von  Washington  findet 
sich  der  Plan  für  die  Marschordnung  des  Generals  Forbes  1758.**) 

JBiographisches.     Aufser   einer  kleinen  Arbeit**)   über  den  Vor- 
fahren   des    verräterischen    Revolutionsgenerals    Arnold,    welcher    1636    in 


Am.  Hiit.  22,  S.  280—806.  —  55)  C.  E.  S.  Rasay,  The  ancient  a.  honorable  artillery 
rompaDy,  the  oldest  military  Organization  in  Am.:  ib.  21,  S.  456  —  86.  (Gute  Abbildungen.) 
—  5€)  W.  W.  Taylor,  Some  of  the  begilinings  of  Delaware,  Wilmington  settled  by  the 
Swedes  1638:  ib.  22,  S.  393—403.  —  57)  W.  Ch.  Ford,  The  Writings  of  George 
Waghington.  2  Bde.  1748—75.  New-York  u.  London,  G.  P.  Pntnam's  Sons.  XXV,  513, 
XTI,  502  S.  —  58)  X  Z.  Mom.  Donald,  A  relic  of  Braddocks  field:  Mag.  of  Am.  Biet.  22, 
S.  411/3.     (Urk.  ttber  d.  Verkauf  d.  Schlachtfelds  an  G.  Wallace  1791.) 
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Amerika  eiuwauderte,  ist  der  Schlufsband  der  amerikauischeii  Biographie 
erschienen/^)  Von  S.  bis  Z.  reichend,  sind  in  dem  mit  vielen  Bildern 
ausgestatteten  Bande  neben  bedeutenden  Männern  auch  solche  genannt,  die 
nur  vortlbergehend  mit  Amerika  in  Berührung  gekommen  sind.  Auch 
Männer  altamerikanischer  Vorzeit  von  den  kupferfarbigen  Stänmien  der 
Olmeken,  Tepaneken,  Azteken,  den  hochkultivierten  Peruanern  sind  bio- 
graphisch der  Nachwelt  überliefert  worden.  Ganz  besonders  ist  die  Geist* 
lichkeit  unter  den  Biographieen  vertreten.  Es  ist  erstaunlich  viel  Fleifs 
auf  die  Zusammentragung  des  Stoffes  verwendet  worden,  und  reiht  sich  das 
Werk  würdig  unter  die  vorhandenen  biographischen  Werke  ein. 


§  67B. 

Nordamerika  seit  17f>2. 

H.  B.  Adams.     J.  M.  Vincent 

Gelehrte  GeseUscIiaßeiU  Eines  der  bemerkenswertesten  Zeichen 
von  dem  Fortschritte  der  historischen  Studien  in  Amerika  ist  die  kürzlich 
erfolgte  Konstitution  einer  nationalen  historischen  Gesellschaft.  Der  erste 
Gedanke  an  eine  solche  findet  sich  18»36,  wo  in  der  That  eine  historische 
Gesellschaft  gebildet  wurde,  die  ihren  Sitz  in  Washington,  D.C.,  hatte  ond 
gelegentlich  im  Hause  der  Repräsentanten  auf  dem  Kapitel  zusammenkam. 
Ihr  erster  Präsident  war  John  Quincy  Adams,  und  ihr  thätigstes  Mitglied 
Peter  Force,  der  berühmte  Sammler  und  Herausgeber  der  amerikanischen 
Archive.  Allein  damals  war  das  Land  für  eine  solche  Gesellschaft  noch 
nicht  reif.  Es  ward  der  gegenwärtigen  Generation  amerikanischer  Schal- 
männer und  Geschichtsprofessoreu,  von  denen  viele  in  Deutschland  enogen 
worden  sind,  vorbehalten«  eine  Gesellschaft  von  Fachhistorikern  aus  den 
verschiedenen  Teilen  des  Landes  zu  Saratoga,  New- York,  im  September 
1884  zu  gründen.  Seitdem  ist  die  Gesellschaft  jährlich  in  geeigneten  Stftdteiu 
wie  Saratoga,  Boston  und  Washington  zusammengekommen.  Die  historische 
und  politische  Bedeutung  der  Unionsbauptstadt  hat  die  Gesellschaft  veran- 
lafst,  diese  nunmehr  regelmäfsig  zum  Versammlungsorte  zu  wählen. 

Die  Gesellschaft  hat  durch  eine  vom  Präsidenten  Cleveland  genehmigte 
Bill  am  4.  Januar  1889  die  Rechte  einer  juristischen  Person  erhalten. 
Die  Bill  bestimmt,  dafs  die  Gesellschaft  ihr  Hauptbüreau  in  Washington 
haben  und  jährlich  dem  Sekretariat  der  Smithsonian  Institution  Aber  ihre 
Fortschritte  und  den  Stand  der  historischen  Studien  in  Amerika  berichten 
solle;  das  Sekretariat  ist  ermächtigt,   dem  Kongrefs  die  Gesamtheit  solcher 


59)  M.   £.   Poole,   Anoestors  of  Benedict  Arnold  in  America:   ib.  21,  S.  346.  — 
60)  Appletons  CyclopÄedia  of  America  biography.     Vol.  VI.     New- York,  Appleton. 
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Berichte  oder  einzelne  Teile  je  nach  eigenem  Ermessen  mitzuteilen.  Die 
Leiter  der  Smithsonian  Institation  dürfen  der  Gesellschaft  gestatten,  ihre 
Sammlungen,  Mss.,  Bücher,  Broschüren  und  andere  historische  Ma- 
terialien in  der  Smithsonian  Institution  oder  in  dem  Nationalmuseum  zu 
deponieren.  Nach  der  Annahme  der  Bill  ist  der  Gesellschaft  diese  Er- 
laubnis von  den  Leitern  des  Instituts  gegeben  worden,  und  die  Gesellschaft 
hat  begonnen,  eine  Bibliothek  mit  nationaler  Unterstützung  zu  sammeln. 
Eine  nationale  und  internationale  Austauschstelle  für  historische  Schriften 
wird  für  die  Gesellschaft  durch  das  Sekretariat  des  genannten  Instituts  ein- 
gerichtet werden. 

Seit  1885  sind  drei  Bände  historischer  Schriften  für  die  Gesellschaft 
von  G.  P.  Pntmans  Söhne,  New-York,  veröffentlicht  worden.  Eine  ausgedehnte 
Bibliographie  aller  Schriften  von  Mitgliedern  der  jetzt  c.  700  zählenden  Gesell- 
schaft ist  von  Paul  Leicester  Ford,  New-York,  vorbereitet  worden  und 
befindet  sich  jetzt  in  den  Händen  der  Regierungsdruckerei.  Eine  sehr  ein- 
gehende Bibliographie  aller  Publikationen  der  Staats-  und  lokalhistorischen 
Gesellschaften,  die  jetzt  über  200  an  Zahl  sind,  ist  in  Vorbereitung  von  A. 
P.  C.  Griffin,  von  der  öffentlichen  Bibliothek  in  Boston,  und  wird  eben- 
falls von  der  Begierungsdruckerei  veröffentlicht  und  für  einen  mäfsigen 
Preis  allen  Bürgern  und  auswärtigen  Gelehrten,  die  sie  zu  besitzen  wünschen, 
zugestellt  werden.  Bis  jetzt  sind  keine  Geldznwendungen  zur  Unterstützung 
der  Gesellschaft  gemacht  worden,  aber  das  Patronat  der  historischen  Wissen- 
schaft, das  jetzt  durch  eine  Kongrefsakte  gewährt  worden  ist,  und  die  or- 
ganische Verbindung  der  Gesellschaft  mit  dem  Institut  wird  die  fernere 
Entwickelung  des  historischen  Interesses  in  Amerika  begünstigen. 

Die  Smithsonian  Institution   ist   eine   wissenschaftliche   Gründung,   die 
ursprünglich  unter  den  Auspizien  der  Regierung  mittels  Legates  von  einer 
halben    Million  Dollar   von  James  Smithson,   einem   am   27.  Juni   1829   in 
Genua  gestorbenen  Engländer,  veranstaltet  wurde.     Das  Institut  wurde  stif- 
tnngsmäfsig    verwaltet  und  von  politischer  Einmischung  frei  gehalten.     In- 
folge guter  Verwaltung  und  Zuwendungen  seitens  der  Regierung,  die  haupt- 
sächlich dem   unter  der  Kontrolle  des  Instituts    stehenden  Nationalmuseum 
gemacht  wurden,   ist   diese  bedeutende  Gründung   der  Unionshauptstadt  zu 
dem  wissenschaftlich  brauchbarsten  Institut  Amerikas  geworden.     Nach  dem 
Willen  des  Gründers  ist    seine  Aufgabe   die  allgemeinere  Verbreitung    der 
Bildung    der    Menschheit.     Es    unterstützt     wissenschaftliche    Forschungen 
und    veröffentlicht   eine   grofse  Menge    von   Denkschriften    und   Aufsätzen. 
£s  ist  eine  allgemeine  Bewahrungsstätte  für  naturwissenschaftliche  und  archäo- 
logische Sammlungen  und  die  hauptsächliche  Vermittelungsstelle  für  originale 
Urkk.    der    Vereinigten    Staaten     und    der    europäischen    Länder.     Bisher 
lag    die  Thätigkeit   hauptsächlich  auf  dem   Gebiete    der  Naturwissenschaft, 
jetzt   aber  wird  sie  sich,   infolge   der  Verbindung   mit    der  amerikanischen 
historischen   Gesellschaft,    auch    auf    die    Förderung    und    Veröffentlichung 
historischer  Studien  verbreiten,  die  Verbindung  mit  der  Smithsonian  Insti- 
stution  wird  für  die  Gesellschaft  von  grofsem  praktischen  Vorteil  sein,  weil 
sie  den  Freunden  der  Geschichtswissenschaft  in  Amerika  die  Möglichkeit  bietet, 
alle  ihre  Kräfte  mehr  auf  die   gelehrte  Produktion,    als  auf  Sammelthätig- 
keit   und  Popularisierung  zu  konzentrieren.     Es  wird  nicht  nötig  sein,  ein 
kostspieliges  Gebäude  aufzuführen  oder  ein  ausgedehntes  Verwaltungssystem 
einzarichten.     Wenn  man   den   historischen  Kurator   des   Nationalmuseums 
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zugleich  zum  Kurator  und  Sekretariatsbeistand  der  Gesellschaft  wählt,  so 
tritt  der  letztere  in  die  praktische  Benutzung  eines  ungeheuren  und  wohl 
geordneten  Verwaltungssystems  ein,  mit  ausgedehnten  Gebäuden,  und  ge- 
nügendem Baum  für  historische  Sammlungen  jeglicher  Art.  Die  Regierang 
steuert  jährlich  mindestens  200000  Dollar  für  Museumszwecke  bei  und 
die  Errichtung  eines  neuen  Museumsgebäudes  für  die  Summe  von  einer 
^4  Million,  ist  jetzt  in  Erwägung  gezogen.  Die  jährlichen  Beiträge  der 
Unionsregierung  für  wissenschaftliche  Zwecke  von  praktischem  Charakter,  wie 
die  geologische  Aufnahme,  Bureau  für  Ethnologie,  Eüstenvermessung,  National- 
museum  und  die  wissenschaftlichen  Veröffentlichungen  der  Regierung  werden 
auf  3000000  Dollar  veranschlagt.  Mehrere  dieser  Publikationen,  besonders 
die  über  amerikanische  Ethnologie,  die  Sitten,  Gebräuche  und  Sprachen  der 
ursprünglichen  Rassen,  sind  sehr  kostspielig,  aber  auch  von  dem  höchsten 
wissenschaftlichen  Werte. 

Der  3.  Band^)  der  Mitteilungen  der  Gesellschaft  ist  während  des  ver- 
flossenen Jahres  vollständig  geworden. 

Politiache  Geschichiem  Winsors*)  grofses  kooperatives  Werk 
liegt  jetzt  vollständig  vor.  Durchgängig^*)  sind  die  kritischen  Abschnitte  über 
die  Geschichtsquelleu  und  die  bibliographischen  Anmerkungen  von  bedeuten- 
dem Wert.  Ein  Anhang  enthält  einen  Abschnitt  über  die  hs.  Quellen  der 
Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  ameri- 
kanische Revolution  und  weist  die  Stellen  nach,  wo  man  in  den  Bundes- 
archiven, in  den  Privat-,  Gemeinde-  und  ausländischen  Archiven  historisches 
Material  findet.  Der  Vf.  handelt  auch  über  die  zusammenfassenden  Dar- 
stellungen der  allgemeinen  Geschichte  und  einiger  specieller  Abschnitte  der 
Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  von  1776 — 1850.  Darunter  finden  sich 
amerikanische,  englische,  französische,  deutsche  und  italienische  Schriftsteller. 

Eine  neue  Ausgabe  der  Schriften  von  George  Washington  hat  unter 
der  sorgfältigen  Redaktion  von  Ford')  zu  erscheinen  begonnen.  Das 
vollständige  Werk  wird  14  Bände  umfassen,  6  sind  bereits  erschienen.  F. 
hat  die  Irrtümer  einiger  früherer  Heransgeber  beseitigt,  indem  er  die  Briefe 
und  Tagebücher  in  ihrer  authentischen  Form  ohne  Weglassung  von  Sen- 
tenzen oder  Namen  oder  auch  ganzer  Stellen,  die  unwesentlich  erscheinen 
oder  eine  falsche  Vorstellung  von  dem  Vf.  geben  mochten,  abdruckt«. 
F.  hat  die  besten  hs.  Quellen  benutzt,   besonders   die   reichen  Materi&lieu 


1)  Report  of  the  proceedings  of  the  Ameriean  Hist.  Association.  Kew-Tork,  Patnaoiä». 
292  S.  1  sh.  50  d.  (Inhalt:  Secretiiry's  report,  H.  B.  Adams;  the  Early  Northwest, 
Wm.  F.  Poole;   the  Ipfluence   of  Governor   Gass   on  the  Development  of  the  Northirest. 

A.  C.  Mc.  Laughlin;  the  Place  of  the  Northwest  in  General  Hist..  Wm.  F.  Allen: 
Internal  Improvements  in  Ohio,  1825 — 50.  C.  N.  Morris;  the  Old  Föderal  Conrt  ot 
Appeals,  J.  F.  Jameson,  Canadian  Archives,  D.  Brymner;  the  States'  Rights  CoDÜict 
over  the  Public  Lands,  J.  C.  Welling;  the  Martyrdom  of  San  Pedro  Arbnes,  H.  C.  Lea: 
a  Reply  to  t)r.  Stillt  upon  Religions  Liberty  in  Virginia,  Wm,  Wirt  Henry;  American 
Trade  Regulntions  before  1789,    W.  C.  Fisher;   Museum-Hist.  and  Museums  of  Hist.  G 

B.  Goode.) 

2)  J.  Win  so  r,  Narrative  &  Gritical  Hist.  of  America.  Boston,  Houghton,  Mifflir 
&  Co.  y,  7  u.  8  S.  5  sh.  50  d.  (Inhalt:  An  account  of  the  Hudson  Bay  Compasj 
by  George  £.  Ellis;   Arctic  Explorations  in  the  Eighteenth  and  Nineteenth  Ceotories  by 

C.  C.  Smith;  Canada  from  1763—1867  by  G.  Bryce;  Spanish  North  America  by  Xr. 
Winsor;  Colonial  Hist.  of  South  America  and  the  Wars  of  Independence,  by  C.  R.  Markham-t 
—  2*)  Vgl.  d.  Inhalt  d.  früh.  Bande:  JBG.  11,  III,  820"«.  —  $)  W.  C.  Ford  (Editor), 
The  Writings  of  George  Washington.    New-York,    Putnams.     14  vola.     k  6  sh.    \[üiMl  9. 
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in  dem  Staatsarchiv  in  Washington.  —  Johnstons*)  ausgezeichnete  kurze 
Geschichte  der  Vereinigten  Staaten,  die  zuerst  in  der  Encyclopädia  Bri- 
tannica  erschien,  ist  jetzt  besonders  in  Buchform  erschienen.  —  Townsend 
Mc.  Goun^)  hat  eine  kurze  historische  Geographie  der  Vereinigten  Staaten 
geliefert.  Mit  Ausnahme  einiger  geringfflgiger  Irrtümer  in  Bezug  auf  die 
Abgrenzung  der  Staaten  ist  das  historische  Wachstum  Amerikas  und  die 
Entwickelung  der  Kolonieen  und  Staaten  sorgfältig  dargestellt.  —  Kurze 
Elementargeschichtsbflcher  sind  mehrere  erschienen.  •'^)  —  Eine  kurze 
Darstellung  des  Wachstums  der  Bevölkerung  der  Vereinigten  Staaten  während 
200  Jahren  findet  sich  in  einem  Artikel  von  Meigs.  ^)  —  Die  amerikanische 
Diplomatie  hat  vom  englischen  Standpunkt  ein  Schriftsteller  im  Spectator^^) 
besprochen. 

Verfassungsgeschiehte.  v.  Holst^^)  behandelt  diesmal  die 
Jahre  1856/9  von  der  Wahl  Buchanans  bis  zum  Ende  des  35.  Kon- 
gresses. Es  ist  die  kritische  Zeit,  die  dem  'ununterdrückbaren  Konflikte' 
vorausging.  Die  Entscheidung  des  obersten  Gerichtshofes  betreffs  des 
flüchtigen  Sklaven,  Dred  Scott,  betont  klarer  als  je  den  Meinungsunterschied 
zwischen  Norden  und  Süden.  Der  Vf.  bezeichnet  diese  Entscheidung  als 
eine  politische  Abscheulichkeit.  In  dem  Bande  werden  die  Kansas-Unruhen, 
die  Lecompton-Konstitution,  die  Debatten  Lincoln-Douglas,  und  die  Politik 
Buchanans  behandelt.  —  Landons^^)  Buch,  welches  die  ganze  Verfassungs- 
geschichte nmfafst,  ist  sorgfältig  gearbeitet,  enthält  aber  nichts  speciell 
Neues.  —  Curtis''*)  Geschichte,  die  30  Jahre  lang  ein  Hauptwerk  über 
diesen  Gegenstand  war,  ist  jetzt  in  erweiterter  Form  erschienen.  Der  erste 
Band  der  neuen  Auflage  enthält  alles,  was  in  dem  ursprünglichen  Werke 
stand,  und  führt  die  Darstellung  bis  zur  Annahme  der  Konstitution,  während 
der  zweite  die  Erzählung  der  Ereignisse  bis  zum  Schlüsse  des  Bürgerkrieges 
bringen  wird.  Die  ältere  Geschichte  ist  wesentlich  in  derselben  Form  ge- 
geben, indem  der  Vf.  bemerkt,  er  habe  keine  Veranlassung,  von  seiner 
ursprünglichen  Auffassung  der  Dinge  abzugehen.  Einige  der  jüngeren 
Gelehrten  werden  vielleicht  in  einigen  Punkten  von  dem  Vf.  abweichen.  — 
Hares^^)  Verfassungsrecht  ist  ein  wertvoller  Beitrag  zur  Litteratur  der 
Gesetzeserklämng,  ein  kritischer  Versuch,  die  Ergebnisse  der  Gesetzgebung 
nnd  Rechtsprechung  in  Verfassungssachen  sorgfältig  zu  prüfen  und  zusammen- 
zustellen. —  Ein  Band  Essays  erschien  unter  der  Aufsicht  von  Jameson,^^) 


S.  309.]|  —  4)  A.  Johnaton,  The  U.  S. :  its  hist.  and  Constitution.  New-Tork,  Scribner's 
Soni.  12*.  5,  286  S.  1  sh.  —  5)  T.  Mac.  Conn,  An  hist.  geography  of  the  ü.  S. 
New-York,  Mmc  Coan.  12^.  44  maps  u.  46  S.  1  sh.  —  6)  £•  E^ggleBton,  A  first 
book  in  American  Hist.,  with  special  reference  to  lives  and  deeds  of  great  American». 
New- York,  Appleton.  12^  7,  203  S.  70  Cents.  —  7)  H.  E.  Chambers,  Higher 
hist  of  the  ü.  S.  for  schools  and  Aeaderaies.  —  S)  E.  W.  P  e  a  1 1  i  e ,  Story  of  America ; 
romsDtie  incidents  of  hist.  from  the  discovery  to  the  present  time.  Chicago,  R.  S.  King 
Pub.  Co.  14,  666  S.  4  sh.  7.5  d.  —  9)  M.  C.  Meigs,  Growth  of  the  Population  of 
the  United  States  in  200  years:  Science  15,  S.  114.  —  10)  American  Diplomaoy:  Spec. 
65.  S.  532. 

11)  H.  von  Holst.  Constitutional  and  Political  Hist.  of  the  U.  S.  1856/9.  Chicago, 
CalUgban.  352  S.  —  12)  J.  S.  Landon  ,  Constitutional  Hist.  &  Government  of  the  United 
Sutes.  Boston,  Houghton,  Miflin.  3,  889  S.  3  sh.  |[Dial.  10,  S.  27.]|  —  IS)  G.  Curtis, 
Constitutional  Hist.  of  the  United  States.  New-Y'ork,  Harper.  XII,  774  S.  2  vols.  3  sh. 
—  14)  J-  !•  C.  Hare,  American  Constitutional  Law.  Boston,  Little  Brown  &  Co. 
i  vols.  12  sh.  |[NationNY.  48,  g.  4i2.]|  —  15)  J.  F.  Jameson  (Editor),  Essays  in 
Constitutional    Hist.    of    U.    S.    1775—89.     Boston,    Houghton,    M.   &    Co.     2  sh.   26  d. 
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das  Werk  ist  eine  Arbeit  des  historischen  Seminars  der  Johns  Hopkins  Uni- 
versität; jeder  Essay  liefert  einen  wertvollen  Beitrag  über  seinen  Gegenstand. 
—  Ein  ähnliches  Werk  von  wissenschaftlichem  Werte  ist  die  'konstitutionelle 
Geschichte',  eine  Sammlung  von  Vorlesungen  Cooleys^*)  und  anderer  von 
der  Fakultät  der  Universität  Michigan.  —  Cockers^^)  Regierungssyst^m 
der  Vereinigen  Staaten  ist   eine  Beschreibung  der  Operationen  der  Bundes- 
regierung unter   der  gegenwärtigen  Konstitution.  —  Wilsons^®)   kleines 
Buch  ist   ein  Abschnitt    aus   seinem  Werke  über  den  Staat  und  behandelt 
sowohl  die  nationale,   wie    die  Staatenregierung.     Es   ist   eine  klare  Dar- 
stellung   der   Vorzüge    und   Mängel    der    amerikanischen    Institutionen.  — 
Stickney^®)  handelt  über  die  amerikanische  Politik  und  prüft  die  Frage, 
wieweit   die   praktischen  Resultate  mit  den  Theorieen    von  Re^erung   und 
Freiheit  übereinstimmen.    Er  hält  es  mit  der  demokratischen  Regierungsfonn, 
meint  aber,  dafs  Änderungen  nötig  seien.     Die  Erfahrung,  die  man  in  den 
letzten  100  Jahren  gemacht,   hat  zur  Aufstellung  von  drei  Grundprincipien 
geführt:    1.  die  Volksversammlung  ist  das  Organ,    mittels    dessen  eine  Ge- 
samtheit ihr  gemeinsames  Urteil  fassen  und  äufsern  müsse.    2.  Die  Verwaltung, 
die  Ausführung   der  Politik  des  Volkes,  mufs  in  der  Hand    eines  Mannes 
liegen.     3.  Die  Volksversammlung  mufs  die  oberste  Aufsicht  und  Kontrolle 
aller  öffentlichen  Angelegenheiten,  der  Verwaltungsmethoden,  des  Oberhauptes 
und  der  eigenen  Mitglieder  haben.  —  Taylor'^)  kann  in  diesem  Zusammen- 
hang  erwähnt  werden  als  ein  gelehrter  Versuch,   die  Geschichte    der  eng- 
lischen   Institutionen    und    den    englischen    Ursprung    der    amerikanischen 
Regierungsform   darzulegen.  —  Nicols*^)    Arbeit   enthält  u.  a.  auch  ein 
Kapitel  über   die    amerikanischen  Politiker.  —  Mc.  Master**)  bespricht 
kurz  die    verschiedenen  Phasen,    die   die  Gerichtshöfe   und    die    öffentliche 
Meinung  in  der  Erklärung  der  Verfassungsurkunde  im  verflossenen  Jh.  dnrch- 
gemacht  haben.  —  Pennsylvanien  und  die  Bundeskonstitution**)  ist  der  Titel 
eines  dicken  Buches,  in  welchem  die  Herausgeber  ein  grofses  Material  auf- 
gespeichert  haben,    um  die  Haltung   des  Volkes  in  Pennsylvanien  während 
des  Kampfes  um  die  Bundeskonstitution    vom  Jahre  1789  darzulegen.    Die 
Diskussion  in  der  Philadelphiakonvention   sind   viel  umfangreicher   als  alle 
bisher  veröffentlichten  und  enthalten  vermutlich  alles,  was  man  über  diesen 
Gegenstand  weifs.     Briefe,  Zeitungsartikel  und  Pamphlete,  die  das  Getriebe 
der  öffentlichen  Meinung    für   und  gegen  die  Konstitution  zeigen,  sind  aus 
den  Tagespublikationen  ausgewählt,  zugleich  mit  ausgedehnten  biographischen 
Notizen  über  die  Mitglieder  der  Konvention.  —  Stones**)  Aufsatz  schlägt 

(Inhalt:  The  Prcdecessor  of  the  Supreme  Court,  J.  F.  Jameeon;  The  Movement  towinb 
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72  cts.  —  18)  W.  Wilson,  Stete  and  Federal  Government  of  the  ü.  S.  Boston,  D.C 
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S.  866  ff.  —  28)  J.  B.  Mc.  Master  &  F.  D.  Stone,  Pennsylvania  and  the  Federal  Constitotion. 
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den  Einflnfs  Manasseh  Cutlers  geringer  an,  als  bisher  geschah.  —  Beasley'^) 
spricht  Aber  den  Entwickelungsprozefs  der  Konstitntion. 

Hinsichtlich  der  Gerichtsbarkeit  sind  die  Vorschläge  vonCoxe**) 
und  Maxwell  *'')  für  die  Befreiung  des  obersten  Gerichtshofes  von  der 
ungeheuren  Prozefslast,  die  vor  ihn  kommt,  zu  erwähnen.  —  Nelson*®) 
beschreibt  die  Thätigkeit  des  Gerichtshofes  für  Keklamationen.  —  Die  ge- 
plante Ermordung  eines  obersten  Richters,  die  jedoch  mit  dem  Tode  des 
Verbrechers  endigte,  veranlafste  bundesrechtliche  Erörterungen *••**)  bezOg- 
lieh  der  Autorität  eines  Marschalls  der  Vereinigten  Staaten  innerhalb  der 
Jorisdiktion  eines  Staates.**^'**) 

Die  lokale  V erfassungsgeschichte  hat  zu  vielen  Monographieen 
Veranlassung  gegeben,  doch  ist  der  Ursprung  und  die  Entwickelung  der 
Institutionen  noch  nie  so  umfassend  behandelt  worden,  wie  jüngst  von 
Howard.**)  Stadtbezirk,  Gau  und  Grafschaft  werden  in  dem  ersten  Bande 
bebandelt,  wobei  die  neueste  Litteratur  über  den  Gegenstand  benutzt  wird. 
Jedesmal  geht  ein  Abrifs  des  germanischen  und  englischen  Ursprungs  dieser 
Institutionen  einer  sorgfältigen  Darstellung  ihrer  Entwickelung  in  den  ver- 
schiedenen Teilen  der  Vereinigten  Staaten  voraus.  Von  besonderer  Bedeu- 
tung sind  für  den  Leser  die  erschöpfenden  Quellenangaben.  Das  lokale 
Regiment  hat  in  jedem  der  drei  grofsen  Abschnitte,  Neu-England,  die 
Mittelstaaten,  und  der  Süden,  eine  etwas  verschiedene  Entwickelung,  und 
der  Charakter  der  Organisation  des  Westens  ist  durch  die  Heimat  der 
Ansiedler  stark  bestimmt  worden.  Infolge  davon  ist  das  Forschungsgebiet 
sehr  weit  und  erst  in  den  letzten  Jahren  bekannt  genug  geworden,  um 
eine  so  eingehende  Darstellung  zu  ermöglichen.  —  Thorpe**)  beschäftigt 
sich  mit  dem  von  den  Staatskonstitutionen  garantierten  Bürgerrecht, 
Hinsdale'*)  handelt  über  die  Fürsorge  für  die  Erziehung  in  den  Staats- 
konstitutionen. —  Shaw*')  erörtert  den  Stand  der  Staatsgesetzgebung  bei 
der  amerikanischen  Regierung.  —  Zwei  gute  Arbeiten  über  die  Gemeinde- 
regiemng  sind  die  über  Providence**)  und  Baltimore.**) 

Specielle  Fragen  aus  dem  rechtswissenschaftlichen  und  politischen 
Gebiete  sind  mit  mehr  oder  weniger  Erfolg  behandelt  worden :  Die  Ein- 
wanderung  und    ihre  Wirkungen    auf  die  Regierung,****^)   der  Zolltarif,**) 
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der  'interstaatliche'  Handel,**"**)  die  Folgen  der  Monopole  und  die  Brannt- 
weinfrage. *''-*^)  —  Des  Senator  Edmunds**)  Artikel  über  politische  Ge- 
bräuche ist  nur  eine  von  den  vielen  Denkschriften  über  WahlmethodeD, 
Reform  des  bürgerlichen  Dienstes,  die  Thätigkeit  des  Kongresses  und  das 
Regiment  des  Hauses  der  Repräsentanten.*®'*")  —  Die  Stellung  des  Krentle- 
man'  und  des  Gelehrten  im  amerikanischen  Leben  wird  von  hervorragenden 
Schriftstellern  erörtert. •^••^) 

Die  Propheten  und  Wahrsager  fehlen  unter  uns  nicht.  Die  Tendenzen 
der  amerikanischen  Institutionen  und  ihre  Zukunft  beschäftigen  den  kritischen 
Kopf  und  den  Hoffnungsvollen.  •*"**)  —  De  Laveleye**)  warnt  uns  vor 
den  Gefahren  demokratischer  Regierungsform ;  andere  vergleichen  diese  mit 
der  englischen  und  französischen. *•••')  —  Merwin  und  Richman****) 
beschäftigen  sich  mit  der  Realität  des  Volkswillens  in  der  Politik,  um  zu 
sehen,  ob  die  vom  Gesetze  verlangten  Rechte  und  Privilegien  thatsächlich 
zur  Geltung  kommen. 

Ki/rchenffeschichte.  Beiträge  zur  kolonialen  Kirchengeschichte  ent- 
halten einige  Artikel  über  vermeintliche  christliche  Normannen  in  Amerika,'®) 
über  die  Beziehung  der  Kirche  zum  Staate  in  der  Massachusetts  Bay,"^) 
über  die  Unitarier  im  alten  Neuengland,  ^^)  über  die  Augenscheinlichkeit  der 
Zauberei  in  New  Hampshire^')  im  Jahre  1656,  und  über  die  Quäker  in 
Neuengland.  '*) 

Die  römischen  Katholiken  ^'^)   feierten  den    100.  Geburtstag  des  ersten 
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litical Fact  in  the  United  States:  ib.  64,  S.  206  ff. 
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BistomB  in  Amerika  durch  einen  grofsen  Kongrefs  von  Klerikern  und  Laien 
in  Baltimore.  Das  Ereignis  bezeichnet  eine  Epoche  in  der  Geschichte  jener 
Kirche.  —  Sheedy''^)  behandelt  die  Stellung  der  römischen  Katholiken 
zu  den  öffentlichen  Schulen  von  ihrem  eigenen  Standpunkt  aus.  —  W  olf  "•'*) 
giebt  die  Geschichte  der  lutherischen  Kirche  in  Amerika.  —  S  tu  m  p  ^^ 
handelt  über  ihre  gegenwärtige  Lage  und  ihre  Zukunft.  —  Trusdell^^) 
erörtert  die  Stellung  der  Religion  in  der  Kegierung  und  der  Gesellschaft 
der  Republik,  Greeley®^)  die  christliche  Evolution  der  Vereinigten 
Staaten. 

Eine  neue  Reihe  von  Biographieen  von  Männern,  die  grofsen  Einflufs 
auf  das  religiöse  Denken  und  Leben  der  Vereinigten  Staaten  gehabt  haben, 
hat  zu  erscheinen  begonnen.  Der  Zweck  ist,  auf  diese  Weise  den  Ent- 
iKrickelungsgang  der  amerikanischen  Kirchengeschichte  und  den  Fortschritt 
der  Religionsphilosophie  zur  Darstellung  zu  bringen.  Der  erste  Band  ist 
Jonathan  Edwards  ^^  gewidmet.  Unter  den  Theologen  Neuenglands  konnte 
keine  imposantere  Figur  gewählt  werden. 

Eine  neue  Gesellschaft^^)  für  die  Förderung  kirchengeschichtlicher 
Arbeiten  hat  sich  konstituiert.  Keiner  der  auf  der  Jahresversammlung  im 
Dezember  1888  gehaltenen  Vorträge  behandelte  amerikanische  Themata. 

Die  Mitteilungen  der  amerikanischen  katholischen  historischen  Gesell- 
schaft^^) enthalten  eine  Skizzierung  der  Abenaquisschen  Mission;  die  alten 
Register  der  katholischen  Kirche  in  Pennsylvanien;  Rev.  Louis  Barth;  die 
Centenarfeier  der  Annahme  der  Konstitution  der  Vereinigten  Staaten; 
Thomas  Fitz  Simons,  Pennsylvaniens  katholische  Unterzeichner  der  Kon- 
stitution; katholische  Chöre  und  Chormusik  in  Philadelphia ;  die  katholische 
Kirche  in  South-Eastem  (Lee  County)  Iowa;  Skizzen  der  katholischen 
Kirche  in  Texas ;  Pater  Louis  Della  Vagna;  der  Ursprung  der  Flatheadschen 
Mission;  Geschichte  der  Kirche  Unserer  Frau  Ewiger  Hilfe,  Boston;  Liste 
der  Taufen  in  der  St.  Josephs-Kirche,  Philadelphia  1776 — 81 ;  Pater  Farmers 
Heiratsregister  1768—86;  Pater  Schneiders  Goshenhoppens  Register  1741 — 64. 

KtMu/rgeschichie*  Ein  beachtenswertes  Buch  aber  die  Fragen, 
welche  den  Forscher  über  amerikanisches  sociales  Leben  beschäftigen,  ist 
das  von  Crocker.^^)  Diese  Probleme  werden  mit  jedem  Jahre  in  einer 
immer  wissenschaftlicheren  Weise  behandelt.  —  Inländische  und  fremde  Kri- 
tiker^** ^^  haben  ihre  Eindrücke  vom  amerikanischen  Leben  schriftlich  fixiert. 
Browne*^)  vergleicht  die  Civüisation  der  lateinischen  und  der  sächsischen 


76)  M.  M.  Sheedy ,  Roman  Catholios  and  the  School  Qaeetion:  CathWorld.  49,  S.  649  ff. 

—  77)  £•  J.  Wolf,  Lntheran  Churoh  (American)  100  years  ago:  LuthQ.  19,  S.  242  f[. 

—  78)  id.,  Hiflt.  of  the  Lntheran  General  Synod:  ib.  14,  S.  20  ff.  —  79)  A.  Stump, 
Ijring  iMnes  before  the  Latberan  Church  in  America:  ib.  19,  S.  347  ff.  —  80)  S.  6. 
Trasdell,  The  Religions  Factor  in  the  Repnblic:  MethR.  49,  S.  679  ff.  —  81)  C. 
Greeley,  Chriitian  Evoluöon  of  the  United  Stetes:  NEng.  51,  S.  276  ff.  —  8S)  A.  Y. 
6.  Allen,  Jonathan  Edwardt.  Boston,  Honghton  Ififlin  &  Co.  16^  401  S.  1  sh.  25  d. 
|[I>iaL  10,  S.  166;  NaüonNT.  49,  S.  814.]|  —  88)  Papers  of  the  American  Society  of 
Chttrch  Hift,  VoL  I.  New-York,  Putnams.  271  S.  |[RefQ.  86,  S.  583.]|  —  84)  Re- 
eorda  of  the  American  Gatholic  Hist.  Society  of  Phila.  Yol.  II.  1886/8.  Philadelphia, 
Pub.  by  the  Society.     406  S. 

85)  J*  H.  Crooker,  The  Probleme  in  American  Society:  sorae  social  stndies. 
Boston,  Q.  H.  EUis.  3,  298  S.  1  sh.  25  d.  —  86)  M.  Halstead,  National  Gonceits  of 
the  United  Stetes:  Ko.  Am.  149,  S.  550  ff.  —  87)  A.  Mon  t  e  fior  e ,  Among  the  Americans: 
TsmpBar.  87,   S.   498  ff.    —    88)   Disappointments   of  America:  Spec.  63,  S.  288  ff.  — 

JakiMberiehie  der  GesehiehtswiflaeBsehaft.    1889.    IIL  20 
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Rassen  in  Amerika.  —  Notdzen*^'*^)  Aber  die  ältere  amerikanische  Litteratar 
und  Aber  die  jetzige  Lage  der  Journalisten  im  Vergleich  zn  der  engfiscben. 

—  Eine  neue  Sammlung  Aber  die  amerikanische  Litteratur  ist  unter  Leitung 
des  Dichters  St  e  dm  an  und  E.  M.  Hutchinsons*^)  begonnen  worden. 
Das  auf  10  Bände  berechnete  Werk  verspricht  sehr  wertvoll  zu  werden.  — 
Ein  Brief  *^)  des  Richters  Sewall  zeigt,  dafs  das  alte  Staatshaus  in 
Boston  nicht,  wie  einige  vermuteten,  als  Spielhaus  bei  seiner  Yollendong 
in  den  Jahren  1713/4  gebraucht  wurde.  —  Die  Anfänge  des  Theaters  nimmt 
noch  immer  New-York  ftlr  sich   in  Anspruch,   in    den  Jahren  1G99— 1708. 

—  Vier  neue  Monographieen  sind  zu  den  Erziehungsschriften,  die  von  der 
Union  unter  Leitung  von  Adams  veröffentlicht  werden,  hinzugekommen.*^*^*^ 
Die  Serie  wird,  wenn  sie  erst  vollkommen  vorliegt,  die  Geschichte  des 
höheren  Unterrichtes  in  jedem  Staate  der  Vereinigten  Staaten  enthalten.  — 
Es  wird  mehr  und  mehr  klar,  dafs  dereinst  Washiugton  eine  grofse  Uni- 
versitätsstadt werden  wird;  Anfänge  dazu  sind  bereits  gemacht  worden 
und  die  grofsen  wissenschaftlichen  Sammlungen  der  Regierung  sind  der  nncleus 
eines  solchen  Instituts.  Die  Gründe  dafftr  hat  White  ^^^)  flberzeagend 
auseinandergesetzt,  i^^-i®') 

In  Bezug  auf  die  Auswanderungsfrage  und  die  Rassen,  die  sich  mit 
der  amerikanischen  Gesellschaft  vermischen,  sind  Arbeiten  Aber  die  Chinesen, 
Italiener,  Iren  und  Juden  zu  erwähnen.  ^••"^**) 

Brackett'^^)  giebt  die  erste  erfolgreiche  Studie  Aber  die  Lage  der 
farbigen  Rasse  in  der  Zeit  vor  dem  Kriege.  Die  Litteratur  Aber  die 
Sklaverei  ist  bisher  von  ihren  Gegnern  oder  ihren  Anhängern  ausgegangen, 
aber  dieser  Vf.  sucht  sie  mehr  objektiv  als  Institution  zu  behandeln.  Er 
hat  die  Gesetze  und  die  Geschichte  von  Maryland  von  der  GrAndung  bis 
zum  Schlüsse  der  Sklavenperiode  erschöpfend  studiert.     Die  Lage  der  Neger 


8t)  N.  S.  Shaler,  Senae  of  Honor  in  Amerieana:  No.  Am.  149,  S.  205  ff.  —  M)  ^  ^* 
Browne,  Ameriean;  Latin  and  Saxon:  Allan.  64,  S.  884  ff.  —  91)  Early  American 
Literatnre:  Overland,  n.  s.  14,  S.  649  ff.  —  9S)  T.  N.  Page,  Anthorship  in  the  South 
before  the  War:  Lippino  44,  S.  106  ff.  —  M)  W.  H.  S.  Lloyd,  Engliah  and  Amerieati 
Jonraalism:  Writer  8,  S.  55  ff.  --  M)  Ameriean  Magasinee:  Speo.  68,  S.  26S  ff.  —  96) 
£,  C.  Stedman  &  K  M.  Hutchinson  (Editors),  A  läbrny  of  Ameriean  Literatvre  from 
the  earliest  settlement  to  the  present  time.  Kew-Tork,  Ö.  L.  Webster.  582  S.  sh.  S. 
Each.  —  96)  Cr.  H.  Moore,  The  First  Theatre  in  America:  MAmH.  21,  S.  58/9.  — 
97)  Colyer  Merlwether,  Hist.  of  Higher  Edneation  in  Soath  Carolina,  with  a  Sketch 
of  the  Free  Sehool  System.  Washington,  Print.  Off.  247  S.  —  98)  C.  K  Jones,  Edn- 
eation in  Georgia.  Washington,  Print.  Off.  143  S.  —  99)  G.  G.  Bush,  Hist.  of  £da- 
cation  in  Florida.  Washington,  Print.  Office.  54  S.  —  100)  Wm.  F.  Allen  &  D.  E. 
Spencer,  Higher  Edneation  in  Wisconsin.  Washington,  Print.  Office.  68  S.  —  101) 
A.  D.  White,  The  Keed  of  Another  üniversity:  Fomm  6,  S.  465  ff.  —  102)  X  J. 
Eaton,  College  Growth  in  Ohio:  Ednca.  9,  S.  483  ff.  —  108)  X  Centenary  of  George- 
town College:  Amer.  17,  S.  811  ff.  —  104)  X  Clark  Universitär:  Science  14,  S.  462  ff.  — 
105)  XJ.  H.  Fairchild,  Co-Edncation  at  OberUn:  Bib.  Sac.  46,  S.  448  ff.  —  106)  X 
M.  J.   Swift,    Üniversity   Extension:   Overlsnd  14,   S.  48  ff.      (Betr.  Volksbildung.)   — 

107)  X  H.  S.  Pancoast,  The  Intellectnal  Life  of  America:  AndoverR.  11,  S.  161  ff.  — 

108)  S.  Thompson,  Lessons  of  Emigration:  National  18,  S.  869  ff.  —  109)  H.  L. 
Dawes,  Bill  for  Exclnding  Chinese:  Fomm  6,  S.  626  ff.  —  HO)  Wong  Chin  Fco. 
Chinese  in  the  United  Sutes:  Chaut.  9,  S.  215  ff.  —  Hl)  C.  L.  Speranza.  Italfans  io 
the  United  States:  ib.  S.  846  ff.  ^  \\%)  £.  Sehnyler,  Italian  Immigration:  PolSdQ.  4, 
S.  480  ff.  —  HS)  Irish  Yote  in  the  United  Staates:  Amer.  17,  S.  214  ff.  -^  114) 'n>« 
Irtoh  in  Ameriea:  Spec.  62,  S.  566  ff.  -—  115)  P.  Co  wen,  Jews  in  the  Unitod  States: 
Ckant.  9,    S.  604  ff.    ■-    HO)  J.  R.  Braekett,  The  K^o  in  Haryknd:  JHUa  Extra 
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war  in  diesem  Grenzstaate  vielleicht  günstiger,  als  in  andern,  aber  das  Bild 
ist  typisch  für  einen  ganzen  Teil  der  Sklavenstaaten.  —  Der  erste  ameri- 
kanische Protest  gegen  die  Sklaverei  ist  von  einem  andern  Yf.  behandelt 
worden.**')  —  Die  gegenwärtige  Lage  der  Neger  in  politischer  Hinsicht 
ist  der  Gegenstand  vieler  Kontroversen.  Ein  Anonymus  **^)  sieht  die  Lösung 
des  Problems  in  einer  vollständigen  Auswanderung.  —  Bruce**")  beschreibt 
den  Sftd-Neger,  wie  man  ihn  in  den  Landdistrikten  sieht,  als  Vater,  Gatten, 
Diener,  Eirchenmitglied  und  Bürger.  Er  findet  die  Schwäche  der  Rasse  mehr 
auf  moralischem,  als  auf  intellektuellem  Gebiete,  und  ist  in  Bezug  auf  ihre 
Zukunft  sehr  pessimistisch.  "<^"***) 

Die  Ehe-  und  Ehescheidungsfrage'^^^)  beschäftigt  das  Arbeits- 
bflreau  der  Vereinigten  Staaten  seit  einer  Reihe  von  Jahren.  Der  veröffent- 
lichte Bericht  nmfafst  die  Jahre  1867 — 86.  Er  giebt  eine  Sammlung  der 
Ehescheidungsgesetze  aller  Staaten,  die  Ursachen  der  Scheidung  und  Tafeln 
aber  Ehe  und  Ehescheidung  in  dem  ganzen  Vereinigten-Staatengebieten. 
Dike  *••"***)  zeigt,  welche  Fortschritte  man  in  Gesetz  und  Sitte  in  dieser 
Hinsicht  gemacht  hat. 

Siographieen.  Die  biographische  Litteratur  des  Jahres  ist  sehr 
umfangreich,  besteht  aber  mehr  aus  kurzen  Artikeln,  als  aus  gröfseren 
Werken.  Der  persönliche  Charakter  und  die  öffentlichen  Dienste  manches 
bedeutenden  Mannes  der  Vergangenheit  werden  in  ihnen  beleuchtet.  Ober 
Adams***)  und  Andre**®)  liegen  kurze  Notizen  vor.  —  Persönliche  Er- 
imierungen  an  P.  Butler**^)  aus  der  Autobiographie  eines  Predigers  in 
Kansas.  Das  Buch  hat  gröfstenteils  rein  persönlichen  Charakter,  aber  seine 
Verbindung  mit  der  Antisklavereibewegung  giebt  ihm  einiges  historisches 
Interesse.  —  Poindexter  ***)  hat  nochmals  über  das  gerichtliche  Verhör 
und  die  Hinrichtung  von  John  Brown  geschrieben.  —  In  Marylands  Eolonial- 


Vol.  Ko.  6.  Baltimore,  N.  Mnrray.  268  S.  8h.  2.  -—  117)  First  American  Protost 
Agftmst  Slavery:  PennsylH.  18,  S.  265  ff.  —  118)  An  Appejid  to  Pharaoh;  the  Negro 
Problem  &  its  Badical  Solution.  Kew-Tork,  Fords,  Howard  &  Hulbert.  12®.  4,  206  S. 
sh.  1.  —  119)  P*  A.  Brnce,  The  Plantation  Kegro  aa  a  Freeman.  New-Tork,  Pntnams. 
12^  262  S.  —  ISO)  X  J.  S.  Morgan ,  Negroes.  Shall  they  Role?:  Forum  6,  S.  686  ff.  — 
121)  X  A.  B.  Williams,  Yoting  of  Negroes:  Amer.  17,  S.  208  ff.  —  t%%)  X  Kegro 
Qnettion  in  America:  Spee.  62,  S.  709  ff.  —  \%S)  X  E.  L.  Godkin,  The  Kegro  and 
the  Bepublican  Party:  Forum  7,  S.  246  ff.  —  1S4)  XW.  S.  Soarborough,  The  Future 
of  Negroes:  ib.  S.  80  ff.  —  125)  XA.  6.  Broadley,  Kegroes  of  the  South:  Kational  18, 
S.  46  ff.  —  186)  X  Negroes;  Color  Prejudice:  KationNT.  49,  S.  26  ff.  —  187)  X  W. 
Hathew,  Kegro  InteUeot:  No.  Am.  149,  S.  91  ff.  —  188)  X  Progress  among  the 
Negroes:  Spec.  62,  S.  862  ff.  —  189)  X  Progress  among  the  Negroes:  NationNY.  4$, 
S.  461  ff.  —  ISO)  X  H.  V.  Boynton,  Washington,  D.  C,  our  national  university: 
Chaut.  9,  S.  669  ff.  —  181)  X  A.  G.  Hayward,  Edncation  in  the  South:  Harper  79, 
S.  224  ff.  —  1S8)  X  J.  Cook ,  New  Duties  of  the  New  South:  Our  Day  8,  S.  462  ff.  — 
ist)  X  A.  W.  Tourgee,  ShaU  White  Minorities  Rule?:  Forum  7,  S.  148  ff.  —  1S4) 
X  Negro  Conflicto  in  South  Carolina:  NationNY.  48,  S.  278,  828,  840.  »  1S5)  C.  D. 
Wright,  A  Beport  on  Marriage  &  Divoroe  in  the  ü.  S.,  1867  to  1886.  Washington, 
60T.  Print.  Office.  4,  1074  S.  —  186)  S.  W.  Dike,  Progress  of  Divoroe  Reform: 
AndorerR.  11,  S.  427  ff.  -—  187)  Marriage  and  Dlvoree  in  the  Unitod  Stotes:  ChurohQ.  28, 
S.  512  ff.  —  188)  The  Abuse  of  Divoroe :  Amer.  18,  S.  199  ff. 

189)  E-  P-  Gonld,  John  Adams  as  a  Sohoolmastor:  Eduea.  9,  S.  608  ff.  — 
14#)  J.  O.  Dykeman,  The  Last  Twelwe  Days  of  Major  John  Andre:  MAmH.  21, 
S.  49  ff. ;  22,  S.  494  ff.  —  141)  Personal  Becolleotion  of  P.  Butler ;  with  reminisoenoes 
by  bis  daughtor  and  others.  Cinoinnati,  O.  Standard  Pub.  Co.  2,  846  S.  1  sh.  60  d.  — 
148)  P.  Poindexter,  Trial  &  Exeention  of  Captain  John  Brown:  Lippino.  48,  S.  128  ff. 

20* 


111,306  §  67B.     NordAmerika  seit  1762.     Adams;    Vincent. 

geschichte  führt  ein  Aufsatz  von  Lamb^^*)  aber  die  Heimat  Yon  Charlee 
Garroll  of  Garrollton.  —  Kelly  ^^^)  giebt  eine  Darstellung  des  Lebens  des 
Bischofs  John  Garroll,  dessen  Thätigkeit  in  der  römisch-katholischen  Kirche 
bei  der  kürzlich  erfolgten  Gentenarfeier  der  Gründung  des  Bistums  Baltimore 
gebührend  hervorgehoben  wurde.  —  Sodann  Notizen  über  den  Philanthro- 
pen George  W.  Ghilds,^**»)  den  Novellisten  James  Fenimore  Cooper"*) 
und  John  GonnoUy.^*®)  —  Der  Tod  Jefferson  Davis'  hat  mehrere  Denk- 
schriften hervorgerufen.^*'''***)  Deane/*®)  einer  der  thfttigsten  Arbeiter 
auf  dem  Gebiete  der  Kolonialgeschichte,  von  dem  einige  Werke  in  der 
von  Winsor  herausgegebenen  erzählenden  und  kritischen  Geschichte  erschienen 
sind,  ist  während  des  Jahres  gestorben.  —  Das  Journal  Frau  H.  Drinkers^^*) 
(1777/8)  liefert  ein  Stück  Bevolutionsgeschichte.  —  Eine  Erklärung  *^^)  des 
Grafen  d'Estaing,  gerichtet  im  Namen  des  König  von  Frankreich  an  alle 
alten  Franzosen  Nordamerikas,  ist  nach  einer  alten  Kolonialzeitung  wieder 
abgedruckt.  —  Morses*^^)  Lebensbeschreibung  Franklins  ist  eine  Fort- 
setzung der  Serie  'Amerikanische  Staatsmänner*.  Der  Yf.  ist  infolge  der 
vielen  neuen  Publikationen  derselben  Art  in  Verlegenheit  und  fürchtet,  sein 
Werk  behandle  ein  bereits  erschöpftes  Thema.  Indessen  ist  die  Arbeit 
doch  recht  tüchtig  und  sehr  interessant.  —  Ein  anderer  Schriftsteller*^^) 
vergleicht  Franklin,  Washington  und  Lincoln.  —  Kurze  Notizen  über 
Grant,"*^)  Hanülton,***)  Hawley"')  und  Hayne.**®)  —  Von  Washington 
Irving  *•*•)  ist  ein  Brief  veröffentlicht.  —  Femer  ein  Artikel  über 
Jackson,*^®)  der  sein  Interesse  am  öffentlichen  Leben  zeigt.  —  Die  Auto- 
biographie Jefferson  s*^*)  bietet  manches  Interessante  aus  der  neueren 
Geschichte  unseres  Landes  —  Johnstons *®^  Tod,  der  in  dem  verflossenen 
Jahre  erfolgte,  hat  einen  Nekrolog  veranlafst.  —  Presto n^**)  handelt 
über  die  Laufbahn  des  Generals  Lee  nach  dem  Rebellionskriege.  —  Hern- 
dons^^^)  Lebensbeschreibung  Lincolns  ist  das  Resultat  von  20 j.  Material- 
sammlungen. Der  Vf.  will  mehr  einen  persönlichen  Bericht  über  den 
Märtyrer,   als  eine   politische   Geschichte   seiner  Zeit   schreiben.     Er  giebt 


—  14S)  Mrs..  H.  J.  Lamb,  Home  of  Charles  CtrroU  of  Carrollton,  with  por&ait: 
KAmH.  22,  S.  358  ff.  -^  144)  T.  L.  Kelly,  Bishop  John  CarroU:  AmCathQ.  U, 
S.  60  ff.  —  144»)  ReooUeotions  of  6.  W.  Childs:  Lippinc.  48,  S.  861  ff.  ~  145)  H.  A. 
Beers,  James  Fenimore  Cooper,  1789 — 1889:  Critio.  16,  S.  125  ff.  —  144)  A  Ntmtire 
of  John  ConnoUy:  PennsylM.  18,  S.  158  ff.  —  147)  A.  C.  B  an  er  oft  (Editor),  LifB  aad 
death  of  Jefferson  Davis.  Kew-York,  Ogilrie.  12^  256  S.  —  148)  Jefferson  Dtris: 
SatR.  68,  S.  681  ff.  —  149)  Jefferson  Davis:  Nation^Y.  49,  S.  470  ff.  ^  150)  A 
Tribute  to  the  menory  of  Charles  Deane.  Boston,  Ifass.  Hist.  Soc  81  S.  —  151)  Journal 
of  Mrs.  Henry  Drinker,  1777/8:  PennsylM.  18,  S.  298  ff.  —  15S)  Dedaration  of  Comte 
D'Estaing  to  his  Countrymen  in  North  America  1778:  MAmH.  22,  S.  427  ff.  —  15S) 
J.  T.  Morse,  Life  ofBenj.  Franklin.  (=  American  Statesmen  Series.)  Boston,  Hooglitont 
M.  &  Co.  160.  6^  428  s.  1  sh.  25  d.  [[AndoverR.  12,  S.  556.]|  ~  154)  FrsDkUn, 
Washington,  and  Lincoln:  Atlan.  64,  S.  707  ff.  —  155)  T.  St  an  ton,  ü.  S.  Grant,  and 
the  Frenoh:  MAmH.  22,  S.  502  ff.  —  156)  C.  E.  Bishop,  Alexander  Hamilton:  Chant.  9. 
S.  225  ff.  —  157)  C.  L.  Shaw,  Joseph  Hawley,  The  Korthampton  SUteaman:  MAmH.  22. 
S.  489  ff.  —  159)  Prof.  S.  A.  Link,  Paul  Hamilton  Hayne.  85  S.  (Reprinted  trom 
Quart.  Rey.  of  M.  £.  Church.  South.  April  1889.)  —  159)  Letter  of  Washington  Irnng : 
Ath.  1,  S.  682  ff.  —  160)  J-  P*  Foley ,  The  Outdoor  Life  of  Andrew  Jackson:  Oating  18. 
S.  487  ff.  —  161)  Autobiography  of  Joseph  Jefferson:  Cent.  89,  S.  8  and  185  ff.  — 
162)  C.  A.  Young,  Alexander  Johnston:  Critic  15,  S.  56  ff.  —  16S)  M.  J.  Preiton. 
General  E.  £.  Lee  after  the  War:  Cent.  88,  S.  271  ff.  —  164)  W.  H.  Herndon  & 
J.  W.  Welk,  Hist.  and  personal  reoollections  of  A.  Lineoln.  New-Tork,  C.  Belford  &  Co. 
12^    8  vol.    20,  199,  200,  418,  419,  688  S.    4  sh.  50  d.    |[LitW.  20,  S.  258 ;  KationV^.  49, 
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alle  mit  seinem  Leben  irgend  zusammenhängende  Thatsachen,  ohne  sie  zu 
Gunsten  Lincolns  zu  färben,  und  übergeht  nichts,  was  ihn  in  ein  besseres 
Licht  stellen  könnte.  Hemden  war  20  Jahre  hindurch  sein  Freund  und 
Rechtskollege  und  hatte  daher  Gelegenheit,  ihn  genau  kennen  zu  lernen 
und  Materialien  zu  seinem  Leben  zu  sammeln.  —  Die  Lebensbeschreibung 
Lincolns ^^^)  von  Nicolay  und  Hay  ist  in  dem  Century  Magazine  fortgesetzt 
worden  und  giebt  nicht  blofs  eine  Biographie  des  Mannes,  sondern  auch 
eine  erschöpfende  Geschichte  seiner  Zeit.  —  ScoveP^^)  giebt  seine  per- 
sönlichen Erinnerungen  an  Lincoln.  —  Kurze  Notizen  Aber  J.  Livingston,^^'') 
H.  Beekmann  Livingston,^®^)  den  Oberrichter  John  MarshalH^^)  und  den 
General  Henry  Miller.  ^  ^®)  —  Zwei  starke  die  Korrespondenz  des  Historikers 
Motley  enthaltende  Bände  hat  Gurtis^^^)  herausgegeben.  Die  darin  um- 
spannte Zeit  umfafst  die  Jahre  1825 — 77  und  enthält  vieles  historisch,  wie 
persönlich  Interessante.  Besonders  interessant  sind  die  auf  seine  Ge- 
schichte der  Niederlande  bezüglichen  Stellen.  Wir  lernen  auch  seine  Ansicht 
über  die  während  seiner  öffentlichen  Laufbahn  auftauchenden  Fragen 
und  seine  Kontroverse  mit  der  heimatlichen  Begierung  kennen.  Die  Bände  ent- 
halten nichts  Biographisches  aufser  den  Briefen,  indem  der  Herausgeber 
die  Monographie  von  Holmes  als  erschöpfend  betrachtet.  ^''^)  —  Kürzlich 
ist  dem  Andenken  Caesar  Rodneys  ein  Denkmal  geweiht  worden.  Der 
Bericht  darüber  enthält  die  Bede  von  Bayard.^''^)  —  Zahlreiche  Denkschriften 
über  Rice.^'*'^")  —  Mc.  Clennan^^*-^'")  nimmt  Veranlassung,  einiges  in 
den  persönlichen  Memoiren  des  Generals  Sheridan  anzufechten.  —  Die  Muni- 
cipalität  von  Boston  veröffentlicht  eine  Denkschrift  aus  Anlafs  des  Todes 
des  Generals,  ^»^-isa^  —  M  c.  Cr  ay  ***)  hat  eine  neue  Biographie  von  Harnet 
Beecher  Stowe  veröffentlicht.  —  Besser  ist  die  von  ihrem  Sohne  ver- 
fafste.*®*'^*')  —   Bancrofts*®*)   Leben   Martins  Van  Buren  endet    mit 


S.  173;  Ath.  2,  S.  811.]|  —  165)  J*  6.  Nicolay  &  J.  Hay,  Life  of  Abraham  Lincoln: 
Cent.  87,  S.  427  ff.;  88,  S.  406  ff.  —  166)  J-  M.  Scovel,  Personal  RecoUectionB  of 
Abraham  Lincoln:  Lippinc.  44,  S.  244  ff.  —  167)  J>  Schnyler,  James  Liringston: 
MAmH.  21,  S.  71  ff.  —  168)  H.  L.  Delafield,  Col.  Henry  Beekman  Livingston: 
ib.  S.  256  ff.  —  169)  J-  P-  Bradley,  St.  Memin's  Portrait  of  Chief  Justice  John 
Marshall:  Cent.  88,  S.  778  ff.  —  170)  H.  M.  Watts,  General  Henry  Miller: 
PennsylMo.  12,  S.  425  ff.  —  171)  6-  W.  Cnrtis,  Correspondence  of  J.  L.  Motley. 
New- York,  Harpers.  2  vols.  sh.  5.  [Atlantic  68,  S.  706;  Blackwd.  145,  3.  561; 
LivAge  181,  S.  242;  QuarRev.  168,  S.  972;  Ac.  85,  S.  177;  Athen.  (1889),  1,8.271; 
Spec  62,  S.  404;  NationNY  48,  S.  409.]|  —  172)  S.  B.  Stewart,  Theodore  Parker: 
ünitaR.  82,  S.  114  ff.  —  17  S)  l*«  F.  Bayard,  Proceedlngs  on  nnveiling  the  monument 
to  Caesar  Rodney  &  Oration  delivered  on  the  occasion.  Wilmington.  74  S.  —  174) 
W.  £.  Gladstone,  Allen  Thomdike  Rice:  No.  Am.  149,  S.  247  ff.  —  175)  W.  W.  Astor, 
E.  Pierrepont,  W.  T.  Sherman  &c.,  Tribates  to  Allen  Thomdike  Rice:  ib.  S.  110  ff.  — 
176)  Allen  Thomdike  Rice:  Critic.  14,  S.  260  ff.  —  177)  W.  H.  Rideing,  Allen 
Thomdike  Rice,  with  portrait:  No.  Am.  148.  —  17S)  C.  Mc.  Clennan,  Notes  on  the 
Personal  Memoires  of  P.  H.  Sheridan.  St.  Paal,  W.  K  Banning.  77  S.  —  179) 
W.  O.  Morris,  Memoire  of  General  P.  H.  Sheridan:  NationNT.  48,  S.  100  ff.  —  180) 
Memorijd   of  P.   H.    Sheridan    from   the  City    of  Boston.     Boston,  City  Govt.     117  S.  — 

181)  ^-  ^*  Clarke,  T.  L.  Shipman,  in  Memoriam.    New-London,  Starr  Conn.    21  S.  — 

182)  M.  D.  Raymond,  Col.  Wm.  S.  Smith:  MAmH.  22,  S.  74  ff.  —  188)  F-  T. 
Mc.  Cray,  The  life-work  of  the  author  of  *üncle  Tom's  Cabin*.  New- York,  Funk  & 
Wagnalls.  12®.  6,  440  S.  sh.  2.  —  184)  C.  E.  Stowe,  Life  of  Harnet  Beecher  Stowe. 
Boston,  Hooghton,  Miflin  &  Co.  530  S.  —  185)  R*  H.  Stoddard,  Bayard  Taylor: 
Lippinc.  43,  S.  571  ff.  —  186)  J-  Hodges,  Life  and  Character  of  Saml.  J.  Tilden. 
Baltimore,  Foley  Br.     19  S.  —  187)  G.  W.  Van  Sielen,  Hooper  C.  Van  Voorst,  with 
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der  öffenüichen  Laufbahn  dieses  Präsidenten.  Das  Bach  warde  noch  za 
Lebzeiten  Van  Barens  geschrieben,  er  prüfte  es  und  erklärte  es  fflr  eine  authen- 
tische und  wahre  Zusammenfassung  seiner  Thätigkeit.  Allerdings  hätte  sein 
späteres  Leben  bei  der  Beurteilung  seines  Charakters  berücksichtigt  werden 
sollen,  doch  liegt  der  Wert  des  Buches  darin,  dafs  es  gerade  die  besten 
Phasen  von  Van  Bürens  Charakters  zeigt,  der  im  Grunde  eine  konsequente 
und  edle  Natur  war.  —  Die  lOOj.  Wiederkehr  der  Wahl  Washingtons  zum 
Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten  hat  eine  zahlreiche  Litteratur  her- 
vorgerufen. Lodges^^^)  Biographie  in  der  Sammlung  'Amerikanische 
Staatsmänner*  und  die  von  Scudder^*^)  sind  die  bedeutendsten  über  den 
Gegenstand.  —  Die  zwei  besten  Berichte  über  die  Einführung  Washing- 
tons in  sein  Amt  sind  die  von  Bowen***)  und  Mc.  Master *•*'"*) 
Einige  Bemerkungen  über  Boger  Williams,***-***)  und  James  Wilson**') 
sind  zu  dem  bisher  Bekannten  hinzugekommen.  —  Zahlreiche  Denkschriften 
über  das  Leben   des   verstorbenen  Dr.  Woolsey ***"**')  —  Waters*'*) 


Portrait:  MAmH.  22,  S.  455  ff.  —  1S8)  &•  Baneroft,  Hartin  Yan  Bnren;  to  the  end 
of  hie  public  career.  New-Tork,  Harper  &  Co.  5,  289  S.  1  sh.  50  d.  ([LitDigest  1. 
No.  2.]|  —  189)  H.  G.  Lodge,  George  Waihington.  Boston,  Honghton,  Miflin  &  Co. 
12^  2  voU.  2  Bh.  50  d.  |[Nation.  49,  S.  96— 114.]|  ^  190)  H.  £.  Scndder,  Geoige 
Washington:  an  historical  biography.  Botton,  Honghton,  Miflin.  12^.  423  S.  eh.  2.  — 
191)  C.  W.  Bowen,  The  Inaagaration  of  George  Washington:  Cent.  37,  S.  808  ff.  — 
19S)  J*  B.  He.  Master,  Centennial  of  the Inangaration  of  George  Washington:  Harper  78, 
S.  671  ff.  —  19S)  0.  G.  G offin,  Gentennial  of  the  Inauguration  of  George  Washington: 
Chaut.  9,  8.  401  ff.  —  194)  Gentennial  of  the  Inauguration  of  George  Washington: 
Gritic.  14,  S.  199,  225  ff.  —  195)  Memorial  Aroh  to  George  Washington:  ib.  U, 
S.  115—815.  —  196)  Washington  Loan  Ezhibition,  New- York,  1889 :  Ath.  1,  S.  702  ff.  — 
197)  Mrs.  M.  J.  Lamb,  Story  of  Washington  Centennial:  MAmH.  22,  S.  1  ff.  —  196) 
C.  M.  Depew,  George  Washington.  Oration  at  Memorial  Arch:  Our  Day  3,  S.  542  ff.  — 
199)  George  Washington.  Loan  Ezhibition.  Memorial  Areh.:  Critie.  14,  9.  287  ff.  — 
SOO)  W.  C.  Ford,  Forged  Lettors  of  George  Washington:  Natloninr.  49,  S.  227  ff.  — 
201)  id.,  George  Washington  as  an  Emplojer  of  Labor:  ib.  —  S02)  J-  S.  Gott 00. 
The  English  Ancestry  of  George  Washington:  Ae.  86,  S.  269  ff.  —  SOS)  id.,  The  English 
Aneestry  of  George  Washington:  NationNT.  49,  s.  806  ff.  —  204)  W.  S.  Baker,  Bai« 
PrinU  of  Geoige  Washington,  by  G.  W.  Peale:  PennsylM.  18,  S.  257  ff.  —  296)  Leiter 
to  Geoige  Washington,  1798:  MAmH.  22,  S.  506  ff.  -•  206)  G.  G.  Harrison,  George 
Washington  in  New-Tork,  in  1789:  Cent.  37,  S.  850  ff.  —  299)  George  Waahhigton*s 
Letters  on  Agricaltnre  to  Sir  John  Sinclair,  1792/7 :  MAmH.  21,  S.  380  ff.  -~  208)  H.  D. 
Conway,  George  Washington,  and  Rev.  Jonathan  Boucher:  Lippino.  48,  S.  722  ff.  — 
209)  ^ra.  M.  J.  Lamb,  George  Washington,  and  some  of  his  contemporaries :  MAmH.  21i 
S.  278  ff.  —  210)  C.  C.  Harrison«  George  Washington  at  Mt.  Yemon  after  the  Rero- 
lution:  Gent.  87,  S.  884  ff.  —  211)  H.  D.  Conway,  George  Washington.  Footprints 
in  Washingtonland:  Harper  78,  S.  738  ff.  —  212)  J-  W.  De  Peyster,  Portrsit  of 
George  Washington:  MAmH.  21,  S.  296  ff.  —  21S)  W.  H.  Whitmore,  The  pedigree  of 
George  Washington:  NationNT.  43,  S.  522  ff.;  49,  S.  58  ff.  —  214)  W.  G.  Ford,  George 
Washington,  how  he  became  Commander-in-Chief :  ib.  S.  481  ff.  —  215)  M.  M.  Baldwin. 
George  Washington,  and  William  the  Silent:  MAmH.  22,  S.  41  ff.  —  216)  C.  C.  Starback. 
George  Washington:  AndoverR.  12,  S.  221  ff.  —  217)  J*  Gochrane,  The  Unpublished 
Letters  of  Washington,  in  fao-simile:  MAmH.  21,  S.  119  ff.  —  218)  A.  H.  Wharton, 
The  New-York  Residence  of  George  Washington  in  1789:  Lippino.  48,  S.  741  ff.  —  319) 
C.  H.  Hart,  Original  Portraits  of  George  Washington:  Cent.  87,  3.  860  ff.  —  220) 
Signature  of  George  Washington:  Science  18,  S.  316  ff.  —  221)  Washington*B  Chareh, 
1789>-1889:  Gritic.  14,  S.  181  ff.  —  222)  Washington  Memorial  Areh.:  ib.  S.  276and334: 
15,  S.  11  and  104.  —  223)  Mrs.  M.  J.  Lamb,  Washington,  as  President,  1789—90: 
MAmH.  21,  S.  89  ff.  —  224)  Talleynnd  on  Wathington:  Critie.  14,  S.  22  ff.  —  ttS) 
Letters  of  Roger  Williams,  1629:  NEnglReg.  48,  S.  815  ff.  —  2S6)  H.  F.  Waters. 
Genealogical  Notes  on  Roger  WillUms:  ib.  S.  295  ff.  —  227)  F-  O.  Cook,  James  WUaoo: 
Atlan.  64,  S.  316  ff.  —   2S8)  Memorials  of  T.  D.  Woolsey:  Nation^Y.  49,  S.  27  ff.  — 
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hat  seine  genealogischen  Forschungen  in  England  fortgesetzt.  —  Eine  Bio- 
graphie Brjants  ''^}  ist  in  der  Sammlang  'Amerikanische  Männer  der  Wissen- 
schaft' erschienen. 

Keine  wichtigere  Biographie  ist  kürzlich  erschienen,  als  die  des  grofsen 
Antisklavereiagitators  Wm.  Lloyd  Garrison.^'®)  Die  heiden  Schlnfsbände 
enthalten  die  wichtigste  Periode  in  der  Geschichte  jenes  Konfliktes.  Garrison 
stellt  jetzt  als  Princip  auf  'keine  Gemeinschaft  mit  den  Sklavenhaltern' 
nnd  bricht  mit  den  gemftfsigteren  Mitgliedern  der  Partei.  Der  Index  and 
die  Verweise  erhöhen  den  Wert  des  Baches  sehr.  Zum  Schiasse  seien 
noch  mehrere  biographische  Artikel  vermischten  Inhalts  erwähnt. '^^''^') 

Cfesehichte einzelner  JPerioden.  Kolonialzeit.  Andrews^^^) 
Arbeit  ist  eine  Studie  über  die  Grflndang  der  drei  Kolonieen  Wethersfield, 
Hartford  nnd.Windsor.  Das  besondere  Interesse,  das  diese  Monographie 
bietet,  liegt  in  der  Entwickelang  des  Ländereiensystems.  Andrews  zeigt 
darch  Karten  nnd  Risse,  dais  das  Land  geteilt  and  verlost  wurde  in  ähn- 
licher Weise  wie  bei  nnsem  alten  deutschen  Vorfahren.  Die  Entwickelang 
der  benachbarten  Gründungen  ist  ebenfalls  sehr  interessant;  er  zeigt,  wie 
die  kleineren  Städte  Auswüchse  derer  am  Connecticutflusse  seien.  Der 
Vf.  widerlegt  auch  verschiedene  früher  vorgetragene  Ansichten  in  Bezug 
auf  den  Ursprung  gewisser  Dorfämter  in  Connecticut  und  den  Grad  von 
Verbrüderung  zwischen  den  Städten  der  Kolonie.  —  Goodloe'^^)  hat 
eine  Anzahl  von  Dokumenten  zur  Kolonialgeschichte  gesammelt,  die  die 
aUmähliche  Entwickelung  des  Unabhängigkeitssinnes  und  die  einzelnen  Etappen, 
in  denen  die  Freiheit  der  Bepublik  erlangt  wurde,  zeigen.  Das  Buch  ent- 
hält Aktenstücke  nnd  Besolutionen  des  Kontinentalkongresses,  der  Staats- 
gesetzgebungen und  Konventionen,  Briefe  bedeutender  Bürger,  Besolutionen 
der  Kreise  aller  13  Kolonieen  und  andere  Urkk.  über  die  öffentliche  Meinung 
der  Zeit.  —  Von  der  Joumallitteratur  über  diesen  Gegenstand  seien  eben- 
falls einige  Artikel  erwähnt.  «"-«*•) 


2S9)  Memorials  of  T.  D.  Woolsey:  Gritie.  15,  S.  10  ff.  —  ^$0)  T.  H.  Thayer, 
Theodore  Dwight  VToolse^r:  Atlan.  64,  S.  667  ff.  —  881)  Memorials  of  T.  D.  Woolsej: 
Ac.  36,  S.  55  ff.  —  SS2)  l*-  Dwight,  Address  at  the  Funeral  of  T.  D.  Woolsej: 
KEnglReg.  61,  S.  14 S  ff.  —  S88)  Gharaeter  of  T.  D.  Woolsey:  AndoverR.  12,  S.  201  ff.  — 
284)  H.  F.  Waters,  Genealogical  Gleanings  in  England:  NEnglReg.  48,  S.  81  ff.,  290  ff.; 
44,  S.  151  ff.  —  285)  T.  Bigelow,  William  Gnllen  Bryant.  Boston,  Honghton,  Miflin 
&  Co.  16^  1  sh.  25  d.  —  286)  W.  P.  and  F.  J.  Garrison,  William  Lloyd  Garrison 
1805—79.  Vol.  in,  1841—60.  VoL  IV,  1860-79.  New-York,  Century  &  Co. 
|[Ath.  2,  8.  445;  Nation.  49,  S.  293;  UnitaR.  32.  S.  506;  Atlan.  64,  S.  841.]|  —  287) 

B.  J.  Lossing,  Honrs  with  the  living  men  &  women  of  the  Revolntion;  a  pilgrimage. 
Xew-Tork,  Fank  &  Wagnalls.  sh.  2.  —  288)  R-  H.  Greene,  Golambia  College  Alumni 
who  bare  held  official  positions:  NEnglReg.  43,  S.  311  ff.  ^  289)  id**  Alnmni  of 
Princeton  College  who  have  held  Official  Positions:  ib.  S.  47  ff.  —  240)  G.  M.  Bodge, 
Soldiers  of  PhiUip's  War:  ib.  S.  259  ff.;  44,  S.  198  ff.  —  241)  B.  F.  P res c Ott, 
Portnuts  of  Nem  Hampshire  Public  Men.:  ib.  43,  S.  84  ff.  —  242)  C.  E.  S.  Rasay, 
Ancient  and  Honorable  Artillery  Company:  MAmH.  21,  S.  456  ff. 

248)  CM.  Andrews,  The  river  towns  of  Connecticut.  A  study  of  Wethersfield, 
Hartford  and  Windsor:  JHUS.  7/9,  7  parts.  Baltimore,  Murray.  142  S.  1  sh.  —  244) 
I>.  R.6oodloe,  The  birth  of  the  Republic.  New-York;  Beiford,  Clarke  &  Co.  12^. 
400  S.  2  sh.  —  245)  G.  J.  Stillt,  American  Colonies  as  Penal  SettlemenU:  PennsylMo. 
12,  S.  457  tt.  —  246)  American  Colonies,    1669—74:    Ath.  2,  S.  156  ff.  —  247)  W. 

C.  Ford,  FrankUn's  Articles  of  Confederation :  NationNY.  48,  S.  261  ff.  -^  248)  i^M 
Offic«.Holding  in  the  Colonies:    ib.  49,  S.  28  ff.    —    249)    W.   W.  Taylor,    England's 
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Das  Nationaldenkmal  für  die  Pilgrim  Fathers  in  Plymoath  wnrde  1888  fer- 
tig; der  Bericht  *^^)  über  die  Feierlichkeit  der  Einweihung  liegt  jetzt  gedruckt 
vor.***)  —  Websters*'**)  Arbeit  ist  in  angemessener  Form  wiedergednickt 
worden.  —  Femer  einige  andere  Aufsätze  antiquarischen  Charakters.**'"***) 

Revolutionsperiode  1776 — 89,  Wilcox***)  verteidigt  wiedernm 
die  Authenticität  der  mecklenburgischen  ünabhängigkeitserklärung,  von  der 
man  annahm,  dafs  sie  am  20.  Mai  1775  erschien.  —  Sie  und  die  Replik 
Wellings.**^  enthalten  alles,  was  über  den  Gegenstand  zu  sagen  ist.  — 
Gedenktafeln  zu  Ehren  der  in  der  Schlacht  bei  Bunker  Hill  gefaUenen 
Soldaten  wurden  von  der  Stadt  Boston  am  Jahrestage  der  Schlacht  188^ 
angebracht.  Der  Gemeinderat  ordnete  auch  die  Veröffentlichung  einer 
Denkschrift  an,  die  einen  Bericht  über  die  Feierlichkeit  und  historische 
Notizen  von  W.  H.  Whitmore***)  giebt.  Man  findet  darin  eine  Skizze 
der  Schlacht,  eine  Liste  der  getöteten  Amerikaner,  ein  englisches  Urteil  tlber 
die  Kolonialtruppen,  eine  Geschichte  des  Bunker  Hill-Denkmals,  Websters 
Rede  bei  der  Grundsteinlegung  und  bei  der  Einweihung,  Verordnungen  f&r 
aie  revolutionäre  Armee  und  zahlreiche  Karten  und  Illustrationen.  — 
Fis KOS **•'*•*)  Unabhängigkeitskrieg  ist  ein  kurzer,  aber  klarer  Bericht 
über  die  grofsen  Bewegungen  bei  der  Revolution.  —  Ein  Auszug  aus  dem 
Tagebuche  des  Obersten  Porter  fiel d***)  liefert  einen  interessanten  Bericht 
über  den  Angriff  auf  Quebec.  —  Ford***)  beschreibt  eine  französische 
Zeitschrift  aus  der  Revolutionszeit,  die  sich  mit  amerikanischen  Angelegen- 
heiten beschäftigt.  -^  Auch  noch  andere  geringere  Beiträge  seien  hier 
erwähnt.  *•'•***)  —  Ein  guter  Beitrag  zur  Revolutionsgeschichte  ist  eine 
Sammlung  von  Dokumenten  aus  französischen  Archiven,  die  von  Durand***) 
übersetzt  worden  sind.  Sie  liefern  neue  Materialien  für  das  Studium  der 
Beziehungen  Frankreichs  zu  Amerika,  sie  werfen  auch  auf  die  französische 
Politik  England  gegenüber  Licht  —  Vergleiche  auch  die  Erklärung  des 
Grafen  D'Estaing  an  seine  Landsleute  in  Amerika.***') 

1789 — 1861.     Der   wichtigste  Beitrag   zur  Geschichte   der  Vereinigten 
Staaten  unter  der  Konstitution  ist  der  von  Henry  Adams.*^^}     Er  hat  mis 


Strnggle  with  American  ColonieB:  MAmH.  22,  S.  121  ff.  >—  250)  Celebration  q(  the 
Completion  of  the  National  Monament  to  the  Pilgrims  at  Flymonth.  Plymoath,  Averj. 
176  S.  —  251)  X  G.  F.  Hoar,  Three  Essentials  of  Puritanism. :    OurDay  4,  S.  2S1  ff. 

—  252)  Dan.  WebBter,  First  Bunker  Hill  Oration.  Boston,  Leach,  S.  &  S.  60  S. 
30  Cents.    —    253)  Z.  Kc.  Donald,  ReUc  of  Braddock's  Field:  BIAmH.  22,  S.  411  ff. 

—  254)  Letters  of  Nathaniel  Noyes  to  V7iUiam  Henshaw,  1774/5:  NEnglReg.  44,  S.  140  ff. 

—  255)  W.  C.  Bates,  A  Boston  Writing  School  before  the  Revolation:  MAmH.  21. 
S.  499  ff.  —  256)  C.  M.  Wilcox,  The  Mecklenburg  Dedaration  of  Independenee :  ib. 
S.  31—45.  —  257)  J*  C.  Welling,  The  Mecklenburg  Dedaration  of  Independenee:  ib. 
S.  221—283.  —  258)  Memorial  of  the  American  Patriots  who  feU  at  the  battle  of  Bunker 
Hill.  Boston,  pub.  by  the  City  CounciL  4^  574  S.  —  259)  J.  Fiske,  The  War  of 
Independenee.  Boston,  Houghton,  Miflin.  12^.  VI,  200  S.  75  d.  —  260)  >^  i^-^ 
Washington's  Campaign  of  1776:  Atlan.  63,  S.  20.  —  261)  X  id.,  The  Invasion  of 
Northern  New- York,  1777:  ib.  S.  898.  —  262)  X  id.,  American  Revolution:  ib.  S,  601.  — 
263/4)  X  id.,  Monmouth  &  Newport  Campaigns:  ib.  64,  S.  463.  —  i d  ,  Border  Warfar* 
of  the  Revolution:  ib.  S.  813.  —  265)  C.  Porterfield,  Memorable  Attack  on  Quebec, 
December  21,  1775:  MAmH.  21,  S.  318/9.  —  266)  P.  L.  F o r  d ,  Affaires  de  l'Angleterre 
et  de  TAm^rique  1776—80:  PennsylM.  13,  S.  222.  —  267)  E.  F.  Hayward,  Soroe 
Romances  of  the  Revolution:  Atlan.  64,  S.  627.  —  268)  Captivity  of  a  British  Surgeon : 
MAmH.  22,  S.  421.  —  269)  J.  Durand,  New  materials  for  the  bist,  of  the  American 
Revolution.  New-York,  H.  Holt.  12<>.  311  S.  —  269»)  S.  o.  N.  152.  —  270)  ß- 
Adams,  Hist.  of  the  U.  S.   1801/5.      New-York,    Scribner.       1889—90.      12*.      4  roh. 
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mit  vier  Bänden  ftber  die  erste  Verwaltung  Jeffersons  1801/5  beschenkt. 
Die  Ereignisse  dieser  wichtigen  Zeit  sind  lange  und  sorgfältig  studiert, 
das  Resultat  ist  ein  sehr  gelehrtes,  klar  und  eindringend  geschriebenes 
Werk.«""«) 

Das  Votum  Georgiens«''^)  im  kritischen  Augenblicke,  als  das  Princip 
der  gleichmäüsigen  Staatenvertretung  im  Senate  zur  Entscheidung  kam,  rettete 
die  Konvention  und  wahrscheinlich  auch  die  Union  vor  der  Auflösung.  — 
Schouler«^*)  führt  sein  Werk  während  der  Jahre  1831—47  fort,  be- 
ginnend mit  den  aufregenden  Ereignissen  von  Jacksons  zweiter  Verwaltung, 
den  Schlufs  bildet  die  Vorbereitung  für  den  mexikanischen  Krieg.  Wie 
Adams  einen  grofsen  Teil  des  ersten  Bandes  der  Darstellung  der  ameri- 
kanischen Givilisation  zu  Anfang  des  Jh.  gewidmet  hat,  so  nimmt  auch 
Schouler  Veranlassung,  dieselbe  beim  Beginne  des  4.  Jahrzehnts  zu  schildern, 
wobei  er  ausführlich  die  Ansicht  fremder  Beisender  über  das  Thema  anführt. 
Für  die  westliche  Küste  hat  der  Vf.  auch  die  Forschungen  und  Sammlungen 
Bancrofts  benutzt."*-«'«) 

Bürgerkrieg  i8Si\5.  Lord  Wolseleys«")  Artikel  über  den 
Bürgerkrieg  hat  erhebliche  Diskussionen  angeregt,  besonders  in  Bezug  auf 
die  Operationen  der  südlichen  Streitkräfte.  Es  sind  Repliken  aus  mannig- 
fachen Quellen  erschienen,  besonders  von  dem  letzten  Präsidenten  der  Con- 
föderation  selbst.«'»-«'")  Porter"^^-«»^)  hat  zwei  starke  Bände  über  den 
Anteil  der  Flotte  bei  dem  Konflikte  geschrieben.  —  Fox«»«)  beschäftigt 
sich  mit  der  Frage,  welchen  Anteil  an  den  Verlustlisten  der  einzelnen 
Regimenter  der  Tod  im  Kugelregen  hat,  im  Vergleich  zu  anderen  mehr 
zufälligen  Todesursachen.  Die  Gefahr  in  der  Schlacht  scheint  nicht  so  grofs 
za  sein,  wie  man  denken  könnte. 

Cef f ins«»»)  Erlösung  der  Bepublik  ist  ein  populäres  Buch  über  die 
dritte  Phase  des  Krieges,  die  Ereignisse  des  Jahres  1864.  —  Schriften,  die 
verschiedene  interessante  Themata  berühren,  können  hier  noch  erwähnt  werden, 
z.  B.  die  von  Marine«»^)  über  die  Beziehungen  Marylands  zu  der  Union 
während  des  Kampfes  und  über  die  Stellung  Englands  zur  Conföderation 
von  Clews.  «»*)  —  Von  südlicher  Seite  sind  hier  ebenfalls  Aufsätze  zu 
nennen.«»»'«*^)  —  Erinnerungen  aus  den  Feldzügen  sind  zahlreich. «•^"«•») 


|[Kati<m.  49,  S.  480  u.  604.]|  —  271)  X  H.  L.  Carson,  The  Firt  United  Stetes  Gon- 
gresfi:  PennsylM.  13,  S.  129.  —  !S72)  X  J.  Fiske,  The  French  Alliance  and  the  Con- 
waj  Cabal:  Atlan.  64,  S.  220.  —  273)  T.  K.  Oglesby,  Georgia  and  the  Constitution: 
MAmH.  21,  S.  487^493.  —  !S74)  J*  Sohouler,  Bist,  of  the  U.  S.  of  America  under 
the  Constitution.  New- York,  Dodd,  Mead  &  Co.  \1^.  569  S.  |[NationNY.  49,  S.  55.]|  — 
375)  X  D.  L.  Leonard,  The  Progress  of  the  United  Stetes,  1830—40:  BibSac.  46, 
S.  209  flF.  —  376)  X  L.  C.  Wyman,  Anti-Slavery  Reminiscences :  Atlan.  64,  S.  164.  — 
377)  Viscount  Wolseley,  An  English  View  of  the  Civil  War:  No.  Am.  148,  S.  538; 
149,  S.  30,  446,  594,  713.  —  378)  J*  Davis,  Lord  Wolseley  Answered:  ib.  149, 
S.  472.  —  379)  J.  B.  Fry,  Lord  Wolseley  Answered:  itf.  S.  728.  —  380)  D.  D. 
Fort  er,  Naval  bist,  of  the  Civil  War,  including  all  the  Operations  in  conjunction  with 
the  navy.  New- York,  Sherman  Pub.  Co.  844  S.  5  sh.  50  d.  —  381)  id.,  Fictorial 
batücs  of  the  Civil  War.  New-York,  Shermann  Pub.  Co.  800  S.  1  sh.  4  d.  —  382) 
W.  L.  Fox,  Regimental  losses  in  the  American  Civil  War  1861/5.  Albany,  Pub.  Co. 
4*.  600  S.  —  388)  C.  C.  Coffin,  Redeeming  the  Republic;  third  period  of  the  War 
of  the  RebelHon  1864.  New-York,  Harper.  XI,  478  S.  sh.  3.  —  384)  W.  M.  Marine, 
RelatioDfl  of  Maryland  to  the  Union  during  the  late  Civil  War.  Baltimore,  James  &  Co. 
12  S.  —  3g5)  H.  Clews,  Great  Brltain  and  the  Southern  Confederacy:  No.  Am.  149, 
S.  215.  —  386)  J«  A.  Campbell,  A  view  of  the  Southern  Confederacy  from  the  inside: 
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Boy^^^)  berichtet  über  die  ThAtigkeit  der  Neger  während  des 

Zwei  bedeatende  Schriften  sind  die  von  Stiles  and  Hajden'*'*^*^  Aber 

Lincolns  Friedenspolitik  in  Yirginien. 


€.  Ortsgeschicbte.  Blbllographisclies. 

Neuengland.  Die  Geschichte  Neaengiands  fand,  wie  gewöhnlich, 
besondere  Beachtung  bei  Historikern  und  Genealogen.  Fiske*^^  hat  ein 
neues  Werk  über  die  theologische  Basis  des  kolonialen  Lebens  von  Neu- 
england  veröffentlicht.     Eingsley  **^)  handelt  Aber  die  Städte  Altenglands. 

—  Hier  sei  auch  eine  Sammlung  vermischten  Inhalts  von  Tuttle'*^  er- 
wähnt. —  Bartlett'^®)  erörtert  die  grofse  Veränderung  in  dem  Charakter 
der  Bevölkerung  des  modernen  Neuenglands.  —  Die  Urkk.geschicht6 
des  Staates  Maine,  Band  IV,  enthält  die  Baxtermaterialien.'^')  —  Ein  neaer 
Band  der  historischen  Sammlungen  Massachusetts  enthält  den  5.  Teil  der 
Winthropakten,  die  seit  so  langer  Zeit  im  Drucke  sind.^®^)  —  Zu  rflhmen 
ist  die  Unternehmung  einiger  Städte  Massachusetts,  die  ihre  eigene  Vergangea- 
heit  aufgezeichnet  haben.  *^'~'®^)  —  Gilmans'^^)  Geschichte  Bostons  ist 
eine  interessante  Skizze  der  Gründung  und  des  Wachstums  dieser  bedeo- 
tenden  Stadt.  —  Fogg^^^)  handelt  über   die  alten  Schenkwirte  Bostons. 

—  Hawkes'®')  handelt  über  das  erste  Eisenwerk  Amerikas  in  Lynn,  in 
Massachusetts  1642.  —  Zu  erwähnen  ist  auch  Moores'^^)  Memorandum  Aber 
die  Gesetze  Massachusetts  vom  Jahre  1648.  —  Schenck^^^)  hat  eine  um- 
fangreiche Geschichte    der  Stadt  Fairfield    in   Connecticut  geschrieben,  die 


19tli  Cent.  88,  S.  960  ff.  —  28?)  N.  Wilson,  Confederate  Hake-shifta:  Chrerland  IS, 
S.  71  ff.  —  288)  J-  S.  Wise,  The  West  Point  of  the  Confedeney:  Cent.  87,  S.  461. — 
289)  id.,  Boys  in  the  battle  of  New  Merket,  Vft.,  Maj  15,  1864:  ib.  S.  461.  —  tM) 
Q.  W.  Cable,  ed.,  A  Union  Woman's  Diary  in  the  8onth:  ib.  38,  S.  981.  —  291)  J- 
B.  Hendrick,  Non-CombaUnt's  War  Reminiscences :  Atlan.  64,  S.  449.  —  292)  T.  F. 
Galwey,  Fredericksbarg  and  the  Assaalt  on  Marye's  Heighta:  Cath.  World  50,  S.  867.  — 
29S)  Ohio  Commander^  of  militarj  order  loyal  legion.  Sketches  of  war  history  1861/S. 
Cincinnati,  Clarke  &  Co.  sh.  2.  —  294)  J.  F.  Roy,  Negroea  in  the  Civil  War:  NEoglBeg.  51. 
S.  858.  —  295)  R.  Stiles,  Lincoln*B  Restoration  Policy  for  Virginia:  MAmH.  2:3, 
S.  209—28.  —  296)  H.  E.  Hayden,  Lincohi's  Restoration  Policy  for  Virginia,  1865: 
ib.  S.  487/8. 

297)  J.  Fiske,  The  beginnings  of  New  England;  or  the  Poritan  th^oeraey  io  iu 
relation  to  civil  and  religions  liberty.  Boston,  Honghton,  Bf.  &  Co.  12^.  15,  296  8. 
sh.  2.  —  298)  W.  L.  Kingsley,  New  England  Towns  in  Colonial  Times:  KEnglBeg.  M), 
S.  149.  —  299)  C.  W.  Tuttle,  Capt.  Francis  Champemowne,  the  Dnteh  Coaqnest  ef 
Acadie  and  other  bist,  papers.  Boston,  J.  Wilson.  4^.  426  S.  —  SOO)  A.  L.  Bartlett. 
Transformation  of  New  England:  Forum  7,  S.  684.  —  801)  T.  P.  Baxter,  Doeameotsrr 
Eist,  of  the  Stete  of  Maine.  VoL  IV.  Portland,  Brown,  Tharaton  &  Co.  506  S.  — 
802)  CoUeetions  of  the  Massachusetts  Hist.  Society.  Vol.  ITI.  Boston,  Eist  Amoc 
579  S.  2  sh.  50  d.  —  SOS)  Town  Reoords  of  Manchester  1686—1786.  Salem.  Hssi.. 
Press.  Pub.  Co.  211  S.  |[NEBib]iop.  6,  S.  l.]|  —  S04)  P*  P*  Rice,  Woreester  Tovd 
Reeords.  1784/8.  Woreester,  Society  of  Antiquity.  1890.  186  S.  --  SOd)  '^own 
Records  of  Brookline,  Mass.  1872—84.  1888.  731,  I,  111  S.  —  S06)  Reoords  of  tbe 
Town  of  Plymouth.  1686—1705.  Plymouth,  Avery  &  Doten.  XVI,  847  S.  1  sh.  50  d.  — 
807)  A.  Gilman,  The  Story  of  Boston:  a  study  of  Independency.  New-Tork,  Pot]ttB& 
Sons.  12®.  8,  507  S.  1  sh.  75  d.  (Map  and  U.)  —  S08)  J-  S.  H.  F o gg,  InnhokiMi 
in  Boston  in  1714:  NEnglReg.  48,  S.  59.  —  809)  N.  M.  Hawkos,  Fixat  In»  Woiis 
in  America,  Lynn,  Mass.,  1642:  BtAmH.  22,  S.  404.  —  SlO)  6*  H.  Moore,  Menenads 
conceming  the  Massachusetts  Laws  of  1648.     New-York,  Printed  for  the  Author.    16  S.  — 
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viel  Material  zur  Kolonialgeschichte  enthält.  —  Deming^^^)  erörtert 
den  Charakter  der  Stadtregierung  in  Connecticut,  die  in  einigen  Einzel- 
heiten von  der  anderer  St&dte  abweicht.  Vergleiche  in  diesem  Zasammen- 
hang  auch  Andrews  (N. 243)  Arbeit  über  die  Flufsst&dte  von  Connecticut. 

—  Mc.  Clintocks'^')  tüchtige  Arbeit  ist  die  erste  Geschichte  von  New 
Hampshire,  die  seit  40  Jahren  erschienen  ist.  Hammond'^^'^^^)  handelt 
Aber  die  Sklaverei  in  New  Hampshire.  —  Zu  erwähnen  ist  hier  auch  ein 
ähnlicher  Aufsatz  von  Carrick^^^)  über  die  Sklaverei  in  New-York  und 
Massachusetts.  —  Heatons^^^)  Geschichte  Vermonts  ist  ein  klar  geschrie- 
bener Bericht  jenes  in  der  Geschichte  der  Union  eine  so  bedeutende  Rolle 
spielenden  Staates.  —  Benedict^^^)  handelt  über  Vermont  im  Bürgerkriege. 

Rider^'^)  diskutiert  einige  Behauptungen  James  Bryce  über  Rhode 
Island. 

Mttielstaaten*  Aus  den  vielen  Artikeln  über  New-York  (Stadt 
und  Land)  seien  einige  nur  erwähnt:  Lambs'*^)  Arbeit  über  die  alten 
Häuser  und  Gemarkungen  der  Stadt  New-York;  Hilde  bums  ***'•**)  Arbeit 
über  die  Presse  von  New-York  (Stadt)  u.  a.  m.  —  Für  historische  Mate- 
rialien*'*)  über  die  Stadt  ist  ein  neuer  Sammelplatz  geschaffen  worden.  — 
Die  Lage  des  Staates  von  1829 — 35  haben  Niagarareisende*'*-**')  beschrieben. 

—  Cooper***)   handelt  über  die  Finanzlage  New-Yorks  im  Jahre  1833. 

—  Pennsylvaniens  Geschichte  ist  Gegenstand  aufmerksamer  Forschung  ge- 
worden. Zwei  oder  3  Artikel  seien  dafür  erwähnt. **•"•**)  —  Scharf 
hat  zwei  inhaltsreiche  Bände  über  die  Geschichte  Delawares  geschrieben. 
Dieser  Staat  hatte  bisher  weniger  zusammenhängende  Darstellungen  gefunden, 
als  irgend  ein  anderer.  Die  Beschreibung  der  politischen  und  geographischen 
Teilungen  in  diesem  Werke  ist  sehr  eingehend. ••*'*•*) 


Sil)  E.  H.  Schenck,  Hist.  of  Fairfield,  Connecticut.  46,  492  S.  sh.  5.  —  812) 
C.  Deming,  Town  Rnle  in  Connecticut:  PolSciQ.  4,  S.  40S.  —  313)  J-  N.  Mc  Clintock, 
HiBt.  of  New  Hampshire.  Boston,  B.  B.  RusseU.  720  S.  sh.  8.  —  814)  J-  ^• 
Hammond,  Slavery  in  New  Hampshire:  HAmH.  21,  3.  62.  —  815)  F.  B.  San  bor  n, 
New  Hampshire:  GraniteMo.  12,  S.  171.  —  816)  £arly  Hist.  of  Lebanon,  New  Hamp- 
shire: ib.  S.  117.  —  817)  ^'  Carriok,  Slayery  in  New-York  and  Massachusetto : 
MAmH.  21,  S.  166.  —  8l8)  J  L.  Heaton,  Story  of  Vermont.  Boston,  Lothrop. 
319  S.  1  sh.  60  d.  —  819)  6-  Cr.  Benedict,  Vermont  in  the  civil  war.  Burlington, 
Free  Press.  2,  V,  1428  S.  sh.  5.  —  8S0)  S.  S.  Rider,  Rhode  Island  in  Bryce's 
American  Commonwealth:  NationNT.  48,  S.  204. 

821)  Mrs.  H.  J.  Lamb,  The  Hist.  Homes  A  Landmarks  of  New-York  City: 
MAmU.  21,  S.  1  u.  177.  —  82^)  C.  R.  Hildeburn,  Issues  of  New-York  City  Press  in 
1693~<17&1:  PennsylM.  13,  S.  90,  207  ff.  —  828)  George  Clarke,  the  Great  Landholder 
of  New-York  City:  MAmH.  22,  S.  246  ff.  —  824)  L.  Sanial,  Proposed  Division  of 
New-York  Sute:*No.  Am.  148,  S.  86  ff.  — -  825)  W.  W.  Pasko,  Old  New-York,  a 
Journal  relating  to  the  hist.  and  antiquities  of  New-York  City.  New-York,  W.  W.  Pasko. 
Monthly.  sh.  6  per  annum.  —  826)  W.  L.  Stone,  A  Trip  from  New-York  to  Niagara 
in  1829:  MAmH.  21,  S.  46  ff.  —  327)  A  Trip  to  Niagara  in  1836:  ib.  22,  S.  331.  — 
828)  J*  F.  Cooper,  Financial  Condition  of  New-York  in  1883:  ib.  S.  328  ff.  —  829) 
CiTil  Sc  Eoclesiastical  Affairs  in  Pennsylvania  in  1698:  PennsylM.  13,  S.  216  ff.  — 
830)  A.  H.  Wharton,  Log  College  and  Early  Presbyterianism  in  Pennsylvania:  Lippinc  44, 
S.  41S  ff.  —  881)  C.  R.  Hildeburn,  Reoords  of  Christ  Church  in  Philadelphia: 
PennsylM.  13,  S.  227  ff.  —  882)  J-  T.  Scharf,  Hist.  of  Delaware.  1609—1888. 
Philadelphia,  L.  J.  Richards.  1888.  2  vols.  —  388)  W.  W.  Taylor,  Some  of  the 
Beginnmgs  of  Delaware:  MAmH.  22,  S.  393  ff.  —  334)  id-t  Wilmington,  DeL  Settled 
by  the  Swedes,  1688 :  ib.  S.  393  ff. 
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Der  Süden*  Ans  den  Archiven  Marylands  sind  die  AktenstQcke '") 
über  die  gesetzgeberische  Thätigkeit  der  JiJire  1678 — 83  erschienen.  Ein 
anderer  wertvoller  Beitrag  zur  Kolonialgeschichte  ist  der  Band  ^Galvert- 
materialien*.^^^)  Die  Existenz  derselben  ist  lange  bezweifelt  worden,  erst 
kfirzlich  sind  sie  in  England  ans  Licht  gekommen.  Vergleiche  auch  Bracketts 
Arbeit  über  die  Neger  in  Maryland  (N.  116).  —  Bibb'*')  liefert  einige  Auf- 
sätze über  die  südliche  Kolonialarchitektnr.  —  Todds*^^)  Geschichte  der 
Stadt  Washington  ist  ein  sehr  lesbarer,  wenn  auch  nicht  so  sorgfältiger 
Bericht  über  diese  Stadt.  —  Tnckerman***)  bringt  über  denselben 
Gegenstand  einige  Denkwürdigkeiten.  —  Johnston '^^)  hat  die  Aktenstficke 
einer  grofsen  Zahl  von  Provinzialschreibem  Yirginiens  gesammelt,  von  denen 
einige  mehr  als  60  Jahre  ein  Bureau  inne  hatten,  und  deren  Dienste  in 
den  Gerichtshöfen  die  ganze  Geschichte  des  Staates  umspannten.  —  Trent*^^) 
hat  die  Korrespondenz  Francis  Gilmers  mit  Jefferson  u.  a.,  besonders  über 
Anstellung  von  Professoren  an  der  neugegründeten  Universität  YirgiDia, 
veröffentlicht.  Gilmer  wurde  nach  England  gesandt,  um  die  besten  Kräfte 
zu  engagieren.  —  Beachtenswert  sind  auch  die  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Georgia***"'**)  und  Kentucky.'*'"'*")  —  Obwohl  gröfstenteils  biogra- 
phischer Natur,  geben  Davis  '^^)  Memoiren  über  Mississippi  doch  ein  recht 
interessantes  Bild  von  dem  Leben  in  diesem  Staate  während  der  ver- 
flossenen 50  Jahre.  —  Louisianas'**)  Geschichte  ist  in  der  Serie  'Staaten- 
geschichte* erschienen.  Wie  alle  übrigen  ist  auch  diese  populär  geschrieben. 
Howe'^')  hat  sich  mit  der  Stadtverwaltung  in  New-Orleans  beschäftigt,  er 
giebt  ihre  Geschichte  von  der  Organisation  bis  auf  den  heutigen  Tag.  — 
Wigmore'*')  schrieb  eine  gute  Geschichte  des  Rechts  in  Louisiana. 

Der  Nordwesten.  Boosevelt'**)  skizziert  den  allmähücheD 
Fortschritt  der  Civilisation  von  den  Alleghanies  nach  dem  Mississippi  bis 
zum  Ende  des  Revolutionskrieges.  Er  hebt  die  Verdienste  von  Männern, 
wie   Georg   Rogers   Clark   und   Daniel  Boone  hervor,   und   eine  lebendige 


W.  H.  Browne,  Archives  of  Maryland.  Part.  6.  Proeeedings  of  Assemblj 
1678—88.'  Baltimore,  Md.  Hist.  Soc.  4^.  642  S.  —  SS6)  The  Calrert  Paper«,  No.  1. 
(=  Fund  Pnblication  No.  28  Maryland  Hiet.  Soc)  Baltimore,  John  Murphy.  834  S.  — 
357)  A.  B.  Bibb,  American  Colonial  Arohitecture  of  Maryland  &  Virginia:  AmArch.  So. 
8.  279  fF;  26,  S.  71  ff.  —  SS8)  C.  B.  Todd,  The  Story  of  Washington,  the  Nation»! 
Capital.  New-York,  Putnams.  12*.  416  S.  1  eh.  76  d.  —  SS9)  C.  K.  TuckermaD. 
ReminiMences  of  Washington,  D.  C:  MAmH.  21,  S.  310  ff.  —  S40)  F.  Johnston. 
Memorials  of  Old  Virginia  Clerks.  Lynchburg,  J.  P.  BeU.  1888.  12^  405  S.  1  sh.  75  d.  — 
S41)  W.  P.  Trent,  English  Culture  in  Virginia.  Baltimore,  N.  Murray.  143  S.  (John^ 
Hopkins  Univ.  Studies.  Vol.  7.  part.  5/6.)  —  S42)  A.  W  i  1  s  o  n ,  Hist.  and  Pictareeqoe 
Savannah.  Boston,  Photogravure  Co.  258  S.  sh.  5.  —  S4S)  H.  A.  Seomp. 
Georgia,  the  Only  Free  Colony:  MAmH.  22,  280  ff.  —  S44)  C.  C.  Jones,  Jr.,  King>. 
Presidents,  &  Govemors  of  Georgia  in  1782—1889:  ib.  S.  807  ff.  —  S45)  Chaa.  C. 
Jones,  Georgians  during  the  War  between  the  States.  Augrusta  Ghronide.  34  S.  — 
846)  V.  Smith,  The  Old  and  New  Georgia:  Chaut.  9,  S.  536  ff.  —  S47)  T.  H.  Green. 
Hist.  Families  of  Kentucky.  Cincinnati,  R.  Clark.  298  S.  |[Nation.  48,  S.  333.].  — 
348)  A.  £.  Wilson,  Thrilling  Adventure  of  a  Kentucky  Pioneer:  MAmH.  21,  S.  252  ff. 
—  849)  J.  L.  Allen,  County  Court  Day  in  Kentucky:  Harper  79,  S.  388  ff.  —  850) 
R.  Davis,  Recollections  of  Mississippi  &  Mississippians.  Boston,  Houghton,  Mifflin  &  Ccs 
5,  446  S.  sh.  3.  —  851)  M.  Thompson,  Story  of  Louisiana.  Boston,  Lothrop. 
1  sh.  50  d.  —  353)  W.  W.  Howe,  Municipal  Hist.  of  Kew-Orleans.  Baltimore,  K.  Mumy. 
34  S.  (Johns  Hopkins  Univ.  Studies.  Vol.  7.  part.  4.)  —  858)  J.  H.  Wigmore. 
Story  of  the  Jurisprudence  of  Louisiana:  AmLawR.  22,  S.  890  ff. 

354)  T.  Ro ose  velt,  The  Winningof  the  West.    New-Tork,  Putnam'a  Sona.    2  vol. 
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Schilderong  ihres  Lebens.  Vieles  von  dem  benutzten  Material  ist  den 
Bundesarchiven  entnonunen  nnd  vorher  noch  nie  veröffentlicht.  Trotz  einiger 
Auslassungen  ist  das  Werk  bis  jetzt  das  beste  auf  diesem  Gebiete. 

In  Bezug  auf  den  raschen  Fortschritt  von  Gründungen  ist  eine  kleine 
Schrift***)  von  Nutzen. 

Die  historischen  Sammlungen  von  Ohio  sind  in  erweiterter  Form  von 
demselben  Herausgeber,  der  sie  vor  mehr  als  40  Jahren  veröffentlichte, 
herausgegeben  worden.  Im  Jahre  1846  machte  Henry  Howe'*^)  die  Heise  nach 
Ohio  zu  Pferde  und  sammelte  Materialien  und  Skizzen  zur  Geschichte  des 
Staates.  DaTs  er  nach  so  vielen  Jahren  wieder  auf  das  Werk  zurückkommen 
sollte,  ist  kaum  weniger  bemerkenswert  als  die  Veränderungen,  die  seit 
jener  Reise  in  jener  Gegend  stattgefunden  haben. 

Shepherd**^  druckt  einiges  antiquarisches  Material  aus  seiner  populären 
Geschichte  Ohios  wieder  ab.  —  Der  Sciotohandel  vom  Jahre  1787  ist  von 
Dawes***)  kommentiert.  —  Einiges  gute  Material  über  den  nördlichen  Teil 
des  Staates  findet  sich  in  Waggoners '*•)  Geschichte  von  Toledo.  —  Ein 
tüchtiger  Beitrag  zur  Geschichte  des  Westens  ist  Moses' '^^)  Buch  über 
lUinoiB.  Der  veröffentlichte  Band  enthält  die  älteste  Zeit  bis  zum  Jahre  1847. 
Der  Vf.  hat  viel  bisher  unbenutztes  Material  verwertet. 

Zwei  neue  Bände  der  'Michigan  Pioneer  Sammlung'  geben  viel  inter- 
essantes Material  in  schöner  Form.  Der  Inhalt  von  Band  12  bietet  Mate- 
rialien aus  kanadischen  Archiven  und  Eopieen  von  Urkk.,  die  die  historische 
Gesellschaft  von  Detroit  besitzt.  Band  13  enthält  das  Verfahren  der  Pioneer- 
gesellschaft für  1888  u.  a.  m.^^^)  —  Verschiedene  Artikel  über  manches  aus 
der  Geschichte  des  Nordwesten  sind  von  Zeit  zu  Zeit  erschienen.  *•*'*••*) 

Der  Westen»  Thayers'®^  Bericht  über  den  Eansaskreuzzug  hat 
mehr  als  lokale  Bedeutung;  er  bildet  einen  Teil  der  amerikanischen  Ge- 
schichte, da  der  Streit  über  die  Sklavenfrage  hier  einen  blutigen  Boden 
fand.  Der  Vf.  beschränkt  sich  auf  die  Zeit  zwischen  der  Aufhebung  des 
Misaourikompromisses  und  dem  Bürgerkriege.  Das  Jahr  1854  bildet  eine  Epoche 
in  der  nationalen  Geschichte.  Kansas  war  ein  Angelpunkt,  um  welchen 
sich  die  Interessen  drehten. 

Artikel  über,  Iowa,  Dakota,  Montana  und  die  Indianerfehde  im  Westen 
haben  ebenfalls  Abhandlungen  hervorgerufen. '•*"•'*) 


13,  852t  8,  427  S.  sh.  6.  |[Atkntic  64,  S.  698;  Dial.  10,  S.  71;  Spee.  68,  S.  440; 
SatR.  68,  S.  466.]|  >—  S55)  The  West.  Where  does  it  oommence  ?:  AtUn.  68,  S.  288  ff.  — 
S56)  H.  Howe,  Hist.  CoUectiona  of  Ohio.  Vol.  I.  ColumbnB,  H.  Howe  &  Son.  749  S. 
—  W?)  H.A.  Shepherd,  The  antiquities  of  Ohio  reprint  fin.  populär  Hiat.  of  Ohio. 
Torston.  4^  185  %.  eh.  2.  -—  S58)  ^  0.  Dawee,  Scioto  ParohAse  in  1787: 
HAmH.  22,  S,  470  ff.  —  S59)  C.  Waggoner,  Hist.  of  the  City  of  Toledo  and  Lucas 
Connty  Ohio.  Toledo.  1888.  956  8.  —  S60)  J*  Moses,  nUnois,  hist.  and  Statistical. 
VoL  I.  Chicago,  Fergus  Printing  Co.  551  S.  8  sh.  50  d.  |[MAmH.  22,  8.  262.]|  — 
361)  Kichigan  Pioneer  CoUections.  Vol.  XII — XHL  Lausing,  Thorp  and  Godftrey. 
711,  665  S.  |[HAmH.  22,  S.  520.]|  —  S68)  £•  D.  Stewart,  Memories  of  the  Crusade, 
üprisin^  of  the  women  of  Ohio  1878.  against  the  liquor  crime.  Columbus,  O.  Hubbard. 
4®.  550  S.  sh.  2.  —  S6S)  J«  P-  Dünn,  Jr.,  Founding  of  Vincennes  Post:  MAmH.  22, 
S.  148  A  —  S<4)  T.  H.  Kirk,  Fort  Perrot,  Wisconsin,  1685:  ib.  S.  498  ff.  ^  S65) 
J.  H.  Tuke,  Irish  EmigranU  in  Minnesota:  19th  Cent.  25,  S.  431  ff.  ~  S66)  T.  H. 
Lewis  ,  The  Old  Freneh  Post  at  Trempeleau,  Wis.:  MAmH.  22,  8.  204  ff.  —  SM*)  T. 
H.  Kirk,  Freneh  Post  at  Trempeleau,  1685:  ib.  S.  498  ff. 
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^Ba^dficküste.  Bancrofts*^*'*^^)  grofse  Sammlang  yon Materialen 
fdr   die  Geschiebte  der  Pacifickflste   ist  am  drei  Bände  yennehrt  worden. 

—  Die  Geschichte  der  nordmezikanischen  Staaten  ist  von  1801  bis  auf 
die  Gegenwart  geführt  worden.  —  Texas  macht  die  Zeit  der  Unabhängig- 
keit durch  und  wird  dann  Mitglied  der  amerikanischen  Union.  Seine  Ent- 
wickelnng  ist  durch  die  Rebellion  hindurch  bis  zum  Jahre  1888  verfolgt. 
Sonora,  Sinaloa,  und  Niederkalifomien  nimmt  den  übrigen  Teil  ein. 

Arizona  und  Neumexiko  bilden  den  Gegenstand  des  17.  Bandes,  der 
ihre  ganze  Geschichte  seit  1580  giebt.  Seinem  gewöhnlichen  Kooperation^ 
plane  gemäfs  hat  der  Herausgeber  die  Geschichte  Utahs  von  einem  Mor- 
monen anfertigen  lassen.  Dieser  Versuch,  unparteiisch  zu  sein,  hat  ein  Buch 
hervorgerufen,  das  die  mormonische  Kirche  besonders  veröffentlichen  will, 
weniger  um  Propaganda  zu  machen,  wie  als  Apologie  ihrer  selbst.  Aber 
obgleich  das  Resultat  ganz  eigentümlich  ist,  so  kann  man  doch  eine  Dar- 
stellung der  Geschichte  von  jenem  Standpunkte  aus  dankbar  hinnehmen. 
Bancroft*^^)  hat  auch  einen  kurzen  Artikel  über  die  mormonische  Gründang 
von  Utah  184B — 50  gegeben. 

Normans'^ ^)  Geschichte  Kaliforniens  ist  die  zweite  Auflage  eines 
kleinen  populären  Werkes,  das  vor  einigen  Jahren  erschien.  —  Moses''^} 
fügt  der  Reihe  von  Studien  über  die  Geschichte  der  amerikanischen  Gemeinde 
eine  neue  hinzu.  Die  Gegend  von  San  Franzisco  wurde  1769  entdeckt,  der 
17.  September  1776  kann  als  Gründungsdatum  der  Stadt  als  einer  Mi^on 
angesehen  werden.  Die  Erzählung  verbreitet  sich  über  die  Periode  der 
spanischen  Herrschaft  bis  zur  Einrichtung  der  Municipalität  im  Jahre  Iföl. 

—  Viele  andere  Notizen  über  Kalifornien  seien  hier  nur  dem  Titel  nacb 
angeführt.»'*-"«') 

Britisch'AfneHka.  Der  jährliche  Bericht  über  die  kanadischen 
Archive  enthält  viel  für  den  Geschichtsschreiber  des  18.  Jh.  wichtiges  Ma- 


S67)  EH.  Thayer,  A  bist,  of  tbe  Kansu  ernsade;  its  friends  and  foes.  New-Tork, 
Harper.  12<>.  20,  294  S.  1  sh.  60  d.  |[Dia].  10,  S.  164.]|  —  S68)  S.  F.  Miller. 
Iowa:  Harper  79,  S.  166  ff.  —  869)  Mre.  £.  £.  Dye,  The  Hiet.  Capital  of  Iowa: 
MAmH.  21,  S.  448  ff.  ~  S70)  P-  F.  Mc.  Clnre,  DakoU:  Harper  78,  S.  S47  ff.  — 
S71)  I«*  £-  Mansoii,  MoDtana  as  it  was,  and  as  it  is:  NEngReg.  61,  S.  96  ff.  — 
872)  O*  O.  Shields,  Sattle  of  tbe  Big  Hole;  bist,  of  Gibbon's  engagement  witb  th« 
Nei  Percee  Indians.     Kew-Tork,  Me.  NaUv  &  Co.     12^     120  S.     eh.  1. 

878)  H.H.  Bancroft,  Hisi.  of  tbe  Pacific  Sutes  of  N.  A.  VoL  16.  (=  North 
Mezican  Sutes  and  Texas.    1801-- 89.)   San  Francisco,  Tbe  Hiet.  Co.    16,  814  S.  4  sb.  50  1 

—  874)  id>  Hist.  of  tbe  Pacific  States  of  N.  A.  Vol.  17.  (=  Arizona  and  Ke« 
Mexico.  1580 — 1888.)  San  Francisco,  Tbe  Eist.  Co.  88,  829  S.  4  sb.  60  d.  —  879) 
id.,  Hist.  of  Pacific  States  of  Nortb  America.  Vol.  21.  (=  Utab.  1640—1886.)  Sso 
Francisco,  Tbe  Hist.  Co.  46,  808  S.  4  sb.  60  d.  —  876)  i^-i  ^«  HormoB 
Settlement  of  Utab.  1848—60:  MAmH.  22,  S.  868  ff.  —  877)  L-  Norman,  Popskr 
bist,  of  California  from  earliest  period  of  disc.  to  present  time.  San  Francisco,  Bancroft 
&  Co.  6,  216  S.  sb.  1.  —  878)  B.  Moses,  Tbe  Establiabment  of  Mnnicipal  Gorero- 
men t  in  San  Francisco.  Baltimore,  H.  Mnrray.  84  S.  (In  Johns  Hopkins  Unir.  Studie«. 
Vol.  7,  part.  2/8.)  —  879)  San  Francisco:  CbambJ.  66,  S.  88  ff.  —  889)  ^P  ^"^ 
California  in  1849:  Oyerland  18,  S.  407  ff.  —  Sgl)  J.  O'Meara,  Editors  of  Early 
California:  ib.  KS.  14,  S.  489  ff.  —  882)  id.,  Critical  Period  of  tbe  Hifit.  of  Odifomis. 
1846:  ib.  S.  626  ff.  —  888)  W.  T.  Sberman,  Old  Times  in  CaUfomia:  5o.  Am.  14i^. 
S.  269  ff.    —    884)  H.  L.  Wells,  Tbe  Sage-Brnsb  Rebellion:   Overland  13,  S.  263  t. 

—  885)  C.  H.  Sbinn,  Tbe  Paleetine  of  California:  ib.  S.  18  ff.  —  888)  H.  Hnt- 
cbinson,  Earlj  Days  in  Sontbem  California:  Longm.  16,  S.  68  ff.  (Same  artid«  in 
EclM.  IIB,  S.  778  ff.)  —  887)  !>•  Brymner,  Report  on  tbe  Canadiaa  Arebirei 
1889.     Ottawa,    Cbamberlain.  1890.     6,  887  S. 
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terial.  Hinsichtlich  der  Erforschnng  des  Nordwestens  findet  sich  darin 
anifeer  Briefen  von  Georg  Dixon,  Isaac  Ogden,  Kapitän  Holland  n.  a. 
das  ganze  Tagebuch  von  Laverendrye, .  1738/9.  Es  finden  sich  darin  auch 
Abschriften  von  Akten  über  die  Erziehung  und  Religion  nach  dem  Gensns 
von  1784,  Briefe  Aber  die  Yermontverhandlnngen,  Aber  das  indianische  Be- 
seryatgebiet  nnd  Aber  alte  Vorschläge  fQr  einen  Kanal  vom  Champlainsee 
nach  dem  St.  Lorenzstrom.  Das  Yerzeichms  der  Haldimandpapiere  ist  fort- 
gesetzt nnd  das  der  Bonqnetschen  Sammlung  begonnen  worden.  Das  Privat- 
tagebach  des  Generals  Haldimand  fttr  die  Jahre  1786 — 90  ist  vollständig 
gedmckt  worden. 

Zwei  hervorragende  Schriftsteller'^^)  haben  sich  mit  der  Konstitution 
Kanadas  beschäftigt.  Der  eine  ist  ein  englischer  Universitätsprofessor,  der 
andere  ein  Sekretär  im  Hause  der  kanadischen  Gemeinen.  Die  letztere 
ist  die  bessere,  weil  zur  historischen  Kenntnis  die  Erfahrung  eines  prak- 
tischen Politikers  hinzukommt.  B  ou  r  i  n  o t  s^'^  Buch  enthält  Abhandlungen 
aber  die  politische  Entwickelung  Kanadas,  allgemeine  Grundzüge  des  Bundes- 
systems, die  Beziehung  der  Verwaltung  zum  Parlament,  und  provinzielle 
Regierung  und  Gesetzgebung.  —  Erwähnt  sei  auch  ein  Artikel  von  Love'*^) 
über  denselben  Gegenstand.  —  Zahlreiche  Arbeiten  über  die  Beziehun- 
gen'*^"^^^)  der  Kirche  zum  Staate,  und  die  Nationalgesinnung  und  poli- 
tische Angelegenheiten  Kanadas  im  allgemeinen. 

Bibliographie.  Von  Wichtigkeit  für  die  Lokalgeschichte  ist 
Griffins^^^  Index  von  Artikeln  in  historischen  Sammelwerken.  Mehr 
als  200  historische  Zeitschriften  und  lokale  Geschichtswerke  sind  durch- 
forscht worden,  ihr  Inhalt  angegeben  und  alphabetisch  nach  Ortsnamen 
registriert. 

Fords^^^)  Bibliographie  Benjamin  Franklins  ist  ein  ausgezeichnetes 
Werk.    Es  enthält  eine  Liste  von  Franklins  Werken,  den  allgemeinen,  wie 


S88)    J<   ^  ^*  Monro,    The    Constitution    of   CuiadA.     Cambridge,    Uniy.    Prese. 
36,  856  S.  —  S89)    J-  O.  Bonrinot,    Fedend   Goymt.  in  Canada:    JHUS.  Series  VII, 
No.  10/2.     Baltimore,   K.  Hnrray.     172    S.     sh.  1.    —    S90)  J-  M.  Love,  Government 
of  Canada:  Forum  7>  S.  645  ff.    —    S91)  G.  Smith,  Canada  and  the  Jesuite:  MacmiU. 
Hag.  60,  S.  470  ff.   —   S92)  J«  B.  Fräser,   Jesuit  Estates  Act  in  Canada:  OnrDay  4, 
S.  448  ff.    —    S9S)   T.  F.  Fotheringham,    Romanism  as  a  factor  in  the  Polities  of 
Canada:  PresbR.  10,  S.  229  ff.  —  894)  J.  6.  Shea,  Jesuit  Estates  in  Canada:  AmCathQ. 
13,  S.   822  ff.    —   S95)  C.  Lindsey,   Rome  in  Canada:   Ultramontane  struggle  for  ea- 
pr«mac7  ^^^^  ^^^  ci^^  power.     Toronto,  Williamson  &  Co.     47,  898  S.     sh.  2.  —  S96) 
£.  G.  Scott,  French  Canada:  Atlan.  64,  S.  348  ff.  —  S97)  J.  T.  Smith,  Trath  about 
the  French  in  Canada:  CathWorld  49,  S.  488  ff.    —   S98)  H.  Beangrand,  The  Atti- 
tüde of  the  French  in  Canada:  Forum  7,  S.  521   ff.  —   899)  The  National  Development 
and  Deatiny  of  Canada:  QuartR.  169,  S.  1  ff.    —    400)  C.  D.  Warner,  Comments  on 
Canada:   Harper  78,    S.  520  ff.     —     401)   Marquis    of  Lome,    Obetacles   to   Canada: 
Fomm  6,  S.  684  ff.    —    402)  W.  B.  Harte,  Annexation  of  Canada:    ib.  S.  861  ff.  — 
408)    £•  Wiman,    The  Destiny  of  Canada:    No.  Am.  148,    S.  665  ff.    --    404)   J-  6- 
Sehnrman,  Manifest  Desity  of  Canada:  Forum  7,  S.  1  ff.  —  405)  W.  Griff  in,  The 
Annexation  of  Canada,  is  it  desirable?:  MAmH.  21,  S.  122  ff.  —  406)  J*  S.  Morrill, 
Tbe  Annexation   of  Canada,   is  it  desirable?:    Forum  6,    S.  451  ff.    —    407)  J-  Cook, 
Politieal  Union  with  Canada:  OurDay  4,  S.  145  ff.  —  408)  J*  A.  Currie  &  D.  A.  Coe, 
Ciuaada  &  British  Imperial  Föderation:    ib.  S.  81   ff.    —    409)    0.  H.  Lugrin,    Canada 
&ii«l  the  United  States:    Cent.  28,  S.  286  ff.    —    410)  S.  Jackson,    British  Columbia: 
CliAiit.  9,  S.  408  ff.  —  411)  Presidents  of  Columbia:  Oberland  14,  S.  117  ff. 

412)  A.  P.  C.  Griff  in,  Index  of  American  Local  Hist.  in  Boston  Public  Library. 
Ho«t<m,  SochweU  &  Co.    4<^.    225  S.  —  418)  P.  L.  Ford,  BibUography  of  Benj.  Franklm. 
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den  poliüschen,  irrtttmlicb  oder  mit  Bedenken  ihm  zugeschriebenen,  nnd  viel 
Litteratnr  über  ihn.  Der  Gebrauch  des  Boches  ist  durch  klassifizierte  b- 
dices  und  Listen  erleichtert.  —  Fords^^*)  Liste  der  amerikanischen  Biblio- 
graphieen  und  Kataloge,  zuerst  periodisch  erschienen,  liegt  jetzt  in  Buchform 
vor.  —  Er  hat  auch  eine  Liste  ^^^)  der  amerikanischen  Zeitungen  des 
8.  Jh.  gegeben.  —  Bakers^^^)  Bibliographie  Washingtons  ist  auch 
empfehlenswert.  Sie  enthält  die  Litteratnr  von  1777 — 1889.  —  Schuyier 
spricht  über  amerikanische  Mss.  in  fremden  Archiven.*^')  —  Adams*"} 
Handbuch  der  historischen  Litteratnr  bringt  manche  amerikanische  Kach- 
weisungen in  einer  neuen  Ausgabe. 


Brooklyn,  P.  L.  Ford.    18,  449  S.    [[KationNY.  49,  S.  459.]|    (Ediüon  limited  to  500  eopiei.) 

—  414)  i^M  Checklist  of  Bibliographies,  Catälognes,  Referenoe  Liste  etc.  of  Amerietn 
Books  and  Sabjeots.  Brooklyn,  P.  L.  Ford.  8,  69  S.  —  415)  id.,  List  of  American 
Magazines  published  in  the  eighteenth  Century:  LibJ.  14,  S.  878  ff.  —  416)  W.  S.  Bak«r, 
Bibliotheca  Washingtoniana.  Philadelphia,  Lindsay.  4<^.  16,  179  S.  sh.  4.  —  417) 
£.  Schnyler,  American  Eist.  Manuscripts  in  Foreign  Archires:  Kation^.  48,  S.  219  ff. 

—  418)  C.  K.  Adams,  BCannal  of  Hist.  Literatnre.  New-Tork,  Harper.  8,  730  S. 
2  sh.  60  d.     (S^d  Edition.) 
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Eirchengeschichte  bis  ca.  700. 

O.  Zöckler. 

AUgemeineSm^)  Für  diese  Kubrik  ist  —  abgesehen  von  einem 
nenen  Bande  des  kath.  Kirchenlexikons,  der  die  zunschen  'Himmelfahrt 
Christi'  und  'Juvencus'  liegenden  Artikel  behandelt**)  —  als  vor  allem 
wichtig  hervorzuheben  die  treffliche  Darstellung  der  älteren  Eirchengeschichte 
bis  auf  Gregor  den  Grofsen,  welche  W.  Moeller  (Kiel)  fttr  die  Herdersche 
theologische  Lehrbüchersammlung  gegeben  hat.^  Nach  Voraussendung  einer 
kurzen  Einleitung,  welche  das  Wichtigste  auch  zur  Litteratur-  und  Quellen- 
kunde der  Gesamtkirchengeschichte  in  gedrängter  Kürze  beibringt,  werden 
beide  altkirchliche  Perioden,  die  bis  auf  Konstantin  reichende  und  die 
von  da  bis  um  600  sich  erstreckende,  in  ungefähr  gleicher  Ausführlichkeit 
(jede  auf  nahezu  300  Seiten)  behandelt,  mit  gleichmäfsiger  Berücksichtigung 
aller  Hauptlebensgebiete  der  christlich-kirchlichen  Entwickelung,  von  welchen 
höchstens  das  der  Kunst  eine  etwas  zu  weitgehende  Zurückstellung  erfahren 
hat.  Neben  dieser  seitens  der  Kritik  ziemlich  einstimmig  als  meisterhaft 
anerkannten  Arbeit  brachte  die  deutsche  Litteratur  noch  einige  neue  Auf- 
lagen hierher  gehöriger  Darstellungen  teils  kürzerer,  teils  umfänglicherer  Art. 
So  von  Bandl  der  Kirchengeschichte  des  katholischen  Theologen  M.  Robitsch, 
die  in  eine  2.  Auflage  eintrat;^)  vom  Kurtz sehen  Leitfaden  der  Kirchen- 
geschichte für  obere  Gymnasialklassen,  ^)  vom  Friedr.  Baums  illustrierter 


1)  X  G.  Birkhftuser,  Hiet.  of  the  ohureh,  ürom  its  First  Establifthment  to  Oor 
Own  Times.  2  yoU.  New-Tork,  F.  Pustet  &  Co.  ([Nach  DublR.  (Jan.  1889),  S.  222, 
blofser  Auszug  aus  Hergenrother,  Alzog,  Hefele  etc.]|  —  1»)  Kirchenlexikon.  2.  Aufl. 
Bd.  6.  'Himmelfahrt  Christi  bis  Juvencus*.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  lY,  2078  S.  (Vgl. 
JBG.  8/9.)  —  %)  W.  Moeller,  Lehrbuch  d.  Kirchengesoh,  Bd.  I:  D.  alte  Kirche. 
Freiburg  L  Br.,  Mohr.  XH,  676  S.  |[ThLZ.  S.  644/6  (Harnack);  GGA.  (1890),  No.  3 
(Benrath);  DLZ.  (1890),  No.  14.]|  —  g)  M.  Robitsch,  Gesch.  d.  christl.  Kirche.  Bd.  I: 
ChristL  Altertum  u.  HA.  4.  Aufl.,  bearb.  v.  C.  J.  Yidmar.  Regensburg,  Yerlagsanstalt. 
XX,  664  S.  |[ThQ.  4,  S.  692/8;  LRa.  No.  11,  S.  338  f.]|  —  4)  J*  H.  Kurtz,  Abrifs 
d.  Kirchengesch.     £.  Leitfaden  fttr  d.  Unterricht  a.  höh.  Lehranstalten.    12.  Aufl.    Leipzig, 

Jikrstbexlehte  der  Gtosehiehtswiisenaohaft.    1889.    IV.  1 
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^Eirchengeschichte  fflr  das  evangelische  Hans',  welcher  (wegen  Ablebens  des 
Yf.)  Chr.  Geyer  eine  ansehnliche  Texterweitemng  nnd  der  litterarische 
Verleger  eine  ungemein  starke,  vieles  Dankenswerte  in  sich  schlieÜBende  Be- 
reicherang der  artistischen  Beigaben  (Textbilder,  Yollbilder,  Faksimiles  etc.) 
angedeihen  liefs;^)  desgleichen  von  des  Yf.  dieser  Übersicht  kirchenhisto- 
rischer Skizze  in  Bd.  II  des  von  ihm  herausgegebenen  theologisch-ency- 
klopädischen  Handbuches.^)  Was  an  wichtigeren  Zugaben  zu  dieser  letz- 
teren Arbeit  hinzutrat,  galt  weniger  der  altchristlichen  Zeit  als  dem  HA. 
und  der  NZ.;  so  besonders  die  Versuche  einer  vergleichenden  kartographi- 
schen Übersicht  der  abendländischen  fipiskopaU  und  Eirchenprovinzen  nm 
die  Zeit  der  Reformation,  «owiei  migm  sUtlstiscl-tabellarische.  Doch  nimmt 
an  der  fflr  die  gesamte  Übersicht  jetzt  durchgefflhrten  Ausstattung  des  Textes 
mit  kurzen  Quellenauszflgen  in  Fufsnoten  auch  die  Darstellung  der  filteren  Zeit 
teU.  Über  die  aufserdem  durch  Einfügung  einer  ganz  neuen  Skizze  der  theo- 
logischen Litteraturgeschichte  in  die  Sammlung  bewirkte  Ergänzung  der- 
selben wird  unten,  gelegentlich  der  Patrfstik,  zu  handeln  sein.  Hauptsftch- 
lich  nur  das  Gebiet  der  Beziehungen  der  römischen  Kirche  zum  deutschen 
Volk  und  Reieh  hat,,  dabei  flbrigene  bis  auf  die  Anftnge  der  Papotgeschichte 
zurückgehend,  der  Pseudonymus  Michel  in  einem  populär  gehaltenen  Über- 
blick flber  die  abendländische  Kirthengeschichte  bis  zur  Reformation  be- 
handelt,^) einem  Buche,  das  seiner  ausgesprochenen  antirömischen  Tendenz 
halber  fast  eher  zur  Litteratur  der  protestantischen  Polemik  als  zu  der  der 
Kiichengeschichte  gestellt  werden  könnte,  ttbrigeni  aber  in  der  Auswahl  und 
Beniutzung  seiner  Hfllfsmittel  gesandeik'Takt  bethätigt  und  zu  erkennen  giebt, 
dai»  es  dem  VI  an  guten  Beratern  für  seine  Vorstudien  nicht  gefehlt  hat. 
Von  einschlägigen  Arbeiten  de»  Auslandes  heben  wir  hervor;  den  An- 
fang einer  Reihe  von  Vorlesungen  über  allgemeine  Kirehengeschichte  voi 
dem  Waldenser  Gelehrten  Professor  Emilio  C  o  m  b  a  in  Florenz,^)  die  kirchen- 
hislorischen  Vorlesungen  des  Nordamerikaners  J.  S.  Stone*)  und  eine 
von  J,  Hall  mit  Vorwort  eingeleitete  neue  Auflage  der  Kellen  scheu 
DarsteUoBg  der  Kirehengeschichte  der  ersten  drei  Jhh«^^)  Archidiakon 
Farrar,  bekannt  als  VL  elegant  geschriebener  ausführlicher  Lebens- 
beschreibungen  Jesu  und  des  Apostels  Paulus,  lieÜB  eine  ZusammensteUnag 
von  Blogn^^hieen  ältester  Lebenszeugen  der  christliches  Kirche  foigen,^^) 
worin  er  für  die  vier  ersten  Jhh.  ungefähr  das,  was  Böhringers  Kirchen- 
gesdiichte  in  Biographieen  für  die  gesamte  vorreformatorische  Zeit  bietet, 
zu  leisten  sucht     Dae  gleich  allen  Produkten  von  Farrara  fieilsiger  Feder 


A.  UeoAMTDif.  —  ilr)  Fir.  Bann,  RirebeBgeMli.  fUi  i.  er.  Haut.  2.  Anfi.,  ia  ToÜftiad. 
]fMbMfb«lti»g  ht»iiig«gelr.  t.  Chr.  Geyer.  Mit  SSO  AlMd.  i.  Text  n.  S6  Faibeadradk- 
u.  ftod.  Beilagen.  Manchen,  Beck.  742  S.  |[££Z.  S.  844;  ThLBL  388,  S.  4S4.]|  — 
6)  O.  Zöckler,  Einleitnng  in  d.  histor.  Theologie  u.  Allgem.  Kirchengeeeh. ;  im:  Haadb. 
d«  theol.  WiSffenieli.  in  eneykl^pad.  DarBtelhmg.  B4.  2,  Hiel.  Tkeologxe  8.  1—198. 
Kfodliiigea,  Bech.  [[TkLBl.  (1890),  S.  46/8  (Lommat80ll).]|  —  7)  Michel,  P.  rdm. 
Slf«he,  ihr«  Bliiwirkttiig  auf  d.  gemM.  StSBune  v.  d.  deaUefae  TtXk.  HaB»,  Mienwjer. 
Vin,  421  a  |[EHZ.  (1890),  8.  67  f.;  PKZ.  (1889>  Ve.  42.]|  —  8)  S*  Conba.Leno« 
dl  «C^f.  d.  ehieea.  I:  ^eriodo  d.  apoeteli.  Firevae,  tipogr.  Clmffiana.  88  S.  —  f)  J.  S. 
Statte,  BeadiDgt  in  Chur^  Bist.  Phikidelphl«,  Porter  and  Ceatis.  12^.  b%4  9.  — 
10)  W.  D.  Kellen,  The  aacient  ChanA:  iu  bist.,  doetrine,  wondnp  and  eeoeCitatloa 
tMaed  fron  the  firat  thraa  hmidred  yean.  New  e^tfoa,  earelbBy  reriead.  Witb  ?nAttf 
br  J.  Hall.  Londea,  Klebet.  646  S.  ^  H)  F.  W.  Farrar,  Liras  of  the  IMhan^ 
flkatahae  af  Charcb  Hiil.  in  Blograpby.  Tw«  vola.  LobAmi,  Adam  dt  Chatt«  Bteek. 
i 
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geistvc^  und  glatt  gehaltene  Wwk  erschöpft  mü  a^en  SchUdonuigea  dl^ 
Greeamtgebiet  der  altkirchliehen  Entwickelang  bei  weitem  nicht ;  dabei  leidet 
es  hier  und  da  an  Flachtigkek  und  ist  nicht  ganz  frei  Yon  kleineren  hiafeor 
nschen  Yersehen.  —  Hehreres  sonst  noch  hierher  Gehörige  für  die  Übef^ 
sieht  aber  die  dogmrahistorische  und  patrisfeische  Litteralor  auliqMrend» 
weisen  wir  noch  hin  auf  das  schon  in  seiner  1.  Abteikmg  einiges  Wich- 
tige bietende  nnd  far  die  Zukunft  weiteren  reichen  Ertrag  in  Aussicht 
stellende  französische  Sanunelwerk  ^Biblioth^que  de  T^cok  des  hautes-etudes', 
das  in  seiner  rehgionswissenschaftlichen  Serie  unter  Alb.  Rövilles  Leitung 
zu  erscheinen  begönnen  hat,^')  und  nennen  anXserdem  noch  des  Ungarn 
K&rolj  Yersnch  einer  ^Monographie  der  Litteratur  des  Ur-Chnstentunis\ 
wovon  ein  erster  TeU  schon  1888  zu  Budapest  ans  Licht  trat.^^)  Ein  anderes, 
gieichfalis  schon  im  voryorigen  Jahre  erschienenes  Werk  ungarischen  Uv- 
sprangs,  die  Ton  Rauwenhoff  und  Szalay  edierte  Bodsche 'Ungarische 
Kirchengeschichte'  will  zwar,  dem  Titel  zufolge,  bis  auf  die  biblisch- 
urchristliche  Zeit  zurflckgreilen,  beschäftigt  sich  aber  im  wesentUcbMi  doch 
nur  mit  magyarischer  Nationalkirchengeschichte,  ohne  in  seinem  ersten, 
die  TorhuaitiBche  Zeit  behandelnden  Bande  neue,  dem  bisher  Bekannten 
zur  Ergänzung  gereichende  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Mherea  christlichen 
Jhh.  zu  bieten. ^^) 

€fesehMUe  des  Ur^Ch/risteuHtums^  Zur  neuteatament- 
liehen  Philologie  und  Textkritik,  Das  Gremersche  bibUsch-* 
theologische  Wörterbuch  erlebte  eine  neue,  die  sechste  (abermals  einige 
kleinere  Zusätze,  sowie  verschiedene  Verbesserungen  aufweisende)  Auflage.  ^^) 
Fflr  Englands  labellesende  Kreise  besorgte  J.  B.  Gregory  eine  neue, 
vielfach  erweiterte  Auflage  des  illustrierten  biblischen  Realwörterbuchs  zum. 
Aken  und  Neuen  Testament  von  J.  Farrar.^^)  Wesentlich  nur  dem  Be- 
darf des  Anfiingerstudiums  auf  neutestamentlich-griechischem  Gebiete  sncht 
gerecht  zu  werden  das  grammatische  Lehrbuch  von  Th.  Burchardi, 
worin  die  Grundzflge  der  Wortbildung,  Wortbiegung  und  Wortfügung  (ver* 
teilt  unter  500  Paragraphen  und  gefolgt  von  einem  grammatisch  geordneteA 
Wörterverzeichnis)  *fttr  nicht-akademisch  Gebildete'  dargelegt  werden.  ^^) 
Basselbe  erleichternde  Popularisierungsstreben  verfolgt  die  Arbeit  zweier 
nordamerikanischer  Theologen,  des  Professors  an  der  Yale-Universität, 
Ha r per,  und  des  Professors  am  Augustana-Seminar  (in  Rock  Island) 
Weidner;  es  ist  im  wesentlichen  die  OUendorfsche  Methode  anr  Er- 
lernung neuerer  lebender  Sprachen,  welche  darin  '•—  ähnlich  wie  dies  früher 
vom  Rabbi  Sachs   in  Bezug   aufs  Hebräische   versucht  wurde  —  auf  d^ 


|[A&  S.  195/6  (J.  Owen);  Exp.  (MSrz  1S89),  S.  2S2/4  (M.  Dodi).]|  —  12)  Biblioth^nt 
i%  r^le  des  liAutM-tftndes.  Seieneet  re^gieuses.  Ayee  nne  introdaetion  par  1^  A* 
R^Tille,  pr^ident  de  U,  section.  T.  I.  Paris,  Leronx.  XXX,  S71,  16  S.  —  lg)  J, 
K^roly,  Az  Sakeresst^nj  irodalom  monographi^ja.  Bd.  1.  Bndapeet.  ISSS.  XI»  258  S. 
|[Sdb.  (18SS),  S.  8SS.]|  -—  tS<^)  Petri  Bod  de  FeUo-Osenil^toii,  Hist.  Hnogarorum 
•edeeiaatiea,  iade  ab  exordio  Novi  Testameoti  ad  nostra  vaque  tempora  ex  mos  amen  tis 
partim  editis  partim  Tero  ineditis.  Ed.  L.  W.  £.  Raawenhoff,  adjuvante  £.  Szalay. 
Tom;  I  et  UI.     Leiden,  BriU.     XYI,  477,  lY,  426  S.     (Vgl.  JBG.  11,  III,  260**^.) 

14)  H.  Crem  er,  Bibl.-theoL  W^orterbaeh  d.  NTUchen  GrSeittt.  Gotha,  F.  A. 
Penhea.  XYI,  9S5  &  |[£KZ.  8.  661.]|  —  15)  J.  Farrar ,  Biblieal  and  theoL  Dictionarj» 
iUnetzative  of  the  Old  and  New  Testament.  New  edition,  revised  and  greatlj  enlarged 
bj  J.  R.  Gregory.  Ix>ndon,  KeUy.  680  Sk  —  16)  Th.  Burchardi,  £lement«r- 
gtamaiatik    d.    grieeh.    Sprache    d.    NT.      Nebit    e.    grammatisch   geordnet.    Wörterver- 

1» 


lY  4  §  72A.     Kirchengesohiclite  Ms  ca.  700.     Zo ekler. 

neutestamentliche  Griechisch   angewendet  wird.^')  —  Während  diese  Ele- 
mentarbflcher   auf  Zuzählung   zur   eigentlichen  wissenschaftlichen  Litteratnr 
keine  Ansprüche  erheben,  tragen  die  von  Edwin  Hatch  als  eine  Art  von 
Prodromos  zu  seinem  Biesenünternehmen  einer  neuen  griechischen  Yersioneii- 
und  Apokryphenkonkordanz  (s.  die  ATliche  Abtlg.  dieser  Übersicht)  veröffent- 
lichten Einzeluntersuchungen  zur  biblisch-griechischen  Lexigraphie  und  Syno- 
nymik streng  wissenschaftlichen  Charakter.     Die  sieben  in  dem  Bande  zu- 
sammengestellten Aufsätze   erschliefsen,    obschon   ungleich   an  Wert,   doch 
manchen  wichtigen   neuen  Gesichtspunkt  für   ein  kritisch-wissenschaftliches 
Verständnis  sowohl  der  Septuaginta  wie  des  NT.    Für  das  NTliche  Griechisch 
bieten    namentlich   No.  2    ('Kurze  Bemerkungen    über    biblisch -griechische 
Wortbedeutungen')    und   No.  3    ('Über   psychologische   Begriffe    und  Aus- 
drücke' etc.)  beachtenswerte  erläuternde  Beiträge  dar.^*)  —  Ein  seit  längerer 
Zeit  im  Erscheinen  begriffenes  nordamerikanisches  Werk  ähnlichen  Inhalts 
von  M.  R.  Vincent  gedieh  durch  Veröffentlichung  seiner  auf  die  Johannei- 
schen Schriften  (Evangelien,  Briefe,  Apokalypsen)  bezüglichen  Abteilung  zum 
Abschlufs.^*)  —  Über  die  hauptsächlichen  Eigentümlichkeiten  des  NTüchen 
Griechisch,   verglichen   mit   dem  klassischen  Idiom,   handelt  in   gedrängter 
Übersicht   eine   nachgelassene    kleine  Schrift   des   vor  einiger  Zeit  verstor- 
benen W.  H.  Simcox    (The  Language  of  the   New  Test.)   —   in  Nicolls 
Theological   Educator,   London,   Hodder.**^)     Über  das  Verhältnis  des  NT. 
als  griechischer  Schrift   zu    den  griechischen   (und   lateinischen)  Klassikern 
verbreitete  sich  Charles  H.  Hoole  in  einer  apologetisch  gemeinten,   d.  h. 
auf  Herleitung   von  Beweisen   für  das   hohe  Alter   und    die  Authentie  des 
NTlichen    Schrifttums    ausgehenden   Monographie,    worin   insbesondere    die 
im  NT.  vorkommenden  klassischen  nomina  propria,  Amtstitel  und  Gesetzes- 
phrasen, Dikta  klassischer  Autoren  und  Bezugnahmen  auf  griechische  oder 
römische  Inschriften  erörtert  werden  und  als  Anhang  eine  Zusammenstellung 
der  frühesten  Citate  aus  dem  NT.  bei  klassischen  Schriftstellem  beigegeben 
wird.^^)  —  Das  bekannte,  vielerörterte  Thema  von  Jesu  und  seiner  Jünger 
Umgangssprache  fand  an  Msgr.  David,  syrischem  Erzbischof  von  Damaskus, 
einen  neuen  Bearbeiter.  ^^)   Derselbe  bebandelt  sein  Thema  nicht  ohne  Gelehr- 
samkeit, zeigt  aber  doch  nur  mangelhafte  Kenntnis  seiner  europäischen  Vor- 
gänger und  geht  in  Betonung  seiner  Hauptthese :  Jesus  könne,  ebenso  wie  seine 
Jünger,  schlechterdings   nur  der  'chaldäischen'  Sprache  sich  bedient  haben, 
jedenfalls  viel  zu  weit.    Interessant  ist,  dafs  dieser  Orientale  sogar  der  von 
Jesus  und    seinen  Jüngern    gebrauchten  Bibel    den  Charakter    einer  Über- 
tragung  des   hebräischen   Grundtextes   (oder   auch  der  LXX)  ins  damalige 


zeiohnis.  Berlin,  Wiegandt  &  Grieben.  YI,  188  S.  |[£KZ.  S.  421.]|  —  17)  W.  B. 
Harper  &  B.  F.  Weidner,  An  Introductory  New  Testament  Greek  Metliod,  together 
with  a  Manual,  containing  Text  and  Yocabnlary  of  Gospel  of  St.  John  and  lists  of  words, 
and  the  Clements  of  N.  T.  Greek  grammar.  New- York,  Ch.  Scribner^s  Sons.  520  S.  — 
18)  £.  Hatch,  Essays  in  Biblical  Greek.  Oxford,  Clarendon  Press.  X,  298  S.  |[RG. 
(1890),  S.  24/7;  ThLZ.  (1890),  No.  12  (A.  Harnack).]]  —  19)  M.  B.  Vincent,  Word 
Studies  in  the  N.  T.  Y.  2.  The  writings  of  St.  John:  The  Gospel;  The  Epistles;  The 
Apocalypse.  New-York,  Ch.  Scribner's  Sons.  YIII,  607  S.  —  2^  W.  H.  Simeox. 
The  language  of  the  New  Test.  The  Theological  Educator,  edited  by  K.  Nico  IL  London, 
Hodder.  |[Ac.  (18.  Jan.  1890)  (Drummond).]|  —  21)  C.  H.  Hoole,  The  ebasical 
Clement  in  the  N.  T.,  considered  as  a  proof  of  its  genuineness.  With  an  Appendix  of  the 
oldest  authorities  used  in  the  formation  of  the  Canon.  London,  Macmillan.  |[BG1.  S.  440.],' 
—  22)  David ,  La  Langue  parMe  par  N.  Seigneur  J^us-Christ  sur  la  terre.    Paris,  (Sam 
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Aramäisch  zu  vindizieren  sucht,  also  eine  der  Böhlschen  Hypothese,  wo- 
nach eine  auf  Grund  der  Septuaginta  entstandene  'aramäische  Yolkshibel' 
zur  Zeit  Jesu  in  Palästina  verbreitet  gewesen  wäre  (Forschungen  nach 
.  einer  Yolksbibel  zur  Zeit  Jesu,  Wien  1873)  nahe  verwandte  Mutmafsung  hegt. 
Von  den  Beiträgen  zur  Textkritik  des  netUestamentlichen  Grundtextes^ 
welche  das  verflossene  Jahr  brachte,  ist  der  glänzendste  und  wertvollste  der 
durch  den  Basilianer-Abt  und  römischen  Bibliothekar  Joseph  Cozza-Luzi 
im  Auftrag  und  auf  Kosten  des  Papstes  besorgte  phototypische  Abdruck  des  NT. 
nach  der  ältesten  aller  griechischen  Uncialhss.,  dem  Codex  Vaticanus  No.  1209 
(Novum  Testamentum  e  codice  Vaticano  1209,  nativi  textus  graeci  primo  omnium, 
phototypice  repraesentatum  auspice  Leone  XIII.  Pont.  Max.  curante  Josephe 
Cozza-Luzi,  de.  Rom,  Phototypie  Danesi).  Die  Tafeln  geben  die  Seiten  1235—1518 
der  Hs.  (mit  dem  NTlichen  Texte  von  Matth.  1,  1  bis  Hebr.  9,  14)  in  natür- 
licher Gröfse  mit  beträchtlicher  Treue  wieder,  so  dafs  das  Studium  dieses 
Faksimile  die  Urschrift  fast  entbehrlich  macht.  Die  einstweilen  hergestellten 
100  Exemplare  dürften,  ungeachtet  des  Preises  von  180  M.,  zur  Deckung 
des  buchhändlerischen  Gesamtbedarfs  schwerlich  hinreichen.*^)  Der  Wert 
dieser  Publikation  mag  hoch  anzuschlagen  sein;  er  würde  aber  ganz  und 
gar  verdunkelt  worden  sein  durch  einen  noch  wichtigeren  Zuwachs  zum 
textkritischen  Apparat  des  NT.,  falls  die  durch  den  Cyprioten  Chr.  Papa- 
dopulos  in  der  neugriechischen  Zeitschrift  lanfjQ  verbreitete  Nach- 
richt vom  Vorhandensein  einer  bisher  unbekannten  vollständigen  Bibelhs. 
von  ähnlichem  Inhalt  und  Charakter  wie  der  Codex  Sinaiticus  in  der  ara- 
bischen Bibliothek  zu  Damaskus  durch  thatsächliche  Auffindung  des  wert- 
vollen Schriftstücks  sich  bestätigt  hätte.  Es  würde  alsdann  zum  Vaticanus 
und  Sinaiticus  eine  dritte,  denselben  wesentlich  gleichaltrige  und  gleich- 
wertige Uncialhs.  der  griechischen  Bibel  aus  dem  4.  Jh.  hinzugekommen 
sein.  Leider  haben  spätere  auf  genauer  Information  fuTsende  Meldungen 
über  den  Gegenstand  gezeigt,  dafs,  was  Papadopulos  seiner  Zeit  in  der 
Damascener  Bibliothek  gesehen  hat,  jedenfalls  jetzt  in  derselben  nicht  mehr 
vorhanden  ist.  Ein  Mr.  F.  J.  Bliss,  der  sich  neuerdings  Zutritt  zu  der 
genannten  Büchersammlung  zu  verschaffen  wufste,  gewann  auf  Grund  längeren 
sorgfältigen  Suchens  die  bestimmte  Überzeugung,  dafs  ein  Codex  wie  der 
von  Papadopulos  beschriebene  gegenwärtig  in  derselben  nicht  vorhanden 
sein  könne;  und  des  athenischen  Gelehrten  Spiridion  Lambros'  Nachforschungen 
lieferten  dasselbe  negative  Ergebnis,  verbunden  mit  einigen  vagen  An- 
deutungen zu  Gunsten  der  Möglichkeit,  dafs  die  irgendwohin  verkaufte  kost- 
bare Hs.  vielleicht  später  einmal  da  oder  dort  im  Orient  auftauche.**) 
—  Übrigens  erwuchs  der  NTlichen  Textforschung  durch  einige  Mittei- 
lungen bewährter  abendländischer  Forscher  über  teils  früher,  teils  neuer- 
dings gemachte  Wahrnehmungen  mancherlei  Bereicherung.  So  durch  eine 
Notiz  H.  Omonts  über  die  in  der  Pariser  Nationalbibliothek  befindliche 
alte  Uncialhs.  H  der  paulinischen  Briefe  ;**)    desgleichen    durch   eine  vom 


dee  ^coles  d*Orient.  44  S.  Exp.  1,  S.  288/4}  (Cheyne).]|  --  28)  Novum  Te»Umentum 
e  codice  Yaticano  1209^  nativi  textus  graecus  primi  omnium,  phototypice  repraesentatum 
aaspice  Leone  XIII  Pont.  Max.,  curante  J.  Cozza-Luzi.  Rom,  Fototyp.  Danesi.  |[TLB1. 
S.  882.]|  —  34)  Ph.  Meyer:  ThLZ.  No.  21;  —  ThLBL  No.  45,  S.  423.  —  Sp. 
L*mbro8:  Ath.  (Febr.  1890),  S.  149;  (März),  S.  405.  —  F.  J.  Blifs:  Ath.  (März  1890), 
S.  872.  —  25)  H.  Omont,  Notice  sur  un  träs  ancient  manuscript  grec  en  onciales  des 
^pStres  de  St.  Paul,  conservd  dans  la  Bibliothfeque  nationale.     Paris,  Impr.  nationale.     1  S. 
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Nestor  fler  Theologen  Strafsbargs,  Ed«ard  Reafs,  in  UiteiniBcher  Sprache 
aligefaifete  («nd  dordi  Vetmitteliing  J.  J.  A.  Horts  in  Cambridge  als 
Broschttte  gedrackte)  Beschretbnng  einer  im  Besitze  Jenes  befindlichen,  Mä- 
her der  Kenntnis  weiterer  Kreise  entgangene  griechische  Pergamenths.  der 
vier  Evangelien,  deren  Alter  Reufs  mntmaTsungsweise  dem  13.  Jh.  oder 
eventneU  einer  noch  etwas  früheren  Zeit  zuwies.*^)  —  Eine  Fortsetzung 
seiner  1885  begonnenen  Beschreibung  der  griechischen  Hss.  der  sogenannten 
Aiexandrina  der  Vatikanischen  Bibliothek,  d.  h.  der  von  Königin  Christäna 
Von  Schweden  herrtthrenden,  durch  Papst  Alexander  YU.  der  Bibliothek 
einverleibten  Hss.-  nnd  Büchersammlnng,  liefe  der  römisdie  BiUiotheks- 
sekretftr  H.  Stevenson  erscheinen.*^  Beträchtlicher  ist  die  Zahl  der  aaf 
Hss.  der  lateinischen  Bibel  (Itala  bezw.  Ynlgata)  nnd  deren  Geschichte  be- 
zflglichen  Arbeiten.  Bischof  Wordsworth  von  Salisbnry  nnd  Rev.  White 
begannen  gemeinsam  eine  neue  Herausgabe  des  Hieronymianischen  Textes  auf 
<3rrttnd  von  29  hierzu  verglichenen  Hss.  und  verbunden  mit  einer  Wieder- 
gabe des  Italatextes  nach  dem  Ood.  Brixianus.*^)  Hort  gab  Mitteilungen 
ttber  lateinische  Palimpsesthss.  der  Apostelgeschichte  und  der  Apokalypse.**) 
Den  Palimpsest  von  Fleury,  eine  alte  Abschrift  der  afrikanischen  lateimschen 
Bibel,  gab.  Sam.  Berger  in  Paris,  zuerst  in  der  RThPh.  1888,  dann  als 
besonderes  Heft  heraus.  ^^)  Die  zwei  Jähre  zuvor  durch  Belsheim  in  seiner 
Appen(tix  epistolarum  Paulinamm  ex  codice  Petrop.  Sangermanensi  gebotene 
Ausgabe  dieser  wichtigen  Fragmente,  wird  durch  diese  Bergersche  Text- 
Wiedergabe  an  Genauigkeit  erheblich  ttbertroffen.  —  Über  Bmchstdcke  einer 
afrikanischen  Bibelübersetzung  in  der  pseudocyprianischen  Schrift  'De  poeni- 
tentia*  handelte  Studienlehrer  G.  Wnnderer.^^)  Über  die  altlateiniachen 
Bibelversions-Studien  der  MaurinermOnche  von  St.  Yanne  und  St.  Hydnlphe 
in  Frankreich  wurde  durch  Mangenot  Bericht  erstattet**)  Das  Yer- 
hftltnis  des  cod.  Amiatinus  zum  Oeolfridschen  Tandectes*  im  Kloster 
Jarrow  (JBG.  1867,  I,  80*®'^)  beleuchtete  M.  Rule,  indem  er  gegen- 
über Hort  zu  zeigen  suchte,  dafs  erstere  Hs.  schwerlich  als  eine  genane 
Kopie  des  Tandectes'  gelten  könne.  Schon  der  Namen  wegen  sei  eine 
solche  Auffassung  undurchführbar,  da  Pandectes  ^a  complete  Bible  in  one 
volume'  bedeute,  während  mit  'Bibliotheca  Sacra'  (so  der  Name  des  c. 
Amiatinus)  ein  mehrbändiges  Exemplar  der  Bibel,  sei  es  des  Alten,  sei  es 


|[ThLZ.  S.  576/7  (▼.  6ebhArdt].]|  (Extrait  des  'Notices  et  Extraits  des  BIs8.de  Is  BiU. 
nat.,  t.  88.)  —  2t)  NotiÜa  codicis  quattaor  evaagelioniin  graeei  membrasaeei  yiris  doetii 
hneusque  incogniti,  quem  ib  miueo  sao  asservat  Ednardos  ReuTs  ArgeniorateDiis.  Gsa- 
bridge,  typis  aeademicis.  24  S.  |[ThLZ.  S.  677/9  (▼.  Gebhardt).]|  —  27)  Codd.  UKripti 
graeei  Regioae  Suecornm  et  Pii  PP.  III  Bibliothecae  Vaticanae  descripti  praeside  J.  B. 
Cardinali  Pitra  episc.  Portuensi  8.  R.  £.  Bibliothecario.  Recensait  et  digessit  Henrie. 
Stevenson,  senior  ejusdem  Bibliothecae  soriptor.  I/IL  Rom,  typogr.  Yatie.  1888.  4*. 
XII,  247  S.  |[ThLZ.  S.  569—71  (y.  Gebhardt).]|  —  Sg)  KoTum  Testamentnm  D.  N. 
Jesu  Christi  latine,  seoandum  editionem  S.  Hieronymi  ad  codd.  mss.  fidem  reo.  J.  Wordi- 
worth  episc.,  in  operis  societatem  assnmpto  H.  J.  White.  I,  1 :  ETangeliom  sec  Utt- 
thaeum.  Oxford,  Clarendon  Press.  4^.  XXXYIII,  170  S.  |[LRa.  (1890),  8.  69— 7S 
(Hnndhansen).]!  —  29)  J*  J-  A.  Hort,  Old  Latin  Pl&limpsests  of  tiie  Aeto  aftd  tin 
Apoealypse:  CIR.  1/2,  S.  11/2.  —  SO)  S.*Berger,  Le  Palimpseste  de  Fleury.  Fragneats 
da  Kouy.  Test,  en  Latin.  Paris,  Fischbacher.  45  8.  —  U)  £.  Wunderer,  BneiuMAt 
e.  afiik.  BibelUbersetzg.  i.  d.  psendocyprianiseh.  Schrift  De  poenitentia.  Erlangen,  Bftiiag* 
57  S.  —  SS)  Mangenot,  Les  travanx  des  B^n^ictins  de  St.  Manr,  de  St.  Vian«  «t 
St.  Hydnlphe  snr  les  anciennes  versions  latinea  de  la  Bible.  Amiens,  Impr.  Boosiasa 
Leroy  &  Ci».     82  8.  —  SS)  M.  Rule,  The  codex  Amiatinns:  Ac  (26.  Jan.),  S.  59.  - 
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doB  Nene»  Testamente,  heeeiduiflt  meri».*^)  ¥(m  mAeWAom  Wert  üvl 
faterease  ist  4le  ven  Fr.  2ii&m<eflr  dji  4ett  SSiSUL  <iiartffiBiittk8ite  IMa- 
Steifte.  iDfte  Fra^e,  4»b  nnr  eine  fatoiniarhft  SibelObeMetEHig  vor  ffiesonymu 
ftüwinebmep  sei  oder  mehrere,  wird  hier  dahin  lieaitwortet:  les  habe  meseiii- 
hoh  drei  lateiaisohe  BibelieKte  vor  «der  Seviaion^  beBW.  Ühessetzerlhäfi^rait 
dieses  £irchenvaters  gegeben :  1.  die  Tersio  princej^s,  d.  i.  idie  lateiniiAe 
Bibel  Tertnlüans  und  Cyiniaiis  (auch  noch  des  Poimanis  von  iladinimot 
ca.  fifiO);  2.  die  venio  •communis  oder  die  Ton  Hieroojanos  ^  die  Werne 
vnlgata'  «eioier  Zeit  beaeichnete  Lateinbihel  (Ittr  uns  dermalen  repräaeBiiert 
dnroh  die  Lesarten  der  codd.  Boemeniaaius  nnd  Churomostaiinif) ;  3.  «die  venio 
Itala,  d.  h.  die  Bibel  Angnstina,  bestehend  in  einer  nadi  4em  OmmdteKt 
bessernd  rovidieFten  Wiedecgabe  der  tb.  communis.  Saneb«i  seien  übrigens 
noch  viele  Abweichungen  der  Lesarten  im  eine^en  voqgehommeii,  so  da(s 
das^bekannte  Wort:  'quot  Codices  tot  eBemphoia'  den  falctiBchen -Stand  der 
Binge  ganz  richtig  angab. '^)  Das  Ergebnis,  dafis  eine  Mehriieit  yorhieio- 
nymianischer  lateinischer  Versionen  anzunehmen  sei,  erbringt  audi  Hugo 
Zinke  in  einer  hauptsäcdilich  den  Apdkalypsetext  betreffenden  Breslauer 
Programmabhandlung.  ^^)  —  Gegenttber  Peter  Corssen,  welcher  den 
c.  Augiensis  zusammen  mit  dem  Boemerianns  ans  cöner  gemeinsamen  alteren 
Quelle  geflossen  sein  IftTst,'^)  verteidigt  Zimmer  seine  bekannte  Anaidit 
vom  Geflossensein  des  Augiensis  unmittelbar  aus  dem  Boemerianus.^^  £s 
wiederholt  sich  bei  dieser  Grelegenheit  im  Wesentlidien  die  zwei  Jabre  zuvor 
(s.  JBG.  1867, 1,  79)  stattgehabte  Kontroverse  zwischen  den  beiden.  Zimmer 
wirft  Gorssen  vor,  er  habe  seine  Arbeit  von  damals  in  ZWTh.  ganz  ignoriest, 
sowie  femer,  er  habe  den  Aug.  und  den  Boem.  nicht  durch  ihren  ganzen 
Text  hindurch,  sondern  nnr  in  einzelnen  charakteristischen  Stellen  ver- 
glichetn,  wahrend  er  (Z.),  eo  mfthevoll  die  Arbeit  sei,  das  ersteve  gethan 
habe.  Auch  die  weitere  Behauptung  Ck>vssens :  die  gemeinsame  Quelle  von 
Aug.  und  Boem.,  «owie  der  cod.  Glaromontanus  (I))  seien  aus  Einem  ge- 
meiBsamen  Archetypos  geflossen,  sei  deshalb  thinftUig. 

Neuteztamentliche  Kancnigeschiehte  und  JEinleitung 
ins  NT.  Der  fraher  (JBG.  1886,  §  78A,  lY,  5)  von  uns  besprochenen 
ersten  Hälfte  seines  umfassend  angelegten  kanongesohichfüchen  Werks 
iiefs  Theodor  Zahn  die  zweite  folgen,  womit  seine  Darstellung  der  vor- 
origenistischen  Zeit  zu  Ende  gedieh.'^)  Von  den  auf  einzelne  urchriat- 
liehe  Zeugen  für  Gebrauch  und  Ansehen  der  NTlichen  Schriften  bezflg- 
lichen  Untersuchungen,  welche  hier  geboten  werdai,  sind  von  besondefem 
Interesse  die  ttber  Justin  nnd  Ikber  Marcion.  In  botreff  des  ersteron 
wird  dargelhan,  dafs  dersellie  mit  d7to^ißfipLov€v^cna  twv  dnoaroktav 
etwas  anderes  als  die  Eanon-Evangelien  nicht  gemeint  haben  könne;  dafs 
femer  mit  irtof4>v.  %ov  IliTfov  speciell  auf  unser  Marknsevangelinm  hin- 
gewiesen werde,    dafs  direkte  Spuren   der   Bekanntschaft  Justins  mit  den 


94)  F.  Zimmer,  E.  Bliek  in  d.  Entstebungsgetch.  d.  ItaUt:  ThStK.  S.  831—55.  — 
S^}  H.  Zinke,  Stadien  z.  Itala:  L  D.  Torhieronymian.  Überliefernng  d.  Offenbarmg 
Johimnie.  II.  Z.  Cod.  SessoriAnos.  HL  Haeanianum.  Breelauer  Progr.  |[DLZ.  No.  89 
(Co rasen).]!  —  S6)  Epistolarnm  oodioee  graece  et  latine  seriptot  Aogiensem,  Boemerianam, 
Oavoaoantaniim  inter  se  compaTarit,  ad  oommnnem  originem  reroeavit  Peter  Co  rasen. 
8p«eiiBen  alteran,  ad  programma  gymn.  Jerereiiaii  additnm.  Jeyer.  4^.  IV,  80  &  -^ 
ST)  F.  Zimmer:  ThLZ.«f(1890),  8.  59—62.  •—  S8)  Th.  Zahn,  Gesdi.  d.  NTUeken 
Kantnis.     1.  u.  2.  Hiüfte.^  Erlangen,    Andr.  Deiehert.     515  S.     {[T&LBl.  (1890),    No.   12 
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drei  übrigen  Evangelien,   anch  dem  jofaanneischen,   trotz  L.  Paul  (b.  JBG. 
1887, 1,  84)  in  ziemlicher  Zahl  vorhanden  seien,  dafs  endlich  auch  Kenntnis 
der  Panlusbriefe  bei  Justin  angenommen  werden  müsse,  teils  wegen  einiger 
Anklänge  im  Dial.  c.  Tryph.,  an  Rom.  c^  3  u.  4,  teils  wegen  des  Hinweises 
auf  1.  Kor.  15,  50,  welchen  ein  Fragment  aus  De  resurrectione  biete.    Was 
Marcion   angeht,   so   wird  dessen  willkürliches  Verstümmelungs-  und  Um- 
gestaltungsverfahren  in  Bezug   auf  den  Bibeltext  überhaupt  historisch  fest- 
gestellt, das  Unhaltbare  der  tendenzkritischen  Annahme  eines  von  ihm  an- 
geblich  gebrauchten   vorkatholischen  Ur-Lukas   gezeigt   und  überhaupt  die 
UnVerwendbarkeit  des  Kanons  der  Marcioniten  zu  kanongeschichtlicher  Be- 
weisführung dargelegt.    Andere  Partieen  der  Untersuchung  gelten  der  Zengen- 
schaft  der  Gnostiker  Basilides,   Yalentin,  Herakleon,  Ptolemäus;    den  Ans- 
sagen  der  Ignatianen,   der  Presbyter  bei  Irenäus,  des  Hebräerevangelinms, 
des  Papias,  sowie  der  Didache.    Das  Endergebnis  formulirt  der  Abschnitt: 
'Der  Ursprung  der  Sammlungen'  (Kap.  III).    Danach  lagen  den  patristischen 
Zeugen    der    letzten   vororigenistischen   Zeit   nicht   blofs   vereinzelte  ürkk. 
vor,    sondern    bereits    zu    Sammlungen    in    kleinerem    Mafsstab    vereinigte 
Schriften  KTlicher  Autoren ;  insbesondere  gehörte  dazu  eine  Zusammenstellnng 
der  vier  Evangelien,  mehrfach  schon  verbunden  mit  der  lukanischen  Apostel- 
geschichte;   ferner   eine  Sammlung  paulinischer  Episteln,    13  an  der  Zahl, 
mit    dem  Hebräerbrief   als  Beilage.     Aufserdem   lägen   für   den   Gebranch 
einiger  aufserhalb  dieser  beiden  Sammlungen  stehender  Schriften  (bes.  Apokal., 
1.  Pet.,  Jak.  und  1.  Joh.)  reichliche  Belege  vor.  —  Schon  gleich  nach  dem 
Erscheinen  des  ersten  Halbbands  dieser  Zahnschen  Eanongeschichte,  Ende 
1888,  hatte  Adolf  Harn ack  wider  einen  beträchtlichen  Teil  des  darin  aus- 
geführten   (vgl.  JBG.  XI,  §  72A)   einen    scharfen  Angriff  gerichtet  in  der 
Broschüre:  'Das  Neue  Testament  um  das  Jahr  200'. ^•)    Aufser  verschiedenen 
Einzelheiten  der  Zahnschen  Ausführungen  griff  er  darin  teils  deren  Haupt- 
ergebnis an,  wonach  schon  gegen  das  J.  200  ein  'eiserner  Bestand'  NTlicher 
Schriften  in  der  Kirche  vorhanden  gewesen  sei,  teils  die  behufs  Gewinnung 
dieses  Ergebnisses  von  dem  Gegner  angewandte  Methode.     Zahns  Replik 
('Einige  Bemerkungen  zu  Ad.  Harnacks  Prüfung  der  Geschichte  des  NTlichen 
Kanons  1, 1',    Erlangen    und   Leipzig,    Deichert),    erschien    kurz   vor   dem 
Erscheinen  des  zweiten  Halbbandes  und  trug  den  Charakter  einer  nur  pro- 
visorischen Entgegnung,    die   das   nähere   Eingehen    auf   die   verschiedenen 
Angriffe  Harnacks    den    weiteren  Folgen    seiner  auf  mehrere  Bände  ange- 
legten Publikation  vorbehielt.  ^^)    Dafs  er  von  seinen  Annahmen  keine  irgend- 
wie wesentliche  zurücknehmen  wird,   giebt  das  in  dieser  kurzen  Broschttre 
von    ihm   Geäufserte    deutlich    genug    zu    erkennen.     Gegenüber  den  von 
Harnack  wider  die  Geschichtlichkeit  jenes  'eisernen  Bestands*  etc.  erhobenen 
Einwürfen  betont  er  nachdrücklich,    dafs  es  unzulässig  sei,    die  Väter  des 
ausgehenden  2.  Jh.  wie  Irenäus,    auf  welche   die   von  jenem  angezweifelte 
Behauptung  sich  stützt,  geringschätzig  auf  die  Seite  zu  schieben  und  als  an- 
glaubwürdig zu  behandeln.  —  Übrigens  wird  den  zwischen  Zahn  und  Har- 
nack in  diesem  Streit  ausgewechselten  Erklärungen  von  beiden  Seiten,  der 


(Lommatsch);  A.  (1890),  S.  78/9;  EKZ.  (1889),  S.  643/6  (Z6ckler).]|  —  89)  Ad. 
Harnack,  Das  KT.  um  d.  J.  200.  Theod.  Zahns  Gesch.  d.  NTlichen  Kanons  I,  1  geprfiü 
Freiburg,  Mohr.  112  S.  |[ThLZ.  S.  168—71  (Jülicher);  DLZ.  No.  9  (Holtzmann»; 
JPTh.]|  —  40)  Tb.  Zahn,  Einige  Bemerkg.  zu  Ad.  Harnacks  Prttfang  d.  Geseh.  d.  NTiiehen 
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orthodoxen  wie  der  liberalen  her  mehrfach  sekundiert.  Zu  dieser  in  die 
theologischen  Journale  des  folgenden  Jahrgangs  hinein  sich  erstreckenden 
Wellenbewegung  gehört  namentlich  als  Kundgebung  für  Hamack  eine  aus- 
führliche Kritik  von  A.  Jülicher  in  der  ThLZ.  (s.  N.  39),  welche  in 
einigen  Punkten  die  Zahnschen  Annahmen  bevorzugt,  dagegen  betreffs  des 
Gesamtergebnisses  sich  auf  H.s  Seite  stellt  und  es  'unbegreiflich  findet, 
wie  einer  der  begabtesten  protestantischen  Theologen  anno  1888  eine  Ge- 
schichte des  NTlichen  Kanon  schreibt,  als  wäre  er  der  nach  225 j.  Buhe 
auferstandene  Dionysius  Petavius*;  ferner  ähnliche  gegen  Zahn  Partei 
nehmende  Erklärungen  von  H.  Holtzmann  (s.  N.  39)  und  von  L. 
Paul*^)  (DLZ.  No.  9),  während  Bonwetsch  im  ThLBl.  (s.  N.  39), 
der  Vf.  dieses  Berichts  in  der  Evang.  Kirchenztg.**)  und  einige  andere 
die  entgegengesetzte  Auffassung  vertraten.  Als  eine  Ergänzung  seiner  gegen 
Zahn  gerichteten  Auseinandersetzungen  veröffentlichte  H  a  r  n  a  c  k  noch  eine 
Studie  über  Theophilus  von  Antiochia  und  das  NT.,  worin  er  u.  a.  die 
Annahme  zu  begründen  suchte:  Theophilus  habe  ein  NTliches  Schriftganzes 
noch  nich  gehabt  noch  gekannt ;  den  paulinischen  Briefen,  die  er  bisweilen 
mit  Formula  wie  b  ■3'elog  koyog  fi/iiceg  ycelevet  u.  dergl.  eitlere,  habe  er  keines- 
wegs gleiches  kanonisches  Ansehen  wie  den  Evangelien  zuerkannt,  u.  s.  f.^^) 
Von  einschlägigen  deutschen  Arbeiten  ist  sonst  noch  eine  Königsberger  Pro- 
grammabhandlung von  Preifs  zu  nennen.**)  —  In  England,  wo  ein  älteres 
hierher  gehöriges  Werk  vonWestcott  eine  neue  Auflage  erlebte**)  und  die 
seiner  Zeit  (um  die  Mitte  der  70er  Jahre)  von  J.  B.  Lightfoot  wider  die 
hyperkritischen  Annahmen  des  Vf.  von  Supematural  Religion  gerichteten  Kri- 
tücen  aus  dem  Contemporary  Review  zu  einer  besonderen  Schrift  vereinigt  neu 
herausgegeben  wurden,*^)  gab  ein  speciell  das  Muratorische  Fragment  Do 
canoue  betreffender  Aufsatz  des  letzteren  (inzwischen  1890  verstorbenen) 
Gelehrten*')  Veranlassung  zu  einer  interessanten  Kontroverse  über  Alter 
und  Ursprung  einer  der  wichtigsten  älteren  Quellenschriften  zur  Kanon- 
geschichte. Die  Ursprache  des  Fragments,  so  behauptete  der  gelehrte  Bischof 
von  Durham,  sei  die  griechische  gewesen  und  zwar  habe  man  den  Oberrest 
eines  Lehrgedichts  in  jambischen  Senaren  in  ihm  zu  erblicken.  Eine  Reihe 
von  geschickt  ausgeführten  Proben  einer  Rückübersetzung  des  unbeholfenen 
solöcistischen  Lateins  des  Fragments  in  griechische  Jamben  suchte  diese  Mut- 
mafsung  glaubhaft  zu  machen.  Der  viel  erörterte  Passus  über  die  Apostel- 
geschichte: Acta  autem  . . .  Lucas  obtime  Theofile  comprindit  etc.  soll  gelautet 

haben : dXi^  aTCoarohov  ||  TtQct^Big  otTtdvrtüv  ßtßXiov  v(p    ev  yeygaiLt' 

fiävov  j]  jdovTcag  TcgarloTq)  ßeocpilq)  avXkdfxßavBC  ||  (ig  'Kai  fnaxQav  [y" 
anovTog  rj  oiyfi2  Ttäd'og  ||  JHtqov  Tcgcxpalvei  xax  noXetog  ö^elg  iTcaviav  \\ 
IlaiXov  TtOQBiav  hcTtOQSvofi^ov  aatpwg.     Die  Stelle   über  den  Laodicener- 


Kanons  I,  1.  Erlangen  u.  Leipzig,  Deichert.  37  S.  —  41)  L.  Paul,  D.  Stellung,  welche 
Ad.  Harnack  i.  sein.  Lehrb.  d.  Dogmengesch.  z.  Urchristent.  u.  s.  Frage  nach  d.  Abfassg. 
d.  NTlichen  Schriften  einnimmt:  JPTh.  2,  S.  281—94.  —  42)  0.  Zöckler,  Zahn  u. 
Harnack  ttb.  d.  AnfUnge  d.  NTlichen  Kanonbildg. :  EKZ.  S.  411/8.  —  43)  A.  Harnack, 
Theophilus  v.  Antiochia  n.  d.  NT.:  ZKG.  11,  S.  1—21.  —  44)  H.  Preifs,  Vorgesch. 
d.  NTlichen  Kanons.  Programm  d.  Löbenichtechen  höh.  BUrgerseh.  Königsberg  i/Pr.  4^. 
32  S.  —  45)  Brooke  Foes  Westcott,  A  general  sarvey  of  the  bist,  of  the  Canon  of 
the  NT.  Sixth  edit.  London,  Macmillan.  628  S.  —  46)  J*  B.  Lightfoot,  Essays 
on  the  work  entitled  Sapematural  Religion.  Reprinted  from  the  *Contemp.  Review'. 
London,   Macmillan.     XI,    824   S.     |[ThLZ.    (1890),    No.  6    (SohÜTer).]|    —    47)    J.  B. 


IVylO  S  72A.     KirebngMchiehte  bü  aa.  700.    Z 5 ekler. 

I^rief  soll  griechisch  gelaafcet  haben: ipiQ&eeti  ik  xoi  ||  ij  AaeimAomy 

3}  Ht  Al^avdQ€vaiv  oJ,  ||  TtfÖQ  MoQKkivog  aigeanf  TVBTtkaofi^pcu  {|  «wo^mri 
ilavlov  *  TroJLAa  z^dkk'  a  Ka^i)kua]v  \\  om  oafaiixeodtii  iuvavw  dQ  iiexibi}- 
a/ay  *  II  av  avpiq>^€i  yd^  fiikiti  filywa^i  x^^^j  il  ^-  s*  ^'  ^^  matiBiiis- 
Ucher  Vf.  sei  der  noch  jugendliche  Hippolytns  (um  das  Jahr  190)  aasnnehiien, 
den  ja  eine  Angabe  auf  der  Eathedra  seines  in  Rom  anigefandenen  Denk- 
mals aach  ^dcrg  dg  Tuiaag  rag  yfct^g  schreiben  lasse.  Als  Bestreiter  dieser 
jedenfalls  interessanten  and  geistvollen  Hypothese  hat  n.  a.  der  Antor  von 
Sapoüiat.  Religion,  Professor  S6eley,^^)  sich  vernehmen  lassen.  Defselhe 
erklärte  es  überhaupt  fdr  anwahrscheinlich,  dafs  dem  Schriftstack  ein 
griechischer  Text  zn  Grande  gelegen  habe.  —  Mehrere  Probleme  der 
Bildongsgeschichte  der  NTlichen  Schriftsammlnng  behandelt  W.  &  W  o  o  d.^^ 
Aas  der  niederländischen  Licteratar  ist  die  aaf  den  mardonitiflch^i  Kanon 
bezügliche  Abhandlang  von  U.  Meyboom  za  nennen, ^^)  worin  dieser  Ge- 
lehrte seiner  knrz  zavor  erschienenen  ausführlichen  l^rcionmonogriphie 
(s.  JBO.  XI,  §  72  A,  IV,  23)  mehreres  zar  Ergänzung  und  Begründang  seiner 
radikalkritischen  Annahmen  nach  der  kanongeschichtiichen  Seite  hin  folgen 
läüst:  die  eigentliche  Urgestalt  des  NTlichen  Kanon  gelte  es  aus  den  Frag- 
menten Marcions  kennen  zu  lernen;  Marcion  sei  der  echte  paulinische  Heiden- 
Christ  der  kirchlichen  Urzeit  gewesen;  sein  Bild  sei  durch  Irenäus,  TertoUim 
und  die  übrigen  Vertreter  des  ^judaistisch  infizierten  KathoUziamas'  gröblich 
entstellt  worden  u.  s.  f. 

Auch  auf  dem  Felde  der  neatestamentlich^isagogiachen  Lehrbücher- 
litteratur  trat  einiges  hier  zu  Notierende  zu  Tage.  Das  Lehrbuch  von 
B.  Weifs  erlebte,  drei  Jahre  nach  seinem  erstmaligen  Erscheinen,  eine 
neue  Auflage. ^^)  Von  Ad.  Schlatter  erschien  eine  auf  beide  Testamente 
bezügliche  Gesamteinleitang  in  die  hl.  Schrift,  in  knapper,  gemeinfafsUeher 
Form  gehalten,  aber  frei  von  etwaiger  oberfläcblicher  Popukunsierongstendeni, 
vielmehr  die  Ergebnisse  der  neueren  kritischen  Forschung  in  Bezog  auf  die 
Entstehungsverhältnisse  sowohl  des  ATlichen  wie  des  NTlichen  SchrifttaiBS 
unbefangen  anerkennend  und  dabei  manches  Treffende  und  Geiatvolle  über 
Inhalt  und  Bedeutung  der  einzelnen  Bücher  darl^end.^*)  Von  mehr  einseitig 
reaktionärer,  beim  Traditionellen  streng  beharrender  Haltung  ist  das  ffir 
das  Lethielleuxsche  Bibelwerk  geschriebene  Einleitongswerk  zu  beiden  Teilen 
der  Bibel  von  dem  Jesuiten  R.  Cornelj.^') 

Kanonische  und  apokryphieche  Evangelienfornchung. 
Dem  Forschen  nach  den  Entstehungsverhältiüssen  unserer  kanonisdieD 
Evangdien  wurde  durch  die  groDie  Arbeit  von  Kirchenrat  Alfr.  Resch 
in  Zeulenroda  über  das  interessante,  noch  vielfach  im  Danklan  liegrade 
Litteraturgebiet  der  Dicta  Salvatoris  äyQaq>a  ein  ungemein  reichhaltiges, 
vieles   relativ  Neue   in  sich  schlief sendes  Material  zugeführt.  ^^)     Sämtliche 


Dunelm  (Lightfoot),  The  Muimtoriaa  Fragment:  Ao.  (21.  Sept.),  8.  186/9.  —  48)  1^« 
Muimt.  Fragment.  Bj  the  'Author  of  Supemat.  Belig.' :  ib.  (28.  Sept.),  S.  206.  —  4f ) 
W.  S.  Wood,  Problems  in  the  New  Testament.  Critical  essaya.  Londen,  RiTingtsas. 
164  8.  —  50)  U.  Mejboom,  De  Canon  Tan  Mardon:  ThT.  (Kor.),  S.  680—617.  — 
51)  B.  Weifs,  Lehrb.  d.  Einleitung  in  d.  NT.  2.  rerbeas.  Aofl.  Berlin,  H«ti.  XU, 
644  S.  ~  59)  A.  Schlatter,  Einleitg.  in  d.  Bibel.  Calw  n.  Stuttgart,  G«lwer  Verlaes' 
yerein.  622  S.  |[ThLBl.  No.  41  (Wohlenberg);  EKZ.  S.  420  £]|  >—  5S)  B.  C«rnslj. 
Hist.  et  criticae  Introductionis  in  utrinaqne  Testament!  libros  aaeroe  Compendinai  S.  Üii^ 
logiae    anditoribus    aooomodatnm.     Paris,    Lethielieoz.     YII,  646  S.    —    54)  A.  Eesch, 
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fiflhere  Yenaohe  zur  Sammlang  der  anfserkaBonisch  überlieferten  Herren- 
warte  und  evangelischen  Geschichts-Brachstficke  (von  Cotolier,  Grabe,  J.  Alb. 
Fabridns,  Lardner,  Kömer,  Routii  etc.)  stehen  hinter  der  Reichhaltigkeit 
des  von  Resch  hier  betgebrachten  Vorrats  solcher  Aussprüche  weit  zurück. 
Den  Agrapha  im  engeren  und  eigentlichen  Sinne,  74  an  der  Zahl,  erscheint 
eine  noch  beträchtlichere  Zahl  ^zweifelhafter  und  unechter'  oder  apokrypher 
Dicta  ähnlicher  Art  hinzugefttgt.  Der  aus  der  mühsamen,  von  gründlichster 
patristiBcher  Belesenheit  zeugenden,  dabei  klar  und  übersicAitlioh  geordneten 
Sammelarbeit  sich  ergebende  wissenschaftliche  Gewinn  ist  ein  mehrseitiger. 
Das  über  nicht  wenigen  Bibelcitaten  bei  den  ältesten  Kirchenvätern  schwebende 
Dunkel  wird  gelichtet;  zum  Verständnis  und  zur  richtigen  Würdigung  der 
frühesten  Eirchenväter-Litteratur  ergeben  sich  nicht  wenige  wertvolle  Bei- 
träge; desgleichen  erfährt  das  Gebiet  der  aus  gnostischen  Kreisen  stammenden 
apokryphischen  Schriftreste  manche  dankenswerte  Aufhellung.  Vor  allem 
aber  ist  es  das  verwickelte  Problem  der  Evangelienentstehung,  zu  dessen 
L(Vsang  der  Vf.  wichtiges  neues  Material  beigesteuert  hat.  Mittels  genauer 
Prüfung  der  i^okryphischen  Evangelienbruchstücke,  namentlich  derjenigen 
des  Evang.  secundum  Hebraeos,  verbreitet  er  Licht  über  das  Verhältnis 
dieser  Urkk.  zu  unseren  kanonischen  Evangelien.  Gegenüber  den  Be- 
mühungen R.  Handmanns  in  seiner  vorjährigen  Studie  über  das  Hebräer- 
evangelium (s.  JBG.  11,  IV,  6)  diese  judenchristliche  Schrift  für  das  älteste 
und  echte  Urevangelium  zu  erklären  und  sowohl  Matthäus  als  Lukas  neben 
ihm  zu  blofs  sekundärer  Geltung  herabzudrücken,  gewinnt  er  das  mit  über- 
zeugender Klarheit  sicher  gestellte  Resultat,  dafs  ebensowohl  ein  späterer 
Ursprung  wie  ein  apokrypher  Charakter  des  genannten  Schriftstücks  an- 
genommen werden  müsse.  —  Als  interessante  Ergänzung  zu  den  Reschschen 
Untersuchungen  hat  A.  Har.nack  am  Schlüsse  des  dieselben  enthaltenden 
Bandes  eine  kritische  Beleuchtung  des  seit  1884  (wo  G.  Bickell  zuerst  darauf 
hinwies)  viel  erörterten  'Evangelienfragments  von  Fajjum',  bestehend  in 
einem  apokryphischen  Paralleltext  zu  Matth.  26, 30  f.,  folgen  lassen.  Er 
bethätigt  darin  überwiegende  Geneigtheit  zur  Anerkennung  des  originalen 
Werts  des  Bruchstücks,  ohne  jedoch  die  Möglichkeit,  dafs  dasselbe  der  alt- 
patristischen  Sitte  ungenauen  Citierens  seinen  Ursprung  verdanke,  ganz  aus- 
zuschließen. Resch  selbst  gab  einige  Zeit  nach  dem  Erscheinen  seines 
Agrapha -Werks  noch  einiges  Ergänzende  dazu  in  einem  Aufsatze  des 
ThLBl.,  worin  er  sich  mit  der  von  der  seinigen  abweichenden  Auffassung 
des  Hebräerevangeliums  von  Handmann  kritisch  beschäftigte.^^*) 

Eine  Specialuntersuchung  über  das  wichtigste  der  aufserkanonischen  Kind- 
heitsevangelien,  das  sogenannte  Protevangelium  des  Jakobus,  lieferte  Ludw. 
Gonrady  in  den  Theol.  Studien  und  Kritiken. ^^)  Den  als  einheitlich 
festgehaltenen  Text  dieses  Apokryphon  sucht  er  als  übersetzt  aus  einer 
hebräischen  Grundschrift  zu  erweisen;  als  ungefähre  Entstehungszeit  glaubt 
er  das  Jahr  120  n.  Chr.  annehmen  zu  dürfen.  Den  insoweit  der  Wahr- 
scheinlichkeit nicht  entbehrenden  Ergebnissen  seines  Forschens  fügt  er  Be- 


Agnqiha.  AuTserlumoii.  Evangelienfragmente  geaainmelt  n.  nntersnoht.  (=  Texte  u.  Unter- 
enelnxiig.  s.  Gresch.  d.  altchrietl.  Litterator  t.  O.  v.  Gtobhardt  n.  Ad.  Hamiusk,  Bd.  5,  H.  <4.) 
Laipsig,  Hinriehs.  XII,  520  S.  |[ThLBl.  No.  40,  S.  869—78  (Besch);  ERZ.  S.  877  f. 
(Zockler);  ThLZ.  (1890)|  S.  821—80  (Jülicher).]!  —  54»)  id.,  Z.  apokryph.  Ersn- 
gelionfitteratar:  ThLBL  No.  49,  S.  449—58.    —   55)   L*  Conrady,   D.  ProtevaDgeUum 
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merkungen  über  die  inhaltliche  Verwandtschaft  des  Protevangeliums  zu  den 
kanonischen  Darstellungen  der  Gebnrts-  und  Eindheitsgeschichte  des  Herrn, 
sowie    zn   Justins  Apomnemoneumata    bei,    welche    manches  Gewagte   und 
minder  Plausible  in  sich  schliefsen.  —  Weiteres   auf  die  aufserkanonische 
Evangelienforschung  Bezügliche  boten  einerseits  E.  F.  Nösgen  in  einer  Studie 
über  das  Hebräerevangelium,^^)  andererseits  A.  Hilgenf  eld  in  einer  Ausein- 
andersetzung mit  Handmann  (wissenschaftl.  Theol.,  H.  III),    worin   die  mit 
seiner   (Hilgenfelds)    eigenen   Auffassung    des   Verhältnisses    zwischen   dem 
Ev.  sec.  Hebraeos  und  dem  kanon.  Matth.  verwandte  Handmannsche  Theorie 
einerseits  gebilligt,  andererseits,  soweit  sie  eigene  Wege  geht,  kritisiert  wird. ^^ 
Schon  vorher  hatte  Hilgenfeld  —  ohne  näheres  Eingehen  auf  die  Frage 
wegen    des  Hebräerevangeliums  —  seine   bekannte   Evangelienkonstruktion 
gegenüber    einigen   abweichenden  Theorieen    aus   den   letzten  Jahren,   ins- 
besondere der  von  0.  Pfleiderer  im  'Urchristentum'  und  der  von  Gia  (be- 
treffend   die   sjrrische  Originalsprache   des  Matth.)   verteidigt.*®)     Über  das 
synoptische  Problem  verhandelte  ferner  Jacobson  mit  Holsten,  indem  er 
gegenüber  dessen  Hendenzkritischer'  Behandlung  dieses  Problems  sein  'litterar- 
kritisches'  Verfahren  als  das  richtigere  zu  erweisen  suchte.**)    In  Englands 
exegetischer  Monatsschrift   stritten  Plummer^®)   und  F.  Godet*^)  über 
die  Frage,    ob    jeder    der   drei  Synoptiker   völlig   unabhängig  geschrieben 
habe,  oder  unter  Benutzung  des  andern.    Die  erstere  Annahme  vertrat  anch 
hier    wieder,    wie    früher    in    seinen  J^tudes  bibliqnes  und    seinem  Lnkas- 
kommentar,  Godet,   während  Plummer   sie  als  unhaltbar  darzuthun  suchte. 
—  Allen  vier  Evangelien  gelten  der  apologetische  Vortrag  von  P.  Klaembt,*^ 
die  vom  streng  katholischen  Standpunkte  aus  gegen  die  rationalistische  und 
tendenzkritische   Schriftbehandlung   zu   Felde   ziehende  Studie    des  Turiner 
Professors  Augusto  Berta*^)  und  die  als  Bestandteil  des  grofsen  Lethiel- 
leuxschen  Bibelwerks  erschienene  Einleitungsschrift  von  Fillion.**)    Teils 
den    apologetischen,    teils    den    sprachwissenschaftlichen  Gesichtspunkt  hält 
F.  Vigouroux  fest,**)  wenn  er  gegenüber  A.  Roberts'  vorjährigem  Ver- 
suche, das  Griechische  als  Umgangssprache  Jesu  und  seiner  Apostel  zu  er- 
weisen (s.  JBG.  XI,  IV,  3),  vielmehr  zu  zeigen  sucht,  dafs  nach  zahlreichen 
und  bestimmten  geschichtlichen  Zeugnissen  das  Aramäische  (Syrochald&ische) 
bis    um    den  Anfang   des  2.  christlichen  Jh.  Landessprache    für  Palästina, 
also  auch  für  Jesum  und  seine  Jünger  war  und  dafs  erst  nach  jenem  Zeit- 
punkte   das  Griechische    dieses   semitische  Idiom  allmählich  verdrängte.  — 
Er   zieht   daraus  Folgerungen   zu  Gunsten   der   von  ihm  behaupteten  Not- 
wendigkeit,   sämtliche  vier  Evangelien,    auch   das   hebraismenreiche  rierte, 
noch  dem  1.  Jh.  der  Christenheit  zuzuweisen. 


Jacobi  in  neuer  Beleuchtang :  ThStK.  4,  S.  728—44.  —  56)  K  F.  Nösgen,  D.  Hehrier- 
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S.  1 — 4*2.  —  59)  A.  Jacobson,  Litterar-  od.  tendenzkritische  Aufhellung  d.  synoptischen 
Problems?:  PKZ.  S.  526—32.  —  60)  Plummer,  The  origin  of  the  synoptic  Gospel*: 
Exp.  (Juli),  S.  1  ff.  —  61)  F.  Godet,  The  synoptic  Gospels:  ib.  (Nov.),  S.  879—^6. 
—  63)  P.  Klaembt,  Echtheit  u.  Glaubwürdigkeit  uns.  Evangelien.  £.  Vortrag.  Breslaa. 
Dülfer.  40  S.  -  68)  A.  Herta,  Scelta  di  stndii  biblioi.  IL:  I  quattro  evangelii.  Toris. 
Sperrani.  258  S.  —  64)  L.  C.  Filii on,  Introduction  g^n^rale  aux  ^vangiles  (La  Saint« 
Bible ;  Texte  de  la  Vulgata,  traduction  fran^aise  etc.  etc.).  Paris,  LethieUeux.  143  S.  — 
65)   F.  Vigouroux,    De   Tauthenticit^   des  ^vangiles   prouv^e   par   T^tude  eritiqae  do 
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Auslegungsschriften  und  Monographieen  zu  den  neu- 
testamentlichen  Geschichtsbüchern.  Zur  Herausgabe  eines 
neuen  ^Handkommentars  zum  NT.*  von  möglichst  gedrängter  Fassung  nnd 
von  kritisch-liberaler  Haltung  haben  vier  Vertreter  des  theol.  Fortschritts: 
H.  Holtzmann,  R.  A.  Lipsius,  P.  W.  Schmiedel  und  H.  v.  Soden 
sich  geeinigt.  Der  1.  Band  des  im  Mohrschen  (Siebeckschen)  Verlage  zu 
Freiburg  i.  Br.,  als  Pendant  zur  ^Sammlung  theologischer  Lehrbücher'  er- 
scheinenden Unternehmens  brachte  in  zwei  Abteilungen  zunächst  die  synopti- 
schen Evangelien,  dann  die  Apostelgeschichte,  beide  bearbeitet  von  Holtz- 
mann.®^)  Derselbe  hat  die  Bearbeitung  auch  des  4.  Evangeliums,  sowie 
der  Johannesbriefe  und  der  Apokalypse  ttbernommen;  diese  johanneischen 
Schriften  soll  der  Schlufsband  bringen.  Für  den  kritischen  Standpunkt  der 
Bearbeiter  ist  sowohl  diese  Verweisung  des  4.  Evangeliums  aus  der  Nähe 
der  historischen  Bücher  hinweg,  als  auch  die  Gruppierung  der  übrigen  Be- 
standteile des  Ganzen  (namentlich  die  Lostrennung  von  Eph.  und  Eol.  von 
der  Gruppe  der  echten  Paulusbriefe)  charakteristisch.  —  Von  konservativer 
Seite  trat  in  B.  Kübels  'Exegetisch-homiletischem  Handbuch  zum  Evan- 
gelium des  Matthäus'  der  Anfang  einer  neuen  Reihe  ausführlich  gehaltener 
Auslegungsschriften .  zum  NT.  ans  Licht,  welche  ihr  Absehen  auf  gleich- 
mäfsige  Befriedigung  beider  Bedürfnisse  schriftforschender  Theologen,  so- 
wohl des  exegetisch-wissenschaftlichen  wie  des  praktisch-homiletischen  richtet. 
Bei  voller  Anerkennung  der  berechtigten  Forderungen  der  neueren  Wissen- 
schaft wünscht  der  Herausgeber  'den  ehrlichen  lebendigen  Glauben  ans 
Evangelium,  wie  er  allein  auf  der  Kanzel  zur  Wirkung  gelangt,  zu  be- 
wahren bezw.  zu  retten*.  Was  er  demgemäfs  zunächst  fürs  Matth.-Ev. 
bietet,  will  beides  ganz  sein:  sowohl  ein  selbständiger  Kommentar,  als  eine 
Kette  praktischer  Meditationen  über  Abschnitt  und  Abschnitt.  In  der  That 
erfährt  auch  die  wissenschaftliche  Seite  der  Matthäusexegese  hier  manche 
tüchtige  Förderung,  besonders  was  die  Erläuterung  der  Redebestandteile 
des  Evangeliums  (Bergpredigt,  Parabelnrede,  Oratio  eschatologica  etc.)  be- 
trifft.*') —  In  England,  das  in  seinem  'Kanzelkommentar'  ein  schon  seit 
einigen  Jahren  bestehendes  Werk  von  ähnlicher  Art  und  Anlage  besitzt, 
trat  die  das  Lukasevangelium  behandelnde  Abteilung,  in  exegetischer  Hin- 
sicht von  Kanonikus  Spence  bearbeitet,  in  eine  zweite  Auflage  ein.*^) 
Für  eine  andere  englische  Kommentarsammlung  lieferte  E  x  e  1 1  eine  Fort- 
setzung seiner  Lukasbearbeitung.  *^)  Einen  norwegischen  Lukaskommentar 
gab  F.  W.  Bugge  heraus.'®)  Das  vierte  Evangelium  wurde  vom  römisch- 
katholischen Standpunkte  aus  sowohl  exegetisch-wissenschaftlich  als  praktisch 
erläutert  durch  den  Erzbischof  von  Tuam,  Mac  Evilly.'^)  Von  dem 
Apofltelgeschichtskommentar  von  D.  Thomas  erschien  eine  neue  Auflage.'*) 


langage:  RQH.  46.  —  66)  H.  Holtzmann,  D.  Synoptiker  n.  d.  Apoatelgesch.  Bd.  1. 
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J.  M.  Lang.  Vol.  I,  2.  edit.  London,  Paul.  374  S.  —  69)  J.  S.  Ex  eil,  The  BibUcal 
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An  Exposition  of  the  Gospel  of  St.  John,  consisting  of  an  analysis  of  each  chapter  and 
of  a  commentary,  critical,  exegetical,  doctrinal  and  moral.  Dublin,  Gill.  384  S.  — - 
72)  D.  Thomas,    Acts   of  the  Apostles:    second   Gospel   of  St.  Luke,    exegetically   and 
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Reichlicher  als  mit  voUstftndigen  Eoamentaren  sind  die  Ewxngdien.  md 
(He  Apostelgesehiekte  mit  exegetischea  und  kritischeH  EinEehmtenidiaiigen 
bedacht   worden.     Es   sei   wenigstens  Einiges    ans   dieser  Monognpbaeoft- 
litteratnr  hier  hervorgehoben.  —  Zu  Matth&ns  brachte  die  AUge«.  ev.-lath. 
Eirebenzeitung  (ohne  Nennnng  des  Yf.naanens)  eine  den  Plan  miid  Gedankeu- 
fortschritt  dieses  Evangelioms  voUstftndig  im  Znsammenhang  darlegende  Ober- 
sieht. ''*)    Die  Bergpredigt  untersnchte  kritisch  hinsichtlich  ihrer  Eon^MWtion 
der  schweizerische  Theologe  A.  Frickart,^^)  nnd  biblisch-theologisch  hin- 
sichtlich ihres  dogm.-ethischen  Lehrgehalts  der  Franzose  £.  L enger eao.'^') 
Znr   Oratio    eschatologica    spendete    der    irländische   Hippolytns- Forscher 
J.  Gwynn  einen  interessanten  auslegnngsgeschichtlichen  Beitrag,  bestehend 
in  dem  die  Verse  15 — 29  dieser  Rede  in  Matth.  d4  behandelndem  Fragment 
eines  verlorenen  Eonunentars  Hippolyts  von  Rom,  welches  der  jakobitisehe 
Bischof  Dionysias  Barsalibi  (Id.  Jh.)   in  syrischer  Übertragung  anfbewahrt 
hat.''^)  —  FÄr  Markns  ist  besonders  zn  nennen  die  frisch  und  anzieheBd 
gehaltene  evangelienkritische  Untersnchnng  von  Tb.  H.  Mandel, ^^  welche 
das  ans  der  bekannten  Papiasstelle  bei  Ensebins,  E6.  III,  99  sich  ergebende 
Abhängigkeitsverhältnis    des    zweiten  Evangelisten    zn  Petms   genaner   he- 
lenchtet   und   fQr   den   petrinisch-ariginalen  Charakter  nnd  die  wesentliche 
Unversehrtheit   unseres    kanonischen   Marknstextes    dankenswertes    Beweis- 
material beibringt,  —  zugleich   aber  noch   andere  wichtige  Probleme  des 
Bereichs  der  Evangelienentstehnng,  namentlich  die  Presbyter-Johannes^Frage 
(nnd   zwar   sie   anf  wesentlich  mit  Th.  Zahn  übereinstimmende  Weise)  er^ 
örtert.     Eleinere   kritisch-exegetische   Studien  zum  Markusevangelinm  ver- 
öffentlichten: G.  Runge    Aber  die  Stelle  Mark.  10,45,^^)    Jacobsei  in 
einer   kritischen  Auseinandersetzung   mit  Holsten   Aber  Mark.  6,30 — 44,^*) 
Mensinga   in   einer  Notiz   Ober   eine   schriftstellerisohe  EigentQmlichkeh 
des  Markus,^^)  sowie  der  nordamerikanische  Theologe  Harper  —  letzterer 
in    einer   längeren  Reihe    von  Studien    zum  Leben    des  Herrn    nach   der 
Relation    desselben  Evangelisten.®^)  —  Studten   zum  Lukasevangelinm  gab 
ein   anderer   nordamerikanischer  Bibelforscher  heraus.®*)     Mit  den  Gleich- 
zeitigkeiten zwischen  diesem  Evangelium  und  der  anfserbiblischen  G^eschichte 
beschäftigte  sich  F.  Vigouroux.®®)     Den  Paulinismus  des  Lukas  machte 
der    holländische    Gelehrte    H.    U.    Meyboom    zum    Gegenstande    ^er 
Prftfang    gemäfs    seinen   radikalkritischen   Grundsätzen.®^)     Ober   die  £r- 


praetioaUy  coBsidered.  New  edition.  London,  Dickinson.  570  9.  —  7S)  !>•  ErasgvL  d. 
Matth.:  AELKZ.  No.  4/8.  —  74)  A.  Friokart,  D.  Kompotition  d.  Beigpred.:  ThZSchw. 
H.  4,  S.  193—210.  —  75)  £.  Lengereau,  La  ChrUtoIogie  dn  Christ.  Eeeai  aar  l'aa- 
thenticit^  de  la  ohrietologie  dn  Sermon  de  la  montagne.  Tonlonee,  Impr.  Chanrin  et  ilU. 
92  S.  —  X  H.  Gebhardt,  D.  Sohn  Gottes  nach  d.  Synoptikern:  ZKWL.  S.  126—36. 
—  76)  J*  Gwjnn,  HippolytuB  on  Matth.  2 4,  15 — 22.  Extract  from  an  nnpnUisked 
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ZWTh.  S.  148 — 229.  —  79)  A.  Jacobson,  Bemerkungen  zu  Holstene  synoptisch.  Kritä: 
PKZ.  S.  798/8.  (ib.  S.  1208,  1228  ff.)  —  80)  J- A.  Mensinga,  £.*  Eigentttoüehkeit 
d.  Marknsevangel. :  ZWTh.  S.  885—98.  •—  81)  W.  R.  Harper,  Forty  sindiaa  m  the 
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S.  198—200;  (Feb.),  S.  288—40.  •>  88)  C.  8.  Robinson,  Stndies  in  St.  Lnke'a  Gospel. 
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ziMvilg  ▼•m  verlorenen  Sohn  Lnk.  15,  )1  ff.  handelte  W.  H.  Simcox,^^) 
Ober  das  Bethfmlda  in  Lnk.  9,10  E.  P.  Gray.^')  —  Auf  die  AposteK 
gwehickfte  besdeheii  sich  die  Studien  von  0.  Holtzmann,^^)  von  H.  Hay- 
mann  über  die  Adresse  des  Apostelkonvent-Beschlnsses  in  Apg.  15, 3B,^^ 
voft  A.  Sabatier  ttber  das  Verhältnis  des  Vf.  der  Akten  zur  paoüniscfaen 
Brieffitteratar.^*)  —  Der  kritischen  Untersachnng  des  Johannesevangelnmis 
widmet  sich  eine  Studie  von  Aug.  Becker.*^)  Des  schon  vor  mehreren 
Jahrea  verstorbenem  nordamerikanischen  Theologen  Ezra  Abbot  Unter- 
ssehuBg  der  kirchlichen  Bezeugung  des  4.  Evangeliums  erlebte  eine  neue, 
mit  eüiigen  weiteren  isagogisch-kiitischen  Arbeiten  aus  seinem  Nachlafs  ver- 
mehrte Auflage,  deren  namentlich  wegen  ihrer  Nachweise  zu  Gunsten  der 
B^a»nt«chaft  Justins  des  Märtyrers  mit  den  johannischen  Schriften  hier  zu 
gedenken  ist.*^)  Ober  die  neuesten  kritischen  Verhandlungen  betreffs  der 
Johanneischen  Frage  berichtete  £.  Schflrer  in  einem  Konferenz  vortrage.  ^^) 
Demselben  Gegenstande  widmete  G.  Chastand  eine  Darstellung  mit  be- 
sonderer Bflcksicht  auf  das  Thomasche  AUegorisierungsverfahren.*^^)  Unter 
den  Beiträgen  zur  Einzelexegese  des  Johannestextes  sind  Steinmeyers 
Auslegung  des  Nikodemusgesprächs *^)  und  H.  Holtzmanns  Aufsatz  über 
Job.  8,25.  26  hervorzuheben.^) 

Exegetische»  und  Kritischee  zu  den  paulinischen 
Briefen.  Auch  hier  können  wir,  angesichts  der  Oberfülle  neuer  Pmbli* 
kationen,  nur  auswahlsweise  zu  Werke  gehen.  Wir  beginnen  mit  den  Bei- 
trägen zur  exegetisch-kritischen  Behandlung  des  Corpus  Paulinum  im  Ganzen. 
Die  B.  Stecksche  Radikalkritik  in  Bezug  auf  die  Hauptbriefe  des  Apostels 
(s.  JB6.  XI,  IV,  8  f.)  hat,  wie  sich  erwarten  liefs,  eine  lebhafte  Diskussion 
in  den  theologischen  Organen  Deutschlands  und  der  angrenzenden  Länder 
hervorgerufen.  Wesentlich  angesteckt  von  Steck  zeigt  sich  Dan.  V  o  e  1 1  e  r 
in  Amsterdam,  dessen  früheres  Vorgehen  auf  d^n  Felde  der  Apokalypse- 
kritik es  erwarten  liefs,  dafs  er  dem  auflösenden  Verfahren  des  Berner 
Kollegen  Beifall  schenken  werde.  Im  Maiheft  von  ThT.  trat  er  der  An- 
nahme vollständiger  Unechtheit  des  Galaterbriefs  bei  und  Kefs  zugleich  an 
den  drei  übrigen  Hauptbriefen  seinen  kritischen  Seziertrieb  walten,  indem 
er  zahlreiche  Interpolamente  in  ihnen  statuierte.^)  Vom  Römerbrief  seien 
echt  und  ursprünglich  die  Stellen  1, 1—16;  8,23—26;  5, 1—5.  la».  15^—19; 
6,16—28;  8,1.9—11.14—25.28—39;  12;  13;  14;  15,14—33;  16,1—6. 
21 — 23;  alles  übrige,  insbesondere  auch  die  Kapitel  9 — 11,  seien  von  späterer 
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Hand  hinzugethan.     Aus   dem  1.  Eorintherbriefe  wird  ungefähr  die  H&lfte 
des    heutigen  Textbestands   als  fälschende  Znthat  hinausgeworfen,   zugleich 
aber  ein  kleiner  Abschnitt  aus  2.  Kor.  (K.  6, 14 — ^7, 1)  in  ihn,    und  zwar 
zwischen  Y.  II  u.  12  .des  6.  Kapitels,   eingeschoben.     Beim  2.  Korinther- 
briefe    wird   das  Eingedrungensein   zahlreicher   kleiner  Einschiebsel  in  die 
Kapitel  1 — 9  behauptet;   die   vier   letzten  Kapitel  dagegen  werden,  gemäls 
Hausraths  bekannter  Hypothese,  für  Überreste  eines  besonderen  Briefs  nach 
Korinth  aus  einer  früheren  Zeit  erklärt.  —  Wenn  man  von  diesem,  wenigstens 
in  der  Galaterfrage  voll  und  ganz  zustimmenden  Bundesgenossen,  sowie  von 
einigen   anderen  holländischen   Badikalkritikern,   insbesondere  Loman'^j 
und  Baijon    (in    seiner  unten  zu  besprechenden  Monographie  über  den 
Galaterbrief)   absieht,    so   erscheint  Steck  im  übrigen  einstweilen  noch  auf 
seine  Verteidigung  angewiesen.    Diese  hat  er  seither  hauptsächlich  in  einer 
längeren  Reihe  von  Aufsätzen  in  der  PKZ.  geführt,*®)  worin  er  sich  zuerst 
gegen  E.  S  u  1  z  e  s  Kritik  seines  ^Galaterbriefs'  vom  Jahre  1888  (s.  JB6.  XI, 
IV,  9 ''''),    dann    gegen    die    mit  frischem    Humor    gewürzten  Julius-Briefe 
C.   Holstens**)   wendet.      Was   er  zur  Stützung  seiner  Position   gegen- 
über diesen  Gegnern  vorbringt,   enthält  im  ganzen  nicht  viel  Neues.    All- 
gemeine  Reflexionen,    ¥rio    die,    dafs    seine   radikalkritische   Theorie   wohl 
ein   ähnliches  Schicksal  haben  werde,    wie   seiner  Zeit  Bretschneiders  Pro- 
babilia    in  Bezug    auf  Johannes,    die    trotz    anfänglicher    allgemeiner  Ver- 
werfung   zuletzt    doch  als   richtig   anerkannt  wurden,    oder   dafs   sie  wohl 
eine  NTliche  Parallele   zu   der  durch  Vatke,   Graf  etc.   auf  ATlichem  Ge- 
biet hervorgerufenen  Umwälzung  bilden  würden  u.  dgl.,  müssen  vielfach  die 
Stelle   evidenter   Beweisgründe   ersetzen.     Mehr  oder  weniger   entschieden 
abgelehnt    wurde    die    Stecksche   Hypothese    von    Theod.    Zahn,^^®)    von 
W.   Weiffenbach,^^^)    vom    Vf.    dieses    Berichts,^®*)    von    F.    Ren- 
dall,^^^)  sowie  auch  von  einigen  schweizerischen  Landsleuten  Stocks,  be- 
sonders A.  Kappeler^^*)  und  R.  Lindemann.^®*)     Über  die  schon 
die  Jahreszahl  1890  auf  ihrem  Titel  tragende  Gegenschrift  von  Gloel  wird 
im  nächsten  JBG.  zu  handeln  sein. 

Exegetisches  zu  den  Paulusbriefen  insgesamt  brachte  namentlich  Eng- 
lands theologische  Litteratur  in  reichlicher  Zahl,  teils  in  Zeitschriften,  teils 
in  Gestalt  besonderer  Publikationen  hervor.  So  Anmerkungen  über  einige 
paulinische  Stellen  (aus  1.  u.  2.  Kor.,  Gal.,  Eph.)  von  Driver  und  von 
Lumby;^®®-^^««')  eine  Betrachtung  von  E.  G.  King  über  Pauli  Methode 
des  biblischen  Citierens;^^')    eine    von  Holmden  besorgte  Übertragung  der 


E.  Votum  2.  Frage  nach  d.  Echtheit,  Integrität  n.  Kompos.  d.  4  paulin.  Hasptbriefe: 
ThT.  S.  265^825.  —  97)  A.  D.  Loman,  Becens.  Über  Steck,  D.  Galaterbrief  ete.: 
ib.  (Sept.  1888),  S.  660/1.  ~  98)  R-  Steck,  Z.  paulin.  Frage:  PKZ.  No.  6/7,  34—43. 
—  99)  Cl.  Holsten,  Krit.  Briefe  über  d.  neueste  paulin.  Hypothese:  ib.  No.  15 — 24* 
S.  346—609.  —  100)  Th.  Zahn,  D.  Briefe  d.  Paulus  seit  60  Jahren  im  Feuer  d.  Kritik; 
ZKV^TL.  S.  461—66.  —  101)  W.  Weiffenbach,  Rec.  ober  Steck,  D.  Galaterbrief  etc.: 
ThLZ.  No.  11,  S.  276—80.  —  lOS)  0.  Zöckler,  D.  neueste  Phase  d.  destruktiven 
Bibelkritik:  BGl.  (Feb.),  S.  41/8.  —  108)  F-  Rendall,  St.  Paul  and  the  GaUtian  Jo> 
daizers:  £xp.  2,  S.  107—22.  —  104)  A.  Kappeier,  D.  Galaterbrief  nach  seiner  Echtheit 
untersucht:  ThZSchw.  H.  1.  —  105)  K.  Lindemann,  D.  Echtheit  d.  paulinisch.  Haupt- 
briefe, gegen  Stecke  Umsturzversuch  verteidigt.  (=  NTliche  Studien,  herauageg.  ▼.  G. 
Volkmar,  Heft  1.)  Zürich,  Schröter  &  Meyer.  VII,  66  S.  —  106)  J.  »•  Driver,  Note* 
on  three  passages  in  St.  Pauls  epistles:  Exp.  (Jan.),  S.  16—23.  —  106*)  J-  Bawson 
L  u  m  b y ,  Old  Test.  Criticism  in  the  light  of  the  New  Test,  quotations:  ib.  (May),  S.  8S7— 60. 
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Godetschen  Stadien  über  die  NTlichen  Briefe  ins  Englische.  ^^^)  — 
Einen  Yollstftndigen  neuen  Panlaskommentar  in  französischer  Sprache  (be- 
stehend in  Übersetzung  mit  kurzen  erläuternden  Noten  und  Exkursen)  gab 
M^rit  heraus.^®*)  Von  wichtigem  Belang  für  die  Auslegungsgeschichte 
istM.  Loehrs  Ausgabe  Ton  Barhebräus'  syrischem^Psalmenkommentar.^^®) 
Unter  den  Kommentaren  und  Monographieen  ttber  einzelne  paulinische 
Episteln  heben  wir  die  folgenden  als  bemerkenswert  hervor.  Zum  Römer- 
briefe: eine  das  biblisch-theologische  mit  dem  praktischen  Auslegungsmoment 
geistvoll  vereinigende  Erläuterung  der  acht  ersten  Kapitel  als  eines  'Evan- 
geliums nach  St.  Paulus'  von  dem  Londoner  presbyterianischen  Prediger 
und  Professor  Oswald  Dykes;^^^)  eine  auf  Kap.  2, 11  fT.  und  3, 1 — 8  be- 
zügliche Programmabhandlung  von  R.  Nie  mann,  ^^*)  und  eine  auslegungs- 
geschichtliche Bearbeitung  des  als  sedes  doctrinae  des  Prädestinatianismus 
wichtigen  Abschnitts  9, 14 — 23  (mit  Bezug  auf  die  Exegese  der  Väter  der 
4  ersten  Jhh.  von  Valentin  Weber).^^^  Zum  1.  Korintherbriefe:  eine 
kritische  Beleuchtung  der  von  der  Glossolalie  handelnden  Kapitel  12  und  14 
von  Gust.  Volkmar,^^^)  sowie  zwei  neue  englische  Auslegungsschriften: 
von  M.  Dods***)  und  von  C.  J.  Ellicott.^**)  Zum  Galaterbriefe,  aufser 
den  oben  (unter  N.  97 — 105)  aufgeführten  Beiträgen  zu  der  durch  Steck 
angeregten  Kontroverse:  ein  Versuch  zur  konjekturalkritischen  Fortbildung 
der  von  Manenschen  Hypothese  eines  Marcionkemes  in  dem  Briefe,  von 
dem  niederländischen  Theologen  Baijon,  Pfarrer  in  Almeloe,^^^  sowie 
ein  zugleich  die  Episteln  an  die  Epheser  und  die  Philipper  mit  behandelnder 
englischer  Kommentar  von  Sa  dl  er.  ^^^)  Zum  Epheser-  und  Philipperbriefe 
aufserdem  noch  Specialkommentare  englischerseits  von  Exell,^^*)  Moule,^*^) 
sowie  deutscherseits  von  H.  v.  Soden.^^^)  Zu  dem  2.  Thessalonicherbriefe 
eine  beachtenswerte  kritische  Untersuchung  von  A.  K 1  ö  p  p  e  r,^'*)  zu  beiden 
Thessalonicherbriefen  eine  isagogische  Studie  von  L.  Monnet.^^')  —  Den 


—  107)  £<  G.  King,  St.  Panrs  method  of  quotation :  ib.  S.  288/8.  —  108)  F.  Godet, 
Stndies  on  the  Epistlet.  Tranalated  by  A.  H.  Holmden.  London,  Hodder.  858  S.  —  109) 
Htfrit,  Les  ^pttres  de  St.  PanL  Tradnction  nouvelle  aveo  texte  en  regard  et  notes, 
aniTie  d*iine  ^tnde  sur  le  g^nd  apdtre  Paul  ^crivain,  St.  Paul  pr^dicateur  de  J4bub  Christ. 
Paria,  Berche  &  Traün.  XII,  888  S.  —  HO)  Gregorii  Abnlfiuagii  Bar  Ebhraya  in  epistolas 
Panlinaa  annotationee  lyriaoe  ed.  M.  Loehr.  Gdttingen,  Dietrich.  |[LCB1.  No.  26 
(N51deke).]|  —  Hl)  O.  Dykes,  The  Goepel  according  to  St.  Paul.  London,  Nisbet. 
(Eztr.  from  the  Homiletical  Magazine.)  —  112)  R-  Niemann,  Auslegung  von  R5m. 
n,  11—111,8.  Gymn..Progr.  Waren  i/Mecklenbg.  4®.  17  S.  •—  118)  V.  Weber, 
Krit.  Geseh.  d.  9.  Kap.  (bezw.  d.  W.  14 — 28  dess.)  d.  B5m.-Briefs  bis  auf  Chrysostomus 
u.  Aognstin  einsehliefsL    Wttrzburg,  Becker.    VI,  197  S.    |[LBs.  (1890),  S.  188/6  (Rö8ler).]| 

—  114)  G.  Volk  mar,  D.  urchristl.  Spraohengabe  nach  1.  Kor.  12^14:  ThZSohw.  1, 
S.  54/9.  —  116)  M.  Dods,  The  first  Epistle  to  the  Corinthians.  (=  The  Expositor's 
Bible.)  London,  Hodder.  886  S.  —  116)  C.  J.  Ellioott,  A  oritical  and  grammatical 
Commentary  on  St.  Paul's  first  ep.  to  the  Corinthians.  Andoyer,  Draper.  842  S.  — 
117)  J*  M.  S.  Baijon,  Exegitisch-kritieohe  verhandeling  over  den  brief  van  Paulus  aan 
die  Qalatiers.    Leiden,  BriU.    VUI,  428  S.    |[ThLZ.  (1890),  No.  6,  S.  140/1  (Holtxmann).]| 

—  118)  M.  F.  Sadler,  Epistles  of  St.  Paul  to  the  Galatians,  Ephesians  and  Philippians. 
With  notet,  eritical  and  praotioal.  London,  BelL  812  S.  ^  HO)  The  Biblioal  lUustrator 
(TgL  oben  K.  69):  Ephesians,  by  J.  S.  Exe  IL  London,  Nisbet.  700  S.  —  120)  H. 
C.  G.  Moule,  The  Epistle  to  the  Philippians.  With  bitroduction  and  Notes.  London, 
Cambridge- Warenhonse.  12®.  180  S.  —  J.  Ag.  Beet,  The  Christian  secret,  PhiL  4, 11/8: 
Exp.  S.  174—89.  —  121)  H.  y.  Soden,  D.  Brief  d.  Ap.  Paulus  an  d.  PhiL:  ChristlWelt 
(1888).  Freiburg  i/Br.,  Mohr.  |[ThLZ.  (1890),  No.  7  (O.  Holtzmann).]|  —  122)  A. 
K16pper,  D.  2.  Thessalon.-Brief  erlänt.  u.  krit.  unters.:  TheoL  Stud.  u.  Skizz.  aus  Ostpr. 
2,  H.  8.    Königsberg  i/Pr.,  Härtung.  —  12S)  L.  Monnet,  Les  tfpttrei  aux  Thessaloniens« 
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Pastor  albriefen  widmeten  drei  dentsche  Bibelforscher,  zugleich  Vertreter 
dreier  theologischer  Standpunkte,   neue  Untersnchangen.     Vom  strenggUn- 
bigen,   entschieden   anti-tendenzkritischen  Standpnnkte   ans   behandelte  L. 
Krnmmel  das  Problem  der  in  diesen  Briefen  bekämpften  Irrlehrer.^*^) 
Eine  umfassender  gehaltene  Monographie  des  (kurz  vor  dem  Erscheinen  des 
Buches  verstorbenen)  Oiefsener  Theologen  Hermann  Hesse^*^)  gewinnt  als 
Ergebnis  ihres,  von  der  Voraussetzung  eines  spät  nachpanlinischen  Charakters 
der  Briefe   ausgehenden   kritischen  ZerpflOckungsverfahrens    die  Annaiune 
von  mehreren  Urkk.,  welche  dem  heutigen  Text  der  drei  Briefe  zu  Grunde 
liegen  und  wovon  nur  ein  Kern  des  Titusbriefs  sowie  einige  Absdmitte  Ton 
Kap.  1  und  4  des  2  Timotheusbriefes  auf  Paulum  selbst  zurückftlhrbar  sein 
sollen.     Was    am  letztgenannten  Briefe  echt  sei  (2.  Tim.  4,9 — 12,   nebst 
1, 8^)  4.  16.  17.  18^)  trage  den  Charakter  eines  eilig  vom  Apostel  abgefaüsten 
^ Abberufungsschreibens'   an  seinen  Jünger;  in  dieses  Abberufungsschreiben 
habe  gegen  die  Mitte  des  2.  Jh.,  unter  Kaiser  Antoninus  Pins,  ein  christ- 
licher Interpolator   ein    ^Ermunterungsschreiben*,   insichbegreifend   in   der 
Hauptsache  K.  2,  K.  3  und  K.  4, 1 — 5,    eingeschoben.    Um  dieselbe  Zeit 
sei,  wohl  von  anderer  Hand,  ein  ^Bestallungsschreiben'  Pauli  an  Timothens 
fingiert  worden,  welches  den  Grundstock  des  sogenannten  1.  Timotheusbriefs 
bilde.     Spätere  ^Einsatzstflcke'  seien  ebensowohl  in  dieses  Bestallungs-  irie 
in  jenes  Ermunterungsschreiben  eingedrungen  und  der  Urheber  dieser  Ein- 
schiebsel   scheine    auch  den  echten  Kern  des  Titusbriefs  mit  einer  Reibe 
tischender  Zuthaten    bereichert   zu    haben.     Vermittelnd   zwischen  dieser 
Interpolationshypodiese  und  zwischen  der  traditionalen,   die  Authentie  der 
drei  Briefe  anerkennenden  Fassung  hält  sich  Prof.  Knoke- Göttingen  in 
Abt.  II  seines  Pastoralbriefe-Kommentars.  ^^*)    Eine  Zerlegung  in  mehrere 
Urkk.   hält  auch  er  in  Bezug  auf  die  beiden  ihn  beschäftigenden  Episteb 
oder  wenigstens  für  1.  Tim.  fttr  nötig;  aber  diese  Urkk.  —  nämlich  1.  ein 
Instmktionsschreiben  Pauli  an  den  zu  Ephesus  wirkenden  Timothens;  2.  eine 
Lehrschrift  an  ebendenselben;    3.  eine  fragmentarisch  erhaltene  'Kirchen- 
ordnung  fttr  eine  paulinische  Gemeinde'  (2.  Tim.  3,1 — 13,  nebst  kleineren 
Stücken    aus  den  Kap.  2,5  und  6  desselben  Briefes)  —  hält  er  fär  von 
Paulus  selbst  herrührend,    bestreitet   also  ttberhaupt  nicht  die  Authentie, 
sondern  nur  die  Integrität  dieses  seines  Untersuchungsobjektes.    Einen  ähn- 
lichen behutsamen  und  konservativen  Charakter  trägt  seine  Kritik  des  Titus- 
briefs, dessen  Text  er  bis  auf  einige  Verse  im  1.  Kapitel  (1,  7 — 9.  12. 13) 
als  echt  paulinisch  anerkennt.    In  Hinsicht  auf  die  exegetische  Behandlung 
des  Inhalts  der  Briefe  verdient  die  Knokesche  Arbeit  den  gediegensten  Er- 
zeugnissen der  neueren  biblischen  Litteratur  zugezählt  zu  werden. 

Für  den  Hebräerbrief  gab  M.  Eähler  seine  zur  Grundlage  &krs  erste 
Studium  bestimmte  kurze  Auslegung  neu  heraus. ^'^     Ein  denselben  Brief 


lälude  Ubliqne  (Thtee).  Tonloiue,  impr.  ChaiiTin  &  fils.  78  a  ->  1S4)  1<-  Krammel, 
P.  Hftretlker  d.  Paatoralbrief e :  £KZ.  No.  26/8.  —  1S5)  H.  Heis«,  D.  EnUtehnog  <L 
KTlioheB  Hirtenbriefe.  K  Yenuoh.  HaUe,  Kftmmorer.  370  S.  |[6GA.  No.  18  (Lemme); 
ThLZ.  No.  18  (HoltBinann);  ThLBL  No.  82/8  (Wohlenberg);  PKZ.  S.  721/7  (Bahnsev).]' 
r—  196)  K.  Knoke,  Praki.-theolog.  Kommentar  m  d.  Pastoralbriofen  d.  Ap.  Pkohi. 
U.  Teil:  D.  1.  Brief  an  Timoth.  n.  d.  Brief  an  Titnt.  Göttingen,  Yandenhoeek  &  Sapreeht 
Vm,  886  S.  |[ThLBL  No.  25  (Bttekmann);  EK2.  No.  26  (Zöekler);  ThLZ.  Ko.  ü 
(O.  HoltBmann){  KIL  S.  482/6  (Bethge).]|  ^  1S7)  M.  Kfthler,  D.  Hebiiittrief,  ia 
genauer  Wiedeigabe  seines  Gedankenganges  dargesteUt.     2.  Aufl.     HaUe,  Fridce.    X,  89  & 
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betreffender  Vortrag  Elostermanns  sucht  die  Annahme  zn  begranden, 
dafs  die  Adressaten  der  Epistel  die  eifrig  bibelforschenden  Christen  zn 
Beröa  (Apg.  17, 11)  gewesen  seien,  tritt  also  sämtlichen  bisher  versuchten 
Bestimmangen  der  Leserschaft  des  Briefes  zn  Gunsten  einer  ganz  neuen 
Mntmafsung  gegenüber. ^'^)  In  der  englischen  Litteratur  setzte  A.  B.  Bruce 
seine  stockweis  im  Expositor  erscheinende  biblisch-theologische  Auslegung 
des  Briefes  unter  Torschiedenen  Specialflberschriften  fort/*^  gab  F.  W. 
Farrar  fOr  das  ^Cambridge  Greek  Testament'  eine  kurze  Erläuterung,^'®) 
sowie  Westcott  eine  kritische  Textausgabe  der  Epistel  mit  erläuternden 
Noten  und  Exkursen,^'')  und  bereicherte  Bensly  den  textkritischen  Apparat 
durch  ein  Bruchstück  der  charklensischen  Version  des  Br.,  bestehend  aus 
d.  Stelle  11,  28  bis  z.  E.^»«) 

Exegetisches  und  Kritisches  zu  den  übrigen  neu- 
testamentlichen  Schriften,  Monographisches  zum  Jakobusbriefe 
steuerten  bei:  Theod.  Zahn,***)  G.  Kawerau***)  und  J.  M.  üsteri  —  der 
letztere,  um  als  den  vom  Briefsteller  in  Kap.  2, 13ff.  bekämpften  Gegensatz 
nicht  etwa  Pauli  Zeugnis  von  der  Rechtfertigung  durch  den  Glauben,  sondern 
irgendwelche  pseudopaulinische  Ansicht  darzuthun  und  damit  die  von  Bey- 
schlag,  V.  Hofmann  etc.  vertretene  Annahme  einer  bereits  vorpaulinischen 
Abfassung  des  Briefs  entbehrlich  zu  machen.***)  Auch  in  der  auTserdeutschen 
theologischen  Litteratur  beschäftigt  man  sich  mehrfach  mit  dieser  Epistel; 
so  Ghali  and  in  einer  ihr  Verhältnis  zam  Paulinismus  beleuchtenden 
Studie;**«)  J.  B.  Mayor,**'0  H.  Hayman***-***)  u.  s.  f.  —  Über  1.  Petri 
urteilte  E.  Scharfe,  Pfarrer  zu  StaMurt,  am  Schlüsse  einer  die  schrift- 
stellerische Originalität  des  Briefes  prüfenden  Studie:  es  liege  bei  der  be- 
stimmt ausgeprägten  Lehreigentümlichkeit  des  Schreibens,  bei  seinen  An- 
klängen an  Worte  Christi  u.  s.  f.  kein  Grund  zur  Bezweiflung  der  petri- 
nischen  Autorschaft  vor.*^*)  Dagegen  geht  F.  E.  in  einer  Erörterung  der 
Hadesfahrtstelle  1.  Petr.  3, 18f.  von  der  Voraussetzung  eines  nichtpetrinischen 
Ursprungs  aus.*^*)  Den  zweiten  Petmsbrief  untersuchte  hinsichtlich  der 
Anthenticitätsfrage  H.  Grosch,  unter  Erbringung  eines  positiv-apologetischen 
Resultats.*^*)     —  Eine  Auslegung  der  drei  Johannesbriefe  von  dem  irlän- 


|[ThLBl.  S.  148  (Wohlenberg).]!  —  1^8)  A.  Klostermann,  Z.  Theorie  d.  MbL  WeiB- 
■agong  n.  x.  Charakteristik  d.  Hobrfterbriefs.  2  Yortrftge.  N5rdlingen,  Beck.  IV,  70  S. 
\\EKZ.  No.  7  (Holtzheuor);  ThLZ.  (1890),  S.  34/5  (Link).]|  •—  \t9)  A.  B.  Bruce, 
Christ  and  Moses;  Christ  not  a  self-eleeted  bat  good-appointed  priest;  The  priest  after 
the  Order  of  MelcÜizedek ;  Christ  &  Aaron  etc. :  £xp.  (l&ay— Decb.).  —  ISO)  F.  W. 
Farrar,  The  Epistle  of  St  Paul  the  Apostle  to  the  Hebrews.  With  notes  and  intro- 
dnetion.  (The  Cambridge  Greek  Text.)  London,  Cambridge- Warehonse.  12^.  240  S.  — 
ISl)  Br.  Fofs  Westoott,  The  Epistle  to  the  Hebrews:  the  Greek  text  with  notes  and 
easays.  London,  Maemillan.  84  n.  604  S.  —  ISS)  R.  L.  Bensly,  The  Harklean  version 
of  the  £p.  to  the  Hebrews  ohapt.  XI,  28— XIII,  25  edited.  Cambridge,  Üniversitj's  Press. 
29,  27  S.  —  ISS)  Th.  Zahn,  D.  sociale  Frage  n.  d.  innere  Miss,  nach  d.  Briefe  d. 
Jakobns:  ZKVTL.  S.  295—807.  —  1S4)  6-  Kaweran,  D.  Schicksale  d.  Jakobnsbriefs 
L  16.  Jh.:  ib.  S.  869—70.  —  1S5)  J-  H.  üsteri,  Glaube,  Werke  n.  Rechtfertignng 
im  Jakobnsbrief:  ThStK.  2,  S.  211—66.  —  1S6)  C.  Challand,  Paul  et  Jacques.  La 
jnatification  et  ses  conditions  anthropologiques.  Th^se.  Nimes,  Imprim.  Royer  &  Laporte. 
82  S.  —  1S7)  J*  B.  Mayor,  Exegetical  Notes  on  the  £p.  of  St.  James:  £xp.  (Sept.), 
S.  226—82.  —  1S8)  H.  Hayman,  Epistle  of  St.  James  IT,  6:  CIR.  1/2,  S.  74/6.  — 
ISS)  J.  Hoskyns-Abrahall,  St.  James  IV,  1/2:  ib.  7,  S.  814.  —  140)  R.  Scharfe, 
D.  sehriftsteUerische  Originalit&t  d.  1.  Petnxsbriefs :  ThStK.  S.  688—70.  —  141)  F.  K.: 
'Niedergefahren   zf  H511e'   n.    ^E.  Wort   ttber  1.  Petri  8,  19':   ChristlWelt,   No.  27,  28  u. 
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dischen  anglikanischen  Bischof  Alexander  von  Derry  brachte  die  Expositon- 
bibel.^^^)  Der  viel  erörterten  Stelle  von  den  <Lrei  Zeugen  1.  Job.  5,7 
widmete  Paul  Schanz  eine  kritische  Untersachong,  um  gegenflber  einigen 
römisch-orthodoxen  Verteidigern  der  Authentie  dieses  sog.  Gomma  Johanneam 
(z.  B.  Franzelia,  Maunoury,  Flunk)  den  interpolierten  Charakter  desselben, 
und  zwar  näher  sein  Herrühren  von  einem  wahrscheinlich  spanischen  Inter- 
polator,  darzuthun.^^^)  —  An  der  Apokalypse  versuchte  sich  Fr.  Sputa 
mit  einer  neuen  Quellenscbeidungshypothese  von  teilweise  ähnlicher  Art,  wie 
die  kurz  zuvor  von  E.  Vischer,  Voelter  etc.  veröffentlichten.**')  Dun  wurde 
mehrseitig  widersprochen,  teils  in  direkter  Kritik,***)  teils  indirekt**'****) 
Ganz  fem  bleiben  dem  Zerpflückungs-  und  ZerreiTsungsverfahren  der  modernen 
Kritiker  selbstverständlich  diejenigen  Ausleger,  welche  vom  Standpunkt  des 
I^Tlichen  Prophetieglaubens  aus  den  Weissagungsgehalt  des  Buchs  entweder 
kirchen-  oder  reichsgeschichtlich  zu  deuten  suchen.  So  der  französische 
Gelehrte  Chauffard,  der  seinem  vorjährigen  1.  TeUe  (JBG.  XI,  IV,  12*'*) 
einen  nicht  minder  umfönglichen  zweiten  folgen  liefs,***)  sowie  dessen  Lands- 
mann Duprat  in  einer  dreibändigen  Betrachtung  des  Inhalts  der  Apokalypse 
als  der  in  ihrem  Siegeslauf  durch  die  Welt  begriffenen  Reichssache  Christi.  ^^^) 
Ziemlich  starken  Umfangs  ist  auch  das  englische  Auslegungswerk  von  P.  W. 
Graut;***)  etwas  kürzer  die  von  Harris,***)  Milligan,**')  sowie  von 
dem  dänischen  Theologen  0.  Moller.***) 

Lehen  Jesu  und  apostoliaches  Zeitalter.  Umfänglichere 
neue  Gesamtdarstellungen  des  Lebens  Jesu  von  wissenschaftlichem  Belang  bst 
die  Litteratur  des  letzten  Jahres  nicht  aufzuweisen.  Den  Essenerphantasieen 
Emsts  V.  Bunsen  im  2.  Teil  seines  'Die  Oberlieferung*  betitelten  para- 
doxienreichen  Werks  kann  irgendwelcher  historische  Gehalt  nicht  zuerkannt 
werden.  Die  Annahme  indisch-buddhistischer  Einflasse  auf  den  Gang  sowohl 
der  ATlichen  wie  der  NTlichen  Offenbarungsentwickelung  wird  hier  bis  znm 
kflhnsten  Übermafse  urgiert.  laicht  der  pharisäisch-orthodoxe  Jesus  von 
Nazareth,  sondern  Paulus,  der  'jüdische  und  christliche  Dissident*,  samt 
seinen  beiden  essenischen  Vorläufern  Johannes  dem  Täufer  und  Stephanos, 
sei  als  Urheber  des  im  NT.  niedergelegten  Lehrsystems  zu  betrachten;  als 
dogmatischer  Kern  dieses  Systems  habe  das  zuerst  vom  Täufer,  dann  wieder 
von  Stephanus  verkündigte  Evangelium  buddhistischen  Ursprungs  von  einem 


82.  —  142)  H.  Groieh,  D.  Echtheit  d.  2.  Petrosbriefea  untenncht.  Berlin,  G.  Kaod:. 
VI,  116  S.  —  14S)  W.  Alexander,  The  Epistles  of  John  (The  Expositor's  BiUe). 
London,  Hodder  &  Stoughton.  —  144)  P*  Schanz,  Zu  1.  Joh.  Y,  7:  ThQ.  1,  S.  175/6. 

—  145)  Fr.  Spitta,  D.  Offenbarung  d.  Joh.,  nnterencht.  HaUe,  Waiaenhaiu-Baehhdlg. 
Xn,    687   S.    —    146)    M.  Vernes:    RCr.   No.  4,    S.  64/7.     VgL   femer:    EK.  No.  14 

SZookler);    ThLBL    (1890),    No.   6/7    (Kdegen);    LCBl.    (1890),    No.  21    (Schm.).   — 
L47)    A.    Wabnitz,    Einige   Bemerk,   ttber   Apok.   14,20:    JPTh.    8,    S.   478—80.    - 
148)  ^'  Brown,   The  Neronie  dato    of  the  Apoo.  nntenable:    Exp.  fOct.),  S.  272—88. 

—  id.,  The  deeign  of  the  Apocalypse :  ib.  (Deob.),  S.  449—66.  —  149)  A.  Chanffard. 
L'Apocaüypse  et  eon  Interpretation  bist.  T.  II:  Essai  d'applieation  de  la  mtfthode  eorre- 
lative  an  sens  proph^tiqne  des  ^pitres.  Paria,  Thorin.  8,  46  u.  742  S.  {[LBs.  (1890), 
S.  41/2.][  —  150)  A.  J.  B.  Dnprat,  L'Apooalypse  ou  r£vangüe  de  J^sns-Christ  glorifi^ 
et  Thist.  de  son  äglise  jnsq'k  la  fin  des  temps.  8  toIs.  Lyon,  Vitte  &  PemsseL  496, 
470,  888  S.  —  151)  P.  W.  Grant,  The  Revelation  of  St.  John.  An  Expocitioii. 
London,  Hodder.  686  S.  —  152)  J.  T.  Harris,  The  writings  of  the  AposUe  John, 
with  notes  eritleal  and  expository.     Vol.  H:   The  Revelation.     London,  Hodder.    360  S. 

—  158)  W.  Mi  11  ig  an,  The  Book  of  the  Revelation  (The  Ezpositor's  Bible).  Ksw-Tork, 
Armstrong.     Y,  892  S.  —   154)  O.  Holler,  Forsog  til  en  kort  fSorkkring  over  St.  Jo- 
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zeitweilig  sich  inkarnierenden  Engelmessias  zu  gelten;  anf  dem  von  Paulas 
mit  seiner  spekulativen  Fortbildung  dieses  essenisch-buddhistischen  Dogma 
gelegten  Grunde  sei  dann  von  den  Gnostikem,  namentlich  zuerst  Ton  Eerinth, 
dem  Urheber  der  Apokalypse  (!),  weiter  gebaut  worden  u.  s.  f.^^^)  Etwas 
annehmbarer  sind,  wenigstens  in  einzelnen  (zumeist  freilich  nur  nebensäch- 
lichen) Punkten  die  Aufstellungen  des  schleswig-holsteinischen  Theosophen 
Hugo  Del  ff  in  seiner  ^Geschichte  des  Rabbi  Jesus  tou  Nazareth'  —  einem 
bald  nach  seinem  Erscheinen  für  das  russische  Ländergebiet  mit  Censur 
belegten  Werke,  worin  merkwürdigerweise  dem  vierten  Evangelium  ein 
höherer  Wert  als  Geschichtsquelle  izuerkannt  wird,  als  den  Synoptikern. 
Zu  den  im  Zusammenhang  mit  dieser  Annahme  vom  Yf.  gefällten  Yer- 
werfungsurteilen  über  die  synoptische  Tradition  gehört  u.  a.  auch  die  Ver- 
urteilung der  Angabe  in  Luk.  3, 23  betreffend  Jesu  ungefähr  30j.  Alter  bei 
seinem  öffentlichen  Hervortreten;  dieser  als  mythisch  zu  betrachtenden  Notiz 
gegenüber  habe  man,  laut  Job.  8, 56f.,  den  Herrn  als  nahezu  SQj.  zu  denken. 
Übrigens  sei  das  vierte  Evangelium,  obschon  eine  eminent  historische  Urk., 
doch  nicht  etwa  ein  Werk  des  Apoiftels  Johannes  u.  s.  f.^*^^)  —  Zu  nennen 
ist  auf  diesem  Gebiete  sonst  noch  eine  neue  Auflage  von  D.  F.  Straufs' 
^Leben  Jesu  für  das  deutsche  Yolk;^^^  ein  popularisierender  Auszug  aus 
C.  Geikies  zweibändiger  Darstellung  der  evangelischen  Geschichte ;^^^) 
eine  neue  deutsche  Ausgabe  von  E.  G.  Whites  Geschichte  Jesu;^^*)  femer 
eine  durch  Yigouroux  herausgegebene  Chronologie  der  evangelischen  Ge- 
schichte aus  dem  Nachlafs  von  le  Hir^*^)  und  einige  das  Topographische 
der  Lebensverhältnisse  und  Schicksale  des  Herrn  betreffende  Aufsätze  von 
Sepp  in  München.^**) 

Monographisches  zu  einzelnen  Zügen  und  Momenten  der  evangelischen 
Oeschichte  erschien  in  nicht  unbeträchtlicher  Zahl.  So  zunächst  einiges 
auf  Jesu  prophetischen  Vorläufer  Bezügliche:  deutscherseits  eine  Beleuchtung 
von  dessen  Verhältnis  zur  früheren  israelitischen  Prophetie,^^')  in  Frank- 
reich eine  Erörterung  der  Beziehungen  des  Täufers  zu  Jesu,'^^)  in  der 
neuen  Welt  eine  neue  ausführliche  Gesamtschilderung  von  fast  400  Seiten 
Umfangs.^^*)  Der  Geburtsgeschichte  des  Heilands  galt  eine  Untersuchung 
des  katholischen  Theologen  Kopple r;^^^)  den  religiös-ethischen  Gehalt  der 


lunnes  AbenbAiing.  KjSbenhavn,  Schonberg.  888  S.  —  155)  ^  v^*  Bansen,  D.  Über- 
lieferung. Ihre  £n totehang  a.  Ent Wickelung.  2  Bde.  Leipzig,  Broekhaus.  |[ThLBl.  No.  14, 
S.  1S5  f.  (Konig);  EKZ.  S.  418/7  (Z5ckler).]|  ->  156)  H.  Delff,  D.  Gesch.  d. 
Babbi  Jesus  r.  Nazareth  in  ihrem  watiren  Zusammenhang,  kritisch  begrttnd.,  dargesteUt  u. 
erUirt.  Leipzig,  Friedrieh.  XIX,  429  S.  |[RCr.  (1890),  No.  7;  Gegenw.  (1890),  No.  2, 
S.  26  ff.  (Garriere).]!  —  157)  D*  Fr-  Straufs,  D.  Leben  Jesu,  für  d.  deutsche  Volk 
bearbeitet  2.  TL,  5.  Aufl.  Bonn,  Straufs.  82,  408;  7,  896  S.  —  158)  C.  Geikie, 
A  Short  lifo  of  Christ.  London,  Hatohards.  490  S.  —  J.  F.  Vallings,  Jesus  Christ, 
the  divine  Man.  His  life  and  times  (Man  of  the  Bible).  New-Tork,  Randolph.  7,  726  S. 
—  159)  O.  White,  D.  Leben  Jesu.  5.  deutoche  Ausg.  Basel,  Internat.  Traktat- 
gesellsch.  588  S.  —  160)  Resum^  chronologique  de  la  vie  du  Saveur.  Oeuvre  post- 
hame  de  M'  le  Hir,  pr^sent^e  par  M^  Yigouroux:  L'Univers.  oath.  NS.  (üaj  et  Juin) 
1,  S.  6 — 27,  189—202.  —  161)  J*  Sepp,  Kritische  Beitrige  z.  Leben  Jesu  u.  z. 
Topograph.  PaUUtinas:  DeutochMerkur,  No.  85  —  60.  —  id.,  Becens.  d.  Lebens  Jesu  y. 
Jos.  Grimm  u.  v.  Schegg:  ib.  S.  82/4.  --  163)  C.  F.  Jäger,  D.  Stellung  d.  Täufers 
z.  ATUchen  Prophetentum :  ThStW.  H.  2.  —  162*)  G.  Boissonas,  De  l'attitude 
de  Jean  Baptiste  en  face  de  J^us,  d*apräs  les  donn^es  des  ^vangiles  synoptiques  et  du 
qojitriäme  ^vangile.  Thäse.  Paris,  Leroux.  118  S.  —  163)  B>  C.  Hougbton,  John 
the   Baptiste   the   forerunner   of  our   Lord.     New-Tork,    Hunt   &   Eaton.     V,  872  S.    — 
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Versachungsgeschichte  würdigte  geistvoll,  im  Hinblick  auf  die  grofsen  socUlen 
Fragen  der  Gegenwart,  ein  englischer  Mitarbeiter  des  ^Expositor'.^^^)  Die 
psychiatrische  Seite  der  Heilsthätigkeit  Jesu  beleuchtete  aaf  lehrreiche  Weise 
Nipp  cid,  nicht  ohnedem  traditionellen  anslegungsgeschichtlichen  Material 
zn  den  in  Betracht  kommenden  Stellen  manchen  interessanten  Zuwachs  zu- 
zuführen. ^**)  'Blicke  in  das  Seelenleben  des  Heilands*  that  Eonsistoriabrat 
Leuschner;^^^  'Bildung  und  Gehalt  seines  messianischen  Bewufstseiiis' 
betrachtete  Prof.  Hermann  Schmidt.^*®)  Die  Einsetzung  des  Abendmahls 
wurde  in  Lobsteins  ausführlicher  dogmatischer  Monographie  über  diesen 
Gegenstand  sowohl  nach  ihrer  äufseren  historischen  Motivierung  wie  nach 
ihrem  religiösen  Gehalte  beleuchtet.  ^^*)  Denselben  Gegenstand  behandelt 
die  Watterichsche  Schrift  'Das  Passah  des  Neuen  Bundes',  worin  unter 
Zurückgehen  auf  das  ATliche  Opferwesen  der  wahre  Sinn  der  Einsetzungs- 
worte mittels  einer  neuen  Deutung  des  'Das  thuet  zu  meinem  Gedächtnis' 
(^=  Solches  thut  zu  meinem  Mahnopfer  [Ask&rah])  zu  bestimmen  versucht 
wird.^'^^)  Aus  dem  Bereich  der  die  Leidensgeschicl^te  betreffenden  Unter- 
suchungen sind  sonst  noch  zu  nennen:  eine  Charakteristik  des  Verräters 
Judas  von  Chadwick;^ ^^'^^*)  sodann  zur  Geschichte  der  Auferstehang 
und  Verklärung  Christi  einige  Bemerkungen  Lagardes  über  den  Namen 
Magdalena  (den  derselbe,  zurückgehend  auf  talmudische  Angaben,  von  einem 
palästinischen  Heimatorte  Magdala  seiner  Inhaberin  loszulösen  und  durch 
'die  Haarkräuslerin'  zu  deuten  geneigt  ist);^^')  eine  Untersuchung  des 
Quellenwerts  der  lukanischen  Erzählung  von  der  Himmelfahrt  Apg.  1, 4—11 
von  Alfr.  Resch,^^^)  sowie  zwei  apologetische  Beleuchtungen  der  Aof- 
erstehungserlebnisse  des  Jüngerkreises.  Von  den  letzteren  sucht  die  von 
Hanne  in  der  PEZ.  gegebene  der  naturalistisch-ungläubigen  Fassung  der 
Visionshypothese  damit  gegenüberzutreten,  dafs  sie  (ähnlich  wie  seiner  Zeit 
Keim)  die  Offenbarungen  des  Auferstandenen  als  'völlig  reale,  objektive  Ein- 
wirkungen des  verklärten  Geistes  Christi  auf  das  Gemütsleben  der  Jünger' 
darstellt ;^^^)  die  des  Württemberger  Geistlichen  Deck  wendet  sich  spedell 
gegen  Weizsäcker,  um  zu  zeigen^  wie  das  einseitige  Sichanschliefsen  an 
1.  Kor.  15,3 — 8  bei  diesem  Tübinger  Gelehrten  ein  Unrecht  wider  die 
Berichte  der  Evangelisten  über  Jesu  wiederholtes  Erscheinen  teils  in  Jeru- 
salem, teils  in  Galiläa  in  sich  schliefse,  übrigens  aber  auch  Pauli  Zeugnis 
gegen  'sich  habe,  dessen  Deutung  auf  ein  nur  pneumatisches  Schauen 
schlechthin  unmöglich  sei.*'*) 


164)  Keppler,   D.  Bedenken   d.  heilig.  Joeeph,   Matth.  1,  18—25:   ThQ.  S»  558—78. 

—  165)  W.  W.  Peyton,  The  bread-problem  of  the  world:  oar  Lord'a  fint  t«mpUti«D: 
Ezp.  1,  S.  869—91.  —  166)  F-  Nippold,  Z.  gesohiehtl.  Würdigung  d.  Belig.  Jtm, 
Heft  8:  D.  psychiatr.  Seite  d.  Heilsthatigk.  Jesn.  Bern,  K.  J.  WyfB.  88  S.  ([HiLBL 
No.  28.11  —  167)  Leuschner ,  Blicke  in  d.  Seelengesch.  d.  Heiluids:  DEBIL  S.  795—805. 

—  168)  H.  Schmidt,  Bildung  u.  Gehalt  d.  messianiseh.  BewnfBtseins  Jesn:  ThStK. 
S.  423  —  507.  —  XM.  Meschler,  Lehr-u.  Redeweisheit  d.  Heilandes:  StlfL.  2,  S.  172—91. 

—  169)  P*  Lobatein,  La  doctrine  de  la  sainte  G^ne.  Essai  dogmatiqne.  Strs&Karg. 
BnU.  208  8.  |[ThT.  (Mftrz),  S.  185—98  (Prlns).]!  —  170)  Watterich,  D.  Pswsk 
d.  Nenen  Bundes.  E.  theolog.  Betrachtung.  Baden-Baden,  Sommermeyer.  VIÜ,  120  S.  — 
171/f)  O.  A.  Chadwick ,  Judas  Iscariot:  Exp.  2,  S.  161—74.  —  17S)  P.  de  Lagtrd«. 
Maria  Magdalena:  NGWGdttingen  14,  S.  871/5.  —  174)  A.  Beseh,  D.  Qnellenberidit 
über  d.  avdXrj^iG  d.  Herrn:  ZKWL.  S.  18—81,  75—98.  —  175)  J-  W.  Hanne,  D. 
Auferstehungserlebnisse  d.  JUng.  Jesu  Chr.:  PKZ.  No.  28—80.  —  176)  Deck.  D.  auf 
1.  Kor.  15,  8/8  u.  e.  pneumat.  Schauen  gestellte  Grundbau  K.  WeisaHokert  in  desMB 
*Apo8tol.  Zeitalter'    auf   seine    Festigkeit    untersucht :    ThStW.    (1888),  IV   u.  (1889),  I. 
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Über  Pauli  Ckrustuaerscheinung  und  Berufung  ins  ApostdanU  wurde 
auch  aofserhalb  Deutschlands  mehrfach  verhandelt.  Extrem  naturalistisch, 
noch  ttber  Benan  hinausgehend,  fafstEmeste  Havet  den  Vorgang  auf,^^'') 
dagegen  apologetisch  zwei  britische  Schriftforscher.  ^^^*^''')  Des  Apostels 
Petrus  Stellung  in  der  christlichen  Urgeschichte  ttberhaupt  beleuchteten  mehr 
oder  weniger  ausfohrlich  der  Franzose  F  o  u  ar  d  in  einer  neuen  Auflage  eines 
schon  früher  erschienenen  Werks,  ^^^)  der  die  Primatsansprache  des  i^ngeb* 
liehen  römischen  Bischofs  Petrus  kritisch  würdigende  Anglikaner  Little- 
dale,^^^)  sowie  der  vom  römischen  Standpunkte  aus  apologetisch  für  eben 
diese  Ansprüche  eintretende  deutsche  Katholik  W.  Esser.^^*)  Speciell 
über  Petri  Beziehungen  zu  dem  noch  auf  Erden  weilenden  Heiland  ver- 
breiteten sich  ein  niederländischer  Anonymus, ^^^)  sowie  der  englische  Theo- 
loge Chadwick. ^^^)  Andere  auf  hervorragende  Glieder  des  Apostelkreises 
bezügliche  Einzeluntersuchungen  spendeten  Farrar^^^)  und  Milligan.^®') 
Jener  Chadwick  unterzog  auch  die  Gesamtheit  der  zwölf  Apostel  in  ihrer 
Stellung  zu  Christo  einer  kurzen  geschichtlichen  Betrachtung.  ^^^)  Eingehender 
wnrde  eben  dieses  Thema  und  zwar  aus  Anlafs  der  W.  Seufertschen  Mono- 
graphie über  den  Ursprung  des  Apostolates  (s.  JBG.  X,  I,  94^^^}  von 
einem  schweizerischen  und  einem  deutschen  Theologen  behandelt  —  von 
jenem^^^)  in  teilweiser  Übereinstimmung  mit  den  radikalkritischen  Annahmen 
Seuferts,  von  diesem  in  mehr  positiv-apologetischem  Sinne.  ^^*^)  —  Ton  neuen 
Monographieen  über  einzelne  wichtige  Abschnitte  der  Apostelgeschichte  sind 
zu  nennen:  zwei  das  Pfingstwunder  Apg.  2,1  ff.  betreffende  Aufsätze  der 
Beyschlagschen  Monatsschrift;^*^)  eine  Betrachtung  der  auf  die  Güter- 
gemeinschaft der  jerusalemischen  Urgemeinde  bezüglichen  Angaben  Apg.2,44f.; 
4, 32f.  von  H.  Gilbert;^*^)  zwei  den  Apostelkonvent  Apg.  15  behandelnde 
Arbeiten,  beide  von  antitendenzkritischerHidtung,^*^*^*^)  —  die  Sommer  sehe 
Fortsetzung  des  im  vorigen  Jahre  Begonnenen  (s.  JBG.  X,  I,  94  und 
XI,  IT,  6)  besonders  darin  wichtig  und  interessant,  dafs  sie  die  bis  tief  ins 
MA.    hinein    sich    erstreckenden    und    das   Eindringen    jüdisch-levitischer 


8.  85 — 66.  —  177)  £•  Havet,  La  eonvertion  de  St.  Paul:  Biblioth.  de  l'^oole  d.  hantes 
4L  1,  S.  179—94.  —  178)  J*  Massie,  Conversion  of  St.  Paul:  £zp.  2,  S.  241—62. 
—  179)  £.  B.  Underhill,  The  divine  legation  of  Paul  the  Apoetle.  An  essay.  London, 
Hodder.  150  S.  —  180)  C.  Fouard,  Les  origines  de  l'^liae.  Saint  Pierre  et  lee 
premitees  ann^es  du  Chrittianisme.  Denzi^me  Edition,  revue  et  eorrig^e.  PariB,  Leooffre. 
XXIX,  507  S.  —  181)  B.  F.  Littledale,  The  Petrine  claims.  A  critical  Inquirj  (Extraot 
from  the  Chureh  Qoartery  1S78— 84).  London,  Chr.  Kn.  Soc.  874  S.  —  182)  W.  fieser, 
D.  heiL  Petras  Aufenthalt,  Episkopat  u.  Tod  in  Rom,  d.  gesohichtL  Fundament  d.  Primats 
d.  rdm.  BisehSfe.  Hist.-apologetische  Studie.  Breslau,  G5rlioh  &  Coeh.  IX,  172  S. 
|[LRs.  S.  78/9  (Probst).]!  —  18S)  Hoe  Simon  Bar  Jona  tot  Petrus  werd.  £en  Schrift- 
Studie.  Utrecht,  Breijer.  IV,  48  S.  —  184)  0,  A.  Chadwick,  The  group  of  the 
Apoetles.  n.  Peter:  Exp.  1,  S.  187—99.  —  185)  F*  W.  Farrar,  St.  James  the  Apostle: 
ib.  S.  241—58.  —  186)  W.  Milligan,  The  Apostle  John:  ib.  2,  S.  821—41.  — 
187)  O.  A.  Chadwick,  The  group  of  the  Apostles.  I.  Introdnction.  III.  The  minor  figures: 
ib.  1,  S.  100—18,  484 — 48.  —  188)  A.  Kappeier,  D.  Aussendung  d.  Janger  nach 
Mark.  6,  Luk.  9,  10,  Matth.  10:  JPTh.  1,  S.  99—188.  —  189)  W.  Koppel,  Ursprung 
d.  ApostoUto  nach  d.  hl.  Schriften  NT.:  ThStK.  2,  S.  257—881.  —  190)  Moser, 
B.  Pfingstwunder  (Apg.  2).  £.  exeget.  Studie.  Nebst  Nachwort.  W.  Beyschlag,  Das 
in'Hche  Zungenreden:  DEBll.  10,  S.  671—98.  —  191)  H.  Gilbert,  Gütergemeinschaft  in 
d.  Muttergemeinde  afu  Jerusalem:  Kirchl.  Zeitschr.  (hrsg.  ▼.  d.  ey.-luth.  Synode  zu  Iowa)  18, 
H.  8.  —  192)  J.  Luther,  D.  Apostelkonvent.  Krit.-exeget.  Studie:  MNEKR.  (Sept.), 
S.  884 — 418.  —  19S)  J«  O.  Sommer,  D.  Apoeteldekret.  Entstehung,  Inhalt  u.  Gesch. 
■einer    Wirksamkeit   in    d.    christl.    Kirche.     II.  Abt.     (=   Th.    Stud.  u.  Skizz.  aus   Ost- 
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Reinigkeitsbegriffe  in  die  £^rche  vennitteliiden  Nachwirkungen  des  Dekrete 
der  Apostel  genauer  schildert.  Femer  eine  Betrachtung  über  Pauli  Yeihör 
vor  Gailion  in  Korinth  Apg.  18, 12ff.,^*^)  sowie  endlich  eine  solche  ftber 
das  Gelangen  des  gefangenen  Paulus  nach  Rom  und  die  Anfänge  seines 
Aufenthalts  daselbst  nach  dem  Schlu&kapitel  der  Apg.^**^) 

Von  zusammenfassenden  Darstellungen  der  ganzen  Apastelzeit  sind  zn 
nennen  des  Katholiken  G.  M.  Schneiders  Versuch  einer  Behandlung  des 
apostolischen  Jh.  als  Fundament  fQr  die  christliche  Dogmengeschichte,***) 
eine  zweite,  nur  durch  die  Beigabe  eines  Sach-  und  Stellenregisters  ton 
der  ersten  sich  unterscheidenden  Auflage  von  Weizsäckers  ^apostolischem 
Zeitalter'**^)  sowie  eine  neue  Auflage  des  Pressens^schen  Werks  Aber 
die  christliche  Urgeschichte.  Das  letztere  Buch,  dessen  auf  die  Apostelzeit 
im  engeren  Sinne  bezüglidie  erste  Abteilung  schon  im  Yoijahre  erschien, 
zeigt  Spuren  einer  eingreifenden  Neubearbeitung.**^) 

Biblisehe  Theologie  des  Neuen  Testaments,  Eine  den 
gesamten  Stoff  der  NTlichen  Lehrentwickelung,  jedoch  in  gröfoter  Kflrze, 
zusammenfassende  Darstellung  wurde  aus  des  Hallenser  Theologen  Schlott- 
mann Nachlasse  herausgegeben.**^  Gleichfalls  nur  flüchtig  skizzierend, 
dabei  ohne  Anwendung  historischer  Methode,  behandelte  der  Schweizer 
Y.  Muralt  einige  Hauptpartieen  der  NTlichen  Lehrsubstanz,  insbesondere 
die  Theologie  und  Satanologie,  die  Lehre  vom  Menschen  und  tob  der 
Sande,  sowie  die  Ghristologie.*^*)  Eine  breitere  Haltung  zeigen  die  das 
biblisch-theologische  mit  dem  exegetischen  Darstellnngsverfahren  yerknüpfen- 
den  Arbeiten  des  schottischen  Theologen  Bruce,  betreffend  die  Theologie 
der  Gleichnisse  in  den  ersten  drei  Evangelien  sowie  die  synoptische  Lehre 
vom  Gottesreich.***)  Den  biblischen  Begriff  des  Gottesreichs  brachte  anch 
eine  französische  Arbeit  von  £.  Corinaldi  zur  Darstellung;***)  den  der 
Heiligkeit  behandelte  J.  A.  Beet,***)  den  der  Vererbung  der  Sflnde  (im 
Anschlüsse  an  Römer  5, 12ff.  und  1.  Kor.  15, 22.  45,  sowie  unter  Verwertung 
Galtonscher  und  Darwin-Spencerscher  Häreditätstheorieen)  T.  G.  Selb 7,**') 
den  der  Äonen  G.  Dietrich,***)  den  der  Namen  Triester,  Opfer  und 
Prophet'  E.  Gardiner,***)  den  des  Priestertums  Christi  und  der  Kirche 


preufMD  n,  9.)  IX,  104  S.  —  194)  K.  Kraft,  Paulus  Tor  d.  Richtontnbl  dL  Prokon- 
luls  GamoD  zu  Korinth.  Elberfeld,  Buehhdlg.  d.  Et.  GeB.  —  195)  S.  R.  Forbes,  The 
footiteps  of  St.  Paul  in  Rome.  An  hiat.  memoir  from  the  A  poetlet  landing  at  Pataofi  to 
hia  deathy  a.  D.  62/4.  Seeond  edition.  New-Tork  u.  London,  Nelson.  VI,  9S  S.  — 
196)  0.  M.  Schneider,  D.  apostoL  Jh.  als  Grundlage  d.  Dogmengeseh.  dargeiteUt. 
(=  Zusatxheft  su  «ThomasblSUer*,  Jg.  1.)  Regensburg,  Yerlagsanstalt.  SOS  8.  —  199) 
C.  Weiisäcker,  D.  apostol.  Zeitalter  d.  ehristl.  Kirche.  Zweite,  mit  e.  Sach-  u.  StelioD- 
reg.  vermehrte  Ausgabe.  Freiburg  i/Br.,  Mohr.  VIII,  698  u.  87  S.  —  198)  Sdm.  d» 
Fressens^,  Hist.  des  trois  premiferes  si^es  de  T^lise  chr^tienne.  II«  s^e:  Le  siide 
apostolique.  Premiere  ptfriode  1888.  Seconde  p^riode:  L'age  de  transition  1889.  Pluu* 
Fischbacher.  —  199)  K.  Schlottmann,  Kompendium  d.  bibL  Theologie  Alt.  u.  N.  TeiU- 
ments.  Herausgeg.  v.  E.  Kflhn.  *  Leipzig,  DSrffling.  VI,  192  S.  —  290)  ▼•  Muralt, 
Glaubenslehre  d.  NT.:  ThZSchw.  1,  S.  40—64.  --  201)  A.  B.  Bruce,  The  paraboUe 
teaching  of  Christ.  8.  edit.  London,  Hodder.  —  id.,  The  Kingdom  of  God,  or  Chriit't 
teaching  according  to  the  synoptic  Gospels  (Reprinted  firom  the  'Monthly  Irterpreter'). 
Edinburgh,  Clark.  —  202)  E.  Corinaldi,  Notion  biblique  du  royanme  de  Dien.  Thibt^ 
Monteuban.  Toulouse,  Chauvin  &  fils.  68  S.  —  20B)  J*  A.  Beet,  Holiness  as  ander- 
stood  bj  the  writers  of  the  Bible.  A  Bible-Study.  New-Tork,  Phillips  &  Hvnt  12*- 
70  S.  —  204)  T.  G.  Selby,  Hereditär  and  its  evangelieal  anologies:  Exp.  2,  a  802—16. 
—  205)  G.  Dietrich,  6tude  biblique:  ol  altöpes.  Explieation  du  terme  6  aUip  dso» 
quelques  passages  du  NT.:  RThPh.  S.  899—417.  —  206)  £•  Gardiner,  The  usa  of tha 
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F.  Rendall*<^^  und  W.  Milligan.'^^»)  Einen  mehr  nnr  prakdsch- 
pädagogiBche  Ziele  verfolgenden  Oberblick  Ober  die  Orundzttge  der  biblischen 
Seelenlehre  und  Lebenslehre  überhaupt  gab  Gymnasialdirektor  Dr.  E. 
Fisch  er.  *^^  Über  kirchliche  Zucht  nach  Lehre  und  Praxis  des  NT. 
handelt  eine  Studie  von  Pfarrer  Staemmler.*^^)  Über  den  Begriff  der 
Sohne  handelten,  von  entgegengesetzten  Standpunkten  aus,  Th.  Häring 
und  W.  Fr.  Gefs,  deren  Kontroverse  über  dies  Thema  durch  drei  Viertel- 
Jahrshefte  der  ThStE.  —  dabei  auch  ein  schon  mit  der  Jahresziffer  1890 
bezeichnetes  —  sich  hinzog.  ^^^••**)  —  Gegen  die  von  Fricke  in  Leipzig 
vertretene  forenslBche  Auffassung  des  Begriffs  der  öixaioavvri  d^ov  im 
ROmerbrief  richtete  Pfarrer  E.  W.  Ph.  Müller  in  Fördenheim  von  seinem 
an  mehrfachen  Unklarheiten  leidenden  mystisch-synergistischen  Standpunkte 
aus,  ähnlich  wie  auch  früher  schon  gegen  Beruh.  WeiTs,  einen  heftigen 
Angriff.  *^^  Eine  etwas  anders  gewendete,  aber  gleichfalls  von  verschrobenen 
Principien  ausgehende  Eritik  hatte  schon  im  vorhergehenden  Jahre  der 
Engländer  James  Stuart  in  einer  umfangreichen  biblisch-theologischen 
Monographie  gegen  die  forensische  Fassung  des  NTlichen  Rechtfertigungs- 
begrifis  gerichtet.  ^'^)  Dafs  dixaibu)  stets  ^für  gerecht  erklären'  bedeute 
gesteht  dieser  Kritiker  zu;  aber  nur  in  Bezug  auf  solche,  die  bereits  ge- 
recht seien,  werde  das  dixaiovad'av  ausgesagt.  Mit  dem  Begriffe  eine 
Zurechnung  (imputatio)  habe  die  forensische  Rechtfertigung  nichts  zu  thun; 
der  kirchliche  Imputationsbegriff  habe  keinerlei  Begründung  in  der  heiligen 
Schrift,  sei  vielmehr  als  ein  Gemisch  von  theologischen  Vorurteilen,  Absur- 
ditäten und  phantastischen  Einfällen  preiszugeben!  —  Keue  Versuche  zu 
eingehenderer  Specialbearbeitung  einzelner  apostolischer  Lehrbegriffe  förderte 
die  biblisch-theologische  Litteratur  des  letzten  Jahres  nicht  zu  Tage.  Als 
hierher  gehörige  Einzelbearbeitungen  seien  genannt:  die  Skizze  vom  Lehr- 
gehalt der  Petrusreden  der  Apostelgeschichte,  welche  E.  Alzas  bot;*^^) 
desgleichen  ein  neuer  Versuch  über  Pauli  Lehre  vom  Gesetz  von  Witt,^^^) 
sowie  ein  solcher  über  desselben  Apostels  Auferstehungslehre  von  E. 
Cook.*^*) 

NactuJupoHolisches   ZeUalter   Ms   zu   CanstanUn   dem 

Chro/'sen.  ChriBtenver folgungen.  Damit,  dafs  das  Schriftchen 
von   Plehwe    über  den  Gesamtverlauf  der  Ghristenverfolgungen  der  drei 


wordB  Priest,  Sacrifioe  and  Prophet  in  the  NT. :  The  Old  &  NewTestStudent.  (Not.)  S.  286— 91. 

—  207)  F*  Rendall,  The  scriptoral  idea  of  prieethood  embodied  in  snccessive  types: 
Ezp.  1,  S.  24—41.  —  208)  W.  Milligan,  The  priesthood  and  prieetly  aerviee  of  the 
church:  ih.  S.  200—21.  —  209)  K.  Fischer,  Grundzttge  d.  bibL  Psychologie,  Biologie  u. 
Fidagogik.  Gotha,  S.  A.  Perthes.  XII,  119  S.  —  210)  Staemmler,  Welche  Grimdzttge  kirchL 
Zucht  bietet  ans  d.  NT.?:  KM.  (OkL-Dez.).  —  2lOM  '^*  Hftring,  Z.  Begriff  d.  Sühne: 
ThStK.  H.  2  (1889);  H.  1  (1890).  —  211)  W.  Fr.  Gefs,  Z.  Begriff  d.  Sühne:  ib.  H.  4. 

—  212)  K.  W.  Ph.  H aller,  D.  paolin.  Grundbegriff  d.  Sixcuoavvtj  &bov  erörtert  auf 
Gmnd  v.  Rom.  3.  21/6  ▼.  G.  A.  Fricke.  Strafsburg,  H.  L.  Kaysers  Buchdrnckerei.  28  8. 
i[ThLBL  S.  189  f.]|  —  218)  James  Stuart,  Principles  of  Christianity,  being  an  essay 
towards  a  more  correct  apprehension  of  Christian  doctrine,  mainlj  soteriological.  London, 
Williams  &  Norgate.  1888.  XVI,  628  S.  |[ThLZ.  (1889),  S.  147/9  (Besser);  ThJB. 
(1888),  S.  872  (Li peius).] I  —  214)  £•  Alzas,  La  doctrine  de  Tapdtre  Pierre,  d'aprös 
les  Actes  des  Apdtres.  Th^se.  Toulouse,  Chauvin.  80  S.  —  215)  H.  Witt,  D.  Stellung 
^  Ap.  Paulus  E.  mosaisch.  Gesetz.  Gymn.-Progr.  Seehausen  i/Aitm.  (auch  Halle  a/S.). 
4^.  12  S.  —  216)  £.  ?ook,  L'enseignement,  de  St.  Paul  sur  la  r^surrection  des  morts. 
Th^e.    Montauban,  Granit.     52  S. 
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ersten  Jhh.  neu  aafgelegt  wurde, '^^)  ist  dem  Stadiam  dieser  Epoche  kein 
sonderlicher  Dienst  erzeigt  worden.  Als  gewinnbringender  darf  die  Lektüre 
einiger  profanhistorischen  Beiträge  zur  Geschichte  der  ersten  Jhh.  der 
Saiserzeit  bezeichnet  werden.  So,  was  Klebs  über  den  Qnellenwert  und 
die  mehrfach  tendenziösen  Motive  der  Kaiserbiographen  (insbesondere  aber 
ihr  Streben,  einzelne  Kaiser-Usurpatoren  wie  Claudius  Gothicus,  Constantiiis 
Chloms  etc.  auf  alte  hochangesehene  Stammb&ume  zurflckzufohreu)  dar- 
gelegt hat;^^^)  desgleichen  R.  Leonhards  Nachweise,  betreffend  die 
Beziehungen  des  römischen  Bechts  zum  Christentum  in  der  Kaiseradt 
als  derartige,  wodurch,  trotz  aller  gegenteiligen  Annahmen  und  Behaup- 
tungen, dem  Interesse  der  christlichen  Religion  mehrfach  vorgearbeitet 
worden  sei  (z.  B.  durch  eine  Tendenz  der  Gesetzgebung  auf  Lockenmg 
des  starren  alten  Rechtsformalismas;  durch  staatliche  Fürsorge  für  Schwache 
und  Abhängige;  durch  die  zunehmende  Yölkermischung,  besonders  infolge 
von  Caracallas  Ausdehnung  des  Bürgerrechts  der  Stadt  Rom  auf  alle  Pro- 
yinzialen  etc.).^^')  Neben  diesen  Ausführungen  von  allgemeinerer  Bedeatong 
sind  mehrere  auf  einzelne  Verfolgungszeiten  bezügliche  Monographieen  zu 
nennen.  Für  die  Trajansche  Verfolgung  sind  der  Amoldschen  Arbeit  (s. 
JBG.  1888,  IV,  17)  zwei  weitere  Specialstudien  auf  dem  Fufse  gefolgt, 
beide  gleich  jener  auf  Erweisung  der  Authentie  des  Plinianischen  Brief- 
wechsels gegenüber  Desjardius,  Aub^  etc.  ausgehend,  aber  von  ihr  unab- 
hängig entstanden  —  wie  denn  der  eine  der  beiden  Monographen,  der 
Jesuit  Wilde,^^^)  mit  ihr  überhaupt  unbekannt  geblieben  zu  sein  scheint 
Entschieden  das  Tüchtigere  leistet  Hardy,  der  in  Verbindung  mit  gründ- 
licher exeg. -kritischer  Kommentierung  der  PUniusbriefe  auch  den  teit- 
kritischen  Apparat  für  dieselben  durch  Kollation  eines  cod.  Bodleianns 
vermehrt,  übrigens  aber  in  einem  die  Neronische  Verfolgung  betreffenden 
Anhang  einiges  Hyperkritische  und  minder  Haltbare  beibringt  (besonders, 
dafs  dieselbe  überhaupt  nicht  den  Christen,  sondern  den  Juden  Roms  ge- 
golten habe).^^^)  Von  drei  hierher  gehörigen  Arbeiten  giebt  die  eine 
einen  Überblick  über  die  Lage  der  Christenheit  von  Trajans  bis  zu  Marc 
Aurels  Regierung; -^^  die  zweite  beschäftigt  sich  kritisch  mit  der  vor- 
jährigen Arbeit  Tixeronts  (JBG.  XI,  IV,  33*")  über  die  Anfänge  des 
Christentums  in  Odessa  und  Nordsyrien ;'^*)  eine  dritte  fafst  die  MotiTe 
und  die  Anfänge  der  Diokletianschen  Verfolgung  näher  ins  Auge.'^^)  Von 
der  Diokletianschen  Verfolgung  gab  auch  Gust.  Krüger  einen,  für  einen 


217)  R>  Plehwe,  D.  Christenverfolg.  d.  ersten  8  Jh.,  naoh  Safeerer  VentnlxMHiirg 
u.  gesehiohtl.  Verlaufe  geschildert.  2.  Aafi.  Berlin,  Nitschke  &  Löehner.  58  S.  ([ThLZ. 
(1890),  S.  6/7  (Neumann).]!  ^  ^IS)  £•  Klebs,  D.  dynastische  Element  i.  d.  Gesehicht- 
schreibg.  d.  röm.  Kaiserzeit:  HZ.  2,  S.  218—47.  —  !319)  R-  Leonhard,  Borns  Ver- 
gangenheit u.  Deutschlands  Recht.  £.  Überblick  über  d.  Greseh.  d.  rSm.  Staats  L  ihr. 
Znsammenhang  mit  d.  gegen wftrt.  Reehtsleben.  Festschrift.  Leipzig,  Veit.  Vm,  197  S.  — 
2^0)  C.  W.  J.  Wilde,  Soc.  J.,  De  C.  Plinii  CaeeUii  Secnndi  et  Imperatoris  Trsisai 
epistolis  mutuis  disputatio.  Leiden,  Van  Leeuwen.  128  S.  [[LRs.  No.  1  (Fttnk).]|  — 
2!31)  £•  J-  Hardy,  The  Epistles  of  Pliny  to  Trajan.  With  notes  and  eeaaT«.  Loodoa. 
Hacmillan.  |[Ac.  (4.  Mai),  S.  808  (Wilkins).]!  —  22Z)  V.  Courdaveaux,  Le  Christis- 
nisme  au  commenoement  du  Ule  siede.  I :  L'^glise  dans  les  trois  premiers  quarts  du  seeond 
siöcle:  RIE.  6,  S.  561->79.  —  228)  J*  P-  P*  Martin,  Les  origines  de  T^lise  d'Edessc 
et  des  ^glises  syriennes.  Paris,  Maisonneure  &  Oh.  Ledere  II,  158  S.  |[LBs.  S.  188.]! 
(Vgl.  hier  auch  d.  unten  N.  429  u.  430  zu  besprechenden  Werke  [Holder  n.  Nestle].)  -' 
224)   P.  Allard,   Dioci^tien   et    les    Chr^tiens.      LVUblissement  de   la   tetrardiie  et  U 
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weiteren  Leserkreis  bestimmten,  znsammenfassenden  Bericht. ^''^)  Über  das 
Toleranzedikt  des  Oalerins  bot  Gymnasiallehrer  B eiser  eine  Untersuchung, 
bestehend  in  genauerer  Prüfung  des  von  Lactanz  De  mortibus  persecutorum 
c.  34  darüber  Berichteten  und  darauf  abzielend,  zu  zeigen,  dafs  das  da- 
selbst mitgeteilte  kaiserliche  Edikt,  richtig  verstanden,  keinen  Hinweis  auf 
Spaltungen  im  Schofse  der  Christenheit  enthalte  und  mit  ^parentes'  nicht 
die  Vorfahren  der  Christen,  sondern  die  Heiden  früherer  Zeit  meine. '*^) 
Kirchliche  Verfaasungsentwickelung,  Als  beachtens- 
werteste Leistung  auf  diesem  Felde  ist  Lönings  ^Gemeindeverfassung  des 
Urchristentums'  hervorzuheben.  Mehreren  neuerdings  beliebt  gewordenen 
Theorieen  des  Ursprungs  der  christlichen  Gemeindeämter  wird  darin  gegen- 
über getreten.  Unter  Verwerfung  sowohl  der  Heinricischen  Annahme  eines 
Gebildetseins  der  urchristlichen  Gemeindeverfassung  nach  dem  Muster 
hellenisch-römischer  Kultusbrüderschaften,  wie  auch  der  Hatch-Hamackschen 
Behauptung,  dafs  die  Episkopen  ursprünglich  wesentlich  Beamte  für  Geld- 
angelegenheiten und  für  die  Leitung  des  Gemeindegottesdienstes  gewesen 
seien,  wird  auf  die  das  urchristliche  Ämterwesen  aus  synagogalen  Urbildern 
herleitende  Theorie  zurückgegangen;  namentlich  das  Presbyterenkollegium 
wird  als  aus  Nachbildung  jüdischer  Einrichtungen  entstanden  darzuthuu 
versucht.  In  quellenkritischer  Hinsicht  machen  sich  hierbei  überwiegend 
nach  links  zu  neigende  Tendenzen  bemerklich  (Epheser-,  Hebräer-,  Pastorai- 
briefe  etc.  —  alle  erst  gegen  100  entstanden;  die  Apostelgeschichte  zwar 
glaubhafte  Geschichtsquelle,  was  die  Schilderung  der  Gemeindeverhältnisse 
der  späteren  apostolischen  Zeit  betrifft,  jedoch  erst  nach  80  entstanden,  um 
dieselbe  Zeit  wie  auch  die  Didache  u.  s.  f.).'^^)  Was  Funk  unter  der 
Überschrift  ^Verfassung  der  christlichen  Kirchen  im  Altertum*  bietet,^^^) 
ist  nur  kritische  Besprechung  der  de  Smedtschen  Schrift  (JBG.  XI,  IV,  19^^'). 
Zur  Geschichte  der  Ordination  im  apostolischen  und  nachapostolischen  Zeit- 
alter bringt  Achelis  einiges  Brauchbare  bei;'^^)  desgleichen  F.  Dümm- 
1er  in  einer  den  Bitus  der  Handauflegung  auch  nach  seiner  sonstigen 
Bedeutung  historisch  würdigenden  und  schon  auf  die  ATlichen  Wurzeln 
desselben  zurückgehenden  Untersuchung.**^)  Amt  und  die  Funktionen 
des  Sttbdiakonats  verfolgte  ein  katholischer  Gelehrter  bis  zu  seinen 
urkirchlichen  Anfängen  zurück.''^)  Ober  Witwen  und  Diakonissen  nach 
ihrer  Stellung  im  urchristlichen  Gemeindeleben  handelten  R^ville^**)  und 
Wheeler.*")  Ober  gottgeweihte  Jungfrauen  der  ersten  vier  Jhh.,  Vor- 
gängerinnen  der  späteren  Nonnen  (besonders  die  sie  betreffenden  Schilde- 


peneention  dans  rannte:  RQH.  livr.  90,  S.  440—80.  —  325)  Ouat.  Krttger,  P. 
ChriBtenverfolg.  unter  Diodetian  n.  sein.  Xachfolgern :  PrJbb.  (Jnli),  S.  77—96.  —  226) 
Belser,  D.  Toleranzedikt  d.  Kais.  Galerine  (mit  bes.  Besieh,  auf  LacL  De  mort.  persec.  84). 
67mn.-Progr.  Ellwangen.  1889.  4^  89  S.  —  227)  E.  Löning,  D.  Gemeindever- 
£Üeang  d.  Urchrietentums.  £.  kirchenrechtl.  UnterBuehung.  Halle,  Kiemeyer.  154  S. 
|[DLZ.  S.  1087—90  (Heinrici);  LCBl.  No.  43  (Hilgenfeld);  ThLZ.  S.  417—29 
cHarnaek).]]  —  328)  F.  X.  Fnnk,  Yerfass.  d.  christL  Kirchen  im  Altert.:  ThQ. 
S.  698/9.  —  229)  £.  Chr.  Achelis,  D.  Ordination  in  d.  apost.  u.  altkathoL  ZeiUlter: 
Halte  was  du  hast  (Juli— Sept.).  —  230)  Fr.  Dttmmler,  D.  Handauflegang,  ihre  ur- 
sprilngL  Bedeutung,  ihre  Gesch.  u.  ihre  dermalen  bestehende  Übung:  ZKWL.  S.  190—200; 
239—50.  —  2S1)  H.  Beut  er  (Regens  u.  Lyoealprof.),  D.  Subdiakonat;  seine,  bist.  Ent- 
wiekel.  u.  litarg.-kanoni8ti8Ghe  Bedeutung.  Augsburg,  Huttier;  Freiburg  i.  Br.,  Herder. 
304  S.  —  2S2)  J.  R^ville,  La  röle  des  yeuves  dans  les  communauttfs  chrtftiennes 
primitives:  BlbUoth.   de  T^cole  d.  hautea   ^t.  1,   S.  231—51.    —    2S3)   H.  Wheeler, 
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rangen  bei  Tertnllian  De  virg.  vel.  und  bei  Gyprian  De  habiin  virginnm), 
handelte  J.  Wilpert;*'^)  über  die  Stellung  der  Frauen  inmitten  der  ältesten 
Christenheit  J.  Donaldson.*'^) 

Kultus  geschickte.  Um  Aufhellang  der  Katechnmenats-  und  Tauf- 
praxis  frühester  Zeit  bemahten  sich  ein  englischer  and  ein  dentscher 
Forscher,  beide  gleicherweise  von  dem  Bestreben  geleitet,  das  abendländische 
Taufsymbol  als  in  seinen  Grandlagen  bis  in  die  apostolische  Zeit  zorflck- 
reichend  za  erweisen.  A.  Jessopp  sacht  dies  mittels  des  Nachweises 
zu  erreichen,  dafs  bereits  dnrch  biblische  Aasdrflcke  wie  ^  odog,  ^  didaxrif 
^  Tciintg,  6  Xoyog  das  Vorhandensein  gewisser  Keime  and  Ansätze  zum 
kirchlichen  Taafsymbol  in  der  apostolischen  Zeit  selbst  bezeugt  werde;  auch 
seien  in  der  That,  solange  noch  keine  schriftliche  Fixierung  der  Lehre  des 
Herrn  und  der  Apostel  in  Gestalt  eines  NTlichen  Kanons  erfolgt  war, 
derartige  kurze  Summarien  des  Christenglaubens  behufs  Erziehung  und 
Unterweisung  unentbehrlich  gewesen. *••)  Weiter  noch  geht  Bauernfeind, 
der  statt  blofser  Keime  des  heutigen  Taufcredo  vielmehr  dieses  selbst,  und 
zwar  nicht  in  der  kürzeren  altrömischen  Form,  sondern  in  der  neurömischen, 
aus  der  Apostelzeit  herrtlhren  läfst;  das  bei  Marcell  und  Rufin  zuerst  anf- 
tauchende  altrömische  Symbolum  sei  als  eine  zu  liturgischen  Zwecken 
erfolgte  Verkürzung  des  schon  langst  vorher  existierenden  umfänglicheren 
Textes  zu  betrachten.*")  —  Über  die  Konfirmation  verbreiteten  sich  zwei 
auch  das  Historische  mit  berücksichtigende  Schriften  des  Auslands,  eine 
anglikanische^^")  und  eine  französisch-katholische.**^  Die  Abendmahlslehre 
und  'Praxis  sowohl  der  ftlteren  wie  der  späteren  christlichen  Zeit  behandelt 
ein  erst  neuerdings  aufserhalb  Dänemarks  mehr  beachtetes  (auch  in  diesen 
JBG.  früher  übergangenes)  zweibändiges  Werk  des  gelehrten  Roeskilder 
Dompropsts  L.  Gude,  dessen  Inhalt  eine  Abhandlung  von  Job.  Claufsen 
im  ThLBl.  eingehend  beleuchtete.^^®)  Auf  die  früheste  Abendmahls- 
auffassung der  Christenheit  Kleinasiens  bezieht  sich  die  aus  22  Hexametern 
bestehende  Grabinschrift  auf  den  hierapolitanischen  Bischof  Abercius  Mar- 
cellus  (Euseb.  h.  e.  V,  16,  3),  welche  1882  durch  den  englischen  Inschriften- 
forscher Ramsay  in  Phrygien  aufgefunden  wurde  und  über  deren  Inhalt 
die  ZKTh.  eine  interessante  Notiz  brachte.  Die  Verse  derselben  gedenken 
des  grofsen  IXBYI^  der  überall  von  den  Christen  als  Grund  und  Symhol 
ihres  grofsen  Liebesbundes,  und  zwar  durch  Brot  und  Wein,  gefeiert 
werde.  *^®*)  Einiges  andere  hierher  Gehörige  wird  teils  bei  der  nachkon- 
stantinischen  Zeit,  teils  am  Schlüsse  dieser  Übersicht  (unter  ^Archäologie') 


Deaoonosses,  ancient  and  modern.  New-Tork,  Hunt  &  Eaton.  II,  815  S.  —  SS4)  ^ 
Wilpert,  D.  gottgeweihten  Jungfrauen  i.  d.  yier  enten  Jhh.:  ZKTh.  S.  802—80.  — 
3S5)  J.  Donaldson,  The  position  of  women  among  the  early  Chrittians:  ContempR.  (Sept), 
S.  488  —  51.  —  2S6)  A.  Jessopp,  Primi tiTO  liturgiee  and  confessions  of  fidth:  Exp.  1. 
S.  401 — 22.  —  SS?)  Bauernfeind,  D.  apostol.  Glanbensbekenntn.  n.  seine  Entsteh.: 
BGL  S.  61—78,  104—18,  142—52,  184—98,  224—88.  (Auch  als  besond.  Schrift:  Güterslot 
Bertelsmann.  75  S).  —  388)  J-  S>  Blnnt,  Confirmation;  its  hist.  and  mcaoiiig. 
I^ndon,  Christian  Knowledge  Society.  192  S.  —  389)  L*  J^nssens,  La  Confirmatioii. 
Expos^  dogmatique,  hist.  et  liturgique.  Lille,  Desel^e.  1888.  825  S.  —  349)  ^' 
Claufsen,  E.  dänisches  Werk  ttb.  d.  Abendmahl:  ThLBL  No.  14/6.  (Betrifft:  L.  Gode, 
Den  hellige  Kadrere.  I:  Forberedelsen  og  Indstiftelsen.  II:  Yedligeholdelsen  L  Kirkeo. 
Kjöbnhavn  1874—87  [IH,  222;  IV,  387  S.].)  —  340*)  6-,  D.  Grabschrift  d.  AberriM: 
ZKTh.  S.  401/4.  (Vgl.  W.  M.  Ramsay,  Early  Christian  Monuments  in  Phrygia:  £xp.  I* 
S.  141  —  60?    258—72;    892—400.      [Über  d.  frtthere  Abt.  ders.  Arbeit  s.  JBG.  11,  IV, 
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ZU  behandeln  sein.  Hier  sei  noch  des  die  Anfänge  der  gottesdienstlichen 
Predigt  der  Christen  behandelnden,  bei  der  sog.  Klemenspredigt  (Klem. 
Born.  3.  Cor.)  sowie  bei  Hippol.  Hom.  de  bapt.  Christi  hauptsächlich  ver- 
weilenden lehrreichen  Aufsatzes  von  Eleinert  gedacht. '^^)  Geringeren 
Werts  in  geschichtlicher  Hinsicht,  ja  nach  dieser  Seite  hin,  was  die  ältere 
Zeit  betrifft,  fast  belanglos,  ist  ein  Schriftchen  norwegischen  Ursprungs 
über  den  Sonntag  und  die  Sonntagsfeier. '^^) 

Theologische  Lttteraturgeschichte.  AUgemeinee.  Eine 
Totalübersicht  über  die  Entwickelung  der  christUch-theologischen  Litteratur, 
bei  den  sieben  ersten  Jhh.  eine  gewisse  Vollständigkeit  anstrebend,  weiter- 
hin bei  einem  kurz  zusammenfassenden,  vielfach  nur  nomenclatorischen  Ver- 
fahren stehen  bleibend,  bot  der  Vf.  dieser  Übersicht  in  einer  neuen  Ab- 
teilung des  2.  Bandes  von  Aufl.  3  des  ^Handb.  der  theol.  Wissenschaften*, 
die  auch  separatim,  als  Supplement  zu  Aufl.  1  und  2  des  betreffenden 
Bandes  ausgegeben  wurde. '^^}  —  Band  1  der  A.  £  b er t sehen  Geschichte 
der  christlich-lateinischen  Litteratur  erfuhr  eine  neue,  auf  zahlreichen 
Punkten  mit  wichtigen  Zusätzen  bereicherte  Auflage.  ^^^)  Ein  grofs  und 
gründlich  angelegtes  patristisch-biographisches  Wörterbuch,  ein  nieder- 
ländisches Seitenstück  zum  Smith-Waceschen  Dictionarj  of  Christian  Bio- 
graphy,  gleich  diesem  die  sechs  ersten  Jhh.  der  Kirche  behandelnd,  begann 
H.  G.  Kleyn  aus  dem  Nachlasse  Toorenenbergens  in  Utrecht  herauszu- 
geben.*^^) Nur  zu  Schulzwecken  stellte  A.  Kinzler  in  Basel  eine  vor- 
nicänisch-patristische  Chrestomathie  zusammen  (Justins  Apologie,  Tertullians 
Apologeticum  und  De  praescript.,  sowie  Cyprians  De  unit.  EccI.  enthaltend), 
in  der  er  seiner  hohen  geschichtlichen  Wichtigkeit  halber  auch  den  Plinius- 
brief  an  Triyan  mit  aufnahm.  *^^)  Ober  die  Farrarsche  EG.  in  Biographieen 
war  schon  oben  (N.  11)  die  Bede.  Einiges  andere  hierher  Gehörige  (Pitra, 
Anal.  t.  V.,  Battifol,  Draeseke)  hat,  da  es  nur  die  nachnicäische  Litteratur 
betrifft,  erst  weiter  unten  zur  Sprache  zu  kommen. 

Griechüche  Väter.  Ein  nicht  unbeträchtliches  Quantum  der  hierher 
gehörigen  monographischen  und  kritisch-exegiüschen  Arbeiten  gilt  wieder, 
wie  jahraus  jahrein,  der  Gruppe  der  apostolischen  Väter.  Von  dem 
gro&en  Ignaz-  und  Polycarpkommentar  des  inzwischen  verstorbenen  Bischofs 
von  Durham  erschien  eine  zweite  Auflage. '^^)  Die  Oberschrift  des  ignatia- 
nischen  Römerbriefs,  insbesondere  den  Ausdruck  -q  TtQoyca^fiivr]  rfjg 
äyanr^^  behandelte  der  Jesuit  P.  v.  Hoensbroech  in  neuer  exegetischer 
Untersuchung,  dahin  abzielend,  dafs  mit  jenem  Prädikat  die  römische  Kirche 


36*71].)  -~  241)  P.  KUinert,  Über  d.  Asniiige  d.  christl.  Beredsamkeit;  in:  'Z.  ehristl. 
Knltae-  n.  Kalturgeseh.'  (S.  8—82).  Berlin,  H.  Reather.  —  243)  W.  Grimelund, 
D.  Gesch.  d.  Sonotags.  £.  Beitrag  z.  Lösang  d.  Sabbatfrage.  Aus  d.  Norweg.  ttbers.  v. 
G.  Hansen.  Gütersloh,  Bertelsmann.  88  S.  —  248)  O.  Zdckler,  Gesch.  d.  theoL 
Litteratur  (Patristik):  Handb.  d.  theol.  Wissenseh.,  8.  A.  2,  S.  875—571.  IFThLBl.  (1890), 
S.  46/8  (Bonwetsch);  DLZ.  (1890),  S.  121/8  (Jttllcher).]|  —  244)  Ad.  Ebert, 
Allgenu  Gesch.  d.  Litteratur  d.  MA.  im  Abendland.  Bd.  1 :  Gesch.  d.  christL-lat.  Litteratur 
von  ihren  Anfilngen  bis  z.  ZeiUlter  Karls  d.  Grofsen.  Leipzig,  Vogel.  XIY,  667  S.  |[BCr. 
(1890).]|  —  245)  Wordenboek  (Patristisch*biograph.)  op  de  eerste  zes  eenwen  der  Christelyke 
Kerk,  inzonderheit  volgens  de  Real-Encydop.  van  Herzog-Plitt  enHauck  bewerkt  eerst 
door  Albert  van  Torenenbergen,  na  diens  overlijden  door  H.  G.  Kleyn.  Deel  I.  Utrecht, 
Keminck  &  Zoon.  YIII,  1156  S.  —  246)  Ad.  Kinzler,  Selectio  patmm  latinonim, 
heraosgegeb.  n.  erkliLrt.  Basel,  Missionsh.-Baehh.  XIY,  176  S.  —  247)  J«  B.  Light* 
f  oot,  The  ApostoUc  Fathers.     YoL  II:  S.  Ignatins,  S.  Polyoarp.  2.  edit.  8  yols.    London, 


XY  30  §  72A.     Kirohengeeohiehte  Ms  es.  700.     Zöokler. 

als  ^die  da  vorsteht  der  Gesamtkirche'  beseichnet  werde,  nuthin  Ignaz  hier 
als  Vorläufer  von  Irenäns  (potior  principalitas)  erschiene.  ^^^)  Zu  zwei  Stellen 
des  Barabasbriefes  gab  Fnnk  textkritische  Bemerkungen.*^^  Mit  der 
Abfassungszeit  von  2.  Klem.  ad  Cor.  beschäftigte  sich  Kleinert  gelegen^ 
lieh  seiner  bereits  (unter  N.  241)  erwähnten  predigtgeschichtlichen  Stadie; 
er  meint,  das  Schriftstück  bereits  dem  Hadrianschen  Zeitalter  (ca.  125 — 38) 
zuweisen  und  es  als  in  Rom  entstanden  denken  zu  dürfen.  Die  Einheit 
des  Hirten  des  Hermas  verteidigte  P.  Banmgärtner  mit  zum  Teil  eigen- . 
tümlichen,  von  denjenigen  Links  (s.  JBG.  XI,  lY,  22)  abweichenden  Argu- 
menten.'^^) Eine  gediegene  Darstellung  vom  Lehrbegriffe  des  Hermas 
gab  E.  Hückstädt.*^^)  —  Dem  der  Didache  gilt  eine  Untersnchimg 
C.  Taylors,'**)  sowie  eine  solche  von  C.  Schmidt,  welcher  letztere  etwss 
abschätzig  über  die  Bedeutung  des  Bryenniosfundes  überhaupt  handelt  and 
seinem  theologischen  Lehrgehalt  jede  Originalität  abspricht.'*^  Der 
Seh  äff  sehe  Diadache-Kommentar  erfuhr  eine  ansehnlich  bereicherte  und 
in  mehreren  Punkten  berichtigte  neue  Auflage.'*^)  Von  auf  die  griechischen 
Apologeten  des  2.  Jh.  bezüglichen  Arbeiten  sind  zunächst  zwei  englische 
Arbeiten  über  Justinus  Martyr  zu  nennen:  eine  litteratur-  und  dogmen- 
geschichtliche Würdigung  desselben  von  dem  Nordamerikaner  Purves'*^) 
und  eine  Reproduktion  des  seiner  Zeit  von  Bischof  Kaye  von  Lincoln 
gelieferten  Kommentars  zur  ersten  Apologie  für  eine  Sammlung  von  Nen- 
drucken  von  Werken  theologischer  Klassiker.'**)  Femer  für  Tatian:  zwei 
auf  dessen  Diatessaron  bezügliche  Arbeiten:  eine  italienische'*^)  und  eine 
englische,  die  letztere  auf  MOsingers  und  Ciascas  Funde  sich  stützend,  aher 
den  Ertrag  der  wichtigen  Forschungen  Zahns  nicht  gründlich  genug  ver- 
wertend.'*®) Mehreres  Beachtenswerte  wurde  über  Irenäus  verüffentUcht, 
von  F.  Loofs  eine  Studie  über  die  Codices  der  lateinischen  Übersetznng 
des  ^'Eleyx^  ^^^  ^^^  deren  Kapiteleinteilnng;'*')  eine  interessante  Notiz 
über  Nachrichten,  betreffend  ^den  griechischen  Irenäus,  und  den  ganzen 
Hegesippus  im  17.  Jh.'  von  Ph.  Meyer;'*^)  sowie  eine  dogmengeschicht- 
liche Darstellung   des  Irenäischen  Paulinismus  von  Joh.  Werner.'*^)  — 


MaemilUm.  (Wegen  Ed.  1  s.  JBG.  8,  I,  165.)  —  248)  P>  v.  Hoensbroech,  S.  X. 
P.  t^benchrift  d.  IgnatUDigchen  BSmerbriefa  erklärt:  ZKTh.  S.  576/9.  —  %tV)  F.  I. 
Funk»  Zu  Bamabaa  4,  6;  6,  8:  ThQ.  S.  126—88.  —  260)  P-  fianmgirtner,  D. 
Echtheit  d.  Hermasbachs.  Gekr.  Preisschr.  Freibarg,  Mohr.  96  S.  |[ThT.  S.  582—50 
(▼an  Manen);  ThLBl.  S.  220  (Bonwetech).]]  —  251)  E.  Httcketidt,  D.  Lehrbegrif 
d.  Hirten.  Beitrag  s.  Dogmengesch.  d.  2.  Jh.  Leipzig,  Vereinebaaa.  66  S.  —  258)  ^• 
Taylor,  An  eesay  on  the  theology  of  the  Didache,  with  the  greek  text.  Cvnbridget 
Deighton  BeU  &  Co.  82  S.  —  25S)  C.  Schmidt,  D.  'Lehre  d.  12  Apoeter:  DR.  (Nov.), 
S.  241/6.  —  254)  Pb.  Schaff,  The  oldest  Churoh  Manaal  called  the  Tcaehing  of  th« 
twelve  ApoeUes.  8.  edit.,  rcTieed  and  enlarged.  New-Tork,  Soribner.  |[TbQ.  S.  858.]|  — 
255)  G.  T.  ParvcB,  The  testimony  of  Jaetin  Bfartyr  to  early  Chriitianity.  Leeduvs 
deÜTered  on  the  L.  P.  Stone  foandation  at  Princeton  Theol.  Sem.  New-Tork,  Baadolph 
&  Co.  IX,  802  S.  —  256)  J-  Kaye,  Jastin  Martyr's  first  Apology  to  the  Empervr 
Antoninae  Pias.  Prefaced  by  tome  aoconnt  of  the  writings  and  opinions  of  Justin.  (=  Tbe 
ancient    and    modern    Library    of   theologioal    Literatare.)     London,  Griffitb.      100  S.  — 

257)  E.  SaWatori,  II  Diatessaron  di  Taziano.     Firenze,  Rassegna  naaionale.     14  S.  — 

258)  8.  Hemphill,  The  Diatessaron  of  Tatian:  a  Harmony  of  the  4  Gospels  oompiled 
in  the  third  qaarter  of  the  seoond  Centaxy.  Now  first  edited  in  an  English  form,  with 
Introdaction   and   Appendiees.     London,  Hodder  &  Stooghton.     |[Ac.  (Jnli),   S.  20/1 .][  — 

259)  F.  Loofs,  D.  Hss.  d.  latein.  Übersets.  d.  Irenäns  a.  ihre  Kapitelteilong.  Leipsg« 
Hinriehs.  98  S.  (Ans  «KirehengeschiehtL  Stadien,  H.  Reater  gewidmet'  etc. ;  Tgl.  JBG.  XI.)  -- 

260)  Ph.  Meyer,  D.  grieeh.  IrenKas  n.  d.  ganie  Hegesippna  im  17.  Jh.:  ZKG.  11,  L  — 
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Von  den  aaf  Hippolytus  bezüglichen  Arbeiten  wnrde  eine,  betreffend  ein 
Fragment  dieses  Kirchenvaters  über  Matth.  24,  15 — ^22  schon  oben  (s.  N.  76) 
erwähnt  nnd  einer  andern  wird  weiter  nnten  im  nächsten  Hauptabschnitt, 
bei  Prndentins  zu  gedenken  sein.  —  Ober  die  Quellen  der  theologischen 
Spekulation  des  Elemens  von  Alexandria  handelte  A.  Scheck.'^^  Die 
Textoberlieferung  der  Apologie  des  Origenes  gegen  Celsus  in  den  Hss., 
sowie  in  des  Nazianzeners  Philokalia  erfuhr  durch  P.  Eötzschau  eine 
meisterhaft  gründliche  und  lehrreiche  Untersuchung,'^^)  nachdem  bereits 
kurz  zuvor  wenigstens  der  Philokaliatext  durch  einen  amerikanischen  Ge- 
lehrten zum  Gegenstände  einer  nicht  unwichtigen  Erörterung  gemacht  worden 
war.'*^)  ~  Über  die  Stelle  Euseb.  h.  e.  m,  25,  betreffend  den  NTlichen 
Kanon,  stellte  ein  anderer  Theologe  Nordamerikas  eine  beachtenswerte 
Untersuchung  an.*^^)  Ober  Euseb.  KG.  IV,  1 — i  bis  IX,  1—6  handelte 
A.  Thenn.«««) 

Lateinische  Väter,  Einen  der  ältesten  lateinischen  Texte  der  abend- 
ländisch-christlichen Litteratur,  den  Canon  Muratorianus,  hat,  wie  schon 
oben  (unter  N.  47)  erwähnt  wurde,  Bischof  Lightfoot  als  ursprünglich 
griechisch  geschrieben  zu  erweisen  versucht.  Ober  die  durch  Hamack 
angeregte  Frage,  ob  nicht  die  pseudocjprianische  Schrift  Adv.  aleatores  als 
ältestes  christlich-lateinisches  Litteraturprodukt  und  zwar  als  durch  Viktor  I. 
von  Rom  verfafst  zu  gelten  habe?  (s.  JBG.  XI,  IV,  23)  wurde  des  weiteren 
viel  verhandelt.  Zur  Hamackschen  Viktor-Hypothese  erklärte  ein  Teil  der 
Recensenten  sich  zustimmend;  so  schon  18^  Merk  (Acad.,  No.  921  — 
s.  JBG.  XI,  1.  c.)  Bonwetsch  (ThLBl.  1889  —  s.  JBG.  XI,  1.  c.) 
Grisar  (ZKTh.  1889  —  s.  JBG.  XI,  ebenda),  Bäumker  (LB.  1889, 
s.  ebenda);  wie  denn  namentlich  aus  dem  katholischen  Lager  eine 
ziemliche  Zahl  solcher  Beifallsbezeugungen  laut  wurde  (u.  a.  auch  in 
der  oben  N.  248  genannten  Abhandlung  des  Jesuiten  v.  Hoensbroech). 
Doch  begann  die  auf  Herabrücknng  der  Schrift  in  eine  spätere  Zeit 
gerichtete  Strömung  allmählich  mächtiger  zu  werden,  Von  den  beiden 
am  frühesten  hervorgetretenen  Vertretern  dieser  Strömung  war  Haufs- 
leiter  (ThLBl.  1889,  No.  5,  6  und  25)  in  seiner  mutmafslichen  Be- 
stimmung des  Vf.  der  Schrift  bei  Celerinus,  römischem  Presbyter  zu 
Gyprians  Zeit  stehen  geblieben;  weiter  herab,  bis  in  eine  entschieden  erst 
nachcyprianische  Zeit,  war  auf  Grund  seiner  sprachlichen  Bedenken 
Wölfflin  gegangen  (s.  JBG.  XI,  1.  c),  mit  welchem  F.  X.  Funks  Votum 
in  der  Frage  (HJb.  X,  1)  sachlich  im  wesentlichen  übereinkam.  Zu  diesen 
für  die  cypriansche,  bezw.  nachcypriansche  Zeit  plädierenden  Meinungs- 
äalserongen  traten  nun  noch  einige  Verbesserungsvorschläge  hinzu.  Geradezu 
für  Gyprian  selbst  als  wahrscheinlichen  Vf.  der  Schrift  wagte  Jos.  Langen, 


SCI}  Jol^*  Wern  e  r ,  D.  PanliiiismiiB  d.  Iren&o».  £.  kirehen-  n.  dogmeDgeschiehU.  Untertneh. 
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D9  foBtibiia  Clementis  Alezaodrini.  GyniD.-Plrogr.  Angaburg.  1889.  51  S.  —  26S) 
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RobiaeoB,  On  tbe  text  of  the  Philocalia  of  Origen:  JPh.  18,  &  86/8.  >-  265)  A.  C. 
Oiffert,  Notes  on   the  N.  T.  Canon  of  Eniebina:  PASChH.  1.  *-  266)  A.  Thenn, 
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unter  wohlbegreiflichem  Widerspruch  von  mehreren  Seiten  her,  sich  aus- 
zusprechen.*®^ Dafs  das  Bttchlein  erst  nachcyprianisch  sei  und  nicht  nacb 
Nordafrika,  sondern  in  die  römische  Kirche  gehöre,  wurde  tou  der  Mehr- 
zahl der  neueren  Untersucher  des  Gegenstands  festgehalten.  Aber  während 
nur  Hilgenfeld  bis  in  die  Nicänische  Epoche  herabging  und  einen  an- 
geblich römischen  (altrömischen  I  ?)  Novatianerbischof  Acesius  (s.  Sokrat 
h.  e.  I,  10)  als  Vf.  zu  mutmafsen  wagte,  *®^)  blieb  man  im  abrigen  bei  den 
beiden  ersten  Jahrzehnten  des  4.  Jh.  als  wahrscheinlicher  Abfassungszeit 
stehen.  Die  Hypothese  W.  Sandays,  daCs  Miltiades  oder  Melchiades  von 
Rom  (310/4),  ein  Bischof  von  afrikanischer  Abkunft,  Urheber  des  Büchleins 
gewesen  sein  möchte,'®^)  wurde  von  Miododski  aufgenommen  und  er- 
langte wegen  des  reichen,  in  mehrfacher  Hinsicht  verdienstlichen,  auch 
durch  ein  Vorwort  von  Wölfflin  empfohlenen  Inhalts  der  Monographie  dieses 
jungen  Gelehrten  *^^)  seitdem  ein  gewisses  Ansehen.  Doch  beihätigte  die 
Mehrzahl  der  Kritiker  ihr  gegenüber  überwiegende  Zurückhaltung;  so  aufser 
den  in  N.  270  genannten  Recensenten  auch  die  Vff.  einiger  Zeitschrüten- 
aufsätze  über  den  Gegenstaud.'^^'*''*)  Mit  Cyprian  beschäftigte,  aufser 
einem  Teil  der  im  Bisher^^en  genannten,  sich  G.  Morgenstern  als  Tf. 
einer  auf  die  philosophische  Bildung  des  grofi^n  Märtyrerbischofs  bezüg- 
lichen Studie,  welche  ein  mehrfaches  Hervortreten  stoischer  Einflüsse  bei 
demselben  (s.  a.  in  Epist.  10)  zu  konstatieren  suchte.'^')  Was  Tertullian 
betrifft,  so  erwies  für  diesmal  E.  Noeldechen  mit  seinen  auf  denselben 
bezüglichen  Spenden  sich  zurückhaltender.  Dem  einen  von  ihm  gespendeten 
Beitrag  in  deutscher  Sprache,  ^^^)  steht  eine  Mehrzahl  ausländischer  znr 
Seite. '^^'^''^  Von  dem  einen  dieser  auDserdeutschen  Tertullianforscher 
liegt  auch  eine  auf  Minucius  Felix  bezügliche  kleine  Arbeit  vor.*"®)  Eine 
reichere  Zusammenstellung  kritischer  Minuciana  bot  ein  anderer  nieder- 
ländischer Autor. *"^)     Für  Lactanz  ist  aufser  der  oben  (N.  226)  erwähnten 
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274)  £•  Noeldecben,  Zeitgescbiobtl.  Anspielungen  in  d.  Scbriften  TertuUins:  ZWTb. 
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translated  and  annotated  by  W.  Beeye,  and  the  Meditations  of  the  Kmperor  Mare  Aarel- 
Antoninus,  translated  by  J.  Collier.  London,  Griffith.  280  S.  —  278)  T.  M.  Bindley, 
Tertulliani  Apologetious  adv.  gentes  pro  obristianis,  edited.  London,  Frowde.  (Tgl.  m^ 
oben  N.  246.)  —  279)  J«  vi^n  der  Yliet,  Tertullian  Apol.  o.  7  init.:  MnenoiTiie, 
NS.  17,  I,  a  76.    —    280)  id.,  Ad  Minucium  Felicem:  ib.  H,  S.  148/6.   —  28i)A.J. 
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Belserschen  Programmabhandlong  noch  eine  Untersnchung  über  die  Psycho- 
logie dieses  Kirchenvaters  von  Marbach  zu  nennen.*^^  Über  die  wichtigen 
hierher  gehörigen  Studien  von  Brandt  wird,  wie  auch  über  die  denselben 
inzwischen  gefolgte  kritische  Textausgabe  dieses  Heidelberger  Gelehrten  im 
folgenden  JBG.  zu  handeln  sein. 

Vornicäniache  Dogmengeschichte»  Zwei  über  diesen  grund- 
legenden Zeitraum  hinausgreifende  Leitfäden  der  christlichen  Dogmen- 
geschichte, beide  auf  dem  Grunde  solider  wissenschaftlicher  Arbeit  er- 
wachsen, aber  der  Zugabe  etwaigen  quelienkritischen  Apparats  absichtlich 
sich  enthaltend,  traten  kurz  nach  dem  Hagenbach-Benrathschen  Lehrbuche 
(JBG.  XI,  IV,  d4^^<^)  ans  Licht.  Wesentüch  bei  der  älteren  Zeit  bUeb  der 
nur  fflr  Yorlesungszwecke  herausgegebene  Harnacksche  GrundriTs  stehen; 
nur  in  Bezug  auf  die  orientalische  Kirche  wurde  der  Gang  des  Dogma  bis 
zu  den  uns  näher  gelegenen  Zeiten  darin  verfolgt.  ^^')  Dagegen  verbreitet 
Hamacks  SchtÜer  Loofs  sich  eingehender  auch  über  die  mittleren  Zeiten 
beider  Hälften  der  Christenheit,  der  morgen-  wie  der  abendländischen, 
sowie  aber  das  Keformationsjh.  Nur  die  diesseits  des  letzteren  gelegene 
NZliche  Entwickelung  bleibt  —  abgesehen  vom  Katholizismus  —  bei  ihm 
unberflcksichtigt.^^^}  Neben  diesen  präcis  gearbeiteten  Darstellungen  ver- 
dienen Publikationen  wie  die  bereits  oben  in  anderem  Zusammenhange 
genannte  römisch-katholische  von  Schneider  (s.  N.  196),  oder  wie  die  frei- 
maurerisch-antiultramontane  Tendenzschrift  von  Courdaveaux,^^^)  kaum 
genannt  zu  werden.  Auch  Talamos  Betrachtung  über  die  Einwirkungen 
des  Stoicismus  auf  die  Gedankenwelt  der  christlichen  Urzeit,*^^)  Donald 
Scotts  Bemerkungen  über  urchristlichen  Synkretismus  des  2.  und  3.  Jh.,'^^) 
Göttschings  Versuch  über  ApoUonius  von  Tyana^^^)  und  Wurms 
Alogerstudie'^^)  mögen  hier  nur  eben  erwähnt  werden.  —  Von  erheb- 
licherem Belang  sind  Quarrys  kritische  Noten  zu  den  beiden  letzten 
Homilien  des  Pseudoklemens,^^^)  sowie  des  jüdischen  Gelehrten  Ad.  Honig 
Studie  über  den  Ophitismus.^^^)  Der  Versuch  des  Letztgenannten,  unter 
Zuhilfenahme  angeblicher  Anspielungen  dea  Talmud  auf  Ophitisches  die 
betreffende  Gnostikerpartei  zu  einer  ganz  und  gar  jüdischen  Sekte  zu 
machen,  mag  nach  dieser  Seite  hin  zu  weit  gehen,  bringt  indessen  manches 
Interessante  und  für  christliche  Gelehrtenkreise  bisher  mehr  oder  weniger 
Neue  bei.  Gehaltvoller  noch  ist  Brandts  Monographie  der  mandäischen 
Beligion,  unter  den  neueren  Beiträgen  zur  orientalisch-religionshistorischen 
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Foraduing  einer  der  gediegensten,  auch  für  die  christliche  Lehi^  nnd 
8ekteingesohichte  älterer  Zeit  wichtigen  Gewinn  abwerfend.  Der  Yf.  ge- 
braucht als  Quellen  haupts&chlich  die  beiden  neuerdings  durch  Petermann 
und  bezw.  durch  Enting  herausgegebenen  heiligen  BAcher  der  Mandäer: 
das  Buch  Genza  (Thesaurus,  auch  Sidra  rabba  genannt,  d.  i.  das  grofse 
Buch),  ein  zur  Gruppe  der  apokryi^en  AdamsbQcher  gehöriges  Werk,  nnd 
das  Buch  Qolasta,  eine  Sammlung  von  Liedern  und  Lehrvorschriften,  be- 
treffend die  Taufe  und  das  Leben  der  vom  Körper  getrennten  Sede.  Im 
mandfiiscfaen  Religionssystem  untersdieidet  Brandt  eine  polytheistische  Grund- 
lage altbabylonischen  Ursprungs,  und  eine  monotheistische  Cberarbeitnng,  in 
welcher  letzteren  die  Figur  eines  ^Königs  des  Lidbts'  den  Mittelpunkt  religiöser 
Verehrung  bildet.  Die  RoUe^  welche  Johannes  der  Ttafer  spielt,  ist  Brandt 
eher  zum  urheidnischen  als  zum  jttdisch^hristlichen  Element  zu  ziehen  geneigt 
Cbrigens  erklärt  er  den  Namen  Mandaya  ftr  gleichbedeutend  mit  /yoKfrixoc, 
denn  als  manda  d'hay^  >=:  yvwaig  C/io^^  bezeidine  die  Sekte  ihr  höheres 
Lebensprindp.  Johannes  der  Täufer  gelte  ihr  als  echter  Yerkftnder  dieser 
EiiLenntnis  des  Lebens,  Jesus  dagegen  ids  Lfkgenprophet,  der  zu  hassen  sei. 
Diesen  fanatischen  Jesushafs  will  abrigens  B.  erst  seit  dem  6.  oder  7.  Jb. 
im  Schofs  der  Sekte  entstanden  sein  lassen,  wo  gewaltthätige  B^ehrungs- 
versuche  von  nestorianischer  Seite  sie  verbittert  hätten.  ^*^  Nicht  weniger 
wertvolle  Bereicherungen  hat  Konr.  Kefsier  dur«h  Band  1  seiner  grofsen 
Miwi-Monographie  der  orieatalisclien  Religionsf<Hrschung  nach  ihren  Be- 
ziehungen zur  ältesten  christlichen  Sektengeschichte  zugeMirt.  Namentlich 
die  darin  gebotenen  Erörterungen  tber  neue  oder  relativ  neue,  der 
abendländischen  Gelehrtenwelt  seither  unbekannt  oder  schwer  zugänglich 
gewesenen  Quellen  zur  älteren  Geschichte  des  Manichäismus  •—  wovon  anch 
einige  in  kritisch  bearbeiteten  Texten  mitgeteilt  werden  (z.  B.  der  auf 
Mani  bezügliche  Abschnitt  im  Fihrist^al-Ulüm  in  neuer  Obersetzung;  der 
Text  des  Abulfaradsch  [Barhebräus]  aber  Mani,  der  griechlsdie  Text  der 
manichäischen  Absdiwörungsformel)  —  sind  von  erheblichem  Werte.  Einiges 
mehr  oder  minder  Prekäre  haben  die  auf  demselben  Felde  oder  auf  nihe 
daran  grenzenden  Gebieten  thäitigen  Kritiker  am  nachzuw^sen  versucht; 
so  seine  Annahme  einer  syrischen  Urschrift  für  die  Acta  Arehelai  (woftr 
er  einen  eigentlichen  Beweis  nicht  erbradit  habe),  desgl^chen  einige  auf  die 
Vor-  u.  Urgeschichte  der  Sekte  bezügliche  Kombinationen  (z.  B.  dafs  der  Tere- 
binthns  der  abendländischen  Oberlieferung »» Mani  selbst,  Scythianis  aber 
=  Fättak,  Manis  Vater,  und  dieser  wieder  gleichnamig  mit  Buddhas  sei); 
doch  hat  der  Reichtum  der  von  ihm  dargebotenen  Materialien  f&r  eine 
gründliche  Erforschung  des  bislang  noch  vielfach  mit  Dunkel  umhüllten 
Gegenstandes  allseitig  dankbare  Anerkennung  gefunden.'*') 

Jf^ach4xmstaniini8ch4ss    ZeitaUer»      Äu/sere    Kirchen- 
gesehiekte.     Auf   Constantins  des  Ghrofsen  Verhalten    beim  Konzil  von 


RCr.  (1S90),  No.  6,  S.  101/6  (Dnval).]|  --  SfS)  A.  J.  H.  W.  Braadt,  D.  nanAM« 
BeligioB,  ihre  Entwiekelnng  n.  gesckiohtl.  B«d««t.  Leipzig,  Hivrtdht.  XII,  SSS  S. 
|[BCr.  (1S90),  No.  6,  S.  101/6  (Daval  [cus.  m.  HSnig,  OpbiteB]);  GOA.  (189«),  Ko.  10 
(Lagarde);  ZWTh.  (1890),  6.  347—67  (HilgeBfeld);  LGBL  (1890),  Ke.  f7  (B.  LX] 
—  t9S)  K.  Kefsier,  Mani.  ForeehmgeD  ttber  d.  maniefaaisehe  Beligion.  Bd.  1.  BarKo. 
O.  Beimer.  XXVH,  104  S.  |[GGA.  Vo  2S,  S.  90«-*86  (Rohlfs);  £DMG.  Bd.  4». 
8.  6S5  ff.  (NSldeke);  ThLZ.  (1890),  Ko.  4,  6.  90/6  (A.  Malier);  ZWn.  {\$9$h 
8.   247-^62  (Hilgenreld);  LCBl.  (1890),  No.  6  (T  .  .  .  ii).]| 
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Nicäa  bezieht  sich  eine  interessante  Stndie  von  P.  Woiff,  worin  mit 
erfinden,  weldie  Beachtung  verdienen  dürften,  zu  zeigen  versucht  wird, 
dals  der  Kaiser  selbst  zwar  nicht  den  Vorsitz,  aber  doch  eine  Art  von 
Ehrenvorsitz  bei  der  Synode  geführt  habe,  während  zwei  Metropoliten  ersten 
Ranges,  der  Antioohener  Enstathius  und  der  Alexandriner  Alexander,  als 
TtQGeÖQoi  zu  seiner  Rechten  und  Linken  die  Verhandlungen  der  ver- 
sammelten Bischöfe  geleitet  hätten.  Als  Anhaltspunkte  hierfür  dienen  ihm 
Bus.  V.  Const.  in,  11;  Sokrat.  h.  e.  I,  9  und  Theodoret  h.  e.  I,  7;  die 
auf  Eus.  V.  Const.  in,  13  und  Gelas.  Cyzicen.  Synt.  II,  5  sich  stützende 
Behauptung  Hefeies,  dsiTs  Hosins  von  Gordula  als  Legat  des  Papsts  Sylvester 
der  Versammlung  präsidiert  habe,  bestreitet  er  eingehend  und  mit  Glück.  ^^^) 
Für  die  Würdigung  der  Beziehungen  Gonstantins  zu  den  Anfängen  der 
donatistischen  Bewegung  in  Afrika  ist  von  erheblicher  Wichtigkeit,  was 
0.  Seecks'^^)  kritische  Untersuchung  der  Quellen  für  diese  Partie  der 
Geschichte  der  Gonstantinischen  Zeit  ergeben  hat.  Als  direkt  benutzbar 
für  die  Gestaltung  des  betreffenden  Geschichtsbildes  läfst  er  lediglich  Euseb. 
h.  e.  X,  5 — 8  gelten.  In  der  Quellenkritik  der  abendländischen  katho- 
lischen Berichterstatter,  insbesondere  des  durchaus  unzuverlässigen  Optatus, 
sei  über  Voelter  (s.  JBG.  VIII,  I,  103)  noch  weit  hinauszugehen;  den  Unter- 
suchungen desselben  komme  zwar  das  Verdienst  zu,  eine  erste  Anregung 
zum  Elinschlagen  des  richtigen  Verfahrens  gegeben  zu  haben,  aliein  sie 
seien  auf  halbem  Wege  stehen  geblieben  und  hätten  nicht  das  ganze 
Urkk.material  in  Prüfung  genommen.  Auch  die  Schriften  Augustins  dürften 
überall  nur  indirekt,  als  Fundgruben  von  Resten  älterer,  verloren  gegangener 
Quellen  für  die  geschichtliche  Erforschung  des  in  Rede  stehenden  Gegen- 
standes benutzt  werden.  ^••'^•®) 

Von  neuen  Beiträgen  zur  Nationalkirchengeschichte  und  zur  christ- 
lichen Missionsgeechichte  der  Völkerwanderungsepoche  sowie  der  zunächst 
auf  sie  gefolgten  Zeiten  sind  zu  nennen:  für  Frankreich  zwei  (haupt- 
sächlich mit  dem  4.  und  5.  Jh.  sich  bestätigende)  Arbeiten  von  Girot  de 
la  Ville*^^)  und  von  P^rigaud;*^^  für  das  westliche  und  südliche 
Deutschland  ein  Kölner  Schulprogramm  über  die  Einführung  des 
GhriBtentums  daselbst,'®^)  ein  Vortrag  über  den  Alamannenapostel  Fri- 
dolin,***)  eine  Würzburger  Seminararbeit  über  St.  Valentin,  ersten  Bischof 
Passans  und  Rhätiens  (f  um  470);^^')  für  die  britischen  Inseln  eine  neue 
Auflage  der  W.  L.  Alex  an  der  sehen  Darstellung  der  älteren  britischen 
Eirchengeschichte,'^^)  sowie  ein  erbauliches  Gharakter-  und  Zeitbild  von 
Bischof  Guthbert  von  Lindisfame  (f  687)  ;*^'^)  endUdi  für  die  Hissionen 
der  Nestorianer  im  östlichen  Asien,    eine   französische    und   eine  englische 


9M)  P-  Wolff,  D.  Tt^oeö^oi  auf  d.  Synode  zu  Nieta:  ZKWL.  a  187^51.  — 
995)  O.  Seeek,  Quellen  n.  Urkk.  über  d.  Anftnge  d.  Donatismna :  ZKG.  10,  IV, 
S.  505—68.  —  2M/8)  Kaisergeach.  b.  §§  9,  59.  —  Vandalen:  §  11.  ~  2/99)  Cirot 
de  la  Tille.  L'empire  Somain  et  le  ChriBtianUme  dans  les  Ganles.  Poitiere,  Impr.  Oadia. 
172  S.  —  SM)  P^rigaad,  Le  baptdme  de  la  France.  Tableau  hist.  da  moavement 
sodal  et  reUgieox  dans  les  Gaules  an  5«  8.  Lyon,  Yitte  &  PemuseL  XII,  881  S.  — 
301)  W.  Kleinen,  D.  EinfÜhnuig  d.  Christent.  in  Köln  n.  Umgegend:  TL  IL  Reakch.- 
Progr.  Köln.  1889.  16  S.  —  M2)  G.  Heer,  St.  Fridolin,  d.  Apostel  Alemanniens. 
Vortrag.  Zttrieh,  Sehnltbefs.  64  &  —  MS)  D.  hL  Valentin,  ersUr  Bischof  ▼.  Passau  n. 
Rhfttien.  Hiat.-kiit.  Untersueh.  aus  d.  kirehenhiBt.  Seminar  d.  Univ.  WOrzborg.  Mains, 
Kirchheim.  47  S.  —  SM)  W.  L.  Alexander,  Tlie  andent  British  Ghurch.  New  and 
xeyised   edition.      (Ckuroh  Hist.   Series,   No.  VI.)     London,  Traet.  Society.    —    M5)  9t. 
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Abhandlung,  betreffend  das  Christentum  in  China  um  den  Aasgang  des  hier 
behandelten  Zeitraums. '^^*^^^)  Auch  dem  Islam  in  seinen  Beziehungen  zum 
Christentum  während  seiner  Qründungsepoche  galten  einige  hier  zu  erwäh- 
nende Arbeiten.  Sprenger  würdigte  in  einem  Vortrage  den  Propheten 
Ton  Mekka  und  den  Koran  unter  psychologischem  Gesichtspunkte;*®^)  zwei 
englische  Essayisten  tauschten  Bemerkungen  aus  über  Mohammeds  Stellang 
in  und  zu  der  Kirche;*®^)  C.  B.  Haines  suchte  das  missionierende  Prindp 
im  Islam,  wie  es  in  den  ersten  Jhh.  seiner  Existenz  und  auch  neuestens 
wieder  —  besonders  in  Innerafrika  und  Hinterindien  —  mit  gewaltigen 
Erfolgen  hervorgetreten  sei,  wesentlich  auf  den  niederen  Stand  und  Charakter 
seiner  Moral,  sowie  auf  sein  Appellieren  an  die  niederen  sinnlichen  Triebe 
und  Leidenschaften  der  Menschen  zurückzufahren.'^®) 

Entwickelung  der  Kirchenverf aasung,  Papstgesekiclde. 
Die  politische  Stellung  des  Papsttums  unter  Theoderich  dem  Greisen  be- 
handelten G.  Schnürer'^^)  und  St.  L^glise  — letzterer  mit  besonderer 
Beziehung  auf  seinen  eifrigen  Schutz-  und  Lobredner  Ennodius  von  Farn 
(mit  welchem  auch  ein  italienischer  Forscher  sich  beschäftigte).'^**'^**) 
Papst  Gregor  den  Grofsen  würdigten  hinsichtlich  seiner  Bedeutung  als 
liturgischer  Reformator  W.  Hohaus,'^')  in  seinen  Leistungen  als  Kirchen- 
politiker, besonders  im  Verhältnis  zu  den  gallischen  Reichen,  F.  W. 
Eellett,''^)  endlich  als  Finanzpolitiker  und  Verwalter  des  Kirchenstaates 
K.  Schwarzlose.  Die  auf  die  Briefe  des  Papsts  sowie  auf  die  neue 
Ausgabe  von  Jaffas  Papstregesten  gestützte  Arbeit  des  letztgenannten  zeigt, 
dafs  die  Finanzbegabung  Gregors  als  eine  wahrhaft  grofse,  ja  auTserordent- 
liche  zu  gelten  habe,  da  demselben  ^zur  Bestreitung  aller  der  Kirche  ob- 
liegenden Ausgaben  (abgesehen  von  den  vergleichsweise  kleinen  freiwilligen 
Spenden  einzelner  Christen)  keine  anderen  Mittel  als  die  Einkünfte  ans  dem 
Patrimonium  zu  Gebote  standen'.  Die  wohlthätigen  Nachwirkungen  dieser  Seite 
von  Gregors  pontificaler  Thätigkeit  verfolgt  der  Vf.  noch  durch  die  nächst- 
folgenden Jhh.  hindurch  bis  ins  frühere  MA.  hinein.'^')  Eine  hervor- 
tretende Rolle  spielt  Gregors  des  Greisen  kirchenpolitisches  Wirken  auch 
in  der  von  P.  Luther  gegebenen  Darstellung  der  Beziehungen  zwischen 
den  Kirchen  Roms  und  Ravennas  bis  zum  9.  Jh.'^')     Von  dem  umfassend 


Cuthbert  and  bis  times:  Cath.  World.  —  S06)  C.  de  Harlez,  Le  christianUme  en 
Chine  au  7e  s.:  CC,  KS.  (Janrier)  15,  I,  S.  21—86.  —  S07)  H.  Ha 7 man,  The 
Singan-Fu  Christian  Monument:  CaloB.  (Jnli.),  S.  48—52.  —  S08)  A.  Sprenger, 
Mohammed  u.  d.  Koran.  £.  psycholog.  Stndie.  (=  Yirchow-Holtzendorff;  Vortr.,  NF.  Ser.  fV, 
H.  84/6.)  Hamburg,  Yerlags-Anstalt  u.  Druckerei.  75  S.  —  S09)  H.  &  £.,  Mohameds 
place  in  the  Church.  Notes  and  Criticisms:  AQR.  (Juli),  S.  191—201.  —  S10)  C.  B. 
Haines,  Islam  as  a  missionary  religion.  London,  Soe.  for  promoting  Christ,  knowledg«. 
—  Sil)  O.  Schüttrer,  D.  polit.  Stellung  d.  Papsttums  i.  Zt  Theoderiehi  d.  Gr.  D: 
HJb.  10,  II,  S.  258—801.  —  S12)  St.  L^glise,  St.  Ennodioa  et  la  supr^natie  ponti- 
fioale  au  6»  s.  499—508:  L'Univ.  cath.,  NS.  U,  6,  S.  220—42,  400—15.  TrieM, 
Herrmanstorfer.  —  S13*)  C.  Tanzi,  La  eronologia  d.  soritti  di  Magno  Felioe  Ensodio: 
Aroheogr.  Triest.  NS.  XY,  2,  S.  889—412.  ITRCr.  (1890),  S.  88  (Pfiater).]|  (Auch 
separat:  Triest,  Herrmanstorfer.  78  S.)  —  SIS)  W.  Ho  haus,  D.  Bedeutung  Gregore 
d.  Gr.  als  liturg.  Schriftsteller.  I:  Primus  Ordo  Romasns.  G7mn.-Progr.  Glatz.  4^. 
21  S.  —  S14)  F*  W.  Kellet t,  Pope  Gregory  the  Great  and  his  reUitions  with  Gaul 
(Cambridge  bist,  essays  for  1888).  London,  Cambridge  Warehonse.  189  S.  — 
S15)  K.  Schwarslose,  D.  Yenraltnng  u.  d.  finanzielle  Bedent.  d.  Platrimoninm  d.  rSo. 
Kirche  bis  z.  GrUnd.  d.  Kirchenstaats:  ZKG.  11,  I,  S.  62—100.  —  316)  P-  Luther, 
Rom  u.  Ravenna  bis  z.  9.  Jh.     £.  Beitrag  z.  Papstgesoh.    Berlin,  Speyer  &  Peters.    68  S. 
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angelegten  Werke  des  Italieners  Cristofori  über  die  Geschichte  der 
römischen  Kardinalgeistlichen  seit  dem  5.  Jh.  erschien  ein  erster  Band, 
enthaltend  eine  Znsammenstellnng  der  Päpste  and  der  ihnen  gleichzeitigen 
Kardinäle  seit  dieser  Zeit,  nebst  chronologischer  Gbersicht  über  die  Er- 
richtung der  einzelnen  Kardinalstitel,  synoptisch  vergleichendem  Überblick 
über  die  ^Optiones'  (d.  h.  die  Übergänge  von  einem  Titel  znm  anderen) 
und  mehreren  Tabellen  sonstigen  Inhalts.  •*'"•**) 

Kulturgeschichte,  Geschichte  des  Mönchtums.  Über 
eine  anf  die  Feste  der  Stahlfeier  Petri  im  römischen  Kalender  bezügliche 
Untersnchnng  Kellners  wird  unten  bei  der  Hagiologie  (N.  431)  die  Rede 
sein.  —  Gegen  Useners  späte  Datierung  des  Ursprungs  des  Weihnachts- 
festes, wonach  erst  Papst  Liberius  dasselbe  als  eine  auf  den  25.  Dezember 
fallende  Feier  (an  Stelle  des  bis  dahin  auf  den  6.  Januar  begangene  Ge- 
burtsfestes  Christi)  in  die  römisch-kirchliche  Praxis  eingeführt  habe,^^^) 
erhob  namentlich  katholischerseits  sich  mehrfacher  Widerspruch.  In  be- 
sonders gründlicher  Untersuchung  bestreitet  die  Usenersche  Annahme  L. 
Duchesne,  der  auf  Grund  des  Philokalianischen  Kalenders  die  erst- 
malige gottesdienstliche  Begehung  des  25.  Dezembers  als  Weihnachtstags 
schon  für  336  (kurz  vor  dem  Beginn  des  Pontifikats  Julius  I.)  festzustellen 
sucht.  ^*')  —  Lokalkirchengeschichtliche  Studien  zur  Liturgik  boten  in 
Bezug  auf  einige  Diöcesen  des  Abendlandes  Höynck^^^)  und  Girol. 
Bossi.'^^)  Das  gottesdienstliche  Leben  der  morgenländischen  Kirche  des 
6.  Jh.  schilderte  H.  G.  Kleyn.'***)  Als  Probe  der  Predigtweise  des 
christlichen  Orients  gegen  Ende  unserer  Periode  veröffentlichte  Usener 
eine  am  Fest  der  Darstellung  Jesu  im  Tempel  (über  das  Evangelium  von 
Simeon  und  Hanna)  gehaltene  Festpredigt  des  Patriarchen  Sophronius  von 
Jerusalem  (ca.  634),  voll  üppiger  rhetorischer  Schwulst  und  reichlich  ge- 
würzt mit  Polemik  gegen  die  Sekten.  ^^^)  Mit  dem  kultus-  und  disziplinar- 
geschichtlich  wichtigen  Konzil  von  Laodicea  (ca.  360)  beschäftigte  sich 
Boudinhon.^^^)  Auf  das  Wallfahrten  zum  heiligen  Lande  beziehen  sich 
eine  englische  Ausgabe  und  Erläuterung  des  Berichts  der  Paula  und 
Eustochium  über  ihre  Palästinareise  vom  Jahre  386  an  Marcella,^^^  eine 
zweite  in  Text  und  Noten  verbesserte  Ausgabe  von  Gamurrinis  Pere- 
grinatio  Silviae  (vgl.  JBG.  X,  I,  107);***)  zum  Teil  auch  die  geschichtliche 
Beschreibung  Jerusalems    und  seiner  heiligen  Stätten,   welche  V.  Gu^rin 


—  SIT)  P*  Cristofori,  Storia  d.  cardinali  di  Santa  Romana  Chiesa  d.  secolo  Y  all' 
anno  d.  Signore  1888.  I.  Bd.  Roma,  tipogr.  d.  Propaganda.  62,  606  S.  |[LR8.  No.  5, 
S.  158;  ZK6.  11,  III,  S.  499  f.  (r.  Druffel).])  —  318—24)  Sickel,  Liber  diumns 
8.  §  13^*.  —  Konstantin.  Schenkung  §  18^^''.  —  325)  H.  Üsener,  Religionsgeschichtl. 
Untersuchungen.  1.  Tl.:  D.  Weihnachtsfest.  Kap.  1/3.  Bonn,  Cohen  &  S.  XVIII,  887  S. 
;[PrJbb.  64,  H.  4,  S.  889-407  (Weizsäcker);  ThLZ.  No.  8,  S.  199—212  (Harnack).]| 

—  826)  Duchesne,  s.  §  13»*\  —  327)  Hoynck,  s.  §  18*".  _  gggj  (j.  Rossi, 
II  rito  Ambrosiano  n.  chiesa  d.  Liguria.  Genova,  tipogr.  Sordomuti.  4^.  26  S.  |[LRs. 
(1890),  No.  3,  S.  90.]|  —  329)  H.  G.  Kleyn,  £en  blick  op  het  godsdienstig  leven  in 
de  Oostersche  Kerk  der  sesde  eeuw:  ThSt.  3,  S.  229—60.  —  330)  H.  Usener,  Sophronii 
de  praesenUtione  Domini  sermo.  Univ.-Progr.  Bonn.  4^  18  S.  |[ThLZ.  (1890),  S.  148 
rWeingarten);  ZWTh.  (1890),  S.  372/8  (Draeseke).]|  —  331)  Boudinhon,  Note 
aar  le  eoncile  de  Laodic^e,  pr^sent^e  au  congr^s  scientifique  international  des  cathollques, 
tenu  \  Paris  en  1888.  Saint-Dizier,  Impr.  St.-Aubien.  12  S.  ->-  332)  Palestine  Pilgrim's 
Text  Society:  The  letter  of  Paula  and  Eustochium  to  Marcella  about  the  holy  places, 
386  A.  D.  Translated  by  A.  Stewart  and  annotated  by  Ch.  W.  Wilson.  London. 
Tin,  16  S.  — >    333)  Peregrinatio  S.  Silviae  Aquitanae  ad  loca  sancta,  ed.  J.  F.  Gamurrini. 
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als  Nachtrag  zn  seinem  grofsen  Palästinawerke  veröffentlichte.^'^)  Vgl 
anch  das  gleich  nachher  bei  Pitra  (N.  337)  über  Yergilii  Iter  sacmm  zu 
Bemerkende. 

Für  die  Geschichte  des  Mönchtums  im  Orient  ist  von  bedeutendem 
Interesse  Am^lineans  Publikation  einer  ausführlichen  Geschichte  des 
Pachomius  und  seiner  Genossenschaften  aus  bisher  noch  unedierten  kopüschen 
und  arabischen  Urkk.''*^)  Derselbe  Koptologe  gab  seine  Schnoudi-Bio- 
graphie  (vgl.  JBG.  XI,  IV,  27)  in  besonderer  Ausgabe  erweitert  heraus.''^) 
—  Einiges  weitere  hierher  Gehörige  wird  unten  am  Schlüsse  bei  der 
Hagiologie  zu  erwähnen  sein. 

Theologische    Litteraturgeschichte.      Allgemeines.      Vom 
grofsen   Pitra  sehen  Analektenwerke  trat,   noch  mit  1888  bezeichnet  (kvn 
vor  dem  am  10.  Fefiruar  1889  erfolgten  Tode  des  Herausgebers),  ein  5.  Band 
ans  Licht.     Was    an    Beiträgen    sowohl    zur   griechischen   wie   zur  abend- 
ländischen Väterlitteratnr  darin  gespendet  wird,  ist  wieder  von  vielseitigem 
Interesse,  aber  freilich  sehr  ungleichen  Wertes.     An  griechischen  Urkk. 
werden  geboten:   Fragmente   von  Athanasii  Comm.  in  Psalmos  und  Gomm. 
in  Job;    eine  Expositio   fidei   catholicae   bei  Athanasii   von  dem  Presbyter 
Euphronios;    Bruchstücke  aus   exegetischen  Werken  des  Makarius  Magnus 
und  des  Cyrill  von  Alexandria;  eine  Epistola  et  tractatus  contra  Manichaeos 
von  Serapion  von  Thmnis  (vgl.  Hieron.  De  vir.  ilL,  c.  99);  Titi  Bostrensis 
Adv.  Manichaeos  und  De  Providentia;    Überreste   von  Schriften  des  Anti- 
pater  von  Bostra,   Zacharias  v.  Mitylene,    Severianus  v.  Gabala  und  Epi- 
phanius;  femer  Excerpte  aus  einer  Expositio  in  Psalmos  von  Basilius  dem 
Grofsen,  aus  dessen  Epitimia  (d.  i.  BuManones),  sowie  ans  einigen  asketische 
Schriften    desselben;    endlich    eine    griechische  Regula  Pachomii   aus  ^er 
St.  Petersburger  Hs.     Aus  der   lateinischen   Abteilung  des  Werkes  ist 
hervorzuheben:    Hosii    Gordubensis    Doctrina    de    observatione    dxsdptinae 
dominicae   (49  kurze  Sprüche   oder  Lebensregeln,   an  C^i^.  IV   der  Regula 
Benedicti  erinnernd);  Yergilii  Iter  sacrum,  wie  es  scheint  ein  Exceii)t  ans 
einem  Itinerar  des  6.  Jh.,  welches  früher  schon  durch  A.  Calmet  in  seinem 
Diarium    helveticum    veröffentlicht    wurde;    Versus   Ambrosiani   de  naturis 
rerum    (Distichen    naturtheologisch    betrachtenden   Inhalts,    schwerlich  echt 
ambrosanisch);    eines  Magister  Moses  de  Gräcia  Commentarius  in  Prologes 
S.  Hieronymi  (wohl  erst  aus  dem  9.  Jh.);   Fastidii  Britanni  Epistola  (eine 
gleichfalls   wohl    erst   dem  9.  Jh.  angehörige   lat   Homilie    in   Briefform^: 
Variae  lectiones  ad  opusculum  Anonymi  Antenicaeni  (vgl.  Spicileg.  Solesm.  I); 
Fragmente    und    Berichtigungen   zu    des   Hilarius  Liber  de   mysteriis  und 
Comm.    in    Psalmos;    ein    neuer   Hymnus    abecedarius    Hilarii;    ein   Liber 
testimoniorum  Augustini  (wie  es  scheint  erst  nacbaugustinisch,  nach  Bämner 
dem    Faustus    von    Riez    zugehörig);    endlich    Emendationen    zu    Victor 
von   Gapua,    zn    Paulus    Diakonus,    Dracontius    und    Proba    Faltonia.'*' 


Ed.  2.  Rom,  Tipogr.  Vaticana.  |[LR8.  No.  7,  S.  222.]|  —  SS4)  Vict  Gu^ria, 
Jerusalem.  Sod  bist.,  Ba  d^scription  et  ses  Etablissements  religieuz.  Paris,  Plön.  VII,  496  S. 
|[LR8.  (1890),  No.  5,  S.  142/4  (Holzammer).]|  —  S35)  K  Am<^linean,  Las  moiDe» 
Egyptiens.  Yie  de  Schnoudi.  Paris,  Leronx.  XXIX,  808  S.  — >  SS6)  id.,  Annale«  du 
MusEe  Guimet,  Tome  17:  Monuments  pour  servir  )k  Thist.  de  l'^igjpte  chr^tieane  au 
qnatri^me  siäcle.  Hist.  de  St.  Pakhöme  et  de  ses  commnnant^,  Documenta  coptas  et  arabe» 
in^dits,  publi^s  et  traduiU.  Paris,  Leroux.  4<^.  CXII,  716  S.  —  Wi)  B.  Pitra. 
Analecta  sacra  et  classica.     Tom.  V.     Paris,  Boger  &  Czemowitz;  Rom,  Cuggiaai.     l^^S- 
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Eine  Zasammenstellang  patristischer  Untdrsachungen  über  verschiedene 
Väter  (Georg  v.  Laodicea,  Dionys  v.  Rhinokolura,  Vitalios  v.  Antiockia, 
Gregor  v.  Nazianz,  Markos  Diakonas,  sowie  zwei  Gegner  des  Apollinarios) 
veröffentlichte  Draeseke  als  besondere  Schrift.  Vgl.  das  im  Folgenden 
über  die  einzelnen  Bestandteile  dieser  Sammlang  zu  Bemerkende.^^^)  Was 
P.  Battifol  unter  dem  Titel  Stndia  patristica  No.  1  herausgab,  ist  zu*- 
nächst  nnr  der  kritisch  kommentierte  und  mit  Prologomenen  Tersehene 
griechische  Text  einer  etwa  dem  5.  Jh.  angehörigen  christlichen  Bearbeitung 
eines  uralten  j&dischen  Legendenstoffes,  betreffend  die  Geschichte  Josephs 
und  der  Asnath,  Tochter  des  Priesters  Potiphera  zu  On  (Gen.  41,  45).'^^ 
—  Von  der  unter  Schaffs  Leitung  erscheinenden  nicänischen  und  post- 
nic&nischen  Eirchenväterbibliothek  trat  ein  9.  Band,  enthaltend  eine  Au»' 
wähl  von  Schriften  des  Ghrysostomus  (mit  Erläuterungen  far  einen  mö^chat 
weit  gezogenen  Kreis  nordamerikanischer  Leser)  ans  Licht.  ^^^) 

Griechische  Väter.  Zwei  auf  Athanasius  bezügliche  Schriftchen  eng- 
lischer Provenienz  sind  ohne  wissenschaftlichen  Belang.^^^**^^)  Wichtig 
dagegen  ist  der  in  Bezug  auf  zwei  angebliche  Schriften  des  Athanasius 
(1.  Uegl  Tijg  ivavd^Qioitijaeüjg  Xoyog  aal  xarä  ^^n:okktva(flov  und  2.  JevveQog 
kayog  xard  ^ATColXivoiQiav)  von  Draeseke  geführte  Nachweis,  dafs  dieselben 
erst  nachathanasianischen  Ursprungs  seien  und  dafs  die  eine  von  Didymos,  die 
andere  von  dessen  Schüler  Ambrosios  (Hieron.  De  vit.  ülustr.,  c.  136)  her- 
zurühren scheine.  ^^^)  In  einer  anderen  Abhandlung  sucht  derselbe  patristische 
Forscher  eine  bisher  verloren  geglaubte  Streitschrift  des  Apollinarios  gegen 
den  Ultraarianer  Eunomins  als  in  den  beiden  letzten  der  angeblichen  fünf 
Bücher  xa^ä  Evvofdiov  des  Basilius  M.  noch  vorliegend  zu  erweisen.  ^^^) 
Als  gleichfalls  dem  Zeitalter  der  Apollinarioskontroversen,  also  dem  aus- 
gehenden 4.  Jh.  zugehörig,  werden  von  demselben  Gelehrten  die  unter  des 
Dionysius  Areopagita  Stamm  überlieferten  Schriften  zu  erweisen  gesucht, 
und  zwar  dies  mit  der  näheren  Bestimmung,  dafs  der  angebliche  Areopagita 
vielmehr  (nach  Böhmers  und  Noltes  Mutmafsung)  mit  dem  bei  Sozom. 
h.  e.  VI,  31  erwähnten  frommen  Einsiedler  Dionysius  v.  Rhinokolura  für 
identisch  zu  halten  sei.  Eine  eingehende  Verteidigung  von  Hiplers  Zeit- 
bestimmung der  areopagitischen  Schriften  als  schon  ins  4.  Jh.  gehörig 
(gegenüber  Fofs  [1886]  und  anderen  Bestreiten!)  giebt  ihm  Gelegenheit  zur 
Begründung  dieser  Annahme,  für  die  er  u.  a.  auch  das  früher  schon  ein- 
mal monographisch  von  ihm  behandelte  (s.  JBG.  IX,  1, 158)  pseudohippolytische 
Bruchstück   TteQi  S-eoloyiag  nal  aaQxdaeußg  —    als    notorisch   wider   den 


XXXV,  207,  804  S.  2  Faceim.-Tafeln.  |[ZKTh.  4,  S.  734—42  (Bäamer).]|  (Wegen 
d.  früheren  Abteiinngen  d.  Werks  vgl.  JBG.  5,  I,  108;  7,  I,  171.)  —  SS8)  Joh. 
Draeseke,  Gesammelte  patrist.  Untersuchungen.  Altena,  Leipzig,  Reher.  XIII,  247  S. 
|[EKZ.  S.  910/3  (Zöckler);  DL.  (1890),  Ko.  13  (Bonwet8ch).]|  —  839)  P.  Battifol, 
Studis  patristica.  £tndes  d'ancienne  litt^rature  chrtftienne  I«'  fascic.  Paris,  Leroox.  80  S. 
|[LRa.  No.  12,  S.  379.]|  -—  S40)  A  select  Library  of  the  Nieene  and  Postnicene  Fathers 
of  the  Christian  Chnrch.  Edited  by  Ph.  Schaff.  YoL  IX:  St.  Chrysostom:  On  the 
Prieathood;  Ascetio  Treatisces;  Select.  Homilies  and  Letters;  Homilies  on  the  Statues. 
New- York,  Christian  Literatare  Company.  VIII,  154  S.  |[ThLZ.  S.  654  (Krüger);  ThQ. 
(.1890),  S.  185  (Fnnk).]|  —  S41)  The  Fathers,  for  English  Readers:  St.  Athanasins.  By 
R.  W.  Bnsh.  London,  Society  for  promoting  ehr.  knowledge.  —  343)  Church  Eist. 
Serie«:  Athanasius,  his  life  and  llfe-work.  By  R.  Reynolds.  London.  —  S43) 
J.  Draeseke,  Athanasiana:  ThStK.  S.  79—114.  (Auch:  Patrist.  Unterss.  Ko.  338, 
S.   169 — 207.)    —    344)   id.)  D.  Apollinarias   ▼.  Laodioea  Schrift  wider  d.  Eunomianer: 
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ApoUinarismas  gerichtete  Schrift  —  zu  verwerten  sacht.  Von  Hiplers 
Bionysiashypothese  (vgl.  JBG.  XI,  lY,  29)  weicht  Draeseke  tthrigens  insoweit 
ab,  als  er  die  darin  vollzogene  Identifikation  des  ^Hierotheos*  der  diony- 
sianischen  Schriften  mit  Paphnntios  nicht  ohne  weiteres  gutheifist.^^^)  Von 
zwei  anderen  auf  den  Areopagiten  bezüglichen  Publikationen  sucht  die 
des  französischen  Katholiken  Yidieu  (ähnlich  wie  vor  einiger  Zeit  C.  M. 
Schneider,  s.  JBG.  VII,  I,  184),  den  apostolisch-väterlichen  Charakter  des- 
selben, ja  sein  angebliches  Wirken  zuerst  als  athenischer,  dann  als  Pariser 
Bischof  im  1.  Jh.  (!)  zu  erweisen,***)  während  der  Berner  Gelehrte  Alb. 
Jahn,  von  der  Frage  nach  dem  Alter  und  der  Verfasserschaft  der  diony- 
sianischen  Schriften  ganz  absehend,  sich  auf  sprachliche  Untersnchungei], 
insbesondere  auf  den  Nachweis  zahlreicher  Berührungen  der  Dionysins- 
schriften  mit  Piatos  Dialogen  und  Briefen,  beschränkt  und  nach  dieser  Seite 
hin  einer  künftigen  kritischen  Textausgabe  des  Areopagiten  auf  dankens- 
werte Weise  vorarbeitet. •*')  —  Kehren  wir  zuDraesekes  Arbeiten  zurück, 
so  bleiben  als  von  demselben  gespendete  dankenswerte  Beiträge  zur  Auf- 
hellung der  Litteraturverhältnisse  des  4.  Jh.  noch  folgende  hier  zu  erwähnen. 
Betreffs  eines  (schon  voi^Lagarde  1858  als  unecht  ausgeschiedenen)  Ab- 
schnitts der  Manichaerbestreitung  des  Titus  von  Bostra  wird  die  Wahr- 
scheinlichkeit, dafs  derselbe  von  Georgios  v.  Laodicea,  einem  älteren  Zeit- 
genossen des  Apollinarios  und  Biographen  des  Ensebius  Emesenus,  herrflhre, 
dargethan.**®)  Die  schon  im  Vorjahre  veröffentlichte  Studie  über  des 
Apollinarios  Freund  Vitalios  v.  Antiochia  erfährt  eine  erneute  PublikatioD, 
vermehrt  mit  einigen  Zusätzen. '^^  Das  seiner  Zeit  von  Ryssel  dem 
Gregorius  Thaumaturgos  beigelegte  Schriftchen  ^Von  der  Wesensgleichheit* 
wird  als  eine  Arbeit  des  Nazianzeners,  und  zwar  als  an  dessen  Zeitgenossen, 
den  Mönchsschriftsteller  Euagrios  (Sozom.  h.  e.  VI,  30;  Gennad.  De  vir. 
111.  c.  II)  gerichtet,  dargethan.^^^)  Cber  Inhalt  und  Bedeutung  der  zuerst 
von  M.  Haupt  1874  edierten  Vita  Porphyrii  Gazensis  von  Marcus  Diakonus 
werden  litteratur-  und  kulturgeschichtlich  interessante  Mitteilungen  ge- 
boten. ^?^)  Zu  diesen  gröfstenteils  in  jenen  Tatrist.  Untersuchungen'  ent- 
haltenen Arbeiten  tritt  endlich  noch  eine  kurze  Notiz  hinzu,  betreffend  eine 
Stelle  bei  Epiphanius  Ucq!  fAixQfav  xa2  ata'&fiwv  (XI,  163),  nämlich  den 
daselbst  mitgeteilten  Brief  des  Ptolemäus  PMladelphus  an  die  jüdischen 
Gesetzeslehrer  in  Jerusalem. *^^^)  Als  zur  Epiphaniuslitteratur  in  Beziehung 
stehend  mag  an  dieser  Stelle  die  nach  mehreren  Seiten  hin  verdienstliche 
Geschichte  des  Physiologus  von  Fr.  Lauckert  erwähnt  werden,  die 
übrigens  darin  wohl  sicher  irrt,  dafs  sie  den  Ursprung  dieses  Fabelbüchleins 
um  mehr  als  2  Jhh.  über  Epiphanius  hinaus,  ja  bis  in  die  vororigenistiscfae 
Zeit    hinein,    zurückzudatieren    sucht.  **^)  - —  Über    eine    dem    Cyrill   von 


ZKG.  11,  I,  S.  22—61.  —  345)  id.,  DionysioB  von  Bhinokolun:  Patrifit.  Unten,  (s.  o. 
N.  888),  S.  26^77.  —  346)  Vidieu,  St.  Denjs  l'Ar^opagite,  eveqiie  d'Athtees  et  de 
Paris,  patron  de  la  Franee.  Paris,  Firmin  Didot.  XIY,  554  S.  |[LR8.  No.  6,  S.  157.]|  - 
347)  A.  Jahn,  Dionysiaca.  Sprachl.  n.  sachl.  piaton.  Blutenlese  aus  Dionyeins  d.  s.  g* 
Areopagiten.  Altona  u.  Leipzig,  Reher.  X,  84  9.  |[EKZ.  8.  912/8  (Z.);  ZWTh.  (1890). 
S.  861/4  (Asmus).]!  —  348)  J*  Draeseke,  Georgios  ▼.  Laodicea:  Patrist  Unters,  (s.  <>• 
N.  888),  S.  1—24.  —  34V)  id.,  VitaUos  von  Antiochia:  ib.  S,  78—102.  (Vgl.  JBG.  11. 
29.)  —  350)  id.,  Gregorios  ▼.  Kazianz:  ib.  S.  108—68.  —  351)  id.,  Marcos  Diaeonns: 
ib.  S.  208—47.  —  352)  id.,  Zu  Ptolemäos  Philadelphos'  Brief  bei  Epiphanios:  ZWTb.  3. 
S.  858—60.  —  353)  Fi^*  Lauckert,  Gesch.  d.  Physiologus.     Mit  2  Beilag.    Stiaiibnig» 
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Alexandria  mit  Unrecht  beigelegte  Marien-Homilie  handelte  A.  Ehr- 
hard.'^^)  Zu  des  Ghrysostomas  Homilie  über  Entropias  gab  E.  Sommer 
einen  Kommentar  in  französischer  Sprache. '^^)  Über  des  schwedischen 
Gelehrten  Paalson  textkritische  Stadien  zn  Chrysostomns  wird,  da  sie 
ihrem  Hauptteile  nach  erst  1890  ans  Licht  traten,  im  folgenden  JBG.  zu 
handeln  sein.  —  Ober  die  Quellen  von  Theodorets  Eirchengeschichte 
bandelt,  denselben  wider  die  scharfen  Urteile  Jeeps  (s.  JBG.  VIT,  I,  175  f.) 
zum  Teil  in  Schutz  nehmend,  im  ganzen  freilich  diese  Urteile  als  gerecht 
bestätigend,  in  gründlich  eindringender  und  sorgfältig  geführter  Unter- 
suchung A.  Güldenpenning.  '^^)  Einige  Fragmente  der  Kirchengeschichte 
des  Philostorgins  teilte  der  französische  Hss.forscher  P.  Battifol  in  der 
römischen  christlich- archäologischen  Quartalschrift  mit.*^^)  —  Die  patristische 
Litteratur  des  7.  Jh.  betrifft  aufser  der  oben  (N.  930)  erwähnten  Usener- 
schen  Sophronins-Studie  ein  interessanter  Aufsatz  von  H.  Geiz  er.  Der- 
selbe beschäftigt  sich  mit  ebenjenem  Leontius  v.  Neapolis  auf  Cypern, 
dessen  litterarischen  Nachlafs  Loofs  im  Anschlufs  an  seine  auf  den  Byzan- 
tiner bezügliche  Arbeit  zu  untersuchen  unternommen  hat,  ohne  bisher  zur 
Veröffentlichung  dieser  Studie  gelangt  zu  sein.  Geizer  handelt  über  den 
Cyprioten  Leontius  als  ^  Volksschriftsteller*  mit  besonderer  Bücksicht  auf 
zwei  für  den  asketischen  Geist  und  die  Kulturverhältnisse  seiner  Zeit  lehr- 
reiche und  bedeutsame  Biographieen  desselben  von  populär-erbaulicher 
Haltung:  eine  Vita  S.  Joannis  Eleemos3marii  (auf  den  alexandrinischen 
Patriarchen  dieses  Namens,  f  620,  bezüglich)  und  eine  Vita  Symeonis  mo- 
nachi  (betreffend  Symeon  Salos,  den  berühmten  ^närrischen  Volksheiligen 
von  Hömsch',  d.  h.  von  Emesa  in  Syrien).  *^^)  Wohl  erst  dem  Ausgang 
des  7.  Jh.,  ja  vielleicht  erst  dem  8.  gehört  der  (übrigens  inhaltliche  An- 
klänge an  des  cyprischen  Leontius  Streitrede  wider  die  Juden  bietende) 
interessante  Dialog  zwischen  dem  Juden  Papiscus  und  dem  Christen  Philo 
an,  welchen  Mac  Giffert,  mit  guter  Einleitung  und  erläuternden  Noten 
versehen,  als  Beitrag  zur  älteren  antijüdisch-apologetiBchen  Litteratur  der 
Kirche  veröffentlichte.  •••) 

Syrische  Väter.  Ober  Ephräm  handelte  in  dogmengeschichtlicher 
Hinsicht  Seminarpräfekt  Eirainer.^^^)  Fragmente  der  Kirchengeschichte 
des  Johannes  von  Ephesus,  sowie  dessen  orientalische  Heiligengeschichte 
gaben  lateinisch  heraus  Van  Douwen  und  L a n d.'®^)    Lediglich  M Alichen 


Trübner.  |[HZ.  64,  182  f.  (L.)]|  —  354)  A.  Ehrhard,  Unechte  Marien-Homilie  d.  hl. 
Cyrill  ▼.  AlezADdrien :  RQChrA.  8,  H.  2/8,  S.  97—118.  —  856)  £.  Sommer,  Hom^ie 
snr  Eütrope,  par  St.  Jean-Chrysostome.  Expliqn^e  lit^ralement,  traduite  en  Franzi»  et 
annot^e.  Paris,  Hachette.  12®.  48  S.  —  S56)  R.  Gttldenpenning,  D.  Kirchengesoh. 
d.  Theodoret  ▼.  Kyrrhos.  £.  Untersudi.  ihrer  Quellen.  HaUe,  Niemeyer.  101  S. 
[RCr.  (1890),  No.  19.]|  —  S57)  P.  Battifol,  Fragmente  d.  K..6.  d.  Philostorgios : 
RQChrA.  8,  H.  2/8,  S.  261—89.  —  858)  H.  Geiz  er,  E.  griech.  Volksschriftoteller  d. 
7.  Jh.:  HZ.  1,  S.  1—88.  —  S59)  Mac  Giffert,  A  Dialogae  between  a  Christian 
and  Jew,  entitled  'Avrißolr^  Ilamaxov  xal  0lXmvos  'lovdaitov  Tt^og  fiovaxöv  ttva.  The 
Greek  Text  edited  with  Introduetion  and  Notes,  together  with  a  Discnssion  of  Christian 
Polemies  against  the  Jews.  Inang.-Diss.  New-Tork,  The  Christian  Literatare  Company. 
VI,  94  S.  |[ThLBl.  No.  29  (Zöckler);  ThLZ.  (1890),  No.  12  (Jülicher).]|  —  860)  C. 
Eirainer,  D.  hl.  Ephrftm  d.  Syrer.  E.  dogmengeschichtl.  Abhandl.  Kempten,  KoseL 
III,  120  S.  {[LRs.  (1890),  No.  6  (Atzberger).]|  —  361)  Joannis  Ephesii  Syrii 
MoDophysitae  Commentarii  de  beatis  orientalibus  et  bist,  eeclesiasticae  fragmenta.  Latine 
vertcrunt  W.  J  yan  Douwen  et  J.  P.  W.  Land.  Edidit  Academia  Regia  disciplinarnm 
Nederlandiea.      Inest   tabella  geographica.      Amsterdam,  MttUer.     4<^.     VII,  8,   268  il.  — 
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Ursprungs  ist,  aach  seiner  Hanptquelienschrift  (einem  Buch  der  'Offen- 
barnngen  des  heiligen  Methodins')  nach,  das  von  C.  Eayser  aus  syrischen 
Hss.  in  Berlin,  Oxford  und  Born  herausgegebene  Buch  von  der  Erkenntnis 
der  Wahrheit  oder  der  Ursache  aller  Ursachen.'**^) 

Lateinische  Väier,  Auch  in  die  lateinisch-patristische  Forschung  dieses 
Zeitraumes  griff  Draesekes  fleifsige  Hand  auf  einigen  Punkten  fördernd 
ein;  so  zunächst  durch  Spendung  einer  lehrreichen  Studie  Aber  Fhöbadios 
von  Agennum  und  dessen  Schrift  wider  die  Arianer.^®')  Von  den  drei  auf 
Hilarius  von  Poitiers  bezüglichen  neuen  Arbeiten  hält  nur  eine  den  Ge- 
sichtspunkt kritisch-litterarhistorischer  Forschung  iest,'^^)  die  beiden  anderen 
betreffen  seinen  Lehrgehalt  in  theologischer  und  christologiacher  Hin- 
sicht. ^^^'^^^)  Die  Ambrosiusstudien  M.  Ihms  sind  besonders  in  ihr« 
chronologischen,  die  Reihenfolge  der  Schriften  des  Mailänder  Bischofs  fest- 
stellenden Abteilung  interessant  und  lehrreich  desgleichen  in  ihren  auf  die 
Nachahmung  Vergils  durch  Ambrosius  betreffenden  Nachweisen.  Das  in 
den  Hss.  dem  Egesippus  beigelegte  Werk  De  hello  Judaico  hält  auch  Ihm, 
unter  Zurückweisung  der  gegenteiligen  Behauptung  Vogels  (1883),  für  eine 
Jugendarbeit  des  Ambrosius.'"^)  Ober  dessen  kühne  Protestrede  wider  des 
Theodosius  des  ßrofsen  strenge  Bestrafung  des  mesopotamischen  Bischofs 
von  Callinicum  aus  Anlafs  der  Verwüstung  einer  dortigen  Synagoge  durch 
Mönche  handelt  F.  Barth.^®^)  —  Einen  Lebensabrils  des  Hieronymns, 
einseitig  lobrednerisch  gehalten  und  wesentlich  nur  einen  Auszug  aus  Am^d6e 
Thierrys  Darstellung  bildend,  gab  eine  englische  Dame  heraus.'®^  Über 
die  Wiederholung  von  Gamurrinis  Ausgabe  der  Peregrinatio  Silnae  wsr 
schon  oben  (N.  333)  die  Rede.  —  Die  zwei  Jahre  zuvor  aufgefundenen 
Reste  der  Schriften  Priscillians  gab,  mit  reichem  kritischem  Apparat  ver- 
sehen und  auch  dogmenhistorisch  erläutert,  ß.  Schepps  heraus  —  in 
seiner  theologischen  Würdigung  wohl  etwas  zu  günstig  über  den  Märtyrer- 
bischof urteilend  und  der  Thatsache,  dafs  er  in  der  That  monarchianisch- 
gnostische  Irrlehren  vortrug,  zu  wenig  Rechnung  tragend.  Beigegeben  ist 
der  Publikation  das  Commonitorum  des  Orosius  De  errore  Prisdllianistarmn 
in  neuer  Textausgabe.*'®)  Vgl.  hierüber  besonders  Loofs*'®»)  und  Her- 
mann Haupt.*'*^*») 

Mit  der  hier  zweckmäfsig  sich  anreihenden  Erwähnung   von  Zange- 


862)  I)*  Buch  von  d.  ErkenntDiB  d.  Wahrh.  od.  d.  Ursache  aller  Ursachen.  Kaeh  d.  tfr. 
Hss.  zu  Berlin,  Oxford  a.  Rom  heraasgegeb.  v.  G.  Ka  jser.  Leipsigi  HinrichB.  VIi  S17  S. 
|[ThLZ.  No.  17  (VTellhansen);  ib.  No.  22,  S.  544  (l8elin).]|  —  S6S)  J-  Draeseke. 
Fhöbadios  von  Agennam  u.  s.  Schrift  geg.  d.  Arianer:  ZKWL.  S.  385—43,  391 — 407.^ 
S64)  A.  Zingerle,  Za  Hilarius  v.  Poitiers:  WienSt.  11,  H,  S.  814—23.  —  Wd) 
Baltzer,  D.  Christologie  d.  hl«  Hilarius  v.  Poitiers.  Festschrift  (Gymn.-Progr.)  BottweiL 
4^  42  S.  —  S66)  Th.  Förster,  Z.  Theologie  d.  Hilariui:  ThStK.  8  (1888),  S.  645-86. 
—  367)  M.  Ihm,  Stndia  Ambrosiana  (I.  Fasti  Ambrosiani ;  K.  Scripta  Ambrotii ;  lU.  D^ 
Ambrosio  Vergilii  imitatore;  IV.  De  oodioe  Treverensi,  qui  continet  expositionem  Psalmi  llt^> 
Leipzig,  Teubner.  124  S.  |[ThLZ.  S.  652/4  (Jülicher);  DLZ.  (1890),  Ko.  6  (Marold).], 
(Ans:  JB.  f.  klass.  Philol.  1889,  Snppl.)  —  $68)  F-  Barth,  Ambrotius  n.  d.  Sroago^ 
zu  Callinicum:  ThZSchw.  2,  S.  65—86.  —  369)  Ch.  Martin,  The  Life  of  StJeromt. 
London,  Kegan  Paul,  Trench  &  Co.  —  370)  Priscilliani,  quae  supersunt,  maximam  parten 
nuper  detexit  adjectisque  commentariis  criticis  et  indicibns  primus  edidit  Georg.  Schepps 
Accedit  Orosii  commonitorium  de  errore  Priscillianistarum  et  Origenistaram  (Corp.  Saipt* 
eccles.  lat.,  vol.  18).  Wien  (Tempsky).  228  S.  |[DLZ.  S.  809—12  (Kühler);  ThLBL 
S.  876  (A);  ggl.  N.  870  a  u.  b.]|  —  870*)  F.  Loofs,  Reo.  v.  Schepps,  PriieiUian  etc.: 
ThLZ.  (1890),    S.  9—16.  —  370^)  H.  Haupt,  PriscUlian,  seine  Schriften  u.  sem  VwatU'^ 
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meisters  kleinerer  Orosiusausgabe  für  die  Teubnersche  Sammlung^ ^')  be- 
treten wir  das  Gebiet  der  Väterlitteratur  des  5.  Jb.  Über  Augastinus 
handelte  in  textkritischer  Hinsiebt  C.  F.  Urba,^^^  in  dogmatisch-apo- 
logetiscber  Mittermülle r.^^^)  Seine  Stellung  zum  mosaiscben  Schöpfungs- 
bericht suchte  M.  Raicb  zu  beleuchten. ^''^)  Einen  Vergleich  zwischen 
Augustins  SchOpfnngs-  und  Darwins  Entwickelungslehre  lieferte  die  gekrönte 
Preisschrift  von  Grafsmann.^''^)  Zu  der  Stelle  De  Civ.  Dei  XVIII,  ^ 
lieferte  Draeseke  den  lehrreichen  Nachweis,  dafs  der  hier  gebotene  Be- 
richt Augustins  über  die  wunderbare  Entstehung  der  Übersetzung  der 
70  Dolmetscher  weder  aus  Josephus  noch  aus  dessen  Gewährsmann  Aristäus 
ad  Philocratem  geflossen  sein  könne,  sondern  jenem  Werke  IIbqI  fiecQiov 
xal  OTa&fiuiv  des  Augustin  entstammen  müsse.  ^^®)  Deutsche  Übersetzungen 
einzelner  Augustiniana  boten  Bornemann^'^'')  und  Leonhardi.^^^) 
Über  einen  pseudo  -  augustinianischen  Apokalypsekommentar  handelte 
James.^*^^)  Kritisch  -  exegetische  Notizen  zu  mehreren  Zeitgenossen 
Augustins  (Ambrosius,  Maxim,  von  Turin,  Paulin  von  Nola  und  Marius 
Mercator)  bot  M.  Ihm  im  RhM.^^®)  Nicht  weniger  als  sechs  Arbeiten  des 
in  Rede  stehenden  Jahres  beschäftigen  sich  mit  dem  spanischen  Dichter 
Pmdentiua  —  die  meisten  (gleich  der  vorjährigen  Monographie  von  Puech, 
s.  JBG.  XI,  IV,  30)  litteraturgeschichtlich  würdigend,"*'*«*)  eine  auch  über 
die  Entstehungszeit  seiner  Gedichte  Untersuchungen  anstellend,*«^)  eine 
letzte,  von  dem  französischen  Benediktiner  Plaine,  speciell  mit  dem 
Gedicht  Ober  das  Martyrium  Hippolyts  sich  beschäftigend,  in  der  Absicht, 
den  darin  gefeierten  christlichen  Krieger  und  Märtyrer  Hippolytus  vom 
gleichnamigen  Märtyrerbischof  zu  unterscheiden,  ähnlich  wie  früher  Pitra  (1884) 
dies  versucht  hatte.  *«^^)  —  Mit  dem  heiligen  Patricius  (nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  ca.  432 — 65)  als  christlichem  Briefsteller  und  Dichter  beschäftigte 
sich  T.  Ol  den,  unter  Beigabe  einer  englischen  Übersetzung  des  Gedichtes 
des    Secnndurus.*««)     Demselben    Patriarchen    der   irisch-kathol.   Christen- 


KBWZ.  No.  14,  S.  97—108.  —  871)  P-  Orosii  historianim  adv.  paganos  11.  VII,  ex  rec. 
Carol.  Zangemeister.  Leipzig,  Teubner.  XXI,  871  S.  —  872)  C.  F.  Urba,  Beitrüge 
z.  Gesch.  d.  aagustin.  Textkritik.  Wien  (Tempsky).  90  S.  •—  378)  R- Mittermttller, 
Z.  grSfBeren  Ehre  d.  hl.  Kirchenlehrers  Augustinas:  StMBCO.  10,  III,  S.  859—64.  — 
374)  H.  Raich,  St.  Augustinus  n.  d.  mosaische  Schöpfungsbericht.  (=  Frankfurt.  Zeit- 
gemäfse  Broschüren,  Bd.  10,  H.  5.)  Frankfurt  a.  M.,  Foessers  Nachf.  84  S.  —  875) 
Fr.  L.  Grafsmann,  D.  Schopfungslehre  d.  hl.  Augustinus  u.  Darwins.  Gekrönte  Preis- 
echrifL  Regensbnrg,  VerlagsansUlt.  VIII,  143  S.  ([LRs.  No.  10,  S.  298  f.  (Güttler).]|  — 
376)  J.  Draeseke,  Zu  Angustin  De  Civ.  Dei  XVIII,  42:  ZWTh.  2,  S.  230—48.  — 
877)  W-  Bornemann,  Augustins  Bekenntnisse,  in  neuer  Übers,  u.  mit  e.  Einleit.  dar- 
geboten. (=  Bibliothek  theolog.  Klassiker,  Bd.  12.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  38,  240  S.  — 
378)  Augustins  Predigten.  Mit  e.  einleitend.  Monographie  von  G.  Leonhardi.  (=  D. 
Predigt  d.  Kirche,  Bd.  5.)  Leipzig,  Fr.  Richter.  XX,  187  S.  —  879)  M.  Rh.  James, 
Pseudo  Augnstine  on  the  Apocalypse  :  CIR.  5,  S.  222.  —  880)  ^^-  Ihm,  Observationes 
in  patres  ecclesiasticos  latinos.  I:  in  Maximum  Taurinensem;  II:  in  Ambrosium;  III:  in 
Paulinum  Nolanum;  IV:  in  Marium  Mercatorem:  RhM.  NF.  44,  IV,  S.  622—81.  — 
381)  6.  Sixt,  Über  d.  lyrisch.  Gedichte  d.  Aurelius  Prudentius  Clemens.  Progr.  d. 
Karls-Gymn.  Stuttgart.  4^.  45  S.  —  882)  id.,  £.  Prudentiusübersetzung  Adam  Reifsners 
1472—1663:  BUHymnoL  12,  S.  170  f.  —  388)  O.  Boissier,  ttuden  d'hist.  religieuse: 
Le  pofete  Prndence:  RDM.  (15  janv.),  S.  367—90.  —  384)  A.  Zaniol,  Aurelio  Prudentio 
demente,  poeta  eristiano.  Venezia,  tip.  Emiliana.  38  S.  —  885)  M.  Schmitz,  D. 
Gedichte  d.  Prudentius  u.  ihre  Entstehungszeit.  I.  Tl.  Progr.  Aachen.  Leipzig,  Fock. 
4^  38  S.  —  885*)  Plaine,  O.  S.  B..  l^laircissements  sur  un  poSme  hagiographique  de 
Prudence.     Amiens,  Rousseau-Leroy.     |[LRs.  No.  11,  S.  347/8.]{    (Aus :  Revue  des  Sciences 
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heit  gelten  noch  zwei  weitere  Pnblikationen,  eine  englische  und  eine 
deutsche. **•»••*')  Überaus  reichhaltigen  Inhalts  sind  M.  Manitius' 
Beiträge.  Eine  erste  Abteilang  der  betreffenden  Sammlang  bietet  Notizen 
ttber  Venantias  Fortanatus,  Orientias,  Sedulius,  Augastinus,  Avitas,  Dra- 
contias,  Prosper,  den  Anonymus  adv.  Marcionitas,  Bogthius,  Prudentins, 
die  hymni  Ambrosiani  und  Sidonias  Apollinaris;^^®)  eine  zweite  Ober 
Maximianus,  ttber  die  Cynegetika  des  Nemesius,  Aber  Priscians  (xedichte, 
aber  Jovinus  und  König  Chilperich,  nochmals  ttber  Yen.  Fortunatus,  ttber 
Eugenius  v.  Toledo  und  Columbanus.***»)  Fortunatus  wurde  obendrein, 
aus  Anlafs  seiner  Panegyriken  auf  die  merowingischen  Könige,  noch  zum 
Gegenstand  einer  besonderen  monographischen  Wttrdigung  durch  Nisard;'^^ 
desgleichen  Golumbanus  zum  Gegenstand  anziehender  Charakteristiken  seiner 
gelehrten  Bestrebungen  (wie  solche  aus  dem  Inhalt  und  der  Bedeutung  der 
durch  ihn  begründeten  Bibliothek  von  Bobio  sich  erkennen  lassen)  sowie 
der  Eigentttmlichkeit  seiner  Schriftexegese,  welche  letztere  namentlich  ans 
seinem  durch  Ascoli  1886  herausgegebenen  Psalmenkommentar  zu  ermitteln 
versucht  werden.  ••*^***®*)  Etwas  weiter  zurttck  in  der  Zeit  liegt  die  litterarische 
Wirksamkeit  des  Faustus  v.  Riez  (f  ca.  492),  welche  A.  Engelbrecht 
zum  Gegenstand  einer  gründlichen  Untersuchung  machte.  ^*^)  Dem  ungefähr 
ein  Menschenalter  jüngeren  Cyprianus,  dritten  Bischof  von  Tonlon 
(ca.  524),  scheint  die  lateinische  Versifikation  der  Genesis  und  der  folgen- 
den Bücher  des  Pentateuchs  sowie  des  B.  Josua  zugeschrieben  werden  zn 
mttssen  (nach  Lucian  Müllers  wohl  richtiger  Mutmafsung,  1860),  welche  J.  £. 
B.  May or  in  Cambridge  unter  dem  Titel  ^The  Latin  Heptatench'  neu  heraus- 
gab.'^^) Über  den  gleichzeitigen  Römer  BoSthius,  als  einen  theologisch- 
philosophischen Januskopf,  einen  Mann  mit  zwei  Seelen  oder  mit  doppelter 
Buchhaltung  —  einerseits  einer  orthodox-theologischen,  andrerseits  einer 
(stoisch-  und  neuplatonisch-)  philosophischen  —  handelte  Gaston  Boissier 
in  geistvoll-lehrreicher  Betrachtung.  *•*•'•*)  Als  Vorstudie  zu  einer  um- 
fassenden kritischen  Würdigung  des  vorhandenen  Hss.apparats  zu  laidoms 
Hispalensis  gab  B.  Gropius  den  Abschnitt  De  diversitate  aquarom 
(Etymol.  XIII,  13)  unter  Vergleichung  von  nicht  weniger  als  21  Hss.  für 
seinen  Text  heraus.  ••*) 

Vogmengeschichte     der     nachconstantinischen     Zeit 


ecclesisBtiqneB.)  —  S86)  T.  Ol  den,  Epistles  and  hymnes  of  St.  Patridk.    With  the  poem 
of  SecundnruB,  translated  into  English.     London,  Society  for  promoting  Christ,  knowledfp. 
1   sh.  6  d.    —    886*)    id.,   St.  Patrick  and  tbe  HepUtench:   Ac  (12.  Okt.),  S.  3S8.  — 
S87)  Ch.  H.  H.  Wright,    The   writingB    of  Patrick   the  Apostle   of  IreUmd.     A  reW^ed 
translation,  with  notes,  critical  and  hiet.     (==  Christian  Classics,  yoI.  VI.)    London.  Chri»t 
Tract.  Society.      12^  —  888)  M.  Manitins,  Beiträge  z.  Gesch.  fH&hchristl.  Diditer  im 
MA.:    SBAkWien    117    (1888),    12  Abt.     Wien    (Tempsky).      40  S.    —    S88*)    i<i-*   ^a 
spaten  latein.  Dichtem:  RhM.  NF.  44,  S.  640—52.  —  889)  Ch.  Nisard,  s.  o.  §  12*'.— 
390)  G.  T.  Stokes,  St.  Columbanns  and  bis  library:    Exp.   1,  S.  460^72.    —   SM*) 
id.,    St.  Colnmbanus    and    bis  teaching:    ib.    S.    186 — 50.    —    891)    A.    Engelbrecht, 
Studien  über  d.  Schriften  d.  Bischofs  von  Rheji  Faustus.     £.  Beitrag  z.  spfttlatein.  Litteimtnr- 
gesch.     Prag,  Tempsky;  Leipzig,  Frey  tag.     104  S.     (Vgl.  K.  897.)    —    892)   The  Lstio 
Heptateuch    pnblished   piecemeal  by   the   French  Printer   W.  Morel  1560   and  the  Frescfa 
Benedictines   Edm.   Martöne  1788  and  J.  B.  Pitra  1852—88.     CriticaUy  revised  by  J.  K. 
B.  Mayor,  Prof.  of  Latin  at  Cambridge.      London,  Clay  &  S.      74,  270  S.  —  S9S)  ^' 
Boissier,  Le  Christianisme  de  Boäce:  JSav.  (Aoüt.),  S.  449 — 62.      (Auch  separ.:  Psri?. 
Impr.  nat.     14  S.)  —  394)  Gregor  d.  Gr.  s.  o.  N.  318/6.  —  Gregor  y.  Tours,  s.  §  11.  — 
895)  R-  Gropius,  Isidor.  Hispal.  Etym.  XIII,  13  (De  dir.  aquar.)  ala  Handhabe  i.  B«- 
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AoTser  dem  im  Bisherigen  (besonders  bei  Ephräm,  Fhöbadius,  Hilarias, 
Priscillian,  Angostin,  Fanstns,  Boätbins)  schon  Erwähnten  gehört  hierher 
eine  Darstellung  der  Lehre  des  Gregor  von  Nyssa  über  den  Urzustand  des 
Menschen  von  Krampf,^*®)  eine  Monographie  A.  Kochs  über  die  Lehr- 
eigentümlichkeit des  Faustus  v.  Riez  auf  anthropologischem  Gebiete  (mehr 
oder  weniger  apologetisch  für  denselben  eintretend  und  den  Vorwurf  einer 
extrem  semipelagianischen  Haltung  zurückweisend);^**^)  eine  hier  und  da 
verkürzte,  dabei  in  vielen  Details  berichtigte  und  überhaupt  wesentlich 
vervollkommnete  Reproduktion  des  fünf  Jahre  früher  in  1.  Aufl.  erschienenen 
Buchs  von  Gwatkin  über  den  arianischen  Streit,'*®)  sowie  endlich,  in  dem 
frisch  gehaltenen  und  manches  Originelle  bietenden  Buche  von  F.  Wolff,'**) 
eine  zusammenfassende  Übersicht  über  die  Hauptfortschritte  der  christlichen 
Centrallehren  in  der  alten  Kirche,  mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf 
Athanasius  und  Augustin  als  die  beiden  Säulen,  auf  welchen  Luther,  der 
alles  tragende  Geistesriese  der  neueren  christlichen  Entwickelung,  Fosto 
fafete  und  seinen  Bau  errichtete.  Die  Art,  wie  in  dieser  Schrift  alles 
Christologische  des  evangelischen  Lehrganzen  heutiger  Zeit  von  Athanasius, 
desgleichen  alles  Anthropologische  von  Augustin  und  schliefslich  alles 
Soteriologische  von  Luther  hergeleitet  wird,  mag  einiges  Willkürliche  in  sich 
schliefsen:  im  grofsen  und  ganzen  sind  es  gesunde  und  geschichtlich  wohl 
begründete  Anschauungen,  die  der  Vf.  darlegt,  und  nicht  wenige  Details 
seiner  Ausführungen  verdienen  als  lehrreich  und  auf  solidem  Studium  be- 
mhend  beachtet  zu  werden. 

Kirchliche  Archäologie.  Allgemeines,  Gegen  die  freiere, 
durch  Rücksichten  auf  die  römisch-dogmatische  Tradition  nicht  beengte 
Methode  des  Forschens  auf  monumental-theologischem  Gebiete,  wie  die 
heutige  protestantische  Wissenschaft  sie  handhabt,  richtete  als  Vertreter  der 
römischen  Archäologenschule,  Jos.  W  i  1  p  e  r  t  einen  besonders  mit  V .  Schnitzes, 
Hasenclevers  und  Achelis  einschlägigen  Arbeiten  sich  beschäftigenden  An- 
griff.^^^)  Auf  die  Entgegnungen  der  beiden  Erstgenannten^^ ^'*^^)  replicierte 
er  später  in  der  RQChrA.^^')  —  Hasenclever  gab  eine  für  einen, 
weiteren  Lesekreis  bestimmte  Sammelschrift  mit  mehreren  Beiträgen  zur 
Kirchengeschichte  und  christlichen  Kunstgeschichte  heraus.  ^^^)  Gber  das 
Symbolische    in  den   Kunstwerken    des  kirchlichen  Altertums  handelte  ein 


ttrt«il.  V.  lBidoni0-H80.  Gymn.-Progr.  Weilburg.  —  896)  ^*  Krampf,  D.  Urzastand 
d.  Mensch,  nach  d.  Lehre  d.  hl.  Gregor  ▼.  Nysaa.  DogmaL-patriet.  Studie.  Würzburg, 
Bücher.  XVUI,  107  S.  |[LRb.  (1S90),  No.  6  (Atzberger).]|  —  S97)  A.  Koch,  D. 
anthropol.  Lehrbegriff  d.  Faustus  von  Riez:  ZKTh.  2,  S.  287-817;  4,  S.  57S— 648. 
(Vgl  auch  ob.  K.  891.)  —  S98)  H.  M.  Gwatkin,  The  Arian  Controversy.  (=  Epoche 
of  Chureh  Hist.)  London,  Longmans.  12^.  184  S.  —  899)  P-  Wolff,  D.  Entwickelung 
d.  £.  Christi.  Kirche  durch  Athanasius,  Augustin,  Luther.  E.  kirchen-  u.  dogmengeschiohtL 
Studie.  BerUn,  Wiegandt  &  Schotte.  248  S.  |[£KZ.  S.  586/8  (Z);  ThLBl.  S.  128 
(V.  Sohultze).]! 

400)  Jos.  Wilpert,  Principienfragen  d.  christL  Archäologie,  mit  besonderer  Be- 
rtteksiehtig.  d.  Forschungen  von  Schnitze,  Hasenclever  u.  Achelis  erörtert.  Freiburg, 
Herder.  VUI,  104  S.  |[LRs.  S.  182/4  (Künstle);  ThLZ.  (1890),  S.  116  f.  (Ficker); 
ThLBL  S.  281  f.  (V.  Schultze).]|  (Vgl.  N.  401/2.)—  401)  Vict.  Schnitze,  D.  altchristl. 
Bildwerke  u.  d.  Wissenschaft!.  Forschung.  £.  protest.  Antwort  auf  rom.  Angriffe.  Erlangen 
u.  Leipzig,  G.  Böhme.  40  S.  |[ThLZ.  (1890),  S.  116  f.  (Ficker).  —  402)  Hasenclever, 
Römisch-kathoL  Kritik  u.  Wissenschaft:  PELZ.  No.  89--40.  —  408)  J*  Wilpert,  Noch- 
mals Principienfragen  d.  christL  Archäologie.  Kritik  e.  protest.  Antwort  auf  römische 
Angriffe:  R()ChrA.  (1890).  —  404)  Hasenolever,  Aus  Gesch.  u.  Kunst  d.  Christen- 
tums.   Abhandlungen  z.  Belehrung  für  gebild.  Gemeindeglieder.     1.  Eeihe.    Braunschweig, 
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englischer  Forscher.*®*)  Oher  verschiedene  vorjährige  Ausgrabungsergebniase 
der  christlich-archftologischen  Forschung  in  Kom,  besonders  die  Entdeckung 
eines  altchristlichen  Privathaases  anter  der  Basilika  San  Giovanni  v.  Paolo 
unter  dem  Mons  Carlius,  handelte  eine  Notiz  der  AELEZ.****)  Ein  späterer 
Artikel  desselben  Blattes  berichtete  über  Ghristusbilder  aus  der  ältesten  Zeit 
und  aus  dem  MA.,  wie  sie  sich  in  verschiedenen  Kirchen  Sttditaliens 
finden.  *®'')  Manches  hierher  Gehörige  bietet  auch  das  ungemein  reich- 
haltige Werk  Th.  Tredes,  evangelischen  Geistlichen  in  Neapel,  Aber  das 
Heidentum  in  der  römischen  Kirche,  insbesondere  derjenigen  des  südlichen 
Italiens,  wovon  ein  erster  Teil  1889  ans  Licht  trat.*®*)  Für  die  ältere 
und  MAliche  christliche  Kunst  des  Orients  ist  von  lehrreichem  Interesse 
die  reich  illustrierte  Arbeit  von  Lampakis  über  das  griechische  Kloster 
Daphni  und  seine  Kunstwerke.  ^^*)  Einen  gleichfalls  mit  zahlreichen  Ab- 
bildungen ausgestatteten  zusammenfassenden  Überblick  über  Form,  Ein- 
richtung und  Ausschmückung  der  altchristlichen  Gotteshäuser,  Baptisterien  etc. 
bot  H.  Holtzinger."^)  Zur  Archäologie  des  Kreuzes  gab  A.  Fr ö lieh 
einen  neuen  Beitrag.**^) 

InschriftenforBchung,  Cömeteriologie.  Über  den  Fort- 
gang der  Ramsay sehen  Erforschung  phrygisch-christlicher  Monumente  wir. 
aus  Anlafs  der  Aberciusinschrift,  bereits  oben  die  Rede  (s.  N.  240a).  — 
Des  Jesuiten  H.  Grisar  Abhandlung  über  Roms  christliche  Inschriften 
im  frühen  MA.  ist  wesentlich  nur  Besprechung  von  dem  bereits  im  Vorjahre 
erschienenen  Band  II,  1  des  grofsen  de  Rossisohen  Inskription^werks 
(s.  JBG.  XI,  IV,  84^^®),  bringt  aber  beachtenswerte  Beiträge  zum  Inhalt  des 
Bandes,  namentlich  zu  den  darin  mitgeteilten  poetischen  Inschriftra.^^^ 
De  Rossi  selbst  beschrieb  in  besonderer  neuer  Publikation  dnen  knnst- 
geschichtlich  und  epigraphisch  höchst  wertvollen  Fund  aus  Nordafrika,  be- 
st^end  in  einer  unter  den  Trümmern  einer  christlichen  Basilika  zwischen 
Tebessa  und  Constantine  ausgegrabenen  Reliquienkapsel  samt  alter  daneben 
befindlicher  Inschrift  aus  dem  5.  Jh.  der  Kirche.^^^)  Über  einen  EDdern 
wichtigen  Fund:  die  in  Rom  vor  der  Porta  San  Paolo  ausgegrabene  Statne 
des  guten  Hirten  berichtete  derselbe  Archäologe  an  einer  anderen  Stelle.^^^) 
Verschiedenes  hierher  Gehörige  brachte  die  römische  Quartalsckiift;  so  von 
0.  Marucchi  Mitteilungen  über  das  Cömeterium  und  die  Basilika  d» 
heiligen  Valentin  in  Rom;^^^)  von  Armellini  Berichte  über  die  nea 
entdeckte  Frontseite  des  ursprünglichen  Altars  in  der  Basilika  der  heiligen 
Agnes ;^^^)  von  demselben  eine  Beschreibung  des  neu  entdeckten  Oratoriom 

Söhwetdehke  &  Sohn.  YII,  214  S.  —  405)  J.  P.  Lundy,  MonamenUl  duiftaanitr: 
the  Art  and  Symbolism  of  the  Primitive  Charcb.  London,  Sonnensehein.  4*.  —  4H) 
Römische  AnsgrabiiDgen :  AELKZ.  S.  828/9.  —  4#7)  D.  Bild  Christi.  £.  BUd  mi  d. 
religiös.  Leben  Sttditaliens:  ib.  S.  986/8.  —  4#8)  Th.  Trede,  D.  Heidentum  in  d.  ra«. 
Kirche.  Bilder  ans  d.  religiös,  u.  sittl.  Leben  Sttditaliens.  1.  Tl.  34i  S.  —  4M) 
Lampakis,  X^iarutvinfi  a^xaioXayia  r^g  Mm^r^  ^ofvi^w  Athen,  Wilberg.  114  S. — 
41#)  H.  HoltKinger,  D.  altehristl.  Architektur  in  sTStematiseher  Darstellnng.  Fona, 
Einrichtung  u.  Ausschmttekung  d.  altehristl.  Kirchen,  Baptisterien  u.  Skulptuibantea.  M^t 
188  lUnstr.  Stuttgart,  Ebner  k  Seubert.  16,  288  S.  |[ZKTh.  (1890),  a  9<— 105 
(H.  Grisar).]|  —  411)  A.  Frölieh,  D.  Kreux.  Strafeburg,  Schmidt.  61  S.  (^g^ 
auch  unten  N.  429—80.)  —  41t)  H.  Grisar,  s.  §  IS'*'».  —  41S)  J.  B.  de  Ro»ii. 
La  capsella  argentea  Africana  offerta  al  S.  Pont.  Leone  XIII.  Roma.  88  8.  |[LRs.  No.  U* 
S.  842/4  (Kirsch).]!  —  414)  id.,  Stetua  d.  buon  pastore:  BCABoma,  ibse.  IT  (188^ 
|[ZKTh.  (1890),  I,  S.  189  f.]|  —  415)  O.  Harucehi,  D.  Cömeterium  Vu  d.  Bm&es  d. 
hl.  Valentin  au  Rom:  RQChrA.  1/4.  —   41^)  Armellini,- D.  neu  entdeckte  R^ntscte 
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and  Gömeteriam  der  heiligen  Thekla  an  der  via  Ostiensis;^^'^  von  Wick- 
hoff  Mitteilungen  über  das  rekonstruierte  Apsismosaik  in  der  bertthmten 
Felixkirche  zu  Nola;^^^)  von  Kirsch  Nachrichten  Aber  jenen  bereits  unter 
N.  406  erwähnten  Fund  in  San  Giovanni  e  Paolo,  sowie  über  ein  neu  ent- 
decktes christliches  Gömeterium  in  der  alten  Etruskerstadt  Bolsena  (Vol- 
sinii).'*'*)  Zur  Eatakontbenlitteratur  zusammenfassenden  und  populär  schil- 
dernden Inhalts  gehört  das  englische  Schriftchen  von  B.  Scott,  welches 
eine  neue  Auflage  erlebte.**®) 

Martyrologie,  Hagiographie,  Für  dieses  von  Jahr  zu  Jahr 
stärker  anschwellende  Litteraturgebiet  sind  zunächst  einige  Publikationen 
von  allgemeinerer  Bedeutung  zu  nennen.  Das  Gediegenste  haben  auch 
diesmal  die  belgischen  NeoboUandisten  beigesteuert.  Von  ihrem  Analekten- 
werke  trat  ein  neuer,  der  8.  Band,  ans  Licht,  aus  dessen  Inhalt  im  Fol- 
genden einiges  speciell  hierher  Gehörige  namhaft  zu  machen  sein  wird.**^) 
Desgleichen  wurde  durch  sie  mit  dankenswerter  Sorgfalt  ein  Katalog  der 
älteren  Codices  hagiographi  der  Pariser  Nationalbibliothek  veröffentlicht.***) 
Über  das  römische  Martyrologium  gab  de  Rossi,  über  das  Mart.  Augiense 
Alfr.  Holder  einige  Bemerkungen  in  der  römischen  Quartalschrift.**^-***) 
Zu  mehreren  der  die  Heiligenwelt  Italiens  betreffenden  Legendenstoffen 
liefert  das  schon  oben  (N.  408)  erwähnte  Tredesche  Werk  brauchbare 
Notizen;  von  Galliens  älteren  hagiologischen  Traditionen  bot  Reymond 
eine  reichhaltige  Zusammenstellung  unter  dem  Titel  Taulus'.**^)  Einen 
auf  ^Englands  Heilige*  bezüglichen  angelsächsischen  Text  gab  F.  Lieber- 
mann nebst  lateinischer  Gbersetznng  heraus.^**)  Die  zu  Patronen  berühmter 
Wallfahrtsstätten  gewordenen  Heiligen  der  deutschen  Tradition  behandelt  das 
teils  historisch,  teils  beschreibend  bei  diesen  Stätten  verweilende  zweibändige 
Werk  von  A.  M üller.^*^)  Weiter  noch  zieht  den  Kreis  seiner  Betrachtung 
ein  anderer  deutscher  Autor  in  seinem  über  die  Schutzheiligen  unter  kultur- 
und  kunstgeschichtlichem  Gesichtspunkt  handelnden  Werke. ^*^) 

An  die  Spitze  der  auf  einzelne  Heüigenlegenden  bezüglichen  Arbeiten 
gehören  zwei  auf  die  Sage  von  der  Kreuzesauffindung  und  den  bei  der- 
selben beteiligten  Heiligen,  besonders  die  heilige  Patronika  (Prtuniqi),  an- 
gebliche Gemahlin  des  Kaisers  Claudius,  der  Helena,  Mutter  Constantins, 
und  den  Judas  Quiriakus  (Cyriacus),  angeblich  Bischof  von  Jerusalem,  be- 


d.  QnprflogL  Altars  in  d.  Basilics  von  S.  Agneee  an  d.  Via  Nomen tana:  ib.  1.  —  417) 
id.,  D.  wiedergefandene  Oratoriam  u.  Cdmeterinm  d.  hl.  Thekla  an  d.  via  Ostiensis: 
ib.  4,  S.  848—68.  —  418)  Fr.  Wiokhoff,  D.  Apsismosaik  in  d.  Basilika  d.  hl.  FeUx 
m  Kola,  rekonstruiert:  ib.  H.  2/8.  —  419)  Kirsch,  Nene  Funde  in  San  Giovanni  e 
Riolo  in  Rom;  id.,  Neu  entdecktes  christl.  Coemeterium  in  Bolsena:  ib.  Heft  1.  — 
4M)  B.  Scott,  The  eontents  and  teachings  of  the  Cataoombe  at  Rome.  4^  edit.  London, 
Morgan  &  Scott  186  S.  —  4t  1)  Analecta  Bollandiana  edid.  Car.  de  Smedt,  Jos.  de 
Backer  etc.  t.  YIII.  Paris,  Palmd;  Brüssel,  H.  Goemaere.  489  S.  —  4tt)  Catalogus 
codienm  hagiographorum  latinomm  antiquiornm  saecalo  XYI,  qui  asservantuv  in  Bibliotheca 
aaiionali  Parisiensi.  Ediderunt  hagiographi  BoUandiani.  Bmxellis  et  Parisiis,  Pieard  & 
Schepens.  606  S.  —  42S)  J.  B.  de  Boss i ,  Bemerkungen  z. Martyrologium :  BQChrA.  H.  2/8. 
—  4M)  Holder,  s.  §  18^^  —  425)  Reymond,  Paulus,  ou  les  premiers  temps  du 
ChristSanimM  dans  les  Gaules.  2  vols.  Paris,  Haton.  IS^.  294,  800  S.  —  4t6)  F. 
Liebermann,  D.  Heiligen  Englands.  Angelsächsisch  u.  latein.  herausgegeb.  Hannover, 
Hak».  XIX,  28  S.  —  4S7)  A.  Maller,  D.  hi.  Deutsehland.  Gesch.  u.  Beschreibung 
sftflitlicher  im  Deutsehen  Reiche  bestehenden  Wallfahrtsorte.  Unter  Beihilfe  vieler  Gelehrten 
verfafst.  2  Bde.  Köln,  Brake.  XIY,  658,  470  S.  —  428)  H.  Samson.  D.  Sohuts- 
heiligen.     £.  Beitrag,  z.  Heiligenlegende  u.  z.  Kultur-  u.  Kunstgesch.    Paderborn,  SchSningh. 
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Zügliche  Publikationen.  Yon  denselben  bietet  diejenige  Holdere  den  Text 
der  Acta  des  genannten  Cyriacns  auf  Grund  eines  cod.  Paris,  lat.  1769 
(unter  Vergleichung  von  vier  weiteren  Hss.  und  mit  Hinzugabe  von  einigen 
Urkk.  verwandten  Inhalts),^^*)  während  die  noch  reichhaltigere  von  Nestle 
drei  syrische  Bearbeitungen  derselben  Legende  mit  beigefügter  deutscher 
Obersetzung  und  wertvollen  hagiographisch-kritischen  und  bibliographischen 
Zugaben  bringt.^'®)  Auf  die  apokryphen  Petrussagen,  betreffend  insbesondere 
den  antiochenischen  und  den  römischen  Episkopat  Petri  und  die  beiden 
darauf  bezüglichen  rönusch-kirchlichen  'Stuhlfeiern'  (am  22.  Februar  und 
18.  Januar)  bezieht  sich  ein  übrigens  mehr  beim  MAlichen  als  beim  alt- 
kirchlichen Stadium  der  betreffenden  Tradition  verweilender  Aufsatz  von 
H.  K ellner. ^^^)  Andere  Monographieen  gelten  den  Passionen  der  hei- 
Ugen  Cäcilia,*")  des  heiUgen  Sebastian,**»)  der  Thebüischen  'Legion',"*) 
der  Katharina  von  Alexandria  und  Maria  Agyptiaca,**^)  der  jüngeren 
Melania,  Gemahlin  des  Pininnus  (f  433  oder  439),*'®)  der  lothrüigischen 
Heiligen  Libaria  v.  Toul  (angeblich  gemartert  unter  Julian  dem  Ab- 
trünnigen),*'^) den  Züricher  Heiligen  Felix  und  Regula,*'')  den  heiligen 
Bischöfen  Hyrenus  (Hyro)  und  Benignus  von  Dijon  (angeblich  unter  Mark 
Aurel),*")  dem  Schweizerapostel  St.  Beatus,**^)  dem  Bayemapostel  uid 
M&rtyrer  Emmeram  (dessen  von  Bischof  Arbeo  v.  Freysing  geschriebene 
Vita  zum  erstenmale  in  authentischem  Text  geboten  wurde).  **^)  Ober  die 
Alexislegende  —  gleich  jener  C3rriakus-  und  Ereuzeserfindungssage  eine  von 
Edessa  aus  nach  der  römischen  Kirche  übergewanderte  Sage  —  handelte 
auf  lehrreiche  Weise  A.  Amiaud.  Seine  Untersuchung  der  in  syrischen 
Texten  erhaltenen  Vitae  dieses  berühmten  Bettlerheiligen  zeigt,  daüs  der 
älteste  dieser  Texte  (enthalten  in  drei  Hss.  aus  dem  5.  und  6.  Jh.)  von 
einem  Gelangen  des  bettelnden  Asketen  nach  Rom  gar  nichts  wei&,  den- 
selben vielmehr  als  Paramonarius  der  Kirche  zu  Edessa  leben  und  eben- 
daselbst (und  zwar  erst  450,  nicht  wie  nach  abendländischer  Sage  schon  417) 
sterben  läfst.  Zu  der  mit  grofser  Sorgfalt  vorgenommenen  Bearbeitung 
des  Gegenstandes  wurden  vom  Herausgeber  nicht  weniger  als  acht  syrische 
Hss.  der  Vita  benutzt.***) 


IVi  845  S.  —  429)  A.  Holder,  Invantio  S.  CrucU.  Aotoram  CyrUei  pmrs  1,  Utineet 
graece;  hymniu  antiquus  da  S.  Cruce;  testimonia  inventae  cracit.  Leipzig)  Tenbser. 
XII,  56  S.  |[ThQ.  S.  184  (Fank).]{  —  480)  Eberh.  Nestle,  De  SancU  Craee.  E. 
Beitrag  z.  christl.  LegendengeBoh.  Berlin,  H.  Renther.  YIII,  128  S.  —  4SI)  H.  Kelloer. 
D.  Feste  Cathedra  Petri  a.  d.  antioehenische  Episcopat  dieses  Apostels :  ZKTh.  S.  566—76. 
—  432)  Mohr,  Beiträge  zu  e.  kritisch.  Bearbeit.  d.  H&rtyrerakten  d.  hl.  CiLcIlia:  BQChrA. 
H.  1.  —  433)  O.  B.  Lagari,  San  Sebastlano:  memorie  pubbicate  in  ooeasione  d.  XYI 
centenario  d.  sno  martirio,  con  note  archeolog^oo-critiche.  Rom,  tip.  Gnerra  e  MirrL  68  S.  — 
434)  H.  Grisar,  D.  Martyrium  d.  thebaisoh.  «Legion':  ZKTh.  4,  S.  746/9.  —  435) 
H.  Knust,  Gesch.  d.  Legenden  d.  hl,  ELatharina  y.  Alexandria  u.  d.  hl.  Maria  Aegyptisos. 
Kebst  anediert.  Texten.  HaUe,  Niemeyer,  m,  846  S.  —  433)  ViU  S.  Malaniae  juüoris : 
AnalBoU.  8,  No.  421,  S.  16—68.  |[LRs.  Ko.  5,  S.  157.]|  —  437)  J.  L.  L'Hnil]i«r. 
Sainte-Libaire  et  les  martyrs  lorrains  da  qaatriäme  si^le.  2  vols.  Nancy,  Tagner. 
X,  405,  447  S.  —  438)  Heer,  s.  §  24A7^  —  439)  J.  B.  Laeotte,  ^büsseawat 
da  Christianisme  dans  les  Graules.  Origines  da  dioo^se  de  Langres  et  de  Dijon  ainsi  qn« 
celai  d'Aatan.  Saint  Hyrine  on  Hyro,  Saint  Benigne  et  leors  sncoesseors  imm^diaU  snr 
le  siäge  episoopale  et  de  Langres.  Avee  10  gri^vares.  D^on,  Impr.  Damongaot  &  Cis- 
LX,  415  S.  —  440)  O.  Dumermuth,  s.  §  24A«^  —  441)  9-  §  ld>^  —  442)  A 
Amiaad,  La  legende  syriaque  de  St.  Alexis,  Thomme  de  Dieu.  (ss  BibUoth.  da  TM« 
d.  hantes-^t  fasc.  79.)  Paris,  Vieweg.  LXXXV,  24,  72  Sit  |[ThLZ.  (1890),  S.  U« 
(KrUger);  GGA.  (1890),  No.  8  (Nestle).]| 
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I  72B. 

Eirchengeschichte  c.  700—1517. 

YicL  Schultze. 

Allgemeines,     Die   MAliche    Kirche    gewährt    die    gegensätzliche 
Erscheinung  der  Welt?emeinnng   und  Weltbeherrschnng.     Zwischen   diesen 
beiden  Polen    bewegt   sich   ihre   Geschichte.     Diese  Gegensätzlichkeit  ans 
einer  einseitlichen  Wurzel  zn  begreifen,  hat  sich  v.  Eicken^)  in  einem  an 
feinen  Beobachtungen  und  bis  zum  Schlüsse  fesselnden  Buche  zur  Aufgabe 
gemacht.     Die  MAliche  Kirche  gilt  ihm  als  Ergebnis  des  Zusammenfliefsens 
römischen,  griechischen  und  jüdischen  Geistes;   ihr  Grundzug  ist  die  Tran- 
seendenz,  die  Weltvemeinung.     Die  Auswirkung  dieses  Triebes  bedeutete  die 
Verneinung  der  Welt.     Indem  aber  auf  diesem  Wege  und  zu  diesem  Zwecke 
die  Welt    in  die  Kirche   hineingezogen   wurde,    schlug  die  Weltvemeinung 
zur  Weltbeherrschung  um,   und  im  Gefolge   dieser  Weltbeherrschung   kam 
die  Yerweltlichnng.     Wie    dieser    Prozefa  im    Laufe    der    Geschichte    auf 
einzelnen  Gebieten   des  MAlichen  Lebens  sich  abgespielt,   wird  in  ausführ- 
licher Darstellung  gezeigt.     Abgesehen  davon,   dafs   die  Vorgeschichte   der 
MAlichen   Kirche,    insbesondere    das  Christentum    einseitig    oder   unrichtig 
aufgefafst  ist  und   dafs  in  der  Durchführung    des    grundsätzlichen  Schemas 
den  geschichtlichen  Erscheinungen  nicht  selten  Gewalt  angethan  wird,  darf 
das  Gesamturteil   über  die  Eigenart    und   die  geschichtliche  Bewegung  der 
MAlichen  Weltanschauung  als  zutreffend  bezeichnet  werden.     Der  Versuch, 
die  reiche  Erscheinungswelt  des  MA.  auf  ein  Schema  zu  reduzieren,    mufs 
stets  mifslingen,  wie  jedes  Unterfangen,  lebendige  Geschichte  mathematisch 
zn  berechnen.     Indes  damit  ist  nicht  die  weltbewegende  Gewalt  bestimmter 
Gedanken  und  Tendenzen  ausgeschlossen,    und  diese  hat  meines  Erachtens 
der  Vf.  richtig  erkannt.  —  Die  dritte  Auflage  des  'Handbuchs  der  Theologischen 
Wissenschaften',^)  herausgegeben  von  Otto  Zö ekler,  enthält  im  2.  Bande 
eine  Reihe   in   das  MA.  einschlagender  Partieen,    nämlich  die  'Allgemeine 
Kirchengeschichte*  vom  Herausgeber  selbst;  die  'Archäologie  der  christlichen 
Kirche*  von  Victor  Schultze,  wo  zum  erstenmal  in  neuerer  Zeit  auch  die 
MAlichen  Altertümer   der  Kirche   Berücksichtigung   erfahren  haben;    eine 
'Geschichte  der  christlichen  Litteratur'  (vom  Herausgeber)  und  'Christliche 
Dogmengeschichte'  von  Zell  er.     Der  Text  ist  kurz  und  übersichtlich.     Das 
Hauptgewicht  ist  auf  die  Entwickelungsgeschichte  gelegt.    Besonders  wertvoll 
sind   die  Litteraturangaben.    —   Hauck^)   setzte   seine  deutsche  Kirchen- 
geschichte in  das  Zeitalter  Karls  des  Grofsen  fort.     Das  4.  Buch  behandelt 
die  'Fränkische  Kirche  als  Reichskirche*.     Im  Mittelpunkt  steht  das  kirch- 
liche Regiment  und  die  kirchliche  Bedeutung  Karls  des  Grofsen.     In  an- 
schaulicher Weise,    mit  voller   Beherrschung    des  Stoffes   und   mit   feinem 
Verständnis  für  die  geschichtlichen  Vorgänge    und  die  handelnden  Persön- 


1)  H.  ▼.  Eick  tn ,  Geich.  n.  System  d.  MAlichen  WelUnBchauang.  Stuttgart,  Cotta.    18S7. 
XTI,  822  S.  —  S)  ft.  o.  §  72A^  —  3)  A.  Hancki  Kirchengesoh.  Dentsehlands  II,  1.    Leipsig, 
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lichkdten  hat  sich  der  Vf.  auch  in  diesem  Bande  seiner  Aufgabe  entledigt. 
Wie  vorzttglich  z.  B.  ist  die  Schilderung  des  Gelehrtenkreises  am  Hofe 
Karls.  —  Die  illustrierte  Eirchengeschichte  von  Baum^)  sei  nur  danun 
erwähnt,  weil  sie  in  mancher  Hinsicht  zeigt,  wie  wertvoll  für  die  £r- 
kenntni  der  kirchengesehichtlichen  Vergangenheit  die  IXenkmAler  sind, 
die  hier  meistens  in  guten  Abbildungen  vorgeführt  werden.  Der  Text 
ist  mäfsig. 

Pastors  Buch,^)  dessen  neuer  Band  die  Zeit  von  1450 — 84  behandelt, 
wird  von  katholisoher  Seite  als  das  Standard  work  über  das  Papsttum  im 
Zeitalter  der  Renaissance  angesehen.  Der  erste  Band  hatte  von  Druffel*) 
eine  sehr  scharfe  Kritik  erfahren,  der  nun  der  Autor  eine  ebenso  scharfe 
Antikritik  entgegensetzt. 


Einzeldarstellungen,  Nach  mancherlei  Vorarbeiten  ist  endlich 
die  pommersche  Kircbengeschiehte  der  Wendenzeit  in  einer  der  neuesten 
Forschung  gemäfsen  Weise  bearbeitet  worden.  Wiesener,^)  der  längst 
als  tüchtiger  Lokalforscher  bekannt  ist,  hat  seiner  engeren  Heimat  in 
musterhafter  Weise  diesen  Dienst  geleistet."^)  £^  Bild  aus  der  ältesten 
Kirchengeschichte  Thüringens  gewährt  die  durch  Mitzschke^)  erstmalig 
veröffentlichte,  mit  Einleitung  und  Erläuterungen  versehene  Vita  Paulinae 
Sigebotos,  deren  Ms.  jüngst  wieder  aufgefunden  ist.  Die  Publikc^on  ist 
sa^hgemäfs;  der  Exkurs  über  den  Grrundplan  von  Paulinzell  dagegen  ent- 
hält Seltsamkeiten.  An  seine  irische  Kirchengeschichte  der  keltischen  Periode 
schUefst  Stokes^  die  Geschichte  dieser  Kirche  in  normannisdier  Zeit  Je 
weniger  wir  über  die  kirchengeschichtliche  Vergangenheit  Irlands  wissen, 
desto  willkommener  sind  uns  diese  VeröffenUichungen  eines  kundigen 
Gelehrten.®) 

Verfassung.  Aus  dem  Nachlasse  von  Juüub  Stahl*)  veröffent- 
lichte Wilkens  einen  Beitrag  zur  Beurteilung  des  Verhältnisses  von  Staat 
und  Kirche  im  MA.  Es  sind  nicht  Untersnchungea,  sondern  Reflexionen. 
Die  schwierige  Aufgabe,  eine  Geschiehte  der  Kardinäle  der  römischen  Kirche 
zu  schreiben,  hat  ein  itaüenkeher  Kleriker  Cristofori^^  übemonEmen  und 
zwar  in  der  Weise,  dais  in  dem  auf  1%  Bände  berechaeten  Werke  Statistik, 
Biographie,  Lokalgesehichte  u.  s.  w.  des  Kardinalats  BerücksichtiguBg  finden 
sollen.  Aber  schon  der  vorliegende  erste  Band,  welcher  u.  a.  chronologische 
Tabellen  oBthält,  zeigt  die  Unfähigkeit  des  Vf.,  für  dessen  Standpnikt 
schon  das  bezeichnend  ist,  dafs  er  seine  Geschichte  mit  dem  5.  Jh.  in- 
heben  lifst. 


HinrichB.  431  S.  M.  S.  -^  4)  F*  Baum,  Kirchengesch.  für  d.  ohristl.  Hmu.  2.  Aa& 
V.  Geyer.  Lief.  1.  Nordlinges,  C.  H.  Beck.  224  S.  M.  8,60.  —  5)  Paator,  &.  o. 
AM.  II,  S.  89*f  —  6)  Druff  eil  GGA.  (1S87,  10.  Joni).  —  6»)  W.  Wie86D«r, 
D.  Geseh.  d.  chrittL  Kzrehe  in  Pomm^ni  z.  Wendeiiant.  BerHn,  Wiegiadt  k  Grieben. 
865  8.  M.  &.  —  6^)  X  id.,  D.  GrUndnag  d.  Bietums  von  PommerB  u.  d.  Verlegia; 
d.  Biflchofssitzes  von  Wollin  nach  Cammin:  ZKG.  10,  S.  1-63.  —  (e)  P.  Mitztehke. 
8.  §  15««^.  —  7)  Stokes,  8.  §  49A»'».  —  g)  X  M.  Robitsch,  Geeeh.  d.  chwtL 
Kirche.  4.  Aufl.  neu  bearb.  v.  Vidmar  O.  S.  B.  1.  Abt.  Begenebnig,  Yerkgwut- 
XXin,  664  S.  M.  6.  —  X  Wright,  The  writinge  of  Patrick,  the  Apoitle  of  Irebni 
A  revised  tranelation.  {s^  Cfarletian  ClassiDs  Tl.)  Lond<m,  Traet.  Soezety.  ?  sb«  " 
9>  F.  J.  Stahl,  D.  Uajestitweeht  d.  Kirche  flb.  d.  Staat  im  MA.:  ZKWL.  10,  S.  S44-&.^- 
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In  die  litterarische  Bewegang,  welche  das  grofse  abendländische  Schisma 
hervorrief,  läfst  uns  Schenffgen^^)  blicken.  Darin  liegt  das  Schwer- 
gewicht seiner  DarsteUung  dieses  Schismas.  Zum  Eonstanzer  Konzil  bringt 
aus  römischen  und  anderen  Archiven  und  Bibliotheken  Finke^^)  neues 
Material.  £ben  derselbe^ ^)  giebt  Näheres  aus  der  auf  der  Pariser 
Nationalbibliothek  befindlichen  Hs.  Tractatus  contra  hereticos  negantes 
emunitatem  et  jurisdictionem  ecclesie  des  Augustiners  Hermann  v.  Schildesche 
(t  1357),  eine  Schrift,  die  sich  wahrscheinlich  gegen  den  defensor  pacis 
richtet.^'*)  Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Inquisition  liefert 
Fredericq.^^)  Der  erste  Band  seines  Corpus  umfafst  die  geistlichen  und 
weltlichen  Dokumente  der  niederländischen  Inquisition  von  1025 — 1520. 
Daran  soll  später  eine  Geschichte  der  Inquisition  schliefsen.  Das  von 
Wattenbach^^)  veröffentlichte  Inquisitorenhandbuch  gehört  der  Wende 
des  14.  und  15.  Jh.  an  und  ist  im  Schema  des  directorium  inquisitionis 
gehalten.  Das  Ablafswesen  der  Kirche  beleuchtet  Lea^®)  in  interessanter 
Weise,  indem  er  die  Übung  desselben  in  Spanien  au&elgt.  Allerdings  fafst 
er  den  nachreformatorischen  Betrieb  ins  Auge,  aber  es  finden  sich  dabei 
öfters  Räckbeziehungen  auf  die  ältere  Zeit.  Eine  anziehende  Schüderung 
des  Lebens  und  Strebens  Arnolds  v.  Brescia  giebt  Breyer,^"^)  doch  ohne 
wesentlich  Neues  zu  bringen.^®) 

Mönchtum,  ^^'^<)  Die  in  mancher  Hinsicht  immer  noch  brauchbare  Bio- 
graphie des  heiligen  Bernhard  von  Neander^^)  hat  an  Deutsch  einen  neuen 
Herausgeber  gefunden,  der  sie  mit  einigen  willkommenen  Zusätzen  ausgestattet 
hat.  Gegen  eine  verurteilende  Becension  seines  Buches  über  Bernhard  von 
Clairvaux  durch  v.  Druffel  hat  Hüffer^*)  sich  veranlafst  gesehen,  Ver- 
wahrung einzulegen,  indem  er  speciell  die  Wunder  des  Heiligen  ins  Auge 
fafst.  Er  sucht  die  Zuverlässigkeit  der  davon  berichtenden  Quellen  zu  er- 
weisen, um  mit  dem  Ergebnis  abzuschliefsen:  'das  ist  also  des  Bätsels  volle 


—  1#)  CriBtofori,  8.  §  72A*i^.  —  H)  F.  J.  Scheuffgen,  Beitrüge  zvt  d.  Geich.  d. 
grofeexi  Schismas.  Freiburg,  Herder.  YIII,  182  S.  M.  2.  —  12)  Finke,  s.  o.  Abt.  II, 
S.  91",  268«*.  —  18)  id.,  8.  o.  Abt.  U,  S.  266*^  —  18»)  X  L.  Gayet.  Le  gnmd 
flchisme  d'Oeeident  d'apr^s  les  docnments  conterapor.  d^pos^s  aux  arehives  seerites  dn 
Vaiican.  Les  origines.  t.  I.  Florence,  Loeeeher  &  Seeber.  XXXIII,  481  S.  —  H.  Y. 
Sanerland,  Kardinal  Johannes  Dominici  u.  sein  Verhalten  zu  d.  kirchl.  Unionsbestrebungen 
1406—16  (2.  Hftlfte):  ZKG.  10,  S.  845—98.  (BUdet  d.  Schlafs  d.  in  JBG.  1888  er* 
wfthnten  Abhandlang.)  —  14)  Corpus  document.  Inquis.  s.  Abt.  III,  S.  94^.  |[ThLZ. 
(1889),  Sp.  144  (Beusch).]!  —  15)  W.  Wattenbach,  Über  d.  Handbuch  e.  Inquisitors 
in  d.  Kirchenbibliothek  d.  Nicolai  in  Greifswald.  (=:  Abh.  d.  k.  preurs.  Ak.)  Berlin,  Reimer. 
4<>.  28  S.  M.  1,50.  —  16)  H.  Ch.  Lea,  Indulgences  in  Spain:  PASChH.  1,  S.  1— -126. 
7"  17)  R.  Breyer,  Arnold  v.  Brescia:  HTb.  8,  S.  121—78.  —  18)  X  P.  Hinschins, 
Über  BuAkanones  in  e.  Hs.  d.  Kommanalbibliothek  in  Palermo:  ZKirchenrecht  22» 
S.  433/5.  —  If)  X  J.  Biochierai,  Antonio  di  Noceto:  AStIt,  5.  Folge  4,  S.  34. 
(Unter  Nieolaus  V.,  Calixtus  III.  u.  Pins  IL,  welcher  ihn  als  Gesandten  nach  Frankreich 
sandte,  u.  Paul  H.  Im  J.  1495  war  er  noch  am  Leben.)  —  P.  Ghinzoni,  Un'  ambasoiata 
d.  Prete  Gianni  a  Roma  n.  1481 :  AStLomb.  16,  S.  145  ff.  (Beziehungen  u.  Gesandtschaften 
zwischen  d.  sog.  Priester  Johannes  u.  d.  Papst.)  —  20/2)  0  Sepp,  Yita  S.  Emmerammi; 
Schmitz,  Chrodegangi  regula ;  MittermUller,  Benediktinerunivers.  Salzbarg ; 
Grillenberger,  Reform  d.  Benedikt-Ordens;  Kuhlmann,  Sturmi.  —  28)  Annales 
ortünis  Cartusiensis  ab  anno  1084  ad  annum  1429  auotore  D.  Carolo  Le  Couteulx 
prinnuB  a  monaehis  ejusd.  ord.  in  lucem  editi  vol.  IV  (1231  —  1808).  Neuville,  Duquat. 
4«.  576  S.  (Forts.  ▼.  JBG.  11,  IV,  39".)  —  24)  Neander,  D.  hl.  Bernhard  u. 
B«ia  Zeitalter..  M.  ISnJ.  u.  Zasiltzen  v.  S.  M.  Deutsch  (=  Bibl.  d.  theoL  Klassiker. 
2S.    28).    XXyn,    2»?    u.    292    S.     geb.    M.   4,80.    —    25)    6.    Buffer,    D.    Wunder 
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Lösung:  Gott  hat  Wander  gewirkt  durch  den  heiligen  Bernhard.'  Wir 
bekommen  allerlei  ttber  Methodologie  zn  hören,  nnd  H.  zeigt  sich  als  einen 
sehr  gewandten  Apologeten  seiner  Wanderquellen.  Aber  es  wäre  furcht- 
barer gewesen,  den  Wanderbegriff  des  MA.  zanächst  festzostellen  and  dann 
die  Berichte  psychologisch  zn  verstehen  za  suchen,  als  sich  mit  ihrem 
nackten  Zeugnisse  zu  begntlgen.  Richtiger  ist  hier  Hofmeister'*)  ver- 
fahren.'^)  —  Recht  reich  ist  die  Litteratur  über  den  heiligen  Franziskas 
und  den  Einflufs  seines  Ordens  auf  die  italienische  Geschichte.  —  Ausgaben 
des  Sonnengesanges  lieferte  Falöci-Pulignani.'^)  —  Auch  eine  neue 
Lebensbeschreibung  des  Heiligen**)  wurde  nachgewiesen.  —  Pulignani'®] 
beschäftigt  sich  mit  einer  Stelle  der  von  Bonaventura  verfafsten  Lebens- 
beschreibung. —  Derselbe  Vf.^^)  handelt  von  einem  Biographen  des 
heiligen  Franziskus  aus  dem  Ende  des  14.  oder  Anfang  des  15.  Jh.  — 
Auch  die  Bibliographie  wurde  mit  Eifer  gepflegt.  Während  der  Padre 
Egidio  da  Montegiove'*)  Ober  die  neuen  deutschen  Arbeiten  über  das 
Leben  des  Mannes  ifnd  die  Geschichte  seines  Ordens  berichtet,  beschäftigten 
sich  andere^')  mit  altem  Schriften,  den  sog.  'Blümchen  des  heiligen  Fran- 
ziskus', über  denselben  Gegenstand.  ^^)  —  Zur  Gelehrtengeschichte  der 
Karmeliter  veröffentlicht  Denifle^^)  aus  der  Pariser  Universitätsbibliothek 
einen  Katalog  der  Magistri  theologiae  ord.  Garmelit.  Parisiis,  das  älteste 
Verzeichnis  dieser  Art,  welches  die  Jahre  1395 — 1360  umfafst.  Bei  jedem 
Magister  findet  sich,  was  wichtig,  ein  kurzer  Lebenslauf.  Vf.  ist  Johannes 
Trisse  (f  1363).  Ebenderselbe^*)  giebt  zu  einem  Aufsatze  Finkes  Aber 
die  beiden  Ordensgenerale  der  Dominikaner  Jordan  und  Johannes  Teutonicos 


d.  hL  Bernhard  u.  ihr  Kritiker:  HJb.  10,  S.  23-^46,  748—807.  —  S6)  ('-  Hof- 
meister i  Bernhard  v.  Clairvaux  I.  Programm.  Berlin,  Gaertner.  4®.  24  S.  M.  1.  — 
27)  X  Life  and  works  of  St.  Bernard.  Edited  hy  Dom  J.  Mabillon  transl.  and  edited 
by  S.  J.  Eales.  2  voIb.  London,  Hodges.  Sh.  24.  —  X  A.  Tobler,  Predigten  d. 
hl.  Bernhard  in  altfrans,  t^ersetzungen :  SBAkBerlin  S.  291—308.  --  X  E.  Vacandard, 
St.  Bemard  et  le  sohisme  d'Anaclet  11  en  Italie:  RQH.  S.  6—69.  —  28)  H.  Faloei 
Pnlignani,  II  oantico  d.  Sole  dl  S.  Francesco  d'Assisi.  Foligno,  Spariglio.  1888. 
(Anf  Grund  yieler  Hss.)  —  gf)  AnalBoU.  8,  S.  156.  (Aus  e.  Hb.  d.  14.  Jh.)  — 
S0)  M.  Falooi-Pulignani,  in:  MiBcFranc.  4,  S.  96.  (In  e.  Stelle  dieser  Biographie 
ist  statt  4n  ciyitate  Parisiensi',  wie  d.  Ausgaben  gewöhnlich  gaben  u.  geben,  4n  driU  Par- 
mensi'  zu  lesen;  das  gehet  aus  d.  Hs.  hervor.)  —  Sl)  id.,  Lauda  di  S.  Francesco  oomposu 
da  ser  Cristofano  di  Gano  Guidini  da  Siena:  ib.  4,  S.  129  ff.  —  X  £.  d*  Alen^on. 
II  piü  antico  poema  d.  Tita  di  S.  Francesco:  ib.  S.  38.  (Vf.  erzfthlt  von  e.  Hs.  d.  14.  Jb. 
d.  Stadtbibliothek  zu  VersaiUes,  welche  das  von  A.  Cristofani  im  J.  1882  herausgegebene 
Gedicht  enthlüt.)  —  gS)  £g.  DaMontegiove,  Gli  studi  francescani  in  Germania:  ib. 
S.  107  ff.  —  SS)  L.  Amoni,  Fioretti  di  S.  Francesco  raffrontati  col  teste  d.  bibliotMs 
Angelica  e  coi  codiei  d.  Lauren ziana  e  Vatieana.  Roma,  tip.  Vatioana.  16^  XU. 
400  S.  (Wenig  bedeutsam.)  —  X  L.  Hanzoni,  Studi  sui  Fiorelti  di  S.  Franeewo: 
BfiscFranc.  4,  S.  9  ff.  u.  78  ff.  —  $4)  X  Le  Monnier,  Hist.  de  St.  Fran^ois  d'Afsice. 
2  Yol.  Lyon,  Vitte  &  PerusseL  XLII,  467,  487  S.  ~  X  J.  M.  S.  Daurignae,  Hirt, 
de  St.  Fran9ois  d'Assis.  5.  Aufl.  Abbeville,  ReUux.  1887.  856  S.  —  X  G.  Finamore, 
La  leggenda  di  S.  Francesco  d'Assisi.  Lanciano,  Carrabba.  1888.  —  X  A.  Rossi,  Saggi 
d.  'Franceschina':  MiscFranc  4,  S.  146  ff.  (Vf.  spricht  von  einigen,  noch  nicht  ans  Lieht 
gekommenen  Biographieen  d.  berühmtesten  Franziskaner  [unter  anderen  S.  Bemantino  da 
Siena].)  —  X  P.  Bologna,  Libri  francescani  stampati  n.  sec.  XY.:  ib.  S.  97  ff.  (Haupt- 
sächUch  religiösen  Inhalts.)  —  X  M.  Falooi-Pulignani,  Fra  Cherubino  aerittore  fraa- 
cescano  d.  sec.  XY:  ib.  S.  143  ff.  (Die  d.  Bruder  Cherubino  Capodiferro  von  Spoleto 
zugeschriebene  'Regole  d.  vita  spirituale*  u.  'Regole  d.  vita  matrimoniale*  sind  dagegan 
diesem  andern  Cherubino  zuzueignen.)  —  S5)  H.  Denifle,  Quellen  z.  Gelehrteageseb. 
d.  Karmelitenordens  im  13.  u.  14.  Jh.:  ALKMA.  5,  S.  365—86.  —  S6)  i^-t  s.  o.  Abt.  D, 
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einige  RichtigsteUungen.^^)  —  Die  Forschungen  und  Vermutungen  über  den 
Vf.  der  Nachfolge  Christi  haben  gegenwärtig  einen  grofsen  Umfang  ge- 
wonnen, wie  die  Berichterstattung  darüber  von  B  e  c  k  e  r^^)  zeigt.  C  r  u  i  s  e'*) 
sei  nur  beiläufig  erwähnt.  Dagegen  hat  Fromm^^)  die  Frage  auf  einen 
ganz  andern  Boden  gestellt.  Er  untersucht  nochmals  das  Zeugnis  der  Hss., 
der  Editionen  und  der  Zeitgenossen  und  gelangt  dabei  zu  dem  unanfecht- 
baren Ergebnis,  dafs  die  Autorschaft  des  Thomas  a  Kempis  eine  ganz 
unsichere  sei.  'Als  Vf.  im  eigentlichen  Sinne  werden  ihn  künftige  Funde 
sicherlich  nicht  erweisen.*  Insbesondere  bezieht  sich  Fromm  auf  ein  Ms. 
im  Kölner  Archiv  vom  Jahre  1434,  welches  eine  niederdeutsche  Übersetzung 
des  1.  Buches  der  Imitatio  enthält.  ^^) 

Ritterorden.  Mit  Benutzung  hauptsächlich  von  Urkk.  des  k.  k. 
Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  in  Wien  beschreibt  Lippert^^)  die 
Thätigkeit  des  Ritterordens  von  Santiago,  der  sich  zuerst  in  der  Bekämpfung 
der  Mauren  erprobte,  dann  sein  Arbeitsfeld  erweiterte. 

Scholastik  und  Mystik.  In  der  Anschauung  der  Ritschlschen 
Schule  hat  Loofs^')  als  Hülfsmittel  für  seine  Vorlesungen  einen  kurzen 
Leitfaden  der  Dogmengeschichte  für  Studierende  geschrieben. ^^^)  Von  der 
noch  viel  verbreiteten  Meinung  aus,  dafs  der  Bischof  Claudius  von  Turin 
zu  den  sog.  Vorreformatoren  zu  zählen  sei,  hat  Laville^^)  über  denselben 
in  anziehender  Form  gehandelt.  Doch  wird  der  Bischof  idealisiert  und  sein 
'Protestantismus*  entspricht  nicht  der  historischen  Wahrheit.^^*) 

Gegenüber  der  offiziellen  Hebung  des  Thomas  von  Aquino  ist  es 
doppelt  wertvoll,  von  einem  so  sachkundigen  Manne  wie  Frohschammer^^) 


S.  266.  —  87)  X  D.  ClaDiaeenser  im  10.,  11.  u.  12.  Jh.:  HPBU.  108,  S.  337—52, 
420 — 42.  (E.  anschaalich,  aber  pane^rinohe  t^^bereicbt  Über  d.  kirchl.  u.  allgem.  koltur- 
ge»eh.  Bedeutung  d.  CistercieiiBer.)  —  X  H.  Delebaye,  Guibert,  abb^  de  Florennea  et 
de  Gemblonx  12«  et  13«  8.:  RQH.  S.  6—90.  —  X  Battifol,  Vier  Bibliotheken  von 
alten  basilianiechen  Klöstern  in  UnteriUlien:  RQChrA.  3,  S.  31—41.  (Berichtet  ttber  d. 
Bücherbestand  von  S.  Elia  di  Carbon e,  S.  Pietro  Spina,  S.  Salvatore  in  Palermo  u.  Grotta- 
ferraba  nach  hs.  Überlieferung.)  —  X  £.  Strelau,  Leben  n.  Werke  d.  Mönches  Bemold 
von  St.  Blasien.  K  Quellenstudie  z.  Gesch.  d.  Investiturstreites.  Diss.  Jen.  Leipzig, 
Fock.  110  S.  M.  2,50.  —  X  W.  Milk o wie z,  D.  Klöster  in  Krain.  Studien  z.  österr. 
Monasteriologie:  AÖG.  Wien,  Tempsky.  226  S.  M.  3,40.  —  X  A.  Morini,  Studi 
stor.-critici  sopra  i  santi  fondatori  d.  ordine  d.  servi  di  Maria  e  sopro  i  loro  tempi. 
Siena,  Typogr.  arcivescovile.  1888.  XI,  227  S.  —  $8)  V.  Becker,  Lee  demiers  tra- 
▼auz  Bur  l'autenr  de  l'Imitation:  Pr^eis  hist.  S.  145—63,  241—65,  289—807.  — ' 
S9)  F.  R.  Crnise,  L'autenr  de  Tlmitation  de  J^sus-Christ  et  le  t^moignage  d'Adrien 
de  Bat.:  ib.  S.  862—70.  —  40)  E.  Fromm,  Z.  Streitfrage  ttber  d.  Yf.  d.  ImiUtio  Christi: 
ZKG.  10,  S.  54—91.  —  41)  X  Thomae  a  Kempis  De  imitatione  Christi  libb.  IV.  Textum 
et  eonsiderationes  ed  siogula  capp.  ex  cell.  Thomae  opnsculis  adjecit  H.  Ger  lach.  Opus 
poeth.  Freiburg,  Herder.  XVI,  392  S.  M.  2,40.  —  X  G.  Bonet-Maury,  De  opera 
scholastica  fratrum  yitae  communis  in  Nederlandia.  Th^se.  Paris,  Libr.  Cerf.  104  S.  — 
42)  W.  Lippert,  D.  Ritterordens  von  Santiago  Th&tigkeit  fttr  d.  heil.  Land.  Beitrag 
z.  Gesch.  d.  Krenzzugsbestrebungen  im  13.  Jh.:  MIÖG.  10,  IV.  Innsbruck,  Wagner.  45  S. 
—  X  F.  de  Salles,  Annales  de  VOrdre  de  Malte  ou  des  hospitaliers  de  St.  Jean -de- 
J^nualem,  Chevaliers  de  Rhodos  et  de  Malte  depuis  son  origine  jusqu^k  nos  jonrs.  Vienne, 
Norbert.  496  S.  —  4S)  F.  Loofs,  Leitfaden  für  Vorlesungen  ttber  Dogmengesch.  Halle, 
Niemeyer.  XII,  302  S.  M.  3,60.  —  48*)  X  Strodl,  D.  Scholastik  u.  ihr  VerhIÜtnis  z. 
Gesch.:  HFBll.  102,  S.  789—810,869—86;  103,  S.  93— 110,  161— 79.  —  X  (Abt.  II,  48»") 
Picavet,  Philosophie  soolastique.  —  X  Martign^,  La  Scolastique  et  les  traditions  Fran- 
ciscaines.  Paris,  Lethielleux.  VI,  544  S.  —  44)  L.  Laville,  Claude  de  Turin.  Essai 
8ur  le  protestantisme  au  9«  s.  Th^se  Montauban.  Toulouse,  Chauvin  &  Fils.  79  S.  — 
44*)  (Abt.  II,  41*^)  Choisy,  Paschase  Radbert.  —  X  J.  Bagey,  St.  Anselme  professeur : 
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eine  Kritik  der  Theologie  und  Philosophie  des  grofsen  Scholastikers  zn 
haben.  Der  Vf.,  der  durchaus  nicht  einseitig  verfährt,  weist  auch  auf  die 
verderblichen  Wirkungen  hin,  welche  der  Aquinate  auf  die  MAiidie  Kirche 
und  Weltanschauung  gehabt  hat.  Damit  wird  er  freilich  die  Thomas- 
begeisterung  nicht  dämpfen,  welche  sich  in  endlosen  Abbandlungen  htte- 
rarisch  äufsert,  von  der  nur  einige  mögen  genannt  werden/*)  Wie  tu 
Thomas  das  kuriale  Fälschersystem  sich  versucht  hat,  zeigt  an  einem  Falle 
Beusch.^^)  Von  der  päp^chen  Ausgabe  der  Schriften  des  Thomas  ist 
ein  weiterer  Band  erschienen. ^^)  Auch  die  Bonaventnraausgabe  ist  vorw&rts 
geschritten.^*)     Beide  sind  willkommen. ^^) 

Die  Heimat  Meister  Eckarts  ist  bekanntlich  strittig.  Fflr  Preger,  der 
sich  fttr  Thüringen  entschieden,  spricht  eine  von  Denifle^^)  in  einer 
Erfurter  Hs.  gefundene  Notiz,  welche  ihn  als  de  Hochheim  bezeichnet. 
Dieses  Hochheim  war  nach  Denifle  das  bei  Gotha  gelegene  Dorf.  Damit 
wäre  auch  der  ritterliche  Stand  Eckarts  wahrscheinlich  gemacht  Bei  dem- 
selben Forscher  ist  in  frühen  Schriften  eine  eigenartige,  mit  scharfer 
Polemik  gegen  protestantische  Gelehrte  verbundene  Auffassung  Eckarts 
hervorgetreten,  welche  Eramm^^)  beleuchtet.^')  An  den  Schriften  des 
angesehenen  Kommentators  Nikolaus  von  Lyra  weist  Fischer^^)  nach, 
wie  derselbe,  obwohl  in  den  Schranken  seiner  Zeit  und  seines  Wissens, 
eine  historische  Auffassung  und  Auslegung  der  heiligen  Schrift  anzubahnen 
bestrebt  gewesen  ist.  Gegenüber  dem  alles  beherrschenden  Intellektualismns 
sei  ihm  ein  mehr  oder  weniger  bewufster  geschichtlicher  Sinn  eigen  gewesen. 
—  Einen  griechischen  Theologen,  Michael  Psellos,  charakterisiert  Drä- 
seke^^)  auf  Grund  neuerer  Publikationen  und  Studien  und  teilt  Biblio- 
graphisches mit.^*) 


APG.  21,  S.  118—87,  226—58.  —  X  Fr.  Doyen,  D.  Eucharistielehre  Rnparts  tod 
Deuts.  Dias.  Mets.  42  S.  (Teilt  d.  Meinungen  darüber  mit  n.  steUt  einige  termioi 
teohnici  fest.)  —  45)  S.  FrobBohammer,  D.  Theologie  d.  Thomu  von  Aqnino  kritisdi 
gewürdigt.  Leipzig,  Brockhans.  XXII,  687  S.  M.  10.  —  46)  X  G.  Feldner  O.  P.« 
D.  Lehre  d.  hl.  Thomas  von  Aquin  über  d.  Willensfreiheit  d.  Temünftigen  Wesen.  Graz. 
Hoser.  YIII,  274  S.  M.  4.  >-  X  Fr.  Albert,  D.  Einheit  d.  Seins  in  Christus  nach  d. 
Lehre  d.  hL  Thomas  von  Aquin.  Programm.  Regensburg.  80  S.  --^  X  Cornoldi  S.J.^ 
Sententia  S.  Thomae  Aquin.  de  immnnitate  B.  V.  Dei  parentis  a  peecati  originalis  labe. 
Borna,  Tip.  Befani.  82  S.  —  47)  Beusoh,  D.  F&lsohungen  in  d.  Traktat  d.  Themas 
von  Aquin  gegen  d.  Griechen  (Opusculum  contra  errores  Graecorum) :  AbhAkMüBchtB. 
München,  Franz.  4^.  70  S.  H.  2,10.  —  48)  Thomae  Aqninatis  opera  omnia  jussQ 
impensaque  Leonis  XIII  edita.  t.  V.  Romae.  Freiburg,  Herder  in  Komm.  Fol.  684  S. 
M.  17,60;  A.  II,  M.  14,40.  —  49)  Bonaventura.  Opera  omnia  .  .  •  studio  et  euraColl^i 
a.  S.  Bonaventura  emendata.  t.  IV.  Quaracohi,  Typogr.  CoUe^.  S.  Bonav,  4^.  Vm,  1067  S. 
-*-  50)  X  F.  Cicchitti-Suriani,  Sopra  Raimondo  Sabunda,  teologo,  filoeoib  e  medieo. 
Aquila,  GrossL  70  S.  —  X  Ehrle  S.  J.,  John  Peckham  üb.  d.  Kampf  d.  AugustiniAUä 
u.  Aristotelismus  in  d.  2.  HiUfte  d.  18.  Jh.:  ZKTh.  18,  S.  172—98.  (Briefe  d.  £nbisehof$ 
John  Peckham  von  Canterbnry,  die  sich  mit  d.  Verwerfung  einiger  Sätze  d.  Tbonas  be- 
schäftigen.) —  51)  H.  Denifle,  D.Heimat  Meister  £ckeharts:  ALKMA.  5,  &  849— 64. 
—  53)  £.  Kramm,  Heister  Eokehart  im  Lichte  d.  Deniflesehen  Funde.  Programm  d. 
Gymn.  zu  Bonn.  4^  24.  —  5S)  X  E.  Fiebiger,  Über  d.  Selbstverleugnimg  bei  d. 
Hauptvertretem  d.  deutschen  Mystik  d.  MA.  1.  Teil.  Prognunm  d.  k5nigL  Gjnsaaium^ 
zu  Brieg.  4^.  22  S.  —  54)  M.  Fischer,  D.  Nicolaus  von  Lyra  postxUae  perpetuae 
in  Vetns  et  Kovum  Testamentnm  in  ihr.  eigentümL  Unterschied  von  d.  gleiehzeit.  Schrift- 
auslegung:  JPTh.  16,  S.  480—71,  578—619.  —  55)  J.  Dräseke,  Zu  IGebael  Psellos: 
ZWTh.  82,  S.  808-30.  (Dazu  e.  kurze  Notiz  von  Weyman,  ib.  S.  612.)  —  5#)  >' 
H.  Denifle,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  MAlichen  Universitäten:  ALKMA.  6,  8.  167—84«. 
(Fortsetzung.     Enthält   d.  päpstlichen   Dokumente    fttr    d.  Universität  Salamanca  a.  e.  R»- 
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Kultus,  Die  Stellung  der  Liturgie  im  theologischen  Wissenschafts- 
ganzen hat  Lapini*^^)  zu  bestimmen  gesucht,  doch  ziemlich  ungenügend. 
Eine  gründliche  Studie  dagegen  begrüfsen  wir  in  den  Untersuchungen  über 
Herkunft  und  Geschichte  der  altgallischen  Liturgie  von  Duchesne.*^®) 
Seine  Meinung  ist,  dafs  die  alt^allische  Liturgie  von  der  mailändischen 
abstamme,  und  diese  ihrerseits  durch  einen  Orientalen,  der  den  Stuhl  von 
Mailand  inne  hatte,  angeordnet  sei.  In  eine  etwas  spätere  Zelt  der 
Liturgiegeschichte  desselben  Landes  führt  uns  £rieg,^^)  wozu  die  ent- 
sprechende Partie  des  oben  angeführten  Werkes  von  Hauck  zu  vergleichen 
ist.  Gleichfalls  an  Mailand  wird  eine  vorübergehende  Augsburger  Liturgie 
geknüpft  durch  Hoejnck.^^)  Mit  dieser  und  anderen"^)  Untersuchungen 
gehen  Hand  in  Hand  Quellenveröffentlichungen.®')  —  Eine  Anleitung  zum 
Predigen,  welche  der  Baseler  Surgant  im  Jahre  1503  drucken  lieüs  (Manuale 
curatorum  praedicandi  praebens  modum)  charakterisiert  Schulze*^)  in 
ihrer  geschichtlichen  und  praktischen  Bedeutung.  Linsenmeyer®^)  giebt 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Predigt  am  Ausgange  des  MA.®^)  Eine  ge- 
lehrte und  belehrende  Untersuchung  über  die  MAUchen  Peiikopen^  die 
zum  Teil  auf  unbetretenen  Wegen  geht,  bietet  B eis seL^®)  Er  stellt  zwei 
Perikopenreihen  fest  und  zeigt  an  drei  Gruppen  die  Veränderungen  im 
Laufe  der  Zeit. 

Ein  gründlicher  Kenner  der  vorlutherischen  Bibelübersetzungen^ 
Walther, "^)  erweist  an  zwei  Lübecker  Psalterien  das  Vorhandensein 
zweier  kirchlich-religiöser  Strömungen:  einer  volkstümlich  frommen  und 
einer  streng  kirchlichen.*®)  Müller**)  entdeckte  auf  zwei  Pergament- 
streifen eines  Inkunabelnkodex  Stücke  einer  älteren  Bibelübersetzung,  deren 
Text  mit  bisher  bekannten  Texten  im  einzelnen  nicht  übereinstimmte.  '^^) 

Die  kirchliche  Musikgesehiclde  und  Hymnologie  des  MA.  erfreut  sich 
besonderer  Pflege.  Wertvolle  Veröffentlichungen  des  einschlägigen  Materials 
liegen  vor.''^'^^  Hierher  gehört  auch  Einzelnes  in  den  Aufsätzen  Kl  ei- 
ner ts,^®)  die  allerdings  sachlich  nichts  Neues  enthalten« 
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gutrom  d.  Prokurttoren  d.  englischen  Kation  a.  d.  Universität  Paris.)  —  S7)  F.  Lapini 
La   liturgia   stndiata  n.   sue   relasioni  coUe   sdenze   saore.     Siena,   Tipogr.   S.  Bemardino' 
516   S.    —    58)    (§  13^^^)    Duohesne,    Gälte    chr^tien.     Paris,    Thorin.     YIH,   604  S* 
Fr.  8.  —  59)  (§  13^*^)  Krieg,  Litorg.  Bestrehongen.     Freibarg,  Lehmann.     1888.     4<^* 
70  S.    —    60)  (§  18^*^)  Hoeynck,    Liturgie   d.  Bistnms  Augsburg.     Augsburg,   Litter. 
Instit.     VIII,  437  S.     M.  8.  —  61)  X  H.  Bataul t,  Notiee  sur  la  messe  de  St.  Gr^ire 
d'apres  nn  tableau  peint  sur  bois  du  15«  s.     Chalons  s/Sadne,  Biaroeau.     40  S.  —  X  (Abt. 
n,    99*'^)    Falk,    Mersauslegungen.    —    62)    H.    Ehrensberger,    Bibliotheca    liturgioa 
manuflcripta.      Kach    Hss.    d.    badischen    Hof-    u.    Landesbibliothek.       Karlsruhe,    Groos. 
84  S.  —  6S)  Theod.  Schulze,  £.  vorreformat.  Homiletik:  ZKWL.  10,  S.  254—61.  — 
64)   A.  Linsenmeyer,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Predigt  in  DeutsohL  am  Ausgange  d.   MA. 
Lyceum.  Pasaau.     88  S.    —    65)  X  F.  Vernet,    ätude   sur  les  sermons  d'Honorius  HL 
Th^ee.     Lille,  Vitte  et  Perrussel.     XI,  119  S.    —    X  W.  G.  Blaikie,    The  preachers  of 
Scotland   from   the   sixth   to   the   ninceteenth  Century.     New-York,    Scribener  &  Welford. 
343   S.     Doli.  8.  —  66)  St.  Beissel  S.  J.,  Z.  Gesch.  d.  evang.  Perikopen  während  d.  9. 
bis     13.  Jh.    in    Deutschland:    ZKTh.   18,    S.    660—89.    —    67)    Walther,    s.  Abt.   II, 
S.   354^^^    —    68)   X   id..    Über  e.  deutsche  Übersetzung   bietenden  Psalterien  d.  MA.: 
CBlBibL  S.  28/8.  —  69)  Georg  Müller,  Neue  Bruchstücke  e.  vorluth.  deutschen  Bibel- 
übersetzung:   ZKWL.  10,   S.  2^0/4.    —    70)  X  J.  P.  P.  Martin,    La  Vulgate    latin    au 
13«  8.  d'aprfes  Roger  Bacon  (Suite):  Mus^on  7/8,  S.  278—91,  381—98,  444/6.  —  X  The 
holy   scriptures  in  Ireland  one  thousend  years  ago.     Selections  irom  the  Wttrzburg  Glosses. 
Tranalat.    by    Bev.   Thom.  Olden.     Dublin,    Hodges    &    Co.     1888.     XI,  134  S.     M.  6. 
—   'S'l)  Dreves,  Hist.  rythmicae.     Liturgische  Beimofficien  d.  MA.     1.  Folge.     (=  Ana« 


IY,56  §  726-     KireheDgenhiehte,  MA.     V.  Sehnltze. 

ReligtöBCB  Leben.  Das  von  gewisser  Seite  sehr  gerahmte  Bach 
von  Dighy^*)  tther  das  religiöse  Lehen  im  MA.  kann,  meine  ich,  nur 
dartther  belehren,  wie  eine  solche  Aufgabe  nicht  gelöst  werden  kann.  Zu- 
verlässigeres ergiebt  sich  z.  B.  ans  den  Predigten  Bertolds,  wie  Gilde- 
meist er^^)  zeigt.  Die  19.  Paganie  im  Indicnlas  des  Bonifatios  will 
Falk®^)  darauf  beziehen,  dafs  man  aufser  dem  eucharistischen  Mahle  beim 
Mefsopfer  auch  ein  Heiligen-  und  Marienmahl  feierte.  Einen  vortrefflichen 
Einblick  in  die  Stimmungen  und  Bewegungen  des  religiösen  Yolkslebens, 
allerdings  in  einem  gewissen  Umkreise,  bietet  Bö  bricht^*)  in  einem 
an  lehrreichen  Einzelheiten  ungemein  reichen  Buche  Aber  deutsche  Pilger- 
reisen. Das  religiöse  Ideal  eines  MAüchen  Frommen,  des  Mystikers  Heinr. 
Suso,  zeichnet  in  lebendigen  Farben  in  seiner  Eigentflmlichkeit  und  in 
seinem  Gegensatz  gegen  evangelisches  Christentum  Seeberg.^^)  Die 
Heiligenlitteratur  ist  auch  in  diesem  Jahre  eine  reiche.  ®^~^^  Wissenschaft- 
liche und  unwissenschaftliche  Weise  begegnen  sich  darin.*®) 

Kirchliehe  Kulturgeschichte.  Bei  dem  engen  Yerflochtensein 
kirchlicher  und  weltlicher  Kultur  kann  es  hier  nur  darauf  ankommen, 
solche  Publikationen  zu  erwähnen,  die  kirchengeschichtlich  irgend  ein 
Interesse  bieten.  Dahin  zählen  wir,  was  Freybe*^)  fiber  deutsche  Sitte 
und  Gesittung  —  leider  etwas  unübersichtlich  —  mitteilt.     Das  anonyme 


leota  hymnica  medii  aevi  Y.)  Leipzig,  Faes.  27S  S.  M.  8.  —  72)  G.  M.  DrevesS.  J.. 
Udalricos  WessofonUnus.  Ulrich  StöcJclins  von  BotUch,  Abts  za  Weasobrunn  (1438— 43  > 
Reimgebete  u.  Leselieder  mit  Ansschlufs  d.  PBalterien.  Leipzig,  Fues.  204  S.  M.  6.  — 
7S)  i  ^^M  Roearinm  Lemovioenae.  D.  Proeen  d.  Abtei  St.  Bfartial  zu  Limoges,  ans  Troparien 
d.  10./2.  Jb.  Leipzig,  Fues.  282  S.  H.  8.  —  74)  Hnsikalische  Palaeographie.  Samml. 
von  phototyp.  Faksimiles  d.  hauptsttehl.  Mss.  d.  Gregor.,  Ambroa.,  Gallic  a.  Mozanb. 
Kirchengesanges  hg.  von  d.  Benediktiner-Patres  von  Solesmes.  In  vierteljfthrL  LIeff. 
Solesmes,  Imprim.  S.  Pierre.  —  75)  Geistliche  Dichtung  d.  MA.  her.  v.  Piper.  \.  H 
(=  Deutsche  Nationallitt.)  Stuttgart,  Spemann.  FV  u.  S.  241—811,  1—124.  k  Lief. 
H.  0,60.  —  76)  W.  Duffield,  The  latin  hymn  writers  and  their  hymns.  New-Tork. 
Funk  &  Wagnalls.  150  S.  —  77)  Epistles  and  hymns  of  St.  Patrick.  With  the  poem 
of  Secundurus  translated  into  English.  Edited  bj  Olden.  London.  1  sh.  6  d.  — 
78)  P*  Kleinert,  Z.  christl.  Kultus-  u.  Kulturgesch.  Abhandl.  u.  Tortrige.  Berlin, 
Reuther.  829  S.  H.  4,50.  —  79)  Digby-Kobler,  Katholisches  Leben  im  MA.  V.  Bd. 
Innsbruck,  Yereinsbuchh.  YIII,  940  S.  M.  9,60.  —  80)  H.  Gildemeister,  D.  deotiehe 
Volksleben  im  18.  Jh.  nach  d.  deutsch.  Predigten  Bertholds  von  Regensburg.  DisserL 
Jena,  Dabis.  54  S.  M.  0,80.  —  81)  Falk,  Z.  Erklärung  d.  19.  Paganie  im  bonifatianiscben 
IndieuluB  paganiarum:  MIÖG.  10,  S.  135.  —  St)  R-  Röhricht,  Deutsche  Pilgerreiseo 
nach  d.  heil.  Lande.  Gotha,  Perthes.  XI,  852  S.  M.  6.  —  88)  R.  Seeberg,  £.  Kampf«, 
jenseitiges  Leben.  Lebensbild  e.  MAlichen  Frommen  in  protest.  Beleuchtung.  Dorpat,  Karow. 
XII,  148  S.  —  84)  ^gL  zu  d.  folgenden  Schriften  durchweg  d.  betr.  landesgeschiebtL 
§§.  —  A.  Burckhardt,  D.  Heiligen  d.  Bistums  Basel:  BaslerJb.  S.  144—71.  —  85)  6. 
Dumermuth,  Der  Schweizerapostel  St.  Beatus.  Sage  u.  jGresch.  Basel,  Detloff.  104  8. 
—  85*)  G.  Heer,  D.  Zürcher  Heiligen  St.  Felix  u.  Regula.  Zürich,  Sohulthefs.  IT,  52  S. 
M.  1.  (Vortrag.)  —  86)  A.  Müller,  D.  heilige  Deutschland.  Gesch.  u.  Beschreibung  timtl. 
im  deutsch.  Reiche  bestehender  Wallfahrtsorte.  2  Bde.  K51n,  Brake.  XIY,  558,  470  9» 
M.  11.  —  87)  H.  Samson,  D.  Schutzheiligen.  Beitrag  z.  Heiligenlegende  n.  s.  Knltor- 
u.  Kunstgesch.  Paderborn,  Sehöningh.  845  S.  M.  4.  —  88)  P-  Liebermann,  D. 
Heiligen  Englands.  Angelsächsisch  u.  lateinisch.  Hannover,  Hahn.  XIX,  28  S.  tf.  2.  — 
89)  F-  Em  D.  Heiligentranslationen  von  Rom  nach  Deutschland  in  karoling.  Zeit:  Katholik 
S.  284—902.  —  90)  X  Holder,  D.  Martyrologium  Augiense:  RQChrA.  8,  a  204—48. 
(Dazu:  ib.  S.  249  ff.  Bemerkungen  de  Rossis.)  —  X  0.  Holder-Egger,  Italienisebe Pn>- 
phetieen  d.  18.  Jh.  I:  NA.  15,  S.  141—78.  —  X  C.  Hole,  Home-missions  in  the  earlr 
mediaeval  period.  London.  164  S.  1  sh.  6  d.  —  91)  ^^^  Freybe,  Züge  deutscher 
Sitte  u.  Gesinnung.     2.  H.   D.  Leben  im  Recht.     £.  Sammlung  von  Rechtaaitten.    2.  Aufl. 
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Schriftchen*^)  über  das  Verhältnis  von  Theater  und  Kirche  enthält  be- 
achtenswerte principielle  Erörterungen;  der  geschichtliche  Teil  ist  mager 
und  bietet  nichts  Neues.  Letzteres  gilt  auch  von  den  konfessionell  be- 
fangenen Erörterungen  von  Kraufs*^**^)  über  den  Einflufs  des  Christentums 
auf  die  Gefangenen  und  Verbrecher.  Über  MAliche  Eirchenkalender  liegen 
einige  wertvolle  Veröffentlichungen  vor.  Ratzinge r*^)  macht  auf  einen 
schon  früher  von  Höfler  edierten  versifizierten  Kirchenkidender  aufmerksam, 
der  in  der  Auswahl  der  Heiligen  und  Heiligenfeste  manches  Eigentflmliche 
hat.  Wichtiger  ist  eine  Untersuchung  von  Riegl,**)  die  als  Vorgeschichte 
den  griechischen,  römischen  und  philokalischen  Kalender  behandelt,  und 
dann  die  MAlichen  Kalender  nach  diesen  Vorbildern  ordnet,  wobei  sich 
zwöi  Gruppen  ergeben.  —  Von  Springe r*')  haben  wir  als  würdige  Fort- 
setzung seiner  Studien  über  die  Psalterillnstrationen  des  frühen  MA.  nun 
auch  solche  über  die  bildlichen  Verzierungen  der  Sakramentarien,  reich 
an  feinen  Beobachtungen  und  neuen  Aufschlüssen.  In  derselben  Zeit  be- 
wegen sich  die  tüchtigen  Untersuchungen  von  Leitschuh, *^)  deren  erster 
Teil  allerdings  ausschliefsiich  die  litterarischen  Quellen  berücksichtigt,  während 
für  die  Fortsetzung  die  Monumente  vorbehalten  sind.  Was  Schlosser*^ 
über  den  Bau  und  die  Einrichtung  der  abendländischen  Klöster  vorbringt, 
zeigt  die  enge  Verknüpfung  der  Architektur  mit  dem  Ordensstatut  und 
Ordensleben.  Zur  Geschichte  der  Wanderung  von  Kunstschätzen  liefert 
Kraus^®^)  einen  Beitrag,  indem  er  in  St.  Paul  in  Kärnten  zahlreiche 
Stücke  nachweist,  die  bei  der  Aufhebung  des  fürstlichen  Reichsstiftes  von 
St.  Blasien  dorthin  gebracht  wurden.^^^)  An  BeisseP^^)  hat  der  heilige 
Rock  in  Trier  einen  gelehrten  und  besonnenen  Apologeten  gefunden,  der 
aber  doch  nicht  imstande  ist,  die  kritische  Betrachtung  zu  befriedigen.^^') 
Vorreformatorische  Erscheinungen.  Hier  steht  die  Wal- 
denserforschung  augenblicklich  im  Mittelpunkte.  Eine  treffliche  orientierende 
Obersicht  über  den  jetzigen  Stand  der  Frage  und  zugleich  Vorschläge  zur 
Lösung  einiger  noch  bestehender  Differenzen  giebt  Haupt.^^^)  Derselbe 
Gelehrte  hat  anderswo^®*^)  über  wichtige  Punkte  und  Schriftstücke  des 
Waldensertums,    darunter  die   Summa    fratris   Torsonis    de   haereticis,    ge- 


GttUnloh,  BerteUmann.  XVI,  299  S.  M.  4.  {[ThLBl.  (1890),  No.  19.]|  —  92)  Theater 
n.  Kirche.  Darstellung  ihres  gesch.  Verhältnisses  mit  e.  Ausblick  in  d.  Zukunft.  2.  Aufl. 
Bremen,  Heinsius.  54  S.  M.  0,60.  —  98/4)  K.  Kranfs,  D.  Gefangenen  u.  Verbrecher 
unter  d.  Einflüsse  d.  Christentums  (Separatabdr.  aus  d.  'Blftttem  f.  GefUng^iskunde'). 
Heidelberg,  Weifs.  IV,  95  S.  M.  1,20.  —  95)  Ratzinger,  £.  Kirchenkalender  d. 
13.  Jh.:  HPBIL  108,  S.  617->27.  (£.  Nachtrag  dazu:  ib.  S.  786;  104,  S.  646.)  —- 
96)  Riegl,  s.  0.  Abt.  II,  S.  50^^«.  —  97)  A.  Springer,  D.  Bilderschmuck  in  d. 
Sakramentarien  d.  tVUhen  MA.  (r=  AbhGWLeipzigFh.  Bd.  11.)  Leipzig,  Hirzel.  42  S. 
M.  2 98)  Leitsohuh,  s.  o.  Abt.  II,  50*^^  —  99)  J.  Schlosser,  D.  abendl.  Kloster- 
anlage d.  frühen  MA.  Wien,  Gerolds  Sohn.  IV,  84  S.  —  100)  F-  Kraus,  s.  o.  Abt. 
II,  166*'^  —  101)  X  E.  Wernicke,  D.  bildl.  Darstellungen  d.  apost.  Glaubensbekennt- 
nisses in  d.  deutschen  Kunst  d.  MA.  II/III:  ChristlKunstbl.  S.  42/6,  59—64.  —  102) 
St.  B eissei  (S.  J.),  Gresch.  d.  Trierer  Kirchen,  ihrer  Reliquien  u.  Kunstsch&tze.  Mit  vielen 
Abbildgn.  2.  T.  Gesch.  d.  hl.  Rockes.  2.,  vielfach  vermehrte  u.  verb.  Aufl.  Trier,  Paulinus- 
drnckerei.  898  S.  M.  4,50.  —  108)  X  J.  B.  Sparrer,  D.  Gruft  unterhalb  d.  ehemal. 
EUoster-  u.  nunmehr.  Pfarrkirche  in  Waldsassen:  VHVOberpfak  85,  S.  151—78.  —  X  E. 
C.  Richardson,  The  influence  of  the  Golden  Legend  on  pre-reformation  Culture  Hist. : 
PASChH.  1,  S.  287—48.  —  X  J.  CI.  Moffat,  A  crisis  in  the  Middle  Ages:  ib. 
S.  176 — 81.  —  XL.  Wirth,  D.  Oster-  u.  Passionsspiele  bis  z.  16.  Jh.  Halle,  Niemeyer. 
351  S.  M.  10.  —  (§  80^^^)  Beissel,  Bauftthrung.  —  104)  H.  Haupt,  Neue  Beitrage 
£.  Gesch.   d.  MAlichen   Waldensertums:   HZ.  26,    S.  89—68.    —    105)   id.,    Waldensia: 
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schichtUche  Notizen  und  Anschauangen  mitgeteilt,  welche  Beachtung  ver- 
dienen. Eine  wichtige  Quelle  zur  Feststellung  der  Lehre  der  Waldenser 
im  14.  Jh.  macht  Yinay^^^)  bekannt.  Dafs  die  Ansichten  deutscher 
Forscher  ttber  die  Herkunft  und  die  älteste  Geschichte  der  Waldenser  in 
den  Kreisen  der  gegenwärtigen  Waldenser  selbst  nur  in  beschränkter  Weiae 
Zustimmung  gefunden,  dafQr  ist  ein  Beweis  die  sonst  treffliche  Geschichte 
der  Waldenser  in  Italien  von  Comba/^'^)  die  in  englischer  Übersetzung 
vorliegt.  ^^^)  Von  gröbter  Wichtigkeit  für  die  älteste  Geschichte  des 
Waldensertums  wie  für  seine  späteren  Geschicke  sind  die  litterarhistoriscben 
und  sprachlichen  Untersuchungen.  Dadurch  sind  schon  manche  falsche  An- 
schauungen beseitigt  worden.  Darnach  bemiXst  sich  der  hohe  Wert  der 
grOndlichen  Forschungen  dieser  Art  von  Borger,^®*)  wozu  kleinere  Bei- 
träge von  Meyer^^^)  und  Montet^^^)  kommen.  Der  erstere  prflft  die 
einzelnen  proven^alischen  Übersetzungen  des  NT.  und  kommt  zu  dem  Er- 
gebnis, dafs  sie  nicht  von  den  Waidensem  herrtthren,  aber  im  Gebrauch 
derselben  gewesen  sind.  Aus  den  Schriften  der  Waldenser  und  anderen 
Quellen  führt  Enatz^^^)  deuNachweis,  dafs,  wie  auch  allgemein  angenommen 
wird,  die  dritte  Periode  der  Waldenserlitteratur  nur  aus  husitischem  Einflofe 
erklärUch  ist.^") 

Über  den  augenblicklichen  Stand  der  WidiflitteraJtur  giebt  Loserth^^^; 
eine  treffliche  Übersicht,  deren  regelmäfsige  Wiederkehr  sehr  zu  wünschen 
ist.  Dun  verdanken  wir  auch  eine  musterhafte  Ausgabe  von  Wiclifs  Pre- 
digten, deren  3.  Band  vorliegt. ^^^)  Auch  seien  hier  seine  kurzen  Hinweise 
auf  Wiclifhss.  erwähnt.  ^^^)  In  England  regt  sich  auch  mehr  und  mehr  das 
Interesse  für  diesen  Theologen. ^^'')  Nach  9j.  Unterbrechung  hat  Loserth"^- 
seine  Beiträge  zur  Geschichte  der  husitischen  Bewegungen  wieder  auige- 
nommen.  Es  sind  vorwiegend  litterarhistorische  Forschungen,  die  sidi  zom 
Teil  mit  Inedita  beschäftigen. 

Die  Savonarolaliäeratur  hat  Wichtigeres  nicht  aufzuweisen. ^^*'^'®} 


ZKG.  10,  S.  811—29.  —  106)  A.  Yinay,  Dottrina  d.  Yaldesi  n.  aeo.  14  secoodo 
il  ms.  15179  d.  fondo  latino  d.  Bibl.  Nazioiiale  di  Parigi:    BSVandoue  4  (18SS),  S.  7  ff. 

—  107)  X  £.  Comba,  Bist,  of  the  Waldenses  of  Italy;  trand.  hj  T.  £.  Combi. 
London,  Traslove  and  Shirley.  18S8.  868  8.  —  108)  X  L.  Brunei,  Lm  Yandou  d«t 
Alpes  fran^aises  et  de  Fressiniferea  en  partiouUer;  leur  passtf,  leur  pi^aent,  leu  avenir. 
Paris,  Fisohbaoher.  16<^.  III,  864  8.  —  X  H.  Hanpt,  Waldensertum  n.  Inquisition  im 
südöstL  Dentsehland  bis  i.  Mitte  d.  14.  Jh.:  DZG.  1,  S.  285—880.  —  X  id.,  Nene  Beitr. 
z.  Gesch.  d.  MAlichen  Waldensertums:  HZ.  61,  S.  89-  68.  —  X  £.  £.  Haie,  A  Statr 
of  the  Waldenses  700  years  ago.  London.  1888.  844  S.  —  XF.  W.  Bodemann. 
D.  Waldenser.  2.  Aufl.  Berlin,  Evang.  Gesellseh.  1888.  101  8.  —  X  G.  A.  Tische r. 
D.  Waldenser.  2.  Aufl.  Barmen.  Klein.  1888.  84  8.  —  109)  8.  Berger,  LesBihles 
provenfales  et  yaudoises:  Romania  18,  8.  858 — 488.  —  110)  P- Meyer,  Recherche» 
linguistiques   sur   Torigine  des  versions  provenfales  du  Nouyeau  Testament:   ib.  S.  4SS/9- 

—  111)  £•  Montet,  De  Torigine  des  Vaudois  et  de  leur  litt^ratnre:  RHR.  8.  208— 19. 

—  112)  J*  Knatz,  Vaudois  et  Taborites.  Essai  sur  leurs  rapports.  Th^e  MoBtauhsa. 
Gen^ve,  Richter.  95  8.  —  HS)  X  A.  Yinay,  Rapport  des  Yaudois  avee  lee  TaboritM: 
BdYaudoise  8  (1887),  8.  47  ff.  (Beruht  auf  d.  Werke  Pregers  «Über  d.  Yerhiltaxs  d. 
Taboriten  zu  d.  Waidensem  d.  14.  Jh.'  [in  «Abhandl.  d.  bay.  Ak.'];  Yf.  beweist  d.  tät- 
lichen Beziehungen  zwischen  d.  ersten  u.  d.  andern.)  —  114)  J-  Loserth,  Neuere  Er- 
soheinungen  d.  Wiclif-Litteratur :  HZ.  26,  8.  266—78.  —  115)  Joh.  Wyelif  Sennone«. 
Kow  first  edited  from  the  manuscripts  .  .  .  by  Job.  Loserth.  YoL  III.  8uperapiftols£. 
London,  Trttbner.  X,  588  8.  —  110)  J.  Loserth,  Wyelif  Mss.  formerly  at  Prag««: 
Ac.  8.  270>/1>.  —  117)  X  B.  L.  Poole,  Wycliffe  and  movements  for  Reform.  (=£poeiu 
of  Church  Eist.)     London,  Longmans.     206  8.     2  sh.  6  d.   —   X  A.  Neubauer,  Mmi- 
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§78. 

PalSograpliie. 

W.  Wattenbach  *) 

Handbücher  und  HMfmwUtel.  Wenngleich  einem  anderen, 
nahe  verwandten  Gebiet  angehörig,  darf  doch  anch  hier  das  Handbuch  der 
Urkk.lehre  des  Prof.  Brefslau^)  nicht  übergangen  werden,  in  welchem 
auch  die  Palftographie,  dem  Zwecke  des  Baches  entsprechend,  nnr  kurz 
und  flbersichtlich,  eingehender  die  Schreibstoffe  behandelt  sind.  Der  Über- 
setzung von  C.  Paolis  Anleitung  von  Lohmeyer  ist  schon  im  vorigen 
Bericht  gedacht  worden. 

Einen  bibliographischen  Oberblick  über  die  Erscheinungen  der  letzten 
zehn  Jahre,  doch  nicht  frei  von  Versehen  und  Druckfehlem,  gewährt  ein 
Bericht  des  Grafen  A.  de  Bourmont  in  dem  Werke  über  den  inter- 
nationalen bibliographischen  Kongrefs  zu  Paris.  ^) 

Als  ansehnlichstes  Werk  auf  unserem  Gebiet  bietet  sich  uns  das  Hand- 
buch von  M.  Prou^)  dar,  welches  mit  der  lat.  Paläographie  die  fran- 
zösische verbindet  und  bis  ins  17.  Jh.  fortgeführt  ist.  Phototypieen  nebst 
in  den  Text  gedruckten  Zinkdrucken  (S.  61  auf  den  Kopf  gestellt)  dienen  zur 
Erläuterung,  letztere  in  grofser  Ausdehnung  (aber  in  nicht  recht  gelungener 
technischer  Ausführung)  in  dem  am  Schlüsse  gegebenen  alphabetischen 
Wörterbuch  der  Abkürzungen.  Man  begreift,  dafs  die  Faksimiles  auf  ein 
geringes  Mafs  beschränkt  werden  mufsten;  zum  Ersatz  dienen  die  zahl- 
reichen Verweise  auf  gröfsere  Werke  und  auf  Originale  des  Archivs  und 
der  National-Bibliothek  in  Paris.  Die  fremden  Schriftgattungen  sind  dem 
Zweck  des  Werkes  entsprechend  nur  ganz  kurz  berührt,  doch  wäre  bei  der 
grofsen  Anzahl  päpstlicher  Bullen  in  Frankreich  etwas  mehr  als  die  wenigen 
Worte  S.  36  zu  wünschen,  und  als  Faksimile  sind  nur  einige  Zeilen  der 
scrittura  boUatica  gegeben.  Nach  dem  Text  wäre  bis  zum  12.  Jh.  die 
lombardische  Schrift  in  der  päpstlichen  Kanzlei  herrschend  gewesen,  was 
nicht  richtig  ist,  und  als  Probe  dieser  Schrift  wird  nur  jene,  von  den 
Franzosen  allerdiings  so  benannte  Schrift  gegeben,  welche  in  Gorbie  viel 
gebraucht  wurde;  wirklicher  alter  Bullenschrift,  und  ebenso  der  beneven- 
tanischen  Schrift  von  Montecassino  und  La  Cava  gegenüber  bleibt  der 
Benutzer  ratlos.  Auch  sonst  lassen  sich  noch  manche  Bedenken  geltend 
machen:   S.  22  ist   nicht  erwähnt,   dafs  'die  Uncialschrift  z.  B.   im  Cod. 


monide»  and  Wyclif:  Ath.  S.  311C/312».  —  X  Wiclif  and  bis  Works:  QR.  (April  1889), 
8.  602.  —  118)  Loaerth,  ».  o.  Abt.  11,  91**.  —  119)  Savonarola,  An  Exposition 
of  the  Psalm  Miserere,  trom  the  latin  by  Cowper.  Milwaukee,  The  Tom^  Charchman 
Co.  77  S.  50  oent.  —  120)  Prediche  di  Savonarola.  Edicione  integra  ...  per  cura 
di  Baccini.     Firenze,  Salani.     16^.     VII,  676  S.  — ■  (§  13***)  Gregorovius,  Rom. 

*)  Anm.  d.  Red.  Einen  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Palftogr.  bietet  d.  Festartikel  zu  W.s 
70.  Geburtstag:  S.  Lowenfeld,  Wilh.  Wattenbach:  PrJbb.  64,  S.  408—29. 

1)  H.  BrefsUn,  Handbuch  d.  Urkk.lehre  f.  Deatschland  u.  Italien.  1  Bd.  Leipzig, 
Veit.  XXIT,  992  S.  M.  20.  —  1*)  A.  de  Bourmont,  PaU^graphie  et  Diplomatique: 
Congr^s  Mbliogr.  international,  S.  607 — 19.  Paris,  au  si^e  de  la  Soci^t<$  bibliographique. 
1888.    —  2)  M.  Prou,  Manuel  de    Paldographie   lat.    et    franf.    du  6«  au   17«  s.  suivi 
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Lucensis  der  Gesta  Pontificam  bis  zum  Anfang  des  9.  Jh.  nachweisbar  im 
Gebranch  bUeb,  nnd  anf  S.  24  wird  der  längst  antiquierte  Zweifel  an  der 
Echtheit  der  Pester  Wachstafeln  erwähnt,  der  zahlreichen  neueren  Funde 
aber  nicht  gedacht.  Ebenso  finden  wir  in  den  Abschnitten,  welche  am 
Schlnfs  die  Schreibmaterialien  behandeln,  zwar  (S.  174)  die  Verwerfung 
des  vermeintlichen  Baumwollenpapiers  nach  Briquet,  aber  die  Fayumer 
Funde  und  ihre  Verwertung  durch  die  Wiener  Gelehrten,  welche  die  Ge- 
schichte des  Papiers  ganz  neu  begründet  haben«  werden  nicht  erwähnt. 
Unter  den  Abkürzungen  ist  mir  tm  für  tum  (S.  50  u.  332)  unglaublich,  nnd 
S.  334  die  richtige  Auflösung  tantum.  Auch  S.  56  ist  p  mit  übergeschrie- 
benem a  durch  praeterea,  S.  287  durch  propterea  erklärt,  beides  mindestens 
ungewöhnlich,  wie  denn  überhaupt  der  Anfänger  nur  zu  leicht  irregeführt 
werden  kann  durch  den  Mangel  an  Unterscheidung  zwischen  allgemein 
üblichen  und  nur  zu  bestimmter  Zeit  und  ausnahmsweise  vorkommenden 
Abkürzungen.  Die  Zeichen  für  que  u.  quia  sind  S.  68  u.  307  zusammen- 
geworfen. Gerade  die  Bestimmung  des  Werkes  zu  einem  Handbuche,  zn 
welchem  es  in  mancher  Beziehung  recht  gut  geeignet  ist,  läfst  wünschen, 
dafs  es  von  Versehen  möglichst  gereinigt  werde,  und  deshalb  haben  wir 
uns  auch  hier  eingehender  damit  beschäftigt.  —  Für  den  Grundrifs  der 
germanischen  Philologie  von  H.  Paul  hat  W.  Arndt^)  die  Schriftknnde 
bearbeitet,  lat.  Paläographie  mit  Rücksicht  auf  diesen  bestimmten  Zweck, 
Bei  dem  geringen  Umfang  und  ohne  Abbildungen  ist  eine  erschöpfende 
Behandlung  hier  weder  zu  erwarten  noch  zu  verlangen.  Ziemlich  ausfflhrlich 
ist  das  äufserliche  Schriftwesen  behandelt;  auch  hier  begegnen  wir  der  von 
Birt  aufgestellten  Behauptung,  dafs  Pergament  im  Altertum  der  Schreib- 
stoff der  Armen  gewesen  sei,  wogegen  Ref.  schon  früher  seine  Bedenken 
geäufsert  hat.  Es  kann  schwerlich  billiger  als  Papyrus  gewesen  sein.  Da- 
gegen ist  die  sonst  noch  häufig  vorkommende  Fabel  vom  Baumwollenpapier 
hier  entschieden  zurückgevriesen.  —  Als  Hülfsmittel  zum  Unterricht  hat  die 
Direktion  des  k.  k.  Kriegsarchivs  in  Wien  20  photolithographische  Tafeln 
mit  Schriften  von  1529 — 1758,  nebst  Umschrift  herausgegeben,^)  und  damit 
in  dankenswerther  Weise  für  ein  Gebiet  gesorgt,  welches  bisher  sehr  ver- 
nachlässigt war  und  doch  der  Hülfsmittel  sehr  bedarf  In  der  vorangestellten 
Obersicht  ist  dem  Vf.  entgangen,  was  in  Spanien  schon  früh  von  Merino 
und  neuestens  von  Munoz  y  Rivero  (JBG.  1880, 11,  326)  für  denselben  Zweck 
geleistet  ist.  —  Einen  richtigen  Weg  zur  weiteren  Ausbildung  der  Paläo- 
graphie hat  A.  Monaci  eingeschlagen,^)  nämlich  die  wechselnden  Formen 
der  einzelnen  Buchstaben  durch  die  verschieden  Schriftgattungen  zu  ver- 
folgen, zunächst  die  des  A.  Doch  müfste  es  allerdings,  um  wirklich  frucht- 
reich, namentlich  für  die  Altersbestimmung  von  Hss.  zu  werden,  in  viel 
eingehenderer  und  umfassenderer  Weise  geschehen,  nach  dem  Vorbild  der 
vortrefflichen  Übersichtstafeln  von  Zangemeister  zu  den  Wachstafeln  nnd 
den  Wandschriften.  Die  Uncialschriften  allein  würden  ausreichendes  Material 
zu   einer  mühsamen  Arbeit  bieten.     Hier   vermifst  man  beispielsweise  eine 


d'uii  dictionnaire  des  abbr^viationB,  avec  23  facBimil^s  en  phototypie.  Paris,  Picard.  SS7  S. 
M,  9,60.  |[(W  Afrndt])  LCBl.  (1891),  Sp.  848;  AStIt.  Ser.  V,  t.  3.]|  —  S)  W.Arndt. 
Sehriftkunde.  Latein.  Schrift:  Pauls  Grundr.  d.  german.  Philol.  1,  S.  261—65.  StfaTrirarg, 
TrQbiter.  —  4)  Unterricbtsbehelfe  s.  H8a.kTinde.  Hss.  aus  d.  16.,  17.  n.  18.  Jh.  Zuuaamfin' 
gestellt  V.  d.  Direktion  d.  k.  k.  Kriegsarchivs.  Wien.  FoL  20  facs.  Tfln.  mit  Tnmseription  in 
Mappe.  M.  80.  —  5)  A.  M  onac i ,  Per  la  storia  d.  A  n.  scrittnra  latina.   Roma,  FonaoL  9S.  -^ 
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Bemerkung  ttber  die  beiden  verschiedenen  Formen  des  a  in  den  Bnch- 
Schriften  des  14.  nnd  15.  Jh.  —  Schon  seit  einigen  Jahren  läfst  der 
Kanonikus  Prof.  Mdoro  Garini,  Sotto-Archivista,  Prelato  abbreviatore  del 
Parco  maggiore,  unter  dem  Gesamttitel  'Corso  di  Paleografia,  Diplomatica 
e  Critica  storico*  Abhandlungen  erscheinen,  bezeichnet  als  Appunto  per  la 
nnova  scuola  Yaticana',  welche,  wie  es  scheint,  dereinst  zu  einem  gröfseren 
Werke  zusammengefafst  werden  sollen.  In  geschmackvoller  Weise  und  mit 
umfassender  Kenntnis,  jedoch  ohne  neue  Resultate  zu  bringen,  werden 
darin  einzelne  Materien  behandelt.  Ich  erwähne  davon  eine  Untersuchung 
über  die  verschiedenen  Monogramme  des  Ghristusnamens,^  andere  über 
Papyrus,^)  worin  die  Beziehung  dieses  Materials  aus  Palermo  nach  Rom 
und  Ravenna  in  späterer  Zeit  behauptet  wird,  über  die  Vorlesungen^)  und 
den  Buchhandel  bei  den  Römern.*)  Eine  Abhandlung  über  die  Epigraphie 
und  Paläographie  des  Papstes  Damasus  ^®)  und  seinen  Kalligraphen  Filocalus 
ist  schon  in  zweiter  Auflage  erschienen,  beschäftigt  sich  aber  vorzugsweise 
mit  der  epigraphischen  Thätigkeit  dieses  Papstes  nnd  den  von  ihm  ver- 
faßten Epigrammen,  in  genauer  Anlehnung  an  Giov.  Batt.  de  Rossi.  Ein 
durchaus  populär  gehaltenes  Büchlein  ^^)  berichtet  über  die  von  der  vati- 
kanischen Bibliothek  und  dem  Archiv  zum  Jubiläum  des  Papstes  Leo  XIU. 
dargebrachten  Gaben,  deren  paläographischer  Teil  hier  schon  im  vorigen 
Bericht  erwähnt  wurde. 

Safnndungen  van  Schriflproben.  Die  neue  Lieferung  (11,  6) 
der  Londoner  paläographischen  Gesellschaft^^)  bringt  13  lateinisshe  Tafeln, 
darunter  eine  Seite  des  berühmten  Cod.  Laur.  der  Pandekten,  Rabans 
Kommentar  zum  Jeremias,  für  den  Abt  Majolus  von  Cluny  (948 — 94)  ge- 
schrieben von  dem  Mönch  Herimann,  bemerkenswert  durch  die  verschiedenen 
Formen  des  a,  worunter  auch  noch  das  um  diese  Zeit  schon  seltene  offene 
karolingische,  und  durch  die  noch  nach  oben  etwas  verdickten  Langstriche, 
also  Nachwirkung  älterer  Gewohnheit.  Mit  Neumen  versehene  Sequenzen 
sind  im  10.  Jh.  sehr  schön  in  Winchester  geschrieben  in  der  dort  üblichen 
Mnkischen  Minuskel,  aber  der  in  der  Fürbitte  vorkommende  Namen  des 
Königs  Athelred  hat  nicht  nur  das  Zeichen  thom  für  th,  sondern  auch  die 
angelsächsische  Form  des  r.  Ein  in  Mons  von  dem  Engländer  Joh.  v. 
Salisbury  1269  schön  geschriebenes  Lectionar  ist  mit  einem  längeren  Nach- 
wort in  französischen  Versen  versehen.  Ein  1327  sehr  sauber,  aber  eng 
und  mit  vielen  Abkürzungen  geschriebenes  medizinisches  Werk  (Almansorius) 
hat  einst  dem  Kloster  Eberbach  angehört.  Von  vorzüglicher  Schönheit  ist 
ein  Brevier  in  kleinem  Format,  aus  welchem  zwei  Miniaturen  mit  un- 
gewöhnlich geschmackvoller  Randverzierung,  Werke  französischer  Kunst  aus 
der  Mitte  des  15.  Jh.,  vortrefflich  wiedergegeben  sind.  5  Tafeln  enthalten 
Urkk.8chrift   des    13.    und  14.  Jh.    aus   England.    —    Von  dem   schönen, 


6)  Is.  Carini,  II  ^Signum  Christi'  ne'  moDumenti  d.  medio  evo.  Roma,  Tipografia  Tat. 
1888.  86  S.  —  7)  id.,  II  papiro.  Roma,  Tipogr.  Vat.  1888.  28  S.  —  8)  id.,  La 
pubblicazione  de'  libri  n.  antiehitä.  Le  recite.  Roma,  Tipogr.  Vat.  1888.  80  S.  — 
9)  id.,  La  pnbblicaKione  de'  libri  n.  antichitä  Romana.  II  eommercio  librario.  Roma, 
Tipogr.  Vat.  89  S.  —  10)  Id.,  Epigrafia  e  Paleografia  d.  papa  Damaso.  2.  edis.  Roma, 
Tipogr.  Yat.  61  S.  —  111  id.,  MiBcellanea  paleografiche  ed  archeologiche.  Siena, 
Benardiiio.     16^     147  8.     £  0,80. 

12)  £.  M.  Thompson  &  O.  F.  Warner,  The  palaeographical  Society.    Facsimiles 
of  anei«nt  mannsoripts.     Second  series.     Part.  VI.     London,  W.  Clowes.     gr.  Fol.     18  BL 
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ttberans  dankenswerten  Unternehmen  Ton  £.  Monaci  ist  eine  Idefening 
erschienen,  welche  das  3.  Heft  der  römischen  Denkmäler  enthält.^*)  £s 
bringt  nur  Urkk.,  von  welchen  jedoch  die  erste  von  1(^  in  Bacherschrift 
geschrieben  ist,  und  zwar  auf  einem  Palimpsest,  weshalb  der  Herausgeber 
(Guido  Levi)  die  Originalität  bezweifelt.  Lql  den  folgenden  von  1076 — 1177 
ist  die  Übereinstimmung  mit  den  Eigentttmlichheiten  der  BuUenschrift  sehr 
auffallend,  und  auch  noch  1200  finden  wir,  bei  übrigens  veränderter  Schrift, 
noch  das  a  in  der  Form  des  griechischen  cj.  In  den  4  letzten  ürkk.  von 
1234 — 74  zeigt  sich  nur  noch  vereinzelt  Ähnlichkeit  mit  der  Schrift  der 
päpstlichen  Bullen.  Die  4.  Lieferung  einer  anderen  Serie^^)  enthält  wieder 
höchst  ausgezeichnete  heliotjpische  Nachbildungen  von  Urkk.  des  12.  Jh. 
aus  Ravenna  und  der  Romagna.  Ein  Notar  (1127)  in  Fori!  hat  sich  ein 
e  angewöhnt,  welches  ganz  wie  ein  a  aussieht,  und  aus  dem  nndalen  T 
mit  vorgesetzter  Rundung,  welches  so  viele  eigentümliche  Bildungen  ver- 
anlafst  hat,  wird  bei  ihm  geradezu  ein  griechisches  n.  Der  Notar  Gundins 
dagegen  (1178/9)  giebt  dem  e  die  Gestalt  eines  g,  und  Girard  in  Ravenna 
die  Form  eines  deutschen  n.  Häufig  ist  das  nach  unten  verlängerte  d  für 
di,  und  wenn  es  durchstrichen  ist,  für  de.  Eine  Urk.  des  Erzbischofs  von 
Ravenna  von  1147  hat  genau  das  Änfsere  der  päpstlichen  Bullen.  Deutlich 
tritt  uns  hier  die  bei  vermehrten  Schriftproben  immer  zunehmende  Fülle 
individueller  Eigentümlichkeiten  entgegen.  Von  der  so  sehr  wertvollen 
Pal^ographie  des  Glassiques  Latins  von  Chatelain  ist  eine  neue  Lieferung 
leider  nicht  erschienen.  Eine  besondere,  den  mit  musikalischen  Noten  ver* 
sehenen  Mss.  gewidmete  Sammlung  von  Faksimiles  haben  die  Benediktiner 
von  Solesmes  unternommen.  **•) 

^nzelne  SehrifUlTten*  Einen  sehr  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntnis 
der  alten  Obergangsschrift  gewährt  das  unter  den  Fayumer  Schätzen  ge- 
fundene Fragmentum  de  formula  Fabiana,^^)  ein  feines  dünnes,  unvoll* 
ständiges  Pergamentblatt  mit  einem  kleinen  Rest  des  anjstof senden:  man 
erkennt  es  dadurch  als  Rest  eines  Quartcodex;  die  eingeritzten  Linien 
zwischen  senkrechten  Randlinien  dienen  für  je  zwei  Zeilen.  Die  Herans- 
geber, L.  Pf  äff  und  F.  Hoffmann,  glauben  es  nach  verschiedenen 
Kennzeichen  eher  der  zweiten  Hälfte  des  4.  als  dem  5.  Jh.  zuschreiben  zn 
müssen.  Wie  fast  alle  juristischen  Hss.  entfernt  es  sich  von  der  kalli* 
graphischen  Bücherschrift;  für  hohes  Alter  spricht  das  Fehlen  der  Wort- 
trennung und  gröfserer  Anfangsbuchstaben ;  nur  einmal  ist  ein  £  am  Anfang 
der  Zeile  und  eines  Satzes  vor  die  Randlinie  ausgerückt,  jedoch  kanm 
merklich  gröfser.  Die  Buchstabenformen  sind  auf  einer  Tafel  mit  denen 
des  Gajus  und  der  Fragmenta  Yaticana  zusammengestellt;  sie  erschienen 
teils  älter,  teils  jünger.  A  ist  in  der  Minuskelform,  ähnlich  wie  bei  Gajas. 
Das  E  ist  oben  nicht  geschlossen,  aber  B  hat  schon  hier  nur  die  untere 
Rundung  und  S  die  Gursivform.     Eigentümlich  ist  die  Form  des  Y,  welche 


Text,  20  Tun.  Nur  fUr  Subskribenten.  —  lg)  K  Monaci,  Archivio  pAleograäeo 
Italiano.  II,  8.  (=  Monumenti  paleograflci  di  Roma,  fasc  8.)  Bona,  MarteUL  Fol. 
2  S.  Text,  10  Tfln.  M.  11,95.  —  14)  id.,  Arobivio  paleografleo  Italiano.  VoL  I. 
Miscellanea.  Fase.  4.  Roma,  Martelli.  gr.  Fol.  2  S.  Text,  11  Tfln.  M.  12,30.  — 
14*)  Pal^ographie  mnsicale.  Faesimil^s  phototypiqnes  des  principanx  maDnseriti  d« 
cbant  .  .  .  publi^s  par  les  B^n^dictins  de  Solesmes  ponr  paraftre  toas  lei  trois  mon« 
Solesmes.     4®. 

15)  L.   Pfaff  n.   F.   Ho  ff  mann,   Fragmentum  de  formula  Fabiaoa:  XitteilaBfeB 
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nicht  die  Grestalt  des  nncialen  U  hat,  und  des  M,  welches  fast  wie  drei 
senkrechte  Striche  mit  horizontaler  Qnerlinie  erscheint.  Im  ganzen  ist 
die  Schrift  klein  und  gedrängt,  eine  Uncialschrift,  welche  schon  den  Über- 
gang znr  Minnskel  erwarten  läfst.  Die  Siglen,  dem  Gajus  ganz  ähnlich, 
sind  anf  einer  Tafel  zusammengestellt  (Nachtrag  S.  9),  das  ganze  Blatt 
photographisch  wiedergegeben.  —  Eine  der  schönsten  Hss.  in  Uncialschrift, 
die  ganz  mit  Goldschrift  auf  Purpur  geschriebene  Evangelienhs.  der 
Hamütonschen  Bibliothek,  habe  ich  im  Bericht  für  188B  (II,  331)  erwähnt 
als  fttr  die  Berliner  Bibliothek  erworben;  seitdem  ist  sie  leider  (s.  unten  S.  66) 
wieder  verkauft  worden;  der  Auktionskatalog  enthält,  jedoch  nur  in  einigen 
Exemplaren,  ein  sehr  schön  ausgeführtes  Faksimile.  Ich  habe  diese  Hs. 
noch  einmal  ausfOhrlicher  besprochen,^^)  verbunden  mit  einigen  allgemeinen 
Bemerkungen  Ober  die  Uncialschrift  überhaupt.  Glaubte  ich  früher  für  das 
Vorkommen  des  schräg  über  einen  Punkt  gestellten  Strichs  einen  Anhalt 
an  den  tironisch  geschriebenen  Psalterien  zu  finden,  so  mufste  ich  jetzt 
davon  absehen,  weil  diese  entschieden  erst  der  karolingischen  Zeit  ange- 
hören. Dennoch  konnte  ich  nach  Erwägung  aller  Gründe  nur  die  Ver- 
mutung wiederholen,  dafs  es  die  gegen  Ende  des  7.  Jh.  durch  Wilfrid  von 
York  besorgte  und  damals  vielbewunderte  Hs.  sei.  Die  Schrift  ist  wenig 
verschieden  von  der  des  Codex  Amiatinus,  von  welchem  wir  ja  jetzt  wissen, 
dafs  er  erst  dem  Anfang  des  8.  Jh.  angehört.  Leider  mufs  ich  den  mir 
entschlüpften  Irrtum  berichtigen,  dafs  diese  Hs.  nur  das  NT.  enthalte;  es 
ist  eine  vollständige  Bibelhs.  Meiner  Annahme  über  den  Ursprung  der 
Ham.-Hs.  hat  sich  auch  C.  Paoli  vollständig  angeschlossen,  und  ebenso 
der  von  mir  in  dieser  Abhandlung  ausgesprochenen  Ansicht,  dafs  die  scriptio 
continua  der  Majuskelhss.  nicht  ursprünglich,  sondern  nur  durch  kalli- 
graphische Gesichtspunkte  veranlafst  war,  während  in  Schriften  aus  dem 
Geschäftsverkehr,  wie  in  den  Siebenbürger  Wachstafeln,  die  Worte  ge- 
trennt wurden.  In  der  Widmung  an  Heinrich  Vül.  ist  Paoli  geneigt,  eine 
Beziehung  auf  die  schon  durchgeführte  Reformation  zu  sehen,  was  allerdings 
wahrscheinlich  erscheinen  mufs.  —  Eine  auch  paläographisch  wichtige  Hs. 
in  Uncialschrift  der  Bodleyana  in  Oxford,  aus  dem  Collegium  Claromontanum 
stammend,  hat  Th.  Mommsen^^)  nachgewiesen,  die  älteste  der  Chronik  des 
Hieronymus,  mit  der  Fortsetzung  des  Marcellinus  comes,  noch  aus  dem  6.  Jh. 
mit  Stocken,  welche  der  Cursive  näher  stehen,  der  Laur.  Pandektenhs. 
ähnlich;  ein  Faksimile  ist  noch  nicht  veröffentlicht.  —  In  einer  Unter- 
suchnng  über  ein  mit  Inschrift  von  1221  versehenes  Gemälde  des  Guido 
von  Siena  hat  Franz  Wickhoff^^)  einen  Abschnitt  der  bis  jetzt  noch  so 
sehr  vernachlässigten  Geschichte  des  Majüskelalphabets  behandelt  und  nach- 
gewiesen, dafs  die  gotischen  Majuskeln  in  Italien  schon  in  der  zweiten 
Hälfte  des  12.  Jh.  gebräuchlich  wurden,  und  im  13.  so  allgemein  angewandt, 
dafs  sie,  ungeachtet  der  gröfseren  Schwierigkeit  der  Ausführung,  bald  auch 
in  Inschriften  vorkommen.  Die  von  entgegengesetzter  Auffassung  aus  gegen 
die  Zeit  jener  Inschrift  vorgebrachten  Zweifel  widerlegt  er  siegreich,  und 
teilt  verschiedene  Inschriften  aus  der  Zeit  des  Übergangs  von  den  Kapital- 


a.  d.  Sammlnng  d.  Papyriis  Erzh.  Rainer  4,  S.  1 — 50.  2  TAd.,  2  Lichtdr.  —  16)  W. 
Wattenbaeh,  Über  d.  mit  Gold  auf  Purpur  geschriebene  ETangelienhs.  d.  HamiltonBchen 
Bibfiothek:  SBAkBerlin  S.  143— 5S.  |[AStIt.  Ser.  V,  Tomo  3  (Ges.  Paoli).]{  —  17) 
Th.  Mommsen:  Hermes  24,    S.  893—401.     —     18)    F.  Wickboff,   t)ber   d.   Zeit   d. 
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formen  zu  den  gotischen  znr  Bestätigang  mit.  —  Nachträglich  möge  hier 
noch  erwähnt  werden,  dafs  A.  Monaci  seine  These  von  der  Aushildung 
der  grofsen  rundlichen  Bnllenschrift  unter  byzantinischem  Einflufs  wieder- 
holt und  durch  eine  Zusammenstellung  von  Schriftproben  mit  dem  bekannten 
Fragment  eines  kaiserlich  griechischen  Schreibens  unterstatzt  hat.'^)  Aber 
wie  soll  der  Umstand,  dafs  in  einigen  Bullen  das  a  genau  wie  ein  ta  aus- 
sieht, auf  solchen  Einflufs  deuten?  Das  würde  doch  nur  dann  der  Fall 
sein  können,  wenn  es  ein  Buchstabe  von  gleichem  Lautwert  wäre;  dafs 
diese  Form  in  Rom  auch  sonst  gebräuchlich  war,  sahen  wir  oben  S.  62. 
Sehr  viel  näher  liegt  es,  an  ein  Vorbild  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  zq 
Ravenna  zu  denken,  und  deren  Schrift  ist  uns  ganz  unbekannt  Auch 
Brefslau  (UL.  I,  907  Anm.  4)  hat  sich  ablehnend  ausgesprochen. 

Tironische  Noten  und  Geheimschrift  Für  die  Kenntnis 
der  tironischen  Noten  und  zum  Studium  derselben  haben  wir  wieder  einen 
bedeutenden  Beitrag  von  W.  Schmitz  zu  verzeichnen,^®)  die  Fak8i^lil^ 
Ausgabe  einer  Leidener  Cod.  Voss,  der  Regula  Canonicorum  Chrodegangs 
vom  9.  Jh.,  wo,  wie  in  dieser  Zeit  so  häufig,  Schrift  und  Noten  gemischt 
sind.  Dem  Schreiber  war  die  Notenschrift  bequem  und  geläufig,  so  dafs 
er  sie  ohne  einen  besonderen  Grund  anwandte,  aber  die  Noten  waren  ihm 
doch  nicht  für  jedes  Wort  gleich  zur  Hand,  und  bei  den  Beizeichen  (titulae) 
sind,  wie  auf  S.  26  des  Textes  zusammengestellt  ist,  häufig  solche  verwandt, 
welche  eigentlich  noch  einen  Vorlaut  haben,  z.  B.  cum,  bum  und  dum 
statt  um,  bis,  eis  nis,  statt  is.  Einige  in  tironischen  Noten  geschriebene 
Verse  der  Hs.  444  in  Laon  saec.  IX,  facs.  im  Catal.  des  Bibl.  des  D^part.  I, 
zu  p.  2B4,  hat  derselbe  enträtselt,  ^^)  unterstützt  durch  einen  französischen 
Benediktiner,  und  dieser  teilt  daselbst  aus  derselben  Hs.  ein  sonst  nicht 
bekanntes  System  der  Kryptographie  mit:  Ter  alfabetum  numerorum  grecornm 
fit  freqnenter  scriptio  epistolarum  inter  duos  ita:  A.  B,  R*  u.  s.  w.  Unter 
jenen  Versen  ist  in  dieser  Weise  das  Wort  Amen  geschrieben,  doch  mit 
Beschränkung  auf  die  Konsonanten,  welche  (nach  dem  Zahlenwert)  durch 
j^B  und  j4r  vertreten  sind.  Femer  giebt  W.  Schmitz**)  die  Entzifferung 
einer  Heilformel,  welche  unter  der  täuschenden  Oberschrift  'Epistola  Salra- 
toris  domini  nostri'  im  Cod.  Vat.  Christ.  852  enthalten  ist,  und  der  schon 
früher  von  ihm  erwähnten  'Epistola  consolatoria  ad  pergentes  in  bellnm* 
aus  Vat.  Christ.  846.  Einen  wertvollen  Beitrag  zur  Systemkunde  der  tiro- 
nischen Noten,  als  solcher  auch  von  W.  Schmitz  in  der  D.  Stenographenzg. 
1889  S.  280  anerkannt,  erhalten  wir,  wie  schon  früher,  von  F.  Ruefs.^^ 
Von  Bedeutung  für  allgemeine  Schriftkunde  ist  darin  der  Nachweis,  dafs 
und  in  welcher  Weise  Wörter  in  Verbindung  mit  vorangehenden  oder 
nachfolgenden  kurzen,  nicht  selbständigen  Wörtchen,  besonders  Präpositionen 
zu  einem  Zeichen  verbunden  werden,  weil  das  der  Schreibweise  der  älteren 
Minuskel  entspricht.  Von  einer  Hs.  saec.  XV.  Cod  37  von  S.  Nicola  in 
Catania  berichtet  F.   Rühl,^^)    dafs  sie  die  Priapeia  und  die  virgilischen 


Goido  von  Siena  (Sep.-Abdr.):  MIÖG.  10,  S.  244—86.  —  19)  A  Monaci,  SaUa  Indnra» 
bizantina  n.  Bcrittura  d.  antiche  belle  pontificie:  ASBomana  9  (1886),  S.  283/6.  —  2#) 
W.  Schmitz,  S.  Chrodegangi  Met.  ep.  (742 — 66)  Regula  Canonicorum.  Ans  d.  Leid. 
Cod.  Yoss.  Lat.  94  mit  Umschrift  d.  tiron.  Koten  her.  Beigefügt  sind  17  Lichtdruoktafeb. 
Hannover,  Hahn.  4^.  26  S.,  17  Tfln.  —  21)  ^d,,  Tironiaches  u.  Kryptographisehes : 
NA.  15,  S.  197/8.  —  22)  id.,  1.  Vom  Himmel  ge&Uene  Briefe.  2.  £.  Trostbrief  ftrd. 
in  d.  Krieg  Ziehenden:  ib.  S.  602/7.  —  23)  F-  Ruefs,  D.  tironischen  Endungen.   ProgFUBm 
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Catalecta  enthält  in  einer  Geheimschrift,  welche  fQr  jeden  Buchstaben  ein 
willkürlich  erfundenes  Zeichen  setzt,  ein  Verfahren,  welches  sich  sonst  be- 
sonders in  alchymistischen  Schriften  angewendet  findet. 

Ziffern.  Ober  einen  Algorismns  von  1143,  schon  bekannt  durch 
das  Faksimile  bei  Sickel,  Mon.  graph.  VIII,  16,  und  dessen  Abhandlung, 
Wiener  SB.  38,  171,  hat  ausführlich  A.  Nagl  gehandelt, ^'^)  und  ein  gutes 
Faksimile  auf  T.  7  mitgeteilt.  Die  Formen  der  Ziffern  sind  ganz  dieselben, 
wie  im  Monac.  14733.  Wegen  der  Gefahr  der  Fälschung  wurde  der  Gebrauch 
derselben  in  Handlungsbflchem  verboten,  und  dadurch  auf  private  Rechnungen 
und  mathematische  BOcher  beschränkt,  die  weitere  Verbreitung  lange  gehin« 
dert.  Bemerkenswert  ist  die  Beobachtung,  dafs  die  der  jetzt  ablieben 
nahekommende  Form  der  4  in  Italien  immer  üblich  gewesen  ist,  niemals 
die  in  Deutschland  gebräuchliche. 

OrnarnentUc.  Das  bedeutendste  Werk  über  den  Schmuck  der  Hss. 
ist  die  prachtvolle  Publikation  der  Adahandschrift,  einer  Evangelienhs. 
zu  Trier,  durch  die  Gesellschaft  für  rheinische  Geschichtskunde.  ^^)  In 
gründlichster  Weise  ist  die  Hs.  beschrieben  von  E.  Menzel,  welcher  sich 
für  den  Anfang  des  9.  Jh.  entscheidet,  und  in  der  Schenkerin  Ada  mit 
groüser  Wahrscheinlichkeit  eine  in  rheinischen  Landen  reichbegüterte,  aus 
Schenkungsurkk.  urkundlich  bekannte  Frau  Ada  nachweist,  welche,  da  sie 
traditionell  als  Schwester  Karls  des  Grofsen  bezeichnet  wird,  vielleicht  eine 
natürliche  Tochter  Pippins  gewesen  ist.  P.  Corssen  behandelt  den  Text, 
welchen  er  Alcuins  Recension  zuweist.  Abweichend  von  Menzel,  welcher 
eine  Schreibschule  von  Tours  zu  Alcuins  Lebzeiten  gar  nicht  anerkennen 
will,  nimmt  er  vielmehr  die  Herstellung  verschiedener  Bibelhss.  durch  Alcuin 
für  Karl  den  Grofsen  an.  Das  Hauptgewicht  aber  für  unseren  Zweck  fällt 
auf  die  Abhandlung  von  H.  Janitschek:  *Die  künstlerische  Ausstattung 
des  Ada-£vangeliar  und  die  karolingische  Buchmalerei*  (S.  63 — 111).  Her- 
vorgehoben wird  hier  die  Einwirkung  des  Bilderstreites  auf  den  beschränkten 
Kreis  von  dargestellten  Gegenständen  zu  Karls  Zeit,  die  freiere  Entfaltung 
der  späteren  Zeit;  femer  der  Einflufs  syrischer  Vorbilder,  besonders  auf 
den  Schmuck  der  Kanonestafeln;  auch  Mosaiken  und  Sarkophage  werden 
als  Vorbilder  in  Anspruch  genommen.  Innerhalb  der  karolingischen  Kalli- 
graphie werden  verschiedene  Schulen  unterschieden,  die  höfische,  in  welcher 
antiker  Einflufs  vorherrscht,  die  turonische,  an  irische  Ornamente  sich  an- 
lehnend, seit  Adelard  mehr  den  klassischen  Vorbildern  nachstrebend,  die 
Schule  von  Metz,  an  Godesscalk  sich  anschliefsend;  zu  dieser  gehört  auch 
die  Adahs.,  deren  erster  Teil  etwa  20  Jahre  vor  dem  zweiten  entstanden 
ist  Ferner  die  Schulen  von  Reims,  Saint-Denis  und  Corbie.  Diese  durch 
viele  vortreffliche  Abbildungen  aus  verschiedenen  Hss.  unterstützte  Abhand- 
lung  wird    bei    keiner  Untersuchung    dieser  Art   unberücksichtigt  bleiben 


d.  k.  Lmtpold-Gymii.  in  Mttnehen.  Manchen,  Lindl.  42  S.  —  24)  F.  Rühl,  Be- 
merkungen ttber  einige  Bibliotheken  von  Sicilien:  Philol.  NF.  1,  S.  586.  —  %S)  A.  Nagl, 
Über  e.  Algorismae-Schrift  d.  12.  Jh.  n.  aber  d.  Verbreitnng  d.  indisch-Arabischen  Rechen- 
kunst n.   Zahlseichen  im   christl.   Abendland:    ZlCathem.  84,   hist-litt.    Abt.,  S.  129—46, 

161—70.   Tf.  vn. 

26)  K.  Menzel,  P.  Corssen,  H.  Janitschek,  A.  SchnUtgen,  F.  Hettner, 
K.  Lamprecht,  D.  Trierer  Ada-Hs.  Mit  88  chromo-  n.  photolith.  Tafeln,  Holxschnitten 
n.  Zinkhochitznngen  im  Text.  Leipsig,  DOrr.  gr.  Fol.  X,  120  S.  M.  80.  |[LCBL 
(1890),    Sp.    121    (J.    N[eawirth]);    WSKPh.    (1890),    S.    888/6    (Traabe).]|      (Publi- 

Jahreeberiehte  der  OetoUehtswisMiischaft.    1889.    lY.  5 
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dürfen.  Berichtigeil  möchte  ich  nur,  dafs  Lothar  (S.  68)  zwischen  840  und 
843  gewifs  nicht  in  der  Lage  und  Stimmung  war,  ein  kostbares  Evangelien- 
buch  zu  bestellen,  wohl  aber  im  folgenden  Jahrzehnt.  Auch  ist  zu  be- 
merken, dafs  der  Griffel  nicht  ins  Tintenfafs  getunkt  wurde  und  es  also 
Schreibrohr  ist,  was  die  Evangelisten  in  der  Hand  haben.  Der  erst  im 
Jahre  1499  neu  angefertigte  Einbanddeckel  ist  von  A.  Schnütgen  ver- 
ständnisvoll beschrieben,  der  darin  enthaltene  Cameo  mit  der  Familie  des 
Constantin  von  F.  Hettner.  Wir  knüpfen  daran  eine  Erwähnung  der 
schon  älteren  'Geschichte  der  deutschen  Malerei'  von  H.  Janitschek'^) 
in  dem  grofsen  Sammelwerke  'Geschichte  der  deutschen  Kunst*.  Mit  Ab- 
bildungen reich  ausgestattet,  gewähren  die  betreffenden  Abschnitte  eine  vor- 
treffliche Anschauung;  hin  und  wieder  einmal  zu  Widerspruch  oder  Be- 
richtigung Anlafs  gebend,  führen  sie  uns  doch  bedeutend  über  die  frühere 
verdienstliche  Leistung  von  Weltmann  hinaus.  Leider  wird  man  manche 
aus  der  Hamiltonsammlung  angeführte  Werke  jetzt  in  Berlin  vergeblich 
suchen.  Zu  beachten  ist  wegen  des  hohen  Eunstwertes  dieser  Hss.  auch 
der  Auktionskatalog  derselben, ^^)  welche  von  der  preufsischen  Regie- 
rung erworben  waren,  von  denen  aber  ein  grofser  und  vorzüglich  wertvoller 
Teil  nun  wieder  verkauft  ist  (vgl.  oben  S.  63).  Eine  Anzahl  der  Exemplare 
des  Katalogs  ist  mit  schönen  photographischen  Proben  der  Miniaturen  aus- 
gestattet; einige  Holzschnitte  verzieren  auch  den  Text,  darunter  S.  9  ans 
einem  Brevier  s.  XII,  eine  Darstellung  der  heiligen  FeUcitas  mit  ihren 
Söhnen,  welchen  ein  Abt,  wie  es  scheint,  das  Buch  darbringt.  Auf  seinem 
Spruchband  steht,  was  S.  10  falsch  gelesen  ist:  'Alexandre  pater  hone, 
suscipe  quod  tibi  fidus  Servus  Reinfridus  fert,  et  iuvet  hunc  tua  mater'. 
Also  ein  Alexanderstift,  deren  es  mehrere  gab  (vgl.  NA.  XY,  206).  — 
Eine  Abhandlung  von  A.  Biegl^*)  verfolgt  die  Kalenderbilder  in  ihrer 
Anknüpfung  an  spätrömische  Vorbilder  und  dem  Übergang  zu  der  freien 
Darstellung  menschlicher  Thätigkeit,  immer  in  Verbindung  mit  den  Tier- 
kreisbildem,  bis  zur  Feststellung  der  selbständig  MAlichen  Typen;  bei- 
gegeben sind  photographisch  je  zwei  Bilder  aus  einem  noch  karolingischen 
Kalender  zu  Wandalberts  Martyrolog  und  einem  andern  aus  St.  Mesmin 
vom  Anfang  des  10.  Jh.,  beide  noch  sehr  roh  in  der  Zeichnung,  aber  doch 
schon  das  beginnende  freiere  Naturstudium  zeigend.  Einen  auch  für  die 
Paläographie  sehr,  wichtigen  Gegenstand  hat  infolge  einer  Preisfrage  der 
philosophischen  Fakultät  in  Strafsburg  F.  F.  Leitschuh  behandelt:^^) 
den  Bilderkreis  der  karolingischen  Malerei,  doch  ist  zunächst  nur  die  erste 
Lieferung  erschienen.  Natürlich  stehen  die  Prachthss.  der  karolingischen 
Zeit  im  Vordergrund  und  werden  sorgsam  aufgezählt;  doch  macht  es  be- 
denklich, wenn  wir  in  dieser  Gesellschaft  auch  die  Evangelienhs.  von 
Cividale  und  Prag  finden,  und  zwar  als  mit  Silber  und  Gold  auf  Purpur 
geschrieben,   was  kein  gutes  Vertrauen   zu  der  Genauigkeit  der  Arbeit  er- 


kationoB  d.  Qes.  f.  RheiD.  GK.  VI.)  —  ^7)  H.  Janitschek,  Gdsch.  d.  denttehen  Bbierei. 
(=5  Gesch.  d.  deutschen  Kunst  UI.)  Berlin,  G.  Grote.  188S/7.  gr.  8^.  —  HS)  C«tslogB« 
of  91  ManuBcripts  on  vellnm,  chiefly  flrom  the  famons  Hamilton  CoUeetion,  and  tili  lattly 
in  the  possession  of  the  R.  Maseum  of  Berlin.  London,  Sotheby,  Wükinson  &  Hodg«. 
77  S.  M.  6.  —  S9)  A.  Riegl,  D.  MAUche  EalenderiUnstration,  ihr  Urspmng  v^  '^^ 
Entwickelang  bis  z.  yoUständigen  Aasbildnng  d.  Typen  im  11.  Jh.  Sep.-Abdr.  ani: 
BnÖG.  10.  Innsbruck,  Wagner.  IV,  74  S.,  8  Tfln.  |[DLZ.  Sp.  988  (Wattenbseh); 
LCBl.  (1890),   Sp.  824   (Janitschek).]|    —   gO)  F.  F.  Leitsehuh,   D.   BiMerfcrcit  d- 
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weckt.  —  Eine  sehr  schöne  Wiedergabe  von  Miniaturen  der  späteren  Zeit 
enthält  Bruno  Bachers  Ausgabe  der  Krakauer  Zunftordnungen,*^)  in  den 
27  Blättern,  welche  die  schon  oft  gerühmten  sehr  charakteristischen,  realistisch 
gehaltenen  Handwerksbilder  des  Codex  picturatus  in  Lichtdruck  darbieten. 
Technik»  Einige  Einblicke  in  die  Technik,  welche  zu  dem  Schrift- 
wesen und  der  Herstellung  von  Büchern  gehört,  und  die  technischen  Aus- 
drücke, nur  gar  zu  kurz  gefafst,  gewähren  die  Auszüge,  welche  in  dieser 
Richtung  Job.  Eemke*^)  aus  dem  im  15.  Jh.  in  Erakau  geschriebenen 
XX  artium  über  des  Paulus  Paulirinus  gegeben  hat.  Bemerkenswert  ist, 
dafs  von  dem  Eathedralis  oder  Stuhlschreiber  verlangt  wird  'quod  sit 
approbatus  per  poetas  aut  universitates  ad  kathedram  scribendi*.  —  Von 
einer  angeblichen  Predigt  des  Petrus  Blesensis,  aus  welcher  Ref.  im  Schrift- 
wesen S.  171  eine  Yergleichung  der  Zurichtung  des  Pergaments  zum  Schreiben 
mit  der  Reinigung  der  Seele  von  Flecken  nach  C.  Schoettgen  aufgenommen 
hatte,  hat  E.  Dziatzko*')  nachgewiesen,  dafs  sie  von  Petrus  Comestor 
und  lediglich  ein  Plagiat  der  dort  ebenfalls  angeführten  Predigt  Hildeberts 
von  Le  Maus  ist.  Über  die  Schreibstoffe  hat,  wie  schon  oben  erwähnt, 
Brefslau  eingehend  gehandelt.  Dem  arabischen  Papier  im  MA.  hat 
Briquet,*^)  dessen  Eampf  gegen  die  Existenz  des  Baumwollenpapiers  wir 
schon  früher  erwähnten,  eine  eigene  Schrift  gewidmet.  Die  reichen  Funde 
im  Fayum  und  die  Untersuchungen  der  Wiener  Gelehrten  haben  darüber 
ganz  neues  Licht  verbreitet.  —  Unter  Essenweins  Leitung  hat  das 
germanische  Museum  einen  mit  Abbildungen  ausgestatteten  und  instruktiv 
erläuterten  Eatalog  seiner  Bucheinbände*'^)  ausgegeben,  worin  freilich  die 
Prachtwerke  älterer  Zeit  fehlen,  aber  vom  13.  Jh.  an  Ledereinbände, 
mannigfaltig  mit  eingeprefsten  Verzierungen  versehen,  gut  vertreten  sind, 
auch  S.  14  ein  alter  Buchbeutel,  dessen  zu  'Bocksbeuter  entstellte  nieder- 
deutsche Benennung  zu  dem  bekannten  sprichwörtlichen  Gebrauch  Anlafs 
gegeben  hat. 


I  71. 

PMlosophie  und  Methodologie  der 
Geschichte.    (1888-1889.) 

G.  Buchholz. 

Das  (Gebiet  der  philosophischen  Geschichtsbetrachtung  ist  in  unserem 
Jh.  der  bevorzugte  Tummelplatz  der  verschiedenartigsten  Meinungen  gewesen. 
Nach  einander  haben  Philosophen,  Sociologen  und  Naturforscher  die  ein- 
fache genetische  Auffassung  der  Dinge,  welche  den  Historikern  nun  einmal 


karolingischeii   Malerei.      Seine   Umgrensang   n.    eeine   QneUen.      Strafftb.   gekrönte   Preis- 
Schrift.  L     Bamberg,  Buchner.     S8  S.  —  81)  Bucher,  s.  o.  Abt.  II,  S.  862". 

S2)  J.  Kemke,  Aus  d.  XX  artium  über  d.  Paulus  Paulirinus:  CBlBibl.  7, 
S.  144/9.  —  33)  K  .Dziatzko,  Bibliographische  Miscellen:  ib.  S.  18->21.  —  34) 
C.  M.  Briquet,  Le  papier  arabe  du  MA.  et  sa  fabrication.  Beme.  1888.  —  35)  A. 
▼.  Essenwein,  Katalog  d.  im  Germ.  Museum  vorhandenen  interessanten  Bucheinbände 
Q.  Teile  von  solchen.     Mit  Abbildungen.     Nürnberg,  Grerm.  Mus.     102  S. 
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in  Fleisch  nnd  Blut  flbergegangen  ist,  für  anzureichend  erklärt  und  ihre 
eigenen  Mafsstäbe  und  Methoden  in  die  Geschichtsbetrachtung  hineingetragen. 
Man  kann  nicht  sagen,  dafs  sie  mit  ihren  Vorschlägen  irgend  einen  greif- 
baren praktischen  Erfolg  gehabt  hätten.  Das  einzige,  wenig  erft^uliche 
Ergebnis  aller  dieser  Experimente  war,  dafs  die  Fachhistoriker  sich  ge- 
wöhnten, jene  allgemeinen  Fragen  nach  den  letzten  Zielen  und  der  Methode 
ihrer  Wissenschaft  halb  mit  Mifstrauen,  halb  mit  Indifferenz  zu  betrachten. 
Erst  neuerdings  scheint  sich  in  dieser  Beziehung  ein  Umschwung  vorzu- 
bereiten. Ist  auch  die  alte  Abneigung  gegen  derartige  Untersuchungen 
noch  keineswegs  flberwunden,  so  dürfen  wir  es  doch  hier  mit  Grenug- 
thuung  verzeichnen,  dafs  die  Beteiligung  an  ihnen  von  selten  der  Fach- 
genossen in  den  letzten  Jahren  entschieden  eine  lebhaftere  geworden  ist. 
Befördert  ist  diese  Wendung  unbestreitbar  durch  die  Entwickelung,  welche 
das  philosophische  Denken  in  den  letzten  Jahrzehnten  genommen  hat.  In- 
dem die  heute  in  der  Philosophie  herrschende  Richtung  der  Empirie  bereit- 
willig auf  den  Despotismus  verzichtete,  den  einst  ihre  spekulative  ältere 
Schwester  auszuüben  sich  anmafste,  trat  sie  auch  dem  Verlauf  des  histo- 
rischen Geschehens  unbefangen  gegenüber  und  mufste  so  konsequenter  Weise 
dahin  gelangen,  nicht  blofs  den  vielberufenen  Stufengang  des  dialektischen 
Prozesses,  sondern  schliefslich  auch  die  unabänderlichen  Gesetze  des  histo- 
rischen Geschehens  preiszugeben,  welche  ihre  Vertreter  eine  Zeitlang  mit 
so  siegesgewisser  Hartnäckigkeit  verfochten  hatten.  Allerdings  ist  diese 
letztere  Entwickelung  noch  nicht  abgeschlossen.  Vielmehr  haben  wir,  wie 
der  folgende  Bericht  zeigen  wird,  bisher  nur  ihre  Anfänge  vor  uns.  Aber 
mögen  auch  gegenwärtig  noch  die  Ausläufer  einer  innerlich  bereits  über- 
wundenen Richtung  überwiegen,  der  Zug  der  Entwickelung  —  daran  dürfen 
wir  festhalten  —  geht  doch  darauf  hinaus,  die  Betrachtung  der  Geschichte 
mehr  und  mehr  von  fremdem  Mafsstäben  zu  emanzipieren.  Und  auf  dieser 
Aussicht  zumeist  beruht  unsere  Hoffnung  einer  wachsenden  Teilnahme  der 
Historiker  an  der  diesen  Problemen  gewidmeten  Arbeit. 

Philosophische  Grundfragen  der  Geschichtswissen- 
schaft.^''^) Zu  guter  Stunde  sind  gerade  jetzt  die  Aufzeichnungen  bekannt 
geworden,  in  denen  Ranke")  vor  mehr  als  einem  Menschenalter  sein  ge- 
schichtsphüosophisches  Credo  formuliert  hat.  Sie  gipfeln  unter  lebhafter 
Polemik  gegen  die  Hegeische  Geschichtsauffassung  in  der  Ablehnung  jeden 
Einflusses  philosophischer  Methode  und  philosophischer  Begriffe  auf  die 
Behandlung  der  Geschichte.  Einen  Fortschritt  in  der  Geschichte  zu  einem 
positiven  Ziel  hin  erklären  sie  für  historisch  nicht  nachweisbar  und  in  der 
Annahme  sogenannter  leitender  Ideen  erblicken  sie  lebentödtende  SchoIastiL 
Selbstverständlich  richtet  sich  diese  Ablehnung  der  Ideen  nur  gegen  die 
begriffsmäfsige  Formulierung  des  geschichtlichen  Entwickelungsganges  bei 
Hegel,  nicht  gegen  die  grofsen  geistigen  Tendenzen,  welche  die  Menschheit 
beherrschen.  Die  fortdauernde  Bewegung  der  Menschheit  erblickt  vielmehr 
Ranke  gerade  darin,  dafs  diese  Tendenzen  'sich  bald  auseinander  erheben, 

1)  X  H.  Sickenberger,  Grnndsiltze  für  Getchichtsehreibong,  4.  TeU  e.  Einleituig 
in  d.  Gesch.  d.  Menschheit.  Programm.  Freising,  Feilerer.  1888.  86  S.  —  2)  ^  B. 
Gebhardt,  Z.  Philosophie  d.  Gesch.:  LZgB.  (1888),  No.  67.  —  S)  L.  y.  Bänke,  Wie 
d.  Begriff  ^Fortschritt'  in  d.  Gesch.  aufzufassen  sei.  Was  von  d.  sogen,  leitenden  Ideen 
in  d.  Gesch.  zu  halten  sei.  (=  Ranke,  Weltgesch.  Bd.  9,  11  (1888),  S.  2—18.  —  "^i^ 
auch    Vorwort    S.    VI—XVI.)      |[MHL.    18,    S.   148    (W.  Schnitze);    HZ.    65,   S.  296 
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bald  aneinander  reihen'.     Das  höchste  Ziel  der  Geschichtswissenschaft  for- 
muliert er  so:    dafs   sie   sich   'von   der  Erforschung  und  Betrachtung  des 
Einzelnen  auf  ihrem  eigenen  Wege  zu  einer  allgemeinen  Ansicht  der 
Begebenheiten,  zur  Erkenntnis  ihres  objektiv  vorhandenen  Zusammenhangs* 
erhebe.    Teilnahme  und  Freude  an  dem  Einzelnen  des  historischen  Verlaufs 
an  und  fdr  sich  und  Blick  fdr  das  Allgemeine  im  Gang   der  grofsen  Ent- 
wickelung,    das   sind   die   beiden  Eigenschaften,    die  B.    von   dem  wahren 
Historiker  verlangt.  —  In  überraschender  Weise  decken  sich  mit  dem  Kern 
der  Rankeschen  AusfQhrungen   die  Anschauungen,    welche  Wundt^)    wie 
schon  früher  ausführlicher  im  zweiten  Band  seiner  Logik,  so  jetzt  in  seinem 
System  der  Philosophie  über  Möglichkeit   und  Inhalt  einer  philosophischen 
Geschichtsbetrachtung  entwickelt  hat.     Auch   er   weist  die  Anwendung  von 
Begriffen,  die  dem  Thatbestand  der  Geschichte  fremd  sind,  ab:  speciell  den 
Begriff  des  Endzweckes  der  geschichtlichen  Entwickelung   und  den  Begriff 
des  Fortschritts,   den  wir  auf  Grund  einer  ganz  äufserlichen  Analogie  der 
individuellen  Entwickelung  zu  entnehmen  pflegen.     Solchen   von   aufsen  in 
die  Geschichtsbetrachtung  hineingetragenen  Wertmafsstäben  gegenüber  betont 
er  den  selbständigen  Wert  geschichtlicher  Entwickelung.     Nach  ihm  unter- 
liegt das  geschichtliche  Leben  nur  einer  zwiefachen  Wertbestimmung:  einer 
ersten,  welche  die  Dinge  rein  nach  ihrem  eigenen  Inhalt  abmifst  und  einer 
zweiten,  welche  sie  in  ihren  Nachwirkungen  beurteilt.    Auch  die  Forderung, 
dafs    der  Historiker    den  Gesamtinhalt  der  Geschichte  auf  Gesetze  zurück- 
führe, erklärt  W.  für  unberechtigt.    Nicht  Entwickelungsge setze,  sondern 
Entwickelungsge schichte  soll  der  Historiker  geben  und  diese  Entwicke- 
Inngsgeschichte  im  höchsten  Sinne  (als  Erkenntnis  des  inneren  Zusammen- 
hangs der  gesamten  geschichtlichen  Entwickelung    der  Menschheit  gedacht) 
ist    selbst    schon   ein   philosophisches  Problem   und   damit  Philosophie  der 
Geschichte.     Die   Aufgabe    der  Geschichtsphilosophie   ist    demgemäfs   Ver- 
knüpfung  und   Verallgemeinerung    der    historischen   Ergebnisse    und   Ver- 
gleichung  derselben  mit  dem  sonstigen  Ertrag  allgemeiner  Erkenntnisse.^*^) 
—  Im  Gegensatz  zu  dieser  Auffassung  von  der  Geschichte  als  einer  deskrip- 
tiven Wissenschaft  greift  Hinneberg ^)  wieder  auf  die  alte  Forderung  der 
Aufstellung  von  Gesetzen  zurück.     Allerdings   zeigt  er,    wie    die    moderne 
Philosophie  und  Sociologie  den  Begriff  des  Gesetzes  seiner  Starre  und  Enge 
entkleidet  hat.     Aber  ist  Gesetz  in  diesem  Sinne  auch  nur  noch  ein  Urteil 
von  hypothetischer,  präsumtiver  Gültigkeit,  der  kürzeste  Ausdruck  für  kon- 
stante Abhängigkeitsverhältnisse  von  Wirkungen  und  Ursachen,    so  bleiben 
doch    auch    gegen    diesen    abgeschwächten  Begriff  alle   alten  Bedenken  in 
E^raft.     H.  selbst  gesteht,    dafs   der  Faktor  der  Willensfreiheit  jede  Rech- 
nung mit  Gesetzmäfsigkeiten  empfindlich  stört.  —  Während  H.  sich  in  streng 
sachlichen  Grenzen  hält  und  die  Schwierigkeiten  nicht  verkennt,  welche  der 


(H.  Li[ehmann]);  LZgB.  (1888),  No.  58  (Müller-Frauenstein).]!  —  4)  W.  Wundt, 
System  d.  Philosophie.  Leipzig,  Engelnianii.  X,  669  S.  M.  12.  |[GGA.  (1890),  S.  464 
(Th.  Ziegler).]!  (In  betracht  kommt  d.  Abschnitt  ttber  'Allg.  Bedeutung  d.  Gesch.* 
S.  615 — 26.  Wundts  Polemik  gegen  Raukes  'g68ch.-philo8.  Individualismus'  erweist 
sich  bei  nHherer  Betrachtung  als  gegenstandslos.)  —  5)  X  M.  Sdrale k,  D.  Stellung  d. 
Geacb.  z.  Philos.  n.  Naturwissenschaft.  Rektoratsrede.  Münster,  Schöningh.  1888.  23  S. 
(Weiat  d.  Anwendung  philosophischer  u.  naturwiss.  Methode  auf  d.  Gesch.  ab.)  —  6)  X 
£.  Süfs,  Über  d.  Fortschritt  d.  Menschengeschlechts.  Inang.-Rede.  Wien,  Konegen.  29  S. 
H.   1.   —    7)  P-  Hinneberg,  D.  philos.  Grundlagen  d.  Geschichtswissenschaft:    HZ.  63» 
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Erroichung  seines  Zieles  entgegenstehen,  bewegt  sich  Bonrdean^)  in  den 
radikalsten  wissenschaftlichen  Utopieen.  Mit  Bncklescher  Einseitigkeit  er- 
klärt er  die  Geschichte  fOr  die  Wissenschaft  von  der  Entwickelang  des 
menschlichen  Intellekts,  will  ihre  Resultate  sauber  anf  statistische  Tabellen 
abziehen  und  ans  diesen  die  historischen  Grundgesetze  berechnen,  welche 
es  ermöglichen  sollen,  den  Gang  der  künftigen  Menschheitsentwickelung  in 
grofsen  Zflgen  vorauszusagen.  —  In  dem  Rahmen  eines  akademischen  Vor- 
trags unternimmt  es  ein  Vertreter  des  philosophischen  Herbartianismus  an 
der  Universität  Rom,*)  die  Probleme  einer  Philosophie  der  Geschichte  zo 
entwickeln.  In  lebhafter  Polemik  wendet  er  sich  gegen  die  seit  Herder  und 
Hegel  eingebOrgerte  Anschauung,  als  sei  die  Geschichtsphüosophie  eine 
philosophisch  erzählte  Universalgeschichte,  er  sieht  ihre  Aufgabe  vielmehr 
in  der  Untersuchung  der  Methoden,  der  Principien  und  des  Systems  der 
historischen  Wissenschaften.  Man  kann  nicht  sagen,  dals  bei  der  ^erneuten 
Prüfung'  dieser  Probleme,  welche  alle  möglichen  Fragen  im  Fluge  streift, 
für  den  Historiker  irgend  etwas  wesentliches  herausspränge.  Viel  philo- 
sophische Begriffskonstruktion  in  zum  Teil  dunkler  Sprache  und  wenig  greif- 
bare und  originale  Gedanken,  dahin  läfst  sich  ungefähr  das  Gesamturteil 
über  diese  Schrift  zusammenfassen.^®) 

Wie  hier  philosophische,  so  werden  von  anderer  Seite  theologische  Be- 
griffe und  Prämissen  in  die  Betrachtung  hineingetragen.  Melzer^^)  ist 
der  Überzeugung,  dafs  sich  eine  probehaltige  Geschichtsphilosophie  nur  auf- 
bauen läfst  auf  der  Grundlage  des  Theismus.  Seine  Darlegungen  schlieCsen 
sich  eng  an  das  System  Anton  Günthers  an,  der  gegen  Mitte  unseres  JL 
die  Versöhnung  des  katholischen  Dogmas  mit  der  philosophischen  Spekulation 
anstrebte.  Den  Standpunkt  des  positiven  Protestantismus  vertritt  Fischer,^') 
welcher  die  Philosophie  der  Geschichte  auf  den  'biblischen  Realismus',  d.  \l 
die  Offenbarungsthatsachen  der  Bibel  gründet.  Seine  Schrift  besitzt  wie 
die  Melzers  keinen  originalen,  sondern  einen  wesentlich  reproduktiven 
Charakter.  Genannt  seien  hier  noch  einige  Schriften  modern  katholischer 
Auffassung.^®'**) 

Geschichtsphilosophische  Systeme  und  Konstruktionen. 
Auch  für  die  Philosophie  der  Geschichte  ist  mit  der  Herrschaft  des  speku- 
lativen Gedankens  die  Zeit  der  Systeme  zu  Grabe  getragen.  Das  einzige 
rein  systematische  Werk,  welches  wir  hier  zu  verzeichnen  haben,  ist  kein 
lebendiges  Erzeugnis  des  gegenwärtigen  Tages,  sondern  ein  litterarisches 
Fossil,    welches    dem  Nachlafs   E.   Chr.  Fr.  Krauses*^)   entstammt.     Es 


S.  18 — 55.  (Auch  alB  HaUer  Diseertation  erschienen.)  —  8)  L.Bonrdean,  L'histoire  et 
lee  historieDS  esaai  eritique  sur  l'hist.  consid.  comme  science  positive.  Parisi  Alcan.  188S. 
476  S.  M.  7,50.  |[ST.  80,  S.  758/5  (Beaussire);  BCr.  (1888),  Ko.  19  (Bandrillart); 
KH.  88,  S.  888/6  (Monod).]|  —  9)  A.  Labriola,  D.  Probleme  e.  Philosophie  d.  Gesch. 
Deutsche  Übersetzung  von  Riehard  Otto.  Leipzig,  Reissner.  1888.  47  S.  |[Z.  f.  Philot.  KF. 
98,  S.  125  f.  (Conr.  Hermann);  DLZ.  10,  S.  787  f.  (Bernheim);  HZ.  64,  S.  S57  9 
(Erhardt).]|  —  10)  X  L.  Cecchi,  I  sistemi  ed  il  metodo  n.  älos.  d.  storia:  RL  itaL 
d.  aios.  Jg.  8,  Bd.  2.  —  11)  £.  Melzer,  D.  theistisehe  Gottes-  n.  Weltanschauung  ab 
Grundlage  d.  Creschlchtsphilos. :  S.-A.  aus  d.  24.  Berieht  d.  Philomathle  in  Keisse.  Neisse, 
Graveur.  1888.  80  S.  [[PhilosMh.  25,  S.  227/9  (Knoodt);  HJb.  9,  S.  358.]|  —  It) 
K.  Fischer,  Ist  e.  Philosophie  d.  Gesch.  wissenschaftlich  erforderlich  becw.  mfi^IiehV 
Programm-Beilage.  Dillenburg,  Weidenbach.  58  S.  M.  1,20.  |[HZ.  64,  S.  108  (Hinne- 
^e'Sr)-]!  —  18)  X  Portmann,  Entw.  u.  Principien  d.  christL  Ge8eh.-Philos. :  KathScbwBIL 
Heft  4.  —  14)  X  Ch.  Gharaux,  Penstfes  sur  l'hist.  Paris,  Pedone-LaorieL  12*. 
220  S.      Fr.    2,50.      ([Polybibl.  56,    S.   458.]|    — .  15)    K.   Ch.    F.  Krause,    AbriCs   d. 
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ist  in  der  Hauptsache  schon  im  Jahre  1824  niedergeschrieben.  Für  uns 
heute  hat  es  nur  historischen  Wert  als  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Erauseschen 
Philosophie,  aber  auch  dieser  Wert  ist  bedingt,  da  Krauses  geschichts- 
philosophisches  System  bereits  aus  seiner  ^Lebenlehre*  (1843)  bekannt  war 
und  hier  nur  in  kürzerer  und  übersichtlicherer  Fassung  vorliegt.  —  Krauses 
System  hat  nie  über  einen  engen  Kreis  hinausgewirkt,  dagegen  lassen  sich 
die  Einflüsse  Hegels  bis  auf  die  Gegenwart  herabverfolgen.  Es  ist  schon 
bezeichnend,  dafs  wir  hier  zwei  Schriften  ausländischer  Autoren  zu  nennen 
haben,  welche  sich  mit  einer  (wesentlich  referierenden)  Darstellung  der 
Hegeischen  Geschichtsphilosophie  beschäftigen.^^* ^^)  Aber  nicht  auf  dem 
Boden  solcher  historischen  Betrachtungen  liegt  die  aktuelle  Bedeutung  der 
Hegeischen  Gedanken,  sondern  vielmehr  darin,  dafs  sie  in  die  wissenschaft- 
lichen Theorieen  der  Socialisten^^^)  als  philosophisches  Grundferment  über- 
gegangen sind.  Als  eine  solche  auf  dem  Boden  des  ^ökonomischen  Materia- 
lismus' aufgeführte,  socialistisch  angehauchte  Geschichtskonstruktion,  die 
doch  im  letzten  Grunde  auf  Hegel  zurückweist,  stellt  sich  dar  der  Versuch 
Weisengrüns, ^^)  die  Entwickelungsgesetze  der  Menschheit  abzuleiten. 
In  die  drei  Phasen  der  ^Familienentfaltung',  der  materiellen  und  der  in- 
tellektuellen Entfaltung  wird  hier  der  Gang  der  geschichtlichen  Entwickelung 
eingeschlossen.  Die  Annahme  dieser  letzten  abschliefsenden  Phase  der 
^Herausschälung  der  intellektuellen  Momente  aus  den  ökonomischen',  in  die 
wir  erst  jetzt  eingetreten  sind,  bedeutet,  wie  man  sieht,  eine  leise  Modifi- 
kation des  reinen  Materialismus.  —  Wir  nennen  hier  femer  Euckens^*) 
Unterbau  zu  einem  neuen  philosophischen  System  auf  spekulativer  Grund- 
lage. Die  'Auseinandersetzung  mit  dem  Bestand  der  Geschichte',  soweit  sie 
Geschichte  der  Ideen  und  Lebenssysteme  ist,  füllt  fast  die  Hälfte  des 
Buches.  Es  finden  sich  dabei  geschichtsphilosophische  Betrachtungen  zum  Teil 
sehr  anregender  Natur,  doch  darf  man  eine  reine  Auffassung  der  geschicht- 
lichen Entwickelung  hier  nicht  suchen.  Alles  steht  und  fällt  doch  im  Grunde 
mit  dem  eigenen  System  des  Vf.  und  ist  nur  von  hier  aus  zu  beurteilen. 
—  Die  Bücher  von  Chrzanowski**^)  und  Federici*^)  sind  ganz  wert- 
lose Dilettantenarbeiten:  Ghrz.  hat  das  Entwickelungsgesetz  der  historischen 
Ideen  auf  eine  mathematische  Formel  gebracht,  F.  schreibt  unter  geschichts- 
phüosophischer  Einkleidung  ein  politisches  Pamphlet  gegen  das  heutige 
System  des  Einheitsstaates,  dem  er  den  Föderativstaat  vorzieht. 

Ziele  und  Aufgaben  der  Qeschichtswiesenachaft  EKstory 
\&  the  science  of  man  in  bis  character  as  a  political  being.  Ganz  im  Sinne 
dieses   Freemanschen  Wortes  definiert   Dietrich  Schäfer'^)   die  Aufgabe 


Philosophie  d.  Gesch.,  hrsg.  y.  P.  Ho  hl  fei  d  n.  A.  Wünsche.  Leipzig,  Schulze. 
IX,  185  S.  M.  4.  |[LCB1.  (1890),  S.  467.]{  —  16)  G.  S.  Morris,  Hegers  Phüosophy  of 
the  Sute  and  of  Hist.  Chicago,  Griggs  &  Co.  1887.  XIII,  306  S.  sh.  6.  ([PhilosMh.  26, 
S.  100  (Schaarschmidt).]!  —  17)  L.  L^yy-Brnhl,  La  th^orie  de  T^Ut  dans  Uegel: 
ST.  182,  S.  16  —  86.  —  17»)  z.B.  Marx  (JBG.  6).  —  18)  P.  Weisengrün,  D. 
Entwickelungsgesetze  d.  Menschheit,  e.  social-philos.  Studie.  Leipzig,  Wigand.  1888. 
IV,  253  S.  M.  4.  |[PhilosMh.  25,  S.  226  (Tönnies);  LCBL  (1889),  Sp.  1671.]|  (VgL 
JBG.  11.)  —  19)  B.  Encken,  D.  Einheit  d.  Geisteslebens  in  Bewufstsein  u.  That  d. 
Menschheit.  Untersuchungen.  Leipzig,  Veit.  XII,  499  S.  M.  10.  |[Z.  f.  Philos.  96, 
S.  306—11  (Falckenberg).]!  —  20)  T.  Chrzanowski,  Badania  z  historyozofii 
Cz  1/2.  (=  Forschungen  aus  d.  Historiosophie,  Tl.  1  Das  d.  menschliche  Gesch.  beherrschende 
Gesetz.)  Warschau,  SelbstverL  1888/9.  |[HZ.  64,  S.  861  (Liske).]!  —  21)  R.  Federici, 
Les  lois  du  progräs,  trad.  de  l'italien.     Paris,  Alcan.      1888.      VIU,  216  S.     |[RQH.  47, 


jy  72  §71.    Philosophie  n.  Methodologie.     B  a  c  h  h  o  1  z. 

des  Historikers  dahin,  den  Staat  znm  Verständnis  zn  bringen:  seinen  Ur- 
sprung und  sein  Werden,  die  Bedingungen  seines  Seins  nnd  seine  Aufgaben. 
Hier  liegt  ihm  der  einigende  Mittelpunkt  far  die  Fülle  der  Einzelfragen, 
die  einer  historischen  Lösung  harren.  Der  EQstoriker  solle  freilich  keine 
Seite  menschlicher  Kultur  übersehen,  aber  alle  ihre  Aufserungen  kämen  für 
ihn  doch  nur  in  Betracht,  insofern  sie  in  Beziehung  stehen  zu  der  £nt- 
Wickelung  des  staatlichen  Lebens,  sein  'eigentliches'  Arbeitsgebiet  habe  er 
also  auf  dem  Boden  der  politischen  Geschichte  zu  suchen.  Auf  diesem 
Boden  sei  das  geschichtliche  Bewufstsein  erwachsen,  von  hier  habe  es  seine 
ausschlaggebenden  Impulse  empfangen,  yon  hier  werde  die  geschichtliche 
Forschung  auch  künftig  die  Wertmafsstäbe  entnehmen  müssen,  die  sie  an 
den  überlieferten  geschichtlichen  Rohstoff  anlegt.  Was  man  dagegen  heute 
populär  Kulturgeschichte  zu  nennen  pflege,  gründe  sich  auf  eine  vorüber- 
gehende Laune  unseres  Zeitalters,  deren  Einflufs  auf  die  Geschichtschreibung 
eher  bekämpft  als  befördert  werden  müsse.  —  Mit  siegreicher  Beredsamkeit 
verteidigt  gegen  diese  enge  Auffassung  vom  Beruf  der  Geschichte  Gothein'*) 
das  gute,  ja  das  höhere  Recht  einer  Anschauung,  welche  auch  im  Staats- 
leben  nur  einen  Ausschnitt  menschlichen  Gemeinschaftslebens  sieht  und  sich 
das  umfassende  Ziel  steckt,  den  gesamten  Umkreis  dieses  Gemeinschafts- 
lebens nach  allen  seinen  Formen  und  seinem  ganzen  Inhalt  allmählich  vor 
unseren  Augen  entstehen  zu  lassen.  Als  Kulturgeschichte  bezeichnet  er  die 
Wissenschaft,  welche  diesen  Aufgaben  nachgeht,  und  scheidet  sie  damit  von 
der  herkömmlichen  politischen  Geschichte.  Jener  schreibt  er  die  analytische, 
dieser  die  synthetische  Methode  zu,  jene  hat  es  mit  Massenerscheinungen 
und  den  in  ihnen  zum  Ausdruck  kommenden  Kräften  und  Ideen,  diese  mit 
einzelnen  thatsächlichen  Ereignissen  in  langen  Entwickelnngsreihen  zu  thun, 
jene  darf  heute  den  Anspruch  machen,  der  einst  der  Philosophie  zukam: 
Führerin  unter  den  Geisteswissenschaften  zu  sein,  diese  hat  sich  ihr  als 
Einzelwissenschaft  bescheiden  ein-  und  unterzuordnen.  Wie  man  sieht, 
weicht  der  Begriff  der  Kulturgeschichte,  mit  dem  G.  operiert,  von  dem  land- 
läufigen ein  gutes  Stück  ab.  Seine  'Kulturgeschichte',  die  er  in  ihrer 
reinsten  Form  weiterhin  auch  als  Ideengeschichte  bezeichnet,  ist  nichts  an- 
deres als  das,  was  Herder  seinerzeit  unter  einer  'Philosophie  der  Geschichte 
der  Menschheit*  verstand,  der  erweiterte  Begriff  der  Geschichte  selber,  wie 
ihn  das  Aufkommen  der  genetischen  Denkweise  in  der  zweiten  Hälfte  des 
vorigen  Jh.  im  Gefolge  hatte.  Hier  also  liegt  eine  Übertreibung  vor,  welche 
der  Eifer  der  Abwehr  allerdings  erklärt,  die  sich  aber  bei  ruhigerer  Be- 
trachtung nicht  aufrecht  erhalten  läfst.  Die  Aufgaben,  welche  G.  mit  so 
umfassendem  Weitblick  entwickelt,  sind  einfach  die  Aufgaben  der  geschicht- 
lichen Wissenschaft  überhaupt.  Eine  Scheidung  zweier  prindpiell  ver- 
schiedener Betrachtungsweisen  und  Methoden  der  Geschichte  ist  undurch- 
führbar und  sogar  gefährlich.  Die  historische  Wissenschaft  von  heute  kennt 
nur  eine  Methode  der  Geschichtsbetrachtung:  die  genetische. 

Mit  Ursprung   und  Wesen  dieser  genetischen  Geschichtsauffassung  als 


S.  682.]|  —  22)  D.  Schäfer,  D.  eigentl.  Arbeitsgebiet  d.  Gesch.  Akad.  Antrittfrede. 
Jena,  Fischer.  1888.  86  S.  M.  0,60  |[6egenw.  86,  S.  164  (Gebhardt);  KBWZ.  S,  S.  184: 
DLZ.  10,  S.  1610  (Bernheim);  HZ.  65,  S.  80  (Hinneberg).]|  —  2S)  £-  Gotheio« 
Über  d.  Aufgaben  d.  Kultnrgesch.  Leipzig,  Dnncker  &  Humblot.  62  S.  M.  1,<(0. 
|[DLZ.  10,  S.  1610  (Bernheim);  LCBl.  (1890),  S.  44;  MHL.  18,  S.  8  (Gebhardt); 
VYPK.    104,   S.  214;    JGYV.  18,   S.  1488   (Sohmoller);    ZStW.   46,   S.  160;  HZ.  65t 
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einer  neuen  geistigen  Anschanungsform,  welche  unserem  ganzen  Zeitalter 
die  Signatur  gegeben  hat,  beschäftigt  sich  ein  Aufsatz  des  Ref.^^)  Indem 
er  ihren  Wurzeln  nachgeht,  weist  er  vor  allem  auf  den  entscheidenden 
Anteil  hin,  welchen  Goethe  und  Herder  an  der  Ausbildung  der  ^genetischen 
Denkweise'  gehabt  haben:  jener,  indem  er  den  Gedanken  der  Entwickelung 
in  die  Naturbetrachtnng  trug,  dieser,  indem  er  ihn  in  seinen  'Ideen*  zum 
erstenmal  auf  allen  Gebieten  des  natürlichen  wie  des  geschichtlichen  Lebens 
in  seine  Eonsequenzen  verfolgte  und  so  der  eigentliche  Begründer  der 
neuen  Weltanschauung  ward.  Ref.  versucht  nachzuweisen,  wie  aus  diesem 
Goethe-Herderschen  Ideenkreise  auch  die  Methode  der  historischen  Kritik 
ihre  bahnbrechenden  Impulse  erhielt  und  aus  der  rationalistischen  Kritik 
der  Thatsachen  eine  genetische  Kritik  der  Überlieferung  (Niebuhr) 
ward.  Ein  letzter  Abschnitt  ist  der  Anwendung  der  genetischen  Auffassung 
auf  die  historische  Darstellung,  vor  allem  der  Frage  nach  dem  Verhältnis 
jener  Auffassung  zu  dem  Werturteil  des  Historikers  gewidmet. 

Es  seien  hier  schliefslich  die  'Geschichtsbetrachtungen'  Pflugk-Hart- 
tungs^^)  genannt,  deren  Erscheinen  allerdings  erst  ins  Jahr  1890  fällt, 
die  aber  aus  Aufsätzen  erwachsen  sind,  welche  bereits  im  Jahre  1888  ver- 
öffentlicht wurden.^*'*®)  Es  sind  zwanglose  Plaudereien  für  weitere  Kreise 
berechnet:  über  die  neue  deutsche  Geschichtschreibung,  ihre  Entwickelung 
und  Errungenschaften,  die  Methode  ihrer  Forschung  und  die  ihr  drohenden 
Gefahren,  sehr  subjektiv  und  teilweise  polemisch  gehalten,  auch  nicht  ohne 
gewagte  und  schiefe  Behauptungen,  dennoch  aber  beherzigenswert  durch 
manche  gute  Gedanken,  vor  allem  durch  die  Betonung  dessen,  dafs  ge- 
schichtliche Kritik  eine  ethische  Handlung  ist,  dafs  aus  den  Leistungen  des 
Historikers  ein  Charakter  sprechen  soll,  eine  Forderung,  die  schon  Niebuhr 
einst  in  ergreifende  Worte  fafste. 

Die  Lehre  von  der  Gesellschaft  und  vom  Staate  als 
den  Träffern  geschichtlichen  Lebens,  Gesellschaft  und  Staat 
sind  die  beiden  grofsen  Träger  des  geschichtlichen  Lebens  der  Menschheit. 
Mit  ihren  theoretischen  Grundbedingungen  beschäftigen  sich  Sociologie  und 
Staatslehre. '^~^^)  Beide  greifen  naturgemäfs  auf  das  Gebiet  der  Geschichts- 
wissenschaft über.  Ihr  Einflufs  auf  die  geschichtliche  Betrachtung  ist  nicht 
zu  unterschätzen.  Ging  er  früher  mehr  von  der  Staatslehre  aus,  so  heute 
in  ganz  überwiegendem  Mafse  von  der  Sociologie.  Unmöglich  kann  darum 
der  Historiker  stillschweigend  an  den  grofsen  Problemen  vorübergehen, 
weiche  von  jener  Seite  aufgeworfen  sind.  Ja  er  hat  schliefslich  in  diesen 
Dingen  ein  entscheidendes  Wort  mitzusprechen,  insofern  Gesellschaft  und 
Staat  historische  Gebilde  sind  und  somit  in  erster  Linie  einer  genetischen 
Betrachtungsweise  unterliegen. 

Interessante  Bemerkungen  zu  socialethischen  Problemen  liefertSimmel,^^) 

S.  so  (Hinneberg).]!  —  34)  ^-  Buchholz,  Ursprung  u.  Wesen  d.  modernen  Geschichts- 
aaffMsung:  DZG.  2  (1889),  S.  17^87.  —  25)  J*  v.  Pflugk-Harttung,  Geschichtsbetrach- 
tungen. Gotha,  F.  A.  Perthes.  1890.  IV,  47  S.  M.  1,20.  |[HJb.  11,  S.  607;  LCBI.  (1890), 
S.  1124.]|  —  26)  id..  Über  d.  Entwickelung  d.  deutschen  Geschichtswissenschaft:  AZgB. 
(l888).  —  27)  id.,  Geschichtsforschung  u.  Geschichtsschreibung:  ib.  —  28)  id.,  Gefahren 
in  d.  Geschichtswissenschaft:  Grenzb.  47  (1888),  S.  844—52,  399—405.  —  29—84)  Vgl. 
daher  alljilhrlioh  §  42.  —  So  namentlich  (JBG.  11)  Rogers,  Econ.  Interpret,  of  bist.; 
Röscher,  Cftsarismus.  —  (JBG.  12)  Hansen,  Beyölkerungsstufen ;  Koser,  Absolute 
Monarchie;  Röscher,  Absolute  Monarchie;  G.  Winter,  Gesch.  u.  Politik.  —  35)  G. 
Simmel,  Bemerkungen  zu  socialethischen  Problemen:  Yjs.  f.  wiss.  Philos.  12,  S.  82 — 49.  — 
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indem  er  überall  auf  thatsächliche  geschichtliche  Vorgänge  exemplifiziert. 
In  erster  Linie  beschäftigt  ihn  das  Verhältnis  zwischen  der  Ausbildung  der 
Individualität  und  dem  socialen  Interesse.  Er  kommt  dabei  zu  dem  Er- 
gebnis: 'der  Individualismus  lockert  das  Band  mit  den  Nächsten,  um  dafOr 
ein  neues  zu  den  Entfernteren  zu  spinnen'.  —  Gegen  die  materialistische 
Psychologie  und  eine  sich  auf  derselben  erbauende  Geschichtsauffassung 
machen  Front  Garrau^®)  und  Gentile.^^)  —  Ein  abschreckendes  Bei- 
spiel dilettantischer  und  tendenziöser  Geschichtskonstruktion  liefert  Becker, ^^) 
indem  er  es  unternimmt,  mit  Httlfe  einiger  darwinistischer  Schli^:worte  und 
sonstiger  unverdauter  Wissensbrocken  den  Ursprung  und  die  geschichtliche 
Entwlckelung  der  Sittlichkeit  darzustellen.  Socialdemokratische  Wutans- 
brüche  und  die  Afterweisheit  etymologischer  Hirngespinste  kennzeicbnes 
das  geistige  Niveau  des  Vf. 

Einen  Umrifs  sowohl  der  Gesellschafts-  wie  auch  der  Staatslehre  bietet 
P  a  u  1  s  e  n  ^^)  in  seiner  'Ethik'.  Sein  Standpunkt  ist  der  des  Eudämonismns, 
wenn  auch  nicht  des  gemeinen:  sittlich  ist  ihm,  was  der  Wohlfahrt  des 
Ganzen  und  damit  auch  des  Einzelnen  dient.  Aus  diesem  utilitaristisches 
Gesichtskreis  heraus  prttft  er  die  Institutionen  des  staatlichen  und  gesell- 
schaftlichen Lebens,  wobei  er  die  Neigung  verrät,  das  'mit  geschichtlicher 
Notwendigkeit  Erwachsene'  im  wesentlichen  auch  als  das  VemOnftige  und 
Sittliche  anzuerkennen.  Es  sind  im  wesentlichen  die  herrschenden  An- 
schauungen und  Verhältnisse  der  deutschen  Gegenwart,  welche  hier  eine 
wohlwollende  moralphilosophische  Erläuterung  und  Begründung  finden.  Für 
den  Historiker  interessanter  als  diese  Staats-  und  Gesellschaftslehre  dflrfte 
vielleicht  das  erste  Buch  sein,  welches  die  'Geschichte  der  Lebensansehauung' 
in  kurzen  Strichen  von  den  Griechen  bis  auf  Schopenhauer  führt.  ^^'^') 

Methode  der  Geschichtswissenschaft  Fast  ein  Menschen- 
alter hindurch  (seit  1858)  war  Droysens^^)  kleiner  GrundrlTs  der  Historik 
die  einzige  zusammenfassende  Methodenlehre  der  geschichtlichen  Wissen- 
schaft, welche  wir  in  Deutschland  besafsen.  Dafs  er  noch  heute  und  audi 
aufserhalb  unserer  Grenzen  seine  Liebhaber  findet,  bezeugt  die  französische 
Obersetzung,  welche  ihm  soeben  zu  teil  geworden  ist.  Und  in  der  Thst, 
für  manche  Partieen  ist  das  kleine  Werk  in  seiner  prägnanten  Kürze  ganz 
unübertrefiflich :  nirgends  sind  reifere  Gedanken  über  historische  Heuristik 
und  Kritik  in  kürzere  Worte  gefafst.  In  seinem  systematischen  Aufbau 
aber  ist  es  doch  zu  sehr  durch  die  herrschende  Philosophie  des  Zeit- 
alters   beeinflufst,    als    dafs   es    den   Ansprüchen    der   Gegenwart   zu   ge- 


36)  L*  Carrau,  La  conscience  psychologique  et  morale  dacs  Tindivida  et  dang  lliist.  Paris, 
Perrin.  1887.  12«.  VIII,  291  S.  Fr.  3,50.  |[RPh.  25,  S.  208  (Picavet);  PolybibL  5S,S.  SSO 
(Contare).]!  —  S7)  J*  Gentile,  L'energia  morale  n.  storia.  (Sep.-Abdr.  ans:  Annoario 
d.  univ.  di  Padoya  [1888/9].)  Milano,  HoepU.  48  S.  L.  1,00  |[RSIt.  6,  S.  149;  NAnt  3, 
Ser.  20,  S.  811— 3.]|  —  S8)  J*  B*  Becker,  Ursprung  u.  geflcMchtl.  Entwickelaag  d. 
Sittlichkeit  durch  d.  Kampf  ums  Dasein.  Leipiig,  Fock.  1888.  112,  16  8.  H.  htO, 
(Ist  Titelauflage  e.  in  Berlin  1885  im  Selbstverlage  d.  Vf.  erschienenen  Schrift.)  —  S9)  ^- 
Paulsen,  Systen^  d.  Ethik  mit  e.  Umrifs  d.  Staats-  u.  Gksellflohaftalehre.  Berlin,  Herta. 
Xn,  868  S.  M.  11.  |[DLZ.  10,  S.  778  (Jodl);  PrJbb.  65,  S.  187;  LCBL  (lS90)t 
S.  208;  JGVY.  13,  S.  1481  (Hasbaeh);  Z.  f.  exakte  Philos.  17,  S.  395  (Flagel).]|  — 
40/1)  X  W.  Wilson,  The  sUte:  Clements  of  hist.  and  praetical  politics.  Boston,  Heath. 
686  S.  DolL  2.  —  42)  XX  Gosta-Rossetti,  D.  Staatslehre  d.  christL  Philo«. :  Plulos. 
Jb.  d.  GörresgeseUschaft  1  (1888),  S.  396—420.  —  48)  X  W.  P.  Atkinson,  The 
study  of  politics:  an  introd.  lecture.     Boston,  Roberts.     1888.     63  8.     50  c  — >  44)  ^' 
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nttgen  vermöchte:  Tor  allem  dem  Anfänger  von  heute  bereitet  die  philo- 
sophische Einkleidung  nicht  mindere  Schwierigkeiten  als  die  gedankensatte 
Sprache,  welche  den  Kommentar  der  mttndlichen  Rede  Überall  voraussetzt. 
In  diese  Lücke  nun  ist  Bernheims^')  Buch  getreten,  als  die  so  lange 
vermifste  stoffreiche  Fundgrube  für  alle  Fragen  der  historischen  Methodologie. 
Ausführlich  und  umfassend,  in  der  Darstellung  gerade  auf  die  Bedürfnisse 
des  Anfängers  vornehmlich  Rücksicht  nehmend,  behandelt  es  den  ganzen 
Umkreis  nicht  blofs  der  eigentlich  methodologischen,  sondern  auch  der  all- 
gemeinen Grundfragen  über  Wesen  und  letzte  Ziele  der  Geschichtswissen- 
schaft. Dafs  dies  alles  hier  als  ein  einheitliches  Ganzes  aufgefafst  und 
dabei  als  leitender  Gedanke  mit  Nachdruck  betont  wird,  wie  schliefslich 
die  unscheinbarsten  Details  der  Forschungsmethode  von  dem  Standpunkt 
der  wissenschaftlichen  Gesamtanschauung  abhängen,  darin  —  nicht  in  einer 
wesentlichen  Förderung  der  einzelnen  Probleme  —  liegt  meines  Erachtens 
die  Leistung  des  Buches.  Dagegen  bleibt  der  Vf.  in  der  Originalität  des 
Gedankens  und  der  Behandlung  sowohl  als  speciell  auch  in  begrifflicher 
Scharfe  hinter  seinem  Vorgänger  zurück,  letzteres  auch  da,  wo  er  (wie  bei 
der  Einteilung  der  Quellen)  sich  an  ihn  anlehnt.  Droysens  Dunkelheit  des 
Ausdrucks  schlägt  bei  ihm  nicht  selten  in  ermüdende  Umständlichkeit  über. 
Auch  zeigt  die  Ausführung  des  an  sich  so  fruchtbaren  Leitgedankens  an 
entscheidenden  Punkten  Lücken.  Eine  derselben  hat  der  oben  angeführte 
Aufsatz  des  Ref.  auszufüllen  versucht.  —  Mehr  eine  Encyklopädie  als  eine 
Methodologie  der  Geschichte  ist  das  für  deutsche  Verhältnisse  wertlose  und 
in  seinen  Angaben  veraltete  Buch  von  J.  Moeller.^^)  —  Mit  der  An- 
wendung der  historischen  Methode  auf  die  Rechtswissenschaft  beschäftigt 
sich  eine  umfangreiche  juristische  Litteratur. *'•**)  Nippold**)  hebt  den 
absoluten  Widerspruch  zwischen  voraussetzungsloser  Geschichtsforschung  und 
einem  kirchlichen  oder  wissenschaftlichen  Infallibilismus  hervor,  welcher  von 
einem  schon  vor  der  Untersuchung  eingenommenen  Standpunkt  den  Stoff 
meistert.*®'**) 

Methodisehe  Einzdfragen.  Das  grofse  Problem  der  heutigen  Quellen- 
kritik ist,  die  Genesis  des  überlieferten  historischen  Stoffes  klarzulegen.  In 
der  Stellung  eben  dieses  Problems  liegt  der  ungeheure  Fortschritt,  den 
unsere  Methode  gemacht  hat.  Aber  miTsverstandene  Anwendung  und  hand- 
werksmäfsiger  Betrieb  haben  heute  bereits  die  neue  Wahrheit  in  Mifskredit 
gebracht  und  mancher  ist  geneigt,  in  derartigen  Untersuchungen  nur  müfsige 
Spielereien  des  Scharfsinns  zu  erblicken.  Mit  den  Ursachen  dieser  un- 
erfreulichen Erscheinung,  soweit  dabei  die  alte  Geschichte  in  Betracht  kommt. 


G.  Droysen,  Pr^e  de  la  seienee  de  Thist.,  trad.  de  raUem.  sur  la  8«  4A»  par  P.  A. 
Dormoy.  Paris,  Leronz.  18S8.  IX,  110  S.  —  45)  £.  Bernheim,  Lehrbuch  d.  bist. 
Methode.  Leipzig,  Dnncker  &  Hamblot.  XI,  580  S.  M.  10.  |[DLZ.  (1890),  S.  1884 
(Klebe);  VYFK.  104,  S.  222;  Gegenw.  36,  S.  861  (Winter);  MHL.  18,  S.  289 
(KrUner).]!  —  46)  J^i^  MoeUer,  IVait^  des  Stades  hiat.,  pabl.  avee  des  additione  par 
Ch.  Moeller.  Lonvain,  Peeters.  1888  8<>.  [[RCr.  NS.  26,  S.  228  (Rein ach).] |  ~  47/8) 
VgL  JBG.  11,  n,  408/7;  12,  II,  419—21,  489**'  (Planck).  —  49)  Fr.  Nippold,  InfalU- 
biliamus  u.  Geschichtsforschnng.  Prorektoratsrede :  JPTh.  14  (1888),  S.  29-— 66.  —  50)  X  UL 
Chevalier,  Des  r^les  de  la  oritique  bist. :  RNAIsLorr.  8  (1888).  Aach  separat:  Lyon, 
Vitte  et  PermsseL  1888.  20  S.  —  51)  X  Lord  Bolingbroke,  On  the  stadjr  and  nse 
of  hiet.  London,  Beeve.  18^  828  S.  sh.  1.  —  52)  X  W.  K  STedelias,  Om  bist 
yetenskap  och  bist  studier:  HT.  8,  S.  29—78.  Stoekbohn.  —  5S)  X  Delattre, 
L'exactitnde  et  U  critiqne  en  bist,  d'aprfes  un  assyriologne :  Mus^on  7  (1888),  S.  573 — 88. 
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beschäftigt  sich  eine  aus  dem  Nachlafs  Gntschmids^^)  herausgegebene 
Rede.  Sie  verdient  auch  bei  MAlichen  Historikern  volle  Beachtung.  In 
der  ihm  eigenen  vorsichtigen  und  tiefdringenden  Art  zeigt  G.,  wie  nicht 
die  Methode  es  ist,  welche  einer  Reformierung  bedarf,  sondern  der  bis- 
herige Betrieb,  wie  vor  allem  eine  wissenschaftliche  Selbstbescheidung  not 
thut,  die  sich  der  Grenzen  bewufst  ist,  welche  die  Lücken  der  Oberliefenmg 
unserer  Erkenntnis  setzen.  Gleichzeitig  giebt  er  eine  Reihe  trefflicher 
Fingerzeige  und  kritischer  Regeln  zur  Herstellung  gesicherter  Ergebnisse. 
—  Die  chronologische  Einteilung  des  historischen  Stoffes  ist  von  Böhm^^] 
und  Bernheim '^^)  behandelt.  Jener  gewährt  eine  brauchbare,  wenn  auch 
keineswegs  vollständige  Übersicht  über  die  'nachweisbaren  Periodisierungen', 
dieser  verfolgt  in  grofsen  Zügen  die  Entwickelungsphasen  der  geschichtr 
liehen  Stoffjgruppierung  und  sucht  vor  allem  unsere  jetzige  Einteilung  gegen 
die  von  Lorenz  erhobenen  Angriffe  und  seine  Generationentheorie  zu  ver- 
teidigen.*') 

Historiachea  Studium,  Mit  welchem  Interesse  unsere  französischen 
Nachbarn  uns  auf  den  verschiedensten  Gebieten  studieren,  davon  legt  ein  Bericht 
Zeugnis  ab,  in  welchem  Lefranc*^^)  die  von  ihm  in  den  historischen  und  kunst- 
historischen Kollegien  u.  Seminarien  von  Leipzig  (Halle)  und  Berlin  gewonnenen 
Eindrücke  wiedergiebt.  Der  Bericht  ist  nichts  weniger  als  objektiv  (will 
es  auch  nicht  sein),  ja  er  ist  nicht  einmal  sachlich,  sondern  vorwiegend  persön- 
lich: die  Institutionen  werden  nur  obenhin  berührt,  dagegen  die  Persönlich- 
keiten (les  professeurs  dans  leur  chaire)  kritisiert,  wie  sie  der  Zufall  diesem 
Momentphotographen  auf  die  Platte  geworfen  hat.  Damit  ist  nicht  gesagt, 
dafs  ein  deutscher  Leser  aus  der  Lektüre  des  Artikels  keinen  Nutzen  ziehen 
kann.  Vor  allem  verdient,  was  der  Vf.  über  das  einseitige  Vorwalten  des 
nationalen  Gesichtspunktes  in  unseren  akademischen  GeschichtsvorMgen 
sagt,  alle  Beachtung.  (41s  se  trouvent  maintenant,  vis-ä-vis  de  nous,  dans 
la  Situation  oü  nous  ^tions,  jadis,  vis-ä-vis  d*eux.  Le  succäs  a  renverse 
les  röles  .  .  .  Ce  sens  de  Tobjectiv  dont  ils  se  targnaie^t  s'en  va  chez 
eux\)  Aber  auch  rein  pädagogische  Monita  von  Interesse  finden  sich.  — 
Ober  Gang  und  Ziele  des  Unterrichts  in  den  historischen  Hülfsvrissenschaften 
an  der  Facult6  des  lettres  der  Sorbonne  (im  Unterschied  vom  gleichen  Unter- 
richt an  der  £cole  des  chartes  und  der  £cole  des  hautes  etudes)  berichtet 
in  sehr  instruktiver  Weise  eine  Eröffnungsvorlesung  von  Langlois,'^  die 
zugleich  eine  treffliche  historische  Methodik  in  nuce  enthält.  —  Eine  ganz 
besonders  wertvoUe  Gabe  erhalten  wir  aus  dem  Bureau  of  Education  in 
Washington  in  dem  Buche   von  Adams,®®)    welches   europäischen  Lesern 


(Unter  diesem  irreführenden  Titel  verbirgt  sich  nur  persönliche  Polemik.)  —  54)  ^  ^• 
Gntschmid  (Jenaer  Antrittsvorlesang  [1877]  Aber  Methode  d.  QueUenforschvng  is  d. 
alten  Gesch.)  in:  Kleine  Schriften^  hrsg.  v.  Rtthl.  Leipzig,  Tenbner.  Bd.  1,  S.  1 — 84.  |[LCBL 
(1890),  S.  891.]|  —  55)  Ad.  Böhm,  Über  Periodlsierungen  d.  Weltgesch.  Gjrxnn.-Progr. 
Sagan,  Mertsching.  1888.  4<>.  18  S.  —  56)  £•  Bernheim,  Chronol.  Einteilnng  d. 
bist.  Stoffes:  DZG.  1,  S.  61 — 74.  (Wiederholt  ohne  wesentl.  Yerttnderuigen  in  d.  Tf. 
Lehrb.  d.  bist.  Methode  S.  49— ^59.)  —  57)  X  £.  Tomanek,  D.  Analogie  in  d.  Geseh.: 
Z.  f.  d.  Realschule  14,  HfL  6.  —  58)  A.  Lefranc,  Kotes  sor  renseignement  de  l'hist. 
dans  les  nniv.  de  Leipzig  et  de  Berlin:  R.  intern,  de  Tenseign.  8  (1888),  S.  989 — 63. — 
59)  Ch.  y.  Langlois,  L'enseignement  des  scienoes  aoxiL  de  Thist.  da  IIA.  k  la  Sorboane: 
BECh.  49  (1888),  S.  609—29.  —  60)  H.  B.  Adams,  The  study  of  bist,  in  Americsa 
Colleges  and  universities.  (=  Circulars  of  Information  of  the  Bureau  of  Eduoation.  No.  S.) 
Washington,  Governm.  Printing Office.    1887.    299  S.    |[RQtI.  43,  S.  574/9  (de  Booroont 
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einen  erstmaligen  zusammenfassenden  Überblick  über  den  Betrieb  der  Ge- 
schichte an  amerikanischen  Gymnasien  (Colleges)  und  Universitäten  bietet. 
Mit  Erstaunen  gewahrt  man  zunächst,  einen  wie  schulmäfsigen  Charakter  der 
historische  Unterricht  auch  an  den  Universitäten  trägt:  textbooks  (z.  B.  der 
kleine  Weber)  und  Wandtafeln  spielen  eine  grofse  Rolle  in  demselben,  auch  die 
Professoren  selbst  scheinen  ihrem  Fache  zum  Teil  höchst  unselbständig  gegen- 
tlber  zu  stehen.  Doch  ist  in  neuerer  Zeit  eine  entschiedene  Wendung  zum 
Besseren  eingetreten,  in  erster  Linie  durch  die  Herübemahme  des  deutschen 
Seminarsystems  an  mehreren  gröfseren  Anstalten  (zuerst  in  Michigan  1869 
durch  C.  E.  Adams).  Wird  hier  auch  noch  mit  abgeleiteten  Quellen  (Litte- 
ratur)  operiert,  so  bedeutet  doch  schon  die  Verarbeitung  derselben  einen 
wesentlichen  Fortschritt  gegenttber  dem  textbook-System.  Und  bereits  giebt 
es  auch  auf  einem  Gebiete  wenigstens  selbständige  seminaristische  Quellen- 
arbeit, die  sehr  beachtenswerte  Resultate  zeitigt,  nämlich  auf  dem  Gebiete 
der  nationalen  Geschichte,  welche  vorwiegend  als  Geschichte  der  Institutionen 
und  des  socialen  Lebens  aufgefafst  wird  und  als  ^preparatory  for  the  public 
Service  and  the  duties  of  citizenship'  dienen  soll.  Auf  der  Entväckelung 
dieser  Anfänge  ruht  entschieden  die  Zukunft  der  historischen  Arbeit  in 
Amerika.  Welcher  Wert  schon  jetzt  diesen  Seminaren  beigemessen  wird, 
zeigt  ihre  glänzende  Ausstattung  mit  working  libraries  und  sonstigem  Arbeits- 
comfort. Die  beigegebenen  Abbildungen  könnten  manchen  deutschen  Pro- 
fessor neidisch  machen.  —  Unzugänglich  blieben  dem  Ref.  einige  Schriften, 
welche  die  Organisation  des  historischen  Studiums  in  England,  Holland^®*) 
und  Ungarn  betreffen. *^~**) 

In   betreff   des  SchtUunterricfits   verweisen   wir   auf  einen   vortrefflich 
orientierenden  Fachbericht.*'*) 


§  75.    Nachträge. 

Zu  II,  S.  4**  betr.  Henning  |[Holthau8en:  ADA.   16,  S.  866— 79]|. 

Zu  n,  S.  6*^  betr.  Ri.  M.  Meyer  |rSchönbaeh:  ADA.  16,  S.  358~66]|. 

Zu  11,  S.  B*'  betr.  El.  H.  Meyer  |  Heinzel:  ADA.   16,  S.  841/9]|. 

Zu  n,  S.  18^^«  betr.  Mullenhoff  [[Holthausen:  LBGRPh  11,  S.  870/3]|. 

Zu  II,  S.  200>*  betr.  Radlkofer  [[Egelhaaf:  HZ.  61,  S.  806]|. 

Zu  n,  S.  200*«  betr.  Eiben  |[Arw.  Richter:  HZ.  65,  S.  848/9]|. 

Zu  n,  S.  208,  Z.  14.     Lies:  Friedrich  Ludwig  (statt:  Ludwig  Eugen). 

Zu  II,  S.  204^*.     Der   Aufsatz    ist   gedruckt:    LBSW.  1888,    S.  298/6.    —    Herr  Dr.  £. 

Schneider,  unser  früherer  Mitarbeiter,  teilt  der  Redaktion  gleichzeitig  mit,  dafs  der 

Aufsatz  nicht  eine  Rettung  Riegers  versucht. 
Zu  n,  S.  204^^^  betr.  Schlofsberger  |[Egelhaaf:  HZ.  65,  S.  87l]|. 
Zu  n,  S.  218'^'.    Stuttgart,  Roth.    VHI,  148  S.    M.  250.  —  E.  anderes  urteil  ftufsert  aufser 

d.  bereits  angeführten  anerkenn.  Rec.  Funks  auch  die  von  Enders:  ThLZ.  1886,  No.  1. 
Zu  n,  8.  216"»  betr.  Funk  |[HZ.  66,  Heft  l]|. 

Zu  n,  S.  221'^*  betr.  Nägele  |[HZ.  61,  S.  514;  Max  Koch:  DLBL  1888,  No.  ll]|. 
Zu  II,  S.  222««»  betr.  H.  Fischer  |[HZ.  65,  Heft  1]|. 

l'eoseign.  de  Thist.  aus  l^Uts-Unis);  MIÖ6.  10,  S.  385  (Pribram).]|  —  60*)  Hierüber 
vgL  d.  Bericht:  o.  AbL  UI,  S.  118.  —  61)  Fr.  H.  Fester,  The  seminary  method  of 
orig.  study  in  the  hist.  scienees;  111.  from  church  hist.  New- York,  Scribner.  1888. 
IX,  129  S.  Doli.  1.  —  63)  P>  Fredericq,  The  Study  of  Hist.  in  England  and  Scot- 
Lmd.  Auth.  transl.  from  the  Freneh  by  Henriette  Leonard.  Baltimore.  1888.  54  S. 
I  sh.  6  d.  —  68)  i<l-f  De  Tenseignement  suptfr.  de  Thist.  et  de  la  g^ogr.  en  Hollande: 
Bevue  de  Tinstruction  publ.  en  Belglque  82.  —  64)  Arpäd.  Horvith  [t)ber  Organis.  e. 
hist.  Seminars  in  Budapest]  mit  Replik  von  Fej^rpatakys:  Szäz.  21,  S.  285 — 54.  — 
65)  E.  Schmiele:  JBSchulwesen  8,  S.  161—217;  4,  VlII,  S.   1—78. 
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46»'». 
Curiositä  foscoliane.    HI, 

46»'». 

—  —  Ifanoseritti  di  LeopardL 
III,  63«»». 

Antoninus  Placentinus, 
Itinerarium;  ed.  J.  Gilde- 
meister.    I,  168»'». 

Anutschin,  (KSrpergröfse  in 
Rufsland).     I,  6*«. 

—  (Bulgar.  Miliz).   UI,   190«»'. 
Appel,    C,    (Recension).     HI, 

17»»«. 

Appelqvist,  Hj.,  (^us  Clau- 
dius Nero.     I,  147»*. 

Appert,    G.,   T^sio.     I,   21»»». 

Appleton,  C, Propritfti^ pr^tor. 
I,  167»»». 

Appleton's  Cvolopaedia.  HI, 
298»». 

Apponyi,  A.,  (Ungar.  Adel 
Pordenones).     HI,  241»»'. 

—  G.,  österr.-ungar.  Ausgleich. 
IH,  226»»». 

A  p  p  y ,  E.  P.,  Mining  in  America. 

I,  17»«». 
Aquila.  —  Archivio.    HI,  27»»«. 
Arbeo,    Vita   S.  Emmerammi; 

ed.  B.  Sepp.     II,   29»*.  IV, 

48**». 
Arboisde  Jubainville,H.d*, 

Premiers  habitants  d.  Europa. 

I,  22»»». 

Litttfrature  celtique.    HI, 

180"*-«»». 

A  r  b  u  s  o  w ,  L.,  Bauskesche  Ur- 
kunden.    II,  391»«. 

—  —  Bausker  schwarzes  Buch. 
H,  891»». 

—  —  Rechnung  an  d.  König 
V.  Schweden.     II,  892«». 

—  —  Schildbürger  in  Livland. 

II,  898««. 

Bauskesche  Kirchenbücher. 

H,  899»»». 
Kirchenkelehe  zu  Bauske. 

H,  401»»». 
Arcadius,  C.  O.,  Vezjö.    HI, 

168»»». 
Arcais,  s.  D'Arcais. 
Aroelin,  A.,  Homme  tertiaire. 

I,  2»». 
Archer,      (Flambard).       IH, 

121(*»). 


A  r  c  h  in  ald ,  F.,  Israel  etrouba 

asUt.     I,  46»«. 
A  r  0  i  o  n  i ,  L.,  Loggia  di  BreKO. 

HI,  7»*». 
Arculfus,      Pilgrimsge;    ed. 

J.    R.    MacphersoD.     m, 

288»»». 
Areybractwoliterackie.  n,S40". 
Ardeleanu,   J.,    Ist.  diseesei. 

Hl,  285**».  264»» 
Ardouin-Dumazet,  Nord  de 

France.     IH,  94»»». 
Ar  du  in  i.  F.,  Arehivis  di  6t^ 

bio.     HI,  24»«^. 
Arenbergh,  £.  ▼.,  Don  Jtn 

d'Autriche.     IH,  98»«. 
V.  Aren  stör  ff,  C  J.,   Awa- 

storff.     HI,   156»*. 
Argnani,   F.,    Scnlton  dou^ 

teUesca.     HI,  22*»'. 
Arguinzoniz,  A.  H.  de,  AI- 

zamiento    de    Vizcaya  1872. 

in,  70^. 
Argyll,    Duke    of,     Isolstiaa. 

I,  26«»*. 
(Arier).     I,  22«»«.  28«»*. 
Arifat,  s.  Villeneuve. 
Aristarchi-Bey,   M^moir«. 

in,  49«»». 
Armee-Album.     Hl,  248»»*. 
Armellini,  Altar y. a Agaes«. 

IV,  46*»«. 

—  Oratorium  d.  hL  Thekla.  IT, 
47*»'. 

Armstrong,    £.,    Savonarob. 

IH,  47«»'. 
Arnanlt,  s.  Ghabaud. 
Arndt,  Att. Skulptur  z.Z.Peiä- 

Stratos'.     I,  74«». 

—  A.,     Verfusungsurk.      Hi 
406»». 

Joannes  Kant.    IH,  9$*»- 

—  W.,  Latein.  Schrift  n,444». 
IV,  60». 

Arnheim,     F.,     HendeUsD^ 
u.   Ulrike   ▼.    Schweden,     h 

68««'. 

—  -—    Gedieht    Fri^dridia    sb 
VolUire.     H,  IST'». 

Uhrike   ▼.  Schweden  as 

Sophie  Dorothea.     U,  141*». 

Sehwed.  Diplomat.  ftU  d. 

Wien.  Hof  17S6.     H,  142*». 

—  —    Nordische  Frage.       a 

148»». 

—  —  Sehwed.  Gresandtsehaft»- 

relation  1793.    H,  143'». 

B.  Friedrich  d.  Gr. 

Arnold,  G.  M.,  Vagniaeae.    U 

161  »1». 

—  W.,    Hersfeld.     H,    45»»'. 
246»». 


Amoldi  —  Bms. 


IV^ 


Arnold! ,  B«,  Funde  ▼.  Cobeni- 

Gondorf.     II,  246*^ 
IriBknlt  *n  d,  MoteL   II, 

246«». 
Arnoald,  i.  Dnval. 
Arphen  auf  d.  portngies.  Thron. 

ni,  199»«. 
Arras,  P.,    Bttndnii  Friedriehf 

d.  Sanften  mit  d.  Oberlanalts. 

n,  91««.  ZOV^, 
Bflder  ans  d.aieliB.Geieh. 

n,  818W. 
Arrigoni,  Q.,  YalBassina.    III, 

Arssenjew,  S.,  (Berioht  Dal- 

bergtanKarlXZi.)  m,  180^«^ 
Arteehe,  8.  Qomes. 
Artin  Paeha,  Taeonb,  Armoi- 

ries  de  Kalt  Bey.    III,  889  ^'^ 
Aeehbaeh,  J.,  Wien.  üniTer- 

•itiU.     n,  160^. 
Literatur  Hb.  d.   Qrens- 

waU.     n,  199  ^^ 
Asehkenasi,  J.  B.,  Juden  In 

Italien.     I,  60  ^*^ 
Aeehworth,  P.  A.,  t.  Gneitt. 
Aseoli,    G. ,    Senate   eonsnlto 

neron.     I,  168^'^. 
AsininsPolio,  Bellum  Afrio. ; 

edd.  K  Wdlf  flin  et  A.  Mio- 

donekL     I,  188**. 
Asmnssen,     P.,     Groth.       11, 

876«»*. 
Aepelin,    Jenitei  -  Iniehriflen. 

I,  14»". 
Afemann,  B.,  Alcnini  de  vir- 

tntib.     n,  86**. 

—  E.,  Sehifiinrkunde.   1,139"**. 

Antike  Sohiffe.  I,  161*^*. 

Astafjew,  N.,  (Bibel  in  Bofa- 

land).     m,   191**«. 
Aetor,   W.    W.,   £.   Pierre- 

pont,    W.  T.    Sherman, 

Rice,     m,  809"*. 
Athen.  —    AkropoUt.     I,  70»*. 

85»*.  121*»*.  129***. 

—  Anegrabnngen  am  Parthenon. 
I,  86(lß**e)**-»*». 

—  (Pekagikon).     I,  74»*. 

—  (Pinakothek).    I,  126***. 

—  Theimotheiion.     I,  121***. 

—  Ehrendekrete.     I,  108***. 

—  Älteste   Staatnirknnde.      I, 
74**. 

—  Oinoehoe.     I,  88»**. 
Atkinson,  J.,  Cartnlarinm  de 

RiayaUe.     lU,  184**^ 

—  —  Plaee-namei.    HI,  189**. 

—  W.    P.,   Study    of   politios. 
IV,  74*». 

A  t  X  ,  R.,  Krypta  an  Marienberg. 
U,   168"». 


Anbert,     L.,     F^oetathingets 

PladB.    m,  146^*. 
Anbigny,  £.  d',  AmbaMadenr 

tnrc  k  Parü.   in,  91'«.  287**. 
Aner,   H«,    Tempel    d.    Vesta 

am  forum  Boman.     I,  166»**. 
Anerbaeh,  B.,  Qneation  d'Al- 

eaee.     11,  289**. 

—  H.  Bn  Hufe,     n,  91**. 
Sociale  Frage  im  15.  Jh. 

n,  97**. 
Aafsefs,    E.    ▼.,    Kaieer -Ur- 
kunden SU  AnfaeA.*   n,  88*. 
Anmale,   Duo  d*,  Prineea  de 

Cond^     m,  88*». 
Anrelianu,  P.S.,  Stard  eoo- 

nomioe  a  BomAnici.  111,268**. 

Auriol,  Gh.,  DdfenaedeDanttig. 

n,  182»**.  889**;  m,  87***. 

Anaonine,    D.    M.,    Moaella; 

ed.    H.    De    la    Yille    de 

Mirmont     n,  7*«. 
Auaay,  D.  d\  a.  Barbot. 
A  u  s  i  e  r ,  Bible  et  Benan.  I,  48». 
A  ▼  e  d  i  k ,  L.,  Diplom  Joaefa  II. 

Ar  Scamoa-Ujy<r.  ni,220***. 
A  ▼  e  n  e  1 ,  G.  d*,  Adminiatralion 

proTine.  aoua  Bichelien.     in, 

86**. 

—  —  Proc^ure  criminelle  aoua 
Louia  XIll.     m,  86**. 

ATcrbeok.     II,  846**. 
ATigni    del    Caatello,    J. 

Epiaodio  d.  campagna  1848. 

III,  41»»*. 
Ayuso,  G.,  a.  Duncker. 


B. 

Baaa  oh ,  £.,  lalandfhhrt  d.  Deut* 

aehen,   15.   bia  17.  Jh.      II, 

97»*.  848»»*.  860*». 
Berlin-Hamburg.  Beihen- 

fhhrt     n,  849»**. 

Moera.     II,  860»«'. 

—  —  Lee    in   Hamburg  163S. 

II,  861**. 
Bft&th,A.Ü.,yikingatiden.  IH, 

147**. 
Babeau    A.,  FstiB  1789.    m, 

98**. 
Babelon,    £.,    Manuel   d'Ar- 

ch^ol.  Orient.     I,  42»**. 
Oriental  Antiquitiea;  tr. 

B.  T.  A.  Evetta.     I,  42»**. 
Monnaiea  d*or  d'Athtaea. 

I,  181***. 
Monnaiea  de  B^pubL  Bom. 

I,  160»**. 
(Babenhauaen).     H,  269«**. 


Jakrwberiehto  dar  GaaohielitiwiMeiiMkaft    1889.    lY. 


Bacohi  della  Lega,    A.,    a. 

Alberti. 
Baoci,    y.,    Biaorgimento  ital. 

1848-89.    in,  61***. 
Baccini,  Prediehe  di  SaTona- 

rola.     IV,  69»**. 
Baooio,    C,    lUuatri    Penneai. 

in,  26***. 
Bacoiotti,  K,  DonaUUo.    IH, 

18»**. 
Bach,  M.,  Beichaaturmftüme  u. 

Württemberg.     H,  199»*. 
Bacha,    E,    ArehiToa    Famia. 

in,  100»*. 
CoUeetiona  hiat.  du  Va- 

tiean.    Hl,  100**. 
Baohelin,A.,  Simon.  11,192*'. 
B  a  0  h  e  r ,  W.,  Lerita.    I,  68««*'*. 
Baohfeld,    G.,     Mongolen    in 

Polen,     n,  882»*. 
Baohmann,  A.,  AlachT.Bieaen- 

bnrg.    n,  91«'. 
Deutache  Könige  u.  kur- 

fttratL  KeutraUttt.     H,  91**. 

—  F.,  Litt.  ttb.  Mecklenburg, 
n,  879*»«. 

Back,  Hflgelgrab  b.  Wiekenrodt. 
n,  244««. 

—  Altbnrg  b.  Bundenbaoh.  H, 
246**. 

—  Befeatigung  beim  Idarkopfe. 
n,  246**. 

—  F.,  Back,     n,  264***. 
Bacon,   Th.  S.,  Beginninga  of 

Beligion.     I,  28«**. 
Baden.  —   CouTiet.    H,  281**. 

—  Muaeographie  1888.  H, 
284»»». 

Badia,  a.  Del  Badia. 

—  D.,  y  Leblich,  Ali  Bey. 
TTT    280*. 

Badolo,    N.,    Bioordi  di  Mela. 

ni,  4»*. 
Bftbler,    J.,    Flurnamen   a.  d. 

Schenkenbergeramt.  H, 

174/6*». 
Baeehtold,  J.,  Deutache  Litte- 

ratur  i.  d.  Schweis.    H,  49»*'. 

186*. 
S.  Galliaehe   Litteratur- 

denkmiler.     H,  66**. 

—  —  Bahrprobe  in  d.  Schwell, 
n,  170*». 

Storm    u.    Mörike.      n, 

876*»*. 

—  —  8.  Zeller. 
Baedeker,    K.,    Greeoe.       I, 

120»»*. 

Baer,  Fr.,  Kttnater  zu  Frei- 
burg L  B.     n,  286»«». 

Baea,  E,  Goaaart  de  Maubeuge, 
in,  108»<>'. 
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IV^ 


Baeitoa  —  Barhebitiu. 


B« est 011,  Y.,  Omm^gtnck  de 
Brazelles  1615.     III,  101^. 

Bftumer,  S.,  Klosterrefonn  ▼. 
Clnnf.     n,  78«». 

B«g*U j ,  D.,  (KoloniMtion  Nen- 
rnfBlAnds).     m,   167*^ 

—  —  (KokmisAtion  d.  Char- 
kowMhen  Gebietes).  m, 
167". 

BagAvn,  A.,  Carte  de  al^gere. 

in,  270"«. 
Bftgey,   J.,    St.  Antefano   pro- 

feteeor.     lY,  58*^. 
Baggiolini,    £.,    VereeUi    n. 

MedloeTO.    IH,   IS*^*. 
Bagnenault    de    Pnehetse, 

6.,  ViUan.     m,  88**. 
Bahdor,    K.  ▼.,    Bartech.     H, 

879«**. 
Bahl,  Chr.,  Limburg  in  d.  Zeit 

d.  Dynaeten.     11,  266'**. 
Bahlmann,  P.,  £igii»ung  If nr- 

melliu*.     II,  99"».  lll**. 
THerer  HeUlgtumsbaoher. 

n,  «68«w 

—  —  KirohoDTisitation  in 
MOneter.     n,  270**. 

—  —  MSnaterache  Inqniaitio. 
n,  «70**. 

Paderbomer  Aneneitaxe 

leer,  ii,  «71»*. 

Bahnson,    K.,    Nefrit-  og  Ja- 

deitsager  i  Europa.     I,  19***. 
Bahrfeldt,   £.,  Manzweeen  d. 

Mark,     n,  298**. 
MOnzftind  ▼.  Aiehersloben. 

n,  298**. 
Mttnzftind  t.  Rndelsdorf. 

n,  888**. 

—  M.,  Timpfe.     II,  869**». 
Baigent  &Milard,  Town  of 

Basingstoke.     III,  182*^*. 
Baillet,  A.,  P^an  de  Menohieh. 
I,  101»**. 

—  —  Dtoet  de  Memphis.  I, 
101»**. 

Bailly,     E.,     KlopstodE.      H, 

860***'». 
Bain,  s.  Qrote. 

—  J.  W.,  Christina  of  Sweden. 
in,  62***.  164**. 

Baines,     E,,    Laneastor.     m, 

188**». 
Bai 8 eh,    (Mnsik    n.  Drama  in 

Württemberg),     n,  220*»»«>. 
Baker,    C.  W.,   Monopoliea  a. 

people.     m,  804*^. 

—  W.  S.,  PrinU  of  Washington; 
ed.  C.  W.  Peale.  m,  810***. 

Biblioth.  Washington,  ni, 

820*". 
Bakker,  s.  Mnrray. 


—  W.   A.   P.  F.  L.,   Haarlem* 
Mainz.     IH,  107"*. 

Baleesen,   N.,  Miohain.     III, 

248". 
Balek,  BKaerl.  VererbpaehUiBg. 

n,  877*»'. 
Baldassari,  P.,  Pio  TL     UI, 

68**^ 
Baldesehi,  C.  L.,  Lnidpraado. 

n,  66". 
Baldissera,  Y.,  Sonole  in  Ge- 

momu     m,  4»*. 

Ospedale  diOemona.  m,  4»*. 

Baldoria,  K.,  Quadro  di  Pfeolo 

da  Modena.     m,  21***. 
Baldnszi,  L.,  Abioti  di  Bagna- 

cavaUo.     HI,  2«***. 
Baldwin,  M.  M.,  Washington, 

a.  William  Silent.  UI,  810*". 
Balfonr,  H.,  Composite  bow. 

I,  29***. 
Bai  Jon,  J.  M.  S.,  Paulos  aan 

Galatien.     lY,  17"?. 
Ball,    C.    J.,    Inseriptions    of 

Kebnohadneznr.     I,  81  *^ 
King  of  Anapi  to  Arne- 

nophis  IIL     I,  88**. 

Urkarfna.   I,  86'«.  49*«. 

God  of  Israel    I,  40»**. 

—  J.,    LegislatiTe    Systeme    in 
Ireland.     m,  126"*. 

—  Y.,  Stone  implements  in  India. 
I,  14»**. 

Balletti,     A.,    Mereanti     di 

Placenia.     III,  20***. 
B  a  1 1  s  e  r ,  Christologie  d.  Hilarina 

▼.  Poitiers.     lY,  42»*». 

—  L.,  Hallristningar.     I,  10?*. 

—  M.,  Bez.     n,  889**. 
Balzani,  Ü.,  Popes  &  Hohen- 

sUnfen.     II,  77*». 

—  —  i.  GiorgL 

Balzer,  O.,  Kanoelarye  i  akta 

grodzkie.     n,  888». 
Balzo,  t.  Del  Balzo. 
B  am  p  B ,  C,  Hasselt  1474-1660. 

in,  106"«. 

—  -—  Limboug  primitil     m, 
106"'. 

—  —    Chroniqne    de    Hasselt 
179718.    m,  106"*. 

—  —  8.  Kenfs. 
Banoroft,    A.    C,     Jeffiarson 

Davis,     m,  808"'. 

—  G.,  Yan  B^en.   m,  810»**. 

—  H.    H.,    Arizona    &    New- 
Meziko.     in,  294**. 

Utah,     m,  294*». 

San  Francisco  1901—69. 

in,  818*'*'». 

—  —    Mormon    Scttlement   of 
Utah,     m,  818*'*. 


Bandorf,  Biohartz,    n,  461**. 

Bang,  A.  C.,  Eddanligtes theo- 

logL     n,  6*^;  in,  188«*. 

—  —    Throndhjema   Domkiike. 
m,  142»*. 

—  W.,  Isoriilone   di   BehistiB. 
I,  66**». 

Old  Porsiaa  lexioognphy. 

I,  66**k. 

—  —   AchimenideiiinBehEifteD. 
I,  66**«. 

Ez^l^ae  d'ATOsta.   1,65«^ 

66**^ 
Yendidad  IL  1719.    I, 

66«*. 

—  --    ATOstft    apAkhtara.     I, 
66«*»». 

Yend.  IV,  Ijä.  I,  65«*«. 

Tarna  XI.     I,  66*»*. 

B  ang  er  t ,  F.,  OldosloCr  üfknsde 

1389.    n,  868'. 
Bindozy ,  J.,  (Qrognss,  A.).  m, 

281»**. 
B  a  n  z  a  1 1  i ,  Y.,  Amoldo  Fasiosto. 

in,  4-61'*. 
Bapst,  G.,  Joysiix  de  Fnam. 

ni,  79'. 
B  ar ,  L.  ▼.,  IntomatioD.   Fiivmt- 

reeht.     II,  440***. 
Barabis,    D.,    (Urkk.    aas  d. 

Udvarhelyer    Komitat).     ID, 

216"'.  «18»**. 
Barabaszew,  A.  J.,  Tsanen- 

bergaknja  bitwa.    n,  886*». 
Barbarani,    G.,    Chiesannon. 

in,  6»**. 
Barbi,  M.,  IncradnUtk  di  Dsate. 

m,  16*". 
Barbier,  Y.,ChapitradeSelayB. 

in,  106»»*. 
Chapitre  de  Saint-GepgoBX 

h  Florennes.     ni,  106»*». 
Tr^or  de  Wavlsort.   m, 

106"*. 
Barbier    de   Moatanlt,    X^ 

Croix  m^roT.  d'AlbL  H,  19«». 
*-  —  Oeuvres  oonpttts«.     U. 

49»**. 
Barbieri,L.,Creina.ni.l2***. 
Barbot,   La  Boekelle;  ed.  D. 

d'Anssy.     HI,  9«»»*. 
Bardy,  H.,  Demiteo  enapagn« 

de  Leoourbe.    II,  168»**. 

Beifort  1815.  H,  16S»«*. 

Bar  Ebhraya,  PaaL  AnBOta- 

tionee;  ed.   M.  Loehr.     lY. 

17»»*. 
Barelli,  Y.,  MoDvme&tt    Co- 

masdü.     IH,  8»*'. 
Barg^s,  J.  J.  L.,  Inserip^oBd 

anbes.     m,  291»**. 
Barhebrftns,  s.BarEbhr«ja. 


BariehcUft  —  Bayird. 


IV,88 


BariehelU,  Y.,  Fefic«  •  F<mv 
timato  di  VImiua.     III,  6^. 

Baris«  A.,  MteoiMt  de  prin- 
CMM  trabe,     ni,  890^*'. 

—  C,  Joif  polonais.    I,  68***. 
Beritiv,  6.,  Ist  TraniÜTMiieL 

in,  260  «•. 
Btrnabei,   F.,  Fmü  trionfiüi. 

I,  186"*. 
BaroD,    J.,   BSm.  Vermggeae- 

recht.     n,  489»**. 
Bar  o  n  e  y  N.,  FilagnuM  in  NapoU. 

ni,  «6»*«. 

B«gletri  Cnriae.  m,  27*»*. 

Baroni,  A.,   lavio  n.  Rtnaeei- 

mcDto.     m,  82***. 
Barranies  Maldonado,  F., 

Tnreoa  es  Gibraltar  1540.  HI, 

66»*. 
Barrili,A.G.,Ligari.  1,140*^. 
Barrowe,  W«,    Amerioa.     IQ, 

294*». 
BAraeann,  a.  Jarnik. 
B  a  r  s  o  w ,  K.,  (Bciae  UlfeUa  naeh 

Rvfaland).     IH,  174**. 
^    —     (Kaakol    im    18.   Jb.). 

in,  176»**. 

Bareankow,  (Scberemetjew). 
ni,  176***. 

—  (Pogodin).     m,  198**'. 
Bartal,  A.,  Latinittt iina.MA.- 

Uehen  Denkmiler.  m,  208^*^. 
B ar i  e  1 1 ,  Ruinen  t.  Zimbabje. 
I,  18»**. 

—  Medmann  an  Melaaebihon. 
n,  286**. 

—  Elaenii  Anmeik.  an  Eberi 
Calcadario  168J9.    H,   286**. 

^  WiedertfLnfor  in  Ostfriesland. 
n,  286**. 

—  Knrioinm  ana  d.  Norder  Re- 
formationftgeeeb.     n,  286**. 

—  OstMea.  Landacbnlen.  II, 
286**. 

—  Cbriaiine  Obarlotte  v.  Ost- 
friaaland.     II,  286*^. 

—  8.  Brenneyten. 

•'— >  R.,  Atben  n.  Dramen  d.  Sn* 

ripidea.     I,  87"*. 
Bartenew,  (Briefe  Katbarinaa 

an  Pobfanann).     III,  185^^*. 
B  a  r  t  b ,  F.,  Ambroiina  n.  Synag. 

zu  CaUinienm.     IV,  42***. 
Bartbtflemy,  Cb.,  Denxitoe 

ampire.     IH,  61***. 

—  M.  F.,  Tempa  Pr^- Romaine 
•n  Lorraine.     II,  286*. 

Bartb^lemySaint-Hilaire, 
A.  de,  Cit^B  aHi^ea  de  Ganle. 
I,  160»**. 

Bartbolomae,Cbr.,  Ariiebes. 
I,  66**. 


Bartbolomaeia,  a.  De  Bar- 

tholomaeia. 
Bartlett,   A.  L.,    Tranaforau 

of  New  England,  m,  814***. 
Bartoli,  A.,    Letter,   italiana. 

m,  18***. 
Bartolini,  A.,  Franeeaeani  n. 

DiT.  Conutt.     m,  16***. 
Bartaob,  A.,   Winkalbeyratb. 

n,  127**».  220«*'. 
B  a  r  sanal  lana ,  J.6.,Haelenda 

de  Portogal.     IH,  76  **^ 
Basaroff.     H,  224»*». 
Baechet,  A.,   Paul  V^rontee. 

ra,  44»»». 
Baetelaer,  R.  ran,    Qneetion 

franqne    derant    oongrte    de 

Cbarleroi.    11,  18**. 

—  -—    Armement  d.  Franes  de 
Sambre.     11,  19*». 

Bastian,  A.,   Klima  n.  Aodi- 

matiaation.     I,  4**. 

Etbniache  Ethik.  I,  27***. 

Prieeterl.  Funktionen  unter 

Naturatimmen.     I,  28***. 

—  —    Amerikan.  Sammlungen. 
I,  24«*'. 

Ba  tault ,  H.,  Notioe  Bur  la  meaae 

de  St.  Gr^goire.     lY,  65*^ 
Batea,  W.  C,  Boaton  Writing 

School  bef.  RevoL  HI,  812*»». 
Batjuaobkow  ,(Wolynien).  III, 

177"*. 
Battifol,P.,  Papst- u.  Kaiaer- 

urkunden    a.    baailian.   Areb. 

n,  76*. 
Grieob.  KoUeg  in   Rom. 

m,  80»**. 

Studia  patriat.  lY,  89***. 

Fragmente  d.Pbiloatorgios. 

lY,  41»»'. 
Bibliotbeken  alt.  baailian. 

KlSater.    lY,  68»'. 
Battistella,  A.,  Carmagnola. 

ni,  2'. 

Bau.  —  Denkmal,     n,  878**»'*. 
B  a  u  0  h ,    G. ,    MUnzprivilegium 

Jobanns  V*  v.   Breslau.     II, 

888»*. 
Baudissin,   W.    Graf,      Alt- 

teatam.  Priestertum.  I,  49*». 
Baudran,  L.,  a.  Holunder. 
Baudrillart,  A.,   Philippe  V 

et  eour  de  France.    HI,  68»*. 

88**. 
Droits  de  Philippe  V  au 

tr8ne  de   Franee.     m,  68**. 

90'*. 

—  H.,  No«l  du  FaU.   in,  84»*. 
Bauernfeind,  Apostel.  Glau- 
bensbekenntnis.    lY,  28«»'. 

Baum,  F.,   Kirobengeseb.  f.  d. 


ev.  Haus;  ed.  Chr.  Gejer. 
lY,  2».  60*. 

—  G.,  s.  Calvinus. 
Baumann,F.,  Mtthlbaoh.    HI, 

289**». 

—  F.  L.,  Neerologia  Dioee. 
Aug.  ete.     n,  66*». 

—  —  Totenbtteber  ▼.  Augaburg 
ete.     n,  66**. 

K5n.  Holj^riebt.  H,  82*. 

170". 

Geacb.   d.    AUgftua.     II, 

199**. 

Fttrstenberg.  «Urkunden- 

bueb'.  n,  226»*';  vgL  Ur- 
kunden. 

Tagbuch  1789—98.    H, 

280**. 

Baumeister,  A.,  Rofs.  U 
876»**. 

Baumgftrtel,  F.  H.,  Bautsner 
Innungsbrief  iiO$.  H,  828***. 

KirehL  Zuatlnde  Bautsens. 

n,  826«*«'*. 

Terminierbaus  d.  Augusti- 
ner in  Bautaen.     H,  826***. 

Baumg&rtner,P.,  Eobtbeitd. 
Hermaabuoha.     lY,  80***. 

Baumgarten,  A.  J.,  Calvin 
h^raisant.     U,  112***. 

—  H.,  Karl  V.  u.  d.  Reformation. 
H,  116*«». 

Differensen  sw.  Karl  V. 

u.  Ferdinand.     U,  117***. 

—  P.  M.,  Annua  quartua  registri 
Urbani  IV.     H,  76*«. 

—  —  Pakte  d.  Kurftrsten  t. 
Trier  mit  Frankreich  163J9. 
n,  181«**. 

—  —  Pekte  d.  KurfÜraten  v. 
Trier  mit  Frankreich.  H, 
264«**. 

BaumgarUn,  Mich.     H,  878*'*. 

Baumgartner,  A.,  Yerfall  d. 
dtaeh.  YolkaUtter.    H,  126*'*. 

Altnord.  SonnenUed.   IH, 

146'*. 

Baunaek,  J.,  Epigr.  Kleinig- 
keiten aus  Griechenland.  I, 
129**'-»'*.  180»'». 

Baur,  A.,  Zwinglia  The<rfoc^e. 
n,  111**. 

—  —  EvangeL  Kirche.  11, 
216**». 

—  W.,  Prinsefs  Wilhelm  ▼. 
Preufsen.   H,  164*»*.  269«**. 

Baxter,    J.    P.,    Maine.     HI, 

814»*». 
Bay,  H..  (Bay  de  Lndiny).  HI, 

229»»*. 
Bayard,  T.  F.,    Monument  to 

Rodney.     HI,  809*'». 

6» 


IVfii 


Baye  —  Bendiner. 


Baye,  J.  de,  Ätadea  aroh^lo- 

giqnee.     n,  14»*^ 
Fnnos  Seliens  et  Ripn- 

•ires.     II,  18>». 
Bijoux  firenes  de  MJerillet. 

n,  19". 
Bazeley,  •.  Stevenson« 
Beatley,  CO.,  Ehrolntion  of  ün. 

Sutei  Constitat.  m,  808*^. 
Beanchamp,  W.  M.,  Gommn- 

nal  life  in  America,  m,  298**. 
Beanconrt,  s.  Du  Freane. 
Beaadoain,E.,  Hommei  libres 

an  jngement.     n,  485*^. 
Beangrand,   H.,    Attitade  of 

French  in  Canada.  111,819***. 
Beanlien,  •.  Leroy. 
Beanlien-MaroonnayfC.T., 

Rande,     n,  288**.   287"*'*. 
Beanregard,  a.  Costa. 
Beanrepaire,  ••  Robillard. 
Beanvois,    ChrtfÜent    d.    flea 

Nordatlant.     lU,  129^**^^ 
Bebel,A.,  Mohanimedan.-trab. 

Knltnrperiode.     Ol,  284*^ 
Beohini,  N.,  Battaglia  di  Onr- 

Utone.    m,  41^**. 
Beehtel,    F.,    Iniehriften    ▼. 

Aiglna  ete.     I,  180*^^ 

i.  CoUitz. 

Beck,     H.,     Kobnrg.    DIehter. 

n,  828**«. 

—  L.,  JoUna  ▼.  Braunaehweig 
n.  Eiaeninduatrie  am  Ober- 
hars.     n,  289"*. 

—  P., Reiner,  n,  126"'.  224***. 

—  ..—  De  bello  baTarioo-gallieo 
(1741).    n,  208*'. 

Wttrttb.   Staataaehrift  ▼. 

1815.    n,  208'*. 
Besiehnngen    Ulma.    ü, 

220**». 

Riefe,     n,  224»*«. 

Rittler.     H,  224***. 

Raiaers  achwtb.   KoUek- 

taneen.     II,  226**^ 
Beeker,  A.,  Johannea-ETangeL 

IV,  16*«. 

—  J.  H.,  Saga,     n,  6**. 

—  —  Indogerm.  Uraprnng  alt- 
amerik.  Koltor.     III,  292*. 

Dentaohe  Haoavme.     II, 

810**. 
SittUohkeit.     IV,  74**. 

—  V.,  Anteur  dlmiUtion.  IV, 
68»*. 

—  W.,  &  Krafft,  C,  Ursina 
Briefe  an  Crato  ▼.  Crafftheim. 
n,  110**. 

Beckh,  H.,  Ana  d.  Zeit  König 

Friedricha.     ü,  208^*. 
Unser  König.    II,  209'*. 


Volkasohnle.    n,  217**V 

Beokherrn,  C,  Dsaoker.    II, 

884**. 

a.  Sohaffer. 

Beckmann»  G.,  Frankfort  ala 

Sohanplats   Ton   Reiohatagen. 

n,  262***. 
Beddoe,  J.,  AnniTera.  Addreaa. 

I,  2*.  66**». 
Beecher,    W.    J.,    Foatexilie 

bist,  of  laraeL     I,  46**. 
Hiat.    aitaaüon    in  JoeL 

I,  48*». 
Beer,  A.,   Finanapatent  1811> 

ra,  222*»*. 

—  L.,  HUdenaage.    II,  6**. 
-*  R.,  a.  De  Madraso. 
Beera,    H.    A.,    Cooper.     m, 

808**». 
Beet,  J.  A.,   Chriatian  aeeret. 

IV,  17***. 

Holineea.     IV,  24***. 

Begebenheiten  T.i7i<?.  n,141**. 
Beheim-SobwarsbaohfM., 

MUnaetnnnaage.     II,  261***. 
Bohrend,   Bntohera  meat.     I, 

66»*. 
Behrenat   D.,  Franz.  Sprache 

in  England,     m,  180***^. 

—  G.,  Urkunden  suBrannaehweig. 
n,  276**. 

Bebrmann,    G.,   lalam.     m, 

284**. 
Beijers  &  Boekhoven,    Al- 

bom     Studios,    aoad.    Rheno- 

Traject.     UI,  248»»*. 
Bein,     K.,     Friesenhof.       III, 

281**'. 
Bei f sei,    St.,  Perikopen.     n, 

48*»*;  IV,  66**. 

—  —  Gebetbuch  d.  16.  Jh. 
n,  100**'. 

m.    Rock.     H,    268*"; 

IV,  67*<>*. 
Bauflihrung.    II,  468***; 

IV,  67***. 
B  e  k  e ,  A.,  Urkk.  d.  Karlsburger 

KapitelarohiTS.      m,   202***. 

—  —  Archiv  d.  Weifsenburger 
Kapitels.     DB,  208**»-**». 

—  —  ArdÜT  d.  Karlsburgor 
Kapitels.     lU,  228**'. 

Beifort,  A.  de,  Monnaies  im- 
ptfr.  rom.     I,  161***. 

—  —  Tess^res  rom.  en  bronze. 
I,  161***. 

Belgrano,  L.  T.,  Conquista  di 
Almeria.     m,  291*»*. 

Belhizy,  G.  H.,  3  Buchataben. 
m,  218**'. 

Belhune,  J.,  Lübeck.  Sou- 
venira   flamanda.     II,  862***. 


Bella,    L.«     Auagimbangen   b. 

Odenbuig.    m,  196*». 

(Paur,  L).     ra,   281»". 

Bellang^,    Gh.,  Judaiam«  st 

penple  juü:     I,  46*.  66**. 
Belli,  R.,    Lettera  a  Rieoardl 

m,  49«**. 
Bellio,  V.,  MahdL    Dl,  290*»». 
Belloe,  J.  T.  de,  a.  Brunnti. 
Bellox,    J.  a  de,    Neeolaa  4s 

Flue.     n,  96**. 
Belloy,  A.  de,  Colomb  et  Kea- 

veau  Monde,     m,  78**^. 
Belluooi,  A.,  ArehiTio  di  Ps- 

mgia.     m,  24»**. 
Belooh,  J.,  Populasione  d.  Si- 

eilia;    tr.  J.  P.  AUegra  De 

Luea.     I,  66*. 
SklaTonsahl  Böotiens  in 

5.  Jh.     I,  86***. 
Belohnungen  im  Heere  Friedri^ 

d.  Gr.     n,   140**. 
Belokurow,  S.,  (BeziehsngMi 

RuCdanda  a.  Kaukasua).    IH 

174**. 
(Oleariua  ab.  d.  grieeL- 

latein.    Schule     in    Moakai). 

ra,  178»**. 

—  —    (Anonyme  Briefe),    m. 
180***. 

Below,  G.  ▼.,  Steuer  in  Jttlidi 

1U7.     n,  97**. 

Stadtgemeinde.  11,417*»». 

-^ Köln.   Richerseche.     ü. 

448»'. 
Landeekirehentum  in  Jt- 

Ueh.     n,  452***. 
Belaer ,  Toleranzedikt  Galerias'. 

IV,  27*«*. 
Beltrami,  L.,  Sfona  e  Donrtss 

Gonaaga.     m,  10***. 
Ponte  suUa  Strosa.    Vß, 

10«*». 
Tomba   di  TeodoÜnds  ia 

Monza.     m,  81***. 
Beltz,  R.,  Funde  aas  d.  Bronw- 

zeit  in  Meeklenbuig.  11,848*». 
Btfmont,  A.  de,    Beekct.    m, 

122»«. 
GondamnaüOB    de  Jeaa 

aana  Terre  120J9.    ra,  1S2»». 
Benadneci,    Qw,     Haoriii   ds 

Tolentino.     ra,  28***. 
Benda,  Metalllöffel  ▼.  Freies* 

walde.     n,  292'. 
Bender,  H.,  (Littcratarberickt> 

n,  486***. 

—  J.,    Reohtabueh.    H,  406*^. 
Bendiner,  M.,  Wie  sa  Wh- 

terthur    GereehtigkeH    geObt 
wurde,     n,  170**.  488»**. 
Rellstab.     U,  804»'. 


Benedict  —  Bertnun. 


IV,86 


Benedict,  6.  G.,  Vennont  in 
civü  war.     IH,  815"». 

Benedixen,  R.,  Arnswaldt. 
n,  581««. 

Beneke,  O.,  Unehrl.  Leute.  2. 
Aufl.     n,  847»«.  487"*. 

Hamb.Biogr.   11,  86 !*"'•. 

Bengeaco,  O.,  Voltaire,     m, 

8.  Picot. 

Benjamin,     &     L.,      JLHere 

Renten.     11,  847*'. 
Benndorf,  O.,   &  Kiemann, 

6.,     Heroon     ▼.    GJÖlbaschi- 

Tryia.     I,  91"®. 
Benoiet,    A.,    Quid   de   insti- 

tatione  eenserit  Erasmut.    II, 

99»«o. 
Benoft,  Campagne    en   Ahace 

1793.     II,  145". 
Benriiat,  H.  £.,  Vertreibung  d. 

ETangeLausLocamo.  111,89*^. 
Benslj,  R.L.,Harklean  Version 

of  Hebrews  XI,  JSS—JOH,  25, 

rV,  19"«. 
B  e  n  t ,  Th.,  Lorda  of  Chioa.  III, 

278*«. 
Benvenuti,  a.  Sforza. 

—  G.  B.,  Quadri  atorioi  fiorent. 
in,  18"«. 

Benzelatjerna      y.      Enge- 

atröm,  L.,   Wyapa  Gotland. 

in,  168**<>. 
Benzian,    J.,    Katalog    bebr. 

Litteratnr.     I,  58*. 
Benzinger,     VeraSbnangatag. 

I,  50«». 
Benzon,  s.  Fiacber. 
B  e  q  u  e  t ,  A.,  Intaille  de  Waulaort. 

n,  51"». 
Bequignollea,    H.  y.,   Wiea- 

baden.     H,  257»»*. 
Btfrard,    AL,    Invasion    arabe 

dana  la  Bresse.     III,   291^»». 

—  V.,  Inscription  de  Ttfg^e.  I, 
76*». 

B  erb  ig.  F.,  Urkunden  d.  latein. 

Schule  zu  Crossen,    n,  808»». 
Berchem,  M.  van,  BAni&s.  m, 

288"». 
Berendt,  G.,  Balt.  Endmoräne. 

n,  865«»'». 
Bereshkow,  M.,  (Wladimir  als 

Stftdtegründer).     in,  168»». 
Berg,  G.,  Lübeck  in  d.  Hanse. 

n,  852"». 

—  L.  W.  C.  van  den,  Moham- 
medaansche  Broedersehappen. 
ni,  290**^ 

Bergamaschi,  D.,  Emanuele 
Filiberto  a  Carlo  Borromeo, 
in,  84*. 


Bergamo.    —   Monaatero    dl    s. 

Paolo  d' Argon,    in,  8"». 
Bergedorf.    —    MUnzfund.     n, 

846'»». 
Bergengrttn,  A.,  Hinrichtung 

Johanns  ▼.  Dalen.   H,  886*». 

898»»'». 
Berger,   A.  E.,  OrendeL     n, 

6»». 

—  H.,   Erdkunde    d.   Griechen. 

I,  120»»». 

—  Ph.,  Inscript.  h^ralques  de 
Palmyre.     I,  54»». 

—  S.,  Palimpseste  de  Fleury. 
IV,  6»». 

—  —  Biblea  provenf .  et  vaud. 
IV,  88"». 

—  V.,  Kirche  d.  Benediktiner- 
stiftea  Michaelbeuem.  n, 
168"». 

Berger-Levrault,  O.,  Coatn- 

mea  atraabourgeoia.    H,  242»^ 

Bergh,  S.,  Rikarldeta protokoU. 

III,  158»*. 

(Pergamentbriefe  zu  Stock- 
holm),    m,  162»»». 

Berghoff-Iaing,  Frz.,  Hiat.- 
eth.  Richtung.     H,  419»»». 

B  er  gm  an  a,  '  P.,  Antonina 
Mathiaa.  ^  HI,  97»*. 

Berga86,'V.,  Danake  Fore- 
ninga-Tegn.     IH,  144»». 

Bericht  üb.  Induatrie  d.  Erz- 
herzogt, öaterreich.  H,  159»». 

B  tf  r  i  n  g  u  i  e  r ,  R.,Metzer  R^fugida 
in  Berlin.     II,  289»». 

Vemezobre.    II,  801»». 

Berkea,  K.,  Gauner;  tr.  Vict. 
Erd^lyi.     H,  488»»». 

Berlar.  —  Grabfund.    H,  268»l 

Berlin.  —  StadtbriefbefSrderung. 

II,  480»»». 

Berliner,  A.,  Gutachten  Gan- 

ganellia.     I,  54*^. 
Bern.  —  Frickthal.     H,   190»». 
Bernardi,     F.,     Madonna     di 

Macerata.     ni,  28*^». 
Bernardua      acholasticua, 

Miraoula  Fidia.     IH,  99»». 
Bernaya,     J.,     Entwickelung 

Castiliens  unter  Karl   7.  HI, 

65»*. 
Bern  er,  £.,  Rec.     H,  295»»». 
Bernhard!,  v.     I,    121(ob6ii). 
Bernheim,    K,    Lehrbuch    d. 

bist.  Methode.     IV,  76*». 
Einteilung  d.  hist.  Stoffes. 

IV,  76»». 
Bernh5ft,F.,  Europ.  Familien- 
recht.    I,  24»*»1>;    II,  409»». 

Bernoulli,  A.,  Basler  vor 
Blochmont.     H,  92*». 


Chronik  v.  Colmar.     II» 

287»». 
Bernow,  L.,  Des  Schwarzwalda 

achSnate  Sagen.    H,  222»'*. 
B(ernatein),  J.  Jttd.  Sprflch- 

wörter.     I,  67»». 
B  e  r  n  u  a ,  A.,  Chaudieu.  n,  1 98»*; 

in,  84»». 
Beraezio,  V.,  Vittorio  Ema- 
nuele U.     III,  85»». 
Beraier,  B.,  Prophetie  Juive. 

I,  62»»». 
Bert,  A.,  a.  Cavour. 
Berta,  A.,   Quattro  evangelii. 

IV,  12»». 
Bertheau,    F.,     Ranzau     ala 

Humaniat.     II,  11 1»?. 

—  K.,  Renecciua.     H,  851»»*. 
Berthelot,    M.,     Sceptre    de 

P^pi  Jw.     I,  16»»». 

—  —  Emploi  du  vinalgre 
par  Annibal.     L  141*»'*»». 

Berthe  Ion,  L.,  Induatrie 
megalith.  en  Tuniaie.  I,  15»*». 

Berti,  D.,  Giordano  Bruno  da 
Nola.     in,  56»«». 

—  F.,  Arch.  di  Fano.  IH, 
28*'». 

Bert  in,  G.,  Ordre  ayntact.  en 
Sumero-Accadien.     I,  84»». 

B  e  r  1 1  i  n  g ,  Rosteuacher.  H, 
879»»». 

Bertolini,  A.,  a.  Rae. 

—  D.,  Vaao  d.  aoqua  aanta.  IH, 
8»». 

—  F.,  Cavour  avanti  1848.  IH, 
87*». 

—  —  Riaorgimento  ital.  IH, 
61**'. 

B  e  r  t  o  1  o  1 1  i ,  A.,Nozse  di  vedovi. 
ni,  7»»». 

—  —  Frate  n.  carceri  di 
Oatiglia.     in,  7»»'. 

(Mantuaniachea  Strafrecht). 

III,  7»»». 

Peate.     HI,  7»»». 

Tipogr.  in  Mantova.  IH, 

7»*». 

—  —  Lettera  d.  march.  Mon- 
ferrina.     III,  12«'»». 

CnrioaitkMantovane.    ni, 

40»»*. 
Portogfaeai  e  Spagnoli  in 

Roma,     m,  52««». 
Bertouch,  E.,  v.,  (rold.  Faden 

d.  Hausea  Wettin.   II,  818»«. 
[Bertram],    Ehemal.    Domini- 

canerkloater.     II,  448»». 

—  Pfarrer  d.  Apostelkirche  zu 
Köln.     II,  449»». 

—  Grab  Clemena  Auguata  in 
Köln.     II,  454»»». 


IV^ 


B«rtmid  —  Bippen. 


BertrandiA.)  ArehtfoL  oeltique 

et  gsnloUe.     I,  9*^. 
(YaMiiiiitehr.  y.  Notion). 

I,  78»«. 
^  J.,  D'Alembert.     m,  92«^. 

—  F.,  B.  TalUyrand. 
BMM19011.  —  Proe^t  1849.    U, 

«89««. 

B««]gheini.  —  Hochaltar.  H, 
219«*«. 

Basier,  M.,  Bannlraeh  ▼.  Max- 
stadt,    n,  241«*. 

Besobrasow,  P.,  (Bysaatin. 
Zar  auf  d.  Throne  Moekana). 
ffl,  172«'. 

(Byiantinieehet).  m,276««. 

Befaler,  J.  B.,  ETang.  Stadt- 
kirehe  in  Ludwigebnrg.  II, 
219«««. 

B  ifi  t  e ,  J.,  Brauneehweig.  Lan- 
deskirche,    n,  288'««. 

Besthorn,  B.  O.,  Bm  Zaidnni 
Vita,     m,  291"«. 

Bestmann,  MOlln.   II,  872'««. 

Bestasche  w-Rjnmin.  lü, 
166«. 

— -  —  (Provinz.  histtLitterator). 
m,  166«. 

Bethe,  K,  Diodors  Inselbach. 

I,  182«««. 
B^thane,L.,U^e.  m,104''«. 
BtfthanedeVillers,  J.,  Tom- 

beau  de  Maerlant.   III,  103«^. 
Bettio,  F.,  Prosdoeimo  e  6ia- 

stina  di  Padova.    m,  6«'. 
Beta,  F.,  Heilbronner  Konvent. 

n,  202". 
Beadant,  R.,    Droit  rom.     I, 

166«»». 
Baust,  Fr.  F.  de,  Trois  qnarts 

desi^e;ed.F.Kohn-Abre8t. 

n,  811««. 
Beutel,  6.,  Augsburg.  Interim. 

n,  121»««. 
Bentler,    Trennung   d.  gaistl. 

Einkommens  za  Freiberg.    II, 

826««'. 
Beyer,   C,    Urkandenbnch   d. 

Stadt  Erftirt.   ü,  75'«».  806«. 
Lengenfeldisohe  Hindel. 

II,  81 1*«-««. 
Bejersdorff,    R.,     Giordano 

Bruno    u.  Shakespeare.     III, 

66««'. 
Beyschlag,     W.,     Karlsruh. 

Denkwttrdigkeiten.    II,  229«^ 

Zungen  wunder.  IV,28'«*. 

B  es  o  1  d ,  A.  V.,  Yinoentius  Kerk 

te  Zinik.     m,  108'««. 

—  C,  Cuneiform  Tablets.  I,  80«. 
80?. 

Liste  of  Offidals.    I,  80«. 


Duplikat.     I,  81^«. 

—  —   CÖneifom    Syllabaries. 
I,  81". 

Aus   e.  Briefe  Harpers. 

I,  82««. 
Aus  e.  Briefe  Hilpreehte. 

I,  82«'. 
Inaeript«    of  Nabonidui. 

I,  82««. 
List  of  Q^ds.     I,  88««. 

84»«. 
-*  —  Babylon.  Chroniole.     I, 

88«». 
-^  —  Woman's   kaguaga.     I, 

84««. 

—  —  Prolegomena.     I,  84««. 
Aus  e.  Briefe  Lehmanns. 

I,  85'»- 
Khammurabi   a.  Buma- 

bnriash.     I,  88««. 
— -  —  Keilsehrififorsehung.     I, 

42'«'. 

—  F.  V.,  Kaisaraage.    H,  411««. 
Bezsenberger,  A.,    Kuriache 

Nehrung,     n,  885««.  899'««. 

—  —  Sprache  d.  preufs.  Letten, 
n,  899'«'. 

Biadego,  G.,    Lettare  di  Mu- 

ratori.     IH,  46'»». 
Biagi,  G.,  s.  Martini. 
Bianu,  J.,  Piluzio.'   m,  254«». 

—  —     Insemnari    istor.     din 
biblioteci Galitiena.  in,269'«. 

Eseursiuna    in  Moldova. 

in,  260««. 
Psaltirea  Scheiana.    in, 

266"». 
Psaltirea   de   Dosofteiu. 

in,  265'««. 

Cipariu.     in,  267'«'. 

Bibb,  A.  B.,    Architecture    of 

Maryhmd.     Ill,  816««'. 
Bibbiena,  s.  Dovizi. 
Biberfeld,   H.,  Levit  Dianst- 

gehalt.     I,  49«'. 
Bibliographie  lorraine.   n,  242««. 
Bicchierai,    J.,    Antonio   da 

Noceto.     II,  92«»;  IV,  61'«. 
Bickell,  L.,  Eisenhatte  d.  Kl. 

Elaina.     n,  249'«». 
Bid ermann,  H.  J.,  östarr.  Ge- 

samtetaateidee.       n,     186««. 

166««. 

—  —  Slav.  Siedlungen  auf  sttd- 
deutsch.  Boden,     n,   164"«. 

Ethnogr.    v.   Dalmatien. 

n.  166'««. 
Bieberstein,  s.  Rogalla. 
Biedermann,       Wappen     d. 

Stammlande  d.  Wettiner.    n, 

812«'. 

—  8.  Burckhardt. 


Biet    —    Kaltiaaha  Goldmintt. 

n,  178". 
BielaB8tain,A.,WalehasYo]k 

hat  am  Rig.  Maaibuaan  faiit. 

Prioritlt?    n,  899'«». 
Bjalow,  E.,   (Antwiort  meineD 

Kritikani).     IQ,  172««. 
Bielz,  E.  A.,    a.  Miahaalis. 
Biese,  A.,  Homer  u.  Helleuit- 

mns.     1,  114«»»- 
Biaadrowa.— Kotfeiol.  11,840«*. 
Bigelow,  J.,  Swedenborg,    m, 

168"«. 

—  T.,  Bryant.     HI,  811«*«. 
Biggar,  R  B.,    Ganada.    m. 

294««. 
Bilbassow,    W.,     (SchlflsMl- 

burger  Fabel),     m,  184"». 
B 11  fi  n  g  e  r  ,G.,  Babylon.  Doppd- 

stunde.     I,  41'^'. 

BflrgarL  Tag.     I,  169««". 

Bima,   L.,     Cattadrala    d'Astu 

in,  12««'. 
Binder,  L.,  Gabat  b.  GfiadMS 

.u.  Römern.     I,  188««'. 
Binder-Kriglstain,    K.  t^ 

Solferino.     H,  158««. 
Bindley,   T.  M.,    TertuQisBi 

Apologatieus.     IV,  82«'«. 
Bini,  J.,  Paroehia  Ganonaaaii. 

in,  4»«. 
Binz,  C,  Weyer.     II,  ll«'*'- 
Binzer,  C.  A.  L.  v.,  Sacfasea- 

wald    u.   Frtedriehsruli.     II . 

872'»«. 
<—    —    Überschwemmungen    d. 

ünterelbe  1888,    n,  877««*. 
BjSrlin,  G.,   CSarl  X  Gostsf. 

ffl.  164*«. 
Biographie,  Al]gem.Dautsche.  II. 

168"«.  442*». 

—  nation.     HI,  98««. 

—  russische.     III,  198«»«. 
Biogimphies  du  19^^  s.     IH. 

57«»«. 
Bippen,    W.  v.,    Hinriehtaag 

d.  Sachsen,     n,  40««. 
Rimbart    von   Bamberg- 

Bremen,     n,  848'«. 
Seeversicherung  hni^.Jh* 

n,  844««. 
Krieg   mit  Bahhasar  r. 

Esans.     n,  844««»-««. 

Remlickndt.    H,  844«**. 

—  —  Aussöhnung  Bremens  mit 
d.  Kaiser,     n,  844«*. 

Emigranten    in    Brem«. 

n,  844««. 

Rinesberch.    U,  844*«. 

Renner.   H,  844»*.  898*«. 

Oldenburg.    H,  845»«. 

—  —  s.  Ehmck. 


Bireh  —  Bothmtr. 


IV^ 


Bireh,  W.  F.,    YallejB  of  J«- 

nualem.     I,  bl^^\ 
Birck,    M.,    Dietrieh   y.  Mors 

a.  Engen  iF.    II,  92".  446*'. 
Birkenmsyer,  A.,    Arehir  ▼. 

Waldthat.     U,  281*'. 

St.  Blasien.     U,    281**. 

Birkhftuttr,  J.,  HiBtofChnreh. 

IV,  1». 

Birlinger,    A.,    Lieder    a.    d. 

17.  Jb.     n,  126»»'. 
KirehUche  Sitte  Biberaehs 

▼or  d.  Reformation.  11,  220**^ 

—  —    Gebhard    v.    Konttanx. 
n,  284»««. 

Sailer  v.  üarebthal.     ü, 

284"«'. 
Kmtmt*  1786,   11,284»««. 

—  —    Aachen.     Strafsenname 
Krakan.     11,  449'«. 

Biron,  e.  Oontant. 
Birt,    Th.,    Politische    Satiren 
Borne.     I,  160»««. 

—  —    Seneeae  apocoloeyntoais. 
1,  160»««». 

Bisehoff,    F.,    Mnsikpflege   in 

Steiermark.     II,  165»*'. 
Bishop,  C.  £.,  Hamilton.     III, 

808»««. 
Bismarck.  —  Leipzig.  Yerwandt- 

sehaft.     n,  817»**. 
Bissing,    H.  v..    Heilig.      II, 

882"«. 
Bissinger,  K.,    Bdm.  MOnsen 

in  Baden.     H,  9»«»/«.  227«*"*. 
Bitsch.      —      Unternehmen    d. 

Ftenfsen  1793.    n,  146»^ 
Bittinger,  J.  Q.,    Septenary 

time  a.  sabbath.     I,  60«*. 
Black,  W.,  Helgoland;   tr.  B. 

V.  Werlhof.     H,  872»»'. 
Blad^,   J.  Fr.,   Gasoogne  sons 

rois  m6rov.     H,  22 »^ 

—  —    Gasoogne    dans    legende 
caroL     II,  62»««. 

Blfttter    a.    d.    Walliser    Gssch. 

n,   186»««. 
Blaikie,  W.  G.,  Preachers  of 

Seotland.     IV,  55«^ 
Blakesley,  G., ManorialJnris- 

dietion.     ffl,  127»»'. 
Blane,  C,  Benaissanoe  art.  en 

ItaUe.     m,  69*«». 
Blaneard,  L.,  Li^rs  deCharle- 

magne.     U,  61»'». 
Bianch^^e,  s.  De  la  Blan- 

chfere. 
Blanehet,  J.  A.,  Soeanxjnifs 

dn  Moyen-Age.     I,  64". 
Jnifs   k  Pamiers  1JS66. 

I,  61»*«. 
Blandini,   G.,  Tirannide  itoL 


n.  Binaseimento.     III,  82«»*. 

59*««. 
Blangstrnp,  Chr.,    Begiyen- 

hedeme  i  Norden  1788.    III, 

169«». 
Blaramberg,  N.,  Institntions 

de  Ronmanie.     HI,  267»«. 
Blasco,C.,Zaragosa.  111,71«». 
Blasen d orff,  K«,  BlQoher  als 

Gnmdbesitaer.       H,    164»'«. 

880»»». 
Dentsoh-dAn.  Krieg  1864. 

n,  878»'«. 
Blasiis,  s.  De  Blasiis. 
Blafs,  Fr.,  Antiphon  Jambliehi 

anctor.     I,  182»«*. 
BUsek,  K.,  Adel  y.  Schlesien. 

n,  884«'. 
Blazqnes,    A.,    Pedro   I.    de 

CasaUa  en  MontieL  m,  64»». 
Bled,  s.  Dn  Bled. 

—  (abb^  O.,  B^forme  k  S*. 
Omer.    HI,  98»««. 

Bleicher  et  Mieg,  Stfpnltores 
de  Tagolsheim.     II,  286*. 

Blennerhassett,  Deutsche  n. 
d.  fransds.  Beyolntion.  II, 
144«». 

Blind,  K.,  ürAlt.  Germanen- 
Volk.     I,  22»»»;  n,  8««. 

—  —  Turoomans  a.  Skytho- 
German.  Bace.     I,  22»»*. 

Vorzeit  anf  Cypem.     I, 

67». 

—  M.,  Ascent  of  Man.    I,  26»»». 
Blink,  H.,  Bhein  in  d.  Nieder- 
landen,    n,  8»». 

Blirs,F.  J.,  (Bibelhandschrift). 

IV,  6»*. 
Bloch,    P.,    Posener    Urk.    i. 

Gesch.  d.  Talmuds.     I,  62»»*. 

Schlofs  inPosen.  II,  889»*. 

Bloch  wits,      Wettiner.        II, 

814»«». 
Block,  J.C,  Falck.    U,  889". 
Bloedau,    C.    y.,     Kirche    y. 

Rendsburg.    II,  874»«». 
B 1 0  8  c  h ,  K,  Wiedertäufer.    II, 

120»*».   187»». 

—  —  Verfassung  d.  alt.  Bern. 
II,  192»«. 

Blök,  P.  J.,  Onderzoek  in 
Duitschland.     HI,  112»»'. 

—  —  Examens  in  geschiedenis. 
m,  118^»*. 

B 1  o  m ,  O.,  Admiralskib  'Enge- 
lens* Kanoner.     II,  852»»«. 

BlUmel,  K,  Verein  f.  Gesch. 
d.  Grafschaft  Mansfeld.  n, 
826»»'. 

Blttml,  Cl.,  R5m.  Legionen 
Soldnerscharen?      I,    162»»«. 


BlQmner,  H.,  Scenen  d.  Hand- 
werkes.    I,  118»«». 

B 1  u  i ,  Saint  Eyronlt.    II,  2  !*»•. 

B 1  u  m ,  F.,  Synhedrin.     I,  66««. 

B 1  un  t ,  J.  S.,  Confirmation.  IV, 
28»»». 

B  o b r ik  0  w ,  G.,  (Berliner  Kon- 
grefs).     m,  191»*«. 

Bobrowskij,  P.,  (Subordina- 
tion yor  Peter  L).   m,  170*«. 

—  —  (Griech.-unierte  Kirche 
unter  Alexander  i.).  HI, 
188»»». 

Bobulescu,  J.,  Nioodim  SAa- 

titul.     m,  268»». 
Bochmann ,  K,  BeydlkemngiB 

d.   Oberersgebirges   n.    Ober- 
harzes,    n,  816»««. 
Bock  y.  Wttlfingen,  G.  W., 

Poppenburg.     II,  278«». 
Bockenheimer,  Mainz  z.  Z. 

d.     firanz.     Herrschaft       Hf 

146»«.  260»*». 
Bod  de  Felso-Czerniton, 

Hist.  Hungarorum  eodesiast.; 

edd.  L.  W.  £.  Rauwenhoff 

&  £.  Szalay.     IV,  3»»». 
Bodo,  G.,  Grabstein   d.   Anna 

y.  Gittelde.     H,  290»*«. 

—  W.,    Bianca   Maria    Sforza. 

n,  100»*»;  III,  10»'»; 

Lodoyico  III  Gonzagia. 

m,  7»»*. 

Luca  d.  Robbia.   HI,  18»««- 

Renaissance  an  Mus^  de 

Berlin.     HI,  69»««. 
Bodemann,    E.,   Briefwechsel 

Leibniz'    zu    Hannoyer.      II, 

138»«.  280»». 
Leibnisens   Briefwechsel 

mit  Anton  Uhrich.    II,  280««. 

—  F.  W.,  Waldenser.  IV,  68»««. 
Bodge,    G.     M.,    Soldiers    of 

Phillip's  War.     in,  811»*«. 

Boechat,  P.  A.,  Gimeti^re  bür- 
gende du  Cras-Chalet  II,  174*«. 

Böcklin,  (Reutlingen).  II, 
217»«». 

Boeheim,  W.,  Maler  u.  Maler- 
kunst in  Wien.-Nenstadt.  m, 
241»»«. 

—  —  WaiTensammlung  (Wien), 
in,  242»*«. 

Böhm,  Poln.  Ansiedelung^ 
kommission.     II,  842«». 

—  A.,  Periodisierungen  d.  Welt- 
geschichte.    IV,  76»». 

—  J.,  s.  Jakobus. 
Böhmen.  —  Reste  deutsch.  Be- 
wohner,    n,  886«*. 

Boehmer,  C,  Kornpreise  in 
Aachen,     n,  449'». 


IV^ 


Bo«luii«r  —  Borory. 


—  J.  F.,  Begett.  d.  Kaiiarr. 
761'-'918;  ed.  £.  Mtthl- 
baoher.     D,  28**. 

BegMte  impwü  1346'78't 

ed.  A.  Hnber.    n,  88^ 
BoekhOTem,  8.  BeijerB. 
Bölto,  A.     II,  879*<>^ 
Botfr  de  KS^esd.   —  Wappen. 

BSrekel,     A.,    Ifainser    Ge- 

Bchichtsbilder.     n,  260'*^. 
Bö  red  7 1  J.,  Beinen  Betetsung 

d.  nng.  Bistümer,  m,  284^^*. 
Boerema,  H.    L.,  Kunitinda- 

8tri«ele  liUrator.    III,  108>**. 
BÖretel,  e.  Stoltcenberg. 
BSrtsell  A.,  &  H.  Wiesei- 
gren,    Yaesgötae     laghbok. 

ra,  162"*. 
Boefs,  Beutor.     n,  879**®. 
BSthftthr,   H.  J.,    Matrikeln. 

II,  896'*. 
Boethius,   S.    J.,  Gustaf  IV 

Adolfs  fSrmjndareregering.  III, 

169**. 
B5tteher,K.,&A.  Frey  tag, 

ICittel-Enropa.     II,  442^'. 
BSttger,     H.,     Wohnsitie    d. 

DeutsehenimTaoitns.  11,18^*^ 

—  L.,  Baudenkmäler  KOslins. 
II,  Ö81«*. 

BSttieher ,  £.,  Troie  de Schlie- 
mann;  pr.  C.  deHarlez.  I, 
68*<>. 

—  ^Mnmienbildnisse  ▼.  Faijum. 
I,  101***. 

Bofarnll,  s.  Tarin. 
Bogdan  u,      J.,      Mannseripte 

slavo-romAne    din  bibliot.   de 

Viena.     lU,  260**. 

—  —  Dooumente  slavo-romine 
dinarehiyade  Viena.  III,  260**. 

—  —  Diploma  Ini  Caliman  Äsen 
1192.     m,  268***. 

Diploma  Barlad^na  1134. 

ni,  268*«*. 
Bogiiid,  y.,  CoDJuratio   Petri 

a  Zrinio.     III,  217>**. 
Bohn,  8.  Mttller-Bohn. 

—  B.,  Aegae;  Mitwirk.  y.  G. 
Schuchhardt.    I,  128"^ 

Bohnhorst,  J.,  s.  Beling. 
Bohnsdorff,    C.    y.,    (Karle- 
borg etc.).     III,  164*». 

Abo.     III,   168"*. 

Nykarleby.     lU,  168»**. 

—  —  Kexholms  och  Yiborgs 
slott.     III,  168***. 

Boichorst,  s.  Scheffer. 
Bois,  s.  Du  Bois. 
Boisseyain,    ü.    Th.,    (Bdm. 
Nordseefisoherei).     I,    162***. 


Boissier,    G.,     Mmtean    de 
Tertnüien.     IV,  82*'». 

—  0.,  Fmdenee.     IV,  48**». 
Christianisme   de  Botee. 

IV,  44**«. 
Boissonas,  G.,  Jean  Baptiste 

en  ÜMe  de  J^sns.  IV,  21^**^. 
Boitean,   F.,  ttaX  de   Fianee 

1789.    m,  98**. 
Boito,  C,   Dnomo  di  Milano. 

m,  11***. 
Bokemeijer,   H.,    Molnkken. 

ra,  116***. 
B  0 1  e ,  Allerheiligenbild  y .  Dürer. 

n,  125*'*. 
Bolessny,  A.,  (Vergrabnng  d. 

h.  Krone  18^.    III,  226***. 
Bolingbroke,     Lord,    Study 

of  history.     IV,  76»*. 
BoUinger,  Bneff.    n,  225***. 
Bologna,    F.,    Libri  firancese. 

IV,  52»*. 
Bologna.  --  S.Michele.  lU,  21**». 
B  0 1  o  t  o  w ,     (Memoiren).       in, 

186"». 
Bolte,  J.,  Bauer  im  deutsehen 

Liede.     II,  97*** 

Bingwaldt.     n,  126"*. 

Beinhard.     H,  126***. 

(Adam-  u.  Eyaspiel).    II. 

(Fassionsspiel).  U,  127**». 

Eokenberg.     II,  187*». 

Geistl.  Komödie  in  Sohil- 

Uoh.     II,  187*'.  284**». 

—  —    Jonsons    Seianns.      II, 
284***. 

Berlin.  Theatenresen.     II, 

802»*. 

Hirt.     II,  804*»». 

Düdesohe  Schlömer.     II, 

864*»*. 

—  —    Danziger    Fehde   1676. 
II,  889'». 

8.  Stricker. 

Bomansson,  (Froyinawappen 

Finnlands).     HI,  164***. 
Bon,  8.  Le  Bon. 
Bonaffons,  s.  Oocioni. 
Bonaparte,  Luden.     III,  88'*. 
Bonaventura,    Opera.      IV, 

64**. 
Bonayia,   K,  Sacred  trees  of 

Assyr.  monum.     I,  42****». 
Bon  dam,    A.    C,    Gemeente- 

archieven     in    Noordbrabent. 

m,  112*»*'*. 
Bonet-Maury,     G.,     Opera 

fratrum  yitae  eomm.  in  Neder- 

land.     IV,  68**. 
B  o  n  f  i  1  i ,  C,  Benedetti  ad  Ales- 

sandro   VI.     HI,  22***. 


Bonghi,B.,Ma8iaia.  111,88**. 
Bon  gl,  S.,  Arehiyio  in  Laen. 
in,  19»**. 

—  —  FraacasQo  da  MektOb 
m,  48*»*. 

Bonh6te,  J.  H.,  s.  Melanch- 

thon. 
Boni,   G.,    SmUH   di  Toxeelk. 

ra,  8**. 

Bonin,  B.,  Deutsdi.  Bistftmcr 
10r7''110S.  U,  71**.  84S«. 

Bonn.  —  B5m.  Leg«.    II,  9*^. 

Bonnet,  Grayurea  du  Snd- 
Oranais.     I,  15***. 

—  M.,  Narraüo.     m,  99^*. 

—  S.,  (Waldenser  im  Lueeru> 
thal).    ra,  18**». 

Bonora,     A.,     Exüylae.     HI. 

40**». 
Bonton,  V.,  s.  Gelre. 
Bool,    H.  J.,    Oost-Indie  17^ 

bis  1855,     m,  115***. 
Boor,  C,  8.  De  Boor. 
Boos,  H.,  MSnch  y.  Basel    II, 

182*»;  ra,  128^*. 

Froissart.     m,  128'*. 

Borch,    y.,    Gefolgaehaft.    Ü, 

487***. 
Boreherdt,     Hamburg.    Pro- 
spekte,    n,  847*». 
Bor elli f  G.  B.,  Boyeaani illostri. 

ra,  12***. 
Borgholm.    —    Berieht  des  Be- 
fehlshabers,    m,  152**. 
Borgognoni,      A.,      MateUs. 

ra,  16»*». 
Borlase,  W.,   Borlaae  of  Bor- 

läse,     ra,  182*'». 
Bor  man,    C.    de,    Ayoeati  d« 
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Siminetti.     HI,   9»»». 

—  —  Ursprung  d.  modern.  (Ge- 
schichtsauffassung.   IV,  78»*. 

—  R.,  Sonderausstellung  d. 
Miirk.  ProTinzialmuseums.  H, 
889»». 

B  u  c  h  n  e  r ,  O.,  Gief^en  179617. 
II,  147»»». 

—  —    Kloster    Amsburg.      H, 

258«»». 

Pietismus  u.  Hochschule 

GiefiMU.     II,  258»»». 

—  —  Flucht  d.  Universitäts- 
Archivs  1796.     n,  268«»». 

Buchwald,  G.,  Was  Doktor 
Luther  sagt.     II,  108»«. 

Altertumsfande  v.  Wesen- 
berg.    II,  868". 

— .  —  Friedrich  Wllhehn  y. 
MeckL     n,  876(»*»). 

—  —  8.  Luther. 

—  —  s.  Mathesius. 
Bück,    C.    D.,    Discoveries    in 

Ikaria.     I,  126»*«. 
»  —  Inscript.  fr.  Athens.      I, 

129»»«. 
Buckland,  A.,  W.,  King Orry's 

grave.     I,  10'». 

—  —  Parsee  burial  in  India. 
I,  64». 

Budanow,s.  Wladimirskij. 
Buday,  J.,  Bruno.  IH,  232»»». 
Budge,    £.    A.    W.,    Museum 

at  Constantinople.  in,288»»». 
Budinich,    M.,    40    anni    di 

govemo.     II,  158»». 
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Bttehi  ~  CieiliAkireheD. 


Bttehi,  A.,  Albreoht  ▼.   Bon- 

stetteD.     II,  99"».  176»*. 
BUehler,  h,,   Soankurta  voor 

63  j*ren.    HI,  nb*^\ 
Bttehner,    W.,    KeoeoriA.     I, 

168"". 
Btteking,  Kleine  Aufifttce.   II, 

246'». 
Buedinger,     M.,     Colnmbufl. 

III,  78"«. 
8.  Stieh. 

Bttbn.  —  Urnenfänd.  11,  197». 
Btthrig,  H.,    Sage   ▼.  Bother. 

II,  17"». 
Bttlow,  ▼.,  Panlnt  Tom  Bode. 

n,  881«»*. 

—  Beute,     n,  882*'<>. 

—  Botermnnd;  Bonge.  II,  882'^^ 
Bürkli,  A.,  OreUi.  II,  196»«. 
B  Hermann,     H.,     Phratrien- 

inschriit  y.  Dekeleia.   1,98*^«. 
Bne  t ,  C. ,  Mensongee  d.  histoire. 

in,  78*". 
Franfois  de  Lorraine.   III, 

84"». 
Bttteow.  —  Zeit    ▼.    Döderlein. 

II,  877*»*. 
B  ngg  e ,  F.  W.,  Lnkas-Eyangeliat. 

IV,  18'*. 

—  S.,  Nordieke  Gade-  og  Hel- 
teaagns  Oprindelse.  in,  1 88  »»' '. 

Daner.     IH,  188*«. 

Entstehung  nord.  Götter- 

u.  Heldensagen;  tr.  O.  Bren- 
ner.    II,  6**. 

Bugge,  S.,  (Afhandl.  til).  m, 
188*». 

Buhl,  F.,  Jesaja.     I,  48»^. 

Bu jaek ,  Schamhorst.  II,  164»'^ 

— Lamek  b.  Johannisthai.  n,  882 '. 

—  Httgelgrftberfeld  im  Drusker 
Forst,     n,  882«. 

—  Acoessionen.     II,  888»". 

—  Wunderbild  ▼.  Rosinsko.  11, 
387»'. 

Bulle,    C. ,    Gelehrtenschulen . 

II,  846". 

8.  De  Ami  eis. 

Bulletin    de   Glorieuse  Bentr<$e. 

m,  86  w. 
B  u  n  g  e ,  C,  Sehlaoht  bei  Torgau. 

n,  148". 

Kriegstagebuch.  11,878"». 

Bunge-Hildebrand,     Liy-, 

Est-  u.   KurlKnd.   ürkunden- 

bnch.     n,  88'. 
Bnnsen,  £.  ▼.,  Überlieferung. 

I,  46»;  IV,  21»". 

Saracens.     HI,  282". 

Islam,     in,  284". 

Mahomed's  place  in  church. 

ni,  284". 


—  Ph.  ▼.,  Alt.-Amerika.  I, 
21«". 

Bunte,  Fabrieius.     II,  286»»<^. 

Bttnyitai,V.,  (Miez,  Boeskay 
u.  8o<Js).     in,  218»"b. 

Liber  oonflratem.  S.  Spiri- 
tus de  ürbe.     HI,  284*". 

Burada,  T. ,  Datinele  po- 
porului.     m,  269»*». 

—  —  Ganteoe  de  miriologht 
in,  270"»'. 

Poesii  populäre  in  Maee- 

donia.     HI,  271»»'. 
Datinele  din  ICacedonia. 

in,  271»»». 
Burehardi,  Preufs.  Festungs- 

system.     H,  140»»'». 

—  Th.,  Griech.  Sprache  d.  Neuen 
Test.     IV,  8'». 

Bure  seh,  K.,  Triopeion,  He- 
rodes,  Regilla.     I,  108»»*. 

Klarof.     I,  111»»'. 

Bürger,  F.,  s.  Morgan. 

Bnrckhardt,  A.,  Geschichte 
a.  d.  Steinenkloster.  TI,  188»». 

—  —  Viseher  u.  La  Roche, 
n,  190»'. 

Heilige  d.  Bistums  BaseL 

IV,  66". 

—  D.,  Schule  Schongauers  am 
Oberrhein.     H,  100»". 

Burekhardt-Biedermann, 

Th.,    Gymnasium    zu    BaaeL 

11,  191»». 
Staatsumwftliung   1798, 

n,  191". 
Burckhardt-Figuet,    Th., 

Socinsehe  Familiengeschichte. 

n,  191*». 
Burdaeh,  K. ,  Reinmar  d.  Alte. 

II,  81»». 

Bugge.     n,  226»»». 

Burkert,     J. ,     Industrie     im 

Biesengebirge.     II,  884'». 
GewerbL  Leben  im  Riesen- 

gebirge.     n,  834'». 
Burkhard,  W.,  Bayer.  Staats- 
budget.    II,  482«'». 
Burkhardt,  C.  A.  H.,  Lutheil 

in  Möra.     H,  107*». 

—  —  Luthers  Reise  nach  Ko- 
burg.     n,  107»o. 

Korrespondenz  d.  Refor- 
matoren.    II,  109". 

Aberglaube  Johann  Fried- 
richs.    II,  121»»».  811»». 

(Burma.  —  Jadeitgruben.)  I, 
19»»». 

Burt,  B.  G.,  Greek  philosophy. 
I,  120»»».  ♦ 

B  u  r  t  o  n ,  Th.,  Hemingborough ; 
ed.   C.   Raine,     m,  188»»». 


Bnry,  B.  de,  Joanne  d*Aie. 
m,  126". 

—  J.  B.,  Chronology  of  Thso- 
phylaktos  Simokatta.  m 
274»». 

—  —  Roman  emperon  fram 
BaaU  n.     in,  278»». 

Busch,  R.,  KSlner  Inknnabsh 

SU    Darmstadt.       n,   262*'». 

468»»». 
Buschan,  G.,  PrlhlsL  Gewebe. 

I,  19»"";  n,  «»*«. 
Weberei    d.  Vorzeit    I^ 

19»»». 
Buseskul,    W.,    Perikles.    I. 

84»». 
Bush,  B.  W.,    St.  Athaoasies. 

IV,  89"». 

—  G.  G.,  Edneation  in  Florida 
in,  806". 

Busken  Huet,  Od.,  FantssÜn. 

m,  111«»».  115"». 
Busolt,  G.,  Diodors  Verhiha. 

z.  Stoiciamua.     I,  114»'». 
BuBsche,  G.  Freih.  ▼.   d.,  ▼. 

dem  Bnssche.     H,  278»». 
Bussen,  A.,  Steierische  Ssizk- 

Chronik.    H,  88»». 

—  —  MOnzreeht  ▼.  Brixen. 
n,  167»»». 

Bustelli,  G.,  ligny  e  Wster- 
loo.    n,   168»»';  Ul,  61**». 

Buttlar,  s.  Treusch. 

Buttlar-Elberberg,  K.  t.. 
Stammbuch  d.  Ahhess.  Ritter* 
Schaft     n,  248»". 

Butler,  P.  —  RecoUeetion.   ul. 

807»*». 
BuTignier-Clouet.CheTOt. 

m,  91'». 
Buzinsky,    P.,    (KolonisatiffD 

Sibiriens),     m,  173'*. 
B  y  tschk  o  w ,  A.,  (Briefe  Pet«n 

d.  Gr.).     in,  179»»». 


c. 

Caballero      Infante,      F.. 

Monedas  arabes  de  Denis,  in. 

68". 
Gabi^,    £.,   Bondes  m^ring. 

k  Bressols.     H,  18»». 
Gable,  G.  W.,  Union  Womaai 

Diary  in  South.    HI,  314**. 
Gaccialanza,   F.,  Gedlio  da 

GalatU.     I,  161»»». 
Gadorna,    G.,    Noyan.     m. 

86»». 
—  R.,  liberazione  di  Roma.  IH. 

64»»». 
Gfteiliakirchen.    II,  212»*». 


CMdieim  —  Carotti. 
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Caedieint,  Plan  de  CoDBtao- 

tinople.     m,  278^*. 
Caffaro,    A.,    Foltngo.      III, 

?"• 
Caffi,  U.,  'Santo*.     IH,  5^. 
Memorie  Andirotiana.  HI, 

11"». 
Ambrogio  a  Milaoo.  III, 

II«*«. 

—  —  Incoronata  di  Lodl.    m, 
12«»'. 

Monach«  di  s.  Salvatoro 

in  Cremona.     HI,  12«*«. 

—  —   Artitti    eremonari.     III, 
39««. 

Cagnat,  R.,  Hilliair«  de  Jnd^. 

I,  64«»».  161««». 

Ann^  tfpigr.     I,  146'«. 

äpigxaphie  lat.  I,  146'*. 

iZZ«   l^on   Aognato   h 

Lamb&ae.     I,  161«»«. 
Arm^   rom.    d'AfHqne. 

I,  168«««. 

—  —  B.  Mommeen. 
Calthnesa,  Ladj,  Yraia  Isra- 

^tee.     I,  68»»«. 
Calaminns,  W.,  Fritlijofaiage. 

in,  147«». 
Ca  1  and,    W.,     Kenntnia     dea 

AweaU.     I,  65«». 
Shepping  en  eeraaniche 

oyarleyering.     I,  47*«. 
Caldwell,  H.  C,  Amcr.  Jury 

Syitem.     m,  808««. 
Galendario    rapnbblioano.       III, 

63«»». 
Calhiat,  H.,  Ltfon  XZ27.  DI, 

55»«». 
Califomien.  —  Trip  1849.    JH, 

818»»». 
Calimachn,  e.  PapadopoL 
Calitae,    C,  Diritto  eeelea.  e 

longobardOb     m,  80^»». 

—  P.,  Biaantini  in  Italia.     III, 
276«». 

Callegari,   Fonti  per  Nerone. 

I,  147»». 
Callier,   £.,   Powiat  Pyidraki. 

n,  889«^ 
Akte  grodakie  poinanakie. 

n,  839««. 
CalTcrt  Papera.     HI,  816««». 
Calvete  de  Estrella,  J.  C, 

Rebelion  de  nzarr o ;  ed.  A.  P  a  s 

y  Melia.     HI,  74^«». 
Calvin  na,    J.,     Opera;     edd. 

6.    Baum,    £.  Gnnits,  E. 

Reufa.     n,  112*»». 
Camavitto,  L.,  Giorgione  da 

Caatelfhuieo.     DI,  6'». 
Cambiaai,  P.,  La  Seala.     m, 

40»»». 


Camensind,  D.,  (xenan.     II, 

194". 
Campbell,    J.    A.,     View    of 

South.    Confed.    firom  inside. 

m,  818««». 
^  L.,  Sophistea  eto.  in  Platonio 

dialoguea.    I,  98^'». 
Order  of  Plato'e  dialoguea. 

I,  98"». 

—  M.  F.  A.  G.,  Haarlem  of 
Mains,     m,  107*'*. 

Campello,  P.,  CaatoUo  di 
Campello.     m,  24»»». 

Campo  Grande,  B.Colmeiro. 

Campredon.  —  (Berichte  1726[t), 
m,  181**». 

Canada.  —  North  West  Terri- 
toriea.     m,  296*». 

—  CitiOB.     ra,  296*«. 

—  National  Development,  m, 
819«»». 

Ganal,  J.,  Mouley  HaBsan.  m, 

291*'», 

Tlemcen.     in,  292*'*. 

Gandrea,  G.,  8.  Franou. 
Ganet,    Y.,    Eist,    de   Franee. 

I,  160*»*. 
Ganet ta,    P.,    Benefattori    d. 

Ospedale  Maggiore  di  Milano. 

in,  11«»*. 
Gania,  J.  J.,  De  modo  studendi 

in  jure  libelluB;  ed.  G.  Pee- 

oatore.     n,  99*«». 
Ganits,  G.  KW.,  ^Dallwits, 

DenkBchriften.     n,  161*«'. 
Gannegieter,  D.,  Gemme  ran 

Bnrmania.  in,  108*«». 
Gannella,  b.  Frosina. 
GanovaB  del  GaBtillo,   A., 

IdeaB  polit  en  Espaiia.     UI, 

66««. 
GarloB   V  y  Cortea    de 

Gaatilla.     m,  66««. 
G  an  8 1  a  1 1 , 0.,  Drangsale  WormB* 

leSB.     n,  184««.  262**«. 
Gantarelli,   L.,  laeriaione  di 

Aneyra.     I,  146'«. 
L.,    BasBirilievi   d.   Foro 

Romano.     I,  147«». 

—  —  GuratoreB  Tiberia.  I, 
164««». 

Gantor,  ReuBohle.    n,  224»»». 
Ganth,  G.,  Nuova  Faceiata  d. 

Dnomo.     m,  41*»». 
GapaBBO,   B.,  Viearia  yeoehia 

di  NapoU.     m,  26»»*. 
Gapitan,    ArmoB    de   jet.      I. 

24«*». 
Gappa,  R.,  Colon  y  eapanoloB. 

ni,  78*«*.  ♦ 
Gonqu.  la  America,    m, 

74*««. 


Gnerraa  cItUob.  HI,  74*«». 

Gappato,  C,  Poeta  genoyoBe. 

in,  18«»'. 
G  a  p  p  e  1 1  i ,  A.  ,BibUoteoa  EateuBe. 

ni,  22*»». 
Gapodiatria.  —  Podeatlt   veneti. 

in,  8»». 
Gap r in,   G.,    Marine  Istriane. 

in,  46*»». 
Oapua,    G.,     Polygamie    dans 

TurkoBtan  nuae.     I,  27«'«. 
Gara,  b.  De  Cara. 
Garaffa,   M.  Y.  de,  M^moires 

Bur  CorBO.     in,  88'». 
Garamany,  b.  Sala. 
Garavelli,      Y.,      Bagni      di 

Pozzuolo.     ni,  26»*». 
Garbonelli,  a.  Pupino. 
Gardenaa,  F.  de,    Leyea  Ro- 

manaa  y  Yiaigodaa.     UI,  68». 

Leyea  Yiaigodaa.  111,68«. 

Ley  de  Teudia.    IIL  68*». 

Gardueei,   G.,    Savonarola    e 

Gaurina  de'  Riooi.  in,  47«»'^. 
Giaoobino  in  formaaione. 

ni,  68»»«. 

—  ~    Italia   18S1    n.    poeaia 
franoeae.     m,  61*»«. 

Carini,  L,    Chieaa  Ariane  in 

Roma.     III,  26»«». 
S.  Eupiio  in  Roma,    m, 

26»««. 

Signum  ChriatL    lY,  61». 

Papiro.     IV,  61'. 

Recite.     lY,  61». 

—  —  Gommercio  librario.    lY, 
61«. 

Epigrafla  d.  Damaao.    lY, 

61*». 

Miacell.  paleogr.   lY,  61^*. 

Gariua,  R.,  a.  Mayer. 
Garlaon,  £.,  Karl  XTZ*  ryaka 

ftlttigaplan.     m,  166»*. 

—  —  Lybeokera  tÄg  tili  Inger- 
manland.     III,  166»«. 

Hiatorie  i  r Adakammaren. 

ni,  166»». 
Garlyle,    Th.,    Frederick    the 

Great.     n,  189**. 
Garneri,   Deik.     in,   226««». 
Garneaecohi,  G.,    Fiorentino 

d.  aec  XV.     III,  18»'*. 
Garnuth,    O.,    Etymologicum 

Gudian.     I,  188»«». 
Gar  o ,  £.,  Peaaimiame  au  ipi^nes. 

in,  68«»'. 
Carolina.    —     Negro    Conflieta. 

ni,  807*«*. 
Garocci,  G.,   (Florenz  1437), 

in,  18»'». 
Gar  Ott  i,  G.,  Duomo  di  Milano. 

III,  11«**. 
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Canrano  —  ChAdwiek. 


Carrano,   F.,    Combattimeiito 

di  Tra  PöntL     HI,  87*'. 
CarrascoLabadia^M.,  Santa 

Cruz  de  Mareanado.  III,  72^. 
C  a  r  r  a  n ,  L.,  CoDicience  psyehoL 

IV,  74»«. 
C  a  r  r  ^ ,       AdminiBtratioii       de 

Rennes.     ni,  98  ^«^ 
Garreri,    F.    C,      De    rebus 

Anetriads  et  SpiUmbarg.    II, 

165»;  m,  4W. 
Giustizia  di  Spilimbargo. 

m,  4«*. 

—  —  lenografia  SpiUmbargh. 
m,  4«*. 

Coetrnsioni  Spilimbergh. 

in,  4««. 
Keriti    di    Spilimbergo. 

in,  4«'. 

—  —    Legielazione    nobillare. 

in,  6« 

—  —  Govemo  Spilimbergh. 
in.  6W. 

—  —  Dooumenti  di  Dovara  in 
MaatOTa.     in,  7"*. 

S.  Giovanni  n.  Cremoneee. 

in,  12»««. 
Carriek,  J.,    Slavery  in  New 

York    a.   Maasaehusette.     in, 

816"'. 
Carriere,  M.,  Giordano  Bmno. 

III,  66*". 
Carson,    H.    L. ,     First     Un. 

SUtes  Gongress.  m,  818*'^ 
Carstens, J.Reafs.  11,224**«. 
->  Rodde.     II,  288**. 

—  Rist,     n,  861>*». 

—  Generalsuperintendenten  d. 
evang.  Kirche  in  Schleswig- 
Holstein.     II,  874^**. 

—  Reufs.     II,  876**>. 

—  Reventlow.     ib. 

—  Russe,     n,  876»«*. 
Cartailhae,  £.,  Congr^  d'an- 

thropol.     I,  2*. 

Franee  preist.     I,  9**. 

Carthy,  s.  Mae  Carthy. 
G  a  f  t  o  n ,  Megalithes  et  eay eme 

de  Sonll-el-Arba.     I,  15^*«. 
Gartonches.     in,  HO*'*« 
Gar  nana,  A.  A.,    Greek  buil- 

ding  in  Malta.     I,  80'*. 
Carntti,  D.,    Umberto  J.    ed 

Ardoino.     II,  68*'. 
Regesta  Gomit.  Sabaudiae. 

II,  168*;  III,  12*'*. 
Gasabianca,    Bereeau  de  Go- 

lomb.     in,  78*«'. 
Gaaale.  —  Ghiesa.     in,  12*««». 
Gasanoya,Golomb.  m,  78*«*. 
Gasartelli,  L.  G.,    Khvetük 

das.     I,  66". 


Ghosroes  !mmortal-«ouIed. 

I,  66**. 
Gas^,  B.  RoBsL 
Gasier  J.,  etL.  Grahay,  Gou- 

tumesdeLimbonrg.  ni,105***. 
Gasini,  T.,  (Mailand).  m,9**K 

—  —  8.  Yergerius. 

Gas  pari,  O.,   Feuerreiben.     I, 

28*«*. 
Gasse,  s.  Du  Gasse. 
Gassei,  Eist,  of  England,    m, 

118**. 

—  P.,  Paulus  od.  PhoL   n,  6*». 
_    _    (900jihr.    Jubillnm    d. 

russ.  Kirche),     m,  278(**). 
Gasteele,  D.  yan  de,  Verrerle 

U4g.     in,  104**«'. 
Gastelar,    £.,    Mancini.     HI, 

68***. 
Gastelfraneo  ,P.,  Paltfoethnol. 

ital.     I,  2*».  9'*^*. 
Gastellani,    G.,   Mss.  Veneti 

in  Gheltenham.     HI,  2*. 
Stampa  in  Venezia.    ni, 

8**'*. 
Gastelli,  D.,    (Rab.  Israel  an 

Rab.  Abraham).     I,  68*«*. 

—  M.,  Garteggio  polit.;   ed.  L. 
Ghiala.     lU,  87**. 

Gastello,  s.  Avigni. 
Gaster,  G.  yan,  Gayaloadea  de 

Molines,     m,  101'*. 
G  a  s  t  i ,  E.,  Gostituzione  d.  Ma- 

gistrato  Aquilano.    m,  55***. 
Decade  festiva  n.  Aqulla. 

m,  66***. 
CastiUen.    —    Actas    de  oortes. 

ni,  62*. 
Gastillo,    B.  Del  Gastillo. 

—  s.  Ganoyas. 

Gastions  di  Zoppola.   —    Doeu- 

menti.     IH,  4«*. 
Gastonnet  desFosses,  H., 

PMerinage    de    Meoque.     m, 

284**. 
Gastro,    s.  De  Gastro. 
Gastronoyo,    G.,    Erioe.     I, 

80'*. 
Gatalog  d.  hess.  Mttnakabinetts. 

n,  259**«. 
— ,  Wettiner.     H,  809**. 
Gatalogue  d.  Actes  de  Kranfois  /•'. 

in,  81*«. 

—  d.  bibL  de  France,    n,  26*/«. 

—  of  LichAeld.     in,  118«. 

—  of  Manuscripts    on    vellum. 
IV,  66**. 

—  of  2^d  etc.  Manuscr.  I,  66**. 
Gatalogues    of  British  Museum. 

in,  117*/*. 
Gatalogus  BibL  Bruxellensis.  IH, 
99»«. 


—  bibliotheeae  Camotensis.  III, 
99*». 

—  eodienm    hagiograph.      ü, 
27';  IV,   47*««. 

—  epiaeop.  Aigentin.  n,  tS9". 
Gatanla  Dnamet.     m,  68***. 
Gatenhusen,     Anne    Sophie 

an  Franz  Albert.     U,  863**. 
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Europe.     I,  9*'. 
C  o  1 1  o  n ,  J.  S.,  English  Ancestry 

of  Washington,    ni,  810«*«'*. 
Couat,  A.,  Aristophane  et  co- 

mtfdie  attique.     I,  91'*». 
Cougny,   Celtes   et  (}ermains. 

n,  8**. 
Coulanges,  s.  FustsL 
Coun,  s.  Mac  Coun. 
CourajoudfL.,  Acquisitions  du 

Mus^e  du  Louvre.    III,  27**»». 
C  o  u  r  e  y ,    de,    Bourbons   d*£s> 

pagne.     ni,  68**.  90'*. 
Courdaveaux,   V.,    Christia- 

nisme    du    lU^  sitele.      IV, 

26«««. 

Dogmes.     IV,  88«**. 

Cour  et,  A.,  Voyage  de  F.  M. 

Turpetin.     m,  288»»*. 
Courtney,  W.  L.,  Bacon.    ni, 

181**». 


Jahrsfberiekte  der  Oesehioktswissensohaft    1889.    lY. 


Cousin,  G.,  et  G.  Deschamps, 
Lettre  de  Darius.     I,  78*». 

et  Ch.  Diehl,  Inscript. 

de  lasos.     I,  111«*». 

Cibyra  et  Eriia. 

I,  112«**. 

Couteulx,  s.  Le  Couteulx. 
Co  wen.  F.,  Jews  in  ün.  Stetes. 

m,  806»»*. 
Cowper,  s.  Savonarola. 
Coxe,   A.  C,   Supreme  Court. 

III,  808«*. 
Government    by    Aliens. 

n,  808**. 
Cosza-Luzi,  G.,   Cod.   greoo 

in  Messina  in  volgare  siciliano. 

III,  28***. 

—  —    NoYum     Testamentum. 

IV,  6««. 

Crahay,  L.,  s.  Casier. 
Craioveannl,  s.  Enaceanu. 
Cramer,     Fr.,     'Leute*.         I, 
170**«. 

—  n.,  Bergbau  in  Brandenburg. 

II,  804«*. 

—  M.  E.,  Klett.     n,  226**«. 
Crawford,    F.  M.,    Zoroastre; 

Pr.  £.  Chesneau.     I,  64»*. 
Cray,  s.  Mac  Cray. 
Crecelius,     W. ,     GeschichtL 

Lied  u.  Zeitung  im  16.  u.  17, 

Jh.     n,  115»»». 

—  —  Korresp.  Wilhelms  u. 
Philipps,     n,  128»*». 

—  —  Leiden  u.  Sitten  d.  Zeit. 
(1622.)    n,  181«*». 

Grofse    Brunst   in    Isny 

1631.    n,  181«*«. 

Reichmann  zu  Reichenau. 

n,  258«»*. 

Briefe  v.  Magdeburg.    II, 

850»»*. 

Credner,  Diluvium  y.  Greifs- 
wald,    n,  865«"*. 

—  Torflager  b.  Lanenburg.  n, 
866". 

—  Bauerhäuser  v.  Rügen,  n, 
872»**. 

Creighton,    J.    M.,    Carlisle. 

ni,  182«"». 
C  r  e  m  e  r ,    H. ,    KeutestamentL 

GrlcitÄt.     IV,  8»*. 
Crescini,    V.,    Idalagos,     in, 

17***. 

—  —  Ritmo  Cassinese.  m, 
28**». 

Crefs,  J.  Ch.,  Gefecht  bei 
Sandershausen,     n,  248»*. 

Criegern,  n.  F.,  Leumund 
der  Sachsen,     n,  818»*. 

Crisafi,  s.  Lupis. 

Crispi,  M.     in,  68»»». 

7 


IV,98 


CriBpi  —  Dal  Cerro. 


Schritt  ttb.   d.   Bnbieon. 

in,  68»**. 
Cristofani,    A.,    CasteUo    dl 

Coecorano.     III,  24***. 
Cristofori,  F.,    Quel  di  Beo- 

caria  etc.     III,  16*»*. 

—  —    Dante    e  Yiterbo.     III, 
16»»'. 

Bemardino   da  Siena  in 

ViUrbo.     m,  20*1*. 
Cronaca  di  AnzilottoViter- 

beae.     III,  26»". 
Cardinali  di  Bom.  Chiesa. 

IV,  87»".  60*0. 
CriTelli,A.,  CasteUo dlTrezM. 

in,  11»*». 
Cri^ellncei,     A.,     Fede     di 

Eoaebio.     I,  U9^^. 

—  —  Codici  da  S.  Giaeomo  d. 
Marea.     m,  24**». 

Crncic,    Iscrizione    di  Yeglia. 

ni,  8»». 

Croce,  B.,    Teatri  di    Napoli. 

in,  27»»» 
C  rock  er,  J.  H.,    Problems  in 

Amer.  Soc.     ni,  806»». 
Crole,B.  E.,  Post.    11,429»»». 
Crollalansa,  s.  Di  Crolla- 

lanca. 
Crae  de  Stouts,  F.  de,  Hn- 

gnenots  flranfais  en  Allemagne. 

in,  82»». 
Crnise,  F.  B.,  Antenr  d'Imi- 

tation  et  t^moignage  d'Adrien 

de  But     IV,  68»». 
Crnll,  F.,  Ewald,     n,  861^»». 
Belt  d.  Kirche  SU  Btttzow. 

n,  878»'». 
&  F.  Tech  en,  Grabsteine 

Wismarsch.     ELirchen.         II, 

876/7»*». 
0  r  n  8  i  u  s ,  O.,  Homer.  Dionysos- 
hymnus.    I,  76**. 
C  s  4  n  k  i ,  D.,  (Wappen  Pogtfnys). 

m,  229»*». 

—  —  (Ung.  Landes  -  Archiv), 
ni,  280»»». 

(Miramarosch  u.  Wallachen). 

m,  286*»». 

OsapUr,  B.,  (B^tay).  in, 
288**». 

Cserghed,  G.,  (Ungar.  Heral- 
dik),    in,  228»»'. 

—  —  (Goldschmied  -  Gegen- 
stinde).     in,  229»»». 

(Grabdenkmal  d.  Ujlaky). 

in,  229»*». 
(Wappen   d.  K^ta).     HI, 

229»*». 

(Listhy).     in,  282»»'. 

(Ungar.  Grabdenkmiler). 

in,  241»»». 


&  J.  Csoma,  Grabdenk- 
miler aus  Ungarn,   in,  241»»». 

Csillag.  —  (Heldenthat.)  IH, 
222»*». 

Csoma,  J.,(Kaschan.  Domkirehe). 
in,  229»**. 

Csoma,  J.,  s.  CsergheS. 

Csontosi,  J.,  (Bibliothek  su 
Dresden).     III,  228»»». 

Ctesias,  Persica;  ed  J.  Gill- 
more.     I,  64^*. 

Cngnoni,  G.,  Santori.  IH, 
66»»o. 

C um  o  n  t ,  F.,  Lettres  de  Julien. 
I,  ISO»*»«. 

—  G.,  Medaille  de  soci^t^  Utt 
de  Bruzelles.     III,  100»». 

Cunitc,  E.,  s.  Calyinus. 
Cunningham,    W. ,     EngUsb 

Commerce.     III,  128"». 

CJraft  gUds.     HI,  128*»«. 

Cunts,  0.,   De  Augusto  Plinii 

geograph.  anctore.     I,  148»». 
Curpanu,  s.  Climescu. 
Currie,  J.  A.,  &  D.  A.  Coe, 

Canada  u.  Brit.  Imp.  Federap 

tion.     ni,  819*0». 
Curry,   J.   L.   M. ,    Constitut. 

goremment   in    Spain.      ni, 

69»«». 
C  u  r  t ,  J.,  Brandenb.  Hilfstruppen 

Wilhelms    y.    Oranien.       II, 

186*». 
Curti,  J.,  Assedii  di  ICantova. 

III,  40*»». 
Curtis,  G.  W.,  Constitut.  Hist 

of  Un.  States.     HI,  801*». 
Correspondence  of  Motley. 

ni,  809*'*. 
Curtius,     K,     (Harpokration 

ttb.  Polygnotos).     I,  85>»». 
-< Gebftudereste  d.  Akropolis. 

I,  91*»». 

—  —  Griech.  Geschichte.  I, 
92***. 

—  —  Wandgemftlde  in  Athen. 
I,  102»»». 

Pallstra  y.  Olympia.     I, 

106»»*. 

Olympia.     I,  122»»'. 

&  J.  A.  Kauper  t,  Karten 

y.  Attika;  Text  y.A.  Milch- 
höfe r.     I,  121»*». 

—  K.,  Mttnzfttnd  xu  Trayemttnde. 
n,  862'»».  869*»*. 

Curtius,  E.     n,  864»»». 

Cuthbert.     IV,  86/6»»». 

Cyme.  —  Insoriptions  tonir,    I, 

180»". 
Ccekelius,    F.,     Siebenbttrg. 

Sachsen  174116,      n,  140»»; 

ni,  220»»». 


Czerwenka,  B.,  Odontxui.   II, 

165*»'. 
Csihak,  E.  y.,  Kloster  (vottM- 

au.     n,  229*'. 

—  —  Baumeister  d.  Friedrichi- 
baues.     II,  229»».  242»»*. 

—  —  Bildhauer  d.  EenuassoM 
in  bad.  Diensten.     II,  229»». 

—  —  s.  Langenhan. 
Czobor,   B.,    A.   IpoljL    m, 

281»»». 

—  ~    (Thronbehang   ICatthiss 
Coryinus*).     m,  240»«». 

—  —    Reliefii    d.   Fflnfkircho. 
Kathedrale.     IH,  241»»*. 

CsSrnig,  K.  y.,   Spraehinsela. 
n,  164*»». 


D. 

Daae,    L.,    Symbolae   ad  hist. 

eccL  septentrional.   ni,  14 1*^ 
throndhjemske  Erkestob 

Scdesyende.     m,  142»». 

Bloms  dagbog.  m,  161*»*. 

Da    Ciyezxa,  Fr.  M.,    Pietro 

da     Modena     ad     Alessandro 

Sforza,     in,  21*«», 
Pontificato  o.  stör.  d'Itsüs. 

ni,  28»»». 
Dftndliker,  K.,  Waldmann  o. 

Zttreher  ReyolutioD.    n,  94*'. 

179". 
Dagajew,    S.,     (Bei    Telisch'. 

m,   191«*». 
Daguet,    A.,     Fribourg.      ü. 

188*»*. 
DahlAn,  s.  Ahmed. 
Dahlberg,    £.,    (Peter  d.  Gr. 

in  Riga).     Hl,  165»». 
Dahlerup,     V.,     Physiologui. 

lü,  147/8»»». 
Da  hm,  s.  Wolf  f. 

—  W.,    Ludwigs    d.  Dsutscheii 
Kampf.     II,  41»». 

Dahn  ,  F.,  Landnot  d.Gennsnen. 

II,  4»». 

Rikimer.     H,  12»". 

Roderich.     H,  15*»'. 

Rothari.     ir,  17»'*. 

Uigesch.  germaa.ii.romsD. 

Völker,     n,  22»*,  2S»». 
Lanze  L  RuminieD.    m. 

259'». 
Dal  Cerro,    £.,    Givsti.    HI. 

49»»». 

—  —    GiusU    e    Polizis   toic 
in,  49»»». 

Giusti  ed  Episodio  di  stör. 

tose     in,  49»»*. 


Dal  Cerro  —  De  Festa. 
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SoppressiODe  deir  Anto- 

logU.     III,  49"«. 

—  —  MmsBimo  d'Azeglio  a  Fi- 
renze.     III,  49«»'. 

Dal  Lago,  s.  Zambasi. 
Dallwitc,  8.  Ganitz. 

—  (Dalxnady).     lü,  230***. 
Dalman,  Adonaj.     L  52^*'. 

—  Jttd.-d6ut8che  YolkBÜeder. 
I,  67»». 

Dames,  W.,   &  R.  Yirehow, 

Elchgeweih    y.   Kickow.      11, 

366/7»». 
Da    MoDtegiove,    K,     Studi 

franeese.   in    Germania.      lY, 

52". 
Dampierre,  ICarquis  de,    Dac 

d'Epemon.     III,  84'<>. 
D' Aneona,  A.,  Tesoro  diLatini. 

ni,  16"«. 
Beatriee.     HI,  16"*. 

—  —  Canti  popol.  d.  Piemonte. 
ni,  80*>«. 

Misteri.     Ill,  81«»«. 

—  —  Yiaggio  di  Montaigne  in 
Italia.     ra,   59*". 

—  —  Maometto  in  Oeeidente. 
III,  284*». 

Daneo,  F.,  S.  Damiano  d'Aflti. 

III,   12««». 
Sandamianeei.    lU,  12<^*. 

38»<>. 
Danielson,    J.,    Kord.    Frage 

1746-51.     m,  188«*»«. 
Dannenberg^     H.,      Deutsche 

Münzen    d.   eftchs.  Kaiserzeit. 

n.  60»'.  67**. 
Da n  ▼  i  1  a,  M.,  Cortes  de  GastiUa 

en    reinado     de    Felipe    lY, 

ni,   67«>. 

—  —  y  CoUado,  Ezpoliion 
de  moriscoB  espanoles.  III, 
67*'. 

Da  Ponte,    C,    Monastero  di 

Biagozzano.     in,  1^^.       III, 
D'Arcait,    F.,    Cairoli. 

42»»*. 
Da  Re,  G.,    Pisanello  graziato. 

ni,  6»«». 
D  a  r  e  8 1  e ,  R.,  Repr^sailles  chez 

anciens     Grecs.        I,     87»»^. 

117"». 
HiBtoire    da    droit.      II, 

20»».  408». 

—  —  Monarchie  firanqne.  II, 
24'». 

D  m  r  g  u  n ,   Halagerichtsordnnng. 

KarlB  F.  in  Polen.    II,  41 4»». 
Dmrmesteter,    A.,     Talmud. 

I,  56»». 

—  J.,  Textes  pehlviB.  I,  57'», 
66»». 


Deyoirs  d.  ^colier.  I,  66»». 

Darnay,  K.,    Bronzefunde  aus 
d.  Komitat  Zala.     III,  194»». 

—  —  UmenfHedhof  v.  Dahron. 
III,  194»». 

—  —  KnpferAind  aus  d.  Zalaer 
Komitat.     HI,  196»*. 

Bronzegeillfse   v.  Sttmeg. 

III,  196»». 
Dar pe,  Fr.,  Bochum.    11,266'. 
Darry,    £.,    Louis   de    France 

duc  d'OrlÄtns.     III,  9»»». 
DaSan8everino,R.,Yiaggioin 

Terra  SanU;  ed.  G.  Mar  uff  i. 

III,  228»»». 
Daudet, E.,  CoWvniz  1789 -93. 

n,  146»*. 
Daurignae,  J.  M.  S.,  Fran^ois 

d'Assis.     lY,  62»*. 
Dauteuille,  s.  Broehard. 
Davari,    S.,    Dorotea  Gonzaga 

e  Sforza.     HI,  10»»». 
Dayey,    R.,    Mouming.       III, 

128»**. 
David,   Langne  parMe  par  J6- 

8U8-Chri8t.     lY,  4»». 
Davidsohn,    R.,    Philipp    IL 

V.    Frankreich    u.    Ingpeborg. 

m,  140*0. 
Davidson,       G.,       Discovery 

Northwest.  Coast  of  America. 

III,  78»»»». 
Davin,  C,  Quellen  d.  1,  pun. 

Krieges.     I,  134'. 
Da  Yinci,    L.,    Buch  von  der 

Ifalerei;     tr.     H.     Ludwig. 

III,  10»»'. 
Davis,    J.  D.,   Babylon,  flood- 

legend.     I,  89»».  47**. 
Bec.     in,  813»'». 

—  J.  F.,  Anglo-Saxon  Chronides. 
III,  119»'. 

—  M.,  MeTr  ben  Elias  aus  Nor- 
Vieh.     I,  61»". 

Abraham  ben  Muriel    n. 

Abraham  ben  Yives.   I,  61»'». 
Juden  in  Irland.    I,  62»»». 

—  —  Anglo-Jewish  Ezhibition. 
III,   128»»*. 

—  R.,    RecoUections  of  Missis- 
sippi.    III,  816»»<>. 

Davis,  J.     III.  808»*»/». 
Dawes,  E.  C,  Sdoto  Purchase 

17B7.     III,  817»»». 
H.  L.,    Bill  for  Ezolud. 

Chinese.     IH,  806»«». 
Dawkins,  B.,    Welsh  in  Eist. 

of  Britain.     in,  119»<>. 
Deik,  L.,   (Archiv  d.  Mirama- 

röscher  Komitau),  m,  227»'^ 
De    Amicis,    Assalto    di    San 

Martino.     III,  41»»». 


—  Schlacht  b.  Custozza;  tr.  K. 
Bulle.     III,  226»»». 

Deane,  W.  J.,  David.    I,  46»». 

Deane.  Ch.     HI,  808»»<>. 

De  Bartholomaeis,  Y.,  Ri- 

cerche  Abruzzesi.     m,  27»»*. 
Regine  Aragonesi  al  Ifa- 

gistrato  Aquilano.    m,  66»»». 
De  b  i  d  o  u  r ,  Pr liminaires  du  con- 

grfes  de  Yienne.    H,  153»»»"®. 

—  Froissart.  Commines.  m, 
123'». 

De  Blasiis,  G.,  Diario  Napolet. 

m,  67»»'. 
De  Boor,  A.,    Bericht    wegen 

5   loser   Brüder.     II,  372»»». 

—  C. ,  Yita  Euthymii.    III,  272». 
De  Cara,    CA.,    Hyksds.     I, 

46»«. 
De  Castro,  s.  Henriques. 

—  G.,  Patriotismo  lombardo. 
ni,  40»»». 

De  Cega,  Dalmati  d.  Cinque- 
cento,   ni,  4*». 

De  Cesare,  R.,  Famiglia  di 
patriotti.     ni,  58»". 

Decharme,  P. ,  Euripide  et 
Anaxagore.     I,  87»»'. 

D  e  c  h  e  n  d ,  Eroberung  Rügens 
17 IS.     n,  186*». 

—  Rheinfeldzug irP^.  II,  146»». 

—  Kriegstagebuch  üb.  d.  Be- 
lagerung V.  Mains.    II,  2 60»*  '. 

Dechent,    H.,    M.    Ritter    d. 

Jüngere.     II,  109»*. 
Gassiodoro  de  Reina.    n, 

109»». 

—  —  Frankf.  Gensurprozefs 
gegen  Goethe.     II,  252»»». 

Schütz,     n,  254»'». 

Decker,  A.,  Inschrift  (Henel- 
bach).     II,  244»». 

—  —  Inschrift  d.  Kirche  zu 
Beerfelden.     II,  269»»». 

Deck,    Grundbau  WeizsKckers. 

lY,  22»'». 
Deckinger,  Nach  Württemberg 

eingewanderte      Protestanten 

aus    OberSsterr.      II,    162»». 

202*». 
Deolareuil,  J.,   Justice   dans 

coutumes  primit.     I,  27»'». 
D  e  o  r  u  e ,     F. ,      Montmoreney. 

in,  83»». 
Dtfcstfnyi,    (Siegel    v.    Felsö- 

BÄnya).     HI,  230»«». 
Dedek,     G.,     (KarthKuser     in 

Ungarn).     HI,  234*»». 
De  Festa,    G.,   Lodrone.     in, 

6»»». 
Studenti  trent.  alle  Uni- 

versitk  ital.     in,  6»»». 

7* 
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Degani  —  Denifle. 


Degani,  £.,  Fedrieis  Coronei. 
m,  4«>. 

Deglane,  H.,  Stade  du  Palatin. 
I,  157»«'. 

De  Goeje ,  M.  Jm  Ibn  Khord&d- 
beh.     in,  281". 

Re«.     III,  288  "0. 

■.  Tabari. 

De  Gnbernatis,  Am  Missione 
di  SavoU  a  Borna.     III,  84^*. 

Dehnieke,  P.,  Mafsregeln  Gre- 
gors YU,  gegen  Heinrich  JF. 

n,  71»». 

Dehning,H.,  Helden  Jungfrau  d. 

LUneburger  Heide.    II,  344*^ 

Deininger,  Obermanem.  U, 
1671W 

—  Villa    Margon.      II,   167"». 
De  Jong,  8.  Tabari. 

De  Jonge,  8.  Haarst. 
De  Kiriaki,    A.    S.,    Ricordi. 
m,  46"». 

—  —  Congresso  in  Venezia. 
III,  46"*. 

De  Kruyff,   J.  R.,    De    <Kei- 

zerskroon'       te     Amsterdam. 

{16.  Jh.)     in,  110«w. 
De    la  Blanch^re,  R.,    Hist. 

poutine.     I,   167*'«. 
Delachenal,  R.,  Cr^mieu.  III, 

98»»<>. 
Delafield,  M.  L.,  Livingston. 

in,  809"*. 
De  laFuente,  Ed.,  (Anselm). 

ni,  19*0». 

—  y.,  Bizantinos  en  Espana. 
III,  68'. 

Universidades   .  .   .    en 

Espana.     III,  71*». 

De  la  Gardie  (Briefe).   III,  162^. 

De  la  Gnardia,  D.  Bf.,  Leeres 
de  Indias  .  .  .     III,  74»". 

Delaitre,  C,  Enfers  et  vie 
future  dans  Odyssee.    I,  78'». 

Delarbre,  Tourville.  IH,  90". 

D  e  la r  c ,  O.,  Pontificat  d' Alexan- 
dre n.     II,  72»*. 

Gr^goire  VIL     II,  72««. 

—  —  Saint  sifege  et  conqußte 
d'Angleterre.     HI,  120«*. 

De  la  Rive,  8.  Clarin. 

De  La  Rochefoucauld,    F. 

A.,    Palenqu^    et    civilisation 

Maya,     I,  17»"». 
Delattre,  A.,  Oracles  ofEsar- 

haddon.     I,  81>0a. 
Chald^ens  jnsqu'k  Nabu- 

chodonoBOr.     I,  36'». 

—  —  Hist.  aneienne  d'Orient. 
I,  36*0. 

—  —  (lUponse  ä  Winckler.) 
I,  36«oi>. 


Exactitude  en  hist.  IV,  75*'. 

—  A.  L.,  L'emplacement  de 
Neferis;  ed.  H.  de  Ville- 
fosse.     I,  142*». 

De  La^eleye,    £.,    Penis    of 

Democraej.     III,  804**^. 
De  la  Ville,  s.  Cirot. 
De    la  Ville    de    Mirmont, 

H.,  B.  Ausonius. 
Delaville     Le    Ronlx,     J., 

Tentoniques  et  ordre  de  Saint- 

Jean.     H,  888»^ 
Couronne  d' Aragon  1303* 

m,  64»«. 
Del  Badia,  J.,  Modo  d'andare 
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Gherardesea.     IH,  16'*». 
De  loche,   M.,   Caehets  mkm. 

II,  19«*. 

Monnaies  m^rov.   0, 19^. 

—  —  Kumismatique  m6oT.  II, 
19«>. 

De  los  Bios,  R.  A.,  Estodi« 

Arqueolögicos :  s.  JB.  11,  m. 
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kau),    m,  169*». 

(Iwan  d.  Grausame).    UI, 

172«»». 
D  i  a  m  a  n  d  i ,  Station  pr^hist.  de 
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279»». 

—  —  Peintures  byzant.  III, 
279»*. 

—  —  B.  Cousin. 
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{1562),     n,  823»". 


Verfassnngsgeseh.  d.Leipz. 

SehöppenstuhU.     H,  826»*'». 

—  —  Strafirechtsgesch.  Find- 
linge.    II,  826»<>». 

—  —  Falsehmünzerei  -  ürteL 
n,  827»«». 

Bestrafung  v.  Wilderem 

in  Sachsen.     II,  827»<>». 

Gutachten  Schinkels.    H, 

828»»». 

Pinello  de  Gerardis.     II, 

828»»». 

—  —  Empfehlung  Heuehelins 
an  Schütz.     H,  828»»». 

—  —  Erste  deutsche  Oper  in 
Leipzig.     II,  828»»». 

—  —  Dresdener  Kapellmeister- 
stelle.    II,  828»»*. 

—  —  Abraham  [Wiesheim], 
n,  828»»». 

Lindemann  an  August  zu 

Sachsen.     II,  829»»<>. 

Neuberin.     H,  829»»*. 

PoUicarius.      II,   829»»». 

Leipziger  Sch5ppensprttehe. 

U,  487»»*. 

—  —  &  Rieh.  Müller,  Johann 
Georg  ( J.)  zu  Sachsen  gewid- 
meter Hochzeitsgesang.  H, 
828»»'. 

Ditfurth,     Th.    v.,     Diffurth, 

Regesten    u.    Urkunden.     H, 

266»».   816»»». 
Ditges,    A.,    Stickerei    in    St. 

Kunibert  zu  Köhi.   H,  464»*<>. 
Ditjatin,    J.,    (Rnss.    Gesetz- 
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Doniol,  H.,   Droit  d.  neatr«. 

ra,  92»*. 
Donner  v.  Richter,  0.,  J*- 

hann  ▼.  Bambe^.    H,  258    • 
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16***. 
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Feiten,  Johann  XZ7J.  11,86**. 
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Fermendziu,  P.  Fr.  E.,  Acta 

Bulgariae  ecoles.     III,  264*«. 
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Btellung  d.  Hebrller.    1,40***. 
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—  —  Codiei  Veneti  d.  Diy. 
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Fiebiger,  £. ,  Selbstverleug- 
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Tingbi.     III,  88*. 
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Fi  1  Hon,  L.  C,  Introduction 
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WestfiOica.     H,  266*. 
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ScbUdesche.  II,  266**;  IV, 
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F  i  n  0 1 ,  E.,  Port-Royal  et  Magny. 

m,  90*'. 
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Institutioner.     III,  145'*. 
Floren tini,  L.,  Bergamo.   III, 

7*»*. 
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schichte    Württembergs.      II, 

210»*. 

Obstbau  in  WUrttb.     II, 
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Fischer,  A.,  Fetöfi;  praef.  M. 

Jökai.     III,  283*®*. 

Pofsneck.     II,  810*«. 

~  £.,    AU.    Test.    a.    christL 

Sittenlehre.     I,  52***. 

—  —  Derfflinger  als  schwed. 
Oberst  in  BerUn.    H,  180«**. 

—  Fr.,  Wappenbttehlein  d. 
Pfisternxanft  ▼.  Luzem.  II, 
177«^ 
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II,  222«««;  IV,  77(w»ten). 
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Reinbeck,     n,  224««*. 
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—  J.  W.,  £resbarg.     II,  268**. 
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—  M.,  Nicolaus  v.  Lvra  postillae. 
IV,  .54«^*. 
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n,  489«*». 

—  P.,  Zittauer  Concertleben  v. 
100  Jahren.     II,  828«". 

—  R.,Ferberd.  Ältere.  11,860*'. 
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—  Th.,  Heinrich  d.  Löwe  ▼. 
Mecklenburg.     II,  875"*. 

—  U.fReichsregiment  i.Deutschld. 

II,  69***. 

—  W.,  Byzantinismus.  111,276**. 

Helga,     m,  277»'. 

Trapezus  im  11  u.  12»  Jh. 

III,  278**. 

Fischer -Benzon,     R.     y., 

Torfmoore  Schleswig-Holsteins. 

n,  866»*. 
Flora  v.Schlesw.-Holstein. 

n,  874*»*. 
Fisher,    W.  C,    Amer.   Trade 

Regulations  before  1789.    IH, 

800*. 
Fiske,    J.,    War   of  Independ. 

in,  812*»*. 

—  —  Washington's  Campaign 
1776,     m,  812«*<>. 

—  —  Invasion  of  Northern 
New  York.     III,  812***. 

—  —  Amer.  Revolution.  III, 
812***. 

—  —  Monmouth  a.  Newport 
Carapaigns.     III,  312**». 

—  —  Border  Warfare  of  Re- 
volution.    III,  812*«*. 

—  —  French  AUiance  a.  Con- 
way  Cabal.     III,  813*'*. 


—  —  Beginnings  of  New- 
England.     IH,  814»*'. 

Fita,  F.,  Grabinschrift  zu  Mur- 
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—  —  Legacion  de  Jacinto  en 
Espana.     III,  70'*. 

—  —  Catedral  de  Pamplona 
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HI,  70'*. 
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Hebreos.     HI,  70'*. 

Jndios  espanoles.  111,70'*. 
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in,  70'*. 

—  —  Fuero  de  Ucles.  IH, 
71  SS. 

Flach,   Madame  {de  KrQdener. 

II,   168*'*. 
Flaminio,   F.,    Tansillo.     III, 

27»**. 
Flamen t,  A.  J.,   Atlassen  op 

rijksarchief  in  Limburg.     III, 

112*'*. 
Flanfs,    R.   v.,    Friedriehsbad. 

n,  889'». 
Fiat  he,    Sehmid.      II,  829***. 
Fleischhauer,    K.,    Gesetz- 
gebung.    II,  210»*. 
Flemming,  Rez.     I,  36**. 
F 1  e  r  e  8 ,    ü. ,    Donatello.      III, 

19**». 
Fleury,   G.,    Siäge    de  Fert^- 

Bemard.     III,  82**. 
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(Ausgrabungen).     I,  70**. 

—  —  Hawara,  Biahmu  a.  Ar- 
slnoe.     1,  101*»*. 

F 1  i  n  t ,    Nicaragua    Foot-prints. 

I,  2*». 
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II,  18*.  246'*. 

Florenz.  —  Facciata  di  S.  Maria 
del  Fiore.     HI,  18»*». 

F 1  o  r  s  e  h  tt  t  z ,  B. ,  Frankengrrftber 
von  Schierstein.     II,  246'*. 
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II,  451»*. 
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fabrik,    n,  284'*. 
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845«>.  862**. 
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Bremen.     II,  845**.  I 

Rohde;  Roth.     II,  846**.  ' 

Altmann.     II,  346".        1 

Förstemann,    £.,    Reinhard.! 

H,  288*'.  • 

Fo  erster,  Post  in  Breslau.    H,  ' 

429**». 

—  F.,  Befreiungskriege.  H, 
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IV,  42***. 
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Ungarn).     HI,  244»'*. 
Fogazzaro,  A.,  Zanella.    ffl. 

45***. 
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m,  814*** 
Foglietti,    R.,    Parlamento 
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28***. 
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24***. 
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Justinger.     H,  170**. 
Fondation  relig.     IH,  40*^*. 
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III,  51***. 
Fontane,  Th.,  Fttnf Sehlöiser. 
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Fontein      Tuinhoutt     F., 
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Foo,  s.  Wong. 
Foperti,  £.  A.,  Primi  dC^aani 

di  MinghettL     III,  54*»*. 
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III,  262»*. 
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Confederation.    HI,  Sil**'- 

Ofifice-Holdiog  in  Coloaie*- 

III,  811»**. 
Foresi,  M,  Vittor«  HsfO  »11" 

Elba.     III.  49"». 


Forester  —   Frati. 
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Forester,  H.,  Memoirs  of  So- 
phia of  HanoTer.     II,  279^^ 

Foresti,  A.,  Footi  d.  epopea 
greca.     I,  72'*. 

Forgich.   —    (Dedieation.)     III, 

Foroaeiari,  B.,  Paesaggio   d. 

Acheronte.     III,  i6**>. 
FornasiBi,  6.,  Deniiäres  An- 

ntfes    de    Michel    Ange.     III, 

Fornoni,  £.,  Ponte  s.  Brembo. 

III,  8«>. 
Palma   il    Veoebio.     III, 

Basilica  Aleesandrina.    III, 

12««*b. 

Bergamo  e  Lega  di  Cam- 

brai.     IH,  Z9^. 

For&sell,  H.,  WetterstedL  III, 
160*0^ 

Forst,  Feldzngspflicht  d.  Hof- 
trompeter im  17,  Jh.  II, 
258«i«. 

—  H.,  Walrad  v.  Nassau- 
ÜBingen.     H,  187**. 

Sophie  V.  Braonschweig- 

Lüneburg.     II,  279**. 

Guter  Montag.  11,  286*^. 

Forsten,   6.  W.,   (Balt.  Frage 

im  16.  u.  17,  Jh.).  U,  891*0; 

III,   152«®.   176»'. 
(Politik  Schwedens  in  d. 

Zeit  d.  Wirren).     HI,   163**. 

176*«. 
Fortescue,  Sir,  J.,  (voremance 

of  England;  ed.  C.  Plummer. 

III,   126»*. 
F  or  t  i  n  8  k  y ,     F.,      (Wladimir). 

III,  168»'. 

Fossati,     P.    C,    Demoeratia 

ital.     in,  28»»*. 
Fosses,  8.  Castonnet. 
Foater,    F.    H.,    Melanchthons 

*Synergism\     II,  109»<^. 
Seminary  study   in   hist. 

seience«.     IV,  77»*. 
Fotheringham.    T.    F.,    Bo- 

manism   as  factor    in  Polities 

of  Canada.     UI,  819»»». 
Fouard,  C,  Origines  d'^glise. 

IV,  28*«>. 

Foueart,       P.,       Inscriptions 

Attiquea.     I,  94*»*. 
D^oret   ath&i.    de   352. 

I,  94*»». 
Dfoets    de    333.      I, 

102»<>». 

—  —  Inscript.   de  Bhodes.     I, 

108«*»: 

—  —  Temple  d' Aphrodite  Pan- 
d^mos.     I,  121»«>. 


Foucauld,  Ch.  de,  Beconnais- 

eance  au  Maroc     I,  58***. 
Fougöres,  G.,  Lion  de  T^tfe. 

I,  96*»». 

—  —  Inscript.  de  Thessalie.  I, 
106«»'.  148»». 

Confi^d^ration  d.  Magnetes 

de  Thessalie.     I,  107»»». 
Fouilles    de    D^os.     I, 

107»»'. 
Fourer,   K,   Ephemer.    Caesa- 

rlanae.     I,  144»*. 
Fournier,    A.,     Bambervillers 

pendant  r^volution.  II,  248'*. 

—  —  Uandlungsreise  nach 
ItaUen  1754.     IH,  60**'. 

—  M.,  Nation  allem,  k  Orleans. 

II,  417*»*. 

—  P.,  Origine  d.  fausses  dtfcrtf- 
tales.     II,  89»». 

—  —  Bulle  de  Jean  XXII. 
II,  86»'. 

Fournier,  Magnien  &Prud- 

homme,  Grenoble.     II,  27». 
Fowler,  J.,  Statutes  ofCister- 

oians.     m,  180*»». 
Memorials   of  SS.   Peter 

u.      Wilfrid,      Bipon.       III, 

185»»». 
Fox,  G.,  Boman  Norfolk.    III, 

184»»*. 

—  W.  L.,  Beg^ment.  losses  in 
Civil  War.     III,  818»»». 

—  F.,  &  J.  Taylor,  Guild  of 
Weavers.     III,  182«'». 

Foy,   P.   L.,   First  Bom.  Cath. 

Congress.     III,  804'». 
Fraas,  s.  Ehmann. 
Fraccaroli,  G.,  Odi  di  Pindaro. 

I,  87***. 
Fränkel,  s.  Herzberg. 

—  M.,  Ausgrabungen  in  d.  Kien- 
haide.     II,  810*». 

Frahm,  L.,  Sagen  v.  Schleswig- 
Holstein  bis  z.  Harz.  II, 
872*»». 

Fraknöi,  W.,  Carvajal  magyar. 
koveto^^ei.  II,  98»»;  IH, 
206**». 

Bapports  de  Hongrie  avec 

France.     II,  96»*. 

Schlacht  y.  Warna,    m, 

206**». 

Baktfez.     IH,  207*»». 

(Belationen    Buonvisis.) 

ni,  218«»0. 

(Wappen  d.  Erd5di).   HI, 

229»*». 

(KunstgegenstftndeBaköcz* 

de  Erdöd.)     HI,  240»»*. 

Frdna,  J.,  Waldstein  u.  Ferdi- 
nand IL     n,  129»*». 


France,  Italic  et  triple  alliance. 

in,  61*»». 
Franceschini,  P.,  Santa  Maria 

del  Fiore.     III,  18»»*. 
Franchetti,   A.,    Bivoluzione 

fhincese.     III,  60**». 
Franciosi,    G.,     Scritti    dan- 

teschi.     III,   16»*». 
—>  P.,  15  maggio  1860  a  Calata- 

fini.     III,  68»'». 
Franck,  A.,  Panth^iame  Orient. 

I,  61**».  56»*. 

Kabbale.     I,  66»». 

Francke,  W.,  Friedensrede  d. 

Andokides.     I,  92**«. 
F ran  CO,    G.,    Porta  d.  Vesco- 

vado.     III,  6»'. 
Franconi,    D.,    Feste     di    S. 

Giovanni     in     Firenze.      III, 

18»»*. 
Francu,   T.,  &  G.  Candrea, 
Bom&nii  din   muntii   apuseni. 
m,  266»». 

—  — •  —  —    BotacismuL     UI, 
266/7*»». 

Frank,  Jubelfeier  d.  isr.  Wohl 
thAtigkeiU-Vereins.    I,  68«*». 

—  F.,    Wasserrechtl.    Verhält- 
nisse in  Schleeien.   II,  884»«. 

—  —  s.  Nieberding. 

—  G.,  Byedale.     III,  185«»». 

—  J.,  Hogendorp.    III,  116»»». 

—  L.,    Bienfaisance    Israel,    k 
BruxeUes.     I,  61*»'. 

F  r  a  n  k  e ,  C,  Wettiner  u.Sachsens 
Verdienste.     II,  814»». 

—  J.,     Pflichtexemplare.       H, 
426»«». 

Franken,     A.,     Juristenreeht. 

n,  416*«»». 

Privatrecht.    II,  488»»». 

Frankfurt,     das    römische.      II, 

244  •». 
Fr«nkl,  L.,  Deutsche  u.  ungar. 

Tricolore.     III,  228«»*. 
Franklin,     A.,     Vie     priv^e 

d'autrefois.     III,  80*«'». 
Franklin,  Washington  a.  Lincoln. 

III,  808*»*. 
Franz  v.  Assisi.     IV,  522». 
Französische  Armee   1813,     11, 

162***. 
Franzosenzeit  iSOS.   U,  149*«». 

880»»». 
F  r  a  p  a  n ,     J.,     Vischer-Erinn  e- 

rungan.     II,  228»*». 
Fräser,    J.   B.,   Jesuit   Eetates 

Act  in  Canada.     IH,   819»»«. 
Frati,  L.,  'Vite'  di  Vespasiano 

da  Bisticci.     IH,  17»»». 
Morte     di    Lorenzo    de* 

Medici.     III,   18»'«.  47«»«. 
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—  —  Guido  di  Qainizello.   III, 

—  —  Govemo  Yiseonteo  in 
Bologna.     lü,  21***. 

Bolognesi    e    Fiorentini 

contro   Visconti.      III,   21**^. 

—  —  Ms.  Jacopon.  di  Bologna, 
ni,  24»io. 

Frawenbnrg,    J.,    Tagebuch; 

ed.  Sanppe.   II,  98**.  881*«. 
Frazer,    J.    6.,     Manners    of 

Uncivil.  Peoples.     I,  20«o*. 
Fredericq,  P.,  Corpus  docnm. 

inquisitionis.      III,    94^ ;    lY, 

61»*. 

—  —  History  in  England;  tr. 
H.  Leonard.     IV,  77««. 

—  —  Hist  et  g^ogr.  en  Hol- 
lande.   IV,  77»». 

Frederiks,  J.  6.,  Woesthoven. 
ni,  111«»*. 

—  P.  X,  AngeFs  Lof  d.  Sehilder- 
konst.     m,  109«". 

—  &  yan  den  Branden, 
Biograph.  Woordenboek.  III, 
110"'. 

Freeman,  E.  A. ,  Patrieiate 
of  Pippin.     II,  48*««. 

Hist.  Essays.     III,  118*«. 

Rec.     m,  122**. 

City  &  Borough.  IH,  126*^. 

—  P.,  Ezeter  Cathedral.  III, 
138"*. 

Freiburg.  —  Konfessionsver- 
teilung.     II,  280*'. 

—  Mttnsterpfarrei.     II,  281 '®. 
F  r  e  i  e  r ,  B.  u.  W.,  Gesoh.  Stern- 

bergs.     II,  804'«. 
Freminville ,    J.    de,    £cor- 

cheurs    en    Bourgogne.       H, 

98**.   188»*. 
Frensdorff,   F.,   Platen.     II, 

280". 
Pufendorf.     II,  281«*. 

—  —  Rumann.  II,  281«*. 
282**. 

Ramdohr.     II,  281**. 

Reden.     II,  281**. 

Rehberg.     II,  281*«. 

Rose,     n,  281'*. 

Göttinger    Rathaus.     II, 

282**. 
Göttinger  Bttrgereid.    II, 

282*'. 

Pütter.     II,  288»*. 

Rauschenplat.    H,  288*'. 

F  r  e  n  y  ö ,     P. ,     'Kirchenhttger 

b.  D^vavdnya.     HI,  194*. 
Frdson  ,  J.,  Justice  dans  Liäge. 

III,  104»*. 
Freund,  Deutungen  d.  Namens 

Lübeck.     II,  862*»*. 


— -  W.,  Altes  Athen.    I,  121**». 
Frenndgen,    Alkuins    pädag. 

Schriften.     II,  36»». 
Frey,  A.,    Gaudenz    ▼.    Salis- 

Seewis.     II,  198/4*». 

—  J.,  Schulordnung  v.  Münster 
1776.    II,  272*0. 

Freybe,  A.,  Luther  in  Sprache 

u.  Dichtung.     IL  106*». 
Fiechart.     II,  126»»*. 

—  —  Sitte  u.  Gesinnung.  H, 
404**;  IV,  56»*. 

Freyhofer,  s.  Wieland. 
Frey  mann,   H.    ▼.,    Livlftnd. 

Ritterrecht.     II,  898*«». 
F  r  e  y  t  ag ,  Besitzer  ▼.  Auerbach. 

II,  821»»*. 

—  A.,  Weifs.     III,  212**«. 

—  —  s.  Böttcher. 

—  G.,  Bilder  aus  d.  deutsch. 
Vergangenheit.  II,  116*«*. 
441«. 

Normann.     II,  882*»*. 

Schwimmkunst.  11,448«'. 

—  Herm.,  Jesuitenmission  in 
Danzig.     IL  888'*. 

—  Hugo,  Lntherum  quem  ad- 
modum  in  Caesarem  se  gesse- 
rit.     II,  107»*. 

Frick   u.  Sifsgau.     II,  192»*. 
Frickart,A.,  Bergpredigt   IV, 

14'*. 
Frick e,  G.  A.     IV,  26«*«. 

—  W.,  Geseh.-krit.  Feldzüge 
durch  Westfalen.      H,  11*««. 

Frick  er,  W.,  Festrede.  11, 
218«o». 

Fridericia,  J.  A.,  Breve  fn^ 
Griffenfeld,  Ulfeldt  og  Leo- 
nora Christina.     III,  164»». 

s.  Bricka. 

Fridrici,  E.,  Guerre  au  15^  s. 
II,  97»*.  248*». 

Friedberg,  E.,  Kirchenrecht. 
II,  48*««.  484««*. 

—  H.  ▼.,  Kriminalprozefs  Kle- 
ment.  II,  186»».  487*«*; 
m,  219«**. 

Fr i edel,   E.,   Altertümer.     II, 

888'. 
(Umenfelder  in  Ponmiem.) 

II,  867»'-**. 

—  —  Metallfigaren  zweifelhaft. 
Alters,     n,  867**. 

~  —  s.  Kloeden. 

Friedemann,  H.,  Vaterbmds- 
kunde.     II,  318**. 

Friedensbrief  1763,     ü,    148»». 

Friedensburg,  F.,  Münz- 
kunde.    11,  888»*. 

—  —  Münzgesch.  Schlesiens. 
II,  888»'. 


—  —  Adekwappen  auf  ichlH. 
Brakteaten.     H,  834*^ 

Auffliegen  d.  Pulyertumci 

zu  Breslau.     H,  886^^. 

Friedlaender,  L.,  Twephu. 
I,  66*». 

—  M.,  Spinoza.     I,  61^". 
Friedmann,    J.,    Heil  Kö&ii 

Karll     II,  209»*. 

—  M.,  Makkoth.     I,  55*^ 
Friedrich  d.  Gr.,   Bricfi  u 

Aachen.     II,  139**. 

Lettre.     H,  139**. 

Gedicht  an  Voltsirt;  ei 

Fr.  Arnheim.     H,  140-^ 
Friedrich,     SchnlTerhiltBiiN 

Reutlingens.     II,  217^. 

—  J.,  Konstantin.  Scfaenkvsf. 
n,  88**. 

—  P.,  Sanders.     H,  879***. 

—  S.,  KurittrstL  Schlmecr  is  i 
Mark.  1  TL  Grunewld- 
Oranienburg-SchSnlianscs.  Q? 
804'». 

Friedrich  WUhelm  7i7.  u.  Pri« 

Heinrich  in  Posen.   U,  84^'V 
Friedrichs,  K.,  Ustritrchit 

n,  409*». 
Friedrichsen,   L.,   Denttehe 

SeehBfen.     II,  362***. 
Priedrichsmhe,     ü,  372»". 
Frief,  A.,  Glasindiutri«  Sdüe- 

siens.     H,  334'*. 
Fries,    E.,    Ozenstjeroa.    HI, 

164*'. 
Friesche  ZomerpeiL  111,110*"*. 
Friese,  F.  M.  Bitter  v.,  B«n:- 

gesetz  Y.  Vipasca.  1, 168*^ 
Friefs,  G.,  Oberösterreichfr  ia 

Niederdsterreieh   lßl9.      n, 

161»*. 
Frimmel,     Th.,    Borgi^iBsir? 

Genealogie  Maximiliuu  L   IL 

100"*. 
Triomphea  de  P^tnrq«*. 

m,  l?*»»»*. 
Fritsch,     (HaanrergleichaB?". 

I,  6**. 

Pritsche,  K,  Bothei Chrwiik 
▼.  Thüringen.    H,  S08**. 

Fritschi,  Fr.,  Waldmano.  H, 
94***.   179'». 

Fritz,   Saarburg  u.  Strafeba^- 

II,  238**. 

Fritze,  E.,   Frontiai  strit^^ 

maton.     I,  149**. 
Fritzner,    J.,    Ordbog    ow 

gamlenorskeSprog.  111,149    - 
Fröhlich,  Kriegswi«»» C«**^ 

I,  162«««.  _- 

—  R.,  CasteUom  Onegnun-  UJ 

196»«. 


FröUeh  —  Gallignana. 
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Fr  öl  ich,    A. ,     Sektentnm    in 
Eltars-Lothringen.     n,  240^^ 
Kreuz.     IV,  46*". 

—  6.,  Bistum  Kulm.    II,  886*^ 

—  X.,  Courbiär«.     II,  164»'». 
Frölicher,  H.,   Ringoltingens 

«MeloBiDe'  etc.     II,  171'^. 
Froeschweiler.  —  Schlacht.    11, 

289«*. 
FrohniDg,   R.,    Rorbaoh.     11, 

252"*. 
Fr  oh  schäm  m  er,  J.,  Theologie 

d.    Thomas    ▼.   Aqaino.     lY, 

54". 
Froitzheim,   Lenz  in  Strafe- 

borg.     II,  896". 
Fromm,  £.,  Verfasser  d.  *Imi- 

Utio    Christi*.      II,    452^<»*; 

IV,  58*«. 
Frosina-Cannella,G.,  Ciullo 

d'Alcamo.     III,  28*^^. 
Frothingham    jr.,     A.     L., 

Bronzes  in  Krete.     I,  77^. 
Mohammed,  edacation.  Uli 

284»'. 
F  r  u  i  n ,  R.,  E^onder  Gesohichts- 

quellen.     11,  65*^ 
Mainz  of  Haarlem?     III, 

107"». 
Fry,  E.,    ImiUtion.     I,    25*»*. 

—  —  Performance  &  Laesio 
FideL     in,  127"». 

—  J.  B.,  Rez.     III,  818"». 

—  K.,  Parishes  of  East  &  West 
Ham;  ed.  O.  Pagensteeher. 
III,  188««». 

Fuchs,  Philipp  d.  Grofsmtttige 
u.  Bildung  s.  Zeit.     II,  247**. 

—  Bad.  Postwesen.    II,  429***. 

—  H.,  Hexenprozefs  in  Schlen- 
aingen.     II,  827»»'. 

—  W.,  Siebenbllrg.  Ehen.  IH, 
248"*. 

FQlep,  H.,  (GySngyösi).     III, 

232***. 
Faente,  s.  De  la  Fnente. 
Farbringer,    Max -Clemens- 
Kanal,     n,  286^0^ 
FUrst,  J.,  Honnaies  de  Simon. 

I,  64". 
MAmges  lexicograph.    I, 

57'». 
Ftlrstenberg.  Urkandenbneh.    II, 

226»*'. 
Fassi,   Th.,    Zalayirer    Abtei. 

III,  198««. 
Fuefsli.    —    Kappelerkrieg,     ü, 

186». 
F  n  1  d ,  L.,  Asjlrecht.  n,  488»"*. 
F  a  1  d  a ,  A.,  Kiffhäusersage ;  edd. 

Jul.  Schmidt    &    £.  Gnan. 

n,  411»'. 


Fnmagalli,  C,  Vito  d.  Greei 
e  Romani.     I,   164>»». 

—  G.,  Centenario  di  Colombo. 
III,  78"». 

Fnmi,  L.,  Bemardino  da  Siena 
in  Orvieto.     III,  20*". 

—  —  Polazzo  del  Popolo  in 
Orvieto.     III,  24»®'. 

Funck-Almahlen ,  Th.  v., 
Mttnzfund  auf  Kenmaeken. 
U,  402"»/'. 

Funok-Brentano,  F.,  Latnde. 
m,  91'». 

—  —  Rotations  de  France  avec 
Angleterre.     m,  128'^ 

s.  Hontehrtftien. 

Funcke,      F.,      Wipperfürth. 

n,  449". 

Funk,      Landesuniversitftt     in 

Ellwangen.    II,  215/6'»»;  IV, 
77(ant«i). 

—  F.  X.,  Verfass.  christl.  Kirchen 
im  Altert.     IV,  27»»». 

Bamabasi,tf;  5,8.    IV, 

80»*». 
Furley,  J.  S.,  Stage  in  Greek 

theatre.     I,  118»»*. 
Furrer,    Tarichtta    u.  Gamala. 

I,  60»»». 
— -  Felix  u.  Regula,     n,  178'^ 
Fux;twängler,  A.,  Enbuleus- 

kopf  d.  Praxiteles.     I,  98'»». 

—  —  Gemmen  mit  Kttnstler- 
inschriften.     I,  119»'*. 

Fusco.     in,  26»»». 

Fustel  de  Conlanges,  In- 
stitutions de  Tancienne  Fhuice. 
U,  22»». 

—  Propri^t^  fonci^re.    II,  22»». 
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Gabardi,  G.,   In  nn  Archivio. 

III,  49»»». 
Gabillot,    C,    Art    d.    Ach^- 

m^nidee.     I,  64'». 
G  a  b  o  1 1  o ,  F.,  Libellista  milanese. 

m,  8'»». 
Astrologia    n.    Quattro- 
cento.    UI,  10»'». 
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III,  10»»'. 
Biarito  di  Beatrice.    III, 

16»*». 
Filelfo  all'  Universitk  di 

Bologna.     III,  22**». 
Tuttovilla.     III,  27»»». 

—  —     Giovinezza     di     Carlo 
Emanuele  J.     III,  84». 
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ni,  88»». 
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88»«». 

—  —  Solferino  e  San  Martine. 
III,  41'»*. 

—  —  Battaglia  d'Aspromonte. 
III,  58»'» 

Gabriela,  A.,  PoesU  d.  Goli- 
ardi.     III,  29»»». 

—  —  Duca  di  Mantova.  III, 
40'»». 

Gachon,  P.,  Ephori.  Spartani. 
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Gaedeehens,  C.  F.,  Hamburg. 

MiUtir.     II,  847'»». 

—  —  Hanseat.  Legion.  II, 
848'»». 

Verteidigung    Hamburgs 

181314.     U,  848'»*. 

—  —  Hamburg.  Weinmafs.  U, 
860'»*. 

Hamburg.  Medaillen  1888. 

n,  860'*». 
Gaedeke,  A.,  Politik  Wallen- 

steins  163014.     ü,  129«". 

—  —  ^OOj&hr.  Jubiläum  d. 
Hauses  Wettin.     U,  814»». 

Gaedertz,  K.  Th.,  Theater- 
zustände ▼.  Hildesheim.  H, 
279'. 

Reuter.     H,  879»»». 

Gaedertz,  K.  Th.,  Doktorjubi- 
läum,    n,  864««*. 

Gaffarel,  P.,  R^publique  Cis- 
alpine.     m,  40'". 

Gagg,  Archivalien  Mefskirchs. 
U,  281*». 

Gagniöre,  Cour  de  Naples 
1799.     m,  57»»». 

Gairdner,  J.,  (Biographieen). 
m,  125(»»»). 

Gaizo,  8.  Del  Gaizo. 

Galatti,  G.,  Rivoluzione  di 
Messina.     HI,  66»*». 

Galerya  obrazdw.     U,  887»». 

Galitzin,  N.  S.,  Kriegsgesch. ; 
tr.  Streccius.      II,    147'»'. 

Galkin,  A.,  (Ishak-Chan).  HI, 
286»». 
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(Bankpapiare.)  a  439^*'. 

—  P.,  Res.     H,  889**. 
Goldstaub,  M..  oSim  isjaic 

attico.     I,  116«". 

SouTeriDetitsreditd.atheB. 

u.  röm.  Republik.     I,  I17"'\ 

166«**. 
G  o  1  d  z  i  h  e  r ,  I.,  Mohanm.  Recht. 

in,  284". 
Goleniseheff,  B.  W..  (Amtt. 

Wörterbuch).     I,  35**. 
Golowatschew,    (Sibirieo  in 

d.    Kommistion    Kathsriois'. 

m,  173*0. 
Golowschtschikow,       K.. 

(Jaroeslawlj).     in,  166»'. 
Golther,W.,  Wielandssg«.  II. 
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—  —  German.  Sagangeeeh.   II. 

—  —  Heldennge.     11.  6H 

—  —    Volkslieder    ▼.   Sigfot 
n,  6**. 

Reimefaronikttb.d.Scfavi- 

benkrieg.     D,  95^*. 

Das   Lied   Tom  HflrDep 

Seyfrid.     H,  126»*». 

—  —  Lied  V.  Ursprung  d.  Eid- 
genossenschaft,    n.  176*^ 

Golubowsky,P.,  (Bnlgsress. 

Chasaren).  'iH,  168*». 
Gomez  de  Arteche,J.,Kieblt» 

de  hist.  patria.    IH,  63*. 
Gomez  Imaz,  M.,  Dsoiz.    UI. 

72*«. 
Gomme,  G.  L.,    Totemism  in 
Britain.     I,   27"*. 

—  —     Primit.   residencea.    1. 

29«»«. 
Gomperz,     Th.,     Cheraktare 

Theophrasts.     I,  98»'^. 
Gönnet,    C.   J.,   Wouwenn«. 

in,  109«*. 
Archief  in  NoordhoUsB«! 

in,  ii2««>. 

Gontaut-Biron,Th.de,  An- 

bassade     de    Gontaat  -  Baroc 

ni,  84**. 
G  o  n  zaga,J.,  Letteredi  Ferrsate 

Gonzaga.    IH,  40»**. 
Goode,   G.  B.,   Museum -fli**- 

and  Museums   of  Hiit.     iH. 

800». 
Goodloe,  D.R.,  Birth  of  Re- 

pubUc.     in,  811***. 
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6  0  r  g  e  8 }  M.,  Paderborn.  11,26  7  ^^. 
Gorodezkij,  M.,  (Wiederver- 

einigQBg  weBt-mM.  Uxiiert«r 

Q.    rechtglänb.    Kirche),     m, 

188"». 
Gorrini,  Ambaseiatori  Fioren- 

Uni  in  Avignone.  III,  128^'. 
GorBki,K.,Korone.  ra,212*«>. 
Gortani,  G.,    San  Lorenzo  in 

Camia.     ÜI,  4«>. 
Gortyna  anf  Kreta.     I,  77'^^ 
Goslar.  —  Siegel.     H,  284'«. 
Gofsran,  W.,  Florentiner  Ban- 
kiers,    ni,  14t^\ 
Gotha.  —  LanfretUl.   II,  429*'^. 
Gothein,  £.,  Mannheim.      II, 

137'*.  232»*. 
—    Hnrgschifferschaft.     II, 

232«». 
Pforzheims  Yergangenheit. 

II,  282»*. 
Entwioklg.  d.  bad.  Inda- 

«trie.     n,  282»». 

—  —  Aufgaben  d.  Knltnrgesch. 
II,  420*»»;  IV,  72". 

G  o  1 1  i ,  A.,  Feste  di  S.  Giovanni 
di  Firenze.     UI,  18«»*». 

Palazzo  Veochio  di  Fi- 
renze.    III,  18»'». 

—  —  Tombe  di  S.  Giacomo  in 
Bologna.     HI,  21**». 

—  —  Fabbriea  di  S.  Petronio. 
m,  21**'. 

—  —  s.  Ricasoli. 
Gottlob,  A.,  Camera apostolica 

d.  15.  Jh.     n,  97»*. 
Gottsched.  —  Abendgeselisehaft. 

II,  322»»'. 

G  o  u  1  d ,  £.  P.,  Adams  as  School- 

master.     HI,  807*»». 
Gonrdault,  J.,  Naples  et  Si- 

cile.     I,  80»»;  III,  58»»». 
Gouw,  s.  Ter  Goaw. 
Govora.    —    Pravila    oea    mica. 

III,  257»». 

Gowland,  W.,   Megalithic  re- 

mains  fr.  Japan.     I,  14^«*. 
Graae,     C.    Fr.    A.,     Hellem 

Krigene.     H,  873»»». 
Graafland,    A.    F.    P,,    Chi- 

neesche     restigingen.         III, 

116»»». 
(t  r  a  b  b  e ,  (Erinnemngen).     III, 

189«««. 
Grabe,     A.,     Schamhorst     b. 

Preafsiseh-Eylan.     11,  164"». 

—  —  Befestigungen  Königs- 
bergs.    II,  884«». 

—  —  Preufs.  Bosniaken.  II, 
387»0. 

—  —  Königsberg  während  d. 
Schlacht  ▼.  Eylau.    11,  389»*. 


Grad,  Gh.,  Alsace.  U,  241*». 
Gradi 8, H., Bordeaux.  ni,98^»«. 
Gr  ad  1 ,  H.,  Böhmen  u.  d.  Reich. 

n,  88». 
Gradwell,  R.,  Christianitj  in 

Laneashire.     lü,  129»»«. 
Grady,  s.  O'Grady. 
Graef,  B.,  Nike  d.  Archermos. 

I,  81/2»». 
Skulpturen   v.  Olympia. 

I,  86»»'. 
Ruinen    v.    PhokXa.      I, 

128»»». 
(Grtlplang.)     U,  176»». 
Graetz,  H.,  Gesch.  d.  Judäer. 

I,  64»». 

—  —  Yolkstttml.  Gesch.  d. 
Juden.     I,  54»». 

—  —  Correspondance  entre 
Juifs  espagnols  et  de  Con- 
sUntinople.     I,  60»*'. 

—  —  &  Reinach,  Honnaies 
de  Sim^n.     I,  64»». 

Gr&tzer,    J.,     Schles.    Ärzte. 

II,  886»»». 

Graf,  A.,  Monte  di  Pilato  in 
Italia.     UI,   82»«'. 

—  J.  H.,  Mathematik  u.  Natur- 
wissenschaft in  bem.  Landen. 
II,  192»». 

—  M.,  Sftchs.  leichte  Infknterie. 
n,  827»»'. 

Grama,     A.,     Baser.     roman. 

m,  264»». 
Grammont,    H.    D.   de.    Re- 

lations     entre     France.      UI, 

88»».  292»'«. 

Consuls d' Alger.  III,  292»'». 

Gran.  —  Basilica.  III,  241»»». 
Grandauer,  G.,  Eigil  ▼.  Fulda 

u.  Hathumod  ▼.  Gandersheim. 

n,  82*». 

—  —  Jahrbücher  ▼.  Vincenz 
u.  Gerlach.     H,  76»». 

Mirabeau  ttb.  franz.  Staats- 
wesen,    n,  419»»». 
Grandjean,    Gh.,    Benoit    XI 

avant  son  pontificat.    III,  6'». 
Grandmaison,  L.  de,  Cime- 

titee    d.    Juifs    k   Tours.      I, 

61»»». 
Grant,    P.  W.,    Revelation  of 

St.  John.     IV,  20»»». 
Grashof,     O.,     Gandersheim ; 

ed.  Sie V er s.     II,  278»». 
GrafsmanUyFr.L.,  Schöpfungs- 

lehre  Augustinus'  u.  Darwins. 

IV,  43»'». 
Graul,    R.,    Portrfttgemälde    d. 

Faijum.     I,  101»»». 
Grav,  KP.,  Bethsaida  ofLuke. 

IV,  15»». 


Grecs,    Yalaques,    Albanais    etc. 

in,  270»»*. 
Greeley,  C,  Christian  EvoL  of 

Unit.  SUtes.     III,  306»». 
G  r  e  e  n ,  J.,  Gesch.  d.  engl.  Volkes ; 

tr.  E.  Kirchner.    HI,  118»*. 

—  T.  M.,  Hist.  Families  of 
Kentucky.     ÜI,  816»*'. 

—  —  W.  H.,  Pentoteuohical 
questiOD.     I,  47*». 

Greene,  R.  A.,  Future  of  Amer. 
Institutions.     HI,  304»«. 

—  R.  H.,  Columbia  College 
Alumni.     III,  311«»». 

—  —  Alumni  of  Princeton 
CoUege.     in,  811«»». 

Gregorovius,  F.,  Gesch.  d. 
Stadt  Rom.     n,  45»»». 

—  —  Athen  im  Mittelaltar, 
m,  275«». 

—  —  Studium  in  Athen.  III, 
276»»». 

Gregory,  J.  R.,  s.  Farrar. 

Greifenhagen.  —  Vorgeschicht- 
liches.    II,  368»'. 

Greiffenhagen,  W.,  Clodt. 
II,  360«*.  894»» ;  III,  152«». 

—  —  Caspar  v.  Oldenbockum. 
n,  394»'. 

Tod  Scharenbergs,  ü,  394'«. 

Archangel,     ü,  895". 

—  —  Clodts  Epicedion.  II, 
397/8»«». 

Grenser,    A.,     Zunftwappen. 

II,  425«»'. 
Grenzhausen.    —     Burgrerliefs. 

II,  254»»». 
Grevel,     W.,      Elsabetha     y. 

Mandersoheidt.     II,  460»«. 

—  —  Reformation  in  Essen, 
n,  462»»». 

Grienberger,  Th.  ▼.,  £)rileva. 
II,  15»»». 

—  —  Vorfahren  d.  Jordanes. 
n,   15»»». 

Griffin,  A.  P.C.,  Loeal  Hist. 
in  Boston  Library,  III,  319*»«. 

—  M.  J.,  Diary  of  Visitor  in 
New  York.     lü,  804»». 

—  W.,  Annexation  of  Canada. 
m,  319*»». 

Grillnberger,  0.,  Benedik- 
tiner-Orden im  15,  Jh.  II,  94»». 

Grimaldi,  A.,  Reggio  di  Le- 
pido.     in,  20*«»'*. 

Grimaldo,  E.,  1789—1889. 
in,  60*«». 

Grimelund,  W.,  Sonntag;  tr. 
G.  Hansen.     IV,  29«*«. 

Grimm,  H.,  HUs.     I,  72«». 

—  W.,  Deutsche  Heldensage. 
II,  16»»'. 
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Orineaa  —  Chirlitt. 


Grineaa,  J.,  Bonifatiuagraft 
sa  Fulda.     U,  246^^ 

Hasaenpflng.    II,  249"^ 

Gritar,  EL,  ChriitL  Inschriften 
Roma.    II,  87'»'«;  IV,  46*". 

—  —  Martyrium  d.  thebaisch. 
*Lagion'.     IV,  48*»*. 

6ritzner,M.,&Hildebrandt, 
Wappenalbum  grifl.  Familien 
DeutBchlanda,  Osterreich-Un- 
game  etc.     III,  228*'*. 

Grodekow,  N.,  (Feldsng  nach 
Chiwa).     m,  190«**. 

Groenwall,  Fr.,  Kantzow  u. 
s.  Chronik.     U,  365^*. 

G  r  5  p  I  e  r ,  Behörden -Bibliothek 
in  Dessau.     II,  826«^*. 

GröfBler,H.,  Radegundis.  II, 
21*^ 

Grafen  y.  Mansfeid.     II, 

817"». 

Herren  v.  Friedebnrg.   II, 

817**0. 

—  —  Grafen  v.  Seeburg.  II, 
817'**. 

—  —  Schutzheiligen  d.  ICans- 
felder  Kreise,     n,  324**'. 

Grob,  K.,  Kämpfe  mit  Avaren 

u.  Langobarden.     II,  17*'*. 
Justin  IL     III,   274**a. 

277»»». 
Gronow,  s.  Eisner. 
G  r  o  p  i  u  s  ,    R.,    Isidor.    His- 

pal.  Etym.    XIII,  13.      IV, 

44*»*. 
Grosch,    H.,    Echtheit    d.    ^. 

Petrusbriefes.     IV,  20**». 
Grosmann,     Feuerlöschwesen 

in  Wörttb.     II,  211*0*. 
Grofs,   Denkmal  Joachims  IL 

in  Spandau.     II,  299**. 

—  J.,  (Naehlafs  Huets).  III, 
280»*». 

Hermann.     III,    289*»*. 

—  W.,  Bad.  Landeskinder  in 
Siebenbürgen.     HI,  289*»*. 

Grofser,    R.,    Gymnasium    zu 

Wittstock.     II,  808*0. 
Grofser      Kurflirst      gegen      d. 

Schweden.     U,  185*o. 
Grofskuchen.     —     Ortschronik. 

II,  220»**. 
Grofs  mann,   L.,  Judaism.     I, 

62**2. 
Grosso,  Lettere  a.     HI,  46*". 
Grofsschmied,      G.,      (Von 

Mohdcs  bis  Biartinovics).    HI, 

211*w. 
Grote,    E.    Freih.    v.,    Drost. 

U,  276»o. 

—  G.,  Plato;  ed.  Bain.  I, 
97*'*. 


Grotefend,      H.,     Prorektor 

(Soherbius).     II,  254*'*. 
StammtafelnSchles.Fttr8ten. 

n,  881*». 

Rez.     n,  870*»*. 

8.  Oeynhausen. 

Groth,     FranzoB.     Quelle     d. 

Feetnngskrieges     1813.       II, 

162**».  889*». 
Groth,  Kl.     n,  876»*'. 
Grottanelli,   L.,    Cristina  di 

Svezia  in  Roma,     m,  52»»'. 
Grube,  K.,   Tetzellitteratnr  d. 

Neuzeit.     H,  HO**. 
Niedergang  d.  kathoL  Reli- 
gion in  Hüdesheim.   II,  285»». 
G  r  U  e ,       L.,       Spiegel  -  West- 

phalensche  Fehde.    II,  267**. 
Grttn,  £.,  s.  Vrchlicky. 
GrUnhagen,     C,      Schlesien 

unter    Friedrieh    d.    Gr.     II, 

140*». 

—  —  Friedrichs  d.  Gr.  schle- 
sische  Kabinetsordres.  II, 
140»*.  881*». 

Militirwesen  in  Schlesien. 

II,  141»».  888*«. 
Schles.  Geschiehtsquellen. 

n,  882**. 

—  — Luchs  u.  Schimmelpfennig. 
II,  886***. 

GrUnwald,  M.,  Beitr.  z.  Gesch. 

d.  Juden  in  Böhmen.  I,  69*»». 
Statuten  d.    Prager    isr. 

Beerdigungs -Brüderschaft.    I, 

59**0. 

—  —  Kultusgemeinde  Kolin 
a.  d.  Elbe.     I,  69***. 

Gans.     I,  60*»». 

Grünau,  S.,   Prenfs.  Chronik; 

ed.  P.  Wagner.     H,  888*». 
Grundmann,R.,  Henkelinschrr. 

auf  griech.   Thongefilfsen.     I, 

129»*o, 
Grund t,    Fr.,    Luthers    Verh. 

z.  Vulgata.     n,  106*0. 

—  —  Luthers  Betonung  d. 
Schriftstndtums.  H,  106**. 
107*'. 

Hat   Luther    der    Reise 

nach  Rom  hebräische  Kennt- 
nisse zu  danken?     II,  107*». 

Grüner,  J.,  Zwei  Schriftstücke, 
n,  160*»». 

Gruppe,  O.,  Genes.  6,  Ijd. 
I,  47*». 

Gsell,  S.,  Ezp^tions  de 
Domitien  89.     H,  12*»o. 

Guardia,  s.  De  la  Guardia. 

Guarneri,  A.,  Tradizione  in 
Sidlia  a.  costitut.  d.  181J^. 
in,  67»»*. 


Gnastalla,  £.,  CorrentL  III, 

41*»». 
Gubernatis,    s.  De   Gnbcr- 

natis. 
Gubo,  A.,  Friedrich  U.  t.  CüIt. 

n,  91»*.   164*»o, 
Ifithraastein  b.  CillL  n. 

165»»*. 
G  u  d  e ,  L.,  Nadvere.    HI,  n^. 
Gudmundsson,    V.,    Print- 

boligen  pä    Island.     U,  4*>: 

in,  145»*. 


Guechot,  C. 

de  France. 
Güdemann, 


M.,  F^es  popoL 

in,  80**. 

M..  Geiger  Kri- 


tiker der   neuesten  jüd.  6e- 

sehichtsehreibung.     I,  54^*. 
Gu^gan,     Cimetiere    frane  ä 

Suresnes.     11,  18**. 
Guide  np  enn  in  g,  A.,  Kireheo- 

gesch.  Theodorets.   m,  274'^. 

41»»». 
Guelfi,  s.  Filomnsi. 
Gümbel,    ▼.,   Rihbentrop.    E 

290***. 
Günther,  Reinhold,  n,  109*-. 

—  Rheticus.     II,  109»». 

—  Rümker.     II,  879»**. 

—  F.,  Der  Harz.     II,  276»*. 

—  —  Platen-Hallermnod.     n. 
281»». 

—  L.,    Wiederrergeltiiiig.     H. 
486**'. 

—  R.,  Heeresoxganisation  d.  Eid^- 
n,  170*». 

_  —    Untergang    d.    BUtmiL' 

BaseL     II,  192»». 
GUnthert,  J.  E.  ▼.,  Viicher. 

n,  228»*». 
Güntzer.  —  CorrespondsDce«  i 

Güntzer.     H,  134«*. 
Gu^rin,     V.,     JÄusalem.     I. 

68»»;  ni,  288**»;  IV,  88*»* 
Guggenheimer,  J.  C,  £x*- 

cutive  Departments.  III,  80^*^ 
Guillois,  A.,   Napoltfoo.    HL 

88'». 

Gumplowicz,   L.,  EinleitttB^ 
in  Staatsrecht,    ü,  409'. 

Gundermann,    G.,    ftontini 
strategematon.    I,  148*^ 

Via  Gallica.    I,  15 

Gundlach,   W.,  Streit  Arles 
u.  Viennes.     H,  20«'.  ST»*. 

Gunzbourg,    D.    de,   Emde« 
Epigraph.     I,  64»*. 

Gurlitt,    C,    Deutsche   Tur- 
niere etc.    0,125*'*.  3*5*"*- 

Barockstil  in  Deabdüand 

II,  220»»». 
Baumeister  Kummet.   H. 

804*». 
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Chappnzeaas  Schfldernng 

V.  Berlin.     II,  3  04«"»». 
—  —    Altes    Skizzenbnch.     II, 

304«»«. 

Roehftburg.     II,    822"". 

Qu  fs  mann,    K.,    Zigenner    in 

Württb.     n,  210**. 
G  n  t  b  i  e  r ,  H.,  Erlöscben  d.  Her- 

zogsbaaseB    Sachsen -Weissen- 

felfl.     n,  81 6»««. 
Gatseher,     H.,     Att.     Grab- 
schriften.    I,  129»»^ 
GutBchmid,  A.   v.,   Qnellen- 

forsehnng     In     alter    Gesch. 

IV,  76»*. 
Gnttmann,      J.,       Gnillaame 

d'Auvergne.     I,  Ö?'*. 
Alexandre   de  Haies   et 

jadaisme.     I,  57^''. 

Andrissy.     lü,    22 5"^. 

—  &   Bnchholz,    Sonderans- 

Btellnng  d.   bist.   Vereins   zn 

Bromberg.     II,  889*'. 
G  n  t  z  e  i  t ,  W.,  Deutsche  Sprache 

Liylands.     II,  897"0. 
6w a  t k  i n ,  H.  M.,  Arian  Contro- 

versy.     FV,  45»»*. 
Gwynn,    J.,     Hippolytns     on 

Matth.  J24y  15-22.  IV,  14'». 
Gyärfis,    S.,   (ChristL    Alter- 

tömer  Pannoniens).  lU,  198*'. 
Gyorgy,  A.,  (Altungar.  Spuren 

in  d.  nngar.  Kunst).  III,  24  O»*». 
Györik,  M.,  Numism.-archftoL 

Sammlung    Daniel    Schimkös. 

III,   280»«*. 
Gyulai,  P.,   (Ungar.  Theater). 

m,   242**». 


H. 

Baag,  G.  f.     II,  882»w. 
Saar  st,  J.  W.  G.  van,  Neder- 

landach   gezog  in  Ooet-Indi«; 

edd.    J.  K.  J.  De  Jonge   & 

M.  L.  van  Demente r.     in, 

114"*. 
äaas ,  A.,  Kalandsbrüdersehaften 

in   Pommern.     U,  880***. 
Hiddensee.      II,   880***. 

—  H.  J.,  Schlesw.-Holstein.    H, 
366**. 

—  W.,  Bibliogr.  s.  Landeskunde 
V.  Niederösterreich.   U,  159**. 

laaae,    Th.,   Luther    an  Cus- 

pinijuius.     II,  102»^ 
[  a a  X  m an ,    P.  A.,    Catalogus. 

lU,    108**«. 
[abel,  P.,  Sonnengott  in  rönu 

Kftiserzeit.     I,  168^**. 


Sonnenkult.      I,   168««*. 

Haberland,  K.,  Speisen  be- 
stimmter Tage.     I,  28««*. 

Habets,  J.,  Diocfese  de  Rure- 
monde  1710.     HI,  112«'*. 

Hab  rieh,  L.,  Einheits-  u. 
Stammesbewufstsein.  II, 

408*0. 

Hach,  A.,  Lübeck.  Sehleusen- 
fahrt  nach  Lauenburg.  ü, 
862*«>. 

—  —  Brand  d.  Petriturms  (in 
Lübeck),     n,  862**». 

SiechenhauB  zu  Kl.  Gronau. 

n,  852"». 

—  —  Ges.  z.  BefSrdemng  ge- 
meinnütz. Thätigk.  in  Lübeck. 
II,  858«o». 

—  T.,  Lübeck.  Gesch.  11,851"*. 

—  —  Holstein,  u.  din.  Fehde. 
II,  851»*». 

—  —  Renaissance  in  Lübeck. 
H,  858"*. 

—  —  Eisenhammer  in  Serez. 
11,  858«<>*. 

Hackenschmidt,  Gh.,  Ettrter. 

n    240**. 
Hadjis.     m,   290**«. 
Haeckermann, RoehL  Runge. 

n,  879«>«. 

—  Rhodoman.     II,  382*'». 

—  Rusmeier.     II,  382*'*. 
Haedrich,    Fr.   K.,    Evangel. 

Kirchengemeinde     in     Grfttz. 

n,  841**. 
Haeften  jr.,  W.  C.  van,  Ver- 

valsching  van  levensmiddelen. 

m,  107»»». 
Haeger,  Albert,  Duitschers  in 

Indi«.     III,  115«»«. 
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—  —  Germanen  n.  Nachbar- 
völker,    n,  8»«. 

—  —  RnnendenkmKler.  H, 
862»'». 

Henrard,  P.,  Si^e  d'Ostende. 

m»  98»»». 

Juste.     m,  98»». 

Henriques  de  Castro,    D., 

Spinosa.     IH,  110»»». 
Henry,    Wm.    W.,    Religions 

Liberty  in  Virginia.   lU,  800». 
Henschel,  A.,  Herberger.    H, 

110»».  841»». 

Dombrowski.     H,  841»». 

Hense,  Tradde.     H,  425»«*. 
Henszlmann,  £.     lü,  281»»«. 
Hentaller,    L.,    (Beschlufs  d. 

Tohaaer Komitotes.  m,222»»'. 

—  —  (Görgey  alt  Politiker.) 
m,  224»'». 

Henzen.     H,  846»». 

H  e  r  b  s  t ,  W.,  Encyklopidie.  H, 
442*«. 

Litteraturgesch.  11,448»«. 

Ungarn.     IH,  226»«». 

Herden,  G.,  Landstände  in 
Braunschweig  -  Lüneburg.  H, 
276*». 

Herder,  J.  Gr.  ▼.,  Denkmal 
Httttens;  ed.  W.  S c h  i m m  e  1  - 
busch.     n,  110»«. 

Herfurth,  C,  Aquileiae  com- 
mercium.    I,  168»". 

H^ricault,  C.  d',  HisL  anec- 
dotique  de  France.     HI,  79». 

Hering,  Treptow.  Landtags- 
abschied 15S4.     n,  865»«. 

—  H.,  Kirchen- VisiUtion  1555. 
II,  825»'». 


Htfrisson,  d*,  Campsgne  dltal« 

{1859).    III,  61**». 
Herm,    H.,    Friedeburg.      IL 

820»»'. 
Hermann,  A., Transylv. gypty 

songs.     m,  239»«*'». 

—  —  EthnoL  MitUgen.  an» 
Ungarn.     IH,  240»»«. 

—M.,  Albrecht  y.Eyb.  U,  125»'». 
Hermanns,  M.,  Benrath.    IL 

449'«. 
Herndon,   W.    H.,  &   J.   W. 

Weik,  Lineohi.    HI,  308»»*. 
Hemstein.     II,  160»«. 
Heroes   of  romantic   adventure. 

m,  37»«. 
Herold,   Rieh.,   Bundschuh  is 

Speier  1502.    H,  97»«». 
Herrero,  s.  Martinez. 
Herrmann,   Emdens   phama- 

zeut.  Vorzeit.     TL,  287»*». 

—  A.,  Maria  Theresia  als  Geettz- 
geberin.     II,   157»*. 

Verwaltungsgeseh.  ▼.  Sc 

Polten.     II,  160'». 

—  M.,  Dringenberg  in  Heidel- 
berg.    II,  99»»». 

Siegfried    J.    r.    Mainz. 

11,  72«».  269«*». 
Paul  u.  Gebhard  ▼.  Bern- 

ried.     n,  64»». 
Folz    in  Wflrzburg.    II. 

100»»». 

—  O.,  Gaudi  Sehlacht  ▼.  Torgan. 

n,  148»«. 
Haugwitz.     II,    149»»»». 

—  P.,  Heiligtümer  auf  Cypem. 
I,  128»»». 

—  W.,  Französische  Relationi- 
bedrficknngen.     11,  184»^ 

Herstatt,  £.,  &  H.  Sehaaff- 
hausen,  R5m.  Thonlamptn 
aus  K5h>.     n,  445»«. 

Harte  1,  G.,  Grabeehrift  Otto» 
d.  Gr.     11,  58»«. 

—  —  DomprSpete  r.  Magdeburg, 
n,  69*». 

Hertz,    M.,    Reisen    Hadriam. 

I,  168»«». 
Hertzberg,  G.  F.,  Halle,    n, 

317»»'. 
Greeia  e  Roma.  1, 116»»^ 

—  —  s.  Durny. 
Hertzog,    £.    ▼.,    Rede    mm 

25).   Reg.-JubiL   &  M.  des 
KSnigt.     n,  218»»«'». 
Herz,     Moaqo^     d'Exbek    el> 
Toussonfl.     m,  289»". 

—  M.     J.,      VerhäBgnisTOÜ«» 

Zeugnis.     H,  322»»*. 
Herzberg-Fränkel,S.,NecroL 

German.  (Salisburg).   U,  '29"^- 


Herzberg-FrllDkel  —  Hingst 
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Kecrolog.  Quellen  Salz- 
burgs etc.   II,  66*''. 

Herzog,  H.,  Znrlaaben.  H, 
196«*. 

—  R.,  Rttcktritt.     II,  486'* '•. 
Hefs,  Reitter.     II,  224»»». 

—  G.,  Cbristianeam  zn  Altona. 
n,  374*W. 

—  J.  W.,  KnabeDSchnlen  ▼.  Basel. 
II,  190"». 

Hefs,  J.     II,  109'«. 

Hesse,     H.,     Entstehung     d. 

Hirtenbriefe.     IV,  18»«». 
Hesselbarth,         Lippstftdter 

Gymnasium.     H,  272**. 

—  H.,  d.  Dekade  d.  Livius.  I, 
1358. 

—  —  Sehlacht  am  Trasumennus. 
I,  141**». 

Hesseis,  J.  H.,  Haarlem 
geboorteplaats  d.  boekdrok- 
knnst.  H,  261««»;  111,107"*. 

—  —  Haarlem  birth- place  of 
printing.     HI,   107»«'. 

Heaaen.  —  Verletzung  d.  Neu- 
traHtit.     II,  149"». 

—  Kirchengüter.     11,  2602*^. 
H  e  f  8 1  e  r ,   K.,    Sagenkranz  aus 

Hessen-Kassau.     II,  24  6 '^ 
H  e  1 1  n  e  r ,  F.,  Museographie.  II, 

18'.  243^ 

Ada-Handschrift.  II,  34*^ 

Nittel  bei  Trier.   H,  246«*. 

—  —  s.  Menzel. 

—  —  8.  Otto. 

Hetzbach.     —     Ringwall.       II, 

244»». 
Heuer  0.,   Schlacht  bei  Cron- 

berg.     II,  264»  *^ 

—  —  Heirat  Lucrezia  Borgias 
mit  Alfons  r.  Este.  IH,  öO*'^^ 

Heusler,  A.,  Rechtsquellen  v. 

Wallis.     II,  170«>. 
He  uze  7,   L.,   Sarzec,   Dtfcouv. 

en  Cbald^e.     I,  31  »^ 
He  Witt,  J.  F.,  Northern  India. 

I,  36". 
Hewlett,      H.,      Flowers      of 

Hifitory.     HI,  128«'. 
H  e  y  c  k ,  Ed.,  Ulrich  ▼.  Richen- 

thal.     n,  dO^. 

—  —  Ruprecht,  Sohn  Frie- 
drichs F.  ▼.  d.  Pfalz,  n, 
129«-<».  188*». 

Heyd,   ReuchUn.      II,    224 "•. 

—  W.,  Fondaeo  d.  Tedeschi  in 
Mailand.     II,  97»'.  428»»». 

—  —  Handschriften  d.  Biblio- 
thek zu  Stuttgart.  II,  22 6  »'^». 

Hey  deck,  Hügelgräber  i.  d. 
Fritzenschen  Forst  etc.  II, 
382». 


—  Heizung  mit  erwärmter  Luft, 
n,  384". 

Heydemann,    H.,     (Stier    v. 

Tiryns).     I,  69»*. 
Biarmorkopf  Riccardi.    I, 

98»'». 

—  —  Bildnisse  d.  Faijum.  I, 
101»»». 

Hey  den,  H.,  Höheres  Schul- 
wesen der  Oberlausitz.  II, 
326«»<>.  884*«. 

Heydenreich,  £.,  &  P. 
Knauth,  Beziehungen  Wet- 
tins  zu  Freiborg.    II,  814»»». 

(Knone  v.  Vriberc)     II, 

320(»»»). 

(Volkslied.)    H,  820(»»*). 

—  —  (Reise  nach  Freiberg.) 
II,  320(»»»). 

Hey  er,  A.,  Wellers  deutsche 
Zeitungen.     II,  114»»». 

—  —  Kartogr.  Darstellungen. 
Schlesiens.     11,  332""*». 

—  —  Merkator  -  Karten.  U, 
882*». 

Heyer     v.    Rosenfeld,     £., 

Orden  d.  österr.-ungar.  Mon- 
archie,    n,  159*'. 
Heyfelder,  O.,   Kurgane.     I, 

13/4»»». 

Buchara.     III,  286»». 

H  e  y k  i n  g ,  A.,  Baron.   Exterri- 

toriaHt^.     II,  440»«*. 
Heyns,  M.,  Gand.    III,  103»*. 
Heys,  s.  Hartogh. 
Hezenmans,  J.  C.  A.,  Hiero- 

nymus  van  Aken.  IH,  109^»'. 
Hjttrne,  H.,  Sveriges  östersjö- 

vftlde  och  Europa.   III,  157'*. 
Villobilder  firän   frihets- 

tiden.     III,  158»^ 
Hicks,   E.   L.,   Inscriptions  fr. 

Theangela.    I,  104»»'.  130»»». 
Sacrificial  calendar  fr.  Cos. 

I,  108»**. 
Dedications    fr.    Koulah. 

I,  111»*». 
Inscript.    fr.    lasos.     I, 

111««». 

—  —  Inscript.  fr.  Caesarea  etc. 
I,  112«»». 

—  —  Inscript.  fr.  Thyatira.  I, 
180»'». 

Hidber,  B.,  Herren  ▼.  Schar- 
nachthal.    II,  188»»». 

Hiekisch,  K.,  Lettlands  Hei- 
dentum d.  Esten  u.  Liven. 
n,  898»*». 

Hjelt,  A.,  Flyktingar  frän 
finskl.  tili  Ryssland.  III, 
159»». 

Hilaire,  s.  Barthel^my. 


Hilberg,  J.,  Aquilius  u.  Ser- 

▼ilius  Caepis.     I,  136»^. 
Hildebrand,  s.  Bunge. 

—  E.,  Riksdagsakter.  IH,  151»». 

—  —  Johans  och  Karls  sam- 
regering.     III,  152»». 

Vasanamnet.    III,  163»*». 

—  H.,SUdtarohlT(Riga).  11,890»* 
Archivalien  z.  Gesch.  Liv- 

Unds.     II,  390». 

Rez.     II,  890*. 

Konungasagor.  III,  147»*. 

(Badebodafund.)  HI,  149*. 

—  —  (Münzprägungen  unter 
Gustav  I.)     III,   151»». 

Stockholms  jordebok.   III, 

168»»». 
Stockholms  skottebok.  HI, 

168»»». 
Hildebrandt,    s.  Gritzner. 
Hildeburn,  CR.,  New  York 

City  Press.     III,  815»»». 
Christ  Church  in  Phila- 
delphia.    III,  315»»». 
Hilgenfeld,A.,  Hebräerevan- 

gel.     IV,  12»'. 

Urevangel.     IV,  12*». 

De  Aleatoribus.  IV,  32»»». 

Hill,   Fossil  Moa-feathers.     I, 

15»»*. 
Hille,  Tettenbom  in  Tönning. 

II,  372»*». 

—  Hansens  Jubiläumsgedicht 
auf  Itzehoe.     U,  874»»». 

—  Schleswiger  Altarblatt.  U, 
874»»». 

Hillebrand,  J.,  Limburg  a.  d. 
Lahn.     II,  254»»». 

Hillel  Kahane,  (Selbstbiogr.). 
I,  59»»»». 

Hilprecht,  H.  V.,  Funde  v. 
Niffer.     I,  87»». 

Inschriften  im  Wadi  Brissa. 

I,  42»»*. 

Hilty,  C,  (Diplomat.  Verhand- 
lungen),    n,  188»». 

—  —  Lassalle  u.  Thomas.  II, 
419»*'. 

Neutralität    d.   Schweiz. 

H.  441»»». 
Himmerode.     II,  263**.  448**. 
Hindrichson,    G.,     Lage    d. 

älteren  Hamburg.     H,  347»». 
Hingman,   J.    H. ,    Archieven 

in  Zuidholland.    111,112»»»'». 
Hingst,    Staupen   u.  Staupitz. 

n,  817»*'. 

—  Pfeffersdorf.     II,  321»»». 

—  Leisnig.  MuldenbrUcke.  II, 
821»»o. 

—  Brückenhospital  zu  Leisnig. 
H,  821»»». 
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HiDget   —  Holb^. 


—  Pandritisch.     II,  821**». 

—  SchSnbargsehe  Landesachnle. 
II,  826"*. 

HinDeberg,  P.,  Grandlagen  d. 

Geschieb  towlBsenschaft.       IV, 

69'. 
Hinojosa,   R.,    Felipe   II   y 

conclave  1569,     III,  66*>. 
HiDsehins,   F.,    Svarez.     II, 

Bafskanoiies  in  Palermo. 

IV,  61»*. 

HinBdale,  B.  A.,  Education  in 
Sute  CoDstitnt.     III,    808*^ 

Hintae,  O.     II,  484(«»»). 

Hipler,  Fr.,  s.  Hoeins. 

Hir,  s.  Le  Hir. 

Hirsch,  F.,  Polnische  Königs- 
wahl 1669.    II,  188*.  888'». 

—  M.,  Hirsch.     I,  68»'^ 
Hirsch feld,  6.,  Inschriften  v. 

Naukratis.     I,  77*'.  79«*. 

—  —  Ionisches  Alphabet.  I, 
77*'.  79«*. 

— 0.,AbfaB8angszeit  d.  ftaxöoßwi, 

I,  114«'». 

RitterL    Proyiniialstatt- 

halter.     I,  168***. 

—  —  Lex  Narbonensis.  I, 
159"'. 

—  —  Karbonens.  Provinz.  I, 
169"*. 

—  —  s.  JuUian. 

—  —  s.  Moimmsen. 
Hirsehfeld     (Gaapp),      P., 

Württembergs   Grofsindnstrie. 

II,  211"*. 

Hitzelrode.   ~    Wolfstisch.     II, 

244*». 
Hoar,  G.  F.,  Essentials  of  Pari- 

Unism.     III,  312"**. 
Hoche,  R.,  Röder.    11,882»'*. 
Hoch  Schild,    Desideria.     HI, 

164»*'. 
Hockenb  eck,  H.,K51n.  Klöster 

in  Polen.  II,  840»®.  448»». 
Hodges,J.,  Tilden.  111,309*»». 
Hodgetts,  J.,  Richard  JJ.   III, 

128'». 
Hodgkin,    Th. ,     Dynasty    of 

Theodosins.     II,  12*»*. 
H  0  d  i  n  k  a ,  A.,  Serb.  Fttrstentum, 

Ungarn  u.  Byzanz.  III,  199»'. 
Byzantin.Gesch.  d.iJf^.Jh. 

III,  199»». 

Russ.  Jahrbuch,    in  Bez. 

a.  nngar.-byzantin.  Verhält- 
nisse.    III,   200»». 

Borics.     in,   200»<>. 

Hoedemaker,  Ph.  J.,  Evan- 
gelie  in  onde  verbond.  I, 
52*»». 


H  ö  f  k  e  n ,  R.  T.,  Brakteatenfond 

zu  Suiza.     U,  812'». 
Hoefler,    C.    y.,     Johann     v. 

Brandenburg.  II,  95»®;  HI, 

65»». 
Höhl  bäum,     K.,     Urkunden- 
Archiv     T.     Köln;      ed.     H. 

Keufsen.       II,    88».   856». 

446»»'». 
Stidt.-kölnische  Kopieen- 

bttcher.     H,  88». 
Admiralsakten  v.  Pfalzgraf 

Georg  Hans.    II,  848».  857*'. 
Audienz  d.  hans.  Kontors 

in  Brügge.     II,  856». 

—  —  Ostf^iesland  u.  Nieder- 
lande.    II,  857*».  450»». 

—  —  Deutsche  Kation  auf  d. 
Univers.  Orleans.    H,  452***. 

Hoehler,M.,  Pierre desVignes ; 
tr.  J.  deRochay.    H,  80**. 

Holder,  0.,  Thongefäfse  in 
Rottweil,     n,  197'. 

Honig,  A.,  Ophiten.    IV,  88»»*. 

Hoenning,  O'Carrol,  Versun- 
kenes Schlofs.     III,  205**». 

Hoenning.  —  Ausgrabungen. 
III,   194». 

Hoensbroch,  P.  y.,  Kirchen- 
staat.    II,  48*«*. 

—  —  Überschrift  d.  Ignatian. 
Römerbriefs.     IV,  80»*». 

H  o  e  rn  e  s ,  M.,  (Wiege  d.  Men- 
schengeschlechts).    I,  8»». 

—  —  Urgeschichtsforschung  in 
Österreich.     I,  11»'. 

—  —  Prilhist.  in  Österreich. 
I,  11»». 

Hallstadt    en    Autriche. 

I,  12»». 
La  T^ne-Funde  in  Kieder- 

österreich.  I,  12*®*;  II,  159»». 
La  Tfene-Periode  in  Böhmen 

u.  MEhren.     I,  12*»». 

—  —    Grilber    bei    Bloräutsch. 

I,  12*»». 

La  Tfene-Funde.  1,12*»*. 

—  —  Grabhügelfünde  y.  Glasi- 
nac.     I,  18**»;  II,  166**'. 

(Arier.)     I,  22««'. 

—  —  Kelten  in  Südösterreich, 
n,  8»». 

Grilberfelder  b.  Adelsberg. 

n,  165*»». 

—  —   Bosnien  u.  Herzegowina« 

II,  166**». 
Hörnig,  s.  Sufsmilch. 
Hörselberg.  —  Fund.    H,  810»». 
Höfslin,    G.    H.    y.,    Krieg»- 

erinnerungen.     H,  212*«*/«. 
Hoeynck,    F.    A.,    Ellwanger 
Breyier.     II,  218*»». 


Kath.  Liturgie  d.  Bistunu 

Augsburg.  U,  47**»;  IV, 
87»«'.  65»». 

H  0  f d i jk ,  W.  J.,  Wordingiwe^ 
yan  Batayia.     IE,  115»»*. 

Hoffmann, Töllners.  n,329"»*. 

—  A.,  Kath.  Kirchspiel^em. 
Wiesloch.     H,  282'». 

Bagandensftule.     H,  236^ 

—  £.,  Preufs.  Gesch.    II,  442'^ 

—  F.,  s.  Pfaff. 

—  G.,  Phönik.  Inschriften,  l. 
108«**.   118«'®. 

—  —  Kiederd.  Theater.  11. 
850*»'-». 

—  M.,  Lübeck.  H,  851^*'. 
858*». 

—  O.,  Correspondance  de  Fr^ 
d^ric.     n,  189*». 

—  —  Herder  an  Hamann.  11. 
891**. 

Hoffhuinn.     II,  224»»». 
Hoffory,      J.,      Eddastudien. 

II,   6»». 
Hof  man,  J.  H.,  Brederode  op 

Batestein.     HI,   108*»*. 
H  0  f  m  a  n  n  ,  G.,  Pindars  Sono«o- 

finstemi».     I,  87**». 
Hofmeister,    A.,    ICatrikel  L 

Uniyers.  Rostock.     II,  98*»^. 

868**. 
Stemeberah.     H,  376"*. 

—  —  Rostocker  Wappen.  11, 
877«»*. 

Restauration  d.  Uniyerntit 

Rostock.     11,  878«'*. 

—  —  Buchdruckerkanst  b 
Mecklenburg.     H,  878*»«. 

Niederdeutsche    Bacher- 

anzeige  d.  15.  Jh.    II,  37S*H 
Decius.     n,  881»»»-*. 

—  G.,  Bernhard  y.  dairrtiix. 
n,  78»*;  IV,  52«». 

~G.E.,HansWetün.  n,3l5"». 

Hogarth,    D.    G.,     Visit    U 

Celaenae-Apamea.     I,  124*''. 

Deyia  Cypria.     I,  124»''. 

Cypru».     I,  127»»*. 

—  —  M.  R.  James  &  £.  A. 
Gar  d  n  e  r ,  Inscript  of  KukUs- 
I,  127»»*. 

&  BL  R.  James,  Tombi. 

I,  127»»*. 

Ho  haus,    W.,    Gregor   d.  Gr. 

II,  47**';  rV,  86»»». 

—  —  Ursula  y.  Braadcnbur;?. 
II,  98»».  297»».  386*»'. 

Hohenberg.  —  Tliuferbewejnn^. 

II,  214»*». 
Hohlfeld,  P.,  8.  Kraute. 
Holbtf,     SUtion    pr^hist.    de 

My-loc     I,  14*«». 


{ 


Holder  —  Hondas 
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H  0 1  d  e  r  I A.,  Martyrol.  Augiense. 
II,  82**;  IV,  47*«*. 

—  —  Brief  Berns  v.  Reichenau. 
II,  66«». 

Inventio  S.  Cmeis.  IV,  48*«*. 

Holder-Egger,  O.,  Monn- 
menU.     II,  61  >.  264*. 

—  —  Ans  München.  Handsohrr. 
II,  61*1». 

—  —  Dentsches  Heiligenleben. 
II,  61*0. 

—  —  Carmen  de  hello  Saxon. 
II,  61". 

—  —  Ekkehard-Fragment.  II, 
64«». 

Ital.  Prophetieen.  d.  13.  Jh. 

II,  77«*. 
BeUtio  de  operibus  Ottonis. 

n,  864*«. 

—  —  Kotae  Pmyeningenses. 
n,  866«'. 

—  —  Sazo  n.  Sneno  Aggeson. 
ni.  148»». 

Holder  mann,  K.,  Bilder  ans 
d.  bad.  Gesch.     II,  228«'. 

Hole,  C,  Home  missions.  IV, 
56«>. 

Hollaender,  A.,  Sleidaniana. 
n,  114"*.  287". 

—  —  Vatemnser  im  Elsafs 
1610.     II,  241". 

Strasbourg  1552  \   tr.  L. 

Bandran.     IH,  %\^. 
HolUn,    £.,    (Erzh.   Karl   als 

militftr.    Schriftsteller).      HI, 

221«*». 
Holland,    H.,    Ramberg.      II, 

282*«. 
Hollander,    A.    6.,    Gotiska 

österlandska    härkomst.      III, 

16»". 

—  B.,  Llvlind.  Stttdtetage.  II, 
898**. 

Holleaux,  M.,  l^dit  d*An- 
tiochos  IL     L  lOO**». 

—  —  Disconrs  par  N^ron  k 
Corinthe.     I,    102«<>».    146'». 

Conftfd^ration   b^otienne. 

I,  105«««/*. 

Holly,  F.  H.,  Bedeutung  d. 
Rheins  f.  mittelalterl.  Poesie. 

II,  251>*^ 

Holm,  Ostgrönllnder.   1,26«*«. 

—  Ad.,  Griechenland  im  5.  Jh. 
▼.  Chr.     I,  82". 
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Kellett,   F.  W.,   Gregory  tbe 

Great  a.  reiations  with  (jesl 

IV,  86»»*. 
Kellinghnsen,  A.  H.,  Htoi- 

bnrg.  Altertümer.     H,  346^. 
[Kellmann,  K.  H.],  (llencn- 

blUenbuch).     H,  880»«». 
Kellner,    H.,  Cathedra  FrtR. 

IV,  48*»». 
Kelly,    T.    L.,    CarroU.     HI. 

808»**. 


Kem^ny  —  KirchholF. 
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Kem^oy,    L.,    (Erlmfs    Ferdi- 
smnds    I,    an   Kaschan).     III, 

(Rechenbtteher  Johanns.) 

m,  211»«>. 

—  —     (Buehdniekerknnst      in 
Bartfeld.)     III,  228»". 

—  —     (BnchdrnekerkanBt      in 
KaAchaa.)     III,  228'»*. 

(Compaetor.)   H,  228»**. 

(Kanaehau.   Dmeker   im 

17.  Jh.)     in,  228"*. 
(Brief  Katnansn.)     HI, 

280"». 
(Tinödy).     IH,  282»»». 

—  —    (Brief  Melanchthons  an 
Kaschau.)     UI,  285«". 

(Brief    HiMsirs.)      HI, 

235*»*. 
(Brief  StöckeU  an  Csabai.) 

ni,  285*»». 

^  (KÄrolyi.)    ni,  285*"^'. 

(Vera.    d.    in    Kaaehan 

deponiert.Schfttoe.)  111,287*^». 
(Archiv  v.  Kaichao.)  HI, 

288*'*. 
(Einnahmen  ▼.  Kaaehan.) 

m,  238*'». 
(Orgel  d.  Kaschau.  Dome.) 

in,  287*'». 
(Schatze   Orsstfgs.)    m, 

240»»» 
(Schatzkammer  d.  Erlau. 

Itomkapitels.)     III,  240»". 

—  —    (Handel     in     Kaaehan.) 
in,  244"». 

1  (Dreifsigite.)  HI,  244»'». 

(Preise    d.    Lebensmittel 

in  Kaaehan.)     Ill,  244»'^ 
(Preise    d.    Lebensmittel 

in  Ofen.)     HI,  244»'». 
Kemke,    J.,    Artium   Über   d. 

Panl.  Paulirinns.     IV,  67»». 
Kenner,  F.,  Rom.  Goldbarren. 

I,  150»"b.  III,  196»*. 

—  —  8.  Domaszewski. 
KenyermezS.    —     Gedenktafel. 

in,  206"'. 
Keppler,    Bedenken    d.    helL 
Joseph.     IV,  22'»*. 

—  P.,      Wflrttemberga     letzte 
Klosterbauten.     II,  214"». 

WOrttb.  KnnstaltertUmer. 

II,  218«**«. 
Keramens,  A.  P.,  'Erny^fri 

^taocdoyixrjg.     UI,  278 '^ 
Kerke.    —  Auferstandene.       I, 

101*". 
Kerkregisters.     ni,  112»»*. 
Kerler,    D.,    Besteuerung    d. 

Juden  durch  Sigmund.  1, 62'". 
Kermaingaii^,  s.  Lafflenr. 


Kern,  H.,Maleiseh-Polynesl8ohe 
volken.     I,  21»*». 

Klankomzetting  in  Bal- 
tisch-Slawisch,    n,    870*»"». 

—  O.,  Vasenfnnd  im  theban. 
Kabirion.    I,  75*». 

Kersauzon  de  P<$nandreff, 

J.,  Episc.   nantin.     II,  48*»». 
Kerschbanmer,A.,  Krems  als 

KzUsUdt.     II,  160'*. 
Kerstleijsenen.     m,  110'»». 
K  e  r  T  i  1  e  r ,  R.,  Bio-bibliographie 

bretonne.     in,  98". 
Keryyn  de  Lettenhove,  B., 

R^lations  d.  Pays-Bas  et  d'An- 

gleterre.     Ill,  95». 
Kersler,F.,Hohnaek.n,248'». 

—  K.,  ICaniehÜsehe  Religion. 
IV,  84"». 

K^trzyiiski,  W.,  Bisknpstwa 

polskie.     II,  840»». 
Keussen,  H.,  s.  Höhlbaum. 
Kenfsler,   F.   ▼.,    Drucke    d. 

kaiserl.  Erimitage.    II,  891»/». 

—  J.  ▼.,  Grundbesitz  in  Rufs- 
land,    n,  422^*». 

Key-lberg,      K.     V.      V., 

Konungaval.     lU,  141**. 
Keym,  Fr.,  30'phr.  Krieg.    H, 

129»". 
KieL  —  Museum  f.  Völkerkunde. 

n,  868'». 
KjelUn,  R.,   Eriksgata.     HI, 

150'. 
Kielstra,  E.  B.,  Swieten.    IH, 

115»". 

—  —  C!ontraot  met  BondjoL 
ra,  115»<>'. 

-^     —      Sumatra's      Westknst 

la^Sa.     III,  115"». 
Lampongs   1S32I4.    m, 

115»". 
KofSeeultum  Tan  Sumatra. 

in,  115»*». 
DcTangeultum  in  Beng^ 

koelen.     III,  115»**. 
Aanrakingen  metTroemon. 

ra,  115»*». 
Atjeh    onder   DemmenL 

m,  115»". 

—  T.,  Munsterehe  oproer.  H, 
120***. 

Kiem,    M.,   Muri-Grlea.      H, 

155». 
Hamisehsteuer  in  Gries. 

n,  167*". 
Kiepert,  H.,  Reiche  d.  Perser 

u.  Macedonier.     I,  120»*». 
Kiefsler,  R.,  Realgymnasium 

zu  Gera.     II,  826"». 
Kiewning,   H.,    Fürstenbund 

gegen  Kari  71  II,  299*».  886»». 


Jakresbariehte  der  Oeaeklehtiwisienaelwft    1889.    IV. 


Kijew.   —    (Christentum.)     IH, 

167«». 
Kimon,  Politique  isratflite.    I. 

60*»*. 
K  in  c  h ,  K.  F.,  Sprache  d.  Elymer. 

I,  67*. 
Kind,  Chr.,  Rätisehe  GeschiehU. 

n,  180". 
Kinder,      Kapitalienbuch     d. 

Heider  Kirche.     II,  868». 
Kindere,      s.     Vanderkin* 

dere. 
King,  £.  G.,  St.  Pauls  method 

of  quoUtion.     IV,  17»»'. 

—  J.  S.,  Fate  of  St.  Mark.    IIL 
281»». 

Kingsford,  W.,  Hist.  of  Ca- 

nada.     m,  295*». 
Kingsley,  W.  L.,   Gentleman 

in  PoUtics.     UI,  804". 
New  England  Towns.  ra, 

814"». 
Ki n  I el,  (Litteratnrberioht).    U, 

448". 
Kinzler,  A.,    Selectio  patrum 

latin.     IV,  29«*». 
Kirily,     P.,     Apulnm.        ra, 

196*'. 
Daeisehe  Waffen  u.  Burgen. 

XU,  196*». 
Kirchenbücher   alter   Zeit      n, 

215*'». 
Kirohengemeinderftte,  Handbuch- 

lein  fttr.     U,  216*»». 
Kirchenheim,  ▼.,    Poetlimi- 

nium.     II,  440»»». 
Kirohenlexikon.     IV,  l*a. 
Kirchheim.    —    25'].   JubiL    d. 

Bahn.    U,  210»». 
Kirchhoff,     Albr.,     Leipzig. 

Bachermesse.     U>  426"*. 
WerkstatU  -  Einrichtung 

Leipziger  zünftiger  Buchbin« 

dereien.     U,  323»*». 

—  —  Leipz.  Baehdmekereian» 
n,  828»**. 

UnordentL  Biishf1ihnui|^ 

n,  828»*». 

Verlags-Inyentnr  t.  Bapsts 

Erben.     U,  828»*». 

VSgelins  Leipz.  Laden- 
einrichtung,    n,  828»*». 

Keujahrsmesse.  11,828»*». 

Pantzsehmanns  Buchhandel. 

n,  828»»®. 

—  -^  Wolrabes  Ausgang.  U* 
828»»*. 

Bücherabsatz  um  d.  Wende 

d.  17.  Jh.     n,  328"». 

Kunsthandel.    U,  828"*. 

•^  Alf^.,  Deutsohe  Landes-  o. 
VolksforschuDg.     I,  4'». 
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KirehhoiF  —  Knoetd. 


—  Q.,  Stadtknre  t.  Greifswtld. 

Kirehmayr,  H.|  Qnadsii.    II, 

14»»«;  III,  196«>. 
Kirehner,£.,  Kleons  Strategie 

4:^418.    I,  89"». 

—  —  I.  Green. 

—  Fr.,  Lesebneh.     II,  441  ^ 

—  K.,  Streit  um  d.  Pfarramt  an 
d.  Jacobinerkirehe.  II,  826'»<^. 

•»    —    ÄDdreK    n.    Siber.     II, 

828»**. 
Kiriaki,  De  Kiriaki. 
Kirk,  T.  H.,  Fort  Penrot    HI, 

«96**.  817»^. 

—  —  French  PoBt  at  Trempe- 
lean,  1685.    HI,  81  ?»•«•. 

Kirmis,  M.,  SebnldeD  Fk«n- 
•tadto  168L     H,  88'9»*b. 

Kirn  er,  G.»  Laudatio  nrbis 
Florentiiiae.     IH,  14»^^ 

—  --  Dialoghi  ad  Petmm 
Hietmm.    HI,  16»'^ 

Kirpitsehnikow,  A.,  Cher- 
•onei).     III,  168»*. 

—  —  (Bjiantinisehes.)  HI, 
«76«». 

Kirscb,  J.  P.,  Peterskirebe  In 
Rom.     III,  26»^». 

—  —  Funde  in  San  Giovanni. 
IV,  47*»». 

•—  —  Coemeteriam  in  Bolsena.  ib. 
Kirite,  J.,  PebleTfenffiz  men. 

I,  66*». 
K 1  s  0  b ,  Strafsen  ▼.  Wiena  Yor^ 

•tXdten.     II,  169»». 
Kifs,  L.,    FaU  Bolgradi.     III, 

208  "•. 
Kitcbin,  G.,  Winoheeter.    m, 

186»»». 

—  -^  &  Madge,  Cbapter  of 
Winebeator.     III,  186»»». 

Klaembt,    P.,    Eebtbeit    nni. 

Evangelien.     IV,  12«». 
K 1  a  1  b  e  r ,  Festrede  am  Viseber- 

denkmaL     U,  228»»*. 
Klatt,  J.,  Roer.     II,  290»»». 
Klans,  A.,  Uns.  Kolonien;  tr. 

Towi.     lU,  238*»». 
Kleberger,  K.,    Aus    d.   Bn- 

seeker  TbaL     D,  268*»». 
Klebs,    E.,    Konsolatsjalir    d. 

Tacitns.     I,   148**. 
.—  —  Vale9.Braob8tttek  a.  Geseb. 

Constantins.     I,  149»*». 

—  —  Djnast.  Element  in  r6m. 
Kaieerzeit  I,  147»»;  IV, 
26»»». 

Klee,  G.,  Deutscbe  Helden- 
sagen.    II,  17»»». 

—  O.,  Scbwnrsteine  zu  Kieder- 
brechen.     II,  264»»«. 


-—  —  Cleriei  nxorati  eoningati. 

n,  264»»'. 
Kleiber,  L.,  Lieder  Ulriebs  t. 

Singenberg.     II,  171»'. 
Klein,     J.,     Rom.    Ziegel    sn 

Boppard.     II,  246*». 
Grebfond  in  Garden.    II, 

246«». 

—  — Mitteilungen  d.Provinzial- 
mnsenms  In  Bonn.  II,  446»». 

Inscbriftl.  Denkmäler  d. 

Bonn.      ProTinaialmos.       II, 
446»»'». 

—  ^  Rom.  Insehriften  ans  Köln, 
n,  446»». 

Rom.  Funde  zu  Köln.  II, 

446»'. 
Rom.  Glasgeftfs  ans  Köln. 

n,  446»». 

—  —  Terraeottafigur  ans  Köln, 
n,  446»». 

—  —  Irersbeim.  Insehrüten. 
n,  446»». 

[_  R.],  Mein  Grofsvater.  II, 
844»*. 

—  W.,  Grieeb.  Malergeschicbte. 

I.  119»*». 

Kleinen,  W.,  Cbristentnm  in 
Köln,   n,  461»**;  IV,  86»*». 

Kleinert,  G.,  Friedriebs  d.  Gr. 
Stellung  s.  Volksbildung.  II, 
140»'. 

—  P.,  Christi.  Beredsamkeit.  IV, 
29»*». 

—  —  Christi.  Knltus-n.Kultnr- 
geseb.     IV,  66'». 

Kleinfeller,  Q.,  Holtzendorff. 

II,  418»»». 
Kl^rursland.  —  Wabbnandate 

irer.  iii,  i88»**. 

Kleinsehmidt,  A.,  Absolu- 
tismus im  18.  Jb.     n,  189*. 

-.-  —  Briefwechsel  Wessenbergs 
mit   Mittermaier.     II,    229*». 

Kleist,  G.  ▼.,  Von  Dresden  n. 
NoUendorf.    n,  1 62  »*».  8 1 1  •». 

—  H.  ▼.,  Thnkydides  U,  S5 
u.  87.     I,  89»»*. 

Kiemer,  Krieg  Heinrichs  IV. 

gegen  Rudolf.     II,  70**. 
Klemm,  (Salz),  Abtsdenkmftler 

in  Alpirsbach.     II,  219»»*. 

—  Wflrttb.  Baumelster.  H, 
219»»». 

K 1  e  n  z ,  H.,Rönnberg.  n,  879»**. 

Klette,    Th.,    Leon.   AieL  ad 

Petrum  Istmm.     IH,  16»»». 

—  -^  Italien.  Gelehrtenrenais- 
sance,    m,  28*'*. 

K 1  e  y  n ,  H.  G.,  Godsdienstig  leven 
in  Ooeter.  Kerk.     IV,  87»»*. 
s.  Torenenbergen. 


Klinkenberg,  WeikeiDMhrii'r 
ans  Hoven.     H,  446**. 

—  Matroneuft<ein.     II,  446**. 

—  Kölner   Bfirtvrerinnen.     IT. 
462»*». 

Klinkowström,  G.  ▼.,  Klis- 

kowström.     II,  880»»*. 
Kl  öden,   Fr.  ▼.,   Qnitzows  a. 

ihre  Zeit;    ed.    E.  FriedsL 

n,  297»». 
Klöpper,    A.,     2.    TbesaaloD. 

Brief.     IV,  17»*«. 
Kloevekorn,      H.,      Klmpfe 

CXsars  58  ▼.  Chr.    I,  137»'; 

n,  10»»*. 
Klop  p ,  O.,  Fall  d.  Hauses  Stosrt. 

II,  280»». 
Klose,    W.,    &   M.  Zimmer. 

Scblofs   zu   Bober -Röbradorf. 

II,  886»»*. 
Klostermann,       A.,       BibL 

Weissagung.     I,    62»*»;    IV, 

19»*». 
Kluch,     Joh.,     Ung.    Spra«h- 

denkmaL     HI,  282**». 
KlUpfel,    Manaase-Haadschr. 

II,  429**». 
Klug,  H.,  Kunatgegenstlnd«  d. 

Jnrgen-Sieehenhaus.  v.  Lflbeek. 

II,  858«**. 
Kluge,  F.,  Dialekte.  II,  444»*. 
Knabe,  C,  Miseeüen.  11, 3 1 8»»^ 
Knapp,  G.  F.,  Sklaverei  in  d. 

Kolonieen.     IH,  76»»»*. 

—  P.,    Kvpseliden    u.    Kypsc- 
losUde.'  I,  77»». 

Korobioe  v.  Itanoe.  U  79*'. 

K  n  a  t  s ,  J.,  Vandois  et  Taboritea. 

IV,  68»»«. 
Knanth,  P.,  Moriti  v.  Sadiscm. 

II,  816»«*. 
Knebel,  K.,   (Rnndmarken  am 

Freiberg.       Domgang).        II, 

820(»»»). 

—  —    Handwerkabritt'-he.     H, 
828«»*. 

Kneebuaeh,  D.  PoUtik  Wea- 

zela.     II,  87»». 
Knieat,  Ph.,  Steeknitzfabrar  in 

Lftbeek.     H,  862»'*. 
Kniffler,  G.,    SchnlweieB   in 

DOaaeldorf:     H,  458»»'. 
K night,   a,    PopuL  HiaC    cf 

England,     m,  118»*. 
Knod,  G.,  Bibliothek  d.  £he- 

nanua.     II,   111*». 

a«  G<ny. 

Knöpfler,  (Kardinal  Otto  ab. 

d.    Kanzel    t.    Trient).       IL 

128»»*. 
Knoetel,  P.,   Knnatgeach.  x, 

Glatz.     II,  886»*. 


Knoetel  —  Kohlnuinn. 
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—  —  Dom  SU  Glogao.  II, 
S86»*. 

Knoke,  Fr.,  FloruB,  Yarns- 
Bchkcht.     II,  11  "7. 

—  —  6«rmanion8  in  Dentseh- 
ImmL     n,  II"». 

Rttckzng  d.  Caecina.    11, 

11"». 

—  K.,  1.  Brief  an  TimotheiiB 
tt.  an  Titus.     IV,  18***. 

KdoII,  R.,    Conring  als  Hiito- 

riker.     11,  290"«. 
Knonau,  t.  Meyer  t.  Kno- 

nan. 
Knoop,  O.,  Yolkuagen  d.  Fro- 

vii»  Posen.     II,  888^^ 
ReisighäoAing  an  Moor- 
stallen.    U,  888*^ 
Knorr,  W.,  Personennamen  in 

Schleswig  -  Holstein.  11 , 

876«"'*. 
(Knossos  n.  Tiryns.)     I,  10^. 
Knothe,   F.,    Sehles.   Mundart 

in  Nordböhmen.     II,  885*^ 

—  H.,  Oberlausito  1623—31. 
n,  129***.  814*®»-  886»*. 

—  H.,  Seidenberg  1622—30. 
n,  H9***.   814>o*. 

Urkunden  Brandenb.  Bfark- 

grafen.     II,  294***.  808". 

Ürkundenfund  zu  Bautzen. 

n,  807*. 

—  —  Uradel  d.  Oberlausits. 
n,  817»*». 

Vornamen  in  Adelsfamilien 

d.  Oberlausits.     II,  817^**. 

—  —  Angustinerkloster  sn  Alt- 
dresden.    II,  825*^^. 

Knu  fs,  H.,  Katharina  y.  Alex- 

andria    u.  Maria   Aegyptiaca. 

IV,  48**». 
Knuth,  F.,    WUder  auf  Sylt. 

n,  866*». 
Pflansenwelt  in   Schles- 

wig-HoIstein.     II,  866*^. 
Knutssch,  £.,  Leyi,  Leyiten. 

I,  49**. 
Kobler,  s.  Digby. 

—  Kathol.  Leben.     lU,  128>*<'. 
Koch,  A«,   Hofbuchbinderei  in 

Heidelberg.     U,  288**. 

—  —  AnthropoL  LehrbegriiT 
Faustus'  V.  Ries.    IV,  45»*'. 

—  E.,   Stiftung  Tryllers  1617. 

II,  818»». 

Bibliothek  zu  Meiningen. 

n,  826*»». 

—  F.,  Lutheranisierung  y.Qnesau. 
II,  168"*. 

—  H.  H.,  Karmeliterklötter  d. 
Niederdeutsch.  ProTinz.  H, 
452 1««. 


—  John,  Rei  de  Engleterre.  HI, 
120»*. 

—  Jul.,    Claudian.     I,    150^**; 

II,  12»»». 

—  Iw.,  Burehard  iZT.  ▼.  Magde- 
burg. II,  294*». 

—  J.  A.,  Marburg.  H,  249"*. 

—  M.  n,  448»». 

—  J.,  &  Fr.  Seitz,  Heidel- 
berger Schlofs.     II,  285"». 

—  O.,  V.  J.  M5rk- Hansen 
k  £.  Schjfidte,  Tegninger 
af  nord.  Arkitektur.  UI, 
144»*. 

Kock,  A.,  &  C.  af  Peterse  n, 
Oestnord.    Medeltidsordsprftk. 

III,  149»». 

Köcher,  A.,  Letzte  Herzogin 
▼.  Celle.     II,  188'».  280*». 

K5gel,R.,  Sagibaro.    H,  25^». 

K  o  e  h  1 ,  Worms.  Paulusmuseum. 
n,  18». 

—  Httgelgrab  bei  Albisheim.  H, 
244*». 

Köhler,  Archivalien  Rastatts, 
n,  281*'». 

—  Zinnseifen  im  Erzgebirge.  H, 
824«»*. 

—  Kaczjmie  s  Kaclawia.  H, 
888»». 

—  A.,  Lehrb.  d.  bibl.  Gesch.  I, 
48*. 

PoUio.     I,  188*»». 

—  6.,  Personelle  Streitkiftfte 
d.  Ritterzeit.     U,  81»*. 

Kriegführung  in  d.  Ritter- 

aeit.     n,  81»*. 

—  J.  A.  £.,  Sachsen  u.  a.  Fürsten. 
II,  814»». 

—  O. ,  Johannis  -  Hospital  zu 
Bemburg.     II,  824*»». 

—  R.,  Bilder  Mantegnas.  HI, 
7"». 

—  U.,  PentekonUetie.    I,  84»*. 
Reohnung^urknnden.     I, 

85»'. 
Boiot.  Inschr.  aus  theban. 

Zeit.     I,  95*»». 
Koehncke,0.,  Wibert  ▼.  Ra- 

yenna.     II,  72»»». 
Kölbing,  £.,   Ipomedon.     IH, 

181*»*. 
Köln.  —  Römerbau  an  S.  Cae- 

cUien.     II,  445**. 
KöltzBch,    F.,     Melanchthons 

philos.  Ethik.     H,  108»». 
K  0  e  n  e  n ,  C,  Bonner  Römerlager. 

II,  10»»». 
KOngen.  —  Kirche.    H,  219»**. 
König,  Laufenberg.    II,  284»»». 

—  E.,  Monotheismus  d.  Religion 
liraeis.     I,  51"». 


— >  J.,  Necrologium  Friburg.  II, 
280»». 

—  —  Jeunessc  de  Michel  Anga. 
ni,  48*»». 

Köpl,  K.,    Meisel-Sjmagog«  in 

Prag.     I,  69»»». 
Koppel,     W.,     Ursprung     d. 

Apostolats.     IV,  28»»». 
Köstlin,  E.,  Aus  d.  Tagebuch 

Riegers.     II,  207'». 
Leibnitz.     H,  228»»». 

—  J.,  Luther.     II,  105**. 
Baecalaurei    u.    Magistri 

y.  Wittenberg.     H,  128*»'. 

—  —  s.  Luther. 
KöetUn,  K.  R.     H,  228'»». 
Kötzsohau,P.,  Origenes  gegen 

Cebns.     IV,  81*»». 
Kötzschke,K.R.,  Ruprecht  y.-d. 

Pfalz  u.  Konsil  zu  Pisa.  U,  90 »». 
Köy^r,    B.,     (Aquamanile     y. 

BUngösd).     m,  240»*». 
KÖzmtfnyi,  F.,  (Trefort,  A.). 

in,  281»»*. 
Kofi  er.  F.,   Neckar -Mfimling- 

liBie.    n,  9»»». 
Fund  b.  Stammheim.    U, 

244»*. 
^   —    Httgelgriber    y.    Stock- 
hausen.    II,  244»». 
Prtthistorisehes    (Biblis). 

n,  244»». 
Ringwftlle  im  HunsrOck. 

II,  244*». 
Römerstitte  bei  Wenig- 

Umstadt.     II,  244»*. 

—  —  Rom.  Niederlassung  zu 
Okarben.     II,  244**. 

Rom.  Strafse  b.  Wick- 
stadt.    II,  244*». 

Rom.    Funde    im    Ried. 

n,  246*'. 

Rom.  Strafse  in  Eber- 
stadt.    II,  245*». 

-^  —  Altebnrg  b.  Holzhausen, 
n,  258*»». 

Kogalniceanu,  C,  Dragos  si 
Bogdan.     III,  268»»». 

—  M.,  Pietura  religiosa.  IH» 
264»»». 

Kohlbach,  B.,  Ibn  Balam.     I^ 

60»»». 

Alami.     I,  60»»». 

Kohl  er,    X.,    Bourgeoisie    d» 

Porrentruy.     11,  192»». 
~  J.,  Islam.  Recht.    III,  284»^ 

—  K.,  Daniel  u.  s.  drei  Freunde.. 
I,  40»»». 

—  —  Sage  im  Spiegel  jttd^ 
Lebens.     I,  57»'. 

Kohlmann,  Emden  1617.  n> 
287«<*». 
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—  Fr.,  Urkunden  Karls  F.  ü, 
806*. 

KohlrauBoh,  Fr.,  Deutaofae 
Kaiser;  edd.  £.  D.  Mond  & 
Poohhammer.     II,  441  ^^ 

Kohn,  S.,  A  ssombatosok  t5r- 
t^netttk.     I,  59^*^ 

(Sabbathianer).  m,285«**. 

Kohn-Abrest,  F.,  s.  Benst. 

K  o  h  t  X I  Berg.  Sieherheits-Korps. 
n,  461". 

Kohat,  A.,  Aruoh.     I,  67^'. 

Gold.  Worte  d.  Wettiner. 

n,  816"«. 

LassaUe.     II,  419»»»«. 

Kolb,  Chr.,  Haller  Gymnasium, 
n,  217«>«. 

Kolde,  Th.,  Lnther.    II,  106*^ 

UniTorsitäU-Akten  ▼.  Bo- 
logna u.  Frttnkfnrt.  II,  188'«*. 

—  —  s.  Melanehthon. 
Koldewej,      F.,      KonrerÜt 

Kleneke.     U,  288**.   888*^*. 

—  —  Kirehengesch.  Braun- 
sehweigs.     U,  888"^ 

—  —  Yerstttnunelnng  d.  apost. 
Glaubensbekenntnisses.  II, 
888*«*. 

-^  —  Jesuiten  u.  Braunschweig, 
n,  288"». 

—  —  Reifeprüfungen  in  Braun- 
sehweig.     II,  288^**. 

—  R.,  Halle  d.  Athener  in 
Delphi.     I,  122«**. 

Koljubakin,  B.,  (Eriwansehes 

Corps  187718).    HI,   191*«». 
KolUnyi,  F.,  (Pisetum-Beeht 

des     Graner    Stuhles).       HI, 

284**0. 
Kollbaeh,     K.,     Heise     nach 

Brussa.     I,  128«**. 
Koller,     Hist.     Epise.    Qnin- 

queecl.     HI,  884**^ 
Kollhof,    W.,     Grundrifs    d. 

Gesoh.  Hamburgs.     II,  847**. 
Kollmann,  J.,  Menschenrassen. 

I,  2"*.  4*«b-*». 
Europ.  Gruudrassen.  1, 6  **. 

—  —  (Amer.  Rassen.)     I,  6**. 
Grabfeld  ▼.  Ellsried.    II, 

174*'. 
Kolozviry,  A.,  &  K.  Oviri, 

Magyar  JogtSrt  Eml^ek.    III, 

248**'. 
Koltai,  y.,  (Raaber  Theater). 

in,  242»*». 
Komiromj,   A.,   Thelekessy. 

m,  210"», 
(Wappenbrief  d.  Kaschaner 

Kommandanten.)    III,  210^*». 
(Tagebuch  Forgiehs.)    III, 

21 8>»*». 


(Armierung  von  Sempte 

u.  Gklgöcz.)     m,  21 6*'». 

—  —  (Rtfvay  an  ihren  Mann.) 
m,  217"*. 

—  —    (Wappenbrief  Gjulais.) 
m,  229«»»». 

(Hnnt-Piamto.)  IH,  889«»». 

(Nagy-Ida.)     HI,  280»»». 

(War  Listhy  ein  MGrder?) 

m,  282»*». 

—  —  (Tompa.)     in,  288*0». 
Kon  CS,  J.,  (Archiv  v.  Butrits). 

m.  288»*». 
(Begribnis  Wesseltfnjis.) 

in,  880»»'*. 
Konecsnj,     F.,     Politik     d. 

Deutsehen  Ordens.    H,  886**. 
Koninck,L.de,  Bibliographie. 

m,  99»*. 
Konstant.  Schenkung,     n,  89»*. 
Konstantinos,  M.   P.,   *£nt' 

y^afal  T^aUiMOP.  1, 180»'*. 
Konstant.  —  Series  episcoporum. 

11,  212"».  827»». 
Kontoleon,    A.    £.,     *En^ 

y^af>al  *AaUtg,     I,  110*»*. 

—  —  *E7iiy^üt/ffi  MaytnjaiaS' 
I,  111*»». 

—  —  ^Eniypctffi  KoXo^pwoe, 
I,   180»". 

Könyi,  E.,  Reden  D^aks.    m 

22  5»»*. 
Koolman,    s.   Ten   Doorn- 

kaat. 
Koopmans,  J.  A.,  Genealog. 

kwartierstater.      HI,    118*^*. 

—  S  ,  Leenwarden  Courant.  IH, 
108"*. 

Kopernieki,  J.,  Arbeiten  auf 
anthropol.  Gebiet  in  Galizien. 

I,  12*». 

Kopka  V.  Lossow,  Grenadier- 
Regiment  Friedrichs  J.  II, 
887»*. 

Kopp  mann,  K.,  Hamburg. 
Resefs  2410.     II,  847*^ 

—  —  Hanserezesse.  n,  864^. 
891'. 

Hamburg.  Reaefs    1410. 

n,  868*«. 

—  —  Kriminalgerichtsbarkeit 
in  Rostock.     U,  864^'\ 

—  —  Fronmeister  Rostocks, 
n,  877**». 

—  —  Einnahmebuch  zu  Toiten- 
winkel.     II,  878«»*. 

OxkOU   V.  Fickel  Ltthe. 

II,  894»*. 
Kornerup,J.,  Johannes  Kapel 

i  Oerslev  Kirke.    III,  144^^»^. 
Kornmeier,  Fiscbingen.     U, 
195'». 


Korse  holt,    G.,    Kleist     II, 

828»*'. 
Korssakow,  {Moikaudie 

Roerjadskammer).     IH,  170»*. 
[Korth,    L.],    Sudtköln.   Ko- 

pieenbfleher.    II,  866».  446*<'. 
Papsturkk.  d.  Minoritca- 

archivs   zn  K51n.     H,  446»*. 
Aula  archieptaäop.  0>1od. 

n,  448»*. 
Korjtkowski,  J.,  Areybiak. 

Gnieio.     H,  840**. 
KoseL    —    Verteidigung  18017. 

II,  149"*. 
K  0  s  e  r ,  R.,  Epochen  d.  abaolot 

Monarchie.     II,  189*.  41S'*. 
Schriften  Friedrichs  d.(k. 

II,  189». 

—  —  Friedensentwurf  1759. 
n,  142»*. 

—  —  Auswirt.  Amt  17^. 
U,  417"». 

Kossinna,G.,Res.  II,  36d**». 
Kofsmann,    £.    F.,    HolUod. 

Handschriften    te    KarUrohc 

in,  116»*>. 
Kost,   W.,   Salomo  in  1.  Beg. 

1-11.     I,  47»». 
Kostanecki,   A.  v.,    üffentL 

Kredit    im    Mittelalter.      II, 

877*'.  488**». 
Kostomarow,      N.,      (Boss. 

Gesch.).     in,  188  "•-"»•. 
Kot  he,  H.,  Timaios  u.  Ciesroe 

Tnscnlanen.     I,  96'»». 
Koumanoudes,     St.     *A», 

OlHodofiijfta      Iv     *Ad'inas. 

I,  108*". 
Kovics,    F.,    Index   eod.  di> 

plom.  Arpad.;  (G.  Wen  sei). 

III,  887»". 

—  Job.,  (Szegedin).    m,  88 

—  L.,  (Letzte  Jahre  SiMienjis). 
ni,  888«»». 

Kracauer,  J.,  FrankAuter 
Juden  im  dOjfthr.  Kriege.  I« 
63**»;  n,  181**'. 

Juden  in  Frankfurt  s,V. 

I,  68*»*. 

—  —  (Frankfurter  Juden  u. 
Karl   VIL)     I,  6$*»». 

—  —  AttenUt  d.  Frankfurt 
Juden  1793.     I,  68*^. 

—  —  Procte  de  Joselmann  contr« 
Colmar.     I,  68**». 

Yersuch  Ferdinands  iZ- 

Jesuiten  in  Frankfurt  einza- 
führen.    H,  181**».  858"'. 

Kaiserliche    Kommission 

gegen  Frankfurt.     H,  863^»*. 

Kraemer,  Hohenbaden.  II. 
281»*. 
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Krafft,  Romberch.  11,271*'. 
452"«. 

—  C,  Rabies  theologornm  Me- 
kDchthons.     II,  109*^ 

Clarenbaeh  u.  Flysteden. 

n,  109'*. 
-*  —  Rhein.  Martyrologi«.    II, 

462»««. 

—  —  Recklinglianieiis  Refor- 
mationsgesch.  ▼.  JQlieh,  Berg, 
Cleve.     II,  452*®'. 

Rhein.  ReformationegeBch. 

n,  462»«*. 
s.  Becker. 

—  EL,  Berg.  Provinzialsjnode. 
II,  452>®» 

PauloB  vor  Gallion.     IT, 

24»**. 
Kramm,    E.,    Eckehart.      IV, 

64»«. 
Krampf,     A.,     Urzustand     d. 

Menschen.     lY,  45'**. 
Kr[ans],  Theater  in  Posen.    II, 

889". 
Kraazna.  —  Goldbarren.        III, 

196(*«)-**. 
Kraut,  F.  X.,  Sch&tse  S.  Bla- 

eiens  in   Kirnten.      II,    27'. 

166*'*.  226'**.   284**«;   IV, 

57***. 
Knnst  in  Elsafs-Lothringen. 

n,  242*». 

—  —  Reliqniar  ans  Warsbeig. 
n,  242**». 

Krause,  Hakenkreis.    1,20«**. 

—  Ed.,  Weifsenbnrger  Handel, 
n,  96'».  288««. 

—  £.  H.  L.,  Kiefer  in  Kord- 
deutschland.    II,  866^*. 

—  —  Flora  ▼.  Schleswig-Hol- 
stein.    II,  866^*. 

—  K.  Ch.  F.,  Philosophie  d. 
Gesch. ;  edd.  P.  H  o  h  1  f  e  1  d  u. 
A.  Wunsche.     I,  70/1". 

—  K.  E.  H.,  Ricdag.  H,  69*«. 
278*'. 

—  —  Saroerius.  H,  109'*. 
266>*'.  878«'*. 

Rosla.     II,  275'». 

Pratje  d.   j.      ü,  281«'. 

«84**d. 

—  —  Philipp  Sigismund  ▼. 
Verden.     II,  284**». 

Rudolf  J.  V.  Verden.    II, 

81*'. 
Ghotan.     H,  864«". 

—  —  Reventlow;  Riebling; 
BiTe.     n,  876«**. 

Rudolf  L    ▼.  Schwerin. 

11,  876««'. 
Rudioff.    n,  876«". 

—  —  Rutae  (Rus).    11,  878«'«. 


—  —  Kopialbueh  d.  Wullen- 
weber-Axnts  zu  Rostock.  II, 
878««*. 

—  —  Rode;  Roll;  Roeseler; 
Roth;  Runge;  Rupert!.  II, 
879**'. 

—  —  Pommern  in  Rostock 
1640.     II,  382'**. 

—  M.,  Rimphoff.  II,  109'». 
284**b. 

—  R.,  Reformation  in  d.  Bfark. 
II,  299*'. 

Kraushar,  A.,  Sprawa  Zjg- 
munta  Unrnga.     II,  841**. 

Krauske,  O.     II,  484(«*'). 

Kraufs,  Fr.  S.,  Orloviö.  HI, 
212»*'. 

—  K.,  Gefangene  unter  d.  Ein- 
flüsse d.  Christentums.  IV, 
57»'. 

Krebs,  J.,  Schlacht  b.  Linden- 
busch.    U,  129««'.  888««'. 

—  —  Alberts  Tagebuch.  II, 
881". 

—  O.,  BQsch  an  Bourdon.  U, 
847**. 

K  r  e  11 ,  (Baukunst  in  Wttrttemb.). 

II,  220«'». 

Krem  er,    A.    v.,    Studien    z. 

vergleich.     Kulturgesch.     III, 

280*. 
Wa99lkf.- Urkunden.     HI, 

285*«. 

—  Th.,  Klosterkirche  zu  Hoven. 
n,  454»«'. 

Kretzschmar,   J.,   Formular- 

bOcher  d.  Kanzlei  Rudolfs  ▼. 

Habsburg.     U,  166*. 
Krieg,    C,    R5m.  Altertümer. 

I,  154"«. 
Liturg.  Bestrebungen.  II, 

47146.  IV,  55*». 

Krieger,  A. ,  Instruktionen 
Ferd.  Max.  ▼.  Baden.  ü, 
187'».  229«*. 

Evang.  Kirchen  d.  Diöc 

Pforzheim.     II,  282'*. 

Karlsruhe  iS88.  n,282". 

—  B.,  Valer.  Maximus.   I,  188«. 
Kriegschronik      Österreich  -  Un- 
garns.    II,  186*'. 

(Kriegsftthrung  aus  dem  18.  Jh.) 

III,  220««*. 
Kriglstein,  s.  Binder. 
Krimmel,  O.,  LisU  1(X^.  Ge- 

burtotag.     II,  222«*^ 
Kristeller,  Paul,  StraTsburger 

Bttcher-Illustration.  11,100»'*. 
Kris,   M.,    Kulna  a  KosUlik. 

I,  12»*». 

Krogh,  F.  ▼.,  Holstein-Gottorp. 

II,  872"». 


Kr  ohne,  K.,   Gefilngniskunde. 

U,  488"». 
Kronenberg,  A.  J.,  Minueiana. 

IV,  88«*». 
Krön  es,  F.  ▼.,   Deutsche  B<»- 

siedlungen  d.  östl.  Alpenlftoder. 

II,  51»»'.  164»»';  HI,  288*»*. 
180416.     II,   157";  III, 

67**«. 

—  —    Baldaooi    ttb.    Zustände 
Österreichs.     H,  157**-*». 

-—  —  Zeitschriften  im  Vormärz. 

n,  158". 
Naturhist.  Unterricht  in 

Steiermark.     II,  165»". 
Kronstadt.    -—    Quellen.        UI, 

288"'. 
Kronthal,  B.,  St.  BUsien  im 

Sehwarzwald.      II,    218»"'*. 

281". 
Krop  f ,  L.,  (Maximilianus  Tran- 

sylvanus).     III,  280"*. 
(Parmenius  de  Bnda.)  IH, 

281"». 

(Basirius.)     HI,  281"«. 

Krotkow,    A.,    (Russ.    Flotte 

während  d.  Regierung  Katha- 
rinas //.).     in,  188»**. 
Krüger,    G.,    Christenverfolg. 

unter  Diocletian.     IV,  27««*. 

—  P.,  Quellen  d.  röm.  Rechts. 

I,  165«**. 

Krttger,  Sophie.    —    DenktafeL 

II,  876«»». 

Krtthne,   M.,    Urkundenb.    d. 

Grafschaft  Mansfeld.    H,  66". 
K  r  tt  m  m  e  1 ,  O.,  Gezeitenströme. 

H,  866'*. 
Krumbacher,     K«,      Griech. 

Reise.     I,  120'»». 

—  —     Chronik     Theophanes*. 
m,  274»*. 

Krumbholtz,    R.,    Samaiten. 

H,  885'». 
Krumbholz,  P.,  Ctesias'  Arta- 

xerxes.     I,  64»*.  92"». 
Quaestiunculae  Ctesianae. 

I,  64". 
Wiederholungen  b.  Diodor. 

I,  182'»*. 
Krumbiegel,    Fr.,    Freiberg. 

ir,  820»'». 
Krummel,   L.,    Häretiker    d. 

Pastoralbriefe.     IV,  18"*. 
Kruseh,  Rez.     II,  21". 

—  [Havet,    questions    mtfrov.] 

II,  21**. 

K  r  u  s  p  e ,  H.,  Erfurt.  Kunstgesch. 

H,  828"'. 
Kruyff,  s.  De  Kruyff. 
Krzesinski,  B.  v.,  GesichU- 

urne  v.  Wroblewo.    II,  338»*. 
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K  u  b  i «  k  i ,  K.,  (Entgegnung).  I, 

Knbinyl  (jr.),  K.,  (Brief  Beth- 
lens  An  Jnsth).     IH,  214**». 

K  u  b  i  t  B  c  h  e  k ,  J.  W.,  JahrzUhlnng 
im  röm«  Makedonien.  1, 148**. 

SoUan.  Änu     I,  148**. 

—  —  Imperium  roman.  I, 
164»". 

Diokletian.  Mazimaltarif. 

I,  168"«. 

~-  —  Insohriften  aui  ödenbnrg. 

UI,  196". 
Kttbel,  Sittenlehre  wttrttb.  ev. 

Theologen.     II,  S16»**. 

—  R.i  Handb.  x.  Evang.  Ifatth. 
IV,  18*'. 

Kuebler,  B.,  s.  Valerius. 
Kfiehler,    A.,    Glamerhandel. 

II,  196**. 
Ktthlewein,     ▼.,      Ifeoklenb. 

Hypothekenreeht.  II,  877***. 
Kuhn,  K,  B.  Sehlottmann. 
Ktthtmann,  Bremen  u.  ftmnaSa. 

Revolution.     II,  844*^**1». 
Kttli,   £.   O.,    Hainichen.     U, 

822*". 
K u  e  n  e n ,  A«,  R^forme  d.  ^tudes 

bibliques.     I,  44*». 
Meleeheth  van  Joremia. 

I,  62"*. 
Kttnfaberg,  H.,    Eudoxos-  ▼. 

Knidot.     I,  98*'^ 
Kttntaiger,    J.,    Luther.     II, 

106*0. 

Febronius.     III,  99*'. 

Kfister,  £.,  Sehlea.  Dialekt  in 

d.  LitUratur.     II,  885**. 
Ktt8termann,0.,  Besiehungen 

Mansfelds  an  Merseburg.     II, 

818*». 

—  —  Hochstift  Merseburg,  n, 
818»*». 

Küsthardt,    Fr.,    9   Helden. 

ü,  276»». 
Kugler,    B.    ▼.,    Albert    von 

Aachen.     II,  66**. 
Kuh,  P.  R.,  Storm  n.  Kuh.    II, 

876*»*. 
Kuhlmann,   B.,    SturmL     H, 

41»^ 
Kuhr,  A.,  Sebald  Beham.     II, 

264»*». 
Kuiper,  K.,   Theoeriti  Carmen 

XYL    I,  114*'*. 
kulakowsky,    J. ,    (AnfUnge 

Roms).     I,  140*». 
K u  1  n  e  gg  (Hauptmann),  Römer 

in  d.  österr.-ungar.  Monarchie. 

n,  10»»*. 
Kummer,  Ph.,    Roroae  pontes 

ant.     I,  166«*». 


Kunath,  VaterL  Forsten.     II, 

816»»*. 
Kuntxe,  J.  E.,  Jus  public,  u. 

prirat,     I,  166**». 
Kuns,  H.,   Feldsflge  Radetikis 

1848.    in,  46»'*. 
Schlachten  d.  Krimkrieges. 

m,  69*»*. 
Kupfersehroidt,    M.,    Win- 

chester-Annalen.    HI,  119***. 
Kuropatkin,A.,  (Balkanttber- 

gang  Skobelews).    HI,  191***. 
Kurth,  6.,  Ctosta  reg.  Franeor. 

II,  20**'».  86*«. 
Civilisation  moderne.   H, 

48»*». 
Kurts,   J.  H.,    Kirohengesch. 

IV,  1*. 
Kurs.  —  DenkmaL    U,  224**». 
Kurse,  F.,  Chronik  Thietmars. 

H,  64»».  62*. 
Sichs.  Pfalsgnftehaft.  H, 

810**. 

s.  Thietmar. 

Kutas,  s.  Badisics. 
Kutschmann,  Th.,    Spiel-  u. 

Festhans     in     Worms.       H, 

260**». 
Kussinsskj,    V.,    Inschriften 

▼.  Aquinenm.     HI,  196*'. 

—  —    Museum    ▼.   Aqnintum. 
m,  196»». 

—  —  Ausgrabungen  in  Aquin- 
eum.     ni,  196*». 

—  —   Medea-Statue  ▼.  Aquin- 
cum.    m,  196**. 

—  —    Mttnsfund    b.    H^tfislu. 
ni,  196*«. 

Kracsala,   J.,    (Comenius   u. 

beide  Riktfcsy).     m,  216»**. 
(Prophet  d.  17.  Jh.)    IH, 

217»»». 

AlUtedt.     HI,  281*'». 

K  y  b  i  t  s ,  StaaUhaushalt  Braun- 

schweige.     H,  289»»*. 


Labadia,  s.  Carrasco. 
Labönits.  —  Funde.     H,  868*». 
Labriola,  A.,    Philosophie    d. 

Gesch.;  tr.  R.  Otto.  IV,  70». 
Labrussi    di    Kexima,    F., 

Note  critiohe.     HI,  26**». 
La  Cava,    M..    Antioa  Siri.     I, 

80". 
Tempio  di  Apollo  a  Meta- 

ponto.     I,  80'*. 
Lachmann ,  K.,  &  M.  Haupt, 

Minnesangs  Frtthling;    ed.  F. 

Voigt,     n,  81*». 


—  Th.,   Überlinger  Sagen.    11, 
288»'. 

Lac  ins,    Ph.,    Columbus.    m. 

78»'»*. 
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61*»«. 

—  H.,  Blocus  de  Metz  (1&70), 
I,  68»*». 

L^vy-Bruhl,  L. ,  Th^ories 
polit.  de  FrM^ric  IL  II, 
140*». 

—  —  Allemagne  il  y  a  cent 
ans.     n,  144'*. 

tut    dans    HegeL     IV, 

71*'. 
Lewicki,  A.,   Kazimierz.     II, 

840**. 
Lewin,  Beni  Israel.     I,  68***. 
Lewis,    H.,    Laws    of  Wales; 

ed.  J.  Lloyd.     III,  126**«. 

—  T.  H.,  Copper  Mines  worked 
by  Mound  Bnilders.    I,  17***. 

—  —  French  Post  at  Trempe- 
leau.     in,  817»**. 

Lewitskij,  K.,  (Falscher  De- 
metrius  u.  Katholizismus  in 
Moskau).     III,  176»*. 


Lewy ,  J.,  Mechilta  d.  R.  Simon. 

I,  55»*. 

Lezicon  valachico-latino-hunga- 

rico-germanum.     III,  266*»». 
Leyen,  A.  v.  d.,   Gesetzbuch. 

n,  415**'*. 
Leynardi,  L.,  Mente  di  Ero* 

doto.     I,  82»». 
L'Huillier,    A.,    Hugues    de 

Cluny.     II,  72*»». 

—  J.  L.,  Sainte-Libaire.  IV, 
48*»'. 

—  Th.,  Meurtre  de  Monaldeschi. 
in,  164*J. 

L  i  a g  r  e ,  J.,  Houzeau.    HI,  98  »*. 
Lichatschew,  A.,  Patanskago 
dlnara.     III,  287»'. 

—  N.,  (Rasrjads-Djaken).  HL 
170»». 

Lichtenfeld,  K.,  Asconii  Pe- 
diani  fontes.     I,  186*'. 

Lictorj,  J.,  Coronazione  di 
Alfonso  II  d'Aragona.  III, 
27»»'. 

Liebe,  G.,  Ostfries.  Lehensur- 
kunde.    11,  276»*. 

Liebenau,  Th.  ▼.,  Justingers 
Feldzng  Sigismunds  gegen  Mai- 
land. II,  91«».  176»*;  in,  9«*». 

—  —  Schweiz.  Condottiere  aus 
Wallenstoins  Tagen.  11,181«**. 
198**. 

—  —  Chronik  v.  SchAnnis.  II, 
169*. 

Aus  d.  Chronik  d.  Mino- 

riten  Heinrich.     II,  169**. 

—  —    Origo    ducum    Austrie. 

II,  169**. 

Ölten,     n,  172»». 

Dnea  d'Orleans  e  Svizzeri 

1495.     II,   176»';    m,  89»». 
Kirchenbau.     II,    177**. 

—  —  Saz  e  conti  di  Mesocco. 
n,  180»'. 

—  —  Legende  v.  Villmergen. 
II,  187*». 

—  —  Kirchenschatz  ▼.  Basel, 
n,  190»». 

—  —  Condizioni  religiosi  di 
Locamo.     UI,  40**. 

8.  Geigy. 

Liebermann,  F.,  Innocenz'  i7. 
an  Heinrich  J.  v.  England, 
n,  74*;  IIT,  121*'. 

Gesch.  Englands  im  Mittel- 
alter,    ni,  118*. 

Heilige    Englands.     IH, 

119«*;  IV,  47*«*.  66»». 

Liebmann,  B.,  Trautmann.  II, 
829»»«. 

Lieboldt,  J.,  Schauenburg. 
Hof.     n,  847»^ 
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Li«boldt  —  Loench. 


Über&llKanigChriatians  7. 

n,  347»'. 
BrsDdenb.  Truppen  1686» 

U,  847«*. 
Altonaer  Vertrag  1669» 

n,  847»». 
Liepe.   —  Yolkstttmliches.      II, 

872**»*. 
Lief§em,    H.     J.,     Schriften 

Hermannt  von  d.  Bueohe.     II, 

468>". 
Lightfoot,  J.  B.,  Snpemataral 

Religion.     IV,  9*«. 
Mnrat.    Fragment.     IV, 

10«. 
Ignatins,  Polyearp.     IV, 

29"'. 
Lightfoot,  s.  Dune  Im. 
L  i  m  a  n ,  O.,  Nationalbewnrstsein. 

n,  408*«. 
Limboarg-Stiram,T.de,Cod. 

diplom.  Flandriae.    III,  102**. 
Linae,    C.    de,    Reliqnaire    de 

Conqnes    en    Bovergne.       II, 

60*'*. 
Lindan,  Dresden.    II,  819'**. 
Linde,    A.  ▼.  d.,    Lof^ede  op 

aitvinder    d.    boekdrnkknnat. 

II,  261**». 
Boekdrnkknnat   Toor  d. 

panielijken  StoeL    H,  261***. 
Lindemann,    Helgoland.     II, 

872>*». 

—  H.,  Dialeetus  lonieas  recen- 
tior.     I,  128***. 

—  R.,  Paulin.  Hanptbriefe.    IV, 
16>*». 

-»  W.,  Dentsehe  Litteratur ;  ed. 

J.  Seeba.      D,  448**. 
Linden,  aar,  Heiligtnmsfahrten. 

II,  118«*». 
Lindensch  m  i  t  ,R5m.-german. 

Central-Mnienm.   II,  2*.  19**. 

243*.  867**. 
-*  Altertümer  um.  heidn.  Vor- 

seit,     n,  2'.  867**. 

—  Ifains,  Bfimiach-germanisohes 
Centralmuaonm.     11,  18^*. 

—  Ifains,     Originalaammlnng. 
n,  18«*. 

—  Handbach  d.  deutschen  Alter- 
tumskunde.    U,  19*'.  867**. 

Lindeqvist,K.O.,Pikkuvikan 

aika  Snomessa.     III,  158*^ 
Linder,  6.,  Reformationsgesch. 

e.  Dorfgemeinde.     II,  114^^*« 

Birsfelden.     11,  192**. 

(Lind ig,    6.),    GUishUtte.      II, 

822**'. 
Lindner,    F.,  Schriftsteller  d. 

Benediktiner-Abteien   Badens. 

II,  288»». 


—  Th.,  Habsburger  u.  Luxem- 
burger.    II,  84^*. 

Lindsey,C.,  Rome  in  Canada. 

III,  81»«**. 
Lingenthal,   s.   Zachariae. 
Lingke,    A.  F.,    Ritterburgen 

d.  8iehs.-B5hm.  Schweiz.     II, 

82 1***. 
Linguet  -  DusauljL,       Htf- 

moires    sur    la  Bastille;    ed. 

H.  Morin.     III,  92*». 
L  i  n  k ,  S.  A.,  Hayne.  III,  808"*. 
Linsenmejer,  A.,  Predigt  in 

DeutschL     IV,  66**. 
L  i  o  n  t  i ,  F.,  ProtesU  d.  Giudecca 

di  Palermo.     IH,  28*'*. 

—  —  Bardi  in  Sidlia.  III, 
28»'». 

Lipesey,    J.,    (Ausstellung   ▼. 

Zölyom).     III,   226»<>*. 
Lipp,  W.,  Gräberfeld  ▼.  FenA. 

II,  8>*;  III,  197*». 
Lippe,  Ch.  D.,  Bibliogr.  Lezi- 

oon  d.  jttd.  Litteratur.    I,  68». 

—  Graf  s.,  Flugschrift  am  Kriegs- 
vorabend 1740,    II,  140*'. 

Lippelt,  £.,  Quaestiones  biogr. 

I,  92"'.  96«*'.  181**». 

L  i  p  p  e  r  t ,  H.,  s.  (irrtOmL)  JBG. 
6,  Register  s.  ▼.  Linsen- 
mann. 

—  J.  ib. 

—  «—  Deutsehe  Sittengeseh. 
n,  4*».  42"*.  408*. 

—  W.,  MeiAen  u.  B8hmen 
1307—10.     n,  811**. 

Ritterorden   ▼.  Santiago. 

ni,  64**;  IV,  68**. 
Lisini,    A«,    Lottere  a   Geri  e 

a  Montenini.     UI,  20**». 
Lissa.  —  Gesinde-Ordnung  178h 

II,  889*». 

List.  —  100].  Geburtotag.     II, 

222***. 
Litsehel,    V.  Gr.,    Birthllms 

Vergangenheit.  III,  289*»*. 
Litteratur.  —  Anthropolog.  1, 4**. 
Little,  A.,  Gesiths  &  Thegns. 

in,  126»**. 
Littledale,     R.    F.,     Petrine 

Claims.     IV,  28"». 
Litxmann,  B.,  Schiller  in  Jena. 

II,  22 1**». 
Ljubiö,  S«,  Museja  u  Zagrebu. 

I,  12»»». 

Livi,  G.,  Federico  il  Grande  a. 
Querini.     II.  189>». 

Li V ins,  Titus,  Libri  ZZ FI— 
2rXX;  ed.  O.  Riemann  & 
Th.  HomoUe.     I,  164»*». 

LivUnd.   —  SpecUlkarte  1889. 

II,  898»«*. 


Lloyd.  J.,  s.  Lewis. 

—  W.  H.  S.,   English  a  Amen 
JournaUsm.     lU,  806»». 

Lobstein,     P.,     Sainte    Cene. 

IV,  22»**. 
Locascio,  F.,  Ribellione  i8^. 

ni,  68»'*. 
Locella,    G.,     Zur    dentadien 

Danto-Litteratur.     III,  16*'*. 
Loches,  s.  Pion. 
Lock  hart,  W.  Chureh  of  Scot- 

land  in  13^  eent.    HL  180»''^. 
Locusteanu,  C.  J.,  DietioDsr 

gMgr.alRomanati.  111,268»'». 
Lodge,    H.    C,     WashingtoD. 

III,  810»**. 
Lo«,  de,  M^galithea  de  Belgiqoe 

a4stueUe.     I,  10**. 
L  o  e  b ,  Isid.,  Haeeohen  et  chro- 

niquenrs  juifs.     I,  64»». 
ChronoL  juive-     I,  64**. 

—  —  Date  du  Galeadrier  joif. 
I,  64**. 

Formatioii  du  cyde  jsil 

I,  64*'. 
Chandeliera  k  sept  brsa- 

ches.     I,  64*». 
Chapitre    i«r   d.   Pirktf 

Abot.     I,  66**. 

—  —  Chr^tiens  et  juifs  es 
France  et  Espagne.  I,  67'*; 
in,  71*». 

Jnifa  d*£spagne.  I,  60»**; 

m,  70**. 
Caraltos  en  Espague.    It 

60»**. 
LSbbecke,  A.,  Griech.  Xfinsso. 

I,  181»**. 

L5be,  RQder.     II,  861»**. 

—  £.,  Steatehauahalt  d.  K&iüg- 
reichs  Sachsen.  U,  827»»*. 
416»»'. 

—  J.  &  M.,  Annalen  t.  Altra* 
bürg.     II,  67**. 

LSffler,  J.  B.,  Grarstene.    IHt 

148**».  • 
IndskriftemepaaVeienkv- 

Stenene.     UI,  148**^. 
Loher,    F.    ▼.,    Redit,    Sitte, 

Familie  bei  d.  Gormanea.  II.4*». 
Deutsche  Sitten  s.  KaroL 

Zeit.     II,  42»»*. 
Löhnisch,  M.,   Reinwald.    Ü« 

224***. 
Loehr,  M.,   s.  Bar  Ebkrsfi. 
L  5  n  i  n  g ,  £.,  Gemeindeverftssatt(p 

d.  Urehristeatums.    IV,  27'*'. 
Loersch,  Obersetxong  d.  Bop- 

parder     Überainkanft        U> 

268«»». 

—  H.,  (KSnigsIager  au  Asches^. 

II,  411«*'*. 


Loersoh  —  Lungwitz. 
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Sühnegeeehenk.   11,449**. 

LÖsehcke,  6.,  Enbulens-Kopf. 

I,  98"». 
Lösehke,  6.,   Gräber   v.  Ken- 

haaten.     U,  899 >*^ 

—  —  OMlsehe  AltertOmer.  II, 
400«««. 

—  Th.,    Lösehke.     II.    886"*. 
Low,  L.y  SehxifteD;  ed.  J. L5w. 

I,  66". 

Loewenfeld,  S.,  AdditamenU. 

n,  67««. 
Aktenstttek  d.  Ostenynode 

1078,     II,  66«*. 
Diplomat.    Miftgefchiek. 

II,  75". 

WattenbMh.    H,  874**'; 

IV,  59*. 
Löwen  atein,     L.,     Juden    in 

Baden.     I,  62*". 

—  —  Juden  in  Franken.  I, 
68"» 

LöwiB  of  Menar,C.  ▼.,  Schlofs 
SU  Riga  u.  Lemtal.  II,  401'^*. 

Löwy,  A.,  Elohiat.  ete.  Namee 
in  Bible.     I,  47^*. 

daaa. ;  tr. L.  Cohen.  1, 47**. 

Lohmeyer,  Roth.     II,  188**. 

—  K.,    Nene    hees.   Litteratnr. 

II,  248*. 

Kostits'  Haushaltungsbuch. 

U,  886**'*. 

Res.     II,  885**. 

Lolling,  H.  G.,   (Bruchstaek). 

I,  90"*. 

—  -*  Artemisheiligtam  b.  Anti- 
kyra.     I,  128"*. 

Insehr.  ans  Kysikos.     I, 

110/1**». 
Loman,  A.  D.,  Steck,  Galater- 

brief  etc.     IV,  16»^ 
Lombard,      Races     humaines. 

I,  8**'*. 

—  Sous-espöoes  humaines.  1, 8**. 

—  Description  ethnogr.  d'Europe. 
I,  8*». 

Lombardei,  A.,  Bartolommei. 

III,  50**'. 

Lomtfnie,  L.  de,  Les  Mirabeau. 

III,  92**. 
Lommatxseh,    8.,    Dreifaltig- 
keitskirehe    zu    Berlin.      II, 
802*^. 

Lonchay,  H.,  Chirons  et  Grig- 

noux.     in,   104»". 
Loofs,  F.,  Latein.  Übersetzung 

d.  Irenftus.     IV,  80»*». 

—  —  Leitfaden  f.  Dogmengesch. 

IV,  88«**.  58*». 
Rez.     IV,  42»'**. 

L  0  0  s  e ,  Reformationsurkunden 
▼.  Meifaen.     II,  807'*. 


—  Alt-Meifsen.     II,  820'~*. 
Looshorn,J.,  Bistum  Bamberg. 

II,  87 1"^ 
Looz-Corswarem,     G.     de, 

Villas  et  tumulus  de  laHesbave. 
ni,  104»**. 
Loparew,  Ch.  M.     III,  272»«. 

—  —     (Pilgerfiihrt     Zosimns*). 

III,  288'". 
Lopatinskij,   L.,    (Memoiren 

Terletikijs).     IH,  189»' ^ 
L  orange,     A.    L.,    Jemalders 

Svaerd.      I,    10**;    II,    8»*; 

ffl,  187'*. 
Storhangen  paa  KarmÖen. 

m,  187".  189»**. 
Lorentzen,  Th., Entschidignng 

d.    schwed.    Armee    nach    d. 

dOjahr.  Kriege.      H,    181»*». 
Lorenzen,  K.     II,  87  5»*^ 
Lorey,     T.,     Foritwiss.       II, 

428'*». 
Loritf,  J.,  Rez.     II,  865»'. 
Lome,    Marquis    of,    Obstacles 

to  Canada.     III,  819**'. 
Lorsbach,  A.,  Wilhelm  /.  v. 

Oranien.     II,  256'**. 
Loschi,  G.,  s.  Coronini. 
Loserth,    J.,    Rudolf   J.      II, 

84'*-". 
Rudolf  (:ZJ.)  ▼.  Österreich. 

n,  87»». 

—  —  Hnsitische  Bewegung.  II, 
91**;  IV,  59'". 

—  —   Wiclif  Litteratur.      IV, 
58'". 

—  —  Joh.    Wydif    Sermon  es. 

IV,  58"*. 

Wydif  Mss.   at   Prague. 

IV,  58"*. 
Lo  Bsen ,  M.,  Strafsburger  Kapi- 
telstreit.    II,   125'*'.    240»*. 
FftpstL  Nuntiatur  in  Köln. 

II,  450*». 
Lossing,  B.  J.,  Men  a.  women 

of  Revolution.      in,   811»»'. 
Lossow,  8.  Kopka. 
Loth,  R.,  Pöfsneck.    11,810*'. 
Lotter,     K.,     Stuttgart.       II, 

219»»». 
L  o  t  z ,  A.,  Grabfund  in  d.  Eschers- 

heimer  Landstrafse.   II,  244*'. 

Riesenring.     II,  869**/». 

Lore,    J.  M.,   Government    of 

Canada.     III,  819»**. 
Lowet,  L.,  Charte  d'Amould  y. 

de  Looz.     III,  105'**. 
Lowey,  H.,  J.   Chr.  u.   missa. 

II,  48'**. 
Luca,  8.  De  Lnca. 
Lucehini,   L.,   Benedettini  n. 

Cremen  ese.     III,  12»*'. 


Lucotte,  J.  B.,  Christianisme 
dans  Gaules.     IV,  48*»». 

L  u  d  w  i  c  h ,  A.,  Thessal.  Epheben- 
inschr.     I,  106»»'. 

Ludwig,  H.,  s.  Da  VincL 

—  s.  Rogge. 

, —  H.,  Deutsehe  Kaiser  in  Strafs- 
burg.    II.  288". 

Lttbbert,£.,Diomede8.  1,80**. 

Labeck.  —  Geibel-Denkmal.  II, 
854»". 

—  Testamente,     n,  852"». 
^  Schifferhaus.     II,  352'**. 

—  Spar-  u.  Anleihekasse.  II, 
858'**". 

—  Wandgemftlde  im  Bischofs- 
Bchlofs.     II,  858»*». 

—  Wandgemälde  der  Jakobi- 
kirche.     II,  858»**. 

—  Predigerwahl  an  d.  Petri- 
kirehe.     II,  858»**. 

—  Versammlungen  d.  Ges.  z. 
BefSrd.  gemeinn.  Thiltigk.  II, 
858»'*. 

Lttbke,  W.,  Denkmal  Maxi- 
milians zu  Innsbruck.  II, 
100'**. 

Kunst  in  Baden.  II,  284"*. 

Lttdemann,     H.,     LUdemann. 

II,  874'**. 

L  tt  t  k  e  n  s ,  Reformationszeitalter 
zu  «Mitteldingen'.    II,  1 1 8  " '. 

Lugari,  G.  B.,  San  Sebastiane. 
IV,  48*»». 

LuginbOhl,  R.,  SUpfer.  II, 
188'*. 

—  —  Grenzvertrag  Basels  mit 
Napoleon  1.     II,  192**. 

Lugosianu,      O.,      Oltenia 

{1717—39),    m,  255**. 
Lugrin,  C.  H.,  New  Brunswick. 

III,  295»*. 

—  —  Canada  a.  United  States. 
III    819*^*. 

Luick,  K.,  •Z>«utocA\   II,  8*». 

Lumbroso,    G.,    Giustizia    ed 

Inginatizia  da  Giotto.    III,  5*'. 

—  —  Guide  eompilata  dal 
Petrarca.     III,  17»**. 

—  —  Testi  n.  Universitk.  III, 
82*»*. 

L  u  m  b  y ,  J.  R.,  Chronicon  Henr. 

Knighton.     III,  119'*. 
Old  Test.  Criticism.    IV, 

16'**». 
Luncz,     A.     M.,     (Juden     in 

Palistina).     I,  58**. 
Lnndy,    J.     P.,     Monumental 

Christianity.     IV,  46**». 
Lungo,  8.  Del  Lungo. 
Lungwitz,    H.,    Lotter.       II, 

829»»». 
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Lupi  —  Maldonado. 


Lupi,   *Open*  di  S.  Ifaria  del 

Fiore.     m,  18««». 
Lnpis-Crieafi,    D.,.    Cronaoa 

di  Grotteria.     III,  26*«^. 
Lu8e]iftn,F.y.,  (Anagrabungon). 

I,  29>. 

I.  Petersen. 

Lnsehin  v.  Ebengrenth,  A., 
Dentsehes  Kaufhaus  in  Ve- 
nedig.    III,  8^«. 

Deutsche  RechtshSrer  in 

Italien.     ÜI,  22*»". 

Lusignan,  A.  de,  Abdul  Ha- 
mid IL     III,  287»<w>. 

Lntfi,  Ahmed,  (Osman.  Reich). 

III,  287»*. 

Luther,    J. ,    Apostelkonvent. 

IV,  28»»«. 

—  M.,  Werke.     11,  101*. 
Briefwechsel;    ed.   £.  L. 

Enders.     II,  101*. 

Werke;  edd.  Bnchwald, 

Kawerau,KÖ8tlin,Rade, 
Sehneider.     II,  101*. 

Fabeln;  ed.  E.  Thiele. 

II,  102». 

Trost  in  Traurigkeit.   II, 

102«. 
Pädagog.    Schriften;    ed. 

Kef  er  stein.     II,   102». 

—  P.,  Rom  u.  Rarenna.  II, 
45^";  IV,  86»»« 

Luther.  —  Wie  uns  L.  beten 
lehrt.     II,  108*'. 

—  Verbesserungen  der  Bibel- 
ttbersetzg.     II,  108*». 

—  Auslegung  d.  i.  Gebots.  II, 
106»*. 

Lutsch,    H.,    Baeksteinbauten 

in  Pommern.     II,  881»»*. 

Kunstdenkm&ler.  II,  885**. 

Luxemburg.    —    Question     de, 

1478.     II,  98**. 
Lusi,  8.  Cozsa. 
Luzio    A. ,    &    R.    Renier, 

Piatina  e  Gonsaga.     III,  7**». 
Bellincioni.     III, 

10»»«. 
Lykosura.  —  Despoinaheiligtum. 

I,  126**». 
Lyskowski,    I.    ▼.,    Collegia 

tenuiorum.     I,  167»'®. 


Maag,  A.,  Schweizerregimenter 

1812.     II,  188»». 
M  a  a  fs  e  n ,  Römerkanal  b.  Ren- 

denich.     II,  245»*.  445». 
Mabillon,  J.,  St.  Bemard;  tr. 

Eales.     IV,  52»'. 


Mac    Adams,    W.,    Racee    in 

Mississippi  vaUey.    HI,  298»*. 
Macanaz,  s.  Maldonado. 
Maecario,   S.,    &   V.    Abre, 

Bibliografia     Cuneese.        m, 

12«'». 
MacCarthy,  Irische  Kanonen- 
sammlung,    n,  28»'. 
Mae  Clennan,   C,   Memoires 

of  Sheridan.     III,  801»»'». 
Mao   Clintock,    J.   N.,    New 

Hampshire.     III,  815*»*. 
Mac    Clure,    P.    F.,    Dakota. 

III.  818»'». 
Mac  Coan,  J.  C,  Egypt  under 

Ismail,     m,  289»«». 
Mae  Coun,    T.,    Hist.    geogr. 

of    Un.    States.      HI,    292». 

801». 
Mac  Cray,  F.  T.,   Author    of 

'Unele    Tom's    Cabin'.       lU, 

809»»». 
Mac    Donald,    Z.,    Braddock. 

III,  297»».  812»»». 
Macdonald,  s.  Sehramm. 

—  D.,  Oeeania.     I,  21«»*. 
Ifacedonia.     IH,  271»»<». 
MacGiffert,  A.  C,  Canon  of 

Eusebius.     IV,  81»»». 

—  —  *Avxißol.ri  UanlaHOv 
<Plhtovos.     IV,  41»»». 

Mach,  J.,  (Olynth.  Reden  d. 
Demoathenes).     I,  96»»». 

Mach  er  1,  P.,  Gresch.  Öster- 
reichs.    II,  155». 

M  a  c  k ,  H.,  Finanzverwaltung 
Braunschweigs.     II,  277*». 

MacLaughlin,  A.C.,  Develop- 
ment of  Northwest.    HI,  800». 

Mac  Master,  J.  B.,  Inter- 
pretation of  Un.  States  Con- 
stit.     III,  802»». 

Inauguration  of  Washing- 
ton.    III,  810»»«. 

'  —  &  F.  D.  Stone,  Penn- 
sylvania Feder.  Constitution, 
m,  802«*. 

Mac  Murdo,  Hist.  of  Portugal. 
III,  75»*'. 

Macpherson,  J.  R.,  s.  Ar- 
culfus. 

Macquet,J.,  Villes  d'Italie  et 
^oles  d.  beaux-arts.  III, 
61**». 

Macri- Leone,  F.,  Boccaccio 
a  NeUi.     III,  17»»». 

M  ad  ich,  Tragödie  d.  Menschen; 
ed.  B.  MQnz.     HI,  288*»'. 

Madelung,  Krankenhauswesen 
in  Deutschland.    II,  877«»». 

Madge,  s.  Kitchin. 

Madrazo,  s.  De  Madraso. 


Madrigal,  e.  Sanchex. 

Madsen,  A.  P.,  s.  Mttller,  S. 

Maerker,  O.,  CoUeeta  Fried- 
richs //.     n,  482"». 

Maestri,  A.,  Pavia  vetuti. 
m,  11»»». 

Maetschke,  E.,  Glatcer  Land. 
II,  880»»». 

Magen ta,  C,  Visconti  edlet- 
bella  di  Valois.     HI,  9»»«. 

Mager,  E.,  Maueh.    II,  223*^1 

Magistretti,  P.,  Raggi  di  hee 
n.  *divina  oomm.*    HI,  15»»^. 

Magnien,  s.  Fournier. 

Magn  ussou  ,E.,  Fomsrrdadripa. 
m,  146«^. 

—  —  ft.  Sparling. 
Mahaffy,    J.    P.,     Antiqnit^ 

grecque;    tr.    Mme.    Wald- 

teufeL     I,   116«»». 
Theatre   of  Dlonyso«  at 

Athens.     I,  121/2»«*.' 
Mahler,    £.,    Zeit-    u.    Fest- 

reehnung  d.  Juden.     I,  54*^. 
Mahmud,  s.  ^Abdal-asir. 
Mahren  holz,     R.,     Litterv. 

Verein  zu  Dresden.  11,326^. 
Mai,  L.,  Havarie.     II,  426*'*. 
Mai  er ,  Archivalien  aus  Schwet- 
zingen,    n,  281»*. 
M  a  j  k  o  w ,  L.,  (Rnsa.  Litterstar 

im    17.    u.    18,    Jh.).      in, 

192»»». 
Mailand.     —     Statistiea.      OL 

9»»«. 
MajUth,    B.,    (Regito).    IH. 

218»»». 

SzÄsh^nyi.     HI,  222**» 

(Nagy.)     in,  231*". 

Maine,  H.,  Droit  intematioDai. 

m,  126»»«. 
Mainz.  —  Römerbracke.  IL  245»V 

—  Kettenpanzer.       II,  259»*'. 

—  Baukttnstler  d.  18.  Jh.  II. 
260»*». 

Maioru,  P.,   Romin.  in  Dsda. 

m,  248». 
Maitland,  F.  W..  Pleas.    lU. 

127»»». 
Year  &  Dav.   ID,  127»^*. 

—  S.,   Dark  Ages.     HI,  118^^ 
Malamani,  V.,  Duelle  a  Ten«- 

zia.     ni,  44»»». 

Renier  MiehieL  ni.45»«», 

Malavialle,    L.,    Peynm   «t 

Statue    de   Louis   XIV>    in. 

98»»*. 
Maiden,  H.  £.,  Caesars  expe- 

ditions  to  Britain.    L  144*». 
Maldonado,  s.  Barrantes. 
Maldonado     Macanas,    J- 

Secreto  de  estado.    III,  ^9^- 


Uslende  —  Biarkgraf. 
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Malendei  £.,  Irrtümer  ttb.  d. 

OderqueUe.     II,  882*®. 
Ma  1  i  n ,  (Krokmaff ).   III,  151^^. 
Halles  OD,  6.  B.,    Mettemioh. 

II,  154"«. 

Hallet,    D. ,     Inseriptions    de 

Nancratis.     I,  79*^ 
Halloek,  W.  H.,  Cypms.     I, 

1«4"'. 
Malmignati,  A.,  Tasso  a  Pa- 

dova.     III,  44>»«. 
HalmBtröm,C.  O.,  (Karl ZJJ. 

n.  Absolntiamiu).     lU,  157^*. 

GSrte.     III,  167'«. 

—    —     Riksrädintniliniiiogarae 

linder   Ulrika  Eleimora.     III, 

167". 
(Konventikelplakat.)  in, 

168'». 
(Sehwed.Reiebitag  i^OOO 

ni,  168". 
(Sehwed.Yer£u«iingi77;9.) 

m,  159»». 
(Schriften  Fersen»'.)    in, 

169»». 
Halmnsi,  B.,   Lettera  d*  Abd 

el  Kader.     UI,  292»''^ 
Halone,    S. ,    Adrian    IV,    d 

Ireland.     in,  122<^^ 

Halpignano,  s.  De  Laea. 

H[altzanJ,  J.  v.,   Braner.     n, 
377267. 

Dewlti.     II,  879«**. 

Haluqaer,  s.  Dufau. 
Malvano,  6..  Raoeolta  Colom- 

biana.     III,  72»». 
Halyschewskij,     (Herkunft 

Olgas),     m,  167»'. 
Mamroth,    K«,    Haafsen    ttb. 

Grandsteaer.     II,  488*>». 
Han,  £.  H.,  Nicobar  Islanders. 

I,  21«". 
Hanchtf,     Reiterei    o.    Grofs. 

KurfUraten.     II,  186^^. 
Han  eben,  G.,    Bilder   aus   d« 

nngar.  Gesoh.     ni,  226*®*. 
Hanchester.    —   Town  Becords. 

III,  314*««. 

Hanoini,  G.,  S.  Ifargherita  da 

Cortona.     IH,  14***». 
Mandalari,  G,  A.,    Barlaamo 

CaUbrese.     HI,  17««®. 
M  a  n  d  e  1 ,  Tb.  H.,  Kephas.     IV, 

14". 
Man  f  er  in,  P.,  Ebrei  sotto  do- 

minacione  rom.     I,  161«®'. 
Mangenot,   Travanx  Bin^dic- 

tins  de  St.  Maar,  etc.   lY,  6*«. 
Manginca,    S.,    Nestor.      UI, 

262*«. 
Chronik  d.    Harn.     III, 

262»'. 


Walach  oder  Ylach.    lU, 

268*»». 

—  —    Calindarinlu    poporalu. 
in,  269»*®. 

Colinda.     III,  269"». 

Martinü.     IH,  269"«. 

tyiachen'  des  Kekavmenos. 

in,  270"». 
Mangold,  L.,    Repertorinm  d. 

Ungar.  Kriegsgesch.  lU,  197'». 
Manitias,M.,  Annales  Lauriss. 

n,  86»». 
Rom.  Prosaik.  i.  MA.    II, 

86»®. 
R5m.  Dichter  i.  MA.    II, 

86»®. 

—  ^-    Spfttlateinische   Dichter. 

II,  86»»;  IV,  44»»»». 

—  —    Geschiehtsqnellen   d.   6, 
u.  11.  Jh.     II,  56»».  68»*. 

Snlpicius    Severus  aber 

St.  Ifartinus.     U,  56»«. 

Sexti  Amarcii  Sermones. 

U,  68»». 

—  —    Deutsche    Gesch.    unter 
d.  sftchs.  Kaisem.     U,    67»». 

FrtthchristL  Dichter.    IV, 

44»»». 
Manitoba.     III,  296»». 
Manke,  P.,  Familiennamen  ▼. 

Anklam.     n,  882*»». 
Mankell,  J.,   Slaget  vid  Hei- 

singborg.     III,  166»». 
Mann,    Saldria.       II,    801»»». 

808»»b. 
Manns,  0.,   Jagd  b.  Griechen. 

I,  119»®». 
Manochi,    L.,    Petriooli.      HI, 

28»»». 
Manouvrier,  L.,  Deformation 

du  crtoe.     I,  28»»'. 
Mantegaxaa,  H.  P.,  Atarismi 

psiehici.     I,  25«»«. 
Man  teuffei,    G.    ▼. ,     Poln.- 

livL  GttUr.     II,  898»»». 

Balt.  Briefe.     II,  898»*». 

Man  t  Sabin  OS,  N.T.,  Maooa- 

kia.     I.  116«»» 
ManBoni,A.)  Rivoluzione  1789 

e  rirolus.  ita].i95P.  III,  60»««. 

—  L.,  Fioretti  di  S.  Francesco. 
IV,  62»*. 

Marbach,    F.,    Psychologie    d. 

FirmUnus.     IV,  88«»«. 
Mareano,    G.,    Ethnogr.   pr^- 

colomb.  du  Venezuela.  1, 17»'». 
Marcel lus,   Politiska  skriften. 

III,  162»»«. 
Marchand,  Gh.,  Charles  /•'  de 

Coss^.     m,  88«'. 
•—  J.,  Intendant  sons  Louis  XJF. 
III,  89»». 


Marchan t,    £.    C,    Antiphon 

and  Andocides.     I,  92»»«. 
Marchese,     V.,     Favore    agli 

sorittori   di  Udine.     III,  4»». 
Marehesetti,  s.  DeMarche- 

settL 
Marchesi,    V.,    Decadensa  d. 

repubbl.  Veneta.     III,  2»». 
VaUer.     UI,  44»»». 

—  —  Rovina  d.  Repubblica 
Veneta.     HI,  44  >»®. 

Marchi,  s.  De  Marchi. 
Marcks,  £.,   Ludwig  XIV.  u. 
Strafsburg.     II,  188»». 

—  —  Strafsburg  ie8L  II, 
188»». 

—  —  Zusammenkunft  ▼.  Bay- 
onne.     HI,  66»». 

Marckwald,       £.,        Elsafs- 

Lothring.    Bibliographie,      n, 

242»»'». 
Mareonnay,  s.  Beanlieu. 
Marcotti,  G.,  s.  Leader. 
MarcusAureli  US,  Meditations; 

tr.   J.   Collier.     IV,  82«". 
Marcxali,  H.,  (Aufzeichnungen 

Binfßs).     III,  224«»'. 
Marcsiani,G.,  Captain  Smith. 

III,  212»»«. 
Maresca,  G.,  s.  PahL 
Biaria     Antonia    Walpurgis     zu 

Sachsen.     II,  816»«». 
(Maria    Theresia    an    Nidasdy.) 

UI,  «20**». 
Marianu,  S.  FL,  Inscript.  diu 

Bncovina.     IH,  269'». 
•—    —    Biserica    diu    Pftrhiuti. 

in,  260'». 

—  —  Chromatica  poporului 
romAnu.     III,  264»»». 

—  —  DescAntece  poporane. 
m,  269»»». 

—  —  Omithologia  poporana. 
ni,  269»»'. 

Mirjissy,  B.,  (Ung.  Gesetz- 
gebung),    ni,  226«»'. 

Marienescu,  A.  M.,  Maioru. 
m,  248». 

Marignan,  A.,  s.  Lampreeht. 

Marine,  W.  M.,  Relat.  of 
Maryland  to  Union.  HI,  818«»». 

Marin  eil  i,  G.,  Venezia.  HI, 
48»»®. 

Mario,  J.  W.,  s.  GaribaldL 

Mariotti,  Nola.     I,  140»». 

—  A.,  Guerre  en  Corse.  ni, 
88'«. 

Mark,  D.,  Missa.     II,  48»»». 

Markewitsch,  A.,  (Rang- 
streitigkeiten),    m,    170»®/». 

Markgraf,  H.,  Ulrich  v. 
Rosenberg.     H,  91«». 
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Harkgraf  —  Ifaarer. 


&  J.  W.  Sehalte,  Liber 

faDdationis  episcop.  VratislaT. 
n,  880*. 

Hark  harn,  C.  B.,  Colon.  Hist. 
of  South  Ameriea.     III,  800^. 

—  Cl.  R.,  Approdo  di  Golombo. 
ni,  72»«». 

M  i  r  k  i ,  A.,  (Rusmh  n.  Ungarn). 

m,  197'». 
(Gedicht  Tanrinus*).   III, 

207^««. 

—  —  (Arehiv  d.  Miramaroacb. 
Komitots).     III,  227»*». 

—  —  (Tageboch  Kagj  de  Pe- 
recs^nyie.)     HI,  288*<>». 

(Ungar.  Frauen  im  Orient.) 

m,  288*»». 
Markly     A.,     Antoniniane    v. 

Claudius  Gothicut.    I,  1 5 1 '  >*. 
H  a  r  k  o  f  f ,  A.  de,  Monnaies  ar- 

lacides.     I,  65»». 
Markolsheiin«     —  Frink.   Grab. 

n,  18«. 
Markow,    A.,     Waehstum    d. 

Bevölkerung.     II,  407»». 
Markus,  Franciekanerkloster  in 

Meifsen.     II,  824*»». 
Mark  wart,  O.,  Kloster  Muri. 

ir,   172»».   189»». 
Marmottan,      P.,     Watteau. 

m,  92»». 
Marneffe,    £.    de,    Li^e    et 

Pays-Bas.     m,  104"<'. 
Marquier,    J.   A.,    Sagen  am 

Bodensee.    II,  222»".  288**. 
Harre,   A.,    Code  malais.     III, 

290»  »•. 
MarschliuB,  s.  Salis. 
Mar  sieh,     A.,     Preeettori     in 

Istria.     lU,  8»». 
Härtens,  F.,  (Traktate  u.  Kon- 

Tentionen     Bufslands).       III, 

187*»». 

—  —  (Rnfsland  n.  Preufsen 
wilhrend  d.  Restaurationsaeit) 
III,   187»»»a. 

—  W.,  Generalkonzession  Kon- 
stantins,    n,  88»«. 

Hartenthin —  Goldring.  II,  868»». 
Härtere teig,    H.,    Protokolle 

d.  Hannheim.  Kationaltheaters. 

II,  284"». 
Harti,   K.,  Jeremia.     I,  45»». 
Hartign^,  Seolastique  et  tra- 

ditions   Francisc.     lY,  63*»». 
Hartiis,  s.  Cognetti. 
Hart  in,  Rhodius.     II,  224»»». 

—  Zur  Abwehr.     II,  248»»*. 

—  Zum  Urkundenbuch  v.  Jena. 

II,  806'. 

—  A.,     Hission    of    Republie. 

III,  804»*. 


—  C,   St.  Jerome.     IV,  42»»». 

—  C.  L,  s.  Hardy. 

~  E.,  s.  Wackernagel« 

—  H.,    Bibliographie  d*Ars^naL 
II,  27». 

—  J.   P.  P.,    ^lise    d'Edesse. 
IV,  26»»». 

VulgaU  latine.     IV,  bh"^. 

^    K.,    Theoderieh  d.  Gr.     II, 

16»»». 

Urk.     II,  865««. 

Antwoord  an  Lori^.     II, 

866»». 
Hartinex,  s.  Alvarez. 

—  B.,    y   Herrero,    Sobrarbe 
y  Aragon.     III,  64**. 

Hartini,     F.,    &   G.     Biagi, 

Lettere    a    Le-Honnier.      III, 

49«»». 
Hartinis,    s.  De    Hartinis. 
Hartits,  ▼.,  VertrigeWOrtUm- 

bergs  ttb.  intemation.  Reehts- 

hllfe.     II,  210»». 
Haruechi,  O.,  Cömeterium  d. 

hL  Valentin  lu  Rom«  IV,  46*»». 
Harnffi,  G.,   s.   Da   Sanse- 

verino.        , 
Harz,    Fr.,    Stier    ▼.    Tiryns. 

I,  69»». 

—  J.,  Trierer  Geschichtsquellen 
d.  11.  Jh.     II,  262*'». 

Haschke,   R.,   Freiheitsprosefii 

im  kUss.  Altertum.   I,  166*»». 
Hasdea,    T.    A.,    Arresto    di 

Hurat.     III,  67»«». 
Hasi,    £.,  Cospiratori    in    Ro- 

magna.     III,  68»<*». 
Hasing,    K.,    Estn.    Pflansen- 

namen.     II,  898»»». 
Hatka,    K.    J.,    Hammut    u. 

Hensch  in  H&hren.     I,  8>». 

—  —  Jadeitbeil  in  Hähren.  I, 
19*0». 

—  —  Jadeitfunde  in  H&hren. 
I,  19»«*. 

Haskns,  C,  Otto  J.  ▼.  Bam- 
berg,    n,  870»»». 

Mas-  Latrie,  AUoeution  k 
Henri  //.     III,  278». 

—  IMcouvertes  en  Chypre.  III, 
278»«. 

Hason,  O.  T.,  Woman*s  share. 
I,  26«»'. 

—  —  Carrying  Industry.  I, 
29«>*. 

Hafsaroli,  J.,  Sabba  da  Casti- 
glione.     in,  10»«^  39»«. 

Hassebiean,  L.,  Oeuvres  de 
Philon.     I,  49»». 

Ha s sie,  J.,  Conversion  of  St. 
Paul.     IV,  28»'». 

Hassimu,  J.  C,  s.  Laurianu. 


Hasslow,  O.     II,  448«*. 
Hafslowskij,    D.,    (Totleben 

b.  d.  Annahme  Barlins).    II. 

142»»;  III,  182»»*. 

—  —  (Kriegskunst  in  Rufslsod.'! 
III,  180»*«. 

—  —     (Erstürmung     Daasgs 
durch  Hanieh.)     III,    180***. 

(RuBS.  Armee  im  7|.  Krieg.) 

ni,  182'»*. 
Hasson,  G.,  HedioTal  Fraoee. 

n,  89»». 

—  P.,    Corporations    rem.     1. 
167«'». 

Haater,  s.  Hac  Haster. 
Hathesius,  H.  J.,  Luther;  ed. 

G.  Buchwald.     11,  106'». 
Hathew,  W.,  Kegro  Inteliect 

III,  807»«'- 
H  a  t  h  e  X ,  Arehivaa  de  Postarlier. 

III,  98»'. 
Hathiesen,  H.,   (MafsbröndtB 

i  Throndhjems  Domkirke.   IB. 

142»«. 
Hathot   (yan  Rnekelinges^ 

L.,    Be^e     onder     Fraascke 

repubUek.     in,  98«®. 
Hating-Sammler,       A.. 

Sehneider-     o.     Tuehmaeker- 

innunginChemnits.  11,323»*». 
Hatter,  P.,  Conatitntion  him- 

groise.     IH,  222«»». 
Hatthaei,  G.,  Lombard.  Politik 

Friedrichs  /.     H,  78»*. 
HaUhaens,   Evang«L     IV,  14". 
Hatthews,  W.,  Inca-bone.  1, 7»^. 
Hatthias,  E.,  Jaeobi aus Kord- 

hausen.     II,  110»». 
Hatthiafs,   L.,  R5m.  Schieds- 
gericht.    I,  167«»». 
Hatthieu,      £.,     Seeaux    d« 

Binche.     Ill,  108»«». 
Hattson,  H.,  Swedish  settie- 

ment  in  America.    III,  I6S*. 
Hatsat,  H.,  lUtan.  Zeitrechaaof 

319^1    T.  Chr.      I,    139»*. 
R5m.  Kalender  190—168. 

I,  140»». 
Hataig,  O.,  Skelettftmde.    II. 

880*. 
H  a  t  z  n  e  r ,  J.,  (Bayer.  Erbfolgekr.) 

n,   148««.  157»». 
Ha u  tf ,  H.  C,  Hasüferi  ▼.  eastelL 

Hattiac    I,  16S««»;  H,  245»*. 
(RSm.  Handwerkerrereinc.) 

I,  168«««b. 

Hau  fräs,  E.,   SuUon  preki»t. 

k  Oued-Imbert.  I,  15»*». 
Haurenbrecher,  W.,  KSnigs- 

wahlen.  II,  68**.  410". 
Haurer,  H.,  Markgr.  r.  Bades. 

II,  228»*. 


Maitrer  —  Melchisadee. 
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Arehivallen  aus  Emmen- 
dingen.    II,  281**. 
Reksthegn.     III,  146^**. 

—  J.,  Hof.     II,  160**. 

—  K.,     Geeetsspreeheramt     in 
Dtaemark.     III,  145**. 

Norwegiiehe  hSldar.    III, 

145**. 

—  M.,  CalfaLt  ü.     U,  72*». 
Uaarin-KAhn}r8,C.,Monnaie8 

des  Pays-Bat.     III,  100*<>. 

Jetons    de   Quarrt.     III, 

100*». 

—  —  Andries  en  Gerrit 
Sehoemaker.     III,  118*'*. 

Haaritine-  n.  Pantaleonekirohen. 

II,  212«»*. 
Manry,  Froieiart.     lU,  128^*. 

—  s.  Bonet. 

—  A.,  Languea  de  Chine  avaot 
Chinoie.     I,  21*'*. 

Maxe-Werly,      L.,      I^ndea 

nnmiim.     k    T^poqae    m^rOT. 

11,  20»*;  III,  100**. 
M  a  X  w  e  1 1,  S.,  Un-StaUe  Snpreme 

Court.     III,  808". 
May,  J.,  Mitt^ialt.  QeeehiehU- 

qnellen.     II,  68^*. 
[Mayer],    Kunetkabinett.      II, 

218"V 

—  A.,  RttekbUek.     II,  160**. 
Dentaeh.  Sehwerttansipiel 

ani  Ungarn,     m,  289***. 

—  Arth.  ▼.,  Eisenbahnen.  11, 
480***. 

—  F.  Am.,  Denteehee  Sehwert- 
tansipiel ant  Ungarn.    II,  7**. 

—  F.  M.,  Hornberger.  H,  166^**. 
~  6.,    Sehwtb.     Benediktiner- 
kongregation.    Ilt  218^**. 

—  Joe.,  Siebenbttrger  in  Wien.- 
Nenatadt.     HI,  242***. 

~  J.  6.,  Rheinan.      II,    196*^ 

—  Hanfred,  Regelten  d.  Burg- 
grafen ▼.  Regensbuig.  II,  54*. 

—  Ph.,  Kulturhist.  Entwicke- 
lung  Deutaehlanda  im  16» 
Jh.;  ed.  R.  Carius.  II, 
822*1*. 

—  SaLyReehtasoitliide  in  Ungarn, 
m,  248***. 

Mayer,  Karl  f.     II,  222**«. 

—  Rob.  f.     II,  222****. 
Mayor,  £.  B.,  HepUtenoh.  IV, 

44«**. 

—  Epietle  of  St  James.  lY, 
19»*'. 

Ma y  r ,  L.,  Heimstttten  d.  lykurg. 

Yerfasamig.     I,  75**. 
Mazarin,   Lettres.     H,  134**. 
Maaegger,     Stadtmauern     ▼. 

Meran.     II,  167»*'. 


Mazsatinti,    G.,    Alba.     III, 

12«*^ 
Bemardino    da    Siena   a 

Gubbio.     III,  20*"'*. 
Albomoi  n.  Umbria.    III, 

28*»*. 

Palassi   in  Gubbio.     UI, 

24601. 

Mazsini ,  G.,  Seritti.    III,  88*». 
Lettere   a  Gianelli.     III, 

50***. 
Maszoni,    G.,    Zaaella.      HI, 

46'**. 
Meara,  s.  0*Meara. 
MeaujL,  Vieomte   de,    Riforme 

Fran^aise    en    Europa.       III, 

78*. 
Mecklenburg.  —  »/<  Thaler.  1764, 

II,  869»*'. 

—  BauemsUnd.     II,  877*»*. 

—  Eisenbahn-Vorlage.  II,  877***. 

—  Kosten  d.  Justisyerwaltung. 
II,  877«»*. 

—  Prefs-  u.  Vereinsgesetsgebnng. 
II,  877***. 

M  e  d  i  n ,    A. ,    Lamentation    de 

Venise.     III,  42»**. 
Medina,    J.    T..    Chile.      UI, 

76»»*. 
s.  De  Oralle. 

—  —  s.  Ruis. 

Meer,  A«,  Gesangbuehfrage  in 
BresUiu.     U,  885**. 

—  A.  M.  Tan  der,  Colonne  van 
der  Meer.     HI,  ll5*»^ 

Megara.     —     ZeustempeL       I, 

126***. 
Meginhart,  s.  Rudolf. 
Mehlis,  C,  Inschriften  ▼.  Bmn- 

holdisstnhL     II,  9»**. 
Mehren.  —  Ausgrabungen.     II, 

244**. 
M  e  i  e  r ,  G.,  Süddeutsche  KlSeUr 

vor  iOO  Jahren.     II,  214»**. 

284»**. 

—  P.  J.,  Schaumünzen  Braun- 
schweig. Herzöge.    II,  289»*'. 

—  P.  L.,  Brakteat  Ottos  d. 
Kindes.     U,  274»*. 

—  Th.,  Brief  Luthers  an  d. 
Deutsch.  Orden  162B.  U, 
886*«. 

Meier,  H.  H.     II,  845**.  846*'. 
Mejer,  O.,  Kulturgesch.  Bilder 

aus    Göttingen.       II,    282**. 

878»**. 
^-  —  Grimm :  Zustände  d.  Uni- 

▼ersitat  Göttingen.    II,  288**. 

Rudioff.  II,  288**.  876***. 

Einleit    in   Staatsr.     II, 

408». 
Landeskirchen.  II,  485**». 


Meigs,  M.  C,  Population  of 
Un.  States.     III,  801*. 

Meinardus,  O.,  Protokolle  d. 
brandenb.  geh.  Rates.  II, 
180***.   186**.  800**. 

Mein  dl,  K.,  Grabdenkmäler  ▼. 
Suben.     II,  167»*«. 

Meinecke,  Fr.,  Brandenburg 
u.  Frankreich  1688,  II, 
188»*. 

—  —  Danckelmanns  Sturz.  II, 
185*». 

M  e  i  n  e  1 ,  Coropte  de  pharmade 

de  Metz.  II,  241**^^. 
Meinhold,  s.  Oettli. 
Meisner,    J.,    Posen    s.    Zeit 

d.    Herzogt.    Warschau.      H, 

842**. 
Meifsner,  B.,  Freibrief  Kebu- 

kadnezars  IL     I,  82**. 
lit^n  pud  iani   natL     1, 

85*». 
Meister,     R.,     AißriTeg,       I, 

87»»*. 

—  —  Tempelreoht  ▼.  Alea.  I, 
76**. 

E.  böotischer  Grenzstein. 

I,  105***. 

—  —  Griech.  Dialekte.  I, 
128»**. 

M  e  i  t  z  e  n ,  A.,  Besiedelg.,  Haus- 
bau u.  landwirtsch.  Kultur. 
H,  4»». 

—  —  Volkshufe  u.  Königshufe. 

II,  428»*'. 
Melanchthon,     Ph.,     Lettre 

aus  Quatre  -  Ministraux  de 
Neuchfttel;  ed.  J.  H.  Bon- 
höte.     II,  107**. 

—  —  Loci  communes;  ed.  Th. 
Kolde.     n,  109**. 

Melander,    (Finn.    Bibelttber- 

sctsung).     m,  168*". 
M  e  1  a  n  i ,  A. ,  BasUlca  Ambrosiana. 

III,  11**'. 

Quadro  Giovanile  d.  Cor- 

reggio.     in,  21***. 
Courrier  de  HUan.     III, 

25»»». 
Melania  junior.     IV,  48***. 
Melchisedec,  lerarchia  sino- 

dala.     m,  251**. 

—  Tamblacu.     III,  251**. 

—  Filaret  IL    HI,  252**. 

—  (Dionysius  Romanus.)  III, 
252*'. 

—  Inscriptiunile  din  Moldova, 
m,  252*». 

—  Inscript.  de  R&sboienL  III, 
258»*. 

^  Visite  manastiri  din  Buco- 
vina.     UI,  259". 
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Melehisedec  —  Heyer. 


—  Bibliot.  Stnrdu  de  Miclaa- 
eeni.     III,  260^^ 

—  Catalog  de  oartile  serbeecU 
III,  260". 

->  Iconele  de  Athon.  III,  264^^<*. 
Melia,  s.  Calvete. 
Melin,  G.,    Clientäle  rom.     I, 

Melingo,  P.  ▼.,  e.  Morgan. 
Melitor,    J.    K.,     Hatten    n. 

Sickingen.     II,  111*^ 
M^ly,  F.  de,    Table   de  Pädre 

de  CaetiUe.     UI,  64*0. 

—  —  itienne  de  Venera.  III, 
201**. 

Heiser,  £.,  Theiet.  Oottee- 
anschannng.     lY,  70^^. 

Memel,  A.,  Gold.  Chronik  d. 
Wetüner.     II,  814»». 

Memoiren  d.  Markgrifin  ▼.  Bay- 
reuth.    II,  148*^ 

Memoria]  bist,  eapafiol.  111,67^*. 

MemorskijjA.,  (Jnrij Wie wo- 
lodowiUeh).     III,   166^^ 

Henadier,  Gittelder  Pfennige, 
n,  274>o. 

—  Denkmttnse  Heinrichs  d. 
Löwen.     II,  274". 

Henar,  a.  Loewis. 
Menasae  ben Israel,  Rettung 

d.  Juden.     I,  55^^. 
Mendelssohn-Bibliothek.    I,  58^ 
Mendenhall,  J.W.,  Constitut. 

Basis  of  Republie.    III,  804**. 
Hendheim,  M.,    Reichsstldti- 

sehes  Söldnerwesen   v.  14»j6» 

Jh.     II,  97W. 
Menge,  Yorgesehichtl.  Mensch. 

I.  18  »w. 

—  Pfkhlbauten.     I,   18"». 

M  enne  ssier, M.,Imp6t8  et  soci- 
Mb  vectigaliennes.  I,  167*^*. 

Mennicken,J.,  LiciniusCrassus. 
I,   144«*. 

Mensinga,  J.  A.  M.,  Haus 
Nassau.     II,  254»^ 

—  —     Kederlandsehe    Leenw. 

III,  118««>. 

Men Singer,  J.  A.,  Eigentum- 
lichkeit     d.     MarkuaevangeL 

IV,  U«>. 

Menzel,     K. ,     Kaasan.        II, 

266 1»». 
P.  Corssen,  H.  Janit- 

schek,  A.  Schntttgen,  F. 

Hettner,  K.Lampreeht, 

Ada -Handschrift     U,    84*^ 

268"«;  rV,  66«*. 

—  P.,  Griech.  Sänfl.  auf  Prediger 
Salomos.     I,  49^^. 

Mereier,  H.,  Quebec.  IH, 
295»«. 


Htfrit,  ^pltres  de  St.  PauL 
IV,  17»«». 

Meriwether,  C,  Higher  Educ. 
in  South  Carolina.   III,  806»^. 

Merkbuch,  Torgeaebichtl.  Alter- 
tümer aufzugraben.     II,   1*. 

Me  r  k  e  1 ,  A.,  Elemented.  Rechts- 
lehre,    n,  406>«. 

Strafirecht  u.  öffentL  Zu* 

sttade.     II,  486 *^^ 

—  C,  Dominasione  provenzale 
in  PiemonU.     lU,  18«^\ 

—  —  8.  Cipolla. 

—  H.,  Klagelieder.     I,  49^^ 

—  J.,  Rom.  Beamtengehalt.  I, 
167*«*. 

Herkle,    J.,    Katharina   Paw- 

lowna.     II,  208/9^^ 
Merlftnder,  L.,  Buchdruck  in 

Düsseldorf.     II,  458"». 
Merline,  G.  £.,    Clemente    V 

e  Doldno.     III,  9*<»*. 
Seguaei  di  Doldno.    III, 

9«>*. 
M  e  r  1  o ,  J.  J.,  Sarworter  su  Köln. 

H,  861*».  448»». 
Wolkenburg  in  Köln.    II, 

448»». 

Richarte.     II,  451»». 

Roderique.     II,  458»*<^. 

Kunstwerke.    H,  464*»'. 

—  —  Johann  ▼.  Crane.  H, 
464"*. 

Rodorff.     II,  464"*. 

Roth.     II,  464"«. 

Merriam,    A.  C,    Icaria.      I, 

Hertens,    Dr.,    Scattenhueen. 

n,  267«». 
Merwin,   H.  C,    GoTcmment 

by  People.     lU,  804»». 
Herx,  O.,   Mttnser  u.  Pfsiffer. 

n,  117*»». 
Hers,  W.,    R  tter    ▼.   Rinaoh. 

II,  181»«. 
Hes,  G.,   Kijmeegiche  Künste- 

naren.     IH,  109«»». 
Heschler,H.,  Lehr-  u.Redewei8- 

heit  d.  Heilandes.    IV,  22^»». 
He  SS  er  i,  V.,   Donatello.     HI, 

19»»». 
(Hefsgewinder.)     III,  240»". 
Hestica,  £.,    Varino  oamerte. 

in,  28*»«. 
He  stör  f,  J.,    Steinaltergriber. 

II,  868'*. 
BauerhAuaer  aus  Holstein. 

II,  872"«. 

—  —  Dolche  in  Flrauengrftbem 
d.  Broniezeit.     H,  2»». 

Hetcalfe,  W.,  Pinkertons  livea 
of  Scott.  sainU.     III,  129"\ 


Mettig,  C,  HeisterchroniL 
n,  890». 

—  —  Stiedaa  Revaler  ZoU- 
bttcher.     II,  398»«. 

—  —  Big.  Hanreramt.  II, 
898*». 

Hetsger,  Doenments  coneer- 
nant  Warens.     IH,  92«». 

—  E.,  Wllrttemb.  Forsehang»- 
reisende.     II,  228»»*. 

He  tan  er,  Landeaurknnde  von 
Sachsen.     H,  318»'. 

Heulen,  H.  £.  ran  der,  Bd»- 
ward's  kunet.     IH,    109«»^. 

—  R.  van  der,  AardrijkekuBd. 
Bibliogr.  yan  Nederland.  IH, 
112«'«. 

—  T.  G.  van  der,  Poppestaen 
te  Bergum.     III,   108"*. 

Heulenbelt,  H. H.,  Predikiog 
van  Ezeohiel.     I,  48»». 

Heusel,  K.,  Hiaaa.    H,  48"*. 

Heufs,  H.,  Gottheit  d.  atti- 
schen Redner.     I,  92"«. 

Hey  boom,  U.,  Canon  van 
Hardon.     IV,  10»». 

Pauliniame    van   Lukas. 

IV,  16»*. 

Meyer,  A.  6.,  SAefaa.  Hau  im 
Kr.  Greifenberg.  II,  4". 
872^**. 

—  —  Venetian.  GrabdeDknaL 
III,  8". 

—  —  A.  L.,  Kolter  Bugen.  IL 
278»*. 

—  Chr.,  Hütten  u.  Siekingea. 
n,  111»«.  264«»». 

Herkunft  d.  Burggrafec 

V.  NOmberg.     U,  296»'. 
Haushalt   e.   Stadt.    11. 

481«'^ 

—  jr.,  D.  C,  AmsterdasudK 
Schuttersstnkken.  Ol,  109«^»- 

—  Ed.,  Pelaager  in  Attika  n. 
LemnoB.     I,  66*. 

Herodot  ttb.  lonier.  1, 67". 

Pron  u.  Baliaia.    I,  76»*. 

—  EL  H.,  Völuapa.  H,  5*'. 
rV,  77(i»te»). 

—  Ernst,  Svenak  adebdam.  IH 
164»^ 

—  F.,  Altberlin.  Sehlacktbaoa. 
n,  804»'. 

—  F.  H.,  BeformbestrebuBgcB. 
H,  828«*'. 

—  F.  W.,  Kanalisation  der  Felds, 
n,  845*». 

—  G.,  Thukydid.  Frage.  1, 88"*. 

—  J.,  Poesie  im  thnig.  BeehL 
II,  170««. 

—  —  Thurg.  ReehtsqaelkB. 
n,  170«». 


Meyar  —  M6II11. 
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(Karten  v.  Thargan.)    II, 

—  Job.,  Hannover.     I[,  276**. 

—  K,,  Gower's  Beziehungen  zn 
Chaaeer.     m,  181^«*. 

—  Karl,  &  R.  Backwitz, 
Helmegau.     H,  318^. 

—  Leo.,  Gelehrte  estn.  Geiell- 
BchafL     H,  396/7*^. 

—  —  £stn.  Ortsnamen.  II, 
398"*. 

Archäologisches.  ^,401^^^ 

—  Met.,  Legio  XTV  gem.  I, 
168«««;  n,  I2IW 

—  P.,  Qoaest.  PlaUm.    I,  97"«. 

—  Ph.,  (Bibelhandsohrifl).  IV,  5"*. 
Griech.  Irenäns.  IV,  80«**. 

—  —  Versions  proyen^.  du 
Nouv.  Testam.     IV,  58"<>. 

—  Rieh.  M.,  Altgerman.  Poesie, 
n,  6*^  IV,  77(Mt«»). 

—  Walt.,  Gislebert  v.  Mens. 
II,  76". 

Heyer  v.  Knonau,  G.,  Ru- 
dolf IT.,  Konrad,  Rudolf  iZZl 
V.  Burgund.    II,  60".  176". 

Zürich    im  14.  Jh.     II, 

178'«1>. 

Fridolin.     H,  180««. 

—  —    Clubgebiet.      II,  181««. 

Helvet.  Censur.  II,  195««. 

Berthold  v.  Rheinfelden. 

II,   224«»«. 
M^ziäres,   A.,   Bfirabeau.     HI, 

92««. 
Miaskowski,    A.  ▼.,    Zeit-  u. 

Streitfragen.     II,  421"«. 
Michael,  Em.,  Salimbene.     II, 

77«o. 

—  W.,  Verkehr  zw.  deutschen 
Kaisern  u.  souveränen  Fürsten, 
n,  68*«. 

—  —  Projekt  e.  Kordostsee- 
kanals 1748.     n,  874»««/«. 

Michaelis,  A.,  Heydemann. 
ü,  882»«*. 

—  J.,  Ungarn;  ed.  E.  A.  Bielz. 
m,   226«>«. 

Michail^nu,    A.,     Dialectului 

Rom&nUor  din  Maeedonia.  HI, 

270"*. 
Michailow,    A.,    (Domostroj). 

m,  178«*. 
Michel,  Rom.  od.Deutsch.  Reich  ? 

n,  405»*. 

—  Rom.  Kirche.  H,  434««';  IV,  2  '. 
Michela,  M.,  Possedimenti  ital. 

in  Africa.     HI,  62*»'. 
Michelin,  (Antwort  an  Ordin). 

in.   188«o*. 
Michielsen,    J.,    Verwoesting 

Tan  Brecht.     lU,  101'«. 


Michigan.     —    Pioneer    CoUec- 

tions.     in,  817»«». 
Middleton,    J.  H.,    Oenochoe 

of  Ptolemaic  manufiscture.    I, 

102«o«. 

—  —    Temple    of   ApoUo    at 
Delphi.     I,  128««>. 

Andent  Rome  in  1888. 

I,  155*«^ 
M  i  e ,  Fr.,  Qnaestiones  agonisticae. 

I,  77". 
Mieg,  s.  Bleicher. 
Mignard,  Divers  tftats  en  Bour- 

gogne.     n,  22«'. 
Mihalik,    J.,     Fundstttten    d. 

Liptouer  KomiUts.    HI,  194«. 
Mihilyi,    J.,     (Miramaroscher 

Urkunden).     III,  227»". 
Mihatsch,   H.,   Kampf  Öster- 
reichs 1809.     II,  157»«. 
Miklosich,    F.,     (Ungarisches 

Sprachdenkmal).    111,282»««». 

—  —    &   Jos.   Müller,   Acta 
graeea.     III,  272«. 

Milano  vecehio.     m,  8>". 
M  i  1  c  h  h  0  f  er ,  A.,  Antikenbericht 
aus  Attika.     I,  129««^. 

—  —  s.  Curtius. 
Milescu,     N.,     Dela    Tobolsk 

ptoa   in  China.     lU,  268"«. 
Miljukow,     P.,     (Rasrjads- 

Bücher).     m,  170««. 
Milkowicz,    W.,    Klöster    in 

Krain.    H,  166"«;  IV,  58«'. 
Miliard,  s.  Baigent. 
Mille,  IMnis  d'Halicamasse  sur 

Thucydide.     I,  89"«. 
Millecker,  F.,  Funde  in  Süd- 
Ungarn.     lU,  195«^ 
(Grofs-Gemeinde  Kndritz). 

ni,  287*«». 
(Gemeinde  V^adja.)    IH, 

287*««. 
Miller,  Diooese  of  Worcester. 

m,  185»". 

—  K.,  Reste  aus  ronuZeit  in  Ober- 
schwaben,    n,  9««.  198". 

Rottweil  [Römisches  Lager]. 

n,  9*«o. 

—  S.  F.,  Iowa,     m,  818»««. 
Milligan,  W.,  Book  of  Reve- 

lation  (The  Ezpo8itor*s  Bible). 

IV,  20"«. 

ApoBÜe  John.    IV,  28*««. 

Priesthood.      IV,  25«««. 

Mills,  L.  H.,   Parsi   gifL      I, 

65«o. 
Milz,  H.,  Gymn.  an  BCarzellen 

zu  Köln,     n,  458*". 
Mina8i,G.,  Scilla.    111,26«*««. 
Minden.  —  Schlacht  1769.     n, 

142»». 


Jahrecberiehte  der  Gesehiehtswisiensebeft    1889.    IT. 


Minghetti,  M.,  Discorsi  parla- 

mentari;  ed.  L.  Pullb.     HI, 

58»o». 

Ricordi.     m,  64««». 

Minghetti.     HI,  54««*. 
Minichini,      B.,      Domenioo 

Maggiore     di     Napoli.       HI, 

26«*»». 
MinneUedje.     lU,  110«««b. 
Minor,  J.,  Schulhefte  Schillen. 

n,  221««'/«. 

s.  Ferdinand  U, 

Minucoi  de  Rosso,  P.,  Dona- 

tello.     in,  19»»». 
Miodonski,     A. ,     Anonymus 

ad  versus    aleatores;     pr.     E. 

Wölfflin.     IV,  82«'«. 

—  —  s.  Asinius  Polio. 
Mirandola.  —  Sepolcro  diPrendi- 

parte  di  Pico.     III,  21*»«. 
Mirbaoh,  W.  Graf  v.,  Grafen 

V.  Jülich,     n,  447*«. 
Mirbt,  C,  Augustin    im    gra- 

gorian.  Kirchenstreit.  II,  65««*. 

—  —  Absetzung  Heinrichs  TV. 
durch  Gregor  VIT.    H,  71»«». 

Mirmont,  s.  De  la  Ville. 
Mirsdorf.  —  Hühnengriber.    Ü, 

810««. 
Mirza  Mahomed  Schiriji, 

s.  Nizim-ul-Mulk. 
Mischtschenko,  Th.,  (Herodot 

u.  altgriech.  Geistesentwicke- 

lung).     I,  82««. 

(Thukydides.)     I,   88"». 

Mispoulet,    J.    B.,    Turbot. 

I,  148«'. 
Misson,    Bn.,  £tet   noble    de 

Namur.     ffl,  106"«. 

—  J.,  Ghapitre  de  Sainte  Begge 
k  Andenne.     lU,  106"«. 

Mitchell,  H.G.,  Deuteronomy. 

I,  47««. 

Mittendorf,  Wohlth&tige  An- 
stalten Grenfs.     II,  198««. 

Mi  tt  erm  üll  er  ,R.,  AugustiniUB. 
IV,  48«'«. 

Mitzschke;  P.,  s.  Sigeboto. 

Mooenigo,  G.,  Pigatti.  O, 
48"*. 

Modenas.  —  Lottere  d.  VoscoyL 
in,  46*«^ 

Modlinger,  S.,  Rabbin.  Ratio- 
nalismus.    I,  60***. 

MölIendorff,s.Wilamowitz. 

Moeller,  Jean,  Stades  histo- 
riques ;  ed.  Ch.  Moeller.  IV, 
75*«. 

—  K.,  Laurent.     H,  348*«*"**. 

—  W.,  Kirchengesoh.     IV,  1«. 
Mölln.    —    Verkauf  v.  Bildern. 

II,  863**. 

10 


IV,146 


M6Un  —  Morris. 


— •  Altarbild  in  der  Kikolaikireha. 

II,  874»»*. 
M5neh,    G. ,     HmimIuiiis    aus 

Straltnnd.     II,  872*^^ 
Mörk-Hansen^V.  J«,  b. Koch. 
Moes,  £.  W.,   Pieter  de  Ring. 

Moffat,    J.    GL,    Grisis.      IV, 

Hoggio.    —   Abbasia.     IH,  4*«. 

—  Forania.     lU,  4**. 
Ifohammed  es-seghir.  Kos- 

hetel-hAdi;  tr.  O.  Hondas. 

ra,  291*«*. 
Mohammed.  —  Place  in  Ghnreh. 

IV,  86«o». 
Mohr,  Ghr.,  D.  Kirchen  ▼.  Köln. 

n,  464"». 
Mftrtjrerakten  d.  hl.  Gft- 

cilia.     IV,  48*". 
Moiraghi,   P.,  Pittori  pavesi. 

m,  12«»». 
Moldan.    —    (Ungar.  Husaren.) 

ra,  221»»«. 
Moline,   C.   de,   IMsirtfe.     HI, 

164»". 
Molini  er,     Gh.,      Pallagiens. 

ni,  82»". 
Bapport  snr   mission   en 

Italic,     in,  82«»». 

s.  Omont. 

Molitor,     A. ,     (Belagerung 

Ofens),     ra,  224«'*. 
M  0 1 1  e  r ,  0.,  St  Johannes'  Aben- 

baring.     IV,  20»»*. 
Mollernp,    W.,     Slaget    ved 

Bomhöved.     H,  872»*';   m, 

140*<>». 
Mollien,  s.  Bavaisson. 
Mollmann,  K,  Herodots  Gesch. 

V.  Kyrene.     I,  79**. 
Molmenti,  P.  6.,  Venezia  n. 

arte  francese.     ra,  2». 
Moltke    in    dibi.    BeurteiL     H, 

876«*». 
Moltschanow,  A.,  (Persien). 

ra,  286'». 
Mombert,   J.  £.,   Gharles  the 

Great.     II,  40«». 
Mommsen,    Th.,    (Triumphal- 
fasten).    I,  185»»b. 

—  —  Hist.  romaine;  tr.  R. 
Gagnat  et  J.  Toutain.  I, 
145'0. 

(Horaa.)     I,  146'». 

—  —  Goldbarren  aus  Sirmium. 
I,  160»o«. 

IfisoeU.  epigr.     I,  167»»». 

Militirwesen  s.  Diokletian. 

I,  162««*;  II,  12»«. 
Hastiferi    ▼.    Kastei.     I, 

168"»«;  n,  246»». 


—  —    Ostgot.    Studien.       H, 
16»*»«    410»». 

(Uneialschrift   d.   Golleg. 

GUramont.)     IV,  68»'. 
O.    Hirschfeld    &   A. 

Domasaewski,  Gorpus  in- 

soript  lat.     I,  146'«. 
Monaci,    A.,    A  n.    scrittura. 

IV,  60». 

—  —  Influensa  biaant.  n.  boUe 
pontif.     IV,  64»«. 

—  E.,  Arrigo  Testa.     IH,  20*»». 
Areh.  paleogr.  ItaL     IV, 

62»»^*. 
Monceauz,  P.,   Ligue  thessa- 

Uenne.     I,  115«»«. 

s.  Lalouz. 

Mone,  F.,  Bildende  Kflnste  in 

Baden.     U,  284»»». 
Monferratus,  A.  G.,  Eeloga. 

III,  278»». 

M  on  n  e  t ,  L.,  Äpftres  auz  Thessa- 

loniens.     IV,  17»«». 
Monnier,  s.  Le  Monnier. 
Monro,  J.  £.  G.,   Gonstitntion 

of  Ganada.     ra,  819»»». 
Montagnon,  Defense  de  Gom- 

pit^e  1814.     U,  158»«<>. 
Montaiglon,  M.  A.  de,  Gor- 

respondance  d.   directeurs   de 

TAcad^mie  de  France  h  Borne. 

ra,  62«»«. 
Montault,    s.    Barbier. 
Montehrtftien,  A.  de,  (Eco- 
nomic Polit.i^i5;  intr.  Fun  ck- 

Brentano,     ra,  86»». 
M  o  n  t  e  f  i  or  e ,  A.,  Among  Ameri- 

cans.     lU,  806»'. 
Montegiove,  s.  DaMonte- 

giore. 
Mont^gut,  £.,  John  Maunde- 

ville.     ra,  181«»«. 
Montelius,    O. ,    Sweden    in 

Heathen    Times;    tr.    F.    H. 

Woods.     I,  10»». 

—  —  Bronsäldem  i  Egypten. 
I,  16»*o. 

M  o  n  t  e  t ,  K,  Origine  d.  Vaudois. 

IV,  58»»». 

Monti,  A.,  GkJlio  di  Gomo  al 
Garlo   Borromeo,      ra,   40«». 

~  D.  S.,  Poesie  di  Stefano  da 
Gamaro.     in,  8»»». 

Monumenta  Germ,    n,  442»'. 

—  biet.  WladisUw.  VIIL  H, 
838«. 

Monsa.   —  S.  Giovanni  Battista. 

ra,   11«*'. 
Moor,  Fl.  de,  Temple  de  Zoro- 

babeL     l,  49«^^. 
Moore,  A.,  Gonnection  of  Man 

with  Ireland.     Hl,  184*>«. 


—  £.,  Griticism  of  Dir.  (>oxdsi. 
ra,  16»««. 

—  G.  H.,  Piinting  into  Kfv- 
York.     ra,   296»«. 

Theatre  in  Ameries.  III, 

806»». 
Massachusetts  LawB  i^. 

ra,  814»»«. 
Moraitis,     Sp.,     Passage    de 

Ghaleondyle.     UI,  275«». 
Morales,  s.  De  Moralet. 
Morandi,  L.,  Pasquino  e  Pfes- 

quinate.     HI,  58«»'. 
MoranTÜH,  H.,   Conf^eaoe« 

entre    France    et    Anglettm. 

ra,  124»«. 

—  —  Religienz  de  Saint-Dsnii. 
ra,  124P». 

Mordtmann,  J.  H.,   Insehr.  ai» 

Salonik.     I,   107««». 
Moretti,  L.,  Gertosa  di  Vedssa. 

ni,  6'«. 
Morgan,  J.  de,  Mission  edect. 

au  Gaucase.     I,  14»»«. 

—  • —  Systeme  pond^ral  as^vr. 
dans  Arm^nie.  I,  14»»».  41»*'. 

Romano-Britiah  bist.     I, 

160«««. 
— .  J.  S.,  Kegroes.     ffi,  807»**. 

—  T.,  Soottish  bist,    ra,  läO"^. 

—  G.,  &  F.  Burger,  Kas«r- 
Eddin;  praef.  P.  v.  Helinga 
ra,  286'». 

Morgenstern,  G.,  Gyprisa 
V.  Garthago.     IV,  82«'». 

Morin,  H.,  s.  Linguet. 

Morini,  A.,  Fondatori  d.  serri 
di  Maria.     IV,  58»'. 

Moritz,  B.,  Pahnyrene.  I, 
124»»'.     . 

—  D.,  ItaL  Legion  im  nngv. 
ünabhKngigkeitakampfe.  m. 
41»«». 

Moritsbuig.     n,  822«»«. 
Morlais,  M.,  ^criTains  latmi. 

I,  188«». 
Morley,  H.,    EngUsh  Writers. 

ra,  180««». 
Seven  Deadlj  Sias.   lU, 

181«»»/'. 
Mormant ,     Villeneure-ls-Camte 

et  MontercAu.     H,  15S»^. 
Morneweg,  K.,  BozgBeicliai* 

berg.     II,  259«»». 
30j.   Krieg  in  lichtea- 

berg.     n,  269«»». 
Morosow,  P.,  (Russ.  Theater). 

ra,  192«»». 
Morrill,  J.  S.,  Annexatioe  of 

Ganada.     m,  319*«». 
Morris,  Gh.,  Aryan  Sun  If  jtl». 

I,  24«*«. 


Morris  —  Maller. 
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—  C.  N.,  Improvements  in  Ohio. 
Ili,  808^ 

~  Q.  S.,  Hegers  Phllosophy  of 

SUte.     IV,  71*«. 

--  M.  0*C.,  Dublin  Ctstle.  ID, 
182«w 

—  W.,  s.  Sparling. 

—  W.  O.,  Memoirs  of  Sheridan, 
ni,  809"». 

Morse,   J.   T.,   Franklin,     m, 

808»". 
Uorsolin,     B.,     Goncilio     di 

Vicenza.  D,  122»»';  IH,  69*o». 

Luigi  da  Porto.  111,42»**. 

Chieracati  e  Goaldo.    III, 

44»»*. 
Morteani,  L.,  Isola.     111,4*'. 
Contratto   ft-a   Venezia  e 

Pirano.     HI,  44»»'. 
Mortille  t,  A.  de,  Yoeux  k  des 

arbres.     I,  28«»». 

—  G.  de,  Chien.     I,  18»*«. 
Mory,C.,Haaenstein.  11,192»*. 
Mosapp,     H.,     Christoph     y. 

Württemberg.     II,  201»». 

Moschkan,  A.,  Wettiner  Be- 
suche in  ZitUu.     II,    822*»». 

Hosen,  P. ,  Lindenau.  11, 
329»»>. 

Moser,  Pfingstwunder.  IV, 
28»»o. 

—  Rob.,  Pfarrerleben.  U,  216»*®. 
Moses,  B.,  Government  in  San 

Francisco.     IH,  818»'». 

-  j.,  Illinois,    m,  sn*^. 

—  R.,  Religionsverhandlungen 
zu  Hagenau.     II,   120»*». 

Moekau.  —  (Archiv  d.  Justiz- 
ministeriums.)    III,   171»». 

—  u.  Polnisch-Litauen.  III, 
177»»'. 

MoTsmann,     X.,     Guerre     de 

30  ans.     II,  180»*®. 
Commerce    k   B41e.      II, 

190*®. 
Cartulaire   de   Mulhouse. 

II,  237»*. 
Question  de  banlieue.   II, 

248'®. 
Motta,  £.,  CasUUl  di Bellinzona. 

H,   172»*. 

—  —  Hemmerli  1422,  II, 
179'*. 

—  —  Rechberg  u.  Sforza.  II, 
179'». 

May.     II,  188*®». 

Panigarola    bei    Murten. 

II,  188»»*. 

Venezia  n.  Quattrocento. 

III,  2». 

—  —  BnffaU  in  Borgomanero. 
III,  7»»». 


Medici  Comaschi  n.  Quattro- 
cento.    III,  8»«». 

—  —  CasteUi  d.  Cannero  e 
Ifaizardiü.     III,  8»'». 

Balastrieri  di  Bellinzona. 

III,  8»'». 
Cuoehi  d.  Yalle  di  Blenio. 

in,  8»'*. 
Cameyalone   Ambrosiano 

di  Biasca.     lU,  8»'». 

—  —  Prigioniero  di  Giornioo. 
III,  8»'». 

Vechi  a  Milano.  HI,  8 »»'. 

—  —  (Beichtvater  Galeazzos.) 
III,  9»»». 

Sforzain  Chiasso.  III,  9»»». 

LodoTicoUMoro.  UI,  9»»'. 

Morte  di  Sforza  ecc.  UI,  9»®». 

—  —  Furti  in  Lombardia.  III, 
10«*». 

Albergatori  Milanesi.  III, 

10»»». 

—  —  Ooulisti  ecc  alla  corte 
IfUanese.     HI,  10»»». 

Cartai  miUnesi.  III,  10»»'. 

Musid  alla  corte  d.  Sforza. 

III,  10»»». 

—  —  Baldassare  da  Reggio. 
m,  20*»». 

—  —  Alberti  maestro  di  zecca. 
m,  22*»». 

M  o  1 1  y ,  Przechadzki  po  mieicie 

Poznaniu.     U,  842»». 
Motz,    F.,    Karl    y.    Sachsen- 
Meiningen    u.    Schlozer.     II, 

816»»*. 
Moufang,  s.  Heinrich. 
Moule,  H.  C.  G.,    Epistle   to 

Philippians.     IV,  17»»®. 
Mourlon,  Mich.,    Silex  Uill^s 

de  Mons.     I,  2»»». 
Mouzaffer  Paoha  &  Talaat 

B  e  y ,  Defense  de  Plevna.   III, 

287»®». 
Mub&rak,     s.    Ali    Pascha 

Moub&rak. 
Much,  M. ,    Funde   d.  österr.- 

Ungar.  Monarchie.     I,    11»»; 

II,  2»;  m,  198». 

—  —  Central  -  Kommission  f. 
Kunst-  u.  historische  Denk- 
male.    II,  2». 

—  R. ,  AlKIBOTPriON 
OPOS.     II,  8»*. 

Muchow,  L.,  Überlingen  im 
Bauernkriege.     II,  280»®. 

M tt hlbacher ,£.,  Verbrüderung 
aus  Reichenau.     II,  88»®. 

—  —  Regesten.     II,  68». 

—  —  s.  Böhmer. 
Mühlbrecht,    O.,    (Bibliogr.). 

II,  420»'». 


Mühlenfels,  y..  Erste  deutsche 
Staatsbahn.     U,  480»»». 

Mttlinen,  W.  Fr.  y.,  Kriegs- 
berichte KKgelis.      n,    195»». 

Müllen h off,  K.,  Beoyulf.  11, 
18»*».  869»»';  IV,  77(iinten). 

Müller,  ygl.  Muller. 

—  A.,  Tracht  d.  r5m.  Heeres. 
I,  162«»». 

—  Aeg.,  Heil.  Deutschland.  II, 
461»»;  IV,  47*»'. 

—  Aug.,  Oriental.  Bibliogr.  HI, 
279». 

—  D.  H.,  Semit.  Zischlaute.  I, 
84»». 

—  —  Rpigr.  Denkmller  aus 
Arabien.     HI,  288»». 

s.  Tabari. 

—  £.,  Riesengebirge.   H,  885»». 

—  Fr.,  Altpers.  Keilinsohriften. 
I,  65»®. 

Zarathufitras  Versuchung. 

I,  66»«. 
Vendidad  I,  14.  15.     I, 

65»»*. 
Pahlayi  pan.     I,  66*». 

—  F.    Max,    Natural    religion. 

I,  28«»». 

^  G.,  Riyius.     U,  894'». 
Landeshoheit  in  Geldern. 

II,  447»®. 

—  —  s.  Colonna. 

—  Georg,  (Ordinationszeugnisse 
Luthers  etc.).     II,  102». 

Stoupitz*    Vikariat.     II, 

107»». 

—  —  Brief  Melanchthons  an  d. 
Rat  y.  Bautzen.  II,  109»«. 
829»»». 

—  —  Flacianischer  Streit.  H, 
125»»*. 

—  —  Gemeiner  Kasten  in  Alt- 
dresden.    H,  819»'». 

Ritter-Akademie  in  Dres- 
den.    II,  826«»». 

Stundenplan  des  Francis- 

caneums.     H,  826»»». 

—  —  Sachs.  Rechtsgesoh.  U, 
827»®*. 

Injurienprozefs  d.  18.  Jh. 

U,  827»®». 
Vorluth.  Bibelübersetzung. 

IV,  5Ö»». 
~  G.  A.,    Pontius  Pilatus.     I, 

58»». 

—  H.,  Münzfund  b.  Michels- 
berg.     III,  196»». 

Sibjeler  Burg.    111,287*'®. 

Goldschatz  d.  Sibljer  Burg. 

m,  240»»». 

—  Hugo,  Hermann  y.  Luxem- 
burg.    II,  71»». 

10* 
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MflUer  —  Nalivkine. 


—  J.,  WttrdigUDg  d.  ThukydideB. 
I,  89*". 

•—  —    Rupert    ▼.    Dentz.      II, 

68*«. 
Festbericht.     II,  364«". 

—  Joäl,  Responsen  span.  Lehrer. 

I,  60^". 

—  Joh.,  EvAng.-luther.  Geistliche 
in  Plauen.     II,  825«'*. 

'o-  —  Nachrichtungsbuoh  t.  Col- 

ditz.     n,  827«>«. 
-^  Jos.,  s.  Miklosich. 

—  K.  W.  Ph.,  JiKouoovvri,  IV, 
25«». 

—  L.,  Bauernkrieg  im  Riefe. 
n,  200«'. 

—  Otto  F.,  Mttnzkunde  d.  Her- 
zogtums.    II,  812^. 

—  R.,  Altdsterreich.  Ortanamen« 
künde.     II,  159«*. 

—  —  Wadstein.     II,  160'«. 
Losenheim.     II,  160'*. 

—  Rieh.,  6.  Distel. 

—  S.,  Danmarks  Oldsager.  III, 
188'. 

Bygmestre  ved  romanske 

Kirker.     HI,  148'»«. 
Vievandskar.    HI,  143**e. 

—  Th.,  Konklaye  Pins'  IV, 
III,  52«'<>. 

—  W.,  Griech.  u.  deutsche  Hel- 
densage.    II,  6^. 

—  S,,  C.  Neergard,  A.  P. 
M  a  d  s  e  n ,  Stenalders  Studier, 
in,  185*.  186«1>-«. 

Mttller-Bohn,  H.,  Moltke. 
n,  876«*«. 

Mttller-Walde,  P.,  Leonardo 
da  Vinci.     III,  IG««« 

Mttllner,  Prahlst.  Eisenfabri- 
kation in  Krain.     I,  12«<>o. 

MttWerstedt.G.  A.  ▼.,  Sttchs. 
Edelmann  im  dOjfthr.  Kriege. 

II,  181«**.  822««8. 

Treffenfeld.     H,  816***. 

Mttnch,    C. ,    Hansehans.      II, 

884«'. 
Mttnnich,    A.,    Burgstall    ▼. 

Mahalfalu.     III,  198'. 
Mttnscher,     F.,      Karburger 

Professoren.     H,  248"<>. 

—  —  Marburg  in  d.  Gesch.  v. 
Hessen.     II,  249"«. 

Mü n  t  z ,  £.,  Adoration  d.  Mages. 

III,  10«»». 

—  —  Ptftrarque  et  Martini.  HI, 
17««'. 

—  —  Portrait  de  Pic  de  la 
Mirandule.     IH,  21*»'. 

Hist.  de  l'art.    III,  82«»». 

—  —  Artistes  fran^s  en  Italic, 
m,  88«»*. 


•—  —  Art  pendant  Renaissance, 
m,  69»»». 

—  —  Colonne  Th^odos.  k  Con- 
stantinople.     IH,  278*'. 

Münz,  B.,  s.  Madich. 

—  S. ,  Modernes  Italien.  IH, 
61*»'. 

Münzen  berger,  £.  F.  A., 
Hochaltar  d.  Minoritenkirche 
zu  Köln,     n,  454"'. 

Afrika  u.  Mohammedanis- 
mus,    in,  290*»*. 

Mttnzer,  £.,  Brandenb.  Flug- 
schriften d.  Stockholmer 
Biblioth.     n,   186'^^ 

Muff  &  Wencher,  Grenadier- 
regiment Kdnig  KarL  H, 
212"«. 

Mugnier,  Fr.,  Ferdinand  de 
Hongrie     Girculaire.  IH, 

119»»». 

Muhammed  Emin  Wft^if  & 
^Abdal-aziz  MahmOld, 
(Ägypten).     HI,  289*«». 

Mulazzani,  C,  Monete  di 
Milano.     lU,  8*»*. 

—  G.,  Zecche  italiane.  UI,  29»«». 
Mulert,     Evangelische    v.    d. 

Reform,  in  Sachsen.  n,d26«'«. 
M  n  1 1  e  r ,  S.,  Handschriften.  IH, 

112«»». 
Archief  klerezij  te  Utrecht. 

m,  112««« 
Regentenstuk  ran  Meer. 

III,  109««». 
Mullinger,  Patriciate of Pippin. 

b,  43*«« 
Munck ,  £.  de,  ^poque  pal^lith. 

en  Belgique.     I,  9«». 
Mund,  K  D.,  s.  Kohlrausch. 
Munk&csi,  B.,  Forschungsreise 

im  Lande   d.   Wogulen.     HI, 

198'». 

—  —  Tttrk.  Elemente  im  Ungar, 
m,   197'*. 

Munro,  J.  A.  R.,  Cjprus 
exploration  fund.     I,  127»»». 

M  nn  s  0  n ,  L.  K,  Montana.  HI, 
818»'». 

M  u  o  n  i ,  D.,  Monetazione  Carol. 
italiana.     H,  51»»»». 

M  u  r  a  1 1 ,  ▼ . ,  Glaubenslehre.  IV, 
24«>». 

Murawjew-Karskij,  N.,  Er- 
innerungen,    in,  190««». 

Pers.  Krieg.    IH,  286'». 

Murdo,  s.  Mac. 

Murray,  A.  S.,  Temple  of 
Artemis  at  Ephesus.    I,  78«». 

Murray  Bakker,  G.,  Stich- 
tersvanKieuw-Nederland.  HI, 
117»«*. 


Mnrrhard.   —   Waldenseikiiehc 

n,  219««». 
Mnsatti,  £.,  Veneoa  e  Savois. 

in    84«. 

^  DaÜ'  fi9  al  97.  in,  44^". 

M  u  s h aee ,  B.,  Luther  als  dtsch. 

ICann.     D,   106»«. 
Müsset,  G.,LaRo<^eUe.  n,S7*. 
Mutzenbecher,  Bfissing.    II. 

287»»». 

Rüder,   n,  287»»«.  875»^. 

Mykenai.  ~- Giftberfeld.  I,  69»l 
Mykenisches.  I,  68/9»«.  104«». 
Mylonas,   K.   D.,     Wriftafia 

'ÄTiatov.     I,  90»»». 
MyskoTSzky,  V.,  (Kunstdenk- 

mftlerLeutsehans).  HI,  241^»*. 
(Kapelle    Sez^ys.)     m, 

241»»«. 
—    —    (Mörser     aas    Bronxe.) 

ni,  242»»». 


H. 

Naber,    J.   C,    lus  Rom.     I. 
166«*«. 

—  S.  A.,  s.  Josephus. 
Nahem,  Kirche.     H,  215»'«. 
Nädai,  Gy.,  (Türk.  Juden  im 

16.  u.  17.  Jh.).     I,  58»»». 
Nadaillac,     M.     de,     Sutioa 
pr^st.  de  LengyeL    L  13»»*. 

—  —  Revue    AuK^ricaine.      Ii 
16»«». 

Nidasdy.  —  Urkunde  ▼.  175$. 
ra,  220««*. 

—  Emennung^ordre  17ST»   III. 
220«««. 

Nadler,  W.,  (Alexander  /.  il 

d.    Ideen    d.     Heü    AlliiBs). 

m,  186»»». 
Nägele,     £.,     Schuhart.      IL 

221«»*;  IV,  77(™*«»). 
N  ag  e  1,  A.,  Mttnsweaen  inHeÜMO. 

II,  812'«. 
Nageotte,  £.,    Po^e  lyriqae 

grecque.     I,  120»»«. 
Nagl,A.,A]gori£mus.  m,280'; 

IV,  65«». 
Nagy,  E.,  ödenburg.  KomitaU- 

Diplomatarium.     HI,  286*^». 
"^  J.,    (Archiv    Somoey).     IIL 

209»»«. 
(Archiv  Sst^&ray  de  Kagy- 

mUi4Iyi  n.  Sztiray.)  Hl,  2S7''*. 
Nagymihälyi.  —  (Wappen.)    UI. 

229»*«. 
Nahuys,  s.  Maurin. 
Nalivkine,   V.   P.   Khokand; 

tr.  A.  Dozon.     HI,  286»«. 


Namiche 


Kiemann. 
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O  r  s  1 ,  P.,  (Funde  aus  vorhellen. 

Zeit).     I,  80'». 
Guerra  alpina  1487.    H, 

96". 
Ortega   Bubio,    J.,  Hist.  de 

Espana.     HI,  62». 
Ortvay,    T.,    Durchbohrung  a. 

alt.  Stein  Werkzeugen.  1, 19»»*. 

—  —  (Prefsburger  Komitat.) 
in,  288*". 

Osiander,  W.,  Keligionsrer- 
gehen   in    Athen.     I,  117»»*. 

—  —  Wttrttb.  Körner,  n, 
221»»*. 

Osippo.  —  Cessione  d.  forte  1848. 

m,  46»'». 
Ofswald,    P.,    Liber   feod.    S. 

Oucis     in     Nordhusen.      Up 

808»'. 
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Osten  —  Partch. 


Osten,  6.  v.  d.,  Handels-  n. 
y  erkehrssperre  gegenFlandem. 

II,  859". 

Ost  er,  Arehivalien  aus  Bastatt. 

n,  281*'. 
OstfHesland  n.  Niederlande.    II, 

286*». 
«Ostgermanisebe*      Griberfelder. 

n,  867»*. 
Osthaosen.    —    Fiseher    zttnfft. 

n,  241»*. 
Ostiani,  s.  Fe'  d'Ostiani. 
Ostronmow,   N.  P. ,    (Ifahdi 

im  Sndan).     III,  290 ^*«. 
Ottenthai,  £.  ▼.,  (Candianos 

n,  an  Heinrich  J.).     11,  64^ 
Bnlle  Johanns  XIIL  für 

Meifsen.     II,  57*'. 

n,  81»'». 

Otto,    Fr.,     (Frankengfrab     b. 

Schierstein).     II,   18*.  246**. 

Reiffenberg.     II,  109'*. 

Kenerelitteratnr  (Nassau). 

n,  248«. 
Mttnzfand.     II,  254***. 

—  —  Wiesbaden  1796.  II, 
257***. 

—  —  Chronogramm  d.  grorsen 
Brandes  ▼.  Wiesbaden.  II, 
267**». 

Meusebach.     II,    258*>*. 

—  —  &  Hettner,  Funde  bei 
Sehierstein.     II,  245**. 

—  G.,  s.  Hasselblatt. 

—  K.  V.,  Befomuition  in  Oster- 
reich,    n,  159**. 

—  R.,  s.  Labriola. 
Ottolini,  y.,    Giomate  mila- 

nesi.     m,  41"*. 
Ours,  s.  Saint-Onrs. 
Onwerling,    H.    N.,    Sauv^. 

III,  107"*. 
Ovalle,  s.  De  Ovalle. 

*  

Ovari,  K.,    s.    Kolozsviry. 

O  ▼  ir  7 ,  L.,  Sigismund  u.  italien. 
Diplomatie.     UI,  204*". 

—  —  Archive  t.  Modena.  III, 
206***/*. 

Oy  erb  eck,   Apollon,  Marsyas 

u.  Musen.     I,  96"*. 
Ovidio,  s.  D*Ovidio. 
O  wssjannikow,     (Twer     im 

18.  Jh.).     III,  166»«. 
Oxenstjerna,  A.,  Wallenstein 

planer.     II,  129*'*. 
Oxenstjerna    an    Nilsson.      III, 

168". 


Paape,  C,  liarius.     I,  148**. 
Fache,    O.,    Gesellschaft     II, 

484***. 
Paczkowski,  J.,  Grofser  Kur- 

fttrst  u.  Kalekstein.    II,  186*'. 
Paezynski  -  Tenezyn,     v., 

Keith.     n,  148**. 
Padua.  —    Convito  di  studenti. 

in,  48**». 
Pagani,  G.,  Pieo  d.  ICirandola. 

m,  46**». 
Page,    T.    N.,    Authorship    in 

South  bef.  War.     m,    806»*. 
Pagel,  Saehse.     H,  879***. 
—    Rosenthal;    Rudolphi.      EI, 

882*'». 
Pagenstecher,  G.,  s.  Frj. 
Pahl,  G.,  Repubblica  Parteno- 

pea;    tr.   G.  Mar  es  ca.     III, 

66***. 
Pahnke,  K.,  s.  Riehm. 
Paikofs,  K,  (Kaschau.  reform. 

Rirohengemeinde).  in,  286***. 
Pais,  A.,  Libro  HI  di  Orazio. 

1,  146'*». 
Pal^ographie  musicale.  ly,  66^*. 

62**». 
Pallain,  G.,  Papiers  de  Talley- 

rand.     D,   147**«. 
Pallary,  Quatemaire  algtfr.    I, 

16***. 
Palliard,  J.,  Jadeitobjekte  aus 

Mähren.     I,  20**». 
Pallmann,H.,  Goethehaus  in 

Frankfurt.     H,  264*'». 
Fall  Ottini,    S. ,    Condusiones 

Concilii  Trident.     IH,    64»*». 
Pallu  de  Les8ert,Cl.,  Briques 

Wgionn.     I,  161***. 
Palmerius,     J.    B.,     Scripta 

anecdota.     lU,  80*»*. 
Palmi^,  F.,  Bedeutg.  d.  Refor- 
mation,    n,  118**1>. 
Palmieri,  G.,  *Introiti  di  pp. 

NiccolöilT.  ni,  16»**.  81***. 
yiaggio  in  Germania.    III, 

58*»*. 
Paludan,  J.,  Lauremberg.    n, 

879»**. 
Pancini,  D. ,    Dipinti   di   No- 

gara.     IH,  6«**. 
Pancoast,    H.    S. ,    Intellect. 

Life  of  America.     IH,  806**'. 
Panin,  F.,    (Briefe  an   seinen 

Bruder).     III,  184**'. 
Panisse-Passis,  de,  Comtes 

de  Tende.     IH,  82**. 
Pannenborg,     A.,     Lambert, 

yf.   d.  bellum   Saxonie.      H, 

61». 


Pantasides,  L,  'Emy^fri  ix 

JexäXsiaG.     I,  98»*». 
Pantikapaion.    —    Inschrift    I, 

96***. 
Panzacehi,  E.,  Donateilo.  HI, 

19»»«. 

Pellico.     ni,  86»*. 

s.  AlbicinL 

Panzarolta«  G.,   Storia  fsso- 

tina.     ni,  28*'*. 
Panzer,    Haff  o.    Ostsee,    n, 

886»*. 
Paoli,  C,    Consulte  d.  npub- 

bliea  fiorent     m,  14*»». 

Guasti.     in,  50**». 

Papa,  U.,    Patria    Benacensis. 

UI,  7***. 
Papadopol-Calimachu,  A, 

Gheorge  SUfim.     m,   255**. 

Ciubar.     IH,  255**. 

Botosani.     Hl,  255*'. 

—  —  Dunarea  in  literaturs. 
m,  256**. 

Desrobirea    taranilor   in 

Moldora.     IH,  255**. 

Klsseleff  in  Moldova,   m. 

255**. 

—  —  Legi  sumptnarii.  III, 
268*'. 

—  —  Slobosüle  in  Bom^nls. 
m,  258**. 

Papadopoli,  N.,  MbnetaDsl- 

matiae.     IH,  4**. 
Papadopulos,    Chr.,   (Bibel- 

handsehrift>     ly,  5(M^). 
Papageorg,  P.  N.,  GrabiteleD 

aus  Salonichi.     I,  107***. 
Papaleoni,     6.,     Statuti    d. 

Giudicarie.     IH,  6***. 
Päpay,  K.,   Csepel-InseL    m, 

240**'. 
Pipay.     m,  198(ob«i). 
Papers     of    Amer.     Society   of 

Chureh  Hist     m,  805»». 
Pappenheim,    M.,    Bez.     II, 

427*»*/*. 

—  —  Altnord.  Handelsgesell- 
schafUn.     U,  427***. 

Paris,  G.,  Portraito  d'^poqne 
grecque  en  Egypte.   I,  101*»». 

—  F.,  Sutue  de  Däos.    I,  77H 
8.  Radet 

Pari  Bio,  Nie,  Doenm.  greci 
di  S.  Ste&no  d.  Bosco.  IL 
76**;  in,  26»*«. 

—  F.,  s.  LargajollL 
Parodi,  D.  A.,  Colonbo.    III. 

78***. 
Par  on  i ,  £.  G.,  CMare  n.  kttent. 

itaL     I,  146". 
Partch,  J.,  Leukas.   1,123*»*. 
Schlesien,     n,  SS2*'. 


PaBini 


Petersdorff. 
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Pasini,  A.,   Rito  di  S.  Marco. 

in,  8". 

—  F.,  Cayalieri  Fenrareti.     III, 

Paako,  W.  W.,  Old  New  York. 

III,  816»". 
Pasolini-Zanelli,  6.,  Teatro 

di  Faenza.     in,  68'»». 
Paaqaaligo,     6.,    Storia    di 

Pojaoa  Maggiore.     III,  6^'. 
P  a  8  q  u  i ,  U.,  BibUoteca  di  notaro 

Aretino.     m,  20*". 
Passavant,    J.    D.,    Raflfaello 

d'ürbino.     IH,  61»*». 
Paasio   martyrum   Scillitanomm. 

III,  99«>. 
Passis,  B.  Panisse. 
Pastor,  L.,  Gesch.  d.  P&pste. 

n,  89**;  IV,  60". 
Paszlav BEky ,  A.,  Rede  (iß^8). 

m,  222«»». 
Paton,  W.  R.,  Bfarbles  fr.  lasos. 

I,  111««>. 

—  —  lüBcript.  fr.  Tristoma  in 
CarpathOB.     I,  180»^*. 

—  —  CherBOneBUB  Cnidia.  I, 
130»«>. 

Patraa.   —   Odeion.     I,  126»*'. 
Patricolo,   G.,    Templario   di 

Selintmte.     I,  80 '^ 
Paal,  H.,  GrandrifB.   11,444»». 
Methodenlehre.  11,444'». 

—  L.,  Hamack  n.  sein  Lehrb. 
d.  DogmeDgeBcb.     IV,  9**. 

Pauli,  R.,    Heinrich     F.      IQ, 

126»». 
Paul  ig.   Friedrieh  Wilhelm  J. 

II,  186*»». 

Paula,  £.,  Der  2.  Win  1793. 
U,  146»*. 

—  —  GranuBBage.     II,    449»». 

—  —  Zeit   d.  FremdherrBohaft. 

n,  461»«. 

Paulsen,  Fr.,  System  d.  Ethik. 

IV,  74»». 

—  J.,  SchloBwig  -  HolBteinsche 
Westküste.     H,  872"»'», 

P  a  u  1  u  8 ,  E.,  PoHtique  d'annexion 
en  Lorraine.  n,  184»^. 
239»'. 

—  —  Altertumsdenkmale  in 
Wttrttemberg.     II,  218»". 

Kirchliche    Bauth&tigkeit 

in  Württemberg.     II,  219»*». 

—  —  Kapuziner  im  Elsafs.  II, 
240*«. 

—  M.,  Jan.  Brutus  Albin.  I, 
144»*. 

Paur,    T.,    Schonw&lder.       II, 

386'". 
Pauw,  N.  de,  Henri  de  Gand. 

III,  97". 


Obituarinm  Johannis.  IH, 

102»'. 
Pavia.  —  Certosa.      III,    12»»*. 
Pavly,  Jobs.  ▼.,  Sulchan-Arukh. 

I,  66»'. 
PawlowitBch,    M.    L.,  (Auf- 
zeichnungen).    III,  224»'». 
Pawlutski,     Gr.,    (Altgriech. 

Vasen).     I,  82»». 
Paz,  A.,  B.  Calvete. 
Peabody,  A.  P.,  New  England 

Unitarians.     HI,  804'». 
Peale,  C.  W.,  s.  Baker. 
Peattie,    K    W.,     Story     of 

America.     HI,  801». 
Peotor,  D.,  Grottor  i  Central- 

Amerika.     I,  17*". 

—  —  PopuJat    prtfcolomb.    de 
Nicaragua.     I,  17*'». 

Peet,  St.  D.,  Zur  amerk.  PrähiBt. 

I,  2».  16"'-»M7««».  18*»»"; 

m,  298»-"-"/». 
PeiraieuB.  —  Sepulkralinschrift. 

I,   129»»». 
Peiser,  F.  £.     I,  80'. 

—  —  Aktenstücke  ans  Babylon. 
Städten.     I,  82^1. 

P  ^  1  i s  8  i er ,  G.,  Papiers  de  Huet. 

in,  87*». 
PeliB8on,M.,  Rome  sous  Trajan. 

I,   164"». 
Pellegrini,  T.  C,   Istituzioni 

d.Repubblicafiorent.  m,47»^*. 
Pellet,  M.,   Napoleon  k  Elbe. 

ni,  49««'. 
Pellini,  S.,   Vendetta   di  Ros- 

munda.     HI,  80»®». 
Pelosini,  N.   F.,   Abbadia   di 

S.  Miohele.     III,  19*<^^ 
Peltzer,  Ratzeburger  See.    H, 

862»^'. 
P^nandreff,  s.  Kersanzon. 
P e nn  e  1 1 ,  R.  F.,  Aneient  G^eece. 

I,  116«»*. 
PennsylTanien.  —  Civil  a.  eccles. 

Affairs.     III,  816»«». 
Penor,  R.,  Guide  du  palais  de 

Fontainebleau.     III,  81". 
Penrose,  F.  C,   Principles  of 

Athen,  architecture.  1, 119»^'. 
Peragallo,  P.,  Colombo.    ni, 

72 '0*. 
P^r at ^ ,  A.T  DeBsiuB de  Botticelli. 

in,  17»*». 
Pfere,  8.  Rameau. 
PeregrinuB,  J., Salzburg.  Dom- 

Sängerknaben.     II,  164"*. 
P  e  r  e  1 1 i ,  J.,  Colomb.  III,  78*<>«. 
Perez,  b.  Gestoso. 
Pergamon.     I,  128»»*. 
Ptfrigaud,  Bapteme  de  France. 

IV,  3  5  »00. 


Perkins,  R.  A.,   Commerce  a. 

Constitution.     III,  804*». 
Perlbach,     M.,     Monumenta. 

II,  61». 

—  —     Dlugos,      Quellen      f. 
deutsche  Gesch.     n,  66«*. 

Perosa,  M.,  Bulgare (=  Borgo- 

verceUi).     HI,  12««». 
P  er  rens ,  F.  T.,  Florence  depuis 

domination    d.  M^diciB.      III, 

47«o». 
Soderini.     HI,  47««». 

—  —  Exhumation   k  Florence. 
ni,  60»*» 

Perrero,    D.,    Rimpatrio    de' 
ValdesL     HI,  86/6«'. 

—  —  Ultimi    reali    di   Savoja. 
UI,  34". 

P  er  r  e  t ,  P.  H.,  Malet  de  Graville. 

in,  65»«». 
Perrot,G.,  Rapports  de  Perse 

et  Grfece.     I,  64".  82»». 
Perruchon,  J.,  An,  anna  que 

et  annn.     I,  86»*. 
Perry,  C,  (Foliot).    III,  121*». 
Pertile,A.,  *Laudi*  d.  Cadore. 

ni,  6'». 
<Undo'  di  VaUeselle.    Hl, 

6'*. 
Peru.  —  Das  altper.  Reich,    ni, 

74"». 
Pervanoglil,  P.,   Lemnos.     I, 

66*. 
Pescatore,  G.,  Beiträge.      II, 

420"». 

—  —  8.  CaniB. 

Pesci,  U.,    Plebiscito    toscano. 
in,  60«*». 

—  —    Bfarohese    di    Torrearsa. 

III,  68»»». 

Pessina,    K,    Mancini.       III, 

68»»'. 
Pestalozzi,    F.    O.,    HefB    u. 

Hegner.     II,  195»». 
Pestalozzi-Wiser,     Zttrohe- 

risehe  Kttnstlergenossenschaft. 

n,  196»». 
PeBty,Fr.,  (Nachschrift).     III, 

207("'). 
(PeBty,  Fr.  f.)     HI,  281  »»^ 
Peteghem,  C  van,   Monnaies 

de  CourtraL     III,  100»*. 
P  e  t  e  r ,  A.,  Teechen.   n,  886 '«». 
Petermann,  Schlacht  v.  Podol. 

m,  226«»«. 
Peters,  F.,  Regentschaft.     II, 

412'«. 

—  J.  P.,  LeviticuB.     I,  47»®. 
Petersdorff,    H.    v.,    Wirt- 

Bchafts-  etc.  Geech.  d.  Mark 
im  dOjähr.  Kriege.  11,181««». 
299*'. 
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Petersen  —  Pichl. 


Petersen,  C.  ▼.,  s.  Kock. 

—  E.,  Vogelmbwehr.     I,   SB***. 
&  F.  ▼.  Lnschany  Reisen 

in    Lykien.      I,  7".    112«H 
160«>«. 

—  H.,  Vognfandene  i  Dejbjerg. 

II,  8";  III,  187*. 

—  —  Dragen  paa  Gents  BefifVoi. 

III,  189»«. 

Kields  Helgenskrin.     in, 

148»*d. 

—  —  Domkirkeskatten  i  Ros- 
kilde.     ni,  144'^*ff. 

Petersen.     II,  848*«'. 

Petit,  L.  D.,  ttiddelnederland- 

sehe  Taalkunde.     IH,  110'*". 
Petitjean,    J.,    Abbon.       II, 

41  »<>o. 
Petkowitsch,    K.    D.,    (An- 

sarier).     III,  286'*'. 
Petreson,  Gh.,  D.  A.  Stnrdsa 

&  D.  C.    Sturdia,   Acte  si 

doeamente.     m,  246*. 

—  J.    D.,     TergOTiseea.       III, 
256«<>. 

Petri,  Ed.,  Verkehr  n.  Handel. 

I,  29««». 
Petriceicu -Hasden,      B., 

PsaltireadeCoresi.  III,  265"^ 

—  —    Etymologieam   magnnm 
Romaniae.     III,  266**^ 

Petrich,  H.,  Sack.    11,881**'. 
Petrie,  s.  Flinders. 
Petris,  St.,  SUtnto  di  Cherso 

ed  Ossero.     II,  167"». 
PetroTu,  s.  Climesou. 
P  e  t  r  o  w ,  (Russen  in  Rnmttnien). 

III,  187»*». 
Pettk6,  B.,   Nachlafs  Szamos 

kSsys.    m,  206>««.   210*»»/*<>. 

212"*. 

—  —  (Aufzeichnungen  Szamos- 
kozys.)     in,  214»«'. 

(Bundesvertrag  T<m  1620») 

ni,  214»'». 
Petnchow,    E.^    (Serapion    y. 

Wladimir),     in,  169**. 
P  e  t  z ,  H.,  Urkunden  n.  Regesten 

ans  Nürnberg.     H,  88*b. 
PsTerelli,     E.,    Consiglio    di 

SUto  di  Savoia.      in,  18»". 
Peyretti,  G.  G.  B.,  S.  Chiaf- 

fredo.     ni,  12«'«. 
Peyster,  s.  De  Peyster. 
P  e  y  t  o  n ,  W.  W.,  Bread-  problem 

of  World.     IV,  22"*. 
Pf  äff.    Fr.,     Kttrenbero.       n, 
*     234*«*. 

—  L.,  &  F.  Hoff  mann,  For- 
mnla  Fabiana.     IV,  62**. 

P  f  a  f  f  e  r  o  t  h ,  C,  Beamtengesetz- 
gebnng.     II,  417«»*. 


Plahler.     II,  228»«». 
PfUzverwttstong,  Litteratnr.    H, 

262**«. 
Pfeifer,  M.,    Poyels  Gedichte 

wider    Ludwig    XIV,        II, 

184»*. 
Pfeiffer,     B.,     Uhland.       n, 

222»««/'. 
Pfeilschmidt,    £.,    Fttrsten- 

denkmller  d.  Hauses  Wetün. 

n,  816**«. 
Pfister,    Horbourg   et  Rique- 

wihr.     III,  98*««. 

—  ▼.,  Chatt.  u.  hess.  Käme. 
n,  246'*. 

—  —  Hess.  Ehrenbttehlein.  II, 
246". 

—  A.,  Friedrieh  v.  Württem- 
berg.    II,  207'«. 

—  Gh.,  S.  Di^  et  S.  Hidulphe. 
II,  46*»'.  240»«. 

—  £.,  Finanz.  Verhh.  d.  Univ. 
Freiburg.     H,  288*«. 

—  H.  ▼.,  s.  Seelig. 

P  f i  t  z  e  r ,  A. ,  Johanneskirche 
zu  Gmünd.     II,  219»". 

Pfleiderer,  E.,  Verf.  ▼.  Sap. 
SaL     I,  49'«. 

—  O.,  Luther.     11,   106»». 
Pflug,    Diodor    u.    Livius.     I, 

188*. 
Pflugk-Harttung,    J.    t., 

Gesch.    d.    Mittelalters.      H, 

1*.  89*«. 
Thronfolge    d.   Ostgoten. 

n,  16««*.  410**. 

—  —  Belisars  Vandalenkrieg. 
n,  l?*»«;  m,  277»». 

—  —  Bonizo,  Lambert  u.  Ber- 
thold,    n,  68*'. 

—  —  Krönung  Giselas.  H, 
69*«. 

—  —  KrSnungsformel  d.  engL 
Königs,     in,  126*«». 

Geschichtsbetrachtungen. 

IV,  78«». 

—  '•—  Deutsche  Greschiohts- 
wissenschafL     IV,  78»«. 

—  —  Geschichtsforschung  u. 
Geschichtsschreibung.  IV,  7  8«  '. 

—  —  Gefahren  der  Geschichts- 
wissenschaft.    rV,  78«*. 

Pforzheimer,  die  4O0.    H,  200*«. 
Pfotenhauer,   P.,    (Freiberg. 

Bergmannskind).    H,  820(***). 
Weihbischöfe  y.  Breslau. 

II,  888«*. 
Pfülf,    O.,     Hadrian    IV>    u. 

«Schenkung*     Irlands.         HI, 

122«*». 
Pfund,     B.     Ermoldus    Ki- 

gellna. 


PhaUic  objecta.     I,  28***. 
PhalUsm.     I,  28«*«. 
Phardys,  N.  B., 'ZTIy  Ko^ni 

"EXX.  aTtotxia.     I,  80'*. 
Philadelpheus.  Th.  K., '£x- 

8^0firf     eis     Seaaakiav,     I, 

128*»*. 
Philios,    D.,    *Eniy^ftu   II 

'Elewrtvos.    I,  94**».  104***. 

—  —  Ausgrabungen  in  Eleosis. 

I,  126»**. 

ß^avaftara  Tt^vaadiav  i| 

'EXev&ivoe.     I,  125**». 
Philipp   y.  Sachsen  -  Lanenboig. 

II,  872**«. 

Philippi,  Artikelbrief  Johanni 
y.  Leiden,     n,   120**». 

—  F.,  Zum  Urkundenbueke. 
n,  275«». 

—  —  Uniyersitätastudieo  d. 
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—  Oberöstorr.  Sohulfonde  1600» 
n,  162»». 

R  i  n  n ,  H.,  Augsburg.  Konfession. 

II,  119**». 
Rios,  s.  Amador. 

—  s.  De  los  Rios. 

R  i  8 1  e  y ,     (Kasten    Bengalens). 

I,  7(*'). 
Ristelhuber,    P.,    Heidelberg 

et  Strasbourg.     II,  242*«. 
Ritschi,  A., Ritschi.  n,881***'*. 

—  O.,  Lebensideal  Luthers.    U, 
106**. 

Ritschi.     II,  288**. 

Ritflchl    u.    Württemberg.       H, 

216»*'. 
Ritter,   C,    Briefwechsel  zw. 

Lafsberg    u.    Zellweger.      H, 

189«*. 

—  E.  V.,  Bemsteinfunde  Aqui- 
lejas.     II,  166***. 

—  M.,  Deutsche  Gesch.  im  Zeit- 
alter    der    Gegenreformation. 

II,  116*«*. 

Rjumin,  s.  Bestuschew. 


(Riva,  L.),   Cronaea  d.  Rapub- 

bUca  cisalpina.     IH,  40**». 
Riye,  s.  De  la  Rire. 
Rivie^res,      de,       Ceinturon 

m^rov.     II,  19««. 
R  i  V  i  e  1 1  o ,  R.,  Cronaea  potentint. 

m,  57*«». 
Rivier,    A.,    Völkerrecht.     II, 

440»»». 
R  i  y  i  ^  r  e ,   A.,    Moine  crimxna- 

lisU.     II,  487»««. 
Rivoli,  Dnc  de,  Triomphes  de 

PArarque.     HI,  17»*"*. 
Rizzetti,  G.,  Monselice.    ID, 

5**. 
Robais,  A.  Tan,  Manuscrits da 

9  siede.     H,  28*'. 
Robert,   U.,   Signes  d*in£uni«. 

I,  61***. 
Robert-Tornow,  W.,s.  Abel 
Robert!,    G.,   Carlo   Emanuele 

m  e  Corsica.     m,  84». 
Roberts,    £.,    S.,    Inseriptioni 

fr.  Naueratia.     I,  79**. 
Robertson,  J.  IL,  IGthimisme. 

I,  64*'. 

Robillard  de  Beanrepaxre, 
0.  de,  Cahiare  d.  ^ts  d« 
Normandie.     m,  84**. 

Robinson,  A.,  Phüocalia  of 
Origen.     IV,  81««*. 

—  C.  S.,  Studios  in  St.  Luke*s 
GospeL     IV,  14*«. 

—  M.,  End  of  Middle  Ages. 
m,  118**.      . 

Robitsch,   M.,   Christi.  AHer- 

tum:     ed.     C.     J.    Vidmar. 

IV,  1*.  50». 
Robn8telli,G.,Groaio.  111,7**». 

Torem,     in.  41*««. 

Rooca,  P.,   Siaiema  metrico  d. 

MerovingL     II,  20»*.  51***. 
Rochay,  J.  de,   a.  Hoehler. 
Rocheblave,8.,  Caylos.    m, 

91'». 
Rochechouart,  Comte  de,  R^ 

▼olution,    empire    et   rettaa- 

ration,     U,  151**». 
Rochechouart.  —   Lebenserinne- 

rungen.     II,   151»*». 
Rochemont,    a.    De   Roche- 

mont. 
Rochholz,  Prof.,    Svastika  ib 

d.  Schweiz.     I,  20«»'. 
Rocke,    P.,    Landesflirstea   e. 

Universit&t  Leipzig.  n,825«**. 
Rockinger,    L.  y.,   Land-  o. 

Lehenrecht,     n,   170«*. 

—  —  SchwabenapiegeL  O, 
171«*.  416*»«'*. 

Rodenberg,  K., 

II,  76*«».  411««. 


Boder  ^  Both. 
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Roder,  Rafs.     n,  285^*^. 

Rodonachii  £.,  Saint-Si^e 
envers  Jnifs  k  Rome.  I,  60  ^^^ 

Rodt,  £.  y.f  Altertümer  d. 
Sehweiz.     H,  172". 

Roedenbeek.     II,  804*^. 

Rödiger,  F.,  Schweiz.  Land- 
wirtschaft.    II,  421"^ 

Röhricht,  R.,  Caspar  ▼. 
MaUDcn.     U,  188^<>^ 

—  —  Royaame  de  J^usalem. 
ni,  128«"«. 

Pilgerreisen.    HI,  288"«; 

IT,  66". 
Römer.  —  Anonyma.    I,  164*^. 

—  Feldziegelei.     II,  197^ 

—  Rob.     n,  228"». 

Ronneberg,  £.  Fr.,  Staats- 
wappen T.  Sachsen-Altenburg. 
II,  812««. 

Roenneke,    K.,     Blutbad    ▼. 

Barletta.     HI,  65'»*. 
Röschen,   A.,   Marsch  Batthy- 

anis      1746,        II,      141". 

268«««. 
ReTolutions-  n.Befreiang8- 

kriege     in    Oberhessen.      n, 

146".  259«". 

—  —  Yersehreibang  d.  Rnle 
Badelhnbe.     n,  258«^^ 

Heinrieh,  Grebe  zn  Nassan, 

reklam.  e.  Dienstmann.  11, 
268»". 

Kriegsgesch.  Oberhessens. 

II,  268"». 

—  —  Treffen  b.  Grttnberg.  II, 
259"'. 

Ritgen  f.     H,  269"*. 

Boethe,  Reinmar  v.  Zweter. 
II,  81". 

—  Thttring  ▼.  Ringoltingen. 
n,   99*". 

—  Bnmsland  t.  Schwaben.  II, 
226»". 

—  8.  Beinmar. 
Boeder,  s.  De  Roever. 
BJogalla      ▼.      Bieberstein, 

Prenfsen  ror  Amsterdam.  11, 
144'*. 

B  o  g  e  r  8 ,  H.  W.,  Internat.  Ex- 
tradition,    m,  808". 

R  o gg e ,  B.,  Einführung  d.  Be- 
fomation  in  d.  Mark.  II,  2  9  9^^ 

—  W.y  Wohngebftnde  in  Bostook. 
n,    872*". 

Bogge- Ludwig,  W.,  Aufstand 
hess.  Soldaten  1806,  H,  248*<>*. 

Kassels  Bürger  in  Waffen. 

n,   «48*<>». 

Dalwigk.     II,  248»<>». 

Roggen*  O.,  Feste  di  Ant.  d. 
m,  6*<>'. 


Bohlfs,    H.,    Langenbeck.     11, 

283»*'«. 
Boi   qni  s'amosait.     II,  248  *<^«. 
Boijen,  s.  Serraas. 
Bolfsen,  N.,  Vore  Fsedres  lar. 

in,  147". 
Boller,  C.,Wehnor.  11,228"». 

—  Ed.,  Transkaspigebiet.  III, 
286". 

Boller.     n,  224"». 
Born.  —  Ansgrabongen.  IV,  46*®». 
Boma  e  l'Italia.     III,  61*". 
B o  m an  e  s ,  6.  J.,'  Erolution  in 

Man.     I,  28"». 
Romano,  Q.,   Cartella  d.  Cri- 

stani  in  Paria.     III,  9"'. 

—  —  Docnmenti  Yiseontei  di 
Pavia.     m,  9"». 

Pavesi  i5-J?^/5.   Hl,  12«»«. 

Romanos,    J.    A.,    ^tnhofta 

^iXinnov.     m,  278'. 
Rom^ro,   S.,    Ethnogr.  Brazi- 

leira.     I,  18*". 
Bomnssi,     C,     Milano     che 

sfugge.     III,  41*". 
Bdnai,  s.  Horvdth. 
Bönay,  J.  H.     ffi,  281»'». 
Bondolino,  F.,  s.  Braya. 
Booijen,  s.  Servaas. 
Boos,  BooB.     n,  225"». 
Booses,  M.,    Plaatsnijders  der 

«Evangel.  Eist.  Imagin^s*.  m, 

110"«. 
Boosevelt,   T.,    Winning   of 

West,     in,  816»»*. 
Bopes,    A.  B.,    Caases    of   7 

years*  war.     II,  142*». 
Bopp,6.  ▼.  d..  Lieh.  11,258»*'. 
Lttnebnrger  Bomfahrt  1454, 

II,  276". 
Handschrift  bans.  Bezesse. 

n,  856'. 
Borarias.  —  Epistula.    II,  8  6  7  **. 
Borke,  s.  0*Borke. 
Bosa,  G.,  Storie  bresdane.   III, 

7**'. 
Bosbach,  O.,  Beicbspolitik  d. 

Trier.  Erzbischöfe.     U,  80*». 

268»»». 
Bosch  er,  W. ,    Katarlehre    d. 

absolut.  Monarchie.    II,  189». 

412'». 

—  W.H.,  Thesaoros  d.  E;gestaier. 
I,  90*»*. 

Böse,  G.  A.,  Kirchenpolitik 
unter  Anastasius  I,  m, 
277»». 

Bösen,  G. ,  Afrikan.  Stimme 
ttb.  Afrika,     m,  289*»». 

—  V.,  Bez.     m,  286»». 
Bosenberg,  Familiennamen  im 

Biesengebirge.     II,  886»». 


JmhrMberiehte  der  OeeohiohtnriiseBsehaft    1889.    IT. 


—  A.,  Düsseldorf.  Kriegs-  u. 
MiUtärmaler.     n,  454**». 

—  £.,  €rericht8wesen  Bayerns. 
II,  416*«». 

—  F.,  Deutsche  Volkslieder  in 
hebr.  Lettern.     I,  67". 

—  W.,Beichskanzler.  n,417*»». 
Bosenzweig,    A.,     Joeephus. 

Populär  -  wiesensch.  I,  46»'. 
68»». 

Böser.     11,  228"». 

Bosheim,  s.  Joselmann. 

Bosmini,  A. ,  Lottere.  III, 
41*". 

B  o  s  o  n  0  w ,  M.,  (Pers.  Gesandt- 
schaft n.  Bufsland).  III,  286'*. 

Bofsbaoh,  O.,  Kret.  Münzen 
u.  Sagen.     I,  96*»». 

Bossetti,  s.  Costa. 

Bossi,  s.  De  Bossi. 

—  A.,  Piazza  d.  Sopramuro  a 
Perugia.     UI,  24*»'. 

Donazione  ai  Frati  Minori 

di  Perugia.     IH,  24*»». 

(Capistrano.)     UI,  27"». 

Saggi   d.  *Franceschina'. 

IV,  62". 

—  G.,  Diritto  di  Monaco  e 
MachiavelU.     lU,  48»**. 

—  —  Bito  Ambrosiano.  IV, 
87»»». 

—  P.,  Pomponio,  potere  legislat  d. 
Senate.     I,  167«". 

—  V.,  Gonzaga.     II,  89»*. 

Cosmioo.     in,  6»». 

Bellincioni.     IH,  10»»». 

Bossi-Cas^,    L.,    Benvennto 

da  Imola.     III,  17"'. 
Bosso,  s.  Minueci. 
Bostoek.    —    Stftndehaus.       n, 

878»»*. 
Bostoptsehin.    —    {181B   in    s. 

Memoiren.)     III,  187*»». 

—  (Afßchen  1812,)   m,  187*»». 
Both,    F.    W.    E.,     Mittelalt. 

Handschr.  i.  Darmstadt.  II, 
27*».  260*»». 

Missale    ▼.    Echtemach. 

n,  60»». 

—  —  Tagebuch  Sickingen- 
Hohenburgs.     U,  280»». 

—  —  Murbach  u.  Ebersheim- 
mttnster.     n,  240". 

—  —  Bibliographie  d.  Hem- 
buche  de  Hassia.     H,  248*»'. 

Aus  altfiranz.  etc.  Hand- 
schriften zu  Darmstadt.  H, 
260*»*. 

—  Aus  latein.  Handschriften  zu 
Darmstadt.     II,  260*»». 

—  —  Litteratur  d.  Mittelalters, 
n,  250*". 
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Roth  —  RuTiKrme. 


—  —    Schöffer  zu  Mainz.    II, 

PiUr  Jordan.    II,  261**». 

—  —    Baohdmekerei    Köbels. 
n,  262*'*. 

Bibliothek  za  Burg  Eltz. 

n,  «62«'». 

—  H.,  SaluUtions.     I,  27**^. 
Roth  an,    Entrevae    de    Stutt- 
gart.    II,  209'*». 

— -    PruBse   pendant   guerre    de 

Crim^e.     III,  187"'*. 
R  0 1  h  e ,  C,  Homer.  Frage.  1, 78*'. 
Rotmann,     B. ,       Restitution 

rechter  Lehre.     II,  120^^. 
Rotta,  F.,    Chiese  di  Milano. 

m,  10"». 
Basiliea  Faueta  vieino  a 

S.  Ambrogio.     HI,  II»*«. 
R  Ott e  r ,  K.  B.,  Stenogr.  Institut 

zu  Dresden.     II,  827»*». 
Rottmauer,  P.  0.,  Missa.    II, 

48»". 
Roulx,  s.  Delaville. 
R  o  u  n  d ,  J.  H.,  Inquest  of  Sheriffs 

1170.     m,  126"*. 

—  —  Communal  house  demo- 
lition.     ra,  128"». 

Roundell,  s.  Seiborne. 
Roure,  s.  Du  Roure. 
Rousset,  C. ,    Conqufite  d'Al- 

gAfie.     m,  292*'». 
Roux,  A.,   Monarehie  franque. 

n,  22»». 
Roy,  Algtfrie.     I,  161»*^ 

—  J.  C,  Rantzau.     n,  129»»». 
^  J.  £.,  Kegroes  in  CItU  War. 

m,  814»»*. 
Rozyiny,  Q.,  (Nagy  Szidonta). 

in,  287*«». 
Rubbiani,  A.,  S.  Francesco  in 

Bologna.     UI,  21**». 
Rnbio,  s.  Ortega. 
Ruble,  A.  de,   Trait^  de  Ch&- 

tean   Cambresis.     m,    59*«'. 

66*».  81»*. 
R nb 7 ,  J.,  (Eperieser  kath.  Gym- 
nasium),    m,  243»»». 
Ruckelingen,  s.  Hathot. 
Bndnitzkij,A.,  (Zweitos  Plew- 

na).    ra,  191«**. 
Rudolf,    KyfPhliuser    etc.     II, 

4n'0. 

—  &Meginhart,  Übertragung 
d.  hl.  Alexander;  tr.  B. 
Richter.     H,  81»». 

Rudolf  ▼.  Habsburg.  —  Urkunde 

1283.    n,  82*. 
Rudolf,  Kronprinz.  H,  168*»»/'<^. 
Rudolph,     Th.,      NiederlAnd. 

Kolonieen  in  d.  Altmark.    U, 

294»»*.  812'». 


—  M.,  Rigaer  Theater.  n,897*^. 
Rudolph!,  J.  6.     n,  271»». 

R  a  b  s  am ,  Jos.,  Chronik  d.  Apollo 

V.  VUbel.     n,  98"».  114"». 

247»*. 

liameranus.     II,  124*»». 

Johann  Baptisto  ▼.  Taxis. 

ra,  72»». 
Rttdiger,  £.,Festtagemr  Wettin 

in  Eger.     H,  98*».  816*». 

—  O.,  Barhazossaa  Freibrief  fttr 
Hamburg.     H,  76».  846'*. 

Rfldt,  Luther  u.  s.  Lehre.    II, 

106»». 
Rnef.     n,  226»»». 
ROgenwalde.  —   Erneuerung  d. 

Fttrstengruft      H,   880»*»/«». 
Bflhl,    F.,    Constantin.    Indik- 

tionen.     I,  158*»». 
Bibliotheken   ▼.  Sicilien. 

IV,  65«*. 

8.  Schmidt,  A. 

Rue  len  s,  C,  Privü^es  aooord^s 

h  Rubens,     ra,  98«*. 
Rubens   h   Veniae.     ra, 

98«». 

—  -.  Puteanus     et    Andreini. 

ra,  101 '»M«. 

Ralf,Jacobeon*Schule.  1,62*»». 

Ruelle,  Ch.  Em.,  Chrysoptfe 
de  Psellus.     m,  275«<^. 

Rttmelin.     H,  228»»'. 

Ruefs,  F.,  Tiron.  Endungen. 
IV,  64»». 

Rttthning,  G.,  Tilly  in  Olden- 
burg,    n,  129«««.  287**«. 

Ru gar  11,  V.,  Iscrizioni  di  Dario 
dlstaspe  di  Behistan.    1,66*». 

Rüge,  M.,  Vatidnium  Lehni- 
nense.     II,  802»». 

—  S.,  LandesTermessung  d.  Kur- 
staates Sachsen.     H,   814*»». 

Namen  des    Erzgebirges. 

n,  815*»». 
Raubsehlofs  auf  d.  Frinz- 

berge.     II,  822«»». 
R  u  gg  e  r  0 ,      0.,      Annotazioni 

numiamat.  genoyesL  ra,  13«»». 
Ruggiero,  s.  De  Ruggiero. 

—  E.  de,  Procuratore  d.  fisoo 
Alessandrino.     I,  100*»*. 

Ruhe,     Schillers    Einflnfs    auf 

d.  NationalgenihL    H,  221»»«. 
R  u  h  1 ,  Taxissche  Post  in  Kassel. 

n,  429«»». 
Ruhsam,    J.,    Museumagesell- 

schaft  zu  Annaberg.  11,826«»». 
Ruhstrat,  £.,  R5m.  Handlungs- 

beyollmilehtigte.      I,    168«'». 
Ruith,  M.,   Max.  Emanuel  ▼. 

Bayern  u.   Donanstlidte.     U, 

188»». 


Ruith.   —   Franzoaenzeit  17%. 

n,  206»». 
Ruiz    de    Medina,    6.,   Beta 

di  Granata.     m,  291*»*. 
Rule,    K.,    Codex    Amtathws. 

IV,  6»». 
Ruminien. — (Krl^  Ton  1877^.) 

ra,  250*»^. 
— ^  Autooe£üia  bisericei  ortodoze. 

ra,  268«». 

—  Act  sinodal.     m,  263»». 

—  CestinucaDunarei.  m,256'*. 
Rummler,  Schankgerechtigkeit 

Fraustadta.     n,  339»*«. 
Rumor,  S.,  S.  Maria  in  Thiesi. 

ra,  5»». 
Bunge,    G.,    Markus   10,  U. 

IV,  14'». 
Runze,  G.,  Sprache  n.  RellgioD. 

I,  28«»*. 
Ruppert,  Ph«,  Stiftungen  K<m- 

stanze.     H,  231»». 

Überlingen.     II,  2S1»*. 

S.  Johann  etc.   II,  231'*. 

Grfinenberg.     U,   2J2»^. 

(Russen  in  Ungarn.)   III,  224^^ 
Rufsland.    —    Chroniken    (ifid- 

u.  westrusaische).    HI,  176**'. 

—  (Akten  ttb.  Sfid-  u.  WestruCü.) 
ra,  176**». 

~  (ArchiT.  ▼.  SadwestruTtL)  m, 
176***. 

—  Aktenstficke  aus  Wiba.    m. 
177"». 

—  (Kirchl.  Union.)  ra,  177**». 

—  (Protokolle   d.  Senats   unter 
Peter  d.  Gr.)     ra,  179*»». 

—  (Berichte  d.  engL  (jiesBndten.) 
ra,  179*»*. 

—  (Protokolle  d.  Obersten  Geh. 
Rate.)     ra,  181**'. 

—  (Senats-ArohiT.)    m,  181**». 

—  (Relationen  engl.  Gesandter.) 
in,  182*»«. 

—  Kommission  Katharinas,    ra. 
188*»». 

—  (Materialien     x.     (veecfa.    d. 
Flotte.)     ra,  183*»«. 

—  (ArohiT    d.    MarineminJate- 
riums.)     ra,  188^. 

—  Norden   irfthrend  d. 
scheuchen      Unruhen. 
185*". 

—  (Senate  -  ArehiT. 
Pauls  J.)     ra,  186«^. 

(Rufsland     u.     Finnland.) 

188«»*. 
Rüstige,  (Malerei  u.  Plastik  in 

Württemberg).      H,    220»»»*. 
Ruttkay,     £.     K.,     (Prorinz 

flrttherer  Zeit),     m,  328«»». 
RuTirac,H.,L<dKr.  m,204**«. 


ra. 


ra. 


Rnyinc  —  Sartori. 
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Nikodim.     m,  268*^. 

Rydberg,    V.,     I     Gemumiak 
MythologL     II,  ?•«. 

—  —  Tentonic  mythology;  tr. 
B.  B.  Anderson.     II,   7*^. 

R  7  6 ,  W.,   Daniah  plaee-names. 

m,  189". 
R(7land),  W.  H.,  a.  Sayoe. 
Rypl,     M.,     Verh&ltnUae    zw. 

Deutaehland   n.  Böhmen.     11, 

79". 

—  —   Bedehangen    d.    Slawen 
z.  oatrom.  Reiche.    III,  277*^. 

Ryaael,  V.,   Altteatam.    Text- 
kritik.    I,  48<^7». 


8. 


Saalfeld,  6.  A.  £.  A.,  Medizin 

in  Rom.     I,  170»®'. 
Saarbarger,   £.,  Alnmininm- 

Industrie.     II,  845<^^ 
Saavedra,     Ed.,     Inseripeion 

aribiga.     HI,  290 ^<^'. 
Sabatier,A.,  Acts  d.  Apdtres  eto. 

IV,   16»». 
Sabbadini,  R.,  &  F.  Novati, 

Epistole  di  Vergerio.  III,  3'^». 
Saecardo,  6.,  Bianca  Sforza  a 

Yenezia.     III,  2'. 
Sach,  A.,   Dentschea  Leben  in 

d.  Yergangenheit.  n,l*.  404^ 

ReyenUou.     H,  875«*®. 

S  a  c  h  8  8  e  y      Vorurteile      gegen 

Luther.     II,  106*^ 
SaoUe.     in,  44'*^ 
Sack,    J.,    Religion    Altiaraels. 

I,  52»". 
—  —  Übergang    ▼.    Bibeltume 

s.  Talmudiamua.  1,52»".  56*^ 
Saekur,   K,   Kecr.   S.   Vitoni. 

n,  27»*. 
»    —    Rodulfoa     Glaber.       II, 

56»»    62*. 
Rechtsstreit    d.    Klöster 

Waolsort  u.  Hastige.  H,  57'^ 
Sadler,  H.  F.,  Epistles  of  St. 

PauL     IV,  17»»>. 
Sadowski,   J.  N.,  (Verkehrs- 
adern),    n,  860**. 
Oriental.Handel  im  Mittel- 
alter,    n,  888»».  428«". 
StehsischeaMajeatätawappen.   II, 

812««. 
Sailer,  L.,  Fontana  miracoloaa 

n.  sec.  XV.     m,  U«*». 
§ a i  D  ean u ,  L.,  Grainulu  Evreo- 

German.     I,  57"*. 
Saint    Clair,    G.,    Nehemia's 

south  wall.     I,  50»<>». 


Sacred  mounta  at  Jeru- 
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—  Aug.,  Aelfreds  Bibelüber- 
setzung,    m,  181**'. 

—  C,  Strafsburger  Gassen-  u. 
Häusemamen.     II,  241*'. 

—  —  Lehre  d.  12  Apostel. 
IV,  80*»*. 

—  £.,  Schlofsschild  von  Bauske. 
II,  898*». 

—  F.  W.  A.,  Gedichte;  ed.  L. 
Geiger.     H,  802**. 

—  G.,  Romano-catholici  per 
Moldavian  episcopatus.  IH, 
264*». 

—  Gkorg,  V.  d.  Borne.  H, 
801**.  808»*. 

Zobeltitz.     n,  801**. 

—  Gust.,  Urk.-Buch  v.  Halber- 
stadt.     U,  88*.  88*».  806*. 

Grafen  v.  Regenstein.  H, 

278**.  816»*'. 


-:-  —  PäpstL  ürkk.  1353^78. 

n,  806». 
Baurechnung  d.  Halberst. 

Doms  1367.     H,  824«**. 
&    P.    Zimmermann, 

Grabdenkmal  Emsts   VIL  ▼. 

Honstein.    II,  290»*».  816»**. 

—  G.  L.,  Predigten  d.  Refor- 
mationszeit,    n,  118»»*. 

—  H.,Me8sian.Bewurstsein  Jesu. 
IV,  22»**. 

—  H.  Freih.  ▼.,  Ausbau  der 
Katharinenkirohe  zu  Oppen- 
heim,    n,   260***. 

—  Hans,  Dichters  Kind.  U,896**. 

—  Herm.,  Arnstadts  Beziehungen 
z.  Erfurt.  Rektorat.  11,819»**. 

—  J. ,  Perchtenglaube  d.  Slovenen. 
n   ?'*• 

—  —  Zama.    I,  142*'. 

—  JuL,  s.  Fulda. 

—  Karl,  (Ins  primae  noctis). 
II,  409*». 

—  O.  K,  Visconti  u.  ihre  Biblio- 
thek zu  Paria.     IH,  12«»*. 

Junius  Brutus.     I,  146*'. 

Atticus-Briefe.  HI,  17***. 

—  W.,  Urkk.  d.  Archivs  v. 
Ofanütz.     in,  206»*». 

Bäthorys Wahl.  HI,  212»»*. 

Schmidt-Warneck,Sociologie. 

I,  26«»*. 

Schmiele,  K, litteraturbericht. 
n,  441»;  IV,  77*». 

Schmitt,  Fr.  J.,  Peter- Pauls- 
BasiUka  zu  Baden.  11,286»**. 

Benediktinerabtei  Schwar- 
zach,    n,  286»**. 

—  J.,  Chronik  v.  Morea.  IH, 
276««». 

Schmitz,  M.,  Gerhard  v.  York. 

HI.  180»**. 
Gedichte    d.   Prudentius. 

rV,  48»*». 

—  W.,  Chrodegangs  Regula.  H, 
86»«;  IV,  64«*. 

TironiMshesu.  Kryptograph. 

II,  86»»;  IV,  64«». 

Kathol.    Gottesdienst    in 

Dänemark.     IH,  141*». 

(Briefe.)     IV,  64««. 

Schmölzer,  H.,  Sunters 
Ifalereien  zu  Brughiero.  II, 
167»**. 

Schmoller,  s.  SybeL 

—  (Dekan),  Predigten  v.  Andreae. 
II,  109**. 

—  G.,  Arbeitsteilung.   H,  408*». 

(Bericht.)    II,  484«»». 

-*  O.,   Diöcese    Tübingen.      H, 

214»**/*. 
Pia  Corpora.     II,  214»*«. 


S  c  h  m  u  d  e,  Johannes  v  Jfepomuk. 

H,  87*«. 
S  c  h  m  u  r  1  o  ,£.,  (Peter  d.  Grofse). 

HI,  179»*». 
(Memoiren   Medwedews.) 

HI,  180»*'. 
(Metropolit  Bugenins.)  m, 

192«»*. 
Schneegans,     W.,    NahethaL 

n,  264«*«. 
Schneider,  s.  Luther. 
->  A.,  Andokides«     I,  76H 
D.Prozer8d.Rabirin8.    l 

166«**. 

—  C.  M.,  ApostoL  Jh.  IV,  24»*». 

—  E.,  Ursprung  v.Warttembeig. 
H,   199»*. 

Wem,    Gegner    Ulriehs. 

H,   200»*. 
Oberst  Rieger.   H,  204**. 

224»»*;  IV,  77("tea). 

Württemberg.    II,  209'*. 

Hirsau.     H,  218»»*. 

WflrttiK  Ref ormationsgesclL 

n,  218»*«;  IV,  77(»»tea). 

Alber.     H,  «14»*». 

RSmer,  Fr.  v.    H,  225»**. 

RSsler.     H,  «26*«*. 

—  F.,  Bildwerke  zu  Darmstadt. 
H,  261»»'. 

Stephans-Keleh  d.  Malnztr 

Doms.     H,  261»**. 

—  —    Kampf    mit     {xrendeb 
Mutter,     m,  181***. 

—  J.,  Via  Anrelia.     I,   168»'*. 

—  —  Heer-  ul  Handelswege  d. 
Germanen  ete.    H,  8*».  199»^ 

RSmerstrafsen.    H,  445*. 

—  R.,  Bellum   Alezandrhi.     I, 
187«». 

Rez.     I,  188«»*. 

Caesars  Forteetzer.  L 188»*. 

Sehne  rieh,  A.,  ThfirÜQgel  an 

Dom  zu  Gurk.     H,  166»**. 
Schnock,   H.,    Nachgrabungco 

in  ComelimUnster.   n,462»**. 
Schnflrer,  G.,  Papsttum  s.Z. 

Theoderiche  d.  Gr.   IV,  36»»». 
Sehntttgen,   A.,   Gallerie  sot 

Porträts.     I,   101»»*. 

Ada-Handsehriil.  11,84»». 

Wandmalerei  d.  18.  Jb. 

in   e.  Köln.  Privathaose.    II, 

464»»*. 
K51n.  Glaagemilde  d.  i#. 

Jh.     n,  464»»». 
Flttgelgemilde  im  Huenm 

in  Köln.     H,  464»»«. 
Stola  u.  Manipel  zu  Xanten. 

n,  464»*». 

s.  MenzeL 

Sehodt,  s.  De  Sehodt. 


Soh6ff«T  —  Sohnlte. 
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Sch offer,  Lac  de  GmrdA.    III| 

—  V.  ▼.,  DeluB.     I,  116*»*. 
Scholl,  F.|  Kleisthen.  Phratrien. 

I,  74»'. 
SchSmann,  6.,    Diogenianns. 

I,  182»»*. 

Schön,  Th.,  Protest.,  schwftb. 
Edelmann    d.  16.   u.  17,  Jh. 

II,  214"'. 
Seh5nberg,  G.  ▼.,  Infiinterie- 

Regiment  Prinz  Georg  Vo,106. 
U,  827«»». 

Schönherr,  D.  ▼.,  Grabdenk- 
mal Haz'  J.     n,  100^«^ 

Colin,     n,  285"». 

—  J.,Gebranoh  e.  fremden  Siegels, 
m,  206"'. 

(Gesuch  d.  Klaosenburg. 

Bürgerschaft.)    lU,  218^*^. 

—  —  (Ausstellnng  zu  Nagy- 
Binya.)     III,  226"«'. 

(Archiy  v.  Kagy-Binya.) 

m,  227»". 
(Wappenbrief  d.  Ber^nyi.) 

m,  229»**. 
Schoenlank,  B.,  Altnttmberg. 

C^seUenwesen.     H,  425*<». 
SchSttler,       B.,       Aduatnca 

Ebnronnm.       I,    160'*';    U, 

10"». 
S  c  h  o  1 1  e ,  F.,  Altfranz.  Rolands- 

Ued.     n,  49^«*. 
Schölten,  R.,    Rom.   Bronze- 

gefiirse  zn  Cleve.     II,  446*'. 
Cleverham,   Brienen  etc. 

n,  449'». 
Schorn,  C,  Eiflia  Sacra.     II, 

446*». 
Schorr,   O.  H.,    Hechalnz.     I, 

58'. 
Schorsch.    —   Kirehenrechnong. 

m,  286**». 
Schot,    J.    G. ,    Moslemen    ei^ 

Christenen.     III,  290"^ 
Schott,  Th.,  Stattgart  Dezember 

1688.     II.  202*». 

—  —  Höhere  Wissenschaften, 
n,  217*»«. 

Rock.     II,  224»»». 

Schottky,  R.,  Diluvial -Ab- 
lagerungen,    n,  882»^ 

Se  ho  u  1  e r ,  J.,  Un.  States  under 
Constitution.     III,  818»'*. 

Schrader,  Eh.,  Keilinschriftl. 
BibUothek.     I,  80'. 

—  —  ChronoL  Angaben  d. 
Alexander  Polyhistor.    1,81»». 

—  —  litar  als  malkatu.  I, 
42"». 

—  F.  X.,  Regesten  u.  Urkk. 
▼.  Marienmttnster.     II,  266». 


—  K.,  Ptonon.  Triumph  d. 
Tiberius.    1, 161"»;  H.  U"». 

—  T.,  Greschiftsbrief  aus  Kopen- 
hagen.    U,  847»<>». 

Festbericht.     H,  860»»*. 

Hackmanns  Kateehismus- 

schule.     II,  850»*»^*. 
Schramm -Macdonald, Rose. 

II,  864»»^ 
Schrammen,  Kaisersage.     H, 

411»». 
S  c  hr  a  u  f  f ,     K. ,       (Testament 

Riemers).     HI,  280»»'. 
Schreiber,     Th.,      Hellenist. 

ReUefbilder.     I,  114*'». 

—  W.,  Gkseh.  Bayerns.  11,89^». 
Sohreyer,  K.  F.,    Chronik  ▼. 

HundshübeL     H,  822»o». 
Schröder,    F.,   Theokritos    ▼. 

Chios.     I,  108»*». 
Eumenius  Cliyenfis.     11, 

458»«». 

—  —  Tote  ▼.  Broaoker.  II, 
874»'*. 

->-  J.,  WlUebadessen.    H,  270*». 

—  L.,  Hochzeitsgebrilnche  d. 
Esten,     m,  197'». 

—  0.,  HUdebrandslied.  H,  16»»». 

—  R.,  Deutsche  Reehtsgesch.  H, 
28»».  408». 

(Schuhte.)    n,  418»»». 

Schröter,  Totenreich  d.  Indo- 

germanen.     I,  24»*^. 
So h roll,    B«,    Dompröpste    ▼. 

Gurk.     n,  164/5»«». 
Sohtsehepkina,  £.,    (Arm^ 

d.    RoyaUsten    in    Rufsland). 

in,  186"». 
S oh t scher batow,  Fürst,  Pas- 

kewitsch.     in,  189«»'. 
Schubart,  P.,  VerCsssung.    II, 

406»». 
Schubert,  E.,    &    Sudhoff, 

Paracelsus  -  Forschungen.     H, 

127»^.  181»»». 
&K.  Sudhoff,  Schriften 

Bapst'  ▼.  Roohlitz.    H,  810»». 
Schuberth,      G.,       Guozdeo- 

Grofsenhain.     II,  814»». 

—  —>  Chronik  ▼.  Ortschaften  d. 
Amtshauptmannsehaft  Grofsen- 
hain.     U,  822»»». 

Grofsenhain.    H,  822^»<>. 

Schubinsky,  J.  N.,  (Peter  d. 

Gr.  in  Deptford).    ffl,  180»*<>. 
Schubring,  J.,  Festschr.     II, 

868»»». 
S  c  h  u  c  h  har  d  t ,  K.,  Schliemanns 

Ausgrab.    I,  68». 
Sch u cht,  H.,   Chronik  Okers. 

n,  289»»». 
Schuchter,  J.,  Religiöse  Yor- 


stellungen  d.  Epen  Homers.    I, 
78»». 
Schttck,  H.,  Syensk  literatur- 
historia.     HI,  162»»». 

—  R.,Brandenb.-preurs.Kolonial- 
politik  1647^17 J^h  praef. 
C.  Kayser.     H,  184»»'». 

Scharer,  E.,  Jttd.  Volk  im 
Zeitalter  Christi.  I,  46»». 
64»'. 

—  —  Johanneisohe  Frage.  IV, 
16»». 

Sohuermans,  H.,  Antiquit^ 
en  Belgique.     H,  18»'. 

Cheval  ^trusque  de  Cüa- 

vier.     III,  104»»»«. 

Remparts  romains  d'ArloQ. 

HI,  106»»». 

Schutte,  F.  E.,  Finans.  Lag» 
d.  Petri-Domkirche.  H,  844»». 

Schulenburg,  W.  v.,  Spree- 
waldurkunden.    U,  804'». 

S  c  h  u  1  e  r ,  E.,  Italiens  Wehrkraft, 
m,  60*»*. 

Schulhof,  lonian  Poets.  I, 
80". 

Schulin,  Fr.,  Rom.  Recht.  I, 
165»*». 

Sohuller,  Fr.,  s.  Tscher- 
nembL 

—  M.,  Lied  V.  Bonaparte.  IH, 
222»*'. 

Schullerus,    Frz.,    Siebenbg. 

Studenten  zu  Frankftirt.    IH, 

248*»». 
Schulte, Rheinwald.  H,  224»»». 

—  ▼.,  Weingartener  Handsehr. 
II,  27»». 

—  (Stuttgarter  Handsehr.)  H, 
64'. 

—  A.,  Versio  graeca  in  libro 
Judieum.    I,  47»». 

—  —  Roman.  Bevölkerung  d. 
Ortenau.      H,    62"».   280»». 

(Brief  Berns  v.  Reichenau.) 

H,  66»». 
Acta  Gengenbaeensia.  II, 

78«.  281»». 
Skizzenbuch  v.  1689»  H, 

184««.  229«». 

—  —  Habsburger.  11,  166«. 
169». 

Schulte  von  Brühl,  Weiber- 
treu.    H,  219«»». 

—  Pfalzgrafenstein  u.  Caub.  U, 
267«»»/'. 

—  Burg  a.  d.  Wupper.  H, 
449". 

Schulthefs,  F.,  Saffhmzunft  in 

Zürich,     n,  196»'. 
Schultz, Alw.yWeifskunig.   H, 

100»»». 


IV,168 


Sohults  —  Soomp. 


Höfisches  Leben.  II,  408^  ^ 

—  H.,  AlttestameDtl.  Theologie. 
I,  61»". 

Situ.  Handeln  im  vorchristL 

Ursel.     I,  61"*. 

—  W.  ▼.,  Meeklenbnrg  a.  7jfthr. 
Krieg,     n,  876"W. 

Sohultse,  Ern.,  Legio.  XIU» 
n,  12"'. 

—  Vict.,  (Archttolog.  d.  ehristl. 
Knnst).     n,  42(»««). 

Mönchtiun  in  d.  Kmrolinger- 

zeit.     n,  47***». 
Kloster  S.  Maroo  in  Florenz. 

ni,  18»'». 
AltohrisU.  Bildwerke.  IV, 

46*«». 
Archäologie    d.     ehristl. 

Kirche.     IV,  49  (w^*«). 

—  W.,  Iroschott.  Mönche.  H, 
47>**. 

(Odiles  Leben  ICajolas*.) 

n,  66»». 
Petersgrat     im     Bemer- 

oberland.     H,  186'<^». 
Schulze,    £.    O.,    Niederländ. 

Siedelangen  an  d.  Weser.     Hi 

276*<>.  848/4W'i. 

—  Theod.,  Yorreform.  Homiletik. 
IV,  66»». 

Schumacher,  6.,  Cave  at 
Nazareth;  JA'uni,  Esh-Shejara. 

I,  60»«». 

—  H.A.,Lilienthaler  Sternwarte. 

II,  845»*. 

—  —  Bessel  in  Bremen.  II, 
846»«. 

Amerikan.Untemehmungen 

d.  Welser.     II,  428*»'. 

Schumann,  H.,  Umenfriedhöfe 
in  Pommern.     II,  868»». 

—  —  Steinkistengrab  aus  Berg- 
hohe.    II,  868»». 

—  —  &  B.  Virchow,  Neolith. 
Grab  ▼.  Lebehn.    H,  868»»'^ 

Sehumigorskij,  E.,  (Maria 
Feodorowna).     III,  185"». 

Schupf  er,  F.,  Editto  di  Teo- 
dorico.     II,  418»». 

—  —  Legge  romana  udinese. 
n,  414»». 

Schur,  W.,  Hapissgoh.  I,  68». 
Schur  man,    J.    G.,    Manifest 

Desity  of  Canada.  III,  819»o^. 
Schussenthai.  —  Funde.  11,197». 
Schuster,     Göttinger    Sieben 

1837.     II,  288»«. 

—  A.,  Belagerung  Grofsglogaus. 
n,  129»«». 

Grabdenkmal  Karls  IL  v. 

Mttnsterberg.     II,  885»». 

—  —  Konfesiion.    Statistik    d. 


Breslauer     Kammer -Departe- 
mente,    n,  887"». 

—  F.,  s.  Pollock. 

—  T.,  Deutsch.  Elirehengesang- 
buoh  Siebenbürgens.  III, 
285»»». 

Seh  nur  man  s,  K.    S.,    Hadjis. 

m,  290"». 

Islam,     in,  290"'. 

Schnurmans-Stekhoven, 

J.  Z.,  Ich  d.  Psalmen.    I,  48'». 

Amos.     I,   48»». 

S  c  h  u  7 1  e  r ,  E.,  Ital.  Immigration. 

m,  806"«. 

—  —  Amer.  Manuscripte  in 
Foreign  Arch.     III,  820»»'. 

—  J.,  LiYingston.     IH,  809»»'. 
Schvarcz,  J.,  Königl.  B&te  in 

Aragonien    n.    Ungarn.      HI, 
202»».  248»«';. 
Schwab,  £.,  Mariahilfer-Gym- 
nasinm.     II,    161»». 

—  M.,  Talmud  de  Jerusalem.  I, 
66»'. 

Schwabe,    L.,   Kursachsen   u. 

Religionsfriede.      II,    122»»». 

811»«. 
Strafprozefs  in  Chenmitz 

1761.     n,  827»»». 
Schwaben.  —  Schweden  in  Seh. 

n,  201»». 

—  Bticherwesen  im  15.  Jh.  II, 
218»»». 

SehwUbisches  in  e.  altepan.  Volks- 
buche.    II,  222«'». 

S  c  h  w  a  1  m ,  J.,  LandfHeden  unter 
Ludwig  d.B.   II,  86«».  880»«'. 

—  —  s.  Priesack. 
Schwank,  J.,  Erziehung  hess. 

Prinzen.     II,  247»«. 
Schwappach,  Forstgesch.     U, 
428»»». 

—  Eberswalder  Stadtforst.  II, 
424»»». 

Schwartz,  Lübeck; ed.  Wedde. 
II,  861(Mten). 

—  E.,  Kodifikationsbestrebungen, 
n,  415»»». 

—  —  Quellenuntersuchungen 
s.  grieeh.  Gesch.  I,  90»»». 
92»»». 

—  F.',  Schles.  Gebirgs-LandmiUi. 
n,  141»'.  888»». 

Funde  in  Posen.  II,  888». 

—  Ph.,  Beerdigung  e.  lett. 
Schülers.     II,  896»<>. 

—  W.,  Melkende  Götter  d.  Indo- 
germanen.     I,  24*»». 

Lehninsohe    Weissagung. 

U,  802»». 
Gesichteume  v.  Womwelno. 

II,  888»». 


Schwarz,  B.,  Quer  durch 
Bithynien.     I,  128»»». 

—  J.,Ariostos  Satire  Ob.  Ungarn, 
in,  207»«». 

—  —  (Ungar.-medizin.  Bach.) 
in,  245»'«. 

Medizin  in  Ungarn.    111^ 

244»". 

—  —  Ungar.  Alchemisten.  m, 
246»'». 

—  W.,  Ans  Alt-Berliner  Kreisen, 
n,  804»'. 

—  W.  £.,  Ifaximilian  II.  II, 
124»«»;  in,  62«'». 

Schwarzbaeh,  s.  Beheim. 
Schwarzfeld,  M.,    ETreili  ia 

Moldova.     I,  69»»». 
Situatia  eyreilor  in  Bomanis. 

l,  69»»«. 

—  —  Literat.  popuL  israeliti. 
I,  59»»». 

—  W.,  Instmetia  la  Evreii  dia 
Jasi.     I,  59»»». 

Schwarzlose,  K.,  Patrimonium 
d.  rÖBL  Kirche.     IV,  36»»». 

Sehwarzwaldfeldzug  i^O/Tl.  II, 
212»»». 

Schwebel,  O.,  Cervantes  n.  4. 
mlrk.  Sage,     n,  298««. 

Tieffnibaehs.     n,  801»». 

—  —  Blankenfelde.  IT, 
301»«. 

—  — Altberlin.  Hansinsehriften. 
n,  304»«. 

(Schweden.    —  Ver&ssung   voo 

1809.)    in,  160»». 
Schweder,  £.,    Innerafrika  b. 

Pliniüs.     I,  148»». 
Weltkarte  d.  8.  Jh.     H. 

52»»«. 
Schweinsberg,    s.    Schenk 

zu  Schweinsberg. 
Schweinschied.  —  Böm.  Felaen- 
i     denkmal.     II,  246««. 
Schweitzer,  Gh.,  Walthariiu. 

n,  16»»«. 
Soh  w ei z er,  P.,  Schweizer.   II, 

196»». 
Schweizer-Sidler,    H.,    &- 

Tacitus. 
Schwerin,  L.  6rf.  ▼.,  ScbwcriB. 

n.  880»»'. 
Schwertfeger,      0.,     K9oi^ 

Johann,     m,  816»»». 
Schwicker,  H.  J.,  Ung.  Litte- 

ratur.     HI,  288»»«. 
Schybergson,  M.  G.,  BrBke« 

finska  förlänisgar.    HI,  US»*- 

—  —  Finlands  historia.  IH, 
160»». 

Scomp,  H.  A.,  Georgia.  IH, 
296»».  816»»». 


Scotoni  —  Sheedy. 
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Seotonii  6.,  Livia  d.  Rovere. 
m,  62«'*. 

Scott,  A.,  Cities  of  New  Jer- 
sey,    m,  296". 

—  B.,  Catacombe  at  Borne.  IV, 
47*«>. 

—  £.  6.,  Freneh  Caaada.  III, 
819»»*. 

—  H.  Me.  D.,  Syncretiem  in 
Christ.  theolQgy.     IV,  88«»'. 

—  L.,  Benaissance  of  Art  in 
Italy.     in,  82«»o. 

Seovel,  J.  M.,    linooln.     III, 

809»««. 
Scriba,  ▼.,  Moltke.   n,  876««*. 
Sc  ad  der,  H.  £.,   Washington. 

m,  810*«o. 
S  d  r  a  1  e  k ,  M.,  Stellang  d.  Gesch. 

z.  Philosophie.     IV,  69^ 
Seaton,     B.    C.,     Bez.         I, 
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Ssobolewskij,     A.,     (Wann 

nahm  Wladimir  d.  Taufe  an  ?). 

ni,  167**. 
Ssubbotin,    (Konzil    d.    Po- 

powschtsehinzy).    III,  175*«*. 
Ssuchomlinow,     M.,     (Russ. 

Litteraturgesch.).   HI,  192***. 
Ssuworin,  A.,  (Fürstin  Dasch- 

kow).     in,  184*'*. 
Stade,  B.,    &  0.  Holzmann, 

Gesch.  d.  Volkes  Israel.  I,  48*. 
Stalin,    WUrttemb.  Urkunden- 

buch.     n,  88**. 

—  Quellen  d.  wttrttb.  Gesch. 
II,  226**». 
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—  8.  Wieland. 
Staemmleri GrnndzOge  kirchl. 

Zucht.     IV,  26"*<>. 
Staender,  J.,  Chirograph.  Mo- 

naater.  eatal.     II,  27*.  272*'. 
Staesi  J.,  Belgiaehe  Republiek. 

III,  98". 
Staglieno,    M.,    Sant'   Uffiaio 

in  Qenova.     III,  88*^ 
Stahl,  F.  J.,  liajestätareeht;  ed. 

C.  A.  WilkenB.     II,  43^^. 
Majest&tareeht  d.  Kirehe. 

rV.  60». 
Stahn,  K.,   B&nmung  Belgiens 

1794.     II,  145W. 
StalB,  W.,  'Emypa^au  i|  'Etti- 

öav^ov.     I,  129»". 
Stamford,   K.  v.,  i.  Bataillon 

2.     kurhesB.     Infant.  -  Regim. 

18i8.    II,  248'»*. 
Stamminger,    J.  B.,    St.  Ki- 

lianBJnbilftum.     U,  212''*. 
Stammler,  Boignnderteppiche 

in  Bern,     n,  172". 
(Stampa,    S.),    BCansoni.     III, 

41>". 
Stampfer,     C,     Heran.       II, 

167  >". 
Stancovieh,    F.,    Uomini   di- 

Btinti  d.  litria.     m,  8". 
Stanonik,    HonoriuB    ▼.    Au- 

gOBtodunum.     II,  81". 
Stanton,  T.,  Grant  a.  French. 

III,  808»»». 
Starabba,     R.,    Protocollo    d* 

notaio  Adamo  de  Citella.     III, 

28*'*. 
Starbuck,  C.  C,  Washington. 

III,  810«'«. 
Stare  k,Denkmünzen  Philipps/ J. 

n,  869»<». 

—  Georg    J.    u.   Barnim    XL 
II,  869'«». 

Starcke,  C.  N.,    Primitive  fa- 
mily.     I,  27«". 

—  E.,  Baekhaysen.     II,  286»». 
Stargard.  —   Mäanderume.     II, 

868»<>. 
Stark,    P.,    Karl    Alex.       II, 

208(**);  IV,  77(wit6n). 
Staub,   Fr.,    KiederSsterr.  Zu- 

stunde  1466.     II,  97 »«^ 
Staudenmayer,      Einfall     d. 

Fransosen  1688.     ü,  202**. 
Stau f er,  V.,    Ephemer,  rerum 

in  monasterio  Mellicensi.     11, 

160'». 
Steche,    R.,    Bau-    u.    Kunst- 

denkmäler      SaehBens.         II, 

827»'». 

—  —    Dilichs    Thitigkeit     in 
Sachsen.     II,  828»«*. 


Stecher,  J. ,  Beers.  III, 
98»'. 

Steck,  R.,  Paalin.  Frage.  IV, 
16»». 

Steckner,  H.,  Steckner.  II, 
817'". 

S tedler,  W.,  Kaienburg.  II, 
281»'. 

Stedman,  E.  C,  &  £.  IL  Hut- 
chinson, Library  of  Amer. 
Literatnre.     ni,  806»*. 

S  te  e  n  B  t  r  u  p ,  C.  H.  R.,  Histories- 
krimingen i  Danmark.  U, 
878161/t. 

—  J.,  Mammuthjaeger-Station 
▼ed  Predmost.    I,  8".  24»*»». 

—  —  Kjökkenmöddinger.  I, 
10". 

—  —  Ottars  Hvalrosfangst  i 
Nordhavet.     III,  145**. 

Stefanescu,  Gr.,  Hartageolog. 

a  RomAniei.  HI,  268'»». 
Stefani,  s.  De  Stefani. 
Stefanoni,  L.,    Storia  d*ltalia 

popol.   in  Italia.     III,  61*»*. 

—  —  De  Massaouah  kAsmara. 
III,  62*»*. 

Steffen,     Gkrmanska     myter. 

II,  6*». 
Stegagnini,  L.,  Prima  e  dopo 

1789.     ra,  60*»». 
Steg  mann,   R.,    Russ.  Kirche 

in  Riga.     II,  898'»*. 
Riga  im  17.  u.  18.  Jh. 

II,  898'»«/». 
Stehlin,    K.,   Buchdruck.     II, 

99'»'. 
S  t  e  i  f  f ,  K.,  Entführung  Luthers 

auf  die  Wartburg.     II,  107*». 

—  —   Mitteilungen    d.   Univ. 
Bibl.    Tübingen.     U,    114'". 

Stein,  A.,  Louise  van  Pmisen; 
tr.  J.  P.  G.  Westhof.  II, 
154'»». 

—  G.,  Sachs.  Serpentinindustrie, 
n,  824«**. 

—  H.,  Capitale  de  Bourgogne. 
n,  62'»'. 

—  L.,  Gaza.     III,  7'*»'*. 
Steinacker ,  £.,  Hirschsprung 

bei  Greene.     II,  289'»*. 
Ifaxim.   Julius    Leopold 

y.     Braunschweig  -  Lflneburg. 

n,  289'»». 
S  te  in  b  recht  ,C.,  Wandgemälde 

d.   Sehlofskirche    zu    Karien- 

burg.     II,  884»'. 
Steinen,  K.  v.  d.,   Kulturzu- 
stand    in     Central -Brasilien. 

I,  24»**. 
Völkergedanken.   I,  26»*«. 

27«»'*. 


Steiner,  J.,  Trümmerfeld  vor 

Xanten.     O,  445». 
Steinhausen,  6.,  Brief.    II, 

448»'. 
Steinheil,    S.  t.,   Vertretosg 

evang.  Kirehengemeinden.   II, 

216'»». 
Steinherz,    S.,   Erzbisdiof  ▼. 

Salzburg ,       Erzkapellan      d. 

Reiches.     H,  87»*.   163»»'. 
Steinkeller,    IL  ▼.     (Sophie 

y.     Keller),      Treptow.      n. 

880»*'. 
Steinmeyer,    F.    L.,    Kaeht- 

gesprttch  Jesu  mit  Nikodenna. 

IV,  15»*. 
Steinschneider,     M.,    JDd. 

Schriften  z.  Geogr.  Palistioas. 

I,  58»'. 

—  —  Leyi  ben  Abraham  beo 
Chaijim.     I,  61*»*. 

—  —  Leyi  ben  Gereon.  L 
61'»*. 

—  —  Hebrftisehe  Drucke  io 
Deutschland.     I,  62'»». 

Steinwenter,  A-,  ZrinyL  U« 
156'»/*;  in,  216»»*. 

JubilKum  Franz  Joeephf  L 

n,  158*'. 

—  Th.,  Altersklaseen  d.  Legio- 
nars.    I,  161»'». 

Stekhoyen,  s.  Sehurmaoft. 
Stelzer,    Chr.,   Franziska  Bo- 

mana.     HI,  25*»». 
Stendell,  £.,  Hessen  bei  Eao- 

beck.     n,  247»». 

—  —  Konrad  t.  Bemelberi^. 
n,  248'»». 

Stenersen,    L.,  Myittfand  fn 

Imsland.     HI,   144»». 
Stengel,    C.    y.,    Wörterbuch 

d.     VerwaHnngereehts.       n. 

420"*. 

Schutzgebiete.     H,  440»*'. 

Stengele,    B.,     Franziskaeer- 

konyentualen  in  WOrttembers. 

II,  214'»'. 

Chronik  MoUers.  H,  2S7^. 

Altheim.     II,  231»». 

—  —  Nonnenklöster  in  Kod- 
stanz.     H,  281»». 

—  —  BCnoritenkloster  zu  Kob- 
stanz.     n,  281»». 

Stenhns ,     SiegelstempeL        11. 

852'»». 
Stepanow,  IL  P.,   (Armee  ▼■ 

Ruschtschuk     1877ßy      m. 

191«*». 
Stephan,      Ch.,      Gotenirieg 

unter  Theodosius.     H.  15'^. 

—  J.  G.,  Praxis  d.  Volksielial- 
unterrichts.     H,  825«". 


Stephanik  —  StrsCnnaier. 
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Stephanik,    J.    W.,    Munton 

▼an  NedarUnd.     III,  112«'*. 
Stephen,  L.,  Diction.  of  Kat. 

Biogr.    U,  42^0»;  lü,  120»»'*. 

121*». 
Stephens,  B.W.,  Hildebrand 

&  hiB  time.     II,  72^. 
Stern,    A. ,    (Beimehronik    ttb. 

d.  Schwabenkrieg).     II,  SS'». 

—  —  Mirabeau  in  Berlin.     11, 
148«». 

Ifirabean.     II,    419»«®; 

in,  92»*. 

—  M.,    Albreeht    flir    d.  Juden 
in  Dortmund.     I,  62*»'. 

Doktordiplom  Hellene.    I» 

68»»». 

—  —  Wiederanftiahme  d.  Juden 
in  Speier.     I,  68»". 

—  —  Versammlung  su  Worms 
1510,     I,  68»*». 

—  —    Joselmann    ▼.   Bosheim. 
I,  68»«*. 

—  S. ,    Europftisehes  IsraeL     I, 
56»«. 

—  W.,  Theopompos.    I,  182»»*. 
Sternbeck,     W. ,       Hölzerne 

Schuhe,     n,  298»». 
Sterneberch,      Böse    Juden. 

n,  97*»*. 
Sternegg,  s.  Inama. 
Sternkopf,       W.,        Cieeroe 

Korrespond.^^— ^a  1,186*». 
Sterrett,     S.,     Notebook     of 

traveller    in    Asia   minor.     I, 

128«»». 
Stessel,    J. ,     (Forchtenstein). 

III,  288*'». 
Stettiner,  P.,  Friedrich  d.  Gr. 

Schaflifotsch.  H,  142*».  886*»». 
Sterenson,  H.,  Codd.  Beginae 

Sueconun.     lY,  6»'. 
Danish  place-names  aronnd 

London.     IH,  189»». 

—  &    Bazele^,    Corporation 
of  Gloueester.     HI,  188»»». 

Stewart,  £.  D.,    Memories  of 
the  Crusade.     HI,  817»»». 

—  S.  B.,  Parker.     IH,   809*'». 

—  A  ,&Ch.W.  Wilson,  Paula 
a.    Eustochium    to    Haroella. 

IV,  87»»». 

[Stich,    J.,     &     D.    Turba], 

Venetianische    Depeschen    ▼. 

Kaieerhofe.  HI,  44*»*.  210***. 
Stickel,  J.  G.,Bez.  HI,  280*». 
Stickney,  A.,  Polit.  Problem. 

m,  302*». 
S  t  i  e  d  a ,  L.,  Buss.  Archlologen- 

Kongrefs  18S7.     I,  18**». 

—  —    Carr    über  Dorpat.     II, 
896»» '». 


—  W.,  Ealwer  Zeughandlungs- 
kompagnie.    II,  211*»». 

Beufs.     II,  224»»». 

—  —  Hausindustrie.    H,  848». 

—  —  Braunschweig. -Hamburg. 
Verkehr.    II,  849**».  861*»'*. 

—  —  Geldgeschäft  Sigismunds 
mit  hans.  Kaufleuten.  H, 
861»'.  898»». 

BeAigi^  in  Mecklenburg. 

n,  876»»». 

Bostocker    Buntfütterer. 

II,  878»»*. 

Lflbisch-Beyaler  Handels- 
beziehungen,    n,  898»*. 

—  —  Beyaler  Gewerbewesen, 
n,  898»». 

Hausindustrie.   H,  426»»». 

Stieve,  F.,  Witteisbacher  Briefe 

1590—1610.     II,  125*»». 
Stiles,  B.,  Bestoration  Policy 

for  Virginia.     IH,  814»»». 
Stille,    A.,    Danmarks   politik 

{170017).     in,  166»». 

—  (Dr.  med.),  Bevölkerungsfrage, 
n,  418**». 

—  W.,  Duldung  unter  d.  Hohen- 
zoUem.     II,  484»»'. 

S  t  i  1 1  tf ,  G.  J.,  Amer.  Colonies  as 

Penal  Settlemento.  III,  811»*». 
Still  man,     W.    J.,     Pelasgio 

civilisation.     I,  66». 
Stimming,  G.,    Grabfunde  ▼. 

Brandenburg.     H,  292*». 
Stingel,     £.,      Württembergs 

Königshaus.     II,  199»». 
Stirbeiu.     —      Baportul    catre 

Kisseleff  (ifid^).     ni,  256»». 
Stimm,  s.  Limburg. 
(Stocker,   F.  A.),   Fisch.     H, 

192*». 
Kriegsereignisse  in  Murg 

1796—1800.    n,  281»«. 
Btookhausen.  —  Mttnzftind.    H, 

269**. 
Stookheim.  —  Inschriften.      II, 

268»»*. 
Stockholm.    —     Sveriges     krig 

1564—1650.    III,  162*»*. 
Stoddard,  B.  H.,  Taylor.    HI, 

809*»». 
Stoeckert,    G.,    Ver&ssungs- 

gesch.     ▼.    Bfagdeburg.       H, 

817*»». 
Stöffehi b.  Beutlingen.  H,  220»**. 
St  Öhr,  H.  A.,    Dresdner    bist. 

Merk-Bttchlein.     U,  814*»*. 
S  t  ö  1  z  e  1 ,  A.,  Brandenb.  Bechts- 

u.    Staatsgesch.     H,    181»»». 

296»». 
Stöwer,  J.,  PoUux.    I,  182»»*. 
S tokos,   £.   T. ,    Columban  & 


bis  library.     II,  47***b;    IV, 
44»»». 

—  G.  T.,  Ireland  &  Anglo-Norman 
Church.  ni,  180*'»;  IV, 
60'. 

—  —  Columbanus  a.  teaching. 
IV,  44»»»». 

Stokvis,  A.  IL  H.  J.,  Manuel. 

ni,  114»»». 
Sto  1  le ,  F.,  Juden  in  Köln  a.  Bh. 

I,  68«»». 

Stolp,  K.,   Zeichen  a.  d.  Cor- 

dilleren  Chiles.     I,  17*»». 
Stoltzenberg,  v.,  Bardowick. 

n,  277*». 
Stoltienberg-Börstel,   W. 

y.,  Alterttlmer  im  Hahnenmoor. 

n,  278». 
Stone,  F.  D.,  Ordinance  i7^. 

in,  808»*. 

—  —  s.  Mac  Master. 

—  J.  S.,  Beadings  in  Church. 
Hist.     IV,  2». 

—  W.  L.,  Trip  from  New  Tork 
to  Niagara.     III,  815»»». 

Storm,     G. ,      Kylvingeme     i 

EgiUsaga.     IH,  188»»-»»». 
St.  Olav.     m,  189»'. 

—  —  Islandske  Annaler.  III, 
148»'». 

Storm,    Tb.    —    Nachgelassene 

Blätter,     n,  876»*». 
Stosch,  J.,  Eber  in  d.  St.  GalL 

Bhetorik.     II,  171»». 
Stourm,  B.,    Becettes    et  dtf- 

penses.     m,  80». 
Stoutz,  s.  Crue. 
Stowe,    C.    E.,     Stowe.      HI, 

809*»*. 
Stoy,  S.,  Bttndnisbestrebnngen 

evang.  Stände.     H,  886»*. 
S  trab  e  r  g  e  r ,  Fundberichte  aus 

Oberösterreich.     H,   162»». 
Strack,    H.    L.,    Hirsch.       I, 

68»»*. 
Strack  v.  Weissenbach, 

Christof  y.  Württemberg.    II, 

201»». 
S  t  r  a  f  s ,  Arohiyalien  Überlingens. 

II,  281**. 

(Strafsburg.  —  Sammlungen.) 
n,  18». 

—  CathMrale.     U,  289»». 

—  Sy nodos  dioc^sanes.  II,  240**. 
S  t  r  a  r  sm  a  i  e  r ,  J.  N.,  Inschriften 

▼.  Nabnohodonosor.     I,  81»'. 
Inschriften  v.  Nabopolas- 

sar  u.  Smerdis.     I,  82»». 
(Urk.  f.  Nabopolassar.)    I, 

88»*. 
Aus    e.    Briefe  Eppings. 

I,  41**». 
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Str»f8mai«r  —  Symoni. 


-^  —  8.   Epping. 

Straub,  A.y  Monimieiita  en  AI- 

saee.     II,  286^ 
—  L.  W.,  KatarBinn  d.  Griechen. 

I,  119»o» 
Straube,  J.,  Stftndekampf.    I, 

164«»*. 
Strauch,  Ph.,  Trierer  Ifarga- 

rethenlegende.     II,  268«*^ 
St r aufs,  D.  Fr.,    Leben  Jesu. 

IV,  21"'. 

Strebe],  H.,   Alt-Mexiko.     I, 
171» 

StrecoiuB,  s.  Galitsin. 
Streghe.  —  Processi.     III,  89**. 
Streit,  W.,  Schlacht  b.  Zama. 

I,  186">. 
Strelau,    £.,    BemoM    v.  St. 

Blasien.     II,  68^«;  IV,  68'^. 
S  t  r  e  n  g ,  A.,  (Bussen  in  Ungarn). 

m,  189«»».  224«w 
Stricker, J.,  Dttdesche Stromer ; 

ed.  Joh.  Bolte.     II,  126^'». 
Strigau.  —  Necrolog.    sacerdot. 

archidioeeesis.     III,  284**'. 
Strimmer,    H.,    Kleidung    d. 

Bdmer.     I,  169«*». 
Stringfellow,  H.,  Interstate 

Commerce  Law.      m,  804^». 
Strnadt,  J.,  Kimberg  n.  Ka- 

renberg-MythuB.      II,    162*'. 

284"». 
Strobel,  Orci   d.   cayeme.     I, 

10'». 
S tr od  1,  Scholastik.    lY,  68**>. 
Stroffolini,    G.,    Alterasloni 

Btoriche.     m,  26»»*. 
Struekmann,     Mensch    im 

nördl.  Deutschland.     I,  11»»; 

II,  866*». 
Strzygowski,  J.,  Neuer  Dona- 

teUo.     m,  19»»». 

Akropolis    in    altbysant. 

Zeit,     m,  278*». 

—  —    KvnjyoQ    ^iXoaoyofp, 
ra,  279*». 

-^  —    BcLOtXixrf    iv    XaXtuBt, 

III,  279»«. 

—  —     Monatscyklen     byzant. 
Kunst,     ra,  279»*. 

Stschukarew,    A.    N.,    (Ar- 

chonten).     I,  102»«*. 
Stuart ,  J.,  Principles  of  Christi- 

anity.     IV,  26**». 
Stuart-Glennie,   J.   a,   Pe- 

lasgians,  Etrusoans  a.  Iberians. 

I,  22"«. 
Stnbbs,     WiUelmi    Malmesb. 

Gesta  Begum  Anglornm.    III, 

121*«. 
Studemund,  W.,  Sacra  Arge- 

orum.     I,  166*»*. 


Studnicska,  F.,  Westgiebel- 
gruppe d.  Olymp.  Zeustempels. 
I,  86*0'. 

S  t  tt  b  e  1 ,  A.,  Altperuan.  Gewebe- 
mustor.    I,  17*'». 

Stttckelberg,  £.  A.,  Dar- 
stellungen an  Glocken.  II, 
182/8»'». 

StUrenburg,  H. ,  Schlacht- 
felder am  trasimen.  See.  I, 
141**. 

,S tarier,  M.  v..  Vertrauliches, 
n,  198  (ob«). 

Stuers,  s.  De  Stuere. 

Stttve,  K«,  Fremde  Mttnzen  in 
Osnabrück.     II»  274**. 

Stadtrechnungeu  ▼.  Osna- 
brück,    n,  278»». 

—  —  Stammbuch  d.  Zeit  d. 
westfU.  Friedens,     n,  286»». 

Stump,  A.,  Issues  before  Luthe- 
ran  Chureh  in  Amer.  IQ, 
805'». 

Sturdza,  D.  A. ,  Cestiunea 
Trandafilof.     m,  266»». 

Dece  Maiu.     III,  256»'». 

—  —  Scris6re  autogr.  de 
Michaiu-Vit^ulu.     in,  2  6 1 »». 

St^gulu  lui  Serbanu-Voda 

Cantacuxino.     UI,  261»«. 

—  —  Descoperiri  numismat. 
rom&ne.     m,  261»«. 

Documento  romAne  aflato 

Wiesbaden.     III,  261»». 

—  —  s.  Petrescu. 
Sturm,  J.,  KaiserL  Stadium  d. 

Palatin.     I,  157*«». 
Stuttgart.    —    Sparkasse.       II, 
211*»'. 

—  Wie  man  vor  100  Jahren 
Kauftnann  wurde.    II,  2 1 1  ***. 

—  LändL  Entwiokelung.  H, 
219»»». 

—  1861—89,     n,  219»»*. 
•—  Kirchenbau.     H,  220»»». 
Styger,    C,    MilitArmustorung 

zu  Lachen.     II,  194'«. 
Suares,  D.,  Maestre   de  Mon- 

tesa  FeHpe  de  Borja.  HI,  66*». 
S  n  c  h  i  e  r ,    Ausgrabungen.      II, 

244**. 
Suckow.     n,  228«»». 
Sudhaus,  S.,  Euthydem,  (xor- 

gias  u.  Republik.     I,  97*'». 
Sndhoff ,  G.  K.,  s.  Schubert. 
Südenhorst,  s.  Zwiedineck. 
SQlchgauer  Altertumsyerein.    n, 

197*». 
Suefs,  E.,  Fortschritt.  IV,  69«. 

Sarskind,    n,  224»»'. 

Sarsmllch-Hörnig,  M.  ▼., 
Erzgebirge.     U,  815*»'. 


Sulz.  —  Stadtkirehe.    U,  214**». 

—  Grafen.     II,  225»**. 
Sülze,  £.,  DreikSnigekirdie  zu 

Neustadt-Dreaden.    11,325*'». 
Snpan,  A.,  Osterreich-Ungini. 

ra,  226»**. 
Supino,  C,  Scienza  eeonomica 

in  Itaüa.     UI,  59*«». 
Suriani,  s.  CicchittL 
Susemihl,  F.,  AnalectaAlexsn- 

drina  chronoL     I,  118*'». 
•—  —  Geburtsjahr  d.  Zenon.    I^ 

118«'». 
Sussann,    H.,    Kenzingen    im 

Bauernkrieg.     II,  231»». 
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Thiele,  £.,  b.  Luther. 
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Sporn,     n,  8»». 

T  i  1 0  w ,  A.,  (Chronik  v.  Welikoj- 

Ustjug).     m,  166». 
(Chronik  d.  Dwina-Landss.) 

ni,  166'. 


Jakreaberlekte  der  OesoUektfwisseiisehafl.    1869.    lY. 


((^sch.  V.  Kungur.)    IH, 

166». 

—  —  (Handschriften  Wach- 
ramejews.)     III,  166*». 

—  —  (Handschriftensammlung 
in  Rostow.)     in,   166*'. 

Tivaroni,    C,    Italia  durante 

dominio  francese.   HI,  60*»*^. 
Tiisani,  V.,  Museo  eristiano. 

in,  26*»*. 
T  o  b  i  e  n ,  W.,  Kirchengeschichte 

V.  Schwelm.     H,  271»*. 
Tobler,  A.,  Predigten    d.    hL 

Bernhard.     IV,  62»'. 

—  G.,  Juden  im  alten  Bern, 
n,  188*»». 

—  L.,  Unterschiede  d.  deutsch. 
Dialekte.     H,  171/2»». 

TocilescUjG., Raporturi.  HI, 
260»». 

Inschriften  d.  Dobrudscha. 

ni,  261»». 

Rev.  pentm  ist.  etc.     UI, 

261»». 

Izvodul  Spatarului  ClSnäu. 

in,  262»». 

Biserica  a  Curtea-de- Arges. 

m,  264**». 

Todd,  J.  E.,  Diggings  in  Ne- 
braska,    ni,  298*». 

—  C.  B.,  Story  of  Washington, 
in,  816»»». 

Todt,  B.,   Btthne   d.  Äschylos. 

I,  86*»». 
Toeche,  Th.,  Ifittler  &  Sohn. 

n,  804»*. 
Töpfer,    A.,    Mustersammlung 

d.   Bremer   Gewerbemuseums. 

n,  846*». 
TSpffer,   J.,   Att.  Genealogie. 

I,  116«»«. 
Toepke,    Gust.,    Matrikel    d. 

Univers.  Heidelberg.  H,  98*»». 
Toeppen,  M.,  Originalurkunde 

GusUv  Adolfs,     n,  888»». 
Tördk,    A.    v.,    Y^zoer    Aino- 

schftdel.     I,  7*». 
T  o U  e  r ,  O.,  Spectacula  in  muni- 

dpiis  rom.  exhibitis.  1, 169»»«. 
Tollin,  H.,  FranzSs.  Kolonie  v. 

Magdeburg.     H,  187?». 

—  —  Hngenott.  Attentat  zu 
Magdeburg.   H,  197»*.  817*»«. 

Tolmatschew,    N.,    Urgrab- 

httgel  b.  Ananino.      I,  18**'. 
Tolstoj,  D.,   (Reise  Tolstojs). 

in,  179*»*. 
(Briefe   d.  Grftfin  Rum- 

Janzew  an  ihren  Cremahl).  HI, 

186'»*. 
Tolnbejew,  (Memoiren).     III, 

186*»». 
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Thomaiiek  —  TtehMkert. 


Tomanek,    £.,    Analogie    in 

Geseh.     IV,  76*'- 
Tom«  8  in,    P.,    VolkMtimni« 

T.     Trittt    n.    Istri«n.       II, 

167  "•. 
Tomkins,    H.   6.,    0«ogr.    of 

northern  Syria.     I,  89*^. 
Tommatini,    O.,    Uffleiali    di 

Som«.     m,  2b^^\ 
Diario  di  Stefano  Infessnra. 

T on  o n  1 ,  G.,  Reali  di  Piemonte 
ospiti.     m,  86 »^ 

—  —  Piaeentini    in   poema  d. 
sce.  XU.     m,  20*«». 

Diseidio  tra  Borna  e  Parma. 

m,  46*»'. 
CorreBpondensafraPaoiaadi 

e  PiMni.     m,  46»**. 
TooTenaars.     ni,  108»»«. 
Topinard,  P.,  Anthropomitrie 

anx  £uu-Unia.     I,  4**». 

—  —    Teux    et   oheranx    en 
France.     I,  6'^. 

—  —    Tenx    et    ehoTeux    en 
NonrJjge.     I,  O». 

— >  —  I.  Hansen. 

Tordi,  D.,  Tomba  di  Yittoria 

Colonna.     III,  62'«^ 
Torenenbergen,      A.      Tan, 

Wordenboek;  ed.H.G.  Kleyn. 

IV,  29«**. 
Torgan.  —    Sohlaeht  von.     n, 

148". 
Torma,  K.,  (Tagebuch  Ssaniec- 

16s.)     m,  218»»*.  tl9«>*. 
•—  —  (Naehtrige  z.  Abhandlung 

V.  Uaii.).     m,  226*»<>. 
(Gedichte  Balaaias.)    m, 

282W*. 
Torma-(Broos),  S.  ▼.,  Thrako- 

Daeiens  symboL    Thonperlen. 

in,  196*». 
Tornow,  s.  Robert. 
Totchi,  G.  B.,  BasBorilieri  di 

Donatello.     DI,  19***. 
Statne  e.  bnsti  di  Donatello. 

m,  19»»'. 
Tosi,  B.,  Hemorie  d'on  Gari- 

baldino.    UI,  68*?*. 
T  o  s  t  i ,  L.,  Badia  di  Monteeatsino. 

ra,  27»»'. 
Ttfth,  Lor.,    (Bosenauer   kath. 

Gymnasiom).     UI,  248*i^*. 
Tonrgee,  A.  W.,  White  Ifino- 

rities.     IH,  807"»«. 
Tontain,  J.,  s.  Hommsen. 
Tows,  8.  Klans. 
Tozer,  H.  F.,  Chureh  a.  eastem 

empire.     III,  276«*. 
Bratsche wskij,  A.,  (Prenfsen 

im  Krimkrieg).     III,   187"»'. 


Tranbe,  L.,  Gedichte  d.  Paul. 

IMac     n,  86«*. 
Aedelwnlfi  Gedichte.   II, 

86««. 
DttmmlerB     Diak.    Mico. 

n,  86««. 

Traner,  Glanzperiode  e.  rogU. 

Stadt     n,  821'»*. 
Tränt,  H.,  Qnaest.  Theoeriteae. 

I,  118«'*. 
Trauten  berger,    G.,    Hoch- 

oeterwitz.    n,  166"*. 
Trautmann,      K.,     Deutsche 

Schauspieler  am  bayer.  Hofe. 

n,  187«*. 
Travall,      G.,     Privilegi     da 

Ifartino  a  Meseina.  lU,  28*''. 
Traversi,  s.  Antona. 
T  r  e  d  e ,  Th.,  Heidentum  d.  r5m. 

Kirche.     IV,  46*®». 
T  red  well,  D.   M.,  ApoUonius 

of  Thyana.    I,  114«'». 
Tregear,    £.,    Haorii  of  New 

Zealand.    I,  20*»<>. 
Trcichel,  A.,  Beisighinfung  b. 

Berlinohen.     H,  292*». 
WUle    in    Ottpommem. 

n,  868**. 

Fundstellen.     U,  888'. 

Schlofsberge     in    West- 

preufsen.     II,  888*. 
Schlofsberg  b.  Schridiau. 

n,  888». 

—  —     Schwedenschanze      t. 

Pogutken.     H,  888»». 

—  -    Lottyniohe   Güter.     H, 

888'». 
Treitschke,  H.  t.,  flerzog  v. 

Cnmberland.     H,  281»». 
Aufruhr  in  Brannschweig. 

n,  289»»*. 
Tremessen.    —    Alumnat      II, 

840»». 
Trenkle,    J.    B.,    Pfarrei    zu 

Baden-Baden.    H,  282'». 
Trent,    W.    P.,    Conatitution- 

Xaking  in    Amer«   Churches. 

in,  802»». 
EnglishCulture  in  Virginia. 

m,  816»*». 

Treptow.  —  Kirchenglooken. 
n,  881»»». 

Treu,  G.,  Ostgiebel  am  olymp. 
ZeustempeL     I,  86»»'. 

—  —  Leonidaion  zu  (Mympia. 
I,  104»»»- 

Grabstein  d.  Metrodoros. 

I,  109»»». 

TreuBch  von  Buttlar,  K., 
Kampf  Joachims  v.  Branden- 
burg gegen  d.  Adel.  H,  29 7  »'. 
487»»». 


Tribolati,  F.,  ConTorteiioBi 
di  Rosini.     m,  49»»». 

Triebs,  F.,  Cherubim.    1,62»»». 

Triemel,  L.,  DiodOTS  Beridii 
ttb.  Claudius  Caeena.    I,  194». 

FlaviuB  u.  ConcordiatempeL 

L   141*». 
Trier.     —     ProvinzialmuseniBs- 

Neubau.     n,  248'. 

—  HeU.  Bock.     H,  268»'». 

—  Inschrift   aus    Ifathias.     II, 

268»»». 
Tri  est,  Deutsche  herreefaeades 

Volk  in  Pommern.  n,869»»»/». 
Trieet,  C.  F.,  f.  H,  882»«». 
Trincheri,T.,SehiaTiinRoDs. 

I    169»»». 
Trinius,  A-,  ThOring.  Wandsr- 

buch.     n,  819»*. 

WilhehnsthaL    H,  813»^. 

TrSltseh,    E.    ▼.,    Schutz   d. 

Altertümer.  I,  11»»;  H,  1*. 
Tr o g,  H.,  Schweiz  ▼.  Karl  d.  Gr. 

bis  z.  Ende  d.  hurg.  Reiche«. 

II,  176»*. 
Troizkij,    J.,    'letmt^rov  tcv 

^«aua^Efuf^aa^*  HI,  288»»*. 
Trombone,     F.,     Istruziooe 

classica  in  Italla.  HI,  61*»». 
Tromp,    S.    W.,    SaUaila  na 

KoeteL     IH,   116»»». 
Tron,  A.  B.,  EsiUo  d.  VaMssi. 

ni,  86»». 
Troost,     K.,     Unechtheit    d. 

Charmides.     I,  »8»". 
Trubrig,  J.,  Waldwirtwrhaft  1 

BAmer.     I,  168*^». 
Truhelka,    a,    GiftberfBid  t. 

Glasinae.     I,  18»^». 
^  —  Nekropolen   ▼.   Glasinu. 

I,  18»»». 
(Afrikan.  KupftrmOnzaiL) 

in,  280»»». 
Trusdell,     8.    G.,     Rdigimu 
Fsctor     in    RepubUcL        m, 

806»». 
Trutowskij,  W.  K.,  Gulittsii. 

ni,  287»». 
Tsagris,    G.,    ^Avax^L   1^ 
fcal  XiUiTT.  i^t^off.   1,116**»- 

188». 
Tsakyrogloa,    IL,  ^Of^ift^ts- 

I,  78»». 
Ttchacker t,  P.,  Lntherpredig^ 

ten  PoUanders.     H,  108»». 
Beitrr.  au  Luthers  Lebta. 

n,  106*». 

. Korrespondenz  Luthers. 

n,  886»». 
Altpreufs.    Katediinftus 

T.  WilL     n,  887»». 


Tteh«rnembl  —  UrgeL 
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Tsehernembl,  G.  E.,  Si«bcn- 

bttrgen  leyt  Zapolia;   ed.  Fr. 

Scbnller.     III,  212>«». 
Tsehescbiebin,  K,   (Ludwig 

ZFJIZ. in Mitou).  niJ85^**. 
TsohetBchulin,   N.,    (Volks- 

lihltuigoii  in  Rarslaad).     UI, 

171»». 
(Stidte  d.  Moakftu.  Reiches.) 

in,  111^. 

—  —  (Rnas.  ProTinsialgeaell- 
BchafL)     m,  186*". 

Ttehireh,  O.,  Saldri«.  II, 
800**».  SOB^^K 

—  —  Insobrift  d.  Goithardt- 
kirehe  zn  Brandenburg.  11, 
804". 

Ttehietowitech,  (Wiedenrer- 
einigang  d.  ünierten  xl  ortho- 
doxen Kirehe).     m,    18»**^ 

Tsehitsehegow.  —  (Memoiren.) 
in,  184»«». 

Tsohndi,  Aeg.,  EidgenSss« 
Chronik.     II,  98"^  186^ 

T*Serclaet  de  Wommer- 
Bon,  A.  de,  Hembjrxe.  m, 
192*». 

Tb  an  tat,  Chr.  D.,  Ta^'o«  h^ 
Mwci^raig,     I,  69'*. 

—  —  *Ev  Ba^Bif  rawoß.  I, 
70". 

'Enty^^  i£  ^EXavotvog* 

I.  94>»*. 

Tneker,  W.,  Natnre  worship. 
m,  293*». 

Tnekerman,  C.  K.,  Remi- 
niBcence«  of  Washington.  III, 
816"*. 

Ttteking,  K.,  Gymnasium  su 
Nenfs.     n,  458* >*. 

Tübingen.  —  Ifagister  im  Staats- 
dienst.    II,  216***. 

—  Natorwiss.  Fakultftt.  n, 
218««». 

Tttmpel,  K.,  *£brra  ÄBOßiSaß. 

I,   67*. 
(T  a  r  1  e  r ,  H.),  Bern.  Staatsarehiv. 

n,  170". 
Tninhont,  s.  Fontein. 
Tnke,   J.  H.,   Irish  Emignmts 

in  Minnesota,     m,  817***. 
Tnnison,    J.,     Master    Virgil. 

m,  180**». 
Tnor,    C,    Kirche  n.  Staat  in 

Granbttnden.     n,  198**. 
Tnrba,  G.,  s.  Stich. 
Torgenew,   A.    —    (Memoiren.) 

in,   186"*. 
Turner,    Engt   Sprache.     IH, 

180*". 
Tuttle,  C.  W.,  Champemowne. 

etc.     m,  814***. 


Twist,     in,  116***. 

Tylor,  E.  B.,  Inv^estigating  of 

Institutions.     I,  26***. 
Amulets  against  Evil  Eye. 

I,  28«»«. 
Tyrrell,  F.  H.,  Turk  army  of 

olden  Urne,     in,  287**. 


u. 

Uffelmann,  J.,   Rostock,     n, 

866**-**. 
Uhlmnd.     II,  222***. 
Uhlirik,  J.,  Latinitftt  d.  anon. 

Notars.     III,  227*". 
Uhle,   Festlichkeiten  su  Ehren 

Wettins.     U,  816"'. 

—  M.,  Sttdamerikan.  Völker.  I, 
17*'*. 

—  F.,  Vernehmung  vor  d. 
Chemnitzer  Rat  1680,  n, 
827*". 

BeiL     n,  828**». 

—  Heynes  Erinnerungen.  H, 
828***. 

U  h  1  h  o  r  n ,  F.,  Luther.  Mönche 

in  Loccum.     n,  281**. 
Uhlirz,  Magdeburg,     n,  66*^ 
--  Ukdag.     n,  60**. 
— .  Rotpert.     n,  60**. 

Liebenberg,     n,    166**. 

Uitterdijk,  s.  Nanninga. 
Ulbricht,    J.    Tr.    F.,    Siebs. 

Staatseisenbahnen.  n,827***. 
Uljanitzkij,        (Beziehungen 

Rufslands     zu    Mittel-Asien). 

in,  174**.  286**. 
ülmann,    H.,    Hinrichtung  d. 

Sachsen.     II,  40**. 
Deutsche  Feldlager  wthr. 

d.  Liga  V.  Cambray.    II,  96'*; 

in,  42***. 
Ulrich,  Ad.,  Neusser.    U,  94**. 

866**. 

—  —  Ruprecht  v.  d.  PfiJz, 
Erzb.  V.  Köln.  II,  94**; 
447**. 

Bibliothek  d.  bist.  Vereins 

f.  Niedersachsen.     H,  278*. 

—  —  NiedersiUshs.  Studenten 
auf  fremden  Univcrs.  H,  279*. 

l^nahme  Eimbecks  durch 

Pappenheinu     H,  288'*. 

—  J.,  Susanna,     n,  198*'. 

U ma n e  t z ,  (Prdkonsul  d«  Kau- 
kasus),    ni,  189***. 

Unanue,  s.  Larrabure. 

Underhill,  £.  B.,  Divine  le- 
gation  of  Paul.     IV,  28*'». 


Undset ,  L,  Prtfhist.  ScandinaTO. 
I,  10'*;  n,  8**. 

—  —  Nordiske  Stenalder.  I, 
10'*;  III,    186/6«». 

—  —  Terramaren  in  Ungarn. 
I,  18**';  III,  194**. 

—  —  Sttdeurop.  Fnndstttcke. 
I,  19***.    77**. 

—  —  Jordftindne  oldsager  i 
Stockholm,     m,  186^. 

Forhist.  Ark»ologi.     m, 

187*. 
Jemalder  i  Norge.    m, 

187»». 
Litersr  BegiTenhed.    m, 

188**. 
Norske  Indskrifter.    m, 

189**.  146»*». 
Indskrifter  i  Throndhjems 

Domkirke.     m,  142*'. 
Ungarn.     —     (Abschaffung    d. 

Zopfes.)    m,  222***. 

—  (Hist.  Gestalten.)  HI,  226***. 

—  (Auffindung  d.  Krone  1852*) 
in,  226**'. 

—  Nationalitfttsfrage  d.  evang. 
Kirche.     IH,  285***. 

—  (Herstellung  d.  militir.  Ehre.) 
m,  242*»*. 

—  u.  Siebenbttrger  zu  Utrecht, 
ra,  248»**. 

Unger,    G.   F.,    Grofsthat   d. 

Aristophon.     I,  90***. 
Tod  d.  Philippos  Aridaios. 

I,  99**«. 
>-    —    Altröm.   Kinder.      I, 

188**. 

—  J.  H.  W.,  Brievenveryoer 
naar  Engeland.     lU,  107*'*. 

—  —  VondeL     IH,  111***. 

Vondeliana.    ffl,  111*«*. 

s.  Lennep. 

Unkel,  K.,  Finanzlage  in  Köln, 
n,  460**;  m,  62*'*. 

Unterrichtsbehelfe  z.  Hand- 
schriftenkunde.    IV,  60«. 

Unzer,  A.,  Konvention  t. 
Klein-Schnellendorf.  U,141**. 

811**. 

Upmark,  (Kirchen  in  Sotbolms 
HBnd).     in,  164***. 

Urba,  C.  F.,  Augnstin.  Text- 
kritik.    IV,  48*'*. 

Urban,  K.,  Raetien.  H,  9*'. 
180**- 

Urbanus  Rhegius.     II,  200**. 

Urbino.     III,  28*»*'*. 

Ureehia,  V.  A.,  S^a  Tiste- 
rini  MoldOT.  i8ia   111,268'^ 

—>  —  Notite  despre  slobodü- 
m,  268'*. 

Urgel,  Ccdnte  d*.    m,  72*'. 
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Urkondenbtteher  —  Vater. 


Urknndenbttcher  *) 

—  betr.  ▼.  Alten.     11,  278**. 

—  ArpÄden.     HI,  227»". 

—  Bremen.     II,  848".  866*. 

—  Bnchhom.     II,  226»*». 

—  Constans.     II,  227*. 

—  Ditftirth.     n,  266*«.  816*»*. 

—  Dongks.     II,  281»». 

—  Erfurt,     n,  76*»».  806». 

—  FarÄ.     m,  26»»». 

—  Flandern.     HI,  102»». 

—  Fflrstenberg.     II,  88».  169». 
226»*'.  280»'. 

—  Gaeta.     U,  88*^ 

—  imp.    Germaniae.     II,    67»». 
169». 

—  Hainant.    II,  98*»;  IH,  96». 
-—  Halberstadt.     II,  88*.  88»». 

806». 

—  Haaserecesse.  II,  864*.  89 1^ 

—  Howarderie.     III,  108*<>». 

—  reg.  ImperiL    H,  28»».  68». 

—  Jena.     II,  806'. 

—  Köln,     n,  866». 

--  Liv-Est-Knrland.     n,  88'. 

—  Lübeck,     n,  861*»*.  866». 
~  Ifansfeld.     U,  66»». 

—  Harienmttniter.     II,  266». 

—  HedUng.     n,  160'». 

—  Heirsen.     n,  294»».  806». 

—  Mets  (Papetorkk.)    n,  286». 

—  Httlhaoten.     n,  287**. 

—  Nieder-Osterreieh.  U,  169»^. 

—  Nürnberg.     II,  88»b. 

—  Oinabrttok.     n,  278»». 

—  Panllnzalle.     U,    88*.  806». 

—  Regenebarg.     II,  64». 

—  Rlevalle.     IH,  184»»'. 

—  Sabandia.  U,  168»;  UI, 
12»'». 

~  Sachsen  (Papetorkk.).  II, 
806*. 

—  Sohlesien.     II,  880». 

—  Schleswig  «Hobtein-Laaenb. 
II,  868*. 

—  SidHen.     lU,  28»". 

—  Walconrt.     HI,  106*»'. 

—  Wedel,     n,  866*'». 
~  WestfUen.     II,  266*. 

—  WOrttemb.  ü,  88*».  169*. 
226»*». 

Urlichs,  H.  L.,  Thrasymedes 
im  Asklepieion  zn  Epidauros. 
I,  94*»'. 

—  L.  y,f  Schillers  Briefe  an  d. 
Herz,  y,  Aogustenbnrg.  II, 
874*»». 


Usedom.  —  Steinzeitliehes.    II, 

868»». 
Usener,    H.,    Wcihnaohtsfest. 

IV,  87»«». 
—    —     Sophronii    praesentatio 

Domini.     IV,  87»»». 
Uslar-Gleichen,  £.  Frh.  t., 

Uslar-Gleichen.     U,  278»*. 
Usseglio,    L«,     Lanzo.      III, 

12»'». 
Usspenskij,  F.,  (Bnfsland  n. 

Byzanz).     HI,  168»».  278»». 
U  s  t  e  r  i ,  J.  IL,  Zwingiis  Elenehos. 

n,  112*»*. 
Theol.  Entwickelg.  Zwing- 

Us.     n,  112*»». 
Glaube  im  Jakobasbrieü 

IV,  19*»». 

s.  Nttaoheler. 

Utrecht.  —  Archief:  ni,112»*»». 
Uwarow,  Arehiologie  d.  Kan- 

kasns.     I,  16*»». 


*)  UaMst  gleiohieitig  «ürlnudea- 
•samlmig*«  'Codex  diplomAtioiii\  *Car- 
iaUdro\  'Diplomatarium*,  'Bageften* 
«.  ▲.  Der  Artikel  ist  in  lich  alpha- 
betiaek  aaoh  Ortsnaiaeii  et«,  geordnet. 


T. 

V  a  c  a  n  d  a  r  d  ,£.,  Saint  Bemard. 
n,  78»»;  IV,  52»'. 

Vacarescn,  T.  C,  Romlnili 
i877/8.     III,  260*». 

Vaohott,  Fraa  A.,  (Erinne- 
rungen),    m,  226»»*. 

V  a  h  1  e  n ,  J.,  Arsinoa  Zephyritis. 
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JAFL.    Journal  of  American  Folk-Lore. 

JAIGrBr.  Joumalof  the  Anthropological 

Institute  of  Great  Britain  and  Ireland. 
JAOS.   Joumal  of  the  American  Orient. 

Society. 
JASB.    Joumal  of  the  Asiatic  Society 

of  BengaL 


JBAA.  Joumal  of  the  British  Archaeo- 
logical  Association. 

JBBAS.  Joumal  of  the  Bombay  Brauch 
of  the  r.  Asiatic  Society. 

JBG.  Jahresberichte  der  Geschichts- 
wissenschaft 

JBGPh.  Jahresbericht  Aber  Germanische 
Philologie. 

JBEA.  Jahresbericht  über  Klassische 
Altertumswissensch. 

JCBAS.  Joumal  of  the  Ceylon  Brauch 
of  the  r.  Asiatic  Society. 

JCBl.    Jüdisches  Centralblatt 

JDAL  Jahrbuch  des  Deutschen  Archäo- 
logischen Instituts. 

JDAM.  Jahrbücher  für  die  Deutsche 
A^rmee  und  Marina. 

JKc.   .jToumal  des  Economistes. 

JGGPO.  Jahrbuch  der  Gesellschaft  fiir 
beschichte  des  I^otestantismus  in 
Osterreich. 

JG W.  Jahrbuch  f.  Gesetzgebung,  Ver- 
waltung und  Volkswirtschaft. 

JHGA.  Jahrbuch  der  Heraldischen  Ge- 
sellschaft Adler. 

JHSt.    Joumal  of  Hellenic  Studios. 

JHÜS.  Johns  Hopkins  Üniversity  Studios 
in  bist,  and  political  science. 

JIArt.    JoumflJ  of  Indian  Art. 

JJGL.  Jahrbücher  für  jüd.  Geschichte 
und  Litteratur. 

JESAE.  Jahrbuch  der  Eunsthistorifichen 
Sammlungen  d.  Allerhöchsten  Eaiser- 
hauses. 

JLßl.    Jüdisches  Litteraturblatt. 

JNGhBAS.  Joumal  of  the  North  China 
Brauch  of  the  r.  Asiatic  Society. 

JNS.  Jahrbücher  für  Nationalökonomie 
und  Statistik. 

JPGLA.  Jahrbuch  der  PreuTs.  Geolo- 
gischen Landes-Anstalt. 

JPh.    Journal  of  Philology. 

JPr.    Jüdische  Presse. 

JPrE.  Jahrbuch  der  Preuis.  Kunst- 
sammlungen. 

JPTh.   Jahrbücher  f.  Protest  Theologie. 

JQR.    Jewish  Quarterly  Review. 

JRAL  Joumal  of  the  Royal  Archaeo- 
logical  Institute. 

JRAS.  Joumal  of  the  Royal  Asiatic 
Society. 

JS51.    Journal  des  Sciences  Militaires. 

JVARh.  Jahrbücher  des  Vereins  von 
Altertumsfreunden  im  Rheinland. 

KBGV.  Eorrespondenzblatt  d.  Gesamt- 
vereins der  deutschen  Geschichts-  und 
Altertums- Vereine. 

EBlAnthr.  Korrespondenzblatt  d.  deutsch. 
Gesellschaft  für  Anthropologie. 

KßlGRW.  Korrespondenzblatt  für  die 
Gelehrten-  u.  RealschuL  Württembei^gs. 


JilureBiMriohte  der  OMohiolitawiiMiiaoluift.    1S89.    IV. 
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Siglen. 


KBWZ.    Eorr^pondenzblatt  der  West- 

dentflchen  Zeitschr. 
EHS.    Eirkehistoriske  Samlinger. 
KM.    Kirchliche  MonatsBchrift. 
KS.    Ejetvskaja  Starina. 
KÜI.  EdewskiaUniwersitetskialzwestia. 
KVQR.  Kritische  Vierteljahrsschrift  für 

Gesetzgebnng  und  Rechtswissenschaft 
KwH.    Kwartalnik  Histoiycsny. 

LAK.    Ladovica  Ak.  Köslönye. 
LBGRPh.  Litteratnrblatt  f.  Germanische 

und  Romanische  Philologie. 
LBOPh.    Litteratnrblatt  f.  Orientalische 

Philologie. 
LBSW.    Litterarische  Beilage  d.  Staats- 
anzeigers für  Württemberg. 
LGAN.     Lancashire  and  Cheshire  An- 

tiqnarian  Notes. 
LGBl.     Litterarisches  Gentralblatt   fOr 

Deutschland. 
L&K.    Literatur  og  Kritik. 
LRs.    Litterarische  Rondschan  fttr  das 

katholische  Deutschland. 
LZ^B.  Leipziger  Zeitung.  Wissenschaft- 

bche  Beilage. 

HA.    Le  Moyen-Age. 

HAH.  M61anges  d'Arch6oi.  et  d'Histoire. 

MAIBL.     M6moires  de  l'Acad^mie  des 

inscriptions  et  Belles-Lettres. 
MASCO.    MitteUungen  der  3.  [Archiv-] 

Sektion  der  k.  k.  Central-Commission 

zur  Erforschung  der  Denkmale. 
MASMP.    M6moires  de  TAcad^mie  des 

Sciences  Morales  et  Politiques. 
MBadHK.    Mitteilungen  der  Badischen 

Historischen  Kommission. 
MBNG.     Mitteilungen  der  Bayerischen 

Numismatischen  Gesellschaft. 
MCC.    Mitteilungen  der  k.  k.  Central- 

Oommiss.  z.  EiSorschung  d.  Denkmale. 
MCMSE.     M6moires  Couronn6s   et  M6- 

moires  des  Savants  Etrangers. 
MDAI^.     Mitteilungen   des  Deutschen 

Archäologischen  Instituts.  Athenische 

Abteilung. 
MDAIB.    Mitteilungen   des   Deutschen 

Archäologischen  Listituts.     Römische 

Abteilung. 
MDVSP.     Miscellanea  pubblicata   dalla 

Deputazione  Veneta  di  Storia  Patria. 
MF.    Magyar  Figyelö. 
MGH.    Monumenta  Germaniae  Historica. 
MGLEK.    Mitteilungen  aus  dem  Gebiete 

der  Geschichte  Liv-,  Est-  und  Eurlands. 
MGNM.     Mitteilungen   aus   dem    Ger- 
manischen National-Museum. 
MHL.  Mitteilungen  aus  der  Historischen 

I^itteratur. 
MIOG.    Mitteilungen  des  Instituts  für 

Osterreichische  Geschiditsforschung. 


ME.    Magyar  KOnyrszemle. 

MKAKO.    Mitteilungen  des  k.  k.  Kriegs- 

archivs  (Abteilung  t  Kriegsgeschichte). 
MKr A.  Meddelelser  fra  Krigs- Archivenie. 
MLIA.     Magazin  fftr  Litteratur  des  In- 

und  Auslandes. 
MLSc.    Le  Magftftin  litt^raire  et  Seien- 

tifique. 
MLSG.    Messager  Litt^raire  et  Seien* 

tifique  de  Guid. 
MLW J.    Monatsschrift  fttr  Litteratnr  n. 

Wissenschaft  des  Judentums. 
MNASc.  Memoire  of  the  National  Academy 

of  Sciences  (Washington). 
MNEER.    Mitteilungen  und  Nachrichten 

für  die  EvangeL  Eirche  in  RuCalanl 
MNLGAÜ.  Mitt^ungend-Niederlausitier 

Gesellschaft  für  Anthropologie  und  Ur- 
geschichte. 
MQA.  Le  Manuel  des  Questions  Actuelles. 
MSAN.    M6moires  de  la  Soci6t6  r.  des 

Antiquaires  du  Nord. 
MSAO.     M6moires   de   la   Soci6t6   des 

Antiquaires  de  TOuest. 
MSH.  Messager  des  Sciences  Hiatoriques. 
MSLP.    Mömoires  de  la  Soci6t6  de  Lin- 

guistique  de  Paris. 
MSNAFr.    M^moires  de  la  Soci^t«  Na- 
tionale des  Antiquaires  de  France. 
MStIt.    Miscellanea  di  Storia  Italiana. 
MStRA.      Meddelanden    fran    Syenska 

Riks-Archiyet. 
Musi^.    Museum  (Eopenhagen). 
MVGDB.    Mitteilungen  des  Vereins  für 

Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen. 
MWJ.    Magazin  für  die   Wissenschaft 

des  Judentums. 
MZS.    Magyar-Zsid6  Szemle. 

NA.    Neues  Archiv  der  Gesellschaft  ffir 

ältere  deutsche  Geschichtskunde. 
NAnt    Nuova  Antologia. 
NAR.    North  American  Review. 
NASächsG.  Neues  Archiv  für  Sächsische 

Geschichte. 
N JbbPh.   Neue  Jahrbücher  für  Phüologie 

und  Pädagogik. 
NOM.  Nachrichten  aus  d.  Ostafrikanischen 

Mission. 
NPhRs.    Nene  Philologische  Rondschan. 
NQ.    Notes  and  Queries. 
NR.    La  Nouvelle  Revue. 
NRHD.    Nouvelle  Revue  Historiqne  de 

Droit. 
N&S.    Nord  und  Süd. 
NSA.        Numismatisch  -  Sphragistischer 

Anzeiger. 
NTVEI.  NordiskTidskriftfSrVetenskap, 

Eonst  och  Industri. 
NUEEr.  Nordisk  ügeblad  for  Eathoiska 

Eristne. 
NySvT.    Ny  Svensk  Tidakiift 
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NZSt.    Die  Nene  Zeit  (Stuttgart). 
NZW.    Die  Neuzeit  (Wien). 

ÖMOr.      Österreichische    Monatsschrift 

..  fftr  den  Orient. 

OUR.   Österreichisch-Ungarische  Revue. 

Or.    The  Orientalist. 

OTSt    The  Old  Testament  Student. 

PASB.  Proceedings  of  the  Asiatic  Society 

of  Bengal 
PASChH.      Papers    of  the    American 

Society  of  Church  History. 
PASClSt.  Papers  of  the  American  School 

bf  Cflassical  Studies  at  Athens. 
PGBAS.     Proceedings    of   the    Oeylon 

Brauch  of  the  r.  Asiatic  Society. 
PJSchw.  Politisches  Jahrbuch  d.  Seh  weis. 

Eidgenossenschaft. 
PKZ.    Protestantische  Kirchenseitung. 
PMPQA.    Petermanns  Mitteilungen  aus 

Perthes  Geographischer  Anstalt. 
PNASc.     Proceedings   of  the  National 

Academy  of  Sdences  (Washington). 
PNL.  Prxewodnik  Naukowy  i  Literacki. 
PBDM.     La  Petite   Revue   des  Deux 

Mondes  de  g^ographie  et  d'histoire. 
PRGS.    Proceedings  of  the  Boyal  Geo- 
graphica! Society. 
PrH.    Pröcis  Historiques. 
PrJbb     PreuTsische  Jahrbücher. 
PSBA.     Proceedings  of  the  Society  of 

Biblical  ArchaeoTogy. 
PWMBJ.      Populär  -  Wissenschaftliche 

Monatsbl&tter,    zur  Belehrung  über 

das  Judentum. 

ÜB.    Quarterly  Review. 
QSPEF.     Quarterly  Stotement  of  the 
Palestine  Exploration  Fund. 

RA.    Russkg  Archiv. 
RAG.    Revue  de  TArt  Chr^tien. 
RAFr.    Revue  de  FArt  Francis. 
RAL.   Rendiconti  della  r.  Accademia  dei 

Lincei. 
RBAASc.    Report  of  the  meeting  of  the 

British  Association  for  the  Advance- 

ment  of  Science. 
RBBll.    Russisch- Baltische  Blätter. 
RBN.    Revue  Beige  de  Numismatique. 
RChr.    Revue  Chr^tienne. 
RGI.    Revue  Goloniale  Internationale. 
ROLIt.    Rivista  Gritica  della  Letteratura 

Italiana. 
RGt.     Revue  Gritique  d'histoire  et  de 

litt6rature. 
RDH.  Revues  des  Documents  Historiques. 
RDM.    Revue  des  Deux  Mondes. 
Re,GH.    Revisto  de  Giencias  Historicas. 
REff.    Revue  flgyptologique. 
REJ.     Revue  des  ^tudes  Juives. 
REO.    Revue  de  TExtrSme  Orient. 


RESS.    Revue  de  TEnseignement  Secon- 

^ire  et  Superieur^ 
REtGr.    Revue  des  Etudes  Grecques. 
R6vFr.    La  Revolution  Fran^ise. 
RGB.    Revue  Gönörale  (Bruxelles). 
RGP.  Revue  G6n6rale  (Paris). 
RGD.    Revue  G6n6rale  du  Droit. 
RH.    Revue  Historique. 
RHD.    Revue  d'Histoire  Diplomatique. 
RHN.    Revue  Historique  Nobiliaire. 
RHR.  Revue  de  THistoire  des  Religions. 
RI.    Revue  Internationale. 
RIE.  Revue  Internat,  de  TEnseig^ement. 
RIN.    Rivista  Italiana  di  Numismatica. 
RIPB.    Revue  de  Tlnstruction  Publique 

en  ßelgique. 
RISG.    Rivista  Italiana  per  le  Scienze 

Giuridiche. 
RL.    Revue  de  lingnistique. 
RLN.    Revues  des  Livree  Nouveaux. 
RI^.    Revues  des  Langues  Romaines. 
RM.    Russkaja  Mysl. 
RMC.    Revue  Maritime  et  Goloniale. 
RME.    Revue  Militaire  de  TEtranger. 
RML.    Revue  du  Monde  Latin. 
RNB.    Revista  Noua  (Bucuresci). 
RPAHS.      Report    of    Proceedings    of 

American  Hist.  Society. 
RPh.    Revue  de  Philologie. 
RPL.    Revue  Politique  et  Littöraire. 
RQGhrA.     Römische  Quartolsschrift  f. 

Christliche  Altertumskunde. 
RQH.    Revue  des  Questions  Historiques. 
RR     Russische  Revue. 
RR^v.    Revue  de  la  Revolution. 
RS.    Russkaja  Starina. 
RSG.    Revue  de  la  Suisse  Gatholique. 
RSEH.    Revue  de  la  Societe  des  Etudes 

Historiques. 
RSHGM.  Reports  of  the  Society  for  the 

History  of  German  in  Maryland. 
RSIt.    Rivista  Storica  Italiana. 
RSSD.    Revue  des  Societ^s  Savantes  des 

Departements. 
RT.    Recueil  de  Travaux  relatifs  k  la 

philolog.  et  ä  Tarcheologie  egyptiennes 

et  assyriennes. 
RTh.    Revue  Theologique. 
RThPh.     Revue    de    Theologie    et  de 

Philosophie. 
RTF.    Revue  des  Tradition»  Populaires. 
RW.    Russkij  Wiestnik. 

Sc.    Science  (New- York). 

SGE.       Smithsonian    Gontributions    to 

Knowledge. 
SDSD.     Studi  e  Documenti  di  Storia  e 

Diritto. 
SFIW.  Souvenirs  de  la  FUndre  Wallonne. 
SFR.    Studii  di  Filolo^ia  Romanza. 
SHSP.      Southern     Historical    Society 

Papers  (Richmond). 
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SMC.  Smithsonian  Miscellaneoiis  Collect. 
SOMZ.    Strefflenrs  österreichische  Mili- 

tiriaehe  Zeitschrift. 
SpM.    Le  Spectatear  Müitaire. 
SBIO.     Sbomik  Bnsskawo  Istoritsches- 

kawo  Obschtschestwa. 
ST.    Stonces  et  Trayanz  de  TAcad^mie 

des  Sciences  Morales  et  Politiques. 
StLMTA.    Stndi  Letterari  e  Moral!  dell' 

aecademia  di  S.  Tommaao  d'Aqnino. 
StMBCO.    Studien  nnd  Mitteilungen  ans 

dem  Benediktiner^  nnd  dem  Cister- 

denaer-Orden. 
StML.    Stimmen  ans  Maria  Laach. 
SyAnT.      Svenska    AntofirafiBlllskapets 

Tidskrift. 
StFFT.  SyenakaFornminnes-FOreningen 

Tidskrift. 
SyVAH.  SyenskaVelenskaps- Akademiens« 

Handlingar. 
SyVAHB.    Dass.    Bibang. 
SW.    Siewemij  Wiestnik. 
Ss&i.    Si&iadok. 

TAEOLB.  Trübner's  American,  European 

and  Orientfü  Literary  Becord. 
TASJ.  Transactions  of  the  Asiatic  Society 

of  Japan. 
TG.    T^dschrift  yoor  Geschiedenis. 
ThJB.    TheologMcher  Jahresbericht. 
ThLB.    Theologischer  Litteratnrbericht. 
ThLBl.    Theologisches  Litteratnrblatt. 
ThLZ.    Theologische  Litteraturseitung. 
ThQ.    Theologische  Qnartalschrift. 
ThSt.    Theologische  Studien. 
ThStK.  Theologische  Studien  u.  Kritiken. 
ThStW.       Theologische     Studien     ans 

Württemberg. 
ThT.    Theologische  Tijdschrift. 
ThTLKN.     Theologisk  Tidsskrift  f.   d. 

Eyang.-Luth.  Elrke  i  Norge. 
ThZSchw.    Theologische  Zeitschrift  aus 

der  Schweiz. 
TIB.    Timarit   hins  Islenzka  Bokmen- 

taQilgas. 
TITLV.    Tijdschrift  yoor  Indsche  Taal-, 

Land-  en  Volkenkunde. 
TNAG.  Tijdschrift  yan  het  kon.  Neder- 

landsch  Aardripkskundig  Genootschap. 
TOIDB.  Tschteniawimp.Obschtschestwe 

Istorij   i   Drebnostej  Boss^skich  pri 

Moskowskom  Uniwersitetie. 
TB.    Trttbner's  Record.  Journal  deyoted 

to  literature  of  the  East. 
TBE.    Tört6n.  6s  B^g^szeti  Ihrtesitö. 
TBHS.      Transactions    of    the    Boyal 

Historical  Society. 
TSBA.    Transactions  of  the  Society  of 

Biblical  Archaeology. 
TT.    Törtönelmi  T&r. 

ÜB&T.  Über  Berg  und  Thal  (Dresden). 
UDE.    Ur  Dagens  ErOnika. 


VF.    Vort  Forsyar. 

VGAnthr.    Verhandinngen  der  Gesell- 
schaft für  Anthropologie. 
VHAAM.   Vitteriiets,  mstorie  och  Anti- 

qnitets  Akademiens  M&nadsblad. 
VHSG.  VierteljahrsBchrift  für  Heraldik, 

Sphragistik  nnd  Gtoealogie. 
VELK     Vierteljahraschrift  für  Enltor 

nnd  Literatur  der  Benaissance. 
VMV.   Veröffentlichungen  aus  dem  Mus. 

für  Völkerkunde. 
VMVOVR.   Verslagen  en  Mededelingen 

yan  de  Vereeniging  tot  uitgaye  der 

brennen  yan  het  Oude  Vaderlandsche 

Becht. 
VoflsZg^.   VoBsiBche  Zeitung.  Sonntaga- 

beil^. 
WPE.     ViertelJahnachrift  für  Volka- 

ynrtachaft,  Politik  und  Knlturgeacii. 

WB.    Wiestnik  Ewropy. 

WIDM.  Westermanns  Illuatr.  Deutsche 
Monatshefte. 

WSEPh.  Wochenschrift  für  Klaaaiache 
Philologie. 

WZ.  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Ge- 
schichte und  Eunst. 

WZEM.  Wiener  Zeitschrift  für  die 
Eunde  des  Morgenlandes. 

TATJ.     The  Torkshire  Arehaeological 

and  Topog^raphical  Journal. 
YBSLS.    Tear  Book  of  Scientific  and 

Leamed  Sodeties. 

ZÄSA.  Zeitschrift  f.  Ägyptische  Sprache 
und  Altertumskunde. 

ZATW.  Zeitschrift  für  die  Alt-Testa- 
mentliche Wissenschaft 

ZBE.    Zeitschrift  für  Bildende  Ennat. 

ZChrE.    Zeitschrift  für  Christi  Eunst. 

ZDA.  Zdtschrift  f.  Deutsches  Altertum. 

ZDGG.  Zeitschrift  der  Deutschen  Geo- 
loffiachen  GesellschafL 

ZDMG.  Zeitschrift  d.  Deutschen  Morgen- 
ländischen Gesellschaft. 

ZDPh.  Zeitschrift  f.  Deutsche  Philologie. 

ZDPV.  Zeitschr.  d.  Deutschen  Palistina- 
Vereins. 

ZGOBh.  Zeitschrift  für  die  Geschichte 
des  Oberrheins. 

ZGymn.  Zdtschrift  für  das  Gymnasial- 
wesen. 

ZEG.  Zeitschrift  für  Eirchengeachichte. 

ZEB.    Zeitschrift  für  Eirchenrecht. 

ZETh.    Zeitschrift  f.  EathoL  Theologie. 

ZEWL.  Zeitschrift  f:  EirchUche  Wissen- 
schaft und  kirchliches  Leben. 

2MNP.    2umal  Min.  Narodnago  Pro»- 

.wieschtschenia. 
ZOG.  Zdtschrift  für  die  OaterrdchiaeheB 
Gymnaden. 
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ZP.QB.    Zeitschrift  fttr  das  PriTat-  und 

Öffentliche  Recht. 
ZBPh.  Zeitschrift  f.  Romanische  Philol. 
ZSchlR.  Zeitschrift  der  Gesellschhaft  für 

Schleswig  -  Holstein  -  Lanenburgische 

Geschichte. 
ZSRGK».    Zeitschrift  d.  SaTigny-Stiftang 

f.  Rechtsgesch.,  Germanist.  Abteilung. 
ZSRGR.  Dass.  Romanistische  Abteilnng. 
ZSW.  Zeitschr.  f.  d.  gesamte  Staatswiss. 


ZVglS.  Zeitschrift  fftr  Vergleichende 
^rachforschong. 

ZVR.  Zeitschrift  für  Vergleichende 
Rechtswissenschaft. 

ZVtGWestf.  Zeitschrift  fttr  Vaterland. 
Gesch.  n.  AltertnmsknndeC  WestfUensX 

ZWGeogr.  Zeitschrift  für  Wissenschaft- 
liche Geographie. 

ZWTh.  Zeitschrift  für  Wissenschaft- 
liche Theologie. 


B.  Abkürzungen*) 
zur  Bezeichnung  der  übrigen  Zeitschriften. 

A.  Archiv,  Archiyes,  Archivio,  Archive,  Arkiv  etc.  —  A.  Arsbok,  Arsböker  —  AA. 
Atti  della  Accademia.  —  Aa.  Aarbog,  Aarböger.  —  AAt  Atti  del  Ateneo.  —  AbhAk. 
Abhandinngen  der  Akademie  (der  Wissenschaften).  —  AbhGW.  Abhandinngen  der 
Gesellschaft  der  Wissenschaften.  —  ABl.  Archivenblad.  —  Acc.  Accademia.  >- 
Ä.  Ägypten,  Ägyptisch.  —  AFL.  —  Annales  de  la  Facnlt6  des  Lettres.  —  AH. 
Archiyes  Historiqnes.  —  AHQ.  Archaeological  and  Historical  Qnarterly.  —  AHV. 
Archiv  des  Historischen  Vereins.  —  Ak.  Akademie  (der  Wissenschaften).  —  Alm. 
Almanach,  Almanack  etc.  —  Am.  American.  —  AM.  Atti  e  Memorie.  —  AMA. 
Atti  e  Memorie  dell'  Accademia.  —  AMS.  Atti  e  Memorie  della  Society.  —  An. 
Anidele.  —  Ann.  Annalen,  Annales,  Annaes.  —  AnnCA.  Annales  dn  Cercle 
Arch6ologiqne.  —  AnnCH.  Annales  dn  Gerde  Historiqne.  —  AnnlA.  Annales 
de  rinstitnt  Archöologiqne.  —  AnnOK.  Annalen  van  den  Ondsheidsknndigen 
Kring.  —  AnnSAgr.  Annales  de  la  Soci6t6  d'Agricnltnre  (arts  etc.).  —  AnnSEm. 
Annnaire  de  la  Soci6t6  d*£mnlation.  —  AnnSL.  Annales  de  la  Sodötö  des  Lettres. 
—  Ant.  Antiquarisch,  Antiqnaire,  Antiqnary,  Antiqaarisk.  —  Anthr.  Anthro- 
pologie. —  Aroh.  Archaeolo^e,  Archäologie,  Archaeolo^.  —  As.  Asie,  Asiatiqne, 
Äsiatic  etc.  —  AS.  Archiyes  de  la  Soci6t6,  Archivio  della  Society.  —  A8H. 
Archiyes  de  la  Sooi6t6  Historiqne.  —  ASt.  Archiyio  Storico.  —  At.  Atenenm, 
Ateneo.  —  Ath.  Athenaenm,  Ath^nöe.  —  AV.  Altertnmsyerein,  Altertnms- 
forschender  Verein.  —  AVL.    Archiy  des  Vereins  für  Landeskunde. 

B.  Beiträge,  B^ragen.  —  BAc.  Bulletin  de  FAcadßmie.  —  Bblgr.  Biblio- 
graphie. —  BGA.  Bulletin  de  la  Gomnussion  Arch6ologiqne.  —  BGH.  Bulletin  du 
Gomit^  d'Histoire  (de  la  Gommission  Historiqne).  —  BGMH.  Bulletin  du  Gomit6 
des  Monuments  Historiqnes.  •—  BG.  Beiträge  cur  Geschichte,  Bijdra^en  tot  de 
Geschiedenis.  —  BH.  Bulletin  Historiqne.  —  BHV.  Bericht  des  Historischen 
Vereins.  —  BL  Bulletin  de  Tlnstitut.  —  Bibl.  Bibliotheca,  Bibliothek,  Biblio 
thöque  etc.  —  BiblH.  Bibliothöque  Historiqne.  —  BE.  Beiträge  cur  Kunde.  — 
BKG.  Beiträge  aur  Eirchengeschichte.  —  Bl.,  BIL  Blatt,  Blätter;  Blad,  Bladen. 
BLVA.  Beridite  des  Landesyereins  für  Altertumskunde.  -  BMH.  Bulletin  du 
Mus6e  Historiqne.  —  BMHG.  Bijdragen  en  Mededeelin^en  yan  het  Historisch 
Geuootschap.  ~  Bret.  Bretagne,  Breton.  —  B8A.  Bulletin  de  la  SociSt^  Archöo- 
logique.  —  BSAc  Bulletin  de  la  Soci6t6  AcadSmique.  —  BSAgr.  Bulletin  de  la 
Soci6t6  d^Agriculture  (belles-lettres,  sciences  et  arts).  —  BSiä.  Bulletin  de  la 
Soci6t6  des  Archiyes  Historiqnes.  —  BSAnthr.  Bulletin  de  la  Soci6t^  Anthro- 
poloffique.  ~  BSArch;  Bulletin  de  la  Soci6t6  ArchMogique.  —  BSEL.  Bulletin 
de    la    Soci6t6  des  Etudes   Litteraires.    —  BSG.    BuUetin  de  la  Sod6t6  G^o- 


*)  Aufser  in  der  BezeichniiDg  von  Zeitachriften  sind  nur  folgende  Abkttrzongen 
gebraacht :  AT«^  ATUcll  Altes  TeBtoment,  alttesUmentlich.  Hs*^  Hss*  Handschrift,  Hand- 
schriften, bs*  handschriftlich.  Jh«)  Jllh«  Jahrhundert)  Jahrhunderte.  M A.^  HAlicb» 
Mittelalter,  mittelalterlich.  Hs.«  Hss.  Manuskript,  Manuskripte.  NT«,  NTUeh«  Neues 
Testament,  neutestamentlich.  NZ«|  NZIlell*  Neuzeit,  neuzeitlich.  Urk«,  Urkk*  Urkunde, 
Urkunden.     Yf,  Yerfkaaer. 


iy,196  AbkUmuigaii. 

gnphiqne,  BoUetino  della  Societä  Geografica,  Boletm  de  la  Sodedad  G^grafica, 
Boletiniil  Societatii  Geografice,  Bulletm  of  the  Geographical  Society.  —  BSH. 
Balletin  de  la  Sodötö  Histoiiqne  -  BSL.  Bnlletiii  de  )a  Sociötö  littöraire.  —  BSP. 
Bulletin  de  la  Soci6t6  Philomatiqae.  —  BSSc.  Bnlletin  de  la  Soci6t6  des  Sdences.  — 
BSStat.  BnUetin  de  la  Soci6t6  de  Statist.  —  BSt  Bolletino  Storico.  —  BTÜ. 
Bulletin  des  Travaux  de  rUnivenit^.  ~  Bul.  Buletinul.  —  BulL  Bulletin.  — 
BVGW.  Berichte  Aber  die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  — 
BVIa  Blätter  d.  Vereins  f.  Landeskunde. 

GBl.  Gentralblatt  —  Chr.  Chronik,  Chronicle  etc.  —  Circ.  Circulo.  — 
Q.    Classical,  Classique  etc.  —  ComuL    Commentari.  —  Cr.    Critique,  Critico  etc. 

—  CR.  Compte  Bendu.  —  CBCH.  Comptes  Bendus  du  Comit^  de  THistoire  Tde 
la  Commission  d'Histoire).  —  CSH.  Conferences  de  la  Soci6t6  d'Hist.  —  CSHS. 
Collections  of  State  Historical  Society. 

D.  DeutscL  —  DAk.  Denkschriften  der  Akademie  (der  Wissenschaften).  ^ 
DBS.    Documents  et  Bapports  de  la  Soc. 

E.  Erdkunde.  —  £g.  £gypte,  Egyptique  etc.  —  £p.  ISpigraphique.  —  Et 
Etudes.  —  Ethn.    Ethnograpme,  Ethnologie. 

F.  Forschungen.  —  Fa/M.  Frankfurt  a/M.  —  Fa/0.  Frankfurt  a/0.  —  FiL 
Filologia.  —  FL.  Facult6  des  Lettres.  —  Fr.  France,  Fran^ais  etc.  —  FVS. 
Forhandlinger  i  Videnskabs  Selskabet 

e.  Geschichte.  —  GBl.,  GBll.  GeschichtsblaU,  Geschichtsblfttter.  —  GenW. 
Genootschap  der  Wetenschapen.  —  Geogr.  Geographie.  —  Ges.  Gesellschaft.  — 
GFr.    Geschichtsfi-eund.  —  Giom.    Giomale.  —  GQ.    Geschichtsquellen. 

H.  Historisch,  Histoire,  Historique  etc.  —  HG.  Historische  Gesellschaft.  — 
HMM.  Handelingen  en  Mededeelingen  Tan  At  llaatschi^pg.  —  HT.  Historisk 
Tidsskrift. 

I.  Institut,  Istituto  etc.  —  Isr.  Israeliten  etc.  —  Ist.  Istorie,  Istorica.  — 
It.    Italia,  Italiano. 

J.  Journal.  —  JAS.  Journal  of  the  Archaeological  Soc  -  JB.  Jahresbericht, 
Jahresberichte.  —  Jb.  Jahrbuch,  Jaerboekje.  —  Jbb.  Jahrbücher.  —  JBHG. 
Jahresberichte  der  Histor.  Gesellschaft.  —  JbHV.    Jahrbuch  des  Histor.  Vereins. 

—  JBVE.  Jahresberichtfe)  des  Vereins  für  Erdkunde.  —  JbVG.  Jahrbuch  des 
Vereins  f.  Gesch. 

Kath.  Katholik(en),  Katholisch.  —  EBL  Korrespondensblatt.  ->  KBIVL. 
Eorrespondenzblatt  d.   Vereins   fOr   Landeskunde.    —    KG.    Kirchengesehichte. 

—  Kl.    Klassisch.  —  KunstG.    Kunstgeschichte.  —  Kw.    Kwartalnik. 

L.  Litteratur,  Litterarisch,  Lettres,  Letteratura,  Letterkunde  etc.  —  LB. 
Litteraturbericht.  —  LBl.  Litteraturbbitt.  —  LBo.  Letterbode.  —  LEK.  Liv-, 
Est-  u.  Kurland. 

H.  Mitteilungen,  Meddelanden,  Meddelelser.  —  MA.  (liAlich),  Mittelalter, 
(-lieh),  Moyen  age,  Middle  Ages.  —  MAc.  MSmoires  de  TAcadSmie,  Memorias  de 
la  Academia.  — >  MAcc.  Memorie  delP  Accademia.  —  Mag.  Ma^fasin.  —  MBl., 
MBU.  Monatsblatt,  Monatsblätter,  Maandblad.  —  MCR.  Mßmoires  et  Comptes 
Bendus.  —  MCBSR.  M6moires  et  Comptes-Bendus  de  la  Soci6t6  Boyale.  —  MD. 
M^moires  et  Documents,  Memorie  e  Documenti.  —  MDSH.  M6moires  et  Docu- 
ments de  Ift  Soci6t6  Historique.  —  Mdskr.  Manedskrift.  —  M61.  M61iuiges.  — 
M6m.  M^moires.  —  MGeogrGes.  Mitteilungen  d.  Geograph.  MGeseUschaft  — 
MGG.  Mitteilungen  der  Geschichtsforschenden  Gesellschaft,  Mitteilungen  der  Gesell- 
schaft für  Geschichte.  —  Mh.  Monatshefte.  —  MHK.  Mitteilungen  d.  Histor. 
Kommiss  —  MI.  Memorie  del  Istituto.  —  MLS.  Memoire  of  the  Literary  (and 
philosophical)  Society.  —  Mon.  Monumenta,  Monuments.  —  MPVS.  M^moires  et 
Proc^s-Verbaux  de  la  Soci^t^.  —  MSA.  M6moires  de  la  Soci6t6  Arch^L  — 
MSAc.  M^moires  de  la  Soci6t6  Acad^m.  —  Mschr.  Monatsschrift.  —  MSH. 
M^moires  de  la  Soci6t6  Historique  (Soci6t6  d'Histoire).  —  MSL.  Memoire  de 
la  Soci6t6  Litt^raire.  —  MSLAc.  M6moires  de  la  Section  des  Lettres  de 
TAcadömie.  ~  MSt.    Miscellanea  Storica.  —  MSStat.      M^moires   de  la  Soci6t6 
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de  Statistiqne.  —  Mns.  Museum,  Mu86e.  —  MVB.  Mitteilungen  des  Vereins  fttr 
Erdkunde.  —  MVQ.    Mitteilungen  des  Vereins  fdr  Geschichte. 

N.  Neu,  Nouveau,  Nuoyo,  Nieuwe  etc.  —  NBG.  Neue  Beiträge  zur  Ge- 
schichte. ^  NDSAgr.  Notes  et  Documents  de  la  Soci6t6  d'agriculture.  —  Ned. 
Nederlajidsch.  —  NF.  Neue  Folge.  —  NGW.  Nachrichten  von  der  Gesellschaft 
der  Wissenschaften.  —  Njbl.,  Njbll.  Neii^ahrsblatt,  Ne^jahrsblätter.  —  Not. 
Notes,  Notine  etc.  --  NQ.    Notes  and  Quenes.  —  NS.    Neue  Serie. 

ö.    Österreich,  Österreichisch.  —  Or.    Orient,  Orientalisch. 

P.  Proceedings.  —  PA.  Proceedings  of  the  Antiquaries.  —  PBl.,  PBU. 
ProYÜusialblatt,  Proyincialblätter.  —  Per.  Periodico.  —  Ph.  Philologie.  —  Philos. 
Philosophie.  —  PHS.  Proceediujn  of  the  Historical  Society.  —  PLS.  Proceedings 
of  the  (royal)  Literaiy  (and  phüosophical  etc.)  Society.  ^  Pr.  Presse.  —  P^ 
Proceedmgs  of  the  Boyal  Society.  —  PSH.  Publication  de  la  Soci6t6  Historique 
(et  arch6oTogique).  —  PT.  Proceedings  and  Transactions.  —  PTRS.  Proceedings 
and  Transactions  of  the  Boyal  Society.  —  PTrAc  Pröcis  des  Travaux  de  PAcad^mie. 

—  PV.    Procds  Verbaux.  —  PVSL.    Procds  Verbauz  de  la  Socidtd  des  Lettres. 

q.    Quartalschrift.  —  QB1„  QBU.  Quartalsblatt,  Quartalsblätter. 

B.  Revue.  —  Be.   Bevista.  —  BecL.   Becueil  Littdraire.  —  Bep.    Bepertorium. 

—  Bdp.  Repertoire.  —  Bh.  Bhein,  Bheimsch.  ~  Bi.  Bivista.  —  BI.  Bendiconti 
del  Istituto.  —  RL.  Bevue  Littdraire.  —  Bs.  Rundschau.  —  RT.  Recueil  de 
Travaux.  —  RTSAgr.  Recueil  de  Travaux  de  la  Soci6t6  d'Agriculture  (sciences 
et  d'art). 

S.  Soci6t6,  Society.  ^  SB.  Sitsungsbericht ,  Sitsungsberichte.  —  SBAk. 
SitEungsberichte  der  Akademie  (der  Wissenschaften).  —  SBGW.  Sitsungsberichte 
der  Gesellschaft  der  Wissenschaften.-  —  SBl.,  SBll.    Sammelblatt,  Sammelblätter. 

—  Sbnbg.  Siebenbürgen.  —  Sc.  Scottish.  —  SchlH.  Schleswig -Holstein -Lauen- 
burg. —  Schw.  Schweiz,  Schweizerisch.  —  S£m.  Socidtd  d'Emulation.  —  SPAc. 
Sdances  Publiques  de  rAcaddmie.  —  Spr.  Sprache,  Sprachforschung.  —  SVG. 
Schriften  des  Vereins  f.  Geschichte.  —  Sv.    Sverige,  Svensk.  —  Sz.    Szemle. 

T.  T^dschrift,  Tids(s)krift.  —  TAc.  Transactions  of  the  Academy.  —  TA8. 
Transactions  of  the  Archaeological  Society.  —  Tb.  Taschenbuch.  —  TG.  Tijdschrift 
voor  Geschiedenis.  —  THS.  Transactions  of  the  Historical  Society.  —  TRHS. 
Transactions  and  Reports  of  the  Historical  Society.  —  TRS.  Transactions  of  the 
Royal  Society.  —  TrSArch.  Travaux  de  la  Socidtd  Archdologique  —  TrSEm. 
Travaux  de  la  Socidtd  d'Emulation.  —  TrSH.  Travaux  de  la  Soci6t6  Historique.  — 
TRSHS.   Transactions  and  Reports  of  State  Historical  Society. 

TAH.  Vetenskaps  Akademiens  Handlingar.  —  VAlm.  Volksalmanak.  — > 
VGE.  Verhandlungen  der  Gesellschaft  ffSn  Erdkunde.  —  VHV.  Verhandlungen 
des  Historischen  Vereins.  —  Vjh.    Vierteljahrshefte.   —  Vjs.    Vierteljahrsschrift. 

—  VMAk.  Verslagen  en  Mededeelingen  der  Akademie.  —  VSH.  Vetenskaps 
Samhalles  Handlingar.  —  VSS.  Videnskabemes  Selskabs  Skrifter.  —  Vt.  Vater- 
land, Vaterländisch. 

W£l.    Wochenblatt  —  WHG.  Werken  van  het  Historisch  Genootschap. 

Z.  Zeitschrift  —  Zg.  Zeitung.  —  ZGE.  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für 
Brdkunde.  —  ZGG.  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Geschichte.  —  ZHG.  Zeit- 
schrift der  Historischen  Gesellschaft.  —  ZHV.    Zeitschrift  des  Histor.  Vereins. 


Die  Verbindung  der  „Abkürzungen"  mit  genaueren  Bezeichnungen  zeigen 
folgende  Beispiele: 

AGOberfranken.    Arch.  für  Gesch.  (und  Altertskde)  von  Oberfranken. 

AHVBem.    Arch.  des  Hist  Vereins  des  Kantons  Bern. 

MGVSangerhausen.  Mitteilungen  des  Geschieht»*  (und  Altertums-)  Vereins  von 
Sangerhausen  (und  Umgegend). 

MVAnhaltG.     Mitt.  des  Vereins  für  Anhaltische  GFesch.  (u.  Altertumskunde). 

BSHParis.    Bulletin  de  la  Sociötö  de  THistoire  de  Paris. 

MSArchValog^es.  M6moires  de  la  Soci6t6  Archöologique  (artistique,  litt^raire 
et  scientifique)  de  Tarrondissement  de  Valognes. 

Die  genauem  Titel  sind  aus  dem  systematischen  „Zeitschriften  -  Verzeichnis'' 
zu  ersehen.    (Handbuch  S.  177—221.) 
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D.  Bemerkungen  für  den  Gebrauch. 

1.  Tor  dem  Gebraneh  der  Jahresberlehte  empfiehlt  es  sich,  über  die  Ein- 
richtang  derselben  (Abgrenmng  der  Referate  etc.)  sich  sn  orientieren.  Genaaeree 
darttber  enthält  das  «Handbuch  zn  Litteratnrberichten.  Dn  Anschlnfs  an  die 
'Jabresberichte  der  GeschichtswissenBchaft'  bearbeitet  von  J.  Jastrow  (Berlin, 
R.  Gaertners  Verlag,  H.  Heyfelder). " 

2.  Als  Jahresiahl  ist  zn  jeder  in  den  Anmerknngen  dtierten  Schrift  die  des 
Berichtsjahres  hinsncndenken,  insofern  eine  andere  nicht  ansdrftcklich  genannt  ist. 
Namentlich  sind  die  Gitate  ans  Zeitschriften-Bänden  dem  entsprechend  an£ni£assen. 
Wo  bei  Liefemngswerken,  Zeitschriften  etc.  Liefemngstitel  nnd  Bandtitel  ver- 
schiedene Jahreszahlen  tragen,  ist  der  erstere  als  mafsgebend  betrachtet. 

3.  Die  Bedeutung  der  Zeichen  in  den  Anmerkungen  erhellt  ans  folgenden 
Beispielen:  X  Hier  sei  angeführt 

X  X     „      „  „  unter  Vorbehalt  genauerer  Besprechung 

im  nächsten  Jahrgang. 
(§  6")     »      n  n  nnter  Hinweis  auf  §6,  Note  13. 

(JBG.  10)     „      „  „  „         „  „   JjBG.  10  (woselbst  Näheres 

im  Register). 
()     II      ,»  II  II         11         11   das  Register. 

|[  ]|    schliefst  das  Veraeichnis  der  Rezensionen  ein. 

4.  Ein  systematisches  Terielchnis  der  Zeitsehriften  befindet  sich  in  dem 
'Handbuchs  sowie  am  Schlnfs  von  Band  il. 

5.  Ffir  das  Register  gelten  folgende  Regeln: 

Das  Register  ist  ein  Index  autorum.  Jede  Publikation  ist  unter  dem  Namen 
des  Verfassers  eingereiht,  wenn  derselbe  genannt  ist  oder  sicher  zu  ermitteln  war. 

Doppelnamen  sind  nach  dem  ersten  eingereiht;  jedoch  ist  fOr  englische 
Namen  stets  der  letzte  mafsgebend. 

Adelsbezeichnungen  u.  ä.  (das  deutsche  'Yon\  *yon  der',  'zum',  'aus'm'  etaj 
sind  im  allgemeinen  nicht  als  Teil  des  Stichworts  behandelt  Doch  sind  wir  bei 
italienischen  und  spanischen  Namen  dem  Prinzip  der  Italiener  (dem  die  spanischen 
Bibliographieen  zum  Teil  sich  anschliefsen)  gefolgt  und  haben  die  mit  'Da\  'De', 
'Di'  u.  s.  w.  anfiuigenden  Namen  unter  D  eingeordnet  In  Frankreich  folgt  nur 
das  einfache  'de'  der  Regel  der  Adelsprädikate;  die  mit  dem  Artikel  zusammen- 
gesetzten 'Du',  'De  la'  u.  s.  w.  stehen  unter  D.  Das  holländische  'De'  steht  immer 
unter  D,  das  'van',  'van  der'  u.  s.  w.  wird  hingegen  so  behandelt  als  ob  es  Adelsprädikat 
wäre,  und  nicht  zum  Stichwort  gerechnet  —  Schottische  und  Irische  Namen  mit 
'Kac  und  0'  stehen  unter  M  und  0. 

Zeitschriften,  Sammelwerke  etc.  als  Ganzes  sind  'in  das  Register  nur  dann 
aufgenommen,  wenn  über  ihre  Begründung,  ihr  Eingehen,  ihre  Reorganisation  o.  ä. 
zu  berichten  war;  sie  finden  sich  duin  unter  dem  Namen  des  Herausgebers. 

Anonyme  Bücher,  deren  Verfasser  nicht  bekannt  geworden  ist  sind, 
wenn  der  Titel  ein  übliches  Schlagwort  enthält  unter  diesem  eingereiht;  so:  Acta, 
Acten,  Almanach,  Analecta,  Annalen,  Atti;  Bibliographie,  Bibliothek,  Biographie 
rbei  Sammelwerken,  z.  B.:  Biographie,  allg.  dtsche),  Bbinbücher:  Galendar,  Ontalog, 
Ckronik,  Codex,  Oollection,  Corpus,  Cronaca;  Dictionnaire;  Encykiopädie;  Festschrift; 
Galerie,  Glossar;  Handwörterbuch;  Index,  Jubelschrift;  Kalender,  Karte,  Konver- 
sationslexicon ;  Lexicon;  Monumenta;  Realencyklopädie;  Recueil,  Register,  Beper* 
torium;  Quellen;  Sammlung,  Staatskalender;  Verzeichnis,  Vita;  Wörterbuch,  Welt- 
geschichte. •—  In  geeigneten  Fällen  sind  auch  als  Schla^örter  verwendet  Wörter, 
wie:  Aufsätze,  Briefe,  Correspondens,  Einleitung,  Erinnerungen,  Essais,  Lettres. 
Tagebuch  u.  ä.  —  Sonst  ist  einem  im  Titel  vorkommenden  Orts-  und  Personennamen 
der  Vorzug  gegeben.  Namentlich  sind  die  zahlreichen  anonymen  Berichte  über 
Funde,  Ausgrabungen  und  andere  lokalgeschichtliche  Kleinigkeiteii  in  der  Be^l 
unter  dem  Ortsnamen  als  Schlagwort  eingereiht 

Sämtliche  Urkundenbücher,  Cartulaires,  Regesten  etc.  sind  gesammelt 
im  Artikel  'ürkundenbuch'. 
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6.  Die  Herren  Antoren^  sowohl  die  Verfasser  selbst&ndi^r  Werke  als  auch 
namentlich  die  Verfasser  von  kleineren  Abhandlungen,  Dissertationen,  Programmen, 
Festreden  etc.,  sowie  Yon  Zeitschriften-Aufs&tsen,  werden  dringend  ersucht,  ein 

^  Exemplar  an  die  'Jahresberichte'  einsusenden  oder  die  Einsendung  seitens  ihres 

t  Verlegers  su  veranlassen.    Bei  Abhandlungen,  die  an  entlegenen  Stellen  publifiert 

y:  sind,  w&re  die  Redaktion  auch  schon  für  den  blofsen  Hinweis  (vielleicht  mit  kurzer 

Angabe  des  Inhalts)  dem  Autor  zu  Dank  verpflichtet. 

7.  Adressen.  Die  Adresse  der  Redaktion  siehe  am  SchluTs  der  Vorrede,  die 
der  Verlagshandlung  auf  dem  Titelblatt,  die  der  einzelnen  Mitarbeiter  im  Inhalts- 
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